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2) 


2) 


Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


Allgemeine Huffdge, jur Berichtigung ber Urtheile Über Kunf und zur Veredlung des Ge, 
ſchmacks, wie auch Über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunächft die gebildete 
Melt intereffeen, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln bienen koͤnnen. 


Neue Moden» und Lurusnahrichten aus fremden und beutfchen Hauptftäbten, In Bezug 
auf männliche und meibliche Kleidung, Hauswefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
af. w. 


Korrefpondenznadricten über beutfche und auslänbifche Theater, Bekanntmachung und 
Eharafteriftif neuer vorzüglicher Stüde, Mufifaufführungen, Kunfinfitute und deren Ausftclum 
gen, Badechroniten u. f. m. — 


Hofnachrichten, in fo fern fie auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebraͤuche und Sitten, 
auf das hoͤhere ſtehende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Nubrif 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem hoͤheren Adel vom Civil » und Mılitairs 


” Rande, bei Domfapiteln und Ritterorden u. f. m. gebdren. 


s) 


7) 


8) 


Eharafteriftit von Stäbten und Ländern, in Ruͤckſicht ihrer Kultur und gefelifchaftli. 
hen Berbältniffe; bauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber aud) aus Werten 
gezogen, bie dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger bekannt werden. 


Anzeige neuer Kunſt fachen. Nachrichten und Beurtheilungen von öͤffentlichen Privat » und 
Sändlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften und 
Gutsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferfiihen, Werfen der plaftifchen 
Kunſt, mufifalifhen Werken und Inflrumenten ze. mit welcher Rubrik die neuere Künftlerges 
ſchichte in Verbindung ficht. 


Literatur. Anzeige und kurze Benrtbeilung von Schriften, im fo fern fie fich durch Inhalt 
und Ton zur beiehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publifumg eignen, 


Miszellen. Erfindungen, biographiſche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 
Alles, was in die Politik oder die eigentlihe Schulgelehrfamfeit einfchlägt, bleibt vom 


dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgeſchloſſen. 


In jeder Woche werben von biefer Zeitung regelmäßig Mittwochs zwei, und Sonnabend 


brei Stuͤcke, nebft einem Intelligenzblart ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werden zwei oder 
nac) Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände ber Kunft, des Luxus und der Mode, Unfichten 
von Gchduden, Luſtſchloͤſſern u. f. m., auch Portraits berüßmter Perfonen darftellen, gegeben, fo wie 
juweilen neue Tänze, vorzägliche Gefänge mit mufitalifchen Belegen befannt gemacht werden folen, 


Zu jeder Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu dem 


ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Kaupttitel, noch ein moglichſt vollſtaͤndiges 
und genau beurbeitetrg Sachtegiſter geliefert, 


— nn — — — 


Da die Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt ſich nicht barauf einlaſſen kann 
wöchentliche und manatliche Eremplare der Zeitung poflfrei zu verfenden (die Verfendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beſtellungen bei den refp. Ober, und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
wen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, oder des zunächft gelegenen, gemacht werben; 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen + 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in Leipzig. 

— K. K. Dber Hofs Poftamts» Zeitungserpedition in Wien, 

Das K. K. Böheimifhe Ober» Pofkamt in Prag 

— Koͤnigl. Preuß. Hof» Poftamt in Berlim 

— — — Ders Poftame in Breslau. 

— — — Grenz⸗Poſtamt in Erfurt. 

— — — Grinz Poſtamt in Halle 

— K. K. Oeſtreichiſche — — — — imn Frankfurt a. WM, 
— Koͤniglich Balerſche — — — — in Ruͤrnberg. 
— Ober⸗Poſtamt in Bremen. 

— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover. 


Der Preis des Jahrganges iſt g Rthlr. Saͤchſ., ober 14 Gulden 30 Rreiger Rheiniſch, und bafıle 
überall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von denen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, die puͤnktlichſte Zahlung verlangt werden muß, ſo iſt noͤthig, 
daß jeder der reſp. Intereſſenten den Betrag des ganzen Jahrganges beim Empfange des erſten 
Stuͤcks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man dieſe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne ſie ein Inſtitut, das fo viele Koſten erfordert, nicht wohl beſtehen kann, 


Ale Briefe und Beiträge, bie Zeitung für bie elegante Welt betreffend, find entweber unter ber 
umsn ſtehenden Adreffe, ober mit der Meberfchrift:. 
An die Medaksion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden. E 
Leopold Voß 
tm Leipzs 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 


Diefe Zeitung, weiche das gebiidere Pudukum feit nunmehr iwanıig Jahren mit ununterbrodenem Beifall beedrt dat, in 


außer den Buchdandiungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Poftämtern umb Zeitungs «Erpebitionen 
"iin aam Deutihland, Frankreich, Muktand, Echmeden, Dänemark, der Ehmweiz und Holland zu erbaften und in beftelen. Die 
"refp. Beddrden find fämmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, fid der achörigen prompten -Bieferung: derſelden zu unterziehen. Mer 


‚ Preidı des Jahrgangs IMS. Thaler Saͤchſiſch oder 14 BI. go'Kr. Reichtgetd. 


Leopold Wo.’ 





"m erften Morgen des neuen  Iahres. ; 


Zar Riken ‚Gtunden Meter Beifgen Frühe, 
Euch grüßer erniter Ahnung voll: mein Herz, 
Es weiber Euch der Freude und dem Schmerg, 
Damit ihm Ruh’ an beider Bruft erblaͤhe! 


Dem Schmerz, daß noch fo manche Himmelsgabe 
" Den armen’ Sterblihen zu @ifte wird; 

Daß der befgränfte Blid am Boden irrt 
Und Leben ſucht in der Verweſung Grabe — 


Dem Schmerz, daß fih vom deinem beil’gen Lichte, 
Du Geifterfonnet ſchen mand ‚Auge kehrt, 
Das man verfhollner Goͤen Vilder ehrt, 
were einer mildern Seit Gerihtel 


Daf nahe noch ſich hoben Färftentbronen 
Des büftern Argwohns finftrer Schatten fteiät, 
Daß feine Hand manch edles Herz erreicht, 
Dorinnen Lieb? mad Milde möchte wohnen, 


Dad fi die inuge Kraft-in wildem Toben 

Die Keime : wahrer: Größe felbft zerſtort, 

Daß Uebermuth der. Warnung Ruf nicht Hört: 
Nichts blüht. zum Licht, Kommt Gegen nicht.uon Oben. 


"Der Freude, daß der Freibelt goldner Morgen, 
Der fegnend grüßte unfer Materland, 
Die holden Strablen niht von uns gewandt, 
Was auch die Zweiflet und die Grübler ſorgen! 


‚Der Freude, daß noch feſt auf ew'gen Säulen 
Dein heil'ger Tempel ruht, Meligion! 
Daß deine milde Hand dem ſowachen Sohn 
Des Staubes jedes. Weh vermag zu heilen, 


Der Freude, daß für Wabtheit, Recht und Bitte 
Des Deutfhen Bruſt noch heiß, wie vormals 
gtüht, 
Daß edler Fleiß. vergebens ſich nicht mübt, 
Des Veichthums Ohr fi ‚neigt der Armuth Bitte, 
ı 
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Der Fremde, daß die Kunft mit Himmelsbildern 
Der Erde nackte Wirklichkeit umgiebt, 
Dad fie kein Herz, das fie vol Jubrunſt liebt, 
In niedern Lüften ſchamlos Kft verwildern, 


So lege beum bein linderndes Gefieder, 
D! Hoffnung, mild um jede wunde Beruf! 
uf’ aus dem Grabe früh erfiorhner Loft 
Die Blütenfelme muth’gen Glaubens wieder, 


D! moͤchten dieſes Jahres erſte Stunden, 
Ein Friedensfek für ale Herzen ſehn, 
Und bricht bie legt’ im raſchen Flug berein, 
Sep keines, das fie nicht verſoͤhnt gefunden! 
8. 2, Methufalem Müller, 





Die Tochter des Raͤubers. 
(@ine Erzählung.) 
Es war an einem Neniahrstage jener verbängnißs 


vollen Zeit, mo bie in Frauktelich ausgebrochene Revolu⸗ 


tion auch unfer deutfbes Vaterland mit ihren Erürmen 
zu berübren begann, als ber Piarrer Blumfeld in dem 
graͤflich Hochbergiſchen Marktflecen 3***, einem freunds 
lichen Oertchen der Mbeingegenden, feine Anzugspredigt 
hielt. Er mar ein junger Maun von ausgezeichneten @ir 
genfchaften des Geiſtes und Herzens, und jener ſtilen, 
frommen und fräftigen Begeifterung,, welde alles perſon ⸗ 
lien Vortheils vergeſſend, wenn es die Verwirkllchung 
„großer Ideen, oder bie rubige Pflege bes prumklofen Su⸗ 
ten galt, dem böchiten Lohn im ber Erreichung des edlen 
Zweckes fand. Sein Wenheres hob jene Eigenſchaften noch 
gewinnender hervor, und ſcwerlich fonnte Jemand dem 
jungen Geiftlihen fih nähern. ohme ſich von feiner Lichenss 
würdigfeit tief ergriffen und angezogen zu fühlen. Früh 
ber Weltern beraubt, batte er in einem armen Derwand: 
ten zu 3... einen zweiten Vater, und in deſſen trefflis 
her Gattin eine zweite Mutter gefunden, burd deren 
Pflege, Lebre und Beifpiel ber Grund zu bem gelegt 
worden war, was er ſelbſt durch Fleiß und Anftrengung, 
und das Leben durch Erfahrungen und Prüfungen qus ihm 
gebildet hatte. Seinem heiligen Berufe aus freier Nels 
sung fi widmend, beidloß er, ein treuer Nachfolger deffen 
zu werden, der durch die Religion der Liebe einer neuen 
Menfhheit das Daſeyn gab, und deffen erhabenes Leben 
gu betradten allein ſchon ber edleren Seele die füßefte 
Wonne ſchaft. Im einer Zeit, wie bie, wo er ſein 


+ 


Amt antrat, mußte er befonberd auf vielfache Gelegens 
heiten gefaßt fepn, feinen Muth im Kampf für Tugend, 
Dede und Wabrbeit zu bewähren, und feiner Gemeinde 
ein Unter des Blanbens an eine höhere moralifhe Welts 
ordnung zu werden, Im dieſem Giune batte er denn 
au heute bie Kanzel betreten, und mit Klarheit, Wärbe 
und Wärme fprad er von der Kunft, der flüchtigen Beit 
den Werth ber Emigkeit gu geben, und in den kaum 
bemerkten Wugenblie bie Dauer ganzer Zabre zu legen. 
Er zeigte, daß bies nur möglich fen, wenn ber Menſch 
mit waht haft frommen Sinne und freiem Geborfam fi 
dem Willen bed Höchften ergebe, und in einem reine 
ehriftlihen Wandel ib immer mehr und mehr feinem 
erbabenen Herrn und Meifter naͤdere. Dann ging er 
über auf das Gluͤc und die Seligleit eines reinen Hera 
zens, eines tugendhaften Gemärde, und fcilderte im 
Gegenlage mit kräftigen Zügen das Unglä@ und die Qual 
eines mit Bott, und darum auch mir fich ſelbſt zerfalle⸗ 
nen, von dem Guten abtrünnigen Geiſtes, der nirgends 
Nude findend endlich in Zerfiörung aler menſchlichen 
Ordnung und Gluͤcſeligkeit ein fbauderbaftes Selbſtoer⸗ 
geſſen ſucht Er gedachte zuecmaͤßlg des ſchon auf allen 
Briten tobenden Lebensiturmes, und rief die Beſſern auf, 
durch mutbige Vereinigung ber wantenden Tugend Echuß 
und Unterftögung zu verleiben. 

Mit riefer- Mübrumg und Freude börte bie Ges 
meinde den erften Bortrag ibres nenen Lehrers on, Mans 
ches Auge bing mie Thranen edler Begeifterung an feinem 
Lippen, vor allen aber das feiner treuen Plegemutter, 
die in einem en:feruten Airhenfinble figend, den Aus⸗ 
bruch ihres ſrommen Enrzüdens kaum zu bemeiftern 
wußte. Alleln auch ein ſchoͤnes Wnge rubre, dem 
Jungen Pfarrer unbemerkt, auf feinem verklärten Geftote. 
Es war das der holden Gräfin Umalie, der Bruders⸗ 
tochter bes jchigen Beligers vom 3...., melde ſich feit 
der Trennung von ihrem Gemable, der in wüfter Zer⸗ 
ffreuung umberirzte, bei dem Grafen Hochberg, als ih⸗ 
gen naͤchſten Unverwandten anfhielt, und mit allen Mels 
sen der Jugend und Schörbeit geſcomuͤckt, dennoch übers 
al für ein Muſter der Beſcheidenheit und ber freundlice 
fien Milde galt. Mob hatte fie unfer Freund nie ges 
feben, denn fo oft er dem Grafen aufaemwartet hatte, 
war fie abwelend geweien, und auch beute follte er fie 
erſt den Abend zu feben befommen, denn ftatt der Eins 
ladung zum Mittagseſſen, das er bei feinen Pflegeältern 
einzunehmen beigloß, Hatte er fi ansgebrten, einige 
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Abendſtunden bei feinem Gdaner and Yalrane zubtlagen 
su dürfen, Auch Dirfes wer freilich nicht nad feinem 
Sime, denn gem bätte er den heutigen Tag fo rest 
in gemäthliher Stille und in füßen Erinnerungen ver: 
gangener Zeiten verlebt, doch mußte er der Eitte nad 
geben, nicht adnend, wie reigend ihm biefe Folgſamteit 
Selohnt werden follte, 

Sosleich nad beendigtem Gottesdienſte und abge, 
legter Amtotleidung trat er in das moblbefannte Sräbs 
deu des wadern Tiſchlerme iſters, feines Pflegevaters, wo 
bie erſte Jugend ihm entſchwunden, mo er zum Jung⸗ 
Ting berangereift war, und die eriten Keime jener Ges 
fühle ſich entfalter Hatten, die heute fein Herz erhoben 
und befeligten. Nicht lange fo trat die treue Pflege: 
mutter ein, die im ſtuͤrmiſchem Entjäden den geliebten 
Sohn ‚an die Brup dructe, und Freudenthränen fr 
feiner Umarmung meinte. Bald fegfe man fib an den 
Deinen Tiſch, ganz wie ebemald, nurdaß der Sohn 
heute durchaus des Waters Platz einnehmen mußte, und 
Die Mutter es ih nicht mehmen ließ, den theuern Saſt 
ſelbſt au beblenen. Man fann fih’s denfen ‚ wie nun 
im trauten Gefpräb die frühere Vergangenbeit auflebte, 
wie Schmerz und Freude laͤngſt entſchwundener Jahre 
vorüberzog, und auch ber erſte mit den Roſen der letz⸗ 
tern aeſchmuͤctt, Beinen herden Tropfen in ben Staͤr⸗ 
fungstelch traͤufelte. Ach! wer kennt euch nicht ihr 
fühen Stunden, wo der Menſch über die Erde erhaben, 
das Ubendroth vergangener Wonnen in den Morgenglaug 
einer glüdlihen Zufunft Hinuberfpielen fiedt, und fi 
ſelbſt wie ein Traumender vorkommt, der nichts zu fürds 
teu bat, als das Erwachen in der matten, alltdalichen 
Wirklihteit, Diefes Erwachen trat auch bei unferm 
Sreunde leider viel zu fräp für feine Wünfe ein, als 
ihn der Stundenichlag mahnte, fids auf's gräflide Schloß 
am begeben und den fhuldigen Ehrenbefuh abzulegen, 
Vergiß ung nice, lieber Sohn, Tifpelte ihm die beglets 
tende Mutter zu, indem fle ihm, als er durch die mies 
bere Hausthür ſchritt, traufic auf die Schultern klopfte. 
Er drüdte ihr ſcaweigend die Hand, zerbrüdte eine 
Thraͤne im Ange und ſtieg dann muthlg den Verg dihan, 
auf deſſen Hide das Saloß Lay, wo ifm ber Hei 
erleuhtete Geſell ſcafts ſaal nicht eben einladend ent⸗ 
segenfhimmerte, 

Die Bortfegung folge) 


— — 


6 
Anelpborte 

Während der Badezeit fu Lauoſtaͤdt befand ſich 
einft ein Profefor aus **® gan der Wirtbstafel, und 
unterhielt die Geſellſchaft mit großer Selbftgefälligtele 
von feinem Aufenthalte zu Wien, und den vornehmen 
Befanntfhaften, welche er daſelbſt gemadt habe, ins 
ter andern erzählte er, daß, ald er eines Tages im Pras 
ter fpagleren gegangen, ber Kaifer Jofeph ihm gefolgt 
fey, ‚und als er ihn erreicht, ihm freundfcaftlic auf 
bie Schulter geklopft, und gefragt habe: Die er fig 
befinde? worauf er denn wohl eine Stunde mit ihm 
in vertraulicher Unterhaltung auf und ab gegangen fep:; 
Dan fragte ihm, wovon ſich denn ber Monarch mir ihm 
unterbalten? Ueber bie Scheldeangelegenheiten und 
dergleichen, erwiederte der Profeffor. 

Das kann nit ſeyn, Herr Profeffor, erwiederte 
der bekannte, eben aus Lelpziz augekommene Berliner 
Buchhändler H—g, denn eben ehe Ich von Leipzig abs 
zeifte, erhielt ich Briefe von der Kaiferin Maria There⸗ 
fa, und dieſe Hätte mir es gewiß geſchtieben, wenn 


Sle ſich mit ihrem Sohne unterhalten haͤtten. — Der 


befhdmte Mann ſchwieg und wurde von feiner, Groß · 
ſprecherei geheilt? Dir zweifeln, 





Nichts Neues unter der Sonne; 
Der Meifter macht bie Seife an; 

Die Jungen fehen Ab daran 

Und greifen zu dem Bederfieten, 

Und dfafen fie fein Muftig ans, 

In Bunnerfarden bunt und traus. 

Das dumme Boit ſigt da, 

Ereit gaffend #! und I! mud: I und Li} 

Bel ſelchen Fbllofopp fen Epielen. 





Korrefpondenz und Morizem 


Aus Berlin, den 23. Dechr, 1819, 

Bräut, Maaß dat ihre Baftiniere am 6. d. M, mit bre 
Fanfine Im Euftfpiel: das aethbeilte Hery, und der Wie— 
Berdolung der Egie in Bötbe*s: Laune des Werfiche 
ten, beendigt. And das war gut, demm Die leichte, tmuntere 


‚Edaraftergattimg fagt idr ned am meifen zu, ebateich fie 


an Dierin mehr als ehemals in eine newiffe Reife Ernitbufe 
tinfeit werfänt, die ihr früberdin nie eigen war. Nach dem 
Ende der Borfteltung ward fie bervoraeruien, umd fomır eds 
renvon entlaffen; dob daben auch idre beflen runde — 
deren fie bei nu noch viele befisf — arfunden, dafi Nie mr Trunıre 
fpiete eine ermüdende MWitbode angenommen Dub 
rt zu deflamiren, ewig zu ſtaudiren, un» dadur 
derwartige Eintönigfeit, verbunden mit untidhriaer Mc 
bervor zu dringen, kaum wirgend® uno bar Kein 
Dian hört, daß fie dieſe Manier fur franzerspe Amuınır 
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Hält; dad ifk indeffen ein orcher Irrthum Ber Mathe fratt: 
senfher Tragifer geſtaltet 35 a und en —* 
mung: mubfäut überal. Abder — beißt — wie gebt «8 ju, 
Ddah fie ebedem der Liebling unferer Shaufpielfreunde war? 
Die Sache if leicht erfsrt: Ks Br, Maaf von Weimar 
bieder Fam, war fie umter Borde's Aufficht und Leitung gewes 
fen; während ihrer diefisem Anweienbeit übernatin Siftand 
bei ihr das Amt des Lehrers, und fo ging «8 febr gut mit 
ihr. Dane Fepar ine feier Unterricht, und fie Dat, ohne eigne 
Urtbeilsteaft, dei dem Auſchauen der Tatma'ſchen Darfelune 
gen im Paris grelanbt, feine Weife ſey Die echte und Tercht 
ampuneduen, Dabin richtet fr idr Streben, aber fiemwird 
untergeden in diejer Mamer, Deren Tbeorie ihr fo fremd als 
die Autatuug idr unmegtich A, wenn nicht ihr gutes 
wat fie einen ueuen fahigen kedrer Juden daft. Sie ift 
nad Drebden abgerafl. — Dr. Meirner bat neh den Kir 
ger Bol in der SEhmweiserfamilie gegeben. eine 
Erimme laft beffen, dab er bei ſorgfältiger Ausdudnuug jpär 
terbım einer Budue als Vahfänger mürlih fenn Lönne Er 
in dem Vernebnien nad bei uns angellent worden. Da es 
unjerm ‚Ebeater au Bahflunmen und Unspeifern, mangelt, ‚To 
iR das weblgethau. — In Sappbeo IR Dr. Beer von der 
Grantfarter Euone als Phaeu aufuetreren, und bat viel adıtz 


daret Streben, viel guten Welleu gezeigt, ader es Farin, ale 


vergriffe er den Charakter des Jungliugk, den fets der Mur 
gend befir, indem er ibn zu parbetiih im Spiet nid 
Deitamation atiff. Uebderhaurt tag ein Widerſpruch in Dem 
friſcugendtraen Acußern, und dem darten, mehr als mans 
Iihen, Zum des Gaſtes. Drre se nicht, So bilder er feine 
Deflamarien nah dem Nuturfinfiier Chlair: „wohl. aut, 
aber jener it in Dann ım den boden Mittellad en, und er 
ein Zung iug (dem Anſcheine mad von 18 bis 20 Jahren). 


+. Diefe Berktiedenveir muß berutfihrior werden Obiae Geht: 


ariffe verantatten es dem, dah ıbm kein befonderer VBerſau 
beicigt wurde. — Br. Arüger bat den Fauft in Klauge- 
manns Trauerſpiel abersommen, umd ibm mut eben je gro: 
ser Berdienflikent ate mit erireulihem Erfolg geneden, Dr. 
". if ein fehr ſcardarer junger Mann, der den Dichter ver— 
Rebt, ld nachempfindet, uud daber die Verfe fchr aut fpricht. 
Da er im Fauſt mit dem Maß feiner förpertihen Kraft baus⸗ 
ditrerifh wngına, To reichte ur volfommen damit aus, nnd 
wurde am Scrlufe mit großem Gerauſch bervergerufen. Auen 
dat hr. 8. genügt, nur dem Beurtthener in unjerer Befiben 
Zeitung nicht; Dad achtet Nemaund mehr anf feinen Nutz 
ſpruch, weil er Attes tadelt, 
An neuen Erzeunmfen hörten und faben wir: Nitte— 
tis, große Oper ın 3 Word. vom Irhru. v. Vorßl. Eins 
gie gefättige Duff, Die jedem fein aliiflihes Ganzes bildet, 
und erftauntich viele befannte Ideen nud Wendungen bat. Der 
Stoff if ohne Anziedungkrafe and etwas breit, und and im 
Brım Geſanastert (nah Metaftafio) Ander man albefannte Etels 
ten aus mujerm Dichtern, als: „Pas veben iR der Outer 
HOochſtes nicht!“ von Echiuer. Bir Vorftellung fand nur 
mäßigen Beifall, und treg allem, waß die Zuteudautur, durch 
rienigets Koflum und fdrone Deforatienen, dalır gethau bat, 
Dirfte Mirtetis wenig Bu machen. Mbertboo am jedem 
inne if ein am 8. d. M. zum erſten Male gegebenes Trauers 
fviel: Alyremneftra (mie es beiht von Mich ael Beer, 
Bruder deb Remponiflen Mever Beer). Ein treflices dras 
miatifaee Gedicht, teefftich durch einen guten Versban uud 
durch eine anierehende Handiung; ar muß der 4. und Ichte 
ar für die Darfteunug mom etwas gekirse werden; atidh 
Fönmsen Die oft Wirderfenreunen Spanknächpiele Des Dreft ud 
der Kiyteanehra einige Mbkürung teden, fo neie Die Wieder⸗ 
Holung der fdaneriwen Giude, Die Darfieluug war gaus 


8 
vorsiigfic durch die wirdige Leiftung. dd Motfffhen Er 


“ Baares (Dreh und Ktiöremueftra), fi wie der Grau Sri die 


Wlectra; auch die Rebeureuen Vnlades (Pr. Arüger), Megifd 
(ör. Lemm), Medou (Dr. Beihbort), wurden febr wer: 


dienfilich durchgeſubrt. Die Haltung des @anien war fo edel 
‚a8 cat ann, und, die Darfiekung fand Beifol, der A 


jedon bei bir Breite des latzten Mlrer gegen den Sanuß bie 
wminserte, bed war bie Aufnabtme guuftig und cebrenvof. 
Die Handlung dieſes Exraueripiets zedt der von Gotde's Iybis 
gema voraus. ; . 

9. Elauren’s Luftipiel: Das Bogelfhiehen, if 


am 20. d. M. zum erſten Male gearben worden, und, was 


won fo jagt, gur durdacfemmen. Unſere Saauibielbelucher 


“Mind dept fonderbat geflimmt, oder bieimehr verftimmt; fie 


weden gern laden, werden fie aber. dam genötnigt — wie in 
dieſem Zuflfpiei, wo febr haufig bruuend geiadıt wurde — fa 


ſehamen fie ſich binterprein, oder affettiren «6 wenigflen®, 
- und finden ales,.werüber. fie gelacht Haben, platt und zu 


derb. Eo auch dieiehumt, Die Zıuangeber waren arımaug. 
und forschen wabrend der Verflelung vom Auspeden, Da }#: 
dob am Shinfe dem Furſten ein Lebedoh und von biefem 


‚dem Burke ein Gleiches acbramt wurde, fo woute Nemand ſo 


part faeinen, ferhem Auftritte larmenden Mikfunen felgen At 
Taten. Mich hat das Stück amır feinen burterfen Augen uud 
Situationen und eraöstuben Cieifauen febr betuftint, dis auf 
die bitere Waderdelung der Erwabnung der Käfemut« 
ter. Die Borfteluug war im Gamien recht aut. 
Gern ©. fürifirte feinen Sallat eradstım. Dr. Rorb* 
fing den v. Stauden zu ihr, Borrreflid gab Grau Dr: 
briemt ibr Lortwen; der Rürft Cr Beihorn war eine 
würdige, uud Prinzeflin Watbiide, gegeben von Der ſchonen 
Bild, Frans, eiue decht angenedene Ericberuund. 
Ah Anfnadnne von dem lenteren Neuen pas 
Kopedme’s man dem Granzef. bearbeiteres Lud pten nn 
tegenbeit und Laft, aus dem biensabrigen Atmanadı © E 
matriher Epietez udeſſen dürfte diejes tuflıae Stug wort au 


‚ Nirgends veuendeter gegeben werden, denn ber Kammerbiener 


T den Hauden des 
Wind, dus betebeude Priniip > heiten, in im 
Hru —8 „ber in der Auffteunng folder Tnmiraftere idwers 


Kb von einem estlebenden Smanfpıeler — and wide von 


einem Varifer — mbertiofien werden möchte, Auch Sr. Bern 


S. laſt im Anderer Krieg michrs gu venmfchen ubrıa, fo wie 


Gran Eipverfedr m der Kammeriunater viel Seid und 
Lebendigteit fur dieſe Rotengattung zent. Dieies Lunſruel 
(var von neuem bewerft, mientel die deutſche Buhne an dem 
Dichter Ketzebue verlor) wird ſich fange auf der Ansthrilung 
ale der Bühne befikt Berlin Jent wieder eine Menge 
auderer Unterbaltungsmittel; ein Koniert folgt dem andern ; 
das trefftiche Theater der eriaide von Ührepims sieht gebildete 
Schamufige an; dann mer es auch eine Reiter⸗ und Eeils 
säniergefeuihafe , von Sr. Eourniaire, eine Menagerie 
witder Toiere von Mad, Simonerti, Drei Autemate und 
Phantasinagerien von Ern. Sirfhhberg, ein Bsachsägurens 
Kabinet von Oru. Öngermann, udd ein Hr, Stepbami 
laßt feine Frau — eine Klein — ezuen Scafboct und ein 
nfritanıfcher Pferd beſtten. 

unfere politiibe Beitung erzäbtt, daß der Eaturifer Fries 
drich fin frenmpüig ım der Eibe ertrauft dave, ein eigenbans 
dined Schreiwen vom ibm am einen feiner bitſiaen Greunde 
aber fagt, das mr nach Amerika neben weür, uud eim swerten 
meldet, er je int Brarıf, mit dem befummten Vortugiehiden 
*"Oinerat.o. Eben — der fih werfiih in Hamburg befunden 
bat — mach Eupa ıerito abzugeben. Welche Nachricht gegrüne 
der ift, wird ſich wehl cracben. 
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» Die Tochter des Räuber. 
de (Fottfegung.) 


Viumfed tom etwas fräter, aid man erwartet batte, - 
und ſo murdeier von der jungen Gräfin Umalie empfans 
gen ,. ladem der Ondf,. ihr Dbelm, neh Geſchafte Hatte, 
und: deffen Semahlin mod wicht ganz angetleidet mar, 
Dielem Zufaße hatte er das Glück zu danken, fi der 
feigenden Erfbeinung, die ihm ſetzt entgegentrat, unger 
före erfreuen gu föunen, Ja teigend war Amalie, der 
sabe fo reigend wie fie fi der im Gebiete des Schönen 
om Ghwärmeriihen dinnelgende Sinn des jungen ars 
vers mar münden konnte, Elm ſchwarzes Sammttleib 
„mpflof die zarte (blahfe Beftalt, unter der Bruft blos 
burd ein diamentenes Echloß sufammengebalten, ſonſt 
aber {ches Schmuces entbehrend. In naturlichen Locen 
foß- das Monde: Haar um die teine hohe Stimm, unter 
welder ein blaues Ungenpaar den fi (düstere Naben 
den mit einge-unnenndgren Canftmnrd und ſchwaͤrmerlſch 
fühen Iudigteit begrüßte, ludeh der zarte Mund einige 
Worte hervorbaudte, Die der Saft, im Schauen verlo⸗ 
ven, at vernehmen Fonkte, - Hätte auf bem febr Blafa 
fen Wangen nur ein famacet Shen der Nofenblüthe 
mibimmert, der fonft fo gern ein lugendliches Angefiht 
fahr, man: Hätte sweifeln koͤnnen, 05 je ein vollen: 
Petere6 Befcstpf ben Händen der Natur Hervorgangen fep. 
Dur des Marters Ganäternbeit, der auf eine folde 
& nit gefaßt war und jeden Angendick muth · 
Iojer wurde, je Oningender ihn der nachſte zum Sprechen 


aufforderte, catſtand zwiſchen beiden eine Verlegenheit, 
die faſt Id wurde, bis Amalie, geſfaßter als der 
bewund Parrer, das Wort nahm, und ihm im den 
ſchme ichelhafteſten Wusdrüden tief empfundenen Dankes 
für felne Hentige Predigt belohnte. Sie Haben mir, 
fagte fie, eine feltene Erhebung gegeben, es that mir 
unendlih wohl, nach langer Zeit herber Entdehrung wir: 
der in ein Herz ſchauen zu diirfen, welches cine fo edfe 
und reine, fo milde und liebenswetthe Anſicht von bem 
Leben degt, in ein Herz, das einen folhen Schah froms 
mer Begeifterung zu verſchlleßen ſcheint, der für Viele, 
Biele ein unverfiegliher Quell der Kraft und Staͤrtung 
werden muß. Ich werde einen ſtartken Anfpruch daranf 
machen, nicht bios in Ihren Predigten, fordern auch in 
Iorer freundfbaftliben Unterhaltung, deren ich öfter ge⸗ 
aleßen zu dürfen hoffen barf, ’ 

Es war ein Old, daß jeßt der Graf und bie Graͤ⸗ 
fin hereintraten, und der junge Mann fi faffen mußte; 
um eine nohmalige Danffagung für das ihm übertragene 
Amt im gewählter Rede adzuftatten Dem geiftigen 
Zauber entrüdt, der von Amaliens Augen ausging, ver: 
mochte er es leicht, und es gelang ihm um fo beffer, je 
mehr er ſich dadurch wieder in der Achtung ber erftern 
du.beben meinte, die er durch fein feltfames Schweigen 
faſt verfherst zu baden glaubte. Es mährte niat lange, 
fo erfbienen mehrere Honoratloren dr6 Ortes, und es 
Begann mun eine ceremonids ſchwere Unterbaltung , die 
durch die erfänftelte Herablafung der vornehnen Wirthe 
ned drüender wurde, und unfern Freund vieleicht geis 
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flig erdrüdt Haben mwürbe, Hätte ihn nidt ein Blid in 
Amaliens edles, diefer Umgebung gang fremdes Gefiöt, 
mit dem jtärtenden Gefüble der Nähe verwandter Menſch⸗ 
heit befeligt, Die Mbendtarel ging mit gleicher Lange 
weiligteit vorüber, und meer Greund athmete nicht cher 
wieder frei und leicht, als bie er im Scheine bes auf: 
gehenden Mondes feiner einfamen Wohnung wieder zus 
fgriet, 
Hier aber erwartete ihn ein gang anderer ‚Auftritt; 
Es kam ihm nmdmlic feine Haushaͤlterin mit der Nach⸗ 
richt entgegen, daß fo eben ein Mann, der im Eterben 
Hege, ſelnen geiſtlichen Troft wänfde, Der Parter 
war fogleich bereit, fi zu ibm zu begeben, da fagte bie 
Haus haͤlterin mit einer dngftlihen Beſorgniß zu ibm, lies 
ber Here Paftor! ich ſehe wohl, Cie koͤnnen dem Manne 


ihre geiftlihe Unterftügung nicht verfagen auf dem ſchwe⸗ 


ten Wege zur Ewigkeit. Uber nehmen Sie jemanden 
wit. ‚Niemand weiß recht, wer der Mann it, - Er hat 
ein ſeltſam verwildertes Auſehen, fait, I. Fo eln 
Miſſethaͤter, und wohnt in dem aͤrmlichen H en am 
Ende des Flegens, dicht an der Felſenſchlucht bes Berge 
waldes, bei Leuten, die auch mict in dem beften Ruſe 
ftchen. + j * 

Der Küfter geht ja mit, erwieberte der Paſtor, der 
Mann will doch das Mahl des Herrn ‚genießen? 

Nein! das will er nicht, verfeßte die Hanebältes 
rin, Sie aleln wil er ſprechen. 

Nun! fo gebe ih and elein, fuhr der Warren 
fort, — mas könnte mir Leides wiederfahren auf die ſem 
Gange, den mir mein Beruf zur Pflicht macht. Dem 
draften Böfewichte darf ich meine Dienite nicht verfagen!— 

Dod mit Morfiht! warnte, obſchen vergebend; 
die gute Alte. Der Pfarrer ging. 

In einer engen, diftern Stube lag anf einem rein: 
lien, ja fait von Woblftand geugenden Bette eine lange 
dagere Geſtalt, deren Geſicht von ſparſam grauen Locken 
ummallt in der That etwas Graufenbaftes, Furchterregen ⸗ 
des verrieth, indeß ſchimmerten durch die rauhen, abſto⸗ 
Penden, dem Geſichte, wie es ſchien, durch Zwang aufs 
gebrungenen Züge, mildere bindurch, die von thefer 
verborgener Menfblihteir zeugten, und jegt dur das 
Läzeln der Vefricdiyung beitm Anblit des erbetenen Ba 
fuss deutlicher no bervortraten, Der Kranfe reichte 
bem Pfarrer die Hand, dankte ibm für die Erfüllung 
feines Wunfiteg, befahl dann in einem etwas rauhen 
Tone den Übrigen Anmefenden die Etube zu verlaffen, 


und redete, als dies geſchehen war, unfern Freund von 
neuem alfo an: 

34 habe Sie um Ihren Beſuch bitten laſſen, lies 
ber Hert Paſtor, nicht mm Ihnen einen ausführliben 
Bericht meiner Vergehungen abzulegen, denn: ih würde 
dazu weber Zeit noch Kraft genug haben, fondern um 
mid in den letzten Augenblicken meines Lebens noch der 
Nähe und des fanften Zuſpruchs eines Mannes zu er⸗ 
freuen, der mich viedeitr, wenn id noch länger leben 
folte, um meinen alten Haß gegen Alles, was ſich fe 
gewöhnlih Menfh nennt, betrügen koͤnute. Wiſſen 
Sie, Id bin Raͤuber und Mider gewefen, und bie 
Rechnung, die ich dereinft im Schuldbuche des Himmeld 
lefen werde, muß ſchtecklich ſeyn, allein Sie haben mid 
in Ihrer heutigen Predigt deu, den ih fürdten muß, 
auch als Inbegriff der reinften beiligften Liebe kennen 
gelebtt — ih war nad vielen, vielen Jahren zum erften 
Male wicher in. einer Kite, ich weiß nicht ven welcher 
unmwiderftebliben Macht getrieben — und dieſe Darftels 
fung bat von ben Worten des Lebens begleitet, welche Sie 
an die Herzen Ihrer Zuhörer legten, einen ſolchen Eins 


dru@ auf das meine aemacht, daß ih nicht von Reue 


über mein Leben ergriffen wurbe, benn dieſe fühlte ich 
{don längft, au ‚niet Vergebung meiner Eünden von 
Ihnen begehrte, denn biefe hatten Sie ja fon Allen 
vertundigt, bie derfelben würdig wären, und ob ich «4 
bin, können Sie nicht wiſſen, ner Gott weiß es, nein! 
fondern Ionen ein Geheimniß zu entdeden, nnd eine 
Birte damit zu verbinden beſchloß, bie ih nur an ben 
wagen kaun, ber fi meiner vollen Achtung verficern 
mochte, Sie haben dies vermocht dunh Ihren. beutigen 
Vortrag, fo wie dur das, mas. ic feit einiger geit 
von Ihnen gehört babe; darum empfangen fie denn mein 
Bekeuntniß als Menfb und Geiſilicher, und geloden Sie 
mir Erfüllung meiner Bitte, wenn fie Ihnen derfeiben 
werth fheint. — — 


‘ % 
@r fawieg. bier etſchoͤpſt und erwartete des Pfar · 
ters Antwort. 


IR Ihr Seheimmiß fo, fagte Dieter, dap ich «4 a 


rem darf, ald Menſch und Diener des 
bes Staats und Mitglied der meuſchli 
verſpreche ich Ihnen deifeubeilige We 
ich Ionen die Erfüllung 
Weigern, 

Nun denn, fo hören Gier. 
fen Räuber und Mörder geweſen. 


Hertn, als Bürger 
sen Geſellicaſft, fo 
Wahrung, auch 

teinet billigen und — 


8 fügte Ihnen, 


u 
— 
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mun ich Ihuen fegt mit fagen. Sle ſollen es einft ges 
wiß erfafren. Für meine Mifetharen babe id gebüßt, 
und da ib dr wenig Stunden vfeleichf vor dem ewigen 
Mister frben werde, hat Fein menſallcher, glaub’ Ic, 
mehr Gewalt über midi. * Mber ich dabe eine Tochter, 
die ich mit der höciten Zaͤrtlloteit liebe, welche das Men⸗ 
färben; empfinden fann, die fi noch unter Menicen 
Befindet, die ich einft meine Gefährten nannte, und aus 
deren Armen ich ſie gern gerettet dähe- Wollen Cie 
Diefem Kinde ein Unterkommen ſchaffen, wollen Sie ihm 
Lehrer und Füprer auf dem Pfade der Tugend werden, 
#6 fol fie Ihnen ausgeliefert werden, und zwar mit eis 
nem Shape, der binreihen wird, Ihnen jede Gorge 
far den Unterhalt des Kindes zu erſparen. Um Abende 
des dritten Tages von deute an fol Sie Ihnen dann am 
Eingange des Gehoͤlzes begegnen, wo der Wey na F... 
führe, und fie wird thun, was Sie befehlen. Mor ier 
des Gefaht ſtad Cie ſicher, das ſchwoͤre ih’ Ihnen bei 
der zu hoffenden Vergebung meiner Sünden. ... 

Die fhanerlibe Geftalt hatre fitr-bei dieſen Wor⸗ 
ten im Bere aufgerihet, nd Bitte unfern Freund 
mit einer fo ernten, ergreifenden Wehmuth am, daß 
er die Bitte unmöglich guräcdweifen fonnte, Bei feiner 
Bufage ‚nerbreitete: fich ‚üben die. Bilge des Kranken eine 
fo-fanfte Ruhe, daß es ſchlen, als-fep- plöplich- efme an⸗ 
dere Seele im dem zerrutteten Körper gekommen, und 
bringe ihm dem Dank der getröfteren Schweſter. Em 
ſderft ſant er auf Die Kiſſen zurͤce. Doc ſtarb er 
eiſt am Ubende des folgenden Tages. ‚ 

(Die Forsfegung folgt) 
Mandherter 

Der befamnte Philolog Juſtus Bipfins wußte ben 
ganzen Tackas auswendig, und erbot Mc zu einer ſehr 
aetibrligen Probe. Ge wollte ihn nämlich ans dem Ges 
batnif berfügen, wobei Jemand mit bloßen Degen bei 
ihm ſtehen und ihn ulederſioßen ſollte, wenn er: in einem 
orte fehlte, 





— — 

Emmeran Eiſentkec, ein Mehtsgefehrter zu Mes 
gendbury wurde gegen das Ende feines Lebens dergeſtalt 
von der Mitt angegriffen, Buß er weder Hände noch 


Bife Beweisen, anch nicht foreden, fondern unr den 
Kopf eisen konnte. Um einigermaßen feine Bebäriniffe 
den Tag zu leſen, debtauchte er ſotgendes Mittel. 


Ein Diener ſaß an feinem Bette mit einer Tafel, worauf 
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dad Alphabet fand, und geigte mit eiuem Gtäschem 
auf die Buchſtaben. Ttaf er ben rechten, fo winkte 
fein Here mit, dem Kopfe, im Gegentheil fhüttelte er, 
uud dies trieb man fo lange fort, bis ganze Wörter und 
Zeilen zufammengefeht waren, Auf diefe Weiſe machte 
Eiſenkeck, der bie zu feinem Im Jahr 1618 erfolgten 
Tode feinen vollen Verſtand und fein Gedaͤchtniß bebielt, 
fogar lateinifhe Gedichte, die feine Zeitgenoffen vortreffe 


Ha fanden, } 


Gadrieh Barrius, ein Italiaͤner und Humaniſt des 
fehszebnten Jahrhunderts war ein folder Verehret dee 
kateinifhen Sprade, daß er diejenigen, welde feine 
Schriften ins Italiaͤniſche uͤberſehen würden, mit deu 
Fluche belegte, und Gott bat, daß er fie kein Jahr mehr 
leben laſſen wolle. 








Der italiänifhe Humanift Corlins Galcagninus 
liebte feine Bücher fo fehr, daß er in feine Bibliorhet 
begraben zu werden verlangte. . 





Der Buchhändler Jedema ging verſchiedenemal 
von Leuwarden auf eine Auftion gu Amſtetdam in & ch la ſa 
tod und Pancoffeln. .* ' 





Der Ürgroßvater des beruͤhmten Srantlin, 
welder in England lebte, Hatte mit feiner Familie früßs 
deitig bie proteftantifbe ‚Lehre angenommen, und blieb 
dr aud unter der Megierung der granfamen Koͤulgin 
Marta getreu. Er beſaß eine engliſche Bibel, die er 
mit Bindfaden unter einem Camel befeſtigt hatte. 
Wollte er des Familie vorleſen, ſo nahm er dem Schemel 
auf das Knie und wendete die Blaͤtter unter den Fäden 
um, während ein Sind au der Thuͤr die Wache hielt, 
Lieb fih etwa ber Scherge vom geiſtlichen Gericht oder 
fonft etwas Verdaͤchtiges blicken, jo mard der Schemel 
an ſeinen Ort geſtelt, und die Bibel blieb darunter 
verſtedt. 


Korreſpondenz und Notigen. 
Aus Griechenland, 


Kuh die, der nordofſtichen Evisr don Mitutene gerade 
gegenuber diegende Etadt Sarbeli ift eine Dom den griemeinen 
Staͤdten, im werchen die wifftuſchaftlriche Kuitur anfangr, ver 
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deuteude Derkfrilte jur made. Gore, Mid umgeritr anf 
20,00 beiani.mden Cimmebner find fa fgeiamme Ohriedyen 
mad genießen wichtiger Freihetten. ir Emyrna febt fie 
Über Land im edmwa jebntigtinem Berfegr; audp über Weet 
unterhält fie mit dieier Stadt, fo mie and mit Witylene, dem 
Berge Arhes m. f. w. Banfige Berbintung. Haivati unterhäft 
eim grierhifches Kodepium, das ven 200 Etnbirenden befuct 
wird, wesen Die Sattte aus verichtedenen Theuen Gricches 
fande gebürrtig if. Bir dieſe Auftaft if ein großes, vieredis 
ges @rbinde mut 72 Simmern um Einguartieren der auswar⸗ 
tigen Schnter angemiefen. Anch aus den KAlöftern des Verges 
Hrsg febt man junge Leute zu HBaivali eintreffen, um bier 
idre Gtudien zu maden, und eben fo daung Jmglinge aus 
aben Grpenden des türkfhen Reiches. Dieſe Büglinge, wenn 
fie id im der erwäbnten Anſtalt iumterrichtet md gebudet dar 
ben, ‚degeden Am daun mad bin Etädten, wo fie zu Haufe 
God, und mad den Iuſeln des Archipelagus, und errichten 
daſtibſt Schuten. Eolher Schulen fonen bereits schau, weruns 
ter eine am Der wmittägtichen Auſte des Idnwargen Weeres, im 
Sange ſehyn. „Sm dicie Anfalten find ſcheu viele Erempiare 
Bes nengtiedyiihen Teilaments verfauft worden; man beflagt 
a aber fiber deſſen varbariihe Eareidart, amd Diele Aue 
fande ift «6 cbur Zwerfel zuzuſchreiben, daß mie no weit 
nichrere Erenplare davor find abgriegt werden. Mröher und 
bedeutender, als das Stoßsamm-ven-Salsali bleibe jedoch im 
merfort dasjenige von Ecio, weldes grarmmärtig — Dunf fen 
46 dem Handels⸗ und Imteruehumungsneifle der Scioten umd 
dem Hoden Grade von redet, denen fie neniefen — als 
die erfie weifienihuftliche Auftatt für Me grieciihe Matten zu 
detrachten if. Denm in der That befint jene mit 220.000 
Einwchuern bevölterte Juſet Proostegiem, deren ſich vieheiche 
kein anderer Fleck des oftomanniiden- Nein zu erfreuen bat, 
Uederdies kommt ide der Boreheit im Statten, daß fir der 
Niederlafungsert derjenigen griechtichen Kauflcute if,” die fi 
von den Okichaiten zurädgriogen baden, und vermöge ihres 
Relchtdums und ihres fangen Anfenttaits im den Banptftäde 
ten von Eurcba rüdfihtiih auf Hand und Hery im den Lie 
beraten gehören. Ale bedeutende Handelsfädre, alt: Loudon, 
Paris, Livorno, Wien, Mestan, Odeßa u. a. m, fichn mit 
Scio im Verkehr, und mebrere Exioren Haben im jenen Etide 
ten idre eigenen. Säuicr, * 

Der regierende dürſt der Wallacheil, Alexander 
Goupeos, vom Seburt ein Wriede, rin aufaeflärter und von 
Fiebe au feinem Vaterlande befetiter Mar, bat, im’ber Abe 
fine, die dortigen Gortiprirte der Wulfiäramg und Sittigung 
zu befördern, den Eatfhluß gefaßt, mebrebe junge Griechen 
nad Suropa zu Ädiden, in der Meimung, Bag fie daieibft auf 
ferne Untoſten ibre, Studien betreiben, und mit angedangter 
Bedingung, daß fie nah Bolentung ihres wihenihaftliden 
Kurfes im ihr Schurtaland jurinktehrem, am dafeibf;den Ges 
omas an nüpligen Kenntnifen tweıter zu verbreiten. Unter 
andern bereitd zu Daris angelängten Zünptingen bem rft’wmaıt 
and den Arm. EuRatvioh ven Exivrma, bruder Für 
feloft dee väterlichen Obſerge des Hrn, &oran, eines Ver aelchra 
teſten und biederflen Meugriehen, Bra mamflebenyes Schreiben 
empfodten Dat.  „Meim ich tieber Here Koran! Der innge 
Euratdios von Empraa, der Inucn biefe Zeiten jufteen 
wird, Braibt Ra mac) der geiehrtem Hauprfladt, aın Bafeibft 
feinen Erudien objutegen. Da ic weiß, daß er ein. vortreffi 
Lies Hera bat, umd deu Wilenfnaften mir Eifer ergeben ift, 
fo wie and im der Hoffnung, daß die MWoblidaten, wilde 
ich im werde erweilen Tonnen, and wieder auf mehr ale 
einen npferer Ateben Bambleute Iuriffauge werden; verfirche 

ich, ihn mit — drinjenigen iu verfehm, maß er zu feinen 
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veufläntiaen, Unterrichte bedurien, wir;  wak aber Für - io 
mod unateich mwihrger feon muß, {fl Iore wäterline Leitung, 
Seine Zugend- iR des Ratbes- alter Weiten, aumatl in große 
Stadien, bepürftim Der immge- Euftathies weiß Piele 
Rothſctage zu fhanen, und gitt den Ibrigen dem Veruug, 
weit er fie für die werfeflen hatt. Es wäre nerrfuffie, Ihnen 
diefen wadern Landsmann med ımıt- mebrerm und noch brin« 
gender zu empfebtem. Ich Inge eimiin mob den Msnnih bei, 
daß Ihnen jur Vottendung ädrer wihtiaen, fir gan Grit⸗ 
“enland fo muntıhen Mrbeiten,, tod. el .danges und aciundes 
Leben deſchert feyu möge. Wucareft, den 18. ug. 1819. 
‘ Kleranver Sougos," 


Der Sr. Barın Beoraios' Bafeltariof, einer ber 
meidiften im den oftreinlihen Braten angehebelten aredfdren 
Kaufleute, iſt der Erſte, der mr dem edelmirtkıaften Wıler 
zur Errichtung eines großen Kolleainme im’ feiner Baterftade, 
Uudrinopel;- deinetragen bat. Beine Ärmaebiafeit bat bie 
Maherferung wmebrerr begüterter Portiluiaren der ginamıraa 
Stadt anfgereat, an die er ſeibſt eine von den erbadenfien 
Sefiatiungen jeugende Zuſchrift ertaffen Hatte, Auch der Erpe 
biſchef von Wudrincpel, Sr. Proios, von Chies geburtig, 
ein febr kenntuißeencher Mann, der ib eine geraume Bet zu 
Faris amibieit, Dar Ib mit irmer ganıen Patrioriihen Berebs 
famtert für das Mereiben dir neuen Unterridptsanftait verrwens 
det. inter den Kotitmbuenten feimmt ein Ungenannter dns 
Beriarn, der ihr eine Behlgung von 24000 Fra fen am 
Wertb verimadt Dat, Porb diefen aufßerordenrtiben Cifer für 
die Beförderung der Huftiarung fhmeihern fh die Nengries 
en, ans jenem Buftande der Erniedriaung deraus zutreten, im 
weichem eine necht ſchaft fie zurud dait, die um do Ipredtidher 
in, ie tiefer fie gefuhtt wird, und je weniger fie veripufe 
Der it. . . ! * 


** 





Aus Bologna, dem 31. Dftöber 1919, 


° . Cm 27. dief. wurde auf !em Thrater- dei Corfo Dat’ Erri 
ledrama: Riccardo cuor di leoue, mit Diuff ven dem Diibee 
fer: Direktor, Betır KRabıcarı, Miratıed der Mfadımie der 
Bitarmenfer mud Proſeſſor an dem biefinen muhfatiauh Lo— 
“um, zum erden Mat auf Die Bühne gebracht. Das Erinf, 
oboleich es unmirelbar auf bie Diebifhbe Eifer future, 
erdielt deunech den ungerbeilteften Beil. Die Mufil faud 
man geiflreid; metodifg) und ausdrufswen, babe vehfommen 
Pohend zu dem Werten; auch die Vrgteitung der Iuftenmente 
frattig und wechl Fontertirt. Uederbauvt bat Sr, Radıcati 
mit dieſet Kcmpofiticu bewielen ; dak er, obwohl zur deutſchen 
Schule gebborend, Srunduichteit mit der Amuth und Liebi 
feit des echtem itattenſcen Weianaes zu verbinden mıfle er 
= n. —* vue utun, weiches in Menge —— 
aftrenguugect midhrs weniger als ud F 
— * die po ertdeuten Beifausberengungen won. pe 
Pe alsver, im Oenenfage mit jeuer ekeihaften Sudringlidhe 
eit fo vieler Komvenifn, die Meifter feyn wollen, debor fü 
—* Kurs. als Samer besndigt haben, und Bereu —8 
Ehen WIE Une vorieiern iu laſſen verutident And, Yon aen 
u. = M. Die watern, iu dem erwabnten Be 
user auftretenden Sara. Eatarı — 
nit weniger als die Herren Bottari, x —— 
* Xaurett 
ns ra Pr trugen mie wenig ine günfligen et 
" UMd verdienen art wadere Bangır eine * 
deegle cen der Proleſſer, Ot. Baf —8 
Fund Water dr Scenen m 
deſa idter Künftter erprobt hat, 
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Ueber bie beiden Hauptgegenfäge im Komifchen. 


K im Theil, kein Clement der Poeſſe bat von jeher 
der richtigen Erfenneni6 und Wurdigung mehr Edw erigs 
Beiten entgegenient, ald das Komife e, und mir der 
Entſtedung vieler abwelchenden Meinungen haben ib auch 
viele Ittthumer und Vorutthell⸗ erzeugt, die denn leider 
oft nachtbeiligen Cinfuf auf Anwendung und Ausubung 
baden. Manches iſt aber felbft von der Art ‚„ dab, wenn 
es ſich auch auf richtige Erfenneniß gründer, es doc, fo 
Wer anders ausgedridt, leicht Mifverftändniffe veran⸗ 
lit, die dann eben fo nabtheilig witten. Go bört 
man befonders von denen, Die in der Würdigung des 
Aomiſchen einen hoben Flug nehmen, mod oft die Ber 
deuetung wiederholen, daf das Komiſche die Vernide: 
ung alles Veſchtankten und Endlihen zur Abſicht habe, 
Deurliger if (aon, wenn man fagt: daß es die Nich⸗ 
tigkelt, oder noch befer, die Unzuldnglibteit 
des Endlichen zur Erlangung einer wahren Frelbeit 
zeize. Das Nibrige und Unpulänglite, fo wenig es 
sub für die Idee der Höafen Freiheit fen 
Mag, darf doc) Feinesweges in der Darfellung, die 
es qun einmal mit einer bef&räntten Zreiteit und 
deren Fortwirkung zu thun bat, als niht8 erſcheinen. 
Ja, Dies iſt fo wenig von Anfibten und Meinungen abs 
bäucig, daß es in ber Darftelung vielmehr etwas Wes 
ſertlides ausmaı. Immer finden fib im Komi: 
den zwei Hanptbeftandrbeile, zwei Hanptgegens 
füge; wer dieje ſteis jorgfälrig beobachtet, wird damit 


fon eine Menge Febler vermeiden. Mean Fann fie im 
Allgemeinen mir Freibeit und Nihtfrcibeit bes 
zeichnen. Da ber Werth oder Unwerth der Dinge fid in 
den Charakteren abfpiegelt, fo wollen wir bier blog die 
komiisen Charaktere in Bettachtung zieben. Die 
Mangelbafrigkeit der irdiiben Freihelt kann nicht 
anders zur Auſchauung fommen, als wenn noch etwas 
von der Zreibeit bleibr neben den Dingen. die fie bes 
fhrdnten. Es ift alfo durchaus nörbig, für beide 
Beſtaudtheile zu forgen, wenn der Cdarakter nicht zum 
ſchreclichen Nibts, zur Elendigkeir, Niots wurdigteit, 
Tdierheit u, ſ. w. berabfinten fol. Sowohl der Dichter 
als der Schaufpieler muß immer dahin trabten, daf die 
eriheinende Perion dur eins gegen das andere in eine 
Art vom Gleichgewicht gefent werde, fo weit fic auch an 
fi von der unbedingren Freiheit abiteben mag. Diefe 
Freldeit und Nihrfreiheit offenbart ſich in vers 
ſchiedenen Dingen: bald wird die Dummheit durd eine 
Art Klugheit gehoben, bald die Beſchraͤnktheit durc Heis 
terkeit aufgehelt, der Leidenszuftand dur eine gute 
Eonjtitution unterkäßt, oder die zu große Heftigkeit 
einer Leidenſchaft Dur rärblice Vorſicht geddmpft, bald 
ein zu laftender Fehler dur eine Tugend erleich⸗ 
tert u. ſ. m. 

An Brifpielen kann man am beiten zeigen, wie 
bei guten Darftelungen immer beide Beſtandtheile zum 
Votſchein kommen, Die Befhränttbeit in dem 
Leben eines Dorfbarbiers würde für die menſchliche 
Greipeit gu dracken d erſchelnen, wenn in dem Sings 


s 
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friele biefed Namens (der einzigen wahrhaft gelungenen 
Poffe, die die Deutſchen befigen) es mit fo rübrig 
und munter guginge, webel Die Mufit die Lebende 
luſt erſt mod recht zur Sprade bringt, und wenn nicht 
darin eine thhrigte Weisheit vermebt wire, die 
ein Mufterbild vieler andern Thotheiten ſeyn fann. Der 
Dorfbarbier traͤgt mit dieſer thöristen — Weite 
Heit fein Gleichgewicht in fih, und wird mit Würde 
und duferm Unfebn Ab nur noch mehr sum Mus 
fterbild vieler eingebilderen Thoren erheben. Die Haupt⸗ 
face für den Schänfpieler it, das Folgerebte feiner 
tur zſichtigen Klugheit durdweg zu erhalten, und ja nicht 
durch eine hinzugefügte unpaffende Wlbernbeit zu unters 
breden. So maß er ganz ern ſt und wichtig in dem 
Berichte den todt gefundenen Affen für einen reifens 
den afrifanifhen SHanbwertöbnurfben en 
Mären (melde Fülle vom Kemiſchen liegt nicht in biefen 
Worten!) und der Skanfpieler darf ibn nidt ſagen 
laffen, wie mobl zuweilen geftieht: ein afrifaniiher 
Afrifaner aus Aftika. Wie armfelig ift dien genen jenes, 
wie fehr dem Charafter des Dorfbarbiers wiberiprehend } 
— Die jämmerliche, fait zum Stein erftarrte Figur feis 
nes Sefeilen würde ung viel au leldend eribeinen, 
wenn ibm nicht Sprüähmwdrter und Bebensregelm 
in den Mund gelegt wären, und wenn er nicht mit ſel⸗ 
ner müchternen Dummheit doch viel weiter und ride 
tiger fäbe, als fein Muger Herr in der Verblendung, 
und wenn biefes Lajttbier nicht doch einmal in die 
Ungeduld audbräses Der Tenfel bel’ bie Schererei. 
Der vortommende Ehmcider kann elender nnd Elia 
tier ansfeben, als alle Echneider in der Welt; da⸗ 
für kommt er aud mit der freundliaften Fröͤh— 
kihkeit gehäpfe, glätlih, durch das Univerſalmittel 
bes Doltors geheilt zu feon, Die Witwe mit der Bes 
trübniß über den Tob Ihres Mannes würde fchr 
unpaffend mit den übrigen infammentreffen, wenn dieſe 
keinen Troftgefang (tem wabrſten und aulltͤglichſten 
von der Weit) far fie bitten; aber fie mwürbe and ale 
handelnde Petſen gleich zu nichte herabiinten, wenn 
fie nicht wirtlich Betrübni, die des Troſtes ber 
darf, zeigte, und obne Weiteres dem deirathé— 
luſtigen Schneider eda Freier int Auge fafen wollte, 
(Der Befhluß folgt) 
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Die Tochter des Näubers. 
(Bortfepung.) 

Dan kann dbenten, in weldem Serlenzuftande ber 
Pfarrer in feine Wohnung zurädfehrie. Waufenderlef 
Beforgnifle ängftigten ibn zwar, doch fühlte er ſich end» 
lich von der Molichteit begeiftert, ber Detter einer neh 
nicht ganz verdorteuen Seele zu werden, und dem His 
mel ein Geisöpf zu gewinnen, das ohne feine Hilfe 
vieleicht rettungsios in den emigen Abgrund verfinten 
müßte. Er ſprach daber am andern Tage mit feinen 
Pflegeältern, melde ſich auch ſogleich bereitwilig Jeigten, 
ber Fremden einftweilen einen Wufentbalt bei ſich zu ge⸗ 
ftatten. So fabe er dem entiheibenden Abende ruhig 
und gefaßt eutzegen. 

Es war rin webliher, büftrer Wintertag geweſen, 
und erft als ber Pfarrer feinen Weg nah dem Behölie 
antrat, gerriß die Nebelbülle, und ber Etimmer des 
anfaebenden Mondes beleuchtete mit ungewiſſem Liste 
bie ftarrende, fhmeigende Laudſchaft. Ein kalter Nacht ⸗ 
wind ftrich über die öden Srunde, und flünerte im beim 
bürten Smeigen ber alten Biume am Wege. Unfer 
Freund farier ſcanel und ſoneller vorwärts, und fland 
endlich nabe am der bezeichneten Stelle, als aus dem 
@rbölze eine in einem Mantel gebüllte Geſtalt trat, die 
er bald für eine weiblibe erfannte. Sie ſchlug ben 
Mantel zurüd, und das Mondlicht zeigte dem Pfarrer 
ein Welen von bohem ſchlanken Wuchſe, welches mit 
feſtem und leihten Schritt anf ihn zuging. Wis fie ihn 
erreicht datte, fraate fie mir einer aunmrbeoollen Stim⸗ 
me ia frungöfiiber Eprade: ober ber Pfarter Blums 
feld fen, und anf Bezahung biefer Frage faste fie: So 
übergebe ib mich deun Ihrem Ehuße, auf Beiebt mels 
nes Vaters, Sie baben num unbedingt über mein Ler 
sen zu entfceiden. Ich werde Ahnen gern und trem 
acherden,. Wis madr mein Water? 

ach! verfegte der Pfarrer, er ift niot mebr! 

Tode? sagte fie mit dem Tene eines herzterſchnei⸗ 
denden Ehmeriet, und wanfte einige Schritte ſeitwärts, 
fo daß es ſchien, fie wolle gu Boden finten. Bluwfeld 
erariff ihren Arm, fie bednte fi einige Minuten feft auf 
den feinen; dann faate fie gefofter: DO! ich kann Ehmers 
gen ertragen, mie kaum cine meines Geſchlechte es ver⸗ 
möyen wird, aber dies ift der größte, den ich je em ⸗ 
pfunden, O! mein Vater, mein guter tbeurer Vater I 
Die Thrinem vom Arge fih tromnend, ſchritt fie nun 
raſch neben Blumfeld der. Werfunten in Schmerz ſprach 
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fie tein Wort welter, fo kamen beide in ber Wohnung mit ſchwaͤrmeriſcher Särtlichkeit, und betheuerte: er fep 
von Blumfelds Pflegeaͤltern au. ſtets ein wohlchätiger Schutzgeiſt vieler Bedrängten und 

Hier bei’'m Kergenlichte, und nachdem bie Frembe Armen geweien, und babe befonders in den Stärmen, 
den Mantel abgelegt und ein yierlihes Käfthen auf bie jegt jemfeits des Rheines In ihrem Vaterlande wüs 
den Tiſch gefegt hatte, betrachtete Blumfeld erſt rubl« theten, mandem edlen Menſchen das Leben mit Orfabr 
ger feinen fhönen Gaghling. Hoch aufgewachſen, wie des Seinigen gerettet, Als fie dies fagte, blihte das 
eine Tanne des Nordens, und von dem reinften Eben « Feuer ihrer dunkeln Anden in feltenem Glange auf, und 
mafe in allen Gliedern verrieth ber reigende Körper eine die ſchoͤnen Züge wurden durb einen fat furchtbaren 
Fülle von Sefunddeit, und Kräfte, wie fie Blumfeld nur Craft verduͤſtert. Doch ſchnell trat am beifen Stelle 
felten gefeben hatte. Die dunkeln Augen glübten in wieder ber Ausdrudt von Milde, der fo fhön an. dem. 
einem ungewöhnlihen Feuer, weldes jegt durch Thraͤnen aumutbigen Tone ber Stimme paßte. Sie fprach 
umfölelert, nur in einzelnen Blicken hervorbrach, und deutfh und franzöfifh mit größter Leichtigkeit, ſchlen 
auf der hoben von dunkeln Locken umfcdatteten Stirn, nicht unbefannt mit der Welt und dem Leben, fo wie 
über der ein fhwarzes Sammtbaret mit einer Fleinen mit der Geſchichte der Vorzeit, und ermieberte auf 
Feder ruhte, thronte Much und Stolz, indeß um den Blumfelbs Verwunderang berüber, daß fie das Alles 
sartgeformten Mund -bie Grazien fanfter Weiblichkeit ihrem Mater danke, mit dem ſie mehrere Jahre ganz 
ſchwebten. Die ganze Seſtalt befeelte ein wunderbarer allein in einer reigenden Einfamteit gelebt hate. Wer 
Zauber, ber bald auzog, bald abitieß, aber in jedem er aber eigentlich fev, ja felbit feinen Familiennamen, 
Sale eine ungewöhnlide Natar abnden lich. Als man wußte fie nicht, Ueber ihre Lebensverbältniffe in der 
fie nach ihrem Namen fragte, nannte fie fib Johanna, leptvergangenen Zeit bat fie nicht nachzuforſchen. Sie 
und unierm Freunde fiel fogleih Franfreihs berühmte babe fid mit einem fchredlihen Eide verbinden miüffen, 


« Heldenfungfran ein. Der brave Tiſchletmeiſter und feine nichts davon zu oflentaren, . 
Gartin bichen fie gutes Muthes ſeyn, und Blumfelb (Die Fortfegung folgt.) 
wünschte ihe mit dem Verſprechen, file morgen wieder — 
zu ſehen, eine ſanfte Naht, naddem er anf ihr Ver⸗ Vier Epigramme auf Mirons Kuh. 
langen dos Käſtchen zu fib genommen hatte, meldes, 
wie fie ſagte, wichtige Papiere ihres Waters*), und a Be — 
das enthalte, was ihr den Unterhalt ihres Lebens fihern % 
fole. Täuſch' ih mich, eder es muhet die Aub? Du Wahrbeit 


vpremetreus 
Hat num den Preis nicht alien, Mirou beſeetet wie er, 


Uld am andern Abende ber Pfarrer wieder zu ihr Fam, 2. 
um von ibr die näbern Umftände ihres frübern Lebens au Her und den Plug mir gebracht, und das Jech mir geipamıt 
erfabren, fander fie fon völig einheimiſch in ihren neuen E an den Naden! . 
Verbältniffen. Mit Gefaiclicfeit und Bereitwiligteit a ee u ee 





hatte fie ſich den kleinen Dienften des Hausbalte unterzogen, Kätte die ghẽ — —* der Sänfter acnhödet 
2 atte bie we mir mi r ber Kılm en * 

und dabei eine Demuth, Sanftmuth und Freudigtelt eut⸗ Wit der pt der Rat? dir 1 Ir Abeid’ auch binaus. 

faltet, wodurd fie die Zuneigung ihrer Beſchützer im boben 4 

Grade gewonnen hatte. Alle Fragen uniers Freundes Kaſbchen, was ſpringft du un Euter mir der und brüdieft 

beantwortete fie, fo weit fie es vermochte, mit Wer vor Eanzluft 


} z i ; t h 
ftimmtbelt, und äußerte ſich über vieles mit fo viel u ln u a Ban anni a. 


Zartheit und Feinbeit, daß man voransieken mufte, fie 





fen nicht immer In folter Gefelihef 
Arien _ Br f — * sewefen, wie fie Korrefpondenz; und Motizen. 
r er eigenen Aenferung bed Vaters, Blumfelb Aus Kafſel, den 19. Dechr, 1819. 
gedacht hatte. Won ibrem Water befonders fptach fie An vorigen Dennerflog wurde die Albanmeferim zum 
erflen Mabi bier aufackubrt. Gott weraebe denen dı Ermde, 
°) Aus dieſen follen bars Pie Lefer dirfer Mlätter die Ole die ſich To undernfen am Preice trefftidie Werk arwaa harten! 


ſauate des Dance ervalten. dv Berf. dech nehme ich Die Leencra (Grau Felgeh, die durchans vor 
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trefflich wor, und in den meiften Green den Enrice (Lb ieme), 
aus Wfl datte manrfche.ntih nicht Seit zn Aunwendinters 
nen gensbt, und fo blieb durc ein Panfıren und Zerbacken 
der Verioren Die Ervolitionskene dem Mernen unverflänptid, 
Sm vierten Aufınge war er Defier. er der König Eaius 
feon ſeute, von dem er öfter fprad, wukte Meiner, wenn ale Dem 
Raius wobl amd mr der Dei wertenn Meinite Tpeit des Dus 
Biikuns getan Haben würdet! ber der König Bafıl bare’ 
ihn Dow als den Water des Debipns, der ans Farcht vor Der 
Erfulung einer görtlihen Strafbrehung den Gobu zu todten 
Brfabt, weniafens aus Schillers Lieberfegung der Fhonis 
zierinnen femme foken! Der berrline, wabrbaft Fünıntide 
Wenoioa im 5ren Hufjuge alıg teiber eben me die Expor 
firiomsfeene fah ganı verloren, wor mod der Umftaud Das 
Semlae beitrug, daß duech den Herioa von Camaſtro, deßen 
prreumreuder Stoctiauuvfen feiner lucgen Crzadiuug Fein Res 
tief gab, und durdı den Prinen Feruande, dir dellamırend 
fouabirte, den Suborerm, die fi im fo sabireidier Menge eins 
arlunden batten, der gauie Genuß verbittert war. Ducpbrius 
war zu mürbe, ber Tage unreaf, Beusolie im Epradı md 
Ca pretiss. Mi bifemmen fie wide wieder bei ber Darı 
Fein eines folben Eruds zu feben! Eden beider Dare 
Renung des Dou Karlos war dieſes halber Beriag, jest if 
es tefinitioer Beibint, Ach, es ſteht dech Klaalıb — mub 
Bas lerder nicht nur. bier, ſeadern faft überall — (f) um Die 
deutiche Buhue! 





Yus Berlin, den 18. Dechr. 18 19, 

Die Imduiirie des Bettrugt IM bier im Bteisen. Ein 
Vaat wahte Vorfüte, die ſich in dem Bertramme von wennen 
Zügen ınaetragen babe, werben Dieb beſtatigeu. 

Eines Wieruens lemmt em junger webinskleideter Meuſch 
in die Nfhe Bucbandlung, Frast ‚nah Beders Micitger 
fannte, und erfläre Ach bereir, fie zu fanden. Da imam ibm 
den Preis, ı9 Thir. 20 ®r,, ſagt, verſegt er wanı unbefan« 
ge: er.habe nat fo viel bei fih, woue ader a Zoe‘ darauf 
gröen, und bitte nur, Bas Dierk zu emem ia ber Rıchbars 
faraie wohnenden Budibmber zum fauden, der e⸗ für ib eine 
binden fole, menne feinen Namen und feine Mchnung, wert 
dem Beijah: man mihte Den Nadımittag zu einer befltmmten 
Erumnde, indem er nicht früber zu Danfe in treffen fen, den 
Deft des Beides aboeien Hafen. Die Buchbandlung Tanit 
darauf Das Buch au dem bezeichueten Suchdender, der 6 auch 
in Empfang mit, und erflart, wie «8 von dem gruanntem 
imugen Mann bei ihm anım Binden beſteut ſey. Den namtt⸗ 
den Bormittaa Findet ſich derfeive iunge Wenſch ım der H. 
As. Bunbandiung rin, und verführt eben fo, wie un bee 
M — ſaen Buaandiung. Am Nadımittag mird ven beiden 
Bucdbundinngen nad der von Dem Aaufer ungejtiaten Wod⸗ 
mung nefdundr, an das Gerd eininforbern; es Ander hc 
aber, daß Niemand, ber einen ſolchen Namen fibry, ben 
dir Kanfer anargeben , dort webhurt. Beide Budbandiua- 
ge ſancken nun nad ben beihen Biuhbindern, erfahren aber, 
Duh der Beſteller kurse Bit, nachdem ibmen die Bedſerſche 
Wesritgeitiinte suaefande worden, zuritgefommen, ertiart, er 
Babe fir eine® undern befonmen, mole fie noch wehnt bimben 
kalea, and mitgenommen. Es ergibt Ad nen, nach naberm 
Duntorfanngen datz der Betrüger beide Cremplare am iwei 
vertwiedene Buheranmitare für einen iu Vernaltmık Des Las 
Beupserieh nerinam Vreis verfauft bat. Adegen der Zuruck⸗ 
gabe ver Eremplare om die Bucbandlungen waltet nom ein 
Erreir, indem Der eine derieiben fi deſfen mwerwert, unter 
Dem Vorwaude, daß er wohl unbedentlich von eıman Weniden 
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ein Buch Fanfen Mnne, weldem bie Buhbanhlung fo viel 
Verrranen wei menft, doen einem solmen Aradır zu arbın Mori 
ft aber went mer era junifiiche Erisindigfeit uud Eopbi: 
Berei, @6 ıft cm augemeinen Weich vordanden, dak Niemand 
etwas von einem Unbelaunten taufen fol, dees Bein ıft uber 
no beſeaders den Trodiern dur Mrenaften Peleigung aneme 
vionın, um dadurch der Berpeiulihnog um geflehin.a Saunen 
vorzubeugen, und es muh ſich audı fo aut anf Wudhertrönter, 
is auf Telam, die wit andern alten Baden, Kieidumaeftem, 
Hausgerard, Weubien u, dal. Dandein, eritreden. Em Meint 
wem mag Kredit gedem fol, iſt aber micht verbunden, indem 
Berienige, der dubei mir mt aeböriser Eorafalt imtwerte ac kt, 
nur ſich selanrder, weine aber nicht der Fau ber-Erenierm 
und andern Kanfern if, die offriber dergieichen Antaufe 
nur aus geminmfiidheinen Krhcren maden. 

En anderer junger Dana von qurer Familie, Der Das 
durch Den Burrier du mehrere, bauptiadılia Bandeispanier 
getabt, daß er den Comiulenten und Eoncıyırnten pen Bore 
feuungen und andern Kurianen geimadt, morid.en er alb einem 
Erwerbiweig berieben, bat dıeie Vehannriaraften zu Hausdiebe 
PRabdıen denutzt. Der Kaufmann M., .. vermihre beit eine 
Sen viters Werd ans Serum Sepreibeihrunt, edit Dıae am 
abi, wer der Died ſeyn tommre. Entte Taars Fomaır Der 
I use Wann ın das M— ihr Baus, da der Raufann di 
abwsiend af, umd-fagt 7m Dein Martin! ob er ırcM a Daß 
Buumer vored Waunne- geben Fenne, weil er dert erwar fur 
ton zu cemsıpıren babe, Died werd ıbın nelurtet. Die Frau, 
von einer Abnnag getrieben, firbt, wahrend Der Setaunfe des 
Sunfes im dem Armen aM, Dur dat echiufeliom, mub eite 
dedt, daß folser, Matt zu fmreiben, Bamır beidaftiat uf, 
with, cms Eduindels Den Emwrebeitranf ıbreb Danues zu 
effuen, und Ohı1d iu eutwenden. re kehrt eilia mm, Lake 
ſewobl ren Wann ars am Pernetemmmfar rufen, und d4 
ber Dien fin un em fernen will, fie Fr ibn weh Durch 
ein Beiora fo kauge ım Kudım anfinpaiten, bis die breitem 
mit Unnebuid Erwarten erineimen, Eier mat nun das 
Entdeate Deiummt, der dauge Üamm wrd 1m era Nevenn au- 
mer gefubrt, dert durga ucht, man Anden das wefichime Mrib 
merft mebrern Emtuffetn im feiner Talıne, und auf ver That 
iberwielen, wagt er. es mit, dee Tour zu lamancı. er det⸗ 
tet aber den Auufmann fo HRedent ich, Km macht midi dat 
machen, und aelede renig Seſſe ung, daß dieſer daduraı merubet, 
ibm Vergebung und Berimmirgenbert arlobt, aum emdiuh den 
Yerieilomminur Days hberreder, die Same auf Fb beruben 
zu kafen. Dudeß finder der Poltserfonimifer, ber naberer 
Uebersegunmg, «8 bvar dedenttiich, mats wuweter barın au tbun, 
jumal er üd erıumert, Dal ibon Anjeigen ven abulıdhen Hatte 
Birbflabien in Sauiern semacht werden Find, in meiden der 
Ertappte Autritt bat, Um Abend des namiıchen Taaes erhiart 
er daber dam Kauſmannu, dab er den Berdreqer mcdht fo me 
seftraft auf frıem Fuß kafen virefe; er wurde ibm uber were 
buften. Dies iſt denu auch mia am denaletiem Abend geidıenen, 
uud man bar bei atım ee grehe Auzaht „om Ewtufein getums 
den, Die er zu abulmmen Dirbfionion benuer. Er bat Diele 
Echiufel dadurch zu erhalten acwutt, daß er bir Cienbeimae 
aaliut beſucht, muter em Borwande, irand end au kaufen, 
und bat bei dieſer Gieteacubeit aus Bar. ıbeibranten, Kommoren 
n, ſ. m. Dir Sauumſel Deimlich Beramsarkourn. Den mbanern 
folder Menvelmasasine st 08 mine vingefalen, Bräbaıb bie 
Entöfer audern zu lafien, zumal, ba dies mt Koſten ver 
kanpft aeweſen ware, und da dergleichen Eicher faurılmang 
un vielen Duseit,en armadır werden, fo bar marirlih mändıer 
folder emtwendeter Edptanit ım einen Emteibfelrerir, Home 
mode u. ſ. w. geiaft, Der Bela. feige) 
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Neueſte Literatur. 


Friedldndere Anfichhten von Italien, zwel⸗ 
ter und lehter Theil. 


Denienigen unferer 2efer, welche den erften heil 
diefes trefflichen Buas fhon kennen, dürfen wir die 
Fortiegung und Beendigung nur anzeigen, um fie eins 
suladen, recht bald auch mir diefem zweiten ſich bes 
kannt zu maden, da wir ihnen verſichern können, daß 
fie bier diefelbe Befriedigung ; wie bei temem finden wers 
den, Diefe Reife gebört unter die, wo bie Gegenftände, 
wenn ſchon an fi boͤchſt bedeutend und angiebend, doch 
da fiervon den Gebildetern dinlaͤnglich gefannt find, wenl⸗ 
ger in Berrabtung kommen, als das, was der Berfafı 
fer über dieſelben dußert. Diefe Aeuferungen nun, in 
denen fi ein edelgebildeter Geift und ein tief und zart 
emphndendes Gemürb auf das gewinnendfte ausſorechen, 
find fo anziebend, daf man mit dem Verf. auch bei dem 
Belannteften mit Vergnägen verweilt, und ſich viel zw 
früh am Ziele der Wanderung erblitt. Wer könnte 5. 
B. ohne einen hoben Genuß mit unferm Meifenden das 
ſtide beilige Rom durhwandeln, oder in Pompeii dem 
Anſchauen einer wiebererftandenen Vorzeit fi bingeben, 
Neapels lebenvolle Hauptſtadt tritt damit in dem wirkſam⸗ 
ften Kontraft und fo feblt e# den bier aufgeftellten Bil⸗ 
dern nicht an Abwechſelung und Befriedigung für die vers 
ſchiedenſten Neigungen und Gemätbsftimmungen. Näsft 
ber Meile des Heren Kepbalides dur Italien ift uns In 
der letztern Zeit feine vorgefommen, die uns einen fo 


durchaus reinen und gleich amziebenden Genuß gewährt 
bitte. Das Aeußere ift febr geſchmackvoll wenn aleich 
einfab und ohne Kupfer, deren es bei den fo bekannten 
Gegenftänden nit bedurfte, \ 





Die Tochter des Raͤubers. 
(Fortfegung.) 

Mebrere Wochen waren vergangen, in benen 
Blunıfeld vielfahe Gelegenheit gefunden hatte, das ins 
nere Weſen feines Echüglings zu prüfen, und immer 
reiner und gewinnender entfaltete fich eine für ales Ehöne 
und Gute empfänglihe Seele, und eine Kraft und 
Stärke des Gharafters, welde von einer flammenden 
Begelſterung unterftügt, der feltenften Thaten fähig 
ſchien. Es konnte nicht fehlen — die ungewöhnlihe Er⸗ 
fbeinung mußte Auffeben erregen, und ber Graf, ber, 
wenn aub beiabre, doc noch gern in ein ihönes Auge 
blitte, geſetzt auch, es wäre von einem ſchlechten Stroh⸗ 
hute beſchattet worden, pries einft in des Pfarrers Ges 
genwart die feltenen Meige des ſoͤnen Maͤdceus mis 
glübender Vegelfterung, ba fiel ein Rrafender Blic aus 
Amaliend Augen auf unfern Freund, der ihm zu fanen 


ſchien, daß er doch fie, die ihn fo ihägte, in fein Ges 


beimniß hätte zieben follen. Blumfeld glaubte bem 
Blite wenigftend diefe Deutung geben zu müflen, da ee 
Amalien {dom mebrere Beweiſe des edrenditen Vers 
trauend gegeben hatte, und forfhte nach einer Gelrgens 
beit, ſich darüber gegen fie zu erlldren, Sie kam 
bald. 
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An Abende eines jener erſten Früßlingdtage, wo 
der Anblick der fih verjüngenden Natar den gefühlvollen 
Menſchen leicht zu leifer Wehmuth ſtimmt, indem ihm 
bie Bemerkung ſich aufpringt, daß, indeß die Natur 
fi mit jeder rüdfehrenden Sonne in neuer Jugeudfraft 
zeigt, feine Verſuͤngung erſt dem Fruhlinge eines» hoͤ⸗ 
bern Dafepns vorbebalten blelbt, beſchloß unfer Freund 
einen Beſuch anf dem Schloſſe abzulegen, mobin ibn 
ſchon fein Hera dfter und flärker zog, als er ſich ſelbſt 
geſtehen mochte. Er hatte vorher einen Spatziergang 
im Freien gemacht, auch Johannen und feine Pflegeäl: 
tern beſucht, welche ihn mit dem herzlichſten Danke ent⸗ 
ließen, daß er ihnen in dem helden Maͤdchen eine ſolche 
Erüte ihres Lebens, und eine ſolche Erbeiterung ihrer 
einfamen Stunden gefbentt babe, die fie zu boffen gar 
nicht gewagt bitten. Ach! fagte die Meifterin auf der 
Hausflur moch zu ibm, Johanna iſt ein Engell und 
an Dir, mein Sobn, hängt fie mit einer Liebe, einer 
Dankbarkeit, von der Du Leine Vorftellung haſt. — 
Diefe Worte Hangen füB in bie Ohren unſers Freundes, 
der fein Auge vor deu Meipen feines Schühlings nit 
verſchließen konnte, fo wenig er auch, da ſchon eine 
fanftere Schoͤnheit in feinem Iunern thronte, den flüce 
tigen Gefuͤhlen Nahrung und Dauer zu geben ſuchte. 

Mit einem Herzen, von Webmuth und Freude 
erfält, alfo jeder Rührung offen, kam er auf's Schloß. 
€r fand hier Niemand ald Amalien, da der Graf und 
keine Gemahlin einen Beſuch gemacht hatten, wobei fie 
auswärts übernachten mußten, Er ließ fih deunoch mel 
ben und ward angenommen. Nmalie empfing ihn im ih⸗ 
vn Zimmer. Sie bielt überrafht durch die Meldung 
das Buch noch in der Hand, worin fie gelefen batte, 
In ipren Augen waren Epuren von Thraͤnen. Ein eim 
ſeches Hauslleid umſchloß bie Fhönen Glieder, und made 
Kifüg ringeften fib die blonden Loden um bie Stirn, 
Vest ber. Wohnffg ernſter Gedanken. Das Benmuftfeon 
Led Alleinſerns erregte im dem nicht ganz mehr freien 
Herzen eine Art von Shüchternbeit, und Amalie fah 
es nicht ungeris, daß unfer Freund die font nicht diferete 
Erage am fie worte: Was Sie fo eben geleſen, und ob 
er fie wicht unwilfommen in einer föbnern Unterbaltung 
geftörr habe, als er ihr zu bieten vermögen werde ? 

D mein! lieber Herr Paſtor, erwiederte die Graͤ⸗ 
fin.. Zwar fhn war bie Unterhaltung, ber ic mid 
binzab, ich las in Schilers Garlog; dech fühle ich and, 
fie iſt mir nicht Heitfam, deun fie entfremder mich immer 


mehr bem Leben, dem ih doch mande Schulden abzm 
tragen babe. Aber fagen Sie mir, warum ſchaut ber 
Nicht ⸗Oludliche fo gern im zerflörte Paradiefe, warum 
weint er fo gern bei Schmerzen, bie er nicht lindern 
faun, bei Echmergen, bie die Kunft erfhuf, aber bie 
ihm leicht zu eigenen werben ? 

Beil er im Mitgefähle Troſt findet, indem er 
fi feiner edlern Natur daburh bewußt wird, entgegnete 
Birmfelb, und Schmerzen, bie ein Schiller erregt, Anb 
keine Qualen, find vielmehr Wonnen einer bödern Welt, 
die nur unfer Herz mit immer als folde in ihrer gan⸗ 
zen Gülle zu fallen vermag. Der hertliche Dieter ſteht 
wie ein mweinender Engel am Grabe der Hoffnung, und 
feiner Bruſt entftrömen ibm oft unbewußt Troft und @rs 
quicung für die trauernde Menſchbeit. — 

D! wie wahr iſt dies, fagte Amalie, und fade 
ihn mit reinem Blicke an, ber tief im fein Herz drang, 
und jedes Befübl, Bas bort für fie ſchlummerte, 
auf einmal zur Flamme erhob. Er empfand die Win 
kung davon mit Beſtürzung und zeigte ben Mideribein 
auf feinen glühenden Wangen. Amalie bien es nicht 
au bemerken und fuhr fort: Sagen Cie mir, lieber 
Freund, verdien’ ih Tadel, weun ih glanbe, mic ſelbſt 
in Elifalerbd Weſen wieder zu finden? If es nicht 
ſtrafbarer Stolz — 

Stolz in dem Herzen ber beſcheldenen, nur zu be⸗ 
ſcheidenen Amalie? — erwiederte der Pfarrer, biugerifs 
fen von ber Monne des Wugenblidse, — Da, fie darf 
fo wohl neben jene Elifabeth teen, bie edle, grofges 
Fante Amalie! Haben bean vicht auch an ihrem Her: 
den, wenn auch nicht unglückliche Provinzen, doch lei⸗ 
dende Menſchen oft ungeabut Troft und Hülfe gefunden? 
ED! ih weiß, welcher Dank aus ben Hätten ber Armen 
für fie täglid. .. 

Schweigen Cie, fügte Amalie, mad wollte ihm bie 
satte Haud anf den Mund legen, ded er faßte fie und 
drügte fie an feine kreunenden gippen. Wmallen ergriff 
ein leifes Zittern, ihr Bufen bob ſich ungeſtüm, fie bes 
bedte mit der andern Hand die weinenden Augen, indef 
die Ahnung deffen, was in Amollens Herzen vorging, 
in Blumfeld einen. Sturm ber Freude erregte, der ihn 
zu den Füßen der Holden niedergeworfen, und ihm end⸗ 
lich das Seſtaͤndniß der Liebe entrifen baten mürbe, 
wenn nicht ein plögliches Gerdufh im Vorgemade die ber 
Erde Entruͤcten zu einem ſchreclichen Bewußtienm ge: 
bracht hätte. (Die Fort folgt.) 
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ueber die beiden Hauptgegenſaͤtze im Komifchen, 
Geſchluß.) 

Der Dichter im ſchwarzen Maum (einem 
- + Gtüde fo feltener Urt, daß keine Benennung dafür paßt) 
Darf fehr arm und dürftig auftreten, weil er 
dur feine Phantafie eine innere Olädfelig» 
feit offenbart, im welcher er durch feine Vebärfnife 
zwar recht tuͤchtig angefochten, aber dadurch fo mes 
nig befiegt wird, daß er fogar hälfreich feine Innere Welt 
auf bie dußere binüberträgt. In dieſer Rolle iſt die 
Hauptſache, mit Yhantafie und gemüthliher Sicher: 
heit zu fpielen; wer dies nicht kann, der wird nicht viel 
mehr als einen laͤppiſchen Menfhen berausbringen, aͤhn⸗ 
lich dem Dichter im dem Kleinftdbtern und andern After 
poeten, die gut häufig durch die Stuͤcke laufen, — Wie 
follte man in den Dorffängerinnen über den als 
ten, verliebten und fogar pobagriftifhen Ebel 
mann lachen fünnen, wenn in feinem ſchlechten Ge— 
fange nicht bie bimmlifge Freude, bie er an ber 
Muſit bat, hervor! tete, Hier ift die größte 
Behutſamteit möthig, um den Charakter im Gleichge⸗ 
wicht zu erbalten; men nehme die Heiterkeit weg nnd 
verſtaͤrke das Pobagra, nnd das Komiſche wird von ſelbſt 
verſchwinden. — Deshalb ift die Rolle des eingebils 
beteu Krauken von Mollere (durch Kopebue in den 
Yumpernidel mit hinüber verfeßt) fo fhmwer zu fpier 
len, und nur felten wird es einem Schaufpieler damit 
ganz gelingen, (Der alte Ungelmann wird darin am meh 
fien gerähmt.) Man muß ibm die Sefundheit und 
die große Luft zu eſſen neben der Furcht ver 
Krantdeit nnd der Cinbildung von Schmerzes—⸗ 
anfällen ſeht anfehen, wenn er komiſch wirken fol. — 
So werden aub alte, verliebte Gechen und leicht wir 
drig, wenn ihnen bei ihrer Verllebtheit nicht noch et⸗ 
was von Jugendlihkelt Bleibt. Deshalb läßt 
Jünger feinen alten Hermann fo vergmügt auftreten, 
wud ihn ausdruͤclich fagen; feine Vorfahren wären 90 
Jahr alt geworben, und er dichte es auch zu werden, 
Pedrillo neben dem Don Juan würde und 
wenig ergögen, wenn er eben fo leichtſinnig, oder wohl 
gar noch verworfener wäre, als fein Serr, wenn er bei 
dem Unfluge eines lodern Wefens nicht noch 
eine gute Grundlage von Mehtihaffenheit 
zeigte; deshalb ifk feine Furcht Feinesweges die eines 
feigberzgigen Menfhen überhaupt, fondern 
noch in der Ahtung fürdas Gute gegründet, uud 
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muß bei aller Neigung zu [herzen in den Geifterfeenen 


den furätbaren Ernft zur Empfindung bringen, ' 


ganz, wie es Mozart in ber Muſit aufgefaßt bat, was 
aber freili ſeht ſchwer zu vereinigen ift. 

Der Umtmann Riemen in ber Ausfiener 
würde mit feiner Steifigkeit, mit feiner Aumafung, 
mit feiner lieblofen, geringfhdgigen Gefinmung 
gegen Innern Menfhenwerth und vieleicht unleidlic 
werben, wenn nicht feine Umtswürde den Irechum, 
worin er befangen ift, gewifermaßen erklärte, und die 
Vorſtellung von ber Vollſtaͤndigkeit ſeines Wahns ihn 
dem Gelächter preis gäbe. Deshalb ſchadet auch ein 
gutes Äußeres Aufehn, felbt ein «ziemlich 
hbübſches Geſicht dem Komifben in biefer Molle 
Beinesweges, ſondern dient eher noh zur Erhaltung 
deffelben. — Die Verſtaͤrkung bes Kemilhen an 
fi dat immer ihre beftimmten Grängen, nnd bie irren 
weit ab vom Ziele, welde glauben, man mülfe die Pers 
fonen nur immer recht jammerlich und bäßlih erfheinen, 
den Unfinn nur recht baar, umd das Verkehrte recht ab» 
geriffen und plöglich hervortreten laſſen. — Unfinn allein 
macht nie das Komiſche aus, Sondern ed muß immer 


noch ang Charakter und Umjtdnden feinen Verſtaud mit 


fich führen, und überhaupt: es muß bie handelnde Pers 
fon nie völlig ihre Menſchenwuͤrde ablegen. — 

Diefe wenigen Beifpiele, glaube ih, können ſchon 
binrefihen, dem Komiker zu uͤberzeugen, daß er durch 
Beobachtung jener Hanptgegenfäge, der Freiheit und der 
Beihränktheit, viele Mifgriffe ind Abfhweifungen ver 
meide; feinen Reichthum aber muß er aus der Tiefe 
des Charakters fhöpfen. Davon vielleicht ein andermak, 

St. Edihe 


Daß Grab des Abelard. 

Zu Chalon:fur:Saorıe fand ſich in der Abtei Saiut⸗ 
Marcel das Grabmahl Abelard's; es war ein laͤnglichec 
Vieret, gehauen aus dem Etein, der in dortiger Ges 
gend gefunden wird, geihmädt mit einem ziemlich 
ſchlecht gearbeiteten Hochbilde. Die Geſtalt des ges 
lehrten Theologen war darauf in natürlicher Groͤße abge⸗ 
bilder, und die Frauen der Umgegend gingen eifrig und 
fromm babin, bie Mafe nnd die Füße dieſes Bildes in 
reinigen, denn der gefammelte Etaub follte unter en⸗ 
dern Kräften auch bie befigen,. die Geburtefiunden der 
Frauen zu erleihtern. (Oriraud de la Vigcelle reeueit 
d’Antig. I. 175.) 
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Ynefbote 
Der Dichter Franz von Malberbe (geb. 1555, 
geht. 1628.) hatte die üble Grmohndeit, wenn er feine 
Werfe vorlas, fait bei jedem dritten Worte anezuipuden, 
Der Chevalier Marin fügte daber von ibm: ich 
babe nie einen naffern Menihen und einen trod- 
nern Dichter geſeben.“ 





Korreſpondenz und Notizen, 


aus Halberſtadbt. 

Kar R. Roobr. vor. I. Abends farb der Dirfise Domeorga: 
nf, Kart Müller Er if der mufilaliiben Weit durch 
wiedrere gefakige Kompefirienen befannt, die zum Theu and) 
in der Bertung f. d. eien. Weit ſehr aunfline Weurtbeiier ges 
funden babım. Mußerpem wurde er vorrugtich ale iche tuchti 
ger Drgelfpter geiwagr. Das muhfuttibe Zatent war feiner 
Gamitie erg urbmdich: in der Stelle, welche er zutetzt belle: 
bite Urubertan war er Organitt am andern Diehgen Ren), 
hatte er femes Bater und ſeinen Altern Bruder zu Voruans 
gern gebabt, die er jedech beide an Genmalntät übertraf. Er 
war nech nicht acht du Hahr alt, als wa ıdm bereits dus 
Drganifienamt am einer Diefigen Kırde anvertranufe. Erin 
webiwolender und jeviater Erarafter machte ıbn and als 
Meuſch und Geſelſchafter imaadır, Fremde Virtueſen, ‚Die 
auf ibren Kunfirciien mach Halterfiapt kamen, vftenten Fi am 
if au wenden, und fonuten auf feine Verwendung und feine 
Dienfifertiatent Über rennen. ‚Er war nid der Wann, tem 
der emförmige Gang taplıh wiedertedreuder Grfaalte, wie 
3. ®. der Privarumterridre im der Mufit, ver mm ei rede 
liches ‚Erufommen verfprac, zuaeſagt hatte. Duber fonnte 
aub die von feinem Bruder nah dem ufter der Berliner 
gellifteten Eingafademie, nach defien Tode unter feiner alleini« 
sen Leitung mict lange befieben. Da mebrere feiner Bere 
wandten vor dem vollendeten funfugflen Jobr_geftorben waren, 
fo dieit er fin überzeugt, daß auch er dieſen Seitpunft nicht 
überleben werde. Beine Beloranık traf rin, er Farb mad 
einem kurzen Kranfenlager im funfjiaften Imbre feines Ale 
ters. Sur; nah deinem Tode find Eonuten und andere 
Zonflüde von ihu im der biefigen Bogierfdien Buchtandiung 
erfayienen. 

Diefer Bertuft ift bier ſehr fühlber, da es bier mit der 
Mufit ‚verbükniänäßia jehr ſchlecet beitene fl. Webrere Aıne 
ter dindurch baben aar Feine renchmahige uffentthe Konzerte 
Start gefunden, fondern bösflens einzelne Konzerte von burde 
reiſenden Fremden. Diefen Winter Dat man wieder aug« fun— 
gen, ſechs Konzerte zu geben, und kaſt waren auch dieſe 
nicht zu Staude gekcinmen. 

Zu den merkwürdigen Maͤnnern, welche der Tod während 
des abgelanfenen Jadre im unſern Manern wegacträfft bat, 
gehört auch der am 30. Nov. bier verflirbene vormalne Arımız 
Balram, Karı Nicolai. Er bewies ſert ungefähr funt Jasıen 
eine auferordentliche fahriftitelieriitie Toatiateır im Badı der 
popnlaren Yutlsfopbie, der Biegrabbie, des Nemans u, f. f. 
Das von ibm verausgegebeue Magaztu der Bioaradbien eut ⸗ 
hatt im vier Banden ober 19 Heften 37 Lebensbeidreibungen 
mertwärdiger Mannet der neucſten Zeit, Die er, bis anf etwa 
vier bit fen, abe felber geferriat bat. Seine Edirift tiber 
Den Umgang Bar Die zweite Anttage ertebt, und of, nie ans 
dere ferner Schriften, mahgedrudt worden. Remane ſchrieb 
er 1 areher Man md mit einer außerordentiaen Eu nels 
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figfeit, Dies tbat dem Webalt feiner Ersenanife aroßen Eine 
trag, er emphup Dafür wur 1 verbalturhmarg geringes 
Honorar, umd veruedte A, trog auer Aufrenaung, wicht 
aus feiner beihraunfren Lane zu reißen, im weider idn dre 
Tod unerwarter ubereilte. Er ertiug hdriacus dırie Beidhranfte 
Lage mit Sofung. od er ale früderbin zu Diaatevurg 
als em .feor gerasanter und gejiihter Eadwatter vu slanyınden 
@irdsum auden getert bafte, Wiele feiner Jane er ı elite 
fiaı befeuders auch um Bach Bes kuflipiels wveriuchen) hat 
dein fruber Ted (er erreichte nur Das zıfle Jade) wereiteit, 





Und Berlin. (Befaluf.) 

Der Eotu des Komiis, ber Prim Ms tinelm, Bat daß 
Unstüf gebabt, wor einmen Ta—aſu auf der sagt, Da er eine 
Bude wit einem Doppeltanf wieder laden wouen, nacrem 
en ein Schuß barım gemweien, weil die Bude bım Lupe 
Ivpgeaungen, fh Ben .eigehuger am der Teaten Hand ın gerne 
famtern, and I er mb, de unbedrutend, am Merfe 
berwunter worden. Der Ginger bat fugieaugp ubgenomm.n tuers 
den muſen. 

Der Areibnadtsmarfe bat man bereirs feit einigen Tone 
Bogenucn, Die zublreiden Inden mt udaren aler Brt, 
Dauptiaatuh wit Epteiiuchen fir Kınder und felgen Diugem, 
Die fa das dieſe zu enıcıan Diem stamen, Mebem am der Hate 
gu braten Ernune, und bedeten Deu grchen Plas ver Dem 
Saneſſe. Ver Der facuen Rrıtrerung, da ein mar Darter 
Ören ermgerieren,, bar aber dach Deukerdrt, mm troditen russ 
Auntersuueden, ft es Dort Dem gungen Zug hber bı6 Bbendß 
ſpat febr lebendia, und das "ewege der Denen jedes <tandeh, 
Grin und Futers aıwadrt einen unterbaltenden Anbind, 
Die sutehigenibiatrer und Zeitungen ſind vor ven Anprehung 
auer Arten von Möuuren, fe daß swidhe, um fie ale autiuuche 
men, a0 Der eek Jeden Tag, mo fie wufgearben werden, 
ned Fine gumjen eusg nedıudten Bogen mebr hisferm. Mince 
fee dem Anden den ung der vompnualte Aukumdignugen 
abzugrwinnuenz ja man begnnuagt Fb mine aunmal mr Ahle 
ser Prefa, fenderm nimmt amd aur ferte zußugt ju Dies 
men, denn man bieft forgende Belanutmachnng; 

Am Kafmit rem mur der Wagen, 
ger! 16 den Neid, die Krıtat, fagen, 
Dur au! — der Pfeil vermindern nicht 
Ga datte es weimenr fur Vubt, 

Sm Verion, wie es ſonſt arimap, 

Bu virten alte, fern und mad, 

Sum Weidnachtẽfen mich zu beſuchen, 
Vefannt And merne Piefertumnen, 
Diem Yani und meine Bıllıaleit 
Abie font. fo ietzt umd aleieıt, 
Drum beffe 9 — uud ſamerchte mie 
Mit victem Iuivrun, Kafimır. 

Der Kuprümefier, Bermbard womberg, wurde in den 
Sieſigen Beitunsen shutiegn anrsefordert Dei; dem Puburum den 
Geunh eines Konzerts zu jarufen, Er bat aber darauf ım 
den offentisen Blattern erwiedert: „Da eb deut ım Berim 
am ermem ofen, zum Moniert arborin nei neten Lokale 
mangeit, fo Basta ich der ım Ne, 147 der Berrumg entbuitenen 
fedr (rmemeicaften Hafeorderu a Fan Gentige haften,” Eime 
fee Ertlaruna war mn fo unerwmiterer und auflauienee, da 
worenttich mebrere Konzerte von Febalschht Bekannten Vir⸗ 
tueſen anaefiundıge, und im einem mir mit fo frönen Letale, 
als das war, das fonft im dem abardrannın Echaniperidaufe 
zu Konierten Diente, jedoeh ım ermem Fein aegerem werden, 
welces vielen im andern mon bedeutenden Stadten' meht 
nanıficht, 
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Sonnabends — - 





den 5. Januar 1820, 





Die Tochter des Käubers ;; 
(Fortfepung) 


Mir todtbleichem Ungefibt und kaum der Eprache maͤch ⸗ 
tig ſtürzte ein Diener mit der Nachtiat in's Zimmer, 
daf fo eben fremde wilde Männer in den Ehlofhof ge 
drangen: fepen. ſich überall umgeibaut, und endlid die 
Pforten beſetzt hätten, ſo daß fein Meni id daraus 
bervorwage. Es find Mduber! fagte er, wie wird es 
und erachen. Mam bar fmon feit einigen Tagen verdäde 
tige Geſichter das Schloß umfbleisen feben, aber ber 
Herr Graf bat es nicht glauben wollen, und fo find keine 
Unftalten zu unferer Sicherheit getroffen werden. 
Gräfin Amalie erſtattte vor Schreden, au Blumfeld, 
fo entiblofen und murbig er fonft war, konnte nur mit Mübe 
Safung pewinnen. Er befabl jedob dem Diener ſogleich 
das Schloßgeinde zuſammenzurufen, und durch den 
Stein, als Tevin der Meniden medrere im: Scloffe, 
als wirflih da waren, die Mäuber zu taͤuſchen und gu 
foreden, Die Thür zu dem Zimmer, worin cr fi 
mir Amalien befand, verfbloß er, und führte biefe-in 
ein ganz abgelegenes fernes Gemach, das nicht leicht zu 
entbeden war. Daranf kehrte er zurüd, und durdeilte 
elle Zimmer nah einem Gewehre fpäbend ,- entfoloffen 
Qmalien’s Ehre mit feinem Leben zu fügen. Uber 
dent, als er eben aus einem Fenfter auf den Schloßhof 
ſchaute, vernabm er das Raſen mehrerer befannten 
Stimmen, mwornnter er deutlich die von Johannen er ⸗ 
kannte. Es währte nicht lauge, fo pochte man an das 


verfaloffene Zimmer, und Johanna ſelbſt bat um Eins 
daß. Blumfeld öffnete, und fiebe feine Schuhbefoblue 
ftand vor ibm, furdebar und doch fhbn, wie Klopſtocs 
Mufe den Todesengel malt. Ein blanter Stabi drobte 
in idrer Rechten, ihr Auge glübte von edlem Zorn, und 
ihre Brut dob fib ungeftdm; aber mehr befbimt und 
gebeugr, als freudig umd ſtolz ſtand fie vor dem Setette— 
ten. Sept erzäblten die Diener des Schloſſes, daß 
doch einer von ibnen in dem Flecen zu kommen gewußt, 
und dort Tie Bewohner aufgeregt babe, Sogleich fey 
Johanna unter ihnen gewefen, babe einem den Degen 
entrifen und fev allen voraus dem Schloſſe zugeflogen, 
Hier babe fie den Wade daltenden Nduber, ber verges 
bens auf fie geſchoſſen, im ſchuellen Angriffe überwältigt, 
fe» in den Hof gedrungen und babe den Führer ber 
Schaar zu fpreden verlangt. Es fen der Beſtagte felbft 
gewelen. Kaum aber babe dieſer Jobannen bei'm Schein 
der Lichter erfannt, und einige leiſe Worte von ibr vers 
nommen, fo babe er Befebl zum Abzuge gegeben, und 
die ganze Schaat fep ſchuell im Dunkel der Nacht ent⸗ 
ſchwunden. 

Lieber Herr Pfarrer, ſagte hierauf mit bebenbem 
Tone Jobanna, zürnen Sie mir nicht, daß ich etwas 
-Unweiblides begangen. Der ftärmifse Muth riß mid 
‚fort. Ich wußte meinen Retter, meinen Freund, mei⸗ 
‚nen Vater in Gefahr, und ben mußte ih zu retten füs 
Wen, bitte ich tauſend Mal mein Leben, ta feld meine 
Mbre bingeben ſollen. Ach! daß ich nit ſſerben durfte 
für Sie! — — Chrauen erfidten ihre Grimme, bee 
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Degen entfiel ihrer Hand, Sie fehlen einer Ohnmacht 
made. Blumfeld unterftügte fie mit feinen Armen. - Da 
trat Amalie An’s Zimmer, und mit den Worten: Uns 
fere Retterin! führte er Jehannen ihrer Umarmung ent» 
gegen! — 

Die Diener entfernten fih in der Abſicht, Anfals 
tem zur Sicherheit des Schloſſes für die Nacht zu trefs 
fen. Das ift nicht nöthig, fagte Johanna, fo lange fie 
dem Führer haben, Kommen fie nicht wieder, das ſchwoͤre 
ich bei alem, was mir heilig it! Ich bleibe gern, 
wenn Sie's wänftben, die Nacht über bier. Mir bitte 
ich iaſſen Sie mic dann alein ſeyn, uud fragen Gie 
mich nicht über Etwas, bas id nicht enthällen darf, 
Es wurde ihr zugefagt. Sie blieb, und Blumſeld ging 
nah dem Ubendeffen allein in feine einfame Wohnung 
zuräg, Die Errtf. folgt.) 

Beridhtigumg. 

Der Herr Profelfor Krug in Leipzig bat einen Brief 
am mid unter dem 12. Now. 1819 bruden und als 
Yampblet ausftrenen laffen. Es bat damit folgende Mes 
wandtniß. In der neuen Quartalidriit Hermes war eine 
anonpme ÜRecenfion meines Trauerſpiels K. Vnaurd ers 
feienen. Sie hatte gerügt, daß ©. 332. die Meichde 
raͤthe CHerrem) angeiviefen würden, beträchtlich zu 
weinen. Das if nicht wahr, Im Buche ficht nur, 
Daß fie die Hände des fierbenden Königs in Thränen 
fällen, Ueber biefe literariſche Unredlichkeit fpottete lch 
im ber’ Zeit. f. d. leg. W. No. 203. in dem Aufſahe 
fund Schuur. Herr Prof. Arug nahm bieranf durch 
seine fogenannte Berichtigung den Herrn Prof. Clodius 
gegen den Verdacht in Ehnp, daß er Verfaſſer biefer 
Mecenfion ſey. Daranf gab ib ihm in No. 217. zu ets 
wägen, daß er es ſich und feinem Blatte ſchuldig wäre, 
jenen Mecenienten öffentlich zu nennen, weil er öffentlich 
eines literarifchen Verbrechens überführt wire. Gegen 
diefen Wuffag it das Pamphlet gefhrieben, Daß ber 
Here Prof. Krug barin, befondere &. 3. und 4., vers 
laͤumderiſche Ausfälle gegen die Rechtlichkeit meines Iis 
terarifhen Lebens ſich erlaubt, darüber fein unfreundiis 
des Wort. Gr mar erboft. Das entſchuldiget ihn bei 
mir; wie er. es gegen Andere, die Deshalb ungleich von 
ihm denfen Eiunten, rechtfertigen inöge, das if feine 
Sache. Ob er den ber Unredlkhkeit bezöchtigten Mecens 
fenten nennen mit oder nicht, iſt es ebenfalls; denn da 


die Thatſache in gedradten Urkunden gu age Liegt, fo : 
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tann I dh nicht dabei verlieren, wenn er ben Hehler des 


Thäters macht. 

Aber er leugnet, daß bie That ſache eine Unreb- 
fihhtelt fep; er abernimmt bie Wertretung des beituldigs 
ten Ungenannten, und er führt Grünbe an, Gründe, 
wenn auch leibenfhaftlih vorgetragen, find Kinder bes 
Sottes im Menſchenhaupte; ihre Adkunft fordert Ach⸗ 
tung, und fſolglich Autwort. Ic finde deren in dem 
angejogenen Pampblet nur drei, welde biefen Stem⸗ 
pel tragen. 

I. „Ber bie Hände eines Eterbenden in Thra— 
nen Füßt, der iſt gewiß tief gerübrt, und weint ges 
wis berträatiid, wenn ‚int etwa der Schmerz alles 
Welnen erniar" 

Das it unrihtig im jedem Betracht. Die tieffte 
wrühreng, des Mannes, des Kriegerd zumal, kaun ſich 
in einer eingiaen fallenden Thräne entladen, ſich bios 
im Chränenfewhten Bilde kund geben, 

II, „Und wenn nun gar die ganze Verſammlung ber 
Zuſchauer biefes Kuſſen In Thraͤnen jeden jol - mas Ele 
doch wollen mußten; weil fonft Ihre Anweiſung überflüſ⸗ 
fig wäre — fo maſſen die Schaufricler ta faft in Thrinen 
gerfliehen, alſo icbr beträdhtiih weinen,” 

Herr Prof. Krug bat überichen, daß bie fogenenns 
ten Anmerlongeh. im Drama nicht blos zu Unweilungen 
für dir Esauipieler,- fondern auch zu Auregungen für 
Me Phentaſſe bes Lrfers gebraubt werden. Ich müßte 
ja seniser, ald ein Lampenpuger von der dramatiiden 
Kunt virfiehen, wenn id bier den Schanivielern bärte 
voricreiten molen, fo zu weinen, daß das Publikum 
dir Khränen fübe, 

111. „Jeder Spradtenner weiß, dab die Redens⸗ 
art „im Thraͤnen kuͤſen“ elliptiſch ift, indem fle-bedens 
tet: gleicfam im Thränen anfgelöft tüffen, alfo in ber 
:bat fo beträbtlih weinenb küſſen, als wollte 
man in Thraͤnen zerſtießen.“ 

Jeder feiner Mutterſprache mächtige Deutſche füdlt, 
und jeder Eprastenner weiß — das Segentdeil. Ellip⸗ 
tiſch iſt Die Medensart „iu Thränen” (em larmes) aller 
dings; aber fie lauter odue EBipfid! Die Augen in 
Thränen fdwimmend. Selbſt menu man von jer 
mand fagt: Er ſchwimmt in Tbränen, meint man böhftens 
feine Wengen, fein Gefibt ; nichr feinen ganzen Leib, Der 


Begriff des gerfbiehent liegt gar nicht in jenem Aus⸗ 
drugs. Er gericht fir Chränen, beift, er veraicht viele 


Köränen, weint ſtart und anhaltend, Und gefent fogar, beide 
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Bredendarten: In Thraͤnen, und Im Thraͤnen gerflics 
Send, wären fpuonpmifh unter fi, fo Ind fle es doch, im 
Sebrauche der Sprache zu Quen ſt zwecken, nicht mit der: 
bdetraͤchtlich welnen. Des Recenſenten Unredlichkelt 
wurde nicht geringer ſeyn, wenn im Buche fände: Die 
Meiseberten zerfllefen in Thraͤnen: denn das wäre 
mwwar Webertreibung, aber nit Abgeſchmacktheit, wie 
jener mir angebichtete Wusdrud. 

uf jene drei falihen Saͤhe baut ber Herr Prof. 
8. die Rechtfertigung bes Unbenaunten. So (meint er) 
bat ber Rec. geſchloſſen, und wenn er auch geirrt hätte, 
fo In er doch darum fein Eprlofer, und alfo bin ich kein 
Hehler einer Ehrloſigkelt. Non liquet. Herr Prof. 
Krug ana fo gefhloffen, und fagelrrt Haben; er if, 
fo viel ib weiß, ein Fremdliug in dem Gebiete ber 
Dierfunft, der dramatiſchen beſonders, und ſcheint übers 
daupt mit dem Gebrande der Sprache zu Kunftwirfune 
gen auf die Phantafie und auf das Gemäch wenig ver⸗ 
ttaut. Aber das Naͤmliche darf ih, ohne ihm felbft an 
gateften, von einem Decenfenten feiner Zeitſchrift (im 
äfthetifhen Face) nicht vorausiegen, darf es micht ein« 
mal dem auffallendftien Scheine glauben. Was alfd muß 
ich vorausfenen? Unredlide Abſicht. Und wird dieſe 


zur That durch das Mittel einer offenbaren Luge; fit fie 


dann nicht, mas ich fie genannt habe: ein literariſches 
BVerbreben? 

In meinem Aufſatz' Aff und Schnut hab’ ih bafs 
felbe,, zum Swe ber Unterhaltung, mit Humor gerügt, 
fo weit en mir zu Gebote ſtebt. Das halt’ ich für er⸗ 
laubt. Piterarifhe Verbrechen find niet fo eruftli« 
«er, hochnothpeinlicher Natur, daß man nicht darüber 
lachen und zu lachen geben bürfte. Iſt ber Herr Prof, 
Elodius der ungenaunte Mecenfent nicht, fo bab’ ih 
unrecht gehabt, anf ihm anzufpielen. Dann hater das 
Nect, gegen mid besbalb aufzutreten, und ich werd’ 
ihm genug zu thum willen nach Mahgabe der Ueberzeu⸗ 
gung, dir er mir gewährt. Neunt fih der wirkliche 
Wecenfent, unb Bann er ſich reinigen ‚von bem boͤſen 
Auſchein (lterarifber Wuredlichkeit, fo verſteht ſich ein 
Sleiches von ſelbſt. Mit dem Herru Prof. Krug aber 
Bann I über dhe ſen Punkt mich weiter nicht einlaffen, 
fhon darum nit, meil Pampblets herum zu fenden 
‚mein Gefbmat nicht if. Ih war einft mit dem Her⸗ 
ausgeber der Zeit. f. d. eleg. Welt in einem anf ente 
fernte Weile aͤhnlichen Falle. Eine anonym ausgeſpro ⸗ 
Gene ritiſche Mufiht von ihm Hatte mic verlegt Ich 
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ertannt? ihn, amd ripoftirte mit Laune, (S. d. Wortebe 
jur 3ten Aufl, der Schuld.) Er forderte mit Auſtand 
Difeuffion der Gründe, und in feinem eignen Blatte 
faud fie Statt, mit al der Mädfihe auf bie Unterhale 
kung ber Leſer, welche der kunſtwiſſeuſchaftliche Gegen 
Kand, und das Maß unferer Kräfte geſtattete. Ein 
Beweis wenigftens, daß literariide Habmentdmpfe 
meine Leidenſchaft nicht find, Im Begentheil, ſelbſt 
wo das gereigte Grmüth Anthell an dem Streite nimmit, 
muß vor bem Publitum dennoch ber Geift den Kampf 
segieren. Daher meine Unfiht: Wer zuerſt bös wird, 
dat die Partie verloren; wlid er gar grob, fo it ex 
boppelt böte. 
BWelfenfeld am 26. December 1819- 
Miällner. 


Uneldote 

Bald nah dem Tode des berühmten Toukuͤnſt⸗ 
bed Eulip bradten feine Söhne eine Dper: Bepbie 
und Flora, auf die Bühne, bie fie kemponirt zu 
haben verfiherten. 

Bei der erſten Vorſtellung fragte bie Serzogke 
son Bonuikion ben Herzog be la Berti: Wie 
gefält Ihren bie Muflt? 

„Ich find’ eine auffallende Eamiliendpuligteit 
darin," gab er zur Antwort. 





LKorrefpondenz und Motizen. 
Aus Loubon, ben 9. Dechr. 1819, 

Aufolge eingegangener Nachrichten aus Nirifa, Bat elıre 
fremde Macht wit dem Kalfer von Marecco die Hebereintunfe 
wetroffen, eime amsgebreitete merlantitiihe Werbindwng mie 
Zimbducreo und andern Reihen von Emnan oder Nigritia zu 
Etande im bringen. Die erwähnte Mache bat zur Musführumg 
diefes großen Hnternedment einem Engfänder engagirt, weiber 
fd durch Gab madı Taßtett begeben wird, Am leptera Drre 
wird er Empfebiungsfhriden von dem Mailer am bie arabi- 
foren GSteifd von Sabara umd Wied ei Jereed vorfinden, io 
wie Krebitbriefe am eine Sirma im Bas, melde die Raufleute 
von Timbuctoo bafeibft eratlire daben. Bhm faiieriupen va⸗ 
laſte im Taflett wird bie Reife vermittelt Seiries ©) fortge 
fest. Biere dieſer Tbiere follen an bieiem Edzwec gelanfr 
werden, und jedes if beſtimmt, so Tiund as mad audere 
Bebensmittel obne den Deiter zu tramm; Tehtere foiem ale 
Eingeborne won Gubara irum, mud Jeder derſelden bc feiner 
Wntunft in Zimbuceo Tooo Span⸗ſch · Merfamine Dolarb 
erhalten. Der Enaländer, wetcher dirfe Deife murerminme, 
ſcheint befimmb auf einen guten Erfolp u mehren, we 
glaubt, diefeibe in 15 Tagen vollenden ı= bakcı, Er gedeute 


*) Eine Beitreibung biefes außerordenttichen There Madre 
man in Jation’s Noprıdten über Marocee, 8. 09, fe 
wie die Befldätigung dapen im ber Keifebeichrribung rs 
Dberfien Fiaclurenee von Indien ah Cagtaud buzdp 
Wesypuen, ©. 494 U. 95 
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25 Lage im dem Vatafte zu Tadlett verweilen, um ſich on dad Reis 
tem anf Yam Geirie im erben. Die Rerierdi. it felgenders 
uaßeu eingerichtet: Bom Tafiett nam Tarta fouen drei Tage 
Ingebradyt werden. Dim lehrem Orte wird drei Tane fit aeles 
gen. Dann wird wieder drei Tage bis nad DA Tauraſſa ges 
reift Hd drei Tage geraten; dann im Dre Tagen nad Tem 
douen uad brei Tage Mia slenenz fortgeieht in deei Taanen 
nad der Duelle von Wraccon uud drei Zage gerubet, und 
in ſernern dr Tagen Dis nach Timbuttoe. Die Keite wird 
am Ende Febru⸗ere #320 aMarfangen umd ult. Märı ber 
tigt from. Wadecend des Aufentbultb des Unternebmers zu 
Zimerches wirn einer der Sderts uach den Prosinien Heufla, 
Mionsare und Dar ei Beida, an ber reiben Ger beicaem, 
atiandt werden. Ein anderer wird nad Buben geſaudt nad 
den Proben Benin und Meulalsbar, und eim dritter wird 
feine Tour nad dem Junern vum Mfrifa mebmen, Die mad 
Meile, der Juſel Madagascar grearmüber, und wird er nah 
dem Sanprgkarner im Tamducteo zurüdfebren. Diele Reiie 
{eg im dre: Monaten zuruckgetegt werben, und der Sdeit auf 
Berfelben ale Die möttigen Erfahrung n emfammeln, dir ger 
winfot werben, Älımem er ein ſedr unterriopteter Daun und 
aratilher Aflretog if. Der vierte Edi wird mit feinem 
Heirle zu Timbnetoo bleiben, um diejenigen Reiſen zu mar 
ben, weiße ber lmternebiwer für aut finden bürfte, Aue 
Diefe arabiihen Meifenden werden dem mölbigen Umterriit er 
datten, wie fie es oniufungen baden, um arogmapbiide und 
mertantitiſche Erfahrungen zu fammeln, zu weſchem Ende tbnen 
awel Kompafe mitgegeben werden, melde ibnen zum ABegmele 
fer dienen ſeuen. Wenn diefe Reiten Deendigt find, «fo .wers 
den die verlaledenen Partien ia Kimbucreo dufamnentreften 
und wach Taftett inrüdfenren, Dieie Erpepition Mebt ın Ber: 
Bindung mıt dem Plane, 300 Mona an der Kufle von Eubara 
an fanden, melde Gegend ſich ſehr daru eignet, eine Kelcnie 
gu bilden, wand von welchenn Orte ‚foalmdı eine Berbinbirig 
ae Timbusteo und Sudau errichtet werben wird. Man ver: 
bindet unter andırm mit Diefem Ylaue die aänplide- Udſchaf⸗ 
ung «des Stiabendandels, Die aumadnge Wrlehrung ber Heie 
den und Cögendiener von Wirifa sur hrifliiben Religion, und 
Die Eieilifation des ganzen afrifaniihen Kontinents. 


Uns Mailamb, den 2. Der, 1819. 
Gehen iſt das Tdeater Die mit einem neuen Etüde: U 
‚Maria, Melodrama, verfaßt von dem Aflrenemen &. 2. 3., 
nit Nagt vom Hrn. Glan Brsangelo Gambarann, 

ere ffuet werben. 

Ah! poeta ciabattine, 

Al! maestro Sommarine. 
möchte man mit Erite 41 des Operutextes audrufen, Es würbe 
fower halten, nnd and Faum der Mübe werth feum, ın cine 
eigentliche Kritik Dieies Etaocte einnugebn. Birbeicht, Daß won 
den Schauſpictern bei ſchicktichen Atafe mod einmal bie Mede 
werben birfte; für dietmal bemmerten wir eimslg, Dafı denfele 
Ken von Dean Komponifien fer übel, u ne übler von dem 
Digpter it mitgeipieit worden. 








Ebenbaber, den 11. Decht. 1819. - 

Referent dat fi wehußert, etwa ned einmal ein Wört ⸗ 
den von dem bermalisen Gaanfpielerperfonat des Theaters Me 
ſorechtu ja wollen, Er kaun bies mm fo eber thun, da ber 
Keriin erwähnte Mariiaf, ans Burdt, das om eine Wars 
ateichuna mit der am 8. Bird anf die Bütte gebraten 
Ceueremols, don Roffini, mit altem bie Obdren, fonkern 
auc fene Haut koften denute, bereits die Blucht ergriffen Hat. 
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Diele — Gedatf ats utachce Mempefition Feines 
neuen Lebeſs: auch if fie fmen vor por .iupren auf dem 
Tonigt. Toeater aa Erata, wo fie von der Egra Befa, Lru. 
Balli un Hrn. Domstti meiftertait worgefiugch wurde, 
mir Bela aufgenommen wordin, Uad wen aum bin unb 
wieder ein, am MB frei ide pretwndger Gedaute Ai 
is zum Ieberhuße wicherbott Ancet, und jener Woftmumiiu cm 
Erefsendos sem miele darın vortomuen, fo muß mi-m wi ur 
widt erwarben, daß die Oper, vun ber erfien Exmpbinie 
am bı6 um Nowdo der erflen Gangerin, meines Die Erle 
dee jmeiten Finate einnimmt, wırle Stucke won ausaelmibrem 
Seſaunacke entpalt, und daß der Romrenft feine Ideen mut 
MEeichicuchtett und auf eine den Buporır augene dau Tcitude 
Weiſe durdigcfübrt bat. 

Die Eirgnora Elapimi Tonnen wir für biesmat um fo 
Aber une mwahnt Tafem, wert fie, in Betramsung, Buß die Pace 
tie.der Generentela urinrünglib fur den Euntres Wit acibrite 
ben iM, der jungen Enra. Bambdeoni, als ameiter Kırma 
Derma, dar Ferd überiaffen bat. Die ehe Unbelangenb.it, 
koomut die Ickfarmnannte Sangerin ibre Kove arfpıcdit bat, und 
dir and ven Saten des Vubiitwms virlfaltıa IR briobt wurd 
erauutert werben, ‚verdient men fo größere Bemumderu.n, it 
@ura. Zambons erfi ſeit wenigen Zugen angelungen Dat, 
Bäcumim unf ntreten. Mit jener Eigenfarait verbinden fie eine 
gute Beiauguertn be, und wenn fe amd das befsumter 

Sumite materiam wesiria ,„ . . . argitam 

Virkbue, er wersare dıu quid ferse recuseng, 

Quid valeant bumeri, 
nit bimtanistch bedacht buven Toute, fo beremtiar Me aleidhe 
wobt zu farrnen Hetuumaen, und ıbre Beributtiafet gereicht 
Abe, mia weniger, als -ihr guter Anibe, der Ener, 

Or. Botrarı zagt Dad mir Jebem Tatte mach Leitern, 

und mon Fir bei ber Kiegfumteır uud dem arohım Umiunge 
feiner Seine mt Kedit etwas anf feine Birshalitar Arrtnteit 
zu gute 1m. WBicibwebt Anden wur jene Iriuer sumekem 
am unrenten Det, angebracht, und es wäre vielmehr Ju wine 
open, daß diefeiven am demirnigen Steuen, wo der Kempenft 
deraleidien baden will, mir größerer Benuniafer ausgeinnee 
würden. Auch dem Tenorfänger, Bra, Bufcemi, mohte 
Dirier Fedter eininer Dabın sur Laft faulen: er ıM urrmens 
feiuer Kobe aewarnien, und gefoüt, Dr. Baflı, wenn vom 
der Beſchaffrubent frimer Erumme und dareu abfirabırr wird, 
bafı er im Texte bie eine-odber andre Eituatien mit bilange 
To min verfianden, oder fernen Ausarud bin wand ‚wirber 
etwas mbertrieben baden, ift des Namens, weiden er tragt, 
ebenians nimt unmwurdıg. Was den Uimtermebmer und daß 
Driefler betrifft, fo bat «8 jeuer am dem Ditorstiomem, dere 
an der Ausſudruug Beine wegb fedten lafen: Bader dem auch 
dus Etül wit den lebhafteten Werfausteseigungen gran dem 
Kompeniken und die Bariufpıler aufatmen und die vors 
zugtihflen Entiefte aerulea waren. 
“Een im letzten ebrmar batte ber Baron Unnele 
Colfa zu Mailand, mehrerer geiedrten Meicafhalten unb 
Atabemen Metaltted, rintae Borfdiluge zur De fmorerung nad 
Berbeſſerung unfers groben Toraters ana Scata Offenther Des 
Poumt nemant, SKenier enkten sınor damals faon Den vom 
ibm vorgeidilagenen Beramderungen ıtren Weifal, machten 
aber zu gleicher Seit dem Hım. Eefla Drareifiub, daß med: 
were derfeiben werrn der alla großen Keften, die fie verneiichs 
tem, wide ausinhrbar fenen, Ben eben dieſein Werfaher iſt 
num der zweite umb fepte Turit feiner Theatertemertungen und 
Torikiine erichienen, Wichrere der von ibm bekrbten Bere 
änderungen und Werfdönerungen And beris im® Nisorf zehetzt, 
amd noch mehrere joken im Kurzecn unternommen mersen. 
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Dde an die Schönbeit. 


Setnpelt , Toster Apolls, lieblise Zauberin, 
Die im Roſengewand unter. den Gterbliden 
Zret, und himmliſchen Zauber 
Mid auf ihre Seliebtem ttaͤuft: 


Ha ich kenne die Macht deiner emtzüdenden 
Gab’; ib liebte fie faon, als ih, ein Anabe nad, 
Zungfrau’'n, demen ib bold war, 
. Kranz’ aus Morten und Mofen wand. 


Immer ſucht' ib die Spur deines verborgenen 
Blumenpfades. D fag’, Holde, wo Ift dein Throm, 
Bo dein — Tempel, — ib will dir 
Nard’ und forifhen Balfam weihn. 


Ir bein Tempel viedeiht fern in Italiens 
Schaͤferauen? vieleicht in dem elpflicen 
Wonnetbälern der Alpen, 
Wo du immer fo gern verweilt? — 


Ha! bein Odem dursmeht jegligen Areis der Welt, 
Haucht Ambrofiaduft über den Cuphrates, 
Auf den Infeln der Süuͤdſee, 

In den Fluren der neuen Welt. 


Almwärts ziebeft du fo Herzen am Herzen feft, 
Die, barmoniih gefimmt für die Vereinigung, 
Deine Tochter, die Liebe, 


Mit demantener Kent’ umſchlingt. 





Wo du, Herrlihe, gebt, weben eipfiihe 
Wonnedüfte, da bluhn Moien und Lilien, 
Und gleih fhimmerndem Frübroth 

Strahlt Entzüden und Howgenuf. 


Darum opferten bir Hellas und Latlums 
Fruhe Söhne fo gern; darum erglängten Dir 
Heiligtdämer und Hallen, 
Und die Wolle des Weihrauchs ſtleg. 


Darum liebteft bu auch beine Werebrer; Tamft 
Huldreih oft im iht Land; ſpendeteſt muͤtterlich 
Jedem beiner Seliebten 
Deine berrligden Gaben aus, 


Doch bie Hohe betritt feltener nun bie Welt, 
Seltner bieter fie jeßt ihre Geſchenke bar, 
Die fie früher aus voller 
Schaal' ausgießend vergeudete. 


Einſam wandelt fie noch unter das Halmendach, 
Su den Hirten der Flur oder zur Schäferin,, 
Aber Marmorvaläfte 
Stolger Reigen vermeidet fie. 


Heil der Slaͤclichen, Hell! welcher fie lächelte: 
Wie Hpperionds Lie ftrabler, fo frablet fie 
Hell in Augen und Herzen, 
wer fie fieder, der huldigt ihr, 
6 


den 10. Januar 18020, 
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Und ihr Leben emteilt, aͤhnlich dem Wiorgenreih, 
Athmet Wonnegenuß, athmet Vergmigen nur: 
Ihre Tage find heiter, 
Wie die Tage des Bluͤthenmonds. 


Heil dem Ofüdlihen, Heil! welchem fie laͤchelte: 
Auf ihn gießen fo gern Mufen und Grazien 
Ihre File; fie wählen 
Gern die lieblichſte Wohnung fid, 


Und der Herrliche geht dann mie ein Gott einher, 
Und die ganze Natur Idheit ibm Liebe zu: 
Kinder, Männer und Grelfe, 
Schau'n ihn an mit Entzüdungen. 


Heil ihm, welden binfort alfo bie himmliſche 
Sottin lieber! Die Welt it ibm Elpfium, 
Und fein wonniges Leben 
Nur ein Traum des Endpmion, 
Janus a Gofte, 
Die Tochter des Raͤubers. 
(Eortfegung.) 

Der Fruͤhling fam in feiner vollen Herrlihfeit, bie 
Natur ſchmudte fih mit immer ſchönern Krangen, nnd 
eine Dlume nad der andern entfaltere ſich immer voller 
und voller dem Auge des Himmels. Und in Amaliens 
und Biumfelds Herzen enifaltete fid die Blume der 
Liebe in immer bolderen Weißen. Auf mandem Erajs 
zierzange durch die ſchoͤne fie umgebende Gegend, In 
mander traulichen Unterhaltung, bei manchem gemeiniam 
aufgeführten Werke der Woblthätigkeit und Mienichen: 
liebe, erkannten fi die Liebenden immer inniger und 
tiefer, achteten fie fib Immer höher und aufricriger. 
Kiebe iſt Selten ohne Hoffnung. Auch Umalien zeigte 
fie fi wieder aus beiterer Kerne; und unfer Freund 
vermochte die freundlih Zubdringliche nicht von fih abzu⸗ 
halten, io febr er auch Anfangs fein Ohr ihren Locungen 
gu verſchließen fuchte, 

Umalie, Gräfin von &..., war bie Tochter eines 
Mannes, der des ſüßen Waternamens gang unwerth 
fih bewies, denn er opferte fein lieblihes Kind dem 
berziofen Damon des Ehraeihes und der Mangfucht, 
Amaliens rcher Gatte verſuchte es vergebens, den Ube 
toͤmmling einer höheren Welt in ben taub felnes un: 
edlen Lebens hetabzuziehen, und dechalb Got feine Mas 
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che jedes erfinnlihe Mittel auf, ber Lichenswärdigften 
ihrer Saweſtern jedes Erdengluck zu zerſteren. Zw el 
JZabte trug indeß Amalie das eiſerne Band, das fie am 
den Unmürdigen ſamiedete. Da gab fie endlih dem 
Rathe ber Verwandten und Freunde nad, und lief fi 
mit dem Werlufte der Hdifte ihres Vermögens von ihm 
trennen. Nun ſtand fie wieder alein in der Welt, bie 
fie jetzt ale einen Kerter für ediere Herzen anfahe, ber 
raubt der Wlürbe ihres Leuzes, und durch Erfabrungen 
gequält, die ihrem reinen Gemürh auf ewig bitten fremb 
bleiben follen. So erblitte fie unfern Freund, fo vers 
nahm fie feine erften begeifternden Worte in der Antritts⸗ 
predigt, und es ward ihr, wie bem verirrtem Wanderer, 
dem ber Klang ferner Menſchenſtimmen auf einmal mit 
ber Möglichkeit der Rettung das moch zweifelnde Herz 
erfüllt. - 
Blumfeld verfannte nicht bie Echmierigkeiten, bie 
einer Verbindung zwiſchen ibm und Mmallen ſich entge⸗ 
genitelen mußten, allein als er fabe, daß ſich die Holbe, 
glei der Blume im fang entbedrten Sennenſcheine im 
Etrable feiner Liebe wieder fo reigend erbob, daß fie 
im zwangigſten Jabre Pam fieb;ebn zu zaͤdlen (dien, und 
Jedermann, ber ibr ſones Werbältniß ahuete, beide 
desbalb giielib pries, Da beſchloß er ſich dem füden 
Zauber ſtil zu überlafen und mit Murb und Umfiche fein 
Schickial zu ordern, fo viel ed der Menſch zu ordnen 
vermag, vertrauend dem, der allein weiß, welches 
Maß von Sud den Sterblichen nutzt mad frommt. 

ber, indeß fo zwei edle Herzen ale Selizkeit 
einer reinen Lebe empfanden, bereitete diefe Zeideniwaft 
einem andern nicht minder ſchoͤnen Herzen einen Einem, 
der ».. dech wir wollen ber Geſchichte nicht vorsreifen, 
fondern dem Leſet ſelbſt In dieſes Herz ſchauen laffen, 

Johanna, die kraͤſtige, ledentftobe, unberderbene 
Toter der Natur batte num mit ihrem Beſchüter und 
Metter mehrere Monate bindurd im der füheften und 
edelſten Vertraulichkeit gelebt. Es war faft fein Tag 
vergangen, mo fie nicht feines Unterrichts oder feiner 
Unterhaltung genoffen batte, und wo ſich nicht ein neues 
Band der Verehrung und Achtung gegen den trefflihen 
Mann um ihr Herz geihlungen hätte. hm dankte fie 
reinere Beariffe von Bott und ben Verhölrniffen bes 
Menfben zu dem Unendlichen, ihm fo mande felige 
Etunde, mo die Melinion und die diefer verwandte Aunft 
fie in füdnen Träumen au böbern Geiftern erhoben hatte. 
Er war der Punkt geworden, um den fig von nun au ihr 
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ganzes Dafeun Bewegte, für den und burd dem fle lebte. 
Nichts vermochte ihr dem Verluſt eines Augenblicks zu 
erfenen, wo fie ihn gu ſehen, zu hören erwartet hatte, 
nichts jene fühe lleberraſchung zw überbieten, wenn er 
unerwurtet in ihre Wohnung trat, und am dem ſtillen 
Leben der einfaden Familie mit Eindbliher Hingebung 
Zell nahm. Welch Wunder, wenn Jobanna endlich, 
Bei ihrem Hauge zu. leidenſchaftlichen Gefühlen, bei dem 
fenrigen Echwunge ihrer @inbitdungstraft, auch den 
Mann in dem Freunde und Belhäser zu lieben anfing, 
and fich in unſchuldigen Tränmen an Bildern der Hoffnung 
ergößte, für deren Verwirklichung fle jept auch nicht die 
geringfte Bürgfchaft hatte. Sie überließ ſſch diefen Traͤu⸗ 
men um fo leichter, ba ihr Blumfeld eink geſagt batte, 
daß er aus den Papieren ihres Vaters erfehen babe, wie 
fe teinesweges von nieberer Herkunft und ihr umglıktlis 
er Vater wohl eines beffern Schlckials werth gewefen 
fev. So nahm denn allmaͤhlig die glühendfte Leidens 
ſchaft von ihrem Herzen Befig, von deren Natur- Blums 
feld deshalb lange keine Ahnung batte, weil fein eigenes 
Sperz ſich nad einem andern Gegenftande wendete, und 
weil ſich die Liebe fo leicht unter der Hüle der Achtung 
and dantbaren Hingebung verbergen kounte. Indeſſen 
als Johannen Blumfelbs Verbäitnid zur Graͤfin immer 
Bärer wurde, als fie nicht zweifeln konnte, daß fie nicht 
mehr ben Platz im feinem Herzen einnahm, dem fie fo 
gern mit dem Berlufte ihres Lebens behauptet hätte, als 
nun Eiferſucht in ihr fi regte nnd den Frieden ihres 
Herzens flörte, da muste ihrem Beſchüher und ‚Freunde 
doc; die Veränderung anffalen, die mir ihr vorgegangen 
war. Oft überrafhte er fie jetzt in duͤſterm Nachſinnen 
verloren, ein Zug von Schwermuth rubte auf der fonft 
fd heitern Stirn, und aus ihren feurigen Augen ſchienen 
Blitze zu fpräben, wenn es auf ihm rubte, Ihre Hand 
sitterte in ber feinen, fo oft er fie ergriff, und ber 
Ton ihrer Stimme batte einen Anklang von Schmerz 
und Wehmuth befommen, dem er nit zu hören gewohnt 
war. Dies und mandes Undere brachte ihn zur Ente 
hüllung der Wadrbeit, und er erſchrak davor in tiefiter 
©eele. .' Aber wa folte er thun um bier zu heilen obne 
töbilid zu verlegen? — Erwünfht fam es ihm baber, 
daß ein wurdiger Einwohner bes Drtes Fobannen feine 
Hand anbot. Johanna vernahm den Antrag nicht obne 
Rührung, doch mit düfterm Ernfte, und verwied den 
Werbenden an ben Pfarrer, der allein über ihr Leben zu 
entſcheiden habe. Diefer fprag mit ihr Darüber, Jos 
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banna hörte ihn bebend an, indeß aroße Tronfen and ihren 
Augen fielen, Endlich ſagte fie mit dem Tone des tief: 
ſten Schmerzes: So it es denn wahr? Sie haben mid 
verftoßen? Ja darf nicht mehr für Ele, für Sie allrin 
leben? i 
Johanna, erwiederte Blumfeld auf's tiefite er» 
ſchuͤttert, wie fommft Du zu diefem Sedanfen? Ih 
Die vertoßen? Wann bat ſich meine Gefinnung gegen 
Dip geändert? — Ic lege ia auch jeßt den Antrag des 
Mantes blos an Dein Herz, dies, bies allein mag ents 
fheiden! — 

So bleibe ich unvermaͤhlt! fagte fie. Ah! daß 
mid nicht ber Schuß des Raͤubers tödete an jenem 
Shredensabeude, Ih wäre bob für Sie geitorben. 

Mit diefen Worten wandte fie fi von ihm und 
überließ ihn feinem Nasdenten, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Napoleons Untoiffenfchaftlichkeit und Prahlerei. 


Zur Zeit ald Herr be Cambry Praͤfett im Depattes 
ment de l'Oiſe war, wurde bei Denon dur Zufall von 
Bauersleuten eine große Menge roͤmlſcher Münzen in eis 
ner Urne unter einem Steine entdedt. Sie waren von 
einem großen Werthe (man rechnet das Ganze, welches 
ſeht zerſtreut worden iſt, auf 40 bis 50.C00 Aranten), 
aber aud von großer Seltenheit, denn fie fingen von 
Tralan an (wenige nur waren vor feiner Zeit) und gingen, 
fait ganz ohne Lüde, bis anf Ulerander Severus. Man 
zaͤhlte 60 von Commodus, mehrere Stüde von Eriepin, 
von Erptimius Severus und feiner Famille, von Perti« 
nat u. ſ. w. Der genannte Präfekt kaufte eine beden⸗ 
tenbe Menge berfelben, ale felten und zum aröften Theil 
noch unbekannt. Kurz darauf ward er nach Paris gerns 
fen und ‚glaubte feine Ehrfurcht gegen Napoleon durch 
nichts befferes beweifen zu können, als dag er ihm zwölf 
der vorzuͤglichſten Goldmuͤnzen überreichte, Gerade war 
ein UAbgefandter der vereinigten Staaten gegenwärtig, 
Rapoleon ergriff die Gelegenheit dieſen das reihe und 
wiffenfhaftlib fo wichtige Geſchenk, was er chen erbals 
tem, zu geben, indem er fagte: Mein Herr Gefandter, 
nehmen fie dies mit nad Amerifa, und fagen Sie Jhs 
ten Landsleuten, bad dies bie Früdte find, wilde une 
fere Landleute in ihren Feldern ernten. Herr de Cams 
bro, der ſich geſomeichelt Hatte, durch fein Geſchenk 
die Reichthuͤmet der frangöfifhen Muͤnzſammlung zu vers 
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mehren, war eben fo erzürnt als Gefümmert, bab er 
fie fo ſalecht angewendet fah, und bebielt, ohne ein 
Wort zu fagen, bad, mad er noch nit dem Kalfer ein: 
sebändigt hatte, (Rocueil de Monumens antiques dans 
Vancienne Gaule, par Griraud de la Vincelle. Paris 
1817. IL 147.) 





Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Frankfurt am Main, km Dreber. 1819, 

Die Ibeaterliebeude Weit lebt und ſchwebt feit eimigem 
Wochen in Blenüfien, werte fonft wur voräüdergebend, und 
nicht durch barfleilende Künflier, fonbers- choa repräfentirend 
dur Pie Brijchbrohriihe Marionetrengeiehfdiaft u. berat, zu 
baden waren. Br. Cart ans München beinftigt namtıd bie 
Sreunde der Pole — und wo find dieſe micht zattreich — 
mit feinen Leittungen als Varapltaämacher Btaberi in 
fegenaunten Wiener Bofatftüden, Dit gutem Bedachte neu« 
men wir Diele Aufführungen fegenaunte Wiener Kofnle 
teiftungen, den 28 fl ung mod recht weht im Gedactuiſe, 
wie der fenntnißreide und minficıtige Korrefpondent Der Abends 
zeitung, im vorigen Jabrgange diries Blattes, wen der Auifer 
Nadt au der Donau uns, bei Gelegendeit der Gaftdarſteuum⸗ 
gen des Drau. Earl daſelbſt, die Edre des bortigen Publis 
dumns zu retten Tucht, und das tbratraliidhe Treiben Bes Hrut. 
Eari wit dem barten aber wahrlich richten Ma: deude — 
erbärmiihe Poffenreiferei — bejeichuete. Au wirb 
Seder, der im Wien wor, ben Dargon, weiben Sr. Cart m 
Zage fördert, mur als ein von ibm feld geſchaffenes Kunders 
weich, keineswegs aber für den geineiwen Dialelt Der untera 
Bolfsftafe im Bien anerfenmen, Ueberdem wimmeln feine 
Spaßmache reien von den dirbfien Bweibentigfeiten,, vor denen 
jedes gefittite Gemurb ırrötden muß. Daß die Theaterceufut 
bei der Beurtbeilung diefer Pollen mit fo weniger Umſicht vers 
fubr, verdient um fo mebr eine ernfle Muge, da fie brı ame 
dern Gücen ſich mit ubermäßiger Zartteit Dewimme, und ſegar 
den Domingo in Carıoas umd ben Grimaldi im Nbals 
Tino fülwlarifirt bat, Hr. Carl trat neh ats Büurf im 
Etife © Balberg, Er. George in Ehwaser und 
Georg In der Mobrin, von Birgler, auf. Im dem 
Irstaenaunten ride ſpielte Mad. Earı bie Domi, umnb 
gewann allgemeinen Veifau. 

is Mitglieder unferer Bühne find Dem, Bamberger 
and br. Henfel gewonnen, Die erftere, ein Tiebensioitrbis« 
ges Madden von 16 — 17 Zahren, it eine Sıerde des Eing: 
foiels, und befier bei einer umfangreiden, Mingenden und 
angenebmen Grimme, eine treiflihe Wethede, geblidet durch 
deu Unterricht ihrer Muster, der rabmlich befauaten Kitiflın. 
Kuh Mad. Bamberger bieibt Gier, und wird, neben dem 
Unterricht im Geſauge, zum oft.rn Gaftrotien genen beftiume 
tes Honorar geben. Dr, Heutel bar bereits in Heiden» tind 
Lıebbaberroien fi ats einen bubwngewandten und eimfinrt: 
vollen Klnfiter gezeigt. Ein Hr. Elaufius vom Bremer 
Theater fpielte fürslıch den Bufav Wala, Beniowsty 
Eudb Berdinand in Kabale und Liebe, zu Sal, und 
fente mufce brtannte Gaftfreuudſchaft wieder auf eine Harte 

‚robe. 

* Einen bedentenden nnd augemein empfindenen Weriuft 
bat Granffarr durd den Tod des Malers Morgenfiern d. 
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er. erlirten. Nicht afeln als ausgerelbarter Rünfter, der 
von den Aramern der Kun im der pıripefticiiten Parfıelung 
der Airchen neben H. Eteenmupf und 9. Meefs arſteut wird, 
ſoeudern au a9 Dann von redlipem und «diem Eınne ward 
er von aden feinen Witburgern geibäst, Er war geboren 
am 22. Erprbr. 1738 und flarb amı 13. Novbr. d. 3. KAunf 
ler uud Kunftfıeuude beeifereen fh, Be irbıime Duke def 
viredrten Breiies zur Brufr zu geleiteng Ju Wiufcum wurbe 
tıme keierliche Berfummiung veranfratter, um Bas Beramenif 
des Künſiters im ehren. Beine treff hen Runft afwugen 
waren aufsihellt. Hr. Pfarrer Kir Muer mucte in cimer bios 
grappiiden Stre bie Werfammtnng mit den Brbens» und 
Kunfverbattwifien des Berbiimenen befannt. Dr. Dr Brora 
Dorring trug em, von ıbım für dicſe Beier werfahten edit, 
Dr6 Rünfiers Heimgang, mund der Gefretar ber Weiche 
daft, Dr. @öntgen, einige bejugreide Dituunen non 
Eatib, Herder u. W. ver, Die von ben Mitairebern det 
Draueflerb erehutirten Muhtflüde maren großen Toeus von 
Bretboven. 

Ueberbaupt baden, bereits im ber Frudzeit dieſes Win⸗ 
ters, die Werioimmiungen des Minieums aim gefleinertes me 
terefie darcz unsgrieichmete Borrage erbalten, mutter welches 
denen ber Herren Di. Kırauer, Dr. Clemens, Dr. &cet, 
Arummaser, ME. Ailger, Miuner u. 8. eine briem 
dere Böhrbigung gebnbet, 

Grunde und Kruner von Gemälden wahfabrten zu reinem 
derrliten Bılde von Rubens, weichhes fid ım der aus erie ⸗ 
feuen Eamminng des Den, €. 9, Ent; befindet, und erſt 
feit einiger Ber anfachenr il. Der Vorwurf, weiten ber 
Künftier Dirr gemabır, ift bie von den Malern aller Echulen 
fo vielfach Dargiheute beilise Aamilie. m veu niuurem, 
den Jeſery, Der Madonna und Dem Jeiusfnde bar Rabeus 
Ho fereft, Tre tette Bram, Hetene, und fon Aind portrals 
wirt, Die Ertabenheit m Aut rucke, Der be durdhichrnmernbe 
Eiwwez dr Gurken, Bar Edle in dir Jcrmmug, lo wie Die 
tunſtieriicze Geordentoeit in der Eraflone find uber Beichreie 
bung imon. Di Kompefirien des &anien, mit den Dermince 
fen Grgenfasen des Dewbu.itels, if bow@ft portiih und weilte 
ve. In der Höne bat dieies Gematde Br, 1m der Breite 69 
Zub. Tem berudmten Bemaldefenner, Hrn, Maueric» Juipehe 
«or Müter in Darnifiadt, qetubre Die Eore, es imerft als cu 
Drigınal von Anbens erkannt und durch kunſteene und wors 
fihtige Keftauration — Dei weider das Bukinhbe Hebermaten, 
Biefe Sucht ah ler Bilder, Kıflauratoren, vermieden — Dee 
Orgenwart erbalten zu baben, Air denntzen Diele Obelrarn« 
Brit, jeden Gremden, der Arantfurt beiumt, auf Die ihene 
Genaibeamnung des ru. E. 8. Ewuds, im der ib man⸗ 
ae Leiftung der nreheren Meier Befindet, und welde Der 
gebitdere Berger einem jeden mit fo vielem obimeuen öffnet, 
anfmerkiam au machen, 

Die Mitatieder des Toeaterorcheflers baten Ad fur ben 
Binter gu Übomnementsfonjerten wereitiat. Dus erfie bırıer 
Kunjerte batte bereits am 10. d Di, Start, und beiridsate 
ale Erwartung der zubirech veriammeiten Kenner und Kunfl: 
freunde, Aufer gm arufem Eompefronem ven Brertonen, 
Eumpbonie aus C moll und Dem Dratorum Corifius am Deis 
birge, börten wir nom Dre, Bramm. Dricfi von Bertm, 
Menn diefer Knfter aub sit die Tirtnohrät eines Toute 
zer und Fladt erreicdıt, fo verdiente umdb eröneit don drım 
kicbliher Ton und geidanadveler Vortrag ausgejeidineren 
VDerau. 

Hr. v. Holjbaufen wird, wie man ſagt, feine reihe Ge: 
mÄltefjammliung in Kurzem verficigern, 
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Nerwefe Literatur 


Kleine Romane und Erzählungen, aus dem 
Englifhen der Mrs. Opie. Zweiter Theil. 


Den erſten Theil Haben wir oßnlängft den Lefern diefer 
Blätter als eine Unterhaltung empfohlen , welde eben fo 
geſchict fen, der Phantafie eine erwuͤnſchte und anges 
nebme Anregung zu geben, ald das GSemuth durch Ruͤh⸗ 
rung und Xbeilnabme zu bewegen, Ein gleiches bürs 
fen wir aud von der Fortſetzung (biefem zweiten 
:beile) behaupten. Man findet hier drei Erzaͤhlun⸗ 
gen, deren erfte, bie Heimkebr oder der Ball, 
vorzäglib anziebend genannt werden dürfte, da fie außer 
deu pofitiven @igenfkaften einer guten Darftelung auch 
Die negative einer niht zu gedebnten Ausführung 
beit, was fi von dem beiden übrigen weniger rühmen 
laͤßt. Wei der zweiten, Geraldi Düpval, wer 
den bie gur zu oft wiederbolten Mordverfuhe dem Lefer 
ein wenig laͤſtia, au finder fib mandes, mas man 
nice für mwahrfheintih erkennen moͤhte. Die leßte, 
Züge und Wahrbeit, die ausfübrlicfte, ift In das 
Gay der moraliicen — nicht moraliicenden — Darftels 
lungen zu reden, und wird durc mancdes anziehende 
Detail den Leirr gewinnen, Daß der Sittlichkeit und 
Tugend überall dad Wort geredet wird, und nichts vors 
kommt, mwovor ein ben Anſtand ehrender Leſer erro hen 
dürfte, kann man wohl von der bereits durch mehrere 
Beachtete Sihriften befannten Verfaſſetin überzeugt feon. 
Darjtelungen für die Unterhaltung gebilderer Leſet ſollen 





Merk. 


den 11. Januar 1920. 








keine Predigten ober Katechlſationen ſeyn, aber eben fo 
wenig follen fie au in das Gebiet der eigentlihen ero: 
tifhen Schriften hinüberſtreifen. Es wird fonft ein 
verfälfhter Wein dargereiht, gegen deffen Beilbietung 
bie Belege im Staate überall beſtimmte Strafen aus: 
geſprocheu haben, Leider ift uns bie geiftige Vergiftung 
noch nit fo bedeutend als die leibliche. 


Die Tochter des Raͤubers. 
(Geſchluß.) 

Es vergingen wieder einige Monate, aber Johau⸗ 
ma wurde nicht beiterer, Als fie einft auf einem Spas 
slergange dem Pfarrer und Amalien Arm in Arm begegs 
nete, fprang fle baftig in ein Gebüſch, trat, nachdem 
fie vorüber waren, wieder hervor, und als fi die Bei⸗ 
den aus ber Ferne umfaben, bemerkten fie, wie fie ihe 
nen noch lange fpdbend nachſchaute. So oft Amaliens 
Name genanut wurde, erbebte fie, und Wnipielungen 
auf eine möglibe Verbindung zwiſchen Binmfeld und der 
Gräfin, brachten fie in die heftigſte Bewegung. Ge 
fanden die Verbältniffe, als unerwartet eines Abends 
der Zifhlermeifter zu dem Pfarrer in's Zimmer trat, 
und ibm mit der beftiaften Erfhütterung meldere;- Jos 
banna fep entfioben! — Hier, fegte er hinzu, bier ift 
ein Schreiben an Sie, lieber Herr Sohn, das wir auf 
ihrer Kammer gefunden haben. Blumfeld lad Folgendes; 

Dank, Innigen Dank, edler Mann, für Alles, was 
Sie wir geweien find und künftig fepn weiten! Da 
Zohanna nicht für Sie leben konnte, fo jorgen fie 
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auch nicht um fie. MWeberlaffen Eie fie ganz ihrem 
Schicſale. Ih werde mir ben Tod nicht felbit 
geben, fo fehr ich ihm auch wünſche. Vor dieſer 
Eünde bewahrt mid Ihr Andenkeu. Leben Sie 
der Geliebten und werden Cie glüdlih durch ihrem 
Bells. Wir werben und vielleicht noch wiederſehen 
ehe uns das Jenfeit vereimiget, und eine teinere 
Flamme mein Herz durdgläbt, das ſelbſt Ihre Nähe 
nit ganz den Eiafläfen früherer Gewohnheit ent⸗ 
zeißen konnte, Leben Sie wohl, Empfangen Gie 
die legten Thraͤnen ber Liebe und des Schmerzes von 
Ihrer Johanna, 
Wir erfparen bem Lefer die Schilderung des Ger 
müthezuftandes, in dem unier Freund durch Leſung diefer 
Zeilen verfept wurde, und bemerken nur, daß bie forgs 
fältigfen Nachforſchungen mab ber Entfliobenen dutchaus 
vergebens blieben, Dies war um fo erklaͤrlicher, ie 
mehr fih num auch anf dem rechten Rheinufer die Unruhen 
und Stürme zu verbreiten begannen, welde mit folder 
ſchredlichen Sewalt bereits in dem unglüdlihen Nabbar 
lande wütheren. Der Graf und feine Hemablin beſchloſſen 
nad langer Meberlegung endlich das Schloß zu verlaffen, 
und fid tiefer in das Innere von Deutfchland zu begeben, 
Dies führte ſoneller, als man gehofft hatte, die Entiweis 
dung bes Schidfals ber Liebenden herbei, und ehe now die 
Eritern ihre Reife antraten, batte Amalie, jedem Kampfe 
mit widerftrebenden Berbältniffen kuͤhn entgegentretend, 
dem Geliebten fi feierlid durh den Gegen der Kirde 
verbunden, 





An mehrern Punkten waren die franzöfifben Krups 
pen über den bein gegangen. Es kam an verſchiede⸗ 
nen Orten, aud in ber Naͤbe des Flecens 3... zu Ges 
fehten, morin fat immer ber Ungeftüm und die Heberr 
zahl des Feindes den Sieg über die langfamere Streitart 
der Deutſchen davon trugen, Cinft nah einem ſolchen 
Sefechte ftürmte ein Schwarm frangifiiher Truppen in 
den Fleten binein, der von aller Pefakung entblößt, 
dem raubgierigen Feinde nur geringen Widerſtand leiften 
konnte, Die Bürger zogen fi endlich in ihre Hinfer 
guräd, und vertheidigten Ihr Eigenthum fo aut fie fonns 
ten, befonbers mutbsoll und entſchloſſen jedoch diejenigen, 
welche noch Sattinnen und Töchter vor den freden Am 
griffen der verwilderten Banden zu fügen hatten. &o 
brach auch endlich ein Trupp In wilder Wuth gegen bie 
Wohnung bed Pfarrers los, denn man batte an einem 
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Fenfteribes! obern Etods bie'teigende Amalle bemerkt. 
Vergebens erbot fih Blumſeld ein bedeutendes Löfegeld 
für die Abwehruug der Plünderung zu bezahlen, man 
verhöhnte freb fein Anerbieren, und machte Anſtalten, 
die Thür zu erbrechen. Da jtürmte plöglih eim innger 
Soldat berbei, und rief ben Kobenden zu, daß er als 
Schutzwache für das Haus des Predigers vom Dffizier 
beordert fev. Man fingte und lieh ihm feinen Plat 
an ber Thüre einnehmen, ſchiate aber foglei einen ans 
dern aus dem Haufen ab, zu erkunden, ob bas Vorges 
ben wahr ſey. Diefer kam bald zurüt und meldete, 
daß der Dffigier bereits dem Drt verlaffen babe. Mum 
begann der Erurm von Neuem. Der junge Soldat 
fenerte erft fein Gewehr unter die Plünderer ab, dann 
aber zog er bem Ebel und kimpfte mit bepundernswers 
ther Araft und Entfblofenbeit gegen die Anftürmenden, 
bis er von mehtern Baponettjlihen durchbohrt zu Boden 
fan, Jetzt wire es um bie Eicerbeit des Pfarrers 
geſchehen gewefen, und er bätte vielleicht das Schreclichſte 
erlebt, wenn nicht in diefem Augenblicke ein vornebmer 
Dffizier mit feinem Gefolge berangeiprengt wäre und die 
Stüruenden zerfirens bitte. Man bob fogleib den in 
feinem Blute ſchwimmenden Verwundeten auf und brachte 
Ihn in bie Wohnung des Pfarrers. Dieſer eilte ſelbſt 
berbei, ſowohl dem Dffizier zu danken, als bem Ber 
mundeten Beiſtand zum leiſten. Ein Wundarjt erſchien, 
und als dieſer den dem Tode nahen entlleiden wollte, 
fabe man mit Ertaunen, daß er ein Franenzimmer fep. 
Derulelben Erideinungen waren damals unter ben 
frauzeſiſchen Heeren nichts Seltenes, allein wer fsildert 
unfers Areundes Beſtürzung, als er in der Berwunde⸗ 
ten — Jebannen erkannte. Er rief fogleich feine Gate 
tin herbei, um bie Obnmäctige weibliben Hdnden zu 
übergeben, und bat ben Wundarzt, Mes auguwenben, 
um bie Verwundete zu retten. Dieler unterfubte bie 
Wunden, und erfannte Die eine für durbaus toͤdtlich. 
Jobanue ſelbſt fühlte ihr berannabendes Ende nur 
zu deutlih. ie bat, daß fih Alle, and der Wunde 
arzt, entfernen möchten, Nur der Pfarrer und feine 
Gattin ſollten bleiben. Es geſchah was fie wünicte, 
Eine angftvole Stille berrihte im Gemad. Jehanna 
batte die Augen geiclofen. An der einen Eeite des 
Bettes fab Blumfeld, am ber andern feine Gartim, 
in fanftes Lächeln frielte um Johannens fhöne Füge 
Endlih ſolug fie das ſchen Fresende Ange auf, und 
fagte; Denkt Ihr noch des Abende, wo id aup fo in 
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Eurer Mitte mid ſahe? MET der Wunſch, den ich 
{dom damals hegre, iſt erfült worden. Mein Freund] 
ich durfte für Sie und bei Ihnen fterben. Leben Sie 
mwohit Wir fehen ung wieder! Guter Vater! ih femme} 
Saweigend reichte ſie ne und wie verfühmend Amallen 
die Hand, melde dieſe im unaus ſprechlichen Gefühl an 
ihr Herz drüädte. Noch ein tiefer Athemzug, und die 
edle Seele war auf immer ber Sterblicfeit entflohen, 

Um andern Tage war Johannens Leichenbegaͤngniß. 
Birle Einwohner bes Fleckens ichloffen ſich freiwillig vol 
der berzlichften Thellnahme dem fiillen Buge an, denn 
fe Itebtem bie Eutſchlafene, wie ſie's verbiente, Wlums 
feld und Amalie aber gingen oft zu ber Stätte, mo bie 
Tochter an ber Seite ihres Vaters dem großen Auferftes 
bungsmorgen entgegenfhlummertee, und verfanfen in 
files Nachdenten über ben wunderbaren Gang menſchli ⸗ 
der Schitfale, bis fih ihr Geiſt zu dem erhob, der 
einfi alle, auch bie verireten Seelen, aufnehmen wird 
fü den Schoß der ewigen Gnade, 

8. 8% Methuſ. Müller 





Impromtu. 


Die Herzogin voni®,... ſchtleb einſt an den Präffs 
benten Henaukt, als bie verwitwete Königin, Das 
ria von Oeſterreich, welde auf den letztern ſeht viel 
bielt, zu der Herzoain in’s immer trat. Da fie ers 
fuhr, an wen die Herzogin gefhrieben hatte, feßte fie 
unter das Billet folgende Worte: 

„Rathen Ste, wer dies ſchriebh, um Ihnen einen 
guten Morgen zu wäniden?* 

Kaum datte Heuault das Billet erhalten, fo 
antwortete er der Herzogin und fügte naftehende Vorſe 
aus bem Stegreife bei: 

Cos möts tracds par une main divine, 
Ne m’ont causd que trouble et qu’emharras; 
C’est trop oser, si mon coeur Ir derine, 
C'est Ötre ingrat, que ne deriner par. 





Hafon der Norweger. 


Auf biut gem Giearöfelde lag der Gele, 
Amrinat von Leihen, bie er feibfl ertegt. 
Aus jhmeren Birnden firdmt fen Sur ind Brad, 
Er kann fi nidır erheben von dem Grund, 


Die Mannen ftehen traurig min ih Kar, 

Dem Sterdenden Erfrifhung bietend. Er 

Dit dobler dumpfer Grimme fügt: „Beiel'u 

Eins bit id euch, trage mich hinab ins Schiff. 

Zegt mich, fo wie ich bin, auf trockues Sol, 

Und um mic ber erfhlagner Beinde Schaar, 

Das Eteurr fühle meine Hand; alsdann 

Dem Wind entgegen ſpanut die Erget ons, 

Und zündet an das Neifig, dak mein Geift 

Rubmeel zum Götteruater aufwärts Ach!" — 

Er ſprach's. Die Mannen folgten dem Beicht. 

Im Winde fawonn bie Gert und «6 fan 

Die Abendfonue, Gener wait vom Schiff 

Und trüder Dampf. Der Helbenteib — 

Ward fo dem Element zurückgegebeu, 

Den Heinengeit umfing Wandanas Beben. 
refgow Haufen. 





Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Mailand, Ende DOftobers 1319, 


Bolgendes iR der Enrienrf des im Laufe dieſes Monan 
anf dem Thrater ala Scala aufgeſubrten Melcdrama: La 
zappresaglia , mit Duft von Hen. Etums. 

in aͤtter, leichtglaubiger, In feinen eigemem , wirbt wende 
ger als in fremden Adel vernarrter Baron Febr im Beariffe, 
feine Tochter am einen Herzeq, ben er mie von NAngeicht ges 
febır Bat, zu verbeiratten. Ben einem Mugenblide zum andern 
wird der Brautigam erwarten, und zu deſſen Empfange ale 
im Bereitſchaft geſetzt. Inzwiſchen genicit, als ein Dberfiere 
vertierdet und von dem Baron für een felben arhalten, im 
feinem Hanfe ein König von Peru Die Ganfrenupichait, und 
unterbatt ein Liebesocrſtanduß mit Der Tochter Des Haufes, 
Die, ohne an wien, wer er fen, Ädh ibm hinmwieder nie 
abgeneigt erieigt, Im Verfelge fügt es fib, daß der Baron 
auf die Bermmrdung gerath, ieıter augebiıhe Dberft fen fein 
anderer, als fein anfunftiger Cidam, ber ibar durdı feine Kite 
kunft eine Ueberraſchung babe bereiten wollen. Dieſer Ge— 
danfe erfittit Barer und Toter mit Luft, und der Mönig 
erimangele mice, fe in demſelden zu beftarfen, Wiittenmsiie 
triffe der wahre Bränfiganm, der Derieg, ein, der, maıdeme 
er vornomamen, daß Der Monarch von Voten farſchtien feinen 
Namen angenommen Babe, - darauf verfäut, binwicder TOR 
den. Namen jenes Nebenbuplers amunebinen, weider Umſtand 
wen Titel des Etuds: Reprefiatien, rebrhreige Am 
dieſen Namenstanih drebt fib der Knoten des Drama, wet— 
rd, mad einigen Boriaten und abſichttech einarfhiobruen Ere 
elgniſfen, eim fröhliches Ende niennt, indem der König feine 
@elichte beiratbet, der Baron! vor Greuden, einen Seurerain 
zum Todtermann zu haben, fich mint zu fallen werk, und 
der Hıriog, als Erſatz fur dir adgetretene Braur, ein Türken 
um um Seſcheute erbälr. uf. folde Weile bar man 
Bas nmirdiidie framgüffise Unfipiel: 1a Mevanche, in cm 
mittehmahnges dtuhentihes Drama umgeſchaffen, dm weis 
dem ber der periaen Nachahmung die Beinbeiten Dee 
Diatogb des Driginates arößtentbrilg verloren van en vnd 
ale Eharaktere zu Karifaturen gewöorden fur, Der König 
von Polen erſcheint in dem Melodrama als ein ſterbiich 
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derliebter Taſeauder, ehue Araft und Mürbe; ber Kersog 
Feimmt im Reden mud Denfen als ein aim gemeinen Weuſch 
gun Vorſchein, und der Barem if iu bariefinmähie. Sm 
Driginate diugegen find ale Diele Edaraftere der Wahrdeit gi 
maß ariinmer, d. D. fir daden, wie ärdermann, ver von 
siner Leideuſc⸗t ausiaiäne beberricht wird, idre läcbertiche 
cite, dieiben aber Dibet De dem Weſentlichen madı ıhrer 
Memüthsart getreu, Der König, wenn ſchon im biften 
Grade im eim Maͤdchen verliebt, das? vermdge feiner Bertunft 
auf feinen From alpiriren Tann, bleibt aleibmoht forwuähe 
rend ein Rdn; der Deriog, chat er im Begriffe fledr, 
blos aus eıyennüsigen Mbfihten eine Werbindung abjufnlichen, 
dert wide auf, ein Heriog zu feon, und der Baron, obs 
fivon er von einem tollen Berlangen, ſich mir einem hombetitelten 
‚Seren zu verfhwägern, bederriht wird, ift fein builo caricato, 
Auf ade dieie Bemerfungen wid man Übrigens um fo menis 
ger ein beſonderes Gewicht legen, da uam im den itatienis 
fen Dperntvearerm fein Kugemmert vom Aitere der einig 
und allein auf die Muhit, amd die Urt und Acıfe, wie bies 
felde Vorgetragen wird, zu rıcten pfleat. Was nun die Par 
titur dieſes Metedrama betrifft, fo buben wir Itatiener bereits 
fert einiger Beit den auf unfre Bühnen gebrachten Merſterwer · 
ken der dentihen mußtalſchen Ente unjere Brwunderung 
gereut. Die Ihönften Kompofitiouen cines Doyart, MWınr 
ter aud Welal baden Sqhatze der Infteamentatbegteiruug 
vor uns aufgeiäteien, nit Denen um feibft die bisbentfien 
Beiten der ttakienifwen Muht undetanut nrlaiien datten. Die ſe 
neue Crſcheikung, Indem he nufte mudernen Komreniſten jur 
Nachahunng anfreiite, bat nun freuich auf der einen Erite 
dem Auedrucke des Geſanges zeſchadet und ſcaaden muıfen, 
weil ein Syſtem Togteıh als Grundfan befolgt wurde, Dein 
richtige und pöitefopbiice Anwendung einzia das Aert einer 
Augseru Erſadruug ſeyn faun; auf der andern Erite aber 
draaue dieſelbe zugleich auch Die Ueberzeugung bervor, daß 
umnfre altern Meifter, obgleich fie wieles arıbau, dech mich 
altes geleitet; fo wie wir Den auch slauben, brbaupten zu 
Dürfen, dad dıe Kempouiſten unferer Tage, auſtatt peifaen 
beiden Echulen das Wittel zu halten, far allın weit von der 
einen entfernt und binmieder auzu enge an bie andre anaer 
ſaleſſen daben. Es iM dramach zur Berichtzaung ber Ideen 
mie uudientich, von Zeit zu Zeit nicht bios die Meitierfiude 
ter giößren deutſchen Kompoaifen, federn auch die ibrer 
Snülr a1 bören, damit man von dem ventih abarmtınen 
Borurtderle suniddfonme, als 0b Diele em Eriarg Ber Zaftru ⸗ 
mentenbsplerung aufopfern, wadreud he vieiniehr ıdre Be ſtrt · 
dungen unadiaig darauf gerichtit Buben, don Geſfaua durch 
Die Inſtrumtute und binweeder die Anfirumente dur den 
Okiang atfo zu balten und zu unterlugen, daß weder bier 
fir edue jene, noch auch jene ohne Dielen befichen Fönken, 
ebue von ibrem Werthe zu verdierem. Und wirfim fl diees 
die Gruudlage, worauf die Komvefitien nedant frum muß, 
wenn die Sufrumentalbeateitung wicht bioke Hibeniache biei: 
ben ſott, wotiverflauden jedech, dab dieſes Yrincip in feiner 
Anwendung durd Genie und Griamad alle modihicirt merde, 
daß dir Tenleitung den Geſang midt überfingte, wrlces bei 
deu Momanmerm im Broken der Fau if, den wahren Fa: 
Uogen der Edpnfe aber keineswegs zur Laft faut. Demm wenn 
wir was Gewebe der Vartituren jener jungen Komponifien 
etwas mäter kus Anne faifen, welde, odue dabei das Mor: 


aualshere der battenihen Meifler aus der Mat au laflen, 
unmittelbar aus den Due 


aRinter geimönfe hatım,, io wei ie 
wie geidude fie jeuet beiten Zn ie 
binden wiſſen; und Lies 


uns überjeugen, 
Principien mit mander zu ver. 
MG aus neue muſitatiſche Triumphe 


den der Mozarte, Weingl und, 
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für unfer Land, serade in dem Angenblick Hoffen Laffen, da 

wir den Serial der DMufif im demjelden betraueru. Hert 

Erums diefert ım dufer Oinficht zu unser Bebauprung dad 

allernewefte Belcat. Erine Mufit, wien.dbi dr das Berdienft 
der Ergapung micht eben um betem Grade zu Erutten konnt, 
und fie ſattſatt beweiſt, daß Die Melodien eines Mojurt 
mus Weigl, mise wimiaer, alb emes Eımarıla und 
Roffeni dem Berfüffer keineswegs pureder hnd, konn gietch⸗ 
wert mich eine Nqaduruug genannt werden, und ber auer 
Kunft, die er anf die Parkıe der Hnfirumente werwandt bat, 
Biesten Die Rechte des Seſaugt mnangetufter, und er Taft bie 
Tone feinen Boreuoren Mar und fhon won Dem Lıppea Archen, 
Kiss Die aufiahendfien Beiipiele biervon mögen neben ber 
Dnverture Die fammtiichen Cbore, dab Finale, und guns 
beionders Das ſchöne Duartett des erfien Alte dienen, weiche 
Ernde gerade um des Berdienfieh der Kompehtien willen am 
meiften beflaticht werden. Ara die Duerte und Arien betrifft, 
fo find diefeiven fo gany dm itulteniihen Geimwade, Daß 
man «igenttich in Veriuhung gerarb, zu glaubten, Dere 
Erums babe uns Italıenerm förnitiy den Hof machen wouen. 
Glrehwent find meer Husmabıme eines Duettes iu ciften Mit, 
welches im einem beichrauftern Kofale nech ungleih aröhere 
Wirtung tbum mnate, und Erivelli’s Frie m werten 
ur, die, Äbrer Lange ungeachtet, etwas ungemen Orfalie 
nes bat, die mbrigen Stucke keineswegt erinnert, weder uns 
deivft, nech den Komponiften Holz zu machen. Dr. Srunß 
bat uns übrigens des Guten allzuriel zu Deren gegeben, ih 
dub er ſich mait vollends mber das Mirtelmakige zu erbebem 
un Erande feum ſeute, und nah wie vor berechtigt dieſet, 
wie man verfigiert, erſte Beriuch des mc gan Jungen Ncme 
ponitten, von Erıten feiner Babıaleıren und ferner Kenntufle 
zu den ſabnſten Erwartungen Ber Den drei erficn Bortiele 
Tungen der Nevrefifatien wurde dr Etung um Scinfe 
jedes Arts bervorgerufen, amd deſer Triummb eier erfi wech 
Devutirenden fi m ſo werdienfilicher, als uberbaupt Die 
Iriumpbe auf dem archen Theater aba Scata Uberums felrea 
Aimd. Was emdiih Die Sauger, und Die Art und Aorıle bee 
trıft, wie dieje zur Musınbrumg der Stuntze ſchen Kompofitiem 
beitengen, fo zeigten ſich dieſe eben teſammt von sche 
zudmdier Seitet. Die Camporfi teate auch im Bicier Dper 
wieder eine ungemem reine, geihmeidiie und angenetine Etımts 
mie zu Zuge; odafein mit ganz unremertt Kelsften wurde, 
daß Re, mas zwar anche ihre Edhintd all, deefmat im einem 
Besifter ſana, welches fur abre Eniten zu bech ıfl. Cris 
velln ie naner dab Ende ſeines Traftates mir unierer Bude 
berauruat, deſte eitriger beſtrebt er Abb, mt feinem anßerſt 
armardıgen Gefanee, der wohl erft, weun der Enuger von 
und wird gehhreden ſehu, feinem gamzen Werthe kam gemwitr: 
diat werden durfte, Dem Tubrtum am gehauen, In der Hırie 
des zweiten Afte wird er unbandig Brkistinpe. Was Remo: 
rimi Obtigates na fingen Dat, iſt Amar won geriugerm Efchte, 
als Erivchti’e Arien, dingegen brettire im den temerteren⸗ 
den Stucken ſaine ſaabne und krattorle Etimune Arber die 
Viasen. Auch Pacsınd!!s Getang, Der im Per That ht 
am bea angenehmen gehert, werd gm eıreanatfinte beftariaet, 
wis bewesien wurde, Dah man am mimts versweifeim feu, 

weun es che fiberbamnnt bewucie, daß vine aut Mut auch 

dir eine BEA mitteltiahiae Etimmine gelaften werden Farm 

mibrend EB biuwseder aufer Zweifel If, Di hm 3 

ten Dufif auch durch d 5 euer fertegge 

ve vorteehnifte Stimme miche Hadıdels 

fen idör. 
Sen einem andern Referent : 
dieſe Dyer vom 9. Ditobrr.) ale Verqt über even 
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Redatttur: 4. 8. Methaſ. Mütter, 





zeitung für Die elegante Werk, 





Donnerftags - 





Der große Hund 
im Geptemberftäde der Heidelberger 
Jabrbäder, 


a meine mit Defer Weberfärift ht eine den red» 
lihen Feind, wie er ſich felbft bezeichnet ‚, welder 
dort gegen meine Ueberferung des Roland aufgetreten iſt. 
Davor möge mich der Himmel behüten. Wenn ſchon 
mein verehrten Vorgänger, Herr Gries, in feiner Ers 
Nirung gegen den Haleſchen Krititer von DMecenfenten« 
Ungegiefer fpribt; wenn fhom jener redlihe Feind mic 
dergeftalt bare anläft, daß man obne su fühne Meta⸗ 
phet vom Anbellen reden Fönnte, fo bat mir doch 
der Himmel zu viel gnte Lanne und su wenig Galle ger 
geben, and babe ih im zu mannigfaltigen Berbältniffen 
agree meiner Studirſtube gelebt, als daß ih mi 
bee Üterarifgen Kriege zu foldien Greueltbaien 
e verleiten Iafen. Ich rede vielmehr von demjeni: 
sen großen Hunde, in welden ih den Große 
* —* Cotap in eluem in ber Zeit. f. d. eleg. 
——— Prudftüge meiner Ueberſetzung umge⸗ 
Poor en ia I Mu Wahrbeit, id befenne es 
Rör ’ Be nedrerbietig, und beinahe eben fo were 
de Re = er Macbildung des Moland nach Gries, 
et ja —— su ſchreiben. Um fo weniger iſt 
aan ven, da ih niot etwa aus Unwiflenbeit, 
re ittlich ang Vorbeit und frevelbaftem Vorſatze 
at babe, Denn bätte ib ri . 

wur, ap il — N "a wirklich nit ger 
an di Tartaria der Tatarchau Heise, 


den 15. Januar 15.20, 





fo hätte mic das gemeinfte Leriton auf die woblfeilſte 
Art darüber belehren, ja im Norbfalle bitte mir Here 
Gries, den ih immer vergliben, die Augen öffnen kön: 
nen. Wein ih mußte wirtlich, daß Cane wie einen 
Hund, fo einen chan bedeute; ich wußte, daf die Fürs 
fien des Morgenlandes es nicht verfamäben, die Nanıen 
von Zbieren in ihre Titel aufzunehmen; es fdien mir 
ferner, als ob Wrioft, ſowobl in ber vom Heidelberger 
MNecenfenten angezogenen Stelle, als in der 43. Stanze 
des achten Geſanges diefe Benennung auf eine Weiſe 
berausbebe, welde die Abſiat verrathe, die Doppelbes 
deutung des Worts geltend zu maden, auch glaubte ich 
dem heitern Meifter Ludwig die Verübung eines ſolchen 
Muthwillens an dem heben Haufe des Chans von Gatap 
wohl zutrauen zu fonnen. Aus allen diefen Gründen 
bieleich es Anfangs nicht für zu gewagt, dem großen Chan 
als einen großen Hund auftreten zu laſſen, obne jedoch 
auf die vom Dircenienten angeführte Gevatteridaft Uns 
fpruo zu maben, indem ic es gern jedem andern über 
laſſe, bierbei die Stelle des Parhen und des Taͤuflingé 
zu vertreten. 

Wenn indeß dem redlichen Feinde dieſe Gründe 
nit triftig erfbeinen, fo babe ib nicht das geringite 
dagegen, denn fie befriedigen mid bei näherer Betrach⸗ 
tung ſelbſt nibt. Und eben desbalb babe ib im drirten 
Dande 8. 119. den großen Hund bereite in einen großen 
Chan zurht verwandelt. 

Was mid aber allerdings wundert, und mic an 


der Redlicpkeit der Feindſchaft des Mecenienten einie 
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germtaßen gmeifeln Läft, iſt dies, daß derſelbe, obgleich 
der dritte Band bereits zu Oſtern etſchlenen war, die Kris 
tit aber im September erfaien, ſich nicht licher an das 
Buch ſelbſt, als am das in einer Zeitſchrift aufgeftellte 
Bruchſtuc deſſelben Biel, Breilih aber mußte dem red» 
lichen Feinde, der die beiden erften Bände vernichten 
wolte, daran liegen, vorläufig auch den dritten todt zu 
machen. Und deshalb — 

Feſt bielt er froh den fortgefagten HUND, 

Und rief: Halt, Vieh, du bift ein prädt’ger Fund! 

Nebenbei beweift dies, daß Mecenfent doch auch 
bie von ihm beurtheilten beiden erften Bände nicht ganz 
gelefen Hat. Deun fonft würde er unftreitig lieber mit 
bem Huube, ber fih im achten Belange Et. 43. leider 
verbifen, als mit der in der Irre berumlaufenden her⸗ 
tenlofen Beitie angebunden baben, 

Die Zweifel, die mir hierdurch gegen die Redlich⸗ 
keit feiner Feindſchaft beigeden, werden noch durch einige 
andere Umſtaͤnde verftärft. 

Nachdem mämlih ber redliche Feind den Faden, 
ben ihm der hallefhe Mecenfent in die Hand gegeben, 
ſich bat entgehen laſſen, jielt er, neben wenigen andern 
gerade biejenigen Stangen wieder auf, in melden der 
Jenaiſche Kritifer, auf den er ſich beruft, mit meiner 
eignen volllommmen Urbereinfiimmung meine Heberfrgung 
dinter der Grieſiſchen zurüdgeblieben findet, 

Dies Zuſammentreffen it entweder ein hoͤchſt um⸗ 
gewöhnlicher Zufall, der nirgends voransgefegt werden 
Bann, ober er rührt daber, daß mur in diefen Stangen 
bie Grieſiſche Weberfegung weſentlich beifer ift, ale die 
meinige. ber ih kann auf Ehre verſichern, dies iſt 
niet der al. Wenn etwa der redliche Feind noch in 
einigen andern Zeitihriften den erften und weiten Band, 
oder auch dem dritten und vierten, die immitreljt ericies 
nen find, verarbeiten will, fo darf er fich zu Erleich⸗ 
terung feiner Mübe nur an mi wenden, Ich fenne ans 
ter den fünftanfend Stanzen des Werks eine bedeutende 
Anzadt, in melden Gries weit glüdliger geweſen ift, 
als ich, fehr genau — genauer wahrſcheinlich, als fie 
irgend ein Kritiker je keunen fernen wird, und will fie 
dm getreulih angeben. 

Tritt daher auch diefer Fal nicht ein, fo könnte 
man vielleicht vermuten, er babe bie Jenaiſche Literas 
tur⸗Zeitnug ausgefihrieden, Dies verbietet mir aber der 

Reſpelt zu glauben, ungeachtet der große Hund 
mid; fon oben anf eine Epur geleitet hat, derem Ders 


co 


folgung leicht gu dem Glauben führen möchte, er habe 
dad Buch nit gelefen. 
(Die Eortfegung folgt.) 
Das Mährchen, welches umfatteln will ). 
(Bon Friedrid Lan.) 

Es geb einmal ein Mäbrhen, dem war's in ber 
Welt fo trübfelig gegangen, daß es fih geradezu in’s 
Waſſer ſtürzte. Aber freili nicht, darin umzulemmen. 
Doch die ſchoͤnen Krpſtallſchlöͤſſer drunten, die es aufs 
ſuchte, batte die Aufklärung zerſchlagen, und weil die 
Einfalt ihre Seſellin geweſen, fo waren aus bem ges 
waltigſten Niren nichts, als ordindre Hechte, und aus 
den fbönften Undinen blofe Waſſerſchlangen geworden, 
Die gaben keinen Laut von fih. Daher fagte das Mährs 
chen beträbt: Hier ift ja wahrlich weniger noch anzufane 
gen, als droben auf der Erde! Was ſoll ein ſchwazhaf⸗ 
tes Ding, wie ih, mit fo flummen Gefindel? Am 
Ende verlernte ih aus leidigem Verdruſſe das Meben 
gleibfels, und ein Maͤhrchen, das nicht reden kann, iſt 
doch wadrbaſtig ein weit größeres Unding, ale jedes ante 
dere Mährben. Nicht zu gedenten, daß diefe Hechte 
und diefe Schlangen in Ruͤcſicht ihres fabelhaften Ur: 
fprungs eine ganz unvernänftige Größe haben, und ſich 
auf den vormaligen Comment und dad Leben und Lebens 
laffen, ia überbanpt auf Conduite, gar nicht gu verftes 
ben feinen. Denn fie ſpetren mir, meiner Treu, eis 
nen Machen entgegen, wie er in guter Geſellſchaft nime 
mermehr zu dulden, 

Mit diefen Morten des Unmwillens ruberte bag 
Maͤhrchen micher binanf nah der Oberflaͤhe. Die Erds 
und Lufrgeifter blieben ihm nun noch übrig. Weil ed 
aber juft ftark geregnet hatte, fo war's ein alju unreine 
libes. Unternemen, die erſtern aufzuſuchen, und unter 
bie Luftgeifter gu geben, achtete 18 and für bedentlich. 
Denn, fprab es, wenn das Waſſer ſchon feine Balten 
bat, fo bat die Luft vollends feine, Die felige Mab, 
Vlanbard würde mir tet geben, wenn ich einmal tünfs 
tig in jener Welt mit ihr zuſammen fommen fol 
Vor der Hand aber, Gott Lob, denke i re 

F ’ r d noch nicht an 
fo unbänbig weite Gieifen, Cofte denn auf der 
1 großen 
Erde fein Plänen mehr ſeyn, wo cin fo Heiner Tarı 
niöt6, wie i,, lchen Könnte, da dod befanntlic * 
großen Taugenichtſe allenthalben auch ihr Quartier finden? 


®) Ms Vorbote einer Tünftig 


lung von Mahrchen und Eraptunann Orinenden Samm⸗ 
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Das Mihrhen ftand gerade an einem Kreuzwege. 
Bel dem zogen viel bettelnde Gefellen vorüber. Die 
einen waren Tuchſcheerer, die andern Weber, und noch 
andere Epinuer, Das klagte alles, daß es auf feine 
Profeifion nicht mehr forttomme und etwas Neues er⸗ 


lecaen mife, 

Eich, fagte das Mähren zu fi felbft, fo geht 
es bir. Kommt auch auf deine Profeſſton nicht mehr 
fort, und must eine andere Haudthierung erlernen, 
Birk aber die Sache gründlicher und ermfihafter, als 
vormals ttaltiten, und zu einer verwanbteren Lebensart 
greifen miffen, zu einer etwa, die eine ſchoͤngeiſtige 
genannt zu werben pflegt. 

Dranf ging das Mähren weiter durch das nahe 
Stadtthor und kam eine große Buchhandlung vorüber: 
Da dachte ed: Wo fo ungeheuer viel Bäder aus allen 
möglisen Wifenfhaften und Künften liegen, dort milfs 
fen die Leute auch wohl alles wiffen, und werben mir 
daher gewiß fagen fönnen, melden Weg ih einſchlagen 
fol zu meinem Ziele. Allein das Maͤhrchen hatte gar 
nicht das Unfehen von einem foliden Käufer, daher fand 
es erſt lauter finftre Geſichter, and fehlte ihm das Herz, 
ſich an die wohlgepuhten Herren zu wenden, welche ihm 
folge machten. Endlich ward ed, mit Nüdficht auf 
fein geringes Mödlein ziemlich barſch gefragt, was es 
begebre? Darauf erkundigte es fi zagend, wo ein Dich: 
ter wohne? . 

Mein guter Knabe — antwortete da der Birtigfte 
ber anwefenden Herren — das iſt eine ganz abfonderliche 
Brage. Denn erſtens verkaufen wir feine, Dihter, 
fondern im Nothfalle höchftens Gedichte, bei benen 
fd, beiläufig gefagt, felten Seide fpinnen laͤßt. Eos 
dann wiſſen wir war, in weicher von ben vielen Nies 
berlagen durch ganz Deutſchland diefe und jene Ge⸗ 
ditte ihren Aufenthalt daben; allein es gibt deren 
leider fo eine erſchredliche Anzahl, dab Vorname und 
Buname der Berfaffer gehörig angegeben fepn wil, wenn 
man dieſe oder jene Gedichte zu Haben wänfcht. Biſt 
Du übrigens bei Gelde, mmdih fol Dir ratben, fo 
fanfe Dir Dieienigen zwanzig Gedictfemmlungen, welde 
in unfrer Niederlage zu Haufe find, und laß Dip um 
ale andere unbelünmmert. 

Da fah ihn denn das Maͤhrchen mit großen Augen 
am und ging wieder. Denn fo viel wußte das unwifende 
Ding doch, daß zum Kaufen Geld gehöre. 


— — — 
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Unmuthig, fo unwiſſend ald es gefommen war, 
von einem Drte abziehen zu muͤſſen, wo alles Willen 
beifammen zu liegen f&ien, machte fih das Mähren wies 
ber zum Chore binaus. Dort aber ſaß auf einer Bank 
ber großen Lindenpromenade ein Mann, der ein Buß 
in der Hand hatte, und in diefes fo aufmerkfam hinein⸗ 
fab, aud zuweilen, vermuthlih bei befondern hedeutena 
den Stellen in demfelben, Mund und Hand bewegte. 
Reife ging das Maͤhtchen zu ihm bin, und fente fid ganz 
unvermertt an feine Seite. Als der Daun eine Zeite 
lang fortgelefen harte, fo brach er auf einmal fo laut und 


ſtuͤrmiſch in die Worte aus: Goͤttlich, ganz goͤttlich, ein. 


sig ſchoͤn! daß das Maͤhrchen, großer Gemuͤthsbewegun⸗ 
gen nicht kundig, ganz aͤugſtlich wurde, und weit von 
ihm binwegrädte. Jehht bemerkte er das Heine Perföna 
Sen und rief: Nicht wahr, mein liebes Kind, der & 
iſt unnachahmlich in feinen Gedihten? ber das Mahr⸗ 
Gen wußte leider keine Sylbe vom Herrn F. Weil ins 
def ber Mann mit dem. einzigen Buche Fein fo, barſches 
Anſehen hatte, als die mit den vielen Büchern in der 
Handlung, fo fahte das Maͤhrchen Muth zur Unrede, und 
fragte, ober vielleicht ein Dichter fep. 

Nein — antwortete er — id bin ein Lefer, wad 
Int Grunde weit mehr fagen wil. Denn fänden die 
Dichter feine Lefer, fo wolten wir einmal fehen, mer 
Teufel ihre Gedichte drucken möchte. 

(Die Fortfegung folgt) 


— — 
Ideenaſſociation. 


Trãgt Shmurs, dre Fleferanten, Frau 
Auf ibrer Bruft in Doppelreid’n 
Koftdare echte Perla jur Shaw, 
Und brüfter ih, gleich einem Yan, & 
Gädt unminfürtih Jedem ein, 
So bald er fie in's Auge fahr, 
Das Epridwort von den Perten paßt 


Auf fie und ipren Echmuck genau. 
a Mer 





Korrefpondenz und Notizen, 


unse Diem 
Die dedeutendfle Nenigfeit, weite feit fängerer Zeit anf 
dem F. P. Heftbeater eridien, waren die Gürften Enas 
wanstu, Trameripel in fünf Alten, von KRaupum, Ta 
deffen dramatiige Dichtungen bereis im Jabr 1878 im Druf 
erfquenen, fo darf man weht vorausſeden, dag Die mine 


ka 


eeler dieſer Keitüchrife ſhon damit Gefamut, und mabıfheint: 
dit Rd darin cnverfanden find, daß Die vortiegende Dich 
tung ats Zranerfpiel betradrer miben bedenteuden Verugen 
mandie ESawaqe Dat. E— ſedtie dater nicht an Kritifern ſo⸗ 
weht vor als nad der Darfellung — die bemubdt waren, 
Die Bleßen deriiden fir ansnereunt aufzudeden. Dialech 
nur das Roringlicde, das Aut g geihnetere es werrb üft, viel, 
And von Viren beiproden au werden, jo ſcheiut mir Dach, 
daß man Mabei etwas zur ſtreuge verfubr. Dan merkte ge- 
vau ale Mängel, Aberſad ster daber mande wirlugde € dions 
eit, der fraftoollen Evrane, der wirten tuf und wahr gedach⸗ 
ten Stegen ward kaum erwähnt. Bean Me Fürften Char 
wanste wirktich wenig innere Werth baren, werin Iaae 
denn Der Mein. das Interefle, melde man bier am dicſein 
Trauerſpiet nimmt, und das fit durch Die immer efcıdh chreue 
Lolle Aufnadine und das Üüberfiäte Euufpieibans fo deuttich 
ausiprict 2? Wei dramarifdıen Merken, Die weder auf biufen 
Zheaterehelt un? Edsauluf, noch auf Toränenanfie derechnet 
fiud, if der erwaunte Erf Ig ein mächtiuer Burge fir dem 
Debalt des Driginals, und zjuateih ſur die Iwrdmaßisfeit 
und Bortrefitichkeit der mördigen Umaeflattung, oder eigent⸗ 
lichen Püdneneinriotuma. Unatachtet fo mancher Hinweglaſ⸗ 
(mug, Adtarzung und Beränderung feblt es miraends am arund⸗ 
Hier Motivirang, und dem Zuſchauer bleinr Alles fo denttich 
ud verſtändlich, als dem aufmerfiamflen Lofer, Das Birlige 
Subiikum bewies bei der Gelegenheit, daß #6 miche nur rege 
kam rnd gemitdlih, fundern auch für Berftandesmwerte ſede 
emypfaugtıh fev. Buglei wurde aus der bove Genuſt, Map, 
Ecroder als Ejuarenua Eovdia im der hödıfion Kuna 
velendung zu f.ben, Mir wuhten Beine Koke dirier Kuufte 
ferin, weicht idt fo viele Getegenteit gabe, idr berriimch 
ſeitenes Talent fe ganz zu entwideln, als dieſe. Br. Korm 
nad dem ſchwantenden Edarafter des urn Beflimmtbeit, und 
dadurch Interefe. Sein Bortrag mahnte Die Kemte der fs 
ven Diawung um venften Einn des Worts doppett geltend, 
Ihm danfen wir #6 aber auch, daß das Tranerfpiel auf eine 
fo aufgejeihnete Weiſe in die Scent gefegt, und bereits bei 
der ertten Vorfteuung ein fdhones Ganze wurde, Keim pe 
wösnlider Fall, denm bisweilen gleiten die erſten Berfieluns 
sen unochlandigen Generalpreden in wouflindigem Keſtum. 


Eine Reuigleit vom minderm Gehalt war das Baus Mater 
Aida Mad mer Ersaplung bearbeitet. Der gerchrie Sure 
Keriafer ſaciut die Ehwirrigfeiten, welde eine felde Bears 
keitong motöwendig sur Felge doden mund, am wenig berinds 
Fubrigt zu baben. ME er Ke einſad, war er weht f&oı int 
letzten Kite, med dader werte er ſein mit Liebe begennenes 
Abert vidt aufaeben. Die beiden erfien Alte find ungeachtet 
inrer Kange nad mandıer zu ausgedebnten Ersablung doch veu 
Sutereſſe, weldes aber dm Briten Atte nicht bioe abn · vuit, 
ſendern ganz auit art. Die Eatwickfung erfelzt auf eine under 
friedigende Art, Xcharde Geliebte, Frona, weidhe na Scint 
des etſten Ars, ots he den tedtatztaubten Jugeudſtrund err 
bite, chmmanta miederflürst, md zwei Wite durch für tedt 
erhalten wird, enraht am Safuß des Drasn ptedtich ans 
dıeiem Todesibtumme. Der Nefe des utten Grafen Mac 
Siea, Kiord, der im feiner Serfirtjerritring ſich iur Ditan 
bat, ſoriat, a8 er win Dicker KAramkbrit genefen if, mur 
wenige Worte aus Cigtuem, und fiimıme bei dem Anbiid der 
ehnwantigen Fieua wieder Dilans Gefänge an. - Außer 
Edgar if brinate fein Charafter ganı aus zefabrt, und bier 
fer aber nur eine Nevenperfen, Die Meiln Arrignac und 
ie Bender fd im Bataae um Burafübrumn am febterbafe 
teften. Mut diefen grarmmdeten Arjaden ſewehl, ats aud 









Leeroid Beß. 


Redolteur: 4. 8. Methuſ. 2 
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aus manchen Nebewumfäuben, die feit einiser Reit gemäbrtice 
hei auen erfien Borfienunaen neuer Stucke Statt baden, ift 8 
lelcht zu erflaren, daß Dieies Drama den erfien Abend febr 
getbestten Beifall fond. Bei den Kiderbeiumgrn aber. ae 
em munder Friteihes nnd auch Yarteilıferes Dudtkum fi eins 
Fetire, uberfab mun Me Mangel, und zeute Dem theatraltıchen 
CHhitt und den ntangenden Ahrfuinfen tauten Beifau. Evviel 
in aewm, das das Dans Mac: Aioa, als Dramatıiaee Werl 
betractet, nicht ım Etande ware, einen fo beftigen Eturm 
ans uhatten, als dieſe alte Burg wahrend De aumzen zweiten 
Bits wusiart, edte in Trummer anfammen zu Alürıen. Da 
oter im der beutigen Weir, man nur bie tbratrahiiben fons 
dern auch Die wirklichen Gebande, ſide efe anf idwane Anm 
damente fiisen, fe mehren mwır ut dem Baumeiſter deeſes 
Saufes nicht fo firenge veriubren. Er bewies fruber, daß er 
auch fülche Gebdaude auffubren könne, Die ferbft mut WBirgub: 
teitern verſeben waren. Warum fol es ibm alfe verargt 
werden, and ein lerchtes Dartenbaus im nenenet franschicher 
Dianier aufjubauen, um die Neusafeitsfuchtinen, Die fi bei 
2saifen und Mördern emnftelten, emimadın, aud einen 
Abend im Dans Macı Kra eininfpr.den, Bon der Durflels 
dung N tbeitmeife Fehr wich Gutes am fügen. Dr. Korm nad 
den Difian, und forrad feine Beine (melde Ber Herr 
Berfafer aus Stolberas Neberienung eutlenure) mir jo viel 
Semmafert und Waprbeit, daß der areie SaAuaer wotl feinen 
wurdigern Nepräfcatanten Auden keunte. Dr. Rettel, ale 
Edsar, Bealetter und Gudıer des Dihan, fo wie Demif, 
Weber, als Riena, leiſteten wiel; dieſe drei Perionen 
waren die Sauprftüge des erften Alt. Im Drau. Krugerd 
und Eoflenobles Epwt war Fleiß mab fer unvertennbar, 
Mad, Schroder Datte aus Gefaugkent fur deu Berfaſſer 
eine Roue übernommen, 5 

Ein anderes zweiafriget Drama von dem Ecaufwieler 
€, Töpfer: der Tagsbefebti, datte ein febr gunfiace 
Loos. Diele Schauſpret nad winter bilanmten Mneldore von 
Griedrih U., if deor gemmenich, und mr vieler Toraterfennte 
mih bearbeiten, Dey areßen, warktich feltenen Beta aber 
dantt es eſitenthetis Dem alitiımen Undftand, dañß Der Bers 
faler den Herson aa des in Das Meinte Deran alt 
Friedrich IN gebt; Wefichtsmarfe, Gang, Dattung, Kleidnug, 
äft im der genan, ſten Gebercuflingtune: em Pieglich beirbres 
Bid dieſes aroken WMenarchen feine wor uns zu firhen, Da 
Uberdies ber Durtmeiker, welber dei Nachte bei der Laupe 
faresst, vum Konig uberraibt, wegen bes firengen Tug ber 
febie zum Zone verurtbeiit bier beauadiat wird, wıtbın de 
fdertuehmenden Julhaner und Zuſcauerinnen ibre Toranen 
* De TEN troduen keunen, fo mar dieser 

“ Di gewih mob rer lauge quie Kufa, Gefutien 
mus er werl überan, wo er fo dreif ich geipieie wird, eben 
Sen Topfer verdient unfer vertsefiiher Koh ats Eradke 
rrefes veſenderer Erwasummg. Die Eine tin jwerten Hirte i 
wo cr des Derioss Kurlarıh aber, Bettwie frei fr —* 
une —— ud Lrſola jener sun dretteu Kir dag 

“enbuchbs on die Brite ju filien. Tem, Weder 
Er. Kettel als dar Verde Daar, do wie Sr r und 
uud Worhe bejeigtem wirt Fıfer 1b Luit un raser 
Neben mit ſebr auuf— = nr ” Auben ihre 

2 gem LTrieſa. Daß der Moers, 
gueimanıgereh, Bedcutendgreg Dotie erfann Er tem 
her Heuwis den entjaenp warm Kurkmeie 
uden Brief fdreibe 
das ange Verne u ur Banmir emigermaken auf were 
BEE Sr. Töpfer mine uhuden founte, das Pie tut TIER 
Ant un, und ganz —— Etud ein 
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Seitung für Die elegante Wert, 
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den 14. Januar 1820 








Das Mährchen, welches umſatteln wil. 
(Bortfegung) 


D: fragte das Maͤhrgen weiter, ob er etwa wiſſe, wie 
und duro meu es felbft zum Gedichte werden fönne? 

Hierauf fab der Mann das kleine Ding fange an, 
ud als er ihm am Gefichte abmerfte, daß die Frage fein 
voller Ernft geweſen ſed, fo fhlug er eine laute Lache 
auf, Ein Gedicht? Ha da da ba! — D Heilige @infalt. 
Eich Kind, Gedichte find Dingerben, die man in ſolche 
Biber, wie das bier, bindet, und Du wilft ein Ger 
Dior werden? Mein, man glaubte es wahrlih nicht, 
wenn’ einem erzählt würde, man glanbte es nicht, wie 
weit die Unwienbeit unter dem Molte gebt! Der 
Mann machte jedoh no Immer feine fo finftre Miene, 
wie die Herren im Buchladen, daber überfah das Mädre 
Gen fein Zutechtweiſen und fragte mur, ob er feinen 
Digrer wohnen wifer 

Ed ja wohl, — war die Antwort. Eben der große 
Dieter Z dat ein Stübken im feheten Sto@ meined 
Haufes inne, Ohne mid tübmen zu wollen, thue ich 
anbefhreilih viel an dem Manne, Nicht genug, daf 
Id pm die Miethe für fein Dachſabcen ert ein einziges 
Mal gefteigert habe, erhält auch Niewand als er die 
Sedern, welde ih abfehe. Und es fräge ſich immer, 
0b er mit andern ale diefen Federn Wunderwerke, wie 
feine Gedichte, zu Stande brachte. 

Das Mäpreen ging zurüd in die Stadt und ftieg 
die ſeche Treppen nach des grofen Mannes Wohnung 


binauf, Bei'm Deffaen feiner Thäre quoll ihm eine 
biete Wolke Wrieftabat entgegen, in deren Mitte, gleich 
dem Jupiter im Olymp, ein Pleines Kerlden faß, deſ⸗ 
fen durchſidtigem Körper man es wohl anſah, daß die 
Börterkoft nit ſeht ſatt mate. 

Bei dem vielen Dunft in diefer Raublammer trug 
das Mähren fein Anliegen noch toll genug vor. Der 
große X aber fagte zu ihm: Du firebft nad hohen Din» 
gen und das iſt rear loblich. Es fragt fi aber nur, 
ob Du auch Arme haft, fo lang, daß fie bis zu den Sters 
nen binaufreiben? 

Da betrachtete das Mähren fib und feine Heinen 
Aermchen und fing an bitterlih zu weinen, 

Nu, mm — fügte der große E— nur nicht glei 
fo verdutzt. Ich meine ja nict die ſichtbaren Arme, e6 
iſt vielmehr von den innern, geiſtlaen die Rede, die 
ndgen aber wobl wicht weit ber fepn, und dann reiten 
fie aud nicht weit bin. Wurdeſt mm ſonſt m:ine figuritbe 
Mede beſſer gefaßr baden. Wo wohnt Du denn, 
Kleiner ? 

Ab — antwortete das Mährben — In der lehten 
Seit babe ib gar micht gewohnt. Da lebte ih drunten 
im Waſſer, weil ich bie alten wunderfhören Krpftaunas 
Idfte mit den reipenden Meerfrauen noch dort zu finden 
hoffte, Das war aber alles aus der Art geihlagen ımd 
gu eitel Welen und Fiſchen und andern ftummen Beſtien 
geworden. 

Der große £ mußte gar nicht, ob er recht böre, 
Im das num zu erfahren, legte er, was font, nur waͤh ⸗ 
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rend bes Eſſens geſchah, ſeine Pfeiſe weg, und fperrte 
nicht mur Augen amd Obren, fondern auch Mund und 
Nafe fo weit aufals moͤglich. Das Mähren ſchloß von 
einer fo großen Mufmerkfemfeit anf fein groſes Intereffe 
an ihm, und erzählte dem Dichter feine vielen Schiagſale 
alle nach einander. Aber freilich mit Im der Orbnung, 
Denn die Chronologie gehörte zu denjenigen Dingen, bie 
ihm durchaus nicht in's Köpfchen wollten. Darauf eu: 
digte es alio: Mm liebſten gefiel es mir fait damals, 
wie ih noch im einem Haufe wohnte, das aus purem 
Pfefferluchen befand und Dacsiegel von Mandelfernen 
hatte. Denn das war eine fharmante Wohnung, Menn 
ih mandmal am Tage das ganze Dach wegfhnabellrt 
hatte, da wuchs bie Nacht über gleich wieder ein neues. 
Weil aber die Leute unaufhörlib mie fagten, daß man 
nicht fo den Sonderliug-waden mäle, der Vfefertuhen 
auch dem vielen Rezen und Schunee des deutſchen Him— 
meld nicht Widerſtand leiſten könne, folglich ein ganz uns 
matürlihes Baumaterial ſey, da verlieh ich denn mein 
geihmadvolles Hdushen. Kaum aber war ih beraus 
und fab mic ſehnſüchtig darnab um, ſiebe da hatten +6 
dieſelben Leute fhon abgchroden vom Grund aus, und 
trugen es hinweg, vermuthlich auf ben Markt gu den 
Piefferfüchlern. - Denn wie ih am folgenden Morgen 
bei dieſen voräberfam, da fab ich's zerſtücelt im ihren 
Duden feilfteben und mußte gar febr weinen, daß ich 
mir mein fhönes Eigentbum alfo hatte abſchwatzen laſſen, 


Gent endlich fprang der Dichter X auf und ſprach: 
Nun iſt ed armag ber Albernbeit, Feiner Thor. Die 
Zeit baden mir @otr Lob überftanden, wo man glaubte, 
der Wahnſinn ſey mr eine eigene Art ber Poeſſe. Jet 
wollen, mie bilig, wieder ſtammbafte Eentengen und 
vernüänftige Tendenzen ſern. Deine Tendenz aber ift 
feider feine, ald das Tellhaus. Kannit Dir cine Menge 
Wege in der Welt und viel Müdigkeit in den Beinen cr: 
fraren, wenn Da geradezu darauf lesſchreiteſt. 


ach! fenfste das Maͤhrchen die ſechs auggetretenen 
Treppen lauaſam hinunter, 


Verfaffer dieſes lag gerade im Fenfter, als es 
traurig über die Etrafe daher kam. Aus alter Belannts 
ſchaft winfte ib ihm. Aber kaum war ed oben in mels 
nem Zimmer, fo Hberbäufte ed mich mit Vorwürſen 
und sanfte fchr, well ich's zum Mähren und nicht zu 
etwas Vellerm _gemasbt bitte, Endlich berubigte ih 
das einfältige Ding mit dem befannten Worte: Es ftand 
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dort oben gefhriehen, daß Du ein Mäbrhen werden 
ſollteſt, daher bit Du denn aud eins gemorben. 

Bald aber hatte dos vergeflihe Maͤhrchen biefen 
Zroftgrumd wieder aus der Acht gelaffen, und verlangte 
von mir, daß ich's zu einer Erzählung umftugen ſollte. 

Kind — war meine Antwort — das gebt ſchlechter⸗ 
dings nicht. Cine Erzählung darf in dieſen Tagen im 
Thörigen nit über die Schnur hauen, wie Du; es wire 
denn, daß fie dem Mitterthume angehörte, oder allenfalle 
der Geifterwelt. Für beide Arten aber baft Du keinen 
Blutsttopfen im Deinem Leibe. Der erſte breite Reitknecht 
wuͤrde den Mitterbarmifh anftändiger tragen als Du, und 
als Geſpenſt müßte Dich auch Jedermann eher andladen, 
als vor Die zufammenfbandern, Wolle i& aber einen 
Verſuch machen, Die zur fomifben Erzählung umzuſchaf⸗ 
fen, fo wäre das ebenfalls vergebens. Denn das aleiche 
Maß und Gewicht, welhet die Geſellſchaft für ihr Komis 
ſches eingeführt Hat, leider aud anf die Erzäglungen aller 
Art Anwendung, und fie dürfen ſich durchaus weder zu 
hoch noch zu tief verfteigen, wie Du's In ber Art baft. 
Bielleiht — ſchloß ib, aber mehr um den Gaſt loszuwer⸗ 
ben, als aus Ueberzeugung — vielleicht findeſt Du neben 
am bei bein Luſtſpieldichtet ein Unterkommen. Nur la 
Di Niemandem auf der Exrraße eben, der Dich kennt; 
denn Du weißt wohl, dab Du Werk am Noden haſt. 

(Der Beſchluß folgt.) 
— — 
große Hund. 
(GGortſehuns.) 

Es bleibt mir dader fat nichte übrig, als bie 
Vermuthung, daß der redliche Feind und ber Jenaiſche 
Recenſent entweder eine und diefelbe Perſon, ober doch 
wenigſtens fo gut als diefelbe, und mit ihm von einem 
und demjelben nicht rein literariigen Impulſe getrice 
ben fep. 

Diefer Vermurbung ſtebt allerdinge entgegen, daß 
der Jenatiche Kritifer meiner Ueberfegung vor dem früs 
dern einen frifiwern, Iebenemntbigern Hauch, befonderg 
in den Spielen Arioftiiher Laune susefteht, meine freierg 
Etauje als Quelle vieler Schoͤnheiten anettennt, auß 
— Epralenntaiß nicht einwendet, während 

iche Feind meiner Ueberſetzung gar nichts Guted 
nad zurähmen weiß, ben Schluß der Stanze mir manu. 
chen Reimen unerträglich leierhaft finder, 
sen Nacläfigteiten folgert, ich 
Driginals nicht. 


Der 


und aus einie 
verfiehe den Gin dee 
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allein 28 if aiqt zu vergeffen, daß ich einen Fre⸗ 
wel begangen, welder eben fo groß, vielleicht noch grös 
fer it, als der, nah Gries den Roland überfegt, und 
ben großen Chan von Catay in einen großen Hund ver: 
waedelt zu haben. Ih babe nämlich bie von dem Je⸗ 
naifgen Recenfenten aufgeftelte Muſterſtanze, wie bie 
feier dieſet Blätter ſich erinnern, chemiſch serfeßt, 
ud durch die Analyſe dargetben, daß bdasienige, mad 
vom Mecenfenten beigefegt worden, aus. Sauter, Ver⸗ 
fehrtheiten beftehe. Dabei bin ich mit einer Sruͤndlich⸗ 
Felt und Ehrlichkeit zu Werke gegangen, melde vielleicht 
in der Geſchichte der Kritik ohne Belfpiel if. Ich babe 
der Kritik das ganze Wert vorbruden laffen, babe 
nichts Gutes verihwiegen, mihts Schlechtes angedichtet, 
vielmehr gegeigt, mie das Einzelne fih zum Ganzen vers 
halte, und die Gründe meines Labels ausführlich aus⸗ 
elnandergefegt. Daß aber eine folde Beleuchtung gang 
dazu geeignet fep, dem Werfaffer der Muſter ſtanze auch 
meine Etanzen in einem andern Lichte zu zeigen, if 
leicht za begreifen. Und wenn überbanpt bie kuͤnftigen 
Bände in der Jenaiſchen Literatur:Zeitung einer Kritik 
gewürdigt werben, fo wird man feben, welche entſetzliche 
Folgen für mich mein Frevel gehabt hat. 


gedenfans macht dleſer Umftand die zuleht atıfa 
getelte Vermuthung minder unwahrſcheinlich, und reits 
fertigt die Vermehrung nieiner Zweifel gegen Die Redlich⸗ 
Beit der Feindſchaft, über welche ic durch andere Bes 
trachtungen ſo umeinig mit mit ſelbſt werde, daß ic nicht 
weiß, ob ih mehr an ber Redlichteit oder an der Feind» 
Maft felbft zweifeln fol, 

Mecenfent nämlich, welcher mit ziemlicher Gutmuͤ⸗ 
thiateit angefangen, fdüt am Schluſſe der ſechszehn 
Seiten langen redlich:feindfeligen Recenſſon, wie es 
ſcheint aus Exrisöpfang, in jene Gurmuthigfeit zurück. 
Nachdem er ſich über einige Dugend mehr oder weniger 
verfehlte Stellen fo wigig, als die liebe Natur es ibm 
getatter, luſtig gemacht, und anch nicht eine einzige 
feines Beifalls würdige Stanze angeführt Hat, ſagt er: 
er glaube durch diefe Anzeige dargethan 
in baben, daß es mir an Anlage zu einem 
guten Ueberfeper Feineswegs gebreche. 


I6 muß geſtehen, daß meine gute Gonftitution, 
welche mich bei der ganzen Kritit auch nicht eine Epur 
von Mißbehagen batte empfinden laſſen, bei diefer Etelle 
du erliegen in Gefahr war, Mir wurde ganz unbeims 
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lich, und ich fragte mid, ob bier ich ober ber reblige 
$eind verwirrt worden fep? 

Wollte er denu wirklich jenen Beweis für mein 
Talent führen? Aber warum wählte er denn dazu aus 
dem großen Buche nur verfehlte Stellen, da doch ber 
von ihm als verftänbig gepriefene Jenaiſche Recenſent, 
wenn mein Gedaͤchtniß mich nicht trägt, verfihert, es 
feven oft große Strecken ohne bergleihen Fehler zu 
finden? 
Oder woßte er den Beweis nicht führen und führte 
ibn bob? Da wäre ber arme Mann herzlich zu bebanern, 
Denn dies verriethe ja an dem redlichen Feinde eine fol 
he Ungeſchicklichkeit, und das feiner übrigen Natur völe 
lich widerftrebende Belenntniß eine ſolche @eljtedabme: 
feneit, daß man darüber hoͤchſt bedenklich werden Fönnte, 

Und diefe Geiftesabmefenheit zeige fih aub am 
Sqchluſſe, wo er zum Zorn wieder Kraft gefanımelt hat, 
@r, ber. verkappte Mitter, forbert dort ben Halleſchen 
Kritiker troßig auf, das Viſſer zu beben. Wie wuuders 
lich! Darf man denn nur in Heidelberg, nicht in Halle, 
verlarot geben? Das wire ja eine feltfame Vorſchriſt 
bes Mecenienten-Cober. 

Dow dem fep, wie ihm wolle, Möge ber Halles 
ſche und Heidelbergiſche Recenſent verlarot oder entlarvt 
geben, mir iſt's gleichgültig. Ich fordere den letztern 
an gar nichts anf, als hoöchſtens dazu, daß er bei der 
Aritit der folgenden Bände eine fortlaufende Meibe von 
swanzig bis dreißig Stangen in meiner und ber Grieſſ⸗ 
ſchen Neberfegung neben einander druden laffe, und dazu 
nicht die Sandfteppe einer Mufterung, welche bie Re: 
fer ohnehln oft überfpringen, fondern irgend eine ans 
dre Gegend des großen anmurhigen Irrgartens wähle, 
Daraus wird man weit beſſer, als aus einzelnen Zeilen 
oder Stanzen das gegenieitige Verhaͤltniß erkennen, und 
ich werde dann, befonders wenn der Abdrug fehlerfrei 
und auf beiden Geiten nichts gefperrt gedrudt, ſon⸗ 
dern dem Leſer das eigene Urtheil überlaffen iſt, an 
der Meblichkeit feiner Felndſchaft nicht länger zweifeln, 
Er wird auch hierzu weniger Platz, als zu der jegigen 
Kritik, und weniger Muͤhe brauchen, und ſich keiner Ges 
mürbebemegung audfeßen. (Der Beſchl. folgt.) 

Korrefponden; und Motizen. 


Aus Wien Geſchluß) 
Die eiferfodhtine Ebefran und die feltfame 
Entfubrung, zwei Meine Knfripiele, erſteres aus Konts 
bue's, das zweite aus Kurlanders Niaana für das 


gi 


Dabr 1820 erihntterten dad Rıoeräifeh, Befanten fd aber 
Gerade ım mg tedeten Fall, deun die eiferiuatiae Frau 
muchte bei der erfien Werftenitug am meıflen, wis felte 
fane Entfübrsmg au wenicten Mind und erfl Die dritte 
Mud vntte Koirderbolung der ieacın ward fchr qunfiıa aurfges 
nemmen,. Diefer Unftand sähe fin teube erfların. Br Kos 
derweim gab dem gebrigten Ebemann der Erferintis 
nem mit fo arehem Karben, daß das Lufipiet an die Loks 
gtanzte. Natur fann ein ſotches Auftragen nur ım erfien 
Auaendtic arfanen, bis die Ueberlequna des Juſchaners er 
nude, weiche ibn ibergeugt, dab der Dibter, Dr. 0. Koßes 
Due, die Koße mir fo gedacht hatte. Bierdt es gleich ver 
dienſtlich, wenn der Echaufpieier die Mille, fo mir er ME 
onffüßte, auch gans durdıfudıte, wie dies baer der Bull war, 
fo aebört Dicke Art Roh mehr aufer bie Ripsmuuer der 
Sauptfladt, wo wir fie oft dert geiunaen ſaten, werurd 
fie den Rei der Neudeit verlor, und mar cine werke Hufiage 
der bürgerlichen Erıcemamdi wurde. Siuaezen gub Pr. 
Korm die Dunptreiie m der ſelſtſamen Entiubruug mit 
feier Gewandtdeit, Leichtateit und Feinhert, die bei eder 
Berfehung mehrt Eingang fand, und durch die Wechſelwir— 
tung von Zufſchauer und Schauſfpieler auch Pie Epielenden 
imuier mehr deledte. Da man dieſe Kieininfeit, die den 
Herren Kora nnd Krüger Settatuhent gewubrt, Durd Dre 
Baune das Publifum eine balbe Erumde zu erbeitemm, hen 
fünf Mat gab, fo wird fie ſich wahrſcheiniech aterch den- ihwie 
gen Amanabsfinfden auf dem Keverter erhalte, 

Aftere Ernte, die nem in die Scene aeieut wirrden, waren 
ber Mbehindier, mad Kopeburs Brarbetung, nnd Gotue's 
Drbigenie Obwodt Hrn, v. Kopebue's Biatog das alte 
Etof zu veritingen verfwate, fo wurden do Bir vielem Hntıe 
quitaten, Die nech eazu ee englifh Find, Mad mworunter wir 
voringtiih Die werbeitte Sandlung, dus oft ganz uumerwirte 
Kommen umd Geden ver Huupryeriunen, Bas viele Berwatte 
dein der Bühne und mande uninıfiche Ecemen jabien, dem 
wieder erflaudenen Weſtindier Schaden gerban baden, mare 
Sr. Kerw mit der Deletende Benius befieiden gewien. Er— 
verdient eben ſe viel Lob fur die vorzugtiche Bantbeit, mit 
der er fo vieles Unsarte feiner Bole und mander Eitwatı m 
Bebandelte, als für Die wahre, nice blos aefvıelte Geumtd · 


lichteit, die edie Jovinimat, uund ingendihe, mie in Uigeioe 


wenbei ausatteude Munserfeit, wodurch es ibm gelang, die 
Zaſchaucr det erwahnten toeatrauſchen Sebrewen san; vers 
sehen zu maben,  Refühe Die deuribe Buone viele feihe 
Kunfler, fo würden die Klagen uber Dangıı an auten Luft⸗ 
fpieten aufdoren. Dur Lutvreidichter muh leider auf Guide 
u» ungnade kein Saudial gan, in Die Sande der Ebauipıes 
ler legen. Madı ber Art, wie dieie es dem Publılum wortrar 
gen, wird er beurtticitt; wie felten beninfliat in Thatta aber 
da diejem Grade, eimen ihrer erften Gewenten ats feinen Sach— 
mwulter zu Defieuen! Mad, Kobermein als Ehariotte, 
und Sr. Kod als D' Slaberto, unterſtugten des Abeftin« 
iudters Beamten Fehr teubaft. Der aiten Kufport woute 
Bau «8 ader ihr Ted lauten, daß fie Faso und Witwe 
Der Lord: Mayork fen. Exitdem Dem, Aduamberger, beren 
Sad ned aaut uneſest if, Den Termpet der Wuſen mit dem 
Ber Humen vertufdhte , ſ⸗ben mir Birbers Spuigenie mınt 
wiesen, Dior. Empröpder war ibre Naclelgerin. Daß dieie 
Meifterin da Rone erinöpfend gab, daß sede Dichteriie Schöns 
ee ae Krippen enticiwebte, unterliegt wedl 

ker —J a - war dar Schaufbtelbarrs das erfie Mal 

——— ——— te Mol fer. Der Grund dieſes auffüle 

ShemBersLr rt wan diefeiht darin dirgen, Duh Dem 

Mocie melde wir — ee ehren 

ols Sotigene Bewinderren) aufs 
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Fariehtih dad Fach der edlen, fanften Piebbaherinuen fpie'tem, 
uud großtentheis burn zarte Mumantd, Aarde und allen ee 
kimen Liebretz mamtıg am fi zogen; igenihuften, weide 
Dub, Guröber su Dem Gar, das fie gemenim fmeik, 
tut jo nötbig Dedarf, wis sm dulee erbabenn Prufierin Dias 
nens. Ber banften, augen Charufteren Der Art, w. Frne 
Beitige Leidenfanfe ausbrimt, giant mum Die Mebrinbt ner 
Furdaner, fie fo mir am ıdrag naentlihen Dias, Der Kunfle 
aufwand fey fuhrvar, und fe glelnie einem heitigen Lsarbe 
firom, der Plogib im eimarengtem Karrın wre ber five Bu 
Be Kaufen dadiu Mieben Falle, - Dieie Kunfierin bat ihre 
beiden Tocıter, Dina uud Betto, glewbfaus Dem Schau⸗ 
friettand ner met, Eine zarte mare Sean, umge 
venme Behtitsbiidung, fmene, febr Terue verkamdiıme Kuss 
fvrae umd ein wonıflingend«s Draan Aus Die hebintien as 
ben, womit Die gutige Natur beide Madden ſannmchte, und 
weide fir auch freundlich embfedien werrdei, wenn fir meht 
dıe Tociter eur folben Mutter warm. Es war dader ſedt 
bit und marn dh, dal man einen Tarif des Akronimetiens 
td der Hnruma Fr Die lehtere auf Dre armer ubererug, nd 
ibren rdeutrotiien Berfunen antarlammeten Sefal Achte, 
Dem. Bettu Em— tft nom u Jung, dbre Erime zu 
Emdiicd, am, deut Bei Dem verfreiiitien Muteriune, beaf 
nichr ats Kınder allem wir gutem Ertuin zu geben. Daver fonuc 
wir die Kewenwunt, Belıtra ın der Sapebo, mit hilıs 
en; un Drrikmisabrige: MWapaea fan dire Kıke nur außs 
wendig fernen, und fo, wee man eb fie Iehrie, mwirder berius 
gen, aber weder fufien no ſuhlen. Arıcıa in der Vbar 
dra um Beatrıcc ın der rauf un Delfine aub DM 
ältere Eaweiter. Ste benies ım dieſen beiten für eine Mulonz 
gerim fo auferſt imwiriam Reuen, Dah fie er wertd eo, 
eine fo auspeaenbnete Zebreram zu baben, uud dad fie gewiß 
ſeht bald auf eier bedentenden Kunfiiufe leben werde, ‚or 
weiber, hänmelgender Tom dringt iu Herzen, und eianet fie 
{den derinaten vorguaswere zu au den mu tragiden WKufs 
len, we das naturtiche Wefubl und der Wobliaut einer fols 
Sen einichmeidelnden Btime weit mar beuirten, als ber 
Kuuft.ufmund fe munber g.ubten Schauſpitleauan 
En Sr. Berger aus Brünn, und ein Hr. Werber 
ans Howsover serfmdten (eriierer is Kubelpb im wer 
Hedwin, lehrerer is Durtepdufd un Aıcrwarr), ob 
Hinder Pontitnan weritich ſo autrufteag und aflfrenudiin fen, 
45 man verumnatet, ‚Da der Erieia minder aumflig war, ae 
fie onärt 8 erwurtetim, waftem fie wurder wener. Sb halıe 
es aber fur zu germigt, einen Edianipieier nach eier eınjaa 
wen Kulie, wow dapı auf einer ıbar fremdeu Buhue, riacetig 
au denrtheilen, md mecte Daber beide Gufitpieier mehr wie 
gen der Wadt der dargeneuten Ken, als wegen der Darfieuung 
fetoft tadeln. Hurtednnfh enger Än für einen ſeht mmigen, 
äußert gewandten Knnnier iur Buftroue. Behlen idar dieis Ere 
grisichafren, fo na-be man Han, veum er Die mine Neue auch) 
richtas fort, da Wurpwilen fo wenig, ais man einen biamde 
ort dren, zatt sebinten Zunglting Amir wewber,, Iußliper Epras 
we ars Hanberbaupisann Hudoipd geiren kakt. 
Sr. E muis aus Dresden gab den sunsen Nuf dm der 
Ce hum:Mafnine, den Poitipp im der Montfaucen 
und den Ertretär Daltner im Dienfipfict, Ant ur 
Sugend darf kan es au Bier nicht fer german metmen doch 
fand er im den beiden erften Noten eine gnnfligere Kufnan 
aid im der lesten. Der jungs Dalmer gebert wie, 
la dem 
alten ju den ſchwierignen Anıgaben, welae * 
au lejen vermögen, wie wir 16 Auf mufer T wege fo 
vd d m Dottdeater 
webtat ind, Adır dalten daber Sakſeiee der a ses 
Raub am ser Kuuf, woraus weder Wahl h tt fur ernen 
Heb der Gäftipiier einen Gewinn Jiehe "Und Die Kaffe 
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Der große Hunb. 
(Beſch lu ß.) 
Wesrigens wit ich nod zum Schluſſe Boſes mit Gnu · 
tem vergelten, und ihm, damit er bei der Kritik 
des dritten und vierten Bandes Gelegenpeit finde, wies 
der vorläufig auf den fünften losjugeben, einige Stangen 
daraus mittheilen, in welden id wieder einen gewiſſen 
Herrn Federico Fulgoso in einen Friedrid Schim« 
mermann verwandelt babe. Dies find die Stangen 20. 
sı. und 22. des 42ften Gefanges, melde nah ber 
Beibreibung des Gefechte folgen, das von ſechs Mıttern 
ju Roß auf der Felieninfel Lipadufa gebalten wurde, 
ch birre aber dem reblihen Feind, dierin nur ein Zeichen 
meiner Gefällizteit, und nicht etwa in der Wahl eine 
Beziehung auf den großen Hund und die gefhlas 
genen Hölyer oder fonft eine boshafte Nebenabſicht 
ju erfeunen, 4 
Cr böre: 

Hier geben ob ber. Wabrbrit meiner Sagen 
Herrn Friedrid Schimmermann Bedenken bei, 
Der, von ber Flotte writ umbergetragen, 
Duräftreift deu gangen Strand der Barbarei, 
Auf dieſes Eiland ward er auch verfklagen, 
Und fund, daß es fo mild und bergig fin, 
Das, wie er ſpricht, auch nicht ein Fuß breit Erde, 
Der Ebne Heide, dort gefunden werde, 


Wie ward daher ſechs ſolden Mitterdleuten, 
Den Tapferften auf diefem Erdentund, 


Auf biefem Felfen Pla, zu Roß zu ftreiten? — 
Ich thu ibm gern auf biefen Einwand Kund: 
Es war ein eb’uer Platz vor alten Zeiten, 

Zur teren Seit’ an dieſes Berges Grund, 

Don Felſeuſtuͤte wurden abgeriſſen 

Durd einen Erdenftoß, und drauf geſchmiſſen. 


Drum Harfter Schimmer aler Schimmermaͤnner, 
Du helle Facel, ewig rege Gluth, 
Sdcien bir’s vieleiht, du trefflib großer Kenner, 
Mit meiner Wahrdeit fteb’ es bier niot gut, 
Und fagteft du's dem fieggefrönten Gönner, 
Durd den dein Waterland in Frieden ruht, 
So fag’ ihm jego — aber eile! fliege! — 
Daß ich vielleicht auch bier ihn nicht belüge, 


Und num noch einige Worte am bie Leſer. Die 
Frage: Ob bie Griefiide Nawbiidung des Moland oder 
die meinige beifer fen? möge von dem Kritikern, ale 
Sachwaltern, verhandelt werden. Nah dem Edluffe 
der Alten wird das Publikum entfheiden. Ib meiner 
Seits fann und wil, da das Werk felbft fertig iſt, zu 
diefer Entfbeidung nichts weiter beitragen, Am menigs 
fien werde ich irgend etwas mittelbar oder unmittelbar 
thun, das Werk meines verdienfvollen Vorgängers her⸗ 
abzuiegen. Nur das dringendſte Bedurfniß der Noth⸗ 
webr, das jedob nah meiner Sinnesart nit leihr eins 
greten wird, würde mid von diefem Grundiage ahbrius 
gen. Wenn aber die Sahwalter, melde gegen mid 
auftreten, in der Hige des Plaidirens bis zum hoͤchſten 
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Ergögen gräflihe Gefihter ſchneiden, und in alerband 
wunderlihe Geberden und Verrentangen fallen, dann 
wird man mir zuweilen wohl erlauben, zu laden, und 
meine Freunde zum Mitlachen hoͤflichſt einzuladen, 
Berlin, ı Strecfuß. 





Das Moͤhrchen, welches umfatteln will. 
GBGeſchluß.) 

Wie ih mir's eingebilder, geſchah es auch. Der 
freundliche Luſtſpieldichter ) nahm zwar das arme Ding 
recht wohlgefälig auf, ließ es niederſttzen nnd hörte 
lengmuthig feine Geſchichte ar. Dann aber fagte er: 
Gutes Maͤhrchen, mit Vergnügen wollte ih Did hin⸗ 
aufheben auf die verbängnifvollen Breter, wenn nur 
bie vielen Stoͤcke im Parterre wicht waͤren. Die aber 
lleßen Dir wahrlich keinen gefunden Flet am ganzen 
Leibe. — Du mußt wien, ſeit geraumer Zeit ſoon iſt 
bie Welt viel vernünftiger geworden, als fie ausfieht. 
Da dat zum Erempel vormals ein gewiſſer Gojzi auch 
Schauſpiele bervorgebrabt, bie Mähren find, und von 
denen fonft viel Welen gemadt wurde. Aber kein Teufel 
hätte dieſen mehr auf die Beine geholfen, weun nicht 
der Ediler gelommeu wäre, Mus Meipeft für den 
laſſen fie num das eine alenfalls dann und wann unauss 
gepocht über die Vühne laufen. Aber, weise Du was? 

dort drüben im dem großen Palafte wohnt einer, der 
könnte füglich ein Trauerfpiel aus Dir masen, 

Da feufjte das Mährden und fprab: Ich babe 
doch aber wahrhaftig Beine traurige Ader in meinem gan« 
gen Leibe! j 

En — antwortete der Rathzeber — wenn man 
nicht weiß, was man anfangen foll, dann muß man mit 
Allem vorlieb nehmen. Deut Du, dab meine Luft 
ſpiele es beſſer baben? Gott behite und bewahre, 
Die armen Zeilige müſſen heutjuroge nach einer gat gran: 
famen Pfeife tangen, wenn fie fortlommen mwoden. 
Denn das Luſtige, das font an allen Eden anftoßen 
konnte, muß es jet machen wie die Echnede, die ihre 
Hörner Häbfh beiceiden einzieht vier allem, was ihr 
aufiöht. Die Luft darf um des Himmels willen feine 
berbe, tüctige Ehafisearihe, Beysifhe, Holberg’ihe 
oder Regunard'ſche, es muß eiue ſanfte, ausgehungerte, 
wohlaezogene Luſt fepn, die ſich wie eine Taſſe laues Thee⸗ 
waſſer dinunterſchlͤrſt Dabei vetlanat fie durwaus einen 
fasten Veiſah von Mübrung. Mührig aber wie Du 
bift und rührend, das dit ein ganz verfluchter Unter⸗ 
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chied. Meberbaupt liegt auch bie Sanftheit gar nicht in 
Deinem voreiligen und ungleiden Charakter. Unglei 
aber darf die dermalige patentirte Luft gar nicht, fie muß 
vielmehr aleihfam über Einen Stoc geiwlagen feon; 
wie denn der Stock, der doch bei'm Beilitär fat allente 
halben abgefaft ift, in ber Kunft nod immer das große 
Wort führt. Velonders möchte ein Luſtſpiel bel'm erften 
Auftritte auf die Bühne nur glei wieder umkehren, 
wenn es an bie, ihm fo abgeneigten Gefinnungen bes 
großen — nicht immer juſt des gemeinen — Haufens 
denke, und die vielen Stöde betrachtet, die ftets bereit 
find, dieſe Gefinnungen zu proflamiren. 

Doc wieder zum Hauptwerfe: Geh zum Trauer⸗ 
fpieldipter bindäber, Dem wird viel eber etwas nadges 
feben als mir. Befonders find neuerlich dieſelben Ges 
fpenfter, die font nur in den Wiener Opern Figur mache 
ten, ins Traneripiel eingeführt worden, und da bidte 
ich — — denn im Grunde bit Du doch aud fo eine Art 
von Beipenft, — 

Mir diefen Worten wendete Herr 9 ſich um, einen 
etwas zu kecken Gedanken iin feinem eben angefangeneh 
Luftipiele zu fireiben, und das Mährgen ging feufzend 
aus feinem Simmern, — 

Mein ganzes Leben — fagte es zu fi ſelbſt — bat 
mir noch nicht fo viele Achs nefoftet, als der beutige 
Tag, Noth kennt indef fein Grhot. Muß daber doch 
ſehen, ob der Traueripieldigter mich en Kindeeſtatt ans 
neben werde, — g 

Dem Maͤhrchen ſcauerte faft vor ber hohen majes 
ſtaͤtiſchen Wolkung über ber zur Wohnung des Dichters 
2 führenden Marmortrerpe. Auch faben es oben an der 
:hire des Vortasit bie Wildfduten des Aeſoplus und 
Sophotles fo Hinter an, daß ibm ein eiskalter Strom 
durd den ganzen Körper rirfelte, Ein Paar prachtvolle 
Diener ikoffen ibm entgegen und lachten unmdfig, daß 
ein fo kleines Ding fib unterfing, einem fo großen Manne, 
wie ihrem Heren, aufwarten zu wollen. Blos der Marie 
tät wegen! fagte der eine zum andern, unb meldete 
bas Mäprben: Es mard vorgelaſſen. Aber das Gelb 
und Elfenbein, womit das ungebeure Zimmer prangte, 
feſſelte die Blide des Mäprdens dergeftalt, daß es boch 
ſtent das bligende Mahagonlbuteau bemerkte, den daran 
fisenden, fiattliben Herrn aber gar nicht, deffen Bild 
der Spiegel Im Bureau zuriitwarf. 

Was wiur Du, mein Kind? fragte dieler, fig 
herammendend, und das Mähren trat ihm näher, Doch 
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faß er Ihm gu vernehnt and, ald daß er ſosleich eine Ant» 
wert hätte wagen mögen, 

Bir Du vieleicht — fuhr der Herr fort — ein uns 
fhuldiget Sclachtopſet verrudter Kabale, weldes, da 
ia Die Zeitlichtelt wehe that, von mir feine Verewigung 
erwartet? — 5 
9a — antwortete da das Maͤhrchen Muth faſſend, 
mit der Kadale iſt's richtig und mit dem Schlachtopfer 
auch, und wenn ihr Das ambere mit ber Verewigung 
tihtig maden woltet, fo wirde mir gleich gebolfen 
fern. — Unter Werewigung, Heber Herr, veritebt ihr 
doch wohl ein recht dauerhaften, bäbfhes, angenehmes 
Sehen, wie Kerlchen meiner Art es brauchen tönnen? 

Da warf der Tragiter feinen Kopf weit zuruͤck in 
ben Naden, wendete ihn langfam von der Linken zur 
Rechten, und dann mieder von diefer zur Linfen und 
ſagte darauf dem Kleinen, daß er deutlider werben 
möchte, 

Nun gab ſich denn der näher zu erfennen, und 
alsbald entbrannte der Hert in feinem Born und ſprach: 
Hebe Did; dinweg von mit, Würmlein. Das zeugt 
fdron zur Gnüge von Deiner Tollheit, daß Du glauben 
mochte, Zwerze Deiner Urt Köunten Miefen werden 
pi 2 Kothutn, auf dem meine lieben Kinder einher» 

eiten 

Drauf verlieh ihn dad Maͤbrchen, und die Bogen 
ber Marnigrtreppe hallten noch lange von dem Gelächter, 
weites Die Bedienten, fo an der Thuͤre geborcht hatten, 
ihm auf den Weg gaben, — 

Saft obne es zu wiſſen, mar der Rleine wieder ang 
der Stadt Hinaug unter die grünen Bäume gelangt, und 
* reqt trübfelig darüber mach, wie ein Geber, zu 

“* geommen, eine neue Lebensart zu verfäcen, 
Par, am fein (06 iu Werden, ihn zu einem Andern gewie ⸗ 
fen, und daß er einen fer unerfreulichen fhöngeiftigen 
Kurfus im wenig Stunden yolkender batte. Wie aber der 
j Pe ud — ig gi gelehrt daſtand, ** da erſcholl mit 

ale aus dem nahen 

Pe Trupp von lauter Mähren wer, weißer daber 
rang. Cie erfannten fogleih dag Brüderhen umd fragt 
nn worum es fo traurig dafıche? Drauf erflärte es 
"1, Mir esÄhm gegangen feg. Darüber lahten bie 
andern Mahtchen und fagten: Haft’s nur verkehrt anges 
— Kind. Bleide Dir habſch bei der Profeffion. 
IR fo übel nicht. Wenn jſie nit viel Beifall eiuern ⸗ 
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ten Tdßt, fo muß man fi mit Wenigem begnügen. 
Das Huͤbſche hat fie denn do, daß ein Maͤhrchen, wie 
jedes Kind, diefes und jenes Wort darf fallen laffen, 
wofür Andere ohne Barmperzigkeir auf den Mund geſchla⸗ 
gen werben. Go chen iſt ein fteinreiher Kropf in mors 
genländifher Kleidung angelommen. Der laͤßt ih mit 
Mahrchen einihläfern. WEINE Du von der Partie fepn, 
fo fomme nur mit und. 

Das Mähren flug ein, und in Kurzem war es 
mit den Audern über alle Berge gefprungen. 

Er Laun. 





An Emilie Zumfteg. 


Wie mein Dauf, fen der Lorber drin! — 
Deiner Kunſt verdauf’ ichs alteun, 
Daß men Lied fo metodifh tönt, 
Und den Kennern ist febr gefaut; 
Wie der Maler ein Bild verſchout, 
Und die Aehntichteit beibepatt, - 
Hang. 





Korrefponden; und Notizen. 


Aus Hamburg, im Dechr. 1819. 

Nachdem wir auf unferer Rübae mad dem ſchuhtichen 
Ball der Griuxarzerſchen Sapıde fange micts Ninek von 
Bedentung gefeben hatten — einige nen aufgewärmte Luftr 
fpiete nenme ich nmicıt fo — eridienen im verfloitenen Monat 
Imei Eterne erfter Oröße, d. d. befonders in der Erwartung, 
die man von ihnen batte, am Bühnenborizonte; id) meine die 
„Etortude und dem Tancred,” vom Barın v. Norded, und 
Muttuers kang erwartete und erfehnte „Wibaneferin.” Vor⸗ 
ber datte uns die Direktien mit ſedr unbedeutenden Opera 
und kiemen Lufifwieten und Yurtipiekten binachalten, und das 
lachtuftige Dablıfam mir Eiaurens „Bonelibiehen” run we⸗ 
nig bie und De wach erbalten. Inter den Opern trat and 
ein germamifirter Franzeſe, „Je teffer ie befier" (Une folie) 
anf; wenn man eben Diefe Dper bei den Framiofen, wenn man 
Demartde und Mees, eine Dem. Lacroir darin jab, 
kann man unmdatıh demjeiben Grüdfe Geſchmack in einer 
Uederieeung und auf einer deutſchen Biitne abarıwinnen. In 
ſetchen Erufen kann fin die Einentbitmtichkeit des franschüten 
Natienaiarafters recht frei und anmutbig entfalten; fie fd 
in. denfeiven do durchäaus zu Saufe, wie in idrem Privatteben, 
wogegen der Deutſche erft feinem ermflerw, acdirseneru Snn. 
feine remttichere,, Arengere Auſicht vom Leben wur difen Ber⸗ 
batturſen zu uberwinden bat, ede er felhe Reluen nur einmal 
aufiafen kannz was bei Pen Frauzoſen frei nnd eaeutdumuch 
ans dem Junern bervoramilit, maß alio von Ben Dentfihen 
ef angelernt werben, und Das Hull man denn brı ber 
Aufführung aar fer; jere Nufrenaung gemwähr feinen 
ſconen Andrid; fo Pontre auch dieſe Drer alte Die nicht beitiez 
digen, die mit denern Ferderungen in das Schaufſorelbaus ins 
nen, fo ferne ſich auch ale Mitivielenden, und veſenders 
Serſtäcker, um dus Getingen derſelden demubten er fang 
den Florvat ganı fo bewunderungswiirdig, mie ıyir ibn in eini: 
nen feier Lrebiinasrolien kennen gelerur daben; uber über feım 
Srirı Ueße fi recht ſehr viel ſagen, was uicht ganz fo ſchutt⸗ 
werbaft Mingen bürfte. 

Bon alten deutihen Schaufpielern, die in ſolchen und dda« 
lien Neiten auftraten, ſchien mit nur Sr. Buscimaun b, 
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bem Weimarer Theater on bie Auuffertigfeit der Franu⸗ 
joien ber Srüden dir Art zu meiden: «6 Terme mir ausaes 
macht, daß für uns Druridie der Kotburm- beftimmt fen, Ddenm 
nad zetu Jabren wird uns fen Belt der Erbe in ben Tra⸗— 
abdien übertreffen; ob wir in Zuflipieie je etwas erringen 
werden, laſſe 1m Badimaehedt fun, x 

Bon Birgier, dem Lirfüfer vieler, oft Fark befritifirter 
Echaufplete, füben mie nad — wie er mir ſauen — Linger 
Fonie zuerl ein duiipief wieder, das recht vielen Beifall fand; 
46 beißt: „Die jeirlame Heirat, Eufifpiei in vier Aufzugen.“ 

€ it vg Wid und Laune, und mnterbätt bis zu Ende 
auf das augenebmfe, obgleich «8 nad mehr brichmitten werden 
Fommte, und noch anmuttiger ericbenen würde, wenn einige 
ganz uuuire und Iuflıge, äremlich breite Perſoutu ganz nege 
fielen. Fur bie glucktichſte Mellemvertbeilung würde frectich 
das Ganze an gebeten; nur Mimmen wir mie undedıngt im 
das Lob ein, Bas ein geachteter Kritifer im einem bicfigen 
Btatt dem Epil der Dem Caroline Greiner als Gabriele 
ertbeilt; Diele Junge Kümnflterin ıft eine böhM nummtdige, wırke 
lich beiauberude Eriheinung auf der Bübue, aber es gebt ihr 
geifig med ſedr vier ab, um zu befriedigen und zu ent ⸗ 
züden, und die Nachſicht wird jeden Wugendtid für die Un— 
fäangerin in Anfpruh geuemmen. 

Naddem id das Unbedentendere und Kieinere berüdrt 
babe, femme ih zuerſt zu Mäilmers „Mibaneierin,” bie 

29. Noebr. zuerſt geasden, und fodanı am 2. Deidr. wie⸗ 
derbeit wurd. 

Bei der erflem Veorflelung war das Haus gedrängt LI 
man ging mit großen, ſedt fdmeicheibaften Erwartungen bin, 
denn der geihähte Profrfier Bimmermann am Gobamuee 
datte es micıt allein-in den Drigimalien vorber preiiend angt- 
Rundigt, ſendern auch feinen Edrutern im der erſten Klade ım 
Tifpt. vorgeleſen, um demſelben Eingang zu verſchaffen. ri 
der iben, wenu id nicht irre, im verfiofeuen Frutſabte, bate 
ten die Driginatien einige Auszuage aus diefem Stuck als Probe 
geliefert, Die mit Fecht degierig darauf machten. So empfing 
man denn das Eruf mit befonderer Vorliebe, amıt freudiger 
Ungedutd. Dem Publikum ging «6 aber wirklich bier, wir 
den Kindern, die meiſt da gar fein Bergmiinen finden, weren 
fie fi lange verber ein jo Großes verivrodien baten; es if 
in der That wahr, daß nichts Dem Efefte mehr ſaudet, als 
aim geſteigerte, alzu große Erwartungen; das Scheue if 
uicht faroner ud erfrentiher, ots menu es ſich deife und une 
nradnt uns nabt, und plegtech mit due wrlicer Blamen— und 
Gructforde wor uns Mehr, ibn mas in den Schock ſamtteud. 

Sea der Direftion war mit wabrdaft rupmlıdıer Eorge 
falt alles gerbam, mn beim Etrrfe Beilalt und Bewunderung 
au veribuffen;, man ſcheute weder die Keflen für eine nene 
Detorationen, mob für die Verinebrung der Garderobe durch 
fofldare amd pradtoole Anzüge; dee Roten waren meifterbait, 
bis auf die des Gernande an Era, Lebrun, der nicht au 
feiner Erene wor, vertheiltz den Bafıl gab Sr. Emwars, 
Enriio Sr. Jacoby, Eleeuera Altanı Gr. Dr. linjer geb. 
Steh, Wannel Herr Auhne, Venpolte den Leibarit Kerr 
ecaimirt, und den Tagen Pcontio Gr. Dr. Keinbold; die 
Übrigen Nouen waren gteichkaus paſſend befent, 

Mütiner farieb, wie man nur fagte, ſeine „Mibaues 
ferin" mine für die Rübme, fonderu wie Gothe feine 
„Spöigenig" und feinen „Teranato Tufo” für das fefende 
Pubitum, um io bin feh uud wahrhaft davem überieugt, 
daß #6 von feinem Penfenden und das Schone auerfenmenden 
Menfhen eone boden Kunfgenuf aus der Hand gelegt werden 
wird; fir die Kuffünrang aber eignet es fin) Darum jet micht 
weiß die Menge zu träge ifh, im 5 

‚ Shaufpielgaufe ibre ganze 






Berleger: Leopoid Woß. 
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Kufmerkfamfeit fo fefein ım faffen, wie eb bei diefem Gtüde 
erfordert wird, wenn man mit Allem recht vertraut werden 
fou, was da vorgeht. . 

Bran De. Unser gab die Wibaneferım mit einem wabren 
Runftsufwande, mub Ar. Dr Rerubold als Paar Kroutio 
war eine der Iteblichften Erfarrinuing m, Die man feden fannz 
die Roue feinft if won Mu:tmer mut Deionderer Liebe arserdhe 
ner; mar glaubt einen wabren Shafipeariden Clown vor 
fin zw Sehen. Br. Facopt als eure — freilich cine fehr 
fitwierige Aufgabe für den Auufller, indem ee den fi bald 
ferner bewnfiren Wurufinnigen darjflelen Dat — gungte mie 
mict vohfemmen, ebgleih er gewebne rnaßen den rauidends 
Ren, ungetteittellen Beifall enerntete; er nabın Hufangs ison 
die Rune fo dech, daß es idar mmmöglidh war, fie zu fleir 
gern, wie das Ernd es erforderte; er verfiek anfent fat in 
toneutfiwifhe Zucungen, und datte fanım wech een Laut 
uerig. Sr Lebrun, als Fernaude, war, wıe gelsat, nicht 
am feinem Pipe, wegraen dr, Emmidt als Mrit Benvelio 
und Sr. Kubne als Dauuet die Bewunderung alier Unvefame 
genen eineruteten, Das Stuck bat im se die Meuge mhk 

u. Nub fand man «6 wer zu fung, 
—— Beweis, wie DEHR Mirteimakines oft Eingang find 
det, aibt das Zraueripiel Etorınde und Tancred, von 
Earıv. Nerdel, Es miunmelr von Kemimfienzen aus “dis 
ters Dramen, ja ſogar aus Albſchels Wiorgen« und Abendan⸗ 
ten, 
* Der ingeudtihe Get darf überſptudeln, Ab im Unge 
benren; im einer auzu großen Kraftäuherung gefauen, er dert 
fetuM bei dem Ertahrnern und Weiſern cn Lachelu — 
Aber er darf micr aus Andern ufammenfoppeln. darf mich! 
farb» und alanitos erfbcinen, deun das verratb Geftesars 
mutd, wenn 8 gie cm gutes @edahenih anjcıgt; Died ver⸗ 
lanat man nit Bei ertım Dichter zu beuerlen, fondern eignet 
ninue und Gtemiudıtat, J 

— kat man dıeie über bei den fogemannten Gedächt - 
nitmenimen; aewenntd Ad Gedachtunng und eigıe Prosuttınis 
tat des Gicifteh ſreng von einander geidueden, Ja tch ataube 
Nom weiter aeben zu durten, indem ıd bebaupte, Bah har dus 
Grdammıf fogar vertiert wie der Benſa, autanat deu Motten 
funten in fta ſelbſt zu entwidein, flat ſein Errob vom freie 
den tatruuden zu Auen, 

Der Verf. diries Stucke Scheint mir durch und durch rin 
ſoichtr Bedäntarkmenin zu ſton, deun fer erfteh Predatt zeugt 
auch wide von einem Funken Erfindimgsaube, albes Dieter: 
feuer, alie bilevende Warme gebt ihun ab; ohne Wirtted ſiebt 
man ftine Heiden fib obanniten, wttilen und fenar flerten, 
Nicht mir aucın gitig Das fe, ſeudern auen andern Zufaauern, 
wie id Bemierfre; beim Tore der Zungfrau, besm Abiaıede 
Maria Etwarts, ber Peſa's Ermordung birıbr frın Ruae trofs 
ten, weder im Den Kogen, ım Parteıre no auf der Galerie; 
bier fab man etddue Ormntörteweguna das geiieben, was fee 
ner Natur nat ſo bimm Hanıiy if: die Beribte dur die 
Hand des Setredten fuwen; man arıert fh nur übır Taue 
eredb Ungeiduktschtent, der Elerinde miederfiwit, ebaltıd er zu 
fünten fmeimt, das er feinen Bed vor fi babe. Wie 
gamı anders, wie bimiuliich ſadu werñ Taffo dieſe Seene fr 
maten, und wie getreu durfte unier Sichter ihm nur fotgen, 
ebite den Sormurf der Nachaffung auf ſich an laden; das 
un ſteht demfelven cbne Berfinmerung ja u 

Und ein folder T N 
PIE u rn Zrauerfpiel macht bei dem Samburger 
(upsmrierin — . Sır fragen, wahren W uiiners 

anipreden wiu? Ich ww. Zu 
nichts ais ein trocnas 5a au ae u — 
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Phantafie am Weihnachts abende. 


Wer bin ih? und mas Mind der Welen Heere, 

Die mich umgeben in dem weiten AU? 

Was if die Erde, die mit ihrer Schwere 

Die Sonn’ umtreift gleih einem leichten Baht 

Was fend ihr, die ihr mir aus weiter Gerne 

Mit blaſſem Liote fin entgegenblidt, 

Ihr Moriaden glanzerfälter Sterue, 

Ihr Welten, deren Prabt mic nie eutzädt? 

Mas feod ihr, Wurmchen, die im fühlen Thaue 

Ir an den feuchten Halmen aufmärts fteigt? 

Ver fend ihr, Sänger auf der Erüblingsane, 

Bel deren Lied voll Luft die Schöpfung fhweigt? 
H0& über mir mir ewig regen Zweigen 

Verbreiter fih der grüne Pebensbaum 

Die Krone seh’ ih über Bolten fleigen, 

Die Wurzel fuhrt des tiefiten Abgrumds Raum, 

Horch! wie Durdweht ans alen Himmelsjonen 

Bald graufer Sturm, bald leifer Lüfte Spiel 

Der Blditer nie gegdblte Milionen, 

Die leiht fih wiegen auf dem (aanfen Stiel! 

Cie willen nicht, wober die Binde weben, 

Eie ahnen ihres Dafeons Urſprum nicht, 

Und wenn im Lenz fie wieder auferfichen, 

Sind fie's denn ud, die fireng der inter bricht? 

Aa! ih bin aub ein Blaͤttchen an dem Baume, 

Der dieſe unermeßne Menge trägt 

39 fühl’ 06 auch, wie mid im ew'gen Raume 


@in unbekanuter, mäht’ger Odem regt! 

Ich werd’ einjt aud von meinem Zweise fallen, 
Der feuchte, kalte Boden nimmt mib auf! 

Und in der Laubgewolbe grünen Hallen 

Sproßt bald ein audres in der Jahre Lanfl 

Wo bin i® dann?. — Wer mir die Nadt erbeiltel 

Die fbaudernd fi um mein Bewußrfeon kunt! 

Und was mein Herz mit Himmelswonn’ einft ſchwellte 
Mir meinem Daieon ſtumm zu Grabe träut! 

Des Menſchen Geift, was mag er denn ergründen? 
Wirft au fein Senkblei Hug der Schiffer aus, 
Nie wird er, wo er fiber anfre finden, 

Nichts ald der ewig finmmen Ziefe Grand! 

Wie, armes Herz, fo klopfteſt du vergebens 
Bol füher Ahnung der Unſterblioteit ? 

So bleibit du mit dem erften Puls des Lebens 
Dem Zweifel, der Verzweiflung nur gemeibe ? 

Dow fieb! es tagt die Naat! ans Himmels Höhen 
Wer feige berab von einem Liot umglänzt, 

Wie nimmer es ein fterblihd Aug’ gefchen, 
Wie nimmer unfern Morgen es umtrdust? 
Und meld ein Ton erfünt die ftilen Lüfte, 
Das Ohr mitt, mein! das Hera betauſcht fein Klang, 
Und in dem Weben füher Valfamdufre 
Ergreift mich mieempfundner Eebafuht Drang! 
Es find die Engel, die zu d iner Wiege, 
Errabnee Kind, bein Vater ausgefandt, 
Eie find die Boten von dem großen Siege, 
Den er bem frommen Glauben zugewandt, 
11 
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Ah! darum fangen fie von Freud’ und Frieden, 
Der allen, allen Herzen fi vermäßlt, 
Der audı dem edlen Deuter it beſchieden, 
Wenn ſich fein Geiſt mit dauſtern Mäthiein quält. 
Jetzt iſt es Tag in mie! wann einft vom Baume 
Des Lebens mich des Todes Fitrig reißt, 
Und mit dem welfen Blatt im meiten Raume 
Der Erurm im wuͤſten Wirbel kreif'r; 
Ib bebe nicht! wohin ich dann auch falle, 
Ich fale an der ew'gen Liebe Bruſt, 
gm Glanben ſchwinden meine Zweifel alle, 
And al mein Oram zerrinnt in fäfe Luſt. 

Mr 





EStatiftifche Bemerkungen über Nord-Amerika. 

Der große Wortbeil, weiber dem Handel durch 
die Einführung der Dampfſchiffahrt zufieht, wird jeht 
allgemein anertannt; aber im keinem Lande iſt diefelbe 
In größerem Flor, als in den vereinigten Staaten von 
Amerifa. Din Miſſiſſppi und deſſen Nebenflüſſe befah⸗ 
ren allein 35 Dampfſchiffe, und zu 40 andern iſt in vers 
falcdenen Provinzen der Kiel gelegt. Alle diefe Ewiffe 
äufaminengenommen, fönnen eine Lat von 13,257 Tone 
nen laden. Die Ameritaner find die erften geweſen, 
melde es gewagt haben, mit einem folben Etife ben 
atlantiiben Ocean und bie Oſtſee gu beiabren, - Die 
Savannah, ein febr fhbn gebautes und großes Dampfs 
ſchiff, kam vor einiger Zeit im Portsmouth in England 
an, Hatte feine Meife von Amerika in 22 Tagen zurück⸗ 
gelegt, umd it nah Et. Pererehurg gegangen. Vor 
Erfindung der Dampffhife waren mehrere enropdiide 
Gelehrte, worumter ſich einige moderne Philoſophen bes 
fanden, der Meinung, daß ein großer Theil des Landes 
weſtlich belegen nah ben Alleganiſchen Gebirgen, uns 
brauchbar bleiben müſſe, oder doch nur theilweiſe kntti⸗ 
virt werden koͤnnte, und zwar and dem Grunde, weil 
fie glaubten, die Hinderniſſe wären zu groß, wm ſolchen 
mit den atu atlantiſchen Occan beiegenen Staaten in 
Verbindung zu bringen. Dieſe eingebilbeten Hinderniffe 
find ſeit Erfindung der Dampfſcifftahrt veriämunden, 
Durch eine kuͤrzlich angeitslite Unterfubung bat es ſich 
ergeben, dai ale die arofen Flüffe in den vereinigten 
Staaten Schr leicht duch Handle mit einander in Vers 
bindung aebtacht werden. Das aröfte Wert, womit 
men ſich jegt befditigt, iſt die Ziehung eines Kauals 
Im Diſtritte Reu York vom Hudfonsſtuſſe nad ben weit 
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lihen Seen, Man teuer, biefe grobe Unternehmung 
wird in 7 Jahten beruoigt feyn, und koͤnnen als dann 
Dampffaiffe von NeuVork durh alle bie inlaͤndiſchen 
Seen deu Mifffippi erreiden, und nachdem fle mehrere 
taufend Meilen im Innern des Landes zurädgelcgt, in 
dem Meerbufen von Merico eribrinen, 

Die fruchtbaren Ländereien, welche an die inlaͤn⸗ 
diſchen Seen graͤnzen, und das große Territorium, wels 
ches die maͤchtigen Flüſſe Miſſtſtppl und Mifuri durejtrös 
men, find jegt ſchon durch Millionen bevöltert, Noch 
vor 84 Jabren hatte fein Fuß eines elvilifirren Mans 
nes die Regionen betreten, melde feht bie Staaten 
von Illinois, Kentudi, Ohio, Tenefee und Indiana 
Biden, Man zänit im biefen Provinzen 1,600000 
Einwohner. Eridte, Dörfer, Handel und Acerbau find 
wie durch eine magiſche Kraft erihienen, und verbreiten 
fi mit beifpiellofer Schnelligkelt durch dieie ehemals wils 
den Gegenden. Das feöne Konifiana, ehemals unter der 
Herrihaft Spaniens, brachte dieſer Regierung nichts ein; 
im Segentheil, es foftete derfelben mehrere 100,000 
Dolars, welde vom Merico gezogen wurden, um nur die 
Gewalt über diefe Provinz den Epaniern zu erbalten, 
Die wenigen Einwohner waren in eine Art Fübllofipteit 
veriunten. Handel kannte man wenig oder gar nicht, 
und das Fand glich mehr einer Wildniß ald einer bes 
mobnten Provinz, Weihe Veränderung ift in dem kur⸗ 
jen Zeitraume von 16 Jahren nnter der Megierung der 
vereinigten Staaren mit diefem Yande vorgegangen, und 
au welchem Flot mird daſſelbe fit am Ende dieſes Jahr⸗ 
hunderte erboben haben, wenn alle an den Nebenflüſſen 
dee Mififippi liegende Ländereien bevöltere ſeyn wer« 
den! Neu Orleans ſcheint beſtimmt zu ſeyn, ben eriten 
Sandeleplap In der weſtlichen Weir vorguftellen, Dieſe 
Stade, melde am Mirftäppi liegt, Äft von Yitteburg 
an dem Obio über 2600 Meilen entfernt. CEhedem 
maren 6 Monate dazu erforderlich, um zu Waller von 
einem biefer Orte zum andern zu fommen; ein Dampfs 
ſciff leat jene dieſe Reiſe in 22 bis 25 Tagen zurück. 
Der Fluß Miſſiſtppi ift fbifter bis zu dem Waſſerfalle 
bei St. Antoni, mwelder 2250 Meilen von Neu Orleans 
entfernt it, und ſelbſt weiter binauf förnen kleinere 
Etife und Vöre denfelben befahren, bis ungefähr eis 
nige Meilen zu den großen weftlihen Landſeen. Dieſer 
Sluß vereinige ſich mit dem Milfuri bei der Stadt Er, 
—— — —*— — vom Ocean entſernt 

ati iſt mehr als 2300 Meilen herauf 
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faiffhar für große Sciffe. Unter deu unzdplbaren Strör 
men, weite in Neu-Merico entfpringen und ſich in den 
Prifuri ergiefen, befinden ſich mehrere, bie größer find, 
ats die orten Fluͤſſe in Europa, und es ift demnach fehr 
tele einzufeben, melde bedeutende Wortbeile der Hans 
dei dur Diefe inldndiihe Schifffahrt gewinnt, In ben 
wirinigten Staaten begeben fich jegt Viele nach ben weſt⸗ 
digen und fühlinen Theilen des Landes. Dort iſt ein 
müteres Klima und ein fruhtbarerer Boden, als in 
deu am den atlantiſchen Dcean grängenden Ländern, 
and leidet es keinen Zweifel, daß die nad ‚Eden und 
Berten liegenden Staaten mit der Zeit die bevdlfertiten 
ber Republif werden, Das amerikanifhe Gouvernement 
if jegt im Vegrif, am Fuße des Felſens, am welchen 
der Miffnri entfpringt, die noͤrdlichen Undes genannt, 
einen militairiihen Poſten zu etabliren, zu weldem Ende 
einige Menimenter auf Dampffeiffen den Miſſuri derauf 
geiandt iind. Ferner wid man die Felſen ausbauen und 
eine mehrere Meilen lange Chauſſte darüber anlegen, 
welches eine Verbindung mit der ſich in's ftille Meer 
ergießenden Columbia hbemerkiteligt. Wei der Mina 
dung biefes Fluſſes baden die Amerikaner eine Kolos 
wie angelegt, welde jet zwar noch im Werden iſt, 
alein feit Kurzem haben ſich dafelft viele Künftler und 
Drkonomen niedergelaffen, und bald wird dieſe Kolonie 
ein fehr wichtiger Pandelspiag für ganz Kalifornien und 
die nordweitlibe Kılite von Ymerita ſeyn; befondere aber 
eine Niederlage von Velterei: Waaren. Auf diefe Art 
wird eine neue Communication mit Aſien eröffnet, und 
es wird Niemand mundern, wenn man nad 16 Jabren 
hlneffhe, überhaupt morgenldndifhe Produtte, die 


Mündung der Columbia erreiben fiebet, anf welchem 


Elufe bis zu den Andes felbige in Dampfſchiffen ver 
loben, und nah einer Heinen Sandreife über dieſe 
gelfen, wieder ermittelt der Schifffahrt auf dem Mir: 
furl über das ganze weilige Land vertheilt werden fon: 
nen. Diefe Ausſicht der fortmadhfenden Größe der amcı 
tifanifhen Republik dürfte vieleicht einer gewiſſen Glaffe 
der menfhlihen Seſellichaft der alten Belt nicht angenehm 
fon. Sewiſſe Staatemdnner und Politiker, weiche es bis⸗ 
ber gemoßnt waren, die Republit auf eine chimaͤriſche Art 
au verunglimpfen, dirften feinen Gefallen daran finden, 
hoch weniger werden die Reifeuden, welche unedel und 
Nnanfgefordert einen Wuft von Anekdoten zum Nactbeil 
diefes Bandes in die Belt bineingefsrieben Haken, dar 
mit zufrieden fepn; allein deito wilfommener find uns 
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flreitig dem Philanthtopen biefe Thatfachen. Der Men 
ſcheufreund wird finden, daß Im jenen weſtlichen Wäls 
dern benenjenigen ein Ufol aufbewahrt iſt, welche ba feufs 
zen, wo Unmiffenheit, Elend und Mifvergnägen herriht, 
wodurch bie bürgerliche Verſaſſung mancher Länder zw 
Grunde zu geben fheint. Man Hat fih mit aller Grs 
malt bemüht, die Emigration mach Amerika zu hemmen, 
alein es fcheint glüliherweiie, daß jemehr dagegen gre 
ſchrieben wird, deito mehr wünfst eine Menge Mens 
ſchen die weſtliche Welt zu beſuchen, und ale die traurigen 
Gemälde, die man in leicht fitbarer Abfist darguftellen 
gewußt hat, feinen nicht den mindeſten Einfluß auf die 
Verhinderung des Auswanderns gebabt zu haben. Cs 
iſt jegt nicht allein der duͤrftige Arbeitet, oder der 
bem Arm der Gerechtigkeit Eutlanfene, welther nach 
den vereinigten Staaten eilt, ſondern es find Kapi⸗ 
taliſten und Künftler, die mit dem Vorſahe einer pers 
manenten Riederlaffung täglich daſelbſt landen, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Bor etwa funfzehn Jahren waren su London zwei 
überans merkwürdige Automate au ſehen. Das eine war 
eine Spinne von gewöhnlicher, das andre ein Schwan 
von naturlicher Größe. Gene lief in verfchledenen Rich⸗ 
tungen auf einem Tiſche herum, jappelte, wenn man nach 
ihr grüff, mit den Beinen, rüttelte ihre Sheeren und that 
ed mit einem Worte in allen ihren Bewegungen einer 
wirklichen Spinne gleich. Das Janere dieſes Automats 
war aus hundert und funfgehn, groͤßtentheils blos durch 
das Mitrostop wahrnehmbaren Mädern sufammengefeßt, 

Ten Sa wan fah man mitten unter Goldfiſchen in 
einem Baia umberihmimmen. Er lüftete feine Fistice, 
putzte und durgmuſterte fein glänzendes Gefieder, md 
endete feine Kuͤnſte damit, daß er eiren der Goldſche 
oufgrif und derunterſchlukte. le dieſe Bewegungen 
thaten es volfommen der Natur gleich, 

3u London war im Jabr 1817 in dem Kabinette 
bes Hrn. Weck ein Faum einen Zelt langer Kolibri 
von cmailirtem Solde zu ſehen. Dad Thierchen wohnte in 
dem Oval einer geldenen Tabatsdofe, aus weichem es vers 
mittelſt einer Epringfeder beranehipfte, alfekaid ſein 
Schnaͤkelchen auftbar, feine niedlichen Altgelden ſchuͤttelte 
nnd anfing ſeht verrebmlich eine überaus melodiſche Weife 
beraugwitibern. War der Gefang zu Ende, fo fehrte er in 
feinen Bauer zuruͤck und dag Medaillen ſchloß ih von 


felbit wieder, 
— — 
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Korreſpondenz und Motisen. 


ins Senf, im Oftober 1819. *) 
In einem fer vergermeten After Marb am 7. bief. Dion. 
Ber vormalige Kırhenfäuger an der biefigen Katberrale, Dr. 
Tdeed. Bourrit. Er binterlaß: al- Geebrter und als Lands 
ſchaftsmater einen nicht amderkümten Namen, Seine Kıpens 
reifen daben war ım unſern Zagın das Berdienft der Neubeit 
verloren, werden fd aber neh lange Seit als Sandbuh für 
ben die Miprapeht bereifenden Auständer erbalten. Die Wirte 
ſchet und Eisderge von Sareuen baben fo wie das Chamennge 
Tdat, das dent an Tage Das Ziel fo mancher Keiien umd dem 
Zert fo mauber Reifebeipreienng ausmadıt. den Anfang ıbrer 
Eeishritat den beihreibenden Talente des ben. Bourrit 
und der Bewunderung zu verdanten, die er fur jet ernabe- 
men Raturfhanfgeele eınzuftößen mwırkte, Geine Earifren find 
in die meiften enroraiben Epraden uberieht, und den Bere 
fafer baden mandıe beenbime Dauser mit ibrer Ahtung 
deedrt. Ener beiondern Ausztichnung batte ton Sr. v. Bunf⸗ 
fou gewurbiat, deſfen Etimme bedeutend zur Erböbung feie 
mer kiterariihen Rubims beitrug. Sein woblwelender Edarate 
ter, feine mufterhafte Dicuſtfertigtert und ferne Weredlamtert 
dm Umgaunge, do oft er ſich an feinen Entbuhasmus fur jene 
wmalerifhe Natur, din Lieblingbacasnftand feiner Betractun⸗ 
gen, bingab: — dies lieb miuchte Feine Geſelſchaft ſeinen 
Breunden aberaus ſchazder, und ‚bewirkte, Daß non ‚fo vielen, 
die Stadt Genf beſuchenden, wifenihaftlih gecudeten Krems 
den nur mweniae fein Baus vorbeigingen: aber and ben Ber- 
Tuft eines wadern Bürgers, eines quten Baters, fo wie einch 
duid amen und aufgettarten Enrifien werden die Eriniaen und 
ale feine Landselute nech Tange und berilub betraueru — 
Eruige Tage dama dar ſich unſer Pubnikum damit unterbalten, 
eine Adetre zu beinrechen, die ein Guvovarde darauf eriigına, 
daß Genf vor dem 30. Kuguft 1820 feine Unabhame« 
ginfeit verloren daben werde. Wirklich ıft Die acwet⸗ 
tete Summe in die Bade eines Genferſauen Agenten nieder 
Beleg. Derienipe, veriger den Genfern Feimes Ungiüf ver- 
der verfündet, em vormatiger Muterintendant der Landichaft 
Enabiats md gegenwärtig Stiterbehzer ım Savohen, bebaub⸗ 
tere anfänglud, umire Stadt werde an den Adıng von Earbi« 
nien Üiberlafen werben; fpaterbin aber bat er ſich arwreinert, 
über die Urt und Werſe, anf welche wir enden wurden, Aus« 


Jurafe zu atben, und iugleih verlangt, Da bie Werte, weibe 


zu Manemafe weiche war, zu Geuf einregeſteirt werde, wahre 
Fareintih, um Das Sprichwort iu rectfertigen, daß kein Pros 
pber ım feinem Vareriande etwas geite. Dirich Ereigniß datte 
tauſenderte fhlımmen Narben Granbwurdigteſt verſchatft. 
sie die einen Behaupteten, ſoute Genf genen Benna an Sar⸗ 
Diner üderlaſſen ıwerren, umb Das Enidjisl von Pa:gu ers 
fahren. Wudre forichen von einer Berftutelung der ganıen 
Eihweij atım Bortdeite dreier Nanbarflaaten, Jogen bereits 
die Torikangstisten, wand ‚bertunmten De Dub der Setlen, Die 
jeder der tneılenden Mate zufallen mnfre. Man glaubte fd) 
da das Jabr 1874, im die Epome des Böiener Kongreſſes zu⸗ 
tif weriven, Wrinftidrer Weiſe leben wır in einer „et, wo 
es ianwer bat, der Keibtaisubiateıt enes Boltes Guüftride 
zu tegen, wurd and mie au Siattern Fable. melde Irrthum 
und Loge mr Freimuthiakeit suredhrwerien, und macen daß 
die Schande feiter abgeiaunadeen Erjubiungen auf Diejenigen 
anrud aut, weiche diefciben, fen es nun aus Wibe.nbeit oder 
aus beim Asınen, in Umtauf fesen. — Eines der angeleben: 
fen Hiehgen Kunfıngunsganfer hat eine Bubicrprion eröffnet, 


*) Aufauia verivatet. D. Red. 


__ du medien, 
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um im Wudlande Wetreibe amzutaufen, welches in ben Staats- 
mugasinen aufachnne t und zum Verthene der Setbietibentea 
zu Bent unter Direttion jenes Dauieh verfauft werden full. 
„umſeufn,“ derht es 1m dem Profpefrus zu dieſer Eurbicripe 
tion, „wurden wir auf finen annflıaın Hugembisdt wurten, 
um den Aniang du mamen, nm om eine Pattuug des Dans 
ders zu anrobnen, bie nen fertwädrenden Uedernuß anf uns 
fern Martkten erduiten fan,” — bsanı furiluh ıft eine uber⸗ 
ang tonbare, fur das Diuienm der Naturwiſſenſchafteu ber 
fimmte Eammiung pbohtaliher Jnfirumente bier anaetome 
wen, went dem Werachwen uad ber werftorbene Derr vom 
Enaveaurongae in Hamburg der Etadt ein Beſchent mucht, 
und Deren Transiert abeım abır taufend Frames aetefle das 
ven fall, — Die ©: len des werbirtfetigen Unterriöits Dabem 
im Kanton Genf bis dran mod gerinuen Erfeiy achabt. Die 
Eudie wird mut wenig Erier detreeden, und den und wirdet 
Reuen fir Worurfbeite ıbrer Befördern g entgegen. deren Darts 
uadiatert Die qanze Hurermebimung orelenbe in Kurjcem unter« 
Iscaen durfte, wotern nicht Die Kegierung ıpre Aunnnaungen zut 
Unterkngung derieiben verdoppelt. — Unerbörter Usriie zahlte 
uam im Dielen ubernenenen Tagen im Bent fünf verfatedene 
ES nunipieie. Romomanten, Sanger, Tanıer, Tafıtienfpicten, 
gelshrre Tniere und wilde Bettıen: Wiek imeint fh zu vereis 
migen, um das Miemreribe Volt von dufterm potiteſchen Eröre 
terungen abzuziehn, und den ernflen Ein, welchen die Ans 

vaberang der Asadten sınkoße, durch Epiet nnd Luden Al 
milden. — Der Bau der seformıreen Miche an Earouge ıf 
fyon bedeuteud vorgerudt. (Der Bei. foigt.) 





Aus London, den g Kovbr. 1819. 

Am Doutage, deu 4. November, dit Die bieiae wereis 
mate englıfdbe und Fremde Bıbrigefeuinafe ıpre rabrtıhe Ver— 
fammiung (fett ibrem Stritungttage Die fiebente), Der aunde 
time Saal ım ber Webnung des Lord: Waners ( Manhene 
boufe) war dazu aeöffuet, Die Beriaummtung beituud aus ei 
nigen taufend Perfouen, werunter ſich viele augeſedene Dumen 
befanden. Der Lord: Maier prandirte. Nachdem Die werke 
über den guten Fertaung der Kinrihrung, und tiber deu 
Yugen, weiber durb die Berrberiung der Bibel geilifeer wurden, 
verlefen, anm mehrere Deimiufie ariaht wart, traten ver 
ſautdene Rider auf,» muter denen fin beſenders Dr. F die 
vipps, ein ulandeiner Keditsacienrter, antieidnere, 

Sa testen Jatıre find auf 504 Saufien an 9717 Matros 
fen, mwoven 3438 leſen founen, 452 Bıbeln und 1372 Neue 
Tetiamente vereseilt. 266 Bibeln und 117 Reue Tenamente 
Fund zu batven Previen an fremde Matrofen verkauft ud 330 
Bibeln und 173 Menue Teſtamente find u ermiedrigten Frei 
am verfhiedene Sectente verkauft worden. In der Kalle der 
Befchibaft denudet ſich ein Saldo von 1323. 7. 9. 





Aus Magdeburg, den 30, Dechr, 1819, 

Berubard Kowbera war bier, und hat iu 2 Komerten 
beſeudere allen wanren Mufittiennden cınen Weuuß geacben, 
der Uber aue-Befarerbuug if. Erwus über das Epni sine® 
Mannes zu Sagem, Der als Erfler Bıetonssuhirier nniers Heitz 
alters einflunmig anerfannt if, ware Das uede auſſiante. Das 
ganze vole Duus, flers wir im lau eſten Enrbuflasuns, vol 
Bewunderung eines Talente, das mur zu Beiten ermmnt bie 
o ffende Natur Vervorbrimat, zu Beinen, was fie vermag! 
Der als Menſch eben fo tebenswurdige Aunftich fege —8* 
feine Kunftreiie -nab Serien ſeat, ven Do er it dem She 
Jabr zutuckehten wid, um fenten Wehnſi jeriter in Samvurg 
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den 15. Januar 1920, 





Der Heirathsantrag. 


(Fragment aus dem Tagebuge eines Has 
gerolgen) 


Weis dos Niemand, was noch einmal hienieden aus 
{hm wird! — So werde and id noch in meinem vier und 
fenszigiten Jabre ein Autor, weil es mih drängt, die 
Hauptbegebenhelten meines Lebens niederguicreiben, tbeils 
um ſie mit ſeldſt wieder lebhaft zu vergegenwärsigen, theils 
um fie der Nachwelt zu überliefern, 

Das Alter it gefhwäpig, fagt man, ob mit Recht 
Ober Unrecht, mage ih nicht zu eutſcheiden; id aber 
muß bei der @rzählung meiner Jugend anfangen. 

Als weiter Eobn eines teichen, angefehenen Edels 
mann, genob ih Vorzuge, bie mander wicht bat, 
machte Reifen, lernte Welt und Menſchen kennen. Nah 
dem Tode meines Vaters in die Heimarh zurüdgerufen, 
fa ih mich aber beitränfter ale tisber, da der größte 
Theil des Vermögens aus Lehngütern beitand, die auf 
den diteften Bruder vererht waren; doc hatte eine rei⸗ 
“, fon ziemtich bejahrte Verwandte, mid zum eis 
Haen Erben eingeſeht, und fo ſchien mir, für die Zus 
funft werigſtens aub von Diefer Seite das Gida zu la⸗ 
Geln. — In alen guten Geſellſhaften wiltemmen, iernte 
ſid bald ein’ Mädchen kennen, dag mein ganzes Weſen 
an fa feſſeltez nur fie wänſchte id) mir zur Gefäbrtin 
meines Lebens, nur für fie ſchien mein zukünftiger Reich⸗ 
thum Werth in meinen Angen gu baten — Maria, 
deren Züge noch jegt lebhaft vor meinen Augen ſchweben, 


war eine jener zarten, ausbrudsvellen Geftalten, deren 
Bild man nie vergißt. Hier bängt Raphaels Madonna 
über meinem Schreibtiſch; oft ſchlage id das Auge zu 
ihr empor, und glaube Züge der Geliebten in ihr zu 
entdeten, — Auch fie war mir gut, und obne eine nähere 
beftimmmte Erklärung ſchienen die Herzen mit einander 
einverftanden, Da Marie aus einer angefehenen, aber 
völlig unbegüterten Gamilie fammte, durfte ih meinen 
Antrag bei den Weltern nicht cher wagen, bis mein jaͤhr⸗ 
liches Cinfommen geſichett war, und mit der Richegerflds 
tung bei der Tourer anzufangen, war damals nech nicht 
an der Tagesordnung, — Die alte Tante, der ih wahr 
lid wit dem Tod wuͤnſchte, befand fig immer im beften 
Wodlſevn, und ic befbloß endlich zu Ihr zu reifen, um 
zu feben, ob fie mid uicht durch einen Theil der Erbs 
ſchaſt ſchon bei ihrem Lehen glüdlid machen wollte. Es 
koſtete Zeit und Mühe, die etwas karge, alte Jungfrau 
für meine Beweggründe empfänglich zu machen: „& 
warte doch, und eile mit Weile, Tom wen,“ fügte 
fie wiederholt, da ich wahrlich doch fhon zum Thos 
mas berangewachfen war, und mit Zug und Recht dar⸗ 
auf denken konnte, eine ärau zu nehmen und Familiens 
vater zu werden. CEudlich fiegte meine Beredfamteit; 
auf den Flügeln der Lirbe eilte ih zurht, und fand — 
meine Marie verheitathet. Verheiratbet an einen 
Menfhen, den nur ber niedere Gelogehz idrer Aelte ei 
ihr hatte aufdringen können. — Nun war fie für mid 
verloren, ich fab fie nicht wieder, denn meine altmodi⸗ 
ſchen Grundfäge erlaubten mir nicht, mid der rau eines 
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andern mit einem Herzen vom Schmerz und Liebe gu nds 
bern. Bas half mir ann mein Vermögen? — „Sich 
die Welt mod einmal, mein Sobm fagte meine herr⸗ 
liche, tief verehrte Mutter: „Zeit und Entfernung were 
ben Did heilen!" — Ich reiſte; aber innerlich blich 
es bei'm Altern, fo viel neue Gegenftände fi aud mei 
nen Augen barbsten, 

Der Tod der Tante, und bie Antretung ihrer 
Güter, rief mid nad mehreren Jahren wieder ins War 
terland zurüd, Ich befhloh, mid nicht von den Mens 
fen zu entfernen, um nicht bitter zu werden, und bielt 
es für meine Pflicht, andern fo viel ald möglich durch 
meinen Meihthum zu nuͤhen. So ristete ich mir ein 
ſchoͤnes Haus in der Stadt ein, gab Geſellſchaften, und 
tonnte mir es nicht verbeblen, dab manches Auge der 
Mütter und Töchter mit befonderer Erwartung auf mic 
gerihret war. Ich fand Feine Marie wieder; ihr Bild 
fland zu lebhaft vor meiner Seele. Obgleich ih fie num 
nie wieder gefeben batte, war mir doch felbft nah Jah⸗ 
ren durchs Geruͤht manches von ihr zu Ohren geloms 
men — Sie lebte unglüdlid mit dem Manne, an den 
bie Weltern fie verkauft hatten, er hatte Schulden ges 
macht und fie gulegt gar verlaffen. 

Als ib an einem Abende auf das Landhaus mei— 
mer Murter reiten wollte, wo ich, ald guter Eobn, jede 
Woche regelmäfig einige Tage bintraste, wählte id, 
vertieft in taufend Vettachtungen über die Aniprüde, 
welde der Juͤugling ang Leben macht, und mas ber reis 
fere Mann fpäter davon in Erfülung acben fieht, einen 
einfamen Weg dur ein Heines Fiiherdorf, meldes nabe 
am Strande lag, Eben warf die Eonne den legten 
Sälmmer auf die Daͤcher der armlichen Hütten; Väter 
eilten, vom Geidäfte des Tages müde, zu ihren Woh— 
nungen gurüd; Mütter, mir Kindern anf dem Arme 
lamen ihnen freundlich an der Thüre entgegen, und grös 
Bere Buben fprangen jaubzend zu ihrem Empfange vor 
aus. Du bift wohl viel reicher als fie alle, ſagte ich 
leiſe gu mir; du traͤumteſt dir dinſt ein noch boͤderes 
Gluͤc zu erreigen; einfam aber ſchreiteſt du jegt deinen 
eg vorwärts! — Deu Blick nob immer auf dirfe buns 
ten Bilder vor mir gewandt, fab ich auf einmal eine 
febr vermummte weibliche Seftalt, an dem Arme einer 
Alten, zu einer ber drmliben Hütten eingeben, Es 
it Marie! — durchbebte es mein Innered, und Diele 
iunere Ueberzengung war nichr, als das, was mein leibs 
lies Auge geſchaut hatte, 


92 


Du kannt wohl benfen, Tieber freundlicher Leſer 
daß ih mir Unflidrung veribaffen mußte. Es gelang 
mir, und wirtlich batte Marie ſchon feit Monden In dies 
fem Dirfchen gewohnt, wo fie ſpaͤrllch fi ihren Unter 
halt veribafft barte. Da war mein Herz gebroden; 
ich im Ueberfluſſe, fie fo arm. Alle Verfuhe fie felbit 
zu feben, zu beſuchen, miflangen; mein Kummer follte 
noch fteigen, als ich einige Tage darauf börte, fie liege 
jest frant danieder; mic ſelbſt aber wollte fie durchans 
in ihrer Lage nicht ſehen, und mein armfeliges Gold 
reichte doch da mahrlih nicht aus. Nun aber vertraute 
ich au biefen Schmerz wieder dem mütterlihen Herzen, 
und fand da Troſt und Hülfe. Die berrlihe, vom aller 
Welt geachtete Frau, fuhr felbft nad der Hütte; ihr 
gelang es, die Leidende zu ſehen, ſich ihr Herz zu öffnen, 
Ach, Marie harte den armen Thomas wohl geliebt, dies 
wenigitens war keine Taͤuſchung gewefen, uud hätten bie 
fbändlihen Weltern ihr nicht vorgefpiegelt, ib bädte 
nicht an fie, ſey damals fortgereift um eine reiche Erbin 
zu beirathen, nie hätte fie den Mann genommen, von 
dem man ibr fagte, er tette durch fein Nermögen das 
vaͤterliche Haus vom unvermeidliten Untergang, So 
war Me das Oyfer geworden, und ſah fib jegt gänzlich 
verlaffen von dem Micderträhtigen, der, nadtem er 
fein Habe verſchwendet barte, auferbalb Landes gegam 
gen war. Wu die Neltern waren todt; Marie fland 
allein in der Welt, Gram verjebrte ibre Jugend und 
Geſundbeit, fir glaubte fi am Rande des Grabes, und 
leate dad Geſtändniß ihrer Liebe zu mir meiner Mutter 
ab, die es vorftand, ihr Vertrauen zu erbalten. Die 
grte Mutter that noch mehr, fie ließ fie mir der großten 
Vorfiht auf ihr Landhaus bringen, pflegte fie dort und 
wartete ihrer. Doc den an ihr nagenden Sram konnte 
fie nicht begwingen; indeß brachte fie es durch ihre freunde 
lihen Vorfelungen endlich dahin, daß mir der Zutritt 
zu ihr im Beiſern der Mutter gejtarter wurde, Was 
ih bei dem Aublicke meiner fo verinderten Marie 
empfand, das vermag Ih dir nicht zu fagen, licher 
Leſer, bin auch nicht im Stande, ed mit romantiſchen 
Garten fo recht gu falldern. Haft Du je gelieht, dag 
©elichte verloren, und nur nach Jahren im matten 
Sammer des Vormals wieder gefehen, fo kanuſt Du 
Dir meine Empfindung denfen. — 

(Die Fortſehuns folgt) 


— — — 
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Statiſtiſche Pemerfungen über Nord- Amerika. 
(dortfegung.) 


Srit 33 Jahren iſt die Bevölkerung ber vereluig⸗ 
ten Etacica von 4 Millenen auf wabegg ıı Millionen 
gefiegen. Ohne Zweifel hat die Lage von Europe viel 
pi diefer anferordentligen Bevölternng beigerragen unb 
Aes (deint in Europa baranf binzuzielen, daß ber Zus 
ff son Fremden in dem vereinigten Staaten, während 
den folgenden 33 Jahren noch bedeutender ſeyn wird, 

Themas Jeffetſon, der vorige Präfident , verficherte vor 
ungefähr 35 Jahren, daß die Einwohner ber vereinigten 
Etaaten ſich jede 25 Jahre, ohne bie Hälfe ber Emi⸗ 
seanten, Im ihrer Anzahl verdoppeln würden. Das wollte 
Dielen nicht einleubten; aber ber Erfolg hat gelehrt, 
dab,in menigeren Jahren diefe Vermehrung zu Stande 
selommen if. Nach biefem Vethaͤltniß muß die Ber 
Wilterung fortwährend zunehmen bis ber Heberfiuß am 
Lebensmitteln abnimmt. Wenn die Menigen fo auf 
sinander gepteßt ſeyn werden, wie in Europa und Aften, 
and wenn die Yrodufte ber vereinigten Staaten Fans 
dnreihend feyn werden, um die @inmehner gu er⸗ 
nädren, dann wind die Bevölferung einen feſten Stand 
erteichen; allein ein Jeder, weiber einen Blick anf die 
Ungebeuern DR Tepe noch unbebanten Ländereien im weſt⸗ 
lien Theile der Nepnblif werfen will, wird seiteben, daß 
manche Jabre wegroden müffen, dis bie Bevölterumg Ames 
illa's fo Rath zugenommen bat, daf Lebensmittel fpate 
ham werden Die gemattre Galeularion, dab die Ber 
Hitccung ſid jede 25 Jahte verdopreln werde, ſcheint 
alſo ziemlich tiotig gm ſeyn. Mm erften Januar 1819 
nidlten de vereinigten Staaten mad den neueſten und 


ridtigſten Angaben 30,500,000 Einw. 
dem Gala Aufolge 


werden flo ıRaa zählen * 2ZT.000,000 — 


1869 42,000,000 — 

1893 . 84,000,000 — 
Diefe ungehenere Menihenmafe iſt deſtimmt, Cine 
Sprache zu reden: denn in alen ameritaniſchen Schulen 
wird. die engliſche Eprade gelehrt , mithin muf tiefes 
Be Betef@ende Bei der Nachwett ſeyn. Man bemüht fh 
ferner, der Jugend eine Edrerdietung für die jeer beites 
dende Merierungeform einzufifen. Meinade ſeder Berg 
md jedes Thal im Innern bes Landes bat eine Drucke⸗ 
tel. Die Thaͤtigkeit der Amerikaner in Geitäften mit 
ledem Theile der alten Weit bringe fortwährend neue 


- verhandige Inger aus der Bemeiide Ei 
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Nachrichten vom demienigen, was In andern Welttheilen 
voriäht. Diefe Nachrichten werden durch Zeitungen uud 
periodifhe Schriften im Lande verbreitet. @ine ſolche 
moraliibe Ausbreitung ber Neuigfeiten ifk ber Eirculas 
tion bes Blutes im menſchlichen Körper aͤhnlich, fie wirte 
nit allein auf bie edleren und geiftigen Theile, fondern 
auf das Ganze bed Staatslörpers, den fie mit Kraft 
und Leben erfült; fie verhütet eine Franke Gleichgültig⸗ 
keit und Mißvergnuͤgen, welche unzertrennliche Gefährt» 
ten ber Unwiſſenheit find, Die Menge in gaͤnzlicher Uns 
wiſſeuheit zu erhalten, iſt bisher Brundfag mancher Mes 
gierungen im alten Welttheile geweſen. Oftmals ift das 
Volt nur zum Werkzeuge gebraucht worden, um die Abe 
ſichten einiger. ehrgeigigen Gterblichen zu erfüllen, und 
daher liefert und die Geſchichte fo viele Beiſpiele von ea 
volntionen und Verbreden. Die politiihen Srundfäge 
in den vereinigten, Staaten Amerita’s find gerade‘ enta 
gegengefeht, und ein jedes Individuum fühlt feinen 
Rang in dem Sirkel der menſchlichen Sefellihaft, 
Der Hanptgrundfen des Regierungsſyſtems iſt, daß te 
aufgellärter der Menſch ift, deſto weniger bürgerliche Uns 
ruhen zu befürdten ſind. Die Gründer der ameritanis 
fen Verfaſſung iaben auch fehr wohl ein, wie wankel⸗ 
mürbig der Menf iſt, und daf deu GSeſehen noch vleles 
an der Volllommenheit fehle, weshalb fie weife dafur 
geforgt haben, daß ohne bie Verfaffung umzuftoßen, die 
Form der Megierung geäudert werben kann, je nachdem 
es die Erſahrung künftiger Generationen mit fh dringt, 


— 





Korrefpondenz. und Notizen, 
Aus Senf, Geſdqluß.) 


Mitten im Iukns hatten ein Franiofe, Esigmet, vnd 
ein beuandiiher Heifender, Bun Wiunter, es wirft, der 
Montbiane anf einem neuen, ten dem Parillon de Beiies 
Vue ansgehruden Yörge an erfleisen. Eier bartıy ale Sınders 
mise Aldi beisitiat, and 08 war nur mod Fi Mefnck 
Ertud Weaes zurid zu tegen ubrig, 085 Die Veoramif, 
#8 ibnen an Beit gedtechen mochte, mm den Dit, von- wer 
fie aufa Singen wuren, den mMalıtısıen Ton Wieder · zu errei 
Gen, fie nördigte, den berammtein Ohipfe uuerſtieaen zu fon 
und umimfren Es batte Al aber wurd non tuber der 
Beſtter jenes Pavtous, Dr. Reur, mut dem Gebdanten ges 
denen, von Semiſen ·n ans einen rg a »en ARenteiaue 
ausjurundichafren, uud fon am 23, Bid. basic jeny 

atGerv 
einen Beriuh auſtenen Tage, Diefen en pe 
funzen, in ſeche Standen ven Döme da Gouts In erficı * 
alleia durch udermaßege Aöıte und Plogach eintreteude u 
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Witterung waren fie an der vbitigen Aueſſitrung ihre More 
babens verbindert, und dieſelbe, iedoh im der ſichern lieber: 
nꝓeugung, dab fie bei wünfligerer Mitterdita gelingen werde, 
vertagt worden, Nuu zeige ih auf einer gang Küriih unter 
ven Tırel: „Decourerte d'un noureau trajet pour Monter 
eur le Montblanc par le Pavillon de Belle-Vue, soit par' 
Sainı- Gerwain,*" ie Genf, bei vaſcheud eridrenenen mad 
von den Drrsohrigfeiten zu Saint Gervais wudb Bonner 
ridimirten Drudiarift, daf der in Frage Mebende Wea wirfr 
Km gefunden fra. Es tratın nämlıh am 8, Juli Die fdem- 
erwahnren ehe, infgelanmt won Eain’+ Wervais aeburtigen 
ud dafele wohnenden ZJäaer, Hottegindre, F, M. Iatr 
auet, Euidet, 8, Jacquet, I. Grangeis und Der 
meofat, Morgens um drei Uhr bie Reiſe vom Pavillon de 
Belle-VYore au, mund arlanaten odne brionderr Auftrengung im 
dreir Stunden om den nf des Döme du Gonte, Auf munlae 
tier erienbabu ferten fie alssann idren Mari fert, und 
Cefanden fib um nenn Udr anf dem Dome. Bon da lentten 
fie ibren Exhritt nach dem Sipfel des Montblanc, wen fie um 
Bald ein Mor Nachmittags erreichten. Ben der Hide des 
Demis bis am das Kiel ihrer Merfe batten fie micht eue eine 
gige Spalte medr a gerrofen, und dader den einentiichen Gip⸗ 
fel des Montbiane mit wert weniger Mude als die Dibe des 
Döme du Gouté eritettent, Bon tebendisen Welen fanden fie 
daferbft nichts 018 cine Weſpe, einem Schanetteriung mub. fine 
Tieine Fliege, Die fammtisch im den legten Augen iagen, aus 
weisen Warflande Ar alunbren fliegen zu Ponnen‘, dieſe Ins 
fetten fenen vom Winde auf jene Höpe getzanen worden, 
Eınend auf dem birften Gipfel mmiers Weittbenes, als auf 
reinem durch Kübnhest eroberten Toroue, fenfrem mun tiefe 
Habeiferer des bernpmten Eaufiüre idre flelien und {ra 
Barmen Beide auf any Eavınen, een Theil der Ein ein 
Statieng wir’ rahfrade binad, bequben ſich alfdann wieder 
auf.den Kirdtvrg un» erreichten im ſechs Stunden den Pavillom 
de Belle- Vut· Vercuttelſt Diefes nen aurgehundenen Weges 
täse es fih demnad Bei gimfiner Wıtreriing gar leicht auf 
den Montblanc arlangen, md am mamlimen Tage, Abends 
um acht oder mean Ubr, um Parılon jurud Ten. Wer bis 
Date von Belrdrten und Lıchtabern die Montblanc Krife ums 
ernommen Dit, Datte auf Diciitbe mie mander ale drei Tante 
werwenden mußtu. Qeohe Emwieriafeiten hatsen fih um bes 
kisen und Bedeutende Cetabren zu beſern etunden, uud bie 
meihen dener Werafsbrer Füh durch zene Neite, anf der fie 
zwei Nagte auf den leihen —— —— FEN 
N > unaſeich Ahmuriner ıf, als wem man 
une Barlllen de Haile- Von ant gedt, Unpablichte uen zus 
neigen. Die eben erwabnten Saaer von Saums wervatt, aues 
wadere Hausbater, had veret; oem, der es verlangen wird, 
nenen ring Tebr bittineEntfasdiannn auf dieler Derfe, deren 
Erfotg fie Jedem Heramntren vertintzen. auf jede ıbuen von 
dem Beuter des Papiere gemacdte Aniege, als änhrer zu 
Bienen. — Ja rinen arırie des zum Sof, de Gruner In ne 
Rein, : eineb ja Turin webuendeu Frivamanıen von Er 
ran Gizefonnen, wird Iene erfte, in No, 103, dieſer Blake 
ker ermibitte, merkwürdige Reife anf den Wonte Nein fole 
Benderinanen vervenftimdiget Mad zum Kbeil beribtiget, 
„Der Erfte, dem ch anang, einen der Giviel Des Monte Reſa 
zu erfleigen, way Dr. Binsent von Er, Jean Grefeunev 
Dis atichan am 5. Kun dh. und ihn begleiteten gwei 
feiner Grubenarbeirer mad ein Gemntzager. Seinen Jußtavfen 
fuigend, erreibte an 49. Auguſt Br. Berufaller, Kanoı 
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nifnd bed Heſpitiuma auf dem großen St. Bernbardeberge, 
und Pfarrberr zu Greſſeuney sit einem Gefaurten atudtıdh 
den namıchen Winter. Am II. endlich bramte „db fein mit 
Sra. Bınceout die None in der bocht acieaenen der Baras 
teu iu. welcha kur Berrabung [oner Berawerte dienen. Bon 
Diefer, eine Erde oberdalbd der Brarzen des aroße Gtet⸗ 
{ders aeuegeutn age, drachen wir mit Tages⸗nbruch auf "in 
Bealeitung eincH Sauer und 7 Taattodbuers, der Meine 
won den Gebrudern Comtı au Tımin verfertiate amd von Der 
tonalichen Atademie der rfleninaften gepruiten Pouhtatiicen 
Inftruamgure zu tragen Datte, Kim Blertel nam En Uhr Nach⸗ 
trans gelangten wir, mit ode arıhe Anftrenaungen und 
Okrfabren, und indem mir, fudeiim Bil vom einem fenr Meis 
ten Grathe, im dem Erie eiue Ereppe von fünf bis fehs bunr 
dert Titten, tbens ſeibſt dadeten, theils wiırder erneuerten, 
auf den mit einer Platform won micht mehr als drei Dis vier 
Klaftern aetrouten @irfel. Wer brachten etwa dıei Etunden 
Dame gu, bei num rubıner Nemsspbiare md unter dem We— 
den eines kerhten v.u Entolren man Nerdweſten weheuden 
Mirmdes, uniere Beobahtungen anzuſtelen. Die Saute De 
Heberbaromster» erdielt Ab auf 16 Zeh 10 Linien, das here 
mowmeter des Barometers auf 72 Brad, das Thermemeter im 
feier Luft aut RG rad Reannur ber Ant. Bei dreimal 
anısderbeirer Behtinauug der Anflonmente jeate fi, dak ıdr 
Stand fortmahrend derſelbe fen. Dieie Thatfachen, angrıwande 
anf die zedute Tafen won Lindenau's Wert, geben fur Dielen 
Keranipfet cine Hobe von 2,320 Riaftern uber dıe Tireresfiane, 
Ser Himmeiriaumefer des Herru von Saufter⸗ beflimte wie 
Barde des Hımmeis auf 38 bi6 40 Grad, Dealer wir une 
ſerſeits die Detſer Samt scan und Triite” de Orciionuen are 
faunten, fo war es doch, wegen der arohen Eutiersung, die 
uns gcn ıbnem trennte, meht miöglh, daß mich die mit Kerns 
slaiern wicht wersehenen Gimwobner cine Vieuienaeftatt auf 
Tem Birfei, we wır uns beſfanden, Matten untertaeiden Pönr 
men. Dir areße Vlattforme des Wente Kia bilder einen Biete 
{ner von fo ungehenerer Brofe, dak man ibn funtih ein & de 
meer nennen keunte. Diele Viarrierme mt aichreren Berge 
feinen artromt, von Denen für vorzegtich ms Mırae Fate, 
Dir Evıze, welde wir ram babım, at micht Die beafte, 
md man at weg Iberraicht, von Dieler Söte ih nener⸗ 
dings andere atiwatltiae Berge erleben zu ſebn. Rirferge der 
trigenomete ſchen Weotadırangen, die ich, zwar ziemtich eillers 
tıa anfieite, um aunaterunasmwerie Die Site der uberaen, der 
neb Tromer menimaelnden Epiten iu beilimmen, fand cd, 
Da Bisjetbe, Die Hebe den von ums Deflicgenen Ghpiaik uber⸗ 
fieiae, und ſeitſt dıe Orde des Menthlants uberſteraen me, 
Es n demunach nicht anwonriaeimin, daß man im Retar ers 
nenerisr Berrache dazu geſangen werde, dem Vonfe Weia den 
Titel des baarſt en Betaes anfers Kontoments, der biber 
dene Meutbrant besseient werden, zu ertbeiten, Pas Ierum: 
tereigen vom Wennte Bofa war mo ermmidender, ats Dat 
Sunaufleigen. denn da Die Erume deu auf Dem Grie begenden 
Extirtee ermeit batte, maßten wir e nen Theu der Treviem 
irien wiedir derſteuen. Die faufen irır sim wis am die Aue, 
Auch bare man fin vor den yeiankisieit, At witer dem ir 
bea erdfnenden Scarunden ım Kat 1 menuitem, Mor dieick 
letzteru Gefahr waßten wer amd dur cin Eril, das uns abe 
vier in arwitın Eurnfernungen vom einander Ffanmenband, 
Fiber au Aelen. Dir eiubrecheuder Nacht trafeu wır wieber 


in der Sitte ein, vom welcher wir dieſen Morgen Auspegune 
gen waren.’ ‘ 
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—— den ıg. Janaur 1820. 





Agde dier auaeteiaten Müher und Mufitulien ſiud bei mir zu erhalten, und wird jeder mie zu erttellende Auftrag auf dab 


Yünftihfie ausgefabrt werden, 





Da bie unterzeichnete Oeneral: Direftion ſchon fett 
einiger Zcit zu bamerten gebabt hat, daß die dramatiſchen 
Dieter ihre neuen Werke viel feltener, aid fonft, im 


Leopold Voß in Leipzig. 





Französische Literatur. 


Bei l.eopold Vofs in Leipzig int zu haben: 


Manvfertpte unmittelbar an felbige einfenden, io muß "Oeuvres eomplötes do Mad. la Baronne de Sul, pu- 


die ſelde, daß fih irgend eine itrige Meinung über ihre 

mindere Geneiatheit zu günftiger Aufnahme folber Mit: 

!beilungen verbreitet babe, befürchten, und durch Diele 

Berorgniö ſich zu gegenmictiger Berlbtigung veranlaft 

feben: fe fügt die Veriwerung binan, daß fie ſich jeder: 

zeit beeiſern werde, das ihr durd folbe unmittelbare 

Einiendung zu bejeigende Vertrauen vorzundmweile, we 

möglib durc entiptedende, auf jeden Gau aber durd | 
beimleunigte Eatſchließungen über Aunahıne oder Nichtan⸗ 
nahme, dankbar anzuerkennen, 

Dresden, am 29. Dechr, 1819, 


Heinrich Graf Vitzthum n. Eckſt aͤdt, 
KRinigt. Sachſ. Hefmarfiialt mn Senerals Direkror der | 
Könıgl, Shaufpieie, 


— — 





Ungeige, 
Eau de Chine garantie, 

unfehlbar in zioei Tagen ihre ver 
gibt. Dies Haarmittel hat die 
Vique zu einem ſolchen Grade ton Vollkonmenheit 
gebracht, daß deffen Wirkung dem Käufer garans 
firt if. 1 Dufaten dag Stil. Mer z Dusend 
ninmnt, bekonmt 7 Eric. Zu haben in Leipzig, 
bei Seren J. Daptıfla Klein in der Grimmaifihen 
Gaſſe Rr. 593. Zn Berlin, bei Herrn Moͤllen— 
dorf. Ju Frankfurt am Main, bei Herrn N. €. 
Wild fel. Erben. In Hannover. bei Bern Duen 
fedt. In Hambutg, bei Herrn Semler. 


bag grauen Haaren 
lorne Farbe wieders 
Fabrique cosme- 


blices par son Üils; preocdees d'une Notieo sur le 
Caracıese er les dorits de Mad. de Sıael, par Mad, 
Necker de Sausure, To. ı % 4 Paris, ıBio, 
so Ribir, 

Le Lanpgage. des Aeurs, on les Selame de Voriant, 
Ouvrape orus de duuze Bouquets des plus jolieg 

Heures peintes d’apr&s mature, aveo leur signikcation, 
Paris, 18:19. cart. 3 Rıhle, 

Almanach dedie aux dames, pour Tan s890, Paris, 
eart. 2 Rıhlr, 20 Gr, 

Le Monestrel frangsis, almanach Iyri;ue dedie aux 
dames. Parie. carı. a Rihlr. 90 Gr, 

Le Jardinier Aeuriste, dedie aux dames, ornd do 
vures colorides. Paris, cart, 4 Rthlr, 

L’Echo des Bardes, ou le Menesuel Ardie aux dames, 
Paris. cart, 2 Rıblr. 20 Gr. 

Le Troubadour francais, almanach Iyrique dedie aux 

dames, Paris. cart. 2 Rıhlr. 40 Gr, 


La Corbeille de Roses, ou la jolie Rositre, orad de 
gravuren, cart, 2 Rtblr, 20 Gr, 

Hommage aux Dames, avec Gravures. oart. 9 Rtklr. 
20 Gr, 


grau. 


Paris, 


Almanach dedis aux Drmoiseller, avec. grav, 
a Rıhılr, zo Gr. 

Dasselbe schr elegant gebunden, 3 Rthlr, 18 Gr, 
Lo mcrite des fenımes, par Charlos 
cart. 4 Rehlr. 4 Gr, 
Les Vespres Sieiliemes, 


Cart, 


Malo, avec grav, 


Tragedie en eing acter, par 
Casimir de la Vıgne, Paris, 1819. 


Ausgabe. ı Rıhlr, 
Documens bistorigues sur Napoloon Bonaparte, sur 


br. Original» 


plusieurs da se4 aetes jusqu'iei ineonnus ou N artiftiihe Beilagen m f. w. enthaltend) koſtet 8 Thlr., 
mal interprätis; or sur Je caracıöre de diflerens per- | wofur man ihn In allen Bachhandlungen beſtellen kann, 
sonnages qui ont marquẽ sous son zögne. Bruxelles, | in Berlin bei und, 

1819. br. ı8 Gr. 

























Manrerfde Buchhandlung. 
Berlin, Poiftrafe Nr. 29. 


In einigen Wochen erwarte ich von Paris: 

Diseription d’one morsique antique du muste Pio- 
Clementin ä Rome, repr&sentant des schnes de tıra- 
gedies. Par A. L. Millin. in fol, av. 28 planches, 
25 Rıhlr, 

Le Mousquetaire enlevs, ou la conjuration des dames, 
par le Major Sir Ch. Wilson, 5 Vole. 4 Rılılr, 
12 Gr, 

Histoire de la guerre entre les Etats- Unis d’Am£rique 
et l’Angleterrs pendant los anndes ıBı2, 15, 14 et 
15. Par H. M. Brackenridge, Citoyen americain; 
eraduite sur la 2de edition par A, de Dalmas. 
2 Vols. ‘aves une Carte da theatre de la guerre, 
a Rıblr. 

La France telle qu’elle est, et non la France de Lady 
Morgan; par William Playfair. Traduit de langlois. 
a Vols. 

Les Heros comiques, nouvelles adressces aux dames; 
par Mile, Virginie de Senancour, #2 Vols, a Rthlr, 

ı2 Gr, 





E o 8. 
Zeitſchrift aus Baiern, 
zur Erheiterung und Belehrung. 
Jahrgang ı820, 

Der Heraufgeber dieſer, bieher im Muͤnchen erſchie⸗ 
nenen Zeitſchriſt bat ſich mit andern, dem Publitum bes 
reits befannten Männern, vereinigt, und fie wird nun 
mit erneutem und verfiärftem Leben im Verlage det Um: 
terzeichneten bervortreten,. Der Iwe der Eos fprienr ſich 
dur& ihren Titel aus — er it Erbeiterung und Belchrung, 
Cie wirb deswegen, ihrer bieberinen Tendenz getreu, die 
Verfbiedenartigteit des Geſchmacks einer an Kemmtnif und 
Bildung immer vorfhreitenden 2eicwelt, im fomeit diefer 
ſchweren Forderung: nur irgend Genüge getban werden 
fann, auf das forgfältieite zu befriedigen ftreben. Durch 
vorziglihe Originslanfiäge teutfher Scriftiteler aus dem 
Face der ſchoͤnen Pireratur, ber Gefbicte, der Altertbumt: 
und der Wolters und Ländertunde, mirb fie nit nur fers 
ner ibre Leſer unterhalten, fendern auch über das, was 
Natur und Kunſt Merkwürdiges Im Laufe der neueſten 
Entdetungen und Koriforitte entfaltet, nnd was bie Wii: 
ſenſchaft Intereſſantes darbletet, zu belebren traten, 
Gleich ihrem Vorbild, von dem fie beu Namen entlehnt, 
wird fie mit iinmer heiterm Untlige ihte Bahn gchen, 
und Ernit und Scherze folen fih in ihrem Gefolge freund: 
lid die Hand reichen, 

Woͤchentlich erſcheinen von der Eos zwei dalbe Wogen, 
an welche ſich nech ein halber Bogen, unter dem Titel: 
Kunft: und Literatur-Blatt, autelhet. Es wird 
ſich dieſes im Allgemeinen über Aunft und Literatur vers 
breiten, vorzugsweife aber alles, was Baiern hierin vers 
mag und leitet, mit Genauigfelt und Unpartellihteit dem 
Publiftum darftellen. Dieles Aunft: und Zireratur: late, 
wird zu dem Ende nicht mur alle, in und über Baiern er: 
iheinenden Werke und Auffjäge anzeigen und mirdigen, 
fondern auch die mertwürdigen Werbandlungen der B, Afas 
demie, ale Dent: und Merkwürdigleiten der Münchener 
Kunſt- und Natyrallenſa miungen, der Kunſt- und Indus 
ſtrieausſtellungen, fo wie der Äbrigen gelebrten und artiili» 
dab der „Geſellſchafter““ im jedem Kanrilienfreife auf Hear | ſchen Juſtltute des Inlandes anzeigen und befhreiben, und 
angenehme, reichhaltige und wahrbafte Weife feinem Tiret | insbefondere fortlaufende Motizen über das Mundener 
entſpricht, — Der Jahrgang (ungefähr 230 — 240 Blätter, Theater, über merkwürdige Perfonen und Rünftler Baierns 





Der vierte Jahrgang ber beliebten Zeltſchrift 


nDer Gefellfchafter 


oder 
Bläster für Geift und Herz.“ 


Herausgegeben vom -Profefer F. W. Gubin, 
bealunt mir dem erften Januar 1920, und’wir bitten Ale, 
die ſich neu abonniren wollen, es bald zu thun, weil wir 
bie Auflage nah den Forderungen vermehren müſſen. — 
Wenn man weiß, daß felbit Hdrhe den „GSeſellſchafter“ 
Ihn allein neben dem „Morgenblatt“ mennend, als fi: 
bares Tagesblatt ermähnt (Mentöftliber Divan, ©. 517); 
Konebuelbirnehen dem „Morgenblatt““ und der „Zeit. 
f. d. elegante Welt" als eine Zeltſchrift bezeichnete, bie 
Ihren Ruf begründet Habe (Bit. Wochenblatt, Maͤrzheft 
1819) und Frauz Horn an In den „AUmrifien zur Be: 
ſchichte und Kritik der fmönen Literatur‘ ſchon empfeblend 
von ihm fpricht, fo wird es Jedem einlenmten, daß dieſ⸗ 
Beitferift in feinem Journal⸗Eittel ſehlen darf. Wer ſich 
darüber in Kenntniß fepen wid, wird gewiß gern zugeiteben 


⸗ 
atd⸗ilen, fo daß dafelbe dem In- und guelande u * han —— * * - .. 
de and möglichſt volitdndige Dar: | gen a ‚ . 
sg ortitifpen Zuſtandes vom Balern | diefes Jahres der Ladenpreis wieder eintreten wird. 
gewähren fell. Sünihau, im Januar 1820, * 
Der dahneng der Eoc koſtet 6 Thlt. 16 gr. ſaͤchſ. Darnmanuſche Buchhan g. 
sber 15 A. chein., in halbjähriger Vorauszahlung. Die 
Haupiiphtion bat dad 8. DOberpoftamt in Nürns 
berg übernommen, an weſches fih ale auswärtigen Poll: 
dmtee und Reitungserpeditionen mit ihren Beftellungen zu 
xxaden belieben. Briefe und Beiträge, die Eos betref: 



















Im Verlage der D. R. Marr’fhen Buchhandlung 
in Karlsruhe und Baden iſt erichlenen und in allen 
deutihen Buchhandlungen zu haben: 


fend, werden unter der Adreffe: An bie Mebaction 1. 
a RL RR Hiftorifche genealogifche Nachrichten 
" von ber 


oh. Leon. Schrag 
in Rürnberg. 


Samitie Maler 


beraudgegeben 
von " 


Dr. Er Wilh. Maler, 
Oberhofrath und Leibarzt, 
brod, 9 g@r, 


Ermäßigte Buͤcherpreiſe. 

Dan dat von mehreren Seiten den Wunſch wieberbolt }' 
Segen mich geäußert, daß ih die in meinem Werlage er: 
feienenen Werte von. Eriedrih Roclitz zu einem 
ermäßigten Preife verkaufen möchte, um die Anſchaffung 





detſelben zu etleichtern, und ich habe deſchloſſen, dieſen U. k 
Dunſch zu erfüllen, Diatribe anatomico- physiologica 
Es loſten Rochlitz Charaktere 4 Theile, Dentmale de 
2 Tole-, Ceinwerungen 4 Thle., Neue Erziblungen 2 8 i 
⸗ truceturaat vyıtavenarum 
Thle., Slpeine 2 Thle., Kleine Romane und Erzählungen PET 3 j Bene 2 


3 Thie. und deſſen Scaufpiele im Labeupreife 28 Thlr. 
5Sr., id bin aber erbörig, ſolche bie su Eude Juli 
bieies Jahtet zufammen für 18 hir. zu überlaffen, 
und auch zur Komplettitung der Sammlung einzelne Werte 
dieſes mit Met fo beliebten: Schriſtſtellers für folgende 
ermäßlgte Dreife während dee. angegebenen Zeitraums zu 


Medicorum ordine Heidelbergensi 
Praemio proposito ornata 
Autore 
Henrico Marx 


cum liguris aeri incisis coloratis 


vertaufen, naͤmlich: 22 gGr. 
Charaktere interefanter Menfhen in moralifhen Erzäbs 
tungen dargeſteut. 4 Chle, 8. Etatt 6 Thlt. für IL 
4 Vlr, 12 Gr, Traduzione italiana de’ dialoghi utili molto ed- 
Dentmale glüstiher Stunden. 2 Thle. Mit Kupfern. instrullivi 


5 Start 4 Chr. 3 Gr. für 3 Tblr, 6 Gr. 
engen * —— einer rechtmaͤßlgen Lebend: 
et, Im Erzählungen, 4 Thle, 8, Statt A 
16 Br. für 3 Thlt. 12 Gr. — 
Neue Erzaͤhlungen. 2 Thle. g. 
rer Statt 3 Thlr, 12 Or, 
Olpcine, 2 Thle. Dir Aupfern. 8 
für 3 Thir. ı2 Sr, ge 
Kleine Romane und Er, 
sdhlungen, 3 Thle. 8. Etatt 
4 Thir. 12 Gr, für 3 Thlr, 8 Gr. i 
ei Edauſpiele. Statt ı The, 21 Br. für 1 Thlr. 
* Pe iede Buchdandlung Dentfhlands ann man dir 
mnlung oder auch die einzelnen Werke um die 


eh'esisteno dall’ Anno 1813. 
in francese ed in tedesvo, 
ı Thlr. ı2 gGr. 


IV. 
Borfhlag 


au - 
einem Sieges-Denkmal 
von 
Sr. Beindrenner, 
Großberzogl. Badenſchem Ober: Baubdirekter, 
1 Ihlr, 3 g@r, 





So eben iñ erſchlenen and geheftet für 10 Gr. zu 
Inben: 

Meine Ahnungen und Träume, 

In 23 Chatiaden dargeſtetlt. 

Ein Beitrag zur Erfabrungsfeetenfunbe. 

Unter die Gegenitände, welde jeden Menfben innig 
anziehen, gehört gewiß obiges. Die wahre gefübivolle und 
ergreitende Derſtelung des Werfallers wird gewiß ‚das 
bögiie Intereſſe jedes aefublvollen Leſers erregen, 

Cruſt Kleine literariibes Comptolr 
‚In Leipzig. 


aub die ekızefnen Mortraitd zu o @r., mit Ausnahme 
des Chriſtustopfes, welger 4 &r, loſtet, nad wie vor Fir 
balten kann. 

Antigone, Artofto, Brutus, Cervantes, Ad: 
tbe, Schiller, Shakespeate, Unguad, 
Chriſtuetopf. 

Zuligau, im Januar 1320. 

Darnmannfhe Buchhandlung, 


2 — ee 

















Bon dem Gentralblatt m, f. mw. erfheint fort— 
während wecheutllch wenigſtens ein Etütt. Surzli bat 
der Vierte Band feinen Anfaug genommen, woron die 
erten dtet Etüde im literer. Eentral: Gomptolr in Leip⸗ 
ig, fo mie in dem vorzüglibiten Bucdhandlungen und auf 
den meisten Port: und Zeitungs: &spsdirionen unents 
‚geltli zu haben find, 





So eben ift folgendes Interefante Werften eribienen 
und durch unterzeishnere Buchbaudlung zu beziehen: 
Zrattinidd, Leopold, oͤſterreichtſther Blumenkranz, 
Ein pott ſches Taſchenbuch für alle Gebildete, 
beſonders für Freunde der ſchöͤnen Natur. 8. 
Wien. Geheft. 1.Rthlr. 
Gute Ausgabe ı Rihlr. 12 Gr. 
EC. Ehaumburg u Comp, 
Bnghändler in Wien, 


——— nn 


Neue Mufifalien. 

In unferm Verlage find feit Kurzem folgende interef: 
ſante Muſitallen für das Pianoforte erſchienen, und durch 
alle Buchhandlungen zu befommen: 

Mangold, H,, Six Marchos, qu. Fol. ı2 Gr. 

— — XVII Varistions. qu. Fol, 14 Gr. 

Müller, Ch., Trois Sonates. qu.-Fol. ı6 Gr. 

— — Trois Rondeaux. qu, Fok 16 Gr. 

Müchler, K., Rundgesang. (la vino veritas.) Comp. 
von. K. Müller. qu. Fol. 4 Gr. 

Nundel, J..6.,-Die Zauberlist, ‚oder die Braut und 
der Organist. Compon, von H, Mangold, qu. 
Fol. 6 Gr. 

H. Bogler's Bude u. Kunftbandinng 
Au Halberſſadt. 


— — — —— — 


— —— — — — —— 


Nachricht und Ste Probe von Krafts 
deutſchelateiniſchem Lexikon, 

:ift fo eben an alle Auhbandlungen und Prinumeranten 

von Wartien verfandt worden, kaum aub auf portofreie 

Briefe bezogen werben. 

Der Praͤuumerationspreis auf die wichtige Wert von 
3 Mtbir. 12 Br gilt mod bis Ente März e. 3. jegt halb 
zabibar, 

Leiphig und Merfeburg, im Dectr. 18.9. . 
Ernit Kleins Bub: und Kunftbandlung, 
EEE 

Bei Leopold Bot in Leirzig erfhien: 

Sriebländer, über die Perperliche Ersies 
hung des Menfchen Für Aeltern und Er 
‚sieber. Aus dem Franzoſiſchen von Dr. Eduard 
Debler. gr.8. a1 Thlr. 16 Gr, 

Der Ueberieper bofft, Meltern und Erziebern einen 
nlcot unmwiltommenen Dienft zu erweiien, wenn er Bird 
auch in Deutſchland rühmlih anerkannte Wırk durch bie 
Urbertragung in unſere Sprache gemiinmüsig mat, Wıct 
eigentlich für Werzte gefbriedin, wird es ihnen doch uber 
fo manchen Geaenſtand der forperliben Erziebung willtom— 


P } mene Winke und Anregung fernerer Forſaungen gewähren, 
Anzeige für Runffreunde, taien aber, denen vie Lörperlihe Ergiebung nahe gelvgt if, 


Den Werchrern der Meliterwerte des verewigten, finden in demielben Marh und Velehrung für ale ide, 
Lirs blete io folgende Sammlung feiner Vortralts, wei; | die mihr die perfönliae Hulfe des Arztes fordern, und 
ae Beonmen 3 Thit. 4 @r,,toften, dis Ende Juli diefes | ING Für Diefe wenlaſtens fo viel, daf fe die ohmaisende 
Jabres für 2 Tbir. 16 Be, an, für welden Preis folde Srfahr nicht verfenuen konnen. 
dutch ale Pusbandlungen bejsgen werden können, ber: 
nach zritt Der Ladenpreis wieder ein, für welgen man 





Zeitung für 


In der Sonmernadt. 


Briten von des Mondes Strahl, 
Dahn, glangumfgleiert, Wald und Thal 
In milder Dimm’rung Helle; 

Eanft weht dutch's Laub der Abendwind 
Und durch beblümte Wiefen rinnt 

Der Bag mit leil’rer Welle. 


€s fümweigt der Hain, es ſchweigt bie Flur; 
Die Sängerin der Liebe nur 
Erfeufjt mir füßer Klage; 
3% feufz’ ihr nah aus tieffter Bruſt; 
"Denn ah! fie mahut mid an die Luk 
Bu ſchael entflohner Tage, j 


Hier, am bebuſchten Felfenhang', 
Hab’ id der Naatigau Geſang' 
Mit Mouy eiuſt gelaufger; 
Hier baben wir bie Sommeruadt 
In Wonnefdaneru oft durd wacht 
Und Auf um Kuß gaetauſhet. 


ad! — Traum war allet Wonn' Erguf, 
Nur Traum iht Hiudedind, ihr uß, 
Ipr deillgſtes Vetſpreche. — 
D, ſawelg' mit deinem Zauberfhall, 
Eaueig’, liebe, füße Nactigen! 
Ent — muf mein Herz mir brechen. 
z Eriedrig B.b,.8 





d 


EEE EHE SED — 13. 





ie. elegante ‚Belt. 


den z0. Januar ı 820. 








Der Heirathsantrag. 
Gortfedung) 
Die Nachricht, daß Mariens unwürbiger Mann 
tm Auslande geftorben ſey, machte eine bedeutende Yen: 
deruug in uuſerer aler Lage. Was hinderte und man 
no gluͤclich zu werden ?— Wirklich ſchlen aud die zarte, 
gefnidte Blume noch einmal ihr Haupt wieder emporzus 
beben; ſchon glaubte ib fie bald ganz mein neımen 11 
Tonnen, als ein heftiger Blutſturz ihrem Leben ein Ende 
machte. Lieber Lefer, ich fann nicht mit Gefühlen pruns 
ten; erlaube mir alfo, bier die Feder niederzufcgen, 
Keinen prächtigen Marmorftein habe ih dem Undenten 
meiner Geliebten gefegt; mur ein einfaches Kreuz fteht 
am Grabe der Theuern. Jaͤhrlich aber wird eine dee 
deutende Summe niedergelegt, damit, wenn mir eins 
wial ein armes Mädden vorkommt, ih ed vor dem Uns 
glüde bewahren füune, von ihren eltern aus Cigennug 
verkauft zu werden. — 
Mandes Jahr fioß trübe dahin; außer den Yen 
men, die mir angehören, lebe id nun gang einfam im 
der Welt, denn aud die herrliche Mutter ift zu ihrer 
eigenrliben Heimath eingegangen. So bin ich denn nun 
mit Ehren ein alter Hageſtolz geworben, aber fein grämik 
wer Greudenftörer. Gerne nahe ich mich jegt wieder der 
Jugend, wiſche mid in ihre Schetze, lade fie in mel 
nem Haufe zu fröhlihen Gelagen ein, und ungeachtet der 
Jadre, bie meinen Naten belaften, wenn aus nicht 
beugen, und 8 altvaͤteriſchen, zierlichen Kleidung, bie 
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ich einmal nicht ablege, Hin ich nirgend ein Gegenſtand 
des Spottes oder Gelachters, ſondern die huͤbſcheſten 
Mädchen verſammein ſich noch gern nm ‚mich, und nene 
nen mid vorzugsmweife: Sen alten, lieben Papa. Faͤdt 
mein Namenstag ein, fo kommen ine Menge Angebinde, 
ald da find: fein gefidte Hembdlraufen, Buſenſtreife 
mit Bräfler Spigen  befegt, -Stodbänder u. bergl., alle _ 
von ſchoͤnen weiblichen Händen verfertigt. Eins dieſer 
Maͤdchen iſt aber fo recht im eigentlichen Sinne mein Lieb⸗ 
King, fle heißt auch Marie; ſchon dies iſt Wehllaut jn 
meinen Ohren; und mander Bug am ihr erinnert, mid 
überbicssan.die Unvergeflihn‘ Ich fürchte aber fall, 
fie liebt unglüdlig, und hat auch ebrgeißige Meltern, 
und um diefem Dinge genauer auf die Spur. zu· tommen, 
babe ih mich im Haufe dieſer Aeltern einführen laſſen, 
und laufe un ein wenig auf. Atue Marie, du ſall 
ulcht auch verloren gehen! — 





Nun bin ih meiner Sache gewiß; fie licht eis 
nen Änngen Rechtögelchrten, der im Haufe Ihres- Vaters 
Sefretäe war, dei, aber voc feine weitere Unftelung 
hat. Nicht daß fie mie dies irgend vertraut biste, mein, 
ihre Liebe If ſehr ſchüczterner Natur; ‚was aber ihr 
Mund wit nicht geſteht, konuen ihre Augen mit dennech 
nicht verbergen. Nie aber gelangt fie auf dieſe Meife, 
bei den ſtolzen, geldgeizigen Aeltern, mit ihrer, Liebe 
zum Ziel. Dag tingt nur nach äuferm Schein und Wers 
woͤgen, weil es, ‚ohne ſelbſt reich zu fern, gern Lie 
Molle der Neichen mitfpielen mödte. Marie iſt hübſch, 
und zieht die Augen manchet jungen Lecet auf ſich; vors 
zuͤglich macht der mir To widerwärtige junge Kegierunges 
rath Kranic ihr fehr den Hof, der naͤmliche, welcher die 
wohlriebenden Walter und Salben in der Etadt im 
Prelſe ſteigert, weil et deren eine fo ungeheure Menge 
bedarf. Mein feliger Vater pflegte zu fagen: der Menſch 
sieht am beiten, wenn er nach nice riecht, — und fo 
dabe ich denn nun einmal einen Widerwillen gegen diefe 
poblriehenden Männprefialten behalten. Dazu fein 
fades, nidtsfagendes Wefen, feine ausgemergelte Ger 
flalt; aber er bat 80,000 Thaler von einem kinderlos 
fen Obeim geerbt, und fo könnten Aeltern, wie Maria 
Pas Unglüt hat zu befigen, ihn wohl für eine annchs 
Menswerthe Partie dalten. Auch beitachtet die Frau 
Drama, welche ‚ang einer altadligen, aber ‚verarmten 
Bamitie ‚kommt, und fih noch in alle bunte Farben, bie 
den Pfauenſchweif zieren, kleidet, ihn fen mit deu 


100 


‚Augen einer eroberungsfüchtigen Schwiegermutter, und 
. du armer, einfacher Sehretär Bluhme, mußt wohl zus 
-rüdtreten; wenn fi Niemand Ins Mittel fhldat. Der 
» Junge Dann gefäle mir mit feinem offnen, geraden Werfen, 


und ich will ſuchen feinen Charakter näher auf bie Epur 
zu lommen. — 





Wilhelm Bluhme iſt ein bertllicher, am Leib und 
Seele unverdorbner-Menfb, der Marien recht aus Her⸗ 
densgrunde liebt; das weiß ih nun, und mein Plan ift 
gemacht, Etwas verbrießt es mic indef, daf Marie 
fo wenig Zutrauen zu mir zeigt, nicht offen mir mir um⸗ 
seht. Ich febe nur zu deutlich, ber Antrag von Gele 
ten des langbeinigten Kraniche ift fen gemaht, und 
von Vater und Mutter bereite mit beiden Händen anges 
nommen... Er drängt ſich an das arme Kind binan, fagt 
ihr Ehmeiceleien, und fie ficht ſcheu und f@üchterrn dan 
zu and. Neulich traf ih fie fogar mit rorbgeweinten 
Augen, ſchnell ein Papierchen verbergend. Ich alter 
gutmuͤthiger Mare fee mic su ihr, fange fo recht zu⸗ 
traulih an zu Flandern, bringe fogar das Geſpraͤch auf 
den jungen Blntme, erzähle ihr Bruchſtuͤcke aus meis 
ner Ingendgejciste, und gebe ihr deutlich genug zu vers 
fleben, daß mir die Liebe keine terra incognita ſey. Da 
glaubte ih follte nun ein offenherziges Geſtaͤndniß folgen, 
aber nein! Das „hrüdt mir weinend die Hände, nenut 
mid feinen lieben, auten Vnter, und ſpricht doch nicht 
frei vom Herzen weg. Ir lieben Maͤdchen, ih babe 
ed gar gerne, wenn ihr beicheiden und surüdbaltend 
ſeyd, ober da, wo euch ein alter Mann mit ſo fteundli⸗ 
Kim Vertrauen entgegen kemmt, braucht Ihr nicht fo» 
gar zimperlich zu tbun, vorzüglich wenn das Gluͤck Eus 
res Lebens auf dem Spiele ftcht, 

(Die Fortſetung folgt.) 
— — 
Heiraths-Ceremonien der Japaner. 

(Besogen ans einem Japaniſchen Vude, genannt-Koure 
besi fou Koura, oder Maritäten-Schränfgen ber 
Heirathen.) 

Die in obigem Buche feitgefegten Ceremonien haben 
befonders auf diejenigen Perfonen Bezug, weise in Japan 
am wenioften geachtet werden ; für Diejenigen von hoͤhe⸗ 
tem Dange find andere Gebräuche bei Heirathen beftimmt, 
und es erbeller aus allen diefen Befegen, daß die Japan 
ner das ceremoniöfejte Volt in der Welt find, ja ſelbſt 
noch die Chineſen übertreffen. 
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Med iin vorker bedacht, tegulirt und befchrieben, 
eine genaue Lite der Geſchenke, welche der Bräutigam 
den Aeltern der Braut machen muß, fo wie diejenigen, 
welche die Braut geben muß, find feftgefegt, gleichfalls 
Vie für den Vermittlet, weicher bei den -Werheirarhuns 
gen der Chinefen und Japaner eine wichtige Rolle ſpielt. 
Dieie Geſcheule werden felbft bei dem gemeinen ‚Volle 
mit großer Geremonie entgegengenommen, und dagegen 
Errpfangicelne erteilt, welche jedes Gefchenk fpecifigi» 
sen. Unter den Gefhenfen für bie junge Braut befins 
den ſich unter anderm poetifhe und moralifge Bücher. 
Die Beriobung und Verheirathung findet an einem und 
bemfelben Tage Statt, und zwar ohne Elumiſchung eines 
Geiflihen. Die Hauptfeiktlichkeit beiteher darin, daß 
Dis junge Paar verſchledene Gldfer Zalli, ein ſtarkes 
Bier, trinlen muß. Ans den vorzuͤglichſten Anweſenden 
frtelen zwei junge Mädchen die Hauptrollen ald Braut ⸗ 
führer, woven bie eine ber männliche und bie andere 
der weibliche Schmetterling genannt wird, welche Namen 
fie von den Urnen erhalten haben, die fie tragen, und 
bie das Einnbild dieſes JIuſekts führen. Schmetter⸗ 
linge find In Japan die Embleme der ehelichen Treue, 
indem man fagt, daß diefe Inſekten immer in Paaren 
fiegen. Die genaue Veſchteibung der letzten Handlun: 
sen eines neuvermädlten Japaniſchen Paares und aller 
"gegenwärtigen Perfonen nehmen einen Raum von 100 
Seiten in diefem Buche ein, und haben erftere befondere 
Benennungen,, welhe die Japaniſche Etikette befiehlt, 
Einige Worte find durch den Gebrauch geheiligt, andere 
verboten, als z. B, Abſchied zu nehmen, ſich zu trennen, 
zu wechſela, Unbeftändigfeit. Diefe Worte würde man 
als unglüclige Verboten betrachten, und find felbige in 
alen Dotumenten, die auf Werheirathungen Bezug has 
ben, vermieden. — 

Eine gleiche Etitette beobachten die Japaner bei 
ben Brerdigungs:Ceremonien, Im Allgemeinen folgen 
fe hierbei den Gebrauden der Chineſen, aufgenommen 
—— An die ſem Orte geht man einigermaßen 
den” Nationen Heint Die Gewohnheiten derjenigen frems 
— angenommen zu haben, mit welchen bie 

U diefer Seeſtadt in Verbindung fiehen. Der 
Melanholiiche und feriöfe Sharakter der Japaner rignet 
2 en, weshalb fie denn auch ſeht dar: 
Keen * Trauerfarbe iſt weiß, und fo laug die 
Bleifges, © ett, vermeiden fie fireng allen Genuß des 

- Dem todten Körper eines Dapaners werden 


‚bie Römer, 
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diefelben Ehrenbezeugungen eriviefen, bie er bei feinen 
Lebzeiten erhielt. Spricht man von Verſtorbenen, ſo 
wird Alles vermieden, was die Hinterbliebenen beleidis 


gen Bönnte,. und die Japaner treiben es In Erhaltung 


des guten Namens eines Verblichenen noch weiter ale 
Das Grab nennt der Japaner tsoutsi- 
Koure (ein Hügel von Erde). Cine Kranfheit nennen 
fie Yasoume, meldes „zu Haufe zurüdgehalten” beiöt. 
Bird von einem Todten gefprochen, fo neunt man ihn 
Noyvarou (der Entfernte). Die bei einer Beerdigung 
gebräudligen Worte find chen fo mannigialtig als bei 
Hochzelten. Sie befigen ein Pulver, was fie Dofla 
mennen, und von eimem gewiffen Kobondeifi, einem bes 
rähmten Pilger, erfunden iſt; demfelben wird eine Wars 
berkraft augefchrieben, indem die Japaner behaupten, 
wenn man bavon eine Dofis in die Ohren, eine andere 
in die Nafenlöher, und eine dritte in den Mund eines 
Todten ſtreue, fo Fehre derfelbe wieder ins Leben zurüd, 





Titel und Würden. 


Scherben und Glas, was den Guß nur verleht und den Stol⸗ 
pernden bimwirft, 

Das find Würden des Güde, bie ihr fü durſtigtich bafııt: 
Das find die Titet, womit ihr fo laͤcherlich prunkt, umd eu 
feiber 

Und den Nachbar nicht keunt, wenn er Bamit ench nieht 


srüßt, 
€ 





Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Wachen, den 14. Decht. 1819. 

In unſerer Stadt if es fo Mill, und wir Kuben ) io 
wenig öffentliche Euftbarkeiten, als mam es nicht kart bei 
einer Einwohnerjabl von 30,000 finden möchte, 
feine Ediaufpieie, Meine Bulle, und feibh das Evi: anf 
fern schönen Devontenfaate, wo fid im Comer, t 
an den Sonntagen des Abende, vice Deniaen sufanımımna 
Anden, ift für einige Monate ausgtſetzt. Das Einzige, was 
uns mod zu Theit wird, find Konzerte, die aber meifleng fo 
wenig ant eingerichtet find, dah fie Lrinza Genuß aewahren 
können. Gie eutſtehen aus Slzanzieetulation, ar) fo Bar 
der erſte Bioliſt feine eigene Kenzerte, eben fa der eit⸗ 
der erſte Hormift nicht weniger, und jo auch der erfle eo. 
honcewift. Die Muſit reunde werden aut Singen jur Erb, 
feription bedränat, bis He unterzeschuer baben. — 
wird Die Geſeuſchaft auf kleine Simmer verwieſen wo fi * 
aufammengeicichter ſteht, und ſi zu ſrenen But. wen — . 
tehte Geigenftrin die Meglichten aewährt, fin * * n F 
draͤnae zu winden. Vereinigteun A unfere —X * —* 
Komerterrichtung x und warden dann dieſe Konitte —— 
mem ünſcter groben odoutenfaie gegden, Yazın Winde har 
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Suttitum au Genuf mund Keſten zewinnen. Die jekigen Konz 
gerte, fo wenig fie leiften, toflen mh doch allein wem I. 
Plovtr an ſchea über 25 Branten. Dafur fonnte ich denu 
feit drei Tagen auch drei Konzerten Deiwobnen, 
fr. Haundecorue, rim thatiger und kenntnißreichet 
Muftfrennd, M jept bemühe, die Frennde un» Arcmntınnen 
des Orfangs im unferer Stadt zu einer Geſenſchaft zu werds 
nigen, mm diefer Kunft nuter uns einen feftern Standrunt 
sum fernerm Bereiden zu geben. Gelingt es ibm, Das Wert 
zu Stunde zu dringen, fo find wir um einen großen Emrirt 
weiter, umd ſteden wicht mebr jo Febr hinter den deugd barten 
Erädten jurüd, wo dergleicheu Wereine ſeit Jadren breficden, 
Brun mau Bier des Eonutags die Feriammianarörter 
der eleganten Welt befuht, To grratb Man mir Grund auf 
die Sermutbung, daß die bäuflgen Kragen fiber ſMlechte Bei« 
ten eine Satyre And. Die war im Men mehr kdarus, als 
Jar; nie die Sucht, im Kiriterpradt ib bervorjurbun, piös 
ber. Sum Keorfputz und Saletuch mandıer Dame ſteckt wieleibt 
2 der jührlihen Eiunahme de6 Mannes, nnd bed kann fie 
wicht beſtehen meben der gepugtern Brau Nadıdaria. Dub alle 
Mobebändler bier reich werden, iM betaunt geuug. Der erfle 
berfeiden Dat bie präctigfte Cauipage der Stadt. Eein Laub: 
band, weides an Eleganz Feinem weſcht, Hat allgemein ben 
Mamen: „La folie des Dames,“ Man ent ofr die Ucbel 
fehr genau, amd verfiopfe dech aicht ibre Duren, 
j Unfere Seitumara ragen aun and den Namen der Res 
dacteuts und Verleger an der Stirne, gemäß dem meuen Preß⸗ 
veie. Eonft wird bier mit viel nedrudt. Eine Beidiate 
des Aachner Kenartſſet iſt nemich bier erfarienen, bie in irbe 
ſowuiſt. aen, geſchrebenen Phraien jebe Kteimigfeit anfticht. 
Bon Mad. Catalani heißt es darin untır andern: „Eie 
Hr ein unüberfebbares Feid, auf weidem die Kunfliubbaber 
eine reihe Ernte des Aumuthha, und Me Virtueſen Tauftude 
der Geldbtuten riniheuern.” Batis em. Das Wert ıft dem 
Kirige jupeeianer, ine Kinderihriie, die der Serſteher einer 
kiehgen Orjiedungkanftalt geichrieben harte, fand fo großen 
Beifol und Abſad, dab cm Suchhandier biefeioft das Bere 
lagtrecht derſeiben, den Bogen zu 500 Atbir,(t) vom Werfafler 
ertaufte. Wirlleipt Bas empige Weifpiel Diefer Art. 





Ans Berlin, ben 24. December, 1819, 


„md zu auen Seiten, wo Me Kunft verfiel, if fie 
dur die Auuſtler gefallen.“ Ewiller. 


Ser Ermioifizicite bar wid in ben Staud gericht, 
om vierten Mieibuadrtieie, weites Die Vatterie auf ihrem 
Giflen eriede, dem Kursen erwas recht Artiges zum beilis 
gen Coriit gu beiherren, memlich: zwei antifririfde Buder. 
«ie find, wenn anders die budeude Kuufl dem Merieger Aburt 
gibalten bat, dem vorliegenden Etude der Eltganten beiper 
fagrz) die ſartuatiſche Könıgin Wanda ane tem Trip. Ratıbor 
und Manta, und bie Beatrice aus der Braut vom Well 
Ca jene War. Wonff, bieie Kap, Stich vierfiehr, fo wirden 
Br gewiß au alien Lefern eine wiltemmene Beſcheerung feya- 
Ser Semiotfijiehe ſcareibt darüber: 

„as wurte vor eimger Bet des Goflüms der Beatrice 
und der Wanda tadeind, ja ſpetteud erwapun. Ber Dekannt« 


®) Da wir dieſen Bericht nicht noch länger verſpäten weils 
ken, baten wir ihn ohne die Kupfer mirtpeiten mhfien, 
indem dus Ihuminiren derſeiden mehr Zeit erfordert, als 
wir Anfangs glaudten. 
folgen. 


Cie fillen edech nänfens 
d. Bed 
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fasit eines innaen Dalerd verbanfe ih bie beigrbenden ae 
treuen Zeichnumgen, und Eie, verehrter Herr, mögen nu 
gefänigk ent cheiden, eb Die Beatrice einer in Sac grwil: 
Pelten Nonne, ob das Kleid der Wanda einca Harte- 
Eınsfleide gleiht, aud ed die Saarfichten ber lenreren 
äftdetifde Kuuten genannt werden men,“ Wer au 
richt Die Werichte vom Juni und Erptember grieſtu datte, ber 
warde dech alcid; werfen, dab „die Nonne im Eat“ und 
die aſtbetiſcen Auuten“ von dem Kuren berühren: deum 
das ıft ganz fein Anntemartıger Etul. Da feb’ ibn bei dem 
Kubtide der antifritfaen Beſcherrung teth werden, wie das 
Feljkteid der Abanda, uud bunt vor Nerger, wie ihre Stil 
terei. Er wird Feuer darauf neben wollen; aber bala! 
Der Eemiofisielle font auedtucktech bimyur „Es freut wie 
aus mebr als einem Obrunde, dab ip dieſe Zachnungen Deut 
Beid» Dverfiem fettft vertegen fonn, da diefer mit Flarem 
Auge num feibft prüfen faun, und mit udthig bat, fid erfi 
auf das Gutachten eines fub.Iterum D.fiiierd au verlafen. 
Dberfier! Eubattern! Der Kurje weil, was Euberbination 
iR. Bem Nrtiieriefapırin auf einmal zum Dberflien avancırt, 
wenn ſchon mur mittels einch fenneffijieden Patents. werb* 
ih gegen den Eubaitern mein Recht gebrauchen. Er bat 
(damit denm doch die Sacht ein Ende mebime) zu ſaeigen, 
ud ib babe zu reden, meine Meinung wird verlange, 
Hier in ſe! Kuuten find die föniglidien Daarfichren nicht. 
Sc babe der Kuuten jur Koſakenzeit viele eſeheuz aber and) 
wiche Eine, weide mut Ged durpfichten geweſen wart 
Mehderifbe Kuuten aber find fie and mit: denm, wenn 
mar fie auch als Kuuten anfpreden weile, fo it doch bes 
tanut, dab das Einflecbeen von Geid weder eine Kuute, noch 
fenft etwas, afñdetiſch machen Fanı, Der bunteu etrife 
Bereit feine mir zwar ein wenig elf, uud befonders die 
on den Beorberürmein entbebrt! ich unbeibiwert, Ader am 
den Harlefin mahut He wicht, uud wo einmal Eridercı ſeyn 
fc, da wird fir (bochflens einen fliegenden Schteier ausar« 
nemmen) immer dunt jeun mufen; denu iR ſie gleibfarbig 
wit deu Gewande, fo nett #6 ihr auf dem Theater meifl no 
fhtimmmer, als dem Moſes „mit verktärtem Nanchar," vom 
weidem der Lampenputzer bei Ketzedue fügt: „Abeun ich Die 
Laͤmpen nie putze, fo ſieht man's miats” man fiekt fie 
wicht, and bei gepueten Kampen. Endlich bie Nonue im 
Eat bat mihes Nonmenbaftes, als rum bie Berduuuug 
von Hals uud Ann, und das ift miicht entimicdem che 
utuhaſtz denn mehr als einmal ſeit 20 Zahren Babın Die 
Kuune uber eleganten Seren tief iu den Hulftuern gefedt, 
Siter — die Ehren! Erd’ id reiht, fo find der Ratrice 
au die Dorn («6 find in matnra ein Paar abeılichfir, wune 
dermicdligpe Wıniaein von Tapbos Crflure) — auch die Obreu 
verdült. Dos tauu ih mit leben. Ip wil ger glanden 
aß dieſe Seatrice dem Ernblaier nicht brand; .. —* 
Poren mn6 fie frei daben, miat nur ker dem Mensts = 
N ’ 8 der 

ensl.d aufiaufhenden ziebe, fonderu IMMER, 
Lrrt, kein Tom der Wirtipieler cm . Kor fein 
tacte. Der freie Ruppurt 

vn Kund und Der ift eine Suupttedinguug 6 juſ 
timgenden Spietes. Der —* —* IL Ze VISIT TOR 
le re a Dramatproen giaı ** re 
ale mud der e ab die 
Diorder cin fürchten Fodule jey: kun 


es babe ja in Min uud Bi 
tiaen, dech atı Dresden weun and mar elirfeis 
But fur die 


Rufe! Über der Sich. kKie aur 

Exbanipielir über" den Wert 
— air Ehrfciwanre Hat dus nioßte * 

2) freund wird Baranf ga —* ich! 

(d1e Bortfegumg An kwolch! 
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® 
Zur Charafteriftif der Berner und Bernerinnen*). 


Minner und Weiter des Kantons MWern fdeinen eis 
ner größern und ſadnern Menfhengattung, als die 
Bewohner der übrigen Sawein, anzugebören. So wie 
man aber Fleiſch und Muskeln ſich bei ihnen zu einem 
weitern Umfange und zu vollern und voßendetern Kors 
men entwideln fiebt, fo bemerkt man binwieder am ihr 
nen auch medrere Epniptome der Trägheit und Schwers 
füßigkeit, bänfige Auswi,dfe von Drüien, und bei beis 
den Geſchlechtern viele Aröpfe; was theils im einer ges 
wiffen Verfkwendung des materielen Stoffes, womit 
von Sciten der Natur bei der Bildung jenes Menfsens 
ſtammes zu Werke gegangen worden, theild in mehrern 
andern allgemeiner anertannten Urfahen, wie 5. B. in 
ber ſchledten Velbaffenbeit des Waſſers, in dem bes 
fonders ftarten und hetbeu Zuge der Winde feinen Grund 
haben mag. 

Demnach ift et im Kanton Bern eben nichts Eeltes 
ned, neben dem Impofanteften mäunlihen und weiblichen 
Seftalten, plumpe und (&iäfrige Wefen, und duferft aus— 
drurslofe Gefihter, als lehte Spuren jenes chemals 
bei den beuachbarten Walifern fo allgemein verbreiteten 
Eretiniemus, ober als Folgen einer allzu finnliben Dr: 
ganifation, oder eines Uebermaßes animalifher Kräfte su 
erliden, von welchem die Seele Gefahr läuft, vers 


») In freiem Unszjügen and der fo eben CBürih bei Drei) 


von einem befannten Werfafler erfrinenden Schrift: Berue 
et les Bernois, 


ſchlungen zu werden, wenn fie nicht mit einer beſondern 
Toärigfeit, und mit einer vorzäglihen Kraft fih auſzu⸗ 
raffen, ausgeſtattet iſt. Much die dem Anfcheine mad 
kräftigften und gefundeften Berner find niht im Stande, 
fo viel Arbeit oder anderweitige Anſtrengung auszuhalten, 
als mande andre Schweizer, deren Weußeres ohne alle 
Vergleichung ſchwaͤcher und armfeliger iſt. Dleſe phyſi— 
ſche Dispoſſtion mag ohne Zweifel in dem Umftande ge⸗ 
gründet fepn, daß bie Hauptnahrung des Berners, zu⸗ 
mal des Landmanns, hauptſaͤchlich in Milch, Käfe und 
Erbäpfeln befteht. Brot wird zu Bern, fo vortrefflid 
es iſt, überhaupt wenig gegeſſen. Auch Mein trinft 
das Volk einzig an Fefttagen, uhd auch dann zumal mehr 
wegen des DVergmügend, ſich zu betrinfen, als um bie 
Kräfte zu unterhalten und neu zu beleben, 

Der größere Theil des Kantons Bern bietet dem 
Landbauer nichts als Felder und MWiefen von großer nas 
türliber Fruchtbarkeit, die ſchon am ſich Feine mühſame 
Bearbeitung erfordern. Gleichwohl Hat die Glaffe der 
Zandbauern, die hier wohlbabender und reicher ift, als 
in der ganjen übrigen Schwelz und als vielleicht in ganz 
Europa, nicht ermangelt, ſich aud noch die wirklich vor⸗ 
bandene Laft der Arbeit möglihf zu erlelchtern. Der 
Berner Bauer wird fih forgfältig hüten, feine Arme 
oder feinen Rüden in Thätigkeit zu fegen, fo lange er 
fein Gefpdft vermittelt feiner Mafdinen, Berkjeugen 
und Wagen, oder mit Hülfe feines Viehes vollfüpren 
fann. Auf den Berner Landſtraßen ift es beinabe eben 
fo felren, als in Eugland, einen Bauer zu Fuß gehn, 
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oder ihm das im eigner Perſon auf fein Feld hinaus tras 
gen zu ſehn, was ſich, wenn es auch nur hundert Schritte 
weit wire, bequemer, entweder durch ein Pferd oder el⸗ 
nen Ochſen dabin tragen, oder In einem Echubkarren das 
bin führen läßt. Meberhaupt iſt im der Stadt ſowohl 
als auf dem Lande alles auf bie größte Bequemlichkeit 
des Lebens berechnet. Es iſt keine Meierei, ja faum 
eine Hütte zu finden, um bie fih nicht, vermöge ber 
auf allen vier Seiten einige Fuß weit über das Gebaͤube 
hinaus reihenden Dadung, bededt herum gehn liefe, 
Die Scheunen find alfo gebaut, daß die mit Heu oder 
Gurben beladenen Wagen im der Höhe des Kerns oder 
Heubedens ſelbſt einfahren und fo die Heubündel und 
Getteidegatben leichter and feneler zufammengereibt 
und aufeinandergeichihtet werden Finnen. Ale diefe 
Oraffinerien laͤndlicher Wohlhabenheit werden um fo mes 
niger befremden, wenn man bedenft, daf in manchen 
Dörfern ded Kantons Bern mehr als ein Bauer zu fins 
ben ift, der von funfzig⸗ bie zmeimalhunderttanfend Tha— 
ber im Vermögen bat, und gleichwohl keineswegs dar⸗ 
mac ſtrebt, ans feinem Stande beraudjutreten, oder 
feine Töchter an einen Abeligen oder an einen Etadtbürs 
ger zu verheirathen. Nur wer zum mentgften fünf und 
zwanzig Morgen Landes befizt, heift bei den Beruern 
ein ganzer Bauer. 

er das Berner Volk in Muffe beifammen ſehen und 
eines für Auge und Phantafie gleich anzichenden Schauſpiels 
genießen will, ber begebe fh an einem fhönen Markt⸗ 
tage in bie Hanptitraßen von Vern. Diefer quſammien ⸗ 
fluß von Landlenten, die durchgehends ein gefundes nnd 
ſtarles Ausſehen baden, wohl genaͤhrt und teinlid ges 
Heidet, diefe Weiber, bie groß und nervig, mit fbönen 
and feften Formen und dem friiheften Teint audgejtattet, 
und ungeachtet ihrer diten Beine, derben Arme und des 
gewaltigen Umfanges ihres Buſens, durch ihre kraͤftige 
Matur felbft, fint und ſchlant find; dieſer Ueberfluß am 
Gartengemisfen und Ehmaaren aller Urt, die Eorsfalt 
und Reintigfeit, wemit die Wagen, Schubkarten, Koͤrbe 
und Tragetirbe, in denen man jene Vittnalien berbeis 
geitaft, ausgerüftet find, das glänzende Weiß der fie 
gum Theil bedetenden Tücher, — die allec, bis auf 
die Hleinften Umftinde, beweiſt, mie werig, um dee 
Meichthums der Stadt willen, bie Landidaft verarmt, 
ober vielmehr anf was für eine heͤchſt erwäͤnſchte Weiſe 
der in dem Mittelpunfte des Bernerichen Freiſtaates heres 
ſchende Wohlſtand wieder anf bie ganze Laudſchaſt, welge 
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bie Regierung mit ihrer weifen und fanften Obhut ums 
faßt hielt, zuruͤcgefloſſen ſep. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Der Heirathsantrag. 
(Fortfekung.) 

Kann ih mid dech kanm von der Ucherraftung 
erbolen, die mir am heutigen Morgen geworden iſt! — 
Wenig Maͤnnet koͤnnen ſich mehl ruͤhmen, ein gleiches 
Greigniß erlebt zu haben. Mubig ſaß ic bei meinem 
grübftüet, umgeben von einem Pad Zeitungen und Flug ⸗ 


ſcriften, die ſich gerade feit einigen Tagen ungemibnlich 


bei mir angebäuft hatten. Unbemerft war die zweite 
Pfeife angebrannt, denn im der Regel raude id nur 
eine, weil man fein Ding Im Uebermofe treiben muß, 


Da meldete mein Johann eine junge Dame, die mid 


zu fpreden wünfche. Weberraftt durch deu ungewöhnlis 
den Bernd, zu folder ungewöhnlichen Zeit, laſſe ich 
fie in's Veſuchzimmer führen; ſchnell wird ber grün das 
maſtne Echlafro@ mit einem af&graufarbnen Oberrod von 
feinem Etoff vertaufht, die Comptoir.Mige muß ber 
weiß gepuderten Perüde meiden, und fo trete Ich endlich 
in's anſtoßende Zimmer, um zu ſehen, welches Daͤmchen 
mich mit ihrem Beſuche beehrt. Da ſteht Marie im 
feinen, zierliden Mörgentfeide vor mir! — Nun kommt 
es zu einer Hergenseröffnung, dadte ic, die arme Kleine 
will Beichte figen, und ihr Enticluß fol fie nicht ges 
reuen. Masdem wir und alfo nad den erſten Begrü— 
fingen zn einander auf das Sepha gefeit, die Arme 
taufend Entfhuldigungen bervergeftammelt, und fih vers 
ſchiedentlich nah allen Eriten umgefchen hatte, ob wir 
auch allein wären, hebt fie endlig an, fie müfe mir 
idt Herz eröffnen, weil fie fonft feine Mettung für ſich 
In der Welt fäe. Ich freue mid des Vertrauens, 
werches fie im meine Freundſchaſt feht, werfprede ihr 
thätige Huͤlſe, mo es nut in meiner Macht fiche, 

daß * Bir nn denn unter tanfend Thränen, 
fprocen babe, ihren V rankö Deiratben fell, weil er pers 
a ibren ater aus einer ſehr dringenden Ver⸗ 
egenheit zu reifen, Hier ftete die liche Stimme 

— „Und Marie hat wohl ihr armeg Herscen J 
einem andern gefhentt?“ ſaze ih, um die * 

‚ © au 
zaͤnzen, und ihr dag Seſtaͤndniß leichter Paufe zu ers 
Hohe Mötbe übergog ihre Mens du machen, 

wollte der Heine Trotztopf nicht eg > * 
theurer 7) . “Nein, lich 

deurer Greund 1“ (diesmal nannte ſie mich wicht pie 2 
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nibalich Yapı, aber Water) ermicberte fie, „dad Herz 
ift Hierbei nit im Spiele!’ — Num folgt ein Belennts 
miß des gerehten Wiberwilens gegen ben Menſchen. 
Sun, pn,” ertgegne ih, „und in diefem Widerwillen 
Läge der einzige Bewegerund ? — Eo füge mir Kind, was 
Ad dabei than fol?” — j 

„ah, es gibt nur ein Mittel mich zu retten,‘ 
tft fe, ergreift meine beiden Hände, verbirgt das 
Kirfsen an melne Schulter, und fegt leiſe hinzu: „Hel⸗ 
tethen &te mich ſelbſt 1” 

„Wunderbarer Antrag” dachte ih, indem mein 
Bid gerade von Ungefähr in ben und gegenüberhaͤngen⸗ 
den großen Spiegel fiel, der mir bie ganze Gruppe 
deutlich zurüdmwarf; „vor breifig Jahren wäre mir das 
wohl nicht anf diefe Weife geboten worden!” — Jetzt 
mar ih völlig geräftet. „Sind,“ erwiederte ih, fie 
freundlich wieber nm einige Zoll breit von mir entfernend, 
„ſt das ihr Ernuſt?“ — . 

Mein völliger,” war bie Antwort, und nun 
folgte eine techt beredte Auseinanderfegung meiner gelftis 
gen fowohl als perföntihen Verbienfte, fo daß ih alter 
Narr wahrlih noch einmal im dem Spiegel fah. Ferner 
behauptete fie, wie mein Antrag, da ich viel reicher, 
und In jeder Hinficht im Stande ſey, bes Vaters Bebins 
gungen zu erfüllen, den Meltern vorgäglicer erfheinen 
merde; dann famen einige Ausrufungen, daß fie ihr 
hoͤchſtes Gluͤe in der Nähe eines folhen Mannes, und 
gerade von meinen Jahren, finden würde, und der 
RNachfatz, daß jüngere Männer heut zu Tage wahre 
Liebe und Treue nicht mehr Äennten, und man feinem 
trauen inne — 

„Stedt es da, mein Kind,” bachte ih, huütete 
mich aber wohl es aufzufprehen, benn ich hatte nun feft 
bei mir beſchleſſta, ihre Winfche au erfällen, ımd um 
dies gehörig au thun, mußte ich ja wohl für’s erfte mich 
als ihren Bräutigam erklären. Ih ſuchte num meine 
Worte fo gut ald möglih zu fielen, dankte ihr als 
Mann von feiner Welt für ihr Außerft fhmeichelhaftes 
Sutrauen, Fifte die Heine Hand, die fie indeß doch 
etwas fheu zurüdzog, und verfprah Morgen zu gehörie 
ger Zeit meinen Antrag in aller Form bei den Aeltern 
gu machen. Cine längere Unterhaltung unter und fonnte 
nun micht anders als peintih feyn; auch fhien Marie 
Dies befondere zu fühlen, da fie ſanell, unter bem Vor⸗ 
wende, zu Haufe eilen zu muͤſſen, um nicht von ber 
Mutter vermift zu werden, anfbrad, Ich führte mein 
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Bradutchen bis an bie Treppe, vermich aber, bei’m 
Durchgang durch das Befuhzimmer, noch einmal In den 
Spiegel ür fehen, mm mir nicht gar zu laͤcherlich vorzus 
tommen, num id wieber allein fep. — 


(Die Fortfegung folgt.) 


Ynefbor-.e 


In Madrid wurde, mah der Vertrelbung ber 
Brangofen, eine fehr firenge Cenſur eingeführt, 

Ein Schriſtſteller daſelbſt, aus Beſorgniß, gang 
wlder Verſchulden, In unangenefme Unterfuhungen vers 
widelt zu werben, beſchloß alle, ſelbſt feine angefanges 
nen literarifhen Arbeiten liegen gu laffen. 

Er hatte fih einer filbernen Feder zu feinen Sands 
ſchriften bedient. Diefe ließ er num unter Glas und 
Rahmen fafen, mit ber Uuterfgrift in goldenen Buchs 


ftaben ; s 
Deus nobis haec otia ſecit. 





Madonna mit dem Kinde; 
von U, van Dyk. 


(Diefe Gemälde befindet ſich in der Sammlung des Hrn, €, 
S. Schulz zu Granffurt am Ma.) 


Bid" auf! Das iſt die Jungfrau und der Knade, 
Die Gottekbraut und der erforne Sohn: 
Sie siert auf ſchlichtem €ig den Weltenthren, 
DHr Blick ſtrahlt ewiger Liebe Himmeldgade, 


Das Jeſustindleln Heifht ber Nahrung Labe; 
Eie reicht mit zarter Greundlichfeit fie ſchon 
Sein Lähelm iſt der Wurtter fbönfler ** 
Und ihre Lirbe feine hoͤchſte Habe. 


Es iſt van Dyf, ber dieſet Bitd oemalet. 
Beſeelt von angebornem Kunftvertramen 
Hatt’ er den Einn des Goͤttlichen erringen, 


Test ift fein frommer Slaube 
Und in dem Himmelstande darf 
DD früger ſchon fein Geiſt Han 


Kingft belahtet 
er ſchauen, 


ſaedrungen. 
D 
r Geoerg Doering. 


— —— 
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Korreſpondenz und Notizen. 
07. And Berlin. (Fortfeßung.) 
Ooch ſehen wir nun, was uns der Kurse feinerfeits 
beſchtert. u 
„Mittelid, grefie Dper von Poißl — mil mit vom, 
der Uhufit reden, aber das affreuſe aguptiſche Kofium aus dem 
Dariſet Pramrwerfe! Muh der Teufet den Sonavarte nad) 
Yeaupten gefubrt Haben, dab unſere Tbeareridineider a. em 
Ppraqtwert mahdruden! Kofler 5 — 6000 Teaier, der N. ch⸗ 
drud! Mörsgeworfen!”" «(Der Semtefanrene wird ib Buß 
faon anureiden, mit Bütfe ſeints jungen Malets.) 
„etotenneſtra — Exercitſum von dem Iätsbrgen Sehne 
times reihen Juden z“ (Meinetwegtu von einem Zürfen, das 
gilt glei; aber was if’s deun? eine Oper eder eine Tragür 
di?) „Milbmalb aus den Koephoren des Meihulns. Die 
Eiectra des Eopbofieg und Scomers Junalrau. — Wolf — 
Drei, Dar. Wolf — Cintemneftra, Stich — &ictra trus 
gen das Ding. Doch der Autor iſt med jung, wird mit 
deu alten Saucfalsfadeln ſchon defier vertrat werden. Tag 
den Biunmmer kein!” (Das fan auf feinen Fau Idraden.) 
„Klaurens Bogelihiehen. Mogel getrofien, einen erohen 
Fluset Beifau abwelafien. Gute Aulage, viel Laune, ein 
„Wumpfeli” Gpmweigesdeutih far Munpvod) Abermig darum ⸗ 
ter; dran geipielt. Es fpurt. Lie. w. Weißenthutn. Der 
Löinwapierne bats kurz um aut fo veienfirt: Es ſputt — 
Sntficit.” dGmr bie Loippupierne, wo erft mad. der dritten 
Berheumg getüdelt werden faun, aDerdings, aber bier? 
Die Berfafiern datie wohl einen grämdiiben Tadel vers 
dient.) „Ärndline Demonfiratien — Krırgsmanıfehi ! Su! 
Der Herr Cabitau“ (Dverfier, wenn ich bitten darf) „an 
Die Batterit Im Aaıt mebmen. 

Das Wanıfeh if ans Mo. 146 der Loihpapternen: 
„Berläufige Antige eines Orpohtionsartifeis gegen Ibeaterkritis 
farm Unfug.” Mehrere Runfifreunde daden fid vereint, Diele 
Dppofitiou 40 buden, und wellen fur Wahrdeit Fampfen von 
Seit zu Bet. Das Manifen ipridt idre diesiaufigen Anſich - 
ten aus. ie berieden-fih dauptſachlich auf die Kritit in 
Elagranti, auf das Mecenfiren im ben Drtsjeitungen, weine 
der Poditif dalder der große Haufe Lie, Wen bieier Krint 
Baur id ſeibſt mit wid. ie flört durch Rüge der Febler 
die Ehaufpieler mitten im der Wrbeit, indem fie Ah der Lris 
Kung gleich bei ihrer erſten Eriheinung am die Fire bangt- 
Das if fir die Luſſt des Künftterg gefäprlich; für die Luft 
an dem eben Eeleiſteten, obne welche defien weitere Aubbil ⸗ 
dung faum denfbar if. Das con amore iſt nicht mur bei 
der erfien Schoͤpfung des Kunftwerfs, ſondern aud bei ibrer 
Berdeferung notwendig. Herr Mor hat mir im vor. Jadre 
mit alem Ausdru@ von Aufrihtigteit fur die Ausſteuuuugen 
gedantt, die id damals im Morgenblatte gegen feine Leiftune 

em in Zeivsig armadıt batte; aber er geſtaud augleic, taß 
Fin Dautgefubt fh erh 8 Tage man Empfang des Blattes 
gerent Dube. Und doch empfing er e6 fchmerlid früber , als 
2 Monate nah dieſen Leitungen. Wie Aöreud würd’ «6 
geweien kön, swenn er meinen. Tadel jeden Morgen mad der 
Borkelung in einem Leipriger Biatte gelefen Barte? Dirich 
Brifpiet bewertt freifi nichts wider Die ſchuelte Drtsfritif im 
Angeneinen, Far Ehaufpicler, weide die Kunft als Hande 
wert bebandyta, amd aus dicker Unwiſſendeit oder aus Inde⸗ 
Lenz arode Schaiter begeben, ift Beine beiler. Die fräte gritit 
if für dieſe gar mine da; fie fund Fapabfe, wenn fie midıt 
in Flagrami ertappt werden, fig fetoſt die Thatioche us 
gemasten Echniners abjulengnen, Auch gegen die Direftios 
wen, Decorateurs, Jaummaiturs, Eeftümiers m, f. f. fann 
fie nicht leicht zu frid Formen. Es in Schade, daß fie da 


Berger: Leopolt Bob, 
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niht vor der erſten Darſtelung kommen Tann, Dofelbe 
wurde von den Dichtern gelten, wenn mit das Urtben über 
eim ganzes Stuck Zeit zum Reifwerden bramdte; wenn mim 
die fhnehe Kritit Gefahr liefe, das Dargeflelre mir der Dar⸗ 
fleuung zu vermengen. Wie — distinguendum est, Dat: 
Manifeft fragt Äorıgens, und zwar al Unfangs: „Nut 
die Kritit?” Meer fo fragt, dem nunt fir nie. Sie fann 
der Bühne, melde fie traffe, ſchaden, kann fie fonar aanz ande 
einander fprengen, und Dec mupen, mamiıdh Der Kunſt. Eie, 
wırd aber,indem fie redirch der Kunſt zu mugen fradfet, der 
einzelnen Budne mich leicht ſchaden, wenn das Daupt Dies 
fer Budne dem untergeordneten Stiederm mit dem Beipiele 
vorangebt, fie iu acten und an berintfihtigen. Se öffent: 
tiher das Haupt dieſes Beiſplet gibt, deſte smermahıger. 
Adrang der redlidıen Kritik, fibırbare, Taute, Offentiihe, aibt 
am auerfierften die unredlime Krıttt der Öffentiigen Nibt- 
adıtung preis, und made fie dadurd wirfungsio®, atſo uns 
ſcodiich. Das Manifet behauptet au, daß ım ern Dre 
Weiter, äußere Pracht, Richtigkeait in Beicibnung verſch edenert 
Setalter und Natienen, eitier beheren Bolfemmenbeit entat: 
gen geaangen ſind Das in eine Umvoktommenbeit, wenn 
Das Akefentiihe, wenn Die drumatiihe Kumft mubr mit 
vorwarts gegangen ıfl. Wenn das Dundpferd allein ats 
Jiebt, lauft der Wagen fanef, oder kaut gar um; erft ars 
tammt, dann frifirr; erſt gewaißen, danu angepugt, wurde 
Eandıo Panſa geiagt baden. Dom weridyiehen wır die Mutltie 
tion wit vor der Ser; Fin Mauffeſt in nech fein Feidzus. 
Voyons venir ! j 
Wein Eanerampfer (der Dramaturg) berichtet „Eine 
neue Veroduung bar bir Sıflrionenfinn zu Weae gebramt ; im 
den Krırifen funen fünfrig keine Namen genannt werden." 
Am mag nicht berichten, maß ber Hurobendrift, der jest alle 
fiterarıfne Sreibeit auf dem Gterbebeite erbiidt, darüber 
weiter Sagt; welche Beralebungen er zwiſchen zwei Bubs 
men anfent, Am Satuſſe ferr er damzu: „Die Bererdnung 
iM auf Keftamareon bis weiter ausgeieht.” Nun. wre 
wird Mc deum praemumerando ärgern! Abenn abe Berords 
numgen, die michts fangen, fe teschr, wie Diele, ıbrem Aus⸗ 
Bringern am Botzen gedtebt werden lonnten, was bare! es für 
Autb mit der ABelrpubne? Daß dibrigens ber barter Ninge 
der Name des üchlenden nicht atnannt werde, auke in 
pocnam zeperiti delieti, oder etwa zur Waruung anderer 
Bupnen wer lenden Bafllvielern u. deral., das fl in der 
Drvanng. Nur darf nıchr ates, was in der Ordnung ıfl, 
peboten werden, wei fa ia fonft gar nichts mehr tou 
tiehe in der Weit, was verdienfttih beißen konute. f 
Der Beſchluß folge) 





Ans Uleffandria, ben 26, Mov, 1819 

Dermat haden wir das Vergnügen, i 
a von Eoctia, der Cen 
ei) des Hru. Koveimeifters Rolfini » 
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—*— * Kompofition dieſes Eruds if ——— 
ee: eine beiondere Lebrede gebalten werden vi e 
tum eben —— a uutemerft tafien, daß das —* 
en baben, ang De re ie 
ne © 
pt ——— * seit, Die ſammtlichtn Einaniud 
Ban me a, umd fir die Herren 6 a 
— we nicht 
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erentola (Hidientros 








Beitung für Die elegante Welt, 





Sonnabends 


Neue Bibelausgabe. 


Wenn man bedenft, mie viel in unfern Tagen zu 
größerer und leichterer Verbreitung der heiligen Schrift 
far in allen Gegenden der Erde, wohln das Chriftens 
thum gedrumgen, gethan worden it, fo muß man bie 
gegründete Hoffnung naͤhten, daß die Menfhen immer 
mehr und mehr zu dem lautern Worte Gottes fih wen⸗ 
den, und die Meinungen und Anſichten derer, die nichts 
mehr als fie felkit find, d. b, beſchtaͤnkte Wefen, dem 
Itthum und tanfendfehen Mängeln unterworfen, für 
nicte anders adten werden, als Anfihten und Met: 
nungen, deren Vrüfftein doch wieder das ewig lebendige 
Dort des Höchiten bleibt. Wie gut würde e8 um das 
zeitliche und ewige Gluͤt der Menfaheit ſtehen, wenn 
non fih nur on bie einfaden und erhabenen Maren und 
tiefgefhöpften, beichrenden nnd berubigenden Ausſprüche 
Jefu balten, und fein reines, göttlites Leben zum 
Muſter für jedes Irdifhe nehmen wollte, Die Crfabrung 
von faft zwel Jahrtauſenden hat es bewiefen, daß im der 
Bibel der wahre Stein der Weiten, bie echte Quelle 
aller Weisheit zu finden iſt. Darum verdient gewiß 
Jeder den lebbaften Danf feiner Mitbrüder, der dies 
rd aler Bäder auch im anftindiger und gefäliger 
önßerer Gehalt ihnen in die Hände bringt. Dies bat 
fo eben auch der durch feine zweckmaͤßigen und unynter: 
brocenen Bemühungen um die deutfhe Trpegrepbie fo 
verdiente Buchdrucet und Buchhändler, Karl Tau: 


nig gu Leipzig, gethan, indem er aus feiner Dffisin 
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und Treue des Abdrucks auszeichnet. 





den a2. Januar ı520. 





fo eben eine Ausgabe von der Bibel burh Stereo, 
typen bat hervorgehen laſſen, welde ſich eben fo ſeht 
durch Sauberkeit und Nettigkeit als durch Korrekthelt 
Freilich iſt die 
Schrift etwas klein, und fordert ein gutes Auge zum 
Leſen, allein dafür iſt auch der Raum » den fie ein⸗ 
nimmt, verhaͤltnismaͤßig höchſt geringe, und man kann 
das Neue Teftament recht bequem in der Tafıte mit fi 
tragen. Dabei ift ber Drud fehr deutlich und ledbar, 
fo daß dadurch das erſetzt wird, was der Schrift * 
Staͤrke und Bröße abgeht. 
Wir Haben geglaubt, dem verdien ii 
nehmen auch durqh dieſes Blatt die —— 
VPublikums zuwenden zu muͤſſen, da wir durch de ie 
geuſchein von feiner Nuͤtzlichteſt und — * * 
zeugt worden ſind. Der Preis iſt gleidfala * 
hung auf das gefaͤlige Aeußere der Abficht > Perlen 
sern Verbreitung der heil, Schrift engeniefen einer leich⸗ 
—— 
Der Keirathsantrag, 
— (Fortfegung.) 
n meinen beiten Staat 

einer wirtlich fehr dabſchen —— 
deute meinen foͤrmlichen Antrag Por 


macht. — Das elende Gefihe des v " eltern des 


eigentlich gar kein Gepraͤge 

tri 
halbe Ele länger, alg ich — 
Kapitalien aufjäblte, Und zuglejg Be ri 
ed mir auf fein Opfer anfäme, um ee ga 
üd 
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lie meiner Brant zu gründen. Der gefdmeibige Rüden 
bed Hertn Landraths beugte fih In taufend wellenformis 
gen Linien, während die Frau Mama mit ihrer bo 
aufgerhärmten Dormenfe meinte: obgleich fie zwar fon 
in Unterhandlungen mit dem Herrn Diegierungsrath Aras 
nid wären, ber alerdings and) feine verwerflihe Partie 
ſep, fo fep doch die Ehre, welche der Herr Baron ihnen 
durch feinen Antrag thne, fo vorzuͤglich, daß fie allet⸗ 
dinge boffe, ihre Tochter werde der Vernunft gemäß, 
ſich für ihm entſchelden. Bei diefer woblgeſehten Rede, 
wobei fie eine goldene Tabatiere fleißig in der Hand mit 
den Fingeripigen berumbrebte,, fielen ihre Blide befoms 
ders auf dem großen Eolitair, melden ih an meinen 
Venen Ginger geftedt hatte, und auf meine reich mit 
Brillanten befegte Uhtkette. — Jqh ergönte mid denn 
fo ganz rubig im Stillen an ihrer Goldgier; das Epiel 
fing ordentlih an mir Werguägen zu mahen, Marie 
wurde nun geholt; aber weislich von der Mama felbft, 
um bie etwanigen Zweifel mit einem Donnerworte nie⸗ 
derzufglagen. — Mit hochrothen Wangen trat das arme 
Kind ein, fpielte aber doch auch ihre Mole, die Heine 
Hendlerin! — ergab fih in den Willen der lichen 
eltern, bie gewiß nur ihr Beſtes wollten, und nads 
dem die Ehepakten in aller Form, vorldufig von dem 
Heren Papa anfgefhrieben, mie vorgelegte wurden, und 
ich mid gleich verbindlih gemacht hatte, die Eumme, 
melde er für fih audbedungen hatte, zu verdoppeln 
(ich weiß, es iſt ein Kaſſendefelt da, den er dadurch 
nigen will, um ſich vor dffentlichet Schande zu bewahren), 
wurde mir die Braut zugeführt, oder richtiger gefagt, 
sugefhlagen, denn ih mar ja der Meiſtbietende. — 
Ih fette den prächtigen Eolitair von meinem an Ma- 
rlens Finger, als id aber dabei Ihre Wange ganz zier⸗ 
lich tüfen wollte, wojn ich als erfiärter Bräutigam 
doch wohl ein Recht hatte, zog fie ſich ſcheu zurück 
Seit fie mich nicht mehr Vater nennen darf, ſchelnt 
eine Scheldewand zwiſchen ung getreten zu ſeyn. Doch 
du ſelbſt haft es gewollt, und magſt num auch etwas für 
die kleine Falſchheit bäßen, — Um aber das arme Ding, 
welches ſchon anfängt, mid zu dauern, nicht zu febr 
au martern, Habe ih es mir ansbrüdlih ansgeheten, 
daß unfere Verbindung vor ber Hochzeit nicht bekaunt 
gemacht werde, welche ich bann aber gleih, wieder aus 
Gonderbarkeit, anf heut über act Tage angefeht babe, 
wo fie in aller Stille anf einem meiner Laudhäufer fole 
vollzogen werden, — Da ih gleih ale Mitzift verbat, 
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wurde mir jeder Punkt zugeſtanden. — Nur Marie 
ſchien gegen die ſchnelle Wolziehung einige Cinwendung 
zu machen, mußte fi aber in unfern Willen fügen, 





Nenne es einftweilen Eiferſucht, lieber Leſer, 
wenn ih dir fage, daß ih mid nah meinem, immer 
noch gefaͤhrlichen Nebenbubler, dem jungen Eckretalt, 
näher erfundigt habe. Ih erfuhr, daß er gerabe wei 
Tage vorher, ehe Marie mir den fgmeidelbaften Hei⸗ 
ratheantrag machte, mit einem jungen Maͤdhen bie Stadt 
verlaſſen habe, Ih mußte, Vorſichtigkelts halber, mein 
Kerrain fondieen, um nicht hinterher ſchmerzlich angeführt 
gu werden. Bluhms arme Mutter gab mir über alles 
Auskunft, und fo ſchwer es aud einem Bräutigam wird, 
fi vier gange Tage von feiner Braut zu trennen, bin ich 
alter Narr doch meinem Nebenbubler nachgereiſt, kann 
aber verfihern, daß die ganze Sache ohne Durch, in lau⸗ 
ter Frieden und Freundlichkeit, unter und abgemact iſt. 
Jetzt ſide ich bier auf meinem Gute, wo bie Hochzeit ſeyn 
ſoll, orbne alles, wie es bem geſchaͤftigen, verftändigen 
Bräutigam ziemt, der die junge Frau in fein leeres Haus 
führen wid. Mein alter Hausbofmeifter, ein Vermaͤcht ⸗ 
niß meiner ſeligen Mutter, macht große Augen, und 
feonttelt oft bedenklich das araue Haupt, bei ber @inriche 
tung der Etuben, Betten und anderen Hausgeraͤthe, das 
ihm nicht mebr für eine Perion beſtimmt zu fepn ſcheint. 
als ih für den fommenden Eonntag, den Tag der vote 
babenden Werbeiratburg, ein großes Feft für die Bauern 
anzuordnen befahl, und zugleich erklärte, daß aud für 
mic und noch einige Gaͤſte ein woblbereitetes Mittagds 
effen bereit ſevn muͤſſe, ſchmunzelte der ehrliche Kite, 
und meinte: es wolle verlauten, als ob der Herr Baron 
fib noch in dem beiligen Eheſtand begehen mwolten, und 
fo wolle er unmaßgeblih nur — — Hier fiel ih ihm mit 
ben Worten in die Rede: „Su feiner Zeit, licher Baum, 
fol Er alles erfahren; Er weiß, ich habe fo meine Eon 
derbarteiten, und ſpteche nicht gern von zukünftigen Dins 
gen vorher.’ — . 

Bel meinem ehrlichen alten Pfarrer, der 
Kiedften, welche i$ auf Erden hatte, * — 
die Mutter, zur Nubeſtaͤtte begleitet batte, bin i * 
geweſen. Dem wärdigen Greife babe ed —— 
und ihn auf den Enpfang der andern Marie es gefagt, 
Dann babe ich bie Todtenbugel der ©elichten 
Fi neben einander ſhlummern; Fri 
dren Segen zu meinem Vorhaben erbitten, 


befugt, die 
Pre ja auch 
und es war 


117 


mir, ald laͤchelten fe mir bei der mutergehenden Sonte, 
die ihre Gräber beſchien, Ruhe und Beifall in die Seele, 
So ſaeint mir nun, als habe ic) dag Himmlifhe und 
Irdiſche befsrat; morgen fahre ich zur Stadt surücd, um 
übermorgen meine Braut mit ihren Aeltern in ihr neues 
Haus zu führen, Wenn aber meine Eleine Braut dann 
nid end offner und äufraufiher gegen mic it, er⸗ 
here ih uns briden, den langen peinlichen Weg, in 
einem verſchloſſenen Glaskaſten neben einander figend, 
und fahre früßer voraus, um fie bier zu empfangen, 
Die feierliche Ttauung in meiner lieben Dorftirche fol 
akt erft am Naumittage Statt haben, und bei dem 
Nitiagemahle fol Niemand zugegen ſeyn, als Marie, 
achſt ihrer Familie, meiu ehrwuͤrdiger Pfarrer, und 
Bein neuer Obenümtmann, den ic auch heiite bier eiu⸗ 
srlührt habe, * Du wirft dann auch fon heiter werben, 
liebe Marie, and boffentlig mit deigem Ehemanne 
dufrieden fepn! — 
(Die Bortfehung folg t) 


—ñ— t titi 
Zur Charakteriſtit der Berner und Bernerinnen. 
(Bortfegung) 

Wenn ſich aud mie Grunde foßte behaupten laffen, 
der Gelft der Sparfamfeit und die klebe zur Arbeit fey in 
Bern fon früßerdin minder vorberefhend geweſen, ald 
in den meilten übrigen Squeijerſtadten, und babe wenl⸗ 
ger algemein ſeyn mäfen, fo wird dennoch Niemand in 
Abrede ſeyu koͤnnen, daß es du allen Zeiten ſeht arbeits 
fame Dinner, auch gute, vielleicht nur alzu gute Haus⸗ 
hiter daſelbſt gegeben babe, und noch gebe. Der unzwel⸗ 
dentieſte Beweis bierfür iſt darin enthalten, daß ungeachtet 
der ungeheneru Vetluſte, welche der Bernerſche Flscus 
und alle ratriziſche Familien feit der Revolution erlitten 
Baben, doc noch fo diel Wohlſtand, fo manches große und 
fösne, von ditetn und neuen Seiten ſich herſchreibende 
Vermögen im Bern zu finden if, 

Verſchiedene Umftände haben dazu beigetragen, die 
merurehlihen Verlufte, welche die Stadt gegen Ende des 
Iegtabgenicenen Jadrhunder⸗ erfahren dat, weniger 
fähibar zu machen · vor allen der Umſtand, daß die reiche 
fen Berner ihre Kıpitalien gräßtentpeils in „liegende 
Oründe angelegt batten, Kein begüterter Berner, der 
Bht Befiger eines mehr oder weniger bedeutenden 
Orandeigentumes fegn wollte, Diefe Gattung von 
Neltgum iſt und Bleibe jederzeit Die folidefte, und iR 

den Unglädswehfein de⸗ Kriege und der Revolurionen am 
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wenlgften ausgeſetzt. Ungeftellten Berechnungen äufolge 
batten ſich die Einkünfte der Argauiſchen und Waat laͤndi⸗ 
ſchen Bandongteven jaͤhtlich etwa auf swei Millionen Li⸗ 
vres belaufen, die als das Erbgut von vierzig big funfs 
dig Familien betrachtet werden konnten, und deren Eins 
Buße in der Einnahme und Ausgabe einer fo wenig zahle 
teichen Bevölkerung eine nicht mehr ausinfüllende tüde 
ſchien laffen zu müffen. Allein eben diefer Verluſt wäre 
ohne Zweiſel noch unglelch empfindlicher geweſen, wenn 
nicht bei weitem der größte Theil jenes ſchoͤnen Elnkom⸗ 
mens fortwährend außerhalb der Mauern von Bern und 
an eben den Orten wäre verzehrt worden, wo er besogen 
wurde, und wo man in der Regel ſich ungleich mehr das 
mit abgab, zu genleßen, als Schaͤtze zuſammen gu 
baͤufen. 

Ein anderer Umftand, der, zumal in der allerneue⸗ 
ſten Seit ſehr bedeutend dazu beigetragen hat, manchen 
vor dkonomiſchem Verluſt zu decken, iſt das Talent, wel⸗ 
es die Berner yon ieber befeffen su haben feinen, und 
noch gegenwärtig befigen, vorteilhafte Helrathen zu tref⸗ 
fen: ein Talent, vermittelt deſſen fie einen Theil der 


lich zur nacht heiligen Folge datte, daß elne bedeutende 
Anzahl ihrer eigenen Mitbürgerianen, die vortreffliche 
Hausmuͤtter hätten werden koͤnnen, {hr Leben im Coll. 
bate subringen miüffen. So wie indeffen nicht leicht eine 
Stadt zu finden feon dürfte, wo fi die dltern unver⸗ 


uͤberdieß auch durch ihren zablreichen, im eigentlichen 
Sinne Achtung gebictenden Beſtand bei ihrem Anfehn m 
erhalten weiß, (Die Forıp, folge.) 


— — 
Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Berlin (Beisiug, 


Brief der Conflitutiomerg Rtfinnten 
GSeſtern dab’ ih eine große Freude get, ep 


; R babe, op r mei 
Mann, der haßliche Menſch dat fie mir Wieder zu Asafır 
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caemacht, eder Bichmehr in Ana. Sie ſeſen doch "das Titeras 
arxiſche Wechentlatt?“ (Erit Ketzehuens Tode nur Studwene.) 
‚Da And ad dm Nauere — ja wo wars dab? — fort ift 
wer verwünſaate Heft; fo ein Beitungsträger ſchenftt Einem 
.aud feine, Dinnte über die Atbelungteeit! Kurz, id dabe 
darinunen geleſen — unnefahr dat: „Eobten wir fayen, ws 
ses jene Sumorfliichen du leſen mühe, fo wühten wir aufer 
Den Hammelburger Neiien midts Beſeres, als — die Bririe 
der conflitwtieneten Dame in der Eleqanten.“ Denfen Sic, 
wie mir war! Das bin ich, Die confliturienelle Dime: denn 
‚im der gamen eleganten Welt iſt wiemand confliturienell, als 
id." (Bar miemand! Die ganze riegante Welt erfeunt Die 
nrumfdränfte Hetrſqaaft der Wode an, amd daft ı. ©. oße 
‚RKleiderorbuungen, werde dieſe Berihaft und dem Das 
mit verdundınen Luxus im conflitmtionelien Esbranfen balten 
abolen. Ich wette, daß die Dame anch wen biefer eleganten 
‚Vefinnung A) Kurz, ich war autgelaſſen vor Beraniigen, 
und febatd mein Mann nah Haufe Fam, Tas ih ibm die 
Stelle vor. Mio ftcht das? fragt er. Im literariften Woe 
‚henblatte, Da wsdter peu A pen ein erufibaites Gehcht, 
Tantı Ha, dm! und ferufteit mut Beim Kepfe. Ich weite, 
Forint er, #8 mare ven deinen Edhriiten vielmehr da den 
‚enrerreihiichen Jabrbüdern der Kiteratue die Bene, als in 
dreſem Wechendtatte; Das ift eim bedentlidet, em anrimineh 
Blaͤtt jet. Ich lachte imwendig; denn id Mmerfre mia, wo 
‚er bin werte, er batt’ «8 auf meinem Greiteisfium artnet, 
rw em unterdrüden. Ach was, fügt id, 
Dei einer lebenden Recenfion fommt michts daran! om, wo fie 
font, die fan erfheinen wann fie will, und wo fir will, 
Deisfdriefe find bumeriftiih, Iran Pauı IN and bumerifi'c, 
mad ih werde mich tunftig Zeaune Pauime amterichreiben, 
Mir kem's vor, als ch er ih anf die Lippen bik, vor 
Aerger vermutterch. Ich ließ Abm denn fritte SEaatted ſaritte 
ward das Bimmer maben, und ſette mich am Ben Retanen. 
Eudtich trat er vor mic bin mit einem wahrhaften tragiidıen 
Ehidialsgehnre: Kind, ih wehte ein Zabr ven meinen 
Leden darum geben, wenn da micht in dieſem — mr seht 
gerade in diefem Blatte ſtndeſt. Mir wurde pain daug ⸗ 
lich. Warum denm nicht? fragt’ ie, «Er jeufzte. Eine trude 
Aununtig — Thordeit bieheiht — aber c6 fra tiel ım der 
menidlihen Natur — der Auflre Name dieſes Anafindr 
bad —! Mamer fragt ib. Da, Sagt? er, ber Nauit 
me, der mi anafiıset, der Epettname och franiidı prophe⸗ 
then Einneg — Über wie Drift denn Der? Er fab mid 
tng an, geiz Anmimroolh, Das Bar berät (da bielt er 
iant, med nun mer dunmrier, gedebuter Erimme) das Tote 
tenbuch! ab fünra Cie zu der Game? Es Mief wir 
eistatt dutch ade Aueder. Sagen Sit de um Gortenwillen, 
wer Dat denn dem artigen Batte dieſen dummen Namen ae 
sihen? Das iR cin wahrer Sxtaifepf gemein, (O Newes 
fs, wie Harb ruft du den Wirevwirt Sb feinft babe die 
Ehre, dirfer Ehaitopf zn fon. Dod der Ham’ If nice 
: me Aßenenuz anf Torbns das 
prempetifiher Natur, bob eine HN h — 
wird wir die feröne Zurnende wirfinten) „Vu 8 
z Km. Er fenmt zu Staude, Das ſebt nun 
das Ipnater vera ne, das Pofntbester mein’ ih: denn ans 
KR, nem das a ir mies mehr, febaid Das uene eroffs 
dem alten a en atletent für das Nene, Dies men Mann 
nt it, . > darın, er in fur Das Atte, Seraebracre, 
wre isere. Caaen Eier, wer Net but! Gie 
geile nenes Baukleid feben, und dagegen feinen alten, 
feinen mel pegründeren Schiaftech, mit berzubradtem Pelje 
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bubſch erba, wie es Wh gefhictfidh bearündet. Man bebäft 
dech feine Beiwidte beiier, a6 Die man feiber eriebe, wie? 
öpre Jeanne pPautine.“ 


Der Eng iſt gan ritin, aber die Errichtung feiner 
mern Bıibne, Volfebunne zumal, if gewrlermnifen eıne ges 
feprtme Delmidıre, mund es iſt viel branemer, eine alte, 
artarattich draruudete Geſchchte zu behalten, als eine „neue 
erabriidhe zu erleben. Duliner. 


’ 


Aus Lauſanne, im Okttbt. und Nonbr, 1819. 


Die Bibetgeſellſchaft des Kantons Waat, die ihren es 
an Banfanıe Hat, beginnt ihren Fürstih erfhienenen viert 
Fabreeberrcht mit einer von ihrem Etifrer und Diretter, Hru. 
Profefor Levade, im ıbrer diekläbrigen Öffentiigen Eisung 
abgrbattenen Kede, werin der Verf. erft des von der großen 
engtiſchen Bberdelekichift ausgeiegten Preiſes erwäbrk, fodanu 
von dem biubenden Zuſtande der sehn Shmeizeriidien Bibel⸗ 
otſeuſchaften· ſoarrcht, und eudtich nech eine unntandichere NRach⸗ 
riet von den Bersiditungen deßs Waatlaud chen Bibelvereimd 
mitebeit. — Der brittiihe Dieifende, Sr. Dwen, bar im 
Samen feuer Kommirtenten der Lanfanner Geſeuſchaft ein 
taufend gebımdene Bideln won der neuen Vaſeter Auscabe 
zum Geſchente aemad, Uererdiets bat er ıbr au unentgeltiicher 
Antıdeiiung 700 Ersmylare einer, tm inmgehicher Eprade ats 
farrıcbener, Auszune aus der Sterreidonden der britt fen Geieu⸗ 
Abaft enrdaftender Weweninriit zugeheiit, Nu dem Berfpiele der 
brittifcheen und der Werner und Genfer Damen baten aud) bie 
Damen von Launfanue eine Biteigefeltidhafr prbile 
det, die ıbrei weiblichen Prafidenten, Afrnar, Kaifıerer und Tirefe 
tor bat, argen Currichtung eines maß gen Jubrgeides Mitalteder 
annimmt, von Seit zu Ber Ab zu Beratbfaungungen verfane 
ante und Jungen Ebeleuten Bibeln zum Bewiritgela ent nach 
Diefom Vereine if bald mad feiner Errintung ein Bermacht⸗ 
nik ven 1000 Fr. einardandige werden, — An der winen 
Autgabe der Bitetuberiezung von Dfierwald, weite Die 
Qubetnrtehihiften won Geuf, Nenenburg und Lanlanne aemern⸗ 
febasıtıh unternommen babe, wird fortwabrend grarteitet, 
Dit priagte Ueberlehung ıf durch einige and jenen drei Geitu⸗ 
fasten gewanire Wirratieder, unter deim Verſte des Proſel⸗ 
fers Lareſche, vor Ibrem Argauge zum Druck ſergfaltia 
vevıdirt nnd verbeffert worden, — Die Waatlaudifche, einen 
Treit der dortigen Bibeigeſeuichaft ausmacheude Traftatene 
Bereisinafr täßt, geimah ihren Eratuten, aue jwri Jahre 
einen Bericht ven ihren Serrihrungen erüheinen. idre Site 
glieder Mberisgem cine arois Menge affetiiger Tratrate ans 
dem natiidıen, Die zu 6000 Erımyp 


i rlren abgedrudt, und 
treils einzetn, theus im Annie Sammtungen infanımennebume 
den, ausattheit und verkauft werden. Cimem gr fen Tbeite 
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Der Deirathsantrag. 
(Fortfegung,) 


Ss heute, am Hocheitabend, win ich Dir, freunds 
lichet Leſet, von allem seiteuen Veriht erftatten, und 
das iſt wohl mehr als Du von einem Bräutigam erwars 
ten fannft, — 

34 fuhr noch am geſtrigen Nachmittage zu meiner 
Braut, und zwar mit reht reichlichen Geſchenken beladen, 
denn im meinem alter vorzüglich, dacht’ ih, muß man 
es an foldıen Kufmerffamteiten nicht fehlen laſſen. Es 
lem mir aber faft vor, als wenn die Frau Mama viel 
erfreuter darüber war, als die Hauptperfon ber Komds 
bie. Diefe liſpelte war, gar mädchenhaft beſcheiden, ih⸗ 
ten Dank, nannte mid fogar, nach alter Art, einmal 
wieder licher Papa, und wollte mir die Hand dazu füf: 
fen. Das hieß aber doch aus der Nolle falen, und vers 
droß mi, und da Ward ich alter Knabe auch meinerfeite 


etwas ſtotriſch, nahm fie rede hartlich in meine Arme, . 


und drüdte einen Knf auf ihren Mund, Da batten wir 
aber wieder das Kleine nchlihte November:Gefiht, auf 
dem kein Sonnenftrat bervorbregen wollte, Gut, mein 
Kind, dachte ih, folt Die ſchon ändern t Halt es 
felbft einmal nicht anders gewolt, als wir Damals dem 
großen Epiegel gegenüber in meinem Beſuchzimmer fas 
fen, und Du mir Deinen foͤrmlichen Antrag machteſt. 
Um fie etwas zu quaͤlen, nahm ic ber Grau Mama 
mertteice Cinladung zum Abendeſſen am, liehäugelte 
von Zeit zu Zeit recht ordentlig mit meinem Braͤutchen, 


— — 16 — — den 24. Januar 


ne 


1820, 


und ſchlen gar nicht auf die Seufzer zu achten, die ihrer 
Bruſt entitiegen; ſogar trug ich ihren jdngern Brüdern, 
bie mir fehr sewogen find, auf, einige Töpfe im Hanfe 
zu gerihlagen, weil Polterabend fep.  Bei’m Weggehen 
aber dekam ich wieder einen fteundlichen Blic und herz· 
lichen Handedruck, ale ih ihr fagte, ich würde Morgen 
früher hinausfahren, um fie gehörig 
um die Kleine in der guten Laune zu erbalten 
ich ihr auch den Brautkuß bei'm Scheiden. 

In einem ganz neuen Node, aber von der 
gewohnten aſchgrauen Garbe, mit von Matieng Händen 
geflidten Manſchetten und Halstraufen, empfing ich um 
12 Uhr, die Braut am Bagen, der bier am Thore 
meines väterliden Schloſſes bielt. Das acht zehnaͤhrige 
Maͤdchen, im ſchuceweißen Sewande, mit der Mortgens 
frone im blonden Haar, fahe aug wie ein zum Opfer ges 
fomidtes Lamm, Aber konnt’ ich {hr beifen, war es 
nicht ihr eigner Wille? — Frau Mama ſah fi trium. 
phitend in den weiten boben Semaͤchern um, die 
zwar nicht nah neneftem Geſchmage 
aber von Silber und echtem Porzelan alanzten. 
führte fie in allen Zimmern herum; Marie ſchien aber 
an mandem kein großes Behagen su baben, Nur dag 
neue Forteplano, welches id) in ihr Dimmer Hatte ſtellen 
laſſen, brachte mir wieder einen berzlichen Haͤndedrue und 
die Berfierung : fie werde Meine Güte gewig zu verdle⸗ 
nen ſuchen, zuwege. Um mir glei einen Beweis zu ges 
ben, wie erkenntlich fie fep, fepte fie fi daran, und fi pielte 
mir einige "Rieblingslieder vor, Das ruͤhrte mein alte⸗ 
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Herz; ich wire auf ein Haar weich geworben, doch be« 
ſchloß ih mich gu halten. Nun mußte ic aber doch auch 
vorläufig von dem noch zu erwartenden Gäjlın ſptechen, 
denn Fremde führe man doch bei einem kleinen Hoch⸗ 
zeitſchmauſe nicht gern ein. Der ehrwürdige Pfarrer 
war ſchen sefommen, und obgleih Marie bei feinem Ans 
blice etwas erblafte, wußte ber würdige Mann fi doch 
Bald ihr Zutrauen zu erwerben. „Sie werden nod eis 
nen Saft erblicen,“ fagte ih, mich zum Vater mendend, 
„einen Mann, ben fie fräber in ihrem Haufe gekannt 
Baben, Herrn Bluhme, der jegt bier Oberamtmann iſt. — 
Meine Braut mochte ic bei dieſen Worten gar nicht ans 
feben,, denn ich getraute mir nigt, zu bemerken, wie 
fie die Gefäuigkeit von mir, ihr alte Freunde vorgufühs 
zen, aufnabm. frau Mama aber fiel etwas ſchnippiſch 
eln: Ey, Herr Eohn, einen fo jungen Oberamtnann !— 
Hat er denn die Yerfon, mit welder er davon lief, als 
Frau mirgebrabt ? — „Halten zu Guaden,“ erwiederte 
ih, „das war ein Jrrtbum; das Mädchen, mit welchem 
er fortfuhr, war die Braut feines beiten Freundes, die 
er, unter dem Siegel der Verſchwiegenbeit, veriproden 
batte, treulih in Freundes Arm zu liefern,” — Die 
Frau Landrärhin wedelte mit ihrenr fiber. Marta lebnte 
fib am zin Fenfter und ſah in die blaue Fetue. Wär 
‚rend ber Pfarrer ſich ihr nahete und ein Geſpraͤch mit ihr 
begann, 308 ih meinen Herrn Echmiegervater im ein aus 
deres Zimmer, wo wir noch wichtige Gefbäfte mit eins 
ander abmachten, bie aber, Gertlob! vödig zu meiner 
Zufriedenheit ausfielen, — Bei unirer Rückkunſt trat 
Marie anf mid zu, legte freundiih bie !leine weife 
Hand auf meinen Aerwmel, und bat mic, ihr auch eine 
Unterredung im Freien, unter vier Augen zu ſchenteu. 
Das aber lag nicht in meinem Plan, und ic bar fie bie 
nah Tiſche zu warten, wo ic ganz zu ibren Dienſten 
fepm wäre, „Aber vor der — (das Wort Trauung 
ſchien nicht über ibre Lippen zu wollen) — Kirche,“ feste 
fie ſtammelud hinzu. — In diefem Kugenblite trat Bluhme 
herein; Die Vegrüßungen waren von beiden Eriten etwas 
Reif. Zum Glüde lündigte mein alter Baum mit ſehr 
patbetifher Stimme an, baf aufgetragen fen Die 
Fluͤgelthuͤren wurden geöffnet, nnd ich führte meine zit: 
ternde Braut in dad Chzimmen — 

Zegt hatte, Baum mir eine Ueberraſchung gefpielt, 
Kaum war die Suppe mad noch einige Getichte verzehrt, 
bei denen die Hanptperfon bes Feſtes eben feine befondere 
Eß luſt gezeigt haste, als eine Menge ſchdu Bepugter 


D 
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Bauern and Vänerinnen in bie große Halle vor dem Ep" 
fsale treten, und dem Brautpaare unter ländlider Mu 
fit ein jubelndes Hoch brachhten. Seine Erfindungstunft 
war nob meiter gegangen, bemn in diefem Augenblide 
trabten ein.paar rerbivangige im gelben Nanfing gelleidete 
Banerinaben in den Saal, die feiner Meinung nad wohl 
Amor und Hywen vorjtellen follten, von denen er in ale 
ten Zeiten in ber Schule mochte gebört haben, denn ber 
eine hatte eine Serviette um bie Augen gebunden, und 
ber andere trug eine Pehfadel, und nun famen beide mit 
einer wenisfteng gehn Ellen langen Mofengvirlande gerane 
auf Marie und mich les. Als die Jungen aber Miene 


‚ madten, Hand anzulegen, und das bodwoblgcherne 


Brautpaar mit der Roſenkette zu ummwinden, brebre ich 
mid fhnel um, Wieder war rin großer Epicael hinter 
und, in weldem id mir nun neben den rothen ofen, 
und ber zitternden weißen Reſe an meiner Erite, fo 
literlih vorfam, bafı id dem Dinge foneler ein Ende 
machte, als ih es mir eigentlih vorgenommen hatte. 
„Peter, Jürge!“ rief ich dem Amor und Homen mit 
ge bietriſcher Etimme zu, baltet noch ein wenig an, ibe 
ungen, bie!bt in der Reihe geben und rührt euch nicht 


tis ih euch tuſe!“ — Nün erhob ih mid von meinem ‘ 


Etuble, wandte mid an bie an der Ede des Tiſches 
uchen uns ſihende Frau Landrätbin, und fuhte meinen 
Worten ungefähr folgende Ordnung gu geben : 

„Daß ih ein Eonderiivg bin, müſſen Cie bereits 
aus Mantem gemerkt baden, meine anddige Kran, daß 
ib es aber bei allen dieſen Eonterkarfeiten aut meine, 
muß Idunen eben fo einlenchtend fepm. Bei genanerer 
Prüfeng Rebe mir nun mein Braͤutigamsſtand mir bier 
fm tengen Madchen, ihrem Fräulein Tochter, nidt an, 
und ih finde ee gerathrer, mich in meinen Jahren ohne 
Braut zu bebeifen. Damit fie aber nide um den 
Vraͤutiaam kememe, ſetze ich hiermit feierlib, im ibrer 
Aller Belleru, einen Etellvertreter ein, ber in alle 
meine Pflichten und Verindlicteiten einscht. — 

(Die Fortfegung folgt.) 
Zur Charakterifif der Berner und Bernerinnen. 
(Kertictkung) 
Was die Kalur der Wiſſenchaften und Literatur, 


‚ben Geſamack für Erudien und Kennimfie anbetrifſt, fo 


Lise fi im Allgemeinen wohl behaugten, daß biefe 
Dinge eben keinen bervorjiecbenden Zug in dem Geifte 
ber Berner ausmachen. singende Ausnahmen finden 
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zwar aud bier, mie aͤberall, Statt: aber die alfgemelne 
Tendenz bes Mationalgeites und Nationalcharattere 
bleibt deffen ungrastet, nah wie vor, biefelbe. ine 
feltene Ausrahme macht jener Sänger, dem wenlgftend 
zur Zeit, ale et auftrat, unter Deutſchlands Dictern 
die Palme gebübrte, um dem fie, wenn auch nicht wegen 
des Reichthums feiner Gebilde und des Woblklangs feiner 
Berfe, doch wenigftend wegen der Erbabenbeit feiner Ger 
danten und der Kraft und Driginalität feiner Ausdrüde 
vieleiht noch zur Stunde gebühren möchte. Diefer 
Mann, von Geburt ein Berner, war zugleih aud einer 
der gelehrteſten und arbeitfamften Männer, niat blos 
in der Schwriz, fondern in ganz Europa. Auch bie 
Zoͤglinge und Mebenbubler des großen Haller darf man 
unter jenen ruͤhmlichen Unsnahmen nicht unerwähnt lafe 
fen, die Zimmermann, Langbands, Wob, 
Herrenibwand, und eben fo wenig bie Zeitgenoflen 
feines Ruhms, die Eibarner*), Tibiffeli*), 
Watterwpl, Mällinen"*), Bonftetten****), 
Engel, Stapfer, Jtbr) und Wittenbad, 
Sehr bemerkeuswerth ift es übrigens, daß man 
gerade in demienigen der Schweigerfantone,, mo der Ge⸗ 
ſchmack für Wilfenihaften lange Zeit am menigiten ver⸗ 
Breitet und der Unterriht nicht fo, wie in andern, ger 


*) Sr. Eiharner, von Knbenne, bekaunt durch eine 
Edimeisergefihichte, die deſte damals vorbandene und durch 
eine im einem Witer von Fiebirbn DJabren gefertigte Hebers 
fenung ven Hallers Gedichten. 

e*) In Uchereinfimmung mie Hakler war Sr. Tihif 
feli tiner der Eriiter und eines der tharigflen Ditatier 
der der öfonomiihen Aeſeuſchaft, die mebrere Jabre fang 
in den Annalen der Agrikuitur Evoche gemacht bat. 

+) Die Herrn von Wattewyl und Schult deiß 
ven Mitiinen ſiud bederfeits befaunt durch mehrere, 
Bifteriibe mid potiriihe Schriften, fo mie an darrch iebe 
Bedeutende Sammlungen von Diaterislien jur vuterländie 
ſaen Belduhre, 

se, Berfsfier mehrerer intereffanter Werke, Im franiö« 
ſiſchet Sprache bat man von ibn: Neife ins Latıum; 
Untseriumungen uber die Natur und die Br» 
fete der Eiubridungstraft, eine Beichrei: 
una Der italienifhen Edweiz und des Gas: 
nensLamder In dentiher Eprabe: Mebrere po— 
kitiine und pbilofopbilhe Echriften, unter 
andern eine ausfobrudhe Mopandbiung über Na— 
tionalerjichung,. 

H) Sr. Irb, ein vertrefflider Theologe, wie Btapfer, 
war and einer der cifrinflen und enſchteseuten Com: 
mentateren ber Aantilhen Ppiluiuphie, 
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ſucht war, nad dem lichtvollen und philanthropiſchen Am 


ſichten des Rathsherrn v. Mutac uud des Hrn. Decan 


Ith, ſich eine fehr ſchulgerechte, von den böbern Wife 
fenftaften uud orientaliihen Erraben an bis zur Zeige 
mungskunft und Gymuaſtik, ale Zweige des Unterrichts 
umfaffende Akademie, oder menigftens den Plan dazır, 
dat gründen ſehn. 

(Der Beſchluß folgt) 


Hofpizien in den Gebirgen Griechenlands. 

In den Enapdffen des Olymps erblitt man jur 
echten und Linken fünf maleriih gelegene Dörfer. 

Die Einwohner diefer Dörfer, haben keine Abgaben 
zu entrihten, mwobl aber find fie gehalten, allen ütee 
das Gebirge ziehenden Deifenden mit Hülfleitungen am 
die Hand zu gehn und ihnen als Führer zu dienen. Bei 
Erfattung diefer Pflicht beweiſen diefe Leute eben fo viel 
Eifer als Gefhitlihkeit; and halten fie fid eine Art 
von Hunden ‚ melde die Aunſt verſtehn, Reiſende, die 
unter bem Schnee begraben worden find, wieder bervors 
zufinden. Der Reifende ermangelt nicht, Dielen Berg» 
Bauern für die Strapagen und Muͤbſale, die fie, zumal 
auf ben oberften diefer Gebirgshöben, audzuftehn baben, 
um den Weg nicht zu verfeblen, feine Etkenntlichkeit zu 
bezeugen. 

Mer denkt nicht bei dieſen Berichten an die Hoſpk⸗ 
sten der Alpen und ihre ebrwürdige Bewohner? Und 
wer weiß, eb nicht gerade das, was in jenen Dörferm 
auf dem Gipfel des Dlvmpug geübt wird, den erſten 
Gedanken zu jenen menjbenfreundliden Unftalten gegen 
ben bar? 


Xnelbote 

Als Malebrauche fein Werl: Recherehes de 
da verite birandgegeben battge, wurde er baräber in bems 
Journal de Trevona febr hart mitgenommen. 

Ein Freund fragte ihn: Werden Sie darauf nicht 
antworten ? 

„Das folte mir fehlen!“ antwortete err „ich 
firelte mich nie mit Leuten, die ieden Monat aim 
Buch druden laſſen.“ 





Korrefpondenz und Notizen. 


Ans Braunihweig, Ende Decembre 1519 

Bon den in den Monaten Kovember und December auf 
der biefaen Buebe erldienenen Beniaferen word Referent im 
Der Fertſetung feiner Weriwre mu Die vorzaglahtten wnmaft 


127 


machen. Die betere Tragbdie, melde wäsrend der Abwelen - 
beit der Mad. Alingemann hinger geſciert battle, Ticherte 
wach der Kudleer dir gemanıten Künfterin wieder michrere 
Hafhihe Darfetungen, zu weichen wir Maria Gtuart, Sap⸗ 
999, die Jungfrau von Drieund mnd Den Carlos zahlen. 
Tiad. Klingemaum murde bi ihrem erſten Nuftreren arg 
Maria fedr freumdrih von dem ammelnden Pubtıkum briwille 
Fommt, und gab dieie Kobe mit iwonuter Birtichtät, Su 
Ihren verzagſſchſfen Leidungen reinen wir die Saprto, im 
woricher fie minder einzelne antſattende Momente berwerbebt, 
als vielmehr des Ganje anf ee poetifche Were im Ah zu⸗ 
jammendatt und rundet. In diefer Darfielung verfuchte ſich 
Hr. Deoriemt zum erflen Male in der Note fine Miten, 
ums gab den Rhamnes mie ebut Verdienit, ebaleıdı er bei 
feiner Jugend und fenftigen Hugeibtbeit bis zur Wabrheit 
feinft nicht wanıg durchdtingen fonnte, Br. Deerient ſcheint 
leidenſchaftlichen Efer für die Kunſt zu degen, und der Nies 
ferent möchte ibm dabei mur ratben, Fi smuörderft mehr im 
abe Weiſe zu maßtgen umd die gebörine Geſchmeidigtert zu 
erringen zu ſuchen, bevor er fih in den eigentiimen Eu 
des Dichters ſeiwſt begibt. Junge angebende Ehaufnieler wol 
len fi nemtidy zu Anfang fo gern durch bechtönende Worte 
ihrer Bebe, imponirende Eirmatiomen, md alles daszenige, 
was der Dichter ſeibſt berbeigefibrt bat, bedeutend machen, 
vbne zu bedenfen, daß das prufcude Auge des Keunerb im 
alten folden Falen ſehr genau die Rolle won ibrem Dar ſteller 
unterſcheidet, und den Werth der erſteru mict auf auten 
Glauben als einen ihm von dem letzteren dargebotenen Neid 
tb anmımmme Tatent für die BUntne bent br, D. effen⸗ 
bar, umd es ſcheint ſich daſſetbe audı im Kemtſchen zu ankern; 
indes er im Tragtichen medreutbeus meh zu fhrod und edia 
daflebt, auch ſich Kim und wieder im feinen Reden verwidelt, 
Gür die leihte Converfation gebricht €8 ibm dutchaus nech am 
meihen, Om Camatron von Veck gab Dem. Meder die 
Srene nıdır ohne Berdienft, und icdien ein antes Berbild im 
diefer Relle gebabr zu Daben; etwas wenmer Kecheit und 
Dreifliatert butte intch wohl bin und wieder die Brazie ſetbſt 
erböpt, welde immer die Seete jungfrantiıher Darſteuungen 
bieiben mu, ſetbſt mo die Rolle fidh icheinbar Davon entfernt, 
Am Juriſt und Bauer, fo wie in der fieinen Der: der 
Sanaer und Enmeider, eutwackelte Dr. Badbmann 
als Nebbenmeifter, Örübter nad melomanıfder Schueidermeifler 
wieder fein echt kemiſches Talent, welches gerade dur Die 
gerinaften Witten oft am meiſten wirkt, fo wie denn das 
troden Komiſche die eigentliche Saubtitite dieſes Künftz 
ters iſt, udes Sr. Güntber, wehten wir bald den wnfrinen 
wieder nennen werden, ſich durd einen bücft lebendigen Hu⸗— 
mor aus eichuet, und anf dieie Weiſe ſebr gut mir Herrn 
Bahmann zuſammen wirken wird. Helden Epefrafel-Unfle 
ſpiet: die drei Wahrzeichen, are, und wurde im Cine 
zelnen ſewebl als im Dem Emiemibie gut Darsefeltt. Madame 
Med nad die Kouptrene mit vieler Gewandideit, 1md ibre 
naive Ecene mit dem weifen Bitter erbeit wisderbeften laus 
ten Seifal. Rind's zartes Sl: der Abend am 
Tealdbrummen, weides auf der Verliner Sunne nicht ger 
lugen wolle, machte bier einen redet fremudiaien Ermdrud, 
da rs auf eine mie minder zarte Weiſe ausnefutre wurde, 
Dem, Mevir uud Dem, Kiingemann auben die Kolben 
der beiden Madchen, Dr. Danke den Iater und Mad. 
ee he Knaben, und anen gibubrt Babei rin aleidhes 
'e Trcbirarfchumgen der Deren Mubleug und 
Bouder find men fruber in drefen Blättern erimadnt inors 

vun; Irsterer gab jedod MoA: nenerdings im Kid) Lewe 
derr die Rolle d68 Kunıg a darb Lewen⸗ 
6, MUB erweckte jeiner ſhonen Erimme 
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wegen wieber große Boffnungen, indeß fein Eriel auch offen 
bar ihren freier geworden war. — Einen bedeutenden Gewenn 
bat bie Diefige Bubne durch das Cigugement des mus bei feier 
wer frern Mnweienbert ſchön Lieb gemeinen Srn. Werber 
gemacht, und dieſer wadere Ecbauipieler ıR in den Roten 
des kahrfinmisen Kıraners, Kuetk) in: Das war ih, Dihter 
Edincuierer, Don Ian und Jarcmir mit augememem Bere 
ſau anfgeteeten, Serme Heamitirium Feine Dem Kef. beſeu⸗ 
ders wichtig fr das feichte Lunfpiet, da Dr. Berber ünkerft 
acwandt in der Conviriitiom ft, und Ad im dieſer Kudine 
an die Franzchihe Darkettunafıneife Klicke; mie weniger 4 
in ibm fur die Dpir ein augenediner Boriten gewinnen, und 
auch dm Traneridiet wird Dr. G. ebne Zweifel fer vützlich 
soerden; mur muß er im den beiten Eiencu Terme Gtuume 
nicht über die Gebror anflrengen, weitet and bei Dem bier 
figen im afufliiher Sunan fer feicht. aufprecheuden ITbrater 
am fi ſeidſt fen wımerbig ıf. Br Ehniz, ebenfals ein 
neuch Mefalted, debnterte alt Bere v. Eaar (die Vertrauten) 
und Laſatra (Sotauma von Mentfaucen) wicht edue Befall, 
nun wird dei Umfang ſenes Tafeuts wis weiterbin ausweie 
fen. — Seal mnerwursen iſt übrigens dem Prokfum ber 
Khne erlolure Wbsang des Hrn. Kaspiamer von ber biefinen 
Brhue genieien, da mı.iu deufeften anf Iauaere Zeit eugagirt 
wuÄhre, nud von eigentinchen Differenzen smridhen ıbım mud der 
Bireftien gar mes ofentlich bekannt worden if. Einige für 
em, Dr. &. babe jeum Battın fur Das Buch der (durch nicht 
weniger al? 5 Eutptfte bejenten) Mutterreuen angeſteut ge— 
waunicht, andere verammtben, es fenen ıbım für feine Perſen 
nicht Moden arg ängerbertt werden; der Ref. kann uichts 
Naͤteres darnber angeben, uud bat fih mr nberjenat, Daß 
Die bichiaen Sadnenbeherden Da, wo eh mördin ıfl, einen rar 
fen und kraftigen Eurjdrtuß zu faſſen wien, damit der 
Erieen und die widieinde Karte obne Uriame mißnurbig ger 
wordener Ebaufvirier nit auf ungebüdrtihe Weife mie ibuen 
Ssieten möge. Eive ſeiche Confeausnz ift am Ah ſeldſt febr zu 
loben, ebgleich durch den Daufinen Aechſel des Ferſonals die 
unumnganalich mörbige Enrbnng und das geborige Sufammens 
friet durchaus nicıt befördert werden fan. — Sr, Kakidr 
ner verdanft der Natur ein ſgenes, anfittacndes Drgan nnd 
eine kraftige, Dobe Geftatt, und if von ihr Feibfl chne SImeir 
fol recht einentiich fur Heidenrollen bernfen; dagegen mans 
gelt es id nom an gebörigem SEtudium foment fur Deflanas 
tion als fur Arion, und er Tiefe im beiden Kudfichten nur 
einzelne Fraamente, odue Sufommenbang und Zotatırat, fo 
wie ibm denn ud bier Die Breite feinen Dialekts mande 
Sindernife in den Weg leate. Golte Hr, K., wie wir wun⸗ 
ſchen, dieſe Mangel erfenuen, und fib mit ſchen uber Die 
Krıtif erbeten dunken, fo fann ans ibm unter acbörıger Lei⸗ 
tung und Lei dem biniufcammenden ib tet mod in der 
Dauprfade mangelnden einenen Erudium feiner Kelten etwas 
Bedentendes fur Die debere Trogodie erwachſen. In dieſem 
Angenbiide madıt er fib mr im den ſegenannten Ritterreulen 
dur feine Deftalt und fen Draan eigenttich geltend, indeh 
Die Darftelung des Preia deine feiner Terten) durdaus anıfe 
eindte, da fie beicuders in der wicht geu Sceue mut dein Köa 
age alter Haltung und Veruffihtianng eniebrte. 

Nudıftens baben wir, mie es verlanten will, GSoethe't 
Sppinemee, Hamlet mad dir Sibhtegetiaren Urberienung, und 
das Ketofanpemen zu erwarten, — Die Dver bar im den feßr 
ten beiden Wunaten eben michts Neues geliefert, ba wir dem 
Catıf von Baadad und Richard Lö renberz nude zu den eigenke 
ud ſrijcen Darkeliungen rechnen fönven, das Publılum aber 
den arırdten Erwartungen im dieſer Mütfichr bei den offenbar 
vorhandenen Mitrein ebne Sweiiet Raum geben darf, 
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Zur Eharafteriftif der Berner und Bernerinnen. 
(Beihluf.) 


Wer tinnte neben befer Mfentlicen Unſtalt das Fel⸗ 
lenbergiſche Juſtitut unerwähnt laſſen, das den 
Kern der Vervolllommmung der enropdifhen Eiviliſttuug 
enthalten fol, und weldes, was auch immer die künfe 
tigen Reſultate fo lobenswürdiger Abſichten und fo erhas 
bener Hoffnungen fepn mögen, ſich jetzt (don, wenn au 
niät im Schofe des eigenen Vaterlandes, doch in der 
Meinung von Europa, von den Ufern des Tajo bie zu 
den Geftaden der Newa, zu feiner olaͤnzendſten Höhe 
empörgefhmungen hat? Es find zwei Claſſen, die 
Gärten und de Arm en, für welche diefe berühmte 
Udſtalt mit der bemundernswiirbigften Geſchicklichteit 
berechuet fheint, Sie macht beide vergeſſen, was fie 
das Unglie haben zu ſeyn, und gibt den einen wie den 
andern Anweiſung, mas das Beſte ſey, das ſie thun 
koͤnnen, um weniget unglucelich zu bleiben. Mas uͤbri⸗ 
gend Wiſſenſchaften und Künfte betrifft, fo dürften mes 
nige Sculen und lUniverfititen in Europa zu finden fepm, 
wo man alcht auf figrere und ſchnellete Fortſchritte folte 
boffen können, 

Im Gangen fühlt ib, wie bereits iſt ‚bemerft 
worden, der Geiſt des Werners, vermöge feiner Liebda⸗ 
bereien und Angewöhnungen, zum ernftern und anbals 
tendern Studiam der Wiſſenſchaſten und Literatur nur 
Wenig aufgelegt: Was ihm jedoch in diefer Sinfiht abs 
sehn moͤchte, wird in mehr als einer Beziehung und auf 
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—— den 25. Januar 1820; 





eine fehr wuͤnſchenswerthe Weiſe, dur einen von Natur 
febr richtigen Sium, durch ein faltes und ruhiges, in 


‚ ber Regel durch feine Taͤuſchungen eineg alzu lebhaften 


Gefühle und einer allzubeweglichen Einbildungstrafe in 
Verwirrung gebrachtes Nachdenten, und durch eine art 
von Klugheit und Braudbarkeit erfeßt, bie ſich nicht fels 
tem durch Erfahrung und Weltkenntniß ſicherer, als durqh 
das ernſthafteſte und auhaltendſte Studium entwidelt, 

Die Bernerinnen zelchnen ſich im Algemeinen ans 
burd einen hoben Wuchs, durch Anftand und Würde in 
Weſen und Haltung, durd einen Charakter ihrer Phoſſo⸗ 
gnomie, der das, was man an ber einen und andern 
von ihnen zu männlich und in der Bildung ihrer Züge au 
ſtart angegeben finden möchte, fehr slärlich derbeffert, 
dur ein fehr feines Gefühl für weiblihen Anjtand und 
alle Pflichten des geſell ſchaftlichen Lebens, fo wie and 
feit einigen Jahren anf eine eigentlich tührende Beife 
dur einen ſehr thaͤtigen und einfihtsvollen Eifer in Wer⸗ 
fen des Wohlthuns, dem man mebrere wahrbaft mens 
ſchenfreundliche Anftalten die trefflich verwalter werden, 
su verbanten hat. 

Es verlieren zwar die Berner Damen vom Mor 
gen bis an den Abend miht wenige Seit mit Abftats 
ten und Anuehmen von Befuhen; fie find aber darum 
nichts deſto minder thätig und arbeitfam, und Man ers 
Biere in ihnen gefälige Gattinnen, pärtlige Mütter und 
einfiptsvolle Beſorgerlunen deg Hauswefens, 

Ju ihren Abendgeſellſchaften wird, nachdem man 
ſich bei einer wohlbeſetzten Tafel mit Thee, Kaffee, Bass 
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wert, dichten Rahm · Cremen und eingemadten Kaftanien 
gütlih gerban hat, fofert Zuſtucht zum Spiele gzeuom⸗ 
men, Das Epiel, wenn es auch zu nod fo geringem 


greife gefpielt wird, ſchadet dem Interefie der Unterbals - 


tung, fürgt aber zugleich die Zeit zu boͤſen Nachreden 
ab, und erfpart mande von allzu zahlteichen, eintönigen 
und misigen Geſellichaften berrübrende Verlegenbeit, 

Es iſt Sitte zu Dern, daß die Männer jedesmal 
eine der Damen, mit denen fie die Partie geipielt, gleich⸗ 
viel, ob eine aͤltere oder jüngere, nad Kaufe begleiten, 

Verbältnifmäßig dürften bei den’ Berner Damen 
mehr Kenntnife und Aultur, als bei den Männern 
zu finden ſeyn. Daber es aub der Fremde keineswegs 
zu bedauern bat, wenn er in einer Geſellſchaft von zwoͤlf 
bis fünfzehn Frauenzimmern mit hehſtens zwei bis drei 
Mannsperfonen zuſammentrifft. 

Man darf nicht erwarten, in einem Lande eine 
Sprache beionderd gut fpreden zu bören, wo man ſig's 
feit langem ber angewoͤhnt bar, zwei fo ungleichartige 
Idiome, mie das Deutise und das Franzoͤſiſche, obne 
Unterlaß durch einander zu mengen, und wo nicht eine 
eine einzige Periode in eben der Eprade geendigt wird, 
in der fie begonnen worden. Inzwiſchen mag die Bers 
neriihe Mundart, weniaſtens in weiblichen Munde, 
milder und angenehmer flingen, ald die meiſten übrigen 
Shweiger: Dialelte. Das Franzifiihe hingegen fpreden 
die Damen in der Negel langfam und hart aus. 





Der Heirathsantrag. 
(Belkin) 

Ohne auf die immer länger und röther werdende 
Nafe der Frau Mama weiter Acht gu geben, und ihr 
Seit zu Einwendungen zu geftatten, ging ich an's andere 
Ende des Tiſches, holte mir meinen Oberamtmann ber, 
ber ſich auch verabredeter Maßen nicht lange nötbigen 
ließ, feßte ihn an meine Erele neben der fait verſtel⸗ 
nerten Braut, und fommmandirte: Nun Jungen, Amor, 
Hrmen, thut eure Schuldigfeit, ie ſchwangen alſo⸗ 
bald ihr dides Roſengewinde um die beiden ebenan Siz⸗ 
senden, da der Eine aber durch feine Serviette nur mer 
nig durhiben, der Andere nur die linke Haud gebrans 
Gen fonnte, um mit der Pefadel, die er bedaͤctlich 
im der Merten hielt, Beine Feuersbrunft anzutichten, 30: 
gen fie die Roſenketten fo taͤppiſch zu, daß den Braut: 
leuten endlich nichts anders übrig blieb, als ſich in die 
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Arme zu fallen, welhes fie freifih wohl mur ungern 
tbun mochten. — - 

Frau Mama hatte ſich während der Zeit ſchon an 
ihren ſich vollig leidend verbaltenden Gemahl gewandt, 
mit der Birte: doch aud ein Wort mit zu reden. Da 
ih aber vor Tiſche mit diefem ſchon fertig geworben, 
und ihn binlänglicd contenrirt hatte, fagte er ihr etwas 
in's Obr, wobei fie ih zu berubigen (dien. Ich weis 
dete mich einige Augenblide an der ganzen @ruppe, und 
fühlte mich befriedigter, als ich es während des gamen 
Brautftandes gemwefen war, ber zu meinem Glücke nicht 
lange dauerte. 


Jetzt aber, mie and einem Schlummer 'ermahend, 
zertiß die hochglühende Braut auf einmal die Roſenket⸗ 
ten, lief auf mic zu, fiel mir um den Hald, und bes 
decte mein Geſicht mit beißen Kuͤſſen. Sonderbares 
Geſchlecht. Nun konnte fie mich küſſen, das naͤmliche 
Mäaͤdchen, welches, während ich ihr verlobter Braͤutigam 
war, fo karg damit that. Die kleine Falſchbeit, welche 
fie wir aber erwieſen batte, mußte fie voch entgelten; 
ih nahm fie unterm Arm, führte fie in's anftohende 
Simmer, und verbebite ihr meine Meinung ride, Sie 
hatte durch die Mutter und verſchiedene Kaffecſchweſtern 
verleitet, den Geliebten treulos gemäbnt, Tab fih an 
einem Abgrunde, und id mar der Feld, an dem fie ibr 
wanfendes Fahrzeug vor dem Untergange bewabren wollte, 
Das Uehrige, zum Glüde fehlende, folten Pflichtgefühl 
und Gutmüuͤthigkeit erichen. Als etwas firenger Water 
zeigte ich ihr ihr Untecht, mir nicht auf eine edlere Art 
vertraut zu haben, und ald reuige Tochter, und vers 
ſoͤhnter Vater, kehrten wir in den Effaal jurüd, 


Baum, ber die ganze Sache noch nicht kecht faffen 
fonnte, ſchien unzufrieden, vorzuglich da der Bang feis 
ner vielen Gänge, die er noch auf den Tiſch bringen 
welte, gewaltſam durch diefe Stoͤrung unterbrochen war. 


390 vertroͤſtete aber ihm und die ganze Geſellſchaft auf den 


Abend, wo wir recht in Mube eſſen, trinken und tanzen 
wollten. — Das junge Paar war auch bald aus unferm 
Augen entſchwunden, und er dos Geldute der Olodten 
zur Kirche rief fie wieder in unfere Mitte, 


So bin ih denn aus einem Brä 
gamd Pater geworden, und mi 
Motte ſiehe mir bei meinem afch 
nem grauen Haar beſſer on, 
kette Hridete gar zu ſchlecht, 


utigam Broaͤuti⸗ 
ch düntt, ſelbſt dieſe 
farbnen Kleide und meis 

Die vergweifelte Rofen, 
denn eigentlich war es doq 
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meine Uhfht, Die leberraſchung bls Dicht vor der Trau⸗ 
ung zu vericleben, 

Wilhelm dat meinen Yoften gut vertreten; ich 
Habe mir riaem danfbaren Sohn und eine dankbate Toch⸗ 
ter ermerken, und hoffe ned Enfelgen auf meinem 
Etofe zuwiegen, von denen aber der ditefte Thomas 
beien fol, — 

Meine Kinder Bleiben bier im Befig von Rofen« 
kin, wo ih mir im Scloffe nur die Zimmer ausbedun: 
sen babe, die ich bei Lebzeiten meiner guten Mutter bes 
mitate, und die and bei bet neuen Einrichtung nicht 
Anperührt werben durften, Hier werde ich den größten 
Keil meiner noch übrigen Tage bindringen, und fann 
nid num ohne Furcht graͤmlich zu werden, von der Welt 
fmiferuen, Was id auf Erden Theures befaß, ſchlum⸗ 
mert bier; was mir bienieden noch Theures bleibt, um⸗ 
gibt mich hier mie lebendiger Sröhlihkeit, und fo wirb 
ber Kreislauf meineg Lebens, wiſchen dem Jenſelts 
and Diesfeits, heitet und ruhig vollendet werben, 


= FR 
— — 
Ubergang 


(Na Balde,) 


Ion feane, Dichtrunft, wer befreit 
Bon Banger Furcht, von Ungereatem Rumer, 
Bon Kup’, ars Bing’s zum Abend ſchlummer, 
Dem Freunde Tod die Reste beur, 


Die Götter, Kakias, Verzeiß'n 
Die Tpränen war dem nengebornen Rinde; 
Doch Greifen 1.2077 Schmach und Sünde, 
Des Todes Näperung zu fheu’n, 


Des Bebens sroße Nahnung if 


Som erfien Beinen an: „Dein Sgidfat traget“ 
ie Findifg Zorn und Rage, 


Venn depre Bufunfe Die deorühe, 


Ted in Geburt, ja, In tntſchliugt 
Mit fanfiem Esmm Dig deiner Erdenbande, 
Du Aeoh im bödern Lande 
Ein Aefon ?) nen derjüngt, 


dalens Toter, Er panfır Vedeas Zauberkanden feine 
Serungung: 


G Lei ni 
(Nah Ringwalt) 
(1590) 
Die Ginger kemmen oft zum Saupt, 
Dies wird dem Buße nit erlaube, 
Der nur im Stube Reden bielbr, 
Und Feine fondre Hofart treibt; 
Dod tragen fie den Körper gar, 
Was nice vermas der Ginger Shaar, 
So oft man auch fir dedt und Iede 
Und mit viel rothem Gold deſtect. 
So ſchaut auch den gemeinen Dann, 
Tor Reigen, uicht veraͤchttich an, 
Ob er ſchon fern vom Haupte ſteht 
Und in der Erde mwühlen gebt; 
Denn Er (wie Gott Ibm auferiegt), 
Die ganze Laft der Stände trägt, 
Und muß ihre Schoffner insgenelm, 
Knecht, Mäprer uud Befördrer feym, 


—___ 
Der Weiberfeind, 
Beps macht dem Mijogyn aus Srot, 
Die Grauen irßen lets ion ſchmachten; 
Doch daran thut er gar mit weht, 
Erprodte Weisheit ehrt: man fon 
Den fhwähfen Feind doch hit verachten. 


8. Der. 
—-__ 
Korrefponden; und Motizen, 
Aus Berlin, ben 28. Dechr, 1819, 

Die Zabt der diesjährigen Sa wactsautſſeuugen, dia 
ſchon im verfeifenen Sabre im Abnebinen war, bat fig in die · 
ſem nem verringert, und es iſt Dabei um is Weniger ein Wer, 
luft, als aerade dielenigen, die dabei ihre Redanng wicht 
gefunden Gaben, den wenigen Beifay und Beſuch lediguc 
durch Manget an Beihmad, fowoht in der Watt der Breite 
finde, als in deren Ausinhrung, fetbjr verschuldet, Das 
wahrhaft Schone und Seſchnact vone werd am einer Stadt, wie 
Berlin, mer Beifau finden, Dien bewe Dir Ausfleuung 
bei Bra, Daffelverg, Eie verdiene vor Hlen einer Pirna 
Tiben Ermäpmimg, Der trefniche Landiaaftemater, Vroſeſſer 
kütde — defien Werrh man erft, wie dies der Bug Idion 
oft sit großen Kıtfflern Beweien,, nach Seinem Tee Banz 
anerfennen wird —- Dat ein Gorkerbaug Mit deinen Ume 
acbungen dargeſteut. Buße feine Laudfchatten von der Weiter, 
Band dieſes Kiraftiers find nice treut Eopien der Nator, 
fendern Emipfengen der Vonntafie, wo er die ein zetuen Nas 
furargenfiande mir tauſcender Wabdrben in einen darmen· 
[den Ganzen gebetdet nat. Das Förterpang Berge fi ing 
Simerarunde, mmaeben von Virideedenen Baumgattungen die 
in unſerm nörstihen Ktıma ardeiven, Eiien, Rufen, ı, 
wen m... w., auf dem Kımın des Digit zur Site de⸗ 
Sanfes ſieht man dichten, zwiſchtu deren Staurme das Luce 


vbaus. 
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der Mergenfonne ſchimmert und dad Gihje magiſch beleuchtet. 
Hm Vorgrunde zeigt ich ein Mübtenteid, rin daruber gebender 
Erg und ein ſchon mit reifen Webren prangendes Kornfeld, 
wm dadurch die Sahresjeit auzudeuten. Bewegliche Figuren, 
Menidıen umd Thlere, dem Orgenfland angemefien, ebeniaus 
won der Kand eines talcutvellen Materd, Hrn. Etümer, 
beleben das Gane. 
Der Sonditer Weude bat die orininelle Idee gebubt, 

Bad befannte Veltelied: Mein Herr Maler, mal er 
mire, f. m. bitdtich darzuſtelen, ale im dieſem Liede anges 
Beuteden eimpinen Giguren und Gruppen find nicht auein im 
iören derafteriftnichen Eigentbirmiichfeiten zu feben, ſendern 
Dies Lied dat nech mehrere wigige Zuſatze erbalten, nad weis 
Gen auch die darin erwähnten Terfonen abacbıldet find, Fur 
Erläuterung der Darflekiung erbust der Zuſchauer ein gedruck⸗ 
tes Erenmiptar Diele Liedes mit den erwähnten Iufägen und 
der Antwort des Malers. Die Landidaft des Hintergrums 
des if edentaus von dem Profefflor Latcke, umd befundet 
den Meder, Die Figuren von Herrn Abende And mit 
vielem Bleiß angefertigt, und er bat darin einen neuen Boris 
von feinem Talente geacben, das Enarakterifliide im jeder 
felgen Gigur bis auf Die Heinften Zuge recht lebeudig 
varzufleien, Das Banje I liberauß ergünlih, zumal fur 
einen Einbeimiichen, der in dieſen Biguren manden Befanns 
ten findet, denn jede große Etadt bieter eine Dienge barofer 
Driainate dar, die einem Kogartb fehr wilfonunen ſeyn 

unen, 
u — den übrigen minder intereffanten Weitnachteaus— 
Reliungen find die Nninen der Auguſtebruce bei Sermi (beim 
Keonditor Jawandt), wegen des ſedt käufhenden Mechamiss 
mis der dewralichen Biguren, nech Lobend zu arbeufen. Eım 
Qiger, der ſich anf einem Kahne anf dem Uönfier befinden, 
fasieht einen in der Luft Biegenden Boget, dieſer ſturzt in's 
Waſſer, ein Hund ſpringt ebenjals dinein und bringt den 
geihofenen Begel ſeiuem Serra, Diefer Wechanusmus if 
doaqſt täufhend und überrafhen?. Der Konditor Gudıs bat 
au feiner Darfıhung ein Gemätte vom Potter nrwänlt, umd 
fie der Löwe als Ritter benannt, So wenig alucklich 
die abi geweien, fo wenig kann man zum Lode des Bilres 
end der Figuren fanen; ein fo ſchönes Porale, wie Der 
Buchs inne Pat, bätte eine ibm mehr entiprebende Ausſtet⸗ 
kung verdient, Der Konditer Lange, der früber mit wies 
dem Kunftfleiß nroße kotefale Etotiten nach Antilen aus Bule 
fer verfertigt zeigte, bat eine Scene aus dem Don Duirotte 
diesmal gewahlt, von der man eben fo wenig Berantaffung 
bat, etwas Lebendes in fugen, als von der des Konditor 
@rundgw, die er Liebhabereien genannt bat, melde aber 
eber die Stedenpferde beißen fönnten,, indem er darin in 
einem bunten Gemiih einen Küchenmeifter, einen Draifinen« 
fahrer, einen Jugdiiebhaber, einen Tabaffhmaudıer, ja fogar 
einige Hebraer u, f. w. dargeflent dat. Eben fo uninterefant 
find; die Eufibarfeiten im Wirt h:Warten (bei Dabıne) 
un der Votlandſche Weinberg gbeim Konditor Belr 
bern), welden Gegeuſſand auch der Aunditer Dümde ges 
wablt bat, weil dieſer ſegenanute Meinberg, wo abır Feine 
Tronbe wähft, bauptiählip ar dem Tage, wo dort fchr 
uneigentlich ein Konzert gegeben wird, von einem nroßen Tpril 
des biehgen Publikums — das aber weniger zu dem eleganten 
als dem galanten gehört — fieihig beindt wird. Indek 
findet Das Eprigmwert: lies beaux esprits se sencontzrent hier 
nur im ironifden Sinn Auwenduug. 

Um die MWeibmachtözeit wird gewohntich mehr, wie zu 

andern Seiten, gefichien; dies ift denn aud im diefem Sabre 
der Goal gewefen, aus zwei Häuſern find, mittelſt Nadfatufe 


Verleger: Leopold Voß. 
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ſel, beträcttiche Summen Gefdes entwendet worden, der Meir 
nern Diebnahle und ifigen MWetrugereies, von denen man 
ned weit medr hört, als im den öffentlichen Stattern tieft, 
weit die Befiobinen oder Betrogenen Mmiht ob au dem idon 
erlittenen Bertuft deu der Infeitionsgebupren Daben firnen vocien, 
aber dab ein Wiaurergeiele wegen eines beabfctiaten Etrar 
Benraudes dem Ariminalgerichte tiberliefert w.rden, ft et⸗ 
was Unerhörtes, Auffallend if dabei deſenders od, Daß eim 
Maurergeieie ſich ein ſotches Berbrechen dat zu Sahutdeu 
tonımen fafien, da arrade bei den vielen öffeurischen und Vri⸗ 
vatdanten den Maurern #8 nid am Grlegrubeit geichie bat, 
ibe Brot, und awor fehr reichlich, zu verdienen, indem das 
Zugelchn genen ſonſt ungsnem geftieaen if, 

Su kurter Zeit And wir fünf Mat durd Benerlärm ers 
fchredt worden, indeh greift felten bier ein Feuer bei dem 
gnten Eöiwanitalten um fd, und rin Poirgmartus dukerte 
mentich fehe ma: „ih dab mi deſsdalb Mich in were 
Rube flören, md Füble erft, ob die Wand im meinem Bine 
mer anfanat warm zu werden,’ indeh batte doch Das feuer 
int dem Fenigt. Caderrenbaufe feiht archen Schaden vrruriadıen 
können, Es eutftand durch Die Erpiofion eines im Arbeit befinde 
Tidhen Feuerwerte, wober einer dem Leben eıngebußt und zwei 
VPerſenen ſchwer vertezt worden find. Lim nur untdaugfſt new 
erbautes Haus in Dre Dretduer Etraße ifl fu gung abaea 
vraunt, denn das Bewer brad gerade in einer Nacır aus, wo 
nad eingetretenen Thauwetter es wieder beirig fror. Dies 
verbinderte, dah die Eprinen und Die zur Re tung deftimmten 


Wenisen id nicht ſamen aenng an Ort mund Stelle einfinden 


fonmten, Die Grau desr Gartners des W. R. Dr. Bormeyg, 
bat hb aleich nad ihrer Entolndung aus ıdrer Webnung im 
Zpiergarten entierut, und alles Eudens und Nadıiorichene 
nuerachtet, web mun nidt, wohin fie gefommen, wahriheine 
dh bat fie in einem Aufaue von Dame, womit fie ſhen bee 
fagen atweſen feon fol, Armmılıa ihr Erben geendet; Ben 
noch fortdauernd erfabre man dırateidem Eelufimerde, Anfer 
der Bıierbrüde fand man in diefenn Monat einen männlichen 
Leibnam im Muafler. En Haustnedt außer biefem eiichoß 
fi binser der Faſanerie im Toieranrten; cin unverdeiratbetes 
Grawenzimmer batte hir im dem Kubrilgebaude einer Ecidens 
fahrt erdentt, und em junger Mint won 22 Jahren erihef 
fi im der Auche ſeiner Aeitern. Immer bort man ned von 
Unglüdsfüten durch Bas unverlichtige Gabren oder Reiten, 
ein fechsianriger Anabe und eine Arou warden überfadren, 
glüdtider Weiſe aber man fehr beimadınt. Die Thater wers 
den felten ousgenutteit, und eitem, fib ber Serantwertung 
zu entiieben, Mad mur einer ıft desbalb verbaftet und zur 
Unterubung gezogen werden. Siebeiht wide 26 don beile 
famen Fotaen jenn, wenn Die beireffinde Wehörde die Beltras 
fung feiher polizeneidrigen „ fr die &ifundheir und das Lebe 
der Menſchen fo gefabrdenden Handlung demnächf in den $ n 
telligemyblattern, Beitungen, seiofl Hnfdlagejettrin ee ns 
niß des Pubutums — eine Wuruuna für Andere — 
Um 18. d. M. faıb bier der dreftſer Gr ** 
beim Dungius a Seiedrin Mile 
9 um Biefigen Foiedricht Athens. 
Ham, in einem Alter von etwas über 48 Jahre: + Ehmmnde 
Unnefindiem war Toufik, und e: N. Sein Yırba 
A ’ ef enunal mit ein 
baten bier emvorgeſtreacu. Er mucite d r em Emfts 
Berbaditungen, um das kb sen Verſuch nur iu 
nidıt aber, wie mander Ani su bereichern, 
—* Öinanjeperation, . ame balsdres 
ven mißlungenen "ro nech einer 
dazu Muth —— — bern Burger, der 
sanze Luftfabrt Bnterbiieh 


aber, zum grofen Berdruß einer 
Li 
der fih um fein Gerd geraufcht fan 5 Zadi des Fuiitums, 


deie, ledialich as 
Er eriunern uns 


Gedacteur: 8, D, Methuſ. Müttern 
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den 27. Januar 1820. 





Das Winzermaͤdchen. 
(Eine romautiſche Erzählung.) 


Min weht die Luft; im Sonnenglange wallet 
Mir rafhen Fluten der gewalt'ge Yo, 

Und dur die bunten Herbitgefilde ſchallet 
Fernbin der Winzer Infiiges Io; 

In Fluren, Hain und Klüften wiederhallet 
Der Ländlichen Gefang, des Segens froß, 

Und mach der Keltet geh'n die legten Tonnen 
Mit Traubenglur, den Hügeln abgewormen, 


Seht in dem Yubelchor, auf grünen Wleſen, 
Bettina dert, das fhönfte Mädchen, zieh'n! 
Im weißen Fefgewande, mit dem fühen 
Und blauen Aug’, als Herbitesfönigin, 

Blict fie vom Wagen; gold’ne Locen fliehen 
Um Wangen, die wie Nof’ und Lille bluͤh'n: 
GSeſchmuat mit Laub und fpäter Blumen Krone, 
Erieeins fie, wie die lieblihe Pomone, 


2pind gleih, der fühn die Scharen führer, 
Doch miht, wie er in zarter Jugend lacht — 
Dem, melden Kraft und Männerihöne zieret, 
Wie finnig,oft ein Künftler ihn gedacht, : 
Geht bob voran Gonfalvor ibm gebühret 
Der @pbeuftab und goldengräne Tracht; 
Errörbend (haut Bettina zu ihm nieder, 
Mad liebettuulen bit fein Auge wieder, 


Er tam — fo bieß es — von den ftolzen Höhen, 
Die fern befirömt des Tajo Zauberfiuth, 
Von jenen Au'n, wo Silderſchafe geben, 
Und im Oraugenhaiue fintt die Glut; 
Er mwolte gern bie fremden Lande fehen, 
Betrat Italia mit heiter'm Muth, 
Und batı’, als Kundiger des Bau's der Meben, 
Ju Winzer Urno’s Dienfte fi begeben, — 


Die Sonne weiht: im fanften Mondesglane 
eilt, nad vollbrachtem Werke fih zu freu, 
Die Jugend ber im zephurleihten Tanze, 

Und munter tönen birtlide Scalmei’n. 
Gonfalvo und Bettina, mit dem Krane 
Vorftrablend, fliegen durch ber Ulmen Meih’n: 
Die Juͤngling' und die bolden Mädgen preifen 
Sie als die Erften hier in frohen Kreifen, 


Jedoch, die Stirne mit Gemölr umzogen, 
Sitzt Arno fill auf feiner Hüttenkant, 
Hat er vieleicht im Fremden ſich betrogen? 
Nein! denn er weiß dem Guten vielen Dant 
Für Fleiß und Math: was bat ibn jegt bewogen, 
Daß er allein in trüben Ernſt verfanf? 
Doch, wenn bas Paar ihm nabt, ſucht er zu wehren 
Dem Grame; nicht der Feier Luft zu fören, 


als Nacht entflicht, und, ihre Dimm’run 
9 lagend 
Auf Fluren weht der Kühle Morgenmwind e 


r 
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Da tritt ber Alte zu dem Epanier, fasenb: 
Greund, hör! Bettina it mein Pfegelind. 
Verlaſſen fand ih fie im Wald, und klagend; 
Auch weiß ih nice, wer ibre Meltern find, 
Noch war ber Kleinen Eprabe nicht verliehen, 
Sie fand in ihrer Kladheit erſtem Bluͤhen. 


Mein Welb verſchied, und lieh mir keinen Erben, 
Und die Gefund'ne warb nah ihr genannt, 
Die Jungfrau zählt wohl ſiebzehn Jade’; es werben 
Um fie die Meihften von dem Winzerftanb, 
Gern fäh? ib aluͤclich fie vor meinem Sterben: 
Jedoch mih hält ein Eid; denn er verband 
Mib vor dem Herrn des Himmels und der Erde, 
Dap fie mit zwanzig erft zum Weibe werde, 


Treu warſt Du mir Gehuͤlf' — mie jeder lobet — 
Sie liebt Du warm, mad wirft geliebt von ihr; 
Doch, Sohn, gebenfe def, was ih gelober! 
Entferne Dib von uns! Gott ſey mit Dir! 

@s if zu Euerm Heil; und habt erprobet 
pr feften Sinn, dann wird — o traue mir! — 
Bettina Dein, wenn jene Beit verfiöffen, 
Bud — das Seſchlck nicht Widriges beſchloſſen.“ 


Sonſalvo ſtaunt — er ſtrebet, Mb zu ſaſſen, 
Und bald erhebt ibn männliher Entſchluß. 
Er ſchwoͤrt, von der Geliebten nicht zu laffen, 
eilt Hin zu ihr, ſpricht: „Daß ih fhriden muß, 
Vernimm! Der Vater will's! Dob nie verlaffen 
Bit Du von mir: der Liche Genius 
Schwingt uͤber jeden treuen Bund bie Fahne, 
An Slüuͤck und Noth erleuchtend feine Bahne.“ 


Er melber drauf, wad Arno ihm verkündet, 
Und zeige im Dunkel ite ber Hoffnung Lior. 
@in Schmerz, ber anfangs keine Worte findet, 
Bethaut der Holden reizendes Geſicht; 
Doch Märkte fie fein Wertran’n; vom Bufen winbet 
Ste los die bimmelblaue Schleif', und fpridt; 
„Nimm bin, @®elietter, dieſes Angedenten! 
AS! mein Geber wird Dig mir wieder. fhenlen,” 


Gonſalvo reiht feln Bildniß ihr dagegen, 
Ju Jagdgewand, wir, dba am Felſenhaug 
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Er ihr zuerſt geneht, auf Walbeswegen, 

Und Amors Blut in beide Herjen drang. 

Er ſcheidet nun, mit Urno’s Warerfegen 
Und ihrem beißen Kuß: den Berg entlang 

Eiebt ibn Bertina geb’n, und jeht verfhmwinden: 

Bann, wo fol ihn bie Sehnſucht wieder finden? 


Dft ſchwebt ber Schoͤnen vor im trüben Leibe, 
Wie er den Troſt in ihre Seele roft. 
Der Winter kommt im büfterfarb’nen Aleide, 
Und Degen ſchauert aus der falten Luft: 
Der Vögel Ebor verſtummt; auf Thal und Halbe 
Liegt bald ein Silberreif und arauer Duft. 
Aus trautem Rämmerlein, bei Erurmesweben, 
Schaut bie Berrübte nach umflorten Höhen, 


Der Lenz erbläht auf Fluren und an Baͤchen, 
Und neu will aub der franfe Einn erblüb'n: 
Bertina wallt im Hain, auf Wirfenfäcen, 

Prüdt das Bersifmeinnict, und denft am ibm, 
Bald reift die Saat, das Heu; mit Ernf’ und Meden 
Eicbt man die buntbekraͤnten Ernter jieh’n: 

Eie hilfe — dech oft nah feinem Bilde blicend, 

Und es gebeim an Ihren Bufen bdrüdend, 


Dot als ber Reben Gold belaubte Hügel 
Nun ſamürt, und ſchon bes Herbſtes Tritte nah'n, 
Da plöhlich (halt ein Ruf: Der milde Flägel 
Des Friedens eilt von dieſem grünen Plan; 
Es jagt der Krienduort mit verhingtem Zügel 
Ha feuerrotber Wolke ſaen beranz 
Deit Frankreichs König, ritterlib an Thatem, 
AR unfer Herr In Fehde mun gerathen. 


Zwar beifen ibm bes Mipnebirges Eöhne, 
Von dort, wo frei der Hirt auf Matten fingt, 
Der Kubreih’n ſpielt die beimarbliben Töne, 
Und fib der Adler bob zur Sonne ſchwingt; 
Groß iſt die Zabh: es führe mir Marker Sehne 
Ein jeder Sreer und Kolben, auch umıingt 
Ihr Banner der Lombarden kuͤhne Jugend, 
Noqh eingedent der alten Miinnertugend, 


Und balten fie, feſt, nleih dem Felſeudamme, 
So wogt heran ein ungeheured Heet. 
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Es leudtet ſchon der Franken Driflanınte 

Ben Montblanc’? Höhn bis an das ftolge Meer; 

Und mander Hrldenfohn von eblem Stamme, 

Kampfluflig, ziebt vor feinem Fähnlein her; 

Sie ale führe mit Kraft und Griftesadel 

Bapard, der Ritter ohne Furcht und Tadel. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Ein Blick in die fächfifche Schweiz 9. 
Am 23. Auguſt 1579. 

Ich muß ſuchen bier in Dresden und im feiner Um⸗ 
segend das fchönfte auf den Raub zu genießen, da mid, 
wie gewoͤhullch, die Zeit fehr tprannifirt, und es mir 
nicht geſtatten wid, mid, wie ib wuͤnſchte, am jedem 
intere ſſauten Platze fo recht eigentlich einzulagern. — So 
lonnte ich denn heute auch, im woͤrtlicoſten Berftande, 
zur einen Blick in die gerühmte ſaͤhſiſche Schweiz 
werfen, und einen der wildeften und romantiihften Theile 
Berfelben von der Höhe ber fogenannten Baſtel übers 
bauen. — i 

Es war einer ber entziteudften Früßmorgen, und 
Die blauen Nebel umbampften no bie in Dften fi vor 
uns erbebenden waldigen Kuppeln des pirtoresfen Gebir⸗ 
sed, welchem wir entgegemeikten, bis bie höber am Ho⸗ 
zizonte emporfteigende Eonne fie triumphirend verſceuchte, 
md eins der prachtvollſten landicaftlichen Gemälde mit 
Ädrem febönften Strahlen beleuchtete, — Wir fahren am 
linfen Ufer der Eibe binanf, bis zu dem zwei Stunden 
von Dresden entfernten anmuthigen königliden Schloſſe 
Pillmis, nah weldem ung die Pontouniers auf einer 
Fäbre dinuberſezen. Alle Dörfer haben bier in der Nähe 
ein hoͤchſt freundlibes Anfeben, und deuten mit ihren 
vielen, von reiben Dresdner Familien bewohnten Luft: 
daͤuſern recht eigemtiich auf das berbitlihe Laudleben und 
die ſogenaunte Villegiatura der Römer bin. Das Schloß 
viunitz felbit erinnert in feiner gemiſooten Bauart au den 
torrupten frangbftihen Seſchmack, weiter in der Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts fi über gang Deutſchland 
ausgebreitet batte, nnd Rom nnd Japan in Einen Bars 
alten, zum Spiele für erwachfene Kinder zuſammen⸗ 
warf. Hinter dem Schloſſe ſelbſt liegt das franzöfiiche 


©) Bragment and dem zweiten Theile des MNeifetapee 
bubs (Runf und Natur) von Nnauft Ahinges 
monn, weine zu Ofen d. I, bei Meyer in Braune 
khwrig ohnfegivar erfheinen wird, 
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Dirfchen, Im welches das Föntgliche Gefolge eingwartiert 
wird, wenn der Hof bier draußen fein Sommerluſtlager 
aufihlägt; weiterhin aber fteige das Yiliniger Vor: 
gebirge mit feiner Fünflihen Mulne empor, an das 
fih zunaͤchſt der Borsberg anfhfteft, deffen Gipfel 
bas erhabenfte Belvedere über Dresden und feine male⸗ 
zifhe Umgegend abgibt. — Wir wollen beide Plaͤtze bente 
Abend bei unferer Ruͤcſahrt befuhen, um das Schau— 
fpiel des Sonnenuntergangs von jemen Höhen zu ges 
nießen, — 

In der Pillniger Allee fprengte uns unerwarter 
eine Reiterſchat entgegen, und wir erblicten diät neben 
und den König mit feinem Jogdgefolge, Er trug einen 
blauen Oberrock, dreiedigen Hut, ſaß nad recht keck 
und ritterlich zu Pferde, und grüßte auf die freundlichſte 
und gutmärbigfte Weife, als wuͤnſche er und, für die 
ihm wohlbetanute Luftfahrt nad feiner Rieblingsgegenb, 
das fhönfte Vergmägen. — 

Bald führe der Weg bergaufwärts, und wir ſchauen 
von der wachfenden Höhe zum Sonmenftein (einem 
Srrenbaufe, für die aus Torgau doribin verfegten Wahn⸗ 
finnigen) ; indeß weiterhin bie grotesten, würfelartigen 
Gelfen des Liliene und Königfteing, wie phautaftie 
ſche Erfaeinungen, zu ung beräberbliden, — 

Das Dorf Lohmen dehnt feine einzige Strafe 
lang in das Gchirge hinaus; es erfheint, wie die meis 
ften übrigen, in diefer Gegend gelegenen, änßerft nett 
und reinfih, und es iſt, als ob fih ale frifben Dirnen 
beffelben, von der Morgenrörde an, mir Waſchen und 
VPutzen befhäftigten. Im dem Wirthshauſe herrſcht eine 
ordentlich ſaͤchſiſche Eleganz, und man weiß, baf man 
bier gröftenthrils mit Meifenden verkehrt, melde, um 
Maturſchoͤnheiten aufgufinden, ausgeben, andiahren und 
ansreiren, and dechalb auch nicht als gewöhnliche Star 
tiondeinfedrer debaudelt und abgefertigt ſeya wollen. — 
Der Prediger des Orts, welder eine ſeht freundliche 
Kirche befipt, wurde mir ald ein kenntnißrohher und ger 
fältiger Mann ganz befonders gerühmt. — Im Thale 
flleßr die Wefenig umd fopt ein Hammerwerk in Bewe⸗ 
sung ; indeß die Steinbräde bes Lohmergrundes treffliche 
und weitberäbmte Schleifftelne liefern, — 

(Die Forrfegung folgt) 








Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Malland, den 20. Nopbr. 1819. 
Auf dem Tbrater Bela Scala wurde dieſer Tage ein 
mens Dunst di mez2o Carattere betitelt I Calzolajo di Mant« 
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pellierie, vom der Kompofition del Hrn, Bigano, auf die 
Madre gebracht. Won den Titanen, wetche den Water dir 
Götter mir Krieg Üterjogen, Dis zu einem biüdfinnigen und 
weriofenen Ehnfler Herab ift es ein gewaltiger Gprung, und 
für Hru. Bisano -iR felder ein eigentliher Salto mortale 
geweien. Wenn diefer durch feine Mireon, feinen Dibelio, 
amd ganz worjiglid Aurch feine Beftalim mir Gecht berubent 
gewordene Choroatapp anf der einen Erite dargerbau bat, anf 
weideen @rad der Eoffimmenbdeit, man möchte lagen, Der 
Erbodenbeit, er Die mimiſche Kunſt zu bringen im Etande fe 
fo Bat er binwiedre durch den Ehufter von Monrpels 
Tier bewielen, wie tief ebeubiefeibe Kunfe finfen und ſich 
erwicbrigen fünne. Es whrte indeß mm fo überfinfliger feum, 
Liefer Tanpfrieles ausführiıchere Erwähnung zu tdun, da fi 
Bafribe mibt lauger als einen einzigen Abend bat balten fün- 
zen. Wir beihränfen uns daber auf die Bemetkung, dafı «6 
nichts weiter iſt, als eine Aufammenbäufung von Hafdediide 
feiten und albernem Berge, und dab der Kompenift, um fein 
Erist nech bareffer iu machen, auf den Gedanfen verfallen 
it, Statuen und Portchaiſen tamzen zu machen. 

Anch die Muſik, weise Hr. Bigano fo gefhidt zu 
wablen und feinem Stotſe in ber Regel fo wohl anzupaſſen 
weiß, if in dem erwannten Batiette fo ſchlect, aß fie ever 
für eines jener Breterdäuſer, in denen Seiltäniertruppen 
mit ihrem Balazio ıbr Weſcu treiben, paſſen wurde, als fiir ein 
Theater, weiches von einem ie einfichttvehen umd fein utteridheie 
deuden Pubtifum, wie das biehise, befacht wird, Man darf chne 
Urbertreibung bebaupren, dab and der gemöbnlihlie Kemmer 
nift im Staude wäre, eine beficre Mrbeit zu Kane zu forderm, 
Eben in der Hälfte des erfien Atts fing das Vublifum am, 
fein Mikfugen auf bie unzweideutigfle Art zu Tage au fegen, 
Das Ziſchen und Wuspfeilen dauerte fort, bit am Ende Der 
Verſtelung, tand wirde nech lauter gewerden fenn, wenn 
nicht ein Theet des Tumjerperfonalte, namennich die Dals 
keripi und Kınaldi, mit weniger als Dr. Blafis und 
nech einige amdre weibliche Zeglinge der Alademie, Ben allge 
meinen Zorn eutwaffnet hatten. 








Bom großen Et. Bernbarböberge, im Dftos 


ber 1819. 
Um 12. Eeptember batten Durdzüge von Ghwalben, 
om 216. von Enten und am 27. von Diftelfinten auf 
union Bergboben Statt gefunden, 





ebendbahen, 


Geſchluß des in Ne. 194 vor. Jahrse abgebroche⸗ 
nen Artifeis) 

Au den merfwurdigften Eriheinungen in fo boch arieger 
nen Bergrevieren, wie bie des Et. Bernhards, Monte 
btiane u. f. w. arbören die Kawinen und Gletſcher, bie 
Sr. v. Sauffüre mir erfisunensohrdiger Brimdticdkeit und 
Genanigkeit beichrieben bot. Eo wie auf den bedften Gebirs 
gen der Regen felten in großen Tropfen für, eben fo fäut 
ad der Schnee felten im großen Gloden nieder. Mur bei 
milserer Temperatur baben Ddi.fe eine gaeveiffe Kurdebnung. 
Bet Marken Lünen find die Edincefruftaue überaus Mein, 
Dat Duantum des im Laufe eines Jabree auf ſolchen Ber—⸗ 
sen fallenden Schnees läßt ſich nicht deftimmen, Den Ehnee 
nebmen, fo wie er fäut, Die Winde mit ſich fort und legen 
ihn an gemifen Greßen nieder; doch mandmal nur, um ibn 
anderswo wieder aufzuhäufen und dafelbft Die Lawinen zu 
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Gereiten, welche bis in die Tiefe der Thalzrſinde Berabflürgen, 
Edhnerlawinen gibt es vornehmlich mei Arten, die Winter: 
und’die Früplingslamwinem. Die dsintrlamwinen bes 
fieon gewebntich ars dufegem wub Fechtem, mur wenig 
Eonärenz babenden Ener, Der Erurs einer folden Lawine 
wird einmaf fhen Badurd allein weramtaßt, duh im vertifalet 
Kıdıtnng über einer felben Erhnermafle das Gewoll serreißt 
und der Simmel fih anfflärt. Die Grüdiingsiawinen 
Bingegeht vefignen and großen Wafien dacht sufammenbangendem 
und gebalten Schnees, mn ihr Bat wird durd ein allge 
meines Steigen der Temperatur beſtimmt. Sur geintersjeit, 
wenn eine aticuifige Flache mit Ense belafter if, welches 
Etatt finder, wenn Die Winde den Schuee ım ſetche Tıeiem, 
eigentuihen Tbalern gleibende Berafchluhten, bineiniagen und 
in denielben zufammenbaufen, wird durd eine bald nanztıche, 
Bald partiee, von einem AWindfleh, oder einer Aufdeuuna 
des Himmels bewirfte Verdichtung „die Erätigleit des Schuecs 
unterbromen, und dieſer zugleich mehrerer Stutzpuutte bes 
raubt ; alsdann ift ein Heiner, gu roten anfangender Ecnets 
Ball dinreihend, um den Gag einer Lawine zu verantafen. 
Hat der Erur; einmal beaounen, fo gebt es mit Btinrsihnele 
Bi6 im Die Kırfe Des Thales herunter. Wer das Ungtü bat 
fi auf dem Aege, dem eine fotdıe Lawine nimmt, zu befins 
den, fanm der Gefabr nicht entaebn. Je mehr bie Gdnter 
mafe vorrudt, dee mebe aemwint fie an Kraft und er 
fdwindigteit. Nict nur dem Einer, der ibr auf dem Wege 
vwortemmt, reift fe mit ih fort, ſeudern auch aroße Kıefels 
Meine, und Baume, die fir eutwurjeit. Much durch den Geis 
tendrud der anflohenden Enfrlaute werden Baume gefadt, und 
Die made gelegenen Aechnungen, frivft auf den argen uber fies 
Beuden Suarin, mo die Yarine derpft midıe binfommen Baal, 
jufammengewerien.  Dieics Poanemen ak in der Kugel mit 
einen dumpfen Getbſe begleitet. Ter Scnee watit fib fert, 
wie eine Eranbwelfe, meidhe der Wind jagt, und wenn Det 
Kopf der Kamine ihonm muren im Thale angelangt if, fange 
der Scwerf, der feine Beidweindiakeit nech mehr verloren bat, 
erft an, auf bie ganie Maſe zmsudriiden, wedurch fie gar 
fer verdichtet wird. Die fonenssienen greubiinastamwinen 
fiede man auf dem Broßen Et. Berubardbiderne, Dem 
Diontblane, Monte Rofan, f. w, and mitten im Come 
wur fauen. ie bewegen ſich mit ſe ſchuenn, ats die Win⸗ 
terlamwınen, baden aber dagegen eine Narfere Antirhunger 
oder mpulfionsfraft, Bis idr errenendes Princp ift bie 
Abärıne zu betrachten. Der frifcdıe, oder auch der bios im klel⸗ 
nen Duantitaten anf einmal gefauene Winterſchnte, durch die 
Eonninftrablen, oder durch einen ermarmenden Eiidmind weis 
er gemacht, ſamitzt ein wenig, und wird in ſeiuen Etüße 
yunften geſcawacht. Cine Mane Maſſe Schnee macht fid Toß 
und füngt an su rollen. Der Schuce, fiber den fie fh bin: 
wegwalzt, bangt fih daran, und der Ball wird mit auein 
sicher, de weiter er vorwarts gelangt, foudern er verurſacht 
auch in dem made liegenden Ener eine feihte Erſchnerun 
und was mid auf ferten Grumdiagen rubt, fangt ebenfalls 
an fid zu ballen uud zu mälıem. Co wird die Earmnecmafle 
tmmer größer, bie Bumenumg ſchuciter, und Lie Lawine if 
gebiudet. Der Neifende, der auf den Gebirasriden eine feiope 
EGrupkingstawine zu Geſchte befommt, Bar ibr meh 
a. entgebn, dab er aufs fehnelfte die Flucht ergreift: 
En " erg sad nur mit einem Quße von dericiben 
Pi aa o kommt er ſawerch davon, weil der Erhnce der 
' noslaminen äußern Fompuft ift, und die Theile 
difliben ficı ice bles feh aneinander, fendern aut fe am 
die Körper anhängen, weiche von imen unnwitelt werden, 
(Ber Beſchluß folge) 





Berkcarr: Leopetd Boß. 


Kedecteurt N, 8, Detpuf. Däatter. 
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Ein Blick in die fächfighe Schweiz. 
(Fortfegung.) 


War über feine Zeit nach Luft und Laune gebleten 
faon, muß jet dem Wagen vorausfahren laffen, und 
den Weg dur den milden Ottowalder Grund zu 
Fuße antreten, welches ihn indeß einige Stunden länger 
aufhalten wird, Kann er diefe nicht daran feßen, fo 
leſſe er fi, glei und, bergaufwärts durh Tannenwäls 
der und vieles Madelgebölg fortzichen, um, wenn er 
die kühufte Höbe erreiche hat, von ber Baftei felbft, 
einen eimigen — Shauder und Bonne ertegenden — 
Blick in die fid wild und berrlih, vor, unter und neben 
ihm eröffnende Umgegend zu werfen. Viele daben auf 
dieſer Höhe ſich hoͤhſt frei und ſellg gefüble, viele 
bat Anzſt und Entfegen vor ben gorgonenattigen Er⸗ 
ſcheinungen ergriffen, indeß andere wieder zu tiefer 
Schwermuth geftimmt worden find; je nachdem fi 
die verſchledenen Naturen In ihrer urfprünglihen Anr 
lage mehr zum Crhabenen oder zum Schönen 
hinneizten. — 

Keine Grgend laͤßt Ah durch Beſchreibung, 
dem der fie nicht felbft fab, anfhaulih mahen, und am 
wenigen diefe; aber es ift dem Erzähler moͤglich, ins 


„fofern er das Befühl des Leſers richtig zu ftimmen vers 


ſteht, den Iprifher Charakter (die eigentliche 
poetifhe Matur) berfelben fubiefriv in ihm bervors 
geben zu laſſen; indeß es dem Maler allein überlaffen 
Neiten muß, das Schöne und Erpabene ber Natur ob⸗ 


jeftiv darzuftellem. Wollteſt Du aber auch dem wilben 
Salvator Mofa auf biefe Höhe führen, fein Pinfel 
würde Dir biefen Blic vom oben hinab nicht im Bilde 
wiederholen fönnen; ba der Standpunkt, an ben 
ber Landſchaftsmaler ſtlaviſch gebunden ft, ihm bier 
feblt, und feine Kunft fih auf diefer Stelle für ohnmaͤch⸗ 
tig erldren muß. Darum böre mir mit freundlider 
Nachſicht zu, bei dem, was ich bier auszufpredeu im 
Stande bin. — 

Ein furhtbarer Felſen ſtrectt feine Rieſenzunge 
hoch in die Gegend hinaus, und gewährt einen Aus— 
fihtspunft, den man nur mit Schwindeln zu betreten 
magt, obgleih der ſchmale Play, um dem Hinabfturze 
zu wehren, überad mit Geländern umgeben if. Dies 


iſt die fogenannte Baftei, und von ihr aus überfhauen 


wir das ganze unter uns liegende wild romantiſche Ges 
mälde. Es verkündet baffelbe uns aber in feinem gro: 
Pen, kuͤhnen Zufammendange, dab bier vor Jahrtau⸗ 
fenden ſich eine gewaltige Naturrevolution Supetragen, 
und zwei mächtige Elemente, Waſſer und Erde, einen 
furhtbaren Kampf in diefen Gegenden gerungen haben, 
Der beim Teufelsgrunde im Scope bes Riefengebirges 
erzeugte Elbſtrom dur obrach ndmlih ohne Zweifel in 
ber Urgeit, gewaltig anfhwellend, die Kette der Suder 
ten, und drang, mit feinen Fluthen Felfen und Berge 
auseinanderdrücend, zornig vorwärts, mm fig mit 
Herrfberübermact feinen freien Lauf durch da 
derirebende Element zu bahnen; bie 
Frieden mit ihm fließend, ſich au 


6 ihm mie 

er dann weiterhin, 

f fein Wette ſelbſt 
19 
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Befhränfte, bie ihm lich geworbeue Umgegend aber kuͤſ⸗ 
fend in ſich abfpiegelte, und rubig feine Bahn mandelte, 
wenn gleich jene geſeſſelten, gemaltigen Felſentieſen 
noch mit drobenden Bliden zu ibm niederfhauten, — 
Zwiſchen den und gegenüber liegenden Kelfenwürfeln bes 
Lilienfteins und Königjieind in einem anmuthigen Bogen 
beroorftrömend, fließt er jegt in einer Tiefe von fünfs 
hundert Ellen unter ung dabin, und kündet, wie ches 
mald den Krieg, fo jet den Frieden, den ihm zuttau⸗ 
lich fih nähernden, mit freundliden Wohnungen ges 
fhmädten Ufern, Die von feinen Fluthen getragenen 
Eifsertäbne gleichen bier von der Hibe Meinen Nußſcha⸗ 
Ien, und verlieren ſich, mir ihm felbft, unfern Blicen 
im die techts nach Dresden zu ſich birabjichenden Berge, 
Haben wir das ruhige Bild des Stremes mit ben fib an 
ihn anſchmiegenden Ufern, in uns aufgenommen, und 
wenden und jetzt zur linfen Selte, fo erſchrect und plöße 
Uch die wilde Berfteinerung eines dicht neben ung furcht⸗ 
bar anftlaffenden Felfenfchlundes, aus welchem entſetzlich 
geſtaltete Huͤhnenbilder hinter koloſſal emporſteigenden 
Mauerbatterien ſich, eines noch riefiger wie das andere, 
heraufreden, iadeß wir hoch über ihnen den Beleropbon, 
mit dem gegen fie gefebrten Gorgonenbaupte, auf feis 
nem Flügelroffe ſchwebend, waͤhnen. Wei biefen furcht⸗ 
baren Mammonthegebeinen kann man die Knechenlehre 
der Erde recht eigentlich findiren, und es fih begreiflich 
zu machen fügen, weise entfeglibe Revolution fie bier 
fo wild durch einander geſchleudert hat; indeß die tief 
in fie bineingefchnittenen Furchen eine Keilſchrift für 
und abgeben, mach welcher dag cigenrlihe Alter der Gaͤa 
und ihre vielen Jahrtaufende richtiger abzuzäͤhlen find. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Das Wingermäbchen. 
(Eortfernng.) 

Scht ringe im Feld, mit blankem Schwert, ergoffen, 
Die nie des Kricges dunkle Wetter fcden’n | 
Der Seine muth'ge Schar, anf hoben Roſſen 
Der Irdftigen Nermannen kuͤhue Reih'n; 
Bon Rhodau's Fluth, mit ehernen Geſchoſſen, 
Eilt der der glüg’nde Scwarm; daneben draͤu'n 
Lanztnecht von des deutſchen Rheines Auen, 
Ein Sturm in wildet Schlacht, der Feinde Grauen. 


Sa, ale Voͤlker, bie im ſchoͤnen Lande 
Weithin umſchließt die große Gallie, 
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Eind fhon des Padus lorbeervollem Strande 
Und unferm reigenden Gefilde nah!“ — 

Belärgt vernehmen dies von jedem Stande 

Der Erädt’ und Flur Bewohner; denn man fah 
Länaft feinen Feind im rubgewohnten Eige; 
Bald folgt die Kunde nah, wie ſchnelle Blige: 


„Habt ihr achört den Donnerton? Geſchlagen 
Ward beute Marignano’s Mirfeniclact ! 
Es war ein Kampf der Ebre von drei Tagen, 
Trotz bietend überleguer Feindesmacht. 
Das Letzte wollt’ ein fremder Fuͤhrer wagen, 
Und Wunder bat fein edler Muth vollbracht; 
Da fiel fein Mob, durchbohrt von Lanzen, nieder, 
Die Elante wid — und keiner fah ihm wieder. 


Nen ſchloſſen fib, nen fochten ehne Manfen 
Die Schwelzer, fo mie Helden es gebührt; 
Auch das ital'ſche Hduflein, mit Gedanken 
Un behe Pflichten, fand: doch jeht verliert 
Das brave Her — was widerſteht den Franken, 
Von König Franz und Bapard angeführt? — 
Die Unfern feb’n mit einmal fi umgangen, 
Und auch Milano's Herzog if gefangen, 


Wie mandes Blut floh dorten im Gebränge, 
Dem bligenden Geweht, bem ſchaͤrfen Stahl, 
Den Grund umher dest die gefal’ne Menge” — 
So der Peridt: Da fdwärmt der Feinde Zabl 
Rings durch die Etne ſchon, ber Waffen Klänge 
Ertönen bald in Arno’s ſtillem Thalz 
Es leudtet überall, wie Werterfeine, 
Durch Buͤſche, Felder und Dlivenpaine, 


Bettima eilt zum Gärthen, leif und bange, 
MIT unſquldvoll nah Pflam' imd Blume ſeh'n. 
Des Äreundes Bild — der fern ab! ſchon fo lange — 
Kann Mub’ allein ihr in die Seele web’n, 

Ha! plöplih ſtürmen an im wilden Garge 
Sreibenter, haſchen fie — nichts bitft ikr Slch’n 
Bei rohen Herzen, die Fein Kummer företz 
Weit find fie fhon, ch’ es der Vater hoͤret: 


Ber foll bie Arme von Gewalt befreien? 
Doch — weiße Büfge weh’n herab die Flur; 
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@s fiegt derbel vor feiner Admpfer Relhen 
Kenaud, der Sehu bes Freiberrn von Latour, 
Der wilde Krof entweichen feinem Draͤuen: 

Ztel biſ Du, Schöne! (fagt er) aber nur 
Werlang’ id and — es liegt im Mitterfinne — 
gr meine Schirm den fühen Sold der Minne.“ 


In Eitten fein, und traulich von Gemuͤthe, 
HM Renand, edel von Geftalt und Muth; 
Eden wihlet er aus Franfreiss Damenblüthe 
Lociſe von Nevers, fo ſchoͤn als gut; 
Ruh während er im fernen Streit ſich mühte, 
Beh Immer dleſe garte Liebesglut: 
Det ledert fhnell empor fein reges Feuer, 
Beun ihm erfheint ein holdes Abentener. 


Cr bringt unnmehr in eines Burghofs Hallen 
Die Tranrige mit Schmeicheln; doch fie weint, 
Und feht: „DL bit Du gut, laß mid entwallen 
um armen Vater hin!’ — Eich! da erſcheint 
Der fremde Ritter, di fen Rof sefallen, 

Und den daher bemältiget der Feind: 
Bonfatve WE; anf feinem Ariegögewande 
Prangt ihre Shleif am Ealatravabande, 


Bettina ſchaut, wird blaß — kann dem Geſchicke 
Ele trau'n? Gonfalvo hier, und ſo — doch ſchnell 
Tritt dieſer vor, und fügt mit ernſtem Bilde: 

„36 beif’ Alvaro, Graf von Montiel; 
Dies Mädten lieh’ id: darum, Herr, zurüdet 
Mer fragt, erfährt aud unf'rer Liebe Quell, 
Dir gleich! (veriept im raſchen Uebermurbe 
Renand;) IL Halte ſeſt an meinem Gute. 


Da! ſoteat Nor fo? (entgegnet lener) Rechte 
Hat ein Orfangner auch gebt mir ein Ehmwert! 
Dann, ſtotzer Juͤngling witer ale Mächte 
Der Welt brhaupt' ib, dad fie mir gehört 


„Sed's!“ ruft der Gegner 
j » Winfet einem Anechte, 
Und ploͤtzlich if der Andere bewehrt, j 


ei es ititt, ch* fie den Kampf erheben, 
delehett ein, und fragt, was fi begebem, 


Der Beſchluß folgt) 


— — 
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Mandertei 

in gewiler Georg Strube, Dialonus zu 
Havelberg, kaiſerlicher belorbeerter Poet und Mitglied 
der Schwanengeſellſchaft an der Elbe in ber zweiten 
Hälfte bes fiebgehnten Jahrhunderts, ift Urheber folgens 
der, noch jege in Ober: und Nieder⸗Sachſen fehr bes 
Iannten Verſe: 

Treſpen, Madel, Bogelwiden 

Muß der Herr mir nicht mehr ſchicken. 

Gottes Wort ich lebre rein, 

So muß aub mein Bredkorn fern. 
(Kusteri Memorabilia Coloniensia. Lips. 3731. pag. 160,) 





Der bekannte Theologe Inſtus Jonas, Zelte 
genofe und Freund Luthers, ftammte aus Nordhaufen, 
wo fein Bater Burgemeifter war. Als letzterer von der 
Peft befalen wurde, legte er auf die Peftbente eine Zwie⸗ 
bel auf, bie er machber, als fie vom ber Hiße trocken 
geworden, muter die Want warf. Der junge Jonas 
fand die Zwiebel und verzehtte fie, ohne Schaden für 
feine Geſundheit. 





Erasmus von Motterbam, befanntli 
ein furchtſamer und ziemlich beſcheidener Mann, führte 
sleihwohl den etwas feden Wahlſpruch: Cedo mulli, 
(Id weige Nieranden.) 





Ein freigelaffener SHave Tegte dem arlechiſchen 
Phitofophen Aridices die ſyltzfuͤndige Frage vor, war⸗ 
um von ſchwarzen und weißen Bohnen Mehl von einer 
lei Farbe würde, worauf biefer treffend entgegnete $ 
warum von ſchwatzen und weißen Peitſchen einerlei Elek 
ben würben? (Macrobius,) 





Den Prediger zum Nürnberg, Johann Fabris 
eius dem Jüngern, geſt. 1676, rährte der Schlag 
auf der Kamel, als er eben die Worte, Sirach 37, 
23.: „Ein jeglicher hat eine beſtimmte Seit au leben,⸗ 
erklären wollte. 


Der berühmte Zurit Franı Balduin wedfelte 
mit dem Meligionsbetenntniß ſehr oft, denn er mar in 
feinem geben einmal Luthetaner, dreimal Meformite, 
ter und vieemal Katholit. 


—. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


us Beimar 

Der 8. Januar raubte uns Abends gegen Io Uhr den 
als Wrenihenireund und Künftter ausgezeichneten Sefratd 
Saacmaun, Brofefer an der Weimarſchen Zeichenakademie, 
dm gofen, Jadre feines Ahätıgen Lebens. Mehrere Krantheis 
ten trafen zufamımen, und es iſt vielecht fahrer aninaeben, 
welme einentli des Ediem Lebensziet berbeifunete, Am arten 
batte feine Beerdigung Statt. Erinem Wunfhe gemäk, wurde 
er dur einige feiner Gefadrten im Heiligen Ariege, ven den 
Volontsires & cheval, fänmtlih Wäunerm, die auf gleicher 
Erufe der Kultur mit ibm fanden, zu Grabe artragen, 
Durch die liehreihe Eimwiligung eines febr gradtiten Mans 
mes uuſerer Etadt wurde er an Der Excite des Kinflierg 
Zufas Eranadı beerdigt, unweit der Mußcfiärte Des edrin 
Süngers Bode's, Des unvergehlihen Katbs Frau fe, fe 
nes ebemalıgen Ledrert, und des arlichten Profefers Mur 
faue. Eiue Menge feiner Freunde felaten teftranernd des 
uer Xeiche. Tages Barınf hielt bei einer amiebntıhen Wers 
fammiung der wirrdige Sberfonfileriatratd Horn im der 
Stadttitche eine gebaltwohie Leichenrede . 





< 


Vom großen St. Bernpadsberge, 
{Beihind) 

Gletider, im eigentiimen Einne it Wortes, finder 
ſich auf der Hebe des Et. Bermbarag war nice, wohl 
aber im ziemluher Nahe defeiben, Dirie wunderbaren Eismale 
fen find, zumal im unert Tagen, ein Gegenftaud der Neus 
gierde und Unterfugung geworden. Und in der That if das 
Vorbandenſern vom Gietſeru mit allein anf bob geltatnen 


Bersaipftin, fonderm in tiefen Thalern, unmtteldaer Nabe 


von Wielenarnuden, Waldern und Gerreiderdaniungen, eine 
den Reſfenden meht weutg aberraſcheude Erſcheinung. Man 
Femme ader von feinen Ertannen surud, wenn man bedentt, 
daf der Aletſchet durch Ener, Eis und heder gelegene Asais 
ſerdebattetr Nabruug erhält, und dab die Sennenwarme alu 
fd wach iR, um jene ungebeuren Maßen anfjutören, die fich 
nie dich aumablig immer tieier und tirfer Dinabdramgen, 
fonsern ven Denen ſegar Weeſen und Felder zuweilen mir 
unaeſtum überfügelt werden. Dem Brwunderer der Natur 
bieten die Gletſcher rin frauriget, aber majehätifdes Enns 
fpirt dar, Der Naturforider entdedt an denſelben eine Dienge 
Flanomene, deren Sefammenbang und Urfaden er zu ergräns 
Den ſncht. Der Gang, den der Greriger nimmt, feine boid 
fatige, bald zu Schrunden von furmevarer Tiefe aufgersiiene 
Germ, die verſchiedeutn vertifaten, bertzeutaten, oder anch 
fin ſeutenden Eistagen, das mehr oder weniger Dicbtienn des 
Eiieh, Die Höblen und Coramisen von Eis, die nicht felten 
den Gipfel des Gietſchers einkafen, jene sewaltinen Eteins 
Nüte, die, ats auf Fuhgefelie auf diefetben Sinaepflanst find, 
jene glei dünnen von deu Bietichherm aufnricnrteten Eteirs 
und Eamdmäbe; — alles dir find Regaeuſtaude, werche den 
Veebachter in Erflaunen fegen und fein Interefie in Auſpruch 
wenden, 

Auch dem Liebbaber der Geologie and Eteinfunde bieten 
die Reviere des großen Et. Bernbards eim unerihöpfs 
Kies Feid dar. Zu den in der Nübe des Kiofters ſich erber 
benven Ferien mud Beifenepramiden, die fi dur ibre Germ 
und Verbafenbeit guy vorsiratich auszeichnen,  arbört im der, 
das Hofriticn werttih beberrihenden Bergterte, ein von dem 
Sunonifus, SKra, Murritd, eutdedter Fetſen von frhr hate 
ter Daterie, deſſen, dir freien Luft ausgeſethte Aubendache 


Verteger: Leopeld Koh, 
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von ber Hand der Natur eine ſehr Tebhafte potſtur erdalten 
Sat, wand zu welchein bin der Weg vom Sofpitium aus erſt 
eine Etrede weit auf der Große mach Italien dei dein Plan 
de Jupiter vorbei, ab» und dann mieder aufwärts zwiſchen 
Gelien auer Gattung bindurdiunre: ſodanu die bobe Grath, 
Col de Fenẽtre genaumt, anf deſſen oberflem Gipfel bie Bas 
rometerbeobadrung des Ken. Piste eine Bübe von 1410 
Klaftern über der Merresfäce zeiste: feraer, das folırte, 
530 uf bobe, and arofen, voromidenförnigen, dreifeitiger 
Kharterm befichende Dorn, Tour des Fols; und endlid je 
Psin de Sucre, von defien oberfier Hide man einer vortreffe 
haen Ausſicht gemeit, und mefilih den Montblanc ſich 
erbeben eder in den Tol de Ferret bineinfenfen fiedt, deſ⸗ 
fen fhöne Birdiweiden won ungedruren, ven ber Kette des 
Wontbieme Am derabdrangeuden Stetſchern beberridt werden. 
Bemerfentwertth iſt auch med Die außerordentlich bobe S pipe 
von Dronas, wo Hr. Murrith Reifbiei entpete bat; 
nördlich tom Dofoinum bar 1403 Alafter über das Meer 
erbabene Horn, la Chenstertaz, und biefem gegenüber, ſud⸗ 
I vom Kiofler, der Montmort, 

Was end die Erijeuamfe der Paamenwelt in der time 
gtaeud des Gt. Berubdardideraes berrift, ſo beleben 
deeieiben im eintgen Meinen Bauen, Erränwen, Pfanzen und 
erden Wocsarten. Vanme find mir ım arofher Entiernung 
vom Heiriteum zu uden, Erit mach andertbalbflundiaem Bine 
wurafenen fiebe man Beraterden wieder, aber keine anderm, 
als zarſentrage· de. Die Genraucte bnaeatn arımen au noch 
im Der OSede dee Kinfieee, “awpelderfirauce Audet man for 
gar mod weiter binauf; abeın fie Fosumen nidhe aut fort. 
Sun Gehranden Kmrint lem Die ding Aucrath Der Brlien 
aut magnde Salix hierbacea azalca procumbens es in Bier 
ſem rauden Klıma ausdanern zu fonsen, Die Srideibeere 
mad eine Imeramıipet wrlaingen war jur Bcſatthe, idee Fruchte 
aber mit ae Irıtianne, Deu ardatenehens ans Plrafern 
und Wegerrch teriebenden Hafen Deramwırfen ſebr annenenu 
die Viele mut den Erorm, die erg. Besiedntre und mebrere 
Arten weißter und geibır Ronunteln, Sentianen und dag 
Eorpfanttemmm der Atpen. Die Lorae betrauzt die eiue fche 
geramne Seit binpende Silene acaulis, Die Fetſen ſind mie 
ber Cherieria Sedoides Veheidet, und lamas den Uſern der 
Babe wach der Ranuncnlus wlacialis, Gun den Umgebungen 
des iu der Nabe des Doimitiums gelegenen Eerk ſindet man 
Bandins Licbtine Aretia pennina, dir and nech anf den 
Sirfet des oben erwähnten geglatteten Fetfen Herde. Etwas 
titfer tritt man Die Pedicnlaris in veridiedenen Barıeräten 
on, nd boufg im mehr Denn zmeif Arten Die Saxifraga, 
Ani einem Epasiergange von andertbatb Etunden im der Une 
gegend des Ktofters safen ſich der vierdundert Gattune 
gen von Kipenpflanzen zufammenhnden, 

—_ 


Nor ih sie m 
Der geihidte Doritus, Ebrvalier zu Yarik, 6 
+ bat für 
Gatten und Liebemde ein Ihermosteter erfunden, * 
fie den rad id er aeaenieit gen Sunrigung abmeffen konuen. 
Es ift ſeine eigene Erfimung, ums febr Rımrei “ingerichtet, 
Kemerfintweren ft, Bob mad dien Asarımemeiler der Grad 
* 5*— * und Zartlichkeit bis auf 40 über ud 
am, aber nicht weiter Hs bis 
—— 18 auf 15 Unter Kun fats 
Die Times farlagen im Ernfte autet Heu als Surro— 


Hat des Trees ver Nur muß es frdr forgfitrig aetrotnet 
y 

und ven <utem Brufe bereitet ſeiyn. Wehe der KEbına, wen 

fin dies beſtatigt. 


Redacteur: K. 8. Methuſ. Munter. 


Und auf des Mittertkum 





Zeitung für Die 


Sonnabends — — 20. 


elegante Welt, 


den 29. Januar 1820, 








Das Wingermädden. 
(Beihluf.) 


„Die Schöne, Here! (fagt Menaub) darf behalten 
Wehl ih, der fie aus ſchnoͤdet Hand befreit?” 
Alvaro drauf: „IH daut' es Cuch! Doc gelten 
Eon meine Mechte; denn Im Minzerkieid 

Warb id um fie, und wurde werth gebälten; 


"Mid zu entdeden war noch nicht die Zeit: 


Noch mußt’ ih geh'n, und dabe viel gelitten, 
Ja, auch für fie im Schweizerheer geſtritten.“ 


„Mad fo, Gerſeht Bayard) daß wir Euch ehren. 

Deqch Ihr, Latour! Habe immer wohl geübt 

Die Mitterpfliht, und wollt ein Buͤndniß ftören? 

Nur dem gehört die Jungfrau, den fie liebt. 

Kann aut für Ehup der Brave Lohn begehten, 

So witd {rin Pfad durch Eigennutz geträbt ; 

d geweihtem Hügel 

IR unfer König felhft der wahre en 
Den Fehl erfennt Latour; die Helden fühnen 

Sich aus: Bettina ſieht beräußt — ii 

Doch an den Liebſten darf iht Haupt fie lehnen; 

Graf oder Landmann — er ie it es, er! 

US eines Knappen Worte ſchnell errönen: 

„Ein alter Winzer bittet um Gehör! 

Er komme, ſagt er, aus Lombardie’s Gründen, 

Und Habe Wichtiges Euch zu verfünden,” 


Bavard laͤßt ihn herein. Die Tochter flieget 

Auf Arno zu: er ſiedt Sonfalvo ſteh'n 

Im Ritterſchmuck, glaubt, daß fein Auge lüget, 
Und um die Stirn’ ibm Zauberläfte weh’n, 

Doch berzlih naht der Freund: „Kein Schatten trüget, 
D Dater Div! Hell unferm Wiederſeh'n!“ 

Mit Staunen hört der Winzer die Gefgichte, ; 
Adein er fammelt fid zu dem Betichte: | 


„Hört, edler Feldherr, an! Ich fand vor Jahren, 
Auf einer Reif’ im Apenninenwald, 
Dies Mädben, zart und Hein; nie konnt erfahren 
In meines Thald entlegnem Aufenthalt 
Id ihren Stand, und nur das Kleid bewahren, 
Das reih umfoß bie kindliche Geſtalt: 
Un ihrer Hand iſt diefer Ming geweſen, 
Woranf die Zeihen A. d. L, zu leſen. 


Den goldnen Ming Idft fih ein feber reichen, 
als Renaud plöglih ruft? „He ift die Spur! 
D Bott! bier ſeh' Ih unfre Wappenzeiden, 
Und ihren Namen: Anne de Latour! 

WIN jegt der nie verjährte Kummer weichen?, 
O ſchoͤnſte Blum’ auf beimatliger Flur, 
Gelichte Schweſter! Eil' in Vaterarme, 
Befreie ſelbſt die Mutter von dem Harme!“ 


„Im Mei Neapel wohnen uns Verwandte; 
Dort ging die Mutter Hin zu jener geit, 
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Mo ihr der Water nah dad Mägblein fandte; 
Bon Raͤubern ward die Dienerſchat Jetſtreut. 
Es bieß, die Boͤſen flob'n mad der Levante, 
Verſcheuget durch der Wagen Thitigkeit: 

Und dorthin glaubten wir das Kind entführet, 
Weil ad! vergebens man ihm nachgeſpuret.“ — 


Mie, mern das ſchwuͤle Wetter im Gefilde 
WGerroße, und neu herab vom Aether ſchaut 
Der Irid Bogen, klar, im Farbenmilde, 
Bel Laſtgeſang, und noch im Wegen tbant, 
So hier, nab Sturm und däfterem Gebilde, 
Erhelung, Thräuenguß und Wonnelant. 
„Das, (ruft Bayard) das beißt ein Abenteuer! 
Der ſchoͤnſte Fund — auch bald bie Hocheitfeler.“ — 


Horch! Friebe ſchalt, und feine Sonn’ erfreuet 
Nun wieder, was bewohnet diefen Grund, 
Man bört dabel: „Auf ewig ift ermenet 
Mit Frantreiad Macht der Alpenföbne Wund 
Die Lande find vom Krlegesdruck befreier, 
und fanel wird alem Volk die Eage fund; 
Froh it in jeden Gau fie bingedrungen, 
Und froh zu ihnen, die mein Lied beiungen, 


Eie eilen nah ber lieblichen Touraine, 
Dort in der Loire fegenreiches Feld, 
Vom Berge ſtrablt berab in. bober Schoͤne 
Das Soleß Latour — bie Langverlorne fällt 
In ihrer eltern Arm — 0 Freudentöne 
Der hoffnungsloſen Gatten! Wie erhellt 
Hör Leben fib! — Zu viel dem Harfenſpiele! 
Es feiern hier des Preifenden Gefühle. — 


Mit Nana Inipft Alvaro, mit Louiſen 
Remeud zusleich, das ewiadolde Vaud. 
Drauf zu den Yun, mo gold’ne Fruͤchte ſotießen, 
Geht jenes Paar an Taio’s Bluthenſttaud; 

Und Arno fiebt die ſpaten Jadre fliehen 
Dort felig bin, gepflegt von ibrer Hand, 
Die nun ald zweiten Barer ibn ertennet, 


Und immer fig Anne Berrina nennet, 
— Karl Geib. 





Ein Blick in die ſaͤchſiſche Schweij. 
GBeſchluß) 

Tief am Fuße dieſer Felſen erblicen wir die Ruine 
ber im Jabre 1468 zerflörten Burg AltsRatdben; 
indeh auf der uns made gegemäberliegenden, mit ber Bas 
ſtei ſelbſt zuſammenhaͤugenden Klippenfrone fi die Epus 
ten ber Veſte Neu Ratben mod überall deutlich zei⸗ 
gen, und und den Much jener Wltvordern bewundern 
laffen, welde bier hoch obem In den Lüften die wild aus: 
einander geriffenen Feliengipfel dur fühne Bogenbrüden 
wieber zu vereinigen fih vermafen. Zu unferer rechten 
Eeite zieht ſich das furditbare Gemaͤuer, welches und 
trägt, in das Geftrüppe der Waldung zuruͤck; indef 
weiterhin mad links in der Tiefe der felinde Ziegene 
rüden den Bra nah Schandau brjeihner, in 
blauer Ferne aber endii der bobe Schneeberg und 
ber Mofenberg in Bohmen, die Laufe bei Bit: 
tan, die Gelſch, der Kronſtein wm. ſ. w., mie bie 
Schatten fib hoch erbebender Erdgeifter, das furdtbar 
fböne Gemaͤlde umringen, als deſſen pittoredter Mits 
telpunfe die nahe vor ung liegenden Amillingsklippen dee 
Liliens und Köntgefteing erſcheinen. — 

R Auf der Baſtei felbft, melde nur einem Heinen 
Umfang bat, find VBaumbürten zum Ausruhen errictet; 
auch findet-man bier eine Meine Felientelerwirchidaft, 
melde beſcheldenen Anforderungen Genüge leiſtet. 
Auf dem letzten Blatte des Buches, welches man mir 
zum Einfsreiben vorlegte, fand ich befrcundete Namen 
verzeichnet; bei dem einen — Sopbie Schröder — 
aber ein Sternlein binzugefügt, welches auf die nachfol⸗ 
gende Inſchrift bindentete: 
„Defter ſchon fprangft Du vom Fels holdſelige Sappho! 
Die Goͤtter 
Fingen Dich auf und Du kamſt, Hertliche, gro: 
ber zurüd, 
Eprängft Du von biefem Fels, worauf die erhabne 
Baſtei ruht, 
Bahrlih, die Epringende naͤhm' willlg der Eid» 
. gott im Schoß; 
Aber er gäbe Di niemals zurid. Denn der Elbe 
Bewohner 
Slehten den Gott und Du blichit ewig der Elbe 
getreu, 
‚ E U Boͤttiaer.“ 
Ein echt antites Raubopfer anf diefer leutadiſchen Felſen⸗ 
Mippe; aud muß unfere neue Sappho bier unwilfür, 
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th am das tranifhe Schifal der diteren erinnert wor⸗ 
den fepn; denn fir erzählte mir nahber, daß fie, ſtatt 
von dem Sinsditauen in diefe wildsherrlihe Gegend 
entyhdt und drgeiftert zu werden, vielmehr in Schwer- 
muth amd Melancholie verfunten ſey — ein Zug, 
der auf den tigenthuͤmlichen Charakter der Künftlerin 
ein reht freundliches Licht wirft; ba bie für traziſche 
Kelhionen auf der Bühne gleihfam geborne Frau, In der 
Birtlihteit fh offenbar zum Gegentbeile (zur Milde) 
biuneigt, und die eigenthümliche Weiblichkeit fih fo 
gleitiem für die künftleriih andgeführten graufamen 
Biolen der Eleopatra und Macbeth an ihr rät. Ges 
uude Dies aber habe ich bei dem Künftler am liebften, 
daß er in der Natur das Gegentheil von dem, mas er 
tünflerif bildet, abgebe; mamentlic aber ift es 
mit Die eigentlihe Probe des Schaufpielers; 
der nur dann die höhere Achtung des wahren Kenners 
verdient, wenn er fein eigenes charakteriftifches Gegen« 


dild künſtleriſch auf der Buhne aufjuftelen im Gtans 
de iſt. — 


Auf unferer Ruͤcfahrt bielten wir bei pPillulth 
an, und erfiegen das MWorgebirge, auf welchem bie 
kuͤnſtlide gothiſche Ruine fi erhebt, vor welder man, 
dur& ein fteinernes Geländer geſchützt, einen uinforlens 
ben Blick in die, reihe Umgegend werfen kann; indeß 
der, noch eine Meine Etunde weiter entfernte Girfel 
des Borsberges den hoͤchſten Ausſichtepuntt barbies 
tet. In biefem vor ung liegenden großen landſchaftll⸗ 
Gen Bilde iſt alles hochſt weich und üppig, wie beim 
Claude Lorrain, und der wärmfte Ton herrſcht über 
dem fhönen Ganzen. Links aus den blauen Gebitgen 
und vom duftigen Königftein fluthet die Elbe friedlich her⸗ 
Aber, und fhmiegt ſich bebagli in fanften Krümmune 
gen an bie vor Luſt ihe eutzegenſchwellenden blübenden 
Ufer. Das Saleß Pinnig ſelbſt empfängt fie dann ge: 
tade vor und, gleichſam im koniglichen Samude, damit 
fie, ſtolzer geworden, dem ſich rechte am Horizonte 
mit feinen Kuppeln und Thürmen erbebenden Dresden 
entgegenftrömen könne; indeh ſich Weinberge, Wälder, 
Eriiffer und Dörfer gleichſam neugierig berzudrängen, 
um dem Lauf des fhönen Etromes zuzuſchauen. — Er: 
Öffnete fih auf den Hiben der Baftei eine milde, mit 
fie im Kampfe begriffene Natur unſern Bil: 
fen, fo lidt und bier eine ausgeföbnte freundlich zu 
fi ein; und der eigenthümlichen Schönheit diefer 
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lehtern gab auch unfere Sappho beu Vorzug vor der 
hochtragiſchen Erbabenheit ihrer leufadilhen Klinpe, 

Bir aber lagerten uns in die Schatten des Wald» 
gebirges hinein, bis die Sonne nieder fant, und die rer 
mantifhe Beleuchtung der Ubendröthe die Scene mit 
ihrem zauberifhem @lanze verklärte 


Entftehung ber franzöfifchen Polizei. 

Nakdem bie Unruhen der Froude beigelegt mas 
tem, erfchienen eine Menge fliegender Blätter, fatyris 
ſchen, felbft pasguilartigen Inhalts, umd im Jahr 
1660 ſuchte man den Verfaflern ſolcher Pamphlete auf 
die Epur zu fommen. Bis jest war es die Obliegens 
beit bed Prevot von Paris geweien, mit dem Givil-Liews 
tenant und Eriminal⸗Lieutenant, folben Pamphletſchrel⸗ 
bern den Prozeß zu machen; aber im Jahr 1667 wurde 
ber erſte Poligeirfieutenant in Paris ernannt. Die buͤr⸗ 
gerliben Kriege und die Unruben zur Zeit der Minders 
jährigkeit Ludwigs XIV., die fih in Paris ereignet 
batten, und die man noch nicht vergeffen, veranlaften 
bie Errichtung jener Etelie, . 

Messire Gabriel Nicolas de 1a Rey- 
nie war der erfte Polizei: Lieutenant von Paris, Er 
lied wegen Verfertigung aud Verbreitung bandigriftlis 
der Zettungen, die zum Aufruhr teljen tonnten, vier: 
zehn Perionen verkaften und in die Baftille einfperren, 
Das Schickſal von dreischn iſt unbekannt geblieben. Der 
Eine davon wurbe zum Staupenfblag und fünfjäpriger 
Verbannung aus Paris und feinen Umkreis verbannt 
und follte er im Uebertretungsfalle mit dein Tode * 
ſttaft werden, M. 

mn. 


Mancherle i. 

Ein gewiſſer engliſcher Theologe Higgong war 
anfangs ein folder Feind des Katholicismue da er 
fegar in feinem Eollegio zu Oford einen alten vann nie⸗ 
Peg weil er meinte, er ruͤhre hob aus dem Yapfı, 
tbum ber; dennoch wurd i a 
ns ch e er in der Folge felber da 

— — 

Der berühmte Karbinal und 
vermachte bei feinem Tode die a! 
ber Jungfrau Maria, die andere Si 2 Ser 
Herrn Jeſu. Be ah dem 


— 
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. uud RLeipsie 

Am 3. Jauuar aad hier Sr. Louis Maurer, Mufif- 
direftor iu rufiden Dienſten, ein Keuzert, nud genabrte 
dadurd den Minneienden einen Feltenen Genuß,  Imer Onver⸗ 
türen und zwei Bielinfongerre von feiner Komvefition bemaors 
ten den Ref, der dem Deu. Maurer fowehl als Komponfl, 
fo wie ats Wiolinfpieler voranargangen war, und geben uns 
ein Recht, ibn zu den erſten Kunfttern, die wir gehört baten, 
zu jäblen. Ben den Kummwofitionen diefes Meifters burften in 
Kurzem Bier mehrere ericeinen, und fo übergeden wir bie 
genauere Beurtdeiinng derſelben, mifen aber dem, mas wir 
Baron Dörten, dm Mügemeinen ſa en jet das Zeugniü boter 
@enialitar umd feitener Veuendung geben, 


Im Eviet jeinte ih Sr. Maurer vom einer fo alite 
genden Seite, dab ibm der umgerbeiltefle Beifan zu Theil 
murde, Mit aau außerordeutlicher Staͤrke des Teut und 
beat gewandter Segeufudruug in allen Stricharten verbindet 
er Sartveit und Gefuttt im Wortrage des Adagio. Dis bes 
mitblihe der deutfaen Schule nad das Pitante der franıde 
fiisen, welches tom eigem if, gibt feinem Epiele cine Wolle 
endung, wie man fie nur feiten Mudet, amd frei won jeher 
Manier, ift bei dieſem Kumfiter feine Lieblings + Errichart wor 
herrſchend. Kühnbeit, Meimbeir und Deuttichfeit in den fdwite 
riaſten Paßagen und Doppeloriten find Eigenicaiten, dıe in 
die ſern Grade, wie Gr, Maurer, fie ebne ale ſtaubare Une 
Mrengung mit niößter Leichtigfeit dem Zuhörer adlat, eben fo 
felten als fbägnswerth find, 


Den Kufforderumgen vieler Muſitfreunde nadarbend, Tirh 
fid Sr. Manrer am 14. dieh, im einem zweiten Kenierte 
bören, und fand auch bierin den lauteſten Beifall, der nur 
u einem Kunfter in dem Maße hier au The geworden 
iR, die volfonmenfte Anertennung feiner ganz atsgejeidnes 
ten Virtueſitaͤt. — 


— 


Aus Stuttgart, im Januarr, 


Bei meiner Ankunft in Stuttgart erinnerte ih mic Ihe 
res Kuftrags, Über die Bichige Erziehungs: und Unterrichte⸗ 
anftait fiir Die weibliche Jugend der gebildeten Stande mabere 
Ertundıgung einzwgieben und fie Zouen mitineberen. Dch ent⸗ 
pn mic, atſe meiner Phiht, umd melde Itnen das Weſent ⸗ 

e. 

Seuterin dieſes Inſtetuts A die berforbene Köniain 
Katbarind, die für alles Qute und Nüpinde eben fo vie 
Sum als Thatkraft battr. Cs ebrile fi) in eine bioke Untere 
miges⸗ und in eine Venfionsanftait, Zirar eriflirten fon 
feier mebr als Awansig Gabren Privatunternehmungen für den 
Untereiht der Züchter aus gebuteten Etinden im Sturtairt, 
aeın Diefe wurden bei der Griindung des meiten Onttituts 
anfgeboben, uud gingen Mmter der Leitung ber geiflreiden 
Köwigtn im eine Shentiihe, unter Anffiht dee Ernte fienende 
Anfaft über, Den Bemübungen mander um die weibliche 
Degend verdienten Männer wurde 1m ein weiterer und mebr 
unfafiender Wirtunasreis angewieſen, ai$ rer mdalich war, 
Do baite dieſed Juſittut für eine Zierde und Mchitbut Erurts 
sorte. Due biefine Aeltern, denen an der wahren Bildung 
Äbrer Föcter atteaen it, fönmen dieielben von Sans aus in 
die Eule des Umsertidts g.ten laſſen, wo fie nach ıbrem 
Atter und idrer Atautui in Kiafen aetdeint werden. Die Seit 
der Aufnahure im die Zayı der Eaiulerinmen ift das ſtchete Jabr; 


160 


die Zeit bed Austritis if nicht Getimmt, und bängt von dem 
Grade der Bildung ab, den einjeine Inde iduen erreichen welen, 
det aleichen won den Krbriacbern, wie weit fir won enmmen Deine 
oder nicht beſucht werben; denn die Snnlerinen ſiad micht ver⸗ 
bunden, an allen Lrbraesenflanren Autbiit a mebeien. Dee 
Unterridyt gebt im ſteter, Iüdentofer Proareifien vem Leichte 
fühlten zum Schweren, vem Leſe lernen bis au rumwılens 
ſaaftlrchen Dingen fort, umfaht aber uber mur das, was 
dem Öranenjimmer zu wien jieme Ghiebite Demonfirationent 
find entfernt, als zwecktes. Die Gegenſtande des Unterrihtß " 
find, außer den genodntuben der Loctericduten, die Geidinte, 
Grsvarupnie, Naturgeihihte, Naturlebre, framöllae Errade, 
desgleihen Zicnen, Duft und Tanıen. Mus der Auftalt 
ned) wihr zum Mudme gereicht, iſt der befondere Verzug, daß 
junge Branenziemer in berfelben aud weiche Arbeiten ers 
fernen keunen, und zu miistihen KRunftfertigfeiten ale Sele ⸗ 
genbeit Auden, Wie trefflichiten Lehrer, und unter dieſen in« 
fonderbeit mebrere ſehr ſwatzbare Profrforen des Gunnaſtums, 
theitenn Sich im den wolleniaftlihen Amterricht, vorzugtiche 
Kuufiler im den äfthe fra und ihres Berufs mohl kundige 
Grauentunmer in den weibtihen. Sie erkennen daraus, daß 
auf alles Kudint genemiven iſt, was zu einem veifiandigen 
GFrauenammeruſtitut gebert. 


Un der Spite der Penfienkanffatt, im wetcher die aufge ⸗ 
nommenuen Madaren aud Wernung und Berfeftigung finden, 
ſteut eine eigene Vorkieberin, und munter ıbr eintge Erzieberine 
nen, ſanantitch mod durch das beſendere Werrrauen der ver⸗ 
Forbenen Kemının am Dielen wichtigen Steuen berufen. Die 
Vradaven der Pınlonsanflait, werein Die Mufnubme erit mit 
dem acten Jahre ericiat, folen Due Amgenebine und Görders 
Tiaye des Famiıcntebens nicht verwen, wermween im bie 
Hand der Borkeverin mid der ihr umteraebeuen Erziederinnen 
die Steubertretung der muſtertichen Sorafalt und Sartlihleit 
geleat ft. Die Fonlıngionen fteben beiiandig, dech chne 
Bwang uud drudende Pebanrerei, unter der Murficht Derfeiben, 
mir nur bei Privararbeiten din Greiftuuden, feondern auch 
auf Eparierganan m. ſ. w., Bier Echuierinnen aber auch 
in den Zwiſchenaugentltichen deum Mscdiet der Lenrer, Im 
der Tenfionsanftate berrfiht die greie Drdnung und Rein⸗ 
lichteit, mad die Madaſen find miedblich und amferm ges 
fieıver. Es if, fo wert ich in Deutſchland umbersereft bim, 
nirgends ein Wadcheninſtitut, mas dieiem die Palme firertig 
madıen Fünnte, An der Fortdauer befieiven ıfl micht zu zwen 
fein, da der König von Wirtemberg nad Dem Tode feiner 
Grmabtın dieſer Kuftalt, fo wie auen ubrigen Stiftungen, 
die durch fie ins Dafeyn gerufen worden find, feinen bejome 
dera Schutz zugeſichert hat. örn 8. 





Aus Mailand, im December 1979, 


Liebhaber der Toraterfiteratur mödte es vieleicht interef; 
firen, zu vernehmen, daß bei dem birfiten Zudıbandier, Sion, 
Eıiiveftri, in emem für dritthalb Xıre ausaebetenen, 336 
Seiten flarfen Dftaubande, umter dem Titel: Serie eronolo- 
gica delle rappresentazioni drammatico-pantomime eic, ein 
Werk erſchieuen iſt, weldhes ein nam der Beirfolge acerdnetes 
VBerzeichnik auer der Schete entbalt, be vom Herbſte 17760 
bis und mit dem Herbfte 1818 anf den vornehimften Theatern 
der Stadt Maland anfariuhre werben And, Neben den Lie 
tet der aufgelubrten Borftelliungen find aud die Namen der 
weten Geſaugvirtueſen, nidt weniger als die der Dichter 
Kemproriften und Bauetmerfter beigefügt. 4 


Q— — — — ——— 


Berteger: Leopold Boß, 


Rrdacur 4. 8. Methuſ. Wünler. 





Zeitung für Die elegante 





Montags 


21. 





= 


Welt. 


den 531. Januar 1820. 








Uran ia 
(Line Hymne.) 


Üeusie, su deinem Ruhme 

Berfammie deiner Yrieſter Schar 

Und weihe zu der Gottheit Helligthume 

Die Erde wieder, die im Fluche war! 

Drei Sonnen, die Im Geiſfterreiche feinen, 

Das Schöne, Wahre, Gute, zieh'n vol Glanp 
Um deine Stirn die Kreife, und vereinen 

Eid dir zum Chreufranz, 


Durch dich, du Göttliche, verklären 
Sich alle Bilder der Natur! 
Mit Golde fhmäker du die reifen ehren, 
Und ſtreueſt Perlen in den Thau der Flur, 
Wir bören bi, wenn fanfte Lifte wehen, 
Und wenn des Donners laute Stimme brüßt, 
Vie ahnen dich, wenn Blumen auferftehen, 
Im jungen Lenzgefild, 


Uns ift durch dich im Weltenalle 
Kein Mißton und fein leerer Ott. 
Du leuchteſt uns vom heben Gonnenballe, 
Und leutſt um ihn bie Wandelſterne fort; 
Durh Epmpathie wird alles angezogen, 
Durd deinen Geift iſt alles fih verwandt; 
Du tnupſſt die Milchſtraß' an ben Aetherbogen 
Mit allmaptvofer Hand, 


Du löfef von des Irrthums Binden 
Des Menfhen nahtbededten Blid; 
Du leitet uns aus naͤchtlichen Gewinden 
Des Sinnentrugs zur Tugend und zum Gläd; 
Du rüfeft, wenn im Kampfe wir ermüden, 
Dit Beiftesfraft, eutlaroſt die falſche Ruf, 
Und giepeft und entfündigt beinen Frieden 
In gottgeweihte Bruft, 


Wir find durch dich emporgehoben 
In eine neue Unfguldswelt, 
Bo keine open Leidenfhaften toben, 
Wo Seelenrup’ ihr fanftes Bepter Hält. 
Uns feſſeln nicht bes Standes träge Bande, 
Weil Sottesahnung unſte Bruſt durchflawmt, 
Es fühle der Geiſt, ſchon bier im Sremblingsiande, 
Daß er vom Himmel ſtammt. 


Wie ber Pilot auf Meereswellen, 
Bo ſaon fein Saiff entmaftet fintt, 
Wol Freude jauhzt, menn fig die Lüfte hellen, 
Und rertend ihm ein gaftli Ufer wiutt: 
So lauchzen wir, da im bie Säresensnägte 
Des Erbenlebens blinft dein Purpurlicht, 
Und Girgespalmen deine Mutterrete 
Uns um bie Scheitel fliht, 


Wie wird bie frohe Bruſt erweitert 
Wie ſtuͤtzt vor die der leere Wahn, : 
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Wie liegt die Zukunft ſreundlich aufgebeitert, 
Wie heil iſt ſelbſt des Todes finfre Wahn! 
Dis Schickals Donnermolten find verſchwemmen, 
Die ganze Erde ſteht werfiärt vor dir, 
Doch wir find in De Gottheit aufgenommen, 
Und ewig Eins mit Ihr. 

Neuffer, 





Aus dem Leben des Garrick. 

David Garrid, einer der größten Echaufpier 
ber, deſſen ſich die Bühne je erfreut bat, ward den 
28. Februar 1716 zu Hetesſord geberim, mo fein Was 
ter, Hauptmann beider enuliiben Infanterie, auf Were 
bung lag. Seine urſprenglich normanniſche Familie, 
melde la Garique bieß, batte fih zur Zeit des Editig 
von Nautes nah England geflidrer. 

Surrids Talent für die Scauſrielkunſt entwidelte 
fi frühzeitig. In den Ertuimifenihaften machte er 
weniger bedeutende Fortſchritte, obaleih er dem Unter 
richt dea gelehrten Jobnſon's übergeben ward; eben ſo 
wenig fand er bei feiner lebhaften Phantafie Beihmat 
an dem Erndium der Neetegelchriamteit, für melde 
feln Vater ibn eigentlich beitinmt zu baben (dien, Als 
er im wanzigſten Jabre feinen Mater verlor, der wenig 
Vermögen bintirlieh, begab er ſich zu einem Ohrim nd 
Zifabon, von dem er mir offnen Armen aufaerommen 
ward, und bei welddem er einige Zeit auf dem Gompteir 
arbeitete, Bald aber kehrte er in fein Vaterland zuruͤck, 
unternabm mit einem feiner Bruder einen Weinhandel, 
gab auch dieſen wieder auf und beuann im Eommer 
1730 die Laufbahn, für welse die Natur ibn eigentlich 
beitimmt hatte, Er ward Mitglied einer fi bildenden 
Eaufpielergefelitait, und trat zuerſt in Irewich uns 
fer einem angenemmenen Namen in der Node des Abran, 
im Traueririele Otonoto, auf. 

Der Vrifal, den er einerntete, war allgemelr, und 
Bald ſah men ihn mir g'eidesn Erfolge im Trauetſpiele wie 
im Luſtſrirle, ja fogar im den Farcen auftreten, in wel 
Gen er die Mole dee Harletin übernahm. Der Ruhm, 
welchen er ſich durc fein meiſterbaſtes Seiel in der Pros 
ding erwarb, verbreitete fi baid nah der Hauptſtadt, 
und er tpiekte nunmehr we@feiemeite in Lendon und Du⸗ 
bin, bis er im Jahre 1747 in Vertindung mit Lach 
das Eigenthum des PrurnlenerThratert, neift der Ers 
neuerung des Privileaiung, kauf ich am ſich bradte und Die 
Direktion übernapm. Einige Jahre darauf verbeitaihete er 
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fid mit der berühmten Tänzerin Violetti, begab ſich fpd. 
ter eine Zeitlang auf Reiſen und berrar die varerlanduche 
Buͤhne daum mwicder mit noch immer groperem Beifall 
bie zum Jabre 1776. 

Auf dieien Deifen durch Franfreib, Italien und 
Deutihland beiaiftigte er ſich vorgüglis Damit, die vers 
fbiedenen Schaububnen diefer Länder zu befusen und 
das Vorzügliche derfeiben für feine Kunft zu kennpen, 
An den Hofen ward er mit der größten Ancheichnung 
aufgenommen; man bemunderte vorzualib aub an ihm 
fein ausgegei@netes Zalent in der Pantomime. Er datte 
es volig in feiner Gewalt, ale Kıidenftaften auf dus 
Ricrigfte augzudräden, und fonnte mir einer unglaubs 
lisen Edneligfeit von der Wuth zur Freude, vom 
Sera zur Sanftmuth, won der Einfalt jur Leobafrigfeit 
übergeben. ° Oft deklamirte er vor Perſenen, weiche 
fein Engliid verflanden, Stellen aus veridiedenen Mole 
len, und erreate in ihnen durch ſeine Dimit und den 
Ton feiner Stimme, ale Gefuble, welche die Seele 
bewegen, ohne dab fir ein Wort verftanden von dem, 
mas fein Mund iprad, Wie genau er aber aub am Yns 


derun ten Kusdruck der Leideufwaften kannte und beobadys 


tete, beweist folgende Uneldote von ihm: „ie baten,“ 
fogte er einſt zw einem franyöhiben Schauwielet, die 
Dielle des Trunfenen mie vieler Wabrbeit nnd dabei mit 
Anand gefstelt, nur, wenn fie mir diefen Beinen Tar 
del vergeiben wellen, war ibr linter Fuß zu müctern.’ 

Ton der Gewalt, welche er über feine rigne Phy⸗ 
ſſognewie bare, zeugt auch noch folsendeg Beiſpiel: 
Der berühmte Verſaſſer des Tom Joues war geſtorben, 
als man gerade den Drud feiner Werke vollendete; man 
wunchte fein Vild dazu zu befipen, und Garrid vers 
ſrrac es zu affen. Er ging bierauf zu feinem Freunde 
Sosarıh, beaab ſich bei dewſelben ‚In ein Nebenzimmer, 
wickelte ſich in einen Mantel, den er zu dieſem Swede 
miigehradr batte, mund nahm auf eine tuſcende We iſe 
Fieldiusze Miene und Auédruck an; eben io vrraͤnderte 
er aus feine Stimme, tief darn Hogarth und bar ihn 
zu malen. Hoaarih erf&ritt und glaubt Fielding ſelbſt 
zu ſaben. Eile mich zu melen, sagt Garrick. Dieſer 
time ch, und dies iſt das Bild, weldee in der englis 
ſchen Ausgabe vor Fieldinas Werfen ſteht. 

Bis gem Jahre 776 blieb er Vorftcher des 
Drurolane Theaters, während welcher Zeit er mit inner 
größerem Beifelle als Schauspieler auftrat und au Mich: 
tere Stuce für die Buͤhne felbjt bearbeitete. Dann 
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vertaufte er fein Pririlegium für die Summe von 
35,000 Yf. Ererling, und trat. am 10. Juli zuletzt in 
der Mole des Den Felir, im dem Luftfpiele: Das Wuns 
der, von Mes. Eentlirre, auf. Er befand ſich damals 
fen in feinem 60, Lebensjahre, obaleih er auf ber 
‚ Bütne miht über 30 Jahr alt zu ſeyn ſchien. Das 
Hans war gedrängt voll, und bei feiner Abſchledsrede 
fülten ſich aller Augen mit Thraͤnen. 

Nice fo wie er es ſich oft zewuͤnſcht und geträumt 
hatte, genoß er den Abend feines Lebens und die Frucht 
friner Acheiten. Eine dedeutende Aranfbeit, der Stein⸗ 
fdmerz, mit dem er fhon feit mehreren Jahren gefämpft 
batte, nahm fo heftig am, daß es ihm nur felten vers 
genut war, einen Kreis ausgewählter Freunde um ſich 
4a verfammeln, und mit ihnen die Freuden einer höhe: 
fen rfeligteit zu genießen, für die er fo empfänglid war. 

Als er mob im Dec. 1778 feinen Freund, dem 
Lord Epewcer in der Stafſchaft Northampton, beſuchen 
molte, um die Weihnactsfeiertage mit ihm zu verleben, 
ward er dort bedeutend Mtanf, Die Aerzte glaubten, 
daß er die Reiſe nach Londen einige Tage darauf ohne 
Gefabr unternehmen könne, und er ward in fein Haus 
zurückgetracht. Das Uebel madın Aündlib zu; er ſtarb 
am 20, Jan: in einem Alter vom 63 Jahren. Sein 
%ihnam ward im der Weſtininſter Abtei beigeſetzt, an 
dem Fuße des Dentmals, weldes jum Andenfen Shake: 
ſteates errichten iſt. Die größten Herren und aus ge zeich⸗ 
netten Männer Englands degteiteten ihn zu Grabe in 70 
Leldeuwagen, von denen jeder mit 6 Pferden befpannt 
war, — Er binterlieg ein anfehnlihes Vermögen, 

yo. 
Leipzig im Jahr 1710. 

In dem Unioerlal-Feographiic:Hitterifbem Pericon, 
zuerſt berautgegiben von Ghrikopb Gelarine, daun 
vermebre von Erdmann Ubſen (Leipzla, bei Gleditſch 
1710) lieſt man über den damaligen Zujand der 
Stadt unter andern Folgendes: „Die Stadt lieget in 
einer vortrefliben angerehmen Segend, ift nicht allzu: 
groß, aber fehr vollteich, anſehnlich gebauet, und die 
Käufer Ihön miubliret, aber mir now viel nete 
tern Lenten beſedet. Die Stadt ber zu ibrer 
Beſeſtigung ein Schloß, fo die Pleifensurg gewennet 

wird, iſt auch font mit doppelten Mauern, Paſceren, 
Eoenken, Brafiwehren und Walrroreben verihen, 
Der Marltzlatz iſt Aoj, ſchön und regulait; — — So 
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iſt auch Auerbachs Hof berühmt, von welchem ber bes 
rühmte Poet Taubmannus folgendes Diſtichon gemachet: 
Quicquid et inferti factique requiritur auri, 
Omnibus Aurbachi venditat una domus, 
Ingleichen find folgende zwei Zeilen von diefem berühme 
ten Drte befannt 
Misnia parva potest urbs diei Lipsia, diei 
Aurbachea domus Lipsia parva potest. 
Unter andern öffentlicen Gebärden iſt die Boͤrſe auch noch 
febenewertb, wie ingleihen dad Opern-Haus, das Grims 
milde Thor, das Zucht:, Armen: und Mayen: Haus 
nebſt einer ſchoͤnen Gapelle, nicht weniger die Thomas, 
Niclas-, Pauliners und Neue Kirde, So find auch 
fhöne Luft: Gärten, als derer Herten Beſen, Herr 
Weiſens, Herrn Schambergs, Herrn Apels und andere 
mebr, um diefelbe zu feben; wie denn auch in der Stude 
an dem fogenannten Zürfien:Hauß der Hortus Medieo- 
rum ſich anigo anders frben läſſet, und darinnen rare 
Kräuter zu finden, als vor diefem nicht geweien. Hm 
die Stadt berum find artige Biumgen geſetzet, fo Alleen 
machen, und in der Stadt finden fih auch Nacht Later⸗ 
nen dur alle Gaſſen. Der Mefentbat vor dem Kane 
Nädter Tore veranüget auch feine Liekvaber, derglei⸗ 
wen auch die vielen berumlivgenden lufiigen Dorfer thun, 
Wer Commobirdt Fieber, findet hier binfige Kutſchen 
und Saͤnfften, aleihwie auch ſonſt die böflidite Bewir—⸗ 
thung und Bedienung. Das in Leipzig gebrauene Bier 
heißt Raſtrum, davon die Verſe find: 
Non propter Rastrum, sed propter amabile Roeirum 
Virginis ad Rostrum plebs studiusa renit, 


Epyigramm e. 
1, 
Ja went die Füße Icht mit Redt 
Eeihb Danptmann Biefebreht, 
Io Iode fe mir am: 


Ion Daten Me im Etreit 
Bom nahen Top 


+ mid ungt vom Samwatzer Fant befreig, 
— h 


2. 
Viliparp, 


Der Immer bergt" ms nie Deiapıp 
Hier legt der arme Wiltbald. 
Wird er im Simmel altigenem, 


men, 
©o wirb er nur " 


auf Borg dert untertemm⸗ 
n, 
— 
®. 


— — 
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Korreſpondenz und Motizen. 


«us Berbjl, den 15. Januar, 

Der Schlut des vorigen Jabres bat ung bier einen ſehr 
angenebirem Kunftgenuß gewadrt. Eriauben Sie, dab ich 
Sonen das Näbere darüber mietbeite, Es bat fih männlich 
Bier ſcou feit einigen Jahren ein Berein von mehreren Toras 
terliebbuberm gedirtet, melde des Arinterd monatlich eim Tot 
im einem angemeflenen Lofat zum Veen der Mrmen tbsatralis 
fde Berfietungen geben. Bür das DYublifum ıft Dies bönft 
angenebe, weil vacirende Echanfpielergefeuiaaften nur feiten 
und fdwirrig die Erlaubni erbaiten, bier zu fpielen; und 
man font ganz auf dies Vergungen Verzicht leiſten müßte. 
Am 29. Deebr, vor. I. wurde mum nebfl mebreren ander 
Sadıen auch die Hrimfedr, von E. v. Houwalb, aufge 
führt, Der geihräpte Diner hatte die Güte nrbaht, dies 
fgöne Tranerfbiti, welches bifger ger am wenigen Drten 
Deutiblande geichen ift, dem Hiefigen Theaterwerein ur Hufe 
führung mitzwipeilen, und diefe gelang deun auch den Lim 
Händen nad) fo voufemmen, daß ih fein Bedenken trage, bie: 
fe Anertenntmi Senttid im Ihren Blättern miebermlinen, 
Ueber dem hoben tragiihen Werth des Srüds beeript unter 
alien, die etwas maber damit befamnt find, webl nur eine 
Stimme; Bas ſcheue Talent des Dichters genicht zeuntich 
allgemeiner Mnerfennung, und er bat fih unter ben Deren 
unferer tragiiben Literanur eine rütmliche Etehe erworben, 
Darum fhmeige ih vom Dem Etidfe ſelbſt, und rede mir vom 
Der Kuifübrung. Aber einigermaßen mit den Schmicrigleiten 
Dekanat if, welche die Auffohrung einer Tragödie bei einem 
Kirbbaber« Toester man, wird im dieſer Dinhat nur bilige 
Borderuugen wagen, und dieie wurden bier wirft wolıg 
befriedigt. Die teidenfcraftliche Kole des Dorner, und vie 
der Jobanne, wurden von zwei Mirghedern des Ebratererts 
eind dargefeut, welchen echt tragiiawe Talent mie abaninres 
Sen ik, und auch bie übrigen weniger bedeutenden Kollen 
wurden mit Gefühl geſprechen und mit Anftaud gegeben. 
Benu man auch bis und wieder mandyerkei vermißte, was 
man bei größern Theatern trifft, ſchutlles Ineinandergreifen, 
gutes ſtummes Spiel, umd die fogenannten Theaterfünnie, die 
Kb Niemand dur Theorie, fendern mur durch Tangsäbrige 
Uebung erwirbt, fo entichädigte uns dafür die reine, gefühl 
vobe Sprache und die richtige Aecentuatien und Drfiamation 
der Mitfoielemden, welde man oft bei großen Ecbaufpielern, 
wenn idnen prünitive Bildung mangelt, umionft ſucht. Aurz, 
das aane Publikum war zufrieden, mb gröftentbeits enthu⸗ 
finsmirt, und mir, wie vielen Audern, wird diefer Mbend 
umvergeßlich bleiben. Möge es dem wadern Diehter gefallen, 
regt bald umiere Literatur mit einem ädntiden Frodufte zu 
Dereihern, umd mögen umfere talentvollen Kunflditettanten anf 
der Detretenen Wahn mit gfeigem Gleiß and — Eifer 


fortwandeln, . 


And Turin, Ende December 1819. 

Das von Eograffi dedichtete, früberbin von dem Kar 
petimeifter Banefi für das königl. Tbrater deua Benice im 
Benedig in Duff gefegte Drama: Le Danaidi Romane, if 
vor wenigen Zagen auf dem Tünigt, Tocoter aBbiet, wieder 
anfacfübrt worben, bat fi) aber bei weitem feines To alas · 
geusen Erfcigeh, wie bei feiner erflen Hufinhrund zu Bener 
Dia 9m erferuen gebabt. Bas damals dauptiähtid Past beis 
trug, die erwähnte Dper auf Der Bühne zu erbafzen, war 
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theite der Zauber der Seetie, theils bie unermdeten Beimübune 
gen des Dichters, der zwei Tiomate darauf verwandte, Die 
Eboriften und fiummen Verfonen mit ıbren Kowın detauut zu 
Dadcen; Kleidungen und Sceuen uater ſeinen eigeueti Rue 
genau im dem Cbaralter, meiden das ruf fordirte, Aautfude 
gen ließ, amd mir einem Worte dem Zuſchauer mteitfan wie 
Bcwalt in Roms fünfres Iaprtuudeıt verfente, hr alle bei 
und. Sier bar man Aid bei kiiederunfiubsung der D,naiden 
nur weiig Mude gegeben, Das Stack erſauen gonk unge⸗ 
deuet verfinmmelt. Die Kleldungen waren debr und dtuner 
gicıfe mit Etidereien überladen; die Defoiatienen vöcit riend 
und den Zeitumftanden nichts weiuiger a* angemefen, Wmfonft 
verfäwenditen Die drei erfien Eänaer, Sr. Eriweiti und die 
Damen Bomimi und Etıfaberda Pınarti. ıpre Krafre, um 
das Echaufpiel gu Halten. Die Eanaerm Dinctti, weiche, 
nicht weniger ais Die Bomimi, fd eines annlıgen Emvtunge® 
von Eeiren des Yublifums zu ertreuen batte, zeichnete A 
nit allein durch ıhrem Grfaug. fontern auch Dach ıbre ımlife 
Bevolle ud niodi Überlegte Deflamatien uns. Auch das Bule 
tet: Gl incanıi d’Armida, fand wenig oder fen Beifall. 
fa0. Wer Dub Befrerte Serufatem geieien bat, farın nicht 
umdin, Terauato's Heiden zu bemittcıden, daß fie verurtteeilt 
find, auf eine fo Hemr erbarmtihe Abeiſe auf der Buhne des 


om, Lapdimi u figuriren, 





Noeetige m 

Au Neweaflle in England bat fih unfängft Folgender 
Borfau ereignets Es bat eine von den Rebreu, worurd das 
ur Erieubrung hetbige Gas areleitet wird, uud bie unter 
einem Hauſe dinsief, einen Rık tefommen, timd die Bewotze 
mer des Hanſes flagten uber den Geruc, wodurch fie briafigt 
würden. Der Haueberr batte fid darubet dei der Erieuche 
tunasdirettion deſchwert, allen diefe woute erſt den feigenben 
Zug die Nödren ausbefern tafien, vieleicht, weil man ſich im 
diefem Hanſe geweinert batte, der Buseriendrung ſich zu bie 
dienen. Des Abends ging ein Madden mir einem Kıdıte auf 
den Antritt, In dem Augenbiide hört man sine Erpiofion, das 
Dabı und bie otere Etage def Haufıs werden weageriflen, 
mad von dem Kinterbaufe, fo wie den auftohenden, wird 
glerdrfaus ein aroßer Theit beibanıgt; eine Weichibaft, die 
Aa in dem lehtern Behand, Met mir dem Bußboden von einer 
Erage in die andere. Siele Terivnen nmerden ſanwer vermans 
der und cin Kind getodtet. Em Madden, vermutbiim bad, 
weles die Erpfofiou vernriadr batte, wurde halb verbrunmme 
erfunden, und it ned mit anfer Welabr. Die Denbeim 
wurden jerbroden umd zum Zbeit zu den Feuſtern binausges 
worfen, einige Menlibergebinde burd berapfallende Ziegel 
Bart beihädigt. Man bat seit der Bırbreitung ber Sasbe- 
leuchtung aus London in deu Provinzen fen Weifpiel zieh 
äbntichen Borfous. Mus find atfo Lie Urſachen dieſer Erpio« 
fion zu Rumeafte gemeien? Auetcen Wurden mÄnen die Aus⸗ 
danfungen ber Abtritte, mut Denen die Leltungsröbre wahre 
fmemtih in Werbindung Rand, auf diefen Zuſau gebabt bar 
ben? Weihe Borfihtzmakregein muden zu Ferditung Abus 
tier Borfülle genemmen werden? VBermutblih wırb baruber 


von den Werrbertinern dieſes neuen Erteucptungsiofirms made 
ſtens etwas betauut gemadst werden, 

(Da aud in Deutſchland Die Basbeleuhtung eingefüper 
iſt, verdient auch hier der Botſall alle Aufınerfiumfeit.) 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


2) Allgemeine Wuffäge, zur Berichtigung ber Urtheile Über Kunft und zur Veredlung des Ge 
ſchmacks, wie auch Äber allerhand nügliche und angenehme Gegenflände, die zunächft die gebildet 
Melt intereffiren, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen Finnen, 


2) Neue Moden» und Luxusnachrichten ans fremben und deutfchen Hauptftäbten, in Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. ſ. w. 


3) Korreſpondenznachrichten Über deutſche und auslaͤndiſche Theater,! Bekauntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzäglicher Stuͤcke, Mufifaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſſtellun⸗ 
gen, Babechronifen u. f. w. 


) Hofnadhrichten, in fo fern fie auf Felle und Vergnuͤgungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das Höhere flehende Perfonale ber Höfe und auf Frembe Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem beheren Adel vom Eivil » und Militair⸗ 

ſtande, bei Domfapiteln und Ritterorden u. f. mw. gebdren, 


5) Charakteriſtik von Städten und Ländern, im Müdficht ihrer Kultur und gefelfchaftlis 
hen Verhaͤltuiſſe; hauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werken 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publifum fonft weniger bekannt werben. 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtbeilungen von dffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Bärten der Fürften une 
Butsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferflihen, Werken ber plaflifchen 
Zunft, mufifalifchen Werfen und Inftrumenten ꝛc. mit welcher Rubril die neuere Künftlerges 
ſchichte in Verbindung ſteht. 


7) Literatur. Anjeige und kurze Beurteilung von Schriften, in fo fern fie fih durch Jahalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publifums eignen, 


8 Miszellen, Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Ciebichte und bergl. 


Alles, was in bie Politik oder bie eigentliche Schulgelehrfamfeit einfchlägt, Bleibt don 
dem Plane biefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


Sin jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäfig Mitwochs wel, und Sonnabends 
drei Stuͤcke, nebft einem Intelligenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werden zwei ober 
nad) Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunſt, des kuxus und der Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Luſtſchloͤſſern u. f. w., auch Portraits berühmter Perfonen darſtellen, gegeben, fo wie 
zuweilen neue Tanze, vorzügliche Gefänge mit mufitalifchen Belegen befannt gemacht werden follen, 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer nbaltdanzeige, und zu dem 
ganzım Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupıtisel, noch ein möglich vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregifier geliefert, 


> 


Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt Mich nicht darauf einlaffen Tann 
wöchentliche und momarliche Eremplare der Zeitung pofifrei zu verfenden (die Verfendung am 
ade Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo müffen bie wöchentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober» und Poftlämtern, Zeitungserpedicios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, sorr des zunächf gelegenen, gemacht werden, 


Hauptfpeditionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen Übernommen 
Die Könige. Saͤchſ. Zeitungs » Erpedition in Leipzig. 

— RK, K. Dber Hofs Poftamts »Zeitungserpebition in Wien 

Das K. KR. Boͤhelmiſche Obers Poftamt in Prag. 

— Königl, Preuß. Hof» Poftamt in Berlin. 

a, 1 — Ober⸗Poſtamt in Breslau. 

— — — Grenz⸗Poſtamt in Erfurt, 

— — — Grenjz-Poſtamt in Halle 

— K. K. Oeſtreichiſche — — — — im Frankfurt a. M,— 
— Koͤnlglich Baierſche — — — — inMürnberg. 
— Ober⸗Poſtamt in Bremen, 

— Königl. Ober» Poftamt in Hannover.“ 


* Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Sächf., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheiniſch, und bafıle 
Überall innerhalb Deurfchland zu befommen. Da von denen, welche biefe Zeitung unmittelbar 
von der Berlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlange werben muß, fo if ndthig, 
daß -jeber ber refp. Sntereffenten den Betrag des ganzen Yahrganges beim Empfange bes erften 
Stuͤcks entrichtet, und es ſteht zu boffen, daß man diefe Forderung nicht unbilig finden werde, 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koſten erfordert, nicht wohl, befichen kann, 

Alle Briefe und Beiträge, die Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter Ike 
unten ſtehenden Adreffe, oder mit der Ueberfchrift: 
An die Medafsion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden, 


Leopold Vof 
In Leipjig 
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Zeitung für Die elegante Welt, 
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den 1. Februar 158.20, 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Seitung, werde das gediidete Publikum felt nunmehr zwanzig Jahren mit ummnterbrocenem Beifall beehrt Hat, if 


außer den Buchbandiungen jedes Drts, bei 


allen Dber- und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
in ganı Deutihland, Grantreih, Rußland, Schweden, Dänemarf, der Edweis und Holland zu erhalten und zu beftelien. Die 
reſp. Behörden find fämmtlih dazu aufgefordert, und geueigt, ſich der gedörigen prompten Lieferung derſelben zu unterziehen. Der 


Preis des Jahrgangs iſt 8 Thaler Eihfifdy oder 14 GI. 30 Kr. Reichegeld. 


Leopold Voß, 





Die Blinde 
(@ine Erzahlung, von &, M. Fougne) 


E⸗ mar in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, — einer Zeit, die und wegen des heitern Frie⸗ 
dens, in welchem damals viele jugendlihe Dichtergei⸗ 
fter mit fig und dem ganzen gefangliebenden Deutſch⸗ 
land lebten und bluͤheten, fait zum idplifchen Zeitalter 
zu verbämmern fheint, zu einer Art von verlornem Par 
radieſe, wo es ausfah, als wollten bie kraftvoll aumuthis 
sen Tage ber Minnefluger wieder aufleben, — in biefer 
Burgen Bläthenzeit war es, daß ein junger Dieter, den 
mir Arnold nennen wollen, ben Schwarzwald durch⸗ 
ftreifte, und ſich fpät Abends In eines der ungangbarften 
Thaͤler beffelben verirrte. Ihm kam das minder wie 
eine Neckerei des Zufalles, als vielmehr wie eine Wer 
günjtigung von Geiten feiner Mufe vor; deun Wieſe, 
Hain und Gebirg verfhlangen fih, von Maren Bächen 
hurcriefelt, in der roͤthlichen Abendbeleuchtung zu einem 
fo anmuthigen Bilde, wie er es wohl im feinen liebiten 
Kräumen nie ſchoͤner erblidt hatte, Gein Heller Geiſt 


ſah die wunderfamfien Geflaltungen vor ſich aufſteigen; 
voll unausſprechlichet Heiterkeit dankte er Bott für feinen 
Dicterberuf, und ging, ohne ſich um die verlorne Rich ⸗ 
tung zu Zümmern, immer tiefer in die maili blühende 
Wildniß hinein, einen ganzen Bienenſchwarm von were 
deuden Liedern in feiner Bruft. Er fummte fat unwille 
Fürlich die Worte vor ſich bin! 

Wo bleibt Du, huͤbſches Abenteuer, 

Das doch gewiß ein vielgetrener, 

Holdfel'ger Elfe für mid webt ẽ 

Die Mufe hat ihm das geheißent 

Bald muß ber grüne Schleier reifen, 

Der neckend es zu bergen ſtrebt! 

Seht Kaum ihr Hlüh'nden Waldestläftel = 

Her! fangen da nicht fon bie Lüfter — 

D ia, des Dichters Buſen bebt 

In Freuden, und bie Debe lebt! 
Es ward ihm auch wirklich, als fingen bie Tannenzweige 
an, ſich grüäßend mach ihm herunter zu neigen, als flüftre 
der auffteigende Nahtwind ihm vernehmlihe Reden in's 
Ohr, und Hätten bie Heinen, biöweilen über ben Ra» 
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fen hinhäpfenden Sangvöglein Auftrag, ihn am irgend 
einen wunderſamen Ort ald Bote dinzageleiten. 

Und als hätten fie das auch wirklich (kun getham, 


 börte Arnold in den erften Ehimmern bed aufgebenden 


Mondes aus einem alten, durch bas Sezweig ſichtbar 
werdenden Trümmergemduer folgende Worte von einer 
Hödft anmuthigen Franenftimme fingen ; 
Der junge Sänger, del in Lieb’ und Muth, 
Zieht durh der Welt verworr'ne Kampfgebege. 
Bas lauert da ihm rechtes und linfs am Wege? 
Ehnödlodend hier und durſtend dert nach Blut! 
@s find bie Uniehener, 
Um bie ein gortgetrener, 
VBegabter Saͤngetr bält fein Schild empor, 
Und rüſtig ihnen ſtrect bie Lange vor! 
Das thu', mein Sänger, wo's Sefabren gilt 
Der tbeuern Seel' und deinem beitern Leben! 
Nicht bier, wo unbefedt und gottergeben 
Die Schnfuht rein ans reinem Herzen quillt, 
Ruh’ an ber Burgesmaner! 
Und daft Du etwa Trauer, — 
Die Stimme, bie dies fingt, hat Krauer aud, — " 
Bir mifhen Leid und Lied im naͤcht'gen Hauch!“ — 


Die Stimme hielt inne, mie fragend, Wrneib hatte 
das Lied ſelbſt gedichtet, umb in einer der damals fo 
gern gefchenen Sammlungen, De man auf eine tet 
bäübfte Weiſe Blumeniefen nannte, in die Welt ge» 
ſchictt. Nun hörte er es mach einer ihm bisher unbefann« 
ten Weiſe fingen, die dennoch, wie laͤnaſt gefuht und 
jest gefünden,. aus feinen eignen tiefften Herzen heranfı 


"-zullingen ſchien. — „D finge doch weiter!” — fenfjte er 


unbörber in ſich hinein; — „ofinge bob weiter! Es 
feblt ia noch Ein Werd, und id will ja recht gern nach 
deiner bäbfhen Weiſe mirfingen 1" — Und als hate man 
ihn vernommen, hub die Stimme, wieder am, und ale 
babe er ein gegeb’aes Dort zu erfüllen, fiel Arnold in 
jweiter Stimine fanft zu den folgenden Worten eint 

Wir mifhen Lied und Leid, und weinen ſelll 

Ger uuſres Ganges gortverlich'ne Gaͤnge! 

Das Weinen juft afbt fa die rechten Klänge, 

Wo Herz in Herz ganz überriehen will, 

Du bafl geweint, mein Sänger! 

Gewiß, bir war erft bänger? — 

So war aud mir erh gar entichlih bang! 

Doch gab ih Thraͤnen Dir, du mir Geſaugh“ — 


172 


In bad Verballen des Harfenfpieles Mäfterte die 
holde Stimme aus dem @rmduer : "* j 

„Biege Di doch etwas hinunter, guter Bater, 
ob Du ibn nicht etwa erbliden daunſt! So viel doch 
weiß ich ganz gewiß, — er bat aus Herzentgrunde mit⸗ 
gefungen, denn Spott ift einer folhen Stimme fremd 1” 

„Das wolle Bott!” ermieberte Jemand mit fer 
ſtem, männfihem Lone. „Es wäre fonft auch fehr Scade 
darum, Muf den ihlimmfen Kal aber könnte man ſich 
doch auch redtmaßig damit tröften, daß bie Schuld an 
dem Saͤnger laͤge, und nicht an ung Beiben!“ 

Nun beugte ſich über die baibserwitterte Brdfung 
des alten Semäuers ein freundlibes, von ſchönen weis 
Ben Loden mmmaltes Greifemantlig berab, und fagte: 
wenn Ihr etwa ein Abendbrot und Nabtlager bei ehrbar 
sen Leuten annehmen wolltet,- lieber Sänger, fo mwürbe 
ib Eud bitten, ba etwas weiter an der Mauer binen: 
ter zu gehn, mo fie fi gegen das Thal fenft, Ihr 
findet ein kleines Lettenpförtchen dort, bas in meinen 
Garten führt, mb weil Ihr einen ziemlichen Ummeg 
mahen müflet, werbe ic wohl fon dert fern, um 
Eu den Miegel aufzuthun. Wollt Ihr? — 

Auf Arnold danfhares Ya war ber Alte ſogleich 
verſchwunden; er börte ihn drinnen taſch und rüftia eine 
Tteppe binuntergebn, Traͤumeriſch, neh immer von 
der liebliben. Franenftimme wie umbaudt, wandelte er 
ſelbſt an der Dauer bin. — 

(Die Fortfegung folst.) 

Neuefte Literatur 

Wir find feit mebrern Jahren mit einer Ungabl von 

Gedihtfamminngen, meiſt zum Bebufe ber Sprechtbun—⸗ 
gen, überfhmernmt werben, mobel ſich's eine armfelige 
Fingerfertigtett, ober gemeiner Buchhaͤndleriſcher Se⸗ 
mwerbfieiß ſehr leicht zemacht det. Won dieſen Erzeng⸗ 
wiffen, welche bie jäbrfibe Früblings: und Herbiftuth 
bringt umd fortträgt, etwas zu ſagen, wdre verlorene 
Dinte ; aber felbit ben beffern Buͤcern biefer Art fehlt 
mebr oder minder etwas, deſſen Mangel bem Kebrer am 
meiſten auffält, planvolle Unorbnung, eine auf dir Bes 
bürfniffe und Fäpigleiten der Schüler betechnete Abſtu⸗ 
fung vom Ketten zum Saweren, und dabel meift 
auch furze erläuternde Anmerkungen. Won ber Abſicht 
ausgebend, dieſen Maͤugeln abzubelfen, verauftaltete 
Profefor Kari A. Foͤr ſtet, befannt als finniger 
Dichter und gluͤdlicher Ueberſetzer Petrarca's, eine 
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Sımmlang anderlefener Gebidhte für 
Gedähtnife und Deflamationsäbun: 
gen, na® einer fünffahen Abſtufung 
vom Leihten zum Ghweren georbnet, 
Dresden in der Arnoldiſgen Buchhandlung, 
XVI und 448 Seiten. 8. (Preis ı Thlr. 12 gr. 
geb.) 

Das Werk ift zwar zunaͤchſt für die Ritter: Mfabemie (Ras 
bettenbaus) zu Dresden, mo der Herausgeber angejtellt 
it, beitimmt, aber von fo ausgezeichneter Braudbarkeit 
fowohl für Lehranftalten, ald für gefelfchaftlihe Deklama⸗ 
tionsübungen, daß hier ein paar Worte barüber am ihrer 
Stelle ſeyn werden. Hr. F. bat den reichhaltigen Hebunge» 
ſtoff nach folgendem Plane geordnet. Die erfte für Uns 
fänger beftinmmte Abtheilung enthält Fabeln, leicht vorzus 
tragende Erzählungen und Heine Lieder, Nur in biefer 
Abtheilung find die zu beromenden Worte durch gefperrte 
Schrift ausgezeichnet, fonft aber feine andern Fünflichen 
Bezeichnungen gebraucht worden, bie gewoͤhulich unnüße 
und verwirrende Spielereien find. Die zweite Abtbei- 
lung gibr ſchwierigere Erzäblungen, worunter and einige 
profaifche Stüde von Leſſing und Krummacher fi befinden. 
In beiden Abtheilungen mußte freilich, zum Bebärfnif 
der Pernäbungen, mandem Stüde eine Stelle vergönnt 
werben, das keinen poetlihen Werth bat. @rlefenere, 
auch durch Inhalt und Form das bichteriihe Gemuͤth fremmds 
lich anſprechende Städte aber enthält die dritte, wo 
erzäplenden Gedichten Iprife folgen. In der vierten 
find die Sedichte nicht mehr nach dem größern ober gerin« 
gern Ewierigleiten des Vortrags, fondern nad den Gatr 
tungen geordnet, um dem Lehrer bier zu vorbereitenden 
Undentungen über das Weſen der vornehmften dichteri⸗ 
fen Formen Anlaf zu geben; loriſche Gedichte von bes 
beutendem Jubalte, Erzählungen, Balladen. Auf gleiche 
Weiſe, nur volftändiger und genauer, wurde bie fünfte 
ubtheilung geordnet, und es iſt zu wünfhen, daß ber 
Herausgeber bei einer künftigen Auflage ausführen mös 
gen, was diesnal die Raumbeſchraͤnkung verfagte, in 
diefer Abtheilung ndmlid eine Beiſpielſammlung für 
fämmtlihe Formen der Dichtung zu geben, und daber 
aud noch einige epiihe Bruchſtuͤge, und Beiipiele für das 
Erisramm, Lie Satyre und die Epiſtel beizufügen. Die 
mitgetbeilten Anmerkungen find durchaus jmetmäßig, bie 
bedentendfien Schwierigkeiten des Verſtaͤnduiſſes wegräus 
mend, meift gefbictlike, erdfundlihe und dbnlite Ber 
slehungen eriduternd, uud der Werfaffer hat ſich hier vers 
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fändig vor dem Zuvlel und vor Kleialichem gehütet, wo⸗ 
durch eine aͤltere, ſouſt nicht verdienſtloſe, ſeht reichhal · 
tige Sammlung den Gebrauch verleidete. — Ob aber 
nit der Herausgeber bei einer meuen Auflage, bie 
ein fo vorzügliches Buch gewiß bald erleben wird, in 
der vierten ober doc in der letzten Abthellung, auch in 
bie frühern Zeiten der deutſchen Poefie hinauf ſtel⸗ 
gen möchte? Diefe fünfte Abthellung würde bei einer 
ſolchen Bereiherung, nicht nur als Beiipielfammlung 
für fämmtlihe Dichtarten benußt werden, ſondern auch 
dem Lehrer Anlaß zw fruchtbaren Andeutungen über bie 
Geſchlchte der deutfhen Poefie geben können. Der älter 
fte Dichter, von weldem etwas mitgetheilt wird, iſt 
Haller, und man hätte wohl noch eins und das andre 
von ihm bier finden mögen, Zu weit zuruͤc zu geben, 
und über alle Entwidelungsftufen ber deutihen Poeſie 
binabzufteigen, würde weder der Plan noch ber Raum 
bes Buches erlauben; aber es ſcheint dem Schreiber bie 
fer Seilen, es würbe für diejenigen, welchen die Samm ⸗ 
lung beftimme ift, vielfach nuͤtzlich ſeyn, einige ber be: 
beutenditen frübern Dichtungen, z. ®. einige Minnelies 
der in Tieds Umbildung, ein ober andres geblegenes 
Stüt von Hans Sachs, und das Vorzuͤglichſte von 
Elemming nnd Simon Dach (3. B. das Föltlide 
Benchen von Tharan) bier zu finden. Oder will ber 
mwadere Herausgeber noch mehr unfern Dank verdienen, 
fo gebe er und mun eine (nicht ausſchließend für Deka: 
matlonäbungen beftimmte) Auswahl deutſcher Dihtungen 
aus allen Zeitaltern unirer Poefie, eine Auswahl, wie wir 
fie noch nicht Haben; nad der gelungenen Leiftung, 
momit er uns bier erfreut, zu urthellen, mwürbe er dazu 
ganz vorzäglihen Beruf baten. — Das ungemein ger 
fälige Neußere des Buches maht dem Verleger Ehre, 
und der hoͤchſt bilige Preis wird die Einführung in Leht⸗ 
anftalten, melden man die Sammlung unbedingt ald 
eine der vorgäglichiten empfehlen kann, gewiß erleichtern. 
L. 
Ermahnungen an die Recenſenten von Bav's 
Schriften. 
Loft dech den armen Zuv in Ruß, 

Weshalb weit ibr fein Leben idm vergiffen? 

Wohltdãtig fhroh mır feinen Schriften 

Er euch je oft die Augtn zu. 
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Korrefpondenz und Motigen., 


Yus Hamburg, Im Dechr. 1819. 
Dat Jahr mätert Ai feinem Edhiufe, und die bandelnde 
Welt fiche demſelben mit Erdufwiht entarau, an das fels 
gende neue, mie es wir fheint, nicht ungegründete Soffaune 
sen für deu Haudet kunpfend. Es iſt mit wahr, was fo 
eberaclich, und har tieferu Wink im Die Berbair. ie deeſes 
intercHanten Staudes, gefagt wırd, daß d;r Bande fur immer 
verdorben ſey: er war es für einge it, umd mußte es 
werden, weil die Kontinentälfperre die Wuaren zu einer Hübe 
geihraudt hatte, worauf fie micht bleiben founten. Da ber 
eigeattihe Werth derfeiben nur imagınae war, bradıte dies 
Die Beige mit Ab, daß auch eine'mngebenre Mafſe von dans 
ginärem erde (Papier, Wechſel) gemacht werden mußte, und 
dies vweranlaßte Die fogemannte MBecfelreiterei, womit 
einige Kaufiente fih in Jahren zu Milltionärs, in Zagen 
au Bettlern miadten, umd was am Ende den Eturj der 
größten Haͤuſer veranlafte. Eo role die Waaren nun wieder 
zu ihrem matüriıhen, wirtlichen Werth mach und mad) 
berabfanfen, war jenes Papırr, womit man jeitder hie bejabit 
batte, unalig; auch ſteute fi bei @inigen eine früdgeitigere 
Kenpfiticleit ein, und fie bekamen ein Mitrauen gegen die 
Baufer, die fo nngebeure Papiermaſſen ansflehten, denn wor 
mit ſouten dieſe triablen, da die Waaren tügtid am Aderss 
verloren? und fie wieſen bie Wechſel derieiben zurud — fo 
war deun matürlib ein ſolches Haus, deren ganze Crifteng 
wer auf Kredit begründet geweien, augenbiitich gefturgt, und 
riß andere mit in den Abarund 

Eine andere Semtrkung, baf bie fogenannten Etavelpfäse, 
wezu früder Hamburg borzuglich aebörte, mie wirder zu dem 
ehemaligen Blange gelangen werden, if wahrer und dar Sich 
Brgründeter. Mod vor zmanng Jahren ſchierpte man ale 
Koteniale, Babrits und Mantfafturmaaren in Mafen nah 
einem dieſer Plöge, amd überlieh es den dortigen Kaufleuten, 
fie weiter Dabin zu führen, wo man idrer Denöthigt war. 
Tiefe rüfteten dann ihre einenen Schiffe aus und führten die 
gangbaren UArtitel in Die Damit zu verichenden Bänder; do 
gewannen fe von beiden Eriten, naͤmtich von denen, Die ihnen 
die Waoren zufnbrten, und fobamı beim Wiedervertauf mode 
wmite, Dept dat Bas aufgehört, indem ae Nationen direkt 
Handeln, und dampeinchlid Englander und merifaner mad 
nalen Ländern ſchiffen nud fie mir ihren Erienaniiien berfebn; 
einmal über die Bortbeile aufactlärt, die ein ‚tiber Dandel 
giſtattet, werden fie folde mucht therichter Weiſe wieder aus 
den Handen lafen. 

Keinen Handel bit man bier mit Anrecht für geführe 
licher, als den mit Schweden, weiß dieies Laud eines 
. und aufgedreiteten Mredite bedarf, am dandeln zu 
önnen, 

Gar alte große Handershänie Sawedens And Eiaentdite 
mer von den fogenannten Mruds (Eıinbriihen); das Eifen if 
der vornchmfle Handetsartitel dieſes Laudes. Eve au das 
Eıfen auf den Bergwerfen gewonnen, verarbeitet und bie zu 
ven Safnpläsen Grofbelm mud Gothendurg gebrapt wird, 
fer es am Mrbeitse und Berglebn ungebeure Summen, bie 
man idnen im Auttande moibwendig freditiren muß, wen 
man mit ihnen Handefi will.  Dieiet ansgebreitete Kreditwe- 
fen (Hader aber Saneeden ungemein, obgleich man mit mit 
Mer Brbanptem Kann, daß es Denieiben zit Machtbeit feiner 
page Samdarsfeeumde mihbrande. Die Bezablung if 
lat, in drum gewonnenen Eifen ba, 

Mae Die Bergmerfe wide nufpören, Ju geben, vers 
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Bient ESchweden Tem Mibtsanem, wie man jcht gegen daſſelbe 
Beat. Man fagt ferner, Die ſchwediſche Rraierung beginuftige 
den intandiſchen Handel zum dachtheil des fremden; aber 
welche Megierumg tdur dies mit, uud muh dies mie num 
QB. ble ihrer Unterthauen tbun? Das Etnateniuftem fordert 
durchaus Egoismus fur jeden eimielnen Grant: dadurch, daß 
jeder tiefen zeigt. wird Das Biridpaewicst wieder nergeftelt, 
md oles gebt feinen rechten, übe angewieienen Lg. 

Keine Erapr ıt über daran, ats inbrd; es macht faſt 
gar feine Behsäfte mebr, und da der Krnıg von Tanımarf 
jest den Plan zu einem neuen, ſehr beque m Aunal, der die 
Eibe mit der Dfiiee verbinden fol, zu reatıiren Adıdens if, 
wird der Handel dieſer Stadt eine aamsliche Niederlage erieis 
den, denn dann geben bie wenigen Ditfergeibafte, die fie bite 
Der noch tried, auch gans auf Damtarg, Ace mweng fiter 
und im feinen Felgen gu berechnen Bas ganze Ganbritrurien 
überhaupt ſey, weht auch noch daraus bersor, daß ım dieſeta 
Jahdre ale Schlage aus einer Wegend famen, die man für 
ganz ficher Diele; ich meine aus Rukland; Dabıngegen bat 
fh Sreden glorreich and dem Kampfe gerettet, und troß 
feiner großen Berufe zur Bewunderung Kurr anfredie 
erhalten. 

Die Woarenpreiie Reben im dieſem Wunenbirde fo, daß 
fle kaum mehr fauen Ponuen, Baber muh Darauf gewonnen 
werden, und ba durch den Bruch aller der Hänfer, die auf 
Papier fpelutırten, und von Kreditwweſen ıbr Auichn Ireben, dieſe 
geſauen, fotatııh nnarbeure Waſſen imasınaren Beides verritgt 
find, darf Der Seukeude Kaulanan, auf onne Anzhcır anf 
Arıra, beffere Seren, und fihen em nachſtes befiercs Jahr 
erwarten. 

Mögen ſich denn diefe Hoffnungen erfüßen! denn mit dem 
Handel find ya Kunfle una Gewerbe fo jung verfuüpft, daß 
Die Iegtern opne den erflern nice binden tonnen. 

ADer Beſchluß folgt) 





Aus Genf, im November 13819. 

Die bicfige Titerarifhe Befetifhaft hat unter dem 
Borfige des Hru. Profefors Jurine im Ditober eine Eınung 
gebalten, in welcher der Berfaffer der Leitres à Sophie, Ar, 
Zonis+ Mine Martin, eine in einer eleganten Edrribart abs 
nrfante BorMise zu feiner aeuen Wurgade der Werte Bernare 
Lind von Er. Pierre ablas. : Hr. de Ta Plande Tas cin 
febr ansiebendes Bruchſtuck feiner im Werke babenden lieber: 
fesung von Ewiher# Juugfrau von Drieans, und Hr. Eba⸗ 
ponni'ere nochmals fein deſchreibendes Gedicht: bie Pros 
menade von Plain Palais, das wegen der ſatvrſchen 
Gemälde, die der Verfaſſer von Set zu Zeit frinre Mitburaern 
von ıbren eigenen Querföpfereien und Lachertichkenen darın vor 
Kırgen legt, immer mit Beifau gebört wird. — Eiuen hochſt 
bedeutenden Berluſt bat Seut durch den Tod des Hru. Sue 
zine, torrefpendırenden Mitgliedes des Auftitutg, erlitten, 
Er war einer der berübmteften Wundärzte Europa’s, ber fi 
dur die Aumuth feiner Eıtten eben fo ſeht als durch dem 
urgebenren Imiang feiner Kenntnife in der Pouft und Nas 
tirgeichidne auszeichnere, Er farb am der Bruſtbraͤnne. Eir 
auffahender Umſtand ift ef, dah er über eben Dieie furdhte 
bare Kraulheit eine jebr intereiante Nobandlımg seibrieben 
bat, für melde ibm die mediciniiche Geſeuſchaft den erften 
afabemiichen Preis guertannte, Ganz Genf ficpe ſich durch feie 
nen Zod in Trauer veriegt, and Die Armuth bemweint einen 
iprer größten Woblthater. 
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Das Gelübde am Nixenborn ). 


Eypar kam mit Ruzie zu ber Hitte der alten Alir. Sie 
ſab auf ihrem gemwöhnlihen Plage unter ber Häugebirke, 
und wärmte ih mit dem freudelofen Genufe der Alter 

fawde in den Strahlen der hetbſtlihen Soune. Ws 
fie die Mabenden hörte, wendete fie nach ihnen das 
Haupt. Ich höre Eure Saritte, Fräulein Luzie Ashton, 
frrab fie, aber der Kerr, der Euch begleiter, iſt nicht 
Euer Vater, 

Und warum glaubt Ihr das, Alir? erwiederte 
Luzie. Wire es möglich ‚ dab Ihr fo genau einem Tritt 
auf ſeſtet Erde, unter freiem Himmel unterfepeiden 
Tonntet? 

Mein Gehör, Tiebes And, iſt gefhdrft durch 
meine Blindbeit, und ic kann iegt die leifeften Töne 
unterfgeiden, die einft fo unbemerft vor meinem Ihre 
vorüber gingen, old vor dem Gurigen, Die Noth ift 
eine firenge aber treffliche Lehrmeifterin, und wer fein 
Geſſat verloren Hat, muß aus andern Quellen Unterricht 
fhöpfen. - 

Nun, ih gebe es zu, Ihr hört eines Mannes 
Zritte, ſprach Luzie, aber warum könnte es nicht auch 
mein Vater fepn? 


) Brudflüf auf The bride of Lammermoor, wovon In 
Kuriem eine Meberienuug mater dem Titel: Die Braut, 
eine jaorriiie Ionnderlüge, nah Warten Scott, mr 
sädır von 1%. A. Lindau — In 3 Tdellen bei Arnom 


in Dresden, erſcheint. 


Der Stritt des Alters, mein Kind, iſt furcht⸗ 
fam und beddatig. Der Fuß verläßt langſam die Erde 
und wird zögernd niedergefeht, Es iſt der rafhe ent⸗ 
ſchloſſene Gang reines Junglings, was ic böre, und — 
tonnt ich dem feltfanen Gedanken glauben — ich wiirde 
fagen, es ik der Schritt eines Rabenswood. 

In der That, ſprach Edgar « an elue folde Schärfe 
des Sinnes wärde ich nie geglaubt haben, mern 
nicht Zeuge gewefen wäre. Ja, Air, ib bin der Jun⸗ 
fer von Ravenswood, der Sohn Eures alten Herrn, 

Ior? ſprach die Alte, ſaſt laut aufſchteiend im ih⸗ 
ter Ueberraſchung. Ihr der Junker von Navenemond ? 
Hier — an biefer Stele — in folder Vegleitung? — 
Ich je —* glauben. Laßt meine alte Hand über 
Euer Geſicht gleiten, damit mein 
— Sefüpl meinen Ohren 

Edgar fepte ſich an ihrer Seite auf di 
und ließ feine Züge von ihrer zitternder Ha 

Es iſt wahrlich ſo, ſprach die Alte. 
Füge, es iſt die Grimme eines Ravens wood 
boden Linien bes Stolzes, wie der Füpne trogi ; 

Aber was macht Ihr Bier, Junker von u u 
Was macht Ihr in Eures Feindes Gehier “aeneod? 
Sefeliwaft diefes Mäpdens? und in der 

Bei dieſen Worten af 
wie wahrſcheinlich vor 2 Geſicht der 
erroͤthet ſeyn würde, im defen n treuer 
Gebieter verratben datte, daper edenwart ein iunger 
nen untren geworden, FM Geiſte ſei 
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Der Junker vom Navendwood, fiel Luzle ein, bie 
den Ton jener Vorwürfe nicht leiden” konnte, und dem 
Mortwechſel ein Ende zu machen wunſchte, iſt auf Beſuch 
bei meinem Vater. 

Wittklich? fprac die blinde Alte, mit bem Tone 
ber] Ueberraſchung. 4 

Ih mußte, erwieberte Luzle, daß ich ihm Ber 
guögen machen würde, wenn ich Ihn zu Eurer Hütte 
führte, 

Und ich hätte bier, fiel Navenswood ein, in der 
That einem herzlicheren Empfang erwarten, 

Es iſt fehr wunderbar, ſprach Be Alte für ſich 
felber, Aber des Himmele Wege find nie wie uniere 
Mege, und feine Ratbſchlüſſe werden durb Mittel volls 
sogen, bie für uns unergruͤndlich ſind. — Hört, junger 
Maun, fuhr fie fort, Core Väter waren unverfehnlic, 
aber fie waren ehrbare Feinde, und fuchten nicht das 
Verderben ihrer Feinde unter der Larve der Bafircunds 
ſchaft, Was habt ihr zu thun mit Luzie Arbton? War: 
um gebn Erre Ehritte auf einem Pfade mir ihrem? 
Waram klingt Eure Stimme in gleibem Ton und Tatt 

_ mit der Stimme von Cir Wiliam Ashton's Tobrer? 
Junger Maun, wer Rache ſuct durch ebrlofe Mittel — 

Eawelgt, Weib! rief Edgar zornig. Gibt Euch De 
Höle ſolche Worte ein? Wiſſet, dieſes Fräulein bat 
auf Erden Beinen Freund, der mehr wagen würde, fie 
gegen Unbilde und Kraͤnkung zu fdübem, 

Und it es wirklich fo? ſprach bie Alte in einem 
veränderten, aber wehmüchigen Tene; dann beif’ Gott 
Euch beiden! 

Amen! forah Luzie, welche die Bedentung des 
Winkes der Alten nit verfianden hatte: und Er erhalt? 
Erch bei gutem Verſtande, Alir, und bei guter Tanne, 
Wenn Ihr fo gcbeimniövede Reden führt, fort Cure 
Freunde zu bewilltommnen, fo werden fie von Euch din 
Ten, wie andre Leute, 

Und mie denfen andre Leute ? fragte Mavenemood, 
der felber zu glauben anfing, die Alte ſpreche ohne Zus 
fammenbang. 

Eie denfen, füjerte Heinrich, Luziens Bruder, 
det in diefem Augenblice berbei Fam: daß fe and eine 
Here ift, die man bälte verbrennen follen mit den Ans 
dern, die zu Haddinston gebiet baben. 

Was fant Ihr da? vrach die Alte, das augenlofe 
glühende Geſicht gegen den Anaben wendend, Eine Here 
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bin ih, und bitte foßen leiden mit den huͤlfleſen Alten, 
de in Haddington gemordet wurden? 

Hört Idt's7 Aläiterte Heinrih. Und ich redete 
doch leife, wie ein Zaunfönig piept. 

Wenn der Wucherer: und der Dringer, und der 
Unterdrüder der Armen, und der Verrüder olter Grenz⸗ 
fteine, und der Verderber alter Seſchlehter, mit mir 
anf einem Sceirerbaufen ſtaͤnde, ja dann könnt’ ich far 
gen: zünder on, in Gottes Namen! 

Das ift entferlih! ſprach Luzie. Ich babe die 
arme Verlaffene nie in ſolcher Gemütheſtimmung geſehnm; 
aber Alter und Armuth vertragen nidt gern Vorwürfe... 
Komm, Heinrio, wir wollen fie jegt verlafen; fie wünidht 
mit dem Junker adrin zu ipreben. Wir wollen beims 
gehen und aueruben, ſezte fie hinzu mit einem Dlide 
auf Edgar, bei'm Nirenborn. 

Und wenn Ihr dert, Wir, ſprach der Anabe gu 
der Alten, dab ein Haſe unter die Diebe läuft, und 
macht, daß fie vor der Zeit verworfen, fo ſagt ibm mit 
einem fbönen Gruß von mir, wenn unfer Jaͤger Norman 
feine filberne Kugel für ibn baͤtte, fo wolt’id einen von 
meinen Bruftisßfnöpfben dazu gebem, 

(Die Fortfepung folgt.) 





Blinde 
(Fortferung.) 

Bald war die Lattenthuͤr erreicht, vermutblic eher 
bem ein Pförtlein für Ausfälle aus der baltzertrümmers 
ten Burg. Jetzt ſahe man durchhin auf einen friſckzrü⸗ 
nen Raſcuplath, mit den ſcnſten Blumenſtauden und 
mannigfab blubenden Straͤuchern geſamückt. Der Alte 
brebre bereits den Ehlüfel im Schloſſe, und empfing 
öffnend feinen Sat mit einem berzlisen Hdndedrud, 

„Ihr Adenteuer,“ bub er läcelnd an, indem er 
mit ibm zwifchen den Blumen Singing, „itien ordentlich 
romantiſch zu beginnen, aber räufhen Cie ſich nicht, Es 
iſt eben nur, deß Sie zu mir, dem luthetiſchen Prediger 
Eberwein getommen find, der bier mit feiner Toter 
in der alten Etammburg feiner Outeberrinaft mohnt, 
weil ihm fein abgebranntes Pfarrbaus ah nicht wieder 
aufgebaut iſt Uber Gettlob, Die Gaſtireurdſchaft, mels 
de cbemals in diefen alten Manern berrfhte, ward von 
mir nicht verſceucht, fondern lich es ih virimehr acfals 
len unter meiner geringen Pflege nad Kräften wieder aufs 
duleben. Und wie gewiß ſchen ehemals bie Enger abs 
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ſenderlich Hier miftonnmen geweſen find, ſſad fie ed auch 
noch hut,” 

Einige Santenflänge ang einer nahen Fasminlaube 
(dienen die Worte des guten Pfarrherra auf eine liche 
fie Weite gu beftdtigem, während biefer leiſe und eilig 
in feferd Gaſtes Oht fläfterte: 

„Meine Tochter Claranua, feit ihrem neunten 
Jahre blind, und naͤchſt der Hoffnung auf Jenſeit meift 
nur in Tönen und Liedern lebend 1! — 

Und aus der Laube fhwebte leife, mit fhönen ſu⸗ 
dead vorgejtretten Händen und dichtgeſchloſſenen Augen 
"eine Engelögeftalt, und fläfterte: „Biſt Du da, Vater? 
Und fam ber Singer mit?" — 

„Er iſt bei mir," fagte Water Eberwein lächeln, 
„end muß für jegt fhon fürlich nehmen mit dem einfas 
den Eängertitel, da ich ibn auf gut homeriſche Welſe 
noch nicht mach feinem Namen und feinen Weltverbältnifs 
fen gefragt babe.” — Wrnold nannte fih, nnd ein fühes 
Errörben flog ber die Wangen des blinden ſchönen Maͤd⸗ 
send. — „Bären Sie denn wirtlich““ — flüfterte fie; — 
„aber Vater ſactzt wohl nur mit mir, und hat Ihnen 
das fo in den Mund gelegt!" — 

Der Yaltor faßte des: jungen Dichters Hand, und 
fab ihm eine Secunde lang be und klar in die Augen. 
Daun fprab er! „Nun ganz gewiß, Sie find dennoch 
ber Arnold, deſſen Lieder und Balladen wir fo gern in 
den Mufenslmanacben leien, uud den meine Tochter mit 
fo bübſden Weiſen für feine Worte zu beſchenken vers 
firbt, So ungefähr mußte er ausſehn, — und wenn 
Eie nun vollends Ja ſprechen, zmeifle ich feinen Angens 
bild mehr, oder mein lieber Amtebruber im Zurich müßte 
mir feiner Yhofieguemit unrecht haben; das hat er aber 
in der Hauptſache ganz gemiflih nicht!“ — 

„Nan,“ rief Arnold fteudelaͤchelnd, und unwilltär⸗ 
ih mebr gegen Clatanna, als gegen den Water gemens 
det, „wenn Cie mir'as denn aufchen, — der Arnold, von 
dem Sie fo gürig reden, Bin freilich ich felbt 1" — 

ber da flog eine zarte Mofenrörhe des Maͤdchens 
Nötgeföloffene Augenlicder an, als habe Fe eben gemeint, 
und fie Rüßerte: „anfehn? — Ihnen anſebn? — Ach lie 
ber Gott, ſehn Sie mir's denn riet an, Herr Arnold, 
daß id ein atmes blindes Weſen bin?” — 

Der leife Vorwurf über den unverfiätigen Aus— 
drud fahr ſtechend in dee Jünglings Herz; er hielt die 

Hard vor die Augen, als weite er fich ſelbſt mit freie 


a EEE 


1582 


winiger Blindheit Seftrafen; alle drei fanden verlegen 
und ſtumm bei einander, — r 

Doch-wiht lange, fo ermannte fih Water Eberwein, 
und fagte beinahe lachend: „Ja, meine Toter muß 
ſchon andre Proben wuͤnſchen, als ich, wenn fie mir's nicht 
nur fo auf’s Wort hin glauben fol, daf fie wirklich der 
Dieter Arnold And, Alſo etwa Eins Ihrer ueuen noch 
ungedrudten Lieder laſſen Sie uns bören als freundliches 
Dokument, — und" — fluͤſterte er, mäber zu ihm ges 
beugt, — „wenn's ſeyn mag: ein froͤhliches, dem ara 
men Maͤdchen zu Liebe!“ — 

Elaranna hielt derweile unbefangen ihre Zitter bin, 
aber nah einer andern Richtung, als two Arnoid ftand, 
und darüber und über des Vaters leife Bitte quollen ibm 
belle Thränen in die Augen. Aber er drängte fie zur 
rü@, und mit einer geididten Wendung die Zither fo 
erfafend, daß Claranna ihren Ittthum nicht inne wers 
ben fonnte, ruͤhrte er die Eaiten in muntern Atorben, 
folgendes Lledchen anftimmend: 

Wo die alten firengen Mitter 
Hielten eifenftarre Budt, 

Flaͤſtern ſuͤße Blumengitter 

Nun in Früh’ und Übendfitter: 
Guten Morgen! Gute Nacht! 

Ob den Blumen ſtarrt wohl ruſtig 
Das verwitternde Geſein, 

Doch in Lieder fromm und luſtig 
Klingt der Wiederhall: „das wußt ich !“ 
Wie begleitende Etalmei’n, 
Lieder vor den Blumendüften 
Wachten aus den Wieſen auf, 
Zäindeln nun in Früblingefüften 
Halten nun an Vergesfchlüften 
Ioren kindiſch frohen Lauf, 

Und die alten ftrengen Mitter, 

Tie vom Abendhimmel ſchau'n, 
Treiben abſeit bie Gewitter 

Den dem ſriſchen Blumengitter 
Und den laͤndlich hellen Au'n! 

„Ja, Sie find wirklich Herr 
Tidelnde Claranna, und faßte — die 
ike c — — ‚, bie cr 
ibr he nel entgesenbielt, Da lie fie Mir enmutsi 
Fertigfeit das Thema des kiedchens noch Haas Be 
sen, und ſprach dann mir beiden canz einfa und Hins 
fanoen, als ob es zwiſchen Sehenden und Blinden mn 
feinen Unterſchied mehr gihe (. 5 — * 
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In dag Stammbuch eined Juͤnglings, ald er bie 
j Univerfitde bezog. 
Dn trifft aun aus dem ſtitlen, engen Areife 
Der Haͤutlichteit Im eine große Welt: 
Der Greiteit Wunſch, der ſcheu ats Knabe Teife ' 
Die Bruft bewegt, umd fie jest fſtürmiſch ſchwegt 
SE nun erdört; — doch wird er dich betrügen, 
Bepit Kraft Dir, Leidenfhaften zu beflegen, 
Du mußt Dip nun dem Heil’gen Dienft der Mufen 
Uns reinem Tried, nicht eigemmügig, weiße, 
Dann bleibt, froh aßer Dong, lets Dein Bufen — 
Das Wahre, Gute, Ehöne hebend — rein; 
Dann ruft Du fpät mit frohen Serjentfhlägen 


Mod gaudeamus! einem Freund entgegen. 
8. Br 


Korrefpondenz und Notizen 


Aus Hambarg. (Befhlug.) 

Unfere Etadt bier? iege den Kampfotah zweier Autoren 
dar, die ſich auf einen und denſelben Graenfrand gelegt dutaı, 
und Subferiptionen dafür fammeln. Sr. Dr. Cart Keime 
deld, Herausgeber der bier eribeinenden Sertirift „Saıte 
monia,” gab im Jabre 1503 eine Heine Gbromif von Has 
burg beraus, bie wirtlih ein wahres Bedurfatũ befriedigte, 
da man durchaus Feine venftäntige und genugende Eoronik 
von Hamburg beinfa 

Erit Dieser Beit baben die Bewohner dieier Stadt eben 
fo wichtige Beten mice allein am ſich vorinbergenen feben, ſeu— 
dern auch einen fo Fraftigen nd bangen Autbeit am den großen 
MAeltbegebenheiten ßenenmen, daß «5 Jedem erfreulich fewst 
mußte, als Hr, Grofefier Stmmermann, em Mann, der 
Fib durch ariftise Kegfamtsit und Tiefe, fo wie durch feine 
@relctirfamkent aus zerchnet, eine neue, vonfändıge Edronit von 
Hamburg, Die Die ueueſten Ereisniiie mir umfafe, anfıtıdiate, 

Kahm war dies aeigeben, je trat auch der Verteger der 
frübern Chronit dis Dr, Reinvord, 9. S. Neftler, wit 
der Snzeige auf, dag in feinem WVerlage eine ummearbeitere, 
vermehrte und verbeſſerte weite Auflage der Chronit von 
3803 erſcheinen werde, und daß man hierin Eubieribenten 
Tudıe. Ber von den beiden Herren mm deu Eirg dapen irde 
ocu werde, laßen wir Lalyitgeftelt fern umd unbeurtbeilt, 

Demeil, Warinoni, Kammerfängerin der Kurprinseiiiw 
von Sehen, aus Neapei sebürtig, gab am FHtem em jtweiteß, 
micht sehr befnates Komgent. Diele Eongerin dat eine gan 
tieblihe Wittimme, wer aber greſie Anſpruche macht, und nur 
eine Katatang heten will, Wird mit befredigt werden, 
ergteidh die Huflrengungen der beſagten Eruserin auertanut 
Verden maßen; aber dus Eböne, und vor alle die Kunft, 
muG frei ats Gabe der Matur ans dem Innern Dervorauite 


tem; wa man Auſtrengun —— 
{don seldhmätert, —— —— an 
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fenem mit der Püge bervor, dad Mihfinaen ſeh allein dem 
begleitenden Orchefter Iuauidireiben; man werde des Verdienſt 
des Hunfliers mine verfonne baben, amd fi freuen, «im 
zweites, beſſer eingrleiteres Konjert zu bören, und er alles 
rerblid ericht erdaiten, was er den erflien Abeud zugeſtht. 
Da fie arten foaar fe weit, nucıterme, ſcale Rotpreifingen im 
Die ödcuelimen Blatter eruriunten zu laßen, die dauu ben ſchon 
erfeigten Ausipruh Des Portifims mmsohen und ent,rafren 
foten. Traut ter Kunfiler dem, und veranffattet ein zweites 
Konzert, fo reiſt er gewet mit Ungebeurem eduden von dan⸗— 
nen — denn drch auer Feier Manoenuoes nirıbt das Haus 
leer, und es werden feine andern Billets anfargıben, als Lie, 
welche man an jene miediigen Lebbudlet ortichiwesder, 





us Bien 

Die bedentendfie Nenigfeit im Drenbaus war bie Vor—⸗ 
Petiung von Keihm’d Nıbard uud Korarde Ueber Die 
Diutit it bereits fo viel dafnr nnd Damwider geichrieben wors 
den, daß ic mur bereits Geſaates wierrboien mante, um fo 
mebr, als bei jeder neuen Oper Dieies fo fructtbaren Diufene 
fohnes das von femen Freunden und Mean ra wire fruber 
Ermabnte, theils mr Bariationen, tbeilt mir den namt Men 
Weorten wieder erſaeiut, ab wolte man dh at ſerten eige- 
nen Sannachen betaurfea. Mag Die Keitit unmer aeacu Ibm 
au Seide neden, Gefudt uud Gedor werden durch ibn ſo beſto⸗ 
den, dab der Sien anf Der Irnten Sete ef, Mena man 
erwant, daß Kesismi dieie Diver eniends für Das prehe 
Tester gu Nearet, Ean Carlo, ſchrieb, daber vie Tiuht 
amt doppelten Drüefer auf sıncan kie nen Theater 10 darmend 
eriaemt; dab Die Partıe des Richard auf emen bubem 
Zener beredhier ft, und wır weder einen boben, ned andern 
guten Zenurfanger befsenz ferner, dah der brave Vafſeſt 
Gerti nur mr HAuftrengung, nud daber and air Kinimer 
Anficherseie Tenorparrien gibt; daß unfere erfe Eanserım, 
Viad, Grundaum, als Soraıde Feine fear bedtutende 
Neble hatte: daß die Edere bei der erſten Vorftelung nicht 
aut aſammenqugen, und Das Samze nech za wemg entarnbe 
ideen; daß die Ouberture, weine nur Zutredultion der Dper 
it, und im Neapel Dazıı dient, Das Eyrftatel auf der Bunne 
zu beateiten, um Die Angenmwerde mit Der Soruf in Vertin⸗ 
dung zu bringen, bier bei berabgelafienem Berbang aue ge · 
fuore, und daber aauz irrig als ein wetertes Ganje deutdent 
wurde; daß das Buch ſolecht, ber Judalt muserftändtids it, 
und daß alier Dieier eben macht ſebr gitmbigen Umſtaände use 
neachter, Die zweite Berfielung Die glänzende Aufnabıne 
(and, «de Muftünde Icbpait beflariaıt, Pie erſten Sanger 
poraerufen wilrden, Bud das jede Vorfleiung bei überfilre 
Hanle Erart botte; fo fan man behaurten, dab Kıbard 
in der Gunft Des Pubkıfumn“ seiten Torgauger DOtbello 
‚nadselelst, und beide oem Liebing Zaufred wurdıa sur 
Eerite fichn, Wenn wir meiter anfutren, daß im Theater am 
der Bin die diebre Cifier un der Barbıer von 
Ervitta die Awei cmiacn Drerm Rd, Die, anaradırct der 
febr ſanecten Erecution der Eluaparticın, wegen der Kırkliche 
teit idrer Muht mit ur gefatten, fendrn at Kökı- mine 
dien, ee st ſich da Mar, daſt die arohere Jun 8er con- 
*ra-Kefini in Toraterscitimriften , Die Pro Kosin aber in 
aden Laudern eben, ud ibm vielen Dank dakıın yorfien , rafi 
er zu den Herjen ferne, und keines Kommentars feiner More 
treffliahfeit bedarf, Bei Suuftwert a, die orentin 


ae 
werden if es zwecinaß ser, wenn fir andren, Ehe daß 
eine Adtandiung vabfsrgt, warımı he wus gefangen ſouen! 


(Die Gortiegung felat,) 
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Auf dad Grab feines verewigten Freundes fer» 
dinand Jagemann *). 


Raum war das babe Himmelsbild vollendet, 
Schmwingt ſich des Künftlers Geiſt, die morſche Kette 
Des Leibes brechend, zu verflärter Stätte; 

Den frommen Blit zum Heiland hingewendet, 


Der auch im Schelden Troft und Freude fpenbet, 
Entfinft den Hdnden Pinfel und Pallette; 
@in Engel tritt zw feinem Todesbette, 
Und — weint! o weint — ber Edle hat geendet. 


Nein, weinet nihe! — Entfeffelt führt bie Seele 
Des treuen Freundes, des geliebten Gatten, 
Des theuern Bruders, Lukas Cranach's Schatten 


In's Land der Tisien’ und Raphaele, 
Und faht ihr aud bie biedern Augen brechen: 
Es werden ewig feine Bilder ſprecheu! 
W. Gerbarbd, 


*) Berbinand Janemann, Grofderzogt. Weimariſcher 
Holratb, einer der genialften Mater meuerer Seit, vers 
faird am 9. Jannaır 7820 in Weimar, madıdem er vom 
einer Neife va Karisrune zurückgekehrt war, wobin er 
fein ledten urofies Wert, ein Altarbeid, die Himmelfahrt 
Eorifii vorftenend, gebramt hatte. Im einer mit Todes ⸗ 
abnuugtu durchwachten Nacht ifiggirte er mod) einen Frengs 
tragenden Engel. Seine irdiſche Brite wurde meben dem 
Grabmare Lukas Tranad's beineiegt, Er wird innin Der 
ttanert ale Meufh und Künftter von Men, die ıbu Farıne 
ten; er war mein bewährter Jugendfreund, und mit Weh⸗ 
mud freue auch Id ein Brümden auf fein Orab, Brirde 
feiner Aſche! “.69. 


=—— 


Die Blinde 
(Eortfegung.) - 

Der Abend war fehr mild und anmuthig in der 
monbdbeglängten. Jasminlaube vorübergegangen, und nad 
dem einſachen Mahle ging man in das Hope, wunderſam 
durch einzelne Lichtlein aus kleinen Fenſtern befunkelte 
Bursgemäuer hinauf. — „Dieſe Burgen, fagte Water 
Eberwein, „find fat alle einigermaßen wie Athen ger 
baut; und auf Arnolds beinahe fatyrifheg Laͤgeln ante 
wortend ,. fegte er hinzu: „Ich rede mehr im Ernft, als 
Sie zu glauben feinen. Wie in Athen die T 
Nichthaͤuſer und Shaubühnen alle Ptacht für ſich allein 
fortnahmen, den Privatgebäuden nur eben Dach und Fa 
übrig lafend, fo find auch im den echten Nitterburgen and 
bie Kapellen, Edle, — und wenn fie nit allyuftren i 
barüber lächeln wollen, — auch allenfalls die Dierdenäte 
ptachtvoll zu nennen. Die Gemäcer der einzelnen Me i 
fen find wie nur zufänig in die hoben Mauern — 
verſtreut, und ſehn dem Klofterzellen äbhliher, als bes 
haglichen Wobuzimmern. Es war eben alles nur au 
das große und öffentlihe Leben berechnet ; im Einzeln 4 
bebalf fih Jeder, wie es fonnte, gern. Und fo ne 
Sie es denn hoffentlich auch in dem feinen Golan 
thun, das wir Ihnen anweifen können, Erwäyen = 
obenein, daß es kein Bannerberr, fondern nur ein . 
brannter Pfarrherr iſt, der es Ihnen anzubieten a 

Arnold antwortere mit einem fröhlichen PER 


und-man ging heiter in der Vorhalle d 
einander, — —— 
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ber wie der junge Dieter dem Diener, ber ihm 
fein Semach anmeilen forte, nachſchritt, wandte fih 
fein Haupt beinahe unwißtärlih rutwärts, der blinden 
Glaranna nah, bie einen lampenerbelten Gang — In 
der gewohnten Heimeth teines Führers bedürfend, aber 
doch aus Borfiht bie fhonen Hände weit vor fi hiuſtrel ⸗ 
tend — fo feltfam geifterartig entlangihmebte, daß ein 
wunderbarer Schauer ihn Übergoß, waͤhtend fein Herz 
vor dem Bilde der Heblihen Jungfrau glühend und freus 
Dig empotſchlug. 

So rangen fih auch feine Erdume in biefer Nat 
raithſelhaft aus den verfhiedenften Geſtalten — man 
tonnte fagen: ans Roſen und Eopreffen — jufammen, 
und erwahenb bätte er fait bie ganze gefltige Begeben⸗ 
heit für elnen Traum gebalten, nur daß ibm das Heine, 
fpiggewöldte Gemach alsbald fein lledlich erufles Aben⸗ 
teuer beſtaͤtigte. 

Kaum hatte er ib vol frößliher Eil, einem wun ⸗ 
derfam ſchoͤnen Lage entgegenfebend,, in die Kleider ger 
worfen, fo hörte er Glaranna unten im Garten zur 
Zither fingen. Himausblidend fah er bie fhöne Blinde 
auf einem Heinen Mauervorfprunge fiten, bie gefbloff’ 
nen Augen mit ihren feinen Wimpern von den Bluthen 
der eben anffteigenden Morgenfonne übergoffen, ibr hol⸗ 
des Untlip lähelnd davor, wie vor eines wohlvertrau⸗ 
ten Freundes lieblihem Bruß. 

Es war wieder eines feiner Lieder, das fie nah 
einer ihönen felbiterfundenen Weife zur Guitarre fang. 
Die Worte lauteten folgendergeftalt: 

Es iſt ie nicht in der Nahe um Zwoͤlle 

Du feltfam fhanernder Anabe! 
Es it ja keine verlodende Eifel 
SR bier ia Fein Platz am Grabe! 


IR ftiſche, fröhliche Morgenbelle; 
Iſt Shdferin, fingend im Grafe! 
Iſt bier ja die blübende Gartenftelle 1 
Du nimm Deine Flöte und blafel— 


So bat fie gefungen mit liebligen Mienen, 
Mit frlihen rörhlihen Wangen ! 
Und bat’s dem Anaben fo fröblih gefhienen, 
und it ihm fein Schauer vergangen, 


Da hat er recht friih feine Flöte genommen, 
Zum fröhlichen Epiele geworben, — 
Da ift er dem Migblein näher gekommen, — 
Da war fie aber geftorben! 
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Die Eblange wand fi ringelnd von binnen, 
Die hatt! in den Blumen gelauert! — 
Da bat er geſeſſen mit weinenden Ginuen, 
Und bat fo rede herzlich getrauert! — 

Und fang: „o wache noch einmal wieder] 
Dann wid ih aud mit bir ſterben.“ — 
Sie that's. Im füßen Alange ber Licher 
Galt's Beiden ein liebliches Erben | 


Ein Erben der ftilen, ber fellgen Freuden, 
Da wo niht Schlangen mehr lauern! 
@r aber fang noch im letzten Scheiden; 
„D füßes, o lichlihes Ecdauern! 


Es war dem jungen Dieter, ald habe fein elgnes 
Aed ihn In einem Zauber ‚befangen, als mäffe er num 
bie Augen der fhönen Blinden durch irgend ein wunder⸗ 
bares Beginnen eröffnen, oder in bem vergeblihen Etres 
ben darnach die feinigen für dieſe Welt auf immer ermü« 
det zuthun. (Die Bertf. folgt.) 


Das Gelübde am NRirenborn. 
(kKortfegung.) 

Die Wlte antwortete nieht, bis fie merkte, daß 
jene fie nicht medt hören konnten. Und au Ihr, ſprach 
fie darauf zu Navenswood, fepd mir böfe für meine Liebe? 
Eremden fann ih’d nicht verdenten, daß fie gürnen, aber 
auch Ihr fend böfe! 


34 bin nicht böfe, Allt, fprad der Junker, aber, 


meine Murter bat mir fo oft Euren gefunden Verſtand 
geräbmt, daß es mich wundert, wie Ihr beleibigenden 
und grundiofen Argwobn begen könnt. 

Beleidigend? ſptach bie Alte. Ja bie Wahrheit 
iſt Immer beleldigend — aber gewiß niet grandios, 

Id fage Euch, ſeht grundlos, ermicderte @bgar, 

Dann bat die Welt ibre Gewohnheit geändert, und 
das Seſchlecht der Navendweod feine angrerbte Neigung, 
und die Augen meines Berjtandes find blinder, als mein 
Geſſcht. Wann fuchte je ein Ravenswood feines Fein⸗ 
bes Haus, ohne Gedanten ber ade? Und Ihr ſepd 
bieber gefommen, Edgar Diavensmword, im unfeligem 
Sorne, oder in noch unfellgerer Liebe, 

Keines von Beiden, erwiederte Mavenswood, ih 
sch’ Cuch mein Ehrenwort — ich verfihere Euch, wol’ 
id) ſagen. 

Die Alte Founte feine erröthende Wange nicht fer 
ben, aber es entging ihr fo wenig feine Wufpiäffigteit, 
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als ber Wiberenf der Betheurung, womit er anfangs fein 
Laͤugnen hatte befrdfeigen wollen. 

Es iſt alſo wirtlich? fprab fie. Und darum will 
fie End erwarten bei'm Nirenborn? Oft hat man ges 
fagt, der Play ſey verhängnifvon für das Hans Ravens⸗ 
wood — oft ift er’s geworden — aber nie war fo fehr zu 
fürchten, daß alte Sagen wahr werden follten, ald an 
dieſem Tage. 

Ihr bringt mich von Sinnen, Ulte! ſprach Edgar, 
Sevd Ihr eine fo ſchlechte Ehriftin, daß Ihr glauben 
Bonnet, ich wollte in Fehde leben mit Ushton’s Haufe, 
nie’s der blutdurſtige Brauch in alten Zeiten war? Oder 
haltet Ihr mic für jo thoͤricht, daß ih nicht an eines 
draͤule ins Seite geben könnte, ohne mich umbefonnen im 
fie zu verliehen ? 

Meine Gebaufen find mein eigen, erwieberte bie 
Alte, und wenn mein leiblihes Auge geſchloſſen iſt für 
die Welt um mic ber, fo kaun ich vielleicht deſto ſchaͤr⸗ 
fer in die Zukunft fehen. Gepb Ihr darauf vorbereitet, 
unten an dem Tiſche zu figen, ber einſt Euerem Mater 
gebörte, wider Willen, als ein Angehöriger und Ver⸗ 
bündeter feines ſtolzen Nachfolgers? Gepd Jar bereit, 
von feiner Gute zu leben? Ihm zu folgen anfden Schleife 
wegen ber Mänfe und Lifte, die Niemand beifer Eu 
zeigen fun? Die Knoten feines Maubes abjunagem, 
wenn er das Fleiſch bat abgefreffen? Könnt Ihr ſpre⸗ 
Gen, wie Wiltem Ashton ſpricht — denfen, mie er 
dent — ſtimmen, wie er ſtimmt, und Eures Baterd 
Mörder Euren ahtbaren Schwiegervater und geebrtem 
Gönner nennen? Diavenswoob, ich bin Eures Hanfes 
ditefie Dienerin, und lieber fäh' ih End im Sterbetleibe 
und Garae. 

Der Eturm in Edgar's Seele war heftige. Die 
Alte hatte eine Saite angeſchlagen, bie er felt einiger 
geit mit glädlibem Erfolge zum Schweigen gebradt. Er 
ging mit raihen Schritten in dem Heinen Garten auf und 
nieder, bis er endlich, fid fallend, der Witen gegenüber 
ſtehen blieb, mit dem Wusrufe: Weib, Du wagſt es 
am Dande des Grabes, den Sohn Deines Herrn zu Blut 
und Race zu treiben ? 

R Gott verhut' ed! fprach fie feierlih,. Und darum 
wolt’ ich, daß ihr uber dieſe unſelige Gränge ginget, wo 
Eure Liebe, wie Euer Haß, gewiſſes Undeil oder Un: 
glüt dtoht, Euch felber und Andern. Wermöhte es 


dleſe welte Hand, ich wollte Uehton und bie Seinigen 


gegen Euch, und End gegen fe ſquͤhen, und beide gegen 
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ihre eigenen Leibenfhaften. Mit ihnen habt Ihr nichts 
gemein, und ſollt's micht baten. Gebt forr von ihnen, 
und bat Gott dem Hauſe des Unterdrüders Nahe juges 
dacht, fo ſollt Ihr nicht das Wertzeug fepn. 

Ich will erwägen, was Ihr mir geſagt habt, ſprach 
Edgar gefabter. Ib alaube, Ihr meint’s aufrichtig und 
treu mit mir, aber Ihr treibt die Freiheit eines alten 
Dienjtboten ein wenig zu weit. "Lebt wohl! Gibt der 
Himmel mir beffere Mittel, fo werde id niht erman⸗ 
geln, Eure Lage glüdliser zu machen. 

Mit diefem Worte firhte er ihr ein Golbitäd im 
bie Hand zu legen, ie weigerte ib ed anzunehmen, 
und während er ſich anftrengt, es ihr aufzubringen, fiel 
es auf die Erde. Edgar büdte fih, es aufzuheben, 
Laßt es einen Augenblick da Itegen, forad fr. Slaubt 
mir, dieſes Goldfiüe ift ein Sinnbild derjenigen, die 
pr Hebt, Ja, fie ift eben fo koͤſtlich, aber Ihr muͤßt 
Euch zur Erniedrigung herablaſſen, ehe Ihr fie gewinnen 
Eonnt,. Ih für meinen Theil habe fo wenig mir Golb 
zu thun, als mit irdiſchen Leidenfhaften, und es gäbe 
für mid keine beffere Nachricht, ale daß Edgar Mavends 
wood hundert Meilen weic vom Eige feiner Ahnen wäre, 
mit dem Entſchluſſe, ihn nie wieder zu feben, 

(Die Kortfegung folgt.) 
Unefboten 

Dem Dihter Franz von Malberbe wurde 
als etwas befonders erzählt, dab der gelehrte Pbilolog 
Saulmin and die puniſche Sprache verftände und das 
Vaterunfer darin überfeht babe, 

„Das ift was Großes!” rief Maiderbe keck: 
„id win Euch) gleich ben Glauben darin überfegen.” 

Nun fagte er eine Menge barbarifher Wörter ber, 
bie er aus dem Stegreif erfann und ſetzte hinzu: 

Ich behaupte fteif und feft, daß bies der Glaube 
in punifher Sprage it. Wer kann mir das Gegentheil 
bemweifen?" 








als Ludwig XV. fih, zur Einweihung ber 
Fahnen in die Kird® unfrer lieben Frauen zu 
Paris begab, empfing Ihm dort ber Erzbiſchef Franz 
son Harlap. 

Beim Eintritt im die Aithe fagte er zu dem 
Könige: 

„Sire! Sie verfblichen mir den Mund, waͤhrend 
Eie ihn aler Welt zur lauten Freude öffnen.” 





392 


Korrefponden; und Motizen. 


uns Beip 


sie 


Unter die Bergnlgungen, womit jegt die Bewohner did 
niedtioen Carops in großen und Meinen Gtädten den Rüinter 
fi zu erdeiterm ſuchen, geheren auch die Dasfeubalie oder 
Retouten, sin Beranügen, beiten cinentuihber Fweck freilich 
meiftens verfaunt wird, mits defloweniger aber ſeit einiger 
Keir amd in Deutichland fo belicbt geworden in, dab man 
dabei immer eine große Denfchhenmenge in buntem @ewüble 
und Iauter @röblichteit ſſch ergögen fieht. Auch im unferer 


Stadt baden bis jezt zwei Kebouten 


Statt gefunden; bie 


erfie — der Dieferent mit beiwebnen fonnte — war im 


dem Enale des Gewandbauſes von 


der Geſelnichait des 


großen Bahles zum Beſten der Armen vweranftalter worden, 
und fol ib durch rede mad achdmmafnele Maskenan« 
Jüge, fo wie durb Auffand und gemaßigte Broblichtent, aus⸗ 
mezeihnet baden. Der Zurrite ſtand nur auf Butietr frei, wels 
Se von ber Battgeſenſchaft mit Auswahl aufgegeben werben 
waren. Es war dader ein geichtoßener Bat. Ein abılia 
der, alfo der zweite, fatid den 28. Januar Statt, ats an dem 
Namenstage Ihrer 8. 8. H. der durblauctige 


fen Gemaplin Er. R. 9. des Pri 


nen Griedrib von 


Sachſen, der Eribersogin Karoline von Defireid, 
der jungen, Tichentwürdigen Fürſtin, dis Die Sachſeu jest 
mit Stenn und Freude die übrige neunen. Das Innere dei 
Biefigen Eclawfpieidanies war zum Lofat für deufetden eiges 
richtet worden, Die Bübme, bie mit dam hbrigen Bauie wer« 
Bunden war, verzierte eine mene di Wrichimad einer römeidem 
Esinienbalie gemalte, und von eben mad den Geiten geilefe 


fine, eben jo reih als geſcmackvell 
Sm Sintergrunde war der Saat offen, 


autat fuhrte Dekoration, 
und aewadrte die Aus ⸗ 


Mt im eine Landſchaft, im der ſich Fine Toramıde mit fols 


ruder Zuſchriit beiand: 


Seit Sarelinen von DSeſtreich; Heil der Enfelin Gabt: 


burge, 


Mit dem Geſchtechte Wettins auf Das enafte vereint. 
Sonnige Liebe und Treue weihte fie Friedrich dem Doben, 
Sanige Lied’ und Treu weiten wie Sum md Ibr? 


Tr Saal war mit 220 argantifcen Samven md mit 8 Kror 


wenkeuchtern auf das deuſte erleuchtet, 


und gewabrte, ausae⸗ 


nut mr der Menge, gröftentneits febr seitmadfucher Eda⸗ 
zuftermasfen, einen dechſt eradeiihben Anbiid. Hidıts forte 
Dee allgemeine Heiterkeit ums Archiichleit, und fo verlängerte 


Fb der Bau das um 7 dr Vorgent. 
waats, das k Gemnthe des Denticben 
Maß und Die Eure zur Luſt wird, 





Dan erfsunte aber: 
die Luft nur durch das 


Aus Wien (Fortfegung.) 

Nußer Rihard und Boraide waren noch einige Reuig ⸗ 
keiten, oder maß gleidlantend il, Bemefigvorfiellungem, 
su feben Zum Wortbeit der itiſſin, Mad. Bsaldmürllen, 
Derarts Idomenens; jum Wortheil des Balilln Bier 
bert die Sängerinnen anf vemlFande; zum Wortöeit 
des Baueteitiſter Aumer: der flatterbafte Page, pres 


BE Bauet and zum Mertbrit des 


Gen im Wärdgen bei Kesbir, mur neu in die Scene 


angers Mosier das 


— Ben Dielen Neuigfeiten aeftel die äeite am aeiflen; 
seigte Äh, dat für Die mwelfde Mufit aller mufitafiichen 


gelehrten Errei 
viel Geſchnad 





te uuaeactet, immer gleich regſamer Einn und 
fl. Wenn auch einige Arien eingelegt wurden, 
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eine ven @rnerafi, eine von Gfonard, und man dieſen 
baupriadtih den erbaltenen Berta jufhreiten wollte, jo muß 
man im die andere Wagſchate legen: Eine alte werlde Dver 
in dentfber Errade, und die auf einen welihen Bufo 
Beresnete Sauptrelle, von einem nur luſtig ſeyn wohenden 
denridien Eanger geueden! Auf weſcher Seite ift das Mrbers 
gemiatt Fioravanti's Muft iſt miht bios in Italien, 
feudern auch deinade in ganz Deutſchtannd Befannt, nnd wir 
borten feine cantattiel villane fen zu ſeuer Seit, als wir 
nd fe stud waren, eime welihe Oper zu befigen, mit 
Bergulgen. Mad, Grimbanım (Kofe) dewies bei ber Gchts 
penbeit, Daß fie miht nur als erfle Eungerin der Haurt nadt, 
fonderu eben fo als BDorfiangerin zu glanzen verſtede. Mad, 
Kembert (Agatbe) war vorzugtich, und trug durch Belang 
und Epiel gleich viel zum Gelingen des Ganzen bei, Warum 
erbäft dieie verdiente Kunftierin fo felten @elegenbeit, das 
teıden 9m Fonnen, was fie vermag? In alen KNolen, wo 
der Gefaug das Eriel, mit das Epiei den Geſang unters 
flupt, finder man fie vollendet. 


Idomenens, weicher bier feit dem Sabre 1806 im 
Rudeland lag, erbieit bei feiner Wiederanferſtedung mehe 
Meat, alt vor dreisehn Jabren. Da diefe Mufif (die erfte, 
die Mozart farrseb) immer fur eine ferner ſawächſten galt, fü 
ft gar fein Grund vorbanten, fie jetzt mehr geiten zu la ſſeun. 
Bormebe für Emmähen des Einen, macht dus minder Bitte 
Des Andern mict befer. Bei der irmigen Beſetzung ber Oper 
bat wan suande.ter Beranberungen vorgenenmen. Der Zeners 
part wurde durch den Hit, und ber Alt durch eine Ecpran« 
Mimme gelungen, Dr. Begi gab die Hauptreie mit vieler 
aRürde, und verdiente wegen feines ſchönen deiamateriidem 
Weiangs dem größten Beifall. Gm der Muft wurde das 
Euartett mit Ever im tentem Were ausgeisicnet. Es wmnÄre 
wiederbeit werden. Deeſes, ad das Erlußiveltatel mit gries 
bi dem Feuer, verfente die Bande, werde Ah zu Ende des 
gweiten Atts ſcen gan im Kubıefland begaben, wieder in 
Dewetaung, und die Benehetatin wurde vorgerufen. Die Bits 
derbetung dieſer Oper war zwar wech befucdht, dech bei weitem 
ininder, als die fechste oder firbente Berfielung Des DOtbelte, 
Kimard oder Eanlred. Die zweite batıe fon bei Irerem 
Haufe Statt. 

Eines Meinen Ginafrieled aud dem Gramfihen! die 
Troubadourf, enmaune ib mur ale Bela, was eine 
ſalechte Bearbeitung vermag. Eine artıge Intrigue, lebendig 
durchactiüdrt, mit Mint von Mebus, wurde durch dem Deuts 
faren Zuimmier fo verunflaltet, daß teder Zuſcaner und Bunde 
rer die Erunde, weite idin Miele dentiden Troubadbours 
raubteu, gemiä zu den langweitngſten frmed Lebens zunft. 
uUngeachtet der green Zanamımd des Puhtifung für diefe Bale 
tet» Borlänfer (wenn fie dech immer Kiefen!), wagte man 
eb, einen zweiten Verſuch danııt zu madıen. 

‚ (Der Beſchltuß folgt) 





Aus Lodi, den 27. Decbr. 1819. 


Uniere Bühne it wit Ber Dper: I Ric d’Efeso, fombor 
nirt vom Kaprlimeifter Fuarımelii, eröinet worden. Das 
Stuck erhielt areſſen und alaememen Werlah, wurde aber 
“uch im ber Tat von Anfang bi au Ende recht mafiernaft 
negeben. Die Eignera Earletta Eavalli, als Prima Domirz 
und Nicardi Paer, ats Mufifus, trugen, nebn Dein Tee 
nor Kitei, Die fhönften Vorbern davon, Manz vorzustich 
DA das Daett ver Cavalti mit dem Mufifus Pier. 


— — ——— —— ——— — 


Leereid Sof. Redatteur: 8. E. Methuſ. Mülter, 


Berteger: 





Zeitung für d 


Sonnabends 


— — 25. — — DEN 5. Februar 1820: 





Neuefe kiteraturn 


gehensanfihten des Katers Murt u. ſ. Wu 
von®.T.u Hoffmann. Berlin bei Dümmier, 


Die Leier erhalten dier abermals ein geifreihes Wert 
des Verfaflers ber Fragmente in Callots Manier, der 
lisite des Teufels, und mebrerer trefflichen kleinern 
Darfielungen, welche in Almanachen zerftreut, biefen 
bisweilen zu anfpruslofen Eriheinungen eine bleibendere 
Anziehangstraft verliehen haben, als man auf den erſten 
dablie vermuthen folte. Das oben genannte Buch kuͤn⸗ 
diet ſich fogleld durch den Titel ale fatvrifh an, ger 
nung, manche Leſer angupieben, mande abzuftoßen, ie 
naqdem ihnen die Rinde gewachlen tft, oder je nahbem 
Die Fotm war, in welche ihr geiftiges Weſen von Jugend 
an gedrü@t oder geywängt gewefen iſt, deun eine freie 
Entfaltung der innern Lebenstraft findet fich gerade jetzt 
feltener als je, wo häufiger ald je von Freibeit geredet 
and auf Freiheit gepocht wird, Alleln eine ſolche geiftige 
Breihelt des Gevus und Lebens iſt gerade unerläßlih, 
Wenn man dieſes neuefte Ergeuguiß des treflihen Dars 
ſtelers recht geuleßen wil. Der Kater Murt — ein 
wahrer und wirfliber Kater — wird von einem Gelehrten 
erzogen, und fange fo zu fagen mit ber Muttermild 
Liebe zur Wiſſenſchaft und geiftigen Bildung ein, kommt 
auch endlich fo weit, daß er von felbit fhreiben lernt, 
mid feine: Gedanken der Welt mitrbeileo faun, die deun 
au meiftens recht ergögli, zum Theil etwas ſauerlich 
ſcharf, um Theil aber wur leicht pitant find, alfo als 


Verdauung beförbernd empfohlen werden koͤnnen. Mil: 
ten in diefe Lebemegefbite des Intereffanten Katers iſt 
die des befannten Kapellmeiſters Kreisler verwehrt (ſ. 
Sragmente In Callots Manier), und zwar fo, daß das 
Buch dußerlih wie zuiammengefitt ausficht, genauer 
betrachtet jeboh nur fo kunſtreich gewebt ericeint, daf 
man es für Fliewerk balten muß. Mau wird ſich nicht 
wundern, wenn über eim foldes Produkt in dem Beits 
ſchriften die widerſprechendſten Meinungen und Urtheife 
ſich follten vernehmen laffen, denn da gerade ik das Ges 
frei von reibeit am größten, amd fie ſelbſt am ſelten⸗ 
fen. Wir thun baber nichts weiter, ale unfere Leſer 
zu einem Verſuche mit dieſer Lektuͤre einzuladen, die 
ung recht wohl gemundet bat, wenn wir gleich nicht in 
Abrede fteden, bad wir mandes als aud ung niet tet 
auflösbar ganz Hinunterfgluden mußten ; doch mancher 
Leſer hat beſſere Zähne als wir, der kann dann auch dies 
fe tet con amore geniefen, Möchte der Brantete 
Here Verf, und bald mit bem zweiten Theile befchenten, 


Die Blinde 
(Bortfegung) 
In wunderbarer Eil log Arnold nad 
hinunter, und Fonnte nur faum, ale er 522 
naͤherte, bie Faflung gewinnen, m 


iht au 
Weite einen Morgengruß zu bieten. —— 
ihn mit liebliber Unbefangenbeit, Indem * — 
ihres fhönen, morgenbeſttadlten Antli 
mer Fteude lahelten. des von underhohi⸗ 
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Ein anmutbiges, Im einſachen Worten tiefes Ber 

ſpraͤch über Lieder und Liedrsweifen ging zwiſchen den Beis 
den auf. Urnold empfend, daß ihm Hier eine holde 
Beit der Diarung md des Lebens erwache; eine Ahr 
mung, wie fe nur ein Dichtergemüth verſtehn, wohl aber 
ſchwerlich voltonmen ausiprehen kann, denn aud für 
folde Gemütber gibt es viel unausſorechliche Dinge, — 
Und als nun vollends Water Cherwein, das Buch der 
Bier unter dem Arme, zwiſchen den Fürbenumranften 
Krümmern beraufgefhritten fam, von einem ganz frür 
den Kranfenbefuge zurück, die Hände vol ſtiller Ins 
brunſt gefalten, und vor dem Gefüfter der Velden vers 
traulich ſtehen blieb, ald gebörten fie zu einander und 
wären feinem Herzen gleich nahe, — da glantte Arnold 
fein Etitial bereite ouf das lieblichte und gewiſſeſte 
entichteben. Er konnte fir faum-entbalten, das Wort 
der Holden Werbung auszufpreben, und zwang ed nur in 
ſich zuräd, weil er nicht vor dem ehrwüärdisen Greiſe als 
ein Unbedodrfamer erf&einen wollte, und auch Glaranna’g 
Ya ihm wohl nah der fo kurzen Bekanntſchaft noch nicht 
su Theil werden durfte, Doc war es ihm eine felige @rs 
wißdeit, in ihrem Herzen fo gut als im dem feinigen 
maße es ſchon auegeſprochen ſeyn, wenn gleich ihr ſel⸗ 
ber wohl noch unbewußt, — 


So lebte er einige unausſprechlich beitere, fait glaubte 
er fagen zu dürfen, paradiefiihe Tage in der blübenden 
Trümmerburg fort, und Die Tage wurden zu Wochen, und 
immer ned Mich des fühe Geheimnis in feiner Bruſt 
verfilofen. Die wachſeunde Zuverfiht der Brgentiche, 
die feine Seele mild durchleuctete, hielt feine Ertlä— 
zung nur neh mehr zurück; denn wie viel der ſchönen 
umd engelrciuen Stunden ibm aud erſchienen, — noch 
leine galt ihm für diefe Freude ſhͤn nnd engelteln ars 
wg — feine Meltserbättsiffe waren der Art, daß fie 
ihn Dei der beſcheid'nen Lebensweiſe des Vaters und der 
Gelliebten nicht das mindeſte Hinderniß befürchten ließen, 
und fo fang er um dieſe Zeit oſtmal undortar in ſich 
Binein: 

Eie weiß es nicht, die fehöne Blinde, 

Daß fie mein Ein und Alles iſt! 

Sie weiß es nicht, fo wie die Linde 

Im Weh'n der erſten Früblingewinde 

Nicht weiß, dab fie der Frupling füft! 


Tod fühle fie ſchen das Maienwerter, 
D5 unbelanbt, im Innern mid, 
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Bald berrihen milddegabt're Götter 
Im Schmuck ver Blüthen und der Blätter 
Prangt fie, des Halncd ſchoͤnſtes Bild! 


Nicht ſieht ſich ſelbſt die holte Linde, 
Den Frübling nicht, der fie umtraͤnzt! 
Usb, ſo aub Du, geliebte Blinde ! 
Doch Dein’ und meine Wonn’ empfinde 
Im ew’gen Licht, das uns beglängt! 





In ſolchen Gefüblen faß er einftmalen an feiner 
Lieblingeftelle, einer halbverfal'nen Baſtei, von welder 
man mweıt in das engwaldine Thal binunter fab, ohne 
doc durch irgend etwas an die Welt erinnert zu werden, 
die draußen Sog, Vater Chermein mar zu einer Hoch⸗ 
jeitfeier in das am Aufe des Schloßberges gelegene Dörfs 
den gegangen, wo feet eben im belen Motgeuſchein die 
®loden zur Kirde läuteten; die füßefen Hoffnungs dil⸗ 
der umganfelten die Serie des Jüngliugs- Selbſt daß 
Glaranna blind war, Fam ibm in diefen wunderbaren 
Augentliden faſt wie eine Zugabe feines Gluͤds vor, in» 
dem fie ibm dadurch fo gang ausſchließlich in feine treue 
VPflege aegeben werden folte, und endlich Dachte er gar 
in verliehter Iugendiamärmerei: „Was hirre fie denn 
auch endlich beif'res zu ſehn, ale ſich ſelbſt, und fehend 
müßte fie nur zur Narciſſe werden, und nichts mehr 
ſchanen wollen, als ihr boldes Spiegelbild. Un meinem 
Anblice verliert fe fo viel eben nicht. Ich aber, mern 
ib blind würde, Dad 'mire das Unglück!“ ſetzte er 
mit lauter Stimme beinahe lachend binzw, — Da ſagte 
die weblbetannte Philomelenfimme dit binter ihm 
„Ja freilich, lieber Herr Arnold, ift es ein fehr großes 
unglück für Jedermann, blind zw werden! Und wenn 
nun vollends — ? 


Sie ſtoate, und er fabe bie Sugenlieder ber uns 
verichens dicht hinter ibm getretenen Glaranna wieder 
von jenen feuchten Roſenanhauch umzogen, den am etz 
Ren Abende feine Unverfichtigkeit bervorgelodt hatte, und 
ihr lieber Mund verzog fih fait etwes, mie zum Weis 
nen. Da ergrif ihn Liebe und Mitleid und Wehmuth 
allzugewaltiam. - Er fifte liebloſend ihre idönen Haͤnde, 
und lieb dus Bekenntuiß der Liche unaufgehalten von 
feinen Lippen queden. 1 — u 

Ihr engelitöues Haupt fank wie in füker Oluger 
buna am feine Bruſt. Aber plöelih, ſich feſt und ftels 
emporrihtemd,; fagte fie: „D:Gott bemahre, „Herr: Mir 
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nold, was für munderliche Phantaſtere len kommen in Ih ⸗ 
ten Sina! Hirt’ id je dergleichen ahnen können! — Aber 
yon heut’ au verbiet’ ich Ihnen, ein aͤhnliches Wort zu 
fpregen, debem Ste wohl!” — Sie wandte ſich mit 
einem heinab furdtbaren Ausdeud der Etrenge von ibm 
ab. Abs et aber niederfnicend und ihre Hand noch feit 
haltead, feufjte: „O liebe, engeliböne Claranna !’ 
suf fie, vor Zorn ergläbend aus: „Dat ift abſcheulich! 
uſdeulich!“ und ſich won ibm locreißeud, rannte fie 
arf den mohlbefanmten Piaden nad der Burg zuruͤck, wo 
fir üg feßk in ihr Zimmer verſchloß. Der beitärzt nad 
rende Uraold hörte le drinnen heftig fhluhgen Er 
wajte ed nicht, angutlopfen oder um Einlaß zu bitten, 
und zog fih zurät, die Heimlehr des Waters mit un 
ansiprelihen Mengiten erwartend, Diefe aber verzoe 
gerte fich Dis gegen Abend, und Arnold faud dem Eleis 


nen Mittagstisch nur auf eine Yerfon gededt, Elaranna 


war für ihn nicht mehr zu hören noch zu ſehen. 
(Die Sortfegung folgt.) 
Das Gelübpeam Nirenborn. 
(Fortiegung.) 

Ebgar fing an zu glauben, dab der Ernit ber uw 
ten einen gebeimeren Grund Gabe, als aus irgend einem 
Umjtande, den ſie vielleiar vor feinem zufälligen Beſache 
erfahren hatte, geihöpft werden konnte, „Meine Mute 
ter bat mir Euern Scharfüicn und Eure Treue geprielen, 
hob er an, und Ihr feyd utht fo thöriht, vor Schatten 
iu erbeben, oder alte abergläubige Sagen zu fürdten, 
Enger. mir mit Haren Werten; wo die Gefahr. für mid 
fiegt,, wenn Ihr wirklich eine fehr, die wir droht, Wenn 
ich mic felber lenne, fo: bin ich frei von allen ſolden 
Abſicdten auf das Fräutein, ale Ihr mir sufcrefbt. Ich 
babe ein nothwendiges Beicäft mit Nshten abzumahen — 
it dies geſcheben, fo reife ich ad, und minihe, tie 
Jr leicht glauben könnt, nicht aa, einen. Ort. wieder 
40 beſechen, der mir eben fo viele traurige Gedanfen er: 
Diet, ald Cuch, mich bier zu ſehen.“ 

Die Alte richtte ihre blinden Augen auf den Bo⸗ 
ben und ſchien einen Augenblit in tiefes Nawdenten vera 
fontn zu ſeyn. Ich will die Wahrbeit ſagen, hob fie 
endlich an, ihr. Haupt erbeterd. Ich will End fagen, 
Muher meine Beſorgniß tonimt, mag meine Aufrichtig⸗ 
feit zum Guten führen, oder zum Böſen — Lugie wm 
liebt @nch; Herr von Mavenswood} j — 

Unmiglichl rief Edgar, 
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Tauſend Umſtaͤnde haben's mir bewiefen, fuhr bie 
Alte fort. Ihre Gedanken find auf Niemand anders 
gerichtet, feit Ihr fie vom Tode gerettet habt, Mein 
Nreheil, das fange Erfahrung ſchaͤrfte, bat ans Ihren 
Geſpraͤchen dieſe Gewißheit gewonnen, Ihr wißt es 
nun, und ſerd Ihr wahrhaft ein Edelmann und Eures 
Waters echter Sohu, fo wird's Euch bewegen, ihre Gera 
genwart zu fliehen: Ihre Leidenfhaft wird ſtetben, nie 
eine Lampe, wenn nichts die Flamme mehr mähret; 
aber wenn Ihr bier bleibt, fo iſt ihr Untergang, oder 
der Eure, oder beider Verderben, die unverwmeidliche 
Felge Ihrer unglüclichen Neigung. Ich fag’ End und 
gern dieſes Geheimniß, aber es würde Eurer eigeney 
Beobachtung nicht fange verborgen geblieben 'feun, vd 
es iſt befler, Ihr erfobrt es von mir, utfernt Eit, 
Junker von Mavenswood. Ihr habt mein Sebein aiß. 
Bleibt Ihr eine Stunde unter Ashton's Dache, pre 
den Entſchluß, feine Tochter zu heirathen, ſo fend Ihr 
ein Nichtswuͤrdiger — Bleibt Ihr in der Abſicht, Euch 
mit ihn zu verbinden; ſo ſeyd Ihr eim unrettbar vers 
blendeter Thor. 

Mit dieſen Worten erhob ſich die Alte, nahm ih⸗ 
ten Stab, und als, fie" mit wankenden Schritten bie 
Huͤtte etreicht hatte, verſchloß fie die hir: und übers 
ließ Edgar feinen Betrachtungen, 

(Die Fortfegung folgt) 








An Nofa die Stumme. 
Rein Du verkierft mihts; Rofa,. von Deiner Matt; 
’ 
Auch Blumen, Stern’ nnd Giemmel ja reden nice, 
Die ſunme Schduhelt if} den Gottern 
Röder, Die ganz mur wedante und Bein fd 
Wer abertra o reljende Stumme, ODich? — 
Wer an Beredſamtetten Dein Hugenpaar ? 
+. Du bifi des Stau uweigent X emıpet; 
Brömmer nur Hutbigen wir, serübrter, 


Ratın Vedend fi Avei Munde gm fülen, dann + + f 
Vegiuut ihr Zweiſprach, endet der Sunge Wort, ’ 
Im. tebermah des menen Gtüdeg 
Schafft nicht Benfge die Tenfenfprage, 
Die hedfle Wonm’ in, Mora, wide fetten ftumm: 
Ip wid, vergenut Du Bräutigamstüfe 
Set Deinen tanfend Zaubern a wor · — 
Sudieu nur, gtüteu, und, wie 


ar, 


Rofa, aumm * 
— — Sau » 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Bien (Beihluf) 
Der Vortugiefifhe BaRdof, mit Mufit von Eher 
zudind, wurde wieder Dervorgefudt, miht, um bie Leute 
anusieben, dern Re daden das Kertrauen auf diefe eruft jo 
Beatichten franzohfden Dperetten fon au verloren, fondern 
um zu jeden, was Eberubini's Wiuff, weiche im Jaure 
703 ae, fo viele Jabre nachher beuirfen würde? Der 
Eriig war nicht güuflig. Hrn. Mumers ihteh Buler, der 
fiurterbsfte Page, oder Gigaro’s Hompeit, trägt 
ar Eamaden der meiflen feiner frübern Kompehtienen im 
6 dem Grade au Ai, odne durch den ibmem font eiamen Heig 
ur ge ſchiuad vollea, Äunigen Muerdnung dafür zu entidyäs 
igen. 

Wenn man eb gleih bidige, daß ein Walletmeifler, der 
Beine Erfindunntkraft befist, Ad am das halt, was ein Mubrer 
erfand, ad dader mit der Wahl des Etoffs, ber Bocseit 
des Binaro, mirieden feum konnte, fo bleibt es doc fedt 
tadelnswertd, und für een Gramoien um fo auffaienden, 
Beanmarbai’s Audenten dabei fo men ju chren, und 
bie Sauptearattere fo gemein Hinzuftelen,, ais dier geihieht, 
Die Srain Aımavıoa if in einem fo vertrauten Berbaife 
wib mie dem Pagen, dab er fein Bedenten tragt, Me zu ns 
ermen und zu Frifien, mie Suſaumen und das Bartnermäbe 
wen Eufaume eribemt als eine würdide Rummierzofe 
diefer Grafin, deun fie verläßt Bas Binumer, ſebald fie dem 
vasen vor der Gräfin Initem firdt. Der Statterfinn des Pagen 
deſtedt Darin, Daß er jedes weibliche Aſeſen umarım. Da 
Graf Almavina bie Kußlehre ebenfaus fo genau befolgt, 
daß er ſeibſt Eufannen einigemat bie Band Mit, fonnte das 
Water and der Aatterbafte Graf beifen, » Im Biefem Bauet 
wird beinabe jo vier gefüiht als getawit. Mußer diefer frince 
Ten Untergaftung bat Sr. Anmer den Anfana mit eincnk 
Äptenbiven Gaftmabl bereichert, wodel im Grande gar nichts 
vorgeht, und das bios da ifl, damit veridichene Binmenterbe 
und Öuirlanden, die Bıebiingsreanifiten aber Aumerfmen Bats 
tete zum Borfhein Fommen, Bad der Berwandlung erfcheinen 
Sufanne und Figaro, fo wie zu Anfang der Morartiichen 
Dover, weihe nun Scene für Ecene burdigerangt wird, und 
awar fo artren, Daß auch das Briefdiftirem beibehalten mnrde, 
Es war baber ganz matürtih, dah ein Öremder, Der chem 
eintrat, Mosarts Mufit hörte, amd Die Rmmen Dauer tod, 
die Frage fteute: Worum Die zwei Daumen das Pırett nice 
Fangen? Die Dprfeige aber, weite Bigaro von Grafen ems 
Piangt, Fommt reht Hörtar ver. - Unter dem Tänzen seide 
men fh Die beiden Tersette dem zweiten Mfte ang, fie fund 
niat nur das relatio Wehe Bicics Malers (mas nicht viek 
fagen wi, fenderm aud unbedingt wortrefun, fowebl IM 
der Kompeftion als Eyerution, Eämmttihe Sufanmentänse 
find alte Befaunte, Beren mir tins größtentbeils aus bemt 
Fügen Des Heriogs von Bendome erinmerten. DI bier 
fer Sinfot iR. es vom Bra. Kumer. vorihtig, wenigen 
durh Berfchiedenpeit des Cohümg (für werden er febr beicrat 
AR) bwecht tuug dervorgubriugen. Die, Tauzerinuen machen 
an dirfeiben Schritte, doch immer im einer andern 

Der Deforationsmaler, und fpäter aud der Balletmeifter, 
worden vorgerufen. Dem, Miliers war als Enfanne aus - 
eeseihnet, md hätte diefes Borrufen fo gut als der Maler 
— Lodentwerh aber if Hrn. NAumers Beſcheideudeit. 
Born Rettung dieſes neuen Baders war zu feinem 
Alte Wi bei ieh er den berühmten Iubianer (defien Kunfts 

© bier viel Kuffepen magen) im Dperadans feine Maufee 
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Keiem machen; dadurch bewies er am deutlichften, welch atılme 
ges Berrrauen er auf feine eigene Rompohton feste, Du er 
drop des großen, Koftipieligen Aufwands biivrat war, ee 
fotehte Cinmabınme zu macen, Diele edte Geibftemituih ahmte 
kein Emmiegerionn der Zamee Nosier nah, Er ſei⸗ 
men Beuen ein altes Diverttſſewent: das Feſt ım Wal d⸗ 
Sen dei Kis: Wer, wern abet die deutſchen Schanttieler 
cin mewes Stuf fvielten, den desten Vonrnftreid. 
Eriteres wurde auf maunafaltıge Art aufgernat. Erine Danpte 
jiesde wor Dr, Taglioni, Pieier Aublie Tärzer eridien 
die engugirt deute zum erfien Mal, umd tante mit Demoif, 
Milsere ein Pas de deur, weldirs unftreitig das verzüg⸗ 
Inüfte Tanıftuf war. Sr. Horfihelt, Balletimerfter an der 
Ablen, ‚batıe aus befonderer Welausteit fur den Berefisiatem 
Die Reue des ungarıiben Bauers, und ein Ar. Wsenzi bie 
eines Gabnemtänzers übernommen, Go geibıde legterer auch 
war, fo verlieh er doch rininemal Jene JFahne, d. 6. fie fish 
ibın ein Paar Mal aus der Hand. 


Dah das Neue wicht immer befier fen, als bad Mite, Bes 
wies das kieme Eufipiel. Dbaten der Zettet Hrn. Bogl ale 
Berfafier nannte, fo wotlen wır ıbu dom mihe wegen der 
großen Unfdiklinfeit, auf der das Mange beraubt, zur ede 
ſteuen, ſandern gu feiner Ontianntdigung anfupren, dat daß 


Stuckchen unter dem Titet Minwit in Graufreim fon fange 7 


‚befannt fl. Br. Boel butte Uurent ben frangchiuten Ur— 
derung ıu werbeimlimen, Denn bie Urſache des Mißtaheıt Iag 
im Srofte, und der lanaı Durdinbrung Dfrtben vo Eritem 
Dis Berfufleis. Dat die Bearbeitung auch micdts verbehert, 
fo Dar fie ader and nichts verderben. Dus Belle bei ber 
Eame ft der Tatel, er aibt uns Die Berhaerung, daß kein 
deiwer Srreidı mebr madıfelgt; er aebirt mir auf die Buhne, 
und beiiebr barın, daß der obemaliae Page Huf, munmebe 
Mirrmeifier, mt Dile des ans den Pagenfireiben wohls 
detaunten Stiefel dabın griangt, Mitternachts in der Wab⸗- 
nung einer Jungen Baronin, Die ibm sicht Deiratben wig, 
eingeiperrt au vwrrden, Wis fie fh zur Xude begeben ill, 
tritt er plögfıcb aus bem verfiedren Binterbalt berver, und 
Beftimmt fie durch die Worfenung, dab ihr auter Ruf auf 
dem Epiel frunde, 1m ıbre Hand au reihen, wodurch er 
zugleich Die mit dem Dpeim ber Abitwe eingegangene Wette 
gewann, 


Eine andere Kleinigkeit ad Sem Bransöhiihen des Mer 
Teswittes, die Geneimniffe, iſt artiger. Wenn man es 
auch gleich mir der Motſwirnrig der Edarakteriſtik nicht fchr genam 
nebmen darf, und mwenm man audı Dem Ganzen Den franjöfis 
ſchen Suſchuitt zu ehr anfiebt, fo dat es dech ein paar übers 
zafhende Situarionen, und farreitet im der zweiten Hätfte raſch 
vorwärts. Dur pwednaßtaes Kürim in den Eintertunaficee 
nen wurde das Meine Luftipiel bedeutend gewinnen. Bon bee 
Darſtell ung ift nice viel zu ſagen. Diter und Weberfeper 
Haben wenig Belegenbeit, das fih die Ebaufpieler dabei auf 
eine andere Weile auszesciuen keunten, als durch gutes Bufame 
wieniprelen. Dieies gefhad, mad es falt ihnen Saber micht 
zur Laf, Daß diefe Kiriigfet eine wolle Grunde währt. Die 
nädfle Neuigteit des Buratbeaters fol das Luruier 9@ 
Kronflein, von Holbeim ſchu. Mine emtich alte Neuig⸗ 
keit, welche ibr Erfcheinen auf dem H.fteater nur dem neuere 
lichen Auftritte der Mad. Lowe dankt. Du ek jrat, nachdem 
es den Meg der Neubeit auf den Aebentdeatern eıngebiufit Haß, 
mod auf diefe Budne gebört, möchte ſchwertich zu tıluden 
fen. Sotzte Mad. Löwe denn eines menen Erle: Gedire 
fen, um ihre alten Rechte auf bie Bun Des Pubutums geile 
gend zu machen? 


Werleger: Leopold Voß. 


Bevarteue: 8. L. Methuſ. Mütter 
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Zeitung für Die elegante Welt, 


Montags 





Hirten Romanze 


Yı bes Silvanus Feſte, 
Mit Halnelaub bekräugt, 

Nab’n opferud ale Hirten, 
Dom Morgenftrapl begiängt, 


Das ſchoͤnſte Hittenmaͤbchen 
Streut Blumen dem Altar: 
„Sep giufig unſern Auen, 
O Mädt’ger, immerdar |” 


Da bringt ans Eichendunkel 
Ein dumpfer, beil'ger Ton; 
nDih Hab’ ih ausertoren, 
Die blüpt der fhbnfte Lohn! 


Grob ſah id oft Dich wandeln 
Durh Fler und Wiefenplan, 
Willſt Du Geliebte heißen 
Des fdirmenden Silvand“ 


Alina weiht erfhroden: 
„Nicht würdig bin ih Dein, 
Wie dann das arme Mädchen 
Der Haine König frei’ng® 


„Bald grüßt Dich ruft bie Stimme) 
As Nompde diefer Wald, 
Gebiet’rin meiner Schaaren, 
Bean hoch das Zagdhorn ſchallt.“ 








ben 7. Februar 1820. 


Im blauen Auge Thränen 
„D laß mid" t fie bang, 
„Mein! nein! Du bit die Schönfte, 
Die je mein Arm umfhlang.' 


„in Züngling ift mie thener, 
Der Auen Stolj, Irin: 
Trenn', Herrſcher, nicht die Bande !“ 
Und alle Hirten kuie'n. 


Seht iſt er ferne, ferne! 
Doch ſtets fo treu, fo gut 
Da wird zum Mitgefuͤhle 
Des Gottes wilde Blut, 


Er biit auf ihre Trauer, 
Es fiegt fein großes Heu; 
Durch Straͤuche tönt’6, wie Fidten: 
Lieb' — und vergiß den Schmerz1" 
Karl Geis, 


Die Bring, 
(Eortfegung,) 

Arnold'a Arngftlihkeit verme 
beraufwandeite. peleit ih nit der mindeften u 
DeEnOE « IIENAE. DAR Ir. Aline Zandling, er müfle ers 
was ertſe tuqes verfehen haben, weiges dir fanfte Eigs 
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anna zu dleſem Keftigen Unmilen gettleben habe, und zu 
diefer farren Unverföhnlihtelt. Und war ihm fräber 
der bange Zmeifel als das ſchreglichſte aller Leiden ers 
fdienen, fo fonnte er mum doch ſich wieder des Zitternd 
kaum erwehren vor einer Erläuterung, die vermuthlich 
ad fein geträumres Liehesglät — er hätte feinem Ger 
fühle nach ſprechen mögen: Lebensgiäd — unwider» 
bringlid aus den Meiten der Wirklihfeit zu verſtaͤuben 
dtehte. Deunnoch ellte er in ungebuldiger Haft dem Mr 
ten entgegen. 

Aber wie er mim biefen fo unansſprechlich friedſe ⸗ 
fig beranfreiten ſah, — la, wenn ihm nicht Udes tänfchte, 
fo recht von Herzen froͤhllch, als er ihn meh niemals ger 
ſehn batte, — ba blieb er plöglih flare und eingemurzelt 


ſtehn in dem Bewußtſeyn, dem leben Breis, ob auch 


sch fo unwilfäriih, an ſeiner fchönften und theurrſten 
Erdenfreude gefränft zu haben! Er fühlte ſich blaß 
werden, unb Water Eberwein rief erraten aus: „Um 
Gott, was bringen fie mir feine Wotfhaft? Clare 
auna ift Frank, — fehr Frank! Nicht wahr? D nur Alles 
heraus! Ich ſtehe im Gottes Hand!" — Schnell feinen 
Athem femmelnd, betheuerte ihm Arnold auf Ehre und 
Paidt, das theure Klub fene, fo viel er wiſſe, volllom ⸗ 
men geſund! Ueberhaupt auch ſey ihr nichts Wibriges 
zugefioßen, wur er ſelbſt habe das Ungläd zehabt, fie, 
wie er fürdte, unverfühnlich gegen fi zu ergämen, Da 
flog ein feltfam heittes Lächeln über des lleben Alten Br: 
fiät, und er fagte etwas leiſe vor fih din: „Nun, num! 
Es haben ſich ja (dom wohl drgere Händel im der Welt zum 
Srieden ſprechen laſſen Erzaͤhlen Sle nur, lieber Arnold, 
wie Sie's denn eigentlich angefangen haben, um bie 
Taube mit fo newaltigem Ingrimm zu erfüllen.” — 

Während num Jener, glühendes Roth auf ben 
Wangen, Ihm beihergehend Wlles berichtete, laͤchelte 
ber Pfarchere mod immerfort, aber plönlih flog eine 
tiefe, fait ſchuerzliche Mührung über fein Seſicht. Er 
winkte dem SYüngling innegubalten, fafte, zuglelch wie 
tröftend feine Hand, und wandelte fo eine Zeitlang 
ſchweigend mit ihm hügelau. — 

Sie naheten fi ber Lattenpforte, welde zwiſchen 
bem alten Gemäuer den Blick in den lichen blumigen 
Garten frei lief, hinter deifen duftigen Etanden Elars 
anna's Feniter im Ubendgolde herüberblinfte. Da — 
wie von einem fhmerzenden Strahl getroffen — zudte 
der Mlte zuſammen, und den Yüngling feitab Teitend, 
Jagte ex: „D nein, jeht noch nicht, mein licher Wruold, 


eu u 
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Ele müßen erſt Ars wilfen, um weder'mid felber miß⸗ 
juverfieben,, noch auch mein armes Zudl“ —_ 

Die beiden Männer fegten ſich auf eine abgelegene, 

tie ſumſchattete Raſenbank, und Water Eberwein ſprach 


ſolgendergeſtalt: 


„Der Menſch hat es wohl fo an ber Art, vom uns 
verſchuldeten Leiden zu reben — aber bamit ift «" tigent · 
lich nimmermehe iu Richtigkeit. Werfe er ſich bed lie⸗ 
ber zeradhln micher vor ber Tiebenden Vaterhand, bie 
ihm mit wohlthätiger, wenn auch tieffhmerzeuder Büche 
tiguug trifft, und ſpreche: Water, ich habe gefündfget 
in dem Himmel und vor Dir! — Wahrkaftig, er fegt 
niemals eine Unwabrbeit damit, Und fo au iſt meines 
armen lichen Kindes Bilndbeir gar nicht ein Leiden ohne 
ihre und meine Schulb. Meil ihr Gott eine wunder⸗ 
liebliche Seſtalt befcheert hat, Bing ih baran allzuſehr 
mein tbörihtes Herz, und freute mid, wenn ih das 
bolde Kindlein ſah, als ot mir ein Onslein vom Kim 
mel erfhiene, und babe auch ihr bies thörihte Wohlge⸗ 
falen viel zu fchr merken laffen, Und des Menſchen 
Serz iſt ein fructbarer Boben für thörichte Saat, Das 
feine ahtjäbrige Liebchen Fonnte nit wohl einen Eries 
gel vorbeigehn, ohne fih barin zu bedugeln; ja, fie 
blieb unterwellen fo feft gebannt davor fichn, daß mie 
nicht ohne entfehliches Bangen bie Fabel des Narcifſus 
in den Sinn kam, der fi fo lange In ben Quellen und 
Seen befplegelte, bie er, ſich In eine fhnellyerweltende 
Blume ummandelnb,, fein unfterblihes Leben verlor. — 
Ih wußte nur gar nicht, wie ih mein Kind vor einer 
aͤhnlichen unfeligen Eitelkeit bewahren folte, und bätte 
es auch wohl in meinem bethörten Slan nicht mehr ver⸗ 
mocht. Da — erlauben Eie mir, ſchnel hinwegzuſchlup ⸗ 
fen über die erſchrecliche Prüfungszeit — da tam eine 
fur&tbare Hälfel Die Blattern üderfielen mein armes 
Kind fo gemwaltfem, daß ih es ſchon unrettbar verloren 
gab. Es ward mir zurbdgegehen, — gefunb und frifch 
mie gurüdgegeben, und damals auch neh fehend aus den 
beiden fhönen Augen! — Aber wie ich die arme Kleine im 
ber $reube meines Hetzens zum erſten Mal an bie freie 
Luft führen mil, — ſiehe, da geb’ ih umvorfihtig an ei · 
nem Epiegel mit ihr vorbei! Mad ihrer armen, unats 
tigen Gewehnheit Bleibt fie Achn, wie gebannt, und er 
biitt — o Himmel! — ihr noch ganz verfihwollned, von 
rothen Fleden entjieltes, bleites Geſicht! Ein ent 
fegliher Jammerruf drang aus dem Heinen Herzen, unb 
eine Thraͤuenfluth ſtroͤmte aus den noch etwas Fränfelns 
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den Augen, — Lieber Menetd, bie falzigen Fluthen lies 
Sen ſich damals auf keine Weile hemmen, und fo im 
Sammer über die verlorne Schönheit weinte fie and das 
Licht Ihrer lieben Augen mit fort!" — 

Ein aͤngſtlich ſchwerer Seufjer drang aus des be: 
Zimmerten Waters Herzen. Er blieb einige Augenblicke 
ganz ſtill. Endlich fagte er: 

— „So wie ſich Clarauna damals im Spiegel erblickt 
Bat, ſchwebt unausloͤſchbar noch immer ihr entitellte® 
Wild vor ihrer Seele. Sle trägt die Strafe für Ihr 
tindiſch· eitied Wohlgefallen am fich ſelbſt mit ſtiler Ge⸗ 
duld, aber wenn ich bisweilen darauf hinzudeuten wagte, 
ihre anmuthige Bildung fey wieder aufgeblüht, und jeber 
Heberreft der entftellenden Kranfheit verſchwunden, — de 
äudte fie immer mit einem fo ſeht fhmerzhaften, Lächeln 
——3 daß Ich ſeit langer Zeit es nicht gemagt habe, 

iefe Saite wieder zu berühren. Sie hält jeden Ar 
Hang diefer Art für eine fhonende Verkleidung ber ſcherz ⸗ 
Bien Wahrbeit. Won fremdern Leuten erſcheint es ihre 
wohl gar wie Spott. Urtheilen Eile dann felbft, lieber 
Rirmolb, wie Iht Ausenfi „engelfhöne Slarannal“ 
as arme Kind verlegt haben muß, zumal ba — " 

Er unterbrach ſich felbft mit einem wehmäthigen 
Kiheln, und verſprach, fein Möglihes zu thun, um 
des Zünglinge Frieden mit der Holdfeligen Blinden 
wieder herzuftellem, 

Die Fortfegung folgt.) 


Dos Gelübde am Nirenborm 
(Fortfegung) 
@dgar ſah ſich nun auf einmal In bie peinliche Lage 
serfeßt, die er feit einiger Zeit vorausgefehen Hatte, 
und fühlte die ſchwere Wahl. Das Wergnigen, das 


er in Luziens Umgange fand, hatte ihm bezaubert, aber‘ 


doch nie ganz feinen Innern Widerwlllen befiegt, Die Toch⸗ 
ter des Beindes feines Vaters zu beiratben', und feldft 
wenn er diefem Manne die Beleidigungen verzleh, die 
fein Haus won ihm erlitten, und an bie wohlwolenden 
Abſichten glaubte, die man ihm jeht betheuerte, fo 
Fonnte er es doch nicht Über fi gewinnen, eine Verbin 
dung zwifhen beiden Käufern als möglich; zu denfen. Er 
fühlte, daß bie blinde Alte recht hatte, und die Ehre 
ihm num gebot, daß Echloß Mavendwöod ſogleich zu ver» 
laffen, oder um Luzie Wshton zur werben. Wber wen 
ihe reicher, mächtiger Vater ihm zurddwies?.. Um die 
Hand einer Ashton zu bitten, und abgewiefen gu werben — 
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welche Schmach! Ich wuͤnſche ihr alles Gute, ſprach 
er. zu ſich felber, und um Ihretwillen verzeihe ich bie 
Beleidigungen, die. ipe Water, meinem. Haufe. zugefügt 
dat. Aber nie — nein, nie will id fie wiederfehn! 


Mit bittexem Schmerze entrang er ſich biefeu Ente 
ſchluß, eben als zwei Wege fh fdieden, wovon der 
sine zum Nicenborn führte, wo Luzte ihn erwartete, ber 
andere, ein weit gekruͤmmter Pfad, fi zum Schloſſe 
409. Edgar blieb einen Augenblick Reden, im Begriffe, 
den behten Weg zu wählen, und erwog, wie er ein Ber 
tragen entſchuldigen wollte, bas auffallend erſchelnen 
mußte, „Plöglihe Nachrichten von Edinburg — irgend 
ein Vorwand — mur nicht Länger bier gezoͤgert!“ ſprach 
er zu fi felber, als ber Heine Helurih halb athemiod 
Ähm eptgegenflog, „Juuker! Junker! rief er, Ihr 
müßt Luzie in’d Schloß führen. Ich kaun's nicht, : Nor 
mann wartet anf mid. Ich muß mit ihm durch den 
Wald gehn, Lujie ift bauge, und bas Wild iſt doch num 
weggefhoffen. Kommt nur glei,“ 


Zwiſchen glei deſchwerten Wagſchalen entfeldet 
oft ein feberleihtes Gewicht. Unmösli kann ic das 
Eräulein allein im Walde laffen, dachte Edgar. Eier 
noch elnmal zu fehen — was kaum bad bedeuten, ba wir 
uns fo oft gefeben haben! Ich würde ja auch unhoͤftich 
ſeyn, wenn ich ihr nichts von meiner Abfiht fagte, das 
Schloß zu verlaffen. 


mis er ſich fo überredet datte, daf er nicht une 
einen weifen, fonbern felbjt einen durchaus nothwen⸗ 
digen Schritt thue, betrat er den Pfad zu dem ver⸗ 
Bängnifvollen Born.  Helurih ſah ihn faum auf dem 
Wege zu Schweſter Luzie, als er wie ein Big im einer 
andern Richtung davon eilte, um bie Geſellſchaft br& 
Baidmannes zu fuhen. Edgar lieh ſich nicht Beit, noch 
einmal über feinen Schritt nachzudenken und eilte ſchnell 
ga dem Nirenborn, ber bier ans dem Scoße der Erbe 
quellend, feinen Weg zwifchen den Truͤmmeru eines go⸗ 
tbifchen Gebäudes fand, das einf bie Quelle bedeckt 
hatte, Die gefchdftige Sage, bie In Schottland fo gern 
jeder anziehenden Stelle dur ein Maͤhrchen neue Beige 
gibt, gründete die Verehrung, welche der einfame Walde 
born genoß, auf bie Wundergefichte von ber Liebe ehe 
nes Freiherrn von Ravenswood zu einer Nie, 

(Die Fortfegung folgt.) 


— 
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Ta tie 
ie Herlag! id) Di, göttriher Pläton! bo nur ein Schwaͤrmer 
«ine Firma Ay fügt, auctet der Narre zu Dir, ! 


. ) 





Korrefponden; und Motizen. 


Aus Berlin, ben 8. Janvar, 

Ber Urdergang aus Lem alten in ein aenes Jabr Ib über: 
fanden, und wenn e$ mwobr ift, 2af — mie man fügt — fe 
das gauje Dabr dadin reden fell, wie #6 degiant, fo Läht fi 
Baramd erklären, wenn es mit fo ums regeintakig beraedt, 
wir es au vofinihen märe.“ Der Eyforfterabend ward fu alle 
Drefourcen mit einem Wat deſchtoen, oo dem wengebornen Jahr 
Bann eim raufsenneh Wide gebrame wird, au im bieten 
rivatbänferı nu® einzelnen Bamilien, erwartet man die omir 
udſe Mitternanerftunde bei einer dampienpen Bowle Punic, 
nd daß c# an diefem Abend und in dieſer Racht im den Zadar 
giew, auf den Tamsdösen, um an felmen. Orten, we fi 
Die unterm Boltättufien zu werfammein pfrgen, tumulturifcer 
atgebr, wie fenfl, Dedarl Feiner Erwähnung. Cım größer Teil 
Beprhät Das nme Dabr mehr, oder smaniger bretrmmfen, tin DaB 
srhe Erwachen in idan oft mir KRopfiaiwergen werfnüpft. . Reiu 
Wunder, weh indem der Kopf an im Ber Mölgt wihlt 
deetbt. Der Miruiadrstag ftetdſt Begimmt mit einen Mustauich 
von wedyleljeitigen Böunfhen, deren Queue dmber Keneh 
Konvenieng, Edimeichefed und Eigennus if; ib nehme bie 
fronimen Wunſce der Kinder an ihre Aettern und bie wen 
gen retiber Greundftalt nd Audänglichteit aus, Wan 
Ihidr Biitenkarten berum, Pie gleig mir andern mugetaufgt 
werden. — æs If gleimiem im dramatiſches Sprichworte 
Wurn wider Wurf, — Mancher benft andı mit einer fol 
Den Wurf. mad einer Gpedieite zu mwerien, aber bei der 
groben Toncurrens trifft feiner das Biel; Einige wenige baben 
den ea eingeihlauen, im dem Biefigen Beitungen ıbren ud 
wuufd in Paufd und Begen zur Keuntmik des Publikums gm 
Bringen, do hat biefe Methede wenig Nachahmer gefunden. 
Statt fie in en Zeitungen unter ber Aurit: vermifhte 
Mahrimten, aufführen, wurden he wieheidt einem ſau · 
Iiperst Prag untır em: Gaben, ſe verleren wordeit, 
Anden, Einige haben fi dadurch von dem Onms der Gluͤck⸗ 
wehalgens am Neniebrötane losgufaufen geiuht, daß fir einen 
Betrag, den der Knfauf und das Derumtragen dr Bifitenfarten 
berrägt, der Urmendireftion jmgribit, “Äneldhe barliber im dee 
Breirung mit Wurlubrung der Mamen der Kentribnenten quite 
tirt bat. Im Berbaitniä der wirken Mamen umb der langen 
Zitet it ader Die Enmmme micht Fehr Berrächttich gemefen, fe mit 
au die Badı verimigen, Die diesen Kseg feit einigen Dabrem 
einaefhlagen, fd mit verimebet, pieimehr verringert bat. Zur 
Babı deriemigen Rrufatrsgratutanten, die idre Wiutnwiunfde une 
eis Binansoperatiom befraditen, 4. 9, die Narbt:, Urmen + und 
Aburnmäcdter, die Eprigenigutr, bie Laternenangünder, Ehorns 
Pehnfäger, Auffer, Leichen⸗ und SHochgelrbitter wm. f. w. fammt 
wun ned ein Hetr bon Bettlerin Jedes Geſchlechts und Miterk, 
uud man wird im Haufe feworl, ats wo man fi auf ber 
Straße Biden täßt, mr archem lingeditim um ein Aluoſen 
enpefpreden. In viren Wohnungen werben Die Glodrmiäge, 
fur Me unumterbrodene Bibration Diefer Wetter zerriffen, 
und in den erflen drauf folgenden Tagen find dadurch bie 
Gmlößer wirder ım Zoatigfeit und Nahrung pefeht. Man 
Firdit fi dader wirkiuch wieder fee, wenu dieler Tag wo 
Über und alles wiedte im das gewöhnluhe Meleiie getreten iR. 
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Wenn Übrigend die biefige Beitung (Hauder und Spenerſcher 
Beriag) meldet: „In Moagdiburg if Das Benfohrrarstuireg 
gen ‚Eioriperi: men bei Win: eder Srfängniäftruie unterfägt,"” 
da st das weni mir dadin zu werleben, werum ıhlefe ratniaı 
tiomen lediglich in gewinnlidtgen Abfſaten gemadt werben, 
felatich im die Catkgorıe ber MWertelrt geboren, nn #4 bei 
Bein» mn Beläugnikftrafe zu verdieten, dab nam midt ber 
Drenjoheit, dem Bateriande oder and einjeinen Perlenen, bie 
man ehrt nnd Liebe, Sutes wurmkhen (eu, wäre nidt aucin 
unsiwil, ſendern eine fo barte Meufhripel, bie im dem imeis 
deadnen Aöineripruch mit eimem Seitalter firben würbe, bat 
unferuhianf Sumamırde made, Bıhr au gebenfen, daß wis 
der wim foiaes Berbor um jo mehr. ungefralt gelundıgt werr 
den wurde, ba bir muiflen umb frommilım Mbuuihe To im 
Berburgemen gefdeben, dah fie Der fcblamelen Woliiei ent 
dainpten mußen, da man folben Wbünihern ıbre pis desis 
deria miar jo am ber Raſe anichen fann, wie Dem vereiligem 
Wüncher feine im Maprdıem durch die Mrammwurft, 

\ ‘Ir den Iepten Tagen des wrrfiofienen WMonuts, wird auch 
fon in Dirlem, Bam bier mehrmals Bewer auf, des) marke 
dieſes fogieb, und edne giohen Edabe , wieder aedümpft, 
Hinter ven Berten im Toiergarten Dot man im ber Sprte eins 
anaischeu Leihmum — weabridenndich aim Geibfimorder — 
und ım der Bulenbaide einen andern erbenit geiunden. iR 
gewutzöfraufer Ederurgus, Der jur Apr im bie Ebarite‘ ge⸗ 
bramt werben, Dat fidı dert am dem nuwinken Kuge, wo rR 
dert abarliefert werben, init ee Murbieriueher Dem ale 
adacianiten. Mie bat eım folder Warsent zu einem fo ges 
fahrenden Amflrumente ürlansen Pennımd Bir Bram eineh 
dirkaen Emuibalters ft mait Trikınges nirdergefommen, Die 
Butter fomobi als Die drei Kıuder leben mund find wriund, 
audı bie lesterm bereits artanit worden. Dergteichen trmapts 
bars Ev,n then Rod bei ie vieles Selbäimerorm, 

Das biid.r ieftindene fängt. Armenderettorium if nad 
einer 150MDrigen Bsırflamicıt aufgeidiet ud im Bemahselt 
ber mem Etareordanug der Cammun übergeben wi rben, 
Mödıre dem dadarch auffauend um hc argrıdenen Brtteiwefen 
fraftıg gefeuert werben, deum der Ebel des geitbirigen Armen- 
Direlteriums, Srafideut o. Ecdene, ein Mann von eier 
Humanirme unb wahrer Herſensaute, barte gewiß Aues aufr 
geboten, fe weit es bie Fends gifatieten, das immer muche 
um Mb greifende Eiend au aiibern; es if aber das ſchwere 
Prodiem zu töfen, mit, wie bie wirtlichen Hilftbrdurftigen, 
Die Miterdibwäne, Gerrechen oder Aramfbeit unfanig mache, 
dren Anterbalt zu erwerben, mob bie Kinber, mieiche mod 
nichts erwerben, Sondern rl zu brandıbaren Wenchen erze⸗ 
gen werden folen, vor Hunger und Mangel geihligr werben, 
fondern wie dem Ummeien ber Beitier won Vrofsihom am 
fenern, bie zeſund un» rüftig, es beanemer finden, fort zu 


» arbeiten, fi dem dolce far niente Yimiugiben, und auf Kor 


Ken ibrer wobldubenden und arbeitiamen Mitbürger zu leben, 
und bie dub ih. idre Kinder dazu umleiten. Es beißt jwar 
Die Brimatr offenbar ju weit ausdrbien, wenn man, wie Bitte, 
Andere zwingen wit, font Pbilofepbie gu werficden, aber der 
Etaat bat mohl mmbebinat das Met, Benienigen, dur Ad 
aus Traaheit und Ewderlidfeit emtpiebt, mab feinen Araften 
end Babiafeiten fein Brot Im verbiemem, dazu zu Aroimgem, 
und bir kdante ber Velner rin febr beitfamer MBırkumgstreis 
röfnet werten und des Beifaus aller Burgefimuten arwi 
feyn. Die Müancen, unter meiden man mitierdige Herzen zu 
Bintergeben ſucht, find fo mannigfaltig, bak, wenn mun fie 
famumeln wollte, davon eim reider Stoff ja einer Gorticgumg 
ven Balımanm's Karl von Rarisberg fd, andau · 
fen wäre, 


. . 


Sırleger: Beopoid Bo. 
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Die Friedenſtiftung gelang Water Cberweln deun and 
bald, Claranna erſchien, wieder bei’'m Mbendtifhe, und 
teihre dem jungen Dichter freundlich ihre ſchͤne Hand; 
aber ein Wink des Waters deutete ihm mit faft dagſtlichet 
@il, ja nichts von dem Vorgefallnen gu erwähnen. Und 
als man num nad einer ſtill, fait heiter verlebten Stunde 
auseinander ging, flüfterte der liebe Sreis noch in Ars 
nolds Obt: „Ih konnte ihr nur eben einreden, Ihr 
Ausruf, lieber Freund, fep von innigem Gefühl gang 
unabſichtlich in irgend einer dichterifchen Bläthenform hers 
vorgedrungen, worauf fie mir antwortete, es habe bo 
ein entfegiier Stacel aus der Dlüthe bervor ihr armes 
eitles Herz getroffen. Ach, erwehten Sie ſich doch ie 
des Wortes ſchon meiner armen fhönen Blinden gegens 
„aber! Wer weiß indep — 1" 
Und damit bielt er wieder abfihtlic feine Rede 
zuruͤckt, und ging in fein Schlaftämmerlein, — 
Der ndnfte Tag und fo and einer nach dem ans 
„ bern — durch mand eine Wochenreihe Ah — 308 ftil und 
friedlich vorüber, Arnold durfte ſich wieder dem bolden, 
vor ſich ſelbſt umſchleierten Wilde naͤhern. Mon jenem 
feübern Mißverſtaͤndniſſe ſchlen nur kaum eine truͤbe Er» 
innerung geblieben zu feun, die fi) freili bei manden 
sufäuigen Lledesanflängen — denn fie fang jeht fleißiger 
als ie mit Arnold — durch ein fhmersbafres Zucen ihrer 
ſchoͤnen Züge dußerte, dann aber um fo liedlicher durch 


* 
ein mild zuvorfommended Begegnen aller Gedanken und 


‚Wilder, die in des Dichters Geiſte auffteigen mochten, 


vergütet ward, 


Water Eberwein war um biefe Beit öfters abwe⸗ 
ſend, wenn auch auf einzelne Stunden nur, und kehrte 
jedesmal mit wachfender Heiterkeit von feinen Heinen 
Wanderungen zuruͤt. Vor Elaranna ſchien er abſichtlich 
bemüht, diefe frohe Stimmung zu verhüllen, indem er 
den Ton feiner Worte bämpfte, und das Gefpräh auf" 
ſeht ernfte Gegenftände zu lemfen fuchte, während nur 
der belle Frendenfhimmer auf feinem Autlihe den ſchar⸗ 
fen Augen des Yünglings verrietb, jene Hare, mie von 
einer wunderſamen Hoffaung beliebte Scelenheiterteit fey 
noch immer dieſelbe. — i 


Als um diefe Zeit Claranna und Arnold eines an⸗ 
mutbigen Sommerabends an der früber Ihnen fo bedeute 
fam gewordenen Stelle ſaßen, und bolde Lieder hinaus 
fangen in die von wärzigem Duft überwallte Gegend, — da 
Konnte der Dichter vor der berrlih vom Sonnengold übers 
ſtrahlten Engelögeftalt fein Gefühl nicht länger zurüdhal- 
ten, und einem Liede nachtoͤnend, jläfterte er: „O ®ott, 
Ich liebe!" — Doc gleih darauf verftummte er wieder, 
bang’ hinſchauend, ob fh nicht wieder auf dem geliebten 
Zügen ein ftrenges Zürnen offenbare, 

Aber Elaranna lächelte diesmal engeldmild, wenn 
auch febr ſchmerzhaft, nah der Gegend hin, wo’er ges 
ſprochen hatte, und fagte endlich, wie mit leifen Harfen⸗ 
Hängen: 

27 
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„I darf bier fein Ehe werben, Arnof! Mb 
Gott, Sie thum mir fehr, ſeht weh! ; Aber weit Sie 
denn doch nicht abfaffen woden, mic umb fi zu plagen, — 
diren Sie, — Fören Sie meine Ichte, unabaͤnderllche Er⸗ 
wiederung! — Arnold, Sie find ein blühender, ein recht 
anmuthig blühender junger Mann] Wenn neben Ihnen 
nun eine blinde Gattin; — ja, Arnold, wären auch Sie 
Blind, ba gält’ e6 vielleicht noch andre Antwort! — aber 
wenn neben Ihnen nun, vor Ihren beflen, fteuudlichen 
Ungen nun, — meln Vater hat mir beſchtieben, wie Sie 
ausſehn! — wenn da eine blinde, bleiche, entitellte 
Battid flände, — Arnold, licher Arnold, es ik eine 
thörichte Phantafterei von Ihnen, ſich fo etwas and wur 
Augenblid’s einbilden zu mollen, ohne daß rin Schauder 
Ihre Sinne, Ihe ganzes Inmerfties Weſen erfaffe! — 
Ich merte, Sie wollen antworten; ich verbiete es ih⸗ 
nl" — . 

Und die furchtdare Strenge von letzthin lag wieder 

ber ihren Zügen, Er verftummte bebend. Sie ſchien 
das zu fühlen, und Ihm bie fhöne Hand hinreichend, 
Sagte fie voll begaubernder Milde: „Wh, lieber, lieber 
Sreund, laſen Sie und doch recht freundlich ald ‚Bruder 
und Ehweiter beifammen leben, und erinnern Eie bie 
deme ıbörihte Elaranna durch keine Chorkeiten mehr dar⸗ 
an, daß fie fo haͤßlich gemorden iſt!“ — 
: Der fanfte, rofeuröthlige Thrduenandaud legte 
Gh wieder über bie geſchloſſuen, von dem zart dunkeln 
Wimpern umfrdnzten Yugen, — ad, fie ſah fo engelfhhe, 
ſe unbefhreipli berrli aus, und ber liebende Dichter 
‚öurfte mit, einem Worte Darauf hindeuten! _ @x durfte 
nur eben nieberfuien vor der überirdifhen Geſtalt, und 
ipre fhöwe Hand kuͤſſen, und Aäftern: „Wie Du es denn 
willſt, meine Schwefter! Und kein auderer als ein Laut 
der Bruberliche fol je über diefe meine armch Lippen 
Temmen {" 

Da taufhten bie Zmeige dicht neben ihnen, und 
Bater Eberwein, ſchnell berwortretend, fluͤſſerte dem 
Zünglinge fapt undörbar gu: „Nicht gu viel verfproden, 
mein Sehal“ — Dann aber winfte er ibm, fich zu ent⸗ 
fernen, und, feine Tochter liebkofend Im die Arme fa 
end, ging er mit ihr son Hinnen. 

Schöner und freudiger noch batte Arnold nie das 
Begeifterte Greifenantlig Leuchten ſehu. 





Einige Worte, von der Hand des Alten — anf 
einen Heinen Zettel fo ellig bingemerfen, fo mit ſelt ſam⸗ 
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bebenden Zügen, munderfom abſtechend gegen bie fon» 
ſtige Feſtigkeit feiner Schriſt, daß Menold fie kaum zu 
entziferu vermochte — baten Ihm, es wicht zu mißdeu⸗ 
ten, wenn er vor der morgenden Mittagsitunde weder 
ihn noch Claranna gu fehen befomme. Eo fey ja Alles 
gut und fhön! Ules Frieden und Liebe, aber bie mprs 
gende Mittagfonne — 

Da war das Brieflein abgebrogen, und am ande 
ftand beinahe ganz unleferlih: „Hilf mir beten, lieber 
Eohu! Ach es iſt gar nicht, gar nit gut, daf meine 
Hand gerade jetzt fo entfeglih Riegel Nun, meine 
Kraft ja kann es ohnehin nicht volbringen 7% — 

(Der Befgluß folgt.) 





Das Gelübde am Nirenborn. 
(Fertfegung.) 

2uzie ſaß auf einem Truͤmmerſteine am Berne und 
richtete ihre Blide af das Waſſer, bas aus dem buns 
feln Sewolbe Inftig bervorſprudelte. Im dem buntem 
Mantel gehült, mit dem langen Lodendaare, das fid 
balb ans der Flechte gelöfer hatte, und anf den Silber⸗ 
vacken binab malte, glih fie der gemorbeten Numpbe 
bes Vorne, Edgar aber ſah nur das wunderſchoͤne Maͤd⸗ 
Gen, und noch reitender mußte fie feinen ‚Bliden er ⸗ 
ſcheinen, feit er mufte, daß fie ihn liebte. Als er fein 
Ange anf fie deftete, füblıe er feinen Entfhiuß dabin 
ſamelzen, und trat aus dem Didigt hervor, bas ihm 
verbarg. 

engle gräßte ihn, ohne von dem Steine aufjufter 
den. Mein wilder Bruder, ſprach fie, bat mid allein 
gelaffen, aber er wird mohl bald wieder fommen, denn 
zum Gluͤcke gefält ihm ſedes Ding, wenigſtens irgend 
ein Ding, nicht länger als eine Minute, 

Edgar konnte es nicht Äber fi gewinnen, dem 
Ftdulein zu fagen, daß ihr Bruder fih eine weite Wan⸗ 
derung vorgenommen datte und fobald nicht surädtehren 
fonnte, @r "y. ſich in's Gras, nice weit von dem 
Sränlein, und beide ſchwiegen einige Augenblice. 

Ich liebe diefe Stelle, bob endlih Luzie an, ald 
ob das Schweigen fie unruhig gemadt bitte. Das Ber 
murmel der Maren Quelle, bad Schwauten ber Wipfel, 
die üppige Füle von Gras und Blumen, die aus ben 
Trümmern dervorfhießen, altes iſt fo remantifh. Unb 
Ih glaube auch, diefer Pag fpielt eine Mole in alten 
Sagen, bie ich fo gern höre, 
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Es fon eln verhängnißvoler Platz für mein Haus 
ſeyn, erwlederte Edgar, und Ih babe Urſache, ihn fo 
gu nennen, denn — bier ſah ich Fräulein Luzle zum ers 
ken- Mal, und hier muß ich auf ewig Abſchied von ihr 
nehmen. 

Dem Erröthen, das bie erſten Worte bes Jünge 
Mage auf Luzlens Wangen gelagt hatten, war Tobten» 
blaͤſſe gefolgt. Abſchled von uns nehmen? ſprach fie 
Aber was kaun denn vorgefallen fepn, das Euch von und 
treibt? Ih weiß, Alir daft meinen Water — fie ann 
ihn nicht Teiden, will ich fagen — und Ich konnte heute 
ihre Stimmung nicht begreifen ; fie war fo geheimnißvoll. 
Aber gewiß, mein Vater weiß Euch aufrichtig Dank für 
den großen Dienft, der Ihr ung geleiftet habt, Laßt 
mich hoffen, daß wir @ure ſchwer errungene Freundſchaſt 
nit leicht verlieren werben. 

Verlieren, Fraͤulein Ashten? Mein — wohin 
mein Schickſal mid auch rufe — was es mir aud aufs 
lege — es iſt Euer Freund, Euer aufrichtiger Freund, 
der handelt oder duldet. Aber es liegt ein unglüdliches 
Berhaͤngniß auf mir; ich muß gehen, ober ic ziehe Ans 
dere mit in mein Verderben. 

Geht nit von und, Junker, ſprach Lujie, und 
legte in holder Unſchuld ihre Hand an den Saum feines 
Manteld, als hätte fie ihm zuräd halten wollen: Ihr 
font nicht von uns ſcheiden. Mein Water ift mächtig, 
und hat Freunde, bie noch mehr vermögen. Geht nicht, 
Bis Ihr fcher, mas feine Dankbarkeit für Cuch thun 
nid. Glaubt mir, er arbeitet fhon für Euch bei ber 
Degierung, 

Es kann ſeyn, ermiederte Edgar ſtolz. Mber nicht 
Eurem Vater, Sräulein, fondern meinen eigenen, Uns 
firengungen follte ich im der Laufbahn, bie ich betreten 
wid, einen glüdlihen Erfolg zu danten Haben. Ih 
bin ſchon geräfter — ein Schwert und ein Meitermantel, 
ein kuͤhnes Herz und eine entihloffene Hand, 

Luzie bededte das Geſicht mit beiden Haͤnden, aber 
fie konnte die Thraͤuen nicht zurüdhalten, die durch ihre 
Finger drangen, 

„Vergebt mir!’ fprach Edgar und faßte iht Rechte, 
bie fie nach kurzem Straͤuben ihm uͤberließ, waͤhrend fie 
mit ber linfen Hand ihr Geſicht bedeckte. „IH bin zu 
taub, zu hart, zu unlenkſam, mit einem fo zarten, holden 
Weſen umzugehn, als Ihr fepd. Vergeſſet, daß eine fo 
finftre Erfseinnng In Euren Lebenspfab getreten ift. Laßt 
mid meinen Pfad verfolgen, und fepb verfihert, es 
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tann mir Bein fchlimmeres Ungida begegnen nach dem Au⸗ 
genbiitte, der mid von Euch ſcheidet.“ 

Zuzie weinte noch, aber ihre Thraͤnen waren mins 
der ſchmerzlich. Go oft Edgar den Vorſatz ausſprechen 
wollte, fie zu verlaffen, bewies er aufs Neue ben Wunſch, 
nicht von ihre zu ſchelden, bis er endlich, ftatt Lebewohl 
au fagen, ihr ewige Treue ſqwur und das Beftinbniß 
ihrer Segenllebe empfing. Alles geſchah fo ſchnell und 
ging fo ganz aus augeunblicklicher Eingebung hervor, daß 
Edgar nicht eher am bie Folgen des gewagten Schrittes 
denfen tonnte, bis fie fih mit Mund und Hand die Auf⸗ 
tichtigfeit Ihrer Liebe verfihert hatten, . 

Und nun muß ic mit Curem Vater fpreden, bob 
Edgar nach kurzem Nachdenken wieder an. Er muß um 
unfre Verbindung wiſſen. Es darf nicht ausfehen, als 
ob ich unter feinem Dache verweile, um heimlich die Zu⸗ 
neigung feiner Tochter zu gewinnen, 

Ihr ſpraͤchet lieber nicht mit meinem Vater dar» 
über, ermwiederte Lupie zweifelnd, und fegte dann leb⸗ 
bafter hinzu: O thut es nicht, thut es nicht! Laßt erfk 
Euer Lebensloos beſtimmt ſeyn, Cure Lage und Eure 
Zukunft gefihert, ehe Ihr mit meinem Mater ſprecht. 
Ich weiß, er llebt Euch — Ich glaube, er wird einwilli⸗ 
gen, aber meine Mutter — 

Cie ſchwieg, als hätte fie fich gefhämt, ben Zwei⸗ 
fel anszudräden, ob es ihr Water and; magen könne, ir⸗ 
gend einen beftimmten Entfcluß in dieſer hochwichtigen 
Ungelegendeit zu faffen, ohne Zufimmung Ihrer Mutter, 

Eure Mutter, meine theure Luzie? fiel Edgar 
ein. Sie it aus dem Haufe Donglas, das fi oft mit 
dem meinigen durch Bermählungen verbunden hat, ſelbſt 
als fein Ruhm und feine Macht auf dem bödften Gipfel 
fanden. Was Könnte Cure Mutter gegen die Verbin⸗ 
dung mit mir einmenben? 

Ich fagte nicht einwenden, ſprach Suzie- ber fle 
{ft eiferfüchtig auf ihre Mechte und könnte wohl fobern, 
daß fie als Mutter zuerft befragt werde. 

@s mag fepn, antwortete Edgar. London iſt 
meit, aber in vierzehn Tagen Fann eine Antwort bier 
ſeyn, und ich wil Euren Vater nit zu einer angenblid« 
lichen Antwort drängen, * 

Aber, waͤr' es nicht beſſer am warten — fprach Eu 
ale unſchlüſſig — nur noch menige Wocen zu warten. 
Wenn meine Mutter Euch fühe, Eud kommen lernte, . 
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fie würde gewiß ihre Bujkimung geben, aber fie kenut 
End nit, und der alte Swift unferer Gamilien — 
(Der Beſchluß folsk.) 





Ba ff“ 
Kenn mit Fftihem Ehmude beihwert Miranda baberprunft, 
und der Pohel ir Maunt, mem dann vergieih’ ih Fe wehl? 
Yemen ägpptijhen Tempsim vergleich’ ich bie Stotze: von außen 
 Kugenfühenhe Prag, innen ein Wffe ber Bott, 
8. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Prag, im Dechr. 1819, 

Unfern heutigen, etwas verfpäteten Wericht, im welchem 
wir die bemerfensmwertbeften Bübnenerfheimungen der Monate 
September, Dftober und Mevember zufanumenfaflen wociise, 
eröffuen wir mit dem @aftipiele der Dem, Wobtdbrüd, vom 
Beipziger @tarttdrater fommend, melde am 2. Gep:br. die 
Myrrba im unterbrobenen Doferfeflte, am 6. bie 
Emmeline in er Ehweiserfamilie, wabam 14. bie 
Umenaide im Tantred fang. Dem zu Anfunge unierer 
Dielationen im Dielen Wilättern ansgeiprechenen @runbiape : 
„dem angebeuden Talente nahfihtsvole Anfmunterung ange 
Beiden zu lafſen,“ treu bleibend, müßen wir, ohne ber Wedr⸗ 
deit zu mabe au treten, doch diejenige Bihiafeit verwalten 
lofien, auf welche bie Jugend ber Darfleiierin (bie doctens 
18 Jabre dabtu mochte) gerechten Kufprud Bat. Draif. 
MBobihrüf iR bis jene noch Feine veuflandıg ausgebildete 
Sängerin (mie das in ibrem Alter auch mount nicht gut möge 
Ti if), aber fie befigt eine angenehme, fraftecde Grimme, 
und verräth offenbar Anlage für die Bühne, nur bedarf ihre 
Stenation, die midht immer bie reinfle if, forafättige Aufe— 
wertiamteit ; und häufiges Eralafinaen, verbunden mit nun: 
terbrodener Uebung auf der Dübne, dürften die ſicherſten 
Mittel zur Berbannung einer ihr eisentbiimtihen Wenafitich« 
Zeit und Befangenbeit ſeyn, die im auen drei Darfichungen 
worberrihend fihttar war, und den Eindrud mandes Beluns 
genen fehmäterte, Unter allen drei Noten ſprach Me unfer 
Pubiituem (dab, beitäufig gelagt, in muftalifder Sinſicht zu 
den Arenaften ın Deuticland gebören birite) als Dinrrba am 
meillen an, nnd der Bortrug der Arie: „ib war, wenn id 
erwachte,“ jo wie des Duetts mit Murney, war vorzugſ⸗ 
weile gelungen zu mennen, Wh wurde ibr unverfennbares 
trieben, in den Eniembiet das Mönlihfie au deiften, durch 
mehrere Berfalsäufßerungen auerfannt, und Dem, Wohl⸗ 
Brad anm Schuffe dieſer Borflelung gerufen. Der tranemde 
Seſang in der Partie der Emmeline, io wie die Kuumfllertige 
Beir und Eidherbeit, weibe der Bortrag ber Mmenaibe erfore 
dert, maden diefe beiden Motien unſtreitig zu fehr fdwwierie 
gen Aufgaben für eine amschende Eaunerin, deren Kölung 
wobl nur winigae, im dieſe Watenorie gebörende Indieiduen, 
genügend zu bewerfüchligen vermögen; uUnd wenn man bei 
dieſen Emwierigteiten nod die Beraleidiung mit frudern Dar- 
flenierinmen (von denen man bier Diele Vartien kutrſtvoleudet 
zu feben gewedut war) in Anfchlag brinat, fo if der gerin⸗ 
gere Eindruf den Dem, Modlbrüd im ihren zwei lehten 
@Gafirouen auf das biefige Publikum machte, Binlänglib wre 
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Mört. Im Gamıen dürfte bad Reſfultat eimer Hilinen Eritie 
fen Anfibt babim ausfalın, dab Me für eime Kurbne, wie 
Prag, die ſich Pets vorsuntiher Beiangsfänhternnen iu er« 
freuen datte, argenwartia eine noch au wenig funftarübte 
Eingerin ıft, fürie Zukunft oder, Bed ant Ateudem Arıfıaek 
Studium der Muft nnd forsiaitıger Mufsertiumteit auf Eriel 
und Deflamation, iu angenehmen Doffnunsen bereatiat — 
Idr folgten als Gare die beiden Tontunftter: Weſcaetes 
und Rovelli, von denen jeder und mit kei aufkulien 
Aradensien im Tbrater erireute, Gewih arbört Sr. Meiben 
tes gu dem erflen sicht lebenden Birtuolen auf dem Ferte⸗ 
pians, and man ifl bei feinen Kunftpre&nftionen ameitripaft, 
sb man mebr feinen zarteu, Terienvolen Bertrag, ober bie 
ungiaublide Kubndeit und Eicherbeit bewundern fol, mit 
weiber er bie größten Echmierialeiten fyıriend überwindet, 
Das in der erflen Afademg won idin vergeträgene Idhmere 
Ronzert von Kies in cis moll, fo mie daß von ibm feitfl Toms 
ponirte Aondeau beillane ın der zweiten Mfademie, uud bie 
Jum Edrufle derieiben voraetragene freie Phantahie, reden 
wir zu den Betſualtaaſten und Geiungenfien, was man auf 
dirfem Infirumente nur hören Fame, Der junge Künfker 
wurbe von den Bewehnern jeiner Vaterfladt (er in ein ncbors 
ner Prager) mit al der Liebe und Achtung aufgenommen, 
Die feinem auferordentliben Tal⸗ute gebubrt, und erfreute A 
im Deiden Atademten hwwedi eimeh jabireiden Pablıfums, alk 
au des lantefien, unnerbeitrerien Beralit Befieiben, — Here 
Rovelti, Fünal. barniher Rammemuhtus, bewän:te ſich 
in deiden Produktionen als ein maienrorlier, Punflgen.tir Bios 
finfpieler. Sein Bertram ift dukerfi sort und angenehm, und 
wenn man ibm u mide mie einem Rode, Erchr, Duranb 
und Moſer vergleichen kann, fo imeint er Gb doch dem gefäle 
Ligen tändelnden Benre eines Voledro und Eridier ju muberm. 
&r trug jwei recht artige eigene Kompohtionen, fo mie rine 
Volonaiie und Bariationen von Marleder vor, aud erwarb fi 
durch fein ausbeudevones und Aunfliertige® Epic den eine 
Rimmigen Beifon aller Kuivrlenden, 
(Die Bortfesung folgt) 





Uns Genua, ben 27. Dechr. 18174 

Grftern Abend wurde unfer Ebeuter mit der ernfihaftem 
Dper: Alııalate e Dircen, bie mir Hit den antgriesaimerften 
Meirtermwerten des Rapelimefters Mıcsolimi beigeiähir wurd, 
eröffuer. Dieſe Dver free ib eimentiib won Karnanak 
1811 der, gu welcher Bert fie alla Scala zu Muitand auf bie 
PBnbne gebracht und von ben Birtuclen ums Bırtaofiuneg 
Terefa Risgoli, Elifabetta Gufforini uud Claus 
dio Sonotldi gefungen wurde. Damals erfreute fie fih 
eins glänzenden Erfolas, wejw die ermahnten Gangre durch 
ipre Runft nicht wenig megen beigetragen baben. Much im 
umferer Stadt ift idr ein Abmlihes Ewbidial zu Then gewor⸗ 
den, mas aud biesual wieder großmtbeit der Kunt und 
Beihidrichkeit des Durtiangerperfonats, beſtetend dus Drum 
ru. Enoimi und den Damen Deltearimni und Babtris 
gu verdunten il, Eara. DPreilegrimigeiate Fb and dermal 
als eine im der fhwierigfen Kunfl des Geſanges bereits er. 
fabrue Künftierin, und verdiente den ihr von Erırten des 
VPublikums in vollem Maße ingerbeiten Veifal voutsmmen, 
Epra. Babbris bezeate Ach Antanas en # Fhndıtern, und 
wagte es durch die fcbnafteflen Braves ermuttigt, erfi gegen 
Dan Ende ihre berriiche Etimme ım ibrer vengen Araft und 
Erarfe zu enmerdein. Das Ballet bat einen bammericben 
Fol, der mit dem glämsenden Erfolge der Dyer den ſtartſten 
@rgeniag bildere, 





= Berleger: Bropoid Boß. 


Medacttur: 8. 2, Methuſ. Müller, 
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Das Gelübde am Nirenborn. 
Befhiuf.) 


Edaar beftete einen ſcharfen Blick feines dunkeln 
duges auf Luzie, als hätte er im ihre Seele dringen 
wollen. Luzie, ſprach er, ih habe Euch einen lange 
gebegten Rache entwurf geopfert, ben ich mit faft beidni« 
ſcher Feierlichkeit beſchworen. Ich opferte ihn Eurem 
Bilde, ehe ih noch wußte, wie viel ed werth war. Am 
Abend des Tages, wo mein unglädliher Water bearas 
ben wurde, ſchnitt ih mir eine Lode vom Haupte, und 
als das Feuer fie vergehrte, that ih den Schwur, meine 
Wuth und Made follten meines Waters Feinde verfolgen, 
bis fie vor mir gufammenfhrumpften, wie das verfengte 
Einubild der Bernichtung, 

Es iſt eine ſchrealiche Säude, ſptach 2uzie erblafs 
fend, ein fo unſeliges Gelübde zu thun. 

Ich geſtehe es, erwiderte Edgar, und es war ein 
ſchlimmeres Verbrechen, dem @elübde fo lange treu zu 
beiten. Um Goretwillen habe ic diefe rahfüchtigen 
Entwürfe aufgegeben, wiewobl id Faum wußte, warum 
ip c6 gethan, bis ih Euch noch einmal ſah, und dem 
Einſluß erkannte, den Ihr auf mich gewonnen hattet, 

Und warum erinnert Ihr jegt au fo ſchreckliche Ges 
finuungen, ſprach Luzie, an Gefinnungen, bie fo uns 
vereinbar find mit den Gefühlen, bie Ihr mir betheuert 
babt? 

Brit Ihr fühlen folltet, um welchen Preis ic 
Eure Liebe erkaufte, umd wie viel Necht ich habe, Eure 
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Melt, 


den 10. Februar ı820; 
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Beſtaͤndigleit zu erwarten. Ich fage nicht, daß ich bie Ehre 
meines Haufes, mein lehtes Beſtthihum dafür aufgegeben 
babe, aber wenn ich's auch nicht fage und nit bene, J 
ſo tann ich's mir doch nicht verbergen, daß bie Welt e6 
than wird. 


Iſt das Eure Gefinnung, ſptach Luzie, fo Habt 
Ihr ein srayfames Spiel mit mir gefpielt. ber es ift 
mod nicht zu fpät, es aufzugeben. Nehmt das Wort 
zuruͤck, wenn Ihr es mir nicht geben koͤnntet, ohne an 
Eurer Ehre zu leiden. Was geſchehen ift, ſeht an, ale 
ob es nicht geſchehen wäre. Vergeßt mid — Ich wid 
mic felber zu vergeffen ſuchen. 


Thut mir nicht Unrecht, theure Luzie! ſprach Ed⸗ 
gar, Bei allem, was ich für wahr und ehrenvoll balte, 
Ihr thut mir hoͤchlich Unrecht, Ich ſprach von dem Preife, 
um welden ih Eure Liebe erfauft babe, nur damit Ihe 
ſehen folltet, wie viel Werth ich darauf lege, unfere Vers 
bindung noch fefter zu Enäpfen, damit Euch basienige, 
was ich gethan habe, Eure Achtung zu erlangen, nım 
beweife, wie ſeht ic leiden müßte, wenn Ihr mir je 
die Treue brechen folltet. 

Und wie könntet Ihr das für maͤglich halten? ers 
wiberte Luzie. Ihr qudie mid, wenn Ihr nur der 
Erenfofigteit erwähnt, Thut Ihr es, weil ich verlange, 
daß Ihr noch kurze Zeit warten follet, che Ihr Cu an 
meinen Water wender? Bindet mich durch welches Ge⸗ 
läbde Ihr wollet; wenn Geluͤbde auch unnoͤthlg find, Wer 
fändigteit zu ſichetn, fle können doch Argwohn verhuͤten. 
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Davendwood fucte Mb gu rechtfertigen und zu 
entfhuldigen, um ihr Miffaden zu ſtillen, und Eusie, 
fo verföhnlih als aufrictig, vergab ihm gern bie Kräns 
"ung, bie feine Zweifel ihr sugefügt hatten. Der 
gwiſt endigte ſich damit, daß die beiden Liebenden dem 
Bund der Treue durch eine ſinnbildliche Feierlichkeit bes 
Träftigten, die noch jeht hier und da in Schottland ges 
Dräucti it. Sle gerbrahen das bünne Soldſtuͤct, das 
Alir nicht hatte annehmen wollen. 

Und uie fol dies von meiner Bruft fommen, ſprach 
Suzie, als fie ihre Hälfte an’s Herz drädte: bis Ihr, 
Edgar, von mir verlanget, daß ich's Euch wiebergebe, 
und fo lange ich's trage, fol mein Herz nie eines andern 
Mannes Liebe ertennen. 

Mit gleihen Betheurungen barg Edgar bie andere 
Hälfte des Boldftätes In feinem Buſen. Endlich bes 
fannen fie ih, daß bie Zeit während ihrer Unterredung 
ſchnell verfirigen war, und ihre Abweſenheit vieleicht 
fon Unruhe im Schloſſe erwect haben könnte. Als fie 
anfftanden, den Born zu verlafen, wo fie ihren Bunb 
geſchloſſen, pfif plönfih eim Pfeil dur bie Luft und 
traf einem Naben, ber auf bem duͤrren Alte einer. alten 
Eiche ſaß, nicht weit von ihrem Dinheplage. Der vers 
wundete Vogel flatterte no eine Weile und fiel vor Lu⸗ 
gien nieder, beren Gewand fein Mint beſprützte. 

Das Fräulein war hoͤchſt erihroden. Edgar fah ih 
beftärzt und unmutbig überall nah dem Schuͤhen um, der 
ihnen einen eben fo unerwarteten als unerwänfhten Bes 
weis felner Gefhidlichfeit gegeben hatte. Es zeigte ih 
Bald, daß es Niemand anders war, als der muntre 
Helutich, ber mit ber Armbruf in der Hand herbeiger 
laufen Tam. 





Die Blinde 
(Befhluß,) 

Laßt uns, geliebte Lefer, dem armen Zünglinge 
nicht nachfolgen durch all die Schrecen und Hoffnungen 
einer räthfelhaften Nat und eines eben fo räthfelhaften 
Morgens. Nur das mollen wir beruhigend feitbalten, 
daß bie Anmahnung des lichen alten Mannes zum Gebet 
für ibn, voll füßefter Beruhigung durch die wildumftärmte 
jugendlihe Erele zog. Der Menſch brandt eben nicht 
allemal zu wien, um meldes einzelne Gut er betet. 
Wird ihm ja doch oft ein fehr viel anderes beſcheert, als 
bad, um weldes er bewnfter Welfe rief! Aber chen 
daß er betet, um irgend elme liebe, fhöne, feine dun⸗ 


telgewordene Seele beruhigende Himmelsgabe betet und 
beten darf, — eben das iſt der Troft, und den empfand 
auch unfer Freund. Uls die feltfam verkündete Mittags⸗ 
ftunde herauf ftieg, ging er ſtilfreundlich unter den Blu ⸗ 
men number, melde vor Claranna's Fenſtern blöheten, 
wie liebevoll trauernd, daß fie der Holden Geftalt nur 
ihre garten Düfte, nicht guglei auch ihre ftrablende Fars 
benpracht entgegenfenden durften. MWrmold befprengte 
fie aus einer zgierliden Sicßlanne, die Claranna wohl 
fonft unter feiner Leitung gu derſelben lieblichen Arbeit 
anzuwenden pflegte. — Da dor! — Ein plögliher Schtei 
Glaranna’d and dem geöffneten Fenſter zu ihm hernleder⸗ 
halend!— @rfhrett fuhr er anf — ein zweiter folder 
Schrei, von dem ſich mit ermeflen ließ, ob er einer 
ſchreclichen oder freudigen Ueberrafhung angebörel — 
Und Hin og bie Gleßtanne unter die Blumen, und fi 
gelfhnel rannte der Juͤngling die Wendeltreppe hinauf, 
welde nad Claranna's Zimmer führte, Flügelfanen, dech 
beinahe athemios! Denn als er in ben Mitterfaal trat, 
vor dem Gemache ber Jungfran gelegen, und nun blöde 
und laufhend Aille ſtehn wollte, — ba ſank er halb ohn ⸗ 
mäctig in bie Anie, und ein großes, in die Wand alte 
modiſch aud einer Mittelzeit eingefügtes Epiegelalas, zeigte 
ihm feine todtenblaffen Züge, daß er faft vor ſich felber, 
wie vor einem fremben unbeimlihen Wefen etſchrak. Uber 
Glaranna’d Stimme börend, wie fie leife und freundlich 
zu ihrem Water fläfterte, ftieg Leben und Farbe alsbald 
wieber in feine Wangen herauf, — und da öffnete fi din ⸗ 
ter ihm die Thür, und auf des ehrwuͤrdigen Grelfen Arm 
gelehnt, trat die holde Geftalt hervor, — und o Gott, 
ihre Himmelsaugen waren geöffnet! Mber: „ach!“ rief 
fie von neuem laut auf, als fie des Jünglings Spiegel 
bild erblidte, die garten Lichter mie beiden ſaoͤnen Haͤn⸗ 
ben verdeckend. Water Ebermwein üfterte ihr zu: „Das 
iſt ja Arneld!“ Abet fie lieh nur die Eine Hand vor den 
Augen, und bie andere bem Jünglinge entgegenfiretenb, 
fagte fie mit lieber, Teifer @ngelsftimme: „Helfen Cie 
mir Gott danken, lieber Freund! Ih fehe micder! 
Und mein lieber, lieber Vater ijt es, ber mid operirt 
bat! Ach, willen Sie's denn noch nihe? Ach, benfen 
Eie nur — an jenem trüben, feltfamen Abende — mo id 
fo unartig war, — willen Eie noch? — Echn Eile, gerade 
am jenem &bende, wo ich fo wenig des Enten verdiente, — 
ba ift dem guten Vater ein Augenarzt bekannt geworben, 
den ber Graf auf dem Schloffe drüben berufen hat, nm 
den Blinden zu helfen weit und breit! Ad, und der Au⸗ 


genargt mar ein fo ficher, vielgeprüfter Menfh! "Da bar 
ben er und Bater einander wechfelsweife in die Schule 
genommen: Vater hat ihm geholfen, daß Jenem bie geiftis 
gen Yugen vollends aufgingen, und er nun dem leben, ſchoͤ⸗ 
nen Himmel ganz Mar fehen konnte, mitten durch bie 
trübe, dichtrerſchleiernde Erbenmelt bin, — aber, o bu 
geumdgätiger Gott, ſchoͤn iſt dieſe Erbenmwelt ja doch auch, — 
o Arnold, ich habe ſchon dan blauen Himmel wieder leuch⸗ 
ten ſehn! Ih babe — ja ſehen Sie, und das lehrte 
nun der Arzt dem Heben Bater, wie er bas machen ſollte, 
mir meine armen lieben Augen wieder aufjuthun, — 
denn ber gute Water wollte es feinem andern Menſchen 
anf aller Welt überlaffen, als feiner eigenen trenen Hanbt 
— nd geftern bat er erft dem eindugigen alten Thoms 
im Dorfe geholfen, — ber alte Thoms bat mid aud fo 
fieb, und Hat nicht abgelaffen, bis Water feine Kunf an 
Komm zuerft verſucht dat, — und heute, — und heute!“ — 

Muͤhſam gelang es erft jegt dem guten Alten durch 
Heblofende Warnungen ben Ausbruch ihres allzuraſchen, 
faßt fieberhaften Entzädens zu bemmen. Gie mark 
PT, nahflunend, und fagte endlih anmuthig erroͤtheud, 
während der Water Ihe wieder die ſchuͤgende Hülle um 
bie Augen wand, 

„O Gott, ımd was muß bie fremde, ſchoͤne Das 
me von mir denken, bie vorber hinter Ihnen ftand, lies 
ber Arneſd! Ach iſt mit's bach, als wäre das Ihre 
Braut! Da, Gott fegne Sie! Sehn Sie? ich hatte 
wohl Net damals} Bott fegne Sie! — Mber ih rede 
no viel gu bewegt, und wohl ganz wunderlich. Ents 
fguldigen Sie mich doch bei ihr, — und wenn fie etwa 
Ihre Braut nicht it — 

„aber fie if je meine Braut! Mber Du bift 
ja meine Bram!” rief Arnold frendeweinenb aus, und 
dauchte Kuͤffe ber zarteſten, reinften Liebe auf ihre 
Hand, 

„Wie denn? — Ih wire?" — füfterte Glaranı 
na; — „ih wäre die, melde mir vorhin dort hinter meis 
med Freundes Arnold Seſtalt im Spiegel erfhien? — 
Und fo wäre denn Bott fo überaus gnddig gegen mid, 
daß 7" 

„D Elaranna, meine Tochter, — unterbrach fie 
Vater Eberwein, — „fo nun folteft Du gar nicht fra⸗ 
sen !- Sort ift ja immer fo fehr viel, fo ganz übers 
ſchwenglich gnäbiger, als wir armen halbblinden Menfchens 
Binder es je zu hoffen und zu benfen wagen. Mer 
wenn num bie äberfäwenglihe Gnade mus ‚erfgeint, — 


nun freilich, da bärfen mir ftaunen und beben mmb fras 
gen, — zweifeln jedoch, meine Tochter Glaranna, zwel⸗ 
feln bürfen wir niet“ 5 

„Alſo war ih, — alfo bin ih —“ flüfterte fie ſtau⸗ 
nend, aber kaum mehr fragend, 

„Da mein Kind,“ fagte Vater Eberwein, „Du 
bift eine ansnchmend fhöne Gefalt Deines Schöpfers, 
und ich hoffe, Du wirft Ihm fortan ohne alle Eitelkeit dafüt 
danken, in tiefer Demuth, — obgleich fu großer Freude, 
und in inniger Liebe gegen dieſen frommen Jüngling, 
denn beides iſt Dir von Gott und Deinem Water em 
laubt!“ — 

Dann legte ſich das ſchoͤne Mädchen freudewelnend 
in Mrmolds Arm, und als nun einige Thraͤnen une 
ter dem Werbande vorriefelten, und ber junge Dice 
ter aͤngſtlich fläfterte: „O nicht weinen, mein holdes 
Leben! O nicht verdunkle auf’s nene Dein ſuͤßes Angens 
licht!“ — Da fagte Vater Eberwein: „Das bier find 
wohl recht unfhdblihe Thraͤnen! Aber damit aud fie 
alcht zu heftig fließen, — Kinder laßt uns nieberfuieen, 
und zu dem beten, ber nicht allein bie Freude beſcheert, 
fondern auch der Ereube rechtes, Ihm wohlgefäliges 
Maaß!“ — 

Da kuleten fie ale Drei zuſammen bin, die gluͤc⸗ 


Hohen Menfhen, und Glaranna’s Augen haben von dem 


ſchoͤneren Thränen nichts gelitten, fondern nah einigen 
Wochen ward fie Arnolds glätlihes, ihm und fi felbft 
und ben Water mit den holden Ereudenlichtern Ihrer Au⸗ 
sen uͤberſtrahlendes Eheweib, 

8 M. Fouqui. 


An Poſthumus. 
Nah Martial VL Ep. 19. 
Richt Mordtdat, nicht Gewalt und nicht Wergiftung; 
Nur drei Zichen betrifft en, was Ih fircite, 
Die, fo Hay’ ih, mein Nachbar mir gefiedin: 
Dies Ferm Rechtens erwiefen wii der Richter, 
Du ſchreyſt vom Mithridat'ſchen Krirg, von Canmd, 
Bon meineidigen tollen Wirifanerm, 
und ven Eufa, von Marind und von Mutius 
Wit Hohdennerndrr Gtimin’ und großem Bauflfampf, 
Grid dech, Poſthumus, jest nur von — drei Zikqhen. 
& 
— — — 


825 


Korrefpondenz und Notizen, ı 


Aus Berlin, den 22, Januar, 

In SHinäht des Neuen auf unierer Bühne, was brfon« 
ders das Buflfpiel betritt, baben wir gute Ausſſchten aus 
den Heufern, feit Devriemt Menificur il. Der waere 
Uuzelmaun ward im der Ickten Reit ur zu baufg durch 
Unpästiofeit, fo wie im Khanmeinen durch Witeridiväadie von 
der Arbeit aud dem Durchſetzen feines beſſeru Wilenb zuride 
walten, Devrient aber ft jun, gefund mm» wana. Dir 
Wrweis Hirat vor uns, Gait er die Kesie des Zuflipieis über 
Hommen, gab es from mandes Neur, deſſen Erſcheinntig Ab 
unter audern Umfanden veripäter baten würde, Mebrere 
utue Luflipiete find feit Kurzem om die Scene getreten, und 
Haben auch geialen. Mechte uam das dab geidurmaßen vom 
unferer Oper fügen fanen. Har ererem ſtets die größten 
Eihierigleiten und Sindermiffe cin, Die auch der ſeſteſte 
Walle des Generalsintendamten midıt aus dem Wege zu raus 
wen vermag, und bie auß taufend Meinen runden berruds 
zen, von denem der eifle: Laume der Sauger mud Eangrrins 
nen beikt. Huf daſe Weiſe werden wir wahrend dieſes Cars 

urvals bödflens eine einsıge bören, Mererbeers Emma, 
Doch zuruck ja dem Neuen und Erneueten ım Grbiete 
des Qufiipieie: Da iR Denn: „Ten des Tages,“ von G. ©. 
Boß, und „die Indianer in Eirgrand” mach langer Nafl wire 
der zug Meridien grefoiwmen, Kies any men eridien: „Dig 
eiferfühtige Grau.” Luftimiel in 2 Alten won Hogebur, (amt 
oo Diesgänrigen Thratcratmanad). Das Feine Erud war gut 
Beiegt, wurde ganz verjualih gegeren, ud gefiel — ebaglech 
an ſich ode Drienderen Werte — augemein. Das Eteraar 
vo lidien ward von Hru. Aolff und Grau Echröd uns 
ubertrefflich dargeſtelt. Sr. W. gibt einen DOdh ergceliten 
Evetrensträger, der am Cude anf Bnreren frine Kraft zlans 
anzmraft, wm denes Kreuz abzuwerfen. Alte er ſich acaem 
die an Die Kereiaafe gewohnte Kran jur Wehre ſezt, wenn 
er and einmal Dardar tien, and einmat feinen Blhuen baten 
wid, und ıbm Dabei dir Pomzeneh ned ımmer ruckweiſe ans 
fir, das ft Natut, wie fir auf der Vuhne erfcsten jch, 
Da beweiiet dir Kunflter feine Drieinahtat, Merkteridiaft und 
Wielſe tigtere, deun Meier Dann if an im Samiet, Taflo 
nd Eizıtmmnd aarz, was er ſeyn muß. Die crie Torſer⸗ 
tra Bietet Enftiyiels war am 4. Jan. und feon Tags darınf 
war das Baudebille von M. Teneiti in einem Wr, geerduet 
von A Schuſt der: „Die Hottentettin,“ zes, weiches gleihers 
maßen verdient gegeben wurde wand al. Gr Ernie 
da eine alletliebſte Betternetteuz das fingt and taurt ganz wit 
ee, Bas dient beh auch wie immer, aber bier ertragt es 
ib ned am beanemien, Pr. Devriıent, der Ecretjete und 
Rrfefreund, der die Settentettin für cht ertennt, weit er ars 
oeblich im Bande ber Hottenteteen war, und Die Brwobier 
deier Femme wid als Kährenficim ſeibft, erbatt die Butt: 
vor ſlets im Kochen; auch ſinat er sche ernoktid, Nech wur 
uen (20. Jan.) „die Siutertreppe,t eder „ne unit Der Kicır 
wen,“ Luſtſpnt in a Rt, won J. v. Plön, welches Betiau 
fund, Der Erof IN farnrifer Natur, inbom man bier lernt, 
DE man, um von Firten Minor ein Amt im Eraate zu er: 





baltem, mit Die großen, fordern die Dinterirenpen biramfasz 
gßen, und ne die Ganft dir Gechen, fondern der Keimen 
Fusen Sell. Der Frenr Hirte, der dem Eupptifanten Uier 
die Weat weſſet und die Mittel an Die Sand gibt, wird mike 
dem gamen Hadetus eints durchtrietenen Sciaufopfes, der 
ſe zu ſagen mit allen Banden nenerr it, von Bru. Etid 
Linaelteue, Sn dieſer Gattung ven Neben durite Hr, Etr 
wehl on feinem jentisbenden deutſhen Eganipieier itertrofse 
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fen, ja nicht eimmat erreicht werden. Darm gedeihen beim 
auch jene Zuflfviere, In denen er als Hauptfigur daftebt, um 
der Reael gut; indeffen war er Diesmal midt altein lebens⸗ 
werte. ſeudern au Die Metriadt der. Beſchaftaten neben ipmm, 
mad darrım fand and Das Meine — anfangs ſich enwas Rarf 
farteppende, dann aber det und frei ſich fortbeiwegende — 
Erut ee freunde Aufnanıme. 

Der imnac Mosart, Eopn det arfrierten Komvoniflen, 
gab am 7. Zanuar anf Dem Zbenter swifben den Vorfteluns 
nen ein Konzert, werin er als fertiger Gortcpianofpieler planste;, 
d.h iO fan Spiet mie adeın Fertig, fondera auch ſecteuvel 
und reich am Auedruckz der junge Virtnes wird machilens eu 
grveites Kunert neben; mege nur Die Werterung milder ſeyn, 
al? bei dem erſten, mo itın die Kalte bindertich war; das 
sroße Operuhaus iR ohneden fur GertepianeKoujerte gar iM 
gerammmin, 

Daß wir auch ein neues, von dem Tänzer Sr. Heanet 
eingerichtetes Ballet, gnenonnt: Die Muller, geſehen ba=- 
ben, meide ich Ihnen mur deshalb, damit Eie erfuhren, dañ 
wir in allen Kuufläweagen Sertfchritte ſeren. Lieber wäre 
und freiii® ein zutes Prama boperer Gattung oder Trauers 
fpiel gewelen, aber ven der Wer war Elytemueſtra das Ichte, 
und wert danu unter Bra. Welffs Negie das alte Sorich- 
weit ſich bemaber: Was lange Dauert wırb nur! fo wollen 
wir es denn auch abwarten. Deu Sutrieri jo dem Bers 
nehmen nad zuerſt am die Reibe fommen, und dann ber Eor« 
reanıo von Dreblenfwhläger, diffen aufſudrung von fo 
vieltu gebildercu Kunflircanden ion lange gewunſcht wird, 

Das Carneral bat am legten Seuntage begonnen, aunb 
am Dienflase (15ten) war die erfle Redeute, dach war bee 
Veſuch — wie es ummer bei dem erſten Maskenballe der Gall 
bier in — weder der Duantirar nech der Amaltırac nad ande 
neseihnet, etwa gco Wuisfen, wobei beafens 50 Damen, 
und unter dieſen inchrere, Die ſich midıt au Dames d’bosneug 
«igusten, Der Hof war nur eine kurze Seit zugthen. 





Aus Crema, den 27. Decht. 1819. 

Mit dem Barhiere di Siviglia vom Koffimi Haben ger 
fleen die ErrnanaterBeiutsaunnen im unierer Stadt wren Une 
faug genommen, Ku bei daeſer Dyer bar ſich das Publitum 
Brites genen den Komyenifter mund negen die Virtuoſen, weis 
de 16 iternommen hatten, dieſe fhone Partitur abinfingen, 
unparteifd uns bınig erwirien. Schade, das es Die erſte Saue 
gerin Bruanptand amt ihrer Aunſt weder dem Tenerſanger 
Gentiti, mh dem eiften Bufo Lajner gleih but. Die 
besden Gayatisen bieier Virtuufen wurden mit uberaus grohru 
abcoigefalten angebort. Winder gefel De Gignora ras 
zianı; dech warde fie von dem feinen Pubtıfm um fe 
fhonender berandelt, wert mie fie, ſendern ber Unterneb» 
mer Sahntd war, das fie in einer Rebe erſchheinen mußte, der 
fie nicht zewag ſen wor. Unbandig Beitaticht wurde Bas Duerr, 
weites die Ruffe und der Toner miteinander zu fingen Barren, 
Seren ungcasne hieß, wirimmmtich der Giasera Grasıanı 
wesen, das Eure des erſten ts das Tublıfum ter die Mas 
ken Salt, Sm zweiten Aufzuge wurde die Arie ber Irma 
"Don die Kite der Zuberer welends im «ie verwandelt bar 
beat, weun ihr mie Das derubmte Duintett im Vetorge gesanı 
geu ware. Auch das Terzett, weidis Gentikt nun Laıner 
wit der Orasiami zu Arsen batten, achel nicht ubel, und 
Gentiiis Sqlußarie endlich bewies fattfam, daß werte 
ge, datur aber verfiandig neihriebene md acididr argeiune 
gene Diufit dinrcicht, um die hirigen Theaterlicthpaber zu be 
friedigen, 





Serleger: Leopoib Bob. 


RKedacttur: 8, & Metbuſ. Müller 
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Freitags 29. den 11, Februar 1520. 
Das Draferl ſcheiden alles Gute, was fie gemeinfhaftlih geniftet, in 
(ersählung von Wilhelmine Willmar.) Uneinigteit und Streit wieder untergehm konnte. Dies 
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Mist mır die Länder der Heiden Könige Griechenlands, 
Uthon und Pelasgus, "waren durh die engſten Gränzen 
mit einander verbunden, aud die Herzen ihrer Beherr⸗ 
föer umf&lang, zum Wohl ihrer Unterthanen, das Band 
der innigften Freundidaft, 
Von einem jener weifen Männer, deren Ruhm 
—— wird bi in die ſpaͤteſten Zeiten, gemeinfam 
jegen, war es ihnen zu ber fhönflen Gewohnheit ges 
morben, alles Gute vereint zu volbringen, mud fi mif 
Craft zu beſtteben, das Werte und Höchſte zu erreigen. 
* Ne rg eines jeden.Gebiet nur einen maͤßi⸗ 
ae 2 —* Peloponnes umfaßte, fo konnten 
Kom a“ ereinter Araft, denen, die ihre Ruhe zu 
2 tohten, Troß bieten. Es hatte ihnen niht an 
ai —— ihre perfönfihe Tapferkeit und ihre 
—— aben datzuthun, und deshalb von ihren 
u geachtet und geſcheut, Iebten fie, von ihren 
* ern hochverehrt, in der mohlthätigen Stile des tiefe 
> — und wenn auch um fie ber der Sturm 
Dee —— unter ihrem milden Scepter ger 
= —— hte der Handel, fo wie die Künfte 
BEN «ao * Kummer truͤbte ber Herrſcher edles Ge⸗ 
nn war die Eorge um bie Bufunft, wo viel⸗ 
uutet ihren Nacfolgern, Kurz nach ihrem Sins 


mußte man um fo mehr befütäten, da nur Pelasgus 
fit eines Sohnes erfreute, der, obſchon noch ein zattes 
Kind, zu den fchönften Hoffnungen beredtigte; Athon 
hingegen, ſchon feit Jahren vermäplt, im einer unfruchts 
baren Ehe lebte, 

Gern hätte diefer, Im Fall bie Götter fein Flehen, 
diefen Unfegen von ihm zu nehmen, nicht erhören wollten, 
den Heinen Agenor, fo wurde feines Freundes Sohn ger 
nannt, auch zu feinem Erben erforen, hätte nicht fein 
Vetter Litus, ber über einen Theil von Theffalien 
herrſchte, und eine sablreiche Familie beſaß, auf feine 
Krone Auſpruͤche zu maden gehabt, was nur zu Unheil 
bringenden Spaltungen uud Parteien Veranlafung hätte 
geben muͤſſen. 

Diefe Bekümmerniß bob, zur Freude ber toͤnigli⸗ 
eu Freunde, die in dem Wohle ihrer Wölter Ihr eigs 
nes fanden, bie Nachricht der ſchoͤnen Glizina, Athons 
Gemahlin, daß fie die Hoffnung, bem Lande einen Er⸗ 
ben zu geben, in ſich trage. 

Es wurden mun bin Göttern Danfopfer gebracht, 
und befonders dem Tempel ber bälfreihen Ilithvla reiche 
Gaben verehrt, damit fie, wenn die Stunde der Gefabe 
nabe, ihr Gebeihen fhenfen möge. Cie kam, und 
Glizina genaf einer Toter, mit einer fo wundervollen 
Schönheit begabt, daß Athon, obfehon er einen Sohn 
gewünfht, in Ihrem Defig ſich volfommen gluͤclich 
faͤhlte. 9% fein Entzäden ging fo weit, daß er bie 

29 
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Neugeborae felbft auf die Arme nahe, und fie bem Wolfe 
mit tem Worten geigte: Gebet hier Eure Fünftige Königin! 





I. 

Pelasgus theilte aufrichtigen Herzens das Vergnuͤ⸗ 
gen feines Freundes, und biefer fand bald darin, daß 
die Götter ihm ſtatt eines Sehnes eine Tochter geſchenkt, 
eine ihrer weiſeſten Fügungen. Wer Eonnte beſtimmen, 
ob, wenn er einen Sohn erhalten, auf diefen und Age⸗ 
nor bie Freundſchaft der Väter übergehn werde? Da 
hingegen bie unvergleihlihe Evarete, fo hieß die junge 
Pringeffin, mit Pelasans Sohne dereint verbunden, bie 
Königin beider Länder werden folte. 

Die Hoffnung, im ihren Kindern fortzuleben, und 
die mohlthätigen Einrihtungen, bie fie getroffen, die 
zwedmäfigen Gefege, die fie gegeben, durch ihre Ders 
einigung auf fange Zeiten hinaus befeſtigt zu willen, lag 
den beiden Freunden gu nahe am Herzen, als daß fie 
nicht die Vendtigung davon durch den Ausſpruch eines 
Gottes zu erfahren hätten wünfchen follen, 

Reid mit Geſchenlen beladen fendeten fie deshalb 
vertraute Diener nah Delpbi ab, um aus dem Munde 
der Pothia zu vernehmen: ob das Geſchick, weldes Ihe 
ren Kindern bevorjtehe, mit ihren Wünfchen vereinbar 
fev. Dec damit ihnen der Spruch das Drafeld Har und 
deutlich überbra&t werde, fo follten erft bie Abgeſand⸗ 
ten des Pelasgus, und zwar ohne die Herrſcherwuͤrde ih⸗ 
tes Heren anzugeben, die Frage tbun:. Welches Weib 
bereinft den Sohn ihres Gebleters bezlüden würde! — 
und darauf die des Athen forfhen: Welcher Gemahl der 
Kocter ihres Herrn beftimme fep ! 

Eie trafen In Delphi ein, und ihr Geſuch, fo 
wie bie reihen Gaben, die fie fpendeten, fanden güns 
flige Unfnapme. Schneewtiße, nntadelbafte Zimmer, 
ſchoͤn mit Blumen gefömüdt, mußten ihr Leben unter 
dem Opfermeſſet verbluten, und de Pothia wurde, als 
fie, nah dreitdgigem Faſten, ſich im Fapiliihen Quell 
athadet, und den Saft aus den Blättern des Lorbeers 
baumes gefogen, von den Prieftern mit Gewalt in das 
Heillgthum geführt, wo fie, vom goldenen Dreifuß aus, 
unter Gehenl und furchtbaten Geberden, die Eingebuns 
gen bed Gottet fund that. 

Die Priefter denteten den Epruch, und ferieben 
ihn in abgemeßnen Worten auf; allein die Boten, bie 
frofen Muthes autgejogen, kehrten tiefgcheugt ob ſeiues 
Inhalts nah der Heimath zuräd, und die- Königligen 
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Sreunbe entfegten ſich, als fie vernahmen, was ihnen 
Erltfames verfündet warb. 

Pelasgus nämlich Hatte bie Weifung erhalten: daß 
fein Sohn nur an einer Hirtin Geite dad Glüd der Ehe 
zu ſuchen habe! — Dagegen Athon erfuhr: daß Evarete, 
bie er nad ihrer Geburt ſchon zur Koͤnigin erhoben, ganz 
unbezweifelt eines Flſchers Gattin werden follte! 

(Die Fortfegung folgt.) 





Neueſte Literatur. 
Gedichte von Friedrich Kuhdn. Leipzig bei 
Sölden, 

Man bat oft, und mahrlih mit vollem echte, 
die Poeſie eine Himmelsgabe genannt, bem armen Sterb» 
lichen verliehen, damit fie ſich dadurch die Mühen und 
Sorgen ihrer irdiſchen Laufbahn erleichtern, und einen 
Vorgelhmad jenes Zujtandes erhalten folten, ber als 
Gegenſtand des frommen Glaubens allen Wölfern immer 
fo werth und theuer gemwefen ift, oder, um mit Plato 
zu reden, damit die arme Pſoche fih die Wände ihres 
Kerkers mit den bolden Traumgeftalten bemale, bie in 
den feligftem Augenbligen ihres jeßigen Dafepns in ihre 
Nacht hereinddmmern. don die Alten ſchrieben auf 
die Lora laborum dulce lenimen, allein wenn man bes 


dentt, mie die Sterbliben, beſonders unfre Landeleute, 


und wiederum befonders In der Tegtvergangenen und zum 
Theil noch gegenwärtigen Zeit jene Himmelegabe gebraucht 
baben und brauchen, fo fommt einem das Gleihnif von 
Knaben ein, welche in die Werkftatt eines Malers ges 
brungen find, nnd die koͤſtlichen dort anfgefundenen Far⸗ 
ben zum Bemalen ihrer Bilderbogen gebraucht baben, die 
fie nun gern für Werke des Malers felbft ausgehen möds 
ten. ‚Bali, man fan es manden Leuten, vor⸗ 
nehmlich denen von Stande, nicht verdenken, wenn fie, 
der Peeſie ſelbſt unkundig, die Porten, welche fo um fie 
ber levetn, für Phantaften und abermigige Schwaͤrmer 
erklären, und den Verftand allein auf ben Thron der 
Belt erheben wollen. Indeß, je größer der Mißbrauch 
einer Sache, deſto achtungewerther und ſchaͤzbarer der echte 
Gebtauch. Ein wahrer Dichter bleibt für die Melt 
ein um fo herrlicheres Geſchenk, je feltener er it, und 
als einen folden begrüßen wir mit freubiger Ertl ben 
Verfafer, der bier anzuirigenden Gedichtfammlung 

Ja, erift ein Titter, & 5. ein Menſch, der in tiefer 
Seele das Bewußtſern feines bibern Urfprungs träge 

der eine Sehuſucht naͤhrt, die die Erde nicht fite, ber 
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in der Welt den Weltgeift, in ber Zelt die Ewigkelt, in 
dem Wedhſel dus Bleibende ahnet und mit ſtatkem Slau⸗ 
ben ergreift, um es nie wieder zu laſſen; dem dazu bie 
Natır Bildungstraft verlieh, um Gebanfen und Ser 
fühle zu gefalten, und le mit ber Lebensfraft zu durch» 
dringen, bie fie gu otganiſchen, wieder Leben wedenden 
Brkilden erhebt. Mein fo wahr und dies im Ulgemeis 
nen ſcheint, fo konnen mir doch nicht behaupten, daß 
Als, mas in dieſer Gedichtſammlung enthalten if, 
and diefen Etempel trage, oder daß Alles, was bier 
xceiat, vollendetes Gedicht ſey. Wielmehr es iſt 
manches darunter, mas eine Eigenthuͤmlichteit bes Dis 
tetämßezeihmet, die Manden auf ben Gedanfen brins 
gen Tounte, ob nicht mehr das Talent als das Genie, 
meht Gefhitlihteit ald Naturgade In ihm vormalte, 
Diefe Cigenthämlichteit beteht nämlich darin, daß ber 
Dichter bei der Ausbildung oder Beftaltung bes poetiſchen 
Gebantens mit einer Art von Willkuͤr gm verfahren fcheint, 
woburh das zu freierer Gutwidelung firebende Leben 
aleichſam aufgehalten, und zum heil fat erftidt wird. 
Dies gefcieht befonders durch ein unnatürliches Häufen 
von Bildern, die oft nicht mar nicht im Zuſammenhange 
ftehen, ſondern ſich wohl gar gegenfeitig aufheben. Man 
meint, es fen bier eine Oſtentatlon im Spiele, bie dem 
wahren Dichter ftets fremd it. Dadurch wird auch jene 
Untiarbeit erzengt, die nicht felten ber Wirkung feiner Ger 
de ſeht ſchadet. Mir unterfhreiben im biefer Hin» 
figt ganz das, was ohnlängit ein Meifter in der Ge⸗ 
ſengkunſt im der Abendzeitung über diefe Gedichte auds 
gelprowen hat. Indeſſen iſt dies ein Tadel, den der 
Dieter wohl wird heben Fönnen, wenn er mehr anf ſich 
achtet, ſich niht dur den Meichthum feiner Phantafle zu 
gar zu verſchwenderiſchen Ausgaben verleiten laͤßt, und 
wer Gedichte, miele täglihe Haustafel (S. 6.), 
das Kind im Walden ſ. w. (S. 37.), bie 
Nahbarsfinder (S. 65), die Bilderfube 
(8,68), bie Kindlein (8, 90.), ober der Graf 
sum Eberſtein, Niobe, das Lied vom Weine 
(8. 207.), der eine Sant, bervorzubringen weiß, 
eder fo zart, fein und anmuthig zu ſcherzen verfieht, wie 
es in dem Sonnettenfrange (meift literarifhen Ins 
dalte) gefäicht, ber dat ſich wohl als Dichter, als ech 
ten Dieter levirimiet, und jeder Tadel, der, and 
"08 fo gerecht, einzelne Wildungen trifft, Tann ihm 
nidt ſcaden bei denen, die ſich auf Kunft und Kunfte 
genuß verfchen. Et darf mur wollen, um aud das zu 
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filgen, was ber firenge Kunftrichter miht aut heißen 
darf, ohne den Dichter ſelbſt gu kraͤuken. Mr. 


Anefdboten. 

Franz de Bohne, Heriog von Lesdi⸗ 
guieres, Sonnetable von ranfreih (geb. 1543, 
geft. 1626.) ſtammte aus einer febr alten Familie in 
Languedoc ab. Sein Water mar ber jüngfte der Familie, 
und befand fi in fehr befchränften Vermögensumftäns 
den. Noch ald ein Knabe befhloß Lesdignieres 
einen feiner Verwandten zu befuhen, ber auf einem 
prächtigen Schloffe in der größten Fülle lebte. Der 
reihe Wetter hatte gerade, als ber junge Leddiguie 
res bei ihm anfam, große Geſellſchaft geladen, mitbin 
wurde er fehr kalt empfangen. Er fühlte diefe unfreunds 
lihe Aufnahme tief, aß bei Tiihe wacker, ba er fehe 
hungrig war, ſchlich fih dann davon und legte ſich ſchlafen. 

Den Tag darauf reifete er glei mwieber fort uud 
that ein Geläbde, die Gegend mit keinem Fuße wieder 
zu betreten, bevor er nicht ein eben fo vornehmer und 
reiher Mann geworden fev, als fein Netter, Er ließ 
fih bei dem erſten Infanterieregimente, das ihm aufs 
ſtieß, als gemeiner Soldat anwerben, und rüdte bie 
sum Gonnetable von Fraukreich hinauf. ME man ihn 
einft fragte, wie er ed angefangen, ein fo auffalendes 
Mvancement zu machen? antwortete er: 

„Auf eine fehr einfahe Weile. Ich habe nie Et⸗ 
was anf morgen verfhoben, was ic heute thun konnte.“ 





Helverius mar im edelſten Wortverftande 
Gatte, Vater und Freund. Er fühlte ſich nie glüdlis 
ber, aldim Kreife der Seinigen. ine Dame aus der 
großen Weit, die ibn öfters in dieſem Bamilientreife zu 
beobadten Gelegenheit gehabt batte, dußerte darüber 
einſt fehr naiv: 


„Diefe Menfhen ſprechen die Worte: „Mein 


- Freund, meine Fran, meine Kinder, ganz anders aus, 


aus unſer eins.“ 





Die Zeitung f. d. eleg. Welt an ben glücklichen 
Finder in No. 16. ber Berliner Nachr. 
Königinihder Shatten?!— J 
Wahrlich folh Diadem Fe hen anne ‚ 
Eerited Echiler befang batReihderg =. 
Geifter wir er auucin Fünnten die 
*) Er nannte es fbäter Mei 
Aues Eirgante bezieht), 


Gatten® vermeintid, 
Herriher Hier feon ! 


der Gormen (worauf fi 
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Dod die Arligfeit auch, die mid deẽ würdig erfennet 
Gordert artigen Dant! nimm idn Hier, wigiger greund!: 





Korreſpondenz und Nothzen. 


aus Prag 
(Bortfegung von Ne. 27.) 

Die Sudi der Newigterten, bie uns im Laufe bed Sep⸗ 
tembers gebeten wurden, belauft ſich auf vier, naͤuech ein 
Trauerſriet, ciu Edranfpiet mir Geiang, ein Luftſpiet und 
eine Pole. Zuerſt gab man am Tten sum Worrbeit des Vene 
fionefends für die Mitglieder des fiandiihen Theaters: Sap⸗— 
poo, Traneripiel in 5 Alan, von Wriliparier, MNudırom 
fat ate berentende Bühnen Drutihtands den Theaterfreunden 
Ben Genuß Liefes Meifterwerfs gemäbrt batten, eridiien dafs 
fette auch bei uns, zwar etwas frät, wie denn das Gute 
Bier immer etiwas fanalom einberzuichreiten pfeat — choc 
„beſſer ivat, als gar midıt,” Sagt ein altes Sprianwert — 
und jo find wir dem gegenwärtigen Geſchattetuübrer, Herrn 
Yolarsfo, Danf ſchutdig, der dieſes geniale Predutt, "das 
wis dadiu für uns eine terra incognita geblieben war, worum 
aud erfi mad erfolgtem Drucke deſſelbeu, dur Darflenung 
brachte. Das kritiſche Forum von aunz Deutichland dat den 
Werth Dieies Wertes gebührend auerfannt, und wir Fünnen 
aus Diekm Grunde jede Serglirderung und Benrbeitang deſſel⸗ 
Ben erfparın, und ſegleich zur Darſteuung übergeben, Bit 
Billiger Bernchſchtigzung der Kräfte einer Provinziatbubue, der 
wir die Hütfenmtter eines Keftbraters zu Gebete ſtehen, Füns 
eu wir dieſe im Allgemeinen durhaus wicht mißlungen nenz 
nen, was jedech im Einzelnen dem Kenner bie uud da nech 
wenufbenswertg ſchicu, möge bier im möglihfirr Aurze anne 
deutet werden, Mad. Sentaog (Sappbeo) wurde ıbre treffe 
Kae Darfietung diefer Moe zur Vellendung erbeben, wenn 
fe beristfiatigen wollte, daß Das Weid untert dem Gluthim- 
mel Griechenlands ihre Leidenſchaftlichteit im einer weit beberem 
Hegfamfert innerer Gefühle, als Las deutide Weib anfert, 
uud dañ ber Korbeer, der Sappho's Ditermirm betranzt, bei 
der Heuenin zum Diadem wird, weldes ihrem Tonn und 
Weſtu die Serrſcherdeheit anferädt, vor der dus Volt ver: 
gärternd im den Staub fi beugt, — Hrn. Eöwe's (Thaen) 
Darſteunng alles deßen, was ans dem Gemuthe Mieht, if 
ders vell Leben, Anuedruck und Wabrbeit, dagegen mangelt 
keinen Außeren Setelden, beſonders aus der grieciiiden und 
romiihen Borwelt Dieienige Anmutb uud Regelmäſngkeit, bie 
wir an den Meifirrwerken der unſterblichen Vidner jener Seit 
Yenundern, und Die den Bottern Griechenlands durchaus Cie 
gearbümlih wor. Bei dem im DBiefer Dinfiht bier berre 
fchenden Mangel eines würdigen Berbiides würde eine Kunfte 
reiſe, auf weiber weniger @afirclien, fendern banptiänlid 
Wecbabtung und Erndium vorjlatider ptaftiſcher Kunſtler 
der Haubtzweck ſeyn mufre, dieſen sungen, taſentvouen anne 
die erfpriehlihfien Dienfte Irıflen, und Dirienige Bervellfomms 
nung berbeifübren, wermistetit deren er bei feinen audermeitie 
sen ſchanentwerthen Eigenſchaften fit, an Die erſſen Dübmens 
Kunftter Deutichtauds zu reiben im Stande feun würdt. Dem. 
Hentieite Sontag wird innerbalb Drei Jahren eine recht 
wadere Melitta feun.  Wugebernen Talent, Glah und eine 
werällige Geſtalt bitrgen für Die Wadrheit Diefer Behauptung. 
egtuwattag aber ſedt fie auf der Lebenegränge, die bas Kind 
von der Jangfrau Heiden, und das ribmlicfle Streben, 
Eestenzuflände dat zuſtellen, die ımit dem tindiichen Wrcr nicht 
fnatip vereinbar find, mu an dem Mangel pooſticher 
Kräfte und Pfopobogiiher Erfenneniie, jo wie an dein in Dies 


Sıerteger: Leorotd Bob. 
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een nech nicht Big ansarkilbeten Emviadungsoermdgen 
den ſaeitern. Sr, Werft (Rbamnes) war ganz der von 
ESappho's Werd noch jugendlih beltelte Greis, wenn wir 
glei nicht im Abrede ſteuen tounen, daß ım einzelnen Dos 
wenren bie und da eine Meine Unhberbeit in der Rrecitirung 
der Jamden bemerfbar wor. Dat Arrangement des Banjen 
war Iobenswertd, Sapeho's Etur; vom Belfen ins Mier aber 
richt tänfhend genug onacerdnet; au machte das börbare 
Kufiaten der von Sappho fertgeihlenderten Zura auf die bres 
fernen Wegen des Meeres einen fireenden Cindruck — Grade, 
ats ob der Wert diefer Darſtelung eine andere, fhiechrere 
jur Folie bedurfte, mn anerfanut zu werden, tiidte mon 
wus am 121m unter dem Ziel: Ida, bie Büßende, 
ein nad Erouberas Ballade von Hm. Holbein bearbeitetes 
Ehanfviel mit Geſang in 4 Alten, auf, bei welhen: bie tras 
giihen Scenen frine Webmutp und Die beroijchen ferne Erbes 
bung zu Dewirfen vermechten. Ueberdem war Die Hauptroüe 
der Ida, die mehrere nicht leichte Gefangküfe enibalt, in 
den Hauden einer ſeuft ehr fdiabenswerthen Künft.ri. bie 
ober dem Adertb idres Darftedungerarents als Euraufflgleriu 
Burd einen Erdantnikiebier berintradtigte. Sie batte ne nil ich 
vergeſſen — daß fie nicht zu fingen vermag, und wenn ale ich 
die mwobtverdiente Achtung, deren fie ſich bier mut vellemt 
Mechte erfrent, dede Laute Wißbeiſigung fbonen® unterdruckte. 
ſe ſprach ſich Dagegen im Stillen die Unzuftedenbeit uber 
dieien unerflärliben Dißgriff deſto rafbaltsiofer aut. Dies 
fem matten Produfte, das mit der Dritten Berfteliung ſorm⸗ 
Kb begraben war, und in Sinficht auf Die Laugmuth des 
Publikums eben fo aut die Gedutdeprobe bätte heißen können, 
foigte eine erfreufichere Erſcheinung. Mn 79. Septembert 
faben wir die vier Eemperamente, Lunfviel in 3 Alten 
ven E. f. Hofimanfvieler Biegler, und das biezu achörige 
NMadipisi: Biersebn Tage nah dem Schuß. Die Dare 
fleuung fetdher Eouverfatieueflüde bleibt mufireirig die Haupte 
ferce unfers dieſtgen Kunfliervereins, und da Die vorzuglichſten 
Dlitalieder Befieiben mit dem wichtigen Koten dieeſes Luft⸗ 
fpiels berbeitt waren, fo keunte die Wirkung einer anpes 
nem unterbaltenden, arlumgenen Kunfipreduftten nicht were 
febit werden. Borzuasweiſe gläniten imdeh beute untte dem 
leuditenden Sterutu am thcatralıfen Borisonte die Herren 
Polansfo und LLwe, denen ols Maler Gunk und Bere 
von Eieborn dir Preis dieſes Abends gebübrte, Das Ganje 
wurde amir einer dechft lobenswerthen Präcfen und Rundung 
dargeftelie, wnd durfte fih laänger, als irgend eines der in 
der leaten Beit sur Aufführung gebraditen neuen Produkte 
anf Den Nerertoire erhaiten, (Die Sort. folgt) 
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Nachricht und Bitte. 


Da feit einiger Zeit mehrere anonyme Kortefpons 
benz:Nadrigten bei der Medaktion dieſes Blattes einge⸗ 
gangen ſind, ſo werden die Herren Cinſender bletdurch 
erſucht, ſich wenigſtens dem Redacteur iu erkennen zu 
geben, weil aus leicht begreiflicen Gründen von ihren 
Einfendungen fonft nicht Gebrauch gemacht werden kaun. 


Sie th i 
F nnen übrigens der ſtrengſten —— verſichert 


Redacteur: 8. 2, Betpuf. "älter, 
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den ı2. Februar 1820 








Das Geläbden 


Feneinnirts fprengte auf würter Jagd 
Der Mitter von Camenz durchs Thal, 
Vom tönenden Köder und Speet umtagt 
In zweifelndem Abendſtrahl. 


Und Eher und Hirſche im Berggehau 
Erregt der gefihnchtete Troß, 
Das Hifthorm fhmetterte, wild und rauf 
Umbrauft von Stimm’ und Geſchoß, 


Der teifige Camenz allein voran 
Mit ungehemmter Gewalt 
Durhbrad mit der Mente den wilden Kaum 
Die Fauſt zum Sprerwurf geballt. 


Da mich ihm urplohlich auf Haldemoor 
Der treulos ſchwindende Pfad, 
Und nimmer zum Reben noch ging Hervor, 
Wer je dies Grabſeld betrat, 


®) Die Bader biefer Romane dat Hiforfhen Grund, und 
deutet auf Die Entfieoung des Kioflere Marien es 
sent Morgenflern, in der fähfiihen Dberiaufit. 
Dem Dichter, der wäprend feiner mititärlihen Dienftjeit 
tif made bei genanutem Klcfır Bantonirte, ward, wenn 
Fr nit irrt, aus dem Munde des damats lebenden Kor 
RR Prophs, die Stiue Hierin mit Heritipfeit geliefert, 


Schon tauchte fein Roß bis zur Maͤhne ein, 
Sein Wehrgehäng’ mente die Fluth; 
Doch weit aus fhredte Gefümpf und Stein 
Der Kna;pen zagenden Muth. 


Und ſchautiger glimmten bie Sterne an, 
Die Winde erfeufsten fo ſchwer, 
Die Mondgöttin trennte der Wolfen Bahn — 
og goldgeihildet daher. 


Doch immer noch lebte des Gtarken Muth 
Im Sumpfverhafteten Bann, 
Bis, fait vereifet fein Hergensblut, 
Er endlich alfo begann; ‘ 


„Sol ih — des Haufes letzter Zweig — 
So fhlehten Tod umfahn? 
Feldfluͤchtern und Werräthern glei 
In feuchtem Moderplan! 


nSol dies Gebein, noch ſtark und tuͤhn, 
Nie mehr zum Licht eritehn? 
Kein Grabftein meinen Staub umzlehn, 
Auf helmathlichen Höpn?, 


„D Vater lieb, o Water treu: 
Soll's ſeyn, fo füg’ es mild! 
Vernimm mein Flehen, mein Geſchrei, 
Sep meines Glaubens Sqildi 
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Doch iſt mir’s irgend mod verginnt, 
Daß Mettung mid begluͤct, — 
- Daß beine Gnade mir entbrennt, 
Dein Engel mich entiridt 


„So ſchwoͤr' ih ritterlih und heht 
Beim beil’gen Florian, 
9% thärme hier, von Golde ſchwer, 
in Klofter himmelan!“ — . 


Er riefs und Frampfte die Eiſeuhand 
Sum letzten befreienden Stoß — 
Und fied! fein verſunkenes Roß erſtaud 
Und riß ihm vom Abgrunde los, 


Er warf ih zur Erde, er banfte bem Herrn, 
Seln Ange bub fi zum Licht, 
Unb lauter ftrablte der Mergenftern, 
Dem Dulder in’s Ungeflät, — 


Ein Alofter, dem heiligen Frübftern geweiht, 
Etirg bald am furdibaren Moor; 
Der Nitter wählte das Drdendfieid — 
Schlaͤſt noch im goldenen Chor. 
Krug v. Niddm 


Das Draftel 
(Zortfegung.) 
HE. 


als fih Die beiden Könige von ihrer erften Beſtuͤr⸗ 
gung kaum etwas erholt batten, endeten fie, voll tiefer 
Trauer über bad Loos ihrer Lichlinge, weit und breit 
nad den weiſeſten und gelebrteften Männern Sriechen⸗ 
lands Boten aus, in der Meinung: daß vieleiht dem 
Ausfprud Apollos noch eine audere günfligere Deutung 
ju geben möglich fep. 

Es wurde viel und lange darüber gedacht und ger 
fpro&en, und eublic ſchien es wirflih, als ob der Sinn 
bes Otalels ſich gu riner Auslegung fügen liche, bie, wenn 
fie auch die Freunde nicht ganz befrledigte, doch Gründe 
der Möglichfeit anzugeben hatte, 

Utbone Sebiet gränzte von einer Eeite an bad, 
mit ber üppigfien Fruchtbarkelt gefegnete Arabien, def 
fen reiche Triften fi weit beräber erftredten. Hler nun 
warden zahlteiche Heerden der fhönften Rinder, Ldimmer 
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und Ziegen gepflegt, mo von eimem beftiimmten Theil bie 
Nutgung bem Könige zufam. Wenn nun Evareten ales 
bies einft angehören fellte, fo konnte man fie vieleicht 
nach ipren Heerden, zugleich Aönigin und Hirtin nennen. 


In Hinſicht Agenors ſchlen die Deutung fait noch 
leichter aufgefunden gu ſeyn. Mehrere Kläffe, reih am 
Fiſchen aller rt, durchſchnitten bie Befigungen feines 
Waters, von denen einer fogar Soldkoͤrner In feinem fans 
bigen Grunde führte, woraus dem Schahe bed Koͤnlgs 
manhes Jahr eine größere Ausbeute zu Theil wurde, - 
als feine übrigen Einfünfte betrugen. Dies nun follte 
Ygenorn den Namen eines Fiiches beilegen, 


Ueber die dunkle Zukunft berublgter faßten bie Kbs 
nige hierauf den Entfhluf, daß fie, um ihrem Zweck 
näher zu kommen, ihre Kinder vereint erzieben wolten, 
in der Hoffnung, daß Neigung, und bie Gewohnheit, 
bei einander zu leben, ihte Herzen von Hein auf fo innig 
und treu verbinden folten, daß fie auch den Gedanten, 
ihr Glü anderswo zu ſuchen, nicht zu fafen vermödten, 


Cie batten ſchon früher, ald einen Wereinigungse 
punft, ſich einen Palaft auf der Graͤnze ihrer Länder ers 
daut. Er lagam Ufer eines breiten Etromes, deſſen Rül⸗ 
ken die Schiffe der Kanfleute Hinab auf bad Meer trug, und 
war von den hertlichſten Gärten, und einer anfehnlihen 
Etadt, bie anf beiden Seiten des Waſſers fih binzog, 
umgeben. 


Hierher num wurden bie Rinder gebracht, mo bie 
Könige fih beinahe das ganze Jahrt ſelbſt aufbielten, 
und entwicelten, gleih den Blumenfnosren, täglich grös 
bere Woltommenbeiten. Ihrer Geftalt lonnte man 
nichts glei adten, und fie vereinten mit den fürperils 
ben Reijen eine Anmuth und Lieblichkeit, daß mur um 
fie zu ſehn, bie als bie ſcheͤnſten Kinder in Griechenland 
allgemein gepriefen wurden, felbft aus weiter Entfernung 
Fremde herbei kamen. 


IV. 

Eines Tages nun geſchahe ed, als eben die beiten 
Könige fi bei ihren Kindern befanden, daß ein Fremter 
um die Erlaubniß bitten lieh, daß man ibm den Binz 
blick des Fünftigen Herrſcherpaares auf wenige Momente 
vergbunen möge. 

Er wurde bereingeführt, und brach, bie Kleinen 
erbiidend, In das gröfte Antzäden aus: „Des find 
nicht Menfhentinder,” rief er, „abtönımlinge der Got⸗ 
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fer miärfen es feyn? — Amor und Pſyche, fehöner als bie 
fühnfte Phantaſſe fie su fhaffen vermoͤchte, wandeln ſicht⸗ 
Bar vor wir!” 

Das Feuer feiner Mebe brachte bie Könige auf die 
Bermathung, daß er ein Künftler (ep, und wirklich er⸗ 
dab es fi, daß er, Phiſiſtrat geheißen, ein Bögling 
des weltberähmten Phidiae war, und daß er, nach defr 
fen Verbannung, Athen freiwillig verlaffen hatte, 

Bon ihm erfuhren jegt die Freunde, daß die um 
banfbaren Wthener feinem. erhabenen Meifter aus Neid 
und Mißgunſt Schuld gegeben, er habe von dem Golde, 
womit er bie Bildiäule der Minerva, bie fo wundervoll 
amter feinem Meifel hervorgegangen, überzogen, einen 
Theil für fi behalten. Phidias, obfchom empört über 
den miedern Verdacht, ſcheute nicht die Muͤhe, ſich zu 
rechtfertigen. 
und bie Athener faben zu ihrer Beſchaͤmuns, daß fie ihm 
unrecht getban, Um nun doch ihren wet, ibn zu vers 
berben, zu erreihen, machten fie es ihm zum Verbre⸗ 
hen, daß er auf dem Schilde der Göttin das Antlig 
feines Freundes Perikles eiugegraben, und biefer vers 
mochte, bei aller Gewalt, bie er über das Molt befaß, 
ed nicht, ihn vor der Verbannung zu fdüpen, 

Phififtrat hatte nun micht länger In einer Stadt 
bleiben wollen, beren größte Sierbe man fo unwüͤrdig 
verſtieß, nnd da Phidlas ſelbſt ihm abhielt, feine Vers 
bannumg zu theilen, fo war er ausgegangen fi eine neue 
Heimath zu ſuchen. 

Uthon und Pelasgus boten ihm einſtimmig Schuß 
and Hülfe an, und Iuden ihn ein, ihre Staaten zu fels 
nem Aufenthalte zu erwählen. Phiſiſtrat, durch ihre 
Güte, und fait noch mehr dur bie Schönheit der Kin 
ber angezogen, nahm dankbar ihr Erbieten an, und fein 
erfted Werk war Amor und Pſoche, mach Agenor und 
Evareten fo berrlih in weifem Marmor ausgeführt, als 


ob fie den Olymp verlaffen hätten, um in dem Tempel 


zu thronen, den bie fönigliben Freunde für fie errichten 
ließen, (Die Fortfegung folgt.) 


Pſychologiſche Bemerfung. 
Maria Sibylle Merian (geb. zu Frankfurt 
@ M. 1647, geft. 1717.) batte von ihrer erfien Kinds 
beit an einen unwiderſteblichen Trieb zum Zeihnen, Da 
idre Mutter ihr jebe Beihdftigung und jeden Zeitvertreib 
lieber erlaubte, als Zeichnen und Malen, fo trieb ſie 
beides mar fehr verfichlen, Endlich kennte fie dem Drange 


Er nahm das Gold herunter, wog ed, 
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nit Idnger wibetfiehen und geftand ihrer Mutter ihre 
heimlichen Verſuche in ber Malerei mit einer Augſt und 
Zerknirſchung, als wenn fie fih des größten Verbrechens 
ſchuldig gemacht Hirte. Nun erhielt fie die Erlaubnif, 
ſich iprer Neigung ungehindert Hingugeben. 

Sie beſchaͤftigte ſich von biefer Zeit am vorzüglich 
mit ber Abbildung von Infelten und Würmern, und wide 
mete ih dabei mit großem Gifer dem Studium der Nas 
turgeſchichte. Sie wurde bald, fowohl megen Ihrer nas 
turhiſtoriſchen Kenntniffe, ald wegen ihrer Abbildungen 
von Inſekten berühmt, und als die Holdnder den Ente 
ſchluß fahten, eine Flotte nah Surinam und Weftindien 
zu ſchicken, faßte fie den Entſchluß, dieſe Reife mitzumas 
ben, blos um die bortigen Juſekten und Pflanzen nad 
der Natur abzuzeichnen. Ihr Wunſch wurde erfüllt, und 
die Generalftaaten bewiligten ihr ein anfehnlihes Jahr⸗ 
gebalt, Nah Verlauf von zwei Jahren kam file nad Hole 
land zurüd und gab ein Werk über ihre naturbiftorifhen 
Entdetungen in biefem entlegenen Chelle ber Welt her⸗ 
aus, das fowohl durch feine Gruͤndlichkeit, als dur die 
fauberen und mit großer Genauigkeit verfertigten Kupfers 
flihe allgemein bewundert wurbe. 

Diefe Neigung zum Studium der Naturgeſchichte 
ber Iufelten und Pflanzen u, dergl. war ihr angeborem 
als ihre Mutter mit ihr doch ſchwanger ging, verfpärte 
biefe einen unbefiegbaren Trieb, Infelten, Würmer, Blu⸗ 
men und Blütben und andere Grgenftände ber Natur ges 
nau zu unterfuden, und fie fing fogar an, eine beträchte 
lihe Anzabl von Kdfern, Echmetterlingen, Mufheln, 
Verfteinerungen u. dergl. zu fammeln, weldes ihr das 
mals ein unbefsreiblihes Vergnügen machte. 

Wenn mandes junge Mädchen und felbft mande 
Edegattin einen ummwiderftebliben Hang nad ben neue⸗ 
fen Moden, oder nah dem Beſuch von Echaufpielen, Baͤl⸗ 
len, Konzerten, Aſſembleen u, derel. bat, oder ſich an 
den neueften Nomanen und Porflen nit fatt leſen kann, 
ja wohl ſelbſt Sonette und andere Gedichte in kuͤnſtlichen 
Verémaßen verfucht, fo muß man annehmen, daß ihre 
Mütter, wie die Mutter der Maria Epbille Mer 
rian, einen äbnlihen Trieb nah neuen Moden, nah 
dem Beſuche von Schaufpielen, Kenzerten, Bällen und 
Aſſembleen veripürt, oder von der Leltüre der aſiatiſchen 
Banife, der ſchoͤnen Melufine, des gebörnten Siegftieds 
und der Sonette bes Herren von Hofſmannswaldau ganz 
bezanbert geweſen It. K. R-r. 
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Der Sheingelehrte 


Namen Bat er gelerut; Musgaben und Indices kenut er: 
Er ein Girlehrter? — Bo ift je ein Regifter ein Buch? 


. 


Korrefponden, und Notizen. 


Aus Prag, AFortfegung) 

Die vierte Nenigkeit im Laufe diefes Monats wurde und 
wel Belearnbeit der Benehjverfichung tmfers mwadern Kos 
mifers, des Hrn. Beiftmantet, zu Theil. Mu 22. Sep⸗ 
tember gab man zu diefem Zwecke: Der Schatten von 
Baus Weib, Sauberipiel mit Befang in zwei Heften, von 
%. Bäuerle, mit Mufiit von Benzel Müller. Obgleich 
die Handlung im biefem Grüde wicht die reidıibattigfte if, To 
Tann man tm dod keinetwegt domtſche Sttuationen, geluns 
gene EHarafterieihnungen und wihige Eilmfälle abipredien, im 
Grgentbeit ſcheint es, als ob die Menge ber letzteru, bie biefe 
Wohle enthält, den Dichter verleitet bätte, bie Zatrigue etwas 
au einfach zu behandeln, Die Houptidee dieſes Zauberſpreis 
Serube anf übernatürlichen Kräften, womit der abyeichirdene 
Beift der Gattin Gans aueneriifter it, um betregeue Werber 
und verlaflene Madchen zu befhügen, getrennte Gatten wieder 
zu vereinigen, und nad Bolrbringung folder deitſamen Iwede 
zü höheren Dreuden jenieits des Brabes einzugehen. Im ers 
en ME if dieſe Tendenz siemtich feſt arbatten, im zweiten 
aber wird die Pandiung etwas ſchlepreudz dagegen made 
wmanderiei Tomiihe Eitnationen dieſen Mangel weniger 
Fihidar, und et witzige, Sarfafliige Einfäe erbalten Die 
Aufınezflamkert der Zuſchauer, und befriedigen Die Kawinfis 
om Die Muſit M r.dr artig, und befannte, gern gebörte 
Botfdmelodien find den temifchen Ecenen gmedmikin angerapt 
und mit wiefer Laune in der BibanMung durdigefubrt, Die 
Dorftetimg trag das unverfennbare Crpräge der Eile, mit 
Der fie bewertſtelliat zu ſeyn ſchien, amd mar die Beſetzung 
nit die giidlichfie. Worzugsweiie eracste Hr. Beifmans 
tel In der Dole des Deren von Gtiefel durch bie dumm— 
Brüste, vornebin feym foliende Wanler, mit welder er Dielen 
Hiederlichen, einfättigen Pinfel dharalterifirte; weniger an feis 
nem Plage war Gr. Milram als Brdienter Errid, bei deie 
sen Darftelung ſolcher jugendligen gewandten Keen wir ger 
zu eft an das tempi passati erinnert werden, Die weiblidie 
Hauptrolle des Kammermidhbens MRofel wurde von Mad. Wir 
ramamit der ihr eigenen Birtuoftat md vieler Laune durch⸗ 
sefnört, dapepen war Dem, Schlager als Eulalia sans 
pareille durchaus au ſchwach für dieſe Rote Die fibrigen 
Tartien find minder bedeutend md gieichfam mir bie Kole 
Dieier Glansfleine, und wenn dergleichen für Die Aßiener 
Bolfetheater beredmeten Produtte bier nicht Dieienine Wirtung 
madıen, bie man idnen dort nicht abſprechen kann, fo liegt 
Die Urſache daron weniger in dem Mangel an Talent und 
Gieiß einzeiner Zudividuen, als vielmnehr im einem fchlenden 
Enjembte für derateihen Leatſtuͤcke. 

Wie ſehr unſere Dover darnieder liegt, deweiſt der Lime 
Rand, daf die einzige von primo Eepttr, bis ultimo Dfttr. 
yar Darſteunug grbradste neue Meine Operette: Milton, mıt 
Mufit von Spontini, durchans ohne alinfligen Erfolg blieb, 
und ſchwerlich je wieder aufs Reperteir fommen dürfte, Mir 
mußten uns daber bei der Mermögtifeit, etwas Neues oder 
Sutes oedinäßig beſetzen an können, mit den ABlederbolnns 
gen des menen Gonntaaßtindes, Wailfendbaufes 
und Sofepbs und feiner Brüder, begnügen. In der 
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Tehtenm Drer fang Br. Post Cein boffaungt votler junger 
Terovift mit einer vorfäglih Hansvolen, renen und umfange 
eriden Grimme) den Zeſerd mit ausgiseihweten Brifan Rus 
Barfiellenser Ehaufrieter ıft er ſreilich meh Anlagen, dech 
wide ganz ehue Talent, und bedari mir weite, tbatıge 
Leorer umd Aeikiars Grudimen zu ſeiner böderen Kusbıloung, 
Buher Ddirien trivpelten meh Die been Damchen Eataldıe 
mi und Kurbarina im Geftalt der faliben Frima Donna, 
und des Schattens von Banfls Asib xinmemal Uber Die 
Kubne, von denen jedech bie erfle ım Bublıkam fi Immer 
nech einer größern Wubrtergabi, als die Iepte, erfreut, ein 
Amftand, Ber ſich and dem Erlabrungtiug ertiaren däßt, daß 
Ber Diemich im Geblete des Lebens wie ber Kumm, dicher nad 
wirftih eriftirenden Dingen, als mab Ecattendetdetn greift, 
Das Repertone ber Erüde bot und im Barle bes Dftae 
bers nur eine einmalige Nemiatsit bar. Um zıflen gab am 
nemtich zum Wurtbeit des Hr, und der Mad, Kanius: Die 
Putfucht, ein letates Luflipiel im 3 Mften Der Gebanfe, 
bie ubertriebene Vupliche der Weiber mut ihren werberblichent 
Gelgen zum Megenftande einer Bupnendarfieinng zu machen, 
iſt durdaus medt mnpwecmaiın, und Ba Bicfer Etof Bier 
mit unterefönten und Lomiiaen Eitmationen pai.nd verwebt, 
Die Seichpung der Charattere gbercuders fur Wien) aus Dem 
Leden gearıfton, und Das Gane mit Ara und Kanne reſchtich 
aus.chatter ın, To eriseure ſich das Prosuft einer aligemeim 
Beifatiiaca Kfuabme, und darf iu Tem vorkimideren Kofale 
Anden gerechnet werden, AWartun aber der Verfafler nur Die 
pugfucriaen Miciber zum Oeuenfiande des Evottes und bee 
Eatore macıte, und die Herren der Echörfung durchaus Me 
argetafiet ließ, bier um fe rarbielbafe.r, je gewifier die füge 
Tide Erfadenng deort, daß Bas Beitalter ter Schnurteiber 
tereits auch fur Die letzteru den erichienen fl, und Die 
Forammiidre Höhin Mede bei einer mdalidıen Erergerunna dieſer 
Puttitbe Die eirganten Etuger im nadıfien Dabrhumpert viel⸗ 
Leibe mit Poiben, Buffaäufen und Doreen einberflotzirem 
Suflen dürfte: — Die Durfieltung mar zerundet, und Mad, 
Zanius als frau Keuent, Mad. Eonntag als Ama, fo 
wie Mod, Liebib als Erifentwderin, und Sr. Allram als 
Menoziant Pufferl, seibineten fih vorjugtweile auß; dech wünse 
ſcen wir, daß der letztere feinen gar zu Ächneken Kebevore 
trag etwas moderirem moge, domit wir nicht mörbıq babem 
ein Drittel des Imbalts feiner Kolle mübfem zu erratbem, 
Unter ınehreren asu einfinbirten altern Etufen geibnın wir 
als vorjügtib gelungen im der Darflebung aus: General 
Ehblensbetm und feine Gamırle, Ecdaniviet in 4 
Aften, worin Hr. Lanins als alter Schlenzbeim ein mitrbie 
ges Cbaralterbud auffeute, mund für feine treffliche Leiflung 
den lauten, einflimmigen Beffall aller Auweſenden erbielt; 
dann Schröders gediegenes Lufllpiel: Bas Portrait der 
Tiutter, in weitem Sr. Polarsfy als Reckau feinem 
Zrinmpd feierte; Ferner: Die Organe des Gehirns, 
werin Hr. Shilaneder ſich durch eine wadere, kunſtſin⸗ 
wige Darſtellung des Din. v. Rudenmart ausjeichnete, und 
endlich Hagemanıs Doppreivana, weiten Hr. berfli mit 
ungemein tomifdher Laune jur Ergöglichfeit aler Auweſeuden 
darſteuute. Werthvolle, erſteuliche, und troß Dunfiger Wie—⸗ 
derbotungen dennoch immer gern geſebene Erſcaernungen waren: 
der Bielwiffer, Wildelm Teil, die vier Temf 
pyeramente, Donna Diana, Etilte Waffer find 
tief und Jodann ven Finnland, Stade, derem gelun- 
gene, trefflihe Darilelungen den ausudenden Künfltern alle 
Eore macht, umd den Hohen AWerth auiers Pürpmennefonale 
untiberfpregtich beurtundet. (Die Bortf. folgt) 


— ñ e mm 


Verleger: Leopeld Bob. 


Medacteur: K. L. Methuſ. Mülten, 





AWierber das Inteligeuztlatt Nie. SI 


“ 


Sntelligenzblatt 
ber 


Zeitung für Die elegante Welt, 





Sonnabends 


2: 


s 
— 


den 12. Februar 1900, 





«fe Gier amgejeigten Bücher und Mufifutien nd bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir su ertheifende Muftrag auf daß 


Vünktichfle ausgeführt werben, 


Leopold Voß in Leipzig, 





Da bie unterzeichnete. Generals Direftion- (dom feit 
einiger Zeit zu bemerken gebabt bat, dab bie dramatifchen 
Dichter ihre neuen Werke viel feltener, als fonft, im 
Mannferipte unmittelbar an feldige einfenden,; fo muß 
biefelbe, daß fih irgend eine irrige Meinung über. ihre 
mindere Seneigtheit zu günftiger Uufnahme folder Mit: 
theilungen verbreitet babe, befürchten, und durch dieſe 
Beſorgniß ſich zu gegenwärtiger Berichtigung veranlaft 
feben: fie fügt bie Verſicherung hinzu, daß fie ſich jeder: 
zeit beeifern werde, das ihr durch ſolche unmittelbare 
Einfendung zu begeigende Mertrauen vorzugswelſe, wo 
möglih durch entfpredende, auf jeden Fall aber durch 
beſchleunigte Entſchließungen über Annahme oder Nichtau— 
nahme, dankbar anzuerkennen, 


Dresben, am 29. Dechr, 1819. 


Heinrid Graf Vitzthum v. Eckſtaͤdt, 
Konigl. Sächſ. Hoſmarſchaut nnd eneral: Direktor der 
Königl, Ehaufpiete, 


— — e — — —ñ— — — —— — 


Un die Theaterdirektionen. 
Ich erfuche biejenigen Theaterdirektionen, melde meine 


metrifhe Ueberſetzung der Vepros Siciliennes par Dela- |) 


vigne,'bie ib nun beendigr habe, Behufs der Darftel: 
lung zu erbalten wuͤuſchen, ſich in portofrelen Driefen un: 
mittelbar am mich ſelbſt zu wenden, 

Leipzig, den 2c, Januar 1820, 


K. 2. Methuf. Müller, 
—— ⸗ [7 


Die häufige Einsendung neuer Schauspiele unter 
meiner Adresse, und dis vielen Mahnbriefe deshal- 
ben, zu deren Beantwortung mir die Zeit ermangelt, 
möthigen mich, hiermit zu erklären, dafs dadurch 


wedor die Annahme noch frühere Darstellung bezweckt 
werden kann. Sämmtliche Manuscripte dramatischer 
Worke sind unmittelbar an die General- Intendantur 
dor Königl, Schauspiele zu senden, und ich werds 
alle Theaterstücke, in der.n Besitz ich noch gegen- 
wärtig bin, und künftig kommen sollte, an dieselbe 
abliefern, von welcher allein die nähere Bestim- 
mung zu erwarten jst, 
Berlin, im Januar 1820. 
P. A. Wolff, 
Regisseur der Königl. Schauspiele, 


— — —— — — — — 


Thee-Verkauf. 


Bon jest an find ale Sorten ‚grüne: und ſchwarze 
Thee im vorzigliher Güte, im Bleidofen von gangen, 
balben und virrtel Pfunden richtiges Gewicht zu -den 
Preifen von 14 bis 34 Mthlr. pr. Pfund bei mir zu has 
ben, als: Haysan, Perlen, Kugel, Pecoo, Gun- 
powder, Soulong, Haysen Chin, Souchong et 
Congo cher, 

8 W. Techenburg Im Leipzig. 





7 
Französische echt vergoldete Leisten, 


Um dem Wunſche fo mancher Vefiger von Delgemälben, 
Kupferftihen und Spiegeln, foldhe in kurzer Zeit geſchmac⸗ 
voll umd elegant eingefaft zu feben, zu begegnen, zeige 
ich biermit an, daß obige Leiten in ben neueften Dos- 
seins in 12 verfhledenen Breiten von 2 bis 6 Boll zu 
den Preifen von 7 Or. bis ı Rthlr. 8 ®r, der Leipziger 
Fuß; ftets bei mir zu haben find, 


F. W. Teclenburg in Leipzig. 


In allen Buchhandlungen iſt gu haben: 
gir 


Srobe und Trauernde 
Bon 

Friedrich Ehrenberg. 

Erfter Theil, 
(Mit einem fhönen Titelfupfer.) 
Zweite verbefferte Auflage. 
8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher d. Jüng. 1818. 

Preis ı Thlr. 12 ®r. 

Diefe durch eim berbes Schidfal veranlaften Blätter 
find Ergiefungen eines Herzens, dem fein Schmerz und 
fein Troft fremd geblieben if. Bon dem, was der Mets 
faſſer für fein eignes Beduͤrfniß geſchtieben, und was er 
in der legten Periode feines Lebens geredet, thellt er bier 
einiges mit. Die Wortede ſchlleßt mit dem Wunſche: 
möge dem Büchlein befhieden fepn, trauernden Herzen 
Kroft und Frieden zw bringen, fteudigen die Fteudigteit 
bewahren zu helfen! 

Inhalt: 

1) Die Einfame und bie Welt. 2) Die Klage. 3) 
Der Troft. 4) Am ſtillen Freitage. 5) Das Leben im 
Tode — nah dem Tode. (Am erften Tage bes Diterfes 
ſtes.) 6) Die künftige Wiedervereinigung. (Am zweiten 
Kage des Oſterfeſtes.) 7) Die höchfte Liebe, 8) Wo finde 
ih Ruhe? 9) Der Sonntag. 10) Jubllate. 
Grab der Geliebten. 12) Hinauf! (Am Himmelfahrts 
fefte.) 13) Das Hans des Herrn. 14) Un Ihrem Ge: 
Surtstage. 15) Das fhöne Erwachen. 16) Der Adler: 
fing. 17) Befreundung mit dem Tode, 13) Xraurigfeit 
in ber Freude und Freude in der Traurigkeit. 19) Die 
@wigteit. Ihre Shreden und ihr Entzäden. 20) Der 
Kroft der Bergänglifeit. 21) Am Todtenfeſte. 

Der fchnelle Abſetz ber eriten ftarfen Wuflage gebe 
von der Beſchaffenheit bes Buches, wenn es beffen noch 
bedürfe, hinlänglih Zeugniß. 





So eben iſt folgendes Interefante Werkchen erfhienen 
und durch unterzeichnete Buchhandlung zu beziehen; 
Trattinick, Leopold, oͤſterreichiſcher Blumenkranj. 
Ein pottiſches Taſchenbuch fuͤr alle Gebildete, 
beſonders für Freunde ber ſchͤnen Natur. 8. 
Wien. Geheft, 1 Rthlr. 
Gute Ausgabe x Rtihlr. 12 Er. 
C. Shaumburg u. Eomp, 
Buchhändler in Wien. 





11) Das. 


In der Erdterfhen Buchhandlung zu Jena iſt er⸗ 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Sehnſucht und eine Reiſe an das Ende ber Welt, Eine 

Wrabeste von Zac. Fr. Fries. Preis ı2 Or. fädl. 





Bei A. ©. Liebestind In Leipzig If zu haben: 

Hermbfiäbt, D. S. F., Magazin für Fir 
ber, Zeugbruder und Bleicher, oder 
Sammlung ber neueften und wichtig— 
fen Entdedungen, Erfahrungen und 
Beobachtungen, jur Beförderung und 
Bervolllommnung ber Wollen», Sti« 
ben», Baummollen- und Leinenfär- 
berei; der Zeugdruderei und der 
Kunft gu bleihen. Achter Band. Mit 
ı Rupfertafel. Preis: ı Rthlr. 19 Er. 

Auch unter dem Titel: 

Neues Magazin für Faͤrber, Eoloriftem, 
Eattundruder und Bleidher, oder 
Sammlung ber neueften und wichtig— 
ften Entdedungen, Erfahrungen und 
Beobachtungen, zur Beförderung und 
Vervolltommnung ber Wollen-, Geir 


den», Baummollen- und Leinenfär« 
berei; ber Colorirfunft, ber Cotton» 
oder Andiennendruderei und ber 


Kunft zu bleihen. Zweiter Band. Mit 
ı Rupfertafel. Preis: ı Rthlr. 12 Gr. 


Diefer ahte Band des mit allgemeinem Veifall anfs 
genommenen Magazins für Färber u. ſ. w. enthält auch 
diesmal fehe merkwürdige Weitrdge zur Faͤrberel, Druk⸗ 
ferei und Bleichtuuſt. Am melften zelchnet ſich darunter 
die Abhandlung von dem Herrn Herandgcher aus, welche 
die chemiſchen Grundfäge der Eolorirfunft darſtelt, und 
eine theoretiſch⸗ prattiſche Anleitung gibt, wie ein Colorlſt 
fi rationel bilden Kann, um bei der Anfertigung ber 
verfbiednen Beinen oder Grundlagen auf Cattun, Reine 
wand, Geide und Wolle, zur Darftelung echter Farben, 
nad Grunbfägen zu operiren. Durch dleſe Abhandlung 
wird alfo einem länsft gefühlten VBebürfniffe abgebholfen, 
da fie eine Darftelung des Verfahrens bei Produchrung 
echter Farben enthält, und nicht allcin bie Reaction eines 
jeden Faͤrbeſtoffs lehrt, fondern auch das quantitative Were 
haltniß derſelben angibt, das zur Hervorbringung einer 
jeden echten Farbe noͤthlg iſt. Es iſt alſo ein fiherer 
Führer für den nicht wiſſenſchaftlich geblideten Faͤrber, ber 


ihn bei feinem Gewerbe gegen Nachtheil fhükt, und ihm 


Einleitung zur Wervollfommmung gibt. Außer biefer Mb: 
bandiung verdienen no befondere Aufmerkfamfeit die Ber: 
ſuche mit Lace⸗Lake und LacesDye, die Zubereitung 
bes Flachſes und des Hanfes, ohne @inwällerung oder 
Möftung, fo wie endlich die Weitzdge zur Farbemaarens 
und Materialleufunde. 

Ale 8 Bände Foften 13 Rihlr. 6 Gr. 





Bi. 3. Hölfcher in Eoblenz ift im Jahre 
18519 erfchienen und an ale Buchhandlungen 
verfandt : 

Ueber bie Cafationd: Inftang und bie Rechtsmittel ber 
Eaffation in ber Gefepgebung ber Mheinlande, von C. 

v. B. (Mevifionsrath v. Breuning.) 1 fl. 12 fr. 

Zaffo'd Tod. Trauerfpiel In 5 Anfzägen, von W. Smets. 
ıfl. 6 fr. 

Deindets fdnımtlihe dramatifhe Werte. Te Bb. 2 fl. 
3ofr. Enthält Briefe über ben gegenwärtigen Zuftand 
der beutfhen Bühne, bie beiden Witwen, der Schuld⸗ 
brief, der Quartierzettel. 

— — IVe Bd, Enthält: Der franzbfifhe Dramaturg über 
beutfhe bramatiihe Dichtung; Gorbon und Montrofe, 
: Erauerfpiel in 5 Abtheil.; der Dichter und Unbefonnen: 
heit und gutes Herz. 2 fl. go fr. 

Bu Dfterm 1820 erfheint bei bemfelben: 

Etatiitifbe Darſtellung der Mbeinifhen Uferftaaten' nach 
ihren neueſten Beziehungen, von Demian, 





Sreimaurer- Schrift. 
Iſis und DOfirig 
eine 
Stimme aus dem Thale Joſaphat. 


(Bom Kammeraſſiſtenzrath Fenkoh l.) 
ar. 8. broch. 16 Or. 


Inhalt: Mede sur Feier des 1oojährigen Königs 
thum® vom Preuß. Staat, den 24. Jan, 1801. — Mede 


am Sodannistage, den 24. Zunft, — Mede bei der Auf 


nahme der Brüder 9. und M., den 30, Juli. — Dede 


am Geburtstage des Königs von Prenfen, Eriedrih Mil: 
helm III., den 3. Aug, — Mede bei Aufnahme des Brus 
ders ©., dem 31. Decht. — Mede zur Todtenfeier dee ver: 
ſtotbenen Markgrafen von Anfpah und Baireuth, Chris 
ſtian SFriedrig” Earl Nlerander, ben 23. Febr. 1806. — 
Mebe bei der Aufnahme eines neuen Bruders und Pfarr 
verweierd St., ben 6. Septbr. — Rede am Namensfefte 
des Könige von Balern, Marimilian Sofepb, ben 29, 
Ditbr. 1806. — Mebe am Jahresſchluß, den 31. Dechr. 








1809. — Mebe am Johannis feſte, den 24. Juni. — Trauer⸗ 
rede f. d. verftorbenen Bruder v. ®., ben 21. Novbt. — 
Mede bei der Aufnahme eines neuen Wruderd, des Haupt: 
mannd v. G., ben 30. Juli. — Dede am Yahresihluß, 
ben 31. Dechr. — Mede am Namensfeite des Aronprins 
zen von Baiern, den 25. Aug, 1318. — Mede am Namiente 
fette des Königs von Balern, Marimilian Joſeph, dem 


12. Dftbr, 1818. 
Leipzig, Im Jan. 1820. 
Joh. Eriedr. Gleditſch. 





Des Freiherrn Aug. von Steigentesch 
gesammelte Schriften, Ausgabe letz- 
ter Hand in sechs Bändchen, mit drei Kup- 
ferstichen, 

sind nun vollständig erschienen und an alle gute Buch- 

handlungen versandt worden. Das ıste Bändcheu ent- 

bält die Gedichte und Mährchen, das 2to u. Zte die 

Lustspielo, das 4to und Ste Marie, das öte die 

Erzählungen und vermischte Aufsätze. Da 

der Horr Verfusser eine so strenge Auswahl seiner 

vorhandenen Werke gemacht hat, dafs die Bogen- 
zahl die zum voraus gemachte Berechnung nicht er- 
reicht hat, so hat sich der früher angekündigte Prä- 
numerationspreis, so wie der Ladenpreis, ansehnlich 
vermindert, Der Pränumerationspreis ist: 
Auf Velinpapier cartonn. g Rthir. oder 16 A. 12 kr. 
Auf Schreibpap. brochirt 6 Rebir, oder ı0 fl, 48 kr. 
Dor nunmehrige Ladenpreis: 
Auf Velinpapier cartonn, ı2 Rıhlr. oder aı fl. 56 kr, 
Auf Schreibpap, broshirt 8 Rthlr. oder 14 fl. 24 kr. 
Auf Druckpap. roh 5 Rthir, 8 Gr, oder gl. 36 hr. 


Darmstadt, den 30. Novbr. ıgı9. 
Heyer u, Loske, 





Belt. ©. Llebestind in Leipzig in zu haben: 
Ciceronis, M. T., de Officiis, libri tres. Mit 
einem deutschen Commentar vorzüglich für 
Schulen. Bearbeitet von .Dr. J. F. Degen. 
Zweite sehr vermehrte uud verbesserte Auf- 
lage, 8. Preis ı Rthir. 4 Gr. 
Schon bei Igrer erften Erſcheinung iſt biefe Ausgabe 
(f. Soͤtt. gel. Zeit, 1300, Std. 1905 N, allg. db, Wibl,, 
68. Bd, ©. 181; Erl. Lit. Zeit. ı8c0, No. 217; 9. 8. 
Zeit. 1901, Ste 112) für eine Bearbeitung der «ir, 
Schrift gehalten, wie biefelbe ganz vorgäglic für Schulen 
und fir das Selbſtſtudium gefaßt werben muß, nnd wie 
fie die dahin für den Schulgebrauch noch vermißt worden 


war. Seht eriheint dieſelbe im einer gang neuen Geſtalt, 
indem der Herr Verfaffer den Sinn noch bäufiger gemau 
und richtig zu erläutern, bie Sptache von Seiten ber 
Grammatik und der ſtets vorleuchtenden griechiſchen Fein: 
beit noch öfter zu entwideln, den Ideengang noch fleifiger 
gu ztigen, bie fhönen Liter, welche Cicero beſonders 
für feinen damals zu then ftudirenden Sohn bin und 
wieder auf feinen moralifhen Vortrag fallen läßt, wis: 
ber anzudeuten, und auh den Wert (obgleig die Aritit 
dei folden Ausgaben nicht vorberrfhen darf) in ſeht vielen 

" Stellen nah den beiten und neueſten kritiſchen Anſichten, 
weſche buch eine forgfältigere Wergleihung der Höfer 
Handfchrift und einer fehr wenig befannten Venetianifhen 
Ausgabe von 1502 noch mehr erhellt wurden, mit Bedacht 
abzuändern gefuht hat. Da bas Ganze die arbeit eines 
(ehr erfahrnen und durch viele Schriften ruͤhmlich befann- 
ten Shulmanues iR, fo wird ſchon deſſen Name bie 
Freunde der Eic. Schrift überzeugen, daß dieſe neue Schul: 
ansgabe unter ihresgleihen einen bedeutenden Rang werde 
behaupten Dürfen. Das Aeußere eutſpricht durch ſchoͤnen 
und Forreften Druck dem Innern Werth. 








Es iſt fo eben folgende, Indbefondere für Fieimauter 

hoͤchſt wichtige Shrift erſchienen: 

Bauſtuͤcke. 

Ein Leſebuch fuͤr Freimaurer und zu— 
naͤchſt fuͤr Bruͤder des eklektiſchen 
Bundes, von Georg Freberrn von 
Wedekind, mit einer Mufifbeilage 
vom Hoffapellmeifter Wagner. 550 
Seiten. Gießen, bei ©. F. Heyer. 

Preis ı Rthlt. 8 Gr. ober = Fl. 24 Er. 

— — — — — 
Be © H. F. Hartmann in Leipzig, Grim— 

maiſche Safe Fürkendaus, iſt ſo eben eridienen und in 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Shaffilo der Zweite, Herzog von Baiern. 
Srauerfpiel in 5 Aufzuͤgen, von Johann 
Baptift von Zahlhas. Preis ı Rthlr. 
8 Gr. 


— — — — — — — 


Bei Leopold Voß in Leipzig ik zu haben: 
Denfmal der Geburt des Sohnes. Zum Andenfen 
für liebende Aeltern. > 
Oderhalb des Blattes der Platz zur Infhrift eined 
felbft zu waͤhlenden und auf bie perfönliche Beſtimmung paſ⸗ 
fenden Denkſprucht ober einer Zueignung. 
Unterhalb defelben der Plag zur Juſchrift bes Ge— 

























Denfmal der Geburt der Tochter. 


burtds und Tauftages, bed Namens und fpäterhin des Con⸗ 
firmationstaged eines Sohnes, der Namen ber Ueltern, der 
Namen, Geburtstage und des Standes der Taufzeugen, mit 
dazu geſtochenen Ueberſchriften. 


Große Ausgabe, das Blatt ı2 Zol hoch, 14 Nenn 
breit ı zbir, 


Kleine Ausgabe, das Blatt 10 Zell hoch, 12 Zoll 
breit 12 6r. 
Neben einer Felsenhöhle, der einstigen Wohnung 


des Menschen, sitet Minerra, den in ihrem Schilde un- 
tar herabgobeugten Baumzweigen schlummernden Kua- 
ben schirmend und pflegend. Die gerödtere Schlange im 
den Händen des Knaben erinnert hüchse sinnreich an dem 
Sieger Hercules, 
Kranz der Unsterblichkeit errang, und möge ihm zum 
glücklichen Vorzeichen dienen, 
der Tempel der Tugend, zu dem ihn dereinst die Göt- 
tin, wenn auch anf dornigem Pfade, geleiten wird. Die 
über seinem Haupte zwischen Felsenspalten aufgostechte 
Fackel dentet auf die Vernunft, deren freier Gebrauch 
der edelste Zug des Menschen ist. 


der sich durch seine Arbeiten den 


In der Ferne prangt 


Zum Andenfen 
für liebende Aeltern. 


Oberhalb des Blattes der Plat zur Infhrift eines 


ſelbſt gu wählenden und auf bie perfönlide Beſtimmung par 
fenden Denkſpruchs oder einer Zueignung. 


Unterhalb deffelben der Platz zur Inſchrift bes Ges 


burte und Tauftages, bed Namens: und fpdterbin des 
Gonfirmationstages einer Todter, der Namen ber Aeltern, 
der Namen, Geburtstage und des Standes ber Taufzeugen, 
mit dazu geftohenen Ueberſchriften. 


Große Ausgabe, das Blatt 12 Zoll hoch, 14 Bol 
breit ı Thlt. 


Kleine Ausgabe, das Blatt 10 Zoll hoch, 12 Soil 
breit 12 Gr. 


Eins romantische Landschafe, deren bazaubernde 
Aumuıh die Bestimmung des Weibes, durch Liebe zu 
beglücken, trefflich andeutet. Die Grazien erziehen 
eine jungs Taube unter Myrthenzweigen. Am abendli- 


chen Mimmel glänzt im Hintergrunde der Mond, das 


Sinnbild der Keuschheit. 


Henn irgend Im biuslihen Lehen etwas geelanct fit, 
die (hönften Erinnerungen, fo wie gang bergergreifende gläd: 
lie Familien: Szenen, zu veranlafen, to Ift es die Vers 
va eines Familienzimmers mit obigen Blättern. Lie— 

evole Heltern betrachten mir böcditer Luonne bie Namen 
ibrer irblinge unter diefen ganz fhönen Vildern und freuen 
fi diefes Anblicks taͤglich. 

Welche Freude für gefählvole Aeltern, bei bet Ges 
burtd: oder Lauffeier eines lieben Kindes ein ſeldes Blatt 
alt Verehrung gu empfangen, oder aub zur Confirmationds 
feier, fo mie zu Geburts: und Namenstagen [on erwachſe⸗ 
ner Kinder ais Angedinde ſelbſt zu benutzen! 





Zeitung für Die elegante 


Zi. —— den 14. Februar 1900. 





Montags e 


Mafecabruni 
(Bon g. 2%. Bährlen.) 


ABearbeitet aus den Nachrichten, melde Te Bret im feinem 
Progayın für Staatın und Kirdengefhipte von dem Schwel⸗ 
srigen Manuferivtentabinet im Benedig gibt.) 


Yıs ein armer Schluder jog Franz Canonici in 
früher Jugend in Mom ein. in zweidentiges Geftirm 
hatte ihn vom Apiro, einem Städtchen der Dark Ancona, 
dahin geführt, Er ſuchte fein Brot mit Abſchreiben, 
und Untergen der Alten bei ben Eurlalen, und andern 
dergleihen Dienften au verdienen. in glüdliher Zufall 
brachte ihm endlich in das Haus des berühmten Advokaten 
Camillus Mafcabrunt, 

r Ein lebpafter, kuͤhner Geift, und bie kalte Vers 
ftellung, mit welcher er feine Gefdfte behandelte, ent 
hoben Ähm dem Stande ber Niedrigfeit. Sein Here 
gebrauchte ihm bald zu beſſern Dingen. Das Geihid, 
der glüdliche Erfolg, mit welchem er die Angelegenheiten 
dee Pringipals betrieb, machten ihm diefem fo lieb, daß 
er ibn am Kindesſtatt annahm, ihm einen Antbeil an 
dem Adsofatens®ewinn gab, ihn zum Helfer und Freund 
In feinen Studien und Arbelten machte, und, als er 
endlich farb, ihm feine Bibliothek Ad rechtlichen Schrif ⸗ 
ten biuterließ. 

Das Vertrauen, das ein folder Mann in den Car» 
nonici gefegt, verihafte dieiem alen Kredit feines 
Wohlthaͤters, deſſen Seſchlechtsnamen er ſich auch bel⸗ 
legte. Da er im naͤmlichen Hauſe wohnen blieb, und 


Welt. 





die Adyolaten · Firma nicht änderte, fo wandte fih eine 
Menge Glienten an ihn, als ben Mann, in den 
bie Seele des Mafcabruni gewandert ſchien. Car 
nonici, demes an Gründlikeit fehlte, erfegte diefen 
Abgang durch verfhmigte Raͤnke, im deren Erfindung er 
unerfhöpfli war. 

Ein Zufall wolte, daß er von bem reihen Mars 
cheſe Undreas Biuftiniani in wichtigen Proseffen 
gebraucht wurde, Als diefer fi die Nichte bed Kardinal 
Pamfili zur Gemahlin wählte, fo wurde Canonici 
auch mit legterm befannt, ber ihn gleich nach feiner Er⸗ 
bebung auf den päpftlihen Stuhl als Unterdatarius au 
ſich 109. 

Cr wußte fih bei Donna Olympia, ber Lich: 
lingin des neuen Papftes InnocentiusX. einzufhmeis 
cheln. Er war Mnermüder, maͤßig in Speiſe und Schlaf, 
einfah, ſaſt nadläifig im Putze feines eigene® Leibes, 
Er befaß viel Leichtigkeit, fih auszudrüden, und war vom 
Geliht zwar nicht einnehmend, jedoch nicht unangenehm. 
Stirne, und Zunge (dienen zu Ränfen und Lügen gebils 
det. Kechelt im Betruge, Geſchmeidigkeit nach dem 
umſtaͤnden und Perſonen Auswege zu finden, machten 
ihn zu einem Minifter, der feinen Heren zu erleichtern 
wußte. Das Gluͤcklaͤchelte ibm bei diefer Würde, fo 
daß er fih endlich fübn in alle Angelegenheiten des roͤmi⸗ 
fben Hofes, in die beſondern Werhältniffe des Haufes 
Pamfili zu mengen wagte, 

In kutzer Beit hatte er ben Papit, ber fonft wer 
nig Ychtung vor Mugen und wigigen Köpfen hatte, fo ger 
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keſſelt, daß er faft beftändig, und mehr als andere feis 
ner Minitter, um ihn fepn mußte, 

Dur feine Unterbandlung und Mitwirkung geſcha⸗ 
den Erhebungen und Entlafungen, Vermaͤhlungen nnd 
Krennungen. Er fröbnte mit Unger Berechnung gemifs 
fen Leidenfhaften und Planen, lenkte Schickſale, fhmiegte 
ſich nad dem Humor des Palaſtes, welder nicht nad 
den Huregungen bed eignen Gemuͤths, fondern nad 
ſchlauen Rütfihten lieben und haſſen, und das narürlide 
und bürgerliche Gefeg nad ber Stellung ber Sachen bies 
gen heißt. 

Er hatte bie Chiffern zu den tiefften Familienge ⸗ 
heimniffen, aber wenn fo ein von ihm aus Lug und Trug 
errihteted Gebäude brach, und feine Bewohner im ſich 
begrub, fo mußte er fi zu rechter Zeit hetaus zumachen, 
und, triumpbirte auf den Trümmern, 

Eo wurde diefer Mann dem ganzen Hofe, ben 
Anverwandten bes Papftes felbft, und fogar denen furdts 
bar, die zu feiner Erhebung mitgewirkt hatten, 

(Die Forttfegung folgt.) 


Das Oratel. 
(Gortfegung.) 

Judeſſen hatte Agenor fein achtes, Evarete ihr 
ſechstes Jabr erreicht, und ihre Vaͤter ſahen in ber ins 
nigen Freundfhaft, die fie zu ungertrennlichen Gefährten 
machte, ibre Winfte freudig beranreifen, ale ein uns 
erwartetes Ereigniß fie vlößlic weit davon entfernte. 

Es hatte fib zu ben Kindern, wenn fie im Garten 
am Ufer des Stromes fpielten, feit einiger Zeit oft eine 
betagte Matrone geſellt, die, obſchon von wiberwärtie 
gem Begperen, ſich ihnen dennoch werkh zu madben ges 
mußt. Wald brachte fie ihnen Heine Geſchenke, bie 
ſchoͤnſten Früchte, die feltenften Blumen mit, oder fie 
mußte ihre Spiele burd irgend etwas Neues zu beleben, 
und fie eim andermal wieder mit unterhaltenden Erzaͤh⸗ 
lungen und Mähren zu beluftigen. 

Un Verrath war in Athons und Pelasgus Gebiet 
nit zu denken; auch wuͤnſchten die Könige, daß fi die 
Kinder mit ihren Fünftigen Untertbanen befrenuden folle 
ten, und faben ed gern, wenn Lente aus dem Wolfe 
fi ihnen nahten. Bon diefen milden Gefinnungen der 
Herrſcher beguͤnſtigt, hatten die Aufſeheriunen der Klels 
nen fi unvermerkt baran gewöhnt, die Alte bei ihnen 
au fehen, fo daß fie zulegt bei mander Veranlaſſung das 
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von gingen, und fie mit dem ihnen fo theuer Anvertrau— 
ten allein liefen, in der Meinung, daß fie bei der, bie 
fie fo innig lichte, am beiten aufgehoben wären. 

Dft gingen fie mit der Matrone am Ufer hin und 
ber, und fie erzäblte ihnen von fremden Ländern, und 
von den Wunberdingen, die es da gäbe, und dabei 
wieß fie ihnen die Schiffe, die nad dem Meere bin fegels 
ten, und wußte ihnen das Schweben und Etmwanfen auf 
dem Waſſer fo anziehend darzuſtellen, daß Evarete und 
Agenor bie deifefte Sehnſucht empfanden, mit hinaus in 
bie weite Ferne zu ſowimmen. 

als fie nun auch eines Morgens bier Intwanbelten, 
ba fam ein. Etiff den Strom herab, feiner als die 
Kinder noch je eines erblidt hatten, Es war mit buns 
ten Bändern und Blumenkraͤnzen gefhmüdt, und daraus 
tönten fo luſtige Melodien, mit fröulieen Geſdugen ber 
gleitet, nad dem Lande berüber, daß der Prinz und bie 
Prinzeffin hoch aufiprangen vor Entjüden, und darauf 
wieder im Klagen ausbrachen, daß es ihnen nicht vergönnt 
fep, folde Herrlichkeit in ber Naͤhe zu ſchauen. “ 

„Wenn Euch das Freude maden fönnte, — ſprach 
die Alte, — fo möchte id Euch faft auf einige Minuten 
binüber bringen !“ 

Die Kinder willigen fröblih ein; doch wellten fle 
erſt ihre Auficher, die fib eben entfernt hatten, mit 
ihtem Vorſatze befaunt machen, damit fle fie nicht vers 
miſſen möhten; allein die Alte bob ihre Bederklichtelt 
burch die Verſicherung, bap fie ſegleich wieder gurüdlche 
ren wollten; auch meinte fie, fie dürften nicht zaubern, 
weil der Sciff dann weiter fegeln würde, und fie nicht 
mehr im Stande wire, ibre Wünſoe zu befriedigen. 

Wöhrend dem batte, auf einen Winf von ihr, ein 
Kobn ſich dem Ufer gemabt, fie bob die Kinder ſchnell 
hinein, und braste fie, in der lebhafteſten Erwartung, 
was für Herrlicfeit fie ſehn würden, auf das Schiff, 
dad num mit vollen Ergeln dem Misere zueilte. 


VL 

Glaͤnzendes Epieljeng, bunte Vögel, und ber 
Klang der Inftrumente beſchaͤftigten bie Aufmerkiamfeit 
der Kinder einige 3Är; dann wurde ihnen bange, daß 
man fich über ihre Abweſenheit dngfligen mödte, und fie 
tiefen die Alte, damit fie fie wieder mac ihrem Garten 
geleiten möchte; allein wie groß war ihre Verwunderung, 
als fie fie mirgende erblidten, und wie erſchtalen fie, als 
fie ipre Diener zu rufen, hinaus ih’ Freie fahen, und 
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gewahrten, daß nicht alleln der Garten, ſondern aud 
der Yalaft und die ganze Stadt, wie vor Ihren Augen 
verſchwunden waren, 

Die Männer um fie ber verfuchten es, fie mit 
leeren Hoffnungen gu täufhen; dann verſtummte Gaitene 
fpiel und Gefang, und jeder ging, ihres Schmerzes nicht 
achtend, rubig an feine Arbeit, 

@varetens Thränen flofen unverfiegbar, während 
Agenor, bald mit Bitten, bald mit Drohungen in feine 
Umgebung drang: daß man, wenn aud nicht ihn, doch 
die Prinzeffin heim bringen möchte; allein feine Bitten, 
fo wie fein Zorn, ließen fie ungeruͤhrt, und das Schiff 
rauſchte indeffen hinaus anf bie offne See. 

Der große, erhatne Unblid bes Meeres, von bem 
ja auch das roheſte Semüsh fi erſchuͤttert fühlt, hemmte 
plöglich der Kinder Schmerz, bis er in der Vorftellung 
der immer weitern Entfernung von Aeltern und Hrimath 
nur noch beftiger ausbrach; worauf fie endlich, ſowohl 
von Jammer und Thränen ermuͤdet, ald von einem nnbes 
Faunten Getraͤnk, das man Ihnen den Durjt zw ftilen ges 
weicht, angegriffen, In einen tiefen Schlaf verfanfen, 

Wie non bei dem naͤchſten Morgenroth die Meine 
Prinzeſſin erwachte, ba rieb fie fi verwundert bie Augen, 
in der Meinung, fie babe alles, mas ihr feit gefterm 
Seltfaned begegnet, ner getraͤumt, und fey auch jeht 
noch in einem wunderlihen Traume befangen: denn nicht 
allein, daß von dem Schiffe, uud felbit von ber großen 
See nichts mehr zu erfennen war, erdligte fie fib auch 
noch dazu in einer unbefannten Gegend, und felbft in 
einer ganz fremben @eftalt. - 

Ihre ſchoͤnen Gewaͤnder, die golduen Epangen von 
ben zarten Armen, dem glänzenden Gürtel, alles hatte man 
ihr entriffen; doch war aud das einfahe Kleid, das fle 
trug, recht hübſch mit Bändern verziert, und ein Arang 
von Morthe und blauen Eyanen wand ſich burd Ihr feids 
nes Lockenbaar. 

Ein weites reigendes Thal, bie fanften Auhoͤhen 
mit dem miannigfaftigiten Gruͤn dewachſen, fchloß fie ein. 
Wenig mit Epheu umd Weinreben umranfte Hürten lagen 
bier und ba zerſtrent, nnd Baͤche, rein wie Kroſtall, rie⸗ 
felten über bunte Muſcheln durch dem Rofenteppig, der 
ben Boden bededte, und von dem die hertlichſſen Blumen 
ihre fhimmernden Häupter erdeßen, in der frifhen Mor: 
genluft ben perlenden Thau aus ihren Kelden ſchüttelud. 

Ein Ehwarm ſchneeweißer zabmer Tauben verfam: 


melten ſich jegt um Evareten, pidten fie in die Hinde 
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und zupften an ifrem Gewande, als ob fie ihr ben Mor⸗ 
gengruß bringen wollten, und noch war fie befhdftigt, 
fie zu fireiheln und zw Füffen, als von den Bergen eine 
Heerde meißgelodte Laͤmmer herabſprangen, und bie 
Tauben zu verdrängen ſuchten. 

(Die Eortfegung folgt.) 





Anefdote 


Yalaprat war Sekretär bei bem Brofprior von 
Sranfreih, Herzog von Wendome Gr wohnte bei 
ihm im Haufe, aber es war bort eine foldhe Unorbnung 
in der Defonomie, daß zwar dann, wann der Großprior 
zu Haufe fpeifete, eine große Verfhwendung an der 
zeihbefehten Tafel hertſchte, war dies aber nicht der 
Fall, fo gab es aud gar nichts. 

Wie geht es Ihnen bei Ihrem Großprior? fragte 
ihn einft ein Freund, 

„Darüber kann ih Ihnen Feine beftimmte Ants 
wort geben,” verfehte Palaprat, „benm ich weiß felbik 
nicht, ob ih bort an Unverbaulichkeit oder Eutträftung 
ſterben werde,” 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Hamburg, dem 21. Janvar, 

Die Atbaneferim ih feit Ende Novembers Hier viermat 
gearben, und man fünge an, beuer daruder zu dinlen vom 
Seiten Derienigen, weidıe michr recbe wiſſen, wie idnen geſchiedt, 
wenn ibuen die tragiſche Poche in ibrem vollen Ernſt anf ben 
Brerern bearsnet; auf den Bretern, we man um bie baus—⸗ 
bkalfıne Droia der Dfitandereien, der Dernpermidet u, deraf, 
Dinge arıwonne if. Linfere Bubne getert unter nie befiern; 
aber A. Klingemann, in feinem Sum: Natur und Kunft, bat 
fie ganz richtia durakterifiee: Profa (menn auch jamdiſche 
eder gar arrrimter iſt ibr Fach, nud wie fönur es anders 
feun, wenn Schröder, deren Schatten mad in dem Inflie 
tur fertwirtt, nach Klingemanns ıumverbädhtigrn Aufuhren, 
Ecwillern abgeneiat war, und ibn von der Buhne verbannt 
wien wohnte. Unſer Publikum dingegen id — arnau wie inderalf, 
und ein früderer Eorreivondent wer Rein. f. d. etea. Weit bat 
gewiß Unrecht, weun er es darum herabfegend erwarnt, me 
die gemeine Male nad einer Arbaneferin nicht wie nach eeneng 
Aubrpbund, Waife und Mörder u, ſ. f, tauft. Dam lommt, 
dab uniere Emaufpieter, eben wert fie an die Proia Ges Ge— 
Danfene) gewödne find, dm foren Gaten nidr wohl im 
Unfanae wenigen Fonmen, ſeudern decftene im Fertaonge, 
wenn gefunde Hrrbeife fie mach und mb auf den vehten Ges 
fihrsonnft gebradır haben, @uter Ale, Drduungstute, Geis 
fiestridung foger, find in den Merſten vordauden; aber der 
Dıdreriinn et rar, mad nur der Reſtex aus fremden Seiſteru 
kaun Da nachterfen. 

Das albernfie Urtheil, weiches über dieſe Tragödie aus⸗ 
gefrechen worden, bat Ref, in dem Bmbisifihen Weirtiimafter, 
St. 203. vom 15. Desdr, anaetroffen, die Baber ift gam kaiſch 
ertrapiet, und Aber bie Mufnapıme dir zweiten Torſteuung 
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eine effenl at besbafte, unier Publitum bleeſelleude Unwähre 
beit berichtet, Die Berfaferim diefer Eorreipenden if bier 
algemein befanat: eine Sariftfiellerin, deren Erjabtungen ſich 
gewenntih durch umfiertihe amd dann zur Vuhe defehrte Wei · 
ber, Berfübrungsfenen dl» Tram unh barsh, an 
Am Edtufie jeucs Berichtes an Hrn. Gubitz referirt fie ante 
andern den Inbait des Etüdes fo: „Enrico will den Bru— 
der nicht überleben, er wird wieder watufenig“ 
u. if. Haſt möchte man das letzte von ber Meferenten alas 
Deu, oder fir dat das Stuc gar mie geſeden. Ferner fe die 
Aıdanrrin einen Mann ar ans Rach ſuct wrorm einen 
andern gedeirathet baben! Abenn Herr Gin. Meies Traweripiel 
einmal in Berlin zu feben befommt, wird er mit Befdamung 
wuprnehmen, mit wem er correipemdirt uber Werke, deuen jeine 
eigenen dramatifhen Produstionen ſchwertich gewadiea ſehu 


mögyien. 





Uns Prag Eortſetzung) 


Unfangs Nonenbers fhien endlich Die Tauniwierige Obern⸗ 
Avarantaiıe aufgehoben zu feun, denn am 5. dich, M, erfrenre 
uns Mad. Beder, mach einer viermonatliben Abweſenbeit, 
mit der Darflerung der Mourrba im unrertrowenen 
Deferfefſt. Sie batte dieſe Diver zu atrcam erſten Auftteten 
nach ibrer Nederkunſt und zualeidı au ihrer Ermnabme sts 
wahlt, ein Unſtand, der feier Seltenheit wegen bemerfe zu 
werden verdient. Dialeich die Verebrer ihres funfteeuen Ge— 
fanges eifrig bemibe waren, Die ſauge Außaebliedent bei ıbrem 
erfien Eridieimen mit larmeuden Berfullisaukerungen zu emp fante 
gen, fo wurde bie HSarmenie dieſes unvenflandisen Apriaufe 
Kenjertes dech darch mehrere ziidende Tıfenanien unrerbros 
wen, die von Männern beriurubren ſauenen, Denen es eu 
wenig ammabend wurd umdelifat vorkommen modte, daß eine 
Sangerin, von der fie iu wier Monaren feinen Ten gebere 
Datten, ihre erſten Lriver und Kadenten aleraram als Abe: 
feibriete auf des Fubritums Greigebiafer ausfleßt, die dafſelbe, 
ode ſeit dieſer Beit die zetiugſte Vafuta erbalten ju baten, 
ascepfiren mad bonoriren ſeute. Das ſedr mahıq beierte Saus 
(dien weninflene fur Die Ricriafeıt dieſer Semerkung zu ſpre— 
en, und die langft befannte Der wurde tee einer gelunnes 
wen Kustubrung mit berienigen Gemutberube bingenemmin, 
mit der man enwas his zum Ueberſaawana Gercbener und Webortes 
au empfangen pflegt, daß, bei dem Berfune eins Tages im 
Aronnement, den Tbeaterfreumden mur durch neue Doter zu 
grwichen erlaubt war. Tieſer Oper fotaten: Zanfred, bie 
beiden Bühne, die Frhatin und die iböne Mnke 
Lerim, von denen Die letzte den gerungften Eindruck anf das 
Yublifun mochte, da man die beiden Sanpicellen der Mitte 
terim und der Fiftefelus bier früher im Ztatſenſſchen mict 
alein trefiich bare fingen Görem, fendern auch mit vieler 
Mbaprbeit und Kichtigfiit im Epiet batte darſtelen feben. 
Menue Dyerm im Laufe des Nemmbas warn: das Einar 
(pet, Doerette im einem At, und das Methtappchen, 
Dver in 3 Atem. cher bie erfiere eim Urthen zu Fate, 
töanen wir uns eriparen, da das publttum das Toderurebeit 
derieiben auf eine fo ummweidentiae Weife ausivrad, mie Das 
bier feiten der Fal am ſeyn Dfrgt. — Für die Darling 
des Motbtappaiens war von Griten der Direfrien altes Meg— 
Nie gelichen, was nur eine Yrevinzarbidne zu leeſten vers 
mag. Dekorationen und Garderobe waren aroßtentbens nei 
onachbaft, Las Krramgement mit Ickenswertdem Zieh bebanz 
beit, Die Diufit treffteh eingeht, und üterbuupt das Banie 
mit vieler Fräsifion ım die Exene geiegt worden. Wenn deſſen 
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vngtachtet die Drer bier nice ganj bie bedeutende Wirkung 
bervorbradte, die man am andern Drten wabrsenemmen bat, fo 
heat der Dauptarund wodl darin, dak unferer Fübne für die 
Darftikung der Hanpercden foyber franichiben fogenannten 
Erwiorern Aunfiseubte Judierduen mangeln, die außer der 
Eiaenihuft inch ſarnen Geranges auch Das zu dirfen fdhwies 
rigen Spretpartien erlorderlime bedeutende Darflelungivermör 
gen belinen. Biionders finder dieſer Hufand beim mweibiechem 
Yrrlonate Statt, und Die biefine Bibne Dat durch ben vor 
enwa mei Habren eriofgten Abgang der Dem Brand, die 
dergleigren Reuen mut einer ſetteuen Vırtaohtar in Spiel und 
Onfann nab, einem nnerlentihen Berium erlitten.  Demeif. 
Benriete Sonntag, der im dieſer Oper die Dauptrotie des 
Rosdhenk anverrraut war, bot ulle Krafte auf, den Mufors 
derungen, Die ditſe Rolle an die Darfetierin mache, zu aenür 
oem. Abenn indeb der Erfolg Dinter ıbrem tobenswertden Gtres 
ben zurudotieb, fe Ticat das im ıbrer Jugend, vom der man 
dei der meh mit erfolgten ganztichen Mnebitdung pouffdee 
md meratiiher Kräfte nat fralıb eiwag Bolfommens zu 
erwarten berebtiat il. Wiege fie mie Fieiß und Eifer forte 
fadren nad dem Sodflem zu ringen, fo wird bas Gute 
nnd Trefftibe in der Folge mat unerreihbar fur fie bieis 
kin. Binter ter aungeinbrte Eutſaautdranngtgrund bei euer 
kaum viersehmishrinen Junafran Eratt, um wie viel mebr Dei 
einem enfiadrıaen Medien, wıe Dem Vadtfa, bie ın der 
Kote der Nanette ıbren erfien rheatrahiihen Verſuch machte. 
Ale Auigrüde und Ermwarrungen, Die man nur vom Fınem 
KArnde Hraen ann, wurden darch das mas fir feıflete, uber⸗ 
trofen, wenn aber Dem Datrenige mit erreicht wurde, was 
der gebitdete Funfitichende Sufdaner won einer Bubne wie bie 
birlige zu fordern Deremtit in, fo fan Der ausarblirbene 
Erfota micht den Zudireiduen zer Daft gelegt werden, Die aues 
tbaten, wus ibre Kiafte vernechten, ſeudern faut auf diente 
wen zurude, die ibnen Keifinngen uberrenaen, denen fie durch ⸗ 
aus wicht anwuchlın waren, Das Kenericire der Stucke ante 
Bicit in deſem Monate nur eine ernzeage Pirniatert, Mm IT. 
Noobr, gab ment Dr. Baver zu jemem Denefiy Salra- 
10re, oder dee rotbe Masfe, Ecdanıpıe ım 3 Hirten, 
na dem Aranschinen von Bogel, Das Driainal if eine 
Nacdbitdtug des Moalline und itnaldo Numaldim, wenn ateich 
Ber weitem fasteibter , ais Diele beiden. Indeſen dat 26 tocas 
trahiaceh Efte, und Dre ım Anlepung der Ähtrigne und Durc- 
führung der Charftere bin und wieder bemierfbaren Maiaaet 
falten dem Tranpifiinen Anter zur Luft, und konnen dem ſhatz— 
Karen Deutidıen Meberioger mid angerechner werden, da ine 
Hoße Uererſesung Feine Rrarbritung if, Dr. Buper fdien 
in der Hauptrelle gis Satvatore nicht aan firer und feft zu 
fun, fo wer hberbuupt Das Marie als ermas uchtig einflıte 
dirt eritien. Erhalten diirfte er Ab nicht anf Dim Repertoire, 
die Erwartungen, die man bei der Benchiverfiellung eines 
fo bedeutenden Anfilerh zu degen bereditigt war, dur drefe 
Wabl mat in Erfuülung neben fennten, wecbatb auch Die 
Darfiruung wur mit febr gerinoem Nutbeil aufgenomnten 
sende. — Wsufemmene altere bekannte Eribeinungen wareu 
im Lanfe d. Monats: Eaiiers Nauder, Kopebneis Taſchen- 
bad nnd Ednmard im Schetttand, Kratters Mttennis, 
Smands Reife vad der Stade, Birters Parteiens 
wurd und Ketebue's Ichanna von Meontfaucon, in 
welchen Iceteru Einde Sr. Kart Lowe, Bruder des Diefisen 
Edranfwielere, Ludwig Bowe, din Fbrtipp iur SufireLe® 
gab, und hi ats einen talenteeuen, anachend.n Schaitfpirler ber 
wohrte, dem bei feinem gaefalıgen Heufera mur eine grökere 
Adtiamfrıt auf feine etwas umfadıre Forverlibe Hattung Im 
empfehlen If, (Der Beiwiuß folgt) 


| —  — U ge 


Sertogers: Leopold Beh. 


Vedactear: 8, E. Wethuſ. Mütter 





Far 


Br 
. = 


a 





Dienftage 


nee ser 


Zeitung für Die elegante 


Welt. 


— 32. — den 15. Februar 1820 





Neueſte Literatur. 


Elaffifges Theater der Franzoſen. No. 1. 
Baire von Voltaire, Ueberfegt von Peus 
ser. Leiptig bei Brochaus. 


Ds es num wohl aus 
gemacht fepn bürfte, daß und 
—— das Thdeatet des bodtultinirten Nacbarvoltes 
enfeit des Rheines keinesweges als ausſcolie ßendes Mus 
— bei unſern dramatiſchen Beſttebungen dornehmlich 
Tragödie vorſcweben datf, ſondern daß Schils 
— wenn er die Regelmaßigkeit, Zierlichtelt 
Bios fufo ſenheit der Sranten bier feinen Landeleuten 
wei empfiehlt, als fie die oft entweihte Bühne 
— gen konnen von Unſinn, Bombaft und Schwulſt, 
der weh eine um fie von neuem zum Sitze 
res elpomene vorzubereiten; fo iſt doch aud 
——— een deß fi unter dem Meifterwerken der 
Die in Hinfl ragödienbihter nicht wenige Stüde finden, 
oe na Gt auf Tiefe der Empfindung, wahren Aut: 
ss . keldenſchaſten und Charakterzelchnung, als 
ame J für ale Zeiten und Wölter wohl betrachtet were 
Beist wi a Uebertragung derſelben in unfere Sprache 
nn pe bedeutender Gewinn für unfere Literatur 
dem Beife d nfofern fie gelungen, d. h. mit Geift und 
Manne werd et deutſchen Sptache gemäß verfertigt, ges 
Km nn fan. Wir getrauen und bies unbebents 
Uhfen tr vorlieaenden Uebertragung eines ber vorzüge 
da auerfpiele Voltaire's, dır Baire, zu bebaupten, 
Sediqtes, welchem im Hinſicht auf Wahrheit der 


Empfindung und Iunigkeit des Ausbrude derfelben, wohl 
wenige gleich kommen dürften. Der durh mehrere dich⸗ 
teriihe Arbeiten bereits vortheilhaft befannte Ueberſeter 
dat feinen Beruf zu dem begonnenen Unternehmen durch 
diefe Probe binldnglid dargetvan. Er hat den Geiſt 
und Sinn feines Driginals tief aufgefaßt und auf eine 
Art wiedergegeben, welde das elgne Dintertalent nit 
vertennen laͤßt, wenn wir gleim darum nicht behaupten 
möchten, daß bier und da nicht Stellen vorkommen bürfs 
ten, wo der Sinn und bie Farbe des Urgedihts treuer 
und ausdrudsvoller bärte wieder gegeben werden fönnen, 
Er ſelbſt Idugner beſcheiden dies nicht, uud führt in der 
{ehr lefenswertben Worrede, wo er von dem Geiſte des 
frangöfifden Theaters handelt, felbft Stellen an, wo 
Soͤthe und Wieland Verbefferungen feiner Ueber 
tragung vorgefählagen haben, die es zum Theil wirklich 
find, Wir glauben daher den adtungswertben Herrn 
Verfaſſer zur eifrigen Fortfegung feines nicht leichten Uns 
ternehmens ermuntern zu Lönnen Mir hören, bie 
Semiramid von Boltaire fol das nächſte Stuͤck 
ſeyn, wovon dieſe Blätter bereits eine Probe geliefert 
baben. Für den jegigen Zuftand der deutſchen Bühne 
möchte auch die oͤftere Darjtelung folder Disterwerte, 
wie die Zalre if, febr zu empfehlen fepn, benn fie 
verlange Adel und Würde ber aͤußern Erfceinung, vers 
kunden mit Tiefe und Wahrheit der Empfindung. Das 
Weufere des Bugs ift hoͤchſt geſchmacvoll und fauber, 
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Maftabrunid. 
(Fortfegung.) 

@8 Tommt viel -darsuf an, in was für Beitläufe 

die Gaben eines Menſchen falen. Sie gleichen ben 
Münzen, die bei gleihem Gewicht und Gepräge nicht 
immer den ndmlihen Werth baden Mafcabrumni 
fiel in eine Seit, wo er feine Gaben auf's theuerfte vers 
faufen Tennte, Ce bing dur die Donna Dlpmpia, 
der er in alem gehotchte, an bem Papfte. Er mar 
der innigſte Diener aller Leibenfbaften und MRiänfe 
Diefer Frau ohne Tugend. Die geijige, unerſaͤttliche, 
ſtolze, mürrifhe, unverföbnlise, bitige, ſinnliche, 
gluͤcsttuntene Dame verfhlang alles, brüdte alles nie⸗ 
der. Mafcabrumi diente ihr und dem Sarbinal 
Pancirolo zum Werkzeug, bald diefen bald jenen hei 
dem Papſte zu ftürgem Ihr lag ales daran, fih in der 
Gnade ihres Schwagers (fie war die Witwe feines Bru⸗ 
dere) gu behaupten, und alles aus bem Palaſte au ent⸗ 
fernen, mad biefer Gunſt in den Wrg treten lennte. 
Beil fie nun aus diefem Grunde ben Geiſt ihrer Schivies 
gertohter fürbtete, fo lieh fieb Mafcabruni bazu ger 
brauden, dieſe und ihren eignen Sohn in's Eril m 
bannen. 

Donna Olvmpia, den Papft fo in Lichesneken 
gefangen baltenb, daß die fcandalöie Ebronif einft in des 
legtern Bette eine Perle aus ihrem Obrgehaͤnge finden 
ließ , ‚erbielt doch durch eine der Hofintrifem einen Stoß, 
ber ihr für geranme Zeit die Gunft des Papſtes entjog. 
Ihr Sohn, Don Camillo, umd feine Gemahlin, wels 
he vier Jahre dem Oheime nicht unter das Geſicht hatten 
gehen dürfen, kamen wieder nah Hof zurück. Diefer 
gewann niet ſobald eine andere Gefalt, ald and Mafcar 
brunl die Segel drebete, und fih gegen bieienige 
gebrausen lieh, die ſich feiner gegen andere bedient hatte. 

Nat Urt der Hoflsute jedes neu aufgesanscne 
Geſtirn anbetend, machte er bild bei Don Camillo 
fein voriges Benehmen vergeſſen, und beſeſtigte ſich Im 
der Gnade des Papſtes der Hülfe der neuen Nepoten 
immer mehr. Er hetzte jenen und feine Gemahlin, die 
durd einen vierjährigen Oſttaziemus Erbitterien, mit 
nur gegen bie vetabſchiedete Donna Olpinpia, fondern 
gegen alle Unverwandte, und den Kordinal Yancirolo 
ſelbſt auf, Dicker, unter den Zwergen des Hofes der 
unnahbarſte Niefe, war in Verjweifiung, durd Mafcar 
brunis entisiedene Angriffe feinem biirgerlihen Tode 
entgegen ju fehen, und Fam ihm durch den natürlichen zuvor, 
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Huf den Dufnen diefer Leute baute ih Mafcas 
Brumi eine gefäprlihe Brüde, Er war der Freibeuter 
des Hofes. Alle feine Unternehmungen waren frech, wie 
fie bei Menſchen zu fern pflegen, beren ſtatke, zeitge⸗ 
mdfe, aber einfeitige Gaben auf einem ſchlechten Herzen 
wurzeln. Es ſchien faft unmigli, daß er nicht einmal 
bei aller Gnade bes Papſtes — den Hals braͤche. 

An feine Hoffnung gründete fi jegt auf die Gunſt 
des Don Camillo und feiner Gemahlin und ihre fteis 
gende Macht. Diefem Geftirne folgte er durch ale Klipe 
pen mit einer faſt abgöttifhen Verehrung, und fo aͤngſt⸗ 
lich daß er es niemals aus den Augen verlor. 

Es war ein fonderbares Schauſpiel, wenn man 
ihn zu allen Tageszeiten, ja in einer Etunbe oft mehr 
als einmal von Montecavallo in ben Palaft al Cotſo, 
und von da wirder zurüdlaufen ſah. Man traute feinen 
Augen rum, wenn man ibu fon wieder bier erhlidte, 
da man ihn kurz zuvor noch dort gefeben, Er erſchien 
als ein balber Wabnfinniger in der unabliiicen Bewer 
gung in Gang und Geberden. Immer vor Geſchäftigkelt 
aͤchzend, gräfte er auf der Etrafe Niemand, Mer 
ihn zu fpreden hatte, mußte es nur im Vorbeigeben 
erihnappen. Im kurzen Bugenbliten des Morgens fere 


tigte er feine Geſchaͤſte in ber Daterie and, er börte am, 


er ſchrieb, er laß, er antwortete fat zu gleiher Zeit, 
und Jedermann flaunte. Dann griff er eilend mac feis 
nem Node, und wallfabrtete fort. 

Eben fo eigen war die Art, wie ihn bie junge, 
eitle, und auf Manieren erpihte Prinzeffin empfing, 
Cie lichte das Hepränge und beobastete alle die hoch⸗ 
wichtigen Kleinigfeiten. Wenn aber Mafcabrunf 
vor ihr erſchien, fo glaubte man, fie febe das Oralel 
bes Himmele, den Schutzengel ihres Hanfes, fo innig, fo 
vertraut, fo berzlih waren fie zuſammen. Keine Zeit, fein 
Geſchaͤſt, kein Anliegen bielt fie ab, Cr trat glei in ihe 
Simmer, und wehe dem Zafaien, der ibn zuridhalten 
wolte. Man verfchwendere gegen ibn und die Geinigen 
alle erfinztige Gunſt, und ergriff jede Gelegenheit, feiner 
vor dem Parite empfeblend zu erwähnen, Die Pringefr 
fin, trich ed fo weit, daß ihr Eohucen, der wegen fels 
net zarten Jugend, feiner geiſtteicen Anmutbigkeit, und 
wegen — was weiß ich, was? Die Freude des Cheims 
war, den Namen bes Maſcabruni ſtammelnd daher 
laüte, 

Die Baſen deffelben wurden zum allgemeinen Ers 
faunen fo fehr über ihren Stand erhoben, daß man ihnen 
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lat Im dem Wagen ber Pringeffia gab. Die vornehm ⸗ 
fen Damen der Stadt fpotteten, und das Yublikum 
late. Bar un Weiberlift, Intereſſe des Hanfes, 
ober war fmit etwas der Beweggtund der Prinzeſſin; 
folge Mealihe Beweife fielen grel in Jedermanus Aus 
gen, mad wer an dad ehemalige Betragen Mafen brus 
ns gegen Diefed Haus dachte, mußte erftaunen, daß 
ihm dad offene Trugſpiel fo gluͤclich gelang. 

(Die Fortfepung feldt) 





Dad Drafel 
(Fortfegung.) 
VI, 

Sept öffnete fich die Thuͤr der naͤchſten Huͤtte, und 
ein alter Mann, ernft und freundlich zugleih, trat her⸗ 
aus und rief ihe zus „Sep mir wilfommen Asle, Ich 
„ babe Dich laͤngſt erwarten 1” 

Die Prinzeſſin ſah umber; denn ob er ſchon feine 
Blice auf fie rihtete, fo glaubte fie doch nicht, daß er 
gu ihr reden koͤnne. Wider ihr jedoch winkte, da ging 
fie zu ihm, fagte ihm aber, daß ihr Name nicht Agle, 
ſondetn Evatete fen, 

Der Ute ligelte: „Du mil ſcherzen, liches 
Kind,” fagte er, „Du biit Male, meine Enkelin, die 
bie Tochter mir erfegen ſol, bie nur zu früh des Codes 
Opfer wurde.” 

Du freft Dich, entgegnete fie, meine Mutter 
lebt! — Sie wird ſich jetzt gar fehr um mid und Agenor 
detrͤben, und wollteſt Du mich micder zu ihr bringen, 
fo Könnteft Du auf hoben Lohn rechnen; denn fie ift eine 
Königin, und im Beſitz großer Schäge, 

Der Sreis verwies ihr mit ernften Worten ihre 
eitlen Reden, und fein ehrmürdiges Anſehen flöfte ihr 
eine folde Shen ein, daß fie gegen Ihre Ueberzeugung 
fanieg, und ihm fügte, als er fie bei der Hand fahte 
und in die Hütte führte, 

—— feine Gattin ‚ der man es noch im 
—— ad, das fie einſt ſehr ſchoͤn geweſen, 
ee * — hrab, das Kind in ihre Arme 
u — Br | unfte Enfelin, liebe Theone! — Der 
** * Ausg ihre Ankunft meibete, hatte fle 
—2 gelest, und fie muß da ſeltſame 

En — die ſie no wachend verfolgen.“ 
Tetofe fie mir e fi fo herzlich über Aglens Ankunft, 
— —— und gab ihr fo füfe 

baß Evarete nicht gu Worte Fommen 
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Tonnte, und von dem Qutzäden der Großmutter mit 
ergriffen, kaum mehr mußte, ob fie Agle oder Evarcte ſey. 
Die Erinnerung von dem, mas nur erft vergangen 
war, kehrte jedoch ſchnell und ſchmerzlich zurüd, und 
fie verlangte Heim, jammernd um Aeltern und Geſpie⸗ 
Ien, am meiften um Agenor, Als aber Tage und Mon⸗ 
den vergingen, und bie Liebe, die Kreundlickeit und 
Güte Theonens und Evanders, fo hieß ber @reis, ihr 
Kindlihes Herz Immer fefter umſtrickten, da huͤllte die 
Vergangenheit io In immer tiefere Schatten ein, bis 
fie endlih, einem halb vergefnen Traumgebilte gleich, 
wur noch zumellen vor ihre Seele trat, und fie ſich zulegt 
felbft des Namens nicht mehr entfaun, den fie ehedem 
geführt, (Die Fortf, folgt.) 


Moſes. 
(Nah Holberg) 
1. 
Mofeh, geboren zum Tod, und neugeboren im Etrome, 

Ward zum Rächer und Hort leidbendem Wolfe aefandt, 
Döne Gewalt und Glotte beiwang mit dem Stab Er Kegyptud‘ 
Stimte Die Wogen des Meers über die Feinde berab, 

Hatt', ein König, fein Land, war Natienen ein Echreden, 
IR durch Gefege berudmt, die doch ein Höverer gab, 
Kam zum verbeißenen Land, und ſah's, und Fennt’t nit betreten 

Stirg’ aufs Brbirg’ umd flart; dennod ift nirgend fein Grab 


2. 
Mofes, ein MarmorsMat if zu Mein, Die, Serot, iu dedenz 
“is Monument, Dein wertd , birgt Zi ein Heiliger Berg, 


Pharao. 
Dich, o Pharao, konnte Fein Bad rein waſchen von Sünden, 
F ” 
Wulqh ja die Laſter fogar Dir nicht der Octan ab, 





Haug. 
En er, 
Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Prag. Geſchluß) 


Die übrigen Tage des Movembders führten di 
nen des Grm. Naves und feiner Fantitie aug * Produtns · 
Wien an verbreiteter vertdeiibafter Ruf den erh “n ein von 
den Tänjer anf dem geſpannten Ecile naunte. * Jebt Iebens 
untere Das, was Hr. Rapet mie feinen Mann dat 
altes, was dem Referenten, der Eojen M Tamıtie feifier, 
rere Andere fad, jemals im + FOTEEH und meh 


* dieſer Gat 
Man weiß niqht, ed man mehr pie attung veutenmen if, 
’ scherbeit und 


Pracifion, mit weiber Sr. X — 
b Ravel die ſchwa fi 
— hc Erle ausarbeitet, Ins N gem 
9 bewundern fol, mut Weiher er die pe * 
\ wagteflen, 
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Hatibrehendfien Epringe und abenn⸗fiſchen Künfle chne ade 
Kuftrengurg amd aut einer jeitenen Leichtſaleit und Bewandts 
"Keit in Etande bringt, und jewe Gattin, die als Franeniuıms 
mer ver bälnmkindkrg ibm gaaı wrlirdig zur Eeite ſtebt, ſe mie 
feine fünf siebeaseredrgen Kınder von 14 bis 4 Jadren berab, 
Bifden mit idrem bederienden Talent ein Enfemble, das man 
nrichen Daten muß, mm au feine Bortreftinfeie m glauben. 
Dudei had feine Prodiiftionen von einem lebeuswertheu Weite 
des Aufandeh und der Echuftichteit Deiebt, umd die aememen, 
oft emwörenden Srofmucerien eines dummen Baiwıi, fo 
mie ade dundmwertrmahrgen Vrbelfe dergleichen Bomnaniker 
von feinen Darfleunigen ausarigloffen. Settie Garderebe iſt 
dufrift lendid uud fudn, und wcır feinen Kindern werdeu 
redt artige Meine Pantemimen wit vieler Eiberbeit und trefa 
fend memicem Autdruck geacben, Das Baus wor bei jeder 
feiner Tor ftebumgent vol, im feinen Wenehren überfülr, ud 
der abgemeimfle eninıcdendfie Beitol des ganen Puditums 
war außer bedenteuden Cinnadmen der nircte Lob ſeints 
eninenten Taltuts und feiner Aeıkisen Wehrebungen. Die 
Biefige Derettron joa, wie es deißt, auker den antünglich bes 
NRimmten zwöif Vorſiechungen, neuerdings auf fens Produk 
tionen mut ibım koutrabirt Haben, mad deren Beendignng er 
Über Dres en und Feippig eine Reife nach Berlin yu machen 
dentt, am meiden Orten ibm bei feinem entianederien Ber 
dienflen der Beifan abır Umpsrteiifidcun eben fo weria als in 
Een und Prag entſtehen wird. — Dielen gumnafiiiben Bors 
fedungın alngen immer Meine Lufipiele voran, die dur ihre 
Funfifiunige und vracıte Darktekung febr angenedme Genüfe 
dewirtten. Zu dem vorzüntich geiungenen rechnen wir: der 
Berter aus Bremen, von den Allramfchen Epeleu« 
ten und Hra. Löwe meifterduft dargefledt; der Sowal, 
mweria Mad, Eonntag die junge Bram mit grofer Kunfte 
vedendung nad; den Edhaufpieler wider Rüitien, in 
melden Hr. Gerfi at Phfferling erebire, uud das Meine 
Zufiipietz Er Spricht atleim, worin Sr. Keltberg abers 
mals als Kuriniprecer feine änferft Idwierige Aufgade zur 
Sufriedenbeit des ganien Prubtifums itſte. — Bei biefer Gelte⸗ 
genbeit Fönnen wir miche mmbim, unſern tunftrihrerliben 
Beruf, fo mie umfere ſtreuge Umparteilicleit uud Aboprkeitds 
Kiebe im den Augen der gefhägten Leier dieier Reiicrift zu 
bewäbsen, amd Dadurch Bas fhmeiheihofte Bertrauen dt 
vedriertigen, mit mweldiem bie wirdige Redateion berieiben 
wis, als ihren Korrefpondenten, beehrt. Es befindet Ach memtich 
in Ro. 144 des Bertiner Gefeltfchafters vom 5 
Geptbr. 1819 cine mit — e — uterteihnete Korrefrendenze 
nachricht aus Frag, Die, eine Retation über Die Tarft · unng 
des hier zutent genannten Freinen Kuftiptels: Er ſpricht alein, 
enthattend, den offeubarften Geseufan zu unſerm im No. 167, 
Qaprgang 1819, vom 26. Kuguft der Zeit. f. d. eleh- 
Welt behudtihen Bericht über eben bieies Luftipiel bilder, 
und wodurd dieienigen rein, Lefer, weime beide Blätter Befii« 
sen, ‚und Diefelben mit einander vergleichen, offenbar zu Der 
Entiäfeige Dingeführe werden dürften, daß einer von beiden 
uerichterflattern eine Unmahrbeit aehist Daben mnfle, indem 
«8 Togıfdh uamoalich ift, Dak im Kunfigebiete eıme mud Die 
ſelde Same ugleib gut und ſhlecht ſeyn Fan. 
Nun wird man dies aber wohl von dem gianben mirhen, dem 
man offendare unwahrbetten and beweiien Fan, 
und das rintende Pubtikimm möge entimeden, cb ber bier 


foigende autbentiihe Beweis Im Diefem Imefe diureicheud ſey. 
Hr — — fügt memlich in feinem Berichte: 
„u feiner Eimmanıne nab Hr. Hblih netfl einem Baliet 
„den Kegchueiben Echawipieler wider Hirten, worin «Fr 
tanzte und jang, und das Meme Lufifpiel: Er ſpricht 
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4 
„allein, In welchen Gr, Motiberg ten Schwäher dar 
„fette, und zwar — Mad. Kenner uud Serra 
„Belbein nawabmend — ode < cu rkuften. ” 
Dieter Iwifhienfan — „Mad. Nenner uns Herrn Hole 
bein nadadınend“ — euttalt Die erfle nd aniwidere 
ſprecta ſte Umvaprbert dieſer Koarion, au deren A⸗fded ung 
und Saidertedung der Heine, von jeuem Einfuder vberichene 
Unfland dınradit, daß dir Benrfiivorktellung des Herru ud⸗ 
Tim, im welcher der bar im Mede flehenpe ·Schaufpreler 
den Echnwaßer ın tem Enflinieler Er fpribt auenn, ohne Sou⸗ 
feurtaften Darfielte, am 25. Jumt, felalıb 7 Zaue fruber, 
eis die am J0eÖ5umi erielute Darfleunug der Truberodiem 
Etatt datte, ım welden Vaud, Nenner und Hr, Hetbein sum 
erften Dat ehne Eoufleiifaflen fmeiren; und daß alle, 
wenn Dier ven Nucdutimung Dir Rede feon fol, dieſer Bere 
wurf darchaus at den Berganger, Jendern bödftens den 
Daıfeiger trefin ſeuue. Eben fo unmabr, als dieſe erſte 
Vebanptung ıft der Berfolg enet Korreſpendenzuaqhticht, im 
welcher dicker Derr — — zu ſagen waat: 
„das Herr Rettberg ein ganı mittelmäafiger 
„&hbanufpieier len, der die Kolle obne Eium 
„und Bert Berunteraeplapvert, und dem 
„die Natur eine deutlibe Auefprache vers 
„Tant babe. — 
Perotrißen unmwobre, die Edre eines Sndieibunms fränfende 
Menauptungen verratten mr zu Deutlich Die anreıme Ducle 
Bir Orbaf glrit und Purtestichteit, aus der fie entſrrungen 
find. Sr. Kotiverg ift nad unferm und Dem Urthene des 
guiien Tubtifums ein Acıfiger, braudburer Euranipiıler, deſ⸗ 
fen Zutent und Keuntueſſe in fur jede Bnhne zu mer wabte 
daft ningtihten Arquihtıon machen. Duß er fein versjalidh 
wehiftingendes, fir Kirbbaberrellen greignetet Otgau bifißt, 
und rutfichtum des Buramtaben £ ‚eine etune harte Aurivrache 
bat, weiſſen wir rer gut, aber eine deufiiwe HAueivrüche 
ibn adzuiprecben, vermag nur Die Hngergohtigleit eines N-fesens 
ten, der vom einer wirtiih aelungeuen Darfiellung 
zu bedaupten wagt, „die Nelte fen odne Beıft und 
Siun berumtergeplapvert worden." — ütlare dich 
der Fau gewifen, fo wide dus ange zabtreich verſaumelte 
Pubittum den Durfieder weht mit eunflimmug an jenen Avend 
Der Husjeihnuug des Dervorrafens gemwurdiat baden. Da nun 
aber Dr. — e — diiles Faktum zu langnen mit im Staude tft, fo 
front er feine Apmakıtng mut der am Erhluffe feines Berichts bee 
findtimen Brbonprung, „dab das nanze Hiefine Publir 
um fernen guten Gcihmad babe.” — Beati possie 
dentes ! rufen wer, im der vollen Ueberzenguug, daß Bere 
ce — iu deu Beisenden in dieſem Tate mit aeböre, 
kenn wir un einerfrirs mandıes ın den Wiener Tages 
btattern über Dielen Echaufpister gefaute mıkdikigende Mitheil, 
rucd ſichtiich einiger ungelungenen oder Ibm Kit anpanendem 
Roten der Wabrbeit gemäß zu unterkhreiten keinen Bnftand 
nedinen warden, fo baten wir dadı gralunbt, unſere im Me. 167 
dieler Jeitibrife emtb Itene gerechte ABurdiaung eimer vorjuge 
‚ten Leflung defeiben (die auch im No. 92 her Wiener 
Zbesterzeiting von cumem andeım Dieiaen Referenten gebubrend 
anert aunt worden iR), um fo mehr Öffenttich vertreten zu 
‚mufien, als wir es uns jur Pficht grande baben, talentvolle 
mad drauchbare Individuen unserer Buthne gegen ungerechte 
Angriffe und falite BrDauptungen ın Ediug zu nebmen, eine 
AAiht, weise wir auch gegen die im Eammier angegriffenen 
Sırvon Bayer und MWildelmi, Dei Gricnenbeit unferee 
Relation uber die Dorfiellung der Drama: Rrinv, in Ne.207 
die ſet Zeitfgrife, zu erfüllen nicht unterlafun Daben. + 
.,y +» 
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Poetiſch · bürgerliches Glaubensbefenntniß. 


1. 
An Friedrig Baron de Ia Motte Fouquk, 


Dar, fooner Sagen bingellung'ne Töne, 
Ein Amphlon, und im die Seele haucht! 
Du, den in ihre Weihe die Kamoene 

Der Tronbadour lieben {dom fräh getaucht! 


Und den fie freundlih, unfern Durft zu laben, 
Bel ihrer ftiſchen Quelle ſtets bedentt: 
Jinaft daft Du uns aus ihren holden Gaben 
Mit Deiner „Sängerliche” mild beſchenlt. 


Der Dichter, weißt Du, figt mit in dem Mathe, 
Der für das Wohl der Menfchheit liebend forgt; 
Der, was fie ab vom Ziel zu Ienfen nabte, 
Entfernt und für das Wormärts lauſcht und horcht. 


Drum greife nur der Sänger, meifen Ginnens, 
In des Vergang’ne für die Gegenwart; 
Doc führe” er dies, unfeligen Beginnens, 
Niqt felbft Heranf. D, das Gefrafe fi hart! 


Wie er's auch fhmüdt mit ftiſchen Lebensſarben, 
Als trat' ec aus dem offnen Himmelsthor, 
Ein Genlus des Lichts, nah dem mir barben; 
Pur ein Gefpenft Holt aus dem Grab’ er vor: 


Und fehnend drängen wir ung, es zu faſſen 
WS lenqtet uns der Kiare Morgenftern, F 


Mir haben's — Zube Elingt durch Markt und Gaſſen — 
Doch was? — nur einen Schatten ohne Kern! 


Und von den graden Bahnen abgemichen 
Berftreut die Menge ſich In öde Nacht. 
Das Itlicht iſt vor ihrem Ang’ erblicen, 
uch! und die Sonne noch nicht aufgewacht, 


Srrlihterartig ſpult das Mitterwefen 
In unfern Tagen vor dem blöden Blick 
Nicht Chrifti Bild, der Ahnen iſt erlefen, 
Ju's Mittelalter taumelt man zuräd, 


Statt Vater, Mutter — Alles gu bergeffen 
Um unfres Heilands ewig, göttlib Wort; 
Wird uur der Werth nah Ahnen jeht gemeffen, 
Und müßten fies, mie weintem drum bie dort! 


Als wiren wir In jener Priefter Klauen, 
Die Iſis heiligten und Krokodil, 
So pred’gen fie und nur den Dienft der Frauen 
Und masen auf bie Menſchheit ein Pasquill, 


Hochfahrend, Liebe auf dem glatten Zungen, 
Im Herzen aber ſelbſtiſch Arg und Hol, 
Sind fie von Ehriſti Demuth nicht durchdrungen. 
Fuͤt Bott nicht, — nein! für ſich ſucht Ruhm ihr Etofj, 


CS chwarpfänftlern gleich, die, was als Eins 
Durch Gift zerſetzen in ein Doppelfepn, veigefen, 
Sicht man fie lüften, jagen und erraffen, 

Bie fie die Menfgpeit theilen Und Sentzwein, 
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D, daß es ihnen Hier mub dort gelungen, 
Wer fah davon nicht trübe Beiden fon! 
Das Böfe doch bat mie ben Sieg errungen, 
‚Und das Werberben Ift des Teufels Lohn. 


Was hätte dene das Kämpfen und das Mingen 
Selt drei Jahrhunderten herauf gebraht? _ 
Es muß das Licht zu und vom Himmel bringen 
Und fen Rürzt in die Hölle fih die Naqt. 


Das ik der Sieg! Der Mitter und der Bürger, 
Elnd Eins geworben, trem gu tüdt’ger Wehr. 
Kun femme nur, du Aönigreichserwärger! 
Du find’t ein Fernig, todesmuthig Heer. 


Denn wo bie Kraft fi nicht in Städe ſpaltet — 
Auf gleiche Mühe folgt ein gleiher Lohn — 
Wo Liebe nur und holde Eintracht waltet: 

Hält Bott mit ſtarker Rechte ſelbſt den Thron: 


Das Edle, wo es fpreßt, fol man verehren. 
Sub an die Frauen fommt die Reihe baun; 
Doch nit mag uns der blanfe Schein beihören; 
Das Weſen zu ergründen, lebt der Mann; 


Mit freier Stirn, mie Luther einft, der Starke, 
Gel er ſich ſehen gegen jeden Wahn, 
Und, traͤt' er über feines Lebens Marke, 
Eid jedem Worms mit feſtem Sqhritte nahm. 


Das Leben ift ja mur ein wahres Lehen, 
In dem ber Geift, zu Chriſtus hlugewandt, 
Schon ahnend, was fih Dben wirb begeben, 
Werahten kaun der Erbe eitlen Tand. 


D, Du! ber taufendfdltig edlen Eamen 
Hier im des Lebens Kurden eingeftrent, 
Der nur durch einen Schal, durch feinen Namen 
Verehrung ſchon und Liebe rings gebeut! 


D ich beſchwoͤre Did bei allen Himmeln! 
D (have nm Dich, rettend Du von Neu'm! 
D fieh fie in dem Mitterwahne wimmeln! 
D führe die verierte Menge beim! 


Denn dazu bit befonders Du berufen, 
Den fie, mißdentend, nennen ihren Hott; 
wie Bilderftürmer an des Altar Gtufen 
Bon Luther fagten und von feinem Wort. 
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Der Diter ſchwebt je über allen Ständen; 
Gehört den Menden Allen bis an’s Grab, 
Bo er das Unheil fieht, fol er es wenden; 
So zaubert er den -Kimmel uns herab, 
Hodndorf. 
(Die Fortfegung folgt) 





Das Oratel. 
(Gortfegung) 
VIII. 


Die beiden Königlichen Freunde Hatten kaum ben 
unertlaͤrbaren Raub ihrer Kluder vernommen, als fie, 
mit dem nagendften Schmerze erfült, ale nur bdenfbare 
Anſtalten trafen, ihren Aufenthalt gu entdedten. Die 
Wewohner ihrer Länder nahmen den tremeften Mntbeil an 
dem ſchweren Leibe, was über ihre Gebleter gekommen 
war, und dad auch für fie, die im Agenor und Erateten 
die Hoffnung einer glädlihen Zukunft herauwachſen ſahen, 
nur Unheil dringend werben mußte, Unaufgeforbert 
ſuchten viele ſic den Ruhm zu erwerben, eime günftige 
MNachricht über Me berbeibringen gu Fönnen; allein alle 
Bemühungen deshalb waren vergebens, 

Mıbon gab nicht ohne Grund der Vermuthung 
Raum: daß fein Verter Likus, um felnen Soͤhnen bie 
MNacfolge auf feinen Thron zu bahnen, vieleicht das 
Bubeunſtuͤck erfonnen, befondere da er darauf angetragen, 
daß Einer davon beteinft @varetens Gemabl werden follte, 
Nur daß and Agenor, auf befien Erbe Likus nah Per 
Tasgus Tode keine Uniprüde machen fonnte, mit Evas 
reten geraubt ward, das gab dem Ereigniß eine räthfels 
hafte Dunfeldeit, wenn man nit annehmen wollte, daß 
«8 gefhahe, weil bie Kinder ſtets bei einander waren, 
und man Elurse nicht hätte binweabringen fünnen, ohne 
Daß das Wndere nicht ſoglelch den Raub vertathen haben 
bürfte, 

Won biefer Belt an hatten alle Freudenfeſte, bie 
unter der beiden Könige milden Degierung gar oft Statt 
sefanden, ein Ende: bemn da bie Herrſchet ihre Tage in 
duͤſtrer Swermuth verlebten, fo ſcheute auch Ihe Welt 
fi, den Ruf der Freude laut werben zu laffen. 

Jeht war den unglädlihen Vätern das Kunftwerk 
bes veredrten Phiſiſtrat doppelt werth und thener, und 
ob es ſchon ihren Echmerz mährte, fo verging doch felten 
ein Tag, wo fie nit Amor und Pſoche beſuchten, um 
fip an den Ieblofen Geſtalten der eutrifnen Lieblinge zu 
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Inden, und es zu Befenfgen, daß le dem Kalten Marmor 
nicht warmes Leben einzubauen vermochten. 

@ndlih, nahdem ſchon Jahre In vergeblihem Gtre« 
der, das Grheimniß zu enthüllen, vergangen waren, da 
befhlofen fie, noch einmal ihre Bufluht zu dem Oralel 
zu nehmen, um aus der Rede des Gottes Troſt zu ſchoͤp⸗ 
fen für das Dunkel ber künftigen Tage. Nicht durch 
Boten wollten fie diesmal eine Mingelegenpeit, bie fie ale 
He wichtigfie ihres Lebens anfahen, betreiben, fondern 
Feld nach Delphi stehen, ihre forgende Augſt um fo ſtuͤ⸗ 
der zu beihwictigen. 

Sobald fie diefen Eutſchluß gefaßt, eilten fie ihn 
waszuführen. Cie gaben bie Werwaltung ihrer Reihe in 
die Hände würbiger Maͤnner und machten fi daun mit 
den koͤſtlichſten Geſchenten verſehen, auf den Weg. 

Eile gbunten ih weder Ruhe noch Raſt, bis ihnen 
von Parnaß herab, bie golbuem Bötterbiider, bie auf 
feiner Höhe prangten, entgegenbligten. 

Dit bangem Muthe trugen fie ihre Fragen! ob 
Aaenor und Evarete neh am Lehen wären, und ab fie 
ihrer Müdtebr harren dürften, den Prieftern vor, mb 
gm erſten Male nah dem Maube Ihrer Alnber hurch⸗ 
bligte der Strabl der Fteude ihre Bruſt, als ihmen die 
Antwort zu Theil wurde: daß ihre Kinder lebten, und 
surädtommen würben, ſobald Ihe Geſchick vollendet fey. 

Die entzütende Hoffnung, fie dereinft wieder zu 
ſehn, deren Verluſt fe fo tief gebeugt, machte fie gegen die 
zweite HAfte von dem Aus ſpruch des Orakels gleichgültig. 
Nur wieder wollten fie die Theuren haben, und wenn auch 
Asenor eine Hirtin auf den Thron ſetzte, und Eyarete als 
Die Gattin eines Fiſchers heimkehrte. 

(Die Fortfegung folgt) 


Maſceabruni. 
(Eortfegung.) 

Muafcabruni hatte vom Unfange des Yontifie 
ldats an ben Titel als Unter. Datarius. Im Grunde 
aber war er mehr als Datarind, denn ber Karbinak 
Ercchint fette nur die Figur eines Proto» Datariust 
von Wormals ein Freund und Günftiing bed Pap⸗ 
Res war er von dem Zrinmuirat, Donna Dlyms 
ala, Pancirolo und Mafcabrunt, bei diefem fo 
in Mißtredit gebracht worden, daß letzterer endlich In 
Datarie-Befhäften allein den Zutritt zum Papfte hatte. 
Der Kardinal wurde niemals vorgelaffen, jedoch unter 
dem anftändigen Worwande, man wolle ihn, bei der Un⸗ 


cewißhelt, ob der Yapfı Seit zum Unterſchreiben gewinne, 
nicht in den Worgimmern zum Nachtheil feiner Kardinals⸗ 
würbe warten lafen. 

Mafsabrumi maltete num im der Datarie gang 
unbeftränft. Sie war zn feiner Zeit ein Uhgrund von 
Laſtern. Das Tribunal fam in Verwirruug, die Ger 
rechtigzkelt war feil, ftatt ber Helligkeit herrſchte Aerger ⸗ 
niß. alle Rechtſchaffene feufsten über dleſen Verfall, aber 
Niemand wagte den herrſch⸗ und verfolgungsfüchtigen Mis 
nifter anzugreifen. Miele ebrlibe Männer gaben ihre 
Stellen heim, meil es nicht möglih war, unter einem 
ungetreuen, geisigen, beftchbaren, verwegenen Minis 
fer ohne Theilnahme an Vergeben zu dienen; feiner 
konnte vein bleiben, fo lange er unter einem Manne 
Rand, ber aus Zerſtreuung, Wielgefäftigfeit, Ober⸗ 
flaͤchlichteit und Bosheit fein Amt vernadläffigte, und 
fi bei feinen Aufträgen am liebſten der Niederttaͤchtigen 
bediente, weil fie am leichteſten in feine Gebaufen eins 
singen. 

Um Ärgften trieb 28 Mafcabruni im Sommer 
und Herbft 1651, während einer langen und beſchwer ⸗ 
lien Krankheit des Papftes, wo er alle Bequemlickelt 
Hatte, biefem vorzumachen, was er wollte, 

Als ein guter Spieler wußte er vor ben Augen des 
Yapfted ‚die Karten beträglih zu miſchen. Dleſer erins 
merte ſich deffen fpdter wohl, und warf ihm vor, er habe 
einigemal feine Angen auf Etwas geworfen, er babe von 
Bittſchriften Einſicht mehmen wollen, bie ihm der kühne 
Minifter vor dem Geſichte unter bem Vorwande wegge⸗ 
nommen, biefe Papiere feyen ihm von feinen Leuten and 
Itrthum unter felne Worträge gemengt worden, fie ſeyen 
noch nicht vorbereitet zur Unterſchrift. 

So ſehr wußte er dem fonft empfindlichen und arge 
wößnifgen In noceut lus X. zu verbienden; baßer, 
ols ein glütliher Wagehals mit der größten Leichfertig ⸗ 
Beit das Unerlaubte durchſetzte, während keine Seele ſich 
getrante, im erlaubten Dingen auf ben Papfı eine dh 
Ude Gewalt audjuäben, 

(Die Gortfegung folst,) 


Anefbote 


Benferade beſuchte den General von &,.. 
In einer Krankheit, Cr merkte bald, daß diefe eine 
Eolge feiner Galanterie war, 
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Ep, en!" fagte er zu dem Patienten: „Sie has 
ben ſich damit nit begnügen woßen, einen Ylay in ben 
yolltifhen Beitungen auszufüllen, ſoudetu auch nach einem 
in dem Mercure galant geſtrebt.“ 





Korrefponden; und Motizen. 


us Leipzig. 

Unter ben interefianteflen Eriheinungen auf unferer Wüßr 
me, welche im der lebten Beit uns erfreut haben, darf man 
unbedenfiih das Baffpiet des Hrn, Deder vom Theater zu 
Sranffurt a, Di. rechnen. 

Wenn man mach den Berichten, bie ſich über Bühnenfeis 
Aungen im Öffentlichen Blättern Anden — wir meinen wenlich 
Bier Die gereiften und gründtihen — ein lirtbeii füfen darf, 
do ſceiut et, daß Die meiften muferer Darfieller von Dem, 
was man allein Kunft nennen faun, [ehr weit entſerut find, 
indem fie zu alauben jdeinen, daß fe fh nur den Eingebun: 
gen des Kugentiide, dem Eiudrucke, Dem eine Mole oder ein 
dramatıfhed Merk auf ıbr Gemund macht, zu iberlafen brans 
Se, um etwas Befriediaendes zu Teifien. Dader ibre time 
ficherbeit, ihr Echwanfen von einem Ertrem jum andern, das 
akıcdergeben ibrer Emrfindung in einer Ertuation Matt Eute 
widlung des Cbaralters, das Seransireten aus dem Zuſam⸗ 
menfpist der Uebrigenn, und mebrere ahmiche Fedier. Eie 
denken mit über ihre Leifiungen, fie Mrcben nichts tief 
su eraründen, oder vermögens nicht, und geratten man, 
ftatt Kumftter zu merden, in einen Sanbwrrfsihiembriam. 
Das kaum aber anf die Länge fein Publikum befriedigen, Den, 
Die Ahnung von dem, mas eigratiih Munft IR, briagt men! 
jenes, befenders in arößerm Gräpten, aut ver Die Wubne, 
Daber wird ein Künfiter, oelent eb gelänge ibm auch nich, 
sede Kufgabe auf eine die Kenner namı beiriedigende Urt zu 
töfen, dod immer des Beifals gewiß ſehn fbunnen, ſebald man 
in ibm den wahren Rünftler cıfennt, d. b. den, der feine 
Reiftungen wehl dar h dacht bat, Der mit weiler Mäfiigung 
feine Arafıe fo zu gebrandien und zu beberrfchen weiß, daß ein 
wohtgerunbetes Vild von dem, war im feiner Grete lebt, im die Au⸗ 
Hemweit tritt, Wis einen ſethen aber bat ih Hr.Beder in feier 
nen Darftelliungen anf tinferer Dirbne uberau bewährt, und daber 
eiken Veifau ſich errungen, den man faf Entbufiusmug mens 
nen fonn, indem er mad jeder Werfieliung — aufier dem 
wäbrend berfeiten eimgeernteren Epplaus — geruien wurde. 
Er verdient es, dab man feinen Darfleliungen eine Befondere 
Aufmerkfanteit wolbmer, deun es ſcatint Fib feld Aues in 
ibm zu vereinigen, was rinft einen vorzünliden Bldnenfünfts 
fer erwarten laft, Er trat in der Dcle des Ferdinand 
im Kadale und Liebe auf Hier nichts über das vlelbeſpro ⸗ 
Gene Stück ſelbſt. Bir glauben, die Wahl war gerade mit 
glinflig. Das Exrcentriſche, Tiefleideniipatniide, Unaeregeite, 
oft Dis zum Pincheioniihen Wider ſornch getriebe dieſes Ebar 
ratters, ſchien nicht die eigentliche Epbäre fur. ibn. am feom, 
Da er ſichtbaͤr nach Wish und Haltung ſtrebte, und dem He 
fette, ans Anrcr, vieleicht dur denfelden ſeibſt Über die @räns 
sen der Kunft binansgerifien zu werden, niqcht fein voues 
Remt wirderiahren zu laſſen ſchien, fo trat in feinem Epirte 
emas Kaited bervor, mas hier nicht angenehm wirken Tante, 
wo man eben die ganze Ziele der Leideuſchaft feben wollte 
und mınBte, alein der Künfter hatte das nad feiner Indivie 
duatitat weht beregmet, Denn fein Epiel deb fi im dem 
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dritten Atte, und Mieg Bis zum Schtage, fo daß e# enhtic 
als wahr und Funftreih zugleich empfunden wurde, Er befigt ein 
fedr wehltungendes, diesfames und anfpredenbes Drgan, des 
fen mannigfate Tone er geichidt zu brauchen wei, mur 
Sprint es, ats od er bisweilen im art mobufire, wer 
durıb Die Drfiamarion stwas von Manier amumımı, won der 
wir ledech den Aunflier noch frei glamben, Wügemein aner- 
Ponnt wurde aber das, daß Dr. ©. feine fdywierige Aufgabe 
darchdacht und ermefien hatte, aud daß er vom dem Seife 
des Gerichts durhbrungen war. Beine und wahre Wemerfuite 
gen Über frin Spiet in dieſer Mole Daben wir in dem 
Werichee der Hbenbistrung gefunden, 


Eduard von Miidan im Zafheubuge von Rot: 
due und Raphael in dem Erüde gleihes Namens von 
Eafti, waren Hrn. Beders Leitungen am imeiten Kbrude, 
Beide Aufgaben löfte er im Banzen mir vielem Süd; verjüge 
ud aber die des Rapbarl, Bier biied kaum etwas gm 
wünfden übrig. ein Epic war vol tiefen Gefühle, und 
von der edeiften Haltung ; das Barte umd Milde mit dem Eru: 
fen und asurdegen fan verfhmelien, Er fbien fin bir, 
wie man Sant, recht im feinem Elemente zu befinden. Mies 
rundete ſich weht zum Sansa, und blub bob auch an ſich 
ausdrucdevon. Bieuuercht batte dier und da mebr Keiprifeit, 
vwormiger ſaciubare Vorbereitung, bemerflih werben Bonuen, 
&r ‚erniie den lauteſten Beilat. MDie Borfirdung war auch 
von Seiten der Mitipieienden, des Grau, Neufeid als Bürkt 
und der Dem. Wönler d. Melt. als Maphacis Braur, fehe 
vorsuglih, Sr. Reufeld wurde neh Hrn. Beder geinfen. 
Demei. Böhler batte es weuigfiens verdient. — Eduard 
Witdau zeigte die weile Beredimung eines gebaltenen Epieiß, 
opme desdaſb one Erben zu feum. Miehreres hatte wieleidhe 
bereutender beisipmet werden fouen. Dom gelang dem Künfle 
ler die Hanptieene, we ır dem Mngeflogten entdedt, daß dus 
Zufpenbub verbrammt fin, voriiglih. Berme Nede barte 
durbans etwas aus der Tieſe des Wrmiitds neicpfees, mas 
das Heri traf. Auftaud um» feine Bildung bejeichueren fein 
Wenßeres. 


Eine weit ſchwierigere Mufnabe für den inngen Künfiee 
fhien der Tempelberr im Nurbam zu feon. Die raube, 
imfreunblide Sreiengroße des Dümglinas, das abi Dies 
derfampfen von Megungen, dee er für Eamane Bhıt, und 
derem er fi jhämt, Die er aber Bo nicht gu bemerfiern were 
mon, das beirge Din, und Herwogen des Sefuble, das oft 
dem unrubigen Wierre nleidht, dies Aues mut Abubrbeit und 
Ziele, dech im Bene der Kunft, die aues Wenferfie begränst- 
und Binder, wie Edler fügt, wWirdberiugeben, mußte beſen⸗ 
ders einem Darfteuer fhwer werden, der au gleihmahigere 
Baltung des Epiels gewohnt, minor germ zu ſchreff oder eig 
werben woüte, und dech au fühlte, daß bier das imuerfte 
nisefen des Ebatatters, bie Unrude und der Kampf mit fh 
ſeibſt zur Aniganung gröradır werden fele. JIubefen mulıfs 
ven wir aefleden, daß St. ®. dech feine Aufgabe fo 1öfle, 
da fie den Beifal der Berſammiung erwarb, deſeuders ar 
Laugen ibm mebrere Meineute treffe, 4. ©. Ber, wo der 
Tempelberr Narbam zum Eummirgerichn fit antragt, mud von 
diefeın midht, wir er ach. ft, angenommen wird. Sier war 
wie Tufe und Wahrtzent im feinem Spiel, fo wie überbaupt 
da, wo das Gefübl Die Oberband über Stotz und Zweifel 
davon trägt. Sem Aeußeres war ſehr gewinnend, da es 
dur Auſtaud umd edie Haltuna mod megr gebeben wurde, 
Undrareiflin war ed ums, wie diesmal Mi Hof fo verariffen 
werden fonute; keunſch Darf doch der Derwiſch mine feum 
wollen. Notban german bei feiner Erjäblung von den Ringen 
Tauten Beifall, Der Beſchtuß folgt) 
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den 18. Februar 1820 





Freitags 
Das Oratel. 
(Eortfegung.) 
IX 


Mi jedem Jahre, bas Agle, fo wollen mir fie jegt 
nennen, da fie felbft ſich dafür hielt, bei ihren Groß: 
aͤltern verlebte, warb ihre Schönheit blendender, unb 
nicht allein von ben Bewohnern biefes Thales, fondern 
in ganz rtadien, wovon es einen Beinen Theil aus» 
machte, börte man Ihr Lob preifen. Won fern und nahe 
Famen bie jungen Hirten' herbei, die reizeudſte Schäfer 
tin ihres Lande zu ſehn, und ihr die herrlichſten Lieder 
zu fingen ; doch fie hörte einem wie dem andern unbefan« 
gen zu, und Iddelte fo rubig babei, als ob das Leid, 
was fie über fo viele brachte, niemals in ihre eigne Bruſt 
einzudringen vermöge, Man brachte ihr Geſchenke, junge, 
ſchoͤn geihmädte Zimmer, Blumen, Ardnze und Baͤu⸗ 
ber, und alles was einer jungen Hirtin gefallen fann, 
und Agle nahm fie gleich einem ihr ſchuldigen Tribut, ohne 
auch Cinem von den Gebern durch einen mehr als freunde 
liten Blick, der ihn zu frohen Hoffnungen hätte ermuns 
tern können, zu danfen, 

Theone und Eoander, bereits in hohen Jahren, 
wuͤnſchten techt ſeht, daß ihre Enfeltochter ſich einen von 
ben Juͤnglingen, die nah ihrem Befige firebten, zum 
Gatten ermwählen möchte; allein aud die Vorzüglihften, 
von andern Hirtinnen Erfehnteften, liefen fie falt, und auf 
die Vorftelungen, die man ihr deshalb that, erwiderte fie 
ligelnd: Sie liebe vor alem ihr freies Herz, und werde 


ih mohl hüten, dem Wilde eines Mannes darin Raum 
zu verftatten. Go trieb fie, leichten Muthes, ihre Lime 
mer auf bie Weide, fütterte ihre Tauben, und fang 
frevelnd das Lob ber Unempfinblichkeit. 

Eines Tages jedoch, ald Ayle, unter hohen Myr« 
thenfträubern rubend, ihrer Heerde wartete, drangen bie 
lieblichſten Melodien; einer Flöte entlodt, in ihr Ohr. 
Noch hatte fie nie dies Juſtrament in folder Boltommens 
heit gehoͤrt, und noch hatte nichts ihr Herz, für das fie 


"Feine Gefahr abnete, fo tief ergriffen, als dieſes wunder, 


volle Flötenfpiel. Sie fühlte ſich innig gerührt, und übers 
lleß fih, das fhöne Haupt auf die weiße Hand gejtüßt, 
einer füßen, nie empfundenen Schwermuth. 

Nur ale die Töne num verbalt waren, gedachte fie, 
wober fie wohl gelommen wären, und als fie die Blice 
rings umber fandte, die Urfabe zu ergründen, da ger 
wahrte fie, am dem Berge liegend einen fremden Juͤng⸗ 
ling, in deffen Hand noch jegt die Flöte ruhte. Anfangs 
bielt fie ihm für einen der Zudringliden, die fie taͤglich 
beidftigten; doch fab fie, daß feine Kleidung von ber 
Landestracht verfhieden war, und daß er fid nicht eins 
mal die Mühe gab, mac ihr herüber au feben. 

Es befrembete fie, daß diefer Fremde gar nicht that, 
als ob die fhöne Agle auf der Welt ſey, und fie, der bie 
Huldigungen fo vieler Jünglinge nur Widerwilen einflöß« 
ten, fühlte fih in der Seele durch feine Achtloflgteit ver» 
legt, und pub fogar, um feine Aufmerkfamkeit zu erregen, 
das Lied von der Unempfindlichfeit zu fingen an, das ihr 
sum erften Mal nicht ganz gefallen wollte, 
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als aber auch jeht der Frembling regungslos anf 
feiner Stelle blieb, da wuchs das Verlangen, diefen Eins 
zigen, der in Ihrer Mäbe rodig am Boden liegen blieb, 
zu fehn, mit jedem Wugenblide, 

Endlich ethob fie fih leife von ihrem Mafenfige, 
und ſuchte idım unvermerkt nahe zu kommen. Eie ging, 
als babe fie etwas verloren, ſuchend nad ber Seite bin, 
wo er fib befand. Als fie jedoch, hinter einem Baum 
verſtecktt, nach ihm hinblickte, bemerkte fie, daß er (lief, 
und trat num muthig hinzu. Allein zu fpdt bereute fie Ihe 
ten Vorwitz, denn mit jedem Blick, ben fie auf dem 
Schlaͤfer richtete, fühlte fie ihre Bruſt unenbiger bewegt, 
und mit einem tiefen Seuſzer mußte fie fi geſtehn, daß 
diefer Fremde ihr im Schlafe gefährlicher zu werden broßte, 
als es jemals einer von den Wachenden zu werben hatte 
boffen bürfen. j 

@r regte fih, umb fie eilte, als babe fie ſich 
firäflih vergangen, zu ihrer Heerde zurück. Hier erft 
vermochte fie, über das an fi fo unbedeutende, und 
doch für fie fo wichtige Ereigniß nachzudenken, und nun 
erft befannte fie ficb, daß diefem Fremden vor allen Jüng» 
lingen, die fie noch gefehn, ber Vorzug gebühre, ba er 
nicht allein fböner, als alle war, fondern fih auch im 
feinen Zügen eine Hobeit und Anmuth ausdrädte, wie 
fie fih nur bisher das Autlitz eines Gottes voraeftellt. 

Ste wollte nicht mehr am ibn denken, wollte, uns 
mutbig und im Unwillen gegen fi felbft, fein berrlihes 
Bild aus ihrem Serien reifen, und es harte ſich zu Ihrer 
Berwunderung fon fo feft dort eingentſtet, bafı fie, im 
frudtlofen Beſtreben darnach, ihre Heerde verdroſſen 
heim trieb, obſchon ed noch bo am Tage war, 

(Die Fortfegung folgt.) 
Maſcabruni. 
Gortſetzuna.) 

Die Krankteit des Papſtes ſchien bedentlich. Man 
fprad in Nom in den oͤffentlichen Verſammlungen, jeder 
mach feinem Intereffe, davon; es wurden an auswärtige 
Höfe Konriere desbalb geſchict. Im Grunde war es 
nichts, als ein Pobagra ohne gefährlibe Zufälle. 

Maſcabruni konnte dieſes wiſſen, er war aber 
ganz verblendet. Kein Menſch in feiner Lage würde vor 
den Leuten von dem nahen Tode ſeines Herrn arfproden 
haben. Ei tbates, mie von einer augemachten Sache. 
Man will wiſſen, ein portugieſiſchet Wiönd babe {hm vers 
ſichert, der papſt muſſe noch vor dem Ente des Septem⸗ 


a6 


berd an biefer Kranfbeit fterben, er folle ſich darnach 
tihten, denn mit dem Tode des Papſtes hate feine Here 
Tichteit ein Ende. Er fole alles noch Zurädachaltene 
demſelben zur Unterfhrift vorlegen, um aller Rechen⸗ 
ſchaft los au fron; auch möge er traten, ben Karbinalds 
purpur zu erbalten,,. weil ber Papft nad feiner Grenefung 
eine Promotion vorhabe. 

Mafcabrumi hatte fallh gerechnet. Innos 
centius wurde wieder bergeftellt, und kam feinen 
Ereveln noch vor der Kurbinalsprometion auf bie Epur, 

Die Unruhe feines Gemütbs zeigte ſich in feinem 
dufern Betragen. Er wurde täglich bläffer, fam vom 
Fleiſche, Wangen und Pirpen fielen ein, fein Blit war 
ſcheu, er fragte ale Augenblide dngftlih, wer bei dem 
Vapſte geweſen, was er bei ihm gethau, was jener ges 
ſprochen hätte. 

Der Part batte bei verfihichenen Veranlafungen 
merken laffen, baf er ben Mafcabrumi kenne, ber 
ganye Hof wuͤnſate feinen Kal mit Ungebuld, dennoch 
hatte bieher keine Lit ibm zu flärgen vermodht, Man 
gibt verſchledene Urfaben an, wovon einige jur Ehre 
Innocentind X. verſchwiegen bleiben. Die wahrſcheine 
lichfte it wobl, dab ihm die Nepoten des Papſtes, die 
fi feiner vielfach bedienten, zu halten fubten. Webers 
baupt aber find die Meinungen der Menfhen oft von 
der Art, Daß fie weiter feine Utſachen baten. Man 
batte viele Mübe, den Inmocentins von ber Straf⸗ 
barkeit ded Mafcabrumi ger-überzengen; und er 
glaubte auch, was man fagte, nicht eher, als bis bie 
fen fein Gftdeftern verlief. 

Die Veranlaſſung bierzu mar folserde: Ju Pore 
tugal mar ein Graf, Namens Villa Franca, ber 
fid der Eodomiterei fhuldig gemacht, von dent dertir 
gen Inquiſitlenegericht eingeferfert worden. Es lag 
ibm daran, ber Gerichtebatkeit des firengen portugie⸗ 
fiisen Tribunals zu cutgchen, meebalb er feine &as 
che in Rom anbänsig zu machen führe, Erine Bitifhrift, 
von einer anfchnliden Summe Geldes unterfiänt, fand 
leicht Beifall im der Aude dos Mafcabruni. Es ers 
fhien bald ein Befebl des Dauer, wodurch er die Sache 
von der Inquiſition arrief, und einem weltlichen Gerichte 
bes Landeg übergab. CA mar zu verwundern, mir Died 
Geſuch und die darauf erlafıne Bulle durch fo viel une 
fbıldige Hände geben foanıe, obre daß Verdacht eut⸗ 
fand, (Die Fottſ. folgt) 
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VPottiſch⸗ bürgerliche Glaubensbekenntniß. 
(Fortfegung.) 
2. 


autor 
Hıb Dank, der Du mih freundlich angellungen 
it Deines fhönen Eanges ernſtem Laut! 
Dir ff, mein junger Freund, ein Lied gelungen, 
Dit, weils von Herzen kam, in Herzen thaut! 


Ein Lied, dem gern ich mein’s entgegen töne, 
Beil es bei Die gewißlih wicht verhallt: 
Dr, ob Di neues Zeitgebtaus umdroͤhue, 
Deqh nimmer taub, — nor Allem nimmer kalt! 


Ja, fongergreund, was—nigt vom Himmelszelte, 
Tom Woltenzelt nur! — jeht herniederwallt, — 
88 iſt nicht Feuertraft; iſt ſtͤrm'ge Adite, 
Verſchneiend Burg uud Hutt' und Stadt und Wald; 


Daß unter todter froſterſtarrter Dede 
Des alten Deutſolands ewig junge Kraft 
Sich nad erſtarrtet Mobenillfür firede, 
Die Eqnremann fih an Schnecmann luſtig ſchaft; 


Mdumt auf, ihr freudigem, ihr echten Geifter, 
Daß wieder friih auf Ader, Berg und Flur 
Die reihen Eprofen keinen, wie der Meifter, 
Der Erige, fie freut in die Naturt 


Slaudt dechalb Ahr die Melt im Kriegegedraͤnge, 
Reil Daum nicht Kern, und Fels vicht Fluthſtrom ift? 
Beil Nacttigall ausſtrömt die Huldgeſaͤuge, 

Indeß der Anler Moltenbabuen mißt? 


Ja frei, frei ſoll das beil’ge Mingen bleiben, 
Drin Gott fih vlelfach berrli offenbart ! 
Sein Ehreiber fol uns eine Siffer fhreiben, 
Gebletend: „das, nur das fey Meuſchenart!“ — 


Der Mittertbumes Waffen follen Hingen, 
Des Vuͤrgerthumes Handelsflaggen wehn, 
Und feine Geiſter tief ing Wiſſen dringen 
Und erntehsffend fol der Bauer fan! 


Und Ale wieder fröhlich ſich verzweigen, 
Denn Seinen trennt yom Mndern foroffe Kluft! 
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Und Ude frif vereint Im Waffenreigen 
Daſtehn, wenn Feldruf ſqqmettert in die Luft! 


Anh das iſt Gottesbienft, fo lang’ auf Erben 
Noch unfer Lauf durh Dom und Klippe führt! 
Iſt heil'ge Pflicht der treuvereinten Heerden, 

Die Eines Gottgeſalbten Wink regiert! 


Du, junger Bürger, führft ja ſelbſt mit Ehren 
Das Mitterfhwert in Deiner muth'gen Handi 
Ih Rittersmann, verfuhe treu zu mehren 
Der Blüthen Pracht im heitern Mufenland! 


Und folten wir als Tronbadours mit ringen, 
Den bolden Frauen Lied und Blut zu weibn? 
Sie lieben's, Kraͤnz' um edles Haupt zu ſchlingen, 
Doch ſtell'n fie nie ſich ungeladen ein. 


Drum laßt uns fie mit unſern Liedern rufen! 
Es gibt im bimmelan geftimmten Chor 
Viel Geier auf den mannigfahen Stufen, 
Doch meift gehn uns die holdem Frauen vorf — 


Da, junger Freund, ift treulich mein Belenntuiß, 
Das ih Dir ſchuldig bin in Lieb’ und Kraft! 
Und fo in klarer, freubiger Erkenntniß 
Sey Deinem Lieb auch Liefer Spruch entrafft: 


„Mit freier Stirn, wie Luther einft, ber ‚Starte, 
Eol man fih fegen gegen jeden Mahn 
Und, trät er tiber dieſes Lebens Marke, 
Eid jedem Worms mit feftem Schritte nahn!“ — 


Woblan! ih fende Dir in diefem Bude, 
Was meine Kraft nah Gottes Zeugniß Fann! 
Feſt ſteh' id, — ob die Zeit unn preif, ob fluche, ⸗ 
Feſt ſteh' ich als ein unbeſtochner Mann! 


Und ob Zehntauſend und' nech Abertauſend 
Verketzern meine Schritte ſelbſt auch dir, — 
Mit meinem Luther ſprech' ih nie ergrauſend: 
"Ih tannnihtandere, und Gott helfe mir!" 
LM. Fougue, 


(Der Beſchlaß folgt) 


— 
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Unefdbote 
Man erzählte einft dem Dichter Lalnez, daß 
einer feiner Belaunten ein Vüchelchen mehrere Bogen 
ſtart gefchrieben, und dazu bie zwei Zeilen aus einem 
Gedichte von ihm: 
La debauche le fuit 
La volupte is suit 
zum Stoff gewäblt habe, 
„Das iſt ein drofiger Burſche,“ rief er aut: net 
bat einen Tropfen von meiner Eſſenz genommen, um ihn 
in eine Tonne vol Waller zu thun.“ 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Leipzig. Geſchluß.) 

Die nachſie Vorſtelung Hru, Beders war der junge 
Baren im Greimanrer, von Kobebue, wo er mit einer fo 
edlen Innigreit ſprach, dab dies Meine Erud ſene volle Ber 
deutfamfeit erbicht. In befbämter Eiferfudt acıate 
er, dab er a an ven leichten Eonverfatienstun mit Etuck 
zu eigen gemadıt babe. Er ſpieute den jungen Baron von Were 
tben (den, der bie Etferſuchtigen definamt) mir feiner Gewandte⸗ 
beit, und dem Anfande eines Maunek ans der nebiiverficn 
Grfeniuft, wenn ſchon er den Kricatt fein durdıbtiten ttch, 
Saaracı gab er in der Schachinafaune als Earl Knf den 
leichtfertigen Widfkaug wieder bed eroestich. Er fick der 
Gargirten, fait zur farıfirten Koue ganz Serechtlatent wieder⸗ 
fobren, und mußte durd einige Pifante lazzi dag Tablet 
ſedr au eraögen, dech ſauen et, als fehle bier der friſche OAmer. 
und als babe er bios kigen wollen, dah dem radıbegabten 
Sinfter keine Epkäre der Darftenungefunft ganı uningangtich 
fen. Er erbielt Bier, fo wie den Nbend vorber, Haute Reis 
fol, und wurde gerufen, Möge ıbım anf feuer fernern Kaufe 
baba das Idealt, wernach er ſichtdar firebr, immer Mar vore 
fneeben, uud feine Erfaltung feiner 
Kerung ibn im der Kunft eine Blefe Geibedtichkrit erbiiden 
tagen. Möge er fırs berenfen, datz mur aus einem tiefen 
innern Leden ihre Ihöne Bıintge fih entwigein kann, 


Snverläffigen Madrichten ju Fotze IA Mad. Miedfe 
vom Fonint, Bofttenter zu Stuttgart, fo wie Ar. Thieme, 
vom Koftheater zu Cafet, erftere für das Ga® ter Kominıns 
En gg ud tragiihen Mütter, letzterer fiir das 
ei = ger Helden und Liebyader, und edien Cdarafterroie 
m erer Bubne engagiert werden. Beide treffen Anfangs 
Pe bier ein. Dealeichen tritt an bie Errlie des abarbenden 
An Rtenget Sr. Badnigg, erfier Teneriſt des ff. Softbeaters 
— Die Muammten Künftter erfreuen fh ſammtiſch an 
Se ** Bign Anſftelung eines mngerheitten Wetfalik, 
—— un, Öffentsichen Blättern zu Tolge, em fehr 
Br ee uf veraus. Pad der Ditermeiie werden mehe 
Giger un Pe Ausficht auf Ergaarment in bedeutenden 
u —8 md der Dper Statt Anden; fo wie 
Eaufe 5 —* von Dresdener Hoftbeater mod im 
tungen, und giene t ae —— 
Gefang erfreuen nn Verfäder im Zumi durch feinen 
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"in neuen Doerm Werden die Borfleliungen won dem 
Augenarit von Boromweg mund von Drbdelto von Rols 
Tiniz am neuen Schauſpielen die von dem Tagesbefept 
von Töpfer (em meuerdinga” ım Wım mit wiel Berkalt gege ⸗ 
benes Drama, nah ciner Anekdote aus dem Leben änedndhs 
des Grebei) und ven dem Katbchen von Herlbronm, 
vorbereitet, Eo if die Direftion aufs efrighe bemüht, die 
dur Krankbert und andere Borfüue entftandenen Unden wier 
der ansiufußen (welche Bemudungen freurch mid immer, 
ſelbſt ber bedeutenden Aufepferungen, mit Erfotg aefrönt wur ⸗ 
ra, 5 B. bei Sea, Ehlaırs Engsgemen). Es iſt nur m 
wurden, dab auch im Ananciehir Druficht dieſe Kunfiaunaie 
im drer böbern Bintbe geſichert ſeyn mar. Toctater, welde 
ohne äußere Unterfiipung bedeutende Auegaben in decken bas 
ben, wie dab Dirfige,. Bumburger, Sranffurter und andere 
(Das biefige zatit 2500 Tor Mirtbsins und 500 Tbir. Canon) 
daben bei den geirigerten Gebalten und Erars, und bei dem 
durch bedere Budung eutſtandenen höderen Forderungen det 
Fublikums einen ſaweren Stand neben den Koftbeatein, die 
fi bedeurender Unterfiunuugen vom Hofe oder Etnate er 
freuen. Im Iratien, Frantterch, und zum Then im füdlidıen 
Deurihkand, werden Privinsiat: und Etadtideater nicht felten 
in manden Ausgaten f.e aed alten, wohl auch durch Unter« 
flugumgen an Beirrägen befeftigt. Man fannn nidıt langnen, 
dah «6 wort zu winiden ware, Bak für die edeifte Anſtalt 
um Vergnugen, fo nie jur Budung durch dafieibe, didıral, 
aljo auch im wordihen Deutibtaude, Tublitum, Kunfiter umd 
Direfrionen von gleibem &ıfer befeeit, jedes man feiner Weiſe 
nad einem Ziete fireben monten, 


Den 6. Mar; wird bie Aufführung bed großen Drato— 
riumt: das Settaericht, von ®. Kpel grdiahtet, und 
von Hru. Gr, Ehneider (Muffdirefter der Diefinen Diver) 
tomponirt, weiches hen im den gebaltenen Proben Klaner 
und Kunfifreunde fchr eriremt umd zu boben Erwartungen 
vom feiner Asırfung bei Der Auffitrung bereatigt datte, dm 
Enate des Hichiger Gewandhauſes Statt Anden. 


— ⸗— 


Aus Florenz, Mitte Decembers 1319. 


Das pleid Anfangs mit ungetbeiltem Merfau aufaenom⸗ 
meue Auliet: Gabriella di Vergy, ein getungenes Trodufe 
ber lebbaften Pountafie des Dra. Bioia, Bat fic) dur eine 
Reite von Vorſteuungen diudurch im feinem Kredite bebaups 
tet. Noattdenenenger baben ung feit einiger Zeit aneer nene 
Boulette: l’Allicvo della natura und Vlugegno supera Ver, 
beides Kompefitionen des namiıben Dieifters, dann und wann, 
ron der entimirdenen Ueberiegenbeir des erfigeuannten, mebr: 
mals eine angenetıne Abwertung gewahrt. Weberhaupt bat 
nas Dr. Oscta dutch aße dirfe drei Kunſtwerte binlauatich 
betebrt, wie ſich m rantennenigen Darſteuungen die Aires 
kungen der Natur mit dem Wirkungen ver Kunft iu dem 
ſchwieriaen Keiwitate, Taufbung, Ruorung und Eupfndune 
nen der Ent auf einmal m Dem Bemtrbe des Inimauers 
dervoranbringen , vereinigen laſſen. Das Toeaterpnbtifum 
deila vergora hat auch bri DBirfer Getegeubeit fartfam 
bewirien, daß es Herz mund Verſtand genug babe, um das 
Künklerverdienft v. wardegen und zu beurteilen, und man 
hofft, «6 merde binwirder aud Sr, Bıcja ih demfeiben 


dur Serlängeruna feines bi ſigen Mu ü 
—— ed Nsen Mufentbauts für Die ihm 


erworben 
erieigen, E] e freundtiche Aufuahme dantbar 





Redacteur: K. L. Wethuß. Matter. 





zeitung für Die elegante 


Sonnabends 








Nafcabruni 
(Fortfegung.) 


Mes mar die Yale nict aus Rom, aber bie vorläufige 
Nachticht von iht machte in Portugal großes Auffeben ; 
es erhob fi ein heftiger Groß gegen alle Familien, aus 
denen irgend ein Glied fi in Mom aufbielt, weil man 
biefe als Unterhändler auſah. Am meiften ruhete ber 
Atgwohn auf einem Monſignor Mendes, Prälaten am 
tmifhen Hofe, deſſen Anverwandte in Vortugal fehr 
übel behandelt wurden, 

Diefer machte nun am Hofe Bewegungen , fo daf 
endlich das Geſchtei, mit dem er die Datarie erfüllte, 
bis zu den Ohren des Yapftes drang, Innocentius 
nahm die Sache anfänglich für ein unbejtimmtes Gerücht, 
weil ihm der Gegenitand unbefanmt, und er ſich bewußt 
war, daß er zu einer Verfügung der Art nienals feine 
Einwiligung gesehen, Die anbaltendeu Klagen jenes 
Prälaten beitimmten in endlih, dem Kardinal Cechi⸗ 
ni die nähere Erkundigung aufjutragen. 

Bergeblih fuhte man alle Officen der Datarie 
dutch, denn Mafeadruni hatte es nicht den gewoͤhn⸗ 
Uden Weg gehen laſſen; endlich betam man sufäliger 
Weiſe Wind, daß die Ausfertigung im feilen Dfficio 
dele Centtedette zeſchehen. Der Unsfertiger war Brige 
nardelli, ein Genueſer, Mafcabrumi’s Werkzeug, 
und feines Meiſters wiirdig. 

In Rem entitand allgemeines Gemurmel. Mafca: 
bruni, auf den ales ſchaute, ging ftech elaher, und 


Welt. 


den 19. Februar 1820. 





affettirte bie dußerſte Sorgfalt in der Unterſuchung dieſes 
Verzehens. Er nahm bei dem Verhoͤt des Brigs 
nardelli ſelbſt die Bittichriſt im die Hand, erklärte 
feine und des Papſtes Unterſchrift für falſch, und bediente 
fi des Ausdruds: „Es ift fo wahr, daß dies nicht 
bie Handierift des Papſtes iſt, als es wahr iſt, daß 
ein Gott iſt.“ 

Mit gleicher Unverſchaͤmtheit zog er ſich unter dem 
Vorwande, man müßte eilen, die noch nicht abgegangene 
Bulle wieder zur Hand zu bringen, aus der Slinge, nahm 
den Brignarbdelliin feinen Wagen, mud fand fie im 
Haufe eines portugiefiihen Ganonieus, der hernach als 
Unterhändler in diefer Sache eine zehnjährige Zuchthaus ⸗ 
firafe zu erſtehen hatte. 

Es kam die Chrifinacht herbei, in welcher er dem 
Brignardelli zur Flucht verhalf, und fo die Schuld 
von fi abzulehnen dachte. Durch Mine bradte er e8 
behin, daß man die Sache einem feiner Aubänger, dem 
Markus Rugoli, peinlihem Halerihter der weltlis 
chen Obrigkeit Noms, übertrug. Diefer Menſch, mehr 
Sharfrihter als Richter, hatte von Mafcabruni 
die Marime angenommen; Das einzige Mittel, dem 
Papite zu gefallen, ſer, — allen abjteulih zu werden, 
Er war gewohnt, Verbreden da zu fühen, wo er Geld 
merkte; alle’ Kerker waren vol, und hatten Faum Matte 
med genug, feine Echlahtopfer zu fafen. Bittfcriften 
und Klagen der ſchuldlos Schmachteuden nannte er Ems 
fehlungsf&reiben für ibn. 

Mafendeuni gab fih ale Mühe, feine Unters 
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förift vor Gerlcht für mabgemaht auszugeben, und 
wurde hierin durch bejtodene Zeugen unterftügt. Ims 


mocenting verlangte die Bittſchrift ſelbſt zu ſehen und 


erkannte feinen eigenen wahren Namentzug, ber ihm 
ader gegen feine ahſicht müffe aus der Feder gefloſſen 
ſeyn. Demungeachtet bätte fi vielleicht lener and der 
Sqlluge gezogen, wäre nicht dem Mugoli wegen Bere 
dastd eined Verſtaͤndniſſes mit ihm, durch feine Gegner 
die Progeffahe aus der Hand gewunden worden. 

Mafcabruni fing an zu wanken. Nun braden 
Beugen los, die bisher begaubert ſchienen. In der Das 
tarie, in der gauzen Kanzlei frauden Leute auf, bie ihm 
entweder aus perfönlihem Halle, oder auf Anderer Ans 
fiiften anflagten, Der Governator fammelte diefe ger: 
freuten Veftuldigungen, und legte fie dem Papfte vor, 
der darüber fat aufer fi lam. 

Maſcabruni wurde num, da täglich mehr gegen 
ihn laut wurde, das Ziel aller Zungen, ber Gegenftand 
aller Neuigkeitsſchreider von Rom. Während dem löoͤſte 
ſich auch das Raͤthſel der portugiefiien Bittſchriſt. Man 
fand nämlich das Blatt ber Eingabe Meiner, ale eb die 
gewẽhnliche Form erforderte, und es betätigte fih, daß 
fie unter einem erdichteten Titel und Inhalt dem Yapfte, 
der bierbei nichts Verfänglihes abnen fonnte, vorge⸗ 
legt worden, und daß man dieſe, ale Innocentius 
für die Genehmigung feinen Namen unterichrieben, het⸗ 
nach abgeſchnitten, um den wahren Titel hinzuſehen. 

Da man eine Menge äbnliber Streihe, die Mafs 
eabruni gefpielt, nad und nach entdeckte, fo wurde der 
vapſt aleikfam mit Gewalt zu Einfhreitungen getrieben, 
die feiner päpftlihen Chre Genugthuung verihaften. 
Dennoch befann ſich ber von Natur in allem Handeln uns 
entſchloſſene Mann nod immer. Die Feinde Mafcar 
druni’s lebten in banger Angſt. Noch in der Ichten 
Woche, in welcher jener Ehre und Würde verlor, lich 
ihn Innocentins vor ib. Er machte genen ihn 
zwar ein büftreres Geſicht als font, und gewiſſe Aus ⸗ 
druͤde des Papited mußten ihm ſeht bedenklich erſcheinen. 
Uber mande wollten zweifeln, cb darin mehr als eine 
wäterlige Erinnerung liege. Es geſchahen in den Ichten 
Tagen Werten unter ben Hofleuten, od Mafeabruni 

Montags un die gemihnlige Stunde bei dem Papfle 
würde vorgelaſſen werden, 

Er hatte ihn aber Freitags zuvor zum ledten Male 

gefehen. Die Drohungen des Papftes hatten ihn damals 
Im Beiſeyn des Kardinalse Cecchini genöthigt, fupfäl: 
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lig um Verzeihung zu fliehen, Er kam ganz beſtuͤrzt her⸗ 
aus, und wankte fo ſehr, daß er Taum fichen und bie 
Khür finden Fonnte. Er ſchlich wie ein Skelet davon, 

Sonnabends erfhien er im der Eongregation, war 
aber immer nachdenklich, und fein Meußeres verrieth die 
Bewegungen feiner Seele. 

Die Priogeffin Noffano, de damals bei dem 
Papfte in böchften Gnaden ftand, hatte wahrſchelnlich bei 
diefem einen wiewobl fruchtloſen Verſuch zu feiner Met 
tung gemadt. Denn als fie denfelben Abend nad Haufe 
tam, duferte fie gegen einen Praͤlaten, ben fie ſeht 
liebte: Maſcabrani iſt verloren! j 

Am naͤmlichen Tage fiel der erſte Strahl auf fein 
Haus. Sein Neffe, Guido Ganonici, murde feſt⸗ 
gefegt, und hernach fünf Jahre gu deu Galeeren veruts 
theilt, Sonntage Morgens wurde fein Bruder Ottavio 
feſtgenommen. Zitternd llef Maſcabruni zur Yrins 
zeſſin Roffano, wurde aber nicht mehr vorgelaflen. 
Man fagt, daß er ein Anbieten des franzöfifeen Ge⸗ 
fandten, ibn im Sicherheit zu bringen, auẽgeſchlagen 
babe. Einige Menfhen wollen lieber ſterben, ale ſich 
and dem Orte wegbegeben, wo fie nidt meht unter den 
vorigen Umitäuden leben Fönnen, Sie wellen lieber ftes 
bend fterben, als mach ihrem Falle leben. So viel If 
gewiß, dab Mafcabruni bie auf den legten Hauch 
ſtehen blieb, denn noch Montage früb, am Tage feiner 
Einterkerumg, arbeitete ex in der Datarie, als ob nihte 
gegen Ihn vorginge. 

WDieFortſetzung folgt.) 


Das Drafen 
(Fortfegung.) 


In ber Nähe ihrer Wohnung land der alte Cyan 
der, und vor ihm, mer beſchteibt Aglens Grftaunen, der 
fhöne Fremdling, der, mie fie hörte, fi —— 


Wege erkundigte, welcher 
zu dem 
und von dem er abgefommen war, — * 


Evander ftug, wohe 
bin er zu ziehen gedente? 
Inſel Sfagia, die nur vo 
denen auch er ehörte 
Luft, fremde Länder sr 
Sciff zu dıhen, das 
dort angelest. Nun 
Paar Tagen an der K 


t = Landes er ſey, und wo⸗ 
— Er nannte den Name 
n der 
n Fiſchern bewohnt würde, zu 
—— fette hinzu: daß eingig di 
= hi bewogen, mit auf a 
J tiſches Waſſer 
BE Ra a 
; 
ven Artadien Belander * 
en, 
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wo er mit Werguägen diefes wunberherrliche Land burds 
frihen, und num im Zurägellen nah dem Schiffe bes 
griffen ſey, dad den nächſten Morgen die Abſahrt bes 
fmmt hehe. 

@rander bat ihn, gaftfrei wie überhaupt das eble 
Hirtemsoit, In feiner Hütte einzuſprechen, ba es ihm 
unmizlih falen kürfte, vor Nachts das Biel feines We⸗ 
ges zu erreichen, 

Der Fremde weigerte ſich ſtandhaft, doch ber Alte, 
der arofch Wohlgefalen an ihm zu finden ſchien, lich 
mit Bitten nicht nach, und wie er feine Enkelin unfern 
hinter jenem gewahtte, tief er ihr zu, fie folle zu fele 
zen Beiftande heranfommen. 

Bie nun Aple in aller Ihrer Holdſeligkeit hinter 
den Gefirdugen, wohin fie fi verbergen wollte, her⸗ 
vertrat, ba blieb der fremde Jüngling, wie vom Blitze 
getroffen, iht gegenüber ſtehn. Sie ſchlug die Augen 
nieder, ſobald fie nur einen fbüdternen Blit in bie ſel⸗ 
nen getban, die lodernden Fateln gleich, "bis in bie Tiefe 
ihres Herzens drangen, das, hatte es ſchon dem Schlas 
fenden ſehnſachtevoll entgegen gellepft, nun deſto lauter 
für den Wacenden flug, . 

„In dies eine Nymphe biefer Haine J — eine ſchuͤz⸗ 
gende Gottheit Eurer Flur!" — So rief wie begeiftert 
der Jüngling; und ald Evander ihm im Agle feine Enten 
In, das Erbthell einer alzufrüh verſtorbenen Tochter 
genannt, da hörte er feine Weigerung mehr; deun dee 
junge Zifger ging, einem Träumenden gleich, der ſchoͤ— 
nen Hittin meh, und ergriffen, geblendet von ihren 
gunderfamen Reigen, bemerkte er es kaum, wie Muts 
ter Tpeone ihn freundlich willfonmmen hieß, 





XI. 

Zum erſten Male im ihrem Leben warf Agle ſich ru ⸗ 
delss auf ihrem Laget hin und der, mit fi ſelbſt zur⸗ 
end, daß fie, bisher die Unempfindlihfte von allen 
Schaferinnen, die Feindin der Liebe, num doc das Opfer 
von Amors Bit geworden, der, was alle Huldigungen der 
lungen Arladier nicht vermochten, einem Frembling die 
Macht verlieh, ihr ſchlafend die fo hoch verchrie Freibeit 
du fehlen. Gern hätte fie auch auf diefen gezuͤrut, doch 
wenn fie ſich feine berrlihe Getalt, feine aumuthsvollen 
Zůge vorftelte, die ihn vor alen Mannern Griechtnlands 
sm Abtiide der Götter erhoben, dann verlor ſich ihr 
Unmide in Berunderung und Liebe. 


Die nun, fpät in der Nacht, der Vollmend Hins 
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ter elnem Gewölfe hervortrat, und ihre Heine Kammer 
mit einem magifhen Glanze ubergoß, da ftand fie auf, 
und ſah hinaus in die Stille ber feieruden Natur, und 
wie fie jeßt die Töne der Flöte vermahm, die ihr zuerft 
ben Fremden verrathen hatten, ba that ber Gedanke ih⸗ 
rem Herzen wohl: daß auch Timer, fo bieß er, bie 
Nacht fhlaflos zubrachte. Die ſchmelzenden Melodien 
sogen, wie klagender Nahtigallen- Schlag, durch die ftille 
Luft, und ihr bünfte, daß nur ähnliche Empfindungen, 
wie fie in ihrer Bruft fo ſchmetzlich wonnevon ſich tegten, 
biefe Töne hervorzuzaubern vermoͤchten. Dres Mondes 
Schimmer, fo mild und flterweiß, fentte fih immer 
deler zu der Erbe nieder, und Agle freute ſich, dab an 
Timors Flötenfpiel felbft die jungfräulice Puma Theil zu 
nehmen fchien. (Die Fortf. folgt) 








Poctifch » bürgerliches Glaubensbefenntnif, 
GBeſchluß.) 


Eudwort. 

Mag nimmer Nemeſis die blut'ge Geiſſel ſowingen! 
Ein einig Band fortan fol ale Staͤnd' umfolingen, 
Zu einem Zwege da, nad einem Biele fireben — 
Das fen ihr einig Ziel im wildbewesten Leben, 
Ein Jcder, wo er ficht, ob an des Thrones Stufen = 
Ob in der Hütte tief — iſt ja von Gott berufen; 
@in Jeder ift ein Wort in lenem großen Buch, : 
Das Menſchheit heiße und Gott weislich zuſammen trug; 
Ein Jeder it ein Strahl der ew’gen, cin’gen Sonne 
Und dap er dieſes fühlt, fep ihm die böhfte Wonne, 
Ein Jeder lebe fromm, in fräft’gem Thun und Treiben 
Und wolle nie mehr als ein Theil des Ganzen bleiben, 


£ Hohndorgk, 


— 


Korrefponden; und Motizen. 


Aus Weimar, den r, Februar, 

Seflern beidrite Anm erfien Mat die Albaneierin um 
ſere Bupne, Bie Darktenung war fo treitih, als wir feit 
langer Zeit feine grieben haben, nn» fo machte dad Er 
weldes zwei Parteien ınfagte, weil “sr Die Romantik mit der 
fronsehiesen Ciubeisregel verbindet, eine außerordentlich güne 
Nıze Senſatien. Das Saus war bei aufschotenem Abennes 
ment zum Brechen voll, und bie Erwartung um ſo mehr ae 
ſeannt, da man wufre, dañ Börde lebe eingenommen fü 
deie Dibenng iſt. Er datte ſchon borinen Semmer bei Beten 
aendeit einer andern boten Seburte taas ſcter die Aufführung 
angeratben; da er abır die Hanpfhrifr, weile er damals u 
faß, dem Torater wegtn ermangelnder Emwigigung des 'Erır 
kafers nice fofort übertafen weite, Munner aber, an den 
man fi ven Eeiten der Afratercommittee wendete, für Die das 
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waliee Petegenbeit da? Mipt. abſchſug, weil ihm Die Seit gm 
€ amibuna zu Purz duntte, fo wurde Damuis nichts aus der 
Case, umd fo fiel die Auffätrung wieder gerade in die Seit, 
we mir vor 6 Dabren zutrſt die Sahund fahen. Ungünflig 
Bätt! cs werden Fönnen für den Erfolg, dab Gran v. Heıgens 
Dorf, megen des Pautritts ihres gehichten Wruders (an mels 
Gem die Praferfunft fo viel verloren bat) die Reut der Albang, 
und Er. Imamann wegen Krautteit die des Leontio mich 
Kehalren fenntez aber jene wurde von Gran Ediutne, Diele 
wen Luiie Bed (ver 6 Jabren nod Otto in der Ediute) or 
Drav graben. Fr. Dürand als Prin, Enrico errente durch 
die Haltung dieſer ungemetin ſhreren Rolle cbefonders darum 
füpıeer, weit fie mit dem Wahnwit anbebt) Scwunderung, 
und erbielt den lanteſten Beifau. Hr. Braff als Bafıl war 
ganz am feinem Plabe, das meifte aber trug wodl zum Orte 
gen Sr. Deis bei, mir bios als Keaifeur, fendern durch 
Die vortretihe Aueiubrumg der Mole des Herions Camafite, 
die an ſich micht Danfoar ift, aber ganz aueın den ganien 
qten are (die ſchwierige Eutwicketnug ber Borbenebrubet zum 
furchtbaren Erfennungsmemente) tragen muß. Der Theater⸗ 
Fehler, Den dir Dichter bier gemadt bat, indem er Dielen 
wichtigen Aft anf die Ehwitern ciner bieh erjäbtenden Neben⸗ 
perſon legte, laun nur dadurch mut Erdiergeit aebeben ers 
den, daß der Camafire einem Künfiter erfien Manges gegeden 
wird. Setbſt der Inſant Feruando iſt minder mihtin, fein 
Eharafter it, Beiouders Dura Camafire'$ Erjäbluna, aufats 
malt, ebe er nech dandelud auftritt, uud feine Eribfiepferung 
mitten im Scheehe des Guucks (73, dicle Wundertbat der firte 
Hidyen Kroft, ven der Bafıl ſagt, daß re Herrtihteit todtuch 
ſed, wie Kroniens Sotttralanz der Eenteie war, bebt Die 
Wette wohl ven ſelbft. Dad Suiommenjpul war einin, es 
gehörte ganı den entichwendenen Zeiten an, io Görbe und 
Edilter e6 meh beiceiten, mud der Erietg bewies, daß 
unfere Bühne von dieler Kunft dem wehl noch mebr -befimt, 
ats der Verſafer von Sunf und Natur auf ber jeinigen 
Bis jert zuwege aebracht bat, 
Aebtigene IM mach Diefer Muinahme, bei altem Sche, wel: 
dies die Unserbaltung aadı dem erſten Eindrucke ſpendet, mE 
eine Stimme darüber, daß der Tichter der Sibaneierın ticber 
Sragudien ſchreiben, ale Lunipiele mt feinen Genentuts 
era auffubren feute, welden das Kottebueſche Wocht udtatt 
in Nie. 10 sine tigent Firma beigelegt bat. 





Bom Niederrhein, den 25. Januar. 

Der Kpeinfirom ift gewerden ein Teintircm, fante icon 

der Kurmimer kim beilinen Eifer zu altenfteins Seldaten. 
in Peintrem if -er Jent wieder gemerden; er änaftıge uns 
fon feıt mehrızen Aechen. Bu End} Deiembers gina er erſt 
mit Eis und machte die Meberfober bechſt beſanwerlichz danu 
ftiea er dis au den eberfien Hand der Danme, drobte met 
Durdibrücden, umd fiberidwenmte aler, was id ımnerbatb der 
Deiche befinden. Sen dem Anfang db Subret ward er bei 
St. Wear, Düreldorf und in Seuaud mir einer Cisdede über: 
a0aenz; und man ſurchtete fo vier Eid, wie ın dem werbaun« 
nieveuen Jabre, wo die Frameſen mit dein Smile Oeuaud 
eroberten; denn wir hatten den Für Die biefige Gegeud Kür 
Karten Grad der Kaätte, memlih 15 umer Null, nach rate 
mr, Huf einmat fam Thauwerter, Die Eitdecke ging weile 

oben anf, uud thurmte ſich am der beikändiicen Orsuse auf 

das dert uuten fen edeude Eis, Run eraok fit der Rbein mi 

swännsender Gewait dort uber feine Damme, und ven ums 

zurgen DIE Weſel ſtehz eine Strecce von 1 bis 3 Etunden 








Berleget: 2eopold Beh, 


Redacttur: 


2350 _ 


ante Waſſer. Ob biel Unglüͤck geſchehen, weiß man mod 
nicht. Ein Theit der Einwohner ift mir dem Dub auf Die 
Hide aehenen, ein amverer bat fib unter das Tab der im 
Waller Henenden Banfer gerettet. Die e Herm leiden Danach, 
wert #8 idnen an Geid ſebtt, ales Bad mut großen Kerien 
onsuichufen, was fie in ıbrem Kanfe ın Borratn harten, Die 
derer fd wre Tautalus Im der Mitte ihrer BSırrurte, fons 
mes fie aber wicht benugen, weit fir auf zen oden Dachraum 
beiapräufe Mind, 

Sırien unatiiftihen Worerbewohnern finbt man durch 
Anfupe von Lebensmurteln anf Kutnen Hutfe zu bringen, 
Aucin zum Anal rer der ansgetretene Waßerſpiegel fo 
Part, daß die Eaifir jeden Berſuch, durch daß Eis zu drine 
gen, anfgeren mußten, uud mie flarf genug, m entem 
Meniben jun tracen, Da fab man ur Echaudern Die armen 
Ungtadiinen aller menfanıdhen Surie beraubt 

Rum Gluck Jaät die Kate mad, umd der Nlnfermeg zu 
ihrer Wertung wird befenru@ bald wueder eröffnen ſehu. 

Wenn das Waſſer recht bald wieder abärekt, fo if dies 
tine awadre Weblthat fur das Land; deun dag Kpemmafier 
bar eine befructende Kraft, glecch dem des Nus. Weun Der 
Kpein aber een bopen Wanerſtaud bebait, und dır aufge 
tirtene Finto feinen Kunuß deremmt, ſo verbeiven abe E aae 
ten. Seute aber gar eine Eibdede Tangere Zeit Liegen blei⸗ 
ben, fo vordeiben auch die Weiden, weihe am Korn in ber 
Miedeenna, d. d. in der den Ueberiamenimmngen a Egeiertem 
Degien, die Haupriagıe find Okrfabriimer nom, als dus Urbere 
laufen der Damme, uft es, wenn der Rbein langere Zeit einen 
Beben Waſtrſtand bar, und denn die Meinen Biuucuuußer, 
welche durch Echleußen in den Moein gefubrt werben, wenn 
er niedrig ift, Beinen Abnuß beben. Tanu ſaſwellen die bie · 
wärer an und verderben Die Saaten ja ale Wieſen auf 
anedrere Jutre, Denn dies Wäaſſer ift bomfl fand. Cine 
feite Ueberihwerumung war die im Jahre 1816, darum war 
and damals das Elend und die Kungersaord aM Kb in fo 
aro6. Ueberbaupt feinen Die vermerurlichen aeleaneten heine 
länder fert eimiger Beir vrnwandelt im Elender. Aut Deu Krıcg 
Fa der Dunger, dauu Die gewerbivie Zeit, dann Pas Unge⸗ 
siefer, umd irat Woarersugrd. Kofiurlih ſind Die firben Kande 
ptaatn iert bald am Ende, Wat dur linaesiefer betrifft, fo ha⸗ 
ben die Maufe, mamtıch m vergangeien Seinmer, wo Fern Neuen 
ddre fruchtbharen eher verdarb, unendlichen Schaden gerbar 
Mantes Pieigenfend war an der Wurzel fo abaefreien, duE e$ 
des Wiätens wicht erſt verlebute, und Fehr viele Wieſen babe 
micbt nar die ‚gelte Heuertite werlorem, fondern fie fi er 
anf menrere Sarre zu Grunde geriaite. Die Manfı e Anh 
nantıh ae Annzein abnefrefen, fo Aaß «6 ara m 
einer gan neuen Vegetation bedarf, ebe fie arrare jetzt 
Gitrag gewabren. Wieder einigen 
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Seitung für Die elegante Wert, 


Montags — 56, 


Die Soffnung 


Au⸗ einft, entführt von einer lichten Molke, 

Die Unfhuld In Ihe beimathlihes Land 

Entwich, und ſchnell mit iht dem armen Erbenvolfe 
Erin ganzes Glüd verſchwand, 


Well Tugeub und Gerechtigkeit verrathen, 
Geſtuͤrzt der Gottheit beiliger Altar, 
Und ringe die weite Welt der größten Grduelthaten 
Elugmwerther Schauplag war, 


Da fandte fe mit mütterliher Liebe 
Die Hoffnung, deren file Zaubermacht 
Dem daldenden Geſchlecht das matte Herz erhübe 
In ſchwatzer Sqickſalsnacht. 


Drum map die Hoffnung jet und hold umnſchweben, 
Und freundlich heit fie nnd den büftern Blich 
Und findere ftilen Oram, und gibt und Muth zum Leben, 
Und ſtaͤrtt im Mifgefhie, 


Sie leitet aus dem engen Kreis der Stunde 
Dur fernen Freude Hin dee Menſchen Lauf. 


Sle haucht der ſtarten Zukunft mit dem Roſeumunde 
Des Lebens Farben auf, 


Cie führe das Wort im Bunde der Geweihten 
Und lehrt fie feſt in Kampf umd Prüfung fteh'n, i 


zeiet des 
In iprem Pre * und laͤſſet beſſre Zeiten 





den a1. Februar 1820. 





Sie lehrt mit Heldenkraft die Kämpfer fiegen, 
Wenn Pflicht und Vaterland zu Schlachten ruft, 
Sle weilt mit Himmelstroft, wo unfre Wrüder liegen, 
Auf Schmerpbethauter Gruft. 


Sie athmer fhön’rer Welten Worgefühfe 
Dem Staubgebornen in die bange Bruft, 
Hebt aus des Wechſels Fluth den ftohen Geift zum Ziele 
Der nie getrübten Luft. 


Sie ſtoͤßt zuletzt mit fegensvoller Rechte 
Die Truggeſtalt des Erdenlebens um, 


Und führt volendend durch des Grabes 
Uns nah Elpſium. FESTER 


Drum find ihr dankbar ale Herzen offen, 
Sie gibt Erfag für Schläge des Geſchicks, 
Ja wir find ſeliger, fo lange wir noch beffen, 
Als ſelbſt im Urn des Gluͤcs. 
Neuffen 
— — — 
Das Oratenl. 
(Fortfegung.) 

Am naͤchſten Morgen ftand Covander ſchon mit Auf: 
gang der Sonne bereit, feinen Gaft nah dem Schiffe au 
geleiten, das, wenn er zögerte, ohne ihn in die weite 
Belt fegeln dürfte; alein die Luſt, fremde Linder zu 
fehn, die Timor Jahre lang gebegt, war in einer Naht 
aus feiner Seele entwihen. Seit er die ſchöne Aigle 
erblidt, hatte er gar des Echiffes nit weiter gebadt, 
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und fo außerte 'er jegt anf @vanders Anerbieten: er hate 
überlegt, daß es ja wohl In feinem Lande der Erde fo 
viel Gegenftände für Wagen und Herzen geben mödte, 
als in dem berriihen Arkadien, dem Echoftinde der 
Mutter Natur, umd fo fep er entihloffen, erſt biefes 
genauer fennen zu fernen, bevor er das minder Stine 
anderer Linder aufſuche. 

Erander, der die Liche aus Erfahring fannte, da 
fie es war, die ihm feine tbeure Theone zugeführt, ers 
rieth mit leichter Mübe, daß Timor nur in den Augen 
feiner Holden Enkelin bie Luft weiter zu relſen verlorem, 
Er hatte den Yüngling herzlich lieb gewonnen, und 
wunſchte, daß Ugle, die Ja bei diefem zuerſt ihren Stolz 
und ihre Kälte abgelegt, bei felnem und Theonens ho⸗ 
dem Alter, ſich bald einen Gatten wählen möchte, daber 
ſuchte er ihn dem Ziele näher zu führen, und Ind ihm 
ein, noch einige Tage bei ihm zu verweilen, und von 
feiner Hütte and die Gegend nmber zu beſuchen. 

Timor dankte ihm mit ftrablenden Bliden, und 
eilte dann, in der Naͤhe von Aglen, bie ihre Heerde mies 
der auf die Anhöhe trieb, mit feiner Flöte ſich zu ſetzen, 
und durch fie gu ihrem Herzen zu reden, und ihr die Ems 
pfindungen bes feinen zu verrathen. 

Bald famen fie einander näher. Den Kran, ben 
Kimor wand, verfhmähte Agle nicht in ihre wallenden 
Logen zu feßen, und daß fie, auf feine Bitte, ihm bie 
Roſe fhenfte, womit fie in der Frübe ſich geihmädt, das 
machte ihn zum Gtädlihften der Eterbliben, 

Agle bemühte fih, das Gebelmuiß ihrer Liebe tief 
in fi zu verſchließen; was jedoh der Mund nicht ſprach, 
verrietben, obne ihr Willen, ihre Blide, und wie fie 
ihre Heerde heim trieb, da ging Zimor am ihrer Seite, 
mad als Erander ihn fat necend fragte, welde Berge 
ex erfliegen? — welche Thäler er durhwandelt ? — da 
geftand er ihm ofen, daß er, von dem Zauber der Liche 
umſtriat, un in der Nähe feiner Enkelin geblieben ſey· 





XII. 

Nach mancher Zoͤgerung von Mglend Seite erfube 
ber Jüngling aus ihrem Munde die Beſtaͤtigung feines 
Gluͤces, und Coander und Throne frenten ſich ibrer 
Wahl. Throne bitte cd zwar lieber geſehn, wenn einer von 
den Hirten Yrfadiens ihr Gatte geworden; alein ba fie 
ſich ſelbſt übergengt, wie falt und gleihsültig Aale bei dem 
Anblide der Vorzüglichſten geblieben, fo gab fie gern Ibrer 
Neigung nad. Ste mußte ſelbſt geſtehen, daß Timot alle 


Slücka 
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an Vollkommenbelt übertraf, und wie hätte fie ihn nice 
lieben folen, da er ihnen ja bie gelichte Enkelin nicht 
rauben, ſondern felbft bei ihnen bleiben wollte. Er 
batte dies verſprochen, und gedachte nur noch einmal nad 
feine Inſel zu fegeln, um den beweglihen Theil feiner 
Habe in feine neue Heimath zu bringen, und von Freun⸗ 
den und Nachbarn Abſchied zu nehmen, 

Dies führte er auch aus, und bald baranf beſchwo⸗ 
ren bie Liebenden an Homens Ultar ben Bund der Treue, 
Timer, der das Gewerke, das er bieher getrichen, 
au in Arfabien fortzufegen wünſchte, erbaute fih dann 
am Ufer des Meeres eine Fiſcherhütte, au ber er jedoch 
wur des Morgens ſich hintegab, und von mo er des 
Abends wiederkibrend jedeamal von bem geliebten Meibe 
und den beiten freumdligen Alten mit offenen Armen 
empfangen wurde. 

Eo vergingen, In Glaͤc und Sufrichenheit, meh⸗ 
tere Jahre, in denen Agle den 'beuren Gatten mit einen 
Eobne und einer Tochter beitenfte, und die ihnen gang 
ohne Kummer entfhmunden wären, wenn nidt die Pate 
zen an einem Tage die morihen Lebensſaden von Evans 
der und Tbeone zerſchnitten härten, 

(Die Fortfegung folgt.) 
Mafcabruni 
Gortſehung) 

Mitrend das Meräht, welches großen Crecutios 
nen vorlänt, er auf den öffentlichen Pliren aus⸗ 
breitete, eng Malsabruni, wie mit gang andern 


Dinsen beftärtigt, in den gewohnten Simmern der Das 
tarie freuten, ließ Di I 
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Etaube mache. „dett Euch davon!” fagte er Ihm einſt, 
und gab ihm deutlich zu verfichen, mie er’s meinte, 
Mafcabrunimar fo verftodt, es allein nicht zu mer⸗ 
ken, ober melte er dem ehtlichen Manne gleichen, ber 
gerade, weil er angefochten worden, auf feinem Plage 
beißt, and nicht anders abtreten will, als gerecht⸗ 
fertior? 

Der Befehl gu feiner Verhaftnehmung wurde geges 

ben, Der Barigello, der diefen gu vollſtrecen hatte, 
traf in an, da er eben in feinem Prälatenfleide mit Ier 
mand ſprach. Maſcabruni Fam nicht fehr außer ſich, 
als jener fagte, er fomme, um Seine Herrlichkeit hiu⸗ 
abzuführen zum Verhoͤre. Als aber auf feine Frage, 
marum dies nicht bier gefchede, der Barigello antwortete, 
er wife es nicht, vermuthlich babe man felne Gründe, 
Sram man bad Verhoͤr am gewöhnlichen Orte und im 
der Gewalt des Hofes vornehme, da entfiel ihm der 
Muth, fo daß er einen Abtritt nehmen mußte, welches 
im jener, jedoch unter feiner Begleitung, geftattete. 

Der Barigello trieb ihn befgeiden, Teinen Praͤla⸗ 
tenroc abzulegen, und ſich ſchwar anzukleiden, welches 
er aber ſtandhaft verweigerte, 

Beſtuͤrzt warf er fi in des Barigelo Wagen; en 
Rotarlus fehte ſich zu ihm hinein, in einiger Kerne folgs 
ten Haͤſchet nah. Muf dem Wege fagte er nichts, als: 
nd fee wobl, daß dies eine große Verfolgung iſt. Eie 
slanben vielleiht, DaB ih ein bedeutendes Vermögen 
habe, aber fie Beträgen fd. Ih bin ein armer 
Menſch!“ 

Dies letzte war feinen jetigen Umſtaͤnden nach nur 
all zuwahr. 

Roch mehr erſchrak er, als er dem Kutſcher zu⸗ 
rufen hörte, er fol nah Tor di Mona fahren. Er 
glaubte mad dem Palaſte des Governator gebracht zu 
werden. " 

Man batte ans Raͤcſicht anf feine Prälatenmihrde 
bel feinem Einttitte ale Gefangene auf die Seite geſchafft, 
und ed verweilte fih, Bis der Fiskal mit einem Notariug 
eintrat, 

Das Derhör dauerte mehrere Stunden; nad def: 
fen Endigung bat er, man follte ihn nach Haus entlaffın, 
weil es fh für dieſes Gewand nicht ſchice, die Nacht 
über bier zu bleiben, - Der Fiatal zuate die Acieln, 
und verfegte, er habe, als blofer Diener der Gerechtig 
keit, nicht die Gewalt, Dice zuzugeſtehen. Er wurde 
bierauf in die Eegreta gebracht. 
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Die der Beruthmte die Hulblgung Im ganzen Maſ⸗ 
fen gu genießen bekommt, fo der Beruͤchtigte, wenn eine 
mal ber erite Streich geſchehen, die Schmach. Es er 
ſchien ein Schwarm von Anklaͤgern, und efm jeder wollte 
ein Stüd von diefer ſchwankenden Mauer niederreißen, 

Der Hanptllagen waren drei. 

Mafcabrumi Habe an päpfilibe Megifter, an 
ſchon von ihm unterfriebene Bittfhriften Hand angelegt, 
verändert was ihm beliebt, Clauſeln hinzugeſetzt, die 
wefentlihen Materialien verkehrt, auch fih fogar nicht 
enthalten, ein Regiſter Urbauus VII. anzntaften, 
weldes die Errichtung einer Colleglatlirche in Ferme 
betraf, 

Er Habe bem Papfte viele Bittfäriften und Ausfer⸗ 
tigungen unter falſchen Titeln vorgelegt, um Onaden be zeu⸗ 
gungen und Geſtattungen zu erſchleichen, in welche der Porft 
bei der Kenntnif des wahren Inhalts nie gerwilligt hätte, 

Er Habe das Dfficio delle Componende mehrmals 
um viele taufend Seudi betrogen, weil er einträglihe Grs 
ſchaͤfte von ihm hinweg und anderswopin gewendet, 

Ueber diefe Punkte wurbe er mit aller Schärfe und 
Genauigkeit verhört, welches zuweilen über swölf Stun⸗ 
den währere. Er war in feinen Antworten fo ſchlau, 
daß es die Diener des Fiskus vielen Schweiß koſtete. 
Er verlor ſich mit feinem Worte, fein beiler Kopf fand 
immer Mittel, audsnweihen. Leute feiner Art er 
warten, fobald fie einmal lenſeits der Geſetze zu leben 
angefangen, jeden Augenblick, mas fie verdienen, daher 
man wahrnimmt, daß vetbrecheriſche Schlautdpfe Ihre 
Sagen viel eutfkiedener und fonfequenter betreiben ale 
ber rechtſchaffene Mann. Eie würden öfter trium bi 
wenn mit jede fortgefehte Lu ag 

} de am Ende an der Wahr⸗ 
heit der Welt ſcheitern müßte. 

Man mußte den Wafcabrn 
er von felnen Richtern nie ermüde 
gemacht werden Fonnte, 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Luͤbeck, im Januar, 

Die literarifhen Diede mad Räuber — Kompilateren 
und Plagiarien — fo wie die fritiihen Eodtihläger aufge 
men, kennt man feeitib auf den rubigen Webiste der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künfte Feine Kriminalwerbrecber, die den bemuffnes 
ten Birm der Gerechtigkeit auflordern; deſſen ungeadtet will 
ich meinem deutigen Kunft« ad Literaturberichte einiger Weges 
denheiten verausgeben laffen, die, im «iner am blutigen Bor: 
fügen der Art leider fo reichen Beit, vieleicht von mandem 
Shrer Leſer nicht ohne Zutereſſe durchlauſen werden. Soute 
Odnen das Intereſſet daran meht fo ganz erwieſen fdyeimem, 
ei ann! — Mancher durchſtedt ja auch wohl, wel er gerade 
nichts beſſeres zu thun weiß, das angebäingte Berzeihnih won 
Oruckſehlern eines Buches — lafen Eie deum auch dieſe meras 
liſchen Druckfehler ungehindert im meinem Berichte und Ihrer 
Beitung leben. 

Ungefähr anderthalb Meiten von Hier, rechts an der Ham 
burger Lomdflraße, liegt eine Mühle, die Brömbier Mübie 
genannt, von einem redlichen Sausvater, deſſen Gamilie und 
einem Yrivatgelehrten bewebnt, der bier, der frenntiichen Lage 
wegen, reine Ersehungsanfalt errichtet bat, Im diefe indie 
bradyen im Inte des vergangenen Jabres Brei mit Anıtrein 
unp Mefern bewagnete Keris, weniger weot im der Mbficht, 
au morden, als fi, bei einer intendirten Berandung, im 
wehren, im Bad fie überrafdır würden, Diele Weberraibung 
erfolgte auch wirfiih. Ein Berwundter des Wuuers, der mit 
ihm ia einem Nebenpummer fdrlieh, ermachte von em Gerauſch 
der mit Einpaden beihaftigren Tirbe; beide ſtehen auf, nede 
men tbre geladenen Giwrdre, und ichleidien, um ihres Fan- 
ges recht aewiß zu ſeyn, durch eine andere Thür um das 
Haus berum, serade nad den effenfichenden Feuſteru, durch 
weile der Einbruch geſchehen war. Wir mugtanbiider Schnet⸗ 
Nigfeit Arien zwei Diebe aus den Genftern umd remıen Beide 

eimmärts, die Nabe Brgitufliat fie; dennoch drucken die beiden 
Sewo ffucten idte Gewehre auf fie los, der Müller trift ben 
Einen in den Arm, dieſer entſpringt Über einen Baun, Ber 
Müderaefene feimerfeits Hatte fehtgeihbehen, verfelat aber feis 
nen Mann mit der Kelbe, und num fon c6 zwiſchen Dielen 
beiden zu einem fermtichen Sandgemenge, im weldem leider 
der Erflere, durch einen beitigen Eclag mit einem Kuettu⸗ 
Hlode auf den Kopf, betänbt iur Erde gefunfen war, Der 
Krgtere war entfieben. Mber ein nch granfameres Geidid 
fotite den armen Diner treffen, Zudem er gm feinem Haufe 
atehe weil, ipringt noch ein Dritter Kerl, der ſich vwerinatet eder 
verſteat arbaiten baben mechte, aus dem Fenfier, und greife 
un, Mare auf eine Ädiere Fircht bedacht zu fegn, mit beis 
ivietofer Verwegenbeit den Mütler ſeibſt am, ziedt ein Meſſer 
bevor, und verioat dem überraichten Wanne, der ibm mie 
den Hauden 5108 vom ih abzubalten fucr, fieben Wunden. 
Keine war jedech Aefabriih, do ale Enche Jach negaunen 
waren, indem eim diter Fiausrock, den der Maller beim Mufs 
feringen and dem Bette übergeworfen, fie aufnefangen und 
idre todtliche Kichtung verhindert hatte, Sein Gefdrsi weite 
indek auch die übrigen Hautbewobner, die den balvonnmäctisen 
Rart bintenden Waun dineinttengen, entfieideten und verbanken, 
fo gutes Eairel und geringe augerbtidttidhe Hülfem tel autiehen, 
Er if sine von wieder genefen, mur feine Gran Pränfelt ſeit 
diefer fürdterlihen Naht; der Miierariele war mad einigen 
Tagen von feiner Kopfmonde wieder gebeiit. Aller angemand« 
tem Mübe ungenhtet, bat uniere meätine Polizei feinen biefer 
fregien Diebe zur sefangliyen Kaft bringen fümien. Dech 
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fand man acht Tage nachter in einem Gehölze einen Denfden 
aufgefnüpfe, der einen farfen Errorihuß in der linfen Seite 
Batte, und wabrſcheuntich derſelbe war, welchen der Muller im 
jener Rat getroffen. Db er fich feibft erbenfr hatte, ober 
von feinen Raubgeiellen, die burd feine Berwundung ver⸗ 
ratben au werden befurditeten, bier anfgebenft war, konnte 
man natirtib nicht Herausbringen; genug, Diefer Eine batte 
der Gerechrigfeit das Nachſetzen und Nabipuren erivart. Ein 
anderer fol fpaterbin im Laueuburgiſchen ergriffen ſeynz dad 
iſt bier nichts Beftimmtes daruber bekannt geworden. 


eben fo wurde aud in Gronau, eine Meile von Lübeck, eine 
Hebamme im ihrem Bertte ermordet und beraubt, der Mörder 
aber durch den Hund des Dorinachtwächters, der ihn auf der 
Giuht ereilte, gepadt, furgtbar jerjanft und auf diefe Art 
eingefangen. 


Die ihredlihe Ermordung eines Heren von Tiefen, eines 
Gutsbrfigers in der Made von Wismar, if aus den Zeitume 
gen befannt geworden; ein Dorfühmidt und ein Biebpächter 
des GSuts wurden als Höhf verdaditig erugezogen, aber Die 
fortgeienten Unterfuhungen gegen fe haben bis auf diefen 
Augentiit noch fein befriedigendes Refultat gelichert. 


Auch ein im unferer Näge wohnender begliterter und ber 
Ermordung feines feigenen Ehwirgerfchug angellagter Lands 
wgnn miuÄte wieder auf freien Fuß geſteut werden, da man 
feine kberjengenden Beweile gegen ıbn aufbringen konnte und 
der aauze Berdacht eigenttich auch nur auf Murbmaßungen zu 
beruden ſchien. Ibn durch Die Gerwalt des Augenblice in eis 
nem Seftandaiß zu bringen, lietg id der Miditer unverbereitet 
des Nachts mir verbundenen Augen in das Grabgewotbe fuh⸗ 
ren, wo die Leiche des Ermordeten in einem offenen Earge 
fand, Ader er ſad fie mir Rube — oder Berbartung, wer 
mag bier entidieiden? — an, und faate: „Ja, das ift Die 
Reihe meines heben Ednviegerfchns, 1b erkenne fiel” — 
Eebr oft beſucht er jene ferne Berwandten iu Lubet, aber 
feit feiner Werbaftung und Friminelten Bepandlung iM ſein 
Weſen auffallend verigiofiener und feım Bit fheu und unflar 
geworben. (Der Beſchtuß folgt) 





Aus Bergamo, den 28. Dechr. 1519, 
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Zeitung für Die elegante Werk, 
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den a2. Februar 1820. 





Nenefle Literatur. 


Karamfins Gefhihte bes ruffifhen Reihe, 
nad) der zweiten Orlginal Ausgabe überfeßt, Er» 
fer Band, 


ir glauben denjenigen unferer Leſer, bie fih gern 
“einer ernftern Unterhaltung erfreuen, einen nit unbe⸗ 
deutenden Dienft zu feiften, wenn wir fie auf das oben» 
genannte Werk aufmerffam machen, welches in ber Urs 
ſytache wohl nur wenigen unferer Sandeleute zugänglich 
ſeyn dürfte, und doch ſowohl wegen feines Inhaltes, 
als wegen feiner Form die Theilnahme der ganzen gebils 
beten Menſchheit verdient. Der Herr Verſaſſer (jetzt 
Hiſleriogtaph des ruſſiſchen Neid, und von feinem Alles 
Schöne und Srofe fo innig liebenden Monarchen mit vers 
dienten Auseichnuugen belohnt) ift auch unter ung bereits 
feit längerer Zeit als ein geiftreiher und anziebender 
Schriftſteler bekannt, beſonders durch feine Briefe 
über eine Felſe, die er durch Deutſchland, Frank: 
teich und England gemacht bat, Gegenwärtiges Wert, 
das erfte feiner Art im Rupland, beginnt vom Anfange 
oder der erften Entſtehung des ungeheuern Reichs, wel: 
Ges in feinem Flaͤchenraume faſt einen Welttheil umfaßt 
nnd alle glimate in ſich vereinigt, und geht bie auf bie 
Gegenwart herab. Der erfte Theil der Ueberſetung 
(als deren WVerfailer ſich der Kollegienratd und Ritter 
Er. von Hauenfteim genannt hat, und die, nad 
deffen Berfiserang, unter den Augen und unter Mitwirs 
kung des Werfallers bes Driginals eutſtanden iſt,) begreift 


in zehn Hauptftüten oder Abſchnitten, eine Darftellung 
ber Voͤllerichaſten, welche vor Alters Rußland bewohnten, 
die Gründung der Monarchie und ihre Ausbildung bie 
zum Tode des Großfürften Wladimir, Schr umftände 
lich und boͤchſt anziebend wird zugleich von den Eitten 


„und der Lebensweiſe aler der Völker gehandelt, welche 


in diefem Zritraume auftreten, und man findet eine Mens 
ge einzelner Zuge, Werkettungen feltfamer Scidfale, 
Charafterihilberungen u. f. w., melde kaum die Phanta: 
fie intereffanter erfinden Fönnte, Der Herr Verf, ſagt 
mit Recht in der Vorrede: ‚Immerhin wollen wir geftes 
ben, daß bie Thaten, welde Herodot, Thucydides und 
Livius befhreiben, für jeden Nichtruſen im Allgemeinen 
anziehender find, da fie mehr Seelenkraft und ein reges 
res Epiel ber Leidenſchaften darſtellen, denn Griechen⸗ 
land und Nom waren Sreiftaaten, und aufsetlärtir als 
Rußland; indeffen dürfen wir dreift behaupten, daß eis 
nige Creiguife, Bilder und Charaktere kufere 
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nicht minder warme Theilnahme in Anſpruch nehmen, al 
die der Alten.“ Mon der Urt der Sefbicriareiung 


fagt er gleichfalls recht wahr, daß es dre 
derſelben gebe, die nleichyeitige, wie jene 
bes, Die zweite auf mündliche Neberliefer 

Zeit gegründet, die derjenigen, in oh —— 
ten beſchrieben werden, noch nahe iſt, und nbeis 
allein aus Dentmalern gefäöpfte, wie die feinf ° dritte 
mittelbar zum 18. Jahrhunderte, we de bie un. 
mündliche Ueberlieferungen benugt Werden 


babe, verfihert er, ſich nirgends eine Ef 


ierlel Arten 
des Thucybi 


udung etlaubt, 
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nur ben Ausdtuck in fih, den Gedanken aber allein bei 
geſchichtlichen Denfmälern zeſucht. Die Heberlieferungen 
der Jahrhunderte babe er in ein Syſtem zu ordnen und 
fu diefeibe Klarheit zu bringen ſich bemüht, durch kunſt⸗ 
maͤßlges Verbinden getrennter Glieder, Man findet 
auch fogleib mad der Vorrede ein Verzeichniß ber Quels 
len der ruſſiſchen Gefhichte bie zum 17. Jahrhunderte, 
Swölf Jahre hat der würdige Herr Verf. mit Luft und 
@ifer anf diefe große Arbeit gewandt, aber aud die Freude 
gehabt, zu fchen, daß nah Verſigerung des Herrm 
Ueberfeners, von ben drei kaufend Eremplaren det et» 
ftem Ausgabe, nah 26 Tagen au nicht ein einziges 
mehr zu baben war. Die Ueberfehung, von deren Treue 
wir freilich nicht, urtheilen Können aus Mangel an Kennt⸗ 
niß der Urſprache und des Originale, lieſt man mit der: 
felben Leichtigkeit, wie ein beutihes Original, Nirs 
gends bemerkt man einen Verſtoß gegen den Genius uns 
ferer Sprache. Vielmehr ir diefelbe in aller ihrer Kraft 
und Tiefe benußt, Diefe Verdentfhung ift Er. Mai. 
dem Könige von Prenfen zugeeignet. Mir feben mie 
großem Verlangen der Folge ber Fünftigen Theile des 
wichtigen Werkes entgegen, und wünfcen dem madern 
Ucberfeger Geſundheit und Mufe dazu. Das Acubere 
iſt dem Inhalte ganz angemeffen fchr fauber und würdig. 
Das Oratel. 
(Fortfegung.) 
XUL 

Athon und Pelasgus hatten indeſſen der Ruͤckehr 

ihrer Lietliuge vergebens entgegengeſehn, als Orontes, 
der Vertrante von Athons Wetter, bei dieſem eintraf, 
von Litas, feinem König und Freund, abgeſandt, ibm 
das Bekenntniß feines Vergebene zu thun, und feine 
Reue auszubrüden. Er war cd, der den Raub von Age: 
or und @vareten veranlaät, und daß er fib dadurch 
der Götter Zorn und Eirafe zugezogen, fab er zur all zu⸗ 
deutlich, als Einer nach dem Andern von feinen hoff · 
nungtvoden Söhnen ein Raud des Todes wurde. Nur 
der Jungſte war noch am Lehen, und der ungtüdlite Das 
ter meinte durch ein efenes Geſtäudniß feiner Schuld 
vielleicht den Fluch, der auf inm wnd frinem Hauſe rubte, 
von dem Haupte dieſes leten gelichten Kinder abzuwen · 
den. Er bette den Orentes von allen Umftärden, die 
Bei der Entführung obgemwaltet, genan unterrichtet, und 
fo erfuhr Akon jene, daß Evatete wahricheinlih noch am 
geben ſey, was jedoch von Agenor fehr zweifelhaft war, 
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eitus batte, um das Gchiet ſeines Wetters der: 
einft feinen Eöhnen zu ſichern, den Plan entwerfen: bie 
tetmäßige Erbin binwegführen zu laſſen. @r wollte ide 
ven Tod nicht, doch felte fie in einen Zuſtaud verſetzt 
werden, wo fie nit ahnete, daß fie dazu geboren wat, 
elne Krone zw tragen. 

Auf Agenor erftredten fih die Befehle, bie er 
denen gab, melde das Bubenftüd ausführen folten, 
nit, und nur dad flete Beifammenfenn der Kinder bes 
wog den, der in der Kleidung einer Matrone ibre Zus 
neigung fib erwarb, and ibn gu rauben, da er fih nur 
fo einen glütlihen Erfolg feines Unternehmens verſpte⸗ 
en konnte, Er wollte ihn dann entweder feinem Vater 
gegen ein großes Loͤſegeld zurüdgeben, oder ihn feinem 
Geſchick uͤberleſſen. 

Das Erftere ſchien ihm ledoch, als nun bie That 
andgeführt war, zu geiährlih, da es den Urbeber vers 
ratben, und ibm ftatt der Belohnung den Tod zuziehn 
fonnte, bdaber wählte er dag legte, 

Er batte gleich mach feiner Ankunft auf dem Schiffe 
die Frauentleider abgelent, und durd einen falſchen Bart, 
indem er den feinen, der Verkleidung wegen, abiteeren 
möüfen, fein Geſicht entſtelt. Eo bradte er den Kine 
dern, fein Wert zu vollenden, ein beraufhendes Ger 
traͤuk bei, und ale fie im ſeſten Echlafe lagen, da fehte 
er den Meinen Xgenor in einen Aabn und überlich ihm 
den Wellen, in der Meinung: da die Götter, menn fie 
feine Erhaltung weiten, ihn wohl befhügen würden. _ 

Ton Evereten mufte er feinem Herrn beſtimmte 
Natricht bringen, in weffen Hände er fie gegeben, um 
fie in ber bergenden Dunkelheit eines niedern Standes 
zu willen; aber brachte er fie nach Arfadien, um fie 


vieleicht, ald eine Verlaſſene, einem mitleidigen Hirten 
gu überleifen, 


Als er nun, mit der Prinzeffin im Arm, ber er 
bereits ihre Keſtbarteiten abgenommen, am Meeredufer 
binauffieg, da gewahrte er einen Mann, der troſtlos 
neben dem Leichnam eines Meinen Mädchens fniete, und 
erfuhr auf feine Trage von ihm: daß er das Kind, deffen 
Mutter nur kuͤrzlich verftorben, ju ihren Grofältern babe 
bringen folen, und daf er nen nicht wife, wie er deſ⸗ 
fen plögliben Tod, den man ihm allein sur Laft legen 
werde, entſchuldigen fobte, 


Dafür weiß ih Math! — fagte Ebaretens Min: 
ber, und bot ihm ans daß er die Lebende, die beibe 
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eltern verloren hätte, und Niemand auf ber Welt ans 
gehörte, gegen die Tobte vertauſchen könne. . 
Der Bote nahm dies Unerbieten mm fo mehr mit 
Freuden auf, da er bad ſchoͤne verlafene Kind für die Zu⸗ 
"Tunft verforge ſah: denn Aglens, ber Merftorbenen, 
Grofältern, befaßen die fruchtharſten Triften, und bie 
fhönten Heerden; auch fürdtete er nicht, daß bes Kine 
des Reden den Wechſel verrarhen dürften, da Aglens 
Mutter ibrem Gatten im ein ſernes Land gefolgt war, 
wesen deren Meltern, die nie aus ihrem Thale gekom 
men, wenig. wien fonnten. 
@ilig vergraben fie nun bie Tobte, nachdem fie 
Be Lebende mit deren Gewändern befleidet hatten, und 
der Entführer eilte, beruhigt über ihr mad fein Geſchick 
zutuͤct auf das Schiff. 
(Die Fortfegung folgt.) 


MRafcabrund, 
(EBortfegung.) 

Man behandelte diefen Prozeß bis and Ende mit aller 
erfinnlihen Aufmerkfamteit, Der gange Hof wandte einige 
Monate fo vielen Zleif darauf, daß man darüber alle ordent⸗ 
fihe und außerorbentlige Befhäfte verfäumte- Dennoch 
lam man dem Mafcabruni, der allein wider fo vice 
Gegner ſtand, fait nicht zu Leibe, Nur im erſten Punkte, 
der willtürlihen Aenderung der Megifter Urbauus VIIL, 
blieb er hängen, fo baf man, feine übrigen Verbrechen 
dazu genommen, endlich, mad vielen Debatten, baranf 
fein Iodesurtheil gründen konnte. Denn mag die vom 
Payſt unterfhriebenen Ansfertigungen betraf, fo berief 
es ſich unverfhämt auf die Einwilligung des Papſtec, und 
ftelte den Grundfag auf, daß man in folden Fällen dem 
Minffter, der ſich auf paͤpſtliche Befehle berufe, mehr 
glauben müffe, als dem Yapiie ſelbſt. 

Welch eine Tiefe der Gerichte des Himmels, des 
biefer Mann wegen eines Verbregens au Grunde gchen 
mußte, das mehr Schuld als Verbrechen, vieleicht keines 
von beiden, oder wenn es eines geweien, gewiß das ges 
fingfe unter allen war, dic ihm jur Laſt fieten. 

Es ift fo gut als bewieſen, daß er jenes Negifter 
nicht um Gewinn geändert, dab Niemand Nachtheil date 
ars ermatien, daf die Sache viele Jahre zuvor geicheben, 
Ba Innocentius fhon damald e# semuft, aker 
as es ibm vom Kardinal Cechini gemeldet wurde, 
uichts habe davon hören: wollen, 
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So wird ein Gefäß durch den lehten Tropfen zum 
Ueberffleßen gebracht, fo erfüllt das lehte durch die Sands 
uhr laufende Körnden die Stunde, 

Es liegt im Weſen der menfhlihen Juſtiz, daß 
ſie ihre Einſchreitungen nach dem ftadt: und Tandfundigen 
Handeln des Ungefhuldigten richtet, fo daß die naͤmliche 
That auch bei den ftrengiten Formen doch auf dem viels 
fagen Berkreger, wenn fie ihm nur duch diefe beilom⸗ 
men fann, ganz anders laftet, als auf blog Arreges 
führten, j 

Mafcabrumi hatte theils aus Votheit, theils 
zu feiner Entſchuldigung fo viele Menſchen in feinen Pros 
zes verwidelt, daß die Gefängniffe für die Eingezogenen 
Baum mehr Raum genug baten. Alles ſchien durch die 
giftigen Ausduͤnſtungen dieſes Mannes angeitett wordın 
au ſeyn. 

Der Kardinal Cecchini felbft, der von ibn, 
während er noch aufrecht ſtand, fo viel zu leiden gehabt, 
mußte bei feinem Sturze die Kraͤnkung erfahren, daß er 
mehrmals redrlih verhört wurde; er nahm bie fo zu 


Herzen, daß es ihm fein Leben koſtete. 


Der Fiskus übte eine eigene Kunft in dieſer Sache. 
Er gebrauchte die naͤmlichen Perfonen zuerft ale Zeugen, 
und nahm fie dann erft ale Schuldige feit, 

Das ganze Vermögen des Ma feabruni wurde 
für die paͤrſtliche Schatzkammer fonfiseirt, man fand 
aber zu großer Verwunderung bei weitem nicht fo viel 
Geld bei ihm, als man bei feiner fparfamen tebents 
weife, und feinem Trachten nah Reicthuͤmern bei ihm 
vermuthen konnte; es mußte entweder nicht alles in 
ſeinen Beutel geſtoſſen, oder von ibm weggeſchaft wor⸗ 
den ſeyn. (Die Forts, folgt.) 
SÄnflerrupe 


Wie die Sonnen, 


——__ 





noch nicht eutdedt vom Ause deg Denfden, 
Denao mir freudiger Kraft wandeln dir binsmtifche Bohn; 
Bir im EWoohe der Erd! unſichtdar waltende Serüfte 
dor nie rubendes Wert menfhtihen Bilden entziehn; 
Dder wie unbemerft jn Gottuards runden bie Dofe 
Vrüpt und Auae udtich fon deduen 


tDuiſte verbauct· 
und wie über Die Welt ert — 


abue Weſen idr Wert 
t 
DEE auch der Zweifter night graubr —* 


“008 an der 
. Dicht Arte; Red⸗ 
So vollendet der Kuuftter, Beforgt nm Tarcı * 
Großer Gidantken von, fig fei Id Lob nige, 


n etdabenes Gere, 


—__ 0 Inaocon, 
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Auf den Tod eined Saͤufers. 


€r fhtürfte den Ehampagnerwein 


Wıderse im Kelch des Todes ei. 
. 2 “RR Der 





Korrefpondenz und Morizen. 
uns Lübel, Geſchluß) 


Nech verdienen bier zwei verfchminte Diebe genannt zu 
werden, gegen weldie Etein, Eiſen und Bel alle Kraft der 
Boaͤnd gung verloren zu daben ſauenen, denn fie durdıbraen 
jedes derſelben mit Etärfo, Lift und Musdaner, und gaben 
nech dazıı ein in der Gemeinfhait der Kedten fer mie 
{ehr häufig verfommendes Beiſriel vom unerſchutterticher Au— 
bängkialert untereinander. Grüber waren ibrer drei, und die 
urſache ibrer getaͤnglichen Eimpiebung mehrere fchr dreifie 
Dietfläbte, unter denen Ad bie Beraubung der biefisen Stadt⸗ 
Yale beſenders anszriahnete, Der Eine flarb im Gefangniü. 
Die beiden Undern feben neh, und ſhreden und ernogen 
abwechſeind unſer Vublikum dur ibren wiederbotten Auf: 
druch and unterirdilden Bemäbern, und ducch die Art amd 
Weiſe, wie es geibeben. Se batten fie 4. 8. bei ihrer Irhe 
ten Entweihung im Erptember des vergangenen Jahres auf 
Die originehfte Weiſe mit einander forreigondirt. Eiuem jeden 
war, weil er in erbeucheiter Ergebung mm eine Bibel gebeten, 
eine ſolche zugeſteutz aber mweiben Gebraud magten fie dar 
von? Eie loſſen einzelne Bug fſaben ab, uud Hebten, vers 
mittelft aufücweihten Ewarzbrotet, diene Buchſtaben im einer 
aufammenbangenden Remwenfelse auf Meine Blättchen, die fie 
fi unvermertt zuzuwer ſen oder zusufieden muhten, Auf diele 
Wirt erfuhr der Eine den Rrireiungiplan des Wudern; fie vere 
Röndigten ſich darıber und — der Alan pelung! Die Kibel 
bat fi, mie Ele wien, ben mandıe feltfame Musleguns 
gen gefallen Iafien mußen; aber origineller ift fie doch wohl 
noch nie interpietirt worden, ats won ‚Dielen beiden ®aumnerit. 
Höre wiederertangte reiben dauerte indeh nur zwer Tage; fie 
wurden im einem @ebötze entedt, und ebſchon der Eine ned) 
feinen Berfotgerm batte entfliehen fonnen, fo woute er dech 
feinen ſchwaͤchern Kuammeraben, den der Schlaf uberwairiat 
Datte, nicht verlaffen; beide wurden ergriffen, und unter Hur— 
rabaeihrei, in weiches fie felbft apatbiig mit einflimmten, nach 
der Etadt zuradacbracht. 

DSDetzt zurück zu erfreulichern Mittheittingen aus dem Bes 
biete des beiterzgelenigem Lebens, der Wiſenſchaften und der 
Sümte! 

Unjere Geſellichaft zur Beförderung nemeinnüsiger Thäs 
tiafeit — ein berrliches Inftitut, dem man durch aan; Deutſch⸗ 
land Nandirtungen wirnihen fette — bat ihren bdreifiaften 
VSahzretbericht befannt gemacht, mad im einfachen, von aller Au⸗ 
makung entieruten Aurdrucken dem Prbiifum eine Inrie ueber · 
fit aues deſſen vorgeleat, wat fie im tehten Geift patrietifder 
Metitätigfeit sum Befen des Giemenmorfens im den Jahren 
FR Und 19 beigetragen. Die Gegenflande, über weiße fie 
ihre ‚Thatinteit verbreitet, finds r} 

3. Ein Ehultebrer Seminar zur Bildung Fünfager Lehrer 

im Mittels und miedern Eulen. ; 

2, Line Sonntagsicnle, zugteid; eine prattiſche Bildungsans 

Hart für die Söglinge des Eemimark. 

3. Eine Narigationsihe zur Budung Fünftiger Eeelabrer. 

4. Cine freie Zeibenihute für Leditinge amd Bebütien fol 


er Dewerte, denen Aunfifin und Seſchmack nicht fehe 
len darf, 
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3. Eine Induftries oder Erwerbſchule für Kinder — 
GSeſchteats. zu Erlerunm von Kenutmifien und Bert * 
ten, Die fie a unftiaen DiruRverpainufen jeder 
braubbar macen. Dicier Anſtalt mimut ſich Der biefige 

uenderen mob beſendens al, 

— Enke fir Berungtiidte im Efafer. 

7. Eine mwentfeıte Eprifeanftait — die Torten enes gut 
und ſa mag daft actehten Eſens keſtet 1 ht. (6 SE) — 
In dieier befond rs wititenraen Anfinlt wurden im Dem 
letzten 12 Weonaten 240.358 Verrionen bereitet, 

3. und 9. Eine Epartufe uud eine Turnanſtalt. 


das unfere Linterveranhionngen betritt, jo werden dies 
set Jabr beſonders Babe und Konzerte Arikig beine, weni 
ger Das Epcaten. Auf den erſtern bereimt cine anftandige 
Gröptinter, fo daß fie au für Fremd: ein angenehmer Vers 
einiaungspunfe werden, und auſere Kemerte find aridımade 
selbe muflitiihe Burttenungen. Das Zrester lieſert manches 
Gute, und zadit enitieine Brad iimatıwerrbe Taleute. Dir Ges 
fawifier Rapide, fruber im Krmitera und Arag enaugiek, 
Find anferſt Chaudbar; Sr. Wreilel, ein geberner Zubeder, 
zeigt virifeitineg Zutent, Dem, Wiener ifl cine bubite zugend⸗ 
Ude Liebbaderinz Dr, Körner, ein frikiarr Schaufbieier, 
und Hr, Enuh mit erne Anfaaru zu jugeudliden Seide 
Sb mente Er. Hımze und ſeine Matein zuteht, wel man 
fie gerechter Weiſe unter jene Kategorie nar mir ſteuen fan, 
Ipr Kiunfiierwertb if entſaueden, wie ıbr Nuf degrundet. 
Seitie jartichen Vater, auf die er fi iver Myfenders beichrauft, 
feine ſemtennſcen Ebarsfterdarfistongen u. dat. find wahre 
Weiſterwerke. Dar Tatent feiner Gattin ſpricht fi im regſa⸗ 
men alten Frauen bis jur Veuendanag aus. 

Ben den neueften Titerariiden Troduften Diefes Bodens — 
‚deren Amabl nur gerina ift, meil der Produzenten gar zu 
wenige find — in fpatern Berichten! 





Aus Düffelborf, den 10. Jannar, 


Dos nene Jahr if wieder angefangen werden, ehne daß 
‚die erfehnte Draanifation unſerer Gerihte einnetrofen At, 
Bir erwarteten fie mit jedem Tage, um fo mebr, feit der 
Minifter, der mut diefer Orsamſation beauftront ift, im voris 
gen Jadr in umferer Mitte war, und ans die baldige Oraa⸗ 
mfation verſrrach. Unſere Prozeſſe geden übrigtus in letzter 
Onſtanz ſaaen nah Berlin am den dafeıbft in Tdat ioteit geieg« 
ten Apheu on J 
Su einer btuadbarten Stadt iſt ein Berhr 
Art vorgrfalen. Ein Muller memlid wird von pn Fred 
wegen großern Abſatzes beucidet. Der ledtere erfabrt, dal 
Auelfiiver im Mahleu auf die Mübiftcine geicbütter, die ſelben 
ſefort unbrauchbar macht. Er ſchidt daber durc einen Drit⸗ 
ten eine Dvantitär Getreide auf jene Mübte, nachdem er in 
Heinen Pacetchen Anctflber Darunter weicht hatte, Zum 
Sinck wurden Dies die Diukerburitie sewahr, und ber Eule 
dige pr feiner Keftrafeng entgegen, 
u der Holländıfhen Grauſe auf iener Eei 

tonmeu mauchmat jondertare Berbredien vor, ee 
Vſiſchen Etrafgriesbude fann went Miemand befltaft were 
den, wenn er ein Berbredien anker Landes begangen bar, 
Gauner gehen daher mandımaf über die Graͤnze, und boten 
Fi) etwas, was ihnen gefällt. Regen Diebfiabt kann dann 
keine Unterſuchung Statt finden, So kam vor Kurjen einer 


in 2 bodandifiben Pterden, ehne dab di i | 
den tonnte. 5 die Duftiz ihn errei⸗ 
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Donnerffags 


Du und Id 


Un Agathe. 


Mas Bild, das wagend mid belebet, 
Und fließt der Schlaf mein Auge zu, 
Ks Traumgejtalt mich hold umfhwebet, 
Bit Dul 
Wer fhmärmeriih Did ſtumm betrachtet, 
Bit Du ihm meh, nichts flieht als Did, 
Ber, von Dir fern, vol Sehnſucht ſchmachtet 
Bin ih! 


Ben meiner Leyer Saiten tönen, 
Etromt Heiß der Bruft Begeiftrung zu, 
Hu Huldigen dem Edlen, Schönen, 
Bit: Du! 
Und wer, in fühem Schau'n verloren, 
Did mit Urania verglich, 
Dir ewig treu zw ſeyn geſchworen, 


Bin id, s. Müdler. 

m nn 
Mafcabruni 

(Sortfegung.) 


Die Befangenfhaft des Mafcabruui dauerte dret 
Menate, und war fehr hart. Cr fah Fein Tageslicht, eine 
düftere Lampe beleuchtete fein immer vom Haͤſhern bewach⸗ 
tes Zimmer. Cr trug Fußelſen, und genoß nur fo viel 
Dequemlihteit und Erftiſchung, als zur Erhaltung feines 
Rebens nothwendig war, 

Durqh einen fonderbaren Selbſtbetrug täufhte er 
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Per — Men} 





den 24. Februar 1820. 





fi auch jeßt no immer über bad, was ihm bevorftand, 
und glaubte an Rettung, 

Weil er Priefter war, fo mußte er, che man das 
Urtheil an ihm vollſtrecte, begradirt werben. Diefe 
traurige Geremonie follte öffentlih, am gewohnten Orte, 
In der St. Salvatortirhe geſchehen. Weil man aber 
son bem lebhaften Geifte des noch nicht gebeugten Gefans 
genen ein lautes Aergerniß befürchtete, fo hielt man es 
für rathiam, ihm vorzubereiten, 

Man wählte hierzu den General. Prokuratot der Ka⸗ 
puziner, einen beſcheidenen ernften Mann, und veranftals 
tete es ſo, daß biefer, wie zufällig, ſich mit ihm in einen 
ber Segreta nahegelegenen Gemache sufammenfand, 

„Welch eine neue Höflichkeit iſt dies 7” fagte Ma fa 
cabruni fehr freundlich, und ging ihm, nichts Schlim⸗ 
mes ahnend, eatgegen, da doch ſonſt Veinlich· Angellagte 
über den Anblic eines Geiſtlichen zu erſchregen Pflegen, 

Der Profurator hatte den Auftrag, jenem feine 
Degrabation erſt auf ein vom außen gegebenes Zeichen zu 
eröffnen, und ihn ſorgſam dorzubrreiten, damit er nice 
au lange ringen müßte, bis ale zu der Sandlung nötige 
Perfonen und Sachen gerüftet wären, 

Aber ber Geiſtliche hatte in ein i 
langer Unterrebung, troß aller Mühe een 
ihn zu überliten, nie Gelegenheit auf das zu kom un; 
was es wollte, mer, 

Cs war endlich Zeit, deutlicher gu 
Kapuziner fagte ihm alfo: Wiſſen Sie 
fagt, daß Sie Heute ſollen degradirt 


ſprechen. Der 


was Jedermann 
werben? 
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„Ja!“ antwortete Maſcabtunl. 

Und wiſſen Sie auch, fuhr jener fort, was auf 
die Digradation zu folgen pflegt? Es iſt gut, wenn 
Sie ſich auf jeden Fall gefaßt mahen. 

Hier ugte Mafcabruni, erwiderte aber dann 
mit feiner gewohnten Zuverfiht, es folge nicht immer 
ber Tod, es gebe Beiſpiele vom Gegenthell, wobei ihm 
fogteih der Fa mit einem Erzbiſchef einfiel, der ale 
Gefretär der Brevien unter Alerander VI. degta⸗ 
dire, hernach aber eingemauert worden, und bei Waſ⸗ 
fer und Brot in dem Gefänguife von Et, Ungelo geſeſſen 
batte, Obwohl dies nichts anders, als ein langfamer 
Tod iſt, fo halten doch arme Sünder das nicht fiir Ster⸗ 
ben, wobei no Hoffnung Heibt, 

Nachdem endlich der Kapupiner lange genug, aber 
ohne viel auszurichten, in den Sträfling gedrungen batte, 
und nun das verabrebete Zeigen von aufen gegeben 
wurde, ſagte er ihm gerade heraus: „Mein Herr! num 
fonmen die gu Ihrer Degradirung beitelten Perfonen; 
fafen Sie Muth, jetzt it es Zeit, die Srandbaftisfeit zu 
behaupten, die Sir in Ihrem Unglüc bieher gezeigt haben.” 

So fuhr er fort, ihm dem bittern Trank zu verfüs 
fen, den man ihm reiben wollte, ; 

Mafeabrumi aber verftummte, und war wie 
betäubt; fein Herz ſchlen dieſe fürdterlihe Nenigteit 
nicht fallen zu konnen. Die Täuſchung, in der er biee 
ber gelebt, oder das Vlendwert, das er fih ſelbſt vor ⸗ 
gebalten, fiel plöglih durch dem dufern Druck der her⸗ 
einbredenden, unatwendtaren Wahrheit zufammen. Ale 
feine Lebensgeiſter waren geprefit, und es brach ein hef⸗ 
tiger Eiweiß an ibm aus, der ibm von allen Seiten 
berabroßte. Die Bewegung Fam ihm zwar wieder, aber 
es war ein Zittern und Beben, das ihm an feinem Orte 
mehr Ruhe lieh. Er ergoß fih in einen Etrom von 
Thraͤnen, und in diefer Faſſung ging er gu der traurigen 
Handlung ab, 

Unten an der Treppe wurde er von dem Jeſuiten 
Eatapita empfangen, ber ihn auf diefem furgen Zuge, 
nuter einem unzaͤhlbaren Haufen von Volk, das, weil 
es gerade Sonntag mar, durch dieſes Tranerfplel herbei» 
gezogen worden, begleitete, 

Er ping gu Fuß unter den Haͤſchern, in Pantofs 
feln, weißen wellnen Gtrümpfen, in einem (dichten, 
nach feiner Gewohnheit nacläffig gefnöpften ſchwarzen 
Node, beſchaͤmt, niedergedrünt, eine erbarmungswerthe 
Geſſalt. 
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Su feinem Gldt war es ſchen ziemlich fpdt am 
Tage, und das Unleidlihe des allgemeinen Gaffens mil 
derte fi in der eingerretenen Duͤſterheit. 

So kam er in die Eafriftel ber Er. Salvatorkirche, 
wo fie ihm die heiligen Kleider von allen geifiliden Ot⸗ 
den aulegten. Geufjend und Elagend wurde er in bie 
Kirbe geführt, wo der Eafrifte des Papſtes in Pontis 
fital-Kleidung feiner wartete, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Das Drafel 
(Kortiegung.) 
XIV. 


Died war alles, was Orontes von dem koͤnlglichen 
Kindern zu berichten wußte, fo wenig ed aber auch ſeyn 
mochte, fo karte Athon doch darauf die größten Hoffe 
nungen. Er befahl fogleih, dab Voten ohne Zabl ganz 
urtadien, obne auch nur bei der geringen Hütte vor« 
über zu geben, durchſuchen folren, und er verirrach dem, 
der die Geraubte wiederbringen würde, die reitjle Bes 
lohnung. 

Drontes hatte fi von dem Mänber ber Koͤnigs⸗ 
tochter bie Stelle genau begeichnen lafen, mo er an jes 
nem Morgen gelandet war, und er erbot fib, von der 
Eeite des Meeres ſelbſt Nachforibungen anzuſtellen; 
da ibm die Ruhe feines @chictere, fo wie das Leben 
von deſſen noch eingigem Erben zu theuer waren, um 
nicht ale Mittel anzuwenden, das von ibm feinem Wet 
ter zugefügte Unrecht wicher gut zu machen, und fo 
die @ötter zu verfühnen. 

Der König Arhon ſelbſt entfbloß fih, mit ihm zu 
Schiffe zu gehn, und fogar fein Freund Pelasgus, obs 
ſchon er jet das Leben feines Sohnes für verloren ans 
nehmen mußte, und fein Vertrauen auf den Aueſpruch 
des Otatels mehr als jemals fAmankte, wolte ihn bes 
gleiten, um wenn er fein Kind wieder fände, troß 
feines eigenen Kummers, Zeuge von deſſen Fteude 
zu ſeyn. 

* — sa am Ufer fanden, da nahte ſich 

2 Söpferifhe Künftter, und erbot 

ſid, mit ihnen zu gehn, da c# ihm, dem Verfertiger 

* * und Pſoche, vielleicht vorbehalten fep, die 
ige des zarten Kindes in d 

wieder anfzufinden, er Imnoſtan oder Dem Weite 

Gern nahm Arbon fein Erbieten an, und fie fegel: 
ten nun binaus auf das Meer, längs der g äfle Hin, 
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landeten am der Etele, bie Orontes als die ihm bezeich⸗ 
were angab. 

Qlee, die Berge und Felfen, die jener Boͤſewicht 
gefchn, trafen zu; mur hatte er dad Ufer ald ganz uns 
bewohut dargeftelt,, und fo machte eine Fiſcherwohnung, 
deren er nit gedacht, fie irre, und fie wollten ſchon 
weiter fegeln, als Phnfifirat voler Freude ausrief: man 
ſole landen, er hoffe fie wären nicht fern. 

Hieranf wurden die Unter ausgeworfen, und ber 
sKänftler war der erfte am Lande, und che die Andern 
od felgen Fonnten, hörten fie ihm ausrufen: Sie find 
el— ih habe meinen Amer, meine Pſoche wicder ! 

Mit Erftaunen faben bie beiden Könige, mie er 
jett anf ein Paar Kinder, bie vor der Fiſcherhütte fpielr 
ten, zueilte, und Me glaubten, ein toller Wahn habe 
fit feiner Sinne bemäctigt, als er vor den Kleinen ſich 
niederwarf, und wicderheit ausriefi Sie find es! ja 
fie find est 

Die nm Athon und Pelasgus fih nahte, fu der 
Meinung, daß vielleicht eine Aehnlisfeit den Künftler 
In diefen Zuftand des hechſtene Entzückens verfegt babe; 
da erariff auch fie derſelde Wahn, fie fahen in den Klei⸗ 
sen ihre verlornen Lieblinge, und fhürgten mir den Aus⸗ 
ruf: Bgenor ! — Evarete! — anf fie zu. 

Da trat, von dem Getöfe herbei geiogen, ein 
Junges idönes Weib mit ihrem eben fo fhönen Gatten 
ang ber Hütte, und als fie die Namen börten, da rier 
fen and fie, wie von einer dunkeln Erinnerung ergrifs 
fen: Agenor! — und — Evarete! — aus, und fahen 
einander mit fragenden, ungemiffen Bliten an, als ob 
fie jett erh einander gefunden hätten. Als nun die Kine 
der, ſich wor den fremden Märnern zu ſchuͤzen, zu ihnen 
flühteren, und fie Bater und Mutter nannten, da rief 
Phofiftrat von neuem: Sie find es! — id habe meinen 
Amor, meine Pfoche wieder! 

(Der Befäluf folgt.) 
—. 

Notiz über ein Fragment von Schiller. 

Iu einer Anzeige der angefangenen rebtindfigen 
Duodey Ausgabe von Schillers fämmtliden Ber 
ten, (iu der Leipziger Literatur Zeitung, No. 36. d. 9.) 
IR einiges von mir angedentet worden, was Diefer neuen 
Auflage In einem Eupplement:Bande beizufiigen ſeyn 
möchte. Nacträglic erwähne ich noch eine ausführliche, 
ſteillq unvollendete, Recenfion Echillers. 

In den Jahren 1788 und 1789 erfdien in Gbs 
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ſchens Verlag ein Journal unter dem Titel: Kritifhe 
Urberfiht der neuften fhönen Literatur 
der Deutfben, im zwei Bänden; jeder von zwei 
Etüden. Die vornehmen Mitarbeiter waren Hevs 
benreid, Kinbervater, Weishuhn und Sonn 
tag; irre ich nicht, fo bat auch Ficht e daran Theil 
genommen, Ihre Beiträge zeichnen fi, durch Scharf⸗ 
finn und Strenge aus; die Recenfionen von Meiners 
Grunbriß der Tbeorte der ſchöͤnen Wiſſenſchafteu, von 
Eſchenburg's Beilyielfammlung, und von der neuen Aus 
gabe des Laekoon, durch Hevdenreih; von Bahrdts Ver⸗ 
ſuch über die Beredtſamteit, von Young über den Geiſt 
ber Drigivalwerfe, und Meifners Efijjen, durch Weiss 
huhn, u. a, m. verdienen auch jeht neh beachtet zu 
werden. Nindervater gab unter andern eine Krittk über 
Don Karlos (im erſten Bande) die, wie ſcharf fie auch 
ift, den Dichter zwar veranlaßte, fie in feinen bekann⸗ 
ten Briefen über diefes Trauerſpiel befouders ind Auge 
zu faſſen (und darum Äft fie doppelt bemerfenswerth), ihm 
jedoch nit abhielt, feine Zufage der Theilnahme an jes 
nem Journal zu erfülen. Geiler übernahm eine Mes 
cenſion der Iphigenia von Goͤthe, die er aber feider nicht 
zu Ende führte, weil die „eritiihe Ueberſicht,“ aus Mans 
gel an Abſatz, mit dem zwelten Stüͤcke des weiten 
Bandes geſchloſſen ward, Schwerlich bat er mehr aus⸗ 
gearbeitet, als man im leßten Etüde, S. 72 bi 112 
abgedruckt findet, Das Brucftic gibt freilich nor eine 
Anbaltsanzeige ber Tragödie des Euripldes, Ipbiscnig 
unter den Tauriern, und dann der neuern; die Veur⸗ 
urtheilung ſelbſt — er verfprad bie genaueſte Crörtes 
zung" — follte nadfelgen. Indeſſen enthält biefe erfte 
Abtheilung doch im Allgemeinen ein Urtheil üter Sötherg 
Werk, und mehrere Bemerkungen über dag Euripideiſche, 
Deschalb möhte dies Fragment wohl auch elnes —* 
unter Schillers ſͤmmtlichen Schriften werth ſeyn. 
da wo ee ve darf id verfürgen, 
b ’ gearbeitet habe, und 
Esilere Handſarift muß ſich noch unter meinen Papiere 
befinden, Auch fann ich mic deshalb auf unfern Gift n 
als Verleger jeneg Journals, berufen, sen, 
Leipzig, im Februar 18310, 


Bluͤmner. 
Korreſponden 
3 und i 
Aus Königsberg, im otigen, 


In folder Uneit, der 
’ leiden i 
ben, wo das Himmerstiht fg —2 " diefen Tagen erle⸗ 


uns dngemejign wird, 
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ums wo Bad Mint por dem ſtarrenden Ollicdern getmaftfau 
giaen das Herz fh drängt, foure man wohl wenig immerm 
Beruf zu britern Mirescitungen, die ih Ihnen verivroben 
habe. Jude üderwinde kb das von Froſt und Duntel erreate 
Wrifbedugen eben nur, um meine Bufane zu erfielen, Aındem 
Ele nun im meinen Berinhte ferbit manches Froſtise und Trübe, 
fo Tenuen Sit wenigftens den Grund daren. 

Um aus verwichenem Semmer Einiges nactnboten, ges 
dente id amwörderft eines erfreulichen Zuges aus dem Hfents 
diaien Leben, namlich der Feier von Börbe’s Grburtstuge. 

Es war bis kein pragtoeues Feſt, denn die, weine eh 

Beranfiatteten, waren Leute, deren Macht nur im Gebrete der 
Wbanzafe ttege (eb waren die Studenten), ater einem Mrs 
febie nah entſprach Die eier im ıbrem Grdanfen, wie im 
idrer Anerubrung, ganz ihrem Oenenfande Der Gedaufe 
war namlich der, daß das gebildete Pnblifum unierer Stadt 
bei arielliger Freude im der freien Nato dur Enmbole eriegt 
werde, das Bewuſttſeuyn des Serrtichen, fo wniere Nation und 
uniere Zeit bentzt, im eimem erbebenden Sefntdie zuſammen⸗ 
auſaſſen. Der gribe Borfine Garten war der Schaublatz des 
Beſtes, wezu er fan krefflic eigmet. Denn bier fııdım Eie 
einen von grünen Heden beiranjten, mir emigen Blumenbiie 
geln nnd Baumag angen Durawırkten freien Plap, we Huuderte 
ven Eaften wens im eimeinen geſelligen Areifen ſich miederlafe 
Pen, tbeıls im freundin Gedränge bei einandır voruberziee 
Den, mwäbrend die Wuſtt, yore aus dem im Mitelpuntte 
ſich erdebenden Tavınon eridwür, die armmmiame ©, seuung 
und das Berfunpiende des Ganten abadt. Dem Fuge des 
fröbinhen Gerummels felgend, kemmen Sie anferbatb dieſes 
Piageh im einen beben Banmgang, dier ım eine Heine Watte 
zartie, dort ım mebrere Voyenvange, und vor alleuı ziedt Gie 
Die dede, mit webenden Ölagaen arfdumudee Terrabe an, wo 
Eie ſelbſt auf einige Jeit die wirthud en Kanten und ihre 
Kbönen Srmohngrunnen vergehen, deun wor Zouen breiter ſich 
der Ehloßreid aus, Der zwrichen anmurbıgen arten ſich din— 
zebt, im weiter Gerne erfi durch die Gebaude der Stadt Der 
grüne, und fein anderes Ende durch feine gefattige Wen⸗ 
dung verbergend, Auch bier iſt reges Leben, Denn serlihe, 
Were, wit flatternden Fabnen und farbigen Lampen freue 
zu bier im greßer Zaht durch einander. Es iſt Abend 
geworden, uud der aanze Warten ame fernen Gaͤngen und 
Bunfela Zauboadıern dietet num im Bunfiitker Ertembeung eis 
ven neuen Aublick dar, der Sie mit beter fi fhmwingender 
Voantafe zur Beibanung der nun bervergetterenen Eramspde 
rents einladet, Weber dem erflen Begengange Fundigen Som— 
Bote des afademiichen Eımmes dem Erutretenden Die Mefinirmg 
der Feieruden an. In dem rohen Sauptaange enbiufen Sie 
in amngemefeuer Umgebung Geathe's Bruftindz Ge Ieien 
Barumter eins Seiner Doftimen, denn bier kann nur Motbe 
ferien ſorechen. Un dem enkgegengefckten Ente des Bauınnans 
nes eriheint der Mofengctt zur Feier feines Liebtings. Aber 
eise audere Ermmerung tritt in der Gerte Server, bie Erine 
nernug des für Deutichtands Befteinng frenum und freudig 
wintenden Dichters. Köruers Dentarat mit feiner bedentuinges 
waren Infhrift erdebt Kid auf der Tetraſſe, und tom gene 
fiber Ktadlen bie Evmboie des Dreiaeiiırns. weiches dem Yeben 
und dem Tode Des Diditers teurere, laute, Liebe Hoff ⸗ 
ana. — Dirt wor Die einfache Grundiage det Feſtes, wei 
es Side, der feine Bedeutung erarif, anf Ärite Weiſe im 
Sumern forerte, wahrend Bag frobliche Getummel, die trete 
Srunt, das Taudaeweibe mit femen Sternchen unter dem Mine 
von, muden Hicamel tie Einne Heblich anisrrad. 

Ter 18. Dftbr. wurde in dem fadtıfhen EGymnaſinin ges 
feiert. Daetter Struve ſprach mit der iym eigenen Kärme 


Zerleger: Deopotd Voß. 
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und Rraft über Körmerd Ein und Wirfen, und @refänge 
des Dechterdelden wurden tbeils von Söalingen der Anftalt ges 
forogen, theils mit Beafeitung eines Wußtchors aefungen. — 
Die grobe Varade, die an diefem Tage Erart fand, werd im 
Sufunft wahriweintih allein die Geier des 18. Ditobers bei 
uns ausmaden, da ſich die Rede zum reife dieſes Tages 
dech am Eude erichöpft, 

Mas die Aurfielinngen für die Shaufuf anlangt, fo bat 

*6 uns daran im letzten Halbjahre nice gefeblt, und fie find 
ung durd joudaburcen Zufau ſoſtemateich gegeben werden, fo 
Daß dena Gage mie fein Segenſag mangelte. Ich ann Daber 
and idre Geſfauchte im drei Reiträunme abtdenen: Den natur— 
hiſteriſchen, den pareramiſchen und d.n tbeatraliiden. 
* Im dir Wirte des Sommers war unſer Kontgfgarten der 
Eommeipfag sovtogiiher Meifwirrdigfeiten, Au Der einen 
Seite fanden Eis in der Menagerie der Mid. Danbeca fels 
tene Ioısre aller Meltrbeile, Kananrud mud Csbar, Armadill 
und Schatal u. f. w.; Lewen und Ziger beist m fih even fo 
ferstam, ats Tapagaun und Kaladus, unter das Jod ıbrer 
finenen Gedieterin. Satien wir mun dem König ber Thiere 
mut mebrern feiner merwiurdiafien Untertbanen in ihrer voden 
Araft etblidt, fo faben wir ım einer andern Bude, was bie 
KAunfirten des Menſchen aus Den Zpreren zu machen verfiebt: 
Afın im bunten Daden, wuter Tireition eines Stalienerk, 
müchren Eeittaungerfunfie und allerbaud Infiine Streiche Der 
Kır Zwiſcen beiden Wurden zetate ein Kuren einige Vers 
irtunaen der Natur, Mierfige Sufarde und Krupprei. Dages 
gen wurde sin nieder recht webl zu Piutbe ın der Nabe 
eines gemmrölichen Torvlers, der mit fjeinzn Murmelthieren 
die Stadt durchwanderte. 

Genen Dem KHeibfi famen bie Panıramen an die Stetle 
der Dienaserien. Sr. Ensien jeinte zuerſt ſane Anſichten 
und Halbrundgemälde dus eprifiben Saften. Durie zum Tdeil 
rent wodt gelummenem V©emarde veranungten beionderd auch 
dur die Diaumtafaltıgfeit und Die Kontrafte, Melde fie dar 
deren, Butte man 4. B. cine Beitlana am Die reaeimohigen 
Erraßen Berlins acbiıde, um» ihre Palafte und Luuchibunfer 
Dewnndert, fo fonute man fi ſoaleich nach der Zurtei wer 
feten, und im dem permorreien Ballen Conttantincpeis vers 
ren; und Date man Bas esufame Selena betrachtet, fo foimte 
mon trodnen Fatet in Das Gewübl ter Zusterien uberqe· 
ben, — Su tannteriſchet SÖiuſeht und ats eigentliche Kunde 
gemätde Interrlanter war das Bıld des Drau, Tielfe won Et, 
Petersburg. md als uns Diele befriedigt Datte, wurde uns 
ein mod böberer Genuß im der Auſchaunng des Taneranıas 
von Paris, von Hru. Eteininger. Der größere Umian 
des Gemaides, der eine befiere Gerne gibt, die aindtiche —* 
des Erandpunftes, das Iebhafte Koterit, Die Fubne Bel 

# euche 
tung, der Musdrud des Evarafterififtien im Leben, aues 
einigte Rd, einen fehr angenedimen Eimdruf bervormdri F 
Sr. Steininger zeigte namarg au das ——— nn 
ion, werds nice in gleichem Grade anipracı — 
weit der Staudruutt deſſelden du Boch if # „ beisuders, 
PIE in gleidem Grade gefallen Tonnte, — — 

caen den Winter J 
Sr. Hurav, weicer Fee gr — ig 
wattet, fubrre ung feine Sefeidae Fo vielem Verf.inde ver 
Küunflfer und Kuafllerinen im € zu, im weicher ſetr brave 
find verzügtig gut beicht, fr ud Emfiipiet 
wie es deren überhanyt mit en Helden fenit es, 
gehen ehnwas labım uber die Ban“ . und die Traseripiele 
U an ein Marionıttenttrae * Us Geaenſas ıft ende 
sur Bunde Achn, indem Sr. Shu "er, wo Nord uud Sud 
Rahatmung des Aiener Satpırk ee Votedam ung eine 


Kedatteur: 8. 2, Metpuf. Mütter 
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' geitung für Die elegante Wert 











z 2 den 25. Februar 1920 

Sreitags 39 
⸗ —7 Auch fie hatten lange zu thun, bis fie ihm feine 
Geſqluß) behartliche Selbſttaͤuſchung benahmen. Man konnte fein 


Betragen für Verſtellung nehmen, etwa auf das Mits 
Di⸗ Degradation ik die ſchreclichſte Handlung ber Kirch» leiden des Volles berechnet. Man fand aber, daß es 
lipen Gerechtigkeit; die ganze Geremonie ift eine ber Betäubung und ein halber Wahnfinn war. Er bemeinte 
traurigften und zermalmendſten in Wort und That, ein felnen Zuftand, er fprah von Werfolgung, und hegte im 
ult des Zorns der Kirde, Hintergrunde vieleicht noch Hoffuungegedauken. Aber 

Det Biſchof kleidet den Schulbigen aus, nimmt das Urtheil ber Menfhen hatte nun cin Ende, und vom 
ihm Gewand um Gewand ab, und erklärt ihn ale einen göttlichen Gerichte hatte er zu gewarten, was feine Wert, 
Unmürbigen, ber dieſe geweihten Kleider gefhändet, und verdienten. ‘ 
der Schutzes der Kirche verlufliig gehe. Mafcabruni Nachdem er die Lebendtriebe der Natur überwuns 
deigte bei der gangen Handlung viel Aufmerkfamfeit, und den, und den Todesbegriff endlich in fein Gemüth aufs 
feine natürlige Lebhaftigkeit ſchien ihm mod nicht ganz genommen, empfabl er fein Haus Gottes und der Men: 
verlaffen zu baten. ſchen Varmberzigkeit, und begann feine Beichte, welche 

Der Biſchef eudigte die Ceremonle aus Mitleiden fieben Stunden waͤhrte. Hierauf machte er feinem Ger 
für feinen ehemaligen Freund fo bald als möglid. So wiſſen durch öffentliche Erklärungen und Seſtaͤndniſſe 
wurde der Mann, den noch menlich gauz Rom gefürchtet, Raum, melde die frommen Brüder zu Papier braten 
den man bald mit dem Purput gefhmädt mähnte, in und wodurch mebrere in feinen Prozeß verwigelte 


einem ſchlechten Kittel, mit auf den Mitten gebundenen fonen los wurden. Jusbeſondere ließ er die er 
Hinden, von Haͤſchern In den Kerker gurücgeführt, Siuftinieni, eine Tochter des Fuͤrſten, durv den er 


Der Papft verfagte ihm fein Mitleiden nicht, ia bie erften Glüdsftufen erfiiegen, um Verzeihung kitten 
auch feine Feinde und Neider Fonnten fein @lend nicht Er batte gemacht, daß fie, die damals noch ein unfeuf- 
| zu lange mit anfehen. Der unverföhnlicft fheinende diges Kind von neun Jahren war, bei dem Popfte, ihrem 

Haß ſattigt ſich, wenn er das Opfer dahin gebracht ficht, Oheim, breifig taufend Ecudi, die ihr zugedacht waren 
’ 


mohin er es haben wollte, nicht befommen hatte, 

Naben er ſich im Gefängniffe unter vielen Thränen Eben fo offenbarte er noch viele Verbrechen, d 
von dem Jeſuiten Caravita verabfciebet datte, wurde nen es bishet am Beweiſe gefehlt, und web ps [2] 
er den Confortatori, einer andähtigen Geſellſchaft von eben fo wohl den Tod verdiente » ald wegen d RL 
Tröftern übergeben, welche ihn zum Mode bereiteten. ber bewiefenen, er früs 
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Ex rüftete ſich nun zum Eterben, Man wollte noch 
einen Reſt feiner angeboruen Kübnheit im diefen legten 
Augenbliden an ihm bemerken, Vielleicht hoffte er noch 
jegt, ſich aus der Schlinge gu ziehen. Aber fo weit 
reicht nie die Freundſchaft derjenigen, deren -— 
Leldenſchaften wir gebieut, 

is er ben Bloc ſah, ſchrie er — 
und in dieſer Bewegung des Gemuͤthes warf er ſich nieder, 
und gab feinen Kopf dem Scharfricter preis, 

Erin Leichnam blieb im Saale bes Hofes vier 
Stunden zur Shan ausgelegt. ine unzählbare Menge 
des Volles lief herbei, den fonft fo Gefürtteten tobt zu 
feben. Men börte bie verſchiedenſten Yeuferungen, jeder 
fpra nad feiner Anfibt, und fo wurbe auc des Papftes 
nicht geihont. Der Kodte fand Mitleiden bei dem Volfe, 
wie dies bei folhen Begegniffen meiftend geſchieht. Eis 
nem geftürzten, einem bingerichteten Guͤnſtlinge gegenüber 
hat der lebende Gönner Unreht. Iſt der Werbafte ges 
falen, 10 fommen bie Meiften zu der Uebergeugung, daß 
feine Grundfige mit dem ihrigen übereinftimmen, daß 
fie es in feiner Lage nicht viel beſſer gemacht haben wärs 
den. Und am Ende ift das Mitleiden ein matürliber 
Krieb, dur dem der Glaube bindurbbimmert, daß der 
Menfh von guten und böien Geiftern getrieben fep, und 
daß viel Kraft dazu gehöre, den legtern zu miderftchen, 

8. 2. Bühbrlem 


Das Drafel 
Geſchluß.) 
XV. 

Timot und Agle, wer hätte fie nicht ertannt! _ 
faben Immer wieder, bald die Fremden, bald einander 
an, und ed war, ale ob mit jedem Blick ein Licht in ih⸗ 
rer Seele aufgebe, bis es endlich Tag in ihnen marb, 
und fie die Wahrheit errietben: denn die Träume, die 
zumeilen dunkel vor ihnen geſchwebt, traten jetzt in's 
Reben ein. 

In wechſelſeltigem Surüdrufen ber Vergangenhelt 
bildeten fi die Bruchſtuͤcke der einzelnen Brgebenbeiten 
zu einem volltdndigen Ganzen, &o erzaͤhlte Timor, num 
wieder Agenor genannt, wie er von feinem Pflegevater 
vernommen, daß diefer eines Morgens, ald er eben 
die Nee auszumerfen ging, auf den fhmanfenden Wels 
len einen leeren Kahn erbliet, und daß er gleich darauf 
einen Auaben am fandigen Ufer liegen fehm, ben das 
Waſſet dahin gefgfeudert, 
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Der Fiſcher hatte ben Aleinen, ber nur betaͤubt 
ſchien, da er felbit kinderlos war, als ein Geſchenk ber 
Götter aufgenommen, unb ibn zu ersichen gelebt, Ws 
er jedoch nad vieler Mühe die fliehbenden Lchensgeifter 
jurüdgerufen, batte er mit Bekünmerniß erfannt, daf 
feln Edrügling, vieleicht von der tofenden Brandung 
erfhättert, fat ale Vefinnungsfraft verloren, und baf 
er, was feine Vergangenbrit betraf, über nichts Aus⸗ 
funft geben Fonnte, und ſegat feines Namens ſich nicht 
mehr entfann, 

Der Fiſcher hatte ibn mach ſich felbit Timot ger 
wannt, und nur erſt ſraͤter, als er (dom einbeimifch auf 
Efogia war, entwidelten ſſch zumeilen in feiner Eeele 
Eceven feines vorigen Lebens, die er jedoch, als mit 
ber Segenwart In zu großem Kontrafte, nicht zu ordnen 
mußte, ja, als dann nad und nach feine volen Geiſtes⸗ 
fräfte wiedertibrten, ba batte er fon zu lange unter 
den Fifbern gelebt, und ihre Grwohnkeiten angenems 
men, fo daß er jeme Wilder der Phantaſſe fir hinter» 
lafne Eindrüde irgend eines ſchͤnen Maͤhrchens hielt, 
wie fie ibm oft erzählt worden waren, 

So war Agenor berangewacfen, und hatte, nad 
dem Tode feines MWohlthäters deſſen werige Habſellgkel⸗ 
ten, fo wie feine Hanbibierung, geerbt. Nun dachte 
er daran, feinen Wunfb auszuführen, der ibn rafilos 
trieb, die Welt zu ſehn, und das fdöne Land, das oft 
vor feiner Seele ſchwebte, anfjuiuben; und er madte 
fib auf den Weg, und fand Liglen, und in ihr feine 
Welt. 

Die beiden Freunde führten bierauf ihre Kinder 
und Enfel im Triummbe dem jubelnden Wolfe zu, unb 
Uthon enrliceh Dronten mir reihen Geſchenken und ber 
Berfiberung, das er feinem Vetter die That, wozu ihn 
bie Liebe gu feinen Kindern getrieben, gänzlich verzeibe. 
Der treue Diener aber beate nur den Wunſch, daß die 
Goͤtter feinem Könige gnaͤdig ſeyn, unb ibm das Leben 
feines Sohnes ſchenlen möchten, und fie erhörten feine 
Bitte. 

Nun aber erkannten Athon und Pelasgus, und mit 
ihnen gang Griechenland, da diefes merkwürdige Ereigniß 
überall befanne wurde, daß der Autfprub des Sottes 
von Delpbi ſſch nice drehn und deuten laſſe: @varete, 
die geborne Königin, batte fi an einen Flicher ver 
mält, und Agenor, beſtimmt, zwei’Königreibe unter 
einem Zepter zu vereinen, ſich zur Gattin eine Hirtin 
erwaͤhlt ; und dennoch fahen die Freunde jegt in ber Liebe 
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ihrer Kinder ihre hoͤchſten Hoffnungen und Wuͤnſche vom 
ben Söttern erbört, 

Mir danferfilten Herzen fenbeten fie zum drit⸗ 
ten Mole Geſchenke an das Orakel zu Delphi, und 
börten uun noch die Beltätigung von dem Glüte bes 
junge n Paares, dus fih weit hinaus auf Kinder und 


Enke erfireden follte, 
Wilpelmine Willmar. 


; Ynefdote 

Der Marquis von P’etorriöre, Dffisier bei 
dem frangöfiihen Garde Regiment, galt zu feiner Zeit 
für den ſchoͤnſten Mann in ganz Paris, und war ein Ges 
genftand allgemeiner Bewunderung, Dies batte Ihm 
felbſt eine vortrefflihe Meinung von feiner Perfon bei 
gebracht, die ihm einft, ganz unerwarteter Weife, fehr 
heuer zu ſtehn kam. Er befand fi naͤmlich einmal 
in der Kirche der Quinze-Viugts, um bie Mittagsmeſſe 
zu hören. Es mar ein großes Sedränge. Mit einem 
Male fühlte er fih von der Seite fo gewaltig gebrüdt, 
bab er fih raſch gegen feinen Nachbar umfehrte. ,, Mein 
Herr," fagte diefer, eben ber, welcher ihn alfo gedrüdt 
datte, „wollten Sie doch Die Gefaͤlligkeit haben, fib anf die 
andre Seite zu wenden?” „Und warum denn, mein Herr 2’ 
antwortete Hr. l'Etortiare. „Ich bin,” fuhr jener fort, 
„ein Dialer, wenn Sie es doch durchaus willen wollen, 
und mein Kamerad dort in der Tribume zur Linken, ift 
auch einer, Eine huͤbſche Dame hat ihm ben Auftrag 
gegeben, Ihr Portrait zu verfertigen, und nun beutet 
er mir, in welher Stellung er Ihr Bild auffaſſen möchte.“ 
Hr. !Etorriere fonnte an der Wahrheit dieſet Aeuße⸗ 
tung um fo weniger zmeifeln, weil er wirklich eines Mens 
ſchen anfihrig ward, der die Augen anf feine Verfon ges 
richtet hatte, und von dem er glanbte, er bielte ein 
Meifblei In der Hand. Er gab ſich daher ale Mühe, 
die Stellung, welche der Maler ihm angezeigt hatte, 


und in die er ihn noch von Zeit zu Zeit ein wenig him _ 


"eindrädte, zu behaupten. Nah Verfiuf von einigen 
Minuten fagte fein Nachbar zu ihm: „Nun, mein Hest, 
dürfen fie fh weiter feinen Zwang antun; ich bin Ihr 
nen ſeht verbunden; es ift alles richtig,” „Wirklich, 
mein Here?’ antwortete der Marquis; „burtiger kanu 
man denn doch nicht zu Werke gehu!“ Jeht verlor ſich 
der angebliche Maler in ber Menge, ber Marquis von 
VEetorriere aber übergengre ſich bald, allein zu ſpat, 
daß wirtiig alles richtig ſep; denn als er nach 


‚feinem Plage voltigiren möchte, 
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felnen Taſchen griff, Hatte er meber Uhr, noch Gelbbens 
tel, nod Tabalsdofe mehr, und einige andere Koftbars 
feiten, die er mie fih führte, waren ebenfals ver» 
ſchwunden. 

Ein Gegenſtuͤck zu dieſer Anekdote liefert der Mare 
quis von Chauvelin, der kürzlih auf eine ähnliche, 
zwar für ihn nicht fo Foftipielige Welfe geaͤfft worden iſt. 
Bei einer der Sigungen, in denen det Punft der Auge 
gaben eines gewiſſen Minifteriums in Beratung fallen 
und erörtert werben follte, war es dem Kitelführer je 
nes Miniſteriums ſehr viel daran gelegen, daß Hr. vom 
Chauvelin während der Verhandlung rubig bleiben, 
ber Discafion nicht durch Werbeiferungsvorfälige Hin⸗ 
berniffe in den Weg legen, noch aud, wie er fonft etwa 
zu thun pflegte, am einem fort von feinem Plahe nah 
der Tribune hinäber und von diefer wieder zurüd nad 
Er ließ daher ben 
Marquis willen, es thue den Liberalen fo überaus leid," 
nit aud ein Portrait von Hrn. Chauvelim zu befigen, 
das ald Steindruck einen fo vortrefflihen Pendant zu La: 
favettes Bild abgeben würde: fie haben daher einem 
Maler, ber in ber Tribune zur Linten Platz nehmen 
werde, den Auftrag ertheilt, feine Züge ber Nachwelt zu 
überliefern, und bitten ihn, fi ihrem Anſuchen zu fü⸗ 
sen. Der Marquis hatte nichts Angelegeneres, als in 
einen fo ſchmeichelhaften Vorſchlag einzumwilligen, und 
biieb, fo lange die Verhandlungen dauerten, im Auftande 
einer völigen Stelfs und Starrheit ganz unbeweglich 
figen. Dos Budget ging durch; aber das Portrait iſt 
noch nit fertig, 

Lettres Champenoises No, 36, 





GSluͤckſeligkeit. 


Neide Dr nicht des Siucket folgen Sunſtiing, 
Welcher, auch ſelbſt im Höhen Erbenatanze, 
Elend iſt, wenn Furcht idm das Herz und ſtuſtte 
Reue deſturaten. 


Nur den Aufriednen masft Di glüdtih preiſen, 
Dem das Ecine genugt, der obne Diikamuft 
GrcH arnieht, und, troift ihn ein Leid, zum Simmel 
Hefend emperbiidt, 
Neuffer. 
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Korreſpondenz und Morlzen, 


Ans Frankfurt a M., Im Januar, 

Son unferer Bühne melde ich Ionen diekmal weiter nichts, 
als tah einige Mitglieder derfiiten, Hr. Weiduer insbes 
fondere, Grau von Bufb und Dem, Lindner in der feit 
Kurzem öfters wiederbeiten Darſteluung der „Macht der Bere 
Bätewifle,” von Kodert, ihren Auuflierberaf wieder unver 
feundar beurtuudet baben. 


Einen feitenern und bübern Genuß anderer Art gab uns 
der defannttih unter Hru. Echetbte's Leitung mach dem 
Wufter der Zetterſchen Akademte gebildete „Käcikienverein" 
durch Auffübrung der greßen, ven Drodem zur Vertzerr⸗ 
licuug der Beitinen Earilie gediditeten, nad von Handel im 
Muht geiegten Enmtate: „Daß Nleranderfeh.” -- Ber 
Name jener kunſtuüdenden Orfehihafe Deuter auf ihren Bed 
und ihre Beflimmung: denn nur auf die Auffutrung Haflie 
ſcher Kunkmwerte im erufern böbern Etnie beihranft Ad ide 
Sweck. — Wir dürfen die Auffudrung jener das Deri im feis 
ner Tiefe ergrefeuden und alte Eniten der Errle madrig ame 
farlagenden Gantote mit volem Rechte eine wuulendete Leiſtung 
nennen; und Bas war zu erwarten von jenem Merrin vom 
Sängern und Eangeriunen, die aus freiem Pranae und wire 
wer Liebe fi der Kunft weiben, fie als eine Schweuge sum 
Hinnmeleduge anfeben, und sehtft won der Gewalt der Mutif 
Bingeriften, miht Fremdes machſtammetn, fondern die Tone 
Daudıen, nachdemt fie aleidiam von mem im ıdren Secten 
acboren wurden! — Darm werden Sie auch nichts Uner ⸗ 
Brarbares Anden in der Aeuferuug einen Kunfifreundet, der 
mir nach der Aufiubrumg fagte: „Ih babe Haudel und 
Oroden dabei vergefen, und einem Gasitienfehte beiwwonten 
aeatanıbt, we die freudige Andacht und freie Begeiftermun edes 
einzelnen Fereruden in ciutin gemeinidwfeliden Weincaciang 
infummenfoh," Zugteich bektagte ſich aber and dieſer Kunſte 
freund, dab id nur dann und wann das Tener-Soto eines 
Toheater ſauaers ans feinem Simmel berabgesogen, ibm bie 
fuße Tasibeng nerande, und ibn unfsenndlich an die Kunft, 
Die nicht bios beider, um zu bilden, erinnert babe, Doc 
fonmte dieſe ſtorende Cimrirkung nur augenbltecklich feun; Die 
eo 6 mir beriisen und ferlenvelen Ecbranfiinime, mud 
die Chett gaben dem finfenden Herer wieder einen Meien 
Ednpurg nah eben — cher fonfiige unbedeutende Mangel 
ideweige die Krırk, um fo mebr, Ba wir eimig der Gute 
des Eacilienyereins den SBureitt sur Wuffubrung und einem 
bohR geunhvollen Atemd verdaufen, Den Beſchluß des Ken— 
jeris machte em „Misericorlias"* und „Ave verum‘ ven 
Mozart. — Ein jeder ging eutzuget aid Sue, mir der 
Erhniudt nad ddutmen Geuugen, amd dem aufridirinfien 
Ltnfhen Fir Das fernere Gedehen eines Vercius, der Time 
fbonen Namens wirmdg iſt. — 


Nicht minder freue ih mich, Ithnen von der Nufftelung 
eines Delgemätdes berichten zu fenmen, mie weten ein Im 
Kom fid biidender Franfinrter Kanter, Dr. Paifavantı 
enrenvol im die Keibe der deutſchen Kinfter tritt. zer Br; 
aenftand iſt cine beiline Kaumtie, in Yuranmdatferm, eine 
durchaus watere Kompoftion, einfab und unge rwunugen. dauen, 
die den Daterländiiben Anufttiern im Rom eine pedantildıe, 
neißteie Nachaumerer alter, vbeſonders deutſcher Kuuſtwerte, 
Enuld geben mögen, eine mene Widerlegung ad oculo⸗! — 
Sofenb, um wersüglidh der Heine Johannes, find unfreitig 
die arimngeuden Tiguren, — Die Schwierigkeiten der Gartens 
ia And meer abecwunden. Das Are ſrriht 
kedendig den dehen dt fremmen Einn des Künfliers 


312 


aut, — Bedenten wir bei den vielen Vorzugen biefed Bils 
des die Scwierigfiir der Aufgade, welche ſich ber Mater für 
fein erſtes KZunſtwert watdlte, fo werden wir germ die gerig⸗ 
gera Mängel in der Zeichnnug der Madonna, und brionders 
der alten Eliiaberd Leim fer Shmieriger Gegeuftand!) mit 
Schonnng überieden, zumal, da fie dem Kunſtier ſeibſt nicht 
entansen, und darfen mit freudtger Hoffnung den fernerm 
Kunfieitungen dieſes deutſcheu Merſters entgegeniehen, 


Auch daben wir von einem geiftreihen Künftler eine 
Sarift zu erwarten, die unter dem Tirel: „Briefe eines 
dentihen Kunftiers in Kom an Kunfifreunde in Aranffurt 
am Min,“ erfdeinen, und ung feine Auſicht von Der Rich⸗ 
tung der meudeurjiben Muterlunft geben wird. — ein ber: 
Dienflichen Wert, da über Bas Streben der deutſchen Maler 
in Nom fo verſchiedenartige und gewiß meift fo unrichtige und 
ungeredite Urtoeile gefalit werden, 


Nech eine Neniafeit! — Der Echanfrieidirfter Car 
von Wunden, der uns vor einer Zeit mut einigen Wiener 
Kofatpofen aufwartete, bat im einen eigenen Fluablatte einem 
biefigen „‚Graditbeater » Epronifenichreiber” den Febdebandſchut 
sugeworfen, wert er ım feinem Kunflbsatte, der Iris, ihm 
an feiner Kunftlerehre gelrante babe, — Leber den Erreite 
punkt fanweiae ib, wm mit fanameilig zu werden; ber 
edit und Muredt mag dh auch micht entidieiden, bemerfe 
aber, dah ſich Dr. Earl in Jenem Flugblatte im wenigen 
Werten von drei hlerans wortöriibaften Eritin bargeftelll batz 
erfttim, als einen Dann von anufgebreiteten lererarıidıen Kennts 
wife, indem er enen im Der Iris enthaltenen Auszug aus 
Wr, Ecort’s Fräulein am See“ fur ein Sanmes von 
tratud einem chicuren Dihteriima gebaltenz dam ats einen 
Viumn von fernen, gebildeten Beidmafe, indem er das Fraus 
kein am ee für „eine der wäfferiolten Erfdeie 
nungen troß der aegenmwärtigen Heberihweme 
mung‘ erfiart bat; und endlich als einen Mann von Der 
reinftem Runftliebe, imdem er fih won ber Murıme Gtüberlf, 
des Helden einer feiner Pofen, dur adrungen nennt, weiche 
Lauter; „wenn ich nur 'mas Davon bad!“ — Sum Edriuf 
eine Jrage: weber kemmt'ſ, Boah immer Mur bie fustiberen 
Gegenden Denricrtands wor Pofenfpielern durcbidemirtt were 
den, wahrend Sie das Gil buben, gamlıh davcn verſchout 
au bleiben? — 


Man ſpricht nun ſchon mit Gewißteit von einem auf 
einer Mainmjel zu errſatenden @örbe’6 « Tempel (uidt 
Getzentennvet, wie man bie und da jherjend Außer bürt), — 
göeinbprenuer und Heß folen bauen, Cornelius al 
fresco malen, dem Thorwaldfen ift bie Verfertiaumg der 
Busreiiefb. Danneder die ber Müfle des Dichters abertra— 
sen — Auch wird mit dein Pommenden Frublina der Mau 
des neuen archen Bibiiorbrfgebändes besonuen. Beide Vrocht · 


gebaude werden Frautfurts Glany mit unbedeuten 
uud verberrlichen, * a 


Sr. D. Pafſavant entwidelt in Affentlichen Wortes 


ſungen feine eigenthumlichen und t ſchop 
a ee ergeihiöpften Anfichten uber 
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Berichtigung. 


In dem Sedichte au La Motte Gonaue, No. 33, 


Iefe man in der 4ten Zeite der erflen pi i 
Pe 4 Etropde flatt Ticben — 


— — — — —— 


Eeriegtt; Leopold Bob, 


Rate: K. L. Wethuſ. Mülter, 
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Sonnabends 


den 26. Februar 1820. 








Der Wölfe Mahl. 


Dar Sranfen Heere, in flolger Pracht, 

Eie zogen hinunter zur Meufenihlaht, — 
Durch Polens, Dura Litthauene Waldgefilb, 
Und ſcheuchten zur Ferne man edles Wild, 


Drod fahen die Wölfe gar grimmig drein, 

Een vorempfindend des Hungers Weinz 
Eismond und Winter mohl vor der Chr, 
Dech weggetrieben fo Roß als Stier! 


Und Tampfgeräftet in mäht'ger Zahl, 
Duraigweiften fie eben ein odes Thal 

Unfern der Düna, die tief im Eand 

Sig Hin nad den reufifgen Steppen wand, 


Da Hang’s von Gemwaffen und Kriegsgefhrel, 
Da trabte ein ftaͤukiſcher Zug vorbei; 
Mie glübten die Panzer fo guldig roth *) — 
Die rapten bie Speete, — ber Wölfe Tod! 


And beufend verbarg fih die milde Schar, 

Bie Roubgewild vor dem ftirkern War; 
Dech tief aus dem fchirmenden Sumpfesmooe 
Dief bald fie ein eingelner Hufichlag vor. 


©) Napoteon datte in feinem @efolge eine Kleine Abibeilung 
in Bronze kuraſſirter Panzerrener. 


Und fiebe! ein Weiter, ſchier gang allein, 

Auf Müctigem Zelter durdzog den Hain; 
Die Stirn’ eine Wuͤne — die Wange bleich — 
Sein Blie einem tödtenden Wetter leid, 


Den, ftumm und verfunfen in ſtolzen Wahn, 
Slel wild und entzügelt die Mente an; 
Je drei und drei, mach gewohnter Urt, 
Sum Kampfe vereinzelt und doch geſchaart. 


Und ch’ noch ber Fraute Gefahr erkannt, 
Bar flugs ihm der rettende vaß verrannt, 
Ja deulend ſchon warf ſich ein zrimmes 
Dem Roß in die Seiten mit blut’ger an 


Schiet war e8 um eiter und MR; 

Da fah man Alten des — 
Sein blendend Gewand war gemehr aus gi 
Lang floß ihm das Varthaat vom u 


Der ſchwentte yon fern nur d 
en 
Da liefen bie Wölfe vom Angriff 
Der firafte die Blot’gen mit 
Da war ſchon dh 


weißen Stab, 

ab; 

ſtrengem Ko 

et Frante der Gefahr a 

„Waldrüden!“ begann er mit milb 

„Was drängt ihr ſo feindfig auf * * un 
„Den leiter geruhig Par diefen ein? 
„er ſchafft eng in ein zu 
fönti 
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Kurzem 
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„Denn al’ bie Gefhmaber, fo trokig tuͤhr, 
„Die rings um Ihm der in's Verderben ziehn: 
„Ch Winter verbreitet fein Schneegewand 
„Sind aD’ eure Beute im Meußenland 


Der Alte ſchled — doch bed Mondes Kahn 
Umfreifte faum zweimal der Erbe Plan, 
Da fielen die Franken von Froft und Stahl — 
Da hielten die Wolf ihre verbeifnes Mabl! 
gr. Krug v. Nidda, 





Theaterweſen zu Genf im X VI. Jahrhundert. 

Im XV, und XVI. Jabrhundert bot das Theater 
vielerlei Arten bramatifher Torftelungen dar, Erſtlich: 
Myferien. Diefe waren and ber beiligen Geſchichte 
ober and aus Legenden gezogen. - Sodann: Moraliſche 
Etüde, (morslites) in welken Tugenden und Lafter 
perfonificire auf der Buͤhne erſchienen. Ferner: Far⸗ 
een. Diefe waren wigig; mod mehr aber ausgelaffen, 
Und endlih Poffenfpiele (sotties), Letztere waren 
giftvolle Satoren, in denen Lafterbafte beiderlei "Be 
ſchlechts, unter den Namen von Schoͤpſen (sot, sottes) 
alfo zum Vorſchein kamen, daß der Hauptacteur jederzeit 
Möre Sorte hieß. Der Garneval war bie Zeit, zu wels 
her diefe Pollenfpiele ganz vorzüglich dazu dienen muß⸗ 
ten, das Voll zu vergnügen und zu unterrichten. Gelder, 
im XVI. Jahrhundert zu Genf aufgeführter Poffenfpiele 
Tennt mannoc zwei. Das eritere derfeiben, für gehn Perfos 
nen abgefaft, wurde 1523 am erſten Faenſonntage auf dem 
Page Dumolard aufgeführt, Die Narrbeit (Folie) 
In tiefe Trauer gekleidet, eröffnete die Scene und zeigte 
an, daß fie feir dem Tobe ihres guten Freundes Bons 
tems (der auten Zeit) Reid trage. Sofort erfhrint 
ein Eilbote zu Pferde, ber ihr ein handſchreiben des tobt 
und bearabın geglankten Hın. Bontemsg zufellt. Dies 
ſes verlieh fie mit lauter Stimme , antwortet unverzüg⸗ 
lich, und ladet ihte Aiuder ein, Dicke fröblite Votſchaft 
mit ibren Spielen zu feiern. Tiefe fuchen num ihre 
Eharafterflvidungen, Lnnen diefeiben aber nicht finden. 
Madame Folie, ihre Verlegenbeit bemerkend, ſchnel⸗ 
bet iht Hemd in Stüden, madt jedem derſelben eine 
Müpe und fort fie ibnen insgefammt anf dem NKorfe zus 
tete, Die Kinder beklagen fo, daß an allen den Kap⸗ 
pen das techte Obr feble, fangen aber alcidwobl an zu 
schen und ihre Splel zu trelden, in Erwartung des mebr 
befagten Hrn, Bontems, weisen Madame Folie 
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einen Brief ſchrelbt, worin Me ihn auf's dringendfte anf 
fordert, nad Genf jurüd zu kehren, 

Das zweite Erüd, das al® eine Fortfehung bes 
erwähnten zu betrachten ift, wurde im Jahre barauf am 
zweiten Faftenfonntage, umd zwar, weil es wilb 
Wetter war, in der GSerichtsſtube gefpielt. Yu bier 
fer Aufführung wurden neun Perfonen erfordert. Die 
cteurs, ben Kopf mit Kappen bebedt, an denen ims 
mer noch das rechte Ohr fehlte, Taffen die Mere Sotte 
tommen, die ihnen den Befehl ertheilt, zu tbun, jeder 
was ſeines Gewerbes ift, und fie der Welt (Monde) 
zuführt, welche ale zufammen fu ihre Dienfte nimmt, 
Nun verfertigt aber der Schuhflider Ehube, welche zu 
eng find ; der Bäderfuehr bact fein Brot fhlebt; die 
Srauenfhneiderin mabt ihre Mäntelben zu weit. Hier⸗ 
über wird die Welt ungebalten. Darang maten bie 
Leute den Schluß, fie fen krauk, und man müſſe ihr 
einen Arst herbeiſchaffen. Die Welt miligt ein, und 
fängt, gemäß den Eitten der Zeit, damit an, daf fie 
dem Urste das Waſſerglas zufendet, Der Doftor, nach⸗ 
dem er die Phiole unterfuht und durch einander gerättelt, 
beftimmt den Zuftand der Welt dahin, dab ibr Gebirm 
einen Riß befommen haben. Bald nachher tritt er felbit 
bei der Kranfen ein, und thut alerlei bochſt burleske 
Frogen an fie. Die Welt geſteht ibm, was ihr das 
Gehirn zerrüttet babe, feo die Furt vor einer gewiffen 
Feuerjündftuth, der fie in Kurzem zum Dpfer werden 
werde. Nun greift ihr der Herr vom der Fakultät den Puls 
und bricht dann ganz gravitätiih in nachſtehende fatpris 
fhe Tirade geaen bie Eitten der Zeit aus, welde dad 
Vorzuͤglichſte des Stüdes ausmacht: 

Et tu te trouble pour cela 
Monde! et tu ne te trouble pas 
De voir ces larrous altraparas 
Vendre et acheter bendfices. 

Les enfans aus bras des nourrices 
Etre Abbis, Evtques, Prieurs, 


Les mömes courtiser deux soeurs, 


Tuer les gens pour leur plaisir, 
Jouer le sien lautrui saisir, 
Donner aux flatteurs audieuce 
Feire la guerte Ä tonte Outrance, 
Pour un ıien, eutre les C! 
Auf dieles bin verabſchiedet die Welti 
um fib zu beilen, das Kleid der 
und wird bald wieder ftiſch und 8 


ıretions, 

brem Arzt, zieht, 
Madame Folie on, 
fund, Dies iſt der 
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Einevas biefer beiden, daneben mit größtentheitd nie» 
drigen, plumpen ad ungegiemenden Scherzen angefüllten 
Dramatiihen Wadwerle. 

Beide find in Mein Dundez gebrudt, ohne Namen 
des Berfalerd, Verlegers und Drucortes, und werben 
ihrer Geltenbeit wegen eifrig gefuht. Das erfte Stud 
ward in Gegenwart der Gemahlin Karls 111., Herzogs 
mo Envopen, der Beatrir von Portugal aufge 
füher, als fie im Jahre 1523 auf einem Triumphwagen 
ju Genf ihren Einzug hielt. Der Empfang diefer Dame 
mar mit der größten Pracht und Feſtlichkeit verbunden, 
Dreipundert @enferiunen , als Amazenen gekleidet, nnd 
mit Wurffpiefen und Schilden verſehn, zogen ihr mit 
elerr, von der überaus jhönen Tochter des Apothekers 
Grand Jacques getragenen Fahne bis an die Arve⸗Bruͤcke 
entgegen und wurden von einer ſpauiſchen Dame anges 

führt, welde die Herzogin in ihrer Mutterſprache bewills 
fommte, uf den Einzug folgten Fee aller Urt, Kos 
medien, Masteraden, Ballette, Luſtfeuer auf den 
Straßen, Konzerte, Lanzeubrechen und Eergefehte, 
Uebrigens ſchreidt fi der Urſprung der Kömidie 
ju Genf nicht erft von dem Jahre 1523 ber. Echon 
im Jaht 1484 erhielten Jakob Neven, Johann Pinep 
and der Schloſſermeiſter Peter Mantilon eine Bejabe 
bung bafür, daß fie vor dem Herzoge Geſchichten anfges 
führt hatten. Auch 1510 mud 1513 verwandte der 
Math bedeutende Summen darauf, um Farcen vor dem 
Biidefe fpielem zu laſſen, dem man aus Polirit öffentlich 
emäfrte, während man indacheim daran arbeitete, ihm 
fein Auſehn zu rauben, - \ 
Bor der Reformation pflegte man in den meiften 
Städten der Waat Mofterien aufzuführen, Bisweilen 


bediente man ſid des Theaters wie einer Kanzel, um 


das Volt zu unterrichten. In den Protofollen der Stadt 
Milden findet man, daß der dortige Dach, naddem 
er im Jahr 1531 die Bemäbungen eines auswärtigen 
Faftenpredigers mit 7 Gulden 2 Sous geziemend bouos 
ritt hatte, auch einer Schaufpielereruppe für die AUnffühs 
tung der Leidensgefhichte am Palmfonnteg und am Mons 
tage Ka) Oſtern zehn Gulden ausbejabit habe, Sr 
nämlidyn Zeit wurde ein Doucenr von 60 Sous an 
zwolf Poſſenteiſſer abgereicht, welche am Bartholomaͤus · 
Tage eine fromme Geſchichte, le pauvre commun betis 
telt, vorgefteln hatten. „Es babe — beißt es im Pro⸗ 
tofol — bei dieſen dramatiſchen Worftelungen zu weinen 
und zu lachen gegeben.’ 
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Die Polen in Europa. 

Eufebius Pamphili (geb, um das I. 270, gell 
340) erzählt. in feiner (von Stroth verdeutſchten) Klr« 
chengeſchichte (Buch 9, Kap. 8.) im Jahre zı2 ber 
ehriftlihen Zeitrechnung, unter der Megierung des Con⸗ 
ftantins und Lielnlus babe fih ohne Zweifel in den Staͤd⸗ 
ten des Drients — denn genauere Beſtimmungen gibt er 
nicht — neben Hungerenoth und Pet eine andere ver« 
derbliche Krankheit gezeigt, die in einem Geidmwüre 
beftanden, bas feinen Namen vom Brennen führte, und 
Karbunfel hieß. Dies verbreitete fi nah und nad über 
dem ganzen Leib, bradte ben Kranken in große Gefahr, 
hielt befonders um die Augen berum lange an, und madte 
viele Männer, Weiber und Kinder blind. — Unverkenn: 
bar iſt wobl hier von ben Poden die Mede, deren Anz 
tunft in Europa man nm das Jahr 712 ſeht, gleich⸗ 
zeitig mit dem Einfalle der Araber in Spanien. Hat 
man jene Angabe ſchon zur Geſchichte der Poden benupt ? 
Uno folte ſich daraus nicht ſchliehen laffen, daß diefe 
Krankheit bereits früber in Guropa bekannt gewefen, 
uud unmittelbar aus dem morgenländiichen, Provinzen 
bes römifhen Reichs ing Abendland eingebracht worden 
ſeyn müffe ? 





Anetdoten. 


Lingnet hatte eine Widerlegun 
—* g von Montes⸗ 
quieun's Geiſt der Gefere geſchrieben. 
Man tadelte ihn darüber in einer Geſellſe 
. r t 
vorzuͤglich ſudte ibm der Chevalier von Sa 
fen, daß er Montreguien 
mifverftanden habe, 
Das iſt might mögliht rief Pin 
i guet aus: 
—— Buch mit vielem Fleiße ſtudirt, und bin 
— 
wiß in den Geiſt der Geſete tief eingedrungen, 


„Rum, wenn bag auch iR,” verfegte der Ghevsliers 


„fe find Sie dog nigt in die i 
—— Seſede deg Beifieg 


. Res. zu bewei⸗ 
6 Schrift in vielen Stellen 


————nn 


Franz von Malberbe 
feinen Verwandten in Rehtöhändel = beftändig mie 
Dan machte ihm deshalb — 
rief Es f “= nem fol {$ denn Progeff, 
! us: „Mit ben ZTürfen und 5 führen u 
nichts ſtreitig machen Ju ud Ruſſen, pi 


— — 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, den 22, Januar, 

Eon un Tape 197 Fried ih Ihnen Etwas über De 
von dem Sri. Obermed unalrath Walter (einem Sebne dei 
verflorbinen Gerndunten Anatemen) menerfunbene Matere: der 
Miten mub der won Adam aubgeſteuten Proben. Dr, Walter 
bat feir Der Seit dh mit vieler Veharrlichkeit uud mnermudes 
tem Fleifi mit dieſem ſur die Geſchichte der Kunſt ſewett, als 
für fie ſerd interchanten Gegenſtand beiimafriart, nnd sent eine 
Eiriit: Die wiederbergeflelite Malerkunft der 
Hıren. Bon Äriedrib Auguſt Walter, auf feine 
Koften drucken laßen, welhe zum Beften der Armen bier 
verfauft wird, Hr. Walter dat in den Biefigen Bnırungen 
Öffenttidy erflärt: „Eine firenae, Bnparteilicde Wıldung mei« 
wer Brımdfüne umd Arbeiten erwarte ih; fette fie audı ded 
wahren Keuners gerechter Tadel treffen, ſo wird dicte Hufe 
merffamteit meine Sedarrfichkeit im Forfen neh um fo mehr 
Beftärken, und ib werde aulset doch das mir aufgefleute Zieh 
au erteichen die Freude baben.“ — Bir feben darans, dab 
es ibm keintt wegs win ein erſchlichenes Sch zu thun if ©). 


Dit der Mitte dieſes Monats haben Die gewohntichen Car: 
mevalslufitardeiten Begonnen, beflebend, arter den Afemticen 
und Baben und dergl,,, woran mur auf Einladungen Biriea 
nigen Verienen Theil nebmen fönnen, welde Eourfürta find; 
aus der Darfiekung von greßen Dperm, Redeuten und ums 
mosfirten Vauen; zu den Beiden etfleru Verzunguugen ſtebt 
Jedem gegen Cutriauuug des beſtiunnten Eingaugsprefes die 
Ebeitnabine frei; auch af den Tehtern Vauen, wefur die 
Mauntperfon 1 Tel. 16 Gr. und Die Dame ı Toir. zadıt, 
werden Terionen aus allen gebildeten Ständen drrarftalt eins 
atladen, +bak es idnen anteim geſteut wird, od fie won diefer 
Einladung Gebrauch madın wellen. Uebrigens befinden ſich 
dieſen Wamer bis jett, gtatn ſenſt, Sehr wenige Fremde bier, 
um die Statt Audenden Carnevalsdelnfiigungen Mi benuech, 
Bud aan bemerkt daher im Ganzen fein tegerts Leben, aud 
bat man bier, det dem Bam gefallenen Ennee, we eine 
trefliche Baba zu Ehkirtenpartien war, gar feine foldhe brils 
laute Sauttentadrten gefehen, wie fie in Frubern Seiten eft 
von Verfenen des Dofs und reiben Tarrieutiers veranfattet 
werden find. Mur bin amd Wieder fub win einen einsehen 
Mennfattten, und mur felten dabei einen Borreiter; deſto 
uuchr aber fuhren die wohldabrnden Kürger in Hamtienfahtits 
den, verzustich ſelche, deren Gkwerbe 65 erfordert, Pferde au 
balten, Bader, Brauer, Franatweinbreiiner, Schlachtet u. f. w. 


Am 18. dief, Di. fand im der gewohnlſchen Weile wieder 
dat Krönmusse und Ordensich Staͤtt. Es wurden jedech bas 
bei feine ſqwarjen Adler ⸗ noch Orden det eilernen eudee 
peribeift. Den retben Adlerssden erſier KRaße grbielten 4, den 
der zweiten mit Echentaub 3. ebse Eichenlaub gi den der 
dritten Klatje 33 Verfonsm, ‚worunter fh drei auch in der 
gelebrten Welt vurmlihft befanute Winner befanden, vaäͤulich 
der -Dr. und Treffer der Torotocıe, Marteinede, und 
der gereime Meditinatrath von Siebeld biefeltft. maleichen 
der Hofrat und Prefeſſer Trommarerif su Erfurt, € 
wurden 17 Ferienen zu Jchaumterordensrittern ernannt, das 


) Diefe Etiift betandeit beiondert die Bahfmalerei, 
und dats was man encaufifhbe Malerei nenn, Air 
deren den Leſern dicfer Biatter ein arundiches Urthe 
daruter von cuemn Kenner vorlegen zu Konten. 

d. Rei 
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adaemelne Cörmgeidhen erfler Alaſſe bekamen 37 Verfonen umd 
20 das dir zweiten Mlafe. Der Bıficf Eyierk dieit bei 
Dieter Keierlichleir Diesmal nur eine Mtarrede. 


Die im September v. 9. bier von einem Kran. Iobann 
Kuauf Lubwia Furfeaderg (ehemaliger Direftor eineh 
Eeprinhieuts und Redactent des Pelpbiflors zu Polen) anges 
Fundigte Beairinrift: Dramatifhes Mufeww, wird mie 
Preranifommen, und dies ſcheiut au im der That fein Bere 
tut fur die Leſewelt, Ba, wie es mir scheint, ſchen uber 
das Tocatet im alem Zeitihriften mehr ale überfiifig ent⸗ 
balten ıf. 


In Wreflım IM mit dem neuen Dabre eine newe volitifce 
Zeitung beransocfommen; die Redacteren And Dr. 8. Schaf 
und Dr. Lobett. Bon den erften Stucken einer feichen Beirung 
(ve vor mir lesen) farm man zwar kein beſtiunntes Urtheu 
fauen; indek wird fie, bei Dem iekigen Mangel am ınterefane 
gem Etoff und bei ven für pelisiide Ierrungen in aan Deutſch⸗ 
land angenoumenen Mahr gem, den meiten Nitigem im mechts 
nadfteben, und wereiht ıbr ber aute Deutliche Truck und daß 
weike Poprer zur Ehre, da namentlich die biefisen Potitiichen 
Seutnmaen, wie no anrere, derdes auif.tend imiedht Ireferm, 
Die Redactien der neuen Bretſauer Sertana ſcheint aud das 
dortiae Theater vortugtich zu einen firbenden ausfubriuchen 
Artikel maden zu wonen, ob aber auswartige Lehr damit 
jufrirden feon werden, in ehe ragt, 

Der im voran Labre bier beaonnene Beobadhter an 
der@orer und Havel, weiden der Dr. Kuda neben dem 
Gresmurpiacn beranssugeben ſich entin to, nladlım ols 
Antipode des ſeit 19 Jabren bier ununrrbronn befandenen 
Bortsviarer: der Beopabter au der Eovpree, bar mie 
dem Ende des vor, 5. from wieder wegen Manget an Abſat 
auftoren wine, 

Inder Geergendraße (auf der Wriedrichsfiade), Die ihren 
Namen einem Bichigen ne im rem boben Alter Lebenden 
Würger und Branutweindrenner zu werbanfen bat, der durch 
denen ieh und seine Iuduſttie ſich ein ſehr arohes Berinde 
gen erwerben, und außer manchen aufebntaen Häufſern, wor⸗ 
urer eins weni mit einem Palaſt verglichen werden tan, 
in diefer Grraße fat wue Hamer erbauen laufen) bat man 
in din .tenten Tagen des vorigen Kauf eineu Seuboden 
Bener amegen weuen. Sſchatiaut Weiſe wurde dieſe ſchand⸗ 
liche Bobbbert uech eritdedt, ebe die Abſſau des Srevlers erreicht 
worden war, mar fand manlıd auf diefem Boden am ein 
Erein eine mit Schwefel minwundene Lunte und Werg. 


Bem 1. bis zum 5. d. M, Hat fin eine aemütbstranfe 
Bedieutenfrau auf dem (kur der Cvarite, wo fie fit befand, 
„an einer Tonrftinte erbenft, und ein Unbetaunter ſich biuter 
dem Webnaebaude des Entnfrekimehmerg vor dem Letedawer 
Abor erichehien Em S7tabriger Lebriina eineg Girrtiers wollte 
fit, aus Zurdt vor Strafe für ein Verpeden, dadurch das Leden 
rauben, daher ſich bie Adern der reciten Sand öfete, Er 
dat ech fenbzeitig genug Hatfe erbalten und aft außer keiubr, 
Sn der Racht vn m. if Bier wieder cin Raubt 
verisbt md Jewanden eine Tolhenupr nut Gwalt genemmen 
werden, Der Thater in nem Mit entdeat. Die bifen Feigen 
des anmakiaen Gemufies ds Brauuteins baben bier um inet 
Zoder fauen fi aufs neue beſtatiat; ein Hant ſeag ter, der 
dein Trunfe leideuſchaftud eraeden war, PM Plögtich in de 
Wedtiuug eines Biebbaudiers vom Swclage “rüber tedt d 
—* en batte ſich beranfcaır anf fein anf are Be 

EHER Lager geworfen i 
ſeiche —— A 9— Pd an tafersen. . 


Feruug b ini 
Melde Bein umfetigen anne des Zrunts —* denjenigen bei, 


en ſind. 
Srrleper: Leopoud Goß. 


Redacteut: K. L. Merbuf. Diülter, 


— 


u 
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Belebte Schattenfpiele. 


Dresden , dem 10. Bebruar, 


Das Hans bes k. k. dfterreikiihen Gefandten in Dress 
den, des Grafen Vombelles, zeihnet ſich ſtets durch 
fanreihe, fein gewägite Abendunrerbaitungen, eine 
mufitalifhe Aademien und Feftipiele aus, Die Bergen» 
wart und thaͤtige Unterftügung eines gelftreihen, erfins 
beriihen und mit der bildenden Kunft vielfach befannten 
jungen Grafen aus Venedig, der fi feit einem Jahre 
bier anfpält, machte es möglich, daß in zwei Abenden vor 
einer auserlefenen Zahl von Fingeladenen, in einem das 
da mit Enger Kaumerfparnif zwecmaͤßig eingerichteten 
Heinen Saale, dinter einem in Del getränften Papiers 
vorbange dur eine angemeffene, von einem ſchwarzen 
Repouffoir gut geleitete Beleuchtung lebende Figuren eis 
ige Scenen aus dem unerfböpflihen Fabelkreiſe von Are 
lechino's und Colombinens Abenteuern darjtellen fonnten, 
Einige junge Damen und mehrere Herren aus dem Pers 
ſenale des diplomatiſchen Corps Hatten es übernommen, 
bie von dem Grafen Bombelles dazu geordneten Scenen 
mit edt italleniſcher Lebbaftigkeit und aller hierzu ers 
forderlihen Lebendigkeit komiſcher Bewegungen und Stel⸗ 
lungen darguftellen, und obgleih der befhräntte Zeitraum 
Rur wenig Vorübungen geftattete, fo wurde alles doch mit 
genauefter Püntrlihkeit, und zur böcften Zufriedenheit 
der Eingeladenen ausgeführt. Ein junger Pole edien Gen 
ſchiedts, der ungemeine mufitalifee Bertigteit befigt, hatte 
Die Muſit dazu arrangirt, und accompagnitte felbft mit 


"sous sa protection l’oauf dana lequel rop 


großer Fertigteit. Zur größern Verdeutlichung iſt uns 
geftarter worden, das Programm," welches vor dem Aufs 
rollen des dußern Vorhanges unter den Anwe ſenden ge⸗ 
drugt vertheilt wurde, auch hier mitzutheilen. La 
Naissance d’Arlequin en 3 actes. Persopnes: Panta- 
lon. Colombine, sa fille. Le beau Leander, pre- 
tendu de Colombine. Arlequin ‚ amant de Colombine, 
Paillasse, domestigue de Pantalon, Almanzorine, Ma- 
sicienne. Bibbiribi, diable, Jardiniers et Jardiuieres, 
Danseurs de Corde, 


PROLOGOUE, 


Almanzorine conjure le diable Bibbiribj qui prend 


LIT, Arleguin, 


renirant dans 
Almanzorine fit voir 


Naissance d’Arlequin. 11 grandit en 
son oeuf et en en ressortant, 
% Arlequin sa future belle ep 


Tomer de favoriser [777 
amours,) 


Visite d’Arlequin & Colombine, 
par Paillasso ot Pantalon, Ce dernier 
de sa maison ä-Arlequin, Desespoir 
moment oit il veut so pondre, la 
zorine vient a son secours, or me 
sous ses ordres, Arrivde du 


Ils sont urprig 
defend Penirge 
UArlequin, Au 
Magicienne Alman- 


tle diable Bibbiribj 
beau Leandre, —* 
Pantalon qui s6 casse une dent, 


et Arlequin diguiss en Denutiste, 
lombine, Metamorphogeg, 
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ACTE IL 
Jardin, . * 

Entris des Jardiniere. Arrivée d’Arlequin et de 
Colombiae, Pantalon les surprend, tus Arlequin et 
eınmene Colombine, Scene entre Paillasse et Arle 
quin mort, Resurrection d’Arlequin. Pantalon re 
vient et force Colombine a aecejter la main du beau 
L£andre. Arlequin parait, et en!tre de noureau Co» 
lombine. F 
ACTE III. 

Pavillon, Statue de l’Amonr. 

Arlequin er Colombine sout assis sous le Pavillon, 
ot parlent de jour tendresse, Paillaise les surprend et se 
cache derritre la statue de l’Amour, Arlequin fair 
disparosiıre Colombine, et change la Parillun en un 
four. Il y fsit cuire des gäteaux ot se retire. Pail- 
Jasse veut voler lei giteaux du icur, et en fait sortir 
une töte de Dragon. Ilsrenfuit. Donkeur d’Arleguim 
d'öire delivr@ de Paillasse, Il se met avec Colombine 
k genoux doranı Ia statue de ’Amour. Pantalon sur- 
vient arınd d'un fusil, er couche en jous Arleguin 
qui d’un coup de batte, met en cage Panıslon et sa 
suite, Pantalon u'est delirre qu’apres avoir promis 
de consentir au mariage des deux amants. Marches, 
Danses sur la corıle, Apothéote. 


Diefe in Italien unter der Benennung Ombre pal- 
pabili aligemein befaunte und in Gefelliioften auch bei 
und in Deutſchland häufig geübte ſceniſche Darſtellung 
don Sehenegiofen Schattenbildern durc wirtlide Perſo—⸗ 
nen votgeſtelt, fordet viel weniger Zurüſtung und Auf: 
wand, als viele ähnliche dramatiſche und ertemporifirte 
Unterhaltungen. Nur muß ein kanſtoerſtaͤndiger Anorde 
ner bie Beleuchtung, Die nicht von der Seite, fondern 
dem Paplervorbange gerade uber In der Mitte des Sins 
tergtundes in geböriger Ferne angelegt, und durg ei— 
Din fawarzen Grund gehtben werden muß, fo wie bie 
etwa in Yapye auszuſchneidenden Vaume, Figuren, De: 
ketationen angeben und Hand datei anzulegen ſich nicht 
verdriehen laſſen. Auch muß ein Flügel oder fort ein 
beſeitetes Inſrument Be Pantomicıe erbeben und bele⸗ 
ben. Sind dazu ein fir alemal die Vorrichtungen nes 
midr, und bedarf man des Zimmers nihe zum täglis 
ben Gebrauhe, fe kann man dies Scharteniviel fo oft 
ſortſeher, als Luſt und Geſelligkeit dazu einladet. Vor⸗ 
ustin ciguet ſich's auch, pantomitniſch durch mehrere 


‚ 
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Scenen fortiuführende Sprichwoͤrter oder dramatiſche 
CEdaraden in dieſen ſtammen und dech ſebt beredten Sil⸗ 
bouettenamtiſſen berzufielen. Da bier nur Proflicate 
ten barftellbar find, fo muß freiiih die lebendigſte nud 
aufdrußvoijie Gebebtdenſprache Denen zu Betote fieben, 
mweige als Mitipielende Theil nehmen wellen. Alein 
bei der jeßt fo verbreiteten Theaterluſt und fo verviels 
fasten mimifben Uebungen wird es nie weder an Epies 
lenden noch an Zufhanenden fehlen. ie viel fojibarer 
find die Etelungen von Tableaur, wo eft durd die 
muͤ dſamſten und kofüipieligften Vorbereitungen im Koſtüms 
und farbigten Etoffen die Schanluft doch nur anf wenige 
Augenblice befriedigt werden fanı. Wir erinnern ins 
deß an die Vorſtellung altgriechiſchet Tafengemälde durch 
lebende Perſenen, welche in Fr. Kinds Weinberg an 
der Elbe das ganze Dresdner Publikum ſehr argenehm 
überraist, und durch Die fo einfachen Monoatomen els 
genen Reize allgemeinen Beifall erbalten baten. Diefe 
Würden überall einem gebildeten Publifum Wnterbeltung 
gemsbren, fordern aber eine volllommene Buhnerber 

leuchtung. Boͤttiget. 





Neueſte Literatur. 
Briefwechſel zuiſhen Asmus und ſelnem 
Verter, bei Gelegenheit des Buches, 
Eopbroniton und wie Fri Erolberg 
ein Unfreier ward, Cifen bei Bädeker. 

In der neneſten Zeit bat kaum Irgend eine Schrift 
fo viel Aufwertiamfeit erregt, als die im Eophrorijon 
mirgerbeitre, worin Jebenn Heinrich Voß zu Hridelberg 
feine Anſichten von dem Uebertritte des Grafen Friedrich 
georold zu Etelberg zur fatholiiden Kirche dargelegt bat, 
Die Welt hatte beide eine lange Seit bindurch für bie 
vertrauteſten Freunde gehalten, man erinnerte fi ber 
Zeit, wo fie von einer Liebe zur edelften Kunſt begeiftert 
mach Einem Ziele zw ſtreben (dienen, und einer dem ans 
dern fein Herz im freudigen Gefängen aufſchloß, und 
jest ſteht man mir Crſtaunen, und — wer möchte es ſich 
verbergen? — mit Webmutbh, daß dies nur ein kaͤuſchen⸗ 
der Ttaum geweſen, dab dieſe Freundicaft hie, mie 
man ſich fie gedacht, Gefianden batte, uud daf der Eine 
es über ſich gewinnen kann, den Yudern feinen Zeitge— 
sofen in einem Lichte darzuftellen, das in der That die 
Uchrung gegen denfelben miht zu vermeLren geeignet iſt. 
Wie man auch Uber dieſen Schritt des fonft mit Recht 
verehrten Voß denken mag, — und die Meinungen dar: 
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Aser find-alerdings nidt ganz biefelben, — fo viel fuͤhlt 
doch Jeder, daß ed wehl hart war ihm zu thun, und 
gmar mod zw thun kurz zuvor, ebe das Grab beide im‘ 
feinem hilenden Stoß würde aufgenommen haben. Die, 
gegennderig anzugeigende eine Schrift — fie iſt nur 52 
Seitta datt — bat nun nicht fowohl den Zweck, ſich 
über Veßs Schrift, über fein Benehmen gegen Stolz 
kerg in derfeiten zu dußern, als vielmehr zu ä-igen, 
worum eigentlich: zwifchen Beiden feine recht innige oder 
wahre Freundfhaft habe Statt finden koͤnnen. Dies 
wird aus dem innerfien Weſen Veider erklärt, und wie 
und (heine ſeht wahrfbeiniid. Dieſe innerfte Eigen⸗ 
tbimlicfeit, wie fie bier gefhildert wird, enthält auch 
den Abſſcdluß über die Möglichkeit des Webertrittes des 
poreitantiihen Dichters und Denkers zur entgegengeſetz⸗ 
ten Religionepartel, und bei diefer Selegenbeit wird zus 
gleich über das Wechſeln des Glanbensbefenntniffes und 
den Uebergang and einer Firhlichen Semeinſchaft in die 
andere viel Bebersigenswertbes geſagt, was wir auch 
ben Leſern unferd Blattes zur Beabtung empfehlen 
- müffen, (Der Beſzluß folgt.) 








An die deutſchen Tondichter *).! 


Ne6mt euch weht, Tondihter, in Mt vor der diedifhen 
€ifer, 


Die arſt Hiehit, dann lärmt, wonnder wie groß ihr Bers 
’ dieuſt! 


Neiſt entwendet fie euch Blanzreiched, die Perfen verſchmaͤbend 
Erciter Harmenien, berisnsutsustenden Licd’s, 
Benn fie Die Federn Äh ſetbſt ausrauft, fich felber den 


i Dank fräpt, 
Dann erſcheint fie einmaf ebriih, doch Keider auch — 
3 nackt. — 
Veldet ſodeun Ranbtazttae in Kgier magt ia Die Duft 
ion ⸗ 


Zum Kotfaren; befragt Jtatlener darum! 
Tan in Itattens Witten ein Türk auftebet, ergaunt 
uigpr: 
Errben doch Nihsnrkand® immer im Wechſelverkehr. n 
Ddun most feier des Moprs Mrg Beibinte, dem Sande 
2 Ivo “wert, ' a 
Und zin alter Barbier forger rur Due deudee Feng: 


*) Tre dem Grundfage, die veridhichenften Anfihten ven 
Sunfi und ürden ım dirfen-Biärtern mit Hnparteitidfeie 
anfiufchen, tonuten wir auch dirſen Diftichen die Kıfa 
mabme int werjugen, + \ m. Ne. 
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Eetöft Laudeleute beſchleicht der Pirat mit ſchlauer Lmgare 
Di; tg, 
Der mit gtüdlihem Trug Beute gu Brute ſich däuft. 
€? ſichs einer, verfiebt, eütfreifen ibm kreiſcheude Tergen, 
Beiden ſich, Bampurn glei, ſchwirrende Serten ihm ein. 
Bon’ ihr der Baftardmuf anſchaun leibaftiges Bidniß, 
Mit mir fomme, und im Nu faßt ipr's mit greifender 
Hand, 
Hört nun, — weld’ ein Zumnit! was Taufen bie Menſcheu 
aufammen! ; 
@ilt es ein Baftnasteipiei? oder ein Beft dei Saturu ? 
Nein, ernfipaftere Beier! Dem Mauforeum des Heros 
Mader die Jungfrau: Bott wallet in Saufen ibr nach4 
Dog, fie erſcheinet wehl wide, mit Torönen zu mesen das 
‘ Srabmal, 
IR mit Bändern ſie doch Tufig und Blumen gefdhinädt, 
und «6 entquetlſen dem Mund Schattelieder und miebriger 
€ingfang, 
und fie beginnt reiivol Üvpige Tänze dazu; 

Beiget darauf alsdald Kuuflflücdtem: rubend das Haupt auf 
Sierlichem Sarkophag, Ipielen bie Büß’ in der Luft; 
Waͤhrtud der Mund Trompeter, am Taurem gemeinen re 

5 Raunen, 
Ebtägt die Fünffide Band türfiidie Trommel dazu; 
Dann, wie die Fliege, jur Drd’ auftlimmt die Dıra’, im 
k \ verberg’'nen 
Halt einfußend, und tanıt, Infiig dis Gate. geſchwentt. 
Scqhauts auftimmig: „mie dab’ ih fo ctwas oebort, noch gee 
ſeben!“ —— 
uns das Mrabmar feibt bebt von dem Indeigeſchrei. — 
Feigen nun jeichertes Wuthbeitau Suͤdländer Furote, 
— ipr, — daun gern mit dem diatco 
— vorlieh! 
mit miögdunt wurden Trlumph ltichttertigtr Mufa, 
Die wouufiig erregt, ohne Edaratter und Kein, 


Wett i 
idr, was ee und aroſ, ung ewig nnd ewigtich 


ſchou if, 
Was, dem Otunw entblutt, ferne Crfateg 


ter entzüg 
WBiE o! des edten Semutts Gruudtitf 


ar bewezt up tmper⸗ 
ie. 
Ton dem Unferbiſchen berntie: Sandeı um 

und Mozarı 
und Stuch 


Jacuus a Cop. 
nn ey — 
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Korreſpondenz und Motizen. 


uus Karlsruhe 


Zu Anfang des Winters börten wir die Ehmeijerfamitie, 
und usteich Hrn. WBelrelbaum endih einmal als Sa: 
To. You war jebr erfreut und vol großer Erwartung bei 
foiher Beiegung. Wir mußten disder wir weiten Teneris 
fen in dirfer Roße uns beauugen. Der teste war Sr Das 
za. Mir einer anaenebmen Erumme, aber ohne ude# Bu 
neboten als Ebaufpieter, ehue Sicherdeit in der Diuhf, vers 
fer er den Zuſchaber immer in angſtliche Breiorgmik, ob er 
auch zur weten Beit rinfadeu werde. Deren Weirele 
Daums Erineinung wirfte ungemein angenebm. €r intcnirte 
Kraitig und wit der Extihiebenbeit des Wefers, und fübrte 
Die Kirie Dinter ber Gartenmumer deuttich wub meobifimarnd 
Sur, aliein wir vernußten erwas — Die Grete. Eine Tone 
fayme ichelten dem Dbr, aber drangen micht zum Serien, Im 
Tergert mit RKichard and degen Grau, ſchien er von Duft 
und Teyt weig zu wien. @icihen Fehler lieh er Ai ım 
Ginate des 2ten Akſes zu Ehuften Kommen, mo die einieinen 
Worte: Eummeline 6., mie zur rechten Zett eintrafen. Vog⸗- 
Lonmen wurde Dagegen Das Dueit mir Ninard Vergetinaen, 
Bier war Leben und Gefubhl. — Die Rode der Eimmeline madıt 
eine der beſten Dorfletungen der Mad, AKeireıbanm, nur 
ſpricht fie durbsangig am teife. Sie dar mr Wortbeit Wad. 
Mitder im dreier Kelle geſchen, wie das erſte Auftreten und 
ide Speet bei dem Reſeuſtocke zeigen, Boringlih gelungen 
war der Scuuß des geeiten Mitt, Bang und DSaltuna Arar 
nds ebue Siererei. Ihre Grimme entbehrt zwar der Friſche, 
Die deren Töne And oft ſchneideud fobald fe Mark werden, 
allein ihre Wittel⸗ umd tiefem Züne find angenebin, und eine 
gute Wanier macht eft die materiellen ebrechen veraefien. — 
Here Maverbofer, als Rinard. Beh, einfach, rubig, früfe 
tige ungefminfte Empfiubung. Geine Etunme tft pallut, aber 
man vergiße es bei dieſer Darfituung. Der Graf, Kerr 
Maper, if darch angenebie Perfönkichteit und Teicht beweg ⸗ 
te6 Sefuhl immer einge erfreuliche Erfheinung, mur bier und 
da peiiert. Dad. Schulz, als Richards Frau, war nit 
einfach , Me gefifutirte zu wie. Mad. Schutz bat Zatent, 
muß aber genau auf ſich Acht baden, wenn fie vorwärts will. 
“m wenisften arliugen ibr einfache Charaktere; bier iſt fie 
nicht ohne Maner. Herr Brot, als Paul, aab dieſe Kele 
leuft befier. Er war obne Laune, nud überrreibe auch biee 
wie immer. Kerr Mitter ift als Berwalter Durrmann fleif, 
and widrig dur fein Sepolter. — 


Die Parenftreihe von KRogebun Dem. Bolt, 
age. Gute Gigur, Martee Drgan,"aber fremd im der Dein 
Seit des HonverfationgsToned. Kerr Labes alt Baron 
Etubtbein, Demmer alt Heſdeufinn, Bchuts als Bram 
meet, Brok ars Mreuiner ergöptem, doch aramut Der Pre 
File Dielett des letzteru ın maudıer Betonung ar ge 
füge. Kerr Hartenfeim, als Gtiefet, mir reat To * 
daß er aber die Werte Kreujaner's und Heizenlinw's. namaft, 
unwitteibar macıdem Die Furdr vor lebterm Abi den Brief 
am die Frauen absenerbigt hatte, war unpafend, 


Die Beſtalin, Puff von erontinl, So aumebend 
diefes Meiſterwert durch fh ſeibn i, ſo unbeiriedigend if 
die birige Darfteltung. Kerr Weiretbaunm (titinius) fiole 
vert mut Eil über Die Recıtative weg. Glieich feine erfte Scenut 
bietet ein weites Zeig der Diuancen für den dramatiſchen Eaue 
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ger tar. Sebnſucht, Shmer, Mawile, Beriweillung, Trof 
und Heffnung wericl: m der Hebinden Brite Der Tarfteuer 
aber trieb fb on ae Huhu durdı Diefea Ehuch, weichem er 
ur Beftatr, wiat Eattung gen. Brut, una nur auf Dem Icıerm 
Woden des Durıts an-uiunaeı. Bebaungı fl ed eiite Mirders 
fauaatude Eriatrung, dab der br. marine Gefaug toulıdı mebe 
verfinmwindet, vorzugtich Dur die Eneiter der Eouner, Die 
Berlat ohne Due wii, und Burd den Kuftmfcen und abe 
Tichen Orerei⸗ Unfug. Der Zug war aut gesrnuet. Birnen 
wurde den im AKcım To bear geamteren Beft.ien, von weg 
Borubergebeuden mur eine Alidırııt, von din me⸗iſten gar Icıne 
Eorfurcht brjeige; ja das Tamperſenal dranare Fi Dar am 
fie Sera, Im epten Mfte kente Dr. Werselbaum eine 
Arte von Mörigel em. Wir wundern und, wie der wüls 
kere Kuprümefter Damp dreies dulden fonnt, Das Tublis 
fa empfand Das Uupafiende und gab heim Sttichen des Bei— 
faous. Dead, ds etreibaunım, ol Julia, Afl gar cr am 
derem Pipe, Um ans der vchen Glurb der Serumentireng 
fit gu erdeben, «fl .ibre Erunme mine rund und Fraitıg ger 
ung. Ueberbaurt it idre Erinae ur dan zanz gut, went 
fie in den muttırn mad Tiefen Tönen fih bewegt, Daber 


manche jarte Steuen ıbe gelangen, me and) der Vortrag Det 


Decitatiee Icbenewerts nur, ıntelern mint Die Birtong durch 
Das Sameidende der baden Tone Lecimtrachtiar wurde Es 
ware zu wuaiden, daß un dieſe hehe Dur Dad. Gere 
var beſette, berim, odaledı wide fmdue, dech im aleıdem 
Serbatrmk mm? in alım Zeiten anbrebildete Etiume fih 
web: fur Disfe hoie einuen Herr Kara Emma) fiel gieich 
bei dem erſten 2 tempo am feinem Ziecitative meht rieotig ein, 
ddrigens sauna er Druclicb und befiimmm, + ware diem Ane 
fauger zu rarben, einen muermubtwen Kicih anf ſeineu meuem 


Keruf zu wenden, oder eine Laufbanı freminıqg au verlaufen, 
worauf er obme Bleib ım Aurier Bert fh wicht mebr bale 
sen faun. Herr Manerbofer (Drerpriefier) war ın @ung 


und Daltung ſehr manerirt, mamentiub Mauden die Duke bein 
made ummer im ber erfien Pohtien. Mad. Ehnis (Übers 
priefteren) gab fh ae Dube, und was fie mit fowanen 
Dirtteln, tm Dieter wichtigen Grefang:Fartır leıften fonnte, ges 
fhab, aub war ibr Benehmen rupig und anflandıg. Die 
xianntichen Ehore gingen leidiich, Mud aber noch zu dumm, 
Die weibtiden fangen paufig falſch und uberbaupt angſtiich und 
unſicher. 





Aus Rubolſtadt. 


Louls Epobr um Verubdard Romber a 
dleſen Weinter mir ihren Befuwen Deehrt, und it = * 
lchen Spieie enzuctt. — Beide fegirten im Haufe des fir 
Wiffenſauuft und Kunft verdieufſvolen Bru. Doeiforfimefters 
von Hetteben genannt Nrmanm, und verpracen auf 


idren Feteurreiſen wieder bei demſtiben uſprecen. 
freuen wir uus fer! — .. * 


Unfere Winterkomerte betrefiend, fo fiud dieſe Bald zu 
Ende, Demoeiſ. Bittich und Derdfeilel erireuten uns 
mie ibrem Belang, nud Die treffishe Capeue verdient umter 
der Eeitung des wackeru Dar Eberwein wie Lob. Wett 
gebe, bab fie fo bieibt! — 


mg 


Serleger: Beopold Boß. 
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NRedatteur: 9, 8, Methnſ. Maller. 
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Dienftags 


Die Elemente 


Die Borfiht HA vier Elemente 
Dem Sohn der Erde mild verliehn, 
Doch, daß er fie bemugen fhunte, 
Mufr’ er fharffinnig ſich demuͤhn. 


Bon ihrem hohen Werth durhbrungen, 
Nachdem er lange grübelnd fann, 
IR endlih es ihm jegt gelungen, 
Die er fie weile braugen fann. 


Der Liebende benußt bad Feuer, 
Das in der Jungfrau Bufen ruht, 

Dir Diäter, greift er in bie Lever, 
Entfammer der Begeiftrung Sluth, 


Propheten, fomnambulen Weibern, 
Die Mlüger, wie tm Wachen, find, 
Adepten, Gauklern, Beitungsfhreibern 
Und Kannengleßern dient der Wind. 


Und wenn auf Melpomenens Bühnen 
Unfion als Scidfal um fi greift, 

Kann er ald Rein’gungsmittel dienen, 
Benn das Partere’ einftimmig pfeift, 


Der Bein beraufcht, dies it Ihm eigen, 
Wird unverfälfht er aufgetiſcht, 

Um biefem Uebel vorzubeugen, . 
Der Käfer ihn mis Waffer miſcht. 


ame # beriım 


— 49. 





Beitung für Die elegante Werk, 


den 29. Februar 1820. 








Statt Hippotrenen braucht's ber Dichter, 
Gebricht dem Schmachtenden der Wein, 
Und, mie Pilatus, mander Micter, 
Wie würden font die Hände rein? 


Und ba aus Erde mir geboren. 
Zum Staub ber Staub fi wieder neigt, 
Hat fie der Arzt fi auserloren, 
Wie jeder Kirchof deutlich zeigt, 
8. Muͤqler. 








Neueſte Literatur. 
Geſchluß.) 

Stolberg war, wie ſich der Verf, ausdrüdt, eine 
eble Rebe, welche von der Natur beſtimmt, ſich zum Lichte 
su erheben, und ibre Frucht am Strahle der Sonne reis 
fen zu laffen, den Umbaum fügte, au dem fie 
ten konnte, da ihm Die Natur die Kraft verfag 
ſich durch ſich ſelbſt aufguricten und aufgerichtet zu ers 
halten. Er meinte diefe ftügende Ulme in Voß zu fine 
den; allein Voß mar dies nicht, wenigftens für fg 
nicht. Ravater würde es eber geworben feon, wäre n 
fer nicht ſelbſt au fehr Rebe gewefen, wag Steiber ® 
lich wohl aud fühlte. Das Beduͤrfalß Stolber ee 
geiftig tragen zu laſſen, eine Srüge zu find * 
er ſich mit ſeinem ganzen Seyn und Def “", woran 
fönnte, motivirte auch zulett feinen Uebert te 
tholiclamus, einen Schritt, den hun re . se 
Verf, diefer Heinen tre “ld ber 

Migen Sqhriſt nige zu tadelu 
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aufrans 
t hatte, 
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wagt, und er findet es Bart, ihn deshalb einen Un⸗ 
freien zu nennen. Wer feiner Natur folgt, finder 
immer dat Mechte, für ihn Paſſende, und es ift nie| beils 
fan, fremde Natur anurhmen zu wollen, und fremder 
Meinung zu folgen Immer aber, beißt es ©. 49, 
bleibt das Wechſeln ein Suchen — nad Ruhe und Hals 
tung, bie ntandher guten Seele, obne daß fie weiß wie, 
verloren gegangen iſt, und finder fie folge in ber bes 
fagten (tatholiſcheu) Kirche wieder, fo gönne ich ihr dies 
fes von ganzem Herzen. Mh! Undres, das Menfhens 
leben an fi iſt, wie unfere Erde, nicht licht, fondern 
dunfel, von Nacht umgeben, Alſo ift der Mittag des 
Lebens am bunfelften gleih Mitternaht, Der Morgen 
glänzt noch einigermaßen von dem Widerſcheine ber Welt, 
aus welcher er hervorgegangen iſt, und der ‚Abend zumels 
len in dem ſcawachen Ehimmer der Zukunft, in die er 
verfinft, Daraus faunjt Du fehen, warım oft Männer 
dad Licht und Leben außer ſich ſuchen, und in derzeit, 
bie es doch nicht bat und nicht geben kaun. Denn nur 
das Unfihtbare ift ewig. 

S. 30. finder fih folgendes! Audres, wire dem 
Subenden gu rechter Zeit ein Mann begegnet Mar und 
bel und liebevell, mie Melanchthon, mund ib möchte 
vorzieben, aus der katholiſchen Kirwe, und hätte zu 
ihm gefaat : 

Lieber Freund und Bruder, bedenfe bob, mas 
ber geſagt bat, den Da ſuceſt: „So fie auch ſagen: 
er iſt bie — oder er it da, fo glauber ihnen nicht.” — 
Du meinft ihn duferlis gu finden — und zwar in unſe⸗ 
zer Kirche, Über bedenfe wohl, was du thueſt. — 
Eiche, beine Kirche in ihrer dufern Gehalt erſcheint 
dir als ein wildes Gehege, wo ein jeglicher feinen Baum 
pflanget nah eigenem Gelüfte, und Uufreut und gut 
Kraut ſaͤet nah Wohlgefüllen, und feiner darf zu ibm 
fasen: was modern du? — Aber lönnteft du dir nicht 
dein eigen Plutzchen wählen und es einzdunen — was 
luͤmmert dich der Spott der Nacbarn, fie dürfen dir es 
doch nicht gerftören, wenn du nur willſt, und weift was 
bu wiüft. — Infere äußere Kirche ift freilip feſt geordnet 
und mit Mauern umgürtet, und der Gaͤrtnermeiſter ſitzt 
Immer darin und befichlt, daß alles nah Einer Ord⸗ 
mung und Schnur gepflangt und gefdet und umzäunet 
werde. Aber beiden leuchtet ja die Sonne, und fält 
Ein Regen bernieder — und in beiden kann, was bu 
ſocheſt, vieleicht gleich gut wachſen. Und, dad Mader 
thum kommt je doc nicht von dem Gaͤrtnermeiſtet — 
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noch and von ben Mauern, vielmehr bemmet ihr Sqat ⸗ 
ten das Wouschum denen Pflanzen, die ihr nahe fteben, 
— Freund, mas bilft die außere Feſtigkeit — wenn nige 
bein Herz, dein eignes Herz ſeſt wird, — Freuud, 
wäre es nicht beſſer, du bllebeſt in deiner Helmath und 
naͤhrteſt redlich dic ſelbſt, d. i. deinen Inwendigen Mens 
ſchen, mir der Himmelsipeife, die alleln Ruhe und Frie⸗ 
ben gibt, — — und welche du allein bei Jeſu Chriſto 
findet, der gefagt bar: Ich bin das Brot des Lebens; 
wer zu mir kemmt, ben wird nicht bungern, und wer 
an mid glaube, den wird nimmermehr dürften, und 
wer zu mir fommt, ben wil ih nicht binausftoßem, 
D Freund und Bruder, der bu auswärts ſucheſt, bu 
erfenneft die Gerechtigkelt nicht, bie vor Bert gilt 
— bu willſt durch beine und Anderer gute Werke deine 
Gerectigkeit aufrihren. Chriſtus ih des Gefeßed Ende, 
wer an den glaubt, ber ift gerecht," 





Grönländifche Sreiereie), 


Die Anftindigteit fordert, daß ein Wähden nicht 
heiratben wollen muß, und daf die eltern nicht ihre 
Einwiligung zu der Zodter Helratb geben müffenz aber 
deebalb nehmen aud die jungen Butſche ibre Maͤdaen 
mit Gewalt, Einige Freunde bea'eiten den Freier, ges 
ben in dag Haus oder Zelt, und rauben die @elichte 
ohne Umſtaͤnde, fosar in Srsenwert dir Aeltern. Dfe 
weiß fie nichte von der Liebe deg Fretere gu ihr; aber iſt 
fie auch davon aberzeugt, fo muß fie bot alın mödlihen 
Wederſtand leiſten. Kommt fie nun endlis in das Haus 
des Freierd, fo ſigt fie betrübt, mit unsufgbundenen 
Hearen da, und nimmt die erfte Gelegendeit mwabr, ferts 
sulaufen Sie wird eingeholt, laͤuft abermals fort, 
und wird abermals eing holt. IR ibt Widerwille nur 
verſtellt, fo trauert fie wohl moh einen oder zwei 
Tage, aber dann ergibe fie fin. Mann fir bingegen den 
Breiter wirtlich nicht leiden, fo faͤhrt ie fort zu entfliehn, 
bis er entweder aufhert, fie ofıır auſtzuſuchen, ober, 
wenn er ralend verliche if, wirklich Smwang anwendet, 
Iu ditern Zeiten verfente der Freler unter folden Ums 
ftänden dem widerſpenſtigen Midten elrise Enitte une 
ter die Fußſohlen, und war dann ziemlich fiber, daß 
fie ſich eraab, ebe fie wirder geben fonnte, 

Solche gewalifame Freiereien, (fährt Herr Eaabye 


®) Aus dem Tagebuche des däniichen Miſſſenärt Saabhe, 
während feines Aulcnipats in Bröntand, 
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in feiner Erzählung fort) Lnnen wir unſern getauften 
Srönldndern uikt erlauben; fie überlaffen baber dem 
Prediger dieſe Sache, und die Verfahrungsart it gemöhn« 
lich folgende: 


Der Freier lemmt zum Prediger und ſagt: „id 

molte gern eine Frau haben.” — „Welde?" — Er nenut 
fie. — „Halt Du mit ihe gefprodhen? " — Sumellen ant« 
wortet ber Breiter: „Ya, fie will wohl, aber Du kennſt 
‚die Meuſchen.“ — Defter antwerter er: „Nein — 
nBesbalb denn nicht?“ — „Das ift fo ſawierig; bie 
Mädchen find fo fpröbe; rede Da mit ihr.” — Der Pre⸗ 
biger laͤßt im- biefem Falle das Mädchen rufen ; fie fommt, 
und nach einigen alelchgültigen Fragen beglant er die Frel⸗ 
werberei folgendermaßen ; 


„Ran wird es wohl balb Zeit, daß Du delratheſt.“ 
— „Iqh wid nicht deltathen.“ — „Das ich Schade, denn 
id müßte wohl einen Freier für Dich.“ — „Wert — 
Der Prediger nennt ihn. — „Der taugt nicht, ic wid 
ihn nicht Haben.” — Jetht rechnet ber Prediger alle feine 
Tugenden ber. Cie bört fehr aufmertſam zu, ihre 
Miene verrdch ihren Beifall, gleichwohl antwortet fie: 
„Ib wid nicht heitatheun, ich mil ihn nicht haben.” — 
„Bleibotel, ich wid Dich nicht zwingen; id werde ſchon 
eine Frau für dirfem jungen, rafıben Burfsen finden,’ — 
Der Prediger ſchweigt jent, als fäbe er ihr Mein für die 
Sprache des Herzens am. Endlich fagt fie leiſe, mit 
einem. Seufjer, oder mit Zbränen im Ange: „Wie Da 
wilt, Prieſter!“ — „Nein, wie Du mitt, ic will 
Dich nihr weiter überreden.” — Jeht fommet mit einen 
tiefen Seufjer ein Fa, ımd die Sache iſt abgemacht 


Der Freier erwartet unterbeifen fein Urtheil. Dam 
Häßt ihn rufen, unterrichtet ihn von feinem Glüde, fagt 
aber zuglelch, wie ſchwer das Maͤdchen sn überreden wat, 
Der Hechſelttag wird fefaefegt, von dem die Braut 
ſchen Bercheid weiß. Er fommt. Der gefbmidte Braͤu⸗ 
Higam erſcheint mit feinem Gefolge im Haufe des Yres 
digers. Die Braut zögert, muß zuwellen gebelt wers 
den, und wenn ffe endlich mit ihren Begleiterinnen kommt, 
iſt fie niedergeflagen, im ihren Mlrandfleidern und bat 
iht Haar nicht geſchmäctt. Er trite mit Anftand vor 
den Trauſchewel; fie muß der Prediger bei der Hand 
nehmen und ihr ihre Stelle anmeifen, Eudlich nimmt 
fie fie ein, wendet ſich aber fo von dem Bräutigam ad, daß 
ber Prediger fle oft ein wenig dreben muß, um bei den 
Eragen ang dem Altarduche ihre Hand in die des Braͤu⸗ 
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tigams fegem zu Pönnen. Diefes Handaeben, md das 
Ya, weldes fie vor alen Anmwefenden ausiprecen folf, 
iſt ibe immer das Schwerſte; gemöhnlih antwortet fie 
mue mit den Augen Mun geben bie Getrauten nad 
der Behauſung des Braͤutigams, er freb, fie, wie 
es ſcheint, umgerübrt uud fall. Kurz darauf fendet bee 
Prediger ihnen einen Scheſſel Graupen oder Erbien, und 
etwas Stodfiih, mit bem Grube: fie möchten ſich und 
ihren Freunden damlt gütlich thun. Vald kommen die 
Keffel über die Lampen, die Säfte werden gerufen, fie 
plaudern und geniehen ihr kleines Mahl mit Munterkeit, 
Die Braut laͤßt fi zuweilen überreden einen Bien zu 
genießen; aber dußerft felten, ſich am Abende ins Drauts 
bett zu legen. ie läuft indefen niemals fort, wie 
die beidnifchen Bräute, findet fih mad einigen Tagen 
recht gut in ihren nenen Stand, und ihre vorige Redſe— 
Usleit und Munterkeit ift wieder hergeſtellt. 


Benn fie ald Mädchen alles biefes genau beobach⸗ 
tet, und ihre Aeltern ſich zugleich nicht genelgt gezelgt 
haben, in die Hrirath zu willigen, fo bat jeber dad Seinlge 
gerban. Sie hat ihre Ehre gerettet, und diefen kann nichtä 
Uebles nachzeſagt werben, .y% 





Aneldbotem 


Menage machte der Frau von Gevigne 
den Hof. Einſt, In einem Anfalle verliehter Empfind⸗ 
famteit, fagte er zu ifr: „Glauben Sie mir, gnaͤdige 
Srau, ih bin der Genünfamfte aller Ihrer Anbeter. Era 
fanden Eie mir nur, daß ih Ihr Eklave und Ihr Märe 
torer ſeyn darf. 

34 halte Sie beitm Worte," verfepte Frau von 
Sevignt: „Sie follen mein Märtyrer, und ih will 
pre Zungfran ſeyn.“ 

k 

Der Bilhof von Autun, Moguette, ber einem 
fehr theatraliiben Vortrag In feinen Kanzelreden affel⸗ 
tirte, beſcwette firb gegen ben Bräfdenten von Hara 
Tav: daß bie Dffisiere ber Garnifon feine Predigt were 
laſſen Hätten, um in bad Schauſpielbaus zu gchen. 

„Das verräth einen ſchlechten Geſchmac,“ wer 
fedte Sarlapı: „mie kann man Sie um elende ber 
umgiehende Echaufpleler verlaffen, die Ihnen das Wafı 
fer nicht zeigen.“ 
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Korrefponden; und Notizen. 
Aus Berlin, den 5. Febtuar. 

WDab neue Sadr Hat und demm auch auf nuferer Mühne 
Mon eimas Meurd gedrabt, mämlih den zweiten Iveit 
von Shafelprares biftoriihemn Schauſpiet: Heinrih IV, 
nah“. W, Schleael fur dieſes Tbrater bearbeitet sen be 
1a Mutte Fouque' ob dieſes Draya aber auch in feiner 
frifgen Erfgrinung etwas Gutes icon, wage ich wicht am bes 
Fnimen; 16 kann bier matırlich mur dapen die Wede feun, wie 
«6 mir, dem Einzelnen — und wandbem meiner ſachltundz 
gm vwekaunten erſchienen if. Sawer mag es alierdings 
fen, aus der Maße von I-fiım, Sirenen und Perſouen bieier 
Yi;ra ausjitvabten, melde das bönfte Juterefie vnd zugleich 
den mwiften poetiſchen Werth Baden, und ic bin wmeih, daß 
der derütante Here Bearbeiter fh large hierüber bedadıt, auch 
ver mir andern Sanfennern beiprowen bat; dennoch lüht fich 
sicht faugmen, dab im dieſer Bearbeitung zuviel des Unjiehens 
Ben verworfen worden ift, wieheihr auch verweorien werben 
inußte, nenn mem mit den Schlegel pure, bies etwas im 
ainjeinen Reden und Worten geftrihın, jur Darfichung bein 
gen worte. Sern geſtede ww, daR ich mit diefem Berkabren 
Aufriederier gewelen ware, als mit Dem ermublrem, aamladı 
mir der Merfdhneidung ganzer intershanter Ecenen und deden⸗ 
send eingreifender Perſenen. Es fedie Dier 3. ©. der Oribie 


ſchof von Port mit alten den Auftritten, im been em Laie, 


deind erfheint, ganztich; man erfübrt von dem Gange dee 
Eimpöruita nidts, bis Lancaſter erſcheint, und man nun bört, 
daßs Die Redeuen durch ihn deſte gt find. Bauftah if, fo wie 
dm erften Theue auch im biefem zweiten, bie Achſe aewerden, 
um weidhe ſich das Ganze bewegt, Heintich IV, und der Torons 
erbe werden nur in der Aromenfsene des vierten Attes ein re 
arnfland der Aufmerkiamtet;, ſosteich tritt aber Fauſtaff wieder 
as Hauptperſon anf, umd neben iden der Kuftigier Schaat 
Die Ecene, im welder Lady Teren wand die Nordumberlande 
onftreren, tarte fualich wendieiden fonmen; man Seibſrerus 
Zope it fie ohne Bedentung und felstih Aberflolig. Der 
orient, als Gatftaff, dalt alſo das Blanie Im dieſer Bear- 
Peitung, und war theite Durch ſeine Witze, tdeils durch jeie 
ne eradstihe Matte aufammen: aut ine die Kadınfiigen; 
daß aber darum Heinrichs Weit brigıweren und Ebaltineıre 
fo Mark befgpnitten werden mußte, wi mir und dem Are 
meiner Betaunten wicht einlemchten. Genug, die Bearbartum, 
wie fie da iſt, feine des Innern Infammendanars und interefans 
ter Handlung an ermangeln, und gewährt dader mir aan; dıe 
arbeofte kinterbattung; im mandırm bewährt ſich alerdinas das 
Zatent des Hrn, Bearderters, im auderer PDiufihe Hhrmt er 
von einer irrigrm Unficdhe gelriter worden au frun, und Irren 
iſt menfdlich. Die Kuifutrnag war noch nımt im allen Ite:s 
ken gerundet und ſicher grunn; ein Meberftun®, der ſich bei 
den Wiederdelungen beten lafen wird, Die Stimmen waren 
getbeile. Dr. Devrient, ats Gauflaf, erdriterte, und er—⸗ 
Bielt wieberbolten Beifall, was dieſeemal irre meht Die Rotte 
am ſich jeibit veraufakte, denn Ba er Der Worte derieiben nımt 
mädtig und von tiichtigem Miemenfpict darum micht Die Rede 
war, weil das ganze Seſicht durch Setzncke, ats dickmachende 
Baden, Garden, großen Burt ıc. dededt eribien, fo ift von 
eigentlichem Eriel und von vorsiafdem Au⸗edruce des Bone 
ſchen Kepefünftlers im diefer erften Darteauug no michts beions 
deres zu lagen; doch Taft fü wohl voraubichen, Daß Fich dies 
no finden wird. Sr. Bern 6. art Schaal machte fich were 
tbellbaft bemerkbar, fo wie man Gründe fand mit Oru. Kris 
ser als Yrımz Heintzch ganz zufrieden zu ſeyn. Hier mennt 
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4 
min dieſcu zweiten Theit des Heintich Fatiſt aff U.z fc 
man nad der Wahrdeit der Etimmen urtheilen, fo it Dem 
Drama fein regſames und langes Leben auf unfcrer Bübne zu 
weißuaen, r 
Rech war bei umd menu: Der linentiälofiene, 
Luſtiriel im 2 Mften, nad dem Zran. dei Leren. Im Gans 
zen ein untergeorbmetes Zuftiwiel, imbem bie Unihtiüffigfrir des 
Unentilofraen etwas fangweilt, und wande Akıeberboiung 
fuatich batte mentieiden Fünnen. Dab dem Ilnenzidloflenen 


Uderau — bei erer Heirard, bei der Wuflsüung und bei einem _ 


Gurstanf — ein räfhentihioßener Eoidar, Maier v. Barid, 
worerfomme, If fon im Mügemeinen ein auter Gedanfe, im 
Vriondern aber bier, Dis Gegenſates wegen, ber Wefle in 
Dem feinen Stuck, Hr, Aruger, aidt den tnenticioflenen 
(Eduard v, Sautf) untadeidaft, jo wie Sr. Stch den Bu 
dienten Seinridh, und Grau Schröd die beiratbsiuftine Tante 
firan von Helm; am worjiualuhften aber ift — bis anf Bas Ge— 
Babtnih — Dr, Deorient, als Maler u. Barſch. Man 
mertt e6 ibm nur zu oft am, dab ale gute Gaben midt von 
oben berab, fendern von nmteu herauf, von dem Einbidfer 
Fommen, Ifftand Pannte felten Die Worte feiner Rolle, 
aber den @iun, end beiuk Fabigteit genug, obne Etoden bie 
fen Cum! ın ſett ſterſuundene Norte iu Heiden; Bas fehlt aber 
bei Dre, D.; me immer Mufmerfinwfet entdeit man fes 
ateich dir Enden und ausheifenden Wiederdetungen: Das aber 
if mie zut. Das Meine Luffpii wurde im Wanjen recht 
beikacıg eufgenemmem, mem bie Note des Miaior Bari 
baupriadyiib beitrag. 

Eine neuticht Borfteinus von GSluck⸗: Ipbigenia auf 
Taures (28. Jan.) bat durch idr beionderes Brtingen in fat 
alten Theiten ein ungemein sunftines Auffeben erıeat, raw 
Wilder (Ipbrgemin) und Potades (Hr. Stumer), fo wie 
br. Biume (ident) dezauberten durch ıbren GSeſang beions 
vers. Sr, Rebenftrin, als Drei, gewann mwbr durch gii« 
tes Evil. Auch bie Keiumaen des Dribeflerk, unter Bes 
ders Leitung, und ber Öbore, gedieben diesmal über alle 
Erwartung. Mönute man dech derateihen redıt oft berichten, 

hr. Kart Dobdetin, Direktor des Ttraters in Dolem, 
gab verarftern bei uns den altem rafen im dem Luflipiere: 
Die beiden Kiingsperge, als Maflrcle; leider aber war 
Mattigfeit dee Spretes, und fcaar Mangel an pbuhider Kruft 
un Sorechen, der berriheude Charakter der Darfichung; mm 
dab kit gedrungen, dem Fremden wicderboit ein lanteres Krden 
Öffenttiar angurmyfebten, aber auch dieſer Anruf biteb one Abıra 
fung. Der befamute Name des Baftes war die einjige Urlache 
der erhaltenen Kuye Und Stiuez aber Hr, D, folite Hier nicht 
ueber auftreren, 

Der dunge Mozart gab am z. Gebr. auf der Mühne 
zwiſchen den Worfleßungen eim pweites MuhtWatkiwiel; ee 
malte mt einem wortrefftihen Gorteprano.Konsrrr, von feinem 
Water geſetzt, den Binfaug, und bewatbzte fowedt am Diele, 
als in den nadfelgendrur Beritienedel ein rulüides Torma 
von eitener Kompefition ſtine Bireuehrät. Wröcıkon, Fertige 
keir und Delitatefie ım boden Diabe find dir Eigentoumiichkeis 
ten frines Ervielrs, dat indeſen mine aus dem Geſamacke 
der Neueren baridigt; man Tonnte dieſes Spk ein Telıdes 
nennen, indem Hr. DM. fit an wirfiih edle Auuf bait, und 
alle die Kunfleicien au» brigantın Geiltängerfiuddien Derer 
verihaabt, Die mit ankerweientiiben Keitungen dem furicien 
Eicbbaber das Dbr betauben. Wege ein freundiıcher Steru 
den wartern Kitaftter auf Seiner ſerſern Pelgerfsbre leuchten 
und er überall dis verdiente guuflige Mufnubine finden, 
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Berleger: Leopold Voß. 


Medacteur: K. E. Terbuf. Mäülter, 





Girrtei das Jutell igenzblatt Ne. 


3. und Mufifbtatt No, 1.) 


[7 


[7 


Sutelligenzblatt. 


der 


Zeitung für die elegante Welt, 





Dienftags 


3. 








ben 29. Februar 1520, 


de Bier angejeigten Püder und Muſttallen find bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Yünfriipfe ausgeführt werden. 
® 


Leopold Voß in Leipzig. 





Uchberfegungs» Anzeige. 
Bon dem fo eben In Paris erihienenen Nomen; 
Lord Ruthwen ou les Vampyres, 


wirb unverzäglich bei mir eine Ucherfegung erfheinen, 


Leipzig, im Febr, 1820, 
a Leopold Wo. 





Anzeige für Pflangenfreunde, 


Die botaniihen Schaͤze, welche Here Sieber von 
feinen Melfen dutch Creta, Aegppteu und Paldfiina 
mitgebrabt bat, find mun im meinen Händen, und Id bin 
endlich im Stande, bie vielen Anfragen deshalb zu beant: 
worten, Die Preife find folgende: 

Herbarium Florae Creticae 450 Arten. 43 Riblr. ſaͤchſ. 
Aogyptiacae 250 Atten. 33 Mihlr, 


8 Br. chſ. 


ſaͤchſ. 
Samen von 136 ſeltenen cretiſchen und dapptifhen Pflau⸗ 
jeuarten. 13 Rtbir. 8 @r, ſachſ. 
Eine Heinere Sammlung von 223 Urten cretifher Vflan⸗ 
jen. aı Rihlt. 3 @r, fühl. 
Eine tleinere Sammlung von 149 Mrten dapptifer Plan: 
sen. 17 Miblr. 8 Gr. (df, 
Bon dem guten Zuftande, in dem fi bie Herbarlen ſowehl 
ald die Samen befinden, babe ih mia ſelbſt überzeugt; 
fie empfehlen ſich aber and befonders burch die Auswahl 
der Arten, welde über eine große Menge freitiger Plans 
zen jener Gegenden den nörbligen Aufſcoluß geben. 
Mit Freuden übernehme ib die Weſorgurg biefer 
Sammlungen und die Deautwortung aller Anfragen, 
Halle an der Saale, 


Palsostinensis 48 Arten, 8 Uthlt. 


Dr, Kaulfuß. 


giterarifhe Anzeige 
So eben iſt erfblenen und in allen Buchbandlungen in 
ganz Dentfbland zu erhalten; 


Apollo der Leufopetrder. 


Ein Beitrag zur griechifchen Anthologie 
enthaltend 
fechs bisber umbefannte alte Gedichte, 





entbedt, überfegt uud erläutert 
vom 
Profeffor Krug 
in Beipzig, 
Preis 4 Gr. 
Relpgig, den 15. Gebr, 1820, 
— dr Brodbaus, 
Ungeige 


Bon dem in unferm Merlage erſcheinenden 


Literarifhen Merkur, 
oder wöchentlichen Unterhaltungsblatt für alle 
Staͤnde, 

find wieder bie erſtern Nummeru verfandt und durch alle 
Butbendiungen Deutſchlands, fo wie aud durd bie Kd⸗ 
niaf. Sachf. Zeitungs: Erpedition im Leipzig, der Jabrgang 
für Drei Thaler, zu bezleben. 

ud der Mächtigfte Ueberblict wird billigen Beurthel⸗ 
fern Die Uederzeuzung geben, daß Medaction und Verlags⸗ 
Handlung michts verabidumen, diefem Blatte and ferner 
die lebhafte Theilmabine der Leſewelt zu ſichern, und durch 
möglihftes Unndbern an bie bereits früber aus zeſptochene 
Tendenz jeden noch vorwaltenden Mangel zu tigen, > 

Bel einer erlaubten Ftelmuthigteit, die bie Gränzen 





des duſtandes nimmer überfchreitet, bleibt ihr Wahlſpruch 
unverrüdt, wie bisber: 


„Rüben, me Ber Jrrthum — * Glüges ausm 
eiten, 
Des Wahnes Herr gu feon, fen unfers Stredeus Biel! — 


Hilſcherſe Buhbandlung 
in Dresden, 





Choralbuch. 
Um das fehr geſchaͤzte Werk: 

Franz, K. W., Choralbuch; enthaltend die be— 
kannteſten und vorjuͤglichſten Choraͤle ber prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche Deutſchlands, mit reinen Melo« 
dien und reinen, überall ausgefchriebenen —— 
nieen. qu. 4. 

welches den Beifall der bewaͤhrteſten Sachkenner erbalten 

hat, und wabribeinlid nur darum mit ſchon in den 

Hinden aller Herren Gantoren nnd Orzaniſten iſt, weil 

idnen bei ihren ſchlecht botirten Stellen der Preis deilel: 

ben zu ſchwer fiel, auch den minder Benittelten zugane- 

Tih zu machen, fegen wir ben bisherigen Preis deſſeben 

von ı Ntblr. 6 Er. auf 16 Or. berab, wofür es durch alle 

folide Urbhandinngen zu befommen it, Mir bitten aber 
diejenigen, welde dies Choralbub zu deſitzen wünſchen, 
ſich bald zu melden, da nur noch eine Heine Anzahl Erem: 
plare vorräthig iſt. 
Halberſtadt, im Febr. 1820. 
9. Vogler’ Bub: m. Aunftbanblung, 





So eben iſt fertig geworden und au alle Buhband: 
lungen verfandt: 

Archiv für Bergbau und Hättenwefen, herausge—⸗ 
geben von C. I. B. Karfien. ıflın Bdes. 
38 Het. Mit 2 großen Eteindructafeln. 
geheftet 1 Rthlr. 16 Gr. 

Breslau, im Januar 1820. 

Willibald aAuguſt Holäufer, 








el D. Baͤdeker In Eſſen it fo eben erſchlenen 
und in allen guten Buchhandlungen zu baben: 

Briefmwechfel zwiſchen Aemus und feinem Vetter 

bei Gelegenheit ded Buchs Eophronison und 

Mic Fritz Stolberg ein Unfreier ward, 6 ar. 

Diefe im gemüthlichſten Tone abgefaßte böchſt Interef: 

fonte Heine Schrift ſtellt dem einzig richtigen Standrunft 

anf, aus welden ber Ucbertritt des jüngst verflorbenen 


eblen Grafen vom Etolberg zur katholiſchen Kltche beur⸗ 
tbeilt werden mußte, und würdigt zuzleich den Voßlſchen 
Aufisg im Sopbronizon nah Verdienſt. 





Ueber Stoughton's Magen: Elirir, 

Es gibt fein Arzneimittel unter den vielen, welche In 
England, Franfreig und Deutſchlaud Muf erhalten baben, 
das fo allgemein vorsheilhaft befannt ware, als die ſes 
Elirit. 

In der That I es aber auch bei allen Urten von 
Magenſchwaͤchen und Werdbauungsfeblern, bei 
Hprobondrie, Magenträmpfen, Bläbnugsber 
ſchwerden, Koliten, nad ben Falten Fieben, 
und allen folben Priden das beite Mittel, um ſchuell, 
ſicher und beſtimmt geheilt zu werden. 

Wer an einer fon lange dauernden Magenfhmwä: 
be, die ſich durd Aufſtoäen, Edure, Saleim, belegte 
Zunge zu erkennen gibt, leider, nimmt davon allemal eine 
Stunde vor der Mahlzeit Mittags und Abends, oder auch 
alerfalls eine kid zwei Erunden nab berfelben, einen 
Safıelöfel Im einer halben Tale Waſſer, There, Wein, 
Stesimbrübe wihrend eines oder zweier Menate, und wird 
amt Erſtaunen wahrnehmen, wie ſich fein Megen bei 
fern wird. 

Bei Kolif, bei Magenträmpfen, desgleihen bei 
Bläbungebefhwerden, bei Durbfällen ift dies 
Elirie glei@falls ein trefiihes Mittel; ed werden 60— so 
Tropfen in warnen Chamilentbee oder Flelihbrübe nes 
nommen, fo wie ein "initier von Chamidenbluthen mit 
einem balben oder ganzen Quentcheu reinem Stärken: 
mehl (wo keine blaue Farbe darunter it), nnd ber Zufall 
iſt gewiß wie weggriaubert, Wlenfals nimmt man 2—3 
Stunden darauf nobmals eine folbe Portion, 

Bei naſſer Witterung, bei Nebeln, im ber Beit, wo 
anſteckende Krankheiten, befonders die Nuhr, gralliren, 
gewäbrt dies Elltir, tdalid 1T— 2 Mal zu 60 Tropfen ger 
nommen, das befte Schutz- und Verwabrungemittel, 

Auch Kludern kenn man es bei allen den gerannten 
Beſchwerden reichen. @injäbrige befommen 3 Tropfen, 
zweiftahrige 5, und fo werden auf jedes Ihr 2 Tropfen 
mehr gerechnet, 

Et zu boben iſt Died Elirir bad Glas zu 16 @r, (ein 


Dußend koſtet 6 Tblr. 4 Br.) bei Hrn. D. 3. W. Becker, 


Med. Pract., mwohnbaft in der Peterefirafe No. 1734. nes 
ben dem Arme, dem Hotel do Bavitre gegenuber im 
Zeipzin. 





Indem Magasin deffelben ſind auch noch am haben: 
die fauberien, durch ibn verbefferten, In den dünnſten 
Beintleidern unbemerkbaren, mit elaſtiſchem Gummi über: 


zegenen elaſtliſchen Bruhbandagem (die ohne Belurie⸗ 
men getragen werden, unb bem ohnerachtet ben Bruch voll: 
feınmen zurüchalten, ja ibn oft radital heilen), Schlaf: 
bandugem, Urinfperrer, Urinbalter, Milchzle— 
ber, Eufpenforien, elaftiibe Katheter und Bons 
siesiı., bie beiten Zahnmedttamente, als: A) Ef: 
Feng gegen Ecorbut und Bluten des Zahnfelidhes, 10 Or. 
B) Tinttur gegen ben Brand au den Zdhnen, 10 ®r, 
C) Yulver zum Meinigen berfelben, 6 Gr. D) Spitri: 
tus gegen Zahnweb, 6 Gr. Parifer Zahubürſten, A 6, 
s@r D. Emithe Behörbalfam für Zanbe und Shwer- 
börige, ı Tblr, 4 Gr. D. Nowlend Spirits, das Wach: 
fen der Haare zu fördern, ı Khlr, 4 Gr. Wortrefflide 
Mooschorolabe, zu Or. das Pfund. Echtes Opodeldoc, a 6, 
9 und 12 Sr. das Glas. 

In Moſtock it der Eommilfiomeir des Hru. D. Becker 
Hr. Hofapsitefer Krüger, in Offenbach Hr. Chirurg 
Winter, in Mubolftade Hr. Hofbirurg Otto, In Dres: 
deu Hr. Müller Inder Merigiiraße No, 748., in Hans 
nover Hr. €, Quenſtedt, in Sagan Hr. Stadichirurg 
Eritel, in Lübben Hr. Ebirurg Schwarz, im Ingols 
ſtadt Hr. & Metlhaus, in Ehemnig Hr. Mpothefer 
Haſſe, in Eoran Hr. D. Shnieber, in Braunſchweig 
Sr. Krufbdubler Fifher, In Etralfund Hr. Kaufınann 
Underfien, In Naumburg Hr. Chirurg Richter, in 
Eiberfelb. Hr, Buchhdudler Schaub, 





Bel Unterzeichnetem iſt erfhlenen und in allen Bu: 
banblungen zu baben: 

Breslauifches Commersbuch. Mit ı Titelfupfer 

und mehreren Mufitbeilagen.  neheftet 18 Gr. 

Es zeichnet fih durch feinen gewählten Inhalt und Die 
vielen darin aufsenommenen Geſaͤnge, fo wie die GCompos 
firlonen von Berner umd Dierep, gewlß vortbeilbaft vor 
andern Abnlihen Sammlungen aus. 

Breslau, im Jannar 1820, 

Wilibald Ananıt Holdufer, 








Neue. Musikalien 
der Breitkopf= und Härtelschen Musikhand- 


lung in Leipzig. 

Boyneburgk, F. de, ı6 Walses, 9 Eccossoises et 
ı Sauteuse p. 2 Vlon«, Flüte, Clarinctie, 2 Cora 
et Basse. Op. 6. ı Thir, 12 Gr, 

— — a Walses er 8 Eecossoises, pour los mömes 
instrumens. Op. 7. ı Tblr, 

Giorgstti, Ferd., grand Trie p, Violoneelle, Vio- 
lon et Yiola. Osurr, 11. a Thlr. 


Hähler, M.F., ıer Concerto p. le Violon av. aca, 
do l’Orchesire, 2 Thlr. 

Kreontzer, R., Thöms varid p. ls Violon arr, em 
Qustaor arer an accomp. de Pforte, pour zem- 
placer au besoin le ame Ylon, Yiola et Vile par 
Roca, ı66r., 

*Krommer, Fr., 5 gr. Quinteti p, 2 Violini, # 
Viole e Veallo, Op. ı00. 4 Thlr. 

Präger, H., grand Quintetto p. a Violons, 2 Violas 
er Violoncelle, Op. 28. ı Thlr. 8 Gr. 

Reicha, A., 6 Quatuors pour 3 Violons, Viola er 
Basse, Op. ge, Lir. ı ot 2. chagus Lirrnisom 
a Thir. ı2 Gr. : 

Viorti, J. B., 3 Divertissemonis p. le Violon seul 
avoc accomp. do Pforte. ı Thir. ı2 Gr, 

Voigt, C. L., Polonoiss p. le Violoncelle av. acc. de 
Vion, Vla, Ville er Basse. Op.g. ı106r, 


Für 

Adam, Romance arr. p. Cor et Pforte. 6 Gr. 

Bärmann, H.,3 Airs varids p, la Clarinatie av. aoe. 
de l"'Orch. ou Pianoforte. Op. ı2. Liv. 1.2.5. 
ehaque Livraison. ı Thir. 

Berbiguier, T., 3 grös. Duos brillanıs p. 2 Flirten, 
gme Livro de Duos, Op. 38. a Thlr. 2 

— — 5 Duos brill, er faciles p. » Fluten, Osuvr. 45. 
L. ı0, ı Thlr, 

— — 3 Duos brill. ot faciles p. 2 Flütes. Ocuvr, 46. 
L. ıı. » Thlk, 

— — 5 grds. Trios p. 5 Flütes. Ocurr, jo. me 

Lirr. de Trios, 3 Rıhlr. ı2 Gr. 

— Sms Concerto p. Flüte av, Orch. Oesurr, 44. 

a Thlr. 

Bisetzky, A., 5 Doos eoneerr p. a Flũtes. Sme 
Lirr, des Duos. ı Thlr. 8 Gr, 

Bochsa, pere, 5 Duos cosıcert. p. 2 Tliites, Op. 35 
äme Livr. des Duor de Flüte, ı Tblr. 8 Gr, 

Collinet, Choix de nonvelles Damses p. Flageoler, 


Blasinstrumente. 


ı6 Gr, . 
Cramer, Fr., Conecertino p. la Clarinette av. ut. de 
V’Oreb. 2 Thir, 


Dresslor, R., Variations sur un th/me hongrois p. 
la Flüte av, accomp. de Violon, Viola el Violon+ 
celle, Op. 44. 36 Gr. 

Duvernoy, Ch., Theme vari& p. la Clarinstte avec 
accomp. de Pforte, No, 1. 2. 3. A ı6 Gr. 

Gabrielsky, W., gr. Trio. conc, p. 5 Flütes, Op, 
53 er 34. 4 Thlr. 

— — Adagio et Rondo p. la Flüte av, aecomp. de 
l’Orch.- Op. 56. Tulr. 





Gabrielsky, W., 3 Duos concert, pour 2 Flütes, 
Op. 39. 2 Thlr. 

Gebauer, E., 6 Daos eome, p. 2’Flütes. Oeurr. sı. 
L.ı. ı Tbir. 

— — 6 Duos sone. ponr 2 Flütes. Osnvr. 91. L,2. 
ı Tbir. 8 Gr. 

Haydn, Jos., Largo arr. p. Cor et Pianoforte, 4 Gr. 

Kapeller, J. N., Quatuor p. 3 Flütes, Guitars at Vio- 
loncelle, 16 Gr. 

Kummer, G. H,, Variation p. lo Basson prineip. ar. 
acc. de VOreh. Op. ı5. (B dur) ı Thlr, 

— — Concerto pour le Basson av. acc. de l'Orch. 
Op. ı6. (B dur) a Thir. ı6 Gr. 

Lindner, H, Musique miliaire en Harmonie. 
ı Thir. 4 Gr. 

Neithardt, A., 6 Duos p. 2 Cors. 16 Gr. 

Reicha, Ant, Quintette p. Clarinetto en Bi (B) 2 
Violons, Viola et Violoneelle ı Tbir, 

Röth, Ph., ıer Concerto p. la Flüte av. accomp. de 
l'Orch. 2 Thir. 

Rossini, Ouverture et Airs des Operas: l’Inganno 
delico ex la Gazza ladra, arr. p. Flüte, 3 Clarinet- 
tes, 2 Cors et 2 Bassoms par Legrand. a Thir. 

Schaffner, N. A., 5 Quatuors concert. p, Flüte, 
Clarinetts, Cor es Basson. Op. 5. 2 Thlr. 

Tulou, Air vari6 p. 2 Flütee, Op. 20. 6G6r. 





Subſcriptions⸗ Anzeige 
bes Wertes: 


JIdeen 
über das 


anfife, romantifche und deutſche 
Schaufpiel 
von 
D. Franz Rudolf Herrmann 
Berfaffer der dramatifgen Nibelungen. 


Inbaltt. 


I. Antikes Schauſpiel. 

Pafit der Griechen. Stundcharatter ber Plaftit. 
Vorhomerifche Poeſſe. Heldenfabel. Epos, Homer. Die 
glänzende Vetlode chriechenlauda. Drama, Grundlage 
und Geſtaltung des Dramas. Tragddie. Aefhplus. Se— 
phofles. Curipidee. Midernng des alten firengen Fatums. 
Komödie, Die alte und mitslere Komödie, Nıiftopbanes. 


Die nene ariehifhe Kombbie, 
Rom. Geſchichtliches. 


U. Romantifhes Schauſplel. 


Die Elemente der Romautik. Germanen. Mitten: 
thum. Selbenjage und ihre Formen. Werbältniß der Re: 
mantit zur Autike. Italien. Dante, Petrarcha. Bots 
caccio. Atloſto. Taſſo und Martini. Aminta umd pastor 
Gdo, mufltalifch» Imıiiher Charatter der iralientihen Poes 
fe. Soldoni. Goyl, Alfieri. Dper. Geſchichtliges. 
Charakter der Oper. Frantteich. Monarbifbe Grund⸗ 
form, $ranzöfiite und griebifbe Aunft. Gorneille. Mas 
eine, Eharafreriftit des frangbfiih:griebiiben Drama’e, 
Moliere, Claſſiſches Theater der Franzoſen. ngland, 
Shatſpeare. Charatterifit felner Dramen. — Die Fors 
men der Momantil. Epanien. Remanze. Geftaltung des 
Drama’s aus dem Remanzo. Malerel und Plaſtik. Ger 
ſchichtliges der (paniiten Bühne. Gervanted, Lope de 
Vega. Kalderon veraliben mit Zope, Gbaratreriftif cinle 
ger Ealderonfden Schauſplele. Galderen und Chaffprare 
dufammengeftellt. Donns Diana, Galderons neueite Ins 
triguen:Etüde, Comedias de capa y espada, Ihte bes 
ruͤhmteſten Werfaffer. Der Grazieſo. Naberes über Lepe. 
Moteto. Neuere Komödie, Loas. Zatzuelas. Sapnetes. 
Tonadilla. Die Autos ſacramentales. Die Werpflanzuug 
der franzoͤſiſchen dramatiſchen Melſterwerte auf bie fpanis 
ſche Bühne, 


UT. Deutſches Ehauipiel. 


Gefhichtlihes der deutſcoen WVühne. Leſſing und Mb: 
tbe. GB. Das Famlliengemaͤlde. Schiller. Romantif 
ber meueften Zeit, Fauſt. Miet, Solegel, Apuame‘, 
Werner, Colin, Körner, Kleit, Mülner, Deblenfpld: 
ger, Kobebue. Meuejter Zuſtaud der deutſchen bramati: 
{hen Literatur, Das Luſtſplel und die Luntipielbicter, 
Die Pole. Die beurige Bühne, Hoffnung für das deut⸗ 
fbe Schauſpiel. Neues Kunfregen. Die Werjüngung des 
deutſchen Drama’d, Ausſicht für die Zukunft, 


Ar Verfall. Kunſt in 


Das Bert erfhelnt glelch nach Oſtefn ungefäht 6 Bor 
gen ſtark. Der Eubieriptionspreid ift 12 Groiben. Der 
Ladenpreis wird daun höher, Sauber und nett gedrudt 
auf felnem Schreibpapier wird das Wert erfhelnen. Die 
Subfrintion bleibt bis Dfieru offen und wird dem Werte 
vorgedradt, Wer auf fleben Eremplare fubferibiet erhält 
Eines unentgeltlich." 

Breslau, Anfangs Febr. 1820, 
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. Cavatine * 
des Timane im zweiten Akt der Oper gleichen Namend, 
} 1 Poeo allegretto cantabile, "Von Lindpaintner. 
Timanı Sr seems 





Aus deinem Scheoh / , mein’ Ba z terslandt du heiß ges liebtes: muß ih jie «hen 
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> aftern ĩ deß ich jer · fprenge Dirpes Ketten; das Schredlihfte er = duld ich gern, das Schredlichfte er⸗duld ich gern, 
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— * Timant he Vielleicht ſeh ich Dich niemals wieder! Das Ehreftihfte erduld' ich 
ht wohl, il - ib ich di fr eg: gem,) 
Nu A us, va —— 3 2 i — Dann : { ana ich nur meine Lieben retten.) 


Diemer, 
Beit, ft d. elegante Welt. 1820, 


Eanon 
auß der Oper: Zimant/ im Finale bed erſten Altes, 
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mic ganz er 
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© möchter ihr 


den Vater : fchmerz! 


denn tief fühl ich 


vol Menſchlich⸗ 





nich gany er = fen» nem 


© undchtet ihr 


‚ser = jhinerz! . 
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Va 


ihr lindert ſanft den 


mic Freund zu nennen, 





Google 


frit ſchlaͤgt 


Rarbal, 
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Bater s ſchmerj, 








nie werdet ihre miein Herj ver· kenne, von Bärtfich » keit  fchlägt die 


d möchtet übe mich ganzer : fen u nen, 











fanftden Ba : terfchnerg, o mochtet ife mich nanyer: fen nen, voll Dankbar = keit ſchlägt Die 















































M—  Poco a poco,rallentando, ‚ 


ſchlast die: fes 


„Rein fine, Macht wird und meprtrennen, nie werdet ihemeinerpwirsten. 4 men, nal Bärttich = keit 


von Menfchlich s keit ſchlagt diefes; 
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vol Danke bar⸗ keit 


1 


1. 
i 


ı 
| ' 


nk!) 


Se 


N 
N 


IM} M 
9 
je 3 
u 


3eitung 


fir 


Die elegante Belt 


Herausgegeben 


8 8% Methuſ. Müillen 





Bwanzigfier Jahrgang. 
1820. 





Maͤr;. ———— 
— — — — — — — 
seipy;i9ı 
bei geopelid BRof 


Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


7) Allgemeine Aufſaͤtze, zur Berichtigung ber Urtheile über Kunſt und zur Deredlung des Ge 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunaͤchſt die gebildetı 
Welt intereffiren, "und zur Unterhaltung in feineren Samilienzirkeln dienen können, . x 


2) Neue Moben +» und Luxusnachrichten aus fremden und beutfchen Sauptfiädten, In Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hauswefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. ſ. w. 


9) Korreſpondenznachrichten über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stüde, Muſikauffuͤhrungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Badechroniken u. f. m. 


+) Hofnachrichten, in fo fern fle anf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebraͤuche und Sitten, 
auf das höhere ſtehende Perſonale der Hoͤfe und auf⸗ Fremde Bayug baben, zu welcher Rubrif 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem böberen Adel vom Eivil » und Militair⸗ 
ande, bei Domfapiteln und Mitterorden u. f. w. gehören. 


s) Charakteriſtik von Städten und Ländern, im Mücficht ihrer Kultur und geſellſchaftll. 
hen Verhaͤltniſſe; hauptfächlich aus Korrefpondengmachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publikum font weniger befannt werden, 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurcheifungen von dfentlihen Privat « und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen muſterhaften Anlagen von &irten der Fuͤrſten und 
Gutsbeſitzer, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferſtichen, Werfen der plaflıfchen 
Kunſt, muffalifhen Werken und nfirumenten ıc. mit weldyer Nubrif die neuere Kuͤnſtlerge⸗ 
fchichte in Verbindung fiebt. 


7) Literatur. Anzeige nnd kurze Beurtbeilung von Echriften, In fo fern fie fih durch Jahalt 
und Ton zur belehrenden oder angenchmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen, 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifhe Skizzen, Aneldoten, Gedichte und dergl. 


Alles, was in die Politik oder die eigentliche Squlgelehrfamteit einſchlaͤgt, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgeſchloſſen. Zu un 5 


In jeder Woche werden von diefer Zeitung regelmäfig Mitwochs zwei, und Sonnabend 
drei Stuͤcke, nebſt einem mtelligen;blatt ‚ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werden zwei oder 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Giegenitände der Kunſt, des Lurus und der Mode, Anfichten 
Bon Gebäuden, Lufifihldffern u. f. w., auch Portraits berühmter Perfonen därftelen, gegeben, fo wie 
juweilen neue Tänge, vorzügliche Gefänge mit mufitalfhen Belegen befannt gemacht werden ſollen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu dem 
ganjen Jahrganae, welcher einen Band ausmacht, außer Kaupssıtel, noch ein moöglichſt vonftändiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter geliefert, - 


Da bie Verlagshandlung der Zeitung für bie elegante Welt Ach nicht daranf einlaffen fann 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verſendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo müſſen die michentlichen 
und monatlichen Beflelungen bei den refp. Ober» und Pagämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, oder des zunaͤchſt gelegenen, gemacht werden: 


Kauptfpebitionen haben folgende Ober » Poffämter und Feitungserpebitionen übernommen 4 

Die Koͤnigl. Saͤchſ. Zeitungs» Erpedicion in Leipzig. 

— K. K. Dber Hofs Poftames» Zeitungserpedition in Wien. 

Das K. K. Böheimifche Obers Poftamt in Prag. 

— Koͤnigl. Preuß. Hof» Poftamt in Berlin. 

— — — Ober-⸗Poſtamt in Breslau. 

— — — Gerenz Poſtamt in Erfurt. 

— — — Grenz-Poſtamt in Halle 

— K. K. Oeſtreichiſche — — — — inm Frankfurt a. M, 

— Koͤnlglich Baierfche — — — — daMürnberg 

— Ober⸗Poſtamt in Bremen, 

— Königl. Ober⸗Poſtamt in Hannover.“ 

Der Preis des Jahrganges iſt 3 Rthlr. Saͤchſ., ober 14 Gulden 30 Lreujer Rheiniſch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von benen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagdhandlung beziehen, die pünftlichfle Zahlung verlangt werden muß, fo ift ndehig, 
daß jeber der refp. Intereſſenten den Betrag ded ganzen Jahrganges beim Empfange des erſten 
ride entrichtet, und es ſieht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weit ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beſtehen kann, 

Ale Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die Hegante Welt betreffend, find entweder unter der 
unten Rehenden Adreſſe, oder mit der Ueberfchrift: 
An die Redaktion der Zeitung für die elegante Welt, 
ehngufenden, 


£eopold Voß 
in Leipzig 





Inhaltsverzeichniß 


vom Monat 





No. 43. Geftiidniffe eines Neufings, (Mrite 

ellt von Carl Eebald.) Wuckdoren. Vor Fries 

ite Wirterlandichaſt, bie Vergänalietelt aues Ardis 

f&ru Durtellend; von harrin a. Aus Berlin — anf 
Mailand.) 


No. 44. Die Eslabt zu St. Jakeb bei Bar 
fel. Geitändutle einet Neulinge. (dortſchunge) (Aus 
Btetlau — aus Trieſt.) 


No. 45. Gefänbnifr einet Neulinge, 
ferung.) Die Echlabt zu St. Jalob bei Bafel; von 
8. 0—b. (Belalud) (Uns Breslau, Beihinf.) 


No. 46. Lelchenbegängniß des letztoerſtorbenen 
Königs von Englend. Geſtaͤndniſſe eins Renlinis, 
(Fortiehung.) Zur Warnung. (Aus Rom — vom grer 
din St, Bernbarbäbrrg:,) 


No. 47. Gejftändniffe eines Neulinge, (Fort: 
fegung.) Peihenbegänguiß des Icpiverjiorbenen Mönıgs 
von Eugland. (Beſchluß.) Auetdoten. (Aus Griechen⸗ 
land — aus Malland.) 


No. 48. Die Svrotufer, ein Trauerſpiel In 5 
Atten; von Ioferb Freiberrn von Wuffenbery. 
Eeſtandniſſe eires Menlings. (Fottſetz.) Die Kröwungss 
kleidung des Köniss von Cagland, Georg IV. Frarsti- 
ur, quansum potuir; von Nidard Noos, Ünckdote, 
(Aus Breslau — aus Florenz.) 


No. 49. Neuefte Literatur, Die Eprafufer, 
An Tranerfviel im 5 Alten; von Infepb Areiberen o. 
Q —— Creibl.) Geſtandniſſe eines Neuliugs. 
Kortich.) te Handfrau umd der Wertitpropher; von 
—— Fatralis (dus Hannover.) 


(Kort: 


No. 50. Geftändnife eines Neulinge. (Beict.) 
D. Bleſſia bei D. Meiste im Leipzig; vom Wörtiger, 


(Eine Anekdote.) Au Eriedrib Schneider; von WM, f 


Wendler (Uns Berlin — aus &enua.) 


No. 51. tieber die Musfiihung der Tiber. 
Aus Shnbarts Noachlaſſe. Anetdoten. (Aus Hans 
burg — aus Griechenland.) 


No. 52. Der Liebe Luſt und Qual; von J. 
8. Enftelli. Auekdoten. Au Enalande Dieter; von 
Haug. (Mus Kambarg (Beſchi.) — aus Bordeaur,) 


No. 53. Das gefährlibe Geſeh. Befhreibung 
eines bodhft merfmwürdigen udbark; von 9. 9. Kleim, 
Diet Teiglette; von Dr. Georg Doering, (ns 
»erlin — aus Braunjgweig.) j 


ı820 


März 


No. 54. Der Eroubabsur; von Krug von 
Nidda. Das arfibrlibe weich. Fortſeh.) Fündlinge; 
von Haug. Ceus Berlin — aus Reapel.j 


No. 55. Brmerfenswertbe G-remonlen aus den 
Selten der Königin Eltſabeth von ®rugland, von einm 
waenzengen im Jadre 1627 erpibir. Das gefährliche 
Brich; von Hg. (DBeiblun.) Wrabimriit auf Juftns; 
von ñ. Mr. (Mus Keipsiyg — aus Mai.aud.) 


No. 56. alagen wurd @eiläadnife elned be; 
räbmten Staatsmannee. Mitaetdeilt von Rareline 
Uuguje) Gottesblenft da Neget am der Adiie von 
Guinea; aus einer boldntihen Meijebrefhreibung über: 
fegt. (ans Wien.) 


No. 57. Weber Walter Scotre meuelten Ro⸗ 
man: Ivanhoe. Klagen und wejländwife eines berubmms 
ten Staatẽmannes ;Koriiehuung) Poekiihe Alänigtels 
sen; von 3. F. Kafleiii. (ans Zeipsig.) 


No. 58. Der treue Genius; von Metb. Mr, 
Klagen und Geitinpnifr eines berubn.ten Croatemans 
mes, (Kortien.) Mieceuc. (Mus keipzig (Fort) — 
aus Bien, ttieh. von Ro. 56.) 


No. 59. Quidert; von &. Mr. Ynekdote, 
Cpigramme vom dem verewigiem tomigt balerlben ans 
men Rath, Unton Ritter von Klein. ns Keiyaig 
(dormep.) — aus Btauaſaweis — aus nlien, Beiwlur.) 


No. £0. gofenmällers Mann; von W. (her: 
Hard. Alagen mad Sejlanbnifle eines berubinten Staatee 
mauncd. (Bil) Muckdoren. Das ud des Erbrus; 
von Arug v. Nidda. wis Monne Clatt Nurb; vom 
Hang. (Ans Leipzig (Foriwg.) — aus Wui.ane,) 


No. 61. Scene aus einem nor ungeiruften 
Drama: „Der Leugdthurmz“ von Erut won Noms 
wald. Wnetuste. (dus Berlin — aus Wenedig.) 


No 63. Seltſame Semitbsrubr, Scene aus 
einem noch ungedructte n Drama: „Der Yencrrburm,‘ 
won Ernit v. Houwald (Wch@l.) GBom Nihrin.) 


No. 63. gridria der Rede; von Fr. Krug 
v. Nidda, Urber den Drrig ibplinder Diana. Hunde 
dinge ; vor Haug. (Aus Keipgig ( Beihl. von No, 60) 
aus Halberſtadt.) 


No. 64.  eber dem Keig Idslifher Dichtung; 
von Merbuf. Mätier. Beſcluſß.) nefdorm, Sum 
Aupſer No. 2. GEpigranıme von dem v.triwigten fönigl, 
balerıchen arbrimen ut, Auton mitter v. Kirim, 
(Berwi. von Ko. 59.) (Mus Berſin — ans dem Konige 
teiche Hapti.) 


— — — — —— — — —— 
Kapferz; 


Hunt, 


engliiher Wolksrröner. 


Zwei Intelligengblätter. 





Donnerftags 





vn. bw 


Zeitung für Die elegante Werk, 
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den 2. März 182 0. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 


Dirfe Beltung, werde das geblidete Publikum feit nunmehr zwanzig Dahren mit ununterbregenem Beifalt bertgt dat, if 


uber den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober» und Poftlämtern und Zeitung® » Erpebitionen 
im ganz Deutſchlaud, Brantreih, Rußland, Schweden, Dänenarf, der Schwein aud Holland zu erbalten und zu beflellem. Bir 
reip. Behörden Find fämmelih dazu anfgelordert, mb geneigt, ſich der aebörigen prompten Bieferung derjelben am untersieben. Der 


Preis des Jahrgangs IM 8 Thaler Saͤchſiſch oder 14 GI. 30 Kr, Neichsgeid. 


Leopold Do. 





Geftändniffe eined Neulinge. 
(Mitgetheilt von Earl Gebalb.) 
ı 


Pas veübrahten Studien dünfte ich mich, mit meiner 
Kenntuif der alten und neuern Epraden, meiner @abe 
zu zeden, meiner Fertigkeit anf der Flöte, meiner Jus 
gend, Gefundheit und leidlichen Geftalt, ein gemadhter 
Mann. Ich war Jurift, aber nicht gefomnen, dies Fach 
zu betreiben, vielmehr ſchlen id mir beftimmt, dem ker 
ben feine lachendſte Seite abjugewinnen, und in den feinem 
Kreifen der Geſellſchaſt von Blume zu Blume zu flattern, 
bis ed mir, nad wohl genoſſener Jugendzeit, belichen 
würde, eine der Hände, die ich überall nad mir ans. 
-fre@t fähe, ergreifend, mic biuslih niederzulaſſen. 
Dem fbönen Traume machte der Tod meines Vaters ein 
Ende, Es zeigte ſich, daß feine MWobihsbendeit nur 
Schein geweſen war, und daß ber Maclaf eben binreicte, 
die betagte, faſt blinde Schweiter de# Verftorbenen auſtaͤn · 
dig unterzubringen. Die Freunde ſprachen num vom Pracs 
ticiten, vom Informiren, vom Muſſciren, vom Eoneipis 


ren und Mumbiren; ih aber zog, mit meiner Flöte Im 
der Taſche, ber Hauptftadt zu, entſchloſſen, dem ger 
walt ſam unterbrogenen Traume, wo irgend möglid, doch 
noch Wirklicdfeit zu geben. Dort lebte mir ja ein mer: 
thet Univerfirätefreund, der @raf Walen, mein Mits 
tebner beim Spradmelfter, mein Mitfpieler auf dere 
Flöte, mein Mitldufer anf der Cishatn, kurzum, mein 
VPolades. Ich bätte ihn, wenn alles ging, mie es follte, 
ſchwerlich ſchon jegt aufgefucht, doch num erwoy ih, daß 
Roljes Zuridtreten von einem folhen Freunde feine Tue 
gend, und der Fremmdfaft ihre echte einzurdumen, 
feine Ernidriiung fer. 

„Webrigens — fagte Ih, als die Thuͤrme ber Mes 
fidenz vor mir lagen, zu mir ſelbſt — übrigens benimm 
dich Hug, guter Woldemar! Es wird erlaubt fepn, 
des leeren Dentelt im Wnfange gar nicht zu gedenten. 
Du wirft ja feben, wie er ſich anldft, und was er bir 
etwa freiwillig anbieter,” 

Ja ließ ibn aus den Gaftbofe, In dem ih abge 
treten war, fagen, ein Freund wünihe ihe zu ſptecheu. 
Der Wirth verbeugte fig tief, Es war mir nen, vom 
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ihm zu biren, daß Wallaus Vater Minifter und bes 
Fuͤrſten redte Hand geworden ſey. Ich fürctete, im 
dem Sobne dem Wiederſchein der neuen Herrlichkeit zu 
begegnen. Dob er war der Alte, oder vielmehr herz⸗ 
Iher und wärmer denn je, Dabei fawebten Wolfen auf 
feiner Stirn, dergleichen ib an dem beitern Juͤrglinge 
noch nie gefeben hatte. Er ermiederte meine flüchtige 
Untwort auf feine Frage über den Zweck meines Hierſepns 
mit einem Senfjer und einem Händebrude, die mic tief 
ruͤhtten. Um feinetwilen, batte ih geſagt, ſey ich 
bier, und, von feinem Weh ergriffen, vergaß ih, daß 
ich dur ihn mein eignes Schicſal beffer zu geftaltem bes 
abſicht igte. 

Die Leſerinnen etratben ſchen, daß es nichts, als 
die Liebe ſeyn kann, bie an meines Freundes Blüthe 
nagte. Der Gegenftand feiner Flammen it, wie ſich 
von felbft verficht, wunderſchoͤn, doch nur von bürgerlis 
chet Herkunft, und ohne weitere Mirgift, als nnzdblige 
Reize und Tugenden, Ih murbmafıe, wie bie Leies 
rinnen, And magte mich gefaßt, einen Hagelſchauer von 
Scheltworten gegen die Härte ftolger Wäter, und die noch 
birtere Härte bes Schickſals, dee eifernen, audbalten 
zu muͤſſen. Nun freilih, der Hagelfchauer fam, aber 
in der Urfadhe der Erſcheinung batte id mich geirrt. 
Nicht Aabale und Liebe, fondern Romeo und Julie wur⸗ 
den bier gefpielt. Die mit zwanzig erbebenden Beimörs 
tern ausgeſtattete Schoönſte und Berte der Gräfinnen und 
Fräuleins war, mit Dıwilllgung der Vaͤter von dem 
Gluͤclichen, als Braut berranter worden, Ploetzlich 
fab der Staatarath Walan ein, daß er ſelbſt der Minl⸗ 
fer werden Fonne, dem er, im der Perſon des Arciberem 
von Groling, durch bie Verbindung ibrer Kinder hatte 
hultigen wollen. Der Zreiberr fant und der Graf ſtieg 
auf feinen Schultern in’d Minifterlum, Damit war 
denn auch, nah der Meinung des Letztern, die Vers 
bindung der Liebenden jzertiſſen; nicht ale ob er ſelbſt 
diefen Riß verlangt der gemünfbr bärte, der ibm viele 
meht bei dem großen Vernrögen des Aräuleins höchſt zus 
wider war; allein er Diele, dachte er ſich in die Seele 
des Verdrängren, Die bloße Ausishrung fir äußerſt 
ſchwierig, die Volgiebung des früherbin verabredeten 
Bündnifes für unmöglih, Dabei war übrigeng von ibm 
dem Sohne unbedingte Freikeit gelafen worden, bie 
Mereung ſeiues Heiles zu verfohen, wenn nur fein 
Schritt nefordert wurde, der don neuen Minifter gegen 
den alten blesgeſteltt hätte, Dicfer war den Tag mad 


540 


felner Eutlaſſeng mit ber Tochter anf ein Landbans ohn» 
fern der Stadt gegogen, und bis heute, dad beift, nad 
Ablauf von acht und vierzig Stunden, noch kein Taliss 
man zu finden gewefen, um dem Mitter das für männigs 
li verfalchene Thor ber Zauberburg zu öffnen, 

Da kam ih denn, als Bundesgenoffe, wie gerus 
fen. Die Nüdfihten, die ber Lichende zu nehmen batte, 
zwangen ibn, eine fbimpflice Abweiſung durdaus nicht 
zu wagen; fo wie er feinen Water fannte, wäre dann 
alles vorbei gewefen. Mid dagegen burften zehn mißs 
lungene Verſuche nicht vom eiliten abhalten, und ſelbſt 
aus dem Haufe Fonnte ib mid werfen laffen, ohne im 
Diefer mir ganz fremden Welt entehrt zu fern. Wallau 
ließ, von meiner Lage num ebenfalls ndber unterrigtet, 
das irdiſche Sick, das dem Mollbringer des fchweren 
Werts nicht fehlen fonne, vor meinen Augen in ben 
fdönften Karben fpielen, und bearbeitete dazwifchen dur 
eine ſtuͤürmiſche Umarmung nah der andern mein gutes 
Gemütb dermaßen, daß ib mid zu Alem bingab, was 
Ehre und Pfliot nur irgend erlauben möchten, 

Mein erſte Frage war natürlich nach dem Charak⸗ 
ter des Freidetru. Aber bilf Himmel! wie batte der 
gute Graf über der Beobachtung des Charakters feiner 
Braͤut den des Vaters zu beobachten verfdunt. Eins 
zelne Suse der widerſprechendſten Urt — mebr wufte er 
mir nicht zu geben. Im Folge derfelbe konnte der Hüter 
des goldenen Vlleßes ein grioimiger Löwe nnd ein fanfs 
tee Lamm, Nols und demürbig, grob und fein, geijig 
und ireizehig, rakfuntig und großmütbia, der jIrensite 
und der zufiaſte Vater ſeyn. Er ſchien hihig und dech 
beionnen, ein Weiſer, der die Ungnade des Hofes bes 
läwelre, und zualeich auch ein durch fie in alen Ziefen 
feiner Exvie verwundeter Weltmann. Es half nidıs, 
id mufre auf gures Sind ansyieben, um meinen Mann 
mit eignen Augen zu feben. Der Plan war biefer: der 
Erninifter batte einen Freitifch gu vergeben, ben, nad 
feiner erſten Beſtimmung, nur mitzellofe Kandidaren 
bes geitliben Standes, welbe in der DMchdenz eine 
Stelle funten, oder zum Eramen bdabin famen, genie⸗ 
fen iolten, fett aber and Juriſten und Mediciger ges 
noſſen, und um den id mic, fo viel die Beduͤrftigkeit 
anlanıt, allerdings mir aurem Gremien melden fonnte, 
Vebrigene hatte id einen Brief on dar Fräulein, ber for 
gleich, und einen an den alter Heren, der erſt nach ges 
nugfomer Erforfcpung des Sionder der Dinge, zu übers 
geben war, (Die Fortſ. folge) 
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“refdboten 

Ein. genifer Moreau, rein frauzoͤſſſcher Scham 
fpieler, der unter bem Namen: Der Pleine Haras 
Tekin, Im gang Paris befanit war, glih in feiner 
ganzen Geſtalt einem Rinde von ſechs Jahren, 

Der Prinz von GondeE gab einft ein Feſt zu 
Chantillo, und aufber Tafel ſtand eine grofe Ana 
mas vom Pappe, ſeht taͤuſchend der Natur nachgeahmt, 
Ploͤtzlich öffnete fih folge, und Moream trat hervor 
and fang folgende Verſe: 


Sous diferens traits tour & tour 
Jai para pour vous pläire, 
Mais ä vos regards en ce jour, 
Je m’offre saus mystere: 
Reconnoisses en moi l’Amoar,. 
Qui cherche ici- sa. möre, 


Mais daus. mon cosur en co moment 
Je sens un trouble maitre, 

Ici chaque objeet est charmant, 
Ah! que le tour est traitrof 

Maman, Mawan, Maman, Mamanj 
Comment rous reconneitre ? 


Vous refnses de m’selaircir, 
Et cause mes derouten, 

Oh! mon embarras ra fnir. . 
Mais vous formez des doutest: 

Ho bien, je vais vous en punir, 
Je vous adopte toutes, . 


Treie Nachahmunmg. 


Unter manderlei Geftsiten 
Zu gefalen zeige ib mid; 
Eurem Blick mid zu entfalten, 
Das. Gebeimniß von mir wid, 
Ihr ſollt mid für Amorn halten, 
Und mein Muͤtterchen fu" ich 


Doch im biefem Wugenblide ⸗ 
Fr vor Untuh mir nicht wohl. 
Melde ansge ſuchte Tüde! 
Ihr food ale anmuthsvoll. 
Sreundlis, Mutterchen! mir nice 
Sprich, wo ih dich finden fol? 


Keine will den Zweifel enden, 
Rights mir Licht gewähren kaun; 
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Doch dald fol das Blatt fi wenden, 
Ib vereitie euren Plan; 

Ich nehm’ euch mit beiden Händen, 
AU’ als meine Mutter am 


Ein Huiffier uͤberteichte einft dem Varlements⸗ 
präfidenten von Harlay eine Blttſchtift, und geb 
dabei nicht undeutlich zu verſtehen, daß er auch fi für 
ein Slied des Parlemients bielte, 

„Ganz recht,“ fagte Harlay: „gerade fo, wie 
€in Haar ein Glied mieines Körpers. if.” 


Qls der Herr von Harlap zum erſten Praͤſſden⸗ 
ten bes Yarlements zu Paris ernannt worden war, kam 
das Corps der Profuratorem zu übe, um ibm ihren 
Sluͤcwunſch abzuftatten, und ſich feinem Schutze zu em⸗ 
pfehlen. 

„Meilnen Schu?” fragte er, und fetzte daun 
Pingu: „Den Säurfen wird er nie zu hell werden, 
und ehrliche Leute bebürfen ihn nit." 


Bor Friedrichs Winterlandfchaft, die Bergänglich« 
feit alles Irdiſchen darfiellend. 
(Huf der dirsiährigen Kunffausftedung zu Dresden.) 
Seyn und Leben IA In Tod beuraben, 
And verwellet ifl was einft nebtüht, 
Sinsrfunten was einft Hinde bauten, 
AUbseſtorben mas verbem gegtäbt, 


Ted und Sterben, Aelfen und Erfarrem, 
Gaben, Einten, Schelden umd Vergehznz 
Jedes Ledens einfl’ges Erde ſchauen 
Und des Todes ſichres Mabın. fehn; 


Sehen, wie, nenweht tom Hauch ber Grüſte, 
Mo der reis am Raub Dei Grabes ſchleicht. 
Der, im Reit der kurren Bebenstage, 

Baid fein Haubt zum Todesithlummer meige + 


Und umgrauft von friertiher Stiue. 
Gteben vor des Todes ernflem Bild: 
D, eb sieht mi din zu Auflrer Trauer, 
Die den Bei im tiefe Schwoermuth Hülk 


Dog, fie Shwinden bald, die trüben Mebif; 
Denn, ein dreifach Licht erbii® ich dort, 
Und das Kreur, von biefem Eidt umgeben, 
Bieibe in Trümmern mod des Biaubens Nerb 
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Mag verdorren auch der Kranz dei Debens 
Und verfiegen jeder Freude Due: 
Beuchtet unter dufterm Todergrauen, 
Doech das Kreuz im Dreifaltfgeime He, 


und es möge fid das Auge richten 
Auf des Kreujes gettlichrablend Licht; J 
Dege über Tod und Grauen ſchweben 
Hin aufs Kreuz, des Lebens Suverfiht. 
Sarring. 





Korrefponden; und Motizen. 


Yus Berlin, ben 5. Februar. 

Erit mihreren Togen machen bier die vorgeblihen Dies 
dereien von ein Paar ruhen Damen, die im deu erfien Date 
fern Zutritt „barten, algemeines Aufſeden, und find rag Ge— 
foräd fowobt dm dem erfen Eırkeln als in dem miehnaften 
Tabagien. Dieſe Damen ſolleu, nad der Seriberung Eınie 
ger, ſchon fert geraumer Brit bei dem Seſuch von Modes 
waaren«, Wu und Bireuterie» Läden, wadrend der Befchtir 
gung und des Einkauft fuiher Waaren, immer erwas Dein 
tig) bet Ecıre gebracht und ebut Bezablung mırgencmmen bar 
ben. In dem Laden eines Kanfmonns fol dich ige mueder 
der Fau armeien feun, und er ſolches eurdedt baben. Eo 
viet iſt aewen, daß der Kaufmann emen Polneeiksianten 
Brshald rufen laſſen, die Damen mit dieſem obgefutrt wer— 
Den find, und deshalb jest vor den Berichten cine nenatie 
Unterfuchung ſa webt. Dem unparte iidıen Beobanıter ıfl Dar 
bei wies imterefjanter, als die verſſnednen Mitbeile des dech 
wur eberäadtih aeterrihreren Publetams, da erfi bie Unter⸗ 
fubung, wenn ſelche Deeudiat fenm wird, Dies Urtbei beflins 
men kann. Kücs was zu den bebern Standen achört, oder 
fin nerm Dayu zäbfen möchte, ninnut entfanden Die Vorteil der 
Wngefaiuideaten, wurd iſt ſchen a priori von der Unſauld didere 
zeugt; Diejenigen dingegen, die mehr zu Dem untern Lcltfe 
Braffen fi binneigen und die letztern brechen fon ebenfaus 
a priori den Etab über ein Paar Damen, vor weiben fie 
fi noch vor wenig Tagen, wenn fie etwas von ihren hätten 
verdienen fönuen, tief in den Staub gebeugt haben würden, 
Der Unyarteriigpe firbt darin nur die Made des Kaftenaerflek, 
deren Wurzeln feit Dabrbunderten ſo tief wm ſich gegrifin 
baben, daß «5 vielleicht mo eben fe wie Jabrbunderte bes 
barf, um fie zu vertiigen und Bas immer ned zarte Reid 
wahrer Humanitat zum webitbatigen Wacsrhrum zu bringen. 
Dies zu beſerdern, ſoute Bas Etreben aller wabrbaft anfars 
!ärten umd gebitderen Männer uud rauen in jedem Stande 
feun, aber leider! zeigt Ah mehr, wie früberbin, vwon-alcn 
Eriten eine auffalleude Vartelemwutd, und es if mie am lang 
wen, daß Dicienimen, Die ae ihren fıberalen Orimdläsen fo 
vorlaut geprunft baden, weder Schaden ag Mugen geſtritet. 
Bute Brüste gedeiven mit im ber Finflıben Lsdrme dir 
Treibbäufer,, fie umfien nuter Wortes freiem Himmel umd er 
wärme vom Stradt der Sonne fh entwdeln, Dies iR bie 
Eonne der wahren religlöfen amd firrkaden 
nme da6 Gnte. Alsbre und Eon ben Aufflärung, bie 

+ e, wo fie es trifft, lebt 


und ehrt, und «8. obne alle felbfiiumei 
Rralten zu befördern firebe, Piiügtige Rrbenabfigten, na 






Verleger: Beopotd Beh, 


Revarteur: K. 8. Metbuf, Mälter, 
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Sqhon wieder iſt im 6, M. des abends eine alte Frau 
sen einem Kuticher übergefähren und ide dadurch das rechte 
Beim gerbronen worden, Dem fünften Tag daranf ift fr an 
den Folgen Diefer Veriepung aeflırben. Hatte Berlin nicht fo 
breite umd reoelmalıge Erraßen, und ware nicht icet auch 
non pon Seiten der Potigeibebrde eifrigft dafür geforgt wors 
den, den Ausrgerfleig zır erioeıterm nud mach und mad bie 
ibn einengenden Kamen, Treppen, Huffsorten und Keuer dalſe 
entweder gauf fortſchaffen oder dom fehr jordffaniden zu laffen, 
fo mufre fein Zug vergeben, mo midht eu abntiches unatud 
fi eresgnere. Em Gubrmann aus Wirbrandenburg bat 3 
iin Zpiergarten auwrıt den Selten erbenft, 





Uns Mailenb, ben 2. Januar, 


Die größerm ab Mernerm tbeatraliicen Serftellungen 
unſerer Stadt wurden neftrigen Tages alla Erala mit dem 
Wielorrama: Bianca e Faliero, Mufif von Roliini, mub 
wir den Balletten Cimene, von Bigano, mub la Campa- 
nella d’argento, feimpcnirt von Bertimi; fodanı auf dem 
Theater alta Canobiama com der Perertifhen Emaus 
frieiergefetidiaft mit Yimportung, nebft Ballet, und auf dem 
Tteater Me mit der Generentola, von Nofiini, und dem 
Wuhette: la pastorella forıunara, eröffnet. Muh die Geiles 
tänzger ım dem Theaterſaule m Gun Nabeaonba blie 
Ben nicht zurnd, Auf ir Marionettenbubne von @ireos 
famo wurde, fur einen Ächrefunfeng nicht unfandii, il 
Trionfo della ragione, gegeben, Eudltch waren es auch im 
Eırsus ven Ban Martino zw Lappiänder, cm 
Mannchen und rim Akeibasen, jenes viersin Jubr alt amd 
194 Zeu bed, dieſes Kine Bunfigerin und 18 Bot bob, 
weſent dur ihre Auweſentert die Seit des Zadreswechſels 
verberrliten, 

Zur Unterbaltung für die fhönen uud geiftreihen Mais 
Tändersunen bieten Die Gebruder Ubickul, ats bei idnen 
fertig aeworden, Mmichfiebende Nimaname fur das Jahr 
1820 zum Bertanf ons: Duldbigung Dem jhönen (ber 
fblemte aebradıt (Omsgrio al bei Sesso) eder bifterifche 
Lebreden auf beruhnte Franen, mit Rupfern, Eodaun: Bra 
mus (Venere), mie Merutten und einem Tıteliupfer. Cm 
dritter Atmanadı ıf dem Neuvermapiten (alle Spose 


‚novelle) anwidimer, und mit fieben eleganten Auptern ausge 


Barren. Eim vrerter IR Dititilt: Gefchent oder 
ereib für daß (none @eihleht —— — 
pel gemil Sesso), mit acht bunten Seickmufſtern, um Meids 
bentst und andere Arbeiten Parnadı zu verfertigen. Den Wer 
fartuß maht das Theater deila Ecala iu Mattand 
(Teatro della Scala im Milano), unter weldiem Titel von 
num au aulaprlıy ein Aimanach ei icheinen joü, der über au 
Auffuprungen Des briagren Theaters Bericht ergatten mie 
act coflumirten die Saurtacteuts defietben verftelienden Sum 
fertafitn wergiert fun, dautbn jedes nat die Liel inacftuce 
aus den neueſſen Drera im wufiflatricden Beuagen —* 
Pepe des leertu, mut unter vreuedat and Uberhuffigen 
— —— Art des einem und andern unter nardi ** 
Sn il wrrorgegenden man, Gbedichte ent: 
ar — en zu ehem Mebirfiuhe au welte 
een ur, kandigen Die erwähnten Verleger ale aeift: 
rd rnun em Werkgen an, bebtelt: La jornat 
Br santificaa colla preghiera € colia rn 
—5— —ã—— vubtifum meiden, ad 
er. m ” üben i 
Gen und fauber arlionenen Kupferm re we — 


— * 
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Zeitung für die. elegante Welt, 
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Sreltags 


Die Schlacht zu St. Jakob bei Baſel. 


Diete Eitact iR unfreitig eine der glämpendften Waſ⸗ 
fentbaten, welche lemals für Freiheit und Vaterland ges 
fhaben. Das Hirtenvolt der Ehweiser, tuhig und 
} gläclih in feinen arkadifhen Thaͤlern, aber träftig und 
| wild, wenn es für Hansgörter, Weib und Kinder in ſei⸗ 
nen Bergen focht, auch ſelbſt als Soͤlduer unter fremden 
Herren das branfte und wohldifeiplinirtefte Fußvolt, reihete 
in der fhönften feiner Perioden glorreich dieſen Kampf an 
dielenigen, welche ihm bie fpdterhin oft getrübte, aber 
nie gänzlich entriffene Unabhängigkeit errangen. Dichter 
und Gefbictfäreider (namentlich der große 3. v. Mile 
Lex) Haben die genannte That herrlich befungen und ge' 
ſchildert. Sehen wir nun au, wie fie ein anderer pas 
„ triotifcher Helverier, der Baron von ZursLauben, 
Hauptmann der frangbfiihen Schweizergarde unter ber 
Wegierung Ludwigs XV., in feiner Histoire militaire 
des Suisses, darftellt. Wir’ beginnen in nachftebender 
Ucherfegung feiner Erzählung mit dem, was dieſen Borr 

fa veranlaft: — 
„Unter den verbündeten Helvetiern war 
Zwiettacht entftanden, welde durh bie Verlaſſenſchaft 
Friedrichs, des legten Grafen von Toggenburg, Im 
gar 1436 bewirkt wurde, Zuͤrich und Shweis 
machten Anſprüche darauf, meil diefer Herr in beiden 
Kantonen das Würgerrecht befaß. Die ſechs Übrigen tras 
„ten als Schledarioter auf, und erklärten fib endlih ger 
gen die Züriger, welche ſich aber ihrem Ausipruge nicht 
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den 3. Mär; 1820 


unterwerfen wollten. Diefer Bürgerkrieg, ſchwach in 
feinem Wefprunge, entflammte fi art im Jahre 1443, 
gürih hatte am 17. Zuni des vorhergehenden Jahres 
ein Bundniß mit dem Haufe Defterreih geicloffen, 
deſſen Haupt der Kalfer Fridrich I. war, Sohn des 
Herzogs Ernft, und Neffe jenes Friedrids, den das 
Concllium von Conftanz ercommunicire hatte. Der Kals 
fer unterrägte bie Zuͤricher. Der Krieg wurde fchr blus 
tig, und da et allein für das Jutereife derer von Schweiz 
geführt ward, fo nannte nun dad Bolt gewoͤhnlich ale 
Verbündete mit dem Namen Schweizer. Dieſes if 
der allgemeine Glauben über den Urfprung ber Benennung, 
welche gegenwärtig die Ehweiz bat, obihon Neuere, 
auf Stellen in ben Echriften des Albertvon Stra: 
burg und des Gobelinus Perfona geftägt, bie 
Epoche derfelben vor dem Jahr 1355 angeben, und 
Heinrih vom Rebdorf, indem er von den MWöls 
tern redet, welte Herzog Leopold von Deilerreib 13 18 
angriff, fie Suitans nennt, — Das Haus Defterreld) hatte 
bisher Feine ſchoͤnere Gelegenheit gefunden, feine alten 
Domainen mieder zu erlangen, und niemals fahen ſich 
die Scwelzer in größerer Gefadr. Aber fie zogen fig 
aus ihr mit Kraft; nichts Fonnte ihnen widerfiehen 
Nachdem fie die vereinte Stärke der Defterrei — * 
richer niedergeworfen, noͤthigten fie die Iehteren am a 
Juli 1450, von ibrem neuen Bündplß abzufiehe = 
ihren Plah in dem heloetifhen Bunde wieder “ und 
men. Zu den Edieialen diefes Kriegs Iug der Sun 
sur nahmaligen Verbindung der Enweizer mit — 
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Kalfer Friedrich fuchte feine Hulfe, und König Karl VIT., 
der einen Waffenflidjtand mit England geſchloſſen, freute 
ſich, einen Vorwand zu finden, damit er feine Truppen 
befhäftigen fonnte, Der Brief, welchen Friedrich an 


Karl fhrieb, um feinen Beiftand gegen die rebellis" 


fden Schweizer (fo nannte dieſer Fürft die Ver⸗ 
buͤndeten) anzurufen, iſt datirt von Numenftat (vermuthe 
lich Neuenſtadt, Neuf: Vile, am Bieler See), den 24. 
Auguſt 1443. Sigismund, Herzog von Oeſterteich, 
Better Friedriche, und Sohn des unglütlihen Friedrichs, 
beiten wir oben gedachten, beſtimmte vorzüglich den Koͤ⸗ 
nig von Frankreich, die Unterftügung gu bewiligen, Karls 
Tochter war ihm jur Gemahlin verfproden. Er glaubte, 
daß diefe Verbindung ibm binlänglige Kraft gewährte, 
den Zwiſt feines Vaters zu rähen, Von biefer Idee 
erfüllt fhrieb er den 24, Auguſt 1493 an Karl rinen 
Brief, worin er feine Wuth gegen die fdmeigerifde 
Nation audbaudht, bie er wild und rebellifch 
nennt; er ruft den Schuß feines Schwirgervaters an, um 
durch ihm fe zu unterwerfen, und bittet denfelben, ibm 
baldistt die Schaar (Bande) der Armagnaken 
zu ſenden. So nannte man die von einem Grafen 
von Urmagnac befehligten Truppen, Auch der Papit 
war in Verdacht, Diefe Uneinigkeit erregt zu haben, das 
mit das Conciliam zu Baſel, welches man damals bielt, 
geftört würde, Wie dem aud fen, der Daurhin Lud⸗ 
wig, Karls Sohn, führte eine Armee von 60,000 
Dann durch Bourgogne und die Stafſchaft Montbeillard 
in den Sundgau. Bei feiner Annäherung nahmen die 
Bafeler, aus Furt, er möchte die Stadt angreifen, 
um bad Goncilium zu jerfireuen, fhre Zußucht zu den 
Säwelzern. Diefe waren gerade mit zwei ſehr ſchwie— 
- tigen Unternebmungen befdäftigt. For Haupt: Korps 
bielt Zuͤrich eingeſchloſſen, und eine Abrheilnng belagerte 
das Edloß vom Farneperg, das in der Nachbarſchaft von 
Bafel liegt, und dem Thomas von Falfenftein, el⸗ 
nem ibrer enticiedenften Feinde, gehörte. Eile lands 
ten fened eine Schaar vnn 1200 Mann ab, mit 
dem Befehl, ſich in die Stadt Bufel zu werfen. Aber 
—— Hülfetorps ſtleß in feinem Marſche auf 
—* ur Heer, und befand nun einen der haͤr⸗ 
ple, von denen die Geſchichte meldet, 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Geftänbniffe eines Neulings. 
(Fortfegung.) 

Mein Etern wollte, daß ich neben dem Hauptelns 
gange eine Seitenpforte ofen fand, die im den ziemlich 
großen nah engliitem Geſchmace angelegten Garten 
führte, Von Niemanden aufgehalten fam ich zu einem 
mit köftlih blübendem Strauchwerk eingefaßten Blumens 
rondeel, in deſſen Mitte eine Fontaine luftig emporfprus 
delte. Unwiderſtehlich von der ſchwellenden Moosbank 
ansejogen, mit allen Einnen ſchwelgend, verſank ich in 
füge Selbſtvergeſſenheit, und hauchte meiner Floͤte, ohne 
die ib mie ausging, ein herzlich empfundenes Koblieb 
auf diefe Schönheiten ein, Nahes Geräufh ftörte mid. 
Bei'm Umſehen traf mein Blick auf einen aͤltlichen Herrn, 
ber am Arme eines reijenden Maͤdchens binter dem Ger 
firäube vortretend, an Geberde und Haltung ſoſert von 
mir für den Herrn vom Haufe erlannt worden wäre, 
hätte nicht (dom die Vegleiterin an Wuchs und Angeficht, 
ja im eigentlihen Siune an Haut und Haar, dem Bilde 
geslihen, das Maler Amor durh den Mund meines 
Freundes, und in der That obme merkliche Webertreie 
bung, mir von dem Fräulein entworfen hatte. 

Der Ulte erwiederte meine tiefe Verbeugung mit 
ernfter Güte, die Schöne mir einem freundliben Nicken. 

Cie blaſen das Inftrument mit vieler Fertigkeit, 
und, mas noch noch mehr fagen mil, mit Gefühl — 
fpra® jener. Wer find Sie? 

Ach fand für gut, zu thun, ald wüßte ich nit, 
wer vor mir ſtand. Der und der — erwiederte ih — 
und bin gefommen, um den und den um einen Frefs 
tiſch anznipregen. Die Dame laͤchelte; ich bemerkte, 
baf ein Atmdtuck des Alten ihr Muhe gebot, Id prich 
das Lob des Erminiitere, von dem man im Wahrheit 
überall viel Gutes redete, mit volen Baten, ehne in 
den Ton eines Schmeichlers zu fallen, das beißt, ohne 
des Nacfolgers im mindeften zu gedbenfen. Dann fam 
ich auf mic felbft, und gab zu verjteben, in den Zeug⸗ 
nifen, die ih dem Gönner gugleib überreichte, fep Alles 
su lefen, mas die Veſcheidenheit mir zu fagen verbiete, 
Peitho mußte auf meinen Lippen firen, denn als id ende 
lich Athem fhörfte, fagte der Gefeierte gütig: der 
Fteihert von Groling bin ich, und wenn Cie dieſen 
Ubend um ſechs Uhr ſich wieder hieher bemüben wollen 
ſo ſollen Sie wegen des Freitiſches Antwort haben, ab 
die Flöte bringen Sie mit! — 


Damit hatte id vor der Hand meinen Lauſpaß. 
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Indeß, durch des Ehidfald fihtbare Gunſt keck gewor⸗ 
den, gab id, als der Alte ſich zum Fortgehen wandte, 
der Tochter dur einen leiſen Ruck an ihrem Kleide zu 
erkennen, def fie wohl thun werde fih noch einmal nad 
dem flötenfpieler umzufeben. Died geſchah, und eine 
Ede des Briefleins, die ih mit demüthig bittender Ge⸗ 
berde zwiſchen meinen Fingerfpigen hervorleuchten ließ, 
jegte iht das Blut in die Wangen, während ihre Füße 
einzuwurgelm ſchienen. Ih fegte mid vor ihren Augen 
wieder auf der Moosbanf feft, und balb fah ih fie zur 
tuͤelehten, um — nun ja, um einige Blumen abzupflüls 
fen. Ih nannte mich Wallaus Freund und ben Ber 
freuten feiner Pein, Der Brief ward angenommen, doch 
nicht, mie ich dachte, dnaftlih verftedt, fondern frei 
entfiegelt und geleien. „Mein Vater — fagte fie dann — 
wird ſich freuen, Ihren Freund feinem Worte getreu zu 
finden, Ich habe nie au feinen Herzen gezweifelt.“ 

Ih wollte mich eben verwundernd dußern, wie 
fo plöglih aus diefem gefürchteten Chamdleon der Bas 
ter, wie er ſeyn foll, geworben, und fragen, warum bei fo 
bewandten Umitänden dem Bräntigam die Thür verfperrt 
geblieben fep, als biefer ſelbſt Hinter der griinen Wand 
bervor und mit gleichen Füßen in des Fräuleins Arme 
frrang. Er hatte, mir nachſchleichend, die offue Gnas 
denpforte fo gut, wie ib, gefunden, und alles mit ans 
gehört, Er entihuldigte jest feine fbeiubare Untbätigs 
keit und den unritterliben Mangel an Kühnhelt mit ber 
Gorer, durh Ungeſtüm ales zu verlieren, und fie das 
gesen Die vericlofene Thür mit der nicht verwerflichen ” 
Udſiot ihres Vaters, doc erſt zu fehen, wie fid Wal: 
lau, Vater und Som, nehmen würden, Uebrigens 
batte, fo verfinerte ige die Tochter, der Erminiſter 
ben Abſchied mehr geiuht als empfangen, und einen 
Safen erreicht, der ihm viel zu erwunſcht war, als daf 
er dem Eootien hätte grollen mögen, gefeht au, Diefer 
wäre bei'm Burgfiren ein wenig zu eifrig gewefen. 

Sie wanderten jegt, Arm in Arm, dem Haufe 
du, und wolten mic mitnehmen. Ich aber bielt mich 
für das fünfte Mad an dieſem Wagen, der ohne fremde 
en feinen Weg zum Torns ging, und bat mir Er: 

niß aus, mid unterdefen im Garten umfehen zu 
birfen, Da gabs denn nun allerhand gu überlegen, 
Died id bier, oder zog ich weiter? Zür lenes ſprach der 
dteitiſch, der mir faum fehlen fonnte, der muſikaliſche 
Slun des Frelherrn, und Wallaus Dankbarkeit; denn 
meine Squld war es ja nicht, daß die Mieien zu Zwer— 
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gen und meine Dienfte uͤberflͤſſig wurden. Zu biefem 
tierh der wieder aufgemarhte Juͤnglingeſtolz und Thatens 
durft, daneben auch die Meifeluft, die mir von Jugend 
auf anhing. Ich ſchwankte wie ein Nor, da rief man 
mid zum Herrn des Hauſes. Fortuna hatte mir die 
Wahl erfpart. Auf eine Depeſche beutend, die — wie 
er lächelnd bemerkte — aus einer Ferne an ihn eingelans 
fen fep, wo man feine neueſten Schickſale noch nicht wife, 
vertraute mir der frohe Alte, daß der Gefandte am 
* (chen Hofe feinen Sefretär aus wichtigen Gründen zuruͤck⸗ 
gerufen haben wolle, Das wire denn, falle ich der gefhidte 
Stolift und Sprackenner fev, für den mich Wallan und 
meine Papiere ausgäben, eine Stelle, über der fi der 
Freitiſch vergeffen Hiefe, Ich bat mm Bedentzeit, die 
mir jedoch abgeſchlagen wurde, Hitzig, das batte mein 
Freund richtig gefehen, war ber Alte, und verzweifelt 
kurz angebunden. Er legte mir ohne Meiteres einige 
Probefäriften zur Bearbeitung vor, tadelte, als ic fie, 
um mid ſehen zu laſſen, ſchnell hinwarf, die Uehereis 
lung, und als ich bie gerägten Fehler verbeſſern wollte, 
bie Saumfeligfeit, und fdidte mich endli mit einem 
Billet und meiner Arbeit an den dermaligen Minifter, 
Wallau, von Freude trunfen, löfte mir jeht dee Raͤthſel 
meiner ploͤtzlichen Auſtellung. Keiner von beiden Vätern 
wollte eigentlich den erſten Schritt thun. Da wurde id, 
ohne mein Zuthun, der Mittler, Groling fandte dem 
Nachfolger, von Dienftes megen, die Depeſche, empfahl 
den neuen Gefrerär, und warf fo nebenbei etwas bin 
was zwiſchen Entgegenfonmen und Einwiligen dag Dit 
tel hielt. Der Gluͤcliche flog nun voran, den Vater 
vorzubereiten, und als ich kam, war arg abgetha 

Das Billet ward auf ber Stelle beantwortet, ar n. 
angekündigt, daß ich morgen abreifen mülfe. j m 
ſtun 30 sing em @bend, von ben Umzügen und 

gen bes Tages faſt erfchdpft, mac dem Grolinaſche 

Landhauſe. Da waren die beiten Miniſter beif, den 
das junge Paar, von ihnen eingefegnet, faf — 
verſunken, auf der woblbekaunten Diooehant ae 
Srinfeing fhöner Hand glitt, als Kuppeipef —F Aus deg 
Ude von bobem Merthe in die meinige: v eine goldne 
mir, als Vorfeng, im Namen der ee ah uͤbergab 
tende Summe. Meine Floͤte — tet, eine beden. 
mand weiter, ich aber der Ruhe e für diesmal Nies 
den Gluͤclichen. und fo ſchied ich von 


(Die Fortſetzung folge) 
—— 


Zurũ⸗ 


PIE 


»  Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Breslau, den 28. Januar. 


Hr. Maler und Profetſſer Möfel, ein geborener Bres⸗ 
lauer, ift mad einem mehriabrigen Kufentbalte in Italien von 
Aeapel über Rem mit reichen Ehägen der Kunft zu uns zus 
rüfgefidrt, uud lebt bier feit einigen Monaten im unjrer 
Witte, bis er wieder in Kurze nah feinem Beflmiungsorte, 
als Profefier ber Hfademie zu Berlin, gebt. Mes was Kunflfen« 
ner und Kunftfrennde fin’ ftrömten im übrrreicher Bobt zu Dieiem 
Künflier, ber als ein trefliicher Ercercne mit gebitaenem Iebrreichen 
Zert die idiönen Enmbole der Kunft zu deuten weiß. Heberali weiß 
er mit gründlier Kenntniß des Topegrapdiinen und Hıftorie 
ſchen feine Auſichten umd Skinen von der berrlichen Gegend 
Bei Neapel, um Nom, im Dberitalien, in der Swen und im 
Rheingau zu begleiten, fo daß dadurch diefe geiſtrezchen Eli 
gen aud difteriich-mterefiont werten. Man forget ibm mit eis 
nım inmigen Vergnügen im die ſchönen reigenden Befide Cams 
paniens, dir auq [v reih an romautiſchen Begebenheiten find, 
Die fein Scharfſiun überal in Erinnerung bruugt Unter ben 
mitgedradhten fedentwertben Eeltenbriten feiner Kunfliacben fübr 
zen wir nur felgendes am: Für's erfle ein Deigemasde: Jeſu 
Leihnam 4m Edoofe der Mutter rubemb, Die 
unter dem Kreuze figt, von Martelio Bennfti, einem 
Wenezianer und Schuter des Mid. Angetes. Das Bitonık if 
1548 nad Wich. Angelo gemalt, Zum Cbarafteriftiideen die ſes 
Gemaldeh rechnen wir das munderiböne Trautporent nud je⸗ 
mes zarte Hebpi fel, im dem das Wehnt und die göttlichen 
Züge des verblitenen Gottmenſchen gebaiten Ann: Ein treues 
Abbild des unuennbaren ader dechſt milden Echmerjentcde, 

ncht minder treu und wahr im ıbrer kranpftaſten Erttars 
ruug find beide Bände des Srilands aezeichnet. Go fd auch 
die Peidensziige dm Angeſiht der Mater dolorosa unnadıabm+ 
tich ſchͤn, in veliendeter Watrbeit, wie fie kaum in ber 
fdmerzerlarreuden antıfen Nıcbe, ibrem Eritenbide, ange: 
Deuter find, Das Vild bar auch med nberbies das Einentbums 
die, daß 16 ſich der foarvannten punftirten ober viels 
mehr der geftuften Manier nähert, Der Ausdruck des 
tiefen Edunries im dem feinerm Bingen, fe wie Die Tora⸗ 
nenperien im den jarten Akimpern und Augenwinteln ericheis 
men med michr mirtelft eines Berarößerunatniafes, Meiflere 
kaft iM auch die linke Hand Matiens entworfen, wie auch 
die Drapperie ardalten. Das Klrıd der Maderna, fo wir die 
Luft find dunfelzrum, wahrfheintich früber Ute: Darin, num 
aber durch ermen Lacküberzug gruntid gewerden, 


Das zweite Gemälde von Nngelus Pispamanııs vom 
Diranto iſt eine Krenzabnabme aus der buzantiniidhen Schute. 
Das Bily ſteut die vier in Scnerz veriunfenen Marien 
vor. Tofepd von Krimatina fait dem Leichnam in der Diıtee, 
Nifodemus oben, und Magdalena unten an den Füßen. Dben 
an Nande ftedt forgende griediiche Suichrift: 106 NXO NB. 
Unten an dem Rande des Wildes fietir ein Todtenfopf, Es ıft 
auf Geldarund gemalt, das Bold aber liegt wirber auf Polts 
ment von geſchleumtem Thou umd Geiden vom Ep, eder alla 
seımpera genannt, Das Dritte iſt ein Eprifttindiein, 
ein altmosfowitiihes Bild, Das Kind Liege auf einem Tuche 
tm Scoße ter Mutter, die Heiligen drei Könige opfern ıbım 
und beten 8 an. Ueber der Grupre flebt der im breiten 
Srrable leuch teude Etern. Ein HOHR rinfames fhlidtet Bild, 
ent aus der Kinddeit der Materfunft, wobei die erhabenen 
ee, dur mnteraelegte Maße geb.ben, gm bemerfen 

d Ku der ſcharſe Zuſchnitt der Hugentirer, wie bei den 
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Dengefen und Kalmüden, ift ſeht cbarafteriftifh. Maria fiat 
munter einem Watdachin; der Musdrud ihres Sefchtes fowohl, 
als auch ber des Kindes ift febr eruft mund feiertiay, faſt im 
Seife der altdeutſchen Schute. Em BHeitigenfdein Amgidt das 
Haupt der Madonna. Das Bierte if die bei. Katharina 
auf Goldgrund aus der byjantiniihen Schult. Das Antlig 
der Keitigen bat farfe fpredende Züge. Huf ihrem Gewande 
treujen ſich breite Woldberten, Sie ıft in einen dunfelgrunem 
reich mit geidner Bieratd geſchmückten Mantel gebult, ine 
haupt mit einer Krone bededt, und mit einem Heitigenfhrine 
von Malergeld umgeben. Sie dat einen Palmenimweig Im ber 
Lund, und zu toren Füßen das Nad, als Rörrficug ihres 
Zudeh. Der Binterarund des Semaldes if ein Borbaug mit 
Slerathen gelbmüdt. Auf dem Binften find Maria und 
Anna mit dem IJefusfinde dargefielt, fioend im Schoeß 
der Mutter, mit dem Bänden am Kirm der Dinter kiebfo« 
ſend. Dies Gemälde bridet den„Uebergang aus ber busantimie 
fen im Die altäorentini de Schute, aus dem 15. Jabrbunderk, 
Wuch Her find Die Züge Des rfusfinden, wie bie der Mas 
tonna, ermft nnd feiert, Der Knabe if dier gleichfam ‚der 
Frediger im Tempel. Beide, Maria und Auna, ſitzen auf 
einem orientaltich versierten Grubl. Das Kind greift nad einer 
Zraude, die Maria im ihrer Sand dalt. Die Drapperie iſt 
febr forafatrig gearbeitet, und das Bleu ihraffirt. Auch bie 
fangen gotenen Lecken der Madonna find ziert und mit 
rudıntıchem Fleke bebantelt. Die Garden, uech fe friſch, find 
auf Wolegiunid alla tempera ringetragen, ber die Zufel des es 
ma des bilder. Im Eemnen fir Maria im der Ditte eines 
Simmert tm niede Tändeshen Erot, das Kind auf ihrem Edroße, 
won jartın Linnen zum Theile bepedt, dem fie einen Meinen 
Löfer mir Epriie relcht. Um fie ber Anieen und beten vier 
Engel mt bunten langen Flügeln Einer von ibnen warme 
ein Tuch am zeuer. Waſche im Kerbe Acht vor Marieu. €in 
Ku:gang mit einer Treppe nebſt Gerauder, wie an Ediufleln 
und Teuer auf ermem Brere, und ein Fandtuh auf einer Rede 
Bangend, Alles im mirderfandiicdien Beidhhmate, iR im Hinter 
grunde befludtsch,. — Dies waren die bemerfenswertbeflen re 
altem Wematde, die Herr Prof. Köfel tbrsis In Mein, theifs 
in Nom und Dreritalien fauflıb an fin bradıre. Mir ceben 
jest zu einigen Rameen, Paſten um Mojail:-Sruden 
über. (Die Gortfegung folgt.) 


— 


Uns Trieft, ben 27. Dechr. 1819. 


Unfere Bühne ift geftrigen Tages mit dei i 
das Theater alla Grala in Mailand ee 
Metsprama: il Barone di-Dobhreim, von Pacini, wit 
der eröffnet worden. Ueber das Berdienft der Kompefitiom 
waren die Meinnngen getbeilt. Judeß kieh das Publıkam im 
Ganzen die Bemühungen des jungen Komponiften wicht unbe 
adıtet, und mebreie Etüdfe, namentlub awel Ductte, eine Gar 
vatina und das Nendo der Prima Donna funden nugethbeitten 
Berſaun. Unter den Spicteuden jeichneten fib Sr. Buches 
ats Bob, und Stgnora Pafta, als erſte Eangerin vorzuqli 
aus. Nach dem Rondo deeſer behtern ward Die gaujt Pr 
(haft nerufen, Auch der 78 Bufe, Pacini 2 
einer gewilien, im ibrer Art Fehr verdieuftse iginalitä 
feines Epiels großes Lod duven Das Ban an aahaaiitäe 
Pofitiom des Hrn. Eampifti mißfer gänylig, er 
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Sonnabend 


Gefändniffe eines Neuling®. 
(Fortiegung.) 
2. 
E⸗ mar mir, bei der Kürze ber Seit, nidt möglich 
geweien, irgend einen Grund der Entfernung meines 
Vorfahrers, und überhaupt etwas weiter zu erfabren, 
als daß der Gefandte ein Nelyer, und der Sekretär ein 
gefdeidter Mann fep. Erſteres fand ich, ale der unter» 
feßte, woblgenddrte Prinzipal mir zum erjien Dal ents 
gegentrar, höcit wahribeinlih, legteres taum glaublic, 
da der Zutäßgerufene dur mein Eriheinen die Faſſung 
weit merkliger verlor, als geſcheildten Leuten zu beacd* 
nen püeat. Yun kam eine allerliebfte Tochter meiner 
Ercelenz bei det eriien Mittagstafel zum Votſchein, vom 
der man mir anf der Kanzlei der auswärtigen Angelegens 
beiten ein Wort geisgt hatte, Betrogen mid meine 
neueften Erfahrungen von dem Mienenfpiel und dem Ber 
nehmen einer lebenden Jungfrau nicht ganz, fo war bier 
ein zweite® Gremplar gefunden; und nahm ih die Vers 
legenbeit,-oder vielmehr das Entfegen meines Vorgaͤn⸗ 
gers, fein Nirerfheinen bei Tafel, das abſigtliche 


Scheigen über ibn, und Ceciliens Errötben, als ein 


einzigesmal fein Name zufälig genannt wurde, dazu, 
fo blieb mir kaum ein Zweifel übrig, daß Here Löfer, 
feine Fortfaritte im der Entzifferungstunft bewährend, 
60 iu des Fräulein Herzen zu lefen vertanden hatte, 

Dei Gefandte, ein trefflicher Eſſer und Trinter, 
hieß mid nach der Tafel, um vieles herablaſſender ale 
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vorher, ihm im fein Kabinet folgen. 


Die elegante Welt. 


den 4. März 1820. 





Dort follte ih 
das erſte Licht empfangen. Dabei glängte indeß der 
Stern aus Burgund fo ftark, ba mir vor dem nrellen 
Side wenige Gegenftände recht Har wurden, Discre⸗ 
tion — fo viel merkte ih — folte nad feiner Theorie , {u 
einem diplomatiſchen Poften weit beffer, denn alles Wife 
fen, und der wahre Stein der Wetien ſeyn. Es machte 
ibm Sorge, mich vor meiner Anftelung in diefer Hiu⸗ 
ſicht nicht geprüft zu ſehen. Daneben gab ed ein Wort, 
fürdterlidy und von fo verderbenbringender Kraft, daß bie 
blode Erinnerung baran ihm die Haare zu Berge trich; 
es bieß: komptemittiten.“ Den Mädten der Untere 
welt, vwerfiberte er, fen der verfallen, dem fein böfer 
Engel im Sinne diefes Mortes fündigen lafe. Man 
Bone ſich übrigens in und außer Dieuſt kompromittiren, 
und fep im zweiten Galle fo gut wid im eriten verloren, 
nur mit dem Unterfsicde, daß dort fogar das Unwich⸗ 
tigſte hiureide, deu Sünder bürgerlich, oft auch leiblich, 
todt zu ſchlagen. Ohne ein Oedip zu fern, eutnahm ich 
aus der Achtung, mit der des Vorgängers, als eines 
guten Kopfs und eifigen Arbeiterd, gedacht wurd 
worauf mit diefer Eintheilung in offigie 

miſſethaten gezielt fev. pilvet· 

Auf mein Zimmer zurüdgelom 

fern bei'm Einpaden; mic, 7 — — Rs 
nes Meifers, um feine Verbältnife — er mei⸗ 
laſſen, wich ich feinen Ftagen, was mir dabei merk zu 
über ibm gefagt worden, kluͤglich aug, * ne bier 
Menfgen von einer gewiſſen Drgankfasion felten nö 
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ind, eine Ihnen unnafütliche Mode ſolgerecht durchzufuͤh ⸗ 
ten, fo mochte auch id im Laufe des Geſpraͤchs mehr 
Theilnahme zeigen, als ic gefollt hätte; genug, nad 
einer Stunde faß id, dem Himmel fey es geklagt, eben 
fo tief In biefem Handel, wie ih im Wallau » Grolings 
fen geſeſſen hatte, Das Fräulein und er — ev num, 
fie faben ſich täglich, er gab ihr Unterricht im Englifhen ; 
man las ben Fielding und den Emofler; in allen Spra⸗ 
chen dreüdt fi die Liche verftändlih und anmutbig and; 
Eile jung und ſchoͤn, er feurig und jung; mas gibt 
es da zu wundern? — Sluͤcklicherweiſe war das Echlimms 
fte bei der Sabe,. die Einleitung der legten Zufammens 
luuft, mir, bei meiner gänzlihen Unfunde ber Derts 
litfeiten,. nicht zuzumuthen; ic lam daher mit dem 
Verſprechen los, die gegenfeitigen Briefe gu beiorgen, 
und etwanige Berdnderungen, nicht in den Geſinnungen 
der Ocliebten, — denn ihre Liebe war für Zeit und Ewigs 
feit unwandelbar — fondern in der äußern Lage der Dinge, 
getrenlich zu berichten, Daß nämlich mit biefer ein wich⸗ 
tiget Plan im Were ſey, lieh ſich nach Lofers Verſiche⸗ 
rung nit bezweifeln, obidon er ihn nit fannte. Denn, 
von Natur bebntfam, batte der Water, fobald er in dem 
Echretär den Lichhaber der Tochter entdedte, feine Vors 
fit vetdoppelt. „Ele — fente Lofer binzu — werden 
bald näher auf die Spur fommen; er brandt immer eis 
nes Werkzeugs, das ſich an feiner Etatt kempromittirt. 
Uebrigene fern Sie auf Ihrer Hut! Eie werden ibn 
eft vol Weins, aber nie berauſcht, redielig und doch 
verfalofen, ſcheinbar berzlih und deb lalt finden; und 
gerade in folben Angenkliten, mo er fi Ihnen gang 
Binzugeben ſcheint, belünt er fie am ſtaͤrtſten. 

Ib lächelte bei mir ſelbſt. Mit welchen Karten 
ber gute Mann moke, lag je am Tage, und wenn ſich 
dad Gemüth eines Waters dem verſchloß, der ibm die 
Tochter entfremden wollte, fo war dad in der Otdnung. 
Indeß dankte ih für den Neth, und wünſcte ihm Glück; 
denn eben jeßt ward er zu dem Fräulein gerufen. Er fam 
mad einer Stunde mit rotbacweinten Augen und mit ber 
Verſicherung zurüg, dab die Geliebte ein Seropb, er dage⸗ 
gen der elendeſte aller Menfchen-fev. den nut der Tod et 
— ee ibn felbit an, fich unter dieſem Date, 
weilen, — ——— — langer zu vers 
—— ——— en Beiſeyn bei dem Ger 
dem Scheldenden le len ee 
aleichwehl zu — ige — 

v en, einer jeden ein „wenn wur 
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oder ein „aber“ angubängen, das ohne Nachſat blieb, Er 
prophegeibte ibm einen hohen Poren, und ba die Aus⸗ 
fiht auf‘ einen ſolchen oder der Tod des Propbeten bie 
beiden einzigen Auswege für den Liebenden waren, fo 
ergriff diefer die Gelegenbeit, fih anf den erftern Fall 
mit Wirme feinem Andenfen zu empfehlen. Sie ſchie⸗ 
den wie echte Diplomatifer, das beißt, als die beiten 
Freunde, Loͤſer fuhr dahin, woher ich gelommen war, 
(Die Eortfegung folgt.) 





Die Schlacht zu St. Jakob bei Baſel. 
(Beſchluß.) 

Die Schlachht wurde den 26. Auguſt 1444 bei dem 
Hösriral von Er. Jakob, an dem Fluſſe Birs, eine halbe 
Erunde von Bofel, geliefert. Die Schweizer, ohne weder 
ihre Meine Anzahl, nod bie Erärke des Daupbin zu er⸗ 
wigen, ſtürzten vol Wuth auf des Prinzen Vortrab, 
der am Dorfe Brattelen aufgeſtellt war, drängten ibn 
zurüc, ſchlugen auch eine andere Abrbeilung von 10,000 
Mann, die bei Mutteutz im Lager ſtand, im die Ziuct, 
gingen über die Virs, und griffen nun bei dem Hoerital 
von St. Jalob ein Corps von 3000 Mann an, das 
ber Daupbin ſelbſt kommandirte. Eile ſochten wie Löwen, 
und zeigten einen Muth und eine Unerfhrodenheit, von 
denen die Franzofen noch fein Beifplel geſeben hatten, 
Endlib, der Menge erliegend, wurden fie niedergebauen, 
ebne ein einzigmal um Schonung zu bitten. Aeneas 
Evlivius, der in der Folge unter dem Namen Ping II. 
Yapft wurde, und damals Ichte, fagt in feiner Erzaͤh⸗ 
fung diefer Vegegenbeit! Ad extremum non vieti Sui- 
tenses, sed vincendo fatigati inter ingentes hostium ca= 
tervas ceciderunt. Oder im Dentfchen als Diftigon: 

Unter den maͤctigen Schaaren der Feind’ erlagen die 
Schweizer; 

Aber beſieget doch nicht: nein! ermattet vom Sieg. 
Man fab ihrer, welte, ohne fih damit aufzubelten, den 
Pfeil, der fie datd bohrte, aus der Wunde gu ziehen, {m 
de Glieder der Feinde drangen, und ihren Tod an dent, 
ber fie vermundete, rädten. Andere, melden die Sand 
abgedauen mar, verließen den Kampfplag nicht, obſchon fie 
fi nide mehr wehren fonnten, Man ſah vier Armagna⸗ 
ken einen Schweizer verſolgen und ihn mit Mehtern Eto⸗ 
fon durchtohren. Aber im Angenblide, als fie gegen 
Bel ende nn —— die Etreitare, 
und jagte die —— ee wein den Aorf, 

ve Fluqht. Jett Ind er feis 
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nen halbtodten Geflörten auf die Schulter, umb trug ihn 
an einen Drt, wo man noch Eorge für feine Wunden har 
ben konnte, Don 1200 Verbündeten retteten fib nur 
sehn, melde, als fie zu Haufe anlangten, noch mit Mühe 

der Hand des Henkers entgingen ; denn man betradtete fie 

als Felor, weil fie ihre Kameraden hatten überleben wol 

fen, Man erzähle, daß der Dauphin, als er feine Feinde 

anfdem Schlachtfelde niebergeftredt fab, keine große Freude 

beseigte, und öffentlich geitand, daß er fonft mit wenigern 
Truppen und in drei Stunden ein Herr von 13,000 
Mann geſchlagen, ohne bie Gefahr und Unftrengung, in der 
er ſid bier befand, we er einen ganzen Tag gekaͤmpft, um 
eine Handvoll Soldaten zu vernichten, und daß er niemals 
gegen einen tapferern und entſchloſſenern Feind geftrite 
ten hätte. @r verfiberte, daf er in der Folge vermeiden 
werde, Krieg wider fie zu führen, ein Verſprechen, das ers 
fült ward, als er. die Krone erbielt: und da nachmals 
Karl der Kübne, Herzog von Burgund, von keiner Ver⸗ 
mittelung mir den Echmweijern hören wollte, fagte öffentlich 
der Danpbin, der jeßo als Ludwig XL den Thron beflies 
gen, „bad fein lieber Vetter Karl nicht wife, mit weiber 
Nation, und mit welchem Feind er zu thun babe.” Wirk⸗ 
lit erſuht Karl mur zu fehr durch fein Unglück die Wahrs 
beit der Rede Ludwigs KT. — Der Dauphin verlor 8000 
Mana in den drei Gefechten, bei Brattelen, Murten, 
und dem Hospital von St. Jatob, Unter dieſen waren 
mehrere Herren von großem Range, unter andern der Mite 
tet Durkard Mind von Landstron, der den 
Daupbin in das Land geführt hatte. Dieier eliaffiiche Edel⸗ 
mann bielt nah dem Siege einen Spagierritt auf dem 
Solachtfelde unter den Todten und Verwundeten, ſchlug 
das Viſier feines Helms anf, und böbnte die Beſſegten. 
Fteudig rief er, daß ihm dieſes ein Bad im Roſen⸗ 
duft fheine. Aber ein (kom balb todter Schwelzer, wels 
Ger diefe äbermütbigen Worte börte, ſammelte feine leth 
ten Erbenfträfte, faßte einen großen Etein und ſchleu—⸗ 
Perte ihm mit folder Gewalt auf Burtard, das er Diefem 
— — — woran er drei Tage 
‚ waren die Mäterdes Conei⸗ 
— daß Ludwig mit dem Popſt Eugen im Eins 
— un fie aus Vaſel zu vertreiten. Die 
a si drend ber Salatı Truppen an ben 
9 diefer — aufgeſtellt, damit Niemand berausgede, 
er Sebi —— das Concilium an den Danx hin 
Baiet, um ie et Doltorea und Bürgern von 
nchlum und bie Stadt eine Fuürbitte 
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einzulegen, Det Prinz antwortete ihnen, daß er ntt 
gefommen wäre, das Goneilium gm ſtoͤren, fondern dem 
roͤmiſchen König Friedrich, der ihn gegen die Schweizer 
gerufen, zu unterfküßen. Er wolle bem Goncilium einen 
Beweis feiner Freundſchaft geben, indem er bereit fen, ſich 
von der Stade zu entfernen. Bald barauf bob er fein Las 
ger auf, und bezog Quartiere oberhalb Baſel, in dem Ge⸗ 
biete der vier Waldftädte, die dem Haufe Drfterreich ge⸗ 
hörten, @r war fehr aufgebracht gegen Friedrih, der 
fein Verfpregen nicht bielt, und ihm weder Mannfhait 
noch Lebensmittel fandte, Auch beaingen felne Truppen 
große Uusihweifungen in den Landen des Elſaſſes, ded 
Breis: und Sundgaus, die von Deiterreich abhingen. Hle⸗ 
von Fam der Name Leutefhinder (Ecurcheurs), den 
das gemeine Volt den Franzofen gab, Die Schwelzer, 
weise Zürih und Farusperg befagerten, hoben, als lie 
die Bernibtung der für Baſel beffimmten Hülfe vernahe 
men, beide Belagerungen auf. Cie fhikten Abgeordnete 
an den Dauphin, und diefer Prinz, voll Achtung für ihre 
Tapferkeit, und unzufrieden mit dem römiihen Könige, 
fhloß Frieden mit ihnen zu Enfispeim den 28. Dftos 
ber 1444.“ — 

Nah bdiefem Eriedendvertrage (deſſen fimmtliche 
Artikel der Verfafer anführt) folte fünftig gute, aufrich⸗ 
tige und immerwährende Fteundſchaft zwiſchen dem Dau⸗ 
pin und den verbiindeten Schweizern beſtehen; ale Che 
len, welde io gegen diefe und die Etadr Baſel erklärt, 
folten fih mit ihnen verfobnen, und der Prinz wollte ge⸗ 
gen Diejenigen feindlich auftreten, welche fi deſſen weis 
gerien: auch veriprad er darin feine Xermittelung, des 
Etreites der Verbündeten mit dem He ; 
reich und der Gemeinde Zürich. Fri ee 

j Friedtich wandte alles an, 
biefe Unterbandlung zu benimen, Unmilig berüber führte 
Endrig fein Heer nad Frautreich zurüg. Die Feludſelig⸗ 
teiten zwiſchen den ftreitenden Kantonen dauerten nech 
fort tis zum Jahre 1446. Man flo mun einen Bıfı 
fenſtilſtand, aber erft im Jahr ı 450 entfagte Zuͤrich dem 
unnatürliben Kampfe, und ſchloß ſich, als die erſte im 
Range, und als die fhönfte Perle iin Burgerkrange Frl 
vetiens, treu dem alten Bunde wieder en. Der » £ 
phin, begeiftert von der Kübrheit der Stivelser { ” 
Treffen bei St. Jakob, bewog feinen Vater, bi en 
feraft dieſes tapfern Velles Ju fo@en, en ad —— 
elſo die erſte Alianz, im Jabt — ſeleß 
tonen Zürich, Bern, Solothurn, Ir, Sch ‚ MI den Kans 


2 ; h ©»3, Untere 
Zug und Slatis. Dieſes Bades war nun — 
wien 
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einigemal unterbrochen, im Ganzen von Dauer, und bie 
ſcweizeriſchen Hülferruppen entipraden dur& kriegeriſche 
Thaten dem in fe gefepten Vertrauen fo ſeht, daß fie 
Voltaire in frinem Gemälde der Schlacht von Toms 
tenoi mit Recht nennt;  ” 

Nos antiques Amis et nos Concitoyens! — 


8. 6-5. 





Korrefponden; und Motizen. 
Aus Breslau, (Beſchluß.) e 


Eine Kammer intastio und Carniel geſchnitten, Sap⸗ 
250 vorftelend. Borsmalih find die Etirniofen, Dar fultige 
Gewand und die Lora anıt einem ankerordentlihen Fleitß acarı 
beiten, Die zweite Kamee, eine Minerva medisa vorkels: 
Kend, if in Carniet von Amaftul geſchnitten, sehr zart 
und fleißig. Ferger ein Amtinons im ſeiner madıcn derr⸗ 
lichen Geſtatt. Dana ein Heros in Chalcedon geſchnatten. 
Ein weibticher Kopf in Eifenbem aranırt aus Penmpeis 
Der grünlide Koſt des Aiterthums finder fi andı am Diele 
uraltıa merfwurdigen. Runfigebiter. Eine Pole, Tag und 
Nahe vorfichend, won Piflrıni nad Tbermwatldfebm 
Ein Nicole, im dunketblauen Onnr, mir einem werihihen 
Ebalccden überzogen. Beuus Bectrig, mir Heim, Ever 
umd Edit auf Davr, mit Ebalceron muigetig überieaca. 
Zwei Sermen, in orlentaliae Granaten aridmitteit. 
Dofail eines Ehmeterlings, trefitih gearbeitet und 
fede fiunreih das Spiel der Farben actrofen, vom Kardinal 
Aldami im Anfange des 18. Jadrhunderts. Diemedes ım 
Earnivl. Berbafos im Sardennr, als er an Aduılens 
Waffeu arbeiter, betrwriihe Ardeit, ſeht genan und trefflich 
aut at iuhrt. Eine Bacnantim, autite Kamee, aan; ver 
aualich, im Tansichritt, in carnalino aciuio. Eine Pafte 
im Glas, die Nacht mit Dem Traum und Schlaf in ihren 
Armen, verfiegend. Eine alttreianide Minne, das Brufibıd 
Des alten Böniad Vriamios, mir dem Vorbeer befranit, Auf 
der andern Erste oft die Burg Ition atgrbılder, von Bene⸗ 
venute Ceumi namerbildet und wor 3 Zouren in Rem arfuns 
den. Minerva in Haie gefhmitten. &im Knopf, deu 
Eoteier zufammen zu Heben, yon Meat, mit Farreutraut⸗ 
blartera eine umd durihaclegt, Ein Kopf des Witen in 
Eufannen Bade, anf Gras gemalt, mit geitem Bart und 
einem purpurtethen Turvan und Tunita. Sauußtich vier 
Bafen vom Atoban im Weſaif. Im nachſten Berrcht werte 
day eine Anzeige von dem vom H. B. Höiel auf feinen italiee 
niigen Keiien gefertigten Stitztn madıfiigen taien. 


Den Toraterberiht vom Januar beainnend, fänat am 
erfen d. M. mit einem Proteg, Gravis und Gvar 
eisan Es fon cin Diumerfliichen Depreibiid des Inklunen 
und fAnveriäfigen Feitgeifeh ſeun. Aber Reihung, Farrung 
uns Saltung des Üborsteeraemaides Lünnen wir nicht Alf ner 
zn vreien, md flummen Dem Urtdent des bichsen 
en im * Renen Zerung, Spiritus asper tiniere 
Peer bean bei, und wir Lönnen uber Die Zbese 
un: — Er war mer im Pluge Wegschen, comme 
derbelt wurde Ber und Eiuzelne cinzutanen. Ab ie⸗ 
— *2 — mnfers Alrmeifierd Leis 
Eatafe wieder um A ntachen , mich einem Tetniahrıgen 

anfgewidt. Grau Kblers gab 
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Emitie wohl ſtudirt im Sorache, Mienem« und Gebeht site 
friet, Eine mehr trance als cine toncnannte Namen Hal⸗ 
Hung hatte vertberidanter anf dar Ganie ber Borneluunga ger 
wufe Pr Kagıl als Odoarde fprab algemrn An, vd 
Se. fan nicht ım das eiiferrine Urtben uber den Prederten 
des Darſellers erutiimmen. Wenn mon er eine darneuen⸗ 
den Aunfitier ars femen Fermd offenttich ertiugt, wie Linn 
da eine Krirf Dur nnd wahr my bie Malle Tenn? wc 
dem Maler war Kıf, weder benkerih anf Saltuug noch 
Komm iufrieden. Dieſe Roue paßt gar nidr fur die Ker⸗ 
foniımte nes Durfienerd, Der Frau Ungeimann alt D ha 
Als Lob. So auch Hr. Etamwinsty ar Warinelti 
febr brav. Doc genng und ale wien Momeo und Sue 
Iia wurde ebene von Den Tıdren erwet. Intea von 
Grau Hufons, Die abe framiben irn puen fo freuudtich 
dm Baefim „„erauifien Eorseagio‘ bercuchtet, wurde iart, t1cbe 
Yh, aeitreich und trefend durgeftcht. Jhr znnacft Rand der 
Bumorifiiibe Weriutie nnd bie He, kemuch Kaurs ae 
nuunt, Romeo mar zumder darafteniftiich,  Ingeunische 
feurig. KLoremso feriaegrıfen in tosis. Kapnter crianen 
dem ef. & da Pintalon, — ber jegt wieder enimal von 
einem Aufene und Sunflud: der verwunfdte vriın), 
ven dem Dowfcwiter Panerle Spettatel uber Evrttutel, 
Asıt, wie} 8 mon viech, vich-sage u. ff. ſeutt da 
berım. Sdwmeita art B.ndeibeis Die Scele des Gairen. 
Dr Kanpeivaß if Die Paredie des Azor mund der Benere 
Es near, man dacht uber dieſes bramarıf.e Mnacbewer, cs 
sucht — ud demit fallt ſich die Kafle, Die verwuniate 4 renzefe 
fin tumert bereirg ın Wien, und wısd auf 1 ublonnwandridaft 
au bier Bald erſchernen. Auch nber ben bung ermurtereik 
Braf Eiier, den Ir. Löwe als Gaſt Fumirige Boche vors 
fieden wird, din machten Bericht, 


Mir Uırfang Dıeies Dohres If Dei dem Buchbändier Hru. 
AR. Kern die Bibliorwgue choisie on Garalogue da om 
stages rares er precistuix enasenen, Aber meuen mac Der 
tenucften und te erſten Werte bier Mamenmind anfuhren: 
Audrese Joh, Norella. reliö Aı mar. rouge. Manos, 150 Tbir, 
Corpus juris canomıci glosarium, Fol. rel. 200 Zsir. Wufs 
fen> wdgsir, Narurwertinte. 69 Sande mer um Sırviern, 
250 Xdir. Traite des arlıros et arbusten, que Von cultive en 
France, par Duhamel, redıge par Loiseleur -Destongchamps, 
7 Vol, Fol. 250 EZoir. Traite des arbses sur Care ve. 
fignr. color, 606 Toir, Jardin de Maimaison. 300 Zofr, 
Hirtoire naturelle geuerale des colibris. 520 Itir. Hsıoire 
nat. des omeaux d’Aftique 300 Zolr. Galerie de Florenoe, 
tableaux etc, 356 Fair. Galerie complete, I04. 400 Ipir. 
Diusee frangsis. 1000 Zdir. Oecuvses completes de F. De 
lille, avec fig. 500 Tolr. 


Ru den neichen Iterarifchen Erfheinungen gehören: Das 
Mebirge Nıcderimiefiens mund der Grafihaft 
Glas, nebft einen Theit von Böpmen und der Ober: 
Tanfıs, ara dargeneut ven &. v. Naumer, ders 
ner: Gallerie Der Heiden aus dem Ieiten Karıy 
Des Mroßen, Könıg Arturs, Attelafe und der 
Nibelungen; won d. Dvd Daacm unter Tieds 
Arwrfung find diefe Buder fon iu Gatır rgog von fe 
Bruder, dem Biidbanır F. Tief, gemalt und — — 
Feten SEtrichen. Auch wird dm drei Tagen eine Eupje nn 
auf das Aert: Ideen über Das antike ro Feiern 
Abe und deutfiie Schamfpiel, von 8. * ——— 


dem Verfaſſer der dramatiſchen 
werden. a Niptiungen, eröfnet 


edacteur: 5, 2. Merbuf, liter, 
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Zeitung für die elegante Welt. 


Montage 


Beichenbegäugniß des Ießtverftorbenen Königs von 
England *). 


Das englifhe Volt hat am 16. Februar feinem vers 
ftorbenen ehrwärdigen Monatchen den legten dnferliden 
Tribut der Achtung und Verehrung bezeugt, umd zwar 
war bie algemeine Trauer in einem fo hoben Grabe, daß 
man folde faſt auf dem Geſichte eines jeden Individuums 
lefen.fonnte. Im London hertſchte den gangen Tag über 
eine dumpfe Stile, die nur dur den einzelnen Schall 
ber Todtengloden und von 6 dis 9 Uhr Abende dur das 
Geſchit vom Tomer unterbrochen wurde, die Kanonen 
des ledteren, fo mie diejenigen, die im Park aufgejtelt 
waren, murden von 5 Minuten zu 5 Minuten gelöft. 
In allen Kirken der Stadt und Vorjtädte war von 9 
Une Morgens bis fpät Abends ein ununterbrochener Got 
tesdienft, und ein jeder hielt fi von Gefciften zurück, 
ſelbſt die Bank und die Kaufleute waren dabin übereins 
setommen, ihre an diefem Tage fäligen Wechſel (don am 
Dienftage einpulöfen, mithin waren ale Gedanken nur 
auf die Wibrigkeit des Tages gerichtet, und alles dies 
geidah aus freicm Willen, Heil dem Könige, der bei 
feinen Lebzeiten auf eine sgleihe freiwillige und afgemeine 
Trauer feiner Untertbanen mac feinem Eintritte in die 
Enigteit, io bie Belohnung feiner guten Thaten ihn 
erwartet, tecuen kann, 


) Da wir glauben, daß dieſe Schitderung vielen unferer 
Lehr inrerefant feom wird, fo edeiten wir fie ihnen nad) 
dem uns unmitteidar aus Kondon sugelommenen Berichte 
aut uhrlich mir, O. Red 


— 46. 





den 6. März 1820. 





In Windfor war der Zubrang von Menfchen, fos 
wohl der hoͤchſten als auch ber niedrigften Klaffe über alle 
Beſchreibung, und alle Straßen diefer Meinen Stadt war 
ten fo gedrängt vol, daß es ausſah, als wenn die Bes 
mwohner aler umliegenden Graffhaften ſich vereinigt haͤt⸗ 
ten, an biefem Tage in Windſor zu ſeyn; fhom fruͤh 
Morgens waren bie Landitrafen mit Equipagen, Fuhrwer⸗ 
ken und Wagen aller Art gefüllt, die zu zählen an die 
Unmöglichkeit grängte. Die Wirthehdufer von MWindfor 
fomvpl, als aud von 4 umliegenden Dörfern, fo wie alle 
Privathäufer, waren fon des Morgens um 7 Ubr mit 
Menfsen und Pferden zum Erjliden befegt, fo daß die 
ungeheure Menge Volle, welche fortwährend nod ans 
Bam, Fein Unterfommen finden fonnte. Für dag elendefte 
Nactguartier wurde ı Guince bezahlt, und mehrere Haus 
elgenthuͤmer haben au diefem Tage über 100 Quineen 
verdient. Die Eigener der gewöhnlichen taͤglich nad 
MBindfor gehenden Autichen hatten die Anzabl derfeiben 8 
Mal vermehrt, und cin jeder, um nur einen Play zu 
erhalten, bezahlte willig das doppelte Zubrlohn. Man 
fah Edelleute und Familicn vom erflen Range das Mit 
tagsmabl in ihren Equipagen einnehmen, Für eine eins 
zelue Einlaflarte zu der Kapelle wurden vergeblih 50 
Onincen geboten, indem der Oberfammerberr f&on eine 
fo große Menge ausgegeben hatte, daß er feine Pläge 
mebr übrig zu baten glaubte; nachdem die Prozeffion 
aber in der Kirde war, fand es fig » daher ſich verre * 
net batte, indem daſelbſt noch an 300 Perfonen Raum 
aehabt hätten, Die Artillerie, welche unter dem Befehle 
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‚des Oberſten Catheart im langen Gange aufgeftelt war, 
fing bei Sonnenaufgang von 5 3u 5 Minuten zu feuern 
an, wonit fie die 3 Ubr Nachmittags fortfuhr, um 8 
uhr wurde daſſelbe von Minute zu Minute dis zum Ende 
der Zeremonie Nachts 12 Uhr wiederholt, worein bie 
Glofen ihren bumpfen Schal miſchten. Es wurde Nies 
manden verfagt, die föniglice Leiche in Parade zu feben, 
und von 9 Uhr ded Morgend war der Weg zum Schloſſe 
mit einer beweglichen ſchwarzen Maſſe von Menſchen bes 
det, welche nur Schritt vor Schritt vorwärts geben 
konnten. Der Einlaß geſchah durch bie Kuͤchenpforte, 
und man ging durch die Gewölbe des Schloſſes in den 
Heldenfaal; diefer Weg Ift fo fhmal, daß das Bedränge 
"über ale Maßen ſchreclich wurde; mehrere Damen, wel: 
he es gewagt hatten, ſich in denfelben zw begeben, bite 
ten alles darum gegeben, wieder umfehren gu fännen, 
aber Died war unmöglih, man hörte ein beitändiges Ger 
färel, viele fielen in Ohumacht, und wurden in biefem 
Suftande von idren Begleitern vorwärts geſchleppt. Aus 
dem Heldenfaale ging es in das Audiensgimmer, welde 
beide, fomobl die Deden ald bie Wände, mit Yurpurs 
Sammer befhlagen waren. In letzterem befanden ſich 
die Ueherrefte bes ehrwiärdigen Könlge, und bier bot ih 
dem Auge ein melandolifber Glanz burd den Wieder⸗ 
ſchein ungäbliger Wachsterzen auf Ülbernen Lenchtern dar, 
Unter bem Gemdide Haͤndels war ein tempordrer Thron 
erribtet, reich mit fhwargem Tue bebangen, unter 
weldem der Sarg auf einem Carfophag ruhete. Die 
Dromen von der Garde In tiefer Trauer mir ibren Helles 
barden, ummunden mit ſchwarzem Fler, bildeten eine 
Linie durh ben Saal. Am Aopfe des Saras fafen 
bie aufwartendben Lords, Lord Graves und Graf Delas 
ware (melde vahber durch deu Herzog von Dorf, ale et⸗ 
fien Leidtragenden, absrlöh wurden) ihre Unterſtutzet 
waren die Oberſten King und MWöratlev, und bie Bato⸗ 
nee Gavendifb Bradibam und Camphell. Die Pagen 
und andere Hofbediente des verftorbenen Koͤnlas fanden 
am Fuße des Serges. Die Ehrenwade, bie Herolbe 
und die Garde du Gorpe, letztete nur mit ibten Ech 


tengewebten, batten verſchiedene Stationen in ben Ed: 
Die Zoſcherer brobachteten eine 


Ten eingenommen. 
Zobtenftide, und auf jedem Geſichte lad man Trauer 


und Kübrung. 
(Der Befhluß folgt) 
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Gefiändniffe eines Neulinge. 
(Fortfegung.) 
5 
Am nähften Morgen fagte ber Geſaubte: „Sie find, 
wie man mir ſchteibt, der engliſchen Sprache mädtig, 
und Meifter auf der Flöte, Ich febe es gern, wenn 


&ie mit beiden in mäßigen Stauden meiner Tochter bie 
Sie it fentimental ers ober 


©rilen vertreiben wollen, 

vielmehr verzogen, und dat bier wenig Zerſtreuunß. 
Wollen Sie wohl?“ Ich verbeugte mid zuſagend, und 
ward von ihm fofort zur Tochter geführt. Der Haupt⸗ 
mann von Löwenftern war ſchon bei ihr. So nannte 
mit nämlich mein Führer einen jungen Dann in der gläns 
senden Uniform der diefigen Garde, von dem mir ſchon Loͤ⸗ 
fer gefagt hatte, daß er nach der Meinung der Geweibten, 
des Fürften natürlicher Sohn, und nad feiner eiguen, der 
Liebling der Damen, Gdchlien ausgenommen, fey. Auch ihr, 
das ließ ſich nicht verfennen, wunſchte er gu gefallen. Und 
in der That btte feine angenehme Geſtalt und wohltlins 
gende Mebe bei mander Andern gewiß rine beffere Auf⸗ 
nabme gefunden, als ihr befangenes Herz ibm wieder, 
fahren ließ. Mir wurde In Folge des Guten, mad der 
Gelandte von mir ruͤhmte, von ibm viel Artiges geſagt. 
Dabei — und das ließ mich alsbald in ibm den Stören« 
fried des armen Meifenden vermutben — ſchien er über 
das pletztliche Etſcheinen des neuen Sekretaͤrs auch nicht 
im mindefen beftemdet; noch weniger fiel ibm ein, nad 
dem altın zu fragen. Er gina bald baranf, voller Neid, 
wie er verfiserte, auf mid, und voler Ingrimm anf 
die Natur, Ddie-iben bad Talent zur Flöte, und das 
Organ für Me Eprade ber Britten eutſchieden verſagt 
babe, Ich fab mich mir Eicilien allein. 

Die Seltſamkeit des Verbältniffes feßte mid über 
bie @inleitungen binweg, die fonft wohl dem Meuling 
gesiemt bättgn. Uls Loͤſers Bertrauter und als ſein 
Vermaͤchtniß durft’ ib die eriten Gaͤnge auf ber Floͤte 
von ſchwermuthig MNesender Art, feon laſſen, und in den 
erften ergliſchen Sprachubungen mid über the love’s oe 
theilnebmend dußern. Das Erdulein, dem Anſehen 


nad anfänzlih entichloſſen, gegrn mi Zurddgubalten, 
aber von meiner Offenheit und Wärme gewonnen, hatte 
bald fein Gehrimniß mebr vor mir. Auch def der Hunptr 
mann num nad Löfers Entfernung die bereite früper zu 
Zuge gelegte, von ibr bem Geliebten aus Echonung ſorg⸗ 
fältig verbebiten ernſthaften Abfizten obrfchiker unge⸗ 
fgeuter verſolgen, und babei hren Water zum Werbite 


% 
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beten haben werbe, vertraute fie mir, des neuen Freuns 
des Kopf und Herz um Hülfe befhmörend, 

Wunderbar genug dien dagegen ber Hauptmann auf 
mein Vertrauen faft eben fo fehr, wo nicht noch ſtaͤrker zu 
tecnen, und ohne alle Ahnung von meiner Anftelung im 
Dienfte ded Nebenbubters, nichts Gewiſſeres zu erwarten, 
als daß ih dem nicht geringen Preis, ben ber Liebling 
des Zürften auf treuen Belftaud fegen Fonnte, zu vers 
Denen bereit ſeyn würbe, Seine Arglofigfeit machte mie 
Hoffnung, mid bei einiger Klugheit mit heiler Haut 
durdzuwinden, und wenigſtens den Schein der Neutras 
Htdt zu behaupten. Mebenbei verhehlte ih mir nicht, 
daß Lowenſtern, als ein feingebilderer, lebenefrober, im 
jeder Hinfiht annebmliher Mann, felbft auf den ſchlimm⸗ 
fen Fall gang geeignet fep, Gäcilien unerfüllbare Wins 
fe vergeffen zu machen. Löfern vwerrierb ih nicht; 
denn Ih erfldrte rund heraus, von Ueberredung, Lift, 
eder gar Gewalt dürfe ſchlechterdinge nicht bie Mebe 
fepa, vielmehr des Hanptmanns Bewerbung ſich nur ins 
nerhalb der Schranten eines retlihen Angriffs auf bie 
Feſtung halten, und Feine andere Waffe in Anwendung 
Tonımen, ald die der eignen Liebensmwürdigfeit. Freie 
liq blieb die Abweſenbeit des Feftungsfommandanten ein 
nicht zu beredbnender Vortbeil für den Belagerer; nichts 
biliger daher, als mein Entſoluß, dem aeheimen Briefe 
meofel mir Argusaugen vor aler Geſaͤhrde zu fbügen, 
und wenn mit dem Fräulein zu Gnnften eines von Bet 
den zeſprechen werden mußte, immerdar mehr für den 
Entferuten zu reden. 

Bald fah ih mic in einen Kreis newer Bekannten 
verfeßt, der mir das hiefige Leben ungemein verſchoͤnte. 
Amalie Floht, des alten Leusraths holde Erſtgeborne, und 
Ihre Scweſter Mardilde, ſtrahlten im Vordergrunde. 
Einen Abend um den andern war es mir vergönut, mid 
Ipres füßen Umgangs zu erfrenen; ja feibit am Tage 
führte mic bald diefer bald jener Auftrag des Gefandten, 
— gi Slopr mir Hinfänglige Auskunft geben 
— er — Haus, Zum Megiffeur eines 
3 — bit, bei manchem herrlichen Konzert 
und er Aauptperfon, überall gern gefeben 
Vlomaten Era ihr. vergaß iq allmaͤhlig, dab dei Die 

"9 über Berrägerifäe Aſche führt, unter wel⸗ 
der Peg: und Sawefeiläce 5 
her lauern. 


(Die Bortfegung folgt.) 
— — 
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zur Warnu n 9 
Dad Gtüd vertheifet uugleich feine Gaben: 


Dem es Iweideut'ges Goid verlieh, 

Sedricht's am ſchoffenden Geuie, 

Gür feine Schaͤtze kann er’s haben, 

Umfonft ift aues, Bieik und Mio” 

uUrfinos will ats Dichter glämen, 

€in Tanges Trauerfpiet er fdreibt, 

Bas unvolendet darin bleibt, 

Bäßt er burg fremde Hand ergänzen, 

Dod wird auf ärmlihem Gewand 

Der Purpurfiiden giel erfannt. 

Mit fremden Gedern ausgefhmidet, 

Studirt man für die Bühn’ «6 ein; 

um des Erfolgs gewiß ju fepn, 

Gefhente nun — er darf nit Koften ſcheun ⸗ 

Breigedig er der Zespis Prieſtern ſchiet. 

© wird ein Yelz von grofem Berg 

Der Primadonna ſchlau verehrt; 

Hüein, am nicht den Neid zu veipen, 

Wird eine Kette, ſchwer an Gold 

Mod einer Anderem gerout, 

Und — thoͤricht wär es Hier zu gelgen, 

Denn Rudım gilt es umd Beitag nur — 

Empfängt zu dieſen Beiden Ependen 

Der Her des Grüds ans feinen Händen * 

Ein Meiftermwert von einer ubr, " 
Dan gibt das Stüd. — Do ag! 

Dub der Berfofier alıudan — 

Arod aller Greibigets — entdedien: 

Der Bobelvelz täft die Sufdaner fat, 

Und nichts fann ihren Beifatt weden, 

Die Kette, ſchwer iwar an Sewicht, 

Wird federleſcht und bieder nicht 

Eribft, troß der uhr in dr$ Schaufpielerg Händen 

Sich Ungedutd bei Allen fidtbar rege, 

Die, udr Aebdt man hervor, man frögt: 

„Wird denn dies Zrauerfpiek. nie enden?” 


— —e — 


Korreſpondenz und Notizen 


Aus Rom, Anfangs Januars. 


Die neue Vorſtelung auf dem Ti 
aus der Oper POtello, Wär Ai — ee z 
Hrn. Fabr- lomponirten Baͤllette: Le ——— * —* 
eipera Edwige, infammengejegt, tem Wach einem * der 
um feine Seltenheit wien deſto tofibarern Roffinifarn 


feinem Schrecen 


ehrmirdn, 
nißreier 
Bernbeard 
uebrern abn 
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edaein gefüftet, der fange am, dieſe Duft zu durch ſilbern, 

amd aut Ende wird er einen ſelchen finden. Et Büurdinebe ſorgfaltig 
de daburdı, daß 


Den erftem Attz im Diefem Anden er tauterDingr, 
fie in ofr an den Mann gebramt und zu gemein gewerden 


bedeutend ven ibrem Werthhe verloren baben; er tafle 

Das ebenfaut zon Noffuriden Bemenylagen villgepirevite Balı 
dert auf der Seite, und richte alsdaun, cDue die He fnuna 
Auch bie 


aufzugeren, fein Augenmerk anf Dem amertem WEL, 
wird er midırs antreten, als cum altertbumticdee Erf, vor 


meiden dem jenen Modenigeicniad efeit, namlich ee Arie 
des geädheeren Cimarofa. Dann firenge er feıne Krafte 
no ein Mat an, fo wird er, tief in den dritten Aft vers 
flodıten, dene eriebnte, ım einigen ihönen Gedanfen der Finals 
Durtteß beftcbende Eeltenneit finden, Deren zu Liebe es ſich 
fünf Stunden lang an 


wabrbafha der Mübe nicht fobnt. 
einander ım einem mit führber athmenden Bufauuern angelunten 


Ihrarer zu Darren md zer Shmisen. Es Darf auch sicht unbes 
aierte gelaſſen werden, daß ſeidſt jenes Ouett nicht dem Dreito, 
weht aber der Aruuda von ebendrinfeiben Meifter angebert, 
ums der erflgenaunten Der tinsig in der Wohichr ıfk auacrußt 


find, 


worden, um der frantiaen Handlung des Scuds einen frihe 
Seit langem iR ubregens ume 
am vergangene, im Dies ! 


Ldıen Ausgang zu vrriharen, 
fer Theater nicht mit fo vortreffiiden 
fer Sinfihr günfıgere Setten erinnernden GSeſangrirtueſen 
verfehen gemein, wie biefmil: defen zeugen Curioni, 
Darmadriti und Davın Ein aufgririchnertes Lob wer: 
Bienen auch diejenigen Aunflier, Denen Die ander, aut 
miebr als autaalicher Kun ſorwobl eriundenen alt ausarmalten 
Srforationen der Diver nicht wenger als des Waliert zu vers 
Dante find. Kur mit deu Eeſtumen war jedermann zufries 
deu: das Bauet aber mar böhft mwidrig zu Wanen. 

Huf dem Theater Ballermwurde ebenfans ganı füritich 
31 Gabbamondo, init meter Muht vom Hrn, Kapellmeler 
Generatı, auf die Bıibne gebrodr. Wenn irmand Neieren« 


mas fir ein Unteridud meiden Gene: 


teu fragen wurde, 

zati und Rosifimi Ziart finde, fo wurde er antworten: 

Der namtiche, Der Statt finder zunicen dem Bad und Der 
Wenn der Bach auf 


Duelle, vom melder er anffieht. 
feinem Wege eine Menge auderer Wuneradern anaetrefen 


und fein Bette mit fremdartioem Gewanſer angrichmeit bat, 
fo veraiht er im Berforge freuten eigenen Urforumgs. Stwis 
- fdien bar- dr. Generali fh mus feiner Muht dran Berl 
des Pablitfuns Feinesweas gu erwerben gewußt. Die verein« 
wadern Remorini, des 


ten aan Bemubnngen Der 
srhäuigen Tacti wud der auwerdtenblden Momberti find 


wicht vernögend geweien, den nanilichen Fau des Eruds on 
* werdindurn: deun der Compumft und der erecutirende Birtuoie 
mise Ih Aranmleitig wurerfinee, wird meder Diefer nech jener 


Bann fh bepanpten, odue Mitwirfung des andern. 





Bom großen St, Bernbarbeberge, iM. 
Januar, 
am 3. Derbr. ver. I. datte ein Durchzug von Etied: 
Kinen burd unjere Berareviere Etatt gefunden. Mm 10- mo 
man, was Dier zu Lande im Diefer Iabdreszeit zu deu Eeltene , 
Briten gehört, Abends um adr Hör wertertencdhtel. 
Hinter den manderlei, auf dieien @ebirasnöhen vorfoms 
grbött der rotbe öchmer, der wie die 


menden Erideimanen 
ige Prior des Mtohers, Hr. Biffers, ein jehr Femte 


Naturforider, meldet, auf dem Buet, dem tt. 
Cor de la Geiane, Bondomme. und auf 


sen Gebirgen, mitunter aud etwas tiefer binad 


1 


Berfeger: Leoporb Boß, 
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und zuwelten auf den Gletſchern ſelbſt, und zwar auf beiten 
Griten der Mipen angetroffen wird, zu dem fonderdarften, 
Dieſer rotdbe Ehnce biedt bedarräich Tienen, und wird 
jmmerfort an dem mämfishen Green wahrgenommen, Der fris 
fe, zur Goimmerjir falleude aeminılihe Edince bededt ibn, 
eine durch die Berubrutg mut Dewjelben feidfi rerb zu war— 
ren. Seme Tinte betragt manchmal wei bis dret Ion, uad 
am bänfoflen femmt er nad beftigen Eubs oder Sudweſt⸗ 
winden sem Verſchein. Br. Birferr weiß mehts vou Ver⸗ 
murbangen, weide in Betreff Der Urſachen dieſes Poanetuens 
walten wechten intmifcheen glaubt er. daleibe durfte oreue cht 
ans der Farbe der vielem, zumal etienbaitigen Erde, weide 


von den Asınden forrgetragen und auf den Schucc bingriagt 
wird, zut erfrärem fenm, umb eine dere foldhe Diafe rot den 
Eihmers einen Sodenſag von erdigen und eifenbattigen Theis 
ten tieferen, der ſich aualuſtren liche, 
Dat nemeine Boif ſceint diefe Erſcheinuug bis jett nicht 
Grachter au baden; dabder ſich au Feine aderaränbılhe Meinune 
Je writer die Sabtesteit vor 
be Schnee auf 


an dieſetbe anfımtten, 
su Anden, 


gen 

rüdt, da defle arößerer Denae ift der rot 

dom Et. Berubard um» ta feiner Umaraend 

vermutdlich, wert der Wiud mer murer neue Vorrame vom 
die denn dur ihre Anbinfung 

en und das Thaumwet⸗ 


erdiachn Tarrifein Derbeitrant, 
welche Ah 


Pefto beimertöurer werden. Durd den Nea 
ter erjengen ſich anf Dielen Vebirgsboben Sache 


uber die Emsecmaner dinwegihlangeln uud dieſelten burde 
farchen. An den ta Diuiem Furden fit badenden Döbinugeht 
dwo. Im Eproniten, alten 


dt der Echnee rörber, als ınuen 
Gandicritren u. ſ. w. aft su Betreff des rotben Eewnnech 
und (ft bis jet neh Nirmand 


mit das Minbefte zu finden, 
aufgetreten, der mit Miinordert Datte fügen tonnen, er vabe 
iriumd, in meiden die 


foren Ener fattem aefebn. 
dr neh Fra andre 


In arm Brendenbirdhe des Bofp 
Durareienben 
Kiemerfungen eimanfareben pfegen, * 
eines bristiiben Reifenden, ©. Berter, Der amt 13. Jult vor. 
Dabırs das Gebirge Dafürt Hat, muftebende fans Berfe ein: 
deſchrieben; 
Haec ubi plana vide⸗ Bernardi in mente, viator! 
Peunini quondam templa furre lovie; 
Hospitium vers ct priseis wenerabile Seclia 
Nune colitnr veri sanetior ara Dei. 
Scilicer have pietas voluit sibi sumere sedem, 
. Degtie via fewis zeddere gaudeı opem; 
Exeipit et comi hospitio sefichgtie medelä 
Et curat docta waucia mwenbra manu; 
Mitigat et brumse glaciem; mwoliitgue pruinas 
Et facit aeterno vere calere nives, 
Reiche Beten in freie Deurigyer Nawbrtdung ungefabe alfe 


tauten möchten: 
Oremptina, der ibn erfiomm, des Ferubarde eifiaen Gepfel, 
aBıfle, bier Hand der Altar einft den Prammifchen Zeus. 
Oetzo webt an der veiligen Srarte die Fabne der “orflen; 
Lie’ und Mirieid Dercor aun das eıflorbie Dievier, 
die freundiih deu Arm Dream zageuden Wanderer 


Eiebe, 
Dinbair, 
Rabfat und Stärfung ibm reidıt unter dem freund: 
. han Dat. 

Mitleid, werdes das undmapr ibn ausneit und mit dem 

Be i Sause 
Ewigen Frühlings erwärmt ®teridier und Ferfen und 

Eermnee, 


Im Banfe Bes Jabres 1819 waren 30859 reife: Kationer 
au Weifeude, werde Das Gebirge palkrten, auegetberit worden, 


Deöuiteur: 8. 2. Methuſ. Mänler. 





re Name und mebl an 
tet man von der Dund 





Zeitung für Die elegante Melt, 





Dienftags 


47. — 


den 7. Maͤrz 1820 


Geſtaͤndniſſe eines Neulings. 
(Fortfegung.) 


Crcitie begann in dem Orade, als id mit ihrem Dar 
ter in immer innigere Verbätrniffe trat, mit bem Haupt ⸗ 
man ein Herz und eine Seele wurde, ſich zuruͤc zuzie · 
den. Ich bemerkte es, und freute mic deſſen. Denn 
mit meinen: Gewiſſen durch die unverbruͤchlich treue Ber 
nahtung ihres Briefwechſels mit dem Geliebten abgefun⸗ 
den, ſah ich in dieſer Entftemdung das heilſame Mittel, 
mich vor der fo nahen Gefahr unredlicher Zwelaͤchſelei zu 
folgen, und die Vefuguiß, alles geben zu loffen, wie 
es ging. in Brief Löfers machte mid faft unwillig. 
Offenbar anf des Fräufeins Anftiften und im Gefolge 
ihrer Beriote von meinem Sepn und Thun, dußerte 
er fi warnend, und ohne. zu wiſſen, mas man etwa 
hier mit mit vorhaben könnte, weiſſagte er blos im Als 
gemeinen alles Unheil. Nah ihm war der Hanptmanu 
eim felbftfächtiger Höfling, Floht ein alter Jutrigant, 
Amalie eine Kotette, Mathilde ein Gängen, die erſte 
Flöte die Pfeife des Mattenfängers in Hamelu, mid auf 
Mbwege zu loden beſtimmt, und die Kuliffe bes Privats 


theaters die Wolfsgrube, worin Satanas bie Lrgationds 
fetretäre fange, 


Verſtimmt ging. ich zum Lehnsrath, und konnte 


ur umbin, des Vorgängers, von dem wir bisher nur mes 
ehem hatten, mit der Frage zu gedenfen, mas 
— on feinen Kenntulſſen und feinem Charakter zu 

fen. Der ehrliche Alte zuate die achſeln, und 


wid mir fo lange aus, bis er wenigſtens fo viel ers 
fuhr, daß ig von jenem gewarnt worden war, „Vor 
mir — fagte er lächelnd — gewiß am meiften. Der wats 
tere Mann hat feine Anfihten von dem Leben aus Kos 
manen gefchöpft; er ſieht überall nur Nege und Falls 
firide. Sie werben wahrgenommen haben, daß wir 
Geſchaͤftsmaͤnner fo arg nicht find, als wir durch die e 
färbte Bride ber Weltverbefferer ausfehen, Und was — 
ſich von gewiſſen Verbältniffen ins Or ſagt, nimmt bes 
and fuͤrwaht Im Hinficht auf ihm die Duldſamkelt 2 
Nachſicht der verketzetten Hof» und Stadtleute * 

ſtart in Anſpruch.“ Idh fand für gut, meine Merle rd 
heit durch einen fhnelen Uebergang auf die * * 
zu verbergen, die ih, vom Hauptmaun aufgeregt * 
elnigen Tagen mit vieler Theilnahme erwogen 
Der hieſige Hof wollte einen nicht unbedeutenden 2a Hinz 
theil, der aber außerhalb der natürlichen — 
Staates lag, gegen einen ihm bequemer gelegenen Bid 
dazu um etwas Heinern meines Baterlandeg, vertaufget 

Mir leuchtete der Plan, als boͤchſt vortheilhaft für mes 
nen gürften, ein. Es f&icn mir ausgemacht, daß die Durch⸗ 
führung biefes Geſchaſts, als ein wahres diplomatiſches 
Verdienſt, mir Ehre und Gnade lobnen muͤſſe, und es blieb 
wur befrembend, daß mein Vorgänger, welcher, fo wie 
mein Prinzipal der erſte Geſandte, fo der erfte Legatloneſe⸗ 
fretär meines Hofes an dem biefigen war, ſich darauf niet‘ 
eingelaffen harte. Diefer Raͤthſel löfte mir Flohr gndgend, 
Mas den Geſandten betrifft, fo machte er mir durch eis 
nen flüchtigen Fingerzeig auf die Stirn bemerklich, wie 
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es bort an dem mötbigen Plchte fehle, dergleichen Händel 
gehörig zu beleuchten und Mar audeinander.zu ſetzen. Loͤ⸗ 
fer dagegen babe vom Anfange an eine entfhiebene Ab⸗ 
neigung gegen Diefen Hof, und eine noch größere gegen 
den von der fogenannten Kumanitdt unſers Zeitalters 
zur Uugebuͤhr verfsrieenen Länderhandel und Völfertauf 
dargelegt, und wäre daher irgend einer Eröffnung über 
Diefen Plan gar nicht werth gehalten worden. Gleich⸗ 
wohl gehe aus ber forgfältigften Prüfung das ungejweis 
felte Reſultat hervor, daß dieemal ſelbſt die Unterthar 
nen, neuetlichſt mißbrdublih „Bürger“ genannt, dabei 
gewinnen, — Das fand ih In ber That fo, und da 
eben jegt der Seſandte fi Eräntelnd von den Gefkäften 
aurüdyog, bedurfte es faum ber ſchmeicelhaften Auffot⸗ 


derungen Flohrs und des Hauptmanns, um mid jur 
Bearbeitung ber Sache aufzuregen, (D, Forti. f.) 


Leichenbegängniß des legztverſtorbenen Könige von 
England. Geſchluß.) 

Um 5} Ubr formirten flarte Detahements vom 

1. umd 2. Leib⸗Garde⸗Regiment, und dem Meiter-Mes 
giment von DOrford (Oxford Blues) 2 Linten vom Schloſſe 
Bis zur Et. Geotgs⸗Kapelle. Bel diefer Gelegenheit 
war einige Unordnung unvermeiblib, mehrere Perfonen 
wurden von ben Pferden auf die Füße getreten. Um 6 
Upr wurde bie Thür der Kapelle geöffnet, und num ent⸗ 
Rand ein furchtbares Gedränge zum Clufaf, aleln man 
Batte bie Deranftaltung getroffen, daß nur drei Prrfos 
Auswärts ſuchte 


nen auf ein Dal jugelafen wurden. 
nun ein jeder fo gut er fonnte einen Play zu erbalten, 


and fat ein jeder Meiter und Dffizier hatte hinter ſich 
einen Herem ober eine Dame auf dem Pferde ſtzen. Auf 
dem Chere ber Kapelle war wieder ein mit ſchwarzem 
Zube bebangener Sarfopbag errihtet, um welden ein 
Geländer gezogen war, hinter dem ſich ales Militaͤr und 
die Edler aus Eton (100 au ber Zabl) befanden. 
Üeber den Eingang ber füniglien ruft, war ein Pride 
tiger Thronbimmel von Yurpur-Sammer erribter, bie 
Krone lag auf einem ſammtnen Kiffen, der Arany um 
den Himmel beſtand aus golbenen Frangen, von weldem 


sleihe Zroddeln herunter dingen, an denen dir koͤnialichen 
Diefe Urt Tempel oder Baldaain 


Bappen prangten. 
gewibrte einen impofanten Anbiid, io wie Das Ange dur 


bie ablloſe Dienge von Wachslerzen geblendet wurde, 
überhaupt war das Chor fo praͤcht ig deforirt, daß es bie 
leßten Anſtalten bei ber Beerdigung der Königin weit 
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übertraf. Um 8 Uhr marfhirte das 3. Megiment der 
Fuf:Garbe mit umgekehrten Gewehren in Die Kirde, 
and bildete mit einiger Mühe ein Spalier nah dem 
Sarfopbage, viele trugen Fadeln, alein bei dem beftis 
gen Gchränge fonnten fie nicht nad Vorſchrift ausgetbeilt 
werden. Um 9 Uhr ertönte in ber Gerne die Eympdos 
nie bes Todtenmarſches von Eaul, und gleich barauf fegte 
fi die Progeffion vom Schloſſe in Bewegung. Nah eluer 
turzen Zwiſchenzeit hörte man die Trompeten ben ndmli= 
den Marſch blafen, die Kanonen wurden gelöft, und 
alle Mufit:Chöre des Boldftream Regiments ſpielten dem 
felben Marſch. Dies warb mehre Male wiederholt, ehe 
der Zug dem In ben Straßen ſich befindenden Menfden 
ſichtbar wurde. Endlich erſchien Die Progeffion in der 
langen Reibe ber Zuſchauer, und fo wie man den Earg 
erblitte, waren ale Köpfe entblöft, und blieben fo, bis 
er dem Auge entſchwunden war. Die Mariadle, zwri 
und zwei mit fhwargen Staͤben, eroͤffneten den Zug. 
Die Tomperer, Yaufer, Tambours und Pfeifer der Fuß⸗ 
Oarde folgten. Dann fam in Keiden ber ganze Haus⸗ 
fand des Könige, befichend aus den Leibärzten, Apo⸗ 
theferu, dem Gurstar und Rektor von Windſor, ben 


Ehrenpagen, Haustaplaͤnen, Stallleuten, Kammerber« 
Hierauf der Generals 


ren, Garderobemeiftern 1 6 
Fiecal und der General Anmald, die Barone der Schatz⸗ 
die Lord Chiefs 


Tower, die Michter der Gerthretöfe 
Barons der Kinge Bench und des Untergeribtd, der Vice⸗ 
Kanzler, ber KunzeleisNatb, div Schatzmeiſter des Kr 
ning, gebeimen Märbe, Etaaräboten, ditefle Eitne 
der Barone, ditefte Söhne der Wiscounts, Staatsbote, 
Berond, Ermorstore, Biltife, Herold, ditefe Soͤhue 
der Grafen, Wirfounts, Herold, Drputirter vom Mar⸗ 
ſchals umte, aͤlteſte Eöhne der Warguid, Heroid, Gras 
fen, ditefte Söhne der Herzöge, Herold, Marquis, Herolb, 
Herzoae, Herold, der Eiegel:-Bewahrer, der Lord-Präffs 
dent des Narbe, der Erzbifhof von Vorf, ber Gtoß⸗ 
Fanzler, ber Erzriſchof von Ganterfurp, Morrop ber 
Bappentönig, Die Lords Kammerperren und Stalmeifter, 
Hierauf bie bannöverfde Krone, getragen von einem 
Baffenfönig, auf einen purpurfammtnen Kiffen, an bel⸗ 
ben Eriren ein Zeremonienmeifter, dann die Neihsfrone 
auf einem gleiben Kiſſen von einem Wappenfönig getrae 
gen, an. beiden Seiten Zeremonienmeifter und Die Kar 
Relsne Sr, Dinjeftät, der Oberfammerberr, Die fds 
niglibe geihe, bededt mit einem Leſchentuche von 
Yurpurfammer, worauf 10 Escutcheons des Reigswap 
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zens Ingen, gefragen ben To Meomen ber Garde, uns 
ter einem Baldadin von Purpur ſammet, an jeder Seite 
des Sarges gingen 5 Chrengardben mit umgekehrten 
Streitaren, 5 Puird und 3 Herzöge, Hierauf folgte 
der Hauptmappentönig des Hoſenbandotdens, fobann der 
Heryeg von York in einem langen ſchwarzen Mantel, deſ⸗ 

fen Soltype von 2 Palrs getragen wurde, umgeben von 

16 andern Pairs und deren Gefolge, Naͤchſt ihnen bie 

Prien von Gebläte, ſaͤmmtlich in langen ſchwarzen 

Rinteln, deren Schleppen von ihren Pagen getragen 
wurden, dann die Nähe des Herzogs von York, als 
Custos Personse Er. verſtotbenen Majeſtaͤt. Den 
Beſchluß machten eine Menge Rammerherren und andere 
Uueiglite Bediente von dem Windfor Grabliffement, 
mebjt einer bedeutenden Anzahl Ehrengarden und Yeomen 
mit amgelehtten Streitarten. — Sobald ber Zug in die 
aurelle tam, ſtimmten die Chöre das Lieb? „Ich weiß 
def mein @rlöfer lebt,“ an, dies dauerte fo lange, bis 
der Sarg auf dem Leibengeräfte niedergefeht war. Hier» 
vof begann ber Diatonns von Windior, bei biefer Gele⸗ 
genheit von bem Bildof von Canterbury unterftügt, den 
Gortesdienft. Die Palmen wurden von einem überaus 
gehfreiden Chor meifterhaft gelungen, uud bie Solo⸗ 
pettien vortrefflich erecurint. Nah Kent's Hochgeſang: 
„Hör mein Gebet,“ ward die von Händel auf den Tod 
der Rönigin Karoline fomponirte Trauermuſit mit arofem 
Eifett andgeführt: Der Diafonus lag fodanı die Gebete, 
wäbrend weiber ber Sarg laugſam in die Gruft fan, 
Die Ehrfurcht umd Heiligkeit, die fi iu dieſem Augen⸗ 
Blide fa Buſen eines jeden Anweſenden regte, ift unmögs 
lich zu beihreiden, der Sarg mit den Ueberreſten des 
theuren Monaten verſchwand almählig dem Auge und 
war ohne das Hinzuthun menfhliher Kräfte, aleichſam 
als wenn dies durch eine geheimniß volle übernatürliche 
Mage geitäbe. Gir Jſaat Heard las hierauf dir Tis 
tel St. verftorbenen Majeftär, worauf Herr Anvvett 
, sur Dhantafie auf der Drgel ſpielte, und ſich die Pros 
ehren Ordaung wieder zuruck benab. Un⸗ 
welche en „eien derſonen von der Dppofition, 
elgten Pe um das Andenken ihres vers 
von Bedford, die * edren, befanden ih der Herzog 
denjenigen Bellen Tafen Orep und Lauderdale. Unter 
—— ven, welche das Leichentuch trugen, 
cleuch, Newcaftle —* Seritge von Wellington, Bue⸗ 
Unter —— Be Nerthumbertand und Arbof, 
"Trägern befanden ſich die Marquis 


ville, Howard of Effingham, Hit, Clinton, 
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je verſchle⸗ 
Staffotd, Buclugham und — I — 
denen Paniere von England, Scdottlan gords Grem 


ufchmeig wurden von den 
Hannover und Vraunſchweig — 


und zweien Edelleuten getragen. Tauſende wurden nad 
Beendigung in die Kapelle gelaffen, um den Sarg und 
feine reichen und töftlihen Umgebungen (Paraphernalia), 
fo wie er im Gewölbe ftand zu fehen, und fo endigte 
diefe ebrwürbige und glänsende Zeremonie, welde von 
keinem jet lebenden Englduder auf eine ſolche felerliche 
und hergerbebende Art gefehen worden tft, 





Anefdotem 
Der Urt Tronhim in Genf, ber zn feiner 
geit im großen Rufe fand, und feldft von nicht @inheie 
mifhen. in ſchwierigen Kranfpeiten zu Mathe gezogen 
wurde, bediente fih faſt bei allen vorgeſchri 
——— gefhrichenen Arze 
Der Graf von Ch.. relſete yon p i 
.. aris na 
Genf, um ſich feines Raths zu bedienen, Nach — 
Müdtehr wies er vielen feiner Belannten bie von Tt 
bin erhaltenen Recepte. Man verglich fie mir Bei . 
und es fand ſich, daß zu allen auch Seife 2 
worden war. re \ 
Als man dies in einer Geſellſch 
Wr aft erzäpft 
Einer: „Der Doftor mag ſich nur hüten daß — 
Waſcherin nicht erfaͤhrt, ſonſt wirſt die ihm ei er 
zeß an den Hals,“ ie 
ae j 
Fontenelle wurde fait hund f 
Als er feinem Ende nahe war, —— — — 
Was er litte oder empfaͤnde7? wer 
„Nichts,“ ver t 
TR . verfeßte er; „als bie Schwierigkeit 


— 


Korrefpondenz und Motizen. 

— Ans Griechenland 

Jadori, im Epir " 
Ehen cn I de Fa Ne Eiern 
regen aelieferten freiwilligen Beiträue ae diefee 
aut 00,009 Franst, Der zei. drte griemifge Bein „b bereits 
phytes Domcas, Hat für feine Perion aueı ar, Neo⸗ 
Zwede 10009 är. geimenft, —- Die zu ‘ ein zu Diefem 
Kuadruderei if bereits im Thätigten. Das Bios errigptere 
Dreifen dieſes wichtigen Snfitug bervorgegan erne, aus den 
eine von den Sra. Drofefor Bam P Pr Vrodufr if 
biesjährigen Eurfus im areien Collegium zu es Eröfaung der 
vortrefflice Rede, Die mit einer falten — aebaitere 
daß man glauben würde, fie wäre das Erienenig es or 
fer Preſſe. On Ruriem wird man von der — — 
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Edios aud eine Menge wichtiger ABerfe ſich verbreiten febn, 


Die negeſaumt beftimimt find, zu ber Wiedergeburt dieſet haf⸗ 
ſaen Gledes der Erde beizutragen. — Sr. Koma #, einer. 
wer ausgejeichnerften @elehrten Griechenlands und erfier Pro⸗ 
fefer an dem großen Colegium zu Stunrna, bat fo eben die 
beiden Ießten Wände feines. in den Wanaten des beutigen 
Griedentands Epoche mahenden Eurfes der Ybilofer 
Pbie berausgegeben. Dieies Wert it ein merbodifher Merih 
allı6 desjeninen, was die Vbilofopbie Deutfbrands voritglih 
fehdnes und münlices in fi begreift, und ift von afen gebils 
Beten riechen, denen es Freude macht, Die Zudel der meuerst 
Foitsfopbie unter ıprem Landsteuten aufgeledr zu Techn, mut 
wungerbeiktem Beifale aufgenommen werden. Der dritte Band 
iſt dein beruhtuten deutſchen Vüiteiopben Arna jumerianeh,, 
deſſen Werte dem Hrn. Koumas bei feinen Arbeiten zur 
Grundlage nedient Haben. Dem vierten uud lettett Bande, 
flebt der Name der „weilen und ehrmurdigen Coray 
worungeidirieden, Ihnen, beiüt es in biefer Qurianumg unter 
andern, Ibrtem, mpin vereörnngfmhrdiger Freund, ſeu dieſer, bie 
prattiſche Pbilefopbie mirines Werts enthaltende Band gewidmet 
fenn; wicht blos, weit fie felbf. mit alen Beorjügen der praftie 
fen Poiofepbie geithmidt find, ſoudern aud darum, weit Cie 
Y Burd Ihre rein merstiigen Ebriften die Liebe zur Tugend‘ 
dm’ den Herzen ber griedufßen Jugend, und namentlich der 
Riglinge des Cvmnafiuns zu Gmurma augelage babe, 
Diege Zonen zum Gtude Griechenlands ein Ianges Leben 


beſcheert feon! 


Aus Mailand, den 18. Januar. 


And umfern möbern und entierntern Umaehungen find 
nik. feit Aufarnae dieſes Jadres veriiedene Beridire von nenen 
Theateraufſubrauae u guargangenz das Weſentlichſfte davc 
möchte in madfievenden Nersen eutbatteu feun, h 

Sn Modena batte Die unterm 26, Drebr. vor, I. auf“ 
dran Teatro Comunsle jum erſten War aufgeführte Dper: 
Elotitde, Wufil ven Eoceia, ungeabtet der angefirengten 
Wemübunsen des Unternehmers nidt weniger, als der Bälle 
ger, den gebeten, und wor einam Tapre zu Boteana ılr 
zu Toeit gewordenen Beifag wide erbatten: dech gefiel. Wer 
russ, em ſchöner Zener, im feiner Ausganas Cavaruın, 

nech meit mehr aber, umd fo, daß fie gerufen wurde, die 
Yrimadenna Belto in dem RXendo dee zweiten WE und dein 


Diette mil dem Konnfet Motari, 
Ein ganz entargengefeetee Schicſat ertaͤbrt in der aeaene 
mirtigen Carmeoafszet das iwen vor vier Jahren Fompenirte, 
und in Dielen Tagen neuerdings auf meurern Buonen, als da 
find Lodi, Modena, Livorne n. a. m. aufgeſubrte Male 
Iett ven ©, Oloja: L’Allievo della natura, Dieſes Dunet 
arfägt aberatz, wo man c# zu feon detemmr, außerordentlich, 
naurenttih reißt in demfeiben ein wol einfudırter Pas de 
trois zur Bemunderung bin. Es bat aber audı Died mimifche 
Kuufflüd wieder einer großen Anzahl von Zuiyern und Tau⸗ 
jerinnen ein weſtes Werd eröffnet, wm die Benwalihteit- und 
Bedendigfeit igrer Fuse und Beine nicht weniger als Die 
ubrige Gratie ihres Aerrerbanes im förem ganzen Hmfande 
anr Schau gu ſtegen. Diß nerade Dies Batlet ein ſo großes 
Ert aacht, meh m fo mehr anffutten, ba die meiften übrie 
nen im der men beasunenen Torarerjeit auf die Bühne gebradıs 
ansgepfifen werden, uurd 

werche für Cars 
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. Im Werona war. bad Theater bon dem Merrine der 
dortigen Gilarmonifer in ben Schlußtagen des Zahres 
mit dem dekanuten Bereichen Delodrama: la Aosa bianca ® 
la Rosa rosa, von Mayr, eröfnet werden. Das Erüd 
barte den erwarteten Erfolg nit; vielleicht darum nid, weit 
nur eimige wenige Sencke von Maprı’s Kompofirivm in bemr 
fiben waren beibebalten worden. WIE einen auten, fdöne 
Hofnugen gehenden Contra: Wit zeigte fib Donna Waras 
vagtia. Au der Primadonna @uoni Tegdel taßt man, 
fo wie dem Tenor Voszi, und dem Safe de Wegwis, volle 


Brebitigleit wiederfatren. 
gu Piacenza balte das Thraterpublifum die Dper: 


Adelaide e Comingio, von Patini, mar, was die Mufit 
betritt, nicht obue Vergnügen angebört, dagegen aber sein 
Tißbeieben an den anf Den Seitumftund feinerwege pallens 
den Jadalt des Etüds, tret dem vorsügliden Erieie der ers 
fien Eangerin Baliuani Epada uud des Bufo Spada, 
deflo ungwerdeutiger zu Taae getegt. Dit Ungeduld firoe man 
in Ddiefer Erade der Auftadrung der menen, von dem Profefler 
Micolini im Vufit gefckten Dper: ia Feudataria, fo wie 
dee großen, ven Dr. Bart. @ieia erfundenen Baenes: 
Gondenbergz, entgegen durch meiden das dermaliat Odoardo 
ed Kioisa Schiari in Algeri festen Adſchied erbalten fol. 
In der Hauptftade von Tofcana batte das feit 
Bein 28. Dechr, vor, I. aufgeitiorte große Bauer: 1’Owsllo, 
eitten feinen Erfolg gebabt; unverdienter Weiſe, mie einige 
Debonpten, Die Ummmeftaitiug, weide Dies Eruf durd HGru. 


Gazeraunl auf Ber dortigen Bupne erbatten bat, mag au 
daffelbe Detuhrer gu maden, 


nidıt dazu beigetragen babe, 
Huf irden Baa ıft «8 fruberbin auf dem Theater von Dais 
fand ein Grgenttand der Bewunderung gemeien. 
Zu Berona gefiel das fdom im mehr als einer Gtabt 
von Italien mit Beifau anfgenommene Raten: Vendetta di 
Medes, von der Kompefitien des Drm @iae. Eerafini, 
ungeadıtet Diefer gerufen wurde, mit (ehr. Die Bufammen« 
fegung dieles minufchen Edraufiudss if war — beißt es in 
einem Berichte von dort aus — febr fhön: aber war taßt 
fihb mit einem Tpeaterverionate anfangen, dab, ncben ſchlech⸗ 
ten Groieschi und ned f@lchtern Öranrauten aus balben 
Supatıden befteot? Und was fo berausfommen, wenn Die 
Deforationen fo faledr, Dir Mainineren jo ungeidiidt arger 
Kreidungen fo neihimadior fd, der Regen, weicher 
Einzig ein 


Tegt, die 
Bewer fevn fun, aus Rauch befteot? m. f. m. 
nie ungemeier Örazie und Leichtigken ausge ⸗ 


Pas de deux, 
fünre von dem er geu Zanierpaare, Sr. Cbougeur uud 
Mad. Noltambi Perzoli, gewäßrte dem Beronefer Publis 


fun einige Equdlorbultung. b 
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"  Befcheidene Anfrage. 

Hat der Verfaffer ber Korrefpondeupnadribt aus 
Weimar (Seitung für bie elegante Welt Mo, 35.) 
bas Braunfhweiger Theater, über weldes er fein Urs 
tbeil abgibt, und die Darftelung der Albanejerin 


auf demfelben wirtiih gefeben ?7 
Aug Klingemann. 


ten mimiinen Kempontionen fiud 

das Pırbrfum in eine zanne verfeht Dabın, 

newalstuge midıt eben dis panendfte ift. i 
u, Periger: Laoroſ⸗ Voß... Aecdacteur: A. 8 Metouf. Mülten « 
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Kid an danir 


Beitung für d 


Donnerflags 


die Syrafufer, ein Trauerfpiel in 5 Aften, von 
Sofepd Freiherrn von Auffenberg*)-. 


gänfter Abtt. 
Erſte Scene. 
(Im Patafe Hiero’b) 
(e$ in Ray.) 
Biere ſidt auf einem Nußeberte. Krone und Gcepter liezen 
neben ihm. Trafo fleht ihm zur Geitt- 
Hiero 
(wie aut einem Traume erwadend). 
Gi Deine Hand mir, Thtaſo! MWinterfroft 
Daraihauert mein Gebein! bring’ ehrensKränge, 
Und teg’ fie mir anf das verwelfte Haupt. 
Ich mil des Sommers Slut empfinden. Mer 
Hat mich in diefe Leihen: Gruft geführt ? 
Thrafo. 
Du figeft In der Halle Deiner Vaͤter! 
Hiero mie dem. . 
Barum beträgt Du mi? die Gräber bampfen 
gu meiner Naͤhe! Hier it Gelons Grab! 
Es öffnet fig! — mit Schritten, die kein Ohr 
Bernimmt — fteigt rine dammerude Gefalt 
Herdot — fie ſchlinget Ihre grauen Arme 
Um den bemoosten Grabesitein. Es iſt 
Sgon fange her — ſeit Selon ftarb I der Nachtwind 
) Ericheint jur näsften Jubilate Mehſe Im Berlage der 
Sobbardtiſchen Buhhandiungen zu Bamberg 
ud Wärsburg 
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ie elegante Welt. 


den g. März 1820. 





Seufjt Mäglih In dem halbgefprengten Grabe, 
Und Gelond Seiſt erfänt mit Jammertönen 
Die Leichengruft! 
Thraſo. 
Dich qualt ein boͤſer Traum. 
Hiero 
(mit der Etimme eines Zräamenden), 
Du treibeft fteches Spiel mit meiner Blindheit, 
Verweg'ner! wife, nie hat Hiero 
So hell — — 
(auffahrend.) 
fo furgtbar Heil geſeh'n — mehr ale 
Ein Angenpaar ift ihm zu Theil geworden, 
Du kannt nicht fehen, mas ich ſehe! wer 
Vringt mir den Argustrank, der hundert Augen 
Zum Tode ſchließen kaun? wer fingt ein Lied 
——— das meine -Siane übertäubt? 
u ein ſchlechter Arzt: ke 
Und fuhft die Krankheit — ———— J * 
Mein Geiſt ſtraft Lügen Dich — und = Hal 
Thrafs, "m 
Ih mil die Aerzte rufen, 
Hiero Ketwar freier), 
Laß fie ruh' 
Ih gönne jedem Men 8 
Und mir iſt wohl — — Sglaf, 
(In feine vorigen Gedant flieht ja das 
In diefer Gruft weht nie p em Furückfageng, 
Sebt Ruhe meinem Haupt pr Ehlafeg gi, 
Andarut Ger 
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Wie kann ih tuhen Bei dem Grab’ bed Sohnes. 
Füpı’ mid hinweg! das Inn’re Leben kämpft 
Mit meiner Blindheit! bell wird's um midi fort! 
(@r erdedt Mb und berüprt mit feiner Hand die Krone, Er 
vält fie fe, und finft vol Schauer jurbd,) 
Was if da?11 Grab’ den — Tobtenfhäbel ein! 
Thrafo Centiep). 
Wie fepreali ſpielt der Seiſt im feinem Hanpti! 
Hiero (wie oben). 
@r if ja hehl und kalt — bad Auge iſt 
Erloſchen, und bes Mundes lang vertönt, 
Ein Gelft trieb bier den bunten Sinnenwechſel, 
Er freute kindiſch fi bee Meinen Wohnung : 

Du ſchwaches Haus! bein Herr iſt laͤngſt erwacht! 
Er geht von Stern zu Stern: Du zu ben Würmern! 
car wirft die Krone weg.) 

Grh’ Thraſo, grab’ ihn ein! bann fort von hier! 
Bit Du zu Lob mid quaͤlen? 
Im Wuffteben faht er das Ecepter.) 
Dies Schein — 
Was ſoll's anf Gelons SGrab? iſt dies ein rm, 
Der vatırmörderiihb das Schwert gejogen ? 
Du ſchweigſt? In biefem Arm lag Herkulskraft, 
Und feine Nerven fpannten fib zum Morde! 
Jegt muß er troduen wie ein welfer Wft 
Am bliggetrofnen Stamm’! 
(Er gibt ihn Trafo.) 
Wirf ibn hinweg; 
Das Machtgemaͤlde meines Lebens ſteht 
Bor meinem innern Aug' mit allen Schredem, 
D wer befrelet mich — von biefer Angſt 7 
Thrafo. 
Erwache aus dem Traume, ber Dich qudiet 
Moch lebt Dein Eohn. 
Hier 8 (nach langır vauſe). 
Er ledrrtit 
(MRit freier Stimme.) 
Du ſprichſt bie Wahrheit, 
Wergib dem Franken Sinn. 
Im pöhfen Ehmere.) 
Almddr’ge Götter! 
3% dann ihn nicht erretten, 
(er fintt erfhöpft zuruc.) 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Geſtaͤnbniſſe eines Neulinge. 
(Kortfegung.) 

Dein Auffag wurde vom Lehnstath mit hoͤchſtem 
BVelfale geleſen. Doch ih, um recht gewiß zu geben, 
erbat mir vierzehn Tage Zeit zur Feile, ſchlate aber 
die Dentſchrift an Walau, mit ber Bitte, fie feinem 
Water vorzulegen, nad dabel nur die firengfte Sehe im⸗ 
haltung sm beobadten. Mon bort kam fie alsbald mit 
völliger Genehmigung guräd, bdafern nur von reinem ges 
wilfen großen Hofe, ber bei dem Tauſche betheiligt 
feine, kein Einſpruch zu befürdten ſey. Ohne Yes 
manden ein Wort zu fagen, wartete ih dem Seſand⸗ 
ten dieſes Hofes auf, und erbielt vom ibm die höflich 
Balte Antwort, er ſey zu irgend einer Proteftariom nicht 
inftruirt, 

Gegt von allen Seiten gebedt, legte Ih meinem 
Brinzipal das Werk zur Weberfiht vor, Diefer Iindeffen, 
feinen Gefundheirszuftand vorſchühend, flelte mir frei, 
mid unmittelbar an unfre Reglerung ju wenden, unb 
dies chat id, Die Antwort gögerte lange. Imdeh, 
mir vertrieben Umaliens zaͤrtliche und Caͤcillene finftre 
Blicke bie Zeit zur Ondge. Ib gemwöhnte mich, jene 
als meine Braut, und dieſe als eine Arante zu bettach⸗ 
ten, bie es mir noch Dauk willen werde, mid ihrer 
Heilung unterzogen ja baben. Dazu bauerte mich ber 
ſtotbat licbesfiche Hauptmann unendlid, Ib ermils 
bete alfo nicht, im unſern jeht feltner gewordenen Sprach⸗ 
finnden feinen Bewertungen mit aller der Wärme bad 
ort gu reden, zu der mid meine fette Ueberzergung 
von der Hofinungslofigteit ihre Verbaͤltulſſes mit Lörern, 
und von dem Werthe bes Kreiers hegeiflerte; dech nie 
gelang es mir, fie für meine Wnfisten emrfänglih zu 
mahen Wielmebr war Mibrrauen und unverbobine Abs 
neigung der Lohn meines ehrlich gemeinten Eifer, 

Endlich fam bie erfehute Antwort. ie erhielt 
den Befehl, mit einem vollftäntigen, vorläufig vom dem 
Brauftraaten bes biefigen Hofes genehmigten Entmnrfe 
des Traktats perſoͤnlich gu eribeinen, um über alles bie 
mörbige Auskunft felbft zu neben. Weshalb Pümenitern 
und Flohr fi hierbei fo betreten und aͤngſtlich zeigten, 
war mir unbeareiflih; fait läbeln mußte ib, daß fie, 
bie fonft icde Warnung vor Fallſtricken befpöitelten, mid 
jegt felbit davor warnten, zumal da ib, nad Sründen 
fragend, Immer nur mit aluemeinen Bemerkungen, 
son Amalien gar mit blofen Ahnuugen, abgeſertigt 
wurde. 
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Hur Meife geräftet ſtand fd zum Tehten Male vor 
dem Fräulein, Sie beftere einen ernten Blick auf mid, 
und gab bamm, plößlih in Chränen ausbrechend, einen 
Brief an den Gelledten in meine Hand, „Bas au 
komme — fagte fie — vergeſſen Sie nicht, daß Sie an 
und treue Ereunde haben.“ Daufbar kühte ich ihr die 
föne Hand und gelobte Exrwiederung in meinem Sinne, 
„es gibt — fagte fie Areng — Im dffenelihen und fm 
Privatleben nur einen Sinn, den ber Meblicteit und 
Wahrheit, und nur eimen richtigen Weg, bem geraden.” 

Ich glaubte, bie dipfomatifche Leftion ans einem 
fhbnen Munde mit einer Artigkelt erwiebern zu müſſen; 
Me aber drehte warnend mit den Fingern uud ich ſchied, 
um, freubiger Hoffnungen vol, bie Kourierchalfe zu ber 


felgen, (Die Fortf folgt.) 
Die Kroͤnungskleidung bed Könige von England 


Georg IV. 

Bel Gelegenheit der bevorfiehenden Krönungsfelete 
Uchkelt des jezlgen Königs von England geben englifhe 
Blaͤtter folgende Schilderung ber koͤniglichen Kleidung unb 
anderen bei diefer Felerlichkelr angumendenden Shmudes, 

Die Kleidung beftebt: aus ber Dalmatice, oder 
einem offenen Mantel, won relchem Goldbrocad und Yur« 
zur; ber Supertunice, einem anliegenden zuges 
henden Kleibe, mit glatten Yermeln, von einem ſehr 
dicen brodirten mb glackrten Goldſtoffez zu biefer Tu⸗ 
wila gehört ein Gürtel von gleihem Eroffe, mit einer 
goldenen Schnalle, woran bad töniglibe Schwert hängt; 
der Urmilla, einer Art von Wermeln, aus gleichem 
Sieſſe, wie die Tunife, ohmgefähr einen Stab’ lang und 
dret Zoell breit mit Bändern verfeßen, womit fie über 
and unter dem Eübogen zugebunden werben; dem Co- 
lobium sindonis, eimem Weberwurf, den ber König nad 
ber Salbung anlegt, und ber aus weißem Wattift gemacht 
iſt, rei mit Bruͤſſeler Spigen deſegt. Die Stre-⸗ 
feln beftchen aus demfelben Zeuge, wir bie Supertu⸗ 
mich, und find mit karmolſinem Taffet gefüttert, Die 
Sandalen find von bunfelbrannem Leber mit rothen 
Bbfägen, Die großen goldenen Sporen find von 
ganz befonderer Arbeit. Die Ampel oder Amponle 
hat bie Seſtalt eines Meinen Ablers von Gold, auf einem 
Piedeftal ftehend, mit auegedreiteten Flügeln, alles rom 
reluſten Gold und fhöner cifelirter Mrbeit; das Beilige 
Del kommt aus dem Schnabel. Der Ealbunasläf 
fer if gleihfaus vom reinften Golde, geziert mit vier 
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fehe aroßen Perlen am ber Breiteiten Seite bes Stieles, 
ber vordere Thell bezeugt feiner geringen Die wegen bus 
bobe Mitertäum. Er ift innen und außen fehr reich und 
faon eifeliet.. Der Stuhl des heil, Eduarb 
iſt ein ſeht altes Samucſtüc und befiebt aus feſtem 
hartem Hole mit verfhlebenen Karben bemalt, Er 
diente ebebem zur Krönung ber (hotrifhen Könige, 
Aus Schottlaud wurde er wach England gebrachte von 
Eduard I, im 3.1296, nachdem dieſer John Baliel, 
den König von Schottland, aufs Haupt geſchlagen 
hatte; feitbem. iſt er ſtets im der Meftminfter: Ahtek 
seblieben, wo er beider Kroͤnuug der englifhen Könige 
und Königinnen ale Nachfolger jenes Fuͤrſten ſtete ger 
Braut worden iſt. 





Praestitit, quantum potait. 


Bekanntlich brachte man fonft, wenn nämlich Staub 
wab Vermögen es erlaubten, Vornehmen oder Fremden 
bei feſtlichen Gelegenheiten ben fogenamnten Ehren⸗ 
wein In einem filbernen ober golbnen Wille 
Iommen, ia melden brum ber damit beebrte fo tief 
guten mußte, ald es mur immer möglih war. Mer 
num am beiten Beſcheld thun Fonnte, ber ſchrieb ben 
Namen und Spmbol im ein befonders dazu beftimm« 
108 Bud, Dergleiden Bäber und Beer wurde 
ebedem rar aufgehoben und Fremden gezeigt, fo gut ale 
jegt Bibliothefen und Gemdidegalerirm, 


In einem Buche folber Urt, meldes bem Bes 
Fanntem Beifenden Keppler gezeigt warb, ſtaud ges 
f&rieben; Praestitit quantum potuit — M. Stürzen- 
becher. 

In einer Ausgade von Kephler’s Meifen, bie mie 
eben zur Hand ift, befindet fih als Randaloſſe dazu, 
son fehr alter unleſetlicher Hand folgende Ucherfegung: 

Aus Leibestraft Dab’ ich gefoffen 

Und werd’ fo leicht micht abertroffen. 

Wer mehr als Id vertragen kann, 

Der muß ben Teufel im Leibe bat, 

Närnberg im Mag, Stuͤrzeubecher. 
Sabre da ich viel trank, und 
gut traut unb gern trank, 
Richard Mood, 
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Anefpote 
Zwei Jeſuiten im Franfreih wolten eine ER 
maden. ie fragten einen Fuhrmann, ob er fie in 


feiner Lohnkutſche mitnehmen wollte? Ex vermeigerte 
es. Ein andrer Fuhtmaun, der dies hörte, ‚rief ihr 
wen zu: 

„Steigt nur in meinem Wagen. 
Keufel ſelbſt, wenn er nur gut bezahle." 


34 fahre deu 





Korrefpondenz und Motizen. - 


Rus Breslam 

Herr Eömwe vom Leipiiger Tbeater, dem ein ſehr nün« 
Riger Ruf voranging, trar ın 6 Gafrofien mit umgerbeiltem 
Seifau auf, mini: ats Graf Eifer, ats Spieler, als 
Stingeberg ®, I. alt Jaremir, ale Rudolf im Hrb« 
wig, als Don Ertar in Donna Diana, und als Mei« 
nau in Dienihenbaß und Rene Wern auch im Ebarafter 
dee Eifer fein fbafiveariiher Penius arbmet, wenn auch bie 
äußere Borm mir Hinfipt auf Soprache efr bis zur niedetu 
Vroeſa berabfintt, fo wulte doch Herr Löwe, burd fein trefl« 
ri; durchdachtes Spiet, durch verftandige Mimit ferien Char 
ratter fünfferiin, Ja glerhfam menu mmjubiiben, und fo bie 
Vrofa zur Vorfie au erbeben. Den gedebnten ſchleppenden 
Wang der erfteren Are belebte er da, wo er in bie Scene 
trat, Die Sefuhble für Liebe und Freuudſchaſt, die Gefudte 
für Edre nud Mechtlichkeit wurden won ıbm, treu dem Dris 
sinate, mit mannliber Rubr ausgedruckt, bie ſich ſetbſt 
in den Momenten der entflanmmten Eridenfdaft micdt verlaugr 
nete. Eifer, der begümftigte Liebling feiner verehrten Aducgin, 
verirrt ſch nie aus Den Schranken der Weionnenheit, die auch 
der Kunftler tren und mwatr im feinem Abbiide wiederaab. Erin 
Kiebendes Kerp weibht er mur feiner theuten Rutſand. Gebr 
treu, acmüthtich und tief aus dem Herzen gearıflon gab Hr. 
Löwe diefe Ecene, Die auch afigemein zum Kerien forach. 
Ganz Für Ehre befeeit erträgt Eier feine Beleidigung, and 
ſeibft feine von feiner amacbeteten Königin, und bier war e6, 
wo, bis in die frinften Nuancen, das Dorfleiungstatent des 
Hra, 2. fib von der glaniendfien Erite zeigte. Im die Nee 
Der Kabate und des Berderbeus gezjegen, blerbt er wirmoch Ad 
feten zieſch; uur Mitleid für dem ihuidiefen Freuud, nnd Die 
Eorge {mr die thenre Gattin truben ıbım Die leuten Mugens 
Blide, Dech der freudige Muth, mit dem er dem Tode ents 
negentritt, ift es, was uns hr. E. fo wahrhaft ritterlidh dar · 
auflegen wußte. Den zweiten Hauptibaralter gab Grau Edd-— 
Ters mit vieler Befrieriaung. Den Kampf einer heimlichen 
Kiede für dem fioljen Sümftting mit Herrichfucht und Sodımurd, 
weichen befridigte Eitelfeit um» ipater Cerſucht zu Blammen 
entiindet , ſtrebte Gran €, mit rudauichem Bleiße zu verfimult: 
dien, wenn wir and bier mad da an ibrem Ünarafter: 
Bilde einige Bieten wabrmahmen, fo werden dieſe wedt 
b:i wiederbolter Darftelung verfdninden, Die iweite Dar 
Netung dis Hrm. 2. war der IHlandfde Spieler. Er wuhte 
Diele Roue mit dem Feuer und her Kraft der Leidenihaft 
deratſtalt an beleben, dab Aules jur Berrunderung bingerifien 
wiirde. Er wisse ſewodl mach biefer, als auch mad ber Bors 
Rekung des erfien Studs gerufen, Auch Jaremir murde, 
zumat im den pathetiſchen Etelen, mit Feuer und Wahr beit 
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won ibm arorben. Dofelke gitt auch vom Mudolf. Die 
Geindeit, die Berfiekung im Kamef mit Kirbe, Die ediere 
Grandesia, das anflandige ſiumge Beuchmeu Eefars entiprag 
ganı dem Driginalbiide, umd ira Jeden, der ib unde 
fongen dingab, erfreutih an. So war and Meinau 
eine aetunaene Darfilung, Hr. Ubmwe wurde micher aerufen, 
und wahrend dem Spiele jede wohl gefprodene Erehe und jede 
trefiiih burarflellte Situation mit ramfhendem Beifabe gefrönt. 
Das Dreher wurde jebedmal iu Spertſigen Beftinmt, Bogen, 
Yarterre und Bauerıe waren onsmebmend angefult, wir wer 
lautet, wird Sr. Lime mod einmal als Eher und Kallcnfeis 
auferetem, 


‘ 


Uns Elorenz, Hinfangs Jannard, 


D’Klembert eriuhlt won einem Datbematifer, ber feine 
Kbenbe im der Megel im der Einfamtrıt, bios unter feinen Büsr 
ern, Berebmunaen und &leihungen zuzudringen pflegfe, Mh 
aber times Zuges vom feinen Ärenuden uderreden jich, fie ins 
Zoeater zu begleiten. Tas Ungind der Familie des Zoıfeuf, 
woribes der Trogifir mit fo unveraleibliher Aunft fdilbert, 
erregte Ort den Zuſchauern Die webmitbiaften Empändungen; 
nnier Watdectatiter aber alien Piicb ungerubrt und Bulk, 
ein Erein. Deh verwunderten Aid) feine Freuude nicht wenig; 
er aber antmertete ıdbıren nanı atiafeu:; „Mm, was If denn 
mit bieiem alıem fur em Troblem aeiof,.” So berieht eder 
Mruch Die Segenftande auf dar, mas feine Piebtinasneinung 
augmadt, umd befliitmt (ren Mertd mad dem Berböttnifft, 
dw weldbene fe zu dirier ſteden. Dieſe Eestrbeit bat turviich 
auch ein Botaniker beftanar, Der, als er über dem altem Ylah 
sing, von Eeite der IteaterDireftion alla Dergola, bie 
weiße und bıe rotbe Kofe von Maier angetundigt 
ſad. „Ma! Tante er, nachdem er bie Wilde aeielen, „Die 
sraenmärtise Jahreszeit ft den ofen wicht aünftia; böcfens 
enwa der Bartung der immerbiubenden. Mir abnder nichts 
@utes!” Jedermann fadıte nber ibn; er aber fſedte feine Bine 
in Die Taſche md entierute ſich nuter wirberbeirem Dinfen: 
„Dat taugt mans, dar taugt midts! Wir abmet nichts us 
tes!“ Ob aber bie Vroppeieibung des Weraniters fib de⸗ 
wäbret babe, ift eine andere Grane, Die Steferent, aus Furcht, 
als ein aljufirenger Kritifer erfunden zu werden, weniaften® 
nidr unbedingt beiaben mecfe, und wenn jeng weifen umd 
rotben Rofen alla ®Peraola ben Rufdhantern auch mie im 
ibrer völıgen Friſe nud Gmöuber, mie ibnen ber Gribling 
Biefelde verleiht, erfdrignen find, fo bat he der Winterftoſt dech 
weninftens nicht gamılıb verweifen gemadıt, Düne Mietapder 
zu fpredien: Mas die Partie des weſanges betrifft, fo find 
einige Etüde iemer Der des berübiwten Künflters, ber Die 
Reidenidaften fe geſchiat dur Töne darzufteuen weiß, Feines« 
wegs unmirdig. Singraem ift es flantfumbig, daß die an 
dene Eingfläde annelnttere Infirumentalbegieitung mit aus 
Hrn. Maiers Geber berrabte, und daß im ganı Alcreng Die 
Vartitut jener Dper nirgends im ihrer Integrität babe aufars 
funden werden Fünnen, Uebrisens waren die drei erflen Eame 
serrollen mit den Damen Manfredini uud Mesca und 
dem Drau. Bolognefi recht gut befegt. Die beiden lehterm 
baben fid in dem febr ſadnen Diserte des smweiten Atts riibın« 
lich ansaeeicdnet, md auch erfiere iſt vom Publikum weht 
gut aufgenommen worden, 
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Neuefte Literatur. 


Mom, Römerund Römerinnen; eine Samms 
Iungvertrauter Briefe. ſ. w., von Wil: 
heim Müller. Erſter Band, Briefe aus Mr 
bano, Berlin bei Duncer und Humblot, 


Mıs fo vielem, zum Theil Vorzäglihen, was man 
In der newern Zeit über Stalien, uud feine Bewohner 
der Kunfifhdge und alterthümer gelefen bat, wohin 
fi wohl unbedentlih die Werke von Friebländer 
und Kepbalides zäblen lafen, wird man doch auch 
dleſe fo eben erſchlenenen Mittbeilungen eines, wie das 
Bub ſelbſt beweiſt, Kenntnifreihen und f&arffehenden 
Beobachters, nicht ohne lebhaftes Jutereſſe durchlauſen, 
und manche Seite des Lebens in jenem Zande, dad dem 
Morbländer immer wie ein aus der Gerne Iodendes Pas 
tadles erſcheint, darin beleuchtet finden, welche den mei 
ften Deifenden des Beachtene minder würdig erſcheint. 
Bir meinen bier vornehmlich die Vollsnatur, die Elgen ⸗ 
thamlichteit der Ginnes» und Lebensart des eigentlichen 
Wolfe, wozu bekanntlich Feinesweges weder allein der ges 
meine Haufe gebört, noch diejenigen gezaͤhlt meiden 
dürfen, bie durch fremde Sitte und Lebeucweiſe, durch 
eine erfünftelte Bildung gleidfam aus ihrem Wolfe her⸗ 
ausgetreten find. Man finder daher in dieſem Bande 
wenig über Kunſt und Altertbilmer, fo wie über die Zins 
bride, die fie auf dem gemürbvollen Belbaner bervors 
bringen. Dafür enifchddigen aber die intereilunten Dar⸗ 
ftelungen von Volleſeſten, firpligen und andern, von 


bem bäuslihen und öffentlichen Leben, von dem Landkan, 
der geiftigen Bildung u, ſ. w, bem Lefer auf eine ange 
nahme Weile. Beſonders anpichend ind uns bie Kapis 
tel erfhienen, wo ber Werf. von beim Zuſtande der Ges 
dehrfamteit, von den Dibteranlagen des MWolld, vom 
ben Improvifatoren und andern dabin einfhlagenden Ges 
genfdnden fpriht. Die mitgetbeilten Woltslieder, fo 
wie die improvifirten Gebihte, verdienen befonders bee - 
merkt zu werden. Der Stol des Verſaſſers iſt nice 


‚ohne Leben, nur oft ein wenig ſchwatzhaft, jedoch nicht 


fo, daß man es langweilig finden müßte, und mande 
Daritelnngen find ihm and als folde fehr wohl geluns 
gen, 4. ®. der Einzug des römifchen Senaters in Nom 
unter dem Namen Il possesso del Senatore, Mir ers 
warten mit Verlangen den zweiten hell, im ber 
Uebergengung, daf der Verſaſſer noch reihen Stoff der 
Mittheilung, bei felner feinen Beobachtungégabe, geſam⸗ 
melt haben muͤſſe. 


Die Sprafufer, ein Trauerfpiel in 5 Alten, 
von Jofepgp Sreiperen von Auffenberg. 
(Befhluß.) 
weite Gcene, 

Die Vorigen. Audronodot. Herallea 
Gin Zramer, fie iſt febr dieſch. Sore Stimme ift Die gaitge 
Seene durd), eruf amd feierlich). 
Undronsbor, 

Großer König! 
Die Todesſtunde Gelons naht. 
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Hiere 
Haſt Du 
Das Biftt! 
Undbronodor. 
Der Becher iſt bereiten,‘ 
Hierro. 
>} 
Anbronobor. 
Es iſt die doͤchſte Zeit zu firengen Chaten, 


Sehr viele Bürger baden Eprafus 
Werlaſſen! Männer find’s — ber. Latomien f 


Hiero. 
Wiel Lelden hate ih — doch "keine Farcht! 
Wir wollen ihre erſte Chat erwarten, 
Heratlea. 
Mein König! Gelons Gattin fieht vor Dir, 
Hiere, 
Unglüdlihel (Yauk) Die Stimme biefes Weibes 
GSleicht Harfentönen, bie vom ferner Küfte ' 
Herüberzittern in den Meeresſturm. 
Heratlea! komm ber in meine Arme! 
So mil ich Die umfchlingen, wenn mein Sohn 
Im -Tobesfampfe liege. Ws noeh dies Rug’ 
Den fhinen Tag bearüßte, faub ih Muh’ 
u Deinem Blick! vergiß die froben Seiten! 
Vergiß den Tag, mo Di der Brautkrauz fhmiüdte, 
Und Belon fein geliebtes Weib umfing. 
Der Mprtenfraug bingt im Eopreffenbaine, 
Verweltt ift er, wie unfer Glaͤc! 0 Tochter! 
Umarme mid, und weiche nie von mir] 
Herallea tür fo). 
Daß ih es könntel 
Hiero, 
Du bit jegt mein Alles! 
Du wirft bie zarte Hand einſt viederlegen 
Auf dieſes Hera, wenn es im Tode bridt. 
Iu Deine Nähe waget fit fein Fluch, 
Denn rein bit Du, mie die verflängen Geiler, 
Du warf bie beif're Hälfte meines Sohnes, 
D bleib’ mir trem! und ih verjweifle nicht! 
Vergebens ſucht Dig dies erlofh'ne Ann’? . 
Dob Deine Thraͤne breant auf meiner Wange, 
wie fehr bemeid’ ih Di um dieſe Thraͤnen! 
Mein Jammer ift a ſtatt uud unermeicht, 
Du gieheft ibn im fanften Strömen aus. 
Ich bin nicht ganz verlafen! eine Tochter 
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Wird ‚weinen neben mir anf Gelond Brabt 


Rap mid die Thraͤnen «Die vom Yutlig füffen, - 


Denn Balfem find fie fr dies munde Herz 
34 kann ihm nicht erretten, armes Weib 
Heraflea. 
Beſchloſſen it fein Ted — ih wei es — bed 
Um Linderumg fidt Dich die Gattin an. 
Sib mir bas Gift, ich wild dem Gatten bringen; 
Mein Troft wird feine Qualen lindern. 
(kangiam.) 
Bater! 
Gib mir bas Siftl! 
Hier, 
Du baft nit Kraft genng, 


Das Bild des Sterbenden zu eben. 


Herallen, 
Goͤnnt 
Dem Sohne dieſen Troſt! 
Hiero Cawen 
Es fen! Aubtonebot, 
Begleite fie, 
(Er rinat die Hände.) 
Gelon ift nicht zu retten! 
(Fauſe.) 
Sag' ihm, Heraklea — wie Du mich ſandeſt. 
Sag’ ibn, die Ewigtelt aut fönne fühnen, 
Was uns im Leben trennte. 
(Banglam,) 
34 bereue 
Den Fluch! er mag bie That beremen! ſag' 
Ihm das — 
(mit erftidter time.) 
Und wenn er liegt im Mobedtampfe, 
Dann bringe ibm — 
(die Sünde über ihr Haupt legend) 
Den Segen feines Batersi! 
(er Nüpt ih auf Tprafo, und will abgehen.) 
Herallea 
(fiept ihm. mit Heftigeme, innerm Kampfe nad, dan flürgt fe 
fi wor ibm meder, unb umfaßt feine Amie.) 


Huch mir gib Deinen Segenl! 
Hier 
Liegnet die Inicende Heraffra). 
Nimm Ihn Hm, 
Er ſtaͤrle Did. 
(Paufe.} 
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Heratlea l(aufftckench. 
Mit Selen theil' ih Ihn! 
(Sie ſtͤrn ſich rachtes im feine Arne, und geht daun ſchneu 
mit Anbronudor ab. Stere gebt zur andern Geite 
mit Thrafo ab.) 


Gefändniffe eines Neulings. 
(Fortfegung.) 


4: 

Auf ber lehten Station fand ich einem Huſareu⸗ 
vffijier, ber, fobeld ihm der Poſtmeiſter meinen Paß 
gezeigt hatte, mid mit ber Erflärung begrüßte, daß er 
das Vergnügen haben werde, mich and Ziel zu gelgiten, 
Bugleih befabl er zwel Echnurrbärten, bie fa eben im 
die Thür traten, zu ſatteln. Wetroffen fragte ich nach 
Gründen; er batte Feine, als feine DOrdre. Wan abe 
gerte abfichtlich fo lange, daß die Nacht ung eine Stunde 
vor der Stadt übereilte. Um mich zu tröfen, nannte 
mein Begleiter biefen ibm ausdrädlib gegebenen Befehl 
einen Beweis ber Schonung und bes Woblmeinend. Man 
bielr: vor der Bogtel. Ein Meines duntles Stubchen, 
mit Eifengitter vor dem Duodesfenfter, nahm mid auf; 
eine weißgraue Drebliuppe ward vor mich hingelegt; Brot 
und Waffer bancken, 

Es ift fürwahr eine herrliche Sache um ein gutes 
Sewiſſen. Indeſſen bleibt ein @efängnif ein Befängnif, 
und die erfte Naht in demſelben bat ibre eignen Schrek⸗ 
fen. De mebe ib naoſaun, deſto rätbfelbafter wurde 
mir mein Schicſal. Daf Walau und Löfer hei ihrem 
Einftuße und iprer Breundichaft gegen mich wicht im Stande 
gewefen waren, den Eturm abzuwenden, ja nicht einmal, 
mid vorzuberelten, mar unbegrelflich. Rieſenhaft er⸗ 
bob fich in dem fieberifcgen Traume, dem zuieht die Ms 
diateit mid überlieferte, der aledliche Zeigefinger Caͤch⸗ 
llens vor mir, und. ward zur Keule, die mid erſchlug. 
Des Seſandten rothes Angeficht leuchtete aus dem Wins 
kei eines pehfinftern Zimmers zu dem Waljer, dem ich 
mit Amalien tanzte, während der ehrliche Floht im 
Schlafrocke mit einem Blaſebalg und Kühlung zublief, 
Uuch hier erſchlen mir; er gab ih, fm ſawarzen, ſtern⸗ 
befäten Mantel, mit einem Gürtel, anf dem vielerlel 
Hiereglyphen wie Diamanten funfelten, fir einen Herem 
melfter aus, und wahrfagte mir ans der Haud, ih ſey 
beftimmt, an einem hanfenen Halsbande zu erftiden; als 
1& das niht glauben wollte, wies er mir auf einem une 
geheuern Pergamentblarte das Urtheil, 
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Zerſchlagen und erfchöpft an Leib und Seele em 
machte ih. Da blidte freundlih der Sonne Morgens 
ſtrahl zu den blinden Siheiben des Meinen Fenſters ber« 
ein, mnb beleuchtete folgende mit Kohle au bie Wand 
seihriebene Zeilen: 

Mer Morgens uad ber erſten Nacht 
Nicht weiß, was ihm bieher gebracht, 
Der kann in biefem Kämmerlein 

So froh, als wär's ber Himmel, ſeyn. 

D wie wahr! rief ich uͤberraſcht, unb meine Haͤude 
falteten fi unwilrärlich zum @ebet, Nenbelebt fprang-ich 
von bem aͤrmlichen Lager; der unbefannte Tröfter, ohu« 
feblbar ein Schulbloſer wie ih, Hatte mir meine ganze 
Baffung wiedergegeben, 

Der Schließer bradte mir zum Fräbitäe Munds 
femmel und einen Römer Wein, Zwei Stunden fpäter 
warb ih über mehrere Gänge in ein helles Zimmer ges 
führt, Mm Schreibtiſche ſaß ein freundliber Mann, 
ber mir auf dem bereit ftehenden Stuble Plat zu neh⸗ 
men gebot. Un feiner Seite fpigte ein Protofollant 
bie Feder. Nah den gemöhnlihen Fragen wurde mir 
eine anfrihtige Darftelung meiner Berbältuiffe mit dem 
Grfandten, mit Lömenfern und im Flohrſchen Hauſe 
abgefordert, Ich follte geſtehen, ob ich durch Geſchenke, 
Verbeifungen oderirgend ein anderes Meigmittel bewogen 
worden ſeyn, mit bem dortigen Hofe gegen mein Waters 
land zu confpiriren, mein Beſuch bei bem Minifter jener 
großen Macht mußte mit allen Umftänden, mnd jede vom 
beiden Seiten gefalene Neuerung, wo möglich wortge⸗ 
treu, zum Protofolle gegeben werden. Gogar baräber, 
ob ich Amalien Flohr ernjihafte Anträge gemacht, und 
ob ſolcde durch eine befimmte Zuſage ihrer Hand erwie⸗ 
dert worben, ſollte ich eine Erklaͤrung an @idesftatt abgeben. 

„Für letzt — fagte der Juquiſitier am Schluſſe 
bes dreiftündigen Berhöre gürig — erſchelnen Sie als ein 
Betrogner, welchen Mangel an Weltkeuntuiß, ingends 
liche Uebereilung und Citelfeit verführt haben konnen, zu 
beilfofen Entwürfen bie Hand zu bieten. Sieht ble Be: 
börde die Sache aus bemfelben Gefihtepunfte an, fo mine 
ſche ip Ihnen im Voraus Sluͤck.“ 

(Der Beſchluß folgt.) 


Die Hausfrau und der Wetterprephet. 


Die Hausfrau, 
Nichts traf dech elm, mat Sie uns propbrieigtr ı 
GBrtinde Witteruug im diejer Abınrerzeit, 
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Die Groſchen, die ih für Ihr Buch verforen, 
Eimd frei eine Airimigfeit; 
Doc meine Blumen find erfroren, 
keit Ihren Worten id) vertraut, 
Sm Keber ward Gemif und Kraut 
In einer Not von Freſt jerflöret, 
Meit ip nicht forgfam vorgebaut, 
und mid Ihr Prophezeih'u beihörek, 

Der Wetterpropbet, . 

Was ich geihriehen bleibt dog wahr! 
86 warnte mi das Honorar, 
Tocosus Fatalis. 





Korreipondenz und Notizen. 


Aus Hannover, ben 16. Januar, 

Nah einer funfjehuiährigen Khwefeubeir, dade ich wieder 
ein Jaht im Sunnoser geleht. Idre Andeutungen, wie id 
Sonen die Umriſſe im einem Geniide des gefeuigen und geis 
figen Lebens im diefer Stadt mirtheilen mödte, find mir adır 
tungewertb; aber id febe, dak es vieheicht fhreerer fen mag, 
über bannover ju ſchreiben, ats über mande andere deutſche Re⸗ 
fdeniftude: weit Feine fo beſche · den if, Daß fie, wie Bieie — 
ungern von fid, von ihren wirklich haben Vorzugen rubnien 
dort, Molten Eie biefe Beldeitenkeit einen Erbier nennen, 
fo wuede ich mic bemuben, Ionen die eigne Grajie zu febile 
dern, die dur folde Aufprudfefigfeit über die aanie Tıldung 
Der echtem eingebornen Sonuoveraner und Sannoveranerinnen 
fi verbreitet — und Eie würden mir zuſtiumen, weil €ie 
fi auf Zeichtu des Beiftes wernchen, Ein Zeichen dieſer Art 
dat won Hannover der edie Demtberr von Mever im feiner 
merddeutihen Reiſe gegeben, und ih freue mi, von dee 
Wahrbeit feiner Probagtungen durdidrungen‘, mich ganz ibm 
anfbtieben zu Fünwen, Cr ſieut unfern Durdlauctiaftien Bons 
verneur eb Herrn Seriogs von Cambridge , Költalihe Hes 
beit) in den Vordergrund feines Bemaiden; er zeichnet mit 
Böaft bedeutenden Zugen die Erwartungen, bie Sotzuuugen, 
die Gauueber bei dem Wiederan ſgange heſtbringender Gefirne, 
and für feine geſelliaen Bereine wen jener weifen, einyia 
wahren Popularität gebeat babe, welde den Weg des trefilie 
dem Prinzen bezeichnet. Air erblicen Ihn bier, begleiten vom 
einer Gemahlin, aus einen, durch Sinu, Geift und Toat 
wahrboft fürfliher Mauner nad Grau feit Dabrbunderten 
verderrlichten deutſchen Gürflenftanme, Der ang, den Sie 
auf Hannover wirft, ift mm fo beiier und wobttböriger, dringt 
in die böderen Keeife der Befcuicheit um fo mäctiner ein, fe 
feitener dieſe im neuerer Zeit durh die Gras. mart einer Güte 
Fin geitmüdt wurd.a; fe kiefr die Erſcheinnug der Graue, 
des Eimilangs weiblicher Hutd und mwabrer beicheidener 
Wurde, an der Erite des, von Einen Hannoperaneen ehr: 
erbietig geiichten Kerioas, von Iedem geiünte wird, dem Mur 
Hufen zu naben veraoumt if. — Das id die bote Freude, 
welche den Frauen ter Gürftruftaug grwatirt, dah fie dort der⸗ 
ter umd an eruchtlee ın Fäustihreit und Giefelligleit, dem Adıt 
ehter Humanitar, als ein fine, ſauttes Beier, als eim fee 
nes Beripiet Darfiellen,, das augemeine NMausisiae fordert md 
wirt. Sie baten das Kind der Ypinpeiin per ih, wenn ich 
Imen fages DRG in das @eprige inres Lebens in unferer 
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mitte. — Ded Heriogs Ehrung an der Spitze unterer Pate 
des: Mdminifiratien fordert bon ibm, eine Anfgabe zu fofen, 
wie fie mod feinem Prinzen Eeines Haufes gewurden; er Acht 
in der Mitte bedeutender, ſehr vielfeitiger umd zarter Vers 
bältwifie, umgeben vom Pet, durch Verfaffung, Laudesweile 
nnd Herkommen gejogenen Edranfen verſchleden abgeſt after 
Stande, motbwendin geleitet von den Anfsriden, Bis tenee 
wacht, und Diefer nicht aufgeben mil. In der That, bier darf 
ein Fürſt nichts Anderes, als ım feinem Sreife Haß bechfte 
Borbid der Humanitat für alle Etände fon. Er darf die 
Erande mit verunſchen oder vermengen, in einen Sande, wo 
der Geſta des Vetts feier einem Aupennmdere anf wirftiche 
Pietör für dem Unterichied zwiihen Ader md Buhrgerftinud get 
richtet war. Um — id Darf es behanrten — dieſe Pretat 
iR ein Honpriug auer BSauueveraner. Weſcher derfeiben ibn 
acht bat, den daben feine Reiten, ſeine Studien im Aus 
Iande, den bat bie mvafion feindischer Kultur, den bat tud⸗ 
lich eine Fatih geleitere Keftire (fein Borzug der Brit) in an⸗ 
dere, der Vaterſtadt fremde Batınen geführt; feine, den Eins 
gebofuen widerftrebenden Anſrruce, teunen auf ber Toage 
deren, was Eiaentpanmiichkeit von Dannerer birkt, feinen Hude 
Miag geben, Deun, ip frog:: warnum fol die Eigenttümtich⸗ 
Reit untergeben ? id miote gerade fie recht eifrig, augemein 
geltend machen. Kommen Eier, mit dien Waanabe in ums 
dere geiengen Sirtel: fo Auden Sie wreterum das Dichtenvort: 
eben freut ſich jener Gte is,” anmurbig betbatıut — das auch 
unier birgerluten Leben .rerbaupt Cın Gerbe's berrlichem 
Erum) oh Seauem, kiar reolam muct, Euer mit jenes 
Baden, an Kenutmf, Budına, Gitte, Geweputer! und Ibis 
tigieit, iret nd gemunbtich verfebren will, der want, der 
Fatieht Vereine, wie uniere Clubs, ihren Eiftungsiwefen 
na, ſeyn ſeulen wer auf feiner Babn zu werden, fin db: 
ber binauiswidiranden, Autandiſches einzunppfen Hebt und 
wagt, der erregt Evaltungen, und beiambert ib, wenn ex — 
veriadt werd, Diefee reiben aber bewirft: daß man feiren 
unbefangene Urtteile wber Aannover lief; wo doch mahres 
Berdienft win den Staat und Die Menfcıbert, Einn für vorers 
laudiiche Adten, Eprfurdır ver jeder utertuimlhen Eimriche 
tung, meine Didier und Aeabrbeit fhufen: Aura, wo Tbeorie 
und Prarıs in einten jhönen, vom ubrigen Dentictanp nit 
ganz artannten Bade fleben, Dieſen darzulegen, im aten 
feinen Riatungen umd Wirkungen auf ibn denzuwelfen, fol 
nen Biel fen. Sie bitligen es gewih, wenn ich ibre Leier 
nicht foglein ar Sonleitung im die Reſeurcen oder vor das 
Theater gefubrt Dabe, mare es auch mur um einmal zu va⸗ 
rien, Sie finden Nachrichten, ober wie man fagt dat His 
ſeriſche über Ofeuihaft und Thrater in Sannorer xene aut 
und mit verftaͤndiger Umſicht Anfammengefleht ım deu Buͤche, 
das die Note nennt *), Im Ganzen bat Ab bis heute wenig 
grandert, Arnn unter dem ſchenen Mumer: die Bereinie 
gung, der Caal der Harmonie noch eine zweite Oefeitihaft 
wenn eine andere, bin und wieder, mit 
dem airihurdentenden Namen, Die Union, genannt wird, ſo— 
bewanrtel.et dick den aufacfteliten Gehatepunfr, den ſpater⸗ 
din morinirte Wemtertungen im Einjeluen resıtfertinen. tollen, 
Tas Mirewm sedog bietet für den eruflen Weobadıter deflo 
rahbattigeren Stoff dar, Laien Sie ung auf dieles, für 
die innere Geſauchte Sannovers mertwürdige Inflitut einige 
Blide beſcheidener Weordigung werfen! —. 
(Die Gortisegung folgt) 


*) 8, €, v. Spitter, biſtoriſch etopegrapbiic » flatifliie Wer 
fhrrinung der Löniglichen Kshdensflant Panrover Dafcıor 
Bei Hann) . 
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legante Welt, 





Gerändniffe eines Neulings. 
Geſqchluß.) 


Man dractte wich wieder in meine Eiuſtedelel. Ih 
erhielt beſſere Koſt, und gegen Abend traten Wallau 
und Söfer gu mir ein. Ich hatte Luſt, mit beiden au 
ſamolen, weil ich ie ber Unthdtigteit sieh. Uber beide 
bewiefen mir ziemlich Mar, wie ich der Mann nit germer 
fen fep, mich warnen zu laſſen, und mie fie glei pflicht* 
mäßig gegen das Baterland und den Fteund handelten, als 
fie die Sage zur Entwidlung fommen zu laffen beſchloſſen. 
6 ward mir bald offentar, daß ich jetzt noch einmal verhört 
wurde. 2bfer drang mit fanfter Gewalt und mit einer Ge⸗ 
maufgteit, die allein bei feinen örtlichen Kenntniffen möge 
lich wat, in jeden Umitand fo tief ein, daß ich mie, wäre 
ich nicht rein von Schuld geweſen, nothwenbig hätte vers 
zatben muſſen. Nah und nad wurde mir der Schauplatz 
heil, und das Gewebe der Arglit, momit man mich une 
fponnen hatte, ſichtbat. Die von’jenfeitd zu Taufb ans 
gebotene Provinz Fam durch geheimen Familtenvertrag In 
eirem gewiſſen, früberbin unwahrfheinfihen, kurz vor 
meiner Ankunft auf einmal nahe gerütten Balle, an jene 
große Macht, deren Gefandter, um meine Bethörung 
gu vollenden, von den Verbündeten bewogen werden war, 
mir die obenerwähnte auswelchende Antwort zu geben, 
Mein Vaterland follte alfo — und day Meß ih mild ges 
drauchen ⸗ die Entfhädigung leiſten; es follte eintaus 
fen, um mächftens wieter atzutreten, ohne doch wieder 
gu befoinmen, was. es verloren hatte. 


Und der Gefandte? fragte ih den Liebling feiner 
Kodter — 

Den hat — fagte biefer — wie fo eben von dem 
Fräulein durch Eiafette gemeldet worden, der Schrecen 
Aber Ihre Verhaftung geröbtet. Er fpielte bie Mole bes 
Neutralen ; er ftelte ſich krank, um Sie allein handeln 
zu laffen. Dies alles würde Ihn vor der ſchwerſten Ver⸗ 
amtwortung nicht gefhügt haben; der Schlag traf deu 
Treuloſen zu rechter Zeit. 

Meine Beſchamung ſollte noch Höher fteigen, Weit 
entfernt, unthaͤtig zu fepn, hatten die Freunde vom us 
fange an meine Sache redlih verfohten. Der Minifter 
theilte Loͤſern meinen Aufſah fogleih mit und forderte 
das Urthell des Sachlenners. Bon ihm, dem die Anfprühe 
bes fremden Hofes an die unter andern Umftänden ſehr 
annehmliche Provinz nlct ganz fremd waren, rührte der 
Auftrag an mid her, das Nihtvorbandenfepn je Br 
fprüde zu erörtern, Unterdeffen hatte — ah . 
Starffinn der Liebenden, die man um I fi Ni 
Singen wid, einen Blie in das finftre @ebelnnig ar 
Sie errieth, daß Löwen ebelamiß getban. 

tern ihrem Water im Fall 
Gelingen die Annahme ihrer Hand als Sohn e dee 
hatte — denn dafür mußte dem Hoffdrti verſprochen 
dung mit dem zu den dochſten an die Werbins- 
Lieblinge des Megenten, dem Ge ſtellen beſtimmten 
meſſenſten Freigebigtelt, gelten genſtande feiner Unges 
ich kam, und sing in’g Net. » fer ward ent 


in dem Briefe; ben fie mir Re; er fenrig nahm ferne; 


Ci 
dauptſachlich Ihe verdantge ich Br — 
Be Vorurtheiß 


595 
das meine Dichter geneigt machte, mir add da zu glau⸗ 
ben, wo ſelbſt ben billigften zu zweifeln erlaubt geweſen 
märe, Zulegt mußte ih den Nüdruf, der mich mit eis 
nem Male aus jener Schlinge zog, und das Kechtsver⸗ 
fahren, das allein meine Unſchuld Har an’s Licht bringen 
Fonnte, als eine Mohlthat.preifen, 

Um folgenden Morgen warb mir bad Dekret, das 
mid für unverdächtig und für frei erflärte, an Gerichts⸗ 
ſtelle feierlich vorgelefen. Der Minifter, zu dem ic bes 
ſchieden ward, gedachte nur flüchtig meines Mißgeſchids; 
er nahm fogar einen Theil der Schuld anf fh, indem 
er zu verfteben gab, die Wahl zu jenem Poiten fen, bei 
meiner Jugend und Unerfahrenbeit, ein Feblgriff gewes 
fen, der ſich nur mit ber Abſicht, dem Schwlegervater 
des Sohnes den eriten Wunfch nicht zu verfagen, ente 
ſchuldigen laſſe. Ich vernahm, daß Loͤſer, als Geſchaͤfts⸗ 
träger, meinen und des Verſtorbenen Platz einzunehmen, 
ich aber In felne diefige Stelle einguräden. beftimmt fep. 

Da ſteh' ih noch heute, begluͤkt durch Wallau's 
Freundſchaft, geachtet und geliebt von vielen Guten, 
Nichts feblt mir, als die Gefährtin, die der glädiide 
zöfer In Caͤcillen laͤngſt gefunden bat, Zwar ſchrieb er 
mir vor Kurzem, Amalie Flohr warte noch immer auf 
den treulofen Regiſſeur; ich aber werde fie warten laffen, 
He Elias Fommt. Sie möge ſich einftweilen mit ben 
Bewerbungen Loͤweuſterns begnügen, ber, and Verzweif⸗ 
lung, Gäcilien verloren zu haben, ihr und noch zehn ans 
dern fleifig den Hof machen fol. Mir wird deun doch mein 
guter Poiten, meine Flöte, und die Gräfin Walau, meine 
erflärte Belbüserin, gu einer Frau verbelfen, die eben 
fo hübſch if, als jeue, aber ehrliher. Ich bin alle 
Stunden bereit, an eine folhe meine Kreiheit zu vers 
Heren, Garl Sebald. 





D. Bleſſig bei D. Reiske in Leipjig. 
(Eine Unetdote.) 

Wir haben vor Kurzem eine mannigfach anrteisende, 
belehrende, erweckende Lebensbeſchreibung“) bes um bie 
Gotresgelabrtheit im Allgemeinen, und um bie Aufrechte 
baltung und Rettung der evangelifhen Lehre und Freibeit 
in Strasburg homperbienten erften Profeffors der Theolo⸗ 
gie in Strasburg, D.Bleffig, erhalten, welche von allen, 

®) Leben D, Sodann Lorenz Bleffig's, beſchrieben 
von Cart Mar. Fri, Profchor der Thrologie am preteiians 
tiihen Erminar in Granffurt. Srrasburg 1BıR, ber Daß. 


STteite ın gr. B. Weber Reitte . To. 2. 28. Th. U. ©, 
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die letruen wellen, wie frobe Frömmigkeit nicht in ber 
Welt untergebt, and wie man in viele Geidhäfte und 
Verhaͤltniſſe verwidelt ſeyn und doch die unbeflette Nein 
beit der Gemuͤthewelt in fi bewahren kann, nlcht blos 
gelefen zu werben verdient, Der wadere Biograph läßt 
den Mann, den er und ſchildern will, möglihit fih 
ſelbſt ſchildern, indem er und gebrängte Auszüge 
aus feinen Selbſtgeſtaͤndniſſen und Tagebuͤchern mittheilt. 
Mer ein guter Menſch ift, und 3. B. Bleffigs Seminars 
Brief an feine Gattin (als er viele Monate im 9. 1792 
im Seminar in Strasburg eimgeferfert ſchmavtete, und 
das Fallbeil des Schreckeuſpſtems auch über feinem Nafe 
fen famebte) aufmerkiam liefet, der muß wohl beifer 
werden. Da finden ſich nun auch gleich vorn im erften 
Theile aus feinem Reifejournale recht auzie hende Auszüge 
über feinen Aufenthalt in Leipzig vom Auguſt 1773 bie 
Dftern 1774. Wir erbliden da den jugendlidmuntern 
Deifenden im Krelfe ber Cdelften, bie damals in einem 
feltenen Vereine in Leipzig verfammelt waren, Ernefti, 
Erufius, Zollikoffer, Morus, Meiste, Date, Clodius, 
Weiße, Defer, Kappun. ſ. w, und feine Bemerkungen 
erinnern im ſchoͤnſten Einne an Lucians Wiederanfle 
bende. MBefonders war er bort ein fleifiger Schüler 
des großen Drientalitten Meiste und genof feinen Private 
unterricht im Arabiigen, in welbem Meiste damals für 
den erſten nad Schultens in Leyden gebalten wurde. Es 
mar das letzte Collegium, weldes Meiste je über diefe 
Sprade las. Wir begegnen in diefen Angzügen mebrer 
ten Urtheilen über Meistens Gelebrfamteit und Eonderr 
barteiten, und erfahren, wie veräctlic der Lehrer ſelbſt 
über die Eprame dachte, von welcher er eber zurüdicreden, 
alt Reizendes verfpreden mochte, Mas würde der Mann 
jegt zum oftweſtlichen Divan gefagt haben? Allein fols 
gende Anekdote, bie une fo chen von einem ebrwürdiacm 
Greiſe mitgerbeilt wird, dem fie Bleſſig damals in Leip⸗ 
sig ſelbſt wittheilte, und welche den Lebrer, fo wie den 
Schuͤler binlänglih ſchildert, mag auch jene noch aufber 
wahrt zu werden verdienen, 

Reife datte eine junge muntere Frau, die — ein 
a a — 
ja aus der Lebens deſchreib ung J re er 

‚ die fie nad 
feinem Tode heraus gab, immer nur jur Hälttel Wiß⸗ 
beglerig mahm fie an den arabifhen Lehrſtunden, welche 
Hriste dem jungen Stragburger Theologen ertheilte, ſelbſt 
Untheil, und ſaß, fir ſelbſt die dritte, dabei’, wenn ipe 


nr 
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Gatte auserlefeme Stellen aus feiner Ehreftomathle dem 
für alle Disrerfhönheiten des Orients empfaͤnglichen 
Fremden beredt auslegte. Meiste Iiebte vorzüglich bie 
Gedichte des Montanabbi und erklärte fie feinem Schüler, 
denn ſchon früher waren auderlefene Stellen aus biefem 
Diäter von ihm zu einem Blumenſtrauße gebunden wore 
Deo, deu es feiner jungen Frau zu ihrem erften Geburts⸗ 
tage mad Ihrer Verheirathung ald Ungebinde Aberreichte *), 
Bei dem Eifer, mit welchem der Profeffor alle Schöuhrir 
ten und Ausbräde des verllebten Wahnfinns, alte Gleiche 
nifreden und Bilder, die von unſerm Ideen⸗ und Phans 
tufiebereihe kaum gefaßt werben mögen, entwidelte, 
mechte ber feurige Eifaffer bie reigende Zubörerin ihm 
geaenüber oft mit einem Frages oder Andrufungszeihen. 
Im Uuge anbliden. Da fing Meiste ploͤtzlich Feuer. Die 
Eiferfucht entbrannte, und bei der naͤchſten Worlefung trug 
er mit ungewöhnlicher Lebhaftigteit eine Stelle vor, die 
wir noch in jenen gedrudfen Proben der verliebten Lieder 
des Montanabbi finden, 

Blitzen Wolfen. in bie Liebe; 

Bird die Süfigteit zum Wermuth. 

O Geſicht der Shaltpeit täufchteft 

Du mid wicht, fo fraͤß' Verzehrung 

Nihe mein Fleiſch und es germalute 

Mid des Haders Ingrimm nicht, 

Nah der Stunde, als fih Mad. Reiske ſchnell entfernd 
Iatte;erflärte der vom Deftros der Zelotppie geftohene Lehe 
ver de Scuͤler geradezu: er möge nit wiederfommen } 
Die Borlefung habe ein Ende. „Ich werde morgen wies 
berfommen, erwieberte , die Hand des Eiferſuͤchtigen ers 
greifend, Herr Bleifig, Sie werben inde& Ihrer edlem 
Oattin das Unreht abgebeten haben, und an die Blindheit 
benfen, womit der alte Dieter Stefihoros gefhlagen wur 
de, als er Die ſchoͤne Helena verläftere batte.“ 

Wis er zur geichten Stunde am andern Morgen 
wieder fam, faß freundlicer als je die huldrolle Gattin, 
Die künftige Forrfeerin von Atulfeda's morlemifhen Ans 
nilen) an ibrem Tiſchchen zwiſchen weiblihen Arbeiten 
und orientaliiben Haudfhriften. Die fultenvolle Etirn 


®) Veriender arabifhen Dihtfunft in verliebs 
ten und traurigen Gedichten aus deu Mona 
tanaubı, aradiih und demtfd. Kevin 1765. 
Die noci oben brribrtem Gedichte Mebm Im erfien Abe 
ſchnitte dieſer Sammlana ©. ı m. 33. Das Bob. das 
Meiste als eine Hutdiaungsgave feiner Flitterwochen im 
der Ehe mit feiner Bateim. mm die er 10 Jant qifreiet 
batte, an ihrem erflen Beburreeuge anf feine Koflen Aruße 
fen tieh, if ſehr selten geworden. Die fertiomfte Derd⸗ 
Beit paurt fih darin wir dem feurigften Gcſuhlt. — 
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des Yeofeford hatte ſich aufgebeitert, und ae —— 
mwolfen waren verſchwunden. Mit ungewoͤhnlichet Le 
tigteit und Zutranligteit ertlarte er heute eine andere 
Stelle des Montgnabbi die auch in jenen Proben zu leſen 
if, ohngefaͤhr folgenden Inhalte: 

Ungefitt iſt ia der Keſſel, 

Ale wife find ergänzet, 

Unverbrüchlich ihre Treue, 

Mit dem Thraͤuenthau befendtet, 

Der fih aus vier Augen milder, 

Küfte fie mid Mund auf Mund, 

Und aus ihren Lippen nippte 

Ib des Lebens Waller, gielen 

Davon Tropfen auf bie Erde, 

Stiegen längft verfirihne Voͤllen 

Wieder auferwedt ins Leben. 

Mit Gazellenaugen blidte 

Mich die Holde zaͤrtlich an, 

Das Verſoͤhnungsfeſt wurde nad der Vorlefung mie 
einigen Taffen Chofolade gefeiert, umd die Vorlefung 
batte ihren ununterbrochenen und gedeihlichen Fortgang 
Dad Deiste dat in ber Lchensbefchreibung ihres Gatten 
drfem f@nel vorübergegogenen Eheſtandeungewittet 
wnturlich feine Erwähnung gethan. ‚Vhttigen, 


— — 
An Friedrich Schnei 
tiber 
mach ber Aufführung feines Dratorium: das Beltge { 
von A. Apel, mit einen Lorbeerkrang, Pete 


Freundestreis. 
Bu edter Meifter, der mit tiefem Sign 
Iu’s Tichte Mein des Woebtlauts fübn 
Br Dit und Nachwelt berrlichfier Gero georungen 
SR Dir in Deinem boben Wert ae 
So nimn bir Lerdeer · Qrone —*88 —* 
Die Freundes Hande dautbar Dir = 
Dir Blaͤtter ſollen Dir bedeutend fagen wſquunoen; 


Was wir für Dich im. tiefen Serien trage: 
" 


Su früb bat er fein Dihterganpr 


Der einft Degeift Benciot, 


ert jenes € ] 
— —— ſey Die Wartererde puben, 
as fromm ſein vLied geat 
Der Bauber Deiner Dein —— 
— Som nenen Werts, nun ifi pri 
. wenn auch wir um Beitenfturm 
nferbuin wird Dein Meifi 


iſt errungen, 


Nicht verti 
Versenen 
beſteben r 


Wenger 


ungen: 


2 


erwert 


Korrefponden, und Mori 
Die am — den 26. Febru In 
fundene feiertiche —* Kenne ede gr 
Cliſaberh Suife von Preupen str herdanın ul Statt gr 
D — seifin Kıma 


iet ſehr lange eine 
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ſolche Geiertifeit mit Statt gefunden hatte — eine Hirt von 
B.ikstet, Das Hinzuſtreͤmen der meugierigen Menge, gröütene 
tbeils aus dem umterm Bolfsfiaffen, unter welchen ſich doch 
auch Perienen von Höbern Ständen nnd Bildung, felbft Grauns 
Hnmer befanden — welches ein eeldenter Beweis if, wie müde 
tig bir Neugier wirft — mar ſchon mebrere Grunden vor dem 
Unfange der Abſudrung der Leite aus dem Eterbebanfe fo 
groß, daß mar die Wilbeimenraße, die Linden und bis zu 
dem Luſtgarten und der Domfirae nur mie Gefahr feine 
gefunden lieder paifiren Teumte; Die gezogene Ehaine vom 
Bilitair verbinderte nur nech, daß Ab die Bolfsmafe meht 
dur das Palais der verfterbenen Primzeſſin mit Gewalt Ben 
Eingang verihaffte. Ein Hanbwerfäburide, ber febr under 
auem einen Manlaffen machte umd Sehr gedrängt wurde, aber 
wegen feiner Meinen Figur fat miots fehen Fonnte, machte 
die miht umwigige Bemerfung: dab ſchon früd am Wermitse 
tage virte Perſeuen fi als Zuſchauer eingefunden und fid 
ihr Grüdflüf Hätten madoringen lafen. Go macht oft der 
AIngrimm, wenn er ſich mie anders Luft diachen fann, Wit ⸗ 
Boite. Cudtich, nachdem das Yublifum ftundenlang auf den 
Straßen und Plägen, dur welche der Zeihhenjug geben mußte, 
gefroren, ſich weehen,, geianft umd gefdumpfe hatte, und 
aus auen Genfteru ta den Hauſern immer ein Kopf über dem 
andern neugierig bervorniate, begaun der Zug, wie er du dem 
diesfäßigen, auch In den Beitungen abgedrudten Proaramıme 
vorgelbrieben war. Der Simmel war fer tmübe, aber die 
Badein gaben defien ungeachtet Teinen ſeht beden Echein, werl 
Be fehr fort dampiten, und der Raud bei der feuchten Luft 
wieder mirderichtug. ber einen widertla ſterenden Eindruck 
machte es, als bie Erraßenbrut, Die fi reits munter den 
Linden , theits im Eufigarten, vor der Demfirdie zu tanienden 
periammelt batte, fehatd der Facketſcheiu von Ferne fdrmntere 
de — mie fie 6 ſenſt bei Eitruchtungen, zur feier freder 
Errignife gewetnt war — in adden Tönen zu freien begann: 
Virar sch! Hurrad! Es murde dadurch pröglidy bei Jedem, 
der nicht Ferdi gu dieſen Echreierm oder im ihre Kategorie 
nbörre, alte Senfien gernihter nad an feine ernfte Betrachtung 
oder Kiidrung war werer zu Denfen. Sin bieiem Wiomente 
fünite ih «6 Fedt lebendig, wie gtüdtich man ift, wenn man, 
mad übertandenem Kampfe rs Lebente, pruuttes und fill 
Ser miüutrerliden Erde wieder im den Edoos gelegt wird, umd 
qauch nur eim treues Herz uns cine Zbrane ber Liebe und 
der dreuudſchaft ats Tedtenopfer zout. Uebrigens hat die Vers 
Forbene zu Diem Begrabnifie 18,000 Tbir. auégeſetzt arbubt, 
und die Kcflem deſſelden find unftreitig febr beveutend geweien, 
€s bat affo die wobirbatige Wirfung bervorgebradit, Daß 
wider Geld, das font unbenume arrubt bätte, im Kirfita 
lation gelommen, md mancher dabei Etwas verdienk but. 
Der Eara, der inmwendig mit weißem Attas, auswendig aber 
aut Dumfelvieiettem Sammer, reich mit breiten acidenen 
Zrefen und Quaften versiert war, am meldem die Beſchnage 
und die auf dem Dedel. befindiiche Krone von gediegenem 
Suter, ades Narf im Feuer vergeldet, armadıt worden, ſoll 
alein 9009 Zbir, gefoftet haben. Wie atüdlih würden Dit 
tionen feum, mag wieWecht bier mancher denken, wenn fe am 
mem Diva für im, Iran und Kinder, eime Hütte hartın, 
die zu erbauen mur den gebmten Theil Davon an Koften erfer— 
dert hätte, Es Picibt imdeh immer problematiih, ob dena 
diejenigen, denen ine feihe Hütte zu Theil würde, ſich zu⸗ 
friedener darim fübien möchten, als ieht? — Desbaib if «6 
aut befien , aumuthmen, dab das, was If, gut if, 
Die Ersattjeitung bat endlich einmal einige aftenmäßige 
Auttunft über Die efnttate der wider bie bemagosifdhen 
Umtriade verdängten Unterſuchungen geliefert, umd wenn fie 
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and, ba dieſe noch nicht beendigt If, aur unveliflänbige 
Brucſtüce zur effeuttichen Kenatniß dat bringen welen und 
fönnen, fo ficht man dech daraus augenſcheintſch, bak man 
anf eine bechtt ſrafbare Werſe auf Die Semuther der Jugend 
wirken wellen. In den Mitgetbeiiten Briefen von jungen Leu— 
ten, die ned mit einmal zu Jüunglingen gereift find, Andet 
man Erlen, die mur aus einer ſaſt bis um Wahnfinn er⸗ 
disten Phanrafie gefeffen ſeyn lounen. Das fındiipe umb 
ingendliche Niter, Das aueh nur in dem Mofenlichte der Unde ⸗ 
fangenbeit hebt, Mann unmögtih, ehne äußern Impuls, auf 
ſelche Ideen koumen, und fie muflen ihnen alfo recht gefif« 
fentiih mad mubfem eitgeimpft werden ſeyn. Jeden Umeins 
nenommeren muß Died empören; denn bie zarte Dugendblüthe 
des Menfchen und feine reinften Freuden durch einem ſoichtu 
politiiben Medithau vergiſten, ift ein wahrer Raub am 
BWenfhengiuf, und man Lönnte wohl fügen, eıne Sünde wider 
den beit. Weil. Demm dieſer ift doch wohl der der Unſchuld 
and Der Ummifenbeit des Betriebes der Welt, wo alle Leidens 
ſchaften, die noch im dem Buſen des Kindes fdlummern, ihr 
verderbliches Spiet treıbım, Welch ein berigerreißendes Gefühl 
für einen zärtlihen Vater und eine fiebende Mutter, wenn 
wer Kınd, ihr Liebling, flott die fchuidlefen Freuden feiner 
Sugend zu geniehen,, umd ſich zu einem brauchbaren Mitglieh 
der bürgerlidien Seſelſchaft zu bilden, diber finfiere Hirnger 
feine drütet, mmd gerade Die tafentuoufien Köpfe und die 
giubendften Kerzen find am empfängtihften zu folden Hareia 
dungen, jnmal, wenn fle von Verſonen herkommen, au wel · 
Gen fie Vertrauen degen und die fie achten. 





Ans Genua, Unfaugs Januard, 


Ungeabtet laut des Textes zu dem Gtüfe: Abradate e 
Diocea, das ſeit einigen Tugen unferm Tbeaterpublifum Etof 
sur Unterbaltung verſchatft, Die Muft zu Biefer Dper von 
Nicolint berrubren fol, fo ift fie dennoc nicht durchgedends 
von ibm. Aır wifien niht, ob wir fagen fotlen, Hr. Nico⸗ 
Tint babe mit folbem Eintegen fremder Erhife wohl oder 
übel getban. Dec glauben wir, die Dper wurde, fo vorger 
tragen, wie fie urfortingtich HM peicrieben werden, mehr Zr 
tung tbun,. als in dieſer veränderten Gehalt, deßen nia = 
gedeuten, daß biumieder auch die in dem Abradaten u 
Neptenen Stucke feibf, durch ein feihes Herausreißen aus * 
gZuſamuentange der Opern, von deren fie integrirende Theile 
ausınaden, bedruteud- verlieren muſten. Auffalend ift es * 
die erwabnte Dper, ungeachtet die famınttichen Schaujpieter im 
ieder Hinficht idre Pflict thun amd Leute von Tatenten find 
fe gar wenig @tüd macht, Weferent will in die Gründe dies 
fer Erichemung nicht eingeben; er erlaube Ab vielmehr ein a 
erjigen Kat, durch deßen Befelgung feinen Dafürbatrent Das 
Publikum und der Torarerunrermedamer in eleınem Grade 
frieden geſteut werden dürften; den namtich, feine andern au 
gute und acereditirte Dpern, deren es eine jo große 
Anzabi gibt, aud die — oltich viel, 0b das VPubutum fie 
verflanden babe, oder mat — anfgejeichneten Beifau erbalteı 
daben, auf die Bühne zu bringen, und dieſeiten au . 
Zeit ausjmmwäblen amd einzuftudiren. Zu dem Ballett PeQteE 
esronazione d’Aristodemo, if der Segeuftand Heft PR | = 
wählt umd die Ausführung mo fhlehhter, Es f .- 
auen für ein and mur mitteimaßig em 
wen Befiandkteilen, (Bon einem a 


Urtitet von Genna, vom 37. Drtbr. vor, 3.) 
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Ueber die Ausfifchung der Tiber. 


Die Kiberansffihung in und bei Rom, welche, wie Sie 
bereits aus den öffentligen Blättern wiſſen, unter ber 
Direktion des Herrn Rare im verfoffenen Monat Aus 
auſt begonnen hat, geht fehr gut vom Statten, ſie reall ⸗ 
firt die Hoffnungen, bie alle Sachverſtaͤndigen, welde 
die Maſchine gefehen haben, fogleidh davon faßten, und 
befhamt bie vorelligen @iferer, melde fo breift zu bes 
hanpten wagten, daß man auf biefem Wege nicht zum 
Amede kommen werde *), 

Unter den vielen hundert Sachen, melde in biefer 
bargen Zeit bereits ausgefifcht wurden, bemenne id Ih⸗ 
nen, als einem bekannten Kunſtfreund, einftweilen bie 
intereſſanteſten in folgenden: * 

1) Eine brongene Tafel von etwa 4 Palmen im 
der Höhe, und 3 in der Breite, auf welher ein Sena- 
tas Consultum eingegraben.ift, das einige Anordnungen 
binflptlih der Tabatsregie entpält. Die Namen ber 
Sonfuln find Lucius Valerius und Aulus Manlius, wel 
he beide im Jahre 387 vor Chriſti Geburt das Conſu ⸗ 
lat befleidet haben. 

2) Ein elfenbeinernes Pulverborn mit metallener 
Eiufafang, und folgenden darauf eingegrabenen Lettern 
und Sablen: LEG. VII. COH. II. R. 

3) Ein beträhtlich großes Areuz von einem unbe⸗ 
iannten Stein. Die Naturforfher glauben, es fep ein 


*) Daß dies Ironie if, lehrt die Golge des BURN, 


Merolithe. Gonftantin der Große fol dieſes Kreuz, wie 
bie Aufſchrift ſagt, vor der Schlaht mit dem Tyrannen 
Marentius im Traume am Himmel gefehen haben. — 
Es heißt, bie Impresa del Tovers werde dieſes Stie 
ber Bafllita von St. Glovannl Laterano unentgeldlig 


überlaffen, weil biefes Kapitel bereits eine beträgtlige 


Sammlung von dergleichen Eeltenheiten befigt, 

4) Die goldene Repetituht des Marentins, aus 
einer Genfer, jetzt nicht mehr befannten Gabrit, Die 
Upe hat ein Splelwert, welches nebſt mehreren andern 
frangöfifhen Liedern auch dem bekannten Marfeiller Mari 
fplelt: Allons eufans de la Patrie ! lo jour de gloire 
est arrivd etc., mit Warlationen mach Belieben, Die 
Mädfeite ber Uhr ift vom ſchoͤnſten Email, und ſteh 
darauf mit goldenen. Lettern die Worte; Toute A . ee 
aus welhem einige Untiguare ſchlleßen wollen R —* 
tius habe dieſer Uht von feiner Frau Semebin un 
der Trauung befommen; andere meinen er * —* 
eben fo gut von einer Geliebten etbaften babe —* 
dies " um fo wahrfgeinliher,, da Diefe Werte mie 
um Kranze von 
ac 3 Roſen und Vergifmeinnicht eingefaßt 


5) @ine antife marmerne In 
Qitt des Cenfors Gatulus enthält, arg ve din 
tiſche Bücher zu lefen, betreffend, etbot, tkete · 
6) Ein Stück ſchweres Bel 
Wappen des Königs Porſenna, —2 mit dem 
Aufhebung der Belagerung yon — deſcheinlich bei 
trutiſchen Armee in die Kiber geworfen in der Ser 
e. 
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7) Ein großes antifed Denkmal von Tarariihem 
Marmor, worauf eine Iange Infhrift in bis jet gang 
unbekannten Lettern eingegraben iſt, welche ein agraris 
ſches Geſeh über den Anbau der Erbäpfel enthält, So 
viel aus der Jahrzahl zu fliehen, fo iſt ſolches aus 
den Zeiten ber Aboriginer; ein hoͤchſt feltenes Dentmal 
der Borzeit. 

8) Tine roͤmiſche Juſchrift, welde eine Verord⸗ 
zung der Gonfuln Lucius Furius und Cndus Cornelius 
enthält, die Etüßengefeliftaft in Tivelt betreffend. 

,9) Ein Paar Sagterzerole des Marentius vom 
Augelreiber, fehr ſchoͤn damascitt. 

rc) Ein wobloerſchloſſenes Kiſtchen von Blei, wor» 
in eim Theilder fbidifhen Wücer entbalten ift, welde fonft 
auf dem Janiculus mit großer Eorafalt aufbewahrt wure 
den; eine Lepdner Ausgabe in Quark, mit Noten und 
antiquariſchen Erläuterungen von D. Hevne, Man mil 
behaupten, die 6 Buͤder, welche befauntlich die Sibllle 
verbrannt habe, feven auch in einer Verit-Schublade 
bes Kiſtchens vorgefunden worden; indeſſen bedarf diefe 
Enge noch einer Beſtaͤtigung. 

13) Mehrere Brucftäde eines Pilaſters aus 
Sandſtein mit alter Infhrift, das Jus Cauonicum ent⸗ 
haltend, und als Anbang das Concilium zw Trient, 
Ewig Stade, daß das Jus Canonicum fi fo ſolecht ers 
halten bat, und fo mangelbaft in feinen Theilen iſt! 
Das Goncilium zu Trient iſt ungleich beffer erhalten, 
und man ift jett eifrig bemüht, die Erelen, welde 
durch bie Zeit gelitten haben, beionders iene, melde 
Dieriplinar: Seten betreffen, wicder vollftdndig teſtau⸗ 
ziren zu laſſen. Man glaubt indeſſen, daß der Etein 
gu morsh fene, und bie fradhaften Theile ſich ſchwerlich 
mehr in den alten Zuftand wurden berftellen laffenz viele 
rathen deswegen man möge vielmehr das zu erbaften 
ſuchen, was man habe, indem fenft leicht die morſchen 
Ueberteſte oolends zuſammenſturzen koͤnnten. 

12) Eine metallene Lideputze von etwe 3 roͤml⸗ 
fen Palnıen in der Linge, nebſt einem Stüd von einer 
metalenen Kette, woran folde befeftigt geweien. Aller 
Wahrfhrintichkeit nach gebörre fie gu dem großen Leuch⸗ 
ter im Tempel des Salomon zu Jerufalem, ber durch 
Titus Vesraſianus nah der Zeritörung von Jerufalem 
gu Kom im Triumphe mit aufgeführt, ſpaͤter aber bei 
den infälen der Po’ben und Vandalen in bie Tiber 
derfente wurde. Hie und da ſteht man noch Epuren, 


404 


daß felche früßer vergoldet geweſen. Die "Auffeber des 
Mufeums haben ſich dieſes feltene Stuͤck für daſſelbe vors 
behalten. (Der Befaluß folgt.) 





Aus Schubarts Nadhlaffe 
Hoden:Kfperg. 

Endlich, Du meine ewig geliebte Freundin, kann 
ich Dir einmel ‘einen Brief zufbiden, und mein Herz 
vor Dir lüften, das noch immer fo zärtlich für Dich ſchlagt, 
wie in den erfien Monden unſter Liebe. 

Ich preife zuwörderft Bott, daß Du mod lebſt, bie 
eridemiige Seuche Auͤcklich Aberftanden haft, und mid 


ch immer — nad einer fo langen, qualvollen Tren⸗ 


nung — Deines zaͤrtligen Mitleidend und Andenkens 
wuͤrdigſt. Sottes beſter Lohn — das Lächeln ber Hoff: 
mung im Tode und die Erligteit des Genuſſes im Reiche 
Jeſu — ſey Dein, Beite, für ales, mas Du mir Zeit 
meines Lebens, fonderlic in den bittern Stunden meiner 
Geſangenſchaft Liebe ind Guts erwiefen haſt. . 
Ich muß Dir nur geftehen, daß ich einen fehr bare 

ten Frübling gebabt habe, Erſtlich mußt' id bie Seuche 
aushalten, und dann wurd’ ih von meinen gewöbnliden 
Uebeln — Schwindel, Nervenſchwaͤche, Himorrhoidale 
beſchwerden ıc. — febr hart mitgenommen. Ich fühl's, 
daß ich meine längfte Zeit gelebt habe, und arbeite dar⸗ 
an, keinen Wunſch mehr zu haben, als ben: im Glau— 
ben an meinen Heiland frlig zu ſterben, und dert in fels 
nem Reiche alle meine Lieben wieder zu finden. Der 
einzige Gedanke, als ein Befangener erben zu müſſen, 
martert mid zuweilen — meift Deinet» und meiner Kins 
der wegen. „Dein Mann — mer Vater ſtarb als Ar 
teftant!” — Diefer verdhtlige Ceitenbli@ ber Melt, 
den ihr zu erwarten habt, iſt mir unaugfteblid, Ich 
bate zwar viele Eünden begangen, umb von Gott ſchwere 
Süstignngen verdient; aber die Malefitanten:Ehmad 
des Todes in Feſſeln bab' ih um die Menſchen nie vers 
ſchuldet. Ic liebte mein Vaterland mit Ungeſtuͤm, wer 
ein herzlichet Freund der Menfsen, konnte auch meine 
Feinde lieben, fakrifisiete mid fait einem jeden — und 
a A za de 
Eu —— eigene ns id 
wichte — in Feffeln ſcmachten u * größten Voͤſe⸗ 
Pe D e ſeitdem Er—⸗ 
miedrigungen ausgeſtanden, bie ih nur durch Höhern 
Beiſtend zu ertragen vermochte, Auch jett abner mir 
meine Freihelt nur wie in früher Ferne. Zwar find fie 
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ale tobt, von beuem ich vermuthen Fonnte, daß fie 
meine Freihelt verzögerten. Maria Thereſia iſt nicht 
mehr, der General Ried Ikegt in der Verweſung, das 
Binfehen der Pfaßen if gefallen, und .der General Mies 
ger iſt pläglih Dahingegangen. Und doch lieg’ ih noch 
im Feifela, und weiß nicht, wer. mir fie abftreifen wird, 


aber, Liebe, ich lege mich in Staub und bete bie Hand 


in, Me mein Schleſal Ienkt. Is Gottes Wie, daß 
id im Kerker fterben fol; num fein heiliger Wile ger 
ſchehel Drüben werd’ ih’6 erfahren, daß er's gut mit 
wir melute. Inzwiſchen muß man nichts verfäunten, 
mas meine Freiheit beſchleunigen kaun. Deun es gibt 
Erendigteit im Tode, wenn man fih nichts vorzuwer⸗ 
fen bat. . 

Ih babe bei dem vorigen Kommandanten viel 
füwere Leiden ausgeftanden. Er behandelte ‘die Mens 
ſcen nicht felten wie Beftien, Doch Ienfte Bott zu Zel⸗ 
ben fein Herz, daß er mir Gutes that. Und wenn ih 
daran dente, fo verſchwindet aller Unwille gegen ihn, 
und verwandelt Äh in Segen. Bon dem liegenden 
Erinde fliegt mein Groß wie ein Wbler gen Himmel. 

Der gegenwärtige Kommandant iſt ein Engel, 
Sanft und gut — eine wahre Johannesfeele, Bott fep 
Dank, der mir diefen zur Erholung gab. Ich will mit 
Sreuden feine Kinder unterrihten, denn er wird mid 
wie, wie der vorlge, aus Interefe an meiner Freideit 
hindern, Schreibe ja feifig am ibn und fep dankbar für 
alles was er Deinem armen Manne Gutes erweiſet. 

Und nun einige Bitten an Die: 

1) Sied do, da Du mir „Hemers (dmmtlihe Werfe 
von Bodmern überfegt” auſtreibſt. Vielleicht hat 
fie Stäudkin, 

2) Edide mir mangmal, fo Du Gelegenheit daft, 
etwas aus der neuetn Literatur, damit ih nicht 
ganz verliege, 

3) Wenns möglich iſt, fo fich, daf Du mich beſuchen 
darfit. Gott wird mic fiärten, Die freudigen 
Ehreden bed Wiederfebens und das Echaubdern 
der neuen Trennung ertragen zu können. 

Größe mir den Seren Keller; er ſcheint eine fanfte, gute 
Menſchenſeele zu ſedn. 

Eier if ein großer Kerl — id lich ihn heiß — 
gras” ihn! 

Miler in Um ſchrelbt jest ſeht kindiſche Sachen. 
Sein Ruhm wird Halb dahin fepn. Das Liebeln und 
Vübeln kana ich vor meiner Seele nicht leiden. 
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unſer Ludwig Fan ein ganger Kerl werben. Möchte 
et doch nach meinem Tode die Säge feiner Mutter ſeynl 

Das Julchen wird auch dem Seiſte nach idt Water, 
Sie hat Gefühl für Größe und Schönheit, Gott ſey 
Dank, daf wir fo liebe Kinder haben, 


Enig Dein 
Schubart. 





Aneftdboten. 


Ein junger Menſch aus einer Provinzialſtadt, mit 
Namen Adam, mar nah ber Nefidenz gelommen, um 
ſich dort auszubilden, Er miethete ein menblittes Zim⸗ 
mer bei einer nod jungen und nicht bäflichen geſchiede⸗ 
wen Freu, an bie ihn ein Bekannter feines Wohnorte 
empfohlen Batte. Ihre ausſchweiſende Lehendart hatte 
bie Trennung von ihrem Manne veranlaßt, und der uns 
erfahrne junge Mann wurde bald durch ihre buhleriſche 
Kunftgriffe im ihr Netz gezogen. Dies ıpatte nun die 
Folge, daß er; fig in Schulden ſtürzte, und endlich 
durch einen hartherzigen Gläubiger in's Sefängniß kam, 
Derienige, ber ihm eine fo nactbeilige Empfehlung ges 
geben, kam in diefer Seit ebenfalls mach der Hauptſtadt, 
er erfundigte fi nad feinem Freunde ‚ und erfuhr fein 
jegiges trauriges Schickſal. 

Er eilte in das Gefängnif, Ein Eliefer oͤff⸗ 
nete ibm einen langen dunfeln Gang, und fagte ihm, ex 
möchte nur an die firbente Thüre linker Hand Hopfen, 
dort würde er den Verhafteten finden, 

Er konnte fi in der Finfternig ni 
den und rief daber ſehr — IE RD - 

Abanı mo bit Du? - 

Der Gefangene erkannte ein 
ber — öffnete die Thüre —— 

„Das Weib, das x ; 
———— — zugeſellt haſt, gab mir 

— ——— — 

Bräulein Quinault tieg det 
liere und Bourdal our Fi = ar aeg 
und ſetzte darunter: men fan 

wie beiden größten Prediger ittes Geftatperg. u 


Minen von 2enelog Kannte Bi 
e 


Srauengimmer die Janfenijten fy — frröden 
i 


ebe. 


— 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Hamburg, im Januar, 
Ein tranriger Serfall, der ſich Dier ereiguet hat, If ber, 


daß eim Mieräfurfher, ber fich mit feinem Knechte Übermworfen 


med diefem Dem Dienſt aufseſagt hatte, vom beinfeiben ges 
todtet ward, 


In der Nacht um york cher drei Ubr Fommmt nämlich der 
unglüdlite Mörder zu Haufe, jledt feine Pferde in den Stau 
amd wohl fh ehem ſelbſt zur Kube begeben, als ihm fein Here 
beraufiht entgenentomunt, ibm wicht allein mit umperbientem 
Schmabungen, fondern fegar mit Schlaͤgen Überbäuft, die dem 
Unsindiimpen Gefatzr drehen. In der Angſt greift er nad 
einem Erüde Helz, das ibm zur Sand liest, amd gibt, Ad 
Bertbeidigen®, feinem Seien einen Schlag, daß Dieler entieeit 
zu Beden fine. Bon graßlicher Angſt gefeltert, begibt 6) 
der Diörder im das Bimtmner der abnungsiofen Frau des Eridılas 
genen, md mit den Murten: „Sch bin ein unglucucher 
Menich, ich babe meinen Herrm todt gefaplagen ; ſchiat anr jur 
ode, daß ich fefigenemmen werde!“ fchredt er fie aus dem 
Edtumme,. Der Kerr it jetzt begraben; der unglüdhtice 
Sqlag batte die Schlafe getroffen, und der Knecht fire gefan⸗ 
gen. Üchterer fon fenft ein bravtr Menfh grwefen ſeyn. 


In Simfiht unferer Sowrnatiftif zeige ich Hönen noch am, 
Bob Die Seitſchrift dese Sem, 3. Tailtefas endlich einen 
Mamen erbalten bat umb in unferm Snteligeniblart angetün« 
Dat MM. Das Kinn wird „Hamburger Abendbiatt“ geuannt, 
und faft aamz mit denfelben KBorten angefündigt, womit Ar, 
Geora Los feine Driginafien gewedntich anzeigt, fotatich 
dürfen wir eine gleiche Tendenz, and mit dieſer Rivalität 
derſelden erwarten, wean Bas Ware zu Stande kammt, wos 
gegen ih einige beiheibene Zweifel Bege, Da wir, wie neinat, 
fon einen UrderAuß folder literariiher Schinetteriinge im Weide 
Bilde anjerer Eradt daben. Der Titel: Abendbiatt,“ mahnt 
an „Mbendjeitung;“ atſo auch dieſe forbert Hr. Zaillelas 
elgemtlidy deraus. Das Blatt eriheint zwei Mat medhentiidh 
im Be. Bogen vom erſten Kprit an, und man jahlt dafür 
nur die masige Enmme von 4 Rthir. Hamb, Eour. 


Ganz ungeahnt traf us Die Ankündigung einer anderit 
Berricrift, „Norbafeingifge Blaͤtter“ genanut, deren Here 
ausgeber der umter dem Dichternamen Winfried Defannte 
Hr. Senator Hinfhe zu Bergedorf (eine Erunde von hier) 
iR. Es fon „Mikes und Neues“ and der vwaterländiiden 
Literatur enthalten, und im zwangtofen Selten, vier Bogen 
Fark wegclegentiig erfheinen. Es wird diefe Jeitfhrift gleiche 


Tendenz mit dem „Nerbilhen Muſenalmauach“ haben, dia 
derſelbe Redatteur berausgibt, 


Jun Theater gab es manches Neue, aber au, feit meis 
mer ledten Unzeige non Mühiners „Kidaneierlu” und „Enio« 
rinde uud Tantred,“ vom Baron von Merded, nichtt Erbebe 
lines. Hr. Siealer dat uns mit den „vier Temperamene 
ten,“ und dem Nachſpule: „Bierjebn Tage nadı dem Eule,” 
beityentt, ohne ums durch Die Babe zu erfreuen, denn abes 
At fo Toder, feidt und werbraudt im dielem Lufiſriete, daß 
feio Die Seritie ſich wid daran wagt, ans Farcht, bei der 
Intiehlen Berubrung das Banse aufzutcien; das Nadıfviel aefirt 
uns befier, denn «6 if augenfcheinlich gebaltreidıer. Der Dias 
Led im beiten iM mide verweritigp, aber bie Ideen und Zu⸗ 

femtmenfichungen fine Mach umd verbrandt. Bier möchte ich 
an die Grage aufwerten: warun feben wir auf uniern 
a en treflihen Sbatſpeareſchen Aufipiele in der 

Fegung: „Abus ihr wohnt” ud „ieh 
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ench grfänt?” Es iM faſt unmöglich, einem Läffihern Humsr 
auf die Buhne zu bringen; wie angenehm volirde das vere 
fländigere Yublitum durch dieſe beiden echten Zuflfpiele übers 
raſcht werden? 


Die Driginalien, wie dh alaube ſchon früher bemerkt zu 
haben, gewinnen feit einiger Zeit ‚wieder au Intereffe, und 
bdeſonders erfrewte mich Die gediegene Kritit der „Hibaneferin," 
‚die 28 in ben legten Nummern enthielt, 


18 ſehr gediegene Muffüne deſſe:ben Watts zeige ih Ib⸗ 
neun: „Briefe von Sutien von Bondelh an Wirland und die 
Brau von fa Rode” an, die der wädere Göfing die Güte 
batte, mitzutbeiten ; das And noch Maffliche, achaltreiche Weicfe 4 
darin if Leben und Ge, Eweri, Ernf. Humor umd Ziefet 
Sie fanden au dem umgerdeilteten Werfül beim Publitunr, 
‚and fanden freundtich und Bedeutend au dem Pforten bei 
nenen Jahrgauges, den Lefer ſittig und anmuthig begrüßeun. 

(Der Befgptuß folgt) 





aus Griechenland, 


Macftebeuder Auszug aus einem Fürilih von Gele ers 
Laffenen Sareiben dient eitiericit? jur Beftätigung desieninem, 
was bieie Blatter Über bie Kortidrritte der Assılenihaften und 
Ziteratur des beutigen Griedientands -früberbin angeführt, und 
anderierd enthält er iu Betreff eben dieſes Gegeuſtandes noch 
wmibrere bis jegt unerwadnt gebliebene Details. 


Ganz Griebenland zoltt dem Eifer und Vatrioticume der 
Werrohner von Scio feinen Beifal. Bon allen Zufein des 
Kripriagus dürfte dich wirdeicht biejenine ſeyn, wo mar der 
unangefechtenſſen Mubr. und zwar alle genieht, daß das 
welſe Benehmen der Mogifirate der Bufel, bie infgefammt 
aus Sriechen beftehu, Biefeite den Einwohnern auch auf die 
Dauer zuſichert. Das iche Rolegium in Ebios ik ker 
algemeine Berfammiungsort der findırenden Jnarnd ven gang 
Griechenland geworden. Mon allen @riten irömen die Jüngs 
linge berbei, um die Ledrfurfe der gefhidten Troichloren ane 
subören, denen eue Auftakt ibre Eetebretät zu werdanfen dat, 
Die Badt der Böglinge diefes Koucatums beiief Fb im Laufe 
des Iegr verflofienen Jabres auf firbenbundert, Segen Ende 
des Zadres mochte Me wohl über taufend geftiegen feun. Untere 
eu Profefloren gebören die Herren Bardelanos, Eriepi 
und Bombas in denen vom erfien Range. Letzterer bat 
A eine Bert laug im Paris amfgedalten und daſetbſt pbu« 
filde und matbematifche Konegien befucht. Er Seht im 2rariffe, 
Anfangsgrüpde der Gormie, denen bie Lettionen des Bra. 
Zdemard zum Grunde liegen, in neugriechiicher Sorache 
Im Drude erſcheinen zu laſſen. Ebenderfeibe bat bereits ein 
Eompendium der Mbetorif, weidiet von den sriednfdea Litera⸗ 
toren filr febr preiswürdig erMört wird, derautgegeben. Der 
Mrofeler Bardalach os bat fih durh eine ſebr geidhägte 
Wbdandinng über Erverimentatvonfit bekannt gemant. Der 
Profefler Serlerpi tat einen voutlandigen Kurfus der matber 
mariihen Wiſtenſchaften zum Preude väuia in Bereitſchaft. 
an der in Scio jet sinıger Zeit errichteten Drudere Dat 
die Etadt Paris Ppreſen, Earift und aue uͤbrige Bude 
ae müßen. Das widtiafte Ereianıh Idoch im den 
nalen Dee beutigen Griechenlands I 

—— ——— d6 if die Errichtung einer 


die jegt fhon aus 30.000 Wänden 
beſtebt. Partitufaren tiefen am diefer Anſtatt Die Bonds, und 


den Muficberm Mebt der augemein aeidhante umd aelichte Hr, 
Coray mir feinen Ratbfehligen zur Seite, 
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Der Liebe Luft und Dual 


Mas Liebchens Mund und Liebchens Augen 
in füß Vergeffen ſich zu faugen, 
gu finfen an der Theuten Bruſt, — 
Das ift der Liebe Luft 
Doch fehn, wie um des Mundes Mofen, 
Des Auzes Vellden Hummeln kofen 
Umfatternd fie in gier'ger Zahl, — 
Das iſt ber Liche Qual. 


Für dle Geliebte Alles lelden, 

Für die Geliebte Alles meiden 
Und freu'n fi über den Werluft; — 
Das It der Liebe Ruf. 

Doch AN’ die ausgeſtandaen Wehen, 

Das gute Herz verkannt zu fehen, 
Vertannt der Opfer große Zahl; = 
Das it ber Liebe Qual, 


Den Neigungen ‚der Theuren froͤhnen, 
Ar ihre Wuͤnſche gerne kroͤuen, 
Für fie nur thuen, mas bu thuſt; — 
Das iſt ber Liebe Luft. 
Doch fchen, wie mit jedem Geben 
Sich neue Fodrungen erheben, 
Wie fle befiehle, die nie befahl, 
Das iſt der Liche Qual. 


Wenn fie geſchmollt, fie gu erweichen, 

Die Hand ihr zur Werföhnng reichen, 
Wenn bu bein Recht and opfern muß, 
Das iſt der Liebe Luſt. — 

Doch wenn fie Immer wieder fteeitet, 

Sig ſtets ein neues Mecht erbeutet, 

Bis fie die ganz Die Freiheit ſtahl 
Das iſt der Liebe Qual, 


Der Liebe Flammen inmer naͤhren, 

Und wenn fie ſelbſt vom Lehen sehren 
Und noch fo brennen in ber Bruft, 
Das ift der Liebe Luſt. 

Doch ſehen wie den Gluthenwellen 

@isfelder ſich entgegenſtellen, 


Dort Kaͤlte und bier Flamm * 
Das in der diebe Qu, N — 


Dem Liebchen eng 
Dem Sqwur getre 


Das iſt der Liebe Luft, Bruſt, 
Doch Hpmens Ketten — ſoli 
Was eh man sern that, — ae 

Da 06 ber Krauring die gehn 

Das iſt ber Liebe Qu ie of, 
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Leber die Ausfifchung der Tiber. 
Geſchluß.) 

13) Eine goldene Kapſel, in welcher das Gebet⸗ 
Buch des Romulus befindlih, eine Patiſer Ausgabe in 
Etereotppen, und mit fehr ſchoͤnen Aupfern von Mor⸗ 
dben. Born hat Momulus feinen Namen mit eigener 
Hand eingeftrieben, und am Ende iſt noch die Zauretas 
nifhe Litanel angefügt. Im dem Gebetbuche lagen eis 
nige vertrecaete Jelänger je lieber und Ritteriporn, wel ⸗ 
che wahrſcheinlich Romulus, als er nod ledig war, von 
feinem Mädchen befommen hatte. Ferner lag darin ein 
Neujahtewunſch auf rother Seide, aber beinahe ganz ums 
leſetlich. 

14) Eine Statue bes heiligen Johannes Nepos 
mucenus von parifdem Marmor, mit den darauf einges 
grabenen Namen der Confuln, melde folde im Yabre 
457 nach Erbauung der Stadt Rom baben errichten laſ⸗ 
fen. Diefe Statue wurbe bei den Ueberrefien der ponte 
sublicio gefilot, welche Brüäde bei der Belagerung dee 
Yorfena dutch die beldenmuͤtbige Vertheidigung des Ho⸗ 
tatius Cocles berühmt worden if. Engländer ſollen 
bereits berrägtlihe Summen auf diefe Bildfäule gebo⸗ 
ten haben, 

15) Ein großer Theil von ber Feldbruderei des 
Marentind, Diefen fand man bei Ponte molle, ehemals 
Pons Emilianus, Es ift befaunt, dab Marentius bei 
biefer Brüde von Conſtantin geſchlagen, er ſelbſt in der 
Tiber eriofen, und, feine gauze Feldeauipage ein Raub 
der Fluthen gemorden if. Die Druckerei beftcht aus 
Schwabacher Lettern. 

16) Viele alte Waſſen, beſonders Mueketen mit 
dem Wapyen bes Marentius; ferner eine Menge Moͤr⸗ 
ſer, Bomben, Hauditzen und Granaten, Bajeretten, 
congteriſche Raketen ſe. 

17) Ein autiker Opferſtock von dem Marmor, den 
man in Rom Grecchetto atunt. Auf der einen Seite 
Reben die Wortet VIATOR AD AKRARIUM. auf 
der andern Scite: INDULGENZA PLENARTA, Die 
aweite Serift iſt unnreitia fpäter, wie aus der Korm 
der Buditaben, der Moͤncheſchrift zu erfennen iſt. Noch 
—— Ardeit aber ſacinen die armen Seelen im Feg⸗ 
ee anf einer der Nebenfeiten anges 
dem tömifteen ungen —* * — are * 
dem Sanzen firht Ne a a ni 
— man, daß diefer Stein immer zu 

Zwecke gedlent hat, nur unter verſchiedener 
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Auffsrift und Form. Im biefer Hinſicht it dleſes Mo⸗ 
nument fehr merkwürdig, fo wenig es auch dinſicht lich 
der Knut Aufmerkſamkeit verbient, 

18) Ein Editt eines römifhen Wedils, bie Feuer 
löihanfta'ten in Rom betreffend. Die Jaſchtift fann 
etwd aus den Zeiten des Auguſtus ſeyn. Es iſt befon» 
dere deawegen merkwürdig, weil daraus hervorgeht, daß 
die Feuerlöfhmajginen ion damals befannt und üblich 
geweien find. 

19) Mebrere Iufariften in Etein eingebauen aus 
den Zeiten der Republik, meiſtens coninlariibe und aͤdill⸗ 
ſche Verordnungen, unter andern, in Betteff des Stem⸗ 
pelpapiers, der Dctrol, der Familien EScdußgelder, bet 
VBierbrauereien, der Juden Kopfftener, des Tabaktau⸗ 
chens ıc. Ic, 

20) Cine Oruppe von drei Figuren, hetruriſche oder 
altgriebifbe Arbeit, Glaube, Hoffnung und Liebe 
vorfteend. Dieſe Figuren mülfen, fo viel aud dem Anſcheiu 
zu fließen, ſchon feit undenklichen Zeiten in dem Fluſſe 
begraben liegen, denn fie find fehr beihädigt. Eo wide 
tig diefer Kumd it, fo fagt man doch, bie Migrerung 
werde die Ausfuhr der zwei erften Etatuen, Glaube 
und Hoffnung, gerne geflatten, die Liebe aber 
wolle fie für fib behalten, 

Die Nabfrehunzen in der Tiber werden noch im⸗ 
mer unter und über dem Waller auf's eifrrafte fortges 
fest, und man bat allen Grund zu boffen, daß durch bie 
mannigfaltigen Beniubungen und durch die ales umfaffende 
Induſttie der Herren Unternebmer noch viele und feltene 
Etüde zum Vorſchein fommen werden, welche Jonem 
mirzutheilen id mir zur angenehmen Pflicht machen werde, 

Mom, den-ı 5. September 1819. 





Anekdoten. 

Der betuͤhmte frangcfifhe Maler Migmarb (geb, 
2610, geſt. 1695.) Fam gerade nah Parma, als 
ber Herzog dafelbit geftoıben war. Die vermitwere Hers 
zogin von Parma, Margarerba von Mebicis, 
erfuhr feine Ankunft und lief ihm zu ſich auf das Schloß 
beſcheiden. 

Er ſtellte ſich ein. Man führte ibn in ein febe 
Broßeh ganz ſcwarz aufgeicblageneg Zimmer; alle Fen⸗ 
fer waren verſchloſſen, es brannten einige gelbe Wadke 
tergen, weiche mur ein ſchauerliches Halt 
ſachten. Endlich kam Mignard durch 
ber Grauſen erwedender Zimmer in d 


dunkel verur⸗ 
eine Reihe fols 
as Gemach der 
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Herzogin. Zuel Männer, Im große ſchwarze Mäntel ges 
hige, öffneten ihm die Thuͤt mit finfterm Schweigen, 

« „Jh erweiſe ihnen eine ganz befondere Guade,“ 
tedete ihn die Herzogin au: „die Trauerzelt um meinen 
verftorbenen Gemahl deftattet mir eigentlih nur, Prinz 
zen des Hauſes zu ſehen und zu fpreben; aber Ihr Muf 
Bat meine Neugierde fo rege gemacht, daß ih Sie gern 
gerfinlih lenuen lernen wollte,” 

Nah den gewöhnlichen Fragen, über das Alter, 
den Geburtsort, die Meifen und die öfonomifpen Bere 
daltniſſe des Künflerd, fragte fie Ihn: 

„Können Sie wohl ein ſchͤues Gemälde von 
wir macben ? * ö 

Mignard hatte Inzwifchen Zeit gehabt, bie Here 
jrgin genau zu betrachten, ie war nichts weniger ald 
jung und höbſch, ud ihre Trauerkleider waren nicht 
dazu geeignet, dieſen Eindruck minder abfhredend zu 
maden. Crantwortete indef mit einer feinen Zweideus 
figfelt: 

D, ohne Zweifel! — 

Auf dies Weranägen muß id leider! Verzicht 
keiten,” nahm die Herzogin das Wort: „id darf mich 
jept nicht malen laſſen. Aber fagen Sie es überall, 
daß die Herzogin von Parma Sie doch gefehen umb ges 
fpregen bat, obgleich dies, im ihren jegigen Werbälts 
niffen, mit fehr großen Schwlerigkeiten verknüpft war.” 





Einer der erſten und vorzüglich begünftigten Lieb⸗ 
baber der galanten, ſchoͤnen und geiftteihen Ninon 
von Lenclos war der Marquis von Willare 
seaus. Geine Gemahlin war, — mas ihr nicht zu 
verdenken — darüber wütbend, Died Verbältniß ihres 
Bemadis ım der fhönen Ninon gab einſt zu einem Its 
figen Meverſtaͤndniß Anlap, 

Die Marquiie batte Jabtreiche Geſellſchaft bei ſich; 
man wuͤnſchte ihren Sohn zu fehen, Gr erſchien mit felr 
nem Hofmeifter, man ließ fib mit dem Knaben in ein 
Seſptaͤ ein, er plauderte viel und dreift, und ed 
tounte deder nicht fehlen, daß man feinen Verſtand 
— * Mutter, zum Vewelſe, daß ibr Sohn 
I Ant verdiene, foderte num den Hofmeifter 
un radasogiſche Kuuſtſtücke mit ibm zu machen, 
— er das lenige zu befragen, womit er ſich in der 

en Stunde mit ihm beſchaͤftigt habe. 


— Der Erzieder begann darauf mit pedantifchem 
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» 


Wohlen, funger Hert! Quem habnit successd- 
rem Belus, rcx Assyriorum ? i 

„Ninum!“ antworte ber junge Marquis. 

Die Marguife von Willarcraux, bie eben 
fo wenig ein Wort Latein verftand, als die ſaͤmmtlichen 
Herren und Damen, bie bei ihr waren, brachte der 
aͤhnlie Laut der Antwors Ihres Sohnes mit dem Namen 
der verhaßten Nebenbublerin, fo in Harnlih, daß fie 
auf den Hofmeifter zornig zuging, und die Hände in die 
Seite ſtemmeud ausrief: 

„Sol das ift ein fanberer Unterriht, den Sie 
meinem unſchuldigen Kinde geben ? Mein Sohn brautt 
alchts von ben dummen Streichen feines Waters zu 
willen 1" 

Der Hefmeiſter war nicht wenig beftürzt über diefe 
mmerwartete Mpoftropbe; emdlig merkte er, wodurch 
das Mißverſtaͤndniß entftanden war, aber umfonft bea 
mühte er fi, es ihr zu erflären und ſich zu rechtfertis 
gen. Bei ihrem auf's Höhfte gereisten Zorn fand ex 
Tein Gehoͤr, und ihm blieb nichts übrig, als das Zim⸗ 
mer zu verlaſſen. £ 
* PIERRE EEE . 

An Englands Dichter. 

. Ber Ecott’s Befänge Hört, 
Sein Rachrubm if gegründer) 
und ibm nice Ruänze winder, 


IA nicht des eignen werth. 
Hang, 


Korrefpondenz und Notizen. 


* — Hamburg. Weſclusß.) 
eute (den 19. Jan.) ward der fih 
Dan, em von’ i 

* Torann von Padewa,“ |voin Prof, Are Meiste 
anfgefnore, und ıh fan nicht verfeblen, Idnen mei — 
ten und meine befcheibene Memnung über dies n —— 
erfennen iu geben, DIRT U 
RE u Me ——— für dem gerechten Beurtbeilre 

h werts, fh im feinen gerin 

* Be ern Erwartung 
— 5 nuden, fo ging es wir hei dem Etife a 

vor Renfe; der Enettino Belriedigt Abe arrechten E en 
tungen, Die man von einem guten SEtacke daben Bars * 
kommen, Die Sprache darin ift edel, rein, gebilder ren 
Mingend, und die Saudiung im benficn Erade au — 
die zum letzten Wugenbiife ımtereiiusit vr, "as 

Mir einem faff muperdeiiten ® f 
; eifahe mw, 
vubntum aufaenemmen, und edateich ſich Fee — * 
ten ——— eine tleune Parreı gedildet datte ee a 
tan ein wollte, fo wurden dech Diefe Urdelgefinne . * 
Gebt aeſchlagen. Die Durkeitung arbört op a 
den gelungenfien der dieſaen Kühne; fo — eig = 
sewmis nech rear fange Fin Keverrere&rüe bi un —— 
verdient es voufommen, titen. RE 
Reifim’s „Gazya ladra we 
’ar ra (die Diebifhe 7 
mit geringem Beilau aufgenommen, nad fewopi — 
re 
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fäudine als das größere Yubrifum Baben Met, wen fie. 


es mit nah ihren Geſcmack finden, Das einfadre Sujet if 
mit einem Aufwande ven pemphafter Wuſit beiaden, daß die 
Unmatur jedem auffaden mh. Kein Schlacht · und Batailı 
eufed batte mebr, oder nur fo viel erfordert, Ermübend 
find die fangen, ſtets wiederfehrenden Eike, und unerfreutich 
Be Nemaiscenien ans tes Komveniften früheren Werken. 

Die beruhnute Dver: „Mihenbrödel,” ward aufs nee 
einfueirt, und am 31, San, bei vellem Hanfe gegeben; id 
froh fonnte nicht dort fun, au iſt dieſe befiehte Oper allım 
Befannt, ats dab ich nicht befürdten müßte, die Beier des 
Slatts zu ermuden, inkem id) mehr thäte, als fie anzeigen. 
Setoratiıon xxud Garderebe ſelen dazu neu, umd überdunpt 
ein großer Aufwand an Koften von der Direktion dafıır ge⸗ 
macht werden ſetuz müge es deun maßrhaft zu wunſchenden 


erloig Haven. — 


Den 4. Februar, 

Namträgfic bemerkte ich noch, daß in Diefen Tagen zuertt 
der Mouſeriſche Tartufe aufgeführt ward, und jwar im einer 
fehr gelungenen Ueberſetzung. Das Ganje aber Farm demtichem 
Sinn, Erun und Weſen nicht gefanen, imdem es alu ars 
eine framschts if, mad unſern deutſchen Schaufpletern die 
Jemige Memwegtimkeit febit, melde zur meifterbaften Dar— 
Reuung eines foldırm Stücks gebört. GE wäre unaerect, das 
Beftreben mad) Kunſtoelendung des Diefigen Perfonats zu ver⸗ 
Innen, aber der Etof widerſtand fewcht ihnen als dem Yu 
buitum, Golse Zartüfs And veraltete Edaraktere, und ps 
uananırlid, als daß man glauben Fonnte, fie haben irgend 
einem Jabrbunderte je anarbören Fonnen, 

Hr erh als Tartutze, und der Hr. Direfter Schmidt 
als Saufmann Seelbeim (Eie feben, daß auch die Namen une 
Detamorphefe erlitten, wie denn das Gut wicht ur über 
ſedt, fondern gam germanifirt ward, wodurd 6 vieheicht 
eben verlor), waren meifterbafte Darſtellungen; befenders 
ſpielte leerer überans vortreffiid. 

So lieblich die Gr. Doktorin Reinhotd auch fpielte, und 
fo Freundiih anfprehend auch ihre jededmatige Ericheimang auf der 
Wüpne ift, jo voutudet ıdre Polen im fi) erideinen, jo wagen 
wir doch, dab tadeind zu bemerfen, daß fie pie ide jufallenten 
Otebenroien allın fehr Oyroorhebt, wup, freilich wieder durch 
ide meifterdaftes Eriet, ju Hauptrotien madıt. Im Tarnıfe 
war fie ein allertichftes Zoſchen, oder fie foltte es vielmebr 
feon;, aber +6 fann Ad Keiner laugnen, der fie in der Bole 
ad, dab fie ale andere Damen im dem Hintergrumd treten 
hieß , indem fie ihre Mole adıju febe bervorgot, In dem franz 
Bſchen Enfipieten Haben Pebiente und Kanmermäddien [rote 

lich kmmer mehr zu jagen, und oft dreht ſich das game Erik 
um diefe, ſtatt um Pie Pauptperfonen, wie in Mehiere's 
Etourdi, wo der Makzaride die Hre us Grüds ıflz wir 
Deutſcht ſud aber nicht gewohnt, den dienfibaren Griftern fo 
viel Borrehte eimurdumen, uud nut eribeint eiue felde 
Bertraulicht at nicht feiten ein wenig gemein, So Hatte denn 
and der Bearvciter — nicht Ueberfeger — des Eriids 
dies berülfigtigen und die Do tina alu wenig mehr im den 
Sintergrund fteuen folen. 
Eine nene Bühnenataniftien iR Mad, Woltered, eine 
bunge nofnungsunte Schauspielerin; dab fe ihren Korper 
WoH Miht gann fo frri trägt und bewegt, wie man Dieb 
von einer vollenderen Künfiterin zu federn bereinigt if, bare 


fen wir ihrer Zuge und feihk noch einiger Ungeubtgeit zu ⸗ 
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färeiben; ed if inbeß ale Kunfit da, fie bereinft ats einen 
vorjügligen Eteru am Büönennorigonte fhimmerm- zu fchns 
Weich einen Burfiften wir an iprem Gatten, dem Drau, WBole 
tered defisen, ift bereits anderwärts bemerft anorben. Wird 
vns nun nur wufer Gerſtacker ericht, fo dürfen wir nit 
daran werjweifein, in der Dper Eunitig boden @runf zu 
fuden, en 





Yu Bordbesun 


Nah einer Reife von drei Jahren und einem Monat Kat 
man das Zubrieug, den Borocteſen,“ wieder ın Bor— 
dreaur einlaufen gefebn, Der Bordelcfe bat die fernften Weere 
durchſchafft, und ıbm Fommt das namwiwerfiredplicde Berdienfe 
au, den framjofiten Aunrieuten meue Lege gezeigt und Diefe 
ſeldſt zmerit befahren zu daden. Der Commanbant der Erprdis 
fon, Eapstain Roauefeuille, war am ı9. Dirbe, 1316 
von Bordeanx ausgelaufen. Nachdem er Das Cap Porn dous 
bir, legte ex fi, onne worber irgendwo gelandet zu baden, 
sm Batparaijo in Epnıli vor Anfer. Bon da faiflte er 
nah Lima, und ma einem febr tarzen Auſenthalte im diefee 
Eradt, unter fortwaurnd:r Unterſuchung der Kuſten son Ealie 
fernien, nach der norpiwerlingen Kufte von Nırdamerifa. ANach⸗ 
dem der Bordeleſe den gunjen Eomwer 1817 Tanſchhandel 
getrieben, nabm er auf den Üheubejass oder Dardejas + Ine 
feln dein Winterauartier. Im Somwr 1818 lebrte er untee 
fortgeieerem Recegnoſerten von Ealıforsien mad der Nordivefis 
küfte jurnd und ging von da nad Edina unter Erget. Kuf 
der langwierigen Durdfaort durch den flilien Diran, ging er 
an den Euuzwichsinfchn, wo fer Rapenroufe's Unterich® 
mung, dd. jet dreieg Jadren, die franzeſiſche Fiagge nie 
wieder war gefebu worden, vor Änfer. Die Wewonner dieſes 
unermestichen Accipeldaus hatten Kapevroufd's Schifle (de 
Boussole und V'Astrolabe) no recht gut im Gedabenih, und 
wiesen dem Eapıram Koauefewuilte Waften und andre 
Stſcheute vor, die fe vom jenem ‚erinucdten Keifenäen und 
von Hrn, Yangle erbalten baren, Diele Errfübrer haben 
den Mamen der Gransofen im jenen Grrihen fo believe ger 


* 


"macht (fı, daß cın Junger Denip von den Eunbwiginfeln die 


Eriaubuib verkangt und erhalten bat, auf dem MWerdetefen 
nah Europa uberguiaifen. Kauf den Berichten des Dra. von 
Roanefenitie madıen bie Sewehner jener Imiein in ibrer 
Eiritifirung bedeutende Fertſchritte. An der Epiße ihter Rer 
aierumg flebt ein Herrſcher, der nad afiatıfiher Eitte unnin 
ſchrautte Bewalt befist, Den Eduitt an den Kieidern, weiche 
die Bordele ſer zum Webufe ihres Tauſchdaudens mit fih ger 
bradt, fanden die Infutaner zu wenig nadı der Mode, uf 
der ganzen Meiſe dar die Schiffscuannſchaft einen einzigen 
Mann fan der Nntr) verloren, uud einige Marıoica waren 
defertirt, vermutblich, weit fie dem Reise des mılden Alıma 
jener Inſelweit nicht batten wederſtehn mögen. Bon Bande 
wid bie Bordeaunx bat die Expedition mur bies China 
und die Iufel Maurice berubre,  Bemerfenswerth ft ber 
Umftand, daß von dem im D. 1616 zu Bordeaur einge ſchĩ ⸗ 
ten Fleiſch, wiebrere Stucke vollkommen frei und web ers 
halten zurudgebracht worden find, € datte namlich der Aus⸗ 
zufter det Eis, Hr. Balauerie®d Jüng., jenes Fieiſch 
drei Dal nad einander ind Satz und daun im ausgetroduetes 
Ealjwaner Kae toffen, Auch im Ofen gederrtes Hammelfeifch 


Harte ſich bei 40° Warme im pulverifirten Kopien vohkonmen 
friſch erhalten, 


TE — — — — 


Berleger: Leopold Bob, 


Redactenr: 


R. L. Detpuf. Müllen 
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den 14. Mär; 1920, 





We bier onargeinten Pücer und Tinfitafien find bei mir zu ergaften, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf da6 
mn inte Tili must 


Yinktihfie ausgeführt werden, 


Leopold Voß im Leipzig, 





- ji Sbanmwolan Howweisund Dias 
Siegel und Balıhasar Seidene und baumwollene Herren- und Damen 


in Leipzig 
(Grimmaische Gasse No, 590.) 


verkaufen folgende englische und 
französische Waaren Im Ganzen 
und Einzelnen zu billigen Prei- 


SEeIL: 


Alle Sorten englische und französische Cat- 
tune. 

Kleider mit Kanten. . 

Gemusterte und glatte seidene Zeuge jeder 
Ant, 

Englische und französische Shawls und Tücher 
in allen Gattungen, 

Weisse und gedruckte Piyuds, Toilinets und 
andere Westenzeuge. 

Türkische Westen, 

Casimirs, Cords, Nanquins, Tricots. 

Ostindische Baste. 

Ostindische Hals- und Taschentücher. 

Englische und französische Merinos und Bom- 
bassius. 

Schwarze und couleurte Sammt - Manchester. 

Glatte Batist- Mousseline, Mulls, Mousselines, 
Hair- Cords, Batiste, Flöhre, _Creps, 
Sammte, Ginghams, Gesundheitstlanelle, 
Moltons, : 

Stick ereien, als: Damen»Kleider, Ober- 
röcke, Halstücher, Kragen, Kanten ctc. 


strümpfe, Zwillich- und Damast- Tafel- 
zeuge Fiderdunen. Runde Herrenhüte, 
Damenschuhe. Handschube. Regen- und 
Sonnenschirme. Arbeitsbeutel, Englisches 
Strickgarn in allen Nummern. Besetzun« 
gen. Bettdecken. Teppiche, Tischdecken. 
Wuchs - Taffte. Italienische Strohlüte, 
Blumen. Federn. Kimme. Französisches 
Porcellan. 


Feine Thee-Sorten 


(in ganzen, halben und viertel Pfunden, rich. 
liges Gewicht,) 
Caravan - 
Imperial- 
Kugel- 
Perl» 
llaysau- 


Thee. 


Peceo (schwarzer Thee. 


Feine englische und holländische Velin- Posts 
Brief - Papiere. Hamburger Federspulen, 
Französische Oblaten. Gratulstions= und 
Visitun- Karten. Whist- und Taroc- Kar- 
ten. Feinen Cansster, als: Maracaibo, Va- 
rinas- Canaster. Cigarren. Pariser Schuupf 
taback, als: Rubillard, Rapt de Paris, Grand 
Cardinal, Marino, Marocco, Lau de Co- 
logne (ganz echt) von Maria Varina 
deldoe. Jamaica - Rum. 
Wermuth - Extract, 


Opo- 
Feine Ligneurs, 
Reise- Bouillon- Ta- 


feln. Senf. Mailünder Choeolade. Türkisches 
Rosenöl. Feines Räucherpulver. Alexander- 
Rosen- Palm» Windsor-Seife,  Weasch- 
pulver. 


nm — — — — —— — 


Silberne Confirmations- Medaillen. 


gum herannabenden Dfterfefte fann Id dieſe fhönen 
Medaillen mit Nest als die paffenditen Geihente für 
junge Chriſten empfehlen, ba fie durd ibre Gepräge und 
Joſchriſten vorzüglich dazu geeignet find, einen moraliſch⸗ 
religiöfen Eindruck anf die jungen Gemuͤther bei der feier: 
lichen Handlung der Confirmation zu machen. 

Eier find in 8 verſchiedenen Sorten zu den Preifen 
son 12 ®r, bis 6 Mtble. 8 Gr. dad Stüd bei mir zu ba: 
Ben, und können anf Beſtellung aub im Golde gelie: 
fert merden, 

Zugleich empfehle ich meinen Abrigen großen Worratb 
von filbernen Dentmüngen in mebr ald 1oc verſchledenen 
Sorten zu allen mögliben Gelegenheiten, 

# W. Tedlenburg in Letpaig, 


nn — — — — —— 


Bekanntmachung. 
Mebrere Privatanfragen des Inhalts: ob das Tübin— 
giſche Literaturblatt nicht dur meine (des jetzigen Redae⸗ 
teurs) Vermittelung obne das Morgenblatt zu befommen 


fen, gebe i& mir bie Ehre, dahin zu beantworten, daß er 


einer Wermittelung gar nicht bedarf, Der Verleger (&h. 
Hfr. Gotta) hat gleich zu Unfang angefündigt, deß er es 
abgeſondert verfanft, und zwar den halben Jahrgang (der 
26— 30 Bogen halten dürfte) für 5 FI. Rbein. 
Müällner. 





Es bat fih unlaͤngſt der Fall ereignet, daß mehrere 
Erzäblungen von 9. Elauren, namentlich ſein Grün— 
mantel von Venedig mund der Airhbhof in 
Schwog, von dramariiben Schriftſtellern für die Babne 
bearbeitet worden find; um Colliſſenen zu vermeiden, bient 
bierdurd zur vorläufigen Nachricht, das die im Vergis— 
meinniht für das Jahr ı820, unter dem Titel! bie 
Kartoffeln in der Schule, befindlide Erzählung, 

von H. Elausen ſelbſt dramarifirt, im Kurzem im der 
Form eines Luſtſpiels ericheinen wird, 


Da durch einen unerwarteten Zufall bie Prinnmere: 
tionsanzrigen meiner Kirchenſtüce ſeht fpät im’ Publikum 
gekommen find,» fo fehe Ib mih auf wiederholtes freund: 
!ihes unſuchen veranlaßt, den Präuumerationstermin big 











zu Michaelis diefed Jabrö gu verlängern, und bitte alle 
resp. Bebirdem umd achtrare Privanmänner, welde bereits 
darauf praͤnumerirt baden, zu entfhuldigen, dab bie Ber: 
fendung dieſes Werts mun zleichfalls bis zu Michaelis ver 
sögert werden muß, Naue 





Neue Romane, 
welde fo eben in meinem Werlage erihienen find: 
Zaun, Fr., der Traum von 4 Wochen und fo meiter, 
Kleinigkeiten, 1320. Preis ı bir. 16 Or. 
Driainalitäten aus dem Gebiete der Wahrheit und Dice 
tuna; von Philipp Bonafont, a Theile, 1820. 
Pirik 2 Rthlr. 
Sie find in allen Buchbenblungen zu haben. 
€ 9 8 Hartmann in Leipyig, 





In allen Bucbandiungen ift zu baben: 
Dffene Rede 
über 
Univerfitäten 
Baiern gewidmet von Friedrich Köppen. Zweite 
Auflage, Leipzig, bei Gerhard Sleifher. 13820. 
Preis 6 @r, 





Bei ®. Engelmann in Lelpzig iſt fo eben er: 
ſchlenen: 

Die Produltionskraft der Erde, oder bie Eut— 

ſtehung des Menfchengefchlechtd aus Natur 

fräften; von €. 8. Werner. Zweite verb. 
und verm. Auflage. gr. g. Preis ı Diehl 
ıa Gr. 

Anfibten und Ideen über bie Natur, indbefondere 
über deu Menfsen, feine Entſtehung, Unſterblichteit und 
Fortdauer nach dem Tode, berseleitet aus Naturkräften — 
marten dem Inhalt dieſes intereſanten Buches and, deifen 
erite Auflage mit fo vielem Beifall aufgenommen wurde, 
Diefe zweite ift um die Sllite vermebrt, gänzlih umgear⸗ 
beitet, und darf deſelden Berfalls gewiß fern. 





Jervas, der lahme Bergmanns junge. Aus dem 
Engliſchen überf. von A. Schilling. 8. Pild 
burahaufen, im Verlag der Keſſelringſchen Hof- 
buchhandlung. 1819. 20 Gr. 

Bel der großen Meuge vom Moınanen gibt ed doch 
nur wenige, die man jungen unverdorbenen Menfchen In 


* die Hand geben follte, Hier iſt ein ſolches Buch: ohne In 
die unnatärliben und überfpaunten Schwaͤrmerrien bes 
Belpenftermeiend, . ber Liebesrafereicn, Liebeleien, des 
edlen Mduber» und Mördermweiens zu verfallen, weiß ber 
Ver ſaſſer fo viel Anziebendes und Merkwürdiges in dad 
Leben feines Helden zu legen, daß die Auſmertkſamtelt bei 
Durdlefung beffelben ſtets geſpaunt bleibt, Er zeigt, wie 
ein Menfh von dem Schidfal hoͤchſt jtiefmütterlich beban- 
beit, durch das Feſthalten an ſtreuger Redlichtelt und 


bichfter Moralität fi durch eine Meihe fehr verwidelter 


unglüdliher Scidfale hindurch minder und au einem hoben 
Grad von Gluͤck und Ehre gelangt. 





Neue Musikalien 
von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Bach, J. 8., le Clavecin bien tempird ou 48 Pre- 
Iudes et Fugues dans tous les tons majeurs et. mi- 
meurs p. lo Pforte, ıore ei ade Partie, 5 Thir, 

Böhner, L., Varistions p. le Pfte. No.8. 8Gr. 

— — Veristions p. le Pforte. No. 9. 8 Gr, 


Boieldien, A,, Ourerture de l'Op,: le petit Cha- 


peron rouge, p. le Pforte, ı2 Gr. 

Boyneburgk, F. Baron de, 90 diff. Danses, 
ı2 Gr. 

— — 12 Walser ei 8 Ecossoisse p. ls Pforte, 
ı2 Gr, 

Clomonti, M., Sonate p. a Pfortes, (B dar.) 


Vol, I. 3 Tblr. ı6 Gr, 


Fischer, M.G,, gr. Sonate pour le Pforte, Op. 5. 


ı2 Gr, 
Gerlach, C., 6 Walses er 6 Esossoises p- ls Pforte. 
Op. 5. 86r. 


— — D, gr.Polonoise p. lePforte. à 4 malns, 8 Gr. 
— — 5 Marehes p. le Pforte, $ Gr. 
Klein, Bd., 8 Variations p- le Plorte. 8 Gr, 


Kocher, Conr., Quatuor pour Pforte, Ylon, Yla et 


Veelle. ı Thlr, 12 Gr. 

Lindemann, Dd., 6 Polonoisss pP: le Pforte d’aprös 
des Airs favoris. Liv. ı, ı2 Gr. 

Rossini, G., Ouverture de lOp.: Elisabetta, arr, 
p- le Pforte, 8 Gr. 

— — Onverure de l’Op.: la Gazza ladra, arr. pour 
lo Pforte» 12 Gr: 

— — Öurerture de l’Op.: Otello, p- le Pforte. 8 Gr, 

Steibelt, "Ourerture de Op: Romeo et Juliette, 
nourellumens arrang6e p. Pforte avco Violon et 
Violoneelle, 16 Gr. 


Op. 6, 
Op. 7. 


16 Gr. 
— — Gradus ad Parnassum gu Exereices p. Pforte. 


Für Gesang. 
Bach, J. S., Achtstimmige Moteite: Lob und Ehre 
und Weisheit. Partitur. ı6 Gr, 


"Boieldieu, A., le petit Chaperon rouge (Roıhkäpp- 


eben), Oper im Kiavierauszug, französ., und 
deutsch, 4 Thir, 

Bornhardt, J. H., der Sänger zur Zither, Samm- 
lung ernster und froher Lisder, mit Begleitung 
der Guitarre. ı Thir, 8 Gr. 

Cherubini, L., Rogniem, Messe f. 4 Bingstimmen, 
Klsvierauszug von Fr. Schneider. 2 Thir. 

Häser, A. F., Salve Regina mit untergelegtem deut« 
schen Texte f, 4 Singsiimmen. 16 Gr. 

Klein, Bd,, Gesänge mit Begleitung des Piauo - 
forte, ı0 Gr, 

— — 4 geistliche Gesänge mit Begleitung des Pia- 
noforte. Op. 2. 6Gr. 

— — Salve Regina, Hymne f. ı Sopranstimme mit 
Begl. von 2 Violinen, Viola und Bals. 3s Work 
d. Ges. St. 6 Gr. 

Mühling, A., ı2 vierstimmige Arien ohne Beglei« 
tung, zunächst für Chöre und Singanstalten, 
ıgs Werk. ı Thlr. 

Rossini, J., Elisabeth, Königin von England, Oper 
im Klavierauszug, ital. u. deutsch. 5 Thir. , 

Schicht, J. G., Allgemeines Choralbuch für Kir- 
chen, Schulen, Gesangrereine, Orgel- und Piano» 
fortsspioler, stimmig. Ladenpreis 8 Thir, 


Subseor. Preis 5 Thlr. 
Für Guitarre 
Carnlli, F., Recneil de differentes Morcoaux faciles 
et progressifs p. la Guitarre seule #2 pour 2 Gain 
tarres soigneusement doigtes pour les commengans. 


Op. ı20. ı Thir, . 
Nara, A., ı2 Walses et ı Thöme avec Variat. p. la 
Guitarre, Op. 51. 6 Gr, 


— — Divertisseiwent p. 2 Guitarres, Oeuvr. 52. 12 Gr. 


— — Sonatine p. la Guitarre. Op. 55. 5 Gr. 

— — Variat. ei Polacca p. Vislon et Guit. Op-54- 8 Gr, 

Präger, II., Aira choisis arr, p- la Guit. Op. 29. 18 Gr. 

Fischer, M.G., 49 kleine Orgelsiicke für Anfänger, 
ı38 Wk. (5e Sammıl. d. Orgelstücke,) ı Thlr, 

—— — — 


Burgfeſten und Ritterſchloͤſſer Oeſter— 
reich®. 
In allen Buhbandlangen find zu baden: 
Die Burgfeften und Ritterſchloͤſer ber Oeſterreichi- 
ſchen Monardjie, nebſt dir topographiſch ⸗pittores · 








fen Schiſderung ihrer Umgebungen, ber Familien⸗ 
Funde, ihrer chemaligen und jesigen Beſitzer, ber 
Lebensweiſe und Charafteriftif des Ritterthums, 
und der Geſchichte und Sage der Oeſterreichiſchen 
Vorzeit. 4 Bde. Mit 4Kupf. broſch. 4 Rthlr. 
Ein durch feine geograpbiihe und pittoresfe Werke in 
Deutſchland viel bekannter Schriftſteller, deſſen Geburte: 
flitte mitten unter merfwirdigen Nitterburgen liegt, der 
frit 20 Jahren mebrere 100 derfelben auffuchte und beftieg, 
Dat es unternommen, ale Nachtichten, Erzählungen und 
Sagen über bieielben in obigem Werfe bekannt zu machen, 
das einen ſchaͤbaren Gewinn für die Geſchichte, Länder: 
und Völkerkunde des Mittelalters barbietet, 





















eine wilfommene Eribeinung ſeyn muſſe. 
Auf Scheibpapier koſtet dieſes Bud . „ 22—98r. 
s Drudpapier ⸗ ⸗ Ei — 18 » 
Brofbirt im eleganten farbigen Umſchlag koſtet es 
2 g8r. mehr, 








Bel W. Engelmann in Leipzig ift fo eben erſchienen: 
SKritifhes Gefammeregifter 
über alle 
in ben deutfchen Literatur - Zeitungen enthaltenen Mes 
jenfionen, mit Andeutung ihres Inhalte, 
Herausgegeben 
vo“ 


Sr. Raßmann und I. €. N. Nefe. 
ır Jabrgang (d. 3. 1813.) 
ar.s. Preis 1 Atkir ı2 Or 

Man finder bier alle in den beutichen Literatur: Zeitun⸗ 
gen und einigen Zeitſchriften wäbrend bed Jabra 1818 bents 
theilte Schriften, ſowohl die deutſchen ale bie auslindifhen, 
nach den wifienichaftliden Fern aufgefuhrt, und das Re— 
fulsat der Beuttheilung kurz angegeben, Das Ganze ger 
währt eine, jedem Literator gewiß hoͤchſt will kommene Ueber⸗ 
fit, und wird fih fiber ats eines der brauchbarſten und vers 
haͤltnißmaäßig mwohlfeiiten Hülfsmittel zum Kenntniß der 
neueſten Ziteratur bewäbren. Die Fortfehung, das Jahr 
1519 entbaltend, wird bald folgen, 





So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
au haben: - 
Iſaac Martin, eine fpanifche Inqui— 
fitionsgefhichte, mitgerheilt von 
Man Mendoza y Nios. Aus der fpa- 
nifchen Handſchrift überfegt von Dr. Er. He» 
benfireit. 5. zo Gr. 
Leipzig, den 20, Jam. 1820, 
Joh. Frieder. Hartfnod. 





Tel Donat Hartmann, Buhhdndler in Prag, 
üt fo eben erihlenen und in alen foliden Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben: 

Morgenröthe 
ber 


verſchoͤnerten Battenliche. 
Ein Roman von G. W. 


Die Tendenz dieſes Buches iſt ſchon durch dem Titel 
binlänglih angedeutet, und der innere Gehalt dadurd Tel: 
neswegs überboten, i 

In eine Außert ansichende romantiſche Erzählung, 
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Bel Leopold Voß in Leipzig erfbien: 
Sriedländer, über bie förperlihe Erzie 
hung des Menfchen. Zür Neltern und Er— 
zieher. Aug dem Frangöfifchen von D. Eduard 
Debler. gr.g. 1Thlr. 16 Gr. 

Der Ueberfeger hofft, Welten und Erziebern einen 
nit unwilfommenen Dienft zu erweilen, wenn er dieſes 
auch In Deutſchland rühmlich anerfannte Werk dur die 
welche die teiniten Empfindungen ermedt, hat der Wer; | Vebertragung in unfere Sptache gemeinnütig macht. Nicht 
fafer die erbatenften Begriffe über Gattenliche verwert, | eigentlih für Aerzte gefbrieben, wird es ihuen doch über 
welche er eine Morgenröthe nennt, obwohl fie ein berg } ſo manden Gegenſtaud dir förperlihen Erziehung wilfoms 
Ligt über den In mancher Hinſicht noch immer dunkel ge: | mene Winfe und Anregung ſernetet Forfoungen gewähren, 
bliebenen Horigent der Gatten verbreiten, Abgeſehen won | Laien aber, denem die förperlibe Erziehung nahe gelegt iſt, 
dem Wetthe, welben dieſer Roman als Unterbaltungecud | finden in demſelben Math und Velebrung für alle Fälle, 
bat, fern kom dieſe Vegriffe, die man in einem andern | Pie nicht die perſonlice Hülfe des Arztes fordern, und 

Die union fahen würde, auch einen bleibenden. auch für diefe wenigiiens fo viel, daß fie die obwaltende 

Aus biefen wenigen Morten lät fih fon der Cchluf | Gefahr nicht yerfennen können. 

Biden, daß dieſes Wert ſowohl für Jünglinge und Zung- 
fensen , welche eiuft gläglihe Garten werben wollen, als 
wu für Eheleute feihf, die mas erhabenen Werbiltern 


ihr eheliched Glüd verrolllommnen und begründen wollen, + 


nıx> 


.. 


I 





Zeitung für 


Donnerfiags$ — — 


55. — den 16. März 1820. 





Das gefaͤhrliche Geſetz. 


Die Kiage über undant if afgemein, und Niemand 
wi für undanfbar gelten, Doch kann es Bälle geben, 
wo die grofmäthigne Seele, ohne es zu ahnen, jenes 
Yafters verdächtig wird, und andere, wo man wirklich des 
Andante ſchuldig ift, ohne deſſen verdächtig zu fepn. 


Ein alter König von Ereta (heut gu Tage Eans 
da) verabſcheute die Undantbarkeit fo, daß er durch 
ein öffentliches Gebot Jeden zum Tode verdammte, der 
Hänftig dieſes Laſters Abermiefen würde, und fi felber 
das Recht verfagte, den Angeklagten zu begnadigen, es 
wäre denn, daß es der Anklaͤger ausdrüdlic verlangte, 


Noch war dies Gebot nie zur Ausführung gefoms 
men, als der Monatch fierbend feinem jungen Sohne 
das Scepter unter ber Mactvolllommenheit des Senates 
hinterließ. 

Ein langer blutiger Krieg gwilhen dem Eres 
term und Lesblern wäre gany zum Unglhde ber erftern 
ausgefallen, wenn Muth, Geift und Erfahrung ihres 
Oberfeldherrn Tprom den Vorſchtitten ber Feinde night 
Einhalt gethan hätten. 

Ohne die Grofthaten diefes Helden bier aufzuzaͤh⸗ 
len, fagen wir nur, daß er lange feines Ruhmes genof, 
and der innigfien Dankbarkeit feiner Mitbürger fih er⸗ 
freute, Et fand, nah ihrer Meinung, Keinen, der 
fi) neben ihn ſtellen konnte, ale feinen eig’nen Sohn 
Ampntas, einen tapfern Züngling, ber ihm feine 


Bildung im Felde verbanfte, und durch deſſen viele Siege 
die feühern feines Vaters almdlig in VWergeffenheit Kamen, 
Diefer Vater, troß feines großen Beifteg, ſchwach 

wie die meiſten Altern Perfonen, an Triumphe ohne Nes 
benbubler auf ber Giegeslanfbahn gewohnt, fah mit ge 
heimen Neide, wie ber Ruhm des würdigen Bes 
felnen Ruhm unmerklich verbunfelte, und eine legte 
lie That des jungen Heros vollendete die Erbitter in 
bes alten Heerführers wider Ampntas, * 
Die Lesbier, um den Krleg zu 
melten eine furchtbare Macht, Der 
— ſelbſt Befehlshaber und 

r beuntuhigt über den Ausgang dieſes 

fo mehr, als die Infel au —* * 
f awei verſchied'nen Seiten 


angegriffen wurde, glaubte die 
ri 
theilen, und die Leitung ihren Pin Blei vers 


Feldherren, dem Watı —* eritn 
— er und Sohne, auvertrauen z 
Ihr Gluͤc war verfe 
feindliche Heer gänzlich, —* 
zum Gefangnen, eilte ſei 
laſſenen Vater zu Huͤlfe 
ber Lesbler, fo daß fie 

geworfen wurden, 
Die Entzüdung der 
a a Be 
ols. Iedoc der Glan in © ihren 
* ker ein eben fo Granfapıeg rer Ki * 
teigniß verdunkelt A Höfe une an 


eaben, verſam⸗ 
Cohn ihres Ober⸗ 
der Greter Sen 


Der Sohn 
machte den Prinzen —* dag 
nem von T Lesbos 


‚ und bewirkte d 
foleunig auf ipre Saite fürn 
tv 
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Nach einem ber weifeften und älteften Geſetze von 
Greta hatte Jeder, welder in einer Schlacht feinem Bar 
terlande den größten Ruhm erwarb, das Recht vom Ges 
mate zu erhalten, mas er ald Belohnung forderte, und 
beide Feldgerzen verlangten, zum Eritaunen der Umſte⸗ 
henden, vom Ernate ben Preis ihrer Tapferkeit. 

Ich fordere Belohnung aus boppeltem Grunde, rief 
der Vatet. Ihr Send fie meinen alten gelungenen Uns 
ternebmungen ſchuldig. Ihr ſeyd fie dem Water bes 
Kriegers ſchuldig, den ih erzog und bildete, deſſen Siege 
mein Wert find, und Ener Geuuß. Fuͤrwahr, ſtaunen 
muß ich über Ampntas, ber, vergeifend, wie wenig er 
wäre, menn er mid nicht zum Water hätte, den Ges 
danten zu denken wagt, mir einen Preis ftreitig zu mas 
&en, dem ich längft errungen hatte, waͤr' ich fo wenig 
beſcheiden geweſen, als Er. 

Gerade darum fordre Ich ihn (unterbrach ber Sohn 
fenrig bes Vaters Wort) weil Da biefen Preis ſchon ums 
zaͤhlige Male erbeuten onntef und nicht wolteſt; 
Du bebarfft fein nicht u Deiner Verberrlihung. Er 
kenn's alfo, mein Vater, daß ih Mein Undantbarer, 
vielmehr ein Deiner würbiger Eohn bin! Sieh nur einen 
jungen Krieger in mir, welden Deine Erfahrung und 
Dein Murh groß zogen, der. jeden Tag die Bötter ſeg⸗ 
wet, bab er eines fo ruhmbededtten Waters Sohn iſt, 
ber gern zugeſteht, daß er Alles Dir verdantt, und ih 
Dein minder wärdig waͤhnte, wenn er vom Senate nicht 
den Preis verlangte, welder Deinem noch lungen Sobne 
nur zur Anfpornung feines Murbes dient. Mit Einem 
Worte: Gewinnt fo ſtatt Cined Pefreiers von Greta, 
flatt eines vom Senat verehrten und gefrönten Herorn, 
mit das Vaterland Awei ? 

Umpntas warf bei biefen Worten fih zu feines 
Baters Füßen und nepte fie mir feinen Thrären. 

Der alte Toron, ber fi beleidigt mibnte, war 
nur balejtarriger, und zog, ale der Genat feinem Eohne 
den Preis zuerlannte, ſich, als hätten Dolce fein Herz 
verwundet, zurid. Bleib, mein Vater! rief Amyn⸗ 
tad. Lerne das hoͤchſte Biel meiner @hrgier kennen | 
Erfehte, warum Ih den Preis Dir freitig mahtel — 
Ereter! (er wies auf Toron) Eebt bier Euren Befreler, 
ben wahren einzigen Helden des Materlande! Ja for» 
bere, ſtatt alles Preiſes bafür, dab ih rühmlichſt 
unter ihm biente, auf Cure, und, iſt's mötbig, 
auf meine Koſten (demm mein Gefangener, der Prinz 
von Lesbos, bent mir reiches Löfungsgeld an) für meis 
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nen Vater, bier im Rathsſaale bie Errichtung einer 
gelbnen Statuen. 
(Die Eortfepung folgt.) 





Befchreibung eines höchft merfwürdigen Achats. 


Su ben Malereien, welche durch Sröfe ihrer Eon 
erption und Haffiihe Wollendung einen nie verweltenden 
Mubm behaupten, gehören unftreitig auch die im Parifer 
Mufeum aufgeftelten Sqlachten Alsranders des Großen, 
von Earl le Brun. r 

Diefer große Käuftler ward von jcher für ben Erfin⸗ 
der dieſet Gemälde gebalten; Niemand vermurbete, daß 
er den Stoff dazu aus einer verborgenen Quelle geiaöpft 
babe; wenigſtens ſcheiut noch nichts Darüber befaunt ger 
worben zu fepn. 

um fo mehr muß baber den Kenner ein Achat In 
tereffiren, der die zwei ſchoͤuſten diefer Darfteßungen eut⸗ 
hält, welde le Bren aud fait obne ale Beränderung 
beibebalten bat, naͤmlich das Zelt bes Darius, 
in dem die Mutter dieſes unglüdliben Monarchen, feine 
Gemahlin und Toter mit ihren Ellaven und Dienerm 
dem bereintretenden Sieger, von Hepbäflion begleitet, 
zu Rüben fallen, und wleranders triumpbiren® 
der Einzug in Babrlon. 

Diefer Achat ift im 3. 1749 jum erſten Mal vers 
größert durd einen gelumsonen Kurferſtich von Eulomon 
Kleiner befinar, und unten iu feiner narärliccen Gröfe, 
nimlib 3 Zell 3 Yırion dei und 7 Zoll breit, mir der 
Jnſcriſt: E Nuseo Jos. de France, Vindobonas 
MDCCXL. beigefügt worden. Der Kupferfiih führe 
gur Aufſchrift: Achates orientalis ruber, insculptas 
refereus icones prarcip. Alezandri M. Ducum et rerum 
gestarum, — Der Etein ift ein oblonges Octogon beffen 
Mitte wWirsanders bebeiniter Kopf im Profil einnimmt. 
Den obern ond untern Mand verzieren die obenerwähnten 
zwei hiieriisen Darſtellungen; die zwei längern Geitene 
tander Nelen den Uebetgarg über den Granitus, und bie 
Niederlage des Dariue vor, 

an diefe zwei irgten Darſtellungen, deren erfte 
ein wildes Edladtyenimmel von Menihen und Pferden 
vor Arbela, ganz der Ersählung des Gurtins gemäßs 
insignis eo die pugna equitum; Das andere ebenfalls 
eine Neiterfiblact mit einigen Ciepbanten, melde Thuͤr⸗ 
me mit fänpfenden Kriegern tragen, bilder, ſchef 
Brun fig weniger gehalten zu hab —— 

en, obgleig nicht zu 


nn — 
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zweifeln iſt, daß fie Ihm den Gedanken jn den feinigen 
bergegeben haben, Die Sclachten von le Brun find 
von größerer Birtung, weil fie viele intereffante auf 
den Totalefelt derednete und von bewanderungsmärdiger 
inbildungstraft fprehende Gruppen enthalten, — Waͤh⸗ 
rend in drm von Ihm behandelten Uebergange über dem 
Groritus Une Die Arleger in den mannigfaltigiten Stel ⸗ 
Temen theils auf Kaͤhnen, thells ihmimmend und zu 
Pirıd die Fluth durchbrechen umb das Ufer hinanklimmen, 
deoriht zur Rechten fhon das heftigſte Handgemenge, 
und ulerander,, auf feinem Roſſe laͤmpfend, ſcheint den 
Ausiglag gu geben, 

Die Niederlage des Darius tbeilte biefer genie 
volle Künfler Im zwei große kaͤmpfende Hanptmaflen, 
wo einerfeits die Ächredtenverbteitenden Gleger, an der 
zen Spitze Alesander, über dem eim Abler mit ausge 
heeiteten ‚Flügeln ſchweht, und anberfeits bie in Zerrüte 
fung fiächtende Armee bed Darius, Ih deren Hintergrunde 
er felbft beftärgt auf feinem Throne figt, dem auffallend⸗ 
ſten Kontraft barbieten, 

Zwei andere Schlachten folgen auf dieſe, melde 
aber mir dem befraglihen Acdar nichts gemein haben, 
and deren Erfindung ansfelieflid dem Künfller anzu⸗ 
geboren ſcheint. Die Niederlage bes Porus beſteht 
in wei Piramidalgruppen, deren vorgüglichfte die Mitte 
bes Bildes einnimmt, mo Porus auf einem Clepbanten 
tampft, deſſen Müffel das Pferd eines erleaten Kriegers 
ſchwebend umfangt. Die ungewoͤhnliche Stelung dee 
Perdes, mab deſſen Auſtrengung, ber Quetſchung dies 
ſes Rieſenthieres fig zw entwinden, iſt vom bücjtem 
Intereſſe. 

In der vierten Schlacht wird Porus verwundet 
und gefangen aus bem Ehlahtgemühl vor Mlerander ger 
dracht, der bieien tapfern großberzigen Fürften zum 
Freund aufnimme, und mit einem größern Meiche, ale 
das verlorne war, beihentt, Im Hintergrunde üben 
die Eirger noch ihre Gewalt gegen bie Beſſegten aus. 

Diefe Schlachten baben war in Hinſicht auf Er: 
findung, Kühmbeit und Mannigfaltigreit ber Darftelung, 
Nictigfeit der Zeichnung feibft in den ſchwierigſten und 
ungewöhnlihten Stellungen ber Menfhen und Thiere 
alerdinad den Dora vor bem im car befindlichen, 
alein nicht zu zweifeln iſt, daß le Brun von diefem 
Steine, davon ein Abbrud in der Sammlung der Her 
ten von Klein in Many zu feben, Kenntniß aebabt, und 
dieſer in ihm die Idee zu dieſer koloſſalen Syuprung veran⸗ 
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laßt Habe, — Noch iſt zu merfen, daß die Köpfe der vier 
Hanptanführer Aleranders, Antigen, Kaſſander, Pto⸗ 
lemaͤus und Seleucus, in den Winkeln dieſes Achteck⸗ 
augebtacht, und deren Namen in griechiſchen Eburattes 
zen beigefeßt find, — Der Kupferſtich ſcheint übrigens 
nie in den Handel gefommen, fondern vom Eigenthümer des 
Steins blos an Freunde verfchentt worden zu fepn, inbem 
flo nirgend eine Notiz davon vorfindet, aud fein Verleger 
darauf bemertt ift. 3.9 Klein 





Bier TSriolette 
1. 

Du fingft den Abſchied mir im Holden Tönen, 
Der Heroft iſt lommen und das Laub füge ab; 
So feb’ ih denn and meiner Liebe Grab: 

Du fingft den Abſchied mir im Holden Tönen, 
D! wohl mag das Seſchic die Diebe höpnen, 
Die Rränie rauben, bie fie feeundli gab, 

Du fingft den Abſchied mir in Bolden Tönen, 
Der Herb it Fommen und das Laud faut ap, 


2. 

Aus Norden weht Bernichtungttzauch berũber, 
Die Erde Liegt im ſtarren Todtenfleip, ; 
Huf meinen Geiſt Irgt ih der Liebe Reid: 

Aus Norden weht Bernichtungehauch — 
Nach Norden sog fie bin, die mir dom fich 
Ks aues war, die wunderfüße Mais, * 
Aus Rerden weht Vernichtunasbauq berüß, 

Die Erde Liegt im Karren Todtenkieiy, * 


Da bör’ ich Nar das Lieb 
Der Früdting rat; aufge 
IA adne der Beliehten nage © 

ur: 
Da ber’ id Mar das Lied per Nachtlaauen 


un z 
d wie Die tauen Winde koſend w 
So benter Wiederſeben Die Natur: * 


Da bir ich Mar 
bas Bien $ ii 
Der Grüßling ruft; aufs ee 


der Nechtigauen, 
Neue grunt de Sur 


salfen,‘ 
Me grüne die ur 
4 
Und atfe Rofen fen 
b den Hofe g; 
Uns ade Sänger jubeln laut Düfte, 
Dis ft nicht Kbnung * dal, 


fi 
Und aue Rofen finden * 5 ſelber ſtchu 
“rLDüfte, 


— nr 
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Welch Bärterbird ſchwebt durch Die lauen Rüfte? 
Eie iſt es; ja! Es ift die Liebfle mein, 
und alle Mofen ſenden helde Düfte, 
Und alle Gänger jubeln Taut im Bain, 
Dre. Geoerg Doering. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, ben 26. Februar, 

Leben oder mit toben? Das alfo ift die Frage, Inden 

Ber Berichterfiatter die weiße Feder in Die ſchwarze Tinte — 
figürlid oder vielmehr farbig Ihen Lob und Tadel in Wei 
und Edwar) — taucht, um Yen unferer Ehaubübne Meile 
bung zu tbum. Möchte ih Im Tome unſerer biefigen Kritifer 
fingen, die man füglih Caſpar, Melgior und Bal« 
tbafar nennen fönnte, weit fie, wie jene, ihr Lied mitten 
dm feurigen Ofen ber Ceuſur Fraben, fo fönute id bald fertig 
leyu, ip dürfte mur, auf das geiamımte Theaterverfonale hine 
deutend, mad Galftaf rufen: „Lauter ſterbtiche Leute!’ 
Denn es iR feiner unlerer Bühnenfente mehr uübtig, auf den 
Fir nicht ſchen mit einem: hie niger est! gejeigt Garten; zum 
Beweile diene der Umfland, dab Einer vom ihnen nentich vers 
Stun, Wolff möge den Hamlet abgeben, da dod)ı AB. under 
freitbar der befte Hamiet auf deutſcen Bühnen iſt; Dei dem 
wirttidhen befiera Zuſtaude unierer Bühne, der wehl nur 
Bas Wiener Burgtheater an die Erite geflcht werden durfte, 
iſt es Necessitas urgens zu fagen, daß dieſe Herren zum 
Abeil zu ber Klafe von Idealiſten geboren, welde die Welt 
im einen Hummel verwandelt (eben möchten, und denen Nie 
mand genügt, ald ihre wertbe woufommene Perfon, zum Theil 
aber zn der Klaße von Geivfierm, die ibr Witz⸗decht vor deu 
Leuten leuchten Iaflen und ihren perföntiden Bekannten zu 
Laden geben wolleu. Die umd da ſchafft auch die Gate über 
wereitelte Hoffuangen Dppofitionsftoff; zum Heterfinß regt noch 
ber gräußerte Möiderwile der Bühnen « Mirgliedber neaen bie 
Rritifen in uniern politiihen Zeitungen die Aritifer mehr auf. 
Sewis haben Hier beide Theile unrecht. Die Benrtticiter 
könnten artiger mit ihren Mitbürgern werfabren, und erwa— 
gen, daß nirgends in Deutfhland die Beurtheilungen im einen 
fo bittern, fräntenten Tone geäußert werden, ats bei unf; 
Die Schauſpieler aber find darım im Unreht, weil fie gar 
Keinen Tadet drıiden wollen. Defenttiche Musfleuinngen mil 
fen offentliches urtheit (das mit immer lobend fenm kann) 
tragen; bier fledt der Künfier mit dem Edi riftfielten, 
dem Dichter gleih. @ötbe's Barbenichre wurde in Dre 
Literatur· Zeituug von Jena, wo @ötbe wehnte, nicht gee 
lebt; bringen die Schanſpieler ihren Standpunft als tongleiche 
Beamte im Anſchtag, fo fann man erwidern: Gothe mar and 
Deamter, und zwar eim rebt beder. Malt ein Käniglicher 
Vrofefler der Aademie Der Künfte cin mangribaftes Bild» ſo 
fon man «6 dom nicht Toben, weil der Urheber ein Fönige 
Tier Profeifor if. Diefe Bründe find fo nichtig, als 
die oft umanftändige Art unferer Theaters Krititen werwerftich 
iſt. Sur Ende: Bon dem dret ung geſcheutten Theater: 
nenigfeiten: Eim Beluh im Marrenpanfe oder Bedr 
Tams Nanberfhaft, Lufpiek mit Berfen im ı Wet, frei 
nad) dem Bramsöf. von Tb. Het (8. Fer); Emma von 
Kerburad — in Itatıen Emma Bi Ropbnrgo, in Wien 
Tuma von Leicefter — Gingfp, in a Abith. von Roffi, übers 
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fert von May, Mufl von Mayerbeer Cır. Gebr), und: 
Der Arzt feiner Ehre, Trauerfpiel im 5 Mord. mad 
Ealderon von E 4. Wert (23. Gebr.), iſt feine mir außer⸗ 
ordenttihem Beifalle anfgenemmen, aber auch feine ganı were 
worfen worden. Heu's Arbeit ward recht gut im Die Gene 
pefert, und gefiel, dech nicht allgemein, umb am Ertiufe LIich 
die Berfamminng lid, Mauche treftihe Cingelnbeit erwarh 
fib Zuftiedeubeit und eradete; zwei Umſtande, von denen fie 
wen der framsöhltıe Didier im Stofſe feib® berbrifubrte, und 
der andere vom Bearbeiter bewirft, madıten die Dieinung ges 
theite. No, 1. Der leihefinmge Cbemann Atired bat frine 
Gattin verlaffenz; ats er zufanig wieder in ibre Made fommt, 
ſteat ſich dieſe, um ibm zu beſſern, wabnfinnig aus Liebe 
für ton, aus Trauer über feinen Verluſt; ich gefiebe, dal 
ich ats Alired, bärte id auch Das ſeaute Gebet ein wenig 
umgangen, mid augenbiittic; von einer Frau fcheiden Kefie, 
die mich anf ſolche erichirternde und emporende (auf feinem 
Fat im das Unftiviel arberende) Adeife zu befiern ftreben möchte; 
der zweite Uebelflaud iſt bie Cinmuſchung der Berfe im Dem 
größtentbeits preſaiſchen Dialog, dadurch entfteht eine auffal⸗ 
Iende und echt angemehine Lngleichberr in der Rede, welche 
der Kebner mag dem Vers dören laflen aber nicht, den deut⸗ 
{ben Suberer ſtort. Mebrigens Pannen Wired (Kr. Etid) 
Kreicendo (dr. Bınme) und Tom (dr. Wauer) nirgenb 
befier dargeftelt werben, als hier. Amalie (ör. Deprient) 
pad den Wahnſinu nad meinem Dafurbalten für das Luſt⸗ 
Ffoiel au grell, font ader dem Ebarafter loblich. 
(Der Beſchluß folgt) 





; Yus Brennfoweig 


Um 29. Februar d. I. farb dier der Serzogl. Bramme 
ſchweigiſche geheime Jufligrats und Frofefior am Eollegio Car 
zelne D. Iodann Zoadim Eiwenburg, Genior 
des Erifts St. Eyriaci und Ritter des Königl, bannkver⸗ 
{den Welien:Drdens, im zen Jadre feines Witerk. Deutiche 
land verliert im in einen feiner gebildeten, kenutmfooufien 
und kiebensmitrdigfien Welehrten, dem die vaterländifhe Lites 
ratur umendiich wiel, and vor alen Dingen bie erfle näbere 
Setanntſchaft mit Dem großen Senius BEritanniens — Epar 
Lefpeare — verdanft, — Lefüng war Eihenburgs genaneflee 
Greund, und beide Männer wirkten beionders für die Krie 
zit ber fhönen Literatur, als deren erſte Prger fe in 
Oeutſchiand annufenen find, auf das bedeutendfte. Wei eis 
nem, im feinem ſpatenen Miter mod umwermüftiuhen Weräcte 
nife, bewadrit Eimenburg einen ungewöhnlichen Reichthem 
von Kiterarifchen Keuntauißen, die er meht todt in ſich verfchtof, 
ſondern Heiter und wirkſam fir das Leben verarbeitete. Gen 
Seift lich, bis zu feinem Tode, welcher ihn janft, wie ein 
milder Genins umarmte, munter und ungetrübt, uud er war 
leibſt noch im dem Tegten Zahren feines Lebens, der angenehme 
fe uund beichrendfle Geſellſchaftet. Erin Evarafter war im 
eigenttichfien Sinne fd öm zu nennen, und eine mitde Freunde 
uchteit, verbunden mit aafprıdbsiofer Guͤte, gaben ibm eine 
fo reine fitrlihe Mürde, daß aue, die dm fanımen den Ren 
fen nicht minder, als den Babingefihiedenen großen Gelehtten 
fo wie einen eten Vatrioten an feiner @ruft Geweinen, und 
die Zrauer um feinen Weriuf algemein und geredet if. 8 


Seine Leiche w . Mä 
red he wurde am 5. Dirz auf das San m Rupe 


— — — — 


Verleger: Beopold Voß. 
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Der Troubadbour 


Kaihrer Sänger, kühner Sänger, 
Wohinaus mit deinem Spiel? 

Wird dir's nicht im Herzen bänger — 
Sugend unbelanntes Biel? 


„BIT mie neue Muf’ erteiten — 
Ehen weil’s dem Herzen ſchwet! — 
will mit Liedeshelden ftreiten, 

Mir gewinnen fhön’re Wehrl“ — 


Und dur viele Nadbarlande, 
Und dutch mande deurfhe Mark, 
Zog er fort im Ttau'tgewande, 
Fteudlos, nur im Hoffen flatk, 


Doc nicht folgt er ulcht'gem Streben, 
Panlos unbewußtem Thun; 
Wo die Berge blau verſchweben 
min von feiner Fahtt er tuh'n. 


Unter Hügeln, unter Bäumen — 
@ine Bluͤth' Im farh’gem Kranz — 
Wiult ihm wie aus Feenträumen 
Eined Landhofs milder Slanz. 


Ind durch die gefhmädte Halle 
Geht er mit bewegter Bruft, 
Seiner Zither tremem Schale, 
grommen Sangmushs ih bewußt. 





ven, DR 


den 17. Mär) 1820 


Doch von wunderfamen Wehen 
Fahlt er ſchmerzlich ſich erregt, 
Was er dichtend nur geſehen 
Sieht er wahrhaft bier gehegt. 


Schoͤnheit, Kraft und zarte Treue — 
inft auch ihm nicht unbekannt! — 
Minneginth und Liebesweihn 
Reihe ſich ſchweſtetlich die Hand. 


Und ein Knaͤbleln, tet und 
Amorn gleih an holdem Thun F — 
Stets ber Liebenden Geleiter, 
Sieht er unter Blumen ruhn! 


Sänger rührt bie Zither 
Sinnig Taufht mand — 
Doch and feinem Innern dringen 
Wehmuthoſtroͤme nur hervor, 


Denn des Kages Pu 
ur) 
Brennen tief in feine a 
Nabes Glaͤc medt ferne Sım 
In des Bufens finftrem er 


Schmerylich iſt er 
dr 
Ch der Mondſchlid fi Se 
= Erinnrung ſtillem Frieden 
Erinnrung Sämer; geweipt, 
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gefhieden 
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Doch aus weltentlegnen Fernen 
Labt ihm nun der Lieben Gluͤtz 
Wie der Pilger zu ben Sternen 


Stillvertrauend hebt den Blick. 
Krug v. Nibda. 


Das gefährliche Gefep. 
(Fortfegung.) 

Man dente ſich die Ueberraſchnas, das Beifallzu⸗ 
rufen von Senat und Volt, Det Geelenadel in Ampns 
tas Handlung begauberte le. Wber diefe Ausbtüche teis 
mer Bewunderung, allgemeiner Mübrung, fiagelten bie 
geheime Ciferſucht des alten Tpron nur heftiger auf. 

Mein Sohn It ber Held des Tages, rannte er 
Bei’m Meggehen einem Bnfenfreunde zu; meine Dienfte 
find vergeffen. Dies undankbate Volt hat nur noch Ans 


sen für ihm, und Ampntas, ber Chrfüchrige, drüdt, 


ändem er blos für meinen Ruhm zu arbeiten heuchelt, 
wmich um fo mehr wieder, ald ich mur allein zur Folle 
feines Ruhmes dienen muß. Freund, laß uns fliehen 
ans einem Vaterlande, das meiner Smmeigung fürder 
unmertb it! Wenn Ules, was ih tbat für Dich, Dir 
unvergefien-it, wenn Du über die Ungerechtigfeit, bie 
{6 erbulden muß, ſo entrüfter bit, als ih, fo komm 
und folge Deinem Freund in feine Abgeſchiedenbeit! 
Komm, daß ich wo möglih vergeffen ferne, wie blind 
lch war, auf Meren zu bauen! 

Diefe,. obwohl ‚ungerehte, Worftelung lag im 
Charakter Torons, und prägte feiner Seele fih fo tief 
ein, daß er bei feinem Fortzuge auf das Land feinem 
Sohne verbieten ließ, je vor ihm zu erfbeinen, 

Der junge Feldherr, über die Entferumng und den 
Born feines Vaters wahrhaft erfchürtert, bot umfonft Alles 
auf, ihm zu berubigen und ſich zu rechtfertigen, gelangte 
zur Ueberzengung, daß feine Threrbietung jenem nur bes 
fo mehr anfreigen würde, und verfel bald in eine fo 
tiefe Schwermuth, daß er argen die Huldigungen, mit 
welchen man ibn taͤglich überhäufte, ganz unempfindlich 
wurde, 

Die Berühmtheit, der Thatenglany des Ampntas 
wirkten auf Herz und Geift der Schweſter des verftorbes 
nen Königs von Greta fo zauberife, def fie dem flillges 
rährten Entihluß ausführte, ihm ihre Schaͤtze und ihre 
Hand anzubieten, Der innge Held, immer mit frinem 
Water befcpäftigt, und aber die Anude traurig, daß die, 
lange für die Arlegsuntoften benußten, Güter eben dir: 
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ſes Waters in die Hände feiner Gläubiger fallen fonten, 
war anfangs von der Unerbiefung der Prinzeſſin nur wer 
uig gerührt, Endlich wiligte er im diefe Verwaͤhlung, 
nachdem bie menfhenfreundlige Prinzeffin verſprochen 
hatte, dem alten Feldherrn, als ob fie es für ſich und 
ohne Willen des Umpntas thaͤte, fo viel Geld zuzuſen⸗ 
ben, als nöthig war, um feine Güter zu befreien, und 
ihm darüber ein unverlegliches Stillſchweigen gelobte, 
Diefe Seſchenke wurden, als von ber Prinzeffin 
fommend, mit Luft und Dührung von Tyron anges 
nommen. Gpäterbin reichte die Prinzeſſin bem ges 
liebten Ampntas Hand und Herz. Doc wie zürnte und 
tobte der Water, als er mach einiger Zeit erfuhr, vom 
went die fo wilfommnen Geſcheute herrüdrten. In el⸗ 
nem tiefgefränften Herzen iſt eine Ungerechtigkeit bie 
Duelle von taufend andern. oren, wider feinen vers 
meintlich bösherzigen Sohn eingenommen, ſah in biefer 
neuen Wohlthat nur eine nene Beleidigung, für ihn er⸗ 
niedrigender, als die erfte, gab nur feiner Rachfucht 
Sebör, eilte in die Hauptſtadt, trat vor den Eenat, 
ließ da feinen Sohn berufen, und, als er ihm gegemüber 
fand, begehrte der unverföhnlide Breis, daß Ampntas 
dem firengen ®efehe bes lehten Königs gemäß, wegen 
ſchandlichen Undants mit dem Tode beftraft werden 


“ follte, 


Taub für die Bitten des Senats ıfhd feiner Freunde, 
taub gegen die Etimme der Natur, rief Tpron: „Ihr 
müßt wich hören, oder Ihr fend Meineidigel Nicht meir 
nen Sohn, mein! Euren Heros, Euren Bögen klag' ich 
an. Er war mein Sohn, fo lang’ ihr ihm, meinen Lehe 
ren geborfam, unter meinen Fahnen bie Ariegskunft ere 
letnen fabt; er war mein Sohn, als ic in furchtbaren 
Schlachten, o wie oft! mir meinem Leibe, mit melnem 
Schwerte, bie Siebe und Stiche, bie ihm gelten folten, 
aufbielt, als ich, obwehl ſchon Aberfiet mit Wunben, 
firedend mid zwiihen dem Tod und ihn marf; ja, er 
war neh mein Sohn, fo lange mein Unterricht ihn zum 
Meifter bildete, um einft meine Stelle zu erſetzen. Ich 
überfpaune nichts, erträume nichts; Du, Senat, bift 
geuge feiner edela Unternehmungen vom erften Augen 
blite an, da Du einen Theil Deines Kriegsheeres ſel⸗ 
nem Befehle anvertrauteſt; Zeuge, daß er, Mas id 
niemals hur abnen fonnte, mir den Preis von mebr alg 
vierzigiährigen treuen Dienſten, von günftigen Erfolgen 
bee für Euch veriprigten Blutes, mir abſtritt und ranbre 
und waͤhnt je nicht, er fey vom Anmafung fern, der 
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undantbare, und fen 3weck bel'm Entwenden des Preis 
ſes, der mir gebührte, die Erhöhung des väterligen 
Rahınes! — Rein! Der Böfewicht fühlte bei'm Davanı 
tragen der Glegerfrone das Schaͤndliche feiner Handlung, 
uud feine Bitte wegen Errichtung einer goldnen Statue 
für mid, war gewiß im Euren Augen, wie id den mel⸗ 
aien, nur ein prdtiger Detmantel, bie ganze Ab ſcheu⸗ 
figteit feines Undankes dareln zu huͤllen. Wenn Ihr 
bliqh gegen die väterlichen Rechte (obſchon Er nun aufs 
hörte, mein Sohn zu ſeyn) wenn Ihr gegen die heiligen 
Ynfpräde eines Vaters taub fepb, wenn der Titel Eures 
Felderen, eines Beldherrn, auf den Senat und Watere 
land ſtolj waren, Euch nicht mehr genägt, fo berechtigt 
mich allein der Titel: Bürger, beute bie Woljiehung 


des Geſehes zu fordern, das Eure Schwuͤre weihten, 


und das einzig zu meinen Bunften Spricht,” 


Ampntad, von Schauern ergriffen, und laͤngſt 
elnes Lebens müde, das ihm ob ber blinden Ungerechtige 
keit feines Vaters widerte, bededte fein Antlig mit bei⸗ 
den Händen, Ohne ed nur ber Mübe werth zu achten, 
jur Vertheibigung zu fhreiten, unterwarf er fih dem 
Urtbeile des Senates, ber ſeufzeud mit Widerwillen ges 
gen ihn erfennen mußte, 


Kaum war das Urtheil geſprochen, als die Prine 
sein, ganz in Khränen, in den Richtſaal trat, und Alles 
verſchwendete, was die Berebfamkeit des Herzens Rüde 
sended und Starkes hat, um die Zartgefühle der Natur 
in Tpron zu wecen. Cndlic, überjeugt von feiner Un⸗ 
erihütterligteit, rief Ste; Wohlen, Kirger! Dein 
Sohn fürkt, weil fein Blut allein Deine Wuth befänfe 
gen Tann; aber ih tache Deinen unfhnldigen Sohn 
und mid. Senat, ih Mage Hinwicder diefen Graufas 
famen der ſchwaͤrzeſten Undankbatteit an. Dbne mid 
wären feine Güter alle verfauft, Tyron ohne mich im 
Elende. Nur meinen Wohlthaten dankt- er bie Wieder: 
der ſtelung feines Glͤc⸗es, und der Geige will mi heute 
meine? Gemahls berauben, mein @ins und Alles mie 
— Das Verbtechen iſt Marz; Senatoren, ent⸗ 


edel Der junge Feldhert, der fein Verdammungsurs 
im duver kalt, ſchrecenlos vernommen hatte, konnte 
Sytaqh gegen feinen Vater nit ohne Wurh anpören, 


Der Beſchluß folgt.) 
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ündlinge. 
Gegen — Ende der Megierung Ludwigs XIV. 
fhlen der Dauphin über das bedenflihe Deficit in den 
Kaffen in großer Sorge. Mon Als, fagte der König! 
Nous maintiendroms la couronne, und der Prinz erwies 
derte bedeutend: Sire, maintenons-la! (Maintenon !'a,) 


Im leßten Herbfte paßten wieder Beyer’s Dirima 
(1578) anf Stuttgarts Umgegend: 

„Jeht iſt's ein edles Wingarthal, 

Da es derumhangt uͤberal 

Mn Bergen hoch vol Trauben ſuͤß, 

So tragen guten Wein gewiß, 

. Wenn id die Wahrheit fagen muß, 

Iſt jetzund da al Ueberfluß. 

Die Buͤhel grünen von Weinreben, 

Die guten Moſt dem Winzer geben, 

Fül’n Keltern, Kufen, Keller vol 

Das Alten thut und Jungen wol.“ 

„Verzelhung, mein Herr! # fpra 
Direftor; „allein Sie ſtehen ee — 7 
guten Schauſpielers.“ — Kabale! tief der Vagabund 
von etwa 900 bis 1000 Menfgen, bie mir über 1 
nagreifen und mic aus ziſchen. 





Bei den Krititateln und M 
eifternwollen in 
blättern fält mir immer der fhöne Spruch — 
»’est Pas acquerir une science meprisable que e u 
Prendre & supporter les sottises des iguorans 
rue . 
Ein Mitarbeiter an der Deca 
de philosoph 
terzeichnete feine Hrtitel nur mit den zwei ® J * J— 
N. P. und ein Kenner ſagte: Mais il n'en est a * 
unsoten trois, — 





Ein Geiſtlicher der N ließ fi 
9 ch bei ber Ta 
eines Kindes bie Kauf, Hochzeit und —— 
— zugleich bezahlen: „Denn, gab er zur Reqhtfer 
tigung an, „wenn fie groß find, Ia 2 
ris hängen, Be 
— — 
Ein mag’rer Sleifher, „der Fai 
P st vo 

maßte, * las im Buchladen aus Rouffean vie — 
Qui commande à des hommes libres, doit Ötre el 


Naiememe, und ſagte zum MEHE Maup: Mas deuten 
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Sie von biefem Sage? „Duntimer Schnack!“ erwies 
berte Maurp: „Es iſt, ald wenn man 3. B. ſagte; 
Wer fette Ochſen ſticht, muß felbft auch fett ſeyn.“ 
Haug. 





Korreſpondenz und Motizen. 


Uns Berlin. (Befhluf.) 

Gegen Emma von Roxbourgh batte fi mm Terit die 
Meinung fon vor der Auffahrung entſchleden, denn Fran 
erfuhr hen frind, daf der Tonfeger zu febr vom Koffi auf 
den Noffink gefommen fen, und da bie Wehrzabl die neuere 
itatzeniſche Muſit ſchute nicht liebt, fo gab das ein beſes Vor⸗ 
urtheil. Denkt man num noch hinzu, daß Sr. Maverbeer 
der Sobu eines biefigen reiben kudiiden Banauiers ift, fo Ander 
man, daß eine greße Partei, die der Anti Inden, entfichen muäte, 
won denen Feiner im Safe den Fabelduften Antichriften etwas 
nachgibt. Wis num die Dyer felber auf bie Breter fam, fand 
man neben mancher angenehmen, beiter anipredenden Idee im 
den Mufrküden, dech wirftih vier sbarafteriofe blos Mlims 
pernde Rojfiniaden und Wendungen aus andern befaninten 
Werken neuerer Tonfeger; da fpradı denn der Eine:,,Erbet 
da, ein mufifatiiches Herbarium wem f und ein Anderer 
meinte: Was Tann aus Juda auch Gutes Fommen?i" und 
wäßrend ein Theil, von ben beitern und arläligen Metodieen 

‚ gewonnen, Matfhte, yifhte der andere, wie Sanſenutter, 
denen man idre Brut nehmen will, Senua, troß des treflis 
Sen Erſanges der Grauen Schulz (Crinzud) und Eridier 
(&msia) und der Serren Stümer (Norsk) und Biume 
«Difred) bekräftigte fich das Eprihmwort: Der Propbet alt 
uitotud weniger als im feinem Saterfande! umd ein Wert, 
Das Stalien entzüdte, ging am Erfotge bei uns eben auf der 
Mitte zwiſchen Baten und Gefallen. Die Serfielung war im 
ns — Infitutes würdig. 

FE Krit feiner Ehre mante aleichfaus nur wenig 
Siaa. Das Wert dee Dichters IR allgemein bekannt; darüber 
fräter mehr. eher die Darftehung, infofern der Erfolg dar 
auf berupt, nur dad: Don Gntiere- war Hrn, Devrient 
Tügefalen. &in edreuwerwer Künflier, dennod war Diele 
Bejesung darum nicht günfig für das Zrauerfviel, wet 1) 
Dr. Deorient feit feiner Irgten Krankpeit im Zragifhen fichte 
ber Pick an Kraft verloren dat, 2) weil er — vielleicht auch 
ehue feine Schuld — Mt mehr memerirt. Zum Umnglüd war 
er am Tage der Kuflüprung wieder unpäßtsh, und ſpielte nur 
ans dem Grunde, damit die Vorſtellung nicht — wie es ohne ⸗ 
Bin ſo haufig seſchient — verfchoben werden muhte. Herr 
Lemm als König, Rebenfteim als Infant, Grau Wolff 
als Mencia, waren tebenswertö, aber durch die Mattigfeit 
dis Mannes, der bie Sauptrolie sad, durch fein Natfinden 
der Norte, ſchleu deunech eine, bielleicht unwiltturtiche, Ver⸗ 

Rimmung über ale Darfteker, auszugeben. Nah meiner Ane 
Mt wäre Gutlere bei Sr. Lenm im den beften Händen ae 
reeien; dech il Bas mun vorbei, Wenn Trauerfpiele im ber 
erften Serfelung nur Tpritmeife befriedigen, wie Bieieh, danu 
heine es geraden, fie bei Seite zu legen, umd neue befer 
au geben, = 
_ Pas Carnevat if durch die Umftände dirsmat ziemfich 
dürftig, vorubergegangen: ein Todes fau fürflfiher Perfonen, um 
welche unfer Hof die Trauer anieare, folgte fdrucli ben andern ; 
die Drimgeifin Ferdinand, Gemabtin des verfiorbenen Prinpen 
dieſts Namens, des Bruders yon Friedrich AL, die im dieſer 


Berleger: Leopold Voß. 
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Sauptfladt verſtars, Hielt den Gef au im ber Irpten Uoche 
vom Beſuche der Baͤlle und Masferaden ab; Die weite Res 
doute und der zweite Eubicriptionsbal allein waren ber Duas 
trat umd Auantırat mad aufgeseiunet; auf Den andern, obs 
gie vom Publıtum flart beincpten, gab es Uneinigfeiten und 
Ecenen, wie fie der Mebermimp aufgelahener junger Scamuce⸗ 
beide gewöhnlich berseifupet, Bon den Earnevals: Dyern: Met 
Zraiau in Dacien aus, dafur Fam Sofepp in Krauptem 
daran, das Bei uns Die Dudencper Beiit; durch Peoihtb 
Ridalia Habe wir eine zweite der Art empfanacn; von dem 
Orern aben bat die ernenete Urmida — vorjugsweife durch 
der Frau Milder berriiben Geſang — am meiften gewirtt 
und and das Haus überfutit, Baht chen fo beifulreih sing 
Hlcefte, gleisfans wegen der Erfdwinung der Gran Mile 
der in der Duuprrolle, voruser. Die Emma wird in unferen 
Beitungen entweder fahr ſcharf oder gar nicht Eritifirt; bie 
Beurtöciier grauen mit dem MNahabmer Roffim's, uad haben 
iden getegentlich — Bei der Kririt der Brudicen Ace — 
ſchen einige Eeitendiche und Stiche angedeipen laffen, auch auf 
fen Iudentoum bingedentet, wie Aan bört, dech fol Did Cena 
für die perſeuliche Satyre dem Berfafer befchnitten haben, 
vermuchlig der Analogie wegen, 
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Aus Neapel, Anfangs Januars. 

La prigione di Gnido, ein dieier Tage auf dem königt. 
Tdeater dei Fondo aufgefubrtes Bauet, von der Kompoſition 
des Hrn. Satvatore Tugliomi dar nicht wenig Ghudf ges 
mat, Der Stck zu deuiutelben ft micht and dem Reihe der 
Green, fir weidies unfere modernen Balet-Kemponiften eine 
beioudere Beriiebe zu Degen fbeinen, fondern aus dem Ges 
biete wer alten Motbologie bergenommen. Dbgleid bie Dande 
tung feor made zuſammengeht, fo enthalt a8 gleidmwopl einen 
eichthum friider und ladıender Ideen und eutzlütender Ges 
milde, Edmer) und Berswerfiung, der Eiea und die Freude 
eines Seidenichaftlichen Eiebbabert, Laune und Eiierfugt, bie 
Niederaeichtagenheit umd Die Liebe einer mubefländigen Rym— 
pbe, ſaurzen deu Kucten bergeflalt, daß die Borftenuug, 
kurz, wie der Berfaher des Battereh fie haben wolte, von 
Anfang bis zu Eude umgemcin febpaft bleibt. Wie Salußde⸗ 
koratien zeugt won einer fruchtbaren Phantaſie und madıt dem 
Finfel des Hrn, Tortoli Eore. Kuh die Mufil des sr, 
Eartini bat man fchr preiswärdig erfunden. Sn der Signo· 
wa Ronfi, einer der leichteſten und kunftreichen Tängeriste 
nen, die je ans der koͤngtichen Schule von Neapel dervorge⸗ 
gangen, glaubte das Publirmm wirflic eine jener Nompben 
zu erbiufen, die in grauer Vorwelt die Haine vom Bnidos 
und das Lırblingserland der Gottin der Zube belebten. Das 
erfie Dat ward Pas erwähnte Bauet is eine Benefissorftels 
fung für die Siguera Dudory auf die Bühne gebracht. 
Durd die vereinten Benenbungen dieſer Aünflterin mit denen 
ibres Bruders, der dat VBauet gebichtet bat, ud der Eianora 
Kaglioni verwandelte ih die Auffübrung in einen Fass 
tie Triumpd. Ach! wird der glänzende Erfolg dieſes Balkee 
tes Hrn. Zagfieni debin leiten, von mun am Beflo weniger 
dan Einfuferungen jener entouhafiihen Verebrer dee Mu fa 
tandes Gehör zu geben, tie mur dasjenige Toben und preis 
fen, was von den Ultramontanen berfommt. Er wire, 
wenn er Dich thut, fein Giück defto eder auf den ſchoͤnen Bühs 
nen Italiens, eines Landes maden, das feines eigenen Rubs 
men, fo wie der großen Zatente und ber Irhbaften Poantafie, 
deren feine Söbne ſich auch jegt noch erfreuen, teider immer 
weniger eingedent if. 


Redacteur: 9. 8. Detpuf. Müller 
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Zeitung für 
Sonnabends$ 


Bemerkenswerthe Ceremonien aus ben Zeiten der 
Königin Elifabeth von England, von einem Augen» 
jeugen im Jahre 1627 erzählt. 


J⸗ laugte in ber Gegend bes Palaſtes vom Greenwich 
an, welcher von Humphris, Herzog von Gloceſter, erbaut, 
und von Heinrich VIIL. durch Erweiterumgen verfhönert 
worden iſt. Hier warb Eliſabeth, bie lehige Königin, 
geboren ; Dies und die herrliche Ausſicht bes Schloſſes bes 
fimmte fie, die Sommermonate darin zu verlieben. Ich 
wurde durch eine DOrdre, melde mir ein Ereund von dem 
Dberkammerheren verfchaft hatte, in das Vorſtellungs · 
zimmer gelafen. Daſſelbe war mit reihen Tapeten 
ausgeihlagen, und der Fußboden nach eugliſcher Sitte 
mit Heu betreut; die Königin pflegte ihren Weg zur 
Kopelle bier durd zu nehmen, An der Thür fanden 
zwei in Sammet gelleidete, mit goldenen Ketten gezierte 
Herren, deten Gefhäft darin beftand, jeden, der der 
Königin aufzuwarten wänfhte, einzuführen Da es 
oerade Sonntag war, fo hatte fi der bohe Adel beſon⸗ 
ders zahlreich eingefunden. In derfelben Halle mit mir 
befanden ſich ber Erzbildof von Ganterburp, der Biſchof 
von Londen, eine Menge Staatsraͤthe und andere Dffi 
siere der Krome, die bier das Erſcheinen der Königin 
erwarteten, Gegen’die Zeit des zu beginnenden Bots 
tesdienftes näherte ſich der Zug in folgender Ordnung: 
Erit kamen Kammerberren, Varons, Grafen und Mitter, 
ale reich gekleidet und in blohem Kopfe, naͤchſt ihnen folgte 
der Kanzler, die Giegel in einer ſeidnen Vörfe tragend, 
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an ber einen Seite begleitete ihn Jemand, den koͤnigl. Ecepı 
ter in der Hand haltend, an der anbern ein zweiter das 
Staatsihwert in einer rothen mit goldenen Lilien befeße 
ten Scheibe, und jdie Spige meh oben gekehrt tragend 
Hierauf erſchien die Königin, in ihrem 3 6ten Jahre (wie 
ich hörte) mit maleätifhem Anftande, ihr Geſſcht laͤnglich 
und ſchoͤn aber mit Munzeln, ihre Augen klelu aber 
ſchwarz und angenehm, ibre Nafe ein wenig —— 
ihre Lippen ſchmal und ihre Zähne ſchwarz (ein in Ongland 
wegen bed zu ftarken Gebrauds von Auder hertſchend 

Mangel). Sie trug zwei reihe Perlen ald ——“ 
und falſches rotbes Haar, ihrem Kopf bedeckte eine klei 
Krone, melde aus einem Theile des Golbes des ka 
ten Lüneburger Tiſches verfertigt ſeyn fol ihr *— 
war vnbedect, wie es ber Gebrauch aller — Ei 
ten englifhen Damen it; fie war mit einem Peg 
von den-(hönften Juwelen betleider, ihre Hände Beeren 
mer Hein, ihre Finger lang, und ihre — 
noch Hein, in ibrer Miene Ing etwas Erhabenee we 
ister Sprache etwas Guͤtiges und Sauftes, 8ie tt - 
ein weißes Atlaskleid, welches unten mit Perlen, jede * 
der Größe einer Bohne, befeht war, und über Pad 
einen ſchwarzen jeidenen mit Silberſtoff durchzogenen m * 
tel mit einer langen Schleppe, Die von einer Mar in 
getragen wurde; anftatt einer Kette bedecte da rs ti 
6:8, von Gold und Jumelen verfertigtes Halsband ie 
Held. So fhritt fie in al’ diefem Blange und Freie 
einher, und fprad ſeht herablaffend, bald mit dem ve 
bald mit dem andern Englifg, Franzoͤſiſch und Salier 
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niſch, denn außer, daß fie In der lateiniſchen und gries 
qiſchen Sprache fehr unterrichtet iſt, redet fie auch das 
Spaniſche, Scottiſche und Hellaͤndiſche fehr fließend, 
Wer zu iht firah, weh Standes er aud fern mochte, 
Iniete vor ihr nieder, dann und wann bob fie einen mit 
ihrer Hand auf. Ein boͤhmiſcher Baron, Wilhelm Ela 
water, überreichte ihr Wriefe, fie entblößte Ihre rechte 
Hand von ihrem Handſchuhe, und reichte fie ihm voll von 
Bringen und Ebdelfteinen bligend, als eine befondere Gnnft 
zum Kuffe dar. Wo fie fi mit dem Kopfe drehte, fiel 
ein jeder anf die Knie. — Nach Ihr folgten bie Hofdamen, 
welche fämmtli von angichender Geſtalt und in Weiß ges 
Heidet waren, Eine Ehreuwache von 50 Mann beglels 
tete die Königin anf beiden Seiten. In dem Worzine 
mer naͤchſt der Halle wurden ihr Bittfchriften überreicht, 
melde fie unter bem Freudeugeſchrel ber Verſammelten — 
„Bott erhalte bie Königin Eliſabeth“ — huldreichſt ans 
nahm, und — „Ich danfe Euch mein gutes Bolt” — 
erwieberte. In ber Kapelle wurde eine fhöme Mufit aufs 
geführt, als dleſe und ber Sottesdienſt voräber war, 
welches faum eine halbe Stunde dauerte, verfügte ſich 
die Königin in derfelden Orbnung wieder zurä@, unb 
bereitete ſich zum Mittagemable ver, 

Ein Kammerberr, einen Stab tragend, trat bier« 
anf In’d Zimmer, ihm folgte ein Anderer mit einem Tiſch⸗ 
tue, welches er, mabdem beide drei Mal mit vieler 
Ehtfurcht auf ihre Kule gefallen waren, auf deu Tiſch 
decie, worauf fie ſich nach nochmaligem Kulen entfernten. 
Es kamen hierauf zwei andere, einer wieder mit einem 
Stabe, der andere mit einem Saljfaffe, einem Teller und 
Dret, nah dem dreimaligen Miederfallen fegten fie das 
Gebrachte auf den Tiſch, und verließen unter derſelben 
Geremonie, mie bie vorigen, das Gemach. Bald daranf 
erſchieun eine unverheitathete Dame (eine Gräfin) beafritet 
von einer verheiratbeten, fie war in einen weißſeidenen 
Stoff gekleldet, und trug ein Meſſer in ihrer Hand; nach⸗ 
bem beide auf bie grasiöfefte Urt nicdergefallen waren, 
näderten fie fih dem Tiſche und trieben denfelben mit 
Wrot und Salz, und zwar bezeigten fie fi dabei mit 
folger Chrfurht, als wenn bie Mönigin felbft gegemmärs 
tig geweſen wäre, Nachdem dies gefhehen und fie einige 
Seit gewartet hatten, traten einige Leibgarbiften ein, fie 
waren im bloßen Kopfe, in Schatlach gekleidet mit einer 
goldenen Rofe auf dem Müden, jeder trug verſchiedene 
größtentheild vergeldete Schuͤſſeln mit Epeifen, fie mure 
ben von einem Kammerheren abgenommen, und der 
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Dbertofterin (Lady Lafer) überliefert, welde dem Ta 
ger von jeder Schüſſel einen Mund voR zu effen gab, aus 
Furcht, daß fie vergifter wären, Während der Zeit, daß 
die Gardiften (welde aus den größten und ſchouſten Mdns 
nern, bie in England gefunden werben können, ansgefucht 
find) eintraten, machten ı 2 Trompeten und 2 Paufen bie 
Halle eine Halbe Etunde hindurd erſchalen. Nah Beendis 
gung biefer Muſit erihienen eine Menge unverbeiratbeter 
Damen, welche mit befonderer Feierlichkelt bie Schüſſeln 
vom Tiſche hoben, und fie in die Inneren Bemäder ber Könis 
gin trugen, wo, nachdem fich diefelbe einige autge ſucht hatte, 
fie die übrigen für bie Hofdamen zurüdfandte, Die Kör 
nigin ift mit weniger Begleitung zu Mittag und Abend 
ſtets allein, und es iſt nur durch Hobe Vermittlung zu 
erlangen, im diefer Zeit gu ihr zugelaſſen zu werden, 

(Es if gu bemerken, bafı die Gehräube, von Des 
nen in obiger @rzählung bie Diebe Ift, ſich feit ben ver 
flofenen 200 Jahren mertlich geändert baten Wir 
finden jegt weder den Fußboden ber Zimmer mit Heu 
beftrenet, noch die allgemeine Faͤulniß unter den Zähnen 
bes ſchoͤnen Geſchlechts, dabingegen alte umd junge Bw 
fen zur Schau ausgeſtellt.) 


Das gefährlihe Gefeg. 
(Beihlnf.) 

Nah einigen Panien des Mahbentens, wie er 
feinen Later noch retten könnte, ſprach er, Mb zur 
Vrinzeſſin wendend: @attin! ale Ebrſurcht, die ih mit 
Meet für Did bege, lann mich jegt dennech nicht ver⸗ 
bindern, Pfuchten zu erfülen, von melden nichts auf 
der Erde mic je lospricht. MWergib alfo, wenn ich noth ⸗ 
gedrnngen bier Dein Betragen in Hinfiht auf mid rägen 
muf. Dur weißt, wie lang’ ib Deinem Unfinnen wider 
ftond, Nur die Bergmweiflung, in welche der Öffentliche 
Groll meines Veters mich ftürzte, konnte mich gegen 
Deinen Piebreig unempfindlich fepn laſen. Ih gab ende 
lich mein Ja zur Vermäblung, meil ich hoffen durfte, 
allgemach wieder durh Dein Vorwort mit meinem Vater 
verföhnt zu werden. Dit thateft gern, was biefer Hoffe 
nung fhmeidelte; die Mohlthaten der Semahlin bitten 
zulept ben Gatten felnem Water minder baffenewertb ger 
geist; Du genehmigte meinen Plan; Du gelobteft bare 
über ein ewiges Stilftwelgen — und biefe Hand, ton 
ber, wie Du faateft, Dein Leben abhing, lag kaum im 
der meinigen, als dies unfellge Gcheimniß entdedt ift, 


und mein Water, wider feinen ihm ohnehin verhaßten 
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Sohn rache ſchnaubend, meinen Tob verlangt, und Du bem 


ſelulzen. — D Semablin! Haft Du hiniendheihe ins Ver⸗ 
derden geftärgt, und Tann ih Dir Undantbaren verzeihen? — 

Nein, theuerſter Batte] rief bie zaͤrtlice Pringefs 
fin, Du öffnet mir die Augen, Meine Unbefonnenheit 
if für Dis uud Deinen Vater unhellbriugend ; ich erkenne 
mich ber beftrafungswärdigften Undankbarkelt ſchulbig. 
Senatoren! Dad Geſeth ſchließt Niemand aus, Ich ums 
terwerfe mic, wenn ich meinen Umpntas verliere; bes 
sihtt, wenn Tprom mir nicht verzeihen Tann, daß ih 
bie ſchredliche Hinrichtung nicht zu Überleben vermag, bie 
er, er allein feinem eblen Eohne, meinem geliebten Se⸗ 
mahle, bereitet! 

Totou, ber während fie redete, ſtarr feine Angen 
auf fie gerichtet hatte, ohne Mährung gu verrathen, fab 
die Leldende plögli zu feinen Füßen im Staube liegen, 
Stumm, unbewegiich lauſchte mit ralcher Hopfendem Bus 
fen.bie ganze VBerfanminng, und ſchauerte ob der uner⸗ 
Hißligen Yalht, bald fogar auch Äber ihre holde Prinzef 
finn das Todesurtheil audiprehen zu müfen, als burd 
ein unvermutheres SGerdufc von Außen ein neues Ereige 
wis angekündigt warb. 

Rpris war's, die Oberpriefterin von Greta, im 
Gefolge von zwölf Iungfrauen. „Haltet ein, Genatos 
zen!“ rief fie majendıiih bei'm Eintritt in dem Rechts⸗ 
faal, „Mein Tempel ftößr an dieſen Palaft: fo wol⸗ 
ten’s von jcher unfre guten Könige (weil Gerechtigteit 
and Religion nicht made genug verbindet fepm können), 
und Ihr wißt, meld innigen Ancbeil ib an Alem neh 
me, mas bier geſchleht. ner Feldherr iſt mein Mater, 
Ampntas mein Bruder, und feine Gemahlin, ihres Mans 
ges ungen&tet, meine Freundin. Ich weiß das Geſeh, 
welches Euch zu mötbigen ſcheint, ale drei bem Tode zu 
opfern, ber im Namen der Götter antwortet: Glaubt 
Ihr Euch wirklich verpflichtet, den Buchſtaben des Geſen⸗ 
zes freng zu erfüllen? — Haltet Ihr, befouders im ges 
gegenwärtigen Falle, Linderung, Musnahme, Aufhebung 
für ein Werbreden? 

„Ja, Oberpriefterin 1” entgeguete feufgend bas 
Dberhaupt ber Berfammlung. Wohlan! rief fie sürnend ; 
verbantt Ihr micht ‚Diefen beiden Feldherten, verbanlt 
Ihr nicht dem erlaucten Stamme Eurer Könige Alles — 
Und ohme die Wopithaten biefer Prinzeffin mäßte Tpron, 
der feit vierzig Jahren Euch vor den Feſſeln ſchützte, Die 
Lesbos Euch zudachte, der würdige Tyron im @lende 
fAmagpten. — Undanfbarel Wereitet Euch zum Tode! 
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34 bin Eure Unklagerin, und Ihr mäßt, der Gerede 
tigfelt Genüge zu leiften, Ch felbft verdammen! — 

\ Allgemeine nie fo gefühlte Beſtuͤrzung. Jeder 

Nartte den andern fhmeigend an, und Alle mußten bem 
Aoſpruche der DOberpriefterin in ihrem Herzen beiftinie 
men, „Du haft geſiegt, meine Tochter!” rief jept der 
alte Feldherr, und fanf in ber DOberpriefterin Arme; 
„Dir, liebe Npris, bat der Himmel dies Wunder vor⸗ 
behalten. Ich fühle nun, mie weit ung belelbigte El» 
genliebe führen kaun, und welde Greuel ich mir hatte 
ga Schulden fommen laffen. — Mein Sohn, ich vergebe 
Dir, und bitte Div um Vergebung. So retten wie 
auf's Neue unfer Vaterland, dem meine umfellaee Ems 
pfindlihteit ja feine liebften, fiherften, chrmirbigften 
Stuͤtzen entzogen hätte! Wergib auch Deiner Gemah⸗ 
Iin, fo wie meine Tochter ben Senatoren vergeben wird, 
Mögen Ude fühlen und erwägen, welche Webel jein uns 
uberdachtes Geſet über ein Reich verhängen faun. Die 
Zwecke bes Geſetzgebers waren rein, und bärgen für bie 
Schoͤnhelt feiner Seele. Aber fo wenig Zuͤchtigungen 
bie Menſchen immer beſſern, fo wenig darf man ge⸗ 
Tränkten Semüthern überlaffen, bie Strafe des Unbanfs 
zu beftiimmen. Gewlß haͤtte nach dem heutigen Borgange 
unfer verewigter Monarch dies Geſetz widerrufen, 

Toron beſchloß kaum feinen Vortrag, als Ihm bas 
Bolt, wie bie Großen, Beifall zuklatichten, und bas 
Seſetz einflimmig und felerlih aufgehoben wurde, 
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Grabfchrift auf Juſtus. 
Sier liegt ein WMann, der Witwen oft und Walfen 
Dur felne Wiſſenſchaft genügt, 
Der Unſchuſd, hart verfoigt, beſchütt, 
Kury, ieder war Grgtädt zu preifem, 
Bür den er Im die Schranfen trat; 
Don glüdliher war der zu zenmen, 
Der nirmals feinen Fiugen Rath 
Und feinen Beiftand ſich erdat. 
Nun, Wandrer, wirft du im dad keuuen d — 
Oler egt ein biedrer Advokat. 
8 Dr 





Korrefpondenz und Motizen, 
Ans Leipzig, am 6, März. 
Am bentigen Abend verſchaffte unſer akgemein geidrägter 
und verbienfivoner MuhlıDirefrer, Briearih Someiber, 
den Greunden ber Maſit einen wahrhaft Hoden Genuß, indem 
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er fein neues Dratorium: bas GSeltaericht, von Angn ſt 
Wet gedichtet, aufſutrte. Bereits nach der Dfiermefie des 
vorigen Zadres, als er eben feine Arbeit beendet, th er eo 
einen Tbeit feiner Freuude, bie er dazu befonders eingeladen 
datte, dören, nad ed er gleich damals die Kuffübrung, ads 
delondere Proben nnd flarke Beſetzung, nur deshalb veranflal” 
tete, tdelus um Dem fett befier beurtbeiten zu Bönmen, MM. 

feinem Bater in Edten, der gerade aumelend war, fo mad 7 
tod fden damals diefe Duft auf ale Anweſende einen aro 
Ben Eintrud, Wei der deutigen Huflührung nun war das 
Decheſter io ffart, als bei uns mdalih, beige. Die Sols ⸗ 
Dartien hatten Mad. Reumannı@elfi, Dem. Pöbler bi, 
Dr. Kiengel Hr. Shmidemud Hr. Rittam ibernommen, und 
bie zwei verjasiedenen Gböre wurben vom den Witglieberm bir 
Siug⸗ Akademte und den Thomanern gelungen. Rei. ift zu 
wenig Mufitfenner, um fi ein kritiſches Urtbeil über fpesıene 
Eäge zu erlauben, kanu alfo hier bios von dem Kinbrude 
aub der Wirfung reden, den das Banje auf das Publikum 
und auf ihm freie -semurbt bat, Das fdöne Gedicht von dem 
genialen Kl mar wohl areinnet, einen Aomponiften zu begeis 
fern, dog blieb eb aud für Iehteren eime ſchwere Kufgabe, 
Infofern der Etch des Gedichtes wenig Golofäge erlandte, bar 
gegen viele und oft amfeinanberfoigenbe Edöre nothmendig 
madte, wodurch der Kcımpenift teicht @refapr laufen konnte, 
durch große Sarmenienfülle zu monsten Ir werden. Saade, 
daß der leider zu frud veribiedene Dichter nicht ſeibſt deren 
konnte, wie unſer SGneider, dem er ſeibtt das Gedrat zur 
Sompefition übergab. feine ſowere Auſaade meiſterbaſt geion datte. 
Denn trog auer Schwierigfeiten war Ziht und Schatten im 
Diefem Waerle fo richtig werwebt, die impefanteften Harme - 
men wechleltem mit Dem lieblichſten Belang, der Edarakter ber 
vrridiedenen Chöre war fo guet geiridhnet, und ber altere Erni 
fapıen mır dem neuern jo ſchön wereinigt, daß gewiß Kenner 
uud Layen drin Kemponiften ihren Dank und Brifat zonen werden, 
Hr.&hbmeider muß das Werk mit großer Liede und vielem @er 
üb gearbeitet haben, fo ſpraches ſich aus, und ed fanın wedt mine 
jenen, daß es feinem Namen Nuhm und Epre bringen wird. — Was 
Dir Auffadrung anbelangt, fe keunte mau deutlich bemerfen, Daß 
die Eunger jewohl als das Orcheſter, auch mir Liebe dies 
Werk einſtudirt battem, denn beide mortteiferten, bie zuweilen 
AMemlich ſchwere Muht amt versutragen, und man darf wohk 
fagen, dab es ibmen grlang. Die liebliche Grimme mnfeker 
Neumann+Geffi börte man nur feltem allein, dech bıiurcie 
Ken fang fie als Draria im ten Theil die Eteter „Dein But, 
mein Sodn, o Bott,” fo wie unier Miengei bie Arie im 
atch Theil, Urberhaupt wurde von ben Eniofängern bie üfr 
werd wiederfehreude Breker: „ein Tan iſt Ihm mie taufed 
Sabre,“ und die einzelnen vierdimmigen Cake, imeilerbaft, vors 
grrragen, Die Tartie des Satans erfordert eine Fräffıne Wahr 
Pine und eruen feften Saͤnger, um durch Die ſtarke nfires 
mieutienng durändringen, und dem wallich fchweren Eintritt 
rab dem Über der Heuengeiftet im ıflen Theit, (vom den Thor 
munern treflih gelungen) ſicher zu treten. Ku biefe Partie 
veurde ſebr gut nelungen, Ueber den Unttrſchied und die vers 
füriedene Wirkung der Eoprane umd Wite, inſefern fie ım deu 
Ebören von weiblichen Erummen ober von Knaben gefmngen 
werden, fennte man heute recht Deutlich urtbeilen, Da die 
Eyire bald durch die Zimgafademie, bald von den Themaneru, 
vorgetragen wurde, und beide mur zuweilta vereint waren. 
Undezwirteit machen De mwerbiisten Etiumen einem welt chs - 
nern Eher, puma wenn, wie jest, die lichlihen Sangerin- 
sion der Aladerte, mit mer Mrd, Bertranen und Beftisfeie 
Nuupen, als früber, wo fie freilich weniger zeubt waren. Dioge 
sin guter Genius über dieſes fhune Zuſtttut wadın, und 


’ 
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wir mg bier noch biters feiner Mitwirkung zu erfreuen ha— 


\ ben. Der Saal des rmınbpaufes war heute nicht groß ge 


fg, wur ale Die- Subörer au fafen, bie germ die RUHE gen 
dort Hätten, dader befien wir, daß unfer wadırır E ner: 
der die Wunde vieler Muffireunbe erfude, und uns reht 
bald eine zmeite Auftudruug feines Meifterinerfet, wieeicht im ti» 
mer Kırde weranfalte, wo fi dieſe Mafiihe uff umftreitig 
noch fhoner ausuchmen wird. Blettercht kann dann fein Mar 
ter, ber mwürdige Breis, auweſend ſeyu, umd fi feined Eopr 
us erfreuen, P 





Aus Mailand, Mitte Jannars. 

Dbaleſch Serr Raprfmeifter Merlacchi ſeweht wegen 
feiner Tinſichten und Keuntmiße, als wegen ſeines gefunde> 
und pbitefopbiihen, an fo manden Meiflern unierer Tage 
vermißten Urtderls In muflfahlfben Wigelegenbeiten, und übers 
Bis runtfihtich auf feinen wortreftiden Eparafter und feine 
feinen Manieren alle Actung verdient, jo mäflen wir nichts 
deſte weniger unverdedlen gefeben, dab ber Werfaler bei 
Gianni di Parigi in ber Principesss per ripiego, einem vom 
im fompenirten, vor wemnatu Zasen auf bem Theater Re 
aufgefünrten {dersbaiten Metedrama, fdiedterdings mit zw 
ertennen if, Auch dat das Tublitum dieſes Stuc, und jmar 
nicht mit Umrept, mit Kälte aufgenemmen, fo dal mad 
swei Vorfchungen zu der Conerentola bat zurkdgelehrt were 
den müflen, Man darf ädrigens micht vergehen, daß Die bes 
fagte Dper ſchen wor zmweil Jabren, und jwar zu einer Beit 
iR fomronirt worden, we bie Talente und der ſeſchmack des 
Hra. Meriocsi neh wit jeme Bkeife erlaugt hatten, bie 
er fi fraterdin an ber erflen tele im ter Kapelle eimeh 
Gonverams, der die italienifhe Want feines beiondern Schutzes 
würbigt, mb im einer Stadt erworten hat, dir als das Athen 
Deutiplands betraaet wird. Mas der Prineipema per ripiego 
auch meh ara, iR, daß man fie farchtdar verſtümment 
anf die Bühne brachte, und daß bie fünf oder ſeche von ber 
Kompohtion onderer Weiſter eimaribobenen Erude kerucetvegs 
dazu beigetragen buüben, ihre urlwrungtie Edrönhent zw fleiz 
gern, Uebriaens wurde Durch das mwahrbaft komeſche und oris 
ginrde Spiel des Buffo Dafli die Langmweiligfeit des Schau- 
feieis wm etwas wermindert, und dem Auditerium auehr 
ots ein lautes Beiden des Belfais abgrieft Im einer 
om fi bochſt aldernen Mofe murde durch fein Draam igmes 
Kerbannungsurtbeil Beiammert, weſchet von Seite her vom 
hebimften Buhnen Italiens fiber die Buffi carieail zum arıie 
ten Madyrbeiie der Dvera Kuffa don wirkuch verbängt jo, 
ba bieie Leute dech ein genre bilden, das fo lange die Weunt 
des Italieniften Publifums anfgemacht dade, und man dad 
wife, dab buuptiählih auf den Butnen, wo folde mit iu 
dutdende Diribrauce gedulder werben, tous des genses somt 
bons, hors le geure enuuyeux, 
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Klagen und Geftändniffe eines berühmten Staats« 
mannes. 


(Mitgetheilt von Karoline Augufte,) 


W — P... einer der beruͤhmteſten Stqatsmaͤn⸗ 
ner des vorigen Jahrhunderts, lag auf dem Sterbebertte, 
doch feines großen Geiſtes noch vollommen mächtig, und 
fenfzte: Ab mein Vaterland! — Diefe Idee — 
rief fein Jugendfreund, mit fhmergliger Ungeduld — biefe 
Idee, die elue fire zu werben ſcheint, und die Du Immer 
wieder, glelch einem giftigen Pfeife, auf Dein wundes 
Herz fallen laͤßt, wird ſich für Deine Aerzte in eine Klippe 
verwandeln, an der alle ihre Kunft iheitern muß. 

O, Ih babe umfenft gelebt! 

Mit nichten! Du bit Deinem Volte eln Beiſpiel 

gemein, daß Tugend, vom tiefer Werderknif umgeben, 
nidt blos denfbar, möglih, fondern wirklich it. Gib 
Diebenftaft Deinem Freunde, der bie Hoffnung, Did 
durch Die felbft zu heilen, nicht aufgeben fann und will, 
gib Rechenſchaſt! Warſt Du gu erkanfen? in, diefem 
Lande, wo fat Ale feil iſt. 
Ich mar es nicht. Aber umſenſt! umſonſt! und 
In mitt gerade bad mein tleffter Sram? — Was bleikt 
zu bofen? bier wo Alles kaͤuflich, wo dad Geld rin 
Goͤtze iſt, und der für einen Wahnflunigen gilt, der ihm 
nicht opfert? Du ſchweigſt? — 

Is ſchwelge, weil i überlege, ob es rathſam 
It, das Meſſer an den Schaden zu legen. — 

as fürhten Du? Ich bin nicht mehr zu retten. 


Doch Du bift es! Du ſollſt es ſeyn, unb mir 
et eben durch dieſes Meffer in Frenndee Hand. Eb 
ſey denn gefaßt auf Schmerz, aber, fo Gott will, auf 
einen wobithätigen, und fo böre beun, was Dir bie 
Geſchichte ſchon fo oft wiederholte, mas Du alfo ohne 
mich ſchen längft: haͤtteſt willen fönnen, und — eins der 
alitäyliften Wunder — nicht wußte. Gerade das, 
wodurch Du Deine Nation auf die möglih hoͤchſte Stuſe 
an beben gefucht, und fheinbar auch mirhlich geboben haft, 
war die Urſache Ihres, für Millionen geblendete Augen 
freilich no nicht bemerkbaren, Sinkens, und wird einft 
die ibres Falles, ia ihres Sturges werden, 

Dein Meier it ſchatf! 

Und muß es fepn! Doc weiter! Das Schmerz ⸗ 
baftefte it gefhchen. Finder Du Irrthum bei den Mens 
fen natürlich und eben deswegen verseiblic, fo wirft Du 
es wohl and Dir vergeiben müſſen, dab Dein Leben cie 
vem fhönen Itrthum bingegeben war, Wuc harte man 
Dir ein volles Jahrhundert und länger in diefem Ittthume 
vorgearbeitet. Seit in Deinem Lande bie Jdee berrfhend 
wurde, daf Reichthum, Reichthum nur das bößite Ziel 
menſchlichen Strebens fep, war Dein Volt nit mehr zu 
retten. . Als ich Did fo unverrädt auf Dein Ziel bins 
arbeiten, Did ihm Dein Leben zum Opfer bringen ſah, 
da begreift Du wohl, daß Ih des Troftes bedurfte, und 
ich Thmücte Dein Idol noch viel pomphafter, als Du 
ſelbſe, damit es mir doch moͤglid merde, es des Opfers 
märdig ju finden. Vergebens! Raͤct fih die Watrbeit 
ſpat, fie taͤcht fi mm fo figerer, Und fo fleht bie gang 
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alte Wahrheit wieder da, wie fie vor Jahrtauſenden ges 
fanden: ine dem Streben nah MReichthum durch Hans 
bel ganz hiugegebene Nation kann niemals bie 
Etufe meralifger Groͤße erreihen, die fie Ihrer Natur 
und dem über fie waltenden Himmeldftrihe nad erreicht 
haben würde. Ja, wird fie durch lebhafte Einne des 
größeren und feineren Genufles fähig, fo vermögen felbft 
Die Künfte nicht fie zu retten, fonderm reifen fie une 

. föneller in's Werberben. Soll diervon eine Ausnahme 
gemacht werden, fo kaun ed mar zu Gunften .... ja wie 
nenn’ ih fie nun? — phlegmatifher Mationen geſchehen. 
Dos verdient dieſe Rettung durchaus feinen andern Nas 
men, ald den einer negativen. Unſte Nahbiren 
in ihren Suͤmpfen mögen erlären, was ih meine. — 
Hat — werden Deine Feinde lagen — biefe Chimaͤre 
won fittliher Sröße it ihm niemals im den Einn geloms 
men! Er mußte recht gut, daß fie neben der polltlſchen 
ein Unding if. — Die Elenden! Hätten fie Did jemals 
degtiffen, wären fie dann Deine Feinde? Du fedlteſt 
in den Mitteln, und die Neidiſchen wollen Dir den Zwec 
ableugnen. Aber bie Wahrheit wird fiegen. 


Was hilſt's! O mein Volk! O mein Waterland ! 


Jetzt muß diefer Ausruf Deine Heilung berbeis 
führen. Alſol ih dalte Di feft! Ulſo lag Dir nicht 
daran, daß man Di verfannte, daß man Di einft 
Kennen wird. Un Deinem Wolfe, an Deinem Waters 
ande lag Dir. Wirt Du das zugeben? 

Ich muß. 

Und fo mußt Du geheilt werben! So mußt Du 
Di felbt Heilen! Derjenige, ber ſich, der die Etimme 
der Nachwelt um eines großen, fhönen Zweckes willen 
vergeſſen kann, ift ein, ſegat über dem feinften Eigennuß 
erbabenes Wefen, ein freier Seit im hoͤchſten Einne bes 
Mortes. Aber dleſer freie Beift, wie koͤnute er einem 
befondern kleinen @rbftriche angebören? Der Welt ger 
hört er an und für bie Welt foll er witken. Gich bie 
Vögel! flichn fie nicht aus dem Lande, wo die Peſt 
wütbet? Muf! noch find die Schwingen Deines Geiſtes 
ungeläfmt, Was wil der Körper Dir gebieten? Du 
gebietert ihm, uf! komm in mein Waterland! Hler 
lebt ein Bel, Deiner würdig. 


D woran mahnt Du mich! — tief der Kranke, ſich 
ploͤtzlich hoch emporrichtend — Jeht bit Du härter, ja 
graufamer ald Du ahneſt! Jeit führt Du kein Meſſet, 
fondern ein zweifgneidiges Schwert. 
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Dei biefen Worten fiel er zuräd, unb am bie 
Etelle der flaummenden Mötbe, bie fein Geſicht übers 
jogen hatte, trat die Blaͤſſe des Modes. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Gottesdienft der Neger an ber Küfte von Guinea; 
aus einer holländifchen Keifebefchreibung überfegt. 
(Letterkundig Magazin.) 

Eben fo wie in Europa verfehrter Religionselfer 
und Pfaffentrug font eine nicht feltene Sache war, alſo vers 
führer man auch bier bie Menge durch einen falſchen @ot« 
tesbienft. Die Meger werben gelehrt, zu glauben an 
ein Weſen, ein Ding, welches nicht befieht, und das 
nur eigentlid eine verborgene Eigenſchaft ansbrädt, wel: 
Ge fie einigen Sachen zufhreiben, und als ben Er⸗ 
folg einer ihnen unbelannten Araft anfehen, bie für 
fie übernatärlih und unbegreiflih it. Sie nennen bie 
fes phantaflifhe Weſen, woven fie feine Urfade amzuges 
ben willen, detiſch. Die gebeiligten Priefter dieſer Bes 
tifhe (die im Ulgemeinen fehr ſchlaue Leute find) ermahe 
nen fie befändig zur Ehrfurcht fr dieſes Traumbild, und 
Ichren, daß es im allen Körpern ober Grarnftänden bes 
ſteht, die ihre Selbſtſucht am beſten Dazu geeignet findet. 

Zwei urten von Fetifben werben von ben Negern 
verebrt. Die perfönlihen und allgemeinen, Erſterer 
gibt es fo viele, als Bewohner ber Küfte. Jeder Stein, 
ledes Blatt, ieder Dorn, oder andere Sache, fann rin 
Berlih ſern. Der Zahn, das Horn, oder das Haar einch 
Thieres iſt dazu eben fo gut. Die Priefter ſammeln und 
beiligen eine Menge dieſer Dinge und verlaufen fie ſeht 
theuer an bie Meger, bie nicht ermangeln, jedem Alude 
glei hei der Geburt einen Keriih gm geben. Auch gibt 
es Wenlze unter ibnen, Die nicht am ibren Fetlich ein 
Gelübde geihan baben, fi lebensldnglich won einem ober 
dem andern zu entbalten. 

Die Fetiſche der zweiten Gattung beftehen in Wil 
dern, Bergen, Rlüffen ı6.; mo die Natur am fhönften 
und erbabenftn iſt, wohnt ber größte Fetiſch. Die der 
Bergwerle find ihmen fehr heilig. Hat einer unter ihnen 
Ruf fih bier unrehtndfige Ehäte zu erwerben, und 
wird ibm deshalb der Kopf abgehauen,, fo beißt c#, ber 
Fetiſch bat fih gerdchr, ohne zu glanben, daß es durch 
Menſchen geſchah. Auch ber Ocean bat feinen Fetiſch; eine 
Infel, Die zum Schuh armer Schiffer wird, iſt ein belodr 
nender, fo wie bie Klippe, an welche ſich dad Schiff zerträms 
mert, ein firafenber Fetiſch iſt. Unter ben Landipierem 
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find einige Geſchlechtet auch bafhr anerkannt. Die SäTange 
zu Fida zum Welfpiel ift Heilig, und wird eben fo verehrt, 
wie bei den Aegpptiern Apis und Ofiris. Wer das Uns 
gläd dat, eim ſolches Thler zu töbten, iſt feines Lebens 
beraubt, und ber Fetlſch bat fi gerädt. 

Ein unglüdliges Schwein warb einft dur eine 
Schlange angegriffen, und nachdem es fih den Gieg er⸗ 
fohten hatte, verzehrte es feinen Feind. Die Neger ber 
gaben ſich gleich zu ihrem Könige, und baten ihn, ein 
Beleg zut Vertilgung der Schweine auszugeben. Der 
König that ed; nun warb ein fhredliches Blutbad anges 
richtet: glädlicherweife, daß es unter ihnen no einige 
Liebhaber diefer Thiere gab; diefe beredeten nun ben Kö⸗ 
- nig, ber Fetiſch fen mit ber Made zufrieden, fonit wäre 
anf gan, Gufuea Fein einziges verfchont geblieben, 

Da es bei ihnen noch ungeheuere Wälder giht, und 
leder Baum ein Fetisch ift, fo ermangeln fle nicht, biefe 
zu verehrten, indem fie Ultdre von Ruthen fiechten, bie 
mit vier Etöden in ber Erbe befeftigt find und ein Dach 


von Palmbanmbfättern daben; auf diefen opfern fie täglich 


Schuͤſſeln mit Obft, Meis oder andern Leckerbiſſen. Durch 
lange Gewohnheit it ihnen biefes zur Pflicht geworben, 
indem fie jedes Unglä, das fie trifft, ber Wernachläffie 
gung dleſes Opfers zufhreiben, fo wie das Gute ihnen 
eine Belohnung hiervon iſt. Sle ftellen auch leere Kane 
nen babin, wenn ed an Waller fehlt, fo auch Dolche und 
Eibel, wenn es Krieg gibt. 

Sie behandeln ihren Fetiſch mit der größten Ehr⸗ 
erbletung , und vermundern ſich oft, daß diefer ſich nicht 
an den Weißen für ihre Veleldigung richt. Ale Tage 
wird er gewaſchen, und das Wafler über alle die Glieder 
der Gamilie ausgefprengt. Bel ale dem Abgeſchmacten 
bewahrt biefer Sottesdienft jedoch vor Meimeld; inbem 
fie bei Ihrem Fetiſch fhwören müſſen. Bezweifelt man 
aber dennoch die Sache, jo wird etwas vom Fetiſch abge» 
ſchabt, auf Brot gelegt, und in den Mund gegeben; hiere 
mit wirb keiner falfch fhmören, denn ber Fetiſch würde 
fie fonft auf ber Stelle töbten, 

Sie verehrten die Fetiſche nicht als Gbtter, fondern 
als Auffcher über das menfliche Seſchlecht, welde Ihren 
Handlungen wahfpüren, und als Wermittler ihnen das 
Bute oder das Böfe bereiten; darum ift ihr einziges 
Streben, biefe zu ihren Freunden zu bebalten; fie allein 
empfangen allen Dank. Der Ehöpfer der Fetifche, wel: 
sen fie ald ben Gott des Himmels, als einzigen Bott 
ertennen, halten fie für ben Höchften detiſch, und mens 
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nen ihn Ian Campang (vieleicht nach dem eriten Beißen, 
ber ihre Küfte betrat), Sehr sering find ihre Kennte 
niffe von Gott, mur feine Güte erfennen fie ‚Im volften 
Sinne des Wortes. Wöfes bringt er nie über die Men⸗ 
Then, barum bitten fie au nie um Befreiung von 
bemfelben. Sie glanben an keine Ewigkeit, und bens 
Pen, daß ihre Seele gleih nad dem Tode einen andern 
Körper zu bewohnen gebt, der neh nicht geboren iſt. 
Danfgebete pflegen fie nicht zu thun, weil Gott nichts 
als Gutes thun Tann, Da alio das Zeitliche das einzige 
Biel ihres Lebens iſt, beten fie alle Morgen diefes Ges 
bet: „Mein Bott, fhenfe mir heute Reiß und James, 
ſchenle mir Gold und Silber, Ellaven und Meichthum, 
ſchenle mir Gefundpeit, Stärke, Schneligfeit und Ge⸗ 
wandtheit.“ 

Der Fetiſch hat auch Prieſter uud Ptleſterinuen. 
Der Papſt oder Binjam iſt der Hoͤchſte unter ihnen, Dies 
fer gibt eft Orakelſpruͤche, gleich jenen zu Delphi. Nach» 
dem er einen fhredlihen Ldrm gemacht hat, ſtellt er ela 
nen Korb, worin fi ein Fetiſch befindet, auf ben Kopf, 
tanzt und fpringt damit Hin umd der, und je nachdem ſich 
ber Korb beichend oder verneimend bewegt, wird das 
Gerfragte beantwortet, So Iduft ber Oberpriefter durch 
bie Menge, wenn einer hingerichtet werden fol, und 
denjenigen, welchen er mit dem Urme berührt, muß das 
Urtpeil vollziehen; und wenn es auch zwanzig find, müfe 
fen allen dazu bebälflih feun. 

Die Priekerianen baden keine Wehnligfeit mit 
den Veſtalinnen ober unfern Nonnen, fie follen ſeht aus⸗ 
ſchweifend in ihrer Lebensart feun, und im jeder Hinfice 
die Bahantinnen nahahınen, Diefes if wohl bie größte 
Aus jeichnung ihres Berufes. 





Korrefpondenz und Notizen. 


uns Uften 

Mittierweile die Beitten eifrig damit Befhdftigt And, das 
Corikentgum im den der Imbifchen Esımpagnie unterıworfenen 
Ländern auszubreiten, ſſteht man im Calfutta eine neue 
Sette fi bilden, deren Stifter ber Sehn eines reſchen Bros 
wminen if, der ih aus den Graaten des Großen Moguls na 
der Stadt Cattutta geflüchtet Hat, Erin Guftem Mnber ſich 
in einer Perſtſchen mit einer Mrabifchen Bortede werichenen 
Esrift entwidelt, Die um Titel dat: Wesen bie Mögädts« 
terei aller Beligionen Er nennt felne Lehre ben 
Siauben am die Einheit; er erkennt lbrigens bie Moral bes 
Toangellums als die einzige wahre, Geine Angrife hub banpte 
Fäglıh gegen bie Möfomderung der Indier in verſchledene Kar 
fen gerichtet, welder er den Verfau feiner Mation fo zu fa« 
gen ausfhliehtie zuſchreidt. — Kup in Madras dat fip 
karztich eine Iiterarifhe @efenfhaft, nad drim Mtufer ber 
Bereine won CTaltatta mu Bombay gebifbet, Nacı dem 
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Wcifricde diefer leytern it von itr der k. J. Breite Haie 
ge vou Sommer unter ibre Cbreumitglieder aufgenvinmen 
werden, — Ceidem bie Engländer die Sufet Java wieder 
an bie deuandiſche Mesierumg abgetretsit, bat ſich dieſe damit 
* Befdäftist, ale von den Cugländern auf der Zuſel afschne 
denen Wirertbimer zufammen zu vdriugen, mm fie, weru Les 
teits die Wefebie ertbeiit find, mad Curepa Iramtpertiren au 
Tafien, Unter dirien foftbaren Leberreften aus Janaß vergans 
genen Seiten Find verzugtich fee, unter dem Samttbanſen 
von Malang bervorarscnene Etatlen von matnrliter Orche 
bemerfenswertb, die zur BSerzierung enichnlher Scbaude bas 
ber denen muſſen. Brei berfeiben befinden Ab bereits wirt 
Füb ſaen anf dem Men nad Amflerdenm. Die erfle, weiche 
man für die Gertin Dursa bilt, bar acht Haude, amd fine 
auf einem das Laer mir Gegen treteuden Luder, Die awene 
Gottin, die in der Sindofianiihen Morbeiogie Ganmefa, anf 
der Snſel Java aber Sana, Einga, Jaga beüt, bat einen 
Eiepdantentorf; die dritte, Naugs genannt, iſt umter Der 
Germ eines Stiers dargeſteut, amd ſoll ven vwertreffticher Ar⸗ 
beit sen. — Auf der Unerſtat Kafau fell Die Sadt Der 
Erudirenden ſich mir dem Jahre vermebren: die Anſtait Jade 
dermalen adrichn ordentliche Preofcforen, worunter Red zwei 
Erfurter, die derren Breitenbaa uud Erich befinden. Eektes 
rer ii zu alecer Seit Direfror des von Paul I. gegründete dert 
gen Locrums oder Kolrginme. Neben dieſen wei Ofenttidun Er 
aiehungsanflatten zadit Kafan audı med mehrere Kufliche und 
Zararı[ae Enten, fo wie auch ein Ermimarinm Fir dieliiis 
gen, weiche ſih dem geifltiden Erande widmen weuen. Die 
Tataren diehis Landes fine gut cine. Sie trace, ibrem 
Kindern eine gute Erjichung zu geben; gewi duch fie an Ar 
Brit und gute Eitten, tafiım ihnen im Dein, Echroben und 
Resinen, ferner in der Mrabiiden Epradw, au ın der Ber 
forte mad Neligrom des Landes Unterricht erteilen. Zu je» 
dem Detfe, dir auf das Mleinfle, audet hi eine Kirche und 
Eule, Die befien Tatariihen Exbnien Haba wuter der Diret⸗ 
tion der Aguus, euer Urt von Bıldiofen.,  Wanz befonders 
zeihmen fi ans Me Sarulen von Kalan, Mitrafan, To— 
worst und Irkutzt. Meorere Tatarſſche Kauflente, la fie 
gar mande Bauern dieſer Nation, befieen Heine Sammltungen 
von Handſchriften, die fh anf die Mieichidire ibres Landes 
Besten, md Mad im diejer Geſaucte fowont als im derſeni⸗ 
gen. der denaqharten Staaten pemticher Maßen bewandert. 
(Die Turtfegung folgt.) 
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Beridtigung 


In Bo, 23 dieſer Jeitihrift vom &. 1820 befindet ih 
eine Korreframdenzansricit, um welcher inter andern auch ben 
den neuen Sairreunngen der Samburgiichen Beichbichre geredet 
wird, weiche die beiden Herren, Prof, 5. ©. Zimmeriuanut mid 
Dr. €, Reintoid enartundıat Haben ſeuen; da dieſe Mittbenung 
meßrere Um;chtiate ten enbalt, im weldien Das wahre Berkuir 
nik Diefer Ende mit mehr erfannt werden Tann, habe ide 
das Vertrauen zu der Impurteilichtet Sores States, Daß futs 
genden Brrectienmarm, Die ans Nimerer Diele femmen, dir 
Aninabme nicht vertagt werden wirn. 

Zuerſt fann dem Hra. Prof, Zimmermann, meder fenft 
mate, mo ent, im den’ Stum geirmmmen fen, „mit dem 
Ira. Dr. Rindeld anf Ben Kumpirian zu freien, da bier 
vitanmt if, daß Die ernften und Irgenbrinnenden Meihafte bier 
fer Vranneb In wicht neitatten, im Wetttamrpe Fb inglafen, 
deren Ausgang und Entihgidung von der unit mad dem Urtheil 
ort ſer zufaliger Richter abzuhangen pflegt. So Äft es zwei ⸗ 
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dcug unrichrig und unwahr, dab Hr. Prof. Simmermarm für 
fon Buch ..Eurieribenten geſanttneit babe,“ ba derjeibe mit 
den Ananztelleu Kugelearuberten dieſes Unternehmens," zu wels 
mem er- bios als Enmrifrftetter freundchafttich Die Sand 
geboren, auch midıt in der enrferuteten Beruhrung geftandes 
bat, Fer Seiamrnbuing ft einfach folgender: 

Er tandsmarn des Ken. Prof. Yimmermann, Sr. Bäßı 
ler, als Berfieber eines anttauartichen Erabiifsineuts befannt, 
forderte im Anfang der verfiofieuen Jahres erfiern auf, eine 
nee Chronik von Sambırrz, werde Wedurfiih zu fepm ſchien, 
eussuanbeiren, und br in Werlag zu geben. Hr. Prof. Iime 
mermaun, der au den nalen Brachsupeiten, Die Hamburg 
gerreffen, viettech tbarıgen und etrenreuen Antden aenemmen, 
und in den legten Jahren fs ad mir Verarbeſten zu einer 
beatinbtigten Etats und Geletatenaeſdeichte Samburas beidaf⸗ 
tigt datte, fand den Berigtag'onuehmtar, und Kinn fcht Dos 
dannis am Die Arbeit, jo daß das Mipt. vom Esiredricd fo 
wieiar in die Druiderei graeden wurde, dauit Das Wert möge 
Hmft gefordert wide, Pis gegen Micartıs waren 15 Degen 
medrudt, aber mm Bieieibe Ber war diele Arbeit, Die gamı 
geraufctos eriteinen fette, fein Gebeimniß anche, und unten 
sndern and zu den Dbren der Kutianuns uud Vuchtandlers Nafte 
ker nefommien. Dieſter datte fruterben eine — nicht wem Hrn. 
Dr. Keiubeid, wie irrig in der angelwhrten Korreivondeninachricht 
genselder wird — fondern vom braven Curio veriähte Ebrenif 
Hanturas ım Vertag gedadt, Die ein fruberes Bedürfniß 
leidne befriedigt datte, und Itzt verariften if, Nun Fundigte 
Meftier eine gweite, mimgcarbeitere Auftage dieſer Ebronif 
von Eurio, deren Beteraung er bem Drn. Dr. Reinbeld 
übertragen habe, auf Eubieripnion an. Diele ‚unermartete 
Darwiisenfonmen bewog Hen. Prof, Simmermann, das Pur 
ditum won feiner Mrbeir, die er mie meor aniaeben Founte, 
da bereits 15 Bons gedruckt waren, wenigfens au. benachridps 
tınen, und Dr. Daten. aan auch Fi zu defen, alexbiaüs den 
Bortheil der Eubieription anyudırten. Der Eriola 1 bieier 
geweien, dab in der Bimmermann'icen Edrom, dıe (42 Bor 
gen flarf, mittel 8) kurz vor Rörihmadıten enidacnen ft, (ber 
1900 &ubieridenten fi gefunden baten, und won ber jebr 
farten Anftage nur ein ſedr Mleiner Theil in den Buchhandel 
Lat Fommen fonnen, Zu der Nefiterifnen Ebrenk betennt 
fi Pr. Dr. Reinbeid auf dem Titel nur ats Seranfgeber, 
und rubmt ım der Weorrede Die Unterflugung, weiche ihm Sr, 
©. 2 Barmanm geteifiet bat. Der erfle Tacıt dieſer Ebror 
nit if aleifals vor Weidnachten erichienen (araen 21 Ber 
men 5); der zweite beit hatte zu Oſtern fertig werden jolien, 
sr, Prof. Zimmermann wird num, wie verſautet, eine warlafe 
Tende Mehtsihte Hamturas ausarbeiten, im welder am das 
nrumdihe Anelienttudium fichtearer zum Borſchein kommen 
wird, ars Im dem Isar erjdiienenen Buche der Fat fen konnte, 


"im welchem es dem Berfafier mut Berihmabung afer getedrt 


fweinenden Ruruflung blos wm tichtvone Bufaenmnenfieiiing 
der Haurtbegebendeiten und um leſbaten, auneheudeu Burs 
trag jun Fun war. 

Sehe gedachtes Werk werfii gan Vorihein kemmen, fo 
disfa wir wabrbaft eine Berexwerung mujerer Lteracer das 
ven erwarten, und alle Gerndete tüeiten gerri de Wunſch 
mt wur, dak dem Hrn, Prof. Summermann wie Muße zu einer 
fo wunihenswerttich Arden mit fetlen möge, 

Km allen hämımen Wißdentungen suworinfommen, er: 
ſuche ich den Seramsgeber diefer Statter, meinen Namen allen 
tenenigen untzutdernen, deuen ırgend daran artenen fer teunte. 
ir zu wigen; für ein gieichguit ges Prbkfum ıft ex ELLI 
guirg. — i : . ⸗ 
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egante Welt. 


— — den sı. März 1820. 





Ucher Walter Scott's neueſten Roman: Ivanhoe. 


Die Flath der Literatur, melde jede Dftermefle in 
Deurflaud bedeutend anzuwachſen pflegt, dringt denu 
aus immer eine fo große Menge von Romanen mit, daf 
man ſich verwundern müßte, mie dieſe Maſſe Käufer und 
geier finden Fönnte, menn man nicht wüßte, daß in unfern 
anfgeflärten Zeiten die Höterin und das Ladenmänden 
ihten Roman eben fo gut leſen mub verarbeiten, ald bie 
Dame im Pranfzimmer auf der koͤſtlichſten Dttomanne, 
Yndefien, iſt es mit diefem Mrtitel ber Haudelswelt 
eben fo gegangen, tie fat mit len, melde cine 
flarte Nachfrage erzeugten, und mie uunentbehtliche 
Bedutſuiſſe ſich betrachten ließen; fie wurden um fo 
ſchlechter, je beliebter fie wurden, indem jeder Handels⸗ 
mann mit dem möglich geringften Unfwande den möglich 
größten Gewinn von den gtädlihen Goniunfturen ziehen 
molte, Die meiften Romane konnten Alles cher heißen, 
als Romane, denn es fand fi oft auch nicht eine Ah⸗ 
nung von wahrhaft romantifhem Leben in deufelben, 
fondern man glaubte fi nicht felten in eine ehtbate Kaffe 
geſellſchaft verfegt, wo ein vertranlihes Schwächen ge: 
macht würde. Alles gerade wie zu Haufe recht natürlich 
und bürgerlih, recht erbaulich und langweilig. Die 
wahrhaft romantifhen Dietungen, oder aud nur 
folge, worin ſich wahre Poeſie zeigte, wurde immer 
feltener, Um fo freudiger aber empfing man auch bie, 
wo ſich diefe zeigte, denn felbit der fogemannte gemeine 
Dann weiß recht gut Gemmel von Schmarzbrot, Wein 


yon Brauntweia zu unterfgeiben. Was Wunder, baf 
die Romane bed Walter Scott, fein Uftrolog, 
fein Robin ber Rothe, fein ſchwarzer Iwers, 
au unter und, in zwedmäßigen, gelungenen Nach bil⸗ 
dungen eine hoͤchſt günfige Aufnahme fanden. Der 
neuere, ohnlängft erft in Schottland erfhienene Mor 
man deffelben Verfaſſers: Jvaunhoe (wovon das beuts 
fe Yublitum eine Nachbildung von dem Herausgeber bies 
fer Zeitſchriſt im Fünftiger Oſtermeſſe gu erwarten hat) 
tommt nit nur den frähern in allen den Worzägen gleich, 
welche diefen die Gunft und Theilnahme eines fo großen 
Theile ber leienden Welt erworben haben, fondern übers 
trift fie noch in diefen, fo wie in manden andern. Der 
Verſaſſet bat bie Fabel feiner Dichtung In jene frühere 


‚ Beit verlegt, wo nach Eroberung der Infeln Britannieng 
durch Wilbelm von ber Normandie die Ueberteſte ber als 


ten Sachſen fi in einem Zuftande der Unterdrücung bes 
fanden, ber bie Beſiegten ftets zu unverföhnliden 
Feinden der Sieger macht, und das um fo mehr, je 
verfhiedener Sitten und Lebensweiſe beider find, wie 
dies hier in fo hohem Grabe der Fall war, Als ein Res 
präfentant jenes alten Gadfenvoltes tritt hier ein hoͤchſt 
Intereffanter Charakter in dem Cedric, einem wohl⸗ 
babenden Landeigentbümer, einem fogenannten Frank 
lin, auf. Im ibm vereinigen fih Rechtlichleit, Gut 
mürhigteit, Siun für wahre Größe, Stolz, Haß gegen 
bie Wuterdräder, Stätte des Wilens, Muth und Fes 
ftigfeit, mit einer gewiſſen Zartpeit der Empfindung, und 
lelſen Zronie, welche nit felten hoͤchſt frappante Lichter 
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auf die dunkeln Stelen des Bildes wirft. Nicht minder 
find zwei feiner Diener, Gurtd, ein Echweinebirt, 
und Wambe, eine Art von Inftigem Nach, originelle 
Grfalten, ganz Im Geiſte jener Zeit gedacht und aus⸗ 
geführt, Ihnen zur Erite ficbt die Lady Nowena, 
eine eble nordiſche Einheit, die Pflegbefohlne Cedric's, 
aus fuͤrſtlichem Blute, deren Perſoͤnlichkeit mit den liche 
leiten Farben gefhildert wird; wie denn überhaupt ber 
Verf. eine ungemeine Kunft in Diefer Art von Darfielung 
befigt, denn das Gemälde belebt fi gleichſam unter ſei⸗ 
nen Händen, fo treffiih weiß er die eigenthämfiden 
Zuͤge deffelben hervorzuheben, und gegen andere in Kons 


traf zu fielen. Den Sachſen gegenüber fteben, in ih⸗ 


rer Art als wahre Muſterbilder zu detrachten, der Prior 
Apmer and der Tempelhert; jenir, ein Mann der Kirche, 
erfüllt von Weltluft und dem Henge zu jeder Werrigfeit, 
diefer ein Krieger, vol Etolj auf feine Würde, aber 
obne Innern Adel, tapfer und mutheoll, aber weder 
grofgefiunt neh von farkem Charakter. ine andere 
Geſtalt zeichnet ſich noch dur hohe Eigenthümlichkeit ang, 
es iſt ber Jude, der bei Cedtic gaftlih aufgenemmen 
wird, In berielben Naht, wo der Prier und der Tenm 
pelberr bei ibm der Gaftfreundfcafr geniefen; dieſer ift 
ein wahres Charafterkild feined Volke, Die feltenfie Vers 
einiaung fat mwiderfprehender Züge im ſich barfielliend, 
Er iſt friehend und voll Selbſtgefühl, geitig und große 
muͤthig, duldſem und beftig, ehrlich und verihmintz 
feine Eriteinung Ift infofern hechſt intereffant, als fie im: 
mer das Zeichen und der Anfang einer bedeutenden Kata⸗— 
firopbe wird. Seine Tochter Rebecca aber iß ein 
glängender Lihtrunft in ditſem nicht fnmer lihten Ge⸗ 
mälde, ein berrligeh Weſen, recht geſchaffen vom Dich 
ter, um das Vorurtheil gegen ein Bolt zu bekämpfen, 
welches der Ungerehtigkeiten immer fo viele gu tragen 
schabt bat, und deſſen moraliſcher Entmärdigung ſich bie 
andern Völker, wenigitens ebedem, immer zu freuen 
ſqlenen. Sie freitet mie Rawena nm Me Palme. J van⸗ 
doc felbfi gewinnt durd Adel und echte Ritterlichkeit die 
bödite Adtung und Theilnahme, und fo find fämmtlice 
in diefem Momane auftretende Perfonen auf cine Art 
grieiänet, weldde den Meilterpinfef dertaͤth, und nicht 
felten an Ebatefreares babe Benialirdt erinnert. Ein 
anderer Vorzug diefes anziehenden Gemaͤldes beſteht In 
der docht Lebeudigen Darſtelung von intereTanten Cie 
tuatienen und @ingelnheiten, auch von leblofen Grgens 
finden, wie Gebäuden, Unzügen, Gegenden m, dergl. 
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Hlet findet man ſich oft, wie von unfihtbarem Sauber, in 


jene alte Zeit verfeht, wo die Geſchichte ſpielt, und ber 
Zeichnet müfte leicht darnach die origineljten Bilder zu 
entwerfen in den Stand geſetzt werben. 

Die Zabel ſelbſt iſt kunſtreich verſchlungen, ohne 

verworren zu ſeyn, und ihre allmaͤlige Aufloͤſung ges 
ſchiat eingeleltet und auegeführt, Der erſte Theil knuͤpft 
gleichſam die Fäden, an welchen bie zwei folgenden zu 
dem trefflihen @ewebe verorbeitet werden. 
. Dis Kon der Erzählung ift leicht, frei, ungefiine 
ftelt, innerlich regſam und ſtets pifaut durch anzichende 
Wendungen und einen oft blühenden Humor. Die 
Schildetrung eines Turnieres im erflen Theile gibt das 
von einen glänzenden Beweis, fo wie fie den Geiſt des 
Darjtelers in feiner ganzen Eigentbümlichteit darftellt, 
Es wird vicheitt ale Probe im dieſen Blattern mitgethellt 
werden, z 

Das ſich bier nicht, wie auf jedem fo weitaugge⸗ 
benden vielfach verfchlungenen Chatakterbilde, einzelne 
Flecken Enden folten, mollen wir nict in Abrede ſtellen, 
obne desbalb die Behauptung zurienehmen zu müfen, 
daß das Sanze eine der fatereflantefien Erſcheinungen 
in feiner Art fer, + 

Wenn wir nicht irren, fo hat man in Erinburg, 
wo das Original erichienen ift, einen Heft von Zeichnuns 
gen befouderg erihrinen laſſen, welche bebeutende Sce⸗ 
nen diefed Romans verfinnlihen. Sie find dem Verf. 
diefes Aufſahes aber micht zu Geſicht gelommen, 





Klagen und Geftändnife eines berühmten Staats⸗ 
—*— mannes. (Fortfegung.) 

Erſchrocken eilten die Werzte berbeil; doch er bes 
antwortete Feine ihrer Fragen. Sein Geift ſchien mit 
einer Phantaſie beſchaftigt, die fih nur durch abgebro⸗ 
dene Laute zu erkennen geb, Oft zudte eim Laͤcheln 
um feinen Mund; dann aber zog ſich die Stirn zuſam⸗ 
nen und einzelne Thränen rollten über bie bleichen 
Wangen. 

5 In umnausſprechlicher Angſt hartte fein Freund, 
bie Augen, welde fein Leben wie Sonnen erleuchtet 
hatten, wieder ncöffter am ſehen, und Magte ſich, 
jeden Troſt verſchmähend, der theörichtſten Unverfice 
tigkeit an. Endlich firedte der Aranfe die Hand nadj 
ibm aus. Eey rudig! — ſprach er, ibm fünft auf 
den Sitz an feinem Lager sichend — Bey ruhig! Du 
daft mich gluͤclichet gemacht, als id feit vielen Fahren 
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genefen. Ich war bei ige ber Einzigen! Unvergeßlichen! 
Deich gleihmohl durh Stolz, Ruhmſucht und Recht ha⸗ 
berei fo lange aus meinem Herzen verbrängte. ber 
die Zeit hat fie gerdht. Dein Urtheil war zu beſtochen; 
das ihrige war ed nicht. Alles was gefhehen iſt, hat fie 
mir porbergefegt, und Dein Ausſpruch, über eine dem 
Etreben nah Reichthum ganz bingegebene Nation, ift 
polig der iprige, „Beliebter Freund 1— fhrieb fie mir — 
glaub’ ed nur! wo Kaufen und Verkaufen ber Haupt ⸗ 
mer des Lebens ift, da kann ein Gott felbit nicht vers 
bindern, dab nicht zulehht Alles käuflich werde. Ach wie 
bemeinenswärbig ift es, daß Du Did am Ende der Lauf 
behn weit vom Ziele fehen wirft. Kemnteft Du Die, wie 
id Did kenne, Du würdet begreifen, daß Du dieſem 
Volke nicht angehört. O lomm zu und! Komm in mein 
Uedes Vaterland! Auch bier blüht der Handel, aber 
ein Tauſchhandel mit großen, fhönen Gedanfen, und 
gar mit einer Junigkeit und Lebendigkeit, beren fi 
bis letzt noch fein Volk rühmen kann. O komm! Bleibſt 
Da auch fern von mir, und fehe ih Dich auch diesſeits 
nicht wieder, fo weiß ih do, daf Du Einer der ms 
fern ift, und daß Du nicht umfonft gelebt haben wirft, 
— Nun dene] — rief der Kranfe, des Freundes Hand 
frampfhaft zufammenpreifend, — wie mich die Worte jegt 
treffen *). 

Hier ſchwieg er und fhlen auf eine Aeußerung des 
Sreundes zu warten. Aber diefer blieb flumm, denn 
dat Erftaunen band ihm die Sunge, PP... war als ein 
ertlattet Weiberfeind bekannt, und eber würde fein 
Freund Alles andere, als ihn einer zärtliben Meigung 
gegen irgend ein weiblihes Wefen fähig geglaubt haben. 
Wie viele Anftalten hatte er zur Ereberung dieſes Hera 
zens machen, und wie mandes fdöne Auge ſich hoffe 
nungslos trüben ſedn, ohne daß er aus mur eine Wir⸗ 
tung von dem Allen bei feinem Freunde wahrgenommen 
bitte. Doch als eine der erſten Schönheiten, wie es 
itien, fehr tief getroffen war, glaubte er ibm aufmerks 
ſam machen gu mäffen; aber ein flctiges Lächeln war 
Alles, was er zur Antwort erhielt, und von diefer Zeit 
am gewoͤhnte er fih die Sache keiner Erwähnung mehr 
würdig zu balten. 

>) Es verächt ih von ſelbſt, deßs dat, waß bier und im 
vorigen über den Handel und Hautsisuölfer geäußert 
worden, den Staud des Kaufmanns nicht treffen 
Tann, inieferm er eim @licd der burgertichen Geſeuſchaft 


und zwar ein fehe morbwentiged und artbares If, 
28er 
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© wenn es möglich waͤre — hab endlich der Aranfe 
wieder an — daß Du unter meinen Papieren eine graue 
feibne Brieftafche fändeft. — Mein Name it darauf ste 
ftiet, darüber eine Dornenfrone mit wenigen Fleinen 
Mofen durchflohten. Auf der andern Geite bet Vers, 
den fie mir bei'm Abſchiede fang : 

Dann fol mein freier Geiſt oft laͤchelnd um Dig 
ſchweben 
Und Deinem Geiſte Troſt und füge Ahnung geben. 
Dent daß ich's fep, wenn's fanft in deiner Seele 
- ſpricht: 
Vergiß mein nicht! 

O faͤndeſt Duſſie! O ſag'! willſt Du ſuchen? 

Wie kanuſt Du noch fragen! 

Ach eine leichte Arbeit wird es nicht ſeyn! Aber 
unter meinen Privatpapleren findeſt Du fie gewiß. Ich 
ſehe Dir das Erſtaunen an, daß ich nicht im Stande bin, 
Dir etwas Genaueres ansugeben, 

Mein Erftaunen konnte wohl einen andern Grund 
haben, — Id fube, verlaß Dich darauf. Mber jet 
bitte ich Die zu ruhen, Du haft weit mehr geiptocen, 
als Du barfit. 

Und doch, fol meine Heilung moͤglich werden, 
muß id nech mehr ſprechen. Diefe Laſt muß herunter 
von meinem Herzen! Nie hab’ ic fie wie jene gefühlt, 

Mube nur! ruhe! Ich ſuche unterdeß. 

(Die Fortſehuns folgt) 


Poetifche Kleinigkeiten; von I. F. Gaftefi, 
er fandte ibr einen Vapagay und bin 
ihm einen Settel mit folgenden he 

ten an den Hals, 

Glieg bin zu Doris, Du darfit wagen, 

Daß ich fie liebn ihr zu verkünden; — 

SG fühl es ohne cd zu ſagen, 

Du faoft es, ehn’ 18 ım empfinden, 


— —⸗ 


Der beftige Gutmüthige, 
Der Diener 

Id, führe gar ein ber 

Mein Bere if Hieig, dech ein guter om 

Dörfeigen bat er taum gegeben 

So dentt er auch fd) 


eben, 


en nimmer dran 


— — 
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Hoffnung 
Eine Hoffnung IM Reis die Mutter gugleid) einer Zweiten, 
Der, welchtt hofet, Holt au, dab fih erfüllt, was er 
' Hoff, 
— — 
Dedbiceatiom 
M. teil mir feine Cedichte weiß, 
Die ih auch aniunchmen gedeuke, 
Die dreundſchaft erhoͤhen ja Fleime Geſchenke. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Leipzig, im Mär. 


@afrolien der Mad. Emirmer vom Dresdener 
Hoftbeater 

€in neuer Genuß iR uns auf unferer Bühne in diefen 
Tagen bereitet worden, wefür mir mus der Direftion bödnıd 
verpfilter fühlen, wir meinen die Dorficliungen, weait uns 
bie zenanute Aunftlerin ats Gaft erireute, Bifaunıtih ar 
börte uns die verehrte Grau einft naber an. Wir waren 
Beugen der erſten Entwidelung mad der allmähligen Bortbils 
dung ihres Talente, nnd da ſich dies jet, mod dem Deugmıffe 
adtungswertber Kunffenner, zu einer bedeutenden Etufe der 
Bouendung erbaben hatte, wurde ibr Wiederauftreten auf dem 
Edauplage ibrer frübern Kumfltpätigfert von dim pabtttum 
mir einer am Ungedutd gränjenden Eebniuht erwartet. Das 
Haus war dader bei der erfien Vorftenung, dem Kätbaen 
von Heilbronn — das erſt Tür bier war einfludire 
‚warden, wo Demoif, Ehaffmer die Nele des Kathchen 
im Ganzen reht gelungen und wabrhaft erfreulich gegeben 
hatte — faft überfünt. Mit den lauteften Frendeusde ſeugun ⸗ 
gen wurde Die auftretende Aünfiterin begrnft, und mit der 
seirsuntefen Erwartung fahe man der Entfaitung ibres Spiels 
entgegen. 


Man wird und bier diemmftändlihers Erörterung der Borzüne 
und Mangel eines Gedichts erlafen, welches mandıen wunder Lu 
teihienen if, eb #6 glei nur wunderbar in der Bauptidee Deis 
heu fann. Wunderti IR mur Bas gelenlos verzerrte, die 
Karltarur; wunderbar das Erffaunen oder Berwunderung erres 
gende Ungewösntice. Für vieie Menfitiem ift freitih die ganie 
Peeie etwas Wunderliches, und mit denen ift auch darüber Fein 
Berfländnihmögtih, Für poetiſch zu flimmende Wenütber bat 
die Idee des Stuces micts Aiderfirchendes. Bei edle See ⸗ 
fen werden durch den unertiarlichen Sauber einer böberen 
Madıt fo an einander gejogen, daß dieſer Rauber in der 
Erete des reiibarern Leıbes ganz unwiderfteolich wird, md 
die davon Erfühte aber die Granzen, die der mit Recht im der 
Seſet chaſt derrfchende Äkere Knftand arjogen dar, fertaerifs 
tem, banbeit, wie freiti; feine ſich ganz beberridende Zunge 
frau im unferer Zeit dandeim winde — das ift Das ganie 
son. dreuich bat der Dichter Diele Idee in der Darficts 
> . berg fann jagen, mit einer grwiren Kefbeit behandelt, 
= —* der Bübne nad du Ber ung vorgefunrten Meorbeis 
Pe samt auch midt das Mindenle vor, worer die Eittlihe 

Ju errötven Harte, Die große Kufgade für Die Darfich 
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fung Viefed Eharakterd ift aun bie, jene atimädtise Beidene 
fhaft wit alter Waprbeit und doch im Bunde mit echter 
Werbtichfeit zur Anſchaunng zu brungn; Die gaue, man 
Tann fogen, traguche rohe des Charakters zu offenbaren, 
ohne dod dem anmurdigen Retje der Erfheinung Errus zu 
entjieben, Je deutticher dieſe Aufgabe dervertritt, deſte ſcule⸗ 
einer IM auf der Buhne idre Koiung, und dech muß man 
frendig detennen, Mad, Schirmer töfle fie auf sie Mrt, 
welche der Kırnfllerin Die arofte Core machte, anf eine rt, 
die die algemeinfte, ebrendfle Auerkennung jur Zolge datte, 
Edion in deu erflen Esxenen vor dem heimlichen Gericht zeigte 
fie die furchtbare Mroße des Kampfes, den das jarte Weib 
wegen das mmbefiegbare Schicſat gu befieten bat; zeiate fie, 
daß fie zit dieſen um den Wider idrer Menfchdeit ſtreite. In 
den feelemocuften Tönen ſprach Mb die Tiefe des Melubis auf, 
und in der edein Daltung die Uniduld® Dre nie befeftan Her⸗ 
dens. Wadrvaft rubren® und außerft zart anal wur ihr 
Oinſinken in die Arme des Vaters, Wir wn ſchten, daß es 
uns der Kaum geftattete, Der Eutwicktiung hres Spice 
Ghritt vor Ehritt au folgen, allein wenn uns dies auch ere 
Tante mare, wie wäre es möglih, überan in Morten das 
wiederzugeben, was wie ein atberiicher Saleier, wie der jare 
sehe Fardeuglanz die Beide Eripeinung dummerfort ummogte 
und umfirabite. Dazu die mubeihreiblihe Regfamtkeit der 
Prantafie, weiche tedeh Mid, jede Wiene, lede Bewegung, 
als Wort gebraucte, um einen Imönen Gedanten, rin zarte 
Sefünt zu verhanimen, Dies war beionders bemerflich bei 
Sem Aummen Eviele der Aunstierin in der Sceue, we fie bee 
Karer nah dem Ktofien gelitten wi, und flagend nor ber 
anf einen Sid Weinnfenen ficht. Es war in dem ganzem 
Mein Erwas Weiftig » Tran’parentes, was an die entförprrte 
Pſuche erinnere. Unnabadutım And Ref, beſenders Die Sce⸗ 
nen eridienen, wo Die Geſfahr, im der der Genebte fdhwebte, 
Vie Theunabne 619 zur Angſt und Dual treibe, die Lichere 
dringung des Brieſes, Die Ueberreihung der Mahen, das 
wahre Umſchweben der verfihmilterten Seele, duß, da der 
Welichte dus Gebotene mit empfangen mil, zur Zudringtich- 
Zeit werben muß; aber weiwe Yudringlihfeit, fo fann nur 
ein Emupaeft dem ibn frech Verſchmahenden wider Wiuen 
ade bieiben. €6 war, als ob ir Schritt von böberer 
Macht befügelt, ihre Stiumit von überirdiihem Zanber gre 
tenfe umd beischt würde, und dech blieb Ars im den Gram 
gen, wo die Kunft waltet, wo Greibeit ſich mit hönfter Ges 
fegmabtafeit eimigte, Die Gcene unter dem Holunderftrandg 
war an Ah, auch einzeln betrachte, eine bochſt Intereiante 
Darfteltung. . Wie (don ſtach bier der Ton der im Eıhiafe 
freier ſich regenden Leidenſchaft gegen den ab, den im YRas 
den das Bewußtſeyn der der Jumgfiau gejiemenden Setd ſt⸗ 
beberrfdning erforderte, und doch war auch jener Tou unenMid 
zart umd edel, mut Die und ta wit Ieifer Enaifbeit tingich, 
(Diefe bedeutende Ecene gab auch Dencii. Shaffner auf 
eine aͤbutche DAR gelungene Weile, fo daß fie recht wohl 
neben jener eben mag.) Da den Eplußfcenen bradıte ber um 
Samude der bechzeistihen dracht son ber Kaiferktochter fo zart 
nebaltene Ausdtug Mudliger Undefangenteir und füher Hinae 
bung bedeuteude Akırfuna hervor. Dr. Stein als Weiter von 
Errablen unterflußte den wertben Baft durch fein ausdrudsnoleh 
und ergrerfendes Epiet feor gut, ſo dab fi Die Borfrinng 
faön zum Gamen runder. Mad. Ebirmer wurde mad 
dem Stucke esftinnig gerufen, desgleichen Sr. Eteim 
Erftere Dante mit der Erinnerung an die Seit, wo fie 
feivh unter uns beinmiih gewelen war, 
(Die Gortfegung folgt) 


Berleger: Beopoid Voß. 
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Der freue Genius. 


An. St. . 
Mansertei @enien ſind's, die Die durhs Lehen 
begleiten 
Und mit beforgliher Muh' ebnen den ſchwierigen 
Pfad. 
Störe fie nicht im ihrer vielfach dich beglüdenden 
s Arbeit, 
Jeder ſchaffet, was ihm freundlich der Meiſter 
verlieh, 
Diefer teihet Dir Blumen aus nie ſich leerendem 
Fullborn, 
Iener balſamiſche Frucht ftärkend die finfende 
x Kraft. 
Noch ein Anderer pflanget am Pfad umfchattende 
Lauben, 


Die bie Ermüdeten fanft firmen vor'm fengens 
den Strahl, 
Wieder ein anderer ruft ans nie erflogenen Landen 
Zaubergeftalten herab, melde mit himmliſchem 
. Glanz 
Dich umganfeln, und wenn zu hart Dir die Mühe 
des Wegs wird, 
Die in feligem Traum tragen in lichtere Flur, 
Aber ſieh! almdölig entihwinder ber ein’ und ber 
andre, 
Das fie Die boten, es bleibt, bob in Erinnes 
zung nur; 


Ale fo miſſeſt · Du ein, — doch! Einer, der ſchoͤnſte 
von Allen, 
Wenn auch der ſtrahlendſte nicht, wendet fig 
nimmer Dir ab, 
Geht Die bald vor, bald zur Seit', In ſtets gefddfe 
tiger Mühe 
Immer laͤchelnd, ihn ſcheucht felbft nidt Dein jürs 
nender Blick; 
Trauernd ſteht er und ernf une, wenn Du ihn fh: 
tig verfenneft, 
Tiefgeltaͤnket ſogar bleibt er verhüllet Dir tab 
Bis der Hügel Die winkt, der aller "Sterbiigen 
Ziel if, 
Und auch dieſen beſtreut weinend mit Bhmen er 
noch! 
Sreundfchaft heißt er! — er ſteht als leuchtender 
Enge 
Des Mlliebenden, ihm ſelbſt ehe 
Mög’ er immer wie letzt mit laͤchelndem Blick * 
begleiten 


faßt ia der 
Laut. clniae 


Meth. Mr, 


Was Du erfehnen nur magit, 


Klagen und Geſtaͤndniſſe ei 
eines beruͤ 
er eb. (Borkfegun et Staats, 
Band ihn de 5 TEBTETEn Tagen pergehfigg, 
er ee ſelbſt feines Verlegung ie ent · 
— er — daß ich das u . & be: 
mögliche 
„ Sefordere 
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babe. Ach, Monste würden nicht binreihen au dem, 
was ih jetzt thoͤrichter Weile von einigen Tagen geboft. 
Meiche mir die flärkenden Tropfen dort, und benege mir 
Auge und Stirn mir jenem Weine aus ihrem ſchoͤnen Dar 
terlande (Zrinten darf ich ihn nicht). Dann bin ih 
ſtart genug und fann Dir erzäbien, 

Ich verbiete es Dir! bis der Arzt feine Einwilis 
gung geachen. 

Er gibt fie nicht, und Du bift dann Schuld geweſen, 
daß ich dieſe Laſt mit in's Grab genommen, 

Exzaͤble! 

Ich war 21 Jahr alt, ald ih über Deutſchland 
yon meinen Reifen gurüttehrte. Es war im Frählinge, 
Sch hatte mid, wie Du weißt, ziemlich weit umgefehen, 
aber einen ihönern als den Deutſchen nicht erklidt. Er 
bat etwas ganz Eigenthümliches, durchaus Unbeftreiblis 
ches, und ſollt' ich verfuden, es in Worte zu preifen, 
ſe müßt’ ich ibm ben Frühling der Krüblirge, fo wie ein 
ect dentiars Weib das Weib der Weiber nennen, D 
ih habe Sie genannt! 

Ruhbe! Ih kann warten. 

Nein! mein! Beine Rubel Die Zeit IR kurz. 

Dein Wahlſpruch, ber Dich anf dieſes Lager 
webranht.. 

34 gebe Die mein Wort, zu ruhn, fohalb ich 
mich ermatter fühle, - Meih’ mir den Wein, 

BWoblan ! ih halte Di bei dieſem Worte; ob e# 
gleich das Lingige iſt, auf welches man ſich bei Dir nicht 
verlafen far *), 

So reifte ih dann von Eden nah Norden, Dad 
Wogen durch ein Brärhenmeer, das Wordringen in cine 
mit jeden Tage wieder beainnende Schöpfung, Unvergehs 
lich! unvergektih! So fonmen wir in ibre Baterfisdt. 
Ein dichter Menibenbaufen drängt fi vor uns ber, Wir 
fragen; feine Antwert. Mick rennt und fareit durchs 
einardır. Wir werden mit forrgerifien und ſeben ein 
Weib zum Kicrplag führen, mweldes ihrem Manne, 

wie wir endlih erfahren, bei Einbruch und Diebſtahl 
behülfiih gewefen, und jetzt Üfentlih gezu!tigt wers 
ben ſol. 
Ih deſeble Fhneller zu fahren. Vergeblich! Die 
Verde können nice weiter. So ſteig' ich auf, um das 
Mir wohlbetanute Hotel fobald als müztich zu erreichen. 


3 Die bäufsen Rubepnutte, zu wetchen der Kranke ven 


den Bsemude gerwirugen wurde, find bier nicht weitee 
senau angegeben, 
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Abeewanbt ven der fhenflichen Scene, hör’ ſch glelhmohl 
{kom das Gehrul der Elenden. Jeht nehme ich feine 
Nüsfibt medr und made mir Platz mie und wo ich nur 
lanu. Endlih komme id an die Ede eines Hauſes, 
welches, wie ih hoffe, mir Alles verbergen fol. Da 
fiürzt ein Maͤdchen mit weit vorgeftretten Armen und 
mir dem Schrei des Entfegend auf mid zu. Ein Kind 
war es von hoͤchſtene 13 bis 14 Jabren, Voͤllig ber 
wmuhrlos würde es ſich, bätt’ ich es nicht aufgefangen, am 
einem großen Etein gerihmettert haben, 

uls ich ein wenig vom Wege Icnfte, verdoppelte 
es fein Sefhrei, waͤhnend, ich wolle es nad ber Eeite 
bes Nihtplages führen. Ich zeigte nach ber entgegen 
gelegten, und nun fdien ed etwas bernbigter und nannte 
das Haus feiner Aeltern. Jeht famen au meine ente 
mit dem Wagen, und wir fanden einen Mann, der und 
zum Wegweiler diente, 

Dech ald wir endlih das Haus erreiht, mar es 
verſchloſſen. Kein Menich, der Auskunft geben konnte, 
Alles mie arszeſtorbken. Wie froh war ih, das Kich 
wenigjtend in meinen Wagen bringen zu Finnen. Aber 
kaum war dies geſchehen, als ich es von einem beftigeu 
Fleber ergriffen fab. Was blieb mit übrig? — In das 
für mic beftimmte Hotel zu fahren, — Brei bem Fcbans 
fen konnt’ ich mich einer faliben Scham nicht erwebren, 

doch jeht muß ich Idhelm über den draftlihen Blick, mit 

melden ich erprüfen wollte, ob das holde Geſchopf ſchon 
Jungftau genug fen, um etwas für den Anſtand gu bee 
fürbren. Mod batte ib diefe Frage nicht beantwortet, 
als die Aeltern erikicnen, und mit einer Menge ror 
der Vorwürfe über bie unmäfige Empfindfamteit ihre 
Tochter in Enpfang nahmesn. Ich begriff, daß hier 
jede Zetechtweiſung vergeblich ſey, ja, indem fie den 
rchen Menſchen noch mehr reiste, gefäbrlih werden 
föunte, umd fragte ſchnell mah dem Hausarzte. Zu 
meiner Freude hörte ic einen mir ſchon lange theuern 
Mamen, und ellte, den Mann aufzuſuchen, auf welchen 
al’ meine Hoffnung gerichtet war. 

Wie fiohlodre ich, dab er feinem Mufe ftand, mich 
fogleich begriff, und fi anfchitte, mir zu folgen. @r 
fdien feine Beute fchr richtig zu würdigen, und bat mis, 
nicht gu erſchrecken, wenn er ſich gend'biat fehen folte, 
fie etwas derd zu behandeln. Man muß fie — feste er 
laͤdelnd hinzu — mit ibren eignen Waffen bekämpfen, 
fonft bleiben fir unvermundbar, 

Der. Baier empfing uns mit hochtönenden Wor- 
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tem, und ſchien gar nicht gu zweifeln, mir würden 
und in einer breiten Mebde feine pädagsgifhen Grundfäge 
bekannt machen laffen, Mein Freund aber nahm ihn 
fo plöglic amd ernft in bie Kur, daß er fhon nad den 
erften Perioden fehr kleinlaut zu werden anfing. 

Jept glanbte die Mutter vortreten zu muͤſſen. 

Sie Hate ihre Tochter bes abgefhmadteften Erbarmend 
mit alem mögliden Pöhel an. Ga, fep 40 bid so 
Meilen von der Stabt ein Unglät geiheben, fo könne 
man ed ihr Tage lang anmerken; fo wie fie der Erzier 
bung ihrer Geſchwiſter auf ale Weife hinderlich ſey, ins 
dem fie entweder jede Suctigung zu verhindern, oder 
anf Äh zu sieben wille, 

Auf diefe Weife — unterbrach fie mein Freund — 
fheint dieſes Kind in ihr Haus gar nicht zu paſſen. Wiſ⸗ 
fen Sie was, geben Sie ed mir, Ih bin ohme Kinder, 
uud daß es gut aufgehoben if, brauch' ich nicht gu vers 
figern, 

Ja! das ſey wegen ber Arbeit unmöglih, hleß 
4, diefe Tochter eripare ihr zwei Maͤgde. 

Man bente! — tief mein Freund, fih mit 2de 
Geln zu mir wendend, — Eine noch nicht 14 Jahr alte, 
überempfindfame Perſon. Doch — feßte er mit ſehr 
ernftem und entfheidendem Tone hinzu — für jetzt wer ⸗ 
ben Sie ihr wohl die doppelte Mägdearbeit erlaffen und 
rinem alten Greunde ihres Haufes feine erſte Bitte ge= 
währen muͤſſen. Das Kiad kommt zu mir, und zwar ſo⸗ 
sleih, ba es noch transportahel if. Denn mad aus 
diefem Fieber. werben Tamm, follem wir erft noch ers 
fahren. : 

Der Water ergab fi bald, Die Mutter murde 
Aberfimmt, und ih drütte die Hand des edlen Ber 
freier mit inniger Rübrung an mein Herz. 

Jost mußte ich alfe das theute Kird geborgen, Eos 
glelch warf aber aud der Anſtand wieder alle Schlingen um 
mit. Drei, vier Zimmer von ihr entfernt, mich nad ihrem 
Befinden erkundigen, war Ales, was ic wagte; ob mir 
a — meines Freunden feinen Zweifel ubrig 
wi he ea den der Reinbeit meiner Gefins 
2 Nee ul idten Audlick gewiß nitt verfagen, 
— er fie außer Gefahr, und gab mie 

e Hoffnung; fietn wenig Tagen bei frfs 

ner Gemahlin begrüßen zu fing. + + 
h — — id fie verwandelt! Die Frage, ob fie 
—* Fer eine Jungfrau zu neunen fep, war bei'm 
iee entſchieden, und nur die innere Zufrieden« 
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heit, daß Ih mic inſtinktartig fo denommen batte, ald 
fep nie ein Zweifel Darüber bei mir aufgeftiegen, gab mie 
deu Muth, mich ihr ohme Werlegenheit zu nahn. 

O, wie ertenn’ ich Dich an Diefer übermäßig ſchuͤch⸗ 
ternen Sartheit, über welge von unfern Damen fo oft 
heimlich und öffentlich das Verbammungsurtheil geſpro⸗ 
en, und um fo mehr gefhärft wurde, da übrigend, 
weder Angeſichte des verfammelten Woltes, und noch viel 
weniger Angeſichts Deiner Feinde, das mindefte von dies 
fer Schädternheit zu bemerken war, 

Ein fehr verfhiedener Fal! Da es mir durchaus 
an Zeit gebrach irgend einen Fehler gegen biefed, fo 
leicht zu verlepende Geflecht wieder gut zu machen, fo 
war es unerläflihe Pflicht, einen zu begehn. Diefe 
fo matürlihe Erklärung meinen Betragens hätte das Urs 
theil über mic mildern ſollen. Ich bin doch wohl nicht 
der Erfte und merbe hoffentlich nicht der Letzte ſeyn, der 
eine fchöne Mofe unberuͤhrt läßt, weil er im Boraud 
weiß, daß er fie, von taufend Seiten gedrängt, viel, 
leicht mach wenig Augenblicken, ohne es zu wiffen, zer⸗ 
drüden wird. Die Schoͤnhelt ift aud ein Heiligthum, 
und in einem gewiffen Sinne vieleicht dad Allerbeiligfte, 

Und Du diſt, der Du biſt! Fahre fort! Doch 
nicht ehe Du geruht haſt. 

(Die Fortfegung folgt.) 


— — — — 
Mifcelle 


Heinrich II. von Frantteich, der mit feinen 
Lieblingen Quslus, Maugiren, Saint Mia 
grinm. a. im Gebelm fih alen Aueſchweifungen übers 
ließ, ſpielte offentlich den Frömmier. @r veranftaltete 
mit biefen Genoffen feiner unfittlihen Vergnägungen, 
läerlibe Spiegelfechterelen, Pilgerfahrten, Prozeſſto⸗ 
nenn. dersl. 

Heinrich hatte eine Vrüderfcart der fogenann: 
ten weiten Büßenden und der Verkündigung der Mutter 
Maria bei den Auguſtinermoͤncden in Paris geftifters 
er ging dabim im einer feierlichen Proscffien in dem 
Möndigewande und eine GSeiſel im Guͤrtel. & bat 
bei. den Kapusinern Meine Selen eintichten laſſen . 
subefimmten Tagen der Hof ſich Bindegab, um * * 
chen Uebungen ebzuliegen. Der König feikn * 
dort nicht, und meun ihn Jemand in einer wi * 
— fereden wollte, fo durfte er — 
dm, unter dem Namen Bruder Heintilch fragen, 
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Rs ber Papſt Eirtus V. von biefen geifiliden 
Farcen Kunde erhielt, rief er aus: 

„Ich babe alles Mögliche gethan, um mid von 
den Obliegenheiten des Möndswefens loszumachen, und 
diefer Für thut ales Moͤgliche, um fi darin zu 
verſttiden.“ 





Korreſpondenz und Morizen. 


uns Leipzig 


Bafrollen der Mad, Ehirmer vom Dresdener 
Softbeater. (Jertfegung.) 

Die naäͤchſte Borfiefung war Bifterin in dem Drama, 
die Waife und der Mörder, we die Kunfllerin zur aligemeinen 
Sufriedendeit ztigie, wie viel fe auch ım der Rede durch bloße 
Gchebrden zu leifien wife. Ihre darte, jeder Seelenbewe- 
gung leicht fidr fügende Geftatt, etleichterte ide bier dem mis 
mifhen Ausdruck, fo dab man kaum den Banber der fiir 
Een Eprode vermißte, Wir baden felten eine fo haus 
mifhung von Aumuthe md Anſtand gefeben, als Mar, €. 
Bier in jeder Beweguug jeigte. Auch dene wurde die Küste 
lerin einfonumig germfen, 

Es iſt ein eigener fchöner Benuh, Bas Kunſigebitde des 
Mimtu, welches im der Gegtuwart fusceiio anf Sciunuth und 
Vhantafie wirkt, im der Erinnerung su einer ateidbiam ſmitan 
wirkenden Erfibeimung zu vereinigen, und das Sorkergebende durch 
Bas Nafelgende Belewditet, erganzt oder erflärt zu finden. Die 
fen @enuß gewährt unt jeut im Heben Grade die Erinnerung 
au die Darfielumng der Elife von Balberg durch unfern ges 
feierten Gaſt. Wer die Zudividnalität der Küunfttern fennt, 
wird finden, dab kaum irgend ein Ebarafter derielben mehr 
zujagen fann, als dieſer. Daber braudıt es kaum ermäbnt 
zu werden, dab dieſe Leiſtung unter ibre beriialichften zu 
zäbten fen. Eis glich ganz einem orgamılhen Naturgebilde, 
wo fi mit Seichtinfeit und Freidert Aues ans einem Lcbene 
Prime entwidelt, und num die vehendetſte, in fib gefditeficune 
Oeftaltung gewinnt. Die tieitte Wabrheſt erſchien iberal, 
nmichwebt von den Prazien faniter Anmuth, beider Werbrich 
keit, Allein was der Kunfllerin als Eeibitihöpierin bob anı 
durechnen ſeyn durfte, war die feine, und doch kaum ım be— 
merfende Boredinung der Grenzen, inuerbuitb welden ſich bier 
Die vom Dichter geieidinete Naswität in den erfion Arten zu 
halten babe, Dane fie mie mit dem in Widerſpruch trete, 
mas Etiſe im vierten Alte in Ber (Cam fi fe mirffamer) 
Ecene mit der Gürftin darlegt, wo fie derfeiben einen Eriratt 
vorbält, den faum ein mir der Diebe fo unbekanntes Weſen, 
wie Elife früber erfhernt, fürn fonnte. Mad, ©. mar dir 
der Bern erflen Auftreten mit Dies Naturfind, fondern ern 
beiteres , ſreblſches, aber der aefenihhaittisben Bildung und Erz 
faurueng mit ermangelndes Weſen, Das dem eiflen Gefühle 
der Liebe ſich Hingegeven batte, ohne darüber zu grubeln. Dar 
bi aber ford aus jeder Vewequna und adem Tone die 
ee nn saastfel, Grifbe und Zugendlichteit eines aller 
Kin ee @entibet, Aues aber in der Aare 
beib ua Wir ſind geneiat, ihre Sprel im bieleh 
erden erften Atten Fan Höher ansufchluge, ats in den lepteit, 
vorm es " — 
os an bier die Zuſchauer lebdafter gu ergreifen fdrien, 

“u ſich der Werfau kant Änferte Die tiefſte Innigkeit, bie 





Verleger: Leopold Boß. 
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reifendfte Wahrbeit befreite jede Aeußerung durch Gebehrde 
—* enge Au der fepren Scene mr dem Metirhten wußte 


"Sie Darftegerim auf die eiuſte Art das Berwundende zu bes 


nennen, das unverkennbar darın tıeat. Bei dem Abgange 
fetate ihr der laute Mu ruck des algemeinen Beifals. Wur—⸗ 
dig ihr zur Gate ſtaud Dem. Bedler d. Aett, ats Furſtin, 
welche deut eine Darſtekung gap, Die man durcaus als boechſt 
gelungen, dem werfte Des Dieter: aanı autipredend innen 
nik, Ere bittere den fhönflen Olencaniun zu Etiiens woeiherm 
Weſen, odne Drebalb die Örazie-der aenlidfet vermiſen zu 
alien, Der Eros bare nlats Abſtokendes, die Wurde der 
Gorfin midıts Erfartender. Ueberant ergreifend war die leute 
Eiene mit dem Furſten, we Das vole Hera fi im feiner 
teiften Tiefe Affen, Mon erkannte dont Die ausgejsichneten 
Beſtrebuugen der verdienten Kunfitert, 
(Die Gortfegung folgt.) 


—— 


us afien 
(Bortfetung bon Nie. 56.) 

Unter den Lundern, wo Kıltur und Aifienfchaften im Mufe 
nehmen find, verdient auch Örufinien genannt zu werdeu. 
ou Mirers ber baben Ad die Eimmenner bieier Land chaft 
durch dre Liebe fe bie Waſenfcaſten nnd Runde ausgeeiche 
met, nor ehren aber bat ionen die läſtige Nachbarſchaft der 
erfor und Tutken geſtattet, ſich im Frieden am Die Betreie 
bung derſelben dinzugeben. Die Megierungt zeit ıbrer berubnts 
ten Ejarute, Temar (1177-1148), war das geidene Beite 
olter ierer Literatur, und bent zu Tage noch befisen fie auß 
Dieier Epoche Werte, welde fur Hafiih netten, Tas Bott 
bat eine Vertiebe für altertbumtiche, die Großtbaten ihrer 
Deren, und die Begebenheiten und Gerchichten ihrer Borvater 
beiingenden Gedichte. Erır langem ſchen andet man bei ibnem 
eine and dem Sriechtſchen überirste Vibel, mebfi einer betradite 
lien Anzahl von Erbautngefdriften. Im Sabre 17,3 ward 
zu Moskau zum erften Mat eine wenfandıge Zutet in irufnie 
feber Sprache gedruft. Die Jahrducher und Epromfen des 
Yandes werben in Kloflern aufbewahrt. Der Car Heratttus 
Dat, in Verbindung mit den aelebrten Patriarden Kuten mehr 
rere Sihnten geflifter. Leſterer bat eine bedeutende Anzabl von 
tateumicıen md andern Werten, als J. B. von Wels phite⸗ 
forbilmen Schriften geliefert. eben dem befiten die Grufis 
mier Usvderiesungen des Teiemadh, Relifar, Aeſep, Q. Cure 
tus ma. m. Gegenwärtig find ſie dem ruſſiſchen Scep— 
ter unterwerfen, wuter welchen ibnen das Etubium ber Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Literatur feihter werden und mit mebe Er— 
munterunnen begleitet ſevyn wird. Bis jest iſt die perſiſche 
£ireratur ganz vorsiglih bei ibuen in Punften gemein, und 
mebrere Gurflen und rohe der grufniiden Natien befigem 
Heine Sammtungen perüicder Biher, Eine zu Tue errichtete 
Buchdrnderei ift zwei Mat von den Veriern gerflürt worden: 
Dermal find jedoch wirder menerdings zwei Dradereien im 
Gange. Die eine fördert Kırmentuiter u Tage; Die andre 
Eihrliten, die in der gemeinen Boltöipradbe verfaht find, 
Sie Gruftnier baben namlıch wei. Arten von Edrift, die eine 
for Die Kırdie, die andere fur Due Velt. “ie ſarerden, mie 
die Eiironaer, von der Linfen nad der Rechten. br von den 
Ciar Wantanz im der crflen Halfte des testabgrwıdırmen 
Sabrbumderts beranigenebenes Narıwınsiorientudp if, au fer 
der Beremigung der Provinz mit Muftand, was gerditline 
Prezeduren and Cavitiadıen detrefft, fernwabrend in voller 


Kraft geblieben, i 
(Der Bert folgt) 


Rericteur: K. 2, Dietduf. Bullen 
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Claudius Quittet (gef. 1661 Im einem Ulter 
von 61 Jahren, in der Folge als Lateinifher Dichter 
bekannt, hatte ſich eigentlich der Arzneikunſt gewidmet. 
Seine medieinifhe Kenntniffe wurden ihm aber nachtheilig. 

Er fans gerade gu der Zeit nah Lou dun, als die 


damals angeblid vom Teufel befeifenen Nonnen in dem 


Aloſtet der Urfulinerinnen in ganp Branfreich großes Anfs 
fehen ertegten, 

Der Teufel, der dur den Mund einer diefer Be: 
fefenen ſptach, drohte einft, am folgenden Lage Jeden, 
der feine Macht bezweifle, Bis zu den Gewoͤlben der Kits 
he empor zu deben, Der unglänbige Quiller wagte 
ed, Diefe Matt des Eatans zu bezweifeln, und fand 
fi zu der befilmmten Stunde in der Kirde ein, Der 
Teufel beftand, wie man wohl denten fann, mit Schimpf 
und Schande. Ein Grund mehr für die Urheber dieſer 
Gsefgmadten Epiegelfehtereien, Quillet für einen 
Ungläubigen zu erklären, 

Der Kardinal Rigelien Hatte in diefer Seit 
einen geniffen Labordemont neh Lo udun geſchict, 
u dieſe wunderbaren Einwirtungen des Teufels näher 
du unterfagen, aber mit der geheimen Weiſung fle wahr 
du finden. Quillet lief Gefahr, von diefem Labor» 
demont als ein Sottesläfterer angeflagt gu werden; 
er eıfußr ſolches jedoch früh genug, um fid noch aus dem 
Staube machen zu koͤnnen. 

Er ſluͤchtete nah Rom und kleidete ſich als Geiftli« 


cher, das ſicherſte Mittel, dort ein Unterkommen zu fin 
ben. Hier fing er fein lateiniſches Gedicht Callipaelia · 
an, das er jedoch erft nach feiner Müdkehr in Paris vol: 
endete. Die erfte Auflage davon erfhien in Lepden 
1655. in 4. unter dem Titel: 
Calvidii Laeti Callipacdia, sire de polchrae prolis 
habendae ratione poema. 

In diefem Gedichte Famen fehr bittre Stellen ſo⸗ 
wohl über ben Charattet ganzer Völfer, als einzelner 
Perfonen vor. 

Er ſchildert die Italiener unter andern: „Sle har 
ben einen veriämisten und verftedten Verftend, eine 
truͤgeriſche Politik, wodurd fie die Llödfinnige Welt übers 
litten, Sie find gewandte Schmeichler, kriechende Höfe 
linge, und ſchwingen fi durch Kriecherei empor; fie find 
betruͤgeriſch, und gierig nach Gewinn, wiſſen fie ſich in 
alle Formen zu (dmiegen. Trag' einem bungrigen Italier 
ner anf, bis in die Hölle zu gehen, er wird fi den Weg 
nicht verdrießen laffen und vor feinen Verbrechen zurüds 
ſchauderu.“ 

Ferner fagte er darin: „Die erften Minifter ers 
balten, aus ftrafbaren Abfihten, die Beherrſchet in der 
Unwiſſenhelt und Traͤghelt. Um ihren Einfluß zu verläns 
gern, untergraben fie das Wohl der Etaaten, Ih Hoffe 
aber,” feßte er litig binzu: „daß, zum Ruhm unſers 
Jahrhunderts, die Zierde Frantreichs + fein König, ein 
wuͤrdiger Stellvertreter der Gottheit, daß —* die 
Bolten zeriirenen fol, die feinen Olany verdunfeln, und 
daß er einft in eigenem Lichte ſtrahlen wird.” 
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Um bitterfien äußerte er fih aber über ben Kardi⸗ 
nal Mazarin, mit Auſpielung darauf, daß biefer 
zwar in Nom geboren war, aber aus Eicilien flammte. " 


„Was fol ih con den Gunfibegeugungen reben, 
womit der franzöfiige Hof jeht einen Fremdling übers 
häuft? Ja, was noch mehr, womit er einen Mann übere 
fdhöättet, der von der Juſel Sicilien berübergefommen 
ift? Frankreich übt eime übertriebene Güte gegen dieies 
nigen aus, tie nicht in feinem Echofe geboren find. Was 
fag’ ih? Es wirft ſich oft in die Arme folder Fremd⸗ 
finge, um fi von ihnen leiten zu laſſen, und vertraut 
ihnen feinen Ruhm und feine Kräfte an,‘ 


Da Quillet fib in mehreren Etellen feines Ge⸗ 
dichte auf eine ähnliche und oft ned kitterere Urt ber 
den Kardinal auggelaffen, fo wagte er ed nicht, feln Ger 
Dit unter feinem wahren Namen herauszugeben, und 
wählte daher ben Namen: Calridius Laetus. 


Mazarin war über dieſe Ausfälle ſeht entrüftet; 
er bot alfo alles auf, um ben wahren Verfaffer der Gals 
Tipädie zu entdeden. Bei den vielen Mitteln, die ibm 
zu GSebote fianden, erreichte er auch nad einiger Seit 
feinen Zweck, doch fein erſtet Zerm war verraudt, und 
er beicloß, einen fanftern Weg einzufhlagen, nämlich 
dem Dieter für die Folge den Mund zu fhlieden. Er 
lieb Quillet zu ſich beiheiden; Diefer, der in dem 
Wahne fand, daß wegen dieſes Sedichts anf ihn ſelbſt 
auch niot ber entferntefte Atgrohn ſallen könne, fand 
ſich bei dem Kardinal ganz unbeſotgt ein, 


Mazarin machte ihm zuvörbderft greße Loheders 
bebungen über fein Gedicht Galipddia, das er mit vie 
lem Interefe und Vergnügen gelefen baben wollte; end» 
lich aber äußerte er, jedoch mit vieler Sanſtmuth nnd 
Nube, daß es ibm ſeht wehe gethan, darin von ihm fo 
hart mitgenommen zu fepn, 


„Eie wien,” fuhr er fort; „daß ih Eie ſchon 
lange fdöfe. Wenn ih Ihnen davon noch feine thit'gen 
Bewelſe gegeken habe, fo liegt der Grund lediglich barin, 
bad eine Menye Zudringlicher mich fortdanernd bejtürs 
men und Ionen zuvorgekommen find.’ 


— en beſturzt über fo viele ſcheinbare Guͤte, 
binderte di dm zu Füßen werfen, der feine Minijter verr 
— = und fragte den Biſchef von Freud, Ou⸗ 

+ der die Kontrole über die erlebiaten geiſtlichen 
Präuden füprte, und der abſichtlich gerade zugegen ſeyn 


468 


mußte: ob feine ebtel erlebigt wire? Der Biſchof 
antwortete: es fep eine von vier tanfınd Ftanken jährs 
lid vacant. 

„34 verleige fie Ihnen, Here Quillet,“ fagte 
Mozarin: „aber gehen Sie auch mit Ihren Sreunden 
fünftig ihomender um.” 


Quitlet erſchorfte fih in Dankſegungen, und 
hatte nichts Eiligeres zu thun, als eine neue verbeſſerte 
Ausgabe feine Gedichts zu veranftalten, im welcher ex 
ale anftöfigen Werfe vertilgte, und an die Stelle dee 
fatorifsen Ausidde nun die größten Lobſprüche fekte, 
Er bat fogar den Kardinal um die Erlaubniß, daß er 
ibm diefe neue Anflage witmen dürfte, und dies wurde 
ihm auch bewiligt, 


Wie miflic indeß ein folder Annitgeiff it, einen 
Schriftſteller zum Echmeigen oder wohl gar zum Lobred⸗ 
ner ſolcher Maßregeln zu bringen, die von dieſem früher 
getadelt oder befpötrelt werden find, beweiſet der Kate 
dinal Mayarin, den fein verfhmige® Verfahren blich 
nicht untetannt, und it, zur Charafterifiit diefes Mi— 
nifters, mebrmals gebrudt worden, ine weife, bumane 
und froftoolle Degierung bedarf keine befoldeten Echrifte 
ſteller, welde die Herolde ihrer Anordnungen machen, 
Sie find wur ein Beweis ihrer Schwaͤche, und beftdtigen 
im Srofen das Erribwort: wer fih entſchuldigt, klagt 
fid an. Das Yublifum kenut ang früheren Zeiten diefe 
feilen Vpologeten, und wird gerade bewegen mißtrauifch 
gegen foiıbe Mafregeln, welche von ibnen, als weife, ges 
recht und zwecmäßlg gepriefen werden, Uebrigens iſt 
Quitlet ein Beweis, daß mehr dazu gehört, den 
Lodungen ber Eitelkeit und dem Eigennutze Widerſtand 
zu leiſten, alt lateiniſch-ſatyriſche Werfe zu maben, und 
daf Hamann rede bat, wenn er in feinen folratie 
{ten Denfwürdigleiten — (bie wie feine übti⸗ 
gen geiftreisen Edriften, leiter! feft ganz vergeflen 
und fogar ſehr feiten geworden find) — &. 63 ſagt: „Wer 
nigt von Brolamen und Almofen, noch vom Raube 
zu leben, und für ein Schwert ales zu enrbehren weiß, 
iſt nicht geſchiet zum Dienjt der Wabrbeit; der werde 
früh ein vernünftiger, braucbarer, artiger Mann in ber 
Welt, oder ferne Bürlinpe machen nnd Teller feden; fo 
iſt er für Hunger und Durft, für Galgen und Mad, fein 
lebelang figer.” 8 N-r 
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Klagen und Geftändnife eines berühmten Staats ⸗ 
mannıd. (Fortfepung.) 

Welch eine Zeit begann nun für mich! Welch efn 
Herz, meld ein Geiſt entfaltete ſich jegt vor meinem 
wennetrunfenen Ange? Mit welcher Eindlihen, nein! 
mein! mit weicher göttlihen Anmuth theilte fie num 
mir und meinem Freunde die Geſchichte ihrer wunberbar 
zen Jugend mit! Mie glaubte fie bei ben allerhimmlifche 
fen Gefühlen immer nod der Eutſchuldigung zu bebürfen, 
mit wilden ganz gewöhnlichen, ja mit melden kindi⸗ 
fen Worten, mit welchem angfivollen Zagen beſchtieb 
fie fe, und wie unausfprehlih groß war ihr Erjtaunen, 
als fie eublih gewahr wurde, daß es ihr Fänftig erlaubt 
fepn werde .... ein Engel zu ſeyn. — 

D hätt’ ich fie damals, ald mein Hoch Mopfendes 
Ser wich dazu drängte, an meine Bruſt geriffen und 
gerufen: Sep mein! fep mein auf ewig! Ich verftehe 
Dig! Du verſtehſt wich! Komm! folge mir! Mo 
id bin, da ift Dein Vaterland! — O nur zweierlei bat 
das Leben, mas mit blutigen Thraͤnen bereut zu werben 
verdient: Die Zeit, wo die Tugend noch nicht in ihrer 
sangen Goͤttlichteit erlaunt wurde, und bie verſcherzte 
Liebe. 

Ruhe! ruhe! 

Da geht fie hin! — ſagte mein Freund, ald fie bas 
Ammer verlieh — Hat fie wehl eine Ahnung von dem, 
mes ſie iſt? Süctigung glaubt fie befürchten zu müſſen. 


"Do kann fie nicht laffen, was nach ihrer Meinung die 


Zuͤchtigung berbeiführt; denn fie ließe ihr eigenftes Les 
ben. Audh die, melde ihr wohlwollen, werden fie viels 
lelcht tadeln. Wird der Tadel gerecht ſeyn? — Die 
Antwort — meint fie — muß wohl, wie gewöhnlich, zu 
Ihrem Nagtheile ausfallen, Ach warım — ruft fie 
beinslih aus — iſt die Gerechtigkeit fo ſchrecuch! 

Und was war es nun hauptſaͤchlich, weswegen fie 
and von und fogar Tadel befürchtete? — Cine mit Kindis 
ſchen Worten aufgefprodene tief erſchuͤtternde Gerlena 
Hage über ein gefallenes Menſchengeſchlecht war es ‚und 
eine zitternde Frage: ob ihm denn gar nicht andere, 
als durch Strafen zu helfen ſey 7 — 

Bei dem allwiſſenden Gott! das iſt das anfers 
ordentlichſte Weſen, das ich in meinem Leben geſehen. 
Ieht fprede man mit noch yon Erziehung! Was hat bie 


unfin:igfte, widernatürlichfte, ja unmenſchlichſte Eryies 


bung über dieſes Maͤdchen vermocht? — D, wir frohe 


470 


Tode ih, es gerettet su haben, und wie Din ich Ihnen 


für Immer und ewig verbunden. 
Sqhweigend drüdte ih dem edlen Danne die Hand, 
denn meine Empfindung war feines Ausdrucks fäbig. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Yneftdbote 

Der Doltor R... zu B... mar nech in einem 
alter von 74 Jahren fehr rüjtig und dabei ein fehr jo⸗ 
vialer Mann. 

Wie haben fie es angefangen, lieber Doktor! 
fragte ihn Jemand in einer Geſellſchaft über Tafel, daß 
fie fo alt geworden und fo gefund und heiter geblichen 
find ? 
„Das wid ih Ihnen wohl fügen,” verfehte R..., 
ich habe mir in meinem ganzen Leben Fein Recept vera 


trieben,“ 


Epigramme von dem verewigten koͤnigl. baierifchen 
geheimen Kath, Anton Ritter von Klein. 


Das Unglüd. 
IH Imgtürfeliger verlor 


Mit meinem treum Weib ein ganzes Gremdechen, 
— — 


Ein Merttewohl für Feldherren und 
Fürften, 
Das: Kinder folgt! ik Siegt aefang; 


Das: Kinder gehet! — Untergang, 
—_ 


Der Arzt. 
Er pfirat, um fang’ zu leben, 


Heilmittel — anderen au geben. 
— — 


Das Volt und der Binangminffter, 
„Ju neuen Dafen wird war nimmer fig beaurmen; 
Cie nehmen ja, fo Türme alte Wele, . 
Aus unfern Taſchen uns das Ged.“ 


„Bo, ſpricht der Bolfspatron Ivo i 
‘ + we fol ich et denn 
nehm ⸗ 
X 


Bade t. 
„Wer kann, ſpricht Arte vabet, das Leben 91 
Seſenſchaft ſebit.“ Hat fie pie dirten au = — 
Die Greud' und Reiz belebt, ihr Ziteife 0 
Und die der Dummpeit ſich —* verſhmadt 


— — 
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Der fromme Geizhals, + 

Man fagt, der reihe Raauf 
Dien’ eifrig feinem Bott 


Er mat Ihn, fage ich, zum Spotte; 
Er ſquleft ida ein, und fegt ſich drauf, 





’ 





Die Unpeilbarteit. 


Bon Grund aus heitt der Hochmuth ſchwer; 
Der Dummheit Seuch if er. 2 


(Der Defhiuß folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen. 


“us Leipyig 


Gafrolien der Map, Ehirmer vom Dresdener 
Hoftbeater, (dertiegung.) 

tnter die Darfiedungen, worin Die ae achtete Künftferin 

idr ſabnes Taleut der fummen Kede im bebeu Grade 
au entwideln Gelegenbrit fand, und wirfiuh entwickeite, ge⸗ 
dert die Bertdba in der berüchtigten Abnfran, weiche 
deider mod immer als dtamat jches Gripenft Aber ale Bubnen 
Drutiduands fareitet, mad unſeru Nadıbarn jenfeits des 
Morins, wabrtich feinen vortbeitvaiten Begriff von unfern 
genre towamique beisnbeingen gerianet iM, Mbgefeven daven, 
daß die Künftierin den Churafter san im Siutie des Gedichte, 
Ben einjelme Berzuge und Edienpeiten gar nicht abanipredien 
Find, mit aker Tiefe aufsefaßt balte, und im Ber Darfirtung 
au einem ſcaenen Game rundere, worin bie zarteſte Mkcide 
Kteit mir der Entihichenbeit Der Leideaſchaft (mie in dem 
Momente, wu Fe mit Beim Karhe das Etuf der Echarpe bes 
Der) ih eben fo wahr ait funitreid veribmelz , ftierte fie 
ibren Triumph in der Scene mit Jaromir, mo er ibr endlich 
In einer Tamyen, langen Tirade Detennt, daß er der Räuber 
fev, den man ſuche. Kus der innerten Erste enhwidelten fi 
bier in dem fo famae fortausekenden firmen Sorele ae are 
ahnen Erelemiuftände mir eıner Tırfe und AUnfrantıchrcit, 
welche im ganz einentlihen Siune den Zuſchauer im den dan— 
Bein Schrein der Menfchendruft Briten heh. Hier war midıre 
gemaat, micts berechnet, am alemvenigften auf Eñelt ange ⸗ 
lest, fondern bie Darfleberin, fbien 6, lebte nur im ibrem 
Wilde, weſches daber auch ſetbſtſtandiges Leben enickna, und 
weit diefem auf den Zuſchauer wirtte. Wie feim und deuturch 
‚wroleig waren hier atıe Ucbergänge, ale HSatbſchatten, ale 
fd in einander vertierende Garbentöne. Und Bann, tele 
ergreifende ahrheit in dem Veuoloae, wo fie den ſanuver. 
ee Adarund derbe, in Dem alte Sofnungen ihrer Sur 
anf verfunfen find, yeie fin berüßrre fie bier die Grene alter 
anumiiden Darftetung, den Wobnſiun. Das beide Lachen, der 
Evstt des durch die Macht eines ungerechten Berbangninics fo tief 
——— Herzen, waren meiſterdaft. Bier war fein Grinuſen, 
—— —— Rreiiäen, Leit und fon faud die Kunfie 
on —— ſchmaten binie, weiche die Ertreme bier ſcheidet. 
re Po wu trehäifhen Berieh mit dem Reime gelang 
" ‚ * berdaupt ihre Def anration die Wurde der 
bedern Dede fehr fein mit Dem Geipradstone, wo «6 paht, 
seen wei. Sr. Stein Aand in der Mole des Tür 
FRE dem werthen @afle würdig zur Seite. Geine Leitung 
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verdient auegejeihet genannt zu werden, wenn and vie 

leicht bier und ba ein wenig mebr Defonomie der Kraft twiine 

(denswertg aemweien wäre. Hr. Burmeifter, vom Dresbner 

Hoftäeater, gab als Saft deu Barodim mit edler Haltung, 
(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Braunfsweig, im März. 

Man ſagt bier, der Hund des Mubro fen toll ger 
werden, und babe fich du einem kritiſchen Anfaue in die Dienfte 
eines laterariſa en Geetfommandeits begeten, wo er, unter dem 
angenommenen Namen tines Mafor von Janffen, eft über 
Mellen weit entfernte Gegeuſtande im Fritifhe Auuth ausbrer 
de; weldes, wenn es wahr iſt, über Den tbieriiden 
Magnerismng ein gan) meuch Licht verbreiten fönnte, — 
Es ſou derieive übrigens ihren aus der Örrne an einer eigen- 
tbüumlıden Sprache zu erfennen feon, indem er Die von in 
gedahten Perionen „Rafer” um deraf. an ‚Schimpfen pflege, 
in» er, als Schutzbatren, frine Günklinge ats „Ulraimis 
fbe Pferde mm ungelefte Bären“ ausjeicone, — 
Geute dieſe Lritifhe HDundelprambe, wie e8 der Bat iu 
ſeyn faeint, ſich weiter im Deutſchland verbreiten, fo gebt 
die Titerarifse Kulter bei uns, edne Zweifel ihrem 
Beldenen Zeitalter entaesen: Ebre! um “Adbtung! 
aber werde denjenigen Borflepern dfeutlicher Inftitute au Theil, 
weiche fie dahen zu befördern fudeni— 


— 





Aus Alien. Geſchluß.) 

In der von dem Milfionar Milime zu Malatea beranse 
geatbenen md bei om gedreadten Auartatibrift, le Glanenr 
Indou-Chinois wird inter andern emes ans ziwe und ziwans 
big Bauden beftebenden Evinehitien Werkes: Chinsian Thung- 
Kiam (Beichichte der Wörter) erwähnt, weldes Morijen dder 
Seins, feine Geburt nun fein Leben, nebit Sricmungen kazıt, 
entbalten fol. Die Bapl der getieimen Grfekimaften in Ebına 
wird von einem Tage aum andern größer. Eine nene, von 
den Budebiffen berfammende Sette beiht die Ehrer&chte 
(Eofingsthhba-menssti), weit fie ibren Gerrheiren Tore zum Op· 
fer darbringt. Ba Walacca dar Ab als Antaug zu den Life 
fionen von Macao eine neue Anftart von Wi? ffismiren, Bude 
drudereien, Edinten u. ſ. w. gebitter. Das Epriflentium 
macht wbrmend zu Kbina Peine bedeutende Fortſchrutte. — 
Zufelae eines Im der Reitung von Pomvap vom Ir. Auguſt 
1818 enthattenen Briefes war dafeibit ummeit Sibe’rap, einige 
Meriien von Galcutta, cine Gran von mittlere Niter zugteich 
mit dem Lerdbname iörch Mannes lebendig begraben worden. 
Bei dleſem emvorenden Akt fanden, wie der Brieffieter ass 
Augenzeuge meiden, Eersmonien Statt, Die auf einen unglarbs 
tichen Brad von Humeniatihfeit fchtiehem teen, Da das Op⸗ 
fer fo zu ſagen Mnter den Angen der oberfien Bederde Statt 
faud, fo ſcheint es, als eb diete Sitte nicht bies gedridet 
werde, ſondern fib von einem formen und pefinven Gefetze 
derſareibe. Das Nisiuatiche Abrıb wurde neben dir Leiche 
des orten aufrecht ım cıne in Diciem Zwecde eigens aufge: 
arabenen runde Acfeht, Die Unfichenden Augen dann am, 
die Grube, dadurch, Beh fie eine Band ven Eide nich der 
andern Deneinwarien, autzufuilen. Der altene Soun des 
Sal⸗oteviers, ein Itnatıng von neuuzehn Saoren , Mampfte 
das Erpreih mit den Gufen ansamımen. MS die Erse iiber 
feinen Heitern zifammen ging wurte ven der Durd Snratıeı 
wns verbarteten Wange mit faurem Greudengefohrei Die Bol: 
endung des Dpiers tund getan. 


ö— ———— — — ——— 


Verleger: Leopeid Sog, 
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Zeitung fuͤr die elegante Welt. 


Sonnabends — — 60. — — 


den 25. Maͤrz 1820 





Roſenmuͤllers Manen. 


(Seſptochen am 14. Maͤrz 1820 In ber 
naturforfhenden Befellihaft) 


€: it dahin, der feltne Herzensgäte 
Verbaud mir tiefen Geiſtes Echöpferkraft, 
Der für das Gute, für das Schöne glühte, 
Ein hoher Meifter feiner Wiſſenſchaft! 

Et hat vollendet! — ah! in voller Bluͤthe 
Dres Lebens bat der Tod ihn bingerafft. 
Daß jedes Auge ſich mit Thraͤnen fülle, 
Deat feinen Leib des Grabes dunfle Hülle, 


Die fügen ihn umſonſt am diefem Orte, 
Den Fceund, der sfngft noch lebend vor uns fand: 
Dog hören wir im Geift die milden Worte, 
Mir fühlen uoh den Druc der biedern Hand, 
Wehmüthlg treten wir jur ſchwarzen Pforte, 
Aus der kein Sterbliger den Rcweg fand, 
Und möchten ihm mit Thränen von dem Stufen 


« Der Gruft fo gern in unfre Mitte rufen. 


Er kehtt nicht wieder; ihm iſt's aufgeſchloſſen, 
Bas unfern Forfherblit gefangen hält; 
Des Himmels Klarheit bat ſich ihm ergoffen, 
Das Liht, von dem auf und nut Schimmer fält; 
Cr ſchwebet unter feligen Genoffen ; 
Entfaltet liegt vor feinem Aug’ die Welt, 
Und Engel werden ihm den Tanz der Sphären, 
Dad Bud der ewigen Natur erklären. 


or, des Verblichnen Freunde, feine Brüder! 
Hemmt Eure Wehmutbsthtänen, welnet nicht! 
Er fhaut auf unfer Forſchen laͤchelnd nieder; 
Uns detet Naht, er aber ſchwebt im Licht; 
Er ift beolüdt, denn er war gut und bieder — 
Som nagzuſtreben fen und heil'ge Pflicht. — 
Friede der Adel — vor dem ew’gen Meijter 
Sehn wir ihm einft in Ehore fel’ger Beifter! 

W. Gerhard, 





Klagen und Geftändniffe eines berühmten Staats 
manned. Geſchluß.) 

Die furze Zeit, melde ih in feinem Haufe vera 
febte, bleibt der lichteſte Punkt in meinen Leben, Aber 
mein Vater drang auf Nädfehr In die Heimath. Er 
dachte einen Theil ber Lat, die auf feinen Schulteru 
ruhte, auf die meinigen zu werfen; vieleicht ſchon das 
mals fühlend, daß er fie nicht lange mehr tragen werde, 
Meine Mutter ſchien eine beftimmte Ahnung davon = 
haben, und wie forgfältig fie diefe auch du verbergen 
ſttebte, fo verriethen fie mir ihre Briefe gleichwohl auf 
das ſchmerzlichſte. Ach! bie Nordwendigkeit mar nicht 
mehr zu verfennen! Ih mußte ſchelden. e 

Mein Freund, dem id bie 
batte, that biefen De und — — 
barauf vorbereitet war, und eg ſeyn mußte —* 
mich gleichwohl wie ein Donnerſchlag. Pa — Ur 
* — Erhehie dieg — 

inderte es — ar 
In? — in dem Auftuhte meiner Ges 
60 
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Tonne? ich es nicht unterfgeiden, und (Gem war Ih Meis 
len weit von ihr geriffen, ebe das Geſchehene anfing, 
mir gewiß zu werden, Doch endlich Hof mein Blut 
zubiger, und De Lehre meines großen Waters trat wies 
der, wie eine Sonnenfhrlft, vor mein entmwölttes Auge. 

Bei jeder Dir vom Schicſal geihlagenen Wunde — 
fagte er — empfeble Ih Dir einen wunderthätisen Bal ⸗ 
ſam. Srage Did, fotald ale möslih: Habe ih mir 
etwas vorgumerfen? — Kannft Du bie Frage 
verneinen, fo bit Du feiner theilbaftig. Auch ic fonnte 
fie verneinen, aber die Wunde bintete lang, baͤtte viel ⸗ 
leicht noch länger gebluter, wäre fie nicht, bei dem Tode 
meines Waters, burg cine ungebeuere Laft plönlich zu⸗ 
gedrüdt worden, 

Groß war ih ſchon als Aind gewöhnt Ihm zu mens 
neu, tief batte ich als Juͤngling diefe Größe empfunden, 
aber jetzt, da mir feine Geftäfte in ibrem ganzen Um 
fange vertraut wurden, ſtand dieſe Gröfe algantiſch wor 
mir, Wie? diefe Lat bat ein einziger Menſch gerrar 
gen? Ich folte fie aufnehmen ? — Schon ber Gedanke 
drücte mich zu Boden, Ich erlag. 

Du erlagſt nicht, 

Ja! ia! ib erlag. Wer faın das beifer willen, 
als ih ſelbſt/ — Drang leine Ahnung davon weder zu 
dem Hofe, noch zu dem Volle, fo verdant' ich bas tiefe 
Bernabren diefes meinem Ruhwe fo förberlihen Gebrime 
niſſes einzig und allein meiner Mutter. Kein Diener 
durfte meinen Simmern nahu. Wis in dad Innerſte 
wußte fe mid, fammt meiner Verzweiflung zu bannen. 
Ja! ſtarte mih an! Der nagendfien Selbſtverachtung 
war ich biugegeben. Das Binder hatte ih bei'm Her 
annaben eines unvermeidlihen Sturmes ergriffen, und, 
o der Schande! in dem Nugenblide entglitt ed wieder 
meiner Hand, Mor bad verfammelte Volk folı? ich tre⸗ 
ten und ſazen: Rettung habt Ihr von mir gedefft ? 
Meinen großen Water wähnter Ihr-verjüngt in mir wies 
ber zu feha? — Ab! ic bin nicht der Schatten feines 
Schattens! Ein ſchwacher, elender, vorwiriger Kuabe 
bin ih, Loͤſcht meinen Namen nur aus! daß Niemand 
wife, weſſen Sohn ich war, In dem elendeſten Kahne 
Rohr mid vom Ufer! Im dem elendeſten! damit er 
bei'm eriten Sturme an der erfien Klispe zerſchelle, und 


„meine in der Brandung gerflörten Grbeine von Niemans 
den erfannt werben, 


Rubel Rubel 
Ruhe! das war aud das Wort, was mir meine 
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Mutter bald bittend, bald befeblend zurief, Cie bes 
banptete, ib könne durchaus mir ald meiner Kräfte 
ganz mättig betrachtet werden, Der Tod meines War 
terd, und die Lat, welche man fo yliglid auf mi 
geworfen, müſſen eine Erihütterung bewirkt haben, bie 
alles Gleichgewicht bei mir auſgehoben. Im wenigen 
Wochen, ja in wenigen Tagen werde fih mein Geiſt er 
bellen, nnd bas, was mir jeht als undurchdringliches 
Chaos eribienen, ſich almaͤhlig entwideln nnd ordnen. 
Darum mäfen bie Eelretäre ibr eldlih verfihern, daß 
Fein Laut von dem Alcen zu fremden Chren gelangen 
werde, Der fen ald mein drgfier Keind zu betrachten, 
ber mich jept dem öffentlichen Urtdeile Preis geben, oder 
zulaffen wolle, daß es von mir feikit geihebe, 

Welch eine Frau! Und in welcher Ehe mußte biefe 
Frau ibre höre Jucend vertrauen! Den Mamen ihres 
Gemabis trug fie; aber vermählt war er mit dem Nubme, 

D beugt ſich mein Seiſt vor dem feinigen, vor dem 
ibtigen bergt er fh tiefer. Kür Frauengröfe it der its 
Diite Mafitab au Mein, Aber gerade das Schicial dies 
fer bewundernewurdigen frau war ed, was mid zurück⸗ 
ſchrecte, wern mein ſednendes Herz mid miabete, rin 
blübendes Weib an mein einfames Laser zu. führen, 
Konnte ich ihr ein beſſeres Loos verſprechen, und mußte 
id, ob fie Kraft haben würde, es fo, wie meine unvergeßr 
lihe Mutter, gm tragen? — Daß die Einzige, an welde 
ib bierbei dachte, ine Ahnen aufjzumeifen batte, konnte, 
freilich mise für mich, wohl aber für fie noch andere Bes 
dentlioteiten ertegen. Doch mürben biefe bei weitem 
nicht die unüberwindlichften zeweſen fern. 

Diefe fdienen mir immer mehr aus dem Charalı 
ter des gelichten Maͤdchens felbft herverzugehn. Ar 
entwitelte ſich auf die benunberesmwärbiafte, zugleich abet 
and anf die eigenthümlichſte Welfe, Nimmermehr fonnte 
fie paſſen im die Dirkel, in weite ib fie führen mufte, 
Mob weniger durfte Diele allergartefte Pirhesblume 
den Etürmen, bie mid nmbrauiften, andgefeht werden, 
Nachdem id biefes Urtheil lange umgangen war, Tab fh 
mid endlich gegmungen, es mit tiefem Echmerje aus zu⸗ 
fpreden. Eine Urt DBirterfeit folgte biefem Echmerze, 
und, o des Unänns! fie ließ ih dieſe Bitterkeit fühn 
len. Eie folte mir für den aufgegebenen Blüdfetigs 
leitsttaum büfen, fie wollt' ic ſtrafen, daß fie zu gut 
war fir eine tief verderbte Welt, 

Ruhe! 

Ein immer felgendes Beſftewden ging aus ifren 
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Briefen unverfemmbar bervor, unb bied vermehrte nur 
meine Bitterfeit. Sie Fonnt’ es wilfen, dacht' Ic, was 
fin mir gährte und wegte. Um meinen wahren Schmerz 
zu verbergen, ergoß ih mich nun in politiihe Klagen, 
Da war ed, wo fie mir jenen unvergeßllchen Brief und 
meinen Namen mit Dornen gekrönt ſandte. O, es war 
der leßtel Er ſchnitt tief in mein Herz. Schon hatt? 
ich die Feder ergriffen. Alles wollt' ih ihr befennen, 
Sie folte entiheiben über unfer Schidial. Da braufte 
ein neuer Sturm heran, und ic blieb taſtles ein Eplel 
der empörten Bellen bis biefen Augenblick. 

Ach, wo iſt fie jeßt? Lebt ihr edler Fteund noch? 
oder irrt fie vielleicht ſchuzlos umber? Mur ein Mal, 
mur ein einziges Mal noch möcht’ ich biefes große Liebes» 
auge fchn, und meine Berzeifung barin lefen, bevor die 
meinigem ſich ſchliefen. Nur ein Mal, mar em einzis 
ges Mal no möcht ih ben Himmelslaut aus ihrem 
Munde hören! — 

Ich ſchreibe ihr, ober beſſer nech, ihrem vatetll⸗ 
Gen Freunde, 

Mh, es wird zu ſpaͤt ſeynl 

Nicht zu ſpaͤt. Cd geſchieht, und zwar im biefer 
Stunde noch. O waͤt' es möglih! Könnt’ ib ihr wer 
miatens noch die Vorthelle, welche die Mation ohne 
Zweifel meiner Witwe zuerfennen wirb, fihern. 

Das wirt Du können, Ruhe! ich ſchrelbe. 


Aber ah! feindlige Winde bielten fe von dem 
Ufer entferut, an weldes die Sehnſucht fie rief, Hoffe 
nungslofigteit ergriff ben Kranken und verfhlimmerte 
feinen Zuſtand fo fehr, daß er nicht mehr bad emticeis 
bende Ja ausſprechen fonnte, als er die Beliebte era 
bllete. 

D fngen Sie! fingen ſſel — Hehte fein Freund — 
Eie noch ein Mal fingen zu bören, diefen Wunfch hatte 
er in ben legten Tagen Immer miederholt, 

Sie ermannte ih, unterdrüdte ihre Thraͤnen, 
und fang bie Lieder, melde er am meiſten gelicht 
batte. Dann aber blickte fie fhmeigend zur Erde und 
ſchien ſich im Schere zu fammeln. Abermals rubte das 
Auge des Freundes bittend und fragenb auf ihr, Da 
wiete fie, ſchmerzlich laͤchelnd mit dem Haupte, zum 
Zeichen, fir habe ihn verftanden, und griff plöglic, wie 
triumpbirend, in die Salten. Ein Eiegesgefang ſchlen 
es werden ju follen, und er warb ed, Dad fhöne, thdr 
tige Leben ihres fterbenden Freundes fora fie, feine une 
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manbelbare Tugenbliche, ſelgen Opfertob fr das Water 
land, Kein Unge blieb troden, und der, dem das 
feinige ſchon brach, richtete ſich noch einmal empor und 
ſtreckte die Hand fegnend nach ihr aus. Doc bald vers 
tietb ihr ein leiſes Zuden feine Erlöfung. Uber fie volle 
enbete ben Giegeögefang, nicht zweifelnd, fein entfeifels 
ter Geiſt werbe noch erreicht von ihren Melodien. 
Karoline Kugufe, 





Anekdoten. 


Es Tam Jemand fpdt In eine Theegeſellſchaft. 
„Weshalb fo fpät?" fragte bie Wirthin. 

Ich wollte germ das Urt heil des Paris dir 
sen ‚verfeßte er: ie werben mich entſchuldigen. 

Eine Dame wandte ih an ihn und fragte mit 
freundlicher Neugier: 

„um Verzelhung, mozu If er deun verbammet 
worben?* ' 





Ein Meimfhmied machte ein Gedicht, das eine 
Nababnung ber bekannten Ode bed Horaz: Beatus 
älle etc. fepn folte., Er ſchloß mit ben Worten: 

Und gib’s ein Land, wo ewig währt dies Leben, 
Dort mdg’ ih Hin, dem Beift dort aufjugeben. 


Der Sohn eines Verſchwenders ſagte einft ſehr 
nalo: „Ich waͤre wenigſtens um funfzig tauſend Tha—⸗ 
ler reicher, weun mein Vater wicht zu meiner Familie 
gehörte,” 





Das Buch des Lebens, 


Sol dir Das Hönfte unserhäht erſcheinen, 
Des Beifleh Mraft dein Innerliek purdtringen 2 
Bern’ erft der Einne Eturm iu Rabe bringen, 
Bon freuter Eitelkeit die Seete reinem! 


+ über Elinder Engriaugen weineu — 
Tor Lihtgewand mm irdfhe Minpel (innen, 
rag leicht der Sorge ih das Herz entringem, 

Bon Ardiſches mit @m’gem fi vereinen, 


Wie dinmiſcher Erbarmung Bebensfonnen, 
Des Bruchtkeims dunttes Schlummerbett durchſchauerna 
ap beffnungsiofen winterlichen Leiden; 





— — — — 
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€o labt der Liebe nie berſtezter Brennen, 
as irre Panım mad Fummmrvcdem Tramern, 
Diag’s nur getreft in Gotted Garten weiben. 
Krug von Nidba. 


Als Nonne Elary farb. 


Die Heitige mai weht den Himmel ererbeu, 
Sir Hatte migts Eterbiicheh, als Bas Eterben, 
a Hau 








Korrefpondenz und Motizen. 


uus Leipsie 
Gertfeonng der Waflreifen der Map, Ehirmer 
vom Dretdeuer Hoftbcater, 

Die genannten Darftelungen der Mad. ©. ließen ums im 
der der Lomise in Kabele umdb Lirhe ateibfalis tms Muse 
gereicdineten, den feinen Huanffinu Erfrenenbes ermarten. 
Diefe Erwartung wurde mit getauft, Die Beinbeit, Ber 
Eoarfbiit, nud der ztucktſche Tat, womit bie Künfiie 
rin ihre Leitungen aufinfaffen und durchzuſübren pfieat, fe 
wie die tiefe Dnsigkeit, weit fie das Gedachte beiebt, offen 
Barton fi dietmal um ihrem vehen Lmfange, Bernie eriaien 
gar) im Weifte des erbubenen Ditere, Kein Tiebetranfeh, 
eraltirtes Scitsönf aus der Wirkchfeit, mein, Die Liebe felbft 
in ihrem erſten Erwaden, jur Seidenichaft arfirıget durch Aisis 
Lrrfland, und mum mt dem Heidenmuthe ud ber Arait uber 
irpiier Werfen ansachatter, wo es galt, wm ibr Dafeyn zu 
tanwien, oder dieſes erbaben anfjnarben im Meinbt eines 
Böbern BVeruft. Diele faone Berfhmersung won Rartbrit uud 
Kraft, Anmuth und Würde; von Kıebrichfeit uud Erbibenbeit, 
Dube und Erihirtterung, fefter Sedauptang des Errungenen 
und großer Entianung — wurde chen jo wahr ans dem ım« 
nerfen Ledens teime des Cbaralters entmwidelr, als im einem 
wahren Runfigrbiite aufgeht, Ecibft der Teidenfmite 
Khftle Moment fiel nech imnerbalb Der Oranien des Schönen, 
Du dem erften mit der fuheften Edhwarmeres bersichneten Rufr 
sreten erfaunte man fon, daß bier am mweimerlibe Sentamen ⸗ 
talität nicht zu denfen ſey, abnete man fen, Daß dieſe Lrebe, 
Dielen Semirtt wert über Daß Leben erbeten habe, Ein Dios 
ment entwidelte fib nun fortwährend keit und mnarirtih ans 
dem andern, fo daß uns eimjeine Prlungenere midht im Über 
Bärtnih biritem fonıtem. Es fm ums Daber erlaubt, eimiack 
zu bemerken, wo die Künſtterin Die Monrideiniichteit dem 
Cffelte aufinonfern, oder durch Die Olstwalt Der Datung foite 
gerifien, ihre Empfindung med) neben das Runfiwert au fiel 
Ken ſchien. Etſteres kam ums To vor in der Seche, we lie 
Den Brief Shrieb, — melde Im Gamen treflich amnrfuhre 
wurde, — nadıdem lie namlich mehrmals Die Eriböriung ber 
Yatur durch fcihe Dual rede (hin und wabr anacdeırek 
datte, ftaud fie auf, gina durche Dinner, wandte erft, wie 
Gefmd, Deu Bit auf Burm, bebte aber im fundebareem 
Emauder juriif, beaab Ach langfam wieder um Exbreibreche, 
kant bier nieder, nnd — bielt fh mn knieud am Taiche iu 
der atiamifsudem Steuung fo lanat, Vis fie dem Bruf been ⸗ 
digt, Aar! et mine naturlicher gemelcıt, fie datte ſich wieder 
anf den Ernbt nehrer, und fo Den Brick zu Ende gebradr? 
Die knietude Steuuug ferien wie ebfihtlub genmählt, wirfte 
daber muhr Vortbeitbaft, - In Ber Eiene mit der Yado, mo 
Das Eintreten vertreifligp mar, indem man xrecht ſad, welche 
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ungeheure Dual bie zarte Mater betaſte, bünkte und im ber 
Dede mandıes zu isamıfifank zu wird. Man merire 
zu Fehr, wie die KRunfliirm teef und ınnig rar, amd 
sticht einen Tom, Fin Trort mwelite verleren giben laffen, was 
wow Berkung ſern Pennte Cue Bemerkung, zu ber wir 
auch ftader wrraniaht warden — weun auchh nur Felten, — 
Die Erenen mit dem Vater, beionders in dem letzten Kfte, 
waren daagt4en mneibart, To wie auch viele, wo Schmerz 
und Berumerttung den beafiea Grid erreichten, Def. bar ned 
Le se Kumitierim geliehen, weiche dieie Youiie mbertroffen Datte, — 
Bis Lady Milterd flehte Dem. Bodler d. Het. abermals 
eine Young amt, weide des lanten ihr Meichten Berfalls 
veufmmmen mwurdıg war In Ber Eine mit Ponifen Bridete 
fie weht derſelden eine der erfreuticjten Eriemungen, De 
anau auf der Satne feben kann, Str Epiel war von Beindt, 
udel, Taefe und ichöner Saltung, Hr. Stein gab Dem ers 
Bunasd mit aler Gewalt Ber mantigen Keidenibal, Sein 
Eric kom aus einer mil bewegten Serie, und ergriff Die 
Ruidiauer, Er wurde mut gebubrendem Beilau beiotet, 
auh Sr. Burmeifice ats Prolident verdient, daß feiner 
ebrend aedacht werde — Mad Schirmer batte nich ner mob» 
zend des Stüde viele Scwerſe der Kehtumg erbalten, ſendern 
wurde and) nad der Barflegung mut Entbufissmns gerufen, 

(Die Gortfegnug fergt) 





Aus Mailenb, Mitte Jannars, 

Lerten Freitan Abends hat bie der Börtin der Harmoe— 
nie grwidmete Weiekihafe degli Orfei dem Aubrrstag ihrer 
Eigung mir eier areüen wmnhlaiden Afalımıe braanaen, 
Bei welcher eine berractishe Anzoabl Dilettanten der Bofate 
und Infeamentaimuft Van urmirtte, mud Die eine Lable 
reihe darzu arladene frbr angeſehene Bubbreridafr durch ihre 
Gegenwart errberrlichre. Dem Gerſte und ben Ersruten des 
Vereins gemah war Die Kriluhrung aus attera und nenerm 
Einden snfanımenacet, und es wurden Treten veridirdener 
muhlätsicher Soreivarten arlinfert. Als eine Ditertautin von 
ousgejrichneten Talenten, aumi bonne a voir qua enten- 
dre, mie cine geiflerte Dane bis einer abatıdım Selegen ⸗ 
Der An amedrudre, erlibien Donna Adelaide Zoii in 
einem Ductte aus dem Barone di Deoisheim, in nem Quar— 
tete aus Demcuio e Pohbio mid m etier Rrie aus dem 
Orszi e euriari. Nidr wundern Berta erntete Die Mriange 
denrerin der weblidien Bogtımpe unlers muitalıiben Koniere 
vareıiums in dem Taette aomb Gastore € Pollncee, nnd erier 
auf bieten Aufal für fe eraens femponirten Cautate: VAmamie 
alla Tomba. Dieben den genannten Eangernunen werbuenen 
auch ned vie Herren Boccaccine mub Best, und die 
Samen Coſtanza Alfieri amp Carolina Manni ai 
jede zeriuatshpe Ditstianten erwahnt zu werden, Gem kekterm 
beiden tra Jene eine Mrie ame dem Tancredi vor, wad Sag 
in dere Quäartett aus Demetrio e Polibio mit, Miele fang 
eine Arie mit Neciranio von Maur umd em Duett aus dee 
Gazza ladra. Den tſalut ber Akademie madırc sune wem 
Sru, Paganini gu dieſem Ende einens kemrennte 1b 
von dem gauzen Poifarmoniiden Corps der Geſenſchaft aus ⸗ 
geſudtte Summean bie Harmenie. Scaade, daß Dirieh 
ſcaene Stuc etwas am Tanne danerte, und sn ſpat erfeien, 
als daſs Die Nifwerkismteit der Zuberer ſertwanrend gedorig 
auf daſſelbe bare geriater kieiben Finnen, Was Dean Ne 
biefer, im beder Linfiht gianienden muhfanliwen timtertats 
tuug nad ıebr erhöhte, mar Daß feine und anvorkom 
mend befliche Berragen ber Grieufihaftöglieder gegen Die gelae 
denen Gaͤnt. 





—ñ— — ñ en 


Werleger: Leopold Sch, 


Redecttut: 8 L. Wetthuſ. Miller. 





Zeitung für die elegante Wert. 
Montags Re 61. — — den 27. März 1800. 





Scene aus einem noch ungedrucften Drama: „Der 
Leuchtthurm;“ von Ernft von Houwald. 
(Rundes Kleines Zimmer im oderm Theile eines Lruchtthurmd, 

Map’ an der Dede ein Tanges Inpprtartiges Benften, durch 
weldes der Schimmer der fniterbin amgesündeten Bampen 
im das Zimmer des Leuchttzdutwée fält. Auf der einen 
Eeite ned elw kieferes Deuter, Im Sien⸗er eine Harfe, 
ein Gpradropr.) 
Cagpar. Dorothea, Eehtere mit einer weidlichen 
Arbeit befcäftigt.) \ 
Easpax Gurch rin denſter ſchauend). 


ie der Himmel ſchwarz umzogen 
Und der Muf der Brandung tönt! 
Wie das Meer mit boden Wogen 
In bes Sturms Umarmung ftöhnt! 
Dorothea, 
Glaubt Du, daß ein Eturm fih reget?: 
Wenn die Macht auf's Meer ſich leget, 
Scımeigt ja oft bes Tages Wind, 
; Caspar. 
Nein meln Kind! 
Heute wuͤhlt's im KReich der Schatten, 
Denn am Wbendhimmel hatten 
BWoltenfalten fi gelegt. 
Wenn die Etirne Falten ſchlaͤgt, 
IR der Struramind Immer nab, 
Den ber Buſen lang cheat. 
Und deut wird er furdrber werben; 
tachzend fichn im großen Heerden 


Schon die Möven nah dem Strand. 
Bei des mihften Mergens Schimmer, 
Schu vieleiat wir mande Trümmer, 
Die die Fluth gefpält an’s Land. 

Dorothea. 
Arme Schiffer, die ihr euch, 
Im geiehlos dben Mei 
Cure Häufer Habe erbaut! 

Caspar, 
Nicht gefeglos! mand Jahrtauſeud 
Herrſcht mach feſter Sapung Sinn 
Eine alte Königin. 
Naht der Sturm and furchtbar ſauſend 
Und empfängt das Meer ihn braufend, 
Fähre mit flammendem Gefieder, 
Muh der Blitz zur Erde nieder, 
Doch iſt keine Wilkhr drin, 
Denn bie Elemente ſtehen 
Au dem Ührone der Natur 
Und bei ihrem Winke geben 
Sie au Ihre Arbeit nur; 
Doc Ihr Wirken und Bolbringem, 
Ihren Eifer, ihte Araft, 
Hält der Menſch für feindlih Mingem, 
Weil es feinen eitlen Dingen 
Dft den Untergang verfdaft; 
Weil geſetzlos In der Bruſt 
Ihn die Elemente rafen: 
Der Begierden Flammenluſt, 
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Der Drfan ber Lelbenſchaſten, 

Und der Selbſtſucht elfig Meer, 

Kämpfen drinnen mit ber Erbe 

Mit dem Herzen, das aus Etaub, 
Dorothea. 

Wird dern ledes arme Herz 

Des gewalt'gen Kampfes Raub 7 

Wenn id Dir am Buſen rubte, 

Hört ich nie das Kampfgewühl, 

Nein Dein Herz fo fanft und groß 

Seigte mit in feiner Tiefe 

Einen reinen _Hinimel bles. 

Easyar, 

Gutes And uns beiden wird 

Nicht die Bruſt vom Sturm bewegt. 

Ben auf unfihttarem Pfad 

Ueber blumenteiche Hügel 

Gold’ner Früblingsmorgen maht, 

Muht das Meer, ein weiter Epiegel, 

Und durch ungemeh'ne Räume 

Siehn, wie leichte Morgentrdume, 

Schwaͤne fingend drüber bin. 

So, mein Kind, fo hell befonnt, 

Dube das Leben jetzt vor Dir, 

Epiegelllar it noch Dein Siun, 

Und am fernen Horizont 

gliehn bier weißen Ergel bin. 

Mein Herz aber gleicht dem Meer, 

Sog der Winter brüber ber, 

Klar erſcheint zwar auch fein Epiegel, 

Und mit Bampfgewobhntem Flügel 

Maufbt ber Sturm vergebens bin, 

Denn die Kraft seht ibm verloren, 

Bell das Meer in Eis gefroren, 
Dorotbea, 

Nein Dein Herz fror nike zu @isl 

An ber Baterliebe Himmel 

Rs die Sonne Mar und heiß, 

Eie erwärmt mein ganzes Leben 

Und in ihrem reinen Strahl, 

Slängt im Meer und Berg und hal 

Mir die Welt fo wonderſchoͤn. 
Gadpar 

Doch wird fie bald. unterachn, 

In der großen Melt verleffen 

Wirt Du ohne mich dann fichn, 


484 


Leruft Du früh Dein Herz niht fallen. 

Sahſt Du nicht ſchon mandes Schiff, 

Das am fhrofen Felſentifſ 

Ya der Naht ber Sturm jerſchlagen, 

Bon ber Fluth an's Laub getragen? 

Eübltet Du von ernftem Trauern 

Deine Bruf denn nicht bewegt? 

Haft Du unter leifen Ehanern 

Den Gedanken nicht gebegt: 

„Schüht mid immer fefte Mauern, 

„Die das Meer vergebens faldgt 1" 

' * Dotothea. 

Sichtet mag es bier wodl ſeyn, 

Dech die meiſten Schiffe geben 

Gluͤglich auch zum Hafen ein. — 

Vater laß mich Dir's geiichen, 

Wenn ich in der Ferne dort 

Bunte Wimpel fche wehen, 

Zieht mid deiße Sehnſacht fort; 

Wenn ber Donner ber Kanonen 

Abſchied von dem Hafen nimmt, 

Mine’ ih auf dem Schifflein wohnen, 

Das nach andern Ufern ſchwimmt. 
Eabpar (fie ans Beufler führend), 

Toöriht And! Komm, ſchau hinaus, 

Die das Meer, ein Ungeheuer 

In der grauen Dämmerung dort 

Krampfbaft mäblt in einem fort; 

Kauiend Arme (daumbebett 

Aus der Tiefe firedt heraus, 

Kimpfend nah dem Eturm dw fallen, 

Der es aus dem Schlaf gefhredt, 

Wie es ziſchend fie verſchluckt, 

Wenn die Wollke ihre blaſſen 

Blitze darauf niederzudt, 

Und dem wolltſt Du Di vertrauen? — 

Etatt daß wir, troß Sturmes Macht, 

Eicher von bem Leudtthurm fhauen, 

Und die Lampen zänden an, 

Um durch bie Gefahr der Nacht 

Irre Eifer zu geleiten, 

Möcdten Du mit Wogen ftreiten? 

Thoͤrlcht Aind?— Das wilde Merr 

IR ein trexes Bild des Lebens, 

Selig wer aus feſten Mauern, 

Die bie Audacht fih erbaut, 
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Und bie Fluth bebroht vergebene, 
Muhig darauf niederfhant. 
Dorothea. 
Welche Ereiftett meint Du Bater? 
Caspar. 
Welche Freiſtatt? — Schau ih Dir 
Yu das Mare fromme Auge, 
Deut’ ih, es fol nimmer Hier 
Auf der thränenteihen Erde 
Sich mit bitterm Chränen füllen; 
Andacht fol mit ihrem ftillen 
Erieden, ch’ es noch ſich trüdt, 
Jeden Schmerz ihm fanft verhüfen, 
Den das Leben reihlih gibt. 
Deshalb, wenn Id nicht mehr bin, 
Geh nah einem Kloſter Hin, 
Dorothea. 
In ein Klofter? — Vater nein! 
Sieh am Straub ber Falten Wogen, 
Nicht anf ftiler Blumenflur, 
Haft Dein Kind Du groß gejogen; 
Mit den Schreden der Natur 
Machteſt Du mid fräb vertraut, 
Und bei Sturm und Elurhgemähle, 
Bo es anbern Herzen graut 
Hab’ ich fröblich zugeſchaut, 
Deun das Meer war mein Seſpiele. — 
Lehrteſt Du nicht meine Hand 
Fruͤh Im Kahn das Ruder führen? 
Durft ib mich nicht oft vom Land, 
Weit In’s Meer binein verlieren? 
Und, kaum fihtbar Deinem Blick 
NRief Dein ESpradrope mih zuräd, 
Und, wenn bei des Morgens Duft 
Mid der Döglein frühes Lied 
Su det erſten Hora ruft, 
Hab’ ih In dem weiten Dome 
Freudig vor dem Herrn gefnier: 
Unten rauhen Meereswogen 
geierlihen Orgeltlang, 
Wolken fommen ernſt gejogem, 
Etellen fib das Chor entlang; 
Unb die hohe Prietterin 
Steigt in ihrem Feſtgewande 
Un des Horisontes Rande 
Kir am Hochallare auf, 
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Breiter Ihre Strahlen: Arme 

Mit den Friedensworten aus; 

Bacher auf ihr Milionen 

„Wefen, die auf Erden wohnen! 

„Riebt und freut euch allerwegen 

„Ich verkind’ Euch Gottes Seegen!“ 
(Der Beſchluß folgt.) 


Aneldote. 

Frau von A... kam aus ber Mefideng nach el⸗ 
ner Heinen Provinzlalſtadt in Familienangelegenheiten. 

Sie trat bei einem weitlänftigen Berwandten, dem 
Herten von &.., ab, und biefer bielt es für feine 
Pflicht, Ihr dem dortigen Aufenthalt fo angenehm zu mar 
chen, als möglich, 

Es ſpielte damals im dem Heinen Orte zufällig eine 
berumziehende Schaufplelertruppe. 

Unfer Schaufpielbaus müffen Sie doch auch befuchen, 
liebe Couſine! fagte Here von S.. Freilich unfer 
Theater auf dem Matbhaufe kommt Ihrem prächtigen in 


Be. nicht gleich; auch babem wir nicht fo berühmte 
Scaufpieler und Echanfpielerinnen, wie Sie dort, aber 


fie fpielen doch gar nicht ſchlecht, und was man loben 
maß, ihre Aufführung ift durchachends untadelbaft. 
Frau von A... ließ fi von ihrem Wirth in's 
Theater führen. 
Der erfte Schaufpieler, welcher anftrat, benahm 
ſich fo linfifh und ungeihiet, daß Herrn von ©... felbft 
dies auffiel. @r wandte ſich alfo zu feiner Couſſue mie 


"der Enrihuldigung: 


Diefer Shaufpieler fpielt freilih ſchlecht, das iſt 
nicht zu Idugnen; aber er ift font ein fehr braver Mann, 

Der zweite Schaufpieler machte feine Rolle, mo 
möglich, noch ſchlechtet. Herr von ©... fuchte ihn 
durch ein ähnliches Lob über fein Betragen Im bürgerlis 
Sen Leben zu entfguldigen. Die hbrigen machten es 
nicht beſſer und erhielten ein gleiches Beugniß. 

Endlich fam eine Schauſpielerin, bie etwas vers 
wachen war und mit der Zunge anflieh. 

„Nicht wahr,” fragte Fran von A... Ihren Cou⸗ 
fin: „Das ift gewiß eine eremplariige Frau?” 

Ye, das muß der Neid Ihr laſſen, verfehte Hert 
von ©... febr treuherzig: man bat nie davon gehört, 
daß fie einen Liebhaber gebabt hat. 

Ihr Beliebter auf ber Bühne, der eben auftrat, 
war der Allerſchlechteſte vom der ganzen Truppe, Sein 
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abſarecendes Heufere hatte er durch ſeuerrothe Schminke 
meh mehr entſtellt, auf feinen Saͤbelbeinen ſchritt er 
wie eine Ente cinder, dabei brüfte er wie ein truntener 
Matrofe, und bewegte feine langen Arme im der Luft, 
sie die Flügel einer im Gange befindlichen Windmühle. 

Ehe noch Here von ©... fi über ihn dußern 
Tonnte, ſagte Frau von U... zu ibm: 

„Nah feinem Epiel gu wrtbeilen, lieber Coufin, 
iſt eins gegen hundert zu wetten, daß diefer Echaufpier 
ler der Inbegriff aller menfhlihen Tugenden Hi.” 





Korrefpondenz und Notigem 


Aus Berlin, ben 13. Bebruar. 

Ein Bweitampf zwildıen zwei Difisieren der biefigen @arı 
mifen bat bier viel Senſatien gemocht. Eime ver langer als 
ainem Jahre gränferte unyiemtime Bemertung des Bien Aber 
Ben Hndern, weise dir Eebtere rt Eurpi eriadren, wab 
Die Beranichung iu einer Confrentarion, die Dub Duell der 
Meiführte. Die beiten Dflisiere baden fi bei Beblenderi — 
anf dem Halden Wege nah Fetssam — geidefien; ter Em, 
ein boffnungtvoder Junger Wann, ans eimer alten Gamılıe 
Mamnend, Die ſchon im Firbjehuten Sabrhundert einem ned 
aeachteten Dichter züdfe, Befien Audenten Mamker ernst 
Bat, if ein vblutiges Orfer dieſes Zwiftet geweiem, rm 
Sraner Hat ibn durch einen Piſtelenſchut Bergeflaht vermuns 
Det, dab er einige Etunden baranf gefterben iR. Der Thater 
und bie beiden Grfandanten Babem Mr durch Die Zlucht zu 
zeiten weint. Der erflere bat cine Marin, bed IMmmanger, 
Jurüdgriafien. Lieber ein ſelches tragiihes Ereiomik me weıts 
Yäwitige Betrachtungen zu maden, ſcheſnt unntebig, da fie 
Sedem ſelbſt, ohne Daran erſt erinnert zu werben, gewiß elite 
fauen mürfen. 

Eine neue Beitfhrift wird im Pommern im zwang loien 
Heften beraunsfommen , unter dem Titeln Pommerfbe Dror 
»insialbiätter für Stadt und Land, Der deraufe 


"grber I der Guperintendent Hafen zu Zreptew an der 


Mega, dem Pubtifum for als Berfafier der grauen Mappe, 
der Mmarantben, der Geſchichte der Areunnae und anderer 
Sqchriften vertbeilbaft befannt, und das Probebeft, dan 1 
fo eben won bem Dberpräfidenten Bad aus Stettin Iigeidhitt 
axrbalten babe, entbätt einige auch aligemeim interefante Huf: 
füge, 3. 8. vom Bernflein und deutſchen Eprüdiwortern aus 
Woltmanns Emaztättein, 

Seibfimierde find med; immer om der Tagekerdnung, tin 
Rafsmanergeirke bat ſch wider vor einigen Tagen aufarbenft. 





uud Denedig, Aufangée Janraré. 


Die neuen, auf dem arehen Theater Ta Bemice anfaes 
führten Stüde, namtich die Dyer: il Sacrifizio d’Epito und 
Bas Ballett: Elena e Gerardo, ſiud beide, Bob mihe in 
gleihem Grabe, vor dem Kichterfiuidte des Dublifums wrı wor: 
fen worden. Die Dper, meinen Einige, werde ſich von ıbrrm 
Gate vieleicht wieder erbeden fonnen, Das Wallett Kimargen 
hate man für unwieerbringtich verloten. Bei den Buberern 
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war nur ein einkigeh Brfübt vorbertſchend, mämlih das der 
Langenweile, und au Kielerent «A der Weiunua, bakı eine 
ſtarte Dofis won Sedutd erforderlich aeweira fc, wm von 
Anfange des Edhnufpleies bis zum Ende Drnelben amkintalten, 
Dem aligemmmm lrtbeils zu Bolge if vor Kert zu Ber Drer 
nicht allein om gedehmt, ſendern auch leer um jenem fürs 
traliſchen, Die Zuberer elsferilrenden Birwasionen. Der Gil 
ift zwar vochi, dech febir es (bar zum Lori am muflalıs 
idem Abvrtmut,. Die Duft vahr miche immer wenan genug 
auf me Worte; Hr. Tachimardi bat es fin bei aler ſel⸗ 
ner Rumft, Äiber die Maßen fauer werbeu koflen, feine Partie 
vorintragem Ber Kavrumefler Garafa tik es ha bei 
beteaneter Werſe beifommen, alım bautg Meotatiee mr Ine 
Arumentalbrgleitung, fe wie aud täuberbeinunen von Tate 
gen Riternelen nd Eadenten anwibriugen, jo dab mit bios 
Das Dir feinen Mibennntr fand, fombern auch bie Norliels 
dung ſich über die Webubr im Die Lange sog. ES if beide 
demertt werden, daß Bas Wiccmwugnement überkunpe au 
einförmia iep, im Den fonsertirenden Erden die Gineimumen 
wit am Welten guismmenwuflen, und daß es aum din Sole⸗ 
partien am iemer Kebtaftiafeıe den Ausrsnde umd am jeuem 
Beuer gebreche, welches akeım arlaut und zut Brmundrung 
Bunreiht. Ungeachtet aler dieſer Dianasl Darf auch dar Extne 
mit unerwannt bleiben, wrtas ber gelmidte Berrafler der 
Diver: Elisaberta im Derbirbire, aud im fin mens Drama 
Bineimjulcuen wewuät bat, an vorkiatıd arfieiem Die drei 
Mendes des Imeiten Mid, m» mamentink Der von ber Egra, 
Correfi geiunaene, welde nirft der Donna Meraudı und 
Hrn, Lacmınarbı germieu wurden. Den wen bem Br. leſ⸗ 
fer Borfate gemalten Deteratienen tırk man ale Serech⸗ 
naleıe mibderfübren. Die Beleugptaug fand Derermann Bnfern, 
und Die Merduug fur Die Dver mdır weniger als für das 
Sauett mtei werrahlt. dad cimem furcken, der bieie mus 
Raviipe Auttaoınırg ansariprocdenen feiortiben Errdammungkure 
tden, vor Dior di uber das mit derſettan verbundene Hals 
det num wide weiter eerbieiten, 

Unter eruem atnfhami Ererne, old fa Benice, bat 
fh das Thrater von Can Gummelr eröfnen Wire Erchs 
nung aeibab mit der Opera BDufa: Al Fairgname (Tader) 
di Livonie, bie grefen Milan fand. Ber Begenftans des 
russ ıft won einem Zufipseie deeſes Namens Dirgeamnmen, 
Der Dimmter bat ſeintu Sroß au mufllatifen Ereien taualıd 
au maden gewuät, die Dunblung efwas nater juiammmrnges 
zonen, die kommen Retlen harter betaden mund feine Mfte 
mut webl ın einander armenaren Arm, BDuetten uud Binokm 
anfaslult. ad die Muht iM, sumal, wenn man auf die 
Sunend des Fomponittew Küdfuht mine, Brmehmeas übel, 
und anf hden Aal fommt Drm, Dimizerti meninften bat 
Verdienft gu amt, bak er fen Stuck dem Forderungen des 
modernen Beim, ditſer mag mm aut oder fArleht f‚uR, 
angevaht bat, War daß m. burdb fun Eug buufls am 
Grdanten der Roffinifben Samptidmile erinnert wird, 
Berjnglihen Beta fand am erfien Aufzuge Dab ſaene, wer 
den Seren Botticelitmnd Wartımelli aeinngene Dustt 
und das Jinate. Ne Tebhmiter leate ibm Das Wuttekume im 
weriten Kufınge aber das Icbbafte Diet imiichen Den, Var: 
timesti und Ber Esra. Amatir ſedauu uber bie ankbemdss 
volle Arie der Mesiocmwättere Berarl, über dat gefutiieoe 
und dribante Konto ber Frıma Denua Amart, md endlıh 
fiber das vertrettuh yuianmenfiunmenne Eertert zu Tage, fe 
wie dofielbe überbavpt an der Dranmigfaltiufent Der Eitmarıcı 


wen und an der Kebendigfeit der Muff cin beiomderes Wedn⸗ 
gelaten fand, 


— — — — —— — — — — — — 


Berteger: Leopold Beh 


DBeracteur: K. L. Methuſ. Muller. 





Zeitung für Die elegante Werk, 





Dienfkags 
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den a8. Mär; 1820 








Seltfame Gemüthsruhe. 


Ann Jahr 1793 murbde zu Paris in der bamaligen 
Etredenszeit ein ebemaliger Grenadier des Regiments 
riois, mit Namen Goenay, als des Ausmwandernd vers 
daͤhtia, im die Gonciergerie gebrabt. Er war eben 27 
Zabr alt, von einnehmendem Aeußern und einer unerſchüt⸗ 
terliben beitern Laune. in junges hübſches Mädchen, 
das täglich regelmäßig in die Eonciergerle fan, um einen 
dort fipenden fhmwindiühtigen Obeim zu pflegen, nahm 
vielen Theil an ibm, umd forate fo viel als möglich, daß 
es ihm in feiner Gefangenſchaft an nichts gebrad. & 06: 
nap rührte dieie Theilmabme, und es entfpann ſich zwi ⸗ 
ſchen Beiden eine zaͤrtliche Neigung, fo daß der Erſtere ihr 
verſprach, fals er wieder in Freiheit kommen follte, 
wolle er fie heiratden. Doc bei aller feiner Munterfeit 
und feiner Liebe zu diefem Mädchen, hegte er noch eine 
größere Schniucht nah dem Tode. . 

Als man ihm feine Anklagealte binreihte, nahm 
er fie mit Falter Gleichgüͤltigkeit Hin, rollte fie zufammen 
und zündete feine Pfeife damit an. Seine ehemaligen 
Kameraden ftellten ihm vor, daß es eine Thorbeit fey, 
in feinem Alter muthwillig den Tod zu ſuchen, dba es 
ihm niht an Mitteln feblen könne, feine Unſchuld zu 
beweifen. Gosnap fbien ihren Ermahnungen Gehör 
au gebem, aber er blleb in feinem Innern feſt entſchloſſen, 
nicht länger zu leben. Ehe er vor dem Tribunale er 
fbien, trank er eine Flaſche Wein, aß mit feinen Uns 
glütsgenoffen Auferu, raugte gelaffen feine Pfeife und 


* 
unterhielt ſich mit ihnen über bie Nichtigkeit des irdi⸗ 
{den Dafeyns. 

„Es iſt nicht genug,” fagte er: „daß wir jehe 
gut gefrühftünt baten, ib muß auh auf cin gutes 
Ubendbrot hernach Bedacht nehmen; gebt mir daher eine 
Adreſſe an einen Reſtaurateur in jener Melt, damit id 
für Euch auf den Abend in derſelben ein gutes Abends 
brot anrichten laffen kann.” 

„als man ihm vor dem Tribunal bie Anflage wie 
der ihn vorlag, fagte er: „Ja, alles, was man wider 
mic angezeigt hat, iſt völlig wahr,” und als fein Bere 
theidiger die Richter darauf aufmerkffam mahen wollte, 
daß es im feinem Kopfe nicht richtig fep, rief er aus: 
„Nie it e8 in meinem Kopfe richtiger geweſen, ale ges 
rade in dieſem Moment, wo er mir am meiften wadelt, 
Ich verbiete Dir, allzudienſtfertiger Vertheidiger, mich 
zu vertbeidigen, man führe mi nur, ohne alle weitere 
Umftände, zur Guillotine.“ 

als er zum Tode verurtheilt worden war, ging 
er über den Hof ebem fo beiter, wie gewoͤbnlich, grüßte 
alle Belannte ohne die mindefte Epur von Furcht ober 
Angft. Bei feiner Anfunft in das Zimmer der Verur⸗ 
tbeilten af und tranf er mit großem Apperit, und bei’m 
Aufiteigen auf ben Karren fagte er zu einem der Knechte 
bes Kertermeiſters, mit dem er in einer Art von freunds 
ſchaftlichem Berhältniffe geftanden batte: „Freund Moiere l 
wir müfen noch erft zufammen aus Deinem Slaſe einen 
Schnaps trinfen, denn fonft ſput' ih bei Dir nah meis 
nem Tode." Der Gefangenwärter brachte das Glas 
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Branntwein, und Goſnad frank ed mit Vergnuͤgen. 
Bel dem Weoführen zum Richtplahe verfolgten ihn einige 
von dem verfammtelten Pöbel mit hoͤhnendem Geziſche. 
Kalt fagte er zu ihnen: „Ahr ſeyd rechte Schufte, daß 
Ihr mic mod bibmen kinnt. Mer von Euch mürde 
mohl fo murdig feinem Tode entgegengeben ? Antworter !’ 

Em Blutgerüfte rief er: „ Endlich bin ich an das 
fo fange gewuͤnſchte Ziel!" — Ruhig legte er fein Haupt 
auf die Guillotiue. 





Scent an einem noch ungebruckten Drama : „Der 
Leuchtthurm;“ von Ernſt von Houwald. 
(Beſchluß.) 


Caspar. 
Meine Dorothea! — ah! 
So auch hab' ich einft getrͤumt! — 
Dech das Leben rief mich wach! 
Dorothea. 
Nein, es iſt fein biofer raum, 
Nur im weiten freien All 
Findet unfer Buſen Raum, 
MWeffen Herz in Araft erzogen 
Birat fih vor des Lebens Welle 
Furchtſam nicht in dumpfer Belle, 
Denn wohin der Fuß mug geben, 
Sieht das Auge überall 
Gottes Lich am Wege jichen, 
Und fie will, die armen Herzen 
Soßen ſugen ſich, — und lichen! 
Caspat. 
Maͤdchen, ſptich von Liebe nicht! 
Siehſt Du täglich denn das bleiche 
Halb verkörte Angeſicht 
Meines armen Bruders nicht? 
Dem der Wahofian das fo reiche 
Liebebolle Herz zerbrigt? 
In den tiefgefurchten Zügen, 
In dem boblen müfen Blick 
Slebſt Du noch De Trümmer liegen 
Ken dem frühera Meiſterſtück, 
Und tie Lieb' hat es zerförtz 
Der Gedenten reiches Feld, 
Hat fie um und um verheert, 
Und den Wahnfinn drauf geſtellt! — 
Eich, jo iR das Wert der Liche, 
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Dorothea. 
Dech nicht immer! — Deutſt Du nech 
Gener ihauderbaften Nacht 
Bor zwei Monden, wo ber Sturm 
Faſt dad Meer zerreiffen wollte, 
Und wohl höher ald den Thurm 
Seine Waſſerberge role, 
Und wir, da ber Zag erwacht, 
Ein geftrandet Schiff erblidten 
Und den Jammerruf vernahmen, 
Den bie Armen in ber Noth 
Zu uns an das Ufer ididten? 
Eilig fprangft Du iu das Boot, 
Ich ergriff das Eteuerruder, 
Croh der hoben Wellen kamen 
Drei Mol glaͤclich wir zum MWrad, 
Und ch! er im Meer veriunfen, 
Standen alle frob am Lande, 
Und die Rettung wer gelungen, 
Denft Du noch, wie wonnetrunfen 
Eid die Gatten dba umſchlangen? 
Und die Mutter an dem bangen 
Herzen ihre Kinder dielt 7 
Niemand ſprach und alle weinten? 
Ja, da hab' ich's tief gefühlt: 
Das fen auch der Liebe Werl — 
Meift Du, wie mit beißen Wangen 
Sich das Mädchen an die Bruſt 
Des Belichten zitternd legte ? 
In der bittern Todeenoth 
Hatten beide ſich's geſtanden, 
Mas den Bufen laͤugſt bewegte, 
Und der Aeltetn ſtarres Herz 
Hatt' erweicht der nahe Tob, 
Suͤße Freudenthränen rollten, 
Und fie fegneten den Bund, 
Den fie erfi zerreifen wollten, 
Das war aud das Werk der Liebe! 
Weißt Du wie ber Her des Schiffes 
Dich empfing mit heißem Dank. 
Wie der fgine Jüͤnglinz dann — — — 


Gaspar. 


Darım ſtockſt Du? — Du milk fagen; 
Vor Dir auf die Anie anf? 
Sahſt Du auch barin bie Liebe? 
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Dorothea. 
ah, Du mußt nicht weiter fragen! — 
Doch es glänzten lichte Funken 
In den Augen ihm mie Sterne; 
Vater, damals wär’ ich gerne 
In die Arme ihm gefunten, 
Eatpar, 
Mädhen! Mädchen! Hüte Die, 
Daß der Sturm nicht fuͤrchterlich 
Auch in Deinem Innern wuͤthe. 
Dorothea. 
als der Schifſherr ſich bemuͤbte 
Dir das Gold, das ihm geblleben, 
Fir die Mettung aufzubringen, 
Sprach der Jüngling fanft zu mir: 
Dir wil ib mein Bold nicht bringen, 
Doch dies Herz wird ewig lichen, 
Und ih weih' es einzig Dir, 
Caspar. 
Und Du trauft ben eitlen Worten? 
In die Welt ift er gejogen, 
Hat vielriht an hundert Orten 
Neue Liebe fchon gelogen, 
Keine hat fein Herz beſeſſen, 
Und Dih hat er längft vergeffen, 
Dorothea, 
Nein, er iſt und jeßt noch nah, 
Caspar, 
Wer? — Der Yüngling? 
Dorothea, 
Vater Ja! 
Bald nah jenem Schiffbruch iſt 
Er erttantt, feit vielen Wochen 
Wohnt er in dem naͤchſten Dorfe, 
Caspar. 
Wober ift Dir dies befaunt? 
Haft Du ihn feitbem gefprohen? 
Dorotbea. 
Wenn ih Abends an dem Strand 
Mit dem heim Uri faß, 
Er, nah milden Phantaflen, 
Stid mir feine Harfe reichte, 
Und durch meine Melodien 
35 fein ſtatres Herz erweichte; — 
Eich da wandelte am Meer 
Dann der Ynzling oft einer, 
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Kam und ſeht' fih zu uns nieder, 
Seufjte wohl fo tief und ſchwer, 
Und mit Toͤnen filberrein, 
Etimmt’ er in bie Lieder ein, 
Easpar. 
So? — Floh ihn mein Bruder nicht, 
Die er flets vor Menfhen flieht? 
Dorothea, 
Nein, er fah ihm ernft und prüfend 
In das fhöne Ungeficht, 
Und dann ſprath er traurig mild: 
„Schweige, liebe Nachtigall, 
„Denn ber Frühling iſt entfiogen! 
„Meine Sänger find ſchon all' 
„Meberd Meer davon gezogen, 
„Ei auch Du, und lebe wohl!“ 
Easpar. 
Weißt Du, wer der Yangling iſt? 
Dorothea. 
Nein! denn wenn er fprehen wollte, 
inte’ ibm ftets ber Obeim zu, 
Daß er niht mehr reden foltez 
Und fo konnt’ ih immer uur 
Wenig Worte von ihm börem, 
Caspar. 
Aun er fol uns mit bethoͤren. 
Ich will bald Ihn kennen lernen, 
Und gewiß ihm ſchnell entfernen! 
Dorothea, 
Vater! 
Caspar. 
Kind, vertrau' Dich mir! 
Unfer Scicſal hab’ ih Dir 
Laͤngſt entbüllt, 
Daß es als ein warnend Bild 
Bel bes Lebens Taͤuſchungen 
Eters vor Deinen Augen ſtehe, 
Und ih muß Dich feit umfaflen, 
Wenn id, troß der Warnung, Dich 
Un dem tiefen Abgrund febe, 
Und Du wirſt nicht vom mir laſſen. 
Dorothea. 
O mein Water! 
Caspar, 
Dorothea! 
Sey mein gutes ſtatles Andi — 


495 


uber fieb, bie ernfte Nacht 
Hat das Meer ſcheu rings umfangen, 
Toͤnend Fonmt der Eturm gegangen, 
Unf des Kampfes Wogtu ſchwer 
Bollen die Gewlttet ber, — 
Ale Schtecen find erwacht. 
Lie nur die Lampenſchuur, 
Das ih mag die Decel Heben, 
Um dem hart bebrängten Eifer 
ef ber ſchwarz verhülten Epur 
Seluer Dahn ein Licht zu geben! 
Gojrerora fnüpft eine am ber Wand hefrfligte Schnur lat, 
wridbe num von der Dede frei Serabbängt, Caspar 
ht ab) 





Korrefpondenz und Motizen. 


Bom Rhein, Im Februar. 

Sm Holland if die Möge Über Stecung dei Handelt 
weh febr alarmein, der Kanfınanm wartet bier ferrwatreud 
auf günfige Comjrmcurn, Nech uflgemeiner iM aber bie 
Klage der Kbeinbemwedner iiber Dalfand, worin ber Pirfieitige 
Sandel fortwäbremb den arähten Beithmwerungen unterlieat. 
Wie dieſe wit der Enge eineb, feinen Dmuptatisnalervoreb im 
den Handel ſetenden Balfes, ‚wie bie Holländer, vertrantich 
ſind und fertefirben, Bleiben fonnen, Baron Lift Ed frei 
tein ridtiger Wrund auffinken. Dre Dekänderm ift die Bes 
farräntung des Sandets eben fe macırbeiiig, a8 ihren Obranie 
wandern, umb Überbampt allen mit idnen im Handelsuerfehr 
Nedeuden Vottern. Erktärtib fann- bie Aufrechthattung bieirh 
Suflems nur durch die Bereinigung Wrabants mit Halamd 
worden. In ben Generalflaaten haben bie Brabantiiden Mibs 
geordiwetem wi fon ſeyt einigen Dabrem im emtidledenee 
Ucbergewicht bebampert. Der Wortbeit deder Leander iR iebe 
Verihieden: während Das eine dem Merkantiniuftem beidnem 
muß, iR Dub amdere mr auf Hemmung der Indufriciufieue 
bedacht. 

Bon den Irtigen Minikeriaftonferenzen zu Wien befft 
man bier eine ginfige Wrieitigunn des mach dem Mirier 
KRowarch entftandenem bipfomatiien Etreit6 wegen der freien 
Berininifiianre die zum feinem Husänk ins Meer, 

Mens wichtige Erfheimingen din Gelte Der Literatur baben 
ums beide Monate bier micht geliefert. Aleberbaupr Arber «6 
om Niederrbrin mit dem Budıbantel immer mom fartedht, we⸗ 
nige Berlogsiahen werden bier amarländıge, Der befamute 
Bumbändier Grig gu Cidn Fender srnar meh dom Feit au Brit 
feine Huflinkigungen in Mmtauf, Im Danuar bat er wieder 
eine ſeiche von Etayei komfen Talea. Man mechte Biermadı 
slauben, daß det Mann eimem zreüen tirriag bätte; denu 
wir Nachdrucken gibt ſich ja wohl Teine werte Vochdand⸗ 
kung ab} Dirk darf man dader dem befamnmien Eyis webl 
om allerwrwigften zutrauen — Sim Gebiete ber Aunft wird 
bier die Teatauſt mech beiomderd geübt, in mehreren Stadteu 
Decben derartige Bereine. — Im der Mater und Srichen⸗ 
fuuft, Die eu im Niederlaun fo ſet biiihre, fiebr man 
depe dm Damien mar mwenine Eriengnife von Ainniafeit, 
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Tod boMt mar, dak burh bie Eule zu Dlfefberf wirber 
meueh Leben. fire Diele ihene Kun bersorgeän werde. — Der 
Gatımersbiiebl an dab Giaatbuuuiflerum wm 17. 120 
bat bier befonders besbald riierm Irar gutem Eindruf aemadıe, 
werl der Adnig barın ur wabernb der Jensen Erkungen des 
Grauttratteh die Berirgung folgender wichtigen GSeſehrst ⸗ 
würfe fertert : 

1. Der Gemeinbeits + Zbeitmens + Drbuumg. 

2. Der Eoninumalı Diduung (Beneindrorbuung) 

3. Der Emuterdeung. 

4. Die Borſchlaße zu den Prufionkerundiären. 
@s iR eimlenctemd, Bah durch dieſe Geſete groica Daten abe 
geberfem werden wird, — Mrioubers frenr mun Aa bier auf 
Die Erufubenmg einer feflen, Dem Leburfuh ber Brot emtiorer 
Armben Ührmeindıerduung, mm meiner armık aleımanıka eine 
für Deu ganıen Staat in Kraft treteude Sradreortauug erieie 
wem wird, Ber des awihtisen Meorrigristen, meine Bir Hieue 
elenarbung vreutent bernd and ın dem Auerominiiaen uber 
Dirsem Brgenftand ‚nemacdt bat, take Am vork Erinriehiuches 
erwartın, zumal, da Die Preufiiie Kesietinn den Briı ber 
Lrberatität, weicher be fdhem tet Jabren mem fo bebeg 
Etantpunft awarkeieien burte, mie ſinten faflen wırb, — Eben 
fo wobitbatra.wiıd arıwch Die dene Garurertnung jur bean 
Brlehung uud Vereblung bes Welksgertieh wirt. Dur am 
Aprim Find for Dem Ainederemtinmt der breukılhen Kenierung 
item do weienttibe Feritartte im Der Wierbefrrung des 
Eruimelens gemudie werde, dak fi Die mweblmmatınen Fol⸗ 
ern birtwen fden gi Feigen anfangen, — Dub den Zngende 
debrerm auch um efonemulder Huukdit ame feibe Ercuung 
uderau amarmıeien werden wird, Die ibuen bat Beidweriuihe 
un» Alschtiae ıbred Beruts verſutt, Take Mb er Mid bee 
serien Even iM ber Keromg "ale richt werben, den 
Ehiwimannerm eise ausfommiide Lone zu verſaßen mub ihre 
Etrllung ans dem frubern Prhverbaitwifle in deren Brlelbune 
gem zegen andere Ötaatsdirher berausinjiren. Okrwik wird im 
der neuru Schutortunpg auf rue barmenmde Musbritung bei 
Seiſter und Körpers Rudhicht genommen mirten, da tie Orr 
ladtuna biurridenden Ero# ja einem Tinser watrbalter Nas 
tiomwatersichung nelrfert bat, Im Pritielubter, we man bloß 
auf Anstelmung bes Aoerers Aline nadea, wma Die WWrie 
Mestiimung nur als etwas Veriaukaes bebamdrite, entſſand 
eine wilde KRanficit, die wir uns wide urudumiuiden küns 
nen, Exater aber lich man bie Adıperbilbung gang aus Dem 
Epiele, wmd Hifteie arikıse Zreibbankihnten Toter fing 
auch ABeidiiditreit au nberbund zu nehmen, wm) Bu6 Araltıge 
ariunde in Wert und That ward felremer. Buben Eroff 
Inchert Das Nacdenten Aber dieſen meihtinen Meaeunaub, wird 
Tiek fi dierüder doaen. Bemwis wird aber Jeder, der eh mit 
m Vaterlaude und der Menfanent vedlıh miemt, nf Die 
Erdauptung Aermdarfupnt werben: daß eime gute Harwmals 
eriichung auf Darmemine Murbiisung Deo Beries uch Kore 
rers bedacht ſean muh. Eıhum Die Narr mad dur and Weit 
wud Körper befichende menidilidge Weſen babe Kıeramf bie 
atwicſen. 


Das rbeiniihe Betteteſt, der Carwenat, iM wirber sche 
iebendia arweiem, Wander bar Kb meter dir Mrife weht 
gut andgenemumen, Welczderb Irbbalt wur «6 in Krin, we 
dat Gef mad dem Duichuire won Hem md Beuedea begangen 
wird. Soute wohl dieſe Betteſtte wicht and ihrem ihrer 
aauae entarsensien? Düne das Dafur und Dawınr vier 
nader zu entandeie, glauben wir Die Grage briapen IM 
muflon, 


—— — —— — nn pn —— — 


Berger: Le⸗xpold Bob. 


Kerr: A. 8. Birtbu. wallır, 
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Ade hier angezeigten Bücher und Muſikalien ſind bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu erttzellende Anftrag auf dab 


Yünkriihfte ausgeführt werden, 


Leopold Voß in Leipzig, 





In Bezug auf bie in der Beilage zum Nr. 31 der 
Berliniihen Nachrichten von Staats: und Gelehrten Sa: 
ben befindlihe bro@banfifhe Aeußernug über bir 
Albaneferin, bab’ ih von dem Herrn Hoftalh Dr, 
Mullner, bei welchem ib als Schreiber in Dienften bin, 
ben Auftrag erbalten, aus einem an benjelben gerichteten 
Briefe des Herrn Brockhaus vom 29. Mai 1819 fol: 
sende Stelle abjufhreiben und zum Drud zu bes 
fordern: 

„Wird denn bie Albaneferin bald auf bie Bühne 

gebracht werden? — Und — Haben Sie darüber ſchon 

mit einem Verleger contrahltt? — Ohne dem Ebren: 

Manne Söfben nahe treten zu wollen, will ich mid 

doch Ew. Woblgeb, zur Erinnerung empfeblen, wenn 

fener vielleicht, wie das oft bei uns der Fall iſt, 

gerade nicht daranf eingehen könnte, * 

Eür die diplomatifhe Genauigkeit dleſer Abſchrift ftehe ic, 
und bin von dem Herrn Hofrath Mällner in dem Stand 
gefegt, den von Herrn Brockhaus eigenhändig ge: und 
unterfhriebenen Brief bemfelben auf gezlemendes Verlan: 
gen vor Gericht zu produciren. 

Weißenfels, am 15. März 1820, 

Johann Meyer, 





Antwort auf die fogenannte „Berichtigung ber 
Bemerkungen in No. 13 des Dresdner Literariſchen 
Merkurs,“ welche der Herr Kapellmeifter Carl 

Maria von Weber in No. 14 deſſelben Blattes 

einruͤcken Tief. 

als wir jene Bemerkungen über bie dramatiſch-muſſ⸗ 
Fallfhe Notiz des Hru. EM. von Weber in No, ı7 und 
13 ber Abendzeitung ſchrieben, fiel ed und nicht ein, je 
mals wieder die Feder erareifen gu wollen, um irgend ein 
Wort mehr hierüber zu verlieren. Da uns indeß ber Hr. 


! 





| 


} 


EM. v. Weber zwel derber Unmabrbeiten beföulbigt (dies 
find feine eignen Worte), fo ift es mörbia, ibm durch die 
von ibm felbit angeführten Beweiſe die unbeſtreitbare 
Mahrbeit unferer Behauptungen zu zeigen. 

1: Der Hr. &, M. v. Weber bebanptet, „es fey 
nidt wahr, daß er bitte den mufitattien Gefdunad des 
Dresdner YPubliftumd leiten, und zum vorauf jedes Nunja 
urtbeil lenken wollen,” und zum Beweis hiervon läßt er 
in No. 14 des Eiterarifhen Merkurs noch einmal abdrugen, 


| was er gleich nach feiner untunft In Dresden im Jahre 


1817 In No. 25 ber Abendzeitung einräden lieb. 
Mer könnte aber nur diefe Proflamation mit einiger 
Aufmerkjamkeit lefen, ohne ihren wahren Zweck zu erras 


| then? Bedurſte wohl das Dresdner mufitliebende Publi— 


tum diefe und dbnlide darauf folgende Wnreden und Au— 
Deutungen des Hrn. C. M. v. Weber? — Er antwortet 
bierauf: „Bang anders ift aber doch die Wirkung, wenn 


das Gemärh ſchon gleihfam vorbereitet auf den Genuß 


ift, der feiner wartet,‘ 

Jeder erfabrne Srelenkundige wird in diefer Hinſicht 
von der Meinung des Hrn. C. M. v. W. abweichen, weil, 
nad aller Erfahrung, jeder Überrafhende Eindruck bei geiz 
ftigen ſowohl als finnlichen Genuͤſſen, die Seele tiefer ers 
greift und mehr erſteuet. NAriritfähiger Fönnen fo vorbes 
reitetete Zuhörer werden, genuffäblger aber nicht leicht. 
Darum alfo durch diefe Worreden das freie Urtheil bems 
men, das unbefangene Gefühl ſtdren ? — Ferner autwor⸗ 
tet Hr. C. M. v. W. folgendes zw feiner Rechtfertigung: 
„Sucht nicht Jedet in den Kreid einer Geſellſchaft vom 
„einem fhon geachteten Thelle derfeiben eingeführt zu wer⸗ 
„den, wäbrend diefer durch einige bezelchnende Worte das 
„Weſen feines Eingeführten der Gefellihaft kenntlich zu 
„machen ſucht? Won der Geburt bie zum Tode haben 
„wir Yathenfielle vertretende Freunde.” Obne bei der 
hohen Aumaßuug und dem Eigendünfel zu verweilen, welche 


aus biefen Worten dervotleuchten, fragen wir nur jeden 
unpattellſchen Leſer, ob denn fo hocberühmte und laͤugſt 
befannte Touſetzer, wie Mozart, Cherubint, Epontini, 
Mehul, Gretrp, Meiglu, f. w. es beburften, erit von 
einem C. M. v. W. empfoblen zu ſeyn, um von einem 
Dresdner Yublitum gut aufgenommen zm merden? Dies 
tannte und liebte die Werke jener Meier wahrlih fon, 
ebe er Patbenitelle bei ihmen vertrat! Werdient alfo wodl 
unfere Bebauptung eine derbe Unmwabrbeit geftolten zu 
werden? Daß er feine Abſicht, den Geſchmackzu lenten, 
nur bei Wenigen erreichte, beweiſt nicht, daß er es 
nit bei Allen wollte, fondern nur, dad er cd nicht 
überall fonnte. 

2) Uniere zweite berbe Unwahrbeit nennt ber Hr. C. 
M. v. W. unfere Bebanptung: dab man nur feinen Lieb: 
lingen Huidigen fole. Er verfibert, unparteliſch 
au fern. : 

Obſchon feine eignen Aeuferungen, und der ganze 
Ton, mit weißem er manden Meljter erwaͤhnt, bieje 
Verſichetung offenbar widerlegen, fo iſt doch bierin fein 
Ehmelgen noch ausdrutsvoler, als feine ſonſt fo aufge: 
jeihnete Veredbfamteit. Warum batten denn z. B. Miof: 
fint’s Opern: Elissherta und V’ltaliana in Alseri, welche 
er beide aufführre, fib auch nicht bes Meinten Vorworts 
von ibn zu erfreuen? — Wabrſcheinlich Ift der Eübdlinder 
Moflini der Pathenſchaft des Htu. C. M. v. W. gar nice 
werth! Unterdeſſen gefätt er in Deutſchland und im ganz 
Europa miht weniger als im Italien, und wenn derbalb 
(feinen fräbren Aeukerungen nad) der Hr. C. M. v. W. 
die Verdbaunngswerfzeuge der Jtallener für verdorben er: 
tlärt, fo bitte er doch zu rechter Zeit vorbauen foden, nm 
bie unferer Landslente nicht gleisber Gefahr auszuſetzen! — 
Dies fen unfere Erklärung im Betteff ber zweiten Lüge, 
beten er und beſchuldigt. 


Anden wir den übrigen Auffah des Htu. C. M. v. W. 
durchleſen, finden wir die Frage: „Warum Emma di 
Resburgo, die wir ein zufammengeitoppeites Diug genannt 
hätten, doch In Venedig fo febr geſſel?“ Erftend erwie- 
bern wir hierauf: wir benannten dicke Oper keluesweges 
mit jenem niedrigen Musdrut, wörtlich ſagten wir: fie 
-fey eine unitreitig geiftvolle Sulammeniehang der gläd: 
lichſten Gedanfen und teijenbiten Jdeew anderer Meiiter, 
HE M. v. W., ber felbit fo Meiſter des deutſchen 
Stoles ift, ſollte fi dei feine fo geſttſſentlich hämiſchen 
Worierdrehungen erlauben! Zweitens verfichert er ja 
gi bei jeder Gelegenheit, daß der Seihmad in Itallen 
‚verborben fep! Drittens aber, und billiger, erwiedern 
wir, daß man oft, wenn man keine Gallerie von lauter 
Driginalsemäiden befigen kaum, mit Freuden mit einer von 
treuen Kopien fi befriedigt, Wahrſcheiulich konnte oder 


wollte man bamald nicht In Venedig eine Oper von Rof— 
fini thewer beyablen,, warum bitte man ſich ba nicht freuen 
foßen, in einer woblfeilern viele Gedanken Noliri's amd 
anderer großen Meijter geiftvoll vereinigt gm börem ? Uchrfs 
gens hängt dabei wohl von dem echt italieniichen Beian: 
gesvortrag und ber trefflihen Aufführung viel ab; war: 
um gefiel Emma in Dresden fo ſeht und in Berlin fo 
wenig? — 

Wir wärben diefe Oper gar nit erwähnt haben, wenn 
ber Hr. C. M. v. W. es alcht erit fo bitter daran getas 
deit hätte, daß Meverbeer feln Driginaigenie, nur um 
In Italien zu gefallen, fo beratwürbigte, dem entartetem 
ktalieniiben Seſchmac nachzuahmen. Hieraus erdelt, daß 
wir jenen frübern Auffag wohl verſtanden haben. Glelch⸗ 
fans datten wir kein Wort über dem Wlimelet verleten, 
wenn ber Ir. & M. v. W. ibn nicht auf Koſten ber 
Emma fo bob erhoben bitte, Der Eindruck, den dieſe 
beiden Opera bier machten, zeigt, welchen Feblitüfen 
vorausjchende Beurtbeilungen unterworfen find! — 


Ueberdem beſculdigt und ber Hr. C. M. v. W., mir 
bitten die Tugenden ber Italiener anf often unieret 
Yandelonte erheben wollen; und weil eimer ber letztern: 
Himmel, In Italien ausgerſiſſen wurde, ſollen wir wicht 
erwähnen, daß fo fehr viele dort mit Wärme und Liebe 
aufgenommen wurden! Die Wabrbeit zu jagen, war 
ſtets auſet Stteben, und wird es aub immer bleiben. 
Bir bemüben nus nicht darum, durcd Wis zu beſtechen 
und durd Betedſamkteit zu aldnzen, Wufidge zu fihreiben, 
die ſich dierdurch auszeihuen, dies überlafen wir gern dem 
Hen. C. M. v. W., fobsid er und aber nicht durch Undil⸗ 
ligteiten und hämlſche Ausfille zu antworten noͤthigt, wele 
len wir es uns wahrlich nicht vorzuwerſen haben, daß er 
an folge Schreibereien noch meht vom ſeiner Zeit ver 
fowende, welche bei bem chremvollen Amt, meldes ihm 
auvertrauet iſt, barmoniihen Dichtungen gewidmet bis 
ben felte, 

Hätte er aleich, nachdem wir unfere Bemerkungen dem 
vublifum mitgetheilt hatten, unfere perfönlide Belonar: 
ſchaſt machen wollen, fo wäre viel Beihreibe (mie er es 
nennt) erſpart worden Wir mußten zum vorand, mie 
der Hr. E. M. v. W. einfleht und ausfleht, und 
ſcheuen fein Unfeben nicht, da unfere Abſſchten rein find, 
und nur Billigkeit, Urbanirit und rüdihtslofe Wabrdeit 
zu befördern wünſchen. Der Zorn barüber, daß mir c#6 
wagten, feinen Machtſprüchen eim beſcheildenes Wort ja 
entgeguen, reißt den Hrn, C. M. v. W. fo dabin, daß ıt 
fozar zu veraeſſen ſcheint, wie hob er in No. ı7 und ı8 
der Mbendzeitung die Muſit der Oper Wlimelet erhoben 
batte! 


Zu den gewöhnlichen Keuferungen des Hrn. €, M. v. 
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W. gehört es, daß er behauptet, mir hätten nur das 
Yublifum zur Partbey gegen feine Anfihten ſtimmen mol: 
len, Dies denkende Yublifum laͤßt fi von niemand blind: 
zinas leiten; Hat es eine hohe Meinung von der kunſtrich⸗ 
terlichen Billigkelt und Unpartheplicteit des Hrn. C. M. 
v. W., fo wird es dur unfere anfpruchlofen Worte nicht 
davon zuruͤkkommen. Wir wünfhen, daß Hr. v. W. eben 
fo überzeugt wie wir davom fen möge, daß man durch 
Gerwaltitreihe nie das Vertrauen des Yublitums gewinnt, 
— Möchten doch ftetd alle Abfihten und Handlungen des 


Hrn EM. v. W. vbllig feinen Verfiherungen gleichen, 


dann würde er nie zu fürdten brauden, von irgend je: 
mand angefeindet zu werben. 

Wir hätten wohl Luft, zum Schluß bie ergögliche Fa: 
Bel des Wolfes Im Lammspelz zu erwähnen, und befons 
ders auf bie Loͤſung berfelben aufmerffam zu machen — 
doch wir zieben es vor, mit den Worten zu fließen, 
welche Senefa zum Nero ſprach: als Nero einft traurig und 
in Gedanten verfunfen war, fragte-ihn Senefa: „Welt: 
beherrfher, was feblt bir?" „Frieden!“ 
rief Nero, „Du wirft ihn haben, erwiederte Senela, 
Fo bald du ibn andern nicht verſageſt!“ — 


An alle Buchhandlungen ifk verfandt :" 
Allgemeine Moden-Zeitung. 
Eine Zeitfbrift für die gebildete Welt. 22. Jahrgang, 
1320, Januar und Februar, Mit 8 ilumin. Kupfern, 
ı Mufterharte und 2 Abbildungen von Wagen, 4 


Neue Zugend-Zeitung. 
Herausgegeben von M. 3. ©, Dolz. 1ır Jahrgang. 
1820. Yannar und Februar. Mit 4 Kupfern, 4. 
Zudbufrie:Comptoir in Leipzig. 








In der Banmgärtnerfben Buchhandlung find 
fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben ; 


Anefdoten und Bemerfungen 

Mufit betreffend. Zur Unterhalung und Belehrung 
für Freunde der Gefchichte und ber Gultur der 
Zonfunft, und ber mit ihr zuſammen mwirfenden 
Kuͤnſte. Groͤßtentheils aus dem Englifchen dee 
A. Bourgh. A.M. bearbeitet von C. F. Michaelie, 
fl.g. ı Thlr. 

Freunde der Tonkunſt, demem fie nicht blos nach ihrer 
augenblitliben Wirkung werth iſt, fondern die ſſch auch 
für ihre Geſchichte, Ihre Eultur, idren ehemaligen und 
iegigen Zuftand, und für ihre großen Meiſter interefjiren, 


finden In biefem Buch reichhaltige Vefrledbigung und die 
intereflantefte Unterhaltung. Sie beaegnen bier den merk: 
wuͤrdigſten Künfttern, werben an ihre Werke, ihr Leben, 
ihre Schiefale erinnert, und begleiten gewis dem MWerfafs 
fer gern überall, wo er fie durch die verſchledenen Perios 
den und @egenden ber Kunft bis zu den neueften Erſchel⸗ 
nungen hinfuͤhrt. Weil Tonktänftlern zum anhaltenden 
Leſen oft die Seit fehlt, fo bat der Ucherfener dies Buch 
in kürzere Abſchnitte und Mubrifen getbeilt, wo jeder leicht 
findet, mas ihn zunddit anzieht, und nicht durch Welts 
läufigkeit abgefchredtt wird, 


Katechismus der Zeichnung und 
Malerei. 


Aus dem Englifchen überfegt, nebſt einigen hiftorifch 
äftbetifchen Andeutungen über diefe Künfte, um 
Zeichnungen und Gemälde zu beurtheilen. Von 
€. 5. Michaelis. Fl. g. broch. 20 Er. 


Diefe Schrift enthält eine faßlihe Anleitung zum zweck⸗ 
mäßigen, fufenweife fortihreitenden Verfahren im Beids 
nen, von den erſten Erforderniffen und mechaniſchen Anz 
fangegründen bis zur forgfältigen Ausführung, in Abſicht 
anf Proportion, Beleuchtung, Eolorit, Ausdruck m. f. w. 
Der Verf. verweilt vorzüglich bei der Zeichnung menjdhs 
liher Seftalten, und der Landſchaften, und erflärt ſich 
auch über Transparentd und Paitellmalerei. Der Weber: 
feger gibt Im der voranftehenden Abhandlung bentenden 
Kunftfreunden Winte über das Weſen und die verſchlede⸗ 
nen Gattungen und Schulen der Malerei. Und fo vers 
dient dies Werkchen Lehrern und Lernenden, für die Theo— 
tie und Praris der Kunft, als ein nigliher Leitfaden 
empfoblen zu werben. 


Richerand's Grundeiß der neuern 
Wundarzneifunft. 
ar Theil. Mit 19 Kupfern. gr. 3. 2 Thlr. 

Der berühmte Verſaſſer dieſes, die Brfammteairurgie 
in einer ſoſtematiſchen Orduung umfaſſenden Werles, an 
dem es bieher noch fehlte, bat feinen Rudm und tiefe 
Kenntniß durch die neuerdings in allen Zeitungen bekannt 
gemachte wichtige Operation an Herrn Midelau, Arzt zu 
Nemours, bewährt, und wir koͤnnen diefen von den Muns 
den und Geſchwuͤren handelnden Theil um fo mebr empfth· 
fen, da ibn der Ueberſetzer, Here Dr, Robbi, durd Dels 
fügung einer Furzgefaßten Darjtelung der Mbinoplafik, 
mit 19 Kupfern, intereffanter gemacht, und mod eine 
Menge prattifcher Bemerkungen beigefügt bat, 


Im InbufriesComptoir im Leipzig Ir erſchlenen 
und im allen Buchbandlungen zu baben; 


upborismen über bie Kranfheiten bes Uterne 
und ber Dvarien, zur Würdigung zweier vom Hrm, 
Hofr. DOftander in Leipzig unternommenen Operatio } 
nen; von Dr. und Profeſſer 3. Ch. ®. Jörg. 8. 


broch. 20 Or. 








So eben iſt erſchleuen und in allen Buchhandlungen 
für 6 Or. zu baben: 


Die Bergprediget unfers Heren und Erlöfere. 
Neujahrsgefhent an Freunde 


son 
9. 9. von Weffenberg. 
weite rehtmäßige Auflage 
Conſtanz, bei W. Wallis. 1820, 





Anzeige für Kaufleute und Rechnungs⸗ 
beamte, 


Taschenlexicon 
der 


Bechnungsmünzen 
simmtlicher 
Reiche, Länder und Oerter aller ‚vier Erd- 
theile, nebst Anzeige ihres Werthes in 
Conventions. und Preussischem Courant, 
nach alphabetischer Ordnung, 


von 


J. H. Gerhardt, 
8: Leipzig, bei Gerhard Fleischer dem Jünger. 
Ladenpreis ı Thir. 

Mit blefem Lerkcon, das ſchon lange ein wahres Be: 
bürfuig mar, hat Here Gerhardt, Geheimer Ober: Etaats: 
Buchhalter zu Berlin, nicht nur der merfantilifhen Melt, 
fondern allen gebildeten Menſchen ‚ ein ſehr angenehmes 
Geſchent gemacht. Die Einrichtung deſſelben iſt fo bequem, 
daß ein Jeder, der ſich von irgend einer vorlommenden 
Rechnungsmünze näher unterrichten wid, ſolche nach dem 
Alphabet auffinden kaun, wobei dann folgende Punkte nude 
gewiefen werden: 1) In welchen Ländern und Dertern 
biefelbe gangbar iſt; 2) wie viel Stuͤce davon auf «in 
Sanzes gerechnet werden; 3) die Anzahl von Stüten, 
bie auf eine cölnifche Mart feines Eilber schen, mit bei⸗ 
gefügten Logarithinen; 4) der Eliverwerth von ı Etüt 


und Pfennigen (beide letztere and zuglelch ald Kreuser 
berechnet), als auch im Preuß. Coutant, ebenfalls in Ida: 


lern, Grofben und Oenmigen. Die Vorrebe ift wegen 
| der darin mitgetheilten Nachrichten über die Ent ſtehung 
des deutſchen Munzweſens und der nac und nad anfges 
fommenen verſchledenen Benennungen, Pfund, Matt, Eul⸗ 
den, Ibaler, Groiten, Saillinge ic. fedr leſeuswerth und 
beichrend, und bewrift, daß Hert G. aus den deſten Quels 
fen geitöpft bat. Druck und Papier endlich löffen, bei 
dleſem lobenswerthen Unternehmen, nichts su wanſchen 
übrig, 
W., Im März 18:0. © 
Obiges ift in allen Buchhandlungen gu haben, 





In meinem Verlage iſt fo eben erſchlenen und durch 

jede aute Buchandlung gu bejichen : 

Gefänge vor und mach dem Unterrichte für Lands 
und Buͤrgerſchulen, gefammelt und herausge⸗ 
geben von E. A. W. Schmalz. Reue ſehr 
vermehrte Auflage. Broſch. a Gr. Cour. 

kieder zum Gebtauch für Boltsihuen gibt es nur wenige, 

Um fo mehr dürfte dies gegenwärtige Werkden wiltemmen 
ſeyn, indem bie barin aufgenommenen Lieder fit ganz für 
bie Fafungstraft unfhuldiger Kinder eionen. Licanin, dem 
15. Gebr. 1820, 3. 8. Kubimey, 





Zu allen Buchandlungen Ift zu baben: 


Neue Anfidet 


über ben merfwärbigen 
Naturbau der Kometen 


unb 
beſonders derjenigen von 1611 und 1819, mie 
aud über bie Drichaffenheie ihrer Bahnen, und 
die einftige Zerfidrungsart unlere# Wehnortes 
von deniciben. 
ate verbefferte und vermehrte Unflage, 
8. Leippig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis 16 Gr. 

Dleſes Werk erſchlen zuerſt, ale ber große Kemet von 
1811 bie Augen fo vieler Beſchauer auf fih zog. Es erſcheint 
jetzt (dom zum aten Mal, vielfditig bereichert ſowehl als bee 
richtige, Wer ih über Entichung ber Kometen nicht mut, 
fonbern ber Welttörper überhaupt, über Bau und Natur 
der Kometen, ibre Lichthülen, Schwelfe, Babnen, Umlaufs— 
seiten, Entfernungen, ja ſelbſt über die Moͤglichtelt der 
Zerſtoͤrung unfers Erdballes durch eluen Kometen u. dergl, 
gründlich unterrichten will, wird bier Allee leicht und vers 
ftändli für Jedermann von dem fbarliinnigen Hertu Ver⸗ 


1810. 


faſſet auscinandergefegt finden, E4 verfiebt fih, ba 
im Eonventions 20 Guldenfuß, nad Thalern, Groſchen quf die n —— ER Me 


ad 1811 erihienenen, von wenigen mur gelcbenen 
Kometen, befondere Kühe genommen ut, 
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Donnerffags 


Melt, 


den 30. März ıg20: 


4 IV 


rap? — 








Friedrich der Kecke ). 
(stiegsromanze.) 


E⸗ gibt ein freudig Ahnen in ſchwerbedrohter Zeit, 

Es gibt ein ſieghaft Wollen im allerfähuften ‚Streit; 

Das hoher Muth bedungen, geſtuͤtzt aufs treue 
Schwert, 

Hat ein allwaltend Schickſal melft ritterlih bewährt! 


Der kece Markgraf Frledrich, bekriegt von Adolphs 
Schat 
Und Philipp — dem von Naſſau, — all weitrer 
Huͤlfe Baar, 
Warf fih mit wenig Fäpnlein, der Treue letztem 
Pfand, 
Net In ber Feinde Mitten herein in's Dfterland, 


Hier, hofft' er, iwerd’ es emblich doch zur Entſchei⸗ 
bung teif; 


Ob Sachſens Raute fiege, ob Naſſau's blut'ger Greif? 


Auch meint er, fprengt ſich leichter von Innen 
ber ein Ning, 

Den man von Außen ange vergebnen Streits 
umfing ! 


aAnbrach ber blut'ge Morgen — fo graufenhaft, fo 
roth —! 
„Herr !“ ſprach ber Waffenmeifter — „das deutet Dans 
dem Kobl 
N) Huch der Gediſſene genannt, 


Noch iſt es Zeit, entzieht Euch der ungeheuren 
Sclacht, 

Daß nicht die naͤchſte Stunde Euch bleich und blu⸗ 
tig macht!“ 


„„Das zaͤb' ’ne boͤſe Zeitung — fiel ihm der Kühne 
€ — 
Entflöh’ der freud’ge Friedrich vor einem Wollken⸗ 
ſchein! 
Ein Sprichwort moͤcht' ih gründen wohl anf deu 
heut'gen Tag, 
Doch, ſolle Gott mir helfen, von and'rem befrem 
Schlag! 


Wohl auf denn Waffenmeifter, herbei mein Eiſenkleid! 
Das edelſte, das befte, fen heute eingemeiht! 
Zuckt' ih anf Alberts Waffen einft manden Schwer 
x tesblig — 
Gottlob, heut gilt's dem Felude, da if kein 
Shonen nigl"# 


„Hler find der Helme vieles — wählt felbft! — id 
weiß es nicht 
Ob der mit ben brei Schildern Euh wohl auf's 
Haupt gericht't ? 
CH duͤntt mir unter Ulen der Beſte dee zu 
ſeyn, 
Den Ihr zu juͤngſt getragen von klatem Silber⸗ 
ſchelnl“ 
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„„Was ſoll das nict'ge Bleifen? He’ Ih doch 
traur’gen Muth 

Anno um meines Bruders Herrn Diegmannd Hels 
denblut! 


Dech der mit den drei Schildern vom lieben 
DOfterland, 


Ton Thäringen und Meißen, hält wohl um 


beſten Etand! 


„„Den richte mir zu Haupten und bind’ Ihn tüde 
tig auf, 
Denn huſt um bie drei Lande ruͤht' ib den Schwer⸗ 
testnauf! 
ga, fol’ ih Eins nur miſſen Inbeut’ger Sriegess 
noth, 
Bei Bott — hoech iſt's geſchworen — Idg' ich viel 
lieber todt!““ 


Er führt fein Volt eutſchloſſen ind leuchtende Gefild; 
wie hifen da die Schwerter in manden guten 


Saild! 

Die ſchlug er eine Gaſſe tief in der Feinde 
MReib'n 

Der fede Markgraf Friedrih, im Auge Metters 
drum! 


Der Seinen fanfen viele, ber Feinde noch viel mehr — 
Manch Kampfroß wurde ledig, gebroden mander Speer; 
Manch Tapfrer sieh zum Abzug nach feiner bes 
ften Pflicht, 
Doch Friedrich ſprach geruhig: „Wor Abend rajt’ 
ih nicht!“ — 


Was wirbelt dort wie Flammen, in grimmer Kerr 
lichkeit? 
Was bemmt mie Meereswogen den urgebewern Etreit? 
Der Markgraf ſieht's — ftürmt näher — erkennt des 
Naſſau Schild: — 
„Sottlob, daß ih Dich funden!“ ruft er vor Freu⸗ 
den wild, 


Er drängt die beſten Mitter zur vom Ehrenplan, — 
mitein mil er verberklih den Furchtbaren ums 


fab'n — 

Wie kei? er feine Alinge, wie lechzte fie nah 
Blut, 

Die ſchwol dem guten Degen fein nie gebeugter 
Murpt 
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Der Naſſau flug ſich wacker, doch mehr für feine 

wis für des Kaiſers Sache, Zr Grund ger 

Doch Hoͤh'res trug im — trene Sachſen⸗ 

Auf Sieg mb —— all fein chem 
gefiel! 


Den bat er auch errungen! Bevor der Abend fanf 
Dar weit und breit vom Feind die Wablitatt leer 


anb blanf; 
2ag Yhilipp unterm Roſſe, gefaͤlt von Friedrichs 
Macht 
Ius eigne Blut gebettet, umgtauſt von Codes⸗ 
nacht. 


Und bie drei Wappenſchilder auf Friedrichs Helmederz, 
Wie Oriflammen fhredten fie jedes Feindesbery; 
Ja, von dem Tag an birter das Sprigmort Mans 
sem Hohn: 
„Der fleucht, wie jängft bie Schwaben von Lucka's 
’ Feldern fohn! 
gr. Krug, Nidda, 





Ueber den Reis idylliſcher Dichtung. 

Es gibt einen Zuſtand dee menihligen Organiemus, 
wo die in demfelben wirfiamen Aräfte im einem ſolchen 
Verhältmiffe gu einander ftchen, Daß nicht nur keine die 
andere gegenſeitig bekämpft, oder zu unterdrüden ftrebt, 
fendern vielmehr belebend anregt, und in zweckmäßlee 
Tbaͤtigkeit verſetzt, wodutch denn bas Gefühl des Wohls 
fernd, das Bewußtſeyn eines froben, friiten und ſichern 
Lebens begründet wird, Mir nennen biefen Zuſtand 
@rfundbeitl. In dieſem Huftande ift die @rregtarfeit 
des Organismus auf ber einen Seite fo zart umd fein, 
daß auc bie leiſeſte @inwirfung der Außenwelt nit uns 
empfunden on Ihm vorüber gebt, babingegen anf der ans 
dern Seite die innere Lebenetraft ſo ſtart iſt, daß fie 
felbit der feindlihiten Einwirkung ihrer Umgebungen fies 
gend entgegenfirebt,, und fie niet felten, wie im leide 
ten Epiele überwindet. Einen denliben Anftend gikt 
et auch in der geiftigen Welt. Auch der Geift und dag 
Gemuͤth des Menſchen Did gefund gu nennen, wenn 
fi das bemerkte Verhaͤltniß zwiſchen Erregbarfeit und 
Lebenstraft findet, wenn ein ſchoͤnes Gleichgewicht bei 
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der Witkſamteit Ihrer Kraͤſte bemerkt wir, &o nie 
dann dort der fanftejle Lichtſtrahl, das leifefte Wehen 
der Frühlingelaft, der zarteſte Farbenfhmels, der mils 
deite Blumendaft nicht unbemerkt und ungenoffen bleibt, 
fo ſcaut ang hier der gefunde Geiſt, das gefunde Ges 
muͤth mit demfelben Eutzäden in den fliden Himmel eis 
ner (önen Seele, als es ſich mit Wolluft in die arms 
demegte Btuſt eines leidenſchaftlich Erſchütterten vers 
fentt. 

Witd aber jenes reine Gleichgewicht In bem phpfifchen 
Menfgen aufgehoben, fo nennen wir ihn franf, Seine 
Erregbarleit wird dann entweber fo gefteigert, daß das, 
wis fie vorher angenehm berübrte, Schmerz verurfaht, 
oder fo abgeſtumpft, daß fie die leiten, zarten Eindruͤcke 
der Nufenwelt gar nicht aufzunehmen vermag, daß fle 
fpurlos an ihr voräber gehen. Auf der andern Seite 
aber fintt die Lebenskraft dergeftalt,, daß fie aud gegen 
mäfig farle Cinwirfungen von Außen nicht mehr Etand 
balten kann, und die fanfte Kühlung eines Sommerabends 
wie erftarrende und lähmende Kaͤlte empfunden wird, 
Diefer Zuftand führe immer fteigend zum Tode, im md» 
Figer Abſtufung ferrgebend, und bleibend wirb er Kränks 
lihtelt, In det geifiigen Welt Kann nun freilich fein 
Ted erfolgen, wenn wir nicht die robefte Unempfindlich⸗ 
keit, oder die dumpfefte Stupiditaͤt dafür gelten laſſen 
wollen, allein Kraͤnklichteit kann wohl eintreten, ia fle 
tritt leider nur zu oft eim, und läßt ſich meiſtens ſchwe⸗ 
ter heben, als die phyſiſche. Sie dufert ſich aud gang 
auf diefelbe Weile und mit denſelben Erſcheinungen. 
Der Geih und das Gemüth des Menichen wird entwe⸗ 
der Überreißhar, oder abgeftumpft genen mäßige, fanfte 
Deige; es empfindet entweder ſchmerzlich, mag ihm In 
sefundem Zuftande Woblgefähl und Freude verurſacht has 
ben würbe, oder empfindet gar nichts, wenn die fanfte 
mad ruhige Schoͤnheit, bie edle. Einfalt auſpruchlos 
an ihm vorübergebt. Man Kann noch weiter geben, 
und behaupten, daß fo wie mande phofiſche Krantkheits ⸗ 
und Kräntlihkeitsformen zu gewiſſen Zeiten und uns 
ter gewiſſen Menſchenklaſſen, ja ganzen Völkern herr⸗ 
ſchend ſind, ſo auch geiſtige Kraulheiten und Kraͤnklich ⸗ 
feitserfheinungen in manchen Zeitaltern und unter mans 
Ken Menftenklafen und Völkern ald vorberrfhende bes 
mertt werben. 

Wenden mir und mit diefer Anfiht gm unferm 

Beitalter, fo müffen wir geiteben, daß es keinesweges 
dat geifig gefundene iR... Im Lehen, wie in der Kunfl, 
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offenbart fic nämlich theifd eine gewiſſe wunde Empfinds 
lichleit, theils eine Abftumpfung gegen den Eindrud 
milder Reige, eine aewiſſe Gleichgültigkelt gegen Eins 
falt und ruhige Schönheit. Verwoͤhnt durch den As 
bit@ der gewaltigften Erſchuͤtterungen im der politifhen 
Belt, und auf dem Schäuplape ber Geſchichte, der felte 
famften Anomalien des menſchlichen Herzens im Familiene 
leben, der abentenerliäften, tomanhafteften Erſchelnun⸗ 
gen im Gebiete der Kunft findet man die ruhige Gutfals 
tung eines mwohlgeordueten Daſeyns, das file Wirken 
und Schaffen einer flarken aber anfpruchlofen Kraft, die 
edle Cinfalt eines gediegenen Kunftwerls langweilig und 
ermädend, in dunkler Himmel von drobender Gewits 
terwolten, ein flurmbewegtes Meer fol der Drr fepn, 
wo dad Leben und in dem treueften Epiegel erſcheint, 
die Buͤhne, nicht aber ein milder Abendhimmel, wo 
bie ſtille Flur wie in ſtießendes Gold getaucht erſcheint. 
Daber denn auch die im Verbäftniffe zu andern Kunfters 
fbeinungen geringe Empfaͤnglichteit gegen die Reige 
idzlliſher Dichtung. 
(Der Beſchluß folgt) 





Fuͤndlinge. 

Ein Gaskogner überreihte dem Rathe der 
Fünfbundert ein Memorial, mit ver Ueberfchrift s 
Au conseil des 500,000. — Man lachte, daß er drei 
Nullen zu viel feßte. Sandis, tiefer; je n’en mettrai 
jamais autent qwil yena, 

Ein frangöfiiger Acteur deffamirte die Racine’fhe 
Seile: 

Oui c'est Agamemnon, c’cst tom rei qui 
t’ereille, 
mit vieler Araft alfo: 
Oui, c'est Aga— mais non!— c’cst ton roi, 
qui rereilla! 


Haug, 





Korrefpondenz und Motizen. 


uns Leipzig, 
Onflrollen der Mad. Schirmer vom Dresdener 
Doftbeater, 
(Beihlufven Re, bo.) 

Native Edarattere werben für den darfichenden Künfier 
immer jdmierine Aufgaben fon deshalb ſeun, weit in der 
Darfielung auch der Ieifete Schtin von Mbfiaihleir, vom 
Etreben nad Efelt, von Berebnung oder Erreihung eines 
Sitles vermieden werden un Du dus Nam, nach Eiker, 
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eine Kindtiäfeit it, wo fe nißt wmeßr erwartet wird, umd 
im Etreite der None wir der Sunſtenel beicht, fo werben 
fi im foiden Derkenungen and ale Vorzüge der Natur, 
Greivelt und Lridrigkeit bei Arenger Keoufcantuz, Keihrbum 
bei fweindarem Wongel, Kraft sind Müne bei Bihler Eimtarı 
Deit, Ziete der Gemisns bei rubiner Heiterfeit im wngelndhe 
ter fi grgenfeitig bedingruder Scrremigung efienbaren mufent. 
Eine folge Bereinigung aber iR aud bei dem Künflier une 
atglidp dur) Netur, und muß wie in der Natar dem Inbis 
einma felber unbewußt worbanden fen, Mer aber brbenit, 
daß der darflellende Alinfıler feine meiften Mufaaden nur kolen 
Baus dadurch, nah er fi Aues befien, was er feien fol, 
weht kief md vonfemmen bemußt if, wird 14 grmik als eine 
Bewundernfwertte Erkbrinung erfennen, wenn Fb im einem 
Gale ae Gerbrrungen, Die man bei meinen Darfleluugen em 
ibn madıen meß, erfünt finden, Aulein gelingen fie, Bann 
- gerbyeiten fie aud einem Sauter, der um fe nnmimerflehlider 
AR, je tiefer er and dem menfhliden Wemhrbe keibft derver · 
rede, ud je müctiger Die Elemente And, burd melde er 
"wirft. Wir Daten Das mit frendiger Bewunderung ın ame 
ohiem beflätige gefünten, weiche mnfer Uedeut ward ger Baft 
gleinjam um uns fen Andenfen won beim Bagriden rat 
Kief im Die Secte u prägen, mit aler Vellenbung aus: 
düdrte, deren fie mur ſabis waren, wir meinen bad Zeuden 
in Banduds Kandleben, und De Margaretba in äfumds 
Sageflolien. &6 auird wohl nur eime Grimme darüber jeun, 
Dafı man ſelche Hud uud Mnmutd, feidıe Kaprpeit und Kiefe 
nur fetten anf der Wüpne A entfatten hebt, Da er fah mit 
möglich farint, won foihen Erfhrinnngen durch Werte and 
wir einen Ediartenrik in entwerfen, fo wermeilea wir Sieber 
Bei der Beinteit und @icherbeit, womit bie Kunflierin ben 
Unter ſchied, woeldier fi bei Ben genannten Eharatterem findet, 
feftzubatten und zur Anibauung zu bringen wußte. Wern hd 
im Keubens minfererim, regfamern, feurigerm Mdefen bie Tedır 
ter eined Boits Dorftelte, weſches durch Webttdabenbert und 
Hüte, ferbR unter ben mwirbrigften Etänten, einen erhüdten 
Gran für Bekenigrund erhalten datte, und in ber det [79770 
fen m Saveirdem ſchen ein Aufug won, wenn aud kanblider 
Kultur ih efenbaren keunte, fs trat in ber Margarete bie 
Deutige Jungfrau im aller, wir fonmen webl fagen erbas 
Denen Einfalt und iemer ſtilen Kumurb birver, bie ſich 
auf das reinfte im dem beſchtantteſten Verhaltunden des Kebeus 
entfaltet hatte. Der bödfle Adel menichlimer Ratur erjhien 
Bieg mit einem Meije vermäblt, der Das Herz mit dem kieiflen 
Bcwubriecyn feines immer Urierungs erfulte. Dabei war 
über Aules eine fo milde Beitirfeit ausnnonen, das bie Kinos 
ruug auf been Geſchte ſich nur durch em fanfres Kacheln, 
ein Lögein wurd Thraͤnen efenbarım -Lonute. Und wie fen 
war mit Diefem tiefergreifenden Ernte der neſende Eiberi, Ber 
Linbiiche Murtmwißie erricanelsen, der durch bie Freude fo mas 
türlich Oerworgerufen ward, Mir find überieugt, daß ber Eis 
Brut, den diefe Dorfiekungen bewirken muften , bes Dem Ans 
ſchauer noch laugse dem erfreulihlien Nacgrmmf erzeunen wird. 
Der Sbantafie freuutn fe vollendete, fo tebendia autschuhrte, 
fo treue und mabre Wuder des idionern Maturichens minumr 
wisder entfhwinden, Möge Drigica der Auufiteren nur immer 
Bord fern, damit fie noch Tange mit wleikem rufe auf ihrer 
fbenen Bada fertſchreite. — In dran Sagtuetzen gab Gert 
Burmeitter den Sofratd Meimbotd mit wickem Metall, 
ee zn... Nanni im Bandnts Landleben, Wir dar 
artunden,, dad der wadere Künflier ä . 
— ge un seadit Hat. aa: me — 
It mnbemerte dürfen mir fnflen, daß Mad. Echirs 

mer ihr frefflichen Kalent mod zum Berten muferer —* be⸗ 
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naubte, indem fie bie fehle Werfichuna, me fe als Gufette 
in Taderde's Reſen auftrat, um be Margaretbe wie 
derdeite, zu dieiten cenlen Zwece beflimmmer, wofür aub wir 
pr unferm achtumgfrouften Dant nacdırufen, Möge Sir une 
ferer and auer, die ie durch ihre fo ausgejeigneten Dein 
gen erfreute, freundlich eimgedent bleiben, 





ans Halberſtabt. 


air Mar bier am Edhinfie des vergangenen Jatret, mite 
ten im ranbeften Abinter, wieder einmal Iebbaft an Die Zeiten 
erinnert werben, me muter @ieim 6 ermmmterndem und vor« 
forarmmem Blickt olm beutidier Saugerrerten in unfern Mauer 
Binbte. Der tente und mod üt rigt Beteram aus dieſer Ver 
riede, Serrt Kriogbiefrerar Mund Demtommilir Klamer 
Ehbmıdt, fette am 29. Dectraber zunlerh mit feinem Ges 
Durtsiele feim Funfargtädriges Pisterinblldum, oder 
wielmedr, er mirte Dur bie won deinem Kindern mit licben« 
der Eorgfaft im Giebeimem erranflaitete Fentichteit Äberrafcht, 
Welammtind bat dieier Weteran, (vom weldem beiaufig Des 
werte, au bie Bswberermehung. des deutiden Sonetts 
gröftentbeiis autgina, weit datch den Unftan®, daß der Das 
mals im böchflew Anirbn ſtehende Lüietamd bie Gomete uns 
ieeb Sıcters ciner Stette im funem beurigeu Pirrfur wäre 
Diare, die von Werfneb und Bermer anf das Bam ger 
walste Edmadı gleihiam gebeben np aeiit erfhien), außer 
eiegifchen, sewiifihen mmdb Bomufcen Seſaugen, auch mehrere 
kedensfrene eroriide und mit erötifche Kinder gebitel, 
sweron ddp bier mur am jenem, in ben Remmersbüchern ber 
deuripen AMamırenden Ingeub tamaft eingeburgerten angercten - 
rien Gehang: Drer fıy ih auf Rasen mit Beildben 
betränzt, erimmere. Da, birfes Element der Lebensirählide 
‚Leit darf im des Diakters Lanibobn gerade am wenigen übers 
ſebn werden, deuu jene erfie, um Jabr 1769 edue Namen 
an’s Lit netretene Brdihrfammlung, (worauf man eine Frebe 
in Mamiers Inrıüber Winmeniefe fuber), fübrt ‚den Titen: 
„Eronlihe Bedihte” Dieſe Eammiuug war «4 Kan 
and, Die das Dvbilmum des Gangers, der ihr Erfneinen um 
zo Jadte bericht bat, begründert, denn die Subeifeier eines 
Ficsters mub woßl nad ber Zeit der Eriarinung feines arfen 
Dititerwerts, wid mit mad jener, we ihm die ufe ihre 
arte Gunft erswich, beftimmmt werden, da Inhtere üch fat im 
mer im Dunilel der Erinnerung verliert, and we das ind 
mine wäre, befler fi im Brille des Dichters zefeiert wird 
Kucht ohne Perriitung in #6, Dub das Gamidint gerate dem 
kebensiropden Sanger ein Greudenfer am Abend feiner Tast 
bereitete, (er ift am 29. Desember 1756 geboren), und er ſel⸗ 
ber dere chnete Dat vollendete Hatbjanzoumdert ſents Birtens 
auf ame wicht wunder bedeutende Werſe, indem er ges 
vabe jett ein hange vorbereiteten Aerk, ferne Websriekung von 
Horasens Oden -erihrinen hichk. Die Beier ieldn veſnaud An 
einem feftihen Winde im einem Meinerm Zırfel von Areunden 
Beh Didsters, die fan alle auch Freunde der Mufentunk find, 
und dee Ab im Weit amd Dur Überfeudeten Dechterarns 
auch answärtise, dem Zubelar beireumdere Eiger (IN nenne 
daben Böodımak, Bonane mar Tiedge), angeitiefen 
datten, Aus dem atſaumnten, birfem Tage genmibmeten Suter: 
gaben fennte ein Kieberfrang von 40 Eriten ın 8. aufammen 
nereibt werten, der alt Mannfeript jur Freunde in Drud er 
Apruen if. 
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Ueber den Reij idylliſcher Dichtung. 
(Befhlnß.) 


Wir wollen nicht im brede fielen, daß Die Menge des 
Platten und Gemeinen, des Leeren und Unbebeutenden, 
die erfünftelte Einfalt und pretentiöfe Natürlichkeit, die 
man uns häufig für wahre Matur und edle Simplicitaͤt 
verkauft bat, die @leihgältigkeit gegen das Idyolliſche 
fehe vermehrt haben, zumal da man In dem Wahne ftand, 
die Nylle habe es mur mit Menſchen zn thun, bie auf 
der unterſten Stufe der Natur ftehend, und in den bes 
ſchraͤnktteſten Verbättniffen lebend, anf keine Weife ger 
ſchiet feon könnten, dem gebildeten, verfeinerten Men⸗ 
ſchen eim dauerndes Jatereſſe einguföfen. Was können 
Hirten und Schäfer, meint men, in. beren armfeligem 
Dafern Ach ein Tag wie der andere fortipimmt, deren 
bürftigen Wuͤnſchen und Leidenfhaften auf jeder Flur bie 
gewünfhte Erfülung begegnet, einem Seren bieten, 
das mit den Flammen ſeines Geſühls eine Welt umfafe 
fen möchte, ober einem Geifte gewähren, der im die 
Tiefen der Natur zn ſchauen und bie verwortenen Raͤth ⸗ 
fel der Zeit und Ewigkeit zu loͤſen bemüht it? Man 
ſchaut wohl zuweilen Im bie’ Tage der Kindheit mit 
Freuden zurde, aber sum Kinde wird deshalb fein @rs 
wachſener wieder werden wollen. Man gebt wehl zus 
weilen gern auf's Laud und nimmt Theil an den Ergöt' 
lichtelten des Landmanns, aber wer möchte deshalb der 
Unterhaltung entbehren, melde die Runft und das Leben 


In feiner hoͤhern Verfeinerung bem Geiſte und Gemüthe 
darzubieten vermögen ? 

Ber fordert aber das von Euch, möchte man bier 
denen entgeguen, bie fo gering-von dem Reize idpllifer 
Dichtung denken, wer bat Euch dem gefagt: daß bie Idolle 
nur in der Hirten: und Echdferwelt verweilen bürfe, daß 
fie den Menfden in den beſchtaͤnkteſten Werbältniffen fels 
ned Daſeyns allein zum Gegenftande babe? Keinedwer 
ges. Auch die gebilderfie Menfhbeit gibt Stoff für die 
Idylle. Die Aufgabe berfelben ift groß, ſeht groß, fie 
erhebt fi vom Erbabenen zum Schönen, fo wie die volls 
endete Meife der Frucht ſtets durch Milde ſich offem 
bart, fle zeigt uns den Menſchen im Zuftande 
moralifher Gefundbeit. Dies bedarf einer ges 
nauern Erläuterung. Was wir unter Gefundbeit, moras 
lifeher und phoſiſcher verftchen, baben wir oten antein: 
ander gefegt; velllommenes Gleichgewicht aller in dem 
menſchlichen Weſen wirkenden Kräfte, Harmonie der ins 
nern Welt. Ruhe alfo und Friede I der Eindrud, den 
fie bewirken win; Ruhe aber, fo ſeht fie der Meuſch 
gern zum Siele felnes Strebens madt, fo innig er ſich 
mad ihr fehnt, vermag ihn, bat er fie errungen, doch 
nit fange zu befriedigen, er will wieber Bewegung, 
Anfregung feines Weſens, das Bewußtwerden feiner 
‚Kraft Im ihrer innerften Tiefe. „Nichts Bollenderes und 
Vbaeſchloſſenes vermag ihn anf bie Dauer anzuziehen, 
wenn ed nicht in feiner Erfheinung fein Werden gleihfam 
verkörpert darſtelt, und bie Wertrebungen auſchaulich 
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macht, bie zu feiner Schöpfung erfordert wurden, Dies 
gilt von Werken der Kunſt, wie von. Werken ber-Matur, 
Das Colofdum, die Peterdlirhe, bie Himmeldtbnigin 
son Naphael, wie die Wundergeflalten ber firtinifhen 
Kapelle, würden den Beſchauer nict fo tief und fo ummer- 
gänglih anziehen und beſchaͤſtigen, wenn ber Geift ſich 
nicht bier in eine Unendlichteit fhaffender Ardfte verlies 
ten fünnte, nicht bier die Unermeßlihteit feier eignen 
Natur gleikiam vor fih aufgefhlefen erblidie. Daber 
iſt es and die große und fhwierige Mufgabe der Ihplie, 
DRube durch Bewegrug zu ſchaſſen, auf bem 
fliten ebenen Spiegel bes Meeres, ben nur linde Lüfte 
trduſeln, die Augewalt bes furhtbaren @lements abnen 
zu laffen, und in dem lange des Megenbogens ale 
Urfioffe der unenblihen Farbenmelt zu zeigen. Wahr ⸗ 
lich, die erbabenfte Aufgabe, die fih die Aunft mur mas 
Ken fans. 
treffend (fi. deſſen Abhandlung: Ueber naive und fentis 
mentallſche Dietung. Kleine Scht. 2. Thl. ©. 142.) 
„führe ung niat rädwärts im unfere Alndbeit, um uns 
mit den koſtbarſten Etwerbnugen bes Verftandes eine 
Nuhbe erfaufen zu laffen, bie mit länger dauern fan, 
als der Schlaf unferer Beijtesfräfte,, fondern führe und 
vorwärts zu unferer Müntdigleit, nm uns die höhere 
Harmonie zu empfinden zu geben, bie den Kämpfer bes 
lohnt, die ben Weberwinder beglüdt, Er made fi 
die Unfgabe einer Idolle, weldde jene Hirtenunſchuld 
auch im Subirkte der Aultur, und unter alen Bedingums 
gen des rüfiigften, feurigſten Lebens, des andgebreitets 
fen Dentene, ber raffinirteften Aunft, ber höcften ges 
feufhaftliben Verfeinerung ausführt, welche, mit einem 
Worte, den Menſchen, ber mum elumal nicht mehr nad 
Arkabien zuräd kann, bis nah Clofium führt.” alſo 
niht lauter frohe, heitere Empfindungen braucht bie 
Idelle zu erwecken. Mein! fie füle unfere Bruft mit 
Trauer, unfern Geiſt mit Schrecen vor ber Macht ber 
Matur ober bed Schidfals, fie lafe uns in den Vallkau 
einer von Leidenſchaft furdtbar bewegten Seele ſchauen, 
aber fie löfe ale Miftöne zu fböner Harmonie auf, und 
umgebe ung fihtbar mit dem Himmel, ben umd die Kras 
gödie nur im Glauben erfaflen laͤßt. Wir haben noch 
Fürzli dies Ades durch eine Jdple erreicht gefunden, 
welde vieleicht eines der gelungenften Dlchterwerke Dies 
fer Art in ber neuerm Zeit genannt werben fan, wie 
bies aut Mällner in feiner Kritit in dem Literature 
Blatt des Morgenblattes trefflich ausgeführt und bewies 


„Der Zöplendihter, ". fast. Schiller ſehrt 
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feu hat, wir meinen ben Hirtentnaben von De 
Lenf&ldger-in der Urania von 1820, Hier iſt 
Sartheit und Tiefe, Bewegung und Ruhe, Meichıbum 
und Einfahbeit in ſabner Werbinbung, und wir ſehen 
unter bem niedern Dache eines fhwelzeriihen Landmanns 
die Menſchheit im Ihrer reinften Heheit, ihrer gewin⸗ 
nenditen Aumuth ih entfalten. Einer der erbabenften, 
geifireihften, feelenveliten Dichter aller Selten, ber 
swar eine Idolle als einzelnes Dihtermert gefhrieben 
bat, unfer Schiler, läßt dech durch ale feine unfterblis 
den Werte die Idylle gleigfam wie einen goldınen Fan 
ben dindurch laufen, und erquide und ſtaͤrtt ſich leide 
faem in ihren fanften Strahlen zu writerm Kortfärelten 
auf feiner erniten Bahn, Wer bentt nicht bier ſegleich 
an bie Liebe der Thekla umd des Mor im Wallenftein, 
ober des Don Manuel und ber Peatrice in ber Braut 


„von Mefins, des Mudenz und ber Bertha im Tell m. ſ. w. 


Wie idpäifh iR nihe der Schluß ber Jungfrau von Ds 
lrand, nod-mwo er nicht Im Situationen und Lebendverbälte 
nifen dielen Zauber entfalten kann, läßt er doch rinen 
Strahl baven Im einzelnen Eharafteren ftimmern, 

Irrig hat man bisher gemeint; die Bähne frp 
nicht ber Ort, wo bie Idolle ihre Neige entfalten könne, 
Wir ichen keinen Stund für diefe Behauptung, weder in 
der Natur der Diptungsart felbik, neh in ber Erfahrung, 
Ereilid gebüren andere Schauipieler dazu, als man leider 
gewöhnlich auf den melden Bühnen trifft, wenn Die einfüs 
“he Hoheit, bie rudiae @rajle einer wabıbaft ſchoͤnen Brele, 
eines ecbtibnlifdhen Cbarafterd gewinnend bervortreren (of, 
Und daun, wer bitte ſich nicht mit dem füheflen Entzäden 
erfüllt gefunden, wenn ihn Thella in dem berrlichen 
Monologe ben ganzen Himmel ihrer fhönen Erelr auf 
f&liefr, oder wenn er in Bödrbeis Gefhmwiltern dad rüh⸗ 
rendſte Gemälde beider Zärtlichkeit und infer Junigtelt, 
mit den ſprechendſten Zügen aufgefädrr erblidt. Daß 
folde Did terwerte fo felten anf unfern Bühnen erſcheinen, 
oder wenn fie eribeinen, nice Immer mit der Theil⸗ 
nahme anfgenommen werten, bie fie wohl verdienen, 
Tlegt zum Theil im ber Srduflicfeit des durg ger zu 
heftige Reigmittel abarftumpften Empfindungsvermögens 
unſers Zeltalters, teils indem Maungel an Fleiß und 
Liebe, womit fie In der Vorausſehung oft dargeſtedt 
werben, daß das Werk an fih wenig Eſſekt maden 
werbe, 

So wie aber ber Urzt bie darch Einwirkung here 
mäßiger Reige eusftandene Eamige und Kränfligteit 
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der phoſiſchen Natur nur allmählich durch fanftere Aufte ⸗ 
gungs: und Stärfungsmittel heilen kann, fo laͤßt ſich au 
die moraliſche durch Uederreltzung entſtandene Erſchlaffuug 
nicht auf einmal durch gewaltſame Mittel heben, Moͤ⸗ 
gen unfere beſſern Dichter mur fortfahren, und Werke zu 
geben, wie der genannte Hirtenfnabe, und unfere Schau⸗ 
ſpleler fi bemühen, fie wärbig und befriedigend zu 
verfinnfihen, möge uns mur mieber eine Voſſiſche Luiſe, 
ein Göthe’fhes Geſchwiſterpaat erfheinen, und man darf 
De gegründete Hoffnung hegen, daß der kränfelnde Ger 
ſchmag bald wieder für die einfahe Schönheit Empfäng« 
lichkeit zeigen wird. Methuſ. Müller. 





Yrefbotem 


Die Fran eines Profuratord aus ber Provinz kam 
nah Paris, Da fle viel von dem großen Mednertalente 
des berühmten Waters Bourbaloue fpreden hörte, 
ſo wuͤnſchte fie, aud einer feiner Predigten beizuwohnen. 

Ein Belaunter, an den fie empfohlen war, ging 
wit ihr in die Kirche. Mach beendigtem Gottesdienfte 


fragte er fie: Nun, wie hat Ihnen der Pater Bonrdas 


lour gefollen? 

„Lange genug bat er gepredlat,“ verfehte ſſe: 
„den Juhalt hab’ ich nicht gut behalten fönwen, aber das 
hab’ ich wohl daraus gemerkt, daß der Weg zum Him⸗ 
mel ſeht bolpericht und unbequem ift, der zur Höle hins 
gegen fo eben, mie die beſte Kunſiſtraße.“ 


Karl Yerrauft (geb. 1617, gefl. 1703. 
gab eine Schrift, unter dem Titel! Vergleich zwiſchen 
den alten und neuern Schriftftellern, berand, in wel 
cher er bie extern auf cine fehr partelifbe, und wenig 
Stun für das Schoͤne verrathende Weiſe berabmürdigte, 

als der Prinz von Conti, der biefe Schrift ges 
lefen hatte, gefragt warde, mas er davon urtheile, ant⸗ 
wortete er: „Es iſt ein Buch, wo alles, mad man zeit⸗ 
der überall gelobt Hat, Derumter geriffen wird, und mo 
man altes tobt, was man biäher getadelt bat.” 

Der Prinz war über dieſes Buch fo entrüntet, daß 
er einft fagte: „wenn Bollean den Verfaſſer darüber 
niht, wie er es verdient, mit feiner fatpriihen Geifel 
säntiat, fo werd’ ib an dm Seſſel in ber Alades 
mie, wo Boileau figt, die Worte ſchreiben: Sqlafſt 
du, Brutus? 
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Zum Rupfer Ro m 

Wenn es immer Intereffant bleibt, den menfchlk« 
chen Geiſt au in feinen Verirrungen, und die Leiden» 
ſchaften im ibren furchtbaren Erſcheinungen zu beobagten, 
fo wird der bier dargeſtellte engliſche Demagog Hunt 
die Aufmerkfamkeit unferer Lefer gewiß auf einige Mor 
mente gewinnen. Die Abbildung fit nach einer Daritels 
lung gefertigt, ber man viele Aehnlichteit zuſchreibt. 

Hunt, — noch neuerlich die Augen der Welt auf 
ſich rihtend dur feine Umtriebe dei den Unruhen, wel⸗ 
de im Auguſt vorigen Jahres zu Maucheſter Statt hats 
ten — mit ben Bornamen James Henri Leigh 
it der Sohn Naac Hunts, eines amerifanifhen Ausge⸗ 
wanderten, und wurde im Jabr 1794 geboren unb im 
Ehrifihofpital erzogen, Als er diefe Anftalt verlieh, wid⸗ 
mete er Mb dem Gefchaͤſte eines Prokurators, erhielt 
eine Megierungsftelle, mußte diefe aber wieder aufgeben, 
well er im Jahr 1809 eine Zeitſchrift unter dem Titel? 
YExaminateur, berausgab, Worker war er Herausge⸗ 
ber eines andern Blattes unter dem Titel: the News 
gewefen. Seine lepte literatiſche Spekulation war. nicht 
glüdliber, denn er wurde wegen eines Libells gegen den 
Prinzen Megenten in's Gefänguiß zeſetzdt. Er bat außers 
dem mehrere Schriften, zum Theil auch über das Thea⸗ 
ter erſcheinen laſſen, und ſchelut ein Manu von Talent 
su fern. Im den letzten Jahren hat er ſich ausſchließend 
mit der Politik befhäftigt, und ſtets bie Oppoſition ges 
gen bie Reglerung begünſtigt. @r erklärte fih für bie 
tadifale Parlamentsreform, und bildete zuleht eines 
der Oberbäupser ber fogenannten Madicals Reformers, 
welche fo viel unruhige, Beſorgniß erregende Auftritte 
veraulaßt haben. Seine Beredſamteit, fo wie feine 
ganze Perfönlickeit fheint viel auf das Volt zu wirken, 
denn es hänge Ihm, weuigſtens an manden Orten, fehr an, 





Epigramme von bem veremigten koͤnigl. baierifchen 
geheimen Kath, Anton Ritter von Klein. 
(Befihluß von Mo. 59.) 
©enie und Bernunft, 

Barum fdweift Das @ente nicht fekten übers Bild 
Sernunit bat fein Genir zu viel. 

Bon überreiher Phantafle 
Sah nıan Genien; 
Serhand ward nie 


Bu viel verliehen. 
” — 
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Die gefhmintte Motla, 
Dewiß iR Myris fhön: man firht ja ihr Behiht 
Ser ihrer Ehönpeit nit. 





2 a i 6. 
Die bleiche Lais ſagt, daß Lieben Kraukteit ſeyt 
Mer Tiebte fie, und fand davon ſich frei? 





Die unvollfommene Wahrheit. 
Grau Myrtda klagt im Silberhaar, 
Daß fie fein Kind grbar; 
Sie redet naicht die Jahre, 
Da fie non Junpfer war. 





Nicht feltner Fall, 
Dabin if Lindors Habe 
Mit jeder Geiſtesgaber: 
@ein Leben welkt: er frößnt der Lich’, und wiel 
Er liebte mie. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Kus Berlin, den ıı, März, 

Die Göhf unangenedme und ungewöhnliche Kälte, bie 
troß der zuberſichtiichen ABetterpropberibungen, dech in ben 
degten Tagen des vorigen Monats, ned; mehr aber im, dıeicım 
Larfenden eingerreten iſt, Hat gleiclams altes bier erſtartt, und 
da das Farneral num and geſanehen, fo zeigt id nun das 
rege Leden mob in den Unfandigungen von Kunierten, dem 
Panorıma von Ensien, dem Theater von Öreping, dei 
fen Kuhchten des Saleſſets Marienbura, wegen der tau—⸗ 
Senden Perſpective vor ollen den Verſua verdienen, und- 
dem gebildeten Torblifnm einem Ionen Genuß gewahren, kid 
in der Umabl von Wurſt⸗, Erbiene und andern Trtuts tar 


Die uantern Woltörlafen, webei e8, mad. der Berfihierung der’ 


Unternehmer, aud nicht an Harmonie (>Muft fehten Tel, 
Cine Diufit obue Harmonie taht ſich nun zwar nicht aut bene 
Pen, inde6 wird dieſe Sarınonie doch oft darch die Aunbräre 
des Zorus der Zuderer, die mit Bios in Wortwecwſeln bes 
ſteben, fonderm zuweiten and gu Tbätlicfeiten bergeben, mre 
terbrochen, der ſicherde Seweis, daß Hier Aeim Orpheus oder 
Mmpdion den Kouzertartiſter macht. 

Die Hicfige Unierftat und die aelehrte Mett üterbanrt 
bat einen großen Verruſt durch den Top des Profeſſors der 
Grihicte Dr. Griedrigp Mitbs erlitten. Er farb ın Bier 
renz,erft so Jadr alt, am 1. vor, Monats au der Lungene 
ſchwindfucht. Erin Toy wird von allen denen, die ibm naber 
Banntem, idimerjlich betrauert; Me fhonten fein Herz eben fo 
bei, alt ſtinen Geiſt und feine gründiıhen Kenntniſje im dem 
Weviete der Wißenſchaften, Dem er ſich verzuguich gewidmet 
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Hatte, und Feine Wränftihfeit, bie oft ummwinfürtih auf die 
guteLanne gu wirfen oflent, vermochte eb mit, ihn fo zu were 
flimmen, dab feine Breunde und Bekanute darunter kittem. 
Seine Antageuiften , Die es idm veraraten, daß er feine hifter 
riſchen Keuntmife Dazu beuutzt hatte, das unter und, als eine 
efoteriiche PAanze wondernte ifraclıtifite Boif, nah dem, was 
*6 früber geweien, und wie es ſich im einer langem Beide von 
Sabrdunderten geicigt, iu deurtheilen, werden nun deffentlich 
feine Aſche in Friede laſſen. Er bat au Die Wabrbeit, bie 
fo alt ıfl,-alg Die Wert, aufs neue beftätiat: Veritas parit 
odium. Er if mict der Erfle geweien, und leiber! wird er 
auch miche der lette ſeyn. 

Eine Art von unerlaubter Induftrie ſcheint bier fest ſedt 
im Sawunge zu ſeyn, nämtıd das Abſchutiden der Keffer von 
Meiſenden, fowodt im Berlin ſelbſt, ais aud im der mmiic 
genden Segend. Man tieft und bört davon faft taglih, nnd 
da dergleihen Diebfläble nur felten entdede werden, fo leidet 
es wohl feinen Zweifel, dab biefe Diebe fehr Tiere Depets 
Haben mufen, wo fie ihren Raub verbergen und dann zu 
Crelde machen fünnen, 

Amei Eelbimörder bat man wieder feit Aurjem aus dem 
Waſſer geiogen, den enen fand man an der Bifiberbrüde, den 
andern an der Stertauer Anfibwenıme. Ein Brdienter bat 
ſich im der Soree im der Begınd von Beuedus erfanft, und 
eine Bemntosfranfe entiprang ınrer Mkärterın und flürite fich 
beim Unterbanme in diefen Gluß, murde jedoeh gerettet, Eine 
Witwe, die aus Armurb wur eine Eiuiflche auf einem Bor 
den batre, fand man dert anfgefnupfte, Mic Werfucde zur 
Wiederhelebuing waren fruchtiod, umd erft wirder am 53. d- mn 
fund man einen umbefaunten weibtichen Brichmam in Der Eyree 
made an der Friedrimsbiinde. Die Enständer fhenen und 
nit blos mit ibren Waateu hberidmemmt zu haben, fie ba« 
ben uns audy mit ihrem Hange sum Eriuflimerde angenrkt, 


— 


Aus dem Königreide Hapti. 


Ein framgöfiihes Btatt gibt Rachricht won zwei im Lanfe 
des abaewichenen Dabres im ber töniglihen Druderei jur 
Sanssouci erftienenen Earifren. Die eine derfeiben 
unter dene Titel: Berinb über die uriaben ber Ne 
velntion und ber burgerliben Kriege iM Danti, 
and der Feder des Hru. Baron von Baflen il als ein Au⸗ 
bang iu einer frübern Schrift dehelben Verfaflers, betitelt: 
„Politifiwe Reiterionen über einige iransöfılde 
erte und Seitſchriften. Die zweite: Das danfı 
bare Hanti, bat Er. Erceien dem Bra, Grafen von Nor 
fiers sum Berfafier, umd iſt eine Antwort anf eine in Kom 
don ardrudte Zingfihrift, meiste den Titel führt: Das ger 
sfhatigte Europa umdb das geradıte Kfrifa, eder 
Gründe, warum die Mugindsfaue dei Sabrbunderis als güutte 
fie Strafen wegen des Stlaventdandels in Wirita zu betrach · 
tem ſehen. 





— Den Freunden der Toukunſt darf man die Berlihte 
rung geben, daß Herr Mufitdireftor Griedrib Eiuerder 
was von ibm feinpnnirte Dratorium, Das Weltaericht, 
(wovon ditſe Staͤtter bereits umitannlider geimeyen) Den 13. 
Aoıtt im der Paulinerfirdie im Leiwaig, Dem Arufne des 


Vublttame gemaß, iur wiederbelten Aufführung bringen wird, 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


Allgemeine Uuffäge, jur Berichtigung der Urtheile über Kunſt und zur Veredlung des Ge—⸗ 
ſchmacks, wie auch über allerhand nüsliche und angenehme Gegenftände, die zunächft die gebildet 
Welt intereffiren, und zur Unterhaltung in feineren Gamilienzirfeln bienen können, 


Neue Moden» und Luxrusnachrichten aus fremden und deutſchen Hauptſtaͤdten, in Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. ſ. w. 


Korreſpondenznachrichten über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stuͤcke, Muſikauffuͤhrungen, Kunflinftitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Badechroniken u. ſ. w. 


Hofnachrichten, in ſo ſern ſie auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebraͤuche und Sitten, 
auf das hoͤbere ſtehende Perſonale der Hoͤfe und auf Fremde Beſug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereianiffen unter dem hoͤheren Adel vom Eivil » und Militait⸗ 
fiande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. f. w. gehören. 


Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Ruͤckſicht ihrer Kultur und geſellſchaftll⸗ 
hen Verhaͤltniſſe; hauptfächlich aus Korrefpondengnachrichten, mit unter aber auch aus Werken 
gezogen, bie dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werden. 


Unzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtbeilungen von Sffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Berchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Särten der Fürften und 
Butsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kurfersichen, Werfen der plaftifchen 
Kunft, mufifalifchen Werfen und Inſtrumenten ze. mut weldyer Rubrik bie neuere Künftlerges 
ſchichte in Verbindung fteht. 


Literatur. Anzeige und’ kurze Beurthiilung von Echriften, In fo fern fie ſich durch Juhalt 
und Ton zur beichrenden oder angenehmen Lektüre eines gebiloeten Publikums eignen, 


Miszellen. Erfindungen, biograpbifche Stkijgen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 
Alles, was in bie Politik oder die eigentliche Schulgelehrfamkeit einfchläge, bleibt von 


dem Plane biefer Blätter voͤlig ausgeſchloſſen. 


In jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßin Mitwochs zwei, und Sonnabend 


drei Stuͤcke, nebſt einem InteWigenzblatt anggegeben. Im Laufe jeden Monats werden zwei oder 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunſt, des Yurus und der Mode, Anfichten 
son Gebäuden, Luſtſchloͤſſern u.f. w., auch Portraits berühmter Perfonen varftellen, gegeben, fo wie 
uweilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit mufitalfchen Belegen befannt gemacht werden follen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu ben 


ganzen Jahraange, welcher einen Band ausmacht, gußer Haupttitel, noch ein meglicht vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachtegiſter geliefert, 


für bie elegante Welt ſich nicht baranf einlaffen kann 
der Zeitung poffrei zu verfenden (die Verſendung au 
ale Buchhandlungen durch) Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo’ müffen bie wöchentlichen 
und monarlihen Beſtelungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpebi tor 
fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, ner des zunächft gelegenen, gemacht werden; 


Da die Verlagshandlung der Zeitung 
wöchentliche und monatlihe Exemplare 


nen, 
Hauptfpebitienen haben folgende Dber Poſtaͤmter und Zeitungserpeditionen übernommen s 

Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Eppedition in Leipzig. 

4. K. Ober Hofs Poftamts»Zeitungserpebltion in Wien, 

Das K. K. Boͤheimiſche Ober» Poftamt in Prag. 

— Königl, Preuß. Hof- Poftamt in Berlin, 

— — — Ober-⸗Poſtamt in Breslam 

— — — Grenz-Poſtamt in Erfurt. 

— — —  Greng-Poftamt in Halle 

— K. K. Oeſtreichiſche — — 

— Koͤniglich Bailerſche — — 

— Ober⸗Poſtamt in Bremen. 

— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover.“ 

Der Preis des Jahrganges iſt g Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheiniſch, und bafıle 

überall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von denen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlange werden muß, fo if noͤthig, 
* jeder der reſp. Intereſſenten den Betrag des ganzen Jahrganges beim Empfange des erſten 
Stuͤcks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man dieſe Forderung nicht unbifig finden wer 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, micht wohl beitehen kann. * 


— — inmn Frankfurt aM, 
— — in Muͤrnberg. 


Alle Briefe und Beitraͤge, die Zeitung für die ele 
gante Welt betreffend, find entwede 
unten ſtehenden Adteſſe, oder mit ber Ueberfchrift: zunier d 


An die Redaktion der Zeitung für dieel 
— ‚der 3 sf egante Welt, 


Leopold Tag 
In £erpjig 


Inbaltsverzeichniß | 


vom Monat 


April 1820. 





No. 63. Der Malubeler. (Eine Noevelle.) 
Früchte der Lekture; von Di. dinetdote, (Mus Tore, — 
aus der Ebiweiz.) 


No. 66. geueite Biteratur. Der Maftbeier, 
(Fortieh.) Wmeldore; von M. wur den Doktor Neros; 
von K. M—r. (and Berlin — aus Wieu,) 


No. 67. Der Maltheſer. (Fortſetz) Neueſte 
Literatur. (Aoriiegung,) An Ymanda; von K. Wr 
(Aus Wien (Fortiep.) — Aus Vraundmeig,) 


No. 68. Miegenlied; von Haug. Meneite 
Literatur. (Beſchlus.) Der Maltbeſei. (Kortierung.) 
— Wien (zortſetz.) — aus Btaunſchweig. zortzez⸗ 
dung. e 


No, 69. das Tourniet zu Arbhn be Ir Tour. 
Der Maltbeier, (Kortiekura,) Neues Wefehitafreiviel, 
Bitte. Klage neuer Zeit; von Tanz. (Aus Braun 
ſchwein (Beſchl.) — aus Wien. Fortſt hung.) 


No. 70. Ewla Liebe; von F. M—r. Das 
Tournler zu aſhby de da Zouce. Fortiez) Der Wale 
ctſet. Gortſete) (Rus Wien. Verlauf.) 


No. Tr. Per Maltheier; von Karl Weib, 
Beiht,) Pas Tournier zu aſhbo de la Zouche. (zort— 
fegung) Gefner; von Haug. (Aus Bern.) 


No. 72. Ein Wort an de Theaterfririfer üher 
den gegenwärtigen Zuſtend des Theatere. Dos Tour— 
nier zu Aſboy de la Sonde. (Fortjeg.) Neueſte xilera⸗ 
tur, (Has Berlin. DBeiwirf.) 


No. 73. Miller. Lied; von Hann. Das 
Rournier zu Uihhn de fa Zouche. iRortiek.) Gin Wort 
an bie Tbeaterfritifer über dem gegenmirztigen Suyınd 
bes Theaters. (Fortiefung.) Der @raf von F.; von Kt. 
M—r (uns Briefen vom Vorgebirge der guten Hofe 
nung.) z 

No. 74. Das Keurnier, pu Abby de fa Bande, 
(Fortſetz.) Ein Wort an die Tbeatertririter uber den 
(Bern) € Aniiond des Tyeaters. (Fortien.) C(aAus 
Dresden — and Weimar.) . 


(Forticrung.) 


No. 75. @erbard von Minelsen, Ein Mert 
an die Theatertritit Über dem argenmärtigen Zurland dei 
The⸗ters. (Berwind.) Das Zortwier gu Kıhbp de la 
—5 (Foriyen,) Baldnins Mißmuth wach eimem bite 

erzzabiigen Anbelfefie; von 8. ir (Aus Dresden 
(Beſchl.) — ebendaber — aus Weimar. Kortichung.) 


No. 76. Das Tournier zu Wihtn de la Zoute. 
An Friedria Ewmeider; ron ı. P. 
Grabiorift auf Bavarz von A. Mr, Uns Wunden — 
aus Weimar (Forsch) — aus Wialland.) 


No. 77. Die Lonernent; von Fr. Krug von 
Nidda.‘ Das Tournier zu-winen de-ia Sonde. (Forts 
fenung.) Ecarie Zuge. Mneidote, (Aus Weimar 
Weſchl) — aus Minwen. Zortfehung.) , - - 


5 No. 73. Etwas über Salzhrunn, das ſchleſi⸗ 
fte Seiterwurfer._ Das Toutier zu Wihtp de la Zoucke. 
Beſchlug.) Auetdoete. Die mertwirdige Woche; von 
8. M—r (dus Münden, Berarup.) 


‚No. 79. Die Gärten des Ccanrud. "Nruefte 
Literatur, Zrublingsgefübl; von RNeſe. (Rus Berlin.) 


No. 80. Fiſchers Klaae; von Krug v. Nidda. 
Die Gärten des Eraurus. (Beil) Anekdoten. (Tus 
Redal — aus Wahand.) - 


No. 31. meitraa zur Geſchichte meikfierr Er: 
Hebung. Das Qiibervergeimiß von der Ofermefle d. 9. 
(aus Ofen und Penb — Theaferrachrichten one Srtalich, 
weit aus ber zweiten Hilfe bes Aarncevals 1520.) 


No. 82. Frage vorm Richenkofe; ven Haug. 
Das Bucherretzzichniß von Der Oſterweſe d. 9. däorte 


fung.) Beitrag zur GSeſchehte weitliter Erziennng. 
crriöal.) Unrivoren, (Tbesternenricien Ang ralien, 


ieift ans der zweiten Hälfte des Karrevals 1820. (Fort: 
fen.) — aus Dfen und Perib, Beitiup,) 


No. 83. Mertwärbisrs Beifpiel”einer' (dam: 
fofen Betruactet; von K. Mr. Das Nüvdernerjeih: 
nip von der Diermeſſe d, I. (Bett) wnervote, Aus 
Weſel — ZIhvaternsericten aus Atallen, meiit aus der 
zweiten Halfte des Karnevals 1820. Welclup.) 


— — — — — — — — — — au 


Zwei Intelligenzblatter. 
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für die elegante Welt. 


i Zeitun 
Exrpedition ber 3 ven mit ununterdrochenem Veifall beehtt Hat, if 


Diefe Leitung, weide das gebiidere Pudlitum feit nunmehr Iwanıid Jah 


nuber den Buchhandinugen jedes Orts, bei , ws 
allen Ober- und Poftämtern unb Zeitungs » Erpebitionen 
ESamerden, Dänemarf, der Ediwel; und Hoband zu erdalten und zu beftellen, Die 


wein. Webdrden find fümmerd) dazu aufgefordert, und geneigt, fid) der gebörigen prompten Bieferung derſelden zu untersieben. Der 
Preis dee Dodrgangs IN 8 Thaler Sachtiſch oder 14 BL. 30 Kr. Reichtgeld. Leopold Voß. 


HERE HERE 


in gang Deutſauand, Fraukreich, Rußland, 


Der Malthefen 
(Sine Novelle) 


Amer tteibtſs mich fort won hier, 
Keine Mube kehtet mir, 

Und der dumpfe, trübe Schmerz 
Läpt nicht tafen dieſes Herz. 


Bie das Meer, vom Sturm durqhallt, 
Zu Melita’s Ufern wait, 
Wogt des Grames Flut heran, . 
Und umfärme des Lebens Bahn, 


Denn es ſchwand hinab der Traum, 
Die des Bates Suberſchaum: 
Pete, wo er fib verlor, 
Ueberwalr ein Krauerkor. 


Auch erbob Ab dort ein Wild 
Aus den Wellen, frob und mild, 
Mofenrord und fawanenwciß, 

Ag! nun drängend, bang und heiß. 


Mein! es treibt mid fort von bier, 
Keine Ruhe kehret mir: 
Nah dem Süden ſchweift der Blick, 
Und es rufe: Zurüd, zurädl 


Dinfte Did, Fildrioe, 
Sattle mein theſſaliſch Moßl 
Mit dem golduen Moraenitern 
In der Daͤmm'tung sich’ ich fern. 


Auf das Frübrotb warte nicht 
Denn nur traurig ſcheint das Licht, 
Wenn es muß geſcieden fepn: 
Leber wohl, ihr Au’a und Saint 


Dort, wo Brüderbande ſich 
Schlingen kuͤhn und ritterlich 
Und im ernſten Flug der Seit 
Hohem Streben ſich geweiht, 


Hebt vielleist der neue Schwun— 
Heiliger Berdrüderung — 
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Wieder mich zu jenen Hoͤb'n, 
Wo des Troſtes Lüfte weh'n. 


Für Befreiung blitzt ihr Stahl, 
Stider Wobltbat ew'ges Mahl 
Iſt auf jenem Wels erhöht, 

Wo bed Kreuzes Fahne ſteht. 


auch! das Kreuz, vol Muth und Luft 
Sonſt getragen anf ber Bruft, 
Wohnt im Innern rief, und fehr 
Beugt es, drüdt zur Erde ſchwer. 


Darum ſchaell, Filoͤtios, 
Sattle mein theſſallſch Roß! 
Weht, o Lüfte, weht mir Ruh' 
Bon Melitas Ufern zu! 


So fhol gu ben Tönen der Laute Alonyo’d Ge 
fang von feiner Borg In Murcias Gefilden. Schaurig 
lispelten bie Pinien, die Quelle murmelte klagend, und 
die Nachtigall im duftenden Drangenbaine feines Gartens 
Begieitete fein Lied in jo wehmuthsvollen Wecorden, ale 
ob fie ihm zurufen wolte: Singen wir und Troſt! Auch 
mir ging eine Freude verloren. Mur ber Moraenftern, 
der mie ein Sieger berabfuntelte, ſtrablte wieder Er⸗ 
hebung im fein sranriges Herz. Kaum fhloß der Mite 
ter den Geſang, als Fildrios, fein Anappe, ein 


Güngling von griedifher Ahlanft, den er auf feinen Sü« 


gen Fennen gelerat, mad der mit Math und Treue an 
dem Sebieter bing, zu ibm trat vud ſprach: Herr, wenn 
ich Euer Lied recht veritebe, fo müͤſſen wir ohne Verzug 
aufbreden? — „Ohne Verzug!” war bie Antwort, mub 
der Diener eilte, fi gu bereiten, 

Alonzo batte zur Fahne Sauct Johannes von 
Sernfalem geſchworen. Ermar nad feinem Varerlande 
gekommen, mm eine geliebte Earwefter zu befuhen, die, 
mir sinem reihen Edelmann Neukaſtiliens vermäbit, dort 
im lange des Glucks und im fhönen Familieufreife 
lebte. Alonso war der einzige und letzte männlite 
Zweig feines Stammes; denn ber Tob hatte ibm nad 
und nad feine Arltern und übrigen Geibwiftr geraubt, 
und ſchon als Knabe trat er In jenen heilinen Mittere 
bund, deffen Geſetz den cheloſen Stand gebietet. Um 
fo tranriger wirlten auf ibn die Zolgen bee Anfentbalte, 
in welsem aufänglich ſo marte Frende ibm gelaͤchelt. 
Er fah dort eine Berwandte feines Schwagers, Donna 
Elvira aus Madrid, an Meiz-vorfirahlend unter den 
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Schönen bed Hofes, wie bie Perle unter bem geringeren 
Erzeugniffen des Meeres, umd voll weibliher Güte und 
Sauftmuth, wie eine Huldgöttin. Schnell wurde das 
empfänglide Gemürh des Ritters entzündet. Auch ihr 
blieb der junge Dann mit der eblen Seſtalt, den feinen 
Eitten, und dem Mufe feiner Tapferkeit, nicht gleichgül ⸗ 
tig. Aber beide verfhloffen ihre @efühle in ſich; denn 
welde Hoffnung konnte ihnen bläben? — Da mufhte El⸗ 
vira mach der Hauptſtadt zurückehren. Im einfamen 
Walde bielt eine tühne Rdubetſchaar bie Wagen an. Die 
fie befirmenden Landreiter waren zu ſchwach; einige fie, 
ken im Kampfe, die andern flohen, Die Dame und 
ikre Begleitung bielten fib und ihre Koſtbarkeiten für 
verloren. Aber plörlih eilte ein waceret Offisier an 
der Spitze einiger Dragoner beran. Er allein fecht {de 
brei, und nad kurzem Etreite nahmen bie Raudgeſellen 
bie Flacht. Don Karlos von Leon hieß ber 
Rittet. Muh er glühte fhon Idugf für Eloirem, 
Welch' ein glütliber Zufal, ber ihn biefem Weg führtel 
Welch feliges Gefühl, Ihr Netter zu fepu! — Wald ers 
ſchol bie Kunde von diefer That in der ganzen Pros 
vinz, bald auch bie Nachtit, Elvira werde ihrem Bes 
freier, deſſen Tugenden obnebin des fchönften Lohnes 
würdig waren, ibre Hand geben.  Welde Empfinduns 
gen drängten fih in lomyo's tief verwundetem Herzen! 
Es war ja metürlih, daß die Schöne dem risterliden 
Schutz vergalt. Aber warum fomnte er mit dort an 
ibrer Scite ſteben, und für fie lämpfen, fiegen oder 
falen? Und wenn er fieate, burite fie für ibn der 
Preis fern? — Er entdedte fein Leib ber Schweſter, 
die ibn aber nur beweinen, und ihm, miemohl verges 
beus, mitleidsvelem Treſt zuſprechen konnte. Un dies 
fem Orte ging feine Ruhe verloren; er mußte ibn flichen, 
und eilte fort an Die Ufer der Ergura, wo, unter ber 
Aufſicht eines treuen Paͤhters, das verwallte Schloß 
feiner Vater ſtand. Mber ſede liebllche Stelle in Flu⸗ 
ten und Hain, die ihm die Epirle der Kindheit zurück⸗ 
tief, erregte um fo lebhaften feinen Bram, da zugleich 
der Gedanke entfland! Hier töunteft du mit ibr fe 
gluiih fern, wie In dem Tagen jener bdarmleſen Zeit! 
Doc ſetzt bob ein neues Ereigniß wieder einigermaßen 
die Strafe in feiner trüben Erele, Die Nachricht kam, 
dab arche Unbilde von Scharen der Raubſtaaten an Ehrir 
ſten verübt worden, und daß bie Jobanriter fit des⸗ 
halb zu einem neuen Arenzange auf der See rüfteten, 
Alonzo harte auf dem Jihtern gedient; aber er mar 
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ſchaell entſchloſſen, auch bei biefem als Freimiliger zu 
ſeyn. Denn entweder wolte er im edlen Kampfe finfen, 
ober im Getümmel und Umherſchweifen den innern Erier 
den wicder erlangen, 

Fildtios meldete nun, daß bie Moſſe bereit 
ſtuͤnden. Der Mitter ſchwang ſich auf bem leichtgeſchen⸗ 
kelten theſſaliſchen Mappen, fein Waffenträger auf einen 
braunen Audalufler, der ſtolz den Schwanenhald empora 
warf, und beide fprengten, Wlonyo mit einer Thräne 
in männlihen Auge noch auf den heimathlichen Sih blik⸗ 
tend, zum Schloßthor hinaus in das Feld, Bald ers 
ſchien die roſige Göttin bed Tages; erwahende Voͤgel 
bürften zwitſchernd auf den Weiten bes Waldes, und 
im WMorgenftrable bampfte ber helle Fluß, am deſſen 
Etrand nun langfamer unfere Meifenden hingogen. ehe 
flieg in jugendlicher Maieftät die Sonne empor, unb 
vergoldete die Au; feinwolige Schafe wanbelten auf den 
Hügeln, Schalmeien ber Hirten, nnd Gefänge laͤnd⸗ 
licher Maͤdchen ertönten,. Die Heiterfeit bed Morgens, 
und diefe artadiigen Bilder, melbe Alonzo von jeher 
mit Liebe betraktete, wirkten aus diesmal, wenn nicht 
beilend, bow mwohlchätig auf feinen Siun. Nach einigem 
Mitten erreichten fie den Hafen von Carthagena, beſtie⸗ 
gen eine mwohlgerüftete Fregarte und faaten dem ſchoöͤnen 
Spanien Lebewohl. Unangefochten von den Barbaren, 
an deren Kuͤſte fie doch oft fo nabe binfegelten, das ihnen 
bie Melsfeider und Dlivenbaine,, welche fie frönen, ſicht⸗ 
bar wurden, ging ihre Fahrt, bei entwölltem blauen 
Horigente, und im Wehen günftiger Zenhpre, fo, daf 
fie Bald die erbabenen Felſen von Malta erblidten, und 
jet liefen fie in den Hafen von la Valetta ein, 
wo bei dem Dentmale des edelſten Meifters höher das 
Herz eines jeden Bruders ſchlaͤgt. 

(Die Kortfegung folgt) 


Grüchte der kectüre 


I. 

Leifing in den Literaturbriefen drgert ſich nicht we⸗ 

nig über die Alzuarofe Beigeidendeit des Reibnig, der 
en einen Eranzofen, dem Huetius (Hunet), ges 
ſchrieben harte: Quid alind (ale Fleiß nämlih) ex- 
spectes a Germano, cui nationi infer animi 
dotos sola laboriositas relieta est, Nun 
mwundere men fib meh, fert er hinzu. mie es fomme, 
daß die Franzoſen einen deutſchen Gelshrten fo gering 
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fhäßen, wenn die beiten deutſchen Köpfe ihre Landsleute 
unter ihnen fo erniedrigen, nur damit man ihnen Hoͤflich⸗ 
keit und Lebensart nicht abiprechen könue. Denn das 
bilde man fih ja nicht ein, daß biefe aus 
Komplimenten zufammengefeste Nation 
aub das für Komplimente halte, was ga 
wiffermaßen zur Verkleinerung ihrer Nach⸗ 
barn bienen fann. 


2. . 

Der Erjefult Mathias von Echönberg fhriebz 

ehrifttatholifhe Hanbpiftolen, ingleihen: die geifte 

lichen, Leib unb Seele zufemmenbaltens 

den Hofenträger, das ift, andäctige [Bebeter zur 
Wohlfahrt bes Leibes und der Seele. 


3. 
gu Konloufe mußte fih ehemals an jebem Oſter⸗ 
fefte ein Jude im ber Kirche des heiligen Stepbanus ftele 
len, um zur Beitrafung ber von den Juden an Ebrijto 
verübten Frevelthaten von der Hand eines bazu befons 
ders erwählten angefebenen Ghriften eine DObrfeige zu 
befommen, Im Jahr 1012 kam Hugues Ehapelaln 
d’Upmeric, Vicomte de Mochehovard, zur DOfterfever 
nah Toulonfe, und da er ein ftattiiber und bandfefter 
Mitteremann mar, übertrug man ihm das eben nicht 
allzu virrermäßige Ehrenamt, den Juden zu obrfeigen, 
Er glaubte ohne Zweifel diefes Amt mit Ausjeihnung 
verrichten zu müfen, und fährte einen folden Bak— 
tenftreih, daß dem armen Juden das Gehirn aus 
dem Kopfe foräßte, und er todt ibm zu Füßen fank, 
Seine Mitbrüder holten den mit Bacenſtreichen GSefäll⸗ 
ten aus ber Kirche ab, und begruben ihn — man fans 
denken, mit welden @efühlen — im Stillen, 





4 

Im Morgenlande bält die Pollijei befanntlich viel 

von Naien abfhneiden, DObren feftnageln u, bergl. @in 

Deifender ſah zu Wirrandria in Eyopten, daß einem 

Delbändier fo viel Blut abgesopft wurde, ald er am 

Gemäß des Dels batre fehlen laſſen. So beftraft, würde 

mancher europdifhe Kleinhändler nicht leicht gu Molbiäs 
tigteit gelangen, , R. 
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Unefbote. 

Eranz von Malberbe, ber Dieter, war 
ein großer Feind ader politiſchen Rannengießereien, und 
weon man das Seſpraͤch auf politiſche Gegenftände brachte, 
fagte er ſtets! . 

„Eo was! Man muß fi nicht im das Steuern 
eines Schiffs miſchen, wenn man nur als Paffagier am 
Bord iſt.“ 





Korrefpondenz und Notizen 


Uus Florenz, ben 24. Febr. 

Um 7. Gebrwar Macher um zwei Uhr endeten bie langen 
Beiden des edetu Müps, Ah war tänfid am feinem Schwer ⸗ 
senlager, und fub som moch zwel Stauden wor frimem Zone, 
“uch der Heriog von W. befuchte ibn käglih. Ich erlieh ib 
Hraem Mitternacht, Bald daranf Aug er am zu Pbausafiren. 
Brinade Dshterifa faridert’ er Die Seiimarh, nach Ber er fd 
febne; er fönne faum Me Seit erwarten, wieder babin abzu—⸗ 
reifen u. f. mw, Moster, eim deutſcher Künfller. der Wache 
Bei ibm barte, Schlummerte ein. Bei feinem Erwadıen war 
Rüds verfaieden wıd ſchen ganı fall. Seint fchr drave 
Brown, die ibn mit wahrer Engeliorgfait pflegte, fctief innch 
rudig im Netenzimmer. Dente dir ihr Erwmadın! — — 
Crime Leiche ward auf dem Urne mad Livorne abgefüber, 
Dort runde er auf dem Gottebacer der Yreteftanten unter 
Suprefien, am Geſtade des altın Mittelmeer®, ar, der untere 

u nor diſchen Tannen an der Dftire als Anabe fpielte. Was 

ie Win⸗ uſchaft im ibm werlor, braudıe id) dir wicht zu fagen, 
Was er als Menſch war, lernte 16 er Bier. ° Einer ber 
Edelſteu, die unſer Beitalter zu verlieren hatte, 





Uus ber Shweiz. 

in Genf bei vaſchoud bat der dortige Mrit, Andreas 
Mattben, eine wmftänslihbe Wefhreibung der durch ihre 
Heilkraft in Nerven», Eingrweide: umb Otr-tentfrantdeiten bes 
rübmt gewordenen, am Gube des Montblane gelegeuta 
Wider von Saint Gervale, beranfararben, Neben den 
webizintfhen Eigenichofren diefer warmen Minerataneden, wird 
Die Meiieroute von Genf nach den Badern Bim, mit ihren 
!hertwirdigkeiten, bie Radetauſtalt feipft mit ihren Umgebe- 
nen geſchitdert. nmb auch Die Feiiende Narr, die Btetiier, 
Zbäter, umd merfufirbigem, dedft mannmigfaltigen Nuarten, 
worldıe die ganze Gegend den Liebdabern folder Cmonbeiren 
Darbietet, mid vnbeuter gelaßen, Mm Buße der Mipen, fo 
beifit es im der Vorrede, im ber Tiefe eines engen, won bebri, 
fenfrechten Brtien eingeiäteffenin Toolgrundes, ſiedt man von 
dem Gipfel cineh dieſer Felſeubbruer eiuem Gtrem wen Eis— 
wafler bervoriwießen und dennerub Gerumterflitrien. Hart om 
Ufer dieſes Waltwaſſers fprudelt die Seilaueue von Et. Wen 
vale. unge Hirten, bie idt Bieb sur Weide trieben, batı 
ten bemuerft, dah Die Temperatur am Dieler Etebe meniger 
Talt fen, der Schnee weit ſancuer als andermwarrs ichiet e, 
und das aus dem Ehoche dir Erde Lervoraumende Waller 
warm je uup einen befondern Geruch babe, Mebr fonuten die 
Bırtenfnaben mihr ansmanen, Wald aber erfhien in der 
Ferion des Am. Boutarp, font, Notre au Er. Berwois, 
ein fdärferer Brobanter, der ſich Bald won dem Dafenı einer 
verborgenen Heits wu Badequehe überzeugte, und als Ligen 
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thümer des Mobend, dem Me Genehte, Bald ben Dereitd mit 
einem erfreultien Erfolge gekrouten Gatinink fahte, Birjeide 
für fein Baterland und für die Menfprit magic zu 
machen, 

VeRatorsi — To lieſt man im einem Schreiben web 
ruihihen Dofratıs, Dr. Hamet, an den Bra. Et. Dule 
ten zu Tarıs — deſchaftiat ſich dermal mit einer menen 
Redasnıen jener Berte, vorkbe ins Ennliiche ubericht werben 
ſoueu. Er tat in Wroßsritanmen ein Zirkutar bei feinen pädas 
sonen Freunden berumacben kaflen, und fie eimarladen, ibm 
ber Ausſuüdenng fenes Tlaues am die Hand zu arben, Schon 
dehuden ſich im feiner Auftakt mehrere junge Leute aus Euge 
tand, welche brfiinime find, feine Metbode im ihrem Baterlande 
eiuzulupeem. Auch ein brittiiher Edeſmanu, Dr, Greaper, 
bar Ab im das Bchroh Borrpum eingwartiert, umd Mubirt 
doaſelbit mit der aröhten Beharrlichtelt bie Wehutoniide Mes 
tocde, du der Hbhipt, biejelbe bereinft im den Schulen Enge 
lands eininfuhiea, 

Die imöne, durch den P, Birard verwonfommmete md 
unser feiner Britung Arcbende Schule gu Breiburg ıft eine 
bewunderunatwurdiat Muflolt, im melder erfauntice Forte 
ſoritte geinadt warden, und die ed Trarer als Fein Iuſtitut 
von der rt zu Tage fear, wie fehr bie Methode bes wech ⸗ 
felfeitsgen Untertſates dat Studenm nidt allem ber Elcmene 
tartenntuiſſe, Sondern auch der mbrigen Untersichtägmeige and 
in den dedern Sraden erleichtere und veremiade. Dieſe 
Ediule wird von Dreimmdert Rindern deſucht, md iſt im fie 
ben und zwanzig Mlaften aetbeit, Der Imterricht jedes eine 
jeinen Föglinat werd wicht weiter ats bis auf den Punkt 
gelördert, der feiner Beftummung, feinem wabred tebürfniffe 
oder den Mofichten frıner Banılle entferict, do daß aus dırfer 
Unterricitsmetbode weder eim beänaftigender Epraciı. med ei 
un eitiate Bertaugen, Ad auf eluer der amtern Alaflen der 
Seisuisraft im eine böbere emporzubeben, cutſpriugen Tann, 
Eine Beitiang bitte der Pater Birard ben mugerechtellen 
Verlaäumdungen zum Bıeipumfre dienen müfen, Eine gewihe 
aeitide Griekihsft, Die feine aufererdiutliden Gerricritte 
erkerfischtia neimact Datte, fuer, im der Abſicht, ſich feibit 
det Ingendunterriates zu Dreoburn a0 bramachtsaen, die 
Crrardiden Ediuien auf ale möglide Meile um ihren 
Kredit su bringen, Medrete Mitglieder derfeinen ſarnten ſich 
wit, daut und Efcuttidp am erfiaren, «6 werde in denen due 
Matt niht die rente Meligion gelebrt; Ar. Sirarb 
babe Dem rauden der Büter eine fuflematiihe Ketie 
gion untergrfboben, er acbe in Meueruugen Dinelm, 
befoige eıne protehantifhe Methode, und was 
bernirichen Hburihmadrseiten mehr find. ine neramme Reit 
batte der ebrwursige @irard den gegen ihn abgeichefiewen 
Firsten der Wertaumpung bloß ein edies Stet ſaweigen ente 
gege natſeae endlich bielt er es für aeranben, im einem at 
den Mouitiwalramp von Freiburg gersteren Diemsrial die 
Keimafenbeit feines Ketinionsnnrerrichree au fioriher au 
einander au fiten. Die Untmert, wride er von jener Bes 
borde erbielt, mereitt Dielen mie weniner zur @ore, als dem ⸗ 
jeninen, an den fie acruhtt war, Der Ses, weldn der 
Pater Girard tiber ſeine Wrderischer davon mug, wur veg⸗ 
flandig. Bea Ecırem des rohen Ratbse des Kantons reis 
burg ward ſodaun die Berfuaung getroffen, dafı in I.der Ber 
weinde des Kantons eine Edinte den wahfeiicitmen Untere 
rrote errichten werde, Won Keuter, werke Diefe Unter— 
ria tem toede zu Freier Midırt baden, find übutde Sue 
Im ıu Weufßatel, Ta &baur de Fond mu Bern 
erriitet worden: zu Menf, Kaunfanme md dir ernigen 
audırır Stadten der Wautoab es deren ſann ſet einiaer Bei, 
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Neuefte Literatur 


John Roß Entdbetungsreife um Baffins— 
Bay aussnforfhen u, ſ. m.; aus dem Englis 
fhen von Nemnicd. Reippig bei Friedrich Flei⸗ 
ſcher, in 4 : 


Die bedeutenden Unftrengungen, melde bie brittiſche 
Begierang in der neuern Seit gemacht bat, durch Erfore 
{hung unbefannter oder wenig befannter Gegenden unfers 
Erbbals deu Schatz menfhliber Kemntniffe im einem der 
wichtlaſteu Zweige zu erweitern und zu vervollitändigen, 
baten nibt nur die allgemeine Wufmerkfamkeit Aller bes 
rer ertegt, denen dergleisen Aufſchluͤſſe und Berthtis 
gungen in irgend einer Hinfiht von Wichtigkeit fepn muß- 
ten, ald Naturforihern, Sciffern nm. ſ. w., fondern fie 
Haben auf den lebhaftefien Dank jedes gebildeten Mens 
fden verdient, der ihre Bedeutſamkeit zu ihägen vers 
ftebt. Dies laͤßt ſich auch auf die Unternehmung des 
Kapitaͤn John Roß anwenden, deren eisentlicer 
Zweck, nad den Worten ber im @ingange dieſer Der 
fHreibung mitgerbeilten offiziellen Inſtruktionen, der war: 
„eine nördlibe Durchfahrt zur Ser von dem atlantifhen 
nah dem ftilen Meere zu entdecken,“ — zu welchem 
Ende vier Schiffe ausgeräftet und zugerichtet wurden, 
von denen zwei, die Iſabella und der Alerander, beu 
fimmt waren, gemeinſchaftlich nordweſtlich durch die Das 
vigjiraße, die andern zwei aber, die Dordthea und Trent, 
in einer Richtung, fo genau nördlih als wird thunlich 


befunden werden, durch die Gewäller von Epigbergen 
zu geben. 

Kapirin Roß fommandirte die Iſabella und ben 
Blerander, welchen legrera der Lieutenaut Parrp unter 
jenes Dberbefebl führte, Am 18. April 18178 gingen 
die Saure auf der Themie unter Ergel, und am 14. 
November antertem fie wieder in Grims bp Roads, wors 
auf Kapitän Ro ſelbſt den 16. in London eintraf, und 
feine Bücher, Journale, Charten, Notisen m. f. m. 
nebit einem volftdndigen Berichte den Lords ber Admi⸗ 
ralitaͤt übergab. 

Der leprere liegt hier bem Publitum vor Augen, 
und gewäbrt in der That eine der lehrteichſten, inters 
effanteften Unterbaltungen für jeden Freund der Erdfnnde 
und Eibnograpbie. Denn wenn aub bie Schiffe ihre 
eigentliche Beſuimmung nicht erreichen konuten, meil bie 
Natur ihnen unüberwindliche Hinderniſſe entgegen ſetzte, 
— uud da wir die Geſchiclichteit, fo wie den Muth britti⸗ 
fer Secfabrer keunen, wiſſen wir, wie außerordentlich 
diefe geweien jepu müffen — fo liefert doc dieſe Erfors 
{dung der Baffıind: Bap fo bedeurende Reſultate, daß 
fie an ſich ein großer Gewinn für die Wiſſenſchaften, die 
fie detrifft, genannt werden kann. 

Man finder in der mwoblgefhriebenen, in Form 
eines Tagebachs abgefaßten Beſchreibung dieſet Meife, 
die vollſtaͤndiaſte Austunft uber Alles, was mit ber 
Erpedition au& nur entiernt zurammenbing. Die Schiffe 
werben befgrieben, die Bauars und die Einrichtung ders 
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ſelben, ihre Bemannung und Bedienung angegeben, alle 
Hülfsmittel dargelegt, womit fie zu Erreihung ihres 
gweces verfeben wurden, fo daß man deutlich erfennt, 
was nun dem Brifte übılg blieb, um die lehtere zu 
ſichern. 

Folgt man den kuͤhnen Seefahrern mit der Phanta ⸗ 
fie anf ihrem gefäbrlihen Zuge, fo gewdärt #8 ein ſelte⸗ 
ned Vergnügen, die Wundermwelt des hoben Norden ſich 
nah und nah vor den erftaunten Bilden aufibliehen zu 
fehen, Wan begegnet bier Eribeinungen von fo unges 
heuter und feltfamer Natur und Geftaltung, daß man 
es ganz vergift, and dem Kreife des Lebens plöglich 
entrügt zu fepn, und gleichſam am ®rabe ber Natur zu 
ftchen, wo alles in der furchtbarſten Erftarrung won laͤngſt 
verfämundenen fchredliken Oevolntionen zu erzählen 
fheint, Die merkwoͤrdigſten Erfbeinungen biefer Art 
ſind auf vielen ſehr brav gearbeiteten, zum Theil fanber 
iduminirten Kupfern abgebildet, deren Betrachtung man 
mit großem Intereife fi hingibt. 

Alein auch in der ddefte Einoͤde regte ſich ploͤt ⸗ 
lich menſchliches Leken. @iu mod unbelannter Etamm 
von @squimanz wurde entbedt, Der Verſaſſer dufert 
fi darüber folaendermaßen: 

(Die Fortierung folgt.) 


Der Malthefern 
(Fortfegung.) 

@in regfames Treiben berrite durch bie Stadt und 
in dem Hafen. Dan bereitete ſich zum Kreuzzuge. Wle 
Mliter, die ibn bilderen, glübeten von den @efüblen 
ber Ehre und der Pflicht. Die Ordensbrüder aus muns 
cherlei Nationen, aber von einem boden Zwecke hefeelt, 
wogten am Strande burdeinander, und befenerten die 
Unftslten: bier bie Spanier mir ernſtem Blic und ſtol⸗ 
son Schritten, dort Italiens lebhafte Söhne; darn die 
friegerifchen und treuen Deurfben; die Nordlinder, kraͤf⸗ 
tig, wie hünen ber Borwelt; und die Frampofen in res 
ser Sewaudtheit, unter ihnen die feuervoßen, ſchwarz⸗ 
Welokten Provenzalen, die muntern Pariſer, und bie 
Mormannen, durch hoben Wucha, blondes Haer und 

tübue Haltung ihren Stamm v. rfündend. Freudig uud 
berzlin wurde Wlonyo von feinen Freunden empfangen, 
Aber unter biefen fhdpte cr am meiſten Haton aus 
Dänemart, finen Waſſenbtuder auf dem iehten Zuge, 
mit dem vereint er ein Eaif eroberte, das Edriſten 
ſtlaren führte, und für welche That er mit ihm zuglelch 
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das große Kreuz erbielt. Sleiche edle Grflunungen 
ſchleſſen enger ihren Bund. Hakon's Errle war milde, 
wie die Zrüblingsiuft, wenn fie vom Ocean ber die friſch⸗ 
begränten Auen dur&iäufelt, aber auch feit, wie bie 
fbaurigen Berge bes Morbens, mund, wo es edlen 
Kampf galt, feueripräbend, wie der fhredlihe Vulkan 
in Thules rauden Sefilden. Ms Abends beide alein in 
trauliber Helle faßen, und Alonzo in trübe Gedanken 
verſenlt fhien, fragte ibn Hakom um bie Urſache. Ohne 
Bedenken eröffnete ihm der Freund fein Gebeimnif, 
„Bruder, (fagte der Dane) ib bin in Deiner Schuld, 
Uber die Wunde war ſchon vernarbt, als wir uns näber 
kennen lernten. Und dann, badte ib, warum in eit ⸗ 
len Klagen davon reden, mas die Wellen bes ernten 
Esiafals unerbittlih von uns trennen? Dein Schmerz 
U neh zu neu; aber Dein Vertrauen muß ib num ers 
wiedern. Ich lichte, wie Du, und der Gegenftand 
meiner Liche war die ſchoͤne Gräfin von Holm, 
die Blume Skandinaviens. Wie, nad ber erbebenden 
Diarung, bie einft In unfern norbifhen Hainen zur Harfe 
der Barden f&ol, und ned in ebrmürbiger Runenſchrift 
bewahrt wird, Frevya, bie Gortim ber Liche, unter 
den ewig blühenden Lauben Walhallas wandelte, fo er⸗ 
fhlen fie mir, die hehe lieblice Geſtalt, mit aeldenen 
Roten und mit Augen, gleich der fanften Flume, bie 
ung ſtets Erinnerung in’s Herz ruft, ale fie mir zum 
eriten Mole aus dem Bange majeftdtiiher Eichen, ber 
fib von iprem Schloſſe in die Flur giebt, entgegen trat. 
Denn dorthin hatten mid ihr Water unb ihre Brüder 
geladen, mit demen ich, mebft andern Ebeln des Landes, 
einer Eberiagd beimohnte, Ih hatte einen mächtigen 
Keuler erlegt; ſcherzend bing mir Amalia die Alane 
bes Tbieres um, und kranzte meinen Hut mit Eichen⸗ 
laub; hold und freundlich fah fie mir zur Eeite bei bein 
Mable, das fie mit geiftvolen Reden belebte. Der 
Piell der Liebe burchfuhr mein Herz. Uber nun wurde 
auch das Wohl des edlen Brautpaard getrunfen. Amar 
Lia war die Berichte eines verdienfinoden ESrefopitänd, 
mit Namen Dardenftiold. Die Nadriht war ges 
fommen, daß er aus fernen MWelttbeilen zurück und in 
den Hafen von Kepenhagen eingelaufen fen, unb bald 
folte bag Feſt ihrer Vermaͤhlung gefeiert werden. Ob 
bie Verwirrung, welche ſich meiner bemädtigte, bes 
merkt ward, weiß ih nicht. Ich nahm, fobald nur 
möglich, Abſchied, ſchwang mich anf meinen Hengft, und 
eilte nah meinem Gute zuruck. Tief ſaß in mir der 
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Gedanke, daß ander ihr mich Keime Liebe glüdlich mas 
den Fünnte. Darum trat id In ben Orden von Sauct 
Sodann. Daß das Gedaͤchtniß der Holden noch lebhafs 
ter in mir wirft, als ih glaubte, fühle ich, Indem ich 
Dir die Geſchichte erzähle. Es iſt wenigftens, wie ein 
Traumbild, beffen Berluft bei'm Erwachen Thraͤnen 
entlodr. Aehnliches Schickſal führt ung beide noch näher 
yofemmen, Immer, Bruder, bleibe ih an Deiner 
Erite, und auch auf diefem ritterliben Zuge. Süße 
Schwermuth der @rinnerung foll ung umfaweben ; aber 
— laß ung feſtſtehen!“ — Beide Freunde umarmten 
ſich vol inniger Ruͤhrung. Einer fhmur. bem andern 
den ewigen Brudereld, und Alonzo fühlte fih erhos 
ben durch bie Stärke feines Genoſſen. Wis die Edlen 
dem Großmeirter ihren Entſchluß vortrugen, ertheilte ex 
ihnen warmes Lob, weil fie, bie das legte Unternehmen 
fo rübmli befanden, freimilig zu diefem neuen traten, 
Der Tag der Abfahrt erſchien. Ein feierlihes Hochamt 
weihte die fühnen Witter. Sie eilten zu Schiffe im 
Kriegsgewande, das Schlahtfhmwert an der Geite, mit 
dem rothen Gürtel und dem filberfarbigen Kreuze ges 
fümddr. Stolz weheten im Morgenwinde die Flaggen 
bed Bundes, Hörner und Pauken ertönten, und vom 
Felſenwall rollte Ranonendonner in ben Abſchiederuf der 
Burädbleibenden, die weiße Täher am Mfer erbobem, 
So fuhr die Flotte In die Ser; der Himmel war heiter, 
aber am oͤſtlichen Horizonte flieg mit gelben Streifen 
ein dunkles Wetter empor. Muthiger Frobfinn beichte 
bie Ritter, das Schiffsvolk jubelte, und ein befannted 
Trlumphlied der Malchefer ſcholl, im Worgefühl künftie 
ger Siege, von den Werbeden: 


Wie braufen dumpf die Wogen 
Um Malta's Küften ber! 
Bei'm Echlängeln graufer Blitze 
Errönt vom hohen Sitze 
Der Tapferen Gefzüpe: 
Es bebt das ſtolze Meer, 


Dort naht ſich Tunis Flagge: 
Hal Beugt ihr Troth den Muth 
Der Mister, die in Stuͤrmen, 
Bei boder Fluthen Thuͤrmen, 
Des Bundes Sache ſchlimen 
Und weih'n ihre Fühnes Blut? 


Nicht eurer Saͤbel Bligen, 
Nicht eurer Donner Klang, 
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Schlägt ihre Stärke nieder: 
Sie dounern furdhthar wieder: 
Des Ordens edle Brüder, 
Bereit zum hoͤher'n Gang. 


Entfteidung naht — fie ſchlagen, 
Da Eimmen fie binan: 
Heil euch, der Helden Schaaren, 
Herbraufend, gleih den Waren! 
Serftäubt find die Warbaren, 
End glänzt des Ruhmes Bahn, 


Heil, Hell des Kreuzes Strahlen, 
Heil dem geweibten Schwert! 
Euch fol mir ſtolzem Yrangen 
Der Lorbeern Schmuck umfangen, 
Verbündete! gelangen 
Zur Nachwelt euer Wertb, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Anekdote. 

Als der berühmte Philolog Muretud nah Italien 
reifete, wurde er unterwegs in einem Wirtbebanfe franf, 
Der Birth lich zwei Werzte zu feinem Beiſtaude rufen. 

Nachdem fie beide fange in lateiniſcher Sprache, 
in der Meinung, daß der Kranke nichts davon verftünde, 
über gleihgultige Dinge ſich unterhalten batten, kam euds 
lich auch das Geſpraͤch anf biefen felbft und anf ein neucd 
Arzneimittel, das fie noch nicht verſucht hatten. Einer 
fagte darauf zu dem Andern; Faciamus esperimeutum 
in corpore vili. 

Muretus verlieh fogleih, als die Aerzte dem 
Müden gewender hatten, bad Bett und reifete weiter, 
Er genaf von feiner Krankheit, blos aud Furcht vor dem 
Mittel, das man ihm zugedacht hatte. 

Ein Beweis, daß das Eprihwort; mit Latein 
kommt man durch bie gange Welt, feinen guten Grund 
haben muß, ba es fogar von ber Meife in die Unterwelk 
tetten kaun. mM. 





Auf den Doftor Nerog, 
@ein Rame kann nit untergehen, 
Er troßt ber Seit; dena jede Gruft 
Auf dirfem meiten Kirchhof ruft: 
„Erbe Hier in glänzenden Xropbäen 


SDenftmäter feines Wirkens ſtehen!“ 
8 Der 
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KRorrefponden; and Motizen. 
ö Aus Berlin, ben 23. März. 

Ir, Löwe vom Thrater m keipig bat und mit drei 
Baftsarfteännaen unterbalten , nämtich als Baron Walenferd 
im Epirler, Kurt Ruf in der Ehammaihine und 
Bertinaud in Kabale und Liebe, fi Arts aıf einen achbs 
#eu, Wenfenden, angenebmen und bie ud da and als einen 
guren Ebanfpieler bewahrt, Te konure bu ber B. nau mim 
fetien, und er mußte beruorgerufen werben. Air bedanerin, 
dba nicht im eintin metriſcheu Drama oder Traveriviel neiehen 
zu baden; Pie prefaifgen Etlide baren denn bob ım unterm 
Zagen manches von ihrer ſruhern Sedeutuns eingebüßt, 


Gran Sridh, die wenen Ebebaften drei Donate lang ale 
#er Toätigfeit wor, ift als Donna Diona am 20. biel. wite 
Der erfhienen; freundlich begrüät, bat fie von neuem br dem 
Ehauipielfreanden die Ueberjeuaung ihres Werches als Künfles 
zin erneut, und uns Erlegendeit verlieben, eine unlerer mertd« 
Solefen Borfektungen zu fegen, we weben ahr Beiweort aus 
Derin und WoLff als Don Cafar ibre Meifterfwaft im Kuntt- 
gebiete darteun, und ale drei ‚bemeifen, daßs wir im unierm 
Emaufpelinftirute mehr berrlihe Kräfte befigen, als mander 
Hiefige Dpponent ihun zugefteben will. 


Das Bufligief: Die vier Temperamente, mit feie 
wer Bortfianng: Wiersedn Tage nah dem ehuffe 
von Birgier, but, tretz Bes tabeilelen Epirles der meiften 
Darfieher und der trellihen Zeitung Asolffs als Bammıcr, 
und der Gran Ehröd als Conftanie, mur thelwene aefnle 
Ien, und wırb und kaun fi bier mucht Galten, da ſich fdıon 
Wie gorite Verſtetung (die erfie fand am 15. db. Erutt) 
nur eines ſparnchen Beſuches erfreuen durfte. Mbir (eu bdeir 
ben: wir Berliner) finden wande Panae, Boderbeit und 
weltgefucte Einfäle, vud wer von uns Befat mob, meinte 
Die Darſteuung, Das Bilien aber gaft dem Lufipiele. 


Ein anderes Bußipiel im 2 Aufzuge nach dem Bramidf.: 
üer if au Haufe? lieh, am 16. d. gracben, alcic fausi 
ungeachtet einer großteutbeils wadern Huffubrumg, fait; auch 
daſo gab unprattifcde Preite den Anlaß. 


Mit Beifall wurde ein em ben Röglingen der Tanıfdıfe 
ausgefübrtes Kinderballett: Der Mewanitus oder Cbevar 
Fler Dupe, von Horſchert in Wien, und von Faudıery 
für das diefige Tpeater einserictet,, aufgenemmen,. Der eıfle 
Kufzug bat nur das gewönntiche. Interifle, daß man ſach der 
Beweallaeteit und des Bafiungsvermögens der freinen Mens 
fen erfreut; der mwrite aber tbefiihr das Auge durch artige 
Berwandiungen, BDeloratiensprunt, Üruppen, gutneordiu«te 
Zänge, und beſenderts durch die Aufftienung eines ernentien 
Dräeflers von augeblich meanfiwen Franten. Der Win 
danfe ift meu md beiufligend, Die Mufit, ven Kinsem 
Fönnte gedattreidier fevu. Die Freuude des Batettt find dem 
Einrichter, Hrn. Yanderg, Daut fhnidig für bie Tide 
und Geduld bei dem Geidaft der Einubens; es mag leidıter 
fun, us reden Rektuten Setdaten zu belden, als einer fo 
areien Zahl von Kındern Gewandiheit im Tamı und der 
Pantomime beizubringen, 





Am Säluk des vergamame, fo wie zu Aufang bed ar 
genwärtiaen Jabrer baten wir der theatratiſcen Newiafeıren 
zur Geuuge, es aab wii, vielerler und — dech ſetzt wenig. 
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Im Theater an ber Riem warm men: Kal, Ritters 
pftihht und Liebe, Saauftiel in g \ufirars, von Frie⸗ 
drich v. OHeuoden vlir dieſe Dune beuiberet; danı Eotıla, 
Enanfpiel von Mad, Wrıbentburn; der Nahrmwande 
ler in der brufr su Wlentberm, ein won FW Sunle 
fer aus dem Bramzöhinen Überiegres Vieiorramıa, und Arie 
fing Brafvon Grubeuberg nad Rulüberg in Die Eee 
geiler. 

Wenn man and bemerft, daß ber dem werſt ermähnten 
Edranipiel wegen Der ſeatnannten nerbiaen Thearrreiinhtung 
Dre tbeurrahfe Bnfihmeidide € Wandır geaudert bat, wobei 
ter Dichter jeiten awimet, dv mnk Dad ae bir beiaringe 
werden, daß der Urdof won fo ſettſamer Art M, buk nich 
au ohme deeſe Tpeateridineideree jdmerliih em almflınerer 
Erfolg erwarten Taft. Die ben trutenden Trraden des Curio 
Toutanimi, weibe einen Samwun mun Rborten, aber we⸗ 
ng Ordanfen entbuiten, ſteden ut areuem Reutraft mir ver 
Zrivialtät, un? den Svaßen des Eupoletti, num das oft 
wiedertebreude Beiorarbsroena von en bıhelfrinenden Toiere, 
und befien langen Dbren, vaft fo meitie Ju m Ohaenand 
dieſes Scaufreels als e— Teltiam ıf, daß Kurier Dontmmi 
feine Emweher dem vermenmen Gemde Ecinmbene freiwillig 
wufehrt, und alemiam auf Gnade und IUmamade ubernibh, 
am dadurch am bewrien, Bal er fübıg fey, ıbm an Grube 
mutb zu beihamen, 

Dowert ein Theil des Tublifums aemernt if, von Stül⸗ 
Een, im welchen Die Bere recht Mappen, uud cin fire 
Gettiugel berrar if, am ſagen: das Eamufsiet mar rechk 
Abbon geicrieden, fe arlanı «6 Dad mct, daß Dieieh arımale 
tig Happende Kitterfind, weidws won arlurbten, und anderbe 
wo geinuderen Suderna nd Bledmifen free, mie man 
auf deeterter alte Bekannte Föhr, har Beiſan ermwerb:n fomute, 


Denicil. Berta (Huaelifa), weite eine ameite Ducrenia 
werben fol Ebt Bruder reidr ar man, ate er fe im 
fhwarien Eotrier gebuut, in Eormbenes Talaſt fuhrt, eiuen 
Dotch, wm Ah nid Belieben dacunt zu merden), gab erireus 
libe Bruren m einigen Ecritten wurmwarıs im ber fdom 
eine Werte fin ebenden Aunf Ruatsım bewies fr auch 
febr nreße und für ein Sranenimmer ſetterut FJaſſung, knbem 
fie der Dem aufahigen Befuch eiuer großen Nine auf der 
Bübne sudin Mletem biich, mund biok Dem ihr ginemüher fieden ⸗ 
den Srafen Eoiimbene, der reden in eınem Emmarıı von akt 
reiten Gentengen seralieberte, waß Wbubrbeit fen, Die 
Worte Hart hörbar jufinfterte: „Mb, Sreurteur, eine Dane !® 

Der Nahrwandier gleidt feinen oft ericien nen 
Welodramas: Bruderm, dir von Wemifienstifien arfoitert, ſeuſt 
gewirnti; Dei Zug beruanvandeite u, und Th fo gede den, 
Dal fie enbtihh entdedt werden, damit dat Stuct zu Ende 
fommt. Es fen tm mie am enngen interefiamten Set na · 
tienen, worin Die Stene zu redrem fl, im welcher attred 
edunard ine Monenfant zuſamm-nitre ſen, mb als frans 
ze Metenram madr «8 weit weinen Anſprucht, ait das 
Ed infpiel eines Serru Seodem. Ben der Partıedung sah 
fs weruia Fugen, Dadurch, dak diefetben Schaum, eler, weit 
gewerntip fehr miete Noten in Farzer Reit lernen, auf derlei 
ebuetuin wur anchteqg eutwertene Chatattere nicht viel Erudinm 
verwenden Mn en, fol ben Durinfleienden Perfonen beis 
made immer atsiche Norden neben, emtfiebr eine mit for 
ana mebme Tinformisfeit, weiche wur nerbwendiaen Felge Dat, 
Sah der biolhe Yame Dreh anf dem Cemüdienserrel Mebemben 
Ehonfpiehrs, ferıen Eharafrer fo gewiß beilimimt erwarben 
lnör, al$ die Murten der warden Comödie, den LTautalen, 
Yırret und die Eelombine, (Die Jeorti. foıior) 


re ee a Zul 


Berloger: Leopard Beh, Deoasteur: 2, 8, Metbuf. Mülter 








Sreitags 





Die Malthefenr 


(Fortfepung.) 


Die fernen Gewitterwolten verzogen ſich wieder gen 


gen Norden. Freundlich ſtrahlte der Aether, bas 
Meer wogte fanft, und unfere Gegler fuhren weiter, an 
dem Heerbenreihen Sicilien und am Ealabriens blühen» 
den Fluren vorbei, gegen Sriecheuland hin, beifen weiße 
Küfte ihnen bald ferne fhimmerte, Mäber darauf ers 
blieten fie die ſchwarzen Fichtenwaͤldet auf dem Hügeln, 
und die Gruppen von Feigen» und Drangenbdumen im 
den Ebenen Moreas, und jeßt ſtiegen fie an ber füblis 
ben Spitze diefer Halbiniel in fiherer Bucht an’s Laud. 
Ein kühnes Bolt, vom Stamme der Helenen, das ims 
mer uoch gewaffner feine Unabhängigkeit gegen die Türs 
ken bebauptete, empfing gaſtfreundlich die Friegerifden: 
Soaaren, fie weilten dort einige Tage in fröblibem es 
ben, bei Schmans und Epielen. Wacere Yünglinge 
fübrten eine Art von Waffentanz auf, der an dem ihrer 
ſpartiſchen Vorfahren erinnerte, und lieblibe Mädchen 
fangen beimiihe Volkslieder. Diefe nenen Bilder und 
Sertrenungen gofen wieder einen Strahl der Freude 
in Alonyo’4.Cemutd; fein braver Freund richtete ihn 
nod mehr auf, und beide, vertraut mit den Gdugern 
und Gefhihtisreibern des Altertbums , malt:m fi auf 
biefem Blaffiihen Boden die fhöne griedifhe Worwelt, 
die idren Bein fo fehr anzos. Man lichtete wieder die 
Unter zum weiteren Zuge. Einige Eiffe, auf deren 
einem fig unfere Freunde befanden r fegelten, unter dem 
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den 7. April 1820. 


Befeble ber Don Garcias von Arragonien, 
als recognofeirende weit voraus. Man fab nun die reis 
senden Infeln des Archipelagus. Samos, einft der Goͤt⸗ 
tertönigin beillg, das Waterland des großen Pothagoras, 
wegen feiner edlen Geftalt und Weisheit polo genannt; 
die marmorreige Chios, wit goldenen Meben bekrängt, 
bie dem Bacchos fröhliche Orgien feierte; und jept ſteuerte 
der Vortrab nach der lieblich grunenden Lesbos, wo noch 
Geſaug und Reigen holdſeliger Jungftauen den Dienft 
ber Liebesgdttin und Sappho's unſterbliche Lieder in's 
Gedaͤctuiß rufen; als mit einem Mule ein großes tär 
tiſches Kriegsfabrzeug erſchien. Man bereitete ih zum 
Kampf; jegt donnerte das Geſchüh von beiden Seiten, 
ein Suͤdwind blies beitiger, und man (ab fi dem feind⸗ 
lihen Schiffe febr aahe. „Lahr uns entern!” riefen 
einige musbige Ritter, „Enterut“ erfbol es ringe, 
und fhom fuhr das Hauptisiff der Maltheſer an. Ein 
füröterlibes Gefecht entftaud; deun brav und würbend 
vertbeidigten fih die Mufelmänner. Die Johanniter ers 
Kommen das türkifhe Fahrzeug Hakon, riefendaft 
bervorragend, wie der mordifhe Kriezegott Tyr, war 
der erfie, der es betrat, und einige der Tapferſten mies 
berbieb; rafch und wild ſchloß ſich ihm Alonzo an, alle 
Mitter und Soldaten ſtürmten nah, Der Befrbishaber, 
ein Erdftiger Mann, ſchwang auf Hakon den damaicener 
Säbel, aber er ſank werwundet unter deſſen Schwert; 
durch Alonyo’s Arm ein anderer, der auf Hakon 
fein Stieögewebr arfhlug Das Schiff war erobert, 
man drang in fein Inneres; das KAriegsvolt haſchte nad 
67 
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Beute. Unter dem rauben Toben ber Kämpfer weinten 
und flehten einige weibliche Stimmen. Giche ba warf 
ſich ein Mädchen in edler griehifger Kradt, bie eben 
einige wilde Seldaten ergreifen wollten, Dettung bittend, 
vor Ulonze nieder. Bräunlike Loden, bes loſtbaren 
Kamımes entlebigt, walten um ihre Schultern; ihr Unte 
tig erbob fh — Himmel! fie glich Elviren, nur 
dei Ar, Matt der lebhaften ſchwäarzen, ein Paar fanfte 
baue Augen emporſchlug. Staunend und vermirrt ſtand 
Alonzo einen Augendlick; aber jeht ergriff ihn Wuth. 


urx do .ꝰ behüte er, trieb mit flachen Klingenfhlägen 


die Waſſentknechte hinweg, und nahm bie Schöne in feis 
nen Schud. Was fid von den Mufelmdnnern niht auf 
Warten gerettet hatte, mar gefangen ober tobt; unter 
eriteren der verwundete Beſehlsbhaber, unter letztern eis 
nige bedeutende Führer. Aber auch die Malchefer hate 
ten ihren Eieg theuer erfauft. Don Morales von 
YUlsarpe, ein wirdiger Nahlömmling des großen Gib, 
deffen Name unter den Spaniern und Portugiefen ewig 
im derrlihen Momangen lebt; Robert de Latour, 
aus der Blüthe der framgöflfhen Mitterihaft; Konz 
rad von Walbenburg, elm braver German, flare 
ben den Heldentod, Man unterfuhte jeht bie eroberte 
Beute; viel Köftliches fand ih, Die Gefangenen murs 
Den gezaͤhlt, aub die Frauen. Mob waren zwei junge 
Dienerinnen der Griechin da, melde einige ebeimäthige 
Mitter gegen den roben Schwarm beſchirmt hatten, Sie 
felbft eribien, an Alonso gelchnt. Barcias, ein ſtol⸗ 
ger und leldenfhafrliher Mann, murbe fogleih durch ben 
Welj ber Dame angezogen; er bebauptere, baf fie ihm, 
ale Führer der Schiffe, geböre. Wlonzo ſtellte fi 
als ihren Retter dar, und rief bie Brüder zur Entſchel ⸗ 
dung anf. „Ich führe den Oberbefehl (fagte Sarciae 
trogig) und bin an Thaten nicht Meiner ale Da" — 
Und ih laſſe biefes Weib miht! erwiederte beftig 
Alonze. — Die abrigen Ritter fanden feine Anfprüde 
bilia, und zulent erflärte Halon, dab auch er nım 
ihrer Meinung beitrere, weil man felne frühere Meufes 
rung als parteliih für feinen Freund bitte betrachten 
Bunen. Uber Garckas beftand auf feinem angemaßs 
ten Met, und gab fon den Untergebenen einen Wink, 
bie Oriehin Hinmegzuführen, „Nur mit meinem Leben l“ 
tief Ulomzo und Irgte die Hand an's Sawert. Der 
Befehlötaber, feines Zernes nicht mehr mächtie, 308 
das ‚feinige gegen ibn, Klonao’s Alinge bligte, aber 
no hielt er fi mar yertheibigungsweife, als erſterer 
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auf Ihn eindrang, Das Mädchen, vol Ungft um Wlomzo, 
fant flebend auf bie Anie vor den Jechtenden. Aber 
Barcias achtete deſſen nicht. „Kennt Du nit die 
Geſetze des Otdens7“ rief ihm Hakon zu. „Eie gen 
bieten, daß auf eines Weibes Wegedren der Smeitampf 
ende,” — Dies Recht erſttect ſich nicht auf eine Gefan« 
gene! verfehte Sarcias. — Hitziger wurde der Kampf; 
Hakon srat ald Nebenmann auf Alonzo's Seite, Hl 
varo von Huesca auf bie des andern. Mlongo 
vergalt num maͤchtig Hiebe und Etöfe; bed waren beide 
nur ganz leiht verwundet, Sarcias In der Geite, 
Alonzo am, Arme geſtreiſt.  Wibglih fdlenderte 
Alonzo feinem Gegner bie Klinge aus ber Hand; abır 
and im Zorne gedentend der Diitterpflibt, warf er, ſich 
ſchnell mäfigend, Die feinige bin. Wild nahm Bars: 
eias fein Scwert wieder auf, ſchuel au Mlonyo; 
aber die Ariessgefährten traten dazwiſven, und fielten 
bem Wragonier, theils eraft, theils idonend, das Uns 
gebübrlihe feiner Handlung vor, die dem Beift bes Rit⸗ 
tertbumd entgegen ſed, weil na biefem eine Dame, in 
weicher Lage fie ſich auch befinde, nur Ihrem Wefreier den 
Lohn gewähren könne, fo daß biefer bohfahrende und zus 
weilen harte, aber doch edler Gefinmungen fähige Mitter 
fein Unrecht einsufehen (diem, ſich anf aubaltended Zure ⸗ 
den ber andern, mit Alonzo, ber germ den Srol vere 
gap, ausiöhnte, nud ibm, wiewebl mit finftrer Miene, die 
Griechtu überließ. Der wadıre Negnanit von Poin 
ton, ein MWerwandter bes Geſalechtes jenes tapferm 
Srbenebrubere, der einft auf Mbobus den gräßlihen 
Dtachen erleat, hatte, mebt Hakon, am melſten zur 
Befdnftigung diefes Erurmes gewirkt, und ſchlug mum 
vor, daß um neue Ausbrüche zu vermeiden, Alonzo, 
nebſt der Erlechin und ihren Dienftirauen, welchen man 
ihren Schuuct und ihre Habe laffen folte, ihm auf bie 
Brisg, der er als zweiter Umführer vorſtand, folgen 
möchten. ®arcias erwiederte ſtelzz baß er nichts 
dagegen babe, und aub grofmürhig zu ſeyn wife. Auch 
die übrigen Sefangenen murden mit berienigen Milde 
und Echonung bebandelt, welche bie erbabene und reine 
Melivien, am der fin die Sieger befannten, und bet 
sitterlihe Edelfinn gebieten. 


(Die Bortfepung folgt) 
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Neueſte kiterafur. 
(Fortferung.) 

Die Schife Hatten noch feine bedeutende Forts 

fegritte gemacht — es waren nämlich die Schiffe einige 
Tage puvor in der größten Gefahr geweſen, von dem 
Eife ganz zerihmettert zu werben, — ald und ber Uns 
blie son medrern Menſchen anf bem Cife überrafte, 
weite, wie und vorlam, den Schiffen Hallo zuriefen, 
Snf den eriten Eindruck hielten wir fie für Schiffbruͤchige, 
bie vielleicht zu einem Schiffe gehörten, welches und ges 
felat und in dem legten Eturme zerträmmert worden 
war. Ms wir indeh dem Eiſe uns näherten, etfann» 
ten mir in ihnen @ingeborne auf toh geformten Schlitten, 
griegen von Hunden, weide fie mit bewundernswürdiger 
Griöielibleit vor: und rüdwärıs trieben. Als wir fo 
Belt gelommen waren, daß unfere Stimme fie erreiden 
dennte, rief Sackhouſe (felbit ein mit eingefhiffter Es⸗ 
soimanz) ihnen in feiner eigenen Sprache zu; man 
Krte einige Worte erwiedern, worauf in der Eprade 
ber @dquimaur wieder geantwortet wurde, allein Fein Theil 
ſtien mr im @nifernteften den andern zu verſtehen 
Eine Zeitlang faben le und unuerwandt und ſtumm an. 
aber bei’ Anlegen des Saiffes erboben fie ein einſtim⸗ 
miges Geſchrei mit vielen fonderbaren Bewegungen ber 
Seitet, nad sagten mit ungebeuerer Schnelle an’s Land 
mit ihren Schlitten jurid, Man konnte jegt feinen 
Berkehr mir iduen beginnen, allein da dies der Kapitde 
febr wünſchte, fo lieh er cine Etange aufribten, auf 
Belwer eine Alange befeftiigt wand, bie Sonue und Mond, 
über einer Hand, Die ein Büſchel Heidefraut (das einzige 
Gefräud, welches man om Ufer fab) bielt, abgebilder 
derſtellte. Diefe Stange ward auf einen Eieberg in dee 
Mitte zwifhen deu Schiffen und dem Ufer aufgrftedt, 
ud ein Beutel mit Geiwenten, auf dem eine Hand, 
bie auf ein Schiff wies, gemalt war, an die Stange bes 
feſtizt, fo dad man es abreichen konnte. Inzwiſchen 
wurden bie Schiffe an einer paſſenden Stelle vertauet, 
am zu ſehen, was darnach kommen wuͤrde. 

Um 10. Auquſt um 10 ihr hatten endlich unfere 
Seefahrer die Freude, act Sahlitten mit Cingebornen 
auf einem Umwege auf die Stelle, wo fie lagen, los⸗ 
fommten zu feben. Etwa eine Meile von ihnen machen 
fie Halt, die Meufhen ſtiegen aus, ertletterten einen 
Neinen @isberg, ale um zu refognoiciren. Nachdem 
fr faft eine Stunde, wie man dentlic (ab, mir einans 
br berashigiage hatten, fliegen vier von ihnen herab 
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und gingen auf ben Flaggenftod gu, doch magten fie e# 
nicht, fi ihm gu nähern. Inzwiſchen warb am großen 
Mafte eines jeden Schiffes eine weiße Flagge auſgezogen, 
und John Sadhoufe mit einer Heinen weißen Flagge und 
einigen Geſchenken abgeiwidt, um wo miöglih ein Ge⸗ 
ſpraͤch mit ihmen anzutnöpfen, Died gelang ibm nach 
vieler Mühe, und da ein Meiner Kanal das Land, wo 
fie waren, von dem Eile trennte, auf dem fih Sack⸗ 
bonfe befand, fo wurde ihnen ein Matrolenbemd und 
einige Reiben von Glasperlen zugeworfen, bie fie endlich 
mit großer Verwunderung, und nachdem fie ſic nad 
dem Grbraude des Hembes erkundigt hatten, aunahmen. 


Die Schiffe reigten an meiften ihre Neugier, und 
erwedten ihr Erftaunen, Sie bielten fie für lebendige 
Weſen, für Thiere mit Flügeln, die Gegel unter den 
legtern meinend. Auf Befragen, woher fie kämen, deu⸗ 
teten fie nah Morben, und fagten: dort fey vieles 
Waffer und fie feyen hierher gefommen, um Einhorn⸗ 
fiihe zu.fangen. 

Sackhouſe begab ſich in ber Folge gu ibnen über 
den Kanal, nebſt zwei Mann Begleitung. Sie fürdres 
ten fih aber vor ihm, und baten, er möchte fie nicht 
berühren, denn fonft müßten fie fterben. Endlich aber 
faßte doch einer feine Hand an, zupfte fih bei der 
Nafe (ein Zeichen der Freundſchaſt bei ihnen) und ers 
bob ein lautes Geſchrel, in welddes Sathoufe und die 
UAndern einfimmten. Cs wurden Geſchente verzheilt, 
bie aus Kleidungsftäden befianden, und Perienfhnuren, 
aud tauſchte S. cin Meffer von ihnen ein, 

(Der Beſchluß folge) 


— —— 


An Amanda 


Berbleten kannſt Du mir, 6 Dir su fagen, 
Wir Überfelig ih an Deiner Eeite bin, 
Berbieten mir mit ſprödem Eigenfinn, 
Setreunt von Dir, in Briefgn Dir zu klagen; 
Daß mir das Herz im beiker Seduſuqt Brit, 
Mir drobn, von Deinem Angeſicht 
Verbannt zu feum, weun ich eim Wort noch ſchriebe 
Nur eins verbieten kanuft Du nicht, 
Daß ip, Grauſame! Dip night cwig Tiche, 

8 Mer, 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Wien. (kortiehung.) 

Der Borbenfönig Totita ſcritt eben fo, wie chrs 
mals auf dem Hoftdeuter febr ſittiam und a rauſchlos ein paar 
al über die Bubne. Mepreren Beifals erfreute ſich Role 
bergs alter, don in dem menupiger Jabren befannter Sul- 
fina von Stubenberg, ber neh gam ım Beithmud der 
Damals menen uud beltebten Motterfiüde adaefuhe ıf. Dee 
jieite, erfi mm Sabre 1820 beigeielire, ſebt ansiebende Titel: 
Bas Sortesgeribt, Tüht die Zuſchauer im der anaenchr 
wen Sofnung, wenaftens zwei Todtentabren auf der Bühne 
zu erblifen, und ba man vor Mılang bed leſtfen Wirs Pers 
De Rampfen börte, blieb dus Tublifum tree eines feur langen 
Swiſcaenatte, ruhig in Erwartung der Dinge, die da frinmen 
wurden. 

Der verdienfuoge Dinter bat bie Eharaftere ſehr Fraftig 
nereiiuer, uud dem gemah wurden fie auch angeben, welches 
den Ehanfpistern dieſer Sudue ſchon rede Leicht werden wuß, 
Denn wenn mom Das Kepertcire ter fentem Tage Tieh, bemerft 
man, dab Albtecht der Ertreitbare m Aaivar Tbor 
zinger und ieh Griedrich Mit der gebifeien Wange 
dem Wirlfing von Erupenberg bie Hand gab, und 
daß alte dirie ichr beterogenem Helden fe briüderich denmnſch 
baufen mud fdmaniın, als ob mir eımige Jahrhunderte fruber 
kbten. 

Unter Dielen Umfländen Pönnen fretih Eitten nud Bes 
Bräuche der mwidern italiemiichen Bome midr fo beitmilch were 
Bea, denn er getingt Trichter, den Fehd dandſchud mut grımımis« 
ner &rbebrde binmumweriin, babe geweltig anijnicreien, und 
Die Bebörsuersen der Zuſchauer zu erſchuttern, ats ım fanfs 
sen Koifioiipen Melodien Ders und Dbr zu eracpen, weis 
@r6 doc Linm Tden) denſelden Perfonen diefer Budne zuge— 
mutdet wird. 

Dieſer Urbergang aibt mir Melegenbeit, ein paar Worte 
über die lette neue Dyer: Emmaveon Krlcefler dır die 
Stimme des Bewriiens, zu fareben Smwar ift bie 
Duft von Hrn, Mewerbeer, weiber befanntlih ein Deut ⸗ 
fer ıft, es aber dom nicht laugnen Baum, Daß er im :Keifıti« 
(wer Manier somronwte, und zwar fo Narf, daß mon in 
Wien mit begreift, wir man zu Venedig, mo Diele Dnit 
feraen Furore gemabt baden foh, ausrufen konnte: alıro che 
Rossini! Mau börte ja fo viele Nofiniihe Gedanten, als 
vb dieie Emma mie blet ee Koliıiche Verwandte, fens 
tern ein Kind vom Kaufe mwure, und man kanu weht behaup« 
ten, gabe «6 feinen Tanfred und Deuelto, fo baten wir 
wodt wimmer die Belanntaaft dieſer Emma memardr. Eine 
ernffdunde, worunter der Ehtuhber im erflen Mit. der Cbor 
der Richter und das Tuett wilden Norris und Emma im 
reiten Att gebören, gefielem, dech bei weitem mit im dem 
Grade, als die won Herrn Zager einaelegte Krie in A dur 
von Roffini. Das Refuttat war, die arche gefvannte Erz 
wartang, nicht nur der Manktkenner, deren eb hier fo wicle 
wirbt, fondern auch auer Mwültubbaber, dich unbefriedint. 
Defen uuge ad tet fand Die Dover, vor zugtich den erſten Abeud, 
eine glänzende Aufnahme, eine Ehre, weibe dem von Keren 
Meverbeer vor cintgem Zubren im Wien ser fertigtem Gına- 
fviel: die beiden @batıfem,"nict widerfubr. vbwent fie 
weit deſſer arfunpsu und neipieit wurden, Denn die Darfteie 
tung bieier Emma war im Wanzen von der Art, daR fie für 
den beimerften angel von Driaimalıtat in der Wnfit meht 
bios keine CEutfchadianng arwabrte, fondern and werfen 
beiteng, dah Das, durch Reitichriften dang vorter gennbrie 
Geuer weht bald erioſch. Wer ıft wedt jo genugfam, bei 





Berteger: Leopold Boß. 
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einer großen Dper, ber ein folder Ruf voraus ging, ſich 
damit zufrieden iu ſtelen, datß cın puar Ebüre aut eingendt. 
und präcife ausgefudrt, eine Mrie, und atenfals mod ein 
paar Duetten Teidlıh vorgerragen wurden? Aues übriae aber, 
fo wie das Bu, in von der Art, daß man ıbm feine arößere 
Edre erweiſen kaun, als wenn man ganı davon fdmrnt. Das 
ſon um de lieber geſcheden, ats bie zweite Verſtenuug des 
Eıngiviete fed: fait aufgenommen ward, Weru aber grwiß 
die erwähnte fchlehte Anffudrung das Meifle beitrug, denn 
enmige fingende Huuptperionen meinten es mut dem Compelis 
eur fo wenig anfrıdrig, Daß ihre Falfchuert Die Obren beleir 
Digte, (Die Gortfes. folge) 





Aus Brannfhweig, Anfangs März. 

Unter den neuern Erideinungen, weite in der legterm Zeit 
Über unlere Bubne araanaın ſind, verdienen voriugsmerle bie 
nahfeigenden einer beiendern Erwäbnung: Börbe'# Ipbie 
genie auf Taurıs wur in der That als tafhib zu ber 
traten, umd wurde, wir bied Dei höberen Mierlen der Dichte 
funft uderbanpt am wärdigſten If, wur vor einem Pleinen 


-ausgemabtten Yadıkum dararfiet, indeh fh der Haufen, im 


beibeidener @ribfterfenneuih, ganslıch davon ansaeidtofen 
Hatte. Da ubrıaens Die erſte Dorkelung des Srude zum 
Beten der Armen grechen wırde, fo datte dad mebl jene 
Beiteidenbeit Biriesmal Ber angebormen Mitbepatigfeit des 
augemetnern Prbhfums, meine Ab unter wein Umfauden 
wor einer Teaten Fangeneile mir furchten mußte, billiger 
Weiſe nacfteben folen, Die Darſteanng wetteiferte in den 
bedeutendften Tnerlen mit der Dichtung feibft, wud namen 
zäblen wir die Ipvigenie zu den vorimalidften Boben dir 
rar. Klinaemann, da Ab ihr eigentpinutunfter «unfiters 
&arafter, Miide und mine Ammigfeie, in Der Ibonften Korm 
darin aus zuſrrechen Berearntrır datte, iudeh der Rebeit und 
dem Ernte der antıfen Truaötıe ein wölıges Mentine durd⸗ die 
Kustupruug berfeiben arleıftet wurde. DE Daate war ein 
treten Dreft, vorinalidp am Tebneriiden Tberle, mweiuen 
man wirft vchendet nennen foumte. Krb den Gerderinuen 
der Praftit (die im ım die Stiaufpeitunft als ſacceſſi, oder 
im Kaume md ım der Seit fo,tinreitiud, geltend macht) ent⸗ 
price diefer Arilıae und anf ib acrfame Kunflter bei jeder 
neuen Durfelinng immer mehr; und nur die ideale Winmif 
ift ibm Dis jeet nech am unguganglichiien, da er, mm ıbr 
Gennge u leiſten, mit zu vielen enaemurselten Bewebnbeis 
ken bin feines Mienenfviis und ber Bederrſchung ſeie 
ner Gehchrsmiustein zu kampfen dat, Gem deilumarorfüer 
Vortrag erreichte im mebern Etemen des dritten Mir eine 
im der Ikat aediegene Wouendung, fe wie ber ıheferent deun 
auch des Liedes der Parien, als aa) versigiid von Mad, 
Klingemann vorgetragen, ersahmen uk, Dir fleıwiae 
und tihft vietſeſtrae Dr. Werber gab den Puladıs venia 
genügend, und rundete iu Berbindung mn Dad, Klinger 
mann und Örn, Daafe den erscartiben immerem Kicit des 
Stuché, deſſen dritter Ar beicnters am Scaulufze und mo 
Sreſt burd das Geber der Ipdigemie von den Furien erlteſt 
wird, ſetoſt den einenfinmufien Kenner der antıten Dorfes 
Tunasıweife im der wohendeten detramatortichen und anlm fd: 
plaftiiren Ausſubrung befriedigen mußte, Dr. Kofer zeiate 
als Thoas Biche Aanneborne vigeatpunnihe Misınide, und eh 
Hd nur felten ein enwas zu Defiaimarorifihes Patdes gm Erufr 
den fommen; inseh der Dafieter des Arkas der ibm ge: 
machten Aufgabe am wewaften Meuitge ieiſtete. 
(Die Bortirsung folge 
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den 8. April 1820. 





Biegenlie» 


Fanstem wieg’ ımb leife, 
Schautkelbettchen, du, 

Jetzt meln Kind zur Ruhl 
Ton’, o Llederweiſe, 
Sauſt und leicht dazul 


Unter ſtilem Wiegen, 
Summen und Lullen'n 
Sol es wohlgedeib'n, 
Schlleß' es mit Vergnügen 
Seine Aeugelein! 


Holde Traumgefihte 
And dem Paradies, 
Ad, umſchwebt es füß, 
Daß es wohn’ im Lichte, 
Trog der Finfterniß, , 


Mit dem Morgenrothe 
Wed’ es dann mein Kuf 
Zu des Tags Genuß, 

«Und ein Himmeldbote 
IR fein Genius, 


Haug, . 





Neueſte Literatur 
(Befhluß.) 
Der Kapitin Roß und Lieutenant Perry begaben 
ſich endlich auch zu ihnen au's Land, Sie kamen alle 


herbei, und num beſtand die Seſellſchaft aus acht Einge⸗ 
bornen, mit allen ihren Schlitten, und an 50 Hunden, 
wei Matrofen, Sadhoufe, Lieutenant Perro, umd dem 
Kapitän Roß. „Wir bildeten eine ſeltſame Gruppe, — 
fagt ber legtere — bie durd bad außerordentlice Lokal 
auf einem Eisfelde, mweit vom Lande, nicht wenig geho⸗ 
ben wurde. Man kann fi dem Lärm und das Getöfe 
leicht vorftellen, wie Alles zuſammen fhwaste und, färie, 
und die Hunde beulten, auf welde die Eingebornen mit 
ihren langen Peitſchen losichlugen um Ordnung zu halten. 
Am meiften fegten fie die Spiegel in Erftaunen, wels 
che man ihnen ſchenkte; als fie fib darin erblidten, bras 
hen fie in ein unmäßiges Gelächter aus, dem ber lebens 
digfte Ausdruck des böciten Jubels folgte, Sie liefen 
ſich am Eude felbit bewegen, mit nad den Schiffen zu 
sehen, und Alles, was fie an deufelben bemerkten, feßte 
fie in das böchfte Exrftaunen, doc lernten fie bald vom 
manden Dingen, fo wie vom Nägeln, den Nugen eine 
feben, und wuͤnſchten fie num ſelbſt zu befigen. 

Ihre Kennenif von Holz fhien fih auf einiges ver⸗ 
Trüpeltes Heidefrant mit kaum fingerdiden Stengeln zw 
befränfen, und fie wußten daher nicht, was fie von 
dem Baubolze denken folten, das fie am Borde faben, 
Qub eine Neigung zum Steblen offenbarte fi bei Cinem 
von ihnen, denn erjt wollte er den Ambos des Schiffs⸗ 
ſchmiedes mitnehmen, da biefer aber zu ſchwer mar, 
mahın er den Hammer, warf ihn auf's @is, folgte dann 
felbft wach, leate ihn auf einen Schlitten und machte 
fi davon. Man fandte ihm nah, Als er dies merkte, 
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verſentte er das Entwandke ſeht geſchiat in ben Schnee, 
und fam mit dem Schlitten heran, wodurch man ſich 
überzeugte, er wiſſe, daß er Unrecht thue. — Ueber ein 
großes Schwein erfhrafen einige fo ſeht, daß einer ums 
wohl wurde. Eine Uhr hielten fie für lebendig, das 
Glas für Eis. Der Gebrauch ber Stähle fehte fie gleiche 
fals in Vermunderung; ale man ihnen die Anpfer im 
Goofs Meife von den Einwohnern von Dtabeite zeigte, 
verſuchten fie, felbige gu umarmen, und begriffen alfo 
wirtlich, daß es Vorfelungen von menjhliten Weſen 
waren. 

Man führte fie mad der Conſtabellammer, und 
dann rund um das Schiff, aber fie ſchlenen nichts befons 
ders angzugeihnen, ole das Holz Auf dem Verdecke 
ftampften fie, wie vor Werwunderung über die Menge 
dieſes nutzlichen Materials. Um fie zu unterhalten, warb 
die Tieline geboft, alein fie gaten wenig darauf Acht, 
und feienen fi weder aus den Tönen nch aus dem 
Spieler fonderlich etwas zu maben. Das Bialen auf 
der Flöte ſchlen meht Eindrud auf fir zu machen. Esiffss 
zwictad und gefalzenes Fleiſcd wollen fie wicht g niehen; 
fie fpieen es wieder aus, ale fie es in den Mund genems 
men batten. Sie fonnten mur bis zehn zählen, und 
auf die Frages ob ihr Land fo viel Einwohner babe, als 
@isitude um das Schiff (dmämmen — ed mochten vieleicht 
taufend Städt fern — antworteten ſie: Wiel mebrt 
Der Ubftich gefhabe mit ber Geremonie des Naſen⸗ 
supfens, 

Ueber bie arttiſchen Hocländer ober Bewohner 
ber Prinzregenten VBay wird viel Treffliches und Neues 
angeführt, Das Reſultat aller Erfahrungen und Beob⸗ 
achtungen des Kapitdn Mof gebt babin, daß fi bie vers 
wmuthete Durchſahrt im @runde ber Baffindbap nicht 
fude, und nicht finden fünne. 


Der Malthefer 


(Kortfeßung.) 

Yuf Regnault’sScif erzählte die Schöne Ihrem 
Metter, daß ihr Name Ifidora, und ihr Bruder, ber 
Sriede Poſidonios, Vefeblöhaber eines türkifhen 
Seegeſchwaders fen, Eie komme von Natollen, und 
babe zu diefem Bruder, der bei Lepanto vor Anter Idge, 
und wegen feiner Dienfigefbäfte mir dem Baſſa dort noch 
länger verweilen müßte, reifen wollen, um auf feine 
Einladung dieſes ſchine Land zu ſehen. Darum hate 
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fie ihte Mutter (ber Water lebe nicht mehr) dem eblen 
Abu Hamet vertraut, anf deſſen Ariegsichiff fie num 
gefangen worden fey. Sie meinte über die Trennung 
von dem Ybrigen; aber Alonzo mußte ihr fo gute und 
fanft troͤſtende Worte zu fagen, und den Moſenſchim⸗ 
mer der Hoffnung eimer vieleicht baldigen Wiederverel⸗ 
nung fo bingngaubern , daf die jhönen Mugen des Mäds 
chens wieder trodneten; ja, fie empfand in ihrem Bufen 
für den ſchönen edlen Mann, ber ihr einen fo großen 
Dienft erzeigt, und num, freundlich milbernd ben Eee 
lenfamerz, an ihrer Selte ſaß, eine Regung, in der 
bie eriten Funfen ber Liebe glühten. Aber, geſchmiegt 
an diefes reigende, milde und Eindlihe Weſen, fühlte 
ber Ritter den tief das Geſchoß jener albezwingenden 
Gottbeir, end wie, mab bem bergendfundigen Gemälde 
des großen brittifchen Meiftere, bei Verena's edlem 
Zünslivg bie erite fhhmerzuolle Liche der zweiten beleh⸗ 
nenden wid, fo ſchwand durch biefe wunderbare Araft 
Elvirens Bild, wie der letzte Strahl in die Wogen, 
und Alonzo’s Welt war Iſidora. 


Das Seſchwader fegelte meiter gegen Leibes bin, 
und als der ſawule Tag ſich meigte, gemwabrten die 
Scifenden bei dem fanft glübenden Abend den roͤth⸗ 
liten Strand, und fdon wintten die Morten und 
FPlatanen von den Höben der Juſel. Weil dieſe, 
nah Runden der Späber, vom Felnde flort bewacht 
wurde, dachte man bis zur Ankunft der Flotte Im 
ihrer Nibe zu weiten. ber nun fomärjte Äh der Him⸗ 
mel In Nerdweſten, bald rolte und leuchtete das Wetter, 
und auf braufenden Flügeln fuhren bie Winde rinber, 
Hochauf ſcaͤumte des Meer, bie Schiffe wurden getrennt, 
und das Fabrgeng, auf dem ſich Alonzo und feire Orr 
noffen befanden, fab fi Im naͤchtlichen Dunkel auf for 
Benden Wellen nmbergeitiendert. Man zog die Sesel 
ein; Führer, Soldaten und Matroſen wendeten alle 


“ Kunft und Kraft an, um gegen den beulenden Eturm 


zu kämpfen; aber oft eilte Alonyo au feiner bebenden 
Geliebten und fprac ihr frenndlih Mur ein. Dech 
mit den Etatten der Watt ſchwand auch der Auf 
rubr der Elemente; das Schiff mar unbeichddige, aber 
wieder nah Südoſt brrabgctrieben, mob nahe erblidte 
man, vom Morgerrotb erbeilt, das grüne Geſtade Klein 
eſſens. Die Getrennten ju ſuden, war mun ber ndd:» 
fie Wunſch, und munter wurden die Segel wieder auf 
gefpannt, Leiter hob fih Zfidoras Buſen; Alonso 
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ſaß an ffe geſchmlegt; halb thraͤnend, Halb laͤchelnd, far 
ben idre lieblichen blauen Augen zu ihm auf; er druͤcte 
einen Kuß auf die beiden Lippen, ben fie leiter, bo 
zartlich errörhend, erwiederte. Schon nahete ihnen, 
wie ein feliger Schlummer, ber Rauſch ber Liebe, als 
Haton’s Stimme fie wedte: „Kinder, ih muß Euch 
ſtoͤren. Wir fehen die Flagge eines algieriihen Korfas 
ten, und feven darum «auf unferer Hut!“ Gläbend 
umarmte ber Ritter noch einmal bie erfhrodene Beliebte, 
und elite mit Halon auf das Verdeck, wo ſchon Reg 
mault gebietend Yard. Der Feind war nahe gefoms 
men; bie Malthefer feuerten, aber fruchtlos. Glück 
liter war der Korfar. Seine erfte Lage entmaftete das 
Schiff, die zweite durchbohtte ed. Schon hing ed anf eine 
Eeite: „Bir ſinken!“ erſcholl es number; rings Schrek⸗ 
tea, Heulen und Fluchen. Moll Verzweiflung eilte 
Alonzo nah Ifidoren; verwirrt ſah er nicht, wos 
bin er fprang, gleitete aus, und ftürste in die Wos 
gen. In dieſem Nugrnblide riß der Wind das fheiternde 
Salff weiter gegen Norden; Alonzo, ein Schwimmer, 
rang mit der Fluth, die ibn aber gewaltig mad dem fe⸗ 
ſten Sande bintrieb. Was durfte er hoffen? Daß fie 
ihn feredlih an das Feliennfer fpleuderte — bo nein! 
Er gewabrte eine einjame Bucht, erreichte fie gluͤclich, 
und fant matt auf der Erde. bin. Als er ſich etwas ers 
holt hatte, wendete er die Augen nah ber Waſſerwüſte; 
fie erblidten Beine Schiffe, aud keine Trümmer. Er 
ftarrte vor fi bin. „Nein! (rief. er nun), es ift be 
falofen. Die böbere Macht, welde das Schickſal lenft, 
mil mic nur anf duuklem raudem Pfade dur das prüs 
fende Leben führen, und feine Frende ſoll mir Lächeln. 
Ihre Wege find gerecht, und ich mil dulden. über 
warum mirft mein tranriges Loos auch andere nieder, 
die mir made ſteheu? Edle Areunde! Unglädiihe, ewig 
geliebte Iñdora!“ — En klagte der Verlaſſene. Ends 
lich ſtieg er auf die Höhe des Geſtades, und fah 
rab dem blauen Himmel und in die fhöne Landſchaft 
dinaus. Die wirmende Sonne fing an, feln Gewand 
zu trodnen; das Gefühl der Seltfterhaltung regte ſich: 
er war auf feindlitem Geblete, hoffte aber noch auf tie 
Gaffrenndibafe mirleidiger Landbewohner, und ſchaute 
umber rad einer wirtgliken Hütte. Allein der Donner 
des Seegeſechtes hatte die Strandwacen aufgeregt; ein 
Trupp türkiſcher Meiter fprengte vorbei; baltl ferien 
ffe, ben Frembling bemerfend, und umringten ibm. 
Mon erkannte dad verbeßte Maltheferkreug, ſchen heben 
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fi bie Saͤbel ber wüthenden Epahl’s, aber ber Anführer 
gebot Ruhe, Gefaßt und mit edler Haltung trat Alouzo 
vor ihn, und erzählte ihm im meugriechifger Sprache fein 
Ungläd, Der Führer, dur den Waffendicnft rei an Erfahe 
rung und noch gebenfend der guten Behandlung, bie ihm 
einft als Ariegsgefangener der Chriften ward, begte geredi« 
ten Siun. @rfangen mußte ihm zwar Alonzo folgenz 
aber er burfte zu Roß fteigen, und der wilde Schwarm 
war genoͤthigt, ibm zu achten. Als fie durch bie lachene 
ben Sefilde Joniens hingegen, erheb fi ein wenig b’o 
Seele des traueruden Mitterd bei der Erinnerung an die 
entfhwundene edle Vorzeit. „Hier, (dachte er), ſcholl 
ein die Harfe des Mdoniden, mundervol befingend 
ben Kampf der Götter und Helden; auf tenem Hügel, 
wo bie Trümmer eiues Tempels fichen, lieh vieleiot 
Mimnermos den elegiſchen Gefang vol Anmuth und Zau⸗ 
ber tönen; und bort auf der grünen Une, von wilden 
Dieaftern beſchattet, erflang vieleicht bie fühe Flöte des 
fadferliden Bion, Wohin entwic der hohe Brit der Dice 
tung — wobin diefer Übel ber Menſchheit? Noch lebt daß 
GSeſchlecht; aber ah! unter der Bormäßigfeit tatariiher 
Stämme” Doch mußte er unter biefen Gedanken wie 
der den edlen Orrientalen loben, Im deſſen @ewalt er 
ſich befand, und bie berfelde fo gelind anwandre, als 
es von einem Türken, nab den Anfitten felner Nation, 
gegen chriftlihe Gefangene zu erwarten möglich mat. 
Er wurde im naͤchſten Dorfe mit Speile und Trank ges 
labt, der Marichi ging weiter, und jeks bliukten ihnen die 
Moſcheen ber praͤgtigen Smprna entgegen. Wald 
zogen fie in diefe von den Dibtern des Nitertbumd bea 
fungene Stadt ein, deren Hafen von Schaaren aller han⸗ 
deltreibender Völker wogte. Türken und Juden, rien 
den, Armenier und @uropdır, drängten fib auf den be» 
lebten Strafen. Mitleidig betrachteten befonders let⸗ 
tere den Befangenen, und fein gierig umberfhmeifende® 
Auge fand unter ihnen feinen Belann ion. Auch war kein 
langes Verweilen. Denn rites fonnte binden, daß 
man ibn, den Mitgenoſſen eines Bundes, der im ewig 
feindlihen Verhaͤltniß mit den Mabommedanern ſtand, 
als Sklaven anſah, nnd ihm aldbald in die Wohnung eis 
nes Vornebmen brachte, mo ihm unter audern Unglädgs 
gefäbtten feine Arbeit in einem ſchoͤnen großen Garten 
angemieien ward, (Die Fortf. folgt.) 
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Korrefpondenz und Motizem. 


Aus Wien. (Fortiehung.) 

Die zum Bortheit des Htu. Iager gegebne Dyer: bie 
Yaaeı des Kerzosſs von Beundome, mit Muſit von 
Kart Blum, erfreute ſich am erflen Abend feiner alinftigen 
Wufnadıne. Das Schichſal dieſer Dyer ift von feltiamer Urt, 
Das Bud if urſprünglich frtaueſiſch, und hatte nur einem 
yırr, die Wederfrgung daven erfaien mit Moht von Syro— 
weg vor ſechs oder ade Jabren im Gtadt+ Dperunand, und 
erbseit fich macht Tange anf dem Meperroire, Weit mehr Bud 
marbte dericibe Stoff von Herrn Kumer als Ballet bebane 
Seit, er wurde uber dadurch je aliaenıein detaunt, daß «6 
ſeht unwaniftenulich fdrien, daß er wieder menerih zur Der 
ungeferiat, nlinfiaen Erfeta baden Finn, Was nun geldud, 
wor für Dichter md Compefitcue jwar midıt amgenebim, aber 
gewiß auch nicht überraſcheud, Da fie aus Dem einem Inrien 
er der altem Dirrerte zwei fange Aufjiige madten, Tiele 
YAntprbunng bewertte wie matürlich eine armaltige Banarweıle, 
weilwe Die Muftfiüte nicht verbanuen kenuten, were aber 
Die Yubörer bereits bei der zweiten Borflekung verſchendete, 
und zur eine hatte, daß bei ber drinn bie Pogen wırder 
in einem Mit erfienen. Eine Beränterung, weldhe anf 
Dem ZSettel anf folgende etwas ſenderbare MWrife anaeieigt 
wurde: „Die Top Ted Herzess von Bendeme. Dper, 
abgefürst und im einen Aufzug amfammengesegen.” Coute 
Sr. Bium, been Mofenpütuben eine fror freumdiice 
ufnadsıe fand, gan Kinen neuern Stoff gefunden Daten? 
oder wenn er ja das Hiter fo in Edren balten weite, umnbts 
Einziebenderet, als dieſe mehr umaeicgenen alt marmwilıwen 
Burfden, deren Belänge wenig Dielodie, deren Gefptaͤche aber 
visite Unfchitthleiten enthielten 2 


Hera. Dorfcherits dead Kinberbaßert: bie Wild⸗ 
Ibüsen (Das er eine Familienfcene nannte), fand weniger 
Beifall, als feine frübern Arbeiten. Umlage und Durch- 
führung des Vrand iM gur, ber Indalt für die Meinen Ares 
fen paſſend, die Eingoangsfcene und das Terzett fehr artia, 
das Erptett der fünflabrigen Tänger auertiedſtz der Prund, 
warum alfo dleſe tamiende Gamutienfcene weniger anfımı, 
mag wehl der feun, dah S* Bas rigenttide Bad, in dem 
Fi die Iugend berumtummeln fote, bei mebreren feiner frii« 
berem Batette, z. B. Sarsines und Elifene, fon zu 
wert ausdennte, und fo bie Ördnze des für Kinder ſchichch 
Eigentsümbihben, zu ſchuell uud zu flarf überihrirt, Das 
Sublitum erwartet und fordert mun immer mebr, und wid 
bei den Leiftungen Der Freinen Weſen ferne Shamuſt in dem 
Grade befriedigen, als bei den arofen Balerten im Drerms 
bans , wo der aufrre Aufwand ben wenig imuerh Gehalt deckt. 
Im Grunde fonnte e6 nicht wohl anders femme, denn wenn 
Beute 4. B. die Vantomime eines Kindes ale Zeidenfmaften, 
Liebe, Stbufucht, Dab u. ſ. mw. fo ausdrüdt, dab man uber 
diefe gebmiübrise Prinsefin von Bulgarien erflaunt, fe fann 
es weder Eraumen ie Bewunderung erregen, wein Tund 
Daranf dafielde Madchen Fi im ihrer eiaentbumihen Epvure 
alt fieine Diepin mit einer Duppe kauzend, recht angu ⸗ 
thia beweat. Wenn man die Kinder ſchen Feſtungen erilurs 
men, odır zum Kampf eilen fab, wie im blöden Ritter, 
fo array man im dem Wildfihüsem im ZSwetfet, ch Die 
mit Fiinten verfehenen Heinen Tänzer nach der Kinder Krk 
and Werſe nur Eotdaten ſpieten, over als Kinder große Ecis 
Daten werirhten fouen, Das Reich der Feetrei und ber Mus 
Mpelogie mbate daber barfenige ſeyn, aus weidhen Ar. Dora 
fest miht mer Lorbeeren für fib (mie im Meraneift), 
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fonderm auch aeldene Arhdte für den neaenmwärtigen und fünf 
tigen Behger dacſet Bnpue wären Fam, 


(Die Bortireung tulgk) 





Aus Braunihweis (Aortiesung.) 

Nah dieſer Darfirunng erwabnu wir bibia Die bei 
Hamtet, weder mar der Eotearlime Mebessehu u, mit 
Denugung Per Morbeidin Mudutangen dam Britain Meiften, 
auf Die Bübne gebiudt wurde Der Burloß.r Pieier bei 
Vrofdaus ım Kripig erfihienenen) Brad ung ıM sere 
Soltor Ktingemamm ferbik, weder Fin Äbreg:n® anf Dem 
Ainihiageiettel fo weg kannte, als er bis jet eiu cmiigeh 
feiner eiaemen, anf allen anfırarızem brutinen Buben 
mit Kusseichnwig vorseflehten Grade, auf Die won Ibm biri« 
giıte Bunme drachte. Dar Stuck wurde bier zum erflen Date 
aus echt merdiimen Erfliime gegeben. una jawere mir Pedje 
wert verträmte Srwänder vertraten merdnahiser die Gtelle 
ber testen fpanıiaen Mantel, wine bufkıne auf Dem mer⸗ 
flen Beurinien #uorem mom bir beute columırt ıfl, amdeh der 
innere Ernft und gewichtige Eharafter fi mit dem Ienterm 
widr werl zu vertragen jene. Epafelprare bar wämdicdh, 
bei der Terfeding des mein Venfdt den, Bas Befondere und 
MNotionele aemais berſeten, und feine Etüde find eben 
Barum, dm ihrer Venbung iu emander, m je vouendeter, 
als jeder desfelten in dir Jet und unter em Melle, wu eb 
ſpeeit, auch wirfii gertater ın feum fcheint, Was Die Wilke 
fibrung des Honphtarsktert betrifft, To ift der Reftreut bare 
über im der Anfiar mine mir Dem Darficker deffielben, Ktu. 
Saafe, ma Dielen ſaven want Die Steue in Börde 
dü.teelm Werfier: „Bah bier eine große That auf sine derſei · 
Den sucht aemuwiene Errie geleat benz" zu einfertim deruck⸗ 
Forint du Daben, und war im Ganzen zu weich und ſerdend. 
Hamirts annereh Abeſen ift daneım ſcharfe Bitterleit, 
und er ſteüut fi feiner angebernen Mientileffenpeit überou 
ats ein fd ferbft anfreisendee Eorfasmus entgegen. Bieter 
Sarlasmus abır mangelte recht rigentlihh im der nanıen Darts 
ftenung. Mus De Dybelia berrifft, fo vermed Mabane 
Klingemann mit großer Zartdeit die Äufßerfle Hruınge, wo 
Der Mbabnfinm ber Denae dere ale Fawuriid eridheint, wie 
3.8, bei der Eteße: „dir Ente war eines Baders Iomter! 
Die Kiseflierin besiente ſich dier als Watel, dies abzumenpen, 
simes Tebr zarten, imnigen Tones, weiber ja ſedr am daß 
Sera orıff, um irgend eine Erorung jener Art aufkommen zu 
lafen. Wenn der Referent Hdrigene den Belang ın der Trür 
nödie keinetweags Niebt, fe batte er dech acwuncat, ber bie 
alten Weledien jener Bauaden, welde Dybelia vortragt, bri 
dem Bortrage ſeibſt angewendet zu Anden, fe mie er üch 
dem erinnert, fe fruber bier farm einmat aebört zu daben. 
Den König gub Sr. Met, dir Konıgm Dad, Kiel, ira 
Felonius Hr. KöNer, den Laettes pr. Moller, ven Horar 
tio Sr. Devorient, den Weit Dr, Wehrſtedt w. ſ. w. und 
ale legten die gebutrende Achtung vor dem Weſterwerke des 
großen britrifain Dichterb in inren Meifigen und aufaearbeiz 
teten Darfteliunaen an den Tas. — Bel dem Mrrangenemt 
des Banien maren Biorbe's Undenrungen treulſch bemunt, umd 
die gut eingeibten Fearterſotele, dat ftranerl de Dinmwaibreitm 
des Geifles munter feinem eiacmen Nonterfet, fo wie ale andern 
Beiwerke, erböteten und verfartten Die Bedeutung Dir Daudte 
dandtung Fer. Einem gauß eigenen Nublif gerabete der 
@eif, uud er fArien in ber That anf Luft gebiider, Imdem ide 
ein dünner, durdlichtiger Rebet unfck, aus dem der bionfe 
Grabl des angeteaten Darnifdes umaewik md wie aim geifti⸗ 
ger Schein bervorbiigte, (Der Bit. forat.) 
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Das Tournier zu Aſhby de Ta Zouche *). 
(Aus Walter Scotts Roman; Jvanhoe. 1. Cheil.) 


Das engliſche Wolf befand ſich zu jener Zeit (ndmlih wo 
der Routen fpielt) in einer hoͤchſt traurigen Lage, Koͤ⸗ 
nig Richard war abwefend ald Gefangener und in der Ges 
walt des treulofen und graufamen Herzogs von Defters 
reich. Selbſt den Ort feiner Gefangenfdaft wußte man 
nit, und fein Geihi® war ben meiften feiner Untertha« 
nen nur unvelfommen befannt worden. Diefe ſaben 
ſich unterbeffen jeder Urt der graufamften Unterdrüdung 
Preis gegeben. 

Prinz Johann bediente fih im Bunde mit Philipp 
von Franfreih, Mihards tödtlihftem Feinde, jeder 
Art des Einflufes auf den Herzog von Defterreib, um 
die Gefangenicaft feines Bruders Richard zu verlängern, 
von dem er doch fo mande Gunſtbezeugung genoffen batte, 
Unterdeffen verftärkte er ſelnen Anhang im Koͤnigteiche, 
und bemühte ſich, im Fall der König geſtotben märe, 
bem rechtmäßigen Erben der Krone, Arthur, Herzog 
don Beittanien, Sohn von Gottfried Plantagenet, dem 
alteſten Bruder Johanns, die Nachfolge in ber Megies 
tung flreitig zn mahen, Belanntlich führte er au in 
der Folge diefe Winrparion aus. Da Jobann von ſchlech ⸗ 
tem, treulofem, lafterbaftem Charakter war, gewann 
er für feine Perfon und Partei leicht nit mur ale dies 
jenigen, welche Urſache hatten, Ricards Abndung für 


) E. den Yufjag Über diefen Roman in Ro. 57. diefer 
Blätter. 


ihr Benehmen wäßrend feiner Abwefenheit zu fürdtem, 
fondern auch die zahlreiche Claſſe der gefeglofen Keen, 
melde von den Kreuzzügen mach der Heimath zurüdger 
kehrt waren, vollendet an den Laftern des Morgenlaus 
des, verarmt an Vermögen und frech geworden an Char 
tafter, und welhe nun ihre Heffnungen auf bäryerliae 
Unruben ſehten. 

Zu diefen Urſachen des öffentlihe Elends und der 
gerechten Beſorguiſſe kam noch die Made Gedchteter, 
melde dur die Unterdrüdungen des Lehnsadels zur 
Verzweiflung gebradt, und durch die ſtrenge Anordnung 
der Forfigefehe gegwungen, fi in Banden vercinigten, 
die nun von Wäldern und oden Ländereien Defig nah» 
wen, unb der Gerechtigkeit und den Dbrigleiten des 
Landes Trog boten, Die Edlen felbft, von denen jeder 


ſich in feinem eigenen Schleſſe befeftigte, und einen Hleis 


nen Souverain über feine Beſihungen jpielte, waren 
die Führer von Banden, welche nihr minder geſetzloé 
und gewaltihärig verfuhren, ale die der erklärten Näus 
ber. Um diefe Menſchen zu unterbalten, und um den 
Aufwand und die Ptacht zu beftreiten, wogu fie iht Stolz 
verleitete, borgtem die Adligen auſehuliche Summen von 
den Zuden zu duferft hoben Ziuſen, die fih nun wie 
Krebsgeſchwuͤre in ihren Beligungen einnifteten, und 
nicht anders ausgerottet werben konnten, ald wenn [ich 
eine Gelegenbeit für bie Schuldner zeigte, fih ihrer 
Gläubiger durch einen Gewaltſtreich zu entledigen, Um 
ter den manderlei Lajten, welche das engliihe Wolf uns 
ter ſolchen Umptänden drüdten, litt es nicht mır in Der 
x 69 
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Gegenwart ungemein, fondern mußte auch Alles für bie 
Zufunft färdten. Um bies Elend noch zu vergrößern, 
verbreitete fih eine anftetende Seuche durch das Land, 
und richtete die größten Berheerungen an. 

Allein mitten unter fo gebhäuften Jammer nahm 
der Reihe wie ber Arme, ber Gemeine wie der Bor 
nehme, an einem Tourniere, als dem bebeutendften 
Esaufpiele jener Zeit, eim eben fo großes Intereffe, 
wie ‚ber Halb verhungerte Einwohner von Madrid, der 
kaum noch einen Neal befigt, um fib und felne Kamilie 
zu erbalten, an der Anfindigung eines Stiergefechtes. 
Der Waffengang, wie man es zu nennen pflegte, ber zu 
Aſhby in der Graffchaft Leiceſter Statt finden felte, und 
wobei Kämpfer vom erften Rufe in Gegenwart bed Prinzen 
Johaun ſelbſt das Feld Halten würden, hatte allgemeine 
Aufmerkfamleit erregt, und eine ungebenre Menihen 
menge von jedem Wlter und Stande ellte an dem beftimms 
ten Morgen auf den Kampfplap. 

Der Schauplahh war auferorbentlih romantiſch. 
In einem Waldgehege, welches ſich bis auf eine Meile 
von der Stadt Aſhby erfiredte, befand ih ein Wieſen⸗ 
grund von grefem Umfange und mir dem feiniten und 
ſchoͤnſten Raͤſen bebedt, auf der einen-Seite von ber 
Waldung umgeben, und aufder andern mit einzeln ſte⸗ 
henden Eichen befegt, von benen einige zn einer aubers 
ordentlichen Größe emporgewadien waren. Der Boden, 
glelch als wäre er ausprüdlih zu dem brabfictigten 
Waflenipiele eingerichtet worden, ſenkte fih von beiden 
Seiten zu einem ebnen @runde berab, der mit ſeſtem 
Pfahlwerke für die Echranten eingefloffen ward, und 
ein Vieret von einer engliſchen Meile in der Länge, und 
einer halben in der Breite bildere, wobei nur bie Ecken 
merklich abgerundet waren, um mehr Bequemlichkeit für 
bie Zufhauer zu gewähren. Die Delfnungen und Eins 
tritte für die Kämpfer befanden fih an dem nörblicen 
und füdliden Ende der Schtauken, und wurden durch 
ſtatle hölzerne Thore verihloffen, deren jedes weit ges 
mug war, um zwei Meiter neben einander einzulaffen, 
Un jedem biefer Thore ftanden zwri Herolde mit fehs 
Krompetern mebft einigem Gefolge und einer ziemlihen 
Unzabl Bewaffneter zur Erhaltung ber Ordnung und zur 
Prüfung der Eigenſchaften derjenigen Mirter, melde ſich 
jur Theilnahme an dem kriegeriſchen Epiele meldeten. 

Auf einer breiten Ebene außerhalb des jüblichen 
Einganges, welche eine natürliche Crbebung des Bodens 
bildete, waren fünf prächtige Zelte aufgeſchlagen, vers 
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slert mit ſchwarzen und tolhen Wimpeln, ald den Far⸗ 
ben der fünf Ritter, bie bie Musforderer barftehten, 
Auh die Seile des Zeltes waren von dieſen Farben, 
Bor jedem biefer Zelte ding bas Schlld bes Ritters, der 
es inne hatte, und neben demſelben fand fein Suappe, 
verkleidet entweder als ein Wilder oder Waldbewohner, 
ober font in einer phantaftifhen Tracht nah dem Se⸗— 
fhmade feines Herrn, unb dem Charakter, den er waͤh⸗ 
zend bes Spiels zu behaupten gedachte. Das Mittels 
zelt war, als ber Ehrenplah, dem Brian de Bois Bulle 
bert angewiefen worben, beffen Ruhm in allen Urten der 
rirterligen Spiele nicht minder, als feine Werbindung 
mit dem Mittern, welche biefen Waflengang unternoms 
men batten, ihn den Ausferderern niht nur zum Ges 
fährten, fondern aud zum Haupt und Anführer empfohs 
len datten. An der einen Seite feines Zeltes befanden 
ſich die von Reginald Front de Boͤuf, und Mitarb be 
Malveifin, und auf der andern bas Zelt Hugo’s von 
Glentmesnil, eines Barons aus der Machbarfaft, befs 
fen Ahnhert Lord Groß⸗Steward von England zur Zeit 
bes Eroberers und William Aufus feines Sohnes gewe⸗ 
fen war, Malph de Vipont, ein Jobanniterritter, mel 
Ser einige alte Befigungen an einem alten Orte, Heather 
genannt, in der Naͤhe vom Ufbbp de la jBonde, batte, 
nabm dad fünfte Belt ein. Won dem Eingauge in bie 
Echronten führte ein fauberer Weg, obnaefäbr ſehn Ele 
Ien breit, nad der Hochtbene, auf der bie Zelte ſtan⸗ 
ben. Er war auf jeber Eeite mit einem ſtarken Pfahl⸗ 
were eingefaßt, fo mie aud die Esplanade vor den Zel⸗ 
ten, und bad Ganze wurde durch Bewaflnete bewadt. 
(Die Fortfepung folgt.) 





Der Malthefer 
(Fortfegung.) 

Hier ſelte Alonzo dankbar erkennen, baf ihm 
felbft auf den raubeſten Alippengingen feines Lebens 
noch ein günfiger Stern leugtete. Denn die Behand⸗ 
lung der Etlaven in diefem Haufe war mild, Sie bato 
ten gefunde Nahrung, teinlihe Kleidung und Eclafftdte 
ten; feine übermäßig anftrengende Arbelt, feine barbas 
riſchen trafen fanden Etatt. Man konnte an dem 
PVenchmen ber Anffcher merten, daß fie ſcharfen Befehl 
hatten, ibr Amt gelind ausgnuben. Unter feinen dies 
nenden Gefäbrten traf Alenzo keinen von frirer Nation 
an; and waren fie alle Leute von geringer Hertanft; 
beun einige Perfonen aus den höhern Ständen, welde 


549 


hleher verkauft wurden, fanden ſosleich burd Bekannte 
Europäer Gelegenheit, fih zu lͤſen. Alle bemerkten 
bald in dem Mitter einen Mann von vornehmer Geburt 
und Sitte; aber leder liebte ihn, weil er liebreich mit 
ihnen die Kuechtſchaft irug, Ueber den Eigenthämer der 
Befigung erfuhr man nichts; außer nad einigen Monas 
ten verfündete der Dberaufieber, daß er bald zuruͤckkeh⸗ 
ten werde, und num befondere Thaͤtigkeit herefchen muͤſſe, 
damit fib der Gebleter an ber zierlihen Ordnung und 
an der Pflege der Bdume, Blumen und Pflanzen ers 
freue. Alonzo kannte die Behandlung ber Bäume; 
er liebte diefe file Beſchaͤſtigung in feinem Garten auf 
Malta, Jedt war gerade bie Seit bes Schneltelns. 
Zur großen Zufriedenheit ber Worgefehten ftellte ex die 
Relhen von Feigen⸗, Eittonen«, und Ollvenbäumen in 

. ben fhönften Stand, Wie aber ſah es in dem Innere 
unfers Helden aus, während er an biefem Orte weilte? 
Nach ben dußeren Srärmen mar mit der Befinnung auch 
der Seelentampf zurüdgefchrt. „Warum (fo machte er 
ſich Vorwürfe) lieü ih Mafender Jfidoren nicht auf Gars 
cias Saif? Dann wäre fie vieDeiht gerettet, und auch 
Hakon und mein braver Diener. D, ih trage eine 
ſchwere Schuld! Aber vieleicht iſt auch jenes verunglädt, 
Und konnen fie nicht auch im Sinken gerettet worden ſeyn? 
Süßer Blit einer birtern Ziufsung! Ih ſah ia ihr 
Schiff nicht mehr; ed war verfhlungen, und ber Korſar 
meiter geſegelt.“ So dngitigte und baͤrmte er fi oft 
unter Selbftggllagen und Zweifeln, und wenn ein Strahl 
der Hoffnung fhimmerte, wurbe er bald durch das trübfte 
Düntel wieder verhüllt. 


Jeht kam ber Herr bes Hauſes an. Er wer ger 
wohnt, mac langer Ubwefenbeit feinen Sklaven ein Feſt 
zu geben, In einer Hale des Gartens faßen fie fröhs 
lich fchmanfend und laͤrmend, wie an ben Saturnalien 
ber Alten. Nur Alonzo weilte kurz bei dem Mahle. 
Eine befondere Schwermuth hatte ſich an dieſem Tage 
ſeines Gemuͤthes bemaͤchtizt. Er ſchlich fort in dem 
einſamen Gang ber Copteſſen, und ergoß, zwar ohne 
den romantiſchen Klaug ber Laute, feine Gefühle im 
graurigen Lieb: 


Iu ben Düften füßer Blumen, 
In dem goldnen Tageslicht 
Laͤchelt mir Tein Troſt bernieder, 
Schwarze Bilder kehren wieber, 
U! die Trauer weichet nicht. 
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Sing Ih frei nach allen Winden, 
Gern, wo heiß die Zone glüht, . 
Zu des Dftens lichten Höhen, 

Bu den eifigen Mhipden, j 
Und, wo Sonnenfhimmer flieht ; 

Doch nicht Rube würd’ ich finden, 
Denn zu wund iſt dieſes Herz. 
Ja, mein Scidfal wi ich tragen, 
Und ergebend nicht verzagen: 
Dieſes lindert noch den Schmerz. 


Schont nur, duͤſtere Gebilde, 
Aengſtigt meine Seele nicht! 
Komm’! aus hoͤher'n Heiligthumen, 
Kraft des Troſtes — laͤchl' in Blumen, 
Und im golduen Tageslicht! 
Als er geendet, entquollen Thränen feinen Augen, 
doch fühlte er die Bruft etwas erleichtert. 
(Die Eortfegung folgt) 





Neues Gefellfchaftsfpiel. 

Unter der Benenuung: Hieroglophen ober 
Bilbderſprache, iſt uns eine gefeflige Unterhaltung 
befannt geworden, welche im ber That Manden, bem 
die Sitte der Morgenkänder, ober der fruͤhern Worzeit, 
durch dußere Gegenftände oder Natur» und Kunſterſchel⸗ 
nungen, und beren paffende Zufammenftelung, Gedans 
ten andzudräden, nicht unbekannt ift, wohl anſprechen 
dürfte. Man findet in einem Kaͤſtchen 120 illuminirte 
Bildchen, welde ald Schriftzeichen dienen können. Ihre 
Bebentung ift in einer Heinen beigefügten Schrift ers 
!ldrt, deren man ſich überhaupt bei dem Epiele ſelbſt 
als Wegweiſers bedienen muß. Indeſſen wirb ein fians 
reicher Spieler vie leicht noch mande bier gerade nicht 
angegebene Möglichkeit finden, Werfblebenbeit ber Abs 
wechſelung in das Spiel zu bringen. Der Erfinder und 
Ansführer bat fih C. F. Moller genannt, und es iſt 
im hieſigen Induftrie Comptoir erſchienen. 





sirte 
Wenn die Roſen blüb'n in Flora's Oteich, 
Slu ich ganz die Deine,” ſchwur Elmire, 
Rofentnospen! Uchtet ibre Swüre! 
Nicht zu früh emtfaltet euch, 


m 
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Klage neuer Zeit, 
Wehe, dab, fo wie bie Klnder Saturtius derſchlanh, dich die 
Biutter 


uubarmpergig verfhlingt, RABEN: * Tochter Mr 
eit 
Baug. 





Korrefpondeng nnd Notizen 


und Braunfhweig. (Beſchluß.) 

Die dritte bedeutende Darfehung,, welde Hier noch angt« 
führt werden fol, war bie Oper: Nofalieb, oder Motbr 
Tippen, mit Muſit vom Bolelbiru, die had) der Jungfram 
von Drisans und ber Bauberfiöte eins der Bedentenbflen Saſſen ·⸗ 
füde armwerden it, und, nad Husfage der vielem im der Diele 
Bier anweſenden Fremden, anf keiner anderen dentſchen Bübne 
fit einer ſotchen treffliben Kusführung erfreuen fon. — ung 
derruatich iſt ditſe Dyer idre biefige fo decſt glämende Aufr 
nahme dem feinen und in der That romamtifhben Arrum 
gement mir fhuibig, welches ibr durch die geibmartvele Mus 
erbnumg der Direftion zu Teil wurde, — Was Votetdeus 
Wuff betritt, fo if fie duferft Medi und dabei Löuf 
harfkaft, oit fegar Über die Gebildr mad bis jr Ariwontär, 
Belonders ift das erfle Minale kraftvon mund derriſch anege⸗ 
füber, und üdertriggt ſeibſt das am Echiufe der erſten Atts 
von Johann den Paris bei weitem. Was Elrſtuderen des mus 
Atatiihen Tpeils Diefer Oper ment dem Sehbmate und dem 
Fieiße des Deren Koprumeifiers MBiedebeim bie größefle 
Eore, und aucs griff in der Musfhorımg auf das @rireuliafte 
zufammen, To wie denu das Bersogliche Drchefter fi dabei fehr 
rd antzechnete. Unter dem Eängern geblibre Hertu 

ader (Graf Aubeipb) Birfmal der voifte Kram, und diele 
Bi: welche aan; für feine sole Erimime nefbrieben zu + 
fen IMeint, dürfre zugleich die erfte und vworsmafichfte fewm, 
weiche wir ven ihm gehört babengeindeh feine faröne Eriarie 
mung Ibn in Der That, auch ebue Talisman, dochſt anpiebend 
end verführerifäh im Gtükfe inaditr. — Mad. Emmidt war 
eine redit zarte uud Iieblide rose d’amonr, umdb trug ibre 
partie außerſt nefbmadooh und mit jener Eidherbeit vor, mılı 
die mir Mrts um ihr rübmen müfen. — Driginet fomifh war 
Sr DBaymanm als Magier, und erreichte difrch bie eine 
fadıften Mittel die eigenen Somildien Effefte, — Den Kiten 
dm Warte trug Sr. Wehrfedt mit feinen femoren Balle 
anf eine fehr wärdige Weite vor; auch wirkten Herr 8 ict 
und Dad, Kiet in ihrem Dartiren (Keger und Sertda) zum 
Gelingen des Gamen gebürig mit; iudeñ der Meferent Die 
Darfleiiung der Mantette durch Dem. Antonie Grcon»a 
als bas Tele anertemat, man diefe junge Güngerin bis IıBt 
nefeifler dat. -—- Bern Beutders Meiferpinfet datte and 
Biete Der mit memen Decorationen <aueneidmitft, md vor. 
allen Dingen waren die Ieichten Nebel, weile den Wald wm: 
Hüfen , ahd manner das jarte geifterartige Traumbeld dus fd) 
dervorachen Lifien, im der That ein wohres Bawberwerf, wel: 
ches die Luft ſeibſt ans fi zu entwldein idien, — Die Die 
wird ned immer bei gedtiidt vonem Haufe teicdertelt, — 
ie eb heike wird gu DOftern für den nah Berlin abgehenden 
Herrn Bader Eeſſen Verluſt ums febr fhmerpich If) Bere 
Eorner vom Theater gu rap aß Tenor wieder eintreten, 
auch ermarten wir Drau, Moiter d. Weir. aus Magdeburg 
an die Etelle des mach Hannover abpesangenen Orn Rakias 
ner, fo wie nnd denn ver alen Dingen Herr Butter 
dur frine Dürftelungen wieder erfrenen wird, ba er im 


Berleger: Leopold Voß, 
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“ 
— eg In fein Hiefiged chematines Engagement zur 

N — 

Ben neuen bedehtenden Stüden peripribt man ünd Cor: 
seanie mus Painateke bon Dedbienfütäger, fo wie 
Rauyansı: Dürften Üdvamansty, fiber werdet Iıktıme 
Stuc Herr Dr. Rlingemanm neuerdings einen öfentihen 
Wortran in den ſeter inirreflanten wıf.ufhafttiden und Kunfs 
unterhaltungem des derrn irofefler won Getendorf arbals 
ten, uab auf ben Arıtd Defriben aufmerksam aemadt bat, - 
Wenntiche Dffemklide Vorträge iu Diefem Sufitute, Bien Eins 
ratung Herra von Secenderf fepe am Verdienfie 
dourden am ihrem gebörinen Plage, mandın ungewöbnticden 
Bramarfihen Erſcherctungen, mie 4. B. den Werfen bes als 
deron und Morero leichtern Eıngana bei dem Vuptkım 
ver ſcha ffen. — Uebrigens wird ehne Imeilel Berr Dr. von 
Srdendiri Feleh Über Die Einrichtung feines bier eröffneten 
hterarfgsartifiiigen Iun · tus etwas offe atuch befamme wahren, 





Aus Wien (Kortfegung) . 

Nene Boripiele waren: Vertegenbeit umb Lift, aut 
Kogebries tentem Laicendudr. Es bedurfte dır Kift, mm fi 
um Edten aus Ber Bertenendeit am dieden, amd gu bra 

upten, dat decſes mene Lufiipiel etwwas Neues entdalte, aber 
Sure, ja Berrugtiches Defitt es was aber Bei Rofe 
due mies mens if, einen Fehr Sehbaften, äuferft wigigen 
Dialog. Diefer, und Die folide dramanıfde Firma, Roses 
dme, verfhoften ibm eine Smerdfelierfhütternde Beiläuige 
Hufnabme. Co gerrcat wm diein es meine Eeimmg nad 
. daß ein mit Met fo deltebter Dichtername ein günftiseh 
orurtoen erzeugt, und man Bader fhen vor der Worftels 
fung Rergang ju Setfaut dere ſauungen im fi verioher, fo we⸗ 
nig paflend, — ich mörte beinahe fagen eriambt, Ante ich 
4, die Werte eines verbieniftoelch Dichters da zur Darfiele 
Ang zu brinsen, wo teils aus ber Wehnaffendeit der Dis 
tung, tbeil6 aus dem befannten Scſaumacke eines Publikums 
vorausrufeben if, dal Me fi mir mur der ibnım grefhhrenden 
Anertenmung midt zu erfreuen daben, folldern auch feine 
günftise Kufnadıme finden werdeu. Diefer Fau trat bei Des 
fenfblägers Fieinem Birtenfnaden ein. Diele 
zarte Idutie etanet Mb nicht für das größere -Morflant: Yabti« 
tum, und batte überdies nach der Worflehungen von Kunfts 
Abcen des fogtndnnten Berübmfen Inbianers Stat. Mar 
fie nah ſoſchen Banfelsien wobt an ihrem Plage? Mochte 
Diele zatte Pflanze bo gewiß bie legte ſeyn, weiche vor ibrem 
tigentiichen Auftiuden fden verweiten mußte, wei man fie 
auf einen Beden neriflangre, wo He nit gedeihen koennte, 
uno möhten die äbnlih unglinftigen früheren Berſuche mit 
Hakon Jart, um Luplams Sodle die Ueberleuguug 
gewähren, dak auch dramatiſche Geburten, gleſch Gattenfruch⸗ 
ten, gem veridiedemer Mlese dedarien. 

ana man alle mit der Kuttur der Anangas wicht um 
ſugehen weil, degange man fi mir Melouenzucht. Es if 
deſer, dab bie fe ſamadhaft find, als Jene unverdautich, wie 
&urten. 

Das Hoftbeater I lenes Teeſbdaut, welches dergleichen 
erotiiae Vaanen bereich, und wouenber an’s Tagektim: ber 
fördert, wie eb Fi mit Anet um» Walbarg, mad Iönir 
weiſe auch mut Lorreagie brwanrt bat. 

Es wäre daber fehr erfreulub, menm man uns au 
Sadbara mıp Siame mit langer voreitbielte, und da— 
dur fo mandıe an andern Drien an 'em geeprien Didier 
aubgtuͤbte Unbıilde bier mirder gut machte. 

(Der Beſchlaß folgt) 


Redattenr: 8, L. Berpuf, Mütter 
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Doreen DEOTELIE] — « 


Zeitung für Die elegante Were, 











Dienfilags 70. den 11. April 1820: 
Ewige Liebe, Der gänfige Moment erfheint, 
Ein echter Zoͤgling ber Garonne, Alinens Mutter zu bekennen, 
Noch halb ein Kind, kaum fiebzehn Jahr, Wie zwei verliebte Herzen brennen,‘ 
Doch ſchon verliebt zum Sterben war — Die füße Sympathie vereint, 
@s ſchmolz fein Herz in Weh und Wonme, Die Muttet ganz betroffen ſcheint, 
Wenn er ein junges Mädchen ſah, Da lispelt ihr in's Ohr Aline 
Die Ein’ erſchlen ihm als Madonne, Zwei Worte mit verihmigter Miene. 
Die Andre ihm als Copria; Biel Ehrel!“ jetzt die Mutter ſpricht: 
Den ſauttelte das Wertherfieber, „Ulein es bat vor ein'gen Moden, 
Und es ergriff ihm einft auf einem Ball „Sich meine Tochter ſchon veriproden, 
Der Yarorismus Anal und Fall, uBorsbrücigteit geslemt ſich wide.‘ 
Als er Alinen gegemüber Wie Niode ſteht er verfteint, 
In einer Eccoſſaiſe ſtand, Serfbmertert von dem erflen Schrecke, 
Es ward fein trübes Mnge trüber, Dann gebt er ſtumm in eine Ede 
Vertoblen drügt er erft die Hand, Des Ballſaals, wo er troſtlos weint, 
Eprad dann durch ſtummen Blick und Mienen, Zufallig naht ſich ihm ein Freund, 
Doch als ber Punſch ihm Muth verlleh, Er fragt: was ihm fo troſtlos made? 
Seufst er fogar: „Ich liebe Sie! Und auf dem MHäglihen Bericht 
„D koͤnnt' ic Gegengunft verdienen] — Des der Verzweiflung Naben, ſpricht 
Das loſe Mädchen ſchalthaft lacht, Der Frager: „Lleber Bruder, ladet 
Und ſpricht darauf, um ihn zu neden, „Hoͤchſt unbedeutend iſt die Bade, 
° Beil S;af der Heine Thor ihr macht: mWerdient, bei Gott! der Tördnen nicht," 

Der Murter mäfen Sie's entbeden,” Doch folder Zroft war Del in's Zeuer, 

Sie willige ein, o welch ein Glaͤck! Es kehrt mit zornigem Gefibt 
Dentt er bei fih: © Wonneftunde! Den Rüden ibm der abgewiel'ne Freier, 
Kein Nein entanoll dem Roſeumunde; @s find drei lange Monden ſchon 
Zelat fih ein günft’ger Angenblie, Nach jenem Unglüdsball entflobn, 
Bin Ib auch gleich beberzt es wagen, Da treffen beide wieberum aufammen 
Der Mutter meinen Wunfh zu fagen, Auf einem Ball; mit heitrem Bild 
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Fragt ihn fein Freund: Dein Mibgefhlt 

Haft Du befieat, bie Liebesflammen 

Eind längjt vergläht? — Du Halt and reht! — 

Furwaht!“ ruft er: „Du tennft mich ſchlechtl 

„Noch Niefet meines Kummers Zaͤhre, 

Mein Buſen feine. Ruhe fpüst, 

„Und daß nichts meinen Schmerz zerftöre, 

„Hab' ich ihn mir einbalfamire,” 8 M-r, 


Das Tournier zu Aſhby de la Zouche. 
To lFortfegung) 

"Der nörblihe Zugang zu den Zelten enbigte fi 
in einen ähnlichen Eingang von dreißig Fuß Breite, Um 
dußerften Ende deſſelben war ein großer Raum eingefalofs 
fen, fir ſolche Mitter, welche den Aufforberern in den 


Schranten begegnen wollten, und hinter biefen waren‘ 


Belte aufgeichlagen, welde Erfriihungen aller Art zu ihrer 
Etärtung enthielten, nebft Waffen und Hufſchmieden und 
andern aͤhnlichen Handwerkern, welche ibnen im Moth» 
fa fogleid die gehörigen Dienfte leiten tonnten, - Der 
äußere Umfang der Schranken war zum heil von Sals 
lerien befegt, bie mit. Deppihen uud Kiffen verfehen 
waren, zur Beguemlistelt der Damen und ber Edlen, 
welche ale Zuſchauer bei der Feſtlichteit erwartet wurden, 
Ein enger Raum zwiſchen dieſer Gaßerie und den Schruns 
ten gewährte der Vromanıy und den Zuſchauern, bie 
nicht ganz zu dem Poͤbel gehörten, volle Bequemlichkeit. 
Er lieh ſich einigermaßen mit dem Parterre unferer Thea⸗ 
ter vergleiben, Die vermiſchte Menge mußte Ach ſelbſt 
auf großen Nafenbäufen einrichten, die zu diefem Zwecke 
angebradt, und bei der maturlihen Erhebung des Bor 
dens, die Gigenden über die Galerien hinwegſchauen 
Ueßen, und ihnen einen ſchoͤnen Blit in bie Scrauten 
gewährten. Wufer biefen Bequemlichleiten hatten ſich 
noch viele Hunderte Bäume zum Staudpunkte erler 
fen, ja fogar der Thum einer mabe gelegenen Dorf⸗ 
tirche war mit: Zuſchauern fait bededt. - In Anfchung 
der allgemeinen Cinriorung bleibt noch dies zu bemere 
ten, daß eine @alerie gerade im Mittelpunfte der 
oͤſtligen Seite der Schratken, und folslih gerade ber 
Stelle gegemüber, wo der Kampf felbit Statt finden 
mußte, böser ala bie Hbrigen geftellt, auch reicher vers 
siert und durch eine rt von Thron und Baldachin aus⸗ 
ge zeichnet war, auf weihem das füniglihe Wappen 
prangte; Knappen, Pagen und Deomen in reier Livree 
fanden um diefen Chreuplat her, der für ‚deu Pringen 
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Johann und fein Gefolgte beflimmt war. Diefer Einige 
lien Galerie gegenüber befand fi eine andere von der 
nämlihen Höhe am der weſtlichen Selte der E hranfen, 
und wenn aud minder prädtig doch beiterer und freunde 
Vier geihmädt, als die für den Prinzen ſelbſt beftimmte, 
ine Menge Pagen und junge Maͤdchen, bie ſchoͤnſten, 
welche man finden konnte, aumuthig gekleidet in phanta⸗ 
ſtiſchen Gewaͤndern von grüner und rother Farbe, umga⸗ 
ben elnen Thron, der mit denſelben Farben gefbmädt 
war, Unter Wimpel und Flaggen, welche mit verwun⸗ 
beten, brennenden, biutenden Herzen, mir Bogen und Yıcis 
Ien gegiert mareh, meldete -eine ſchimmerude Inſchriſt 
dem Bettachter, daß biefer Chrenplap beftimmt war für: 
die Königin der Shbabeit und ber Liebel 
Adein wer die Königin der Schoͤnheit und Liebe darſtel⸗ 
len foßre, konnte Niemand erratben, 

Unterdeffen drängten fih Zuſchauer von aller Ark 
vorwärts, Eike und Etdude einzunehmen, nict ohne 
vielfabe Etreitigleiten im Qnfebung derer, bie fie eins 
sunchmen berechtigt waren, @inige derfelben wurden 
fogleig vom Militdr obne alle Umfiände beieht, Indem 
biefe Leute die Griffe ihrer Streitäste und ihre Degen 
oriſſe ſchuell als Gründe geltend machten, welche auch 
den Wideripenftigen überzeugen mußten. Wndere, wels 
he für Perfonen von böberm Mange beftimmt waren, 
murben von den Herelden oder den zwei Marſchaͤllen des 
Beldes Wiliem von Byvil und Stepdan von Martival ans 
gewiefen, weiche ganz gerüfter an den Schranken anf und 
nieberritten, um bie gute Ordnung unter den Zuſchaueru 
auf ale Weiſe aufrecht zu erhalten, 

(Die Fortſehung folgt.) 





Der Maltheſer. 
(Fortfegung.) 

Alonzo wollte fortwandeln, abet drei verſchleierte 
welbliche Geſtalten ftanden ihm nahe. Jetzt warf bie eine 
ihren Saleier guräd. Alenzo! rich fe, fiek aber ſogleich 
ohnmaͤchtig in die Arme ihrer Begleiterinnen. Ulonyo's 
Knie wankten; aber aus alen Arditen ermanute er fi, 
Aidora! entgegnete fein Ruf. Sie war es, nebſt den 
zwei Dienerinuen, die fih mit ihr. auf dem Schiffe bes 
fanden. Diele und Wlonzo eilten, fie zu ermeden; auch 
ſchlug fie bald ihr. feelenvollvt Aug’ empor, in-beißer Ums 
armung farten bie Liebenden auf eine Mafenftele, und 
die Genien ihres Glcks hwebten unficidar. über ihnen 
mit den Diofengewinden des feligen Wiebervereins, „Ze 
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dorat chub zuerſt WIongo an), kann fh Ihn ertragen, 


Diefen Aufſchwung zur Freude von bem tiefen Schmerz? 
Du lebt? Wie fommft Du an diefen Ort? Darf bier 
auch unfere Liebe —“ Mod ermattet, aber zaͤrt⸗ 
Th, erwiderte Iſidora: Der Ton des Sängers Hang 
mir fo befreundet, Ich traute mir ſelbſt nicht, und 
mußte ihm folgen. Wber in welcher Lage finde ih Dich 
hier? Du weißt nicht, wo Du bit —— „Und wo?" — 
Im Garten meines Bruders. Er kennt unfer Schidfal 
und unfere Liebe. Er kennt bie Thraͤnen, bie ih Die 
geweint, als I Did) tobt glaubte, Wie wird er Aber 


raſcht feyn! O komm, komm, laß und gu ihm eilni— 


Erheitert fprang fie auf, frohe Möthe dluͤhte wieder auf 
ihren Wangen, fie zos Alonzo nad ſich, ber ihr folgte, 
wie ein Halbträumender. Pofidonios war zu dem 
Mahle der Sklaven gegangen, und feine freundlibe Ge⸗ 
genwart ermunterte biefe noch mebr: ein fattlidefhöner 
Mann, in der Friegeriihen Tracht der Morgenländer, 
„Bruder! (rief ibm Iſibdora beitm Eintritt zu) dies 
äft Alonzo, ber edle Spanier, mein Befreier!“ — Es 
ſtaunt, aber berslip, umarmte ihn ber Gchieter, und 
ſchnell wurde die Tracht des EMaven vertanfcht gegen jene 
der Edlen des Orients, und er ging ang der Dienftbars 
keit ein in das glänzende Gemach mit feftkaren Teppichen, 
als Freund des glüdlihen Hauſes. Junig grüßten ihn 
auch dort die Mutter feiner Geliebten und die holde Gars 
tin des Bruders. Abwechſelnd erzählten Alonzo unb 
Zlidora ihr bisperiges Geſchie, md haſtig fragte der 
erftere nad Hakon nnd dem übrigen Gefährten. „Mir 
wurden alle gerettet,“ fagte Iſido ra. „Auf den Muf 
nah Hülfe ftidte der Korfar einige Boote, Ein Theil 
der Mannfhaft vertraute fih dem Schwimmen. Nies 
mand fam um. Ich feibft lag ohne Beſtnuung, und 
wurde fo auf Dad Boot getragen von Hakon und Regnault. 
Als ich erwachte, was Ich da empfand, wegen Dir em⸗ 
pfand, kann ih es beſchreiben, Geliebter/ Wir murs 
den nach Algier geführt. Dorthin kam baldige Nachricht. 
Die Flotte der Maltheſer, und auch das Geſchwader, 
welches jener ſtolze Ritter befebligte, hatten wenig durch 
ben Sturm gelitten, doch waren fie in den Hafen ihrer 
Heimath mieder eingelaufen Viel lag den Osmanen 
an Ubu Hamet. Darum gefchahen ſchleunige Auswech⸗ 
felungen: er und unfere übrigen Gefangenen gegen Has 
fon, Regnault und die andern Mitter und Soldaten. Ich 
murde unter ſtark fhügender Begleitung nad Lepanto 
gebragt, wohin mein Bruder, der beokahtend eurer 
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Slotte gefolgt war, bald zurättem, Llebreich ſprach 
er mir Troſt ein über Dich, den ich hier verloren glaubte, 
und fuhte mid durh Schimmer der Hoffnung zu erheben; 
denn einige von der Mannfchaft des Korfaren hatten 
Did fern nach dem Ufer Hin mit den Wellen kämpfen few 
hen. Geſtern langte ih mit ihm an, und — mie die 
Blume, bie der Sturm erfhättert, verjüngt im waͤrmen⸗ 
ben Früblingsfchein laͤchelt; wie bie buntbeflügelte San⸗ 
gerin ſich freut, wenn der gefangene Gatte fi ihr wieder 
im grünenden Haine gefelt, fo ih, denn ich fand bier 
Mube, Heil und reine Freunde wieder; Du bit mir new 
gegeben!" — Deine Wege find gerecht, ewige Vorſe⸗ 
dung! ſagte Alonzo, zum Himmel blidend, Di 
beugft ung tief in dem Abgrund, uud Heben uns ſchnell 
Hinauf zur Atherifhen Wonne, Ih mil nit wieder 
murren. — 

Mehr moch als bes Diitters berrlihes Geſchlecht, 
waren es feine Tugenden, und die warme Liebe, welde 
er und Jfidora für einander hegten, was ben edeln 
Pofidonios und feine Mutter bewog, ihn ald Söhn 
und Bruder zu erkennen, und die Verbindung der Lic⸗ 
benden zu ſegnen. Alonzo meldete dem Grofmeifter 
‘feine jeßige Lage, in die ihm felbft der Kampf für den 
Bund geführt hatte, und bat um Loslprehung von dem 
palhten des Ordens, bie er bicher getreu erfälltz 
denn er wolle (ſchrieb er) felne ferneren Tage der baͤus⸗ 
lichen Ruhe weihen. Much feiner theuern Schweſter, 
Donna Lucinda Gonſalez,« in Spanien, gab 
er Nachricht von dem heftigen Etürmen, bie ihn vers 
folgt, und von dem heiten Glüde, das den Minger am 
Zlele gefrönet. „Die Sonne (fo ſchloß er), bie mir im 
Ubendlande untergiug, bat fi in verklärteren Strablen 
von ben Higeln des Morgens erhoben. Möge Elvira 
glüalig ſeyn! Ich Ein es im ihrem Ebenbilde.“ Dem 
edlen Hakon bantte er tief gerührt für dem Dienft, 
den er feiner Geliebten am. jenem ſchreckvollen Tage 
erzeigt, und befchwor ihn um die Fortdauer feiner Freunde 
ſchaft. Auch Regnault ſandte er Innigen Dank. — 

(Der Beſquluß felst.) 


Korrefpondenz und Motizen. 


And Wien (Beihlnf.) 

Dad Feuer im Wade, Schauſpiel in einem Mt von 
Griedrig von Heiden, war ein Gegeuſtück cn minlarıre 
iu feinem Aufangt angeführten Has, Ritterpftigt und 
ziete 
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Diefed Fieine gramensolie Nadträd, meldet beinahe eine 
Stunde murer Merem Regen, Big, Danner, uub dem 
geit eimger Ser ie delishren Wbinnprauien fpielt, ve ⸗ 
gie damit, Dub ein batb w.bamigsmer Mörder, im Begleis 
Tag des Mittrh, meiden er wor 20 Jedren ermerdet zu bar 
wen glaubt, mn MDiittermadt im Walde erſchelutz anf rm 
per, we er dea Mord Deging, ein Bener anjunder, dann 
krzapit, daß er cim rein gewalihenes Keri befige, dak fein Bee 
@lriter ıbam einft Nie Ehubfoblen auf Die Wunde aufiegte, und 
fi; mir den Umbefannten wieder enrfermt, mm einem Jungen 
Wırter mit feiner WBelichten Play zu maden, welche Adı an 
dem Gener trodnet, und wadrrud dieſer Beſchäftigung ihrem 
„Breund werfigert, fe fen ihrem Bater nur deswegen emtlan« 
"fen, weil en Barer chne feine Techter Leben kennte, ein zarte 
Hier Liebhaber aber ohne frine Getiedte fterben würde Kaum 
abgerratnet imüfen fie das Bener werlafru. weil ein anderer 
Mitter mit feiner Danıe aleihfans Mitteruaaits iu bieiem 
Weuer geiogen wird, Wirfeh letzte Paar fiebr mod im Segen, 
als der Water des entiaufenen Gubnes mit vielen Anappen 
edenfalis in dieſem Wald erfcheint, und im Darıpen und Tree 
häch den grimmigen Richter dort eben, naͤmlich den Donnere 
gstt anruft, er möge ihn mur feinen Echn finun lafen, Es 
Tıhlägt foglei in das alte Gemauer ein, wo fich das lirbente 
Saar vertrodsen bat, und der Eobin alt bie obmmarbhrige 
Ehöne auf den Armen, Der zartliche Bater win dieſe Zau— 
Berin von feinem Anappen wegbringen Jafın, der fpäter ale 
erlangte Piltter anime ſich ihrer an, bemm Die Stimme ber 
Matur Aüftert iom gu, Dub fie fee Gimeeller feum Lonnte. 
Dr Ritter mit dem rein gewaidenen Deriem aus ber erfiem 
Steue eriheint am einem Feiſen, und bält den Bater ab, 
Dem Eobne zu Juchen, indem er ibn verſichert: Nicht alıe 
BSäter finden ibre Söhne wieder. Dann verurtbeilt 
ar das entlaufene Madchen zur Femerproße, ba aibe Ti der 
ærſcalaatut Ditter zu erfemmen Er wertz auch den Bhamuatır 
Baum ager Wumwelenden; die verbrannten Kiuder, welde, wie 
wathrlih , an einigen geheimen Mahlen rfannt werben, fatten 
au den, Birken Adres Waters; eine Donpeibeirat umb allgemei« 
ne Berzeihung erfolgt. Der wie eim gutes Geſpenſt berums 
wandeinde Ritter eriählt mob eine Bifien, Mer Weit von 
der Frau des Mörders babe fo geſprochen: „Bette meine Rins 
Der aus der Feuetebrunſt. Bette aneinen Matten aus ber 
Wrunf der Sünden.” Diefe doppelte Wrumnft erregte fo lau— 
de6 @elänter, daß diefes Feuer im Balde mehr unter 
Lachen als Zılden bearaden wurde, und Die allgemeine Mele 
mung babin ging, man bätte «6 bie legten Faſchinabtage mies 
herdoien fhanen, es wäre mur im Eitel gefedit, denn als Par 
zobie fo mander RFettungs · und Erfenmungsicenen wäre es 
Banı gut. Herr von Deiden habe, ohne es au wollen, «ir 
Beitenflüf zu mem won Cafteiii aus dem Bramsdfiideen übers 
fegten Roberih und Kunigumde gefihriebin, welches 
denen beinabe den Bang fireitig made, da es ſich durch Rürge 
und manden überrafbenden Scherz ausjricnt. 


Die Ballen begann mit Dem, Die drei Tchten Bafinadhtds 
tage groebenen mufifatifihen Quediibet Pervonte, ober die 
Wünſche, mh Wieland und Kotzebne. Das dritte 
nad, wanlih nach dem Mrampofifihen des Bentil, blieb auf 
dem Zettel weg, doch if es and mach biefem, mir, dak der 
deutſche Zuſchnitt etwas derber ausfiel, wir ed 3. B. Terven: 
tes Beireibung der Bänitenträger Brweiliz „Bei rotbe 
Herren teugen eine geoße Katırne, In der, Matt der Kerir, eine 
alte drau Hedte Wäre Das Ganje dutchaus Lemifd, der 
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Gerz mit dem wiki zahl Monte, werde der Geräismte Imbige 


mer gewäbntih un feinen Kumifliden fprad) ſe gut beuugt, 
als die Nahatmung >reiss Wanfters Burb Herrn IB :lfe 
wortreffiich if, mann wierrde Mm miche malt ſe Wiel role ern 
Pen Urıım gepeimgt, fo fe nte mun eo als Bafhenaffind ide 
Den, fo aber bedauert man, dak Or. Nenpend (Dervente) 
nie mehr beimaltigr ft, und daß er keine aubere für nie 
EScautuſt vulleadere Baum aie Beat, bei Deren Erfüllung Die 
Dirfige Bühne ihrem IKeicırdum an Detoran.nen, und die Ge— 
Sandiichket der Diafvınifien mehr zu zigen Üriegenbeit fände, 
Denn die Darfiebung des Brandes won Troia ubarichen das 
von, dal er aewihi rımer der ledten vom Pervoutes Wirnſchen 
geweien märe, faben mir im dem tranefirten Weneas, wo 
Be im jeder Hiufiaat mebr am ihrem Plabe war. Dah and dies 
ſes mwfitatiibe Duodlibet aröhtemtbeiis ans Kelfinis Metodien 
heftebt, Deweift, daß man meint, Biefer divino compositore 
della Mnsica, müfle fo, wie Die Reliquien der Italiener übers 
au tinpafßen, er fen aum am deu umfidtihften Deren zı 
serwenden, feine Gegenwart müße das Trübe del, und Daß 
Eylimmme gut maden, 


Die grahe Borliede für dieſen Meifter im Gebiet der Dielas 
die bewährte it nenerligbei em am Michermittwon im Dpernbanfe 
Statt arbabten Konnte, Die vorkommenden Wuhtfiiide waren: 
Duverturen vom Nicelimi und Pär, Übervon Mrud, Pia 
von Eradier, Arie von Benerand, Arirumd Duett vom bus 
felden. Er feierte dabei den vehften Triumph, der furcdchbe 
Brital folgte der Arıe aus Conereutola fomobl, als bem 
Durtt ans Armida, defiem zweiter Toril fonar wieberhoft 
werben immhte, dann beimade noch mehr aefieh, als das <rile 
Dal, Es waß freilim bingugefugt werden, dakı Die Auslııhe 
rang eirker Beiden Seſanafiucke viel zu tem alacıneinen Weir 
fat beitiung. Dim. Eamap rine Dikettantin wen 17 Iabren, 
isterin des berubintem Galieri, welde bon früdır im 
wubrern Vrmatsirfeiu weaen ihren ſhenen umd fo feiten aufs 
sebitbelen Tabents bewundert warde, fang deeſen Abend zus 
Welten eines webltbätigen Bwrdes zum erften Male öffent. 
Das große Wohigefalen der verfanmmelten enge ſtrach ſich 
dur drrimaliges Worrufen laut aus, Die junge Sängerin 
bewies in der verermabnten Wrie fowohl, aid im Duett, umb 
in Beneratis Tiebtımem Birde, aleiche Kunftiertiafeit, Eir 
Werbeit, verbunden mit einem usarufsoouen Mortrag, und 
einer angenebmen, üuferft werflänbtihen Kusipraibe, Diele 
frgtere fo feltme Belanastugend befigen Die meiften son Galıer 
«is Schülerınnen; Der große Dreier zeigt dadurch am denttich ⸗ 
fien, daß er die menschliche Stimme far Erin ferlentoles Ias 
firument dalte, und daß eb ibm mit pieigliltig fcbrine, ob 
der liebe Himmel der Sängerin wÄllde ober chinefiie Auorte 
auf die Bunge Tate, weil kein Suhörer umterfpriben Bann, 
tm weicher Sorache fie fang. 


—_ _— u hä EG GL L LEG GDLD 


Allen Refpefet 
On Beziehung auf No. 55. diefer Zeitung Ep. 440.) 


„Ja?!“ — Lucas und Sancho! Das iſt fo 
erändlid als mögllch — und ich ziebe mich beicheiben 
zut icl! Aug. Klingemang. 





Berleger: Bropold Wo. 


Rebactenr: 8. 2, Methuf. Mälter. 
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Dienflags den 11. April ıg20, 





fe bier angeeigten Wüder und Muffafien find bei mir zu erhatten, und wird jeder mir au ertbeitende Auftrag anf dat 
Yünttigfe aufgeführt werden. Leopold Voß in Leipzig. 





Siegel una Balthasar 


Grimmaische Gasse No, 590. 


Berihtigung. 

Der Buchhändler, Herr Broahausé, mötbigt mid 
abermals zu einer Berihrigung, indem er in ben Berli⸗ 
niſchen Nachrichten von Etaater und Geiebrten-Saden, 
Beilage zum zıften Stuͤct, Ep. 2, S. 1, In Vetreff des 
Vrozeſſes, den ih im Aufttag des Königl, Preuß, Hof 
raths, Herrn D, Müllners, wegen bir a. a. D. nie 
derholten Iniurie gegen Ihn führe, Öffentlich befaunt ges 
macht bat: „daß feine Obrigkelt feine Reatfers 

























in Leipzig 
halten stets ein vollkommen assorlirtes Lager 
aller 'Thee -Sorten, als; 


Schwarze Theen. 


Bouhe tigung deshalb gebilligt zu Haben ſcheine.“ 

Die Wahrheit ift vielmehr, daß die Obrigfeit feine ſchrift⸗ 
Congo Uche Weigerung, mir ben Verfaſſer des in Frage befan- 
Souchon 


genen anonymen Vricfed zu nennen, zwar augenommen, 
aber feinem darin aufgefprohenen Geſuche, mic mit mei- 
nem Unbringen abzuweiſen, keinesweges gewillfahret, ſon— 
dern ben arten dieſes als Termin zur Einholung eines 
rechtlichen Grfenntniffes anberaumt bat, Ich 
tann daher kaum abſehen, warum Kerr Brodband die 
Deffentlichteit dazu mißbtaucht, über diefe Sache Nach⸗ 


Patri- Ziou - Zioung 
Pecco. 





Grüne Theem, 


Haysanshin ria ten zu verbreiten, welche bei jedem, dem das hier gel⸗ 
tende Recht nicht fremd iſt, ein ſolges obrigkeitliches Wer: 
Sonslo fahren in ein falſches Licht ſtellen müſſen. = 
Tonkay zeipgig, den 17. März 18:0, 
Utzin Dr, Woldemar Seoffarth. 
Haysan 





Tehy- (Kugel The) 
‘Aljofar (Perl Thee) 
Imperial 


Den Freunden der französischen 
Literatur 
zeige ich au, dafs über die bei mir von Paris rogel- 
mäfsig ankommenden neuen literarischen Erschei- 
nungen von Zeit zu Zeit gedruckte Berichte gratis 
ausgegeben werden, Der Eısıe derselben für 1520 ist 
s0 eben erschianen. 
Leopold Vofs iu Leipzig, Ritterstrafse, 
ncuos Haus, 


Curavan. 


Diese Theen werden in viertel, hal- 
ben und ganzen Pfunden (richtiges Gewicht) 
in reiner und anverfälschter Qualitat verkauft. 











Streit, Haupt. Fr. W.} Charts von 
Teutschland, nebst Angabe aller Post- 


straßsen und Stationen und mehr als 12,000 | 


Orten, nach den neuesten Begränzungen 
entworfen. ‘Gestochen von H. Leutemann. 
Ein Blatt von 26 Zoll Höhe auf 35 Zell 
Breite. Velinpapier, kolorirt 2 Rihlr. oder 
3 Fl, 36.Xr., schwarz ı Rthlr. 16 Gr. oder 
3 Fl. rhein., auf Leinwand 3 Rthlr. 

Die günstige Aufnshme, welche dieses Blatt bei 
Sachkennern und Liebhabern der Erdkunde im In- 
und Auslande fortwährend findet, bürgt uns für des- 
sen besondere Brauchbarkeit und Güte, und wir er- 
lauben uns mur, für diejenigen, die vielleicht noch 
nicht Golegenheitrhatten, sich devon zu überzeugen, 
folgendes zu bemerken. Diese Charta ist in I.ch- 
wanu’scher Dergmanier gearbeitet, und hat 2 * Zoll 
zum Mafs eines Breitengrades. Aufser Teutschland 
selbst enıhälı sie moch einen grolsen Theil der au- 
gräuzenden Länder, ‚mit gleichem Fleilse, wie die 
Charte selbst ausgeführt, Das Königreich der Nie- 
derlende und die Schweiz sind ganz darauf, und ein 
grolser Theil von Frankreich westlich bis Dieppe 
und Orleans; nördlich seieht sie bis Tondern 
und Königsberg, westlich bis Bialystock und 
Debretzin, und südlich bis Vensdig und Mailand, 
Sie zeichner sich durch Schönheit und Deutlichkeir 
des Stiche und durch Reinheit des Papiers, Drucks 
und Jer Illumination aus, Für Reisende und Militär- 
personen ist sio eben so brauchbar, als sie auf Comp- 
zoirs und in Zimmern zur wabren Zierdo gereicht. 

Leipzig, ı820, I 
J. C, Hinrichs’sche Bachhandlung. 





In der Baumgärtnerihen Buchhandlung find 
ſo eben erfhienen und in alen Buchhandlungen ju haben: 


Die Gefchichte der Juden 


von der Ferftörung Jerufalems an big auf die gegen. 


wrtigen Zeiten. Von Hannah Adams in Boſton 
in Nordamerika. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 
ar Theil. grag. 1 Thl. 12 Gr. 


Allen Staatemaͤnnern ud jedem gebildeten Leſer 
empfehlen wie dieſes hödt lehrteide Buch. Die Juden 
haben ihrew Charakter md ihre Lebeneweiſe od, wie wer, 
länger als zweitaufend Jahren, und-man faun mit Medt 
behaupten, daß, wer dieſe Geſchichte niet geleſen hat, die 
Inden nicht genau nnd ‚vollfommen tenut; fie hat das, 


* - 


Whwerfeinde And Ueherrafcinbe eined Momand, und if 
doch die lautere Wirtllchteit. 


Kriegsbibliothek, 
enthaltend die Geſchichte der Befreiungskriege in 


Spanien, Portugal, Rußlaud, Deutſchland, Ita 


lien und Frankreich, vom Jahr 1508 bis 18135. 
Dritter Band. Der Befreiungsfrieg in Deutjch- 
land im Jahr 1813. ' Zmeite flarf vermehrte 
und verbefferte Auflage. Mit 2 Paten von der 
Schlacht bei Reipjig. gr. g. brod. 3 Thlr. 
Das Jahr 1813 fit dad wichtlaſte Jahr für jeden 
Deutiben, und es gibt wohl nicht leicht jemanden, ber 
wicht begierig wäre, die großen Ereigniſſe deſſelben volls 


Rändig und der Wadrbeit gemäß Kennen zu lers, 


nen, Dielen’ Unfichteir entipricht vorzdglich dieſe neue Aufs 
lage des zicu Vandes der Kriegebibliotbek, der nicht bios 
um zehn Bogen vermehrt, ſeudern auch ſeht verbeifert er: 
fbeint. Der Verfaſſer IR Augenzeuge vieler wichtigen Bor: 
fälle gewefen, bat mehrere handſchriftliche Auffige benußt, 
und ibm iſt fein gedrudtes Bert, z. D. Plotho’d Krieg 


in Deutſchland u. f. m. entgangen, das er vicht gar Vers | 


volltommming feiner Mrbeit zu Mathe gezogen hätte. Das 
Gange licher Mb eben fo angenehm, ald &# lebtreich iſt, 
und wir fönuen es jedermann mit Met empföblen, der 
ſich geucu von den großen Ereigniifen des Jahres 1813 
unterrichten wild. Am ausführlichen iſt die Solacht bei 
Leipzig bebamdelt; und niemand kaum Dies Wert entbeh— 
ten, ber das Ehlahtfeid bei diefer Stadt lit Nutzen 
befuhen wid. r 





Portraits 
ber vorzüglichffen teutſchen Dichter und Gelehrten in 
Lebensgroͤße in Kupfer geftochen. 


Von biefer Folge von Portraits iſt das Ste Blatt, das 
VBildalß des 


gontal. Preuß. Staatsraths, Ch. 2. HQufe⸗ 


land, 

vollendet worden, und bei mir fo wie burd die vorzuͤglich⸗ 
ſten Kunſt- und Buchhandlungen Teutihlands zu bekom⸗ 
men; jegt noch und bis Ende Mal iſt es für den Praͤ— 
numerationd:Preid von x Mtbir.-8 Gr, Sachſ. zu haben, da 
die frübere Ungeige nicht genug befannt geworden, vom 
1, Juni on tritt der Ladenpreis von 2 Rthlr. Saͤchſ. ein. 

Zugleich Fündige Ih als Fortiegäng das Portrait des 


erewigt e 

BIN J. G. von Herder 

in berfelben befannten Größe und Manier, na einer vor— 
meffligen Original» Zeldmung yon Bari zu ı Mihlr. 3 Gr. 


Saͤchſ. auf Yränninerakion hiermit an. Bis Ende Mai wird Geſammtinhalt Im felner Mannigfaftigteit völlig und trefe 


Diefes Wortrait erfheinen, und. bis Ende Juni bleibt ber 
Yrinumerationd« Termin offen, Freuude und Verehrert 
Herders werden daher erſucht, ſich zeitig und vor Abs 
lauf bes erwähnten Termind zu melden, weil fpäter ber 
Ladenptels von 2 Mthlr. Saͤchſ. Statt findet, für welchen 
and) die früber erfhlenenen Portraits von Soͤthe, Wies 
land, Schiller und Kotzebue beitdndig bei mir zu 
befommen find, Wer 6 Eremplare eines Portraits zufam: 
men nimmt, und fih unmittelbar an mic felbft wendet, 
erhält bei baarer Zahlung das te frei. 


Welmat, den 24. März 1820. g Müller. 





Graͤvells Commentar, ar Band. 


Graͤvell, PD. ME. F. W., die Lehre von ber 
Vollmacht, Procura, Mäklern, Eeffion, Wf: 
ftguation, Grgromiffion,. Novation und. Erb: 
ſchaftstauſe, im. ihrer Wollftändigteit und 
ihrem Zuſammenhange nah Preußiſchen Ges 
ſetzen. Ein Handbuch für prattiſche Iurifen 
‚und Geſchäftämaͤnner. gr.d.' ‚Berlin, in der Maus 
rerſchen Buchhandlung. Preis 4 Rthlr. 

Macht auch, wie oben angezeigt worden, dem 4ten 

Band des Commentars zu ben Credit-Geſetzen 

bes Preußiſchen Staats ans, 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Gefühle, Bilder und Anfihten. 


Sammlung Kleiner, profaifcher Schriften i 


von’ 
“ Sriedrid de la Motte Fougue. 
18 und 268 Bändchen. 8. Leipzig, 
bei Gerhard Fleiſfcher ı8 19. 
Preis 3 Rihlr. 

. Der allgemein gefelerte Dichter tritt ald Profalft auf, 
aber fein Gemüth, feine Wärme, feine Junigteit, find 
auch bier überall bei ihm, und feine eigene Innere Welt 
tritt oft in die Außere ein und verklärt fie. Infonderheit 
briht fein tiefes Gefühl für Deutſchlands Ehre und Mit- 


terthum, wo es nur immer Gelegenbeit findet, mädtig | Morgenblatt in Theil, 


umd fräftig hervor, Es muß aber dem Freunden ded Di: 


fend aus, 

Das erſte Bänden enthält 27, das andere aber ig 
Anfidge und kleine Erzählungen. Der Leſer mird nicht 
formen 'überfchen das Wnziehende In dem Geſptaͤch über 
ben Tod der Königin von Preußen; das Ernſtrüh— 
rönde in der Sterbefcene, das Prädtide und auch Er⸗ 
fhätternde in dem Klingentaufb; fo viel Intereffan: 
tes In dem Sefpräh über Den Abel; fo viel Gehalts 
volles und Eigenthuͤmliches in dem -Auffag über die Ger⸗ 
mania bes Tacttuf; und über einige unſter vorzigs 
lichern Dichterwerke — die Sterbeftunde des als 
ten Schimmels; das finnige, feine und bedeuffame, gar 
anmusbig, zu leſende Btfpräh über das Theater, 
welches fan dr, Handlang übergeht — — doch bie Le ſer 
werden das ‚aloe und noch mehr Angeuehmes und and 
Bedentendes ſelbſt finden, tk 


Zafdrenfpieler-Künfte 
Das Ganze 
ber 

Zafchenfpielerfunft; ohne großen Apparat und Ko 
fien. die feltenften und auffaltendfien Zauberftüde 
ju machen. Zum gefelligen Vergnügen Nach) 
Eckardshauſen, Guyot und Pinetti. 

von 
Agripfa'von Nettesheim. 
Zweilte Auflage. 
Mit jwel erlänfernden Rupferm 
Leipzig, in ber Graͤff' ſchen Buchhandlung. 
. Yreid or ne 
mn nn — — — — — — 
Bor Kurzem’ erfnten : 

Kogebue, Deutfhland und Rußland. 
Nebft einem Vorwort an ben Herrn Profeſſor 
Krug in Leipzig. Bon Gr. Echett. 8 . geh: 
16 Gr. 

Eon mehrere glinftige Mecenflonen, 4 B. In ber 
geipziger Piteraturgeitung ıc., bat dleſes gehaltvolle Buch 
erhalten. Der ausgezeichneteſte Beifal wird. ihm aber in 


einer gründlichen Kritik im Literaturblatt, No, 14, zum 
Selbſt bei einer Abweihenden Ans 


ſicht beiöb e8: „Doch Heft man Herrn Schott auch bier 





ters lutereſſant fepn, bier wahrzunehmen, wie ſich Geiſt und | nıit Theilnahme, man erfreut ſich an ihm, and wo man 
Gemüth deſſelben dußern, wie feine Innigkelt für das Füber die. Sache anders dentt.“ Weber. das Gange beißt es 
Sute und Edle ſich ausſpricht, und wie er fo verfhleden: | unter Undern: 


artige Welt: und Lebensbinge auffaßt, barüber refleftirt, 


Ein Deutſcher, ber fein Volt liebt, der für tie 


und fie feinen Leſern darſtellt. — Der Titel drädt den Verbeſſerung feines ftaatsgefenisafttiigen Zuſtandes glüht, 


















der die Herabwihrbiaung, womit Koßehue bavon geſptochen, 
als Kräufung lebbaft mit empſunben bat; ſorlat bier mit 
gehnerifem Zener, mit lebendiger Dark:liungsgabe gegen 
den Weleldiger und gegen bie Beleidigung. 
Ernft Klein Uterariſches Comptolr in 
Lelpzig und Merfeburg, 

m. S. Die Eenſur der Berliner Zeitung wollte eine 
frühere Ungeige nicht gejtatten ; weil das Buch ju zarte 
VBerdältniife berühre, 


der Verſſanlichung durch Panbiharien die Erbfunde ber ans 
gehenden Jugend weit lieber iR, als bie Geſchlate. Hier 
iſt num au für die leptere zmertmäßig geforgt. Det Berf. 
erzählt lebhaft, feim Crpl iſt Auchendb; feine Grundiäge 
find edel und faßllch barseielt, und er bat bie menern 
beſſern Handbücher der Geſchlahte dabei benupt, (kelpj. 
zit, Zeit, 1819, No. 316.) 


Bor Kurzem Ht eribiement 

Zroft- und Danfworte eines Buͤrgerſichen an 
die Hechadlihen. Em Sendſchreiben an ihren 
wackern Sprecher, ben Freiherr Karl von Lütts 
wig, ald Verf. der Schrift: „Ueber Adel und 
Turngeſinnungen;“ von Friedrich Gleich. 
(Dilüeile est satyraım nen scribere.) geheftet, 
6 Gr. 

Der Diecenient dieſes Buchs ſagt In der Leipj. Bil, 
Zeitung 1820, Ro. ı2, über bie „woͤrtlich angeführten 
allzu freiberriiben Weuberungen” aus der Lüttwigs 
fen Särift: „fo mag bie etwas derbe Abfertigung, welche 


ibuen bier zu Thell wird, nit gang uuverdieut genannt 
werden, * 





— — — — — 


Spaniens Staats-Verfaſſung. 

In allen Buchhandlungen Deutihlaud di geheftet für 
34 Or. zu haben: = 

Epaniens Staats Berfaffutis durch 
die Eortes; aus ber Urfchrift, aͤberſetzt von 
Grunenthal und ©. Dengel. 

Bel den gegenwärtigen Unruhen in Epanien wird fo 
mancher Leſet der öffentlichen Blätter gu® willen mäniden, 
was die fogenannten Infurgenten zur Abſicht baben? 

Die obige, In meinem Werlage erſchienene Schrift ent: 
Hält das, was die fpanifhe Nation durch bie Cottes ver: 
fangte. — Seit ein Wert befonnener, fittlih geläuterter 
Staatstunft — und in Spanlen unter ‚die verbotenen 
Säriften gezählt. 

Yus dem Motto, welches anf dem itelblatte ſteht: 
Flucht des Gemelugelſtes if Tob! 
Eönnen,die Lefer anf ben Geiſt ſchlleßen, ber. in dieſer 

Eonititution der Eortes ausiprict., 
C. H. © Ehrifiani, 
Buchhaͤndler in Berlin, 
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Weltgeſchichte 

für die Jugend bis auf die neueſten Fei- 

ten dargeftellt von Ernft Holb. 

Mit gı Abbildungen auf 27 Kupfertafeln 2 Mtblr, 8 Br, 
Auf Schreibpapier mit Tolorirten Kupfern ſchoͤn gebun: 
den 3 Rthlt. 12 ®r. gr.8. Leiphis, I. €, Hlaticheſche 
Buchhandlung. 

Henn Mer. abrechnet, daß bie Abblldungen, welche zur 
älteften Geſchichte gebdren, nur ber glädlihen Erfindungs: 
Fraft des Künſtletrs überlaffen werden mußten, fo fennt er 
tein geſchlchtiiches Bilderbuch, das fo viele nette, interefs 
fante und das jugendfihe Gemütb anfprebende Abblldun- 
sen emtbielte. Daß vermittelt biefer Bilder die Sefhichte 
ſelbſt dem Geifte der Jugend näber gebracht wird, darf 
für jemes Lebensalter nit überfehen werden. Mec. weiß 
ans vielidhriger pädagogkiher Erfahrung, daß ſchon wegen 


Men Kleins literar. Eomptolr im 
Lelphis. 
N. S. Die Cenſur der Berliner Beitung wollte bie 
‚frühere wnzeige diefer Schrift nicht geftatten: weil .ein 
ſchlechter Bel barin wehe. — 





Stuhr gegm Goͤrres. 


9. F. Stuhr. Deut ſaland und der Bnttesfrie- 
be, Sendfhreiben an 3. Bdrres gegen feine 
legte Schrift, mit Wuszägen ans derfelden 
gr. 3. Derlin, in der Maurerihen Buchhandlung, 
gebeftet ı Rihlt. 12 Br, 


Von demſelben Verfaſſer find In berfelben Verlagebandlung 

folgende Schriften erſchienen: 

1) ubbandbIung Aber nordlfche Qltertbämer, 
gr. 8. ı Ntbit. 

2) Brandendurgifh » Brenfiihe KriegsVer— 
faffung zur Belt Frieder. Wilhelms des gro: 
Sen Kurfärften, ır Thl. gr. 8. 2 Githlr. 8 Or, 

3) Sendfhreiben an deu Herra Dr, ©. 4, Stem 
sel. gr... 4 Or. 

Diefe Shriften find in jeder foliden Buchhandlung 
zu haben, 


— — 





BL ZIZEN 


zeitung für Die elegante Were. 





Donnerftags 


Der Malthefern 
Geſchluß.) 


Eiunſimals beſuchte den Bruder Iſidorens ein Aga, 
Nameas Omar Ali, ein ehrwürdiger Greis, der auf 
manchen truben und roſigen Piadın des Lebeus gewandelt, 
und wegen feiner Welobeit und Keontniß in der Geſchichte 
und andern Fachern den menfalihen Willens geftägt war. 
Pofidonios machte ibu mit dem künftigen Gemable 
feiner Scoweſter und mir deſſen edelmuthigen Gefinnungen 
betannt. „Chriſt (ſagte Omar zu Alonzo), die Beſſern 
unfers Bolt anten den Wund der Treue und des Muthes, 
den dielenigen unter euch ſchloſſen, welche fib Mitter 
nennen, fo wie die Paicht, bie er ihnen aufiegt, ein 
Schirm der Beriaifenen und Unterdridten zu fepn. Dies 
bat füon unfer edler Sultan Saladin gezelgt; denn er 
wunſchte in diefem Sinne ein Bruder eures Kreifes zu 
werden. Wir ehren auch die erhabenen Worte des From⸗ 
men, den ihr als göttlich anbetetz; denn, mie die Lehe 
ten unferd großen Propdeten, ermahnen fie den Mens 
ſchen zum Wohlthun auf Erden, damlt ibm Heil werde 
in den Megionen der Seligkeit. Wohnen und wirfen 
nicht ungefört viele feiner Kinder mit und unter ung, 
und it er, deffen Gaftfrennd Du bift, mit davon ein 
Veiipiel? Aber die Anhänger eures Glaubens gaben 
zuerſt Anlaß zu jenem wüthenden Kampfe, und die uns 
fern — das Herz blutet jedem, deifen Geift lietvoller 
darauf hinbliet — führen ihn noch ranber und barbari» 
fer, Muarum verdrängter ihr fo ganz aus dem Abends 
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den 15. April 1820. 





lande jene Stämme edler Araber, melde durch ihren 
Bleip Die bludende Erde noch blübender ſchufen, und fie 
auch durb Murb und ritterlichen Glanz verherrliäten ? 
Eir tamen als Erobirer, ſaat Ihr. Aber wann mäßige 
tor ſelbſt das Erobererfowert? Uud wann mird fein 
Blut mehr um das Heiligfte Nieben? Dies kann Gott 
niat gefallen, der fi Aller erbarmt, in welcher Zunge 
und in welbem Glauben fie ibn anrufen; der das ewig 
licbeude Band aller Weſen iſt, und für jegliches feiner 
Geſchoͤpfe die Blumen fproffen und die Früchte reifen 
laͤßt.“ Alonzo, zwar durhdrungen von der reinen 
Lehre des Chriſtenthums, befaß doch vor allem Neligion 
im doben Sinne des Wortes, die frei ift von den Vors 
urtdeilen bes Sektengeiſtes. Er antwortete dem edeln 
Aga: Das mit Feindieligkelt gegen Andertglandende, 
fondern tapfere Beisirmung der Huülfsbedürftigen, vor⸗ 
nebinlich des zarteren Seſchlechte, Ehrliebe, Treue und 
Andacht das urfprünglibe Weſen jenes Mirterbundes 
feven. Der Zunte der Gottheit, die Dernunft, zers 
firene immer meht die Wolfen der Zinfterniß, melde 
die Leidenitaften der Menſchen gebildet, und einft wer: 
de fie ihr völiges Recht üben. Dann würden jene Bes 
ſehdungen aufhören, und mit dem Wahne doc aud ber 
empörende Stlavenbienft verfinten, und teinere Menfds 
lichteit überall emporblüben. „Eo gebe es Allahl“ fagte 
der Drientale, und druͤcte gerührt die Hand des biederu 
Europderd, — 

Nach einiger Zeit, ald Alongo an einem beiden 
Nachmitrage eben aus einem lleblichen Schlummer In 
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der Roſenlaube bes Gartens erwacht war, ſaluͤrfte Jfie 
dora herein, und fagte laͤchelnd: „Ulonzo, Id bringe 
Dir einen angenehmen Bat!” Und fogleih folgte ihr, 
zu bes Nitterd großer Freude, fein treuet Bilöriod, 
Nach herslihem Willkommen erzäbite der Knappe: „Als 
unfer Soiff ein Spiel ber Wellen warb, erreihte ich 
fdwimmend den Korfaren. Mas meiter geſchah, wißt 
or ohne Zwelfel von Eurer Dante, Mich, ale Grieche, 
eutlich man von Tigier in mein Eiammiand. Das Gluͤck 
wollte mir nicht techt sünjig fern, Ic ging nad Malta 
zurüt, und trat in die Dienſte des eblen Führers Eurer 
Flotte, Lalgi WUfferato don Mondosi. is 
man aber vernahm, daß Ihr, um dem id Leid trug, 
gerettet mÄret, lieh er, anf meine Bitte, mich gern 
zu Cuch ziehen. Ih komme mit einem Kauffabrer on 
und bringe ermünfdhte Briefe. Wenn Ihr wollt, Herr, 
ſchelde ich nimmer von Cuch.“ Wreue Seele, fagte 
Alonzo, bleibe immer mein Gefaͤhrte! — Und zen 
erbtach er haftig bie Priefe. Darunter befand fih die 
Entlafung ven den Geluͤbden des Ordens, mit einem 
ruͤhrenden Echreiben des würdigen Troßmeilere, Dont 
fpregend für Alonzo's treu geleitete Mitterdienfte ; und 
Maͤchrichten von ſeiner Schwerter, bie ibm fhrieb: Daß 
die damalige Kunde von Clvirens Verlobung zu vors 
eilig gewefen ſey, daß fie ibn (Alenzo) witklich geliebr, 
aber, bei dem Sedanken, ihn dad nie beficen zu küns 
nen, Karlos Verdieunſt und das Gefuͤtl ibrer Dantbars 
keit gefiegt bitten, und beide nun in glüdliher Ebe lebe 
ten. Den inniaſten Untheil nabm die zäetliche Schwe⸗ 
fier an den Schickſalen ihres Bruders, und an der Liche, 
welche die Leiden feines Herzens belobnte. Aber aus 
Iren Worten ſprach auch die Sehnſucht, ihn bald wieder 
gu ſehen. 

Der Tag der Vermaͤßblung wurde nun betimmt. Er 
etſchien, und ein griedilsrr Priefter weihete den Bund. 


In holder Kndacht vernatm Iſidera die beiligen Worte, 


und Alonzo führte die Gattin, umgeben von dem Areife 
der Ihriven, im görtlidier Freude nach dem Lalaſte zu⸗ 
ruck, und nie ſchwang Hrmen die Fackel über ein feliger 
ret Paar, das ſich an feinen Altiren ewige Trene ſawur. 

Un dieſem Tage kom dem Dütter noch eine der fros 
beften Nasriäten. Cola Freud Hakon fhrieh ibm, 
aber aud Daͤnemark. Er mieldete, daß, ale er nah 
dem Vorſalle mit dem Korieren nah Malta zutürgefons 
men, er Urlaub nad feinem Warerlande genommen habe, 
„Die fine Orkin Amalia Ciigte er) trug den Wit ⸗ 
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wenſchltiet. Denn ber edle Darbenfkioid war, 
fein Kriegeſchiff gegen die tapfern Schweden vertbeidigend, 
heldenmüthig im Kampfe gefallen. Dies beugte fie tief; 
aber fie baite früher vom meiner Liebe gehört, und am 
Ende war ich es do, der fie allein tröfien konnte. Sie 
gab meiner Bewerbung nad, umd mir gelang es, ber 
Priht des Ordens erledigt zu werben, Wir find vers 
tobt, und bald wohnen wir, innig verbunden, zwiſchen 
fruchtbaten Fluren und beerdenvolen Kriften, auf uns 
ferem Sdleſſe am Belt. Bruder, Id machte nur wert, 
Du wantteft von mir das Beihoh des Aldantſen, und 
ich half Deine @elichte rettem, Heil Dir, daß Du fele 
ber gerettet bit! Heil Deiner Liebe! Möchte und das 
Geſchick noch einmal jufsemmenfübren, daß jeder Senge 
von der Wonne des andırn fern könnte!“ 

Alonso gab dem Verlangen feiner Gattin nach, 
fih in ihtem heimiiten Sande, wo ihr Stamm gelieht 
und geabtet war, und forgenfreie Tage ihnen laͤchelten, 
nit ihr angufiedeln, Nch eine Wallfahrt that er mit 
ber Vermaͤhlten zu feiner bei biefer Meterraihung Bode 
erfrenten Eichweiter, Dann gingen Die firhen Matten 
zuruͤck nach ibrem Lendſie in Aieimallen, der, mit Gras 
natbaumen und Gelaͤndern nektariſchet Trauben umgeben, 
dort ftand, wo der Miiandros won filtermelien Ehiräs 
nen berudert, im vielfachen Windungen durch imaragbene, 
tulrenteiche nen firömt, Dert verfleß ibnen, unter 
einem bald aufklügenden, jungen Seſalechte, das Les 
ben, mie einit den pattiarchaliſhen Bewobnern ber tos 
mentiiben Ufer des Enpbrat, ober wie jenen Hirten 
Urfadiene, deren beuridenewerthe Ruhe auf fhömen 
Gefßlden bie zauberiſche Muſe beſtugt. 

Karl Geib. 





Das Tournier zu Aſhby be la Zouche. 
(Fortfepung.) 

Pmäblih füßten ſich nun bie Sallerien mit Mit 
tern und Colen in ihren Friedenetleidern, beren lange 
und reickgelidte Mäntel fehr abſtachen gegen Die heiteren 
und glängendern Trabien der frauen, meide gablreiger 
eld die Männer ſich zu einem Schauſpiele drängten, das 
Marder wohl zu blotig und geſahrlid Bitte ſchelnen 
finpen, um viel Verguigen baren zu finden, Der nie: 
dere und innere Ranm wurde bald angefüllt ven hanbfeftem 
gandroit und Bürgern, und felden von bem niederen 
Adel, weite ans Beſcheldenhelt, Lrmurh oder jweiic: 
haftem Tlitel anf Meinen hoͤhern Play Anſptuch zu machen 
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wagten. Unter biefen kamen aber gerabe bie meiſten 
Rangftreitigleiten vor, 

Hund von einem Ungldubigen! rief ein. alter 
Mann, beffen verfhabter Mantel chen fo fehr von, feir 
ner Armuth, als fein Schwert, Dolch und goldne Kette 
von feinen Ranganſprüchen zeugten: inſamer Hundi 
darfſt Du einen Chtiſten drüden, einen normduniiden 
Edelmann aus dem Blute von Montdibler? 

Diefe rauhe uud heftige Aeußerung war an Nies 
manden anders gerichtet ald unfern Bekannten, den Ju⸗ 
den Iſaak, welcher reich, ia prächrig gekleidet in einem 
Mantel mit Spigen befegt und Pelzwerk gefüttert, vwers 
ſuchte in ber vorberften Meibe unter ber Gallerie für 
feine Tochter, bie ihöne Mebecca, einen Plad zu bekom⸗ 
men; biefe hatte ihn naͤmlich zu Uſhby getroffen, und 
hing nun an des Vaters Arm, nicht wenig erfhroden 


über den unangenehmen Eindruck, den die Anmaßung ih ⸗ 


res Vaters allgemein bervorgubringen fehlen. Iſaak 
aber, dem wir bei andern Gelegenheiten ziemlich furcht⸗ 
ſam gefeben haben, mußte recht wohl. daß er bei der gegens 
wärtigen Nichts zu fuͤrchten hatte. An ſolchen Orten, wo fi 
das Bolf verfammelte oder feines Gleichen erſchien, durfte 
ibn kein babfüchtiger oder ubelmollender Edelmann beleidis 
gen. Bei folgen Gelegenbeiten ftanden die Juden unter 
dem Schuge bes Geſetzes, und wenn das auch Feine große 
Sicherheit gewährte, fand es fih doch meiftens, daß uns 
ter den verfammelten Perfonen auch einige Barone bes 
merkt wurden, die ſchon ihres eigenen Vortheils wegen 
ſich als Veihüger ber Jiraeliten aufwarfen. Bei der 
jehigen Gelegenheit fühlte Iſaak aber ein mehr ale ges 
wöhnlihes Vertrauen, da er wußte, daß Prinz Johann 
eben im Begriff war, von den Juden zu Dert ein großes 
Anleben gegen Verpfändung von Juwelen und Land zu 
unterhandeln. Iſaals eigener Antheil an dieſem Gefsifte 
war betraͤchtlich, und er wußte recht wohl, daß ber Prinz, 
ber es gern bald abgeſchloſſen ſahe, ihm In der Verlegenheit, 
worin er ſich befand, feinen Schuß nicht verfagen würde. 

Kühn gemacht durch diefe Vettechtungen, verfolgte 
ber Jude feinen Zweck, und filed den normaͤnniſchen Chris 
ften immerfere mit dem Elltogen ohne Ruͤckſicht auf feine 
Ablauſt, Eigenſchaften oder Religſon. Indeſſen erregten 
Die Klagen de alten Mannes den Unwillen der Umſtehenden. 
Einer derſeltben, ein handfeſter Deoman in grüner Klei— 
kung, zwölf Pleile in feinem Köder und einen Begen 
von ſechs Fuß Linge in der Hand führend, wandte fi 
fref um, und indeß fein Geſicht, welches tuch dus 
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ſtete Verweilen im freier Luft und Sonne fon ziemlich 


geſchwaͤrzt war, vor Aerger noch ſchwaͤrzer wurde, rieth 
er dem Juden, zu bedenken, daß al’ ber Reichthum, 
ben er fih durch Ausſaugen des Bluts feiner elenden 
Schlachtopfer erworben, ihn wie eine Kreuzſpinne aufges 
ſchwellt habe, welche man, fo lange fie ſich verſtect 
hatte, überiche, aber, ſobald fie fih an’s Lidt wage, 
ſogleich gertrete, Diefe Welfung mit fefter Sfininte und 
ernftem Blic im normaͤnniſchen Franzöfiiertheilt, ſchredte 
den Juden zurüt, under mürde ſich wabricheinlich ganz 
aus einer fo gefährlichen Natberihaft zurüdgesosen bas 
ben, wäre nicht die algemeine Aufmerkiamkeit auf das 
plöglihe Eriheinen des Yrinzen Johann gerichtet gewe⸗ 
fen, ber in dem Wugenklide in die Schranken einritt, 
begleitet von einem anfehnligen Gefolge, beftchend zum 
Theil and Lapen, zum Theil aus Angehörigen der Kirche, 
welde in Aleidung und Benehmen, fo wie an Glanz uud 
Freimuth, ihren Gefährten nichts nachgaben. 

Unter den letztern befand fi au ber Prior von 
Jorvault in dem galanteften Unzuge, ben ihm feine kirch⸗ 
liche Würde nur gefiattete. Pelzwerl und Gold mar an 
feiner Kleidung nicht gefpart, und die Spiken feiner 
Stiefeln, die Mode einer fpätern Zelt voraus verfündie 
gend, bigen ſich fo weit anfwaͤrts, daß fie nicht nur bie 
Kine, fondern fat den Gürtel berührten, nad ibn bins 
derten, ben Fuß in ben Steigkügel zu fieden, Darum 
befümmerte fi indeſſen der galente Abt nicht fehr, ja 
er frente fib vieleicht ner bei dieſer Gelegenheit vor fo 
vielen Zufhauern beſenders vom ſcheͤnen Geſchlecht, feine 
Reitkanft zeigen zu innen Der Melt des Gefolge 
des Prinzen befiand aus einigen Lichlingsanfätrern feiner 
Eildlinge, einigen vom Maube Icbenden Baronen und aus 
dern nichtewürdigen Hofſchtanzen nebft einigen Tempels 


hertu und Jebannitertittern. 


Men muß wiſſen, daß bie Ritter dieſer beiden Or⸗ 
den dem König Richard entgegen waren, und es mit 
dem König Philipp von Franfreih in alen Strettinteiten 
beider Monarchen gehalten betten. Eie datten au 
Nichatds Anfirengungen in Palaͤſtina vereitelt, und uns 
teriitten die Partei des Prirzen Jehauu in England, 
Diefer bafte und verahtete Ne wenigen ſaͤchſtichen Famis 
lien, die noch in Eugland lebten, und [ich Feine Gelegenbeit 
unbenuht, wo er fie kraͤnken fonnte, denn er wufte, da 
fie, jo wie die @erreinden feinen Tniprüchen, fo wie feiner 
Verſon gänzlich abhold warım (Die Fortſ. f.) 
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GSehne re 
wis mh Behners Beiüng’ erfiangen von tändliher Uns 
ſautd. 
Etirat ihr vom Findud herad, Mußrn, aad wodutet im 
Abal, 
Daug. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, den 24. März 
„Eu, der Dieiunbe bepft uad lacht, 
Dem Gamwaren ifl’s vergaut; 
Ser Eine imiait, der Andre wacht, 
Das ıft der Lauf der Asetr!” 
Sparfpeares Bamlet. 

Abgefabhren if die Batterie eines ruftiaen Geibugbannts 
nannet jamit alır Munition, eine uene tritt ein; an Dolle 
nerbichten mangelt es mat an Araut mub Butb Hit vorras 
dig, ch uber diefes vom iedten und echten Kaliber, und jer 
nes von gebiriger Starte fen, ſeu verſucht werden, im Gan— 
gen san’ ıh wicht, deun oft bar ber Bcraarger and nur mut 
Suioer petaden, und dieſen und teuen mit Galı beichofen, 
wmwoven, Biere ſo'e geranfı md gektagt anateıp, kein Wentch 
griatten ıfl, fondern bödftens ariude Dar, weil es cm bike 
den brannte, — „Run, weblan, war mu aeldeben?” fo 
fingt Brıepariers Adrirau mund dieſe meine Berramrung über 
Das Lehen ber Benrtbeilung und des Gegenflandes Brrielben, 
uniere Ehanbuhur, an. Was mnh zeſcheben? Emm feier 
Pritifiber Beriot muß im der Haupriode wahr, aber fein 
“Sertafier artig ſeynz Ästen fi ber Ebuß, werant Die Kar 
Dumm befand ıl gie, faut mur Ber Sperling im Die Erbica, 
Darf nicht gefragt werden, ob etwa jufalig and em Ecıncı« 
der vor Schreck mit mmgerurjeit fa; das Deihe, da wen Hrn 
Sachen, uicht nah Verlomen fariehen;, werden die Inktıe 
zen mit getroffen, weit fie mit erfieren im nenauer Berbite 
dung firden, wafhe ich Die Sande, webri frei oft auch 
Der Pels mit aemalden wird, deu Niemand nah gemacht ha— 
ben will, utne zu erwägen, daß sicht allen auf dem tredenen 
Wege serieht werden Fann. Darım wird nnn aber au je: 
der, den era ein Galjfern tft, vorwerriich erfuhr, am 
Baprbeittlirbe nud PVarteilsfigfeit des Schutzen gu glauben, 
der wahrlich Fieber Wenrauch als Sawefeleder in die Kar 
Dung miſcht, uud mit reinem Abıllem nad Der ıbm Defunnten 
Egribe zielt, Penug, artädeu if, atſe: Aufgetauen! 

Der Arst feiner Ehre; (Don Butiere) nab Talr 
derom von Heft. Deeſes Trameriviel, am 23. Febrnar anf 
Die Gene gebracht, Fand mur netbeiiten Baia, Aserımm? 
Omne nimimm nocee! am dentich? Ausaiharf macht fhurz 
tig! fann man im Adgemeinen antwerten, und dam dus Mer 
fondere nabbuien, Die Tragödie if zu tragtſch, bie Abırkung 
Übderfyreitet Das voracftette remisiel, fo höre ib tbrrali fa: 
gen, und tbeite im Öbanten dieſe Meinung. Zragıfb mud arafı 
Ti dwie bier der Sana zufegt wird) verbale ſſch zu einander 
wie Eonme und Komet, und aradlıh if die Ebreutue 
durch den Mderloß nud deſſen Golsen an einer Eduidteien, 
Dech Ealberen bidrtere diejes Framerimiei! Gene weit, 
aber wann und wor Eeine Reitgenoflen und Lantklente 
kenuten Aber einen derderen Puff ansbalten, als die zarter⸗ 
füntenden Beriiner umierer Brit. Benna ms Fomimt es zu 
fpranifcver, Aadıtırıa dem aus jeder Bere duftenden berriidsen 
Tihhtergeift, wie dem wager- Vrarbeiter, aber es giet Saiten, 
deren Veruhrung ns verfiinme; Basin getöit der Enander, 
der nus bei Gutieres ewaltthat aus Usrbereilung und Irrtum 
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ergreift: anf äfnfihe Weiſe errrate auch oft Ebafiiear's 
Drbdetto ber Taniemder mehr Brdrrimitier als Ivo Wubme 
und Zeweaung. Mir wehren grivamuıt aber nihr Narr ae⸗ 
mianıt werden; Das tesatere tdut Kon Üurere. Mbır Baitc- die 
Abnfrum aus, we wir fen, wie wie pr fe 
fan Baram find, aber ımiere Toamen, Beim Nerven [377 
hielten md Vinuerfeft biste, wenn Frau Stech hun br. 
Diaurer (als Brıtba und „auranıe) he kümftarssche tem 
ten, meinten, der Suttere maaıe en iunen 3m bunt Ein aele 
ter deſenderer Brund DH Nibtatallens war Bır muingelbaite 
bettung des ubr atne je bravben Runfiers Deprienr, als 
Don Bntsere, der wegen Umrakuıa fer mandırs Feccanım omis- 
sionis beging, was um Deuriden oem fewecl Mustohungse 
as linteriofiumgt:Sande beist Krauf und darum amd nat 
Tin. war er fetbft ım den Werten mit fh, Nick am Diutoge 
aus, und umterlieh im Eveie mehr als cm aine qua nom, 
Se ging bean bri Ibm viel von dem Shenen dir brumatiiden 
Dichtung jeitft verlieren. Das war reines Meaiüd, man 
Rönnte (agen, Bas Schictſal bade fi dafur gerät, daß man 
iom im Don Gurrere Beime wichtige Node Jugerbeitt, da es 
deb jene un der More if. Gr. Wweltf, als Donna Dencla, 
und Hr. Kewmm im Römg, befiichinten, wie immer, vermede 
ten aber mine meor, ale ſeidu jet zu Buiten, und bad 
ange vor Dem Buue an bewabren. Tie Kurflatung und 
Kimrichtums bringt Der Generalt Autendantir uud Kegie Eure, 
Did aus obenungriodeuen runden were der Borftaud wohl 
daid von dem Troueripirie fügen: kegt's zu dem ueren! 

Die vier Temperamenute, Drwinalkuniieh mg 
Abrverungen, won Bienier, janmr Mhnipii: Sıersebn 
Tage naddemE&wuffe, ım einem Akt, Ein rawıer Eroff 
air eimiaen guien, metteren leiblichen und Dierrien daeıtem 
Eıntanen, einem cat kommiden umd wire gewörniuhen Gir 
fuutio,en, mil mehreren latten Amebdentrafeıt m, fo Dal 
die aanı artıge Cihndeng darch frniertmir Rıtfibrung zum 
Dirteigute wurde. wre Sate 1 an dem Luflfoueie Bas Dris 
arnee, de berkifer tere Meubar das inuire Temmperaentt 
Gedard sur meh ven Deurbeitung. Darm batte bemm 
Die Msırlama ar Dam amı wrade vortumaneiden Edube A.Dne 
Ita. Fur vierte war biımdb geiadenm; Der Ürcatmafahiurit, 
welae mit einigen Mrerwirte ad Tomfcden Einfaien abae⸗ 
ſpenet werben Fönmen uftıgten fi om Biefer wratitit« 
terung, tem Gegenſtend, arm Dem dit Dem Knmtpreie wich 
gebsdert wird, wie man at arm Berlafer Burdinıd wegen 
verjeniter brepiebungen, mangeinden Aniammeibansen und baue 
far Itumadridrımmplerten badern mim Ds Namfioıc af 
gedaltener aud atio aeluusener, tagaı one wadııe Dartrunng 
en mittelnahiges Stuck zu einem voufenmmeien wladıca Monate, 
fo ware e# bir aeſchthen, fe treffttm ardieb dae Huffinhrung ; Die 
eigentiichen Trager waren: Wolff im Dokamatıtun, Sri als 
Canquinter, Kebenficin als Mirandierriner, und ör. 
Euiröd als feguetirende Oinftaniia, Eriten ıft fo wirt arladıt 
werden af6 bier itber Kommier-Lectf, werdatt detm Das Zuminiek 
an iiber dem Abaper gehalten wurde, aber huten mwırb «6, urm ſũ 
es bald, dran unjere dentigen Theaterbeſncer gem Bari 
den Oridwornen ım Mente, daß fie nur Emmidıs orer Brei 
uud kein Drittes rufen, es Lrät mit den Stucken am fh: 
Leben xder Ted! Abrederfomntea oder mwegbieibern! Abıl Der 
Vorfleher por einem terren Dane fwrrten kadım, Battn Freitıd 
kann er ein Mor Bureihnefeumiene> Stack Tange erbalten,. wie 
es 3, wit der Zewter Pbaraonıs, voun Kınebur, 
». a. m. der Gau im, Die fur Nomiske (wenn mimts Veſſeres 
» sehen macalich dt) cenfermıre werden, wie Die Damien Dir 
Birgepter jur Die Wunerbtschteit, 

Der Beſchtaß feige) 
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Serkeger: Leopeid Boß, 


Acdactrur: K. L. Methuſ. Müller. 


Zeitung für die 


Greitags 





Ein Wort an die Theaterfritifer Über den gegen⸗ 
märtigen Zuftand des Theaters, 


Die beſſeen Theatertrititer laſſen es ſich leht beſonders 
angelegen ſeyn, ben Zuſtand unferer Bühne, als nicht gar 
erfteulich zu ſchildern, und fie haben leider nur zu viel 
Grund, mit der gegenwärtigen Beſchaffenheit des«Thea⸗ 
tetweſens nicht zufteden zu ſeyn. Machen fie ſich aber 
wohl nicht einiger Ungerechtigkeit fhuldig, wenn fie alle 
Die nicht geringen Fehler und Mängel, woran bie deut⸗ 
Then Vühnen mehr oder weniger leiden, insbeſondere, 
ja ausfaließtich den Bühnenvorftehern Schuld geben? So 
werfen fie diefen unter andern vor, daß fie in der Aus⸗ 
wabl der Stüde niht ſtreng genug find und des Mittels 
mäßigen zu viel zur Schau bringen, Wo follen aber die 
Direktionen alle die trefiliben und guten Dramen bernehs 
men, um dad gauze Jahr bindurk, nicht einen. Tag augges 
nommen, das Verlangen biefer Kritiker zu befriedigen 2 
Der Vorratb von dramatiſchen Merken, welchen man 
Kunftwerth äugeftchen kann, iſt wahrlich nichts weniger ale 
auſehnlich, was felbit jene Tadler zugeben, indem fie bei 
Aufsäblung der Theaterftüde, welde fie des Aufführene 
werth balten, gar mandes Drama mit aufführen, das den 
Namen eines Kunſterzeugniſſes nit verdient, und übers 
dies auf Shafefpear's Werte verweilen, von melden 
fie beffagen, daß nur erſt einige auf unierer Bühne gleite 
fam einheimiih geworden. Man fann und wird ihnen 
gern einräumen, daß wir Shakipeare mehr als jeden ans 
dern ausländifhen Dieter und aneignen können und follen, 
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den 14. April ıgao. 
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nachdem er uns durch zum Theil meiſterhafte Ueberſetun⸗ 
gen zugaͤnglicher geworben, als je zuvor. Wit dieſen 
Ueberfegungen allein iſt aber leider micht ſchon alles gerhan, 
unb es iſt feineswegs fo leicht, ein Shateipearifdes Drama 
für unfere Bühne gehörig anzuordnen und zuzurichten, wie 
jene Kritifer zu glauben fheinen, Dies beweiſt ſchon der 
nicht zum Beften ausgefallene Verſuch, Romeo und 
Zulie zu bearbeiten, der doc von einem großen Dice 
ter berrührt, fo wie andre nicht beffer gelungene Brar: 
beitungen des Hamlet es aufer allen Zweifel ſetzen. 
Daf fo viele wertblofe Städe auf die Bühne kom⸗ 
men, ift domngch nicht allein die Schuld der Vühnens 
vorfteher, fondern vornehmlich der feidigen Notbiwendige 
keit, worin fie fi fehen, das gange Jadt bindurd, Tag 
für Tag, etwas auf die Bühne zu bringen, 

Diefe traurige Notbwenbigteit hat noch mande andere 
ſchlimme Folgen, welde man gleihfals unbilig einzig und 
allein den Direktionen aufsürder, Eo ift ed unvermeidlich, 
daf das, was jeder Tag bringt, nicht auch altäglih werde, 
Ein alltäglihes Feft ift fein Feſt mebr, umd etwas Feſt⸗ 
liches folte do& die Bühne, für die Darfteller, wie für 
die Zuſcauer, immer baben. Wo dies nicht der Fall iſt, 
da ſchleit fib unvermerft in die Darftellungen etwas 
Handwerkmäfiges ein, und die Zufbauer werden lau und 
gleihgültig, Man beobachte mur jene vornehme Menge, 
welche faft täglich aus Gewohnbeit, und um den Drug 
der Langeniweile etwas weniger zu fühlen, im Schaufpiels 
baufe ihren Eig nimmt, wie am Epieltiibe, oder in 
einer Theegeſellſcaſt — wie matt, wie ſchlaͤſtig ik ihre 
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heilnahmẽ; feibk an folgen Tagen, wo ein Dias ges 
geben wird, das bie lebhafteſte Cheilnahme in Auſpruch 
nimmt. Und man vergleiche nur mit biefen gaͤhnenden 
Grfihtern das unverwandte, immer gefpannte Hinbliden 
folder Perfonen, melden man es fogleich anfiebt, daß 
ihnen der Genuß bed Theaters mur felten vergönnt iſt: 
mie leben fie fo ganz in der Darftellung, alles ringe um 
ſich Her vergeſſend, wie fpreden fie noch lange nachber 
von dem Wergnügen, das ihnen als etwas Seltenes 
doppelt reizend ſeyn und immer etwas Feſtliches für fie 
baben muß! Gebr natürlich ift ed, daß der Echanfpies 
fer bei der umter ber Mebrbeit herrſchenden Lauigfeit auch 
lau und gleichgültig werde gegen feine Aunft; indem er 
fo des Antriebes entbehrt, nah dem Bolltommenern zu 
fiteben, gerdtb er unvermelblih in einen gewiſſen Schlen⸗ 
drian, umd in jenes manlerirte Weſen, das ale Kunſt 
tödtet. Doc würde fih das Manierirte ohnedies eins 
finden, denn wie foll ein Schaufpieler bei den bandwerkds 
mäßigen Tagarbelten bie Freiheit des Geiſtes und bie 
Schneütraft der Phantafle fih bewahren, welcher er doch 
nicht entbehren kann, wenn er im Darſtellen des Unge⸗ 
meinen aub etwas Ungemeines leiften mil? Wie bius 
fig find — um etwas Belonderes zu beräbren — bie Kla⸗ 
gen über das ſchlechte Ausmwendiglernen! Sie boben 
gewiß nur felten in dem Unfeife des Epielers ihren 
Grund,“ und in der Megel nur In dem Bupielipielen, 
was bei fehr ehrgeisigen Aünftlern überdies noch den gro» 
Sen Nadthbell bat, fie über ihr wahres Talent, über ihr 
zen befondern Beruf zu gewiſſen Gattungen von Mellen zu 
verblenden, melde Selbfitäufdung oft nur das Zerfplittern 
ber Aräfte gu Folge bat, fondern auch zu einer wahren 
Epielwuth verführt, 

Daß man fo unmaßig nach dem Neuen verlangt, 
und mir folder findifhen Begierde fih zu dem drängt, was 
fib als new anfündigt, wenn man glei ungähligemal 
die Erfahrung gemadt bat, daß man bag Ulte mur mes 
ula verändert und meiſtens verſchlechtert wieder findet, 
biefe Erſcheinung bat gleichfals in dem hergebtachten Une 
weien des täsliben Schaufpielens feinen Grund. Man 
würde fih mit dem Akgenugten, menn es nur einigen 
Schein von Neubcit hat, mit fo leicht beamügen laffen, 
man würde frengere Korderungen an die Gräde machen, 
bie zum erften Male auf der Bühze erihrinen, und da⸗ 
bu’h die unberufenen Zalente in ihre Schranten zurüde 
wein, mean man nicht gewöhnt wäre, die theatrallſchen 
Darſtellungen mehr ag Sace des taͤgllchen Beduͤrfniſſes 
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And als Mittel zu belrachten, Feine mmäälgen Stunden 
bios angenehm hinzubringen. Nur dieſes Heradzlehen 
einer ber ebeliten Künfte gur Befriebigung gemeiner Bes 
bürfniffe macht es auch erllärlih, wie man fo mittelmds 
fige, d. b. ſchlechte Darftelungen ber herrlichſten Dras 
men gebuldig mit anfchn, ja nicht aut erträglich, ſon⸗ 
bern fogar gendgend finden kann. Man bat über bie 
vorhertſcheude Gemeiuheit der alltäglihen Dramen das 
Gefäbl und den Einn für das Höhere faſt ganz verloren, 
und findet es num eben nicht anftöhlg, fondern vielmehr 
ganz in der Ordnung, wenn beroifhe Dramen nicht viel 
anders, ober boch mit noch weniger Haltung und Wärbe 
dargeftelt werden, als bie Theaterftüde, von melden 
bie beiten nichts weiter als eim Abbild des gemöhnlie 
Gen Geſellſchaftslebens zu feyn pflegen, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Das Tournier zu Aſhby de fa Zouche. 
(Fortfegung.) 

Bon biefem gidngenden Gefolge begleitet galoppirte 
auf einem feurigen Sraufeimmel Prinz Johann ſelbſt in 
farmoifinen Sammt mit Bold gekleidet, einen Falten auf 
der Fauft und auf dem Kopfe ein reiches mit Pelz vers 
brämees und mit koſtbaren Steinen gesiertes Barret, von 
dem fein lanars gelodtes Haar ſich über die Scultern 
verbreitete, an der Spitze bes luſtigen Hanfens in bie 
Schranfen, laut mit feinem Gefolge lacend, und mit 
aber Kahnhtit eines koͤniglichen Arititers die Sabaheiten 
mufternd, welde bie hoben Sallerien f(dmüdten. 

Dirienigen, melde In dem Benehmen des Yrias 
gen eine audfhweifende Fretbeit, vermiſcht mit unge 
mefferem Stolze nnd einer Gleichanlrigkeit gegen das Urs 
tbeil Tuderer bemerften, konnten dech nicht Idegnen, 
daß in feinem Mefen eine gewife Anmuth und Lieblich⸗ 
feit liege, Die feinen offenen, mwoblgebildeten und durch 
Kuuſt zu dem Ausdrucke gemöbnliber Artigkeit geſcict 
gemachten Geſichtszügen zuzuſchreiden wor, welbe etwas 
fo Edles zeigten, dat man glauben fonnte, fie verbaͤr⸗ 
gen nur ungern bie nicht lautern Regungen ber Seele. 
Ein folder Ausdruck wird oft fälichli für maͤnnllche Frel⸗ 
michigteir gebeltin, da er doc nur oud der rädiimrelo. 
fen Eleichgültlateit einer ausiamwerfenden Gremürbeitins 
mung und dem Bemwußtienn ber Weberlegenbetr burd Ge⸗ 
burt oder Reicthum, eder irgend einen andern zufälll ⸗ 
gen mit verfönlihen Verdierſten gar nicht gufammenbins 
genden Vorzug entjpringt. Für diejenigen, welche nicht 
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fo;tief dachten, und das war beum doch bel weiten bie 
größere Zahl, war der glänzende Aufzug des Prinzen, 
fein rheno, d, i. feine Pelzſcherpe, fein mit dem Löftliche 
ften Zobel gefütterter Mantel, feine feinen bunten Stiefeln 
mit den goldenen Sporen, fo wie der Anftand, mit dem 
er fein Roß au lenken wußte, hinreichend den lauteſten 
Beifall zu entloden, j 

Dei diefem luſtigen Mitte um bie Echranken wurde 
des Prinzen Aufmerkfantelt bar die noch nicht geflillte 
Bewegung erregt, welte das ebrgeipige Streben des 
Quden nah ben höheren Plägen der Berfammlung veruts 
fact Hatte. Das immer bewegliche Auge des Prinzen 
erfannte fogleih den Iſtaeliten; alein weit angenehmer 
wurde es angegogen dur die fchöne Tochter Zions, weis 
he durch den Lärm erfhredt, fi dicht an den Arm bes 
Vaters angeihmiegt hatte, 

Mebecca’s Beftalt ließ fih in der That mit ben 
ſtolzeſten Schönheiten Englands veraleiben, ſelbſt nad 
dem Urcheile eines fo ſclauen Kennere, als Prinz Jos 
hann war. Ihr Wuss war anferordentlih regelmäßig, 
und wurde noch mehr gehoben dur eine Art von morgens 
ländifber Kleidung, die fie nad der Sitte ber Frauen Ihe 
red Voltes trug. Idr gelbfeidener Turban paßte (ehr 
gut zu dem dunkeln Haar und ihrer brünetten Hautfarbe, 
Ihre glänzenden Augen von prähtigen Braunen übers 
mwölbt, ihre woblgeformte Adlernaſe, ihre Zaͤhne am 
Olanz und Meinheit den Prrien gleib, der Reichthum 
voller Locen, welche in naturlicher Form auf dem ſchnee⸗ 
weißen Buſen und Nacken fielen, der zum Theil von el⸗ 
nem der fKönften perfiiben Shawls bedett wurde, auf 
dem ſich die reigenditen Blumen auf purpurnem Grunde, 
fu den herrlichſten Farben zeigten — alle bieje Meise bile 
deten ein Ganzes von Lichentwürdigkeit, mweldes Die 
Beligerin mis den reigendften Mädchen um fie ber wette 
eifern Heß. Won den in Gold und Perlen fterrenden 
Schleifen, welde ihren Wuchs von der Vruſt bis zu den 
Hüften umfsloffen, waren bie drei oberfien, der Hitze 
wegen, offen gelaffen, woburd der fhöne Unblie, befs 
fen wir aedacht haben, ein wenig erweitert und analeih 
ein Haldband ſichtbar wurde, weldes mebit bem dazu Ge⸗ 
börigen in der That von umſchätzbarem Werthe war, 
Eine Strausieder, welche durch eine briflantne Agraffe 
an dem Turbane befefigt wurde, war eine andere Aus⸗ 
deihnung der fhönen Judin, warum fie die böber fig» 
jenden Damen, fo fehr fie ſich bemüpten fie zu fpotten, 
in Ocheim beneiteten, 
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‚Bei dem Fohlen Haupte Wbrahams,' tagte der 
Prinz, jene Juͤdin iſt wahrlih das Muiterbild der Wolle 
fommenheit, welde den weifeften aller Aönige einft bes 
thörtel Mas meint du, Prior Anne? Mei dem 
Tempel, den mein tapferer Bruder Richard nicht wieder 
au erobern vermocdte, fie ift bo die wahre Braut des 
hoben Liedes. 

Die Mofe Sarons und die Lilie des Thales, vera 
feßte der Prior in einem murmelnden Tone, aber Eure 
Hobeit muͤſſen do immer bedenfen, daß fie nur ein 
Zůͤdin if. ” 

Ey, fagte ber Prinz, ohne auf ihn gu achten, da 
ift je mein Schapmeifter, der Baron von Byzanz, der 
mit armen Teufelm, deren abgetragene Mäntel kaum 
noch mit einigen Gegen zufammenhalten, um einen Pla 
fi ſtreitet. So wahr ich lebe, ber Mann fol mit fehs 
ner reigenden Tochter einen Platz auf der Gallerie bes 
tommen! Was ift fie deun? Ziaaf, dein Weib oder 
deine Tochter ? Steift ja eine wahre Houri bes Paradiefes t 

Meine Tochter Rebecca! Eure Herrlichkeit zu bien 
nen, veriegte der Jude mir einem fangen Büdlinge, 
durch ben Gtuß bed Prinzen feinedweges in Verlegenbeit 
gefegt, in dem ſich jedoch zu wenlgften eben fo viel Spott 
als Höflichkeit erkennen ließ, 

Du bit ein weifer Mann, fagte der Prinz mit 
ſchallendem Gelächter, worein feine Inftiige Begleitung 
gehorſamſt einfimmte — doch Tochter sder Weib, fie 
muß den Vorzug baben, der ihren Meißen und ihren 
Verdienen gebührt, — Wer fit über ibr? fuhr er 
fort, zur Gallerie anfblidend, — Grobians! Weg mit 
diefen ? fie mögen enger fen und für meinen Wucher⸗ 
fürften und feine liebliche Tochter Plag machen! Ich 
mil die Kerle Ichren, daß fie die hoben Pläge der Svna⸗ 
goae mit denen theilen müffen, denen die Ennagoge 
eigentlich zugebört, (Die Kortf. folgt) 

Neueſte Literatur 

MWeltkunde, ein Mittel höherer Geitedbildung u. ſ. w., 

von Ludw. Aug. RMäbler. Zweiter Theil, mit 1 

Kupfer und ı. Ebarte. Leipiia bei Gerh. Fleiſcher. 

Au mit dem befondern Titelt 

Die-Naturwiffenfbaftenn f.w,, für bie weib⸗ 

liche Ingend und Ungelebrte überbaupt. zr Theil, 
Mit rübmlihen Eifer fädrt der, als angenehmer und 
geitreiner Darjteller früber ſchon brfannte Berfaffer fort, 
ein Werk ausjuarbriten, welches in der That vorzüglich 
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ge nennen Äft, men mag man auf bie Gränbficteit und 
Klarheit Ruͤcſicht nehmen, womit bie anzichenden Gegen 
ftände behandelt And, oder auf bie gefällige, bas Herz 
Anfprechende Darftellungeweife derfelben, wodurch es fi 
gang beſenders zu einem belehrenden Unterbaltungstude 
für das miiblihe Geſchlecht eignet. Seldſt der Gelehrte 
wird bier Mandes mit Bergndgen wieder ſich in's Gedaͤcht ⸗ 
alß rufen laffen, was für ben denfenden gebildeten Mens 
{dem einen ewigen Reitz behalten mu. Ju biefem Theile 
wird befonders bie Ausbildung ber Erde zu 
einem Banzen behandelt, undb man findet ſich 
unter Erfhelnungen werfeht, melde bald mit Schauder 
und Entieken, bald mit Bewunderung und Entzäden 
Das Gemüth erfüllen. Ueberall herrſeot In ber Darkels 
lung ein ect religlöfer Belt, der dem Leſer von dem 
Endliben zum Cwigen und Unvergaͤnglichen erhebt, und 
ihn mit frommer Demutd, wie mit beiliger Erhebung 
durchdtingt. Im jeder Jugendblbllothet iſt dies Buch 
eine wahre Zierde. 


Korrefpondenz und Motizen. 


ud Berlin. (Beſqluß.) 

Wie das Ziegterſche Luſtſpiet am 75. Mär, fo war am 
26. eim anderes Meines, nah dem Bransöfkidem frei bears 
Britetes: Ber it su Haufe? nen, Bon einem Lingenanns 
ten vor längerer Breit eingelendet, Hatte der Borfieber der 
Wührne das Heine Stück wegen feiner zuſagenden Fafſung und 
feiner artigen Situationen angemommen; es fonnre, aut bes 
fent, Beifalı gewinnen, da es jedoch im der Roue des darch⸗ 
triebenen Johann, im deilem Händen bie Leitung der Intriaue 
sroßentheils liege, wnvolfommen befegt worden war, fo lanır 
weilte es und der Beifan Blich aus. Miro Mirtelyut durch 
den Jobann. Wefähe Hr. Imselmann Soden Stich's Ürs 
wandrbeit, oder Hr. Sri Unzelmanns Note, den hoben, 
fo wäre die Sache gemacht; nun ıft fie auch gemacht, aber 
fo, daß ein vet artiges Zuflfoielgen ju Saufe Diebe, weil 
der Tobann im ſolchen Raulen noch mie zu Hauſe ıfl. Ener 
wieiner Radıdarn Im Schaubtetze meinte: „Tran, mir nefiele 
Das Gtüf, wären mist Worte dabei!” id aber entacanete: 

Nicht Hör" ich der Worte zw viel, des Lebens nur 

find’ ib gu weni 


„Traum, dir geflele bat Stͤck, wäre der Redner (dor 


dann) nur aut!" 

Br. Cſperſtädt Bingegen führte ibre fhlane Kammer- 
jungfer nicht minder fcbensmerth aus, als Hr, Eric deu m. 
Heintbal und Iran Devriemt die Witwer. Gebr dibei If6, 
dab man bei Kunilleiflungen mit, wie bei der Ediitiäbrt, 
fo einem, mit dem «es nicht zer fort will, ins Schiebrtau 
nehmen faun, fo einen Iodanın er cerera; doch das gebt mit, 

Sr. Löwe von der Beipjiger Bühne, der dei uns di 
drei Wafrolien — dem Wallenfeid im Spieler, Gerdiname in 
Kabale und Liebe, und Karl Muf in der Schammafbine — 
anftrat, bat fid) Gier den Ruf eines achtbaren Künfliers 
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erworben; mid Einifnen befriedigte er ald Wattenfeld am 
werfen, wo er ganz am feinem Plage zu feum iin. Dem 
Mufırite, In weldem er anfheinend batbbrramicht und graßlige 
Tuflıg aufreitt, gab er mit aufpredhender Aahrbeit; im Kar 
Dini fan er wer mit leicht genma, uud im derdinand ver 
weite er bie und da zu Lange bei Ausdrucken und ganzen 
Werden, mo ber Buflamdb des amfgerearen Wemntbes und 
-feine ganze Lage raſcues Bortiiten zu bedinsen farınt 5m 
Al aememen aber bin id fer ad! mit Dem eigentlichen Schau— 
frieter ale mit ber dcheren Eriheinung befleiden in biefer 
Erpare zufrieden, Aus er im böbırn Drama leiftet, daben 
wir birfinen Dres wicht erfahren; dem Vernedwen mad bat 
dr. B. and folae Roten zu aeden grwünfbt, indeffen haben 
die Umftände Hindernife in den Aücg arıwerfen, was recht 
Ecade if, denn nah dem Iallenfeid und Ferdſnand umd feis 
nem Gtandpunfre als Gbaufpieler Überhaupt zu wmriheitim, 
hätte man bort Medeidtiches won ibm ermarten bürfen, 

Nach einer Pauſe von etwa drei Donaten eridiien Bra 
Etib am 20. biel, wieder im der ung mod Längerd Reit 
entzogen Donna Diana auf den Bretern, und zwar mit 
einer Art ven Blorie nm das Haupt, denn diefe Diana iſt 
um einnal ihre wi Qemdrtefle Deiflung, wie id Überhaupt die 
Berftenung für das mon plus ulıra unferd Gcbaufpieiserein® 
zu balten wichtige runde dabe. Woliendet wırd Diuma, 
Ferin und Eufar, recht gut der Braf und die Zefe Dingrflcit, 
Denna Beniie und Eaurs, bie vom jmwei fehr Hübfhen Wad⸗ 
dem aegebem werben, dert und deht Ierer gern, umd auch die 
Tringen find munbeftens mine Mörend; da außeıdem auf dat 
Aeußere und Die Einribteng ebrenmertbe Eorafalt verwandt, 
Geitmat und Glanı über Das Banze verbreitet if, darf 
man fübn Diana als eim Weiter: und Mufterbiip uniere 
Yaftitnrs nennen. Daf Br. Gt. wit raufbenden Beifan eins 
plangen und am Gahlufie gerufen mard, war wur gerechte 
Anerkeumuna. Mit ieltenem Bteii bat biefe Gran im wenig 
Jahren ÜB dem fhönen Biele der Bohenbung gemäbert, berte 
libe Brnbre entwidct, mn» fuort den glanzenden Beweis, 
wieviel Talent uud Uebuug dm Bunde vermögen. Als Une 
fängerim mur geduidet, ifl fie nam fünf Jadren «ine ber Zer⸗ 
ben unlerer Bübne, vieleicht der jehigen beutinen Wibne 
hberbanpn Dech genug, damit Muowärtige wicht wmäbhne, 
die Freundſcaft babe flat der Bereitigfeit Bas arche Munde 
uf and die kritiſche Trompete aefledt, aber ib. rufe Wertim 
sum Zeugen auf, und dieſes Zeugniß iM miunbefiens im der 
Quautitat ecdauttis. 

Daß man am im der legtern Zeit mut fehr wenig meinem 
Ordiegenen (ch meine Traaddıen und böpere Dramen) erfreut 
bat, ıf wahr, Mintemneftra und Don @irierre. mei em 
Beirraum wumiaht fie? aber Dieie Unteriafung geumder fih auf 
Berbaitmiie, die erem To weng zu beſertiaen find, ats fir ben 
Borfande jur Lo ſauen. Der Hr. Intendant ıft for für bie 
böperr Gattung Dt Emaufpierd, doch eb euren von virien 
Ersten andere zu beacbtende Wunſche; Die Bauete und Obern ⸗ 
preben nehmen Zeit und Raum — defſen man ſeit dem Arans 
de des Eranfpieinanfeh Äberam gu wenig Dot — Dimwea, und 
Bas böbere Scanipier muß dabei einbufen. Das id num 
ea nicht zu andern. in Sid it es unter den Umftane 
Bei noch, wenn Die erfle Norflelung eines Dramarifihen Lore 
fe: beiiälig aufgenemmen wird, daß man obme Proben fange 
daram bat, mie die Schuld, dir Ktınfrau, Bagurd, Surpte, 
das Leben ein Traum, Donna Diana; aber, leider gereint 
nicht Auts, dinw: 

„Der Eine ſchlätt, der Andre wart, 
„Das I der Lauf der Weit!“ = 
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Müllers Lied 


Born Alappern der Mühle, 
Der Widder Gebranfe, 

Dem Knatten der Bruͤce 
Verſteh'n wir uns nicht, 

Dob flammen Gefühle 

In feliger Pauſe 

Aus trunkenem Wlide, 

Der Zärtligleit ſpricht. 


Und tobte die Mühle 
Vom Waflergewühle, 
Dom Saufen und Brauſen 
Gewaltiger nod, 
Bei'm Drüden der Hände, 
Bei'm Kuͤſſen ohn' Ende, 
Bel'm ſuͤßen Umſchließen 
Verſteh'n wir uns doch. 

Hang. 





Das Tournier gu Aſhby de la Zouche. 
* (Fortfegung.) 

Diejenigen, welde die Sallerie einnahmen, an bie die 
beleidigenden und unklugen Reden gerichtet wurden, waren 
die Familien Eedric des Sachſen, und feines Werbündes 
* ten und Verwandten, Athelitane von Gönigemarf, einer 
Perfon, die wegen ihrer Abflammung von bem letzten 
fägfirgen Monarchen Englands dei allen eingeboruen Sach ⸗ 


fen des nörbliben Englands in der hödften Achtung ftand, 
Mein mit dem Blute des alten Königsftamnies waren 
auch mande feiner Schwahbeiten auf Athelftane vererbt 
worden. Er war von artigem Vetragen, jedoch etwas 
die und unterfegt, und in der Blüte feinen Alters. Zus 
deſſen hatte er etwas Lebloſes in feinen dummbinſtarren ⸗ 
den Augen, und etwas Untrdfiiged, Mattes in feinen 
Bewegungen, aud mar er fo uncntfcloffen, daß er als 
gemein den Beinamen eines feiner Vorfahren: der Um 
entſchloſſene, erbielt, Seine freunde, und er batte des 
ten viele, melde, eben io wie Cedric, ibm leidenſchaft · 
lich ergeben waren, behaupteten, daß dieies faule Toms 
perament nicht aus Mangel an Much entitebe, foudern 
blod aus Mangel an Entfslofenbeit, wogegen Undere 
behaupteten, daß fein erbliher Febler der Trunfenbeit 
feine nie ſehr fdarfen Fähigkeiten verbumfelt babe, und 
daß der pallive Muth, und die weiche Gurmürbigkeit, 
melde noch übrig geblieben, blos der Bodeuſatz eines 
Temperamentg fey; welches recht preisiwärdig bätte ſeyn 
Tonnen, von dem aber ale gute Theile in ber langen 
Gewöhnung an eine brutale Ausſchweifung verflogen 
wären. 

An diefe Perſon richtete ber Prinz feinen Befehl, 
fie Iſaak und Rebetca Plap zu machen. Mthelitane, 
verbiüfe über einen fo berrifhen Befehl, der nah den 
Sitten der Zeit für ſeht beleidigend gehalten wurde, nicht 
Willens, zu geborden, und doc auch nicht wiſſend, wie 
er Widerftand leiften follte, ſegte des Prinzen Willen 
106 die Vis inertiae (Gewalt der Traͤgheit) entgegen, 
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und ohne aufzuſtehen, ober eine Bewegung bes Gehor⸗ 
ſams zu machen, öffnete er feine großen grauen Augen, 
und ftarrte den Prinzen mit einem Erftaunen an, wel 
ches etwas ungemein Komiſches hatte, Allein der ums 
geduldige Prinz (abe dies nicht in folhem Lite an. 

Das daͤmiſche Schwein! fagte er, hört mid ent» 
weber niht, oder faldft — we’ ihn doch mit Deiner 
Lanze Bracp! fuhr er zu einem Witter fort, ber neben 
ihm rirt, und ber Anführer eines Truppes freier Geſel⸗ 
len oder Gonbottieri, d. h. von Söldlingen war, welde 
eigentlich keinem Wolfe angebörend, für einige Seit bem 
gürften dienten, ber fie bezahlte. Selbſt unter bem 
Gefolge des Prinzen entftand ein Gemurmel; allein 
Brach, deſſen Gewerbe ihn von jeder Wedenflihkeit ber 
freite, firedte ſeine lange Lange aus, unb würde den 
Befehl des Prinzen fogleich vollzogen haben, ohne baf 
Mbdelftane auch nur eine Bewegung machte, fih dem Stofe 
gu entziehen, wenn nicht Eedric mit Blitzes Echnelle fein 
Eurges ſcharfes Schwert gezogen, und mit einem Hiebe 
Die Epige ber Lanze vom Schafte getrennt hätte, Dem 
vrinzen ſtieg fogleih das Blut zu Kopfe. Er ſtieß eis 
nen furdtbaren Schwur aus, und war ſchon Im Begriffe, 
eine dazu paffende Gewaltthaͤtigkeit folgen zu laffen, als 
er von feinem Worfane abgebrabt wurde, theils durch 
feine Begleiter ſelbſt, melde ihn befhworen, rubig zu 
feon, tbeils burk den allgemeinen Beifalsruf der Menge, 
ber auf Cedric's rafhen Entfhluß folgte. Der Prinz 
roßte nun feine Blide umber, gleich als wollte er ſich 
ein leichted gewifled Schlachtepfer ausfuhen, und ba es 
fi traf, daß er dem feften Blice deffelben Bogenihügen 
begegnete, ben wir fon bezeichnet haben, und ber in 
ber beifaßbezeugenden Stellung beharren gu wollen ſchien, 
trotz bes zuͤrnenden Blickes, den der Prinz auf ihm ride 
tete, fo fragte ihn diefer um die Urſache feines heftigen 
Schre iens. 

Ich pflege ſtete mein Halo! zu rufen, ſagte der 
Deoman, weun Id riuen guten Schu und einen Erdftis 
sen Streich ſehe! 

So? erwlederte der Prinz, mum dann will ich wet⸗ 
ten, Du trifft das Weiße immer aud felbit — — 

Ja, verfeßte der Deoman, Waldmanns Ziel auf 
Waidmanns Entfernung treffe ih wohl. 

Auch Wat Torelis Biel und anf Hundert Ellen! 
fagte eine Stimme Hinter ibm, obme daß man unterſchel ⸗ 
den konnte, von wen fie berräbtte, 


Diefe Mnfpielung auf das Sqhicſal von Willan, 
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Oufus (einen Großyater enträftete und beumruhigte dem 
Yrinzen zu gleiher Zeit, Er befahl daber den Bemefls 
neten, welde die Schraufen umgaben, auf diefen Yrahls 
banns, mie er den Landmann nannte, ein wachſames 
Auge zu baben, 

Bei St, Origgel fegte er hinzu, wir wollen feine 
Geſqhialichteit 'verfugen, da er fo bereit if, Audrer 
Thaten feinen Belfall zu geben, 

Ich werbe den Verſuch nicht lichen, fagte der Lands 
mann mit einer Haltung, welche feinen ganzen Charakter 
beuslich bezeichnete. 

Unterdeffen ſteht mur auf ihre sroben Gadfen! 
fagte der folge Prinz, denn bei'm Lichte des Himmels, 
ba I6’6 einmal gefagt habe, fol ber Jude unter End 
Pag uehmen. 

Keinedweges! und mit Euer Gnaben Erlaubnif! 
ed paßt nicht für unſer einen, bei den Oberbäuptern des 
Landes zu figen, fagte der Jude, beffen Streben nach 
dem Vorrange ibn zwar wohl verleitet hatte, ſich mit 
den abarschrten und verarmten Nahlommen ber Linie 
Montbisier, nm einen Pia zu ftreiten, demohngeachtet 
gar nicht anttieb, ſich im die Vorrechte der reichen ade 
fen einzudrängen. 

Auf! urgläubiger Hund, wenn ich es befehle, fagte 
ber Prinz, ober ih mil Dir Dein zaͤhes Bel abziehen, 
und zu einer Eatteldede gerben laſſen! 

So aenörblar fing der Jude an, die Stufen zu 
ber obern &allerie hinaufzufteigen. 

Laßt doch feben, fagte der Prinz, wer es wagen 
wird, ihm aufjnbalten! — und bamit bliete er auf Er 
drie, defen Etellung bie Abſicht deutlich verrieth, dem 
Juden herunter zu ftofen, 

(Die Fortfehung folgt.) 





Ein Wort an die TIheaterfritifer über ben gegen⸗ 
waͤrtigen Zuftand des Theaters. 
(Fortfegung.) 

Dieſes Im der Regel fo wärbdelofe, «ler Uebereins 
fimmung entbehrende Darftelen beroiiher Dramen ift 
unftreitig die tadelnswertbefte Seite unferer Bühne, und 
der Eifer und der Spott unferer Theaterfritifer ift daber 
auch auf diefen nur au fhhlbaren Fehlet vorzünlich geriche 
tet. Aber au im dieſem Punkte folen bie Direktionen 
einzig und allein ales verſchuldet haben. Daß fie ganz 
ſchuldfrei And, wird mobl Niemand behaupten wollen, 
ihnen aber bie ganze Schuld zufhreiben, möchte doch 
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wohl nit billlg ſeyn, deun fle Finnen zwar viel zum 
Beſſern wirken, und von ihnen darf man mir Recht ein 
eruſtliches Streben fordern, alles Möglihe aufzubieren, 
was zu dem Beflern führen kann. Allein Alles vermögen 
fie doch aicht allein zu bewirken. Es ſieht doch einmal 
nie in ihrer Gewalt, ausgezeichnete Talente, wie die 
Darftellung großer Dramen nothwendig erfordert, wie 
mit einem Zauberſchlage hervorzurufen, ja es ſteht nit 
einmal in ihrer Macht, die wirtli vorhandenen Talente 
zu vereinigen, und fo die Bedingung völlig befriedigen» 
der Leiſtungen zu erfüllen. Mies, mas fle zu thun ver 
mögen, iſt, dad fie die Talente, melde ihnen zur Zeit 
gu Sebote ftehen, nach ihrem befondern Vermögen zu 
entwideln, auszubilden und zum leiten ernſtlichſt fi bes 
muͤhen, um die Gefammtfräfte zur Hervorbringung eis 
nes in allen feinen Thellen mit fi felbft übereloftimmens 
ben Ganzen zuſammenzuhalten und aleihmdfig angutreis 
ben. Dies ift ein Hauptpuntt, deſſen Vergachlaͤſſigung 
unftreitig bie fhwerfte Verſchuldung iſt, von welcher fi 
doch keine ganz frei ſprechen läßt. 

Indeß muß man auch bier erwägen, wie ſchwer ein 
Mann zu finden ift, welcher alle bie Eigenihaften In ſich 
vereint, die unumgänglich nöthig find, um das, was fo 
ſqmerzlich vermißt wird, nach feinem ganzen Umfange 
zu bewirken, und wie ſchwer ſich elm folder entfchließen 
würde, einem fo dußerft ſchwierigen Geſchaͤfte fib zu uns 
terziepn. Denn der Hinderniffe, die feinem beften Wile 
ken und erufteften Streben ſich überall mehr oder went 
ger entgeneniegen, find fo viele, daß man fie ohne Hebers 
treidung abitretend nennen mag. So hat'er, der Ras 
balen und des übrigen Unweſens nicht zu gedenken, das 
von jedem Schanfpielervereine ungertrennlih zu ſeyn 
fbeint, nicht alein mie der Ungelehrigkeit ber diterm 
Mitglieder, fondern aub und voruehmlich mit der Unges 
lebtigfeit der tängern zu kämpfen. Die diteren Scan» 
fpieler töunen ſich aber einmal von den längft angenomme⸗ 
nen Manieren, in welhen fie gleichſam verſtelat find, 
nicht völig wieder losmachen, und die jüngern find in 
ber Megel nit fehr geneigt, von dem, wenn auch noch 
fo falihen Wege abzulenten, anf welchem fie fo manchen 
Beifall eingeernter haben: ihnen ift fon genug, wenn 
fie nur vor den Augen des großen Publikums Gnade fin 
den, und ibre eigene Perfon gehörig lönnen geltend machen. 
Die Forderung, fih dem Ganzen unterzuorduen, muß 
Äfnen, gewohnt mie fie find, über ihre Darftehungsart 
sinzlig den momentanen Erfolg zu Mache zu ziehn, hoͤchſt 
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fonderbar, unblllig und chimdrifh vorkommen, &ie fe 
ben ja, daß jeder von ihren Mitiplelern feiner eigenen 
Epielart folgt, und dadurch Beinesmeges des Beifalls 
der Menge verluſtig geht: was könnte fie nun wobl abs 
halten, nicht au ihrer eignen Anfiht von der Daritels 
lungstuuſt unbedingt zu folgen? Das Banse ift über 
Haupt dem meiften Schaufpielern ein leerer Begriff, ein 
Wort obne wahren Sinn; wie ſollten fie aud zu einer les 
bendigen Aufhauung kommen, ba felten oder nie, bei Dar« 
ftelung großartiger Dramen, ein wahrhaft fhönes Ganzes 
auf unfern Bühnen zum Vorfhein kommt, indem jeder Eins 
zelne fo fpielt, wie er durch zufaͤlige Anleitung im Anfange, 
oder durch Nachahmung irgend eines mit vorzůglichem Bei⸗ 
falle beebrten Schaufpielerd, oder durch Fügen in ben ber 
fordern Geſchmack feines publitums, ſich beftiimmt fühlt. 
Die Mehrheit der Zufhauer hat eben fo wenig Sinu für 
ein ſchoͤnes Ganze; denn fonft würden fie die Darftelluns 
gen großer Dramen, wie wir fie leider felbft oft auf den 
beiten Bühnen ſehen, ſchlechthin fo unerträglich finden, wie 
jeder fie finden muß, der gebildet genug it, um feinen 
Einn für bie Kunft auf das fhmerzlihite verwunder zu 
fühlen, wenn er fiebt, wie 5. B. im der Datftellung eis 
nes fo berrlihen Schaufpiels, wie Shatefpear's Heims 
ri ber BVierte, nur die Rolle des Kalftaff vortreff⸗ 
lich, die des Prinzen blos halb genügend gegeben, und 
alle übrige bebeutendern Rollen gaͤnzlich verhunzt werden, 
wie der eine naturalifirt, der andere nah Art der frans 
söfifhen Schauſpieler deflamirt, ein dritter ben bloßem 
Komdbdianten zeigt, ein vierter ganz ia der Manier ber 
gemeinen Geſellſchafteſtäge fpielt, unb fo, ein wahres 
Chaos der widerſtreitendſten Elemente alle die Harmonie 
gerftört, welde ang bem herrlichen Dichterwerke bervortönt. 

Das Gefammtfpiel in Einklang zu bringen, bat 
auf unferer Bühne feine befondern Schwierigkeiten, in» 
dem in der Regel unfre heroifchen Dramen nidt fo einfach 
wie die franzöfifhen find, fondern ein großes Perfonal has 
ben, das immer größer zu werden ſcheint. Go treten 
in Schillers unvollendetem, von Maitig ausgearbeiteten 
Demetrins üher febsrig Perfonen auf, eine wahre 
Unzahl, und gleihwohl hat man niwt angejtanden, dieſes 
Stuͤck aufzuführen. Aber eben wegen dieſes größeren 
Perfonals ift es um fo nothwendiger, für das barmonis 
fche Zufammenfpiel mehr zu thun, als bisher geſchehen 
tft; wiewohl ſich zweifeln laͤßt, daß wir es in biefem 
Yunfre den franzöfifhen Schaufpielern je ganz gleich thun 
werden; diefe haben es immer mug mit wenigen Perſe⸗ 
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nen zu thun, vnd überdies laͤßt ſich nicht Täugnen, daß 


bie Franzofen üterhaupt mehr Sin für bie dufere Form 
baden, als die Deutſaen, die (dom zufrieben zu ſeyn 
pflegen, wenn fie nor aufgeregt werben. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Der Graf von 8 
Warum feat Graf von &.. auf jede Phraſe, 
Woru er Mh deanmmt, fe vier Gewict? 
Warum rämeft Arts verächtlih er bie Mafe, 
Eobald er micht mit ſeiucs Eleichen Tpricht? 
Kurum? — Weil es an Würde ihm gebricht,, 
8 Der. 











ı KRorrefpondenz und Motizen. 
Und Briefen vom VBorgebirge ber guten 


Hoffnung *). 
Rapflabt, den B. Ditbr. 1819. 

Da ih bemerfe, daß Innen meine friivern Rad richten 
nit unmwinfenmen geweien Anb, fo bin ich io frei, Ibnen 
aderımals eimines für Hor and hier mir Berguägen geteſenes 
Wiatt zu Mberienden m. f. m. 

“m 4. Eıptor. wurbe bier der @rundflein ım einer Kaufe 
wanusbörfe geteat, wobei eine große Beierliteit Statt fand, 
Er. Erienenz., der Dre Genvernene, Der die Zen des 
Eteind werrichtete,, end ale dedere Eimitz uud Mititaitscamte, 
To wie ee Jahtreldee Menge Zuſchauer ans alen Alaflen der 
Einwohner, warm bubsi zugegen. 

am 5 Anauft wurde anm erfien Dale eine Mel: mit 
elutin waden Sölferfiaume, den Bricguss, garbalten, weide 
noch viel darfetfarbiaer find, als uniere Hettentetteu. Sie 

. fand zu Kook Fontein Etatt, und bawerıe vom Sren bit zum 
Toren, ud endigte ſich ut Aufriedenbeit heißer Iheite. Die 
WBirden fandten file eine Drputarion am ben Deren Geurer— 
ner, um Mh fir dieſen Beweis feines Modimelen- im 
Bedanfen. Dian fdast dın Werrag der gemachten Geſchafte 
auf funfiebutaufend Debstvaler Wie Ubiben waren 
ungefähr dundert und swansig Secten, mebfl füuf und twane 
zia Wagen mud tmafapr fünfzig Wefpanıa Ditien, Enalıiner 
Erits batte man anber Danufalturweurn, Zubaf, Fruchte, 
Branntwein u. f. mw. Dingebradt, 

In der Acgenzeit A mie Naͤfſe fo arok geweſen, daß mehrere 
Gebäude dergeftate dadurch brfhadiat werten kud, dafı He den ans 
Murz droben. Autere har ganz sufomm.mmefnden, Kb mehrere 
ABindımndlen find mengeichreenmmt worden, fo dak im Gamien 
ein fiber beträchtticher Schaden verwriacht wurden (fl. Den 
Yhanzungen binncaen bat der Regen nicht Febr aeihudet. 

Dotaender Umſtand bat bir gareie Tbeunabmr ertratt 
Gm Februat d. J. wurde eine Feine Kıfle an der Mündung 
des Gonritiuües ans Land geworfen, we man fie Plimderte, 
Allein der Kandproft von Sweuenden erbieit daven Kemutniä, 
ferfibte den Efistten nad, und war jo alltuch, das Kiſtchen 


®) Dieie Briefe find und mmmitteibar einnefande werben 
turn cluen euatiſchen Wreamten in der Kapuadt. 
d. Red. 
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nebſt einigen Sachen, bie eb enthalten bafte, Wwirber iu ber 
kemeien, Bir Kite war auiımııma baramıtz u... EH, 
©. und ın.endia B. M. Es teiınden Am Faramacı deri 
Arerpidamis, cutiat Ambderfierder Dre ſe deue Dberröde duſe 
w. ren auım atactrunem), ſacs Tubalsoere.. em Dustaud vom 
werke G.rmiok, enrae enmie umd runde Anopfchen ven armen 
Beisutianıe und eiae Midmunne Wine won dem Tabette 
deſeu war geieitmet: A. G. MHasden, eme autım: 8, ©, 
Meuimann Bar Loimbroft dat ai armen behankiihan Dits 
tarcır Dover ein dm, aus meiden Umftande, verbunden mie 
den Namen, man dankt, Dah Die Kıfıc ven emeni heuan⸗ 
Bilven, Dermxurts jeneinden Sauffe derrudre, welges an ber 
wirstanıldıra Kufle untergesangem, 


Dir baden auch Echaufpiel bier, wir Eier ſchen auf 
meinen frubern Wurrberlungen wien. Avril gab man uns 
en Stud: Montomi, oder das Edel von Mdciphe genannt, 
Koftum wıB Deforaticnen waren verglich, nud Bir Edbatıs 
fpieter lerneten zum ort etwas Biaft Buıtnüswerrnes, Das 
ruf war ın bıBandıiter SBıradıe, Namfient erwartet nam 
en Zröuerikiel; Diego, ober der ſpaurſche Wertier. 
Waurtes finden ſad, tulı bei jeder Berfielung. 


Nun meh Eines Hber Das Verunglucken des Aenlat. 
Miederiandiihen Mrıens- und Flungeniaufti, der Kamıral 
Eovertich von GO Kanonen, gelubrt von dem Garitein 
Berduel Birrsdsura 8 # Bunsfes Dieſes En. ik 
dm Monat Mprit Dei der Juel Diet Garcias, im iudıfden Dieam 
nach eiuem Lungen Sturm von (af 24 Tagen arinuten. Zum 
Gin wurde die Wannſchaſt won einem bei dreier Infel auf 
dem Seichfangt bränninen Mmentanifden Em fr gerettet. 
Bon dem ſiutenden Eaufle, welches nech dazu Ärmer fing, 
kennte außer den Wenſhen ala das Geriugne gerettt wer⸗ 
den. Die Getetteten muften an 4 Weden auf der denauu⸗ 
ten Imiel von Arien mund Eriwenniiea heben, unter eimiarn 
Eomwursen, wilde eon ber Del Er. Wiavritiuß jabriich zum 
Eriumiielm Ber Cocosunfe Basım aelinde erden, Wan braste 
fie enziih ma der Iupterm Intet ſetret, we ter Mıreadimiral 
Buustes das enatıime Scheff Cutmus muetlere, mm Die Las 
atad achen mo drei MWuterlande au Bringen. Der Wurruft 
Dieles Saufet mr feiner raden Baduna wird anf 10 Mile 
lienen heuanbiihe Bniven geitagt, Umgeregnrt cine Dienge 
uuimagbarer Sıltewerten ans der Matur, für bas Diufenm 
m Amftirdamı beftımmat, 


Unter den Pırionen auf biefem Schiffe befand fih ar 
der Kıster D, Docif, der feit bänger als Ihm Iubrem dot⸗ 
ka Maler Nefident bem Kaler von Taran geweien ıR, uud 
wadreud ber Seit feuer M Fenrtalts Baindft mie eine nedere 
Blauge als Die Bohandifoe wohte weben lafien, obaiın fein 
Baterland Franfrem emoeteibe werd, und bir beiandeidiet 
Behgunaen dt Ahe Durch bie Enalander armemmen wurden. 
Er vertor ſeine fdrungere Mattım bei diriem Ebiffbruce, 


Deu fie farb mar ver Mittung an din Golan der autzee 
framdewen Kuafl, 


Das aenannte Schiff fepeite im Monat Mai mit einem 
audern Ede, Dem Prinen riedtech von 14 Aauenen, auf 
der Eunduftrane. Littered def in Dame d. D. 0m Dafcu bee 
Kuvttarrt, ebwonl ſedr beidiadiar, ein. Es Latte ebene 





viele Eritenbeiten fur das Mine Muſtum an Bord, Ein 
anterss Krimi, Mara, Kugerebergen, if wiubende mie 
Komm und Mans untersesamarı, deun ch Driama sun fuer 
Beidsanige auch ım Irmem Erurm, md es af feiern Fente 
Kunde vom iban der ame Et, Meaurities, wen map Petite 
Bon, nad Er. Srtena oder Rio Zantro gefsnmen. 


Redacteur: K. L. Rethuf. Müller, 
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Das Tournier zu Aſhby de la Zouche, 
- (Fortfegung.) 


Die Kataftropbe wurde durch Wambas tölpifhen Wit 
verhindert, denn er fprang ſchuell zwifhen feinen Herrn 
und Ifaat, indem er wie trogis auf des Prinzen Dede 
zief: das wid ih! — und fo firedte er dem Barte des 
Juden einen Schild von gerdudertem Schweinefleiſche ent« 
gegen, dem er unter feiner Kleidung hervorzog, und wo« 
mit er ſich zweifelsohne verfehen hatte, wenn das Tours 
mier länger dauern follte,:als es fein Appetit auszuhal⸗ 
sen vermögen wärbe; der Jude bebte vor dem Geruche 
bed Fleiſches zurüt, und purzelte wirklich, da er die 
Stufen verfehlte, indem Wamba fein hölgernes Schwert 
über ihm fhwang, von der Stiege berunter zur großen 
Beluftigung der Zuſchauer, welde fih vor Laten kaum 
su fallen wußten, und worein der Prinz und fein Gefolge 
recht berzlich mit einſtimmten. 

Mir den Preis, Vetter Prinz! fagte Wamba, ich 
babe meinen Feind im ebrlihen Kampfe mit Schwert und 
Seild befiegt ! und fo fhwang er immer noch den Sain⸗ 
ten in der einen, und das hoͤlzerne Schwert in der am 
dern Hand, 

Wer und was bit Du denn, ' edler Kämpfer? 
fragte ber Prinz Jobann hoch immer ladend. 

‚Ein Narr durch das Recht ber Geburt! verfehte 
ber Spaßmacher, id bin Wamba, der Sohn von Witz⸗ 
los, welcher der Sohn war von MWetterhirn, welder 
der Sopn war von einem Wlderman, 


Raum für den Juden vorn in dem niedern Kreife! 
fagte nun der Prinz, vieleiht niot unmilig darüber, 
eine Entſchuldigung zu haben, von feinem erſten Plane 
abftehen zu können — ben Beflegten ueben den Sieget 
zu ftellen, wäre doch gegen alle Kampfaefeke ! 

Den Schelm neben den Narren wäre doch ſchlim⸗ 
mer, fagte Wamba, und das Allerſchlimmſte ben Juden 
neben den Schinken. 

Wohl Burfge! rief Prinz Johann, Du gefälft 
mir! Hör’ Ifaat! lelhe mir doch eine Hand vol Bpyans 
tiner, 

Da ber Jude, über diefe Forderung verwirrt, fi 
für&tend, fie abzulehnen, und doch auch nicht gern fie 
erfüllend, lange in der Taſche herumſuchte, welde au 
feinem Gürtel berabbing, um zu feben, wie viel wohl 
eine Handvoll ſeyn möchten, fprang ber Prinz vom 
Pferde, rip ibm dem ganzen Beutel vom Gürtel, warf 
dem Narren ein Paar von den Goldjtüden zu, welde dar⸗ 
in waren, ‚und fegte feinen Galopp um bie Schranken 
fort, Indem er den Juden dem Selaͤchter aller Umjtes 
denden Preis gab, felbft aber fo viel Beifal einerntete, 
als haͤtte er eine recht edle und ehrenvolle Handlung aus⸗ 
geübt, 

Neuutes Kapitel, 

Mitten in feinem Mitte hielt Prinz Johann ploͤt⸗ 
Ti ein, und nachdem er dem Prior von Jorvault zu fi 
gerufen batte, erfldste er, daß man das Hauptseſchaͤft 
des Tages doch vergeilen habe, 
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Wahrbaftig Prior, fagte et, wir haben vergeſſeu 
bie fAdue Monarchlu der Liebe und Schoͤnheit zu nennen, 
durch deren weiße Hand die Yalme des Gieges vertheilt 
werben fol. Ich für meine Perſon, ich hänge nicht am 
Vorurthtilen, und ich gebe unbedenllih meine Stimme 
der fhwarzängigen Rebecta. 

Heilige Jungfrau, verfehte der Priot Entſez⸗ 
gen aufblitend, eine Züdin! Wir verdienten ja aus den 
Schranken gefteinigt zu werden, und id bin noch nicht 
alt genug zum WMärtprer! MWeberbies ſchwoͤre ich's bei 
meinem Schuppatron, fie ſteht doch der liebligen Sach⸗ 
ſeutochter Rowena weit, weit nah! 

Sadfe ober Zube, erwiederte der Prinz, Hund 
ober Hund, mas iſt ba für ein Unterfhieb? Ernennt 
Debecca, fag’ Ih, waͤt's auch nur um die ſaͤchſiſchen Gros 
blans zu fränfen, 

Ein Gemurmel erbob fi leht von feinem eigenen 
Gefolge, und es liefen. ſſch mauche mifbiligende Stims 
men ziemlich laut vernehmen. 

Nun, fagte ber Prinz, fo ernennt denn, wen ihr 
weit] 

Nein! nein! entgegnete Bracy, laft den Thron 


der fhbnen Königin für jegt unbefegt, bis der Sleger 


genannt ift, daun mag biefer die Dame ermäblen, mels 
che ihn einnehmen foh! Das wird feinem Eicar einem 
neuen Meiz verleihen, und die Damen lehren, bie Liebe 
tapferer Mitter zu fbägen, melde fie zu folder Suszeich⸗ 
anng zu erheben vermögen! — 

Denn Brian de Bois Guilbert ben Preis gewinnt, 
fagte der Prior, fo wi ih meinen Roſentrauz verwetten, 
ich Tenne die Monarchla der Schönbeit und Lichel 

Bois Builbert!  erwiederte Bracp, führt eine 
gute Lanze, aber Herr Prior, es gibt and Andere um 
dieſe Schranken her, welche fih nicht ſcheuen werben, 
mit ihm zuſammen zu treffen. 

Stil, ihr Herren, fagte Waldemar, und laft ben 
Bringen feinen Sig einnehmen! Die Mitter und Zuicauer 
find voller Ungeduld, die Zeit rüdt heran und das Kampfı 
friel muß beginnen, 

Prinz Johann, obgleich letzt noch nicht Monarch, 
batte in den Waldemar Fitzurſe alle Unbeguemlihteit eis 
nes Suͤnſtlinac, der, indem er jenem Souverain diente, 
and auf ſich ſelbſt bedadt ſeyn mußte, Er lieb ſich's 
sefalen, eb er ſchon ſonſt hoͤchſt eigenwillig in Kleiniskel⸗ 
tem war, und Inden er feinen Throu beſtieg, und fein 
Gefolge ſich um ihn ſtelte, gab er den Herolden Das 
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Helden, bie Tourniergefehe bekannt zu maden, weide 
türzlich folgende waren. 

Erſtlich: Die fünf Aufforderer nehmen es mit 
Allen Antommenden auf. 

Zweitens; Jeder Mitter, ber fi zum Kampfe 
ſtellt, kann ſich wa Gefallen einen befondern Gegner 
aus den Ausforderern dutch Berührung felnes Sqilbdes 
erwäblen. — That er dies mit ber umgetehrten Lanze, fo 
verfiand man einen Kampf mit Waffen ber Eourtoifle, d. h. 
mit Langen, an deren Spitzen ein rundes Ethik befeftigt 
war, fo baß kein Schade durch den Stoß gefhehen fonnte, 
wenn ſchon durch das Sufammentreffen ber Pferde und ber 
Zanzen (ein fogenauntes Echimpffpiel),. Chat er es aber 
mit dem faarfen Ende ber Lanze, fo nahm man es für ein 
Sefecht in Ermft Coutrance), d. h. die Mitter fochten mit 
ſcharfen Waffen, wie in efner orbentlihen Schlaqt. 

Drittens: Hatten bie Auweſenden Mitter ihr Ges 
luͤbde erfuͤlt, indem jeder vom ihnen fünf Ranzen gebros 
Gen, fo erklärte der Prinz dem Gieger am erflen Tage 
des Tourniers, und dieſer erhielt als Preis ein Streit⸗ 
roß von ausgezeichneter Schönheit unb matellofer Araftz 
überbies follte er noch das Mecht haben, bie Königin ber 
Liebe und Sobubeit zu ernennen, durch melde an bem 
folgenden Tage ber Preis bes Kampfes vergeben werden 
ſellte. 

Vlertens: Es wurde verfünbigt, daß am zweiten 
Tage ein algemeines Teurnier Statt finden follte, au 
dem alle anmefende Mitten, welche nad einem Preiſe 
ſtrebten, Thell nehmen könnten, fie follten in zwei Par⸗ 
ten gerheilt werben, gleich an Zahl, und fo lange ndnts 
lich gegen einander kaͤmpfen, bis der Yriuz das Zeichen 
zum Yufbören geben mürde, Die ermäblte Königin der 
Liebe und Schönheit folte dann den Mitter, den bee 
Yring ſelbſt für dem ausgezeihnetften an dem zweiten 
Toge erfennen würde, mit einem Krange von bünnen 
Golbftreifen Erönen, melde in Form von gorbeerblärtern 
ausstichnitten waren, Mm biefem Tage ſchloſſen ſich die 
eigentlißen Bitterfpiele. Un dem folgenden fanden 
dann Begenfhiefen, Gtiergefehte und andere Vollsbe⸗ 
kufigungen Start. Auf diefe Art fuchte Prinz Johann 
den rund zu einer Art von Popnlarität zu legen, bie er 
aber immer ſelbſt wieder dur ein unbedacht ſames Ungreis 

fen der Dentart und der Vorurtheile des Dolls zerſtoͤrte. 
(Die Gortfegung folgt) 
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Ein Wort an bie Theaterfritifer Über den gegen⸗ 
wärtigen Zuftand ves Theaters, 
(Fortfegung) 

Mit dem großen Perfonale unferer Stüde höheren 
Style hänge auch der häufige Scenenwechſel zufammen, 
der die übertriebene Luſt am prachtvollen VBühnenverzies 
rungen und pruntenden Aufzuͤgen mit herbeigeführt bat. 
Sehr mit Met eifern unfere Kritifer gegen blefe Schau⸗ 
haft, bie immer mehr zusunehmen ſcheiut, und von den 
Direktionen nur zu ſehr genährt wird, Die Pracht bee 
Dekorationen dient zum Theil dazu, bie Schwächen ber 
Darjtellung ſelbſt zu verdbeten und mauchem werthlofen 
Stuͤcke Belſall zu verſchaffen. Es wäre zw wuͤnſchen, 
daß unfere Theaterdichter, tm jener kindiſchen Schauluſt 
entgegen zu arbeiten, ſo viel wie moͤglich alles vermeiden 
wollten, was Anlaß geben kann, ihr ferner zu ftoͤhnen; 
ein ſehr nachahmenswerthes Beiſpiel hat Ubland in ſei⸗ 
nem Ernſt von Schwaben gegeben, bafür iſt aber 
auch biefem fo wertbuollen Trauerſpiele noch nicht bie Ehre 
geworben, irgendwo auf die Breter zu fonmen *). 

Mber auch angenommen, jene fo ſchmerzlich ver⸗ 
mißte Uebereinſtimmung bes Spiels Aller ſey, wenige 
ſtens in: den einfachen. beroifhen Dramen, wie GSoͤthe's 
Sphigenie, erreicht, fo wire doch mit dieſer au fi gro⸗ 
Gen Berbefferung keinesweges Ules geſchehen, benn es 
Könnte gar wohl ſeyn, dafi damit nur Darftelungen ges 
wonnen wären, welde von Geſchmack jeugten, alio el⸗ 
gentlich bios einen negativen Werth bitten. Die Schaus 
fpieler leiſteten lediglic; das in einem feltenen Grade 
von Bolltommenbeit, mas ſich bei mäfigem Kalte 
durch zwedmäßigen Unterricht und lange ernftlihe Hebung 
eriernen läßt. Damit möchten aber die Kritifer, wels 
che jetzt fo eifrig auf Harmonie des Spiels dringen, wies 
berum nicht zufrieden ſeyn. Ste murden dann, unb 
fehr mit Mehr, alles dad noch vermiffen, was fih eben 
nit erlernen laͤßt, was ſalechtbin eine Babe der Natur, 
mit. einem Worte das ifk, was man mit dem Morte 
Genie gm begeihnen pflegt. Den Mangel des genigs 
len Talents verfpürt man befonders dann, wenn ſolche 
wobl aögerichtete, zmwedmdßig eingeübte Schauſpieler 
Möllen zu fpielen baden, melde fih, wie 5, B. Macs 
betb, Lear, Ophelia, der: Prinz in Heine 
sich dem Vierten, — nicht einlehren laſſen, weil 
fie, um trefflio und vönig genügend dargeſtellt zu wer⸗ 


Es iſt num Stuttgart mit vielem MWeifate aufgelührt 
worden. »- Die Red. 
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ben, burdaus Genie im Darfteller vorandfegen. Im 
Dollen diefer Art befriedigt, fireng genommen, ber eins 
geübtefte Schaufpieler, wenn er nur ein mäsiges Talent 
befigt, nicht viel mehr als ein ungefchidter oder rober; 
denn’ bier tritt er in eine höhere Sphaͤre, wo es mit 
geibmadvolem gewandten Kecitiven ber Verfe und einem 
wohl abgemeffenen Grbehrdenfpiel nit allein getban iſt. 
Bon wie vielen Schanfpielerinnen wird nicht bie Opbes 
Kia gegeben — und welde von allen jeht Lebenden mag 
ber verfiorbenen Betbmann im diefer und vielen aͤhnli⸗ 
en Mollen auch nur von ferne fi nähern! — Eine wahre 
Pein it ed, mir anzufchen, wie mander Schaufvieler, 
durch übertriebenes Lob verleitet, und von feiner Liebe 
zur Kunft getaͤuſcht, fein mäßiges Talent durch Anftrens 
gung aller feiner Kraͤfte, durch methodiſches Studieren 
der Rolle bie in's Meinfte Detail hinein, zu einem geniae 
len zu erhöhen ſucht, und fih num an Rollen, wie 5.8. 
Lear want; ber Beifall ber Menge kaun ihm freilich 
nit entgehn, denn biefer iſt gerade bie recht ſichtbare 
Auftrengung ber befte Beweis des Derdienftes. — 
Erwägt man nun, wie Shafeipeare’s Dramen fait 
ohne Ausnahme für die Hauptrollen geniale Echaufpieler 
verlangen, fo muß man fi in der That vermundern, 
wie unfere Kritiker mit foldem Eifer auf Darfielung 
Ehalefpearifher Stüde bringen loͤnnen; man follte «6 
ben Direktionen eber Dank wiſſen, daß fie von ben Mel⸗ 
fterwerken des großen Britten fo fehr wenige und diefe 
nur felten auf die Bühne bringen, Es bat ja nitt eine 
mal Eine die Macht, nur die außerordentliben Talente 
zu vereinigen, welche bermalen die ſaͤmmtlichen deutſchen 
Bühnen aufzuwelſen haben; um diefes zu können, mäßte 
eine Direktion ein aͤhnliches Vorrecht befigen, wie das 
Hoftheater in Madrid hatte, und wohl noch haben mag, 
daß es nämlich alle die andgegeichneten Talente der Pros 
vinzialtheater zu ſich berufen dürfte, : 
(Der Beſchluß folgt) 





Korrefponden; und Motijen. 
Aus Dresden, ben 24. März 

Der Möinter it uns vorübergrgangen, obne dafı etmas 
Hußerordentlicher bei uns voraefahen if. Unſre geidlofenen 
Geſeuſchaften feiceten ıbre KRaue, und nur ein einiines Mat 
war, maß feit vielen Jahren nıayt gefhad, in der Stadt Wien 
ein Öffentiiner Wal, wo jeder Anftaudege gegen Erlegung des 
Eutrees, das werbältniimähis geſteut wur, Zutritt base, Die 
beliebten, fer angmebim unterbalteuden Quartettatadentien dm 
Hotel de Polvane, gaben den Mufifliebpabern einen berrlichen 
Senuh, der Faſching beiufligte uns mit frinen Masterader 
und fröblihen Scherzen, und das Theater gewäbrte uns durch 
das künflteriaye Tatent umfrer Hiefigen Operiften und Spaufpisier 
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sa erieiditcen und zu veriönern, 
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feiner Einrihtung nnd Bebdaundiuug der Kinder erbalten, 
wir feben die armen Kleinen wicht mebr mit fo blaffen, Jam 
iernden Gefätern eimbergeben,, ein miunteres Bebem zeigt ich 
im idren Mienen umb Petragen. Dirlen Monat bielten fie 
weicher Ihren Einsumgang, eine feit Tamger Seit übliche Ber 
woobmbeit, doc tounte mit zur deſfern Beachtung der Befunde 
dieſer Kinder eine günfligere Dapresgeit gewäbit werden? 
da die Kleinen, den Winter über im der Stube gebattcın, auf 
drei MBocden oft dei altem, feidtem Wetter 
re und fü mehr Sqaden als Dugen Dadımd 


wefliftet wird? Hat man die Kusfellumg der Gemälde u. 1. ıw, 
vom März zum Wugufl verfhoben, warum nie aud eine fo 
dedeutende Sad? (Dir Beſchtuß fetat. 





Tu Weimart. 
Daß Weimar biot durch Literatur und Kuuſt merfwüre 
Dia iſt, waßte Id, ede Id bierber fam, Bon der Stadt und 
ibren Brmobnern batte ib Feine bube dere; fie ward Iebadı 
Dur bat, was Id fand, übertroffen, Ib wanderte im Adın- 
ter bier ein, wo der Schuee Bußteh in ru Etraßen lau, 
und dejog ein reines, artiges Logis mit einer Mushunr anf 
Dem Ütterfderg. Seit vier Monaten bin ih auu bier, und 
babe aMerlei geichen aud brebamret. Diesmal wi ib Ihnen 
ein Paar Worte über das Theater mittdriten. Es wird drei 
Wal in der Woche geipieit: Wentagt, Mitwonbe und Bonn 
Abende. EeibNn in der aröften Kälte bat wan mit antger 
fen. Hear, wo im eben freide, bat iwar der Hreft fo 
wien madgelafien , aber dafiir Ift der Shenn defto Ärger, 
Dan Hatte mi ſchen, «de im Hierber Fam, vwerfichert, da 
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oo, wen ber Kern ber 
tbeiden ule berrüber, 
Widerrede am gramdiofeften if. 
Edarafterauffalung und des Bortraas give dem biefigen 
ter einen Inmwobnenden eigentäitulinen Wdel, 
{Haft als Zradıriom mittteitt. Sr Deis m Hr-Dü 
Habın ih als Gamaftro und Enrico au 
dritten Borfielang der Wibaneferın eraab 
Der Vaee Leomp im Dem recht: 
über das. Stuc ſciba fprihr fh dier im Mügemeinen aünflig 
Auf, wad man erjänit fi mam Jeder mein Borftenung neue 
Shöndeiten; indeh meinen dech die Unbelangenen, Mrätle 
dere Mrbeitem, Titten mehr eder weniger an urrwidelter Bas 
Dei, am gerebnter Erpolition, yumellım an gefndhtem big, 
wosbei im Musarud der Emphndungen Die nnd da mehr Mer 
rehmung als MWasrbeit worberrice. Das Lufipiei if allere 
Dinge Mit Die giäniende Gelte der birfigen Bübne, 
auch Elanrens  Bogetichiehen feinen fonderlidien. Gemu 
zus te, Tudsh log die Squtd davon mit allein an Dem 

teten, fonktem eben fo fehr mit am Diater umb ans 
Yublitum. Elaunen if immer mir im eimpimen Gormem 
Isbenewertd ; aber. Grüde ans einem Bub, und aut vom 
Unfang Dis zu Ende, dat er meh mit neliefert. Dirrin eine 
er dem Meiflern des demrihen Buftiwiei® wehl noch fange 
nacheben, Ein Schwart im Bergiimeinmice ift freilich Leiche 
ter iu eriäblen, alt ewas tiedhtiges für Die Suhne zu arbeie 
ten. Das Vublifam wirkte aber infofrru manrbeitig, als bie 
Maſſe defleiben bei-den meiflen Ecemen wohl au das Diefine 
Begetihichen denken „ worin einige der Darſteuenden 
dur arede non Mirfishfeiten 6 mob mehr 
farften. Die zweite Worftehung jeiate abrigens won fo . 
Kiaerım Vebandeln des Betas in Bruppirung md Baufpiel, 
Die Dre Deviw, fomponirt von Eacdini, deutſch bon Ser: 
Hot, newädrte einen unvergieiliden Genus. Die Duft if 
eben fo (nü als erbaben, Es ifl numeatih, den Aupbrud der 
Leidenihaften durd Töne treffeuder am. verfinniihem We 
Keaner der Mufit find iiber dem Meichtbum, die Mummtb, 
Gröie und Wabrdeit des Eachiniiden Sapes entzücht. H ums 
met Drwährte fi im Leitung des DOrsefters uud in Unords 
mung der Dempi als Meifer. So und nicht andere mu das 
«Bert eines Sacchtat anfa-faßt uud durdpeflühre werden, Dabır 
and die Leitung DEE Draeflees Enänbeiten der ut emi» 
widelte, die bei jeder auderu Bedaudiaug umbemerit aebiicben 
wären. Hr. Geromener, als Dedip, war ein Ideal, in 
Eotüm, Epiel und Grefang. Wurgene, Mad, unzelmanı, 
überams dran; rıme der Imönften Darfteitunaen diejen Mila 
terim. So ningen, amser ringen Büllem und Konzerten, bei 
Sofe, und einem birgerinhen Bad anf dım Grapthaus ik 
Ediferauadrilien md Gedichten, die Bedurmstapigenute bar. 
fiber, (Die Gorrien. folsh) „ 
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Gerhard von Kügelgen 9. 


Dieter darch einen füredligen Tod der Welt, feinen 
Sreunden und Verwandten leider viel zu früh entriffene 
Känftler war ber Zwillingsbruder Karls v.Kügelgen, 
Landjaaftsmalers und Mitglieds der Akademien zu Per 
tersburg und Berlin, beide geboren zu Baharah am 
Rhein den 6. Januer 1772. Ju beiden erwachte früh 
f&on die Liebe zur bildenden Kunft, ber fie ſich jedoch erſt 
nad Vekaͤmpfung mannigfader Schwierigkeiten frei hinges 
ben konnten, Im ihrem ſiebzehuten Jahke konnten fle 
Mainz befuchen, wurden mit dem Maler Fejel aus Würze 
Burg bekannt, der fie als Schüler annahm, und dem das 
maligen Ehurfärften von Cöln, Marimilian Franz, Erz ⸗ 
hetzog vom Defterreic, zu Bonn vorftellte. Diefer Fuͤrſt 
bewilligte den jungen aufftrebenden Talenten eine jaͤhrliche 
Penfion von 200 Dufaten, um 3 Jahre in Nom ſich aus⸗ 
äubilden, Im Jahr 179 1 reiften beide dahin ab, Ger⸗ 
hard widmete fih der Hiftorien» und Vortraitmalerei, 
Karl der Landfchaftsmalerel, beide mit vielem Gläde, 
Wis aber bie frauzoͤſiſchen Mevolutionsheere uber Deutſch ⸗ 
Sand hetelubrachen, verloren fie ihre Unterftäßung, Karl 
H a8 obiger Auffag bereits abgefept war, erbielten wir 
die geifte und gefühlvolen Worte, weidhe Herr Hofratd 
Böttiger bei der Beerdigung des edlen Unglüdlichen 
am 30. März gefpreden dat. Cie find in ber Mrnold« 
ſchen Suchdaudlung ju Dresden erfhienen, und wir em⸗ 
pfehlen fie unfern Leſern angelegentli, denn fie werden 
gewiß tahrend und troſtend im jedes Hera Mich fenfen. 
d. Red. 


hatte durch den Lord Briſtol dergleichen in Mom gefume 
den, allein Gerhard wanderte mit einem Freunde, Samarg 
aus Riga, nach biefer Stadt, wohin ibın ber Bruder in 
Korzem folgte. Im Winter 1798 99 zogen fie nad 
Petersburg, wo fie eine bödft erwitufhre Aufnahme fans 
den. Gerhard ward mit duferft eintrdylihen Arbeiten vom 
Hofe und Pıivatleuten überhäuft, und Karl erbielt vom 
Kaifer Yaul eine Uuftelung als Hefaraler mit 3000 Rus 
bei Gehalt, Gerhard fabe ſich nun bald in der Lage, um 
die Hand eines Fräulein Zöge von, Manteufel anhalten 
zu können, das er Hebte. Mehrere Jahre nachher er⸗ 
eignete fi daffelbe mit dem Bruder, 

Nachdem Gerhard mehrere Jahre vermaͤhlt in Pe⸗ 
tersburg gelebt, und fi ein bedeutendes Vermögen durch 
ungeheuren Fleiß erworben hatte, kehrte er 1804 nah 
Deutſchland zuräd, Im Monat März 1805 lieh er fi 
in Dresden nieder, Glüdlihe Verdaͤltniſſe begänfigten 
feinen ungeftörten Fleiß, der eine große Anzahl treffil: 
er Werte in’s Leben rief. Mur die Araͤntlichteit feiner 
Gattin trübte zumellen fein beiteres Daſevn. Iudeflen 
erlitt er bald durch den Verluft des größten Theils feines 
in Rufland ftehenden Vermögens einen empfindblihen 
Schmerz, worüber ihn mer fein baͤusliches @ldt und 
fein Inueres eröften fonnte. Zwei Söhne und eine Tode 
ter blüdten boffnangsvoll heran, und trauern mit ber 
Mutter jept am Grabe des edlem Later, Er war zus 
leht Proſeſſor bei der Ulabemie zu Dresden, und Mit ⸗ 
glied der Akademien von Gt. Petersburg und Berlin, 

Dran bemerkre in ben Werken des trefflichen Künfts 
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lers befonberd elne Forrefie Zeichnung, und eine durch 
das Studium der Antike erzeugte ſchoͤne und dabel kraͤf⸗ 
tige Form des menfhlichen Körpers. Sein fanften, ges 
fäliges Kolerit entfpricht feinem Zartſinne. Mande wine 
ſchen ihm größere Wärme, bie ſich ledoch bei feinen neues 
fien Bildern findet. Der Ausdrug feiner Aöpfe ift groß 
und edel, Insbefondere find die weibligen Geſtalten aber 
vol fhiner Aninnth, melde hoͤſt natuͤrlich und von 
aller Dranier frei it. Sewoͤhnlich liebt er einzelne Bis 
guten, oder doch Gruppen ans wenig Geftalten beftes 


‚bend, Das Sefühl wart bei ihm fRärker als die Phantar 


fie. Seine Yortraits haben das eigene, daß fie mir ho⸗— 
her Aehnlichteit hnen anziehenden Auſtrich von Idealitaͤt 
verbinden. . 

Unter feinen neueften Schöyfungen zelchnet ſich 
vorzüglih aus: Johannes ber Evangelift, mie 
er das Geſicht bat vom Throne Gottes aus der Offenba- 
gung, und die terbende Magdalena. Im ienem 
geist fi ber böcfte Dioment des begeifterten Lebens, 
in biefe.n der ledte, Beide Bilder haben Kenner und 
SKunffreunde glei befriedigt, 

Im Wenfern batten beide Brüder eine fo große 
Mehnlipkeit, daß fie,oft verwechlelt wurden, doch waren 
Gerbards Züge feiner mnd fanfter, als Karle, die mehr 
gerade und edig zu nennen. Auch zeigte jener mehr 
Bartheit und Feinheit, mit einem Hauge zur Schwer⸗ 
mutb verbunden, im feinem Charafter, da hingegen bies 
fer mehr fe, beiter und lebensfrch erſcheint. Der 
VWerſtorbene hatte fih daher bie inmigiie Liche und Thell⸗ 
nehwe Aller derer erworben, welche ihn genauer fennen 
su lernen das Glüd batten, 

Ein Wert an die Iheaterfritifer über den gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand des Theaters. 
(Beihluß.) 

So wenig das Eiſern für Darfiellung der Ehales 
frearifhen Stuͤcke ſich felbit verfteht, indem cd zu glau⸗ 
ben ſceint, daß durch Aufführung genialer Dramen auch 
@enlalität den Darjteßern gleihiam anfiege, chen fo 
übertrieben ift das fo häufige Ereifern gegen die Opern 
und Singfpiele, melde man beinahe als die einzige Urs 
fahe des nicht erfreufiten Zuftandes unferer Bühne anı 
zuſehen pflegt. Man mag immerbin zugeben, baf nad 
Verhältnis mehr Fleis und Koften auf die Oper verwen 
bet werden, als anf das reeitirende Schaufpiel; dies 
Sat aber feinen watürlihen Grund darin, daß mun ein 
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mal bad letztete nicht fo ungemeiner Talente fi zu ers 
freuen bat, ats das Singipiel. Diefe Thatſache Idfe 
fi nicht abläugnen, und eben fo wenig läßt ſich einfehen, 
weshalb denn ber Gattung von theatraliiten Werken 
mit der Vorzug fol eingeräumt werden, melder er dech 
ad den gegenwärtigen Umfdnden, die fih ja nidt durch 
einen tritiſchen Mastiprus umwandeln laffen, augen: 
ſcheialich gebährt. Aber auch von biefer unldugbaren 
Thatſache abgeſehen, laſſen die Tadler Beinesweges der 
Der völlige Serechtigteit widerfahten; bie meiſten zel⸗ 
gen ſich vielmebr fo parteilih gegen fie, fo wie gegen 
das pantomimifge Ballet, eingenommen, daß fie im ihren 
Erdrterungen gleich anfangs der Muſit ſchlechthin einen nid 
drigen Rang anwelſen, da fie doch durchaus pleiber Rang 
mit jeder andern Kunft hat, Manchen vom ihren Tadlern 
Könnte man ganz kurz mit Moliere's Worten abweiſen: 
Ah! vous dies orfärre, Monsieur Jose! Denn fie els 
fern nut gegen fie, weil fie feine Mufiter find, Es id nech 
gar ſehr die Arage, ob eine Oper, welde, wie Mozarts 
Don Juan und Bluds Jobigenta, ein wahres 
Meifterwert it, ber trefftichten Trasödie Shalefrcar’s 
an Wirkung es nicht alrih tbur. Eagar eine biehe 
Eompbonie in oft im Stande, tiefer zu wirken, als daß 
dertlid ſte Traueripiel (9), Mei ergäblt in feinen 
Phantaſien über bie Kunft, er babe, nachdem er eine 
zum Macbetb fomponirte Symphonie vor der Auffüh—⸗ 
zung biefes Krauerfpield gehört, Die Darficdung des 
Trauerſplels "felbft matt und ungenügend gefunden. — 
Auf Ahnliche Welfe verbält es ſich mit den meiſten Opes 
retten, von melden die beiten den beſten Laſtipielen ges 
wiß nit an Werth und Wirfung nachſtehu. — Statt im 
Allgemeinen gegen die Opern zu eiferm, follten bie Kris 
siter es ſich dieber angelegen ſeyn laſſen, den Unwerth 
moencher Singſpiele, die, weil fie einen mit edit be⸗ 
rübmten, ober blos berühmt geffrodenen Komponiſten 
haben, mit gepriefen werden, ins Licht zu feßen, und 
auf die Abwege aufmerkſam gu maden, welche bie thea⸗ 
tralifhe Mufit von der rehten Wahn ableitet, Ein 
gutes Theme der Art böte 3.8. Eberubini’s Oper 
Loboidte dar, wo die Mafif die rohe tunmultmarifhe 
Reiderfosftligfeit der Dietung, melde nirgends, dem 
Gefäble einen Muhepunft gewaͤhrt, wo möglich noch über 
kletet, und fo are auf den gewöhnlichen Effekt binarbeis 
tet, daß man fib wundern muß, tie cin ſolches ver⸗ 
ſehltee Etüd bat Beiſall finden Tonnen und ihn Immer 
nch findet, 
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Wie über alle Dinge, fo herrſcht auch über das 
Theater elm eigenes Schlefal, und es laͤßt ſich uldt 
erzwingen durch bloßen Willen, was über alle Menidew 
traft hinausliegt. Uebertriebene, nit deu dermaligen 
Umſtaͤnden angemeſſene Forderungen ber Kritifer dienen 
nur dazu, Schauſpieler und Direftionen ungufrieben, 
verdroſſen und irre zu machen, 


Das Zournier zu Afhby de la Zouche. 
(Gortfegung) 

Die Schranten ftelten jegt ein hoͤchſt ‚glänzendes 
Schauſplel dar. Die umberlanfenden Galerien waren 
angefült mit Mlem, was edel, groß, reich und ſchoͤn 
genaunt werben konnte in den mörbliden uud mittleren 
Kheilen von England, und der Gegenſath der manderlei 
Anzüge dieſer vornehmern Zufchauer machte den Anblick 
eben fo glänzend als reich, Indeß. der innere und niedere 
Raum, eingenommen von ben mehr fnbftantiellen Buͤrge⸗ 
rinnen und Landleuten dee beiterm Englands, im ihrer 
einfahen Tracht eine Art dunkler Einfaffung oder Kaute 
rund um jenen Ziriel glängender Stickerei bildete, wos 
durch dieſer noch mehr gehoben und in fein volles Licht 
gelegt wurbe, r 

Die Herelde fhloffen ihre Yroffamation mit dem 
gewöhnliden Rufe: Seyd mildthaͤtig, tapfere Mitter) 
und fogleih resnete es Sold⸗ und Silberftide von ben 
Galerien auf fie herab, denn mau bielt es für einen 
Ehrenpumte des dtitterthums, ſich wohlthätig zu beweis 
fen gegen diejenigen, welche durch das Alter gleich⸗ 
fam zu Sekretaͤren und Geſchichtſchreibern der Ehre 
beſtelt waren, Die Milde der Zuſchaner wurde durch 
bie gewöhnlichen Rufe: Liebe den Damen, Ehre dem 
Edeimärhigen! — Ruhm den Tapfern! dankbar ats 
erfannt, Mit diefem Freudentufe vermiihten- fh bie 
der gemeinera Zufdaner, und eine zahlreiche Menge von 
Krompetern lich dazu ihre Eriegerifhen Inſttumente ers 
tönen. Als diefe Töne verflungen waren, zogen fih die 
Herolde aus den Schranken zuruck, und es blieb Nies 
mand darin, außer ben Maritällen, welde von Kopf 

6 zum Fuß geharniſcht zu Pferde ſtil wie Statuen an 
dem entgegengeſetzten Ende ber Echranten ftanden, Un— 
tetdeſſen fülte ſich der eingeſchleſſene Raum am nörbiis 
den Ende der Schranken, fo groß er war, ganz mit 
Miitern an, welche ihre Geſchicklichkeit gegen die Aus— 
forderer beweifen wollten, und von den Galerien ber 
trachtet, gewährten fie den Anblid eines wogenden Mee⸗ 
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zes von Geberbäfchen, untermifcht mit bligenden Helmen 
und ſchmalen Lanzen, an deren dußerſten Spigen zuweilen 
Apannenbreite Wimpel Aatterten, wodurh die lebendige 
Megfamteit des Gemdides gar ſehr erhöht wurde. 
Endlich öffneten ſich die Varrieren, und fünf Mike 
ter durch's Loos gemählt, rittem langſam auf den Kampfe 
platz, einer an Der Spike, die andern Paarmweiie folgend, 
Ale waren glänzend bewaffnet, und die fähfiiche Urkunde 
(das Warbour- Manufeript) erwähnt umftändlich ihre Des 
viſen, ihre Farben und die Stidereien ihrer Pferbeber - 
Hänge, Wir könnew dies füglih übergehen, denn wir 
gedenten der Zeilen eines gleichzeitigen Dichters: 

Die Ritter find Staub, 

Ihre guten Schwerter verroftet, 

Ihre Seelen aber, mir boffens, Im Hfmmelt 
Rängk find ihre Wappenfhilder von den Wälen ihrer 
Schlöffer Herabgefalen, ihre Schloͤſſer ſelbſt nur noch 
Ruinen, oft kaum die Stelle noch bekannt, wo ſie einſt 
ſtanden, und manche Generation ift ſeitdem ausgeſtorben 
und vergeſſen worden in demſelben Lande, wo fie. eiuſt 
als mächtige Herren und Eigenthümer berrfhten. Was 
koͤnute es dem Leſer belien, jeht ibre Namen zu vers 
nebmen, oder bie fdwanfenden Symbole ihres kricgerl⸗ 
fhen Ranges zu erbliden? — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Balduin. Mißmuth nach einem hundertjährigeft 
Jubelfeſte. 
Die GSpeifen waren fditedht, die Meine ſchal, 
And dabei altes nam entſetztich theuer. 
Bidet man dies Jubiläum wiederum einmal, 
Brdan im fchönfens mich vor felger Geier! 
8 R-r 


Korrefpondenz und Morizen. 
Aus Dresden (Beihluf.) 


Anfer Orcheſter Hat eime fehr gute Wiuuifition am dem 
jungen Sürfenau aus Oldenburg, Birtuos auf ber Zilöte, ges 
mache, und jo iſt die Ereie des verſtorbenen Kammermufitug 
Wıiaz trefflich wieder beiegt, Gurfenas beh ſich einigenal 
Dier bören, und ieber, der das Gergminen feines berriichen 
Grieit genoh, IR entzuckt und Danfe es ber Dircktien, ihn 
bier engagiet gu babe, Es bewarben ſich viele um die va⸗ 
taute Stelle, worunter mancher brave Aunftier fih befand, 
db ig man diefen vor, um die Stelle des verewigten Prinz, 
der ein ſeltenes Talent befah, rent werrdig wieder zu beicgen, 
Wer nufere KRapelie in lorer vortrefftihen Nuffüprung der Des 
aunmteften und Funftreihften muitahfhen Produkte je geböre 
bat, wird es rübmen, dab ſaft bei Fedem einjeinen Slide Vir ⸗ 
tuoſitat berrſcht, und dem Lobe, d:6 man ihr sollt, pewiä 
Gerechtiateit wirkerfapren baſten. Ep gaben uns Irat ganz meite 
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zip wie Serren Rammermufieh Zunmer mit Ihren ektnem im 
Gaale des Botel de Folge ein treffuhes Komieet, ir ergrei« 
Hendes mit babem Zalımt ansgefubrtes Niotturme wirb im je⸗ 
Sem Zupdrer med ſoat eine liedliche @rinnerung bien und 
Ben Bund mirbdiafen, uns mehr mit deralt chen berriiden 
Erjacimamarn im Gebiete der Bufit zu erfreuen, Der junge 
Wojart foiekte vor Er. Königl, Maieftät, Uffentih Tieh er ſich 
no wigt hören, bob wem ch Wergömmt wear, Hurrist au en 
Burton, if entsütt und erfreut, das das aroße Bernie deſ Bar 
ders in dem Sehuen mit untergegangen. 





Den 7. April. 


Sch mu Ionen ein traurigeh @reigniß, ein Setbrechen 
melden, das uns mit Wraufen und Furcht erfült, da es ie 
mabe am der Stadt und an einer der Ichhaftehen Etraßen ver“ 
Edt ward, welches die Schandthat um vieles erhöht. 


Sr jedem Runftfreunde gewiß befannte und im Sinſicht 
Keiner treftlchen Zeitungen berigimte Proiefor von Kügels 
gen, bei der biefigen Maleratadenie, Tebrte Kbends in ber ach 
ten Gtunde won feinem im der Lolchwitzer Grand (obrrbald 
Dresden) gelegenen Weinberge, wo er zu feinem fünften 
Gemmeranfeurbalt bauen Lieb, und nm Die Arderter zu dezab⸗ 
Ten, eine bedeutende Gimme Geldes bei ſch Matte, zurück 
Einige bunbert Gehritte von dem Marcelinifhen Bermerfe, 
unten am Eibrwege ward er non Gtraßenräubern, bie vermutd⸗ 
Ki neh Werd bei ibm wähnten, angefallen, wnd mit einem 
Graniamteit ermordet und beraubt, die aße Breitpreibung über: 
triie, da die Fehrelihen Wunden fat ale am Kepfe und 
Balfe beigedracht, ıba bis zur Unfennrlipfeit entfleut hatten, 
Wen andern Morgen ging der altefle feiner Eöbme mit einen 
andern Mfobemifer, deu, feinem Werfpregen enigeach, ul 
aurüdfgefeurten Water anfınfuden, mad der ſedr um ihm bes 
Finemerten Bamilie Nachtacht gu Holen. Man dente Gi wem 
entfenlicjen Schreck des anglucklichen Eubues, jeimen geliebten 
Vater einige Schritte vom Verge ab, auf bem Felde halb maft 
und fo emtfeslich sugerichtet, die Hände rampfpaft im den Erds 
Boden gellammert, als Weweid, daß er nom einige Beit, wenn 
and nicht gan Fih feiner bemußt, gelebt Hat, da liegen au 
Sehen. 

Dan ſchafte ihm berein, verſchwieg aber der unglüdtiden 
Ditwe, Die sorber fhon Frank war, zu ihrer Bemung ben 
gräßliden Borlau, indem vorgesehen warb, «im Salaafuf 
Habe Ihn getöhtet, und dann fen er Beraubt worden, and 
Biete man fe ab, dem gelinbien Dann mac einmal zu ſeden. 


u grünen Donnerlage warb er mit Bealeitung ber 
Blaremiter dei langem Faketzuge und dem Buftrömem eine 
aunzäbligen Drenihenimenge feierlich berrbiget. Cine Stide berriibte, 
Die rudreud war, die Mebhmush harte atie ergriffen, Zoranem 
flofien dem Uuglädtigen, der feine fdöne Lauſdaun auf fo 
fareftigpe Art enden mußte, Er, Maßeſtaͤt der König, DöhR 
euträftet über eime felde Breneitont, befonders fo mabe der 
Seade, Daben gleich Befehlen, tanſend Tbater (laut Unihlane: 
zettet) Deniewigem zuzufchera, wilche zu Nanıferfhungen und 
Bngabe ber Werbreiber mitwirken würben, Menrere Berdach- 
tige find eingesogen werten, Dir Usr des Ermordetin bat ein 
Sube, der fir von einem Urtilerifien aefauft iu baben voraikt, 
fogtelh Ind Wmt abgegeben, der Artiterift IM eingesogen , dech 
Täugmet dieſer, ie eine Me werfauft au Haben, umb fo ift der 
ware Verdrechtt bis jege noch nicht ausgemittelt. 


Ein junger Menſch, der Sohn des ehemaligen Direftord 
des biefigen Merchtompteirh, Richter, ſturzte ſich wer einigem 
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Tagen aus Liefinn ber ben Mugen viele Anweſenden über 
Das Orländer der Brise im bie Eibe, jcde Hacforihung ober 
Bhettung war vergebene, ba das wieder eingrtreisne große Wafe 
fer fein Worbapen nur zu jeher Degisußigte, 





uud Belmar, (Fortfehung) . 


€ alt, dem YPırbliting, mad eittigen tbeutratifihen Lüls 
Penbüßern, burd etwas Sederuteud⸗es wieber Gmwunga im neben, 
und diefe Erwartung wurde befriedigt, Baker; Waltene 
Mein — dae Lager, die Pursolomini, — umd ber Tod, — 
fhritt an beei auf sinander folgeuben Abenden hber bie Buhne. 
Diie babe ih Ichhalter gefisbir, Bah water der unerreichte 
Uft, als im Biefer mir unmrgellichen Bode. Weiche Erradet 
woelhe Berfe! Wir giidt umb mogt «6 won Empfindungen, 
von Gedanten und Ermtruzen! Dir Ebaraftırz, mir Berriid, 
wie manmnigfattig,, wie Mar und Bufimme! mb dieie Birne, 
Die dei Heimen Mmfange fo Brches keıfier! 24 war mir, als 
ſade Ip Saruers Br aus au Konliffen bringen und bie 
Spieienden beleben. Een bie Darfleuung dis Boripiis war 
fepr giumgrn, und Derrish arohen Birk ber-Mene. Wie Role 
ken mare gut deſezt. Dr. Eorzing, als Meucdumneiter, entr 
weifette Bırdienfte, die feineswegs im Stillen biieren, Mone 
rs (wien wrggelafen; bafıır war anderes hinjugrfommen. Zu 
Icgterm gehörte com Eud ara Sothe (üb win ın$ Geib, I 
muß I meiden 36), won Beltfe fomıpenirt. Br. Weltte, 
als itatieniider Wantellanger getterdet, fam in Das -Lager, 
umd fang feine sigus kiroluhr Kompolitten unter den auberbens 
den Kroaten und Pauduren aut dem vohen WKeupreume ſetner 
Stimme, Bwur unterbran Dies Interne den Bang bes eräds 
anf einige Manten, aber Dog wit angenem. Kuh bie 
Emußlirevben gingen gut, was bei andern Theatern midpt due 
mer der Bau ıfl. Die Pırssiemini find mir, für meine Ber« 
fon, tueber uis Abalenfteins Tod. Der Hein des Studs zeiat 
fin wier meh ſqutdieſer und Fräffiger, die Sptache If ware 
mer, biäbenper, großartigen. Das aflroisgiihe Bimmer mit 
feinen Piawetenflarnen ns magiiden Drieucrungen, aubt ums 
winfürti im die Kegionen der @beflirne binalıf, im Denen site 
fer Ehiffat arlaricden Hebe. Abanenflem ſeten ericheut wie 
eim böderer Wehen, nem Irdeſchen emtfremder, auf Den Mipfek 
des debens geflent, und einer uuhldtbaren Melt anaebörig, 
Hr. Graff, an Heid des Grade, überrafnie durch eine Ho« 
Dei umd Kraft, Die wom ibm, deſſen Seſuuddeit Leider, [773 
zu erwarten war. Seine @ellait und Grimme fommen Ihm 
Dierpei ſedt an Statten. Dr. Deis Hatte dirkmald ben Kerıtg, 
und Hr. unselmanı ben Zue übernemmen. br. Dhrası 
feistte den Mar ſehr branı jedoch, wie man verfidern mid, 
sone feinen Berganger im wiefer Role au erreihen. Auerdings 
Bat Hr. Deis fürn rm jenem Organe etwas, was ummäflits 
lid das Ders ergreiit, mad was Ibm ent a derer fe feine wide 
nachtbut, weil man es badem muß, nn at geben Im tens 
nen. Bnife Bet mar als Thetla noch eiwas Immwadı, ber 
friedigte adet dech bidige Aniprime ducch fobenswertbr Beſtre · 
bus Mur ft bier mod vol von den fardum Zugen, wo 
die Jagemann «m zeijemder Dugembblätoe Diefe Rote unnach⸗ 
apıntih gearbeu Haben foa; Dem. Enife Bed wird vielem 
Mufter, fewert es t0re Perfontichfeit geflantet, nacuuenern 
Beriffen fesa. Hr. Haider, Detavio, deigte durchdachtes Spiel; 
ur mochte man diefem geadteren Rünftter annıtnen, ſich ges 
wıfle Drifamatıcnen abm;ewösnen, bie dem Fretaden, der hu 
felten oder mie gebört bat, nuangenebü auffales,, 

(Die Beortjeuung folgt) 
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Das Tournier zu Aſhby de la Zouche. 
(Fortfegung.) 


Uaserirt ladeſſen durch ben Gedanken ber Wergefr 
fenbeit, die fie und ihre Thaten erwarteten, ritten bie 
Kämpfer durch die Schranken anhaltend ihre muthigen 
Noffe, und fie zum langfamen Gange möthigend, Indef 
fie guglei alle Geſchlelichteit und dem Wuftand \ guter 
Meiter zeigten. Als ber Zug dm die Schranken trat, 
lleß fig eine wilde barbariihe Muſit hinter den Zelten 
ber Ausforderer hören, wo bie Mufiter verborgen war 
zen. Sie war miorgenländifgen Urfprungs aus dem 
beit. Lande mit zurdagebracht, und ſchlen in der Wermis 
fung von Epmbeln und Slbaqcen den @intretenden Mills 
Kommen und Uusforderung zugleich entgegen zu rufen. 
Unter den auf fie gerichteten Blicken einer wnermeflichen 
Menge von Zufganern titten bie fünf Mitter nad der 
erhöhten Stelle zu, wo die Zelte der Musforderer flans 
den, und bier fih trennend, berüßrte jeder Einzelne 
mit ber umgekehrten Lanze leicht den Schild des Gegners, 
den er ſich befonders erlefem hatte. Die niebere Elaſſe 
der Zuſchauer im Allgemelnen, ja ſogar mande von hör 
herm Stande, und man fegt, felbft einige Damen wa⸗ 
ten unzufrieden geweſen, daß die Kämpfer nur bie Wafı 
fen der Höfiichkeit (Courtoiſie) gewählt Hätten, denn die 
ndmlihen Perionen, welche gegenwärtig den graufendften 
Traverfpielen den meinen Beifan ſcheuken, latereſſirten 
fig zu jener Zeit für ein Tournler, meiftens nad dem 


6. 


den ao. Aprif 1920. 





Grabe ber Gefahr, dem fih die Kämpfenden dabei auge 
fegten. 

Nachdem fie ihre friedliche Abſicht zu erkennen 
wegeben hatten, zogen fih die Kämpfer an das Ende der 
Sqrauken zurä@, wo fie in einer Linle aufgeftellt blie⸗ 
ben. Die Uusforderer aber, jeder aus feinem Zelte here 
vortreiend, beftiegen ihre Roſſe mad ritten, an itrer 
Spite Brian de Bois Guilbert, won der erhöhten Ebene 
herab, indem fie ſich jeder einzeln den Wittern entgegen: 
ftelten, melde ihre Schilde fo eben berührt hatten, 

Beim Schalle der Hörner md Trompeten fprenge 
ten fie in Galopp auf einander los, wand die Geſchlalich ⸗ 
keit oder das @liht der Ausfordberer war fo groß, daß 
diejenigen, welde auf Wels Gullbert Malvolfin und 
Frout de Böuf ſtießen, fogleih auf dem Boden geworfen 
wurden. Der Gegner von Granbmenil, jtatt feine 
Ranze gegen den Helm ober den Schild feines Gegners 
zu zerbrechen, irtte bamit bergeftalt von ber geraden Li⸗ 
nie ab, daß er diefelbe gar nicht am der Perfon des Feine 
des, fondern außerhalb derfelben zerbrach, ein Umftand, 
der noch fir fhimpfliher gehalten wurde, alt aus dem 
Sattel gehoben zu werben, deun jener Febler räbrte ofr 
fenbar von Mangel an Geſchicklichteit in Führung diefer 
Waffe und des Moffes ber, Indeß dies dur einen Zu⸗ 
fau bewirtt werden konnte. Der fünfte Mitter alein rets 
tete die Ehre feiner Partei, und im Bufammentreffen 
mit dem Jobannfter.irter. gerfplitterten beider Langen, 
ohne daß einst einen Woriheil davon hatte. 
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Die Ereubenrufe der Menge nebſt ben Ansrufune 
gen ber Herolde und dem Klange der Trompeten verküns 
bigten den Triumpb der Sieger, fo wie die Niederlage 
der Pefiegten. Die erftern zogen ſich in ihre Gegelte 
gurät, und die lehtern fo gut es gehen wollte ſich zu⸗ 
fammenraffend, entfernten ſich befhdmt und verböbhnt 
ans den Schranfen, um fib mit den Siegern wegen 
des Loͤſegeldes für ihre Ruͤſtungen und Bioffe zu beipres 
den, welche nah den Tourniergefegen jenen verfallen 
waren, der fünfte allein vermeilte lange genug in ben 
Edranfen, um ben Belfall der Zuſchauer eingueraten, 
und langfam zog er ſich unter demfelben von dem Kampf⸗ 
plage zurüd. ; 

Es trat nun eine zweite und britre Partei von 
Rittern in die Echranten, und ob fie glei. manden Vor: 
theil errangen,, fo blieb doch im Ganzen der Vorzug auf 
der Excite der Ausforderer, indem nicht einer aus dem 
Sattel geboten wurde oder ſebl geſtoßen hatte, welches 
denn doch einem oder bem wundern ihrer Gegner bei jedem 
Aufammentreffen begegnet war, Der Mutb von biefen 
war daber auch ſeht gefunfen. Drei Mitter eribienen 
blos bei'm vierten Gange, und biefe, die Edilde von 
Bois Gnilbert und Front de Boͤuf vermeidend, beanügten 
fi® die der drei andern Mitter zu berühren, welche lange 
nicht fo viel Kraft und Geiwidlitkeit bewicfen.hatten, 
Diefe kluge Auswahl forte indefen das Schicſal bes 
Kampfes niet, bie Ausforderer blieben immer im Bon 
theil. Die Gegner wurden beide förmlich befiegt. 

Nach diefem vierten Bange erfolgte eine beträctlis 
de Pauſe. Es (diem, ale wolte Niemand weiter dem 
Kampf erneuern, Die Aufbener murrten unter einan⸗ 
ber, denn unter ben Aufforderern waren Malooifin und 
Eront be Bönf wegen ibres Gharaftert bei'm Volke nicht 
beliebt, und bie andern waren es nicht als Fremde und 
Ausländer, 

Keiner aber tbeilte dag Gefuͤhl des allgemeinen 
Mifvergnügend fühner als Cedric, der Sachſe, ber in 
jedem erneuerten Triumpbe der Normänner einen wies 
berbolten Sieg über Englands Ehre fahe. Seiune eigene 
Erziehung hatte ihm keine Geſchiclichkeit in den Mit 
terivielen gegeben, ober gleich mit den Waffen feiner 
fänfiiten Borfabren ſich bei menden Gelegenheiten als 
einen tapfern und entihloflenen Arieser bewieien batte, 
Wenalilih blicte er auf Atbelſtane, der die Vortuge feie 
ner Zeit fih zu einen gemmacht batte, gleib als winfete 
er, dieſer möchte doch einen Verſuch machen, den Sieg 
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wleder zu erringen, ber jeht im bie Hände bes Tempels 
deren und feiner Beiährten gefommen mar, allein, ab» 
gleih wader an, Muth und Fräfrig vom Perfon, hatte 
Athelftane do eine große Neigung zur Umtbätigkeit, wub 
war zu wenig ebrgeigig, um ſolche Werfuge zu maden, 
wie Cedric von ibm zu erwarten ſchien. 


Der Tag if genen England, Molord, fagte Ers 
drie, fühle Ihr feine Luſt bie Lanze zu ergreifen? 


Morgen, verſetzte Uthelftane, morgen wid Ib mid 
in das Melee miſchen; heut if’s nigr der Mühe werth, 
mid zu waffnen. 


In diefer Mebe mißfiel dem Cedrie zmeierlet. Erſt⸗ 
lich das normännifhe Wert meler, für algemeinen 
Kampf, und dann, dab fie eine gewiſſe Gleihgültiateit 
gegen bie Ebre des Vaterlandes verrietb, Indeſſen 
fie fam von Hıbelian, und den bielt er fo bob, daß 
er auch feine Schwaͤchen nicht zu tadeln wagte. Auch 
batte er viat Zeit, eine Bemerkung gu machen, denn 

„Wamba fiei mit der Aeuferung dagwilten: daß es befe 
fer ſey, der Beſte unter Hunderten, als der Befie von 
Sweien zu feun! i 


Athelſtane nahın dies für ein wahres Kompliment, 
aber Cedric, feines Narren Meinung beſſet verjichend, 
warf Ihm einem firengen und drebenden Wlid zu, und es 
war ein @lüd für Wamta, daß Zeit und Ort ihn vor 
mertbaren Beweifen des Unwillens feines Sebleters 
ſauhte. 


Ununterbtechen dauerte bie Panfe bes Tournieres, 
Eos die Etimmen ber Herolde wurden vernommen, mit 
dem Diufe: ’8 gllt die Liche der Damen! Admpft tapiere 
Miter, kimpfr! fhöne Ungen feben auf Eure Thaten. 


Bon Zeit zu Zeit 1.5 die Muflf der Ausforbderer 
ſich In wilden Tönen vernehmen, welde entweder wie 
Sießeeweiſen, oder wie Aueforderongen Hangen, indeß 
die Bauern über einen Feſttag ſich digerten, ber in fole 
Ser Unthaͤtigkeit worüber zu geben ſchien. Alte Mitter 
und Edle murrten in leifen Wilpern über den Werfall 
des kriegeriihen Geiſtes, und fpraben von dem Krlumpb 
ibrer sungen Jabre, geflanden aber au, daß das Land 
nicht Damen ron fo enferortentiiher Ehönbeit auſzu⸗ 
weiſen babe, ale die Feſie der frübern Zeiten verieönert 
bitten. Prinz Jobasın fin faon an zu feinen erfolge 
der Anbereitung des Bankette zu getenten, umb der 
Mothwendigteit dem Brian de Bois Gullbert dem preis 
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gujuertennen, ba es mit einer Range zwei Mitter nicders 
geworfen und noch einen Dritten befiegt Habe, 
"(Die Fortfegung folgt.) 





An Sriedrih Schneiden, 


nad ber Aufführung feines Dratoriums: Das Belt 
gerlcht, In ber Univerfitätsfirhe zu Leipzig, am 
13. April 1820 *). 


Sedffnet ſind des Heifigtöumeh Hatten; 
Die Menge harrt anf deinen Hodbarfang; 
Dih nennt man nur, Dein’ Name lebt in allen, 
Du, defien Darfe mächtig oft erflang; 
Dein hönfter Girg und Dein Triumpb fol fbalfen, — 
Des Himmels Gieg, der Sbuen Untergang ; — 
Was ne fein Ddr, was fein Brmhtd erfahren, 
Wirß Du in Tönen muthig offenbaren! / 


Und alies hofft, und aller Rippen ſchweigen, — 
Da aicht ſich ptostich vom erbabnen Ebor 

Ein Strom von Harnonien, — gan; Dein eigen 
Wird jede Bruf, bejanbert jedes Dbr, 

Der Pfalin beginnt, auf leiten Ghmingen feigen,. 
Seid Engelsftimmen, die Befing’ empor, 

Und zieden aumutheboil mit Kraft und Schone 

Die Erele na ſich im das Meih der Töne, 


Doch wie des Meeret Murmbewegte Fluthen h 
Brauft jept der Hölle Kticgsgeſang Daher z 

Des ew'gen Pfubten unterird'ſche Gluten 
Entfammen der Erob'rer flolieh Her; 

Die Böf.n drob’n den Untergang den Onten, — 
Der Glaͤub'gen Chor preift feines Gottes er,, 

Und flürgend im die Nacht mit Sähem Falle 

Verſtummt die Helle beim Folaunenfhake, 


Was Halt bald lieblich wie des Fruhliugt Lieder, 
ABenn fi der Fluren neues Leben regt, 
Bald wie das Epiel von Eılberweilen wieder, 
Die leicht des Windes Ardem nur bewegt? — 
Grebtodeud tünt der Engel Lied bernieder, 
Das Auferfichn durch Fiur und Kogen trägt; — 


*) Wir tbeiten dieſes Gedicht um fo Sicher mit, je mebr 
darand bervergebr, daß der ernfle Geift der Kun dech 
ang neh rmpfängiihe BGerzen findet, Reh 
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Und preifend fleigt im Gtaunen unb in Wonnt 
Der Huferweiten Gruß zur neuen Gonne. 


in Hpmnus haut, und (mist in Pimmelttänen, 
Erpörung Fündend und Herechten Lohn, —⸗ 

Die Mutter felbR von allen Erbenfshnen 
Gleht liedevol für fie zu Geinem Thron, 

Die Liebe Aeht mit aller Mütter Thränen, 
Mit aller Kinder Fromme Rlageten; 

Da öffnet fih der Himmel allen Treuen, 

Mit Seligkeit fie ewig zu erfreuen. 


Bum Herrn emper ſchwebtt du auf Engeldgrüßen, 
Daria, Königin, mit fanftem Schmers ! 
Bon Webtlaut wird die Seele hingerifien, 
Und ſchwingt mit dir ih freudig Himmelwärti! — 
Wie Benerftradien mächtig ſich ergiefen, 
So driugen Harmonien In das Hera, 
Und fon durchbrechend auch bie Ichten Schranfen, 
Berlieren fig in Greipeit die Gedanten! 


Heil Dir, Du Diederheid, Dir Haf's errungen, 
Das edle Ziel, fo feiner no errang; 
Des Innern Sottes vol baft Du gaefungen, 
Und zu deu Sternen ſcawiugt fid Dein Seſaug. — 
So, — wenn der Aar ſich Fübm emporgeſchwungen, 
Und Wolfen tbeitet feiner Flügel Klang, — 
Im Aether muß er frei bie Schwingen regen, 
Und trägt den Brit dem Eonnenftrapl entgesen, 


Die alte Macht der Töne Haft Du wicher 
Mit doher Munft und Bielenfraft gerigt; — 
Der Frieden fenft in jede Bruft Mc nieder, 
Indeh der Geift ju lichtern onen feige, 
Dort in's, wo Dir die Königin der Lieder, 
Cäcılia, des Nubmes Palme reiht, 
Bon dort blickt ſie derab, und hört Dich firgem, 
Sie, deren Licd vor Engeln einft geſchwiegen! ) 
4.9. 


*) Anfpielung auf Raphaets beilige Eäcifia, deren Splet 
vor dem Lobgrfange der dimmliſchen Echaaren iu verflums 
men ſcheint. . 
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Srabſchrift auf Basar. 
Bavar fire mit dem Tod, auch ihn wout' er Brfägen, 
Er aber trieb ihn mit, win jeden Andern fort; 


Gier liegt er fnmm, der Ted behiett das Irgre Wert, 


Diet war bat tinj'ge Dial, wo er zuerſt gefchwirgen. 
2. Dt, 





Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Münden, im Mir. 

Bon jenem Beitpunft an, we ale wödentticd zu schen« 
"en deutihen Worfirlungen im aften Seftbrater num edne 
Unsmabıne im nenen Statt baben (ein Zeitraum wer fat 6 
Monaten), find 3 meue uud mamıpafte Erideinumgen im über 
Biete des höbern Drama bemierfbar geworen: Demetriuß, 
Don Butierre und Miom Erwägt man das Lnwelle 
Pändige unfers Ehaufpiriperfomats (befonders des weiblichen), 
Die Beit, weide zum Einftndiren alter, mitunter weht wals 
kerer Etüde, verwendet ward, und emdild), bak bie bemtiaet 
Dovrriften, bei denen doch wenlaflent Die erfien Mäder voll» 
Pänntg. ia treflip fin, mies als Motblärpden unb Cams 
ger und Schucider von MBinter CGetteres cine Operette Im 
einem Wer), michin in eben dirier Beit anbertdatbe neus 
Dprru berausbrachten, fo find bie Lriflungen des Ebaufpieis 
auerbings beiriedigend. Weingt man aber im MWerraht, dak 
sin Bibler mie jur Entichuldigung des ambern dient, ferner: 
was geieiflet werben fünte, wenn endlich dem Tänaft fühlbas 
zen Mangel eines tragiigen Helden, einer erfien Matter, ale 
Aeufans mod) einer Liebpaberin, abgrholfen, eder bed mi 
Bent Iedes vorsandene Talent immer zwedmähig placrt, and 
ehr anf gute Beirgung fegemanater Rebenreaen gefedeu würde 
welche zwei fehten Pirmkte bei mus Leider gar am oft nice ber 
aqtet werden), fo ift einige Ungufriedendeie Über das Biefige 
Sqchaufpitt, oder vielmehr über deſſen Direktion, unvermeibs 
aid, — Indefien ſirnd dieſe Liebel bereitd fo wirt und bündig 
Seſprochea, das id mic jeder fernern Bemerfung darüber amt« 
Halte, das Belle Hoffe, una zu einer ſüchtigen Ueberſicht und 
Beurtheilung der Darflelung beſagter Tragedien wende, 

Demerzius— nah Schiert Ertwinf von Maltit.— 
Dre Fran if echt tragifh, ja won einer Mröße, melde nur 
ein fol gienmtifher Genius gebähren konnte, Das Beſftreben 
des Herrn von Maltig, ibn ausjuführen, werdient baber bie 
Sanfbarfle Hnerfeunuug, obgleich es ihm mir in einigem Ber 
nen gelang, worunter verragtich die amlihen Demerriu® 
und Unbrei gebört, welde, won ben Herren Urban und 
Wespermanm mit dem größten Kunftanfwande dargefeut, 
ine große tragifhe Wirkung bervorbradte. Im Uebriaen aber 
IR fo wenia dramatiihe Haltung, dab #6, nach meiner An—⸗ 
Acht, nur dark Die bedeutenden nud glüdtidhen Mbärberumgen, 
die man bier dinmit vornadme, möglich von, Am ben günfiie 
gen Erfelg zu verſchaffen, Yeu #6 in reinigen Sceuen batte, und 
den Wunfdh rege gu mahen: Dieſes Ichte Fragment des ver: 
«wiaten Dichters ae Jahre wenigftens eimmai auf er Bühne 
sa feben, — 

Don Entierre — mad Taltıron von Weſt. Ber— 
trefitihhe Detomemie des Gtüdes, ſchene Gerade voll lieblicer 
Wilder, wohlberedhmeter Effefr, aber — eine, nad unſern 
Brorifien und Hnfihten verfehite, ja umsahre Einrattermtik 
der Verfonen. Hauptfäntich die des Königs! eipieit wurde 
im Sanıen ſeht Iepraswertd, md Bert Bespermann (als 
Surierre) aeigpmete ſich defonders durch ein tiefes Erudium feir 





Rırlıger: Beopold Boß, 
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mer Mole and, wedurch er im mehreren Sceren bie größte 


Erjgütterung Dewirlte, Im Manzen lich das Stad icon Fait, 
. Die Burticgung folgt) 





Yus BWelmar. (Fortfegung) 

Lines Beuuh ganı eigner Art gemäbiten bie Belben, 
Luffpiel in eier Kufliiarn, nach Terenn. Won nennt einem 
Hru, von Cinkedel als Beriaſſer, der am Befe der regierenden 
Mrokteriogin de Erle als Dorrbeimeifter befleider, einen 
ann vom vistjestiger Wiſeuſchaft und Kunfiertigfeit. Bere 
Zorsing, als Syrus, Airabite wie der Mend unter bem 
Eternen, und gleimwie ber Wound befanntiech auch Gieden bat, 
fe vertetd feine Maske auf Die erainflichfte Mirıfe ebenfaue 
aterbandb Epurem »09 berangiriem Teint, Usberbanpt gebührt 
Diefem Sa an ſpicter das Bob, Dal er auf fein Meuheres bedes⸗ 
ai bie aröise Borgfalt verwendet, weder ibm fein Malerta- 
Kent gute Dienfte tout. Ib babe Hr. Wider, der früherbim 
Die Mrone des Eyrus auf dem Dirfigen Xbeater Hortrefflich ge⸗ 
eben haben fol, micht arfeben; aber Se, Borring Tonn wer 
nigftens micpt weit hinter ibm jurinfbieiten. Mur wäre feiner 
Grimme jumwellen etwas weniser grele Höhe zu wi.-fhen ge⸗ 
weſen. Die Herren tengen faſt alle autite Daisınasten oder 
doq römiiche Malen, bie der Wopkognamie cine gan andere 
Dehalt gaben, Wei der Stederdeluug wird man wehl bafür 
fornen, das bie Zarde berieben vom dem Geficrte midıt am 
weiß adftıht, font wirh Die JAufen geflört. Die beiben er. 
Men Kire wurden Iebhafter aufarmommen als bie legten; aber 
im Banım gefiel das Erüf ungemein, und das bicfige Yırblie 
tum bewährte „bier abermals, daß 16 ganı worgüiglich gerianet 
ſey, Gene biefer Art mad Werbienft zu windigen. Doch 
Scheint «3 den romiihen Bufipielen am zwei Dauptiaden zu 
fehle: erfliens am interclonten Tamen, uub fobann an ges 
Apeinteren Derren. Sie gowie Intrigue rubt in den Banden 
eines verfoflenen Amppiers von Ellayen; ale Anderem find «nit 
Wiindbert geinlagen, und Bas biide Mäpden wird in ben 
often Scenen mur grjeigt, und Tommt dernad im ganjen Stuck 
aldpt wieder ver. 

Der Deſchtuß folgt. 





Hus Malland, ben 19, März. 

Kun 17. d. verfammelte ſich eine groke Menge vom Breums 
Ben und Diiertamten der Muft in dem Meöonnmıbaale dei 
Theaters alla Scala um den Gern Wolfram von Alten 
zu Bören, mweldem ber Kuf eines vertrefflichen Fidtenſrlelers 
Bereits über die Mipen vorangegangen war. Der junge Aumft ⸗ 
der bat die von ibm vorgefahte günfige Weineng vonfommen 
eretfertigt. Er geiate Mid als Weiher anf feinem Jafirur 
mente In einem Ronjerie des Krn. Bener, in Bariatios 
men hber das rufiige Thema: Gongedo diun amamıe della 
oa bella und im einer Volonaife von Drau, Martini 
La donns ha beiio il auore, Merzjiialit Hart eriariem er, im 
Abit anf Die Anucehmiinpkeit and Dranmiafattigkiir ſeiutt Töne 
im Wdaglo umd in feiner Nachahmung des enaliihen Hornet. 
Wit der Inftrumentat-Rufit wechſette der Belang Ber Herren 
Banberaft un Piorasanti, Erflerer fang rine Eapatine 
ans Forraldo e Dorliskı von Noffrii umb beide gufanmen 
ein Duett and Der Nina parza von Pacfiello. Uster 
den Stucken, welche vom ganen Drasfler unter ber Direktion 
des Deren A. Kolta von geinidten Aünfltern erecutirt more 
den, geftel ganı briomders und mußte wiederdelt werben, bie 
Eympbenie ans Gazra kadra von Mojiimi, bei vwoelger ber 
junge Herr Rabloni mit feiner Dfiavfdre vordertſchte. 


VUctdacteur: N. 2, Methuſ. Diältdır, 
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egante Wert 


den 21. April 1820: 








Die Lagernacht. > 
(Romanze.) 


Ps Sahnenträger, jung und Tebenstähn 
Sälief id zum erften Mal im Kriegsgezelt; 
Die Nacht kam über mid Im Gternenglühn — 
Yuf Wunderbares war mein Sinn gejtelt. 


Der Bioffe Schaaten mit beerptem Huf 
Sich mengend mit der Schlaͤfer leiſerm Chor, 
Der Glügelpoften ſchauerlichet Muf, 

Drang vielgewaltig in mein daufhend Ohr. 


Da ſchlugs im näditen Dörfhen Mitternadt, 
Und — wie vom Fels ein freub’ger Silberquell — 
Soß ſich Trompetenklaug im ſtolzer Pracht 
Durchs Wehrgefild von Mondeslichtern heil, 


Und fragend ſtieß ih meinen Nachbar an: 
„Sas' an Gefel, welch kriegriſches Gelos?" — 
Denn, kaum entrüdt dem holden Zraumeswahn, 
Ward hier das Herz von einer Thräne groß, 


Drauf ſprach er ſtill gefammelt: „Junger Fant, 
Das iſt die Schaarwacht, bie allndchtlich geht, 
Wo irgend fähfifh Volt im deutſchen Land, 

Greund oder Geind, im Waflenlager ſteht. 


„Ein Wiederhall aus alter tapfrer Zeit, 
als Churfürt Hans Georg bie Kaiſerſtadt, 
Das folge Wien, mit feinem SHeergeleit 
Den frechen Zürlen abgeichlagen bat, 


„Doch eh durh Gottes Math dles Werk gelang, 
Galt's manden Sawerter⸗, manchen Lauzenbruch; 
Ja, eluſt um Mitternacht ſtand Wafſendraug 
Und blut'ger Fall deu Helden nah genug! 


„Denn Muſtapha — des Sultans Grofvejier — 
Warf ſich mit feiner Spahl kedem Schwarm 
Auf's Sachſenheer, wohl wider Kriegsgebühr, 
Mit ſchwertgezuctem, pfeiltewehrten Arm, 


„Stil wie das Grab und fieghaft wie der Tod 
Wär’ ihr Hereinbruh fürdterlih geglüdt, 
Wenn nicht des Herren Aug’ in böcfter Noth 
Erbarmend auf fein gutes Wolk geblidt, 


„Doch, als am Graben ſchon bie blut'ge Schaar 
Verbängten Zaums in jdhem Dennen lag, 
Hielt fie Entfegen hinterrüäds am Haar — 
Unb der Seſchwader ftolge Ordnung brad. 


„Denn wie Poſaunenruf zum Weltgericht 
Hub fih von felbft Trommet und Zinkeunſchall 
Im Lagerfeld — und Fühn und mauerdicht 
Erftand im Nu ein ritterliher Wal, 
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„Der Heid’ in beiden Eelten angerannt 
Werlor den Muth im nichten Mugenblid, — 
Doch beſſer dielt Beorg ber Tapfte Stand, 
Und ſchlug behetzt den Ueberſall zuräd. 


„Seit jenem Tage iſt's im Heer geſchehn, 
Das Spiel zu rühren jede Mitternacht; 
Und Jedem würd’ ic feindlih widerſtehn, 
Der fregermaßen diefen Brauch verlagel” — 


Ber Krieger ſchwieh — ſah drauf zum Gternenplan, 
Und feine Blide wurden zum Gebet: 
„Du baft, o Vater, Großes und gethau, — 
Heil Ihm, der ſtets anf Deinen Wegen geht!” 
Fr. Krug v. Nidda, 


Das Tournier zu Aſhby de la Fouche. 
(Kortiegung.) 

Enbfih als eben die faraceniibe Mufft ber Aus⸗ 
forderer eime jemer fangen und ftolgen Fanfaten geendigt 
batte, welche durch die Schranken ertönt waren, wurde 
fie dur eine einzelne Trompete beantwortet, melde 
den Ton der Ausforderung von ber abrdlichen Erite ber 
vernehmen Heß. ler Augen mwantten fib dahin, dem 
neuen Kimpfer zu fehen, und es möhrte micht lange, fo 
ritt er in die Schranfen ein. So viel man der Bewaff⸗ 
nung wesen erkennen konnte, war ber neue Abenteurer 
ein Mann von nur mittler Größe, und fehlen mehr 
ſchlank als ſtatk gebaut zu ſeyn. eine Rüftung war 
von Stahl mit Gold reich eingelegt, und der Wahlſpruch 
auf dem Etilde das ſpaniſche Wort Desdichado,, weh 
ded enterbt bedeutet, mit einem aus der Wurzel aufs 
geſchoſſenen jürgen Cichbane. Er ritt ein muthiges 
fewarzes Roß, und wie er durch die Schranken ritt 
gräßte er er fehr artig den Prinzen und die Damen dur 
Eentung feiner Lanze. Die Gehtieiitteir, womit er 
fein Roß tummelte, und etwas boͤchſt Anmutbevolles 
in feinen Sitten, gewann ibm die Sancigung der Menyr, 
melde fih bei den untetn Claſſen dur deu Zuruf and» 
ſprach: Beräbrt den Etild Malyh ron Vipem's! bes 
rührt des Dempeiritters Schild! 's ber wehlfeliſte Kauft 
er ht am wenigiten ſeſt! — 

Der Kämpfer ritt unter dem nrölgenchnten Hure 
fen bes Haufens nach dem erhöhten Plage, und zum Er⸗ 
flaunen aller Auweſenden gerade auf das mittelite Zelt 
los, indeß er mit dem ſchatfen Ende der Lane den 
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Schild von Brian de Bold Gniihert Beräßrte, dis er 
ben Ton zutückzab. alles &r,gunte Äber folde Kühne 
heit, aber Niemand mehr als der zum Kampf auf Lehm 
und Tod aufgeforderte Mitter ſelbſt. 

Habt Ihr gebeichtet, Wruber? fagte ber Templer 
und bie Meſſe gebört diefen Morgen, daß Ihr euer Les 
ben fo ke im Gefahr feht? Ih bin gefchidter dem 
Tode zu troßen, ald Du! verfeßte der enterbte Mile 
ter, denn mit diefen Ramen hatte er ſich felbft im das 
Tournierbuch eintragen laſen. 

So gehmt Euren Platz in den Schrauten, fügte 
de Bois Gullbert, die Sonne ſcheint Euch heute zum 
letzten Male; Ihr ſchlaft dirfe Nacht Im Paradiefe, 

Dank für Eure Wrrigteit, entgegnete der ente 
erbte Ritter, aber darum rathe ih Dir, nimm ein fris 
ſches Pferd und eine neue Lanze, denn bei meiner Epre, 
Du wirft beides brauchen! 

Nach dieſen mertrauemeuolen Werten, ritt er, 
wie zuvor, wieder durch die Schrauken zuräd nad feis 
nem erfien Standpunkte, wo er rubig blieb umd feinen 
Gegoer erwartete. Der Beifalsruf der Menge beslei⸗ 
tete ihm auch Diedmal, 

Obsaleich gereipt dur bie angeratdene Verſicht, 
unterlich Me Beis de Suilbert dech mir, denn feine 
Ehre war dabei zu fehr betroffen, als daß er etwas hätte 
unteriaffen ſolen, mad ihm ben Sieg Aber feinen ſtolzen 
Beamer bitte fihern förnen. Er vertanihte feln Moß 
mit einem ſtarkern und fentigerm‘, wählte fib einen 
neren Speer, denm der Schaft bed erften konnte doch 
In ben frübert Menzen ein wenig gelitten haben, auch 
den Enild legte er bei Seite, well er eine Heine Ber 
fdädigung erbaiten batte, und Heß ſich von den Knap⸗ 
pen einen andern reihen. Der erfle hatte blos die ale 
gemeine Devife des Ritters gezeigt, zwel MRitter auf 
einem Pferde reitend, welches bie urſprüngliche Demuth 
und Armoth ber Templer andeuten folre, allein bee 
neue Schild Beis Guilberts ſtete einen fliegenden Ras 
ben dor, einen Ehddel in feinen Klauen baltend, mit 
dem Motto: Gare le corbean! — 

Als De beiden Kämpfer an den zwel Enden der 
Schranken einander gegenüber fanden, murbe bie Er« 
Wartung der Zuſchauer auf den hechſten Punkt geſtei⸗ 
gert. Wenige abneten für den enterbten Mitter eiuen 
günfligen Anssang, indeffen unterſtügte feinen Muth 
und feine Ritterlichfeit der algemeine Wunſch der Zu⸗ 
(dauer. 
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Kaum hatten die Trompeten bad Zeichen gegeben, 
als die Kämpfer von ihren Poften mir Vliges Schnelle 
wnf einander Insfprengten umd mit donnerndem Krachen 
gufammentrafen. Die Langen zerfplitterten ſogleich, und 
es fhlen, als wären beide Ritter gefallen, denn bee 
Stoß hatte gemacht, daß beide Roſſe aurüdgetaumelt 
waren auf die Gruppe. Müein die Geſchicklichkeit dee 
Meiter brachte fie bald wieder in ihre Gewalt, fie blids 
ten einander einen Augendlice mit Mugen an, melde 
ſelbſt dur das gefchlofene Viſir Flammen zu fprühen 
ſchienen, machten eine halbe Volte, und zogen ſich mies 
der an’d Ende der Schranfen zuräd, wo ® ſich frifhe 
Rauzen reichen ließen, 

Ein lauter Velfaldruf ber —*—* und das 
Schwenken von Ehnupftühern und Scherpen bezeugte 
den Untheil, den man an biefem Kampfe nahm, als 

dem gleiten und kunſtreichſten dieſes Tages, 

Alein kaum Hatten [die Mitter von neuem ihre 

Stellung eingenommen, als ein tiefes Schweigen herrſchte, 
fo tief und todtenftil, daB man glaubte, bie Dene 
fuͤrchte ſich Athem zu ſchoͤpfen. 
Nach einer Pauſe von wenig Minuten, welche ben 
Meltern und Roſſen zur Erholung gegönnt werben war, 
gab Prinz Jobarn mit feinem Gtabe von neuem das Zel⸗ 
ben zum Angriffe, die Kaͤmpfer fprengten zum zweiten 
Dale von ihren Plägen, und trafen in den Schranfen 
aufammen mit gleicher Schwelligkeit, aleider Geſchiclich⸗ 
feit, gleicher Gewalt, aber nit mit gleichem Gläde, 
wie zuvor. (Der Beſchluß folgt) 





Sharfe Füge 
Geringe Tare weiblider Schönheit, 

Birginten wurde urfpränglih von Europa aus nur 
durch Männer bevölkert; man mußte ganze Schiffsla— 
dungen von Frauenzimmern nachſenden. Ju einem Eyes 
ditiondbriefe wurde ber Werth derfelben im Durchſchnitte 
120 Pfunden feinen virginifhen Tabals jür den Kopf 
sleihgefgägt. 





Befährlide Herztichteit. 

Die ſchwelzeriſchen Berghlrten zeichnen ſich durch 
Gewandtbeit und Schnelligkeit, die Landleute in dem 
Chenen durch Stärke aus, 
drüdte einer ber letztern aus gar zu großer Herzlichkelt 
einen Geiftlichen, den er bemilfommnen wolle, (5. Gries 


"den Tanz unbedingt. 


Im Karton Luzern ers _ 
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drich Mevers Bemerkungen auf einer Melfe durch This 
tingen, Franten u. f.f. ©. 195.) 


Unbefoblnes Tanzen. 

Im Anfange des vorigen Jahrhunderts erwedte 
bie Lehre der fogenannten Pietiften, daß das Tauzen, 
welches vorher auch von proteftantiihen Geiſtlichen oft 
geäbt wurde, Sünde fey, an mebrern Orten Deutſch⸗ 
lands Streit und heftige Bewegungen, Untet andern 
unterfagte ein Prediger auf einem Gute des Herrn von 
Tſchiruhauſen, Namens Kellner, feinen Beichttindern 
Der Gutöherr hatte andere Une 
ſichten und betrachtete dieſes Verbot als einen Cingriff 
in feine Rechte; er ließ daher feinen Bauern bei Strafe 
anbefehlen, zu tanzen. Vermuthlich wird ihnen bie 


"Befolgung biefes Befehls niht ſchwer angefommen ſeyn. 


Der Prediger aber eiferte fo lange fort, bis er darüber 
fein Amt verlor, worauf’ er feinem Zorn in einem 1716 
sediudten Buch, betitelt: Kanzgremel, Luft machte, 





YAneldore 
@in eitler Thor, der von feinem Wermögen Im 


einer Provinziolftadt lebte, weil er dort eine ber erſten 


Rollen zu fpielen vermeinte, erfuhr die Ardntung, doch 
auch dort manche Zurüdfegung zu erleiden, weil er kel⸗ 
nen Titel hatte, 

um dieſem Uebelſtande abzuhelſen, beihloß er, 
eine namhafte Summe daran zu wenden, ſich einen Tie 
tel zu kaufen. Cr Tam beehalb bei dem Kandesgerrm 
ein, und diefer ertheilte ihm gegen bie Gebühren das 
Vrdditat: Rath. 

Mit dieſem Titel pruntte er num gewaltig. Dee 
Magifirat der Stadt und bie übrigen Honoratloten gaben 
ihm aber wicht undeutlich zu verfteben, daß der Kitel 
Rath, ohne Beifap wichts. jagen wolle. 

Er wandte ſich auf's neue an den Landesherru, 
und bat, dieſen Mangel gu erginzen Gegen Brtühe 
ten wurde auch diefem Seſuche gewillſahrt, und er bee 
kam das Praͤdilat: Titulrath. 

Hierüber wurde num uoch fanter gefpöttelt, und 
ed blich ihm, in dieſer Verlegenheit, nichts übrig, 
als noch zum dritten Male unmittelbar um. Abpälfe 
su folicitiren. 

Auch diefem Geſuche wurde allergnaͤdigſt deferirt, 
und nach nochmaliger Zahlung anfrhulicher Stempel und 





6 
Ebataerluta machte Ibn ber Ländeshere jum wirt, 
lien TitularsRarh 


* Kortefpondens und Ro sen. 





aus Weimar. (Befhluf) 
Br. v. Heigeudorf, aus 
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Srudere, drei volle Monate gefeiert batte, trat fle 
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. er bebaudent aber 
einer Serino ſchatig · 

‚, mb durch bie Eitten der 
Tdeater, erflärbor if, dem demſchen Bemürbe 
sujagt, Die Darflelung dieſer Oper gebört bier 
| gelungenflen, umd ih möchte wien, weides andere 
(Eeater in Deutſchiand Diele vorzüglidhe Leiftung zu über 
bieten im Stande wäre, Gür die Anordnung des Scemſchen 
gebührt der Diegie altes Lob; mandıes war dem Gbafeiparis 
Didello entiehmt, vnd Überam zeiate fit) arofie Bartdeit 

der Behandlung rinzeiner Gitnationen, wie feibft einige 
aiegeflogene Blicder Ihrer Leipyiger Bühne, Die eden ge 
amend Bier waren, gerecht amerfonmten. Cinftudirt wird 
Dei der Dper die diebifhpe Eifer won Roffini, beiim-Echan- 

folet der Urs feiner Ehre, von Ealderon, Hru. Deis if 

An Iehtern Stüde Don Gutierre Iugetbeilt, gewiß fehr aus 

mähig und einen reihen Genub veripreden, 


aft 

ER 
3 
B 


* 





Uns Münden (Fortfegung.) 


Mion — von Cohim, tußer Megutus, atlenfaus auch 
Corielan, dat ÜY won diefem fo frumtdaren und water. 





"ger, der Das Mänje leitet, und 
Det im wierten Anfzuge, ehne daß and ur mit einem MBorte 
feiner mebr erwäsnt wird, eben fo umbrgreifligermeiie, al 
er fo wichtig anftritt, ohne einen genhgenden Grump feiner 
werrätberiichen Pandiungsmeile, anzugeben. Deme dugeachtet 
verdient Dirfeh Traverfpiet, der wirfiih tragiihen Grundidee 
um» der Iräfrigen Dittion Halbrr, einen ebrenoelen Bang uns 
ter den ‚Deflorn weuern Erjengmifien, — Ueber bie Darfielung 
Liege Mi Birles fpreden, und ein Weweis zu ä 
(Hifi der mwedmähinen Ronenbeirntng) fünren; demm 
Bongin und VoLpfdis datten afendar din geübte Kunftiere 
ände fommem wufen — alien ib idmeine! belkma: bei 
E King Diefer Trogdpie — melde daund zu winfaen iM 
— Diele Wißgriffe verbefiere zu feben. Alm ader zu geigem; wie 
ip jede gute Lıitung anerteune und zu wärbigen indie, 
Fri 3 ———ã ab Dem. Dfeiffer’s Darfiekuns 
gen der Hanptrouen ide mit Grinf@weigen itbergrden, wie 
elches anſer neuer Mündner umparteiiih ee 
ent des Mergenbiättd in der (Höfen Gewohnheit bat. 
‚Dleiften zeigte dente ber Tpat,’ wie gut fie bie ſauwere 
Rode der Benobia aufgelußt, umd wie fehr fie das Berrrauem 
‚werbieint babe, weiches ihr dieſe Wufsade zu Iäfen gab, Möge 
ihr Zatent, au dem fi eine Ichöne Geſtäit und viele Bildung 
gefellt,, dets fe wie diader mit firengem Gleife fia vereinigen, 
umd fie bemüht ſeyn, einige Nababmungen der Mad, Eart 
Bei gefühlnenen Brehm, To wie eine gewife Monetonie in 
rubigen Teihenfdhaftslofen Momenten Gwride ben Dbren fchr 
werde thnt) au befeitigen, mm» Jeder mmpartellfhe Richter wird 
iür Die verdiente Achtung mit werfagen, — Mn Hrn. Hrs 
dan’s Darfiehung der Hauptrolle Könnte die Arenge Kritif 
vieleicht wenig ju tadeln wollen Was fidhtbare Brlreben, 
den fon yiemtid Kanten Unmutd des Pulbtiknihs über einige 
mißgtüfte Scenen gewifier Indieiduem zu werfbenden, we: 
*ang ibm vonfommen, indem das Etüd von dir im 
‚Aritten Uft an, wo Mion fh als KRaiier dir 


ante 
caen Feat, Immer mehr und michr, und am er 
En aefel, dah Hr, urban fhürmifh, wie audı Gr (# 
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‚fer Vervorgerufen ward. Was attenfaus an Teinen 
gerügt werden Tönute, if: eine nicht immer fattlame- Dulone: 
mie feines Mffefts umd feiner Mrinbewegumgen; aueln «6 
wäre ungerecht bei fo vielem werbienfirichen Eidenichaften wies 
fes im Eufie un) Tranerfpiele glerch autgerechucten Zatentk, 
das umfer Publifum mit Met kängft a feinen Lieblingen 
aäbit, folder Fleinee Mängel zu erwähnen, die bei einiger Hufe 
zmerkjamfeit auf ſich ſetbſt aawiß batd übemunuden find, — 
(Der Beſchlaß folgt) 





Verleger: Deopold Bob. 


Nedacteur: 8, DL, Metbuf. Mältern 








Zeitung für Die elegante Wert. 


Sonnabend - 
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den ee. April 1900. 





Etwas über Salgbrunn, das fihlefifche Selter⸗ 
waffer. 


Rast, da die Seit heranuaht, wo Hpgida den Leidens 
den Kranken in reiner Krpftallfhale den Heiltrant dars 
beut, leht fhien es mir am geeignetften zu feyn, mein 
Verſprechen zu erfülen, etwas über Salzbrunn in einer 
flüchtig entworfenen Efijze zu berichten. — Edon im 
9. 1337 wird Safjbrunng in einer Urlunde Bolko's II. 
unter bem Namen: Salsborn, gebadt. Auch berich⸗ 
tet bie Sage, die im Dorfe umgebt, daß die Gerichte 
In ihrem Siegel {dom üter 400 Jahre den Saljbern in 
Form eines fteinernen Thuͤrmchens, das nob 1811 ben 
Drunn einfafte, führten. Fünf Brunnen nimlid: der 
Dber, Mühle, Heintigs, Sauer: und Heilbrunn befinden 
fi in mäßiger Entfernung von einander, melft am Ufer 
des Salzbachs in diefem Orte. Der Dber:Salybrunn wirb 
jedoh am haͤufigſten gebraucht. Das folgende Werbält: 
nif des Oberbrunng mit dem Selter gibt -ihre beiderſeil⸗ 
tigen chemiſchen Bejtendtbeile näher an: Der Oberbrunn 
enthält luftſaures Minerallaugenfalz in ı Pf. 7,678 
Gran; Selter nur 4,563 Gran; Dberbrann glauberiſch 
Wunderſalz 2,778 Gran; Selter kelns; Oberbruns 
Kochſalz 1,166 Gran; Gelter 19 Grau; Dberkrunn 
Iuftjaure Wittererde ı Gran; Selter 5 Gran. Luft: 
fäure enthält der Oberbrunn 16 And, Bol; Selter 10 
Kub, Zoll, Der größere Gehalt an Kochſalz des Sel⸗ 
ters bat fein Gewicht, weil ber menſchliche Körper zu 


Glauberfalz und die Luftidure fehr in Betracht, Das 
ganze Dorf lagert fih eine ftarte halte Melle lang von 
Eden nah Norden berab, Der raufhende Saljbah 
dursftröme es in biefer Richtung. Es legt im Schweid ⸗ 
nigifhen Fuͤrſtenthume, 9 Meilen von Breslau, 24 
von Schweidnig, 1 von Freiburg, F von Waldenburg, 
zZ Meile von Altwaſſer. Nah Mogalle und Jungnig find 
die Quellen 1282 Fuß über die Meeresflihe erhaben, 
dagegen Reinerz 1550, mas ben Zungenfranfen nade 
tbeilig it. Dffen und frei ift dad Thal. Gegen den 
rauben Nordwind ſchuͤzen e8 die bewaldeten Höhen von 
Fürftenfteim, und gegen Güden öffnet ſich das freundliche 
Thal zwiihen Neuſalzdrunn und Hartau mit felnen üppige 
grünenden Marten, in deren Hinterärunde der dunklere 
blaue Porphorlegel bes Hohberges emporragt. Die Unis 5 
gegend ift reigend. Kraulic liegt dad nabe Waldenburg 
im grünen Thalſchoß. Mur wenig eutfernter ift das 
herrliche Zürftenftein, wo afte und neue Zeit, raube 
foroffe Felfeugebilde und freundlige Baumpartien male 
riſch abwechſeln. So ſind in Salzbrunns Nähe die urs 
alte Fefte der Ruine von der Zeislenburg, die Koͤnigs⸗ 
burg im Sclefiertbale, die Trümmer der Horaburg und 
Freudenburg. Auch in Ealjbrunm felbit, auf ber Zem⸗ 
plins: Hoͤhe (fo wuͤnſcht ih diefe Höbe fortan gebeißen) 
genieft man auf bie reisende Umgegend eine prachtvolle 
Ausſicht. Man verfolgt die Kruͤmmungen des Ealjbade, 
der fi durch bunte beblümte Matten wie ein Eilberfas 
den binfchlinge; unter uns liegen bie bluͤthenreichen Gdrs 


Sehr an diefes Salz gewöhnt iſt. Dagegen kommt das “tem, gegen und über die Höhen von Kontadéthal, Adels⸗ 
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bad und Fürftenftein. Won bier aus ſah ich im Abend⸗ 
dufte, von ber finfenden Sonne beftrahle, den ras 
genden Hochweld in einer maglihen Beleuchtung. Auch 
Hat ber Kranke den Vortheil, in Altwaſſer, tat nur J 
Stunden von bier, bie kraͤftigen Elfenbiber mit ber 
Brunnenfur verbinden zu innen. Die Babranflalten 
in Salzbrunn find zwar etwas börftig noch, auch [deinen 
bie eifenhaltigen Quellen zu den Bädern nicht augzurel⸗ 
den; jedoch wird ber Brunnenarst, D, Semplin, gemiß 
ales aufbieten, dieſes nad dem Wunſche ber Säfte gu 
vervollfommmen, Cin Badehaus iſt bereits erbaut, aber 
mie mich daducht, gegen die runde Luft zu f&lecht vers 
wahrt, da der Cortidor nicht geſchleſſen. Moͤchte dies 
fem Umiande der thaͤtige D, Zemplin abbelfen! — 
Ueber 300 Bäfte befahren 1819 Ealıbrunn, und bie 
meiften kehrten mit der fhinften Gabe, der edlen Ger 
fundheit, nad Hanfe- Das Gefelihaftebars it errich⸗ 
tet, des die Gaͤſte mehr vereinen wird, als ſonſt. Der 
Brunnen ift mit einer Rotunda, von korinthiſchen Edur 
Ien getragen, bebrdt, Das babe Dad iſt zu dem 
freundiihen Ganzen ein Mißverbiltnif, Neue Bars 
ten Aulagen, fo nie eine Biegen und EfelsMolfen Uns 
flalt wird Hr. D. Zempliu im der Nähe des Brunnen 
auf'einer mäßigen Hide anerdnen laſſen. — Nat vielen 
trüben regneriiden Tagen beite fihd der Himmel auf, 
und dies gab mir Veraulafung, folgendes Sonnett gu 
Dichten, am 19. Juli 1819, 


Sluͤc auf! der Wolfender iſt fortgezegen, 
Der trüb und ſchwer der Sonne lang umhüllt; 
Gluͤck auf! es ſtradlt Ihr freundlich liches Bild 
So fanft und far vom blauen Himmelsbogen. 


Und ſedt, und hat dennoch fein Wahn betrogen, 
Was wir gebofft, hat ſich fo ſchͤn erfüllt; 
Dean neues Heil und neue Kraft entquillt 
Des Wunderbornes zauberfräft'gen Wogen. 


Wohlen! entfhöpft bes Brunnens reiner Helle, 
Mo leife, tief der Keim der Heilung rubt, 
Seſundhelt, umferd Lebens hoͤtſtes Gut. 


Koenimnt Krante, Lebensmüde an die Quelle, 
E hlärfe, new erquickt, bier ans der Silberwelle; 
Reid, Harın und Schmerz begrabt in Diefer Fluch, 
D, Hermaun, 
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Das Tournier gu Aſhby de la Zouche. 
Geſchluß.) 

Bel dieſem zweiten Zuſammentrefſen zielte ber 
Templer nah dem Mittelpunkte von feines Gegners 
Schilde und traf deuſelben auch ſo gut und fraftvol, daß 
fein Speet gerjplitterte und der enterbte Bitter in dem 
Eattel wantte, Wuf ber andern Seite hatte der Kaͤm⸗ 
pler im Unfange des Anlaufs die Erige feiner Lanze auf 
Bois Guilderts Schild geriter gebabt, allein im Mo⸗ 
mente des Zuſammentreffens änderte er die Dichtung 
und zielte auf den Helm, ein weit ſchweterer Stoß, der 
ledoch, wenn er gelang, bie Erisürterung um fo unnis 
berfiehlier machte, Mein auch bier bebanptete der 
Templer feinen behen Muf, und wäre nicht fein Eattels 
gurt geborfien, fo würde er fih gewiß auf dem Pferde 
erhalten daben, allein da dies geſcab, flärkte Eats 
tel, Pferd und Mann unter einer Dede von Staub zn 
Boden. 

Aus den Bügeln und unter dem gefallenen Moffe 
fid hervorguarteiten, war für den Templer das Wert el⸗ 
nes Wugenbiide, und voll Wuth über den Unfall, fo 
mie über den Velfaleruf der Zuſchauer, ber ben Seg⸗ 
ner bilobnte, zea er das Sawert und fihwang es zur 
Unsierderung dere Ickiern, Der enterbre Mitter fprang 
gleifalle vom Meffe und entbickre fein Schwert. Allein 
jeht fprengren die Marikälle gwiiten Me, und erinnere 
ten, daß die Tourmiergeiege bei Diefer @rlegenheit diefe 
Art dee Aam ſes nicht geſtatteten. 

Ich denfe, wir werben und. wicder treffen, fagte 
der Templer feinem Gegner einen zormerfülle Blick zus 
werfend; und zwar da, mo und Niemand trennen barf! 


Gefticht es nicht, verfeßte der enterbte Mitter, 
fo liegt die Schuld nicht an mir, zn Fuß oder zu Pierde, 
mit Sreer, Etreisort oder Schwert bin in Immer bereit, 
Dir enrgenen zu treren! 


Es mwirden ned Bitterere Reden gefallen feen, 
„bitten die Marſadlle nirt ihre Langen zwiſchen fie gee 
belten, und fie nenörbiat, fi zu trennen. Der ents 
erbte Mitrer fchrte auf feinen erften Platz zutüc, Bols 
@uilbere aber in fein Felt, wo er dem übrigen Tbeil des 
Tages in einem Anfalle von Verzweiflung zubrachte. 

Obne vom Moſſe zu fteigen, forderte der Sieget 
rum eine Schale Weind, und den unterm Theil des Hel⸗ 
mes öffnerd, ſagte er, dab er fie triufe, auf's Wobl 
aller treuen engliigen Herzen, und zur Beſtuͤtzung der 
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„fremden Tprannen! Daun befahl er feinem Trompeter, 
eine Ausforderung zu blafen an die Ausforderer, und 
bat-einen Herold, ihnen zu melden, daß er nicht wähs 
len wolle, fondern bereit fep, mit ihnen zu fämpfen, 
in der Ordnung, welche fie felbft unter ih beftimmen 
möchten] 

Der rlefenbafte Front be Boͤuf erſchien im fhwars 
zer Ruͤſtung zuerft auf dem Kampfplage. Er führte auf 
einem weißen Schilde einen ſchwarzen Gtierfopf, halb 
verloͤſcht durch die zahlreihen Etöfe, die er fbon aus. 
gebalten harte, mir dem folgen Motto: Cave! ad. 
aumf (Späte dich, ich bin zugegen!) Ueber diefen Geg 
ner errang der enterbte Mitter einen leichten, aber ents 
fheidenden Sieg. Weide Kämpfer brachen zierlich ihre 
Langen, allein Front be Boͤuf, der einen Steigbügel 
bei'm Aufammmentreffen verloren hatte, wurde im Nach ⸗ 
theil fi befindend erklärt, 


In dem dritten Gange mit Sir Philipp Malvoiſin 
war er gleihfals glücklich, denn er traf deu Baron fo 
berb an den Helm, daß die Bänder braden, und er 
durch das Abfalen des Helms alein fih vom Falle ſelbſt 
rettete. Er wurde daber ebenſalls für beflegt erklärt, 


In dem vierten Bange mit de Grandmenil zeigte " 


der enterbte Mitter eben fo viel Artigkeit als er bisher 
Much und Geiwidlichkeit gezeigt batte. De Grandmer 
nil's Pierd, welches ſung und wild war, forang fo une 
rezelmaßia im Laufe, dab es dem Reiter das Ziel vers 
rüdte, allein der Fremde wollte von diefem Zufalle fefe 
nen Vorsheil ziehen, erhob feine Lanze, ging au dem Geg⸗ 
ner ohne ihm zu berühren vorüber und begab ſich wieder 
an’d andere Ende der Bahn, indem er feinem Gegner 
einen zweiten Gang ankieten ließ. Allein Grandmenkl 
ertiärte fich ſelbſt für beſiegt, ſowohl durch die Geſchick⸗ 
Hihfeit des Seguers, als durch feine Artigkeit. 


Rolph de Vipont machte des Gegners Triumph 
vollkommen, denn er ward mit folder Gewalt zu Boden 
geworfen, bafı ihm das Blut aus Mund und Nafe drang, 
und er bewußtlos fortgetragen werden mußte. 


Der Freudenruf vieler Tauſende begleitete die 
einfimmige Erflärung des Prinzen und der Marfcälle 
bes Kanmfs, daf die Ehre diejes Tages dem enterbren 
Mitter gebühre, 
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Yneldoate 

Der Bruder eines Schlaͤchtermeiſters zu B..., 
der ſich anfänglich der nämlihen Profeffion gewidmet, 
war nachmals bei einer berumzichenden Echanfpielers 
truppe engagirt worden; et harte es aber In biefer neuen 
Laufbahn nicht weiter gebraht, als daß er die Neben« 
rollen von ſtummen Perfonen, Bauern, Bebdienten u. 
dergl. oder folhe machte, die hoͤchſteus zwei bis drei 


Worte zu fagen haben. 


Er kam nad langer Abweſenheit wieder nah B..., 
und fein Bruder, der Cihlähtermeifter, konnte nice 
Worte genng finden, gegen alle feine Freunde und Be— 
kannte zu rübmen, weld ein großer Künftler aus feinem 
Bruder geworben fey, 

Endlih trat ber Letztere au in B,.. in einem 
Stuͤc ald ſtummer Bedienter auf. Der Schlaͤchtermel⸗ 
fer hatte zuvor viel von diefem Debüt feines Bruders 
geſprochen. Die Bekannten des Erſtern unterliefen alfo 
nicht, aus Neugier, an dem Tage, wo ber neuanges 
tommene Künftler fein Talent vor dem Publikum ent 
wideln folte, das Schaufpiel zu befuchen, 

Wie ſehr fanden fie fi aber in ihrer Erwartung 
getäufcht. Statt einen zweiten Echoff, Sled, 
Iffland ıc, zu bewundern, fahen fie einen unbehols 
fenen, vierfhrötigen Meuſchen. ber bie’ Mole eines 
fummen Bebienten, wie jeder andere Gtatift, machte, 

Bei der naͤchſten Iufammenkunft in einer Tabagle 
äußerten die Belaunten des Echlächtermeifters ihren 
Verdruß, fe getaͤuſcht worden zu ſeyn. Diefer aber 
verfeßte Darauf ganz troden und undefanzen: 

„Ja, Ihr konnt meinen Bruder noch nicht! Das 
iſt ein verzweifelt eigenfinniger Kerl, Wenn er nicht 
Luſt bat, fo thut er das Maul nicht anf, man mag an⸗ 
fangen mit ibm, was man wid," 


Die merfwärdige Woche. 
Am Sonntag, bei der Kerzen Glam, 
Und bel der Mufifanten Spiel 
Dem Herren von X... im ſchoteſchen Tanıı 
Bor Allen Ndeldeid arhet. 
Am Montag früd er zu ihr ging, 
md trug Tb Ihr zum Matten at, 
Das Friutein Ad mit fang? Defank, 
Dan gab fi den Beriobungering. 
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Km Dienftag um Dispenfatien 
om Wufgebet er dringend bat, 
drach feinet Heften Bräutpen Matb; 
Das Yürden drauf am Mittwad (dem 
Sur Trauung bor deu Mitar trat, 
Es folgte num ein frod Belag, 
Die Salte tadte Epeif und Tranf 
Des Tag's darauf am Donmerflag, 
Trfand die junge Bran Ad frauf, 
ran rief den Art, und Greltags hen 
GBebar fe grädtid einen Sohn. 
Deu Kerra vom X... verdroß dab Ding, 


Und er am Samftag Ah erhing, 
8. Dr 





Korrefpondenz und Motizen. 


Uus Münden Geſchluß.) 

Ren einfludirte Etide waren: „das Portrait der Mut 
er, die Bonmenjungfran, de Ehadımaiyine und Berbreidien 
aus Ehriniht.” — Hıfleres war immer burdı die volleh® 
dite Durfielung der Retten:? Medau und Gehbardt (vom 
den Serren Stentz ſch und Boblbrüd), eimeh unferr 
Lirblingrlufifpiele, amd durch des Einen Tod und bei Kadıra 
MArgana vem bichgen Theater glauben wir es amf Tanne 
Ser für das Repertoire verloren — aftin ıd überzjeugte mid 
abermals: dab die Runft emig, wie die Natur iM! Sier 
Firbe ein ſtatker Eihbrum ab, dort fprohir mir frifdren Wellen 
ein neuer kühn empor. Die Herrru Bespermanm und 
Urban verſchaffſen und bald dem ernenten Grau dieſes 
Stuckes. Was Sr. Woblbrud ad Gedtardt fomchl, wie 
Uterhanpt in komifhen Roten, von der Mare Gtinkinreh 
Sat, wiegt auf der andern Beite Berpermans KRunkiiır 
dium, und vor afem feine [eltene Bielfeitiafeit auf, weron 
Hugs in ber Eduid, Gebrimeratd Eerger, Kraf, Thomas im 
Gchrimnih, Ddits im Hittrude, Gebhardt in vorbeiagtem Zuftr 
feiet u. a. m, die ſchenſten Belege find. — Was Br, Erennfib 
als Retau in manden Scenen durd ein gemifiek, nur ibm 
rigenes unsagabmlihes saroir virre Herriiches deiftere, er⸗ 
feste Hr. Urban in andern Ecenen durd junenpliden Aurhe 
winen und mahrere und tiefere Empfludung; fe warb uns 
denn der erlittene Verluſt weniger ihidar, mb Pr. Urban 
Datte ſich der damfbarfleu Wirerfenmtna feines 1dblinen Stee— 
Deus: und Hrn, Steut ſch zu erlchen Ciweihes gewiß auch 
nur ibm gehmgen wird,) in cmem furmfihen Serausrifen 
zu erfreuen. 

Die Edaihmaihine — Warum — da dech faſt affe Hanrtı 
rollen weit einselernie werden minhren — aidır Dr, Ursver: 
man als alter Ruf, flatt Fra. Keiınbarde, ter ib und 
dem Pablifane mie recht im dieſer Fartie gefallen woute? Er. 3. 
wWurde ment mar dm Einzelnen, fontern au auf das Gunie 
Tepe wortbeitbaft gewirkt Hiten; Dr, Urban (Kart Kuf) 
Kunte ſich wieleicht mat im Ber Poitofupbins@cene einer Ueber⸗ 
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ladunag ſchaſdia genuiht, im der irtlgen Meinung, dadurch 
Leden im Dieie Ec.me zu erıngen, Er wäre newih mit Dem, 
@. (der die aruße Tuaead bat, Mid mie Diss das Zahem 
einiser Unverfiandigen jur Hebertrabung verleiten ir takım) 
giermen Sarrııt gesungen, wand Durhacbends io criam 
geblicehem, wir er es im feinem Eoftum, bei jeımem erflen 
@rihicınen end in ben > legten Nuktmen war — Mabame 
Etrunib ib Die Serdet mit der Tiebenstrbigen Neitige 
teit mn Schaterer, wie immer; Saude, dab fie efter durch 
uicht binreibende Musermanderireung und zu arehe Beweglige 
keit der unge, in Deeirm aregen Theater wndentlich wwirb, 
Sm Webrigen wurde mit Bieik meipielt und Bas Erf warb 
Saufiz bettariht. Die Sonnenjungirom Died — Dan fen «6 
dem beßern Weihmade, welter ſeitet im Der mittlern Malle 
des Beits ber forte abfurde Unvermamfe great bat — ohne 
alien Eriiia. Schade mur, dag fo mandıer verbienfteode 
Künfier durch das Eiuſtudiren ſotcher Wachwerle der Seit 
au etwas Gutenn vud Munischem deraubt wird! — Ueder Ifft 
landa Genatde: Verdrechen aus Ehrſucht, debatte ich mir wer, 
mad deſſen Wiedethelung zu reden, weil ich diesmal wieder 
das Kapitel won verfediter Moltenbrireung” berühren und 
bitter Magen mußte, Aue Vekraftiaung Bicten mi dd mine 
die Holen des „Daren Mıtau“ und die des jo wichtigen 


Dieners Cotilau“ aufuoren, Möchte man doch endlich 


einfchen, doeh Ifflaude Erufe, melde Fein portiiher Brunf, 
wider in Sprache neh Damdlung bebt, mur eitjig und allein 
deraı die Darfteitung fur umfere Bet armichbar gemacht 
werden Tönnen! daß die Meiufie Nofe, ſanecht befent, eine 
ganıe große Exene zu Grmube richten, in bie gerſtorendſte 
Eınmirfung auf das Gauze baden fan, cemk — Die Direfe 
tion warde bie Berrveilung der Heinen Tartien mebr berüde 
Antigen, und anf dem Dauf bet Puplıfums für die Wahl 
2 sur Zeit zone wodlthugenden Bamitiengemälde rechnen 
bürien. — 

ü Unkrm Wallette firbt eine grefie, wie wir boffen Dürfen 
recht Audliche Kıferm bevor, kmarm nm (reg allen uiedti⸗ 
gen Kubalen und Partesaanserrien) unier Funfifinniner 
und ibhkender Hol ſtets dan wadre Berdienft chreud, 
das Dupor’ide KAunflierpaur sur Freude des qunien par« 
teifofen Yupıfanıs anf Irbeustangtidh in ſerne Dienfie zu 
ehimen gerubt, In Sri, D. befigen ırir umfireıta einen Der 
größten ivat lebeuden Tamier, einen trefliben Bubettimeiler, 
nd in Dad D, die Gratſe und Kirblicfet des panromimie 
faren Tampes feider. War feben inrer Ankunft von Beunek, 
me fie fir dab Earieval enangıre baben, taalıdı entgrorm. 
Flöchre ionen der Buicurbalt aubier fo angenehm bleiben, ats 
uns ibre Obrarmwart, und fie Das bier emia, wie ein Hin 
Fern uber auen Kunflen walrende Inttiauenweſen ſe wenig 
rubren, wie es von Kunſttern feinen Nanges zw ermars 
ten All. — 

Die Itıtienifihe Doer ift Dielen Winter durch ünmermäb: 
rende Kıautdeitin ihrer Dıiralicder ſebt ubel dran, Es ıR zu 
wunüben, dak Tim dieſes Hebel emblidp fene, damit wir bald 
Bis Vergongen daten, Pork's wene, für die ammeiende Beiell: 
fehiate an Hurrran Hbrer Waseftät muferer butdrerchen Arıllı 
an aridrievene Dover zu nöicn. — Man darf von dem geift- 
reihen Componiften der Hrdatia, der Aufetis und friner früs 
ber unter Brau geidiriebesten Ätafienifben Opern nur 
Verrugtiches ermarten! — Zronria ift er, das wir Deutſchen 
dmmer das einlenmiiche und wuteriäntiite Talent durch fremde 
Barienen oder deren Einfluß ktennen lernen münen! — 

sn. W. 
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den 22. April 1900, 


öñ ñ —r — —— — — — — 


Ade Hier amnereigten Vucher und Mufttallen find Bei mir zu erhalten, und 


Pünktiihfle ansgefüprt werden, 


wird jeder mir zu ertheitende Auftrag auf bad 
Leopold Bop in Leipzig. 


— — —e —e —— — un, 


Schoͤnheitsmittel der Fabrique Cosme- 
tique in Paris, 


Eau de Chine garantie, das graten 
Haaren fo unfehlbar die verlorne Farbe micder 
gibt, und rothe fchön braun färbt, daß die ım« 
fehlbare Wirkſamkeit und Unſchaͤdlichkeit garan · 
tirt iſt. Beaume.Chinois, der graue Haare 
augenbliklich deckt und den Haarwuchs ftärft. 
Peigne Chinois, hindert das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare. Birmingham, färbt 
graue Haare braun. Epilatoire, vertreibt 
Hautentſtellende Haar. Bandeau Ninon, 
glaͤttet Etirnfalten. Gants peau de poule, 
iur EC chönheit von Arm und Händen. Jeder ber 
Artikel koſtet 1 Dukaten. 

Esu Antique, das erfte Waſchwaſſer 
unferer Zeit, bleicht die Haut und tilgt jeden 
Sleden. Eau Ninon, macht bie Haut zart 
und jugendlih. Eau Cendrillon, gegen 
Kröpfe, dicke und gelbe Haͤlſe. Esprit de 
rouge, ein Neiferoth, das 4 Tage in der Luft 
bauer. Huile Elemy, jur Haltung der Lofs 
fen und ihrem fchönen Fall. Poudre ver- 
meille, dag die Haut blendend weiß und roth 
folorirt. Feder Artikel Foftet 1 Rthlr. ao gGr. 

Recettes de Toilettes und Bulle- 
tin de toilette, nad) denen man ſich die zur 
Erhaltung der Schönheit noͤthigen Mittel ſelbſt ver» 
fertigen kann. Jedes 1 Rthlr. 14 gGr. 

Alle diefe Artikel find zu haben gegen franfirte 
Bezahlung und 3 gGt. Emballage in Hrn. I. Ba- 


tifta Kleins Kunfthandlung zu Leipzig, Grims 
maifche Gaffe, No. 593; bei Sen. Möllendorf 
in Berlin; bei Hrn. Friedrich Stiegliz in 
Gotha; bei Hrn. Duenftedt u. Lichtenauer 
in Hannover; bei Hrn 3. Semler in Ham— 
burg; bei Hrn. Nic. Ernft Wild. fel. Erben zu 
Sranffurtam Main, weiße Adlergaffe, Liu. F. 
No. 34. 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben 
VBollfändiger und gründlider 


Gartenunterricht. 
Oder 
Anweiſung für den Obftr, Küchens und Blumengarten, 
mit drei Anhängen vom Aufbervahren und Erhalten 
der Fruͤchte und Gewäcfe, von Obſtwein und Obſt⸗ 
eſſig und mit einem Monatsgaͤrtner verſehen, 
von 
Carl Friedrich Schmidt. 
Neunte Aufladen‘. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
1320. Preis 13 Or. 

Was bisher ſich durch Nachdenken, Verſuch und Ere 
fahrung bewährt bat, das ift ber Juhalt dieſes Unterrichts, 
3. B. in Eriennung des Bodens, feiner Erdarten und 
deren Brauchbarkelt, und der Verbeſſerung ſchlechten Bor 
dend — In Anlagen von Herten — in Zubereitung dee 
beiten Düngers und deſſen Muwendung — in Vertilgung 
des Unkrauts — in leichterm und ſicherm Aubau pon Ger 
müſe und Bdumen, und‘ vleles andere ıiebr. Daß es 
An Unterricht über den Innern und dufern Bau, und über 
Art und Natur der Gewaͤchſe, deren Schutz gegen Thiere 
und Zufige, deren Hellang bei Krankheiten u. ſ. w. nicht 


her Sptiſen; "von einem Frauenzimmer. Erfter 
heil. Zweite viel vermehrte Ausgabe. fl. g. 
broch. 12 Ör. 

Die Frantfurter Auche iſt bie allgemeln anerkannte 
beſte von Deutſchland. Da num die Werfaſſerin die Tote 
ter elnes Arztes it, und fie es Ihrem Water zur Durqh⸗ 
fit gab, fo enthält es auch keine zuſammengeſe zten Spel⸗ 
fen, die der Seſundheit nachtheillg ſeyn Könnten, 


fehlen werbe, iſt kaum zu erinnern doͤthic. Ein Monate: 
gärtuer, der alles recht leicht uͤberſehen läßt, welches Ge⸗ 
ſchaͤft, und wie es zu rechter Zeit zu unternehmen fer, 
beſchließt das Gange, 


— — — — — — 











In der Banmgärtnerihen Buchhaublung it 
fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Die Schwächen des Alters, 
nebft den Mitteln, folche möglichft zu nuldern und 
das Leben zu verlängern. Aus dem Englifchen 
des Anton Carlisle, Leibwundarjtes Er. Königl. 
Hoheit des Prinzen Negenten. Bon Dr. &. W. 
Becker. fl.g. ı2 Er. 
Mer wüänfhte wide germ alt zu werben, aber auch 
im Alter gefund und beiter zu ſeyn? Un einer Anleitung, 
diefen Zwect zu errelchen, feblte ed mod, und darum wird 
das Schriftchen um fo mwilfommener fevu, ba der Ueber—⸗ 
feger ales dazu beitrug, fie für jeden fablih und zu einer 
angenehmen umd vorzüglich nützlichen Lettuͤre zu machen. 


Leben und Weben in Indien, 

dargeftellt in Abbildungen nach Balthafar Solbyns 

und verfehen mit Erläuterungen. 48 Heft. gr. g. 
broh. 12 Ör. 

Diefed Wert wirb mit jedem neuen Heft Intereffans 

ter, und macht den Leſer mit dieſem entfernten Laud 

ganz verttaut. 


Das € do 
aus ben Sälen europäifcher Höfe und vornehmer 
Zirfel, oder merfwärdige Erzählungen und unbe 
kannte Anckdoten aus ben Ereigniffen der nexeften 
Zeit. 68 Stuͤck auf das Jahr ıgıg. Mit ı 
Kupfer. kl. g. broch. 12 Br. 


Drei Erzaͤhlungen von Friedrich Laun. 
tl. g. 1 Thle. 

Da der Verfaffer durch feine frühern Schriften dem 
vublitum ſchon rühmllchſt befannt iſt, fo haben wir nice 
binzugufügen, als daß der Verfaſſer diefe drei Erzaͤhlungen 
con amors niebergefhrieben bat, und befondern Vorzug 
verbienen. 





Bei Tendler u. Comp, in Bien it fo eben er⸗ 
ſchlenen und an ale Buchhandlungen verfanbt : 


Bühnen» Spiele 
von 
3. Grafen von Kiefd. 
Erter und zweiter Danb, 180. 
u Uwmſchlag broſchitt. 2 Mtbir, 


dem beiondern Titel; 

Luftfpiele von 5. Grafen v. Rieſch. 
Erfter Band, broisirt, ı Ntbir, 
Entbaltend: 

Polobins, Lujtfplel in 2 Aufzugen. 

Die Werbung In ı Aufjng. 

Der Zautergärtel In 2 Aufzägen, 

Die Nebenbublerin In ı Aufzug. 

Die Fürjtin von Afradan in 2 Unfjägem, 
Die treuen Ungetreuen in ı Unfzug- 
Wer bin ib? in 2 Uuſzügen. 

Und dem jmweiten Bande find einzeln zu haben: 

Der Sturz in deu Abgrund, Drama In drei 
aufsügen, breidirt. 14 Gr. 

Gabriele, Traneriplel in fünf QAufzägen. bro⸗ 
jeirt. 16 6t. 

Der bereits durch frühere Arbeiten, beſonders burg 
De vor einigen Jahren im Berlin eribienene und mit bem 
größten Velfalle anfgenommene metriihe Beatbeltung bed 
Germanitus von Arnaulr; ferner dur feine Yläthenfränge 
der Phantafie u. f. m. ber gebilbeten Zefemelt auf das 
:orthellhaftefte befannt gewordene geiſtrelche Dichtert, be 
fenigr dutch vorftebendes Wert aufs nene feinen ſchon früs 
ber gegründeten Ilterarifhen Ruf, indem er dur obig⸗ 
Blätter eine gewis allem Buhnen millfommene Babe 
liefert, 

Kür möglihit korrekten und arfäligen Drud auf br 
nem Papier baden wir geforat, und durch woblfeilen Preis 
aud Unbemittelten den Ankauf erleichtert. 

Die Derlagsbandblung 


_ Das allerneuefie 
Sranffurter Tafchen: Kochbuch, 


oder mäßliche, ang eigner Erfahrung erprobte Me» 
cepte, jur Verfertigung getvöhnlicher und koſtli⸗ 


Davon find eiuzeln zu haben, Der erite Band unter 


Freimaurerſchriften. 
ueber 


die alten und neuen Myſterien. 
Zweite Auflage. 

8. Berlin, Maurerfhe Buchhandlung. 1Rthlr. 12 Er, 

Diefe Schrift, welche den verftorbenen Oberhofprediger 

Starke zum Verfaſſer bat, iſt jedem denkenden Frei: 

Maurer zu empfehlen, Pr 


’ 
- 








An die resp. Subscribenten auf die all. 
j gemeine 


Encyclopädie der Wissenschaften 
und Künste 


Ersch und Gruber. 


“De vierte Theil von der allge- 
meinen Eneyclopädie ist beendigt und umfafst 
dis Artikel: 


Anaxagoras bis Apotheke, 
Mit 7 Kupfern und Landcharten, 


Die Versendung geschieht unverzüglich, und mir 
dem Empfange dieses äten Theiles wird die Pränu- 
meration für die Zis Lieferung oder den Sten und ten 
Theil fällig, an denen unausgesetzt gearbeitet wird, 

Leipzig, im März 1820, 


Johann Fr. Gleditsch, 


— — —— —— — 


Freie Handzeichnungen nach der Natur; 
von Adalbert vom Thale 18200. Ber 
lin, Mittler. g. 354 S. 1 Rthlr. 12 Er. 


Unter dieſem Titel liefert der Verfaffer zwei Gr: 
säblungen: 1) Alme nud 2) die Moldaubrüge, 
Beide empfehlen fih durb Icbendige Sprache, richtige 
Ebarafterzeihnung der handelnden Verfonen, eiufehe Dar: 
ftellung der Thatſachen, und recht finnige Entwicelung 
der Begebniſſe; beide fpreden Verſtand und Herz an, 
und balten ſich im den Gränzen des Anſtandes und der 
Eittläwkeit fo ftreng, daß fie auch von dem unſchuldigſten 
Mädchen gelefen werden tounen. 

In Leihblbliotheken wird daher dies Buch, als eins 
der beſſern Erzeuguiffe der neueſten Nomanen : Literatur, 
wit fehlen dürfen, i 










Bei W. Engelmann in Le,pzig It fo eben er 
Ey 


ſchlenen: 


Herrmanfried 


der Fall hüringer. 


Hiſtoriſch romantiſches Gemaͤlde aus den Tagen der 


Vorzeit. 
Bon ”. 


8. Preis ı Rtbir. 12 Or. 
Wem ein tragifhes Gemdide der Morzeit in lebendl⸗ 


ger Daritelung wiltommen ift, dem fen diefe nenefte Mrs 


beit des befannten Werfaflers empfohlen. Die Helden— 
kraft des alten beutiben Volles, fräntifche Argliſt und 
italienifhe Bosheit jener Zeiten bilden darin dem anzie— 


benditen Kontraft, 





So eben iſt erfgienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: 4 
Der deutſche PBarnaf 
Dihtereht Ehrendeutfch. 


von 
Ad imitandam dietionem Aristophanis, 
Der Verfaffer bat es unternommen, and den Vor— 
rathatammern ber neuern deutſchen Dicter ein Meines 
Schaugeriht anzuribten, etwas Pfeffer und Salz dinzus 
zuſtreuen, und das Ganze im pikauten Gemiſch der deut 
(hen Leſewelt darzubteten, 


u — ann — — 
Literarische Anzeige, 


Von dem in meinem Verlage erscheinenden und 
schon längst erwarteten Werke: 


Reise Sr, Durchlaucht des Prinzen Maxi- 
milian von Neuwied nach Brasilien in 
den Jahren 18915 — 1817. 2 Binde in 
gr. 4. mit 22 grolsen Kupfern, ı9 Vig- 
netten und 3 Charten 

hat der Erste Band mit ı4 Kupfern, ıı Vignetten 
und 2 Chiarten jetzt die Presse verlassen und die Ver- 
sendung desselben auch bereits begonnen, 

Wenig Werke von der Art und dem Uinfange, 
wie das hier angekündigte, sind mit einem so allge- 
meinen Interesse aufyenommen worden, wie dieses, 
und mit Dank. gegen das deutsche Publikum muls 
man bekennen, dals die gepriesonen Unterstützungen, 


wodurch Frankreich und England Unternehmungen 
dieser der !; St und fökdert, bier, wo nicht übertrof- 
Man, doch vollkommenvit,os gleichen gefunden ha- 
“ben. Der gröfsıe Theil der, veranstalteten Auflage ist 
bereits dureh Subscription grillen , so dafs die 
Exemplare dieser Ausgabe, ©’i welcher man auf die 
Abdrücks der Kupfer eins besondere Sovgfalt werwen- 
der har, bald selter ; werden dürften. 


Wenn man, Aftchulich der vielen bei diesem 
Unternelimen nütbigen Künstler, die zerstreuten Hülfs- 
quellen bedenkt, welche fast durch ganz Deutschland 
aufgesucht und benutzt werden mulsten, so wird 
man gewils dem Verleger gern die Gerechtigkeit wi- 
derfahren lasıen, alles geieister zu haben, was durch 
Fleils und Anstrengung bei diesem Werke geleister 
wrerden konnte, und daraus die Ueberzeugung schöp- 
fen, dals derselbe nicht auf halben Wege sehen blei- 
ben, sondern mit verdoppelter Sorgfalt und mit Be- 
nutzung mancher theuer. erkauften Erfahrung, auch 
den noch machzulisfernden zweiten Theil dieses 
Werks vollenden wird, mit welchem abermals 8 
grofse Kupfer, 8 Vignetten und ı Charte geliefert 
werden. Die Bearbeitung derselben wird nur jenen 
Künstlern anvertraut, welche sich seither bei diesem 
Werke durch worzüglichere Arbeiten auszeichneten, 
und das Publikum darf daher mit dem zweiten Bande 
im Allgemeinen nosh vollendetereu Kunstwerken ent- 
gegen schen. Da inzwischen die fleilsige Ausführung 
solcher grofsen Blätter einen bedeutenden Zeitauf- 
wand erfordert, und Künstlor, die mit Liebe an den- 
selben arbeiten, nicht getrieben werden dürfen, so 
wird man, dies berücksichtigend, hofentlich nicht 
ungeduldig werden, vwrene sich die Erscheinung Jos 
zweiten Bandes bis Ende dioses Jahres verzieht, in- 
dem diese nothwendige Zöügerung nur zum Vortheil 
der Subscribeuten gereichen wird, 


Ungeschter die Bogenzahl des Werks beträcht- 
lich stärker wird, als man bei der ersten Aukiin- 
digung versprochen hat, ist der Pränumerationspreis 
desselben dessen ungenchter nicht allein unsrhöhr ge- 
blieben, sondern es bleibt derselbe auch bis zum 
Schlufs der Leipziger Oster- Messe noch offen, und 
bei Einsendung des baaren Betrags wurlasse ich bis 
dabin fortwährend 


ein Exemplar auf Royal-Schreib-Velin zu 44 A. 
dito auf Imperial-Velin mit breitem Nand 
und besten Abdrücken zu 66 A, 
dito mit em gousche ausgemalten Kup- 
fera zu 56 Carolius, 


spiterkin tritt der bedeutend höhere Ladenpreis ein, 
und die erstere Ausgabe koster alsdann 66 fl., die 
zweite 99 8. und die mir gemalwa Kupfern 46 Ca 
solius, 


Der hohe Preis der leisteren, welche durch dis 
sorgfältige und vollendete Ausführung des Ganzon 
herbeig,/ihrt wird, hat dieser Ausgabe seither nur 
wenig Abnehmer verschafft, und man wird sich da- 
her in Deuischland für jetzt noch nicht allgemein 
überzeugen können was ich für diesen Preis lie ' 
fers, — Ich bin inztrischen fest überzeugt, dafs Alle, 
die Gelegenhsit haben werden, diess Ausgabe zu s6- 
hen, ibr den Beifall nicht versagen, und gern geste- 
hen werden, dals dieser hohes Preis vollkommen mit 
der in der That vollendeten Arbeit im Verhältmids 
steht, die das Pablikum dafür empfängt. 


Während der Erscheinung des zweiten Bandes 
wird nun atıch die Herausgabe der zwei naterhistori- 
schen Bänds vorbereitet, welche dieses Werk schlis- 
(son und heftweise mit illuminirten Kupfern ersehei- 
nen worden — für diese eröffnet sich eine neue Sub» 
scription, die seiner Zeit mit einer ausführlichen 
Anzeige, 20 wie mit einem Probeheft, beglaiteg 
seyn wird, 


H. L. Brönner. 
eg ng 


In meinem Verlage it fo eben erſchlenen und an alle 
Buchdandluugen veriandt: 


Benilip, I. N., Erzählungen für junge Frauen. 
Ucberfeßt von Karoline von Woltmann. 
2 Theile. Mit Kupfern. Elegant brofchirt. 
Schreibpapier 2 Rthlr. 16 Gr. Velimpa⸗ 
pier 3 Kehle, 8 Gr. 


Der auch unferm deutſchen Publikum durch feine Er⸗ 
sählungen und Mäthe für meine Töchter fo norrbrilgaft 
bekannt gewordene Verfaſſer fiefert bier ein Merk, das 
den ebmgenannten nicht nachficht, wo fie nicht Abertrift, 
und welches auch gewiſſermaßen als eine Fortfefung der: 
felben anzufeben It. Der geachtete Name der Ueberiegerin 
bürgt wobl fär bie Güte berfelben, und fo darf ih es 
gewiß mit Recht ald eln angenehmes Geſchent an das 
gebildete Vublikum empfeblen, 

Reirzig, Im April 1820. 

Sriebrig Flelſcher. 





Zeitung für Die elegante Were 


—— 


Montags 


79. 





den 24. April 1820: 





Die Gärten bes Scaurug, 


Hriosik, König der Sueven, mar von Eifer bei 
Veſontium auf's Haupt geihlagen worden, Unter den 
Sefaugeuen befand ſich auch Mero vir, der ditefte Sohn 
des dacbariſchen Könige. Kaum in das Juͤnglingsalter 
bimäbergetreten, hatte er gerade zum erften Male die 
Waffen getragen. Der Uebirwinder ließ ihm eine milde 
Bedandlung angedeiben,, und bis in das achte Jahr des 
Krieges ward der junge Prinz in einer ber römifhen 
Provingialftänte aufbewahrt. Merovir harte während 
feines Aufenthalts in dem Narbonenfiigeu Gallien Zeit, 
feine von Natur etwas randen Bitten ju verfeinern $ 
dazu machte er fih mit der Iateinifhen Sprache befannt, 
und erwarb fi eine gewiſſe wiſſenſaafillche und Kunftbils 
bung. Na der letzten Empörung der Gallier achtete es 
Eäfar den Umftänden angemeflen, den Suediſchen Prinzen 
nah Italien zu verſeyen. Meropir, in den Wäldern 
Germanieus geboren, eine geraume Beit in einer entleger 
nen Provinz gefangen gehalten, nubelannt mit den @its 
ten und Gebrduhen der Mömer, übrigens mit einem 
gefühlvollen Herzen und einer lebhaften Phantafle benabt, 
mußte von dem etſten Aublicke der Stadt Mom, und defs 
fen, was er innerhalb ihren Mauern vorgehn ſah, nicht 
wenig uͤberraſcht und ergriffen werden. Nun fdlt er anf 
ben Gedanken, die Eindrüde, welche fo viele neue, anzies 
beude und außerordentlihe Gegenftände von einem Tage 
sum ander in feinem Gemürhe erweden, feinem in Gal⸗ 
lien zurädgebliebenen Freunde Segimer in eimem Tas 


gebuche zu fhildern. Won diefem Journale nun iſt uns 
ter dem bem Titel: Le Palais de Scanrus om 
Fragment d’um 
voyage & Rome, vers la fin de la Republique, par 
Merovir, prince des Suäres. Paris, 235 ©, 8, 
ein von dem ungenannten Verfaffer, von Nom aus, fels 


description d'uno maison Romaiue. 


> nem Meilter, dem Architelten Karl Percter, Mit 


gliede des königl. Iufituts zugeeignetes Fragment, oder 
gleihfam Proberde vor wenigen Tagen erfhienen, wel: 


"dem, wenn es, wie nicht zu zweifeln ift, Beifall finden 


folte, auch noch die übrigen, das römifhe Forum, das 
Capitolium, die religiöfen Gebraͤuche, die Theater und 
bie Spiele der Arena zum Vorwurfe habenden Abicnitte 
folgen folen. Einen Eleinen Theil jemes jetzt eriheinene 
den Fragmented machen die Gärten des Scaurus auf, 





Durd eine Hintertbäre !) gingen wir 2) ans dem 
Palafte bes Scaurms heraus und länge den Buben des 
großen Circus und dem Forum boarium bis zum Tem⸗ 
pel der Fortune, Die Senatoriſche Brüde führte ung 
über die Tier, und von da ging es weiter dem Fluſſe 
nah hinauf. Die Hügel des Janiculums blieben uns zur 
Linfen, Auf dem kurzen Wege, den wir zurädznlegen 
hatten, erzählte mir Ehrpfippus von bem Urfprunge 


7) Horat. Epist, 1, x. ep. 5. Petton, Sat. cap. 17. 

2) Der Prinz mit, wie es ſcheint, nech einem Begleiter, 
und Eorufippns einem jungen, im der Seſchichte feiner 
Kun wobt bewanderten, griedifhen Architekten, bei Dem 
er fig elnauartiert hatte. 
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der Odrten. „Mor alten Zeiten,” fagte er, „beſaß ber 
römifhe Bürger nichte weiter, ald feinen @arten ). 
Die Könige hielten es niet unter ihrer Wurde, ihre Gars 
ten mit eianer Hand zu bearbeiten), Heut zu Tage 
aber barf eim Garten nicht mehr bios ein mit einigen 
Frudibäumen verzierter und reihlid mit Gemüſe und 
Kümenfräuteen befehter Bezirk ſeyn: die Roͤmer unferer 
Seit wollen Gdrten der Heſperiden haben, des Mdonis 
oder bes Alcinous H.“ 

„Da find wir aber wirflid (don am Qingange ber 
Gärten bes Scaurnd. Dan fieht, dab der Ber 
figer ed nicht verabidumt bat, fie unter den Souh des⸗ 
jenigen ®ottes zu ſehen, deſſen Obbur man fie in ber 
Megel zu empfeblen pflegt 4), Dem Vollsglauben zu 
Folge it diefes laͤcerliche Wild ein ſicheres Mittel, die 
Diebe 5) und die Zauberfünfte des Meides 6) ferm zu 
alten.’ 

Der Eingang zu ben Bärten des Scaurus 
Befindet ih am Ufer des Fluſſes. Wiererk tritt man 


in ein Parterre ein, deſſen Gänge mit WuhsbaumT) . 


und Fichten d) eingefafr find. Meriterbin erblitt man 
rechts und lints Bühnen von Mafen, binter denen ſich 
Dieungen von geihnlttenem Busdbaum?) erheben, auf 
melde bie topiarii ©) ale ibre Aunft verſchwendet da—⸗ 
ben, fo daß in denfchten bald Grftalten von Tbleren, 
bald Buchſtaben vor Augen liegen, welbe den Namen 
des Meifters begeihnen '!). Zaiſchen den beiden Bütt- 
nen liegt ein großes Baſſtu, In welddes alle Waller des 
benabbarten Hügeld vermittelft eines Kanald zufammen: 
fließen 2 73), der ſich in zehlreidben Srümmungen forte 
Tblängelt, und zu briten Seiten wit Rafen eingefaßt 
it ’4). Ringsum das Daflin bübet ein bunter Flor von 
Blnmen, zumal von ſelaen, die zu Kraͤmen versinlich 
dieullch Mund !5). CEbtoſſppus machte une auf die verſchie⸗ 
denen Arten von ofen anfmerkiam *6), „Dieſet 
Strauch,“ fagte er, „bat das Sigenttümlice, deß wenn 
von Zeit zu Zeit mit Fener und Schwert (dem Meſſet7) 


7) Plin. L. XIX. ©. 4 a) Ib, 3) Ib. 

4) Man. L. U. ep, 68. 

5) Ib. L. VL ep. 75.5 L- VIII. ep. jo. 

6) Plin. L. XIX, ©. 4. 7) Flin. jen. L. V. ep. 6. 

&) Plin L. XVL ce. ı0. 9 db. ©. 16, 

16) @artmer, Denen 16 oDl:q. Die W.Sterte in guten Stande 
au batten. Cic. Pırad. V. co #, Figuor. de Ser, 645. 

11} Plis, jun. L. V. ep. 6. 

12, 12) Plin jım. I. I. ep. 5 

15) Plin L XXL, c. ı, 


14) Ib. 
16) Ib, ©, 4 
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gegen benfelben hanbirt wird, der Stamm baburd rip 
tiger wird, und die Blume einen ftärtern @lanz erhält 17), 
If diefes niht ein Bild der Tugend, die durch Berfels 
gungen reiner aud glängender wird?" Er zeigte und 
auch Lilien und Rarciſſen; ferner grüne Teppiche, emolls 
litt mit purpurfarbigen, weißen und gelben Wiolen 2), 
bie berrlihe Seruͤche verbreiteten 3); ferner Hvacintben, 
weißen Goldiat, Nelten 4), Mmarantben nnd die Hes—⸗ 
perid ober Abeudblame, alfo genannt, weil fie ihte Wohl⸗ 
gerühe blos nachelicher Meile aus haucht 5), und überdies 
eine unzählige Menge anderer Blumen, melde ein dgbyr 
tiiger Eclave und insgefemmt mir Namen nannte, die ich 
aber nicht babe behalten können, Wie diefe Gewächſe 
find in Mabarten georbnet. Um jede derfelben gebr’ ein 
ſchmaler Fußſteig herum, theils jur Branemliatelr für 
den Lutwandelnden, tbeild um das Waſſet zu leiten, 
wenn man bie Prlanzen befendter®), Mach fener Wafs 
ferpiece und am Ende bes Parterre trifft man auf einen 
Gradrlag mit Baubmwerf7), aus deſſen Mitte Ab eim jiere 
liter Yorilon, _ der Luftert (deliriae) 8) genannt, 
berausbebt, Es verdient feinen Namen im böditen 
Grabe, denn cs würde fdwer balten, eine audgeiwtere, 
verſtandigere und geihtimadronere Eintheilung neh Unorde 
non; eined Gebaͤudes von folder Art zu Etande zu bringen. 
Unf beiden Briten dea Parilons ud Alleen angebradt, 
beren Baͤune atfinelim feor niedrig gebalten werden, das 
mit miete von der Auelitr werlorem aebe 9). Die bebeus 
tendite Portie diefer Gärten macht der Hippodromng 


aus!e), Dieſer liege zwiften dem Pavilen und dem 
Berge. Idu umlringen Platanen von vorzüglicer 
Shonbeit. Bon ibrem Zube fhwingen fib Herternd 


Erricranfen und milde Weinreben empor, bie ſich ent⸗ 
wrder an ibre Staͤnme anflammern, oder von Aſt zu 
Uft reiſend, die Platanen mit einander vereinen"), und 
fie wit @mirlonden ſchmücken, als zu einem Kefttage. 
Tas Innere des Hipredtemus enthält Saͤnge, die Im 


3) Plin. L. XXI 0. 4. =) Plin, L XXI, c. 6. 

5) Piin, jun. L. U. ep, 17. 

4) Plin, 1. XXI, e. I. iı.cen 

6) Tran kriribrere Die Fllamien dur Vewäſſern, wie fele 
den am Rom nd Neapel Deut au Tage mod bt if. 
Plin. L XXL. EC. 4. Aula, de Pomp. T. 1. 

7) Flin. jen, L. V. c. 6. 3) Ib. L, 1, ep. 17. 

9, Ib. L. V- ep. 6. 

260) I. Dieter Sipredtemad war ein zum Magen und 
Yferberennen brfiremrer Drr, aferdıkam eine offene Meits 
faute. Em feöwes nireined Mufler davon fadet A im 
ver Dita Beraurje au Vom. 1) ib 
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Form eines Labyrinthe⸗ angelegt find, und aus Dieum 
gen von ſtatt belaubten Lorbeerbäumen beftchen, die kein 
Winter entbldetert, und in deren Dunkel!) Moſenſtraͤu⸗ 
che von den immerblübenden ſich bergen, die bis zu ben 
Korbeerzweigen emporwacfend, ſich mit denfelben vers 
mengen, und fie mit ihren idimmernden Blüthen bebefs 
ten, fo daß dieſe Boskrtte von allen Seiten das Bilb 
des Ruhmes und der Freude darzubieten fcheinen, 


(Der Beſchluß folgt.) 





Neueſte Literatur. 


Yuswabl aus den Papieren eines Unbes 
Faunten, berausgegeben von Friedtich Jas 
Todes. Eriter Vaud, Frauenſpiegel. Zwei 
ter Band, Erinnerung aus dem Leben der 
Pfarrerin von Meinau. Leipsig. 


Es bat zwar in ber deutfchen Literatur gu feiner 
geit an Schriften arfrblt, deren Zweck die Befdrderung 
einer böbern und edlern Bildung des weiblihen GSeſchlects 
geweſen ift, denn ber Deutſche fühlt ea wor zw tief und 
innig, welden bedeutenden Einfinf dleſe Bildung auf 
bie der ganzen Meuihbrit überhaupt, fo wie auf deren 
wahres und dauerhaftes Glüc dußert, Immer ift der 
beneidensmwerth geachter worden, dem in feinem Haufe 
Zufriedenheit bereitet war, uud Könige ſelbſt fanden im 
Beſitze einer edlen Lebendgefährtin, einer KAbniein 
des Haufesdurd Liebe, mehr ald ihnen ade Atos 
nen der Erde bieren konnten. Unter ben Ecriftitellern, 
welche fi durch ſolche adtumgewertbe Wetrchangen vor 
andern ausacjeihner baben, verdient der treffliche Far 
lobs gewiß eine ber erſten Stellen, und das oben ges 
nannte Bus eine warnıe Empfehlung, Mit einer Bes 
redſamkeit, die aus dem Herzen ſtammt, und darum 
aub zum Kerzen geht, weiß er nicht nur das Gemüth 
ber Ftauen, vornchmlib derer, die noch im Frühlinge 
ihres Lebens Arben, auf das Eblere und Höhere in die 
fem zu richten, ihnen den ſchönen Kreis ihrer Prlichten 
ebren- und liebenswertb zu mahen, fondern er leider 
biefe Anregungen, Ermunterungen, Brlebrungen, Auf⸗ 
Härungen und Tröütnngen aub in ein foldıs Gewand 
ein, daß fie ſich usvermerkt der Seele bemäctigen und 
in derſelben Wurzel fblagen müſſen. In unterbeltende 
Darjtellungen aus ber Wirklichteit verflicht der Verfaſſer 


1) Plin, jun, L. V. ep. 6, 
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felne Anfihten von dem ibealem Leben, ab vergnügt 
und erhebt, erfreut und belehrt zu gleider Seit. Dee 
Ton, der in biefer Schriſt herrſcht, ift dem Leſern uns 
ſers Blattes bereits aus Proben bekannt, die bier früs 
her mitgetbeilt wurden, daher fünnen wir des Urtbeils 
darüber überboben ſeyn. Ein in der Eule der Alten 
gebilderer Schriftſteller muß der wahren Schönbeit hul⸗ 
digen, welde gleich entfernt ift von Mader Einformigfeit, 
wie von Schwulſt und prahletiſcher Aufdringlifeit und Ans 
maßung. 

Das Weußere des Werks ift gefällig, und was nicht zu 


überfehen, auch für fhwÄgere Augen fehr bequem zum Lefen, 





Srüblingsgefühl. 
Sonett, 


Es firön bie Häupter undelaubter Bäume 
Bom erden Grüblingsionnenftradt umflonien, 
Erin linder Mruß bar mild nie Erd’ eribloflen, 
Und freudig regen fid Die jungen Keime, 


Die Enger, jünaft verſcheucht in ferne Räume 
Begrüßen froh des Wordes grüne Eprofien, 
Und nen Dat ib in meine Braft ergofien 

Dis Nacıgefiht eutſazwundner fAöner Träume, 


Die fhöne Ahnung meiner Jugendtage, 
Bude ich die Bruft mir finden Nab’a umſchweben } 
Die flittien Seiſter meiner erflen Lieder 


Sie ſenken mid ſich anf mein Haupt bernleder; 
Und teil” ertönt im tirfen Bujen Alage: 
„Wie fange fepitet itr dem armen Beben!” 

2 Defe 





Korrefpondenz und Notizen. 


And Verlin, den 25. März, 

Befannttich änfern fi beim Anfona der Früblinas uud 
im Evatt rot Dre merſten Krantneren, bauptianli in gres 
fen Stadten, aber graenmwarna arafen auffauend Brufle, 
Kunaenz und Getarneutzunduncen am fh, und es ſterbeu 
die Denihen plöpum, Ermiar had mach einigen Stunden des 
Lebeibekudens faren ein Raub des Tudes neworden, und mıds 
rere an Eatagfinfien, feri einigt auf offener Etrahe gelices 
ben. Dies war der Fau wieder am 7. dieſ. Mom. mir erstem 
Lıivrerianer, der, fi ubel befinden) > im eine Wache eintrar, 
vn ſich ausuruhen, dort aber ſegteich vom Schlaae arrudık 
wurde. Ein Paar Djfisinnten find urplöttich fo wabnſinuis 
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gewerden, daß Me affed um fih Ber geniikhanbeft: — Febiafich 


die traurigen Witkungen der Beturnentgmudena Die man nes 
Der großen Dige des vorigen Semmerse juiorelee, iadeß Hiegen 
audı zuwellen pbohfye Urſachen km runde, wie mie zu 
fättigender Hemmuse, der gewonnticy dort am archten il, mo 
er durch sußgejerdmere Talente und andere wahre Verdienſte 
am wenigften entibuldigt werden fonn, Wuibres Berdienft ıft 
in der Reuel am beicherdentten. Die Anfpruche nehmen tm 
umgeledrren Berraltneſſe zu, und fo fiedt man mir felten 
Dielengen ausgejeicnet, Die e« — nad der Stimme dei 
Bob — bie bier wohl Sotter Erimime gemanır werden 
Jann — am weninften verdienen, und mancher betenunt 
einen Pollen bios ın der Boransierung, daf fih dus Spreche 
wort am ibm beiwatren fon: wen Wort ein Amt aibe, ber 
gibt er auch Berfiand. Er wire vieleicht befier, wenn man 
Dies mintehere mmd fante: wem Gott Beriand aut — verficht 
fi, auch cin vabeftedtes Herz — Der erhalt ein Kmt. 


Bor einigen Tagen harte ſich durch Die ganie Etadt das 
@rrucht, als eine ausarmucdıte Thatſache,, serbreitet, ein Zauıa 
deur bare feine Ederrau erkblagen, auch wor der angrbiıdie 
Diorzer aleib nam dem Zode feiner Frau verhaftet worden. 
Es bar fich aber Demmanıfl erueden, dab dieſe Sage Ab Iedıalich 
von einem Wrhverrandnih berfdried, Dieſer Tamteur Iehte 
ehem nice im der gliftichhen und friedtihfien Ebe mit feiner 
Gran, won fie em meiften Beramtafung ararben babın fol. 
Den Aben» vor ibrem Tode batte er ibr im @rgeimwart miete 
zerer Perſenen ein paar Dbrieigen aegeren, und uls dire Radıs 
richt von dem Tode der Frau fund wurde, Matte man, zu 
zerihnieh, dieſe Buctiaung als Ernud daven angearben, 
Der Tumbour wirde aud deshalb ſegleich vertaftet. Mei 
näberer nedöriger Unterfubung fond es fih aber, daß nad 
Bielem Zwifl beide Ebeleute die Nacht Aber friedtih zuſammen 
geweien, Die Grau aber, als fie des Diergeus ibre Mschrung 
verrafien — wie dies jest bier ſehr baufig der zau iſt — 
plögtb vom Exhfage getroffen, tedt zur Erde gefallen. Anpare 
teiiihe Zeugen haben diefes zattum betätigt und die Dbaufs 
tion dir Tedten bat es anfer Zweifet geiegt, daß fie mit 
durch eine ausere Bertenung, fondern durdı einen Scuagns 
getödtet worden, Der Bernaftete ift fonleid wieder auf freien 
Buß geſteut worden, — So wenig jucerlaflig find Daber off 
allgemein verbreitete Nachrichten, und als einen Bewers daven 
dade ich dieſes Vorfaus ermäbnen wein; es iM leit much 
ia, dab er im auswärtigen Wlattern durch aWereit fertige 
Korrefvondenten ais eine unumföstiche Tdatiade gelrudt wird, 


Ein anderer Mord Hat aber leider? feine Mihriafeit, 
Ein diefiger Einwohner bat feine Euefrau, mir welder er 15 
Kinder erjengt, anf eine barbarıiche arte, durd Meherflidie 
und Ehnitte, ermordet, Der Grund dach fon anarbııy 
Elferſucht auf einen feiner künftigen Smwirgericbne gemiten 
feun; indeh fann diefe Cage auch eben jo wenig Grund haben, 
as die von dem verübten Morde des Tambours an feiner 
Epefran,  Uebrigens ift der Merder im Boigtlande mwobnbaft, 
eine Berfladt, Die eben nicht im dem Muf der Eittlihfeit 
tens, He iſt aleihiam ein Geiteufiit zu Sachſendauſen bri 
Frantfurt am Main, umd wer fie mäber und rede nad Dem 
geben geſchitdert Fennen fernen will, den Fan man auf die 
Sdilderung davon verweiſen, weite Juliue v. Boß ın ſei ⸗ 
nem Roman: Geſchichte einer Markerenderia, gelie 
fert bat. Senute und woute der Berfafter biernad ein vor 
Nändiges Bematde vom Wertin Kiefern, fo wurde es fiber dem 
fo wirt aeprieienen. Gemälde von Paris, von Mertier, deu 
Vorzug fireitia maden. Ich bin aber der Meinung, daf ein 
Eimjelner, ſelbet ann dem teruſten Beobadtungsgeifte and der 
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anmutsigften Diftion nicht im Staude it, ein wolftändige® 
und ritiges Wemulde eier großen Grant zu Hefern, deun er 
muhre dann foren! am Bute, in ven erften Geſelſchaften um 
wieder ım den raten Eirteln der roben Burfsmafle nicht blos 
ein oder ein paar Dat geweicn, foudern darin einbeimild 
geworben ſeyu. = ı f 


Ein vor g Dahren werübter Mord ik jest erſt entbefi 
werden, In ber GSeaeud von @,,. lebte ein Diner, werdet 
zwer Eobnie barte, die fin wir von Aıltdieberei ernabrtem. 
Die Gerfrbediensen gaben fir ae Tune, Ben Dieben auf die 
Evur ja formen, nf wurden beide auch von dem Oder⸗ 
forfter in Alagramti delieto errarpt; wm fi der Strafe zu 
entiieben, ach der cine DA Dberiürfier kodt, und deide 
kebrten num zu dem attertſcheu Dante sur, Auer Nucıfors 
ſa ungen uneradıret, blied Diele fhenkinne Zrat weriinnegen, 
zuwai Der Morder und dein Bruder den Geteeteten unberaube 
geluffen, mirzin darch etwas, das ihm angedert barte, tie That 
ame verratten werden founte, Der Bater Mar einige Beit 
darauf, und es eutſpaun fih bei der Thenung der Erbichaft 
Imwiihen der Mutter und ben Sobnen eim Streit, dieſer wurbe 
aber dadurch beigelegt, dub die Mutter im Zern die Dres 
Bung ausfieh, wenn fir Ab mie im der Gute mit ıbr vers 
gleigen weiten, fo wirbe fie Amenge von dem Morde mas 
dien, Bei diefem Streit war ein kreines Wadchen Iupeae, 
das Die Mutter zu ſich genommen batte; anf Dies Kind barte 


Aeiner geachtet. Die Wutter ift demnänft and) Mit Tode angee 


gangen, umd er fegt, eniwunfener, bat das Madchen Devam 
Anzeige gemantz mie beiden Echufdigen find einneionen worden 
und b-bew bie Tbat eingefländen. — Wer erkennt bier nicht 
Die langſame aber ſichere Hand der Remtfie! — 

Eden wieder bat man einen todten männtichen Leichnam 


Binter den Werderſchen MWirbien dus Aufer arfunden, uud ein 
Igiaprıges Wapwen, dab fi mod im alterischeu Haufe bes 


fand, bat fim Bei Hals abfünciden wonen. Dir Rruude in 


aber nicht Iedensgerätriih, Ein Eobn, med ein Wurktie, bat 
Mb tbartıber Bergeden geaen feinem Wurer zu Schattden Bone 
men taffen, mad ıft beebuib dem wiiminalgericht uberaer 
Sen worden. So iR un cin Knedır wegen Meberiahtens 
zur Iinterfudung geiogen worden, Endtim einmal Einer! 
«6 ware zu wunfden, daß ana Dirieuigen genoria befirufe 
wirden, welche poliseiwiorg auf Dem Rurgerfiisa weiten, 
denn mod immer aibe es Menichen, bie cu De Msabar 
feden, daß Me dazu berechtigte find, fi fiuer aefestıhhe Au— 
erdnungen woraiufegen. Cine Ibahrf gerin if edenſalls Dede 
Halb in Wnferup grmcmmen werden; es «ft auffauend, 
dalk man nom m 19. Jabrundert, wo man mt Kurkfiuraig 
fo prunft, an Bornevertundigungen alandt und fid von Bee 
trugeru täuſchen taft, zumal die meueflen Letrerprorbeten 
einen evidenten Beweis gegeben Huben, wie nichtig ihre Sor⸗ 
berjagungen ſiud. 


(Mus einer gedruckten „fortaetehten Nachricht ven dem 
Sufande der Perliner Sonntageſchuten für arme ver jaumte 
Sandwerkelebriiuae im I. 1819 und vun der Gertdaner einer 
Sonntagt ſchule fur ummiiend berangerwadieue arme Madsen‘ 
erieben wir mit Berguugen, das das erftere von Dem Bater 
des noch Tebenden Dichters, A. Duler, geftittete JZurıtme 
grteibli fortbiühr uud der erminfchteflen Unrerfiügung ne“ 
nieht. Wir winfden von Herzen, dub dieit, fo wie die letz ⸗ 
tere Unftait, zum Miudt der Menichbeit noch lange fortberches 


it verehrten Stifter Adrere, 
und den Danf der Rachwelt dem L] —— 
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Dienflags 80. den 25. April 1gao: 
Sifhers Klage Der Wöglein muntre Weiſen, 
€ Bom MWelencher umtauſcht — 
= een Die oft bei meinen Meufen 
Die Bäume, wie Beipenfter, â— — 
Sahn ſtumm auf Ihn herab, Und fiel o koͤnut' ih malen 
Das wundervolle Bild, 
Sie fandiegten darre nme Denn jenfeits Stromes Thalen, 
Um’s eingefhneite Dach, Aufftieg des Mondes Scqhild: 
Er fah mit tiefem Harme . 
Entfiohnen Freuden nad. Und dann aus feuchter Tiefe — 
ü Wie Lilien erblähn — 
— ne — = Säweisen — als ob ein Gort fie riefe, 
7} o ditig um 
Su fel'gem Liehröneigen Ihr Die Meerfrau mir en 
Im Bett von Roſen traͤumſt: O weh! fo zarte Fülle 
2 — du Himmelsbote er 
on er Minnelut — 
Bann loͤſeſt du = Tode Grparıt der BOinhehe WOriEN 
Des armen Helge Bruft? Könnt’ Ih, du Zier der Stau, 
Eich! Alles muß ih miſſen \ . eh Frage 
Im Öden Winterzelt: R Wohl wär's uns Beiden gut! 
Den Blumendüh'l — mein Kiffen, 
Den Strom — mein Aderfeld; Doch ch die Dede ſchwindet, 
Die deinen Reiz ummebt, 
Die Fiſchlein, mir Gefpielen Der Tod mein Peben bindet, — 
Im blauen Fluthrevier, Dein Fruͤhlins mid begräbt! 
Sn ihrer ir: dig kühlen Krug von Nibba. 


Natur und „lofenzierz 
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Die Bärten bed Scaurus. 
(Befaluß.) 

Die ganze Seite des Hügels nimmt ein Geholz ein. 
Hler waltet, vermittelft Kleiner geſchlat vertbeilter Bde 
de ?), eine beftdudige Kühlung. Vielfaltig ſich frümmende 
Wege erleichtern das Hinaufftelgen an bem Abhange und 
unterbrechen bie Cinförmigkeit der geraden und regelmds 
Pigen Alleen. Am Ende eines jenes Piades trafen wir 
auf eine, wie ein Bert geformte, mit einer dichten 
Laube bededte Marmorbanf. Bier Säulen von Garpitis 
ſchem Marmor trugen dies Bette. Unter demſelben 
The ein Sttahl Waſſers bervor,, gleich ald ob dad Ger 
wicht derjenigen, bie Ad darauf gelagert, daſelbe zu: 
fammendrüätte und das Waller berausprebte 2). Durch 
unſicht bare Möbren wird dann eben dies Waller nah ei⸗ 
nem Granicheten bingeleiter3). Ein Ellave, der uns 
bis hierher vorausaegangen war, bielt einige Früchte 
nebſt Wein und Honia für ung in Bereitſchaſt. Diele 
Erfriitungen fhmammen in Gefähen von Aork, welche 
die Form von Aabrzeugen und Walfervögeln hatten, auf 
dem Baffin umber 3); eine Galauterie, die uns nicht 
wenig eraößte #), 

Nachdem wir noch etwas höher gefiegen, führte 
man ung in ein gang mir Marınor amsgelegtes unb mit 
lebendigem Grün alfo tapezirres Zimmer, daß man ſich 
in einer natärlihen Grette zu beſinden glaubte. Die 
Eenfter dieſes Gemaches find von fo bit belaubten Mit: 
men überfbattet, daß bas Licht, welches fie durchſael⸗ 
nen laffen, etwas Düfteres und Gcheimnifeolles bat, In 
bie Munde berum find marmerne Eine zum Ausruhen 
von dem Epapiergange angehradt, denen zur Seite 
fih das fanfte Gemurmel Heiner Springtrunnen vers 
nehmen läßt, Kaum das mir uns Im dieſem Fühlen 
Aſole nicdergefegt harten, fo ward unfer Olr durd bie 
füßenen Harmonien bejaubert. Die Köne fchienen aus 
einer Höble bervorgugchn. in welder dem Erdreiche ein 
Epringbrunzen entquoll, der fortwährend feinen Waſſer⸗ 
ſtradl bed am die Felfen emporſchoß, um eben dieſes 


Maffer wieder aufsufaffen und daun von nenem aufwärts 


zu ſchleudern 5), Unferm DVegleiter Chrofippus machte 
es Eraf, uns folbernritait überrefhe zu ſehn, bald 
aber führte er ung an die Miidfeite des Pavidond, in 
deſſen Täbe mir ums befanden, und zeigte une dann im 
einem kleinen Zimmerden, deſſen Thäre er aufthat, dag 


2) Plin, jun, L, y, ep. 6. 
4) 1b, 5) Ib, 


2) Ib. 3) Ib. 
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Yuftrument, weldes jene entzädenbe'Mufit Hervorbragte 
Es war dies eine fo gebeißene MWaflerorgel 2), derem 
eben fo einfaher als finnreicher Mechantamus er und 
gefällig ertlarte. Nur wenige Schritte von dieſem Gau: 
berplägchen faben wir einen rauhen und jteilen Fels fig 
erheben; an deifen Buße wir, unter Weiden von felter 
ner Schönbeit, wie von ungefähr ben Eingang einer 
Grotte eutdecten, bie iawendig mit Bimfiein, Muſchel⸗ 
wert und Schaeten verziert und ben Muſen geweiht ift2), 

„Mir nah," ſagte Ebrpfirpus, indem er eine 
Heine, in den Belien gebauene Treppe binauffletterte; 
„Tommt mit mir auf ben oberften Gipfel dieſes Hügels! 
Es webt auf demfelben elme reinere Luft, und Nom ges 
währt von dert aus einen gan) andern Anbli@, als ber, 
deſſen Ihr beute fräh.vom der Tertaſſe des Scauriſchen 
Palaſtes aus geneſſen habt. Ihr fcht auch vom feiner 
Höbe aus ganz Nom vor Euren Mugen liegen; die fies 
ben fie beberrisenden Hügel, ben eltaniihen Berg, bie 
Gebirge von Tidur und Tuſculum 3) umd bem Geractet, 
der fein frei Achendes Haupt bie zum Himmel enipore 
debt. In der Naͤbe erblidt man bie Vorfiädte, reich 
beiegt mit berrliben Willen, das Bebölz der Anna Ver⸗ 
enna mit ibrem Wagengewimmel, und eine Menge 
Ecife, bie nah allen Nichtungen der Liber gebeiligte 
Elurben durdfurden 4), 

Wir folsren unferm Gührer, umd num ging es 
eigemtlid von einer Heberraitung gar andern. Bald aber 
machte die Freude, die bei mir über ber Betrastnng fo 
vieler neuen Segenſtände in meinem Innern aufaing, ben 
Neaungen einer biftern, unmöglich abzunebrenden Dies 
lantolie Pad, Die dichten und dunteln Schatten der 
durhmwandelten Gebüſche, biefe Tannen, Kerpentins 
baume und Eteineiden, melde die Seitenwände des 
Yanicafum bedeten, mahnten mih an jene wilden Ge⸗ 
genden, die mir mein Daſern gegeben 5). Ich legte mid 
an ein abgeſondettes Plaͤzhhen, umd rent trat eine ganze 
Meibe tbeurer und Beiliger Erinnerungen aus ber Hei⸗ 
math mir mit folder Lebhaftigkeit ror die Eerle, daß 
id mich der Thraͤnen niet erwehren kennte. Chrpfippuf, 
der merfte, was In meinem Innern vorgine, trat zu 
mir bin, drüdte mih am fein Herz und mollte mid 
tröjten, „Lieber, fagte ih gu ihm, „wo if für den 


7) Vitmr. 1. X, c. 1% 
2) Plin. L. XXXVIL ce. ar, 
3) Mar, L. IV, ep. 64. 
5) Cie, de Amic. c. ır6g. 


Flin. jun. L, L ep. 9. 
4) I, 
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eine Tröftung zu finden, der feine Freihelt amd das 
Sand feiner Voraͤltern verloren bat? Moͤget ihr fie im⸗ 
merhin behalten, ihr Römer, dieſe Wunderwerke eurer 
Macht! Möget ihr eurer Kuͤnſte der Pracht, eurer Palaͤſte, 
ber Fruchtbarkeit eures Landes, der Schönheit eurer Ufer 
amd des Slanzes eures fortwährend reinen Himmels ges 
niefen! aber mir gebt die Wüften, Wälder und Felfen, 
die berben Winter und den ftärmifhen Himmel meines 
Beburtslandes wieder 1 


Auf Fußpfaden, die fih dur dichte Gehölze hin ⸗ 
dur zlehn, ging es yun allmählich wieder na der is 
ber binunter, Bei einer Wendung, melde einer ber 
Zuftgänge machte, trafen wir auf einige gravitaͤtiſch in 
einem marmornen Halbkreife fitende Männer, melde 
über pbilcfopbifche Gegenſtaͤnde difputirten. Es errich⸗ 
ten nämlich die «hentzurdgigen Pbilofopben ihre Schulen 
vorzüglich gern in den Gärten. Namentlich ift dies eine 
Liebhaberei der Anhänger des Epicur, der diesfalls ſelbſt 
mit feinem Belipiele voranging *). Bei Anlaß der Yhi« 
Inforben darf ich auch der Statuen nicht vergeffen, bie 
Ecaurus ibnen zu Ehren neben den Bildfdnlen anderer 
berühmter Männer in feinem ®arten bat fegen laffen, 
Ueberhaupt ift er von Starüen ein leibenfbaftliher Lieb⸗ 
baber, Mit großen Koften läßt er dergleiben von allen 
Drten berbeiihaffen, und wiegt fie mit Gold anf, Eben 
bies ik der Fall mir Gemälden und auslaͤndiſchen Pflan⸗ 
sen, die er nicht minder liebt, Mas er ſich von ſelte⸗ 
nen Gewähfen verſchaffen faun, läßt er in Kitten eins 
ſeden, melde auf Rollen ftehen?), und zur Sommerzeit 
im Sreien gebalten, ben Winter über hingegen in Treibs 
haͤuſer verſchloſſen werden, die mit Fenfterwert von 
Brauenglas verwahrt find, fo daß die Pflanzen vor den 
Nebeln nicht weniger, als vor Wind und Kälte gefidert 
bleiben3). Auf diefe Pflangenliehhaberei bezieht fie, 
was und Chrpfippus von einem Cpniter erzählte, dem 
Ecaurus einft, als es eben ſchneite, einen Mantel vers 
weigerte, „Weh mir!” fagte der Philoſoph, „daß ich 
nicht einer Deiner Ciliciſchen Nepfelbdume bin 4) 1” 


Jetzt fanden wir am Ausgange des Gartens. In 
eben dem Augenblicke lief ein Mädchen herbei und reichte 
jedem von uns einen Kranz dar, gewunden ans Ginfter, 


1) Plin, L. XIX. c. % 2) 1.05 
3) Mart, L. VIll. ep. 14 et 68, 
4) Mart. L. VIIL, ep. 13. 
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Mbobodeobron,, Bruſtbeeren und Eyclamen, nebit einem 
Strauße von Mofen aus Pracnefte und Campanien 1). 

Schon war die Sonne ihrem MUntergange nahe. 
Ueber die Brüde des Janlculum kehrten wir wieder nach 
beim Palafte des Scaurus zuräd, 


Anetdbotenm 

Moncrif hatte eine ziemlich langweilige Bro⸗ 
&üre über die Katzen druden laſſen Der Dicter 
Moi machte daranf einige ſatpriſche Epigtamme, die in 
Paris bald algemein in Umlauf kamen. Moncrif ges 
rieth darüber fo In Wurh, daß er den Epigrammiften ein 
auf offener Straße anfiel, den Degen zog und ihm einige 
flache Hiebe damit gab. Noi, der den Erund davon for 
gleih abnete, richte fih damit, daß er, während dieſes 
toben Ausbruchs ber beleidigten Eitelkeit, ihm zurief: 

„Mieshen, fo frage doch nicht!” 

Da Moncrif bei dem Minifter, Grafen von 
Argeuſon, im Sunft ftaud, fo bat er ihn einige Zeit 
darauf; ihm bie Stelle eines Hiftoriograpben von Franke 
reich zu ertbeilen. 

„Wo denken Sie hin,” verſezte Arzeuſon, 
ber ſich noch des Auftritts mit dem Dichter Roi erin⸗ 
nerte: „Hiſtorioztaph wollen fie werden? — Das iſt ums 
möglich? SHiftoriogrifl das laſſ' ich gelten." 





Man bat es, als eine große Abgefhmadtheit augen 
führt, daß der Prinz Gaſton fib in einem befondern 
Friedenstraktat verbindlich maden müfen, den Kardinal 
Richelieu zu — lieben. 

Findet aber nicht das Naͤmliche bei allen Ebes 
palten Statt, wo nicht wechſelſeitige Zuneigung, fons 
bern Eigeunng, Konvenienz oder eine andere Mebens 
abfiht das Band ber Ehe Imüpfe? 


— — — ——— 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Reval, 

u allen heiten des kattteirten und unfuitivirten Eures 
pals, feidſt aus fremden Metrtderten, Heft man Nachrichten im 
Iorem vielgelefenen Donrnate; edech feit lauger Zeit feine 
Solbe ans dem friedtıdıen Erdwinket, dem freundlichen Reval. 
Bernönnen Cie Meinen Moeriien ein Pläghen in Dbdrer Leite 
fehrife, fo made ih nur Das Vergnügen, und unterrihte Gie 
dann nnd wann von Dein, was bier öffenticdh vergeht, — 
Derienige Gegenfland, der bier, wie überall, wo gemnuthtiche 
Menfchen wesnen, das Publifum am meiften beſchaftigt, Daß 
Theater, ift, wie Sie wiſſen werden, nah Kotzebue's am 


5) Diele Roſen waren zu Rom dor allen andern geſucht. 
Flin, L, ZXI c. 4 
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Gh gefpaunten Forderungen am hab Weſen ter Defonemit, 
und dur feine dinfinde für Das Proftildie ber Aut, Dit 
Binter inm der im mies zerfallen, Nau aber haben mnier 
Bodeerediter Bere Weuurenene v. Dudbera wab bie red. 
Serren Attienats der Bühne, unteriiige von Dem biefigen 
Mel aid echte Kunfte nnd Meufbenfreunde — 
ein nenes erfreuticheres Verbättaih für Die Bewohner muferer 
Bumanen Stadt berbeigchitet: iur dieſeiben das in dir fair 
ferien ehdenzſtadt Et. Petersburg gefcierte Kun und 
Eorisar, @rebbard, fur unfere Bühne gerronnen. Serra 
Crbdbard ii die vunmichränte Diresftion der Bubng bom 
7. Ann 1820 Bis 1923 Morıtragen; md atues beeiiere ſich 
Bier, fen durch Abennemente dieſe meine Unternedmung Aut 
Sralsafiıpen und meÄng zu autirflhgen. Der Ebaraftır uniers 
Yuntıtuns forie he dadurch deunich auf: der Dang für rim 
gebuderes Änniges Beramugen iR neben dem Ginntihen immer 
vorberrflen®. Gebe der Dimmer, daß in fimanpieier Ente 
Vie Bemnbilngen des ermwäÄbnten Kinfters Mebbard für daeſes 
meiste Bramanine Julius im akem fir das Bertfemmen ger 
fihrere Kup. Serrelt wunfdentwertb «ft 16, da mir biele An 
Fate, alt dir einnge, dem Bette mlistihe und Imefmäklar, 
vorinatim Ihden mad fdägem, umd auf fo manmigfaltige Ber 
guvgungen durch Dar Klima Bersiche leiſten müfen. Darm 
fon werden ja auch wodt diesmal bie Freuude der Kunft 
Reine Dofer (denen, Aumal, da fie bie Erfahrung Ihren nes 
anacıt, dab eine Trientunteruehmung, edne änkere Mnterfläs« 
zuea, bei bem gefleiserten Magen: Etat, taneben dee durch 
Höbere Beldieng entfiandenen Borberumgen det Yublfums am 
die Kumfiioflungen, armwik der befiea Unterfignngen bedarf; 
mirbin nichts unterlaßen werden, bie fräftig wirfeute Auftalt 
für Sadang und Gribtad um beben Kerden, in igrem alüde 
Uusen Entfichen für die Bufunie zu Aber, auf dab Yublis 
Sum, Riufier and Direftien, von alsınem Eifer brireie, nach 
eintan Setle firchen mibnen. DAR das, lo mırb es and Tem 
@iufinfbabenden dereinft macht frblen, unterm funfilite 
dentden Karfır Alexauder fribft fur eine jährliche mide Mur 
erfusuna zu dewegen; befanders ımuter der Megide Des mırme 
fbenfreundidien Weneralgounernenrs, Büren Palnssie 
Mad. Seit if aus der Refiden; bier, um uns Mad, Mara 
vergeßen zu machen. Ich bin zuun freitich wohl fein Me 
fl:@rtebrter, bin and mod nicht weit Äber das Arie 
bıld meiner Vaterſtadt gefommen, böre nur fo durch mümdlide 
Neterbringer mund durch Scriftlihe — bie Dourmale — was 
für eine Mode in der Kunf bier entflcht uud dert vergeht, 
babe aber no keiner Geſchczack adanvinsnen fönnen, die mein 
Herz unbefriedigt läßt, und börte ih die Biolinfonierte von 
Mode durch Dad, Eatalami’s Kröie gisraein, 
eBirpelm E.. 





Uns Mailand, Mitte Mir. 

Eine viel geirhene und eben fo viel beſrrechene Newigfeit 
enfers Theaters alla Scala if feit einigen Wochen das 
meue dereiſche Balelt des Hrn, Galvatore Bigane: 
Alessandro nell’ Indie. Der Wegenfland dieieh Bauettes, bei 
worihem man daufig am das, Dem mieten Kimi füprene Mes 
taſt añſche Drama erimmert wird, if fo befallen, daß Ad 
in einer und berfeißen pantemimilden Borkeltumg der bochſte 
Kontra der Leidenſchaften mit ber außerſten Pract des 
Ecqh auſpiels verdinden takt. Ein antiberwindtiher Heid, ein 
Priegeriüiher Mög im Dammer feiner Misderiagen, dazu ums 
Bergerrichen von den Srürmen wüthender Eiferfuht, mad Fine 
befiegte Könizin, welche, indım fie fin dem Gicaer zeigt, im 
feine Leidenitaft am befänftigen, im feinem Kerzen eine Leis 
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denſchaft anfacht, md Im Mentiffe flebe, eutweder ihrer ergen 
Prigung umgetren zu werben, ober aber Deu Born bet Eier 
gers, Bin Snade fie anfirbr, zu ram — And Drei über 
Die Waken bramatiihe Gnaiäftere, von weichen web idret 
Lage Hr, Bigaueo abe deu Vortbed zu auhen Aemwußt bat, 
ter vermitreift einer Run, werche des Praftianen aller Steel 
sam Ausarude der Nınufurach dir Oktuble and Bkdanfen, 


nandip Der Diebe, euipebren muß, mer tunen erbaitiidg 


AM. Neben dem, daß die Pulterimi in Gefibrrjigen umd 
Grbsrdenipiel ganı Ausdtuck, Oiraiie wur Abanrdeit if, und 
das Meolinarı, wenn auch im femen Bnmeaumgra weniger 
nA, gleiawcdt in Ber Move eines won Creriume Kafendee 
gang eigentinb an frinem Tiane Ment, IM au De Duke, 
weondit Hr. Bigano bie rinremdfl.un Scrwen begleitet bat, fe 
beinuften, Buch man fagsa Fann, fie eriehe Die See voltome 
men, Cime beionders wunderbare Wirtuna taut dieſe Mut 
is der Biene bes weiten Afrs, ım weicher Eleofit in nem 
Sardtimen Kuampfe zwildhem Migrasiern ud Dim beliebten 
Degrifen, mit einer mat reibbern, gefawrine Demm zu 
überieehenben Auuit, jent dem Zern des Erfierm zu beghrigem 
nd Bam wider die Kubrdeit des Leitern m Basis za Dale 
ten ſuct. Wehnline redende und zugiehb draciatiſche Ecenen 
Auden kb und im erſen man finieen Ar. Was das mie 
Dem Bauctte werbunsene Spettaten wernifft, jo lahen ber erfe, 
dritte md fumfte Mt, icweh: udn auf die wohl derech⸗ 
nere Bertpeitung der Waffen nub Memafde, aie auch auf Die 
@tärfe des Verfonais und Die Absıarıl Autbaten, Deren Bes 
ſaummthelt die Serriehter Ber Andi as, midee zu 
wituſchen ndrig. Abus Dingenen mic gefätit, ıft eine Echlarpt, 
meiwe aut der Butne deibfi geliefert wird, mb, mie alle 
Toraterigionten, einen bERHA armfengen Eselt mut, Eben 
fo wurd der Eindrud, welczen eine präctiac Treppe, auf Der 
man um Testen Hufjuge ım nen mutermdrinen Teupel bet 
unterlegt, auf dur Aue mntehibar muanıen mitt, urcht miete 
ia durch zemer Fbwerionine Saulen vermuudert, bie einen arte 
Gen Theil jener Zreppe werbirgen. Ateprinens And Die fammte 
lisen Drferanonen feor preitwurdig, ganı verimalıh aber 
Das Bieiett Mieramders, Au famwan AN bageaen bie Birlenhe 
tung wind die Gemälde im Gintergruamde Debem Fi it neung 
teraust, Der Tänze kemmen im ginn Ebaufpier zu wiel 
vor; denn fie nefagen ide. Die weiblichen Böntinne der 
Edinle, weiche als Paladeren rine nor Derrlidie Figur madem, 
Fommen im dem eigeuriihen Ballabile Deo faniechter zum Bors 
farcin. Die idrönften Erde der Mufit Aud ermigen Dperm 
von Ebermbini, Bederict, Wrigt, Roifini wm 
ECaralia entnommen; Bbrigens verratb die Zuſtrumtuteude - 
Hiertmng Munft und Befmmad. Die Kleidnugen zu Dielcam 
Baderte find wit allein darafteriitih,, ſoudern Teiften auch 
rudhnrlin anf Pracht nad Weruerungen als, was io nur 
erwarten laßt. Wie beiden erſten Atte wurden, fe wie and 
Die Bälfıe des finften, won dem Pubıstum ſede aut aufgenommen; 
mittelmähları Vila fand der dritte; der vierte weute gar wiche 
bebanrn. Biaaıto wirrde bei den drei erſten Berftieuunaen am 
Sadtufe des erfien, pwriten und fünften Kr; gerufen. Nauı geemz 
Digtem Echanfpiele erfhienen aub die Palterimi und Mollz 
nari auf der Bühne, win Die miederborten Beifatlebrieigungen 
der fünmtligen Anthauer in Eurpfang zu meimen. Kur eriten 
Mdend fahr man, nacden fir fi gricmt battem, fort, zu Hlats 
fen, ehue jedech weitet Temand mit Namen zu rule: da 
glaubte aum Hicrander berworireten zu men,  Diefem 
stehen Maumn fpielte eim ganı Aleiner Tänter der (dem 
dadarch wit friftet, daß bie Felle durh Ihm nicht verderben 
wird, (Bom einem andern Neferenten.) 
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Beitrag zur Gefchichte weiblicher Erziehung. 


Der au Göttingen am 9. September 1809 verftorbene 
berühmte Hiſtoriker, Uuauft Ludwig von Schlözer, batte 
mehrere Jahre des angehenden Mannedalters in Rußland 
verlebt, umb die dort gemachten Erfahrungen hatten eis 
wen entfheidenden Einfluß anf die nahmalige Mihrung 
feines Geiftes, fein geiammtes Wirken und Handeln In 
ber Folge gewonnen, mie er felbft in dem 1802 erſchie⸗ 
senen Fragment feiner Antobiograpbie mebrmals andeus 
tet. @r batte wicht felten die empörenditen Belfpiele 


von Befhräntung der naturlichen Freibeit, umd bie traus _ 


riaſten Wirkungen anf die Bildung nnd den Charakter 
ber fo beraßgemürdigten Menſchen wiederholt zu feben 
Gelegenheit zehabt. Weinabe täglib war er zu bemers 
Ten veranlaßt worden, wie verberbli die Wilkuͤr felbft 
auf gebildete und beffere Menfben wire, wie 
Kriecherei und veraͤhtliche Demurh gegen die Hoben und 
Gewaltigen mit Uebermurb und empörender Härte gegen 
diejenigen, denen man gebieten ax können glaubte, ge⸗ 
paart ſey ). Mit folden Erfahrungen, mit dem ent⸗ 
fhiedendften Hab gegen jeden Defpotismus und jede Wils 
*) Mir find liberseunt, daß Üiberalt, wohin des jehigen Ber 
berrichers des rufiihen Reichs, des wabrbaft menſchen⸗ 
freundfihen Wieranders Auge bilde, jede TBilfür vers 
f&winden muß. Welche glorreiche Weiipiele feiner boben 
Adtung vor der Menfadert fleht wicht fein edies Leben 
auf, Mer deuft mihr bier fonlciy an die jängft erfolgte 
Befreiung der Lieflandiihen Bauern von der altın Leibel⸗ 
ornigaft? d. Red. 


Welt. 


den 27. Aprit 1820: 





tür kehrte er nach Deutfchland zurüd, und warb Hier ber 
unerkittlibe Richter und das Schreden der Heincu Des⸗ 
poten. Haupthweck feines Briefwehfeld und ſei⸗ 
ner Staatsanzeigen, (jener eribiemn von 1776 
bie 1782, biefe von 1782 bie 1793), war eb, 
Udes, was irgend als Mifbraud erfhien, vor den Dice 
terfiubl der offentlihen Meinung zu zieben, und ollet, 
was eimer Willkur aͤhnich fab, mit der Fackel der Publi⸗ 
eitde zu beleuchten, Ohne Unfehen der Perfon nannte 
er das Schlechte ſchleut, das Jaͤmmerliche jaͤmmerlich, 
ſprach ohne Scheu und ohne Furcht zu den Maͤctigen 
der Erde, und erwarb ſich eine Relbe von Jahren bins 
dur ald manubafter Kämpfer für Nett und Wahrheit 
die gegründerften Auſpruͤche auf algemelne Adrtung. 

Und eben diefer Feind aller Deſpotie war (o Schwach⸗ 
beit des Menfben!) Deſpot — in feinem eignen Haufe. 
Der Maun, der in allen öffentliten Verbältniſſen fein 
ganzes Leben hindurch ritterlic gegen jede Widhir an« 
kämpfte, bereite in feinem bäusliben Kreite felbit mit 
launifher Wiltür, und erzog insbefondere auch feine 
Kinder auf eine Weile, wobei an kein fhöres, freunds 
Tich » inniges Verhaltniß zwiſchen Varer und Alndern zu 
deufen war. 

@iner feltfamen Grille zufolge wollte Schlöger aus 
feiner.diteten, am 10. Auguft 1770 gebornen Tochter, 
Dororbea, fhledterdinge eine Gelehrte machen. Bas 
fedom’s Erziebungsmetbode, bie er ihrer Seictigteit wes 
gen daßte, follte dar eine durchaus entgegengeichte 
Methode an ihr praktifh widerlegt werben. Zu feinem 
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Ungiie — ober Bldd ? — entwidelte das Kind früdjels 
tig feltene Zäbigfeiten und eine leichte Kafungegabe, 
Vom Morgen die zum Abend warb Schloͤzers Tochter 
num mit einer Menge Privatiiunden geguält, fie mußte 
früßzeitig Franzöfiie, vom neunten Jahre an Lateinifch 
und Englifh, vom eiliten an Italieniſch, und außerdem 
noch Ehwedifb, Hollaͤndiſch, Sriechiſch, Epaniih und 
fogar Hebräifb lernen, fo daß fie im ihrem ſiebzehnten 
Yabre ſich In zehn Sprachen — mir Einfhluß der Muttere 
fprase — auebrüden fonnte, In einigen diefer Spracen 
wurde fie von ihrem Water ſelbſt, in allen aber unter 
der beitändigen firengen Aufſicht deſſelben unterrichtet, 
Hiebei folgte Schlezer feinen beiondern Auſſchten, wo⸗ 
dur felne Towter um fo empfinbliber leiden mußte. 
Jede der Epraben mußte in einer, im vorand von ibm 
beitimmten Friſt volftändig erlernt fen; die Kenutniß 
der Literatur, beſonders aber ber ſchönen Literatur, 
fuchte er ihr anf ale Welfe vor zuenthalten. Mon beuts 
ſchen Dichterwerlen warb ibr fein einziges, von 
frangöfiihen allein die Heuriade Voltaire’s zu lefen ger 
flattet.. Das Studium ber Dichter bielt Schlͤjer für 
Jeeren Beitverluft und Zeitverdberb; böditens mn ges 
ſchiotliche Ungaben aus ihnen zu ſchoͤpfen, erlanbıe er 
feiner Tochter einige wenige griebiihe und römiise Dich: 
ter zu lefen; dagegen aber warb ihr durchaus jede Gele⸗ 
genbeit abgeſchnltten, ſich Keuntniſſe in dem, was bad 
Lefen der Dichter erleihtert und angenehmer macht, zu 
veribaffen. Auf dhnlige Weile, wie die @rlernung der 
Sprachen, ward auch bad Stubium der Wilfenfbaften 
betrieben; auch hierin mufte die Tochter den Launen bes 
Barerd unbedingt gehorden. Gefbibte und Mathemas 
tit folte fie nach feinem Willen vorzüglich betreiben. Sur 
Erlernung der erfierm gab Sählöger felner Tochter ftatt 
unterbaltenber, auf eine leidte und zugleich angenehme 
Weile belehrender Büter bänbereihe, gründliche, aber 
wugleih herzlich treckene Werke — Maskow, Rapiu Topras, 
Herrera. Daniel, Muratori, die balifhe allgemeine Welts 
aeſchichte und dbnlihe— in die Hand, und web ibr, wenn 
fie in den beinahe täglich wiederbeiten Prüfuegen ſchlecht 
befand, eine Jabrerzabl, oder auch nur ein Datum, 
Üprem Gebähtnife entielüpft war. Edmmtlice diſtori⸗ 
ſche Borlefungen des Vaters mußten jugleid von ihr ges 
hört, dabel ale von demichnen angeführten Werke auf 
die angegebene Welie ſtuditt werden. Mit WMon größerer 
Luſt erlernte fie feit ihrem fensten Jabre die Dratbemas 
tit, mohel Käfner das Geſchaſt übernommen hatte, ihre 
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Gortiäritte zu prüfen. Meben biefen beiden Hauptwiflens 
fdaften wurden nad mehrere audere zu veriiebenen Zel⸗ 
ten betrieben, odne einen zufammenbängenden Plan uud 
obue die Neigung der Toter im Beringften zu berüds 
fiatigen, nachdem bie Laune des Waters auf bie eine 
ober bie andere verfiel. So folgte dem Studium ber 
Mathematit zundaft das der Mineralogie. Machtem fie 
darin In ihrem fechsgebuten Jadre dem befonbern Unter⸗ 
richt des Hofranhs Gmelin genoffen, mußte fie and, um 
ſich pratiiite Kenntnile befonders der Bergwerkstunde 
su veri&affen, den Harı beſuchen, weshalb fie fi ſechs 
Wochen ju Elanstbal bei dem Genetalfuperintendenten 
Dahme aufhielt. Das blühende ſechezehnidhrige Mär 
Gen mußte in Mannskleidern, in Gefeljaaft der Herren 
von der Feder umd vom Leder, bie fid jedoch ſaͤmmtlich 
beeiferten, durch bie zarteſte Mufmerklamkeit ihr bad 
Beſchwerliche und Unangenehme eines ſolchen Beginnend 
weniger fühlen zu lafen, die Bruben befabren, ale 
Werte und Anlagen beſudden, fo viel als thunlich, ſelbſt 
Hand anlegen, Mife entwerfen, Rechaungen fertisen, 
und ale ihr vorgelegte Bufgaben loͤſen. Elöjerd Uhr 
fir, feine Toter gu einer Bergwerksverftändigen zu 
maden, ward erreicht, Einmal war es auch feine ern 
libe Adſicht, fie einen volftändigen mebicinifhen 
Eurfus maten zu lafen, und er wurde nur mir Mühe 
von biefem Vorbaben abgebrant, Dennob muhrte fie 
einzelne zu dieſem Fade gebirende Willenfhaiten, als 
Boranit, Naturgeſchichte, Ebemie und felbt Materia 
medica und Umatomie foͤrmlich jtubiren. Dabei wur. 
den die gewöhnlichen meiblihen Annjtfertigleiten, Tan 
gen, Zeichnen, Mufit, nicht vernachläffigt. Des böhr 
fien Trlumphs feiner Erjiehungsmerbobe genof endlich 
der Vater, als am Univerfitdisinbelfete dem 17. Sep⸗ 
tember 1787 feiner Tochter die philoſophiſche Doktor: 
würde ertbeilt ward. Mach dem Wunſche bes Waters 
erbielt fie diefe Würde nicht blos Ebhrenbalber, (honoris 
epusa), fonderm wurde vorber in der Bebauſung des 
pbilofopbiiden Defans, des Heftathe Miharlis, 
durch ibn und bie Profeforen Käſtner und Meifter 
felerlich, dedech In deutſchet Sprache, geprüft. Auf 
die Eroffnuug, daß fie die philoſophiſche Doktorwürde 
ethalten fele, und auf bie Glücwuünſchungen der inner 
fenden erwiederte le: „daß fie war jetzt biefe Ehre nech 
nit verbient babe, dielelte aber, vielleicht in fünf Jah⸗ 
ten, gm verdienen boffe.” Dann eilte fie, von ben 
Töchtern des Hofratd Michaelis mit einem Lorbrerfrange 
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sefhmhdt, Im das diterlihe Haus zuruͤk. Ihr Anzug 
an die ſem Tage glib überhaupt einen bräutlihen Shmude ; 
fo hatte es der Vater gewollt, Un bemfelben Abend 
warb ihr ein von Schlözer felbit im Namen ihrer Brüs 
ber verfetzigted Gedicht überreicht, worauf fie am 17. 
September bei der Zeiler des Jubildums Öffentlih zum 
Dottor erlärt wurde, 
(Die Fortfepung folgt.) 


Das Bücherverzeichniß von der Oftermeffe d. J. 

Wir haben bie Leſer dieſes Blattes ſchon oft einges 

Inden, mit uns einen Spapiergang dur dem jede Oſter⸗ 
und Mich aelismeſſe neu ansgefhmädten und bereiherten 
Pflangeng.arten ber Literatur zu machen, und wenn wir 
auch hier nur die Etiquetten an den Bäumen, Geftrdus 
en und Blumen leien konnten, fo ſchien es doch, als 
ob bie dadurch angeregten Hoffunngen, Erwartungen ober 
Befürchtungen niet ohne Nußen und Intereffe für bie 
geneigten Lefer geblieben wären, denn fpäterbin iſt boch 
Maucer wieder zu dem Gewaͤchſe jurüdgefehrt, deffen 
Name feine Aufmerkfamfeit erregt hatte, und bat, wenn 
er es in ſchoͤnet Blärbe oder mit prangenden Früchten 
bedet ſah, ſich folbes zu verſchaffen gefuht, und im 
Stillen den Wink geſegnet, der ihn darauf aufmerkſam 
mante, Man erkennt bei folben Gelegenbeiten recht 
deutlich, welde gute Sache es um einen guten Namen, 
auch in der Literatur if. So wie im Leben nichts die 
genauere Bekauntſchaft mebr erleichtert, fo ſchaft auch 
nichts leiter den Beftrebungen und Arbeiten des Gelehr⸗ 
ten und Künftlers Eingang bei feinen Zeitgenofftn, ale 
gerade ein folder Name, der einen guten Klang im 
Rande bat. 

Beginnen mie unfere Wanderungen, fo brauchen 
wir diesmal kaum einige Echritte zu thun, und wir fin 
den uns durch ein Paar folder Namen angeſprochen. — 
©. 9. Börtiger bietet und ein lockendes Fuͤlhorn un: 
ter bem Titel: Amalthea, oder Mufeum der Kunits 
mpthologie und bildlihen Alterthumskunde, ıfter Band, 
und auf derielben Eeite: Ancillon, ein Wert über 
die Staatswiffenfhbaft (reib an gründlichen Ers 
Örterungen und intereffanten Anfihten). Bet den Archle 
ven geben wir vordber, So bebentenb fie zum Cheil für 
bie Wiffenfchaft feun mögen, finden wir feines darunter, 
was unfere Leſer befonders intereffiren zu Fönnen ſchiene. 
— Arlofts rafender Roland, übrrf, von Strec⸗ 
fuß, zter und enter Band, mit einem Anhange ale 
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Leitfaden durch das ganze Werk, zieht uns mehr an, 
und wir rufen dem wadern Nachbildnet und Dichter einen 
Sluͤcwunſch zur Vollendung zu. — Bonillv’s Ge» 
ſchichten für innge Frauen, findet man in dopa 
pelter Werdeutfhung, einer von der $rauvon Wolt« 
mann, 2 Theile, und einer von Auguf Kuhn. 
Der gleiche Fall iſt es bei dem Eorfar bes Lord Bps 
ton, den Karoline Pihler und die Freifrau von 
Hobenhaufen überfegt haben. Deffelben 
®jaur, if von Urchur von Norbftern uber- 
tragen, und mit gegenüberfichendem Urtert gedrudt, 
auch durch Anmerkungen erläutert worden. Deifen 
bebräifhe SGefänge, und ein Gedicht Mazeppa 
find, jene von Franz Cheremin, dieſes von Theos 
dor Hell verdeutſcht, erfhienen. Gaftelli’s poe⸗ 
tifhe Kleinigkeiten, ztea Bändchen, ftebt wie 
ein Veilden meben jenen Tulpen und Kuberofen. 2. 4, 
9 Elodius, Chriftus und die BWernunft, 
oder Gott in der Seſchlchte und im Bewußt⸗ 
ſepn, after Theil, Bott in der Seſchiote, 
ſcheint vielverfprehend. Der Gegenjtand kann kaum 
srößer fepn, William Eore’s Leben unb Denk» 
würbigfeiten des Herzogs Jobann vom 
Mariborougb m, f. w., aus dem Engl. vom Mal, 
von H..., in 6 Theilen, wird anbaltenden Fleiß des 
Lefers fordern, vieleicht ihm auch belobnen. Die Des 
eorationen auf den beiden K, Theatern zu 
Berlin, ıftes Heft, kommen gewiß der jent fo puhluſti⸗ 
gen Welt in Kunft und Leben recht gelegen. Sir find wirks 
Io fböm, Brittiſche Dibterproben, auch von 
Lord Boron, doch nicht allein, bat ber Legationdrarh 
Dreuer geliefert (2 Ne). Bon dem belannten Kans 
zeltedner Drafele zu Bremen findet man 5 Werke, 
meiftens geiſtlige Meden enthaltend, von Er. v. Drie— 
berg Unffalüffe über bie Mufit der Gries 
ben, und von einem gewifen von Däben 5 Bis 
Ger, alles Unweifurgen zu allerlerlei Spielen auf 
derfelben Seite des Catalogs. Des wadern Frleder. 
Chsenberg’s Andachtsbuch für die Gebildeten de 
weiblihen Seſchlechts, erſcheint in der Item verbeffertem, 
und deifen Wert für Frobe und Trauernde, 
ıflet Theil in der 2ten verbeferten Ausgabe. Ein 
deutſcher Ehrentempel öffnet fih mit 6 Por⸗ 
tralts. aſtes Heft. 
(Die Fortfegung folgt) 


— 
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Korrefvonden; und Motizen. 


uns Dfen und Peſth, Unfange März. 

Siereiht wird es Ihren mat tmangenebm from, wenn 
36 Isura einige Horiin uber bieie bien Starte uberionde, 
woeiae Mnfibrlihh Ibrer weinen Luger, anegebreteten Sandel 
un) Kildunatanflötten einen bedenteuden Kung unter dem 
Eradren dir öfreldiiren Menardue eınwehmen, uud viencicht 
bics durch Dar etwaß untergeerenete Berbältmih unaarus — 
wer Hunriflapte fe ſiad — wentaer dem Kuslande detannt 
Han, als fie ſeyn ſeuten uud verdiente. 


Die Brrötfermg Brider Srätre mag zwiſcien 75 bit 80.000 
Setltun betiuuch, wonm irre auf Tend ein Pins won 7 vis 
3000 feıwınt. — Yıhrere Stadt dat Ab feit einem Zeitaum 
ven 10 Jrbren anffohenb werid enert, beionder# durdı Auitubrung 
faniver, fewidt fe mer," als Prieatsrbände, weine oe 
An einem girnigen Style gebaut wurden, — Die Leben meite 
Der Beworner Leine ıft die einer großen weritubenden Stadt, 
jene der Bewohner Ofens geramfwies und einfacher. In ori 
wer Eradr ıft der Laxut ungleublih, und made v. rundallche 
Hanuıtie gebt durch die unfelige Sucht. zu glänzen, zu Grunde. — 
Zu diejer Wiobibabenbeit, wn® Bem hieraus entipringend:n kur 
us tragt der aufaebreirete Handel, die Amwifenbeit der baden 
Landes: und SeriWbtöftchen, eines Nablreichen Adets, fo wie 
der Umiverfrät, dus meifie Bei. Die Bunt der Scadireuden 
auf. kegterer IM bedeutend, und ibr Berragen if aut au ueunen, 


Der Handel wird aufierordenttidh derch Die hier gmmiichen beiden 
Gtädten Hiekende Donau Defördert; jo fange dire wem Erle frei 
ift, defteht die Rommunilation mitteft einer Eduforude. € 
A Argenwärrig Hark die Krde vom Bau einer Ardenden Brite, 
weiche mit bios far beide Gräbte, fondern fir das ganie 
Land ven micht gu bereihmendem Mugen wäre; Ber ob der 
enfifbe taudſchaftiiche Ingenieur, Herr Seſeph 
Eampmülter ». Lanabolfen, Inbigen von lin« 
garn, bat beiden Etadten angetragen, er wolle eine feidıe 
anf feine Koften daten, wenn man ihm die NMnyniehumg ders 
feiden auf 33 Sabre überließe, fo zwar, Dali er durch bie 
erken 30 Jahre den jert für nie Ecifibrüde eingebenten 
Jüßrtihen Vacotbetr⸗a. Die lettera 3 Nadre jedech mins gabe, 
nad Berlanf derſeiben abır Die Prüde beiden Stadteu ohne 
ade Koflenvergütung übergeben weile. Minigere Brdiuamıde 
dürfte man weht mit erwarten, Nach dem Tlane, meisten 
Sr. v. Eangbolien bier vrrtbeilte, wirbe die Brüde auf 
den Grand der bisperigen zu leben femmun, und aus 5 bob 
gernen Bogra anf 4 ſteinernen Pfeilerm, jeder Bogen 43 Klaf⸗ 
ter lang, befieben, " 


Anfere Theater, derem eines gm Dien, das andere au Tel 
Behiehet, Heben vereint unter eıner Verwaltung, ntacmwarrıg 
MM dır Graf Ermnsiuif der tinternebiner, Das Diener Toene 
ter iM flein. an Kaum beichräuft, dech (reundtich; Bar Teilber, 
im Jahr 18172 vouendete, binsegen eines der arösten im Europa, 
4 Etowerte body, Fehr fern gebant wnd mir arohee Clegany 
ausgeflattet. Der Ehanpiap fait 3200 Zuſchauer. . 


Brgenwärtig I die Wine durch den Abgang mtibrerer 
bedeutender Bitalieder etwas verwarſt, medrere Bäder fr due 
mubt, ober nur free befcht, werurd denn mid heile" cate 
nnangenebme Störung des Warzen erfolgt Bür Mutteroben 
im eine Kad. Frank, weiche im Reimer Hinfiht Wenuge feie 
ſtet, wmd derta Uneremögewbrit dem Bufibauner oft ein Peinlie 
laches Setühl werurfont. Das Seldenfach und Die meriten 
Krufireuen find in den Sänen des Dr, Meidier, eines 
Reibinen jungen Mannes, deſen mei riatiges Evil und 


—— — — —— — —ñ —ñ — 


Berlegzer: Ltopold Bof. 
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weblfiingente Andivrade argemein anſpricht. Im Eanderfaticuse 
Auden bat Di. Dem bie Lrsunaberrolen;, ein font brands 
Barer Aarunfririer, dech aM rohen Errusiergan mist wohl im 
den, mrriamante, Ehevatiers, Fomifpe Mite werben bardı Ara, 
Srabev falerbr gegeben, fee Domutonie ft oft une frogli; 
Vaterritien durch HSra. TSeutfn meh fehr dras dargrfleit, 
Die Bergen krönmnına mund frank arten swb audı Sateıı 
ro@en, firb ober und bonn einforwig, Vor Kuriem b.ibem 
wir im der Terlon des Hrn, Rorntbeuer aimm ankarieıdız 
auten Komiker erbaitet. — Bon dem mwribiihen Derlonate vers 
Dienen voriug sone Dad. Epenaler um De. Bandink 
eine fobsuswertbe Inwarnnna; beide find wortrefinhe Schau- 
feie erınmen, welche den darzuftehennen Coarıtr ren weelen Alrik 
wibseen, Mund mit Acht ım ber Bunt Des Du las firben, 
Berner And won Mad, Srönwıng und Dem, Boträmann 
glegyjans baaoe amd flerkine Eanipieleriumen, 
wer Beſchtuß folgt) 





Theaternachtichten ans Italien, meif 
ans ber zweiten Hälfte bes Karne 


vald 1820. 

in Bicenia mine das Emanfpiel ebende Publitum 
mit der Drer: il Comingio, D.uht in Darcind, md deut 
®Batierte: U Dose incamao, anf dem Zeutre Berico 
Angrurdmer, alt feit geraumer Reit nicht geldeben war, une 
terhalten. Bon der Kimmohtien beifr es, he cutdate ariaie 
wole Grdanfen, Die, in Ertiet des jungen Kumklers im ide 
wen Di Fansgen Dereiheisen. MIR vorgulsch amte Subiefte were 
deu die Drums Donna Adelaide Errefcterti und der jumge 
Zenur Reini genannt, Ein kautes Lob erjmalte zu Ohren 
des im feiner Kult anfaezeidineten Deforationenmaters, So. 
Barutti, de wer ber Tnesterunterishmung, Die es and 
ruht anf pwermäßın newantte und darufterifiige Aicie 
dungen an miats batte febien taflen. 


Huf der Bühne von San Sammete in Venedig 
fubr der Falrgname di Livonia, Duft ven Domiperti, 
fort, dat Fımtifum zu vergnugen. Bon ver, deſeuders wenn 
man anf die Iuacıb des Kompeniften Küdfidt wimmt, wicht 
überein Arbeit, nefieten ganı voriiglih: dm erflen Akte cm 
Duett imoiden den Herrtu Botticelli und Murtimnelti, 
und das Finale. Noch auiegeirihnetern und durch ein konres 
Hersorrufen fi zu Tage legeuden Beriat erdrelren im jumrırem 
Auksnge das debhafte Duett der Eıanora Eatarına Muruti 
und Stanera Martimetki, bie außprudsvche Mrıc des Grm, 
Sera, uud Aus arlüubische und brißante Karte Dr Fig 
nera Hmati, — Am 5. Februat erſauen Die Zoraterdirettion 
della Femice zum erflem Diafe wor dem Sauette Ermme 
Kbam, fomponire von Keren Angioltak, mit einer ſedt 
zwernsääigen und verantınen Duft von Be Basint E66 
fenit dieler minnichen Darftıhang feneeweat au Interefie. und 
an Woabrheit und Leubaftimfeit der Bamieng, Die Datetae 
tionen, der mar Dem Piniel des Htu. Berfata au verdan⸗ 
ken tat, find merfierbufe: wernget Preiswnedig die Aldibungen, 
Bordertſaend war die Kunfl der Eiano a Nugielumt, aber 
auf den Bra. Petit beebete Das Publikum, tron Befien, daß 
ibn der Benesianifihbe Beobamter eber am einem Grot- 
1ereo moderate als im einem Ballerine serio geeignet erflärt, 
at aut gezerchueten Be faue. 

(Die Gorticgung folgt) 


Dcdacteur: 8 8 Methuſ. Wurler. 


Freitags 





— 9. 


Pe 


Merk. 


den 25. April 1820. 








Frage vor’m Liebeshofe. 


Wer, ob die Bauberin auch grolle, 
Des Dufens Flamme nicht verhält, 
Und hr fein Herz, das leidenvolle, 
In Brief und Lied vor Augen ſtellt, 
Eutſcheidet, fühlt der hoͤh're Liebe, 
Als wer verfäwiegen, traurig bliebe, 
Und nur in Seufzern, nur In Blick 
Verriethe Wunſch und Mißgeſchick? 


Antwort. 


Verrietheſt Du gebeime Gunft, 
So wär's ein Majefkätd: Berbreden; 
Doc iſt's vergönnt, von Weh und Brunft, 
: Die beimli quälen, laut zu ſprechen. 
+ Bude allzuhoch der Leiden Summe, 
Verftelt der Schmerz nicht länger ſich. 
Zwar Hocverebrung lehrt: Verſtumme! 
Doch Zaͤrtlichkeit gebietet: Sprich! 
Haug, 


Das Bücherverzeichnifi von der Dftermeffe d. J. 
e (Fortferung.) } 

Die Entdbedungsreife nah der Bafs 
finsbapıc., von Nemmich überſezt. Flem— 
mings Gedichte im Auszuge von dem Dichter Gu⸗ 
ſtav Schwab. Dr. Er. Förſter, Feldmarſchall 
Bluͤcher und feine Umgebungen. Dr G. 


Friedriche Erinnerungen an den Fürften 
Blücher. Des bekannten Geograpben Galettifeife 
buch bie Schweiz nach Italien, im Sommer 
2819. GBellert’s aufgefundene Familienbriefe, 
herausgegeben von Leute (mas aus biefem ®rmätbe 
floß ift umverfiegbar erquielih). Gemälde ausdem 
Beitalter der Kreuzzüge, ıfter Baud, Tans 
creb und Balduin II. Geſhichte ber Ju— 
den, von Hannah Adams, zter Theil. Won vier 
len Schriften bed wadern Glatz neue Auflagen, und 
neue Kinderfariften, au Stunden ber Andacht 
für Tochter aus gebildeten Ständen. — 
Bon Gödingls merkwürdige Lebensges 
ſchichte bes Abts von Nanze, MNeformas 
tors des Klofers la Trappe, veripridt pfos 
hologifhe Ansbente von Bedentung. Ang. Hagens 
Dlfried und Lifena, romantiihes Gedicht in 10 
Gefängen. Bon d. Hagens Briefe in die Heb 
match aus Deutihland, ber Schweiz und 
Stalien, arm lehtet VBo. Deffen, die Widelum 
sen, ihre Dedeutung fir die Gegenwart und für immer, 
Hallams Darftellung der Geſchichte und 
Verfaifungen Europens im Mittelalter, 
überf. von B. 3. F.von Halem. Leop. Haupt, 
Landsmannfhaften und Burfhenfhaft (ein 
jegt viel beiprodenes Thema), ein freies Wort über 
die gefeligen Verbältniffe der Stubirenden auf den beuts 
{den Hoch ſaulen. Des (treffliden) Shapkäftleins 
des. rheinifhen Haunsfreundes, von Hebel, 
82 
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ater Thell. Herders Biographie. Greiberrn 
v. Hormapr’s ſaumtliche Werke, ır Band. 
Franz Horns freundlide Shriften, zter 
Tell, und Jeffen Gedichte. Humbeld’s Reis 
fen in die Hequimoctialgegeuden, bifleriider 
Theil, Sr Band. Friedr. Jakobs, bie Feier 
abende imMelnan, ıfler Ebel. Deffen, Ro⸗ 
ſaliens Nachlaß, britte vorm, Tuſlage. Nicht 
weniger als ı2 Gatehismen, über zeichneude 
Kunft, Mufit, Seſchlchte u. ſ. w., von benen alein 9 
durch E. F. Michaelis aus dem Engliihen überfegt wor« 
‚ben. Dean folte denken, ieht ſey techt eigentlib das 
Seltalter ber Unmünbigen. Er. Köprens (Weriafs 
ſers der offenen Rede über Univerfitäten) vertrante 
Briefe über Bäder und Welt, ıfler Xteil, 
laͤßt mauche freifnnige Unfiht Hoffen. A. d. Roger 
bue’s forft oft bier gelefener Mame komme mit ber 
Schriſt: Smwitrtigail, ein Beitrag zu den Seſchlch⸗ 
ten von Littbauen, Mußlaud, Polen und Preußen, vor, 
Der befaunte und beliebte Dieter Krug von Nidda 
laͤßt feine Gedichte gefammelr erfheinen, eine weht 
ſchelatich vielen willommene Gabe. RBandcharten 
gitt es in großer Menge. WU. F. E. Langbein bietet 
einen Liederfrang für frobe Gefellihaften, 
und feine Gediate, neue verbefferte Auflagge. Pas 
trobe's Reife nah Sübafrifa, mit Bezug auf 
bie Vrüdergemeinde am Worgebirge der auten Hoffnung, 
äberf. von Heffe. Llorente's Geſchlate ber 
franifben Iugulfition, dur Job. Karl Hoc 
verdeutſcht, ıfter unb ter Theil, wirb nerabe jehr dep⸗ 
pelt inteteſſaut. — Eine Lobrede anf den Felde 
marfball, macht bie Frage nötbig, auf weiten? 
Wermurblih iſt Bläwer gemeint. Der echt kindliche 
Lohr bat einige neue Jugendfäriften geliciert, und dis 
tere von ibm find in neuen Ausgaben eribienen. Yoß 
(Herausgeber ber Originalien) bat poetifbe Verſfu— 
Ge druden laſſen. Maranis von Luchefini Ger 
ſalate der Entfiebung bes Nheinbunbes, 
erwedt ſeht die Hufinerffamteit., Lullin von Char 
teanrour Briefe über Italien, aus dem Fran 
goſiſchen vom Hirzel. Milsins myrbolsaiihe 
Batterie (veral. Vottigers Kuntinerbologie). Mhbt de 
la Mennalis Verſach über bie @leihgältig 
Reic in Sinfihr der Meligion, überlegt vom 
Fürten Lihmomern, 


Mühlers Episramme, ıfle Samml, und einiger 


Des beliebten Dichtere Karl 
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andıra Schriften neue Wadgaben, find ben Freunden 
heiterer Digıkanft gewiß erwünfdt, Bon 2. Neufs 
fer ih eine chriflige Urania, oder Schänge für 
Freunde der Meligien nnd eines beitern Ehriftenfinnet, 
erikienen. Der Dr. Niemeyer (Kanzler der Unis 
verfitdt Halle) bat die Mefultate feiner Beodachtungen 
auf feiner Nele durch das Ausland und im 
Deutſchlaund beransgeachen. Des gefüblvelen und 
bumorifiiiten Dichters Praͤgel Bebidte— ©, 
Meinbed’d Abendunterbaltungen für ger 
bildete weiblide Kreife, iſtes u. ates Bochen, 
Jeaun Paul Rihters Herbfiblumine, ar Bd. 
Ricard Meod Gedichte werden den Freunden der 
Dietkunft und geiſtreichen Unterbalrung ſich empfehlen, 
B8 Somidt'se bramaturgiihe Apboriemen, 
ſcheinen niet überfeben merden zu bärfen Walter 
Ecott, ber lehte Miniftrel, ein Gedicht iin 6 
Seſangen, überf. von D. Ud. Stort. Shatfipear's 
Sounmette, überſ. von fZabmann, Heiner Stef⸗ 
fene, über die proteſtautiſchen Mninere 
firdten Deutfblands, mund befien: Ueber 
Keohebue's Ermordung Gtiegiip arhdos 
lonifbe Unterbaltungen Ublands Ber 
bite, zweite wermebrte Ausgabe, Albrecht Düs 
ter und fein Zeitalter, von m. Weife. Bir 
lands Briefe au Gopbie von laMode, ber« 
ausgegeben von Arany Horn, K.v. Woltmannd 
bitterifbe Darfellungen "(aufer feinen gefanı« 
mellen Werten) Hihode, vom Beifte bes 
dentſchen Bolke im Unfange bes 19. Jahr 
bunderte. — Auf alle die genanıten Schriften ylaue 
ben wir die Lefer unfers Blattes midt ohne 
rund anfınerfiam machen zu fünnen, wlewohl, ba bieds 
mei dar Verzelchniß fehr ftark iſt, noch Vieles ſich dar⸗ 
in finden mag, welches ihnen gleichſald empfohlen au 
werden mwobl verdiente, ung aber befonders zu bemerten, 
zu viel Raum geloftet baten würde, wenn and die Vers 
mutbung oder Gewifbeit feiner Vorzüglidkeit und vor 
geſawebt bitte. (Der Beſchluß folsr) 





Beitrag zur Gefchichte weiblicher Erziehung. 
(Beidinf.) 

So bette Schlöserd Toter das Biel erreicht, wel 
es ihr ber Bater, vier fie ſelbſt ſich norgeftedt; fie mar 
feierlib in die Geicbriingunft aufgenemmen, öffentlich 
als Gelehtte anerkannt, nano wurde bald Darauf auch zum 
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Mitglied der jenaiſchen lateinlſchen Seſellſchaft ernannt, 
Allein wenn gleih Schloͤzer feinen Zwed erlangt und Bas 
fedow auf's Spredendfte widerlegt batte, jo war dies 
doch anf Koſten des Jugendglüds feiner Tochter gefbebn, 
und es war wohl nur ein glückliches Obngefähr zu nen» 
nen, daß dieſe den balsbregenden Werſuch nicht mit 
dem Leben, wentgitend mit dem gänzlihen Verluſte ih⸗ 
rer Seſandheit gebüßt. Eclöger entſchult igte bie firengs 
wiſſenſchaftliche Erziebung feiner Tochter damit, daß er 
theild die leeren Stunden berfelben, deren es bei ber 
gegenwärtigen weibliben Erziehnug ungleich mehr gebe, 
als bei der großmürterlihen, habe ausfüllen wollen, ba 
der Mühigeang fe leicht der Sittlichkeit gefährlich werde; 
dann aber au, daß er feiner Tochter Kenntuiffe zu vers 
ſchaffen geſucht, die ihr vieleicht einft im buͤrgerlichen 
Leben von großem Nutzen ſeyn koͤnnten. Endlich und 
vorzuglich babe er fie dadurch gegen die Langeweile bes 
Alters zu ſchützen gebofft, denn die Wiſſenſchaften babe 
da fon Cicero für ben Troſt bed Alters erklärt; noch 
« ungleich feblimmer aber ſey die Langeweile für das welb⸗ 
liche, als für das maͤnnliche Geſchlecht. 
er obne Zweifel Recht, aber bie Sicherung wor der Lan⸗ 
gemeile im Alter ward dur eine mehr als lange 
weiline Jugend zu theuer erfauft, Schon ale junges 
Kiud mußte Echlögerg Tocter bis fpdt in die Nacht mit 
dem Bater wachen und arbeiten, ibm bei feinen literas 
riisen Befhäftigungen zur Hand geben, Auszüge, Ueber» 
ſetzungen und Tabellen verfertigen, Aufgaben löfen und 
Abnlise Arbeiten unter feinen Augen verrichten. Dazu 
die Dienge Privarftunden vom früben Morgen bie zum 
Abend. Die Eorge für die Seſundheit blieb allezeit 
nur Mebenrudficht, Erbolungen und Veronägungen wur⸗ 
deu ihr nur dußerit (pärlich verftatter, ja fogar bis fie das 
vaͤterliche Haus verließ, jeder Brief, den fie ſchrieb oder 
erhielt, von dem Water gelefen und fireng benrtbeilt; 
nur, wie er mollte, folte fie ſich dußern. Go ward 
fie um ihre Jugend durchaus betrogen, Kinderjabre und 
Kinberipiele, frober Jugendgenuß blieben ihr unbetannte 
KFreuden. Dazu die Willtär, mit der ihre Gelhmwilter 
von dem harten Moter beherriht wurden: Wahrlich, 
man erſtauut über die Staͤrte des Charakters, der um 
ter folben pelulich drüdenden Werbältniffen dennoch feine 
Selbſtſtaudigleit zu bewahren vermochte, 


.—— 


Darin hatte 
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YAnefbotem 

Voltaire ſchrieb in feinem neun und ſechtzig⸗ 
ften Jahre feln Stüe: Olympia, in fehs Tagen, Cr 
ſchictte die Handfarift an dD’Ulembert und bat ihn um 
fein Urtbeil über diefe Tragödie, mit dem Zufage: es iſt 
bie Arbeit von ſechs Tagen, 

„Der Verfaffer hätte nicht ben fiebenten ruben 
follen,” mar die ganze Autwort d'alembert's. Bol 
taire erwieberte darauf: Es hat ihm auch ſchon Leib 
gethan. — 

As Voltaire fein Manuferivt von d'alem⸗ 
bert zurüderbalten batte, fdidte er es dem lehterm 
nah Verlauf einiger Zeit, vielfach ſehr glüdlih geändert 
und gefeilt, wieder, um ibm gu überzeugen, baf er feh 
nem Mathe gefolgt fep. 


Ein Zeitgenoffe von Montague (geb. zu Perigord 
1533 get. 1592.) mir Namen de Meere, war ein 
fo enchufiaftifher Verehrer des Letztern, daß er feine 
Schriften denen des Gicere vorzog. 

Moentagne war Maire in Bourbeanr gemefen, 
aber feine zurneftebenden Sonderbarfeiten batten ibm 
bald fo verhaßt gemacht, daß man ibm im feinem Wir 
Inngstreife ale möglide Hinderuiffe in den Weg legte 
und er endlic biefe Stelle verlor. 

Als einft de Mer gegen Herm be la This 
baubiere Montague weit über Cicero erhob, fagte 
der letzte zu ihm: 

„Sagen Eie mir nur, mie it es moͤglich, einen 
Menfhen, ber niht einmal in Bourdeaur feinem 
Platz bat behaupten koͤnuen, doͤher zu achten, als einen 
Mann, der einen halben Erdkreis zu beberrihen ver⸗ 
fand” 





Rorrefpondenz und Notizen 
Theaternachridten aus Ztalien, meift auf 


der zweiten Hälfte des Karnevals 1830, 
(Fortiegumg.) 

Bu Eremowa, anf drum Tbeanr bella Coucordia, 
mar man mıt ei er aus der Dver Aureliano in Palmira, 
Duft von Roffini, umd dem Vatetre Giulietta e Romeo, von 
R. Eperupimi, befiebenden Anffudrung ebenaus ſebt webt 
Jufreden, Den Geſang⸗ und TaniVirtuofen wurde der Geis 
fat des Vublilums nurd miederboins Herverrufen zu erten 
nen aegeben. Douna Wariauna Berromni als Benobia, 
Donna Ediara teon Bafit alt Arſaces, md Sr 3% 
wone @acciolertı als Kurelian zeichneten Mh gas 
vorzüglip aus, Br, Eberubini bat als Komponift und 
Direktor des Baletts, aus einem befaunten Thema ein Stück 
von Handlung und Zutereſſe nſannunzuſetzen, mit dem Pipe 





* 
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toetiſchen der Mataßropge eine Meine allgemein wohtsefäniser 
Büse im Berbindung zu fegen, umd die Kelle des Eapellio 
wit dmmunderungswürbiger Gemanigfeit zu halten gewußt. 
etis preiswürkige, maauatſche fowen als Tamikünkter, zeigte 
fi auch dest wieder das Tänaft belamnte Ebepaar Bartar 
to Diani, wmd Mbriana Heing Diani. Die, ein ei 
grertich Aberrainenden Ghaniriet gewähreuten Belerationen 
des Buhettes fewobl als Dir Drer find von den beiten Bor 
Logaefern, Domen, Beri ud Antonio Eomkti, gemalt 
und erinüden, Epalerdin werte die Oper Aleramo e Adelaria, 
vom Mapelmeifer Mamer, mit gutem Erfuiae auf bie Subue 
arhrant. Die fen erwähnten Welangeirtiofen ernteten auch 
dieiſmal wieder ben vrrdientelen Beifat ein. Su Eascieleks 
tis Euiten ſchien diefe Duff beſſer, als Die der vordergelen 
Den Oper au paſſen. Deſto weniger waren im Driden Eruden 
Hr. Siambart,. Eıpriami und feine micht gemeinen mufitali« 
fiben Talente Broage werden, Am weiten gehel das ende 
des zweiten Mt von der Eignora Berromi griungen, 

Son Parma wird gemeider, es babe im die Eigmora 
Marietta Eantarelii, mud De Herren Unlerige Ebigeki 
zum Nicola de @recid, mahbem ihre Aunft und idr beber 
Knf allein den zänztichen Bat ber mat verdergedeuden Dper 
angewendet, Mmunmbr neuerdings in der Gazza Iadra von 
NRoffini, Über deren Kompefitien bereits zentg und mebe 
an genug weiant werben iM, eim ſelches Bab erwerben, daü 
He, sine Ebre, Die iu Parıma felten einam Wirtucien wine 
Täpıt, und nnd wirktich ſeit ter Ericheinung des berühmten 
BWeiueri Meinem zu Tbell geworden, Imsgelaumt gerufen 
senden, Bon dem Baneite U Baldnino, fomponirt won Hra. 
Sanzteri, bie «8,05 ware gut vorgeficht, fin beforirt, {che 
Tang, und nichts weiten, 

Uniere Etabt, berßt es in Unfange Gebrmars ven Pers 
xugia ans, fdrint, der Kultur ihrer Einweruerichaft auet⸗ 
adıter, daru serurt@eilt, din, war Die arditeftuniie Morm 
Gerrit, finder, im allen Kbrigen Mädhdren aber bach fabteds 
tes Theater babe zu mann. Dermaten ift Die Drer Merilde, 
von Ara, Kapehmerfter Coccia, au dir Tugeferdnung. € 
nur uns fein, fügen zu amnfen, ah, mr Mußnabme der 
Giguora Eafotti, weiche mir Winde, Kırmfleriun nub Zar 
dene auferitt, die fämmttiten fibrigen Echaufretter als ten 
fo viele Raben muy Eulen au betrachten find, Die tus 
Madıtinat wwflattert, Der Brrfo ift «in Gubieft, das win fie 
uen Eimsdenfolb wen 50 Gendi sn Tops fein Ehinpkiferfiühls 
en verlafen Bar, und am welcheen cinkig das au röbmem dt, 
dab er mit feinen fdhrreienden Wilrinen deu Tenor kherfngelt, 
der eine ſawache und wldrige Erimme dat, Mer demugch 
ins Toeater gebt, thut ſelqaes, um entwrber in einer Eoge 
zu ſchlafen, oder zu fpielen, oder wm im Purterre ausgupieie 
fen. Dedermann IM ungzedalten über dem Unternehmer, Sri 
Moltier, diem Namen, wir vweifen mit, darch was ſur 
«in Umarfähr, die Fasti Sceniei mıt rad erwähnen, wahr 
rend au die Dies sefasti mnfers Marneonis durch deufeinen 
verberzlict werden, Das Qublifims ven Verugia vraf 
fi atudiica, Das mit dieſent Sabre der Termin feiner Untere 
nedaunug zu Ende gebt, amd rwouuſcht, daß Apeto au einer 
befiern Autwahl beneifkerm imäne, 

. (Der Beipiuß (oigt) 





Aus Dfen und Peſth. Geſchlußd 


Run air Oper: — Mar. Bibuika, und Dem. Hor— 
mit, Augen nam dem Adgange der ums mvergehliden Dei 
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Pieifer abvesapfelnd bie erfien vartlen; erſtere befigt eine 
Dewunderungsimurbige @eläufigfeit Der Mebie, Bob if ihre 
@tumme zu ſcharf, oft widerish, Inptere mob elme Wnfängerim, 
and der Umfaug ibrer Ettmwe au beſchrautt. — Dem. Du, 
eine Altfangerin mit woher Druftftumme, tefist ganj die Cnuft 
des Durkıfammd, und Ihr ars Tautred, Bıtellıa, Sabeta im 
Dorfini’s Jratienerin, u, a. wenig u winfben, mar möge fie 
bedanıt ſern, micht zu Febr mu dem Berfolte Ber Dienge 
dardı Eberiadene Merjierungen ibres Sefanges zu fireden. Sie 
wird mus leidet batd verfafen und may Drandıen zurücdteh« 
rin. — Sr. Bemmermani, erfer Tenor, id ein braver, 
Berliner Sanaer mit bebentender Güte, de gerinser Ziele. — 
Die Herren Bana und Grabier, beide Waffen, befigen 
vet angenebine aussebiidete Erintmen, und werden germ ut: 
dire, — An Ira, Meter brhgen wir eimen fehr werfländie 
gen Komiker, fein Grin IM angemefien, felten uberladen, und 
fee Grimme befeuders angenıtm. — Pr. Eduard Demini 
iR als Aemiter gteihtans morzustih, mad wird im Gchanfpiete, 
wie im der Oper, mit Erfolg verwenbel. — Das Orcheſter but 
aus acueichaete Auuſtier im ihrer Witte, won selben ich aur 
Die Herren urbami, Biorinfmeter mb Pfeifer, Piötene 
foieter „ nennen mil. — Ber Ever {ft meift gut eingrübt, und 
Lie Garberebe febr elegant, tom Paflends. Das Bieyericır bält 
wit den Wiener Throtern gieigen Schritt. In Pelle werben 
tüskıcp, zu Diem aber mr brab ital in der Weche Borfetiune 
gen argeben. Sm Banjen laßt ſich won der Direftion fagem, 
daf fie, wei ofe beſchrantten Mitteln, Ba das Theater mige 
gendrig deſucht wird, vielen Bitten zeige, für das Bergnügen 
der Yebtitums zu feigen; up über Die keittungen der bes 
ſen ſchaft laßt ſich obme ın rim Detail eimiugeben, fer eim 
Urpeit fauen, dech And diefe öfter gut, als flieht; nur vers 
dient ımı EManfpiel, deſenders bei einigen Männern, eim eft 
beiridigendes ſchlectes Memsriren gerügt zu werden, 


Er die Kufsahme Fer umgerifdien Literatur geſchlett ger 
oenmwörtig vieles, befonders it in dee ſer Dinfihe der Welfiber 
Budriuder Trattner fer teatig, ind jLrbert wiches Willens» 
werde im unsariider Eprame um Drife; dech mt (rer zu 
zwerfele, Daß He fi auf eine bebrmtende Gtufe werde Debeu 
Fonnen. da »e Babt ıbıer Verebrer zu gering all, mad dee 
nebeidere Unger, dere Die meifien Deutſch verkiben, es vors 
vier, die Werte Deuter Weltdrter zu leſen. 


Sier in Preis ericheint fort dem woriarn Sabre eine Bein 


ihrift, Bannenia betitelt. Deeſes Biatt IN ein wahre 


Zirimnelptan für Die birfigen Echönacifler, beſoudere treibt ein 
armer Meris Gappır darım fen Unweſen, Diefer Wann 
if ein emeriaiwpfticer Werielbimmer; jedes Biatt der annenia 
iN vou won feinın portiiden Anshruchen, pereme cher umge“ 
reimt, aleidıwiel, um» ter Iedem fein Mamez du Dust Mieifte 
arbattios Ten, brande ib nicht animlubren, darnber IM nur 
erue Grimme in Ted, Auch räbren die weıfien Inraterfritis 
Ten ia der Pannenia won ibm ber. Die Pannonia, der Un— 
terbattung und Setebruug mesdnter, iſt mihts menden als 
uneerbaltend, am alrerwenrioften breichrend, Das Ganze jrigt 
son einer ungenbten Dand. 


E6 iM enticleden, daß zu Anfange des Fünfeiamm Serbfei 
anf 12 Tage 97,050 Mann, worunter arm 10,090 Mann 
Ravaulerit, im cin Uebumgsblager aufer Pefth sufammcngeregen 
werben, 


Bean man einem Gerüchte trauen darf, fo haben wir 
Bier auch Hoffnung, die Grimme ber Mad. Cutalani zu Höre. 
en ww. 





j Berleger: Leopeld Boß. 


Nedaur: 8, L. Methuſ. Müller. 





Zeitung für Die elegante Belt, 


Sonnabends 
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den 29. April 1820. 





Merfwürdiges Beifpiel einer fchamlofen Bes 
trügerei, 


Unter der Regierung Ludwigs XIIL von Fraufreig 
machten viele bios durch Raͤnke ein auffelendes Gluͤck 
an feinem Hofe. Ein gewiffer Signier kam daber 
auf den Sebanfen, ober niot auf einem aͤhnlichen Wege 
feine eben nit glänzende Lage verbeffern könnte, 

Sehr veribmigt bot er num ale Künfte auf, ſich 
zuvoͤrderſt die Gunft bes jungen Herjeze von Luines 
gu erfhmeiheln. Als er zu biefem Zwecke gelangt, uud 
es ihm nit entgangen war, daß er für ihm fo geſtimmt 
ſed, von ihm jedem befichigen Eindruck milig aufzuneh⸗ 
men, fagte er einft zu ibm: 

„Ondvigiter Here! ich Halte mich verpflihtet, Ih: 
men eine der größten Verſowoͤrungen gegen Frankreich zu 
entdeden; fle ift vlelleicht größer, als irgend eine frü« 
here. Der Dienft, dm ih Ihnen aber dadurch leifte, 
muß ale obne Zweifel eine große Menge mächtiger Feinde 
zuzlehen. Es kanu Sie daber nicht befremden, wenn ich 
Eie bitte, mir zum Beten der Meinfgen, und als eine 
Grwäßrleiftung für ale die Gefahren, denen ib mid 
ausfere, ein Gouvernement umd hunderttauſend Thaler 
aujufihern.” . 

Der beſtuͤrzte Herpog verſprach Ales. 

„Man ift darin uͤdercingekommen,“ fuhr tum ber 
Betrüger fort: „Sir und Ihren Math und Chef der Po» 
Hei, Herrn Deageant von St. Marcellin bei 
Seite zu ſchaſſen; ſich der Perfon ded Könige zu bemäch ⸗ 





tigen und ihn zw zwingen, bie Königin Mutter zuräde 
gurufen. Die Herzoge von Nevers, vom Longuevile, 
von Mapenne und von Chevrenfe, ber Kardinal von 
Guife, der Marſchal von Bonilons, der Marquis von 
Goreunres, ber Präfibent Lejal, der Sohn Heinrihe IV. 
und endllch der Herzog von Wendome find die Verſchwor⸗ 
nen, Sie wollen fi aller Gewalt bemaͤchtigen. Gie 
haben ſchon unter fib bie Gouvernements der Provinzen 
vertheilt, und die erſten Staatsaͤmter find ihren Freun⸗ 
den und Anhängern zugedacht. Es gibt nichts Frevel⸗ 
bafteres, als diefen Plan, und nur mit Abſcheu habe 
ich den dankeln Schleier davon Täften Finnen, Sie finb 
feft entihloffen, den König zu ermorden, wenn er ſich 
ifren Plänen widerfegen follte. WBertrauen Sie aber kei⸗ 
her Seele, was ich Ihnen jept entdedt habe. Wenn 
bie Verſchwoͤrer nur auf die entferntefte Weiſe abmen, 
daß fie verrarhen Mind, fo werden fie um fo mehr Ihe 
Vorhaben ſchleunigſt auszufuͤhren ſuchen.“ 

Taͤglich naͤhrte Bignier durch neue vertraute 
Mittheilungen den Saamen des Argwohne bei dem Het 
309, den er fo liſtig in fein Herz geſtreut batte, @e 
bildete dem letztern ein, daß die Verfammiungsörter ber 
jungen Höflinde in abgelegenen Hdufern, mo fie dle My⸗ 
fterien ihrer Ausfaweifungen feierten, die geheimen Zu⸗ 
fenmmenfänfte der Verſtwornen wären. 

Es war damald Mode, da man einen Ring mit 
einem grünen Stein trug, In welchem eine aberglaͤubiſche 
Hleroalvphe eingegraben war, Diefer Modepuh war, nad 
bes Raͤnkeſchmidtse Werfiherung, ein Werelnigungezel⸗ 
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Sen, Krafen fig zuwellen bie angebliben Verſchwornen 
im 2owere, ober auf oͤffentlichen Spatziergaͤngen, ging 
Signier mit einer erfünftelten gebeimnifvollen Micne, 
Bald zu dem Einen, bald zu dem Kindern, fprad mit ie 
dem im Vertrauen, wenn er wußte, daß ber Herlog 
gebeime Aufpaſſer ausgeſtedt hatte, und gab dem Letz⸗ 
tern dann eiligft Nachricht von einigen neuerforitten Ums 
fiänden der Verſcowoͤrung. 

Der Boͤſewicht datte ſich damit geſchmeichelt, daß 
man, bet feinen Unftmwärzungen, in Rckſicht bes bohen 
Marges der von ihm verdächtig gemachten Perfonen feine 
ftrenge von ben Prfegen voraefsrichenen Maßregeln et⸗ 
greifen, fondern ſich nur damit beandsen würde, fünf 
ober ſechs Herzöge, einen Kardinal, einen Morihall 
von Zranfreib und einen Bruder des Königs einzuſper⸗ 
ren, und biefe würden am Ende freh fepn, wenn fie 

wieder, obne daß ibnen ein förmlider Prozeß gemacht 
würde, nad einiger Zeit in Freibelt fimen. Die ganze 
Sache würde alfe, ohne darüber eine weitlduftige Untere 
fagung anftellen, und ein richtetlicet Urtheil füllen zu 
loffen, unterbrädt werden, Man würde ihn dann eben 
fo reichlich belohnen, wie Diejenigen, welche die Königin 
Murter dazu gebraucht hatte, den Prinzen von Conbe 
verbaften am laſſen. Die Sache verzögerte fih aber 
für ibn zu Fehr, und er fubte daber einen Umftaud zu 
feinen Vorthell zu benutzer, um neven Argwodn zu etwecen. 

Der König wollte bei ber Taufe eines der Kinder 
bed Herzogs von Bendbome zuuegen kon Mac der 
Kaufbandlumg follte ein köllibes Mabl aeschen werden, 
®ignier glaubte, bdiefen Umſtand fönne er dazu vote 
theulhaft bennhen, einen rafben Entibluß berbeisufide 
zen. Or Tam alfo fbeinbar ganz verfiört zum Hetzeae 
von Luines, und binterbradte ibm, daß bei dieiem 
Tauſſchmauſe ber König vergifter werden fole, auch ihm, 
feinem Liebling, dies Schidial bereitet ſey, und wenn 
man etwa zuſaͤtlig weder eſſen no trinten follte, man 
beſchloſen habe, bie beitimmten Echlahtorfer durch ale 
Sa weizerſoldaten verkleidere gedungene Mörder mit Hels 

lebarden niederkoßen zu laſſen. 

Der Herzog und Deageantvon St. Mars 
selltin alaubten ieht, fie dürften dem Könige keinen Uu⸗ 
genblit weiter verbeimlihen, mas man im Schilde 
führe. Dies geſchah, und der König beſchlöß, mm der 
Taufhandlung nicht beimohnen zu dürfen, ſich frank zu 
fellen, Der Leibarzt dead Monarchen wurde gerufen, in 
das Brhrimmiß singeweiht, und ſplelte feine Mole mei⸗ 
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fterbaft, Er keſchwerte ih öffentlich ſeht laut darüber, 
daf man ibn erft fo ſpaͤt babe rufen laſſeu. 

Die Krankheit bes Abnias machte ſowohl hei Hofe 
als in gang Paris viele Eenfatiom. Der Hetzeg von 
Vendome ellte ſogleis gang unbefangen zu Lubmig, 
und bar ibn, fid ja rest fehr gu fhonen, und wichr weis 
ter an ein Aindranfefent zu derken, denn bie Srfundbelt 
feines Monarchen ſey für ihn von einem mwrir größern 
Werth, als das Gluͤck und die Ehre, ipn als Taufzeuge 
bei fi zu ſeben. 

Nacdem die erfte Furcht vorüber war, mährte 
bie vorgebliche Krankheit des Kenias io Fury, daß keinee 
darüber einen Im fel beate, fic fen eine Berſte lung ge» 
weien, um nicht der Taufe bei dem Herzoge beimobnen 
zu wollen, 

Einige verfänele Henferungen daräber famen auch 
sur Kenntnib bes Herzogs. 


Der König hatte ihm anfänglich ſeht kalt begegnet, 
in ber Folge aber anf eine anffalende für ibn fräntende 
Meife,. Einige andere Umftände beftärkten itn in dem 
Verdachte, dab er angeimärzt fen müffe, ledech abnte 
er niet, woher eigentlib Diele Verldumdungen fämen, 
und was man ibm zur Laft gelegt babe. 


Cin draser Dann, der Mh feiner Schuld bemußt 
ift, gebt kabn jeder Gefahr entgegen. So handelte 
auch Vendeme. Ürclite zu dem Herjoge von Luis 
ned und gu Deageamt ins Louvre, 


„Man ſucht meine Ehre auf eine hoͤchſt nihtswärs 
dige Weiſe zu untergraben,” fagte er: „man bat einem 
ſchandlicen Unftleg wider mid angezettelt. Ich fan 
es nicht erraiben, was die Verliumdung erdacht bat, 
um mich au Grunde am richten, aber fie greift mei Im 
Nerborgenen deimrüdtih au, das leider feinen Zweifel, 
Ich will fie an’ Togerlit ziehen. Ich beitebe Darauf, 
mir zu fauen, mas man wider mich bat, damit ih mic 
rechtfettigen lann. Ib mil mic dem Könige, Ihnen 
und dem Parlement frei fiellen, — Reden Eie! Id bin 
Ipr Gıfangener, damit fie ſich meiner Perfon, meiner 
Gefinnunsen, meiner Abſichten verſichern können. 

Diefer Blederſinn, diefer Edelmuth und dieſe Frei» 
mitebigteit verfchlten ihten Imed nicht. Der Chef bee 
Polizei nanute ihm foaleic feinen Antidser, @lanier 
wurde vorgeiordert, vernemmen, md er geſtand balb 
feine räntevolle Bosbeir ein. Er murbe ben Gerittem 
übergeben, und das über ihm gefällte Urthell erfannse 
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ibm Entbauptung su. Diefe Strafe wurde auch an ihm 


vollzogen. 

Möchte ale Verläumber, bie durch Verunglim⸗ 
pfung von Biedermännern ıbr Gluck machen wollen, nad 
Maßgabe der Größe ihrer Nichtswuͤrdigteit, ein aͤhnliches 
Schitſal treffen! 8 M-r 





Das Bücherverzeichniß von der Oftermeffe d. J. 
Geſqluß.) 
Unter den Romanen 
nennen wir nur: Lulſe Brachmann, Schilde— 
tunyeu aus derWirkligteit." Von Clauren 
mebrere Sammlungen von Erzählungen, und das Pfaͤnm⸗ 
berfpiek (einzeln gebrudt). Die Klüdtlinge, 
tomantiih e Unterhaltungen von dem Verf. bes Romans: 
Heliodora. — Karoline Er. von Feugut, Ida 
Derfelben, Loboteka und ihre Kodten 
gr. von Genlis, Perrart und Laura, überf. 
von Th. Hell, Hoffmanns (Merf. der Phantaflen 
fiäde) prinzeffin Brambille. Guften Jöre 
dBens Morgana, Erzählungen und Mährden, Ang. 
Lafontaine, die Wege dei Shidfals, M. 
8. ©. Langbeins, Magitter Zimpels Braute 
fahrt. Zr. Laun bat 6 beiondere Werte bier ges 
liefert, meiſt Camminngen von Erzählungen. Friee 
derife Lohmann, @rzäblungen, ter Band. 
Sreiperen von Miltig Ausftellungen, 26 Bänds 
den. Die Moltenkurvon Heaner, Fortſetzuug. 
Mitris Opie, fleine @rzäblungen, zr Bd. 
Mitarb Roos Erzählungen. Gulf. Ecila 
ling, Stoffe, kurze Erzäblung, und die Famis 
kle Bürger, Roman Schmetterlinge, von 
Wilbeilmime Willmar mund life Selbig, 
ater Tb. Karl Stein, Ubenderheiterungen 
und deſſen Abendſchwingen.  Banbder Velde, 
vprinz Friedtice Adelbert vom Thale, 
freie Handzeichnungen nah der Natur. Julius von 
Voß bat 4 komiſche Romane gellefert. Walter 
Scott, Ivanboe, über. von 8. 8, Methuſ. 
Maller. Deffen, die Shwärmer, überf. von 
Lindau. Carl Sebald's Erzaͤhlungen. 
unter den Schauſpielen. 

Bon Uuffenberg, die Sorakuſer, Trauer⸗ 
fpfel in 5 Aufsügen. Bühne der Auslduder, 
herausgegeben von Tb. Hell, 38 Bd, GCaitelli, 
dramasifges Straͤuschen auf 1820, Der⸗ 
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felbe, ber Marfhall von Eurenburg, nad 
dem Franz. bes Frederie. Von Fouqueé, der 
2eibeigene, Zrauerfpiel. Th. Hell, der weiße 
Ritter. Bon Holibein, das Kournier zu 
Kronftein Kuffner, Cervantes in Algier 
€. Lebrun’s kleine Luſtſptele und Poſſen, 
2. Robert, die Tochter Jephta's. Steigen: 
teſch Luffpiele, Ausgabe lenter Hand. Klaffir 
ſches Theater der Frangofen, von Peucer. 
No, 2. Semiramisd von Voltaire. Julius 
von Voß, die beiden Gnutsberrn. — E. H. 
3. Berner, bie Mutter der Maccabier, 
Von Zablhas, Thaffilo IM. Unter dem Nas 
men Fr. Raupach ſtebt ein Trauerfpiel, Erbens 
finfterniffe. Dies ift nicht ber beteits vortbeilhafte 
befannte Dieter. Es kann auch gut fepn, was wie 
ulcht begweifeln wollen, 
Der Mufitbüher 

find diesmal nicht viele, darunter aber Friebrig 
Schneiders Elementarbub ber Harmonie 
und Tonferfunf. Mufitalien find gar nit auf⸗ 
geführt worden. 


Uneflpbote 

Zubwig XIV. hatte zwei Bisthüner, bad eine 
an den Sohn feines Leibarztes, das audere an den Sohn 
feines Leibchirurgus gegeben, 

Bald darauf fragte einft der König ben Marſchall 
von Grammonts; mo fein Sohn, ber Graf von 
Louvigup wäre, bem er lange nicht bei Hofe geſehen 
babe? 

„Ib dab’ ihm nad Bidelche geſchickt,“ verlegte der 
Marital, „um Medicin und Chirurgie zw ftudiren, denm 
nur diefe Leute machen noch ihr Gluͤc.“ 


Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Weſel, den 5. Maͤrß. 


Vom Rein ift wen fiber Theater nad Komerte zu Bes 
rhtten, Treo unerwarteten wu eh ſern, daß Dier ein Lieb⸗ 
Babercheater zu Stande gefommen iſtz und zwar eius, wie ch 
feiren anfzuweisen fen Durite, 

Emeon fer himngerer Zeir batten einiae Difltiere umd rs 
Bamitten bisweilen rent brav In Dem ihr mittefmakiaen alten 
Kımödienbunie arfpietr; allen es ward abarbreten und ın ang 
Kuierne verwandelt, da vertor ſich aue Sefmınika num Dramas 
tiiben hend, Zum Wind bante ein iprintativer Kart von 


Bolz einen arıden PRal« und Ro sone faat, dar gwertt dur c08 
rim Herd von der Derumsichenten Mulerinee To . 
mtr, Dieſe want ſich am Die frhmwerfien arte, wir me 





Braut von Melia, me Schuld u. ſ. w. Dam fer 
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em Dansel am Theitnahe dd Vnbtrumt am Mheln mehr, 


eis wan erwarten feäte, und fpielt jagt bei wenig Auſchaueru 
in &ieoe. 

Grit Ibrer Wbreife if bier eine meme Bichhabergelsüichait 
gu Stande nefommen. Cie beftebt aus den groilderien Perier 
nen mr Etadt, deſonders aber der biefigen Belagumg. Die 
Beitung bat ber Seneral von W..., ei feiner Aunffenner, 
wer font am Hefe u De... Gelegenheit batte, wiel Gutes 
zu chen, Ädernemmen, Bor Kurpem wurden die Jäger von 
Hftland argeben, und zwar beinabe burhgäugig Te meifterhait, 
Bahı niars an wünfben dıbria dueb, und man bellfemmne aus · 
übente Künftter au feben glaubte, wie He mandes grüßere 
Theater nicht aufinmerifen bat, Am venfommenften warb bie 
Dirrförflerin daraefieht. Im Kurjem verjpredgen, wir uns ei · 
wen neuen Derrischen Brmuß, das Tafgenbud ven Kotzebuc 
fen gegeben werben, 

Zu unterm großen Bedanern verlieren wir dem allarmeiz 
Serehrren General, er bar ein anderes Aommando erbalten, 
Erin Bertof if wnerichlin, Denn feiner Humanität Babım wir 
es au verdanten, daſs bie fonft bier fe delifaten Berbaitnife 
greifen dem List umd Militär, fo lange er bei ums gemelen, 
nie Imannebmiıchkeiten veramlaht baten. 

Die bire men erbauten ralermen And fhöne Gebäude ge⸗ 
werben, doch kang man wide begreifin, woßn Atam einen fo 


Schwerfänigen riet gemäbit, der die Sedaude zu erden 


wicht, wmd gewiß ihre Dawerbaftigfeit nice veriuehren wirb. 

Der Harnaval ift Bbrigems weder dier meh in Den ber 
wohbarten Stadten bebeutend aeıweien, uberbauft ſcheint ter 
immun fiir das Gergangen fi immer mehr zu verlieren. Jeder 
xiagt über mabrungsioje Seit, uns wırf udn auffauen» ift es, 
wit ſehr der Handel aud bier abaencımmen bat. 


Dept tenen Ai wirle aufs Grebien, um ame ſeichten Brote 


erwerv fortiufehen. Bam bort befonhers bier and im ber dies 
gend viel won Dirbläblen. Eehr viele werden auf Pirfe Nüriie 
werübt, daß die Diebe ru acraden Mira wählen, und Tim eim 
Sch durch die Mauer der Düufer breden, am fiebt daraus 
zugtelh, wie Shah Die meiſten Aaufer ber Sauern auiger 
Führt ind, fo Marion ſte auch ausieben, Dei find fie ven 
Ziegeln gebaut und mit Biegein gedeckt; man glautt ein mufe 
fioı# Baus au ſehen; allein mit leiter Müsde ifl eine Oe ſauug 
im die 1 #7 2 Steine die Wauer gemacht. Um Hebden ber 
Dienen A die Diete dazu ber ſogenannten Pilugeiien, weide 
fois und zugteid Aantbaft genug find, Die Aramiefen batten 
Daber dem Barırn werboten, ddre Piifiae auf dem Beide Achem 
zu Tafen, damit die Diebe nicht Gelegenheit haben ſeuten, ſich 
wit dirfem Werkjeugen zu verieben, 





Theaternachtichten aus Italien, meift aus 


ber zweiten Hälfte bes Karnavald 1320, 
(Beſchtufß.) 

Hub Aſteoti wird berichtet, daß die dertige Tbeater⸗ 
nuterneyeanaa durch die vom Seiten des Pubtifums laugſt ges 
voumfhre Einführung erh audern Tenors, an drr game 
Saaufpielernrfeufchhait eine gute fur gemadbt nnd wieder ene6 
Leben über das Torater berbeisrinört babe, Der Bariere dl 
Seriglia, Bufit von Roffiui, fand von der Evmpbonie an, 
SiS zum legten Binale den timgetberlteiien Beifan, ift aber auch 
in der Tbar ein giämgemdes Erhamfpiel. ZRit ansınehnender 
Gefdittihteit gab Hr. Rabbaet Dromelli, der jetzt zum ers 
fen Mal feit mehreru Jadeen bie Bühne wieder betritt, hem 
“raten Aimapiva Die erſte Attrize, Paslina Anti, 
Längft rünmsiaf befammt alt Lifetra in ber Oper: Oro nom 


664 


eompra ımore, erwarb Ah all Moiimna durch Gefang uns 
Epiet ee Lorberrm. Auch die beiten Buff, Bignola und 
Bini, wurden ſedr germ gelcben. 


Unter Trater — deißt es von Piacenia umterm 2. 
Debruar — das feit gerammer Peit ode und werlaffen geftan. 
dem, iR darch das Drama: La Weudararia, won Niceotimt 
im ein meet Leden purbegelenee, weicher, Dank fen es baupts 
fodtin dem Ahuflerraar, Balfcani Epabda, wir aufer ⸗ 
ordentlichen Entbehosmuß anfarısmmen wurde, Ju der ſchwie- 
rinen und mublamen Moße der Frudatarıa, zumal, ım bem 
Kusgangsauette, in eımer lasarına nd eimem Zimartette bei 
erſten Mes derts man dir Sara. Balfvani Spabda bie 
bemfte Kamm ıbrer liedtihen Brimme entwideln. Auch Br. 
Bilipro Epada ermere ald Duo caricato uns aid Gänner 
ats bab ein. Dat Ballett: La Gumdeberga, von Bieja, übertraf 
vollends ale Erwartuig. Dir Direftur, Genfepre ECoppini, 
Veh es am much ermanaen, was bay Birma Komme, Die 
Zeide aichatten aufs leensirefle darsuftehem. Der Dekorationen, 
der Maſauut nwette, der Aicibungen mund Serätbfihaften datte 
Gi die Tadue einer areben Druprkabt mit au (dann pre 
babr. Das Jırblitam leate darc zabireihen Bein feine 
Bufriedenveit zum Tage, Auch Fremde todre decſe Aufinbrung, 
Durd melde mulre Rarnanalsireuden mit immal ein ganp 
aaderes Kusickin gemonuen Dave, im Uenze berbei. Der 
Durettor ber Buurere, bie erften Zärier, Ant, Eoppini 
um bie Mombicimi warden farm ben Matern und bem 
Unternehmer, Sen, Wentiamant«, gerufen, 


In Grena wurde feit dem =. Ürbr. Die Generentola, 
von Rillıni, aegeben. Was das Pudlifum aber unglech mıebe 
intereifirt, ale Die Veränderung ber Oper, war die Kbanderung 
der Primabunna, ud in der Periom der mewem erſten Säu— 
gerin, Eara, Gimeomerti, Dat baffeibe für feine Abendun ⸗ 
terdaituugen einen autem Tania aemucht. 


Für das Torater der Etaat Urbine Bat der Bofcauefer, 
Dr. Andrea Nemeinid, ame Dper: di rleomo Fortune, 
fompenirt, die aut aufaencenmen wurde. Banı Deivnders atı 
firten die Dawerrüre, drei Duette uud ein Mende,. Hinter den 
Goielenden zerchuete fit die Stara. Biupitta Nemeini Dur 
Grjung unb Wrderdenipiel am imeifien aut, 


Bon Gerrara vernimmt man untern 25. Febrnuat, eb 
babe der dortige Thraterunternebmer, br. Pas quaze Brar 
merti, mie eraramgeit, für ben biefjabrigen Rurnanat ee 
Geſeuſchaft von Beisngsirtuofen unter der Hufnbrung der Sara, 
Exireromi als Brimabonna, des Drau. Tavanı als bufla 
eamtante, und des Hrn. Rispardt als Teuer, jufammıntte 
Bringen. Wteidiwost bat man bebauptem mouen, der erwuthnte 
Hr. Imprerario den miebr auf ſeinen eiaruem More, alt 
darauf bedacht geweien, das Pubeitum zuftirden ge flrden, ins 
dem er gleich won Anfang gmwri ae, wimp zu beit beten ger 
Dörsude Opera, zu deuen weber Ente med Tohbarı Kirıhums 
new erfordert ware, aufarmählt ade, Me dem auıh Tower 
aaa, fo mucht die dritte, aun ematiım anf die Saduc gebradte 
£per: VIrallana in Algeri, Muft som Kefftmi, Abm midht 
bies Cure, ſondern fie dürfte ibm od du. einen Bkeına 
den 2000 Etudi eindrinaen. Won zwi, von Hru. Benturi 
kemiponirten Baderren, das eine von der ranbafıen B.ttung: 
Anna, tegina d’Inghllierra, dab andere fe iifden Iupulrs: 
Clemwentins e Valdintro, Muchte das zweite munr rd, als 
Bas erfe, wozu das Zanjerperjenate burg fine Auſtengun⸗ 
gen mirpt wenig beitrug. 


————e — — — —— 
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Die Zeitung für die elegante Well enthält, ihrem Plane zu Folge: 


2) Allgemeine Huffäge, zur Berichtigung der Urtbeile Über Kunſt und zur Veredlung des Ge 
ſchmacks, wie auch über allerhand mügliche und angenehme Gegenftände, bie zunaͤchſt die gebildet 
Welt interefficen, und jur Unterhaltung in feineren Gamilienzirfelu. dienen Finnen, 


2) Neue Moden.» und Luxusnachrichten aus fremden und beutfchen Hauptfläbten, in Berug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hauswefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. f. m. ' 


8) Korreſpondenznachtichten Über beutfche und ausländifche Theater, 'Befanntmachung und 
Charafteriftif neuer vorzuͤglicher Stuͤcke, Mufitaufführungen, Kunftinfitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Babechronifen u. f. w. 


4) Hofnadrihten, in fo fern fie auf Gele und Vergnuͤgungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das hoͤhere fichende Verfonale ber Hoͤfe und auf Fremde Bezug babe, zu welcher Nubrif 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem höheren Abel vom Civil « und Militaite 

" Rande, bei Domfapiteln und Mitterorden n. f. w. gehören. 


3) Charakteriſtil von Städten und Ländern, in Müdficht ihrer Kultur und geſellſchaftll⸗ 
hen Verhaͤltniſſe; bauptfächlich aus Korrefpondenjnachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, bie bem nicht eigentlich gelchrten Publifum fonft weniger bekannt werben. 


©) Anzeigeneuer Kunſtſachen. Nachrichten und, Beurtheilungen von dffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuben, Berchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Särten der Fuͤrſten unk 
Butsbefiger, (mit Belegen und Küpfern) von Gemälden, Kupferſtichen, Werfen ber plaftifchen 
Kunſt, mufikalifhen Werfen und Juftrumenten ec. mit welcher Nubrif bie neuere Kuͤnſtlerge⸗ 
ſchichte in Verbindung ſteht. 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtheilung”von Schriften, in fo fern fie fih duch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Leltüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Efiggen, Aneldoten, Gedichte und dergl. 


Alles, was in die Politik oder bie eigentliche Schulgelehrfamtert einfchlägt, bleibt vom 
den Plane bdiefer Blätter voͤllig ausgefchlofen. 


In jeder Woche werden von dieſer Zeitung regelmähig Mittwochs zwei, und Sonnabends 
drei Stüde, nebft einem Intelligenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats merden zivei ober 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunſt, des Luxus und der Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Lufifchldffern ı. f. w., auch Porttaits berühmter Perfonen darfiellen, gegeben, fo wie 
zuweilen neue Tänze, vorzügfiche Gefänge mit mufifalifhen Belegen befannt gemacht werden folen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inbaltsanzeige, und zu bem 
Banzen. Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möͤglichſt vollſtaͤudiges 
und genau bearbeitetes Sachregifier geliefert, 


Da bie Werlaashandlung ber Zeitung für bie elegante Melt ſich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung poflfrei zw verfenden (bie Verfendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo müffen die möchentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober, und Paftämtern, Beitumgserpeditios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, söer des zunächft gelegenen, gemacht werden⸗ 


Hauptſpeditionen haben folgende Ober-Poſtaͤmter und Zeitungserpeditionen übernommen g 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs » Erpebicion in Leipzig. 
— K. K. Dber Hof Poftamts» Zeitungserpebition in Wien, 
Das K. K. Boͤheimiſche Obers Poftamt in Prag 
— Koͤnigl. Preuß. Hof» Poftame in Berlin, 
— — — Ober⸗Poſtamt in Breslau. 
— — — Grenz ⸗Poſtamt in Erfurt, 
— — — Grenz Poſtanit in Halle, 
— K. Ri Oeſtreichiſhe — — — — In Frankfurt a. M, 
— Koͤniglich Balerſche — — — — inMürnberg, 
— Ober/Poſtamt in Bremen, 
— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover 


Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlt. Sächf., ober 14 Sulben 30 Kreuſer Rheiniſch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von benen, welche biefe Zeitung unmittelbar 
don ber Verlagshandlung beziehen, bie pinftlichfte Zahlung verlangt werben muß, fo ift nöthig, 
daß jeder ber refp. Intereffenten ben Betrag des ganzen Jahrganges beim Empfange des erſten 


Stucks entrichtet, und es ſieht zu hoffen, daß mam diefe Borberung nicht unbillig finden werde, . 


meil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koflen erfordert, nicht wohl beftehen kann. 


Alte Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Melt betreffend, find entmeber unter bee 
unten ſtehenden Adreffe, ober mit ber Ueberfchrift s 


An die Redaktlon der Beltung für die elegante Welt, 
einzufenden. 


Leopold Voß 
in Leipjig 
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Diese Reitung, weine 146 gebiidere Yubiikum feit nunmehr Jwanjig Jabrem mır mnunterbradienemn Beilalt Gerdrt dat, IE 
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Prinz Lieschen, oder der falfche Ehurprinz. 


J. der Gegend von Auauſtasburg iſt unter den Elawoh⸗ 
uera Die heidicte von Prinz Riesen zur Volkoſage ger 
worden. Unter ult und Jung, unter Vornebmen und 
Geringen planzt ſich diefe Geſchichte von Jahr zu Jahr 
fort. — Wenn das alte Mütterhen den ihr anvertrans 
ten Knaben niet zu bändigen, und zur Mube zu bringen 
weiß, fo wird die @rzdblung vom Prinz kirsen begonnen, 
und durtig wirft der Tobende Peitibe und Stecenpferd 
gur Seite, und zahm wie ein Lamm ſchwiegt er ſich eug 
und Ail an die Ersdblende. Wenn Wettern und Naqh ⸗ 
barn anf Ohrengelagen trauli beifammenfigen, wenn 
ba der Landmann bri’m braunen Trank, der oft nur wer 
sen der Farbe, im geringften wicht feines @esalted wer 
gen, den Nanien Kaffee verdient, fib gern Geſe ichten 
and alter Zeit erzählt, da kommt ein Greis wohl oft 
auf die Geſchichte der Grarnd, umd Die Jüngern fließen 
bichter den Kreis, und bangen bordend an dem Munde 


des Wortfubrenden, wenn er von Prinz Ziesgen feine 
Ride beginnt, 


Diefe Begebenbeit ift aber nicht bios als Bollds 
fage merkwürdig, fondern gebort au als eine, wenm 
auch nicht folgenreine, dob nicht ganz unbedeutende That 
fade der Beidiihre unires Vaterlandes an, Eo wir ce In 
Fraufreis fallde Danpbins gab, fo Meter fin ums biet 
in Sachten die Erſcheinung eines falſchen Eburpringen dar, 
In diefer Hinfiar verdient das Ereigniß die Uufmerlams 
keit des Beiaichrforfdere, — und diefes um fo mebr, da 
die Sache ſeldſt in verfhiedenen Echriften ganz falih und 
wnrigrlg dargeielt worden iſt, ganz unrictig und Im 
poerifher Fittion von Langbein im feinem launlaen 
Shmwänten. ogelbard in feinen tägliden Deutwürdig⸗ 
keiten aus ber fädf. Heiwihte, ır Thell S. 154 fomme 
der Wabrbeit nod am ndoiten, und (beine den Anfang 
der Geſchiote aus guter Qucle gefböpft, über die Ente 
widelung aber ebenfalls nicht binlänalibe Neariaten ges 
batı zu daben. Selbſt in der Nibe von Auauſtusburg, 
mo fi die Begebenbelt zugetragen bat , wird dieſelde im 
der Volkaſaage falid erzäblt, uud 16 find puren vor⸗ 
banden, daß gewiſſe im den üheln Handel veräntten ger 
weſene Perfonen von Bedeutung dles Falſoe im Die Volls ⸗ 
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fage abflhtlih audgefieeut haben, wm Ihre dabel geges 
denen Bloͤſen dem Volte und ber Nachwelt zu verbergen, 
Auch in Heinern @ingelnbeiten der Setwinte iſt es Pflicht, 
das Gold der Wadrheit von den Solacen des Irrthums 
und der Erdichtung sm fondern. — Hler alfo der volllom⸗ 
wien richtige Aufiluß über das bieher im Dunkel Ges 
bliebene, und wie I au die ſem Mufihluß fomme, will 
id angeben: 


Einer meiner Umtsoorfabren, ein ebemaliger Pfar⸗ 


ser in Erbmanneborf, eine halbe Etunde von Angnftusburg 
entfernt, ſchelut ein großer Freund geweſen zu fepn, richtige 
Machrichten von wirtinen Bortdlen der Umgegend zu ſam⸗ 
weln, aufgugeisnen und im bieflgen Pfarrariog für feine 
Amtsnachfolger aufjubewatren. Was meuerlich ſehr 
awetmäßig den Pfarrern empfohlen worden if, wine 
Kirchen Chrouit anzulegen, findet bier ſchon lange Statt; 
eine KirhenShronit von Erdmannsdorf gebt ziemlich weit 
In die frübern Zeiten zurück, und wird treulich fortge⸗ 
feat. Dem Shatren jenes Pfarrers ſey warmer Dant 
für das, was er tbat, von mir feinem Nachfolger ger 
zeut — Wenn In rauhen Wintertagen — in unfern Ge— 
„birgögegenden nos rauber, — Beoread draußen furdtbar 
färmt und tobt, fo daß fein Nachbar zu dem andern 
Bann, ba emtbebrt der einſame Landpretiger, nur feinen 
eigenen Ideen überlaffen, jenen fbönen Genuß des Staͤd ⸗ 
ters, bin zu gaten Freunden und in den Kreis aebildeter 


— Menſchen ellen, nnd die Unlaſt der rauben Jahreszeit 


durch Umgang fi mildern zu können; — geiftig verliert 
er dabei no mebr, denn aus Mangel an Austaufh dee 
deren muß wohl oft feine Seiſtesausbildung jur Einſel⸗ 
tigteit fih neigen, Sich ſelbſt anbeim gegeben, dat er 
Bräftig am ſich gu arbeiten, mm bei feiner einfamen Lampe 
‚über feinen Bücern nicht mürrifb in feinem Weſen und 
verfhroben in feinen Borftelungen gu werden. Davor, 
wie vor einem Gefpenftie mich fürötend, grub Ib in fol 
ber Jahreszeit, in Stunden, die mir mein Yrebigtamt 
Abrig Meß, wenn den Muſen fattfam geopfert war, zur 
Abwechſelung und Erbeiterung mic oft tief in die Pas 
plere meines alten Ardiv:- Echranted ein, fand da mande 
Erholung, menden wichtigen Aufſchluß über alte und nene 
Dinge biefer Brgend, und unter andern auch eine Menge 
Abſariften von Regiſtraturen und landbesberrliben Mer 
feripten aus den InauifitiondeAften eines gewiſſer Garl 
Marbis, der im Unfange des vorigen Jabrbunderte ſein 
Weſen Im’ Gebirge und befenders in der Gegend von Kur 
azuſtusdutg getrieben, und in diefem Amte einen Inquifle 
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kiond- Prozeß veranlaßt hatte, Wille biefe Waplere waren 
forgfältig gefammelt, und am Saluſſe mit einer Beglau⸗ 
bigung bes fleifig fatmmelnden Pfarrers verſehen. Mor 
Kurzenz fand id Gelegenheit, die im Ürbier bes Amtes 
Auguftusburg befindligen Atten diefes Prozeſſes felbit zu 
fehen, Sie beißen: 
Actal 
Die bidber im Geblrae Mh aufhaltende unbefannte 
Perfon, fo ſich Earl Marbig genenmet, und vor el⸗ 
nen Zeugmachergeſellen andgegeben, betr, 
Ergangen 1714. Vol L II, IILIV. Nr. 19%, Lite, M. 
(Die Fortfegung folge) 





Antändigung einer hoͤchſt nuͤtzlichen Schrift, nebſt 
Proben. 

Den alten Grundfaß; de mortuis mil nisi bene, 
Dat man in der neueflen Zeit, — zum bleibenden Ruhme 
ihrer Humanitdt, — nicht aleln mit firenger Bewiffens 
baftiakeit befolgt, fondern ibm au eine ſolche Ausdeh ⸗ 
mung gegeben, daß man mit blos vom Todten, über 
welde eben nichts Robenewertbes zu fagen war, ſchwieg, 
fondera vielmehr jeden Hingefhiedenen nob mit eirem 
Lobe freigebig überfhürter, das ihm bei lebendiacm Leibe 
zie zu Theil geworden ih. Man beguügte fi mit dis 
mit, feime Liotſeite im den (dönften Farben gu fbildern, 
fonderu au feine Schattenſeite, dur die Fiction einer 
echt poetiihen Phantafie, zur @lorle gu verklären. 

Die Lodesangeigen in allen öfentliben Blättern, — 
mit Unsnabme der durch die Jaftig dem Tode geopferten 
— find davon ein wnwiderlegliber Beweis, und wenn 
man von dem Erblaften auf die no Lebenden ibliefen 
darf, fo muß diefe ſablunariſche Welt unfireitig aus lau⸗ 
ter hoͤchſt moralifben rechtlichen Welen beſtehen. any 
begeiftert von biefer Lektüre, fühlte Ib nicht felten einen 
wabren Ingrimm in meinem Bufen über die Milzfüdtigen 
und Menihenfeinde, die mit einem empbrenden Starr: 
finn oft fo feed waren, mir ins Geſicht gu bebaupten, 
die Welt liege noch immer im Urgen, Hof verbriefs 
lich war e6 wir dann, wenn ih gum Beweiſe bed Ges 
gentbeils auf bie Todesangeigen provozirte, und man mir 
Dagegen die Unseigen vom Stedbriefen, Banfrrotien, ges 
ſtohlnen Sachen u. dal., ald ein Argumentum ad homi- 
nem entgegenflellte, 

Ih Idugne nicht, daß ih dadurch etwas bedenlll⸗ 
“er bei den Lohpreiiungen in ſolchen Todesangeinen wurbe, 
und um fo mehr die Wahrheit berjelben iu Zweifel gu 
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Wieden mic veranlaßt fah,; als ih Batımter ande fand, 
die — ungeachtet meiner Zurijckzejogendeit aus dem Ges 
wüble der. großen Welt — mit-demienigen geradezu im 
derroten Widerſpruche ſtand, was mir don der Denk 
und Handlumgsmweiie dee darin bis zu ben Sternen erho⸗ 
denen Hoch und Woblfeligen befanut geworben war. Here 
gu kam nun noch, daß ih von Bekannten, ‘oft felbft von 
Unbelanuten, auf die zu gürige Empfehlung meiner Freuns 
ve, welche mir einiges biterifhe Talent zufarieben, 
wielfah gebeten wurde Todesanzeigen von mir gang ums 
bekannten Perionen, ſowohl Männern als Frauen, Jünglins 
gen und Jungfrauen, Kindern beiberlei Geſchlechts, vom 
jedem Alter bis zu dem Säugling an der Murter oder 
ber Amme Buien aufjufeßen, und daß man es ganz meb 
wem eigenen Ermeſſen anbeimftellre, was ich zu ihrem 
Robe fagen wollte, 

Da dergleichen Todbesanzeigen demnaͤchſt in den Zel⸗ 
tungen abgrdrmer worden, umb id Gelegenheit batte, 
sielfältig gm bemerken, bad fie mit vielem. Breifale auf⸗ 
genommen werden, es aber bis jetzt, fo reich auch die 
beutibe Literatut an Morb: and Hälfsbänere aller Art 
IM, daurt ſaclich an Briefſtelern, Kochtüchetn, Anwel⸗ 
Fungen alle Arten von Krankheiten zu beilen, Ungezleſer 
und Elſteraugen zu vertreiden, Möbeln ind Erlefeln gi 
goliren u. beral, noch am elnem Mathgeber für ale 
Stände, behufs ber Todesangeigen gebriht, fo babe ih 
mid entſchloſſen, ein foldes Werk, nebt einem Aubange 
von Verlobunge, Heirarbe , @eburts- uud @befceidungds 
anzeigen, beranssugeben, -und wähle dazu ben Wea ber 
Subferiprion, da ich als Schriftſteller nicht gemeint bin, 
mid von geminnfüchtigen Werlegern als eine mildende 
Kub bebandeln zw Taffen, und mir bisher ale Buch⸗ 
dandler, denen ih ein gewiß böhn brauchbares Werk 
gum Verlage angerragen, dafür einen folden geringen 
Ebdrfold geboten, daß, falls ih feibft fterben ſodte, daum 
Die Infertionsgebähren einer Todesanzeige in den geles 
ſenſten politiihen und gelehrten Zeitungen, geſchweige bie 
Bearäbnißtoften davon hätten beftritren werben fönnen. 

Um das Yublifum in den Stand zu ſetzen, über 
Dasienige, was fie von dieſem Werke gu erwarten baben, 
nod vor feiner Erſcheinung urtbeilen zu können, liefere 
ich bier einige Proben, mit ber Bitte an fämmtlihe 
Mebartionen von deutſchen Zeitfäriften, felkigen einen 
Pla in ihren Blaͤttern umentgeldlid einzuräumen, 
wogegen i®, faus fie fi ber Mübe bes @infammelnd von 
Subferibenten unterziehen wollen, mid bei dem thuen zu 


670 


Benilligenben Nabbat gewiß ſehr dankbar bewelſen werde. 
Mid dierubet öffentlich beftimmter zu ertlaͤten, verbie ⸗ 
ter mie bie Aluheit, weil fonft leſcht and anbere daranf 
eseimplifieiren bürften, 

Hier bie proben: 

Ne. 1. 

Am cd, M. farb plöglih, jum großen Leibe 
weſen feiner Angehörigen und Ader deren, die dur die 
Baube gleiher Gefinnungen innig mit ibm verbunden 
waren, an einem freimiligen Etiafufe, Herr ..... in 
einem Alter von nicht 38 Jabren, mithin it biefer 
Verluft um fo größer und ſchmerzhafter, da er, brifels 
ner robuften Eonftitutien, mob lange hiemieben hätte 
wirtſam feon konnen, zumal ſolche felbft dadurch, def 
er ſich nice ſtlaviſch am eine ängftlihe Didt band, nicht 
leicht erfürtert werden konnte. Den Wohlfeligen hatte 
bie Natur mit vielen feltenen Beiftesgaben reitlih auds 
geſtattet, er befaß eine uncrſchütterlice Gelftesgegens 
wart im unangenehmen Verbältniffen des Lebens, und 
nichts konnte ibm fo leicht aus der Fafııng bringen; es 
Mar mur zu bedauern, dab feinem Scharflinn feine Scharf⸗ 
ſicht wicht beitem. Er lite dom‘ vom feiner Jugend am 
einer Bloͤd⸗ und Kurzfictigkeit, die alle ſelbſt draftiihe 
Mittel fie zu deilem nicht vertilgen konnten. Er fah 
nämlich fremdes Cigentham für das Seine an, und dar 
durch entftanden oft, baupriächlic bei Verwaltung von 
dffentliben Geldern und Vormundſchaften unangenedme 
Mihveritändniffe , die jeine Neider — welder Mann von 
Verdienft bat bie nibe? — dazu braudten, ihm mebe zu 
tbun, Ueberdräßig dieſer ungerehten Berfolgungen 
trat er lieber aus freien Catſchluſſe von der Skanbühne 
diefer unrubigen Welt ab, als daß er feinen Feinden 
ben Triumph hätte bereiten folen, ihren Haß ganz au 
ibm zu kühlen. Sleich einem Cato dad er ſich ſelbſt den 
Tod, aber niht wie biefer, (omderu wie ein machtiget 
Baſſa, der die Ungnade feines Eultans zu überleben 
verfhmdht. Sein Andenken wird gewiß vielen ned 
dange tbeuer bleiben, die mit ihm im nähern Wer 
Bindungen geftanden baden, 

(Der Beſaluß folgt.) 


Autor und Kritifer. 
Captatio bensrolentine, # 


Birber, Dir Ihe im mern Bu, Wanbreind! Die Fenft 
nur gerecht fen; 


der dafera Du’s wicht ieh, sit Eu «6 wider gurlie, 
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-Uutlerieie 
Mat? Du ba eb geinelten! Nun warte! Mun bau! ich 
ven Rübrung 


Bant für den Beffau der Weit — We! — und erweitte 
ven Plan, 


Krititers Antwort. 
Lieber, wen ſtrafſt Du damit? Dit mi, mit bie Melt; 
den Berieger. 
Straft mid Lügen vielmehr: fareib ein gedirgnerct Bud. 
Müättnen 





Korrefpondenz und Motijen. 
Aus Frankfurı am Main. 

Dieie derrtiche Grade, wit allen ihren Ecönbeiten mb 
Orenden, iR ſcaeu fo oft von wurbigen bansen geſauſdert wor ⸗ 
den, dañ es überfülfig wäre, Das aerubmie Edhbur wieder von 
neuen ur San autiunelen, Daper ſes bier nur von Fin. 
gelten Megenflänben Die Rede from, bie mod nit rerbt atuure 
Bigt ſeyn duriten, md vier meine fen fin dieemal mur anf 
die Ebilterung eines einzigen Tages beidhränfen, 

&s war eim bDerriider Gommermorsen des verfcfenen 
Gabres, und war Ecunrag, am mweibem id mit meuem 
ODrenuude ©... einen Muchen beftiea, um anf dem Dan mad 
dem freambiiden Difenbach zu fahren. Die Conume frie 
gelte fin auf das Emönfle in dem rubig flirkemben Waſſerz 
eine angenehme Rudlnng war ober ned Mber mp ausgegeſ⸗ 
fen. Das rechte Mainmfer war mit dem foönften Grin rinr 
oehaär; eine Aniefe grampre umihitseivar an Dielen Uier. Au 
Der Miele lag, abmärts von bem Wege, Dem wir mabeım, 
Sapbienbanufen mıt dem Mübiderge, worauf EReinnärten 
und Palafle prangten. uf der andern Geite des Muins breis 
tete fir ein ihhämes Feb ans. woran mit alierlıerflen Gartens 
Bänfern, woterbin mir freunbliben Pörferw, Arwarte von 
dem Laufe unſers Schiffchens lan der Imönfte Ihe ber Gtabt, 
Die mit Medit fo geuauute Ihöne Murfint Wie Brude 
mit dem mnrerwärts Hegendın Thrile des Maine redete ſich 
an dies Gemälde an. — Da wir ara ben Strom fuhren, 
fo famen wir aur langlanı vermärts, und batten Beit, muß 
au dem Andlide der ſabnen inaferlähe und an ben übrigen 
angranjsuben Gaöndelten auf dar Köfllinfte an weinen. 

Ungefäbr nad anderthald Eranden fliegen wir beı Dfienz 
Badı ans Band, in der Nabe tiner neuen, dort delt einem Dal« 
ben Yabre erbauten Ecuffornde. Im dem liebliden Offenbach 
deſuoten wir Orn. .. und Sen, B... Nachdem wir bei 
beiden Mannern mehrere verghlgre Stundeun zugebtacht dat⸗ 
*en, fo febren wir mit Srn.®... zn Wagen mac, dem fresnde 
Uchen Brankfurtiihen Dorfe Oberrad, weldes in dir Mitte 
Des Weaes iwiiden Dffeubad uns Aranffurt Tiegt. Nic hatte 
von dır Gteinfodlengas Beleuchtung gehört, die Im 
Dielem Dorfe Felt ein paar Monaten im dem Maflbanfe zum 
Grunffurter Hofe eingeführt war, und freute mid baber ſehr, 
diefe Beleuchtung gu febrn, mworon man nod mich einmal im 
der Stadt eimas Aedaliches aufweiſen fonnte, Der Mbırıb 
denes Granffurter Bofes, ein febr thariger, mebeldeter Jumacr 
Dann, Grand mir Namen, batte fon langft Alles zu tbum 
ſich deſtredt, was ar Unterhaltung amd zum Be snhaen ieis 
wer Gaſte dient. ı Dub, wie wicie feines Staudas, nur dar 
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auf brbadıt, dem Bälkeh dab Beth abrünekmen, forate er 
aub darır, dab Armand bie U Sasbe, der er Dei ibm wanıte, 
au bereuen brammte, Hr wem Daufe ih aim treflian. Suiten, 
wit einem bäbinen (deartiaten Grid Mb Er tieruen 
Weider. Den Sartes takt Craue birmeien zunsusiren und 
anf rem Teiver mir) Feiten em Öemeiwerf adgeb um, 
Meberpaupt ift biei nr Ort ſe ertunmb, Dah man Ma wine 
dern u, mbar er viel wen ae befucht ward, als fo viele 
audıre um bie Stadt bermmigende, oft gar mine belouberk 
anzıchende Vedrortet. 


Turb Eıfubeunga der Gasbelendrung im feinem 
Haufe, uumentiim im Zn aruße., babia Deforirten Taujiaulg, 
feste Hr. Clans fenem Lobensiwertven B-fı-bunamn, für 
dıe Anurbmlimkeit der Bäne au foraen, dir Arıma 
auf. Dow ho um die ıdm rutgegenitenmenden Borkrrdeiie 
und Emmnrigteiten im Bebrem dich er einen weichen Anufe 
ker, Beder, aur Kaunbeım Fommea, mad won biekcm Dem 
wir Eatwidiung und Ammembuug dei Safes erforberichen 
Koparat mit berradtumen Kıfieuunfcande verrichten. Dept 
ſtedt dieſer App.rar im eımem vorinstichen Aufta de, weirkiam, 
eiufan ad Dauerbuaft Da, uad Jeder freut ſich aber die umgee 
mean (döme Beteus tuna. 


Eu Brbände im Kofraume entbäit bie arofr eilerne Dies 
torte, weriu Die zur Entmicdtung des Malch nörbiarn Steine 
fovien unsarniude werd. m, famme dem Kultlallern, wurın Die 
Rimmanng des darch Köbren du nie haher arleititen Mufeh 
wir ein bes Amtwalers gefniebr; ferner, Dur geräumige Bas 
fvanter oder Saumiumaraelab far bir bermubare Lufr, nie 
dem bewealichen Feder, milder das arlammete Map durch 
eine Hauetrobre forrdrudt Dir Gamprrötre neue fi anfiere 
baib jemm Grbaude ım mirbrere Piehenröbrent, zeelde un Die 
verſanedenen Frumer um? um abe Dircienigen Plage Binlaufen, 
wor das Mas Brennen doeh, Mus manmmfattıs ef mten 
feınen Brennmfndunuen firöme es Da ab ad “Met, weus 
«6 ungrinnder ft, mir eımer fodurm Beben Flamme. Die Köbe 
renmweiae, wor Die Brennuum'uraen fit befinden, gebe 
zent artia mastirt mu meer Kromemntern Yin, wo fie 
einen rubichen Efett mucen; andere foumien wir Banberliche 
ter aus den Wanden deraus, micber andere firiarn ans bee 
Wrufung ber Bauerie birwor, wo Das Dribetter fi b file 
vredw Aue Lımter aber brennen rem und fan an 
olen den Tanen, wi @riehfasnft um Haufe ift, uud miche die 
windelhe Epu: eines ubels Werans be orte man, Birlmebe 
kıten Ale, wenn Gaat und Rımmer mir Denfben ang.fuus 
ind, die daderc entfirbenden Dunfle, vermöge Der mac otem 
zu semulich flurt ermar tem Kauft, raſch um die Höbe zu muue 
kirten Drfuungen bimanis, die Aa im der Dede befluden, — 
€o werden aus So Pfund Etemtotten qeaem 200 Baker ie 
serbalten, mosom jedc# Die Heuigtent won ungefagr zwei Zaige 
nrichteru gibt. 


Sın Dberrad fuhr ich ſpäͤt am Abend nach Branfe 
furt inrud; und dieſen verlebien Tag rede ich unter wie 
vergudgteften meines Ledenus. 


Spafbaft waren die Iirtbeile des gemeinen Weite im 
Eröntlurt uud Sachſendauſen über de nme Drirade 
tungsart im Brunfturter Bole in Oberrad, Sat arhıı auch 
Diesen Memien ehr. Liwter ohne Domte. bie mınk 
grougt zu werden bra ct.n, war iönem etwas Neues, Mur 
wunderten fie fh, wo dr Tlaus die viele Gare berbes 
täme, welde er virbiemmen site, wor fe meinten, das 
Gablicht entfrande durch B.rhrennen ber Baje ar‘ diors). A 


—— — — — — 


Gerleger: Bropold Boß, 


Bedasteur: 8. D, Methuſ. Diuilım. 
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Neueſte Literatur 


Die wiederbergeftellte Malertunft ber 
Alten, von Zriedr. Aug. Balten Ber 
lin 1820, 8, 104 Griten, 


De Berfaffer bat die Ubfiht, durch praktiſche und ans 
ſchauliche Beweiſe darzurbum, wie die Malerkunft der als 
ten Griechen beſchaffen geweſen. Beigt er ſich nun gleich 
als einen in den Sariften der Alten beiefenen Mann, 
als erfahren in manchen Faͤchern bes menfhliden Wif 
fens, fo iſt es ibm jedoch nicht gelungen, den Gegen⸗ 
fand, den er bebambelt, fo deutlich darzuſtellen, daß 
mau vollommen davon wnterrigter und zu beftlmmten 
Begriffen geführt wird. 

Das Wese, dus er und fein Water zu anatomie 
fen Präparaten brauchte, fo wie die dabei pugewandten 
Barben, babnten ihm, mie er fagt, deu Meg zur Mar 
lerei der Alten. Dabder ift ein großer Tbeil feiner Sarift 
der Erzällung gemidmer, wie er zu dieſer Kenntuiß ges 
Sangte, mie vielſache Verſuche ihn dahin führten, das 
Mans fo zugubereiten, daß man mit demfelben fo leicht 
malen fann, als mir Del, Allein fo viel er auch darüber 
fprioe, fo bleibt er doch eine mäbere Belehrung ſchuldig, 
mir das Wachs zu bereiten, wie es zum Malen aufgelöft 
werde, melde Farben dazu bie beiten find, ob Pamente 
oder Zufben, Nut im Allgemeinen erwähnt er, daß das 
Macs von der Urt feyn mürfe, mit allen möglichen Flüfs 
foteiten mifhbar zu werden, obne feine Matur zu veraͤn · 
dern, daß man ſolche Farben wählen muſſe, melde rich · 
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" tig ſchattiren und enfanfiiic find, 





den 2. Mai ıg2o. 


v 





Diefes i num nice 
amügend, und es ſcheint, dah er die Sache noch als ein 
Gebeimnif bewahre, wodurch er aber den Mugen feiner 
Erfindung ftört, dab auch andere in der Watdmaleref 
Ver ſuche anftelen lönnen. Ja, man muß fi wundern, 
daß er mit einen erfahrnen tuͤchtigen Maler zu Hölfe 
genommen, mit dem von ibm erfundenem Wahre, Ger 
mälde auszuführen, mas feiner Erfindung mehr zur Emr 
pfeblang wärbe gereicht haben, als die bloße Beſcrridung 
derfelben, auch als die von Ihm gefertigten @emälde, 
die er ſelbſt für feine volfommenen Werle ausgibt, 

So dunkel num bierbei no manches iſt, und fo mans 
des noch dem zu wünſchen übrig bleibt, der germ ganz in 
bie Sache elndringen möchte, fo find and verfhirbene eiger 
ne und fonderbare Unfihten über die Molerei der Alten, 
für den Verfaſſer mist empfchlend. Die entauftiſche 
Malerei fol fehr alt und ſoon von den Meguptern andger 
führe werben fepn. Und fo werden auch bie in Pompeji 
md’ Herkulanım gefundenen Gemälde für enfaufliih ans 
gesehen, wofür mo feiner der Beobechter fle erklärt 
bat, und woren das Grgentbeil aus dem chrmiſchen Uns 
terſuch ungen des Engläunderse Davp hervorgeht. 

Die Monochromen erhebt der Kerfafler ale bie 
solltommenite Malerei der Alten. Er verſteht aber dar⸗ 
umter nicht die ditefte Art der Malerei, wo bie Umriſſe 
mit einer einzigen Farbe ausgefüllt wurden, einttnig. obne 
Schotten und Liot, fondern die fpdrern Menobromen, 
Gewmaͤlde in einer Farbe, die Durch ſich felbit ſaattirt 
wird, wie grau in grau, ober teth in toth. Die erfere 
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Urt der Moned romen ſcheint er gar nicht auzuerkennen, 
und er will au die griediihen Valengemälde nicht dafür 
enuchmen, Die feptere Art aber ertlaͤrt er für den Schluſ⸗ 
fel zur Malerei der alten Otiechen in ibrem vollfommens 
fen Zuftande. Diefe Monochtomen follen au bewelſen, 
das die berühmteften Maler nur mit vier Farben gemalt, 
mit Weiß, Geld, Roth, Schwarz, und damit ihre 
großen Melſterſtücke baben ausführen finnen, und daß 
biefe Mater die größten, gelbidrefen und gelebrieften 
Maler geweien wären, Hierbei muſſen wir jedod ders 
auf enfimerlſam machen, dab Plinius und befondere 
Gicero zu erkennen. gibt, daß diefe Malerei mit vier 
garden nur fm fräbern Zelten Statt gefunden, wo bie 
Kunft noch unvolltemmen war. — 24. 
Prinz Liesſschen, ober ber falſche Churprinj. 
(Fortfegung.) 

Ich verglich meine Nachrichten damit, uub fanb, 
daß bdiefelben im Meinften Jota damit übereinftimmten, 
und für vidimirte Abiriften der Alten felbft gelten fons 
ven, Was ih bier gebe, bat demmah, als aus den 
Alten gezogen, geſchichtlichen Werth, wobei ih chen 
biefes geſchichtlichen Sefihiepunftes halber, mir’ zur 
Prikt made, bie Bezug babenden wihtisften Diegiftras 
turen und Deferipte woͤrtlich anzuſühren; — alſo zur 
Eade: 

Um das Märbfel begreiitih zu maben, wie es in 
blefer Selhihre mönlib war, daß eine aanz gemeine Pers 
fon von der niedtigſten Etziebung auch nur eine furge 
Belt die Mole eines Drinzen ipielen, und in dieier Relle 
ſelbſt gebildete Perfonen, Männer an der Spitze einer 
ganzen Provinzverwaltung tänfden und für ſich einnche 
men fonnte, — um bieie® Mäcbiel zu löien, müſſen wir 
uns vorber einen Ungenblit in den Anfang des vorigen 
Zabrbunderts gurädserfenen, und jene Voltaſtimmung 
und vergrgenmärtigen, welde damals dur die Zeitere 
eignife herbeigeführt, in unfernm fdhfifben Warerlande 
bie allgemein berrißende war. Zur Erläusernng die ſes 
Umftandes diene alfo Folgendes: Friedrich Auguſt I., 
Natfolger des Churiürſten Georg IV., war, wie bee 
Tannt, 1697 jur römifch-Farholiiten Kirche überpetres 
ten, ba er mur unter diefer Bedingung Mönig von Por 
len werben fonnte. Deſſen Sohn Auguft II, von 1733 
an fein Nachfolger, ging als Kronprinz mebrere Jahre 
auf Meifen nah Frankreich, Itallen 0. Es liegt in der 
Matur des Menihen, daß das Volt yon eluem jeden 
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Shronfolger ih gewühnlih neue "glängende Hoffnungen 
macht. Mufibn, als auf bie aufgebende Senne, find 
bie Bilde Acer bingerihter, von ihm erwarten alle, 
die mit ber Gegenwart oder mir bem jetigen Stande 
ber Dinge und bem Gange der Regierung umzufricden 
su ſeyn, einen Grund zu Haben glauben, Heil, Befe 
ferung und glüdlide Zeiten. Das eben war and ber 
Gall beitm Ehurpring Auguſt II. Denn von ibm machte 
man ſich damals in Sachſen die größten Heffnnngen, und 
feine bevorftebende Dicgierung ftelte jedem Sachſen die 
Peripeftive einer golduen Breit dar. — Es tdat naͤwllch 
dem evangeliſch » preieftantiihen Sachſen mob au weh, 
daß deffen Erlaudter Water die Me.inionspartbei froms 


mer Altvorbern verlaffen hatte, und map war hei einem - 


karholifh gewordenen Hofe wegen der Meute der prote⸗ 
fontiiwen Kitche damals in Beforgnif, 

Vom fünfrigen Thronfolger erwartete man in id 
ner Zeit algemein, er werde der proteftantiigen Nirdhe 
treu bleiben, das war die Hoffnung bes Landes, das 
die DOriflamme der damaligen Volkewünſce in Eatien, 
und vermöge diefer Hoffnungen und Wuͤnſche hatte ſich 
damald dad Gericht verbreitet: Der Ehurpring ſed kei⸗ 
nesweges im Uuslande, ſondern reife unerfannt im Lande 
umber, wm fib von dem Zujtande deifelben genauer zu 
unterrichten, und beionders die Wünfbe der Proteſtan⸗ 
ten näher fennen zu lernen. Im biefen Beitpunft, und 
zwar in das zweite Jabrychend des verfioffenen Jahrhun⸗ 
berts, fällt dad, war mum erzäbit werden foll: 

Auf einer der erhabenften Binnen unferen ſaͤchſiſchen 
Et zaediraes lieat, nam feinem frommen Erbauer benannt, 
Die alte Uuanftusberg, und blidt freundlih über viele 
Bauen des treuen Landes weit binwen, amtränzt am feis 
neu Fuße mit dem Eaume frusitarer vnd ſabner Thde 
ler und Gefiide. Werlis ummbiingt es bie Zfdopam 
und oͤſtlich die Flͤha Mm lehterm Flaſſe Legt Hepborf, 
ein zum umtebesirk Auauſtusbutg geböriges Dorf. Das 
dafige, mir vielem fhönen Wrtbidaftsjubeber verfebene 
Erblehngericht hacte m Anfange des vorigen Jabrbuns 
berts ein woblbabender Leipziger Kaufmann, Namens 
Danlel Volkanr, erfanfe, wohnte bier mit feiner Famir 
lie und fuhte als ein Dann von eirler Oftentation durch 
Glanz und vornehmen Haushalt den angeichnften Kamls 
lien der Segend es zuvorzuthun. Dee damalige Unitse 
bauptmann, Georg vom Guͤnther, feinem langen Titel 
nah: Königl, Polniiwer Chvrfürfl. Saͤhſ. Amtshaupts 
mann der Aemter Augufinsburg, Chemnig und Frauten⸗ 
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berg, wie auch Ober ⸗Land ⸗Fiſch⸗/ Dberforft« mb Wild: 
meifter, Herr auf Rabenſteia ıc., welder ſſch meiſtens 
auf feinem nabe unter Auguſtusburg Ilegreden Mitters 
gute Zägerbof aufhlelt, ſcheint beiouders bie Eonne gen 
weſen zu ſeya, mm melche fich die andern vornehmen Far 
milten der Geaend mie Trabanten deramdrehten, und 
Woltwar und fein eitles Cbemweib rivalifirtem mit diefenz 
ablinen Haufe und lebten mir ibm im einer immerwäbrene 
den Spannung, Fin Jagd und Eafiriftprogeh feigerte 
die Spannung zwiſchen diefen beiden Familien bis zur Er⸗ 
bitterong, weil es dem Amtebaurtmann bei feinem bes 
beutenden FinAuß micht ſchwet geworben war, über Volk⸗ 
marn den Eirg gewinnen. Der damalige Umtmann in 
Auauftunburg Hieb Grufius. Diete find diegmanpıper 
fanen, melde tm biefer Tragbdle naͤchſt der Prima Donna 
bie Hauetrollen fpielen, die übrigen Di minoram gen- 
tium werden wir mach ımb mad einzeln keunen lernen. 
Genannt verdient no vorher ber Damalige Amtsaltuar 
Adam Gottlieb Möder zu werden, wegen feiner bönft 
erbärmlich mit einer Menge orthographiſcher Febler abge⸗ 
faften Diegiftraruren, bie Fo im jeßigen Zeiten wohl von 
keinem Beamten angenommen wären. Das tleine 
Staͤdtchen Lunzenau, nicht Wellfenftein, wie einige bee 
banpren, war ber Ort, wo die Heldin meiner Seichichte 
das Leben beurußte, Hier lebte zur augegebenen Zeit 
fin und wabrisolten ein armer Aengmaher, Iobann 
Arieıb, mub nädrte fib nothtürftig von feiner Hunde 
Arbeit. Erin Ebheweib bieß Ana Maria, veborne 
übner. Dtuck der Armuth nörbiete den am ſich fdon 
etwas finftern Mann zu einer etwas firengen Bebanblung 
felner Lehrer Serhla Sabina. Er imang fie, das 
Beugweben zw erlernen, umd einem Zunftaeſellen glelch 
muhte das fühtige Madchen, tdalic von früb dig zum 
Mbend dinter dem Webftahl ackeſſelt, dem Erwerb des 
Voters um ein bedeutendes dure ihre Arbeit vermebren 
beiten Ju dieier Behandlung deu Waters finden wir den 
Keim ibres ganzen künftigen Unalücds. Won einem ganz 
Heinen Punkte der frübern Erzichona des Menfhen aus 
entioinut fh gewöhnlich nicht nur der Faden find Ge⸗ 
Tales, ſondern andy der Gang felner ganzen Ebarafter, 
bildung, und möchte es be ala cin lehrreiches Reſul⸗ 
tat ber Erziehnng beachten werden, daß lebhafte und 
Füdeige Teimperamente dur frühen Zwang eindimmen 
gu wolen, nicht immer gut ſed. 
(Die Gortfegung folge) 


—— 
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Ankündigung eimer hoͤchſt nuͤtzliche Schrift, nebſt 
Proben. (Beſchluß.) 
Ne. 2. ’ 

Wenn eine treue Gattin, eine forafame Handfran, 
eine TiebeooDe Mutter und eine redliche Freundin ans dem 
Kreife der Ihrigen durch die mmerbittlihe Hand bes 
Todes geriffen wird, fo ift bies ſchen ein großer und 
fbmerzbaiter Verluft; aber mom aröfer und fhmerzbafs 
ter it cr zu nennen, wenn der Senind bed Tedes bie 
leuotende Fadel eines f&öneu weibliten Weſens umtebrt, 
deſſen ganges irdifhe Streben nur dahin ging, Freude 
und Heiterkeit zu verbreiten, 

Um... db. M. hatte die biefine Reſidenz und die 
umliegende Gegend, ia eim großer Theil der feinen Welt 
des ganzen Komtinents einen barten Verluſt burd dem 
Rob der Madame R..., bie enblib von einer unvermeids 
lichen Schlaftofigteit ganz erihöpft, in den Urmen ihrer 
Pfeslinge auf immer entiblummerte, 

Eräb von einem Manne geibleden, der mehr dem 
tauben Mars, als der zarten Venus zugethan, — und 
der Homens Fadel, wie früber dem Kalbfele, nicht des 
Dienftee , fondern des ſchnoͤden Handgeldes wegen, ges 
folgt war, wurde ihr das Std nide zu Theil, die fie 
fen Mutrerfreuben zu ſchmecken. Mit edler Diefignas 
tien auf den Ehefiand verzihtend, der nur ein Miches 
flend für fie newelen war, beſchloh fie num, aleich einem 
forgiälrigen Gärtner, der auflelmende Phemen zum bödhe 
ten Flor erzieht, bei verlaßuen jungen Mitten Müts 
teritelle gu vertreten. Ju bem Wabue, daf eine ſchöne 
Seele nur in einem fhönen Körper wohne, fieifibre Wahl 
baber fter# auf folbe Derlaffene, melde die Wurrer Nas 
tur reichlich auegeſtattet, und ibre Sorgfalt blieb auch 
nit unbrlobne. Unter ibrer lebrreichen Zeitung entfals 
teten fi bald alle Reize zur aumutbigſten Blurhe, und 
viele ihrer aboprirten Kınder baden fih iu der galanten 
Welt einen weit verbreifeten Ruf erworben. 

Um dem böſen Leumund den Mund au fließen, 
der aus allen, flatt Honig, Gift range, verihloß fie 
bei Tage ihr Haus jedem Zutritt von Verfonen mtännlis 
den @rialent, mit Ansnabme ders arjtes, Wundarge 
tes, uud eines don ziemlich beishrren hausfreundes, 
wozu noch ber Beſuch einen Pollseioffizianten fam, dem 
fie gewiffer Verbältniffe wegen es mir füglis verfagen 
konnte, fie zuweilen zu deſuden. Damit aber ibre 
Pflegefinder nicht alen Umgang mit ber feinen Weit und 
dem männligen Geſchlechte enibehren mödten, weil eine 








679 * 
ſo abgeſchiebene Möfterfihe @lnfamtelt nur Immer eluſel⸗ 
tig bilder, fo fand ibre Thäre, fobald die Dunkelheit 
einbrad , jedem frohlbabenden und vermöge dieſer Wohl: 
babenheit auch gebildeten Manne offen, und diefe Kufs 
opferung, ber fie zum Beſten und Vergnügen ihrer Pflegs 
linge, mir großer Mefignation ſich unterjog, hatte end» 
ld eine folde fortdawernde Schlaflofigfeit zur traurigen 
Folge, daf fie endlich dadurch ein Raub des Todes murde, 
. Ihr Werluſt wird zwar von ihren Röglingen tief 
betrauert, da fie aber durch fie bereits fo weit audgebils 
ber worden, baf fie ſchon ohne ihren Beiftand ie Gläck 
in der Welt zu machen hoffen dürfen, fo ift ihr Schmerz 
micht fo lebhaft, als aller derjenigen, die mir Berrütniß 
bie gerechte Beſergniß begen, daß eine. fo trefflibe Uns 
ſtalt, zur Ausbildung von jungen Mädchen, nad ihrem 
Tode, in Werfal gerathen, wo mit gang efflgchen 
möchte, 





2. Korrefponden; und Motizen. 


Aus Berlin, deu 12. Mpril, 

+ Die Entweiung eines Diefigen jüdischen Eurfierd, der ehe 
srohe Schuldeulaſt binterlaflen une fir mit vielem tau⸗ 
Toelern dus dem Grande gemamt, Hat bier eine allger 

aheite Genlahlon erregt, um es war eine aroße, faft einftime 

Grube, als ſich bie Nachricht verbreitete, dab ein feine 

par werfolgender Volizeiofiziant ibn Im Medtenburgifben vier 

der erwiicht datte und er bier eimgebrant werben war. @in 
Biefiger Tonlgi. Kaſſenreudaut Hatte ibm auch aus der Kafle, 
aus fhnäden Eigeanutz, Weib vorgeftreft, Dieſes Arafsore 
Werfahren wurde bei dieſer @elenenbeit entdedt, und berde 
befinden Fi mm im getfanattcher Haft, Wei der Unterſuwung 

m den lesterm hat fd ergeben, dal er micht dies dieſem 
8 ſouderu aud Andern aus der fonigt. Kaffe Geider 
geborgt, uud es if num der Ariminatprosch gegen ium, fo mie 
gegen ben @urtier, eingeleitet worden. Much bei einer audern 
tonial. Kafle (went ſchen feit einiger Beit argen dom Men: 
danren und Kafkerer eine Unterfuchung sweuen Malverfotiom, 
der fie ſich auf eine dochſt ſtrafdare reife fhnidig geinade 
baden, Es iM auffaliend, daß gerade folhe Perlonen, welche 
errbältnigmanig gegen audere Officiauten fehr reichlich befotver: 
werden, Ad folder Berbresen (huleig maden; «8 jdein bie 
Geige des immer mehr m Ad oreifenden Laxus zu fon. 

Ein Sütling Im Buchtdanfe zu Bpaudan Hat den 
Zuhtsansinfpefter aut einem Meffer erlochen, daB pr ibm beimz 
enefiich gerade ins Ders aeftefen — Eine fdauderwolie That, 
«6 fünt aber gewiß Dedem babe eim: wie ber Möıder gm Dies 
Sem Mefier gekommen? — Esiwen groben Verbrechtru, wie 

uch bausgeiangenen, mühte man jede Gelegenbeit ſergfattig 

denebmen, Unbeis mm fiften, umd es fräge fh, 06 Dier might 
eine Babriäfiateit Eratt wefwunden bat? 

Auch bier daben fi im turzer Bert ähntiche Borfäle, 
Brweife der größten Rodeit und Muth, arseigt. Ein Arbeits: 


s 


an Fam 


630 


au feiner gefchiebrmen Ebefrau, weich⸗ wieder im 
Dienflen graamgen war, und verlangte won ihr, fie fone fig 
wieder mt Ähın: vereinigen. Muf ıdre MBeigerug worte er fie 
wit eimemn bervorgeiogenen Defler ermorden , und nur anf das 
Sütfegeihrei der Raau wurde er von einigen  berbrigreilten 
Perionem am der Ansfiheung feier blutigen That verdinbert, 
Die Grau Hatte indeh Dow einige Erpnitte im Den Hals ergalten, 


In dem Hieligen Ardeitspaufe, im weiches Das fd bere 
wntribende, vom Betteln und geiegentti au vom Erebien 
möbrende Gefindel gebramt wird, gab ein Korbmadertehrting 
einem andern. Kuuben zwei Wegerſtiche in Die Rruft, mb 
eine Herumtreiberin, die aufgegriffen werden war, einer Hefpiz 
tatitim mit eimer jerbrodemen Echerre mebte St cht im Batfe. 
Daß die diefen beiden Verfonen beigebradten Wunden sicht 
tobttich gemein, if Iedigkin ein aludtıher Bufall; die Tpdtre 
beabfi@itisten Mord. So wie felde Menften, im weiden bes 
vers aues Gefada der Birtiihteir und feid Des angbernen 
Mitteins erflict ıft, das Leiem idirr Nebeumeniden wit (der 
men, eben fo wenig achten auberr ibr riatues Leben. in 
Kon — der aber {dem fruber Aufaue von Wabufinn ge 
babe — bat fi erbeuft, eisen nieichem freimwilugen Zcd 
wadite ein Diau-eraefele und cım Dem Trunf ergebeuer Sprache 
Ihrer, Ein Zifmiermeifter wohnte fi erfäirhen. Das uber⸗ 
ladtue Piftol veriagte die Wırlungs Die Berchien umb Lehrlinge 
eiiten anf den Scouf berbei, als Me aber ım das Zimmer 
traten, hatte der Mermweifelude Map ſcheu mit einem Gtemins 
ein umd Daminer auf der uach dem Moden führenden Zreppe 
gerät, er ſatua die Glen und Ledortiuge, Die ihn vom 
fermem Boriag jurütbatten wonten, wirbend jwrü, Mei auf 
Bat Boden und druckte das Gtemmeilen in die Lmfmögre, 
Auer Suite aueruchtet gab er bald feinen Werft auf, 


Ib ſchried Ionen fhen vor geranmer Reit, daß eim 
Handeisnang zu Tangermünde, &, 9. Rresmin, im 
den birfigen „Beitumgen ine Hinjeige vom riner erkittenem Ber 
ranbung meiden Groß: um Alein-disadıde reinrudem 
Tofien, und Anherte dader Damals, wie die Augade des 
Kresmim webl nur Erbiehtung ſeyn möchte. Weine Wer 
mung bat fh feht biflätiat, deun der Bert von Midls 
tenborf, Erb» und Serichtedert auf Groß» mar Kleine 
Msadide, bat als Drtipolizeinehörte iegt Öffenriich De.aumt 
gemact:; daß bie Ampabe des 1. Kresmin, nad Häbıter 
Unterfudbung,, aar feine Mapricherniihfrit Bade, umd Brsduid 
geaem Dielen ein Muterfuchuugsoerfahren eingeleiter worden freu, 
Dir Sreswmin ıft früder Indefner Shutltehrer in Tangers 
münde geweſen. Ber folder Dentungs: und Berfoprungsr 
weıfe wäre #8 ıntereflant,, zu wiflen, wie er früber feine Bögs 
Imge, bauptiächlid in Dinfünt bes Moralprımips, der Möaprz 
beit trem zu bleiben, unterrichten bat, 


Der Direfter Berndarsi Bat, da er eben che im 
Begrif wor, Matt der Pıreftiom des Überderihen Bommas 
Tiam , die des Friedria » Wadelurs Wommaflımd zu Kberneie 
men, rinen Anfaiı vom Schage gehabt; wie eb beiät, eine 
Bolge gebabten Nerasre, wogu em Lebrer der Jugend viekeitge 
mehr, wie jeder andere @tand, fonchı durch Birke Fugend, 
als andı burd deren Aettern, Werantaf.ng erbalten taum. 
Erin Top wäre in boppeiter Siuſicht ein Bertuft, fowanı als 
eines Mannes von grmdlicher Belchriamtein, ats and alt eiues 
praftiiaun Pädanssen, dem Die Zebranftalt, welcher er bısder 

den, febr niet gu danken Dat, Der Rriewsratb von 
Chttm if ebenfaus ehr Eranf, und man Hut weıtig Hoffnung 
sm feiner Seſſerung. 





Berteger: Leopotod Sof. 


Rerasteur: RL. Methuſ. Müttern 
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König Wilhelms von Wuͤrtemberg Vermählung mit 
der Prinzeffin Pauline von Würtemberg, am 
15 Xpril 1820. 


NW ürremberg feiert jegt Tage frober Hoffnung und der 
Wonae. König Wilbelm bar Ibm eine Mutter wies 
dergeſchentt im der dritsem Tooter bes nach König Frier 
brie, dem ditern Bruder, unlängft verſterbenen Herzogs 
Louis und der alloerebrtem Herzogin, einer geberuen 
Prinzeh von Naſſan Weilburg, welde die fo bad vers 
diente Freude genießt, ihre drei diteften Töchter kurg 
mich einander vermäblt und aluͤdlich zu fchen, bie die 
tete an deu Erjberzon Palarinus von Ungarn, bie zweite, 
von ber fie bereits Großmutter ift, an dem Erberingen 
von Hildburgbanfen, und nun die dritte an unſern allger 
lebten Menarsen. — Mit undefsreiblidem Inbel wurde 
vor einigen Monaten die Nachricht von biefer Werbindung 
aufgenommen, durch melde man mict allein den Monars 
hen nach fo großem Derlufte wieder bäuslih beglätt gu 
feben gewiß war, fondern anf twridhe man and die wich⸗ 
taten Hoffnungen des Materlandes baute, die jedem 
treuen MWürtemberger am Herzen liegen möäflen, die, 
bar männlise Erben die Thronfolge mehr gefißert und 
ans König Wilbelms Blute einen Würtemberg ber 
slütenden Megentenftamm erblähen zn ſehen. — Unfere 
begige Wonarcin war mit ihrer Frau Mutter auf einer 
Meife im Itallen begriffen, als der Tob fo mmermartet 
und Katbarima enıriß, die Erbabene, für die iedes 
Wurtembergers Herz vol Bewunderung und Vetehtung 
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den 4. Mai 1620. 





(dlug, um bie er mit feinem Könige fhmerplih tranerte, 
@ie kehrte, obme bie bobe Beſſimmung, Die ibrer im 
Vatetlaude barrte, zu abnen, im vergangenen Hertſte 
zuruc nah Air Obeim an der Tee, dem nun ıchom 
mebrıdbrigen Uuienrbaite ibrer Belrern, den bie Ftau 
Herzogin auch nad dem Ableben ihres Gemadls nicht ges 
ändert hatte, und war wieder im auſptuchloſer Liebent⸗ 
pürbdigfeit, bie Wonne und der Stolz aller, die fih Ihr 
gu nähern das Gluck datten. Da fiel Kinig Wilhelms 
MBadl auf fie, und ihr Herz eutſetach feinen Wäuiken, — 
Die feierlide Anwerbung fand in Alrabeim am a April 
Statt, und der 135. April ward zur boden Vermdhlung 
bentimmt. Der Menarb nabm noch kurz guvor eine früs 
ber befaloflene Meile nah Weimar ga ber erlauchten 
weiter feiner veremigten Gemahlin vor, von ber et 
na& einer Abmwefrubeit von ned niet acht Tagen am 13, 
Abends zurätkebrte. An diefem Tage batte die Scuͤtzen ⸗ 
geſel ſchaft im Kirahelm gur Beier des Au⸗zuges ber Bis 
algligen Braut, der den 14. Statt finden folte, ein 
folennes Frelihleßen veranftaltet, und die berzogliche das 
wille beebrte die Schießſtaͤtte ſelbſt mir einem freundils 
hen Beſuche am Nacmittage. Die beiden Saup’ges 
winnfte, zwei füberne und veraeldete Vokale mir Ins 
forifren für das Foniglihe Brautpaar betimmt, wurden 
am Abende unter Bealcitung der ganzen Schürenge ſe l⸗ 
(daft mir Hingendem Sriele auf das berzoglise Schloß 
gebrabt und won den vier Srügenmelflern der fönigliben 
Braut überreibt. Am 14 Vormittags 9 Uhr batte ein 
felerliger Sottredlenſt ia des Hauptlirdee zu Zuchheim 
6 
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Statt, melden bie berzoglice Bamille mit bem bel, 
allen Staatsdienern, geifliten und weltlichen Stabtvor: 
flebern, mebrern @eirlinen vom Amte, und eine zahl ⸗ 
loſe Menge anderer Perſouen aus der Stadt und Gegeud 
Beimohnten. Der unlängft vom Profeſſorat aus Tübinr 
gen dorthin verlegte Dekan Dr. Babumieyer hielt die Rede 
am Altare. Nach dem Gortesdiente vrrabfhlederen ſich 
Die königlihen Oderbeamten unb übrigen Gtaatsblener 


geiälihden und weltlichen Standes perfönlich von ber Fhnigl, 


Braut, wie dies don einige Tage früher von Stadt und 
Amt dur eine Deputatldn der Worfieher/und der Frauen 
von den Honorarioren und Bürgern geſchehen war. Um 
Nachmittage 2 Udt fielen ih 700 Sqhultinder beider⸗ 
lel Geihleats in Reiben auf vom hetzoallchen Ewlofe 
Ne zu dem Ebrentempel, der bei der Poft errichtet war, 
und son Bürger mit den Zunfifebnen und Muflt made 
ten Gpalier von dem Gdrentempel bi ans Ende dee 
Iunerhalb und um den Ehrentempel waren 

mtliche Stadt» und Amtebebörden verfammelt, umd 

44 mweißgelleidete jüngere Mädgen mit Binmentörben 
und 4 Ältere, welde die zwiihen 16 Ehrenſaͤnlen anges 
brasten Rausaltire beforgten. Wür bie Frauen der 
SHonoratioren und der Bürger waren Eftraden erriätet, 
eine außerordentliche Menge, x* von allen 
—* mit aud ber ganjen Gegend. berbeigeftrömt. 
Inter bem Vortitte der königliben Poſtbeamten, eines 
deife des königl. Forftoerfonald,, bed Oberfortmeiitere 
jab, bed Oberamtmanns, und unter dem feierliben Ges 
line aller Slogen, ging um drei Uhr der Zug durch den 
Ehrsntempel mir mehrern Wagen, in beren erſtem die 
buiglide Braut mit der glütlihen Mutter ſaß. Die 
lingend fimmte nad ber befannten Melodie God 
sare the King, einen dazu gedichteten Wechſelgeſang an, 
von zablieiher Mufit unterfiägt, Unter dem Obrentenms 
gel bielt der Wagen, bie Rauchaltaͤre fiemmten, die Mäd« 
en ſtreuten Blumen, und es murbe der fönigl. Braut 
ein Abſchiede zedicht im Namen des Stadtrathes und 
ber Buͤrgerſchaft überreidt. Es war ein fehr feierliher 
Bugenbiit und fein Auge blieb troden. Bis an bie 
Gränge des Dberamtes waren auf Swifhenftarionen mebs 
sere mit kurzen Abſchiedeinſchriften bezeichnete und mit 
Banstöpfen und Blumenkrängen gefamüdte Ebrenfdulen 
errichtet. Un der Graͤnze ſelbſt erhob fih eine Ehren⸗ 
forte, wmgeben von den benachbarten diesſeitigen Ger 
meinden Nojiagen nnd Dertlingen fammt der Echuliür 
send aus beiden Orten, und eine Deputarion der geiftlie 


" Bemelfen ale ihre folgenden 
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Sen und weltlihen Umtövorfteher Äberreichten ein vom 
Hrn. Dr. Bahnmever verfaßies Wbihirnsgediet im Na⸗ 
men ber ganzen Dberamts Corporation. Sechstig anger 
febene Bürger gaben der erhabenen Braut nebft mehrern 
Gefährten das Beleite. bis Plochingen. 

@Die Borifegung folgt) 


‚Prinz tieschen, oder der falfche Ehurpring. 
(Fortfehung.) 

„Sabine Upisfain hatte einen Mächtigen Sim, das 
Rüctipen Sireiche, fie wer 
wohlgebildet, denn gemeine Büge fonnte die niet babem, 
— eine gewiſſe Freiheit der Bewegung und ein einnehmen» 
ber Auſtand fan derjenigen nit gefehlt daben, In des 
ten Haltung man an fo vielen Orten den Ausdruck einer 
fürftliten Bildung und Erziehung zu erkeunen glaubte; 
und fo konnte es nicht fehlen, daß fie früb (dem Anbeter 
fand, die ihr (hmeihelten, daß dadurch ihre Eitelkeit 
wuchs, und daß fie, troß des väterlihen Zwanges, oft 
dem einfamen Webeftuble entibläpfte, und zu lecern 
Geſeen fih bielt. Ohagefahr ums Yabr 1710 ver⸗ 
lebte fie ihr Vater unter den armöhnliben Gedtaͤuchen 
des Orts mit einem Jaͤger, Marıbies Meldior Leou⸗ 
hard. Adein die Werlobte zum Trawaltar zu führen 
wnterließ Leonhard, der als eim leberlicher Menich bald 
barauf landfiüchrig wurde. Die ſes traurige Verungläden 
ber zarteften @efüble bei ihr, melde der Jungfrau ger 
möhntih ein magiſches Licht in das ſawere Dunkel des 
Lebens zu bringen pflegen, — dieſe Taͤuſchung genahrter 
fungfräuliver Hoffnungen, Diefe vereitelten Ausſichten 
auf künftiges Lebensglüg, verbunden mit einer gewiſſen 
@ntehrung vor ben Augen der Melt in ber Periode, mo 
die Jungfrau ald Werlobte ſich Im Benich ihres Lebende 
slücds fühlt, brachen bie vielleicht noch vorhandenen mes 
nigen beffern Gefäble ber Unglüdlihen ſchon halb Ber 
dorbenen volends gang, — fie ſaut zur ehtloſen Balabere 
herad und entlief dem väterlichen Haufe. Der Grdante, den 
entfiohenen Verlobten aufzwiucen, verleitete fie viellelcht 
ju dieſem Entſchluſſe, ober war es wirklich ſchon entſchle · 
dene Neigung zum liederlichen Leben? — Genug, theils 
den in den Alten befinblihen über fie einge zogenen Er⸗ 
undigungen, tbells ihren eignen Ausſagen zu Bolar, 
füwärmte fie anfangs eine Zeitlang in Mannslleidern ald 
angebliher Barbiergefele unter den Namen Garl Günther. 
in vielen Segenden umber, bing fid als folder an bie 
Toqter einer im goldenen Hahn in Leipjig mwohnenden 
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Stärkenbindiäin, Anna Ftantia, welder Me unter dem 
Worachen, Ihte'@odter ebelkten zu Wollen, eine Summe 
Geldes am eatleden verſtand, und wußte fin, als fie 
wach emtdre@tem Betrug vor hier wieder entfaufen mußte, 
von einem Zeugmapergefelen,. Carl Marbig, einen ges 
sfotlihen das einzutaufhen, mit deffem Hulfe fie mum 
überal mit Dreiftigkeit auftrat. Ws Zeugmacergelele, 
Cart Marbig, finden wir fe zuerſt Im obern Erggebirge 
micher, wo fie in Schneeberg, Aue und. Eiterlein eine 
geitlang Mlmofen elnfanmelte, Ihren erſten Anbang 
fand fe am legtern Orte bei einem gewiſſen Beder Na⸗ 
send Edriftoph Seiſerth. Spler iſt der Anfang des über 
fle verbreiteten dunteln Geräcts, fie ſey eine frembe 
umbetannte habe Perfon, und träge einem Stern. Weber 
den eigentlihen Urfprung biefes Gerähts ſchwebt ein 
Dunkel. — Wie gehts oft im dergleihen Fällen! Ein 
äweibeutiger Scherz, ein mihnerhandenes Wort, aus 
dem zweiten und dritten Munde mit zugefügter willfür« 
iüper Deutung welter geiprochen, gibt oft unter gemeis 
nen Leuten Veranlafung zu einem Gerede, das ſchnell 
als ein Evangelium, und wie eime verbürgte Wahrheit 
weiter erzählt wird. Daß dem Marbig ſolch Serede 
silfommen war, läßt Ab denfen, denn feine Vertleidung 


« wörbigte ihm ja zu einer folhen gebeimuißvolen Mummes 


tel, umb daß er abfihrlih etwas ans ſich zu machen 
ſuchte, erbellet aus dem in den Wlten angeführten Um⸗ 
fand, er babe auf verſchledenen Hodzeltgelagen in dor⸗ 
tiger Gegend, anf welde er mit geladen wurde, ſich, 
dis eine befondbere Unsgeikuung, die Waldhörner blafen 
leſen. Warum aber fanden fih wohl Hausväter, bie 
den ſechteuden Handwertsburfcen zum @hrengelage Ihrer 
Köster einlnden? — Rumor erescit eundo, fagt Ovid 
febr wahr; ber bißderige Bengmanergefelle wurde bald 
im Obergebirge allenthaiben als eine fremde hohe Gtans 
Deeperfon mit einem Hany andern Auge angefeben. „Das 
in ein Priny, — fagte ein Nachbar zum andern — „wad 
für ein pricz ? — Der dritte glaube ſchon, da er dew 
Ehurprinz, von bem man mum einmal jedt viel ſpricht, 
einmal geſeben zu haben, ſich viel weiß, im ihm die 
Büge defelben zu entbeten, und fagt’s mit geheimnißr 
voller Zaverſicht dem vierten Macbar in's Obr: „es If 
der Ehurpring.” — Miel, fehr viel muß die Umazone 
ſchon hier aus ſich zu machen begonnen haben, denn fon 
jeßt bielt fie ſich zwei Bebienten, einen gewilien Fiſchet 
md einen andern Namens Hadelie. Wie geſchlat fie 


elne, ihre UbfihE begünftigende, Art zu bemupen, bes 
weit folgendes: Einſt war fie in Aue auf einem Hode 
geitmable ebenfalls zugegen, Dan zieht, wie gewöhnlic, 
aus dem Hohzeitähaufe Abends in's Wirthhaus jum fröbe | 
lichen Tanz, man trinft Gefundheiten, der frödlihe Gott 
befeelt Die Iuftigen Becher, — man trinft endlih auch 
beim Liebling der Zeit und des Volts, dem Chburpringen 
eine Befunddeit zu Ehren; ein beziebender Blit wird 
von Manchen auf unfere Heldin geworfen, — mit vors 


nehmer Beſcheldenheit ſich weigerud, mil fe die Gefunds 


beit anf ſich besiehend nicht annehmen, verbitter id fo 
etwas, aber in einer Manier, daf man Ieicht In biefer 
Verweigerung eine Betätigung oder Vermuthung finden 
muß. Jene tritt ein in der Geſellſchaft auf Urlaub ſich 
befindender Ehurfürftlicher Trabant näher. Dergleihen 
Menfchen wien ſich viel damit, die Verfonen des fürs 
lichen Hauſes genauer kennen zw wollen, er dringt fs 
hervor aus dem Kreiſe, iimme ebrfurhtsvon den Hut 
vom Kopfe, und bezeugt ihm feine Untertbänigfeit. — 
Den ulmmt Marbig, wie ein General feinen Soldaten, 
vornehm freundlich bei der Hand und — läßt ibm auf feine 
Kofien noch befonders zu effen und zu trinten geben, 
Und wenn Marbig auch nicht ein Wort zu dem Trabanten 
fagte, mußte das Benno nicht Fräftig wirten? — 
Die Gortfegung folgt) 


Auf den Tod des Doftor Maſtix. 
Mafir, der Wet, Hat feinen Brifk 
Zur Beittagszeit Heut anfargebın ; 
Und Dies mit andern Morten beit: 
@erettet wurben tauſend Beben. 


Berjüngungsmittel, 
Nas Martial) 
Nach deinen Zaͤdnen, — folge mir, — 
Duft du nme Deine Jahre zädten; 
Dann, Dudemiftie, wird «4 din, 


Grwiß an Iugend miemats febien. 
* Ir 


Korrefpondenz und Nothzen. 


Aus Wien. (Bortfegnng) 

Menigfeiten des Ideaters mähft der Burg waren: Das 
Tournier su Aranllein, Swei Tabreamr für eins 
uns Nuprebt @raf su Hormef. Wir müflen befennen, 
5 Helbeins Bufipiel Mo. 7, Töpfers lotale Pole (dat 
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um fo matürlıher, da bie alüdlidye Lölung 
Edarafteren, wie Starfenpurg, Cinenau m. f.w, 
Ritter«, Deiters und Kmappenwelen fo eingeübten 
weit leiter gelingt, als den ſich größtentbeits 
Zdalleus Gediete beinaltigenden Künflieen, weiche in 
die Bränitın mir merau beobachte, entweder 
en Garden auftranem, oder aus George vor diefens 
ſo feine Beihnung geben, dab Rate eines rebioe 
r ein Scuttentiß erihelnt. Im teptern Malle der 
Fand Ad ſeibſt fneitwerfe Mad, Löwe, wrihe nam eier Ente 
ung von, heben Miongten wirder jum erflen Mai als Brär 
Eisberh auftrat, md mr im Der Sceut mir Dim Buts 
muedigen um dem seiten Oelegiubeir Tamd, Mi anf 
eine ihrem Kuufitatent wirdige Pieıfe amsimieinnen, Derru 
Wotde alt Fauffendeim gibüprte der Preis der gamıen 
WDarftelung, und die am Sctus des Gruds smwifnen Sifden 
umd Klarfhen aerdeilten Grimmen ver ı fh zum auacıneis 
men Beifad, als Diefer feit Kursen decht beliebte Schauſpieter 
Fam, mm die Sorſteuung für den häsften Tan anjuftudızen. 
Zopfers Amweı Tadteaux erfnienen weiter deben, 
geipannten Erwartimgen; dadurdı,; das die Bene der Hof 
fhanfpieier deeſes Bnfkipiet CH) am dnram MWenefls ermählte, 
minute nam mit bomem Mecte verinurten, min werde runs 
Sedattrodes, dam Wbırkungstrefe mnjerer erftiern Küurtier Ans 
gemeflenes eben, attein man mbersengte fi bald, daßs mau 
fi im beiden Hinfinten-geränibr dabe. Dieie Nimigteit deand 
größtentdeils mur aus einer Ioder an einander geistieten Neibe 
von Ecemen, die nie einmal alle vom des Werfüfers eiancr 
Erfindung berrübrten, jondern. ihr Entfteden dem Portrait 
ber Mutter, Herbfitag, Welwe ift die Brautfu.a. 
werdanften, und den Epielenden wenig Gelcsenbeit gaben, 
etwas mebe ab Geik und Din iuen an- Tag zu teaen, 
Da bie Übaraktere und der Diplog amd mit won der Art 
waren , für den Wbsang neuer Gitiafionen zu entihädigen, fo 
entftand am Sgquutz ein Kampf: moifchem. Arm Werföntuchen 
Oreunden des Berfaflers, melde ibm worrufen wollten, und 
den unparteiifben fattblütigen Bufdaucen, weiche fanden, da 
Diefes Geiflesproduft, ſowohl ais au des Bertatters Epiek 
einer ſoichen Nusjeihmung umwert fen Eritfüam war «4, 
daß oudı das Erjpeinen des Hrn. Töpfers, und feine ae 
waltig beimeidene Dank nnd Cntihuldigungsrese die getdeil · 
ten Grimmen mit wereinigen konnte, Es möchte wohl iu 
Oezweifein feun,, dab Hr. Töpfer (weniafiens dis Buftipiets 
biater). Jene Höhe: do baip erfiimune, -auf Die man -idn nad 
dem Zagsheredt piöstin Aigen lich, 
ı Die Gortiegung folat) 
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Uns Berlin, ben 17, April, 
Een wider wurde kurilm von einem 
Autiaur ein Echmrider ubergefabren 


ubergeiubeen, 
mit meiner Die Dierde durdigmaen, ibm miederwarf, ud em 
fand dadumm feinen Ted, feine Bram wurde ader fo verieht, 


dem woblchatigen Metieſd der Beriiner, wenn. es darauf ame 
kommt, Hiutsbedurftine aud Bebrschlihe ju unterftünen, 
gie Dient es dazıı. Die Mbabrbeit zu befiätiaen, dak akan 
«dem, ſeidſt mir eier Dieborgei, mebr erwerben Lam, ah 
ait der Leier des Apou, nenn mamenkiic Narb Bier Der Dich⸗ 
der Burmanm im iebr elendem Umftanden, mmb mod Firztidp 
Griedrinfen weit elender. s 

Das Diefiar, vor drm Dranienburger Thore belsgewe Ime 
valideubaus, oder vielmehr bie bei fo.en befindlichen Edi 
ten, bdienen den mutern Borfstlahen Beriins zu einem Bere 
gniaunasert, win fon der Anbit fo, vieler b,bbeiubrtek, 
auf manderiet Urt verfiümmeltr Mricger wohl mit Das ges 
mant fdeint, anaenehme Empfindungen iu errgen Am 4. 
DM, dem obgeinuflen ruten Diterleirtag, oem aber bee, 
semiene Man, mem and mie auf eine reliadie Abrıfe, 
dem durch Wiäfiaaeden und Lawelgen mob Immer um fer 
für mörbig balr, baben dert ine. arche Wenge erriammnelte. 
Daudwertsburfden und Perionen aleıhen Ewlaget, vun Bier 
und Branntwein beramfihr, arooe rc werdibt; es al dareus 
eine formlıhe Ewiägırei jiriben den Juvulden, welde einem 
feiboen Umfun Meuers wohten, uud Diele betrumtenen Boltde 
Danke emtflanden, ber, narnden tmundied dm Dem Gmwatıbene 
banie, munwentiih am den Umiammmgen der Maren umd au 
dam Kirdbef aerflört wurden, dur das jur Sutte berbeie 
geeiite Meitirair erfi Dit beigefegt werden Tönen, Du 16 
abet diursge Köpfe abgegeben, and einige mehr eder minder 
verieht werden, IR weht mnvermedlia arwrien.  Wubwärtige 
Blätter, Bamptiätid Immsbhfche, werden unftreitia Bieten 
Berfau febr übertreiven, einen förmiiden Bolfsanfkaub dare 
aus und die Winde im Eiepbanıen madıen. Sier bar aber 
der Sorfan fo merig Ermlatton gemadıt, dab man mur in dee 
Nanparidraft Der Amvalidenbaufes vor dem Dianirmburnee 
Zoer umd Im dieſer Segend der Stadt Davon ermas 1 ulle, 
ums Die Kunde davım Mid erſt nad MWeriduf vom miebrere 
Enaeı mob nnd nad An andern Birrtein ber Stadt verbreis 
te, der fiberfie Beweis, wie unbedeuiend Die wanıcz Gabe 
deweſen ift, 

Drei männtide Beidiname bat man wieder in ber Epree 
selunden, Döcft wahrfhemid ade drei Geibfimörder, Bwei 
Davon bat man mit erfaunt, der drirte war aber eim feit 
einider. Reit we mihter Rutfer. En Dawprmaun anker Diem 
Gen uud ein Muftus daben ſich beide den Duls abarfmıkten, 
und ein dienſtieſer Mebienter Ag durch ciem vinnckrane 
ottedtet. a 
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Prinz Lieschen, ober ber falfche Ehurpring. 
(Fortfenung.) 


HM arzefatten iſt zuerſt jemes Gerede vom Ehutpringen 
mebdrern in Heinen Gebirgeſtaͤdten in Barnifon ftebenden 
Dffisieren. Cimige berfelben begaben fi abſſatlich nach 
Buchhelj, wo ebenfals auf einer Hochzeit Marbig zuges 
gen wer, um fi näher nah dem Grunde der Sache zu 
erfundigen, und ben Unbelannten näber kennen zu ler⸗ 
nen, dem aber bei diefer Erſchelnung der Gäfte undelms 
li warb, daß er, als einige Worte vom Arretiren ges 
fallen fepn mochten, eilig entiprang und fogar feinen 
Hut zutückließ. Schon vorher hatte der Amıtmann Bot 
in Schwar jenderg feine Schuldigkeit gerban, und dem in 
feinem Amtsbezirke fi aufbaltenden fremden Menfhen 
felnen Paß adfordern Taffen, hatte aber nichts weiter thun 
Fönnen, da ein ribtiger Pap vom Amtmann Ehriflian 
Sriederkci in Groltſch unterm ı 7, Ium. 1714 ausgeftellt, 
vorgezeigt wurde; derſelbe, ber von einem Vagabunden 
eingetauiht worden war, und bei den üften befindlich 
it, Im Obergebirge mar Marbigens Rolle fett ausge 
fpiele, fe trat mun auf demjenigen Schauplate auf, wo 
idt Sit feinen Culminationspunft erreihte, im der 
Gegend von Anguſtusdurg. 

Es barten nämli® der Acels Commiſſar Yblel und 
ber Accis Inipektor Degel in Dederam im einer gewiſſen 
Eierihen Kamilie Im Lauter Bekanutſchaft, in welcher 
Marbig ebenfans Eingang gefunden harte, Die Frauen 
der beiden genannten Herten hatten ihn da kennen let ⸗ 


nen, und auf biefe gemachte Bekanntſchaft nahm er ſich 
bie Freiheit, Im Oederan bei'm Juſpektot Vogel fi eins 
sufinden, Uls Wogel, wie diefe perſen zu Ihm gefoms 
men, in der Folge im Amte Auuſtusbutg ben 28. Der, 
1774 vernommen wurde, fagte er aus: er habe ſchon 
von Sclettau aus bie Mebe gehört: es fep ein Prinz im 
Gebirge. Da ber bafür Sebaltene num felbft zu ihm 
gelommen, habe er ihm zu Diere geführt — (Germuthlich 
molte Vogel dem Prinzen eine Ehre erzeigen) — in dem 
Bierhanfe habe derfelbe Dinte und Zeber verlangt und 


"Briefe geſchtieben. Des Nachts fep er in feinem Haufe 


geblieben. Er habe fh zwar mur für einen Icugmacher 


-ansgegeben, aber das fonderbare Betragen, das ellige 


Brieffhreiben im Bierbanfe, die vornehme Werbeifung: 
er wolle ihm feine Brandftätte aufbauen laffen, und end» 
lich die in eine Fenfteriheibe von ihm eingefhnittenen 
bedeutungsusllen Worte: „Hier bin ich geweſen als Zeuge 
madergefele den 5. Dee, 1714." — bad alles zuſammen 
babe in ibm befondere Ihren erwedt, — und das iſt bei 
einem leihtgldubigen Manne, wie Vogel geweſen zu 
fepn ſcheint, febr natürlich. — Jeht war alfo aud for 
oleib In dieſer Gegend einigermaßen die Meinung von 
Marbip begründer, und das Sqicſal führte ihn mm 
bald mod überdies {m die Mitte folder Perionen, dle 
ihre Rechaung dabei zu finden glanbten, wenn Marbit 
eine fuͤrſtlide Perfom war, und fi viel damir mußten. 
Durd den genannten Weris:Juipetror Wogel In Dederah, 
and durch deſſen vertraute Freunde, dem Accis Juſpektot 
Wuͤlfer und Accis Commiſſaͤt Potel bafeibft, wurde wer 
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angeblige Marbig andern Zagd, ben 6, Der., In Helz⸗ 
dorf bei Heren Vollmar eingeführt. 

Man Fann vorausfegen, daß Vellmar ebenfals (dom 
viel von ber im Obergebirge ſich anfhaltenden fürfliben 
Verſon gehört Hatte. Jetzt wird der Vielbeſprochene in 
feinem Hanfe eingeführt: Die genannten drei Herren 
thun dies mit einer grandidfen Höflichkeit, namentlich 
MWulrert bat, den Alten zu Folge, dem Marbid fo große 
Ehre gettan, daß er ihm, man benfe — bie Schuhe und 
Eträmpfe ausgezogen. 

Vollmar gibt eben feinen Klrmesſchmauß. Much 
entferntere. Saͤſte finden fih oft im Gchirge bei dieſem 
fröbligen Kuchenfeſte gufammen, und gerade muß ſich's 
treffen, dab zwei Frauen aus der Gegend von Aue bei 
diefer Arms ſich einfinden nnd erzählen: biefer Marbig 
fep berfelbe, ber In bortiger Segend fÄr einen Prinzen 
gehalten werde, Es ſcheint ſedoch als ob man anfangs 
Im Xoltmarfhen Haufe bei feiner Einführung wirklich 
noch etwas zurüchaltend gewefen fep, und mit gleich 
„große Umſtaͤnde mit ihm gemacht habe, Anfangs mußte 
‚Marbig mit der Geſindeſtube vorlieb nehmen, aber nad 
erfolgter Empfehlung Wulferts und jener Frauen werden 
bald andere Saiten aufgezogen. Zum Abendeſſen wird 
Marbig mit zur Gefelfhaft genommen, und ibm ein bes 
fonderes Bette bereitet, Hier muß ein neuer Streich 
angeführt werben, wie liftig und doch wie ſcheinbar ſchuld ⸗ 
los Marbig den Leuten von fi eine habe Meinung brigus 
Bringen, bie Aunft verſtand. Aus einer mir Tolkmar’s 
Cbefrau ben 21. Febr. über bas Im Helsborf bei der Kirmes 
Vorgefalene im Umte vorgebabten Vernehmung erzähle 
ich folgendes: 

Fröhlich vereint bie Übenbmablgeit bie anwefenden 
Sirmtgäfte an ber gemeinfhafrliben Tafel, man befindet 
ſich im Haufe eines wohlbabenden und gaflfreien Mannes, 
aan ift und trintt, bie Speiſen find woblſchmeckend, bie 
Gifte, denen es wobl gebt, loben den Wirth, loben Die 
Epelfen. Der unter ihnen fih befindende Rätdſelhafte 
weiß ſich artig zu benehmen, gut zu unterbalten, und 
Sagt ebenfalls dem Wirthe über das koͤſtliche Mahl bie 
sebüßrenden Aetigkeiten. Ein Gericht mit wohlſchmecken⸗ 
dem Kohl wird unter andern aufgetragen; — mie vers 
ſchmitzt läßt hierbei Marbig die Rebe fallen: „Selbſt aus 
bem großen Garten in Dresden babe ih den Kohl fo 
wohlfgucdend nach nie gefunden.’ — 

Nach Tiſche nähert fig ihrem Gate Frau Vollmar 
mehr, feht fig zum · traulichen Geſpraͤch im feine Raͤhe, 
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und wirb in biefem Geſpraͤch von dem Liftigen vollig ums 
garut, gänzlich gerduigt, vollflommen geblendet, — „es 
iſt der Churpriaz,“ — bas iſt au bier die Idee, die 
fid von jetzt an feit in dem Köpfen des Volfmarihen Che⸗ 
paars cingefent-bat. Marbig muß jeht fogleich im Helge 
borf einige Tage geblleben ſeyn, und wie folte es ibm auch 
bier nit geiallen haben, wo alle Sterne feines Blüte 
in fdöner Milde auf ihm bernieder zu leuchten fhlenen ?— 
Eiche! da erſchallt nun oben auf dem Jägerbof im Haufe 
des Umtshanptmann v. Büntber Das Gerücht: der Chur⸗ 
prinz fen in Verkleidung bei Volkmar unten in Helzdorf, 
Solch ein Sluck gönnt man beim nict, ber den Nebeubuh⸗ 
ler fpielt in Ulem, was Glanz und Ehre betrifft. Man 
win es nicht glauben, man hält es nice für möglich, baf 
dem alio fen; — zweifelhaft in der Sache muß Gonthet 
im Anſange in einem hoben Grade geweien fern. Wei 
den Alten iſt ein Brief von ihm befindiib, an den Obri« 
ften v. Ponidau in Freiberg, bei weldem Günther über 
ben Unbefaunten in Helzdorf Erkundigungeingiebt. Poridau 
antwortet ben 21. Der, 1714, baß er ben Hauptmann 
Groblig neh Helzdotf geſchlet, und ſich dur denſelben 
ertunbigt, und vom Wollmar die Verfiherung ſchriftlich 
ben 17. Dec. a. c. erhalten babe, daß die Yerion fein 
verdaͤchtiger Menſch ſey, und daß er für Diefelbe mit feinem 
ganzen Vermögen bafte. Hier fiebt man deutlich die 
Spannung und Mifgunft beider benachbarten Familien, 
Unmittelbar bei Woltmar felbft wid fid Günsher nicht ers 
Zundigen, er thut's dbur& einen Dritten. 
(Die Fortfegung folgt) 





König Wilhelms von Würtemberg Vermaͤhlung mit 
ber Prinzeffin Pauline von Würtemberg, am 
15. Üpril 1820. Gortſehung.) 

Ja, Stuttgart waren alle Empfangsfrierlistelten 
verbeten; denuoch ließen fi bie Bürger und die Stadt» 
teiter nicht abhalten, ihre künftige Landesmurter auf bet 
Markung ju empfangen, und es ſtrͤmten ihr gablreihe 
Zuae von Gruttgartern durch bie fhönen neuen Anlagen 
hinter dem Saloſſe entgegen. Das beiterfte Erüblinges 
werter mar elugetreten, bie berrliben Feſte gu verſchoͤ⸗ 
wen, und fhon pranate das reizeude Thal im Blürben« 
ſchmude. Mir Blumen bedect und mit dem fihrbaren 
Epuren hoher Mübrung-in den holden Mienen, langte 
die koͤnigliche Braut im efidenzieleffe an, mo fle 
von dem Monarchen umd dem bier mit zablteichem Ges 
folge aus Rußland zum Beſuche anmefenden Keries 
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Alerander, Dbelm des Königs, und deſſen Familie 
empfangen wurde, Zu Ihrem Hofftaate waren faft alle 
die Perfonen ernannt, welche dem Hofitaat der veremwigten 
Monarchin gebildet hatten, Am 15. wurde um ı 2 hr in 
einer der Galerien des Schloſſes in Gegenwart ber erbabes 
nen Familie, des gangen Hofes, des diplomariihen Corps, 
ber Generalität, des Minifteriums, aler Raͤthe der vers 
ſchiedenen Behörden, einer zablreihen Drputation ber 
Ronditdnde, der Univerſitaͤt Tübingen und bes bieffgen 
Stadtmagiſtrars, die bobe Vermäblung unter bem Dons 
ner der Kanonen, dem Geldute aler Gloden und den 
Ergenswäniden aller Einwohner Eruttgarts, bie zahl⸗ 
reich das Schloß umgaben, von dem königlichen Oberbofs 
prediger, Prätaten d'autel, unter dem Beltande 
öweier Praͤlaten volzogen, dann empfingen die Neuver⸗ 
mählten die Slidwänfse im Chronzimmer, und um balb 
srl Ubr war große Zafel im weißen Enale. Am Abend 
war Polonalfenbal und es ſollte das Schloß illuminirt, 
fo wie das Prunkgebdude mit einem Obelief, und mit 
Trausparenten und Infbriften verziert werden, weldes 
die Bürgerfchaft dem Schloffe gegenüber auf bem großen 
Beuen Parabeplape zwiiben der mit hoben ſchon belaub⸗ 
ten Kaſtantenbdumen beſetzten Kreislinle hatte auffübren 
hiften; allein der heftige Wind, der fi erhoben, Heß 
es nicht dazu kommen, indem er die Lampen und Feuer 
verlöfhre, Aber die Buͤrgerſchaft zog mit brennenden 
Fackeln In geordneten Meiben dur die Bogen des nah 
Möglichkeit erleuchreren ond von vielfarbigen Opferfeuern 
flommenden Prunfgebäudrs über den großen Varadeplak 
anf den Echloßbof, eine Deputation bes Stadbtmagiftrats 
Brachte im Namen der Bürgericaft die Gldemänfdhe und 
ein Gedicht dar, worauf der König mit feiner Gemahlin 
auf den Balfon trat und dier mit dem berzlieften Jubel 
und dem Freudenrufe ber verfammelten Bürgerichaft cm» 
Pfangen wurde, Unter Trompeten: und Poſaunenſchalt 
ertönte jeßt mach ber Melodie: Zieht ibr Brüder, zieht 
von bannen; folgender von dem (bereits durch mebrere 
Gelegenheisägebichte befannten) Genator Ritter vers 
fußter 
Brautgefang 
Jubel, wie aus Tempeballen, 
Hört man felerlih erſchallen 
Denn ber reinften Freude weihf 
Gebes Biebern Bruft ſich heut, 
Um des Helden Borbeerkrone, 
Daß ſich Muth und That belopue, 
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Windet im befheidnen Glanz 
Eih der jungen Morthe Aranyı 


Der gelichte König führer 

Sie, die Guͤt' und Tugenb gieret, 
Schön mit Anmuth im Verein, 
In bie Burg ber Wäter ein. 

Und wir nahn und, aufzuſchließen 

Das Gemürh und zu begrüßen 
Mit der Liche treuem Sinn 
Unfre Holde Königin, 


Heil Die, Mutter! 9a, wir können 
Vol Vertrau's Did Mutter nennen; 
Eich, bie Kinder fammeln ſchon 
Sich in Eintraht um ben Thron, — 
Diefes Landes reinfte Blüte, 
Milde Herriherin! Gebiete 
Ueber ale Herzen Du! 
Jedes pocht Dir freudig zu, 


Denn, dem Wolle zum Entzäden, 
Dirt Da Edle den begläden, 
Der mit Gnade Weisheit elnt, 
Der uns Vater ift und Freund; 
Daß fortan in ſichrer Stille 
Hodes Wachsthum ſich entballe, 
Das in ewig neuer Kraft 
Hier ſchon einen Himmel ſchaft. 


Preifen wird die Welt den Frieden 
Und das Sluͤck, das ung beſchieden; 
Sagen werden boderfreut 
@inft in ferner, fremder Zeit 
Die Seſchlechter, bie da fommen, 
Wat zu feines Volkes Frommen, 
Das verehrte Königs: Paar 
Wilbelm und Yaunline war! 
(Der Beſchluß folge) 





Korrefpondenz und Morijen. 


us Reipyzig 

Bolgende zuverläffige Nabrichten, das Biefike The, 
treffend, dürften dem Pubtifum wicht Pine iu — * 
Auf die Autritteroen der Dem, Hanff, welche an die 
Steue dr Dem. Ehaffner tritt, folgen zu Pfingflen Be 
Goftroien des Hru. @erftäder, fo wie bie des rn von 
Bietens£iberati, Im Tui werden nur zei at wos 
Sei, nam Mittwods umd Gonutags, Vorſteuun 
‚gm, und zwar am ſegterm Tage vorzüglig Dyerm gegeben 
werden. Dugegen wird im felbigem Mpnat die Orfenihaft des 
Feipjiger Gtadtipeaters im benachbarten Bade ga Laucht de 
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wößentfih zwei Mal, Sonuabeuds und Eonntagt, 
Meorfieinungen geben. Die Direltion des Beinsiger Etadttben« 
tett dat die derbalb am fie ergangene gütige Eintadung der 
Königl, Preuß. Keguerumg in Dierfeburg im fo form negtaubt 
onnebinen zw münden, als fie dadurch einigermaßen das im 
Eemmr notbwendig entfirbende Dehcit zu deden, und fiber 
banpt dars Zuwendung nener Durlien für das Infitut von 
außen der nemfelben zu nithen glaubt, Die drehalb getrofle- 
nen Maßtrzelu find irdeb von der Wrt, daß bie Birfige 


Schan ſpielerae ſeu ſchaft keineswegs ibren grmänuihen Mufete - 


Belt vesändert, fendern es merden nur von Derfelben, wie 
#4 3. B. beim Berliner Nationnitbeater in Votsdam umd Cbars 
Hottenburg gefbiebt, wbchentliid zwei Berfieiungen In Lauch⸗ 
nadt at aeden. Desgleiden wird im Momar Juli, taub zwar 
in Beipjin, Sr. Babnigg, biskeriger grier Tenorift des R. 
N. Hoftbeaters, in Wien, als neuangeſſeutes Mitalied Mrbüs 


"tiren. Im Menat Auguft endtich felgei die Maftroden des 


Hrn, Ehmelta vom Bretlauer Torater und bie der Mad, 
Gründaum vom ieuer Hoftbearer, Ha neuen Stucken 


Dürften gleihfaus Mehrere intereffante Neuigkeiten im Kaufe 


Biefes Sommers zu erwarten (mn. 





Aus Wien (Bortfekung.) 

Dat Erud: Ruprecht, Brafo. Horner, wird wohl 
wiraends für Das geitem, für was es die Draw Werlaflerim 
aufgibt, nämlıy für ein Trauerfpiel im Berien, Wieder der 
Eto#, noch der Held biefer soit disant Tragödie find rranlic, 
un» die Sprache enthält wenig porfiide Wedanfıen, doch viele 
eurze und lange gereimte Beilen, Bermüunber, oder Doeime, 
Die den Pupiten ihr Sermögen vorenthalten, und trofliofe 
Wrürter mir ein paar Wöallen, Die «6 in Mäslih weinerkihen 
Zönen zu erbalten wüniden, gehörten fonft nur zu den Häuss 
Kidjbeitsicenen‘, we tarliend Dufaten dem ganien Famutien ⸗ 
jammer mit einmal ein Unte machen. Dir Epieienden erichris 
men bier in Wittertradt, fatt der taufend Dufaten banbeit 
es ſich um ein paar Burach, und ber böfe Eriefbruder, um 
der Sache ein erböbeterer Interefle zu geben, Möht feine beiden 
Schweſera von einem jebr boben Belfen in ben Abgrund, Da 
fie dei diefem Etary, der Im zwelten Ar wor fi gebt, micht 
befaädigt, fondern aul wunderbare oder [eltiame Welſe erbals 
ten werben, im fehten Wfre wirder zum Vorſchein Bommen, 
fo muß der Döfe Ritter bei einem wirktich ganz amfäligen 


Bmweifampf den Gerſt ausbauden und als ein befebrier Sun⸗ 


der ein fremmes VBermächtuiß anordnen, daß auf der Belfen: 
folge, wo er did Madchen berabfläre, eine Karel erbaut 
werte. In mehreren Secuen dauchte uns, ba bie Emmid 
und Vngurd der Verfaſſerin wohl dekaunt fenen, deſſen uns 
geachtet arlang es Ihr mit, ihren Ruprecht zu elmem Olegene 
füt des Hugo mm modein, Sr. Roberweim barte eine 
undanfbare Hafgade, die er, wenn gleich nicht Febr gift 
für den Erfolg, doc mit gewaitiger Auftrenaung Iöfle. Birke 
teicht welrbe dleſes ritterfihe, im freiem Meimen geichriebene 
Tamiliengrmälde feiner Maͤugel ungrantet, et paar Mat has 
Baus gefühlt haben, wenn es jmerdimähiner Defeat gerveſeu 
wäre, aber die Üutterlicbe war guöker, als bie Dilhtereitels 
Feir der Werfaßferin, fie theitte die witibefdniftiate, mieligredende 
Wertda ihrer Kodter zu, weiße man im bibentenden Neien, 
beionders von disfem Bade, micht gewohnt ift anf der Bühne 
an feben, 

Ein paar ältere, wieder aus ben Btubefland erweckte Luſt⸗ 
Ipiele: Ber Brirfwehfel, von Stelgenteid, und bis 
Vater, von Dabo, gefielen. Die Hamm ber Berkafier bite 
sen dafür, dak diefe Heinen Erle es werbienten, wieder neu 
eiaftndirt zu werden. Die Herren Korn und Krüger gaben 
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itre Retſen im dem erſten Stück mit al der Feintzeit, die 


jedes Lufiſpiet Diefes finnigen Diaters unumgänglih erferdert, 
wern es als das anf ber Wühne erſcheinen fe, was es if, 
ein Dinfirr des feinſteu Eomverfationdtones. In ben Matern 
erſchau Dr. Eoftenebel als eme febr geinugehe Kopie Jeneh 
archen unvergebfinen Meifters, Der uns cinft im Diefer Note 
feor entjinfte. Er fand lauten umb mehr Beifall, ab im Dem 
Diener aweier Herren, wilder Teinetwegen ein paar Dial 
anf umierm Hoftbeater erichten, ebmwohl er midt babin g-bört, 
and von wo er amdı feit bem Jabr 1787, in dem ibn Melde 
mann char Erielg gab, verbannt war, 

Kepebue’s Eobn der Wabrbelt wurde gleichfalls 
wieder bervörgelue, und durch die alänieubfle Befegung um 
einer Lodiprife für das Pubatum Das Haus war fchr vol, 
man zouſe den Shanfpielern, san vorinatih Hru. Korn als 

Hellmuth den lauteften Weifall. Ader die Wahr— 
dert zu geflehen, Bus mar der eimiige verdiente Lobm, dem 
dieier Lohn der MBapdrbeit, obwobl man ibn vom Piriem 
Omtaden reinigee, woruuter vorzäigtih die Tobtengräberfcenen 
gruören, enthalt viele langweilige Wiadrbeiten und Mumabes 
beiten, und ift jetzt fo, wir ehemals, zu Kogebur's fdimär 
ern Erjeugniffen zu reden. &baroftere, wie man fie bier 
finder, wurden im ver wirken Mur fhrerrli anf jener 
Baden Erure Aebn, „auf Die fie des ters Einbiivung featr. 
Unfre unit Rede fo tefiehre Au ,„ Mad, Korn, trat 
nadı längerer Möweirubeit ats Dofepbine in Armurb und 
Epeifinn, und were Tage nadıter al Malen in dem 
Pieinen Lunfpiet: Welche von Weiden? wieder auf; der 
rauſcheade Beifal, mit Dem fie beide Abende emplangen wurbe, 
begieitere auch ihr berrliines Epiel, umd gab dem demtlichften 
Beweis von dent arohen Wergnfigen, welczes das game Puhlie 
Arm tbeilt, fie wieder zu brigen. 

Auch Mod. Kebermerm warb bei ihrem Wirdererfcheis 
sen frör fremmbiim aufgenemmen, und fo baden wir bemm 
enblih unfere Damen ale wrreinige.. Wpolio werleide ihduen 
jegt uur fünger ausdauerude Geſunddeit, als bisher. Bugseich 
deife Dicker mäßtine Welnpylger dem jmeiten qroßen lebe, am 
dem wir fo lange leiden, ab, er fende mämtich einem Teuer- 
fänger, damit das Dpernbaus wieder befuct werde. Dpme eineh 
Gottes Beiftand fAreime es mie mibglih zu wurden. Die Bafte 
roßen des Hrn, Bifher ausgenommen, kann man feit mebe 
rern Monaten mihts von den Angenden Freunden berichtem, 
@rltfam It es aber, daß der Daft, nachdem er mei Dial fang, 
Das Boos unfeer eiubeimifhen Sänger trllte, und au unpäße 
U wurde. Er erſchien alte Binuro, fein Spiet gefiel fchr, 
weniger fein Belang. Wan bemerfte, daß feine Grimme merke 
did an idrem Umfange verloren babe, uud daß er baber zu 
Bersierumnen und Gambrkeieien oft am unredten Drt femme 
Zuftucht mebme.- Der Wertrag feiner erften Mrie Im wäͤlſchet 
Sorache warte am meiften und aligemein berzatit. Auch 
am Ende war der Beifall einflimmig. Beine Dankiagung iien 
für einen Kunflier, wie Dr. Bliber, gar zu armäbuid, 
Ben der Sagbafrigfeit und Befangenbeit, mit der er vor ums 
fer Pudlitum erſchienen fen (mie er jagt), weite man im 
feinem Gpiete gar mihrs bemerft haben, Wir freuen uns 
jede auf wie ‚Bortferung feiner Baftipiete, Defonders aber auf 
den Kapeltmeifter in en Dorflängerinnen. Eaabe 
für uns mb jedem ausgrjeimeten fremden Künflier, Daß 
unfer Öperurepertsire immer Meiner, dader bie Woahdl der Baft« 
roten immer Defdy.änfter wird Man fage und ſchreibe mus 
man will, ein Ehe der Eculd kommt offenbar auf bie 
Brauemihkrit unirer erften Sanger. Wenn uns aud eim 
erfter Tenor fehir, fo die Dpernpeielinnit doc immer mod 
von der Art, daß fir medr Icıflen Mönnte, ats fie leinet, 

(Der Beimtuß folgt) 
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König Wilhelms von Würtemberg Vermaͤhlung mit 
der Prinzeffin Pauline von Würtemberg, am 
15. April 1820. (Befginf,) 


Ha 16. Aptil war freie Oper in dem feftlich gefhmdd: 
ten Dperndanfe. Eortez wurde mit allem erfinnlihen 
Yompe und mit zahltelchet Kavallerie auf der Bühne ger 
oeben, Bel dem @intricte des erbabenen Königkpaares 
erhob ſich In dem gedrängt vollen Haufe ein unbeſchreibil ⸗ 
cher Jubel, und die lebdafteſten Bldtwänfhe begleiteten 
fie nad Beendigung der Oper. Gie waren in ber klel ⸗ 
nen Fönigl, Boge an ber Bühne, und hatten bie beiden 
jungen Pringen vom Oldenburg, Gößne der verewigten 
Königin Katharina, weihe der König mit ber zärtlich 
ſten Vaterliebe behandelt, bei ſich. Die große Loge war 
gefällt von der Herzogin Mutter, den Seſchwiſtern der 
Königin, dem Herzog Alesander, mit feiner Gemah ⸗ 
lin, feiner liebenswärbigen und talentreihen Tochter 
Marla, ihren beiden Jüngern Brüdern, dem Herzog 
Heinrich, Obeim des Könige, dem Fürften von Hos 
bentoße:Debringen und feiner Geumblin, der Prinzef 
Euife von Würtemberg. Um 17. frühftädten bie hoben 
Herribaften in Ludwigeburg bei der dort refibirenden ver · 
twitweten Königin, Mittags war große Tafel und Abends 
Konzert fm weißen Saale, wozu der Hof, die Generalis 
tät und Gtabsoffiziere, bie Mirglicher der tönigl. Colle⸗ 
dien, fo wie die Mitglieder der Ständefammern und des 
Biefigen Megiftrats eingeladen jmaren. Der berühmte 
Bioltwitt Lafond, der mic feiner Fran anf der Durdr 


reife mach Paris begriffen Ift, mb eine Mab. Bender 
aus Yetersburg, eine Saͤngerlu, die ſich, mas die Aunft 
betrifft, der Catalaui zur Seite ftellen kaun, erböbten 
bur& ihre bezaubernde Virtuofitde den Gennf. Es war 
eine Herrlihe monddeNe Ride Fruͤhllugen⸗cht mit Blätbens 
duft geihmängert, und diesmal gelang die Iuuminarlon 
des Soleſſes umb bed gegemüberfichenben Yrunfgebäudes, 
dem ſich Iints und rechts im ausbeugender Linie eine Be: 
leustung mit Lampen auſchloß, die eine lange fortiaur 
fende Treppe mit Fußgeftelen und Kandelabern bildete, 
auf das erwünichtefte, und gewährte einen wahthaft zau⸗ 
beriihen Undlid, Das Saloß bilder gar fhöne ardis 
tettanifhe Linien, dir ſich im lanze von 16,000 Zamıı 
pen gang vorzügli beraufboben, und befonders yeihnete 
fi die große in der Mitte der Hauptfagade prangende 
Koͤnigskrone fo erleuchtet aus. Dies war der Beihluß 
der öffentlichen Feſte, die ſich nicht fowohl durch Pracht, 
als dur die Freude im jeder Miene bed Reichſten wie 
bes Aermſten anszeihueten. Men übrigen Aufwand 
von Seiten der Bürgerfhaft batte ber König ausdruͤclich 
abgelehnt, fo wie er auch ber bei einer Wermählung des 
Hertſchers gebräuchlichen fogenannten Prinzeffinftener, die 
an 60,000 Gulden beträgt, entfagt hatte. Am Mittes 
woch war noch ein Kammerfongert, — Daß es bei biefer 
Gelegenheit im poetiſchen Schwabenlaude niht an Gedich⸗ 
tem put Feier des großen Feſtes werde gefehlt haben, 
Lädt fi wohl denfen, und daß darunter Manches mebe 
gut gemeint, als gut gefungen fepn werde, aud. — Es 
leichneten ſich einige gelungenere durch die Jugend der 
88 
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Dieter, hleſige Gpmmnafiften, aus, von denen das bier 
fie Morgenblate ‚eins mitgetheilt dat von einem 
viergehnjäprigen Knaben, welches gewiß zu fhönen Er» 
wartungen berechtigt, Die Lehrer des Gymnaſiums 
überfandten folgendes vom Profeflor, Hofrath Reine 
be verfaßte Gedicht: 


Er hoch vegräßt, Du heilig hehte Stunde, 
Die fegnend heut vom Himmel fteigt! 
Du bringt den Kranz zum ſchönſten Bunde, 
Den Dir ein Seraph reiht; 
Und fieh, glädjtrahfend lächelt wieder 
Des tiefgebeugten Volkes Blick 
Wir fegnen Di! Dir jauchſen unfre Lieber, 
Du dringft ung Gluͤc! 


Du ſchwebſt herab auf milden Früplingsläften, 
In melden Gottes Athem weht, 
Durch den im Hain, in Flur und Triften 
Vol Blüten ales ſteht. 
Heil Frühlingsbote, fen wilfommen, 
Der und fo reihe Hoffnung beut! 
Wir fegnen Dich! uns daͤnket neu entglommen 
Das Leben heut! 


Und De, der germ und jede Gabe fpenbet, 

Die unfers Lebens Glüd vermehrt, 

Zu dem froh jedes Herz fid wendet, 

Das Fürftentugend ehrt, 

Erhabner König! laß vol Milde 

Auch unfern frommen Wunſch Dir nah'n: 
Heil Dir, und Gottes Segen Dir zum Silbe 

Auf Deiner Babn ! 


Du reicher Born von Weisheit und von Gnade, 

Der unfre Blütenauen tränft, 

Die Frucht entleimet jedem Pfade, 

Wobin Dein Strom ſich Ienft. 

Ob Taufende zu Dir auch mallen 

Und fhöpfen, dennoch bleibt Dein Quell — 
D Ergen Dir! — glei unerfhöpfliig allen 

Und immer beit 


Dir danken wir's, wenn Värgertugend reifet 
Auf diefes Laudes freien Au'n; 
Wenn froh zum Pflug der Landmann greife, 
Die Städte men ſich bau'n; 
Wenn ih des Willens Säge mehre 
4 u 
Die Mufe fhön're Ardnze fiht.., 
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D Segen Dir! — Di lieben, hoch Dich echten 
Ir füße Pflicht! 
Du ſchenkeſt nun die Mutter und auch wicber, 
Ton Deinen Kindern heiß erfcht. 
Schwingt böber end, Ihre Jubellieder, 
Und werdet zu Gebet! 
Heil Ihr! die unferm Gluͤc ſich weiber, 
Wenn fie den Vater uns beglädt; 
Für die ſich Wunfh an Wunſch im Herzen relhet! 
So bob entzüatl 


Heil Iör! die Hold fh unſerm Blick als Bluͤte 
Des edlen Herriderftamms erihloß! 
Hell Idt! Sie trägt tief im Gemäthe 
Das Bolt, dem fie entiproß! 
Und höber als der Glanz ber Krone 
Wird ihres Woltes Süd fie ſreu'n; 
Denn hoͤchſter Schmud kann ſelbſt auf einem Throne 
Nur Liebe fern! s 


Heil Ihr! dab alle Blaͤtentraͤume reifen, 
Die ſchmeichelnd ihre Stirn ummeb'n, 
Und wenn bie Bluͤthen fih entireifen, 

Wir dann die Mutter feh’n, 
Un des erhabnen Gatten. Seite, 
Umrinat von Söhnen Beiner Ark, 
Sott ſchirme Dis! Du boduebenedeite, 
Bleib’ und bewahrt! 


Wir aber wollen treu und freudig üben 
Die Prior, der wir fo gern uns weih'n: 
Die Jugend lehren fromm Eud lieben, 
Und Eurer werrb zu fepn. 

Dei ſoſchen Herricern einft er diene, 
Erfleh des Jüng ings Herz und Mund 
188 leb' ung lange Wilbelm und Paulinel 

Heil Ihrem Bund!” 





Prinz Lieschen, oder der falfche Churpring. 
(Fortiegung.) 

Das geheimnisvolle Weſen mit dem ſonderbaren 
Unbefannten in Helzvorf gewinnt endlich eine immer bes 
deutungsvollere Gertalt. Am mähften Sonntag fährt 
Volkmar mit ibm nad Dederan, mwohln das Dorf ges 
pfarre it, im die Kirhe, Bel'm Aus⸗ und @inftelgen 
aus dem Wagen, In der Kapelle der Kirche, während 
des Sottesdienſtes wird ibm yon Woikmarn bie größte 


zo, 
Ehre erwiefen, denn er und bie bref Oeberanſchen Fönlgl. 
gecis · Beamten, die ald Freunde Volkmars ſich ebenfalls 
wieder einfinden, ſtehen ehrfurchtsvol hinter feinem Stuhl, 
das Volk blict vol Verwunderung bin auf bie geheimmißs 
volle Perfon, — nad was man vorher in’s Ohr ſich raunte, 
fagt man jegt fh laut: „es mülfe der Churvring ſepn.“ 
Das wird doch zu arg. Man muf von Amtswegen 
eingreifen, — aber man muß in einer fo delitaten Sache 
Febutfam geben! Unter dem 10. Dee. 1734 erftatteh 
der Ammann Grufins im Auguftusburg uber das Ereig⸗ 
niß der Gegend mit aller Vorſicht Bericht nach Dresden, 
md den 15. Dee. erfolge der allerböchfte Befehl, daß 
bie unbefannte Petſon arrerirt, aber mit Bebutfamfeit 
behandelt werden fol. Dem 27. barauf begibt ſich der 
Amtmanıı Erufius mit dem Aktuar Nöder nah Drberan, 
und weil Marbip mit Boltmarn ebenfalls dafelbft in der 
Kirche fid befindet, eröffner er Ihm ben erhaltenen Bea 
fehl, und bewegt ibm dazu, daß er ſich mit ihm aufs 
Ehiof Auguftusburg beaibt, und bier wirb ihm nun auf 
des Uftmarii Grube fein Aufenthalt angewiefen, auch 


Wache ibm zngeordnet. 
Durch den Inhalt des von Dresden aus erhaltenen 


Werbafteberchts waren bie beiden Herren Sommiffarit, der 
Bmtsbsoptmanın nnd Ammann wohl noch mebr in ibrer 
Meinung beſtaͤrkt worden, das ed mit Marbig doch etwas 
befonderes ſeyn mie, und das war wohl ſehr verzeihe 
Ho, — wenn nur in der Folge Das Berragen deffelben 
früher ihnen die Augen geöffner bätte. 

Sum Unglä® wurde Marbig bald mac feiner Ger 
fangennehmung krank. — Wie wenn es der Eburpring 
wirtiih wäre? — fragt man ih; — weld’ eine Gefahr! 
Im Bollmarfben Haufe fängt man fhon an, feinen 
Feinden bie Verlegenheit berzlich gu aönuen. Den 29. 
Dee. wurde Vollmar im Amte über dag vernommen, was 
er von Marbitz wille, und dabei fomimen die Worte vor, 
bie berfelbe hohnlachend ſagte: „er danfe Sort, daß Mars 
MB aeſund von ihm weg nach Auguſtusburg gefommen fer, 
jedt fen er ſchleht, er fen aber außer Schuld.“ Bei 
biefem Berbör fügt aud Bolfmar aus, daß er dem Mare 
big Geld vorgeftredt habe, 

@duther und Eruflud thaten bieranf, um fi zu 
verwahren, allerdings das Ihrige, und conſulirten ben 
Dr. Nboda in Chenmig über Marbigens SGefundheitszu⸗ 
fand, welcher in feinem Gutadten einen Blutſturz bei 
dem Rranken vermutbete. Vernommen mußte aber der 
rreftant bog bald werden, und das gefgiehr, wohl 
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megen ber Krantpelt, auf der Stube, wo er wohnt, den 
29. Dec, In diefem erſten Verhör gibt ſich Marbig für 
eines Kaufmanns Sohn aus dem Melde aus, 

Die Herren Commifarien im Irrthum immer bes 
fangener werden zu laffen, dazu mußten auch ungluͤckli⸗ 
er Weife fi mehrere Umftände vereinigen. Den 30, 
Der, fommt die ſchon erwähnte Salome Ficker aus Lau—⸗ 
ter nach Auguftusburg, erbittet fih die Erlaubnif, den 
Marbig fpreden zu Dürfen, wird von biefem als cine 
Belanate zwar mit ber Hand, aber doch mit vornehmer 
Miene empfangen, und fie beibeuerte hernach, als fie 
vernommen wird, „daß dieſer Menſch etwas gar fehr 
Vornehmes ſey.“ 

Wie hoch bie Meinung, bie man von ber Beträgerin 
batte, bei vielen felbft jetzt noch fand, wo fie doch jden 
Brreftantin war, erbellet aus folgendem Briefe, den fie 
um biefe Zeit erbieft, und welchen ich feiner merlwürdi⸗ 
gen Diction und feines balb franzoͤſiſchen Styls wegen, — 
dem gewöhnlihen der damaligen Zeit, — bier einrüdez 
und zwar buchſtaͤblich, wie er geſchrieben if. Die Adreſſe 
lautet droDig genug ! 

A Monseigaeur, Monsieur Carl Marbitz 
treshumblement 
‚„ 4 Augnsturburg. 

Weiln mir ned bis dato ber Charakter Ihrer Würden 
verborgen, fo babe zuvoͤrderſt geborfemit zu Deprecirem, 
wenn mein frener Stiebl, Selbte bobe Perfon damtt zu 
incommodiren ein ftraftared Beginnen fid unteriangen 
ſollte. Nachdem mir aber Derofelben gegen mic jederzeit 
fpübren lafende Eiemence meine Enbmifiion bierdur® zu 
maden, and zugleich meine herzliche Compaſſſon über Ders 
empfindende WMaladie mit zu bezeugen befieblt, Alſo 
flattire mir, daß Sie gegenmwärfigen unterthänigen Seilen 
ein genrigtes Auge gönnen werden, und welln die Gelegen⸗ 
beit, münbli& mein devoir zu obferviren mir beraubet 
fepn will, da jedoch von rund ber Eerlen winfhte, bad 


" Süd und die Erlanbuiß zu haben, perfönli® meine Aufa 


wartung bei Sie masen gu dürfen, So babe dur dieſes 
meine geringe Perſohn Dero getdanen Verſicherung nad, 
mich in Selbte Dienfte aufzunehmen, unterthänigft recem⸗ 
mendiren wollen, dabei aber ganz gedorfamft zu kitten, 
fofern ja eim unb ber anbere Fehler vorgegangen ſeyn 
ſollte, welches aus unterfbiedenen Bezeigungen wabrne he 
men muͤſſen, ſolches dech mir, ald einem ganz Unſchulbdi⸗ 
gen nicht entgelben gu laffen, fondern vielmehr zu aha 
ben, daß ich, unter gehotſauſten Empſehl von meiner 
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Heben Mutter und Schweſtetn Zeitlebens mit allem Re⸗ 


ſpelt und treueſtet Devotion ſeyn werde 


Monseigneur 





votre tres humblement a L’mort Serriteur 
Deberan, d. 31. Dec, 17134. Gottlob Heinrich Vogel, 
(Die Fortfepung folgt) 








Korrefpondenz und Notizen 


Aus Wien (Beſchluß) 

Ein Yaor von den fünf Drera: Elisabeiha, Emma, 
Gazza ladra, Barbiere di Siviglia und Turce in Italia, 
werde fanmeiid In f@iedter Ueberfegung dm Tbeat;r am der 
Wien arfieten, karten unfere Sofoperniänger doch in der lau⸗ 
on Pauſe vorjialiher, diber zum größeren Beramitsen aller 
Mufitfreunde zur Aufführung bringen kennen, Beinahe eben 
jo ſpartiche Dpier, als Polubymnien gebracht wurden, erbieit 
auqh Terpihore. Das neue Bader: Emm, ober bie 
Beimtige Heiratd, iA im Grunde nichts anders, ale 
eine aus Frautreich nad Schottſand weriegte, mit einer Meinen 
Nadfeimmenfhaft bereiwerte Nina, Ior fünfiabriaed Kind 
{biete eine große Rode. Im erften att ſchlapft es drei oder 
wier Dal aus der niedern, einer Stallung ſebr ütnlıchen Pes 
Baufung, wird aber jebermat von den heimlich Bermäbiten 
fo gtidtih und gefdidt veredt, daß es feiner der Mumelene 
den bemertt, der es nice mut Wiſſen und Willen des Baliets 
meifters bemerken darf. Dim pweiten ft wad das Kinb vom 
der Mntter, ehe Me den Berſtaud verliert, aus einem brems 
nenden Baus getragen, im legten Mt ober wird es im einem 
Walde wahrend eines Gewitters ven der wahnwigigen Mutter 
wergefien. Ais fi die Shetriige Nina ins Lafer ſturzen will, 
tehtt der tedtatalaubte Gatte geinnd aut dem Beide zurud, 
fie erhält idren Berfland mebft ibrem Semahl wieder, und die 
tanzenden Freuden beiblichen Das Samze. Ende aut, Aues 
gut! denn ber tamende Theil if wie im auen Baͤletten des 
Hrn, Aumer das Brite, dader man ihm mit Recht einen bei 
fern Tanze als Walermeifter nennt, Der eine Zweitaum vie 
fen Julie Aumer und Hrn. Rozier war don, doch 
won eramfdender Zinge. Ganz befonders gefelen Demen Mie 
Tiere amd Sr. Taglioni. Map. Roszier batte fur ibre 
Deimsit mehr Deilad verdient, weis fie gerade fo war, mie 
in der Nina, in welcher Rotte fie as Publikum ſtets febr 
lebhaft bettatſaat. Daß fie auch im diefem Banett wauninnig 
werden mußte, iſt nicht ihre, fondern ibres Waters Eduld, 
Er wurde die erflenmale gerufen, aber bie Freunde vormunn 
derten fi bald, Die funfte Vorſtelung war leider wenig 
deſucht. Bon der Mufik if nicht viel au fanem, fie iR große 
tentheiid aus Moffini’s Obern entiehnt; daber fand fie gleich 
alten Bekannten eine frenndiibe Kufnabne, wenn fie auch 
wicht immer ganz Pohte, Das ber Keffmi ſehr Belichte 
Crescendo In der Mufit, durch einen ſich Iminer vermebrens 
den Zuſammentanz gleichfam zu verfinniihen, war ein meer 
gludiiher Gedeute, der beifallin bemertt wurde, 

Bettina, oder Oraufamleit und Mutterficbe, 
Eoaufsie in 4 Aufiügen, von Bogel, und der Lürfe ie 
zeallen, Er Ben zeiten; raren bie beiden Iehten 
— pe * a der Wien. Das erfte ift nach 
Deitet Benn “; gti ———— —2 Souterrain, beats 
Boman fitten ein anted ea eweifeh bedarf, daß aus einem 

autes Schauſpiel wird, und wem bie 
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Bettina auch keinen Pronenbemeid diefer Behauptung liefert, 
fo erreiche fie doch den Zweck, Die Kaffe zu juhen. Man aab 
fie faron schn Mol, und das Edrunlpieibars war meften® 
gut beicat. Daß es mimr an maudperlei Begebenbeiten febien 
Bonm, Mbegreflech, deun im wenig Erunden ereignet üd hier 
Beinabde fo viel als ein Menſchenalter umfafit, und nadıdem bie 
eigenriihe Bandiung, die Brirciung ber hebjedn Jubr lang eins 
orkırlerren TDutter der Bettina, a1 Ende if, folgt nech ein 
af, ın dm, am Gub des Montirrrar, wieder cıne neue 
Haudlung beaitmt, wo der Portiiden Werechtinfeit ihr Saluß⸗ 
opter gebrane und der Boſewicht eomme il faur beflraft 
wird, Ben Hr, Boatt dieſe Bertina und od, Aurifientvurm 
ihren Sraf Hornet in guter Profa barten fehreiten fonnen, 
fo wäre biefen briden, do wie dem Publitum, cin archer 
@ehallen gerheben. Eeitdem aber Mitiner die Ehud im 
freien Berien imrieb, taflen «6 ih Derren und Damen zu 
Gchniden fomnmen, gu wabnen, Die Breideit der Berie befiche 
Barin, dab man die Leute friih darauf los reden laßt, gie de 
viel, was, wenn nur jeder Beile ein Paar ikeimfniben ange: 
bangt wırden konnen, damit fie, wie Die Rage mit Scheuen, 
medr Eärm machen. Auf dieſe Art Hörten wır im der Weite 
rnaı ®. r 

Du trösft den Tod fen im gefunden Herien, 

Ih mußte glimpfiig ıym bimeim zu ſchwarzen. 
Ein andermat: 

O liede Mutter, fage, was bir if, 

Jo trofte did, wenn du zu eröften biſt. 
Diefe Wattrına Bere gibt den deſten Uebergang zu ben won 
Seytried aus dem Italıemiihen überfegten Turfen in Itaas 
Item. Erwas Gen⸗ und Witloſeres in micht denkbar, Mbges 
ſeden davon, daß der Türke bei feiner Antunkt in Stalien 
faarz „der Kaffee A dentat, ich fire auf Nasen, bu ditterft 
wie Eipenlsub,” höre man Keime, beitaufig fo: 

Türfenfbädel, bar Weib und Made. 
Won Yru eitrane, Eicim m. Dat, ift mariırtich oft bie Rede. 
As fin Die beden Rranen ganfen, finge der Dichter: „Bers 
reißt Euch, jerpeuft Era.” Dagegen ſpricht der Kiebbaber in 
feiner Brie von drm Fatum, das feine Schritte hieder leitet. 
Cam tadeir Die senliener wegen ıbrer fdlecbten Dverntckte, 
und duch finder man Ueverienungen baven, Die noch unter Dem 
farle@ten Original find Dfgleih bie Minfif bei weitem wenis 
ger gefauig und origmell ifl, als Die dee Barbiere, fo wurs 
Den dob mehrere Muhffude lebhaft detiaticht, wand Die Ach⸗ 
tuna und Berliebr für den Namen des Eonpıfltenrs bieit das 
Ganie aufret, wein bie Eingeuden, die Herren Jäger und 
Geipeit aufgenommen, anßerfi wenig beitrugen. 

Da von brm, was feir dem Jabr 1820 am tdeatratiſchen 
Horizont eridien, fo wenig Erireuliches zu berichten war, 
ſchließe ih met Dem, wur man ums pro futuro verfprinti 
Die Hibaneferin. Kommen wir glei ipar dazu, fo trös 
fen wir uns dech durd den Spruch: Gur Dıns wi Abeıle, 
nnd frenen uns bersiih mad langer Hungersnerd auf dieſe 
Okiftesnadrung. Rnferdem erwarten mwır eine Meberiegung 
der Zaire, eine neue Bearbeitung des Lunbmadhend 
(ra Dr. Aseft fih der Made umterzoa, fo Fünnen wir etwas 
Welungenes erwarten), und amei Kufiipiele, eins von Biege 
fer: „Liebe von Jugend auf,” banı eins von Mad. 
Weillentburn: „Das legte Mitref" Msir find 
überseugt, dab Dielen ihr legtes Buffpiet das ficerſte Mittel 
fun wırd, dreu Grafen Hormef vergeſſen zu maden, denn 
wir verbanfen Ddiefer Berfuf.rin au viel britere Stunden, um 


nicht band und gern ein paar langweilige aus dem Sedacht⸗ 
nıh verbanuen zu wollen. 





Berteger: Deopotd Boß, 


Reractene: 8, 8. Methuſ. Mülten 


»aeranyrzm um ar 


— 











Montags 


Der Wundermann ) 


a, ſolch Ausbund hober Seiſter 
War ber Welt ſchon lang’ vonnöthen | 
Schaller Pauken und Trommeten, 
Töne mir Lob der Künfte Meier! 


Sagt! was fol er länger nügen, 
Diefer flache Empiriemus ? 
Auf den tbier’fhem Magnetigmus 
Muß fih ein Genie jegt fügen. 


Denu das ift der Born, bie Quelle, 
Die zum Biel der Kunft und führer! 
Seht! die Aranfe, — kaum berübret, 
Schlaͤft, o Wunder! auf der Stelle, 


Nun verläßt der Geiſt die Schranfen, 
ploͤhlich frei von allen Banden; 


Wechſelſeitig einverftanden 
Sind num Worte und Gebanfen, 


Trint' ih, feht! ein Slas Kolaper, 
Sceint die Kranfe b’ran gu nippen; 


Leiſe öffnend ihre Lippen, 
Brummt fie: „Sclechten Wein gibt's heuer!“ — 


©) i6 Probe einer diefe Dftermeffe (in Ernft Klein’s litera ⸗ 


ifgem Go .ptolr zu Leipsig) erfweinenden Sammlung, des 
titelt: Saryrifd-dumorififbe Bedbihte; vor 
süstih in Bezug auf uswere Zeitereignilie 
von Seinri@ Doering. 


89. N 


Odet hab’ ich eine Prife 
Guten St. Dmer genommen — 


Seitung für die elegante Welt, 


den 8. Mai 1820. 





Auf der Stelle ſeh' ich's kommen, 


Daß bie Patientin — niefe. 
Solt’ ih etwa gar in Ihren 


Nudgrat meinen Willen leiten: 


Wie umjiriet von allen Seiten, 


Kann fie ploͤhlich ſich nicht rühren, 


Meiner Herrſchaft hingegeben, 


Können felbit bie ſtaͤrkſten Männer — 


Das bezeugen ale Kenner — 
Mimmer fie vom Seſſel heben. 


Doch an mir, der ih jehunder 


Bald geſchiet manipnlire, 
Bald die Aranfe blos firire, 


Beige ſich erſt dad größte under! 


Aus dem Fingerfpigen bringen 
Strahlen, bie an meinem Zopfe, 
Wie bei einem .Heil’genfopfe, 
Glorlendhulich ſich verihlingen, 


Solcher Himmelsgnadbe Spuren 
Kräftigte gar mandes Beugnif ; 
Drum gefene wohl dies Ereignif 
Mich zu reinem Lihtnaturen, 
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Ja, folh Onsbund Hoher Geifter 
Bar der Welt ſchon lang’ vonnöthen; 
Schallet, Pauken nad Trommeten, 


Könt mir Lob der Künfte Meifter! 
Heinrih Doering 





Prinz kicschen, oder der falfche Churpring. 
(Fortfegung.) 

Es wurde nun Marbig den 2. Jam, 17175 zum 
awelten Male vor dem Amte vernommen. Mit diefer 
Bernehmung hat es feine eigne Bewandtnif, Ginmal irre 
geführt in Ihrer Meinurg über dem räthfelhaften Gefans 
genen, fheinen die Commiſſarien Ihm ſelbſt zu veuer Taͤu⸗ 
ſchung Veranlafung gegeben zu haben. Zur Regiſtra⸗ 
tur über biefe Vernehmung iſt ein ſchriftlicher Aufſatz bel⸗ 
gelegt, merkwürdig in feiner Urt. Marbitz — man 
dente — für eine fuͤrſtliche Perfon gebalten und doch bee 
Sareibens wenig ober gar nicht kundig, babe ihn nice 
ſelbſt gefhrieben, fondern der Amtmann babe ihn auflegen 
laffen, Die vom Antmanne dem Auffage ſelbſt vorauss 
geſchickte Regiſtratut lautet folgendergeftalt: 

Reg, 

Als der fogenannte Monf, Marbig nad oͤfterm Ers 
iunern mic der fhriftlihen Frffärung zurücklieben, und 
von einem halben Tag zum andern Vertröftung getban, 
endlich aber vorſtebende veritegelte Schriſt übergeben lafe 
fen, woraus aber gar nidts Deutliches noch Förmliches 
zu nehmen feon wollen, zumalen alles verwirret und uns 
ter einander verworfen, gleitwohl aber bei der Gommifs 
fion inftdndig und beweglih angehalten, dab ed, wad er 
wegen feines Herrn Vaters zuwider feines Gelübdes nud 
gethanen Eides auf aleranddigten Befehl und durch 
Zwang eröffnen müſſen, von uns in böchfter Verſchwie⸗ 
genheit gehalten, und aud; dem Aetuario nicht offenbaret 
werten möchte, weswegen er auch nict sugeben könne, 
daß ed von ihm mündlich vorbradt und von jenem regie 
firire würde, wolle vielmehr und lieber, damit e# einem 

großen und vertrauten Minifter verſchloſſen von und übete 
Tender würde, es nochmals in Extriften auſſetzen, und 
mit allen genaueften Umfidaden an den Tag legen, jedoch, 
weil er nicht wohl ſchreiben koͤnne, mäfe man demfelben 
einige Beit verflatten. — Weiln man nen fein Unvermö— 
gen wahrgenommen, bie Zeit zu gewinzen geſuchet, und 
Die Sache nad Begehren in Gcheim traftiten, in fo weit 
nadgeacben, als hate zu Marturirung deſſen, ich ber 
Veamte, mid zu deſſen Entwerfung erboten, auch fols 
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ches aus feinem Munde bewerlſtelliget, mie nachſtehend 
fo er felber gefchrieben und zu mundiren vorgegeben, in 
mebrern erbeifet. 

Ein verftlungenered Gewebe von Lüge Fann man 
ſich nun kaum denfen, als diefer ziemlich lange Yufiag 
iſt. Marbig tritt bier wieder in einer ganz andern Mole 
auf, und ſagt: er fey ein natuͤtlicher Sohn / des Könige 
von Dänemark, und heiße: Baron von Drade, fep 
durch vielerlei Ehiefale, bald da bald dorthin, unter 
andern nach Stralfund getrieben worden, u. dergl, mehr, 
Da man dieſem albernen Maͤhrchen wirklich Glauben 
fdenfte, fo wurden von jeßt an vielerlei weitläuftige Des 
quifiticnen veranlaßt, um ſichere Nachtichten einguzichen, 

Dod ber verſchlungene Knoten begann fi zu Ids 
fen, und ber Zeitpunkt kam, wo der Nimbug zerfiduben 
und bie Masfe falen foltr, 

Durch einen jener Zufäfe, Die oft, um zweifel⸗ 
bafte Dinge gu entſcheiden und zwar auf eine übertafchenda 
Art zu eutſcheiden, ſich ereignen müffen, kommt den 21, 
Jam. 171215 rin Kammerdiener des Grafen von Modes 
burg, Namens Joh. Ernſt Vogel nad Etidtlein Schel⸗ 
lenbeta, wo jest der merkwürdige Arteflant dat Ge⸗ 
fpräh des Tages it. Dur die befondern Umjtinde, fo 
wie durch den Namen eines Baron von Drae und die 
Grwäbnung ber Stadt Straliund, aufınerkiam gemacht, 
läßt ſich derſelke don merfwürdigen Baron zeigen, Lift ſich 
aber auch aua uablidlich im Amte vernebmen und berichtet 
mit vielem Lachen eine große merkwürdige Neuigteit: er 
verſſchett thener, er kenne den Arreftanten genau, es 
fev eine Weibsperfon, beiße Sophia Apitzain, ſep in 
Motsburg im gräfliben Haufe ebedem and und eingegens 
gen; des Grafen Etmefter babe einen Baron v. Drade 
in Soleſſen zum Grmabl, der Graf felbit babe ale Ober⸗ 
fer mit vor Stralſund geſtanden, und des angeblichen 
Marhig Bruder fen ald Bedienter mit bei ihm gewefen, 
aus alten dieſen Familienumftänden habe bie Liftige die 
Miarerialien su ihrer Lüge genommen, und fie darand 
zuſammengeſtoppelt. 

Wie mochten ſetzt ben beiden getäufcten Herren 
bie Schurpen vom Arge fallen! — Wahrlich, eine üble 
Seiſmmung mus ſich ibrer bemaͤchtigt haben, denn Verböre 
und Gonfrentationen folsten nım rafch auf einander, Die 
Betrügerin (duanere zwar anfangs alles und berief fh Ic 
anf Die erwähnte eingereinte Echrift, allein den 25. 
Jan, legte fie den Herrn Gommifarlen dag Geſtaͤndniß 
wirkliq ab, und erzählte offenperzig ihren ganzen bishe⸗ 
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tigen Tieberlichen Debendlauf. Wald darauf kam ihr Mas 
ter von Lunzeneu, erfannte fie vor Amtsftelle als feine 
Tochter, und es gab bierbei eine fonderbare Scene bes 
Wie derſehens, wobei jedoch eben nicht viel Freudenthräs 
men von beiden Geiten geftoffen fepn mögen, denn der 
Vater beritete fogleih noch manches Unlöblihe von feis 
ner angeratbenen Tochter, und mie fie fhon in Penig 
einmal wegen mit dem bafigen Kornfchreiber getriebenen 
Epirugs im Oefangniß gefeffen habe, 
(Die Eortfegung folgt.) 


Vachtrag, den im 53. Stuͤck dieſes Blattes be— 
ſchriebenen Ach at betreffend. 

Im Aunſiblatte Mo. 28. (fiehe Morgenblatt) iſt 
eine Bemertung über den oben angeführten Aufſatz ent 
dulten, wonach der Herr Berfaffer deffelben zu glausen 
Meint, der Unterzeichnete habe fi das Verbdienft einer 
Entdeckung anwaden wollten, mas doch keinesweges dee 
Gall it. Er zweifelte im Geuentheile nie, dab der Kup⸗ 
ferſtich, der die Criiteng des befraglihen geſchnittenen 
Eteind deuttundet, uoch in mebrern Haͤuden fib befinden, 
und daber feiner Darſtellung wegen ſchon manden aufges 
fallen feon muſſe. Er theilte den Abdruck mehreren Kunſt⸗ 
freunden und Alterthumskundigen mit, melden er gang 
fremd war, und auf ihr Zureden ſowohl, als weil in neues 
ter Zeit nichts darüber gefagt worden, gab er bie Beſchrek⸗ 
Bung gang anſpruchlos und einzig im der Abſſcht bin, ei ⸗ 
nen Segenitond wieder zur Evrade zu bringen, der 
nit fo, wie er es verdient, befannt, und ibm für die 
Kuuftgefbihte alerdings von Wichtigkeit zu feon ſchien. 
And hoffte er nicht ehne Grund, dab die Bekanntina⸗ 
chung zu näberer Erläuterung dieſes Kunftwerkes Anlaf 
geben dürfte, Inſoſern nun die Bemerkung im Kunfte 
Hatte in dieſem Sinne gefhrieben ft, erkennt fie 
der Unterzeihnere mit Dank an; noch mehr aber würde 
er feinen Zweck erreicht zu baben glauben, wenn er das 
Drisinal felbft ausfindig gemacht hätte, Dann mürde 
ſich vielleicht dutch genauere Unterſuchung ber Streit, ob 
der Stein wirflih — oder nicht antik fep, am leichteſten 
THlibten laſſen. 

Wenn übrigens Mariette, vlelleicht aus Nationalr 
folj, und andere der Meinung des Erasmus Arölih 
ealjegen waren, und ben Stein nit fir antif anerkann⸗ 
ten, wie fommt ed, daß der Künſtlet, der ibn fenitt, und 
de drei erfterwäßnten Darftenungen treu beibebtelt, nicht 
rag bie zwei andern, welche fhöner und geffivoller in 
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Le Brun's Gemälden entworfen find, abbilbete? Dies 
und die Verbefferung am fehlgezeihneren Fuße Alexau⸗ 
ders fpricht meines Erachtens ziemlih übergeugend fir 
bie Antiquitdr, oder wenigſtens fir das größere Alter 
bes Steines, indem weit eber gu vermuthen ift, daß Le 
Brun das Geringere in Beſſeres umſchuf, als der Eteins 
kuͤnſtler das Beſſere in Geringeres, ern jedoch, die 
Sache entfheiden zu wollen, bin ih vielmehr ganz mit 
den Hru. Verfaſſer jener Bewerkung im Kunidlarte 
einverftanden, daß es ſich allerdings wohl der Mühe vers 
lohnte, etwas Sicheres über zwei fo ausgezelchnete Stunfte 
werfe zu erfahren, 

Noch manche andere müslibe und belchrende Erör⸗ 
terung über intereffante Kunftsegenftände wurde ſich hers 
ausfiellen, wenn entfernte Kunftfreunde, denen es bio 
um wecfelfeitige Beleuchtung zu thun iſt, ſich idre Ans 
fände durch Öffentlige Blätter mittheilten. So wire, 
meines Etachtens, eine zuverldifige Nechweiſung bee 
ben hoͤchſtmerkwuͤrdigen Kupferſtich, die Beſchwoͤrung des 
Muͤnſterſchen Friedens baritelend, geftohen von Jonas 
Eupderhorf, nah Gerbarb Ter-Burg, für die Kunſtge⸗ 
ſchichte nichts weniger als unwichtig. In allen Kunſtbü⸗ 
chern iſt dieſes Blattes, als eined Meiſterſtuͤks der nies 
berländiihen Schule erwähnt; allein feines nennt Die 
barin ſeht treffend nah der Natur dargejtellten jablreis 
Gen Bevolimähtigten und boben Anweſenden. Cine 
fibere Ausmittlung derielben, allein nidt nad einzelnen 
oft unzuverkiifigen Bliduitfen, fondern nach einer gleiche 
seltigen Beſchreibung des Blattes ſelbſt, wäre um fo era 
wünbliber, da bie bereits 172 Jahr alte, laͤngſt fie 
verloren arbaltne, Driginalvlarte ſich wieder, und zwar 
in beftem Zuftande vorgefunden hat. 

J. v. Klein 
— — — 
Korreſpondenz und Norizen. 
Aus Berlin, ben 24. April, 


Ei, der Befunde büwfe und Fach, 

Dem Schrwachen ıfl’s weraält, 

Der Eine ſataft, der Audre mache, 

Das iR der Lauf der Wen!“ 

Shateiprared Samten 
es if eine ſchöene Sache unt ein ehendes Meteo, dad 

Äberst binpaßr, mie Daß obige, wel es, angewendet anf 
Kunf, die Verfonen immer in einem Der beiten Zufinde — 
des Schlaſens oder Wachens — treten mn, Editofen, wirt 
kiar aus Tranmen? ſpricht Sanıter, aber Biejes Dritte ıfk 
bier ein Richtd: mit tränmenuden Edaufvielern und Darern 
bat die Kritif michts zu fdiaffen: wer mödte auch in rinea 
raum, in ein Richts, Hineinfenern weite, was ned Lädırre 





h en im dem alı.m 
Dom bewirften , Fällt den Künfltern jener. Belt mine zur Laß, 
u wenn es auf der andern Geite elumal virten enroparfden 
das Brfenten und die Wirtel baden, eimflie, 


Diefer Zweig der Kunft verdorren, edue dab IBoLffE und Die 
Chröser, Eflalr, Korns um die Stich Scute daran 
wären‘, oder Gbrtbe, Mütiner uns Britparser Anlaf 

säben, Und folalih ? — Mein Berſcht Deainut für dier 
Ylnat vet traurig, mämtiud ater ein mißratdınes und in der 
Kuflubrung aburfübrees rg Das den 5. d. IR. zum 
erfien und wadrimdntid auch legten Male ararben wurde, und 
„Kuarteo” dent. Mus Dem Imflande, dal fein Werfalr ger 
sannt worden, fdllehe id, daß das Wert ein cıfter Serſuch 
war, nnd ans jenem, daß der Sr. Braf Brlbt «6 zur Dars 
Feung dringen te, If mit Rede zu fölgern, «6 fen mit 
ganz Übel, dich unfere Bühnenbriatier haben mun einmal den 
Eigenfinn, nichts Durigeben zu lafen, was ibmen als uuvol« 
Kommen erfheint: Ddaram ward deum dieſes Zraueriptel, fg 
teißig und Funfigerenet es auch aufgefient wurde, verworfen, 
Die big iſt freitich reqt dürftig, wis folgende Eriäb- 
Kung beweilet: Wraf Karo wii feine Mutterihweiter zur Grau 
webmen; da jedem beide Fatberiih Mind, fo verfaat der — im 
Erüde auftretende — Vapft die Difpenfatien nnd fäht die 
Braut in's Kiofler bringen, Daraus enfftchen num — aller: 
dei .böfe Krankheiten, nämtim Wabnfiun (de8 Brautſaamt) und 
Gieder (eins Odeims, des Kardimats), Mord (Eeibkimerd) und 
Zoptfchlag, eder —— Die Einfteidung betrefs 
tend, —* is als im Anfange vernonmen, 
Dal die adıe forrelt umd Das Gedicht biiderreih Loirkeicht 
au febr) war; abes Webrige aber wurde mir rein weagenldt 
und weagehoct, fo das ih von dem Ganzen fo vie als Nimts 
wei. 24 in o Fam ich mie, Dorge ich mir Einen, mäntıd) 
den Kurien von meinem Borgänger, und fane aus. feiner @rele: 
„Urdpraftiiäpeh Trauripiel, von unferm Bitbimentemten mut errer 
dirt, aber von der Berfummiung troveſtirt im ein. Emftiniet, 
je tragiicger oben, um fo wmunterer unten; auf den Breteru 
Babnfinn, „vor den Bretern Lahıframpf; gränlier Larm. 
Zum Satuß gepocht, Lemm (Karlo) vorgerufen, beit: Nuum 
Du ch mit übel! MBicder gepecht. Soute iwiederbolt wer⸗ 
Den, bileh aber bei der Anfünkiaung Woblgettan. Ein für 
niglibes Tbsarer mul keinen ſaeru Sfandat weraniaften, und 
eine Föniglide Kaffe bedarf des Legegeldes mie, mir Dem mean 
fig auf Yoden und Ziſchen adonmirt. Abgemacht. Funftum!” 


Drei nee Alcinigfeiten Fud wehr oder weniger alınflia 
oufgenommaeis worden ; die erfie, auf umfcrer Bühne nepı, au ⸗ 
Gerdem aber alt uud Schr befaunt, war: Der Shiffbrum, 
oder die Erden, Zuftfviel von v. Gteigenteib, (Der 
Name fand nit anf den Anzeigen; man fante, feit der Bert 
Werfafier eine dede Anftellung erbatten, wolle derselbe midıt 
mehr als Tdeaterdichter genannt feun ; ob dem fo ifi?) Das 
Heine Stüd gewann Aid im der Aufführung Meiteu, den 6 
wohl banpefädtih dem ergöglichen, matirlicleichten Epirle der 
Eopbie (Bel, Roger) verdanft, Die Deiren Wolff um 
Deorient, als Anton und Jakod, fhienen mir beide aiat 
an idrem Plage, odgreih fir Bella fanden, Bu dieſen See— 
männerm gebört derbere Perlönlichfeit, ranbere Art und Weiſe 
und Zöm. — Die jweite Aleinigkeit il: Der Korb, eder 


qıa 


bie aabaften Biebhaber, in ı Wit, von D, Dana 
tius. Ein lederes Stüdden Arbeit, das jedob, deihidt auf: 
getragen wie bei us, fberal ats Macyfpelfe (Drfiert) fbmet: 
ken. wird, Daumen ıft bei uns im anten Händen bei Gef, 
Kogee und Etaps au bei Hm. Bern 6, wenn man die 
mmabändertiche infeitigkeit des ledtern grftem füffen mul. Br, 
Greumd. (Heinria) weadet visien Ichenswertden Dicik anf, 
der Erfela ift indehen mom gering; dom wem er fo fortfährt, 
wird der Theaterbeinaer ibm bafd erträglih, dann deter und 
din gun aut, vieleicht war einmal boubrbrutend finden, 
wenn Urbung und Gewinnung im einen Bund getreten find. 
€o ging «0 iwenisflens mit mrörerernn Mitgliedern unferer 
Buone, die man jene mit Achtung nennt, Bo gilt Beute bei 
uns mit Neat «in Mann für einen ausge zelchnet guten Meder 
fünftter, der vor zwölf Jahren bei jedem Wuftreten Baden er— 
regte, Dis guter Safe gebitder, Mebt er Jegt cdreuwerth da, 
mas auch auberhatb Berlin anerkannt worden if, Der rübıne — 
Tanı Bleib und fhänbare Muturnaden boten dem guten Us 
terrihte die Hand; man würde Jehe- im ibm michr Dem alten 
berausfinden , erinuerte wit immweiten fein Gang — mit fie 
fen Auicen und erbebenen Außfpiken — modı an bie ſuede 
Bergangenbeit. ime Junge Bram, seht eine der erfle Künfties 
zungen, wurde, trob einer four eniem Geſtatt, vor firben Jah- 
ten Fam nur geduldet; Beute iM Me elue Bierde unſeres 
Sümflierbunres. Amict der Kußrengung und Gewöönung nu 
der Empfangiipfert für Scicoaua bei guten Nnlagen, im 
Deltenzeiger für Herrn Gremnd uud Compagnie bier und übers 
alt — Die dritte Menigkeit war: Die leltfame Entfübs 
rung, Luſtſprel im ı Mit won Kurländer, dab ib am 
Tegten Seuntage in Ebarlottenburg fad. ine agerlichfte Kiels 
wigteit,, die fer angenehm unterbält, wenn man nie am ber 
inner Unmwadribeinlichkeit dee Handlung Auſtos nimmt Cine 
Junge Witwe tähe ipren Berwaudten, einem Hufareneffisier, 
enttübren, weit er — zu wiek, au argeftrengt ſrudirt, weil 
man fürtter, die Anfirenpung werde idin Orfundbeit und Bes 
den Pollen; cin Wacıtmeiler, der dem Better ünfbeben und 
nach dem Bandfise der verwitnten Dvriflen drinnen fol, vers 
greift ib und bringt einen andern jungen Diftsier, der allar« 
mem als Mbildfung und Wanling berufen und verrufen if, 
Das gibt nun febr artige Sttuatienen, aber ein arlehrter Dur 
far, eine Grau, die den Wetter, der ibe periöniin umberuunf 
if, entlünren takt, und ein dienfipinfeider Aachrmeiier, 
der dem Ihnrechten erwiidht, gedören wider in das Bebirt des 
ABahriseiniuben, dob das Iuflige Grudiein macht ſich ehe 
gut, wenn e6, wie hier, leicht und Luumig ud raſch wer 
die Breter rent, wie ‚etw Mabrielet deffen Bau und For man 
ſeden, aber wegen Beitmangel mit Eritiim präien kann, Mei 
der bisfigen Auffuprung gebührt Hrn, Etid (Wicter) ar erfle 
Dant; aber audı die Wirwe (Br. Devrient), der Watmeir 
er (hr. Waner) und die Kammeriungfer (de Eivernebt) 
waren unserdeflerlicd, wie die Beifoltieichen laut umd allgemein. 
Sr. Stech mad Gr. Devrient warden mad dem Saluſſe 
aenörbigt einige Bravos und Brariflinos in Empfang zu 11h: 
men, Ewig Eoude, daß Hrn, Stche Tem mine immer fo 
teicht und mitd dadin ateitet, alt fein gewandtes uud doch To 
teiomnenes fters deutliches Epict! Lrbebt er die Stimme, fe 
fa seiner der Ton Hart ein, wesbalb am flrditem If, daß_er 
anberbarb Berkım erft danm ganı gefatten wird, wenn die Sb ⸗ 
rer am biefen Eon gemönnt find, wie wir; ütbriaens abim 
febt er im feiner Piinmierifchen Bildung, au Umficht bei ber 
Auffofung nnd Steh, Eifer und Mraft bei der Darkellung 
der fdmieriaften Gebilde des Lunfpieis feinem Jepticdenden Baba 
nentlmfier im Satertaude nadı. 
(Der Beſchtuß folgt) 
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* Prinz Lieschen, ober der falſche Ehurprin. 
(Fortfetung.) 


Valawunden war alſo die bisher getrdumte Herr⸗ 
lioteit, = ber Gefelerte war als ein vertleidetes lieber 
liches Weidshild cutlarvt. Die Lufbarkeiten,, die man 
dem vermeintlichen Färften zu Ehren gegeben hatte, börs 
ten auf, die Gaftmäler hatten ein Eude, aus bem Eds 
wigl. Zimmer, wo fle bisher gewohnt hatte, wurde fle, 
wie ang einem Parablefe, vertrieben, ber Amtsfrohn 
war ber Chermb, ber fih davor ftellte, und ihr wurbe 
von jeht au ein auderes gewöhntiches Gcfängniß augewie · 
fen, Der vorhin erwähute Rammerbiener Vogel aus 
Mobsburg hatte unter andern ansgefagt, es gehe bie 
Sage unter dem Bolfe, es habe mit ihrem Grihledte 
eine befondere Bewanbniß, und viele wollten fie für einen 
Bwitter balten, Diefes verurfahte eine firenge Unter 
fodung dur die Hebamme, woburd aber ihr weiblihes 
Seſchleqt wirtlich conftatirt wurde, Wenn einmal ein 
Betrug anfängt, Verdacht zu erweden, fo teibt fih ges 
‚wöbnlih ein Beweis an dem andern. Das war an 
bier der Fall, denn Schlag folgte auf Schlag. 

Deu 28. Yaauar kehrten zwei Hanbwerköburfsen 
auf ihrer Wanderſchaft im Gtädtlein Schelleuberg ein, 
uch diefe daffen fi Die Apinfhin zeigen und erfennen fie 
ebenfals für eine bekannte Betrügerin, bie fie in Bres ⸗ 
dan gefchen haben, mo mehrere Perfonen dung fie num 
Geld gebragt worden waren. 


Ben ijept au beganu mun ein Kampf zwiſchen 
awei beirogenen Warteien, die beide fi fadmten, 
daß fie ſich hatten anführen laſſen, und bie beide 
eine ber andern aufbürden wohte, daß bie andere Yars 
tei bie betrogene fep, und zu der alberuen Zarge bie 
Hand geboten Habe, Diefe beiden Marteien waren 
Wolkmat und die beiden Herren Commiſſatien. Letztere 
ſuchten fig möglihft aus der Bade berausjunideln, mds 
gen auch wohl für das, was fie der Verrägerin gegeben 
hatten, fi arößtentheils wieder bezahlt gemacht haben, 
— erfterer ſcheiut aber die Zeche haben bezahlen zu müßs 
fen. Der arme Boltmar gab eine Worfielung nah der 
andern ein, im welden er alles erzählte, worin die Com⸗ 
miſſatien ihrer Seite in ihrem Betragen gegen bie Betrüs 
gerin fig alerbings gar fehr lächerlich zemacht haben, Gr 
beriötet: 

Der Unıtsbauptmann und der Amtarann liefen fie 
faft gewoͤhallch an ihrem Tiide fpeifen, fie ritten, fuh⸗ 
ren mit ihr fpaßleren, Sle liefen Jedermann zum ihr, 
fie beforgten, daß ihr ein rothes Kleid, damals die Es 
renttacht der vornehmflen Perfonen, gemacht werben follte, 
wozu der Amtmonn die Proben ausfubte, und welches 
mit der Borbirung 152 Thlt. 16 Gr. koftete, Bom 
Bräulein v. Guntbet und der Frau Amtmaͤnnin wurden 
ihre Ringe mit Diamanten verehrt, von der Maojorin v. 
Weller, ded Amtmanns Toter, flberue Meer, Löffel 
und andere Pretieſa. Wenn ber Umtsbanptmann ben 


‚Cpurpringen gm Ehren auf feinem Jägerdofe Gofmäler 
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gab, Holte et ihn in feiner Katoffe * ab, bel Tiſche 
erhielt derſelbe die obere Stelle und empfing den Hands 
Inf. Man ſchafte die koͤſtlicſten Obſtſotten herbei, deun 
Sadlugen ſcheint ein Lecermaul geweſen zu ſeyn, und 
hatte merken laſſen, daß Obſt Ihre Lichlingsipeife ſey. 
Der alte Pfarrer In melnem Archis · Schranke macht babet 
die Anmerkung: wer weiß, batte fie nicht die Meinung 
eines berühmten neuern Arztes, dab der Deufh In das 
Geſchlecht der Affen geböre, und feiner Natur nach mit 
fleiſchfteſſenden Thleren nihts gemein habe, er müffe 
daher blos Wegetabilien geniefen. Cine ganz befondere 
Aus zeichnung wurde ihr noch dadurch gu Theil, daß der 
Amtehanptnann ihr erlaubte, in der Schleftirde im ros 
then Steatötleide zu kommuniciten — No mebr: gleich 
im UAnfange ihres Wrreftes boten ihr die beiden Herren 
Geld über Geld an, womit fie Wollmarn wegen feines 
ihr getbanen Vorſchuſſes abfinden, und auf biefe Welle — 
von MWollmarn ganz abgebraht und den ‚beiden Herreu 
ganz allein zugethan bleiben, und angehören möchte. — 
Und endlich bringe unter andern Voltmar auch folgendes 
ſaubere Geſchichtchen vor: 

Da der augebliche Marbitz fo viele Freiheit Im ſel⸗ 
nem Arreſte genoß, kam ibm einft die Luft an, in Ge⸗ 
ſellſchaft des Altmar Moder, bed Informators des Umts 
manus und des Landrichters auf eine Bürger Verlobung 
ins Stadtchen zu geben, denn dergleiden Gelage liebte 
er nun einmal ausnehmend. Der Amtmann ſuchte es ibm 
ausjureden: bergleihen Gompagnien ſchickten fid nicht, 
fagte er ibm, für eine fo bobe Standedverfon, Darüber 
wurde Marbig fo unwillig, daß er ſich mit vielem Tropen 
und Droben beraudließ, — „bat dabei,” das find Bolt 
mard eigne Worte, „graufam gefoffen, das volle Pahglas 
mit vielem Schelten an die Thür geſchmiſſen, daß dem 
einen Wächter das Bier uud die Glasſcherben In die Au⸗ 
gen geflogen. Marbigen geſchah dieſerhalb kein Verbot 
ach Eiurede, fondern vielmehr andern Tages früb ber 
geugte ihm der Amtmann feine Submifflen durch einen 
Bedienten, und ließ fi erkundigen, ob er noch böfe 
auf ibn fep, und er zu ihm kommen bärfe.“ 

Ein andermal machte Marbig bri'm Umtebanptmanm 
anf dem Jaͤgerhofe Vifite, denn er batte fo viel Areiheit, 
daß er bingehen konnte, wohin er wolte, Schon ber 
trumfen trat er ein, und genoß bier nom obendrein fo 
viel, dab er ganz von Sinnen fam, und man ibn ber 
muftlos aufs Schloß jurhebrante. Da flat wieder der 
alte Pfarrer im Archir · Schtante die Anmerkung Hinzu; 
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Wurbi Habe allo fatt einer Mifte eine Wiehfltte' gemacht, 


ber wer möchte auch bier nicht wänfden, daß einem dee 
ſqalthafte Saror zu Gebote ſtehen möge, nm bie Schwach ⸗ 
beit dieſer Männer der verdienten Geiffel zu unterwerfen, 
bie fo wenig zu erfennen vermodten, wen fie eigentlich 
vor fih hatten, da der vermeintliche Ehurpring oft fe 
plump aus feiner Rolle berausfiel. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Erzsäblende Schriften 

‚Die durch mehrere wertboolle Beiträge den Leſern 
biefer Blätter vorıbeilbaft befaunte Dieterin und Date 
ftellerin Wilbelmine Willmar bat in Verbindung 
mit Eliſe Selbig, bie zweite Gammlung ber 
Schmetterlinge (Meiben bei Bödiwe) erſcheinen lafs 
fen, und bewährt auch bierdurd) Ihren früber erworbenen 
Ruf auf eine etfteullche Weile. Flora, ein Heiner 
Roman, und ber Großvater, eine Novelle, beide 
von W. Willmar, werben dem Lefer dur die darin 
berrfhende edle Anfiht des Lebens, durch Unfpruchloflge 
keit und Leichtigtelt der Darftellung und Erfindung angie ⸗ 
hender Gitwationen. gewinnen nnd febalten, bad Maͤhr ⸗ 
Gen, bie Patbengefhente, von berfelben, konnte 
forgfältiger verfificirt ſeyn, doch bewegt es ſich raſch unb 
munter feinem Ziele entgegen Liebe und Ver— 
ratch, eine Erzaͤdlung von Elife Selbig, iſt von tras 
silber Tendens, vlelleicht ein wenig zu weit ſchwe iſig, doch 
niht ohne fräftige und anziebende Darfiellung im Ein« 
gelnen. 

Von Friedrich Lann ik und ein Band PEN 
Iungeminnter dem Zitel: Der Traum von vier 
Wochen u. f. w. (Leipzig bei Hartmann) zugelommen, 
welche der Verf. felbit befariden Kleinigkeiten genannt 
bat, wenn fie glei leicht eben fo groß nnd bedeutend 
feun mögen, ald mande andere aͤhnliche Etzeugniſſe, melde 
mir mehr Anıprüden auftreten. Es find in biefem Baude 
‚fünf Erzählungen enthalten, von denen die erfte bem 
genannten Namen führt. Da die Manier oder Darfiel- 
Sunasweiie des Verfaſſers dem leſenden Publitum binlängs 
lich bekannt iſt, beamügen wir und zu bemerfen, daß 
die Freunde folher Perrüre bier wie bei den frübern Are 
beiten des naͤmlichen Darflellerd arwie ibre Rechnung 
finden werden, benn wenn man auch durch das kritiſche 
WVergröferungeglas betracter mandes in weniger günflie 
gem Lichte erbliden follte, fo it doch micr zu Idugnem, 
daß die Heiterkeit und muntere Laume, welche die meir 
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fien, befonders aber bie erite (vorhin genannte) belebt, 
immer eine mohltäuende Wirkung aufs Gemüth dufert, 
und biefe Lektüre als eine etwuͤnſchte Unterbaltung ges 
fdäftsfreier Stunden empfiehlt. Mer gebildete Mens 
fon, nud wär's auch wur auf Ungenblide, zu erbeitern 
verſtebt, erwirbt fi gewiß kein unbedeutenbes Berbienft 
um die Menſchheit im Allgemeinen. Mantmal würden, 
wir freilih wohl dem Werfaffer zurufen mögen: Nicht zw 
ſchued! und nie zu viell 

Die neneſten Movellen, von Doro Car 
to (einzig bei Hartmann), folen an bie ditern erins 
nern, und zwar weil der Verfaſſer bie Erfahrung gemacht 
hatte, dab fie von dem Unterhaltung fuhenden Publis 
kam idrem Bwede entſprechend befunden worden. Wir 
wollen es auch biefer neueften nicht ganı abfpreden, Es 
finb ihrer in Allem drei Die BGefpenfterftunbe, 
zährend erfreulich, dürfte wohl in Hinfiht auf Erfindung 
und Uusführung bie deſte ſeyn. Die Erzaͤdlung fereitet 
immer an’ Intereffe wachſend vorwätts, bie fih Alles ans 
senebm befriedigend auflöft. Finder man auch nicht hode 
Originalität, ober vorzäglih ergreifende Kraft und echt 
portiſche Dat ſtelung bier emimwidelt, fo wirb dech auch 
der gute Geſchmack nirgends befeidigt, und das unteftor 
Gene Sefühl niet durch mißlungene Verſuche, durch 
pemphafte aber ungelöfle Verſpredungen abgeſchreckt. 
Man lieft gern weiter und immer weiter, bis das Ende 
umvermerkt beraurhdt, Daſſelbe fünnte man auch mobl, 
wenn glei niet im demfelden Grade vom ber zweiten 
Ergiblung, ber ſchwarzen Frau im Malbe, 
behaupten, allein Leineswenrs von der dritten: Das 
Toccabeglio. Diele fbeint ung miölungen, weil 
bie Erfindung erwas wunderlich Driginelles_bar, und eine 
gefachhte Sonderbarkeit an fi trägt. Michr zu gedenfen, 
dab auf die bei Erzählungen durchaus nit zu vernachlaͤſ⸗ 
ſaende Wahr ſcheinlichkeit gar zu wenig Rucſicht genoms 
men worden if. Es iſt ſchon wicht gut, wenn fih der 
dromatifche Dichter zu fe daruder hinwenfent, allein 
ber ergählende bat bier gegen ben Leſer einen viel ſchlim⸗ 
mern Strand, weil ber Berſtand bes lestern mebr und 
ſchuelletr mit fprist, ale vor der Bühne, Jadeſſen if 
Das Buch im Ganzen empfchlenswerth zu Erreichung feb⸗ 
nes Zweches. 

Die Elähtlinge, romantifhe Unterbaltungen 
von bem Verf. bes Momand: Heliobora, cteipiig 
bet Kolmann) werden Mb burc die vorınalic telote, ac 
fällige und anziepende Darftelung mehr als manches ähm 


nur 
Ude Erpeuguig empfehlen. Mantmbet ſich anf- eine fo 
angenehme Weile von dem hier waltenden Leben und We⸗ 
ben umfponnen, daff aan während ber Lekrüre froh be⸗ 
friebigt feinen böbern Wanſch in ſich aufftreben fühlt, 
Eine Gefelf&aft von jungen Männern und Frauen vers 
Fürgt Mich in einem Gaftbofe, wo fie länger ald gewüͤnſcht 
verweilen müffen, die Zelt damit, daß fie nad ber 
Meibe Meine Erzählungen zum Beten geben, Ein Eins 
fal, ber zwar ſchon oft beanpt, werden, aber bob nice 
zu oft, wenn gr wirtlich erwas dem bier GSebotenen 
Gleiches erzeugt. Melferjtäte wird wohl ohnebin hier 
Niemand erwarten, Der Merfafer, als guter Darfiele 
Ier beiannt,, verliert durch dies neueſte Ergeugniß feiner 
Mufe gewiß teinen feiner ihm früher fon gewogenen 
eier. 

Unter bie ergäblenden Schriften glauben 
wir aub die Erinnerungen aus den Jahren 
1813 m. 1814. aus dbem Tagebude eines 
Freiwilligen, Erfte Abtbeilung, (Reipsig bei Rolle 
mann) ftelen zu können, denn fie enrbalten die Daritels 
luna der Schickſale eines jungen Kriegers der genannten 
Arc von dem Wiederausbrucde des Krieges zwiſchen Mafs 
land und Preußen, pach dem Waffenſtlllſtande bis zur 
Schladt bei Leipzig, wo fi dieſe Abtbeilung ſchlirht. 
Wenn ſich auch aleib im den Brachenbeiten ſelbſt niots 
Umerbörtes oder beionders Musaegelhneted finder, fo 
macht man doc gern bie Betanutſchaft reines Jünglinge, 
der Con dem großen Ereigniſſen, an denen er thärkg 
Theil genommen, mit frommer, oft rührender Begeiſte⸗ 
tung fpridt, Wieles it auch mit großer Unſchaulichkeit 
geſchildett, und nirgends ungeziemende Anmabung, oder 
zu keces, abſprechendes Urtbeit Mtıbar. Hier und de 
hätte die Erzählung durch meht Bufanmenbalten gemin« 
neu konnen, (Die Fortf, folgt.) 





Unefbote 

In einer Geleliboft- in Paris beſchwerte man 
ſich darüber, dab der Kardinal Magarin, wenn er 
Semanden eine Gunſt oder Wobltbat erwieſe, es Net 
auf eine für ben Enrpfänger demuthlgende, ſelbſt beicis 
bigende Urt ariäbe, j j 

„Das if fchr fein von Ihm,” ſagte Buͤſſi Mas 
butin: „er entbludet dadurch jeden Degünfligten ſo⸗ 
glei yon aller Dankbarkeit.” 
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Im Buſchbabe bei Meißen. 


- Gonett . 


D Briedendtbaf, verfenkt im Beraerbähen ! 
Hör Felfen, wird von Phantahen umfponuen — 
Baubwälder, dir im Riedergang Ad fonnen = 
Wo unter Buchen weiße Lämmer gepen; 


mo wide ſich in Oagruten rem 
wis We das nieber Tootgeflid gewonnen ; 
Baruin MM mir fo viel ber Beit werrommem, 
Eh ig dein Ries Heiliafpumt gefehen ? —* 


u, rings umber grüß’ ih aur fremde Seſenl 
Im Eihpooß des alten Baterlands verlaflen, 
re Fin ind — rue von Almmen ; 


Das neue Leben möcht id) germ erfuffen, 
Do noch vom alten Gchmerjem wicht genefen, 
Gr I mein Paradies in Weh jerrinnen! 
Krug von Ridda. 





Korrefpondenz; und Motizen. 


Uus Berlin. (Befhluf,) 

Erment gegeben wurde am 27. Wprit nah einer Wanfe 
don mebreren Monaten, die Jungfrau von Dritant, 
&n dieſer Paufe war die weite Micderfunft Der Yungfram 
gb. d. idrer Darfieterin ber Braun Stichh) Schub, aber fie 
entihädigte auch die Greunde ber Kunf für die Entbebrung 
durch reldıen,, ferlenvolies Spiel usb edlem Ausdruck bier und 
im der erde; bingegen entihäbigte Dr. Rebenfktein, bem 
ver Dumois zugefauen, möcht für Hra, Wanter's Berlufl, 
der ehemals dem beidenmitbigen Baflard gad. Go achtungs · 
werth br. 8, im fanften ober auch Sdmärmeriihen Biebbabern 
<wie Poaan und Den Karisf) erſcheint, fo wenig gelingt ihm 
Der Aucdruck Briegmämsiiher Kraft im mehreren Naftritten des 
Dunoid, Milde, Weichdeit it Der Übarafter feines Tones, dar 
Ser wird er denn and erft wahrer, wenn Johanna ibm Bürte 
sihfeit einflößr; wenn er gelebt, den Euglaͤndern die Spitze 
zu bieten, fo emtflebt im dem Bubörer eim deifer Zweitel, und 
wer die Handlung kennt, freut fib, daß Ichanna Fommen 
wird, feimer Bupterfeit ein bischen nacmibelfen. Das war 
dont andere, "feinem Worgänger traute man die ſelbe Etärte 
ja, mit der er ſprach uud verſprach. Dab Hr. Krüger ben 
Foniq erbieit, HR ein großer Weminm für die Worftelung, denu 
wurdig Ichlieht er, worpugsiweiie zu ber Biede, Deu Beten ſich 


©) Dieses und mehrere früber meitzerbeilte Gedichte werben 
unb in der SGommiung von Gedichten eridelnen, 
sorlde der Berfaßer im Dirier Dftermefe im Bertuge bon 
Ernft KRiein zu Zeipgig beramsgibr, db. Heb. 


Jıe 


ad. Yıbanıia, Turbo, Karl zelnen ih in der deflamaterie 
fhen Darfiekuug vortprilbaft and, fo wie Racut (Hr. Wolff 
ia feiner beihränften Wufsabe dur die gemam mad Bräftig 
fgitpernde Erzählung. 

Bier Tage früper erihien Hr, Rrüger mad einer Aranlı 
beit wieder alt Eigismum» im Leben ein Traum vır unf, 
frenndlich empfangen mub darcweg mit Minerfenntniß belohnt, 
Der junge Damm löjet bier air Edren eine yweifud Icwierige 
Aufgabe, Dean außerdem, daß bie Durbführung des eft ar⸗ 
ögiib von ber Wbeicdhbert zum rauıben Trey, von Birbe inm 
Hab (md simgekehrt) übergehenben Charakter in rärteriigen 
und muimmijder Midficht Fein lelchtes Epiel gibt, tritt Krüger 
auch mod mit elum gechrien Benoffen, Hru. Wotf, dem 
erben und einenen Befiger der Mole in die Gehranten; aber 
wenn er altich die Höbe nicht erreicht, auf weiber jener fett, 
fo weifer doch Pie, auf fein entibiebenes Kurmfltatent gegrüms 
dete, öffentliche Meinung ber Grenmde der böbern Drama über 
den Ebrenplab vor Bulen an. Mas ibm im Dem Augen der 
ver, die am Wenberen haften, abgeht, MM körperfiche Bänge, 
wine Geflait, wie die eins Mattaufim vor 15, eines Mer 
benftein vor 6 bis 8 Dubren, ebe beide fo umlangrei 
warden; #, iM mr Mein, aber man follte meinen, ein werthh ⸗ 
velte Keen made Die Grote vergeflen, wie man bei einem 
braven Dlaune nicht auf fen Kleid ſiett. — Ne ik Hr. A, 
rent Fehr im einer ambern Beiftung je tühmen, in der er 
zus ats nen erigien, Es werk am 9. April — dem Ber 
burtstage Ifflauds — der Herbfitag, als Geriptnihe 
feier für den verewisten Dichter zegeden, was liubrlih ger 
Ateht, und Dr. . ſteute Dem Peter zu feinem ihubıme ine 
zum Bergnügen der Beſncher im beher Belebung dar. Dub 
tar ader auch mörbig, bean außer ibm waren tur Wemnge 
Grmatia, Grig, Audrcas) verbienftlidh, einige recht mittelmäßig, 
und zwei Wanwer im Borgrunde des Gemüldes (beuptiäutidh 
durch Brembbeit in ibrer Pole) weniger als wittelmäahig. 
@s dielbe ewig wahr, ba zım mit beu Worten feiner Role 
nicdt vertrauter Babnenmann einem ubgebauenen an obs 
Burseln wieder eingefegten Baume gleiht, der etwa in einer 
Eirenpferte paradirem fe; das ſeut auf ben erfien Bud aut 
wie eim solrfliur Baum, aber ber prateude Wu entkede 
daid die Dürre umd die weilenden Blätter, jede &rfhitterung 
wit das haltiufe Eheimweien fahief, we wer den Burke 
Bang Fennt, furchtet Aers, dab en su Boden flüri werde, 
Eo felterte auch im Herbfitage Banginkeit den Beſucher, daß 
Bir zwei Bäume im ber Obrempferte fauen (mämlid ans dem 
Bieden, Wicderhoien um Binbiiden ab dem Ebustaßdrn 
des Einbiafend im gänslihes Stoden verfinten) wersn; bas 
tur wurde biefer Derbfltag zu einem rede falten, unfreumds 
lichen Derbfirage, am wweldem des Dichters Manen wenig 
Breude daben fonnten, Der Banner trar auf ſelche Mirije 
gan verfehlt berwor, nnd Gelbert zum Theil, Mpene befre «61 

Ueber Meierbeers Dpet: Emma on. Worbarg, Hab unfere 
Kritifer wa der dritten Borfielung würbend herarfaten, wie 
es in der Elenauten vorausgrfast war, Die mederae itafite 
ailche Belchtigfeit der ruft u des Tertes ber bem partelis 
fen Werurtoeife: „as Eamn aus Nugarech Gutes kommen 7’ 
Vnlaſ zum betterften Tadel, Man tommt and nom nahftens 
Akipelbeers Rlutemnefira sum brirteamale aut die freier: 
wie wird es ihr ergeten ? Die gute Grau Hat enriehlin wie 
Ungtuee; dad Enitfat vezungte ſich mine, fie bei Tebieiten 
amd 1m Tode zu Prinizen; mad; einer Keide won adrduudete 
ten muß ein jadiſcher Dichter he sum Zranerfpiele verarbeiten, 
Damıt die Gegner der Juden Gaegeudelt Anden, fie auc me) 
am Bepiapt über zu behambeie, Da muß ich Halt bitten! 


—— — — ee > Se — 


Berlsger: Beopolt Voß. 


Rerutteur: R, DB, Derpuf, Mütter 





Zeitung für Die elegante Werk, 





Donnerftags 


91. 





den 11. Mai 1820. 





Henriette von Bellgrave ) 


Mein ganzes Lehen, liche Tochter, iſt eine Meibene 
folse vom Umnglüsfälen geweſen, und nur der einzige 
Mund, Did erft in dem Alter zu feben, in weldem Du 
es begrelfen Fannft, was Du bift, und wo Du eigentlich 
beritammit, bat mi meine unausfprechliben Leiden iaweis 
gend ertragen laſſen 3 Tann je doch unmdglich Rerben, ebne 
Dir eine gebörige Auftldrung Aber Dein Daſevn zu ger 
ben, indem Du rent mur weißt, dab Du die Tochter eis 
med Jublaners und Heiden bit. Sebe der Himmel denn, 
daf Begemwärtiges in Deine Hände fallen möge, unb 
Wenn Da diefen Brief erbältft, fo beihwöre ib Die, 
bei alem was Dir beillg ift, Ihn mir Aufmerkiamteit zw 
leſen, jeden Umftand zu unterfuhben, und jede Borfarift 
äu befolgen; laß den Inbalt Deine ganze Grele erfüllen, 
damit wenn durch Irgend- einen Zufall das Driginel Dir 
abhanden fommen follte, Du davon eige Wbibriit in Del ⸗ 
new Herzen trägt, — Wille denn, meine tbeute Bon, 
dab Du von meiner Selte von zwei der direften und ans 
ariebenften Familien In einem der berübmreften Königreis 
he der Welt, in der angenebmiten Zone gelegen, abs 
ſtammſt. ESs ift Frantteich, wie ig Dir oft gefagt habe, 
wo ih sehoren wurde, 

Mein Vater war der ditefte Sobn des Grafen vom 
Delgrave, und meine Mutter eine Toter des Barous 
von Seifens, Wenn es fid jemals fo fügen folte, daß 


Sararunna ihrer Ehilfate im rinem Wriefe am ihre 
Aucıter in englifgen Blattern.. 


Du mir einem Franzofen zufammentrifit, fo wirft Du 
eine folde bobe Ideer von dem Worzägen, Tugenden 
und der Größe Deiner Votſahten erhalten, deß, obaleich 
ib wiht wänfse, Dieb ſtolz zu mechen, Du deunch ab ⸗ 
gehalten werden wirft, irgend etwas ;u antiuchmen, 
was Did unwerih Deiner Abkunft maten könnte, 


Es it der Gebtauch von Standesperionen, ſewohl 
in meinem WVarerlande, als in deu meiflen andern Kane 
dern Enropa’s, daß, wenn fie mehrere Töchter haben, 
und ihre Wermögensumftände es Ihnen mine erlauben, 
folde anftdudig auszuftarten, ehe lie es zugeben, die⸗ 
ſelben unter ihrem ang gu verbeiramden, fie eine odee 
mehrere in gewifle Häufer, Aöfter geumnt, einihliehen, 
wofelbit fie auf ewig von der Welt ausgefhlofen, und 
Öfter gegen ihrem Wilen verbunden find, ſich dem Him⸗ 
mel und dem beiligen Prien ber Deligion zu weiben, 


Der Baron, welder eine ſebt grofe Familte beiaf, 


‚befarloß auf dieſe Art melne Mutter zu opfern, allein 


die Llebe meines Waters verbinderte dieſen Schritt. Staf 
Vellgrave, der Water des Gemable meiner Muster, 
einer der reiten Edelleute Frantreihe, wollte nichts 
von biefer Verbeirarhung willen, und nahdem der Sohn 


vergeblich um feine Zuftimmung gebeten, wurde das ſſch 


liebende Paar beimih vermaͤhlt. Mur des Barous fes 


ſter Entihlaß, meine Mutter in ein Kiefer zu bringen, 


gab die Veranlaſſang zw einer Ertlaͤrung, und made 

meine Mutter bald daranf ſowanger wurde, ſo erforberte 

es die Ehre feiner Familie, diefe Verbindung dfeutlich 
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tetanut zu machen. Die Beratung ded Grafen, ald 
er zuerft davon hörte, überftleg alle Gtängen, er erlankte 
ed meinem Water mie, ſich ihm zu nähern, noch wollte er 
frgend etwas zu feinem Unterhalte, und zu bem feiner 
Gemahlin beitragen, obglelch fih mehrere Edelleute für 
ihm verwandten, und fig bemühten, ihm begreifllch zu 
maden, daß bie Tochter eines Barons von Eoiffond, 
wenn gleich ihr die Giüddanrer fehlten, denne nicht 
 ammürbig eines Grafen von Bellgrave fep, und daß mels 
ner Mutter Tugeuden und andere lebenswärdise Eigen 
ſchaften diefen Fehler relchlich erſetzten. Nichts fomnte 
ihn indeß von feinem Worfage abbringen, felbft meine 
Geburt, bie einzige Frucht biefer unglüdlihe Chr, ers 
weite fein hartes Serg nicht, und ganzer 13 Jahre 


lebten meine Meltern umd id von der Güte des Barond, | 


woburc deſſet andere Kinder ſeht litten. 


. Während. wir fu biefem unglüdlihen Suftande uns 
fere Tage verlebten, Tara bie Nacricht von dem Tode 
des Gouverneurs vom Jranabad , einer frangöfiihen Ber 
figung in Ofiindien, an. Der Prinz von Conde erſachte 
den Rdulg, melnen Vater als Nanfplger zu ernennen, 
und obgleid) diefer PoRen für den Erben eines Belgrave 
nicht gang pafte, fo machte e# dennoch feine Lage noth · 
wendig, benfelben anzunehmen. Jedermann glaubte 
man, daß dleſe Nachricht den Brafen Bellgrave au einer 
werſohnung bringen, und dad er ſtiuem Sohne ein ame 
Rändiges Vermögen ſcheuken würde, allein biefer harte 
Dann tanate nicht Dad Gefühl einer virerlihen Liebe, 
eidale, 3 wie fein Hery war, blieb ed, und obfeon er 
ws ſed daß, wehn er feinen Sohm von ſich ließe, 
er · iba vieRölcht auf dieſet Melt nike wieder erbliten 
würde, fo dritte er dennoa feiner Brftibileflgkeit dadurch 
dem Stempel auf, daß er im feihft Wbfhied zu nehmen 
verweigerte, | 

+ Der Baron münfhre meinen Vater und meine Mut ⸗ 
ver ju dereden, mic bei ihm surddyulafen, aber eine 
unalädlide gartlisteit, melde meine eltern für mid 
besten, konnte Me nicht zu dem Entidluffe bringen, ſich 
von mir zu trennen; zwar mar dieſe Zaͤrtlichkeit Die Ur ⸗ 
ſach am meines länftisen Elende, doch werde ich meine 
Welterm für ein ſelchea Gefuhl nicht verdammen, Inden, 
Hätten fie mid durühgelagen, ich vieleicht der Becheit 
und. den Verfolgungen meiner Onkel und Zanten audges 
fenf gewefen wäre. Diefe teife nach Indien führte ins 
dep’ fo azahltelche und fo gremgenfofe Unglüdsfälte file 
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mid herbei, daß, wäre ich nicht Deine Mutter, die fie 
Dir erzäplt, Du fie laum glauben wärdeft, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Prinz Lieschen, oder ‚der falfche Ehurpring: 
(Fortfesung,):- 

Durch diefe feine Belchte felnt ih bo aber ber 
arme Volkmar bei dem Herren Commiſſerien ein über 
Epiel gemadt zu haben, Was er an dem Marbig ger 
wendet batte, gibt er mit Kolgendem an: 


, 2) @in Prerd, Gattel und Zeug und Pifteltn, =. 


3) Einen grünen, Pelz mit — gefüttert, und 
mit Gold audgemast. 
3) Einen flberuen Degen, 
4) Ein roth damajten Kamifel mit Sold borbirt, 
3) in paar braunfeidne Stränipfe, 
6) Einen feiduen Flohr um ben Hals, 
7) Der Ellen fhwarz feiden Band um beu Leib, 
8) Einen neuen Hut mit Silber gefaft. 2 
9) Ein paar neue lederne Handfgup, mit Silber eine 
gefaht. ’ 
10) Cine filterne Uhr. 
11) Eine goldne Semupftabatadafr, 
12) Eine flberne Yuderfaagtel. 

13) Eine ſilberne Zucerſchachtel nebſt goldenem Loͤfel. 
14) Eine kleine ſilberne Schachtel, mit einem seflodes 
nen Wappen, — ald Ehmintpfiafterigagtel, 

15) Pwei filberne Löffel, 

16) Un Wälder: 9 Unterhemden, 6 Kraufen, “oh 
‚ bembden, zwei Echnupftücer, ‚ f 

17) An baarem Gelbe, im verfglebenen Polten, is 
Eumma: ıroKhin - 

Dabei ftelte er vor: er habe biefe Opfer and Des 
votion gegen feines Lamdesderrihaft gebtacht, da die Der 
trägerin Ach dreift. für einem Prinzen. ats dem Haufe 
Sachſen ausgegeben babe. Die Commiffarien hätten 
daſſelde auch gethan, bätten aber das Ihrige zurädge 
nommen, Ihm gebühre alfo aus Wiedeterſtattung. In 
greifen ging's damit fo ſchnell nicht, bie allergrößten 
Beitlänftigfeiten erhoben fih darüber, das Pferd wurde 
an die Meijtbietenden perkanft, und man lieſt: „so Thlt. 
Me dem Marbig von Belfmarn an dem Tage mahacihidt 
wurden, da er doppelte Wade betam, werden vom Wınt: 
mann an fi genommen umd davon für Mein und Koft 
21 Thlr, abgerechnet, 
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Hidflen Orts ersing Im Betreff der von Woltmar 
wider die Commifarien erhobenen Belhwerden fol 
gendest 

Won Gottes Onaden Friedrich Auguſt, König im 
Polen 1. 16, 

f Beer, llebe getrene, Wir fenden euch zwar auf 
Anern alerunterthänigiten Bericht vom 13. Mpril jängjts 
Na, die in Sophlen Sabluen Bplgfsin Incuiſit lonsſa⸗ 
en ergangenen 3 Vol. Actorum hierbei kommend, Hine 
wiederum zurüd, Ihr fehet aber auch aus der Beifuge 
mit mehreren, was bei und Daniel Voltmar zu Kelgberf, 
ſewohl wegen derjenigen Rleibungen und Sachen, welche 
jegtermeldete Apigfchln von ihm befommen, ald auch das 
bei Infonderbeit wider Euch, daß iht ihm bei diefer gan» 
den Unterfachungsfache glenthalben ſeht zumider geweſen, 
in einem und andern aud mit gebührend verfahren und 
Euch alfo partelli gegen ihn bezelzet hättet, der Länge 
nad allergeborfamft angebracht und gebeten hat, weldem 
nad hierwit unfer Begehren, Und wolet Ihe über fothanes 
Aubringen, wie ed damit überal eigentli bewandt, und 
wie Ihr ſolches alles vom Punkten zu Punkten abzulehnen 
vermeinet, emern ausführlihen allerunterthänigften Bes 
riat mit Wiebereinfendung derer Akten zu fermerer Dies 
folution des förderlichften erſtatten. Wolltens ud 
mlcht bergen. Und geſchlehet daran Unfere Meinung, 

Datum Dresden, am 19. Mai anno 17 17. 

9 von Buͤnau. 

So wie Volkmar ſchtle und mehllagte und das 
Selne gurüverlangte, ſo famen nun von allem Drten 
ber Betregene, bie eben fo wehllagten und bas Idrlge 
surhdverlangten. Der ehemalige Bedleute Hadelig fors 
derte feinen nicht erhaltenen Lohn, Hans George Filter, 
ein Bürger von Aue, wollte ebenfalls Gelb zurithaben, 
was er der Apitzſchin geberge hatte u. dergl. mehrere; 
allein wer ſich bezahit gemecht hatte, der war besahit, 
die andern — wurden wahrſcheinllch ansgelarbt. 

Darüber, ob die Mpipfain fih wirtlich beftimme 
vud gerabezu für den Churpringen ausgegeben, und dies 
durch eines ſeht firafbaren Verbrechens ſchuldig gemacht 
babe, werde num eim fehr genaues und weitiduftiges Bene 
senverhör angeftelt, Die Upisfein ſelbſt Idugnete dad 
durhand, und es ergibt fi aud Allem fo viel; durch bad 
vorkommende Weſen fo vieler zum Theil nicht unbebeur 
tenber Perfonen dreiſt gemacht, nahm fie allerdings die 
ide dargebrachten Huldigungen nicht mur an, fordern gab 
fig auch wirklich für eine vornehme Perfom In Ihren Dies 
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ben and, ſuchte ſich aber doch Mftig genug gewoͤhnllch His 
ter jmeldentige Worte zu verſtecen. Sie faste . B., 
fie ſey ein Zeugmacher, wenn aber Ihre Zeit um wäre, 
wuͤrden bie Beute fon erfahren, wer fie fen, u. dergl, 
mehr. Bei einer MWernehmung brauchte fie zu ihrer 
Entſchuldigung unter andern einmal den fonderbaren Aus⸗ 
brud: „Sie babe geglaubt, durch folde Reden ben Leu⸗ 
ten einen Affen ſchlelern zu möüffen,“ das heißt wohl fo 
viel, als: fie zum Beſten haben, 
(Die Eortfegung fiat.) 


Schneller Tod. 
(Rah Martialid VL) 
ls 
Mit und badet· er mo und aß no fo munter hei Hhemddz 
‚ Morgens fanden wir (tn wafern Hnbragoras tobt. 

Diefed fo fleumigen Zed's urſache verfamgt dich zu willen? 
Urt Sermolcates wars, voriger Im Traum ibm te 

him. 


2. 
Daffelbe na ber griehifgen Unthor 
Iogie. 3 
Ant Sırmogeneh Bd erfhlen Diepbantos im Gdlummer, 
Du erwacht? er mit mehr, vom Amulet micht gefbirmts 





SS dh aa 
Sqaat fmÄhlt auf Mecenfentenptciie, 
Und jeden, der ben friejhen Sesen fpannt, 
Wär er ein Zeufer auch, vermünfdht er jormentbranns, 
Sqaat! daß Dur Born Did fo mit Äbereiie! 
— ron Bao Dig ode, mit wahr das acauſt Du dech 
kdarmant. 
R 





Korrefponden; und Notizen. 


Aus Stuttgart, im März 

Eine muhtatifge Winternemegkeit auf unferer Wilöne wars 
Zimantes, ernfihafee Oper in drei Atten, vom deu Diefigem 
Rapelimeiter Zindpalntner. Cine Meide von Dinderniffen ı 
Kranfbeiten, Urlaube, Atsange u. j. w. battım ihr Eridwimen 
von Woche zu Mode aufgehalten. Das Berkamarm darnach 
foannte ſich nur m fo mehr, und «6 war allerdings cius 
Wulgade , Die gereiiten Woniche Mareichend am beiriebigen. 

Der Text iR von Hiemer nah Metaflafiod „Demos 
yooon’” frei Bearbeitet, amd beurkuudere aufs mens bed Dich⸗ 
ters Grmwanbthrit in derotelqen Wrbeiten, felms Krantnih der 
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panlitatifien und dramatiſchen Gerdrrungen. Dos Sulet if 
Ad. itnadıme Arreamıd , Delndte wefend und befrserinend, und 
Der ibm. gewordenen miufifaliihen Bearbeitung wrrid. Auch 
fepte en. nie on Hafjnsen und anderm Wigentaligen, Ar 
\oas fi ar-Fartise Duff germ anldont, von ibmen tragen 
daft, ud war wicht Doer du einem Stud fur fehtihe Berk 

— 1m 

Ein abgewernes Leb ift werer dem Tondinter ein Eobn, 

denn Kefer ermünfdir, fo teidt eb dem Berihterflantet 
ber amt dem Worrarbe des Kunftrihterieritent ein Dumm 

‚bracte Musbriute beransjurättein, Erfpriehliner durfte 

"66 Tenie, Ibiefenimine Zummwert mit Dem. ibm nänfigiiegenem 
diten oder meuwern zu veralsihen.. Dudem aber. a wurde 
Basattete den "eigentlichen Kenner üderlaßen wird, fod) bicd 
gelant werden, Daß der Meißen, nönäbrd mit den Ehöpfan« 
gen der sepriefenfien Beraänger, fi demiiht Dat, ein Werk 
aus eigenem @eifle ım gebärem. 2 

4 Bei dem Hiealtatioen, weide durdgebends Diatea und 
KHaudiung fortieiten, iR im der Bchandiungsärt Epontin zum 
Dinner genommen. « Eine trodne Unfsählung. der einzelnen 
Teuftüde wermäg fein Bud de fcbendigen, am Melodie, uud 
wieneiht mod mrdr an Harmonie reihen, teſch fertigreirenden 
Ganzen zu geben. ua, 

ir mänien, dab der Meifler recht batd einen auteu 
Zert jun einer tragi» fomifdien Dper Ande, mir dem eimen Buße 
auf beiterm, derdem Weltstebem lebend, mir Dim andern in 
Ber Hödr Impofauter Ereiguiße, wroher eideufhhaft, sder and 
im der Region dee Wunderbaren ; mit einem ergöglichen Dias 
Toge flat des nie raflenden Bejit-tich, 

Denn, wenm man reblih ſeun mil, To mh man bob 
sefeven,, daß eine fe rei anfgeftatrete wiufit, wie fe in une 
fern Tagen arferdert wird, von den Wogen traniider Effette 
getrögen, wo alte das Mufreibende mit doppelter Gewalt auf 
ans wirft, Doc) imwich-fen- ffir das einen, langen Abend Hins 
durch ——— und Bemütb. 

Ein Deutſcher um dimımat aanı dabei, wenn er in 
Tdbeater fint, und läßt mit, mie ber Italiener, Iwei Drite 
tbeile der Dover plaudern, fdmanfend, fpietend am feinem 
Dore woribergedem, m if alfo ein freter echte des Erne 
fen und Seiterm befonders morbwendig, BF er Jede Darftels 
Kung mict frmodt als eine bios Fünftide Gorm, fenzern alt 
eine Art wirklichen Sehens aenieken wi, Mi 

Dürften wir Bann med weiter mänfden, fo wäre «6 
Dieb, Dub mnfer tiber Meifter feıner Kraft, burb Einfunes 
zu wirken, durd feine fiMterifhe Mube ums Im die fußrie 

u verfegen, medr vertraute 

— 3 — * jege an ben auten dentihen Meiftern „ die 
Baon zu verlaffen, anf weiter fie von Blendenden Gefttenen 
fortgelodt werden welen- Bel diehen fomdert fh wichte mehr, 
tritt inbiwıdnatifirt beruer. Auet if ineimander acwo · 
Wen, elm @efente von mufifalifien Etangentneren. Die 
ganje Oper wird im Binale, und dem Genantaifie bieibe 
niet, ats ein punfies Gewirr von Barmonihem Sturm und 
SDranat. Die Sänger dienen dem Dribelier,, mud beide zulanme 
men werben Dies darınm Demübt, den Ebarafter, die kigtu⸗ 
tBümtimtelt des Meifters gm werfümden, ſtatt dafı diefer, Kine 

finwar, ei" fetdfticheudes Wert vor und auffieden fonre, 
auaf die Eritungen der biegen Künfter in diefer wies 
derdeit nenebemen Dper brtrift, fo verdiente Hr. Krebs, als 
zimantet durh Epiet und Wefang. welch ledterer ganz ii 
fernen perigen Etiemen«tufanne Tient; eben jo Hr, Käfer 
ars Marbal, als tat, Hr. Penetd, ein Bögling des Biche 
gen Zufituts, färeiter täatich zum Beierm fort, Er fland ats 
Demopboon den längfanrfannten würdig zur Seite. Weni⸗ 


Sttiegett: Beopols Sof. 
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ger fiber, alt fein Belona, A für noch fein 

Drl. Sterm überwinden wit fiarler, — — 53 
Gamwierigkeiten teimrer, als gewifle wiodniae- Sie färrine 
nantıhb menanifhe Birwalr wit Grmürbstruft iu versechſetu 
uud Me durdy Feng mar dem Yublıfum mber_böbrre Forderungen 
abfinden zu wolen. Da fd feldyn Mängel aber michr icht 
vurb Katt oder Zurcchteveſung abbeifen Iäfr, fo winiaen 
wir ıbr, und das gemik and beflem Herien, em Jabreoem 
ungindtiher Ede, mworanf fiaı Pos rechte, nefnbivche Einaem 
umd dentliche Pronumgiren, flatt des oft sabmeu Riebene der 
Woerte und Töne, von jeibft geren wird, Der Eifer der jur 
dendiichen Sängerin gide die deflen Hoffuuugen. * 





“nd Mailand, ben 8. Febrnar, 


m 29. Dan. wurde auf dem Theater ala Scala um 
erfien Wal: I1dolo Birmano, Bauet Im drei Anfzirgen , Tome 
ponirt von Du. Bertimi anfarfübrt. Der Berlufler wurde 
am Ende eımes jeden Atet gerufen, weiches bemefl, dab ber 
Eifer des einen Hutor beaknfligenden Pubtifums edın fü teicht 
anzufaden als famer wieder zu Aefaen dev. uebrigens ıR 
dırs ein Ecdaufpiei, das wobl alen Borderumgel , die man am 
eitt yroeites Bauet zu mmndıem derebtigr if, ein Genüne terflem 
dürfe, Nimr mur erforımen bie aefammten Deterarionen im 
guner gewiflen prunfeuben Eröndeit, fondern auch der Zudalt 
iR feor pountafleoel , und uber einige Ecenen verbreiten vols 
tenas Brancsolimt’e Fomifhes und Iebbafren, den kippen 
der Zaſchauer mehr als cm wabrbaft frod.. nrbigeh Lachela 
entlodendes Epiet eime beionnere Heiterkeit. Eımas mehr ım® 
Kutie ariegen, birfte am dirter Kuffeprung für das, ‚was fe 
vorfieuen ſeu, wenig ansjujehen feyn. 


Ebenfals am 29, Ian. wurde auf dem Tbrater Me die 
vor riniaen Jodıen von Hr. Dudefı fomponrte Dyer: ser 
Mareamtonio, Jim erflen Mat auf Die Botne gebradt. “s 
nouroe diefe, fd ummtreidar au den wmflerbiichen Dow Bier 
vanni amfalıekende muftatsioe Auffudrung vielleidr einen aweis 
feidaften Erfeig mebadt baden, wenn fie Ab mit Dur den 
Bei idrer RKompohition feihermahen und fo wit von ber 
Wiosarı faren Barruna entiermte, daß felbft der diode Medanfe 
an eine Berglerchung weridinden muß. Die Mut des Ser 
Marcantome ift Teimt, einfadb und yimti reich am ſobncu 
Gefangen: Das Drama fervf iR vom gefahiaer Natur, wird 
auf eine teetswärdiae Mer umfachiter, und Dos Pnnbkılum er» 
mangette acht, fein Aöeblgefaltin am demfeiben zu Tage du 
fegen. 6 darf jedod mine wmbemerft geläfen werden, daß 
das firuficofie und geiftreihe Epiel der Sara. Marceiint 
und Baffı mine wurmig dazu beigerrugen duben, Die Mirbeitem 
dee Dichters fowent als def Kempeniften zu beben. tedkigen® 
bar fin in du ler Der ein Durtt won Generali einnefanikben, 
weldyes die Tdeaterweit ſewebt wear der Driginatıtar ſeiues 
Tırter, als aud mw feiner mufitatifgren Mauget when. iche 
gern gebört Hat. Mac ıft eim hadient zwildenenm geieat, im 
weidem jmei Paare Groteschi, Eprünge wachen, bie feiner 
Beſchreibung fadig Mind. Hinter diefen Groteschi macht ‚ber 
funae Rupefti ch darch feine Bewandtreit nnd Behendige 
Feit faft bebanerm, daß diefc Battung bes Zanjes auf unſeru 
Binnen fo viel als a⸗achtet if. In den temifden Bauetten 
oder denen di mezzo carattirt, mühten folde Tänser au 
auf den großen Bühnen weientlihe Dienfte leiten Fünuen. 

(Der Beiniuß foist) 


Medactene: N. 2. Methuf. nüller 





— 


Zeitung fuͤr die elesante Welt. 








Sreitags —.. (03: den 10. Mai 1820. 
Nachtphantafie am Meere. Mit dem gold’nen Magesfterne 
3 Cısı2) Sog das Würden In die Berne, 


2ag bie Ylur In Trauer. 
Met. Eraurig ſeden wir und am it . 


\ Mübmlih vor ber Tapfery DMeih’n ! 
Siine wohnt am Dünenjtrand, Sant Hidallan micder, 
Gewste Lüfte mwehen: Brav mit jenen Heldeuſchaaten 
Matt nur glüht des Beuchttfurmd Feuet — Schlug und kämpft’ er, fernen Jahren 
Behmurh wandelt gern, umd fteler, Tönt es, Bardenlieder l 


Yuf dem fleilen Höben. 
Laft des Eblen Ruhe mihe | 


Wo Die Fluth das Ufer fehldet, Drumpfe Klage flören! 
Nebel Hält die Pfade, Dertbin fhmand fein Bram; Im Minde 
Grönt ein Grab, thärmt fih ein Hügel! Schwedt fein Geiſt um Zelfengründe, 
Hoch umfhwehr des Seeaats Flügel Wenn die Flaten kehren. 


Düfteres Seſtade. 
ale, De dem Tode fa 5 
Wer dort, dem. die Thraͤne wicht) Traten Gedmens weihten ⸗ m 
Auf das Grab gefallen, Nat mehr wegen Ihre Kerjen —' ; 
gern vom fhöner Helmath Wuen, Er’ unb Rub' auf ale Samerjen! 


"Gläft dort an des Uferd Grauen, den Befreiten! 
Bei der Woge Sgallen? MUT 





Karl Beib. 
ga a Mh 22.5 Henriette don Bellgtane: 
Rs im branienden Berbne gr — —— — 
Mabten fühn des Gturmes Söhne ; allle Anftalten waren zur feife getroffen, bie Vei ⸗ 
als —— wandten beiber Thelle, den gramfamen Grafen aufgerioitie 

Mm r men, unterftäßten dabei meine Bchterm auf's tbdriafte, 

Heiß war -iemer Kampf der Naht, und wir ſoifften und auf einem großen und mir allem 

Kalt des Nordiyinds Schauer! ee ie gut verfehenen Schiffe ein, Suͤnſtige Winde und ruhige 
92 
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See gaben uns die Hoffnung elner glüdlihen Reiſe, und 
nie (ah ich eine größere Verinderung auf den Geſichtetn 
meiner theurem Weltern, als hier Das Gefühl, ſich 
nunmehr unabhängig gu feben, und die Wonne, ſich un: 
geftört einander befigen zu können, gab ihren Zügen eis 
nen Glanz, und entwidelte Weise, die, obgleich ich das 
mals noch fehr jung mar, bennech meinem Auge nicht ents 
gingen; meine Mutter, es bedarf keines Zweifels, war 


ungemein lichenswärdig, und meinem Vater fehlte feine: 


der männlisen Würden, die im erften Uugenblide for 
gleich Achtung gebieten, ih war, wig man fagte, das 
Bild beider, und beſaß ihre Worzüg®, doc) leider wenig 
Epuren der vergängliden Schönheit find mir geblieben, 


ein Wurm zernagte ſiſe In meiner Jugend, miererfreute 


ich mic betfelben, da, als fie die Natur in mir entwit ⸗ 
Kelte,.fie nur zur Vermehrung meines Elends diente, den 
Frieden meiner Seele untergrub, und mir mur eine trau: 
rige Erinnerung an das Vergangene in meinem Alter zus 
züd läßt. 

Wenn ic je von glüdlichen Tagen ſprechen ann, fo 
iſt es von denen amı Bord des Schiffs; meine früheren 
waren mar zu oft, jedoch aut fo viel es mein Verftand 

-zufieß, durh Betrachtungen über die unglädlihe Lage 
derjenigen, die mir das Daſeyn gegeben hatten, getrüht 
worden, bier aber, wo eine Menge Bebiente meinem 
Befehle gehorhten, wo das ganze Echiffsvolf, und felbik 
bie Dffisiere, meinen. Weltern ungemeine Achtung und 
Ehrfurcht bejeigten, hier, fage ih, ward mein unbe» 
- faugenes Herz Über die angenehme Verdnderung unferer 
Lage mit Wonne und Entzücen erfüllt. — Eines More 
sens, als ich im Bette lag, ward ich durch einen unges 


wöhnlihen Lärm gewect, und hörte kurz darauf dad. 


Geuern von Kanonen, id rihtete mich auf, um nad der 
Urſache diefes Tunults zu. fragen, als ein Maͤdchen, das 
mir aufwartete, in die Kajürte kam und mir erzählte, 
unfer Schiffen von einem Seerduber angegriffen, ich 
möchte daher Im Falle eines Ungläds fogleih aufftehen, 
Der Ehre, der fid auf ihrem GSeſichte verbreitet hatte, 
und ihre zitternde Stimme, uͤberzeugte mich, daß mir 
in großer Geſaht wären. Schnell warf ich mic in meine 
Kleider und eitte zu meiner Mutter, bie ih am Bette 
niedergefunten im Gebet fand; einigen andern, die mit 
mie zu gleicher Zeit eintraten, tief fie mit bebeuder 
Stimme entgesen: Mo it der Gouberneur? — Er bes 
finder ſich Eis letzt wohl, antwortete einer von ihnen, 
„bog koͤnnen wir ihm nice vermögen, bag Det, auf wel ⸗ 
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chem die Kugeln fo bit wie Hagel fliegen, zu verlaffen, 
Meime Mutter war gerade im Begriſſe hinauf zu geben, 
um ihten Gemahl zu bitten, fein Leben zu ſchonen, als 
wir auf einmal ein plöglid lautes Gekrache Hirten, alt 
bräde das Schiff mit allen Maften ein. — Ele Haben 
und geentert! fie haben uns geentert! ſchtie einer der 
Matrofen mit einem fürhterlihen Sgwure aus, — Tod 
oder Sklaverei! wir haben Heine Zeit zu verlieren, — 
Das Lärmen über unferm Köpfen ward Immer ftärker, uud 
in einem Augenblide verließen alle, meine Mutter, ih 
und drei Kammermädden ausgenommen, das Gemach. 
Aber mit welhen Worten foll ih den Schred und bie 
Beftärgung der unglädlihen Mutter befhreiben; in Chrd« 
nen gebadet rief fie den Himmel um Hülfe an, bald 
preßte fie mic in ihre Arme und ſchrie: „Meine theure 
Henriette, was ſoll aus Dir werben!” bald rief fie mit 
berzjerreiffender Stimme aus: „WBellgravel o mein Bells 
grave! warum läßt Dich Dein Muth Dein Weib und 
Alnd vergeffen, und Dein Leben, von welchem bie unfris 
gen abhängen, ber Gefahr ausfchen.” Tauſendmal flog 
fie nah ber Thür, und glaubte, iht Jammer würde 
fein Obr erreigen, aber erfhredt und erftarrt über dem 
immer größer werdenden Tumult, fiel fie zurü, Dem 
ſchreclichſten Nugenblite Hatten wir indeß noch entgegen 
zu fehen. Mein gelichter Mater, mit Blut bededt, 
von zweien unterftünt, etſchien. Mein theures Weib, 
fagte er, ald man ihn ins Bett gebracht hatte, menfglie 
her Araft war es nicht möglih, länger zu widerſteben, 
der Himmel hat uns feinen Beiftand verfagt, das Schiff 
iſt genommen, und wir find alle Sklaven, mäßige ins 
def Deinen Sram und reife unfere Sieger nicht, daf 
fie ung ferlehter behandeln. Meine Mutter war nicht 
fähig vor zu großem Schmerz ein Wort bervorzubringen. 

(Die Fortfehung folgt) 


Prinz Lieschen, ober der falfche Churpring. 
(Fortfegung.) 

Die Apit ſchin erbielt im Verfolg des Prozeſſes bem 
Mbvorat und Senator Hübler in Chemmig zum Deſenſor, 
von weldem aber Volkmar tehanptete, er ſey von dem 
Sommifarlen geftimmt und beſtochen worden, um bie 
Sache fo zu verdrehen und vorzufteflen, daß alle Schuld 
auf ihn falle, als habe er der Apihſchin den Betrug mit 
dem Ehurpringen in ben Kopf geſetzt, und daß er um 
das Seinige gebracht werben folle. 


* 
— EU 
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Dis vom Sa drpenſtuhle in Leipſig über bie Uplt · 


fin geſyrochene Urthel endigt ſich: 
„So if Sophia Apitzſchin mit Staupenſchlagen des 


Landes ewig gu vermelfen, — es wäre beun, daß, weil fie 


Im abgemigenen s7ı5ten Jahre, befage ber Fol, 
260 .0gg. VoLL befindlichen Neachricht mit einem 
cplagduf befallen worden, folde Leibesftrafe ohne Gen 
fahr ihres Lebens und Geſundhelt am Ihr nicht zu erecus 
tiren, moräber alenfals eines verfiindigen Medici Gut 
achten einzuholen und zu dem Miten zw bringen, auf den 
Fu wäre ohne diefelbe bie ewige Landesverweilung an 
ihr zu vollftreden, auch fie fodann, da fie es im Wera 
mögen bat, die auf biefen Prozeß gemwandten Untofier 
obsufähren ſchuldig, und werben Me Fol. 243 argg. 
Vol. 3. Maukdirten Gebühren anf ıc. maberiret ıc. Dom 
Behtswegen. Zur Urtund mit unfermm Jufiegek verfiegelt. 

Edurf. Saͤchſ. Echüppem zu Leipzig. 

Dagegen aber kam Die Wpigfhin bemäthig bitten 
ein , und fügte ihre ſchwache Geſandheit wegen des zu 
erleltenden Gtaupenfchlages vor, morauf folgendes erging t 

Bon Gottes Guaden Friedrich Auguſt, Kbnig von 
Yoblen ic. 

Veſter, hebe getreue! Hierbet remitiſten wir bad, 
in der, wider Sopbien Sabinen Apitzſchin vor euch au⸗ 
Wngig gewefenen Inguifitionfahe in Unferm Ecöppen« 
ſtuhle zu Leipplg gefprodene Urtel, binwieberum eröffnet, 
mebft zubehörigen 3 Volum. Actorum, Uund, nadbem 
Dir entſchloſſen ſeyn, felbige, anlatt ber ide rechtlich 
suerlannten Strafe bes Staupenfhlaged und ewigen Lane 
desverweifung, wenn fie vorher im Gefdngnif mit Mur 
then gesädtiget, auch darauf am dem Pranger gefellt 
morben, bid zu unfeer fernern Werorbnung In das Zucts 
haus nachet Waldheimb bringen zu laffen: Maßen wie 
and ju deren Aufnehmung alibar, am unfern Amtmann 
au Mohlig, Carl Sottft. Weiblihen, bereits unterm 
deutigen Dato Verordnung eribeilet, So ift hiermit uns 
fer Begehren, Ihe mwollet, daß obiges an ihr vollſtrecet, 
und fie hernach von Amte zu nme nach ermeibeten Wald ·⸗ 
deimb gebraht und überliefert werden möge, gebührend 
und ungefdumt verfügen. Wehrigens aber habet ihr dem 
Urtel gefprochenermaßen nachzugehen. Modtens cuch 
mit bergen, und gefcicher daran Unfere Meinung. 

Datum Doesden, am 36. Jul anne 1716. 
H. v. Binan, 

Die Aridſcin gab ſich aber ale mogliche Mahe, 
and neh von ber Zuchthaucſtrafe loczukemmen. Es if 
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ein jammervoles Schreſben, weldes fie beahalb den 24. 
Aug. 1716 bei dem Amtshauptmann elurelchte. Der 
vorher im rothen goldborbirten Alelde auf des Umthaupte 
mans Gaftmählern den Handtuß — datte, der 
ſhtelbt ledt folgendermaßen : 
KHodpebahrner Herrt 
Onddiger Herr! 

Ihro Ercellenz nehmen es micht ungnäblg, daß Id 
Eie mit meinen JammersShmergemzeilen incommodire, 
Indem Ih es Ihro Erceleng nicht kann verbaufen genug 
vor die hohe Gnade, bie Ele vor mi gehabt haben, ine 
dem Id fu graufemen Jantımer bi gefegt worden, daB 
id von hier wegiolt, und folt nicht zu meinen Weltern 
gehen, Als bitte ih Zhro Ercellenz um Gottes Bars 
berzigfeit widen, fie wollten doch noch bie habe Suade 
vor meich haben, und mich doch wide ewig im Zuchthauſe 
laſſen, Indem id gar fo großen Schmerz ausgeftanden Habe, 
ls nehme ich meine Zuflucht nohmals zu Ihro Ertellenn, 
ladem ich gar zu miferabel Drenfc bin, dab ich doch auch 
Tas und Naht Aber dem Volkmar freien muß, daß 
id um meinen gefunden Leib bin kommen burd dem 
Mann. Ms nehme ih nogmals meine Zuſtucht zu Ihro 
@rcelleng, dab Sie doch mılr wollten elngebent fepn. Dafäe 
werde id Ihro Ererlleng und ganze hode Familie fo lange 
id lebe täglich Im mein Gebet einfhliefen, und bei Gott 
vor Ihro Ercelleng und hode Familie Befundheit und late 
006 Leben bitten und unter göttlicher Obhut 

Ihro Hochgebohrae Excelleng 
geborfamfte 
Sophla Sabina Aplhzſchin. 

Allein es hatte bei ber Zuchthausſtrafe fein Bewen ⸗ 
den, und bie Apltzſchin wurde den 29, Auguſt darauf, 
wie es In den Wlten beißt: „mac erlittener Strafe — 
mebft einer gewifen bisher in pto incendii gefänali detts 
airt gewefenen Anna Marie Morgenfkern, wie and nebit 
ben either verpflegten Sigemmer-Jungen, durch ben Amts ⸗ 
landrichter, Herrn Carl Friedt. Neudeck, mis Zugichung 
des Landfnehts und zugeordnetem Gefolge nah Walb⸗ 
heim wirtlich transportirt," — 

(Der Beſhlaß folst) 


Bir Ehelufige 
Eos Hyaen dauerhaft dert felnen Bund erfrenm, 
Se müh der Gatte taub, umd blind die Gattin ſcya. 
8 Ber 
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Korrefponden; and Morlzen. 
Ydus Hamburg, im Märs, 


Gortwätren? füllen Esreliuo und Hinenbräbef bat. 
Shauirieidaus, nad im dem legten Zeiten if ein dritter Cru 
Binzugefommen, daß nicht verfehien Ponmte, Biüf zu mas 
em; ich meine Wänerle'd ,.halihe Primadonna,” das auf 
andern Bühnen unter dem Titen: „Die fallbe Catalani,“ mit 
eben dem Weifat aufgeführt ward, den es bier einerutelt. 
Wenn es glei ber nelrierten Sängerin midt eben angenebum 
from mu, nech dei ibren Bebjeiten auf die Buhne gebracht, 
und auf viele Weiſe lächertich zemacht zu werden, fo fan fie 
Bed due Bauzjen nichts Aegem die Art Gaben, wir es bie® 
weibieht,. denn das Erf feib werberrlibe eigentlich eben 
fowept ibren Triumpb, ats mander andere ſchwaae oder laute 
Ton ans Gent Fama's Berlibamer Trompete, ans Der, went 
are einmal ein menſchen umd griangfeindliher Grietgram 
bineinbtäft, ſtets eine und Diefeibe Bartarion errönt, ber ein 
Brfanntes Torma unterarieat watd. Ih bate mir auch rjäbr 
un isßen, ab Dar Catolami dr bödıft eigner Perfon vie 
ner Berftetung dieſes Stucks beigewobur babe, und A böde 
DIOR daran erpiäte, mit ben übrigen Bufganern um bie Wette 
kayen®, 


, Mad. Eatalani bärte zur volfonmmenen Peiuftinumg 
Beh Yubtikeme midhts befierer tdun kenmen, als bei ıbrer 
Umwrienbrit in m Ernte, das ihren derüdauten Namen 
dhbre, aus ihrer Loge deraus mit ım bie Diborıfaıea Bholin« 
wariatienen enguftimmen, dann wäre der Spaß warllich vol« 
Lesimen gemweien. 


Was die Huffütrung des Stücet auf der "irkgem Bird⸗ 
we betrifft, fo wäre ih meneigt, fir sine außerorbentr 
Lie — das beißt im beſten Siun — ju nennen, Unfere 
Bühne ſtedt grarmmdrrig auf einem wirktich ansgejeubneren 
Standpuntte, umb wir fennren ein Berseihuifi von wahren 
Kimftern Liefern, wenn wir mihe furdten malen, ol6 
Edymeihter betrachtet zum werden. Die fatihe Primadonna 
wird mit dem edeeften, umübertreflinften Humor gearten, 
nud befonders verdient Hr. Bien als die Panptperfon dei 
Erüfs, 15 bie falihe Catalani mini, ales Ich, 5 


Grau d. Duſch, vom Theater zu Granffurt am Train, 
gab bier einea Eniinf vom dreischn Gaſtrouen, die vom Pas 
Bufum mit geimobater Greundlchfeit anfgensmmen wurben. 
Sie detzann dieſetben mit ber Mode der Gürftim in „. Elfe von 
Balderg,” und erutete gerechten Zeifatt, Itre Bultung , Ihr 
edier, febe Idiöwer Auftand, ibre fchöne iger, bie vehfom- 
mene Reumtnih alles deflen, was fin anf der mb für bie 
Wübne ſanet und gut amsutmmt, ſarrte Ihr immer eine [ehrt 
ansgezeihuete Etefle nis Künftierin -—- aber — das das fatale 
Bert doch fo eft nadıgebinft fommen muß! — aber uns 
Vilrarfachier witert doch immer der fÜbbentfhe Mecent ber 
Sprache! Ein Künfter, und dies gilt auch für Künfiterinnen, 
wie garni naturlig, felte eigentlich fib zanz und sur davet 
wahren, einen der fo verſchiedeirartigtn Accentne ber lie den 
Metterfprabe anzunehmen, und durchaus ner eim reined 
Deutſch, d. d. wie es gefbricben wird, ausfpredem, 


Wit Komjertem find wir im der letzten Beit reichlich ver⸗ 
Forgt geweſen; ich deichne Dünen das der Demoiſ. @imilie 
Yodimann, Mitglied der biefigen Bühne, und das des Hrn 
Beer, ans. An tekterm zeigten Ach zwei junge Künflier, 
Auguft Treit anf den ehe. um Louife Dapib auf 
dem Gorteyiano ais Kinder von den auisgejeicpnrifien. Anlagen. 
Leulſe David trug ein fberans ſaweres Kenjert von Mics 
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a einer Geſchlducht⸗eit und Yrdcihien vor, die Bei ihrem dar: 
een aAlter — fie il ern at Faber alt — Beinahe an Wunder 
gränit. Bupleich verdient bier angezeigt zu werden, daß bie 


Innge Ahnfllerin darchaua Pindiih, einfab unb ans 
fprapsıos no ik. - 


Die beiven oben geuanuten Konzerte zeichneteu ſich and 
font im irder Hinficht als fchr gehaltreihb aus, umd Keiner 
vrrlieh fie gewiß ehne einen ſchönen Kunftsenuß gehabt jm 
Daben. (Der Beigıuß folgt) 





Uns Mailand. (Belbluf) 

Im Laufe des adaewidenen Monat Date Ber Unternet⸗ 
mer des Eoraters Die neben der erimäbaten noch jmei Dipern, 
wämtim: La Cenerentola, von Moffini; il Don Giovanni, 
von Mozart, nnd ei Walett: In pastorella fortunata, anf 
bie Bühne achkracht; 


Ku auf!dam Theater alla Eansbiana.Batte bie 
Scqhauſpretergeſelnſcaft Verptti fortgefabren, Bas Publikum 
mit manderi-i dramatıfden Waffübrangen bald mehr, dald 
weruger ernfrbafter Gattung zu uiterbaiten. Bolnentes find 
die Meberfhriften gıniger uni den im Januar geacbenen Stucke: 
@ir Meine Stube, Die beiden Fegaro's, das erfie Brad Der 
Eampanenritter, Die beiden Klingsbrrge, Dir Benfwürbiae Bela« 
@eruug von Danıig, der Sauſuatige, ber Berfhwenber,, bee 
Nadıtwandier , der Cntbufof, der Prabier, die runde Tafel 
in Bomben, die Maste von Wiarma, Was deu Damen gr 
font u. a, m. rohen Befaun trus auf eben bielem Theater 
Hr. Blue. Piglia mit feinem Ballette: Tpbigenia im 
"utis, Davon. Der Komponifi bat feinen allgrmmım befanms 
ten tragifden Gtofl mit Eunfint und Bartberr zu behandeln, 
und die Leidenſchaſten der Diebe, des Berns und des Mitleids 
wit {ehr natürlichen Farben zu malen gewarht. Auch bie von 
Ber am Beit im dieſer mnimiıchen Darkenung Jun Boribein 
kommenden Oruppen find geifireih und mubl autatdacht. He. 
Yialia wurde mebrinals gerufen, um periöninh von @eiten 
des Pubiifums dem Berbienten Daut für feine Känflierans 
firengungen in Empfang zu nehmen. 


Heben den ermäbnten Bühnen waren and bie Marlonrts 
tentbeater, derpleihen es bier mei gibt, das Tbenter Biros 
iamo uud das al Ponte de’ Fabri, tanlısı bereit aewmee 
few, mit ideen größtentuers Luft und Spettateiſticken zu 
eraögen. im dieſen Auffutrungen, am denrn id mir bies 
die nemelnere Beitsliaffe im ütalien von Icher weis ver⸗ 
gungt bat, in der Hanptbeld, um dem fi abieh dredt, sat 
täufig demer Sıroiame feibft, mad meeidiem die ciue Der 
Yuppenfpieivübnen benannt if. Da fan der Liebtaber bören 
und fchen Etude, wie folgt: Die Wette zwiisen 
Brigbella und Wirolamo; die Namtarifier, mit 
Girelams, den ein firafendes Belpenfl eriredts 
Sufanna mebfli Farce, @irolame befibugt vom 
der Bee Morgana; Giroiamd von allen Wirci« 
berm geliebt; Birolamo ins Botteriefpiel ver« 
uarrt; @irolame, Eoidat in Euralouten; Bıra« 
tamo unter den Mbifden von Amerifa; @irolar 
mo's drei umd breißin Hugiudsfälten.f. m 


win 30, Ian. eudlich Hatten im Bir a Can Martins, 
im Theaterfaale in Sun Madegenda und im Tbrater Carcand 
Die Barſene begonnen; eimgm der Ankündigungen wur, 
Beiheiden genma für ame fo vottreiche Stadt, Die Aberte: 
fina merza note, beisetigt. 


— Ta — —— —— — 


Serleger: Leopold Go, 


Keracheurt 8, E. Methuſ. Mütter, 





Zeitung für Die elegante Wert, 





Sonnabends 


953. —— ‚den 13. Maiıgao ., 





Prinz kLieschen, oder der falfche Ehurpring. 
Geſchluß.) 


Wie lange die Ahlhſchin in Waldbelm geblleben, und 
ebd fie daſelbſt geſterden fen, iſt mir unbekannt, Einer 
Wuetdote zu Folge, die im bieflger Gegend noh vom ihr 
erzählt wird, ſcheint fe mac einſger Felt aus dem Zucht» 
baue entiaffen worden zu fen, umd dm ihrem Geburtds 
orte Lunzenau ihre Lebenstage vollends zugebracht zu 
haben, 

Einf Famen naͤmllch zwei newüterige Offitiere aus 
einer benachbarten Garniſon mad Lunzenau, blos in der 
@bfihr: Prinz Lesen zu feben Man laͤßt das merk⸗ 
wuͤrdlge Mädeen unter iraend einem Vorwende in’ 
Wirthahaus Formen, mund bie beiden Ännsen Herren 
machen man Unſtalt, bieielbe fib zum Gracnitande 
der Delaftigung aud jenes mmartioen Erafes maten 
gu wolen, mie ihn anfitlihe Menfhen böbern Stans 
des oft mit niedrigen Perfonem weiblichen Geſchlechts 
treiben zu Können ein Net zu baden glauben, — Allein 
Prinz Hessen übergenate die Herren eines andern; gu 
Ährer VBermunderwog und zum lauten Selaͤchter der Auwe⸗ 
ſenden führe fie ihre degezogenen Beſchaner, obee ein 
Wort zu ſorechen, mit ein paar tichtigem Obrfeigen ab, 
Brecht fih anf dir Seite nnd gebt lacend davon. 

In Linzeuau ſodte man wohl über Ihr Ende’ eitie 
senägende Heskunfe geben Anne 
! I tana mid bier am Shlufe des Ganzen einer 
Bemerhung wior eufhalteht Ohne Talente Hann biefee 


Mädchen nicht geweſen fern. Nach fo manden, mad 
die Wolksfage von ihr erzählt, beiaf fie, ohne aufianend 
ſchoͤn zu ſeyn, doch jeme große Gewalt, Ihre Umgebung 
Teiche am May zu ſeſſeln. Jedem Menſchen konnte fie ſich 
anelgnen, und weun fie ſich vornahm liebensmwärdig zu 
Tepa, fo wurde jeder von ihr hingerifen. So find meh! 
unläugbar die dußern Umgebungen in der wichtigſten Les 
bensperfode,, wo das junge Gemutheſich entwlteln md 
die Lebensverbältniife wählen und auffafen leruen fell, 
von’ dem bedentendftenEinftuß. Denn der Aribiein 
wurde die Babe des Umzange mit böbern Perfonen nice 
fo eigew gewefen fern, wäre nie, wie man erzählt, in 
fhrem Gbeburtsorte das Meine Sabinhen Die tägliche 
Geſtielin der Kinder einer dafigen vornehmen Familie 
geweſen. 

Hätte ihre Ausbildung, anders und unter andern 
Umitinden geleitet, eine glüdlihe Wendung genommen, 
gewiß beifer würbe fi ihre Indivibwalltie geſtaltet bar 
ben. Von Napoleon fagte einft ein Gelehtter unierer 
Zeit: was bitte biefer Wann vermocdt, wenn er ger 
moot bitte, Wäre bei ibrer groben Dreiſtiakeit die 
Urfafbin von redr aünftigen Umſtduden unterfniut wor 
den, — gewi# am ibrem Wollen, eine große Molle zu 
fplelen, feblte ed vicht, mad man bitte von übe ſagen 
‚lönnen: mas Hätte fie gemont, wenn fie es vers 
mode datte! 

„ Wein wäre fie amd fein Heros ber Menſabelt 
geworben, bärte fie auch Feine arohe Melle gefrielr, fo 
Härte, fle doch wenigftens, befler geleiter, und rihriger 
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ausgebildet, viellelcht fm elnem ſtilen beſchtaͤnkten Kreife 
bei der zwar weniger geräufchvollen, aber doch gefegneten 
Wirkfamteit, einer guten Gattin und braven Hausfrau 
eine fehr nutzliche und achtungswertbe Perfon werden 
Tonnen, Demm ich befenne, daß mih ein Heros ber 
Menfhhelt, ein Held mit glängenden Großthaten deunoch 
weniger anzieht, als ein verbienftoofler Menſch im ger 
räufglofen Areile, — Der weniger ſchimmeruden Tugend, 
de mit frommen und Mugen Eifer errungen. wirb, ges 
Böprt gewiß auch bie Ehrenfrone. 

Ich merfe die Frage auf: 

Nicht wahr fie If’s, bie weniger ſchimmernde fie 
Tugend, die mehr Ausdauer, Geduld, Eribfiverläuge 
nung und Erhebung bed Gemuͤthe erforbert, eben weil 
fie fih duferli weniger begänftigt und angefetiert fühlt, 
amd ihre Weihe und Ehöne aus dem Quell bes innern 
Gemüths, der eignen Selbſttraft empfangen muß? — 

Mit biefem Gedanken faliehe id- 

Heinrih Liebmann, 


Henriette von, Bellgrave. 
(Fortfegung.) 

Fu einem Augenblicke darauf war die Kajütte mit 
Männern gefült, fie fhienen aus ber verworfenften 
Klafe aller Narionen zufammengefent „bob waren ſie 
ale ſeht ſtelz in ihrem Benehmen und fürdrerlih im ih⸗ 
zen Blicken. Der Kapitän, weicher, wie ich nachhet 
bemerfte, unter ihnen war, tbeilte in einer mir unver⸗ 
Nandlichen Sprache Befehle ans, bie jedoch eine Wir 
tung zu unferm Gunften bervorbradten, deun der ganze 
Haufe, der Kapitän oder drei bis vier ausgenommen, 
verlieh und, Unter ben Iutädgeblichenen befand ſich zu: 
faͤllig ein Ftanzoſe, der und als Dollmetſchet diente, 
Nachdem wir ben Kapitän durch ihn unterrichtet hatten, 
wer wir wären, hatte derſelbe die Menſchlichteit, anzus 
befeßten, daß für meines Waters Wunden Sorge getras 
gen würde, und daß wir mit zwel uns gehörenden Kam⸗ 
mermadchen in dem Gemache bleiben koͤnnten. Als fie 

alles, was nur vom rinigem Werth war, von unferm 
Schiffe in das Ihrige gebracht hatten, kehrten fie in Leg 
teres zurät, und liefen einen Steuermann und einige 
Matrojen in bem unfrigen, die uns nah Madagascar, 
einer großen Iufel, welde ihnen lange Seit ald Anfente 
haltdort gedient Hatte, bringen folten. Wir waren 
noch mit acht Tage in ber Geſangenſchaſt geweſen, als ı 
das Slaͤc und wieder Jäcelte and der Himmel Wertung 
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fanbte. Der Kaper, ber und genommen Hatte, und 
ber und nech ſtets begleitete, erfpähte ein engliſches 
Schiff, und da der Kapitän vermuthete, daß e# rei 
beladen wäre, fo beſchloß man es anzugrelfen, er fandte 
zu biefem Behufe das große Boot aus, um Pulver und Aus 
geln am Bord zu fchaffen, indem ihr Vorrath davon in dem 
Kampfe mit und fehr zufammengefhmolgen war. Dies 
verurfachte, daß mir file liegen muften, Die Engläns 
der vertheidigten ſich mit Tapferkeit; fle hätten aber 
doch zuletzt unterliegen mäßfen, wenn fie nicht durch einen 
unverhofften Zufall gerettet worden wären. Ju ber gros 
en Verwirrung fanden einige der Unfrigen Mittel, fi 
In Freiheit gu ſetzen, ſie erlöften fogleich ihre Landelcute, 
töbteten bie Geeräußer, bie fih ihnen miberfeßten, und 
warfen fie Aber den Bord, Unfer Kapitän kam mit einem 
freubigen Geſicht, uns anzufündigen, daß er num mie 
der Here des Schiffe ſey. Wir zogen fogleih alle Ger 
gel auf und glaubten während des Ungrifs des Kapere 
zu entfommen, ungluͤclicherweiſe aber war unfer Schiff 
fo le@, baf die Matrofen, die fih an den Pumpen bes 
fanden, und anluͤndigten, wir würben kaum zwei Stuus 
ben fegeln Finnen. Mein Water, der Kapitdn und das 
Schiffsvoll kamen unter biefen Umſtaͤnden zu dem Ents 
ſchluſſe, daß wir und mit den Engländern vereinigen, 
und ihnen unfern, wiewohl nur unbedenteuben Vorrath 
au Ammunition zuſuͤhren wolten, Die Unfrigen, wohl wife 
fend, daß fie entweder fiegen oder flerben muften, ens 
terten, obgleich fie mir einem Hagel von Kugeln empfans 
gen wurden, mit dem Ediwerte in ber Hand, den Ka— 
per. Die Engländer, um ihren Freunden nicht ein gleis 
des Schictſal mit ihren Feinden theilen zu laffen, hörten 
mit Feuern auf, und ermurbigt durch die unverhoffte 
Hülfe, drehten fie ihr Schiff und enterten den Kaper auf 
ber audern Seite. Run eutſtand ber hattnaͤcigſte Kanıpf, 
aber der Himmel cab und am Ende, wiewohl nicht ohne 
vieles Blutver leßen, den Sieg. Die Ereräuber waren 
ſaſt ale getötet oder verwunder und ihr Schiff fo durch⸗ 
bett, daß die Engländer, nachdem fie alles, mas forte 
sufdaffen war, wengebradt batten, es mit den wenigen 
ſich noch lebend darauf Befindenden feinem Schickſale 
ubetlieſfen. Unſer Saiff war um dieſe Zeit fo voll von 


Waſſer, dab wir genöthigt waren, es im größter Eil zu 


vetlaſſen und am Bord des engliiken anfamen. Der 


‚Kapitdn, ein Mann von der größten Artigkelt und Tap⸗ 


ferfeit,, ſprach febr gut Branzöflih, und kaum hatte er 
von meinem Pater gehoͤrt, mer wir wären, und welche 
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Unfide und auf unferer Melfe begegnet waren, fo Behans 
delte er und mit aller moͤglichen Hochachtung, und gab 
und alle die Sachen zuräd, melde der Kaper ung geraube 
und er wieder genommen hatte; er münfdte auch, daß 
mein Vater umb der Kapitän einen Unthell von ber Beute, 
melde er an Bord des Kapers vorgefunden, ‚nehmen 
folten, um feine Dankbarkeit wegen bes von und zur 
rechten Zeit erhaltenen Beiftandes zu zeigen, alein fie 
wollten nur ide Elgentfum annehmen, und baten ihn, 
die Sachen nah Jranadad zu bringen, und ihmen zu ers 
lauben, an’s Land zu gehen. Der Kapitän ſchlen wegen 
dleſes Berlangens fehr verlegen zu fepn, und faate zu 
meinem Mater, daß es ihm fehr leid thäte, dies Ge⸗ 
fa nicht erfüllen zu können, ludem es 'nicht im feiner 
Macht ftehe, das Schiff gehöre einer Geſelſchaft Kauf⸗ 
beuten, daß die Waaren, melde er am Borb führe, von 
fehr großem Werthe fepen, und daß er an felnem andern 
Platze anlegen dürfe, wohin er nicht beftimmt fen, am 
allerwenigften aber an einem Orte, mit deifen Fürften 
feine Nation in dem Ungenblite in Krieg begriffen fept 
„allein — fügte er hinzu — wenn wir nad Bombay kom-⸗ 
ten, mad; melden Plage id beſtimmt bin, fo werde Ih 
dem Gouverneur und ber Falterei bie Dienfte, welde 
wir von ihnen erbalten haben, auf eine folde Urt vot⸗ 
fielen, daß man Em. rcellenz unfehlbar ein Schiff ans 


meifen wird, meldes Sie und Ihre Saden nah bem 


srwänfhten Hafen bringt.” 
(Die Eortfegung folgt.) 





YUnetdotenm 

Ein Dheim Macines bed Weltern, ein Eamonte 
end, trat ihm feine Pfruͤnde ab, ba aber ber Erjlere 
damit zögerte, das Drbendtleid zur vorfhriftmäfigen 
Belt anzulegen, fo machte ihm ein anderer Erpeetant 
biefe Pfruͤnde ftreitig und kam au zu ihrem Beſith 
Racine erhob deshalb einen Prezeß, dem er aber pers 
Tor. Diefer Umland veranlafte ihn, das Laftiviel: 
les Plaideurs, zu ſchreiben. Wei den erſten beiden 
Vorfelungen auf der Bühne liefen die Schauſpleler 
Srfahr, ausgepfifen zu werben, fie wagten es alfo 
alt, ed uech einmal aufzuführen. Moltere jehed, 
sb er glei Damals mit Nacime über den Fuß gefpannt 
war, lieh ſich nicht durch das Urtheil des Publikume täne 
fen, und fagte, als er das Theater verließ, dieſenl⸗ 
ven, bie fih über das Stuͤc aufhalten, verdienen es 
mit größer Met, daß man ſich über fie anfhdit, 
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Nah Verlauf eines Momates fpielten bie naͤmli- 
Ken Schauſplelet einft in Et. Germaln vor dem Hofes 
Eie waren in Verlegenheit, welch ein Meines Stuͤc fie, 
mad ber Darfielung einer Trasöble, mech folgen laffen 
laffen ſollten. Sle wagten «6, les Plaideurs, zu ges 
den. Ludwig XV., fo ernfihaft er war, fiel dies 
Zuftfpiel auf, er brach fogar einigemal im lautes Laden 
aus, und nit blos aus Höflichkeit ſtimmte der Hof in 
Dies Lachen ein, r 

Die Schauſpieler befhlofen, mag ihret Abfahrt 
vn St. Germalu fogleih Macine mit bien Ihm 
fhmeigelhaften Erelgniß bekannt zu machen, Mitten 
in der Nacht fuhren alfo drei Wagen vor Racines 


- Wohnung vor. Drei Wagen um Mitterracht und in eir 


* 


mer abgelegenen Gaffe, wo man ſeit nudentlichen Zeiten 
fo viele nie auf einmal geſehen hatte, ktachten die ganse 
Nachbarſchaft In Aufruht. Man öffnete in allen Stock⸗ 
werten bie Benfter und ſchaute neugierig umber. Alle 
drei Wagen hielten vor Diacines Wohnung, und es 
war mun bald außer Zweifel, daß der MWerfaller bes 
Stüds les Plaideurs, weil er die Michter barin ziemlich 
ſchenungslos behandelt hatte, verhafter würde. Die’ 
Sache ſchlen um fo wahrfheinliher, da man faon mußte, 
daf ein alter Gerichtsrath eine fürmlihe Klage wider 
ben Dichter erhoben hatte. Den Tag darauf mar es 
faft dutch ganz Paris verbreitet, Macine fep nach der 
Eonciergerie gebragt worden, f 


Der Marſchal von Billard wollte fih eluſt des 
Dimmers eines Abvofaten, mit Namen Tbierri, dab. 
an den Eitungeiaal des Kriegsfonfeils ſtieß, mit Ge⸗ 
malt bemaͤchtigen. 

Der Adrokat reichte bei dem Herzogs Regenten 
nachſteheude Wittfhrift ein : ‚ 

„Der Advofat Thlerri ſtelt Em. Könisl, Ho⸗ 
beit wnterthänisft vor: dab ber Herr Marſchal von 
Billard, da er Feine Feinde mehr gu ſchlagen, mod 
Briedensfhläffe zu machen hat, ieht das Simmer eines 
atwen Advofaten belagert. Er bilder ſich ein, dep fi 
der Plad bei der erſten Aufforderung ergeben wird; abre 
der Supplllant ift feft enti&leffen, erſt das arche Ge⸗ 
ſchuͤ abzuwarten, welhes unter Ew, Königl, Heheit 
Befehl ſteht.“ 

Der Herzog fbilte dieſe Cinsade an den Mars 
(hal, und biefer fagte, nach deren Durdlefung: „Ja, 
ba, es beide mir miges übrig, als bie Melagerung 
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wufpubehen. Es iſt bad erfte Dal in meinem gan: 
zen Beben" 





viron machte auf ſich ſelbſt folgende laleuiſche 
GSrabſchrift: 

Pirom liegt hler; nichts war er; nie 

Selbſt Mitglied der Akademie, 


J 





Korreſpondenz und Nothzen. 


Aus Hamburg Geſchluß.) 

Bat kann ie ader davon, daß mit dem maßımden 
Brüdting gerade Die „Blera” neh Hrm. Weors tet Rbiairb 
yon uns nimm? Sogte dab zarte Kind den Edimee, weit 
ums der Zeirz fe tucſch unerwartet und fiberfisig verſeden 
Hat, dal’ fonar die Pokıliens darin Arten bleiben, mit das 
Ken vertrag fünnen ? Sıe Hirt manchet Lieblie Dlimdben 
im ihrem Merbe, wi® diente beloudets dazu, im Drmiciben bie 
Hprehüffiäen Aränze, weile Die Drigimatien nice’ zu fahen 
vermechren, im bie Ürembe zu rranm; an Daterialien fan 
«6 gemiß dem Kram, Redacteur mit gefetit baden, ben wels 
er wäre wid bei der gegeimärtigen ſchretbſelagen Bent über» 
fig und überorülig damit weriehen? atſe lag e* weht 
Daran, daß dee Rabi der Arnehmet ernihmeig, welchet micht 
Brmmrbinend für Hru. Georg Box ſeyn kann, da bie Kir» 
Igr Biätter und ber Deutſche Brobamter, bie beiben 
ausgeieihnettten Fluafhriften biefer Gegenid, eingeben mußten; 
Dr Flora reife atfe im auter Berelfennft ad, 

Sch immer fündigt Or. Taitiefas zum erſten April 
aine weme belerrilife Beiticrift im den biefigen Intellipemis 
Mittern an. Erin Mnternehmen mödte gerade in dieſern Mur 
genbii@ mehr Edjveierigteiten deun je Anden, ba bie Kotint 
ae Gemüter fo ſpaunt und Iriauftigt, das man faft mirnte 
Tefen mas. als Ppoltiihe Weättr. Uederdaupt fcheint es mir 
ein ſchrres und grmwugtes kintermehmen, getan bie wirtiid 

e treffichen uad gedleaenen Drigimalien, bie fig wieret 

38 einem wurdigen Stasdpuntte erdeben, anzuada. rei 
Zeitſcriften Ber Art leemen bier wit neben einander befler 
Ben, dab if arwii; md went ef nam Sra. T. auch arlanat: 
feinen @egner, oder nieimehe Borganger, aus dem Sattel 
zu deben, folte ibm Das eine reine Freude gemwäbten Möunen, 
da Hr. 2,, der Brfamuttih iind it, und amgemifiene Delhi 
tigung und ttnterbaft von feinen Untermebmem bat, dadurch 
außer Thatiatert oefrht wende? Och ataube Tanm! 

* Das erſte Helt der „Norbaibingifihen Glatter,“ benz 
Eruator Pine, it erfalenen, mad durch Dr. Deretd 
Jan, Hiefeibft,, der ie in Kemmualion bat, verlandt werden, 
Der fehr aerimge Preis derfelben — una zahlt für 6 bäbrlich 
erfibeiuende Helte ven 6 Bogen dr mähigen Pteis ven 
zmt z . — werden eb dem ertcen Teidper sachen, 
Eingang Im Enden, befomberb, ba #6 jebe Leideinen auf 
ei und im erfent Hefte glei weht amjlehende Sacheu 
liefert, 

Bir leben bier DM allen Volitifhen Grürmen, Unacwit 
tern und reiten In einer fo bedagulimen Rabe ud Eichere 
beit, und chen die nrofen Wetrdegedendeiten mit eben ber 
Stengier und Sicherdeit am, weit mar eim arofer Gpeltatelr 
Mut ans den Bogen anf der Ehbme berrantet. Das einpae 
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Intereffe, bad man Gier daran am mebmm ſcheint — bei 
Einigen mag bas fresh anders im — AM das ber Speka— 
Intion, Wnfere Kerudaudier, Die durch das Tepte gute Dabr 
wrapt tief detrurt wurden, boten aufs meue, ih wen den 
ersittenen Berufen zu eröolen, deun köfiden TE wihr balh 
Getreite in Epanlem abfepen Fönnen, wos Die ftarfe Soriom, 
Die ſich feweht Infurgenten als Königivhe dur ihr vieles 
Bar mnub Kermarihiren muiden, figebar ben Noretit ver 
medten mmb? Da babe däuſig dleſe Herren vamit wertrö« 
Bet, und MCingana bei innen mit biefen Wierficiiumgen 
gelunden, 


Crnftdafe au reden, defſen Die blefigen Kauflente wirftihe 
Wortdeile von den Iresiaem Konluniteren pen m fönnen, 
weun die Wett nur mon etwas dastiiner wirb, fo daß Als 
ser weh, weblu er und was er feu?t Mähren aber ins 
eiden und Wellen fi dredeude rwitterwolfen, Maflerbrür 
dr und aubrre amimdfe Initerfariunagen haufen, senicht der 
Korden cine weirfli feige Aude mund Giherbeit, und bie 
Sud wird mut, an ber Bränpe defeiten faR webnend, mit 
gu Theil. Es if naturtich, Daß dei der Kalte und Aue des 
nerdeſchen Csarafters fin nicht fo viel Brrunftef fammeln und 
Bäufen Tann, als im Eliten, auch baden bie Usterttantn 
derchaus Peine Uriace, mit übren Regenteu wngufrieben zu 
few, die waßrbaft wärerlim für He forgen; dits ik bie ‚eins 
gige und befie Marantie berielben gegen bie Blammen beb 
wufrwörs, denn dieſe Burdhdringen font, wee das Gewitter, 
unaufbaltiams Attes, was fe auteckt. 


Unfere gute Stadt bat im ber fehten Beit maucht Bet⸗ 
lahe alt neamteten Witburgern erlitten; fo Narben Ber ges 
(Bägte Ernater Deumann; ber Edef der Gieinen Barufan, 
Dverftisentenamt Dekius, und Der perbiente Sundecas, Betr 
maon Doormanı, Moftor beider Bedite, kurz nad eine 
ander; Me Stellen Der weiten lehtern Find noch wicht wurber 
Befcgt, für dem werewigten Gemator Desmanı mara jedoch 
Herr Me, eim biefiger angefetener Raufınann, gemäbit, 


«le 8 Deiät, wird Die als Eriftfielerin irfannte Fanny 
Zaruew Hamburg ia Kurztin verlafiem, und Samen — bie 
Gegend won Dressen, vder dieſe Stadt ſeibſt — zu pe 
künftigen Nufentmalte wählen, 2 


in äffrmelihen Bergsbaungen Bat e# mnt weder ben 
Hinter über, med im den Testen Dienaren arfenit; da aab es 
eim Zorater der böbern Keitfunf, cm Üetummersbelemtueatir, 
pouhfalifde Berfehungen ctues Herrn be St. Bartım, 
und Maereraden, weite jedah im Durdfbmitte mist fo bam« 
fig bringe werte, als font am geideben prate, obatench 
man die Mnirige in den Beitungen Las: die Prieflerinnen der 
Unfierliptert werden ide sugrlafen, Wie da eine Bihtwng 
treffen, da die imrüdweifen, der ſeſche fude @s gibt ja feine 
wneerfbäntere, dreiftere Verfonen, alt Frade diee, und mie 
foßten fir My durch einen Beitungsortitel Der Art durue ſareden 
tafıın, iat dehin zu gehn, wo fie gewiß ſeyu ducien, wende 
up au ernten? 


Eeit der Aransöhfhen Imvahen Kind Folder nntutlihe 
faft die eimpigew weibtihen Morlen, die mnfere auatteraden bee 
foden, sd Tiefer Brbanfe Ihredt maturlıch fayum MdrE erbent« 
Vi@e Aramenzinmer inräft, ſich daluu au bearbem “ud in 
Diele Faftmarptsunsnmerei darchaus wnferer norbiihen rare 
tät mia ansemellen; 16 gehört Die fnälıme Bewestimteit, ber 
fumime Rrobfina ab En ofrobır dazu, nei deren 
Dre zu Gelebens; hier fällt eb mof trod uen, wirseniekuuren 
Eyah uns, deu man bier wnd wenlitiiee zu Pauic babes 
kann. 


— —— — — — — — — — — 


Beritate: Leopold Bob. edactear: N. A. Metpuf. Müllır, nn i 





Seitung für Die elegante Welt. 











Montags — 94. den 15. Mai 1820. 
Didtergebilde Hal bei Setebos! der Meifer 
Lie mir endlich freien Lauf; 
“rien Weg find feine Plagegeifter, 
Au geldenen Woͤllchen, im tofigem Licht, Und ih rufe wir: Gluͤc aufl 
Durchſchwelf ih bem Werber, dm feliger Vlqt. 
Wir Epifer — mir ſchweben [7 ri 4. 


Auf gränende Halue; 
Wir tanzen, und weben 
Die zarten Wercine, 
Auf fachigem Bogen, 
Beh ſchaleaden Wogen? 

Wie Blau an dem Himmel If unfer Gewand, 
Verbraͤmet mit Silber aus zaub'tiſchem Land. 
Ber, des fhweren Treibend müde, 
Suat den Tteſt der Yhantafen, 


Wem Mordeellcht zieh'n wir am Merresgeftad‘, 
Dann wieder am erlenumfläfterten Pfad, 
Im Clfentang fauf id 
Durch Hain und Gehrädr; 
Wls Kobold dann Hanf’ Id * 
Ju Shornftein und Küche, 
Und zupfe die Maͤd hen 
Um fpinnenden Raͤdchen: 
. Mir Hangt vom dem Miüden das Luchsfen Herah, 
gg *2 rg 34 führe den jauberumfreifenden Grab, 
eu oe ee Bel dem dunf’gen Irrlictbrande 
——— Haſcht' ich manche Freude ſchon. 


Hell dem muntern Elfenflande, 
Den Bergen entfteig’ id Id mit polteradem Gang, 
Es ſchallet mein Inftiger, wilder Gefang. Heil bir, König DOberon, 
Dir Gnome — wir färeden 





In dden Gewinden; Der Certaur. 
Wir tappen, und neden Sch eile von Pellons Gipfel berab 
Den Wergmann in Gründen, Im flürmifgen Rennen, im flügtigen Trab, 
Und leeren die Humpen Bir muth'ge Centauten, 
Wuf goldenen Klumpen: Bon Bergen, ben heben, 
Hechtoth iſt Die Winde, graufarbig mein Kleid, Wir ftehen wie Mauren; 
Am erbegeborgenen Etrome geweiht. Das willen Heroen. 
94 
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Mir zechen und lichen, 

Bachantifh - getrieben ; 
Es eilet mit Pfeifen zu Jagd und Gefecht, 
Kalb Männer; Halb Moffe, das Wolkengeſchlecht. 

nd and unfern Waldespöhlen 

Bing hervor ein liter Stern, 

Ehiren, groß und weil’; erzählen 

Mag von ibm die Kunde gern, 





Der Faun. 

35 blaſe das Horn durch dem buſchlgen Wald, 
Daß weit es in panlſchen Fluren erfgallt, 

Mir Faunen — wir fingen 

Waͤiſche Lieber; - 

Am Winzerfeft fpringen 

Auf Schlaͤuche die Brüder; 

Wir Hafen Najaben 

Au grünen Befladen : 

Am Kranze von Fichten, ben bligenden Eprer 
gum Jagen erhoben — fo wandl' ih einher, 
Mie aud 'dhftre Sorge dränge, 

Hier in Grotten flieht fie euch! 

Luft, Pokal, Epringenklänge 
‚ Bohnen in Eilenus Reid, 





Der Hirt. 
Wann Phöbus erneuert dem glängenden Lauf, 
Dit Heerden fon gich'n wir dem Hügel Pinanf, 
Mo Ulmen erſaͤuſeln 
Auf blumiger Flaͤche, 
Wo Sepbpre kraͤuſeln 
Die ſilbernen Baͤche, 
Rum Floten ertönen 
Dem Lenz und den Schoͤnen: 

Ben Farbe der um’ iſt das leichte Gewand, 
Grziert mein Stab mit der Echäferin Band, 
Unfer Bund, fo frei umd heile, 

Weiht das junge Haingefproß 
Nyowphen an der Eelfenquelle 
Und dem Gott vom Maͤnalos. — 


Der Didter 
In Tälern amd Hainen, auf Hügel md Flur, 
Autwortet der görtlite Paut der Natur, 
Die lichlichen Fern 
Und Mofengekilde, 
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Der Diätung erfichen 

Im weiten‘ Grfilde, 

Mo goldene Traͤume 

Dutchſchweben die Mdumer ” 
Es laͤchelt Geweihten der Harfe dort: gu 
Der Mufen Gefäprtin, Artadia's Ruh'! 

gelten wechſeln, Jahre fliehen! 

Hier nur weilt der frohe Mal; 

Seine bolden Zauber blühen 

Im Gebiet ber Phantafel, 

Karl Geib. 





Henriette von Bellgrape. 
(Fortfehung.) 

Mein Water biigte die Gründe des Kapitäug, und 
wir waren gemötbigt, und mit ben Ansfihten zufrieden 
zu fielen, welche wir batten, nach einer fo langen Meife 
unfere Beflimmung zu erreihen, Mir würden indef 
auch bier glüklide Tage verleht haben, waͤre meine 
Mutter nit dur die früheren vielen Beangſtigungen 
und Schregen in eine fo fhwere Kranfheit verfallen, daß 
mir an ihrem Auffommen verzweifelten. ein Water, 
ber von feinen Wunden wicber bergeftelt war, verließ 
feinen Augenblick Die Kajtte, umd beachte mit dngftie 
Ger Beforgniß ihren Schlaf. Doch nach fünf Moden, 
in welden fle täglich famduer wurde, mar bie Stunde 
ihrer Aufldfung gelommen; fe nahm einen rührenden 
ubſchled von meinem Water, verfiterte ibn, daß fie die 
Melt mir Erenbigteit verlaffe, da ihr Tod ihm eine Ver⸗ 
fehnung mit dem Grafen bewirken, und er in alle feinem 
Stande angemeflene Ehrenftelen zurägfehren würde, fie 
beſchwor Ihn endlich, mic wicht zu verlaffen, und nad 
dem fie mich mit Webmurh umarme, und mir ihren müts 
terlihen Eregen gegeben batte, flog ihre reine fledenlofe 
Seele, nad) dem Wufentbalte, wo fie den Lohn für ibre 
Tugenden, bie ihr irdiihes Leben zierten, empfangen 
wird. Obolelch es nicht möglich iſt, daß ein Mann in« 
niger feine Gemahlin lieben fonnte, ald es mein Bater 
that, fo war es doch feinem großen Geifle eigen, Une 
glüdsfäle, von denen Ihm feine Vernunft fagte, fie mir 
ren wicht zu andern, auch nicht zu bemeinen; wenige 
Thraͤuen vergoß er deshalb über feinen merfcehlihen Ver⸗ 
luft, aber ber Sram hatte id in feim Herz und auf fein 
Geſicht verbreitet. Er wollte es wicht zugeben, daß 
man dem Körper meiner fel, Mutter in bie See fenkte, 
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fondern fieß fle durch den Ehiffsargt einbalfamiren und 
in einen Kafen legen, damit die Gefährtin feines Les 
dens auch noch Im ihrem Tode fein Begleiter fepn möge, 
und er ihr am dem Drte feiner Beftimmung ein ihrem 
Stande angemeffenes Begräbniß geben koͤnne. Uber ad, 
was lud die Worfdge bes Menſchen, wenn ber alwals 
gende Himmel fie anssmführen verweigert, nicht allein 
fein theutes Weib, fondern auch er felbik fanden Ihe 
Grab in der Ser. — Wir waren bereits fo nahe an Bom⸗ 
Kap, daß wir das Land ſehen ennten, als ſich ein fürde 
terliher Sturm erhob, von deſſen Heftigkeit ſelbſt die 
diteften Seemänner In biefem Welttheile nie Augenzeuge 
gewefen waren. Unfer Schiff war zwar außerordentlich 
groß und ſchwer beladen, doch Fonnte es dem ungeflänten 
Wellen nicht widerſtehen, zu einer fardtbaren Höhe 
ward es hinauf, und angenblidlih gleichſam als wie 
von einem Felfen wieder binakgeworfen, bald ſchleuder ⸗ 
ten und bie tobenden Bogen bimmelan, bald fdien uns 
eine furchtbate Aluft in der Tiefe verichlingen zu wollen, 
Duntelhelt umhälte nnd, unfere Gefahr umd unfere 
Furcht warb verdoppelt, der Orkan ward immer wüt hen⸗ 
der, die Mafte, das Steuer, alles mar verloren, 
das Waſſer ftrömte mit Macht ein, und alles ſchrie: 
Bir find verloren.” — Die einzige Zufſacht war num 
das lange Boot, es ward ſogleich ausgefent; mein 
Vater, id, und fo viele Matrofen, als es fallen konnte, 
befliegen es, aber leider waren mir zu viel, es faul aus 
tenbliclich, umd alte die ih darin befanden, 3 Perfonen 
ausgenommen, fanden ihr Grab in den Wellen. Die 
drei Geretteten waren mein unglädlihes Ich, ein englk 
her Steuermann, und ein Koh, den wir non Franke 
reich mitgenommen hatten; meine beiden Gefährten, 
welche ſeht geſchiet im Schwimmen waren, erblidten 
mid auf der Oberfläche des Meeres, fie ergriffen icher 
mit einer Hand meine Kleider und durhfämitten mit ber 
andern das furhtbare Element. 


Ih war ohne Beſſanung ald mir die Küfte erteich · 
ten, aber nachdem mid meine beiden Wefreier des vers 
ſchlueten Waflers entladen hatten, kam ich wieber zu 
mir, urtbeile aber theure Zoa, wenn Du es vermagft, 
von melner jamimervellen Lage, In den eriten Ergiefun 
gen des Schmerzes dautte ich weder dem Himmel med 
denjenigen, bie mit Gefahr Ihres eigenen Lebens das 
meinige gerettet hatten, ſondern ſchtie nad meinem Tas 
tr bis mich Verzweiſlung und Wahnfinu ergriff, und ich 
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erfhöpft niederfant. Meine Beiden Gefährten (bee 
Engländer fprad etwas Franzöfift) ſuchten mih, fo 
viel es im ihtet Macht fand, zu tröften, fle führten 
unter andern an, es fep nigt unmöglic, daß mein Water 
gerettet wäre, und da das Schiff wahrfheinlih am einem 
Belfen gefheitert fep, fo würden, wenn der Sturm ſich 
gelegt hätte, MWoote der Faftorei andgehen, um fo viel 
als moͤglich von unfern Sachen zu bergen, Das letztere 
glaubte ih wohl, dba ih aber mußte, daß mein Vater 
durchaus nicht ſchwimmen konnte, fo verzweifelte Id, 
ihm jemald wieder zu ſehen. Ich legte mich an bie Erde 
nieder und meinte bitterlid. Die Duntelbeit der Naht 
und das Gebeul des noch immer tobenden Windes vers 
mehrten bas Säredlihe meiner Lage; alles was Id mir 
wunſchte, war ber Tod. Gublich brach der Tag an, 
und nie hatte ich etwas Schöneres gefehen, als was ſich 
jegt meinen Mugen darbet. Die Elemente waren eben 
fo ruhig geworden, ale fie wenig Stunden vorber ftäre 
miſch gewefen waren. Die Eee glänzte wie ein Epiegel, 
das Innere des Landes fehlen die angenehmfie Gegend zu 
fepn, Fruchthaäume aller Art ladeten ung zum Genuß 
Iprer Fraete ein, andere verbreiteten den hiebllchſten 
Duft, ale mögliche Vögel, ‚die ih mod nie gefchen.batte, 
Bäpften von Zweig zu Zweig, wud erführen bie Luſt mit 
ihrem berrlihen Geſange. Ih muß geſtehen, daß bie 
Neuheit der Gegenftände und die Schönheit der Natur, 
welde in ihrer ganzen Pracht vor mir ausgebreitet lad, 
mir meinen gerehten Ecdhmerz einigermaßen linderte, aber 
wenn ich auf die See, das ſatecliche Grab meines gelichten 
Baterd, zurütblidte, Aofen meine Thränen aufs neue. 
Meine beiden Gefährten hatten Ferngldfer bei ſich, allein 
fie fonnten nichts von dem Schiffe nnd unfern Sachen cut⸗ 
deden. (Die dorth. folat.) 





Korrefpondenz und Motizen 


uns Leipzim 

Die Inbitatemefe if voriber, und Die Memohner Ale 
ferer Stadt treten mim allumulia wider im Dam germobmiem 
Sarg ibrer Thätigfeit and Lebrufweife gurüf, Db alle geras 
de über Dun gehaltenen Martt zu jubiliren Mrfache Haben, 
wagen wir nicht jm befinmen, akeın fe virf iR dom brlaınk 
geworden, daß dir Meife im Mögimchnen, asfo für deu aröhe 
sen Theil der Bamdelkwert, tene der fchlechreen geweisıe Ib, in 
Mannıer wohl Darnder mit Orwnd Dat jubiliren mögen. Die 
Terrpänuder — fr welge de Dficrmeife befamumih Me Haurt- 
ware Bieldr — ſtiinmtu Dasesen darıa Fk ſammmch üdercin, 
dub fie ſattat geworfen, keionbers wenem ber Menge vom 
"rebfen, weiße fie im versauen ufemımen, För Diejenipem, 
die fchom am Mi eruen Ahwahen lagen daben, dader auch 
wicht gang auf fehem Zuärw Riten, AR ‚das allerdings ein 





— — — — 
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aſt anangenehrer Umfand. Aaeia, wie Farm ed denu ats 


Dir6 feun, ſo fange im Deutſchlaud ſo netrudt wird, wis 
jest, und fo lange jeder, der aut ein Rapitdiaem amjmenem 
dentt, und mut Bidern ja handbaben geiirut zu baten weint, 
Buchtäudler werben will. Wer wichts Gutes befmmen fan, 
eder auch Prjabien mag, brudt Satectes, mad unter Der 
Wiate des Emiehten deachtes das Wubıkum, em vor bir 
Fiofie gay. Augſt wird, and vieles Wure mit, Sird das 
anders werben, und wann? We Ebre Den actboren Buche 
Banblungen! Gier machen fib um Das Ereile der Mewjhbrit 
»erdient, Meer bie gar zu gprehe Oewerbireipeit im Diefem 
vuntte foite dech ein wenig in Saranken gebalten werden. 

- Mn Berantafungen, ſich luflig zu ınadem mad Weib ın 
derthun, jelb fur Leute, die eins baben, Bat es uud dies⸗ 
mal gibt gefehlt, Fär die wide elegante Melt gab es ver 
Dein grimmarichen Tiere in ben Buben Eriltanper, Ednapts 
and Audentiiar, Trubipisie, Sanswurfle, wie Thitre, und 
andere dergleidien Eripeinunger, und man fabe am dem bels 
term, wenn gleich Falten Lagen, ers eine Menge Beits bite 
umd beriirden, Kine Merritergefeufhbait bat Ach befoubers 
Burdı treflih smmerittene Pferde anfgeieihnet, und ande anz 
Birbende Teutse de Borce aeınadt. Der Dehrlap basınen, we 
Ber eigentiodhe Plerzemarft grhalten wird, fmien fehr übe. Et⸗ 
was, was im der Tbat für Grembe ind Eimbeimifce recht ins 
terelamt au mennen if, war eine Mahbildimg der Graht 
Zeipiig umb idrer marhften Umgebungen en Relief, die ela ges 
wiſſer Herr Meridorf zeigte. Er if uber forgfältig umn 
erew grarbeitet, und verdient Die Beachtung eineh irden, dem 
Diele mun aud in ber neweflen Böctpeihidte ſo berübmte 
Stadt riniges Imterele gewährt, Bon Grgenfländen ber bile 
denden Kumf ift uns michts bekannt geworden, was als aanj 
anfgeseipnet herurgebsben werben möchte, wenn wir aid, 
wie 18 wohl puffenb iſt, bie Meife bes Pringen Mar. 
won Reuwird nad Brafıtiem, weſche die Brömmeridhe 
Buctantlung zu Pranffurr a. M. geliefert dat, badim reinen 
wollen. Diefes Werk eat A in der That dem Treffticiften 
an bie Geite, was England und Fraukreich im biefer Art anf 
zußenen bat, Welonders find die iduminirten Eremplare mit 
einer Gerafait und Elrganı autgeführt, dab die Wilter, auch 
Dir Wignerten treffiihe Bemälde Diiden. Der Herr Kunfitänds 
ur Ewent aus Braunſchweig ift gleihlans mit einem Lager 
ausgelusrer Aupferflidie angelummen, weſches ber Beacitung 
Der Runfifreunde ſich felbt empfiebit, imdbem bier wicht leicht 
atmas vonfommenes umfonft meindt wird. Wach Ins Diagasin 
von Gteindrüden des Hru. Seller aus Münden, fo wie 
Das des Herru Buchbändier Berold aus Wien, werbiente ale 
WBradtung. Leaterer liefert auch ſehr dras felsrirte Biatter, fo 
wie bunten Ereindrud, Im biefer Art ift im Jadrmartt aus 
irbenbürgen antgejeihwer, Es gab eine Zeit in Drutichland, 
we «6 [den die Mode, birfe allmächtine Kerricherin ber 
modernen Welt, den Keimen und Bernebmen aebor, BDüder 
und Kunftwerke zu Faufem und zu fanmeln, wenn Me fie auch 
mit Denugen fommten. Möchte die mod reug umd allgemein 
berrichende Rouarchiu dad dies alte Gebot ernemern. Was 
für Defiger tedt iR, dieidt es drmm de nicht für bie Nicht, 

(Der Defgtuh folgt) 





Aus Denedig, dem 13. Märg, 

m 11. d. warde auf der Bihne von San Benebette 
yam erflen Malt wieder bie Oper &mma, Duft von Mayer 
deer, aufgeführt. Schon bei ibrer erſten Eriheinung auf dem 
erwoäbiten Theater, gegen das Bude der Grüblingsgeit 1829, 
war dieſe Dpre mit algrminem Beifale anfgenommen worden: 
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dech halte man fie domal?, weit fie nur mod einiae wenige 
Worude gegeben wurde, ct gehörig genirken und würdigen 
fenmen. Unter giuflinen Heßaıda Sum fir mm Hewerdinge 
zum Borimenm, Die beiten wertefunen Eängerinmen Rofa 
Moraude mub Carelına Gortefi, fur deren Erimmen 
dir Emma eianttch geiset if, baden durch den Terror Tas 
@inardi eine ſedr bedentende VWerflärfung erbättem, Ber 
veremmaten GSirtuentat dieier drei Subickee, in Berrindung mit 
den ausarieihneten Werbieufle des Romeonifien if #6 ju ver⸗ 
danten, dab tres ber fortbanerndem aukerfirn, Etendiateit beb 
Zırted, Die Dyer von eimem abtreten Audıtorium mit ges 
ſrauuter Aufmertſamteit angreört, und mit einfarceolier Uns 
yarteilichleit befrarfiht wurde. Dielciben angeneumen Wriäble, 
wrie im verfioffemen Dabre (diem einige eimj.Ine mit gamı Des 
fonderm Beifaue aufgenommene Eriide, erweitt battım, ermeuers 
ten üb auch Diesmal wieder, mb viedelat mach mit archerer 
Erbbaftigfeit; au würden die durch das Eintreten einch meien 
Zenors notbwendig acwordentu Beränderumgen obme Bweifel 
Die mömlıte Wirkung geidan baden, wenn ale Der zweite 
ure wit über Die Maßen fangen Stucken üterfüht wäre. Wei 
dem algemeinen Brifae, den der erfabrene Aompenift ſich auch 
biedmal wieder im wielfältiger Binfict und verbienter EBeife 
erworben bat, wollen wir und, dauut e# mit heine, aus 
fen es nm bloß Darum zu thun, Ibm unbedingt mir Bobfprä« 
en gu überbäufen, eim einsigeb Wert bes Tadeis erlauben, 
Es arfarrer namtich Der mir jugemdlihem Enthufiatmms ges 
piegte Ddrens Reſattz um des Hrn, Maverdeer ibm wink, 
den Gerom feiner dern im gehörigen Schranfen jzu baltem, 
©o vierte Gedauken, Die er fo meifterbait im feine Mrbeit zu 
verfiechten weiß, ergeden, jeher cinpein, das Dbr, und Aid 
mit mm Gerräge feine Benies amd ſeines auten Geſcamacks 
gehrmpelt. In ihrer Iufammenfegung bingegen thun fie ihre 
wohfländige Wirkung mit, und gerade Ihre große Neihhattige 
Reit it es, welche ibre auzubaufg werhieinde E&hönbeit einie 
srrmaßen vermindern muß. Das erfle und vorzüglidfie, was 
im folden Dingen muß beobadptet werben, ift das Geſetz des 
Henduntele, Was ſchon ud gut if, wird durch Bergieiteung 
mit den Bearnfägen am meihen brranfgebeben. Und wir vieh 
mehr Veranngen gewährt micpt eine muffatiihe Idee, wenn fie 
auslhtrlih entwideit, als menm fie fofert wieder von einer zweie 
ten um» dritten, wenn aud mod fo fhänen überhügeit wirb? 
Dirt tebermaß von Frudirbarteit mad Diele Aberiamweigliche 
Güde Der mufltalischen Wer bes Hrn. Manerbeer mönten 
wir eder fir eimen Behter balten. Hat er dieſen, was feiner 
Einfiht aim Beihres if, einmal abgelegt, fo wird feinen Koms 
polituenen obıne Buprifel Der alter unbebimgtefte Beifall au Thel 
werden. 





ebenbaber, 

Mit demfelden Entsofasmnd, der fih für die Dper Ente 
ma im Grüblinge des Ichtorrfieflemen Jadtes gejeint bat, Mind 
au Diesmal wieder Die originellen Emönderen des Zerieiteh, 
Quartettes, und Binale des erftien Atts unfgrnommen worden, 
Bebbafr und ale. Kugendiite wiederbelten fit die Beifausde⸗ 
Ieugungen bei Den Monte's der Sianora Cortefi und ber 
Elanora Morambi im zweiten Air. Die gam mene und 
meifterbaft brarbeitete Scene und Mrie bes Teners Tadinars 
Di tdat feine befondere Wirkung, um» fan, fo ſcheu fie auch 
dan muhtalifher Hiuſiſcht it, uud fo geſchickt fie vorgetragen 
wutde, aut weria Beifall. MWirkeiht, das Das moderne Vud⸗ 
Tifum folder Enandeiten frinerer Gattung widpt immer eme 
Plänglig und alım fehr am beitige, durd ein tarmtudes, fi 
iagendes Brtöfe werurfachte Erfhpitterungen gewohnt Äfl.... 


gen 


Werleger: Reopold Soß, 


Bedactene: A. 2. Methuſ. Mütter 
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Melt. 


den 16. Mai 1820. 


„ 








Henriette von Bellgrave. 
(Fortfegung.) 


Wir manbelten eine Seit lang am Ufer entlang, mmb 
unterfuchten die Klippen, ob vieleicht am irgend einer 
derſelben unfere Gaben angetrieben wären. Der englis 
fe Mattoſe, welder mehrere Male in Indien gewefen, 
mit deu Winden und der Secfahtt ſehr bekannt mar, 
glaubte, das Schiff ſey durch die Fluch in dem naqhſten 
Spafen getrichen worden, wodurch ein großer Theil der 
2adung vieleiht gerettet feyn dürfte, Dies war Kroft 
in meiner Verjweiflung, denn id begann es fen zu 
fühlen, daß ich in 24 Stunden nichts gegeſſen hatte; die 
beiden Männer ſchlenen gleihfans ſeht hungrig gu fepm, 
deshalb beihloffen wir, mach dem mächflen Gehdlze zu 
sehen, einige Früchte zu genießen und mit und zu nes 
men, bis wir-im Stande fepn märden, eine Stadt zu erı 
reihen, Der Engländer z09 feinen Sabel, welches er 
dem Koch auch zu thun die, um, wie er fagte, die zu 
niedrigen Zweige abzubauen, allein die wahre Urſache 
war, um und gegen wilde Thiere zu vertheidigen, Uns 
fere Furt ſchien indeffen unnöthig, und mir fekten und 
ruhig nieber, um uns gu erguiden; der Steuermann 
Bannte diefen Theil der Gegend nit, noch weniger eis 
nen Weg zur Stadt, auch war er ungewiß, ob mir und 
wirklich im Bombay befänden. Nachdem mie nnfern 
Gunger geftiät hatten, machten wir und auf den Weg, 
und wanderten viele Meilen, ohne ein menſchliches Wes 
fen zu Geſſcht zu befommen. Die Männer waren gend: 


tbigt, mid zuwellen zu tragen, Indem meine Sträfte bies 
fer ungewohaten Wnflrengung unterlagen. Es wurde 
Naht, und unfere Furae vor milden Chieren vermehrte 
fi aufs neue, meine Gefährten hichen Zweige von den 
Bäumen, fuhren einen Stein und ſalagen Feuer am. 
Es wurde beialoffen, bie Nabe über an diefem Drte zu 
Bleiben, id follte mic flafen legen und dir Mianer woll ⸗ 
ten abweielnd die Wache halten. Ich ihlief ſeſt ein, gegen 
Morgen aber erwachte Id zu meinem großen Schrecken lu 
den Armen eines Mannrs, Ich ſtieß einen lauten Schrei 
aus, allein der Boͤſewicht dielt meinen Mund zu, und 
fagte: „Erfhreten Sie nicht, meine geliebte Heuriette, 
ip wid Sie nit beleidigen, Id babe Sie geileht vom 
erften Uugenblite ba ih Sie fab, erlauben Eie mir nur 
eine unfchuldige Umarmung, id verlange niot mehr. — 
Bei feiner Stimme erfannte ih ihn, ed war Repner, uns 
fer Roh; er fing an, ih Unanfdndigteiten zu erlanben, 
die mir deutlich feine Adſichten zeigten. Ib gab mic 
ale möglide Mühe, mih aus feinen Umarmungen zw 
reißen; es gelang mir, feine Hand von meinem Munde 
zu entfernen, umd ic fing num aus allem Kräften an zu 
freien, fo baß das Grhölz wiederhallte. Dies wedte 
ben Engländer, er rannte auf uns zu, und ſtartte vor 
Wurh zurüt, „Ungeheuer, — rief er dem Voͤſewichte 
entgegen, — iſt es jegt Zeit, unter allen uns umrins 
genden Gefahren an Wolluſt zu beufen?"  Otipner, 
nicht im geringiten feiner Niedrigkeit wegen beſchämt, 
entgegnete bieranf fehr troplg, und beide zogen ihre Saͤ— 
bei, Die Angſt, welche ih ausgefanden Hatte, unb 
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bie Erwartung, wad mir noch bevorfichen moͤchte, bes 
raubten mich faft meiner Sinne; id wartete das Gefecht 
nicht ab, fonderm lief, fo weit mid meine Kühe tragen 
wollten, in dad bitte Gehoͤlz, bis ih am Ende athems» 
108 niederfanf, Die Furcht wegen wilder Thiere bemaͤch⸗ 
tigte fih meiner un auf bie fhredlihfte Art, in einer 
jeden Bewegung bed Laubes erwartete id einen Loͤwen 
oder Tiger, Harz ich befand mich in der bälflofeiten und 
verzweifiungssolften Lage von ber Welt, Nachdem ich fo 
eine Zeitlang am ganzen Körper zitternd geſeſſen hatte, 
und das Morgenrorh butch die Bäume blidte, machte id 
mich auf's nene auf den Weg, doch wohin fi meine Au⸗ 
gen aud wendeten, nirgends fahe In eine Hütte oder ein 
meunſchliches Weſen, zu welchem ich meine Zufucht nchs 
men konnte, Werzweiflungevol fehte ich mid wirder 
nieder, und beſchloß es zu erwarten, was das verbäng: 
nifvole Schidfal über mih befiimmen würde, Dar 
bie vielen Ungläfsfäle und Gefahren, melde ich andge: 
fanden hatte, verſank ih in eine ganzlite Fuͤhlloſigteit, 
und ih weiß nicht, wie fange ich in dieſem Zuſtande zu: 
gebracht haben mochte, bie mich auf elumal eine mie 
wohlbefaunte Stimme daraus rifr Es war ber veraͤchtll⸗ 
che Reyner, deſſen Annäherung ih weder gehört noch 
geſehen hatte — „Habe ih Sie endlich wieder gefunden, 
mein geliebter Fluͤchtling! — ſagte er, — Sie dürften Ih ⸗ 
tem Befreler entſlohen ſeyn, aber Ihrem Liebhaber daͤt⸗ 
ten Sie ih nicht verbergen koͤnnen, ich würde fie bie 
an’s Ende der Welt verfolgt, und Sie ſelbſt aus den 
Armen Ihres todten Vaters geriſſen haben.” Die Ers 
Ännerung an fein früheres Beträgen gegen mid erwachte 
wieder mit doppelter Kraft in mir, nnd bie Beforgniffe, 
bie feine Worte mir einnößten, erfüfiten mid mit fold 
einem Gefühle von Scham, Unmillen und Schrecen, 
daß ich in biefem Augenblice gewiß meine Seele ausses 
haucht hätte, wenn es mir nicht vom Schlaſale beſtimmt 
gewefen wäre, mod fermer aus bem Held des Leidens 
au trinfen, „Hafen Eie mih nicht — fing er an — 
für meine umbeſchrelbliche Siebe, wenn ih etwas, was 
Ionen mißfälle, begangen habe, fo Hagen Gie nur allein 
Iore Meike an, befragen Sie rubig Ihre Vernunft, ob 
Ionen Widerftand mügen kaun, verbannen Eie, gelichte 
Henriette, alen Stolz und Hochmuth, das Schickſal 
dat uns jegt gleich gemacht, warum wollen Ste fit alfo 
Ihr Leben verbittern, das Natut mar zur Freude et» 
ſuf?“ — Meine Tränen fioßen, und ih flebte Im 
Stilen, daß mir der Himmel Hilfe fenden ſollte. — 


“ 
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n@lender, niedriger Sklave — rief ich Im hödften Borne 
and — weder bard Lit noch durch GSewalt foll es Die 
gelingen, Deinen Zwec zu erreichen, wife denn, daß 
id erben kann." — „Dies mögen Eie nachher thun, — 
erwicderte der Böfewigt mit einem böbnifden Lächeln, 
dabei umfchlang er mich feft mit feinen Armen, ich Fämpfte 
wie eine Würbende, ſtieß, Zrakte und ſchrie aus allen 
Kräften, aber id hätte deunoch feinen ſchaͤndlichen Begler⸗ 
ben unterliegen möffen, wären niht mit einem Male 7 
bie 8 Männer aus dem Dicicht des Waldes hervorge⸗ 
fprumgen; fie hatten kaum gefehen, daß ih in Gefahr 
war, als fie anf und zuellten, und bem niederträdtk 
gen Reyner mit einer Urt todt zu meinen Füßen legten, 
(Die Gortfegung folgt.) 





Brief von Mozart an ben fönigl. baierifchen ges 
beimen Rath Anton Nitter von Klein, 9% 
fchricben auf Veranfaffung einer Oper diefed um 
daterländifche Literatur verdienten Gelehrten (Rair 
fer Rudolf von Habsburg), melde Mozart 
in Mufif zu fegen fich vorgenommen hatte, aber 
wegen feines wenig Jahre darauf erfolgten 
Todes daran gehindert warb *). 


Ih babe fehr gefehlt, ich muß eu bekennen, daß ich 
Ihnen nicht gleich den ribtigen Empfang Ihres Wriefes 
und mitgefhieten Packete gemeldet babe, Daß ich In 
ber Zwiſchenzeit zwei Briefe von. ihnen fol erhalten baben, 
iſt möcht dem alſo, ich würde auf ben eriien fogleih ans 
dem Schlaſe gewedt werben ſeyn, unb Ihnen geautwor⸗ 
tet haben, wie ic es jetzt thue. Ib befam Ihre zwei 
Wrirfe legten Poſttag mit einander. Ich habe ſchon ſelbſt 
betannt, daß ic hierin gefehlt habe, daß ih Ihnen nice 
gleich geantwortet hade. — Was aber bie Oper anbelangt, 
würbe ich Ihnen bamals eben fo wenig baräber haben 
ſchreiten Lönuen, ale jet. — Lieber Here von Alein, ich 


2) Das Driginal befindet ſich im einer böchflwictigen Eamuns 
lung von Briefen, welde viele der aufgrielhnetflen Ger 
ledtten und Künfler Denticitands au Deren Geb. Nato 
von Kein seihrirben baden, und mun mebft mehrer 
interefanten Vannſeripten, davon eim Thelt im dem zu 
Wbirdbaden bei Scheuenberg erihicnenen Beben bed Sertn 
©. Kath von Klein omgeführt find, Die Herren von 
Keim im Walnz befigen. Der zweite Tbeil dieſes Lebeus 
wird eine autlüorlide Machweifung dieſer Hanudſcriften 
und Dokumente und die vorjüglicfien Der eben ermwäbn- 
tem Briefe enthalten, 
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Jake die Hände fo vol zu thun, daß Id faft feine Minute 
finde, die Ich für mid anwenden fönnte, Als ein Mann 
von fo großer Elaſſcht und Erfahrung willen fie ſelbſt beſ ⸗ 
fer als id, daß man fo was mit ader moͤglichen Uufmerks 
- famtelt und Ueherlegung — nigt einmal — fondern 
vielmal überlefen muß. — Bisher hatte ich noch nicht Zeit, 
es einmal — ohne Unterbregung zu leſen. Wles, mas id 
bermalen fagen fann, Ift, daß — ich es noch nicht aus dem 
Sinden geben möchte; ich bitte Sie alfo, mir dies Etät 
meh auf einige Zeit anzuvertrauen. Im Falle es mit 
Luft machen folte, es in Mufit zu fegen, fo wänſchte ich 
doc vorher zu willen, od es elgentlih an einem Orte jur 
Aufführung beftimmt fep? Deun fo ein Merk verdiente 
fowogt von Seiten der Poeſie als Muſſt nicht umfonft 
gzemacht zu fepn, Ich hoffe über diefen Punkt eine Er 
Huterung von Fhnen, 

Ratrihten, bie fünftige deutſche Singbuͤhne bes 
treffend, Kann ich Ihnen noch dermalen feine geben, ba et 
dermalen noch (das Bauen in dem dazu beftimmmten Faͤrnt⸗ 
werthorsCheater ausgenommen) ſeht fill dergebet, Sle 
foQ mit Unfange Oktobers eröffnet werden. Ih, meines 
Theits, verfprese ihr mist viel lid, Nah ben ber 
teit gemachten Unjtalten ſucht mau in ber That mehe 
bie bereite, vieBeiht uut auf einige Zeit gefalene deut⸗ 


ſche Dper, gänzlich zu Rürgen, als ihr wieder empor zu 


beifen, und fie zu erhalten. Meine Ehwägerin Lange 
mur allein darf zum deutſchen Eingfplele.. Die Cava ⸗ 
lierf, aAdamberger, die Tröber, lauter Deutſche, wor⸗ 
anf Deutſchlaud ſtolz fepn darf, mällen bei'm welſchen 
Theater bleiben, müſſen gegen ihre eignen Landsleute 
impfen! Die deutſchen Sänger und Cängerinnen ders 
malen find leicht zu zählen! Und follte ed auch wirklich 
fo gute, als die benannten, ja auch mohl noch beffere 
‚geben, daran Id dos fehr zweifle, fo ſcheint mir die 
biefige Thraterdirektion zu dtonomiſch und zu menig pas 
triorifh zu deuten, wm mit fhwerem Gelbe Fremde 
Fonmen zu laſſen, die fie bier im Orte beifer, wenlz ⸗ 
ftens glei gut, und umfonft bat; denn die welſche 
Truppe braucht ihrer wicht, was die Anzahl betrift; fie 
kann für ih adein fpielen, — Die Ihre dermalen ift, 
fi® bei der deutſchen Oper mit Yeteurd und Aetrkcen zu 
dehelſen, die aur zur Noth fingen; zum größten Ins 
tät find bie Ditecteurs, des Theaters ſewehl ale des 
Drdefters, beibehalten werben, weite fowobl dur ihre 
Unmifenteit als Unthätigfeit das Meiſte dazu beigetra: 
ven Haben, ihr eigenes Wert fallen zu wachen. Wire 
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ur ein einziger Yatrlot mit am Brete, es follte ein and 
deres Geſicht befommen! Dos da würde vieleicht das 
fo ſchͤn aufteimende NationaleCheater zur Blä⸗ 
the gedeihen, und das wäre ja ein ewiger Etandfick 
für Deutfgland, wenn wir Deutſchen einmal mit Ernft 
anfingen, deutſch zu deuten, deutſch zu handeln, deutſch 
su reden, und gar deutſch — zu fingen!!! 

Nehmen Sie mir nicht übel, mein befter Herr 
von Klein, wenn ic in meinem Eifer vieleicht zu weit 
gegangen bin! Gduzlih überzeugt, mit einem beuts 
fen Manne zu reden, lieh id meiner Zunge freien 
Lauf, weldes bermalen, leider! fo felten gefhchen darf, 
dab man fih mad folb einer Hergensergiefung kealich 


einen auf trinten dürfte, ohne Gefahr zu Tanfen, . 


feine Gefundheit gu verderben. Ich beharre mit volle 
fommenfter Hochachtung ıc, 
Diem, den 21. Min 1785. 


tiebhens Augen. 


Ja, mit Entjüen küf’ ig, 
D Du mein tiebes Beben, 
Delar purparuca Lippen, 
Deine rofigen Wangen. 


uber ib fühe tieber 
Deine befung'nen Nugem, 
Diefe deimtipen Meder, 
Diefe Splegel det Geiſtes. 


Wenn ich anf Deine Kırgen 
Kühe der Fire drüde, 
Kin’ ih Deine Gedanfen, 
Deine Erele au Füßen, 
Soum 


Korrefpondenz und Notizen. 


Uns Neapel, Ende Februar, 

Na einer kurlen Biubereit foll das Theater von Garn 
Carlo mit dem Mose in Egitto aflermäbr wieter eröffnet 
werden. Dieſe Muswabl werdient afen Beifad: deun Diele 
Mofes iR Hoffimis Hanptwerk. Dit das dieſe Kemyelir 
riom wicht im gleichen Brade, „wie idee uprigen Shwelter, auit 
Birratden überladen fep, aber fie iR au leider Beit fo male 


Rärii, erdaben, patderiidh, und entwidelt "fo virfe Ehkubeis _ 


ten, daß man e# rüdhetcd auf die Mängel der Satelbatt 
fogar geuau nicht nebmen darf. Bir geben übrigens Teinete 
wers einem Lucam wor Birall den Worngz aber wen wie 
mr dos Beiraiter ind Wuge fafien, worthes feinem Erbidire Das 
Dufiron ad, fo wähten wir mäche, wer ihm den poetiichen Lors 
derer bärte ftreitin machen vweolee. Der Sıfland der init iR 
im unserm Tagen gerade der nämtlicdhe, wie derjcuige ber Dichte 
fand zu Lucans Breiten, und eh wäre zu wiufaen, bahı jene 
Berdirbemdeit, jenes anfnettafene, Farvontfiige, übertriebene wınb 
manirrirte Werfen fein anftecendes @ife mit auch in dem es 
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Biete der Ahrinen fchlnen Aünfle verbreitet Haben mddte. Bels 
neden fe, durch Das Bob, weldes wir Hru. Roffimi ertbeir 
fen, verder bie Aſche eines Pergelefe nnd Jomeltt, no 
Dir eines Deo muy Darante befaimpfe werden, Abit geben 
auch frine Kompolitieuen feinebweges fur Wuſter eines fhönen 
umnfifatifgen Erwis aus: das eimilar, was wır uns zu bebaupı 
ten artrauen, I dieſes, Muß der Werfaller des Dofes, unter 
Deren Der jcht lebenden Kompeniflen, weidiem bie antige Natur 
"ein größeres Mob won rnie md @inbitbungefraft und rine 


reihere Vhantafie bat zu Teil werden lafien, eine der er⸗ 


fon Steuen einnehme, Dawit verfennt man feine Mängel feis 
mifwegt, Weber als einer derſelden finder ledech im dem ver 
dorbenen Seſchmacke des Seitatters feine Entihnidiannıa, ir 
zige von Koiinis Fehlern werden nude mehr für Gebier gele 
ten, wenn der, welder ſich ibrer ſchutdiag aemadır bat, abge ·⸗ 
treten fee wird, md med mebrere berfeiben würde man fiir 
ESchonbelten erklären, wenn fir im den Kempefitionen der Meis 
Fer, welche ver funſzig Jabren getebt baden, zum Vorſchein 
Tümen. Was tür Hoifinis Berbienfte cm fanteften foricht, ſind 
Die baufigen, zum Torit aujulebtaften Kritifen, womit er im 
Bald auen Taattlatteru von Eurepa beebrt wird, Ben einem 
meittchmäßinen Benie umd einem Abtantmenfhen wird nidt fo 
aligemein aripruden, und wiele Kemroniſten gaben alic# &oıb 
in der Wer dafur, daß ſeiche Kritaken über fe ausachnreden 
nnd idre Terfonen daburd ads der Zodesflilie, in welder he 
Braraben liegen, bervergeiogen würden, Der großen @eifler 
aber, bie #9 wırftich wertb find, dafı man fie einer fo auffnbrs 
Uden und foralältigen Krıtit mnterwerfe, aibt es mur weniger, 
uud amd inter dem beranmuadslenden Geiblechte iſt Die Baht 
derer, weiche zu beſenders fibönen Heffnungen bercdhtigen, nichts 
weniger als groß, Unter birien wenigen jabit Neapel mit 
vollem Rechte den jungen Naimenti, der geaenmartig fein 
meues Dratorium Ciro in Babilonis, welches beitlmmt If, 
alerch nach em Mofe Ss auf die Eübne von Et. Eario ge⸗ 
dracht am werden, fo viel als velreudet hat. Es ift Bieier 
Hüngting «in Zogting des Conſervateriums, der ſcheu jetzt hiefe 
muſikatiſche Keuntuiſte und ambermeitine Kultur befise, umd 
wir einen beden Graͤde von Lrbbaftigfeit, Geiſt und 
auch eine ruhnliche Beicheideutzeit verbindet, 


Aus Leipzis. (Beihluf.) 

Das Theater war, befomderb der immer beitern Mite 
teruug und der ſich verlängernden Tage wegen, midt eben ſedr 
deſucht, ebalrih De Tireftion in der Grfenihafr der Schau⸗ 
frieter dad Eänger faft ale Lüfen erganjt hatte, die durch 
Aufäse im Eanfe des vorigen Dubres entfianden waren, Edien 
vor den Dfierfeiertanen war Sr. Ehieme an Hen. Lowe's 
Gtele eingetreffen. Er bebütirte zwar als Hnge im der Schuld 
gerate miht burdaus mit Brifal, indem eine gewiie Manier 
und etwas Beitranttes fein Epiel erfättete, allein er gewann 
dafür in den folgenden Darfielungen, befondere als Drto ven 
Wittelsbach, den Antheit auch des denfenden Zuſchauers, dent 
er zeigte eine ungemsine Gewandreeit und Sicherbeit auf ber 
wehhne, verbunden mit dä Torafättiner, wodlberechneter Aut 
führung feiner Aufgaben. Wiebe Natur und ABabrbeit, vere 
bunden mır edter graköfer Baktung. befonders im baten Etol, 
zeigte Dad. Miedfe, vom Eruttgorter Theater dieher ver 
fegt. ‚ Die Eloire in der Ede und die Pürftın in der Braut 
von Meihna bejeidinen ibre eigentlihe Epdäre, im der fie wirt 
Lobeat werthes eitet. Iht ſchenes Draam und ihre edle behe 
@rfalt, unterſtutzten fie fehr. Ein feineres Rüauztren ihres 
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@rietd wird Ihr Flei and Uebnng aemähren, Ben. Thies 
me's Hattım frar in elmer momem Noble (Wetorer iſt der 
Bröutigam, ats Karben) anf, mund genwam Beifall, wenn 
leid br Epul, bier menipnens, erwas zu ke aemaunt werben 
tounte. Auch fie ſchien ſetzr geübt im Darfieuem. Derr und 
Wadame Müller, erſterer als Edhaufpieier, lentıre als Eins 
gerin, fünen itre Green micdıt wmwaindig aus, Die Eängerim 
gtſaut darch itre weblflmar.de Kırflomme, darch aeichmadfvols 
ten Berrrag und autes Epiel, der Emanipister ift in Nebens 
Partien ehr branmbar, 3. D, als Freund des Dito don Weite 
teitbası. — Dem. Danf, an die Stese der Drm. Schafte⸗ 
ner befiimmt, trot als Euife im Kabale und Erebe, und 
idr Water als Geiger Müller anf. Idre Drftamation 
war etwas überiaden, dadurch oft ummabe mb Pait, ihr Ge⸗ 
bebrbenipiel nicht leicht uud marislih genug, Indeh zeigte fie 
GSeſudt und fdiem mande Wiomente tief eraritfkm zu Ihabıem, 
Eiisigung umb fremes Andalten an den Weift des Did ters, 
fo wie ein Vermeiden ates Strebtus nach Efieht, — welſches 
gerade feinen bervorbrinat — fann fie auf Die rıbtige Bahn 
Teiten, da eh idr midt am Talent zu fehlen ſcheiut. Cie gab 
auch die Johamma in Ewiters Jungirau ven Drirans, unb 
wigte, dab Me lu den Weit Des Dicters einachrungen fe. 
Dech unterfiügte fie bier ihr Organ mit genug. Sie batte 
indeflen ſedr gelungene Memente und Sceneu. Lautet Beifall 
deledute fir. Der Geiaer koume erträgtich zenauut werden, 
Eine neue Erfcheinung von dieſer Crienfaaft wur Baparb 
ven Ropebuwe, im Sauzen eine gelungene Barſterung, mo 
sr. Toteme als Bapard rime wahre Hetdengeſtatt gab, jer 
doch die einfude Wröße des Mannes dur zus Aünftibfeit 
Tiet, Mad. Miedte war als Blanka ſehr brav, miar mine 
der Dem. Bodler d. Weit. ats Miranda, Adir mährın ‚die 
Keffuung, dab fämmmiche new amgefledte Mityli.der unferer 
Buhne von dem Grefihtspnunfte onfaeben, dub Der wahre 
Runftter nie feine Wouenpung erreicht zu baben glaubt, fone 
dern umablahticp weiter Arebt, und desbalb jeden vu Macmeins 
ten Min? zu bemumem fuhr, mrieht auch, er fFünnte ha von 
der MBabroeit Deficiben mod micht Überzeugen. Manches wird 
oft irater Mar, wenn man fden werten voraelarnan if, 
Brandes dann ud full wur ats Rbarnung wor Mewegen bee 
must werden und bie Mulmerffamfeit farfen. Unſere Seit iſt 
der wubren Auuft auf dir Budne freiiin wit guuflia, Dean 
fie weit mefens mur Beitverireid; im Etunden dir Dinie ıfk 
fie fi meift ſeidſt zur Kalt, aber immer bieibe es, wenigens 
um Zoct wahr: 

„ie die Kunft verfiel, if fie durch bie Künflter ges 

fallen," 
Teder Menidı, der geachtet ſeyn wid, muß feinen Beruf ade 
tem. Aber was man achtet, macht man micht zum Mittel, une 
achtbare Amete zu erreinen, 

— dr. Wufifpireftor und Draanit Priearig Shneie 
der wird feine Rompofitien des Weltaerrchte, deren au 
du diefen ä’tern mit gebühremden Lobe gedadt werden — 
auf Enbdferiprion Derausgeben. Der Preis if jebn Thaler 
Eonvrntions: Münge, und die Partitur durfte gegen 400 Seiten 
Hark werden. Diefe feit irärefteng zur nächſten Mitartiemefie 
erichheınen und am die Bubferibenten abgeliefert werben. le 
Wufitatiens, Aumſt / uhd Buchbandinngen werden erincht Sub- 
feridenten zu fammeln, And kann man fih an Oru. Echuel⸗ 
der felbft wenden. @ine Tateimifche Ucberiehung des Zrpe 
tet der Mufif genau angepaßt, dat HKerr Earl Niemeyer 
in Sale beforet. 
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Rue bite amgejigten Büder und Muflfafiem ind bei mulr zu erhalten, md wird jeder mir am eribellente Auftrag auf dub 


Yünkttihfie ausgeführt werden, 


Leopold Voß in Leipzig 





Ne quid nimis! 

Im Literaturblatte des Morgenblatted Mo. 30, 
am Shiufe des „engliihen Biteraturberihts" [der auf 
gut deutſch eln deutiher Bericht Aber bie emgliihe Literar 
tur if), wird von Gütber’s „Mnbentungen“ über Bp- 
wond Dieterwertb Im dem Heften über K. u. älterth. ge: 
ſprochen, und ganz am Ende gefagt: „Möchte es dem 
glorrelben Deteram gefallen, doch von ber Sella herab, auf 
welche ihn ber elumürbige Beſchlug bes gefammten Euros 
pa (1) erbob, ſolche warmende Winfe oft zu verkünden! 
@ie tragen eine reihe und belibringende Frucht, fegnender, 
als wir Uebrigen es mit dem angeftrengtejten Kräften 
vermögen! — Mu Diefer Friehenden, Inectifchen Beiftet: 
antertbänigteit erfennt man in dem englifhen Berichts: 
erſtatter fofort einen deutſchen, fambfen Theaterlobbudler; 
aber — ift es deun wirkllch wahr, daß biefes Literatur: 
blatt jegt von Mallner rebigirt wird? oder macht er 
fih die Sache fo Fommode, daß er die englifhen Litera⸗ 
kurberiäte vor dem Mödrut gar nicht durdliefet? @öthe 
als Arititer ir ſelbſt Im Deuticland mist für founeraln 
anerfaunt; Ihm aber als elnen von dem gefammten @us 
zopa erhöbeten atlſtarchen zu gräßen, Bas iſt thelle eine 
etelhafte, uuſehlbat ©. felbft empärende, Spelcelleterei, 
thells zeugt es von einer groben tumiffenbeit Im Fade 
der ausländifhen Kritik, die bekanntlich nicht nur In 
Granfreih, fondern auch in England gegen Böthe’rs Ber: 
bienft ungerecht, und mit dem beutihen Freunden ſelner 
Diufe fortdauernd im Streite iſt. Ufo: Ne quid mimis! 
— —— — — ———— 


Eau de Chine garantie, das grauen 
Haaren die verlorme Farbe fo gewiß wieder gibt, 
und rothe ſchoͤn braun färbt, daß fichere Wirkfam- 
feit und Unfchäblichfeit garantiet if, Gegen freie 
Einfendung von z Dufaten und 3 gör. Emballage 


gu haben in Hrn. J. Batiſta Kleing Kunſthand⸗ 
fung zu Leipzig, Grimmaifche Gafe, No. 593; 
bei Hrn: Adolf Möllendorf in Berlin; kei 
Hrn. Friedrich Stiegliz in Gotha; bei Hrm. 
Duenfedt w Lichte nauer in Hannover; bei 
Hen. I. Semler in Hamburg; bei Hm. Nic. 
Ernft Wild. fel. Erben zu Frankfurt am Main, 
weiße Adlergaſſe, Lit F. No. 34. 





Wenn mih Mitglieder ausmwärtiger Bühnen mit Bries 
feh beebren wollen, wird es mir jederzeit ein beſonderes 
Vergnügen feon; jedech zeige ich hiermit an, daß nie mehr 
ein unfrantirtes Schreiben angenommen werben wirb, 

Grra, ben 26. März 1320, 


Johann Maria Taf, 
Direktor des biefigen Etabttheaters, 





Literarifche Anzeige 
Im Jannar 1819 farb zu Zürld der, nicht allefn In der 
Ehwels und in Deuticland, fondern vorgägtih and durch 
fein, gemeinfhafttib mit Hrn. Hofratd Schultes in Bandes 
hut Flaffiih bearbeitetee Llnnelfbes Pflanzgenfofem, lu der 
ganzen literariſchen Welt ald audgrgeidineter Botaniter bes 
kannte Dr. Johann Jatob Römer, 
Hu feinem literarifhen Nachlaſſe gehört: 

1. Vorderſt ſeln (auch feit frinem Tode mit ansnchmens 
ber Sorgfalt unterhaltenes) Herbarium vom 16,000 Plans 
jenarten, nebſt einer großen Menge Doubletten. Die 
ausgebreiteteften Bekanutſchaften, welde ber Selige in 
alen Ländern mehrerer Wettbelle hatte, und über brei- 
Figiährige auf feine Lieblingewifinihaft verwandte 
Mübde, Fleiß und ungebeuere Kofem, mtüßen birfe 
Sammlung zu einer der Intereffantelen und vollddne 
bigften ihrer Urt, und jedes Auprelſen derfelden übers 





traſſig maden; Der arößege Thell det Vlanzen I 
freng alphabetlſch geordnet und mit vorſtehenden Gr: 
ſchlechts namen bezelchnet. Eln Zehntheil ungefähr llegt 
nah foftematifher Otdnung (mie ber Eigenthämer 
Willens war, nah und mad bie ganze Sammlung 
gu geitalten) zwiſchen großem grauem Papier in Map⸗ 
pen mit Bändern verwahrt. Die Grdfer und Erppto: 
gamen haben eigene Alphabete. 

2. Seine Blbllothel von 985 Nummern botanliher Werte, 


Pi naturhiſt. * 
250 * mebdizinifder = 
135 * Meilen, Seſchich⸗ 

te, Erariftit, 


oe : Wörterbücher, Ne: 
pertorien m. f. m. und mebrere tauſend betanifce, nas 


turhiſtotiſche und medizinifhe Ditferkationen und klel⸗ 
nere Schriſten. 
"Unter den 985 Nummern ber eigentlich botanifhen Bis 
Wioihet fowohl, ald unter den 646 Nummern ber Hülfd: 
wiſſenſchaften befindet fih eine große Anhahl theild der 
toſtbarſten, theils der feltenften In dieſes Zah menſchlichen 
Wiens eluſchlagender Werke, 
3. Mehrere zur Pflangenanatomie dienende Inftrumente: 
Mifrofeope, Lupen, Pincetten. 
‚ Diefen ganzen gelebtren Nachlaß bes Sellgen bietet feine 
Fran Witwe Irgend- einer öffentlichen Auſtalt, ober einem 
Begüterten Vtlvat· Dilettauten um die Summe von 10,000 fl. 
sum Gefammtverfauf, oder aber bad Kerbarium nnd die 
Bibliothek, jedes befonders, für 60°0 fl..(Lonidb’er A 10 f.), 
Die Infirumente u, f. f. einem Geſammtkaͤnfer in den Kauf, 
an. (Der Selige batte das Ganze, nach feiner gründlichen 
Kenntnib ſchwerlich übertrieben, weit höher gefbdgt.) 
Bom Herbariun fowohl als ven ber Bibllothet find 
genaue Catalogen vorbanden *), deren Abdruck einſtweilen, 
um bedeutende Koften zu erfparen, hob unterblieben Äft. 
Auswärtigen Gelehrten oder Llebhabern aber wird es ein 
Leichtes ſeyn, dutch Ihre unmittelbare ober mittelbare 
literarifche Betanntſchaſten albier, von Alem ſelbſt dem 
gensuchen Uugenſche in einnchmen zu laſſen. 
Eliten vorermähnte Anerbietungen bi zu Ende des 
laufenden Jahres obme Folge bleiben, fo würde fodann die 
Bibliethet allerdings, das Herbarkum aber niemals verein: 
zelt, durch Naftiom losgeihlagen werben. 
Ueber dieſe Anträge wendet man ſich in frankietem 
Briefen entweder unmittelbar an bie Frau Witwe des Erligen 
Madame Konife verwitwete Roͤmer, 
geb, Shweiger 
In Zürich ef. Stadt Niro. 7. 
‚oder mittelbar, zu Derſelben Handen, an die Buchhandlung 
: Dreil, Füsli und Compagnie. 
Züri, am 20. März 1820, 


“ 
) Einiia von den Erpptegamen bleibt das Bergeihnib ned) zu 
fertigen übrig. in 









J 


—Mythologie. 


So eben iſt erſchienen: 


Phantaſien des Alterthums 


ober 
Sammlung der mythologiſchen Sagen. 
ber Hellenen, Römer, Aegypter und 
anderer orientalifchen Völker, 
von 


J. A. £ Richter. 
Fänfter und letzter Theil. 
Mit 20 Aupfertafeln, 6 genealogifhen Tabels 
fen, die gefammte Wötterlebre und Herecugeſchichte der 
Srleben umfaffend, und einem vollfidndigen Bahr 
regifter über das ganze Werk, mit beigefägter Sccen⸗ 
tnatioh zur richtigen Ausſprache der fremden 
Namen. 

Leipzig, bei Leopold Vf, 1820. Preis bes ganzen 

Werks 14 Rehlt. 6 Br, 

Mit diefem Theile iſt eln Werk beendigt, wodurch 
einem ſchon ldngit tlefgefählten Bebürfnife abgebolfen it, 
und das eine fo gänftige Aufnahme gefunden bat. Waͤh⸗ 
gend der erite Theil blos bie Saaengeſchichte des Hels 
leniſchen Bolts umfaßt, verbreiten ſich die übrigen vier 
Theile über die ganze Hdrterwelt der Hellenen, 
mit Einſchluz der Indifhen, Perfiiden, Soth⸗ 
fben, Babplonifhen, Phönlcifben, Aegpptir 
fen und Altitalifhen Mothelogle, and liefern 
fo für jeden, der ſich Kenutulſſe über dieſen Gegenjtand 
verihaffen will (nnd wer, der nur irgend Sinn für dad 
Höhere im Menſcheu und in ber Natur bat, folte bied 
nieht wolen), ein ſehr brauchbares Handbuch, feine Bes 
grife dirüber gm berichtigen und zu vervoljländigen. Der 
Verfaſſer, deſſen gründlide und umſaſſende Kenntniß in 
dieſem bis jetzt noch fo dunfeln Melde des Wiſſens jeden 
Freund des Alterthums mit uchtung erfülen muß, bat bei 
der Bearbeitung vorzüglich auf den Dilettanten, ber ohne 
gerade Selehtter von Profeſſſon zu fepn, bob mannlgfal 
tige Geiſtesbildung ſich erworben und dadurd Sinn für 
hödere Anſichten verſchafft bat, fein Augenmett gerichtet 
und deswegen Wieles erflärt, deſſen der eigentliche Ge⸗ 
lehrke nicht bedurfte; aber and dleſet wirb das Buch nicht 
aus ber Hand legen, ehne an neuen Anficten und Ideen 
gewonnen zu haben, Won einer großen Zahl anderer mp 
thologiſchen Werfe unterſcheidet ſich das vorliegende ba: 
dur ſehr tübmlich, daß fein Verſeſſet die Mothen bed 
Altetthuma durdadngig aus dem bibern relisiöfen Ge— 
fihtspunfte gefaßt bat, Nicht als müßige Maͤhrchen zur 
Ergögung der Cinbilbungstraft, wit er, daß man dieſe 
altertpämlicgen Gebilde betrachte, ſondern er bemüht ſich/ 


anf eine eden To eintenhteude, als treffende Wirt darzu⸗ 
tan, wie fie fdmmtlih mit dem tellgiöfen Glauben der 
alten Wölfer sufammenbängen und als natürliche Symbole 
deſſelden erflärt werden mäffen. Er zeigt, wie aus einer 
urfprüngli reinen Gottesiehre, wie fie vor mehrern Jahr: 
tanfenden In den Gefilden Judlens verfündigt worden ſeyn 
mag, durch Anwendung des Sombols aller fogenannte Vo: 
ivthelemus des fpdterm finnlihen Menfchen hervorging, 
ste bie fdmmtlichen Götter des Witerthums eigentlich 
nichts waren, als einzelne Offenbarungen bes Urweſens, 
deſſen Cisenfbaften uud Erweifungen, für das Werftändnif 
des aus der höbern geiftigen Sphäre jur Sinnlichkeit bers 
abgefunfenen Menihen, perfonifisirt und Im eben fo viel 
einzelne @dtterwefen zerlegt wurden. Die Natur war bem 
Alterthum nicht ein Todtes, Sondern eln Lebendiges 
end die In ihre maltenden Kräfte eben fo viel höhere oder 
nicdrige geiftige Potenzen, d. d, Götter und Genien (um 
In der Sprache deifelben zu reben), bie auf das Wohl unb 
Webe ber Erde und Ihrer Bewohner dem größten Einfiuf 
batten, und baber bie Verrhrung der Sterdlichen beifaten. 
ber während fo ber gemeine Haufe nur von Göttern und 
Goͤttiunen ſprach, erbielt fih im den Schulen der Pbilo: 
fopben und in deu Geheimlchren der Priefter die wahre 
Meligion von Einem Gotte, und Eleufis Insbefondere vers: 
tündere im feinem Heillgtbume die Lehren vom Falle und 
von der Ruͤdtehr, vom Kampfe und Sieg, vom Irdiſchen 
und Hlamliigen, und wies die ingeweißten In ein an: 
deres Leben, wo bie Mängel des gegenwärtigen ausgeali: 
hen werden folten. Bei biefer Tendenz des Werkes ka: 


men dem Merfafer die meuerm Forſchungen der Gelehrten’ 


wohl zu Statten, und mit befridener Dankbarkeit geteht 
er ein, was er einem Boͤttiger und Greuger, welder lehtere 
für diefe Auſicht der Moythologle zuerſt die Bahn gebrochen 
bat, zur Berichtigung und Etwelterung feiner Ideen ver: 
banfe. Außer Ereupers Sombollt und Wöttigers verfale: 
denen mpthelogifgen Abhandlungen bat er noch andere 
Hülfsmittel benugt, die in der Borrede zum jmeiten Thelle 
angegeben worden; aber am der Urt biefer Benugung er: 
kennt man aud den felbidentenden Mann, der von frem⸗ 
ben Gedanken nur Gebrauch machte, weil er darin feine 
elsenen wieder fand, Es mürde daher fehr Unrecht fepn, 
dieſes Wert mit dem Namen riner bloßen Kompilation zu 
belegen, da fib überal die eigenen Unfichten des gelhdg: 
ten Verfaſſers ausfsrehen, ber, um feiner Schrift die ge: 
börige Wolfommenheit zu erben, auch nicht unterließ, die 
Quellen felbit, welche das Wterthum darbietet, zu fin: 
Viren, und fih fo von der Wahrheit deifen, was er bei 
andern fand, zw überzeugen. Befonders wichtig für Mo- 
thniogis iſt dieſes Wert and ans dem Grunde, well es 
bei allen Mythen, fo weit es auf dem gegenwärtigen 


Stanbpuutte mballch ik, auf bie Utquele aller Symdolit 


und alles Mythas, auf Zudien, überhaupt auf den Orient 


binweit, und zeigt, wie eigentlich diefer die, Hauptquelle 


alles Gtiechiſchen Soͤtterglaubens und aller mptbifhen Gar 
gen it. Bon Indien aus in letter Iuftanz, unmittelbar 
aber aus Aegypten und Worderafien fhöpfte der Helene 
alle Ideen und Bilder, unter denen Ihm feine Goͤtter und 


Ihre Thaten erfhienen, und von bertber muß alfo aud, 
mit Ruͤcſicht auf dad, was Griechiſche Lokalität und Hel« 
lenifder Sinn an dem überfommenen Grundidern moblfie 


‚set, alle Erklärung und Doutung geholt werden, Auf Ins 


difche Wesriffe ſucht daher auch ber Werfafier fämmtlihe 
Bötterwefen des Wltertgumd zurädzuführen, benn auch 
Wegppten und Verſſen gibt uns eigentlich wihts anders, 


ald den Nachhall ber Urtöne, bie von dem Ufern bed Gans 


906 ber buch Kolonien, Handel und Wölferwanderungen 
In den fernen Wehen berüberfhallten. 

Der gegenwärtige fünfte Theil deſchlleßt die Goͤt⸗ 
terlebre der Hellenen mit der Rellglon ber Eeres und beren 
mertwärbigen Mpiterien zu Elenfis. Dann folgt eine Ueber⸗ 
fiht der Sriechiſchen Daͤmonen⸗ und Heroenlehte, wobel 


Selegendeit genommen wird, mauche Liden. im etſten 


Theile zu ergänzen. Die Mellgionsbegriffe der. Altitaltihem 
Bölfer, befonders der Ettuſtet, machen den Beſchluß des 
Sanzen. Uls Unhaug if noch and Heeren und anders 
Quellen eine Ueberſicht der merfmürbigften alterthuͤmer 
Judieus und Aegroteus, fo wie eine fummarifbe Daritels 
kung der banptiämlicften Religienefoiteme der Inder, ihre 
Seisigte und Literatur beigefügt. — Wir bemerken no 


über die beigefügten Tabellen, daß ſie mit dem größten» 


Sleiße andgearbeitet find und an Rollftdudigkeit miete zu 
wünfhen übrig laſſen. Das beigefägte Dtegiter umfaßt 
auch diefe Tabellen mit, amd gibt zuglelch durch bie anges 
brabte Accentuatlon eine Anleitung zur richtigen Mudlprär 
be der fremden Namen; bie Zelchnungen nad Wntifen 
aber machen ſowohl dur Auswahl, als Mictigtelt dem 


Künjtler die größte Ehre, — 


Diefes in feiner Urt fo ausgejtichnete Wert, das fl 
wie aus Obigem erhellet, fowohl durch feinen vielumfafs 
fenden Inhalt, als auch dur feine edle, blühende nnd 
forrefte Ehreibart, unter vielen andern rübmlicft hervor: 
debt, Iäft in der That. feinen Wunſch weiter übrig, alb 
den, daß daffelbe eine recht allgemeine Aufnahme finden 
möge, welches um fo mehr zu ‚boffen iſt, da es wegen 
felnes deutllchen und faßliden Wortrage aud für dem 
Ununterriteten leicht verländlih ſeyn wirb, 

Leopold Voß im Leipsig. 


Soltmann’s, ©. H. (Paflors zu Boben- 
werder an der Wefer im Königreide 





‘ 





Hannover), offenherzige Bemerkun— 
gen über die Brennedefhe Schrift: 
Biblifher Beweis, daß Jeſus nad 
feiner Anferfichung noch fieben und 
zwanzig Jahre leibhaftig auf Erden 
gelebt habe. Hannover, im Verlage ber Hel · 
wing’fchen Hof» Buchhandlung. broch. 9 8Gr. 
Unter den gegen Herrn Brennede bisher erſchlene⸗ 
wen Schriften mit und ohne Vorwott moͤchte bie gegen: 
wirtige wohl eine befondere Würdigung verdienen. Man 
finder bier nicht feivole Behauptungen, wodurch fid der 
Herr Verfaſſer feinem Gegner gteih geftellt baben würde; 
teine lare Hypotheſen, welche ber Phantafie einen noch 
weitern Eplelraum geben, ald Here Brennede ſelbſt 
ihr eingerdumt; mit bie dem Gegner beleibigende bittere 
Errade, wodurch der feinsfühlende Leſer ludlanitt wird. 
Nein, das Sauze geht Saritt vor Ehritt den beſchel ⸗ 
denen, ruhigen Bang zum Ziele der Wahrheit, Ernſte 
Yräfung, verbunden mit genauer Kunde der ſich auf die 
Ungelegenheit bezlehenden Geſchichte und einer profunben 
Eprabfenntniß geben dleſet Schtift einen adtungewärdk 
gen Eharafter, welder um fo mehr gehoben wird, da and 
allem nicht ein gebeuceltes, ſondern ein für Wahrheit und 
Deligiofitdt gläbendes Herz hervorgeht. 2 





Frühling burd feine Bluͤthengaben, umb möge fle bie Liebe 


finden, aus ber fie berworgenti 


Dresden, im Frübling 920, 
Helminav. Epejp nnd Faunv Tarnom, 


Die Jdıma erfteint im Verlage des Unterzeichneten, 
in zwarglofen Heften, von 18 — 20 Dogen gr.8. von 


Yohannis 1920. Zwel Hefte machen einen Baud, auf 


welten mit 3 Chir, abonniert wird, Ginzeln foftet bee 


Heft 1 Thlr, 20 Gr. Die Zierden des Umſchlagt, Drud 


und Papier werden bied. Werk auch dußerlih feiner Ber 
ſtimmung würdig erfhelnen laffen. Beſtelungen nchmen 
alle follde Buchbandlangen Deutſchlande an, 

Ehemuig, 1820. €. G. Kretſchmar. 





Yan Verlage der Helwlug'ſchen hof-Buchhaudlunug im 


Hannover erfheint naͤchſtens: 


Die neuere Welt; ein Gegenfiäd jur 
Umwelt; von J. G. % Ballenfebt, 
Monographen ber Urmelt. 

Mit welchem ungethellten Belfal dad Publitam die 


von dem Hru. Paſtor Ballenſtedt berandgegebene Urs 
welt aufzenommmen bat, beweifen bie In furger Zeit daron 
erfhienenen mehreren Auflagen. Die lichtrolle Darſtel⸗ 


fung, womit der Hr. Werfaffer die für jeden Gebildeten 
intereffente Materie behandelte, kaun mar bad gäuftigfte 
Borurtbell für das neue aus derielben berühmten Feder 
fließende Probnft erregen, Hat die Urwelt fi die Ahtung 
und Bewunderung bes Yublitums erworben, fo wird bie 
neue Welt, welche noch größeres Intereffe als die Lingfk 
vergangene für uns haben muß, mit nicht minberer Bes 
gierde von deu Zeitgenoffen gelejen werden, und verſpre⸗ 
Sen wir und deshalb mit Diecht eine gute Aufnahme bier 
fes Werts, welches im 2 Bänden hoͤchſtens 32 Bogen in 
gr. 8. enthalten, und fi durch weißes Wapler und gutem 

















SS Dun a 
Shriften dbeutfher Frauen, 


gewibmer den Frauen. 
Heransgegeben 


von 
Helmina von Ehezpy ımd Fanny Tarnom. 
Der Gebanfe einer Zeltſchrift für Frauen, von Frauen 


verfaßt, iſt zu natürlich und jmetmäßig, um ganz men zu 
ſeyn; Indeh iſt es wichtig, und wir möchten fagen, moths 
wendig, ihn im unferer Seit von Neuem gu ergreifen. 
Die Theilnahme der gechrteften vaterlaͤudiſchen Schrift: 
feßerinnen wird und unterfägen; und fo dirrfen wir bof: 
fen, bes Guten und Schönen viel barzubringen, und durch 
ruhiges, ausdauetndes Streben ein rähmfihes Biel zu er: 
reihen. Gern wird bie forgfame Mutter den Toͤchtern 
diefe Schrift zu leſen geben, und fo mandes ernfte Wort 
ber Zeit wird mit Liebe aufgenommen werden, well Ernft 
und Wahrheit im Frauenherz und Munde Liebe find. 
Unfere Ehrift umfaßt folhe Gegenftände, womit ſich 
edle Erauen germ befcäftigen, weil fie zur böhern Ausbil: 





Drud empfehlen wirb. 
a — — 

Bei W. Starke in Ehemmig erſchlen fo eben, und 
IR in allen Buchhandlungen gu haben: 

Paris, wie es mar, oder Gemälde biefer 
Hauptftadt und ihrer Umgebungen in ben Jah · 
ren 1806 und 1807. Zweite wohlfeilere Aus⸗ 
gabe. g. 1Rthlr. 4 Gr. 

Gemälde von Städten, wie Paris, Fönnen mie vers 
alten, deshalb iſt diefes Wert mit Zug und Recht zu 
empfehlen, und wird befonders allen denen wiltommen 
feon, die von ſich rühmen dürfen; Auch ih war in 
Arcadien, Hd. 


dung des meiblihen Eiunes und Weſens gehören, Möge 
fie durch feifgen und heltern Schmuck erfteuen, wie ber 











min Bier 


ee ehr die elegante Wert 


Donnerftag 
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ben 15. Mai 1820. 





Gran; Beauchateau. 


Fa ber Heinen Baht der Geuies, bei melden HG ale 
Kräfte des menflihen @eiftes (dm in ber Jarteften 


Kindheit auf eine wunderbare Welfe entwidelten, ges 


dörte Frang Beauchadeau. Er wurde im Jahre 
1645 iu Paris geboren, mofelbit fein Batet Schau⸗ 
ſpleler war. . 

Seine Weltern hatten außer ihm Feine Kinder, das 
Der wibmeten fle alle ihre Liebe und Sorgfalt diefem 
einzigen Cohne, zumal er (dom früh einen fehr lebhaf ⸗ 
ten Seit verrierh. Sle fparten nichts am feiner Erzie ⸗ 
bung und Blduog, und ſelbſt mit Enibehrungen von Id» 
zer Seite, Uber dleſe Mufopferungen wurden ihnen 
durch die Fortkritte idres Kindes, und durch die lle⸗ 
bensiwürdigen Eigenisaften feines Herzens reichlich bes 
Lohnt. Schon Im feinem fünften Jahre las er fertig 
und ſchrieb eine leſerllche Hand. Bafontaines Gabeln 
wurden feine Lieblingsleftäre, fie beihäftigten ſowehl 
feine Cinbildungstyaft als feinen Scharffinn. @r lernte 
fie bald auswendig, und befaß die Gabe, fie mit Une 
muth zu deflamiren, Im achten Jahre hatte er es 
fon fo weit in der lateinıfhen und griedifgen Eprade 
gehradt, daſ er zum Verſtehen eines Sqriftſtellers in 
diefen beiden Spraden, felten feine uflust zu einem 
Wörterbuhe mehmen durfte, Nun legte er fih auf das 
Studium der italieniihen und ſpanlſchen Eprade, bie 
beide damals in Franfreidh ſeht beliebt waren, und im 
elften Jahre konnte er fi darin deutlich und ohne Kur 


ſtoß ausdräten. r beſchaftlate ſich ſebt eifrig bamik, 
aus Sqriftſtelern bieier fremden Epraden manches im 
feine Mutterſerache zu überfegen, machte felbit m 
ſewohl in Profa als Verſen. 

Ws Demweis von ben Talenten des Knaben mag 
bier ein Fleines Gchipt an bie Tochter eines Zuderbät: 
Bere, mit Mamen Zulie Desormeaur, ſtehen, 
die dem Kolesiam Kardinal le Moine gegenüber 
wohnte, weites er als Echäler befucte, 

Vous aroz, Desormeauz, plus d'un attrait vainqueur, 
Vous chantes, vous danses, vous parlez comme ug 
ange, 

Que je serois heraux de toucher votre cosur. 

Et surtout vos gatenux de feur d’orange| 

Du befigeft taufend Belje 

Um bie Herzen zu beflegen; 

Julie, Du fing und tanzef, 

Was Du fprihr find Engelswortes 

Wie beglädt wir’ ih zu preifen, 
ı Wenn Dein Herz gu Tell mie wärbe, 

Und, Holdfelige, vor Allem 

Dein Drangenblütbenfuhen. 

Mehrere diefer Verſuche wurben nicht blos feinen 
eltern und Lehrern befannt, fondern kamen aud in die 
Haͤude von fremden Perſonen. Daß der Berfaffer ders 
felben eln Anabe war, machte uicht nur in Paris Auf⸗ 
feben, fondern die Nachticht von biefem Wunderlinde 
verbreitete ſich auch durch gan Kranfreid, Der junge 
Beaudatean zeigte die Mengler bes Yublifumd, 
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Wiele Yerfonen von Stande wuͤnſchten ben Anaben felber 
gu fehen, fie baten den Water, fie mir dem Sohne ber 
tannt zu maden, Dies geſchahh, umd die mündliche Un⸗ 
terrebung mit dem Knaben überzengte fie, daß das Brr 
rucht noch wiel zu wenig vom feinem lebhaften Belfte, ſeb⸗ 
nen, Kenutnlſſen und feinem Scarfiinne gefser habe. 
ran fprac bald won nichts andere, als von dem klel⸗ 
un Beauchateau. 

Auch die Mutter Lubmwige XIV,, Anna von 
Defterreich, börte fo viel zu feinem Lobe, daß fie 
ihm felbit zu fehen und zu ſprechen wuͤnſchte. Gielieh 
ihn zu fich rufen und unterbleit ih lange mit Ihm über 


mande Gegenflände. Der Aleine antwortete ſchnell, de⸗ 
fimmet und de beſchelden. " , 


Verwundert darüber rief fie aus: Woher haft Du 
Im Deinem Alter fo viel Belt und Kenntaflfe? 

„O,“ verſetzte der Auabe taſch, den Geift feiner 
Motion und feiner Bildung mitt verldugnend: ‘wenn 
wman fih den @öttern ber Erbe maht, und vor allem dee 
Schhaheit, fo ift cd ſchwer, keinen Geiſt m haben,’ 

Diefe Gatanterle aus bem Mande eines Kindes 
überrafste bie Königin fo fehr, und war ihr fo ſchmel⸗ 
&elbaft, daß fie den jungen Beandatean reictid ber 
frufte, unter andern auch mit einer rei mit Edelſtel⸗ 
nen befehten Bonbonnlere. 

Nun lieh ihn auch der Kardinal Mihelien zu 
ſich rufen, Wnfänglib maP der Auabe ſeht verlesen und 


fadstern. Das finftre Weihe, das fieife ernfte Mefen 


des diplomatiihen Rarbinals erfülten Beaudateau 
mebr mit einem peinliben Gefühle der Angſt als ber 
Ehrturcht. Er beantwortete die Fragen des Kerbinals 
wur flotternd, lelſe und halb, Er fonmte wicht gehn Worte 
im Iufammenbange bervorbringen. Mibelten weilte 
der Königin Unma wicht an Herablefing napftehen, et 
bot alfo alles uf, um Ihn dreifter zu machen. Eo ger 
lang ibm endlich etwas, und er bebiele ihm foner zur 
Mittagstafel. Der Knabe mußte ſelsen Plan zwiſchen 
Ihm und ber ſchönen Nidte feines Wirthe, Hortenfia 
son Mancini, nehmen. Die Unterredung wurde 
abwechſelnd im lateiniſcher, italiemifher und ſpaulſcher 
Sprache geführt, doch der Anabe blieb fadstern * 
entwertete nur einſottig. 

Rach aufgehobener Tafel ſaate der Karbinal zu 
Beauchateau: Ich höre, Sie machen auch zuweilen 
Berfe? 

2 IA, Ew. Cmineng, war bie latoniſche Mntwort, 
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Würden Sie wohl Hier einen * maden 7* 
Wenn fie es defchlen. a 
Das gerade nicht, aber es wiirde mir tich ſeyn 
mweun Sie mir einen Bewels Ihres Talents gäben, 
Beaudatean vernelgte ſich ſumm. Der Kar— 
dinal gab ihm nun ein Thema auf nnd wies ihm ein ans 
fioßendes Bimmer an, mo er mngefört-fepn konnte, 
Hiet im der @infomfeit gewann ber Anabe bald feine 
volle Fafıng wieder; mach Verlauf von einer halben 
Etunde überreichte er dem Kardinale de Verſe über dem 
dufgegebenen Gegenftanb, aufer dieſen aber nach ein Eos 
nett auf den Kardinal, welbes eine fehr feine Schael⸗ 
Gelei für den Lehtern enthielt. 

Auch bier verfehlte dirſe ihre Wirkung nicht, ie 
Helieu fand im dem Kuaben, fo wenig er and zuvor 
feinen Erwartungen entfprohem hatte, ein Genle, das 
feines Gleichen ſuche, und verlich ihm eine jährlige 
Penfion von 500 Lired. Er beſchentte ihm überdies 
mod mit einer fofbaren Uhr und einer Sammlung ber 
vorzöglidften Dieter Frantreids und anderer Rute, 
auf das ſauberſte eingebunden, 

(Der Beſchlaß folgt.) 





Senriette von Bellgrape. 
(Rortfenung.) 

Ich muß Die nun wnterrichten , mern Ich biefe ma 
ermartete Hühfe verbante, Du weißt, meine thrure od, 
Dein Water beine ein Banddaus drei Mellen von dem 
großen Ehlama Wald, Im diefem war es, we ih meik 
vieles Ungemas erlitt, und meine Wefreler gehörten zu 
dem Banvan (indifden Kaufmann), der ih zufälia bier 
auf der Jagd befand, Ich ann es Dir mir beisreiben, 
mir welden Bliden arich bie Iablaner anfarrten, mnb 
mein ſonderbatres Unfehen gab ihnen auch Urlehr- day, 
Meine Kleider, obaleib rei in Secxaßer gerräntt und 
dur die Sonne mad die Winde gerrodnet, hartem tale 
{end vericiedene Karben angenommen, umb waren an 
mehreren Stellen dutch Dornen zerriſſen, meine unge ſloch ⸗ 
tenen Haste hingen In Unordnunug über meine Schultern 


derab, und gaben mir wahrſcheinlich das Anfehen einer 


Wilden, Die Männer befaben wich eine Reitlang vom 
Korf Dis Muß und fpranen mit einander, ebalelch ich dies 
aber wicht verſtand, fo bemerkte Ih doch in Ihren Meier 
nen, daß le etwas für mich Günftiges beibloffen batten. 
Nachdem fie ſich fatt geſehen hatten, mahnıen mich imei 
von :Ipnen sei der Sand und führten mic durch den Walt, 
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wehet fie mir, wenn wir du reuhe und felfigte Gegenden 
Tarnen, mit wieler Zuvorfonamenbeir halfen, Endlich 
erreichten wir ein Haas, umd obſchon Id nit mußte; 
weisen Sciefalen id hier intgegen ginge, fo tonnte id 
doc mist umdin, mich immerli darüber zw frenen, dep 
{9 wieder unter Menfchen gelommen ſey. Sie führten 
mid im Deines Waterd Bila, und das erſte Ziumer, 
weſdes ih betrat, iſt das, was ic nachher zu meinel 
Osleftube einrichtete, und in dem ih gegenwärtige gel · 
fen an Die ſchrelde. — Nachdem ih mich niedergefet 
hatte, gab man mir Waßer und ein Handtuch, ich wuſch 
wich und wurde nachher mit einer Schuͤſſel Reis, eins 
gen gefochtem Geflügel, und mit einem Mafe Waller, 
delches mit Atrat vermifht war, bedient, Dies ftärfte 
mid wieder. I dautte dem Himmel für biefe glädliche 
Verduberung meiner Lage, doch deuntuhigte es milch, 
bap ih meinen Woblthätern die Gefühle meiner Dankbar ⸗ 
Reit durch Worte nicht zu verftehen geben kennte; id 
fabe zwar eine Menge Meuſchen aus und eingehen, le⸗ 
doch hatte Niemand von ihnen das Unfehen eines Euros 
paere. I wurde einige Stunden allein gelaffen; enbs 
N trat ein fehr freundliser Indianer, umgeben von 
brei oder vier derienigen, die mid im Walde gefunden 
hatten, in mein Zimmer ein ; er betraßtere mich mit dere 
felden Bermundrung, redete mich aber mit vieler Frennds 
Hchteit an. Durch die Ahtung, melde ihm bie fibrigen 
solten, und dadurch, daß fie ſich im einer ſteten Entfers 
mama von Ibn hielten, fab id mm mohl el, daß dies 
ber Herr des Haufen ſey; ic dankte Äbım ſogleich im frane 
wöfikter Eprabe für feine unansfpredlige Otte, batte 
aber das Unglä, nice verftanden zu werden. Durch 
die Bewegung mit meinen Handen ſchien ich Ihm indeß 
‚meine Meinung verftiudli gu machen; er gab karı dars 
‚auf ein Zeichen, daß ſich die Uebrigen entfernen fellten, 
jegte ſich bei mir nieder und besann mit Inbrungf meine 
Hände zu kuͤſſen. Ih erſchrat bieräber, indem ih 
‚nlaubte, In die Gewalt eines zweiten Reyner gefallen 
au ſeyn, und brach in einen Etrom von Thränen auf. 
Kaum hatte er dies und die Angſt, In welter id mid 
befand, bemerkt, als er meine Hand fahren Nef, eine 
Verbengung machte, uud ſich augenblidlih entfernte, 
»Kurz daranf eriatenen zwei indianifäe Kranen, fie wink 
ten mir, ihnen gu felgen, und führten mich in ein herr» 
lich mendlirted Zimmer. Ich fand daſelbſt eim Bert von 
Matrazen mit Vorbängen bes feinften Zitzes, Tiſche, 


Grüßle, Spiegel, kutz ales, mas zur Bequemliqhkeit 
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mörhtg iſt, und moräßer ich mid am melften freute, eis 
men elfernen Miegel am der Thür, den ih, fobald mid 
die Grauen verlafen hatten , fogleid vorfhob, Dbgleidh 
Ich außerordentlich müde war, fo ließ mic dennoch bie 


‘ Wnaft über das, was mir beuorftichen würde, erfl gegen 


Morgen einfhlafen, IA erwachte ſehr fpdt, indem id 
an meine Thär Mspfen, und eine weiblihe Stimme hörte. 
Dbgleld id alot mufte, mar fie fagte, fo fhloh Ich doch, 
daß es Zeit zum Aufftehen ſey, und fie gelommen wäre, 
mic zu weden. Ich fprang dahet anf, warf mein Kleib 
über mid und öffnete die Thür; Me überreidte mir fod 
viel ein Aleid vom indiihem Stoffe, indem fie mir ans 
deutete, def das Melnige fhmusig fen, und half mit 
es anzichen, Kaum war ih damit fertig, als eine ans 
dere eintrat und mir Chotelade nebſt einer Art Auden 
bradte. Nachdem ich gefräbftädt batte, führten fie mid 
{m eime große Halle, wo Ihe Herr (Dein Vater) meis 
mer wartete, Bel meiner Unnäberung ftand er von ſel⸗ 
tem ige anf, empfing mid mit der größten Urtigteit, 
ligelte, befah mein neues Kleid, und ſchien andeuten 
gu wollen, daß es mid gut kleidete. Er führte mid 
darauf in die Bärten, an deren Schöubeit, fo wie an bet 
Menge der ie gefebenen Blumen ih mid fehr eraönte, 
Nachden er mir alles Eebeuswerthe, das Wanfett-Zima 
mer, die (hlängelnden Bäche und Grotten gepeigt hatte, 
gingen wir in die Halle zuruͤc, wo und das Mittagselfen 
erwartete, Kaum maren wir damit fertig, als ein Diener 
In’s Zimmer trat und felnem Herrn etwas fagte, wot⸗ 
über fi derfelbe, mie e# ſchieu, febr freute. Die Um 
ſache dabon war Folgendes: Der Vandau fühlte für mid 
eine gärtlihe Leidenisaft, und mänfsre mir dieſe “durd 
Worte verſtaͤndlich gu machen, er batte desbalb mad dee 
Stadt gefandt, und bemienigen eine große Delobuung 
veriproden, ber der enrepdifcgen Sprade lundig, nd 
bereit wäre, {hm ale Dolmetiher zu dienem Der oben 
ermäßnte Diener braste nun die Nachticht, daß cin ſoh ⸗ 
‚her Mann gefunden fey. Gr wurde ſogleich vorgelafen, 
und nachdem er ſich eine Zeitlang mit dem Banpan In der 
malapanifhen Sprade nmterrebet‘ hatte, fprab cr mid 
in Holdndifh und dann in Englifh am, da id aber date 
auf nidt antworten konnte, fo fragte.er mid eyblih Im 


"Franzöflih, in weldem Lande von Entopa id gchorem, 


und zu weldem Zwece ih nah Indien gelommen feps 
(Die Fortfegung folgt.) 
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Der Weltflugan vr 
Die Waprgelt immer Hab zehahr ꝛ * 
St Muri diefem Unglüf autzuweichen, u 
0 DM genen Hödere ; felbR gegen feines Dieicpen, 
Der ſanaue Hypofrit nie wahr. 
ji 8 Dr. 





. . Korrefpondenz und Motlien. 

\ Uns Stuttgart, dem 22. Aptil. e 
Unſere Bibne bat uns mum aud die Mibaneferin 
Ed Elanrend Bonelfnirhen gesrten. — Das Mülnem 
fe Zraueripiet Hat feine großen Berenzer gefunden ; das Clans 
wenfape Eufifpiel (won cber Poffe) dat dur feine Erbendige 
Feit, dei aber Blahbeir de6 Ganyen, lm Einyeinen viel zu 
Baden gemanit. — Bebeutender war die Daykrlung von Mass 
betb, den unfer Ehtair aber alleit bob, deun meben ibm 
var Das meifte Übrige mitteimähin, ja ferbft Im Einjetnen för 
zend. Die Hexeufsenen wurden gut gegeben, nur waren Die 
Erfnelnungen im Deplipirgei im monstem und ihre Brwerfs 
Preiigung am Maıtbar, fo wie idre Bereimzelung jerfirenend, 
Das Berfpmlnsen der Uapersinnen war janberbait, — Dufr 
fer ats fer lange wurde auch unlängft Don Juan went 
Ben. Kerr Häfer, als Don Iwan, Defriedint febr, Dem. 
Stern als Donna Kuna leiftete mit ihrer berrlien Gtimr 
me red viel, und Dim. Meyer war als Beriine eime 
gar anmmtdige Eriheinmg, Das Orcheſter mar treflid. — Mu 
Möiigelm Teil, wnftreinig Ebtaird Zriumpb, und die 
Ehbuid, murden bei der Mmwelembeit der Dbeime des Ko ⸗ 
wigt, des Heriogd Nieramder, General -Gonwerneurs im 
zuffifden Dienflen, mebft deſſen Bamilie, det Derioas Berdie 
amd ia Öflerreidbifchen Dienften, um des Herzeas Deims 
zig, auf Berlingen der beten Herrihaften kutz mad eiman« 

aufgeführt. — Der Heriog Gersinand verlieh riniae 
‚ mandem der König feine Kelle nah Weimar angetrer 
zen hatte, Scuttgart wieder; Heriog Hlerander, der ein 
MWeloige von einigen dreikin Verionen bei Ab bat, biieb jur 
Wermäbtungdleier Hier. - Derpog Heimricp hätt Ah bier ſeit 
der Eröffnung der Eigungen der Bandflände auf: für gemdnntich 
Hat er wit feiner Bamitie feinen KWBobnfis Im Km. Der As 
det abes auf, feinen boden Saſten ihren Nufentdalt im Bar 
fo angenehm als möglih zu madıen, 

Da Publikum erfreut fi grgemwärtig der Anwefenbeit 
des bekannten Romifers Oru. Wurm, der bier eine Meibe 
won @aflrefien geben wird, Debätirt bat er als von Lang 
Falm im Wirewarr; mit größerem Befall als Lügnuer 
= Bügner und fein Gobn, im weldem KEmflipiele Dr. 
evins aid Godn gan am feiner Stelle war, @eflerm trat 
HS. Wurm auf im Dopselpapa von Hasemanı als 
eaft,. umd Belufligte als Doppeivapa jeher, da feine erfle 
wog als Wedienter ganı dem entarmengeichtem Gin 
Brud maste. — Bum großen Leipweien wieier IM «6, um 
teir glauben mit Medit umd aus weilen ränden, die das 
Algemeine, mit das Einzelne angehen, nice erlaubt morden, 

ab er In Unier Berfehr auftrete. 

(Der Beimiuh fotatn 





Theatergahtichhten aud Itallen, im Kebruar. 


da Brefcia bat man auf die ſchöne und malräriide 
ruft der Ermiramis, im weidher die berlitimte Grafiini 
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unter der Hüte ber ettauchten Bederrſcherin Vabotens 
den FE el lores Seſanges md den Mufand ihres ©) 
de der vormalisen Opera seria wieder in's Lebe Ins 
gabe Dee Ben © Chrissina folgen laſſea/ weiche 
offtni im Arat abgemibenen Brumiabıe für Die Buhne mom 
an Bineditto im Beuedig kospommt bat. Diele Der ger 
unter Diehemiggu „im Denen ſenes Berläns 
no Uramsiole, dus aus dem Mieiliermerkem der dlterm 
Nemiiben Dartitwrem bervorflmmert, durch die Erbbaftinfeik 
der Oedanten „eine Pbantofisseide Yufanımerreibung der Töne 
und, einen newißen wmdefhrerbiuhen Bauber der Micioniem 
überweogen wird, der meriguet ift, aub Dieienigen zu verfüße 
ven, Lane diefe Wartung von Kompefirionen am meiflen zuwi ⸗ 
der if, Muf dem Theater iu Brefcia bat dieſes Grid, bee 
ofeubarfien Wietrbolnngen nnd des umgezieimeuder Weiſe im 
demſeideu vorberrihenden Loniiden Gbaralters ungeamter {ehe 
arohen Brilad erhalten, nud der Enrpufiasmus, dem Gignorg 
Gralfini erwedte, all einem wahren Triumpbr. 

Eben diefer Stuc wurde in den neuefien Tagen im Theater 
alle Benice u Benedin miht obme Erfoig and die Bunne ger 
drasıt. Dam fand ideen, daß Tarhinardis Role Fim fie 
feine Stimme niet fnide, auch mißfiel es dem Yubuitwm, def 
Die, ‚abriarns Imdne Poflunngen gehende Eangerın Eortefä 
Hd Im erfien Atte Matt der Moffiniiben Cavarina di Sarıita 
eine andere von Hr. Karafla, eigens für fie und auf Ihe 
Berlangen Erimpowirte, batte einlenen lafien, weidier Grbler 
aber ale bei der zweiten Berftelung wieder gut gemade 
werde. - 

Bor Feniglidren Thrater zu Turin if die ſrucheſte 
Traterımmiglet Hodıigo di Valemza. Ot aAcich Diele Dpse 
fih vou Eriten der Diptung eben fo wenia, als durch die 
Hirt, seie fie gebalten iR, auszeimnet, fo Dat gleidwcodl Der 
Kompenift, Dr. Orlamdi, Beurer am Pf. f. Eunferwmatorimm 
zu Diaitann, viele Mängel dur «ine wohl alFarbudıte und 
ampebende Mufit zu exienem gemuht. Boringiinen Befall tan 
im erften Mir ein Duert der beiden Eängerinnen Pinorth 
un» Boni, umd Im zweiten meben einer Polacca des Hr, 
Erivetti eım Tetzett, Das vom den drei geiiamuten Eubjeitem 
gelungen ward. 

Wit Enrzuden warb iu Erieft Roini's Ernerentola 
tbells wegen ber vortrellinen Muht, thesis wegen dis arulide 
fen Seſanges und Gpiriet der Dad, Vaftla aufjenummen, 
die np den Gelangsirtuofen Buchesii und Parcımi 
gerufen wurbe, 

Ben Neapel wird gemeldet, es ſtede der junge Rompes 
nit Mercadante, der darch die [dhöne Diufit der Apoteoni 
d’Ereole bei dem dortigen Publitum die exrfrentıhfien Hoffnuns 
gen erwedt bat, daß durch ibm Jene edle Keinbeit des, mufirafie 
(hen Etuis, ven welber feihft bie berübmtrfen Kompomiften 
unferer Zuge fo weit enifermt find, awieber enfleom werde, 
im Begriffe, den ernfibaften Kotgern bei @eite zu legen, um 
ollernäst auf der Buhne das Teatro Muowo mit einem Mus 
fit@üute der Pomifgen Gattnug dervor zutreten. Eden find 
webrere febr girufine Ditettantenurrbeite der bffentiſchen Ers 
Ayeinimag dieſer neutn Webeit des Hru. Mercadante bor« 
aufgenängen, und «6 Läht ih — ſetzt der Mefenent bin — 
mm fo eder erwarten, dab der funge Rumponift feinen Muf 
durd dieietde mod fefter begründen werde, da, wenn ed Ad 
andı führe bebanpten Isffen, dab die dramariiche Mufit Sratien® 
den Garifrfielerm der meuern Tage einige Berbeßerungen zu 
verbanfen babe, bie tdcatratifhe Zrufit der fomiiden Battung 
fo zu fagen aömjlih verloren aesangen, und man möchte ſa⸗ 
gen von allen Buhnen Eurupa’s verſchwunden IR, 
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— den 19. Mai 1820. 





Dichter, Kritifer und Afronom. 


2. Brädimann an A. Mültner - 
Treibt er jetzt Aſtronomie der Dichter und Kritiker? 
Weislich! 
Doch vorwalteud auch bier zeigt ſich fein Eritiiher 
Hang; 
Mehr als die funkelnde Pracht der Sterne den Dig 
ter beyeiftert, 
Fteut ſich der Recenfent, Fleten der Sonne zu ſpaͤhu. 





Antwort. 
a. Müllner an 2, Brachmann. 
Weißt Du warum wir beſchaun die Flecken der Sonne? 
Sie zeigen 
Umfhwung, Richtung und Pol uns von der Sphäre 
des Lichte. 


So mit dem biendenden Strahl gibt Tag fie dem - 


Haufen und Wirne, 
Für den Geweiheten quilt Licht auch aus bunfes 
lem Born, 
So, von ben Fleden belehrt, entfendet er bellere Dlide 
Weit in die große Natur, tief in ber Welten 
Getrieb. 
Haßt ihn die Sonne barob? und fHimeft Du Dich 
ihe zu gleiden? 
Dulde das fpähende Mohr; leucht' und ermärme 
© nur fort! 


— 


Henriette von Bellgrase. 
Gortſetzung.) 
Ich war außer mir vor Freude, Gelegenheit ges 
funden zu haben, erzählen zu fönnen, mer ih fe, 
weil ich dadurch boffte, die Mittel zu erlangen, um 


‚nach Europa zuräd zu kehren. Ohne weiteres Zögern 


nannte ich ihm mein Vaterland, und erzählte ihm alle 
die Unglüdefdle, die mir auf der Reife begegnet wären, 
Nachdem ich damit geendet hatte, unterbielt er fih eine 


‚geraume Zeit in malapaniider-Sprade mit dem Banyan, 


der über meine Geſchichte erjtaunt ſchien, und mid durd 
den Dolmeriher von feiner Wereirwilligteit, mir fo viel 
als es in feinen Kräften flände zu dienen, verfihern 


Tief. Ich erfundigte mid darauf, in welchem Lande 


ich fen, und ale id erfuhr, dab es Bomtap wäre, gab 
ich meine Abſicht zu erfennen, dab id die engliihe Fal⸗ 
torei zu etſuchen gedaͤchte, mid wiederum nad Fraufreih 
zu fhiden. Kaum batte es der Banpan vernommen, 
als er ſogleich befabl, mid willen zu laffen, daß ih jche 
weit von der Kolonie entfernt fep, und daß er, der 
daſelbſt oft Geſchaͤſte hätte, es verſuchen wollte, meinen 
Wunſch anzubringen. Dieſe Antwort gefiel mir nicht 
gang, ich wuͤnſchte mid ſelbſt an die Engländer zu wen⸗ 
den, die, obgleih nicht von meiner Meligion, doch 


Chriſten waten, und gewiß Mitleid mit meiner unglüds 


‚lichen Zage gehabt haben würden. Ih madıte daher el⸗ 

nige Entihuldigungen, und bemerkte, daß id itm ride 

diefe Mühe vernrfahen wollte, allein fie waren vergeb ⸗ 

U, indem er fig des Ausbrus bediente, cr wolle 
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durchaus bie Ehre haben, mir ferner durch feinen Wels 
fand Hälfe Teiften-zw koͤnucn. Er Galen fein Werfprer 
en auch wirtiih wahrzunehmen, indem er ſchou dem 
kommenden Tip mad ber Etadt reife, und mir ben 
Dellmerfder zurädiich, um durch benfelben meine Bes 
fehle an bie Dienerfkhaft ertheilen zu Können, — Die Ubs 
wefenheit des Wangen befreite mid einigermaßen von 


meiner Unuber Ich mnterbielt mich ſteißig mit dem 


Dolmetiher ; ver, mie 16 erfuhr, eln Holänber, und 
bier an eine Inbianerin verbeirathet war, Zu meinem 
Berguügen mußte er mid einige Vhraſen in der malapıs 
hm Sprache dehren, bie ih fo leicht fand, daß ich 
nach Berlauf von zo Tagen icbe Kleinigkeit, derem Ich 
bedurfte, im derfelben verlangen fonnte, Ib wänfhte 
nun bie Nüdfunft des Banyan, um dad, was er aus⸗ 
gerichtet hatte, zu vernehmen, aber ic fab und hörte 
einen ganzen Monat nichts von ibm. ablib langte er 
an, und gab vor (denn leider fand ich nachhet, daß er 
mich berhört hatte), deß er auf die Genefung tes Som 
verneurd gemartet bätte, ber am chrem Fieber karnieder 
füge, und bie jeht non Niemand vor ſich Tale. Er 
derſicherte mich auch, daß er meine Brfbihte mehreren 
'eugltfchen Kaufleuten er;dßlt Hätte, Diefe Abienen abet, 
a England und Frantreld'nerade jeht im Arieg vermils 
Felt wären, feine Laſt zu baten, mir zu beifen, umb 
was bie Sachen meines Baterd anbelangte, ſo hätte 
davon nichts gerettet werben Aönnen, Indem das Salff 
sefunfen fen. 

Diefe traurige Nachricht prefte mir Thraͤuen ums, 
er ſchien darüber ſehr bemeat, und lieh mir fagen, ich 
mdchte meinen Kummer mäßigen, er deffe im einiger 
geit, daß bie Englaͤndet meinen Wunſch erfüllen würden, 
und während ich im feinem Haufe lebte, fonre Ih daſſelbe 
Harz ald das melnfge betrachten. Er that alled mögli 
de, um melandotifche Gedanken vom mit zu verbannen ; 
man tanzte, fang und fpirite auf Infirumenten, Ueber 
meine erlangten Kennraige In der malspanfihen Sprache 
war er entzher, und machte mir die ſchmeichelhaſteſten 
Komplimente, Meine Frauen frenten ſich uicht weniger 
darüber, Indem fie mir aun bei'm Und und Anziehen 
Seſchichten erzählen fonnten, und fh im Stande war, 
ihuen baranf zu antworten. — Eines Tages führte mich 
der Bardau im Garten in rine Stette, und mar ſewehl 
im feinen Bliten als Worten ungemein zärtlich, ich vers 
'mied, fo viel es die Artigteit erlaubte, Antwort baranf 

ru geben, ſoadern ſyrach nur von meiner Dantbartelt, 
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ehmüttla ſah er mid an mmb fenfpter „Sprechen ie 
nicht von Danttarkeit, ſagte er, Menſchenrfticht gebot 
wir fo gu dandeln, aber auch odne dleſe würde mid 
bie Lirbe, melde ich bei'm erfien Wablide für Eile, theute 
Henriette, empfand, fo wrieitet haben. Ya, willen 
Sie es, Goͤttin meiner Seele, es it Ihr Etlaur, der 
Sie liebt, der Sie anderer.” Mie war meine Verwir⸗ 
rung größer als Im biefem Wngenblide, id erröthete, jits 
terte und Fonnte kein Wort bervorbringen, Et perfuchte 
ed dieranf, mi zu Lüfen; ich kämpfte, mb da Id 
fand, daß mein Widerfland.ohae Wirfung ſeyn mwärde, 
rlef ip mit zormiger Miene ang: „Wollen Sie die Dank 
barkeit für empfangene Woblthaten in mir erftiten, und 
mid auf eine fo ummwürbige- Are behandeln?" - Diefe 
wenigen Werte machten, daß er fogleich von feinen Verſu⸗ 
Sen abſtand. Er fiel num in eine Art von Etwermutb, 
betlagte ſid über meine Graufamteit, ſallderte mir bie 
Heftigkeit feiner Leidenſchaft, amd bat mid, ihm zu er ⸗ 
lauben, daß er fh fernerhin bemühen dürfe, meine Zur 
neigung zu gewinnen, — m 
(Die Fortfegung folgt) * 


Fdranz Beauchateau. 
Geſqchluß.⸗ 

Aetzt, noch not wierschn Jaht alt, galt er allger 
mein für ein Wunder, und er befaß au im der That 
‘für fein Wfter fo viele Sorach und andere Keirutniſſe, 
wie nur ber Dr. Witte der Jüngere bamals bes 
ſeſſen haben mag, Er fammelte feine jerftreuten Ber 
bite, und fie erſchienen unter bem Titel! Die Mufe 
des firinen Beaudatenu, ben er wahrſchelnlich 
nicht ſelbſt gewaͤhlt datte, vielmehr ſcheint es bie Erfins 
dung ſeines Verlegers geweſen zu feon, wm fich dadurch 
defio mehr Abſah zu veriheffen, fo wir man aus bin 
und wieder in Deutichland einer Sammlung von Gedichten 
badırch einem befondern Werth zu geben ſachte, daß man 
auf dem Titel nicht bles den Mamen des Dichters feßte, 
fondern noch bingufügte, bes Banernfohnes, der Baͤue⸗ 
rin, bes Leinwebers, Kaubenneftächtere, Echuhmas 
ders ze. ohne nur zu ahnen, daß ber Funke der Dichte 
kuuſt eine Gabe des Himmels it, die an feinen Staud 
oder Sewerbe gebunden ſeyn kann, vnd bie tie Sottheit 
nur ihren Piehiimgen verleiht, als Entihddigung für fa 
viele Müpfeligteiten eines proiaiichen Lebens. 

Brauchatenw legte fih in ber Folge auf bie 
Erlernung der emgliihen Setacht, und um [ih darin 
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deſto ſchaeet und volftänbiger aucubllden, ethat er fi 
von felnem Water die Etlaubniß auf einige Dromate nat 
ugland reifen zu dirfen. Beim Wanſch murbe lhür 
gewährt, und er ging mit dem eben nah Londomab 
gebenden franzöffften Geſaudten, dem er empfohlen wor⸗ 
ben mar, bortbin ab. 
s Wach In England zos er, wie In feinem Waterlande, 
He Aufmerkfamfeit des Publitumd ind vorzäglih der 
derſenen aus den doͤhern und gebildeten Gränden auf 
6. Erommert ferbft Ich chu Ma vorftellen und uns 
terhiele ſich mit ihn, und ale Damen fanden ihn duferk 
tiebenswädig, da er, obgleich (dom viergehn Jahr alt, 
dech erſt wie eln Kind von neun Jahren ausſah, ſehr 
gart gebantwar, und wie eine eben aufgebranene Mor 
ufmofpe blhte. 
ddufig redete, troß feiner gelehrtem Remmeniffe und feiner 
Bate, Verſe zu machen, debandelten fle ihn wie elu 
Alad, mahmen ihm tiebfofend auf ihren Schoß und ergöße 
ten ſich au feinen wigigen Mepliten und fdarffinnigen 
Bemerkungen. 
3 Henriette von Windfer, die Belichte ded 
Minifters Shenmsburp, ſchautelte ihn einft auf ihrem 
Knien, flreicheite ip die Wangen und fagte dann: 
u Eleber Kleiner! made dech auch eim paar Brrie 
anf mid." 
: Er befann fich nicht lange und fagte dann nachſte⸗ 
dende vier Zellen her: 
Sur vos —— je sens que plus d’un Dien mlin+ 
apire; gi 
I'y ferois mille vors pour chauter vos attraits; .,, 
Mais tandis qu’ Apollon vient y monter ma Iyre, 
Eh! le fripon d’amour m’y blesse de ses traits, 
Auf Deinen Anieen mehr mid als ein Gott durch⸗ 
gläpt; 
- Hu Deiner Meise Preis fäng’ ich wohl taufend Bellen; 
Allein, indeh Apoll die Lepet mir bezicht, 
— Werleht, ah! Amor mich, der Schelm, mit feinen 
£ Meilen. 

Diefe großen Auszeichnungen, welde Beaucha⸗ 
team überall erfahr, murden ein neuer Eporn für ihn, 
feine Kenntnife noch immer mehr zu erweitern und feir 
neu Namen noch berühmter zu machen. Cr batte immer 
ſchon eine Neigung gur@rlermung der orientalifhen Spra ⸗ 
Ge gejelät; es emtftand alfo in ihm ber Wunſch, eine 
Geerelfe gu machen, wozu fich ihm im England bie Gele 


senheit barbot, um die Türkei und Yerfien keunen zu 


ron ber.fehs Sprachen, bie er ger- 
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leraen. Er lehnte alle vorthellhaſte Auerbletungen, 
bie man ihm in Eagland machte, wenn er dort beiden 
wonte, ſtandhaft ab, und ſciffte fih in dem Hafen vom 
Plocmouth ein, um im GSeſellſchaſt zweier gelehrter 
VDeometer von Oxford Yerfien kennen zu lernen, 


Im Jahr 1660, nech nicht fünfzehn Jade alt, 
fegelte er ab; bas Schiff aber wurde am zweiten Tage 
der Abfahrt von einem wärhenden Eturme ergriffen, und 
a0 vielen Mübieligkeiten rettete fib nur ein Theil der 
Mannfhaft, Miele, welche fih auf diefem Shiife bes 
fanden, fuchten dem Tode dadurd zu entriunen, daß 
fie fih in eine Warte warfen, welde aber ſeht bald vom 
den tobenden Wellen verfälungen murbe, Won birier 
Zeit am dat man nichts welter von dem. jungen Beaus 
Hatean gehört, weshalb es mehr als wahrideiniich 
wird, daß er bier ebenfalls das frühe Ziel feiner ehrene 
Sollen irdifgen Sanfbahn gefunden bat. 8M-r 





Anetkdote. 
Macine der Aeltere war in feinem Spotte ſeht 
vitter, und er ſchonte feinen beſten Freund nicht, wenn 
er einmal eine Blöße gab, Einf harte Bolleam bei 


‚ einer Sigung der Atademie etwas geäußert, mas wide 


ganz richtig mar. Üacine begmüste ſich nicht damit, 
ihn ruhig gu widerlegen ober ein leichtes Echerzwort darı 
über zu fagen, fonderm er Auferte ſich darüber auf eine 
hönft plumpe und beleidigende Welſe. Boilean era 
wicderte darauf endlih ruhig: - 

„Icqh geteh’s, ich Habe unrecht, aber ich will hun⸗ 
dertmal lieber unrecht haben, ald auf eine fo impertis 
mente Urt recht, wie Eile." 

Bei cluer andern Gelegenheit überließ ſich Na» 
ein? In einem Streit mit Boilcau ebenfalls wieder 
felnem rohen Ungeftün. 

als ber Swift endlich beigelegt worden war, fragte 
ihn Boileam fehr kalt! 

Bar e6 denn Ihre Abſicht mic zu drgern?" 

Sort behätel Das ift mir nicht eingefallen! vers 
fegte Racine 

„So baben Sie doch untecht,“ fagte Bolleau: 
„denn Sie haben mid wirtuq geärgert," 


— 
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Sana. vorkdie die Eypofition entbätt, nam allen Regeta der 
Rbetorit und Deflamation, aber edur Eric and elden ſchaſt · 
nee Wã me, wortiägr, fo mm den guddrer ermüder werden 
and die Zramdvdie Tann badurd) (dre * veredlen. Die 
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iönen, ge ru große Yabı von Laugen babe, 
‚dem, vah, wie man verwimmt, die Regie (maprfbeinih 
mit Worin des’ Dinters) berräelib daran geftriden batte. 
Dirfe Längen vwerrbiicden einen grolen Tür 6 günfigen 
indes „vermwilcten ibn menigflens dier fo febr, dah 
Beifall mäßig war, md mir einmal aim Icmand 
gerufen teure, as del uns gewenid das Banptjtie 

Br in Brmeismittet des Weifalls par excellence ıf. 
Daß Übrigens die Ribanejerin auf Feiner Leuticen Mübne 
Beier dargeleht werden fann,.al6 fie 6 auf der widerinen 
fourde, Bin-ic) fe übergengt, und auch der Dichter winrde mit 
mir eimderflanden feun, bätte er fih Im Schaurlate beſun ⸗ 
De. Walt if Ase mwißerbafte Leitung Lemmo, wie kn 
Enrito Weifſ fim feines Mudınes aufs Reue wurdig madt. 
Albaua (dr. Etich) Intereffirt-durd Die Erefichkeit ibras ferr 
lenvouen Epieles 'an® Bortragen gleich mächtig Belnort 
und Sri als, Bruwolio und Leentio zeinen ſich weirdig 
and, fo wie Arliger (Manu) und Mebenftein (Bermanı 
do) allem Anforberumnen des Kenuers- genügen. Der Earbinat 
iR, wie- fon erwähnt, ſanwoch, aber Der vertragt es auch 
derade am erflen. Mäcdftens mebr über Me Tragödie, Me man 
Dedr als ein Tat börem muß, mm fie wiege Ju wirdigen. 
Hier war nur im. Milgemelnen vom dem Erfeige und den anfr 

Jetta Erfeinungen die Dede, 





Aus Stuttgart. —— 
> DIE groger Epanunug erworter das größere Pubtikun 
dad dar nnvermeidkihe Bindermille mehrmald verfhebene, man 
ader auf den a2. fendeftimmte Konert der Mad. Bender 
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bee Bermedrmig der EWonnungen, und oMleit vierte bedeu⸗ 
—* Logis im Dem Unseisen aus gedetru werden, feine eo 
Terang merhvar, nd Tinten die Mealerainaen wieder, 
beiör, auf Antran der Slaude ams deu Landftadteu mb Gentte 
K.nurben, je Die Wieden mir fo 1eihe 
ac Baier?) Fr Dans Einfctohh des «Ormalis 
an) Krıegt = Minifteriol Mebädeg zug Mufnaniıe der green 
Öffentyonem Lupihetdet warn fehr-eifria Marder, Bm Kon 
Briedtin za einem Iubstinkiitante hrforualn erbant,' iR 
For feige aufgelnorrimnd ohne gehörigen Dranıı — Ein dance 
ben ſedendes bupihes Düurhen 1 von dem Monardem 
den bedeutenden Duir ud Anufliammiungen augekauft more 
Bin. — Der Ober Bipttotbelr, Dr.im Mrartriiion, iR 
mod immer bei dam Serrn Dirione Lo libelm von Kant 
bera im Bleren), von we er mande Yieine HusAugt nad im 
terihianten Vauntten mat. 
tnsere Lannflände ind febr befmäftiat, und Der Weit, der 
uuter innen berefdt, ragt Gar bir dent uarugkmered nun ou · 
nen. —SOd die Serwerfung der dlahten Motibn, Bah dech au 
Brawensinmer alt Sulmanırinnen anf den Mallerıcn müde se 
aelaßen werden, fie dei dem Iwonen Belanete empfehlen durfte, 
1afıt fih webl benw ıfelm, beſenders wegen des nr.ilten mittier 
waceat im eochenia, meiwen wer gar alct einmal zu Äderlonen 
wageı, ud daß eimer der Deputirten gegen die Wiorioa ansufude 
ven ſich murerina, Ge etwas im 19 Jabrnunbert! als wem 
jept ſotche rate Masipriiche von den alten Ehriften anwendbar 
waren. Kann er einen ans Dem asldenen Mittsiaiter aufkehen, 
nun — das Kiehe ſich dech mc Piren. Wurm dem Emmähiihen 
Merkir, der un® Diefe Motion acbfı der ımadlanıın Entaeaiung 
mitebeite, mu unbrimdich bei bee Eume armerben feun, denn er 
wagt «8 nicht, fo läfteriihhe Moden veuftündig amnufltren, wer 
er dem Abgeerdaeten (cimfeirig bios wom männtihem Geſchlecht 
abgeerduet, das merkt man anf den erflen Bud) lagen laht: 
„Muherdem ataube er, dal merade Dieiemigen Frauen, weiche 
auf den Baflerien erihrinen wurden, mia bieber Cats Zutd ⸗ 
zerinnen oder Suldraurrinmen) achören, und dieieninen, ww 
wirflihen Antbeil an der Sache mebınen, bei der Before 
iöre6 Hauswefrns und der Ersiedung der Kinder felten Jet 
finden werden u. f. wi’ Wielfagendes U. f. w.! 
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den ao. Mai ı8020, 





Henriette von Bellgrave, 
(Fortfegung.) 


Mir verliehen die Grotte nach Eonnenuntergang. 
Bei'm Abendeſſen quälte er mid wieder mit feiner Zärte 
lintelt, und fagte, da id Miene machte, im mein 
Schlafgemoach zu geben: „Braufame Henriette, ic ſehe, 
baf Eie mein Ungläe mir rührt, fondern daß fie mic 
derachten, doch wenn Eie alein find, und ungenört 
über das Vorgefallene nachdenten, vieleldt ift mir dann 
das Glüt günfiiger.” Er fprah biefe Worte mit fo 
umbeisreibliner Wehmuth, daß fie mich Im der Chat 
rädrten. — „Ib bin weit entfernt,” entgegnete ih, „Ab · 
faen gegen ‚Sie zw fühlen, fm Gegentheil laſſen mid) 
Ihre empfangenen Wohlthaten Sie als meinen einzigen 
Zreund und Befhüger anfehen, ja fogar fie laſſen mid 
Eie mit ſqweſterlicher Zärtlibfeit lichen” — „Hens 
riette,” rief er im Tone des Entjüdens aus, „alles, 
mas Du verloren haft, will iq Dir reihlih erfeen. 
Uber wenn es wahr It, dab Du mich wie Deinen Brus 
der liebit, ſo ſolteſt Du eine bräderlihe Umarmung mir 
auch nicht verweigern.” Im bereute, mas ich gefagt 
batte,-und ſchauderte vor Welorgmiß diber die Folgen, 
während or mic einige Minuten umermt hielt, — Am 
andern Morgen wurde mir angezeigt, daß der Dollmet ⸗ 
fer abzureifen und von mir Abſchled zu nehmen wänide, 
Hier traf mic ein Gedanke, ob id dieſen Mann nicht 
In mein Jutereſſe ziehen und Ihm meinen Innigfen Wunſch 


anvertrauen könnte. Ich lieh ihm fogleih gu mir, ftelte 
Abm meine drohende Lage vor, bat Ibn verſcowiegen und mir 
durch Kleider behilflich zu fepn, dab ih aus dieſem Haufe 
entfommen und nad der engliichen Faktorei Mächten Anne, 
ib veriprad ihn bafür durch einen Diamantring, den ih 
gerettet hatte, zu belohnen. Der Glanz bes Stelns 
machte den gewänfcten Eindruck, er verſprach mir, daß 
ich im drei Tagen Erfreuliches von ihm hören follte, bat 
aber zu gleicher Belt auch, mid zuworkommend und gefäls 
lig gesen den Banyan zu betragen, — Ich verfügte mic 
Im bie große Halle, wo ich ungemöhnlib beinahe zwei 
Stunden auf die Ericheinung des Banpan warten wufte, 
Eudlich Fam er mit einem Briefe in ber Hand. „Meine 
teure Henriette,” fagte er, „es thut mir leid, der 
Weberbringer ungänftiger Nachrichten zu ſeyun. Dieſet 
Wrief, den ich fo eben von einem ber erften englifchen 
Kaufleute im Namen der Faktorel erhielt, fast, das 
für eine Franzöfin bei dem gegenwärtigen Kriege nichts 
gethan werben fünnte, Cie mitlfen baber bei mir, M⸗ 
rem: Freunde, Heiden. Diefe Worte erfhredten mid 
febr, da ia fie aber für einen Kunftgriff hielt (was fie 
auch wirklich waren) fo kehrte meine Mube bald wicher 
zurhe, urd ic fagte: „Eo ſehe Ih, dab es and Wars 
baren unter dem Ghriften gibt.” — „Die Gie nie unter 
ben Judianern finden werben, fefte er ſchnell hinzu, — 
Er fing wieder an, mic mit feiner Liebe zu beftürmen, 
dech vertrößtete ich ihm, daß I vielleicht mit der Zeit 
meine Gefinnungen Ändern würde, und daß er Seduld 
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Haben mäfe, In meinem Zunern recknete ich aber auf 
Das Verſprechen des Dollmetſchers. Mm dritten Tage 
nach feiner Abreife kehtte diefer unter dem Worwande, 
daf er einige wichtige Papiere zurüdgelaffen hätte, zu⸗ 
rü@, und mufte mir geftidt ein! Bilet in die Hände 
gu frielen. Den erften Augenblick, den ich erübrigen 


Tonnte, benugte ih, es zu Öffnen, und las darin folgens. 


des: „Wenn Sie in Ihrem Vorſetze, das Haus des 
Banvan zu verlaffen, *bebarren, fo fommen Sie um 
Mitternat in das Bauketzimmer des Sartens, dert 
werben. Sie ben Anzug eines Sklaven finden. , Ich were 
de Sie am Ende des Gartens erwarten, und Sie nad 
dem gewuͤnſchten Drte führen.” — Der Banran brang bier 
fen Abend fetr im mih, den Angenblit zu _beftimmen, 
wenn er fein Glde von meinen Lippen hören würde, — 
„Morgen,“ fagte ih, „folen Sie meinen Entſchluß wife 
fen. — „Ihren Entſchluß,“ ſchrie er freudig auf, „darf 
ich mid mit der Hoffnung laben, daß berielbe zu mels 
em &unften ſevn wird?" — „Ya wohl,” entgegnete id, 
„wenn Sie es wünften." — „So (amwbren Eie denn bei 
rem Gotte, morgen die Meinige zu ſeyn.“ — „Ich 
Yan für Zufälle nicht eben,” ermwieberte ib (ſeht liſtig, 
tie ich glandte) „dech wenn ih Morgen noch lebe, und 
Sie noch eben fo denken, ſo mil ih Ihnen nichts ver⸗ 
weigern.“ — „Aber Eie baden noch nicht geſchworen,“ 
wieberholte er wieder, — „Nun beun, um Eie zufrieden 
zu ſtellen, fdmöre ich bei dem alfebenden Megierer der 
weiten Schöpfung mein Verſprechen zu halten,” 

Der Banpan fhien über diefe Erllärung außer ſich 
vor Freude, er kühte meine Hände und entlieh mich mit 
ben Worten: „Gedenten Sie, liebenswürdige Henriette, 
Idres Verſprechens.“ — Sobald Ih auf mein Zimmer 
selemmen war, entlleibeten mic die Frauen und entferns 
ten ſich, ich zog mich fogleih wieder an, und wartete 
mit Ungebuld der feftgefeßten Stande. WIE biele ete 
ſchien und alles fin im Haufe war, öffnete ih zitterub 
bie Thür, erreichte den Garten, den Bantetinal, und 
fand in demfelben das Sklavengewand. Schnell vers 
taufhte ich meine feibenen Etoffe mit biefem, fprang 
über einen Heinen Zaun und erbliete dort meinen Aüßs 
ter. -Er fogte mir, daß ich mich mit Geduld warnen 
mäffe, indem wir mande befhwerlide Meile zurucktu⸗ 
legen hätten, ede wir Eiterbeit wären. Ih adtete 
iades darauf nihe, fondern Meh nut allein meiner Freu 
de ungebinderten auf, Eit waren aber kaum 4 Meile 
egangen, als wit ein plögliches Geraͤuſch hörten, und 
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und Fury daraufvon mehreren Männern umringt faben; 
„Ein Srauenzimmer, ein Erauenzimmer 1” ſchrien fie 
ale auf einmal, fie fielen über den Holländer ber und 
tödteten ibm, wie ib glaubte, dann ergriffen Me mid; 
bob meine Sinne famwanden und ic fiel in Ohnwacht. 
Ob irgend Verſuche gemacht worden waren, mid zu mir 
felbft zu bringen ober nicht, ober auf welche Weife ih 
von biefem Platze weggebracht wurde, weiß ih niet ans 
sugeben, aber die erften Gegenſtaͤude, die ſich, nahdem 
meine Sinne jurüdgefehre woren, meinen Augen date 
fleßten, waren diefelben beiden Frauen, bie mid ge 
woͤhnlich bedienten. Mein Kopf war noch ſeht ſawach; 
id fah uicht augenblitlid, wo ich war; obglelg mir die 
Granen wohl befanut vorfamen, fo batte ſich der Orr 
bante an die fürdrerligen Männer fo tief in mein Ges 
birm geprägt, daß ih von nichts anderm, als von Schaͤn⸗ 
dung und Mord frrad. Aber dirfer Wabnfinn dauerte 
nicht lange, meine Vernunft kehrte zurül und zeigte mir, 
daß im eine hödft Unglütlihe fen. Ich fand, daf ih 
wieder In die Macht des Banpan’s, unter fein Dad, 


und In das vamliche Bette, in weldem ih früher ges 


falafen batte, gefommen war. Ic that mehrere Fran 
gen an die Frauen, doch ihre Erwiederung- war, ide 
Herr würde: fie mir beantworten; ich nermutbete babet, 
dab er bald erfcbeiren würde, und meine Ungft, meine 
Ertaum, mic vor ibm ſehen zu laffen, wuchs mit jedem 
Qugenblite dermaßen, daß ih einer zweiten Ohnmacht 
nabe war. Es war mob mir gang Morgen, als der 
Banvan erſchien; it zog ſogleich die Bettbecke über mein 
Geſicht. — „Wohl baft Du, treuloſes, uudantbares 
Madcen, Urſache, Di zu verbergen,“ ſagte er, „Du 
daft nicht allein ſalſch gegen mich, ſondern auch gegen 
Deinen Gott gebandelt, aber komm,“ fuhr er fort, 
indem er mein Geſicht aus der Dede bervorzog, „laß 
feben, wie Dein betrügerifbes Antlith jetzt ausfiebt, unb 
ob es noch einige Meipe bat, die meinen Unwilen ente 
waflnen fönnen.” — „Ih wänfde es nicht,” rief ich mit 
moͤglichſter Foffuma, „ic verlange keine Sconung, ſon— 
dern augenblitlihen Tod, da mid mein bartee Schick⸗ 
fol wieder in Ihre Gewalt gegeben bat, fo machen Eir 
meinem Dafevn und dadurch meinen zablreihen, Leis 
den ein Ende.” — „Neinl” entgegnete er, „ih babe 
einen andern nnd für mid weit augenchmern Weg, meine 
Bade zm befriedigen, iſt Diefe vollzogen, fo fell es Ih⸗ 
nen erlaubt fepn, gu tbun, was Ihnen beliedr; bereis 
ter fie,” fuhr er fors, indem er ſich zu den beiden Grauen 
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wandte, „zu dem Möthigen vor, umb bringt fie in einer 
Stunde nach meinem Zimmer, — 
(Die Fortfegung folgt.) 


Seltene koͤſung des Ehrenwortes. 
(Wahre aAnekdote.) 

Ein junger Mann, ercentriſchen GSemuthes, in eir 
ner Heinen Provinzial Eradt des höbern Nordens lebend, 
batte ein Mädchen geliebt, bad von ihren Aeltern gezwun⸗ 
gen, ſich einen andern Gatten wählen mußte, Tepe 
ward die frühere Bellebte feine Freundin und Wertraute; 
fein tiebe bebürfendes Herz wandte ſich aber zn ber jhns 
gern Schwerter, bie in frifcher Jugendihöne anfjublühen 
beganu. Diefe Liebe entdecte er der Freundin, unb 
eint bei einem SImiegefpräce ihren Beiſtand anflehend, 
betbeuerte er im Ausbruche feiner Herzendergiefungen: 
daß er Fricderiten (fo dieß die Schweſter) mit aller Macht 
einer glübenden Leidenſchaft Itebe, ja daß er, für ein 
Zelchen ihrer Grgenneigung, für eine Haatloce von ihr, 
im tande ſed, einen-Meinen Finger berzugeben. „Dann 
iſt die Haarloce,“ etwiedette die Vertraute lachend, 
„wahrlich zu iheuer bezablt: Sie ſprachen dieſes wohl 
im Sinne der gemöhnlihen Medendart.” Mein, tlef 
der durch biefen Zwelfel, ber bie Junigkelt feiner Bro 
fühle anzugreifen ſchien, beftig werdende Shmwärmert 
es it feinedweges Scherz. Verſchaffen Sie mir eine 
Hoatlocke son Friederifen, und Sie erbalten, bei mel⸗ 
nem mir ftets heiligen Edrenworte, meinen Heinen Fine 
ger „Rum, ich will feben, was ih thun kaun,“ ſprach 
die Brau noch immer lachelnd. Hier. wurde das Geſpraͤch 
unterbrocen, 

Das ſchoͤne Geſchlecht Hat meiitenthells feinen Der 
ariff von ber Heiligkeit eines gegebenen Chrenmortes, 
Befonders in jepiger Zelt, we aus bdiricm Schwure ein 
Hofes Epriawort geworben it, Auch die junge Kran 
hlelt das rafch audaeiprochene Wort des Freundes von 
feiner hoben Wiorigkelt, und mäbnte nicht, dab ber 
von ihm feitgeiegte Preid für der Schweſter Haarlode 
bejabit werden könne, Theile mm den früheren Gelieb⸗ 
ten den unfauidigen Wunſch zu erfüllen, theils um zw 
feben, auf melde Beife der überfrannte junge Mann 
fein Betſptechen Ibfen würde, beiwioh fie das begehrte 
Kleinod ihm zu verſchaffen. — 

ale nah einigen Tagen beide Schweſſern allein 
und vertraulich koſend bettammen faten, vffenbarte bie 
ältere der jünger, die übrigens dem habigen Wanne 
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nicht abhold war, fettes Herzens MWerlangen, überredet 
fie endlib, eine Lode dem dunfelummalten Haupte raus 
ben zu dürfen, und ſendet den bemiligten Raub dem 
Verliebten zu. Diefer bat faum die Locke erbalten, 
als er, fie mir Küſſen bededend, eilig zu dem in bem 
Städten fih aufdaltenden Wundarzt binlduft und ibm 
beſchwoͤrt, den Heinen Finger feiner linfen Hand abyus 
uehmen, 

Der Wundarzt befihtigt den zum Opfer beflinme 
ten und biejen im ganz guten Zuftand findend, frdgt er 
ben jungen Mann, ob er toll ſey. Dieler wird aber 
immer dringender umdb ſchließt mit der Werfiserung, daß 
eine Funfigerebte Ampntation Ihm mur größeres Reid ers 
fpare, indem, wenn ber Finger nice geböriger Weile 
abgelöfer würde, er ibm gewalrfem abbauen müße, wo⸗ 
durh der Brand hingutreten, und fo bie gane Hand 
verloren geben khnne, Da der Wundarzt firbt, daß 
bem ercentriihen Manne ernflih um den Verluſt des 
Fingers zu than iſt, fo entſchließt er fi endlich, feinem 
Begehren zu gemügen, Der Finger wird adgenemmen, 
und dann, In ein Schaͤchtelchen wohl eingepadt, an bie 
Behörde aeſchlet. — 

Wie groß war der Schrecken der beiden Damen, 
als fie fo firenge das beiwelfelte Ehrenmort geldfer und 
den Lockentaub fo theuer bezablt faben! Der Schmerz 
und der Aderlaß aber hatte das Blut bed Mannes berges 
ftait abgekühlt, und die Ueberſpanntheit dergeſtalt abge⸗ 
fpannt, dab bie Liebe zu Friederiten erlofgen, und ale 
Schmwärmerel verfhwunden war, . 

J. von A....un. 





Häufiger Vorwurf. 

Man maste einem guten Dieter Vormärfe, daß 
er dem Haufe einer ibn befannten Fawilie iparfım felre 
Weinche zumefe. Es ging In dem Haufe auf einen ſehr 
guten, beinabe prädtigen Fuß zu. „Sefallt es Ihnen 
denn nicht bei uns?” fragten die freunde, „warum 
eiten Sie deun tinwer fo fehr nach Hame? Können Sie 
ung nicht erzählen, ums nitt bie Zeit mit dem verſchoͤ⸗ 
nen, was Sie bort nicherfchreiken 2" 

‚Ib weiß," verſetzte er, „mie wehl ed mir bei 
End gebt; — allein — verzeiht,“ fegte er zutmütdig 
hinzu, „die Flamme, mweibe gern ale Stern der Erde 
leusten more, hide gern wollte fie blos a's Zimmers 
ferge niederbiennen.” Sternhelm 
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Die beiden Lehrer 


@s gibt zwei Lehrer der Poeſie: 
Der Einepeißt Liebe, der Andre Genie; 
Bon deiden tafie Ah unterrichten, 
Wer würdig win Augen, wer würdig win bihten. 
Eriedrig 8.0. 





Korrefponden,; und Motizen. 
Aus Frankfurt am Main, 


Selt Mb der Prüdling wir feiner Wrütbenprat Bei und 
eingefieit dat, win fih das Saſchen nah Luft und Genuß, 
weiche vießeidht im wenigen deutſcheu Grädten fo Dabeım if, 
als in Granffurt, midt fänser in dem Zefus der Stadt fonr 
cantriren. Nach autzen ſtremt bie Iebenifrebe Wenge, nub 
wodin and der Luffwandter fi wende: fröblidhe Seueſſen 
trifft er üteral. Mei) buntfarbiges Bemwüpl Im tem jung 
Brlanbten Alatanengarten bes Nartlınen Gaſthauſes zum Adler 
iu Bormbeim, dem Dorfe aller Dörfer! Mein Treiben 
und Weogen auf der Mainbrüde, die mimmer leer wird von 
folen, die fib Ihnen nad dem Gaslipte und der ABeins 
wärme des Branffurter Hofes in Dim freundlihen Ober⸗ 
ran! Wo gedeufen fie bin. die Schiffiein, die id mir ihrer 
weich neihintidten Ladung abwärts gleiten febe, worbei ben 
zralten gigantiihen Zinten bes berwienen Grindbrünnteins? 
SDert, am feinbefärten Yifer fanden fie, und rim frobliher 
Ganrarın entfleigt ibnen, und verliert fd in dem Edten und 
Särten des Gaubbofer, oder brarüfet das „Dichtbeiaubte 
Burchenjeit” det Branffurter Warder, im deſſen Witte das 
geprieiene Borftbams die feinere Sett im friner reljenden 
Waldrungebang veriammeit, wahrend glänzende Neiben ſaum ⸗ 
wiernder Gefpanne gemwirtig find des Wints zur Beinfehr! 
er die los gelafene Drenge, die deute — es if ein Mich 
Seouataa — rafler von Edmere, Vfrieme, Hammer und Hobel, 
dDewegt ſich im gewaltigen Maſſen in dem Eaale und den übers 
es anmmthiaen Umgebungen des Mirdbefee, deſſen fürſtuüche 
Dracht — er if Eigentum des Hrn. vw. Berbaann — 
feidſt neh mit dem fonntäglihen Schuucke der Beſncher 
feltiam fontrafirt, Aber der Dichter und ber Lirbende, ober 
worm jonft Das Wetöfe einer mildfsöhlihen Berlsmenge wicht 
zuiagt, durchwaudett, geledt von der mweitleuchtenden, bien ⸗ 
Dendmweißen Hntte, den BWlütdenwat des Sachſendäuſer 
Werges, oder ergetzt Ab onf m Miüblperge an dem 
Kublide der weit vor ibm bingebreiteten, kaatih ſich verſchd ⸗ 
nurnden Stadt, die ſich in der Mainesflutb fpiegelr, oder bes 
Reise den Nöderberg, die Perle alles deſſen, was Im 
Grantfurts Ymgraend ſabn gremamnt zn werben werbient, ober 
Pont ſich muter den Kirmbaum auf Bergens Hüte, umb 
Lift den trunfenen Bit bebaglih umbergleiten auf der üppir 
gen Fiur mub dem ringsber biuhenden Obſtwäldern, oder auf 
den blauen Ruppen des Ddbenwaldes, Mr Bergftrafe 
nad des lang Babinnrbreiteten Donnersberges, MNidıe 
minder anmmbig Mlelen fi die weſtlichen mm» wördiichen 
Umgebungen Granffurts dem Pinge dar. Schon die berriiche 
Sromenade zwiſchen dem Efchern« und Boceuteimer 
There, der Summelpkap der ihönen mnd feinem Weit, ber 
lebat durca dem Andtid der Bicbtarbräugten, wielfurbigen Mtite 
tdenmahe in den vrachtigen fhärten unferer Neidien dei 
Sarg durd bie Stadt deichuch nenun; aber einzig fadn ift 
der Wis na Botenpeim, Nöpceibeim um Haufen. 
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Nie nur, daß mar durch Die Üppigftien Befide wandelt und 
on dem fröbliden Grün der EBatd» und Biefenpartion ſich 
labt, fondern ein Sintergrumd von umgememer Kieblichfeit ber 
grängt den weiten Dorigont mit etwa mir mubentlihen Dafe 
fen , fondern mit de fruchtbaren Dergen des Taunus, welde, 
edwohl mehrere Erunden entfernt, bei einigermaßen Barer 
Witterung, feld dem fhmadern Ange Peine ihrer mannigfal: 
tigen Abwewfelungen entiieben. Statttich ragen bie Baupttup⸗ 
pen, der große umdb Fleine Beidberg und ber Alte 
künig (2400 — 2605 ®. Biber) im Die Wetten, md feite 
wärts prangen mit febr beflimmten Umrifien die Fetten Könige 
Rein ums Batkenfteiw, und ümmitten feiner Dbfl: umb 
KRaflanienwälder erbebt Kronberg das ebrmärbine Haupt! 

Werden Eike mir #6 vrrirbeim, daß ich mit folder Mıdfes 
Figfeit den Pansgprifer einer berrlihen Katur mabte? Gemih 
nicht; denm ich alambe, es laßt ſich Tänger und beſſer ſpreceu 
von dem Tagewerte des leden Settes, als von dem, was in 
dem Ameifenbaufen der armen Wenſechteit vergebt. Ia, weg 
er uur mod regfam mad Iebeudig ware, diefer Mmeifenbanfen ; 
abır ba fibit es. Sie merken webl, daß ih im die Klage ber 
alarmeinen Briälrtefigfeir eimftimmen wi, « Unfere Dflers 
melle wenigſtens widerlegt dieſe Klage mid, ir war (dr 
Daft darch lauter Epajiersänger, fagen bie Kaufleute, Gaft 
nur die fühhihen Berfüufer jelien, wegen ber veripäteten 
Antunft der englifen Babrifote, gute Mrihäfre gemadıt dar 
den. Dir virlen Privartale umd die anberm foftfpieligen Beten 
des verfioffenem Mlinters And wirWeicht gerade eine Bolge ber 
ſtockenden Geſchafte und der ungedeuern Waſſe des am biefigems 
Plage leſder rubendpen Seides. . 

Das Tdeater erfreut ih vom neuem einer lebendigeren 
Thelinabme, vorzualich feit der Rüdtehr des Hrn, Weder 
von feiner Kunftreiie. Dieſer junge Aünflter witd bier ſede 
gern aefehen, und Drredhtigt, wenn er fortfabre, fib fünfte 
terifa, und anfängt, fib wifienfhafrtih im bilden, 
su großen Ermwartiingen, Möge ihn. cine umangencehme re 
fadrung, bie er armmbt, von dem Berfude, Auflierlaue 
men flörend eintreten au Taffen in bürgerlichen Verbattuiſ« 
fen, für immer jurfidaebraht baden, ud wiege er fi nicht 
von unberufenen Tadiern einbitden Laufen, *# fro ibm micdhe 
mbatich, auf Diefiger Bünne jur fünfiteriihen Boufommenbeit 
fi emporzubiiten, Mon bört über unfer Torater mein nur 
frepen Tadet, feirem begrindere Kritit, und Hunderte ſprechen 
nad, was @irer verfagt, dem #8 num gerade gelungen ifl, bie 
Kennermiene tauſaend nadızadmen, 

En Bräul. @ellmann, einer bebeuteuden Sängerin und 
treftiben Emanfpielerin, bat Bas Thrater cine ſedr gute 
Acanifirium nrmasıt. Gräuf, Uriprum, die arebe Dofauns 
wen gab, dettamiet zu viel umd ift mob immer u weinetich. 
Es in ein Elend, wenn Die Ehanipielerinnen fo jung und 
f&bn find, Daß man fie mit tabeln darf. Linfere Briedet, 
die no über är. Bolimamn Febt, und uberbanpt wohl 
tuter bie treffichflen deutfden Sänger unen gerechuet werben 
darf, hörcm wir felten. Unter dem neuem Studen, vie auf 
die Bühne aefommen hub, nenne Id Idaen den Dibelio — 
jwerft gweidentig, dauu mit Beifau aufgencmmc — won dem 
eim bicfiaes Brote wngeläpr Sant: die Malle von Leidenſchaf ·⸗ 
ten, weiche dem entfbaffprarten Text mod ubris neblie 
Ben frven, bätten deu Kemponiflen über feine gentbutice 
Sybäre erboden; dann den Bruder von Balbaas; Baum 
Lucifer als Pone, oder das Tuunderlötwen (auf 
dem zrameſ., (Wiuft ven Hero1d), uud eudtich bie Wer 
beiferten, oder ein Mbend in Spaa, ven Müller 
einem Hier lebenden jungen Soldaten. 

(Der Beſchluß folgt) 
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In das Stammbuh eines fheidenden Der Liche, Fremd! erodbn’ ic midt, 
Freundes. Sie wird ſeht bald Dein Herz beſchleichen, 
Sie, bie oft Dornentronen Pict, 
& ſteht, o Freund, In biefem Bud’ Mag Dir nur Diofenfränze reichen. 
Von Dietern und von Philofopben Die Schöubelr feel das Brmdıb 
Der Vorwelt Meisheie ſchon genug, Des Zünglinge, fegt ſein Herz im Flammen; 
In grieg’ihen und und latein’ihen Strophen; Du magft ein, wenn fie laͤngſt verglüßt, 
Ih mwil der ernfen Sprüde Zahl Micht fhamerröihend fie verbammen, 
Hier nicht mit einem no& vermehren, 
34 mil, flatt finfterer Moral, Vergeſſen barf ber Gott nicht ſeyn, 
Dich meine Heitte Weisheit lehten. Der uns verlich'n die füßen Reben; 
Du magſt Did feiner Gaben freum, 
Du bit noch in ber Wiäthenzeit, Dem Seiſte doͤh'ren Schwung zu eben; 
Nur ih ſted' am bes Alters Stufen; Drüdt Did ein unverfäulder Web, 
Es wire wahrllch Oranfamteit, Wenn Deine Hoffnungen ertleihen, 
Dir: fep ein Timon! zuzurufen. Iſt Weln die beſte Panacee, 
Was Seneca, der Strenge, lehrt, Den trüben Unmuth zu verſcheuchen. 
Gefaͤut nur Iebensmüden Miten, 
Horas bat für mid böh’ren Werth, Durädringt elu ahnendes Gefühl 
39 bad’ es ſtets mit ihm gehalten, Wehmüthlg den bewegten Bufen, 
Dann horch' auf edler Saͤuger Epiel, 
„Die Zeit enteit! — ben Augenbiid Dann weihe Dib dem Dienft der Mufen, 
Erhaſcht, der Freunde euch verkündet 1’ Die Lehre, die uns Luther giebt, 
So fang’ er oft: „das flücht’ge Glaͤc Magft Du In’s Her Dir feurig ſchreiben: 
„Mit unfers Lebens Lenz verihwindet, " Freund! wer Weib, Weln, Gefang nicht licht, 
lud fepb ihr miht mehr frifh und jung, Der wird elm Chor befdndig bleiben, 
Bleche Miter eure Stimm in Balten, 
„So mag euch die Crinnerung Dies ſey Dein Wahlſpruch jederzeit, 
Bei frohem Mathe noch erhalten.” — Dis zu des Pilgerlebens Ende; 
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Ich dräde Dir voll Bicderfeit 

Sm legten Lebewohl bie Haͤnde; 

Doch fromme Wänfde werd’ ich Dit, 

Bit Du auch noch fo ferne, ſchenten: 

Wie glücklich! wollteſt Du dafür 

In Freud’ und Leid’ auch mein gebenfen. 
Karı Müdlern 








Henriette von Bellgrade 
(FZorifegung) 

Die beiden Gefhdrfe, bie feinen Sinn für Weiße 
ligteit, fondern nur Begrif für's Geboren hatten, fine 
gen an, mit Gewalt mich in ein reibes iudiſches Ger 
wand zu kleiden. Ih weinte heftig, gerraufte mein 
Saar, vnd wünſchte nihts fehnliher, als ben Teb. 
Ich ward nachher nah dem Drte geführt, oder viels 
mehr geſoleppt, wo ih das Spfer wiedriser Weluft zu 
werden erwarten mußte, — Ob ibm meine tranfige Gce 
ſtalt einiges Mitleid eingefiöße hatte, lann ich nicht bes 
fimmen, dot ſchien er mid ruhiger amnbliden, and 
ber beftige Zorn von feinem Geſichte entfernt zu fern, — 
„Wie?7 Heuriette,“ fagte er, „find es Thraͤnen 
und rin elaenfinniged Scweigen, wodurch Sie meinen 
-gorn befänftigen wollen.” — Es war mir unmöglich, ein 
Wert hervorzubringen, Ih antwortete nur durh Saeluch ⸗ 
sen und Ecufjen. — „Hartnädiges, thörihted Maͤdchen,“ 
fuhr er fort, „ib hätte eber vermutbet, Sie würden 
fib bemühen, meine Liebe wieder zu gewinnen, ale fo 
ſtolz zu ſeyn. Wo find man Ihre verſtellten Künſte, 
mit welchea Sie geſtern eine Zdrtlickeit heuchelten, um 
mich ju hintergeben ?“ — „Wenn meine Werte meinen 
Handlungen widerſptachen,“ antwortete ih, „fo zwang 
mid wur bie graufame Norbwendigkeit dazu.“ — „Leere 
Eutjswidigungen,* farie er anf, „Beh fie delſen Die 
nichts, ich babe mir vorgenommen, Die als «lu ges 
wehnliches Weib zu bedandein, vad Da folk und mußt 
sum Merkjeng meinen Vergnögens dienen.” — Bei bier 
fen Worten faste er mich mit darkem Arme, Ic fiel 
au felven Busen, betete, flibte, weinte, meiner Ju⸗ 
geud und Ebre zu ſchonen. — „Het Du nicht geſchwo⸗ 
ven, Meineidige," fagte er mit lauter Etieme, „daR, 
wenn Dis heute lebteſt, Da mir nicts werfagen Moll 
teſt?“ — „Wodbl that ih es,“ entsesnete ich, „dech 
geſchad es mar unter der Bedingung, dab Cie beute noch 
biefelden Seflnunngen für mic braten, als Eie geſtern ihar 
ten, da Sle mig aber heute veragten, und mich der ules 
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drigften Behandlung ausfehen, fo it mein Geluͤbbe nicht 
bindend.” — „Henriette, rief er mit fanftem Toner 
„Wiffe denn, daß ih von Deinem Vorhaben unterrice 
get war, dab ih ed war, ber dem Dollmetſcher den am 
Dich gerichteren Brief biltirte, und daß meine Leufe, 
unter welchen auch ih mich befand, Dieb auf Deiner 
Blut ergriffen, wiſſe ferner, daß ih Die noch eben fo 
liebe, als ich es bel'in erſten Angenblide Deineh Erſchel⸗ 
nens that, Deine Widerferlichkrit macht‘ meine Leidens 
ſchaft nur nech färfer; jep mein Weib, und Du foljt es 
nie bereuen, — Die Herzlisteit, mit welter er bieie 
Worte ſptach, und bie Bingfi, die aus feinen Blicen wegen 
meiner Antwort herverleuchtete, vermilhten den unange- 
nehmen Eindtuck einigermaßen, den feine Seſichteſearbe auf 
mid gemacst batte, Ich war in meiner eigeren Schliuge 
gefangen, und mufte, um mich niht der entchrendften 
Bedandlung auszuſehen, eimwiligem Seiue Freude, 
ſein Entzüden bierüber war uubeichreiblich; er wollte, 
daf wir fozleib vereinigt würden, fob diefe Feicrlichteit 
iuder bis morsen auf, da ib diefen Wunſct duferte, — 
Ich batte nun Belegenbeit, über meine Lage naczuden⸗ 
ten, und otgieih id nicht fagen kann, daß ib mit ders 
felten zufrieden war, fo. fühlte ich mich doch weit ruhie 
ger als ih geglaubt hatte, Die Schtecen verſchwanden 
nach und nad, und der Gedanke flieg in mir auf: Kannſt 
Du ihn and nicht lichen, fo kannſt Du ihn dennech nicht 
haſſen.“ — Am nähen Morgen warb ih von den Fraurm 
auf das praͤchtigſte gekleidet. ie führten mich birtanf 
zum Banvan, dem ih aleihfald in fehr reiben Klcitern 
fand, Cine Menge Banran's und Freunde, welche zu 
ber Zeierlibtelt eingeladen waren, traten kurz barauf 
in's Zimmer. Mir verfügten und in Progeiflion nah dem 
beſtlwmten Orte, wo die Ceremonie mit vielem Blene 
nah der Kandeefitte, deren ih mid unterziehen mvfce, 
volzegen ward, Hier endeten die Leiden meines junge 
fräuliben Standes, dos leider nur, um In bem einer 
Frau wiederum ernewert zu werden. Ich bielt es mine 
mehr für meine Schuldigkeit, ibm zu lieben, aber all 
mein Beſtreben, dies Gefühl, ehne welddes eine Che 
nle glüdlic ſern kann, zu erlangen, war vergebens, 
Gange Stunden lang Ding er an meinem Halſe und betrach⸗ 
tete mich nut Entyieen; ed wer mir unmdglih, feine 
Zartlichteit zu erwiedera; mein Herz blieb ebe, und ih 
hatte mur alle Kräfte aufzubieten, um mid zu verfteflen, 
(Die Fortſehung folgt.) 
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Erzäblende Shriften. 

j (Fortfegung) 2. 

Unter dem Titel: Die vier Brüder non 
der Weferburg, eine altdentſche Geſchichte, bat 
der geiſt und gewüthvolle £a Motte Fougne eine 
hoͤchſt anziehende und unterhaltende romantifhe Darftels 
lung geliefert, welde wir zu dem vorzuͤglichſten rechnen, 
womit ber Dichrer das Publifum bieher erfreut hat. Drei 
der vier Brüder ziehen aus ihrer Stammburg aus, um 
in fernen Grgenden Abenteuer aufzuſuchen; einer nad 
Norden, einer nah Ehben, und einer nad Diten, indeß 
der legte zurümbleibt, die väterlihe Stammburg und 
deren Zubehör zw ſchitmen. So gewöhnlich dieſe Idee 
an jich zu ſeyn ſcheint, fo gut bat fie der Dichter ſowohl 
zu Erfiudung meiftens recht intereffauter Lebens» und 
Gemüthelagen der handelnden Perfonen, als zur Dar⸗ 
ſtellung eines großen Theile der damaligen Welt im Als 
gemeinen (die Geſchichte faͤlt nämlich in's fünfte Jahre 
bundertn. Chr, ©.) benatzt. Man erblidt den Attila 
mit feinen Hunnen auf dem Zuge nah Gallien, bie 
Sdlacht auf den catalanniiten Feldern, nebft dem Rück⸗ 
guge der Hunnen, und die Zerflörnng von Aquileja; im 
Enyland die Mitter der Tafeltunde, Lanzelot und feine 
Gefdorten; üler Deutſchland bämmert von fern die More 
genröthe des Chriftentbumed. Die Charaktere der vier 
Brüder find im Geiſte der Zeit gedacht und ausgeführt, 
mit Konſequenz und unter Verbältnifen, melde ihre 
@igentbümlichkeiten ſprechend bervorheben. Der finnende 
Dichter, der io gern das Leben als eine große Hierogly⸗ 
phe dis Weltgelſtes ergreift und deutet, bat ed and bier 
nicht au tiefen Bliden im das Innere der geifligen Natur 
fehlen laſſen. Die Erzählung verliert fi allerdinge bier 
und da ein wenig in's Breite, doch bleibt die Darſtel⸗ 
fung ſelbſt ſtets belebt und ansiebend, Das Buch iſt 
7100 Eriten ſtatl, und matt auch den vierten Theil 
bes altiihlifhen Vilderfaoled aus. Einen vorziglisen 
Werth erhält biefelte durch die mandertei, zum Theil 
tief ergreifenden und pbantaficreichen Vorfien und Ber 
ſaͤnge. 

Licbe und Ehe, ein Neman von Franz 
Horn, darf nicht mit ſelden Büchetn verwechſelt wer⸗ 
den, welche blos jur Auefüllung mi Giger Etunden müs 
Pizer Leſer zu Dügenden heut zu Tage verfersigt und ge⸗ 
drude werden, Der Verfaſſer bat offenbar das Neche 
denten des Leſets über die genannten wictljen Lchends 
verhaͤltniſſe tiefer anregen wollen, daher auch minder 
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durch romonhafte oder ungewoͤhnllche Begebenheiten, als 
durch Auſſchließung des Innern ber handelnden Perfonen 
das Jutereſſe zu werten und zu feſſeln gefucht. Dies ifk 
ihm denn an meiſtens wohlgelangen, und mird beföte 
bert durch bie wohlgerathene Charaktergelbuung mehrerer 
banbeinden Perfonen, als der Bertha, Leo's, nnd des 
Vaters ber Bertha. Meniger ift dies geglüdt bei 
Theodor. Diefer erfgeint zu fehr als willlürlich am 
Erreichung bed Zweds ber Dichtung erfunden. Uchete 
haupt möchten wir dag tadeln, daß die Ubficht des Dare 
ſtellers bei Verfertigung des Gemaͤldes faſt zu ſehr her⸗ 
vorſticht, und das Werk etwas erkaͤltet. Aufmertkſam 
aber koͤnnen wir unfere Leſer machen auf viele vorzuͤgliche 
Partien, 4. B. auf das, wad über den Macbeth ges 
fegt wird, auf mehrere Stellen aus Theodors Tagebuche, 
fo mie anf den eben fo ſchͤn gefrilderten als mobl aus⸗ 
gedachten Schluß des Buches. Das weibliche Geicl.cht 
it dem Hrn. Verfaffer zum befondern Dante verpflichtet, 
denn ed erfheint in Bertha's Geſtalt einfach vertlärt, 


Etwas im feiner Art recht erfreuliche iſt be# 
Paftors Liebesgeſchichte, von Fr, kaum. Wan 
denke bier nicht an cin füßes Abentheuer, das der Pfare 
ter felbjt beſteht, oder gar an cine Entweihung des ehr⸗ 
würdigen Standes durch ulcht anjtändige Werfpottung, 
Keinesweged. Die Idee ift vielmehr rein beluftigend, 
Cin Landprediger fommt, um feine dfonomiihen Were 
baltnilfe gu verbeffern, auf bie Idee, einen Roman zu 
ſchreiben, ohne doc zu wiſen, wie er De Sache anzugtel⸗ 
fen babe. Dieſen Zwed mid er aber feiner Gattin, wel⸗ 
che ein ſtarkes tiefgewurzeted Vorurtheil gegen Romane 
überhaupt, geferiebene nämlich, beat, richt mittheis 
len. Er ftreift in der Gegend umher, um Abenteuex 
aufzufiihen als Stoff für feine Darſtellung, lange ies 
dech vergeblich, bis er endlich felbit in eins vermidelß 
wird, und zwar fo tief und feltiam, daß für ihm eine 
Menge den Lofer bechſt beluſtigender Lerlegenbeiten 
daraus entiichen. Am Eade- biufen ſich dieſe fat zu 
fehr, Allein im Ganzen berrfüt eine hoͤchſt wuntere 
Yaune, eine pifante Regiſamkeit und mwohlthbuende Ges 
muͤthlichkeit, welche den xefer endlich mit dem erfteut, 
was man ganz eigentlid rine glückliche Stimmung nene 
nen mödte. 

(Die Fortſetung folgt.) 


u 
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Korreſpondenz und Motizen. 


Bus Frankfatt am Mate, Geſchluß) 

Das Mafenm bat, namentlich in ber bildenden Kunft, 
Zrefftides geliefert. lmter Den vortragenden Mitgliedera nenne 
k& als Force, die fich auf den vorzüglichen Daut der Wefels 
fdeft Anfpruh erwerben Daben, Die Herren v. Heuden, 
Bart Emlefler, Dr. Kanfer, Pf. Esonger, Staumeie 
fiir Wödler, 9. Epieh, Prof. Ritter, Dr. Biedbe 
Ter — darch eine trefflibe bumorikifhe Worlelung — Pi. 
Kirhmer, Geh. Natp Dr. Erere, Sr, #. Gerning, Dr 
Erel mb Dr, Element. Die mufifatiihe Klafle unters 
Küsten durd ihre Tatente vorzäalih die Araneın Hoffmann 
amd Müller, die Grüulem Herour uud Eufiimanıı, 
uud unier trefflicher Bald, Hr. Pillwig. Bie Gerkäfte 
Ber erfien Klaße ſtehen unter der Leitung des Srn. Pf. Kir 
ner, als Worfiebers, unb der Gefretäre, Hru. Dr. Wönt« 
gen uud Srn. De. Sufnagel, Sr. Ecdhüg, Borfieder ver 
Wroterllafe, Lebt ana; im feinem Amte, mr die Beifiungen 
Der muhlslifhen Alafe fleben gegen bie des vorigen Dubret, 
wo der berrlihe Spobr mit Mraft, Zeuer umd Ziebe jur 
Sache an der Epiar ſtaud, mmendlihh zuruck, melden um fo 
mehr zu bedauern if, als Die Tbdritmabme, berem ſich das 
Muſeum erfreut, Ämmer entidbiebener wird,  Mie Kusflelung 
Lieferte Pumfreide Sematde von End, Arrmanm, 
Bauer aus Beopsig (taubäumu), Bauer, ©. Zifhbeim, 
und treftihe Federze nungen von einem Kunftireunde, Hra. 
®. Strider. Der Bunhindier, Sr. B. Krebs, ſteht 
würdig der vierten Riaffe vor, 

Ehon früher war in Ihrem Blatte die Rede von dem 
@äücitiemnsereime, der unter Beitumg des Hru. Gheibie, 
eines vortrefiihen Okfanglünfliers, feime rüsınlıme Ebärigr 
Zeit wmnnterbroden fortiet. Sert man Dre, Eh elbie, fe 
wergiät man bei Diefem Belange, dm wetgem fi eine Püdle 
won Genürb ausipriht, den aresen Hulman) von Aunft und 
ancbaniidrer Gertigkeit, dem ſeich Fine Leitung erfordert. 
Diele Vorzüge bes Mieiers ſiadet man wieder im dem Auf— 
Füdrungen der vom ibm geiciteten Haflaıt. Da börr man wicht 
Den widrigen Sinzſaug des Namen Dilettantisn, nidt Die 
Foren Ecnörfeleien und flerretopifisen Theatereerjierungen, 
fontern den Grit des Tonflüdes und den Aillen des Kompor 
niften, Ma zweiten Dfterfeisitage gab der Berein Bas Ken 
aniem von Cbrrubimi, und Meferemt kann micıt mit Worten 
ausprüden, wie ibm die Maieflat des dies irae und bie 
Sanfte Wemuthh des pie le⸗u ergrifen bat, Wähheus wird 


ber Berein die Üböre aus Idomeneo und zwei Melien 


von Mosjart aufführen, 

Kun 16. Aprit feierte die Senfenbergifhe Matur« 
forfhende Geſeltſchaft die Begumg des Oriumbflemes zu 
dörem aufjufahrenden Vradtgrbäude, Bei weiter Dr. #f. 
Kirdwer eine trefftache Rede dieſt. Mehrere junge Dauner 
von reihen Keuntuiſſen und won Liebe zur Sache, mmter de ⸗ 
nen ih me den Stu. Dvertientenant vo. Henben, alt keuut · 
nihreinen Gammler und alütlichen Enrdeder aden Kutomolegen 
rühmtih bekannt, umb die Herren Dr. Eresfibmar und Dr, 
Bögner, nenne, Reben an der Spike bieier gelebrten Weich« 
ſchaft, und cs Mist Fib von der Thättatert und Eiufidıt Dieicr 
Seren erwarten, daß die Unfalt an nufenfhaftiiher Btdeu 
tung und wielfeitiger Mirffamikeit immer zunehmen werde, 

Unter den Kiterarifchen Erfdbelnumgen made id Ionen 
den erfien Raub der bei Wrönner eridienenen Meiie 
nad Brafilien des Vrinsen von Reumieb mams 
daft; ein drachtwert, werdet ſich an Eleaanı dei Drudes 
und Kunfwerip der Kupfer alem framzöf, und emgl. Werfen 
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neaenden von Mainz bis Cilm, von Berning, umb 
Die Wanderungen DBurb ben Dbenwald unb die 


"Beraftrake, von Briedridb, Beten Eindrud machte dad 


von Hrn. Dr. Boll öffent befanmt genante Vorum in 
Betreff unicrer Jadenſachez eine Brobüre, melde jwar von 
den Brblein der Kribenftiafe mir freiyufpredien IR, aver eine 
Wihpansiung, wie fie ibm durch eime inegeuliom ım kiter. Wo⸗ 
qendtatte witerfabren, zurchaus nicht verdient. Deum abge 
ſeden von offentundigen Berbrebungen und Immabrbeiten, fo 
if der mnedle Humor jenes Meijenienten, ber fd im der Ges 
aeinbert jo wert vertiert, Dah er Ab ber Purenemaft dedient, 
um den Namen Bott im Totl 1m verbrebeit, des Lomes, der 
einer Iiterariipen Gebbe sem, darchaus umwurbig. 6. 





uns Minden. 


In ben fehten Wechen vor Ofleen war es hier im Rufe 
webiete ziemlich ſebdaſft und interekant, Muher ben abommit« 
ten Aenerten mwedrelten — durch Die Wumwelrupeit der bes 
rübmten Riawier » Bırtwolen Mefmeles — mod veribiedene 
andere mufifatiiche Unterboltwugen mir medreru een Schau-⸗ 
frirten erfreutih ab, Meſcheles gab mebrert Ronyerte im 
großen Theater, im Mufenm, datte die Gnade, bei Hıle zu 
frirten, und mit einem ſedr folbarem Ringe wow unferer buld⸗ 
voten, tunfiliebenden Asınialm beidentt zu werden, ließ fi 
nch außerdem in einigen abonnirtem SKemierten deren, werche 
dabar (ra fie fid ziemlich im ibrem alten Übrtelie bewegten, 
und weder viel niene Runfiinönfuiugen mod weine Auufiter gumt 
Berisein brachten — was bo einentlich irebl der Ber 
dieſes Iufıruns ſeun fon) einem Doben Keik erhielten, und 
überatt forare und donmte ibn ber mubelbreibtieofe Dubel 
bes anftrömenden Pubkfum , weidrs Mofmeies, in ver Art 
der Setandtung fermes Aufromente, und Wiußrlich feineh 
bejamnbermb dirtlicen Bortroas, als den Erfien feiner 
Beir nennt, wabreud er ibn um Hebriaen, was Birtuchrar und 
Coawieriafeiten derrese, zu den Erſien gibt. Ach bemanrte 
er fi Bord Ami Daserruren und meh andere Tonfiide als 
achtunarwe.ıber Exrmtchteor sun Ieuhtem md rule Ergle, — 
Eiom fstare ein anderer Komiertaeber, Sr. Keim aus Änrth, 
wir fernen vom abın ertunderen mewen uhtmmente: „MWeeios 
Bıfom.“ Es iſt ar: das Breit Imärumest — deſen Dies 
dawigmns Tebt Bemwdereemdn iſt — im einem Meinem 
Baume, der mir vor baliuper Birruofrat aeipielt, bedentende 
st fang bermrheingtz allem tm enern fo arukea Kann, wie 
der des wenen Thratırt, mund bei Ermanseiung eines fertigen 
Epielerd, wird eb wiemals reden Anfang finden, web immer 
sur eine ihmsde Nanabmeng einiger Blatınfrmmente, ber 
fonders des Klarınere and der Pofaune bleiben, — Niemand 
wird indeffem im Abrede ſteuen: daß es eine aeifreide Erfina 
Bung ift, melde Belstueng wn> Mufınrmrerung verdient. 

Ton neuen Enanipirien warden fdmen binter einander 
atatbeu:?: Die Einfienelei im Walde, Drama in 3 
Arten, nach dem Graniei. von Wiebenfeld, der Taube 
befednt, Drama in a Aftım, won Terferz der goldme 
Regen und der Ghrf von arftern (end König 
von geftern), Beide Lanſelete in 1 Me, von Et. Ehe, 
Erfteres ift eine dramateſerte Arıminalarididite, erinnert am 
eine Begebendeit neuerer Zeit uud am den Aßuald bei Bone 
do; bar enge Efffricenen, oder feinen ergenriihen © diuh, 
Dabei eine dont witteimäer Vrofa, une wird Ab, tret der 
guten Belegung der Danptreiien daurd die Herren Meine 
bardt, Urbam. Kürzsınger, Treuen und Dem. Sfeife 
fer, ſchwertich erbaiten. (Die Fertſ. ſotat. 
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Berleser: Leopold Sch, Dedacteur: 8. 2, Methuſ. Mülten 
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Henriette von Bellgrave. 
(Sortfegung.) 


Einige Zeit darauf reijten wir, obzwar ich mich geru in 
die Einfamkeit verbannt hätte, mach der Stadt. Wir 
empfingen dafelbft die Beſuche mehrerer indifhen Fami⸗ 
lien, die meinem Manne zu feiner Wahl Gluͤck wuͤnſch⸗ 
ten, und mir wegen meiner Schönheit die ſchmeichelhaf⸗ 
teften Komplimente madten; ba aber mein Manu bies 
nicht leiden gu wollen ſchien, id auch am ber Unterhaltung 
ber Indianer keinen Geſchmack fand, fo unterliefen wir in 
der Folge, die Stade zu beſuchen. — Ih wurde bald 
darauf ſchwanger, und mußte mid bequemen, nad det 
Pagode zu geben, um dort den Gögen um eine gluͤcliche 
Entbindung anzurufen. Diefe laͤcherliche Geremonie ers 
fülte mid mit Verachtung gegen biefelte, Nah Bes 
enbigung berfelben fahe ich vier bis fünf Herten (wie 
es ſchien Europäer) in den Tempel treten; fie grüßten 
den Banpan mit vieler Artigkeit und befteten dann ihre 
verwunderten Blite auf mid. Uls wir wieder zu Haufe 
angefommen waren, erfundigte id mic nad obigen Herz 
ten, und erfahr, daß fie von der engliſchen Faktorei mdr 
zen, Ich gab darauf meinen Wunſch zu erkennen, eine 
Bekanntſchaft mit den Frauen derfelben anzufuüpfen; man 
antwortete mir aber, daß es für die Frau eines Banpan’s 
nit paſſend fey, mit Chriſten umzugehen, indem er ſich 
dadurch ben Haß feiner Landsleute zujichen würde, auch 
baf er es felbit nicht winfhe, mich in Gefellfiaft von 
Cnropdern zu willen, da dadurch ber alte Haß gegen feine 


Barbe leicht wiederum in mir erregt werben koͤnute. Diefe 
Worte überzeugten mich vom feiner Eiferſucht, und da es 
ſowohl mein Friede, als and meine Pfliht erbeifhte, 
ihm dazu einen Anlaß zu geben, fo verfiherte ic ihn mit 
der größten Zärtlihfeit, die ih nur annehmen konnte, 
daß ich feinen andern Wunſch hätte, old dem feinigen 
entgegen zu fommen, und daß ich fehr glüdlih fepn wärs 
be, ihm burd größere Opfer Beweiſe meimer Liebe zu 
geben, „Iſt es wahr, Henriettel" rief er aus, „num 
dann laß Dich erbitten, wirf bie thörihten Grundfäge, 
bie Deine Jugend eingefogen bat, von Tir, und werde 
eine Belennerin meiner Religion, wie glüdlih würde ih 
dann ſeyn.“ — „D fprich nicht fo," erwiederte Ib, „denn 
obgleih Ih nie meinen Glauben wechſeln ober meinen 
Körper mit Aufrichtigkeit vor den hölzernen und fleiner: 
men Göttern beugen werbe, fo will ih dennoch ſterben, 
um Die gu beweifen, daß Du nebſt dem Himmel mir 
das Theuerfte bit. Der Croft, mir dem ich biefe Worte 
ſprach, machten ihn glauben, fie wären auftichtig (was 
fie au wirklih waren, benm obgleich ich ihn nicht mit 
Leidenſchaft liebte, fo liebte ich doch Feinen Andern aus 
fer ihm), fein Mißvergnügen über meine Verachtung 
feiner Meligion war daher nicht fo groß, und er fand 
davon ab, für’d erfte welter im mich zu dringen, — Uber 
welche Gefühle, theure Boa, regten fih in mir, als ih 
zum erften Male Dein Antlig erblidte, Dip mit mütters 
liker Zärtlichkeit umfaßt bielt, und mit Schrecken baran 
dachte, dab Du im Heidenthume anfergogen werden mırs 
beit, Ich fiehte zu Gott,-daf er Dich unter Ehriften 
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führen möchte, — Jedcemal, mern ih mich erinnerte, 
Du hättet die Tanſe mod nicht empfangen, ſchauderte 
ich vor Schrecen, und eines Tages, als ich allein war, 
belte ich ein Becken mit Waller, taudte Deinen Kopf 
in daſſelbe, fichte zu demjenigen, in deſſen Namen ih 
ed that, Dich aufzunehmen, und verridtere auf dieſe 
Yrt die heilige Ceremonie ſelbſt. Ich hatte aber nech 
nicht ganz geendet, als der Banpan in’? Zimmer trat, 
er war früger bei einer Taufe in der Faktorel gegenwärtig 
gewefen, und fah daber fogleih, mit mad id beichäfs 
tigt war. Wuth frrüßte mir and feinen Argen entges 
gen. „Elendes Weib, ſchrie er wit fürtterliser Stimme, 
mie darfft Du es wagen, ſolche Thorheit mit meinem 
Kinde vorgunchmen, aber Du fodit dafür bien.“ Cr 
tief ſogleich einige der Frauen vom naͤchſten Zimmer und 
fügte: „Nebmt dies Kind und bringt es neh dem 
Orte, mo, wenn es zu fallen anfängt, es dad Chris 
ſtenthum verfuden lernt. Ich fiel zu feinen Füßen, 
und flehte, feinen Form zu mäßigen, aber umſonſt. 
Schteiend, als wenn Du Deines Unglücks bewußt gewes 
fen wäreft, wurdeſt Du aus meinen firäubenden Armen 
gerifen und fortgebradt. Wuth bemeifterte ſich meiner, 
ich ſtieß die beftigten Ansdrüde gegen ibn und feine Goͤt⸗ 
ter aus, nannte ihn ein grauſames Ungeheuer, und, 
was er nie vergoh, in Bosheit und Farbe ein Stüd ber 
Hoͤle. Diefe legten Worte mochten feine Geduld zer⸗ 
reißen, und ohne gu wiſſen, was er that, zog er einen 
Dolch, um, wie ich glaubte, damit meinem elenden Das 
feon ein Ende zu machen, aber was ihn davon abbielt, 
weiß ich nicht, er gab mir nur mit dem Griffe deſſelben 
einen heftigen Schlag auf meinen Kopf, fo daß ich ſprach⸗ 
los und Ihne Bewuftfepn niederftürgte, — 
(Der Beſchluß folgt.) 





Philoſophie der Roſen )R 
Um die Lehren der Weisheit in ein gefaliges Ges 
wand zu Heiden, haben die Mufen die Roſen von Cythe⸗ 
ven geborgt. Dieſe ſchoͤne Blume, des Einubild des 
Vergnügens, beztichnet auch feine lurze Dauer. 
Man kann von ihrer Echönbeit fagen, was Mals 
herbe von einem Kiude gefagt hat: 
Es war von dieſer Welt, wo unglüͤcksſchwangre Loofe 
Das Edelſte und Schoͤnſte zieht, 
*) Brunflüd and Ie langage des Meurs par Mad, Char 


lotte de la Tour, weiches von R. Münter für De utfche 
bearbeitst nachtene erſcheinen wird, 
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Sein zartes Beben glich dem Leben einet Roſe, 
Die einen kurzen Tag nut blüht. 





Der berühmte Reman vom ber Mofe, die Liebe 
Tingeunterbaftung aller fhönen Frauen und tapfern Mäns 
ner am Hofe Philipps des Schönen, bat baupts 
ſaͤchlich den Zweck, zu lehren, wie gefährlich es iſt, wenn 
man den Lodungen ber Verführung nicht Ohr und Herz 
verſchlieñt. 

Er enthält die Geſchichte eines leidenſchaftlich Lies 
benden, der fih beunrehigt und quält, um au dem Des 
fige einer Roſe zu gelangen, Aber diefer zärtlihe Liebe 
baber, der nichts für koͤſtlicher und wünſchenswerther hält, 
als diefe Reſe, die er abwörtiih verehrt, bat kaum ihr 
ren füßen Weblgeruch eingeathmet, fo achtet er ihrer 
nicht mehr und laͤßt fie fahren, 

Dieier Roman in Werfen murde im J. 1260 von 
Wilhelm von Lorris angefangen und einige Jahre 
nachher durd Johann von Meum vollendet, 





Holde Mofe, von Aurorens Etrablen 
Mild beleuchten, die dich ſchͤner malen, 
Eilt ein Echwarm von Zephvrn ſchnell herbei, 
Und von deiner Lieblichteit durddrungen, 
Solit dir jeder ſcmeichelnd Huldigungen, 
Schwoͤtt dir jeder em’ge Lich’ und Treu’, 


Mber ſirkt die Sonn’ In Thethos Schoße, 
Und ermattet ſich drin Stiel, o Roſe, 
Mir den aufgeblühten Knospen neigt; 
Wenn die Purpurblüthen welt erblaffen 
Wird der Sawarm der Zephorn dich verlaffen 
Ohne Neue treulos jeder weicht. 


— —— 


nen Knoepe der Roſe. 
— — 
Hüte dich, o zarte Dofe, 
Vor Cupido's Lift, 
Seinem ſchmeichelnden Geloſe 
Nie zu trauen iſt; 
Denn er wünſcht, vol arger Türe, 
Stets die Sinorpe ſich zuruͤcke, 
Wenn die Roſ' entblättert iſt. 


Die Erwartung der Freude gleicht der unerſchloſſo⸗ 





Eittfamfeit und keuſche & 


ham 
fo fdügen und vertpeidigen, mi Den be Ehönpeis 


e die Dornen die Diofen, 
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Willſt du zarte Roſenbluͤthen 
Vor zu fhnelem Welten hüten, 
So vergiß ed, Maͤdchen, nie, 

Daß Natur vor raunbem Wetter, 

„ Mild der Roſe dunkle Blätter, 
Südtig, ald Gewand, verlich, 
Und den. Dorn mit fharfen Spitzen, 
Eie vor Raͤuberhand zu fhügen, 


Ein ſchoͤnes Kind der Roſenknospe gleicht, 
Die ihre zarte Bluͤthe leiſ' eutfalter, 
Und über die liebreih die Blumengoͤttin mwaltet, 
Ihr fpiser Dorn zuräd den Frevler ſcheucht. 
Es wird fie an dem Alten räden, 
Der es noch wagt, bie Liebliche zu brechen, 
Doch wenn eim Yüngling liebevoll fich zeigt, 
Wird nicht ihr Dorn ihr graufam ſlechen, 
Sie, Höher gluͤhend, fanft ſich neigt, 


Ein junges Mädchen In der großen Welt, getrennt 
von ber Obhut der Muster, gleicht der Roſe, bie ihre 
Friſche verloren bat, 





Shr Schönen, bie ihre wie bie Blume 
An ungefhminfter Anmuth reich, 

Die Mofe wählt, zw eurem Muhme, 
Zu einem ſchoͤnen Vorbild euch, 


Die Kunft bat fie nicht roth gemalet, 
Doch wenn der Glanz, den die Natur 
Verliehn, fie zauberiſch umpftrablet, 
So ſchafft die Scham dies Wunder nur. 


Nicht troßig, wie beiahrte Eichen, 
Die auf nah fürm’fhen Wolken fehu, 
Blegt fie ſich ſchüͤchtern unter Straͤuchen, 
Beſcheidenbeit macht doppelt ſchön. 


Und kaum dem Schooß der Erd' entſproſſen, 
Iſt ihre kleine Wiege ſchon 

Bon ſpitzen Dornen rund umſchloſſen, 
Die Strafe dem Verwegnen drohn. 


Nicht bios ihr mildes Roth entzädet, 
Erhöht durch Fruͤhlingsſonnenſchein, 

Ihr Balſamduft auch noch erquidet, 
Huͤllt ſie die Nacht in Schatten eim, 
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Ar fhenkte, Herzen zu bezwingen, 
Natur zwelfache Wunderfraft ; 

Denn inn’rer Werth hemmt Amots Schwingen, 
Und macht die Liebe dauerhaft, 


Ihr fühen Mofen, zart und mild, 
Ihr ſeyd des Menfhenlebens Bild, 
Kaum daß ihr wie Aurora glühet, 
Euch fhon ein ranher Sturm bedroht, 
@r brauft baber, ihr ſeyd verblüber, 
Doch früher bin vielleicht ich todt. 


Wohl euch, der Tod, vor dem wir beben, 
Truͤbt niemals eures Daſeyns Glüͤck; 
Ihr bluͤht nur einem Lenz, — fo will es das Geſchick, — 
Ein kalter Tag raubt euch das Leben, 
Doch mir vieleiht ein Wugenblid, 


Ein Spbarit beihwerte fi einſt gegen den Philos 
ſophen Uriftipp, daß der Druck eines Roſenblattes auf 
feinem Lager ihn am Echlafe gehindert babe, Nach einis 
ger Beit, als Ariftipp am einer fühduftenden Roſe 
roch, rief er aus: „es find doch recht verbammungsmwers 
the Weichlinge, die eine fo reigende Empfindung In übel 
Ruf bringen wollen.” 





„Die Rofe iſt ein Gegenftand ber Liche und Phi⸗ 
Iofopbie,” fagt Bernarbin von Gt. Pierrer 
„man betrachte fie, und, wenn fie aus den feuchten 
Spalten eines Felſen fih erbebt, fie glänzt auf Ihrem 
eignen grünen Laube, der Wert fbaufelt fie auf ibrem 
mit Dornen befäeten Stengel, Wurora träufelt Thraͤ⸗ 
nen auf fie berab, und ihr Glanz und Wohlgernc reist 
die Hand de Liebenden oder der Geliebten, fie zu bres 
den, Zuweilen erhöbet ein Käfer, nirpend aus ihrens 
Kelde, ihren Karmin durch fein ſmaragdnes Grün; 
dann wird diefe Blume das Symbol des Veranugens durch 
ihre Reize und Flühtigteit, Gefahr umſchwebt fie, und 
in ihrem Junern wohnt bie Reue.“ 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Dresben, ben zes, April, 
Bor Kuriem bat der Artilerift, wriden man als werdäde 
tig an dem Morde des Hrn. v. Künelmen eimaricgen Matıe, 
auf vielts Zurtdeun und Bedenten, wie ſehr ex fin den Wirt: 
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durch Lãuguen erſchwere, bie That elnseflanden und Md aus 
altich auch als Werdet des im vergamarıcn Sabre beim wildeu 
Dann (ein Faftvof, rime Stunde von Drebden) ermerdet ges 
fundenen Zifdiergefellen angegeben, 


Es in ſauderhaft, zu börem, wie diefer Menſch erdent ⸗ 
ti wie aus bioßer Gier ermordet hat; Meine Pre zeigt fid 
Dei Diefem Umgebener, bat wileidt neh mehrere Dpfer feiner 
Burn gebrabt hätte, wenn ihm nun niet Die Breiteit dazu 
Denommen wäre Der Vater des Tifbiergeleßen, ein alter, 
ebrwürbiger Greis, wanderte tägtich am bie Stette, wo {rin 
Echn, die erfebute Stutze feines Alterd, ermorden lag, und 
Detete zu dem ewigen Midhter umter deißen Thräuen, bis ibm 

der Bram das Hery drach und er babim fünf, um nun milk 
feinem geliebten Eobu eine befiere Wirberverrinigung zu fine 
den, Erine Thrauen fleſſen mit umfonft, fein Brber it mie 
vergebens Dinanfachiegen, bie Schandthat if ans Licht geſe⸗ 
gen, die Etrafe wird nicht ansbieiben. Nah dem Seſftändniß 
fubr man mit dem Werbredier bin am bie Derter, wo er bie 
Greveitdaten degangen batte, um die Falta mäber anjnarben, 
und bie Derter zu beieichnen, wehin er bie blutigen Gerwäne 
Ber der Ermordeten verſterat ober vergraben datte. Deqh dies 
wor nur ein Borgeben, mmter dem jener virleidht etwaf ame 
deres derwedte, Bean man fand nichts, amd Tangmwete er ſtaud ⸗ 
Daft, Mitſchatdige zu baben, bis vor einigen Tagen duch 
Entdedung der KieidangsAife eim zweiter Kreierift als Theile 
mebimer der Merothaten entdedt wurde. Des Ingtern fremwils 
Tiaes Behdndnik dat vieles aufarbeht, umb fe ift die Dufis 
pirter weittänfegen Nadforkbungen gludiih überboben. In 
demerten ift neh, Mb man im Megimente Biefen beiden 
Menſchen wats jur Luft legen kann, was fie fonft werbäditig 
grimadır bätte, ja der Letztere mar wohl 10 Zahr als Burſche 
Bei einem Dffisier, der mie Amſaß acfnuden Dat, Mb je über 
ähm zu beflagen oder unpufriedem mit ibm au feom, man kann 
id Babıer dus Erfiaunen und den Echreck Bicies Difie 
diers vorfielen, als er feinen Surſchen als Mörber erfenz 
nem muß amd Em arretiren ſedt. Much bar es ſich nur erge ⸗ 
ben, daß dieſer die Uber verfauft dat, mitdin die Ededcung 
des Erſtern wie ein Machtſpruch der veracitenden Mottbeit 
ericeint, (Der Beſchtaß folgt.) 





Aus Münden. (Fortfegung,) 


Der Tansbefeht datte — und bag mit Recht — ein 
Beferes Enidfal. Eine wirflide Begebendert aus dem Leben 
Briebrins des Bmwerten liegt der Stacke nm Brumbe, 
dech Sehr atmeinenb, befenders wie es bier geneben wurde, 
gamı motern. IM wiirde dieſes biliaen (da #6 im Grunde 
am Peine Beit gebunden zu feum brauchh), wenn wicht dadurch 
mehrere Werflöße argem bie militäriiben Anfichten und es 
Brände unfrer Beit auffaßen® würden; 3. B. der Haupt« 
mann mit der Babne am ber Spite eines Haufens Areis 
wiliser, daß Tange Dafteden derieiben im Augenbtick der hech⸗ 
Ken Gefahr, mäÄprend der etwas Tangen Untertedung des 
Banptmanns mit dem Mittmeifter,. Indeſſen dein die Wer 
Dienfle einer recht artiaen Diltien, auten Being der te 
rattere und fdiäne Fübrung der Handlung biefe Mängel ziem 
Nm im, und verblirgen bei suter Darkielung cms bier km 
®anyen der Bau war) das Gefallen diefee Erlided. Kerr 
Neinbardt (at Berjog) mab uns, mern amd mict die 
marke Grirdrihs, dech siemlih deffen Ebarafter; virdeidt 
nicht fo darf, ats ib der Dichter mit Bedacht geirihwer, au 
die gutmüttigen Mewmente deflo meht efeftniren zu faflen. Dr. 
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urban nad den Mitmeilter Helimig mit einer Beidenihuft 
und berjligen Wärme, weder cr dets fe fchr zu erareılen 
und fib wer vieien Andern onsinscidınen weefiebt, WBeionderg 
ergreifend warm bie Momente feiner Freude im erfitu uns 
feınes Emmerich Im zweiten Mutimae Dr. Rate wilde als 
Sunptmamm dutchagetdcuds lebenswentth arivefen feyn, wenn 
wicht eın paur Mal Ediman:m im Aufwerdiurdten finer Rode 
bewerfbar geworden ware, bie ben raſchen Bang mehrerer Grenen 
fierend Hemmtın. Dem. Emicttpauer Col R.dfalle) war 
bis uf das zu Kante Solue zen einisemat reht brav. € 
aft dies ein weſentucher Fedter, In den dieſes fonfl ganı artige 
Zutene nur zu oft verfäut, und berbulb Die Mine nörhig, 
Der Tem der Seete, die Rüge des Mehihrh, bauprfäuli 
der Lippen, die A Prampfbaft versichen, wu der Worte nie 
mehr mächtig au feum feinen müfen — bes find die Werit 
seuge, wonit des Zuſchauers Herz dewegt und erihhtrert wird; 
mit aber ein wirfliane Huien, das dem Edanfvieler gleich 
die Oerrſchaft Über fi ſetder win (mas mie arfheben darf), 
und bie Züge des Gelihrs mir Aafierrrepfen überrhucht. Dem 
Seteranen umnierer Bubne, Hra. Treuen, geblibrt unter 
een Epirlenden das versintiafle Lob. 6 war wahre Meis _ 
fterfagaft, womit er dem alten Profos barfleite, die und Übers 
azeuate, dak Hr. Treuen mod vie zu leiften im Staude if, 
wenn man fein Talent getbrig benugt, wmd fein ion etwas 
seihwäctes Brdahtni mine zu oft anfiremat. — Das Stud 
forab gemein an, um» wird es in Bufunit noeh mehr, 
wenn — mas zu erwarten IR — bie feeniidie Ancrbuung deſ⸗ 
feiben (weiche überhaupt anf dieſem Practrbrater änfierft 
wenig berudüchtigt wurd) befier ſehu wird, als fie diesmal 
war. — Der gelbne Regen if nichts Gunperlicbes,, wide 
fatear geipieit, und erbieit wenig oder nar Beim dautes Weis 
fanszeihen, Uebrigens Find dieſe mie immer winmmfiöhliche 
Brwene won dem Wertbe eines Stuckesz denn der Gurt 
von geflerm if eine der mwigiaflen und laumgſten Polen, 
welche uns die erbeitermbe Miufe feit Langer Beit fonenfte; das 
Vablıfum date ih derztech fatt, und — durch die Matrbeit 
des Sqluſſes — fiel der Verdaug, edne daß ſich eme Haud 
bewegen welte. Is ber Derfelung zes Remand die Auf⸗ 
merfiamteit auf ſich, als Hr. Urban, in der Diode des Eike 
denten Demtrapp. Erin Erinrinen, frin Koftim, war böcdft 
originell, fo wie bie Momente, wo Biele Theaterdurchtancht 
die Ooftauna: feinen Hunger zu Auen, erfliüt firbt, die Frucht 
auf den Denboren, und dar Serabflrigen vom demſeiden beim 
Kabtik des wirfliden Gürften, Uederhaupt gab er und das 
Wüufier eines fünerlihen, dabei dech antmärdigen Etubenten, 
umd überjengte uns aufs neue, daß das Lufisıet fein Haupt- 
Aemtut fen. Cine baldige Weederboſung deeſet wirft auer⸗ 
liebſten Swerges ift dader recht wunfdenswerrd. 

&n alter dDieier Nenfamteit nabım die deutiche Orer weitis 
gen KAntdril. Neues gab fe gar nihts; nem eimfndirt war 
nur Bränpis Carlo Fiora, welche Drer anerbings durch 
die — Wort fen Dant! — endiſch ben einmal erfolgte 
zwedmähige Modeucertdeilung am Demeif. Wenger, Oru. 
Zehlte und Staudacher febr gewann. Sr. Löbie wird — 
wie es verlaufet — nachtens cine Kunſtreiſe nach lm mar 
Sen. Schoͤne Ausficten zu neuen Dorn! — Hr. Kapılmels 
fer Winter wird es zwar nicht febten laſſen, ung ein neues 
Depettoire von feinem alten Opern anfzut ſchen, garne Hmmäls 
jungen vorzunchmen, z. B. den Teuer in Baß, deeſen in Bar 
yran u. f. w. ja meramerpbofiren , ja vielleicht gar eine Dyer 
von Mojart, ever fonflinem Weiſter am die Reide kemmen 
laſſen Ceerfiebt ſich mit Bariatiomen), a@eln ich Fürdıte, But 
Das Vubtifum ihm dech emblih einen Strich durch bie Kewe 
nung macht. (Der Beſchlaß folgt. 
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den 27. Mai 1820. 





Dichterverdruß. 


Ein luſtiges Metler iſt: Dichten, 

Wie unſer Fuͤrſt und Meiſter ſingt; 
Doch laͤßt ſich auch davon berichten: 
Daß es Werdruß und Merger briugt. 


Ich fang von einem ſchoͤnen Maͤdchen, 
Das juͤngſt im Traume vor mir ſtand; 
Da hab’ ih nun das ganje Staͤdtchen 
Mir plögfid auf den Hald gebannt. 


Kaum ſprech' mit einem holden Kinde 
Ich wenige Minuten lang; 
So Füftere man: „merkt aufl gefhminde ! 
Die if es, die fein Lied beſang.“ 


Nun paaren mid die klugen Leute 
Mit diefer bald, und Bald mit der, 
Und geben mir wohl dreißig Braͤute, 
us ob ih Schach der Perfer wir. 


Die Töchter ſehn mid an, es fragen 
Die Mütter mid bedeutungsvoll; 
Ih weiß nicht, wie ih mid betragen, 
Weiß nicht, was ich erwiedern fol, 


Stört mich doch nicht in meinen Trdumen 
Mit euer leeren Deutelei’n, 
Und ſucht nicht gleich in meinen Meimen 
Ein leibhaft Kind von Fleiſch und Beint 


Nie werdet ihr mein Schäshen finden, 
Unb ginge ihr auch von Ort u Ol — 
Sie kam baher auf Morgenwinden 
Und flog auf Morgenwinden fort, 


D, laßt uns Dichter doch gewähren! — 
Wir find gewöhnt an Gmügfamteit 
Und wiffen wachend zu entbehren, 
Bas und Apoll im Traum’ verleiht. 

r Friedrig B.b..E 





Henriette von Bellgrape. 
(Fortfegung.) 

Ale meine Sorge war für meine Zoa, unb fobald 
ich wieber zu mir gefommen war, fragte id fogleih wo 
Du wäreft. Die Frauen fagten mir, Du märeft noch 
im Hanfe, doch mas aus Dir werden würde, müßten 
fie nit, fie riethen mir, mih dem Banvau zu untere 
werfen, und zweifelten nicht, daß, da ih Die fdugte, 
er Di mir wieder ſchenken würde. Ich fandte zu dies 
fem Enbzwede eine Botſchaſt an Deinen Vater ab, er 
ſchicte Dich durch diefelbe mir zurüf, ließ mir aber zu 
oleider Zeit fagen, daß wenn ich je wieber feine Zuneigung 
gewinnen wollte, ich mich perfönlih demüthigen müffe, 
Mein Stolz empörte ſich, und der Gedaute, denjenigen 
wicder zu ſehen, der mich wie eine Stlavin behandelt 
batte, war mir umerträglid. Meine Meige, bie ihn 
früher mit fo großer Macht gefeſſelt hatten, glaubte ich, 
würden ihn vermögen, den erſten Schritt zur Werföhe 
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nung zu thun; aber ich icrte mich, und als er mic wies 
der bedrohen lief,. Di von mir zu reifen, hatte ih 
fein anderes Mittel, ſo ſeht ſich auch mein Junerſtes dar 
gegen firdubte, als mich zu erniebrigen und Ibn um eine 
Uinterredung bitten zu laffen. Mit vieler Mübe, wie 
man mir verfiherte, war er dazu zu bewegen geweſen, 
und ih ward, Dich in meinen Armen baltend, worgelafe 
fen, Sein font fo fanfter Blic war verſchwunden, und 
mit ber Miene eines gebieterifhen Herrn fragte er: 
„Weib, was willſt Da? bring’ kurz Deine Bitte vor.” — 
Ich komme Herr,” ermicberte ich zitternd, „Ihnen 
bies Kind zw überliefern, Sie vor alem aber zu beſchwoͤ⸗ 
ren, fogleih meinen Tod zu beorbern, ba das Leben 
nach dem Verlufte ihrer Liche, und dem meines Ains 
des, Beinen Meiz mehr für mid hat.“ — „Wobl mag 
Ahnen,‘ antwortete er, „der Tod münfhenswertder 
ſeyn, als ferner mit einem Barbaren, einem Ungebener, 
einem Städte ber Hölle umzugehen.” — Ich lebte um 
Verzeibung, aber vergeblih, Da warf Ih mid zu fein 
men Fühen und rief ihn in dem Demütbigften Ausdrücken 
um Wergebung an. Er fchien geruͤhrt, und ſey es num 
ans Liche für Did, oder baf noch einige Spuren von 
Härtligteit für mid im ibm zurüdgeblichen waren, er 
versprach in einem flolgen Tone, bie Beleidigungen zw 
vergefen, wenn Id mid buch rinen Ehmur verbindlich 
machen wollte, Dir keine Beariffe vom Chriftentkume 
Beizubringen. Nothwendigkelt zwang mich auch dire zu 
thun, und Du weißt es, wie firenge ih meinen Schwur 
schalten babe; aber mit meinem Tode hört auch bie 
Kraft deffelben auf. Es find nun, indem ich bies 
Threibe, 12 Jahre, feit dem oben erwähnten Streite, 
bob bat ſeitdem nie eine volfommene Verführung swis 
ſchen uns Statt gefunden. Ueberjeugt durch meine 
Worte, daß feine Zärtlichkeit nie einen Elndtuck auf 
mein Herz gemacht bette, wollte es ihm fein Stolz mit 
erlauben, die Zeichen der Kortbauer derfelben zu zeigen, 
94 auf der andern Selte, den empfangenen Schlag nicht 
dergeſſend, ſachte ihm nicht zw überführen, dab ich eine 
beſſere Meinung von ihm befige; Deshalb findet er deun 
ein Vergnügen, mir alles das, mas ich wänfce, zu were 
Wweigern und mic in Gefangenfaft zu halten, Ich bin 
fremb in der Gegend, mo ich fo viele Fahre gelebt babe, 
ich atbme nicht die frifhe Luft Aber die Grenzen unferd 
Haufes, nigt das Geſicht eines Meuſchen aufer das 
meiner Diener befomme ih zu feben, id habe Niemand 
als meine melmmgolifgen Gehanfen, mit dem ih mic 
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unterhalten laun, und was bad mibrigfte iſt, ich ſehe 
einen Mann um mih, der mid mit beifpiellofer Kälte 
und Gleichaüͤltigkeit behandelt, und entweder ſtumm mer 


* ben mir ſiht, ober mir beißende Scherze über meine vers 


änderte Geſtalt ſagt. Aldes dies ertrage ih mit Gen 
duld, da ih die Hoffnung babe, das Ziel meiner Leiden 
wird ulcht mehr fern ſeyn. Die Einfamtrit, in der ich 


ſo fange gelebt habe, hat mic diefe Zeilen au Dich ſchrei ⸗ 


ben laſſen; ich bitte zu Bott, dab fie tiefen Eindrud 
anf Did; mahen und Dir den fehlen Entſchluß einföien 
mögen, eine Ehrifim zu werben; fo lange der Banyan 
Icht, will ic dies meber erwarten uob wünfden. Wer 
gif niert, daß obgleich der Banpan mein Tytanu war, 
er dennech Dein Vater ift, geborge ihm, und verſaͤu⸗ 
me keine ber Pihten, bie eine Tochter ihrem Mater 
ſchuldig if. Mor alen Dingen aber vermeide, meine 
geliebte Zoa, einen Helden zu beiratben, damlt Du nicht 
die Mutter eines Etammes der Nugläubigen wirft. 

Lebe denn wohl, mein theutes, theutes Kind, 
mern Du diefe Zeilen licfeft bim ich bereits von meinem 
Sammer befreit, vor bem Ührene der Barmberzigteit 
werde ih für Dein zeitliches und ewiges Gluͤck bitten. — 

Wenige Jahre nach dem Tode ihrer Mutter fand 
ſich 300 veranlaßt, ihrem Vater zu entieben; fie kam 
nah England und ihr verdanken wir bie Mittheilung die⸗ 
fer Geſchichte. 


Die Amputationen. 


In einer Gefelfitaft kam das Geſpraͤch auf chirurs 
alſche Operationen, Amputatienen u. detgl. Mehrere 
duferten, daß fic fein Bedenken tragen würben, lieber 
ben Tod zu leiden, als folches fhmerzhafte Schneiden 
und felde Verſtmmelung. 

Der gebrime Reth H..., ein berühmter Arzt, bes 
firitt dieie Wenferung, und melnte, die Gefinnungen 
eines Aranfon vd Leidenden wären von denen eines Ge⸗ 
funden nnd Echmerzlefen gar ſeht verfhicben, 

„I babe in meiner langidhrigen Praxis vielen 
Operationen und Amputationen beimehnen müffen,” fagte 
er, „und in der Regel gefunden, daß bie meiden babei 
eine Etanddoftigfeit gezeigt, die ale meine Ermartum 
gen übertroffen bat. Dreierlei wirkt Im der Regel auf 
Die Seele des Peibenden, daß er fih mit Muth einer 
ſoldden (hmerzbaften Behandlung unterwirft, Die ans 
geborne Liebe zum Leben, die Hoffnung, endlich von fe 
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langen und großen Schmerzen befreit gu werden, und 
der Stolz, nicht weichlich und kleinwüthig zu etſcheinen.“ 

„Bei folher Gelegenheit kann der Pfucolog ſehr 
intereffante Bemerkungen machen, und wie ganz vers 
f&ieden ſich dabei der Charakter des Menfchen ausfpricht, 
davon habe id ſelbſt drei merkwürdige Erfahrungen ges 
macht.” 

Man drang in ben geheimen Math, fie zu erzaͤh⸗ 
Sen, und er fuhr fort: 

„Drei Perfonen befanden ſich in der traurigen Lage, 
daß fie nur durch das Abnehmen eines Fußes vom Tode 
gerettet werben konuten.“ 

„in blutarmer Menſch, der in einem öffentlichen 
Arankenbaufe unterg:braht worden, war ber erſte, an 
dem die Amputation des Deines vorgenommen werden 
mußte. — Er ertrug folde mit großer Stanbhafrigkeit 
und unterbrüdte dabei faft alle laute Ausbruͤche des 
Schmerzes; als aber der Chirurgus bad abgelöfete Bein 
bemudchft aus bem Fenfter in deu Hof warf, fing er hef⸗ 
tig zu weinen an, und — auf Befragen nad ber Urfahe? 
— erklärte er, wie ihn diefe ſchnoͤde Behandlung des 
abgelöfeten Beines fo tief Irdnfe, daß er darüber Thraͤ⸗ 
nen vergießen müſſe.“ 

„Einem Frauenzimmer wurde ebenfalls ein Bein bie 
über das Anle abgenommen, um zu verhüten, daß ber kalte 
Brand nicht weiter um fich greife. Auch fie ertrug mit gro⸗ 
fer Ergebung die Operation, und legte mir nach dem ers 
ſten Berbande mit einer Urt von ſtolzem Selbftgefügl bie 
Srage vor: ob fie fih nicht ruhig verbalten, und wohl 
dabei im geringften gemuchſt babe? — Wis ich dies bes 
jabte, verzog fi fogar ihr Mund zum Laͤcheln. — Nach 
Verlauf von ein Paar Monaten Fam fie mit einem Stelz⸗ 
fuße auf Arüden zu mir, fie trug Trauerkleider und 
fagte: dies wäre Ihr erfter Ausgang und fie hielte es 
für ihre Pfllcht, mir für meine Mühe, und Sorgfalt 
bei ihrer Kur noch ihren Danf abzuftatten; dabei weinte 
fie fo heftig, daß ſte kaum vor Schluchzen diefe Worte 
herſtammeln konnte. — Ich glaubte, ba ic fie fo betrübt 
und in Trauer ſah, fie bitte einen Todesfall in ihrer 
Familie gehabt, und fragte: mer iſt Ihnen denn geſtor⸗ 
ben? — Niemand, verfegte fie, aber id bin anf dem 
Kirchhofe geweien, wo mein Bein verſchattt worden, 
mad habe das Grab beincht,” z 

„Der Dritte war ein febr reiber Kaufmann aus 
B-n;,er hatte einen Knocenfraß an einem Deine, wors 
an er ſchon Jahre lans die größten Schmerzen gelitten 
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und alle Mittel vergebens verſucht hatte, um geheilt zu 


"werden, Auf den Math feiner Freunde war er von feinem 


Wohnorte hierher gereift, weil man ihn verfibert, daß, 
wenn noch für ihn Hülfe fey, er fie bier finden koͤnne. 
Er zog mich zu Rathe; nachdem ich feinen Schaden une 
terſucht und mich über die frühere Bebanblungsmeife gee 
nau unterrichtet hatte, war ich überzeugt, daß ihm nme 
eine Amputation retten Pönne, Ich eröffnete ihm Dies, 
Er hoͤrte mic ruhig am, und mar auch bald eutſchloſſen, 
fi ihr zu unterwerfen. Sie geſchah in meinem Bels 
feyn von einem fehr gefhidten Wundarzte. Er vergog 
faft feine Miene. Nah dem erften Verbande trat fein 
Bedienter in das Zimmer und fagte zu ihm: num iſt er 
da! — Er lich ſich feine Geldbörfe geben, öffnete fie, 
nahm zwei Friedrichsd'otr heraus und reichte fie dem Bes 
dienten mit den Worten: gib ihn dies, — Der Lehtere 
ging, und da ih gegen den Kaufınann dußerte, daß er 
jegt am Beſten thun würde, ſich ganz rubig zu verhalten, 
verfegte er: das will ich auch, ba id endlich den vers 
haften Fuß los bin; — aber, fügte er mit wahrem Ins 
grimme in dem Blicke hinzu: erſt mußt' ih ibn doch 
sum Schinder ſchaffen.“ 

„Ge hatte wirklich dleſen hlubeſtellen laſſen, um 
das amputirte Bein abinholen und unter dem Galgen 
einzufharren. Der Bediente hatte deſſen Ankunft ges 
melder, und er ſchickte ihm die zwei Friedtichsd'or für 
feine Mühe,” 8 M—-r 


Anekdoten. 


Ein Schweizeroſſizler ſpeiſte an der Tafel eines 
Profurators in Paris. Unter andern Gerichten wurde 
aud ein fehr großer Hecht aufgetragen. Der Schweizer 
äußerte über feine Größe Vermunderung, und zwar auf 
eine folde Urt, das fie der Wirthin auffiel. Eie fragte 
ihn alfo etwas ironisch : . 

Eie haben wohl dergleihen Fiſche in der Schweiz 
niht? * 

„O ja! 

Wie nennt man fie dort? 

„Die Fiſchprekuratoren.“ 





Der Maler Rembrand lichte nur den Umgang 
mit Leuten aus den unterfien Volketlaſſen. Wenn man 
ihn überreden wollte, eine .gebildetere und beffere Ges 
ſellſchaft zu beſuchen, antwortete ers ö 


.r 


„| en 
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„Wenn ih das Bebirfniß fühle, mic zu defuftie 
sen, fo bite ich mich wohl, fle bei den Vornehmen zu 
ſachen, wo mir ber Zwaug laſtig wird, Wergnägen If 
wur in der Unge zwungenheit zu finden,“ . 





Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Münden. Geſchluß.) 

Das Iarther⸗Theater ift feit Tamger Deit im einem ford 
ärmliden und erbäruiiden Buhaum, weicher bie Soffnung 
zu deren gänpiher Aufldfeng immer mehr im Erfühuug iu 
bringen fweint, Wöhte es dech ſchon Den Geift aufgeaeden 
Haben! Buvertäffig wird feim Tod im jeter Dinfiht Leben 
und Heil dem meunen Hoftbeater bringen; «6 wird 
dan endtip ter feine Eharfpirter, feine Garderebe uud 
Deforationen ditponirem, und ien Etande feun Fünmeit, zu 
geben was. cr will, und wie es wii Gch ehe nat bricht). 
Biete Monate binturd ward auf biefem Theater uidts der 
Diede werthes graben, als alenfals Aetzebnes Bielwiiier 
Cnech einer nenen Bearbeitung im q Alten, von Hrn. Urban) 
uud der Bürgermeifler von Garbam, Luſtivpiel um 
3 Ulten, von Römer, — Yran id Hru Urban's Untere 
nehmen, om ein Kotzebueſches Enflipiel Hand zu legern, etwas 
gewagt finden muß, fa Faum id doch miche twunhin, ibm Aber 
den Erfolg die gebübreube eredtigleit wied,rfahren zu Tafın. 
Das Stud Hat wirflih gewonnen! Er wußte Bin Grein 
Dei Mufeheh, wesbatd alentpaiben dummer ar Die erſteu 
Wfte dh Zufiioieis anipradem, die fraren aber (bei R, bat 
es drrem 5) eimen unangenehnen Cimdruf bervorbrachten, mit 
Einfist Yinmrg zu ram, indem er dutch Siuwegtaſſuug 
Der feutimentaten (fataten) Perjenen, Die Zuttiaue einfar 
er Inder und emtmidelt, und wms diefen Witergeiebiten 
Yeregriund bis zum Schluſſe Lachen erregend burdfuber, 
wicht aber Unmwile oder gar (wie im Driginat, wer weiß aus 
weichen indivipudden Grund) Mlihen erreosend, was ber 
Hanptcharattet des Lufifpiets niemals fol. — Ber Bärgere 
meifter behandelt das Tocma: Peters des Croßen Hufe 
Bait im Gardam als Zimmermann, techt unterhaltend und 
Yaunlg, weun auch Mitunter etwas ummabriheintich, Bersunt 
lid) Hat der Dichter im Aten Alte gute Situationen berkeigee 
führt, mund wiel kemiſche Haltung in den Würgermeifter ne 
Bra, welden Ht. Kahrs rede gut gab, und ip vor allen 
ansjeidnete, 





Die Ebarweche trat ein, wmud mit ihr ein afarmeiner 
Rubepunft in der iheatralifcen Borfleliung. Seatt ibrer 
feuten wieder, wie im ben verfleffenen Jahren, ueinifch» pla ⸗ 
Niide Darſtellungen ans dem Leben uud Beiden Eorifti Das 
Subtifun auf den Gchanpfag Tüten, allein da fie in einer 
andern Manier, sore bie frübern, mäntih mit Bewer 
gungen tim nad der Idte eines Indirlduums dargeſtent 
wurden, Das weder als Kenner ber Dialer: oh vlafir 
(men Kunft bekannt war, med ſich ats folder bewäßrte, 
indem 6 une fanter Tämerkiche, gegen ale Regetu ber Aeſtde · 
tik vorftohende Gragenbilder ſchautu Tief, worüber man 
Doch anfzebrant fepa mußt, fo ward gieich mad dem 
erſten Abeud die Bortichung dıries Miftraudbs Des Niere 
beitigften umterfagt, und Die Evefufation war geiheitert. 
Bur Vefrirbigung zer mun eiumat perrihenden Schaulug, 
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walte nun alles dem Heiligen Gräbern gu, meb fo Fam es 
deun, dab die Auchen votier waren, als ſenſt. Dieſer Um: 
fand veramlahte die Brhamptung: bie Anweſendeit bes paäpft⸗ 
Ihe Rumtins bewirfe biete frommen Gefmnungen. . Fromme 
@elinnungen! ib babe midıts davon nemerfr. Denn im einer 
der befuchteflem Kirchen wurde, Brofinfligt dur buntem Eins 
gang und Gebrange, Sehr undriftiid geflehlen, und man 
konnte vor lauter Schreſen: „mein Gert, mein Ebawi! ad, 
dein Aidtente! be! meine Udt!“ mur barauf deuten, bie 
Taſchen recht ſeſt zuudalteu. 





Aus Dresden (Befdluf.) 


Iadem wir mum bier dem Mord des unglüdliden Kügel: 
Sen nen in fd frifhem Audenten haben, dab Iedermann mir 
Graufen erfüut it, geſeuen fü an diefem Schrec eine Menge 
Dabrichten, die und faum zur Vrhumung fommen iufien, da 
Be in unſerm fon fo rubigen Dresten umerböre find. Ein 
Bater (ein Emmrider) bat fein Kiud, ein Madden ven 6 
Dabren, mit der Soliart im Bette erichlagen, der etwas ältere 
Kuate feringe fort und rufe wehllagend die Rachbarn zufam ⸗ 
men, man fllırie berbei, und bemäadtigte ſich feiner nah eimie 
om Wimrlende mn» führte ibm ab, Dieſer Maun batte 
alem Fermutben mad bie Mohr, wie jeuer aräßlihe Mörs 
der in Grantturt, ft bie Kiußer, bamm fi zu ermerden, 
Den man fand cin arladenes Pille! med ia ner Stube, umb 


+ der Snabe eutkacn nur, ba vergeffen war, bie Tbiie gu verſchlie⸗ 


deu. Wan nibr urädarfebrten Ksannflns alsttrfade an, ba er 
fon einmal in der Irrenauftatt auf dem Gonuenflein gewer 
fen it, dech feine gamı berangirten Umſtaäude mög wohl 
Diefem fchweftichen Plam eriengt badın. Aus der Mnserfuhung 
wird ſich das Natere ergeben. 


Eine Bande Epigtuden und Geber hat man zu afeicher 
Beit bei ihrem Tabdruche am deuen Tage entdedt und auſae- 
boden, ibre Befanntfmaft if ſehr aufacbreitet, ein Teider 
Srannherisbrenure nebſt Bram, bei bemen man «ine unge» 
denre Menge Sachen ler Art gefunden bat, ift als Srbier 
mit eimjejonen, fo wie Hachree andere, da bie Cutdeckteu 
olri aues getanden, ehe jene Fi eutiernen Fonmten, feſtge - 
dalten werden find, Das Mierfwirdigfte dabei ift, dal man 
bei einer Bram, melde die Hrbferin und Bertänferin der ges 
Nodinen Sochen im Husiante machte, Sachen arfunden baden 
will, welche der ver einigen Jadren du Briebriasftane fo 
grüßtich ermordeten Fran gebdrt baden felen; aus diefer, fo 
wie aut dir Unterludung des Branntiwrinbreuners Baungärt 
und d.ffen Grau werden febr wichtige Eutdeckungen berwars 
acden. Ar find fehr Depieria auf den Autsgang. So Biebe 
dad) feiten ein Mord uremtdeht, der Drewei ift sum groß, im 
den ewigen Maturgefeten ift die Araft und Die gedeinme Madıt, 
der Schandtbat die Ainftere Larve zu entreifen und bie Ber⸗ 
brecher ans Licht zu aieben. 


Zu derſetben Zeit Daher bat ſich auch ein Dienftimädcen 
iur großen Marten und cim Jumner Denih im feiner Behan—⸗ 
fang aus Melandiotie erdente, eiu anderer warbe Dom Lande 
eingebradyt, der feine Erielmmtter erſchiagen Haben TU — 
genug, did Grästichen ift dm die ſen wenigen Tagen jo viel 
neidıebem, daß Bermunterung und Eetreden ſich auſer beinele 
fort bat, mie gu einer Bert, wo Die Motb dech mit ie 
proh if, bei Monlfntbeir und üiberftamdenem Runter ſolcht 
Rucploägfeit ausbrechen fann, 


Berleger: Leopold So, 


Krater: A. 2%, Methuſ. Müller 





zeitung für Die elegante Werk, 


Montags — 





102. 





den 29. Mai 1820. 





Neuefte Literatur. 


Gedichte von Carl Philipp Conz. Kübingen 
bei Laupp. Zwei Binde 8. 


Wenn die alte Welt nit felten Dieter, Geber 
und Propbeten mit einem geweinſchaftlichen Namen 
(rates) begeihnete, fo hatten fie dazu einen Grund, 
deffen früber empfundene Wahrbeit durch die fpdtere Theo ⸗ 
tie det Kunſt volltommen gereätfertigt worden if. Ger 
ber und Propheten find nämlich nicht allein Vorherver ⸗ 
kuͤndiger der Zukunft, ihr Geſchaft ift nicht blos, die ins 
dioiduellen Verhaͤltniſſe einzelner Perfonen oder ganzer 
Völker für ferne Zeiten zu befiimmen, fondern fie find 
eben fo ſeht @rgründer und Erforſcher des 
Innern Lebens der Natur, und dadurch Merz 
traute ber Sottheit oder der @ötter. Won einem gehei⸗ 
men Zuge geleitet, verfenten fie fi gern in die Tiefe des 
‚Sepns, belaufen den Weltgeift in feinem verborgenen 
Schafen und Wirken, und erfennen ber den hellern 
Eräftigern Blid des Geiſtes, der ihnen zu Theil warb, 
in den Erfbeinungen des Lebens und der dußern Natur 
nur die erbabenen Zeihen der nie ganz zu ergründenden, 
darum aber ewig neuen, ewig anziehenden Bilderichrift 
der mnendlihen Welt. Da aber das tiefere Leben der 
Natur an ewige unwandelbare Geſetze gebunden iſt, ba 
Biefe das Bl⸗ibende der Adctigen Erfbeinungen ausmas 
chen, die den Sinn berühren, fo falleßt fd natürlich 
in der Gegenwart auch bie Zufunft anf, und alle Zeit 
verhaltuiſſe falen für dem erleuchteten Geiſt In einem 2er 


denemoment zufammen. Diefes Sinnen nun, ffk 
dem Dichter fo eigen, daß er ſelbſt im deiterften Spiele 
ber Phantafie ſich nicht ganz von ihm losiagt, und ung 
wenigftens ahnen läßt, daß Hinter den Bildern, welde 
er an der Seele vorüberführt, ein höherer und größerer 
Geiſt fih rege, als das Bild zu faſſen und treu abzu⸗ 
fpiegeln vermöge. Ein Dichter, der nicht finne, ift fein 
Dieter, wiewohl er durch das Sinnen nicht alleln zum 
Dichter wird, denn die Kunft unteribeider ſich von dee 
Wiſſenſchaft, die aud finnend ift, dadurd, daf fie 
ihre Uusbente nice wie diefe in Begriffen dem Werftande 
übergibt, fondern dem Menſchen zum Genvffe im leben⸗ 
den Geftalten darbietet, Mit der Kraft, das tiefite Leo 
ben finnend zu ergreifen, muß bie Kraft gepaart ſeyn, 
das Ergriffene nen zu beſeelen, und mitten in der Nas 
tur eine mene zu erſchaffen. Mir dürfen wohl nicht 
fürhten,, baß ung Jemand, ber bie portifhen Erzeug⸗ 
niſſe des treffliben Gong kennt, widerſprechen werde, 
wenn mir ihn vorzugsweife im obigen Sinne einen fin 
nenden Dichter nennen, So oft er feine Harfe ſtimumt, 
fev es ‚uns in bie Vorwelt zurädzuführen, die hoben 
Chatten der Vergangenbelt zu beihwören, und fie im 
ernfter Schönheit In den Meigen des Lebens treten zu 
laſſen, fev es, uns bie eigene Bruſt zu erſchlieken, und 
dort Empfindungen zu weten, die durd die Macht und 
Erhebung, womit fie unfere Seele durddringen, ihte 
Goͤttlicht⸗it bezeugen, ober in garten und lieblichen Toͤ⸗ 
nen von bem ftillen Leben der Natur, von dem Fries 
den in ihrem Schoße au ‚fingen; immer und überan iſt 
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der edle Dieter berfelbe, immer gebanfenvol, fromm 
begeiiert, das Gemäth ergreifend," erhebend und berus 
Digend zugleich, wie es dem wahren Künftier eigen iſt. 
Die vor ums liegenden zwei Bände feiner ges 
fammelten Sedichte find reih an einer Menge doͤchſt 
mannigfaher Ergeuguife, denen jede allen, mur mehr 
ober minder, die Muſe geläbelt bat. Die größte Uns 
zahl machen bie Iprifhen Gedlchte ans, und unter 
Ihnen finder ſich auch das Gelungenfte bes Gelungenen, 
da die Iprifhe Form diejenige zu fepn ſcheint, bie 
feinem Gemüthe am meiften zufagt, und ſich am erjten 
mit ber ernften Reflerion verbindet, auf welche ſich, wie 


auf ein nmerihitterlihes außerweltlihes Fundament, felne- 


Eigentbämlichkeit gründet, Außer Salller it es nur fels 
ten deutſchen Dichtern gelungen, bie feinften, tiefſten und 
erhebenbften Gedanken, als folde, fo wie Eonz, dem Ger 
müthe und dee Phantafie zu empfehlen, und bie Krafte 
anftrengung bes Geiſtes felbft zum Genufe gu machen. 
Man lefe bie Selbſtgeſpraͤche, der Suchende, 
die Diufe, an die Mufe, Maas, an einen 
Künftler (die wahrefte Kunfttheorie, bie fi aufſtel⸗ 
len laßt), einige der @legien und Hymnen Im 
erften Theile. — Das heilige Laub, Herku—⸗ 
les unb Hebe, der @isgang, Beitenlieb. 
— Das Dratel ber Weisheit, und die treffe 
hen Worte ber Weibe am britten Yubels 
fette der Meformation, in dem zweiten 
Theile. — Wir wollen zwar niht in Ubrede ſtellen, 
baf vieleihte im manden der genannten, und mebe 
zern der ungenannten Gedichte dieſer Urt die Mieflerion 
zu viel Herrihaft gewinnt, und den Bildungstrieb ein 
wenig beſchtdnkt, adein was der Sinn bier an Vollen⸗ 
bung bet Form verliert, gewinnt ber Gelſt meiftend 
an Innerm Gebalte. Much biürfte man dem Dichter 
wohl eine gewiſſe Cinförmigkeit in Bildern, Sleichniſſen 
und Ausdrud als Tadel anrechuen fönnen, dech möcte 
auch diefer gerade in der uns wieder fo ſchaͤzbaten Geis 
Resrichtung deifelben Entſchuldigung und Erklärung finden. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Mirffames JZaubermittel, 

In einer Gegend der Norbiäfte Deurihlands, mo 
noch der Dante an Wundermittel und Zauberei vorberrs 
ſchend war, lebte eine Dame von fo ansgegeihneter wife 
FenfHaftliser vildung, dab man fie allgemein Im Ber 
fine Überngtärliger Künfte hielt. Einſt kam eine Eher 
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frau aus gemeinem Stande unter heffigem Weinen zu 
fr und fragre fie zutraulich geheimnißvoll, ob fie niet 
ein Mittel wife, um fie vor dem öftern Etelten und 
ben oft ſchreclichen thaͤtlichen Mißhandlungen ihres hihl⸗ 
gen Mannes zu fibern? 

Bel der Mobeit der ehtlichen Stranbbewohner ger 
börten dergleichen Ehevorfäle gerade nicht zu ben Selten⸗ 
heiten In der dortigen Segend, indeß die menfhenfreunds 
liche Dame dachte darüber vach, als fie ſich den ganyen 
Hergang der Sache ansführlih hatte berichten laſſen. 
Sir ging darauf hinaus, und kehrte balb mit einer dem Ans 
feine nach gewöhnlichen Flaſche zu der fie dugftlich Erware 
tenden zurüd, Hier, meine Liebe, faute fie mit @raft, 
nehmt dieſe Flaſche, und fobald Ener Mann wieder über 
irgend erwas in Zorn gerded, fo nebmt geftwinb einem 
Mundool des Waſſers, das biefe Flaſche enthält, und 
behaltet es fo lange im Munde, bis er wieder völlig 
freundlich geworden it, Und dies, feud verfibert, wird 
gar nicht lange dauern, und feinen Schlag werdet Ihe 
künftig mehr bekommen, barauf gebe id Euch mein 
Wort, 

Freudig dankte die Beſchentte ihrer wunderthaͤtlgen 
Sreundin, und eilte mir ihrer Flaſche nah Haufe, 

In einigen Woden kam fie wieder, doc mit gang 
verändertem fröblihen Unfehn. Ach, gnädige Frau, rief 
fie, ib bin mie mengeboren! Keinen Schlag wieder! 
feirdem ib dad Wundermirtel braude. Ich Babe auch 
Meinen Nachbarinnen damit ausgebolfen, und and bef 
denen bat e# gebolfen I — Uber num ift die Flaſce leer, 
— und nun wollt’ ich fragen, ob ih fie nicht aus übers 
großer Gnade noch einmal gefült bekommen fünnte? 

Meine liebe Frau, verfehte bie Dame laͤchelnd, 
gebt rur an den naͤchſten beften Brunnen unb füar fle 
nidırz und jenes Waller in den Mund genommen wird 
euch deſſelbe Zaubermittel gewähren, als dieſes reine 
Brunnenwaſſer tbat, — das Mittel. des fanften, klu⸗ 
gen Schweigens Im Augendlice des Zornes unſten 
Männer, Luc 





nefbotenm 
Der berühmte Konkänftler Nameam machte 
einft einen großen Wnachronismus In einer Geſelſchaft. 
Man lieb es nicht dabei bewenden, Darüber gu Ide 
cheln, oder den Kopf bedenflih zu ſchütteln, ſendern 
einige Kleinigkeitefräner zogen ibn bamit auf eine ſeht 
unzarte Weiſe auf. Eudlich fprang er mit Hefrigtelt 
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yon feinem Eeffel, lief an ein Klavier und pÄantafirte 
darauf mir einen bemanderungswärdigen Feuer und ent⸗ 
lodte den Saiten die lieblicften Töne, 

„Is bin der Meinung,” fagte er nun, als er 
fein Spiel gender batte: „daß es weit erfreulicher ift, 
Tolde Aecotde aus einem todten Inſtrumente hervorzu⸗ 
bringen, als ganz genau zu willen, in welchem Jahre 
Merercus oder Meirovitus, oder wie der Kerl font 
deifen mag, geſtorben iſt. Sie, meine Herren, willen 
Erwas, ih ſchaff' Etwas. Ich denke, Genie verdient 
den Vorzug vor dem bloßen Willen,“ 





Der junge Prinz von *** war auf ber Jagd, 
er empfand, Froft und rief: „Man gebe mir meinen 
Mantell“ 

Sein Gouverneur ſagte zu ihm: Ew. Durclaucht, 
Perſonen ihres hohen Rauges muͤſſen ſich nicht fo ands 
druͤcen, wie Leute, die weit nnter Ihnen ſtehen. Wenn 
Fürften von fih fpreden, bedienen fie fi Immer der 
Mehrzahl, Deshalb Hätten Sie fagen ſollen: man gebe 
Uns Unfern Mantel. — 

Einige Tage darauf litt der Prinz deftig an Zahn⸗ 
fömerzen. Eingedent der Weiſung feines Gouverueurs 
tief er wimmernd aus: „Ach! Unfre Zähne! Wir möge 
ten rafend werden 1!” 

Meine thun mir gar nicht weh, duferte ber Gou⸗ 
ment Ironifch. 

„3b merke ſchon,“ verfehte ber Prinz aͤrgerlich: 
nber Mantel gehört Und, aber ber Zahnſchmerz gehört 
nur mir allein,’ 





Der Graf von &.., ehemals Oberſter in ber 
Garbe Bonapartes, mar einem Blafer zu Paris 70 
Eranfen für Glas zu Nabmen von Aupferftiihen und Ges 
mälden fhuldig geworben, 

Er batte die Rahmen mit ben Glaͤſern nah und 
mod abgeliefert erbalten, und es war nur noch einer, in 
welchem fih das Bildniß des Grafen befand, bei dem 
Glaſer. 

Dieſer behielt das Bildniß, da er feine Zahlung 
erhalten konnte, als Unterpfand zurü, und hing es In 
feinem Laden mit der Unterſchrift auf: 

nBrafvon®.. In Gefaugenſchaft für, 70 Franken.“ 

Das Bild ſtellte den Brafen in feiner Staatsuni⸗ 

fm und mit allen feinen Ehrenzeichen dat, 
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An Adolph Mällner, 


Bezug auf feine Antwort an mih, Im More 
genblatt. 


= 


Wie mag ber Freund mich fo berfennem, 
Der meine Ioränen fah um Dstar Aichen: 
Did Shmeiheltügnerin zu nennen? 


Du nennft des Hergend Wahrheit, Lügen, 
Und mich: „Dir ebenbürtig, Deines Gieichen — 
Und Wahrpeit fänd Hier michts zu rügen? 


Denn wär «8 fo, wär id die Gleiche, 
Gürwapr Du Hörteft meine Griedemdbitte; 
Dein Lorbeer — trüge Palmenzweige! 


Lab mid den Hehren Geil beichmören, 
Der Dir in Wahrheit ebenbärtig ift; 
Dein Hochgemuth — wird feine Worte hören: 


„Der Siege göttlihfter — iſt — das Wergeben! 
Tief in Bergeffendeit, werft ihn binab 
„Den böjen Hab, den unglüdiel’gen Etreit! 
„Der fchönen Liebe fen Das neue Leben 
„Der Eintracht — der Verſoehnung ſey's geweiht,” 
Henriette Schüun. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Bom Rhein, den 26. März. 


Das Nanıtdeitige des im Deutſchland jur Ungebſihr elu⸗ 
gerifienen Hanfirtamdeis ft unter andern im Dprofitionge 
Blaͤtte mehrmals gefhidert worden. Die preußiihen Vrinifes 
rien find auf disfen Orgenfland bereits anfnerfjam geworden, 
Mar lieft in don KegierungsAmtsblättern Berfiiaumaen, weils 
Gr eine Berminmerung des Hanfirwelend zur Abfichr haben, 
Dv die Deffentlichkeit bierzu beigetragen dat, faffen wır dahine 
geſteut ſeyn; die Bermuthung forict aber dafur, dem Zwecke 
iR es ateichauttia. — Fur Die Abeingeaenden verdient dieſtr 
Seg ufand befondere A—ſmertſamtert, ın mertantitiiher, Des 
fonders aber im poligeiticher Dınfidıt. Wir haben bier viel des 
loſen Geſiudels, was ſich an Feine regelmiäige Ardert gewöh— 
nen will, und erbalten tet audb no Bumadbs aus den 
Niedertanden md Granfreid. Das Sandeismminikterium fehelne 
Dieien Gegenſtand beicnders anfgenommen zu Baben, Es bat 
allerdings feine widıtigen Griinde hierbei, pen fo aber auch 
Das Änangmimifteriem, denn dieſe Elaſſe von Menſchen biiven 
Das aroße Heer der Echmugarler,; dir die Bolumter am yes 
fhı@reften zu umficleiden, und den Staat um die Follgefäuls 
au preßen wiſſen. Befonders aber verdient das Daufirmeirm 
die Aufmerfiamteit des mit dem Minifterinm des Zuneru jegk 
vereinigten Poligeiminifieriums. Die Sicherbeit und das Eigiur 
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thum wird durch nichtt mehr geftrdet, ats durch dad Hauſtr⸗ 
m.fen. Wir wehren bier deſenders von ben Ndeitinegenden, und 
woiffen im worauf, dab Irber, der bie Berbältuifle Hier kenut, 
Diele Behauptung unte:färeiben wird, Der Beweis: Dal der 
Haufirdandel dem Mühiggauge, und den aus dieſem berporge 
denden groben Laſtern die Idire öffnen, welche er der öfente 
Ten @iderdeit versammelt,  amar jaon als hinreichend 
ermwiefen aud weft genug beiproten animnebmen, Es ſchabet 
aber wicht, rimen folden Bemeis, der fib mobi auf mebriar 
dere Art, als der Mogiier Marbeieos führen laſſen bürite, 
fo Tanne fortinfegen, vis er prattiſch geworden Ift; fintemal 
es im Deutfchtaub noch viele Dande gibt, wo viert banfirk 
wird, fo daß man noch ein Drer vom Daufirern anifleien 
Tennte, Wir unferer Erits glauben: daß eine große Zahl ber 
Hanfirer am deſten im den Gted» und Wreeitsbanfern aufbes 
wahre wäre, dab fie bert am näpliaflen umb mmicaztuchfien 
feun würde; dan Fonnte weniaflend aus ihren Rindern, wenn 
fi redtiche Menfdien dieſer erbarmten, mod ermwas werden. 
asir baden auf manchen Reifen durch deutfe Bauen oft Mube 
srbabt, Ans zu überreden, dab wir wirttich in Deutſatand 
wären, wem uns banmflarfe Reris uud wohigemäftete Dir⸗ 
nen mit leichten Shaderlördsen in den Weg traten. 6 
war uns, in folgen Aalen — unter uns gefagt — babe zu 
Mutbe, als waren wir am Etopiend Gieftaden artandet, wo 
wan unmer mac feiner Votizeı bedarf. — Die Berrter werden 
von Rechtowegen eingeiret, — nur den Baufiterm if das 
Bettetu ats Privilegimm verlieben! — Mad nfntohenenm Sans 
Dei wird grmohnlih — beisubers auf Dem plarten Laude — 
davon Sedrauch armardıt. Aber auch wenn der Kauf abariehnt 
wird, fo glaube ſich der Haufirer dech zu dieer Entktiabianng 
dereqtiat, fordert fie was won um fe dreier; eiaeusiich folte 
es bei der den mebrflen eiguen Ürehheit, ſrechet beißen, — 
&o gibt es odse Die zw unſerer Beit gtüdtichermeife feinen ac« 
werdenen Heufgreden noch andere Landplagen des guten Land ⸗ 
vollen, — 


Cine Umterabtbeilung des Hantrbaudels if der Schefn⸗ 
Kandel, Go wie aber der Schein. das eigenthümtice Bel 
den mandyer Zeit — mit der Hirftihfeit im Widerſpruche 
ſteden fen, fo auch wohl bie Enrlıchkeit mit dem Erheinbans 
del. — Das vPabweſtn bietet dunreich Die Sand, Cine 
gute Bade wird bierbei zutt Uebel. Dem Sandeismann Panın 
der Vaß midıt veriagt werben. Su diefer Cafe laſſen fi die 
Haufirer, Ehelnbindter u. f. w. rechnen. Dur fenes er= 
Balten ſie die iömen mörbige, andern fchadlicde Eiherbrit, — 
Kenn man bie Hanfirer bei Bidıt befiebt, fo mh mam ihnen 
wieb gefenige Tugenden Jutranem, Aörsdaib? Eie finden ja 
Eintritt dei allen Wamilien, in ale Säufer, bBrischem, obne 
au den Theeparties zu gebörem, bie entiegenften Drte, lernen 
ale Delegenbeiteu deunen, die im ihren frrien Künflen fürders 
ud find, und machen, mern auch wicht init Den Hausfrauen, 
doch mit dem weiblihen Befnde oft mibere Sekauutichait — 
Das Berbäbtiamagen bat bei dieſen Gubieften ante Arar, 
wenigßend immer gute Enifhuldigung Die Perl kann Ihe 
nen auch auf Bulzwegen, in der Schlucht und im ebilibe 
wihts anhaben; dran dir Wanderer bedarf der Ruhe, und 
im Yale find Die Mebenwege nicht verboten. — Dan find 
on auch mod einer eder mebrere Gehntfen ſehr woblbedach⸗ 
ka km Pafle vermerkt, Wenu dieſe beute auch noch nicht er 
borberii Aud, fo Fünmen fie Pod Morgen miplid werben. 
Heute wird vieleicht erft fnefnliet, mergen oder diberimorgen 
gebtS aber an's Hanzeln, Derfeibe Dausbefiger, der bie Rat 
einen Diebesbejum hatte, erbalt veehleicht fen am näßften 
Dorzen ſeine Bäfe als Sunbelsteute. Ein Ebandieen if 
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mit taͤuſcheuder, als viele Diefer Gefeden, umd Fein Luche 
verſchlagtuet als die. Der ebriihe Landmann glaubt feine 
Beinde im folhen Adten auf der Fiucht, and Magt idnen am 
mörflen Wergen mod gar fein Unglüd. — Abır wunfdiee 
kb, durch dieie Andeutungen für verfommende Fäue wührn 
du fonuen, Workieihe, daß er unter dem Zeferw Freuude fine 
det, wprihe von uniern, wide aus bem Winde gefangenen Mies 
ebactungen, für ıbm Vorbei zu ziehe mufen, — Wie üb⸗ 
Banbiung ift aber med it gu Emde, Es gibt praktiſche Mans 
Deutungen edae Mrenge Kogıf. Letztere kümmert mns heute wer 
wiger als die erfteren. 

Dir friegerisen Staaten bürfen den Banfire, Ehein- und 
Ehlembandel act aufteben. Abrcbatb weht? Cie erbalten 
aus jenen Grwerbereibenden geihitte Kundinafter — falane 
Erione! — Da aber Dentibiand, wie die Herren Tolitifer 
bibaupten, mine zu dem Prieseriihen Staaten arbört — bie 
sewenntche Besart fill darunter Ercberumgsftwaren verftehn — 
fo duriren jene Seſaafte amd im Diefir Hiuficht dier nicht von 
Wicht atet feon. Eintemar wir pur Vertoeidiaung Die Laud⸗ 
webren babe, — weiche man in Deutſchiand dem Geruchte 
van auch ſcen muterneben lieh, bevor der Preußen König 
jünaft ein anderes darüber erfiarte — die din ſolaafertigen 
Eopurm und Druderu des Baterlaudes jur rechten Stunde 
ferner bie Hand reichen werben, mördigemfans auch noch zu 
finfhen verfihe, — 

Der Boribeil, den das Gemeinweirn durch die aumah⸗ 
tige Auflofung biefer Umgänaler armwinwen wÄrde, ſcheiut und, 
trop der Eweingruube, vie anauı Danezen aufbringen Fönnte, 
fe am Lage zu Ikgen, daß wir für jegr einen mäbern Der 
meis für überAuffia eramten, zumal ba Ai birfer ſchen aus 
dem Angeſubtten vom ſeitſſt Fehn laſſen bärfte Iewiaflenk 
wurd es bei ſeſchen Leuten, Die fir jenen Ave wirken Lönsen, 
feiner nänern Ausſudrung bedürfen, — Mit einmal faun ein 
folmes eungewurzeltes Uedel aicht gebellt werben, das willen 
koir recht gut, won eh if Deinem eurgumgen, der ber den Ber 
atufl aud uadaedacat bat, ABo foren Die Etaaren mit dem 
arbeitiheuen und arbeırentwönnten Berndel lei bin, ba eb 
od nicht Arbeitsauflaiten genta aibt, um es ganz anfzuneh⸗ 
men. Auch mu ber Danber feld era man und mach Dre jede 
mäblarre, fir das Ganie eriprirhlihere Kiatung armelımen 
Soumen. Aue, kaum feibft ein Brikranttes, ganz genan fon: 
trogites Banfirweien feonen Nuten baben, Pur bie Bhrlafe 
ten men atuudlich auenelohen werben. — Dam bat, wie 
geinat, Die preubinme Mrgeerung einen febr Iobeutmwertben Mir 
fang nensadır, ver alnemeıme Nachfotae verdient. Die Bauftt⸗ 
iencffunen ſolen, mad der Beſtimmung jener Regierung, fers 
ur nur mit areßer Berliche eribeite werden, feinem jungen 
Sclte mehr zu Zorit werden, und fohen, wie wir weni 
in eimem Nurbblatte fatem, mur Perfonen gegeben werden, 
welch / das 30. Debensiahe bereits crreichten. — Nugemeim 
geltende Grmudjäne find uüder deeſen Megeufland winſcheus. 
wertb, in fonar nerbierwbig. Die Berwalruugenebörden miife 
few eine Rıptihner buben, werau fie ſich halten Tüunen, wor« 
anf fie ſich ia gletwäsıgen Berfabren ale bergen und bes 
nranen Tönen, Bitber war «8 and in Preußen mit dieſem 
Loncelienswelen ım jerem Brsirke anderd. — Ermbeir, aaces 
Recht und areude Verwaltung beſeſteat die Staaten umb gibt 
den ring inen Theiten bie mörbige Rundung. — Wir baten 
uns immer fr Diefe Bft ertiärt, und alanben, daß fie 
even fo ridıtig att aewıh aut gemeine iR. Künftig Mer eis 
nen bier anjufnnpfenden Weaenfland ein Mebreres, für deute 
den Lieben Leſern — Die mir mit arfrügt Daben, ob wir 
freimirbia mit ıbwen reden durſen, meil wir das ia dem 
Brruinftigen Deutiland veraubiegen — ein Ledewohl! 
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Welt. 


den 30. Mai 1820. 








Der erstifhe Dichter. 


Wer Relme macht, muß eine Schöne haben, 
Der er die Mrücte ber verlornen Zeit 

Ms felne Huldigungen weibt, 

Und der er unbedenklich alle Gaben 

Eot herens nnd der Huldaöttinnen leiht; 

‚Ein folhes Lob gefält der Eitelfeit, 

Und fhwälft’ger Unflan heißt erhaben. 


Der junge Dieter Ifidor 
KFuͤr felner Leber ſchwache Töne, 
‚Ws feine Goͤttin, feine Schöne, 
Das Bräulein @delteid erfor, 
Es war die holde Udelheide 
Nicht eine Blum’ im ſtolzer Pracht, 
Die Gärtnertunft hervorgebracht, 
Ein Wiefenblämden von der Helde, 
Ein Tauſendſchoͤnchen war es mar, 
Prunflos, wol undefang’ner Freade. 
Ein Kind der Unſchuld und Natur, 


Des Dicterlings verſchtobnes Mefen 
Nicht Ihren ſtillen Werth empfand, 
Er datte fie nur vor der Hund 
Zu feiner: Huldgöttin etleſen, 
Um feine matten Rreimerel’n 
Doch einem Gegenftand zu weihn, 
Und fle der Hulbin vorzulefen, 


Er ftellte ſich faſt täglich ein, 
Sprach viel von bem verborgnen Feuer, 
Das iu ber Bruft bes Juͤnglings glüße, 
Und wie fo mandes Minnelteb 
Sür fie emtfirömet feiner Leper, 

„D leit'n Sie, Schönfte, mir Ihr Ohr,“ 
Sprad er, dann ward ein großer Bogen 
Aus feiner Taſche ſchnell gezogen; 
Er las Ihe feinen Bombaſt vor. 


So ſchwanden meht als ſieben Woqhen, 
Beſtaͤndig Hatte Ifidor 
Von feinen Werfen nur geſprochen; 
Das Fräulein die Gebuld verlor. 
„Von Poeſie ich nichts verſtehe,“ 
Sprach fie: „ih bin nicht drauf gedbt, ' 
„Doch Ele find, wie ih deutlich fehe, 
„In Ihre Verfe nur verliebt,“ 

8 Müdlern 





Neuefe Literatur 
(Befhluß.) 

Un dieſe Gedichte voll tiefer Empfindung und ern⸗ 
fter und tiefer Reflexion fließen fid die Difiiden an, 
dergleihen es In beiden Theilen eine bedeutende Zahl 
gibt. Die meiſten empfehlen fi bentenden Leſern durch 
das Treffende, Tiefe, Grofartige, Erbebende des Ges 
dantcus und die paſſenden Wilder, oder wahrhaft beſeelte 
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Werte, die ihn umbälen, Uuch Hier fteht der Merfafr 
fer niat felten dem großen Dieter mürbig zur Seite, 
der iu ihm feinen Seiſtesverwandten findet, fo mie er 
bier an einen leider fa vergeſſenen treffliten Dieter, 
VBrintmann, erinnert, Allein, wie der tiefſte Ernft 
in ber Seele des wahren Dicters ſſch gern und immer 
mit der heiterften Lebensauſicht, mit fanfter Welshelt 
und zarter Ompfindung gattet, fo bietet und auch Gong 
in biefer Sammlung fo ſchoͤne Bluͤthen der letztern bar, 
daß man zweifelbaft bleibe, ob Ihm bier die Muſe nice 
noch holder geweſen, ale bei ber vorbergenennten Gute 
tung. Wir gedenken hier nur ber füßen Fräblingee 
Tieder, In denen meiſtens der Hauch des jungen Jahe 
zes felbit gu wehen ſcheint, und die fo von Duft und 
Glanz, fo von Anmnth und Milde, Frieden und Wehr 
murb dursdrumgen find, daß man and im Winter fi 
bet ihrem Genufe ein Heiperlen träumen koͤnute. Man« 
che erinnern am Hoͤlty's durch Thrduen laͤcelude Muſe. 
Wir glauben fie unſern Leſern nicht namentlich bezelduen 
zu dürfen, ba jedes Individuum fih das ihm entfpres 
ende ſchon ſelbſt wählen wird. Im der Battung bes 
Sanfträbrenden bat ber Dieter Au Berk geliefert, 
das wir im jeder Hinflhe fir meifterhaft. etttaͤren müfen, 
und für bie Krone aller übrigen Gebichte denliher Urt In 
beiden Thellen halten. Es ik bie Mutterliebe 
Cır Theil), Schoͤner, wahrer, Imniger, füßer und 
erhebender zugleich iſt wohl felten oder mie dieſes einzig 
ſchoͤne Verbälrmiß der Matur andgefproden ober abge 
ſchattet worden. Alles iſt bier im ſchoͤnſten Einflange, 
Sedaute, Bild, Melodie des Berfes, Wahl des Aus⸗ 
druds, innere und dußere Geflaltung. Der Hele 
mathframte gelut, wie bie Kunit verwundet und 
hellr. Aus den Seelenwunden ſelbſt erblühet die Blu⸗ 
me des Troſtes und der Schmerz wird zur Wonne, wie 
der Tod zum blühenden Yünglinge wird, wenn ihn das 
Morgenroth eines frommen muthigen Glanbeng beiirablt, 

Die Balladen, Nomangen und Ergdblums 
gen, deren es in beiden Theilem nicht wenig gibt, find 
zum Theil eigener Erpfindung, zum Theil dem Englis 
ſchea nachaebildet. Die meiften zeigen, daß der Vers 
faſſer wobl verhand, wie ſich eine poetiſche Ergäblang von 
einer profalihen (wäre diefe auch in Berfen) unterſchei⸗ 
ben möfe, udnli dadurch, daß der Darfeller bat Ger 
ſchehene in Beziehung mit einer Ihre, mit einem jener 
weltleitenten Ptinztpien auffakt und ausbildet, melde 
das Leben und Veſtehen der Natur und Menfgheit bes 
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Bingen. In biefer Hinfigt glauben wie Epfephrom 
und Perlander Im zweiten Theile auszeichnen zu 
Dürfen, desgleiden Phllottet, mar daß bier ber 
Gang der Darfelung mande Dunkelheit jeigt. Unter 
den Eermonen mib Epiſteln bat und befonders 
Nicht lefen gefallen. Dei den Selegenheitägedichten 
geigt der Verfaffer fein Talent als flunender Dieter 
olcichfalls auf erfrenlige Urt, fo wie er denn auch des 
beitern Scherzes Flügel ziemlich leicht zu regen weiß, 
mie biee dad Gedicht: Lob der Reimerel, im ets 
ſten Theile beweilt. 

Möge bem edlen Dieter, ber uns mod neuerlich 
mande berrlihe Blume bellenifcher Poeſſe im unſern ro⸗ 
mantiften Biärhengarten verpflangt bat, immer Hoslea 
hold bleiben, damlt feine Lera noch lange ben Freunden 


- der ernften Aust wilfommene Harmonicen töne, 


— r. 





Engliſche Mysterieos, 

Daß die Moſtetiec, d. 8. bie ans der heiligen Ber 
ſchichte genommnen dramatlſchen Aufführungen bei der enge 
landiſchen Nation noch im ı 5. Jahrbundert fortdauerten, 
bason finden wir ein Zeugnif an dem Unterbaltungen wähe 
send des berühmten und berüchtigten Ceuclllums in Cor 
fang. Stumpf in feiner Seſchichte deſſelben fagt und 
Bl. CIX, 

„Bald bernab im Jahr Chrifi 14177 haben bie 
Engländer abermals Raſttag grdalten, Rimtig Bat der 
Biitof zn Lunden zu Gaſt geladen alle Mäth der Stadt 
Kotanz in bem Haufe fo nachfolgender Zeit zum gülbnen 
Erwert genannt wird, Da gab er gu Tiſch drei Trads 
ten, jedlide befonders mit ucht effen, alles köfilich vers 
gulder und verfiidert. (Doch wohl die Speiſen nicht, wie 
ber unbebolfene Stil des Verfafferd möchte fagen lalfen; 
Begreifiid meint er blos bas Ehgeidirr) Ind zwiſchen 
dem eſſen vellbrasbten fie ein häbſch weblgeartet ipiel, 
wie Maria den Herrn Chriftum gebar, und 
ibm die drei heiligen Abnig daß Opfer 
braßten:, Auch wie Herobesbdle Ainbleim 
ließ töbten. Und folded Galtmahl und fpil 
wardgebalten am Sonntag ben 28. Jan., ba 
was alle ding Föftlib und wunderbar zur 
gericht. — Es if wide emmahrihelniid,, daß dieſe 
Epiele, In denen man Äterbaupt bie erfien Anfänge ber 
weitern Mushilbung des Schauſpiels, fo mie fie früber 
ſchon vorhanden waren, erfennen fan, von dem Koftniget 
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Concilium aus bie Liebe zu ahnllchen Auffuͤhrungen in 
Dentſchland mehr verbreiteten, und ebenfalls dann auch 
den Grund zu einem in der Folge ſich mehr vervolllomm⸗ 
nenden bürgerlihen Theater legten, Mir finden in der 
Mitte des 15. Jabrbunderts bis zu Ende deffelben in 
mehreren Städten, Schwabens namentlih, bie verbreis 
tete Sitte ber Aufführung folder heiligen Städe, wie 
wir and Cruſſus zu einer andern Zeit (dom Belege dafuͤr 
gegeben haben. Das jüngite Gericht ſcheint eine Lieb: 
lingsvor ſtellung bei folhen Gelegenheiten geweſen zu fepn, 
obfhon es mehrere Male, wo feine Aufführung erwähnt 
wird, nicht ohne Schaden und noch größere Gefahr dabei 
ablief. Im Iralien und Epanien batte fih bie Luſt an 
ſolchen heiligen Schanfpielen ſchon früßer verbreitet, aber 
fie wirkte dur das ganje 15. Jahrhundert und weiter 
hinab noch lebendig fort. Dft wurden dieſe Spiele fehr 
ins Große getrichen. Zu Florenz, unter Peter aus dem 
Hauſe Medirie, lefen wir bei Macchiavelli (Florent. Geſch. 
vi B. S. 175. Neumanns Ueberfegung), daß im 
Zahr 1466 eim Feſt gegeben wurde: „wie bie beis 
ligen drei Könige aus dem Drient bem 
Sterne nahfolgten, welder Ehrifi Se— 
burt anzjeigte, das mit fa großem Pompe 
verbunden und fo prädtig war, daß bie 
Vorbereitungen dazu und die Feier felbk 
bie ganze Stadt mehr als zwei Monate 
befbäftigt bielten” Ebendaſelbſt (S. daſſelbe 
VI. B. 204.) wurde 1472 unter andern Schauſpielen, 
au Ehren des Herzogs Galeazzo von Mailand, der fi 
mit feinem Hofe gerade in Florenz aufbielt, aud bie 
Niederiaffung des heiligen Gelftes anf 
bie Apoftek im ber heil, Seiſttirche vorgeftelt, was 
aber die traurige Folge hatte, daß durch die vielem Feuer, 
bie bei folben Belegenbeiten gewöhnlich angezündet wers 
den, dieſe Kirche ganz In Rauch aufging, C. 





Zum Kupfer No. 3. 

Das beiliegende Bildniß ſtellt die Geſichtszůge des 
Mörbers bes Herzogs von Berry dar, .Er heißt Yes 
ter Ludwig Louvel, if geboren zu Verſailles den 
7. Dltober 1783, ulcht groß von Perfon, blond, mit 
blauen Augen, bat gedient als Trainfoldat unter der 
ehemaligen taiierliben Garde, und ftand zuleht als Eatt- 
Ver bei dem fönigliden Marſtalle. Ende des Jahres 
1813 hatte er zu Metz gearbeitet, nnd war während 
ber Belagerung der Stadt 1814 in derſelben mit eins 
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geſchloſſen. Alle feine Gefährten in jener Zelt baben ihn 
als einen duͤſtern, menfhenfeindliden Menſchen geſchil⸗ 
dert. Sein Benehmen nah ber Verbaftung, und bei 
bem erſten Werbor zeugte von großer Frebbeit und Ges 
fuͤhlloſigkeit. Der Griminalprozeß iſt jeht ebem vor der 
Kammer ber Pairs eingeleitet worden. Mehr über bie 
Rebeneverhältuife diefes Menihen, fo wie über fein 
Verbrechen felbjt zu einer andern Zeit, und nach Wer 
lanutwerdung der Alten des Prozeſſes. 


An Klamer Schmidt. 


Heil, enter Breit) den Myrthe und Lorbeer Erönet, 
Dei Dichtung bald Garmiofer Freude vol, 
Bald inuigen Gefühls, der Laut’ entauoll, 
Und lieblich mir als Runde [om getönetz 


Der fodter mir dur Breundeswort werfhönet 
Den Pfad, als noch des Krieges Wetter ſchou 
In Emma Au'n, die nun der Lichte Got 
Mit Hriede Flärt, dem Muſenhalu erichnet. 


Id Hörte Kund' in ferner Heimath Bande 
Bon Deinem Eängerfet, dem mander Bohn 
Kalliope's geweiht ben Harfenton: 


Nimm and dies Wrümden vom bed Mbeined Strande, 
mb fing’ und noch, froh, wie Kuafreon, 
Umvebt von Deiner Lieben Holdem Bande! 
Karl Getb, 





Korrefponden; und Motizen. 
Ans Maftriht, den 14. April. 

Die beribmten Höblen unter dem Petersberge bei Maftricht 
denkt man ſich gewöhnlich anders, als man fie im der Werk⸗ 
tichtelt findet. Muh ib dadıte an kieie, von der Ratar nes 
böbite Belicmfetten, beineswegs aber an Ereinbrume Died 
find nämtib Lie bicligen OSehten, To. wie die Extaromben in 
STaris und in Kom, Mur mir dem Unterſchied, daß bie Dies 
figen bei weitem größer und renelmäliger ind, Um ſo mebe 
wundert man fih, daß gerude bier ein fo aroßer Bedarf von 
Baumserriaft gewefen if. Dies if aber narurlih, wenn am 
bedentt, dab man auf der, mnmistelbar an den Eteinbrücen 
vorbeiftiehenden Mans, das Watersal obne bedeutende Koften 
nad Holland in ale bedeutende Etüdte, zu Waller bringen 
Tau. 

Ehen die äußere Lage fand ih köchſt anmmtdig. Bis 
fben der Jaar und der Maas, die ſich bei Maftricht vereinie 
gen, erbebt fib ein bebes Piatran, das von Mafſtricht auf 
Züttih zu eine Srunre fang fleil aus der Maus empirfeigt, 
Ben diefer Höbe if die Antſicht herriſch über den in dee 
Tiefe ruhig dahſuwegenden Strom und daß gegen ber lies 
gende Rimburger Sand, Der fhönfs Punkt IR am rinem ches 
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morigen Aiıflet ,, Stavarde genanut dab jrbt im ein Wiribs; 
baus umgeihaflen it. Aicht weit davon liegt eine alte Burg, 
Kiptenberg, bei weider ein großer römifder Thurm das mert ⸗ 
miirbigfe if. Es war bier fiets eine Aarfe römifhe Befaie 
jung, mworen wire aufgefundene Witertbüner zeigen. Dieier 
Thurm ift von anen Toimen biefer Urt am beften erbatten. 
Die Trierigen Tropuguacnla fiud zwar and mod ans erhal 
ten, aber fie find nur vom gebrammten Gteinen, Der birfige 
iR von Quadetu, mad noch größer, als der befannte weiße 
Sburm bei Neuwied, der aud von deu Mömern berrübrt. 
Em Landdaus, wicht weit von biefam Thuru, beißt auch 
Caster, zum Bewelfe, dab dort ein Lager arwefen. 

Co wie die Legiouen im Weinbergen arbeiten unten, 
wo folde waren, fe arbeiteten fie bier im ben Steinbruchen, 
da Diele Steint mit bios zum Samen, ſendern auch als Ders 
gel zum Düngen gedraucht werden. Er ift nämlich eine gelbe, 
febr feimtörnige Kafkwergelart, die im Hetand wit Zrafi, d. i, 
grmabtenem Tuifein vermengt, dar Kumbimgdmirtei gibt, wos 
auit Keller woſſerdicht gemacht werden, und Schleußlen, we «6 
febr wiel Darauf anfemmt, Daß Fein Asafer embrinat. Ban 
Bann febr zeuan untericheiden, melde Arbeit won den Römern 
Berrübrt. Divie ift wert beſſer um» plammaßiser ausgeliibrt, 
Eritdem find Wiktenen Wagen vod Steme uud Saud ans 
dieſein etwa Loco Saritt fangen Plateau beraufgefabren wer— 
den, allein das Vateriat IM unerſchöpftich. Der gunje Merg, 
DIE diuab am das Wette ber Maas ift eine maſſſoe Want von 
foldyrım Kattinergel, auf dem nur eine undedeutende Schicht 
Eand liegt. Der Berg Jemfeits der Jaar ift von gleihem 
Woteriat, 

Diefer Etein if fo dicht, dab er ohne alle Unterflügung 
ſich ſetoſt daͤtt, umd if Doch fo wrid, dab er fi keiten, 
mie der weidfte Eindflein,, bearbeiten laßt, Die Höblen bis 
Feden alfo In graben, etwa 12 Auf breiten, 10 bis go Buß 
beben Gangene, Die berizontat im ben Berg und unter einan⸗ 
Der Daraltei Dinfanfen, Diefe find mir eben foihen Gängen, 
zeit vetwinktinh, durcfchmitten, fo dab «6 einer unteritdis 
fden Stadt, oder einem Kofler mit Kremisängen und Selen 
gleihtz 

Ich dade diefe umterirbifhen Bänge viel arräumiger, wie 
Die der Katakemben Im Paris gefunden, wnb eben fo rein 
und troden, wie die Waunerien im den Galjbergwerfen zu 
wElticifa, nur daß jene wiet tirfer fiegem, 

56 fand in Waflriht eime ganje Literatur von Werfen, 
bie fiber Diele Greindrüne Mustunft neben; Pas nenefle ud 
befte ober if die Deseripiion du Plateau de St, Pierre de 
Mausicht, par Bory de St. Viucent, Colowel, 1819. 





i uns Mainz 


Wat dritte Saäkutarfeſt, um Audenken Rapha— 

els Gansıio von Hrbimo, gefeiert zu Mainz) am 

6, Wprif 1820, burd eine @eiellfhaft von Kunfl 
freunden und Kunfllerm 


Nach einer langen Reibe von Dabren, worin das Edie, 


Grefie und Shöne, weides der Benin ſauuf, zur Dauer fid) 
bewährt bat, ericheimt zuweilen ein Zeitpuntt, we man aleiche 
fam fi Rebe in der cwigen Werenlichkeit, und Binbiide anf 
Die Eanfbabn, wehhe die Wenſchheit in Kunft umb Wiſſen- 
ſchaft jurüfgelegt, mo man ſich nerm erinnert, wie das Vor—⸗ 
Ddandene und Immer Bleibende felmen Utſprung genemmen, wie 
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es zuweilen ombunfelt, Bann wieder in fein woled Wirkunge« 
regt eintran, ſebaid ber Schlummer der Sinnlichkeit und 
Shlaffbeit vorübersegangen war. im folder Beitpunft war 
ber mad 300 Jahren wieber eridienene Todestag Rapbars 
von Urbino, den eine Seſeuſchaſt von Klınflern und Runftı 
freunden dd felbſt feterticher wiaden mwoßte, umb baber am 
6. April d. 5, alt Dem eigentkihen Grerbetoge Rapbaris (im 
I. 1520 der Ebarjreitag) im Kafınoianie ſich verfammelte, 
Bier war bereits das vom Hın. Neetaus Muller verfertigte 
Budnıb Napbaris, uud darüber die Berllärung in Moradens 
berrntibem &tiche, fo wie zu beiden Eeiten Reſen und Muyr⸗ 
ten, das Einmbitd feiuts Tichewollem Lebent, uud Dabei ein 
Lerbeer amiarfleut; über dem Wilde ragte eine Epurehr here 
vor, Minze an den Wänden des Saals Batte man die vor— 
wügliehften Aerfe Marbarıs, als die tanzen, die Sieben Mare 
tons, bie ibön zu Dem im Barbeu Fopirten Wandorrjierume 
sen der Bogen des Baticans, die ihönflen feiner Madonnen 
und Heiligen Tamilien vereinigt, fo daß man fidr gieidbfam 
mitten im Sreie feines umenblihen Wirkens briamd. Wie 


Geier begann mir einer erbebenben Wuhf, worauf Dr. Jeieph - 


v. Alein eine Rede Birke, welche überdanpr ru Cinfluh der 
Kunft aufs Menihenieden erllärte; daun nach -abersafiger 
Muft las Dr. Nie Müner das Leben Bapbarl's mad ben 
mwisnahen Momenten, um» endlich trag Dr, Prof. Braum ein 
Mebidıt wor, worin’ er die Subörer in ben Tranerfant des 
Ersereigtem zu veriegem ſachte. Den WBeidiuß machte eine 
eleniiche, ven Hra. Kart Anguft Baron o, Riem für Blüte und 
Dice mt Klawierbegleitung fommonirte, umb won ibm felbft, 
tem f. f. dftreihuien Kapeumeifier, Hru, Foreilb, unb Hru. 
Kran; vorjerragene Muht. Bei dem num folgenden Mahle 
warden madftenende Trinkſpruce ausacbradt: 

1. Es biune Die Kumft im umierbiiben Meiftern und 
Berken! Er eben abe Aunflier, welche in reiner Liebe idreh 
Berufs der Hmmanirde Kränze flepten, wie daB Raphaet, der 
Eimjige, than! . 

2. Wen Breunden, Wönnern und Wreicüsern der Aunft, 
welde, wie Duttws I. und Leo X., befonder# den lebeudeu 
Künfter im feinem Streben fordern! 

3. Et Iebe die neue Kuntrieit! — Grofle Runftirfdüger, 
wleih den Miten, beninuen fie zu erwärmen; arche Kunfemels 
fer, glei den Wiren, Drgimmen fie zu verberrtihem — &ıe 
Liüpe! fie aedeite! 


Spät ging die Seriammlung am Abend, unter Berriaung 
ihrer veuigen Ruferedenhrir mit Mnorbuung des Feftes, und 
von feiner Sedeutung durchdrungen, anteinander, Der Künfte 
ler bemertte, Daß ein umermidtiches trieben Immer Anerfene 
nnug und offene Seren findet, Die es freusig anfaebımen, und 
deu &amen in ih Feimen laſſen. Unvertenubar war der auge ⸗ 
meine Uunfdı der Runfifreunde aber, daß jeder lebende Kuünſt ⸗ 
fer im Aufdittung jeiner Aräfte forche Befdrotrer uden möge, 
mie fie Kapbarı fandb,. und eine Muregung, brienderd auch 
im Dentſchlaud, entärhe, wie die, weile das goldne Seitalter 
der itatieuifben Aunft berbeifudete, 


Aumert. Pie Waiwier Heitung lieh dieſer Geier tie öfe 
femttiche Muspeige daran einige Wechen werantarben, In 
der Aofiht, bei andern Berebrern der Run eine aleiche 
Geirrbichleit im weranlafien; und mibr ebne Zurılmabiie 
bat man in Mainz vernommen, daß die Kunitier md 
Kunfifreunde der Hauptſtadt Balerus diefem Dre wärsig 
entiproden haden. 


en ee m 


Berleger: Leopeid Boah, 


Repacteur: A. L. Methuſ. Müller. 





(Hierbei das Kupfer Ne. 3. uud Mufifblatt Ro, 2.) 
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Biegenlied. 


Mäßig langſam und getragen, Don © N, 













Lang = fam wieg und Mi =. fe, Schau » felz bett = dem du, jebt mein 
Un = ter fil = Im Wie = gen, Eum z men und ul = leyn, felt es 

Hl = de Zraumzge = fh = te aus dem Pa = ra = Dieb, al wm: 
Mir dem Mor gen = ro = the wed es dann mein Kuf, zu des 








ö 2 placers 
Kind zur Muh! tn o tie = der = wei 5 fe, 
wohl s ge = beih'n, ſchließ es mit Ver = gnü r gen 
ſchwebt es füß, dab es wehn im Lich te 
Zags Ge : muß, und ein Kim = meld = bo s te 
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fanft und feiht ba = zu! 
fi # me Mer = ge» lein. 
to der ins ſier ⸗niß. 
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Die Zeitung für die elegante Well ehthält, ihrem Plane zu Folge: 


2) Allgemeine Unffäge, zur Berichtigung der Urtheile über Kunft und zur Vereblung bed Ge 
ſchmacks, wie auch über allerhand mügliche und angenehme Gegenftände, bie zunaͤchſt bie —. 
Melt intereſſiren, und zur Unterhaltung. in feineren Gamilienzirkelm biengen Finnen, » 


2) Neue Moden “und Luxusnachrichten aus fremden und deutſchen Hauptſtaͤdten, in Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hauẽweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. f. mw. 


3). Rorrefponbengnadrichten Über deutſche und auslaͤndiſche Theater, 'Befanntmarhung und 
Eharafteriftif neuer vorzuͤglicher Stuͤcke zůſitauffuͤhrunzen, Kunſtinſtitute und beren Ausſtellun⸗ 
gen, Badechtonken u. ſ. w. 


+) Hofnachrichten, Info fern ‚fie auf ENGE und Vergnägungen, auf Gebräuche und Sitten, 

auf das höhere fchende Perfonale der Hefe und auf Fremde Berug haben, zu melcher Nubeif 

auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem böheren Adel vom Eivil - und Militaire 
ſtande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. ſ. w. gehoͤren. 


s) Ehbarafteriftif von Stadten und tänbern, in Ruͤckſicht ihrer Kultur und gefelifchaftlls 
hen Verhältniffe; bauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, bie dem nicht eigentlich gelehrten Publifum fonft weniger ‚befannt werden, 


6) Anzeige neuer Kunftfachen. Nachrichten und Beurtheilungen von dffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften unt 
Gutsbeſitzer, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferflihen, Werten der plaftifchen 
Kunft, mufifalifchen Werken und Juſtrumenten ıc, mit welcher Nubrif die neuere Künftlerges 
fhichte in Verbindung flieht. 


7) Eiteratur. Anjeige und furge Beurtheilung von Schriften, in fo fern ſie fih durch Inhalt 
und Ton zur belchrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen, 


$) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 


Alles, was in bie Politik oder bie eigentlihe Schulgelehrfamkeit einfchlägt; Bleibt vom 
bem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. * 


In jeber Woche werben von dieſer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
drei Stücde, nebft einem Intelfigenzblatt ausgegeben, Im Laufe jeden Monats werben zwei ober 
nac) Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenſtaͤnde der Kunſt, bed Lurus und ber Mode, Anſichten 
von Gebaͤuden, Luſtſchloͤſſern u. ſ. w., auch Portraits berühmter Perfonen darſtellen, gegeben, fo mie 
zuweilen neue Tänze, votzuͤgliche Gefänge mit mujifalifgen Belegen befannt gemacht werben follen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhalts anzeige, und zu dem 
ganıen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein moͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachtegiſter geliefert, 








Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt ſich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung poftfrei zu verfenden (bie Verfendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiſſiondre ausgenommen), ſo müffen, bie woͤchentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, soer des zunaͤchſt gelegenen, gemacht werben; 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitunggerpebitionen übernommen + 
Die Könige, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in teipzig. 
— K. K. Ober Hof» Poftamts» Zeitungserpebition in Wien, 
Das K. K. Boͤheimiſche Ober» Poftamt in Prag. 
— Koͤnigl. Preuß, Hof» Poftamt in Berlin, 
— — Ober⸗Poſtamt in Breslau. 
— — —  Grenz-Poftamt in Erfurt. 
- — — Grenz ⸗Poſtamt in Halle, 
— K. K. Oeſtreichiſche — — — — in Frankfurt aM, 
— Koͤniglich Balerſche — — — — inNuͤrnberg. 
— Ober⸗Poſtamt in Bremen, 
— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover.“ 


Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Freuger Rheiniſch, und bafiie 
Überall innerhalb Deuefchland zu bekommen. Da von denen, welche biefe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, bie pünftlichfte Zahlung verlangt werben muß, fo ift noͤthig, 
baß jeder der reſp. Intereſſenten den Betrag des ganzen Jahrganges beim Empfange bes erften 
Stuͤcks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inflitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl befichen kann. 


Alle Briefe und Beiträge, die Zeitung für bie elegante Welt betreffend, find entweder unter der 
unten flehenden Adreſſe, oder mit ber Ueberfchrifts 
An die Nedaktion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden. 


Leopold DVof 
In Leipzig 
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Diefe Jeitung, werde das gebifdere Publikum feit nunmehr zreamig Jahren mit ununterbrodenem Beifat beehrt Hat, if 


außer den Buchhandiungen jedes Orts, bei 


x allen Ober- und Pofämtern und Zeitungs » Erpeditionen 
in ganz Deutſchtaud, Branfreid, Rußland, Ehweden, Dänemark, der Schwein und Holand zu erbalten und zu beſtelen. Die 
zeip. Bedbrden find ſammtlich dazu aufgefordert, und geueigt, fi der gehörigen prompten Lieferung derfelben zu untersieben, Der 


Preis des Jahrgangs if 8 Thaler Saͤchſiſch oder 14 1. 30 Kr. Reicsgeld. 


Leopold Voß. 





Die Taufpathen. 
(Erzählung von K. Neinbed.) 


An einer anſchallchen Stadt im fühligen Deutſcland 
befand feit Ut⸗ und Urditerm her das Handlungshaus 
Walter und Sohn in bödfter Wohlhabenheit, 
YHilipp Walter, ein eben fo gebildeter und eine 
fihtsooller, als redliher Mann, behauptete ben wohler⸗ 
worbenen Ruf feines Hauſes; allein Zeiten, wie er 
erlebte, batte Heiner von feinen Worfabren‘ je gefeben. 
Die betraͤctlicen Bankerotte einiger auswärtigen großen 
Haͤuſer, mit welchen er In Seſchaͤften ftand, Lieferungen 
für fremde Heere, bie er faft gegwungen und mit Nach⸗ 
thell hatte übernehmen wuͤſſen, Vorſchuͤſſe an Kontribie 
tionen zur Rettung feiner Waterftabt, deren Ruͤchahlung 
fiodte, die mnfelige Kontinentalfperre — durch alles 
dies ſahe ſtich der Redliche zu Grunde gerichtet. Es blieb 
m Leim anderes Mittel, feine Werbindlihkeiten zu er⸗ 
füllen, als daß er alles, was er bie dahin fein genauut 
hatte, feinen Gläubigern überließ, und er that dies, 
Weil der Gedanke Ihm unerseäglic war, daß irgend Je⸗ 


mand der Firma Walter und Sohn vertraut bar 
ben und Schaden leiden ſolte. Allein er hatte zwei 
Kinder, einen Sohn und eine Toter, die im Wohle 
ftande geboren waren, und nun, gerade In bem Alter, 
wo fie ber Hülfe zur Gründung des Lebensglädes, das 
doc im dem, was der Menſch ſich Gutes und Nüglihes 
gu eigen macht, feine fiherfte Grundlage findet, beburftem, 
ſich von allen gewohnten Anfprähen zurüczewieſen fahen, 
nachdem fie ſchon früher der zärtlihen Mutter hatten ente 
behren müflen, bie ein früher Tod ihnen geraubt. Wie 
fire fein Waterherz bei dem Kampfe zwiſchen Vaterliebe 
und Ehrgefühl! Es fiegte dieſes in jener, deun ein under 
f&oltener Name duͤnkte ihm das befte Erbtheil für feine 
Kinder, und arm, aber allgemein geachtet, trat er von 
dem Schauplage ab, deu er bis dahin fo thätig und fo 
glänzend erfüue hatte, Nur an dem Drte, wo alles 
ihm die beſſern Tage zurüdrief, die er an der Seite.ch 
ner geliebten Gatrin, im Kreife von Freunden, die jetzt 
wenigſtens doch in Hinſicht des gemohnten Umgangs für 
ihn verloren waren, genoflen hatte, vermodte er nicht 
zu bieibens er beſchloß, mach England, mit dem fein 
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Haus In mannigfahen Verbindungen geftanden war, über 
gugebem, um dort in einer ber vielen reichen Handels⸗ 
fädte In ein Hendlumgsbans zu treten, obme in feinem 
Mlter die Hoffnung vor Ad zu fehen, vieleicht (rin Gl 
von neuem gründen zu könuen. Unterbalt für ſich umb 
feine Kinder wand gewohnte müpliche Beibäftigung war 
ales, worauf er im ber Welt neh Auſprüche mahen zu 
dirfen glaubte. Seine Rinder mitzunehmen; — — er 
widerſtand dem Dramge des gärtlichiten Waterbergend um 
ihrentwillen. Unter fremden Menſchen, in unbelauns 
tea Verhaltniſſen, im einer ungewiden Lage, in einem 
fernen Sande, wie folte er da bie Sergfalt auf fie wen⸗ 
deu können, berem ſe beburften. Der Urme barf oft 
ſelbſt den natürlihften Regungen des Herzens ulcht mache 
geben, um nicht höhere Palchten zu verlegen, Erin 
Sohn deſachte die tuchtige Lehramhalt feiner Vaterſtadt, 
und feine Tochter fand In der würdigen Schweſter feiner 
vertorbenen Gattin, einer. Fran, die früher vom Un⸗ 
slüde verfolgt, darch feine Umtertügung mar in ben 
Stend gefeät worben, einen einen Haubel mit Mobes 
wiaren uud Stiderelen ampnlegen, der iht Beſchaͤftiguug 
und Unterhalt gewährte, bie liebreichfte und werfiändlafte 
weibliche Auffkbr, deren fle bedurfte. Den Sohn gab 
er mit Kufopferung beffen, mas ibm wohl ſelbſt ndrhig 
geweien wäre zur beguemern Vollendung feiner Meile, In 
bie Dilege eines der Lehrer ber Unfialt, bie Ferdinand 
(fo dich der Jüngling) deſuchte, und deſſen tedliche Sorge 
falt für die ihm anvertrautem Klelnsde ber. Weltätuliche 
md der Menihbeit Walter kannte, 

Ferdinamdb mar bamald vierzehn und feine 
Schweſſer Amalia dreisehn Jahre alt. Sie verſtan ⸗ 
den foon, mat fle verloren hatten, ſte fühlten tief dem 
noch größern Verlaſt, der Me derch bie Entfernung bed 
Waters traf; alein he wuften, ber gärtlide Water 
würbe ib nit von Ihnen trennen, wenn feine beſſete 
Einfist, die fie tief vercbrien, es Ibm micht geböte, und 
fo vermochten fie bei dem fdmerjbaften Scheiden bie 
Gefung zu gewinnen, bie zwar nicht die Wunde ſchlleßt, 
doch deu Samerz berielben weniger bremmed macht, 
Der Bater feanere fir, ſchleß Me an felne behende Bruft 
und beiawer fie, ja bie einige Hoffnuug, die ihm mod 
für dieſes Leben übrig fen, die, in ihmen einft gute, 
ber Menihbeit wüglide Weien gu erbliten, nicht zu jer ⸗ 

Mörm. Des verebtten Vaters jitternde Etimme und 
feine Tränen mabien auf die guten Rinder dem tiefften 
Cindrut, und fir verklegen ihın und ſich, seht. from 
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und gut gu Bleiben unb ber Menfcheit näplih zu wer⸗ 
ben, fo viel fie vermöcten. 
(Die Sortfehung folgt) 





Bien. 
Km 6, Erptember. 

Daffinger führte ums heute nach ber k. k. @emälbder 
Galerie zum Belvebere binanf, — Diefes Luſtſchloß 
Heat in der Wiener Borftabt, hinter ber St. Carlss 
Kirche, und erbebt ſich In anfiteigenden Terraffen fo bo 
empor, dab es Wien vor ſich überberrfbt, und feinen 
Mamen von biefer ſchoͤnen Ausfitt erbaltcn bat. Der 
Sarten felbft It von der fransbfifhen Heckenſcheere trau. 
rig verfähnitten, und man bat die Matur darin durch das 
angelegte Lineal im eine lebendig: tedte Mfterfunft were 
wandelt, 

Die Semäldefammlung felbit verdantt Ihr erſtes 
Entfteben, bem Erzberzog Leepold Wiibelm, Indeh Kal 
fer Joiepb ber Zweite fie bieber verlegte und durch dem 
Aupferfteher Chrifian Mewel ans Bafel neu einrichten 
ließ, — Wir treten zuvorderſt in einen grefen pracht vol · 
len Mittelſaal, welcher mebrere ichensarohe Portraits, 
und namentlich die Bildnife Karld bes Sechtten 
und feiner Familie, von Setimena, Joſepha des 
Zweiten, von Anten von Maren, de Erjber» 
s098 Leopold Wilbelm, von van ber Hide, und 
der Kallerin Maria Zberrfia emtbilt. Um 
biefem Mittelſaal fliehen ſich redrs fieben Zimmer, 
weist die veridiebenen iralleniiden Saelen enthalten, 
fo wie lints riur gleibe Zabl für die Aamlänbifbe 
Schule und ihre berübmreften Meiſtet. Met wohl 
thwend iſt e⸗ mir aemcien, bie Werte ber beionderen 
Schulen und Auufller bei einander anzutreffen, 
und nit fo vermilht, wie in manden andere Gemdides 
Galerien vorzufinden, Der Erubirende ſaaut fih in 
ben Stol und den eigentlichen Charakter ber verfbicheuen 
Squlen und Meifter weit leichter ein, wenn er fie im 
einer unnnterbrodenen eibenfolge überbliten fann, umb 
nicht durch jenen zerſttenenden Werfel geftört wird, ber 
Kontraße auf Kontzefte folgen laßt unb bie Phantaſie 
verwirrt und berdubt, — 

Der. Reihibum diefer Sammlung if attigena groß, 
und die gebänfte Kusfiperrlichteit, weiße une bier ums 
gibt, bienber, wie ein enthälter Olymp, bei bem etſten 


*) Aranmm aus: Rumfi umd Matier, ‚äweiter Theil, 
won Hug Alingemuaum, 
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dablide zu fehr, um bes @inzelne gehörig auffaſſen und 
unterfheiden zu kdanen. ine große Gemdide:&allerie 
{ft aletſam eine rebende Blbllothek, und es it darin fo 
viel Gene, Kuuſt, Wiſſenſchaft und Leben zufammen« 
gedrängt, daß der beſchtaͤntte Geiſt ih auf das Einzelne 
gurügziehen muß, wenn er nicht der Uebergewalt des 
auf ihn einflärmenden Ganzen nnterliegen will. — 

In ben itaflenifhen Simmern glänzen die Werte 
der eriten Künftler aus der lombardiicen, florentinifhen, 
venetianifhen und römiihen Schule, und befonders if 
Correggio’s begauberhdber Bogenfhniger eine 
derle von erſtem Waller aus ber Lombardei; fo mie ber 
vom olompiſchen Adler entführte Ganpmed deffelben 
Künftlers fein Benie in bem hetrlichſten Lichte dar⸗ 
ſtellt. Die venetlanifhe Schule weiſet mehrere trefflich 
kompouirte und im ſchoͤuſten Kolorit prangende Titian’s 
auf, unter denen ib Meifteritüde diefes Künſtlers be⸗ 
finden ; indeh einige zarte Carlo Dolce'ö bie floten⸗ 
tinifse, und veriiedene Raphael's und Midel 

Augelo’s die römiihe Eule in ihren erften Heroen 
bezelqquen. — 

Unter den MNieberländern eribien mir bier, mie 
nie zuvor, Mubens in feiner doͤchſten Prabt, und 
wer biefen Meiſter in wahrhaft gigantiihen Daritcluns 
gen kennen lernen wid, muß ide vor allen Dingen im 
Belvedere zu Wien aufinden. Diefer Jauah von 
Zopola, heilige Zaver und Ambrofins, find 
fo folofal und gewaltig aufgefafte Bilder, und es herricht 
in Ihnen eine fo hohe Leidenſchaftlichteit und wahre Mas 
leſtat, daß ib noch nie darch bie erhabneren Werte 
bed damandiſchen Pinſels auf folbe Werife ergriffen wors 
ben bin, als vor biefen herrlichen Blidern des Mur 
bens, melde ſich noch durch etwas weit Höberes, als 
ihr üppiges Kelorit und ihre treffliche Gtuppirung, wels 
che ber Techniter am meiſten darin ſchaͤzt, auszeichnen. 
Bis Rubens deu beiligen Ambroſftue dachte und 
in fetner Phantafie erſchuf, war er ein wahrbaft großer 
Dichter, und fein Janaz vom Lovola feht ibm, 
in Meier Rüdiicht, dem kühnen und gewaltigen Dante 
felbä Mm bie Seite, mir welchem ich font nur dem furcht⸗ 
baren Buenarotti vergleichen mönte. 

In ben Zimmern des obern Etodmerts befindet 
Üh ein ſelcher Reichthum von Werten aus der lichen 
altdeutſchen Schule, wie ih ihn Lister neh nie in 
Einem Raume vereivigt ſah, und Mihel Mobiger 
muth, albrecht Dürer, Lubas Crauach, 
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Hand Holbein, fo wie fo mande andere alte Künff ⸗ 
ler, ergriffen mich durch ihre einfahen, frommen Bll⸗ 
ber, In denen, troß der Härte der Form, ſich ein fo 
tiefes Gemuͤth ausſpricht, rest in ber Serle. — Und 
von neuern deutihen Malern finden fih bier! mande 
andgejeihnete Stüde, md Schhnbergers Rheinfall 
und Sonnenaufgang find Effektbilder aus der Werlaffens 
ſchaft dieſes Künflere, weiber recht eigentlich mit der 
Bee Morgana einen Bund gemacht au "haben fhien, um 
dur ihre Hülfe, mit Luft und Licht anmnthige Zaube⸗ 
zei zu treiben. — 

Die Feuſter biefes obern GStodweris gewähren 
übrigens das wahre, alles überberrfchende Welver 
bere auf bad braufen liegende Practbild Wiens, wel⸗ 
des und, eben ald wir uns von bem Anfhauen fo vieler 
berrliher Gemälde erholen wollen, bei einem Bilde 
in’s Freie, als ein gewaltiger Kontraft, zwiſchen der 
dem Scheine entgegengefeßten Wirklichkeit, übers 
zafbt. Da unter und liegt das große Wien mit feinen 
Käufern und Borftdbten um den Stepbansriefen gelagert $ 
hinter ihm fteigen die Gipfel des Leopolbs und Kablens 
berges in freier Anmuth empor, indeh wir dicht vor nme. 
in die gefünftelte Matur ber franzöffhen Heckenwaͤnde 
binabbliten, und bad Auge von einem Gegenſtande 
zum andern ſchwelft, um das @inzelne nicht in dem 
großen gewaltigen Ganzen zu verlieren. Hier If übers 
all beiredero nah Innen und Anfen, und es verdient 
nit leicht ein Ort fo feinen Namen durch die That, wie 
Bieten. — (Die Fortſequng folgt.) 





Der Lifige 
Er ſchlauet Buchs iM Sypbar, ber Port, 
Ten öffenriih am tabein er verihmäßt, 
Weiß er auf feihe Art zu preifen, 
Dab Jeder, was er bamit meint, verſtebt; 
Din Herra von 2, nat fo fein Lob crbboh, 


Daßb Aus jegt mit Blagera aul ihn welſen. 
8. Der. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Magdeburg, den 24. April, 


Der Handel for, um der Meidäfte werden bei welten 
nicht fo viete, wie früber, aemacht. Das regtame Leben auf 
dem Baddofe it verfhmanden und die edle Kirgem ver Auter. 
Unaranter nun Die Fetgen Des Krirgs md manche andıra 
Dinge drüdend find, fe bemerkte man doch in Den Elubs und 
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Banfiten daran Trine Epwien; nur bie Theaterkaſfe bat ed 
«mpfanden. — MWußer dem gewöhnlichen Mittwocpstenzerten dm, 
ber Sreimanrırloge und im der Sarmenit, gan auch wieder bie, 
Bereiniguug ale Drei Wechen «in Kemert, am Sonm- 
en, Mad; oufgehebener Zafrl des kigrern wurde getarut, 
na beiden vorbenaumten aber mihtz dert deaumat man fidh 
wo dem Efem- mit der Mufterung der Serren mb Damen, 
Das Bhomument diefer KAonierte if Amherft Billig, de wie 
au das daranf folnende Rerndeßen; eben fo iM «6 der Fall 
uit tem Bauen, Deren wecheuttich mehrere negeben wurden. 
Fra kennte füglid ſagen, daft ale Bunfte und Etänke bat 
ten ibre eipenen Bäne: denn an feinem Drie fan wohl bie 
Zanıinft größer fegm, ois bier. — Wen fremden Klımftierıs 
Srrbrien uns ber Dr; Küyelimeifler ©. Nombern; er gab 
amei ergiebige Aenmerte ime Saale ber Stadt Sonden, und 
Bejauberte, wie von dirfem Mifier feiner Kunft befaunt, ade 
Zubörer. Der Rammerunätus Prabf aus Dean, welder 
alle vier Wechen zu den Logrnfonjerren beruber fam, batte 
eine febr möttelmalige Cinmabnte; aber ganz matlırlıd. Mau 
Dörte ibm ja eft am einem billigen Preie, wie (oäte man mum 
12 mıb 16 Or. japan! — De: war Ronıntander Mars 
2Bäi ans Zeiriin Gais nah Iytämarmım Wulemmdalte wire 
Wrüne, eine erträglihe Einnahme zu maden, Sein vorieeffe 
tines Spiel und feine Unipruchslofialet gemunnen ibm and 


Bier ale bergen Beruer barren wir einen feitemen Benuf am’ 


grünen Donnerftage. Der Stugeverein unter Britumg des Hrn. 
Bademann, Mufileirefrors des nen erritehen Domibors, 
dad am biefem Tage das Rraniem von Mozart, und einiae 
Eböre und Seters aus Häandles Melias. Der Berein mut 
dem Deuchere bildete eine Träftige Belang Tafe, und Das Drs 
efler wor durch die Tbestermufiei, Die beiden Hautbetſteu 
« und mehrere fror adibare Dilertanten ebenfals ſtart 
Befest. Das Same wurde iu aller Auweſenden Zafriedentert 


anfgefiört, und die Cinnabme war febr ergiedig, Der Dr. 


Dberbürgermeifter Granfe, dem ¶ unſere Stade durch fein 
zaflieies Wehreben, Butes gu bewirken, do wiet am verdanten 
Dat, werwendite fd au fr dieſes Arotermebmen, mb wıtere 
Füpte es kräftig. Möge ums ber fo mau Tr Die Auuft fee 
dende Bautsmann bad einen Äbnlihen Weuuh bereiten; 
und voah mod mehr dſu weirmfehen af: dne fi Der gmeite 
Sängrerrein unter Leitung des Den. Drasnit Erebab a 
felden Sweden auihlühen und ale Kleknigfeitefrämereien ver ⸗ 
dannen. — Das Tornter befärderte in mußtatiiher Oinfſat 
wenig Neues zu Tage, und and) bie alten Dperm fonnten aus 
angel am brauchbaren Eängerm nit beſetzt werben, Die 
Direftion batte Bas Ungtack, gmei Güngerinmen und zwei 
Gänger zu engagiren, welde das Yublitam, den Burfiften 
ayer aufgenommen, wicht goutiren wodte, und won ben 
Biebenperfonen war Keiner brandibar; mirbin fonate mies 
@roßes aegeden vorrden, umb Das Publſftum entwöhnte Mich 
vom Theater, Wüfle traten im Meriaufe des Mbimters auf: 
Hr, Midting vom Braunfhweiger Ihrater. Ein Anfänger, 
der Hier Verfuche madın nnd Ho bilden wolle. Er and den 
Zancred, Grertus, Zamito nad Gargin mit fehr 
erbeten Beifau. Eine fehr erfremiche Erftwinung waren: 
Or. Heilwig um Pr. Yanlı mir feiner Batrin, aeborne 
Tibtn, vom Dresdener Königl. Ebester. Br. Heltwin nub 
den Langers in „Welder if der Bräutlſgam,““ don Teil, 
Am Eraar im „das Vadchen von Marienburg,” den Boll: 
beim ın „dab Wur Gternbera.“ dan Braf Getter von 
Gtrabt im „Bas Kätbdren ben Helibromn, dem Wertbem it 
beidämte Ekerfunt,” Den Kari Meur, Yen Kari Ruf 
in „die Ehammaldine,” und smei Mat ben St Meorge 
Am Ehmwäger. — Hr. Yauli den Yaflır Blnd, nun Bas 
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ron Gturs, den Pater Ehtam im „dab war ich,“ 
den dramı Moor, ben Auntmamn Kübel, den Theo⸗ 
Batd Griebeborm, ben Graf Ballen mub Den Bers 
der. in „der Berrätber.” — Frau Panti bie Cattlata, 
Die Iutie da „deianimte Ciferſacht,“ das Kirschen im, 
mbos war id, die Sufette in „die Drofen des Walsberbeb,” 
Das aAthchen won Heilbromm bie Eopbie von Haba 
ſeld und Bas Kläraen in „der Berrärber.” Die Keiflungen 
dieier wadern KRünfiler ſud zu Drfammt, und zu oft in dffents 
lqen Blätterm newhreigt werben, als daß Bef.berliber etwas au 
erwähnen nörbıg datte. ie ermarben Ad auch bier Miller 
detune, erbieitem Arten tauſchenden Wrifad, wurden bervors 
errufen, mad vorüslih Br. Pamıi mit Lirbe empfangen, 
Dantvar erinnerte man fi, wie oft fie uns, als wir fe als 
Ort. Lirty neh die uniere manuten, emtihtt Hatte. Werner 
trat Pr. Bihmanm vom Lelpiiger Etanttbeater rim Mal alh- 
Hotmarfhiad von Kalb auf, Er erbidt im den -Daupricenuem 
Lauten Beifal, trat aber mit wieder auf, weil hie Erüde, 
im Denen er mod ſpirlen elite, tnbeher waren. im 16.d. 
trat Faui. Zouife Kbodhierüd wilden den Mircm auf und 
fang eine Ecene von Weigi un» eine Polomoile von Pus 
citta. Bamter Beifalt mnnterte bie augrörmde, etmas brfane 
‚ne Künfirrin auf, Geſtern amd ſie zum erſten Brais als 
Wiitalied umter Bühne Die Ihefalieh im Rorbtapeaen. Gie 
vonrhe freundlich aufgensmmen, und allgemeiner Brıfak wurde 
ide una zweiten Mite zu Zei, Cie datte einem Soteres eine 
velegt, weichen fie rund und geibmadesn worteug. Die Dre 
Harte Ad Kanne wicht vernehmen Iafem, ana fo mar es gleiche 
Fam. erwas Neues, wieder eine Dover, und mob bay. cm 
neue, augemrim beliebte zu hören, Ar, Keniuff, cin braver 
Zeneril, fang mir Liede nnd mie men beiett ben Borom 
Rudoip6; kraftig unsrflüßte er in dem Duett die Molutieh, 
und lauter Derfal ward it mach zedem Welamgfinde. Auch 
die Nanette (ürt, Edhwrs fang ibr Daett mir Rubelpb techt 
ortig, und Die Mebeuperfonem waren auch gut Defekt. Da 
Kinfre Bühne leider! Bein Erorperfonale brefint, fo datte ME 
Hr. M. D, Ebers die Einger vom 26. ulanterieregimente 
einftupirt, und es mar wobltduend, einmal wieder einen viere 
flimangrm Ebor auf der Babe au börem, Treſſticn witkte er 
ie erfien Binule. Auch die Drforanem im ameiten Wire, fo 
wie am Eminfie, war, made deen, was mas bier werlangen 
tann, recht gut geordnet, und Das Draefler erefutirte vortreffe 
lb. Wan war mit dem Banien zufrieden, und jehnte Ach 
ateichlam woleber init ber Oper aus — Grau Defenberg, 
die und vor awei Zahren lhieb mudb wertt war, fig an, ſich 
(ebr zu vernaclafigen, Te daß man fie in der letztru Zelt 
taum wieder erfanute. Sie bat Die Mübne nun and verlafe 
fen, Im Schauſpiel daden wir jür die abarsangene rauf, 
Thum Braun Nobloff erbalten; Fe if cime vielfeitig brase 
Omauipielemn, umb erfreut fich mit ihrem hatten der Zirde 
und Achtung des Pubtfams. Da die ſchönen Tage irht Shen 
Würs in Bas Greie foden, fo find die Einmanmes ſchtecht, und 
Die Direktion wird mac rinigem Moden wir mis dem 
Heimfläster Brummen abreiien. — Ein aräkikbes Ecpaufpiek 
Batten wir am 20 birfet. Der Gofbat, Aupuk Kapmeier, 
meister Im vorigen Jahre einen Diet ſtadt mund beypeiten Mord 
verubt batte, wurde von wten auf arrädert, Won wier MIbE 
des Morgens au Arömren ſchon Taufende in den Erraigu vud 
Him zum Ricrplage, umter denen amım wort zwei Drurmbeile 
Brauenuimmer sidlen konnte, Die Schautuſtſgen beihmerten 
Ad, ah ber Wagen mit dem Deiimquentem zu jamel fuhr, 
mub dat das Wlurgeräfle auf Aadıem Weben umd wider erbös 
Yet war. gr 
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Bien d(EFortiegung) 

Darring er zeigte mir machber noch auf feinem gims 
mer mandes, was er für ſich felbft zur Erinnerung ents 
worfen bat; wozu die wohlgetroffenen Yor:rait# von 
Dintler, Kind, Börtiger, Baharias Wers 
wer, Devrient m, f.w. befonders gehörten; auch 
arbeitet er bin und wieder con amore für Theaterkoftus 
mirung, und befdäftigre ſich jegt eben, in biefer Rüds 
fiät, mit Ravpachs Tragddie: Die Fürften Char 
wanseyp, in welder Mad. Schröder die Mole der 
Saremna Sophia darftelen wird, für deren bodleidens 
ſchaftlichen Charatter fie mir, unter alen jegt lebenden 
deutſchen tragifhen Heldinnen, vorzugsweiſe berufen zu 
fen ſcheint. — Der junge Künftler ift fo recht emthuflas 
ſuiſch, glüpend und — leiten Sinnes, wie geniale Maler 
zu feyn pflegen, welche mehr aus ber blühenden Natur 
und dem wirklichen Leben felbft fböpfen, als der gang 
in feiner Ideenwelt befangene Dibter, ber oft, wie 
4. B. Schiller, die Fenſtet vor der Sonne verfhlieht, 
und am Tage die Nacht herbeiruft, um ganz allein mit 
fi ſelbſt, die innern Geftalten feiner Phantafie herauf⸗ 
gubefhmwören ; indeß der fröhliche Maler Luft, Sonne, 
Farben, Blumen und — Augen und Lippen nicht entbeh⸗ 
ten kann, und ſich ewig zugleich nad dem Wunderlande 
ber Kumft und der Liebe fehnt. Vor allen Dingen 
bat der Portraitmaler eine gefährliche Unfgabe, und er 
licht fo leicht, das was er mit Liebe darſtellt, und ſchaut 
ſic fo tief in das Herz des vor ihm figenden Driginales 


binein, daß er oft ib nicht wieder herauezufinden weiß, 
und Alerander ihm feine Gamyasye abzutreten gemötbigt iſt. 
Sqchoͤne Frauen ſetzen ſich dahet einer barten Verſuchung 
aus, wenn fie ſich von jungen ſchoͤnen Malern abkonter⸗ 
feien lafen, und fie müffen, wenu das Epiel verloren 
gegangen if, unumgänglib, wie Helene Formann, 
bem geliebten Künftler in igren Ruben verwandeln, 
Damit er weiterhin Miemand als fle felbt zu feinen 
Modellen wählen möge. — 

Daffinger bat ſich auch im Kupferfti und felbft Im 
der Sculptur verfucht, und in der lehztern fogar einen 
Preis errungen. - @r fit cim fehr vielfeitiges Talent und 
offenbar zum Größern berufen; welches freilich in uns 
ferer Zeit, melde viele Aunftbewunderer, aber wenig 
Kunftbezaplervanfzumelfen hat, minder abwirft, als 
das Kleine, und namentlih die Vortraitminiarurmes 
lerei, die, befondere bier in Wien, ein eigentliher Pur 
zusartitel iſt, und reihe Honorare einbringt, — Dafs 
fingers Portraits find von einer aufßerordentlihen Zart⸗ 
heit und beurfunden ben fauberflen Pinfel, weldder übrle 
gend nit minder, ſelbſt in dem Hleinften Ringbilde, 
den Charakter in der Pbrfioguomie feftzubalten verftcht, 
und das Innere Leben aus dem Auge bervorihanen laͤßt; 
wie ihm biefes befonders bei bem verfdicdenen Abblidun⸗ 
gen der Schröder gelungen if. — 

Am Abende wohnten wir an ber Wien einer Bots 
flelung der Oper: Das Mofenhätden, bei, Diefes Thea⸗ 
ter ſpekulirt fortwägrend, und hat neun und neungig mas 
gende Augen; fo daß es fi nicht leicht ein eigentliches 
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Saffenftädt entgehen laßt. Du num aber Diefefmal das 
Hofoperutheatet mit der Darftelung von Bolelblen's: 
Chaperon rouge (Alein Rothtärpden)ten Bor 
fprung gemomeen hatte, und man hier nit mohl mehr 
Yinterdrein damit rivalifiren Tonnte, fo Heß man dieſe, 
von Blum fomponirte Bearbeitung, im welcher jener 
Gegenftand neh an Theatereffelten überkoten wurde, 
anfertigen, mund das Stuͤc bat mirtiih bereite die acht ⸗ 
sehnte Worjtelung bei vollem Haufe ausschalten. — Es 
Aft darin denm and ales für die Schasluſt angehduft: 
Berrandfongen des Thraters von eben bis unten, fo 
daß das Ganze ih, mie durch einen Zauberſchlag, ums 
zufebren ſcheint; ganze Himmel voll aufihmebender Ens 
gel, dengalifses Feuer m. few, Wer überhaupt das 
eigentilde Mafcineriewefen In feiner vollen Wirtſamteit 


tennen fernen mil, ber muß fd mit biefem Theater 


und feiner meanifhen Einrichtung näber befanue machen, 
vermöge welter man über den Olyenp und den Dres 
gebieten und Höde und Himmel heranf und bernicher ber 
füwdren fan, Naͤchſtens mil man frgar die ganze Bühne 
mit der Sandfluth überfhwcmemen, und einen viergigtägie 
gen Megen über fhe berabärbmen laſſen; Infofern narn⸗ 
lich, mie fid das von dem jekigen wafferluftigen Publ 
dam wicht anders hoffen Idft, das Melstrama: Noch 


vierslgmal hinter einander aeſeden werben follte. — 


Die heutige Oper wor vor Herm Herſchelt ſeht 
seldmatsel arrangire, und aub bie Alelnem tamsten wies 
der darin recht aderliehft, befonders Thereſe Heberle 
und isre Nebenbuhlerin Kaͤthel Wirdiſch. Meide Mad⸗ 
sen verloren beinahe ben Athem, om fi argenfeltis in 
Graszie, Lebchtigteit und Armut su überbieten, und der tau⸗ 
ſchend erfolgente Beifall mare fie far wild um die Wette, 
Die Partie des Reſenhütchens wurde von Dem. Aain 
mir angenehmer aber (hmader Stimme vorgetragen. — 

36 letute den Rommpeniden diefer Oper, Hertu 
Blum, melder aud das im Berlin und bei uns fo bee 
Uebt gewordene Heine Eiederiplel: „Der Ehiffstaritän,” 
‚arrangirte, Im Theatet dennen. Et iſt eld Bruder des 
Verliser Schauſpielers nud Sängers aleſches Nanıend, 
und hat Abrigend hier vlet mit ter mufifalifchen Kritit 
au kimpfen, melde überhaupt in Wien ſcharſer Em th 


. gerdfer, als irgend andersmo. — 


Reh machte Ih Dante Abend die Intereffante Ben 
tanutſchaft des Dichters der Wlnfrai und Sarpho — 
Srillpargers; welder erit Mirilih vom feinen Nelfen 
nad Italien mad Ungarn gurücgelommen Ik, mund jeht 
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recht eigentlih Im Nachteruſſe berfelhen zu leben ſcheint. 
— Brlüparzer it einer von jenen liedendwärbigen, Kinds 
lichen Menfhen, melde ſelbſt gar keine Anſprüche für 
ſich maden, und des weit zwedmdäiger ihren Werten 
überlaffen, Einen Didter würdet Du, mad feiner 
Aubenſelte, ebem möcht in ihm vermuthen, demm er träge 
die Genislitdt mirgend zu Maerkte, ericheint vielmehr 
recht einfach und bleibe ſeltſt Im eigenthümiihen Miener 
Dialekte feinen Lanbslenten getren. — Uebrigens leidet 
er firtbar, iſt kraͤntlich gereizt, und die Erionerung am 


‚ einem erlittenen. Schmerz fdeint ned dur fein 


Werfen binzugletern ; weshalb er denn auch eine Heim 
Ecene vor größern peetiſchen und deſonders tragiihen 
Merten hegt, uud es mir fo vorgefommen ifi, ald fürdte 
er von der wirkenden Uebermacht feiner Ohantafie und fels 
mes Gefühle gu viel für die franfen Nerven und dem fei: 
denden Körper. Yu nachfelgendem von Ibm, ale Ab ⸗ 
filed von Saſtela verfaßten Pebitte, forkht er nieleiht 
feinen innern Gemütbdjuftend für Meienlgen am deutliche 
ften aus, melde eine bieterlite Natut überhaupt aufs 
sufefen web zu verfieben im Staude find: 


Die Trennungefiunde fchldat, und Ich muß ſcheiden; 
So Ieb’ denn wohl mein fremmdlihe® Goftein!: 
Du Troͤſtetin fo manager bitter Leiden, vrn 
Muh meize Leiden ludteſt Du mit ein. ie 
Weib Bert mir zad, warem fie mic beneiden, i 
Und mas ber Duell dech ft von meiner Pein, 
Der Qualen rund, von wenigen ermelfen, ’ 
Du ließeſt mich's auf furse Zeit vergeffen. 


Denn wie ber Baum, auf ben ber Blit sefaden, | 

. Mit einem Male firsblend Ad vertlder, 

Ringe birft Du Der Verwundtung Nuf erfhallen, 

Und jebes Ang’ it ftaunend bingefchtt ; 

Jude# in diefer Flamme glüh’nden Wallen 

Der Stammes Mark und Leben fi verzehrt, 

Der, wir die Lode feige vom glüh’nden Herde 

Um deſto tiefer mleberfinkt zur Erbe; 


Und wie die Berlen, die die Schönheit ſauterr, 
Des Wſſerteiches wafferbeile Bier, 
Den Finder, wicht de Weberin begläden, 
Das frendenlofe, hide Mufbelibier ; 
Denn Krantbelt nur und langer Schmerz entbräden 
Das deifgefuhte tuaur'ge Rieined ihr, 
Und was Euch fo entzäde mit feinen Strahlen, 
Es ward erzeugt in Kodesnorh und Qualen; 
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Und wie ber Walferfall, def lantes Wogen 
Die Gegend füllt mit Nebel nnd Werde, 
Wuf feinem Buſen rubt ber Megenbogen 
Und Diamanten ſchatteln rings ſich log; 
Er wäre geru im ſtillen Thal gejogen, | 
Glelch feinen Brüdern, in ber Wiefen Schoß, 
Die Klippen, die ſich ihm entgegenfeßen, 
Beridänern ihm, indem fie ihn verlegen: 


Der Dichter fo, wenn auch vom Gldd getragen, 

Umjubelt von des Belfalld lantem Schall, 

Er it der welte Baum, vom Blitz geſchlagen, 

Did arme Mufcelthier, der Waſſetfall; 

We ihr für Picder halter, es finb lagen, 

Beiproen in ein freubenleeres Al, 
Und Flammen, Perlen, Schmuck, bie euch umſchweben, 
Selbſte Theile find’s von feinem Leben. 

(Der Beſhluß folst.) 


Die 





Taufpathen. 
(Fortfehung.) 

Amalie fand früber dezu Gelegenheit ald Fer« 
dinand, und bas an dleſem ſelbſt. Walter hatte 
jwar, im Begriffe in Kurbaven fi einzuſchlifen, uners 
wartet in Hamburg Anträge befommen, bie er anzunchs 
men fih entfhleß, um bie gewiſſe Gegenwart nicht einer 
unfihern Zukunft aufzuopferu; aDeln mehr als das Kofte 
geld für Ferdinand und die Beftreitung ber erjten Bebürfe 
niffe deſſelden für feine Studien vermochte er in den ers 
ften Jubren nigt aufzubringen, und doch blichen noch dem 
armen Ruaben fo manche Bebürfnirfe unbefriediat, die 
Vergnögungen ungerednet, die andere feines Alters und 
feine Sefpielen fih erlauben burften. Die legtern ver 
mißte er zwar am wenigften, deun nah dem Unglücke 
feines Vater batte er in Amalien ale feine Freuden 
zu finden gelernt: fie zu feben in jedem Ungenblide, den 
feine Studien nicht beſchaftigten, war ihm zum ſüheſten 
BVebär’uife geworden, und in ihrer Nähe ſchien ihm 
nichts zu winfben übrig. Weimeinfbaftlices Unglüͤck ket⸗ 
tet mit feiern Banden an einander, als gemeinihaftkis 
rd Old, und das Gluͤg der Herzen erfegt oft reichlich 
bie Unbil des dußern Merbingniffes; la e6 entfpringe 
mebl ſelbſt aus birfer, fo daß Settes Suter alles berilich 
anegl.iht, Doch Hätte er darn und wann fih gern ein 
neues nünliches Werk oder wiſſenſchaftliches Geraͤrh am 
geſchafft; am feine Waͤſche und Kleidung vom Jugend an 
gewöhnt, machte ihm ein artig geftittes Halstuch, eine 
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dabſche Weite Freude, und biefe Winfche, biefe Freuden 
waren Amaliens naͤchſtes Ziel: für diefe mar iparte fle 
das Geld, weiches für die Arbeiten, bie fle anfertigte, 
einfam, und weldes die gütige Tante ihr überlieh zu 
ihrer eigenen Kleldung; für diefe faß Me oft die Nähte 
auf, fo daß bie Tante, aus Beforgniß für die Befunde 
beit des guten Kindes, ermftlih die zu große Anfitengung 
und das Nachtaufbleiben unterfagen mußte, fa fih ſegar 
genöthist ſahe, Ferdinand felbit zu Hülfe zu rufen, 
und ihm zu entdecken, welte Stunden bie Schwefter für 
ihn aufopfere, Es war an dem Geburtstage Ferdi 
nands, daß Amalie eine Weſte, deren Etoff und Zus 
thaten ihre Meine Baarſchaft faſt ganz erſchöpft hatten, 
dem Bruder überreichte, und mit freudetennfenen Bliden 
an feiner Freude ſich weidete, als bie gute GraußWeruen, 
fo bied Amaliens Pflegemutter, Berbinand jene 
Entdetung machte, wärend Amalie fib auf einen Ans 
genbii entfernt hatte, Bleich und zitternd ſtand er da, 
und die Helen Thränen roten ihm über die Wangen: ba 
trat Umalie herein und er fiel ihr um den Hals und 
befhwor fie, nicht mehr fo ſchoͤn für ihn zu arbeiten, und 
ſtete ihr vor, wie unendlich ungihalih er werden müßte, 
wenn fie erfrankte, wenn er auch fie, feine einzige Freun⸗ 
din, fein Liebſtes auf Erden verlieren ſolte, denn feine 
jugendliche Einbildungstraft ließ ihn fhon bie gelichte 
Saweſter im Earge erbliden. Umalte fuchte ihn zu be⸗ 
ruhigen, fie mußte ihm aber verfprechen, nie mehr die 
Stunden bes Schlafes für ibm zu verwenden, Won biefen 
Tage an, ed war fein ſechzehuter Geburtstag, mar er noch 
unzertrennlicher von der Schweſtet und unendlich für ihre 
Gefundheit beforat, Er forderte fie oft auf, mit ihm im 
das nahe, feit mehrern Jahren anfaebobene, Klofter zu gea 
deu, das einen baumberilangten Raſenplatz einſchlod, an 
weldem ein bebetter Gang umberlief. Hier befanden ih 
Todtendentmale, zum Theil aus ſehr alter Zeit, mit merke 
würdigen Gemaͤlden nnd feltfamen Juſchriften. Auch die 
geitebte Mutter hatte bier ein prachtvolles vud tunſtrel · 
ches Denkmal, das ned vom Flote ihres Hauſes ztugte und 
das doͤchſtahnliche Brafibild der Werflorbenen ertbielt, 
Diefer Play batte von Ainbbeit an einen eignen Reis für 
fie gcbabt; Me hatten Ihr, da ihr Haus in der Naͤhe ftand, 
am liebften zu ihrem Spielplage pewäblt und waren mit 
dem Dentwaͤlern ganz vertraut; bier waren fle gleichſam 
unter dem liebenden Auge der Mutter; bier hatte der Das 
ter fie vor feiner Abreife zum legten Male am feine wollen 
de Btuſt gedrüct, und von ihnen das Geloͤbniß, der Tugend 
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getten zu bleiben, erhalten, Oft Gätten fie als Kinder 
ſchon ben Drang gefühlt, die breiten Stufen hinanzufteigen 
und in der hechaewelbten Verhalle ber Kirche vor dem @it« 
ter, das in biefe führte, iht files kindliches Gebet zu vers 
richten. Jeht wurde bes Abends bie Kirche nie geöffnet, 
‘ohne daß fie eintraten umd für ben abwefenden Water und 
für einander ein finblihes Gebet zum Himmel ſandten. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Korrefponden; und Motizen. 
uns Breslau, ben 6. Mai. 

*Runftuasriht, Die erſte Breihenfolge der Auſſchten 
Son Neapel, antworten vom Hru. Vrof. wub Maler Müich, 
an folgende: 8, Bajd, Die Ruinen alter Bäder 
21. Kempel ber Benud um Diana ıu Bald. — Die 
fer berühmte, von allen Dichtern befungene Bufiig der alten 
PMiömer, den ewig rin beiteree Simmel beplämit, elm ewiger 
Grapling, mir Reizen alır Wrt begabt, uns erfimberifche Liep« 
Pigteit im. tanfend lachenden Erfalten umfdwärtnte, if jene 
ein fider unbendteter Dre 9), Was bier me am dem ebrmas 
Eigen erinnert, And bie Muinen dieſer Tempel, unter weichen 
jener der Genus Seuetrix der bedeutende war — Beuus 
dbederrfchte dieſe Rufe. Dinter bemfeiben befinden Bd drei 
faſt verkhättete Eamere di Benere, in deren Eruccatune 
Drefen man mod Brutlich genug ziemlich anftöhige Brearnftände 
erfennt. ine andere Muime wit für den Tempe Werturs. 
Oarch wmaleriih bewachſene Arkaden tritt man ım eime derr⸗ 
Ede Rotunda, die, wie das Pantheon, oben dem Bichte geöff: 
mer und mit einem trefftſchen Eche verfeben if. ine dritte 
Ruine iR der Dianentempel, mist undbulia_bem der Minerva 
zaedica in Nom. Höhfl wadtſcheinlich ind indeh ale dieſe foger 
manıten Tempel, Bäder geweiem,g mmb arbärten zu ben Thermae 
Bajanae; dafüur fprict aber ibrer Bane am Wirer mod der 
AUnsftand, Dab man parent uralter Mafferleitungen daneben 
entdedt bat, Ul. Etabttbor von Pempeii, uns IV. 
Wräberfirabe von Pompeli, Bängs der Strahe bis 
zum Thote Pompeii’s befinden fih am beiden Serten bie ſen ⸗ 
Pen, brbeutumgsvenften Brabmäler. Da erblidt man im eine 
amfriedung ein Zriclinium ober gemauerte Bänte um einen 
zip, wo dem Andenfen bes Singefchiebenen zu Ehren 
Traueruahte und Dpfer gehalten wurden. Da zeint ib uns 
in Borm einer arfdmadtoolen · Ara das Grab des Mürius Lie 
bella, dert das reicversierte Denkmal dei Mumatins Fauſtus 
und ber Bevoleia Zyde. Denes Brabmal, im rat einrk 
Zhurmer, der auf einet wierefinen Watis ruht, iſt mid mins 
ber anziedend. Imwendig bemerkt man in wermifchten Wendt 
den mob Syuten einiger Deipbine, der alten Eymbele ber 
tiitetigfeir, weit fie Die Schatten auf ihrem Müden gm ben 
Infein der Getizen tragım. Num folat das Grab des Kaıplia« 
tus, sind endlich bie Fuheſtaͤtte der Wriefterim Mamemta. Bor 
dem eigentlichen Wrabe befindet Fi im form eines Haltiirr 
Bis eine berrlihe marmerne Eisbonf, aud am ibree Ledae 
die Grabfhriit; Mammiae G, F. Sacerdoti. Publicae, Lo- 
0%, Sepulinrae. Data. Decurionum, Deereio, Im @rabe 
feion Bar man auf einem Piedeſtat die Aſche im einer gidfere 
nen Urne, und dm 9. 1812 manebei ein Sketett mit eimem 
Deutel gefunden, welder 69 Cold« und 120 Gllbermäünen 


*) GrieMländres Anfiten won Itatiem, IL, B. ff. 
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entblrit, Das Staͤdtchen init felmen drei Eingängen Mcht offen, 
und man tritt im eine einlame, ansgefterbene Stadt. 

vV. Ein Tbeit des alten Ibeaters zu Yome 
peli. Rergemd erbait man einen julben anidhanliaen 'Brarifl 
von ber Eiuriarung der aitrenfacu Ineater, als bier, we 
biefis eine ſo Memiih haitın if. Die Garen, Orchestra, 
Prosenium, Scena mit idren drei Cimganaen *), Pas Post 
scenium find noch da zu finden. Tas cine Iheatergrdäude 
IR Tieiner, mb war wieleicht wur ein Odeum, oder jr Fror 
den brflimmt. Hauter dem sröheren beänder A ein won einem 
Eaulrugange eingeimiefiener Tiag im Born aus langtichem 
Biere. Die dorıfaen Eäulen bufcleir find vom Biegeiftein 
nen, gereift, und wir farbigem Gtucco liberfteidert; ber Ionen 
ein heiteres Wufehen Leibe, 

VI. @Bäutenfhäfte des Tempeid der Diiß im 
Sempeil. Man tritt im einen Beorbof,t den eim Berifäer 
Süufengang umgibt, Er enrbätt drei Spfaraltäre, und eine 
Kedicuia, weranf mehrere Embieme bes dauptiigen auttus, 
als Eorosblumen, Kerkopitderen u, f. f. in @ticcatite abaebilr 
det find. Hier if der @ingang zu einer Omele, worin die 
Briefter der Is ſich muihen und dadeten. or gegen über 
iR neh eim befiebender Meiner Kanal des Alußes Surmo. 

vo, Haupteingang zum Eafelle D’Eime Bei 
Nenpen Eine uugebeure Drawermalle. 

VUL Autlcat des antiten Theaters vom Here 
Eulanum Was man won Sertutauum ausgegraden, if 
wieder zugeſcatret worden, wert auf ber Lavadege der untere 
For m 4* best Vortici und Refima ſtehen. Nur dat 

eater i geblieben, zu weichem eine Beaueme Ereppe 
diuabtfadet. * 

1X. KaftelV at mare. 

x, En Bid vom Eafteno d’Elms auf Neapel, Vaufılipp; 
auf die Infen Aſchla und Precida, Capo Mifeno, Bejä und 
Rıflaa, En prapincher Hublid, — Künftig etwas über die 
aweite Seite der Aufioten won Meapel, . 

Tbrarer. Braun Devriemt vom Berliner Seftbeater wirb 
Bier einige Bofironen geben, und Bat bereits mit der Inngfiran 
von Orirans brgommen. Kiriftig etwas uber ibr Epiet, Bon 
Ibeatermewrafeiten iſt wicht oret Ju fagea; Net, bat nur deu eine 
zen Bereer Demjamin aus Velen, ober den Acht⸗ 
arofmen« Better, arieden, mmb fi berilidı an ibm nelange 
weit. Im Biefem weiweruisen Luflipiel Mab wieder fſan biefele 
Dei Motive, wie im der framibfiinen Rare: wer graus 
Mann genaum, Ein Intogimte, wie dort; eime verfielite 
Armurd, wer wort; umb KOM fi auch, wie bort, bak ber 
Unpelaunte ein feinreimer Dann, da cm Miittionär if 5 
und zu 60,000 Zvır. wegarfaentt. rot und Rebampiung ik 
vergriffen, diefe Enuruftere ind Siem taufead und aber taufemb 
Mai da acweſen. Lange wird fich dieſes fonenamntıe Lufipiek 
auf den Bretirm nicht balten. Der Schauſeſeletwechſet au ua 
ferer Bübne gebt wmanfnertich fort; fo hadım mir Zmgft erfk 
das Gererſche Eäugerpaar, vor einigen Tagen dus drave 
Künflierpaar Ediers, er ein brmäberer Gänger und auter 
Shaufpieler, Be eine trefitiche bato votiendete tragıihe Künfle 
Lerin verloren. Mänfiens gebt aub dr, Nigel ab, der vorle 
ges Jade Gaflronen uu Werlin mir ranfhendem Beilull gab, 
Auch gedt die neue Bängerin, Braun Etrauf, an Iebannis 
ad, — Hier iR zwiſchen Studenten und einigem heben Tilitäre 
perfonen ein unangewehmer Huftritt vorarfulien, werauf 3 Stn⸗ 
benten vom ber Wache arretirt werden find. Bram ıft in geſpaun ⸗ 
‚ter Erwartung Über den Musaang Diefer Eadr, 

*) Die Miteelipär: dieß bei den Ateen Valrae regi⸗e, weil 

fie nur zum Bus: und Cinsarge FhrMiber Deriomen im 

Gtüde dienten; die beiten Nebemtbüren biekeu Hospiealla, 
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Die TZaufpathen. 
(Bortfehung,) 


Eines Abends gingen fie au unter bem bebedten Gange 
auf und wieder und fpragen über einen liebevollen Brief, 
ben fie an biefem Tage vom Water erhalten Hatten, und 
ber fie wiederholt ermahnte, ja darauf zu benfen, wie 
fie in der Welt nüglich werben koͤnnten. ie waren ſaſt 
betreten barüber,, daß fie fo gar eine Gelegenheit dazu 
finden fonnten, wie fie meinten; denn wem follten fie 
mögen? Ferdinand konnte noch nichts erwerben, und 
was Amalieerwarb, reichte fo eben bin für ihre eins 
fade Kleibung, und daß fe dem Bruder dann und 
wann eine Heine Freude machen kounte: dadurd glaubte 
fie aber nipt der Welt zu mügen, fondern aut ſich felöft, 
da es ide fo viel Freude machte. Da faben fie eine 
Grau auf ſich zulommen, die unter ihrem Mantel etwas 
verbergen irug, Es war Gran Gutmann, bie Heb⸗ 
amme. 

„Sie find fo llebe fromme Kinder,“ fagte fie zu 
Ihnen, „dab Sie Segen bringen müſſen über ſich felbit” 
und alles, was Sie angeht. Hier wi ich ein meuger 
bornes Kind, eine arme verlaffene MWaife, zur Taufe 
tagen! es geht Niemand bier an, Hat an Niemand ir⸗ 
gend einen Unſprach. — Wollen Eie beide fih des armen 
Würmwens erbarmen, daß es doch bie chriftlihe Taufe 
emipfange?" — 

Sie ſchlug bei diefen Worten den Mantel zurüd, 
und es ſchlummette ein wohlgeblideres Mdgdiein von eis 


nigen Tagen auf ben Kiffen, welches bie Menſchlichtet 
dera guten Hebamme bem armen Wurme umtergeirge 
Hatte, 

Amalie unb Ferdinand fanden erſchüttert 
ba; aber faft zugleich fagten beide: „Wenn Sie glanben, 
Grau Butmann, baß wie bem armen Alude nühlich 
fepn können, fo find wir gern bereit. Aber, wer ik 
das lieblige Kind I" 

„Ein Heiner Frembling,” erwiederte die Hebamme, 
„von dem Niemand weiß, wen er angeht, noch woher 
er kommt.” 

„Ufo ein Fänbling?’ fragten die Geſchriſter. 

Nein, das nice,‘ verfegte Fran Gutmann, 
Ach babe das Kind von der Mutter felbft empfangen; 
aber als ber arme Wurm kaum athmete, farb die Uns 
olänliche,” 

„Die Unglädlice ?‘* wieberboiten Die beiden, und 
es traten ihnen Thraͤnen des Mitleids in’s Auge. 

„Der Yriefter iſt noch nicht dd,” fagte Frau Bute 
mann, „und da fie gegen das Klad heilige Hrihten 
übernehmen wollen, fo iſt es bilig, daß Sie aub daſ⸗ 
felbe Lennen lernen, baſewelt died möglich It. Mir wol 
Ien uns hier auf die Treppe ſehen. Uhl es iſt eine 
traurige Geſchichte, die einem das Herz zerrelßt.“ 

Ferdinand und Amalie waren innig bewegt 
and brannten vor Begierde, bie außerorbentlihe Bege⸗ 
benhelt zu erfahren, bie ihnen bie bedeutungsvollen Worte 
der Hebamme anfünbigten. Sie gingen und fehten ſich 
mit der Frau Butmann auf die Treppe zum Dome, 
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„AMqh wurde vor drei Naͤchten gesen Morgen eilig 
In den Gaſthof zu den drei Mohren gerufen,” erzählte 
die Hebamme, „ine junge wohlgeffeidete Dame war In 
einer Poſt Chaife dahin gebracht worden, eritöpft und 
ganz verwirrt, Die Poft-Chaife fuhr leer durch den 
Wald, als die Fran aus dem Dicicht bervorfam, und 
duch Zeichen kuleend den Yoftilen bat, fle mitzunchmen. 
Ihre fihrbare Verzweiflung rübrte ihn, er vermntbete, 
daß fie bei der Unfiherheit der Landftrafen ans ben Haͤn⸗ 
den von Mäubern ſich möchte gerettet haben. &ie vera 
mochte nur einzeln abgerifene Morte auszuſtoßen, bie 
ibn aber in feiner Vermuthung beftärften, und er er 
barmte ſich ihrer, nahm fie in ſeine Chaife und wußte 
ſich nicht anders zu beifen, als daß er die Unglüdiiche 
langfam zur Etadt und in den Gaſthof führte, — Die 
arme frau murde befinnungslos aus der Chaife geboben; 
man ertannte bald ihren Zuſtand. Endlich Fam fie zu 
ſich; aber der Ehre hatte Ihre Zunge geläbmt, und fie 
vermochte nur durch Zeichen des tiefften Entſetzene ‚ber 
böaften Verzweiflung anzudenten, wie groß ihr Jammer 
ſey. — Nicht lang, fo kam bies Kind zur Welt. Es 
mochte für das arme Wuͤrmchen ein ſechs Weochen zu früh 
ſeyn, aber es lebte, — bie unglädlihe Mutter dagegen 
veribicd. Sie war wohl faum fünf ımd zwanzig abe 
alt, und trog ber Zerrürtung, in der ic fie fand, ſehr 
ſchͤn. Wie ein Engel lag fie da, und bewegte jedem, 
ber fie ſahe, das Herz; jeder gab gern ein Scherfiein 
zu einer Serlenmefe für fie. Geſtern wurde fie begras 
ben. Bon Papieren 'bat man nichts bei ihr gefunden, 
nichts was irgend eine Auskunft geben konnte; mur 
awelf Karolinen befanden ſich mebit einigem Sitbergelde 
in ihrer Vörfe, wofie das arme Waissen doch einige 
Jabre kann erhalten werden. Fuͤr eine gute Umme auf 
dem Lande, der ich's fiher anvertrauen fann, babe ic 
bereits aeſorgt; die paar Kane über dat eine mitleidige 
Nachbarin von mir, die feit Kurzem Wöcnerin il, das 
Kind neben dem ihrigen geititt, Die Obrigkeit bat mid 
sleihfam zur Bormüderin der armen Kleinen gemast 
und die heilige Mutter Gottes ſendet ihr mm in Ib⸗ 
nen Beihüger zu, denm gewiß nicht von Ungefitr muß 
ich Sie gerade fegt bier anf meinem Mege finden. 

In diefem Wugenbiite murde die Kirche geöffnet 
und der wriefier kam. Sie traten Im die beiligen 
Schauer des heben Domes. Die Hebamme überreichte 
Umalien das Kind, bie ed ihrem Bruder übergab, 
um es über der Toufe zu halten. — Ferdinand war 
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tief ergriffen und zitterte ſaſt. — Als das Koͤpſchen ents 
glößr und mit Bennbeiligen Wafler benetzt wurde, ſchrie 
das Kind. Dies Geſchrei durddrang Amaliens Het. 
„Armes Würmgen,” fprad fie bei ſich ſelbſt, m ih mil 
für, Did forgen, wie eine Schweſter, wie meine gute 
Tante für mid. Ach! meine aume Mutter it mir auf 
geſtotben: doc bin ich glütlicher ald Du, ich babe noch 
einen Vater, ber mid liebt, wenn er auch fern if. 
Du kennft nicht Water, nicht Mutter. Vielleicht, daß 
er wie fie mist mehr auf Erden iſt, fonft bitte er fie 
mob! nit allein reifen laffen. — Atmes Wuͤrmchen, ich 
bin telcher als Du, ich will Dir nuͤhlich ſeya!“ — Dub 
Kind wurde Ferdinandiue Amalie getauft. 
(Die Eortfegung folgt.) 





VB ie m (Befhluf) 

Dies iſt die dichteriſche Sränflicleit des Taſſo, 
wie Götbe fie fhilderte, Daf eine” ſolche poetiiche 
Natur antite Stoffe (wie die vielbefprodene Sapp be) 
nurromantifch:zart, aber nicht mit jener Flaffis 
ſchen Strenge, mie jener Fraftvolle Titane feine 
Iphigenta, auffaffen Fonnte, llegt in der Sache und 
dem Gemüth des Darftellere, In dem jede Eaite zualelch 
wiedertöne und jeder Strahl reflektirt; was eben der Chas 
tatrer bes Sentimentalen und Mobdernen it, das auf 
einer Sehnſucht nah einem verlorenen theuren Gute, 
aus einem Rillen und redet tiefen Echmerze beroorblübt, 
der auch felbi dann noch vorbanden it, wenn dag Auge 
lächelt, und fib fonar in der tragiichen Ironie des Eden 
zes nicht verldugnen mag. — 

Selen wie dieie, fchnen fih übrigens nah Muu 
fit, als einem linden Baliam und jenem Bindungemite 
tel, weldes das fi immer mehr nah dem Paffiven 
neigende Gemüth noch zum aktiven Miberflande aufs 
recht hält, und dad Leiden mit dem Handeln in's Seide 
gewicht zu bringen inet. So ſchien mir denn auch der 
junge Dichtet der Tonkunſt ſehr ergeben, und ich fand 
Ihn bei jedem meiner Beſuche am Fortepiano pbantafitend; 
indeß er ſich für anhaltende direriihe Arbeiten zu ſcrwach 
vermeiate; was übrigens um fo mehr eine Gelbittäus 
{bung fern möchte, als der thärig aufitrebende Melt ſelbſt 
den frinfelnden Körper zu ſtarken vermag, und ihn oft 
noch in dem Augenblicke mir ſich emvorreift, wo er chem 
gu unterliegen vermeint. Wuberdem ftebt bei Srillpar⸗ 
ger die Phantaie noch ganz in Siutb und Flammen, und 
man bemerkt bei jedem lebhafteren Gefpräde, mie dab 


er ua BAW RARBCTH 


845 


derſchloſſene Bewer ſich überall Luft machen moͤchte. Dies 
ſes aber deutet ehem auf bie fhöne poetiſche Augendreit 
din, iu der alled, mob frei auſtlaͤhend, fi ſelbſt ges 
Raltet und feines Känftlerifhen Herausrehnens bei 
darf, welaes recht eigentlih, nach der verloren gegan⸗ 
genen Hafsuld, Zwanggewaͤchſe treibt, oder fih in eh 
ten Frofhlumen felbft vernichtet; Wiele unfrer meuern 
Dieter, freien ihre Dramen jundchjt für die Sch an 
fpielers nicht aber tur die Menfhenwelt, und es 
geht darin auch alles mehr auf der Sceme ald In der 
Matur vor, weldes eine traurige Verirrung iſt, von 
der Shakefpear mindeftens niemals befangen wyrde, 
Gene vielverfprehenden Dieter, welche ibre poe · 
tiihe Ingendgeit noch dutchleben, follte man daher Ans 
fange nie durch gar gu ſchatfe verſtändige, das Korrefte 
berüdefictigende, neh minder aber durch parteliſche 
wd — perfönlidbe Kritik (wie fie jept zur Schmach 
anferer Literarur leider an der Tagesorduung ift) Irre 
masen, ſondern ihuen vor allen Dingen Zeit laſſen, ihre 
eigene originele Natur frei nah alen Seiten zu entfals 
ten. Durb eine zu vorlaute und voreilige Kririf Äk 
(dom mandes wahre Genie unterdrüdt und für die Bolts> 
literacur völlie in feinem Wirken verloren gegangen; ich 
eriunere dabei nur an dem trefflihen Leifemip! — &o 
bat man denn auch jeßt für und wider Griüparzer fo 
viel kritiſch geſchrieben und geredet, daß er ſelbſt in Bere 
legendelt feon muß, was er darauf im felnem neneilen 
Werke poetifch antworten und erwidern foll, um es alten 
Theiten recht zu machen und ibren Forderungen; Senüge 
zu leiten, Sailer and Börde muß er nun ſchon übers 
bieten, wenn er anders der Kritit, melde mie ſcharf 
geladener Bütfe auf feinen neuen Aufflug lauert, und ihs 
rem tödtenden Blei entacben wid. — Dos ſchwebe nur 
rafb empor, junger Udler, und verlaß Dieb auf Dein 
ingenbfrdftiges Talent, und anf die Begeifterung, welde 
Leib und Seele zugleich Karkttz bu der Megel bat nech 
ber wahre, geborue Dieter alte feine, Kritifer bericht, 
und fie find in Staub vund Aſche zerfallen, indef- bie 
Werte des Senius zur Unſterblichkeit übergingen. — 
Solbe Werke aber liegen jest vor Dir, uud Du barfft 
nur das Dibten nihe ala eine Kraufheit, fondern viel 
mebr als dem Präftiaften Moment des Yebend bettacten, 
um jenc# in Dir loderade waht hafte Ditterfeuer zur reins 
ſten Flamme anzufaen. — 
Orilparzer bearbeitet gegenwärtig bie Mothe vom 
Argonantenzuge, dem Jafon umd der Medea, zu einer 
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dramatiſchen Zrilogie- für bie Bühne, und bat bereits 
das Borfplel, unter‘ dem Titel: Der Gaffreund, 
fo wie bie- drei erſten Alte der Argonauten, berus 
bigt. » Außerdem ſtroͤmt er feine Erinnerungen an Italien 
in Inrifhe Gedichte aus, weiche zumdchit für die bei 
Wall ishauſer heranstommende Uglaja befiimme find; 
indeh derfelbe Verleger and eine Ansgabe feiner fämmtlie 
hen Gedichte veranflalten und mit dem Portrait des Ber» 
ſaſſere gieren mil. — Die Theaterdichterſtele bei der 
hiefigen Hofbähne, melde er gegenwärtig noch befleldet, 
feine ihn zu Sehr zw dugftigen und in feinem eigenen 
Schaffen zu beihränfen. Uebethaupt if es eine elgene 
Sache, wenn bie Ditlunft amtlich ausgeübt werden 
fol, und die freie Mufe wid fih aub in der Idee nicht 
geru zum Dienen bequemen. Dagegen fol fie «# ih 
aber and nicht zat zu gu willtärlih maden wollen, weit 
fonft leicht das dolce far niente bei ihr einrelft, und 
fie ſich frei beitm Zeus im den Himmel einguartiert, — 
%. W. Schlegel hat ganz rebt, wenn er von bem Dice 
ter verlangt, daf er feine Aunft, wenn er überbapt et» 
was durch fie fördern wolle, doch gewiſſermaßen ale ein 
tägliches Befchäft behandeln muͤſſe; und die Zumft der 
Meifterfänger war darum fo übel nidt, weil fie 
überall (darf auf das Prattiſche bindentete, nnd von dem 
Dieter verlangte, daß er minder fih in feinen inneren 
Phentafieeh verliere, als vielmehr etwas Tühtiges zu 
Taue fürdere, das ihn bei feinen Mitmeiftern und 
der Mit» und Nahmelt zur Ehre gereihe, 





An Dorothea T*+d. 
Mit der beganbertenMofe, 26. Mär 1820. 


Der Brüblimgsreie went Ib Mofen bringen, 
Doc, war der Hinter berb,, und feine Mofe 
Crihtok Kb mir, ih fand ur farbe Moofe, 

Ko Auetpen freniidp fon der Hu’ entfprimgen. 


Dob bolde Dihter fünnen Moten ugen, 
So bring’ ic denn, Jegr Ton und Barbeutefe, 
Kus Lit und Bird und Rang Dir eine Reie, 


Sie wird Dir gern die Janbertöne Mlingen. 


Das Shmanenlich, das Liebe fang, im Scheiden 
Bom fühen Hoffen und vom fühen Leben, 
Die arte Wunderdlum' ans Iren umd Leibe, 
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Sy, Bofde, Dir ıu Deinem BR aracben, 
Zah fih Dein Heri am fanften Liede weiben, 
Und glei der Btofe fey Dein bluhend Beben! 
. Selminn. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Berlin, den 30, April. 
Sit den Einafpirten daden wir leer mehr Brüd als mit 


‚ten Tranödien, deun zsabrend „ber Wryt feiner Ehre” und 


„Kiotemmeftra” Dies dusafomm, und „KAarle” darchfiel. 
machte Das neue ländliche Gingisiel: Mole, die Mäterin 
@lüt, und: „Die errfängiihe Aserte” (Woajarız Go Fam 
auto) Furore, Dat Wr letere ums and im aelitigen Dormen 
erneut wistersegeben werben ift, Dunfen mir einerfrite dem 
Aunfüinne des Dr. Brufen Erubl, amberfeits dem Talente 
Beh Theaterdichters Drum. Herflort, der mit ſachtundiger km 
Hinpt dus Orerabuch umgefialtete, aus einer doqſt wumahrs 
Ihrinliten Dardlung eine weabridelmlidhe, und ab junger 
farlanıter dreier Preia Miekemde, remeiteäte Gerje machte. Dat 
Bubarh nun dat Elagfriet unrmblih an ſich arwonuem, fo 
eideb die Kuffnbruna dor et Fimflierifce Leiftungen der 
Werrpabl der Beldäftigten das @amie zu einem fhönen, alle 
Beheder ermärmenden order gar gar degeiternden Meiſterwert. 
Sie Editsenamen, Gr. Beldler uns rl, Cunide (Dar 
ein und Reoſauta) ramgen wm den Preis, bob die Werjamme 
Tung sbmte — nur Äirenge Gerechtigkeit übenb — den Paris 
nom, wu tbrilte den Bpfel umter beiden. in Sr. Bern 
=, in Eormetio mult ber ſchwacher grworbenen Gtinume mit 
Burhzuareifen wermodte , fo alänzte er 019 Belanglänftier umb 
beſeuders darch ein cben fo Teidıten ats edited Epiel als Wim. 
ODafelbe gitt von Hrn. Eti als Fedrike, nam: dab fein 
Lomifhed Gpiel dearchaus eralate; anf Lob als Gnginde Pers 
fon macht er feinen Rnforudb, wobl aber fümmt er im er 
fange wurd, und jein Schanfpietertalent in derlei Bisuren bes 
tände im Bulhaner ten Buddrer. MiE Eänger und 
Shauipieler zugleich zeichnen fi die Deren Gtümer umb 
Binme bier ans tilrbine mu Mifarde); dancsen nefült Dr. 
MRebenflein nur im Spiel (Fernande), und br, Drorient 
». 3. bios im Seſauge (Bmiberto). Der Feuereifer des Beifals 
«8 wor fo groß bei der erfien Borfegung (25. März), tal 
man die Damen Seidier und Eumide zur Wirberpeiung 
Apres erften treiben aber auch imgemein Sapwieriarm Bupeie 
fanges nörigre, umd lauge ift ber frede Kaärın im Schauptate 
wit fo judelud laut geweſen, als birdmal. Mozarts Weil 
reichte im wurdiger Schaale auch der Menge den Zrauf Der 
Mganivpe dar, und bie eiftigfien Biudianer befannten: 
au Wejart fen ein Maler, Zum erflen Dale fand ber ber 
Hannte Zonfeger W. U. Schneider im feinen neuem Amte 
als Mufıkdireltor an ber Epise des wadern Drdefler 
und führte Mb beaft rubumon ein; iberali mar Berinmtbrt, 
Okrmanigtiit und ıEinkang. Dant and item! — Diefeh Sinne 
fpiel werd fange vorbalten, mmb fan in der mewen Darm her 
Ber deutſchen Bühne empfohlen werden. 


grit weniger Geraͤuſch, doch and fehr afinftia, warb die 


zweite munfitatiidp · dramatiihe Dlemigfeit: „Refe, die Mükerin, 
Susfpiel in 2 Murh, vom Mbeib. vom Thale (Pirubonum), Din 


fit von A. Baron v. Lauer (Offliter in unferem Wardestiplar, 
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men Dtegimsennbe) atfgenomunen, Daß bie beiben Hier lebeuden 
Berfafier freunde daden, machte Lei der erſteu Beorfeuung 
den Beifall Mrıgerm, aber Das Werfen warde fh and ger 
zehte Befrierenheit allgemein erworuen haben, ven er von 
Gremden geſchaffen und vor Unbefanvenen ım die Scene gelcht 
werben, denn es trägt Dem Etempei des Tulenten nen trat 
eben fo deſceiden als eigentiimali heiror. Einiadı wir bie 
Haudlung if aub bie Duft, in ber manıtır mine Gedanke 
mwaltet, und weiche größtentbeils arfania anipriar. Die Hufe 
Fibruug iR ledentwertd durch den Briang Hofes (it Eur 
nie). Biepow's (dr. Etumer) und Aumlıme Cor. Blue 
we), die jamme dem Üärtner (rn. Mebenflrin) audı mafe 
ber Folien, Die Mrimafle abaer canet. mie weldur rl, €. Mais 
werät und Drunterkeit bejeichwet, wir fie denn im Dirfer Raick⸗ 
har ſters Aue unıra im. Dah fie tratz dem als Dicfe hervor 
gerufen word, If im der Orduung. ABin man bier einem Ere 
Jeuguile einige Oaitbartert auf ber Nusthelung eruerben, ie 
muh man bei Der erücn Borfiehung die Sauptpırion rufen; 
dann beißt #6 deruach: „Das w. f. w, bat fehr gefußen, der 
oder bie m. ſ. w. berausserufen werten!” Bun, Daä 
biehmal ber Beifal- groß umd gerecht wur im Banica, au 
won dirfen Wralanbiatınadaft, it Bereits gelagt werden, u 
dieſes Eingipiel,. wirb bei beruufsriegter guter Auefudruug 
uf auen deutſchen Birnen Sind muden und Ad Esre er⸗ 
werben ‘ 


I" 





Ein frendder Gäuger, Sr, Matne and Wim if hei und 
alt Kigarb Bott im ber „Ednneiterlamkie" auit Beifall, 
6 Surafro be Beifall, uud als Wiehl iur „Asaflers 
träger" mit mabların Berfine aulgrmommen werben, Er vers 
‚Meder gm firgen, und feine brben man «Diikeltine Miesen ſo · 
ver; feinem Sprete maungeit, bes aller thesianmdent, ber Beine 
pet des geitiaen Krdend. — Dr. Wiedemann, ein Jucner 
Soffuunssvoner Komiker, ent Wirgiien bei muferer Buibue, 
trat als Boremı m „Duwsarände" auf, und flelre hie Diare 
famımiung zufrieden. Nadınens wubr von ihm, — Der Tor 
lewceni Hr. Araft — «in wirllider Bırruole — mib 
auf ber Bäbne ur Den Imiichmarten jwei griinare Aonserte, 
Die dem MRufitfaumier dein wlaeuseinften Pelal weriaeng, 
man darf Dem. R. den berunmmn 8 Bombera an bit 
Geite freien. Und Dies mare deuu jo ziemdidı uleh Neue aus 
Der mufifatlapbramatifien Welmwiate uns Themas In ber 
arrueſten Beit. z 





uns aftem 


“he Indo-Chinese Gleanerste, >. 5. der Judiſch · hie 
melifae Weoreniefer (Malacen, det Mai ıgız im 
wierterfäurkichen Beften, 8.) IM das ertte Vreruft einer Buche 
droderel, weiche aim emglefher Mifhemar zu Matneca er 
rigptet hat. ran inter in deſer Samınla, Sir, ba Mein 
eimens fa entlegenen Torte vom Zupiem gebrndr ft, in aus 
vepa formährend fee mirem biereris Dierfer, allerieh Macridhe 
ten von Wıffonaren aus dem Mybsere Ber Literatur, Yoltofor 
pbie un® Der efchicpte Der veridnerenen Naticmen, unter 
welden die Diifiemäre arbeiten, fe wie amd Urberiegumaem 
won Iierfen, bie ta Mer Sprache biefer Biterjgalten ‚adyes 
laßt find, 


Tun nn — — — 


Berloger: Leopoſd Boſ. 


Nedacteur: 8. &, Vethuſ. müllım 





{Hierbei das Inteligrmiblout Ne. 9) 


Intellig 


enzblatt 


ber 


Zeitung für die 


Sonnabends 





— 9: 


elegante Welt, 





den 3. Yuni 18020, 





«de Kier angezeigten Düger und Wuſttalien find bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir ju ertbelfende Auftrag auf dab 


Pünftuchfe ausgeführt werden. 





Dr. Bogler’s 
bie Zähne reinigende und das Zahnfleiſch ſtaͤrkende 
Zinttue 


Da dieſe Tinktur bereits einige zwanzig Jahre be: 
Faunt, mit Beifall aufgenommen, und oft felbit über 
Deutfchlands Grängen binans gefordert und verſandt iſt, 
fo enthalte ich mic aller Anpreifungen ibres Werthes, und 
selge nur an, daß mir der Merfauf derfelben, ale cin bie 
Zähne reinigendes und das Zahnflelſch ftärkendes Mittel, 
aub in ben Preuß, Staaten erlaubt iſt. Ich überlaffe eis 
nem Jeden, felbit zu erwägen, wieviel.anf eine nicht blos 
oberflaͤchliche, fondern gründliche Meinigung der Zähne, an: 
kommt, zur Vermeidung alles übeln Geruchs, zur Weg: 
rdumung aller den Kmocenfraß einleitenden und der 
Feniateit der Zihne machtdeiligen fremden Stoffe, und 
febz oft zur Auſherung deſſen, was die angefangenen Etof: 
fungen fort erhält, was in vielen Fällen der Grund der 
beftigiten Schmerzen fit, oder auch, was bei ſcorbutiſchem 
und aufgedunfenem Zahnfleifhe zum Grunde liest, da fie 
denn auch als gelinde abitringirendes Mittel das Zahn—⸗ 
ñleiſch ſtaͤrkt, und häufig die loſen Zähne beſeſtigt. 


Gebrauch ber Tinktur. 

Zur Meinigung gefunder Zähne iſt das einmalige 
Beftreiten jeden Tag binreihend; boble und angefreflene 
Bühne hingegen muͤſſen täglich mehreremal mittelt eines 
Schwaͤmmchens oder Lipptend damit beitriden werden. 
Um beiten If die Anwendung des. Morgens und gleich 
nah Tiſche; bei Zahnihmersen wird Baumwolle damit 
getränft und in den hohlen Zahn gelegt. Sie iſt draus 
unfbädlih, wenn auch etwas davon verſchlugt wird, und 
enthält dutchaus fein Opium, Sie bält ſich mebrere Jahre 
und It dem Werderben nicht im mindejten unterworfen. 


Man wird mir verzeiben, wenn Id bier noch einige 
Seugniffe von auerfaunt kompetenten Richtern beifüze, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Dem Herrn Doctor Mediciuse Wogler in Halber⸗ 
ſtadt wird hierdurch bezeuget, dab bad unterm 20. Fehr. 
117 dem Dber»Ganitäts: Colegio lommunicitte Recept 
zu einer Zahutinttur, Beſtaudtheile entbalte, die für bie 
Zaͤhne und das Zabnflelſch nicht allein unſchaͤdlich, fondern 
vielmehr in mehreren Krautheltezuſtaͤnden berfelben, und 
befonders zu beren Erhaltung ſehr nuͤtzlich find, 

Btaunſchwelg, den 26. December 1814, 
Fuͤrſtlich Braunſchweia⸗ Luͤneburgiſches Ober: 
Saniräre : Colleglum. 
(L,. 8) F. H. Wilmerding. 


Daß ih eine von dem Hertu Doetor med. H. Vog⸗ 
ler in Halberſtadt mir zugeſandte Probe Zahntinltur mit 
dem beigefügten Recepte ubereiuſtiumend, und als cin 
geliude adfteingirendet, balfamifher, in angemeffenen Fils 
fen nüglihes Zahnmittel befunden babe, ſolches babe ich 
hiermit auf Verlangen begengen wollen, 

Berlin, den 12, Februar 1811. 
(L. S.) Klaproth, 
Dber: Medicinalrach und Profeffor. 


Here Doctor H. Vogler aus Halberftabt hat mir ein 
Bläschen einer Zabntinftur zur Prüfung überfandt, nehft 
dem Recept, wonah felde bereitet worden. Wii elner 
verzleichenden Unterſuchung bat fih ergeben, daß biefe 
Zinftur genau nah dem vorgeſchtlebenen Recept verfertigt 
war, und durchaus feine ſchädllchen Beſtandtheile enthält, 
fondern in der That eine fehr zweckmäßige, brauchbare 
und näslihe Zufammenfegung if, die ihrem Zweck ent: 
fprecben wird, 

Erfurt, den 14. Februar ıgır, 
(L. 8.) D. Job. Barıholm, Trommedorff, 


Profefor der &hemie und privilegittet Apothefer 
su Erfurt, ar = en —E 
ed, * 


Auf Veranlafung des Herrn Doctor H. Vanlet An 
Halberſtadt, habe ich die von ihm verfertigte Babntintiur 


geprüft. Ih Babe fie ſowohl in Hinfiht ihrer vorzäglichen 4 In Bernſtadt bei Herrnhut: beim gen Apotheket Bim« 


Anwendbartelt, ald auch im Metreif Ihrer Miſchung nah 
der mir mitgerbeilten Vorſchriſt als hoͤchſt braudbbar und 
empfehlungeiwertb befanden, da fie bei ihrer trefflichen Mitf: 
famfeit, den bedeutenden Vorzug vor den Übrigen Mitteln 
diefer Art gewährt, Feine Oplate zn enthalten. 
Berlin, ben 10, Dftober 1814, 
(L. 5.) €, Turte, 
der Mebicin und Philsfopbie Doctor, der 
Königl. Univerfitdt und meblcinifb sirurs 


giſchen Militär : Mademie Profefler und 
Hauptmann der Artillerie, Mitter u. ſ. w. 


Auf den Untrag bes Herrn Doctor Vogler In Hals 
beritabt, babe ih die von ihm angefertigte und nad Ihrer 
Zuſammenſetzung mir befannt gemachte Zahntinktur unter: 
ſucht, und mit den Jugredlenzen verglihen, Hierbei hat 


fib ergehen, daß niht mur fein Material darunter fjt, | 


welches als nachthellig betrachtet werben fönnte, fondern 
daß vielmehr alle von folder Urt, daß fih eine günftige 
Mirfung von felbiger erwarten laßt, welches ich hlerdurch 


atteftire. 
Berlin, den 8, Januar 1815, 
(L. 5.) Dr. Hermbftäbt, 


Koͤnigl. Geh. Math und Profeffor, 


"Nur bie mit dem In der Gebrauchsanwelſung ange: 
gerelgten Siegel verfehenen Glaͤſet find als echt auzuſehen, 
und für acht und ſechszehn guteßrofhen (36 Zr. und 1 Fl. 
13 &r, Mbein.) zu baben, wozu von Auswärtigen no 
etwas für Embalage beigefügt wird, und wobei ih mir alle 
Briefe poftfrei erbitten muß, An folgenden Orten fins 
det man biefelbe et in Kommilfien: 


In Yaden: bei Herrm Buchhändler Maper, 
— Bltenburg: in ber Sonuphafifgen Buch⸗ 
bandlung. 

 Ancam bei Herm Schullehter Wolff. 

— Aunaberg; In ber Freverfhen Buchhandlung, 

— Ansbach: — — Webicinalaſſeſſot und Ypos 

tbefer Trott. 

⸗Arolſen: — — Buchhändler Speper, 

— uſchersleben; — — Buddrucker Haller. 

— Augsburg: — — % C. Meblinger und 
omp. 

— Bautzen: — — vBuchhaͤndler Schulze.* 

— Berlin: — — €. Klintmann, Biſchof— 

ftraße Nr. 19. 

— — — — Kanfmann C. 2. Rabe, 
Köniasjirafe Wr, 18. 

— — — — $aufmanms.tühn, Brei: 
teſtraße Nr, 25. 

— — — — KaufmannE. Standtke, 
Friedrioaſßraß⸗ Nr. 162, 

u m — — Kunfbändier B. Weiß, 
Mohtenſttaße Ar, 17. 


mermann. 


— Braunſchwelg: bei Herrn J. P. Spehr. 


— Bremen: — Buchbändler Kalfer. 

— Breslau: — — Buchbindl. Holdufer. 

— Bromberg — — — u. Upotheter Ef 
en. 

— Brünn: — — Budhbändler Ball. 

— Caſſel: — — Buchhändler Luchardt 
and Bohne. 

— Ehemnig: — — Buchhändler Starte, 

— Cobutg: — — rate Meufel m 

— Eopenbagen: — Buchhaͤndler Bonnier. 

— Eiln: in ber Base mſchen Buchbandlung. 

— Daniiz: bei Bee Kemwmiſſtonsrath Alberti, 

- Dresden: — Kanfmann Sqleferdet⸗ 
ter Frau Witwe. 

— Duberſtadt: — — Bnugdrugcer Wagner. 

— Düffeldorf: — — vBugbandler Soreluer. 

— Eleleben: — — Buchhändler Berbion, 

— Elberſeld: — — vBugdändlet Schaub. 

— Erfurt; — — Aaufmann Reimann u, 
Comp. 

— Eſſen u. Duleburg; ⸗ — Buchhändler Baedecer. 


— Flensburg: In Herm Timmermanns keibbls 


bliothef, 
— Granfenbanfen: bei ber verwitweten Frau Hofapothe⸗ 
terin Galenius, 
— dract x. M.: bei Herm N. €. Wild fel, Erben, 
Welßadlergaſſe. 


bie Blletnssinr Buchs und 
Aunftbanblung. 


bei Herrn rg Erasn. Ger 
ad. 


— Grantfurt a, d, Oder: 
— Frepberg: 


— Frevburq: in der Wagnerfhen Vuchbandlung. 


— St. Gaben: bei Herrn Kaufmann Zollitefer. 
— era: bei Herrn Buchbaͤnbler Heinfins. 
— Görlig: bei Herrn Buchhändler Bobel, 

— Getbe: bei der Frau P. Dürfelbt, 


— Göttingen: bei Herrn kr ra Orenling 


time 
— Pucbindt, Mauritius. 


— Greiftwalde: — 
— Halles — — Saufen D. #. Bere 
Hamburg: — — —*— gpdrmer, in 


der Tre Biderjitafe 


Ar. 2 
— Hannover! — — —— fr. Bier 


demann und © Quen⸗ 
fteot, 

— Havelbetg: — — ZFaufmann hrchner. 
— Helmſtedt: — — Buchhändler Fiedler. 
I Hildesheim: bei Herrn |. Gerfen: 
— Hirſchberg: — — Bucbaändlet Lachmaun. 
— Jens; — — DEE Er. Biebs 
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—— 


Su Kindelbräd: bei Herrn Kaufmann 9. E. Chor 


mas jun, 
— Leer In Offriediand ; bei Herrn Buchdaͤndler BIod. 
— Leipzig} m — Doetdr med. Reder. m. 


Jaduftie⸗Comptolt. 


— Kaufmann Techlenbdurg, 
Dies nnd Richter. 


— Lirgnig! — — Budhindler Kublmen. 
— Libet: - — Bushindler v. Rboden. 
— Lüneburg: — — Bugsdbaͤudler Wablitab. 

— Magdebutg: — — Aauſfmann ir. Cunp m, 


Berchteld 
Buchbaͤndlet Löffler. 
— Marburg: Bouchhaͤndl. Barrhoffer. 
— Meißen: Buchhandler Goedſche. 
— Muͤnſter: Buchhalter Siuderen. 
— Neuſtrelltz: im ber Bioter (den Buchhandlung. 
— Nordhanfen ; bei Herm Kaufmann der. 


— Mannheim: 


— Denabräd; bei Herrn Buchhaͤndler Erone, 

— Plauen! dei Hm W. Shmidt, 

— vVeſen: bei Herrn Buchbaͤndlet Kühn. 

— vetedam: — — Buchändler Horvath. 
— Vrenzlau: iu der Ragocspfhen Buchhandlung. 
— Vermont! — — Busbänbdler Uslar, 


— Quedlinburg: — — Buchbändl. Bafle, Erait 
u. Kaufmann Mambohr. 


— Matibor: — Buchhändler Juhr. 


— Diegensburg: — — Sanfmanı 9. J. Bptt: 
friebd, 


— Meval: — — Buchhändler Hartmann, 
— Mood: — — Bucbändler Stiller. 
— Schweinfurt: — Fr Memminuer, 


— Sondershauſen: der Hof⸗, Buch⸗, Kunſt und Mus 
fithandiung des Herrn Voigt, 


— Etralfund: bei Herrn Buhbändier Löffler, 

— Etraubing; — — Puchbindler Shmibt. 
— ürler:; — — Kaufmann J. G. Grad, 
— ulm: — Kaufmann Kleemann. 
— Waldenburg in alcten bei Hertn J. C. Pranfe, 
— Weſel: bei Herrn Buchhaͤndler Klönne. 
— Molfenbättel: — — Mpotheler Dünbanpt, 
_ Berbit, _ — Kaufmann F. Bramigf, 
— Sitten: — — Noaotarins C. A.F. Venus, 
— Zatlicau: — — Buachaͤndl. Darumann. 
— Zwickau: — — 


Buchhandl. Schr, Schu—⸗ 
mann, 
Dr. Bogler, 
praftifcher Arge zu Halberſtadt. 
nn 
Meffatalog von Mufifalien. 

Der dritte Nachtrag des Handtuch der mulifal. Pitpra- 
tur, oder allgemeines Bergeisniä gedrudter Mufikalien, 
Oſtermeſſe 1820, Preis 6 Grsinen. Yeinzig, bei 

FTriedtih Dofmeißen 











Ueber Erziehung im Allgemeinen und Echulerziehtng 
im Befonderen. Bon Fr. A. W. Diefterweg. 

8. Elberfeld, bei H. Büfchler. 10 gGr. 
Die Schriften über linterriht und Erziebiitg baden 
zu allen Zeiten bie Uufmerkfamteit ber Gebildeteſten aller 
Stände auf fi gezogen. Dleſes Intereffe an Allen, was 
auf die heranmachende Jugend einzumirten fih beftreht, 
verboppelt ſich nothwendig gm unferer Zeit, da man bes 
bauptet bat, daß grobe Irrtümer In bie Schulen ib eins 
geihlihen, Daß die Erziehung an Brumbübeln kranke, daß 
bie ganze Tendenz beutiger Paͤdagogit wenig mwertb ep. 
Wer biefe ernflauftretenden Behauptungen und Beſchuldi— 
gungen gehörig würdigen, und ſewohl den Geiſt ber Er⸗ 
slebung, und ſomit der Iugend, ald and bie Veſtrebun⸗ 
gen ncgenwärtiger Felt begreifen tig, ber muß feine Auf⸗ 
merkfamfeit ganz vorzüglib auf den Geiſt der Schriften 
iegtslebender Pädagogen richten. Und fo alaudt vorlle⸗ 
gende Schrift im Wefonderen des enipfchlenden Wortes 
nicht zu bedürfen, um ben prüfenden Blick ber Widagor 
gen, det Aeltern, der Staatsmänner und aller Grbildeten 
auf ſich Hin zu lenken, beſonders, da man böberen Drte® 
über die Duelle nabfinnt, ans welder die Ausihweifuns 

gen ber öffentlichen Erziehung abzuleiten fepn mödten. 





So eben iſt folgendes Buch fertig geworden, bem 
lange mit geipaunter Erwartung, die es zur Freude der 
sabireiben Prinumeranten erfüllen wird, entgegen geſe⸗ 


ben wurde, 
F. C. Krafts 
deutſch-lateiniſches Lexikon. 


Aus den Elaffifern zuſammengetragen 
und nach den neueſten und beſten 
Hülfsmitteln bearbeitet. aſter Theil. 
A— od. (66$ Bogen greöftes Prritonsformat.) 
ar Praͤn. Preis für beide Theile 4 Thlt. g Sr. 

Dem bisherigen Mangel eines guten deutſch-lateini⸗ 
ſcheu Leritond, das für Grınnaflen, Studirende, und auch 
für geübtere Stytiten brauchbar frv, bilfe nun dieſes Lori: 
ton ab. Es zeichnet Ab vorzuglich auf: durch Zurdlinds 
ten der Tatelnifben Phrafeologie auf claſſiſche Autorität; 
durch beſſere Anordnung der dentſchen Urtifel, und durch 
größere Meichbaltigfeit derſelden (ed find alein im zjien 
Theile 2000 nöthige Artikel mehr, als in Schtllets und 
Bauers Wörterbuch.) 

Daß der Verfaifer der Man fen, ber vorzäglide 
Fibigfeit zu einem ſolchen hoͤchſt mühlamen Unternebmen 
beige, babım die competentejien Michter erklärt, bat das 
geledite Yublitum in ben ausgegebruen Proben ertaunt 





und das Merk bis jene durch mehr alt Tooo Praͤnumuera ⸗ Bei Kendler u. Comp. In Wien If erſchlenen und 
tionen unterftägt; mad met wirb man es iu dem vorlies [am ale Buchdandluugen Deutihlands verihiet: 
genden Theil erkennen, Der rim ſolches Wert ehrende € r ä N 
eorrette Drud, für den, fo mie für gan neue fdbne d b — ung en 
Didat'ihe Lettern, ber Werleger feine Koſten fparte, ge Garoline Stahl. 

8. im Umſchlag brofbirt, 20 @r. 


reihen dem Werte bei dem billigen Yprän. Preis, der bis 
gut Beendigung des aten Chells gilt, gewiß ſeht zut) Der Name ber Werfaerin iſt der gebildeten Leſewelt 
Empfehlung. . fon durch mehrere der gelefenften Journale ald angenrhe 
Musfügellgere Nachricht findet man in der an ale | m. und unterhalteude Crgädlerin befanmt. Muh dieſes 
Buchhandlungen verfandten Prän. Anzeige mit Grobe, fo | Baadqhen enthält des Interelfanten und Wmziehenben ſeht 
wie man mehrere und andere Proben erhalten kann, viel, umd jeder Lefer wied ed gewiß mit Wergnägen aus 
ger mit dearer Zahlung direft am dem Verleger ſich per Hand legen. 
wendet, erhält auf 5 Eremplare das öte frei. Es euthait: „Die Wahl der Wertrauten In 2 Crpdhe 
lungen, — Jacob, oder bie Pirbe einer edlen Seelt. — 


Ernit Kleind literar. Eomptoir In Lelps 
sie, am Grimm, Thor 676, mub in Tier bitte das gebaut? — Dex taͤthſelhaſte Frembe. — 
Die Gemalt der Liebe. — 


Merieburg. 
Ye b renleſe. 
Sammlung von Bruchſtuͤcken zur Altern und neuern 
Gerichte, Literatur und Voͤlkerlunde. 8. in 
Umfchlag cartonirt ı Mible. 


Ein Mecenfent im ber Ebronif ber Oeſtetreichlſchen 2 
teratur Aufert ſich folgenbermaßen über dieſes Wert: 
„Diele Iufammenkellung unterbaltenber und bichr 
urenber Begebenbeiten mihält feine altdgiihen und 
abgedroſchenen Sezenſtaͤnde. Das ganze Wert gibt 
meinen Beweis von dem richtigen guten @eihimat des 
Bearbeiters, ber mandes völlig Unbeleunte und zus 
„Teeil Vergeſſeue wieder and Tageslicht fördert, " 
und flieht mit dem Wunfhe, daß der Herausgeber forte 
fahren möge, durch Muszüge mertwärbiger Stellen aus 
größern Werten die mäßigen Stuuden der Leſet angenehm 
auszufüllen. 


ner — 

Eigeuthüner vom Lelbbibliotbefen, befonders dirjenigen, 
welche neue Zeibbibliotheten errichten wollen, made i@ auf 
mehrere In meinen Berlag zu babende, fo bedeutend im Preife 
berabgefegte Romane, Schauſpiele und Meifebeisreibangen 
hiermit aufmerkfam, und bemerte, dab man Ad für einen 
netto Betrag vom 37 Rthlr. jähl. Held ar und vierzig der 
beliebteften Crametſchen, Bulplusfsen, Urmold’ihen und 
anderer Romane, Schauſpiele und Reiſebeſchtelbangen ver: 
ihafen faun, 

Sataloge diefer Ehriften find ſowebl bri mir, als auch 
bei meinem Gommifjiondr in Lripglg — der Relu'ſchen Buks 
Bandlung — zu bekommen, fe wie man auch feldige auf dem 
Umfalag der tn meinem Verlag berausfommenden Quartals 
farife: die Mitwelt, oder Blogtaphien dentwirbiger Perfo: 
fonem ber jthigen Seit, tes Heft, abeedtucktt findet, 

Ataſtadt in Tirringen, im Bpril 1520. 
V. Hlidebrands Dubbandbiuug 





















— — — — — 


Bon dem zweiten Baͤndchen: 

„Bilodentöne. Erinnerungen aus bem 
„Reben eines jungen Seiſtlichtn“ 
(Preis 16 gÖr.) j 

{ft der Drau der zweiten Wuflage volleudet, nud an bie 

Buchhaudlungen verfandt worden. 

Büfglerfge Buhbanblung. 


— — ——— — —— — — 


Berlin, im Verlatze bei Dunder und Humblot 
iſt erſchlenen: 

Serhardt (Rönigl. Geh. Ober - Staats » Bud), 
halter) Tafeln zur genaueren Kennt 
nif aller wirfliden geprägten 
Gold» und Silbermüängen, älterer und 
neuerer Zeit; mit Angabe ihres Gewichts, 
Gehalts und Berehnung ihres Werths. 
Für Kaufleute und Münzliebhaber. gr. 8. 
1618. geh. 1 Rthlt. 10 Er. 

Ein febes Werk diefer art muß ungenügend bleiben, 
wer nie finamtliche Wmgaben, bie Müngen betreffend, 
die höcfte Genauigleit erreiten, and wenn mit dur 
eine ferafältige tabellariſche Unordnung bie Ueberſſeht klat 
und deutlich zemacht, und das Aufſuchen jedes Gegenſſau⸗ 
des, über dem man Im Drange ber Geſchafte ſchues belehrt 
(cum mid, erleiätert If. Die Wergleihung biefes Werke 
mit den Pieter bekannten, wärbe in diefen Beziehungen 
feine Borzäge In bie Mugen fpringen laffen; wenn micht 
(een der Name des Berf. Suͤtge wäre, daß er In diefem 
Fade etwas vorzäglices Seifen komutr, 
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Zeitung für Die elegante Werk. 


Montags 
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den 5. Juni 1820: 





Maria Stuart. 


(Hiftorifhe Einleitung gu dem befannten 
Sıillerfhen Trauerfpiel, hauptſächllch 
nah Mobertion®) 


Das geben der Marie Stuart, einer Färfin, die, im 
der Wiege Königin, rinft zwel Kronen trug, und beunod 
auf dem Blutgeräfte endete, bietet fo viele intereffante 
Seiten dar, daß Dichter und Seſchlchtſchreiber fi viele 
fältig diefes Stoffes bemäctigt haben, Unter ihnen bes 
haupten den erften Plat unfer Schiler als Diäter **), 
mmb ber Schotte Mobertfon ald Geihihtiareiber ***), 
Da Shllers Kunftwert einen fo verdienten allgemeinen 
Beifall gefunden bar, daß niet leicht ein Jahr bingedt, 
da es nicht ein oder ein paarmal anf jeder einigermaßen 
bedeutenden Bühne Deutislands erſchlene, fo dürfte eine 
Erzaͤhlung der Hauptmomente von Mariens Leben, for 
fern fie von dem Dichter angedeutet worden, vorzüglich 
"N Bir glauben, diefer Arge Mbrib des Lebens der umgläd: 
Ken aber fo deqſt atisacjeichneten Königin werde befons 
ders dem Beferinmen unferer Blätter wilfommen feyn, Bits 
mal da Schuers unflerbiiges Aberk dadurd von Neucmt 
der Kufmerffumfert der Nation — wenn et defien anders 
ba bedurfte — empfoblen worden ift, dab and das Muss 
land felne Treffiicpfeit amerfannt dat. Denn es And ehn⸗ 
tänaft in London und Paris Bearbeitungen befielben 
auf die Bühne gefommen, D Rıv. 
©) Tocater son Schiuer, Mb. 4. 
***) History of Scotland during de reigns of Queen Ma- 
ry and of King James VI, Ull his acceslon to the 
orown of England, Loudon, two Volumen. 


denen nicht unangenehm fepm, melde durch ihren Beruf 
von biftorlicher Leltüre abgeleitet werden, 

Matie ftammte von den uralten fhettiften Königen 
ab, deren Uriprung ſich In die Naat der Zeiten verliert, 
Der Zuname Stuart räbre dader, dab ihre Ahnſtau Mar 
riera, Tochter K.Moberts 1., welchet nad deim unbeerbten 
Ableben ihres Bruders, K. Davids Il. die ſchottiſche Krone 
auheim fiel, mit dem Grafen Walther Stuart vermält 
war*), wodurch denn allem ihren Nachlommen, und fo 
auch Marien, diefer Zuname zu Theil ward, 

Marie war den 8. December 1542 geboren; ihe 
Water war Könlg Jalob V. von Schottland, ihre Mut— 
ter Marie von Buife, aus dem Haufe Lothringen, eine 
Schweſter bes Herzogs Franz von Guife, der 1565 vor 
Drleans blieb, und des Karbinals Ludewig von Guiſe, 
der 1578 ſtarb: beide find micht zu verwechſeln mit dee 
erfteren Söhnen, bem Herzog Henrik und bem Kardinal 
Zudenig von Bulle, die im Dec. 1558 anf Befehl 8, 
Heinrichs TIL, von Frankreich zu Blols ermordet wurden **), 

Als Marie, deren Water bald nah Ihrer Geburt, 
ohne andre rehtmäßige Kinder zu binterlaffen, geftorben 
war, ihr fechstes Jahr ertelddt hatte, wurden bie ſchot⸗ 
tifhen Großen durch einen unglädliben Krieg mit Eng« 
land und den Einfluß ber verwitweten Königin veranlaft, 
elu Wündnif mit Frankreich zu fuhen, und die Hand ih⸗ 
zer jungen Königin dem Dauphin, diteftiem Sohn K. Heins 

*) Hübdeners genealogifhe Tabellen. (Beipjig 1737.) TH. 1. 
Zafıl 82 m. 83. 
*+, Sübener a. a. D, Taf 282. 
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richt IT, und Katharlnens von Mebieis anzubieten. Es 
wurde auch wirklich zu dem Ende (5. Juni 1548.) ein 
Traltar abzeſchloſſen, nud Marie in Folge deſſelben nach 
Frankreich getracht, um dert erzegen zu werden, Durd 
diefe Erziehung am frangdfiihen Hefe, damals einem ber 
verfeiwertiten, aber auch det verderbteſten In Europa, ers 
warb fie Bolforymenbelten und eignete fih Grundfäge am, 
deren jene die Relze des Weibes erböhten, dieſe die nach⸗ 
maligen unglätliben Schicſſele der Königin herbeiführ⸗ 
ten. Die Ehe mit dem Daupbin, wahmaligem König 
Erany Il., wurde auch wirtlich nach zehn Jahren (14. April 
15358.) im Beiſern der Abgeotdueten bes ſchottiſchen 
Parlaments mit vieler Pracht vollzogen. Der Tod trennte 
aber biefe Ebe bald; Indem K. Franz II., von ſchwacher 
förperlißer und geifliger Beſcaffendeit, gegen dad Ende 
des Yahred 1560 ſtatb. Während feines Lebens rangen 
Bartin und Mutter um die Hettſchaſt über den ſchwachen 
Fürften, Allein die Deige der @attin, geleiter von ide 
zen weltfingen Ohelmen, den Guiſen, trugen leicht dem 
Sieg davon über das mütterliche Unſehen. Je fhmerzlie 
her Katharina von Medicis dies empfunden hatte, um fo 
wnangenebmer mußte Marien nad ihres Gemahles Tode 
ber Aufenthalt am franzöfiiten Hofe werden, mo num 
bad Unfeben der Aönigin Mutter und Mrgentin überwies 
geub war. Hintangeiegt von diefer und verlaffen von den 
SHöflingen, die fie während Ihres Gihts umſchwaͤrmt hate 
tem, begab fie fih nah Mbeimd, um Kummer und Um 
willen in ber Einfamteit zu verbergen, Allein bie kraͤn⸗ 
kende Vernachlaͤſſigung der Adnigin Mutter zwang fle, an 
ihre Abreife nah Schottland gu denken, welde auch wirfe 
lich in der zweiten Hälfte des Jahres 1561 Etatt fand, 
Bon einem glänzenden Gefolge nah Calais geleitet, 
erennte ib Merie mit fummervolem Kerzen mub gebae 
ber in Thränen von ihren tranernden Bepleitern, und 
verlieh das Reich, wo das Bit ihr eine kurze Zeit ger 
laͤchelt hatte, Am Word des Zeeitifs weilten ihre Blicke 
auf der frangöfifiben Kuͤſte, finnend Über den Sipfel des 
@lads, von welchem fie bherabgeſtürzt war, und vieleicht 
ahnend bie berben Schicſole, welcde ihr uͤbriges Leben 
verbittern ſelten. Seußzend rief fie wviederholt: „Lebe 
wobdl, Frautrtich, lebe wohl gellebtes Land, nimmer 
werde ih dich wiederſehen.“ 

Marie wurde von ihren Unterthanen mit den Zee 
derunzen ber lautefion Freude erspfangen. Abein da die 
Antenft ber Könizte unerwartet vud daher ihr Empfang 
unvorbereitet war, fo Fonnte die Urmuth des Landes 
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nicht wohl veredt, und Marie nur mit wenigem Vomp 
nach Hoiprostkeufe, dem königlihen Palaſt zu Cdinburg, 
geführt werden, Bon Zegend anf an Pracht und Glany 
gerwdhnt, fühlte fie tief die Werdnderung ihrer Lage. 

Ehe mir weiter geben, wird es, um Licht über 
das Folgende zu verbreiten, nothwendig fepn, ben damalir 
gen Zuftand Schottlande und Matlens Vethältniß gu Ell⸗ 
faberh von England, mit wenigen Zügen zu ſchlldern. 

Schottland mar bamals in einer Rage, melde bie 
bödhfte Meisheit, fo mie dem größten Muth und uners 
fdütterlide Feftigfeit Im feinem Beherrſcher heiſchte. 
Der Kampf zwifsen dem alten und neuen Glauben war 
damals zwar noch nicht ganz vollendet, allein der Pros 


teftäntiämus hatte doch ſchon Die Oberhand über den Ras 


tholiciamus grivennen, Das Anderfen erdulderer Unbile 
den erbitterte die Proteſtauten, umd das Gefühl gegens 
wärtigen Untechts trieb die Papifien zur Verzweiflung ; 
milder unverfohnliher Neligionsbaß befeelte beide Yars 
teilen, Marie war, wie ihre Oheime bie Gulſeu, ums 
ter beren Einflufe fie eriogen war, eifrige Karbelifin. 
Uufgewacfen in dem Schofie der Hebevolen Mutter, dee 
Srke, die menſchliche Schwachbeiten, ja ſelbſt größere 
Verirrungen, ihren reuig und unterwürfig fi befeunene 
ben Aindern gern verzelht, kennte ihr der gürnende 
Jehodah ber finftern Putitauer nicht zuſagen, ber bie 
Einden der Väter beimſucht an den Kindern bis in's 
dritte und vierte Glieb. Der Udel, buch die lange Abe 
weſenheit des Sonveraindg an Unahhängisfeit gewöhnt, 
hette während der lehten Umruben durch Beranbung dee 
Kirche fo fehr an Weichthum gewonnen, daß bie Ariſto⸗ 
fratie, die wahrlich feines Zuwachſes an Mat bedurfte, 
übermdctig geworden war, Hierzu famen num bedentlie 


” be Verdaͤltuſſe mit ihrer naͤchſten Nachbarin, der Mönle 


gin Eliicherh von England. Um biefe richtig eufzufafen, 
ift es wörbig, auf ihre beiderfeitige Abſtammung zurück⸗ 
augeben. (Die Fortfenung*’folgt.) 
TZaufpathen 
(Kortferung.) e 

Als de beilige Handlung voriber war, alle ihr ſtilles 
Geber am Hochaltare verrichtet und die Kirche verlafen 
tatten, ſagte die menfbenjreuntiihe Hebamme: 

„Die britige Jungfrau bat das arıne Wuͤrmchen nun 
an Sie gewirfen; Sie werden fid feiner annehmen und 
ciuſt nach Ariften für defelbe fergen.” 

Gerbinaud bitte mit Wehmuth auf das Kind, 


Die 
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das eben die Werzlein aufflug und ihn angufehen ſchlen, 
und das Wort ſchwebte auf feinen Lippen; „Was koͤnnen 
wir Arme für die Arme thun!“ — Uber Amalie fühlte 
in ſich die Kraft, die dberhommene Verbindlichteit auch 
zu erfüllen, und bevor noch der Bruder feine wehmuͤthl ⸗ 
gen Werte über bie Lippen brachte, ſagte fie: 

Was wir für das arme verlaffene Kind thun Fin 
nen, dad wollen wir thun. Die heilige Mutter Gottes 
wird ung gewiß dabei unterſtuͤzen. Sagen Gie mir unt, 
grau Gutmann, was ihm abgeht." 

nGür jegt,” ermwiberte bie Hebamme, „Kleidung 
und Waͤſche.“ 

„Soviel als dazu noͤthig ſeyn wird, findet fi 
mobl,” fagteumalie. „Ich ſelbſt Habe einige Kleidungs⸗ 
ftüde, die ih nicht meht tragen kann, weil fie mir zu 
Heim geworden find, Und etwas alte Leinwand will ih 
auch wohl auftreiben, damit hilft mir bie Tante aus; fie 
iR fo gar gut! Und dann will ich recht fleißig arbeiten. — 
Aber,’ — fügte fle etwas verlegen hinzu, — „liebe Frau 
Butmann, wir folten Ihnen num, wie's gehrdäuhlih 
ik, ein Meines Geſchenk maden, und haben in biefem 
Uugenblide nichts bei und — bed, Id werde Ihnen eine 
artige Haube ftiden und" — 

„Was Eie thun können, das thnn Sie nur für 
Nr Pathchen,“ entgegnete bie brave Frau, „id verlange 
nichts. Küffen Sie's noch einmal und daun will ich's zw 
feiner Amme bringen,” 

„Könnten wir denn nicht die Amme feben? * fragte 
Amalie, — „Wir möchten gern felbit unfer Pathchen Ihe 
empfehlen, nicht fo, lieber Ferdinand?" 

„Das iſt bilig,” werfegte die Hebamme, „ic wi 
fogleih mir ihr zu Ihrer Tante kommen.“ 

„D fahn,” rief Amalie frob; „melne Tante 
wird fi mit und über unfer Pathcheu freuen, Kommen 
Sie ja recht bald." 

grau Gutmann ellte bie Umme zu holen, und 
Ferdinand und Amalie eilten zur gutem Tante, nm 
ipe das fonderbsre Wbenteuer, das fie fo eben erlebt 
hatten, und das fle ganz erfüllte, zu erzählen. — Die 
Tante hörte mit Verwunderung und Ruͤhrung ihre Er⸗ 
sihlung an, Sie biligte völlig, was fie getfan nnd ver 
ſerochen hatten, und als Zrau Butmann mit der Am ⸗ 
me, einer blühenden jungen Binerin, lam, und das Kind 
Umalien überreihte,. es der Umme zu übergeben, und 
biefe mit taufend Thränen das Nind küfte, und es dann 
der Bäuerla in die Arme legte, und fie mis kuniger 
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Währung bat, doch ja für ihr und ihres Brubers Path ⸗ 
Gen Sorge zu tragen, die heilige Mutter Gottes werde 
es ihr belohnen, und das neue ſeidne Haldtuch, das fie 
fi fürzli erſt gefauft hatte, abnahm, und es ber 
Bäuerin mit den Worten fhenfte: Für jett kann ich 
nichts weiter geben, aber ih will mit aleu Ardften ars 
beiten, fie bei ber Erhaltung bes Kindes zu umterflüßen; 
und Ferbimand einen Onlden, alles was er in dieſem 
Yugenblide fein nannte, hervorgog, und ihn der Yeme 
gab mit der Verſicheruug, Dad erſte, was er wieder era 
übrigen könnte, ſollte fie baten; umd die Anne fie ver⸗ 
figerte, fie mödten unbeforgt feym, fie hätte ſchou ſecht 
Kinder, theils eigene, theild fremde, geſtilt, wid das 
fremde immer fait eben fo lich gehabt, als das eigene, 
und die Meine Ferdimandine, denn fo wollte Unas 
Ite fie mach dem gelichten Bruder genannt willen, an 
die Bruft legte und diefe begierig tranf: da wallte das 
gefühlvole Herz der guten Fran Wetner über. Sie 
sing und ſuchte fofort einiges zur nöthigen Belleidung 
des Kindes hervor, damit es ihm nicht daran fehle, bie 
Amalie ihm etwas würde haben anfertigen koͤnnen, 
und gelobte ih, ihre Nichte in Erhaltung des armen 
Kindes zu unterftägen, ohne dies aber laut zu fagen, 
weil fie den Geſchwiſtern nicht die Frende verfümmern 
wollte, daß fie ſich alein als dielenigen betrachteten, die 
für ie Pathchen zu forgen hätten, Frau Gutmann 
aber gab der Bäuerin drei Karolinen, als das Koſtgeld 
für ſeche Monat. „Bis die Heine Ferbinandine 
entwöhnt wird," fagte le, „werden die zmölf Karoll⸗ 
nen, die man bei der Mutter gefunden bat, reihens 
und wenn fih bis bahin Fein Vater, fein Verwandter 
findet, nun dann wird bie Obrigkeit weiter Aber daſſelbe 
entfheiden.” 


„Es bleibt unfer Kind,” fagte Amalie, und 
reichte über daſſelbe Ferbinamb die Hand, „wir were 
den für unfer Kind felbit ſorgen.“ 

38,” fagte Feroinand, der ih bei Amae 
Tiend Zuverſicht felmer Bapbaftigfeit ſchaͤmte, „ie, Du 
bift unfer Kind, unfer liebes Kind !— Bott erhalte Dein 
ſchwaches Dafern und laſſe uns recht viel für Di ihum 
tunen, und lafe Die recht slüdlidh werben.“ 


Amalie fiel dem Bruder ſchluchzend um dem 
Hals, die Tante ſchloß beide fenend im ihre Arme, die 
Amme drüte mit naffen Ungen das Aindlein an bie 
Bruft, * 





„Je,“ fagte die Hebamme innig gerühtt, „es 
wird olütlich werben — dur Sie, und Sie durch das 
Sind, — So jung und folde Herzen — bie müſſen ben 
Helligen im Himmel gefallen I! * 

(Die Fortfenung folgt) 





Grabfchrift auf den Richter Pontius. 


€ ward bied Monument vom Bärken Etein, 
Das man, wie Welenföge, aulseſchichtet, 
*Dem Richter Pontind errichtet; 
Es fen ein Siaubiſd feines Herrent feum, 
⸗ . Der 





Korreſpondenz und Notizen, 


Aus Griechenland. 
In Darit, we meh Der fünf bis ſecht Dabrem mit 
Uber a cht Briehen zu finden waren, befinden ſich Dermal ihr 


ver mehr als fehrig, ale in Der bit, Mb im ideen Br - 


Diem zu vervellfommmen, Wad bie Almiverfitäten Italiens und 
Deutifands zäblen ihrer eine bedentende Amahl. Zu Pifa 
atrin ſtudiren ihrer ſechera. Was fie ganz veriliatih nad 
Dirfer Stadt bintodt, iM bie Segenwart des Eribiiheis Igr 
mas, eines edrwärbisen Prülaten, der fi durch bie Meute 
deit feiner, Bei verfariedenen Antaſſen in Hushbung arfeaten 
xtualeſen und pelitiſchen Brundfüpe um das griechiſche Bater ⸗ 
Hand aicht weniger als um die Kirche greße BSerdienfte ermer« 
Den dat, Im der Regel aber wählen bie Sriechen in iörr 
weißenfbaftliben Bilrung Paris auf. Der Beweggrund 
Dierzu iſt meben andern pbilantbrowiien und wehimelenden 
Sefinnnngen, welche die franzifiide Matiom jederzeit gegen 
@riesentans bat walten lafen, dieler, daß der im ganı Mrirs 
enlamd fe geibante un» gelichte Dr. Eoray, maddem auch 
er in der Hanptftabt Frankreichs He alınfiafte Mnfnahme gefun ⸗ 
Den, arrade von dert aus feine Grimme erhoben bat, um bir Liebe 
Kür Willenihaften, Literatur mad Livitifirung In den Bemitdern 
feiner Bandelente anınfaden, Ara. Eoranys Matbicläge find 
Beineswegs ohne Erfolgs geblieben, Die Zumglimge, deren Beil 
ſich mit dem Leſen der alten Schreftſeller ihrer Natiom ger 
nübrt batte, baben dieſelben zu bemnaen gewußt, Ar. Ceray 
feibft aber Die Freude gehabt, feine Msunfhe und MWeftrebine 
sen für die Berveukemmaung des gefenidsafrlien Auftandee 
feiner Bandbsteute mit dem erwünfdteften Erisige gefrönt au 
feben. Die Griechen betrachten dieſen ehrwürtigen Mreit als 
erfien lirbeber der über ihr Land einbremenden ABlederneburt. 
Gerade jept laſſen fie ibm zu Ehren zu Rom eine Bildfänte 
vrrfertigen. Es find mit bios feime, von dem Getehrten Eis 
repas anerfannte Armatmifle, weiche he am idım ihämem, fomr 
bern ganz beſendert auch feine bebarriihe Mnbängtihfrit an 
feine Natien, wermäge weder er feit fünf und zwamnig Datır 
ven nie müde geworden if, aues dabienige zu fdreiben, mas 
er für biefeibe Fir minklich birke, Rimgenchtet ber fchmeieibaften, 
in Brantreid, als im fensem zweiten Baterfande dbın zu Tbeit 
gerrordenen Hufnabme, ungeachtet Ber zer Eriten des Inflie 
tuts ibm far ferne Wrbeiten uder Pippofrates zugetheiiten 


856 


Ehre der Detennalkrone, und ber Bunt, bie übe auch von 
eiten der framiefiinen Regierueg dadurch zu Xdeil ward, 
daß man br ausmahlte, wm bei drin der alten Geezrardie 
su errihtenden Monumente mitiumirken, bat er dech nie anfe 
grbört, wor allen andern am seine Mation im denten. br 
iM forrdanermd feine keftbarſte Beit gewidmet geblichen, md 
wätrend eines Aritramms ven vollen yeanzig Jahren ift e# 
feine Hanprarbeit geweien, jene Kadicatverkefferung ſeiner Nas 
tion, ridichtiih anf ihrem etiechen und phitifhen Zufaud, 
anf Eriebung, Naticnat-Eiteratur und bat Eradinm der Eife 
ſeuſchaſten 1a Betreiben, Das fadufle uud w.rjiigtihfe feiner 
Titeranifden Sredatte bat Br Eoray untır dem beiceidenen 
Zitel: aroxaemei arrocxedo ide um Druct eriheinen laffım. Bes 
merfensmweren Ift au je Greigebigkeit, memit die begiätertem 
@rieden aiechlam in hie Kette zur Beförderung Dıs großen 
ABerfs der Wirberberftehumg ber Wifenihaften beitragen, und 
In mumrarifher Sinfiht Die Ruftulten, won weichen aus fi 
die Aufflärung verdreiten fol, ausftatten. Dome von den feit 
einigen Jahren, vermittelt der Beiträge reicher Dartifularen 
au Ebios, Confumtinopel, Smprna, Evponiaıı 
f. w. errichteten Schulen zu ſprechen, And auch mob ganz 
kürzlich mebrere Penutnigreiche junge Beute aus den Tomis 
fbra Iniein man curopäifhen Umieerfiriten abaereift, Die 
man unter ber Bedingung, daß fir im Berfoige der Zeit einen 
der Erbritünte an der bortigen Uniserftät übernehmen, auf 
Keften der Kepubtif Audirem tußr. Der Enntinipelter, Bord 
@uitlord, Bat für jedem jener Dünglinge die fcilichfle 
Stadt ausgewählt. Miedrere derfeiben find nad @öttingem, 
andere nad England, non andere nad Italien abgrganı 
gen Naddem vor einigen Monaten ber Kanten Bagori im 
Epirus beinloflen Datte, eine Ecdute zu errichten, fanden 
ſich alfohald dehr Feidhe Privatmanner, welde freiwillig 
200.009 RPlaſter zu biefem Zwecke ſchenkten. Medrere andere 
kabın fi edenfaus mit größern und Meiner Emu.men eigen 
Mer: daza fommen ned) die Bafhüfe der zu dem Manag 
Bagori gehörenden Stadte. R 





uus Dolem 


Unter dem Titel: MBiabsmosti Bifterueine m. . 
ww. bar der geisbete Jo. Mar. Graf von Tenihtin Offos 
Tiosfi niforifhe und Fritifhe Rotisen über bir 
Polnifhe Eiteratur herausgegetben, Die ſich nicht Kiok 
auf die Nationat-Ehriftfieer, fondern au auf Kukländer 
beriebn, weise Im Polen over Über Polen geſchrieben, mub 
dazu beigetragen daben, die Bortidhritte Der Wiſſenſchaften 
und Eivilifieung diefes Landes mäber Drkammt zu made, (Era⸗ 
cau dei Stebel, 2 Bande, 515 m. 624 ©. 8.) Mit dem dien 
rarifhen Eciaten fü auer Bölter befannt, gibt ber Werfafe 
fer Dielen Werts Notizen, die man anderwärts mit findet, 
eder bie wenigfient mod mie auf folde Meile in Eins And 
aufommengefoht worden, Wei Rebactivm derieiben find ibm 
Zpellß Die Echäge der kuiferkien Biblidihet zu Wien, weron 
er Direfter iſt, tdeits feine eigeme aus mebr als 23.000 
Wänden größtenteils febr feitemen Bier beftebeude Samm- 
dung vom aröftın Mugen gemelen, Mit brmunberungmeiirbie 
ger Webarrlichkeit bat er feine Schreft bis in Die Meinften Der 
taild verveuflandint und das manie Edaes mir Linfint entwire 
zer; fo daß duras frine Beauhbungen der Lite argeſchichte nicht 
weniger als der bürgerlichen and potitiihen Geſchlchte von Por 
ken ein unfhägbarer Gewinn erwachſen if. 
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Die Taufpathen. 


(Fortfegung.) 


ie tühten die Kleine, und Frau Gutmann ent 
fernte fid mit der Nmme, uber Ferbinend fand in 
fi getebrt mir trüben Bid, dem Kepf an's Genfer ger 
dehnt, da. — 'Umalie tat zu ihm. 

„Was ik Dir, lieber Ferdinand?" fragte fie 
liebreid, Ich fühle mid fo froh, baf Gott und einen 
Weg anmeifet, münlih zu werden, — und — theilft Du 
nicht meine‘ Freude 7 

„Du kannſt es, — Du kannft nägli werben, kannt 
helfen,“ etwiederte Ferdinand, „taunft für das Kind 
arbeiten; — abet ih — mag vermag ih? " 

„Du wirft kuͤnftig meht für unfer Pathchen thun 
innen, als 19," verfegte Amalie, Ihn beruhigend, 
„wenn ed medt bedarf, als meine Hände ihm verſchaffen 
thanen. Du wirft es unterrihten, Die wirb es die 
Bildung feines Geiſtes, Dir wird es Alles verdanken.” 

Don jept an war das Pathcen fat der einzige Ber 
oenftand ihrer Unterbaltung. Mmalie ging elfeig an’s 
Merk, und hatte bald mit dem Maibe det Tante die ud⸗ 
thige Kleidung und Wälhe angefertigt, welche durch 
Grau Gutmanm ber Amme zugeſendet murde, Sie 
mar unermüdlich Reifig, aud was fie-für Stitereien oder 
andere Arbeiten elanahm, "das 'war einzig für Ferdi» 
nanb und ihr Pathchen beftimmt; für ihre eigene Klel⸗ 
bung forgte die gute Tante jeht nob mehr als ſonſt. 
Serdbiwand aber an feinem Theile war nit mur noch 


forgfältiger in feiner Aleibung als vorber, noch genuͤgſe⸗ 
mer im feinen Wünfhen, um nur nichts dem Patbıhen 
von Amallens Verdienſt zu entziehen; fondern er 
bewarb ih auch um Gelegenheit, durch Unterricht junger 
Alnder in Privarhdufern im feinen Freiftunden etwas zu 
erwerben, nmb fand noch einige Stunden früher bafär 
anf, um in feinen eigenen Stunden nichts zu verfäumen, 
— Denn fie aber bei einander waren, fo befhditigten 
taufend Plane für die Zukunft ihre Einbildungstraft. 
Sie träumten dann fih und Ferdimandinen in bie 
feltfamften. Beziehungen: nie aber fiel ihnen ein, daß 
irgend Jemand ein näheres Recht auf ihr Pathchen baben 
Tonnte, und nie fand ber Gedanke im ihren Plauen Eins 
gang, rim Underer würde ihnen bie Sorge für Ferdis 
nanbdinen abnehmen, oder auch mur erleibtern, Da, 
fie datten mit Bangigfeit bem Grfolge der bffentlichen 
Belanntmahung bes Vorfalls mit der unglüdlicen Frem⸗ 
den durch die Obrigkeit, abgemartet, und füblten fi 
febr gluͤclich, als ſich feine Spur von Ferbinandis 
mens Herkunft finden wellte, ob fie gleich dem armen 
Sinde das Glaͤck, einen Bater zu finden, wohl ge: 
gönnt hätten. Das einzige, mad ib auffand, wär, 
daß man an der im fremden Grblet wohl acht Meilen 
entferuten Landitrafe im Gebäfhe einen aͤltlichen Manu 
erfüoffen gefunden hatte, Ju wiefern: biefer etwaseit 
dem traurigen Schidfale ber unglütlihen Mutter Ferdl⸗ 
nenbinens zufammenhängen mode , und woher biefe-ges 
kommen mar, blieb-ein unauflöslihes Mäthfel. 

Die Geſchwiſtet hatten ihrem Water fogleich anger 
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geigt, was Ihnen begegnet war, und Ihm gebeten, ihr 
Verfahren aut zu beißen... 

„Ihe Habt wohl gethan und chriſtlich gehandelt,“ 
antwortete der Vater auf ihren Beriht, den bie Tante 
wit einigen Zeilen begleitef hatte, „und Gott wird Euch 
fegnen, wie Euer Vater, und Euch durch feine Heiligen 
unterftägen in Eurem Etreben, ber Welt nuͤtzlich zu 
werden, Theilet Euren Bilfen mit dem armen verlaffes 
men Walschen, und je hälfsbedürſtiger, je verlaffener 
es in der Welt it, um fo mehr ſchließt Euer Herz'an 
daſſelbe, damit es Liebe finde in einer Welt, in der es 
der Liebe fo fehr bedarf, — Es iſt aber nun Zeit, Ferdi⸗ 
nand, daß Du einen entfheidenden Schritt thuft zu dem 
Biele, der ‚Melt müglih zu werden. — Di ftudiren gm 
laſſen, dies, lieber Sohn, vermögen meine Umflände 
nicht, fo fehr ich's auch wänfhte; allein es bietet ſich 
hier ein Plag dar in einem Handlungshauſe, wo Du eins 
treten und Di dem Stande Deines Vaters, und Deiner 
Vorfahren widmen kannt, einem der nuͤtzlichſten und eh⸗ 
tenvoliten, wenn er mit Einfiht, Mebligfeit und Wohls 
wollen für bie Menfhbeit geführt wird, — Das Unglück 
Deines Vaters muͤſſe Dich nicht abſchrecken: die Vers 
haͤltniſſe, die feinen Untergang herbeiführten, werden 
boffentlich in einer langen Reihe von Jahren nicht wiebers 
kehren; nnfere auffeimendbe Generation ficht glädlihern 
Zeiten entgegen, und wenn Du zu ſelbſtſtaͤndiger Thaͤtig⸗ 
keit erft berangereift ſeyn wirft, dann werben ſich bofe 
fentlih die Ungleihheiten ausgeglichen haben, melde die 
Ueberfpaunung ber verfloffenen Seit und die gaͤnzliche Ab⸗ 
fpannung der gegenwärtigen nothwendig erzeugen mußte, 
Hr. 6, wird Dich anweifen, wie Du die Meife elnzuriche 
ten haft, und wird Dir das nöthige Meifegeld- reichen, 
Es iſt wenig, aber doch wird es zulangen, wenn Du 
ale unnöthige Koflen vermeiden, Komm in bie Arme 
Deines Vaters! — Ah! warnm kaun ih Euch niht Beide 
in meine Arme rufen, meine Kinder! — Amalie, — ich 
taube-Die num aud den Bruder. — D trage ftanbhaft, 
mein gellebtes Kind, was nicht zu dudern iſt, und hoffe 
auf Gott, er mird uns gewiß wieder vereinigen, und 
gewiß, — mein Herz fagt mit's, — noch bier auf Erden, 
Ja, Ihr werdet beide durch Cure liebevolle Gegenwart 
den Abend meines Lebens erbeitern; in Euren Armen 
wird Euer Water einfhlafen zum ewigen Frieden, und 
— * — erwarten, mo und bie Mutter erwartet, 

o es keine Trennung mehr gibt, — 
an br 9 Ich tuͤſſe und fegne 
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Dit wel den Gefühlen laſen dle Geſchwiſtet dleſen 
Brief. So fehr fie auch der Anfang erfreut hatte, fo 
tief erſchutterte fie die Nachticht, daß fie einander vers 
laſſen folten, fie, deren Herzen fo gang Im einander 
verfsmolgen waren. Und Ferdinand's einziger 
Wunſch, fludiren zu dürfen, war vernichtet, und mit 
ihm ale feine Plane für die Zukunft, in die Amalie und 
Ferdinandine fo innig verwebt waren; ihm ſchien e6, 
als ob alle Erbenfrenden für fie verfämunden wären, — 
Die gütige Tante nahm Theil au ihrem Schmerz, alein fie 
lich fie auch Worte der reifern Erfahrung hören, denen bie 
Herzen ber guten Kinder gern Kaum gaben, ba ihnen 
der Gedanke gar nicht einfam, ſich etwa dem Willen 
bed Vaters widerfeßen zu wollen; mußten fie ja do 
gewiß, es fen ein daͤterlicher Mile, dem es ſchwer ges 
nug angelommen fepn werde, dem einzigen Sohne feinen 
früher gebilligten Lieblingstraum zu zerfiören. Mit Er⸗ 
gebung nahm Ferdinand die Anweifung des Herm S. 
zu feiner Meife an; unter flilen Chränen bereitete bie 
arme Amalie, bie in dem Bruder ihr Alles verlor, 
das Wenige, was er mitnehmen konnte, mit Schweſter⸗ 
forgfalt,, und fügte manches Ungedenten bei. — Geben 
Ubend gingen ſſe jetzt in den nahen Klofterbof zum Grabe 
ber theuren Mutter, am welchem fie beteten,. und ſetz⸗ 
ten ſich bann auf bie Stufen der Kirhentreppe, wie fie 
gewohnt waren; alein ihre Lippen waren ſtumm, ihre 
Herzen nur fpraden. — 

(Die Fortſetzung folgt) 





Maria Stuart 
(Fortfegung.) 
Mariens Großmutter, Margaretbe, Gemahlin 
König Jatobs IV. von Schottland, war eine Tochter 8. 
Helurichs VII.*), und Schweſter K. Heinrichs VII. von 


*) Seinrich VII. aus dem Hanfe Tutor, ffibrte vor feiner 
Zhronbeleigung dem Titel eined Grafen von Rihmond, 
Die Bancafterihe aktion, welche ihn auf den Thron hob, 
betrachtete ibn als einen Eprökting des Hauſes Lancafter, 
von der rothen Mofe. -Hume History of England. Hen- 
sy VI, Er verimäblte Rp mir Erifabeth, Techter König 
Eduards IV,, einzigen übrig geblicbenen Eprößting dee 
Baufes Vorl, von der weißen Reſe. Hübener 0, a. O. 
Tafel 76. Hierauf deuten die Worte, melde der Dichter 
Marien Art 1. Ecene 7. in den Mund legt: 

Und wie mein Ahnderr Rihmend die zwei Rofen 
Bufamınen band mad) blut’gem Gtreit, die Kronen 
Schottiand und England frirdiip zu vermaͤhlen. 
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England. Won des Irdteren Kindern mar die Königin 
Ellſabeth damals allein übrig, und Marla von Schott⸗ 
land als die naͤchſte Throuerbin zu betrachten. Ja, war 
@lifabeth feine retmdßige ehelihe Tochtet 8. Heinrichs 
vıut., fo fonnte Marie ſchon jet ‚bie engliide Krone in 
Wunfprud nefmen, Gegen Eliſabeths rehtmäßige Geburt 
touaten aber erhebliche Zweiſel erregt werben, Helnrihs 
VI. erfte Gemahlin war naͤmlich Katharina von Arrago⸗ 
ulen, Tochter Ferdinauds bes Kathollichen und Iſabellens 
son Kaftilien, Witwe feines verftorbenen älteren Bruders, 
des Prinzen Arthur, Mit diefer feiner Gemahlin hatte 
er im erträgliden Verhaͤltniſſen gelebt, als die Meige 
der ſchͤnen Anna Wolepn Scrupel über die Rechtmaͤßigkeit 
feiner Che mit feines Bruders Witwe in ihm wecten. 
Dre Yapfk ſollte nun bie Nictigteit biefed Chebänbullfes 
ausſprechen, und da Nüdfihten auf Ratharinens Neffen, 
Kalfer Karl V., ben Papſt hinderten, hierzu bie Hand 
zu bieten, entjog ſich Helurich ber Herrfchaft bes Papiis 
este ſich den Suptemat ber Kirche bei, erklärte fu 
biefer Cigenfhaft feine Ehe mit Katharinen von Urrages 
nien für nichtig, und vermäßlte ſich mit ber ſchoͤnen Mana 
Boleyn. Eliſabeth war bie Frucht biefer Ehe, melde 
jedoch bie Batholifhe Kirche und die damals noch große 
Bahl ihrer Andänger mar als eine ehebrecheriſche Ver⸗ 
kindung betrachteten. Wit je mehrerem Grunde mm 
lifabetbd Recht auf die englifhe Ktone angefochten wer⸗ 
den konnte, um fo elferfichtiger war Me anf bie Uner⸗ 
kennung ber Rechtmaͤßigteit ihres Beſitzthuuns, zumal 
ba ber Königin von Schottland Oheime, die Gnifen, ben 
König Heinrich IL von Fraufreih bewogen hatten, zu 
verantaffen, daß Ihre Nichte und deren Gemahl, der 


Dauphin, nach ber Königka Marie von Cuglaud Tode, 


ben engllſchen Kbnigstitel und Wappen annaͤhmen *). 
Unter biefen Umftänden datten Mifpeliglelten zwiſchen 
England und Schottland den Traftat von @binburg (6. Jul. 
1560.) herbeigeführt. Elifabeths gewanbter Geſchaͤfte⸗ 
träger, der Staatsſekretaͤr Cecil, Hatte die framöflfchen 
Gefandten vermoht, Eliſabeths Meht anf bie Aromen 
von England und Irland anzuerkennen, umb zu verſpre⸗ 
hen, daß Marie nicht weiter Titel und Wappen diefer 
Reiche führen fole, Marle konnte fih nicht entfliehen, 
biefen Traftat zu ratificirem; fie verzögerte die Datificae 
tion unter nihtigen Wormwinben, während Ellſabeth mit 
ansgefegt datauf drang. Marie ließ num im folgenden 


*) Hume History of England, Vol, V, p. 28, (London 
1765.) 
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Jahr durch ihren Geſandten in London erflären, fie ſey 
bereit, auf ibr Recht am bie engllſche Krone, während 
Eliſabethe und ihrer Nahlommen Leben, zu versihten, 
wenn fie dagegen durch eine Yarlamentdakte, auf dem 
Fall von Eliſabeths unbrerhtem Tode, als Chronfolgeris 
anerkannt würde, Dazu wollte fi aber Elifabrtd nicht 
verfiehen. — Dies wird hinreichen, um die gefpannten 
Verbältnife zwiſchen Eliſabeth ‚und Marie zu erklaͤten, 
auf melde das Schillerſche Kumfmwert fo vielfach hin⸗ 
weiſet. 

Waͤhrend der erſten Jahre nach ihrer Ankunft Im 
Schottlaud regierte Marie gluͤcklich und felbft ruhig fün 
bie damaligen Seiten, vorzüglih unter dem Beiftaude 
ihres natürliden Wenders, bes Priers von St. Ye 
drews, nachmeligen Grafen Murray, Da fie Witwe, 
In ber Blüte des Lebens und unbeerbt war, fo mußte 
natürliher Welfe eine zweite Wermählung jur Sprache 
tommen, bei welder man nicht umhin konnte, @lifas 
beth als Werwandte zu Mathe zu ziehen, zumal ba fie 
als Nachbarin bei den ſchottiſchen Wngelegendelten ſeht 
intereffirt war, Es fehlte nicht an Prinzen and ben ers 
ſten enropdifhen Hdufern, die um Mariens Hand mars 
ben, wamentlich der Erzherzog Earl, Sohn Kalfer Fete 
dinande I., Don Karlod, Sohn König Philipps IL, von 
Spanien, und ber Herzog von Anjou, uachmaliger Kb» 
vig Heinri III, von Franfreih, Bruder ihres verſtorbe⸗ 
nen Gemahls. Politiſche Brände geboten biefe Partien 
abzulehnen. Drei Jahr inaren bereits feit Mariens Ruͤck⸗ 
keht In ihr Vaterland verfloffen, ohne daß Eliſabeth — 
deren ganzes Benehmen in dieſer Angelegenbeit Hinterliſt 
und Elerinlihe welbliche Elfetſucht verrieth — hätte vera 
mode werden können, ide eine beſtimmte Perſen zum 
Gemahl votzuſchlagen. Endlih empfahl fie ihe ihren 
Sünftling, den Grafen Lelcefter, wohl wiffend, daß Dias 
sie durch biefe Empfehlung eines eugliihen Untertha⸗ 
nen fi gelränfe fühlen und biefe Partie ablehnen wärbe, 
Eliſabethe Abſicht aing dahin, daß Marie unvermible 
und tiuderlos bleiben ſodte, um dem Intereffe vorzuben⸗ 
gen, welches das entgegengeſetzte Verhaͤltniß dem enge 
liſchen Volt für fie ale muthmaßliche Threnerbin eins 
flöfen konnte, 

Marie durchſchaute Ellſabethe Plane.  Politif 
befimmte-fie jegt, Ihe Augenmerk auf einen Berwandten 
su richten, bdeffen Mutter in England gebeten, um einen 
Grad näher mit Ellſabeth verwandt, und bereinf die 


Tpronfelge in England mis Erfolg anfprehen kenute. 
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Um nun ben Dann, anf welchen Marias Wahl fiel, nis 
Der kennen zu lernen, mäfen wir etwas in die frähere 
Seſchichte gurüdgehen. 

(Die Fortfenung folgt.) 





Bemerfungen 
Die Erkeuntlichkeit, womit ein Menfh Feine 
Moblthaten anfnimmt, iſt der ſichetſte Beweis, daß er 
aröhere verdient, 5 





Die alten Maler hatten wicht Unrecht, wenn fie 
ihre Figuren gern auf Soſdgruud malten, Much beut zu 
Tage nehmen ih bie Perfonen am vortheilbdfteften 
auf goldnen Grunde aus, 

Klarfelb, 





Korrefpondens und Motizen. 


— Aus Berlin, ben 2 4. Mai. 

ESc ungewadulich deiß viele Tage im Mprit waren, uud 
fo vorwia er feine verãndertiche Taune brfätigte, fe unfremnße 
Tich Hat der Abonmemenb begonnen, unb Diermal keinesweger 
feinem Namen entjeroden. Haget und Eure und ein faneis 
Demd Balter ind berrichren fat unmutererochen, 6 daß man 
wirder Die Sinimer eigen Sute, und word bis deute if die 
Zufe eben fo raud, wie in ben erſten Tagen des Märies. Die 
Sücer find Irden VMergen gan; weil von Reif. BDirfe ums 
freundliche Witterung hat Bauptfächli einen macptbeiligen Ein · 
Fuß auf dirienigen gebapt, bie zur Möteberderfekung ihrer Ber 
fundheir, eine Gemwerwehnung anberbalb ben Thoreu Vere 
Ums besiehen, oder auf das Land and im Bader aröen wol« 
In, und dirke Buguögel find daber aräßtentbriis med zuruck, 
geblieben. Deeſe auffalente Weräcberung ber KBitterung bat 
Bier viele Krankheiten und auch Tedesſaue wrramiaht, banıte 
fählih Dar der Staub uud Eiinb und Nie ranbe Zufe made 
tbeitig auf Die Mugen gewirft, ‚und es gibt wirie Augen 
kranfr. : 

Nach den fbönem Bemälde won Berard in Parid, ben 
Rönig in ganzer Figur darfieleud, bat ver Prof. Budborn, 
senftreitig einer anfeer beſſen Rupferftedher, den fon fängt ange ⸗ 
Lünmlaten Kupferflih vollendet. Da man In dem Khabıre and, 
Bak Die Hiefigen Kurſerdrucker Die Abdrnce daren miaıt fo ſau⸗ 
der liefern fönnten, mis eim framefſcer Aupferdrucer, ſo 
wurde beibalb einer aus Yarıs werihrieben, und unter febe 
wersbeilhaften Berinnnegen fir Berlin emgagirt, Briie 
Berfuche mit dem Abdrucke diefer Platte mihateften aber, wind 
er mohte nam feine Zuflucht zu einem biegen Bentiben 
Drndır nehmen, der alles das gelcidet Dat, was man Fi 
von dem Gransofem verifrag Die Framefen baden ih 
svoar feir einer laugen Reihe von Dubren als Mieifter im atr 
ders Urtem vom Drud geieiat, nnd darin Burg praftiüde 
Uebung eine anche Dertigfeir erworben, mit dem Rupferitiche 
druct ſchelnt Diet aber aicht gamı der Fat zu ſeyn. 
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Der treftiche Aupterſſechet Meno Baas Wirk Jrht, als 
Geitenfind zu jeingm berriihen Rupferfide, Briedri der 
rohe, zame Flaur zu Pferde, nah einer Beiänung von 
EB. Wolf, den Kronpringen von Preußen, vbenfals name 
Bigur zu Pferde, nad siner Beianung won Kirbeff, fies 
feım, Bei dem Kopf ift win Gemälde des fe ſaundlich ermor« 
deten mmmergehliten ©. Rümeichem kenupt werden. Dash 
Blatt erdaͤtt 2 Buk ıb Bew Hide und 19 Bel Breite, 

Uniere Künftier md üderdaupt ſeyt ſedt thätig, mad 
eb if cm wahrer Benuh, wenn man fir, — mas fehr duman 
geltattet wird — im ibrem Atellers deſucht. Dieſe find tr dem 
ebomatigen Bagerbanfe jür fe fer swe@mähig eingerichter, umb 
mebrere baven geſteben, bak fie ſetba in Mom rine fo med 
mäßige uand Deaurme Einrichtmep vermißt datten. Oler ndet 
man die Bilrtauer Man ana Tick, die Waler di, 
Gwadow, Mann. m. a, Der Erftere Iff Mit Ben Birke 
fäuten von Eharnporfk und Bülew von Deanewig 
beiayaftige, der zweite arbeitet am dem Wersleriiugen des neuen 
ewaufpieibanfee. Ehademw bat tim berrlichen Bemälde zu 
bem Broicenio des Toratırs, Bachus und Arladee bar 
flrüend, velleudet, und Kbachı malt, für ben Konjertfant des 
Zörätrtt,, die neun Pufen, Mile vinfere Mänfller verrteifern, 
das niue Ehanfrirtbane, mit Beerlimen Merten itret Genius 
umd idrer Kumflfertigfeit autzuſtatten, damit ans ber d 
res altem Webaudes, ein werlüngter und fenerer Vhoalz 
vorsebe. J 

MNach dem im Inealidenbauſe vergtfallnen Erceſſe, wen 
wetcem ich Aber nerich Trieb, bat der Köula unmittelbar, 
ber eine Kabinstkorere vom 15. w.- DR, Befönien, Dal im 
Gusalidenbanfe ale Berfammminngsorte für die nietern Geits, 
flaßen miat weiter Staft Anden follen, weit feidie für bei 
Aufeutdattsort times ebrwirkigen Settranentecys unkhhllid 
Find. Das wmfittiuhe Betragen rober Ganbwrrisburidrn und 
anderer Perſouen aus ben wnterfien Vottettafen war wieied 
(don Tängf Bert anfltkia, «8 Ycrint dader, daß man wahl 
ſtuher daran bätte denten künmen und folen. x 

Der GalimemRafrurentdant Ewiru gu Dreffen if, 
nadıdem er einem beiräariinen Muflendefeft armant, eimtwole 
den. Er wird durch Ereddriele werieigt. Mile fon vweirben 
ein neuer Rafredieb na ja furier Beit. 

Ehen mworder find zwer Aramen, bie Bbrfran eins Ar⸗ 
beitimannet um» eine bejadrte Witwe überfatten, bie erfle 
zwar nur undebenten® , aber bie Irktere am Kepfe idwer ber 
ſchadigt voorbew, datd baratf ein Aid ron 2 Yabrem, 

Die Babl der Seibftmörder Verringert ſich immer ode 
mit, den Farger Zeit, ermwa feit bödhens 14 Tara, faub 
mon in der Epree im der Scacud der Miiwerbrife, einem 
weiblihen Lrianam; am Unterbanın, an ber Mubndrude mund 
unfern der Briedricdisdrade bat won zwei minder uad ei» 
nen weibiben Deidmam beramfarjesen. Bei ten Seiten fand 
man einen Schahmacher in der Eprer und im Scafstaben 
edenfans einen undetannten. Cine Witere, im Zimmers 
und ein Maurirgefene, mund en Eeidenmirfer baten Ad er 
dentez etu Bimmergefete var Mb bei Mummelsburg eriänft. 

Der Römig dat dene Prof, der Mebiein bei her bieinen Univerfis 
töt, Dr, Bernftern, dem erbetemen bſaued ertneiit, und Ibm 
seRatter, feine Venson aukerbai® Lande, mamtinh zu Dlusen 
mau, wedin er fh begeben wird, Briieben zu dürfen, Der 
König dar Ibm anbertem mod die große geidene Berdienfimes 
Daike ertheitt. 
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den 6. Juni 1820, 





we Hier angrjelgren Bücher und Miufitatien fiud dei mie am erbaften, und wird jeder mir zu erthellende Muftran auf das 


Yünttiigfie ausgeführt werden, 


Leopold Voß in Leipsin. 





Siegel und Balthasar 
Grimmaische Gasse No, 59% 
in Leipzig 
halten stets ein vollkommen assortirtes Lager 
aller ’[hee-Sorten, als: 
Schwarze Theen, 

Bouhe 

Congo 

Souchon 

Patri- Ziou-Zioung 

Peecco, 





Grüne Theen. 
Haysanshin - 
Songlo 
Tonkay 
Utzin 
Haysan 
Tchy»- (Kugel Thee) 
Aljofar (Perl Tee) 
Imperial 
Caravan. 
Diese Theen werden in viertel, hal«- 


ben und ganzen Pfunden (richtiges Gewicht) 
ia reiner und unverfälschter Qualität verkauft. 


Un ale Buchhandlungen des In⸗ und Wudlandes wurbe 
ſo eben verfandt : 


Handbuſch 


ber 
geſammten 


Vermeſſungskunde, 


bie 
urueften Erfindungen und Entdeckungen in 
derfelben zugleich enthaltend; 


oder 


vollſtaͤndige — zut Meßkunſt, 


Offiiere, Bereit, —* und Feldmeſſer. 
Dr. Friedrich Bilpelm Metto, 


Lehrer au der Römiglihen alfgemelnen Krirasfhule umd im Alnige 
Kichen Eabdettencarps zu Berlin, 


Erfker Theil, 
welder die militärifhe u. öfonomifhe Feldmeßtunſt enthält. 
3,3. Mit ſechs Aupfertafein in Quer-Fello. 

Sauber gebeftet 2 Kölr. 

Berlin, Drud u. Verlag von C. 3. Amelang, 

Das obige, ſeht brauchbare uub hoͤchſt zmetmäßig eins 
gerichtete Buch fol zun dch ft den Borträgen u. praftifhen 
tlebungen, welde ber rüͤhmlichſt befannte Hr, Verfaffer über 
diefe Wiſſenſchaft bei ber koͤnlgl. Kriegefhnle und dem Cas 
dettencorp® zu balten umb gu verrichten bat, zur Grundlage 
dlenen; wird aber zuverläflig auch bei andern Anftalten, bes 
fonders bei den Militdr: Brigabefhnlen, fo wie vom 
ben auf dem Titel genannten Verfonen, mit großen Augen 
gebraucht werben Fonuen. Beſonders wird daffelbe auch 
gelbmeifern von Profeffion um fo widtemmenet 
ſeyn, da fie darin Anweifung finden, grändblihere Meſ⸗ 





wur ben. 





ee en on 


fungsmetboben und genamere Werkzeuge, als fie 
bisher Fannten, Fennen zu Terme, ° Ucberdaupt unterſchel⸗ 
det es fih von andern Lehrbücern dleſer Urt durch weit 
größere Vollſtändlgkeit und Deutlichfeit bes MWortrage, fo 
daß es fih auch gewifermaßen zum Selbit -Etubium biefer 
Wiſſenſchaft elgner. Außer den bereits bekannten Lehren 
findet man darin mehrere eigene lnterfuhnngen 
und Entdetungen, welde ber Verfaffer während der 
pieljdhrigen prattiſchen Ansübang biefer Wiſſenſchaft theils 
bei dfonemiften, tbells bei militärifhen Meffungen felbit 
gu machen Gelegenbeit fand, Dadin gehören 4. B. bie 
Theorie bes reflefrirenden Halbirelfes (Re 
flector#), die Berbefferung des Winteltreifes, 
die Unmwenbung der Maperiihen MWieberbo: 
lunssmetbodbe bi Wintelbefimmungen mit 
bem Bieitifhe, die fünf Elementaranfgaben, und das 
niewirtseinihneiden für den Meflecter u. v. a. m. Dabin 
gegen it alles dasjenige, was von feinem praftifgen Nuz⸗ 
den und blos als eine Epielerei zn betrachten iſt, gänzlich 
Übergangen, Ein befonderer and cigentbumlicher Vorzug 
dieſet Handbuchs iſt eine eollftändige Befhreis 
bung und gename Abbilbung der gwedmädhig: 
Ren und zugllch der neueten, bur& Schriften 
noch nicht bekanut geworbenen, Mefwertzenge, 
melde man fo reihhaltig vergebens in Einem der bis jept 
beftebenden Hands und Lehrbücher ſuchen bürfte. Die 
ſechs ſehr reichlich amtgehatteten Aupfertafeln enthalten 
eine ſeht große Anzahl von vom Verfafler feldft gegeldgxeten 
und geftohenen Werkzeugen und Figuren, und erbähen den 
Werth biefes ſehr prattiſchen Werte, das feinen Melſter lobt, 
ungemein; daher es keiner weitern Empfehlung bedarf. 





Biheranzeige. 


An unferm Verlage ift fo eben erfchienen und in allen 

foliden Buchhandlungen zu haben: 

») Boltmann, €, won, Hifterifhe Darſtellungen zu 
mehr Individmeler Kenntulß ber Zeiten und Perfonen, 
gr. 8. br, 1 Mtblr, 

2) Baden, R. &., Vier Wochen auf Reifen. Ein Dabes 
metum malerifher Umriffe, Novellen, humeriſtiſcher Skiz⸗ 
gen und Uncldoten, 8. br, 13 Gr. 

H. Vegler's Kunfs m. Buchhandlung 
zu Halberſtadt. 





In Verlage des Puchbändlerd Job. Geerg Hepfe 
In Bremen if erfhlenen und dur ale gute Buhbands 
lungen Deutſchlande zu haben: 


„Der legte Minftrel, Ein Gedicht in fechs 


„Engliſchen von Dr. Ab. Storck, Profefior 
min Bremen.” 8: 
Preis: Das Cremplar auf Bellnpapler fauber gehefs 
tet ı Rthlr. 8a@r, ' 
Auf Stratburger Drudpap. geheftet ı Ditblr, 4 g@r, 
Diefes trefflihe Wert des berühmten Scott Ift in 
der Vertart des Driginald nad der breigebuten Original: 
ausgabe überfegt, Die Mamen des Verfaſſere und des 
uebetſetzers find befonders durch bie mit fo vielem Belfag 
aufgenommene Diktung: „Das Fränleinam Gere," 
bereits fo berühmt gewerden, baf bie Anzeige ber Erſchel⸗ 
unng des letzten Minftrel in einer böcftgelungenen deut: 
ſchen Ueberfegung den Freunden ber fpbnen Literatur ger 
wiß fehr angenehm fepn wird, 





Neue Romane, 


welche in der Gchüppelfchen Buchhandlung in 

Berlin fo eben erfchienen und in allen Buchhand« 

lungen zu haben find; 

Rangbein, ung. Er. Eraſt, Magiſter Zimpele 
Brantfabrt und andere fherghafte Erzählungen. Mit 
Kupf. von Ramberga, Jurp. 8. 1 Mtbir, 16 Or, 

Zaun, Fr, Des Yaftors Llebesgeſchichte. in 
komifher Roman, 8. ı Mtblr. 8 @r. 

Schaden, Ubolfvon, Der beutide Don Juan. 
Ein Originals foman. 8, 1 Miblr. 16 Gr. 

— — Derielbe, Die fpanifhe Johanna. Ein Dr 
ginals Roman, als @rgenflüt zum deutſchen Den Inan, 
8. ı Mtbir, 3 Or, 

Stein, Hofr. u. Prof. Earl, Abend-Erbelterums 
gen. Kleine Komane, Erzählungen und Ehmänfe. 8, 
ı Rthir. 6 Br, 

Voh, ITulius von, Das feindlige Brautpaar. 
Ein Roman, 8, 1 Rthlt. 6 @r, 

— — Derfelbe, Das ſchoͤne Geſpenſt In funfsigs 
jäbrigen Birfungen. in romantifhes Famillens 
gemälde in 2 Bänden, 8. 2 Rihlr. 12 ®r. 





Yu allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Friedrich Heinrich Jacobi's 
Werfe 


I—IV. Band 
ar. 3. Leipzig, bei Serbard Fleifder, 
1812 — 1819. Ladenpreis 14 Rıble, 


7. 9. Jacobi gebört zw unfern klaſſiſchen deutſchen 
Eriftitelern, und iſt ein Senoſſe iener fhönen Zeit um: 


er Örfängen von Walter Scott, Aus dem frer Literatur, aus welcher noch Gothe zu ben Lebenden , 


Jugend beiberlel Gefhlechtd beftimmt, und bereits im mehr 
teren \nterrichtsantalten mit Erfolg dazu denutzt wor 
den find, — 
Parodien. Seſammelt und herausgegeben von 
Karl Muͤchler. Neue Ausgabe. geh. zo Ör. 
Was die deutſche Literatur feit ibrer erſten Blüthe 
an vorzüglicen Parodien zerſtreut gellefert bat, iſt bier 
infammengetragen worden, und dechalb hat dleſe Gamma 
fang, neben dem Zwed der Beluftigung, auch noch bad 
Verdieuſt, dab fie als Beitrag zur -Weinicte der deut 
(hen ſchoͤnen Literatur betrachtet werden Tann, 


Abend »- Schwingen. Kleine Nomane und Er— 
sählungen von Karl Stein. Wit ı Kupfer. 

ı Rthlr. ı2 Gr, 

Der gute Ruf bed Verfaſſers ald Erzähler empfichle 
binlänglich dem gebildeten Publilum Deutſchland dies Bud, 
in weißem wieder Ernft und Scherz, gehoben dur leben: 
bige Darftellung, wechſelt. Daß bleies Werkchen in jeder 
nur einigermaßen foliden 2elbbibliochet zu finden ſeyn wird, 
veriteht fi von felbit, aber auch für Privat» Bibllotheten 
ift ed eine Bereicherung. 


giterarifche Anzeige. 

Neueſte Verlagsbücher der Goebhardti— 

ſchen Buchhandlungen ju Bamberg und 

Würzburg, welche an alle ſolide Buchhandlungen 

verſandt worden find. 
(Die mit * bejelhneten Bücher find Commilkons » Artikel. 

Ammon, Dr. F. W. P., Andachtebuch für Chriſten evanı 
gellſchen Slunes. Mit einem ſchoͤnen Titeltupfer nebſt 
Vlanette, gezeichnet von Heibeloff und geſtochen von 
Maper Auf milbweißen Belin: Drudpapier und In 
einem allegorifden Umſchlag geheftet, 8. ı Ihlr. 3 Or. 
ober 2 fl. 

— — Daſſelbe auf Velins oder eugliſch Poftpapier, mit 
fein folorirtem Titelupf. 2 Thlr. 3 Gr. oder 3 fl. 30 fr. 

— — zwei Predigten bei feinem Amtawechſel zu Merz⸗ 
bad nnd Erlangen gehalten. gr.s. geheftet, 4 Or, 
oder 15 fr, 

Auffenberg, 3. Freiberr v., die Eorafufer, Ein Trau— 
erfpiel in 5 Meten; mit ı Ziteltupfer, gezeichnet von 
Heibeloff u. geſtohen von Fleifhmann. 2. gchrfs 
‚tet, ı Thlr. 4 Or. oder 1A. 48 ir. 

Bebrig, I. M., Sonn: und Feſttaͤgliche Predigten für 
das ganze lathollſche Kitchenfahr, nebit mehreren res 
bist » Entwürfen und Gelegenheite Reden. 4 helle. 8. 
3 Thlr. 8 Gr, oder 5, : 

— — Hof, Predigten auf alle Eonntage bed. Jahres. 
2 Theile. 8. 1 Thlr. 16 Gr. oder fl. 


gebört, während bie Under, Herder, Schiller, Joh. 
Muͤller w. ſchen aus unfrer Mitte ſchieden. Meben 
dem tiefen phlloſephiſchen Inhalt von Jacobi's Werken, ent: 
halten fie algemeln Unfprehendes, dem wirllichen Lehen 
und feiner Veurtbeilung mabe Liegendes, Kopf und Herz 
Welriedigended,. was in ber gegenwärtigen vollitändigen 
Ausgabe moh durch eine reihe Beifdaung aus feinem 
Vriefwechfel mit Herder, 3. &. Hamann und Unbern ver: 
mehrt worden iſt. Der Rec. im ber Hall. Mus. Pit. Zel— 
tung fagt von diefen Werfen, fie würden im unfrer gegen: 
mwirtigen bewegten Beit bei vielen Gemäthern Empfäng: 
liäfeit und Banft vorfinden, indem man von einer wahren 
Pilofopbie fodre, daß fie unfer Bebärfuiß, Leben und 
feine Geſchichte nicht blos nah ihrer Sinnendreite, fon 
bern nach Ährer überfinnlihen Höhe und Tiefe erkenne, 
Niemand aber bat vom erftien Worte bis zum fetten mit 
mehr Wärme, Entſchloſſenhelt und mühfemer Forfhung, 
das Bemürh gegen Die Unmafung des Merftandes in 
Shut genommen, ald Jacobi. Zugleich aber findet fi 
bei ihm Feine Spur jener Phantaſterel, aus welder am Ende 
ein traumartiger Zuftand hervorgeht, worin Werftändiges und 
Unverftändiges, Bernänftiges und Unverniiuftiges durch einen: 
der ſchwimmen. Darum wird bie vorliegende, von ibm felbh 
noch veranflaltete Sammlung feiner Werke, melde mit 
etwa zwel nachfolgenden Bänden vollſtändig if, durch 
elcht hum des Iuhalts und Schöndeit ber Darfiellung, für 
ale kommende Zeiten eime der größten Zierden deutſchet 
Literatur ausmachen, 


— — — — — 
Bel EM. Stuhr in Berlin ift erſchlenen und durch 
ale Buchhandlungen Deutſchlande zu erhalten: 
Zind. ober Inrereffen» Tabellen jur leich— 
ten Berechnung aller im gewoͤhnlichen Verkehr 
vorkommenden Zinfen, von J. 9. Gerhardi. 
Neue Ausgabe. geh. 16 Gr. 
. Der Titel fagt ſchon hinlduglich, mas diefe Schrift 
enthält; fie fit von einem In dem Rechnungsfache rühm: 
lichſt befannten Schriftſteller, und ein unentbehrliches Noth⸗ 


und Huͤlfebuͤchlein für ale diejenigen, die In Gelbgeſchaſte 
verwictelt find, 










































Der junge Redner. Ein Huͤlfsbuch zur Befoͤr⸗ 
derung der Wohlredenheit fir Deutſchlands junge 
Söhne und Töchter. Herausgegeben von M. 9. 
Bold md Sr. Zuckſchwerdt. Meue Aus— 
gabe. geh. 12 Er, 

Eine reichhaltige und zwecmaßlge Auswahl vom pro: 
ſalſchen und poetifiten Unffägen mebrerer votzüglicher 

Sdriſtſteller, die zum Memoriten und Deflamiren für die 
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Hand, M., bie Weltgerhihte für Mnfänger. Zwelte 
verbefferte und vermehrte Muflage, 8. 20 @r, 
oder ı fi. 12 fr. 

Hefselbach, Dr. A. C., die sicherste Art des Bruch- 
schnirtes in der Leise, 4. ı6 Gr. oder ı fl, 

— — Ueber den Ursprung und Verlauf der Unter- 
baucbdechenschlagader u. der Häftbeinlochschlagader. 
Ein Nachirsg zu der Sohrift: Ueber die sicherste 
Art des Brachschnittes in der Leists, Mit 6 Abbil- 
dungen, woron eims oolorirt ist, 4. a Thir. oder 
sl. 56 hr. 

Hohn, Dr. 8. F., @lementarbus für den Schulunterrlcht 
in ber Seegraphle. Achte, mad ben neuefien Des 
fimmungen umgenrbeltete anb vermehrte 
Auflage. 8. 8 ®r. ober z0 it if 

% Kegel, 8, Mittbeilungen aus bem Umſange der Pers 
dezucht, Perbetematnif, Meittunft umb den dahin eiie 
fhlagenden Wiſſenſchaften, auch Nachrichten von Geſtü⸗ 
tem, Vferdehaudel, Moden und Preife neurt Keitzcuge, 
Gefhirre und Wagen ıc. Mit Beiträgen yon Serfert 

von Teuneder, und 3 Abbildungen In Stelnabdtuck. 
8. ı Xblr. s Gr. oder 2 fl 

— — Ueber den Umgang mit Pferden, und neuefte Mrt, 
die wildeften, bei der Behandkung, deſonders belın Wer 
Adelagen bhdsrtiaften, und beim Gebraude zum Zieben 
‚gefägriichit widerfeglihen Pferde im möglichft kurzer Zeit 
zahın, gutartig und drauchbat zu maden. Mit 2 Ubblls 
dungen In Stelnabdruck. 3. ı Thlt. ober 2 fl. 36 tr. 


Golgende Werke find unter ber Preffe und erfcheinen 

in furjer Zeit: 

Huffenberg, 9. Freiherr m-, ber Flibuftier ober bie 
Eroberung von Panama. Ein remantifhes Treueriplel 
du 4 Mften; mit z Tltelkupfer, gejelänet von Nam: 
berg und geftochen vom Welut auch. Zweite ver— 
befferte Bufinge. 8. arbeitet. 

Brenner, Dr. $, erbte Darfiellung ber Vertich⸗ 
tung der Firmung von Chriſtus bis auf umfere Zeiten, 
mit beftdudiger Mätfigt auf Deutſchland und deſonders 
auf Ftauken. gt. 8. 

CTaſpar, fr. tu Marimilien I. Ehurfärt von Weirrn, 
«in hiſtoriſches Drama in 5 ten, uebt einem Mor: 
fplefe, Mit dem Portrait des Ehurfürften, gemalt vom 
N. Ornder und geſtochen von Shle ich. 8. arbeitet. 

Behrig, 3. M., die zehn Brbote Gottes Im Welle und 
Einne Jeſa amfgefaßt, ertlaͤrt umd im Meben dem &rifts 
lichen Wolte vorgetragen, Gin Handbuch für Gerlforger, 
Schallehter und ariülihe Handvdter. 8. 

— — bdie ſieben Saktamente der katholiſchen Kirche, in 
Vtedioten dem qtlſtilqen Volte mund in Kaleche ſen der 







Griftlicen Lehtiugend vorgettagen, nebft Katedhefen über 
das Vater: Unfer, dem englifden Beruf, die fünf Gebote 
ber Sirde, dle guten Werke, bie acht Seligtelten unb 
bie evangelifden Mäthe. 8. 


Säpe In Rochefoucauldlſcher Mauter. Uns dem Taſchen⸗ 


duche eines Rosmopollten, 12. gebeftet. 


Shultes, BS. v., tie einer Wanderung durch einen 


Tell des fübliden Deutiklands und in bie Schmelz, 
Mit 4 Wnfihten vom Fiufterarbora, dem Grim⸗ 
fels Hofpitium, dem Gtammfalsffe Wirtem« 
berg und ber Wergfelte Hebentwiel, gezeichnet 
son B. v. Zmbofmmb geſtechtu von Ubam. 8. geh, 





Stein, D.E. ©. D., Handbuh ber 
Geographie und Gtatiflif, nad den 
neueſten Anfichten für bie gebildeten Stände, 
Synmaſien und Schulen. Drei Bände, 
Vierte vermehrte und verbefferte Auflage. (134 
Bogen.) gr.H. Schreibpap. 6 Rthlr. g Br. 
Drudpap. 4 Rtblr. 16 Er. 

Endlich erhalten wir wieberum bie Wollenbung elnes 
Werts, dub ſchon bei feinem erften Erfbelnen vor ben mit 
ibm wetteifernden ſich Bahn machte, und mit jeder neuen 
Unflage au Brauhbartelt und Wollemdbung gewann. Die 
slerte Mufl, dieſes Hanbbuhe läßt feinen billigen Bruni 
unbefriedigt, aud feine Mation kaum ein Merk anfjeigen, 
bad in do gebrängtem Raume und bei fo billlgem Preife 
einen folden Schatz von den meueften geosgraphifhen und 
Ratiftifhen Nachtichten über ble ganze Erbe enthlelte, wie 
iomes Wett bes um bie Erblunde fo verbienten Stein, 
Die Darjtellung ber Derfalung aller comfitutionellen Stage 
tem der Erbe gewährt dem Buche einem ganz eigenthüms 
lichen Worzug, auf ben wir ale aufmerffam maden, bie 
über das Geipräh bes Tages Äh gründlih unterrichten 
wollen. Reipsig, am 16. Mal 1820. 

3. € Hlurihsihe Bahhaudlaug. 


Verlags und Eommifjiond- Artifel 
det Hilbebrand'fchen Buchhandlung ‚in Arnſtadt, 
Dfter-Meffe 1820. 

Helbah's, 7. E. von deu bed wart r 
dersbäufifhen Brinat : h ‚in a ——ù — — 
getragen. ı Mtbir. 8 @r. 

Keinzelmenn’s, I. €. $., arleblihes Lefebuc für die unterm 
Elafen. Nach det tem nf. ind Deutie überkegt. 9 @r. 

Steintrenner's, D. W. &,, Maturlebre in Freien und Ants 
werten. Dritte Auflage, Mit elnem Aupfer, 9 er, 

* Megenten« Tafel, Caropaiſche, für 1820, in alphateriicher 
Drönung, 3 ®r, 

Die Mitwelt, oder Biograpbien bemfwürdiaer Yrrfonen unb 
pik. Gemälde ber menern Zeit, qgted Heft. 20 Br. 
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Donnerftags 109. ben 8. uni 1820: 
Un Marianne Und es legt’ ein Engel DIE ü 
Sanft an feine Wruft, 
um 1. Mal. Da dursaladen ſadin er fid 
Eint sur Blumentönigin Bon der reinen Luſt. 
Zrat der holde Mai: Zartlich man um Dis beimäßet 
„Shmüte mid mit mildem Slun, War er, bis Du dold erblüßet. 
„Das der Schönf’ ich fev 
„In der Brüder buntem Kreiſe *— J er 
Unb u 4 
a a. Sieht entzuͤet er immerbar 
Und fie ließ die Mof’ erblähm, Deinen Meip erhöht, 
Herrlid anzufhau'n ! Dem des Geiles böh’res Reben 
Schmädte mit dem frifhen Grin Unverweltligkeit gegeben, 
Wald und Flur und Mu’n, 
Und der Hpaciutde Glocken 1 m... y ga Fang * 
locht in blond: un an umme‘ 
Flocht er fi in blonde Locken! en Bits mb Be 
Aber ac des Wintere Neid » u Jeder Lenz erhöbn, 
Rubre drum nicht ganz, Daß wir Dich auf unfern Aueu 
Vor dem Nordwind weit und Breit - Stets in friiger Bläthe ſchauen. 
Sawand ber Blumen @lanz, . Methuf, Wr, 
Und es mar das junge Leben 
Strengen Erb eis - 
gen Fröften Preis gegeben! Die Taufpathen. 
Krauernd rief der holde Mai (Fortfegung,) 
Wieder Eloren an: Um Abend vor Ferdlnandeé Mbreife batten fie 
Sieh mur was vol Heuchelel noch ale Pläne, die ihnen feit ihren Amderiahren lleb 
Winters Meid getban. ’ geweien waren, beſuct, umb jene glüdlihe Zeit mit 
Meih’ aus Deinem Heiliathume, . wehmüärbiger @rinmerung gefeiert, und fafen nun Hand 
Mir nun eine fhön’te Blume, in Hand auf der gewohnten Stelle, als fie die Frau 
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Butmann mit einem Rinde abermals wicber gur Kits 
he gehen fahen: lebhaſter flieg die Erinnerung an jenen 
merkwärbigen Abend, welde durch bie Trauer ber Ges 
genmart etwas war verwlſcht worden, im ihnen auf. Sie 
erfundisten ſich mad ihrem Pathchen unb hörten zu Ihrer 
großen Freude, dah es recht gut gebeihe. 

„Mich wird Ferbinandine nicht kennen ler⸗ 
nen,” ſagte Fetdinand traurig. 

„I werde, wenn ſie mich verſteht, ihr recht 
oft von Dir verreden,“ ſagte Amalie mir Thraͤnen; 
„das wird meine Hebite Unterbaltung fern. Deinen Nas 
men fol fie zuerſt Toben lernen; nud wer weiß, wie 
bald der Water es möglich macht, mic auch zu fi zu 
nehmen; dann bringe ih urſte Ferdbinanbine mit, 
und wir forzen gemeinfbafrlih für fi. O daß mir 
recht bald wieder vereinigt märden 

Sie gingen mit einander in die Kirche, und fanfen 
"em Hochaltare auf ihre Knice, und beteten inbränftig 
zu dem Water im Himmel, daß er fie doc gegenſeltig 
beſcuͤtzen und bald wieder sufammenführen möchte. Jetzt 
gingen fie Hand in Hand hin zum Denfmal der Muts 
ter, fielen einander um den Held, und Amalie fagte 
ſchluchzend: 

KTaͤglich werde Ich zur gewohnten Stunde bier er» 
fdeinen und am Grabe ber Mutter für Did beten. 
Wenn die Abendaloce ertönt, fo gedente meiner." 

Es währte lange, che Amalie ſich irgend In bie 
Fremmung ven dem geliebten Bruder zu finden wußte, und 
ber Gedanke an ihn Tief felten dem Gebanten an Fers 
binandinen Maum, ob fie gleih unanfhörlich für der 
ten Bedürfuife deichdfilgt war, und feine Gelegenhelt 
verfäumte, ihr irgend etwas zur Kleidung, oder auch 
ber Amme etwas zur Hofmunterung ihrer Sorgfalt zu 
überfenden, Dept war beinabe ein Jabr feit Ferdi— 
nanbs Whreife verfloffen, uud fie Hatte Ferbinandbiz 
nen noch nicht miedergefehen, da dir Bäuerin nicht hatte 
von Haufe abkemmen koͤnnen. — Es war um bie Stunde 
der Abendalece, daß Amalie mit ihrer Arbeit, wie 
fie feit ihren einfamen Wanderungen im Klofterbofe zu 
thum pflegte, "auf ben Stufen der Kirhentreppe ſaß und 
Ährer entfernten Lieben gedadite, als fie aus Ihren Erdus 
mereien durch das Getapfe von Hinderfühen anf ben 
Steinen, das durch den gewöltten Bang wiederhallte, ge+ 
wedt wurde. Sie blitre auf, und fabe ein Kind, von el⸗ 
wem Jahre ungefähr, zulſchen der Fran Gutmann und 
der ihr nech wohlbekannten Bäuerin aus Friedhelm auf 
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fi zufommen, Ihr abmete, wer bad Kind fep, fie 
fprang die Stufen hinunter und nahm es auf ihre Arme 
und bebedte es mit ihren Küſſen. Es blübte wie eine 
Mofe, und mar bei Amaliens Liebkoſungen gar nice 
fohgters, und ftreigelte ihe bald bie) Wangen mit ben 
Heinen Händhen, Die Bäuerin Hatte endlich nah det 
Werntegeit der oft wiederholten Einladung folgen und mit 
dem Kinde zur Stadt fommen können. ie ging zur 
Hebamme, melde fie fogleih zur Gran Werner führte, 
und biefe hieß fie Umaltem im Alofterhofe überraften, 
Das liebe Maͤdchen war trunken vor Freude. Es war 
bie erfte frobe Empfindung feit des MWrubers Mbreife, 
Eie trug die Nleine auf dem Armen zur Kante. Nier 
wurde die Amme reichlich bewircbet und beſchentt und das 
Kind derzlich gellebkoſet. Es war feit einigen Monaten 
bereits entwöhnt and die Binerin mußte veripreden, 
wenigſtens alle brei Monate mit der Kleinen zur Gtabt 
zu fommen, während bes Jahres, daß ſie noch bei Ihe 
bleiben ſolte. Mit Tränen trennte fihd Amalie von 
dem lieben Rinde; fle gebadte oft und ſamerzjllch bei 
entfernten Bruders, und mar mehrere Woten in ſich 
gefebrt nnd fehr oft in Thrdnen. Ferdinand zeigte 
fi aber au fo vieler Liebe würdig. ie erbielt baͤufig 
Briefe von ibm, und Im jedem ſprach ſich fein ganzes 
Herz and; und ald er nad dem erfien Jahre für ein ibm 
aufgetrauenes Seſchdft, welches Thätigfeit und Vorſicht 
erforderte und er gluͤdlich ausgeführt batte, ein nicht une 
bedeutendes Seſcheut erbielt, fandte er Amallen bie 


"Hälfte der Summe für Ferdinandinen, und legte 


noch fir fle felbft mebrere fhöne Geichente bei; und dies 
wiederholte er, fo oft er's nur vermochte. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Maria Stuart. 
(Bortfegung.) 

Mariend Srefmutter, Margareta, Tochter Abr 
nig Heinrichs VII, von England, und Gemablin König 
Jatebe IV. von Schottland, wermäblte fih in zweiter Ehe 
mit Archidald Douglas, Grafen von Angus. Cine Techtert 
aus diefer weiten Che, Namens Margarctba, vermäblte ſich 
mit dem Brafen Lennor eus bem Haufe Stuart. Ein Sohn 
biefe® Paares, Heinrib Stuart, Lorb Darnien, war ber 
Mann, den Polirit und Liche Marien zum Gemabl bes 
ftimmen, Wären Darulep's geiftige Eigenfhaften feinen 
ausge teichneten dufßern Vorzügen gleich gefommen, fo 
wäre Marien ein benridenswerthed Loos gefallen, Allein 


869 


er war ein Mann vom beftigen Leldenſchaſten und fchmar 
dem Verſtande, der noch vor feiner Vermaͤhlung durch 
feln Benehmen viele Große, und ‚insbefondere den natürs 
lien Bruder der Königin, fih uud feiner Verbindung 
mit Marien abgeneigt machte. 
Indeffen wurde das ehelihe Band am 29. Juli 
2565 geknüpft, und Marie ging in der Heftigkeit ihrer 
Leſdenſchaft für Darniep fo weit, daß fie ibn zum König 
der Schotten ausrufen lleh, eine Handlung, zit welder 
fie otne Zuftimmung des ſchottiſchen Parlaments wohl 
nicht befugt war, Micin Mariens Gluͤck dauerte nicht 
dange; nur allzubald verfhwand der Zauber, Wenige 
Monate nah der Vermaͤhlung ftellten fih ehelihe Zwi ⸗ 
fiigteiten ein. Darnlen, roh, ungebildet, von ſich ein 
genommen, fein großes Glät ausgezeichneten Berbienft 
beimeffend, überließ ſich alen Genuͤſſen, ja felbft ben 
Raftern der Jugend, und vernachlaͤſſigte feine Gemahlin, 
Dadurch mußte das Weib und die Königin ſich innigft ges 
Pränft fühlen. In diefer gegenfeitigen Stimmung ers 
laubte fib Darnlep eine Handlung rober Gewalt, bie 
den Brad volendete, Un Mariend Hofe befand ſich 
nämlich ein Italiener, Mamens David Rizio. Sohn 
eines Mufitus zu Turin, war er im Gefolge bes ples 
montefiiben ®rfandten nah Schottland gekommen, unb 
batte ſich durch fein mufifaliihes Talent Zutritt bei Hofe 
m verfhaffen gewußt. Da feine abhängige Lage ihn 
gewandt und einfhmeihelud gemacht batte, fo gewann 
er bald die Gunft der Königin, die ihn an die Stelle Ihe 
tes franzoͤſſchen Sekretaͤrs, der nach feiner Heimath zu⸗ 
rüdgelehrt war, in Dienſt nabm. iso wurde num 
ein Mann von Gewicht, und da Perfonen, welche am 
Hofe etwas ſuchen, bie auszufpäben wiſſen, welche Eins 
fuß auf den Fürften haben, fo umgaben ibn bald Soli» 
eitanten aler Att. Dies erregte Neid, und Riſie fehlte 
es an Mäfigung und Klugheit, um den Unwillen der 
Großen zu entwaffnen, vielmehr ſuchte er fi ihnen gleich 
u ftellen, welches biefe, felbft in Gegenwart ber Köniı 
sin mit Verachtung vergalten. Als Darnley au alererfk 
an Mariens Hof erfbien, gelang es Rizio leiht, dem 
eitlen und unerfahrnen Süngling für fih eingunchmen, 
&r Geförderte auch auf ale Weile Darniep’s Intereffe 
beider Königin, der fich jedoch In den Augen der Grofen 
durch feine Verbindung mit Rlhzio entehrte. Bald nad 
feiner Germädlung mit der Königin verwandelte ſich feine 
Fteundſchaſt für Rizio in den bitterfien Hof. Nicht 
damit zufrieden, daß Marke, durch eine ungenehnliche 
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Ansbehnung ihrer Prätogative, ihm den koͤniglichen Ti⸗ 
tel verlieben hatte, verlangte er mit unbefcheibener Zus 
bringlichteit von ihr die crown matrimonial, womit nad) 
bem fchottifhen Staatstecht Föniglihe Rechte verbunden 
waren, Mocte nun Marie gleich beiheuern, daß die 
Gewährung diefed Begehreus nicht in ihrer Mat ſtehe, 
fondern vom Parlament abhänge, fo berubigte fih doch 
ber ſchwachtoͤpfige leidenſchaftliche Darnley dabri nicht. 
Sein Unwille wendete ſich vorzüglich gegen Rizio, ber in 
diefe und andere Chorbeiten nicht einzugehen vermochte. 
Da die Königin möglicher Welſe nicht mehr die Zuuel⸗ 
gung für ihn hegen konnte, bie fie ihm in den früheren 
glärlihen Tagen ihrer Merbindung bewiefen batte, fo 
maß er biefe Kälte nicht feinem Bettagen, ſondern Ri⸗ 
zio's Eiufluß bei. Unglüclicher Weiſe gab die Königin 
Unlaf zu dieſem Verdachte. Sie behandelte dieſen 
Fremdling mit einer Vertraulichlelt, zu welcher ibn we⸗ 
der fein früherer Stand noch fein damaliges Amt An⸗ 
ſpruch gab. Er war beftändig um die Königin, mifhte 
ſich in ale Befcäfte, und war nebjt einigen wenigen 
Günftlingen der ftete Gefährte ihrer geſellſchaftlichen Uns 
terbaltungen. Darnlep’s bodfahrender Sinn Fonnte dies 
nicht dulden: er verband fih mit einigen Großen, die 
ſich gegen Nisto werfhworen hatten. Man beſchloß, ihn 
zu ermorden, und die Weiſe, wie biefer Veftluß aus—⸗ 
geführt wurde, zeugt von ber Moheit, des Zeitalters. 
Ungeachtet man Rizios leicht an einem andern Orte hätte 
babhaft werden Tönnen, fo veranlafite doch Darnlep felbft 
ben Beſcluß, die Greuelthat in bem Gemache ber Koͤnl⸗ 
gin zu volbringen, nicht achtend, daß diefe fih damals 
im fehsten Monate ihrer Schwangerſchaft befand, 

An 9. März 1566 drangen bie Verſchwornen, 
Darnled an ber Spitze, In das Gemach der Königin, als 
diefe gerade mit der Grdfin Argoll, Rizio und einigen 
andern Derfonen zu Nacht ſpeiſete. Rizlo, abnemd, daß 
es ihm gelte, fprang fogleih hinter den Seſſel ber Ads 
nigim und umfaßte ihre gebeiligte Perſen, waͤhnend, bie 
koͤnne ibn retten. Aber ınan war zu weit gegangen, um 
ſich dadurch abhalten zu laſſen. Ungeachtet Marieus 
Thraͤnen ımd fichentliger Bitten, ward er vom ihr ge⸗ 
rifen und im naͤchſten Gemade mit 56 Wunden er⸗ 
morbet. i 

Hatte nun gleich die Königin mach einigen Tagen 
ihren Gemahl von Rizios Mördern, die fie anfänglih for 
gar gefangen hielt, zu trennen und zu überreden gewnft, 
mit ipe aus dem Palafte zu entfliehen; fo war do bie 
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gugefägte Belelblgung zu groß, ala baf fie vergehen ober 
vergeffen werden fonnte. Marie entfernte fi immer 
medr von ihrem Gemabl, unb er verlor allen Eiuftuß 
Bei Hof. Dies traͤutte ibn fo fehr, daß er, um feinem 
Unmillen gegen die Königin zu zeigen, niet einmal bei 
der Taufe feines Im Juni 1566 von Marie gebornen 
Eobnes zugegen war, die im December mad ben Bes 
Bräucen der tatholiſchen irche mit großer Pracht vollzo⸗ 
gen wurde, 

Um dieſe Zeit hatte ber Graf Bothwell bereits ber 
bentenden Cinftuß auf das Herz der Könlgin gewonnen, 
Daıdiefer Mann fo unglülih anf Mariens Schicſal 
eingewirft dat, fo lohnt es mohl ber Mühe, ihn ete 
was näher teunen zu lernen. 

. (Die Fortfegung folgt.) 








Korrefpondenz und Motlzen. 
Aus Weimar, im Mpril, 


Se wie hie mwärmere Früblingsfonme dat Itmthal Bes 
tenchtet, dat auch Mürs ptotztech eine andere freumbiiısere @rftaft 
gewonnen Die vom Tburinger Wald ber milder weheude 
2uft datte fanım verkündet, daß dort bie Echeefoppe ıbr weis 
Ges Haupt mit jungen Grün zu fhmiiden beginne, als auch 
Die tinmebmmngen Weimar's micht faumten, ibren Eonntansfiaat 
Derworiuluhen. Die Saume trieben Knosven an» fpreflende 
Wiatter, der Weißdorn entfaltete feine Wllitden, Die Weeſen- 
matten Reizirten in imarasdlarbigem Sammet, und tm ade 
Garten galt es elmen fröbtidpen Abrteftreir, wer feinem Nadı 
Bar den erſten — Srarget jenen Faune, Go verama be beis 
Eige Woche a6 Herrlichfie Borfeier bes Auferftebunmnsfehlen; cin 
jener genoh die Ehbonbdeit ber ertmachenden Natur anf ieine 
Meile, im Webict, dm Bart, im Belochere, und ſetben Die 
volen Gorterhäufer farleuen dem Schepfer für den unerwarteten 
Reſatdum bes Ledent, Den er der armen Erde ſpeudete, date 
Zen zu wollen, Am Abend des zweiten Oferfeiertuns, nude 
Beur der Mubadır ihr teichtiches Waß zu Zbeit geworden, Öffnete 
fi Tpatiens Tempel mit der erſten Worftelung des Dorfs 
im Gebirge, Mufif von Wein. Die Werte find, ſagt 
man, won Kopebne. Es if eine Milbuug von Meradrum mb 
Dyer. Sen Metodram; dena die Gamılie Tharu ftrge fein 
Wert, ſorderu fpridıt nor, und die Mufif fuhr über un» Dbfe 
Im Indalt des Geſorochenen madabmend anpsmüriuten: bie 
bekannte Wiener Manier, ums Nordbeutfiben vwertin aufar 
gend! Der Maler Dotce wußte die Exeme, wo er der bee 
trübten, im Trauer gebüuhten Gran Miltmeiftziin etue Salsrie 
von emälden aus feinen Pertefenige vorieigt, durch weafamch 
ausprudsnohet Splet ungemein zu beisben, Diele Birne 
ward, durch greididte Kuordbaung , feibit wieder zum Sematde, 
Das den Zuſchauer etftentich anferad, Gm Borarumd eine 
dodtae Grau, bie ihrem tobt gegtaubten Gatten bemeint; re 
QAnfmerkiomteit geReigert wurd die Zeichnungen, bie men 
Wechſet von Meltibien in ihr aufresen, und aumädtich anf bie 
Möglichkeit drudeuten, daß ihr Bemabt nad tebe; der Ueber⸗ 
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sang Ihrer Etimmung vom Werrlibniß zum Troft, vom Are 
sur Oreude, ven ber Brende zu uberf:ßuender Aeniez; — 
daneben bie verfiaudiae, Deiomnene Mutter, puredend, mitſäd- 
Iemd, beimimrgend; — auf der andern Sate der Daln 
mir feinen Bidern, umd Die beiden Micımen Mit ıbrer gur eins 
ſtudirten Findirmen Nenner, mir ibrer natven Cküterntelt 
oder Verwunderung; — im Bunterurimd wir untenntuch were 
leidete Mitmerſter, Der feinen Autben an dem, wu voraing, 
durch angem ſeues Gchardenfpiet zu erfeunen nab: Dies an, 
durch das umgebende Brna eines Gartens herueraeboben, mit 
Künftterifcher Cnfict geerdatt und sruppirt, biibere cin gar 
feines adgermudeter Ganze. Die Vanermadcen füben mett 
aus; Mresaen wuhte ihre Lektion fnarmant. Der Edmimels 
fer, wie ibm der Dichter dingchelt bar, freife freilio erimaß 
made am Urbertreibung. Sin der ſeemſcen Durditmbrung Bat 
fa ben Hr. Den sis ein Burffom geieigt, der micht Bloh 
der Guuerie gefauen win, Funden Der and, dem fernen ur 
biitum zu Befanen, im einer über dem Brüngen Des äftisekie 
Sen binaus liegenden Kode das Injlemiide gm miibern und 
fin wo mögtim 08 innerhalb Der Kine des Ebdnen zu Dale 
gen bemübt ıR. Ein im ſawarzeun Wnitefler® auitretender ber 
truntener Echwimeifter, am jweiten Ofterfelerrage, am Benräße 
mißabende des erden Lanbergeifiliben, mwolte atterdiugs Malle 
den altireinmen Secten etwas aufgehdrr verkommen, war 
aber im Wrunde dech wur eine Eapie des wirkfiden Lebens, 
wo um Dem einen Hauſe Erau.r ıfl, während im dem andern 
die reude stre dunten Edwingen regt, Der beam⸗ Schanerz 
HM Die Mrorgemrörbe ber Beiterfeit, und meben der eruflen Erde 
godle begıunt das Ührdier der Parodie. Den Dielen Getlchts⸗ 
vunte aus detrachtet, tritt win Das unaleihartiae inziine im 
Harmonie nit dem Ganzen, md was irgend ih beaıbt mb 
geſchiebet it fo ehem seht, Die Gerne, wo der Eurulunis 
Per, mut dem Brad Wete ın der hand, wie ein dwelter Veil 
ober Kancafer unser feinen Schuttnaden ftebt und Dentobnite 
gen mt ihnen asneut, tdat brfuntre Mbirfung; amd als wola 
leuds auf ſeiue Fruae: ungen, we wachſen die beiten Kate 
tofein? Die Rlafie aus vonem Satfe fdmie: bri der Letten— 
mmbie! ba erreichte Der Zubet Der Bunerie frimen Bipfel, — 
Weontags, am 10. Aurit, zum erften Wale: der Lügner 
amd fra Soten, Poſſe im einem Auftuge bieranf: Die 
berden Oreuudıere, Kuflirien in Drei Nufıngew, Der 
Bertet veriswien Die Derfafler beider Erüde, wahrieinrid nie 
war Rohr, Das leſtere derſelden if faun befanut, jeder neh, 
von wem 45 ıft. Mer bei neuem Staden mwurn der Aus bei 
Berfoßers amwbbntidh singen vermift, Mur wenn er feine 
Betantwerdung amsbridhin vwerberen hut, wmünte eime Kufe 
mabmz zu entimuldiaen ſehuu. Es fchit blos now, bab man 
die admebin karglih amfaemunterren WBerfüfer dramatılaır 
Werke aud wicht rammaı mehr anf dem Keomöbiengettei meint, 
und der Luft, etwas fire Theater ju arbeiten, wire bul> aa 
einfotafen, Dar nee Ermd mn Hbrinens dan, au» wirb 
fawertih eine zweite Borflohiing erieden, Dene befler gefiel 
Das alte, Wei dem laumgen zafdıen Ep Drau. Umaecks 
manns als Sıeamuud; Dei der eraettichen Poltrouerie Hru. 
Denn's als Dragoner (bier beit er Verner), Ben Anein 
und Anadıwurft Aber ales gebt; bei der gelungenen Dura 
führung bes Einfaltspinfers ven Bräntigam, genannt Veten, 
von Seiteu Hru. Borsingar: Bei den Idermunten Euscden 
und niedlichen Sarvchen, Demeieles Bed mub Airmamnz 
fann 04 birieom Luftipet om auter Aulnabms mıe debien, 6 
gehett zu Deu Driterflen Durltetungen der dungen Dabun 
Die Gortiegung folgt) 
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den 9. $uni 1520. 





Maria Stuart 
(Forttfegung.) 


Jateb Hepburn, Graf von Bothwell, das Haupt einer 
elten Familie, dur feine ausgedehnten Wefigungen und 
zahltelchen Vaſallen einer der maͤchtigſten Großen des 
Meihs, war einer der Fühnften und ebrgelgiaften Midnner 
feiner Zeit, die doch an Männern diefer Art fo feuchtbar 
war. Magt war das Biel feines Strebens, und um dar 
bin zu gelangen, flug er die kuͤhuſten und umgemöhns 
Upiten Wege eln. Uls beinabe das ganze Neid ſich ge: 
gen Marlens Muster, bie Königin Megentin, aufgelehnt 
hatte, um fit den franzöfiihen Cingriffen in die Natios 
malfreiheit zu widerfegen, war er, ein Proteftant, ihr 
treu gebliehen. Die glädlihen Erfolge der Gegenpars 
sei udthiaten ihn, Schottland zu verlafen, und ſich nach 
Granfreih zu begeben. Hier nahm ihn Marie in ihre 
Dienfte, welches er durch Treue und Gehorfan vergalt, 
Bei ihrer Müdtchr nah Schottland butfte er ihr nicht 
leid dahlu folgen, Erſt fpäter, veranlaßt durch Mur⸗ 
tad's Mabinstionen, um ibre Verbindung mir Daruley 
su dintertreiben,, xief fie ihn aus. feinem Eril zuräd, 
ladem fie auf feinen Dienflelfer und feine Treue, als 
bie Bräftige Stüpe ihres königlisen Unfebens, rechnete. 
Ws Mizie's Mörder fih ihrer Perfon bemaͤchtigt hatten, 
War er das vornehimfie Werkzeng ibrer Befreiung. So 
viele „bewiefene Treue, ſo viele mit Erfolg geleitete 
Dienfte ,. mußten einen günftigen Eindrat auf Mariend 


Gemüt mahen, deren Dankbarkeit ihm mit chremvollen 
und einträglichen Memtern lohute. 

Inzwiſchen war in dem Verbältuif Marlene zu 
ihrem Gemabi unverföhnliber Haß an bie Stelle glühen ⸗ 
ber Liebe getreten. Unbanibarkeit, Verachtung ihrer 
Yerfon, Verlegung ber chelihen Treue, Cinariffe im 
ihre töniglihe Gewalt, Verſchwoͤrung gegen ihre Günft» 
linge, @iferfucht, eigenwilliges und unbdndiges Betrar 
gen waren Darnlep's Vergehen, über welche ſich Marie 
mit Net beſchwerte. Gereiste Empfindlichkeit und das 
bittre Gefühl getaͤuſchtet Liebe hatten fie auf's Nenferfie 
gebradt. 

Um dieſe Zeit befiel den König zu Glasgow eine 
gefährliche Krautheit, von welcher er fich jede nach ri» 
nigen Wochen, dur die Kraft feiner Genfitution, eini ⸗ 
germaßen wieder erhalte. Marie befuchte ihren Oemahl 
nice nur, fondern gab durch Worte und Handlungen ine 
nige Theiluahme und lebhaftes Jutereſſe für ſeine Perfon 
zu erleunen. Sie beudelte Gefühle, die ihr fremb 
waren, Denn in dem eigenhändigen Briefe am ihren 
Befandten in Eranfreih, den fie am Tage vor Ihrer 
Abtelſe wach Glasgew geftrichen, finden fih keine Spus 
ten einer plögliven Ausföbnung; vielmehr führt fie dar⸗ 
in bittre Klagen über des Königs Undantbarkeit, die Eis 
ferfuht, „womit er ale ihre Saritte bewache, und bie 
Neigung, die er uwabldifig verriethe,, ihre Diegierung zu 
Deunrnbigen. Von ihren berüctiaten Briefen an Bo be 
wei, die bernagmals in die Hände ihrer Feinde firlem, 

110 





875 


“ find zwei mäßrend biefed Aufenthalts In Gladsow ger 
ſchrieden, aus welchen Ihre Verfelang nub” bie vnum ⸗ 
fürdnfte Gewalt hervorgeht, welche biefer Maun übre 
ihr Herz erlangt batte, 

Darle berebete ihren Gemahl, ſich im die Nach⸗ 
barſchaft vom Ebinburg zu begeben, um dratliber Hälfe 
amb ihrer Pilege, bie fie ibm bier, ohne ſich vom Ihrem 
Bohne zu trennen, widmen koͤnne, mäber au ſeyn. Er 
hezos hier ein Haus, Kirk of held gemammt, beffen eins 
ſame Lage Im freiem Felde auf einer Unhöhe ber @rfunds 
beit zuttaͤgllch fchien, and die Vellbtingang des Werbrer 
end begänftigte, in Midfiht berem es offenbar ausge ⸗ 
ſucht war. Die Königin widinete ihm bier mnansgefeht 
ihre zaͤrtliche PNege. Den Tag über entfernte fie ſich 
felten won Ih; fie fchlief felbit zwei Mächte dort in ri» 
nem Gemade umter dem Zimmer dei Aöniss. 

Um Sonntag ben ı 1. Februsr 1567 Ubende ellf 
Uhr verlieh bie Abelzin Kirk of field, un einer Masles 

„ tabe im Palafte beisumohnen, Um a Uhr be# folgenden 
Morgens flog das Haus, worin fi ber König befand, 
ber Pulver gefprengt, im bie Luft, Die ſarchtbate 
Erplofiom wette bie ganze Stadt. Man elite herbei 
und fand ben Leichnam des Königs und eines MWebienten, 
ber mit ihm im dem mämlichen Simmer geſchlafen hatte, 
beide ohne Äußere Werlehung, in einem benachbarten 
Gurten anferbalb ber Stadt. Der Verdecht biefer 
@reuelthat, bie felbit bamald — es war bad Zeitalter 
Alba's und Katharinens vom Medicid — In gang Europa 
Aufſehen machte, fiel auf Bothmel, deſſen Schulb nicht 
wohl bezweifelt werden kenu. Uber auch Marie glaubte 
man, allen Umftänden nah, dem Berbreden nicht fremb, 
Sie verlängsete in ihrem folgenden Betragen fo fchr allen 
Unftend, verrierh fo fehr Befangenhelt in blinder Leiden 
ſcaft, daß man nicht nmhla kann, biefem Verdachte 
Raum zu geben, 

Dre Graf Leuner, Daruley's Water, forderte 
Marien zur ftrengfien Unterfadung gegen bie Mörder 
feines Sohnes auf, und gab ihr unverbolen feinen Mer 
dacht gegen Bothwell zu erfennen, Deffen ungeachtet 
geftattere fie dem Mange, ben man allgemein für ben 
Mörder Ihres Gemahls hielt, freien Butritt zu Ihrer 
Perfon, unb behandelte ihn mit eben der amdgejrichmeten 
Vertraulichtelt, mie vorher. Judeſſen Konnte fie nice 
umbin, Beihmen ver Geriht zu fielen, Damit vun 
teine Beweife gegen ihn gefammelt werben fonnten, wurde 
am 23, März in einer Sitzung des geheimen Mathe, an 
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welger Bothwell ſelbſt Theil mahm, ber Tag des Ges 
richts auf dem 12. Mpril feflgefeht. Lenmer bat mir 
um Wuffhub, aber vergeben‘, und Werhwel, der an 
bem Tage an der Spitze sedungener Bewaffneten eri&les 
nen war, bie mit Rlesenben Fahnen in Edinburg umbers 
sogen, murbe vom feinen Pairs frei geſptechen. Sei 
Tage naher wurden im Parlament, bei beifen Eröffe 
nung er das Edwert von Sqchettland vor ber Rönlgim dere 
trug, alle ihm gemachten MWerleiungen beftdiist, uud 
feine großen Berbienfte um das Reich anerkannt. 

Sleich nach ber Difnlatlon des Parlaments were 
fommelte Borhwel bie Großen des Weis zu einem Gaſt · 
mahle bei ſich, umd bewog fle, von Bewaffneten umge⸗ 
ben und von feinen Mubdnsern überrafcht, ihm ſchriftlich 
der Königin zum Gemadl vorzuſchlagen, nud ihn mode 
mals felerlih von aller Thellaahme an der Ermordung 
bes Anlass frei au fpreden, 

(Die Fortfegung folgt) 





Die Taufpathen. 
(Bortfegung.) 

Amalle nahm Immer mehr zu am koͤrperlicher 
Ausbildung und am Belt, mund bald konute die Kante 
Ihe das Hausweſen und felbft ihr Gewerbe anvertrauen, 
wogegen bie gute Frau denn aud nicht verabfäumte, Ihe 
ledes Weranägen zu gewähren, das Im Ihren Kräften 
fand, Darunter gehörten mun worgüglih Beſuche bef 
Ferbinandinen — So verfoffen zwei Jahre, und 
die Amme brachte die Klelne zur Stadt und fbergab fie 
Umallen, Welch eim Feſt für ihr Her) Schön und 
gart und llebevoll war das Kind und fhwapte füh, unb 
bette die Tante, — wie Amalie fib von ibm nennen 
Tieß, — unendlich lieb, und mannte Ontel Ferbinand 
jeden, den e# zum erden Male fabe. — Jebt Fam 18 
alt mehr von Umaliens Seite; denn bie gute Kante 
Harte ichon laͤngſt Ihre Einwilligung dazu gegeben, baß bie 
Kleine, von ber fie Oroftante genannt wurde, in's Haus 
genommen werben folte, Die Ummte kehrte relchlich be⸗ 
ſchentt im ir Dorf zurät, und Ferbinaubine war 
Amatieng eingige Freude, 

Ynmer noch mölten hs aber, auch nah Yahren, 
De Verdauniſſe für dem reblihen Walter nicht fo bile 
den, baß er Amallen bätte zu fih nehmen können, 
um fie mit fi und dem Bruder gu vereinigen Bere 
Dinamdfehnte fi derzllch mach ber gellchten Saweſter, 
und gewiß nigr weniger Amalie nad Water und Brus 
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der; doch hätte fie’ Heber gefehn, bie beiden theuten 
Geliebten wären in's Vaterland zurüdgefehrt, als daß 
fie in ein fremdes Land gereift wire, woran fie oft mit 
großer Baugigleit dachte. Wußer der ihrem Geſchlechte 
befonders eigenen Unbänglicfeit an der Vaterſtadt, feſ⸗ 
felten aud Liebe und Danfbarkeit fie an die gütige Tante, 
von der fih zu trennen ihrem Herzen unendlich ſchwer 
fallen würde, und die auch ganz verlaffen und allein zus 
rüdgeblieben wäre, ein Gedanke, der ihr oft bittre 
Thrinen auspreßte. j 
Unterdef war Ferdinand bie Freunde feines Was 
fer, Er war zum lebensſtohen und lebenstauglichen 
Hüngling aufgewahfen, ber an Leib und Seele kernge⸗ 
fund war. Ohnue fein grändliches philologifches Studlum 
ganz aufzugeben, hatte er doch feinen Stand liebgewons 
nen. Er erfannte den Einfluß, den der Handel auf 
das Wohl der Staaten und anf bie Geftaltung aller Vers 
bältniffe bat, fein Geiſt fand einen weiten Spielraum 
in dem Gebiete des Welthandels, von dem Hamburg 
ihm wenigftens eine Ahnung zu geben vermochte, feine 
eigenen Berbältniffe bildeten fi günftig: es war ihm 
erlaubt worden, Meine Unternehmungen, bei denen ihn 
die Kaffe feines Patrond unterftägte, für eigene Rech⸗ 
mung zu maden, und fhon hatte er, ungeachtet ber Une 
terftäßung, bie er der geliebten Gchweiter von Zeit zu 
Belt für ſich und ihr Pathchen zufließen ließ, ein eigenes 
Meines Kapital erworben, und eben jeßt ſchien fich ihm 
eine fehr glänzende Ausficht zu eröffnen, Indem fein Pa⸗ 
tron mit einem Amfterbamer großen Haufe eine wichtige 
Unternebmung nah Indien befgloffen hatte, und er bes 
ftimmt wurde, die Reiſe dahin zur Vetreibung des Ge⸗ 
Fhäfts mitzumahen, ein für einen jungen Kaufmann 
eben fo feltner als ehrenvoller Auftrag. Da erfraufte 
der Vatet an einer Laͤhmung aller &lieder, und bald ers 
Härten die Aerzte ihn für unretibar, wenn er nicht für 
einige Seit aller Geſchaͤſte fih entfhlage und ein Seebad 
gebraude, Wie tief bengte diefe Ertidrung bas Ger 
müth des ehrliden Walter, Bei ber Ungemwißelt, 
wie fange feine Wiederberſtellung fi verzdaern werde, 
mußte natürlich fein Poften, der fo lange niit undeſetzt 
bleiben founte, für ihn verloren geben, und was er, 
urgeachtet der unernrüdliciten Chätigkeit und der größe 
ten Sparfamteit hatte zurüclegen konnen, reichte ſchwer⸗ 
Uch zu für die Kur, welche auf mwenigftend ein Jahr bes 
flmmt wurde; auch war es ihm unmöglich, ohne Bei 
Rand ſich gu behelfen, und wo follte er diefen finden in 
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einem fremben Lande ohne Wermögen? Ferdinand 
bedachte ſich keinen Augendiit. Willig entfagte er für 
ben gechrten und geliebten Vater allen feinen olänzenden 
Ausſichten; gern opferte er ber Sohnespflicht feine Stelle 
und feinen eigenen Erwerb auf, Zum erften Male war 
er unfolsiam gegen ben Wilen des Waters, der fid in 
Gründen erfchöpfte, Ihm au bewegen, einem lebensſatten 
müden Wanderer nicht no den Kummer aufjulaften, 
daß er am Rande des Grabes das Glüd zweler gelichten 
Ninder zerftört Habe; für Amalien follte Ferbir 
nand fih bie vortheilhafteſten Ausſichten micht feldft 
verfperren, und auch für feinem Water, wenn er auf ſich 
ſelbſt nicht Ruͤcſicht nehmen wolle; denn Bott Fhune ihn 
ia noch lange In ber traurigen Lage, daß er nichts für 
fi thun koͤnne, leben laffen, Ferdinand blich ums 
erfchätterlich bei feinem kindlichen Entfhlufe, und Wal ⸗ 
ter’s Vaterberz fühlte fi unendlich belohnt in der Liebe 
bes edlen Sohnes. Ungern entlich das Handlungshaus 
einen fo gefhiten und thätigen Arbeiter, ald Ferdis 
wand war; ungern entfagte es den Hoffnungen, bie 
es auf Ihn gebaut hatte; allein fein Entſchluß war fo 
achtungswärbig, ba feine Patrone ihn Ioben mußten, 
und Ferdinand ſchied mit reihlihen Beweiſen ibrer 
Zufriedenheit von ihrer und mit dankbaren Gefühlen 
von feiner Seite, 
(Die Fortſetung folgt) 





Shändlihes Plagiat. 


Star prabit: zufälig And’ ich Hier 
In dieſer Erift, was wärtfih mir 
ESchamlot cin Andrer außgefhrieben, 
Bo gibt es Schub vor folden Dieben? — 
„er zürnt mit Reht! — Gtrafbar iee, jehnfach un⸗ra 
Wenn einen Beltier man beraubt,” . 
R DB 





Korrefpondenz und Motizem 
Ans Berlin, den 24. Mat, 


„ai, der Brfunde Büpfe uud lacht, 

„Den Ehwahen iſt's vergäüt; 

"Der Eine fhlöft, der Hudre wacht, 

„Das ift der Lauf der MBrirl" 
Shateiprare’s Hamlet. 

Mite Buffpiele und alte Leute geben gewohutich dm Enid 
und in der Form ihres Tahrzehende, das fie gebar umd eriog, 
einber, reden in die Breite und erzählen recht umftändtid , bes 
figen dene, wem fie sopt Tufliger Natur find, einen befsichhe 
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denden Bumer. Das IM demm auch der Cha after des atrım 
Euftfpieie; Sertdum auf allen Eden, weibet man uud 
wa Yatren wieder (Ende Auruch anftifchte, d. d. neu ein ſtu · 
Dirt und gut beiept im Gerne fehte, barlottenburg, wit kiner 
Heinen b ehaubüdee im Adlehr, iR der Dit, wo man 
Entfpiete, uud Meine Erde überbanpt, arbeibfid wem Stapel 
Tanfen str, Me mögen mi mem geaimmmert oder mine tettatert 
weorsen feoft, wie bat bier im Rebe ſtedende Zuflipirl. Ete ber 
Werbang emyor rolit, wird man ſchon darch dir Freundliche 
Dertiichheit deiter gefimmt, umb dieſes Betibe a⸗ru lauft mäbe 
rend einer Verielumg mit datch die ſiautiche Auſchauung bir, 
yoie die Mithfraße darch dem gamien Mbrnäbimmel, und wet 
und nährt die Bufrietendeit. Dajı fin Die Aunfliemte anf 
dr Bünme fo bübfm mabe Pei einander, und haben micr bei 
Brm Kemanen und Mögeben Heine Merfew zu maadırs, wie bier 
in dem weiten Drvrnäuufe, we man lange warten muß, eb* 
ber Erideineete den Dun anftsın fans, um Erwas ven [7 
zır geben, meranf es denu dom bamptiähiic anfemmt. uud je 
geriet dern amd in Erarlertemburg [30 Nor.) Dis Kuffütrung 
von Arreium anf allen Ften gan vernatih. Hr. Kern ®. 
(Bansti), Gran Ehrtd. bie ewin ugendalche und rrglamıe, 
(fMamette), Bunt 6. Udersdorf (Dr. Drorient), Karwit (dr. 
Stim). Gorbie (Ari. Aramp), fibrtem idee Teuren im 
Wilde {ehr ergörlih and; Ich mer feit lamper Heit mine fo 
munter angeregt werben, als diefetmat, mas ganı hauptſäch ⸗ 
nid; Dir erflerm Dei, Gern, Br Ghröd und Der 
oriemt bemirften, die deun auch frech ganz dm Borgrunde 
dia ia tiich übrer Mufgabem und ihres Talentes fieten. Eo ger 
(bier #6 denn, daß man in Edantottenburg bei deſem Dafle 
fpirte die veralteten breiterem Aedensarten and Dir wine immer 
gan) feutchen Bydhe leiaher Äberbört. — 

Das Müttweridhe Zraweripiel: Die wibameferim, bat 
im Mınkeren fein Süd; dir erfie Sorſteuang war wenig bir 
funıt, die morite mod vwerniger, wießeit made der martıe 
Grübting Die Bremen Fate für Die Kun, man gebt am dem 
Derrlichen Wenden firber la's Greie, meinemb, bie Mibanrierim 
anerde um Berb® und Wintet weht werben femmen. Miele 
Tragödie bat Wirlem nama wobl geladen, Miciem aber mur 
Bald. Sol im von dem Cimdrufe reden, den fir auf min — 
den Beriätgeber, der might parteiifcy ſevn Foll unb will — 
gemat dat, To tue id es In fetgenten Worten: „Eu wie 
Stonetoziich die Squid Mälimers erfies, Nugurd rim 
gmeiter, die Mibaneierim dab dritte im der Detwuna 
A, fo feine 08 mir amd mit dem dumeren Orbalte Birft 
Zramrripiele au Ieum; der aroße Mering der Mibaneferin ir 
Daf die regtireat perfiibe Serache. die Erfudans und tbeils 
qweife Rusiöbreng dem armanbten, feinen @raenfumd keit er · 
faflenten un® fräftig Daltenden tragiigen Dieter dardı 
weg erfennen täht; der Mangel derfeiten üft, ab die MBurmin 
Des Stees zu tief im der Wergangenbeit liegen, mmd wurd 
eine lange Einteitung, durch @riätiungen, bie übrroi im 
Drama miätie find, map bier faft anbertdatb Mfte fülen, wer 
Kdırbart merdem seen, Nach Mrenklatng Diehe nedebmten 
Erpeftion, dir een fo vi Muifennement au Beinistticiet 
enthält, wird die Gandtung fpannen?. ampledend, fa irdre 
Auftritt verrfiam bie d Ende bes dritten Altes, Im vierhen 
Ned #6 wiener, bis die Brüber einander araenaber Reben, 
Die Grundidee, daß diefe Bruder fi genenfeitig de wurd Biere 
seehören. tie deine In ber Drant von Meifina durch Sb, 1m 
feimt edem fa wen ats umererend, Hänfte aber omd die 
Ecweieriafeiten im der Durchführung des Gtofies, Bam Diele 
fpiet : Blattite Aett Idefäles und reim ba bei ber Kanerlämrıs 
Gataftrerde , aber auc Mibana? Gier, bie Battin Brruando's, 
test Ofen Bruder Enrite. Das if im der Drinmng, Id} 
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mebe in der Ordaung durch ben Uunß and, daß Bermmmbe itr 
wur Ken ass tedt gilt; aber ber tobtaralauder Watte Febr 
suräd; fie verfichert ibm idee Diebe mb Treue, und Iubt 
Enrıto; aud bier Mirbe flide Bärstiafeit, vrenſchlich empfun 
den aber kief verderaen won dem Mirike Jeruaude'e, wam der 
Ainisen, plichtrrewen Sattin, flatthaft; aber Mibans, Pie von 
zum Leben dres Mannch iberjengt ıft, die ihren Man Ime 
Gearche weh, tefämpit ihre Kerbruaihaft für Enrito mit, fen 
dern eilt, Bene Wetiebben dm einen Mugembiif, da übe Mann 
tommen fan, Tommen wir, auuorfenmend in die Mıme. Der 
Diäpter durf feine eigene Merat bauten, aber er mub nu baß 
Ktrihe Welihl Ber Zuſchauer md Hörer achten, aud biefe eden 
ie der Mibana mit Het nicht einen arfallenen Engel, fonbera 
eim Weib, Bas muntührtid mit der PRIMt and die Ehre auf 
gab: wer aber achtet ein fotches d wer nimmt ech baten Theit 
am ıbın? Zu dem Meinem Bebiarifien rechne ih ver Wortfiigung 
im Drumde Bafiis: „ER nike im Wirnihenieben Augenblide" — 
Die Bortiegung beißt mum freilid —- „der Berrängaif,” ober 
der Antaua erinnert dech zu fehr an Wadentteins ehbefannte, 
un» ven Beeten ſegat mirmerirte, Ride, weiche bie Erzählung 
des Zromınes eimleitet; ein Diner, wıe Mürtner, fonte brm 
Geranfen wohl eigemtbämli einfieiten Fünmen.” 
(Der Befgtub folgt) 





Uus Weimar, (Fortfehung.) 


In ten art Tagen vom 12. bis 19. Aurit fhien Or. ©. 
Helgenborf Gor Gefhlenth: und Toratremame IN bekaemttich 
Bar. JZugemaun) ben Haniem Amfang ihres Funfterifaen 
Seribet entwigeln zu weten, Imtem fie mäbrend bielek Kurs 
gen Beitmamms in der Dper als Brinjeffin von Kavarıa (dor 
dann som Paris), im Eranerfpiel als Varia Sruart, umb 
im Luftfpiel als Sransefa (Mimna von Barabıim) aufrrat. 
Sirmit ıft defort dir wiekieirige Erefflihkeit die ſer Rimfierin 
ansgefpreben. Wan bat Belfpiele, daB rin und Maflelde za 
leat gwalsicdh im tragiihen und im Female Nor branchtdat 
in: Sub eb aber im beiterlel Silit erwas Ausgegeihnee 
te8 Iride, umdb dab eh meh inberdies in der Dper Brüheis 
nungen erfen Manges auffietie, Nas mtr wohl im den Zahr ⸗ 
Bhmeru der Böbnenwelt als eime ber nröhen Eritembeiten Err 
wahnsmg verdienen. Qr. 0, Drigenbotf gab dir Prisseflin 
wit dem feinen Bumer und mit bem böbrim Wettten, Der 
außer zen Marmorpimmmern der Höfe felten, ihr aber nam 
natärti iR, Dbr Wang war red mb neihmaderm; ihe 
Sejang vorrufiid. Die Zrowbabeur« Komanıe gelang ungen 
ein. Diivier wurde von Mab. Ebermeim mit ber ibr mins 
en Munterfeit, md im Belang mit grober Prächen bundaee 
füsrt, Hr. Unjeimanmn als Jobena min Ir. Denb ais 
Genefbat verdienen Lob. MWeionbers tañt dor Bridrrieitiarg 
Eriet fan enwas zum whnfden ürrig. Wis Hinkänger im Eis 
tein, glawbte ih ef, Sr. Umgeimanz fen der Seneinaf, 
vorit auf dem Hertel hinter feinem Namen die adarfürite Enite 
wenn. gehru@t war, was aber, wie Ih nie madıber babe erltären 
ofen, foriet alt sendor, zu deutſch der Meltert, beißen 
feu, zum Unterfäled wen einem ebenfans bier Beinhäftigten 
jüngern Bruder biefrk Rünfters. asare bie Abküriung: d. M- 
der Weitere) und d. 3. (der Jüngere), wit brunider umd 
perfäebliper? Mt muß der „Dbtift Gewefmal, fatt Der: 
Geneihat , wei ein Dindfepier (rum; Drum der Eerieimad ik 
weder Dbefl mod Kapitan, fenbern Grurlbal, und wire, 
fig ie der Uniform eime6 framidfiihen Marke: Dbrrilen fon 
derter ansmebmen, (Die Bertich. ferat) 


— — — — — — — — 


Senteger: Leepeld Bob. 


Kram: A. L. Wettuaſ. Müller 
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den 10. Juni 1800; 





Die Taufpathen. 
Gortſetung) 


Si⸗ batten Dobberan zu elnem zweljaͤhrlgen Aufenthalte 
gewahlt, ba bier die Matur ihnen mehr bot, als in Curs 
baven, das nur durch felne Nähe von Hamburg gewinnt, 
und wo zugleich das Leben mehr koſtete. Es nahmen fie 
ein paar Kleine aber bequeme Simmer anf. Ferdi⸗ 
nand widmete fih ganz der Pflege des geliebten Baters, 
und feine Zerftreunng befhräntte ſich bios auf das Gtus 
dlum der alten Claſſiter und der großen Dichter der Eng: 
länder, bie er befonders lieb gewonnen, und von denen 
er fib, für einen fehr bidigen Preis, eine ziemlich volls 
frändige Sammlung angefhafft Hatte. eine liedfte Er» 
Holung aber war der ununterbrodgene Briefwechfel mit 
ber geliebten Saweſter, die er wegen des Vaters oft bes 
Tubigen mufte, und deren Briefe für ihn auch wegen ber 
Nachrichten von Ferbinandimens Emporblühen und 
Entwickeluug boͤchſt anziehend waren. Daß er zur 
Stunde der Abendgloce, ſeitdem er Amalien verlafs 
fen, nie ermangelte, an den Schauplatz feiner Kindheit 
md feiner Beuderliebe jurüdzudenten, ja ſich oft mit 
Behmurd und Sehnſucht lebhaft dahin verfehte, laßt 
fih von feinem Bemütbe leiht erwarten, und Amalie 
forgte and dafär, ihm denſelben gegenwärtig gu erbals 
ten, indem fie in ihren Briefen ihm oft erzählte, wie 
fe am Grabe der Mutter für den Water und ihn gebetet 
dabe, und gegenwärtig mit befonderer Inbrunft, da fie 
deu Vater kraut mußte. Eerdinandine kuiete dan 


sewöhnlih neben ihr hin, und erhob ihre zarten Haͤnd⸗ 
hen fiebeud zum Hlumel empor, wie fie Umalien es 
thun fabe, die dann oft das liebliche Kind in ihre Arme 
floh und mit den Thraͤnen der füßeften Mührung bes 
nedte. 

Sole Kinder mußten bem Vater das Leben "lich 
machen, und Berbinand batte den großen Lohn, zu 
feben, wie mwoblthätig das Bad und feine liebevolle 
Sorgfalt duf die Geſandheit deffelben wirkte. Obgleich 
die Kur mit dem erften Jahre nicht ganz vollendet war, 
fo war der Winter doch fehr erträglih gewefen, und 
als es nun wieder mögli war, zu baden, fühlte Wals 
ter mit jedem Tage fih geftdrfter, und mit dem Ges 
fühle der Kraft kehrte auch neuer Lebensmuch zurde, 
und bald beſchaſtigten pn neue Plane für die Zukunft im 
Hinfiht feiner und feines Sohnes, Mer feit einiger 
Seit wollte es dem beforgten Water bedünken, ale ob 
dagegen der Lebensmurh des Jüngliugs geiunfen wäre, 
Die Möthe der Wangen erblid, fein Ange fprübte im 
truͤbem Feuer, er verſaut oft in ungewöhnlibe Träumen 
rei, Schlaf und Eßluſt ſchwanden, er fuchte die Einſam⸗ 
keit, und felbft bes Waters Geſellſchaft ſchien oft ihn zu 
drüden. Mit inniger Berräbniß bemerkte ed Walter, 
und ald auch Amalie dngftlih in einem Briefe um 
Ferdlnands Gefundheit fib beforgt gelgte, weil feine 
Briefe daſter waren und weider, als dem lebensfrohen 
Gewmuͤthe des Jünglings eigen war, ba brang er in ben 
Sohn, Ihn über eine fo fihtbare und beunruhlgende Ber» 
änderung zu beruhigen. Das Waterherg lleß fih nicht bes 
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{hmictigen : bie maverfenskare Ungſt In ledem Zuge bes 
ebrmäbigen Sintliges ſchleß Ferdinauds Herz anf, and 
es feröimte im dem wirerligen Buſen über. Yulienne 
de Bermon, bie reiginde Schweſter und unendlich 
tree Pflegerin bes in dem großen Haufe gerabe über 
weohnenden franzöfiien Jagentenr«Dberften, der mit 
einem, wie's ſchien, ganz jerf&metterten Kbrper, felt 
elnigen Monaten dort eingegogen mar, — fle war cs, Me 
dem unbewarbten Herzen bes Tümglings die Ruhe geraubt 
batte; Ihr Frönes Bild mnfhwette Ihn Tag und Wacht, 
und crfäfte feine Bruſt wit einer Sehnſacht, bie feine 
- Phantaffe mit ben reigendften Biſdern won ihrem Wefige 
erfülte, Etſatoden fragte ber Vater, ob Julienne 
mit feinen @efühlen befannt fer. Ferdinand hatte 
ned fin Wort mit Ihr gemetfelt; denn mie härte fih 
Gelegenheit dazu finden follen, da fie fait nie von ber 
Selte des hälfebebirftiern Bruders Fam, mad wie ein 
Unlaf, da dleſer nur im winem Hauſe einige vom ben 
vornehmern franzeiifern Mititärprefenn ſahe, bie ſich 
biesmal in Dobberan eingefunder hatten, und burd ſel⸗ 
nen Körperzuftand anfır Stand war, an dem Babebelus 
ftigungen felbft Antbeil zu uchmen ? Ferdinand kannte 
alfo die Frage des Waters mit gutem @rewiffen vernels 
wen; beun was bie Blide einander zeſagt haben mochter / 
bas war ihm nech ſelbſt ein Rathſel. — 
(Die Bortfehung folgt.) 





Maria Stuart 
(Fortfepung.) s 

Bethwell war wit Lady Dane Borbom vermäblts 
diefe Ehe mupte, wnter Beachtung der Formen des füs 
neniihen und des proteflantifhen Kirdencehtd, gettennt 
werben, um ihm bem Weg in. das Fönigllde Ebebett zu 
Bahnen. Su dem Ende trug er felbit bei dem geiftlihen 
Gerihtöbefe bes Erjbiihoie von Et. Andrews barauf 
on, daß feine im verbotenen Grade, ohne Diipenfation 
ded Vapftrd eingegangene Ede für nichtig erflärt würde; 
in dem proteflantifben @erkhtshofe aber mußte feine 
Grmehlin wegen Chebruchs auf Scheldung klagen. Dutch 
Bothwells Claflu erfaunten beide Gerlchtehoͤſe, innerhalb 
vier Tagen, dieſen Anırdzen gemäß. 


Marie erbob zum Betthzwell zum Herzog wen Orks 
mey, und vermäbire fc feierlich mit ihm am 15. Dial, 
drei Monate nad ihres Brmabls Ermordung. Das 
Volt nahm dieſe Bermählung misfänig auf, und Eraig, 
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der Geiflihe, welder das Wufgebot vertichtete, erklärte 
ſich fentlich dagegen, 

Ale dieſe ıheils gräflien, thells aͤrerlichen Ere 
elgniffe hatten eim foldes Auflehen in Tarora gemakt, 
daß bie Schetten algemein verabfbeuet wurden, und fi 
Baum fchen lafen durften, Diefer Minftand und ber 
Gebrauch, welchen Borbmel vom der erlangten Autori⸗ 
tät machte, medte Me Großen, melde ſich gegen ihn 
verbauden und die Waffen erarifien. Bothwell begab 
ih mit der Königin nah Daubar, mo er auch feiner Geits 
eim Heer verfammelte, Weide Yarteiem fanden am 15, 
‚Duni gegen einander über: aber bie Armee der Königin, 
welche dem Heere ber Großen weit nachſtand, zeigte fo 
wenig Neigung Me zu flogen, daß man e# auf eine 
Sclacht nicht durfte anlommen lafen. Die Königin 
leitete baber Unterhandlungen mit den Grofen ein, welche 
erfiärten,, daß fie Marie als Königin chrem und ihr ger 
bergen mwelten, wern fie Borbwell won Ah entfernte, 
und ſich verpflichtete, fortan dad Reich mit bem Marbe ih: 
ter Großen gu regieren. Diefem gemdfi fagte Botbwell 
ber Rönigin fein lehtes Ledewohl, und emtfernte ſich 
mit einem Meinen Gefolge, gerade einen Menst nad. 
jener ungtädliben Vermäblung, bie ihn fo viele Werbres 
en getoſtet, Moriens Undenfen aber gebrandmarkt hat, 

Die Abuisin ergab fi den Brofen, melde fie chre 
erbietig aufnabmen; agein der gemeine Soldat brbane 
delte fie mit der dußerſten Beratung. Unf dem Wege 
nad Edinburg aͤberſchütteten ie Marien mit den niebrige 
fien Saimpfwörtern Wer ibr ber murde eine Fahne 
getragen, auf welder ber Leichnam bes ermorbeten Ab⸗ 
nigs, und meben ihm ber junge Prinz, fein udn, 
nirend, mit den Worten: „Richte, » Herr, und raͤcht 
meine Secht,“ abgebliber waren, @rmattet, mir Staub 
bededt und In Thranen gebadet, langte die Königin In 
Edinburg an, ein Eaufplel ihrer Unterrhanen. ine 
unge, feine und unglüctiche Könlekn pftegt font noch 
wehl für ſch einzunehmen; aber der allgemeine Unmile 
des Volls gab feinem Mitleiden Daum, 

Monnie faltige Mächten würden bie verbändeten 
Lorde zu einer milden Behandlung der Königin befimme 
baten, wenn fie hätte von Bethweu ablafen molen., 
Alein ihre Leldenſchaft für diefen Mann mar no fo hefr 
tig, dab fie übers® feinen Vorkhlägen zur Trennung 
i6rer Verbindung Gehör geben wolte., Dur Marlene 
urbellbare Anbänglichfeit am Bothwell fahen die Lotds 
fig auch ihrer Seits von der Verbindligtelt Insgezähle, 
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die Bedingungen zu erfüllen, unter welchen Marie ſich 
in ihre Hände gegeben batte. 
farfer Bedeckung nad Lochlevin, einem Schloſſe auf ei» 
ner in einem Landiee liegenden Infel, und übergaben fie‘ 
der Obhut des Eigenthämers deſſelben, Wiliam Douglas, 
Semabls der Mutter von Mariens natürlibem Bruder, 
dem Grafen Murray, eines hofahrenden Weibes, wel⸗ 
ches täglich gegen Marien duferte, nicht deren Mutter, 
fondern fie, fen Jakobs V. rechtmaͤßige Gemahlin ges 
wefen. = . 
Die verbündeten Lords beſchloſſen nun, Marie 
durh Drohungen zu vermögen, der Krone, zu Gunften 
ihres Sohnes, des nachmallgen Königs Jakobs ded Sechs⸗ 
ten — bes Erften in England — zu entfagen, und Lord 


Lindfen wurde beauftragt, ihr biefem Antrag zu maden, ' 


weisser fih beffelben auch mit möglichfter Brutalität ent⸗ 
Iedigte.- Marie, die nun bereits fieben Wochen in ene 
ger Gewahrſam werlebt, und von einigen, minder feindfer 
lig gegen fie gefinnten Lords den Mint erhalten hatte, 
ſich nicht zu widerfegen, indem fie an eine durch Furcht 
erpreßte Entfagung nicht gebunden fep, verftand fih zu 
biefem Edritte, und in Folge deffelben ward ihr einidr 
tiger Sohn, den fie früherbin der Obhut des Grafen 
Mar übergeben hatte, als König gekrönt, und ihr na» 
türliber Bruder zum Regenten ded Relchs erklärt. 

Die Königin hatte indefien immer noch Anhänger, 
deren Zahl die Unzufriedenheit mit Murray's Benehmen. 
vermebrte, und bie im Werborgenen anfingen, ſich unter 
einander zu verbinden. Unter diefen Umſtaͤnden gelang 
es endlich Marien, aus Lochlevin zu entlommen, nach⸗ 
dem bereite verſchledene frühere Verſuche mißlungen mar 
ren. Sie hatte naͤmlich George Douglas, den Bruder 
ihres Huͤters, einen ahtzehniährigen Jürgling, durch 
ihr einuchmendes Wefen und verfübrerifhe Aünfte zu ger 
winnen gewußt, fo dad dieſer ihr nicht nur felbjt behuͤlf⸗ 
lich war, fondern auch andre vermocte, ihr die Hand 
zur Flucht zu bieten. Conntags den 2. Mai 1568, 
als fein Bruder zur Nacht fpeifte, und die übrigen Hands 
genoffen ihre Andacht hielten, fand einer feiner Genoſſen 
Mittel, die Ehlüffel des Schloßthores aus feines Brus 
ders Gemach zu entwenden. Das Thor wurde Marien 
und einer ihrer Frauen geöffnet, wieder verſchloſſen und 
die Schluͤſel wurden in den Ser geivorfen, Ein bereit 


fiebender Kahn führte Marie gegenüber an das Ufer, mo _ 


fie einige ihrer Anhänger fand, Lie fie mach Hamilton 
geleiteten, Hier, mo fir bald einen glänzenden Hof um 


Ele führten fie unter! 


886 


ſich verfammelte, vor welchem ſie ihre Thronentfagung, als 
durch Furcht erpreßt, zuruͤtnahm, — bier fammelte fie 
ein Heer, das bald bis auf 6000 Mann hetanwuchs. 
Murrap, der Diegent, im lebhaften Gefühl, mie viel 
jegt für ihn auf dem Spiele ſtehe, ruͤſtete fih mit größe 
ter Araft und Schuelligleit. In wenig Tagen war er 
im Stande, ber Königin die Spihe zu bieten. Wei 
Longſide kam es zu einer Schlacht, welche bie Generale 
ber. Königin, deren Sache durch Zögerung. gewinnen 
mußte, nimmer hätten annehmen folen. Als fie vom 
einem Hügel die Niederlage ihres Heers wahrnabm, ent⸗ 
floh fie mit einer folden @ilfertigfeit nad der Abtei Duns 
brenen in Gallowap, dab fie 60 ſchottiſche Meilen, ohne 
auszurnben, zurüdlegte. Da fie fih and bier nicht 
fiher glaubte, fahte fie den ünfeligen und unüberlegten 
Entihluß, mad England zu entfiebem: Waren gleih 
feir ihrer Ruͤckeht nah Schottland ihre Verhaͤltniſſe mit 
Eliſabeth dußerft gefpannt geweſen, fo hatte biefe fi 
bob, während Mariend Gefaugenſchaft, lebhaft für fie 
verwandt. Sie hatte ihr einen Zuflucbtsort in England 
angeboten, und fie als Königin und Verwandte aufzu⸗ 
nehmen verfproden. Mariend Furt, wieder in bie 
Hände ihrer rebelifhen Unterthauen zw fallen, mar fo 
groß, daß fie, ungeachtet der dringendfien Vorſte lungen 
der Angeſehenſten ihres @efolges, Eliſabeth mit zu 
ttauen, in einem Fifcherboote mit einem Gefolge von 
20 Perfonen nah der Küfte von Cumbetland entfich, 
wo fie ehrerbietig aufgenommen und nah Earlisle geführb 
wurde, (Die Fortfegung folgt.) 


— -— ‘ 


Einngedichte von dem verewigten Fönigl. Baierifchen, 
geheimen Kath, Anton Ritter von Klein. 
Der feine Spötter, 
Zu feinen Spott enthärt Leanders Schrift: 
Deun wen er trifft, bemerkt man nicht; 
Doch wenu er Hobn der Dummbeit ſpricht, 
Merft er affeim nicht, wen er trifft, " 


Der Felbherr Mudverlangt ein Lobgedbidts 
Rab meiner Mufe Lied Dir Edt', o Muck, beseigen, 
Und Deinen Rudm berſchweigen. 


8% i fe 
Welch Eck' in Liſens Haus. ziert nicht ein Blumentopf2- 
Eir ſelbſt trägt einen, — ihren Kopf. 
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Die Husfist 


Die derren Muſen geben 
Unfterbiiteit uns nad dem Tot, 
Und weigern uns dalür im Beben 
War liebe ron, 


(Die Bortfegung folgt) 


KRorrefpondenz und Motigem 


Uns Berlin. (Befaluf.) 

Bon ber biefigen Darfellung lahr Mb mir lebeud neben. 
Wenn vie gewidtiaflen Reuen, mie Dei uns, berät, und, mie 
Bier, gehalten werben, fo darf der Dichter zufrieden ſeyn. Dr 
Bor if im Enrito vom W bis 3 Herr feines Dieiflergebile 
Des, wie Gr. Sri im der Mibama., Db Eines mom biefen 
Beiden eder Hr. Lemm (im Bant) höher Aehe, mag Ich mich 
Beftimmen; nur bas darf id mwabrbeitgemäh meiden, daß £. 
Wit durch Sediegentdent der hehe, wie dutch allibenbe Zbelle 
aabuıe und Funfgerehren Autdruck in ber Beberbeniprade, bier 
micht minder ehremwettb auf per Aunfitöbe Hält, als Im ars 
deru Leitungen, deren Werth und Werbienfllichfeit Berlin und 
Wien amertaumte. Wie die obigen Drei, wirften auch Mer 
(nert (Menvolio), Debenflein (Bernando), Arüner 
anne) una Eric (Leontio) im ihren minder wichtigen gha⸗ 
waltergebiiden mir würbigem @ifer und dem Alctbarem Wil⸗ 
Ien, dem Ditermert und Ad frtbft Ehre zu erwerben. Dao« 
yorıjıh alleigı trat darch eine genaue Hnfichereit und nlchterne 
Kälte des Shaufpielers als eine erwag verfehite Geſtalt 
dervor. 

unter dieſen Werbältniffen muß ein Beige der Wantheit 
«+ antipreden und verbürgen, daß der nur geibellte Beifall 
auf bie Rechnung des Dichters umb feineh Wertes zu fegen 
a, wie denn au bie wärmflen Kabänger üünes «4 ſo 
wach der erfien Borfkellung äußerten, und wie «4 alle Melt 
Finden wird, wenn dad Bert im Druck erfdienen if. Die 
&rpofition ermäber durch Gebrhmtbeit, fo wie mehrere Auf · 
gritte zu laug und dunne airßgelponnen find, um dauernde 
Zteilmaßıne zu worden und zu erdatten, umb ber Nibana mans 
geit meraliihe Daltuag, was bei der Wihtigkeit ihrer Erſche · 
zung midt ſub jectis if; wier Mit bätten volfemmem gt« 
genügt, wub baburd warde das @anje unendlich gemenmen 
Dabın, — 

«m 23. d, M. tam das Meine Luftſplet mad dem Fraus. 
von Eebrun: Brief und Mnutwort, men auf bie Bäbne, 
nd erwarb ſich Beifall. Das Pieine Eräl kann alt mieblim 
und folglich als eime Bereicherumg für die deutſche Bühne get⸗ 
tem. So in bie Exrme nebramt, wie Bei uns, kann «6 überall 
nur beifälig anfgengmmem werben; doc dhrfte +4 rürblik 
feun, bie und »a eine mirderhatente oder Aderfluffige Sehe 
Binweg au toun. Der muntere Frid — ben der Uederſeter 
wadrimeintip für fi fetbt fe erabelich andfattete, ba er 
felbk Schaufpieler, und im dirfer Nokengattung ein febr wals 
Berer Ebanfpieler if — feruht briufligend an; and der Aür 
pitin und der Kyftelam find, wie die gange Ririnigleit, wohl» 
geratben; wur das muß ich amuerfen, daß ih mun bulb bie 
Goifstapitäne,, Me ranapeit· raden Mmwmedite mit dem melde 
aeihaffenen Herjen, die ba bramarbafirend amftreten und ſich 
dernach um Den Binger meiden laſſen, fait babe; «im faidıer 
olter lcheram und Wirgemds aus der Berföhnung, aus 
dem: bas Blatt bat fih gewendet, ben Berwandts 
fbaften, em Shifftrud n.f,w. u. ſ. w. m. f. m. ipuft 
and) bier wieder. Wille biefe Yatrane feben «einander fo ähalia, 
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wie ſich ahn Ratınfden aleichen, und Finnen auch nur Im dieſer 
Bimiormiglet nase werden, Deorient Art den Erts 
mann fo aratteriftefa; alb ergontim auf, gibt aber zu wirt fole 
per Errdaren, bie Äh am ‚Ende iu Landſchaft verwandein, 
mis dab dabel etwas Neues Beiuudtamm.n Fdante. Rrüger, 
aus Irp, fünte feinen Play ganı aus, mad gewann eigenes 
wen Seifadi. So auch beiafigte Hötbtıug air Lufas, Ihrl. 
Grans abe au im Der Emrfe ulmunde Mermiiie, ba fie 
Fünfierii binanfrebr jur Döpe; ibre (mone Wehut ıntereffirk 
mist mehr abeım, auch ıbre Fertbiſdung als Kımliterin wird 
ven auen Eerten unertannt. Bri. Ganis, al Mortde, 
befrrediat ale biligen Auforderungen; fo iM dur Hicime une 
foiet gut Defegt, ad wird ip lange auf Der Mustpeikung 
erhalten, 





Mus Weimar, (Fortfehung) 

Wis Maria Etuart feierte Br. von Bengendeorf eimm 
Geben Zriumpp, Der Bortrag ber Berie gewiunt Durd Ihe 
aluædiſchea Drgam auferarpeattim. Mir Dieiem reiwen, woriden, 
woolfiingenden, jeder Mitauce det Wuspruds fühign Ton ber 
Gimme würbe fie under ausrigten, wenn e6 ihr serade 
um Ehe zu dbum wor. Man gelumgemften ſauen uns bie 
Seene mit der Elifaperd mb der Mbiie® dm fünften Et, 
Kber kann 4 den Pariferm werarsem, wenn fie, fo oft wie 
Leprun’fde Bearb:itung ber Saleriten Marla geaeben wirt, 
mit tauſend Wagen dem Xbeater jufirömen! wer mag fi 
wundern, wem bort im dem Dlament, wo bie fiheibenbe Abe 
wigin ihrer treuen Hanna das Tuch sußent, ihr im Tobe 
Die Mugen damit iu verbinden, alte Ehmupfrüder in Sewe⸗ 
mung und ade Mugen von Thräuen find! Auch bier mar 


- Bulauf unb Wirtuag arel, Bro ed auch, bah riniger banom 


auf Rechnung ber einjig Ihnen, Prabtwelen Zollette ger 
fprieben werden mag, ım weicher Daria wor ihrem Gang zus 
Zope iwlegt mod auftritt, und woran -ein grober Theil des 
Fuotifums ger zu grem feine Augen weiber: das größte Bere 
dirnft dat unftreitig Br. m. O. ferbt, bie Ach im nieler Melie 
als Dieifterin Drwaber, Bier ſpricht bir englifchen Namen mine 
engliidh, fendern deutſde aus; nd bien ſaetut alerbings dem 
tbeils ungefiudren, thoeue ungleihen Mudfpreden frcber 
Eigennamen, weites bie und ba vom ben Mubımm Herab 
nedört wirb, vorimjieben, IM won den Herom der Zrapöbie, 
Shiter und MWörbe, fir Das Mrmarifae Zprater micdıt ermwas 
daruder feftgeleht wiraen? Mad. Daraud batte bie Role 
dir Elifaperd Hvermonemen. Man muß biefer Künflierin einem 
febr fern, durdons feblertofen und würbiurn Jambennorrrag 
masruben, Dauchen ſchien ıbre Bartung etwas zu Bait, zu 
obarmeäen, Eine Kömigin mag jede immerbin, was bie übte 
fien betritt, lieber zu menig fhun, alt j0 wiel, Anter ben 
Herren zeiq nete Ab Sr. Deis ats Mortiner aus. Bere 
Denn gab den Leiseher bankenswerrb, und wird ıdm mod 
befier geben, wenn er dur mieberbelte Borfteäungen mb 
Wuraı fortgefehtes Studlum wiefer (dimenem str, dumer ehr 
mit ihr vertraut wird, Br, Bratf, Görmwtburn, dbutte 
niebrere berriiche Wommte, ſchien jede Im Mangen zu weich, 
zu binfäng. Br. Daide, ein ubler Burisn; mur möchte 
er fib das alım fharle Drarfiren ander Böllte mad Whrafen 
abgrwötnen, was im der Zrugddie, zum ent bebeutiam 
biroorgchobenem -Dienenipiel begleiten, dei Bahen erregt, 
und fo die entsenemgelchte Wirkung bereorbringt. Hub bat 
er bei Dem ledten Worten vor feinen Mbaängen ficb mm Acht zu 
mebmen; er wird fomft dem Dimter und My feibt ſchaden, 
mad flart zu wirken, gerade nit wirken. 
(Der Beiatuk Tolat) 
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den ı2. Juni ıg20: 





Das Pläschen mit des Dichter Namen. 


„Da Baͤuklein zwifben bunfeln Ranken, 
Warum nennt man Dich juft nah mir?" — 
„Weil Did — wie Blätter mid umranfen — 
Umziebn feltfamlihe Sedanken 

Im einiam bihr’riiben Mevier, 

Nur Wen’ge kommen nah’ zu mir, 

Wie Viel’ auch dicht voräberwanfen, — 

So iſt es eben auh mit Dir, 

Drum laß uns folden Freunden danfen, 
Die Zweiggeflecht' und Lieb’sgedanten, 

Wie ern fie anf und niederſchwanken, 
Verfteb’'n in ihrer dunfeln Bier.” — 

„So beißt Du alfo germ nah mir?" — 
„Ja! Siam’ und fing’ recht oft nur hier!” 





2. M. Fouguk, 
Maria Stuart 
(Fortfegung.) 


Bon Masiens Ankunft in England hebt ein neuer 
Aabſanitt im ihrer Gedichte an, welcher bis zu ihrer 
Hiuriatung beinahe :9 Jahre umfaßte. Der Raum 
dieſer Battet erlaubt nicht in alle Einzelnheiten der Be: 
ſchichte diefes Zeitraums einzugehen. Wir befränfen 
uns daher auf drei Momente, ndmlih, Marlens Auf 
nahbme in England, ihre Verbindung mit dem Herzog 
von Norfolk, und Parry's und Babiugton's Verſchwo⸗ 


tung, in Zolse deren Marie vor Bericht geſtellt, verur⸗ 
thelie und binserintet wurde, 

In Garliele angelangt, melbete Marie ber Könis 
gin Eliſabeth fofort ihre Antunfr in eınem eigenhaͤndigen 
Schreiben. Waͤre bios davon die Rede geweſen, was 
Edelmuth beiibe, fo war ein Eutſchluß in Anfrhung 
Mariens leicht gefaßt. Allein Politit gebot Ellſabeth 
und ibrem geheimen Mathe Maßregeln, die Nüdfichten 
auf der Königin und bes engliſchen Volls Sicherheit ges 
bieterifh beifaten. Drei Wege waren in Anfebung 
Mariens einzufchlagen: entweder fie wieder. anf den 
Thron zu fegen, oder fle nah Frankteich zu ſchicen, oder 
endlich fie in England zurü@ zu behalten. Ueberwiegende 
Gründe ſprachen gegen bie beiden erften Maßtegelu. 
Wollte man fie aber in England zurkebehalten, fo durfte 
ſie nit in Freibeit bleiben, wegen ber Papiften und fo 
vieler Undrer, die ibre Unſpruͤhe an die engliſche Krone 
für gegründerer bielten, als Eliſabeths Rechte. Neid 
auf Mariens perionlime Vorzüge mag and dazu beigetras 
gen haben, Eliſabetbe Entſchluß zu bejtimmen. Jnudeſ⸗ 
fen, um den Scein zu meiden, fandte Eliſabeth an Mas 
tien zwei ihrer Höflinge mit einem theilnehmenben Schrei« 
ben. Diefe Abgeordneten waren jedoch beauftragt, Mar 
rien auf das forgfältigfte zu bewachen, und auf jeden 
Fall ihre Enrfernung aus dem Meice zn bindern. Dies 
fen Herren num gab die Königin ihren Wunfh einer pers 
fönliben Unterredung mir Elifaberh zu erfennen ; worauf 
bieie erwiederten: Died fen untbunlib, fo lange nod ber 
Verdacht des Gatten: Mordes auf ihr ruhe. Marie ging 
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in tiefe Ehlinge ein, amd erbot ſich, Ihr Bettagen ger 
gen Elifaberh zu rectfertigen. Dabei war ſedech vicht 

Ihre Atſſcht, Eiſabeth als Mihrer anzuerkennen; fie 

wodte Ihre Umfchwid gegen ihre Wermandte, als ihres 

Bleiben, darthun. Eliſabeth aber nahm dieſes Unerbie 
ten fo, mie «6 In Ihre Plaͤne paßte, mmb leitete aun 
vor einer von ihr ernannten Commiffton ein Werfahren 
ein, meldet zwar fein Reſultat gab, aber Marle won 
Eilfaterbd Hinterliſt Aberzengte, Imptolften war fie 
einige Wochen nah ihrer Antunft In England, ihrer 
Proteftationen ungeabtet, Hefer In’s Land gebtacht wer⸗ 
deu; mar ald Königin behandelt, murbe fie doch im 

terfolg der Zeit immer ſchärſer bewacht und härter ges 
halten. u 

Unter bew von Cliſadeth in Marlens Angelegenbeit 
ernannten Eommiflarien beſerd fih euc Thomas Hewarb, 
Herzog von Nerfelf, einer ber porulaͤrſten und mächtige 
ſten Erchen des Reichs. Da feine Gewabllu Farzlig 
sritorken war, fo ſtlez ber Gedanke in ibm auf, durch 
eine Verbindung mit Marken auf dem ſchottiſchen Ihrem 
zu gelangen. Wld nun Marie, nab einem anbertbalb- 
jährigen Aufenthelt in England, erklärt harte, fir fen r# 
zufrieden, DaF die Bhltigfeit der mit VBothwell gefnüpfe 
ten ebrliben Verbindung neichmäfis umterfuht und dem 
Befinden nach getrennt würte ; fo ipanmen ſſch in's Ge⸗ 
beim Heirambsunterbaudiungen ımiihen Merfolt wırb Mas 
rien an, wozu leptere Die Haub ſhet, mm dadurch Arone 
meb Freibeit wleder zu erlangen. Um dies Srheimnif 
wuften aber zu viele, als dab eb lange verbergen biele 
ben fomnte. Ellſebeth erbielt Aunde davon, und Nor 
folf werde anf den Womwer gefangen geſetzt, Jedoch nad 
neun Monaten wieder: entlaffen, indem er felerlih ger 
lebte, ſich künftig in keine Werkiubung mit ber. Königie 
son Schottlaud elalaffen zu wolen, - Da er aber dieſem 
Verfprechen mitt nadlem, und elm paar Jahr nadber 
einer abermaligen gebrimen Aorreipendeng mit Marien, 
die damals.mit dem fpantühen Hofe in Berbindung Aand, 
überwielen wurde; fo woßte er Diefen Wort: und Treue⸗ 
Bruch mit dem Leber ben. 
Meriens Grfanginibaft in Cenland fit in bie 

Beit ber bihüen Srannung zwiſchen Forftıtum und Vro⸗ 
teflantidmus, wie in ganz Curcse, fo vorziglie; In Eng» 
land. litaberb war nat fo eiſtigete Preteſtantin, als 
ihr Recht anf die Arome, die fie trug, mit dem Preter 

Tantienus eng zeſemwenbing, wnd ihre preteftantiichen 
Untershanen ſchle ſſen ſich Deshalb um fo Inniger an fir am, 
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Dahlugegen war Marke durch Erziehung und Jutere ſſe 
eifrige Yarliin. Sewann das Papſtihum in England 
tie Oberhand, fo mar @lifaberd, als neh bel Helnriche 
bes Achten erfier Gemahlin Lehjeiten geboren, Bafah, 
und Marle reatmäßlge Königin. Die engliihen Katlıoe 
liten, wub oe Unzuftledene mit Eliſabetha Megiermig, 
biidten auf Marie, bie ihrer Ceits aus Sehnſucht nıd 
Freibeit geneigt fepn more, gefährlichen umb chimdrifgen 
Projekten das Ohr zu leiben. 
(Die Kortfergung folgt.) 





Die Taufpatben 
(#Hortfepung.) 

Sulienne mar ein bödft anziehendes Mefen vom 
wamenlojer Aumuth, bie erhöht wurde durch bie echt 
wriblier Sergſamtelt für dem gelichtem ldeldenden Bruder, 
Nicht ohne die ionlafte Thellmahme vermochte man im dem 
männlichen Gefihte des Lehtern, das befem ungeachtet 
Yuliennens Züge unverfemnbar trug, das @rpräge ber 


Schwermuth, und im feiner ganzen Haltung, tro feiner . 


Berrärtung und den Arüden, den edels milltariſchen Ans 
fand zu erkennen. Die baͤusllche Umgebung mar doͤchſt 
enftändig, odue Uebermap, und abdes verkuͤndigte Mang 
und Wedlthabenheit ; allein dem Bruder durfte ſich feine 
audre hölfrelche Haud nahen, als die ihtige, uud es 
war eine hoͤchſt raͤhrende Gruppe, wenn fie mir wie raſten⸗ 
ber Aufmerfiomfeit, die biäbende Ehöne in biendender 
Tugend, meben der herrlichen ihr Ähnlichen Dinine here 
ging und fir fügte, Und meld’ einen Himmel erſchlefe 
fen tie Zöne ihrer Eilberftimme, bie fie oft zut Unter 
haltung des Bruders mit ber @eltaree begleitete, im jer 
der fühlenden Bruſt. Der unglätlige de Dernen 
ſet dann wohl am offenen Feufter, bad Haupt im dem 
Seffel zurütgelehet, und ſeg die Ströme teldender Mies 
lodien ein, bie den zartgeipalteten Yurpurlippen der ge⸗ 
liebren Ecweier entgnoden: cin Licheſtahl himmli 
(der Werubigung umſplelte banm die Webmuth, die in 
feinen edlen Zügen fo fehr zem Serien ſetach. — Fer⸗ 
bimamd belauſchte oft Died ansichende Wild, anfänglich 
eur and vergeiblier Nengierde, im melde ſich eine ins 
vigr Zhrllnadime für dem Leidenten einmiſchte; Aus 
fienme rief ihm anfänplih mar Ichhafter bad Wild der 
gelichten Etmeftr gurädt aber bald wandte fi bie 
ganze Unfmertfambeit ſelues Hetzens anf fle, und ihre 
jeuberifcben öne ermedten eine Echufect im ihm, der 
es fi wonnetrunten und unbeforst überließ, Bald 
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wurde Julienme fein einziger Gedanke, fein einziges 
Brfühl, — 
‚ „O mein Sohn,” fagte Walter, als er bie Leis 
denſchaft des Junglings in ihrer ganzen Tiefe, gegründet 
auf Achtung für Tugend und Unfguld, erfannte, „o 
mein tbeurer Sohn, laf.und bie Klippe fliehen, an der 
Dein Oldie, und mit dem Deinen das meine auf ims 
mer zerfhellen konnte. Entfernung wird das reisende 
Gefrenft bannen, das fih Deiner jugendlichen und bier 
fo mißigen Einbildungstraft bemädtigt bat; aber bie 
ſchleunigſte Flut it von Noͤthen. Ich fühle mich ſtark, 
und was an meiner gänzlihen Genefung noch fehlt, das 
wird die Sorge bes dankbaren Vaterherzens für Dich ers 
fegen. Du mußt wieder in ein thäriges Leben tauchen, 
um Dein Herz zu ftäblen gegen Eindride, die fi eindgen 
und zufegt ed zerfreffen wuͤrden. Du bit, wenn nicht 
zu jung, fo doch zu arım umd zu ehrlich, um Dich ſolchen 
Eindrüden obne Nachtheil überlafen zu dürfen, Du 
mußt wieder thätig werben.” 

Ferdinand fühlte bie Weisheit biefes vaͤterli⸗ 
hen Raths; aber fein Herz erbebte vor dem Gedanken, 
aus Juliennens beieligender Nähe verbannt zu ſeyn, 
ihre lieblihe Geſtalt nicht mehr zu fhauen, ihren Silber⸗ 
tönen nicht mehr zu laufhen, Ungläcklicher Jüngling! 
Eine innere Stimme fläfterte ihm gu: Du bift nicht ums 
bemerkt geblichen, und ber reigenden Iulienne Herz 
ift nicht unempfindlich für Did, Siebſt Du denn nicht, 
mie fie fi täglich mehr gu thun macht mit dem reigens 
den Blumenfor an dem offenen Fenfter, und wenn Du 
im Anfhauen Dich ſelbſt vergifeft, blitzt dann nicht ihe 
duutles Feuerauge zu Dir berüber, und mat jede Nerve 
in Dir ersittern® Warum nähern fib die Eilbertöne 
und ber Hal der Guitarre, bie fonft nur aus der Tiefe 
bes Zimmers mwirbelten, und mie ein Sepbor nur dein 
Ohr umfäufelten, immer mehr dem Fenſter? Und wen 
tönen biefe zaͤrtlicen Lieder oft mit leiſe bebeadem Tone, 
da doch ber Bruder mit einem andern Offiziere eben 
hinaus ging zu fiiben? — Aber fie iſt reid — und Du 
tik arm, ſprach dann die Vernunft ein; fie ift vornebm 
und Du bift ein untodentender Juͤngllng. — Er bekaͤmpfte 
männlich die fühen nie gefüßlten Neigungen, die feinen Bu⸗ 
fen fhwellten: er war zu gemohnt, der Stimme der Ver⸗ 

nunft Gehör zu geben, als dag die Leidenſchaft fie gänp 
lich zu betduben vermocht hätte. Er machte fib’s felbit 
zum Gelege, alles zu vermeiden, mas das reisende 
Bild der Heißgelichten tiefer in feinen Buſen einigen 
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konnte; er trat nicht mehr an's Fenfter, und wenn die 
füßen Töne ſchüchtern erbebten, dann entfernte er ſich 
ſchnell und ging zum Meere bin, daß fein Brauſen fle 
übertäuben möchte. Hier fahe er benn wohl den Ober⸗ 
ften, ben das Seebad unb die ſchweſterliche Pilege fo 
weit fidrften, ald dies für einen zerſchmetterten Körper 
möglich war, fo daß er felbft wohl allein zum Strande 
mit den Kruͤcken hinhinfen und fi in einen der dort ans 
gebundenen Fifherfähne fegen fonnte, um bie Angel aus⸗ 
aumerfen, oder auch wohl nur die frifhe Sreluft einzu: 
athmen. Ferdinand trat näher, unbewuft, daß 
er in dieſen kraͤnkelnden Zügen die Züge ſuchte, denen 
er entfliehen wolte, und de Vernon blidte dann 
wohl nad ihm bin nnd grüßte ihm läcelnd: dann warb 
ihm immer fo wohl und fo unendlich webe zu Herzen, 


(Die Fortſetzung folgt.) 





netdbotenm 


Der Graf von S... wurde an dem Hofe bes Fürs 
fien von *** vorgefielt. Der Fürft hatte drei lies 
Fenswürdige Töchter. Bei ber Torftelung betradtete 
der Graf die Prinzeffinnen mit prüfenden Bliten, daß 
die Aelteſte, der dies micht entgangen war, mit einer 
ihr eigenthämlichen naiven Munterkeit ibn fragte: 

Here Graf! Ih hab’ es webl gemertt, daß Sie 
mid und meine Echweftern fehr ſtrenge gemujtert haben. 
Nun fagen Eie mir doch auch, weise von und Dreich 
gefällt Ihnen am beiten? 

„Entſchuldigen Sie mid gnädigft, wenn ih Ew. 
Durchlaucht darauf die Antwort fhuldiz bleibe," werfeßte, 
der Graf: „id erinnere mich noch viel zu lebhaft, welch” 
elu Unheil eiuſt auf der Erde dadurch entftand, daß der. 
Hirte Paris fih e8 anmafte, barüter zwiſchen dreien 
Goͤttinnen ein Urtheil zu faͤlen.“ 


Belanntlih war der Kardinal Rihelien unter 
Ludwig XII. unumfdräntter Gebieter in Frankreich. 
Der Herzog von Epernon fand zwar an der Epite 
des Siriegederartements, do nur dem Namen nat, 
da ohne des Kardinals Zufiimmung darin nichts verfügt 
werden durfte, 

Einft war ber Herzog krank, Mibelien ſchlate 
einen feiner Domeſtiken zu ihm und lich fi nach feinem 
Vefinden erfundigen, Der Herzog war eben im Beten 
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begriffen, ald der Diener bes Karbimals zu ühm in's 
Bimmer trat, und feinen Auftrag ausrichtete. 

„Sage nur Deinem Herrn,“ gab ihm der Heriog 
gar Bntwort: „das Du mid angetreflen, als id chen 
feine Seſaufte verrigtet, und daß er Dagegen die Mel 
migen thut. 








Korreipondenz und Motizen. 


Uns Weimar. (Befchluf) 


inwa von Barndeim war fat ganı neu Befrpt, und 
feit tamger Bert wicht gearben worden. Diag man immerbim 
Die Naben der Tendrin und der Mana am gegiert, zu fentt⸗ 
zarntal Anden: das Etat ıft umb bleibe herrlich, vom along 
Dis an's Bude, Die beten Sängerinnen, Ratam lim+ 
Jeimann umd Bram von Dreigendeorf, batten die Minna 
wid Die Brampieta, Weide arfieien fehr, Dan. impelmarnit 
Batte Dir Mode des särtlihen Gräuleins mit fo grohem Bieide 
Pupire uud fo treflih neleemt, batte Ihr Drgan fo weditum ⸗ 
deud garibmeimigt, zeiate win fo goeſchadocues anzietenbes 
Weudere, bebanıptete im des Gcemen, wo mam der Diinma ee 
was Bedrinaliteit Eduld geben Fönaie, bie Linie bed War 
Hanrs fo riatig, dab man Ihrer Leitung volle Serecheiateit 
Jeden muß. Br. v. 5. übrrraicte alt Rammermäbden und 
zutünftiae Bram Bahtmriflerin durch die beiterfle Damne und 
durch Fine urlumgene Beihaung aber der Elrinen Bofenmanıte 
win, die ſches jeder andern braiig lafeu, ihr aber, mis ber 
augcmehenen Dremie braleitet, ganz weriliglih gelingen, Eie 
wurde von Den. Umieimanm » ält., als Shuimelfer, 
water unter, Dirier feinem Dach eifrig erpebeme Kuna 
Ser bat die ldblihe Bewehmbeit, über feine Rolen fleikin nach 
zusenten, ibrem ®rbalt mund Eflefr forafältia au erwägen und 
ausiumittiin; eim Eeftreben, weiches (Id durd den aligemeln« 
Bew Beıfan des Pubtitums brintmt, umb amdı dm Pant Alien 
ner io wenig zu verfemmen war, bak man Im Eimzelnem aud) 
auentau⸗ me Feine Lomilae Mebertreidung oder Umwabre 
ſaecnafternt gern zu gute bält. Sr. Dürand war alt Trür 
Heim voriüglib dem Damm Dubtitum, mweider ibm ehr are 
zungen ift, dEHN wiltemmen, bat aber aug dem männlichen 
Then der Yulbamır voulomnlen Brfriedigt, Duft wurde von 
Sem. Hummiusbrau geneben ; jedoch; erreimte er feinen Bar« 
gänger mit. Much wmöcten wert made betampten, Dal 
Yuft weder räppiicdh nad Fomif gemommen worden durfe — 
Die lepten Zage des Mpriis wurden won Sargıma Gerruche 
Werkelung; die Damen Unjelmann und Eberwein, aß 
Gargino und Sopdir, Bid weriügtih); von ben beiden 
Phitiberts Lam meiſten weel Hr, lnieimann d. dit. 
ats jüngerer Pbititrt, Dr, Düramp als Drunittimier de ⸗ 
ir, und Hr. Borsima als Mufifmeifer); vom Räufd« 
Sen (erraltetes @tül, derde, muntere @piäe, Pörnige Ks 
Densarten, oitl Komilhrk: der alte Buſch von Hrn. Krar 
mer, eimem meuen Witaliede der Dielen Bubne, ziemlich 
Brao gegeden, bie und ba mom etwas manierirt wm» Pretidk; 
Die Familie rd — Butter und deide Bflegerdater — ſtart 
applamdirt ; Duife Br altertieon). xud einem Don Iwan 
kenrüdend , ju eimem beiondern Sericate aufarivart) ſede an⸗ 
grneten umfgehünt. raten alle Munate fo reich frun am 
torarraliigen Brrüfen,, wer Biefer ! —+tt—, 
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Kuf der Hatbinfel won Kbederomn, im ber, vormafd ım 
Berften gedörigen, aegemmärtg aber mit Ruklamp vereinige 
ten Proeim) Ehirwan, findet fip ein fa grdekeunen emis 
neh Demer, wriches ſet umndenflicdhen Seiten, auf sımer, ae 
wa jmeei Kaltern diefeu umnterimiahieen Deu ug 1m eimem 
fort beroeriodert. Dirfe, Mi din zu Kiner Dede won drel 
Ntaftera erdrbeuten Btammen ſierd wor frinem Rande mod 
vom ira eimem Brruce benleitet, Bemerkennrerrd if, dab 
jene ungefähr swania Klaftern drite Deffunng lediglich aus 
einem Arlfenarumme beflett, wub fi fertmäbrenb bei ber glele 
en Tiefe umb Mefigfeit erbeit, Mn Dem Mambe jemer Deffe 
mung keimr der (hönfte Muien, uud ım einer Butferwnng vom 
ori Kiafterm won dem Barunde Anden A zmei Duren, Die 
Wımwobner der raenb erteigem dielen Üener eine Wirt vom 
Berrbenie, — Die rulfiae hegierumg bat eimem Plan ents 
werfen, um bie Hemer zu fotenifirem. Bir biefem Ende 
Bm (Den Die Kenimenter in Rotonien vertgeilt werden, und 
in Aribeusjet aemeımlam mit ben Basen den unermehlide 
Born des Meiht bearbeiten Beifen, iu Mriegepritem aber Ih 
wieder alt Beipaten jufamınrırdum. — Eine ia raflider Sora⸗ 
de abaetahte, von rm Frafidenten, Brafen von Tuifkei, 
mutergeigmete Unzelge vom 28. Myrit #819, Berreßend bie Er · 
zidtung einer namen Kanfateriden Shufle und Bir Mer 
dingungen der Mufmsbeme durften Rinder im deeſetde, bewiunt 
wit namnedendem Einainge: Dursrrumpen von der Webitbär 
tigfeit ner neuen MWerbope, um» Drfeeit von de⸗ Wunſche, die» 
ſetde im wnferm Bareriande eimjuiusren, und zum WBortüeile 
der Armen davon Sebrauch zu made, win Die Beleitfwatt 
sur Befbrdberung ber Ohnien nah ber Metbobe 
Des wehfelfeitinen Unterribts bei dem Tirmiar. Math 
Hrn, Ebabiwef eine foldr Gone errichten ; baber fie Bier» 
wur detaunt mat, Bab mem I. Drai am De Hufnabme 
Sdatiuaen in belagter Schale unter nahfiependen Brrinmmillen 
Deginwen wird u. f. mw. Die Baglimge, Beift e4 unter ans 
dern im diefem Bebingumgm, dürfen miae mnter ade, and 
miche uder fechaieon Jahr alt, web mit irgend einer anfefendrs 
Kranfbeit betaftet run. Werd cım Exhuter traut, fo daben feine 
deuera der Orfebfanalt daeen Mmpeige u wuächen, Die Hans mie 
ermangeln wird, dem #ramfen durch ihren Weit umb anf ıbre 
Konen Deforgen am Tafım. Die Grleninafr luft mier aurim 
den Kindern den Ilnterricdhe amp Anıemtaeiblich ertbeiien, Sons 
ders fie serflene Dielelten and auherbem mob mit alem, was 
fie zum Unterrichhee bedürfen, To wie fir and sine drbr ber 
trödtline Game za Briobuungen für Die voräsliflen Guß« 
jette amsgeleat Dat, uf biefe Weiie Fommem bie Rinder auch 
der alrrärmften Aeitern fib mit Aenmtnifen bereicerm, bie 
im allen Ländern pridige und vom grefhrin Mertbrite find. 
ud ift der Sie der Beiehimalt feln autırer, ald um War 
terlande , vermittelt der Erjiebuma wackere, arbeitfame, freue 
me und bem Pannesnrienen fidr Amarıde Bürger gm verschaffen. 
— Rur Erieidyterumg Beh Grudums der orirmtalllden Eprar 
Gen bat der, ar det Epige des ruffiien Eriorbunasrmeiens fee 
dende Bürk Balligin, Im Ramem bes Kallerd Hleramz 
Der, die fofldare Sammlung arabilser, perlifher und 
tärfifser Hanbfarıften des frammenihen Renfnis Im Bas ⸗ 
var, Hrn. Rowffeon, ungefanft, welden Ecug der Kal 
fer der Mladessie der Küdfenfwarten zum St. Petersburg aeſchentt 
dat. ®rarumarrig If man mr der Einrichtung eins erien« 
talifwen Mufeums befwäftist. Die Gammlung afiatie 
(Her Prümpen aleim enthält ungefähr 20,000 @tüde. 
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Dienfbags 113. den 13. $uni 1820. 
Maria Stuart dung gerathen, und hatten ſich mit dieſen zu jenem 
(Fortfegung.) Zwecke verbunden, Diefe theilten das Vorhaben Anton 


lngefäge zwei Jahre vor Marlens Hintichtung Hatte 
Yarıp, ein Neubefehrter, Doktor ber Rechte und Mit 
glled des Unterhaufes, aufgemuntert vom Papft und von 
andern vornehmen katholiſchen Geiftliden, den Eutſchluß 
gefaßt, Eliſabeth zu ermorden; feln Vorhaben wurde 
entdedt, und er büßte es mit dem Tode. 

Diefe und andre Verfhwörungen gegen @lifabeths 
Megierung und Perſon veranlaßten das Parlament im 
Jahr 1585 zu einem firengen &efege, vermöge deifen 
alle und jede Verkhmwörungen gegen bie Königin, zu 
Suuſten von Perfonen, melde ein Recht auf die Krone 
anſpraͤchen, durch eine von ber Königin zu ernennende 
Commiſſſon gerichtet, find diefe Perfonen, wie ihre 
Nablommen, jedes Rechte an die Krone verlufig feyn 
ſollten. 

Marie, deren Geſangenſchaft immer bärter ges 
” worden war, fühlte tief, gegen wen dies Geſetz gerich⸗ 
tet fen; ‚mad in der That führte es bald ihren Untergang 
herbei. Im folgenden Jahre 1536 entfpanm ſich nims 
lich abermals eine Verfäwörung, welde unter dem Nas 
men ber Babingtonfben bekannt iſt, obgleich Gallastın 
wicht der erſte Urheber derielben war. 

Cinige fanatifhe katholiſche Priefter, die es für 
verdieuſtlich hielten, Papft Pius V. Ertommunitationds 
Bulle gegen Eliſabeth zu volftreden, waren mit Savage 
und Ballard, zwei gleichgeftimmten Seelen ‚ in Berbins 


Babingtoh mit, eimem jungen Mann von Stande, gros 
kem Vermögen und manden liebenswürdigen @igenihafe 
ten, der in Franfreih mit bem Erzbiihofe von Glasgow 
befannt geworden, und von diefem an Marien empfohlen 
war. Babingten ging in die Verſchwoͤruug ein und warb - 
viele Theilnehmer, unter welche ſich auch ein falſcher 
Bruder, Namens Poly, eingeibliben hatte, Jedem 
Verſchwornen war feine Mole zugetheilt; Babingten 
fonte die Königin von Schottland in Freiheit ſetzen. 
Alein Poly hatte alles Elifaberbs Staatsſekretaͤr Wal⸗ 
fingbam verrathen. Als die Veribwörung reif zum 
Ausbrub war, wurden alle Theilnchmer ploͤtzlich ergrifs 
fen, vor Gericht geſtelt und hingerichtet. 

Dbgleid Marie am diefer Verſchwoͤrung nicht ben 
minbeften Untheil genommen batte, fo fanden Eliſabeth 
und ihre Minifter dob für gut, die Nation glauben zu 
machen, Marie fey die eigentlihe Unftiiterin, die Vers 
f&wornen nur ihre Werkzeuge. Man bejog fib auf 
Briefe, melde die Königin eigenhändig gefhrieben has 
ben folte, woraus bervorgebe, dab fie die ganze Det: 
f&mörung geleitet habe, und erwähnte berfelben in bem - 
Prozeffe gegen bie Verſchwornen, um das Vollk gegen 
Marie aufzubringen, welches nun laut ihren Untergang 
forderte. Man bemäctigte fih ihrer WBriefichaften, 
arretirte ihre Sektetaͤre Nau und Enrle, mud brachte 
fie ſelbſt nach Fothetingay einem feften Schloffe In Nort⸗ 
bampfonfbire, 
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Eliſabeth ermannte wun, wm Marie gu richten, 
eine Kommiffion vom 40 der angefehenften Männer des 
Deichs und 5 Altern, melde am 17. Oftober im 
Fotheringsp anfangte. Marie weigerte ih anfänglich, 
fi vor diefe Rlchter zu fiellen; aber ba fie adein, 
ohne einen Briftanb, gegen Elifeherbs gemanbrefte Mir 
miter über ftand, fo lieh fie ſich bereten, biefen More 
fag aufgeben, Vor ber Kommilfien erklärte ſſe 
Jebob, daß, wenn fe glelch ſich Derablaffe, ſich gesen 
die Anklage zu vertheidigen, fie, eine wnabbängise Kös 
wigin, damit (o wenig bie Gerichtsbarkeit des Setichts⸗ 
hofes, als die Rechteguüttigkeit des gegen fie eingeleites 
den Verfahrens anerleune. 

Eie wurde nun ald Anftifterin der letzten Werfämbs 
reg amgeflagt: man berief ſich auf Abſchriften von Brier 
fen, bie fie an den ſpaniſchen Seſandten Mendeza, Bar 
Bington mudb Undre gefdrieben baben folte, wicht weni» 
ger anf bie Zengnife Ihrer Gehelmfsreiter Nau und 
Curie, Marie vertheldigte ſich mit Greelengröße und 
Beiftesgegenwart, Imebefonbere Läugnete fie jede Bere 
Bindung mit den Berihmwornen, und die ihr abſcriftlich 
vorgelegten Briefe an Mendoza, Babingten umd andere, 
geſchrieben zu haben. — Wären die Briefe echt zeweſen, 
fo dätte wan fie ja lelcht durch Worlegung ber Originale 
überführen fhanen, — Zwei Mal erisien Marie vor ben 
BRictern mit fünlellher Seelengröfe, gemäßigt bar 
weitlige Beſcheidendeit. 

Naddem Marie vernommen war, verlegte bie 
Kommiffion, anf Elifaberhs ausdrätliigen Befehl, ibre 
Gipungen nah Londen in die Sterufammer, Ws num 
Nau und Eurfe ihre früheren eldlihen Undfagen beitds 
tigt hatten, wurde Marke, ald ber Thellnahme am ber 
Bablygtenſchen Verſchwoͤrung und überhaupt mannichfa⸗ 
der Maolnatlonen gegem bat Leben der Königin ſchuldig, 
zum Tobe vernrtbell. Das Parlawent betätigte dies 
Urtbeil, unter der befilsften Werunglimpfang ber Abi 
gin yon Schottland. 

Dies ganje Verfahren erfünte die Fürften @uropa’s 
wit Abſcheu und Erfannen, Der franpöffte Hof vers 


- wendete fi für Marie. Ihr Sohn, König Jateb VI. 


von Schottland, wachte in einem eigenbänbigen Ecrris 
den au Eilfaberh die dringendften Verſtellaugen, bezlel⸗ 
tet won Drobungen,, bie er, unterfkütt von feinen, durch 
bie Behaublung Ihrer Kbeigkn gereigten Seiten, andjite 
führen fh räftete, @lifaberh antwortete ihm zwar In einem 
milden Tome, lieh aber dad Marien das uttheil detaunt 
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machen, und fie auffordern, ſich zum Tode vorzubereiten. 
Der Tpronbimmel in Ihrem Zimmer und alle dußeren 
Seien der königlichen Würde murben entferne, ihre 
Brief und Barſchaſten unter Elegel genommen, 

Indeſſen war Ellſabeth in der peinlihften Werles 
genhelt über dem zu faßenden Entfkluf. Um das Welt 
zu reiten, wurden allarmirende Gerüchte von den Uns 
teruehmungen ber Epanier, Eranjofen und Schotten ger 
gen England verbreitet, fo daß e6 laut Mariens Hinrich: 
tung forderte. Ellſateth, melde gern bie Wortheile, 
auf welche fir dutch Mariens Ted renete, geerntet 
bitte, ohne fih dem Mabel ansjufegen, der durch deu 
Befehl ihrer Hinrkhtung anf fe fallen mußte, hatte 
gegen Paulet, Mariens Hüter, mnd einige Ihrer Hofe 
leute inte falen laſen, ald fen jet bie Seit, mm ihre 
Sorge für ihrer Königin Eiberheit an dem Tag zu legen, 
und Ihr aus Ihrer jeplgen Werlegenbeit zu helfen; allein 
fie waren klug genug, Me niet gu verſtehen. 

Es bieb dahet Ellfabeth, — mollte fie Diarie and 
dem Wege räumen — nichts anders übrig, ale ben Ber 
fehl zu ihrer Hinrichtung zu unterjelänen (1. Februar 
1587). Sie übergab ihn dem Etantsfetrerär Dasifen 
mit ben Worten: „Seht und fagt Walfingdbam, mas ih 
gethan babe, obaleih ich fürdte, daß er vor Kummer 
darüber fterben wird,” Die Grafen Ghremäburp unb 
Kent, mebk dem Sheriff ber Braffhaft, wurden num 
vom gebeimen Math mit ber Welltretung bes Urihelle 
beauftragt, (Die Sortf. folgt) 





Die Taufpathen. 
(Fortiehung) 

Auf bes Waters Beftagen hatte ber Arzt erklärt, 
er tbane unbedentllch das Bad verlaffen, und ſchne mar 
ten, von Waterangft betrieben, die Auſtalten zur Ab⸗ 
teife getroffen. Sle mar bereite auf morgen beftimmt. — 
Da wollte Ferdinand ned zum legten Male das lang 
entbehrte Glül geniefen, Zultenmens Zaubergeſtalt 
gu (hauen, Äbre fühen Töne zu teinfen; er wid faR 
nicht vom Fenfter, ſcheinbar eifrig In Stafeiprare lefrnd; 
er lauſchte jedem Windzuge, aleis Inlienne erſchlen 
niet, tela Ton ertönte. — If fle kraut J bebte fein 
Herz — aber er fabe am Nachmittage den Oberſten gleiche 
gültig dem gewohnten Britvertreibe zuhinken. Unbe⸗ 
foreiblih beflommen wurde ihm bie Bruſt. Wald were 
mochte er’6 Länger nice zu tragen In bem engen Blmmer, 
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das Ihm ohne die Sonne ber fhdnen Nachbarin ein dum⸗ 
pfer Kerker dünkte, Der Himmel war ummöllt, wie 
feine Seele, und immer dichter und dunkler zog das Ge⸗ 
mölt zufammen, und Blitze zudten und in ber Ferne 
rollte ber Donner, Die Natur in Aufruhr entſprach den 
Gefühlen In feiner Bruft, Der Water war mit Briefe 
ſchreiben beihdftigt, und er ergriff den Hut und ging 
binans den gewohnten Weg längs dem Strande, mo bie 
See feit Yahrtaufenden den Damm von glänzend ges 
ſchliffenen Steinen bilder, den fromme Elufalt ben heilts 
gen ober auch den Teufelsdbamm neunt. Die Brandung 
wallte höher und fhäumender auf, der Sturm ſchuͤttelte 
immer beftiger feine branfenden Flügel, feuriger ſchlaͤn⸗ 
gelten die Blitze dur bie dunkeln Wollen, näher und 
lauter zollte ber Donner, Ohne es gewahr gu werben, 
Bing Ferdinand am Strande bin, ‚nicht in Gedaufen, 
in Gefühle verſunken. Alles um ihn ber war öde, alles 
hatte ſich vor dem raſch anffteigenden Grwitter in bie 
Wohnungen geflüchtet. Da fält fein Blick auf einen 
Kabn, der auf ben Wogen tanzt, Er bemerft kein Mur 
der, bob einen Menfhen, und ein weißes Tuch, das 
im Winde flattert, — Wie ein Blig durchzudte ihn ber 
Gchantes: de Wernon! — Am Etrande ficht ein 
Kahn angelettet en einen Pflod: er reißt mit jugendli⸗ 
Ger Kraft den hemmenden Hafen heraus, ein Ruder 
lag im Boote; er, ein guter Schiffer, magt fi im bie 
See hinaus, Die Brandung ift heftig, fie ſchleudert 
ibn zurück an ben Strand, es ſcheiat unmöglih, das 
treibende Boot zu erreihen, bie Kraft bes einen Ruders 
vermag die Gewalt der Wogen nicht zu breden, Uner⸗ 
möbder firenge Ferdinand fih an. Gr wird vom 
Ufer bemerkt, es laufen Leute zufemmen, aber Nies 
manb wagt ber Gefahr Trap zu bieten, Niemand kommt 
ihm zu Hülfe, — Jeht iſt es ihm gelungen, er ſucht das 
Boot mit dem Haken der Kette zu fallen, er wagt dem 
Wurf; — der nah Rettung Hafbende im Boote ſucht 
die Kette zu ergreifen, — fein Kabn ſtuͤrzt um, — Fera 
dinand ihm unbedenklih nah, er faht ibn, wird vom 
den Wogen mit felner Beute, die er nicht fahren laf⸗ 
fen wid, bins und hergeworſen. Endlic faht ihn die 
Brandung und mirft ihm mitleidig an den Ctrand, und 
er fintt erfhöpft und ohnmaͤchtig auf ben GBerettetem, 
den er umflammert, bin, 

Als er erwacht, findet er fih In einem fremden 
Gemache, und fein erfter Blic, da er fid verwundert 
aufrichtet, fauut auf eine weiblige Geſtalt am Zufe des 
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Mubebettes, auf welchem er lag, bie mit augſtentſtell⸗ 
ten Zügen und mit dem innigjten Gefühl ausruft: 

„Heilige Jungfrau — Dant! — Er lebt!“ und 
dinaus ftürzte fie aus dem Zimmer, 

Es waren bie erften Töne, bie ihn wieber im Lehen 
begräßten: fie hallten fange nah in feinem Bufen, Er 
richtete fih völlig auf. Da fand fein Water mit gefals 
tenen Händen an feiner Seite, 

„Gerbinand! mein theurer Sohn!’ mar alles, 
mas bie bebenden Lippen hervorzubtingen vermochten. 

„Wo bin iS?” fragte Ferdinand verwundert. 

„In bem Haufe eines Freundes,” antwortete eine 
räßrende Stimme, der des verſchwundenen Engels dhns 
lich, „ben Sie ben Armen des Todes entriffen haben," 

Es war de Wernon, Er batte fih in eines ber 
Boͤte gefeht, mm feine Ungel amszumerfen, Durch das 
Sqwanken des Waſſers hatte fih unbemerit das Geil, 
mit dem es an dem in bie See hinansftehenden Steg 
befeſtlat war, losgefhlungen, die höher gehenden Won 
gen hatten es ergriffen, und be Bernon, unfählg fi 
zu belfen, ſahe fih dem Immer tobendern @lemente 
prelsgegeben: er war unfchlbar verloren, wenn Fer⸗ 
dinand nicht erfhien. Weniger erfhöpft durch Uns 
firengung, ba er fh mehr leidend hatte verhalten 
muͤſſen, war er früher zur Befinnung gefommen, und 
hatte fofort Anftalten treffen laffen, feinen Retter im 
feine Wohnung zu bringen. Julienne, welde biefen 
Tag bei einer Kranken ihrer Bekanntſchaft zugebracht 
hatte, börte von dem Unfalle des Bruders, eilte er⸗ 
fhroden herbei, und — fand den ſchoͤnen inngen Nach⸗ 
bar in feinen Armen. De Bernon lieh fogleih nah 
drztliber Hülfe, 'und dann auch zu Ferbinands Was 
ter fenden, der beftärgt berüber kam. 

(Die Gortfegung folgt.) 
Wärmeund yrof. 


Bärme befreit, und mar Im der Lieb’ ift beſtelende Wärme; 
Aber rin rauber Ehmid if umd rın Tenfet der rofl, 
Sqchloſſen Hagelt er mieder und malmt mit den Echlofien bis 

Saaten, 
Wo die wärmende Lieb' Weder und Staateu begluckt. 
€ 


Korrefponden; und Motizen. 


Ans Halle, ben 10. Mai, 

Wenn Cie zu ber fo interefanten äftbetifhen &ra« 
tiſtit, die uns Idte geſchatte Beitfchrife fortdauernd ter 
die bedentendfien Erädte unſere Saterlandes Tiefert, ſchon feit 
langer Zeit keiuen Ihre Rachbarſtadt Halte betreffenden 
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Beitrsg erbaiten Haben, fe I dirk and der mans rinfarhen 
Grumme geitiehen, weit eh im bieder Bindihr, fo wie überbanpt 
which ver gampen Mrreihes einer Zettneg für Dir elee 
ganre dselt, feitbre nur wenig bapsn zu berichten mracden 
tor; womit in Freilich Ieiber mit brbampten fanıt. ba, wie 
Ber befie Braut aud das befte Weib, fo andı Die befte 
Gtadı is Haraım rrfenwen lofe, dad man (im Biefer aflıe 
tiinen Werieaung) niet von ibr (prıidt um Bele 
fimas or: „Der wubre Bettler if auein ber wuhre 
Ktwig,” Mt mer gerade auf bie Mrmutd im ber Kun 
mise anwendbar, amd fe If mir fenm immer unfer kunftarıncd 
BHatle zu Idrem an Runftgenüfen eder Gattumg fo teidı beaitere 
zen Zeiyana, in dom Brratteih wir Sparta mRtbem riesen, 
Eeir dem 13. Bprii if iudeh wieder unfer Theater mit ber 
Düdkeor der Waltberiarn Geiedihaft eröffnet worden, wnd 
wun fan ib, um qute Madbarfoafe gm hatten, miecht anast 
füumen, in Ibren stoßen Kuafiguserama der Ehätee Dentide 
Lands anch den Namen Matte wieder eiemal in Erinnerung 
zu bringen. Adre zaotreichen Leer und Teierianen werden aus 
wire Exberlieim erirben, Bah «+ unfrır Ealina avdı am 
artifhem Salze, wennaſteus wiht ganz arbriht, und Dal 
wir eb mildelens berieben, nie Armmth du Matbe 
zu baltem, weiches Sauprerforzermi eines antm Hanke 
wrinds Barbe brfanntlich zu einer deiner trefenditen Tenen, 
an unferm gewialen Dean Daun binkwärid eiet Deidha 
td ums vrriiht Dat. ’ 

Die minisen Runfaentiär, De und ver er Mädkeor ber 
Batterien Geſenſchaft Dem Iirbem damyen Winter ber 
gm Tode geworden find, brlanden bios Im riaigen iuiıfar 
tildben und Deftamarorifhem. Um bie erflitm dat ſich 
nnter alfermein seldänte Herr Mihidirefrer Mae wirber re 
beubers vredicar semadt, weider außer ferner Deirumg unire 
rearımahtarn Wöinterfonierte, uns aud durch eine sm Ganiem 
lede rlungene Muifubrumg ı Imnier Länbei’ien Dratorien er⸗ 
freute, dee von Den Birsloriern der unter der Direktion bieich 
even fe nnermdlidh Mbarıgen, als im der Want arundten ars 
Kedrten Wannes Mebenben, bieflgen EimaXlademie, trefiich 
umtesfinnt wurben. Huherdem gab mus aud mod ein durch⸗ 
reifenzer lehrer wondrer Birtraet as dem Fertepiane, mb 
zuglei talentierte Tinssearmsier, Bert Bartite Ant» 
tert ons dien, einer der keeflichlen Boni Etemene 
wirs, (den Eir ſeibee auch iwen ats folden, auf feiner Dart 
reife durch Bıpsia, In Ihrem Ihsmrn Kenkorreing, der Yora, 
Feunen gelerwt babem) cin Saar dedr aritmadvene uu> Bimig 
newapite mmwfitalich : drflamazorıide Abenbunterbattiiwgen, die 
ungewebslich zauteeraa deſuedt waren, aud wraen feineh Hbere 
aus elraanten, ſertſaen unb gelubivsolen Wertragt mrbrere 
Ber Path Kompohtiomen, femebl von ibu felbft, als won 
keinen Errund Futd. Cirmenti, Mezavt, Meofhetes w, f. mw. 
Ben lantefien und nfimemigken Beifat erbieiten. Br. Aad+ 
ders dat von bier eine Aumftrerie Ader Srauufanvena man 
Dambarg angetritem,, und wird fi aewik ber dein fo andı 
arlidyweres Posaıtten Tateut, ale Tontwmufter wub Vvorttach 
water, wie Buirdh die Rehimatunteit feines Etaraktets, bin 


au drrisiben freunmisrn Ebeitmabnıe ums Anfmuntemug. ME, 


ar bier aefunden bat, ju erirenen haben, Der fdöme Kunils 
gennf dieſer Beiden Wernbienernbateiugen wurde un neh Fr: 
Döbt, Burd Die ariälise Linterinenna bereiten, vom Lore, 
Waren von Kisrmanın, einem bier findirenden Jengrm Kerr 
länder, der, ein würbiger Eılnter von Mode, uns wurd fein 
wieiirhaftes Biotimfrurt, ine Bertrag elmer Modeften KRemirıts, 
vergeiigie, aud won aufter arfeieriee Künttrin, %arume 
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EhfÜia, wehher wir die wid ım wirflofenen Winter za heit 
grworbeuen Be Hamatoriimen Kunflarnäfle verbanfen. Gie 
entzädte an dieſen Abenden wieder Buch fürs feltere «lade, 
bat Mörturiiae in der Deflamatiom mit dem ferkewwediten ale 
mifben Kusprudfe kumiaft zu verbinden, Mage Bud Dr aller 
Bebbdrer mateica, im dem reipenfien Vortrag wem Pefturs Apr 
fand von der Hudrcmadıe, (may ber Ba if i’ pen Irbrriekung 
bes Kemer, det die geniale Itau baß furife Bericht Trieteh 
Zorma's von Ehitter, ga eines fbrramg interekanten There, 
unsittelter amfäleh) von Uhianuds berriiter Malabe, der 
RPeuan ven Eawcn, Werbe's allerlichk Lanmıgem Eihefje 
geriet: „Biete Wär wünfa! Ib Deut, wir zu weritem Dale, 
von Ehbilters Toeidung der Erbe u. fo, dig man meh 
wide meizender ald aus ibrem Diunbe baren fans. Hadı ihre 
tateutoollen Meinen Kimder, kin Yarseı von 9 uk ei 
Knabe vom 7 ohren, verauugten allgemein burd Pie unge 
imungene Natürufent na Heiterfeit (die man in uniern Der 
Mamatiensfdnien fall Pursmänaig leider ganz vermißt), wie 
durch Die edleche Eigensoämischket ihrer gamı freiem Rreitar 
tion, des Danrimabs von & witler, Bes erialen Brrnelfups 
mmiens von HOlamd, des Seferachs in Ar Polfutie von 
Risard Rech, des nar artıg iu einem Diaiog für Beine 
Kietmen mangelormren Slanireds von Beh m. f m.. worin 
and dab dede Tatent ihrer griftreiden Mueret, ald Mena 
bıtdpnerim, melde Dub. Eis ın Armfint sul rebnerie 
ſche wimilbe und bildende Auuit, m einer bie wüniemimere 
tden Menilirien für anne Theatetichute und Kumfalabemie ide 
Men wiirde, ſich ws von mrurm auf bas Heterieugenbfie bie 
währte, Muherbem harte Mus. Ghana aub web Ne Wells 
tigteit, in den erwahnten Remjerten uwierh Deern Misfirdirehtor 
Naue, einmal Wörbe's, vom wahrbaft antıtram Geaft ber 
ferite Dichtung Froferpina, gu der wertreffiigen ned ungerud« 
ten Rompofitiom tarieh Dielobrama’s vom Kra, Kapenmcilter 
Cberwein in Weimar, der feine eigue Partitur dal gie 
taaſt netichen hatte, Amb ein amtermat zu der Auffubruug 
der fieden MBorte von Hauba ben erbabenem und Lieläns 
mgen Zert, Den unfer Ser geb. Dberegietungtratt Jo« 
banues Schalse, ber Deribmir Enter von Ainfılmannd 
Werten, van Befanatlım gebichter dat, mit därer gemernte 
Meifteriafe zur alarmeımen und inniafen Muprumg aser Aus 
börembin, vorinteiaen, Dieſes erfpiel bat Ingleib bewährt, 
wie wont Herr Direfter Mauer, zu feinem oianem Borımril, 
sn» jur auspenenmeri um» beirebigemderu Slnternaltnts des 
gablitums, daran tbıim wiirde, bei der Tabl eb Meyerteirct 
fur ferte Konzerte Puafna sminer menr anf leichtere, auge⸗ 
wirt anfprbendere Zonttute, ad MAbwrsfeiung von Muh, 
Gefang und BDrismatıon feine Mwfmerkiamtent zu wichreis 
ba er Bei feiner bisberiarm Borliete (die bei abm als Fis 
um der arlehrtenen Kenner ber Kiraenmafif feriti ſedr mar 
Estis IN) für Auffuprung großer Sachen im Kırdeafini, wit 
unaterwindlihen Edwirriafeiten, deſendets in Hinter anf bie 
Dion mangeibaite Belaslienbrit wnirer Ciefigen Iuftrumeutate 
muht , au fünpfen but. 

Wer 14, Aorid eröfnere umm die unter der Direltiom der 
ar, WBaltver ſtebende Esanfpieteraneniasit, die ken 
«inter ber, wie Bir ans den alien Beheriimumg werten 
Zirstirfritifien usſert altem Zöesterfiennert, Dreu. Hoftaih 
Wrümife, über fie wiren, in Deifan Tpielte, wor ür indes 
feinen fonderlimen Betſas gefunden, wieder nnfre Birige Bubme 
worüber 16 Homer im ıncanem nähen Briefe einem ausiudriis 
dem Bericht erfistten wire — 


m — ——— — — — — — — — — 


Setieter: Leoretd Gef. Sedaeteun: R. . Metzuaf. Müller 
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Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Welt, 


Dienfags 
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den 13. Jun i 1820. 


Aue Bier augtzeigten Bücher und Muſikalien ſiud bei mir zu erbalten, und wird jeder mir zu erthellende Auftrag auf das 


vuntruchſte ausgeſuzrt werden, 





Anzeige. 


Unterzeichnete halten «in Lager von 
echten Wermuth - Essenz (Extrait 
d’absyuthe), welcher aus den feinsten gewürz- 
haften Kräutern der Schweitz bereitet wird; 
dieser Extrait d’absynihe empfiehlt sich vor- 
züglich durch seine stürkende Kraft, und ist 
bei Schwächen der Eingeweide, Verdauungs- 


fehlero, welche von der Schwäche des Ma- 
gens herrühren, von dem entscheidendsten 
Nutzen. 


Man nimmt davon des Morgens oder auch 
vor dem Mittogs- Essen und gegen Abend jedes 
mal ein gewöhnliches Liqueur- Glüschen voll; 
Personen, denen dieser Extrait d’absynthe un- 
vermischt zu sehmen zu stark ist, werden eine 
gleich wohlthätige Wirkung spüren, wenn sie 
ihn mit Wasser oder Wein vermischt, in be- 
liebiger Quantität in voererwähnten Tageszeiten 
trinken. 

Die Bouteille kostet ı Rthir. 12 Gr. 
Emballage wird besonders berechnet. 


Ferner; Türkisches Rosen - Oel, Eau 
de Cologne, Opodeldock, Damen - Seife, 
Rouge de ihsatre, Eau de Troubadour, Par- 
fum de zephir und ändere Parfumerien. 


Siegel und Balthasar 
(Grimmaische Gasse No. 590,) 
in Leipzig. 


Leopold Voß in Leipzig. 


Aufforderung an Theater » Direft'onen. 


Untergeidineter benachrichtigt. das Publikum, daß er 
fein Taſchenbuch für Schaufpieler und Schau: 
fpielfreunde in dieſem Jahre wieder fortfegen wird, 
und erſucht ſaͤmmtliche Direftionen großer und kleinerer 
Bühnen, ibm In der erften Hälfte des Monats Auguft, 
fpäteftend bis zum ı6ten, das Verzeichniß der Mitglicher 
ihrer Geſellſchaft mit angeführten Nolenfähern, der vom 
1. Auguft 1819 bis 1, Auguſt 1820 neu aufgefuͤhrten unb 
nen einfudirten Scaufpiele und Opern, des Zuwachſes 
und Abganges, fo wie aller willenewerthen Veränderuns 
gen der verfbiedenen Bühnen gefäligit einzufenden, damit 
die Weberfiht aller beutiben Theater fo volllommen als 
möglich geliefert werden koͤnne. 

Wien, am 8. Junt 1820. 
Lembert, k. F. Hofihaufpieler. 

Theaterbireftionen des nördlihen Deutſchlands koͤnnen 
der Bequemlichkeit wegen ihre Beiträge nah Leipzig am 
Heren Buchhaͤndler Herbig, die des ſüdlichen aber, denem 
Garleruhe näher als Wien liegt, an den Grofiberzogl, Bas 
denfhen Hoffhaufpieler, Herrn Maper, einſchicken. 





Sn allen Buchhandlungen ift zu haben’; 


Sophron 
für reifende Jünglinge 
von 
Johann Generfid. 
3 Tbelle. Leipzig, bei Gerbard Fleifher, 1816, 
Preis 2 Mtblr, 

Mit flelßlgem Bedacht bat der Verf. gefammelt, was 
Jünglingen für ihr Herz, fir die Vermehrung ihrer Kenuts 
nife oder ihr Leben müglih fepn fann, und bat dazu us 
fonderheit auch bie Meifterftüde unferer trefflichiten Pros 


faiten und Dichter ausgemäbltt — Haut, Ftledrich ide 
ter, Chillen, Meriblien, Alepſteck und viele andere bed+ 
gepritſene Schriſtſteuet find won ihm benutzt worden, und 
fo ift man ſchon dehald wegen des Werthes diefer Samm: 
lung gede@t. aber au die Chatakterſchilderungen, bie 
Troſtbricſe am Elcero, bie Gebanten Seneca's Aber ben 
Werth der Beit, Beftüre, Fteundſchaſt und Gemäthsruhe, 
und bie Beſchteibung verſchledener melk nordlicher Möl: 
fer u. A. m, find mwerthood, und baber chem der Vedethl 
gung, grofentbeild (hen ald Mner des Stols, werth. 
Das Wert verdient eine ehrenvolle Stelle ia der Vüͤcher⸗ 
famminng wißbegieriger and ernſt nachdenkender Fünglinge. 





So eben Fit erſchlenen: 
Gedichte von K. G. Prägel, 
Belinpapier in eleganten Unsfchlag. 8. Leipzig, Hin 
richöfche Buchhandlung. 1920. ı Rthlr. 12 Or. 
Der Name des greift: und gemütheolen Dichterd wird 
Mefer Sammlung zur hinreicheuden Empfchleng dienen, 
die ſich durch ihre wichfeitige Tendenz und ihr geſchmad- 
voled Acvẽere zur angenehmen Unterbaltung und anftän- 
bisem Geſchent vorzüslih rlsnet. 





Bei CE. ©, Stubr in Verilm It erſchienen mad durch 
alle Buchhandlungen Deutitlands zu erhalten : 
Das Stammbudh. Eine Auswahl von Einomen 

und Denkfprüchen aus den Werten der borzuͤglich 
fen deutſchen und franzoͤſiſchen Schriftſteller. 
Herausg. von K. Muͤch ler. Dritte vermehrte 
Auflage. geh. no Gr. 
Dieie neue dritte Auflage im fo kurzer Seit ift 
der befie Beweis für bie Hwrdmäßigteit die ſes Buͤcht lehens. 
Sle bat aber vor dem fräbern burd bie Hinzufügung voa 
beu Stammbuch⸗ Orogrammen, vom Gedlchten der vorzüg: 
lichſteu deutfpen Dieter, melde folde bei einzelnen Ber 
anlafungen für Stemmtäcer ausbräglich vwerfertigt baben, 
und durd eine Auswadl Intereffauter Stammbucds : Euet: 
boten eine weſentlliche Verbeſſetung erhalten, Ein nied: 
les Ansfer verisönert dad Ganje. 


Cchagfäflein für die beutfche Jugend. 
Lehren der Tugend und Lebensweisheit von ben 
vorzuͤglichſten deutſchen Echriftftellern. Geſam⸗ 
melt von Karl Mücler Neue Ausgabe. 
Mitı Aupf. geb. 20 Gr. 

Bas die treffliditen Männer Deutſchlande über bie 
witlaften Grgenitände einer geliuteeten Moral, mie 

Starjäun und Begelſterung, geſagt Haben, iſt bier geſam⸗ 





melt worden. Es Ik ganj dazu geeignet, das Herz bes 
Jünglings zw den edelften @rfühlen zu entflamisen, und 
Bann ihm zu einem fihern Wegwelſer bei feinem Eintritt 
in eine Welt dienen, wo er eines treuen Rathgebers fo 
ſeht bedarf. 





Kurze Anleitung zum Brieffchreiben und ' 
jur Bildung eines geläuterten G« 
ſchmacks an fohriftlichen Unterhaltun— 
gen. Mebft Briefen und Geſchaͤſtsaufſaͤtzen ver⸗ 

. mifchten Inhalts und Aufgaben zu eigener Bears 
beitung; ven J. €. Bolldbeding Neue 
Auggabe. sch. 12 Er, ! 

Das Debärfulf, swermäßtse Briefe ſchtelben zu Line 
nen, iſt allgemein, Diefer Unterticht Relr die dabei zu 
beobachten den Megeln kurz und deutlih auf, und man fin 
bet bier das Weſeutliche, was zur Mnfertigung von Brler 
fen sinter den verſchledenen Merbiltnifien des kürgerlis 
hen Lebens erforberlih If, um fih daraus dinlduslich 
zu belehren. 


Zur Leipziger Ostermesse ist erschienen: 





Sakontala 
oder 
der entscheidende Ring. 
Ein indisches Schauspiel 
dee 


Aus den Urs on Sanskrit und Prakrit ins Engli- 
sche, und aus diesem ims Deutsche übarseızı, 


Mit Erläuserungen. 
von 
Georg Forster 
Der zweiten rechımälsigen 


von 

1.G. von Herder 

besorgten Ausgabe, zweiter Abdruck. 

8. Heidelberg, bei Mohr und Winter. 
Druckpepier » Rehlr, +6 Gr. oder 2 fl. 30 hr. 
Velinpapier 2 Rıblr. 8 Gr. oder 3. fl. 30 hr, 

Es bedarf keiner neuen Empfehlung dieser treMi- 
chen Dichtung in getreusster-Uebersetzung des ver- 
ehrien Georg Forster, die derselbe noch mit An- 
merkungen begleitete, welche zum rechten Verständ- 
nis und völligen Genuls unentbehrlich sind. — Die 
Zugabe des sel. v. Herder is die dem Werke ver- 
lichsme zierliche und wärdige Krone, 


An ale Vuchhandlungen Deutihlandd, ber Schwelz, 
Oeſtreichs, Rußlands, Dänemarks und ber Niederlande 


wurde fo eben’verfandt: 
Gemeinnüglider 


Rathgeber für den Bürger und 
Landınannz 
oder 
Eammlung auf Erfahrung gegründeter Vorfchriften 
zur Darftellung mehrerer der michtigften Beduͤrfniſſe 
ber Haushaltung, fo wie der ſtaͤdtiſchen und 
ländlichen Gewerbe. 
Bem 
Geheimen Kath Hermbſtaͤdt. 
Bierter Band, 
(sr. 3. Sauber geheftet & 18 Gr.) 
Berlin, Druck und Verlag von Carl Er. Amelang. 


Der Zweck bei Herausgabe dieſes Werkchens war, wie 
der Verf. fi in der Einleitung weitlduftiger erklärt hat, 
gemeinnügige Gegenftände, die als Reſultat wiſſenſchaft⸗ 
licher Unterfuhungen hervorgegangen find, in fo ferm fel: 
bige dem bürgerliben Leben mäglih und wichtig werben 
Können, dergeſtalt bearbeitet darzuftelen, daß die Bewoh: 
ner größerer und Meinerer Städte, fo wie bie des platten 
Landes, für ſich und ihre Familien Wortheil darans ziehen 


„ tonnen, 


Der Verf, hat daraus folhe Gegenftände aufgenommen 
mub bearbeitet, die entweder einzeln genommen, oder in 
Verbindung mehrerer mit einander, dazu dienen fönnen, 
mander durch die Statt gefundenen Beitverhältniffe zuruc 


gefommenen gder gänzlich brodlos gewordenen Familie, 


einen fo anitindigen als binreihenden Nastungserwerb 
barzubleten, und manchem biebern Hausvater, fo wie der 


emfigen Hausmutter hingegen, in vielen def ihren täglichen 


Beſchaͤftigungen vorfommenden Bebürfnifen, mit Math 


und That am die Hand zu gehen. Mebenbei folte endlich 
dleſes Werkchen dazu dienen, fo manches angeblihe Ge— 
deimnif, das Spekulanten dem gutmätbigen Abnehmer zu 
hohen Preifen verkaufen, auf einem ganz wohlfeilen Wege 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

In biefem vierten Bande find überhaupt 53 Artis 
tel abgehandelt, Da es zu viel Raum einnehmen wuͤrde, 
hier alles ſpeciel zu erwähnen, fo wollen wir nur einige 
ausheben: 

Unweifung, wie Milchgebende Kühe abgewartet und 
bie Kälber von felbigen aufgezogen werden muſſen. Ans 

* weifung jur Verfertigung der frangöfiichen Eſſige. Anweiſ. 
sur Verfertigung einer Nachtlampe ohne Flamme. YUnwel: 





fung zur Benutzung einheimifher Bläthenfuospen, als 
Stellvertreter der Kapern. Anwelſung zur Zerftörung der 
Wespenneſter. Unwelfung, Leder waſſerdicht zu maden, 
Nachtlicht an Hurfabrifanten: Moiffards Hüte mit deypelz 
tem Boden betreffend. Auweiſ. zum Gebraude des Gyp⸗ 
ſes fatt des Chond, zum Decen des Zuders In den Zut⸗ 
ket⸗Raffinerien. Guter Math für Bäder, Lambert's Knet⸗ 
maſchine zum Brodteig. Anwelſung, das Horn zu Later 
nen und andern Gegenſtaͤnden vorzubereiten, und ſolches 
dem Schildpatt ähnlich zu färben, Anweiſ. zur Verbürung 
bes Glanztußes in den Schoruſteluen. Cinfahes Mittel, 
brennende Echornfteine ſchnell zu loͤſchen. Fernere Anweif, 
zur Bereitung der trodnen oder gepreßten Hefe, Bemer⸗ 
tungen über die Dauer des Brennens uud die Iutenfität 
der Erleuchtung einiger Lichter, ans verfhiedenen Materiaz 
lien verfertigt. Bemerkungen fär Forimdnuer; zur Ber: 
minderung bed Gebrauchs der Eichenborke in ben Leber 
gerbereien. Vorſchlaͤge für Lebergerbereien, Anweiſung 
zur Fabrifation der fchwargen oder grünen Seife, nad der 
In Brabant übliden Methode, Werbefferung der Maffinas 
tion des Anders; Howard's neuefte Erfahrungen darüber, 
Anweiſ. zur Verfertigung verihledener Sad: und Maler: 
Firniffe, nah engländifhen Muftern. Unweiſ. 3. Ladiren. 
Anweif. 5. Verfertigung des Opodeldocks. Auweiſ. 3. Kennt⸗ 
niß, Prüfung u. Behandlung der verfhiedenen Arten Weine, 
Anmeif, wie das Durchgehen der Pferde verbindert werden 
kann, Unmweif, 3. Erfparung der Holzaſche beim Beuchen 
oder Buͤcen der Waͤſche. Winke für Broneirer und Wer: 
golder. Guter Math gegen Kurten's Hiskfolir = Mörtel, 
Gernere Anweiſung 3. Verfertigung des Moire metallique. 
Unweif, 4. Fabrikation des Beinfhwarzes. Anwelſ. für 
Papier: Manufakturen, zur Verfertigung eines Schreibpas 
pierd, aus welchem die Sarift nicht vertilgt werden kann. 
Nachticht von rinem engliſchen Brencierfale. Nachricht 
für Mecanich, Bronzeurs und Gelbgieier, die Verſchie⸗ 
denbeit des Meffings betreffend, Anwelſung, die feuers 
löfchende Kraft des Waſſers bei Feuersbränften ſchnell zu 
vermehren. Anteil. wie aus gemelnem beutfhen Landweiu 
bie meiiten fremden Welne dergeftalt nahgeahmt werden 
koͤnnen, baß fie an Farbe, Geruch und Gefhmad den na— 
türlichen gleih Fommen, fi durchs Alter verbeffern und 
der Geſundhelt nicht nachtheilig find. Nachricht fir Par 
pier: Manufafturen, Aber die Metbode, deren man fih Im 
Ungoumois bedient, um dem weißen Vapier eine bläulide 
Farbe zu ertheilen. Worfhlag, das anbrennen der Kar⸗ 
toffeln zu verhüten, wenn Branntwein barans deſtillitt 
wird, Schutzmittel gegen Fenerdgefahr. Auwelſung, ben 
Brand an den Apfelbaͤumen zu verhindern. Anweiſ., das 
Thraͤnen des Weinftods zu verhindern und felne Reife zu 
befördern, Anweiſung, gute Zeigenftifte zu verfertigen. 





dachrſaht für Medanitert Jecer's verbeſſertes Varemetet 
bettefſend. Necrledt für Meberei: Anhelten: Die Erfins 
dung einet neuen Ehnräibägen betreffend, Nachtiot für 
Vollzel ⸗ Prbörden: Einen Apparat zum Fegen der Schorn⸗ 
ſteine term Fend, Unweit. j Berfertigung des weitpbäli: 
fen Vawpetallels. Ueber den Thee und feinen Genuß. 
Unteltaua jmr Kenntulh nd Beurtheilung der periicopi: 
ſaen Yrllen, Anweiſung, wie Aepſel und Birnen länger 
ate gewöhnlich anfzabewadren find. Nachricht von riner 
Berteſſerung im der Sattuudruckerei. Umwelt, 1. Verfertis 
gung der Limburger Räfe, Empfehlung von Heltenerieder’d 
fehsetigen Dachziegelu. Anweiſ. zur ®ereltung eines Fir: 
wife auf Holz, welchet der Einwirkung bes Tohendeu 
Madert widerſtedt. Wumwelfung z. öfonomiiden Benutzung 
der Aurdiſſe. Kuwelſ. 3. Vereitung der ſwarzen engländi: 
ſchen Ereinpappe. Grfalgene Kartoffeiklätter als Nahrung 
für die Kübe, 
Geber der bereits fräßer erſchlenenen drei Bände 
dleſes gemeinnäpliden Werts koſtet auch 18 Gr., mithin 
ade 4 Theile compl. 3 Tolr, Cour. 
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So eben iſt wieder das klelne wortrefflide latele 
niſchedeutſche und deutfhslateiniige Tafben: 
wörterbud, m. ®, vom ſel. Euprrint. 2. @, Brb: 
der, bie ste serbefferte und vermehrte Unflage bei dem 
Vuhbändfer 2, Undrae Im Leiphig etſchlenen, und koſtet 
gebunden ı Mtblr. 12 Er, 

Diefes nüglike Taſchenwoͤrterbuch hatte ſich ſchon bei 
dem früberm Auflagen eines feltenen Belfaus eigener Art 
zu erirenen, Indem es bie Lehrer und eminarliien, nas 
mentlib aud des geringen Prelſes wegen, der Enliu: 
gend dringend, d. b. mit Eruſt end Mürde empfohlen, 
nud ift Dies Wert für obigen gewiß ganz wohlfellen Preis 
durch alle Buchhandlungen zu bekommen, 





Wilh. Müllers Nom, Römer und N6- 
merinnen. Eine Sammlung vertrauter Briefe 
aus Nom und Alban, = Bände g. Zum 
iin, bei Dunder und Humblot. gehefs 
tet 2 Rihlr. g Er. Velinpapier 3 Rthlr. 


Bas. bauptfätlih in Italien be Aufmertſamleit 
aller Reifenden auf ſich gejtien, und in ben Bribreibune 
gen des Landes bie worzügliafte Stelle elnninme, Die 
erigen Deutmäler der Aunft, bie bertlichen Uebetreſte det 
Alteribumd, ſchlen dem Verfaſſer fo wielhfältig behaudelt, 
dab er ale andere Weringe und Eigemrhümlihtreiten Star 
Uens, durch ein — unter diefen Umſtauden freilich ſeht 


verzeiblihed — Unrecht, Fat gang übersangen fand, 
Die anstehenden Eigenthmlichkeiten des deweglioen und 
rel geſtalteten italienifhen Lebens; Sitten und Gewehn- 
beiten, Natur des Bodens und Eluftuß des Alima fefele 
ten ibn, und dies ift es, was In feinr" Schilderungen 
befenders betvortrit. Rom ſelbſt, und d,. Geuenden vom 
Kom, Die Villegiatura der alten und uenen Römer, bie 
lirchſichen Feſte und Öffentlihen Beluſtigungen, die’ Poefle 
vud Wedenrung des italtenifben Woildsefangs (vom wel⸗ 
dem häufige Proben gegeben Werden); die Jmprovifas 
teren, von einer muter und mod wenig bekannten Selte 
dargeitellt; das Gicisbeat, wie es war, und wie es, nach⸗ 
dem ed zur Verihlimmerung der Bitten fib größteutbeils 
verloren, noch I; bie Literatur, bad Beben ber verſchle⸗ 
denem Strände: dieſes alles if Gegenſtand der vorliegens 
den Mirtbellungen, in Briefen, bei bemen man bie Leben— 
bigtelt aud Warme dei empfangenen Eindruss niht were 
kennen wird, welchet eriorderlih if, wenn auch Andere 
von dem @efcheuen miht eine Befareibung, ſondern ein 
Bild erbalten ſellten. 





m allen Buchhandlungen if zu haben: 
Die 


Künfte und Gewerbe des Menfchen. 


Zum 
Behuf nüplicher Kenntniffe 
im 104 übblibungem, 


Sen 
J. A. ihr 
Zzeirpalus, 


bei Serbdard Gleifgen 
Preis: geb. 3 Rtölr 

Es find 104 verfchiedene Scwerbsarten, bie bier, für 
wiöhegierige Anaben und Zünglinge, ulcet nur beitrichen, 
ſendern and In großen, reinen und getreuen Abbilbusgen 
dargeſtelt find, und ibmen gewiß viel Veramigen masden 
werden. Zu jedem Gewerbe gehört eine eisene lehtreiche 
Beſcreidung, die noch mir mancherlei bergebörigem Güter 
fhihten, Wnelboten, Sügen und Bemerkungen, beſonders 
zu über Entſtehung uld Ungsbreitmeg dieſer ober leuet 
@rfindumg, gemürgt und angenehm aemacht if. Der Anrd 
des Wertes iſt, daß unfre jungen, Kleinern und größere 
Lutchen, den großen Umfang der menſchlichen Ebirigteit, 
dur welde das Leben beſteht, einigermaßen abichen ler 
nen, mmd dadurch fie ſelbſt zu tuͤchtiget Thattgkeit zu 
erunden, 
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Zeitung für di 


Donnerflags 





e elegante Werke 
114. 





den 15. Juni 1820. 





Die Taufpathen. 


(Fortfegung.) 


Fa anbeſchreiblicher Angft harte Iulienne im Nes 
benzimmer der Nachricht, daf die Bemäbungen um Ferse 
dinamd gelängen, und er in’s Leben zurüdgelehrt ſed. 
Als fie diefe erbielt, vergaß fie fi felbit, färzte in's 
Simmer zum Muhebette bin, und da fie ihn die Augen 
aufſchlagen und ſich emporricten ſahe, war fie mit jenem 
Ausrufe der Freude hinausgeeilt. 


Ferdinand kam bald wieder ganz zu ſich. — 
Sein Vater ſchloß ihn ftumm an feine bebende Bruft mit 
dem Blite des innigiten Dantes sum Himmel. — Man 
hatte die naſſe Kleidung mit Kleidern von be Vers 
mon gewechſelt; jegt 309 Ferdinand feine eigenen 
Kleider, die Walter hatte bolen laffen, an, nnd als 
er mit dem Vater in's Nebenzimmer trat, wo de Ders 
non feiner barrte, rief diefer aus: 


„Bott Lob! mein jemmervolles Leben hat kein bläs 
hendes Leben gekoftet. Das bitte meine Leiden auf das 
Höchfte geſteigert. Dankbar kann ich's legt der Freund» 
ſdaft weiten. Heldenmüthiger Züngling — Gie ſehen,“ 
er wies auf feine Krücden und auf feinen gebredlicen Körs 
Pet, „viel haben Gie nicht gereitet, aber ein Her, 
das fähig if, ihren Edelmuth zu ſchäden. — D, daß ih 
ihn zu belohnen vermoͤchtel“ 


„Ihte Achtung, Here Oberſter,“ fagte Ferdir 
nands Water — „eine andere Belohnung erwartet mein 


Sohn nidt." Under wollte ih mit Ferdinand unter 
dem Vorwande, daß diefer und er der Ruhe bedurfe, 
entfernen; denn je mebr ibn felhft Inliennens Theil⸗ 
nahme angezogen dette, um fo unheimlicher ward ihm 
für feinen Ferdinand in ihrer Naͤhe. — 


Berdinamd bezeugte dem Dberiten feine Freude, 
daß er ihm babe einen Dienft leiften können, welchen er 
übrigens jedem ſchuldig geweien wäre, den er in Noth 
gefehn hätte, und wollte dem beforgten Water folgen. 


„Nicht fo,” rief de Vernon lebhaft. „Sie 
koͤnnen die Dankbarkeit eines Dienfben, den fie vom aus 
genſcheinlichen Untergange gerettet haben, nicht verfhmde 
ben. Ich babe ein Recht auf Ihre Freundſchaſt und hoffe 
diefer nit unwerth zu ſeyn.“ 

Einer fo edlen Aufforderung Fonnte Walter ohne 
Verlegung alles Anitandes niht mwideritchen. Er berus 
bigte fi dabei mir dem Gedanken, baß der nddfte Mors 
gen fie von der Gefahr für immer entfernen würde, und 
fo ließ er’s geihehn, dab de Vernon dem Bedienten 
auftrug, Jultennen zu bitten, den Thee zu bes 
forgen. " 

Hod errötbend trat fie eim, und vernabm mit ſicht ⸗ 
barem Vergnügen, daß ber fdöne junge Natbar, der 
Lebendretter ibres Bruders, den Abend bei ihnen sus 
bringen werde; daß es der Ießte in ihrer Näbe fenn folte, 
ahnete ihr nicht. Unwiltürlie bligte ihr Fenerauge auf 
Ferdinaud, und es war ihm, als ſey biefer Blid ents 
ſcheidend für fein Leben, 
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Bald war bie Meine Gefeffhaft um dem bampfems 

den Thetkeſſel vereinigt, und es fand ſich jene füge Wer: 
troulifeit ein, bie unter woblwellenden Herzen leiot 
entſtetzt, welche ſich zu gemeinicaftlihen Genuſſe im 
engern Kreiſe verbinden. De VBernon war ein Mann 
yon vieler Bildung, und erkannte bald in feinem jungen 
Freunde einen vielfeitig and nicht bles oberflächlich gebil⸗ 
deten Grit, Es überrafchte ihn, einen jungen Kauf⸗ 
mann fo bewandert zu finden im dem Sebiete altklaffie 
{der Literatur, In welchem er ſelbſt keinceweges ein 
Erembling wer. ı In dem Vater fand. er einen Mann 
von audszhreiteter Welttenntniß, der viel gefeben, viel 
erlebt batte, und der Ernft des Vaters neben ber fris 
(den Jugend, bie. auf des Sehnes Stimm, tre der trüs 
ben Wolfe über dem glähenden Auge, erglänjte ‚ mehte 
einen_angiebenden Abfiih, _ 3o_Iuliennens Kite 
verfhmand auch ſeltſt bie trübe Wolfe bald; es war 
Ferdinand, als habe er feinen heitern Slelchmuth 
wiedet gefunden; er genoß wie ein Jüngling des Augen⸗ 
blid⸗, und die Zukunft verſchwaud aud feinen Blicen. 
Ihm war fo wenuig um's Hers, als fühe er am der Erite 
der geliebten Ehwefier, deren Vild lebbaftet vor itn 
trat. Er fog darſtis den warmen Denk für bie Metturg 
des geliebten Bruders, der mehr neh Tulienneng 
balbihüdternem und doch fo unendlich eredtem Bilde, 
als ihren Mofenlippen eutquoll, und nah und rad murde 
bie Unterhaltung freier, und gewann bald kei aller Surf: 
heit und Dedeutfamtelt, bie nur dem Herzen veriänblich 
war, eine gewife Unbefangenbeit. Nur ale im Terfolge 
des Gefpräcs, im weldem man ſich gegenfeitig ſeht ger 
fiel, de Weruon brdanerte, einen ſo angie heuden 
Umgang fo lange gang in ber Nähe gehabt zu haben, ohne 
ibn zu kennen, und Des mit felnem Befundheitezuftande 
höflich entfhuldigte, nd num Walter, durch bie lie · 
beuswärdigen Geſchwiſtet angezogen, bie Worte fallen 
ließ, daß fein Aufenthalt in Dotberan ihm in feinem 
legten Abende unverseflic bleiben werde; da blidte Je 
lienne verwundert und fat ängſtlich fragend Kerdis 
nand an, welder erblafte, und deſſen Hand zitterte, 
Anden er die von Jutleunen ihm dargebotene Talfe 
aehmen wollte, 

Hub de Vernon fühlte biefe Worte tief. Es 
lag überhaupt in Waltere Venchmen etwas, das von 
bittern Erfahrungen and trüben Sorgen zeigte. Er 
fahre iha zu bereden, dem nengefnüpften Merbältniffen 
Wenigiens doch einige gläklige Tage zu gönnen; faß 
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dngklich beharrte aber Walter auf feinem Vorſatze, em 
folgenden Morgen-mit Togesantruh Dobbetan im ver 
laſſen. (Die fortſ. folge) 
me Dann nn 
Maria Stuarkt. 
(Gortfegung.) 

Die beiden Grafen langten am 7. Februar 1587 
in Forheringey an, eröffneten der KAlnisin den Befehl 
sur Bollſtreckung des gegen fie ergangenen Urtheils, und 
forderten fie auf, ſich zum Tode vorzubereiten, Marie 
börte fie gelaſſen an, und erwiderte, macdem fie fih Im 
Namen des Vaters, des Sohnes und bee heiligen Geis 
ftes mit dem Kreuze bezeichnete: „Die Geele iſt une 


werth der - Freuden des Himmels, bie muttt über den 


Streich des Henters, den der Körper erdulden fon; ers 
wartete ich gleich nicht, daß die Königin von England 
das erſte Beiſriel der Werlegung der gebeiliäten Perſen 
einer unalbängigen Fürfin geben würde, fo unterwerfe 
ich mi doch milig bem, mas bie Vorſchung über mid 
verhängt bat." Sie legte die Hand anf eine neben ihre 
liegende Bibel, ;umb betheuerte feierlid, bad fe an Bar 
bingtens Verſchwoͤrung gegen Elitaberh keinen Theil babe, 
Jore Bringende Bitte um dem geifllisen Belſtand ihres 
Kaplans, damit ibr doch wenigfiens in deu legten Ui 
senbliten bie Tröfungen ibrer Religlon zu Theil wärs - 
ben, wurde ihr in dem Geiſte der Intelerang des Zeite 
alters durckaus abgeſchlagen. Kaum battem Kent und 
Ehremeburs fie verlaffen, als ihre anwelenden Diener in 
der Beftfgften Auedrüden Ihren Manımer und ikre Jdrte 
llae Theilnabme, die fie in jener Deifeun mit Mühe 
unterdructt hatten, gu erfennem gaben. Mare, völig 
gefeft, bemühte Fb, die Ausbruͤche Ihres Samerjes zu 
mäzigen, warf ſich, wit ihrer gefammten Dienerisaft 
um fie ber, anf bie Antce, dankte Gott, dof ihre Leiden 
dem Code fo nede feven, und febte man Araft, Dad ncıh 
übrige mit Auſtand und Ekandhaftigfeit zu erbulden. 
Ihr Tefiament ſarleb fie mit eigser Hand! ihr @eld, ihre 
gumelen und Kleider vertheilte fie umter ihre Dienerfaaft, 
Dem Könige von Franfreih und dem Hergoge von Buife 
ſchrieb fie, jedem einen kurzen Wrief, vol garter urd 
grofberziger Empfindungen, empfebl ihre Seele ihrem 
Gebet, ihre befümmerte Dienericaft ihrem Schutze. Eie 
af, wie gewehnlich, mifig ger Nacht, ſprach mit Mrbe 
und feibit mit Heirerfeit; jedem ibrer Diener tranf fie 
au, und bar em ihre Verzeibung, ſalls fie im irgend ei» 
nem Theile ihrer Pficht gegen fie gefehlt Haben follte. 
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Zur gewöhnlien Zeit Iegte fie fich nieder und ſchlief ru⸗ 
dig einige wenige Stunden. Eräh Morgens begab fie ih 
im ige Kabinett, unb widmete eine geraume Zeit ber An« 
dacht. Der Sheriff, welchet mit feinen Offizianten um 
8 Uhr im ihr Zimmer trat, fand ſie noch am Altar Enicend, 
Sie ftand fogleich auf, und begab fi mit majeftdtifhem 
Anſtande, beiter und unerfchroden auf den Meg nah 
dem Richtplaze. Sie war in Trauer, aber mit Ele— 
sang und Pracht gekleidet, die fie, einige wenige feftlis 
de Tage andgenommen, laͤngſt abgelegt hatte, Ein 
Aguus Dei hing au ihrem Halle, ein Mofenfranz am 
Suͤrtel, und in ber Hand hielt fie ein Erucifir von Els 
fenbein. Um Fuße ber Treppe empfingen fie die beiden 
Grafen, umgeben von verfhlebenen Herren der benachbar⸗ 
ten Grafihaften. Hier war es ihrem Haushofmeliter, 
Eir Andreas Melvil, der einige Wochen früher von ihr 
getrennt worden, vergönnt, Abſchied von ihr zu nehmen. 
Beim Anblicke feiner angebeteten Sebieterin zerfioß er in 
Thrönen, und beklagte fein Schicſal; die Nachricht einer 
fo traurigen Begebenbeit nad Schottland bringen zu müfs 
fen. Marie tröftete ihn: „Weine wicht, guter Melvin,’ 
ſprach fie, „es ift ja vielmehr große Urſache zur Frender 
Du ſollſt ja beute Marie Stuart von ihren Schmerzen 
befreiet, und ihrem fangen Leiden ein folhes Ende gemacht 
ſehen, wie fie es längjt erwartet bat, ev Zeuge, daß 
ich ftandhaft in meiner Religion, feft in meiner Treue 
gegen Schottland, und unverändert in meiner Sunelgung 
gegen Frankreich fterbe, Empfiebl mid meinem Echn; 
fage ihm, daß fh nichts feinem Reiche, feiner Ehre oder 
feinen Rechten Nachtheiliges getban habe; Gott vergebe 
allen, die ohne Urſache nah meinem Blute gedürftet haben.’ 

Mir vieler Mühe, und nur auf vieles Witten, ers 
hielt fie von dem beiden Grafen für Melvill, drei ihrer 
männlicen und zwei ihrer weibliden Diener die Grlanbs 
niß, fie auf das Blutgeruͤſt zu begleiten. Es war in 
ber naͤmlichen Halle erriötet, wo Gericht üher ſie gehal⸗ 
ten war, ein wenig über dem Zußkoden erhoben, mit 
ſchwar zem Tuch bededt, fo wie Stuhl, Kiffen und Rio, 
Marie ging die Stufen unverdroffen hinauf, erblidte mit 
unveränderter Miene alle diefe Suräftungen bes Tedes, 
bezeichnete fih mit dem Kreuz und Meß fh auf den 
Etubl nieder. Der Befehl zur Hinrichtung wurde mm 
mit fanter Etimme vorgelefen, worauf fie jedoch nicht 
au achten, fondern mit andern Gedanken befcäftigt fehlen. 
Der Degant von Peterborongh begann nun cine religiöfe, 
den Umfänden angemeflene, Rede und ein Gebet für Mas 
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tie; aber fie erklärte, ihr Gewiſſen verblete ihr, jene 
anzuhören, und am biefem Thell zu nehmen; fie Enieete. 
nieder und fagte ein lateiniſches Gebet ber. Nachdem 
der Dechant geendet hatte, empfahl fie Bott mit lauter 
Etimme und in englifher Sprache den betrübten Zuftand 
ber Kirche, flehete um Wohlfahrt für ihren Sohn, und 
um langes Leben und friedlihe Meglerung für Eliſabeth. 
Eie erklärte, daß fie nur durch Chriſti Tob anf Gnade 
boffe, zu deſſen Füßen fie jetzt widig ihr Blut vergieße; 
fle kuͤßte dann das Gruchfir mit den Worten: „Slelchwie 
deine Arme, o Jefus, am Kreuze ausgeitredt waren, 
fo nimm mich anf mit dem aufgeftredten Armen deiner 
Onabe ,„ und vergib meine Sünden.“ 

Sie bereitete fih nun für den Block, Indem fie 
Ecleler und obere Bekleidung ablegte, Einer der Hens 
ter verſuchte auf eine etwas rohe Weiſe ihr zu beifenz 
fanft wehrte fie ihn ab und fagte laͤchelnd, fie fey nicht 
gewohnt, fih vor fo vielen Zuſchauern zu entlleiden, 
noch von folhen Dienern bedient zu werben. Gelaſſen 
und mit unerfhütterter Etandbaftigkeit legte fie nun Ihe 
ten Hals auf den Blot, und während einer der Hentker 
ihre Hände hielt, flug der andre ihr mit dem zweiten 
Siebe den Kopf ab, der fallend ihr durch Kummer und 
Sorge ergrautes Haar entbüflte, 

Died war das tragifhe Ende Marlens, Königin 
ber Schotten, nah einem Leben von 44 Jahren und 
zwei Monaten, wodon fie beinahe 19 Jahre in Ge⸗ 
fangenfhaft zugebracht hatte. 

(Die Zortfegung folgt.) 


Einngedichte von dem veremwigten königl. baierifchen 
geheimen Rath, Anton Ritter von Klein. 
(Berti. von Ne. 111.) 

Die Menſchen und die drei Philofophem, 
FhHoclom. 

Die Einfalt faat, ih fen, weit ich Die Welt verfaffen, 
Ein Menihenfeind: Kaunſman dein Kinder hhaſſen? 


Diogem 
Ior nennt mih Menſchenfeind, weit ih euch Aiche? Wie? 
er Menſchen ſuchtt, dadt der fir? 


Demoecrit, 
es ſey nicht recht, die Menfchen sm verlachtu ? 
Was if den Narren recht zu machen ? 





gıı 
gaındom 
Bein fort Banden, mein mild Dam ih mie, 


ef äft dringt Houn' und But; dan Pungefipäft meint fie, 
(Die Georrfenung folst) 








Korrefponden; und Notizen 
Aus Hamburg, im April. 


Blei zu Aniange aacines Berichts made ib Bie anf eine 
Heine Emriie aufmerffam, Die Bier im der geadbteren Buch ⸗ 
Bausıuna Der Herren Vertbes und Weiler erfdiien, and einen 
Serra Siaismunb Etılie aum Berfufler bat; es iR „ne 
Gaprt mu dem Ugley amd der Lüneburger Halte, über Ha 
Burg, Kıa u. ſ. mw.” 

Der Dame Iiglen IR gemwih wenig befaunt, und lm feis 
mer Erbbeichreibumg zu Made, Daber met ich miche veridumen, 
Denen anzeigen, bab dieſer Ugienp ein feiner, ramantiich 
grlegeuer Yandier, mabe bei dem Lieblidhen Srädichen Erin imm 
HeiRcmilden, if. Der Serr Berlafler dieſer nen anımutbis 
gen Kerie ward durch einen glindiiren Bufa am feine Ufer 
ae fudee, unb ber Aufforderung feiner Breumde verbanfen wir 
Das Erfcheinien eines feinen Weefe, das armi won Frisem 
GSedudeten ums der Sand gelcgt wird, obme hin wadten der 
nuh gewährt zu baben. 

ge man vermurbet, ift der Name EBinlkmand Stille 
ein Aingirter, auch fen der Werfafter fein Rektor, weis er ae 
oidt, fondern sin Banbaeiftlicher fonn. 

Und nun, mar dieſem Meinen Abidwweife, zu den ſchenen 
Rlnfien, die Bier mande derriiche Miätde trieben, feit ich Ge 
wen ziept ſchrieb. Ib win mir der Walsrei anfangen, für 
Die Ib mid ganz deſenders imterefüre. Eeit länger Drum eir 
nem Jahre befigen wır bier einen der erſten Aunfſtler im bier 
Sem Gase; es iM der daleriſche VProiefior ber Malerei, A. 
Marco, ber alt Siflerenmater einen faft maibertrefbaren 
Winfet führer, &s if mit möglich, ein Burafihtigeren, warmee 
zer Acsorit gm daden, als biefer Künflier #6 Inat; eim tieleh 
Etudrum der Beihihte, die genanefte Bekannte mit den 
Mafhfern, ein breisehmiabrıser Mulrurbait in Mom, dab Erur 
dium der Meflberit unter Morig, aues dietes, werbimben mit 
einem ehe Tunflleriiben Genius, ſcern ibm eine der erfien 
Steten unter den lebenden Weiſtern feiner Kun, Sr. Prof. 
Macco beiaäftint ib and mir der Vortraitmalerei; man 
Fan niaıts Ebarufterifliiweren ſehen, als feine Prrrraits, Die 
Geile des Semalten tete Dem Beſchäner aus ben Bildern fo 
Irbgaft entgegen, dak man fin brünnen muß, eb die Perlom 
nie wirklin daſtede. Dr, Prof, Dlaceo warkr auf men 
Drement, wo der in Malende ſich unbemact im feımer oohen 
Eigentbämtichkeit gibt, und eımem foldıen fahr er anf und gibt 
dm anf ber Demand wieder, Bader werden ferbtt feine Por ⸗ 
traus einen wuflertiichen irußm bei der Nanmeit eriangen 
und fehr aeiwdht werden. Bon den Hiflurifoen Grüden, bie 
er verfertigte, fab Ib bie, melde er ſeidet fur ferne gelumarse 
fen Enöpfungen erfiärte; Be Bier weiriauftiger zu berdircie 
ben, wäre aberänffig., da Der „Berliner einbetten," und, 
irre id mit, auch Da „Morgenbiitt,“ einen langer Aunas 
darüber enthielt. Nur bag win id bimgufsgen, daß der Arne 
Bit ſetcher Meiflerwoerte, uud beſenders dieſer, zu den bie 
Pen Genäfen meines Lebens achbrt, umdb meine tege Phantafie 
fie mie wa Jatdren mod wirder vor Die Finwe jaubenn Tann. 
ein Bild, die Hüdtenr des Toriens nad Poadva’s Fau und Ted, neh 
dem Enrivedes entworfen, it dedbr ımbremd. Ber Hopf des Theſeus 
bat eine wulängbare Hebntiditcit, im Himficht des Fannerkiudem 
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Undtrnds , mit dem bed Kerfbmten Basfoom, auch mar Hier 
ein ab ichet Eerlenmunand wirklich ambsubräten. Aie Lage 
foon von den feindlichen “orten bei einen Brfte wir. He 
wird, fo empfanar das Eingind den Thefeut bei der festen 
Heimkehr an ber Schwette des eigwen Baufeh; wie Taofoog 
burd der Kinder Leden furchtdar Utt fo Dat au Zorfeus 
feine Bartin, feine Beliebte, feine Eodtra werleren, um Dipe 
yore At ibm, oder faeiut ıbm, Admersimer emtrifien, al$ 
burd den umerbirtliden Ted — er glaube itm als Verrarber, 
als den Mörder Vhapras wirberimieen, Cfhättert im ven 
Gramdieften feiner Heidenieele, im Schmerz fripf mod Deroß, 
wendet er bas faröne Fraftıge Dave zuniet md ruft Den EITT 7 
der Wötter anf das der Kinder herab; Mbiden, unterbreifte 
Saterlirhe und böafer Emmers bliden aus rien festem 
Kugen; tauiend bittre Cuopfintungen beftiirmen den anf ein· 
mal nad geben ſeinen Bügen einen wubeidreisiihen Nusbrud, 
«a if dabder nit Monoromes im Diele Bude, uns man 
kann Etunden Bauırfleben, edat mure Im werden, 18 su bes 
tradıten; jeder neue Blick bien Neues ma Erbabenes dat, 
mit Ieber Seräuderung der Steluug oar man cım andere Bi, 
Mber man mu wir feolne Kunfberriuhfeit jeibft feven, 
um einen — von derſetben zw dabenz wie kalt, matt 
und ungenügend ind wit ale Lielgrei Bier 

deit des Ehauems feiom! — — 

Die Bertfegung folgt) 





Deder der gegenwärtig im bem rufäiben Reiche Seftehene 
dem Univeritaten von Diestau, Wilaa, Derpat, GL 
Vererspurg, Enarfow mud Rafan, find mehrere Sonveta 
nemenss des wmermehlihen Railertbums agemirfen werben, 
ya ben Berirf herieiven gu Bilden Auf der Umverſttat Las 
fan baden Fi mehrere Junge Beute aus den Über Bo Mein 
Ien won Dieler Stadt entiegenen Zaubern der Burdeei, 
Zfburftfaen uns Tungufem emarunden, um bafeibfk 
Äbre Etubien zu betreiben, Iu ehem dieſer Stadt batten Mh 
viele andre Dumgituge ans zutarılaen Böiteridaften anf, 
um Die wirfenfchutren au erlernen. Der gu Wostan wohe 
ende sul Ddsirmsru bar aewertim im einer feiner Mes 
finnagen umtır ir Beurunung, &fui tar Derftige, ein 
Urmendaus errechaet ud zur Unterhaltunag befietben Bir Eine 
tümfte vom rimem 1,810 wanulice Eruwedner ernabreuben 
Etude Eaudes andarirat. — Da das ruihicdhe Alima den te 
brand warmer Örwansı wmb Treibbänier zum Mebife der 
Cbartemaennie wmentbehrliier mar, als im Mändıen auterit 
Landern, fo ift nam dujeına andı fortwährend Darauf beruht, 
abe Fünftiche Wıttel, darch welche Die Begetätien beiteunige 
werden famır, zu versenfomumnen, älter den menen, Mid 
bieranf berichenden rfindiiugem, find bie von dem Brafem 
Aubom ju Petersburg eimarlunren Dampfaruben, 
deren Ho au der Dikror Fifiher ıun Dem Detaniidrm Mars 
ten ven @eorinsft, unweit Mosfau, mir Erfolge bebiemk 
bat, veriugalic Deimerfeunmwertd. Deeſe Bruben werben, an 
Narr mir Zobe, wit Erbe ungefilr, und vermitafl einer 
Bar einen mnternalb ber Brune anachrasıten taherbruaiter 
burdgedenden Dampfrei-e erwarmt, Du namiih Pie Erde we 
wineidur mber ber Der flane Der Auners auf buralödenten 
Bretern kirgt, fe kann ibr Sub Miaher Die Teärme, die eh 
feren wrrmitteife der Dampfröbre eroulten bat, mittbrelem. 
Co errenbt die Teimperater den Din Mugen Mrin vom 
de, und Dir Warme des Erorechs bieibt, auch wenn das 
Dener, weiber die None errarnt hatte, aicht mehr breuut, 
no mebrere Tage lang Dieleidr. 


BE ————— u nn nm nn nn Te 


Berleger: Beapetd Sch, 


Keracteur: 8, &, Methuſ. Müller 


— — — 





Zeitung fuͤr die 


Freitags 
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Welt. 


den 16. Juni 18 20; 


elesante 








Meifen durch Stalien. 


ir baben unfere Lefer fon früher auf ben erften 
Kbeil eines Wirte: Rom und Römer und Nös 
merinnen, von Wılbelm Müller, aufmerkſam 
gemacht, indem wir dabei bemertten, daß es ſich weniger 
mir dem, mas ſonſt vornebmiih die Wufmerkfamteit ber 
Meiienden an fi zieht, und dann deu Stoff ber Unterhals 
tungen in ibren Befhreibungen ausmacht, den Erfheinuns 
gen ber Kunftwelt und der todten Natur beſchaäͤſtigt — 
wenn glei auch beide nicht ganz ausgeſchloſſen werden — 
als mit der aufden Trümmern einer längit verſchwundeuen 
Welt gegenwärtig fi in fo manderlei, zum Theil hochſt ins 
tereffanten und einer tiefern Beobahtung würdigen Formen 
und Sejtalten bewegenden Menſchheit. Die Lebensweife, 
die Dent. und Sinnesart, bie Sitten, Gemwobnbeiten, bürs 
gerliven Verfafungen, bie Anficten des Lebens der Welt, 
ber DMeligion und aud der Wiſſenſchaft und Kunft der 
nenern Jralidner, werden auch in diefem zweiten Theile 
auf eine Art gefbilvert, die dem Lefer vieltab anziebenbe 
Geriftesbeibäfrigung gewährt. Die Briefe find aus Mom, 
Drvieto, Perugia und Florenz gefsrichen, und 
beſchaftigen fi befonde: mit dem, mas dem Werf. hier 
der Aufmerkfamkeit werth fwien. In einem Auhange lieft 
Man: Bemerkungen über romiſche Geſelligkeit; eine ehe⸗ 
liche Streitfeene in Rom; italiäniibe Wigipiele ; einen 


Beitrag zug Charakteritit der römifgen Staatsperwals 
tung u. ſ. w. 


Ein auderes Wert, melden fib nicht minder ale 
das genannte der Theilnahme unferer Lejer empfehlen 
wird, find: 

Bemertungen auf einer Reife von Bred« 
lau über Salzburg, bur& Tirol, bie 
füdblive Schweiz, nah Rom, Meapel 
und Paͤſtum, im Jabre 1818, vom 
Kouffaine von Cbarpentier, Königl, 
preuß. DOberbergratb, 2 Theile. 

Der Verfafer ift, wie man ſchon aus dem Umte (liefen 
Bann, das er in feinem Lande befleidet, vorzüglihd Geos 
log. Ihn ziehen daher die Erſcheinungen der Natur ig 
ibren gebeimen, den Augen der meiften Beobachter vers 
borgenen Werkſtaͤtten, das Walten und Wirken derfeiben 
nab ben, dem feinern, dur die Beobachtungen langer 
Zeit, und tiefgrelfender Forſchung, geſchärften Einne allen 
ertennbaren Geſetzen bei Hervorbringung der Beſtandthelle 
des Erdforpers, ganz beionders an, Er verweilt dabei mit 
Luft und Liebe, und weiß feine Bemerkungen darüber anf 
eine folbe Art mitzurbeilen, die aud ben feiner Wiſſen⸗ 
{daft aicht eigenrlid erachenen Lefer anziebend belebrt und 
ergögt. Mir gedenfen in biefer Hinfiht deſſen, was er 
über die Saljwerte zu Hallein In Ealıburg, 
über die Sletſcher in der Schwelz — vornchns 
lid über ihr VBorräden und Zurüddehen (S. 210 
u. folg. im 1. Theile), über die Verwüſtung bes 
Bagnerbald; ferner Über die Lava, den Tuff, 
den Vefuv und feine Produkte, Im zweiten Theile fagt, 
115 
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Selbſt bei Betrachtung von Werfen altet und neuer Kunft 
verläßt ihn die Neigung zu feiner Wiſſenſchaft nit, und 
Der Leſer findet ſich oft fehr angenehm überrafgt durch feine 
und anziehende Bemerkungen über bie Gteinarten ober 
den Stof, woraus bad Werk gebildet murbe, Bel bem 
len aber verräth; er überall einen regen Einn für ben 
Sauber der Kunft, ein tiefempfaͤngliches Gemuͤth für den 
Eindrud aled Schöven und Hettlichen im Kreife berfelben, 
‚ fo mie im dem des Menſchenlebens; und was in feinem In 
mern vorzing bei'm Anblick einer ſelchen Etſcheinung, fo 
mie diefe felbit, ſtellt er mit einer Unbefangenhelt, Uns 
fprulofigeit, umd zum Theil fo planten Laune dar, daß 
man auch dem laͤngſt bekannten gern im feiner Schilderung 
begegnen mag. Nicht felten fommen re&t dreiige Züge 
vor, wie z. B. ©. 163 dei erfien Thells, wo erzählt 
wird, daß in Mailand jedes in die Stabt einpaffirende 
Kalb ein großes latelniſches D. anf bie Kinnbecen ein 
gebrannt erhält (zleichſam einen characterem indele- 
bilem), fo daß man In der Stabt lauter D, Kälber ſſeht; 
ferner konnen hietzu die Nenferungen ter bie Deutſch⸗ 
Tünf ler (auch Deutſchthämlet bie und ba ger 
nennt, &, 148, über die Profelptenmadgerei ©, 
112. u. f, w. gerechnet werden, mit minder folgende 
Unıtbote: Ein Englifhman kommt zu dem wagern Kuuſt ⸗ 
händler Ianazlo Vescorali auf dem Cotſo zu Rem. Dies 
fer befige eine recht fine Europa — eine Nachahmung 
Leonardo da Vinci'ſcher Schule — bei welcher man vom 
Jupiter faſt nichts, als den Stierkopf fabe. Die Prinz 
seffin war ganz en face zu fhauen, und ihr ganzer Anzug 
befand in einer feinen Blumengultlande, bader fiernine zu 
verfennen war. Der Etierfopf machte aber den Brirten 
frre, und er fragte anf einmal, was biefer Coangelijt 
Pucas leſten folte? Yanaylo bebte zurüd vor Schrecken, 
und jener fragte noch ein paar Mal nah dem heiligen 
Bucad. Mit einem Ellen langen ma! zeigte Janajlo 
auf den vollen Buſen der Prinzeffin, und fagte endlich 
wieder zu ſich felbit fommend: que⸗ta era sempre una 
Europa e mai un Evangelista, 


(Der Beſchluß folgt) 





Maria Stuart. 
(Eortiegung.) 
Mit alen Reizen der Schönbeit mund der höcften 
Eleganz duferer Korm verband Marke Melltemmendeiten, 
bie Ihren Eindrust unmiderftchlig machten, Hoſllch, leute 
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felig, einnehmend, lebhaſt, ſprach und ſchtieb fie mit 
Leichtiglelt und Würde, Warmen Hrrjens und binge⸗ 
bend, wär fie heftig im allen ihren Neigungen. Von 
Kinddeit am als Königin behandelt, Tonnte fie Leinen 
Widerfpruc ertragen, Wenn die Umftände es erheiſch⸗ 
ten, wicht fremb ber Verftelung, bie an dem treulofen 
Hofe, au weldem fie erjogen war, zu dem mothiwendigen 
Hettſchetkuͤnſten gezäplt wurde, Nicht unempfindiig ge 
gen Esmelelei und gegen das Vergnügen, womit beis 
nabe jedes weibliche Weſen den Einbrug ihrer Schönheit 
wahtuimmt. * Mudgerüfiet mit den Eigenfhaften, die 
Liehe, nicht mit den Talenten, bie Bewunderung ein: 
fößen, mar fie mehr angenehmes Weib, als große Kbr 
nizin. Die Lebhaftigkeit ihres Geiſtes, micht gehörig 
durch Ursheildtraft gemäfigt, und die Wärme Ihres Bere 
gend, mist Immer vom Alugheit beberrfht, verleiteten 
fie gu Fehltritten, ja felbit zu Werbreden, @inem uns 
glüdlihen Geſcicke allein Fann man Ihre langen und beie 
nahe unnnterbronenen Leiden nicht beimeffen; eigre Hne 
vorſichtigkeit hatte Theil daran. Ihre Meigung für 
Darnlep war raſch, junendlih und unmäfig; und wer 
dleich der fanele Mebergang zu dem eutgegengeſehten Ges 
fühlen natärlise Birkurng ihrer mit Undank gelohnten 
Liebe und feines rohen Uebermuthé, fo kann bed baburd 
fo wenig, als durch Bothwells verfübreriihe Künfte und 
geleitete Dienfte, ihre Leidenfhaft für dieſen Mann ger 
rechtfertigt werden. Gelb die zügellofen Sitten des 
Seitalters können biefe unslücliche Neigung niet ent 
ſchuldigen, ober umfren Abſcheu vor dem tragliden und 
drgerlihen Auftritten mildern, welche dadurch veranlaft 
murben, 


de gleichzeitigen Schriftfteller ftimmen darin über 
ein, daß Marie bie größte Schoͤnheit und Elegany der Seſtalt 
im ſich vereinigte, deten bie meuſchliche Form fübis fi. 
Por Haar ſchwatz; ibre Augen durtelgrau; die Karbe ihtes 
Geſichte von ansgegelhreter Shönbeitz ihre Atme und 
Hände in Müdfiht auf Farbe und Form von wergüglider 
Stinbeit; Ihe Wuchs mejeftäriib; Grajie mar in allem 
ihren Bewegungen, fie mochte geben, tanzen ober reis 
ten. Sie fang und fplelte auf der Laute mir ungewöhn« 
Iiber Fertigkeit, 


Clifabetb, in deren ganzem Benehmen gegen Marie 
Ateliſt und Berfiednng unverfennbar war, afeftirte bei 
der Nachricht ihres Todes das beftigfte Gefühl der größs 
ten Uebettaſchung. Durch Seufger, Thraͤnen und Wehs 
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Hagen fuchte fie bie Wahrheit und Größe ihres Aummers 
zu erfennen zu geben. Gie bemühte ſich jegt, bie Welt 
glauben zu machen, Marie fep ohne ihr Wiſſen und wider 
ihren Willen hingerichtet, 
wenig, als felne Gefahr ahnete, war Werkzeug und Opfer 
ihrer Arglif. 

als Staatsfekretär war es feine Obliegenheit, der 
Königin den Befehl der Hinrichtung zur Unterfeprift vor⸗ 
zulegen, unb auf ihren Befehl Hatte er ihn dem Broßfiegels 
Bewahrer übergeben. Sie behauptete jegt, ihm befohlen 
su haben, Niemand von dem, was fie gethan, in Kenute 
niß zu fegen, und den Hinrihtungsbefehl ohne ihre 
aus druͤckliche Erlaubniß nicht aus den Händen zu laſſen: 
diefe Befehle nicht achtend, babe er die Sache nit nur 
verfbiedenen ihrer Minifter 'entbedt, fondern auch in 
Bebereinftimmung mit diefen, ihren geheimen Math vers 
fammelt, welcher die Grafen Shtewsbury und Kent mit 
Vollſtrecung des Hinrichtungsbefehls beauftragt habe, 
Bar bies alles gleich hoͤchſt unwaht ſcheinlich und auch von 
Davifon in Mbrede geſtellt, fo wurde er doch fofort fein 
nes Amts entfegt und in enge Verwahrung auf den 
Tower gebracht. Die Eternfammer vernetheilte ihn iu 
einer Geldbuße von 10,000 Pf. und zu gefänglicher Haft 
auf fo fange es ber Königin beliebte, 

(Die Eortfegung folgt.) 





Die Saufpathen. 
(Bortfeßung,) 

Gern wäre de Bernon von bes reblihen Mannes 
Umftänden näher unterrichtet gewefen; allein er hielt es 
für ungart, fi gewaltfam in Seheimniſſe au drängen, 
au denen er fein Recht hatte; lieber wollte er verfuchen, 
durch zuvorkommendes Wertranen fein Herz aufzuſchließen. 
Er leitete das Seſpraͤch auf feinen eigenen Aufenthalt in 
Dokberen, und als Walter und Ferdinand mit 
der größten Theilnahme die ſichtbare Herrättung feines 
Körpers bedauerten, hub er an: 


„Noch mehr, als felbft mein Körper, iſt meine 
Eecle dur den unglüdlichen Fell, der mih in den Zus 
fand verfegt hat, in welchem Sie mich feben, zerrüttet 
worden, und hätte ich nicht In dieſem lichen Weſen, an 
deffen Herz mich die Natur gewiefen hat, einen hälfrels 
Gen Engel gefunden, was wäre aus mir geworden.” — 
€: reichte Iuliennen die Hand, die fie zaͤrtlich an 


Davifon, der ihte Abſicht ſo 
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ihre Lippen brüdte, und, um fie In ihrer Hand ruhen 
zu laffen, mit ihrem Stuhle näher an ihn rüdte,. — 
„Ich war ſeht glädlih,” fuhr er gu feinen beiden Gaͤ— 
ften fort; „ein Zufall, den ich nicht voraus fehen fennte, 
betrog mich um ale meine Hoffnungen, um das ganze 
Sluͤck meines Lebens, — Id bin zu Nantes geboren und 
erzogen worden. Mein Water war ehemals ein Parlas 
mentsrath, uud lebte feit der Revolution ganz von allen 
Geſchaͤſten zuruͤckgezogen. Cr war fo gluͤclich geweſen, 
allen Gefahren zu entgehen, und folgte erſt meinsr einige 
Jahre früher verſtorbenen Mutter nur vor zehn Jahren 
in's Grab nad. Er hinterließ mir ein nicht mnbeträchts 
liches Vermögen und biefe Echweiter, die bei feinem Tode 
kaum fieben Jahre zählte, Das bintige Verhaͤngniß 
meines Waterlandes hatte dem Juͤnglinge fait keine 
Wahl, als bie Waffen, gelaffen. Ich hatte ganz befone 
ders Mathematit Audirt und wibmete mich’ dem Genies 
wefen, Bonapartes Weltkriege gaben mir früh Belegen» 
beit, mid praftifh auszubilden. Ich diente in den 
Heeren meines Vaterlaudes. Im Danzig, wo id, nad 
deffen Uebergabe von 1807 an unfere Truppen, bei dem 
Generalftabe des Generals Rapp ftand, lernte ich ein 
liebenswürdiges Mädchen keunen, bie Tochter eines der 
Patrigier. Sie wurde meine Gattin, uud ale ich nach 
Tranfreich zurüdfehren mußte, folgte fie mir willig bahim, 
Eugenie machte mich unausſprechlich glüclich, und in 
ihren Armen verſchwand immer mehr vor mir der Wahn 
eined Ruhms, ber mich zwang, ſelbſt gegen meine Ueber⸗ 
zeugung, nicht zum &läüde, fonderm zum Verderben mel⸗ 
nes Vaterlandes, zu kaͤmpfen. - @ine ſchlecht gebeilte 
Wunde, die wieder aufbrab, und zur Folge hatte, daß 
mein rechter Arm gelähme war, Fam der Erfüllung meis 
nes ſehnlichſten Wunfhes zu Hülfe. Ich erbielt ehrens 
vol meinen Abſchied, nebſt einer Peuſton als Oberſt, uud 
kaufte mid unfern Nantes, an dem reijenden Ufern ber 
Loire, an. — Ih bezog mit Cngenien unfte nene Ber 
ſitzung, und fand ganz das Olli, das ih hier von ihr 
erwartet hatte, Meine Ehweiier nahm ih zu mir; deum 
konnte ih ihr ein befferes Vorbild winfdgen, als Eus 
gende wart" (Die Fortſ. folgt.) 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg. (Fortfegung,) 
Teht führe id Cie zu einer anderm Merfflättes nice 
menihiige Gebilde, nicht die fhönften Momente der Worzeit 
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werden Atmen auf der Leinwand enksenenftraßien, aber Cie 
leuen deuuem Fre Feende mir wa Dane mes; dena Die 
Bırıliateit und Wunder der Narır werben Zonen nifärgene 
Mieten, deratlaudert Dach ben Tinfer des Eamriier alerts 
Wienter, der feit einigen Munde mit werden Waprenu — 
jeat mt are — bier if. 


denn Wucco taufend meue Gedanken, taufemd ruinnder 
bare Bitter ım Ihrer Seete bulente, wen em wogenres Diret 
feiriamer,, bald inter, Hate Ähmerilider Empknbung in Ionen 
auf md mirber Autbete, fo worrden, wre datch aueh Sautbers 
fertan., ade fit zurndtreten md bBsjameiantiut werden, wenn 
Sir vor Bienterb Lndiamtren An, Es find Feine Oe lat · 
wmürre. wetax Dr Sieirter wiricctigt, ſeutderu er malt is der 
Erowier, die man Muse uennt, auf Papier. er ıft im 
Ewaftnten wehren, Feine jedeu Bet (simer berrinhen Ba⸗ 
derraudes, und bat weite Kelle, beionders ım Italien, ger 
mame Em beiunderen Talent am ibm ıfl diefes, daß er fo 
Iaöne Srandrmntte im wablen weh, von wo aus er feine 
Wilder eimmirdt; ich fab bieieiben Segeuden ven einem anbern 
inter ,»aber idutu fihire amır Reis, wel der Etundypumft 
fhieht gewatit war. Pie babe ıb Buft, Waſſer nub Kerae 
anf eıne ſeiche Wianier brbandelt gerden, als auf Diefen Sail ⸗ 
Beru; dus Eburafterifiiicpe der Menndem ift ebeniaus bewune 
Berumanwurdig anigrlaßt, und ein Yrder, der amberr KAlimate 
Geiste, wird ebme Erklärung fapen antfien, das iR eine 
Hramanıhtıe, Das une Schweizer, das eine Dentiae Menen®;, ans 
erkeren artunge aleihfam bie Blur des Sudens dem Reichamer entw 
genen, das ind gan audere, durchaus ſudtiche Zudter. die aus 
Dem Bude ſirahlen, während dic Edrwrizergenenben das Rühlere, 
Weinere, Ich möchte fan, Duftisere, zeigen, Das ihnen je 
eigentpuntih if. Das ſchenſte Wild der ganzen Eamılung 
fcheime wir das vom Granbban zu few; das Hera wird beim 
Wudtit Defeiben won der Erbufucht geidhment, Kar ım dem töfle 
Ken Thale auzuſiedeln, webnan Ab der Wiakırian flarit, 
Fin anderes Bild, Sineien, am Bierwarnfispterfee, if 
anediih bejambernd, aber mies fo ſabn baranf, alt ber 
See (cd. An Die blaue Tiefe möchte nam Binwbficiaen, win 
ih von den Buuten des Gonnentags zu kühlen, det eben an 
den Burgen, und om Grädtsen feld, rupt. Wir ernft und 
Fin wird Die Seelt best Wirbli des Derihmten Briekı (wie 
Qutere weien, Rerik; unfer Emwriser Künfiier ſprach im 
DE Bririi), Das fo infacd, armfprunries umd idiartig and 
Dem See berwortritt; die Seichäaftige Sbuntafle zautdert jene 
Berupmie Yuiammenkunft auf die Diatte nad taufens Erinneruns 
gen am die greke Bergangenbeit des Sahmrisr Bolles werden 
im der Seete wo, Eine ardrimmaoche, wunderbare Erik, 
eine tiefe Eimfanfein bereiten auf biefem Zılde, auf Dem ME 
Morgen anbriat, iedob dus Wrltie wodt [don erbent, aber 
so midt mat feinem goldenen Gfrabt immitteibar berkbrt bat, 





So satt der Pinfet des Hrn. Blemter if, fo fübe ıf er 
and wieder, meldtes fi mit mehr ars Dei feiner Veteuatuug 
geiat. @r dat die große Natar wie kietntich ge oineeu, fons 
Lern feine Geftaitungen fters aus Einem Mufle berverarom 
tafen; fo Febr man ulcht etwa cm bübfdıer Oout. een 
fpisgetreinen Eee, einen aut gebultenen Burg oder sale, 
mein, Metz ein grohes. fhönep, ım allem Eveiten wonton mer 
ats Bild — farz, überall wahre Matur, Mur miedieren Bile 
dern des Sen. Bienier seigen ſich Die berünmtelen caleſcher 
der Enweis und Caweprus, als die Saſrechbrner, die Jungs 
frau und der MWontblune; bier war fern Pinfer vontom eu; 
durd) ei opriihhes Giat betranter, Ponte ma mid Baralı 
awerfdn, daß Biel: Derarielen wirtlidh da nen Anden; 
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fie werfämetien fat mit ber Luſft, und am Mmriß, d. 5 
figrbar werdenden, If nun Im deuten. 


öl: Kamm man, weun nam buche Üiemertine fab, modh 
im die Panoramen des Hrn, PBrefsher Sabr rennen! Im der 
Zbat, wein Areund, fo fehr fid: uud smime zarmudıerr bemihe, 
Diele beramsgufireiben, je are 1m Ihnen, ebme ie Nerimnafte 
tat geaen den Hrn, Profeher Eubr, den db micht einmal 
une, und ant Dem ich wiher im fremmblicher wow femdiider 
WVernbrung Arte, und fleven tan, mem Eurem ir, dah fie 
gremlın fmtenıe find. Bum Berufe dirles Sates wi 1dı Ihe 
veu nur ein Gacttm aninbıen, wur ı& mis wieingr Core ver⸗ 
bürge. Auf einem der Danırimanılder wurd bie Donan vers 
gehelt; ine Breumbiu von wir, verubme wmegen ıbrer ſoar⸗ 
fen, feibft Tunstgehbten WUuart, ct eine aauje Asscıle Die 
Dowan fir einen nroßen arrtlanerten Marfrprant 
Haren Sie daram aemuat uvelue ud Bibi afk die Erfins 
Buia, das iſt mochte zu hängen; maß «ler Muri Verne Dee 
dauprung anberrift, fo mir» femer mentser in Mbrede Mon 
Penner, daß fie ridtig Ten. als Dr. Drohffer Eubr fnfl, 
der als Rituflier am beten willen wird, war er da iger 
aibt, Für rw areien Danfen ift Dar er. und sehr hund, 
wer aber Gbrligenbeit datte, fowenl Bir areir Kurır feibil, 
als verjägishe Kunfimerke zu chen — feibit edue Krunmik 
der dipterm — ber wird umb mu dehr wub.in.chtat mad Sauſe 
geben. Betonders apfaent dı Find Die Figuren ue ein Blls 
Ber; a6 war cut großer Dühsrif, daß Hr. Wrof Eusr ibnen 
faft aten eine Het vom Attion Leb; da fie nun mihr auf ges 
geimimet wwb mach fehlehter auege fudet find, and ihre Etel⸗ 
fangen alle gemmuugen farinem. angſtet es aaru ankererbeuts 
Kia, daß fie Mer fo ſteten biriben uud füde mir aus derſel · 
den deraus macht. (Der Beſchluß felst) 








uns Nürnberg, den 26. Mal. 

any wmerwarter iM auch auf dem birefinen Nationaftiear 
ter bie Miboneferin im Mfpt. erflenen, um zwar Mt «6 
ein Wo, Ar. Miedte aus Sruftoart, ber fie aus gm feinen 
Brurhg anfaeteſaat Dat, Dem nebulbeten Tunlıtum bat das 
Etat adgement gehauen; der Befall wur dauaa Inut, wu 
von ber teen Kıt, & 6. fr ſtadi Amp ber Epaunung auf ben 
Gmbalt ad, wud dd) Döre, daß man fi {dom Heldin nah ber 
Repetitiom ertuudigt bat, wemit es aber bebeuftum aussufee 
den fireimt; denn ber Wat Fareimt wur für Fin das Diet am 
aut. erlangt eder Mar genommen zu. buben, uud Burke Die 
Sandichtift woht wieder mat vom bauen siehmen. Imdefiem will 
man von ibm willen, daß der Dieter Ih erlaubt harte, dem 
@irecteue unferer Wühne (meiden aus Privatiintermebmer allefr 
dings Manuferipte midt Fünf benerırem kann, weaaſteus 
mir mad dem Mußftabe, den er gemebut iR) Da Seud zu 
fernerem Sebraucu zu useriaffen, wenn es im der Baruurflele 
Turg nefieie. Das fann jedow eine Erindung fen, um bem 
Eifer der Yltipreter für das Bemeiti in arwınaen, und unfer 
dr. Bram if auf ide Weiſe am arıwifienbat, alt dak er 
edne auserütihe Anfrage um die Deflarlaung des Auffud- 
runasrehtis ven Weiten des Dichters das Stud wor bei 
Druide wiederbolen ſeute. 

Hr Miedte dar Ad übrigens wicht biot durch Diele Watzi 
zum Benehir, fonyern auch burm fein Wafıipiet aberdaupt, als 
einen Ghaufpieter der oberen Drdmung aufsewiehn, un? es 
darf umd wird ibm ar öffentlichem Seuamık darubet wicht feblem;, 
Da er, ma geemzinrm biefigeun Ganſelel, feine Kunfteife 
woriter fertigen wird. 


Berleger: Leopold Soh. Dedatitur: 8. E. Wethuſ. Bitten 
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den 17. Juni 1820: 





Maria Stuart. 
(Befhlnf.) 


Die Nachricht von Mariens Tode erfällte ihren Sohn, 
ben König von Schottland, mit Summer, und wedte in 
ihm lebbaftes Nawegefühl, eine Untertbanen empfans 
ben tief die ibm und ihnen zugefügte fräntende Beleidis 
gung. Um den König ſowohl als die Nation zu befänftis 
gen, ſchicte Eliſabeth fofort Robert Earp, einen Sohn 
bes Lord Hunsdal, mit einem Schreien nah Schottland, 
worin fie ihre innigfte Bekuͤmmerniß über dies unglüdlihe 
@reigniß zu erfennen gab, Jatob geftattete diefem Abge⸗ 
ordueten uicht den Eintritt in Schottland; kaum ließ er 
ſich bewegen, eine von Berwic aus eingefandte Denk 
ſchrift anzunehmen, worin die Mähre von Dayifon mit 
allen Umſtaͤuden aufgerugt war, bie zu @lifabetbs Ents 
ſchuldigung dienen konnten. ber diefe Vertheidigung 
machte übel drger; man betrachtete fie, als der Veleidis 
gung binzugefügte Verböhnung; der König und fein Adel 
athmeten nichts ald Made, Da indeſſen Elifaberd febr 
wünfhte, die Sache beigelegt zu fehen, fo veranlafte fie 
Zeiceter und Walſingham, jenen, an den König, dieſen, 
an deſſen Staatsjelretär Maitland, zu fbreiben. In dies 
fen Briefen zeigte man, daß, bei der Ueberlegenheit Eug ⸗ 
lanıs, ein Brud mit diefem Neibe leicht für Shortland 
verderblich werden könne, und zwar um fo mehr, als aus 
polltiisen Gründen, die näber entwidelt wurden, feine 
Hulfe von Frankteich oder Spanien zu hoffen fev. Durch 
Geindfeligteiten gegen England würde Zatob fig feiner 


Anſpruͤche an die engliihe Krone verluftig machen, welcher 
das englifde Wolf, cingedenf des feiner Mutter zugefüg⸗ 
ten Untechts, font um fo gemeigter ſeyn würde, Gehör 
zu geben. Jakob, der feine Sowäde fühlte, und gar 
wobl wußte, daß @ilfaberh ſelbſt In Scottland einen 
großen Unbang batte, ließ ich mit der Maͤhre von Davis 
fon befhwictigen, und unterdrädte feine Empfindlihfeit. 

Aus dieſer Darftelung von Mariens Schitfalen 
geht nun hervor, daß der Dichter zwar ſich ziemlich nahe 
an die Geſchichte gebalten, jedoch mande bebeutende Abs 
weihungen erlaubt hat, die der 2efer leicht auffinden wird, 
ohne daß es einer Nahweifung jeder Eingelnbeit bedarf, 

Noch muͤſſen wir mit wenigem gedenfen, wie Both⸗ 
wel endete. Nach feiner Entfernung von Marien bielt 
er ſich einige Zeit in der Nabbarfhaft von Dunbar unter 
feinen Vafalen verborgen. Allein, da er es unmöglich 
fand, in dieſer Gegend feinen Feinden die Spige zu bies 


ten, oder fih nur gegen ihre Verfolgungen fiber zu ſtel⸗ 


len, fo entfloh er zu feinem Verwandten, dem Biſchof 
von Murray. Auch bier von den verbündeten Lords 
bedrobt, begab er fib nach dem Drfaen Infeln. Won 
einem Drte zum andern gefbeubt, von feinen Freunden 
verlaſſen und nur von wenigen Anhängern begleitet, die, 
wie er felbit, des Aeuberſten fäbig waren, empfand er 
alles Elend des Mangels und der Ebrlofigkeit. Dürfe 
tigfeit warf ihn In eine Laufbahn, die feine Echande 
vollendete. Er bewaffnete einige Meine Fahr euge, die 
ihn von Dunbar begleitet batten, und fuchte durb See⸗ 
tänberei fig und den Seinen Unterhalt zu verſchaffen. 
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Airkalby und Murray von Zulibardie, bie gegen ihn 
ansgefandbt waren, überfielen ihm, während er vor Mnfer 
lag, und nahmen und zerfireuten feine Heine Flotte. Er 
ſelbſt entfanı mit einem einzigen Schiffe nad ber norwe ⸗ 
gifhen Küfte, wo er auf eim reich beladenes Schiff ſtieß, 
welches er fofort angrif; alein bie Norweger kamen 
demfelben mit bewaffneten Booten zu Hälfe, unb made 
men ihn mit feinem Schiffsvolt nah einer verzweifelten 
Gegenwehr gefangen, Grein Stand wandte zwar ben 
entehrenden Tod von ihm ab, zu welchem feine Senoſ⸗ 
fen verurtheiſt wurden, permechte aber nicht, ihm Breis 
heit zu verſchaffen, oder die Hirte feines Sefängnifes 
gu mildern. Zehn Jahr ſchmachtete er im diefem ums 
glätlihen Zuftande, und endete endlich feine Tage, nach⸗ 
dran Melandelie und Werzweiflung ihn ber Wernunft bes 
raubt hatten, 

Sem Schluß koͤnnen wir ed ung nicht verfagen, Jos 
hann von Müllers Wetheil *)-über Matie bieder zu fegen s 
„Die Königin Maria Etwart hatte weit mehr Reije nnd 
@eit, als unter ben rohen Baronen und pebantifcen 
Vradditauten für fie gut wor, Sie fand Seſchmack an 
Intriguen, und ihre Lage ubthigte fie dasu. Bon lanıe 
ger Weile gequält, mag fie vergeffen haben, mas fie ih⸗ 
gem Range ſchuldig war.’ 

Ber bie Zeit, in welcher Marie Ichte, ſcharf in's 
Uuge fat, wird nicht leicht in diefen menigen Zügen bie 
Sand tes Meifters verfennen, 





Die Taufpathben 
(Bortfegumg.) 

Nichts fehlte anſerm bindlihen Bldde, als ein 
Yfanb unfrer ehelihen Zaͤrtlichkeit, und auch biefer 
Wunſch ſchien in Erfüdung geben zu wollen. @ugenie 
entbedte mir ihre fühe Hoffnung. Da langte aus Dan 
sig bie Nachricht an, Engeniens einziger Obeim fey 
gefterben, und habe und beiden fein ganzes ſebt bebeus 
tenbes Vermögen binterlaffen; ihre oder meine Segtu— 
wart ſey alfo nethwendig. Ich konnte mich mit ent⸗ 
(dilefen, Eugenien in ihren Umſtaͤnden und bei ben 
damaligen antuhlgen Verbältniffen gerade In jener Ge— 
gend, den Unbequemlichtelten und Gefahren einer fo 
weiten und in ber hereitd vorgerüdten Yabresjeit bes 
ſchwerlichen Relſe ausgujegen, und magte mic alſo allein 
auf den Weg. . 


am und pwanzig Blder afgemeiner Geficte, Th. 3: 
94 
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Kaum mar ich In Danzig eingetroffen, als fi bie 
ſchredensvolle Nachricht von dem Ruchuge über die Mes 
teziua verbreitete. Danzig wurde in Welagerungsftend 
ettlaͤrt, mub General Rapp mar entihloffen, es bis 
auf ben lchten Mann zu vertheibigen. Es wurde ſchles⸗ 
nig an ben Feſtungswerlen gearbeitet, und mehrere neue 
Werte wurden angelegt, Die Verwirrung war allgemein, 
und id ſachte mein Geſchaͤſt fo fhleunig und fo gut als 
möglich ze beendigen, um mid von dem gefahrvollen 
Vuntte entfernen zu koͤnnen. Der folgende Tag wer zu 
meiner Abreife beitimmt. Ich fpeifte bei dem General, 
Nach der Tafel nahm er mid in fein Kablinet und erbffe 
mete mir feinen Wunſch, daß ih Ihm meine Anſicht über 
bie Feſtungewerke und über ſelne Plane zu neuen Mer 
ftärtungen mitthellen möchte, War ich gleich außer Dienfte, 
fo konnte id doch diefen Muftrag, ber noch dazu fo ehrene 
vol für mid war, nicht ablehnen, Ein Adjutant bealeis 
tere mich, and meine Unterſechung mar beinahe geenbigt, 
als plöglih eim fürdterlices Krachen erfbol, und die 
Baſtion, auf der wir ung befanden, fo heftig erſchüttert 
wurde, daß der Boden aufrih, und zu meinen Fäfen 
ein tiefer Abarand ſich eröffnete, In melden ic bimabftärztes 
Eine nabe Mine hatte ſich durch Zufall entzuubet. Wen 
wuftlod wurde ich hetausgrjogen, am ganpen Aörper zer⸗ 
fhmettert: man hielt mich lange für todt, allein endlich 
gab ich Zeichen des Lebens, und Haupt und Bruſt maren— 
{09 ich fagem glärliher oder unglädliber Welle," ſagte 
er mit einem fhmerglihen, dad Herz zerſchneidenden Lie 
eln — „uuverfebrt. Der General nahm ſich meinen Un⸗ 
fall fehr zu Herzen: ich war In fein Haus gebracht wor⸗ 
den, und er lieh bie größte Sorgfalt auf mid wenden, — 
Mehrere Tage lag ih da ohne Bewuftieun, und es mährte 
einige Wochen, bevor ih fäßig war, über mid und meine 
unglückliche Lage nachzudenken. — Uber meld ein ſchrec⸗ 
lichet Augenbiic, als endlich meln Ungluͤck in feiner ganzen 
Sröfe vor mib trat. — Engeniel — war mein erſter, 
mein ſchmer zlichſter Gedanfe, — Wenn fie mein Unglüd 
erführe — gang unvetbereitet — Ih keihmor ben Bene: 
tal, ihr meinen Unfall ja ihenend beigubringen, unb bie 
Gefabt meines Zuflaudes ide, wo mözlih zu verbergen. 
Er ſchrieb eigenbändig am fie, und jept barrte ich mit 
unendliser Sehnſucht und Augſt der Antwort ; aber — fie 
blieb aus, — Unterdeffen fchwebte ich mehrmals am Dans 
de dis Grabes, und meine Seelenangt ſtoͤrte vie BWira 
Kungen meiner fonft glüdliken phoflihen Eonftitution. Zur 
gleich wurden die Umſtände der Feſtung immer bedeuflie 
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der, Sie wurbe eingefhlofen, lede Werbindung nad 
außen zu war gehemmt. Endlich trat nah fürdterlichen 
ſechs Monaten, bie ich, niedergebeugt vom Körper: und 
Seelenleiden, verſchmachtet batte, am zehnten Juni ber 
Maffenitiljtend ein, und der frangöfifche Konſul fihrieb 
auf meine dringende Bitte an ben Präfelten zu Nantes, 
den ich genau kannte, mit dem naͤchſten Kourier, ber abs 
ging, und bat ihn, über @ugenien und meine Schwefter 
Erfundigung einzuziehen. Nicht lange, fo kam die Nach⸗ 
rise: Engenie babe mein Unglüt aus dem Moniteur 
zuerſt erfahren; fie habe fogleih meine Schwefter in Nem 
tes in bie Koft gegeben und fich mit der Diligence auf den 
Meg gemacht, zu mir zu eilen. — BWeld’ ein Entfehen! 
Meine Frau bei ihrer Abreife im fiebenten Monate der 
Hoffnung, mein Kind unter ihrem Herzen, und nad neun 
Monaten feine Spur von ihr! — Ad, wie wenig vermodte 
die bedeutende Zulage, bie mir der Beriht des Generale 
an den Aricgsminifter über meinen Unfall ausgemirkt hatte, 
mich in meinem unbefchreibliden Jammer zu beruhigen } 
Und ih — unfäbig mid anfjumaden, fie aufzufuchen, fie, 
Die aus Liche zu mir fih feinen Augenblid bedacht hatte, 
den größten Gefahren ſich preis zugeben, — Diefe Ungft 
überftieg fat Menſchentraͤfte. — Und noch follten ſchreck⸗ 
lihe ſechs Monate hingehen, bie id, umringt von ben 
ſchauderhafteſten Bildern menſchlichen Elendes, getrennt 
von allem, was mir theuer war, zubringen mußte, ohne 
einen Echein von Hoffnung, der Grfahr nicht zu ermähe 
nen, die mich wie mein Schatten auf jeden Saritt bes 
gleitete; ihrer achtete ich nicht, — Endlich ſah fih Ges 
meral Rapp gezwungen, bie vermüftete und ausgehun⸗ 
gerte Stadt zu übergeben, und die Frauzoſen mußten 
bas Gewehr ftreden. Der General hatte die Menftliche 
keit, mid vor dem allgemeinen Schickſale der Gefangen 
ſchaft zu bewahren. Er erflärte bie Urfache meiner Ans 
weſenheit und meinen Unſall, und ich wurde als ein uns 
abhängiger Privarmann betrachtet,” — 
(Die Fortſetung folgt.) 





Reiſen durch Italien. 
(Beibluß.) 

Es wird unfern Leſern gewiß nicht unangenehm ſeyn, 
die Beſchreibung der Präfentation des Herrn 
Verfaffers bei dem Papfte bier zu leſen: 

Eine Vifite bei des Heren Kardinal Staatsſekretaͤre, 
Monfignor Conſalvi Eminenz, ging voraus, und dann 
wurde und ein Tag beſtimmt, am welgem wir (der Verf, 
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und ein Lanbörmamm von ihm) das Glaͤc haben folten, den 
heil. Vater zu ſehen. Un diefem Tage fuhren mir nad) 
10 Uhr nebſt dem preufifchen Sefandten in den Palafı 
des Qultinals, und wurden durch einen Schweiger: Ser⸗ 
geanten bie Treppe hinaufgeführt, Dann kamen wie 
burd mehrere große Säle und Zimmer, ohngefaͤhr zehn 
bi zwoͤlf an ber Zahl; Im dem drei erften waren mehrere 
Mann Wache, tbeils von der Bürgergarde, theils von ber 
paͤpſtlichen Nobelgarde, melde fehr reich und recht ges 
ſchmackvoll, ſaſt mie die Dffisiers der ſaͤchſiſchen Garde du 
Corps, mit langen Eharlahröden und fehr ftarker Gold⸗ 
ſticerel, uniformirt it. In den folgenden Zimmern, bie 
theils mit Gemälden, theils mit haut de lisse Tapeten 
geziert waren, fahen wir mehrere Herren im gelſtlicher 
Umtslfeidung; im dem vorlegten wurden wir von zwei 
Herren in bifpdflihen Soutanen empfangen, und erſucht, 
etwas zu warten, Der eine von ihnen meldete dem Papite 
unfere Aufunft, und wie wurden bald darauf durch ein kleiues 
fhmales Zimmer in das Zimmer Er, Heiligkeit geführt, 
Diefed hatte nur zwei Fenter und war nit fehr groß. Auf 
einem Tiſche an der Wand fland eine große Stutzuhr, über 
welcher zwei Feine Delgemälde hingen, ein Chriſtuelopf 
und eine Madonna mit einem blauen Gewande und einem 
Schleier. Auch lagen einige Buͤcher und zufammengerollte 
Kupferftihe auf diefem und einem zweiten Tiſche. Ce 
kam und aus einem andern Zimmer entgegen und blieb 
bie ganze Zeit über ſtehen. Das Ausſeden diefes einige 
und fiebzigiährigen @reifes wor fehr wuͤrdevoll. Er mar 
nicht ganz wohl und fehr blaß, aber feine Augen waren 
voler Feuer und Lehen, und hatten einen recht einnchs 
menden leutieligen Blick: fein Haar ift neh wenig vom 
Drud des Alters gebleigt, und feine Stimme ftark und 
lebhaft, da er noch Feine Zähne verleren zu haben ſchien; 
er ſprach italidnich und ziemlich fhnen, ein Anzug bes 
fand in einem ganz flachen Tuchmützken, das kaum die 
Tonfur bededte; in einem langen geitlihen weiten Mode 
von weißem Tuche, der vorn von oben bis unten mit klei⸗ 
nen, dicht an einander ftehenden Knöpfen befegt war, mit 
langen fnappen, und über diefe noch in cin paar Furzgen 
weiten Aermeln, die mist bis an ben Ellenkozen reiche 
ten. Un deu Füßen Pantoffeln von rotbem Sammt, 
mit einem in Gold geftidten und mit Verzierungen vers 
febenen Kreuze. @r reidte jedem von und, femobl bei’m 
Kommen als Sehen, bie redte Hand zum Küſſen, und 
die Eriquette erforderte, daß man wahrend diefer Hands 
lung das linke Knie bog, die Katholiken aber fih mit 
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demſelben His auf die Erbe mieberließen. Er erkundlgte 
flo nad dem Vefinden unjers Könias, ſprach von feiner 
eigenen Gefundbeit, und entlich uns nad umgefäbr einer 
halben Wiertelfiunde, worauf wir auf biefelbe Meile gine 
gen, als wir gelommen waren, 


Den heil, Vater ſcildert der Werf. als einen hoͤchſt 
ebrmürbigen, üherad behverebrten und von feinen näde 
fien Umgebungen ſeht gelichten Mann, 


uls Verzierung If dem Bude bie Abbilbung einer 
teitenden Madonna mit dem Alude, einem der berrlichften 
Birıte Raphaele, in Umrifen beigefügt, welches barum fo 
werig befannt, und wohl auch nie geſtechen ift, weil es 
fi in den Innern Wohngemähern bes Papſtes befindet, 
der es feiner edlen Einfalt und, nnübertreffligen Anmuth 
weren befonders liebt, Der Herr Verf, nahm die Um⸗ 
riſſe ſelbſt von dem Originale. 





Korrefpondenz und Motizem, 


Aus Hamburg. Geſchluß.) 

Wie Ihröm, wie grasiös Mad bangen Wiriers Geftatten ! 
Eins feiner Wilder, welches das Haßlieval darſteut, dat deren 
mehrere, die wunderliettich mub erfrentich find, auch find feine 
Zhirre gan nud gar natürlich. Sedr bütete er Äh baror, 
fowopt feinen menfchlihen Slaurem, als feinen Zbiergeflalten 

‚eine Iebhafte Aftiom ampmdichten; dies if gewannlid Mirend, 
wenn auch nit immer. Das Auge wiard mie nfide, ein 
zuhle endes Paar, den Mi genen Die Segtad aerichtet, 
einen Hirten, der Äinuend feime Heetde detroͤchtet; eime Kud, 
Die entweder gefättist fi auf ben Matten auegeſtrect bat, 
oder eine ambere, Die Tubig woribet, zu betrachten; auch At 
er nit uanaturtich, dak Diele db mie vom Fick dewegen; 
Fänt aber das Auge auf einen Herem, der einer Dame beit 
Kern Hinbältz anf einem Menſchen, ber den Buk um tıllacıt 
Bortihreiten erbeben bat, oder äbnlihe Brarnflände, fo taun 
man ſich des Wunſches nicht erwedren, dieie Stellungen med 
fetn zu febn, weil das Gefühl des elguem phoficden Anuermör 
gend, in einer folden zu bebarren, Biefelbe zut Anmatır 
matt. Dob geung des Tadels, ber, wenn er auch edne 
bamifche Bebbeit und grämlihe Zamifncdet ausgefprechen ward, 
immer wicht angenedm für dem Künflter if; daß Dr. Prof. 
Eur dies wirftih fen, bat er bei mehreren andern Echör« 
tungen feines YPınfels bewiefen, und obaleich mir feine Pancı 
zamen durchaus mit arfalien babem, werde ich bieie# Merk, 
der Wahrbeit gemäß, anerfennen. 

Teile man fagt, Brinaftint er fi jiezt damit, im Ultena 
eine Tithograpbifde Anſtatt zu begrimden; bier befinen wir 
Bereits eine, aud zwar Fine gamı vortrefligpe, durch dae Sere 
ren Epeiter und Serterich amaeleat. Dus wird dan zur Nie 
valıtat Unlafi geben; Bob mie mandes Vorsünlıhe verdautt 
die Wert nicht gerade Meier! Die Diefige Wuflalt errang be» 
reits einen Fehr würbinen Etanbpunfr, und es giugen aus 
ibr ſaen febr amsgeseidinete Soden berwor, da die beiien 
Küunflier der Stadt um» Amgraend fi siegt anf Die Stein ⸗ 
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deichnung Tegen. Serterich fett, fo wie Atdenrath mb Brö- 
ser, uud ein wackerer Beihenfüuflier der Hieflan Stadt, Sr, 
Harderf, lieferten recht viele Febr bübfhe, Burchank gelungene 
Easen, die mit Freude und Theilmabe vom Publifum auf 
genommen werden find, So firbt es hier jenr um bie ſchor⸗ 
Matertunft , die wahrtih ummmıme Borjüge vor allen andern 
Dat, weil fie getreu der Natur feige. 

„Beben (bat die Ratar. Idr äbmiid; zaubert der KRünflier 

„In de bildende Gorm täufhend des Lebens Meflalt, 

hu in magiſchen Duft batb zarte, dald kukme Bebanfen, 

Aebt der Erinnerung Traum treu in den dirbenden Bınn, # 

Rochdem wir die Werkſtaͤtte Der Mater verfaflen haben, 
wellen wir amd zu Meivomenens umd Thatiens Tempe auf 
einge flühtige Mugenblide wenden, ib ohme Wrerte; im 
fagtigem Umrifien min ib Ihnen das Newefle amdenten, 

Rasdım die Talſche Primadonna, una fett Miendrös 
det, fo ziemlich ibre Mode ausgefpieit datten, wand mitt mebe 
fe recht, erflere gar mie, peben wenten, befteufte uns Dr. 
Bebrim mit drei miedlimen Stücken, deren ic aber ſcheu, wie 
im glaube, geaen Sie ermäbhr Babe; bie Pamem beriefbem 
find: „Der Unfhläiflae,” „Brief wub Autwert uns „Dee 
Bäanberbauptuumm, oder id irte mich mie.” MDirfe artiaem 
Kieiwigleiten macten Bit, wie lie es verbirmm. Kur) Date 
auf brudite man Weigris Kaifer Gyarıan, edoch edue gtüde 
Tiopen Erfolg, auf bie Bühne, vom der biefe Oper feit einineıe 
Dabren entfernt gneblieren war. Nach kingerer Breit zuerſt 
wieder ward Wildeln Ten anı m. Mprit gegeben; jedech Kaum 
ia uhr umhim, am atfieben, Dah es eine Beit für bie diefize 
Dudne gab, we man dieſes berrlice Stud befier geben konnte, 
wenn ale Die Hauptreue eben do vertieffid als ſeun vom 
Bra. Direftor Derifeld gefpieit ward, Dr, Bebrun, als Rute 
benz, war ebın fo wenig am deiner Steue, als Ar. Dr. Keine 
beis am der ibrigen alt Bertha; Birfe Lemerfung ward alges 
Mein geitbadht, ift afe mobt wahr, 

Der erutationsratd, vom felgen Kodebne — am qleu 
suerl aufarimort — erbieit vielem Beifalu, wezu gem das 
treue Spiel einiger Küunttter fehr wich Beifrue, Or. Berfiädee 
deraie fi im Barnino 48 Stern erfier Oirofe; wie Sehr It eb 
in vebanern, dak birfer om dimierm Semenel gan) und gar 
nun watergeben loh! Die Baibwrrgeficte, früder Daufig gege« 
bene Oper, Oberen, fand im arofen Puplifum Beifall, wert 
fr steil dem Tadet der Kunftrirer, went mir Bed, mit 
entgrben fonnte 

Ein eigner Borfalt beicaftigt feit dem Abende dei 20. 
priis das Diefige Turktum Hr. Etop, ein junger, talent ⸗ 
woher Eonger vom Bretlauck Thrater, enganırte fi bei are 
Dirigen Bude au ermgen "Wahrenen, und wolte zuerſt im 
Ererubimi's Wafrrträger als Unten auftreten, Mei ben Pros 
den that Mi derſeide als rim wortrefliumer @änger beruen, 
zub bewies Gimerbeit und Sewandtbeit beim Epret; als er 
edoch am Abende der 20ſten im Theuter zur tiebernatme Tele 
ner Node erwartet warb, erichren er mict, und fente Die Die 
reitiom im nicht neringe Seſtür zung. Wan beaad fi endlich 
nöd feiwer Möchrmung, bier war Pr. Stog anch widr, idoch 
fand man ae feine Sachen auf feiner Stude in Der befien 
Dromuag, und jwur fo, dab man farben fennte, er fey 
bios wie du einen Epapergamge ausiegatgen. Wirtlich batte 
ber Kiunfker Dielen um 9 Use Weormittugb auatirelen, war 
aber min wieder zu Dane getommen, Schon brierate man, 
«4 ep demietbum irgen> ein unfau bearamer, da er vurzunde 
weile den Dafen zu beſuchen ıfegte, weirtbn ibn due Eaifife 
srwübt fehr angejsgen bare; wie ih das MKarliel ofen 
wird, ft mie woramsiufehe, Und Giemie Fruiiehr ich Für 
beute, -1n— 
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Der Emigrant”) 
Eine wahre Erzählung. 


Au dem Zimmer, das wir (1792) In Köln bemohns 
ten, batte kurz zuvor ein Emigrant feine unglüdliden 
Tage geendet, Un der Wand waren franzöflfche Verſe 
von feiner Hand mit Koblen geihrieben, Ich erinnere 
mid derienigen, bie befonders auf mich wirkten. (Hier 
eine verfuhte Nachahmung.) 

Der Baum, der in dee Erde Bruft 

Eid tief geſenkt, iſt ſchwer heraus zu heben: 

So mit dem Alter mehret ſich die Luft 

Un biefem mwechfelvollen Leben. 

Die Welt iſt niht Dein Paterland, 

D Sterblier! Sie ift ein Saſthohimmer: 

Die Fremden geh'n und kommen immer; 

Doch trübe michr, als glücklich, iſt ihr Stand, 

ge länger ihr in diefem Haufe bleibet, 

ge tiefer man Euch in das Schulbbuch ſchteibet. 


*) Aue den Sonrenirs d'un jeune Exil, par Duvicoquet 
UOrdre, Der Berfaſſer, ein franisärher Edelmann aus 
der Dicardie, wanderte im Anfange der Revolution, das 
mais taum Tünglıng, mit feiner Bamılie aus, und febrte, 
aufolae des Aumeſtiegtſehes, im Jahr 1300 wieder im fein 
Baterland zurüd. Ich lernte diefen vortrefliden Mann, 
und feine geiftvole, aus der Scowen gebürtige, Gattin, 
Rennen, während id 1812 als Offinier bei dem Beobadı: 
tuügstorps im Bager von Bonlogne fand. Seine zwei 
Birde arten Erinnerungen enthalten viste interefs 
Tante und Lenntnifireihe Bemerkungen, Defonders fiber 
England, wo er mehrere Jahre weilte, auch einige fcdhägr 
bare Porfien, worin er ſich der brittiſchen Diatungsweile 
nädert, 8 0... 


Man erzäblte und, daß er fi über feinen Degen 
geneigt, und io bis an das Heft bineingejtürgt babe, 
Bei dem Geraͤuſche ſeines Falles eilte die Magd in fein 
Simmer herauf, und fand ihn In feinem Blure ſchwim⸗ 
meud, Da er nur verwundet ſchien, ging fie ſchnell nah 
Huͤlfe. Er benupte dieſen Augenblit, um zwei Piſto⸗ 
Ten, die auf dem Tiſche lagen, zu ergreifen, und ſchoß 
fie beide zugleib anf fih ab. Im diefem Momente tras 
ten alle Bewohner des Gaſthofes herein. Sie fanden auf 
dem Tiſche feine Uhr, feine Vörfe, und einen Brick, mit 
der Adreffe: „Un ben erften Emigranten, der in die ſem 
Simmer wohnen wird.” Der Wirth brachte ihn alfo meis 
nem Vater, Er war fchwarz verfiegelt. Die feite Hands 
ſchrift geugte von keiner Erſchuͤtterung, Feiner Bewegung 
der Furcht. Ich gebe bier die Mbichrift dieſes Briefes: 

„An den Emigranten, der dieſes Ge— 
mach bewohnt. 

„Ber Du auch fenft, der dieſen Brief empfängt, 
Du biſt Frangofe; Du wirft Mitleid fühlen mit dem 
Ungläde eines Laudemanns, eines MWaffendruders, eines 
Freundes, vieleiht eines Auverwandten. Sterbend 
boffe ih, dab Du mach Lefung meiner Geſchichte auch 
meine Bitte erfüllt. 

Ich bin ſechs und zwanzig Jahre alt, entiproffen 
aus einem mebr edlen ald reiten Haufe. Eränlein v.*** 
bewilligte mir ihre Hand in ben traurigen Jahre ber Mes 
volntion. Grazie, Schönheit und Tugend waren bei ihre 
mit bedeutenden Blhaenmftiuden vereint; aber bei der 
Wahl, die fie traf, Haste fie nur ihr Herz befragt, 
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Tas lebte zwei Jahre mit ige, die mie wie zwei 

Tage vorüberiäwanden. MNiemale war ein Meuſch glüde 
licher, und feiner auch wußte feinen Zuſtand mehr zu 
ſchaͤtzen, als id. 
r Im Jahre 1791 wanderten meine Nachbarn und 
Freunde aus; ich folgte endlich ihrem Beiſplele. Ih 
geftebe, dab ih einer ber legten war, die abreitten: 
die füheften Bande hielten mich in meinem Materlande 
guräd, 

Ih merbe meine zärtlibe Freundin nicht wiedere 
feben; nidt mein Alnd, bes keſtbate Pfaud unferer 
Liebe; wicht meine Mutter, bie fo viele Sorge um meine 
Kindheit trag. Denn ib bin verbannt auf Immer von 
elem, mas mir theuer it! — Wenn ih wage, dem 
Gefede Zroß zu bieten, und mein Waterland wieder zu 
betreten, banı finde ich fogleih dem Kob, und giebe mit 
mir nah dem Mictrlahe alles, was mir tbener iſt — 

Meine Gattin wird ihrer @üter beranbt; man will 
an ihr die Auswanderung des Gatten ſtraſen — Mir find 
auf ewig getrennt! — 

Wenn ih nicht mehr bienieden wandelte, dann 
mwärbe fie doch das behalten, was ihr sum Leben gehört, 

Ic gebe in das Innere meines Herzen; ich ſchau ⸗ 
dere; aber es findet ſich ein Mittel, die @hter meines 
Meibes und meines Eohnes zu erhalten. D daß ihnen 
dieſes Mittel, das ih mun erareife, unbefanme biiche! 
Son mirb das Wermögen, welches ih ihnen erbalte, 
Birtertelt und Schmerz auf den Met ihres Lebens 
bringen, — 

Barmbersiges Weſen, das mih aus dem Nichts 
bervorzog, ich werfe mid nieder vor Dejnem Anutlith, ic 
überlafe mid Dir, in Deine Hände befeble id meinen 
Brit! — Nicht, um zu entfliehen den Qualen des Ge⸗ 
wiſſens, nicht aus Merzweifiung ende ih meln Erdenles 
ben; mur alein, um Das zeitliche Glͤg meiner Gattin 
und meines Sohnes zu retten, Werbammt, ob ich lebe 
oder fterbe, fie micht au ſehen, babe ih von zwei Ents 
ſchlüſſen demjenigen gewaͤhlt, ber fie meiner alein beraubt, 

uch! als der Priefter unfern Bund fegnete, hätte 
id benten fünnen, dab jemals em folder Lob biefe hel⸗ 
den Bande trennen wiirde? — 

Cuch, die ihr dieſen Brief lefet, dem ein Ungläds 
lichet eine Stunde wor jeinem Tode ſchrieb, bitte ih 
bei allem, was Euch hellig it — ab! wenn Ihe felbft 
Bette und Water fepb, werdet ihr ed nicht verweigern — 
nehme Wbfprift von meinem Gterbefheine, laßt fie von 
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dem Magiſtrat zu Köln im gefehliher Form beſtaͤtigen 
und fendet fie nad Ftaukreich unter folgender Ubreffe 
(IR Im Orlginale nicht angezeigt.) 

Die Bolten, die meinen Geift umhüllten, ger 
theifen fih; der Friebe kommt noch einmal in mein Herz 
surät bei dem Gedaufen, daß ih dem Lebensunterhalt 
meiner Gattin und meines Sohnes gerettet habe, O bu, 
die mir tanfendmal theuter bift, als das Peben ‚, meine 
Serapbine, du wirft fange meinen Lob beweinen! 
Endblig wird die Zeit deinen Schmerz lindern, Ich boffe, 
baf bu einſt in deinem Sohne einen eben fo aufrichtigen 
mad zaͤttſichen Freund findeft, als fein Water war; mar 
möge er alädlider feun! — 

Edler Fremdling, der mein Schlcſal beklagt, und 
mir bie Erfüllung meines lezten Willens gewährt, flelle 
die Hälfte des Geldes, das fih auf meinem Tiſche ber 
findet, dem Sanswirtde zu, mm meine Schuld an ibn 
zu entrichten. Das Uebrige vertraue ib Diran, um es 
dem wiürbigfien Geidlichen, den Du kennſt, gu überges 
ben, damit er zu Gott für bie Mube meiner Erele bete, 

Du felber behalte zur Erkenutlichkeit, meine Uhr. 
Wenn Du bie Auͤchtige Stunde beſchaueſt, fo dente au 
die Emigteit und an den unglüdlichen 

Karlvon 9..." 

Ih verſuche, Feine Beſchreibung von dem, mas 
wir empfanden, mwäbrend mein Water den Brief vorlae, 
Himmel! der Unglügiihe war fein Nahıbar, einer feinee 
beiten Freundel Er bereitete fih fegleih, die letzten 
Mönihe deſſelben zu erfüllen. 

Mir blieben noch einige Tage In Abln, nm bie nös 
tbigen Belege zu erbalten, welde mein Water auf inbir 
reltem, aber ſſcherein, Wege nah Frankreich fandte, mebit 
einem Echreiben an bie bebauernsmärbige Fran von P..., 
in welbem er ibr ben Tod ibred Mannes zu wilfen that, 
aber ohne daß fie barin einen Eelbfimerd ahnen fonnte, 

Die Uhr warb mir gegebeu. Ib trage fe noch. 
Dft ruft fie meinem Herzen das Undenten bestenigen zus 
rü@, dem fie gehörte, und die Bettachtungen, welde 
dadurch im mir entftanden, haben mich vielleicht vor vie⸗ 
len Jerchämern ber Jugend bewahrt. 








Die Taufpathen. 
(kortfegung.) 

Entlih war ich fo alätiih, einen Mann, ber 
feit Jahren mehrere Meifen für Handlungshäufer gemaht 


datte, und auch mehrmard in Franfreih geweſen war, 
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zu bewegen ‚.auf melne Koften bie Reiſe nach Nantes zu 
unternehmen, um die Spur meiner Cugente zu verfols 
gen, fo weit es nur immer möglig ſeyn wuͤrde. — Jus 
Tienne war dur bie Nachticht, dab Eugente nicht 
zu mir gefommen fey, in die hödite Angſt verſetzt wor⸗ 
den. Als ihr num der redliche Werner, fo hieß jener 
Mann, meinen Auftrag überbracte, und einen Brief, 
den ich mühfem mit ber weniger jerfhmetterten Linken 
batte ımterfhreiben koͤnnen, da war fie nicht zuruͤchu ⸗ 
balten: Werner mußte fih entſchließen, fie mitzunch- 
men, ie liebte mich, fie liebte Eugenien: biefe 
aufzuſuchen, fie in meinen Armen zu fehen, war das 
bödfte Anliegen ihres guten Herzens.” — Unbeſchreiblich 
liebevoll blite er bei diefen Worten Iuliennen an, 
ie ſich mit feuchten Augen an ihn kindlich fhmiegte, — 
QUmaliel dachte Ferdinand mit fanfter Regung bei 
ſich felbft-, and Julienne gewann für ihn an Neil. — 
Die Geſchwiſter liefen ein Weilden ihre Herzen ausklin⸗ 
gen in den Gefühlen, bie Walters und Ferdinauds 
Herzen In gleibe Schwingungen fegten, und bann fuhr 
be Bernon fort: 

„Bis Paris fehlte ihnen die Spur nicht: bort war 
@ugenie und der redlihe Etienne, ein alter treuer 
Diener meines vaͤterlichen Haufes, ben fie mitgenommen 
hatte, auf der Diligence angefommen, Bon bier aus 
aber wurde alles unſicher. Wahrſcheinlich war fie mit 
einem Lohnkutſcher weiter gegangen, und einzelne Angels 
gen fanden ſich noch bie an den Rhein; dann aber vere 
fhwarden and dieſe, und ed war meder von der armen 
Eugenie nos von Etienne irgend eine Spur mehr. — 
Nach langem Umherirren und Nachſorſchen führte endlich 
der wadere Werner meine gute Schweiter in meine 
Arme. — Welch ein Wiederfehen! — Ihr Unblie, der 
Beweis ihrer Liebe, die fe allen Beftwerlihieiten einer 
fo weiten Reife in Geſellſcaft eines ihr Unbefannten troz⸗ 
zen ließ, in einem Lande, deſſen Sprache fie damals nicht 
einmal veritand, war mir ein Balfam für mein zerſchmet⸗ 
tertes Herz; aber Eugenie — meine Gattin —— lie, 
melde meine fühefte Hoffnung unter ihrem Herzen trug, 
— — fie blieb mir verloren!” 

Sein Ehmerz übermältigte ihn. Inltenne fiel 
ſchludend ihm um den Hals, und beſcwor ihn, feine 
Gefühle zu mäßigen. — Walter und Ferdinand 
waren tief erfhuittert, 

„Bon forgiamer Schweiterhand gepflegt, durfte ich's 
endlich wagen,“ fuhr de Wermon fort, nachdem er fih 
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wieder zeſammelt hatte, „mit melnem gerfäämetterten 
Körper den Schreckensort zu verlaffen, der Zeuge meines 
Unglüds und meiner Jahre langen unfdglichen Zeiden war, 
und mic mit Vorſicht auf den Weg zu maden, in mein 
Vaterland zurädzufehren. In Berlin wurde mir das 
Seebad augerathen, und ich begab mich bierber, weil — 
Iulienne mid darum bat: für fie nur iſt mir mein 
jammervolles Leben noch etwas wert, und ohne Eie, ed⸗ 
fer Züngling, wäre die Arme heute gänzlich verwalfer.” 

Zulienne blickte mit bem feuchten Auge voll 
Himmelsglanz anf Ferdinand, der bei der unerwartes 
ten Wendung erröthete. 

„Für diefen Preis,” fagte er beſcheiden, „wer 
gäbe nicht gern fein Leben Hin,“ 

Walter war nahdentend, — „Bid zum Mhein 
bin, — wiederholte er, — und im Auſange bes Jahres 
dreisehn — — ſonderbar!“ 

Die ein Blitzſtrahl durdzudten biefe Worte bes 
Waters mit einer feltfamen Ahnung Ferdinands Vruſt. 
Er ftarrte den Vater an, Muh de Vernon und IJus 
lienne wurden aufmerffam. 

„Was faͤllt Ihnen dabel auf? fragte der Erftere 
gefpanut, — Scheint es doch, als fänden fie irgend einen 
Sufammenhang mit Ihnen befannten Umftänden,” 

„Sie haben unfere Herzen tief erſchüttert durch 
die Mitiheilung fo großer und fo unverdienter Leiden, 
erwiederte Walter, „und wir dauken Ihnen für das 
Wertrauen, das Ste im nnd ſetzen. So außerordentlihe 
Begebenheiten Eonnte ich Ihnen von mir nicht mittbeis 
len, obgleich mein Lehen an MWiderwärtigfeiten nicht 
arm iſt. Allein Ferdinand fol Ahnen fein Leben er 
zählen: es ift einfach und doc dürfte ein Zug beffelben, 
wenn nicht alles mich taͤuſcht, ihrer Aufmerkjamteit nicht 
unwerth ſeyn.“ (Die Fortſ. folgt.) 

Der ungelehrige Schuͤler. 
Erfahrung iſt der Weit heit großes Buch: 
Doch, daß es ver und Liegt, iſt nicht genug, 
Dan muß es leſen. — Schon ſeit vielen Jahren 
Hat Bull gar manderiei erſabren; 


Umſouſt — er ward dadurch nicht Flug. 
8 M-r. 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, den 20. Mai, 
Am 6.5 M. NWormittags um 10 Ubr fan das Megis 
ment Alexander vom Erersirem zuruck. WIE es unter Troms 
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melfhill die Dinden euffang marfhirte, wurden bie Gferbe 
einsd Bauwerk aus Tempeibof, einem deuachbatteu Derft, 
etimseit der Fruedrihsftraße, durch has Beräufc der Trams 
air fee, und er, ein Ungiüf beforgen®, flieg von dem 
Göagem und luchte Felde am dem Kopfe zu falten. über ver · 
arbens! Sie warfen Ihm zut Erde, wobei er deſchatigt wurde, 
un? liefen mwürdemb dam Brandenburger Ebere au, made 
Die Deidlel won bein Hagen fih arlöR Bette, Der penfisnirte 
Dfrrfilientenant von &arten konnte ibmen alcht ſaueu ots 
mug ausweichen, er wurbe zu Beden geworfen und fe belchã · 
Bigt, dab er, machbem er in ein Hans gebragt worden, dort 
ac (ehr Yurzer Seit Marb. Die Pferde ſeldſt Haben na, de 
Fe unfäblieg grmadt werben Fonnten, drei Geibaren des ihe 
nen +ntgegenfommenden Megiments Bramp ſedt beidadlat. 
Der ttpiädttihe, der fo uuerwartet eim Opfer des Tades 
wurde, war im ber Abſicht mad den Binden gegangen, wm 
feinen Sothn, der zum Difsiex anansirt war, jan erften Dale 
an der Spite ſeines Zuges zu feden, In Dem Haufe, im 
weelhes man den ddttich Drfhädigten braste, trug der Wirth 
Werenfen, ibm im ein Bimmer bringen zu laſſen, und «6 wurbe 
ibm nur ein Schuppen geöffnet. Im dieſem deſaud ſich ein 
Spiegel eines feiner MWietber, ber mwehi im reiner Kifle were 
padt, adgeihidt werben fellte, Die Menge, mebe and Neu⸗ 
Bier, alt aus Mitleid — deun Saffer konnen Mine Hlitfe leir 
Ben, ſendern nur den Helfenden bindertih werden — war 
dem bderibin Grbradten gelstge, Blete fprangen anf Diele 
site und baden dadurch dem Epiegel im vice Stacken getrer 
ten. Der Werth defſeibeu belief Mb anf 112 Thaler, und eb 
entſtedt Inhe ein Menäftreit,, wer den Schaden trüsen fell. dba 
Bein Wirthde 16 wicht unbekannt geweſen, daß fein Wierder ein 
fo tdeures rubie dort, bebufs ber Abſeuderaug, aufbe wate 
zen laffe, Wei ein Ihretliger Antik muß es Für den Exdn 
atweſen ſeyn, fo chrectuch md piöstih feinen Bater attedtet 
am fehen. Plan Hat dem beſchädiaten Einentbämer der Pferde 
zwar verbaften wellen, aber, lberieust, dab ibm Bierbel 
nichts zur Latt fume, ibm damit wrrihent, zumal, da wire 
augelebeme md rebriie Bürger, Zuſchauer des ganjen trau 
eigen Barfats, feine völlige Ehumlehgfeit dezerngt, amd Ma 
erboten daben, bafür zu haften. 

Day meldete Ionen neulich, wie der Mriegiratt von 
Ebtin fo Trank barnieber füge, dal man am feiner GBrarfung 
awerſie. Er if denn auch am 13. d. M. mad, ichmeren Eris 
Den gefterden; und cd er ſich zieich Ion im verwichnen Tabre 
gmagnıtifiten laflen, und dedauptete, daß er dadurch ſich feor 
zoobl befände, fo Bar Ibm dech vorber Diele Aur, mod Die 
Bütfe mehrerer Merjte, vom Tode retten fünmen, Man bielt 
Die Mits umb Leber im einem Frankhaften Buftande, bei der 
Dppdirtich bat ſich ſedoch ergeben, dal Brite willig geſund ger 
werfen, umb fein Uedel won riner VTercugung des Darmtanalt 
Dergeräber. 

Er if einige Lane darauf beerdigt werden, und am feis 
nem Brabe bat der Herausgeber des Mirfliden Bern, Ehet« 
rer, noditebente Serfe, die aber miche vom ihm herrüdten, 
ſtatt Leigprarede aeſſrochen: 

Hier rudet Cotin ins deutſchen Laud, 

Ein belier Geiſt uud Wirdermann gekaunt, 
Die Gortin Badrdert dane Ion 

Zu ibrem Lirblimg auserkoren, 

Den Kerter mußte er besiebm, 

Weit idren Gaben Er aeſchweren. 


Ta trat ein edler Gürf um Thron, ⸗ 


Bertoeldate den MBabrdriti«@ehn — 
Den ſanan noch darte Feſſein druckteu, 
Yan Fteitent, Amt und Edte ſcamuckten. 


956 
Die harten Fefeln Ent nun Wohl eine Liommtia portica, da 
er jmar vorgen feiner vertrauten DB. iefe und Bemere 
drande mad einer ſchleſiſchen Geftung, aber nie als Staats ⸗ 
gelungener, geididt, und bort fehr Human bepambeit wurde. 





Ans bem Gefundbrunnen bei Helmftdbt, 
den 28. Mai. 

“m ar. warde vom den Magdedurger Echaufpielen die 
Bühnt mit einer Mebe, aripredhen von Araun Müller, und 
dem daran folgenden Ehaufpiete: „Julıus, der Heime Bunde 
Unp,“ von Gogel, eröfne. Weunn and ter bramatide 
Mertd und Die Droral im biefem Schaufprete wide eben zu 
preifen find, fo gefiel dech das Wanie voriüalih Baba, daß 
die Feine Auguſta Dofoustg, eim Madchen von 6 uhr 
ven, gemip alerlirbft ſeieitte, um> dutch über Matürlichkeit alle 
Herzen aniprad, rau Menistf (Beintine), ein für uns 
meued Mitglied, drängte dem wor ihr beranbenden uf eek 
Braven, deutenden Kunflerin volfemmen. und arbieit allge 
meinen Veiſan. Benigte Hr. Snäse (Baron vom Ardrm), 
wer Hm. Molter erſegen fol. Am zaflen gab um „Wles 
inentine,” won Gran von Wbeikenrpurn, mund „das ges 
tbeilte Seri,” vom Rogebue Grau Kubiofi iflementiur) 
und im Rachfpiel „Pauline, fpieite ganı vortrefitih, und er» 
Yirit voriaglih Seitau als Bauline. Die Burfrkanger ame 
gen, fo wie Die am erflen Zuge, eingreiend mund grrwnbek, 
Km 23ſten „Mofalteb,”" ober: „das Motbtäpndien.” Dperm 
vole Diele, bier zu geben, if eine ſchurer zu leſende Aufaabe- 
indem das Drmefter nur aus 12 Periewen beficht, web bie 
Bäbne kin Ebor Wefitt. Bräutein Beodldrinck, cheaſaus, 
fe wie Hr. Rosteff, nen für ums, war eim auertiebſtes Mes 
fatichdhen, So wie wir dören, ift ibr Engagement bei ber 
Wagteburnger Bühne ihr erfirs. hr Spiel war matlirlid, fe 
woie ihr Belang, md wenn fie fe fettichrettet, und ſich wide 
durch Diefeh oder jenes, was der Sünfiterfanfdatn ft Mid 
bdemmen» im den Keg Melt, werleitem laßt, fo berechtigt 6 
für die Bufunfe su fhönen Hoffnungen, Bei dem Manget om 
Brasen Zenoriften war «8 ums frbr erfrentich, in Drau, Hubs 
1off einen Tänger au finden, ber mir Geſchnaack und Meruhk 
Kräftig und rein das vortragt, was der Kcmpemift verfarid, 
Seine Berpiermugen firben am reiten Drie, vmdb fo brsgt 
fein BWortrag zum Bergen, it Mefom verbindet er gewanvıre 
Evict, rine augenebiire BeRait und reine dentuche Ausiprane 
Eigenkhaften, melde tet Sümarrm ſelteu An. Er echint, 8 
wie feine Gattin, oflgememe Beifall, Das Bamie ara mut 
Bis anf die dire. Mir diefem Hebel leiden aber Leer! vie 
Bühnen, mad fo mifen wir zufrieden ion, Das Meme Dre 
diefter tdat feine Shuttigfeit web ‚wurde wom Herrm rule 
Direftor Ebers finer geleitet, 


Mad Aufſahrung diefer Der war Bol, moin Sch die 
Serren sub Bronen aus der Nahbarichafe unlreim uab g’ine 
geud emgeimuden datten. Dee Bad«zeit wird nen begtinen, 
mom febow age bier beändliden “schmungen in Beldiaa ge · 
nemmen Head; mudı bıuetet fim ſanon bie Betegenden dar, fein 
@rt> an der Faredauf sc. fs zu werden. Anter dem Schas⸗ 
fer und Eiiendate Dar der tbatine Ergentbümer des Beiunds 
Drunwens, Br, Borberdt, auch ned eine Ehweirtranger 
runge-Mnflsit errichten, welche von groier Mint safeit seyn 
fen, und mie ein Arzt im -AUmgparn verfihert, fogar dir Soim · 
meripreßien vertreibt, wu 
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den 2o Juni 1820. 





Die Taufpathbem 
(Bortfegung.) 


E ewartungevon befteten be Bernon und Jullenne 
ihre Blide auf den Züngling, der im ſichtbarer innerer 
Bewegung faum bie Sprache zu finden vermochte. Do 
ber Schweiter Bild, das jetzt fo lebendig vor ihn trat, 
verfegte ihn bald im die glüdlihen Jahre, deren Andens 
Ben ihm fo unendlich theuer war, und fie trat in den Zuͤ⸗ 
gen, die er vom ihr entwarf, fo bedeutend und liehends 
würdig hervor, daß Jullenne nicht unhlu konnte, fie 
unendlich lieb zu gewinnen, Aber mit melden Gefühlen 
horhte de Vernon der Erzählung des ſeltſamen Abens 
teuers, das Ferdinandinen in Amaliens und Ferdi 
nands Hände bracte. Seinganzed Wefen war aufgeregt. 

„Gerechtet Himmel!“ rief er ans, im weldes 
neue Labyrinth von angitvollen Zweiſeln und fühen Hoff» 
mungen ftürzeft Du dies gebrodene Herz. Wenn Eus 
genie — wenn Ferdinandine — und an bem 
Strande der Oſtſee erfhien mir die Spur?" 

„Gott iſt überall,” fagte Walser in frommer 
Nübrung, „und fein Finger zeigt und oft da den leitenden 
Faden durch das verworrene Labyrinth unfers Lebens, 
wo der kurzfihtige menfhlihe Blick es am wenigſten er» 
wartet. Doc wage ih nicht zu bebaupten, daß wir jeßt 
einen folhen Faden gefaßt haben. : Fern fey es von 
Bir, täufbende Hoffnungen in Ihrem Herzen anzwfachen ; 
mur dies Zufammentreffen der Umftände — bie Zeit — 
aber wie wäre fie nach R. gekommen, da der Meg fie 


nicht dabin führen konnte, wenn es Ihre Gattin warf = 
Vieleicht anf der Flucht vor den didubern dahin vrrirrt® 

Ferdinaud mußte den Meinften Umftand ause 
führlich wiederholen, mußte tanfend Fragen beantworten, 
aber nichts leitete zur Cutſcheldung. Nur die Herzen 
faßten einen Glauben, der ſich burc die bloße Möglichkeit 
eines folben Zufammendanges kaum redtfertigen lieh, 
und doch bei allen faft unerſchütterlich ſeſt and, obgleich 
de Bernon es kaum wagte, folhen Hoffuungen ſich 
zu überlaffen. Eudlich fagte er: 

„Meine Freunde! — das find Sie, das bleiben 
Sie für immer, auch wenn ed nicht mein Kind ſeyn 
ſollte, deſſen Sie fo menſchenfteundlich fih angenommen 
haben, — hätt’ es doch mein Kind ſeyn können, — Sie 
haben ſchon für mich zu viel gethan, als daß Sie num 
Ihrer Großmurh Schranken ſetzen koͤnnten. Um wenige 
ften fürchte id von Ihnen,” — er wandte fih an dem 
Water, — „dab eine mißverftaubene Delicatefe Sie als 
balten werde, meinen Vorſchlag anzunehmen. Ciuem 
fo zerrifenen Herzen, als bem meinigen, darf ich nicht 
gumurben, eine Ungewißbeit zu ertragen, die Tag und 
Nacht es martern würde. Laffen Sie uns mit eins 
ander nah M...., laſſen Sie uns feben, ob es 
es nicht möglich Ift, eine nähere Epur aufjnfinden, am 
Gewißbeit zu erlangen, Iſt unfer wunderbares Zufams 
mentreffen bier eine Begebenbeit, in welder wir dem 
Finger Bottes abnen dürfen, fo laſſen Sie uns den Fa⸗ 
den ergreifen, den er ums barzureiben ſcheint. Was 
wagen wir dabei? — Hoͤchſtens ich Hoffnungen, die id viele 
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leicht gar vichtj bitte faffen follen. — Vielleicht trägt Fer 


Dinandine die Züge ihrer unglädlichen Mutter; find 
es Engenlens, fo wird mein Herz fie ſogleich erfennen. — 


Wielleicht trägt fie meine Züge, — Lafın Sie uns ger 


melnſchaftlich forihen. Auf jeden Kal it Ihre Ferdi 
nandine meinem Herjen nahe getreten, wie übre 
Schweſter gewiß dem Herzen Juliennens,” ſagte er 
zu Ferdinand, — „Nicht wahr, Ibr wadern Mens 
ſcheu“ — und er reihte flehend bie verftämmelten Hände 
Walter und Ferdinand bar, „Ahr verfaat mie 
meine Bitte nit 7 " - 

Walter erihrat bei dieſem gefäbrlihen Vor⸗ 
fdlage, Mengflih bitte er anf Ferbinanb, und 
belauſchte einen Blie der jungen Leute vol froher Webers 
raſchuug.“ 

„&önnten Sie anſtehen?“ ſragte be Veruon. 

„Mißverſtehen Sie mich nicht, Hert Oberſter,“ 
erwlederte Walter, „allein Umſtaäͤnde machen es mir 
unmöglich, In biefem Augenblide über Ihten Vorſchlag 
gu entiheiden, ben ich übrigens ſeht natürlich finde, und 
deſſen Audfährung keine falle Bedenklichkeit von meiner 
Selte in den Weg treten fol.“ 

DeWernon brang in ihn, fich dem Freunde zu 
ertlaͤren; Iullenne fah’ ihn flehend an, — Ferbis 
mand wecfelte bie Farbe, Walter befann fih jet 
der Briefe, von denen er war abgerufen worben, unb 
bie er nit hatte abſeuden füunen, Er trug Ferbis 
namb auf, fie zu beforgen. Diefer bedurfte es, einige 
Qugenblide mit feinem Herzen aeln zu ſeyn. Er eilte, 
ben Willen des Vaters gu erfüllen. — De Bernon 
glaubte in Walter’s Denehmen den Wunſch zu erfen« 
nen, mit ihm allein zu fprechen, mub fuchte unter einem 
ſcheinbaren Verwande auch Aulienne zu entfernen, 
Er ſade, daß er ſich nicht geirrt hatte; deum faum hatte 
bad liebe Kind das Zimmer verlaffen, fo fagte Walter 
In großer Bewegung zu ihm: 

„Ih bin Ihnen ein Seheimniß fhuldig, Here 
Oberſter, an meldem Ihnen ein großer Antbeil gehährt, 
Cie fordern mis auf, Sie nech MR... zu begleiten. — 
IG wil darüber binmegschen, bed es mir ſchwer fallen 
muß, einen Ort, der meine Vorfahren ehemals, und 
vor wenigen Jahren meh mich ſelbſt, in dem hösiten 
Wohlfande gekannt har, auf Hefe Weiſe wicherinfehen; 
bie Ylinten des Vaters und des redlihen Mannes err 
füllen nich mit gang andern und wichtigern Bedentiichtelr 

tem, — Mein Sehn — llebt Ihre Schwefter !" 
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„Wie7 fragte de Vernon überrafht' „fie 
kennen einander?” 

GBeſprechen haben fie ſich heute zum erſten Male,“ 
erwieberte Walter; „allen — Vatetſetge bit ſchat 
und mein Sohn hat mir fein Gefühl geftenden, ein Gr 
fühl, das bei feinem Alter und von einem ſolchen Gegen⸗ 
flande entfommt, fehr matürli it, Und — jeht über: 
laſſe ib es Ihrer eigenen Entiheidbung, eb wir ed was 
gen dürfen, zwei feurige jugenblihe Herzen einander fg 
mabe zu bringen; ob ich es wagen darf, meinen Sohn 
ber Gefahr auszufehen, fein ganzes Lebensgiit für im ⸗ 
mer elmzubifen,” 

„Ja, je,” fügte de Wermon nacdenfend, „fie 


„verfichen einander, Jeht, jest wird mir fo mandes 


ar, des,” fügte er lchbaft gegen Walter hinzu, 
„meiner guten Schweſter wohl felbit nicht far ſeyn 
dürfte. Sie verfichen einander, oder ih müßte mid 
auf die Herjem wenig verſtehen.“ 

„Um fo mehr beum,” fiel Walter ein, „bedarf 
ed ber Ueberlegung, — ja, — ber Entfagung eines Ente 
murfeh... 

„Haben Cie anderweltige Abſichten mit Ihrem 
ebeln Sehne?" — fragte be Bernon ruf, 

„Er bat fein Vermögen,” verlegte Walter; 
mer muß in der Welt feinen Weg machen.” 

„Das tan er auch am ber Hand einer lebenden 
Gattin, und viellelcht an ihrer Hand amı fiherften,” uns 
terbrad ihn de Bernon. „Uber Eile daben vielleidt 
{don eine Wabl getroffen? "* 

„Keine, verfegte Walter, „fein Her: muß 
waͤhlen; bes Vaters Erfabrung fann nur rathen. Ber 
wahren fonnte fe ihm freitih nicht, doch — er iſt und 
gu jung.” 

„DO warum vom vorgerädten Ulter erwarten, mad 
doc nur die Jugend zu gewähren vermag?” firlbe Vers 
non ein. — 

„Mein Eohn hat fein Vermögen — frin uuglüds 
licher Water felbft im dleſem Augenblicke Leine Aus ſicht 
für ſich und ihm,” — fagte Walter ſchwerillch. 

„Ihr Schn ift ber Retter meines Lebens, und bat 
ein Herz, das zu beglüden vermag.’ — 

Sept eut ſpann ſich ein ebfer Kampf, De Bere 
non tbellte Waltern feine und feiner Schweſtet Ver: 
mögenenmitdnde ehne Müdhalt mit, Jullenne er 
ſchlen in jeder Hinſicht ale eine für einen Water min» 
fhenswürdige Partie, und de Vernon wußte jeher 


* 
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Bedenklichkeit zuvorzukommen, fo daß zuletzt barin übers 
eingefonmen wurde, ben beiben jungen Leuten Zeit zu 
laſſen, ſich mit einander gu verftändigen, und wenn es 
fi) auswieſe, daß ihre Wünfche übereinftimmten, bie 
Bande enger zu näpfen, ‚die fi fo wunderbar anges 
Inüpft hatten, Die Meife wurde beſchloſſen, und fend, 
als fie Jullennen und na feiner Zurädfunft Ferbie 
nand angekündigt wurde, in dem Herzen ber jungen 
Seute nicht den mindeften Widerſpruch, ungeachtet beibe 
fih eines gewiſſen bänglihen Gefühls bei dem Gedanken 
an die Nahe, in der fie mit efnander Wochen und Mos 
mate verleben follten, nicht zu erwehren vermochten. 
Diefer merkwürdige Abend hatte vier trefflige 
Herzen unauflöslih verbunden, und als fie nach einie 
gen Tagen mit einander im bequemen Wagen faßen, 
und — für de Bernons Wuͤnſche freilich viel gm Tange 
fam — bei dem jungen Liebenden war's umgefehrt — dem 
Ziele ſich mäherten, da fühlte ber arme de Vernon 
ein Gluͤt, deſſen er fib faum mehr für fähig gehalten 
bitte. Ferdinand aber mußte Juliennmen unaufs 
hoͤrlich von feinen Kinderjahren und von Umalien ers 
säblen, Im welcher jene eine geliebte Schweiter zu fine 
den gewiß war, (Die Fortf, folgt) 


Ynefboten. 

Das Corps des Prinzen von Condé beitand 
and lauter jungen wohlgewachſenen Leuten, von welden 
die aͤlteſten hoͤchſtens achtzehn Jahr zählten Es war 
dies eine Spielerei von dem Prinzen. 

Einſt bei einer Mufterung diefes Corps fragte er 
Boileau: Nun, was halten Sie davon? 

„GSuaͤdigſter Herr!” verſetzte Botlean: „id 
glaube, daß fie alle ſehr gut ſeyn werden, wenn fie erik 
vonjährig geworden find.” 


Ein Biſchof batte den bekannten Pater Andre in 
Paris, der in feinem Kanzelreden viel Uchulicpfeit mit 
dem Pater Abrahbam a St. Clara hatte, ein Mleined 
Klrchenlicht genannt, 

Der Pater Andre predigte "einige Zeit barauf In 
Gegenwart dieſes Biſchoſs. ein Tert war: Vos estis 
lux mundi, „Diefer Spruh, d hochwuͤrdigſter Herr! 
gebt eigentlich auf Sie,“ fagte ber Pater, indem er fich 
an den Bifhof wandte: „Sie find die große Stollaterne; 
wir nur die Meinen Handleuchten.“ 


—— 


An Emilie 


J. 


Rönnen je det Seitftrom’d Wellen 
Deinen Engelreis entftellen, 
Abeure, Bann er untergehnt — 
Nein, der Heit'ge Rein der Tugend 
Bıübet fort im ew’ger Jugend; 
Sou Im Beitenftrom’ beſtehn! 


Sprich, Getlebte, darf mir bangen, 
Daß einft Deiner Schönheit Prangen 
Bor der Jahre Madıt entflich'? — 
Heiligkeit Hat Dip verkläret, 

Der Berlärten Schoͤndeit währet; 
Reine Macht verſcheuchtt fie! 


Soll ich trauern, ſoll Id) Jagen ? 
Sprich: verglüht im Fünft’gen Tagen 
Unfrer Liebe Feuerqueil? — 
GStürzte glei die Melt juſammen ; 
Heiliger Liebe Himmelsflammen 
Boderu ewig rein und ben! 


—— 


II. 


Theuerfie, TaM und der Stadt entfliehen, 
Laff uns hin zu beffern Menfchen ziehen, 
Bu der freien, tufidegtüdten Glur! 
Schanerlich ifr dieſer Mauern Enge; 

Sie umferferun eine Mütaasmenge, 
Die nit folgt der eblern Greubdenfpur, 


Nichtig iſt ihr Treiben und ihr Warten, 
Un des Lebene Äußre Dunfigeflaiten 
Gefelt fie des eiteln Ginnes Macht.‘ 
Golihem Schein’ und Formen will fie frößmem, 
Und Fein Strahl vom Morgenticht des Schönen 
Dringt durch ihres Wahnes tiefe Naht, — 


Ihrer Freundſchaſt Edieingut zu erlangen, 
Müßteft Du mit Gold und Titel prangenz 
Denn des Herzens Adet rührt fie nicht, 
Gtaube mir: fie bat es nie verflanden, 
Was im uns, feit Götter ums verbanden, 
Reiner Liebe Eiiberflimme ſpricht. 
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Bär der Eriiffaht fhwarpem Höfentriehe 
Bien dar (höufe Himmelsfind, die Licee, 
us 98 nicdern Schmarmes dder Bruſt. — 
— vSeilebte, komm, dal! aus nice woedten, 
Au entisanen Aluren faf uns cilem; 
Da gedeipet unter Birde Lu! 
Bitdetm 8.6.8 





Korrefpondenz; und Notizen 
Al Mus Wica, ben a4. Mai. . 
Madhmem it die vierte Darfielung der Midaneferin 
abarwartır, KHbt' ib mi emdlich im Grande zu dem werforer 
Bericht barkber; umd,da mod würd’ ib fhru an dab 
neben, wenn ji: wir zur Einfiht des Manuferipts ger 
Tanat wäre, ode wetches dh dech felten diber ben Miertb eis 
ar Darfiedung uetdeiten laßt, weil die Mängel der Diatung 
m» Die Behler der Snaufpieier ſich nicht gemam imterideiten 
Kaflen mollen, Dept bin ich feiern im Klaren, dab eigentlid 
Diemamd, als Herr Korn, feine Aufgabe arıniar bat, wel 
der werabe die ſawerſte zu Löfem Dat, den Enrico, Darin 
— auch Dir deutige Prfkeitung, weſce worrtich ſaat: 
dere Korn war im der vierten Berfietung fo gam @nrico, 
Dal «8 wiimbglicd War, ihn mit Uusen eines Thraterfritifers 
d mies übrig blieb, als im das Tante und 
? s entiäften Publitums mit einruftem ⸗ 
mem” &r war «8 ‚aber and ins Bamjen fen bei der erſten 
Borftelung. Dasrgen aber war der Page, obwohl gr kb im 
pt, dentiid) geumg ausipriht, nicht genug aufgelaht, die 
arlie Gerne griff Dader nicht ein, und des Arztes Monolog: 
— — der Beittauf wie der Stuttauf“ m. ſ. f. ging werloren, 
bus abe Wirfung. Erk mir Bafils Erfheinen wurde Antdeit 
wege, die Mulmerflamteit felte fidh der, det der Steue femer 
Ersiblung, we er Fernaude den „Gellgen im Beben” nennt, 
wurde gellanpt, bei der Beſchreibung, wie er fein Saupt 
Don auf des Schiffes Maſtdaum aefehen, md bei feinem Mibe 
gange mad Writ ambaltender. Emrico's Erfätinen war attich 
aim Era über die Tbriinabme, indem er die Mengier fefelte; 
fein Honfler Gtanzpunft für wid war die Art, wie er die 
Beiden Mutenfungen: „Ds Wibana! Do Germande!“ frau: ch 
Tag mebr Ein darin, als oft im.der länallen Pole; «6 war, 
meiner Dirinung mad, die Kriſis der Kranfdeit anf das deut⸗ 
Kinfie verfinwtiner, uud def beer! Denn was der Hrit, mer 
Den dem ohmmädsig gewordenen von Rrifis fagt, wericdhingt, 
fo wie die Enlußrede des Dnopbrius im zT. NEL, morbwendia 
Der Tante Berka. Weide Witichlüfie brweifen, dab der Dichter 
Den Miatipehekt entweder mit wohre, der dech mibt daran 
dacte. Im 5. Bitte bram über Serru Korn das Beifallılinger 
wirter Sof; bei ber Stete: „Die Leiche meiner Etärfe ent ⸗ 
biöfer ihr dem Auge meiner Schaam,“ erfslgte eine allgemeine 
@rptofion; bei den Werten: „Und mein Befandık dent 
won feinen Lippen,“ dann: „Bergite! rief's im mir, id eut ⸗ 
tagte," ‚aleiber zärm, und fofort NE zu feinem Uhgange. 
Darauf Fonnte num die Ecene des Duspbrius, die dom weht 
den But Haden fch, Beforaniie vor Hubeil durch das Ber 
fremdlihe Der angekünngten Begebenbeit zu erweden, unmoq ⸗ 
Hm Tiraterwirtung tfun, Me wird kaum gebört werden feun; 
der Mir mähte Hier fahliehen. Diver wären ba vielleicht wie 
drnmwaturniichen Befege wit Dem Theater dm MBiderftreit? Hütte 
der Werl, diefeipen da nicht ausgleichen Mönmen? Bmar wurde 
“u die Erime, am Kirfchlufe, bier applandirt, aber al6 


Ä 
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Madftang Für Enrico, möcht id fanen. Bätten wir, Leder 
gan; Dentihlans) einen Esmafro, Bertkol,o HE 7727771 


eine Wibana. Die fe wie Eutice den Dichter! manı versehen, 
Das Vetaaudeue au vermamdig uud, für prdr ee 77 
berßanbiin geren; Hann Freitin Tönnte ehe Drau 0 erde 
fen. Hafer Camafro aber, Fein Liebling des Pubtifums, mar 
an ſich feine fo freubige Eriweiuung, dag et fohte die Sum 
nung auf den Jermando, den man witter den Rittera were 
ten mub, am feine Erräntang Teflein Eönnem, Abel ein 
Rerwer muß dazı arbörem, Der es verfiehe, die Erenen vom 
Germaude's gtocht madı der Sotacht, auf dem Eifer, und im 
Zums, mir lborten zu Mieien, wo fie dan freitich auf 
den König und Enrico fo mächtig. ats auf jeden Leier nd 
Höre wirken Fönen. Permando's Seorfürjen war wiert ſau, 
dee Gruppe vortreflih; aber Fernando fbien mir zu deitig, 
3u fear Ghiners Dou Calar in der Braut won Dieifina, mie 
ganı in Uebereinflimmung mit dem Edaratter, der neidiinere 
worden il, umb der ib im 5. Hfte untır fautem Beifuiie bee 
warte, Mivuna’s depte Gceme mr Emrico fab man wit ges 
fpannter Tpeiimabwe; aber bie Erele: „Mib Wift ıdm (rm 
Germando) dirien Ring“ m.-f, Ari mmansemeven anf, fie jan 
den Edarafter zu Atäürgem. Berr Korm fprad fie mt Dumas 
pfem Tone, Deimade tlauatos, der Wiıd am Bern, Tüäte er 
virandt befier, fe wertumfflarrenden Auace, wie um eımem 
Rödfane von MBapnwis, gu iprehen, mojw birfe Kags 
wort treiben fönute? Mad dem Mripr. kann fie fo gemeine 
fon, und ats ein vehtreeriher Borfas. den mau fchenk 
uud dumpf, elem andern au velifnbren auftcigt (mie etwa 
Vnourd dem Barduf), iM fie auf feinen Fau gemeint. Ber 
nawdo’6 Unterbremung: „Hier ft mein Eanmert,'" überrafdte 
wit, man meinte Dinter, ber, es fen Leim Mroßmuth dabel, 
Da er fon Bft genommen, und alfe nur Tbratercoup, Wie 
Dana wirkie im Ganzen nicht alnflias die Berfhiedendeit 
der Liebe, weiche fie zu Enrico bineeihr, und au Bermamde feſt⸗ 
bat, fo Deutiim fie im wer Kuse liegt, und aus der ganien 
Borgelhicre erbeuet, fıeat aufer ihrem Gefihtsfreife. Dak fie 
in arm Enrico dem ganyem Bienfben, ım Bermande die Grele, 
die Eugen» fiebt, Das wirkte fie weder glaubhaft as fagen, 
ned im Spiele glaubhaft zu mamen. So fült der Gdarafter 
burg. Ungunftig war auch ofenbar die Veränderung, die 
won gemact bat, intem bier Wirieo auf der Zibne fin ent ⸗ 
lerdt. Da fi der Authen Veimade aamı dein af Enrico 
fenjentrirte, fo war die Beferam um dem Leben vom ber Mit, 
daß die empfindfamen Baeberinnen meinten, fie unten dus 
am Zoden lienende Sawert Dei Seite haften, und da wer 
König und feim Gefoine ihm mit am der That dindere, ⸗ 
feioR tbum, weiches das erle Mat wirttiche, börbare Unrude 
beranlaßte. In der Geige, wo Derr Kora durch Ötreionug 
ker Mebe: „br Kammer am Orduid!* Die That befplemuigte, 
fiel das weg; aber der Daupteindtuf werlieht immer ep ik bier 
einmal nicht der Baß, wo daS materielle Seden der That güns 
ſtis wirfen teunte. Cammaftro's Schiuhmerte, wo er neben 
der beiche des Arcundes die Krone veradter, If auf dem Yarıera 
webt erbedendb ; aber auf dem Tbruter? Da muß mon! ein 
meister Korn den Camafro arben, wenn er meht das ganpe 
Ferjenal um das Sminätiatfhen bringen fc, — 

Die Orefinen Iorarertrititer in den Seirungen, 'sehändtich, 


+ dab fie Das Mipe mit fennen, taffen ſich Bit jegt Inber Die 


Dorfielung ganz fur) und alle glei tobend, diber Das 
Stuct aner ſedr lang beraus, und find mıt emander im atıls 
ken Widerierhben. Gammtlice fpieien Indod, mach Kreiling 
Wu tedes mit ner Tonne, und werden dem Berf., wenn er lie 
leſen wit, wich zu tachen geben. 
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Die Zauberfpiegerl. 
Eine uordbifhe Erzählung. 


(RAmerfungen: Lochtia, das Dänenfand, Zyr, ber 


Kriegsgett der Ecandinabier. Greya, die @örtin ber 
Birbe. Runen, Zauberihriften, Ealedonia, das 
ſchottiſche Sochtand. Morge, Norwegen. Eelten, Ba 
wohner Faledonia’s. Gelma, Malmor, Balktutha, 
Gegenden dieſes Bandes, durch Difian’s Lieder bekannt, 
WBeranda, ein nordiſches Gotterweſen, bie Gegenwart 
bedeutend. Bela, die Göttin der Unterwelt, Tomr 
tbena, der Abendflern. MBalballa, das Erofium 
der nordifchen Moytdotogie. Walfyren, Giegsgöttinnen. 
Dbin, der Sottertonig. Wraga, der Bott der Dicht 
fünf, Thute, Seland. Wara, die Göttin der Vers 
maãdtune. Barden und Skatten, Dichter und Ein: 
gr, erflere der Eelten, Keptere der Ecandinavier und 
Nordgermanen. Nixen, Wofeenympben, Keboide, 
Eputgeifter. Eifem, nächtiiche lmtergötter, deren Haupt 
der Erlfönig. Li@telien, bödere Weſen Biefer. Art, 
die im Glauß des Aetders wobnen. Allvater Gifa⸗ 
dur), der über aue Gotter und Menichen malte.) 


Orte Ballade 
Pr Hr, Foslind Krieger, dem Potal! 
Es gelte Zor, "dem Ueberwinder | 
Auch Freva frönet unfer Madl;: 
Drum leben ‚ale fhonen Kinder 1 
So ruft der munt're Daneffjold,. 
Da lt im Hein der Nordiwind ‚srolt, 


Des Herbſtes dunkler Fittich weht, ' 
Der Bäume rothe Blätter faleng 


Jetzt fült die Kelche füher Meth, 

Und Flamme glänpt in Dlaf’s Hallen: 
Es dringen al’ am frohen Schmaus 
Ihr Lebehoh die Helden aus, 


Und Olaf's Tochter, Swanehild, 
Schlank, wie die Tann', und leicht, wie Weſte, 
Mit blonden Locen, fanft und mild, 

Iſt Scheutin bei dem heitern Feſte; 
Doch ſchuͤchtern blicktt, mit ſtillem Siun, 
Ihr blaues Auge vor ſich bin, 

Die zarte Jungfrau ſchon empfand 
Der Liebe Slut, die fühe Wunde 
Güblt aud der wad're Luitebrand, 
Hochragend an der Kafelrunde: 

Ib prangt ein Schloß auf Koldinge Hp, 
In reicher Flur, am Strand ber Ser, 

Anh Dlaf ſieht, der greife Held, 

Mit Freuden auf der Toter Liche, 
Wer wir es, der am ſtolzen Beit 
Sich über Lultbrands Ruhm ’erbiße? 
So diäh’n ihm elnſt im Beitenlauf, 
Des Stammes edle Blumen auf. 

Dob Daneftiotd, des Nitters Freund 
Und Waffenbruder, fagt im Scherzen - 
„Nach Braga's Lied erglub'n vereint i 
Des Trunfes und der’ Minne Kerzen. 
Wir zechen froh: die Naht if talt, 

Und Erlentönig hauſt im. Wald, 
119 
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Nun Hört im ruft, mad ih vernahm 
Lehthin vom alten Runenmeiſter! 
Bon Thules Flammenberge kam 
Er, berefhend über Iuft’ge Seiſter, 
Die mädtig walten, böf und gut, 
In Erde, Feuer, Wind und Flur. 


Er ſprach: „In biefem Eichenhain, 
Nicht fern vom grauen Burggemäner, 
Hebt fih bemooſt der Felfenfeln, 
Und borten iſt es nicht geheuer: 
oft huͤpfet leichter Elfentanj 
Um Wieſenbach, im Mondenglanz. 


Und eine Pfort’ aus Demant führt 
Kur tiefen Grott' in jenem Hügel; 
Es bat fie Niemand aufgefpürt: 
Dort find die beiden Sauberfplegel, 
Moch für ein liebend Paar befimmt, 
Das weqſelnd Treue gibt und nimmt. 


Forthin it beider Lichen Wild, 
Im funkelnden Kryſtall zu ſchauen: 
Doch wer den Treuſchwur nicht erfüllt, 
Sep's hier, ſey's in entfernten Gauen, 
Deß Bild ummölft ein eräfsr Flot: 
Eonft aber tritt es licht hervor. — 


Dem Sprecher horcht der Gaͤſte Zahl 
Verwund'rungsvoll das Ohr geneiget: 
Doch jetzt erhebt man fih vom Mahl, 
Da Mitternaht vom Himmel feige; 
Dan dankt, ſitzt auf, und ſchnell im Trab 
Geht's dur die finſtre Flur hinab, 


Doch Luitebraund dentt: „Wäre dort 
Vieleicht das Kleinod mir beſcheret ? 
Nicht fehlen wird der Treue Wort, 

Und meine Lieb' iſt ſchon erhöret. 
Dem wackern Kimpen niemals graut, 
Wenn er auf gutes Mer? vertraut!’ 

Und feitwärts Ienft er in dem Haln: 
Vo flieget Hin fein ftolger Rapper 
—* nah dem Felſenſtein; 

m folget Holm, der muth’ N 

se Knappe: 
mis am beffilften Leid fie ftehn, ” 
—* und dichte ſchwarz umweh'n. 
att ſchelut der Mond dutch Wolken her; 
Röhnt, die Culen tufen; 
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Der Mitten zieht bie blauke Mehr = 
Mit einmal ſcheu'n der Roſſe Hufen: 
Man fpornt vergebens — und heran 

Naht feierlich ein greifer Mann. 


Der Baub’rer iſt es; ein Talar 
Walt dunkelfarb um feine Lenden, 
Die hohe Drüg’ umgibt fein Haar; 
Das welße Stäblein in den Haͤnden, 
Tritt er mit ernſtem Angeſicht 
Vor Luitbramd waruend bin, und fpriht: 


„Verwegner, halt Dein Streittoß an! 
Mer fürtet bier des Schwertes Dliten? 
Empfange dieſen Talisman! 

Der kann alltin vor Unfall ſchuͤten, 
Und oͤffnet Dir bie Felſentkluft.“ 
Er ſagt's, und weicht Im Nebelduft. 


Mit Staunen biiet, wo er entimanb, 
Der Mitter bin; doch feine Medte 
Fuͤhlt nun des Stabes Silberbaud; 
Er ſteiget ab, und winkt dem Knechte: 
„Bleib? hier am Erlenufer ſteh'n! 
Ich wid mit Odins Huͤlfe aha ⸗ 


Er wandelt fort auf bduntlet Bahn, 
Wo Buͤſche woͤlben ſich zuſammen: 
Bald tritt er anf den Auenplan; 

Da funkeln taufend Itrlichtflammen, 
Und Elf’ unn Nire dreh'n im Meih’n 
Sich raſch bei leiſen Melodel'n. 


Gtau huͤpft es, weiß und falb im Chor, 
Sie gauteln, wie des Winters Flocken: 
Gleich einer Wolle ragt empor 
Der König, um die Nebelloden 
Die griine Kron’, und plöglih winkt 
Seln Eriengweig — Das Lieb erklingt: 


Wer hat den Zauberitah, 
Gehe zur Kluft hinab! 
Dort, was im alten Spruch 
Meldet das Runenbuch, 
Liegt Im Verwahr. 

Wie fie Im Wlätenduft 
Eäerjet bei Fruͤhlingsluft, 
So, weil das Feld ergtaut, 
Sauſ in dem Winde laut 
Die Elfenſchaar — 
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Dem Witterömann eln wenig arauft; 
Er faßt ſich bald, jnaht dem Geftelne, 
Und rührt das Ther: es fpringe — da brauſt 
Getoͤs, wie Sturm; bei'm trüben Scheine 
Bon Dunſtlicht fährt er in den Schlund, 
Und ſteht im glanzerhellten Mund, 


Die Heinen Spiegel fhimmern nah’ 
Auf blauem Pfuͤhl, im gold’nen Saume; 
gwei ſchwarze Kobolds fiten bei 
Doch Luitbramd, wie halb im Kraume, 
Greift kühn die Beut' und eilt hinauf, 
Kein Ungethuͤm jtört feinem Lauf. 


Und wieder ſchaut er fih am Telch, 
Holm grüßer Ihn mit frend’gem Wilde; 
Und fich! der Zaub'rer maht fogleld, 
Nimmt ſchweigend feinen Stab zuräder 
Heim jagen“ Herr und Knapp aldbenn, 
Und golden bricht der Morgen an, 


(Die Fortfegung folgt.) 





Die Taufpathen 
ü (Fortfegung.) 

%u ben verſchledenen Städten, buch welche ſie 
Tamen, hielten fie ſich mur fo fange auf, als ber leidende 
Zuſtand des armen be Vernon es vorfärieh, Amar 
Hien aber wäre vom ihrer Hinkunft gar nichts gefchrieben 
worden, um fie defto mehr zu uͤberraſchen, wenn es 
nicht de Bernons wegen nothwendig geweſen wire, 
für eine bequeme Wohnung zu ſorgen. — Wie groß war 
ihr Erſtauen und ihr Entzäden, als fie bie Nachticht er⸗ 
Bielt, daß ihrem Herzen das große kaum zu faſſende Old 
fo nabe bevorfiche, am Herzen des geliebten Waters, 
des thenerm Bruders Freubenthränen zu weinen. Im 
Taumel des Entsüdens fprang fie, als fie ben Brief 
von des Waters Hand gelefen hatte, Im Bimmer umber, 
und nahm Ferdinandinen, die eben vom Schlummer 
erwachte, mit den Purpurmangen auf den Arm, und 
tauzte mit ihe im feligem Wahnſinue herum, fo daß ein 
folder Ausbruch an dem fonft mehr finnigen ’ald laͤr⸗ 
mend froͤhlichen Kinde die gute Tante wirllich in einige 
Beforgniß verfegte. Amalie konnte Ihe blos ben 
Btlef reihen und kammer: ba! da! — Die Tante 
las, und wenn auch nicht fo jugendlich ſtuͤrmiſch, fo war 
doch bie Freude der guten Bram micht weniger herzlich, 
und dabei ifre Neugier wegen ber Fremden, bie mit 
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Sommen-folten, nicht weniger geſpannt, ba der Brief 
weiter feine Auskuuft gab, ald den Auftrag, für eine 
seht anftändige und bequeme Wohnung zu forgen, bie 
ein ſeht uͤbel zugerichteter Oberfter und feines Schweſter 
besichen würde. Mur von diefer letztern erfuhren fie 
nvoch aus einigen dithprambiihen Heilen von Ferdi» 
nands Hand, daß fie ein Engel fey und Amalie ber 
relts wie eine Schweiter liebe, Umaliens weiblkher 
Scharfblic wußte das leicht zum deuten, und um fo neue 
gieriger wurde fie. — Daß ihr Pflegelind Leicht einen 
Water finden Könnte, verſchwieg man. ihr, um wicht viele 
lelcht unnöthig ihrem Herzen die ſchmerzhafte Beforgniß 
einer mögligen Trennung aufzubürben, 


Es bedarf keiner Schilderung des Augenblidd, als 
fi die Meifenden dem erfehnten und gefürtetem Ziele 
nadherten, jedes Herz von verſchiedenen, aber überwäls 
tigenden Gefühlen erfüllt; feiner Schilderung bes unendli« 
en Entzüdens, mit welhem Amalie Water und Bras 
der in die Arme ſchloß, und im Rauſche der Freude auch 
die reizende JZulienne, als ſer in ihr wirklich ne 
geliebte Schwefter gurüdgelehrt.. De Wernon fühlte 
das Gluͤc eines Waters, dem eine ſolche Tochter an bie 
Bruſt fllegt, und feine innere ſichtbare Bewegung, als 
er fie erbiitte, ohne daß ihr ahnen Konnte, welche Se⸗ 
fühle in feinem Buſen wogten, feine aud in ihren Rule 
men noch fo fhöne Geftalt, feine edlen Züge voll fanfter 
Trauer, alles ergriff tief ihr Inneres. —.Er war anges 
griffen und mußte die Treppe binanfgettagen werden ⁊ 
Jullenne war auf das zaͤrtlichſte um ihm beipäftige, 
und wutde von Amalien treulich unterftügt. Hubenreife 
lich aber war es diefer, daß der Vater faft Im erſten Au⸗ 
genbllae des Wiederſehns nah Ferdlnandinen ges 
fragt, und doc ihr gehotem hatte, das Kind ulcht cher 
zu dringen, bis er es ihr fagen würde, Walter fürde 
tete die zu heftige Erſchütterung für de Vernon. 


Sulienne hatte beider Eorge, daß ber Bru⸗ 
der nur erſt in Oinbe kommen möge, kaum Zeit, am 
die eigentliche Urſache ihres Hierſeyns gu denken; Fer⸗ 
dinand aber war ſchnell zur guten Kante geeilt, weis 
Ser eine Unpäflicfeit nicht erlaubt hatte, Amallen 
zum Empfange der theuren Verwandten zu begleiten, 
Ihre Fremde, ihn fo bluͤhend und fo gerüßrt bei ide 
rem Wiederfehen zu finden, war unbefgreiblih groß, 
Ferdinandine war dei Ihr. Als fie hörte, dies 
fep des ’Ontel Ferdinaud, da fprang fie auf von 
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ährem Heinen Schemel, Hopfte in bie Hände vor Freude 
und ließ ſich von ihm widig in die Arme fbliefen, — 
(Die Bortfegung folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berliw, den 27. Mal, 

Kufer Mülnerd Kibameferim, die im Nägemelden ar 
faben, im Befonderen aber zwei vwerfdiedene Pemimgen über 
den arkiftifhen Werth derſetden erregt bat, daben wir nad 
als nem eine artige Kleimiateit: „Brief und Autmer,” Lafiie. 
nad dem Frauz. im a Mit, bon Ledrum, Schaufoieter wei 
dem Hambarger Eradtitrater, uud das alte Buftipiel: „arrs 
apa onf allen Eden,” neneinfanirt, aeichen, Auch dieſe bei 
deu Duipieie find derfaunm aufgenemmen werden, Uchbriatus 
gint man grgemwartia eine Menge Eiugfpiele und Balets, um 
Die Freuude birfer Gattung zu dattıarn, weil man he fpätere 
Bin darden laſſen maß; «8 reifen wÄnslich mehrere Canger mu 
Zänier nebft »iawen ia den madıflen Monaten, und da mar: 
fen denn die Opern umd Ballete ruben. Doguer um bie 
Eemierr, bie Gere unſetes Bahers, wadırı nahfiins fine 
Runfreile ma Ibrer Srimsrb Faris. Bon aridusten ältern 
Eingfrieten ft Arur meneimmutire gegeben md giftig aufs 
geneimmen worten. Sr, Biumeift ein Hemd guter Ururs 
reiht feine Stimme — Bariton, mit Bol — an nicht übers 
au and, fa bat doch dieſe wirt Krafı umd Mkobiftang, fee 
Metbede if versüiatide mad fein Epiel bier treflich. Berner 
trat der aditungatmwürdige Temorfänger Derr Bader als Mike 
glied unierer Sutduel, bierin als Tarar zum erden Male auf 
4. Va). Eeine vobe reine Bruffiimme Abert ibm fien 
den Berfal ; dem kiefen Kenner wird er ircifich erfi dann ganz 
genuaeun, wenn feine Banier hc der Bonenbung mäbrrt; feine 
Ociampfiguren fin® mob etwas unbebolfen  miche rund nd 
lat geang. Grau Mitder it Mafia, umd im Metre# des 
@rlanges durſte fhworıli irgend eine Berberung unbefrisbigt 
Biriben; dab Re jr im Spieſe nud der Bewegung zu wie 
Mube — der, wie uuſere znugen Vertiner fangen, zu viel 
FTemsde — brüht, iſt miht zu Idsanım, Sr, KRebenfteiu 
Dat deu Birfrema; wien durch wirie Bufranng dieſe Drer 
arwennen, weiieb Interefe er durch Irbendinet, umädtıre 
Errrt dent anzen vericibt, meh nam ſeiben fen und Mören, 
So gehöre Krur jene werden zu uufern beflen Dpernvorfleliingen. 
Die Sremzan, weise uns befuchten, find faR Ionter Einsanfle, 
dr. Mayer aus Wien erisiem mad im Adaiferträner 
ats Fideli, etteichte ader auch Bier wicht die Side der Bei 
faues; dein Meiana AR, wie (hen bier bemerfe, von mittl rer 
Gnte; dar Eriel bot Üd) weh etwas darmmter, und welchen 
wadern Michett beraten wir dm dem aefhögten Kiffer Hrn, 
Bern, defen Eriswme nnd Merbode, deſſen Dunsor da Bier 
fen Coaraft;r eirfimats muiberterfing war ! 














Sin. Saders zweite Mofe war Zoferd in „Jetertn in 
Eanpten;’ meben ibm gab Dr. Mager den Daft, anf ter 
Ense zwiichen gie amd dibit gedend, wegen B. fin wadır 
Vieit, —⸗ Su der „Bauberflöte” erinien (a7. Mar) Br. Aicle 
tere@ aus HDamomra als Earafrs mit einer Manareiben 
Srmeue, aber fr Echte jeiate ſich mangetbaft, deun er 
fang im Naſenten, untein ud keit. Der ann bar 
einigen Ref, da fo geht e8 arwahatid mit dem nie. te 
wis Vröe wir er dem Streben mac im „Belmonte uud Cour 


Hanie“ (a2ten), indefen febtee #6 and Bier dem Dewin, wie 
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Täter dom „Mrar'“ (asien) am Beben, gan fo Hiert ſich ein 
ais Pebrido anfıreteuber Cal, Hr Bhwerm, br ſchou 
vorder in der Radikaltur Mb mie dem Sem. von [13777777 
obue beioudere Abirfung verſucht hatte; Hr. Bader aber bu 
wonorte fin ku Beimonte aufs nee, als eine der Deflem Er. 
werbungen unferer Buübme dm Der nemern Zeit, und mird betr 
vorgernien,. „Emma von Rorburg” Gar, wie gs vorausjnfer 
ben war, nam der Ztem Aufſudrung einen Arempen, vermer« 
fenden Beurtneller Im unserer Spentrſchen Zettung selunden ; 
gegen ibm kraft vom der Dieflaem Prituihen Dppoftion ei Mite 
alued Ne, 13 auf, mb es entivann Ad ein tauaer buher 
Gran, im weidem Inbefien weht ber Arırifer nah aden Ker 
gem den Eirg bebatten mußte, deun bie Gründe des Oppos 
neuten wären unbalibar; er fügte mämkid: auf Wenrtbeilung 
wout er acht eingeben, fondern nur jeigen, dafı der Krihfer 
fein Brenud vom Ükenerbeer few: me che &6 Dem amd et: 
ferirben, daß ein Kumfwert mer frewudihafttiven ARmefinıren 
beuripeilt werben fol? Dinn regncte es gegemfeitig Epigramme. 
Ein X. vergiih den Drpowenten Me. 33 mit einem dresiehutem 
Motel, deu man bei'm Kauf a8 Ausgabe erhalte, der aber das 
fur auch nrumfhleht key, und der SKrıtifer gab Horn zw 
dem SDppohnensartfel, Me. 13 nannte birfe Mitem rimeit 
Edueier, den man aus Furcht der abttert wugedangen babe. 
@in Ht. A. v. Ebaden trat der Dprolitioe bri, erfiä end, 
dafı Emma v. Korburg guet und Der Tadel bagenen böje fig. 
Da ihrieb Die andere Partei umter mebrerem Ppiarammenm das 
mit ble: „Bebir uns, © Herr, in ulien Bmaden: bie Ope 
vofinon bat einen Schaden!“ ent aber ſcheint fi bie 
Code dam Ürieden Din zu neigen, Bent die Fur Ovpofition 
bar ganz vernunftig geäußert: „Nice far de Badıe mehr, 
vom IB Pämpfe man mod fort, Der Leſet zahdut mub Hirnt: 
babt dauu das Legte Wort!“ nmd Baufbar bei dieſem Aicxau ⸗ 
Briner, raſt Jedermann: geberfamee Diener! . 

Dab die Kunflerpewaniße, welche auf uniere Bühne kom: 
men, im malen Seitangen er mad der dritten Berftellung 
beurspesit werden dirfem, iſt ein atter Sander, am dem Iffe 
Tau im irriarr Auficht eder wieimenr aus Kritifeniben Were 
anlafiuug gab. Ber Brumd Bieh: Wenn eine Tradition 
mas der ernen Borfleig ſeſfert im mmfern Seitunaen orfente 
ib actadelt werden darf, fe werben die Beute adgeldıerdt, 
und die Hafie leidet Easaben. Das ik aber, anf Beriin aus 
aemwandt, grundfatfeh, war ſich ducch Iabireidee Kalle bes 
werden käßt. Hat der Werfamatung eine Produftton arkailen, 
fo Fonmen die Kritifer ib die Singer Tab fhreiben am Zar 
dei: Die Beſucher Anden ib Doch bei der weitem Auffuhrung 
in Wafe ein Beripinis Tantred von Noffini wurde 
madı der erften Mirftekumg entientich beruntergeriden, aber Dei 
den folgenden ABiederyeiungen war ber Ediouptus liberfillt 
muhläse ein Erin Dinseaen bri Der erften Cricheennuna, Te 
kann man ſchanetterud gar Zafel blalen, #6 Andet ih Niemand 
ein. Berimel: Claudine ©. Bıllabelia, in Buff gre 
feet von R., wurde bit im den Oimmet erdoben fu wnferen 
Zeitungen, dat bei ber Micherb-Jung war das Dans um 
dir Rufe arauieıd leer. amd die Oper rube ned Beute, obe 
nteim der Terr won Werbe if. Golgtihn —? Iffland weite 
eigentity mar ben Ihenterreceufemten Setdinen auf die Baier 
ten freuen, umb der Vorwand War: der Wortbiil Der Maffe, 
Dir Kafe? lieber Dimmer! Komaten Die Enrifrfliter, deren 
Kalle ſtetes leer ih, mit nm ein ee Dirt, daß ihre 
Wirrfe um Laude (4 ©. in Hate) auch af nad der drite 
ken Meftage artadeit werden Dürften? Das wiirde eine 
Preientafe fiber vorseriibait feon, nd Kunſtierſtung iſt Kuufle 
keiflung: Die Sache Bene ganz gleich! 





Berleger: Beopotd Beh, ' Kidaren: K. L. Metpuf. Mülten 
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Die TZaufpathben 


(Gortfegung.) 


Ferdinand freute fih des lleblichen Kindes. - Die 
Kleine verlangte nah Amalien; eben trat biefe mit 
dem BVater-ein, und Ferdinandine flog ihr mit auss 
geſtreckten Yermhen entgegen, . Freubeftrablend nahm 
fie Amalie auf, und reichte fie Waltern mit den 
Worten; „Das iſt der liebe Water!" — Die Kleine 
ſchlang ihr Aermchen um feinen Hals und rief: „ber liebe 
Vater!“ und legte fhmeichelnd und halb verfchämt ihr 
Iodiges Köpfen an feine Wange und blickte laͤchelud auf 
Amalien, 

„Moͤchteſt Du den Water finden, armes liebliches 
Kind, einen Vater, der mehr für Die thun kann, als 
ich Armer vermoͤchte!“ fagte Walter und küßte Fers 
bitandine mit inniger Rübrung, 

„Einen beffern, liebern Bater Tann fle nicht finden,” 
entgegnete Amalie, indem fie die Kleine zärtlich auf 
ihren Arm nahm, 

„Die Mutter haft Du ihr redlich erfeht, meine ges 
liebte Tochter,” fagte Walterund drüste fie an fein Herz. 
„Bott wird Die dafür ſegnen, wie Dein gläfliser Vater 
Die fegnet, — Gewiß wird 16 Die aber doch freuen, 
wenn Dein Liebling die in der Welt fände, an deren Liebe 
die Natur ſelbſt ihm die erften Unfpräche gegeben bat.” 

‚Alle Verſuche, fie auszuforfcen, waren vergeblich,” 
erwiederte Amalie mit einiger Aengftlinteit. 

„Es waren menſchliche Verſuche,“ verfehte Wal 


ter; Gottes Fägnngen find unerforkhlid. Aber Forhme 
jept mit Deiner lieben Kleinen zu unfern Fremuden I” 

Niet ohne eine innere Unbebaglichteit folgte Amar 
Ite, die Kleine an der Hand, bem Water. Er ging zu⸗ 
erſt allein zu de Bermom hinein, um Diefen auf beit 
großen enticeldenden Augenblit vorzubereiten. De 
Wernom War tief erſchüttert, doch fahte er ſich bald und 
bat, daß Amalie mit dem Ainde eintreten mödte, 

„@ugeniel” rief er bei dem Wublide des 
Kindes. 

„@ugentet* rief überrafht Jullenne. 

„Es find ihre Züge," fagte de Bernon; „ie, 
mir ſagt's mein Herz, dies iſt Eugeniens Kind! 
mein Kind!" 

Er ftredte die verfrüppelten Arme nah Ferdi 
nandinenand, bie erfaroden Amallens Kule weis 
nend umfaßte. — Amalie ftand verwirrt da, Sie hob 
die Kleine anf ihre Urme, fie zu berabigen. 

„Bottes Fügungen find unerforihlic, meine Tode 
ter,” fagte Walter. „Es ift fat fein Zweifel, Oberſt 
de Vernon ift des Kindes Vater!" 

Amalie zitierte; ein Thränenftrom ftürgte aus 
ihren Augen, fie drüdte die weinende Kleine aͤngſtlich 
an fi, als ob fie (agen wollte: Mein it fie, ich trete 
fie teinem andern ab! — Iulienne umſchlang gerührt 
fie und das Kind, und Mäte fie wesielsweife und ber 
nedte fie mit Thränen der Liche und Wehmuth, 

„Sevn Ste unbefotgt, Aebenswürbiges Kind,” 
fagte de Beruon zu Amalien, „mein Glue fol 35: 
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rem edlen Kerzen keln Orfer koflen. Uber laſſen Sie 
mid ans Ihren wehlthatlzen Händen das Alnb-Meiner 
Liche, das Einzige nad Theuerſte, das mir won meiner 
@ugenie Heibt, an mein Waterderz empfangen, Sie 
Hs; Ihre Ferdimandine it mein Kind I" 

nr And?“ rief Umalie zweifelhaft. 

nDlete Wehulichkeit!" fagte Jultienne; „It es 
Boch, als ob id die gute Schwägerin vor mir fähe.“ 

„Hier — bier — Tugeniens Bild,” rief be 
Vernon, und zog ein Gemälde bervor, das am einer 
feinen goldenen Kette auf feiner Bruft hing und reihte 
es Umalien, „bier, wrtheilen Sie ſelbſt.“ 

Die Wehnlihkeit war unverfennder, — Umalie 
feßte das Kind auf be Wernons Knie, 

- „Des iſt Dein Water!“ fagte fie ſchmernlich, 
„und — ich daun Dir nichts mehr fepn!” 

Ferdinand fhloß bie geliebte Schweſter Im feine 
Hrme, mäbrend de Wernon dad mweinende Kind mit 
unendlichen Schmerz und unenbliher Freude am fein wals 
lendes Herz ihloß, und zu Umallem ſagte: 

„Sie find iht mehr, als ich ihr bemals werben 
dan, Des Waters Fonnte bie unglätlihe Walfe allens 
falls entbehten, aber wicht der Mutter; und dies waren 
Sie iht und — Sie werben fie. darum nich weräoßen, 
weil iht Water fo gluͤellch ih, die Tochtet, beren Das 
ſern er taum abmen fonnte, an Ihren Herzen ju finden.” 

(Der Beſchluß folgt) 





Die Zauberfpiegel 
(Gottiehung.) 
Bweite Ballade 

Zween Tage Alch'n, da halt ber uf; 
Das NAriegshorm tönet durch bie Bande! 
Schen blisft bie Zany', es tönt der Huf. 
Die Zapfern fammeln ih am Gtrande, 
Beil Ealrdonia den Vertrag 
Mit Loslin nicht erfüllen mag. 


Nah Dlafeburg emteiler ſchaell 
Luiehrand, erzählt fein Ubentener, 
Und relat den Epiegel, ſilberheg, 
Der Holden, fpriht: „Bei'm reinen Feuer, 
‚In dem mein lebend Hetz entkrannt, 
Stete blelibet Argmohn mir versanntl 


Gellebte! doch, weil das Geſchie 
Zum Sampfe ruſt, wird fern’ etſchelnen 
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Da Meteo’ is aile, 


Un’s ſuthumtauſchte Ufer hin, 


’ Dort reih'n bes Landes Kämpfer fi, 
Sr Walfentlang tönt zu den Lüften; 
Geſchwader mah'n au ritterlich 
Bus Gerlands hechbegtaſten Criften; 
Die Scat von- Morge's Kelfendöh'n 
2äßt folz einher die Kahuen wein, 


Bald auf der gramen Woge fährt, 
Der König Harald am ber Spike, 
Die Flotte bin; von Sturm empbrt 


- Gädumt ah das Meer, e8 leuchten -Blge: ; 


Doh seht fie murhwoll ihre Bahn, 
Uad langt Im Sturm det Wellen an. 

Der Eelten Krieger ſted'n bereit, - 
Kütn ragen vor bie blauken Eprete; 
Dir Barden fingen: „Unf zum Gtreit! 
Und wären diefe wilden Heere 
Sablles, wie dunfler Wollen Bug, 

Die Nord auf Selma's Küften trug. 

Don Malmot's Höhn, aus Nebel, winkt 
Der Väter Schar im Gelfterreiten: 

30 Ihnen wait, wer glerreid flnft, 
Mer lebt, fon fih des Rranzes freuen 
Der Halde Soͤhne, zum Gefecht 

Für eure Lieben, euer diecht!“ 

Dagegen tönt ber Stalden Lied: i 
nfolgt tähn ben Eben, bie euch führen! 
Wem bier Im Kampf das Licht eutſtleht, 
Den Iriten teljende Walforen 
Zum Heldenmaht Im goldnen KHaln, 

Ihn fol Idana's Huid eroru'n, 

Den beimgekchrtem tapfern Mann 
Sabt Bonn’ und Muh’ Im tranten Hallen, 
Seht Dbdin’s leuchtendes Geſpann, : 
Hört feinen Salegtentuf erfüaden! 
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Normannen,- anf} deu Xrog gebeugt, 
Der jenem Hodgebirg’ entſtelgt!“ — 


Der Fuͤhrenden Befehlswort ſchallt, 
Und jeder Stahl entflammt ber Scheide; 
Vom Streit erbebt der Fichtenwald, 

Er rafet durch Baltlutha's Halbe: 
Hier wird gekaͤmpft um Land und Herd, 
Dort hebet Ehrbegier das Schwert, 

Seht Luitebrand und Daneftiold 

In Eiſen ftärmend und Seſchoſſe! 

Wie leuchtet ihrer Waffen Gold, 

Wie branfen ihre Daͤnenroſſe! 

Im feften Bund find fie verefnt 

Der Krieger Stern, ein Blid dem Feind. 


-Zpr blickt aus Wollen ſchauerlich: 
Wen fol der Waffen Hell befrönen ? 
Es neigt die erufte Mage ſich 
Den Gelten bald, und bald den Daͤnen: 
Jeht aber tritt Entſcheldung ein, 

Und Harald fol der Sieg erfteu'n. 


Es weichet Caledonia, 
Noch fechtend, der gewalt'gen Menge; 
Lultbraud iſt immer dort und da, 
Und fchläge im heißeften Sedraͤnge; 
Doch fühlt er feine Kraft geftört, 
Da ihm rin Pfeil bas Bein durchſaͤhrt. 


Aus tiefer Wunde ſtroͤmt das Blut, 
Und matt entfteigt er feinem Mappen, 
Gefünt vom Freunde, brav und gut, 
Und von dem treuergeb’uen Knappen: 
Ste leiten ihn zum figern Ort 
Gern’ aus dem Schlahtgetümmel fort- 

Im Thal entlegen ſtellt fih dar 
Ein Haus, ummeht von alten Eichen: 
Dort wohnt ein wirthlihsfrommes Paar; 
Cs wid dem Wunden Hülfe reichen, 
Dies dauft der Streitgenof’ ihm fehr, 
Und eilt, da Pflicht gebeut, zum Heer. 

Holm aber weilt bei feinem Herrn; 
Schon lindert Balfamtraut die Schmerzen, 
Des Fremden Pfirge weih'n fih gern 
Der Hainbewohner milde Herzen. 

Sie ſeh'n, er iſt ein edler Feind: 
Nur Mitleid keunt der Menfhenfreund. 
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Der Mitter ſchaut bes Troſtes Bild 
In dem kryſtall'nen Zauberſpiegel 
Wie lieblich lächelt ibm Swanhild! 
Gern ſchwingen fih des Geiſtes Fluͤgel; 
Und bald weht ihn Genefung an, 

Da zarte Sorgfalt er empfah’n. 

Schön war den eltern aufgebläht, 
Mit dunklem Haar und fanften Bliden, 
Minvane: wie die Roſ' entgläht, 
Benn fih die Sommerfuren ſchmuͤcen, 
Und weiß, mie Heiner Sterne Licht, 
Iſt Ihe holdſelig Augeſicht. 

Nur duͤſtert es der Schwermuth Flor; 
Aus ihrem ſchoͤnen Buſen bringet 
So mander Seufjer leiſ empor: 

Doch oft dem edlem Saft fie bringet 
Der Heilung Salb' und Labetranf, 
Und freundlih golt er warmen Dank, 


Der Winter ſtuͤrut durch Hain und Flur, 
Das Nordlicht ſtrahlt im rothen Schimmer, 
Es f&läft die trauernde Natur: 

AH! bei der ſtilen Lampe Elimmer 
Megt Lultbrandés Serle die Gewalt 
Der fanften liebligen Geſtalt. 


Nicht ihm allein der Funke glimme, 
hr trübes Auge wirb fhon belle; 
Erinn’rungs: Web und Luft verſchwimmt — 
Nur and Waranda’s Silberquelle 
Strömt beiden ber bie Zauberflut, 

Und mehrt ber füßen Träume Slut. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Yneftpboten 

in gewifer Marechal gab eine fhldpfrige Bros 
chuͤre heraus, unter dem Titel: Bibliotheque des 
aman» Grebillon, ber Verfaſſer des ſchluͤpfrigen 
Bus: der Sopha, ſtrich in diefer Bibliothek übere 
al das Wort: Boudoir. 

Markchal beſchwerte ſich deshalb gegen feinen 
Eenfor und fragte ihn; „Wo wollen Gie aber Ihr Sopha 
Dinfegen, wenn Sie mir mein Boudoir ftreichen ? 


Der Karbinal Rihelien hatte fich eine fo uns 
umſchraͤnkte Gewalt über Zubmig XII. angemaßt, daß 
ber Herzog von Epernon fagte: 
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„Dre König Hat vom feiner sangen" Macht nichts 
für fi dehalten, als die Arbyfe zu heilen.’ 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Halberftabt, im Mat, 

Der lange Winter if ende uderſſanden, Teib der Morif 
fon gurüdgelrar, umb alles im fruber Erwartung des Lenich, 
ba bringe und ber Mol plöplich time Kälte, daß alles im bie 
grbeisten Bimmer flaichtet und bie Möenterfieiber mb. Welie 
woieder derderſucht. irichiwedl ſedte des ceentuch mie ber 
fremden, denn wer längere Breit Bier neieht bat, weuh, va 
der Bat in dieſen Gegtuden im Ganzen gensmnien zu ben 
unfreundliflen Monaten bes Dabres geddrt. Wit dem Sepe 
trmber 3. B., ber bier allemal fehr befldnbige und Usitere 
dBitternag bringt, if er gar wir gm vergleichen, feibft der 
Horiı if, meißend deiterer und angenebmer, MBabridriniih 
trügt Die Seraubaug der Wälder auf dem naden Darisabirer, 
Die im Anfang bed Malt zu erfolgen pflrgt, vieles im ber 
zufreunbliden Beränbrrung ter Aimolobäre Bei, ınbean bar 
Durch die Feuchtiateiten angejogen, md Die Gonmenftrabien ger 
dindert werden, den Erdboden zu erreichen um zu erwarmen. 


Zu dem vielen Unangenehmen, was ein Tüinter, zumal 
ein fo langer umb bartır, als ber werfiefieme, mit Mid führe, 
Sftgen auch vermebrte Dieopfläbie zu g:bören,. In biefiger 
Grade find wir Diesmal zlemlih daven verſchönt geblichen, 
abır anf em Lande ware arwaliame Eimbrücde am der 
Zagebs oder vieimrbr an der TNanterbuung, befonders auf 
Den Erihien, die won den Dertern etwas entfermter degen. 
rirumter And auch die Memwobmer. gemiähambeit, aber dach 
nicht wmgebrant werben, Diefe Hußdierbeit gebört gm ber 
Kedrieite des Müßerichend, die Mttne, ber Die ſatnen Drüls 
Serinnen fe eimiabend zu ſchildern weiß, aicdt berübrt bat, 
Kulle Nor sams #dpines! Abenn in mmferer '@earub bie 
wenten tünftig mimt um ein Serrädtiides billiger zu erfatie 
fen Ad, ſe bemeift Das weniaflens To viel, dab Die Menſchen 
jore Oaut oft geringer anfchiogtn, als He felten; 


Ein auberer Bunt, Der wide überleben werden ‘ barf, 
wenn won Beim firtlichen Leben im bieliger Segend geredet 
wird, if ter Edleibbanbel,. Diefre war kom früber, 
in der legten Biraierumgsperiede Griedricht bed Bmeiten, ver 
möge des von ibm angenommen Äirengen Eufirms Der Muß: 
Ihlirkung fremder Waaren, auf den uns Benabvarten Gräne 
gen vesia oranmiher,, verimiwberte Mi aber bei dem milberm 
Enfem feiner Nacdfolaer, wind ſalnen mnter der werinbälifeen 
DReaterung far aan ein. Mehrere Mmngeigen Aafiem Beinen 
Zwelſet Abrin, daß er eben dent wieder im mnöerer Nade am 
menem Erben ermact fg, Das biefine Hntellinenibtutt bat 
außer metrern bieter gibörenmn Borfauen ver immer Bert 
eim fürmtdıes gmriidhen Ban ichbänblern nnd Gramsanffrhern 
Etatt gebabtes Selm zur Afenniidem Kunde gebradıt. Es 
war In einer Nacır bes verfiefiesien Movembers, als bie Odrunss 
wnfleber im der Brarıd wen Miherheben, unwerr ter Wrasie 
vow Unbait, einem Karten Bıra vom Wagtn endet, der 
von mehr als bandert bemafiten Bentem besteſtet wide, 
Is man nem imgrmufenen xefebt, Hatt ım madırn, mit adh ⸗ 
trte, fhoh der Binfihrer der Braupminter murie den Banfrm, 
und ſedtett aim Plerd, wurde aber datauf vom der Megenwar« 
ei weit duntenſanufſen und Eteimürien terarftatt bearüft. 
bad man, nadıbem einige Bentb'armen verwunder waren, 16 
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für das @eraltenfle Hit; zuver Merkärkung iu beten, ee 
man 6 mit der Mebermact der Gezuer anfnädene, Dem 
Buge grlamg es unterdeſſen, ungebintert mb umerfannt bie 
Grüne zu poffigen,, aur ein mit rin belabener Bann biich 
gurüf, und fir) den madeilenden Cranzwastern in Die Bande, 


Bei ale dem warte man bed irren, wenn man glauben 
weüte, daß Die birfne Sesgend auf einer mirbrinern Btitfe ber 
Sırrtiapfeit Mände, als. mande andere. Die Ernsräde find 
edue Biveiieh Das Werl eier beſendern, wedt gar aus Frem— 
den deichenben, Bande. Der Slembaudel mon im amider 


Dezenden unter, gleisrinladenden Umauden ieicht mob Rars- 


ker betrieben werben. Strabeuraud sub Drord find ın biels 
ar Wesendb ſede feiten, auch Beibftmorbe Ab ice einiger 
Beit wenige vorgeiähen. Unſer Zandbuctt if ein brraus are 
Deitfamer Menibeinihlag, der Aeifben zu großer Neddeit, 


umd einer birfem Stande wicht angemefletei, Liberverfeinerung 
fo eulach die rechte Mitte Hält, 


Dir Literarue if bei mb im Wortfärelten, Im wenigen 
@rgenben Mnbet man wohl unter ben Kanbrrehisern fo »iele 
Defammte nme zum Toeit [ehr werbiemte Gchriftfkeiier, mis im 
umierer Nabe. Eeit einem Jabrbenbert und Länger brfambret 
in Halberlamt zreri Buchbrufereisn unb eine Zumbanbtung, 
Ser zwei Jahren if mine aweite Bucbanbiung, und sank 
vor Ruriem eine Dritte Wudhdriterei binjmartommen. Im 
Dem benachbarten Diwebunburg eriflirem ebenfaus jmei Binde 
Bruderrieu und zei Bugpsanbtungen. In Aſchersteben, wo 
früher mie gerrudt werben if, wurbe iin Jahr 1818 dir erſte 
Druterei gegrontet, Wiherdem gibt 16 nom ganı im unferer 
Släbe, zu Wizutrwburg mub zu Weruigerode, Buchbrudereiem, 
von demen bie legtere, deſenders im frhpern Beiten, ehr dhde 
tig war. 


— 


Uns Seuua, den 3. April. 


Die erfte Muffübruns dieſer Dubrerieit befteht in der 
Der: ia Glotilde, im Mafit nefent vom den Bapellmeifler 
Coccia, wid Timmr, gran Kan de Tarari, ballo Serio, 
kompenirt und Birigirt yon Pierre Kugiolınn ide 
Darftefunsen #aben, do wet fs aus dem Berfaulliariaeıt, 
womit Dielelben aun rrflen Mbenb begleitet weitrhen, Farıcheik 
gäßt, mie adet gehalten, Dir Daupralteurs und Tanıer wire 
den vom Dem wehiwenrunen Dubufum gerufen, umh es fritz 
yorwig, fo wäre Birieive Ehre and Dem Dra, Eoccia iM 
Theil geworden, ber die Müde midıt mehrent hatte, vom Near 
pri bierder zu komegen, wit dr Triumede feiner wuhfalie 
(deu Feder deiimwonwen, Dir Nleitumgen Ünb, wer man “ 
von em Ahtternebmer gewohnt ift, überaus rei, wnd bie 
Deforationen präntıgz. Das Parterre, an Gamsio's mm 
nifhen Pıinfel arwinnt, Dar Ad von dem erflen Drfonspiement 
nt vernig eraniffen erfiibit, obwirid Me fahr Thtu waren: 
ait aber der große Liatz vor dem Scrail, mit den Ibn umges 
beaden Bamtengangen mn» Aendeitreppen zum Berfarn Fam, 
dradı dafesoe im Die Ichbattelen Berralipbeieningen aus, ad 
mrie ariwaltigee Lärm warb der Runftier anrufen. Unter dem 
Ehauipielers werden die Primadenwa, €. Amatı, unb ber 
Safe, 8. Banfannma, am wmeifien befrarinr. han vers 
aalich nefet Sr Ranfaana ın einer Caratina, und brse 
Baia me han einem Direrte, Ad das Bauett warb mit Ste 
anna, vn» unter dem Einer Die Giguera Bruguoli am 
liebſten aſedeu. 


* 


— — —— — — — — — —— — — — —— — 


— Werleger: Reopoid Bo, 


Beraten: 8. 2, Methuſ. Mallar. 


— — — — 
——— 








Zeitung fü 


Sonnabendsß 


Die Zauberfpiegel. 
Geſchluß.) 
Dritte Ballabe. 


Der Winter fürmt durch Lochlins uu'n, 
Der alte Held ruht bei dem Feuer; 
Swanhildeus Kaubenblide ſchau'n 
Nach ihm, der fern’ und ihr fo theuer, 
Und heiter glaͤnzt fein maͤnnlich Bild 
Zur Seiten ihr, mit Schwert und Schild. 


Nur zeiget es die Wunde nicht: 
Doch jept, als Naht die Erb’ umhüllet, 
Schreat fie empor ein Traumgeficht : 

Es ſchien ihr Buragemach etfüler 
Mit Dunſtgebilden, grad und bleich, 
Entronnen Hela’s finfterm Neid. 


Die mohnbekrängte Nat entflieht: 
Swanbild, im jungen Morgenfselne, 
Eilt zu dem Spiegel — ah! und ficht 
Den Ritter — nicht in edler Reine; 

Ein grauer Nebel um ihn ſchwebt, 
Wie berbfilih er das Mohr ummwebt, 


„Untreuer! Kunde gaben mir 
Schon Ubufang und Nacttobolde: 
Doch weicht mein Sehnen niat von Dirl“ 
— So, ſtill und einſam klagt die Holde, 

Und — bridt aub far ihr atmes Herz — 
Dem Water hehlet fie den Schmetz. — 
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ben 24. Juni 1820. 





Leultbraud erſteht in meuer Kraft; 
Noch weilt er in det Guten Mitte: 
Ihn ruft das Heer — die Leidenſchaft 
Hemmt ſuͤßbetdubend feine Schritte; 
Als traurig bei Tonthena's Schein 
Der Vater Katbmor tritt herein, 


Und fpriht: „D Tochter! Er it bin, 
Der Did; geliebt, Baltlutha's Säule, 
Der Krieger Haupt — es loſch fein Gluͤh'n 
Im Kampf; wo ift des Adlers Eile? 
Im Haine ruht fein Zägerftahl, 

Die Tanne wehrt am Todtenmal.“ 
Minvan’ erblaft: „D oͤde Naht! 
(Ruft fies) O ftraft den argen Schlummer, 

Ihr Goͤttliden! Ib bin erwacht, 
Don ewig nagen wird mein Kummer, 
Wohl vielen widerftand der Held: 
Weh' allen, die ibn dort gefaͤlt!“ 


Luitbrand, im mogenden Gefühl, 
Werfege mit zitternder Geberde: 
„3b ftärgte dort im Speergewühl 
Den Führer Konmal auf die Erdel“ 
Eie wanft, fält an der Mutter bin — 
Er ruft: „an Mob” Und iſt im Blich'n. 
„Foert!“ donnert er dem Auappen laut; 
Hier kann fein Schmerz nicht länger ſaͤumen. 
Sie reiten, bis am Walde graut 
Der Tag; man hält im öden Raͤumen; 
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Doch fieh! beim Teßten Moffetritt‘ 
Der Epiegel feinem Wand entslitt. 


Den Langvergeß’uen bllat er an, 
Und — fieht fein Bild ummöltt, » Schauer! 
Und ihres wie vom Licht umſah'n, 
Das Antlig mar. in tiefer Kraner. 
„D Wahn! verlehte Minnetren’! 
Mein Lohn entfließt dem Keld der Men’, 


Er fprenge gu feinen Schaaten hinz 
Dort ſchalt es bach: „Das Land bar Frieden! 
Die Fürften Harald med Armin 
Sind’ freundiich wiederum geſchleden.“ 
Trod lauchzt das Volt im Celtenland, 
Und Lochlin zieht hinab zum Strand, 


Zent eilt! die Flotte’ auf bunfler See 
Suräd — es Himpft in Luktbraudes Hetzen 
Die erſte Glut mit bitter'm Med; 

Troſt miſcht der edle Freund den Schmethen, 
Und fagt dabei man ſtrafend Mort: 
Bald landen fie im heim'ſchen Port, — 


Luitbramd durdzlebet Fotſt und Hald: 
Es bluͤht der Lenp, bie Baͤchlein ſtießen 
Durch Lindenau’n, die Heerde frent 
Eid nen auf geldbehlämten Tiefen; 

Ein Schäfer left am grünen Hang 
Die Hierin mit der Flöte Klang, 


„D Schaͤfer! haſt Du fein Gerüche 
Bon Diafs hoher Burg vernommen?" — 
„Doch, Herr! bei jedem Morgenlicht 
Seh' ich berrübt das Fräulein Fommen 
Eie mandelt fort aus meiner Naͤh 
Zu das Sebüſch zum Meinen See.“ 


Des Mitters Aus' bie Chrän’ entfällt, 
Und Im Ihm ſteigen bange Sorgen; 
@r eilet wieder auf das Feld, 
als nen vom Hügel firablt der Morgen, 
Und Swanehild mabt längs dem Bach: 
Ce Gebt, und fhleiht von Ferne nad, 
Sie ficht am grünen Weidenbaum 
Und blict hinab im file Fluten: 
Red’ wehl, leb' wohl, du füher Traum! 
Kann nicht das wunde Herz verbluten, 
Se nehmt die Trauernde hinab, 
Ihr Walter, in daS fengte Gradi" 


Sie piht dem falben Meibenfrang, 
als ledzten Schmuc für ihre Lecen: 
„Hin biſt Din, draͤutlich⸗ holder Glanzt 
Es wellten frobe Silberglocen. 
Nicht, armer Water, wein’ um mich! 
Did’ wintt — Allvater tröfte dich!” 


Doch will des Ungetreuen Bild 
Ihr Blick zum legten Male fhauen, 
Und — Götter! bel erſchelnt's und milbt 
IR es ein Wahn? Darf fie vertrauen? — 
Er fürgt bervor, und ruht, o Luft! 
Mn Ihrer Wang’; an ihrer Bruſt. 


Jent aber, ald Betäubung. (wand, 
Und reine Monne beib’ umwunden, 
Erzähle ber Mitter, was ihn Band, 

Und wie er nem fein Herz gefunden, 
„Heil! Wleiben End die @ütter bolbt‘ 
Duft nah’ der edle Daneftiold, 


„Erkennt, In Luſt, Bram und Gefahr, 
Der behen Macht allweiſe Plane, 
Und ſeht Hier woh ein glädlih Paar!’ 
Der ik ed? — Konnal md Minvane, 
Ste nidet Luitbraud freundlich zu, 
Vollendend feines Innern Ruh. 


Es mar ihre Held Im jenem Streit 
Nur bart verwundet und gefangen, 
Und fie in trenen Knechts Geleit, 
Ihm über Meerfluth nachgegangen, 
Weil fie vernahm, daß Kunde log, 


Die ihren Water auch betteg. — 


Mit einmal ſeht bie Malenluſt 
Verklaͤret fh in böp’rer Milde, 
Es malt berab ein Liljenbuft, 
Und ſchoͤner dluͤhen bie @efilde; 
Bon oben tönt ein Beifterfang, 
Ef, wie Walhalla's Harfentlangs 

Ihr, fo ber Treue 
Bande geehrt, 

Sr, die in Mene 
Wicdergekchrt, 

Hört der Lihtelfen 
Mahnendes Wert! 
Guten zu helfen 

Nah'n wir won dert: 
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Bolten verſcheuchet 
Himmlifches "Richt: 
Aber entweichet 
Nienmer ber Pflicht! 
Schwinge bie Flügel 
Mofiges Glied! — 
Doch nun die Spiegel 
Gehen zur Hoͤhl' in den Wald zuruͤck. — 


Die Helden reihen fih die Hand, 
Die Ingfrau'n finfen. in. die Arme 
Eid inniglid — ihr Kummer fhwanb, 
"Da Sonne ſtrahlt aus Naht und Harme; 
Und Freyva ſchlingt im Morgenglanz 
Um fie geweibter Liebe Krauz. 
Karl Geib. 





Die TSaufpathem 
Geſchluß.) 

Amalie erfuhr jetzt alle Umſtaͤnde, bie zu elner 
fo merkwürdigen Eutbeckung geführt hatten, und konnte 
nicht umpim, bie Fuͤgungen der. göttligen Vorſehung zu 
greifen, die fo wundervoll über bie arme Walfe gewaltet 
batte mitten in dena Verderben, von dem fie, noch ehe 
fie das Licht bed Lebens erblite, betroffen wurde, Wire 
noch ein Zweifel gewefen, ob Ferbinandine wirklich 
@ugeniens Kind fep, fo mußte er ganz verfhmwinden, 
als die herbeigerufene Frau Gutmann ſich bes Beutels 
erinnerte, den man mit ben zwölf Carolinen bei der une 
glüclichen Mutter gefunden hatte, Zufällig ‚hatte ſie 
ihn aufgehoben, und es wies fih and, daß er eine Urs 
beit Zuffennens war, die ihn Cugenien geſchentt 
batte. 

Welche Thränen entpreßte Eugenieng ſchauder⸗ 
volles Schickſal dem unglüdliben Gatten und Iuliens 
nen? Großmüthig belohnte or die Menſchenfreundlich- 
feit ber Hebamme gegen Mutter und Kind, aber er 
mußte nicht Worte zu finden, Amalien für ihre un⸗ 
enbliche Liebe zu Ferdinandinen zw banfen, nnd 
uͤberraſchte fie zuletzt mit der Erklärung: . 

„Vergelten Tann ich Ihnen niemals, was Sie an 
meinem hälflofen Kinde gethan haben, als vielleicht für 
Ihr Herz dadurch, daß ich Sie bitte, Ihr auch fernen 
die Mutter zu erſehen. Meine Schweſter liebt Ihren 
eblen "Bruder und wird von ihm geliebt, Ihr würbiger 
Water billigt diefe Liebe, und welche Wonne für mic, 
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dem Retter meines Lebens, dem Mohfthäter meines 
Kindes durch das liebe Weſen, das mir nah Cuge⸗ 
niensd Kinde am thenerfien ſeyn muß, meine Schulde 
einigermaßen abtragen zu kͤnnen. Ich aber bleibe in j 
Ihrer Mitte, und meine Ferdinandine verbleibt, 
Ihnen,” — er überreichte das Aind, das feine Aerm—⸗ 
chen nad ihr ausitedte, Amalieu; — „ic verlange“ 
über fie keine andere Rechte, ald die Mergänftigung, im 
ihrer Naͤhe bleiben, den Schutzengel der Unſchuld in Ih⸗ 
nen bewundern, und Ferdbinandinen viterlih lier 
ben zu dürfen,’ 2 — 

Die beiden Liebenden waren uͤberraſcht, das ale 
befannt ausfprechen zu hoͤten, was fie ſelbſt einander zw. 
geftehen kaum gewagt hatten, Jultenne wollte ſcham⸗ 
glähend aus dem, Zimmer entfliehen, allein Amalie 
bolte fie ein und führte fie ſtrahlend dem frendetrunfes 
nen Bruder zu, und diefer — fhloß zuerft die Shmwejler, 
und dann erſt bie Geliebte in einer langen feligen Umar⸗ 
mung an fein Her). Walter feguete fie mit Freuden⸗ 
thränen, und es wurde befcloffen, daß die ehemalige 
Eirmas Walter und Sohn, bie von Urältern ber 
in fo gutem Mufe geftanden hatte, wieder aufleben follte, 
Auliennens Vermögen ift nicht unbebeutend, und 
de Vernon zieht alles zuſammen, was er von fich oder 
von Ferdluandinens Mutter her befigt, und vertraut es 
der Meblichkeit und Thätigkeit feines Schwagers und des 
wirdigen Walter, — Alle bewohnen dag väterlihe Haut, 
das nämlihe, in milden Walter, wie $erbis 
nandb nnd Amalie, geboren maren, mub das ber 
Tod des neuen Veſihers eben batte feil werden laffen, ; 
da denn de Vernon es heimlich eritand, damit Ju⸗ 
lienne an ihrem Hoczeittage dem Geliebten es zubrins 
gen Fonnte, Ferdinandine gewann bald den Vater: 
lieb, der zwar am Grabe Eugeniend noch manche, 
Schmerzensthräne weint, aber im Kreiſe fo gelietter 
und guter Menfchen ſich mit feinem Geſchick de immer 
mehr verföhnt fühlt. Reinbeck 





Yneftdote 


@in junger Menfh in Frankreich hörte feinem Was 
ter zu, ald er, einem Nachbar bie Zeitungen vorlas, 

Bei ber Nachricht in der Qvotidienne, daß bee 
Pater Alopſius Forris zum General der Jeſuiten 
ernannt werben fepn, fragte er naiv: i 

„Vater! was ift denn das für eine Armee?” 
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Cine alte Muhme, elu frommes Mütterchen, 
flag enträftet bie Hände über dem Kopf zuſammen, und 


rieſ aus: 
Welch eime heillofe Erziehung gibt man jegt ben 


* 


gindern! Der große Menfd weiß noch nicht das min 


deſte von Rellgion.“ 








Korreſpondenz und Notijen. 


Vom St. Berubarbshberge, im Mai. 

en biefem Gebirge ift Teir elmigen Momaten wermig Mitfs 
wrsaes jmr Kunde grfominee. Eon am 19. Jan. batten 
fi Abeuda um 9 udr In dem öftlihen Thale des Et, Lars 
hards febr heftige Doitmerihläge wersebmen Lallen, bie bis I 
Deu Wurafieden Enint- Pierre binad gedbrt wnrden. Mm 26. 
febr. war Nachts gwifern g und 10 Mür ein Kapelipciter er · 
fotat, welches einige Minuten fortbauerte. Ganı Frtiub ol, 
aus Beranlafıng zweler vagırender Italiener, die, bermfis 
gerifdier Welte, im Nanıen des Aleſters unb ats, bertige Dr 
Dpusgeifltige aefleldet,, Gteuern eimiamimelten (mir felars far 
Berpin wirft medrmais von Seiten des Kiofterß, uud har 
mir Bewillignug der Sawener Regierungen nefiseden ı#) vom 
‚item der Dottesbanfes, zu Enherfiedung eine gutwilsgen 
cas vor feldıen Preiierelem, die Ertidenng erfolge feun, 
Dah 6, theits wurd feine Detationem, tens Dura die Areines 
Digfeit der Meifenden, Dderte auch darch die Aicbitbätiakeit der 
Edmrisr Kantone ale mörtigen Mittel zum Untertalte feiner 
prriswürbinen Muftalt befige, mad fomir in eben, der, ats 
aus feinem Knftrage Ausgeſandt, im Austaude beiite, als cin 
Beteüger au betrachten fe. J 
gm Siuaute ſaen auf den St. Wernbarbitera — fo er⸗ 
zäbıt eier der meneflen Keiienden anf Denfellen, der viarr⸗ 
Herr €, &. B- Moutinie von Seuf — wenn ber Wanderer 
wer era «ine Stunde won dem Hefpizium entferne fl, er⸗ 
Biudt er za feiner Rechten zwer Meine gerbiite Gebäube, bie 
win deas Beipitat menu Das eine Derfeiben (etwas 
fa anerrich zu ſchauen, A. d. M.) Dirmt zum Bulbenalten ber 
Leichnalue detianata Reilenden , welche anf dem Wege eutwue ⸗ 
Der erftoren eder im Schnee bearaben worden ind, Da auf 
Dirier Hide vom ein haufen» Klaftern über das Mer, bie 
Räte ſchou fd dbur&dringend iR, daß ih. cm Ericheam ınetr 
zere Dadre lang erbalten Tann, fo käfr man die Tedteu mit 
ihren Kielderm amaeiegen, bamir fie deſto erfeunbarer tleie 
Den. Wanı made ber bieiem Todrembanfe Definter ſich das ale 
dere Wrbände, weides in einem miebrigen Ormwöibe beitedt, 
wo eime wiidere Zrmperatur berrict, mad bri diem Atierrer 
eine Schutt ſtatte zu finden if Wis bier hinab pfemem Die 
Erdienten 2:6 Bofpitimms ru Reſfenden ent egen au pelm, 
und vom Beir gm Seit einige Kebensmirtet unter jenım Oud aAnc 
wiedergufrgen. Nech einige Giritte vormarte, und wir bes 
fanden uns in der Echmeeresion. Mach und nad lab wir 
ans im einen dimten Pkebei ginacbükt, und der Dımmel Aus, 
od es ge nech wicht 6 Udr war, am, ſich zu verdinkeim, 
als bräde Die Nacht ein. Wald erfolgten Megenalte wud Dar 
get, Pline ſchoſen and dem Wernätke persor, und am dem Matte 
fopen wer vom Gebirae berabfhureunen, Belienmiäte kortſcit ⸗ 
beupen Drancse arfelite fh Das Keuen des Dommers. Unſer 
Güter fonnie Ab kaum Mehr zureht finden, und amf vr 
danen Edruse waren die Tritte fraberer Bteriender, ‚us bie 
Srelien, we nice Dramitdiere mit Sicherdeit auftreten kouu ⸗ 
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ten, belaabe alcht mehr zu wubenftheiden, Enbikd, um 7 Uhr, 
erreigpten wir bat Helpiimm. Einige Der Drbensgeifitichen, 
Burd einen Meifenden von wunferer Aunkunſe berrchtet, warte 
tem uni am Limmana, und beriiten fidı, fobuls fe ums er 
Btidr Hatten, uns entargen zu fommen, Wald waren mir im 
Staude, In dem ſe arbeißenen Sperſeſaal zu erfdimen, we 
wir die gaßfrenntihen Bäter mir ander, ebenfalıs win ıdmem 
anfgemonsmenen Metienden. Beifammen fandın. Detzt waren 
wer im Grande, auß eigener Anlidt den boden Mkcrtt dieſet 
far das Wanit, für Die Sawelnn, und man inöcdte ſagtu 
für die ganse Menigheit fo munishen Murat am fhägem, 
(Dirie Brwirtdung iM eben fo reimlih als frugal rıngeritet, 
Ein Eiergerht, getredwete Heigen, Brot und eu Gitar reiben 
Wein machen Die Brflambrbeite einer ſalchen Diablieit auf, Im 
weinen, als die Inmadbafrefle Burbat. Die Umterbatiuvg der 
freumblihen Gertlichen binzufemmt. A. 2. DM.) Man benfe 
ia) daeſet Miet lb gelegen im cımer fehr engen Gapluct, zwi ⸗ 
ſchtu Meiten und tedten Webirgen, in ber Höbe won 1250 
Sialteru über das Meer. ım don Regionen des Brofift, des 
Eines und der Etürme, me der Buß met wur auf Eanre 
oder Belien feinen Gensrunfe Amber, mo man, uff A 
werfrhppein zu Tab, eluge mager B.miılepkanien anfseht; 
wo aues Berbawdene, felbf das Dali, wovon rim de tacht ⸗ 
tier Berbraud Statt finder, -amf arm thfen des Maus 
tbierk, ame eier Entfernung won mebrerm Stunden hat mirſ⸗ 
fen berbeigelamnfie werben, uud Be Fonnenftrrubien mitten ien 
Gemmer kaum bie Temperatur erniger Arublingtrage bersor« 
pibringen orımdgen — man denfe Ad dies aues, wab man 
vor fidı eine Düne man Miele. Ber dheifiticem Lirbe und 
MWopitbätigteit geweibeten, unter oben Röchnungen Eurepa’t, 
End wer weil, ob nicht olter-übrlarn Mseittbeie, am bächftem, 
ud unter medr als ine Titel bein Simmel ara mänften gelegenen 
Sefpiziums gebildet, Ja ver Mäbe der wadern, auf dirien 
Söven ıbr Leben verbringenden Meligiefen erbiidt man me 
mit einem wisaderbatem Cuftinfte ausgerüfteten Toiere, Die 
Genofen und Tbesibaber ihret fegenreinen Arbeit. Dife 
Hunde wor bobdemm Miele uud einer ganı eigenem Mattund, 
werden befammter Waßen tbrits um Wulhaben der Mrrune 
gludten, tdets dazu mebramde, mittee ine Eahmer Die am wire 
wigtten grläbrinden Geelien zu bebtechueu. Taaltach bealtiten 
Bri bier Mbirterung »iele Theere die Webernten, weite an 
der Zialienifnen ſeu⸗di nie anf ber Edwelser ‚Gere deu eis 
fenden eutatatu athu. Tiuen gamı fenderbaren Eiudruck 
Mmaqte es auf mi, den audern Motgen bei meinem Erımas 
gen id um ab m mnt Dede uns Emuer umMarben. nnd 
aus der Mitte der NAulius tief in den Desember binrın wir 
fenr au Feb Eine unge angenebmere Turpandung aber ers 
write es im meinen Obemrbe, mit Dem erften Binte des 
Taa⸗s von meinem Zager bie Erimmen wer atlaumten Meile 
diofen im der Sirche zum Lebe des Serrn etſchaten zm höre. 
Fun Barfe des Bormittaas madten wir, meint Sterlensfanrtim 
amd ich, einen Sponetgaug durch Die Umgebungen art Dujipls 
ums. Wei Ihönem mb hetlem Seun« fibeime uberfawiteen 
wir Die Ersdede eines fleimen ers, um Die mit Shen, biete 
meist ei arm eitſertiges Dafeyn vertebenden Alpe Mangem 
Derwanhtenen Wederrefle der Iupiters Tempeis im Auyenfdein 
gi nehmen. Amp da erblidtem wir ten im nieher Belt das 
Menihenmrrf werithet durch den Werlant der Beten, var Biite 
s ieder bie Hand des Embrfers, werd reiht wrade dutch dieſe 
Zabr'jeit, weine die AWerte def CEmwigen zu erneuern, und 
wit Irdem I bre eb aufs Neue durch Thatſachau zu bemeilen 
dat, dah der, weimer aues Ipaft, feine Möirffaintenr zu tele 
wen Briten "vertieren fan. , 
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Das Mädchen von Brunduſium. 
(Frei nah Caſtella.) 


ir fpagierten einſt — fo erzäblt Herr Gaftella in ſel⸗ 
hen ueuerlich erihienenen Briefen über Jtalien — anf dem 
Kai von Brindifi, als uns aus einem benadbarten 
Haufe eine Muflt entgegen tönte, von deren Schall ans 
gezogen die Menge, uns einen Augenblie den Weg vers 
fperrend, nah dem Drte, von wo der Tom ansging, 
mit ziemlichem Gedränge fih Hinzog. Wald machte man 
uns Play, und bat und fogar, in einen niedrigen Saal 
einzutreten, deſſen man fi ſchon feit vielen Jahren als 
eines Schauplages für die Vorkehrungen bedient hat, die 
man zur Heilung des Tarautelbiſſes zu treffen pflegt. 
Die Mauerwände diefes febr geräumigen Gemawes waren 
mit Kränzen von Laubwert, mit Blumenfträufen und mit 
ı Vebihoffen, an denen fböne Weintrauben prangten, auch 
in gemiffen Smifhenrdumen mit bunten Bandſchleifen 
ausae ſchmuckt. Eine zahlreihe Geſellſchaftt fah im Kreife 
‚amber, und ein aus einem Bad, einer Violine, Gul⸗ 
tarre und Mohrentrommel beſtehendes DOrcefter hatte In 
einer Ede Poſto gefaft. 

Es war ein einziges weibliges Welen, welches 
tauzte: Sie mochte kaum fünf und zwanzig Jahr alt 
feon, Tab aber aus als wäre fie vierzig. Ihre regelmd- 
Pigen, tedod durch eine außerordentliche Hagerkeit vers 
Sogenen Geſichte zuae, ihre matten Angen, ibre traurige 
ud hiedergefchlagene Phofiognomie Eontraftirten nicht auee 
wig mit ihrem ſeht forgfältig gemäplten Schmucke und mit 


Belt, 


den 26. $uni 1820. 





den dazu gehörigen buntibediaen Bändern und Gold und 
Silberſpihen. Zerſtreut Nogen ihre Haarflehren umher, 
und rin Schleier von weiber Gaze flatterte ibr über die 
Schultern hinweg. Sie tangte, ohne fih Aber den Bo⸗ 
den zu erheben, ganz nahldiig, indem fie ſich In einem 
fort und fehr langfamı um fib ſelbſt herum drehte. Das 
bei hielt fie mit: beiden Haͤnden Die Euden eines ſeidenen 
Tubes, und balancitte damit über ihrem Kepfe, den fie 
zuweilen rüdwärts fenkte. Mit einem Worte, es war 
uns, als jäben wir eine Bachentin, wie die Kuuſt fle 
auf den alten Basreliefd darftelt. Die Melodie, wel—⸗ 
che man bei uniern Eintreten fpielte, war ſchmachtend 
mit fhleppenden Gadensen; aud wurde bis zum Ekel da 
capo gemacht. Dann folgte, obme Unterbredung des 
Taktes, eine weniger langfame Weife: eine dritte war 
etwas lebendiger, dabei büpiend und ſchneller als die übris 
gen, Bufammen bildeten diefe Mufitftäde eine Meibens 
folge von Mondo’s, oder ein fogenanntes Porvonrri. Man 
ging von einem derfelben zum andern über, und kehrte 
zulegt immter wieder zum erften zurüd. Ledteres ges 
ſchah, um der Tanzgenden etwas Ruhe zu verfchaffen, 
und ibr, doch obne Unterbrehung des Tanzes, in ihren 
Pas etwas mehr Langfamfeir zu geftatten, Wirklich ride 
tete fie Mb umabläffig nah dem Tempo der Mufit; je 
lebbafter dieſe ertönte, befto lebendiger ward auch fie in 
ihren Bewegungen und Wendungen: aber kein Lächeln 
war mehr auf ibren farblofen Livpen wahrzunehmen, unb 
ihre eine bebarrlihe Traurigkeit ausiprebenden Blide 
hielt fie bald nad dem Plafond, bald und voch öfter auf 
122 
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ben Boden gerichtet, oder itrte mit ben Augen auf Ger 
rathewohl, und ohne einen Gegeuſtand zu faſſen, im 
Simmer umper, ungeagter man fich ale erbeuttihe Mühe 
gab, ihr Zerſtteuung zu verfhaffen. Man reichte Ihe 
3. B. Blumen und Ftuͤhte. Diefe behielt fie einen Aus 
genbii in den Händen und warf fie alsdann weg. Eris 
dene, ihr vorgelegte Tücher vertauſchte fie gegen das ih⸗ 
rige, lich diefelben eine Weite in ber Luft fattern, und 
gab fle dann wieber zurät, nm mit andern das Gleiche 
vorzunehmen. 

Deehrere Frauen won der Gefelfhaft figurirtem 
hierauf, eine nad der andern, und tanzten mit ihr, im 
der Abſiot, ihre Wufserfiamteit mach ihren Prrfonen 
hinzulenken, und fie zur Froͤhlichkeit zu fimmen; aber 
vergetlih. Gleichwohl ermaugelte die Heftige Lelbesbe⸗ 
wegung, an die fie fih, wider Wlden und vermöge: el 
med unmiderftehliden Zuges, bingeben mußte, nihr, fie 
gewaltig zu ermütden, Ihre Stirne troff von Schweiß; 
mit Keuchen drängte fh der Alhem aus ihrer Wruft ders 
vor, uad man fündete und am, biefer Zuftand werde zuleht 
in eine gaͤnzliche Unterbrehung ihrer Beiftede und Gemütbds 
träfte und Faͤhigkelten ausgehn: dann müſſe man fie nah 
ihrem Bette hintragen ; ben andern Morgen bei ihrem Ex 
wachen werde der Tanz von neuem beginnen, und das glels 
che Hellmittel täglich werfugt werben, bis man fehe, daß 
ihr daſſelbe einige Erleichterung verſchaffe. 

Es machte uns nicht wenig Mühe, von dleſem 
Schauſpiele Zeuge zu ſeya. Moch in ungleich hoͤherm 
Grabe warb unſer Mitleid rege, als eine der Anweſen⸗ 
den und mit der Seſchite ber armen Binenra — fo hieß 
bie Brindiferin — wnd mit der Urſache Ihrer @rlftesgere 
rüttung belannt machte. 

Bineora if feſt überzeugt, {hr Zuſtand rühre von 
bem Biffe einer Tarantel her, Obgleich dies feinedwegs ber 
Ball it, läßt man fie dennoch bei diefem ihren Wahne 
verbleiben, einzig, um ihr bie eigentliche Urſache ihrer 
Krankheit zu verbehlen, oder fie biefelbe vergeifen zu 
machen, und um ihr Gemüth wicht auch der legten Hoffe 
nung ju einer baldigen Wiederherſtellung ihrer Gefundheit 
zu entfremden, Ginevra — fo erzählte und der Brindis 
feriunen eine — ohne eben mit zwanzig Jahren unter ide 
ten Gefpielinnen die hübfefte zu fepn, zeichnete ſich and 
durch pilante und ſeht ausbrudsvelle Befihtegüge, durch 
bie Frifgpeit iprer Lippen, den mehr als gewöhnlichen 
Rein lhree Mundes, und feueruole Augen. In ihrem 
Weſen hertſchte Geinpels und Geſchmeidigkelt mis etwas 
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Nachlaſſigem verbunden. Ihre Gemäthsart war gut 
und gefühlson, aber unbeftdnbig. Heute von rinem am 
Bahrfinn aränzenden Ftohmuth belebt, gab fie binwieber 
morgen fih ohne Grund an eine, Leinen beflimmten Ge⸗ 
genftand im Auge habende Traurigkeit bin. Im ihren 
@rfühlen das Uebertriebene lebend, trich Me es mit ber 
Sreundihafr für ihre Jugendgefährtiunen bis zum Herols · 
mus. Ihre Gleihgältigkeit für das mdnnlihe Seſchlecht 
orängte an Verachtung, umb leicht war es voranszufehm, 
baf, wenn fie einmal lieben würde, ſolches it Heftige 
keit und auf Zeitlebens gefcheben werke. Shen zählte 
fie zwanzig Jahre, und noch hatte ihre Stunde nicht ges 
ſchlagen: fie fhlug nur am frühe, um ein Uchermaß 
von Sammer über bie Arme herbei zu führen. 

Ju Ipre melandollihen Bedanteı verfenft, ſpatzierte 
Binevra eines Abends einfam an dr# Patricas verlafe 
fener Küfte. Das ſtutmbeweate Meer wälgte feine Flu⸗ 
tben am bas Flachland des Uſers. Un biefem firaubdete 
ein zur Haͤlfte zerſchmettertes, einen einzigen Menſchen 
tragendes Jahrzeug. Es war ein albaneliiter Fliſcher. 
Um feine Nete auszuwerſen, mar er aus dem Hafen 
von Darazzo ausgelaufen, Er hatte noch kaum bie 
Hälfte des Kanales erreicht, als Ihm ein MWindiieh das 
Segel zertiß, das Eteuer unter den Händen in Gtüden 
zerſchlug, umd feine Barke der Brandung zum Epiel am 
die Küfte von Italien hinwarf. 

Das Mädchen lief nah dem Geſtrandeten bin, bot 
ibm ihre bülfreihe Hand, und amerbor fib, Ihn mach ber 
Wohnung ihrer Mutter hinzuführen, bie ihn überaus 
saffrenndlih aufnahm und pflegte, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Keflerionen von F. 2. Bührlen 

Verſchiedenheit in politiihen Mufihten erregt ſtaͤt⸗ 
tere Kämpfe, ald eine im andern Weberzeugungen, weil 
jene größtentheild anf dem Egolsmnd des Menfhen wire 
welt. Er beforgt entweder für fein finanzießed Leben, 
feinen Stand, feine Ehre, feine Familie x. Gefahr, 
wenn die Andersdenfenden Recht behalten fohten, oder 
er gebört zu dieſen, und hofft durch dem Umſturz des 
Befichenden zu Geld, Grand, Ehre 1. gm gelangen, 

Verſchledene religiöfe Wnfihten zanken fi, wenn 
bie Spaltung in eine Zeit fült, wo ſich zugleih bie bite 
gerlihe Stellung der Velenner nah jener organifirt, 
Wolttifh und bürgerlich fertige Coufeſſionen ftehen ruhig 
neben einander, wäßren: werdende ſich fireiten, denn bie 
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Malle der Menſchen Holt iht Intereffe für's Weberfinnfie 
de, Ewige ſtets aus dem Ginnlihen, Cudligen, und 
das if iht das Einleuchtende, mas fie in ihrem irdiſchen 
Wohlſeyn befeftigt und beftdtigt, 

Es geſchieht dann wohl, daß, wenn eine Zeit gute 
Welle Hat, fie den auf feftem Boden und im Haudgreif⸗ 
tigen angefponnenen Hader in ben Lüften der Spekula⸗ 
tion weiter fortfpinnt, 

j Diefer Etreit bes Neuen mit dem Alten, des Em⸗ 
porfirebenden mit bem veriährten Weite bat einen bes 
quemen Kampfplad; beide Theile können ihre Streits 
frifte entwideln, und alles Mögliche für ihr Recht ans 
führen. Die Neuerer machen auf die unendlihen Miß⸗ 
Brände aufmerkſam, und fleden das Bild eines volllom⸗ 
menen Zuftandes als Ziel anf; bie Altgläubigen behaup⸗ 
ten phlegmatiih, das menfhlihe Elend fep fo alt als 
die Welt, und ber Mißbrauch werde ewig feyn, es ſey 
folglich Frechheit, einen auch mittelmäßig guten Zuſtand 
mit dem möglichen Unheil einer Umkehrung zu vertauſchen; 
fie willägen in eine gelinde Reformation, mährend bie 
eholerifahen Nenerer nur von einer fhnellen Mrvolutiom 
hören wollen, 

Aber eben, weil um BVerbältniffe geftritten wird, 
die kein menfhlihes Auge durchſchant und zu berechnen 
im Stande ift, fo ſteht es ledem zu, aus dem heraus 
zu ftreiten, was feiner Ichhelt das ſicherſte Bollwerk 
ſchelnt. 

Wenn aber einmal das irdiſche Anliegen, bas buͤr⸗ 
gerlibe Mißverhaͤltuiß und Elend mit Unbehagen. durch 
und durch gefühlt worden, und die Noth ein blenbendes, 
locendes Huͤlſswort im Ideenreiche gefunden |fat, dann 
wird erft der Streit algemein und hartnddig. Um finms 
liche @ürer iſt der Menſch minder graufem, als um 
äberfinnlide, Je höher das Gut, lemehr aus dem 
Deiche der Vernunft und Phantafle, deſto graͤulicher dee 
Zurüdgemiefene, unb religiöfer Wahn erzeugt die höde 
fien Graufamkeiten, 

Das Sinnlihe fäuert das Meberfinnlihe. Das 
irdiſche Gut ſpricht zu laut and, welche Opfer es werth 
it, da heißt es noch, Auge um Auge, Fahr um Jahr, 
Uber iſt einmal ein Weberfiunlihes das Feldgeſchrei, bann 
ſqwinden ale Rüdfihten der Menfhlicteit, des Mite 
leidens, weil man feine Götter in Gefahr glaubt, 


Doltskimme — Gottesftimme, Aber wo Pate 
telen wider einander zufen, da haben gewöhnlich dies 
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jenlgen Recht, bie gar mit reben mögen, well man fie 
nicht hören mag. 





Es geht nichts über gute Geſetze, ald eine Rechts 
ſchaffenheit, Die ihrer gar nicht bedarf. Denn das befte 
Geſetz tritt zwiſchen den Menfhen und fein reines Ger 
fühl vom Rechte. Cr weiß num gar nicht mehr, ob er 
aus knechtiſcher Furcht vor der Strafe, oder aus Findlis 
Ger Scheu vor dem Unrechten handelt. Es erregt bie 
Zuft zur Hebertretung, und ber größte Thell der Meuſchen 
leitet eben das moͤglichſt Wenige, 


Einngedichte von dem verewigten koͤnigl. baierifchen 
geheimen Kath, Anton Ritter von Klein. 
Geſchluß von No. 1714.) 

Der grofmärhige Fürſt. 

„Ber mir,’ fagt der Megent, „ſich naht, 
Der zählt’ auf meine Sunſt.“ Bür Heute zweifelt nicht! 
Vandoifd Lakei wird gratis Math, 
Kaum daß ber Gürft fein Meibipen ſpricht. 


M and m 
Umſonſt gibt Mauon nicht, fo fagt die boͤſe Weit, 
Die Rofen ihrer Wangen Preit. 
Den wundert’s nicht, der das Gebeimniß weiß; 
Dianon Hat ſeibſt fie nur um's Gerd, 


Bas ift beffer? 
Die Schafe fragten fi, ob viele Hirten mia 
Weit deffer als ein einy'ger wären? 
Ein Widder fhlichten Einnes ſpricht: 
es geht leicht von der Hand, wenn viel auf einmal ſcherren. 


verifanm _ 
Noch Füßt mit Jungfernfen’r mein Welb, fügt Nriflann: 
Die Wahrheit muß das ſeyn, es ſagt's ja Jedermann, 


Theorie und Erfahrung 
Mit ehruem Guß folgt dem Werbrecher, 
Dech aud mit ehrner Haud der Raͤcher. 


Die nihtige Gewährung 
wid PoyRis Kicidorn den Kuß, 
Den er begehrt, nad mandem Lens gewährte, 
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Gogt er tief Danf voll Neberbruß, 
Daß Fr wide per, war er Irgeorte, 





Korreipondenz; und Morizen. 
Bus Yübel, im Mal, 


Bu den im frmbern Berichten erwähnten wobithälgen Mit 
Watte Bubes, weile Weminentiebe und Patri-tikmus grüne 
Beten, md, wirt Husmudme weniger, dir ber Ehre Ber Beik 
at fin fertriß, spielten, kann jeht auch Dir Lehranflait Der 
Dem, Seuifb ans Damburg gehäbit werden, in Der zam 
wneorgetiih nade⸗ am 200 Kinder armer Meitern bie in ihr 
fen. mund Aue im Allem sunterriotet werrben, beifen fie an 
wwriterm Arttle men na der blirseriipen Belt bebürfen, Doch 
wmiart Dice Auftaat mer Binder weibliden Befalehts. Die 
Anterrioitse wie bie Wiltungsmerdode Darin ift muflerbaft: 
fuhr , wir Derodffihtigung zum Miter nmb Klagen, fireng, 
edne adſareceadeu Bvamg, aues im gemaitefter Dolce, wüne 
Pedanteſore Vua nuechteit, aud das Sanle beſebt uns erheitent, 
durc feine Feſte, Drfouders Wartenfreuten, He em anfmırfs 
fassen Dierieneer, Serra Eäliemaun, nah Minteikeng frür 
Kerer Veebadıtungen, web eine wiäfenmene riepenbrit an 
die Sand grren, die Ebaraltere, Peiaangen und Trinenichafs 
den der Almen, in ihren umprbinberten Rimmmpen u were 
felgem und wäre Femme zu fernen, Aue Lehret mb Leoree 
winmen-biefer Muftade vorrden von Dem, Demilb bezanıt, und 
ſeiba die Mebeit ber Kinder wire «4 omf bie uarigenmilgalte 
Art, Dirfe Bezabluug wird für jebes Rind genau norirt, und 
Abm, bei feinem Abgänge, ummweigertich baar entrichten, fo ba 
Tramıbed, naadem eb Idhen burg Erbhre und Bildung einen 
Easy fer fein gampeb Leben erbalten, ud ned eine Elite 
stude Zugabe oft vom za DIE go .Tbalern empfängt, Dabei 
sit Fein Reiigionsunterfpued, fein Kat der Eipgeburt, feine 
Gau der Empirbiumg, Und Der — folten Eie es glauben — 
derſchont auch biefe, wnfener Stadt wahren Gegen, mb ide 
zer Grlnberin wahre Eder dringende, MWußalt ber Wirk tas 
deinde und meißermbe Weik nimierer Beier nit) Mon Aadıt 
bie Bifsiplin barin ze fireng, man finber «6 bart., dab bir 
Keitern der im dab Intirit gelamgenten Rinder fit vom lege 
term für die Dabre Beh Darinbleibens gieihlam lesſagen mile 
fer, umb bergl. mehr, Aber melde menſchtice Einribtiuung 
Tone Ad rübmen, frei wem menschlichen Sebrechen zu frum; 
umb wie glütic fände 44 am umfere name Jariekfaafttide 
Berlafung, wenn fie mehr, als dent, buch Uneigrumügigteit 
and reize Drewichentiede, delett end anlammengedalten vente? 

lunfrre Schut⸗ und Unternihterhaftaiten fanren fort, mit 
grapwer Verhdlihtigumg firtımer vud Förperliner Kustiipung, 
elle Keurgenenfiände im mmfaflen, deren Ididlide Anwendung 
Dat bäuslihe,, wie Bas Sffemriihe Leben, ſpaterbin ferbert. 
Die kieinern, fogrnamıten Ewreit» nub Eefeihulen, im Demen 
oudı #ufangsarlimbe ver Dieligiom wergrtrugen werben, fliben, 
wie billig, unter einer befemderm Mulfihe von Dufpeltoren, 
won denen and Dir Wahl und Weflarigumg ber Zebrer feioht 
abbangt. (Der Beſplub folgt) 





us Meapel, Anfangs April. 

Sa ber Mehr, weise Neffimi Fürgib auf das Tief dei 
Solori di mortra Signors, a divoalone deli’ aroicandsarerish 
ai 4. Luigi in Melt geieht, bar er fidr nenrralugd “Is mr 
tenutwißrriben und erbutenen Komzenifien bemirfen. Bu den 
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Geigkuelten Echbieiten blefer feiner Wrbeit zehhrt wer altem 
bar Gloria Erme Phantafie zab bin im, Birke Beide 
Summe alfo varsufleiien, as wlirbe fie won eintın Ebere non 
Euzein gefungen, Die wol Dubet air Core a6 Emign und 
Griere den Eterblipen tum hun, Wieder ginnine Ber 
danke, betruchtet won einer Irbbaften Eimbripnmanteaft and 
tiefem Belust, war mom dem Ründtier mit forayer Erkabenbeit 
antacarudt, Dah auch bie Ädiwrersgern feiner Beuuaberr ie 
Bieher Durfielumg eins demer glidtichen Begefter man wahr ⸗ 
euchmen slaubten, bist welche die Werte Des are Adele 
fier Hd; bemerkbar manen, Was die Schenbern Dieler Kıts 
dheumufit not mehr geb, war site Febr gemäht.te Bialtir 
tung von MWiasumärumesmten, weile Barlıeilos Stabat 
mater ertalten batte. 

Das Eprater del Fonds if mit ter Dper: il sospetto 
fanesto, Wruät on Hin, Balbuncct, wird röfurt wors 
den. Difes mihlungene Drau ft euer orte, Auf 
allen Bupnen tutreus bursariwriten Komödie enthoßen, wie 
6 dena uberhaupr eine bekamum Sume if, Ba in wiriere 
Zapen die DyermZpearer nn die formen und erufwaftem 
PBltnen ater Nationen sinsbar armant, mund das ausialieh« 
lie Kot augemaht baden, Ms jr die Ächlewteften Presmiis 
der Pgmichen und Eragıfsen Diule aujumanen, Die workuglis 
Kern bingegem inrew rerhndkigen Eigentbumern ı= Abrriafen. 
Der Sespero funeso ift burn frıme amuktauier Fuftunng 
zu einem Wenuenge von raufamieie un fomikken Bun er. 
madılen, dab, wenn es au mie gerigmer it, Wermen und 
Baden zu ertegen, auf jeden Bau weusgftens Dub Btitleid Dr 
Sufssuer wit Dem Dieter rege maden wu, ber sibrinenb 
Lieber vas Infegarte bat nbaupten, als demm Diuf air 
fabrren wohen. Drfte rubenier in.e für Sen. Batbucci, 
Die ibm vom Seite bes Torten fi Eoegr ſtebeuden Srupenmife 
aludinm befirat mund feiner Diunf jemen Ton von Itatıüniider 
Brlapie verihafe a0 Babe, uam Bam fim die mühleigem me 
Kraısarm Kempafitionen ber alierinufen Zuge Me kanger ie 
weiter entfernen. Met weniger zeichnet Dr. Balduee Sb 
Bund Lipenttiuniiatet des Munbrudes amd, was nie erſte 
Hanpteigenihalt der meftsuifigen Sprache auimar, do wie 
aus durch jeme Nüctermdelt und Irbendigkeit ber Beyleltung, 
Sermistelft weider Dit Dreßer au ben pallionirteflen &nite 
ybenilen grialt, edae ken bebarriimen Bisbbaben des Ber 
fonges mißfänin zu wrrben, Wenn Im jenem Threftichen Mur 
genbälde, im weichem die unglätuihe Taterina (Eara, Etda⸗ 
brunt), um id.em graufamen Gemahl ihre Aluiernid darzu— 
ton, «inrın freimipigen Zobe entgegen fürs, bie suge 
Shaufpirierm die Gefammtbcit ddrer Aräfte eutroidele nb 
derch ihr Werchrdenfmei nad wuerbr teten mus EBärme um Die 
überaus Neblihe Ehimme, womit fir bem Masern need 
Gebinerpet je Tape ieat, bimeinbeimat, To dewerſt wie Eimide 
deit der Noten, bemen jene Morte umtergelegt ſind, daß her 
Komponift wir febr wit Sente auch lemer tiefe Gefuda werbine 
De. nur were dee ae Eiflenibait des Eomrapuntirk 
vie ım Staude m, Die wurödierenen Affelıen ae Bermudas 
darıuflelen, tem diefer Kerzug Tpriche fi and su Dem Aids 
Tiden Brlangen aus, weihe Hr. Mubimi mir feiner meine 
Diiaen Erimme veribängt, Baur Die parberiide Wartung 
jveint Hert Baldırccı, dem wir mit Mlisıisen von (einem 
Weihe das beſticaat glauben, nt ans mm Wangct am aMe 
ten Kumpemfen, im meihem wir leben, deraus zu beie 
fen, am meiten Brian iu baben; dasmiimen zurfee bie 
küdns Cavatıma Ber mnvereleidtihen Ealacieito dm erſten, 
m sm zwerten Alte das Dort, weines er mir Hmbrogi 
finat, audı won der firemgfien Kritik als einer deſſern Zeit 
venrdns erlanben werden, 
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Briefe weier Deportirten aus Neu⸗Suͤdwales an 
ihre Frauen. 


1. 
Brief des Deportirten Turner am 
feine Gran. 

. Sidney, den 23. Iumi 1819. 
Unsere Ueberfahrt iſt glaͤclich von Etatten gegangen 
und auf der Reife find wir wohl behandelt worden. Allein 
bier haben wir und in unferer Hoffnung gäuzlich getaͤuſcht 
geieben, indem mir die une verſprochene Freiheit nicht 

erhleiten, 

Vom Anbrube des Tages am bis um zwei Uhr 
Nachmittags arbeite ih für die Megierung, von ba am 
aber für mid, und urft diefer leyten Arbeit erwerbe ib 
fo viel, als ich in Eugland in einem ganzen Tage gewin⸗ 
nen würde, daher ib, wenn ich auf eigne Rechnung mid 
bier aufdielt, techt gut und bequem leben könnte. Uebri⸗ 
gend habe ih mid über meine Lage kelnesweges zu bee 
Hagen. Ib lebe bei einem alten Munne, der Conitas 
bel der Megierung iſt, und mich, mas auch feine Frau 


thut, als einen eigentliben Hausgenoſſen behandelt, ' 


6 tem Dir noch mehr melden, nämlich, daß ih mit 
dleſem Manne in Betreff eines Pactgutes von breifig 
"Morgen fo viel als überein gekommen Bin. 

Und nun, ‘mein liebes Weib, werm Dein Wunſch 
dahin geht, Daß mir wieder zuſammenkommen und unfere 
Taae atäflich deenden, fo trachte Di am den Staats - 
"Sekretär zu wenden , nm von ihm freie Ueberfahrt gu ers 
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Welt. 


den 27. Juni 1820: 








Halten; dann werde ich bei Deiner Ankunft Dir zarids 
gegeben werben. Sollte mein Bruder Joſeph Luft ha⸗ 
ben, bierher zu kommen, und ſich als Pächter nieder 
zulaſſen, -fo würde Id ihm fehr rarhen, um die Erlaub⸗ 
niß hierzu anzuſuchen. Man würde ihm einen Yauthof 
überlaffen, und ans ben Öffentliden Magazinen Ihn auf 
ſechs Monate mit Proviant verlieben. Das bitte er 
aber nicht einmal nöthlg; er würde auch obnedem, da 
unfere Begangenfhaft eine der beften im Lande, und bie 
Süterbewerbung ebenfalls ſeht eiutraͤglich iſt, im Stande 
fepn, fi in wenigen Jahren ein Meines Bermögen zu⸗ 
fammen zu legen. Dran hat zu Sidney weder Zinfen 
noch Taren zu begablen, Der Gcreffel Roggen gilt in 
der Regel zehn Schillinge, das Türfenforn fünf Schll⸗ 
linge. Das Nindfteifh koſtet febs Pfennige (Englif6) 
Das Pfund; Ehmein, und Hammelfleiſch acht bis neun 
Pfeunige. Das Schwelufleiſo iſt vortrefflih, das Och: 
fen» und Hammelfleiſch nihe übel. Thee, Suter und 
Kletdungsftäde find wohlfeil. Das und ſchwediſches 
Eiſen kofter ſechs Pfennige, das Pfund Meffing einen 
Schluing und drei Pfennige. 5 

‚Die Eingeboruen find von träger und nahldifiger 
Gemütbsart. Wir bauen eine Merboriften Kapelle, zu 
“welcher ich es übernommen babe, die Steine auszuhauen, 
Mit dem Bauen ſteht es bier zu Lande ſchleht, wegen 
Mangel an jnten Baumeiftern. Die Arbeiter find aröße 
tentbeils Irländer, die wenig Kenntniffe befinen., Das 
Spotz ift ſeht gut, ſowohl zum Bauen, als zu Geraͤth⸗ 
ſchaften. Zu Ichtern wird meiſt Zederholz gebraucht. 

123 


— — 


979 


Die Tannen fefern bad Zimmerbolz su ben Häufern, und 
eihene Schindeln mäfen bie Stelle ber Ziegel vertreten, 
Um Kalferde ſehlt es gänzlich: der Kalt wird ans vers 
brannten Mufbelfhalen bereitet. Beftügel, Fiſche und 
Wildzret find im Ueberfinffe vorhanden, und für das 
Jagdtecht dat man nichts zu bezahlen, Mein Neffe For 
fepb, ber Kurner vom Mandefler genannt, befindet 
fi ſeht wohl, und iſt Auficher im Dienfte bes Kapitdns 
Mielbolersd, ber anf demfelben Schiffe mit mir hle⸗ 
ber gefommen If. John HILL, einer der Werurthelle 
ten von Derbp befindet- ſich ebenfalls mobl uud’ lebt Im 
den Hoclanden, zwangia Meilen von Sidney, bei 
einem Yrivatmann. Unfer Winter ift Euer Sommer. 
Eräcte haben wir genug, Pfirſchen im Ueberfuß und 
ale Arten von Wrgetabilien. Hier leben auch die 


ſchoͤuſten BWögel ber Welt,- Sehr dieb waͤre c mir, - . 


wenn mein Bruder bierher fine; wir würden unfere 
Ende gewif gut machen, Die Ueberfahrt hat gegenmwärs 
tig mit mehr viel zu bedeuten, In Verglelchung mit 
dem, was fie ehemals war, Sie dauert vier Monate, 
und fehr wenige Menſchen fterben anf derſelben. 

- (Der Beſchluß felsat,) 





Das Mädchen von Brunduſtum. 
(Beihluß.) 

. Der Albaneter war jung md unglüdlih. Er ſchlen 
sefählosd und dankbar zu fen: @imenra aber glaubte 
ſich elugig an jene flilen und reinen aber angenehmen Ger 
fühle bingugeben, melde das Wohlthun erzeugt, wäße 
send fi in der Geſtalt des Mitleids die Liebe laͤngſt in 
ihr Herz eingeſchllchen und ſich deſſelben bemeiftert Hatte, 

Im ber Seele des jungen Altanefers timpften ins 
deffen Empfindungen von doppelter art.  Cinerfeitt 
zegte fich im feinem Janern die Sehnſucht nad der Hei⸗ 
math; auderſeits verfpärte er, und Dies war bas lebhaf⸗ 
tere Gefühl, eine zärtlihe Zuneigung gu feiner Woblthdr 
terin. Eudlich wagte er ed einmal, von feiner Abreiſe 
zu ſprechen. Wie durd einen Biinftrabl ſah jetzt die lies 
Benswärdige Brindiferke fi über feine Geſſunungen ges 


‚gen Ihre Yerjon in's Klare gefeht. Ju dem Zuſtaude 


der Angſt, im dew ihm eine Trennung, am bie er gat 
nicht deufen mochte, verſehte, war es ihr ein Lelchtes, 
bie Liebe zu erkennen, bie fir fie fein Inneres durch ⸗ 
glähte- Sie ſelbſt bleibt von nun am binmwieder auch ih ⸗ 
rer Gefühle nicht länger Meifter; Ihre Werwirrung vers 
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räth fie, und bie eigene Leideuſchaft legt ſich Im aller ige 
ver Heftigkeit zu Tage, 

Inzwiſchen fordert fie vom beim angebeteten Fremde 
linge, daß er fein Waterland und mehr ald ein unauflöds 
liches Band der Liebe für fie aufopfern ſolle. 

Der Ulbauefer wiliste, ohne zu jandern, in bies 
ſes Verlangen ein, Munmehr nöthigt und treibt ihn 
bie Geliebte ſelbſt, Italien gu verlaßen, mo er ſich 
nit nicberlaffen fan, ohne vorber Rädfprahe mit feis 
ner Familie genommen zu haben. Der Freund ihres 
Herzens verreift, und beſtimmt ihr deu Tag feiner Räc 
ldeht. Es wird verabredet, daß ihn Bimenra an dee 


Hüfte, uud zwar an eben der Stelle, an welger fie - 


ſelbſt ihm das Leben gerettet, erwarten fol, 

Der erichnte Tag der Heimfehr erſchlen. Lange 
vor ber verabredeten Stunde begab die Belichte fh nah 
dem Strande. Sie zählte bie Augenblide, von deuen 
einet um ben andern ſich mit tödteuder Laugſamtelt von 
bannen ſchleppte. 

Indeffen hatte die Sonne fid Bereits ihrem Untere 
gange gendhert. Unrubig, und den Blick hinaus nach 
dem hohen Meere gerichtet, Tief fie bin und ber am Ger 
ſtade, bie Wellen fragend mac bem Geliebten, und von 
jebem Haucht bes Windes, von jedem auffteigenden Wölte 
Gen ein Ungewitter befürhtend, Immer tiefer finkt ine 
beffen ber Tas. Ihr wird bänger um’s Herz und ſtaͤr⸗ 
ker ihte Wehlemmung, als die Natur anfängt, ſich im 
ihren büftern Abeudſchleyer einzuhüllen. Endlich befomme 
ſſe am Horizonte einen ſchwatzen Punkte zu Grfihte, Der 
Punkt mädert uud entwitelt ſich zur Beflalt eines Fahre 
seuged, ie ſchwlugt ſich anf die Epige eines Felſen 
und läft — dad war das verabredete Zeichen — einen leibe 
farbigen Schleiet in die Luft Aatterm: und fiche, alfebald 
erblitt fie daſſelbe Zeichen von der Höhe des Maftbeumg, 
Nun find ale Zweifel verſchwunden: es it wirfih das 
erfchnte Boot, das den Gelichten ihr zuführt, 

In der That war #8 der albanefifte Jüngling, der 
auf einer mit allen Attributen der Freude gefdmüdten 
Schaluppe berangefahren kam. Die Maflen weren mit 
Eabuen, als mit Blumen bebangen, bie Segel von aläns 
gender Weihe, Auf dem Epiegel bes Edhiffs trich ein 
Trupp Muſitauten ſeln lufiiges Spiel. Mon Ihren froh⸗ 
mäthigen Melodien wiederhallte das Ufer. 

Die Weltern bes Jünglings hatten nit nur einges 
miliget, daß er in @inevras Heimath, als in feinem 
zweiten Baterlande, verbleiben moͤchte, fondern auch feine 
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ganze Gluͤcſeligkeit, fein mittelmäßiges Vermoͤgen, nebſt 
den zur Eiurichtung eines Haudhaltes erforberlihen Ger 
rähihaften durd den Rücklehrenden in ihre Hände gelegt. 


Schon nähert die Barke ih ald im Triumphe Itas 
liens Käften. Schon tönt über bie Wellen hinweg bie 
Muſik in ber Brindiferin horchendes Ohr, und gieft Hoffe 
mung und Ruhe in das eben nod von bangen Beforguiffen 
zerriffene Herz. Durchbringender werden, je näher das 
Schiff kommt, bie Blice der Liebe. Wald unterſcheidet 
fle die Geſtalten, und erlennt den Braͤutigam, der bie 
Arme Iiebend nad ihr ausfitedt. Sie glaubt fogar den 
Ton feiner Stimme gu hören, und biefe Taͤuſchung ent 
Todt ihr eine Antwort, j 


Aber mit einem Male fängt ein wildes Gerdufh 
an bie Luft zu durchtäͤnen. Aus dem Hinterhalte eines 
Gelfens kommen auf einer Galeere, bis jetzt von keinem 
Blide erſpaͤht, Warbaresfen hervor, bie unter faltında 
figen Ruderfälägen die Fluthen durchfurchen, und wie 
gierige Nanbvögel auf ihre Beute losfliegen, Das Mid: 
chen fiedt fih von @ntfegen ergriffen, und das Bewußt⸗ 
feyn fängt an Ihr zu ſchwinden. Das Auge allein behält 
feine Kraft, um den entgegengefegten Bewegungen der 
beiden Stiffe zu folgen, 


Umfonſt fucht das ſchwaͤchere Fahrzeug, von wel 
Gem jept Töne des Schreckens beranballen, dur bie 
Flucht ſich zu retten. 
nefifhe Juͤngliug feine Gefäprten, fih zur Wehre !zu 
fegen. Er wird mit ihnen gefangen genommen, und 
nicht lange, fo dect ber Säleier ber Nat die Scene 
der Verzweiflung, und bewußtfog bleibt @inevra liegen 
an dem wellendefpülten Strande, 


Erſt nad geraumer Zeit wachte fle, als aus einem 
tiefen. Schlafe, wieder auf. Ihr fih wieder äffnendes 
Auge vermochte die Helle bes Tages nicht zu ertragen, 
und laum war fie mehr im Stande, ihre von der Kaͤlte 
des Frühmorgens ſtarr gewordene Glieder zu ruͤhren. 
Dunkle Vorſtellungen und Bilder von der Scene des ges 
firigen Abends ſchwebten ihr vor der Seele. Bald warf 
fie einen Blick über das bewegte Meer bin, und als fle 
daffelbe von Teinem Fadrgeuge mehr durchfurchet, das 
Liht ihrer Hoffnungen erlofhen und ben Stern ihrer 
Slue ſeligteit verduntelt fah, da erfüllte fie- das Geſtade 
mit dem Iammergefprei einer bangen Verzwelflung. 
Dann warb ihr Verſtand irre und die Eiune begannen 
ihr zu ſchwinden. Nochmals ſqhleppte fie fi ‚auf jenen 


Umfonft mahnt ber muthige alba⸗ 


- 
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Selfen umd ftürgte fi von demſelben herab in die Tiefe 
ber Fluthen. 

Einige Fifher, die fie bemerkten, ellten noch geis 
tig genug zur Hülfe herbei, und trugen fle Halb todt zu 
ihrer Muster nach Haufe. 

Seit diefem Jammertage verfant das Maͤdchen von 
Brunduſſum in eine fortdauernde Mpathie und in einen 
Zuftand von Abzehrung, ber nad uud nach in Werrüdts 
beit ausartete. Sonderbar iſt es, daß fie die Urſache 
ihres Grames vergeffen hat, und ihrem ganzen Zuſtand 
einem Tarantelbiſſe zufchreibt. Gefliffentlih ſucht man 
diefen Wahn in ihrem Gemüthe zu erhalten, und macht 
ihr Hoffnung, daß die mit dem Tanz verbundene Eörper« 
liche Bewegung, und die Harmonien ber Muflt, über des 
nen fie wirklich auch heute die Stürme in ihrem Innern 
einigermaßen zu befänftigen ſchienen, fie nah und nad 


« gänzlih von ihrem melangolifgen Wahuwige Heilen 


werden. 





Neflerionen von F. |. Bührlen. 

Ale Geſchichte iſt Intereffant, und wer uns Leben 
Yorführt, der aleht und an. Go möchte der Menſchen⸗ 
geift alenthalben einheimiich werden, aber er fühlt, daß 
die Gegenwart ihm nicht los läßt, und daß das Alte hine 
abgefunfen iſt. 

Wer es verfteht, dad Untergegangene wieder über 
den Horizont zu heben, ber gebe uns das Beſte und 
Lebendigfte, weil er doch nicht alled, ja gegen bie ches 
malige Fälle nur unendlich wenig geben kaun. Er gebe, 
mas die Gegenwart erhellt, veredelt, zu Großartigem 
erzieht. Aber nicht dad Sleiche fol gedaht, empfun« 
ben und getrieben werben, ſondern ein Aehnliches. 

Nichts iſt gefährliger, als die Abgeſchledenen zu 
eitiren, um fie über die praftifhe Gegenwart um Dath 
zu fragen, Wären nur die Beifterbefgwörer Immer rechte 
liche Menfchen, aber die Schwachen find einfeitig, die 
Thörihten leidenſchaftlich, die Egoiften partelfüchtig, und 
feiner will geſtehen, daß ein Geiſt ung nie fagt, was 
wir thun folen, ſondern nur was er gethan. 





Bei ber Lektüre des Elafflihen Alten denkt man 
zugleich an das Neuere, alfo iſt fie doppelt fruchtbar 
an Beziehungen: nicht fo bei der Leltüre des Mobdernen, 
So denkt man bei der Einfomteit zugleich an bie Gefells 
ſchaft, aber nicht umgefchrt. 
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- Korrefpondbeng und Notizen. 


\ Aus Lübed, (Befhluß,) 
uhr eigen Ediaiigriften währe id Domen Mir jeht 
Meines, was muiere Orlebrtem, die augieib amd der 
eAaerrſches Wett mit Amgenären, zu dem aflgemeinen 114 
deranfdıen Berteht grlarfert baden, amımieigen, " Ermas nedt 
‚geneh, feinen Begenfamb, fo weit eb bie engen Gremien 
Eduiprogramms jnfofen, Beimabe Erihäpitatet, bat 
Direfter Bdring Im feiner Meinen Gmeiit: Meder Die 
hen und Veuupnmg der Gıgentbümlid« 
Felt wer eingelmeh Schüler im den Bffentlihen 
Guten, grlıhert. Schade, dab deihe pädageniiae @old: 
mer wicht Tanierch amfarfammelt und weiter verfiremt werden 
men? Niet unfere Bartengefänge, wicht unfere Turumpfägle, 
— fee Earilten Aud 16, die mund elmen guten kräftiaen 
Denifaen Dannskamm fir Dir- uud Kadıweit sieben vud 
Ebern können! Dre bewäsrte Yololag umdb Helle Dexter 
Aundardt feht feine praftifden Muleitungen Kim 
Kateinifhen Erute fort, die, ihrer ermirienen Braudır 
Borfeit werem, [dem mebrere Asſtagtu ettebt dabes. Mu 
Die Werilen litrigen der am Birfiaen Bummatinm, fo wie am 
7 damit verbumdenen Sargerſchute beihäfngern Bebrer find 
der literarischen Welt wide muribmid befannt: Brans 
Soft, Zipartins, der bor jmei Jahten der deden Mahe 
Beiverfjaneiung eine, mit patriotifber Msärme ariarmbenn, 
Wohnung, äaber bie Erribtung etnes Rutienatsguflicutd, 
Übrrreiten lieh, ter Wwärdine Wehrran Federau, Anore 
w. a. - Mach mideere Wirirer Rampirenmer baden bie Beit, bie 
Beruf ibwen frei ieh, Thriffleteriicien Arbeiten gewidmet; 
Iemenwer, Bird, vander Souden, Seibel. La 
terun grbiiärt med bazı das Led, die Wade Det minbiihen 
hd um einem fo dedes Mrane zu Befigem, daß wedt nit 
Iemamd feime fett üterkintime Rinde ohne wahre Drrients 
tun umb nen mehärfteh retıgibfeh Bertrauen vertäßt, 
DO pverbel dat feine Lrver, ans deren Eaitem eiuſt bie derer 
Uben Bieter: Warum And der Ehrümem ıe., Das waren mir 
feimt Lage ıc., Bihbe kiebes- Weilnen 0. Mönten, uud bie, fm 
ebleren Einne, wahre VBolfrlieder geworden ind, fängf hir 
Drraeiegt. Sein Rum wirb bieiben, fe Hange, mie Biirkrk 
Saat, „der feınfle Hand) von deutfaen Lippen jdrrbr;' ſeru 
Wupcaten wirb forteben im frınen würdig eriogenen Kinzerın, 
Einer unferer erfiem praftifen Surfen, U. A. Buapdols, 
ein 1a Jumger, aber allgemein granteter Maum bat fruter im 
der Deietriftiihen Biterarur geieiat, Bah man jent den Slca 
fhmerziih zu beramerm babe, den Dei ihm Das prafeifce der 
Den ber das ibrafe gewann. Kueedeit der Adeca mmd der 
Eyrade jidmeren feine Essrltten aus. Ernater Eyam Ile Im 
Een) und Eurtins, Enndilns der rare, baren Mh Dur® 
varriorifche Scherfeem Sedwertient um Lubet gemame, ' Well 
{Ser Beitungen Haben wır ner @ime (meor ein enprit des ga- 
wetten), weile Cofter BLeffing beramtgibe; Worenfwrifs 
ten au mr Eime, eim Unrerdaltnnsemast, ven M. Bir 
set, das Mid verdigtim mir der biegen Bühne nnd idren 
Leinumgen beftäftist. Bine Bubbandinugen (Niemann 
um von Ropden), eine Mufitstienvaudiung (Merz) und 
mehrere gut eingerichtete Seipbiblierbeten tirferu dem Reugirii 
nen mnS Sem Miftegierigen, man Seher Wide, fogieid mus 
Yutereflantehe, was Genie umd Bteif in Aalen Bpramen mi 
Zoge gefördert daden. Kunhtfätionen feunem wir wine, Me 
fanen Bei mug zur in dem Biden wubefngter Handrisicute 
vor! 
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WTus Wenedig, den 6. April, 


Im diefer Brüßtimanpeit Velten im unferer Stadt im Long: 
ter von Ban Memebero verfhirbene foniihe und Barblemi. 
für Opern und im Munf gefchte Farcen argrden 1verim, 
Das. dortige Bingen Perfomale IR felgemdermäßeh yuhanaenge: 
ſedt. Prima donme, Egra. Binotti; primo merero omautere 
smolnto, br. Caccieletti; prime huflo eomieo asolu- 
to, Hr. Donati Cambetta; prime buflo cantste aun- 
Uno, Hr. wttarbi. 


Ya Iheater Bam Duca folem ebenfans Bomiihe ſewohl 

a's ernflbafte und aenmfdte Dprem gm ſchauen feum, Bier ers 

feint als primn donna amolurs Sara Palferimf, alt er · 

Ber DMuften, die Bgra ürene Eerioti, als ner Tener 

E Valfumti, als erfler buflo cattante un? baso serio 
. Coppi, und alt erer buflo comien Dr. Bernt. 


Du Bam Bemedetto wird mit ber fomiidıem Oper: 
I visggiaumi durlate Der Mıhang gemant. Der Tert ae Dier 
fee Deer, uriprangti für ein mailämbifcdes Tonster arldırle 
ven, unter Dem Zitel: 11 Carsmräle di Vemesis, erfdrint witz 
ter beim obigen Titel mru anfgemarum ump eimem großen Tbeile 
nad verlälft. Im der Grflait, in melder er grürmmärtig 
wem Seferemten wor Wiigen lirat, rät er, ſſe zu faneıt, keine 
par ven eiorr perwlinitigen Wulage, mod vom Hemmicem Ges 
kdınade on fi. Der Kamm Brambiita bat ib mit 
Bofinifchem Manbe bereimert. umb Das er serambt, zu eineı 
kärseenden und verwerrenes Banjem unter uab übre einumbee 
geworfen, Uebrrbaupt dat dirk Stuck, tret der von dem cas 
Mmpmeiiben Gchawfpeierm gemachten Wifrengungen, m Ber 
wenig unmöglich geiallen Förnmen. 


«Die Zoeuter» Direltion won San Duca bat glei wor 
der Eröffuwumg der Wühme wachſtetzende Minsige Brntläd ber 
taant machen laffem ; ' 


„Die Tpeaterimternetumdr, me Has Möirdererfpeingn einls 
ger von dem Den. Ravesimerfier Roffini ım Rom, zum Mehufs 
der Dyer Adelaide di Borgogna aeidrirvenee, nen aber einer 
feiner meuerm Mrbeiten modmuis eimwerieihten @riude zu were 
daten, dat eimige Mofhmitte des aufiwfübrenten Eruas mit 
Aishren verbaufdit,. fe wie audı ber Atie ‚Des primo mawsica 
eime anore umtergeirgt.” 


„Wie Kür der Beit Hat es nicht arflaktet, au ber Din 
errtüre eine andere Iunterjufhucben." 


Mus Diefer Umpeige wird 6 beareifli, daß die gamie 
Aufführung weiter wihts bat ieum innen, ats cin ewedi 
—— anf Porfie 019 Duft, unserbauter, pam mund zu · 
mmemdangiofer Centen, ſider dein Diigmuanızät w Durde 
ans fein urtden fünen Tähr, Mar Die Musfinmmg ber 
fe dur das aus ferr wurgmallden. Rumftern befkeueute Dreher 
Mer wire zu Welinichen üdrig aiuten, man ein wubreh In ⸗ 
tereffe Tür das Gelimaen wer Unternebwung au Taee neigt. 
Sa. Daflerims bat wit ibeer jdomen Etimme, bei me 
aus altem wnd meitem Stute zulainmengrichten lan aros 
ru Weifan eimpeermeet, @oem fo bat man Fb om ermimiien: 
zen Beifahsbrgemgungen gegen bie, fir Benebig mei, am 
KRunft und Kirer mon jumge Eanra Cerioli frimrimeus ſed⸗ 
Ten tafıem. Muß die Serren Pallanti an» Esppi daben 
na Zraßgabe der ihnen verlishenen Kräfte gut ‚gulpiis. 


po —— — 


Berteger: Beopoid So, 


Redacteurt 8, D. Detpuf. Müller 
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Dienffags 


12 — — den 27. Juni 1920, 





Ade Hier amarieigten Füder und Mufitallen ind bei mir zu erhalten, und wird jeder mir su ertbeifende Anftrag auf dab 


Püntetihfle ausgefünrt werden, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Anfrage 

Unter dem Poftzeiben: Braunfhbmeig, im Mal, 
Yab’ ich einen Brief aus St. Petersburg von 24. April 
d. 3. erhalten, deſſen Abſender, Here F. A. Gd., nicht 
nur von einem „beiliegenden * ſchriftſtelleriſchen Verſuche, 
fondern aub von einem früheren fpriht, den er mir über 
Dresden zu ſchiden gebeten habe. Ich babe keinen das 
von erhalten. Bei wem mögen dleſelben liegen geblies 
ben fepn? Müllner. 





Ueberfegungsanzeige. 

Eine Auswahl aus den vor Kurzem in London Her: 
andgefommenen, fehr anziehenden Tales of the heart, 
by Mrs, Opis, erſcheint eheftens in einer freien Bear: 
beitung von einem befannten @elehrten bei Kollmann 
in Leipzig, in 2 Cheilen, 

— — — nn 

Anzeige an Buch- und Mufifhandlungen. 

Ein volltändiges Lager meines Werlags befindet ſich 
bei Herrn Friedrich Hofmeifter im Leipzig, um das 
von für meine Rechnung auf Verlangezettel aussxliefern, 


Hamburg, im Juni 1820, 
Auguſt Erans, 





So eben hat die Preſſe verlaſſen (Preis 1 Thlr. ı2 ®r.): 


Gedichte 


son 
Sriedrih Krug von Nidda. 


„Wiltemmen,“ fagt der Redacteut einer ſchon lange 
beliebten delletriſtiſchen Beitferlft, indem ex die Leſer auf 
bad Fünftige Erfgeinen aufmerffam mabt; „willtommen 
wird den Vetehrern und Freunden der Mufe des Berfailere 
biefe Sammlung ſeyn.“ Auch In den Meberfichten der liter 


rarlſchen Ausbeute biefer Meſſe ift auszeichnende ehrende 
Erwähnung derjeloen aeſchehen. Und gewiß wird das Yns 
blilnm bei dem Genuß dirier Heblichen, gemüthlichen lori⸗ 
ſcheu Ged'dte, dieſer treffenden Diniben, Diefer berrfis 
hen Fräftiuen Romanzen aus der Feder des in den beſten 
beiterrinäfen Beitfhriften und Zaftenbühern mit Freu⸗ 
deu aufjenommenen und anyetrofinen Didters eben fo 
empfinden und urtbeilen. Auch das Vorwort des war von 
Manden befämpften, von Vielen aber verehrten Dichters 
be la Motte Fouque' über bie neueſte Literatur wird 
gewiß Jeden intereffiren. 
Eruf Kleins literar. Compteir in Leipzig. 





In allen Buchhandlungen Ift zu haben: 


Maleriihe Reifen 
in x 


Aegypten und Syrien, über Conſtantinopel 


‚nach Griechenland, Dalmatien, Syrien, 


Neapel und Sicilien, 
In 6 Binrddenm. 
z Mit 103 Kupfern. 8, 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 1820, 
Preis ı2 Thir, 

Die Freunde und Lirbbaber der Wltertbämer ſowohl, 
als auch der Hebraͤucbhe und Sitten der Völker, welchen 
diefes Wert gemibmer ift. werden im demfelben viel und 
manderlei Vehrreihes, zum Theil wenig Bekanntes fowohl, 
als aub Anziehendes und Ergöglihes finden, um fo mehr, 
als dabei nicht nur die bejten und neueften Deifebefchreis 
ungen mit großer Sorgfalt benußt find, fondern auch dag 
Schönfte und Beſte mis mehr als 100 ziemlich großen Kups 


— — 


— —— 


fetn verauſchaulicht It, die den Kunfifian nicht werden 
unbefricdigt laffen. j 

Die erſten Binde geben viele alte Wunberfeltiam: 
feiten, nebit manden menern Dingen Hegpptens und Sy 
riend: dem Dbelist ber Eicopatra und den zu Matarea, 
ein Weberbleibfel des uralten Sonnentempeld — Wahtſa⸗ 
gerinnen — Hochzeitsaufzug zu Kahira — Antiodiend 
Meinen — Grabmdier — Tempeltulnen zu Palmpra, nebit 
einer Onlerie und dem Sonnentempel biefer alten Pradt: 
ſtadt, und den Pottiens des Diecletlans bafelbit, wle den 
Jurlters Temnpel zu Hellopelie. — Der dritte Thell 
deigt uns Cenftantluepel, mit feinem Serail, Woſcheen, 
bifentlien Frauenbädern, elnen Aufzug des Gtoßherrn, 
Stlavenmattt, Geſellſchaſte Immer der Damen u. ſ. wm. — 
Der vierte Theil führe und nach Gtiechenlaud, und ſtellt 
dar, Eiiten, Tänge und Trabten, Grotte anf Autiparof, 
Moſchee auf Ioperu, die Offendarungétirche auf Patmos, 
Wrmanten, Nirinen bei dem Neptunstempel in Athen, und 
manches Undere. — Worzüglich Intereffant wird man bas 
immer noch zu wenig befanute Iſtrien und Dalmatien bes 
sten Theils finden, infonberheit bie teichbaltige Befchreis 
bung der Morlaken, das alterthämlihe Pola mit feiner 
berrligen goldenen Pforte, die Darftelungen von Trieft, 
Das berühmte Bereſchleß Lueg, den Diecletlanspalaft u. 
ſ. w. — Der fehste Theil enthält Neapel und Eicilien, 
und mad man etwa bier davon erwarten fann, wird man 
finden; ald: die Kirche des heiligen Januars, Virglls 
Grabmal, Jüstempel — Befun, merfwürbige retten, 
Grundriß des Theaters zu Totmina, mebt Profcenlum — 
Urdimedes u, a, Grabmäler, Aatafombru zu Sprafus, 
und noch manderlei Anderes. 


giterarifche Anzeige. 
Im Buream für Literatur und Kunft in 


lenen; 
— — —— von Dr. Guͤnsburg. 1920. 
18 Bochen. 21 Gr. as Bdchen. 18 Br, 
Es bedarf diefes Merkchen Feiner weitern Anpreifung 
für den, der diefe Dichtungsart fennt, Nur fo viel bier, 


Hab arummacer demjeiben feinen Belfall uicht vers 


fagt bat- 
a. Die Vergeltung, Trſp. in 4 Yufj.; von 
Johanna v. Buͤltzingsloͤwen. g Gr. 

Die Geſchichte dieſes Trawerfpleld iſt lelnesweges er⸗ 
dichtet, ſondetn bat ſich wittlich zugetragen. Die Verſaſ⸗ 

ferin hat blos die Namen ber Perfonen umgraͤndert. 
‚ Jedidja, eine religiöfe, moralifche und 
pädagogifche Zeitfchrift; herausgegeben von 


Dr. J. Heinemann. ater Jahrg. 4tes 

oder zten Bandes as Heft. * 
Saͤmmtliche gelebtte Blaͤtter Deutſchlandse haben ker 
reits fo vortbeilbaft für diefe Schrift entfhirden, daß «4 


‚überftüffig wire, zu ibrer Empfehlung noch etwas hinzuzus 


fägen. Der Jahrg, von 4 Heften koſtet 4 Rtblr. Eourant, 
und etſcheint das ıfte Heft bes In Jabra. zu Johanni d, J. 





Un fimmtlihe Buchhandlungen wurde an der Oſter⸗ 
Melle 1820 verjandt: 


Helons 
Wallfahrt nach Jerufalem, 


hundert neun Jahr vor ber Geburt unfers Herrn. 
Bom Verfaffer der Slodentöne, 
ıftes und ates Bänden. 8. 17 Ntblr. 20 g@r. 
Dieftermweg, F. A. W., Ueber Erziehung im Als 
gemeinen und über Schulerziehung im Beſondern. 
8. 10 gGr. 





Herabgesetzter Preis zweier sehr wichtiger 


Werke; 
» Mufeum 
bes 
Neuefien und MWiffenswürdigften 
aus 


dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Hünfte, der 
Babrifen, der Manufakturen, der techniſchen Gewerbe, 
der Landwirthſchaft, der Produftens, NWaarens und 
Handelskunde, und der bärgerligen Kaushaltung ; für 
gebildete Lefer und Lelerinnen aus allen Ständen. 
Herandgegeben 


von 
Sigismund Friedrich Hermbftädt, 
Koͤnigl. Breuß, Veb. Matde und Mitter des rotben Adlerorbens 
dritter Kladfe und des Belgiſchen Lbmenorbens a0. - 


1814 — 1818. 

15 Bände in gr. 8vo. Weiß Druckpapier. Mit 38 
Kupfertafein. Jeder Band fonft 2 Rthlt. ı2 Er. 
mithin complet 
37 Rehlr. 12 Gr, Preuß. Courant. 

Von jetzt an, so weit der kleine Forrath 
reicht für : 

15 Rihlr. 19 Gr. Preuß. Eourant complet 
oder der Band A ı Rthlr. 6 Gr. 


und 


nn 


UL 




















? nd 
2) Bulletin 
desNeuesten und Wissenswürdigsten 
aus der Naturwisseuschaft,; 
so wie 
deh Künsten, Manufakturen, technischen Ge- 
werben, der Landwirthschaft und der bürger- 
lichen. Haushaltung; für gebildete Leser aus 
allen Ständen, 


Herausgegeben 
von 


Sigism. Fr. Hermbstädt. 
ı809 — 1813. 


15. Bände auf, schänem eu. Druckpapier in 
gr. 8. mir 4o Küpfortafeln und vielen Holzsohnit- 
ten Gehefter. Jeder Band sonst 2 Rıhlr. ı6 Gr., 
mithin · complat 40 Rthir. 
Von jetzt an, so weit der geringe Vorrath hin- 
reicht, für 
20 Rthlr. Preuls. Cour. oder der Band 
zu ı Rthir. g Gr. 
Berlin, Druck und Verlag von €. F. Amelang, 
Brüderstrafse No, 11. 


und in allen Buchhandlungen Deutschlands ‚' ‚der 
Schweiz, Osstreichs, Rufslands, Dänsmarks und der 
Niederlande. x ‚ 


Der Werth des feit feinem Entiteben mit fo all gemel⸗ 
nem Beifall aufgenommenen Hermbftäbt’fhen Bul: 
Tetim, fo wie die feit 1914 bis 1818 erſchlenene Fortſeßz⸗ 
zung deſſelben, unter dem Titel: Muſeum, iſt allge 
mein befannt. Den Nutzen und Gewinn, welchen daſſelbe 
für die Nünfte, Manufatturen, techniſde Gewerbe, die 
Lendwirthſchaft und bürgetlihe Haushaltung ſtiftete, wird 
jeder Veſtzer deſſelben bezeugen können. Selbſt ohne 
Nupen daraus zichen zu wollen, bietet e# dur die Man: 
migfaltigfeit mehrerer Tanfende der vorzäglichften 
Aufiäge, die anziehendfte und belehrendſte Lektüre dar, 
Daher wir und aller weitern Lobpreifung enthalten, 

Der vielfältig geaͤnßerte Wunſch, dieſe durch die Baͤn⸗ 

dejhahl nur lediglich Foftbar gewordene beide fhäßbare Werfe 
durch einen bilfigeren Preis gemeinnügiger zu mas 
Ken, veranlaßt den Verleger, beufelben , für dem noch vors 
handenen fleinen Werrath fompletter Eremplare, auf die 
Hälfte berabzufegen, und ſchmeichelt ſich, recht vielen 
geebrten Siteraturfreunden dadurd, Veranlaffung zu geben, 
ſich dieſe aus 30 Bänden beftehende Heine Bibliothek (ei: 
nen wahren Schatz nuͤtzlicher Kenntniffe enthaltend, deſſen 
ftete Ueberfigt genaue Sad: und Namen: Megifter 
erleigtern) anzufhaffen, 


Wredom, 


Sum Beweis‘ des Obgeſagten ftcht jebem Wider 


freunde ein 3 Bogen farted Inhalts-Verzeiche 
niß beider Werke gratis. zu Befehl, welches zu 
dieſem Zwecke au jede Buchhandlung fo chen verfendet 
wurde, 


Bel dieſer Gelegenheit erlaubt fi der Weleger obiger 


beiden Schriften auf folgende vor Kurzem ferner in feinem 
Verlage erfienene Werke anfmerffam zu machen: 


Jones, J. (Operfilieutenant im brittifchen Inge 


nieur» Corps), Tagebuch der in ben Jahren 
2811 und 1812 von den Verbündeten in Spas 
nien unternommenen Belagerungen, nebft einem 
Anhange. Aus dem Englifchen uͤberſetzt von F. 
v. G. — Mit neun ausgeführten Planen. gr. 8. 
Sauber geheftet, 3 Thlr. 12 Gr. 
Plotho, €. v. Koͤnigl. Preuß. Oberft Lieutenant 
und Ritter sc), Der Krieg in Deutfchland 
u. Sranfreic in den Jahren 1813 u. 1814. 

3 Theile. aſter Theil mit a6 Beilagen. gr. 8. 
geh. 2 Shlr. 12 Gr, 
— — ar Theil mit a9 Beilagen. gr. 8. geheftet. 
3 Thlr. 16 Gr. 

— — zter Theil mit 29 Beilagen u. einem Plane 
von Wittenberg. gr. 8. geh. 3 Thlr. ao Gr. 
— — Der Rrieg bed verbündeten Euro» 
paß gegen Franfreih, im Jahre 1313. Als 
Ater u, legter Theil des Werls: Der Krieg in 
Deutfchland und Franfreich in den Jahren 4842. 
gr. 9. Mit 48 Beil. ach. 3Thlr. ı2 Gr, 

(Mithin complet 13 Thlr. ı2 Gr.) 

Orfila, M. P. (Doctor der Arzneiwissen« 
schaft a. d. mediz. Facultät zu Paris, Prof. 
der Chemie und Physik ete.), Allgemeine 
Toxicologie oder Gifikunde, worin die 
Gifte des Mineral-, 'Thier- und Pflanzen- 
reichs, aus dem physiologischen u. medizi- 
nisch -gerichtlichen Gesichtspunkte unters 
sucht werden. Aus dem Franzüs. übersetzt, 
mit eigenen Erfahrungen und Bemerkungen 
vermehrt von Dr. Sigism. Fr. Hermb« 
städt, IV Theile. gr. 8.° Mit ı Kupfer» 
tafel. 7 Thlr, 16 Gr. 
I.& 2, Der Gartenfreund, 
oder vollftändiger, auf Theorie und Erfahrung 
gegründeter Unterricht über die Behandlung des 
Bodens und Erziehung der Gervächfe im Küchen», 


DOdſt · und Blumengarten, in Berbinbung mit dem 
° Zimmer: und Genflergarten, nebft einem Unhange 
über den Hopfenbau. gr.g. Mit ı allegor. 
Zitelfupfer und Vignette. geheftet. 2 Thir. 


—— — — — ——ñ— — 


In unſerm Verlage iſt erſchleuen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen zu brfommen ; 


3) Woltmann, Caroline von, Hiſtoriſche 
Darftellungen zu mehr individueller Kennt 
niß der Zeiten und Perfonen. gr. 8. bro— 
ſchitt. 1 Rnthlt. 


Wir Mind überzeugt, daß biefe, aus Altern Chronllen, 
Geſchichtẽbüchern und Memoiren ausgehobnen bedeutenden 
und carafteritifben Züge und Begebenhelten, welde man 
bei andern neuern Seſchlchtoſchrelbern Im dieſer Bolftän: 
digtelt vergebend ſucht, mit dem größten Interefle werden 
gelefen werben. Mir führen zur Empfehlung biefes Werts 
nur noch die Ueberſchriften ber einzelnen Stücke au: 
1) Solyman des Zweiten Belagerung von Malta, Im Jabre 
1565. 2) Ein Tag aus dem bduslihen Leben Helutlas 
des Bierten. 3) Heinrih der Wierte, Sullp und bie 
fhöne Babriele. 4) Sullb als Herrendienen. 5) Etäbtle 
Ihe Rechtspflege in Böhmen, im »iergeimten Jahrhundert. 
6) Die Neujahrsnacht zu Galcis, im Jahre 1348. 7) Kö: 
nigs Mobert Bruce von Schottland letzter Wuftrag. 3) Die 
Entfehung der Burg Salisburp. 9) Die Entfegung von 
Stadt und Welte Hamibout. 10) Gottes Wege. 


2) Fuhrmann, W. D. (evangel. Prediger zu 
Hamm), Edelfinn und Tugendhoͤhe der ſchoͤ⸗ 
nen Weiblichkeit, oder bie edle Jungfrau, bie 
treue Sattin und bie järtlichliebenp« Mutter, 
in Beifpielen aus der wirklichen Sefchichte. 
gr. 8. broſch. Velinpap. a Nthlr. Drud. 
pap. ı Athlr. a2 gGr. 

it gewinnt aicht wenig, wenn ibr bie 


Die Menſchhe 
ippiele erleichtert wird, So hebt ber 
Beſchauung edler De und fein Swes it, die 


feine Vorrede au, 
—— nah Tugend ders weiche das woͤne Gelchles i 


Aebenswurdig wird, in demſelben darch 
— —** Diefe dringen um fo tiefer ein, da 
fie aue auf Der wittlichen Geſchlote entuommen find, 
Gebe, dur piefelbe dargeftelte, Tugend wird zuvor durch 
2. aber derzliche und traftvolle, allgemelne Betrac- 
tungen empfohlen, und überdies die geſchlchtlicen Zuge 
noch mit treffenden Bemerkungen begleitet, Menu biefe 
Darjtellungen Hang unfehlser den wohlthaätigſten Cunftup 


auf ben. weiblichen Charakter haben maͤſſen, fo werden 
fie auch ſchon als biftorifge Gemälde im böditen Grade 
anziehen, 


5) Böllnig, ©. 8. von, Das Hichfechten ju 
Fuß und zu Pferde, Ein nöthiges Handbuch 
für alle diejenigen, welche jungen Cavalles 
riften Unterricht in ber Fechtkunſt zu geben 
haben, fo wie auch für alle Freunde diefer 
Kunft. gr. 8. broſch. 10 gGr. 


Da die Fechttunſt nicht allein zur Auébildung bes 
Körpers febr wichtig ift, ſendern aub, einem allerböhften 
Befehle zufolge, bei allen Eovallerieregimentern gelehrt 
werben fol, und es noch an einem hinlaͤnallichen Leitfaden 
dazu gebriht, wodurch bie fo nötbige @leihformigtelt des 
Unterrichts allgemein werden künnte; fo Jiefert der Here 
Verf,, der felb die Fecttanſt voltommen verſteht, und 
mit dem Dienfte und Ererciren der Gavallerie auf das 
genauefte bekannt iſt, biele grüudliche Schrift, bie gewiß 
den Herren Gavallerie: Dffipleren den zu gebenden Untere 
richt in bobem Grade erleichtern, und wenn fie allgemein 
angefbafft werden möhte, auch bie Gleiaförmigfeit des 
Unterrichts in ber ganzen Armee bewirfen wird, 


4) Salen, R. ©., Vier Wochen auf Reifen. 
Ein Vademekum malerifcher Umriffe, Novel 
len, bumoriftifcher Skijjen und Anekdoten. 
8. broſch. 18 9Gr. 


Dem es MVergwägen gewährt, nicht Flos geographl⸗ 
(de Dartellung durgreifter Gegenden, fondern das Leben 
des Melfenden felbit mit allen feinen bemerfungswerthem, 
einzelnen, Intereflanten, oft das Herz beiter bewegen 
den Begegnungen, Veobahtungen, Bemerkungen und Ems 
pfindungen dargelegt zu feben, finder im diefem Bude die 
angenehmiten Genüfe. Gewiß wird es jeber Leſet von 
seläntertem @efhmate mit dem Herrn Werf., der das 
Leben und Weben der Meuſchen und bie zarten Meize der 
Natur fo fein auffaht, innig beicennden, Die Gegeuſtände 
ſelner Meileerfabrungen And Hamburg und bie weitindis 
fen Inieln, vornebmlich aber Erfteres, in welches man 
ſich recht lebendig verfegt füblt. 


9 Vogler's Bud: m. Kunſthaudlung 
ja halberſtadt. 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Donnerſtags 





124, 





den 29. Juni 1820. 





Die Gründung des Hofpitiums auf dem großen 
St. Bernhards ⸗Berge *). 


Das Klofter und Hofpitium auf bem großen St. Bern. 
barbs:Berge ift urallen Urfprunges, und ſchreibt 
fich aus der Seit her, wo Jupiter (unter dem Beinamen 
Paenius) auf jenem Berge einen Tempel hatte, wovon 
sur Stunde noch Spuren in der Nähe der Kloftergebäude 
zu fehen find, 

Bernhard, ein Savopardiſcher Edelmann, ges 
boren im Jahr 923 im Schloſſe von Menthon, ums 
weit Unnecp, widmete fih frühzeitig dem geiſtlichen 
Stande, begab fih aus feinem väterliden Haufe weg 
nach der Stadt Uofte, und trat in dem Dieuft des dor⸗ 
tigen Archidiafond, des einzigen Menſchen, dem er fi 
gu erkennen gab. Er ward fein Nachfolger, gelangte 
au der Gtelle eines Große Wicars, und benugte feinen 
Einfinf zur Gründung Heiner Schulen für die Jugend, 

Die Gebirge waren in jenen Zeiten noch mit Heis 
ben bevöltert, Beruhard unternahm es, fie zum 
Chriftenthume zu betehren. Es gelang ihm. @r zer⸗ 
ſchmetterte den Gößen und die Zupitersfäule, und legte 
im Jahre 962 ben Grund zu den beiden Hofpitien, bie 
ſich feit jener Epohe anf der Höhe der beiden, unter 
dem Namen des Tleinen und des großen Berns 
bards bekannten Bergpaͤſſe erhalten baden, und ließ 
“ Diefelben von tegulären Yuguftiner »Chorherren bedienen, 
Dir Schönheit der Beweggründe, and benen er handelte, 

» Bibl, uniy, Avril 1920. 


die Größe feiner Opfer, bie Menge feiner Arbeiten unb 
Wnftrengungen, der durch diefelben, theils für die Befe⸗ 
ftigung bes Ehriftenthums in jenen Gegenden, theils für 
die Neifenden geftiftete Nugen, maren eben fo viele 
gültige Gründe, warum er fon bei feinen Lebzeiten 
der Upoftel ber Hochgebirge und ber Water 
der Armen genannt wurde. 


Bernhard, ausharrend In feinem guten Werke, 
auf deſſen Befeftigung er unabläffig bedacht war, fhlug 
die Bifhofswürde aus, und befhloß feine Tage da zu 
beendigen, wo feine Gegenwart am nothiwendigften war, 
und wo er, beifer als Irgendwo, ein der Einfachheit feis 


“her Liebhabereien, ſowohl als der Strenge feiner Sitten 


und feiner Liebe zu der Surädgezogenheit angemeſſenes 
Reben führen konnte. 


Sechs und zwanzig Jahre verfloffen inbef , ohne 
baß feine Aeltern wußten, was aus ihrem Sohne ges 
worden ſey. Pilgrimme, die auf ihrer Müdrelfe von 
Rom ben Mont de Joux (Nons ‚Joris). paffitt hate 
ten, famen nah Mentbon und genoffen dort ber Gaſt⸗ 
freundfhaft. Diefe Leute erzählten von dem Hoſpitium 
und den Tugenden feines Stifterd mit fo vieler Bewun⸗ 
derung und Wärme, dab Bernhards Water und Mut⸗ 
ter ſich entfchloffen, ſich dahin zu begeben, in der Hoff 
mung, daß jener außerordentlihe Mann, bei dem fie viele 
Verbindungen in Stalien vermutheren, ihnen vieleicht 
einige Nachrichten in Betreff Ihres Sohnes wurde erthel⸗ 
len können, = 
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Als Me auf bem St. Bernharde⸗ Berge aus 
langten, war bas,erite menſchllche Weſen, das ihnen 
zu Geſichte Tam, ide Sohn. Er erlamte fie: fie hinwie der 
erkannten ihn nicht. WBerndbard that fih Gewalt an 
und empfing feine Meltern ald Fremde, benem befonbere 
Udhtung gebähre, ohne fich jedoch über bie Ubſicht ihrer 
Dieife näher mit ihnen einzulaſſen. Mad ber Abend⸗ 
mahlzeit zogen fi die Stiftsherren In ihre Bellen zurüch, 
und die Meifenden begogen die Gaſtgemaͤcher des freund⸗ 
lichen Aſolet. Wernhard aber blieb alein mit feinem 
Water, feiner Mutter, und einem Freunde, ber fie bes 
gleitet hatte, Edmerz und Vertrauen fingen bald In, 
den Weltern bie Zunge zu loͤſen. Richard von 
Menthon und feine Gattin erzählten die Geſchichte 
idred Sohnes, von feiner Geburt an bis zu feiner Ente 
fernung, und enthäßten bie feit fo langer Zeit biutende 
Wunde. Sie frasten den ehrwürdigen Worfteber des 
Hofpitiums, ob er ihmen Im Betreff lhted Sohnes nichts 
mitzutpeilen habe, und beſchworen ihn, fit für fie zu 
Interefüren und den Himmel um Gnade für fir anzufichen, 
Bernhard mir feſtem und rubigem Sinne tröftete fie 
alt dem Gebanten, am bie Notdwendigfeit der Yrüfums 
sen, und ermuthigte fie darch bie Hoffnung, dei fie 
einft in den Wobnfigen bes Brirdend jenen Sohn wieder 
finden würden, der fir vielleicht nur darum werlaffen habe, 
um ſich ausfhließlih dem Dienfe Jeſu Ehrifti zu weis 
den, Damm begab er fih milt ihnen nad der Kirde, 
warf ih am Fuße des Ultars auf fein Angeſicht wieder, 
und blich Alufhweigend eine geraume Zeit in diefer Stel ⸗ 
lung. Während feines Bebetes regte ſich in der Seele 
feiner Yeltern ein gebeimes Vorgefüpl, Bernhard 
fand auf, „Tuer Sohn," fagte er zu Ihnen, „iR 
e Sohnl... 

noeh am Leben: ih bin Ent 
Dept warf der Water ſich ihm in bie urme, mad anf feir 
wer Zunge föwehten die Worte Jakobé: „Mum will 
iq mit $reuden In die Bruft binab fteis 
R pe meinen Sohn gefehn.* 

gen: denn ib b* 

© fügte es die Vorfebung, Bald begann num 
aber ein Kampf zuifhen der Matur uud dem Glauben, 
Die Keltern wollten den geliebten Sohn mit fi in bie 
Heimath zuräguehmen ‚ und veripracen ihm mac feiner 
Busmaht, bie Infel oder die Kloſterzele. Er aber, 
ansharrend in der Erfühung feines Gelübdes, unb ſtark 
Arch die Erfahrungen von dem Gegen, den zu verbreis 
ten Bott ibn berufen hatte, balf feinen Kelten ihr Opr 
fer volbringeu, begleitete fie einige Etunden weis, er⸗ 
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tpellte ihnen bei'm Abſchiede feinen Gegen, empfing His 
wieder den Ihrigen, und kehrte daun wieder zu dem 
sur, die dem Geiſte nah feine Kinder find, und von 
ihm zur Menfgenliebe und für den Himmel erzogen 
werden, 

Diefer große Maun und wahre Chriſt vollendete 
feine Laufdahn im Jahr 1008, in einem Miter von 85 
Sahren. Er ſtarb unter rührenden Werten der Ermabr 
mungen feiner Ordensbtüder, daß fie bie chriülihe Liche 
üben, einträsrig fepn, und ihr Herz mnahldifig dem 
Mitleid offen behalten folen „Nehmt Jeder⸗ 
mann," fagte er zu ihnen, „ganz befonbers 
aber bie Armen, mit frobem und freige: 
bigem Einne unter euer Dab anf, und 
tbeilt aus antem Herzen mit ihnen alles, 
was euh zu Gebote febt.” 

Seit dem Tobe bes heiligen Bermbarb haben 
feine wärbigen Schüler, von demſelben Eifer mit ihm be⸗ 
feelt, nicht aufgehört, die Religion burd ihre Tugenden 
mit weniger als bie Menſchhelt, burd bie Treue, mon 
mir fie ſich dem Dienfle Ungiädliher weiben, zu ch» 
sen. Die fhönften Jahre ihres Lebeus find bem 
Dieafte Gottes für ihre Bruͤder gewibmet, Ih⸗ 
zer Ordenstegel getreu, unterziehen fie willig Ad 
allen Gtrapazen, und achten mit bes firengen Winters 
froftes, noch ber mannigfaltigen, gegen ihre Leibeda 
Eonjtitution fräbseltig zu Belde siebenden Sefahren. Eins 
fiatsond und thaͤtig in dem Werke ihrer Liebe, treten 
fie, ſobald es nöthig ift, ven dem Altare ber Lohprei 
fung über zu dem Ultare, auf welden fie ſelbſt ip 
sum Dpfer barbringen, und am elmen Ort, ber geeignet 
wäre, ihrem Charakter mit Wildbeit gu vermiſchen und ihr 
Bleußeres finfer und tranrig gu machen, wo aber viels 
mehr die frenud lichſte Liebe herrſcht, wo man auf's böfr 
lihfie empfangen wird, wo bie Heiterkeit des chriſtlichen 
Genätbesanf dem Gefibte ſich aus ſpricht, und bie Melje 
ber nefenihaftlisen Unterhaltung mit Männern, deren 
Geiſt eben fo gebildet, als das Herz voll Liebe if, die 
Stunden urrfüßen Wenn die Biter des Saukt 
Bernhards bie Möißenidaften betreiben, fo thum 
fie es in fortwäbrender Grinnerung an das, mas ihr 
Stifter anf feinem &rerbeberte dem ganzen Orben an 
die Seele. gelegt batı „es denen miht gleilh 
su than, bie fih den Studien blos aus 
Nengierde wibmen, und in ben Wiſſen— 
fgaften mehr ihren eigenen Rahm funem, 
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als Belehrunng und ben Rahm Yefu 
Chriſti.“ „Bor ſolchem Unglüde,” feht er 


Dinzu, „wolle Bott euch bewahren!“ 
Sie aber find feinen Crmahnungen tren geblieben, 


Briefe zweier Deportirten aus Neu-Südwales an 
ihre Frauen. (Beſchbuß.) 
II. 
Brief eines ungenannten Deportirten 
i an feine Tram. 
Elbney, den 21, Februar 1819. 

Im Allgemeinen fheint mir die hieflge Temperatur 
niht wärmer zu ſeyn, als in England: zur Zeit unferer 
Ausihiffung hingegen war es fehr helß. Den Sea 
winben Haben wir es zu verbanfen, daß wir feine fo 
große Hine verfpären, wie die, welde tiefer in’s Land 
hinein wohnen, Ich bin hier in ber Hauptſtadt im 
meiner Profeffion, für Rechnung der Megierung, in el⸗ 
ner auf den Felfen gelegenen Mühle angeftelt. Mit 
meinem Plage und meinem Meifter kaun ich zufrieden 
ſeyn. Es wird weder an den Sonntagen noch des 
Nachts gearbeitet. Als ber beite Arbeiter in meinem 
Sache, den es in biefem Lande gibt, hoffe ich bald in 
unfrer Mühle den erften Platz zu erhalten. Wenn ich 
Gelegenheit fände, aus dem Dienfte ber Verwaltung aus⸗ 
zutreten, fo fönnte ih mir erwerben, fo viel ich nur 
wolte. Dies kann ih aber erſt nah Verfluß von vier 
Jahren; es wäre denn, daß ihr mich Iostaufen würdet. 
Einftweiten erhalte ich keine Bezahlung in baarem Gelde, 
wohl aber wöchentlich eilftehalb Pfund Mehl, und eilfte⸗ 
halb Pfund Rindfleiſch, auch ale ſechs Monate eine volle 
frändige Kleidung. Einen Theil des Fleifhes verkaufe 
Ad, um mir Thee und Zuder anzuſchaffen und mein os 
gie zu bezahlen, weldes wöchentlich einen Schilling ko⸗ 
ſtet und fehr gut if. Das Schiff, weldes biefen Brief 
nah Europa bringt, nimmt auch cine Einladung an den 
brittifhen Staate»Selretär mit, mit dem naͤchſten Traus⸗ 
vort eine Anzahl Frauen zu ihren Männern berüber zum 
dringen. Auch für Dich, mein liebes Weib, babe ih 
um biefe Nergünftigung amgefucht, aber eine abſchlaͤgige 
Untwort erhalten: ich wäre, bieß es, mod nicht lange 
genug bier, und müßte wenigſtens ein allgemeines, in 
England ausgefteltes Zeugniß meiner Moralität aufwei⸗ 
fen fönnen, Ich glaube demnach, wenn Deine Freunde 
und bie Vorgefepten des Pages fih von dem Pfarrer 
ein ſolches Atteſtat erbitten und erklären wollten, daß 
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ich im Stande fep, and dem Ertrage meiner Mrbeit, Dich 
und unfere lieben Rinder zu ernähren, fo wuͤrdeſt Du 
ohne Schwierigfeit bie Erlaubniß erhalten, zu mir übere 
zuſchiffen. 

Ih kann Dich verſichetn, daß dies Laub für einen 
Profeſſſoniſten unglelch beffer taugt, als England. Ein 
Arbeiter, der nicht fepert, und für eigene Rechnung fein 
Berk betreibt, kann woͤchentlich zwel Pfund Sterling 
gewinnen, Ein gewöhnliher Tagelöbner hat ſecht Schil« 
linge Tagelohn. Wenn ih Die Im diefem Yugenblide 
bei mir hätte, fo koͤnnte ich mich umverzäglich etabliren $ 
denn gerade jegt find aus Mangel an Miethsmaännern 
zwei Mühlen erledigt. Es wären nur einige wenige 
Fonds vonndthen, um fie ſich zu erwerben, indem bie 
fänmtlihen Bäder iht Korn auf bem Markte felbit eins 
Baufen, und dem Müller für das Mahlen einen Schilling 
vom Scheffel bezahlen. Ueberhaupt wird bier alles Ge⸗ 
treide auf dem Marke verkauft, wie in England bie 
kruͤchte. Die Pfirſiche koften einen Pfennig das Dutzend; 
Eitronen befommt man drei Stüd für einen Sons. 

Das Land ift überaus waldig. Wir befonmmen 
viel Eingeborne zu Geflhte. ie erfheinen zuweilen 
zu breißigen im ber Stadt, Sie geben madt, wie 
ein neugebornes Kind; benn ed fehlt ihnen an Schamges 
fühl. Wenn ein Weißer fid einzeln in die Wälder bins 
ein wagt, fo kaun er fiber fepn, von biefen Herren ges 
tödtet, gebraten und verfpeift zu werben, 
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ie oft ein Traum mit nächtlichgranfer Haud 
Bernes und Nabes im einander wählt, 
Diefeiben Bilder, unftät wanfende, 
Sleich Wolken, die des Eturmes Hand zerreißt, 
Srrfiöret und mit auderen verwirrt, 
mit wildzefpenftifchen Seſtalten uns 
In ſcheußlicher Verzerrung ängflih nedend ; 
Alſo gemahnt mid die unrubige Beitz 
Bu träumen feider ſchelut fie mir, und dang 
Ein Mahr den Bufen ihr ju faften und 
Das Herz zu Aneifen, dab des Blutes Kreifungen 
Aus ihrer Regel Hürden: — Wer erwedt fe: — 
Und wird fle machen, welch' ein Heilungs quell 
Wird der Erſchöpften müde @iieder wiederum 


Bu neuem rupereinen Leben ſtärken! 
€ 
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Korrefpondenz und Motizen. 


- Aus Hamburg, im Mai, 

Seit einigen Iadren wird umfere Stadt dur grefie Hz 
Kölle bei Geuersbrünften heſmgefucht, indem ſich felten der⸗ 
gleichen erelanen, ohne daß Menſchen dabei auf Die jüme 
werlihfte Weiſe umtommen, Go entland vor Kurıom auch 
pideuch in der Nacht ein grobes Feuer, bei dem mehrere 
Derſonen das Leben einbüßten. Gleſchwohl Hnd die Loſchan ⸗ 
Falten bier fo vollfommen, wie an wenigen Orten der Wett, 
und die Thähigfert der Einwehner wird nie lab, fo oft auch 
Folge tinztüesfäne Ad ernenem, Bel dem legten Breuer ſprang 
ein zauger Dann, ſadiſcher Nation, auf dem zweiten Steds 
wert auf Die Etrafe; er iA zwar ſebt verlegt. und zeigte im 
erfien Augenblick Spuren von Wahnſiun — vermuthlich ertitt 
das @ebirm eine ſtarke Erfpättirung — aber man befit dech, 
ihn zu retten Audere zerichmeiterten ip und fielen tobt 
auis Etraßenpflafter; mod Audere, im Schlafe von dem Un— 
glül rein, lamen in den Flammen jümmerlich mınz umter 
andern ein arms Dieuflmödden, dat den Tag zurer — «6 
war Montug nad Bimmeifahrt, um» den Eonntag verändern 
Die Dienfiberen ihre Green — erft bei ihrer meuen Herts 
haft zugegangen war; -biefes warb wirftich auf eime ſchau⸗ 
Derbafte Reife vom Geſchick ereite! Mitten unter dieſen Sce⸗ 
men. des Sammard wird das Ders des Wenſchenfreuudes dur 
die und große Bge der wahren Menſchentiebe erfrent; fo 
machte tine Nültwe, M. T., In unferm Intelligenjblatte, den 
wechenturchen Nachrichten,’ befammt, fie ſey durch amwel ibe 
andefannte junge Männer wirluch aus den Flammen ge— 
Bolt, bie, ehne idren Dank abzuwarten, ſich wieder im daß 
Brenmende Haus arwagt bütten, wm ihr aud won körer gerins 
gen Habe mod) etwas zu retten; ber Name dieier Menlchens 
freunde Ponnte nidt befannt werben, weit fie fi fergfältig 
Dem Donf der @eretteten und jeglicher Crlenmung entjogei. 
Solche Thaten Tohne nur Wortes Beifall. Wieder Andere, 
deuen das Stac mit ward, Netter eines Dienfchentehens feum 
zu Tönmen, baben fi zu wem ebien Zweck vererut, denen 
Bülfreih beisuftehm, Die al’ idre zeitliche Habe in ben Dias 
wen werloren; Die letzte Bemerfbrunft traf meift lauter ſedt 
arme Menſchen, die micht bei ben biegen Berfiherungsanftate 
tem fi batten gegen den Bertuſt des Ihrigen befhligen kon- 
art. Sr. Saiomen Haine, einer unferer größeren Banauierd, 
Befanmt umd allgemein geigägt wegen feiner WEobirbätigfeit, 
erbffuete mit eimer beträchtiſchen, feldfigepeihneten Summe eine 
Subfeription, die fhnelt zu einem binreihenden Bomb erwudıt, 
um jenen Unglädkihen den athadten MWertaft zu erfegen, 
Möge nur ned die Borficht gebraudt werden, baß man den 
Wogebrannten nit medr wichergebe, a6 fie wor beim line 
glüd befafen, denn ohne das Zönnte Diefe fdhöne Wohitbätig: 
Feit ein Duell großen Unglüds für die Stadt werden, iudem 
Döfe Dienfhen fi dadurch zu Braudfliftumgen verleiten lieben. 
Adler Badrfheinticteit mad ward das feste Magie durch 
einen relfendem ractitiſchen Kaufmann berbeigeführt, der fpat 
Kbende Im Wette las, und fo unvortichtig war, feine @ardir 
wen anjujünden, Mid er diefe im Brand jab, wollte er feibft 
«bien, und als ihm Dies aatirttich mict gelang, entfch er 
durche Genfer. Da er im mutern Etod wohnte, waren bie 
Haufgenofien verferen. @ewifibeit hat man über dieſe Sache 
nidt, doch Täße die Polizei mit mit Nachforſchuugen madı 
und e$ waͤre wirflih wänſchentwerth, wenn der lrbeber eis 
nes folben Ungiädd elamal ansgemittet und ereuptarifd) 
Deftraft wrde; Das würde gewiß vorfichtiger machen. 

Cine andere Begebenbeit, wovon man in biefer Zeit viel 
aeipreien, if dir, dah in ber Scuude, als das Cemmeriium 
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Wh auf dem Mafhhanfe werfanmmelt Hatte, elme Tuget d 
Benfler Fam, am bie gegenfeitige Wand fuhr, dert ner 
und zur Erde fiel, obme Schaden zu tun; man börte feinen 
Rualf, felglid war die Kugel wohl mit einer Eiinbbüchfe abr 
seiten; aber von wem? und wen folte fie treffen, ober 
nur fhreden? Das Ganze bleibt ein unerflärttches Rätpfet, 
semal, da zwei Würgerichitdwarnen vor Dem Ratöbaufe auf 
und nieder patromidirem. Diefe mit im Kompfort zu deuten, 
if unmöglich; aber wie feunte ihmen ein Denfd entachen, 
der auf ein Simmer des Natbbaufrs pieltet Die Derren deh 
Gormmerjinms find, wie ich glaube, feibit im Berlegenpeit, 
mas fie von dem bieiermen Beſuch denken, amd ob fie ihm 
für einen dummen Scherz, eder einem bittern Eruft Halten 
foßen, auch urtherlt man febr verſchieden darüber, — 

(Der Beſchtun Toigt) 





Aus Neapel, ben 8. April. 


Muf dem Theater al Fondo if gefirigen Tages bie 
Dper: Nina, o #ia la pazza per amore, ven Parfielle, 
aufgeführt werben. Dicies Et, deffem Mierth fich mit dem 
Berlanfe der Jahre gleihfam mod zu erböben ſcheiut, Kat 
ale Breamde und Kemmer echter muhfatifner Schondelten 
durch feine zarte Eompoftion in Entzäden werfegt, Einer wer 
niger auuſtigen Wufmoyme Battle fich lezten Denuerftag auf 
der Bühne ven Gan Earlo bie Drer: Sofonlsba, von 
Vaer, zu erfreuen; Impmeiichen dat man alle Urfadhe, bei ber 
morgenben Borfielung ein Leiiers Ecidfat für dieſe neue 
Zodter des Beliebten Verfaſſets der Agnere iu boffen, bit, 
wenn fie and Die Wergleipung mit ihrer Schweſter, angee 
uehmen Undenfens, in De Länge nicht fohte aushalten Fün« 
nen, immerbin, obne ein Leid zu erfabren, fib To lange wird 
balten mögen, bis fie von der Glemenza di Tito, von Mo« 
zart, ‚wird abgelöht werden, was dem Bernehmen nad im 
Furjer Seit, und zwar auf dem Theater al Fondo, arldıre 
ben fol, wo die Sara. Eomelti fingen, und mad einigen 
Boden auf die größere Bühne von San Eartlo lbertretem 
volrd. Diefer Birruofin if eim fo beder Muf worangegangen, 
dab das Pudlikum Die angenebme Hoffnung näbrt, fit, ans 
jufangen mit der Donna del lago, mit feinen andern, ats 
al6 den belichteken Compofitionen mnterhalten zu febn. One 
zwilggen macht eine andere Seſeuſchaft in Ban Farlo Hm 
fast, U Califfo wieder auf die ZWübne zu bringen, Dans 
Beißt ed nech ſerner: eben dieſe Tbeaterunteruebnmung ſtebe in 
Unterhanblung mit einen wadern Gänger, ber an Noparl'6 
Stelle Tommen ſott, und Droffini, been Geber für bie 
Bühne al Fonde in Beſchlag gensinmen mar, ſchreibe jept 
viehmehr für Sam Eartio, wm dem menen Amphicn feinem 
erflen Triumph zu bereiten, j s 

ueber den Ehauplag der Tanıtunfl Bat br. Henry 
durch eim Gerrlihes Bauert neues Leben verbreitet. Nächte 
künftige Woche fell man die gragiöfe Monzi, diefen Lichiing 
der Nenpelitaner fewebl, als der Musländer, wieder auftre ⸗ 
ten from. Auf das Namensfeft des Renigs hält Düpart eim 
großes Ballett in Vereitigaft, das man zugleih and) wit eis 
mer mewen muſttaliſchen Wuffübrung im begleiten gedeukt. 
“ud Tantiori, und mit idın eine Knzaht anderer berübnr 
ter Tänzer, wird mäcflens im unfere Kauptſtadt zurück⸗ 
erwartet, 

Mercadante Threibt am feiner zweiten mufilatifchen 
Eompefition für San Carlo: tur, alles daßt und ein an 
guten Stüden nichts weniger ald unftuchtbares Toraterjape 
sewärtigen, 
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Das Dferthal bei Goslar. 


Jett, wo die verjüngte, mit allen ihren Relzen vleder 
geſchanudte Natur auf's Neue zum Genuffe ihrer Schön» 
Briten einlader, dürfte es dn der Zelt ſeyn, die Freunde 
derfelben auf eine ihrer verborgenen, noch minder bes 
Sannten aufmerkſam zu machen. Was Wirgil von dem 
roͤmiſchen Landleuten einft fagte: o fortunati nimium, 
sua si bons nprint — das Mann man wohl auch anf die 
Anwohner des Harzes anwenden, welden die gütige 
Natur mit freigebiger Haud fo manche Ihrer reltendſten 
und erdabenften Schönheiten fpendete, und diefe überall 
vor ihren Augen entfaltete, — Ubgefeben von den nahen 
Bergumgebungen Goslare, die ih ben Leſern diefer 
Zeitſchriſt, vorzüglich in Hinfiht des Mammelsberge, 
bereits vor mehrern Jahren zu ſchildern verſuchte, — 
oboleich and der Nordberg daſelbſt dem Auge herrliche 
Un: und Ausſichten barbietet, — ſey es jeht das wohl 
ur von Wenlgen in feiner ganzen Schönheit und reigen» 
ben Füße gefannte und beſachte Okerthal, wohin ih die 
Lefer und Leferinnen führe, fo wie man denn überhanpt 
nach ber alltäglichen Erſahrung, das, was uns am naͤchſten 
legt, zewoͤhnlich am wenigiten fhägt, und am feltenften ges 
nießt. Dies nur F Stunden von Goslar entfernte Berge 
tdal Mitt fo viele pittoresfe, große und romantifche 
—Natarfhöndeiten, daß man wahrlih nicht nöthig dat, 
dergleichen in weiter Ferne aufjufoghen, Nicht nad der 
Schweiz dürft ihr reifen, iht Anwohner des Harzes, um 
bie Natur in ihren großen majeftätifgen Schöpfungen an: 


Melt. 
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zuſtaunen: fie iſt euch nahe, fie umgibt euch. Der alte 
vaterländiihe Harz bietet fie in Fülle dar, Worzuͤglich 
find es die Felſenthaͤer der Bode, der Ilſe und 
ber Oker, welde beider Roßtrappe, dem Jlfens 
fein und Ziegenräden bie erhabenften Schöndels 
ten entfalten, während das lieblihe Eelferhal dem Auge 


mildere idplifhe Schönheiten darbietet. 


Berfen wir nun einen Blic In das wilde Olerthal 
nnd betrachten zuverderſt deffen impofante Umgebungen, 
Beim Eintritt in dafelbe, hinter der Meffinghätte, era 
bli@t man zunddit ben fogenannten Ziegenrhden, 
ein aus ber Tiefe zu einer Höhe von 1000 Fuß fühn em» 
porgipfelnder Felſeuberg am rechten Ufer des Fluſſes. 
Maͤchtige Felsblöre find auf feinem kahlen Scheltel fo 
locer über einander gethuͤtmt, baf man glauben follte, 
fie mößten bei ber geringften Erfhütterung über einander 
flürgen, Und doch hängen fie vielleicht ſchon viele Jahre 
hunderte fo, geftügt auf ihren eigenen Schwerpunft. Cine 
Birke hat ihre Wurzeln zwiihen die Spalten und Rihen 
der Feloſtuͤcke getrieben und fproßt Eräftig baraus empor. 
Don dem Gipfel diefes Berges, der feinen Namen wahr» 
ſcheinlich von der Geftalt feiner Oberfläche befommen hat, 
genicht man eine herrliche Ausſicht, ſowohl in das tiefe 
wilde Felfentbal hinein, als auch landeinwärtd, ! 

Mehrere Euffteige führen den Berg hinau, auf 
tft am demfelben und den benachbarten Bergen feit eins 
gen Jahren ein Fahrweg angelegt, ber Bewumberung bet» 
dient, umd in Deutſchland wohl nicht viele feines Gleis 
en haben dürfte, Er erinnert am bie Selfenftraßen 
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über ben Et. Gotiharb, St. Bernhard und Eimplom, 
fo wie die fhmale Brite über den arofen Schleferbruch 
bei Goslar am die Teufelsbräde, frellih nur im ver 
füngten Maßſtabe; doch vermag eine lebhafte Phantafle 
lelcht das Fehlende zu erfegen. Melfen wurden bier mie 
dort gefprenge, um Bahn zu brechen, und an mehrern 
Stellen zieht ber Weg fih mehrere 100 Fuß hoch am 
fäden Bergabhange fort. Schwindelnd ſchaut das Auge 
in den tlefen Abgrund, in melden bie Dfer über umges 
beure Etrine und Feldhlörfe ihre ſchͤumenden Waſſer raus 
ſchend fortwälzt, und am der entgegengefehten Seite den 
Faß mehrerer gfsantifger Felfenmaflen beipült, welche 
in verfalrdenen Formen, ‚meißend als Kiefenppramiden 
mit vielfachen Spigen und "Zaten, an der Bergwand her⸗ 
vortragen, und ſich zwlſches den fie umgebenden und über 


uud an Ihmen murzelnden Bdumen gleichſew zu verfieden - 


feinen. 


‚Der mertwöärdigfte derielben, in einer der milder 
ſten Brgenden des Thals, iſt der nad feiner Form fes 
genaunte Treppenftein, vormals der Auſenthalt 
eines Klausners, welcher der Welt abaeitorben, bier eins 
fan is der wilden Matur lebte, Man ficht noch letzt 
im Felſen bie Stelle, we feine Selle fi befand, fo mie 
den Altar, an melden er feine Andabt verridtete, 
Mehrere andere Berge, unter melden vorzäglic ber 
Hutberg, der Mobmie und Arendäberg zu 
dewerten, prangen ebeufalld auf ihren be In bie Luft 
emporgefiretten Gipfeln mit Selfenloppen, deren aros 
teete Geſtalten der @inbildungekraft Mabrung und Spiels 
raum geben. Muh fle droden jeden Musenblit in die 
Tiefe berabgufürgen; auch zwiſchen ihren Evalten und 
Migen wurzeln Baiame und finden bier anf eine bemuns 
bernsmürbige Weile Nahrung, indem fie zugleig* ben 
nalten kahlen Jelſen zur Zierde geteichen. 


Faft mo bemundernsmürbiger, als dieſe Felfen 
aber find die mngebenern Steinmafen und Granithlöde, 
melde im zabllofer Menge gerfteut im Flnäberee umher ⸗ 
liegen, Sind fie von ber Gewalt bes angelswollenen 
Waſſets aus dem Gebirge bieher gemmdlst, find ſſe dur 
vulfaniihe Eruptionen bieher gefslendert, oder find fle 
neh und mach von ben naben Feldbergen berabgeärgt, 
als das fie bebetende Erbreih, nachdem der Bald durch 
die Ust gelicter worden, vom Megem allmäblig gelodert 
und abgefpält worden? Dies lehtere ſchelat fait das wahr ⸗ 
Tdeinligere., Das im Flaßbette fie befphlende und über 


* 


996 


fie hinftrömende Waſſet tundete und glättete fie man wie 
Kiefel. Wach ift fat alles Seſtein Hier Sranit, 

Berfolgt man jenem Weg weiter dutcs Gchöly, fo 
gelangt man, etwa eine Stunde vom Eingange des Thals, 
an eine über bie Dfer führende, aus malliven Feisftels 
nen aufgeführte Brüde, und tommt, mahdem man noch 
eine Strecke Weges am jenfeitigen Bergabhange juräde 
gelegt bat, mad der Schulenbergetr Hütte, Obumele 
dleſes Hättenorts nimmt die Ofer das von daber font» 
mende, und wegen der Alarbeit feines Waſſers ſogenanute 
weiße Waffer auf. Da, mo ſich belde Gewaͤſſer 
mit einander vereinigen, ragt mitten fm Flußbette ein 
bober Felſen empor, und erinnert am einen dhnlihen 


Vvuntt In der romantiſchen RNheiugegend. Mob ein Stinds 


sen weiter, der Otet entlang, erreiht man fodann die 
Beroſtadt Altena, ohuferm welcher die Dfer am Btuch ⸗ 
Berge entfpringt. 

So grofe und manuigfaltige Schonhelten dies drei 
Stunden lange Okerthal dem Auge mun auch überall dat ⸗ 
bietet, fo enthält doch die erſte Stunde deſſelben die 
vorzäglihften mad mettwurdiagſten, und verdleut mit 
Diet won einem Jeden, der Sinn für erhabene Nature 
Idönpeiten dat, beſucht und in Ungenfgein genommen 
gu werden, Am bäufigften wurde es bisher ned vom 
ben @öttinger Mufenfohmen beſucht, und eine derrot ⸗ 
ragende Zelienkuppe, auf welhe einige berfelben ſich, 
nicht ohne Lebensgefahr, wazten, wird mad ihnen die 
Studenten:Klippe genannt. — 

Bid man aber die Schönheiten biefes tomantis 
ſchen Felſeathals aan genichen, fo muf man fih Be 
Mühe nicht verbriefen laffen, dem Lauf der Oker uch 
im der Tiefe und am jenfelrigen Ufer fo welt als möglich 
gu veriolgen. Der Aufdlit aus dem tiefem Abgrunde 
in die Hehe nach ben mehr ald 1000 Fuß haben Felfenr 
bergen und alten Tannenträgern zu beiden Seiten, mit 
ihren überall aus den Gchölz nnd Geſtruͤre bervorragen 
den Kuppen und Allppen, If mmvergleihlih und unges 
gemein belohmend, vorzüglih in vollet Sounenbeleuch 
tung, ‚wo das vielfede Erin der Baume mit dem ayıte 
nen Himmel den Auge ein berelihes Zarbenfpiel darbies 
tet. Für garte Damenfüßhen möchte indeffen biefer 
umgebabate und baber ziemlih beihmerlide Thalweg 
wohl nicht gänzlich fepm. Uuch genieft man oben ber 
Schönheiten genug; zugleich fühlt man ſich in der Höhe 
leiter, man arhmet freier, bie aͤtheriſche Bergluft 
fgwelt die Bruft, flimmt das Grmüth zu frohen Ems 
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pfindungen, erwedt in ber Seele erhabene Gebanten 
und ziebt fie vom Irbifben ab; man wähnt fi naͤher 
der Gottheit auf dem Hocaltare ibres Naturtempels, 
und fühlt zugleih innig die Wahrheit des Schillerſchen 
Aus ſpruchs: 

Auf den Bergen iſt Freiheit! — Der Hauch ber Gruͤſte 

Steigt nit hinauf in die reinen Lüfte; 

Die Wels ift volllommen überall, 

Wo der Menſch nicht hinlommt mit feiner Aual,— 
W. Lohmann, 


Eine Ehe durch ein Mifverftändniß. 

Eine Dame in Paris trug ihrem Bedienten auf, 
ben erften befien Stubenmaler zu holen, um die Dede 
eines Zimmers, am welder etwas in der Malerei ſchad⸗ 
haft geworden, wieder ausbeffern zu laſſen. 

Aus Einfalt ging der Bedieute zu dem damals 
Beliebteften trefflichen Portraitmaler Hpacinth Nie 
gaud, (geb. zu Perpignan 1659, gefi. ben 23. Des 
eember 1747.) und trug ihm das Anliegen feiner Herr⸗ 
ſchaft vor. Rigaud merkte gleich, daß bierunter ein 
Misßverſtaͤndniß obwalten müſſe; aber, um ſich einen 
Scherz zu machen, fagte er dem Bedienten gang unbe⸗ 
fangen: „Ich werde kommen!“ 

Er ſtellte fih aud wirklich bei der Dame ein, bie 
nicht wenig darüber verwundert war, ftatt den ermartes 
ten Stubenmaler, einen fein gebildeten elegant gekleides 
ten jungen Mann in's Zimmer treten ju fehen. Gie 
ahnete glei, daß ihr Vedlenter wieder einen Eulenfpies 
gelftreih gemacht haben müffe, fragte den Unbekannten 
nad feinem Namen, und als er ihn nannte, macte fie 
taufend Entihuldigungen und überhäufte ihn mit Artig⸗ 
felten. Nigand, brzaubert von der Aumuth der juns 
gen Dame und ihrem Geift, erbat ſich beim Weggehen 
von ihr die Erlaubniß, fie dann und wann befuchen zu 
dürfen. Diefe Birte wurde dem Künftler gewährt, er 
benußte fie nit fpariam; es entftand daraus eine wech⸗ 
felfeltige nähere Betauntſchaft, beide fühlten ſich ſompa⸗ 
thetiſch zu einander bingezogen, es kam zu einer Erflds 
Zung, fie gelobten fi am Altare ewige Liebe und Treue, 
und diefe Ehe blieb auch in der Folge fehr glüdlid. 





2 GG io ffem 

Ja dem Ber befferungss (Zucht: und Spinn-) 
Haufe su Norköping in Schweden, geht es, nah Mols 
beqch's Briefen, fo human du; daß die Gefangenen, größe 
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tentheils Frauenzimmer, Sonntage Nachmittags ein 
Tänsben machen dürfen, Miele gewinnen biefe Were 
befferungsanftalt fo lieb, daß fie nach abgelanfener Strafe 
zeit nicht wieder heraus wollen. Ob man die Humanlı 
tat in den Zuchthäufern nicht auch übertreiben ann ? 


Daß auch die Vögel des Sonntags beſondere Klel⸗ 
der tragen, iſt ein Umftand, ben vielleicht mande unfes 
ter Lefer moch nicht gewußt haben, In einem gemäthli« 
hen Gedichte, welches vor Kurzem in einer deutfhen 
Zeltſchrift erfbien, beißt es aber unter andern; 

Der Diftelfint kommt auch heran 

Und bat fein Sonntag Roͤcchen an, 


Der Kardinal Retz hat geſagt: „Ein Vollsauf⸗ 
fand ftide fi von felbft, fobald es Eſſenszeit wird.’ 
Da gäbe es alfo nur fehr kurze Mevolurionen, von einer 
Mahlzeit zur andern, Boltsauflauf, ſtatt Aufitand, 
wäre wohl auf jeden Fall zu fegen, 





Der gemefene proteftantifche Arzt zu Genthin im 
Magdeburgiihen, Joſeph Spenn, früher Katbolif 
und Augnftinermönd, bekennt fi in feiner 1805 au 
Magdeburg berausgelommenen Lebensbeihreibung Th. 1. 
&. 129. zu bem fehriftftelleriihen Grundfage: „Nichts 
einmal Hingefhriebenes je wieder auszuſtrelchen, weil 
man dabei die Feder verberbe.” In der 
That eins ber fiderften Mittel, ein ſlechtes Bud 
hervorgubringen, wie denn jene 2ebensbefchreibung auch 
wirklich ein ſchlechtes Buch iſt. 





Joehauun Arndt's bekanntes, ja weltberühmtes 
Buch vom wahren Ebriſtenthum enthält eine 
Menge Ausbräde im Geifte des Moſtikers Valentin 
Weigel, die aber aud eine ben proteftantiihen Dre 
thoboren gemügende und unanfiühige Erklaͤrung zulie⸗ 
fen. Es mar daher fonft gewöhnlich, zu faren, je 
nes Buch ſey gut, wenn. andere nur der Leſer 
gut ſey. Ob das nicht überhaupt von vieler, und 
genau genommen felbft von den meiften Büchern yes 
fagt werden Fann? 2 
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Ifabellens Grabſchrift. 


Blieben dach wig der trefflichfte Geiſt und die lieblichſte Zule 
Sn Habrken vereint! So mlnfhten wir; aber gewaltſam 
Wurd' im Lenge der Jugend jerflört das erfreuliche Bündniß. 


Himmer! Dar Fonuteft Dich nicht mit dem edeiften @eifle Der 
reiherm, 
Dbne der klagenden Welt die Dejanberndfte Hüge zu rauben, 


Haug 








* 


Korreſpondenz und Notizen. 


uns Hamburg (Befhluß.) 

Das werierobene Kbendblatt des Hra, 3. Taittefas 
AA am siweiren Dal erictenen; er that aber gut, uns nur 
Ein Abendblatt, und feine Kbendbiättgr am veripredem, 
denn es ıfk bei der erfien Nummer gebiicden, und wir faben, 
trog der baukarn Wnzeigen, Mapreiinugen und dringenden 
Auiforderungen an das Puplifum, fein zweites erjdrinen. 
Und das ift and gut denn die Hamburger wiſſen ihre Abende 
Beer dinsudringen, ats bei dieſem Blatte, das in der erſten 
Nummer ion Kangereile für einen ganzen Jadrgang einge 
macht entbicit, a 

Der vielbeſprochene Sr. Stetz fell ſich wieder gefunden 
Baden, weicher Nachrcht ib ledech Meinen Bianben beimee. 
I fetbit Biete den Wrief in Sanden, Der Aufſchluß über das 
rathſeldefte Verſchwinden die ſes Schaufpielers geben folite, mir 

oder mie gab, weil ich den Brief für das Mahwerk irgend 
eines mühnen Kepts anichen muäte, der das Pnblifum, er. 
wider dur Das Rachdenken über i.me Begrbeuheit, durch irs 
gend ein anderes Maͤhrchen unterbaiten weite, 

Die „Driginalien” find feit einiger Zeit ctwat flark are 
Piehert, und befonders die beiden lezten Nummeru enthalten 
in Nr. 63 und 64 einen „Ariegkconmier,“ der fein Rofi 
thdırig Spornt, Der Reiter ſcheint mir fo ziemii; fattel: mnd 
Büneifeit, daber läßt er au feinem Bau richtig zurenneu; 
Ab fürdre, ih fürchte, dab, wenn Kerr B.... Ibm mime 
aus dem Mrge gebt, er Äbergeritten wird; er möchte fih 
denn and anf ein tüdriges gfern feken, und mit fsarfer, 
zihrtig Heiender Lanze auf feinen muryigen Feind lofpeben ! 
Ans, die wir biofe Rufbauer find, ergögt eim ſelches 
Ehimpfifriet bönliaf, d. d. für eins Melle, dann auf 
Die Laͤnge lanaweilt ea bot, 

Ueber das neue Traucripiel: Heinrih IV, haben die „Dris 
gitatien"” neh fein Eterbenswörtdben geſagt, webl aber dat 
Das Publikum und die Hammenia dem Oftracismus — wenn 
man fh fo anstrüden Fan — Recht darüber gegeben — «6 
gehet mit, Amdem es werer eine befonders edſe Evrade, 
med) irgend etwas von auem dem emenält, was Arfimann im 

den „Baden eines Tnenterdircktons ” fur erforderlich zu einem 
guten Pramatiidien Werte hält, Die Haudiung it faleppend, 
und fornnt werner Die Neugierde, mod befriedigt fie dieſelbe; 
man Batte von dem Merfafee des Trauerſpiels größere Er— 
wartungen, dad veitiertint em fie vietteicht Im der Zutunit, 
wezu jetbm Dei diriem mihinngenen Weriuce nicht die Aus— 
figt aam an? aar denemmen ward, 

sa die Bübne Tonft am Neuigkeiten auftiſate, iR fo 
umerhedtichh, Tau ich mich mit dabei anibaiten Ming. au 
Aut many alte, balbvergefeie Etüde, ats einige der Altern 
SRlamdiihen wieder bergor, md heute ſtedt gar die „eiierme 
Larve“ augeztigt, en Grud, Das man in vielen Zahrn wicht 
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sad, Di man dat gute Alte Aber das Mittelgut niqht ver⸗ 
nahläfigt, dus uns Beutigen Tags meiſt nur geboten wird, 
iM febr lobenſswerth, und verdient den Danf der Orbuladen 
aufeiditig. 

Eeit Kurjem bafen wir bier wieder einige Wallettän 
ser. — Die Grauen dieſes Trubpe find wenig bemerkenswert, 
und auch die Männer nicht eden fo bedeutend, mm viel date 
über zu fagen. 

Ar, Price mit feiner Vereitergeietihaft ſcheint ſich bier fo 
weht zu gefatten, dab er fin gar micht von uns trennen Fannı 
es iſt ibm worth gelungen, Kra. Bleudin, mit dem er fh 
eine Sehr kurze Beit vereinigt hatte, aus dea Sattel im Orden, 
des will fagen, aus der Gunft des Publikums, und er genieht 
fe uun im bechſten Grade auein. 

Eonft gebt aules Hier den gewohnten Bang; die Reihen 
fahren und gchen nad ihren erißanten Lunddaufern, die cft 
um fo ſchöner Mund, je ſchlechter Die Geſchafte werden, und 
die Unbemittelten fuchen fi im den engen und dampien Gafe 
fen am bebelfen und zu erfriſcheu, fo aut fie fonnen, und fe 


fönuen wir denn fagen, wir Wie: Tempera mutamtur nos 
et muiamar im illis! -_ - 





J D 


us Minden 

An einem biefigen Unterhaltumgsblatte, Bora, if in 
Mo, 36 ein grimmiger Apotogiſt des Diartder » Theaters aufe 
getreten, der im feimem @ifer den im De, aor der Zeit. f.®, 
leg. Acht vorbandenen, ditſes Theater betrefienden Bericht 
anrichtig nennt. Es beißt im jewem Artiket nugtfadr: deaß 
der ſcltchte Zuſtand des Ifartpor» Ebeaters Hoffnung m 
deſſen baldigem Ende gebe, welches recht wünſceuswertd wäre, 
weit Daß Kefdens« Tbearer ſtets dur daſſelde berinträctiat 
werde." — Hieranf nimmt der Schubrebner daß Wort, umd 
fant Uudem er den fbtechten Zuftand engeflebt): „das Sfare 
Abor.: Ebrater babe in frubern Jabren viel Berantiaen gemacht, 
und keunte ſich fortwäanrend als eine Art Boiksbuhne, ges 
trennt vom Refidenz = Tbeater, und unter eier einenen Dis 
teftion recht amt erhalten, felgtih fen die Muflöfung drfciben 

eher gu far hten, als gu vofient" — 
Kann man wehl was lingereimteres im Weziebung auf 
Las im der Seit. f. d. eleg. Weir Melohre hören? IR in ie 
wem Hrtifei denn bie Dede von Dingen, Die da ſehu fonns 
ten, oder von ſolchen, weile find? Dort wird ja bios 
vom gegenwärtigen Beſtande deſſelben, wo e# Iriber 
mob mit dem SHoftbeater vereinigt ft, geſprechen, und da 
wird mohl Jeder, der audp nie wenige Eacpfenntnifie bat, 
eingefteben: daß iemes ſtets auf Koflen dieſes Lefand 
und deftebt; denn fo Tanne wechtuttich drei Bis vier Vorſtel« 
tungen im SNartbor: Ideater Statt Dutten, wurden Edate 
foieler, Sarderebe, Dekeratiencu, kurz, alles mente vom 
Mefidenz » Theater requrrirt, und Tıktırch mußte, um uur Die 
fanitigen Abonnements Borfiekungen berausinbrinnen, wit 
ewigen alten, ſcolecht befenten Stücken fip Degnügen — mite 
Sin die Laft ven jenem tragen, Det — wo nmumehr aneel 
Dial ın der Monde am Iſarthet gipiet wird, if wieder 
das Heftbeater, dauptſaͤchtich defiin Koffe, belafier, indem 
durch dieſe zwei Borfiehungen unmdalia der Ganenertran md 
bie Tonfline Erbattung des Toeatert erworben werden faat, + 
Bach diefem alle mein’ ih wedt, daß jeder Redriide die 
Auitöfung cine upter Toten Berhältnilen beficbeuden 
Turatert, welcheb nech überdies zur Derkitdung bed Ges 


Ipmads delzutragen ſcheiut, eher boffen als jürgpten fuhr, 
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Die Zeitung für die elegante Well enthält, ihrem Plane zu Folge: 


2) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung ber Urtheile Über Kunft und zur Vereblung des Ge 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zumächft bie gebildete 
Melt intereffiren, und zut Unterhaltung in feineren Familienzirkelu dienen können, 


2) Neue Moben. und Lurusnahrichten aus fremben und beutfchen Hauptſtaͤdten, In Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverjierung, Amenblement, Equipage 
u. ſ. w. 


3) Korreſpondenznachtichten über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stüde, ARE Kunfinftitute und deren Ausftelun« 
gen, Babechronifen u. f. w. 


+) Hofnahrichten, in fo fern fle auf Gefle und Vergnägungen, auf Gebräuche und Sitten, 

auf das hoͤhere ſtehende Perfonale der Höfe und auf Fremde Being haben, zu welcher Rubrik 

auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem Höheren Adel vom Eivil - und Militaire 
" Rande, bei Domfapiteln und Nitterorben u. f. w. gehören, 


5) Ebarakteriſtik von Städten und Ländern, in Müdficht ihrer Kultur und gefeltfchaftlie 
hen Verhältniffe; hauptfächlic aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werken 
gezogen, die bem nicht eigentlich gelehrten Publilum ſonſt weniger ‚bekannt werden. 


6 Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von Iffentlichen ‚Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften une 
Butsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferflichen, Werfen ber plaflifchen 


Kunft, mufifalifhen Werken und Inſtrumenten ıc, mit welcher Rubrik die neuere Kuͤnſtlergt ⸗ 
ſchichte in Verbindung fleht. 


7) Eiteratur, Ungeige und furge Beurtheilung von Schriften, In fo fern fie fich durch Inhalt 
und Ton zur belehtenden ober angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen, 


HD Miszellen. Erfindungen, biographiſche Stitzen, Anekdoten, Gedichte und dergl; 


Alles, was in die Politik oder bit eigentliche Schulgelehrfamteit einfhlägt; Bleibt von 
dem Plane diefer Blätter vollis ausgefhlofen.‘ 


In jeder Woche werden vom biefer Zeitung regelmäßig witwochs wel, und Sonnabends 
drei Stüde, nebſt einem Jutelligenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werden wei ober 
nad) Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunft, des Lupus und ber Mobe, Anſichten 
von Gebäuden, Luftfchldffern u. f. w., auch Portraits berühmter Perfonen darſtellen, gegeben, fo wie 
- guweilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit muſitaliſchen Belegen befannt gemacht werden ſollen. 


Zu jebem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsaneige, und zu dem 


Hanzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein moöͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitete Gachregifter geliefert, ° 


Da die Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt fich nicht barauf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung poflfrei zu verfenden (bie Verfendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo’ müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beſtellungen bei ben refp. Ober, und Poftämtern, Beitungserpeditios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, ser des zunächft gelegenen, gemacht werben; 


Sauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen + 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs » Erpedition in Leipzig. 
— K. K. Dber Hof» Poftamts» Zeitungserpedltion in Wien, 
Das K. K. Böheimifhe Ober» Poftamt in Prag.“ ' 
— Koͤnigl. Preuß. Hofs Poftamt in Berlin, 
— — Ober-⸗Poſtamt in Breslau. 
— — — Grenz-Poſtamt in Erfurt, 
— — — Grenz -Poſtamt in Halle, 
— K. K. Oeſtreichiſche — — — — in Frankfurt a. M, 
— Koͤniglich Balerſche — — — — inNuͤrnberg. 
— Ober⸗Poſtamt in Bremen. 
— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover.“ 


Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlt. Sächf., oder 14 Gulden 30 Rreuger Rheiniſch, und dafuͤr 
uͤberall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von denen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, die puͤnktlichſte Zahlung verlangt werden muß, fo ift noͤthig, 
daß jeder der reſp. Intereffenten ben Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange des erflen 
Stüds entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbilig finden werde, » 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koſten erfordert, nicht wohl beſtehen kann. 


Alle Briefe und Beiträge, die Zeitung für bie elegante Welt betreffend, find entmeber unter bir 
unten ſtehenden Adreſſe, oder mit ber Ueberfchrifts 


An die Medaftion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenben, ’ 


Leopold Doek 
j in keipjig 
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den 1. Juli 1820. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
- Diefe Zeitung, werde das gebirdete Publikum feit nunmehr zwansig Jahren mit ununterbrodenem Beifatt dechrt Hat, ıR 


außer den Buchhandlungen jedes Dris, bei 


allen Dber- und Pofämtern und Feitungs » Erpebitionen 
in gang Deutſchtand, Pranfreid, Rußland, Schweden, Dänemarf, der Echweli und Bolland zu erhalten und su befirlem. “Die 
reſp. Bebdrden find fämmtlih dazu aufgefordert, unb geneigt, id der gehörigen prompten Lieferumg derfelben au unterziehen. Der 


Breit des Inprgangs ift 8 Thater Saͤchſiſch oder 14 BI. 30 Kr. Meigsgelb. 


Leopold Voß. 





Daß Dyfer 
(Erzählung von Earl Sebalbd,) 
1. 


Pernparde Mutter war vom einer leiten Unpaͤßlichkeit 
abgehalten worden, mit auf ben Ball zu geben, ben 
der reihe Wecheler Holm zur Nacfeier feiner Hochzeit 
gab, Ge Hatte eben ihre Abendandacht vollendet, und 
fand im Begriff, fi ſchlafen zu legen, als Hajtig bie 
Thür gebffnet wurde, und der Sohn Höhft aufgebracht 
eintrat. „Warum fo früh, und warum ohne die Muhme 
Copbie,” fragte fie ihm betroffen; er aber verfiderte, 
Eophie befinde fih unter dem Schutze ber Mäthin fehr 
wohl, und verfänme fait Beinen Tanz; für ihn jedoch 
fep Epiel und Tanz vorbef, und das Lagen gänzlich vor» 
über. Damit warf er fig, ohne eine weitere Frage zu 
beantworten, in bie @de des Sopha's, und kopfſchüͤt⸗ 
Feind ergriff Die Mutter vom neuen Bud und Brile, 


"Sobt Gott dem Herrn! fang fett ber Nacht⸗ 
wachtet unter dem Fenfter, . 


„Wenn ige Lonnel” wmurmelte Beruhard halblaut 
und fenfite tief, 

revler!“ fiel die Mutter ftrafend ein, Welch 
Ungläd wäre wohl arof genug, rin frommes Semuͤth zw 
einer folhen Laͤſterung zu berechtigen?" 

„Diefest" fagte er, vor fie hintretend und auf 
den auſehnlichen Auswuchs deutend, ber feinen Müden 
verunſtaltete. „Wer ih,“ fuhr er fort, „fobald er 
du den Jahren des Bewußtſeyns gelangt, ſchon ausge⸗ 
ſchloſſen findet von allen Unfpräden eines -wohlgeblideten 
Gefhöpfs,, der moͤchte wohl die Hände lleber geballt als 
Defaltet zum Schöpfer emporbeben; mindefiend duͤrfte 
ein freubiger Dank einem folden felbft vom Magiſter 
Yangloß fhwerlih zugemutbet werben. * 

„3 Venne Deinen Magifter niht," verſetzte die 


‚Mutter. 


„Er bewies Candiden,“ fagte jener, „daß dicke 
Welt bie deſte ſey.“ \ 

„Daran tönt er wohl," erwlederte fie, „mb 
wollten wir nur bie Urſachen prüfen, warum Du das 
Gegentheil ſindeſt.“ — 
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„Ste wiſſen fie." 

„Nun ja, Deine krauthafte Neigung zu Meinem 
Seſchlechte“ — 

„rankhaft nur darum, weil es die Nelgung eines 
Kranken, eines Kruͤppels if, Ward mir dieſe feurige 
Einbildungsfraft, dies reisbare Gefühl nicht zur Strafe 
gegeben? Werde ich nicht noch dazu durch mancherlei 
Aunaͤheruugen, die ſich dieſe gehaltlofen Wefen gegen 
mic erlauben, weil fie mid fo-gar-wenig fürdten, auf 
die Folter geſpannt? Und wären nur meine Wuͤnſche 
mit meinen Anfprähen einverftanden! Aber zum Uns 
slüt find’ ih, als flüge dies Herz im Bufen eines Als 
eibiades, die Schoͤnſte nicht gu ſchoͤn für mich, geh’ ich 
vor den Unfhönen eben fo kalt vorüber, ſeh' ich eben fo 
mitleldig auf fie herab, wie einer der Glädlihen, bie 
unter Tanfenden die Wahl haben.” 

Gern bitte die Mutter gewnft, was eben heute 
ihm biefe Klagen andpreßte; er aber wuͤnſchte ihr weh⸗ 
müthig eine gute Nacht und ſchlich hinand. Bald herr 
nah fam Sophie, von dem. Bebienten ber Näthin beglei« 
tet, und fragte lebhaft nach dem: Wetter, den fie vor 
Kurzem erſt vermißt habe. Inniges Mitleiben ſprach 
aus ihren Blicken und dem Tone ihter Stimme, und 
nur erſt da, als fie hörte, daß er zwar ſeht mißmuthig 
heimgefommen, aber doch dernach in leidliber Faffung 
auf fein Zimmer gegangen fep, ward fie rubiger, und 
erklärte fi für bereit, der Mutter ein Geheimniß zu 
entdecken, bas fie mit länger verfämweigen Fonne, weil 
Feide ſich nun vereinigen müßten, den graufam Getaͤuſch / 
ten zu tröften, 

„Daß ſich Bernhard,“ bob fie an, „inniger an 
Hulien anſchloß, als ihm gut war, iſt Ihnen befanntz 
ih weiß am beften, ‚wie nahe er bei ber Botihaft von 
ihrer Verlobung mit Holm der Verzweiflung war. Viel 
trug zu feiner Beruhigung die Webergemmung bei, daß 
bier ber größere Reichthum entſchleden habe, mehr noch 
Das Woblgefallen, das ihre Schweſter Wdelbeid an ihm 
zu finden ſchien. Zum erſten Male — wie herzlich 
gönnte ich e# Ihm — gewann er bie Hoffnung, mit allen 
Gebregen feiner Perſon dennoh wahre Liebe zu erwer⸗ 
ben. 34 bin die Vertraute Diefer Liebe gemefen; ich 
Senne die Stärfe derfelben von, feiner Seite; aber a! 
ich muß glauben, daß fie niemals vom der ihrigen erufte 
lich erwiedert worben if. Denn plöglih entipaun ſich 
ein Verhältniß zwiſchen ihr und dem jungen Sellow, und 
heute iſt dem armen Werter durch eine befkimmse Erklde 
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“rung bed Gluͤclichen bie letzte Hoffnung geraubt worden, 
. Iberfuhr es von einer Gremndin,. die zufäßig in der 


Nähe geichen hatte, als Sellow nad. einem lebhaften 
Wortwechſel die verlegen micht weit davon ſtehende Udel⸗ 
heid feine Braut nannte. Berubarb war dann auf fie 
äugegangen, hatte ihr ein paar Worte in's Obr gefläs 
ftert, und dann, ohne vom ihrer anffallenden Beſchaͤ⸗ 
mung Keuntaniß gu nehmen, ſchnell den Saal verlaſſen. 
Mir. felbft, die ih, im einem raſchen Tanze befangen, 
von diefem Auftritte nichts bemerkt hatte, wid Mdels 
beid, als fie mich mit jemer Freundin reden fah, geflifs 
ſentlich aus, und beflätigte fo, was ich immer noch nicht 
glauben wollte. ; 

„Der Gall ift hart,” fagte die Mutter, „aber er 
kann zu feinem Frieden dienen. Erwacht nur erſt fein 
Stolz, bann wird er doc endlih aufhören, nad einem 
Biele zu ringen, das ihm nun einmal unerreichbar iſt.“ 

„Welchem Siele?” fragte bus Mädchen. 

„Durch Liebe gluͤdlich zu werben, erwiederte 
jene, 

Sophie ſchwieg, wie im Kampfe mit ſich felbft.' 

„Da bin ih,“ bob fie endlich leife an, „einer anr 
bern Meinung. Wer fo viel Seiſt und Gefühl, eine fo 
wohlgeſtaltete Seele zu bieten hat, wie er, findet wohl 
noch bie Vernünftige unter uns, bie folbe Güter zu 
ſchaͤhen weiß.“ 

Ungldubig nelgte die Mutter bad weiſe Haupt. 
„Jung,“ fagte fle, „Thon und im Befige ber Gabe, zu 
gefallen, darf diefe Bernünisige nicht ſeyu.“ 

Das Maͤdchen ſchwieg errbtheud. 

„Denn,“ fubr jene fort, „es iſt doch gar zu 
ſchlimm, wenn dort eine Bekannte lächelt, bier ein Ber 
tannter fpöttiih das Seht verzicht, fobald man fig Im 
Balfıale oder im Theater, im der Kirche oder auf ber 
Promenade am Arme eines folhen zeigt. Wie fol die 
Junge Frau dergleichen Herzeleid ertragen? Und welde 
bätte den "Mu:b, und wenn and dem, bie Kraft, ſich 
dur die Vorzüge und Tugenden entſchaͤdigt zu fühlen, 
bie ihres Mannes Seele ſchmuͤcken? 

„Was ſoll man nun fagen, befte Mutter,” tief 
Eopbie lebhaft und faſt unnwilig, „wenn Sle felbft an 
unferm Geihleate fib fo arg verfündigen? Und doch 
bleibt mein Glaube fett: es gift noch Weſen unter ung, 
die, das Neußere verfhmäbend, und ungejtört von dem 
Geläcpter der Spötter, der Scele Reiz an bem Manne 


au fhägen wiſſen.“ 
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Aufmerkfans gemacht durch die Wärme, mit bet 
das Maͤdchen ſprach, verſetzte die Grau Bernhard erufts 
Daft: „Da muß etwas Undered, das fie über ſich ſelbſt 
tduſcht, zum Gründe liegen; Dantbarteit zum Beifpiel, 
oder Mitleid, oder irgend eine andere edle Empfindung, 
Eine folhe wuͤrde ib gerade am melften warnen; denn 
eben fie it in der größten Gefahr, nad der unvermeidlis 
en Eutzanberung eben fo unglüdlih zu werben, als zu 
maden." 

Damit brach die Warnerin ab und legte ſich ſchlaſen. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Keflegionen von F. 2. Bührlem 

Dem Beſcheidenen It von Freunden und Bekann⸗ 
ten meniger vergönnt, feined wirtliben Berbienftes, und 
feines erbaltenen Lohues zu gedenken, als dem Eiteln, 
feiner eingebildeten oder zu hoch angelchlagenen Vorzüge, 
feines unverdienten Glddes. 

Getechtes Gelbitgefühl Imponirt, und bie Mers 
aleichung mit Minder⸗ Begünfligten wird Bart empfuns 
den, aber über Rubmrebdigkeit kann man fih im Stillen 
Iuftig machen. Einen Theaterhelden Hört man länger 
und lieber an, «als einen wirklichen, 


Wenn man in der Gefelfhaft jeden feine Selbſt⸗ 
heit mit gebeuheltem Zuvorkommen befhönigen, fein 
Halbwiſſen mit ganzen Worten bededen, feine Unnatur 
unter bergebrabten Formeln als Mantelfind aufführen 

ſieht; fo kehrt man gern zu der unverbällten Sinnlichkeit 
feiner Kleinen, zu ihrer drolligen Unwiflenheit, zu ihren 
turzen, verſtändlichen, vielfagenden, tiefen, eröffnens 
ben Neben zutuͤck. Wer bat nicht ſchon den Abitand jener 
Leere und Lüge von dieſer Füge und Wahrheit mit Mühe 
‚rung empfunden ? 


Wie eine nahrhafte Speife dem Magen bie Kraft 
gibt, fie leicht zu verbauen, fo ein gutes Bud der Seele, 
Ein ſchlechtes bewirkt das Gegenteil, 


Das redte philofopbifhe Wernähen ift wohl, nach 
und uqch die wahre Bedeutung der Worte kennen zu lernen, 





Die Ateratut iſt ift das Tante Denken der Natiom, 
Ber fühlt ſich aber micht unbehaglich in einer Seſellſchaft, 
wo ein jeder hiervon gröngenlofen G⸗brauch macht ? 
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Ckrei, nah einem alten Woftsliche) 

Ringel Ringel 'Rofentran } 

Maimond ift erfhienen. 

Kuf, beginnet Sang und Tan, 

Gang und Tanz im Grünm! 

Weihet euer Hera der Luft! 

Mindet Rofen um die Bruft, 

Mofen um die Hüte! 


Ringel Mringel Rofenfrans! 
Eile ehn die Stunden, 
Und des Lebens fühtes Glück 
Iſt im Hui eutſchwunden. 
Darum weiht das Herz ber Aufl 
Binder Rofen um die Bruſt, 
ofen um bie Hüte, 


Ringel Ninger Rofenfranz! 
Morgen ift nicht deute: 
Heute gibt es Gang und Tanı, 
Morgen Brabgelänte, 
Weihet drum das Herz der Luft! 
Windet Rofen um bie Bruſt, 
Rofen um bie Hüte! 


Ringel Ringel Rofentrans! 
Baßt uns mit verzagen! — 
Grober Siun und friiher Muth 
Helfen Aues tragen, 

Weiber nur das Herz der Luft! 
Windet Rofen um bie Bruft, 
Rofen um die Büte! 


Ringel Ringel Roſentranz! 
Dainond iR erfienen. 
Auf, beglunet Gang und Tany, 
Gang und Tany im Grünen! 
MBeipet euer Hers der Luft! 
Windet Rofen um bie Brufl, 
Rofen um die Hüte! 

Griedrig 8.5..8 


Korrefpondenz; und Motizen. 


And Braunfhmwelg, Anfangs Junl. 
Nahdem Hr. Bader zu unferm Bedauern die bleflgs 
Bühne verlafien hatte, trat der erſte Tenoriſt, Hr. Riefern, 
aus Manndeim, im fehs Gaſtrollen auf, und erntete verbiens 
ten Beifall, eine Stimme, wenn auch glei mit fo aus⸗ 
arjeipnet, wis bes Hen. Bader, if dennoch ſeht angenefin, 
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und ercellirt Befomdend im der Höbe: Feine Meigede ift im der 
Bauptfache gut, hob ih jedoch in allen Partien nicht auf glels 
oe Weis Orroor, indeh mir die. des Johann von Paris ihm 
als feine Difte Leiftung anrechnen mödhten, und ein fehr gutes 
Spiel, fo mie feine ausgezeichnete Schönheit den Säuger, fo 
wie überbanpt, darin umterflügten,. Nach feinem Gaſtbeſucht, 
weiden wir von längerer Dauer gewünſcht hätten, trat Hr. 
Cornet vom Oräger Theater als. elgentlich engagirter erfier 
Zeneorit wieber ein, .umd wurde gleichfalls im feinen erfien 
Darfiegungen mit Beifall aufaenenmen. Es ift diefem jungen 
Manne eine fehr angenehme Etimme und ein vet auſdrucks⸗ 
voller Bortrag im leichteren Martien keinesmegs absufpreen; 
Üvder feine Geftigfeit ſteht der Keferent noch ſehr In Bweifel, 
auch bat er ibn ned im feiner eigentüden größeren Partie 
grbört, weiche Kraft und tragiſchen Musprud erforbert hätte, 
weshalb er über den Umfang feines Talents bis jet micht 
an entihrimen im Stande if, Im Spiele, woron jeht bie 
Mede noch gar micht dei ibm it, muß fih Pr. Eormet uch 
Sehr auszubiiden ſuchen, auch muß er feinen und fremden 
Dialett ausjugfeiben bemüpt ſeyn. Unfer wieder grivonnener 
Komifer Büurther wurde bei feinem erfien Muftretem mit 
einem Bier ganı ungemöhntihen Enthufiatuns empfangen, 
uud ir nur am Schlutze der Oper (die Sprſtern von 
Prag), fondern auch fogar fen nad dem erfien Akte ders 
felben mit lautem Jubel gerufen. Im ihm und Ira, Bad: 
mann befigen wir jegt zwei komiſche Schaufpieler, welde 
ſich argenfeitig fuppfiren, da jeder feine befondere Epbäre hat, 
in weicher er mit echter Originalität woirffam if, indeh Fels 
ner deu andern berührt, und beide ſich mur gleichfam grgens 
Feitig in die Hände arbeiten, Auf Liefer Seite alfo Hat die 
Biefige Bühne, ohne etwas einzubühen, fi araentbeils eines 
aroßen Gewinns zu erfreuen gehabt, und das Zuftfpiel for 
wohl, wie bie fomifhe Dper, find fomit mmgemein verbeffert 
worden. hr. Molfer vom, vom Magdeburger Theater, wels 
cher im verſchiedeuen geiehteren Seldenrolfen debütirte, gefiel 
als Dito von Wittelſbachz writerhin welte man indeß in Tele 
sıom Bortrage etwas, au viel Monotomie bemerken, und biefe, 
welche mehr in feinem dumpfen Draane, als im Gefühle 
und Kusprude ferbft zu liegen fdheint, berinträchtigte hin 
amd wieder den Efleft ber machfolgenden Leitungen, inbeß 
Niemand mit Grunde behaupten fann, daß «8 biefem Künfts 
ter, welcher ſich gugleih als eim ſehr beſcheidener und gebil« 
deter Dann ausjeihpet, an Bühnengewandtpeit und Theaters 
tenntuiß fehle. Bu dem nmeueflen Debüts gehörten aud vie 
des Hru. und Mad. Dolte vom Brauffurter Tbrater. Lrys 
tere trat zuerſt ats Königin der Naht und Elvire im muters 
brechenen Dpferfehe anf, mmd erregte wahren Enthuflasmns 
durch ihre foyome, leicht anfpregpeude Etimme, mad vorsügfid 
gute Metbode. Durch fie iſt Bas Fach reiner erfien Bravolir« 
fängerin bier fo gur wie bisher noch mie. befegt worden, md 
die Eängrrin muß nm fo willfommener ſcyn, als die reine 
Odhe ihrer Etimme zu der fhönen Tiefe, welcher ſich Dem. 
Gifger erfreut, im einem fo smedmäßigen. Berbältniffe ſtebt, 
und Deide desdald in ihren Leiftungen gehörig zuſammen wire 
ten funen, ohne daß die eine der andern irgendwo im Wege 
zu fliehen ſcheint. Hr. Dötle har fh, obgleich er nicht 
eigentisch ats erfier Tenor amgefledt feyu fol, im feinem Des 
Dür als Murnehy befonderd im dem Finale des erſten Atts 
enpfohlen, tt mweiterbin, nachdem er auch im Lufifpiele als 
Rekau (Portrait der Mutter) aufgetreten war, vorzüglich durch 
feine Darſtellung des Ricaut in Lefings Minna wohlverdlen⸗ 
ten Beifall erwerben. 

Unter. den neu aufgeführten Gtüden zeichnen wir vor 
allen andern Oehlenſchlägers Eorreggio als eiue höchſt ges 
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Lungeng Darfielung amd, in. weißer weinenifl 

alt Mntenio, Pr, Köfter aus re Angelo, mg Beste 
eis. Julio Momano, und Hr. Baymamn als Battifta chvay 
Sehr Borgügligpes leifieten. Da die beiden Iehteren Me ührir 
sent deu deiteren Einbrud der drei erfieren Dei der Kufführung 
beeinträgtigten, fs wurden Diele ei der zweiten Worftehung 
dee Stads allein gegeben, nachdem man fie mit wenigen Mb: 
Ändernngen zu einem weit mobigefättigeren dramatiſchen Idy 
gerimbet batte, weihes bie Bufdauer augemein erfreuete. 
Raupachs Gürfien CHamwanstn warm, fe wie Drplen: 
ſchlagers Palnatoke, gfieihfuns eim Gelben! für pas 
gebiidetere Publikum. Im erfieren flehte Mad. Klinger 
mann bie Sophia und Sr. Hanke dem lüngeren Chawansty 
mit ausscacichnetem Beifal dar, indeh auch Drmeoif. Meyer 
der fehr fhwierigen Mole der Maria gedörigeh Genlige Leiftete, 
und alle fdrigen Detfpleleuden jeder anf feinem Plage wie 
auch beim Painatete) zur auten und gerumdeten Ausführung 
das Ihrige redtia, beitrugen, Ueberdaupt find die Leiſtungen 
der hiefatn Bühne tben durch ein immer mehr ſich vervolle 
kemmuendes Bufammenfpiet aufgejeichnet, und das In⸗ 
tereffe des Pubuſtums wird dadurch recht eigentlich immer neu 
etwedt und feochalten. Bu dem Ichtern Darfielinngen im 
dieier Beit geberen auch bie falſche Tataloni, der 
2agsbefenl vom Toöpfer und die Oper WMibendrößer, 
Aene befannte Wiener Pole verfehlte auch bier ihre draftife 
Wirkung nit, und wamentlih waren Gerber als Catalani, 
Köfter als Rummelpuff, uud Bahmann als Eperling bie 
rigentiicen Heiden des Brüds, weite durch ihr echt komiſches 
und durchaus gehaltenes Epic das Publikum in fortwährene 
dein Lachen zu erbalten wußten, fo daß eine Darſtellung auf 
bie annere folgen mühe. Mad, Med ſteute deu verkleideten 
Stoliener gleichfans (ehr gelungen dar, und zeichnete ſich überdies 
in dieſer Zeit mod) durch mehrere andere gute Leiſtungen aus, 
Butegt gab auch Hr, Hanke Die gam aufer feinem Fache lie⸗ 
gende Melle des Juden mit außerordentiicher Wabrdeit und 
Driginatität, und erbieit rauſchenden Beifall. Im Tags be⸗ 
fedil erihien Hr, Batımann (König) als ein fo frappantes 

Abbild von Friedrich dem Wroßen in Mkflalt, Haltung und 
Weſen, dab er mebrere, melde den alten Heiden Des ſieben⸗ 
jädrigen Krienes perföntih gekannt batten, aleichſam ars eim 
wiederfebrender Werft vorfam, und rauſcheuder Beifat dem treffe 
Tihen Künflier bei feinem jedermatigen Anftreten beiohnte, 
Sfhenbrödern in bis jeyt zwer Dal dargeſteut werben, uns 
(geint den Play des beliebten, jest ausgefalleuen Notbläpp: 
Gens wirder einuchmen zu wollen. Dad, Schmidt (Hfcen: 
vrövei), Demoiſ. Bifher und Mad. Dötte (Eforinde um 
Zisbe), Günther (Baron), Webrfledr (Mildor), Gornet 

(Ramiro), gefielen algemein. Hr. Motlerd. Füng (Dan: 

dini) beiuftigte durd fein Epiel, gefiel aber dagegen im Belange 

wit, da ihm die Stimme feit einiger Beit abzugeden ſcheint. 

Die Arrangements waren neu und überrafdend, indeh fie ber 
Schluß des erſten Ute bei der zweiten Darftelung unvenfoms 
meiner aus, wie bei der erflen, und dürfte dies dem Mafhinis 

fen als Mangel an arböriger Aufmertſamkeit befonders vorzur 

werfen feun, da fibrigens offenbar ein großer Fleis auf die 

Bufammienftelung des Gamen verwendet werben wat, 

Dem Wernehmen nad wird Hr, Kapellmeiftier Wieden 
Bein auf Koflen der Liberalen Megierung eine Reiſe nad 
talien antreten, inteh Hr. Muffvirektor Böfete als ein 
uns ſchon Defannter guter und eralter Prattiker wieder für 
Die diefige Bühne gewonnen worden ift, und mir weitergi 
von den vereinten Benrüdnungen beider Männer bieleb für den 
guten Gortgang der Dper feldft zu erwarten haben werden. 
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Das zwedlofe Mährchen®). 


E⸗ war einmal ein Maͤhrchen, das hatte ſich gar aus 
Laugerweile ben Hals abgeſchuitten, umd dann mit dem 
Shuupftuhe an einem Baume aufgelmüpft, und ſprach 
von dem Baume herunter alfo: Es ift mir ein wahres 
Leiden um die Unfterblichkeit, in anderer ehrlicher 
Burtſche kann bob feinen Tagen ein Ende machen, wenn 
es ibm zu toll wird auf der Welt. Ich meines Orts 
aber habe nun eben mic in zwel Todesarten anf @inmal 
verſucht, und kaun noch immer fo in’s Gelag hineinreden, 
wie jeder Andre, Da dies num die einzige Freipeit iſt, 
die mie uͤbrig blieb, was wollte ih mir aud ein Blatt 
vor ben Mund nehmen? Mihrend inan fat allenthal⸗ 
ben in der Welt darauf ausgeht, Verfaffungen 
einzuführen, denkt fein Menſch an und arme Mähren, 
und wie wir, gerade von den fogenanuten Berfaffern 
in ber granfamften Leibeigenfhaft gehalten werden, Wahr ⸗ 
lich, gegen die Tprannei diefer Wöfewichter find die Mes 
gierungen zu Tunis und Migier wahre Paradiesgdrtiein 
alter Sügellofigteit. Im Tode wenigftens kann doch dort 


ber natürlichen Freiheit Fein Dey und Niemand ein Haar ı 


frümmen, ſtatt daß unfere Verfaſſer uns in Einem Tage 
wohl zehn und hundert Mal tödten und dann Immer wie 
ber in daffelbe Leben zurücbringen fönnen, das fie uns 
eben durch ihren Mangel an Galy verfalgen haben, Da 

*) Geltenhüd zu dem Mäsrhen, weldes umfatteln will, 


in den Nummern 8 bis 10 der Seltung für die elegante 
Welt von diefem Jahre. 


bänge ih zum Erempel gleich bier am Baume und Fomme 
mir vor; ſalva venia und mutatis mutandid, mie bie 
vor Kurzem er in öffentlihen Blättern gebrandmarfte 
giftige Wange *), welche, nachdem fie (don ein ganzes 
Jahr beigeiegt gewefen war, anf einmal wieder eine Le⸗ 
bensart zu continuiren anfängt, an ber man alle Lebende 
art und den Grundfag von Leben und Lebenlafen gar 
ſeht vermißt. Sqade, daß ich's meinem Verfaſſer nicht 
auch fo authun kaun, wie die Wanze ihrem Herrn und 
Meiſter! Zept bin ih vor allen Dingen nur begierig, 
sie lange er mich hier am Baume wird zappeln laſſen. 
Mecht lange gewiß ; denn das Langweilige ift eben feine Sa⸗ 
de. Gleihwohl wüßte ich keine verwuͤnſchtere Stellung 
zum Genuffe der ſchönen Natur, als biefe meine jegige, 
Der Hals fhmerzt einen gang unvernünftig, und dieſe 
Unvernunft dufert den größten Einfluß auf alles, mas 
man benft und rebet, 

Sn demfelben Augenblide Fam ein Gensd’arm, ber 
ging dem Schalle der Rede nah, ftaunte nicht wenig, 
als er das Maͤhrchen haͤngend erblidte, und ſprach: 
Was iſt mie das wieder für eine doppelt vermalebeite 
Zigeunerwirthſchaft, erftens, daß man ſich bier im hoch⸗ 

*) Den Zeitungen nah hat man (menn der Verfaſſer nie 
irrt, in Amerita) meuerfi eine giftige Wanzenart ente 
dedt, deren Bitß fogleih den Tod verntſacht. Line fol 
de in ESpiritns ein Jahr fang aufbewaprte und nachher 
berausgenommene Wanse hatte ein Naturforſcher, fie beſ⸗ 
fer am betrachten, auf feine Band grfeht, Da belebt fie 
fib auf einmal wieder, Mit Ihm in die Hund, und er 
muß au dem Stiche flerben. 
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fürfligen Forſte aufbängt, und zweitens, daß man 
dann gar noch dad Maul brauchen wid, heh? 

Dad Maͤhrchen Antwortete trohig, daß es kein 
Maul, fondern einen Mund habe. 

Verzeihen fie gehorfamft — verfegte ber Gendd’armı 
— es ift fo dunkel hier, daß man’s auf den erften Blick 
nicht wegfriegen fann! Ein andermal, bitte ich daher, 
ſich mehr in's Ute zu hängen. Wer find Ele übrigens, 
wenn id fragen darf? 

Ein Mähren! antwortete der Haͤngende. 

Maͤhrchen, Mähren! brummte der Gensb’arım 
mit zweifelhaften Sopfihätteln. Iſt das ihr Name oder 
ein Charokter? — j " 

Mein Charafter, erwieberte dad Mähren. 

Alſo gar eine charakterifirte Perſon? ſptach der 
Senéd'erm, den Hut tief abziehend, da bitte ih deun 
hiermit nobmald gätigft um Verzeihung. — 

Es it do eine verdammte Schwierigkeit um meine 
Funktion! — brummte der Gensd'arm im Weitergehen. 
Sonit fonnte man frifp weg jeden Sehaugenen abſchneiden, 
weil nur das gemeine Wolf fi anfzuhängen pflegte, Heut 
zu Tage aber pfuſchen alle Stände einander in’d Handwerk, 
Das wäre eine fanbere Geſchichte geweſen, wenn ih mid 
an einer charafterifirten Perfon vergriffen haͤttel — 

Der Verfaſſer hatte diefe Reden hinter einem bil 
ten Baume verborgen mit angehört, und trat jegt ums 
wilig bervor und fagte, das Maͤhrchen losbindend: 
Nun ſprich, du dummes Ding, worauf bad alles abs 
jwedt, was du da vom Baume herunter gefaalbabert 
und dem Gensd'arm auch zu fanlbadern Anlaß gege⸗ 
ben baft?- 

Auf gar nichts, Herr Verfaffer. 

Wie, auf nichts 7 Und das fhdmft du dich nicht 
einmal, einzugeftehen? 

Warum denn fhämen, Herr Verſaſſer? Iſt doch 
das Nichte das allerergietigfte Baumaterial, da befannts 
lich die gange Welt daraus entftauden if. 

Auch Die elegante Welt, du einfältiges Ding ? 

Das weiß ich nicht! Was aber iſt Eleganz, Herr 
Verſaſſer 7 

Wenlgſtens das gewiß nicht, was du im Munde 
führft! fagte der aufgebrachte Verfaſſer und trieb das 
im Walde gang verwilderte Mähren nach ber eleganten 
Stadt zurück, um es baldthunlichſt irgend einem nuͤtzli⸗ 
en Zwecke vorzuſpannen. — 
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Bernhard, der Sophien kommen hörte, wollte, 
des Troſtes bebürftig, fein gepreßtes Herz ber bewähts 
ten Freundin öffnen. Ihre Erzählung bielt ibn an der 
Thüre ſeſt. Es that Ihm wohl, flatk der Schande, die 
der Horcer an der Wand zu vernehmen pflegt, fein Lob 

zu hören, und immer lauter Mopfte es bei'm Fortgange 
des Geſpraͤchs in ſelner Bruft. Er glaubte Sophien, er 
glaubte die Mutter zu verfieben, In füfer Webmuth 
ſchlich er fort und warf fih anf fein Lager. Dort fiel ihm 
ein, wie fchön und gut das Mädchen war, wie er vom 
erftien Tage au, ber bie diternlofe Waiſe in feln Hand 
brachte, ſich ihrer Zuneigung und ibres Vertrauens ers 


„ freuen durfte, wie berrli und bantdar fie feinen Flelße 


beiihrer Belehrung nnd Bildung erfannte, wie woblchuend 
ihre @elehrigfeit, ihre Sauftmuth, ihr edler Sinn ims 
merdar bis zu diefer Stunde auf ihn wirkten, und wie 
ee, alles wohlerwogen, Die größte Thorbeit von ihm 
gewefen fey, ich in der banktaren Geülerin nicht eine 
zaͤrtliche Geliebte zu ergieben, mas dech, fo ſchlen ed, 
nur bei ihm geftanden hätte, Dazwiſchen tönte ihm die 
warnende Stimme der Mutter, feindfelig -fiörend, in’ 
Ohr. Die Erfahrung gab ihr Recht; fie bieß ibn jeden 
Verfuh, die Danfbarkeit des Mädchens zur Liebe zu ſtel ⸗ 
gern, als eine Verirrung der Eigenſucht, ald einen Fre⸗ 
vel an ihrem Lebenealäde betrachten. Wom Kampfe 
erſchoͤpft, eutſchlief er. 

Dodd um vieles wohler war ihm am Morgen, Daß 
er fi jemals gelüften laffen können, der ſchoͤnen, von der 
ganzen männlichen Jugend der Stadt gefeierten und befuns 
genen Julie ernfihaft nachzutrachten, kam ibm jet wie bie 
Einbildung eines Fieberkranken vor. Eophie erfhlen ihm 
wie ber lächelnde Engel ber Unſchuld und bes Friedens; 
er fühlte ſich ftark genug, mit Manneswuͤrde ihre Neis 
gung zu ihm, am der fi nicht mehr zweifeln ließ, in 
den Schranken der Freundfhaft zu balten, 

Die Mutter Hagte fid. Das aͤngſiliche Geſſcht 
Sophiens, die ihm dies meldete, verfhönte bie Meigende 
unfäalih in dem Augen des Gerübrten. Er dritte fie 
an's Herz, ihre in jedem Kalle bie Liebe eines Bruders 
gelobend. Dantbar fichte fie ibn, ietzt nur, ba die 
Magd verſchict fen, den Arzt herbeigurufen, 

©: flog die Treppe hinab. An der Thire trat ihm 
Sellows Bruter entgegin, bing ſich, als ihr der Eilige 
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den Zwec des ziemlich weiten Ganges erklärt hatte, an 
feinen Urm, und begann von Eorbien Dem arnien 
Bernhard ſchoß das Blatt. Der ſchoͤne junge Mann 
war geftern fleißig Ihr Tänzer gewefen, und fomit fhien 
die Frage, wie ihr der Ball befommen fep, gang in der 
Orduung. Aber fie wurde für eine bloße Höflichkeit 
viel zu lebhaft und innig ausgefprohen. Dazu fprang 
jener, die Antwort kaum erwartend, auf eine zweite noch 
wichtigere Frage über. Er habe — verfiherte er mit 
gewinnender Shenung — aus dem geftrigen Auftritte 
zuerſt entnommen, mas ihm bis jegt, und wohl auch 
feinem Bruder und Julien, blos gewöhnlihe Zuneigung 

. gefhienen,, fep ernflhafterer Art geweſen. Das könne 
er nur heute no nicht mit der Auſicht ber halben Stadt 
zuſammenteimen, der sufolge Bernhard die holde Sophie 
für fi erzogen und gebildet habe. 

„Da bat die halbe Stadt falfch gefehen, * erwies 
derte jener lähelnd, — „Sie ſucht in der Regel Abſich⸗ 
ten, wo keine ſind, und eigenſuͤchtige, wo beſſere Statt 
fanden.“ 

„Auch wuͤrde ich,“ fuhr Sellow fort, „bie Pflich⸗ 
ten ber Beſcheidenheit ehrend, nicht darnach forſchen, 
hiugen nicht meine theuerſten Wuͤnſche damit zuſammen.“ 

„Lieber Sellow,“ fagte Beruhard, dem es warm 
vom Herzen nach dem Kopfe beraufwallte, „dieſe Wuͤn⸗ 
ſche find mir zwar neu, doch actungswerth. Sophie iſt 
bie Perle der Jungfrauen; fo bübſch als geiſtvoll; ein 
wahrer Schatz für den, ber ibn zu beben beſtimmt if, 
Es fol mich freuen, wenn Sie der Glüdiide find." 

Feurig umarmte Selow ben Verkuͤndiger bes 
Held, nah dem er eben rang. Doc Bernhard, der 
feinem Mathe gu mißtrauen anfing, war froß, als jener, 
unzufrieden mit fi, bie Aufmerkjamfeit der Worüberger 
henden durch die Umarmung gerelt zu haben, ſelbſt abs 
brach, und mit der Verſicherung ſchled, ben Freund feis 
ner! Seele heimſuchen zu wollen, fohald nur die Sorge 
des Sohnes um die Gefundheit der Mutter wieder ges 
hoben ſed. 

Damit fabe es aber, wie der Arzt ſchon im Hin—⸗ 
sehen dußerte, febr mißiih aus. Nach dem, was ihm 
Bernhard aus Sopbiens Munde vorläufig fagen konnte, 
war einer der Zufälle im Anzuge, mit denen die Kraͤn⸗ 
kelnde f&on ein paarmal ziemlih hart gekaͤmpft hatte, 
und deffen Borboten er ſchon bei’ feinem legten Beſuche 
bemerft haben wollte. Kaum war der Puls der Kran 
den unterfugt aud diefe und jene Frage geihan, fo 308 
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ber Arzt, ein treuer Freund ber Leldenden, ben Sohn 
in's Nebenzimmer, und rieth ihm theilnehmend, ſich 
auf das Schlimmſte gefaßt zu machen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Ynetdbotenm. 


Eine Deputation von einer Provinzial Schulanſtalt 
wurde dem König Ludwig XVIL. vorgeftellt, Er em⸗ 
pfing fie fehr berablaffend und fragte unter audern: 

haben Ste auch viele Heleniften unter fig, meine 
Herren?" 

Heleniften? verfegte ber Redner: mir hatten zwar 
einige unter uns, aber wir haben fie gleich fortgeiagt, 
Släuben Sie, Sire! es gibt gewiß mit zwei bie drei _ 
Nihtswärdige mehr im ganzen Departement, bie ſich 
für den Mann auf Er. Helena noch intereffiren. 

Der König konnte das Lachen über ein ſolches Miß⸗ 
verftändniß nicht ganz unterdräden, 


Als bie Miffionaire von dem Erpbifhofe zu Paris, 
Herrn von Beaumont, fi beurlaubten, empfahlen 
die fi feinem Wohlwollen, und bafen ihn zugleih um 
feinen guten Math. ’ 

„Meifen Sie gluͤclich,“ fagte der Erzbiſchof: „pres 
digen Sie die unerſchütterlicen Wahrheiten der Meligion, 
verfündigen fie die hellbtingenden Vorfriften der Mo: 
tal; aber ich bitte Eie recht inftändigft, meine Herren — 
teine Wunder!" 


Man fragte einen Minifter in Frankreich, nad 
der Wiecderherftelung ber alten Dynaſtie, welche Spring« 
federn er Bei den neuen Wahlen in Bewegung ſetzen 
werde? 

„Ich werde die Zahl meiner Köche verboppeln,” 
war feine Antwort, 





" Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Läbeck, den 1, Juni. 

Sen der Iuflanation eines durch die Bundetverfammlung 
in Franffurt fhem vor mebrern Jabren beſchleſſenen Ober⸗Ap⸗ 
ptuatient gerichts für die vier freien Staͤdte Lubeck, Granffurt, 
Bremen und Hamburg, fanıı id Dbnen für siegt mod gar 
nichts, mit einmal von defien, bier fdion oft und lant bes 
ſprechenen, innern Organifation etwas mit Gemwißbeit meiden, 
Eo allgemein aucd das Setürfniß einer ſelchen bochſten Ins 
Rang, und fo drücend ver Mangel derfelben in ber gegenmär« 
tigen Brit auch arfühtt wird ; fo wenig ſchelnt dom ein baldie 
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der nfinfliger, Erforg ben eirmaf genommenen Beſchluß krbuen 
zu wollen. Ueber die Mothwendigkeit dieſes Tribunals kann 
gar fein Zweifel weiter obwalten; darin muß Jeder einver« 
Nanden feym, der die Berfaflungen, Gtatuten und Rechtsver ⸗ 
Hältuiffe jener vier Städte nur einigermaßen keunen zu lernen 
Gelegenbeit gehabt bar; aber es fcheint, als od auch bier — 
wie fo oft im lieden deutſchen Baterlande — das Gute durch 
Gormen aufgebalten wird, oder gar in Gefahr flcht, an 
Gormen au Grunde zu geben. Bür unfer Handelt: und Erı 
werbiarmes Lübeck, das zum Lokal dieſes Befammtgerichts 
ansgefuht worden, fünnten aus der Aufnahme deſſelben mit 
feinen Vräfvdenten, Rätben, Gefretären, ®rofuratoren ic. und 
Deren Dienerfhaft, mande bedentende Bortheile erwachſen, fo 
wie au ber Iufuß der, mebr oder weniger dabei imterelfir« 
ten Gremden unferer Etabt einen Theil ihrer ehemaligen Leb⸗ 
Baltigteit obufdibar zurüdgeben würde, 


Dept, bei dem Eintritte des Sommers, iſt dieſe Deblofige 
Reit beionders werlbar, ba die, feir ungefähr zehn Jahren bis 
aur Uchertreidung gefteigerte Geld» und Gartenfuft Alles vor 
Die Thore binausgeledt bat, was dem Buge der Natur aber 
der More folgen zu müuſſen glaubte. Linfere Umgebungen, es 
iR wahr, find durch Mannigfaltigfeit anziebend, durch Ge⸗ 
Fayınad werfhhönert, durch Drbnung wohl erhalten; bie Stadt 
ſeibſt oder bietet nicht das Geringfte, was fih dagegen in tie 
ne unvarteilfhe Wagſchale Tegen ließe, Unfere Komerte, einige 
fpätere PrivatsKonjerte abgeredinet, hörten ſchon ſehr früb, 
leider mur zu früh anf, da ch fat ber einzige reine muhfatie 
{de Kunfigenuß if, den wir durch fie erdielten. Mas fie an 
ſchonen muftalifhen Aufführungen im Laufe des Winters gar 
ben, täßt fi, wie eim deutſcher Dichter ſagt, beſſer empfin« 
den, alt befhreiben ; was bie biefige Bühne in dieſer Hinfiht 
gab, befier beihreiben, als empfinden! Bermummte Zäanse 
«Masteraden) batten wir mur zwei, Dagegen mehrere recht 
Reikig Defuchte Wale. Einer won diefen, der alfe vierjehu Tage 
wiederboft wurde, führte, Brollig genug, ben Mamen eine 
Grlnndbeitsbages, Ball, bei der jehigen Tanjmweife, und @es 
Tundbeit! — Das Theater beihloh feine Borſtelungen ſchon 
Im Korit, nachdem es) den ganıen Winter hindurch mit Dre 
trägpeiihem Schaden gefpieit hatte, Die brauchbarften Mitglier 
der defielben bat der Echaufpieldireftor Herr Huber aus Hol⸗ 
Fein, zur Bildung einer neuen Beirichaft, mit ſich aemommen, 
amd die Uebrigen hat ihr Genius und ihr Magen hierhin und 
bortbin geführt, Herr md Madam Hinze find noch Bier, 
‚Beabfigtigen ader aud eine Reiſe. Wle die Gage geht, Toll 
dem Hiefigen Thalien ⸗Tempel — nit äußertih, obwubt 
Maurer und Bimmermann fi auch verbient um benfelben ma⸗ 
Sen touuten — eine Madikalreform — nur nicht mag ennlie 
jcher, tumultnarifher Art! — bevorftebn; und has wäre ſehr 
zu wünſchen! Aber das Neue iſt dech mit Immer das Kıl 
dere! Man führe uns einen Baffiften, wie Hr. Meirmer, 
#inen Liebhaber, wie Hr. Joly, eime Heldin, wie Dem, 
Beffel, wieder jurüd, und vor Allem fafie man midt etwa 
ein fo ſchwer zu erfegended Künftierpaar, wie Kerr und Mar 
dam Hinse, gany und gar von uns wegdiehen! — Wis Nadıe 
trag ju diefen MBintervergnfigungen — aud zwel patriotiſche 
Gehe, der 18. Ottober nnd der 5. December, Taflen fib ge⸗ 
wiffernafen mit dabin gähfen — nenne ib Ihnen no die 
wirtlich interefante Erihelnung eines Herrn Franke, der, 
weun man etwas Charlatanerie von feinem Berdienfte fubtrar 
Dirt, dur feine außerordentliche Gtärfe und Gelentigkeit, 
wahre Bewundernug eriwedt, 


Au unierm auiähriih Mid verſchöneruden Seebade Trabe- 
münde dat ausharrender Fleiß bewieſen, wie viel Bntes ſich 
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and einer eigenfinnig fordhen Natur abgewinnen, und wie 
srlpmatood fh das Abgrwonnene ju Luft und Nus geftatten 


Täßr. Läherlih wäre es, am baltifhen Meere Faradiefe zu 
ſuchen, oder von Saud und Kies zu verlangen, bak man 


“ Drangen baranf breden Pönne, — aber fie finden bed bir 


Edjattenachende Küren, englifhe Gartenantagen, birichrelde 
Dügel, die maleflätiibe Dfifee dicht vor ſich, um — Drpnung, 
Beauemtichkeit, Reintichkeit, Aufflcht, im eimem ganz vorzigs 
lichen Grade. Seidfl das Stadtchen if freundlid und feinen 
Bewehnern, fo viel man fie von biefer Meunſchentlaſſe fors 
bern und erwarten barf, Sumanität nicht fremd. So ungüne 
fig auch im unfern Gegenden der dieslährige Eommer ſich an⸗ 
tünbigt: fo darf man doch, wie die häufigen Nachfragen fchties 
Sen taften, au dieſes Jahr eine große Arrauen) im Trave⸗ 
möänder Babe erwarten. 





uns Hapytk 


Das offisielfe Tageblatt ber Mevubtik ift der Telegrapp, 
welcher im frangöfiiger Sprache redigirt wird, ſeht ſchon ardruft 
ift, und au Portsau- Prince berausfomat, Die Nummer 
vom 19. Dei. 1819 emtdalt unter andern den Sericht von eis 
mer Meile, wege der Prafidene durch das Werondifiement vom 
Dacmel gemadt bat, nebft feinen Anreben an bie verfchiebes 
wen Autoritäten. „Die Berpfigtungen — fo ſprach er unter 
andern zu den Mitgliebern der richterlichen Behörde — melde 
Euch auferlegt find, befchränfen ſich nicht bios darauf, daß 
ibr an dem Beriammfungsorte eures Tribumals infammens 
Kommt, um trtheile zu fällen. Die Liebe für das allgemeins 
Bere fon in euch, micht weniger als in mir, »as Berlangen 
aufachen, jenen Weit von Ebifane, ;der durch Entjweiung vom 
Gamilien bedeutende Gortiaritte madıen zu wollen ſclen, vers 
fdywinden zu jeden, — Die Erfubrung bat es mir dewieſen, 
dal es edesmal ‚von den Richtern abbing, ihre Witbürger zu 
verhindern, fh an bie Intriguen einiger wnrobiger Köpfe bins 
zugeben, beren Bandlungen frine andere Trirbfrder baben, als 
den Eigenung, und bie ihre Mritbürger im Proceduren verficdhe 
ten, welden eis redhtlider Sinn hätte ausweihen können. 
Wenn ihr berufen werdet, wm über die Gtiritigfeiten eurer 
Randiteute zu entiheisen, fo betrachtet eu ats Zamitienwäter, 
Sevd bei Ihren Zwiftigteiten mebr Echirdsmänner,, als unere 
Dirttide Richter, und nehme mitleidige Nudfiht anf bie Lage 
des Unfhuldigen, der feinen Projeb micht feiten darum wer 
Tiere, weil man, vermittelt des Bormenmelens, die Gabe 
ſelbſt auf eine unerbörte Weiſe zu verwickeln gewufr dar, Die 
Sefetze And unter einer ernten Form blos on den Seborſam 
geriptet, und vermögen mit, ıhre Gtrenge abjulgen, mu 
mit den Menſchen alfo zu reden, wie ein gütiger Vater zu 
feinen Kindern fpridt. Denjewigen, welde die Organe ber 
Seſetze And, Femme es zu, ſich jedes mildeflen Siunes, wels 
ren dieſelden darbleten, zu beinaͤchtigen, und die, welche fie 
aurufen, ihrer Milde theilhaſtig zu machen. Auch das dürfe 
ibe nice vergeſſen, daß Gerechtigkeit und Biligfeit ade eure 
Handlungen leiten follen. Hüter euch, irgend einen Menſchen 
vor andern zu beafinfligen; erzeigt end wiht bark gegen die 
Armen. Was von Mübe, Arbeit und Plage mit euern Etel« 
tem verbunden ift, dem unterzieht euch vwoillig, Go font ihr 
ſicher ſeyn, das Zutrauen eurer Ditbürger zu verdienen, und 
euch jenen innere Grieden zu verfhaffen, defien Gtimme ſich in 
den Herjen des Gerechten, Inuter als feine andere vernehmen 
aß — An rer Wehnung Damomtewit it nun auch 
sine fhöne Dampfnühle im Gange. 





Werleger: Leopold Voß, 


Wedasteur: 8, 8, Methuſ. Müller, 
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Zeitung für Die elegante 


Dienflags 


Der Kampf des Erzengeld Michael mit bem 
Lucifer. 


Unter dieſem Titel wurde im Jahr 1597 gu Mins 
den ein mufitalifhes Schaufpiel aufgeführt. Ob es 
die erfte Oper zu nennen fep, läßt fi ans Gründen, 
die ich weiterhin anführen werde, bezweifeln; aber es 
war in anderer Hinfiht eine merkwürdige Erſcheinung. 
Noch nie war in Deutfhland ein Singfpiel mit ſolchem 
Pompe und fo verfäwenderifher Pracht In Dekoration 
and Koftumirung auf die Bühne gebracht worden. Cine 
Eurze Schilderung defelben wird daher, mie ih hoffe, 
nicht unwilltommen ſeyn. Es erinnert au die dramati ⸗ 
ſchen Verſuche eines ſtuͤhern Zeitalters in den Mofterien, 
und bietet zugleich Stoff zu mancherlel Betrachtungen 
über den Seit und Geſchmack des Zeitalters dar, in dem 
es entitanden ift. 

Die Beranlaffung dazu gab die Vollendung der den 
Jeſuiten eingeräumten, neben ihrem Collegium zu Müne 
en aufgeführten grofen und prächtigen Midaelidtirde. 
Der Erbanet derfelben, der fromme und prachtliehende 
Herzog Wilhelm der Fünfte, wuͤnſchte das Feft ihrer 
Eirweihung, dem vieie fürftlihe Perſonen beimohnen 
ſollten, möglict zu verherrlihen. Die Jefuiten breifers 
ten ih, den Winfchen Ihres Vefhüßers und Wohlthd: 
ters zu entiprehen, Was ihr Wig und Ihr Wiſſen in 
Pochie und Profa vermochten, wurde zu biefem Feſte 
aufgeboten. Bei dem großen Gaftmahle, womit ber 
Herzog nad) Einweihung der Kirhe 1700 Perſonen im 





Melt. 


den 4. Juli 1820: 





den Saͤlen und Gängen des Collegiums bewirthete, wurs 
ben nit weniger ale Fünf Deben, eine fogar in hebräis 
fger, eine andere in griedifher Sprache *) gehalten, 
und bie Wände der Säle, wo die Fürften und vornehm⸗ 
ſten Gaͤſte fpeiften, waren mit Sinnbildern und Gedich ⸗ 
ten überdedt. Ganz vorzüglich aber bemühten fich die 
Vaͤter des Eollegiums bei dem Schaufpiele, das von ihr 
ren Schuͤlern und auf bes freigebigen Herzogs Untoften 
am folgenden Tage aufgeführt werden fullte, auch bie 
fühnften Erwartungen zu übertreffen, 


Das große, mit vielen Maſchinen und Deforatios 
nen verfebene Theater war unter freiem Himmel auf dem 
geräumigen, an die Kirche und das Collegium ſtoßenden 
Plage errichtet. Vor der Bühne befanden fih Sitze 
für die vornehmjten, unb Amphitheater für bie mittlere 
Klaffe der Zufbauer. Dameben aber war noch Daum ges 
nug für die übrigen geringern Klaſſen, die fih, wie man 
vorausfehen konnte, in ungähliger Menge einfinden wärs 
den. Kaufend Mann Soldaten wurden daher befehligt, 
in dieſem Gebrange Otduung zu balten **), 


So koloſſal der Schauplap war, fo ungemöhntih 
sablreih war auch das Perionale ber Schaufpieler, über 
welche ber Dichter gebieten fonnte. Denn das Golles 
gium zählte mehr als goo Schüler von bem verſchleden⸗ 
fien Alter, Geftalten und Stimmen; fo baf der Dice 
ter, ba jeder germ mitfpielen wollte, in bie felten vor« 


®) ©, Adlzreiter annal. gentis Boicae Pr. 2. P- 358% 
**) Ibid. p. 355- 
123 
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Kommende Verlegenbeit gerietb, nicht wo cr bie Schau— 
fpieler beunchmen, fondern wo er fie hinthun folltes 
Indeſſen trat ein Umſtand ein, ber es ihm mög» 
Mich machte, das Hauptthema feines Sinsſplele, welches 
ohnedies ſchon zahlreiche Scharen von Engeln und Teus 
feln als Gefolge des Michaels und Lucifers anzubringen 
erlaubte, noch mebr zu erweitern. Der Herzeg wuͤnſchte 
naͤwlich, daß bei dieſem Feſtſpiele nicht blos der heilige 
Erzengel, dem die Kitche gewidmet war, ſendern auch 
die heiligen Maͤrtvyrer, deren Reliquien in derſelben 
niedergelegt, waren, gefeiert werden möchten. Da die 
Zahl der Ichterm ſehr groß war, fo wurde dadurch der 
Dieter aufgefordert, faſt die ganze aͤltere Kirchenge⸗ 
ſchichte in fein Drama gu verweben. _ Freilich ſchlug ihm 
fein poetiſches Gewiſſen, als er gegen die drei Cinbeis 
ten des Ariftoteles, melde, wie er wußte, wenigſtens 
bei dem getildetern Zuſchauern in einigem Anſehen ſtan⸗ 
den, fo gewaltig verſtoßen ſollte. Judeſſen fand er es 
am Ende ‚ wie ber Pater Ugricola erzähle *), geratbes 
ner, fih lieber dem Wunfhe des Herzogs, als dem 
Regeltrame (praceeptiunculis) des alten Philofophen, 
der noch überdies Ehrifti Zeitalter und Meligion fremd 
gewefen fen, zu fügen. Frei von den läfligen Beſchraͤn⸗ 
tungen durh Raum und Zeit, bediente er ſich alſo ber 
* ganzen Freibeie der romantiſchen Poeſie. Sein Drama, 
das nur durch die Idee von einem fortwährenden Kampfe 
des guten Prinzips gegen das böfe loder zuſammengehal ⸗ 
ten wurde, fdilderte nicht nur ben vorgeſchichtlichen 
Streit des Erzengels Michael mit dem Lucifer, Sondern 
and die fpdtern Macinationen des letztern, womit er 
das neuentflandene Ehriftenthum durch die Anhänger des 
Goͤtzendienſtes zu ſtuͤrzen gefucht hatte, ja endlich ſelbſt 
die Erwartungen, die fih die gegenwärtigen Zuſchauet 
von der Errichtung der fo chen fertia gewordenen Kirche 
und Schule machen folten. Dadurd ward es dem Dice 
ter möglih, aufer jenen Scharen von Engeln und Teus 
feln, auch noch eine gablreiche Menge von Ehriftenvere 
folgern nnd Märtsrern mit ihrem beiberfeitigen Gefolge 
auf die Vühne zu bringen, fo daß wirklich 900 Perfo: 
nen zur Aufführung erforderlich waren, Zugleich aber 
bot ſich ihm auch Gelegeubeit dar, dur die überrafchends 
fien Verwandiungen der Bühne und durch alles andere 
Zubehör eines glaͤnzeuden und geraͤuſchvollen Spettatels 
Rüds die Zuſchauet zu vergnügen. Auch dies batte ber 


2) In der Histor, provinciae $oc. Jes, Germanise supe- 
rioris P. IL. p. 15%. 
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Herzog vom Dichter verlangt, und es zeigte fi Bei der 
Vorftellung feines Drama’s, die wegen eingefretenen 
Megenmetterd erit einige Tage nad der Kirchmeihe.ers 
folgte, wie glhatich er auch In Diefer Hinſicht die Wünfge 
feines Goͤnners zu befriedigen! gewußt Hatte, 

Schon die erſten Scenen fegten die Zuſchauer in 
Erftaunen. Lucifer, in der Geftalt eines abſcheulichen 
Drachen, war ſchauerlich anzufehen. MWIs feine Gegner 
tin, jene fombolifhe Geſtalt aus einer Viſſon der Apo⸗ 
kalppſe ), das Weib, das einen Sohn geboren batte, 
erſchlen, erhob er fih, um fie zu verderben; aber ume 
ſonſt fpie er einen Feuerſtrom und bite Wolten von Rauch 
ang; Mutter und Sohn wurden ihm auf den Flügeln 
eines. großen Adlers ſchnell enträdt, Als er hierauf, 
ftolz auf feinen vermeinten Eieg, feine Dradenlarve abs 
legte, und, verwandelt in eine fhöne Heldengeflalt, den 
Himmel zu erſteigen uno bort feinen Thron zu errichten 
fi rüftete, erihien Michael mit feinen Ebaaren; Blige 
zudten vom Himmel, ein Fenerregen firömte nieder, 
alles halte von Donnerſchlaͤgen wieder, die Erde öffs 
nete ihren feuerfpeienden Schlund, und Lucifer wurde 
mit feinen Genofen in den Abgrund geftärzt. Dies 
fer Schrecensſcene, die vorzäglih bewundert wurde +"), 
folgte ein lieblich töͤnender Lobgeſang, den die Ehöre der 
Engel, ald fie fi micder zum Himmel erhoben, zum 
Preife Gottes und des heiligen Michaels anflimmten, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Da 8 Opfer. 
(Fortfehung.) 

Unter Wachen und Beten fahen nun Bernhard und 
Sophie act bange Tage an dem heiligen Lager, jegliche 
Pflege der Aranfe theilend, mit Tröften und Borlefen 
eine um das andere beſchaͤftigt, nur immer auf wenige 
Stunden zur morbdärftigen Erholung fi trennend, Das 
Edelſte und Größte, Zeit und Ewigleit, Tugend und 
unfterblise Fortdaner, fam da zur Sprache. Des Les 
bens füchtige Erfheinungen wurden in ihrer Geringfügigs 
keit und daun wieder in ihrer ernflen Bedeutung erwo— 
gen; man war darüber einig, daß richte bleibend aus⸗ 
dauere, als Redlichteit gegen ſich ſelbſt, Treue und Liebe 


e) Im zwölften Kapitel. 

90) Ihrer wird in allın Berichten von dieſem Schauſpiete 
ardadıt. Beſenders bewunderte man das tunſtliche Feuer⸗ 
wert. PTamit, ſagt Adztreiter, hade man die Alten 
übertrofen; dm Webrigen fey man ihnen nur gleid, ge 
Tommen. 


r 
VAsOf lc 
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gegen die Menfhen, und Saß- in biefem Mittelpuntte 
alle Gebote der Meligion und ber Moral fi vereinigen, 

Der Mutter merkte man ed an, daß der Blick 
auf die Beiden, melde oft mit verfhlungenen Haͤnden 
vor ihr faßen, und in allen Aeußerungen ihrer Gedanken 
und Gefühle einander begegneten, iht wohl that. Verne 
Hard ſah den Augenblick herannahen, wo fie, ihrer eige 
nen Warnungen vergeffend, den Wunſch ausipreden werde, 
Das Paar, deſſen Zukunft ihre einzige noch übrige Sorge 
anf Erden fep, möchte fh auf Lebenszeit wnauflösli 
verbinden. 

So weit, meinte er, dürfe man ed nicht fommen 
laſſen. Als daher eines Morgens Sophie in der Kühe 
befaiftigt war, bob er von bem jungen Sellow an, 
ruͤhmte feine gefällige Geſtalt, Wohlbabenheit und fitte 
liche Güte, und ſchloß mit der Eröffnung feiner Geftänds 
nife. Die Wurter hatte, fobald er anfing, fich auf die 
Brite gewendet; jetzt, als er ſchwieg, fagte fie nad 
kurzem Befianen: 

„Warum aber fagft Du bas mir und nidt So⸗ 
phien? Oder weiß fie ſoen?“ 

Beruhard konnte dies beſtimmt verneinen. Die 
erfte Frage that er fi jegt felbit, und erfchrat, als er ſie 
nicht befriedigend zu beantworten wußte, Jene lief es 
dicht gu einer lanten Antwort kommen. ie fagte ſchnell: 
„Ich glaube fat, daß das Maͤdchen in jeder Lage unb 
mit jedem Maune, den fie achten kann, glüdlich zu ſeyn 
verfichen würde, Ueberlaß die Entfheidung ihrem Her⸗ 
zen ganz allein, mie auch ich: thun mÄrde, Drange fie, 
auch Inder beſten Abſicht, zu nichts. Werfprich es. mir. 

Eie bot ibm die Hand, bie er, gehotſam gelo⸗ 
bend, an’s Herz drüdte, Cie ſetzte noch hinzu, fie 
werde, im Falle der Himmel ihr Leben frite, Sellow's 
Anträge und Sophkens Geſinnungen ſelbſt näher prüfen, 
auf keinen Fall aber noch auf dem Krankenlager irgend 
einen Wunſch dufern, durch dem das danlbare Gemüth 
des Maͤdchens fih gu einer übereilten Entfcheidung 
fönnte beftimmen laſſen. 

Dos Shitfal wollte es andere. In der neunten 
Nacht wurde bie Kranke von einem ftärkern Anfale bes 
Uebels der Sprache und des Bewußtſeyns beraubt, und 
bald darauf entſchlief fie. 





5 
Nur eine Sorge befchäftigte felt dleſem verhaͤngniß⸗ 
vollen Ungentlige das Gemuͤth des trauernden Sohnes? 
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wohin Sophie zu Bringen fep, um ihe die möthlae Freie 
heit und Unabhängigkeit zu ſichern, ohne die es ihm nicht 
möglih war, das der Mutter gegebene Verſprechen zu 
balten, Dabei beunrubfigte ihn am meijten ihre Ruhe 
und die offenbar fie dehertſchende Ueberzeugung, es gebe 
fortan feinen Beruf für fie, als bem Freunde und Brus 
ber die Etelle der Verlornen zu erfegen. Schon längft 
hatte did Führung dee Hausweſcus größtentbeile in ihrem 
Händen gelegen; .ießt ſchlug fie Einrichtungen und Maß⸗ 
regeln vor, die ohne Weiteres ein ungertrennlihed Beie 
fammenfepn als aufgen.ast vorausſetzten. 


Bernhard, der es bei feiner Perfönlichteit abges 
fhmadt fand, die Achtung für ihren Ruf zum Vorwande 
ber Trennung zu gebranden, ergab ſich enblih in das 
Unvermeidlide, und hatte, feinem von der Fülle ihrer 
Liebenswuͤrdigkeit nur allzu befangenen Herzen zum Kroß;, 
fi den Plan gemacht, Sellow's Bewerbungen num geras 
bezu gu beguͤnſtigen. Das fodte fogleih geſchehen, wenn 
biefer. von einer wichtigen Geſchaͤftereiſe, die er bald 
nach jenem Gefpräe hatte unternehmen muͤſſen, wieder 
zurüßgelchrt ſeyn würde, Bis dahin hielt er Sophien 
woblüberdadte Borlefungen über das Verhaͤltniß beider 
Geſchlechter, beren Hauptinhalt immer auf bie Behauptung 
binführte, Sinnlichkeit berrfche bet bemfelben, auch bei 
dem reinten und tabellofeften, Im fo weit vor, daß eim 
edles Herz nur in einer fhönen, mindeſtens niht bäflis 
den Hülle, gefalle, daß die gegen alles Unihöne fi 
anflehnende Natur nit ungefiraft gezwungen werben 
Tonne, ſich liebend zu ihm hinzuneigen. 


Eopbie gab ihm mie ganz recht, und wie gang um 
recht. Nur zuweilen mochte ein thraͤnenfeuchter Bit 
ben Redner in feiner mühfam errungenen Faffung Irre, 
und mörhigte ihm, bier und da eine Milberung und Auge 
nahme einzurdumen, um mur nit in den Mugen des Wer 
ſens, das er fo heoch achtete, ſelbſt ald ein flunlider, 
bie Verwandtſchaft ber Seelen nicht anerkeunender Meufg 
gu erfheinen, (Die Fortſ. folgt) 





Anekdote 


„Was wird noch aus bem neuen Frankreich mer 
ben!“ ſeufzte ein emigrirt gewefener Chevalier: „de® 
König iſt minffteriel, und die Miniſter find nicht ropge 
luſtiſch.“ 
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Korrefpondenz und Motizen. 
use Biem 


‚Die Mehzeit, welche uns fonft gewöhnlich ausländische 
Beflien und infändifde Geittänier, optiſche und wechanifihe 
Worfetlungen beicheerte, bat ſich Das fegte Halbe Jahr gegen 
die ihaulufigen Bewohner ber Hanptfladt ſetzr Miefmiittertie 
bewiefen, fie bdrachte nur einen Echweijer:Etier, der fünf und 
zwenzig Erntner wiegt, dber neun Schut fang, und nenen 
fehs Schub boch if, dann einen jungen Römer, Anton 
Morerti, der ohne Arme geboren, mit den Füßen viele bes 
fondere Kunfiftühe zeigt. Er mait, ſchneidet Brot, fpielt Kar⸗ 
sen, Thlägt die Trommel, ſchießt Piſtolen 108, umd fit 
Sehr aut. i 


Nach diefer feltfamen Erfcheimung emtüätt Conti Brage 
in 2eifings @ntotti: 
„Banden Sie nit, daß Rapbarf Einer der erflen Mater 
‚geworden wäre, auch wenn er ohne Hände geboren wor« 
„ben wäre?” 
gar nichts deſonderes. 


Au den drei Lofoffalen Gemälden, die Blut nad 
Eoaupten, nab Eorreggio, Eoriſtus umd bie Sa— 
maritanerin am Brunnen, mob Annibal Caracki; 
und das Nbendmapl, nah Leonardo da Wiuei, wir 
nichts Borzigticpet zu bemerfen, als daß Das Iehte am etwug 
Febr Borsügtiches erinnerte, nämlib an Raphaels Kunftwerf, 
Die derrliche Dofait, für welche nech kein brflimunter Ausfleis 
tungsſptatz angemiefen wurde. 


Weit interefianter war die öffentliche Wusfleiung ber 
Runftwerfe in der Wlademie der bildenden Künfte zu St. Une 
a. Dem Haraziſchen Epruge mäh: das Nngenebme ‚mit 
dem Nüslicdben zu verbinden, war durch einige Beit der Ein—⸗ 
tritt iu dieſe Güte gegen Erlag von dreiftig Kreuder geftattet. 
Die eingegangene ‚Summe wurde zum Dingen: der Mkademik 
verwendet. 


In diefer fepten Ausſtellung erfrenten ſich einer alfgeneis 
nen vorgänlihen Kusjehnung: Enders großes Gemälde, 
Dreft von ben Gurien verfolgt. Es ift pottiſch und 
glürtih gedacht, audı die Zeſchunug voriüstih, DMenpbifior 
pbeles durch Kauft Deihworen, nah Mötbe von Buts 
wig Er. Schnorr von Karlsfeld. Wirleb Bild wat 
Dereits im verfioflenen Jahre im Palais des Kunft um) Aktiı 
ſenſchaften deſchüzenden Bürken vom Metternich, Tängsre Brit 
ausgefleit, allgemein dewundert, umd auch in dieſer Beitichrift 
deſprechen worden. Dann die heil. Edeifie, von Kern 
von Schäferz ein Kunfiwerf, das, wie alle Kenner faarın, 
an Rapbaris fhönfe Epoche erinnert, und von einem Meibiaem 
Studium dieſes behen Melſters zeugt. Won ungemeiner Lirts 
Kicpkeit und Lrberwigkeit find Die dret Engel, welde Der -Heilie 
gen zu Füßen fipend, theils auf ihr Solel zu merfen, these 
ihre Töne mit Prfana begleiten gu wollen feinen. Zwei 
Eltine Delgemätde von Shnuorr: Des ritterliden Jär 
gers Liebeslauſchen, mad Bolo's Lirbetfang vor 
Genofena, nad Tick, find von Aumuth und Interene, 
Achtungtvell verdieut die Küdtebr des Bandbmwebr: 
mann$s, von Kraft, erwähnt zu werden; ein amiebendes 
Gegenſtuck zu dem Aofhiede deſſelben, der fih mum in der 
r. f. Gallerie befiudet, Man verweilt uen fo Tieber bei Dielen 
Biſdern, als der Gegenſtand derfeiben dem ‚Defterreicher die 
name verbännnißvofte Zeit Ibbaft in's Gedächtnißß autüdruft, 
Wuher vielen, beinahe zu bielen Portraits von Karitola, 
Stillerwa. zogen die Laudſchaften von-Wurttn, eime 
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wägrend bed Bewittert, eine Kei 
eine bei Sonnenuntergang, die 
säglihem @rabde auf ſich, und dieſe reihe fun # 

ein erneuter erfrenlicher Beweis von ee 


ſtreben der Kun in unferm Waterlande 
den ftetzeflen Heffnungen. — —— 


"Die Kengreßberhaudtungen find bereits geend 
deu Minifiee adgereik, und Bürft —— —— 
ua Prag. Kurs vor feiner Meife bat ihm das Schicſat bie 
barte Prüfung aufertegt, feine jweitgeborne Toter Eiementine 
in einem aAlter von vierſehn Sabre zu verlieren, welche für 
wobl wegen ihrer Liebenswürdigfeit, ‚Schöndeit rind ausge jeich · 


Sonnenaufgang) 
Kufmerkfamkeir im vor 


‚niten Geiſtesgaben, als wegen. des tiefen Leidweſeus ihrer 


farftigen- Keitern, allgemein bedanert wurde. Wenige Tage 
vor ihrem Tode laugte ibr Wild, im dem fie ald Sebe mit dem 
Mdier vorgeftelt ift, umd das der englijhe Mater Rawrence 
bereits im verfioffenen Jaͤdre begonnen Batte, Bier am. @rs 
fütternd war der Rontraft des Wusfedens der mit dem Tode 
ringenden jungen Bürfin, und ‚ihres in blübender Jugentfraft 
mohigetrofenen Portraits. Der geiſtvolle Drientatit von 
Danımer fand fid bewogen, anf das Bl folgende Berfe 
au verfafien ; ‚ 

Irdiſchem Erben emtwendend den Bid und werſend gen 

; Himmel, 
“but. fe Verfiärung des Lichte in der Werklärung dee 
ö . Kunft, 

Eich’, der Eonnenaar entfhört fie unſterbiichen Fluges; 

Eraunend folget ber Blick, aber es thräuet das Aug'. 
Der tief denfende Dichter bat dieſe Beilem im zehn Errahem, 
als zeumblättrige Lille auf das Brab der Werbiihenen gte 
pflauzt, und die Anmerkung beiaefügt: daß bie Verfer eine 
Kre Eitie init zehn Blättern Divfudan, d. i. die sebmyingige 
neuen, Diefeibe ſey ihnen nicht mr die Blume der Unſchuld 
und Reinheit, foudern auch, wie die Epprefie, das Enmbof 
ker bimuifchen Freſdeit, zu weicher der Menſch durch des 
Olrabes Pforten gelangt, Dehald bepfamen fie die Gräber 
wit. Epprefien und. Lilien, 

(Der Beſchluß folgt) 





uwus Rußland, 


acuch in diefem -Deiche erzeigen ſich Die zahlteichen Wißefe 
aefeuſchaften ‚Überans tätig. Die -Didelgefenfaft zu Wpo 
bat junge aus England meue ariehilhe Gtercotupen + Tafelm 
für das Neue Teftament erbalten, vermittetft welcher 300.000 
Eremplare follen abarjogen werden Fünnen. Sn Tula und 
Maoreneib baben gottielige Damen Buden errichtet, im de⸗ 
sen fein onderes Buch als die Bibet verkauft wird. Auch 
Der Patriarch Paul m Konfkantimopel Hat fi anerdo⸗ 
ten, die Zwecke der Sibelgeſellſchaft Defordern zur beifen, Die 
Buraten, ein beibmifger Vorterftamm im Eibirien, baten 
ein Bertangen bezeugt, in: Meongviiider Eprabe das 
Wort des alleinigen Wetter, wie fie die Bibel beißen, zu Dre 
figen, und zum Behufe des Druckes einer Bibel in der beiage 
ten Sptache, durch Gubfeription eine Summt von 100,000 
Rubel zuſammenzebracht. Bemerfenswerts if auch ſeigender 
Bug: Einige Vauern des Dudowihen Kreiſes, ku Sure 
ſtenthume Gerapow, baten ſich bei der Mibeineifliihait za 
sine inbrlihen Peitrane von 50 Kopeken anbeiipie gemadt, 
„Wir find arm,” fagten fir, „aber Bort liebt den, 
Ber aus gutem Serien gibt.” 


Te —— 


Sertegtr: Leopoud Soß. 


Redactent: 8, L. Methuſ. Mütter. 
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den 6. $uli 1820. 





Donnerftags 
Das Dr en 
(Fortfegung.) 


" Vernard, fagte Sophie, elnes Tages mit einem 
Briefe in der Hand zu ihm eintretend, „Du erinnerft 
Dip Deiner Elientin, der Frau von Leiſt. Sie wollte 
mir immer wohl, und daher hielt ich für Price, ihr ums 
fern Verluſt zu melden, Darauf wird mir nun diefe 
‚Einladung zu einem Beſuche in Werthau, die ih, wenn 
Du nichts dagegen haft, anzunehmen gedenke.“ 


Der Brief, den Bernhard jept las, war in dem 
ebeln Sinne und mit der Herplicfeit geſchrieben, die er 
an der Berfafferim fhon-tdngit gefannt hatte. Der Aus⸗ 
weg ſchien ihm febr willtommen. Im kurzer Zeit — fo 
dachte er — Fönne Sophie dort zu der Uebergeugung von 
der Unftatthaftigkeit jeder andern, als einer gefhmilterlie 
Gen Verbindung zwifhen ihnen, gelangen, während fie 
faſt jede folgende Stunde das kuͤnſtlich erbaute Wert der 
vorbergebenden wieder einriß, und er im die Länge feiner 
ſelbſt gewiß zw bleiben für unmöglich hielt. Offenbar 
war lentered Sophiens eiguer Fall. Dean warum hätte 
fie fonft ihre Abſicht, an die Dame su fhreiben, gebeim 
gebalten? Darum bütete er fih aud wohl, ihr diefe 


außerdem fehr natärlie Frage vorzulegen, ind gab feine 
Einwitigung. 


„Frellich,“ fagte fie dann ſcherzend, „wenn ic 
an Deine JunggefelensWirtdfcaft dente, wird mir angft 
und bange, IA wollte wohl, Du entſchloͤſeſt Die, von 


ber Kanzlei gerade an Roſſi's Wirthétafel zu schen; ich 
reife dann rubiger.‘' h 

„Gut, gut, liebe Sophie." 

„Der Magd geben wir Kojigeld,” 

„Ganz rer.“ 

Des Abends pflegt Du Thee zu trinken,” 

„Den mad’ ich mir felbft; oder vielmehr, ic beide 
Shriftinen kohendes Waller darauf gießen, nnd laſſe ihu 
dann ſich ſelbſt machen.“ 

„Oder ſoll ich bleiben?” ſagte fie, durch feine 
gute Laune zur Wehmuth aufgeregt. 

„Nicht doch, gute Serle. Bleibe nur dort nit 
gar zu lange. ber wer begleitet Di denn?“ 

Er hatte bie Antwort erwartet: „Du!“ und fig 
vorgenommen, dies wegen dringender @ejddfte auszus 
ſchlagen. Sie erwiderte indeß ganz unbefangn: „Der 
alte Friedrich.” — Dies war ein vormaliger Diener von 
Vernbards Vater, der noch immer mir Liche an dem 
Haufe hing. — „Vier Meilen,“ fuhr fie fert, „find 
nicht aus der Welt, und es iſt eine Poſtſtraße. Ih 
bitte mich allein fortgewagt.“ 


Bernbard nannte fie ftrafend eine Vorwihlze, und 
ließ den Alten kommen, um ihn ausfihrlih anzuweifen, 
wie er fid für diefen und jenen Fall zu benehnen habe, 
Sophie belaͤchelte mit Thraͤnen im Ange feinen Eifer, 
Man kam übereln, fih den Abſchied zu erfparen. Dens 
noch würde Bernbarb micht fübig geweſen ſeyn, fie ohne 
den legten Gruß abreifen zu laſſen; aber als er erwacte, 
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fuhr eben der Wagen ab. Sopbie hatte ihn in's Geheim 
eine Stunde vor ber verabredeten Zeit beſtellt. 

Das ganze Haus war ihm öde und leer, Er fuchte 
Troft auf ihrem Zimmer, und fand dort nur Nahrung für 
feinen Truͤbſinn, denn alles zeugte von ber Theuren. 
„Es wird ihr nicht beffer gehen!” fprad er zu fi ſelbſt. 
„Wollte Sort!" erwiderte bie eine Hälfte feiner Seele; 
„Wehe uns!“ die andere, 

Friedrich brachte am folgenden Mittage nur wenige 
Bellen von ihr, die glüdlihe Ankunft und den freundlis 
den Empfang zu melden; aber das Meifeabentener, das 
er zu berichten hatte, brad dem Zubdrer fdier das Herz. 
Qils fie anf ber Hälfte des Weges zum Füttern einkeh⸗ 
ren, fährt eine Chalfe vor dem neben dem Gaſthofe ges 
legenen Poſthauſe vor, Aus dieſer fpringt ein junger 
Herr, umd jtürge mit gleichen Fußen auf die eben aus⸗ 
geſtiegene Sopbie Ind. Es war Sellew, Nach einem 
Tursen, dem Erzäbler nit vernehmlid gemefenen Rede⸗ 
wechfel begleitete er das Mädchen in ein Unterſtübchen, 
weldes der Wirth öffnete. Dort ſpeiſten beide ganz 
eordat, Friedrich hörte, dab ber junge Herr ihr das 
Geleite bis Werthau geben wil, was fie jedoch aus⸗ 
fhlägt. Beide Wagen fahren zugleid ab. Unterwegs 
lobt Sophie den angenehmen jungen Mann gar ſehr, lacht 
den Alten, der ibn und fie ein feines Pärchen nennt, weids 


lich ans, und fängt dann mitten in der Luft anfeinmalan, - 


belle Thränen zu weinen. Der Nachbar, dem das über 
feinen Horizont gebt, will den Scherz fortfegen. Doc fie 
wird immer ernfter, und fprit fein Wort, bis ber 
Werthauer Kirhtburm von reinem nahen Hügel leuchtet. 
Da gebietet fie ihm, dem guten Berubard zu fagen, mas 
er gefehen, mit dem Zufaße, fie halte es nicht nöthig, 
ihm nun noch darüber zu ſchreiben. 

„Da bat fie regt," untetbrach Bernbard baflig 
den Erzähler, um feine jteigende Pein zu verbergen, 

„Das Beſte, wollt' ich fagen, das Schlimmſte,“ 
fuhr jener fort, „kommt nach. Die gnddige Frau kam 
der Mamſel bis an's Schleftbor entgegen; fie herzten 
und füften ih lange. Ich ſollte bei'm Pachter einzies 
ben laſſen; das ging aber nidt, denn der Fuhrmann 
batte in dem Schenkwirthe des legten Dorfs einen alten 
Bekannten entdeet, und wollte durchaus bei dem übernadhe 
ten. Da ſchrieb fle die paar Heilen und trug mir taus 
ſend Grüße an Sie auf, Wir waren kaum eine Viertel 
flunde wieder beraus, fo Fam — nein, das errathen Sie 
ſchwerlich, wer da gefahren kam,“ 
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„Selom doch wohl!“ fagte Bernhard mit erzwun⸗ 
gener Faſſung, und erſtaunte dennoch zu vernehmen, daß 
er recht gerathen habe. Friedrich verfiherte, obwehl 
fi der junge Hert mit allem Fleiß wergewendet, und 
es aud fon’ au daͤmmern angefangen, fo hate er doch 
die Chaife und ihn erfannt, und wolle ein Jurament 
darauf ablegen. 

Bernhard gewann fih ein Laͤcheln ab, und eilte, 
des Erzäblers los zu werden, Mit ſich allein, brad er 
zuvoͤrderſt in allerlei Echeltworte gegen die Seichtigkeit 
und Schwaͤche jeues Geſchlechts aus; denn er ſah in dem 
len, ja fogar in der Meife felhft, eine Verabredung, 
ohne zu begreifen, weshalb man ibn zu taͤuſchen fir mös 
thig gefunden haben möhte, „Immerbin!” fprad er, 
fi gewaltfant ermannend! „Er made fie glüdlie, dann 
fol fie ihm gegönnt fern.” Danegen batte jedod fein 
Herz, und gegen bie erſte Unficht bald auch fein Kopf, 
verfhiedenes einzumenden, Er fprab, nach Ermägung 
jedes Umftandes, Eopbien von dem Mitwifen um dies 
Sufammentreffen vollig frei; er erinnerte ſich jenes 
Abends nah dem Bade, und des Schpräde, das ibm 
einen Himmel — ac einen verfagten! — öffnete. So 
konnte Sophie ihn micht taͤuſchen. Mit dieſer Ueberzeu⸗ 
gung kehrte feine Ruhe zurid, Was er felbit vermit ⸗ 
teln wollen, hatte num der Zufall wermittelt. Sellew 
mit feiner ganzen Lichenswärdigfeit ihr gegenäber ftebend, 
Tonute ed ungeftört verſuchen, ihr zu gefallen, Hoffent⸗ 
li war alles vorüber, ehe fie wieberfam. Er fühlte 
fi jegt riefenftart; er gab ſich ſelbſt bas Wort, im Fall 
er ja zuvor um Math gefragt würde, wie ein Mann über 
ſich felbft zu gebieten, und wie ein Bruder zu rathen. 

(Die Fortfepung folgt.) 





Der Kampf des Erjengeld Michael mit dem 
Lucifer. (Fortfegung.) 

Lucifer fuchte nun, was er mit Gewalt nicht Hatte 
erlangen können, durch Lift zu erreiden, und fih baber 
mir den mäctigften, goͤtzendieneriſchen Adnigen der Erde 
zu verbinden. Dies führte einige prädrige Aufzuͤge her⸗ 
bei, zu großer Ergögung ber Zuſchauet; denn fie zogen 
nicht über das Theater, ſoudern über den Platz, mitten 
durch den Kaufen bie zur Buͤhne. So langten dort 
nach und nach von vier verfhiedenen Eingaͤngen des Platzes 
vier, als Ghriftenverfelser berübmte römifhe Kaifer, 
Nero, Dioclerian, Declus und Maxentius an. Freilich 
eln erwad ſatker zomanciiget Unachroniemug; aber wer 
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date daran, wenn er ben Schimmer ihrer vier und 
fehefpännigen Wagen, und den Glanz ihres zahlreis 
den Gefolges von Rittern, Hofherren und Trabanten 
erblidte, und die Adler und Fahnen, die ihnen vorger 
tragen wurden, und bie lorbeerbefrängten Lictoren mit 
den Ruthenbündeln, die ihren Herren in dem Gedränge 
Platz machten Un der Bühne erft ftiegen die Kaifer 
ab und ließen die Wagen und Pferde davon ziehen, Aber 
es famen noch mehr dergleichen Züge über ben Pla& vor, 
Da jener hoölliſche Proteus unter ftets wechfelnden Ges 
falten erfhien, und bald als die Keperei, bald als die 
Heuche lei, bald als die Apoſtaſie, bald als bie Afterpos 
fitit verlarot, fid immer neue Kampfgenoffen anzuwer⸗ 
ben ſuchte, fo fanden ſich bei ihm aud der Kaifer Julian 
der Abtrünnige und der Anführer der Keher, Furius be⸗ 
titelt, ein; beide begleitete ein zahlteiches Gefolge; 
doch war biefes vermuthlich berimmt, nicht dur feine 
Ptacht, fondern durch feine lächerlich haͤßlichen Gefalten 
die Zuſchauer zu beluftigen. 

Nun folgte eine lange Meihe von Scenen, welde 
die mit abwechſelndem Glüde geführten Kämpfe zwiſchen 
Lucifers Verbündeten und den unter Michaels Schutzo 
ftreitenden Ehriften darſtelten. Endlich, da alle Boͤſen 
überwunden waren, ſchloß fi dieſer heilige Krieg mit 
einer herrlichen Siegesfeier. Vorher fab man woch eins 
mal die Hölle und die ſchauderhaften Qualen, zu wel⸗ 
chen bie befiegten Tprannen und andere Reinde bes Chri⸗ 
ftentbums waren verbammt worden. Aber plößlic vers 
ſchwand diefes gräßlihe Gemälde und man erblidte eine 
anmutbige Gegend, Hier zeigte fi die allegorifhe Pets 
fon der Kirche, als eine triumphirende Königin. Ges 
fandte aus Aegypten, Wethiopien und andern entlegenen 


Ländern von Aſien, Afrika und Amerifa, alle in dem _ 


Kofthme ihrer VWölter, und bie jedem eigne Sprache res 
dend, zogen herbei, um der Kirche gu huldigen und ihr 
Gehorfam zu geloben. Dann nahten fi ihr bie Engel, 
welhe Michael nah allen Seiten ausgefandt hatte, um 
die Reliquien der tapfern Märtorer Cajus, Sebaflian, 
Mauritius und anderer mehr, die in jenen Kdmpfen ger 
fallen waren, zu fammeln. &ie braqten fie, mit Sold 
und Edeifteinen überbedt, herbei, und bie Kirche ents 
ſchied, mit Genehmigung des heiligen Michaels, daß 
fie in dem neuerbauten, ihm geweihten Tempel nieders 
gelegt werden follten, Als fid hierauf dieſer, um zum 
Himmel zurüchukehren, in die Quft erhob, und mit der 
‚Epige feiner Zange die Wolfen berüßrte, gingen ſie plößs 
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HK auseinander, und man erbllate die Eige der Sechs 
gen, die von unzähligen Sternen fhlmmerten und vom 
Jubel froher Siegesgefduge widerhallten. Hier zeigten 
fi ale jene heiligen Märtyrer, die man an den ihnen 
eignen Uttributen erfaunte, in bimmliiher Glorie. Mis 
chael rief hierauf den Schußgeift Baiernd herzu und file 
derte ihm das Glü und die Macht dieſer fo herrlich bes 
lopnten Kämpfer, Dann verfprad er Baiern feinen im⸗ 
merwähtenden Schuß; daffelbe verſprachen bie Märtyrer, 
nachdem ihnen Baierns Schutzgeiſt Immerwährende Vers 
ehrung gelobt hatte; emblich befchloß ein Wechielchor von 
Robgefängen im Himmel und Danklicder auf der Erbe 
diefen Triumph bed fiegrelhen Erzengels. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Sad eh 


(Nach Melſter Mumelant Müllers altdeutfchem Gedichte 
IL ©. 21. frei bearbeitet.) 
Ein Binder Nachts durch die Straße ging him, 
Trug eine Kerje, den Weg zu finden: 
Birt Echende da famen auf ion, 
Die ihm wohl fonnten als Stodblinden: 
Dringen ein auf ihn mit AH! und Eh! 
Mit lärmendem Epott: „He, Binder, el 
Was fol die Herz’ in deinen Händen? 
Bauch! Bir du ug?” Der Blinde ſprach: 
„For font mich nicht als Thoren fdyänden : 
Die Kerie trag’ ih den Sehenden nad, 
Damit fie Mugen Rath mir ſchenken, 
und mid vom Grabenfall ablenken.“ 
Eonh. 


Korrefponden; und Motizen. 


Uns Berlin, ben 30. Mai, 

«m 24. d. M. feierten die balleſchen afadenifchen Beite 
genoſſen von den Nabren 1780 bis 1755 wieder ibr gewöbgs 
nches jahriiches Erinnerungeiet. Diefer Berein, der erfle ſei⸗ 
ner Art in Deutſchland, fenftitmirte fi im Jabre 18314 und 
befand im erften Jahre aus 33 + Theilnehmern, im Sabre 
ss12 traten 20 neue Mitafieder bins. Eiſt im Jahre 18714 
fand eine neue Erinmerumgsfeier Start, wo wiederum 19 neue 
Witgtieder daran Theil madınen, Dann trat, wegen der eb⸗ 
waltenden Berbältniffte, eine Pauſe bis zum Jahre 1617 eim, 
von diefem Dahre an ift aber diefes Erinnerungsieht Jahrlich 
in dem fhönen Blüthenumongte des Jahres regeimähig arfelert 
worden, und In jedem Dabre baten fit dazu neue Mitglieber 
gemeldet, woru nach den Etatuten jeder mehtliche Student, 
der in Halle in den Sabren 1780 bis 1785 ſtudirt bar, Ans 
forud machen fann, umd es finden ip zu dieſem Fee auch 
aus der Rachbarſchaft Berlins, uamentiip aus Poredam und 


1051 


and ans entfernten Wrebinzen, ſelbſt and dem Auklande, 3. 
B. Weltendurg, mebrere ci; Ja 06 bat davon früber cinmat 
einer, der jezt in Er, Ptersvurg angefleus ift, und ebenfalls 
Bei dieier Iegten Feier ein von dort bier gerade Anweſender 
Baran Ziel genemmen, 

Mertwürdig war eb, daß feit der Stiftung dieſes Vers 
wind Dis zu der vorjägrigen Feier mur fünf Mirglicder, nad 
dieſen aber in einem Jahre ſechs geftorben find, Der Welt 
find darıınter rühmlibft befannet, der Kapelimeifter Himmel, 
der geheime Dber- Wedicinats und Wergratp Reit, Aud der 
Prof. Kıefewetter. 

Eine firine Schrift: Beitrag zur Beihidte der Vers 
folgung der Juden im 19. Jabrbundert durch 
Shriftiteller. Ein Sendſchreiben an die Gran Kammter ⸗ 
+ Berti von der Rede, geb. Brifin von Medem, von 
Dapvın Friedfander (Beriin, in Commiffion der Nicelate 
ſchen Bucchandlungh, verdient, als eine Merk trdigfeit der Ans 
maßung und Eitelkeit, wohl einer Erwannung. 

Herr Friedländer bat es dem Hofprediger Theremin 
ſehr üibel aenommen, daß er in ber Vorrede au der Mebers 
‚ferung der Hebräiinpen Belange des Lord Byron fih 
geäußert: „Ib glaube alſo, imbem ich fie ütberfegt, mich mit 

wichts Muchrifllichem befaßt, neh mid irgend einer Theilnade 
ame für die Zuden, die Über die Grängen ber ſchutdigen 
Mänfientiebe binansginge, verdächtig Jemacht ju baden.“ Aber 
ach weit mehr ift er entrüftet über eine Gtele in Dem Lobe 
des Profeſſers Kraus vom Profeſſer Boigt, wo von dem 
Berſterbeuen aeſagt wird, daß ibm feibft wirftih geſchätzte 
und gebildete Juden, wie mamentiih er feibft, faft unausiiche 
Ti gemweien wären. Herr Friedpländer findet in dirfen beir 
Ben Heußerungen, and noch im «liter Gteue In dem Erben 
won Kıpebue, eine ſelche BWerfolgung der Duden vom 
Shriftielern, daher er Im Anfebing der Aeußerung ded Hofa 
Prediger Tberemin febr patbetiich fragt: was fagen Sie — 
nãmlich die Gran vonder Rede — iu bdiefem lafterliben 
Unfinu? Und dieſes IR mit in Madrid, fonderu in Betr 
Tin, nicht im Jahr 1280, fendern im Jahr 1820 gedrudt! — 
Wenn — was nicht deutbar Id — Herrn Friedländers 
Brohüre nah Madrid füme, fo Lönme mit alle dem Fuge 
ein Epanier einem Beitrag zur Geſchichte der Verfolgung der 
Eranier im 19. Dabrhundert dur Betenuer des mofaiſchen 
Geſetzes, Ein Sendſchreiben an einem reiben Jiraeliren, fdıreibsn. 
Dan fiedt aus der ganjen Brobure, daß perſdutich aefränfte 
Eitelfeir dem Berfofler die Feder im die Hand gegeben bat, 
und daß er eine in dem Leben des Profefor Kraus entbals 
tene, ibn betreffende Aeußtrung gern gu einer Dem aunjen 
Hraetitifgen Boite ingefügte Beleidigung machen möog te. — 
Wie Fommt eb aber, daß Sr. Griedländer feine Schrift 
an die edie Grau von der Rede richtet, für die doch feine 
GStreitigfeiten mit Hrn, Theremin und Boigtae. gar fein 
Iuterefie Haben Fönnen? — Auch dies erflärt ich pſuchelogiſch 
Durch die Eitelfeit. Here Friedtauder will mit ber Des 
ranutſchaft einer fo edien, in Deutſchland allgemelu hochgeach- 
«ten geiftreihen Grau üffenttich prunfen. Da Herr Hofuredie 
ger Theremin ſchwerlich anf eine: ſolchen Ausfall genen ibm 
etwas erwichern wir, — den Gtandpunfe, anf dem er fleht, 


und feine Berbältnifie adhtend, — und dies au der Bat mit | 


Hru. Prof. Boigt feun möchte, fo dürfte es nicht zur Umgeit 
feyn, dab ein uaparterifcher Dritter ich offen äußert. 

Diefe fieine Schrift ſelbſt ift von feiner Fuhbandiung 
Gier verlegt worden, und nur An Commilfion der Mreotaifchen 
Buchbandiune, Sie ift nur 24 Seiten ſtark und Foftet 6 ar. 
Su diefem Vreiie ſpricht Ab der merfuntitifdie Geiſt fo aus, 


daß man dadurch wehl auf den Gedanken fommt, Kant babe - 
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dad geäußert, was S. 12 u. 13 won Ihm angeführt, aber ber 
Rritten wire. — 

Now immer muß id meine Brieie mit der tnerfrentihen 
Bemerkung ſchlieüßen, dak fid die Zadl der Geibfimdrder wie 
vermindert. Ein am Arbeitehauſe befindliche. Earnerdergeiche 
woüte fid) den Hals abfınncıden, Er ift aber an ber Ausfühe 
zung der That werbindert worden, uud Dat fi nur mubenee 
tend vertent, Emen todten manchen Kerkakuin bar am bei 
der Biiherbrüde aus der Epree geiosen; enic Grau bar ſich im 
Keller ihrer toobuuug, uud ein A-beirsmanı m en Garten 
vor dem Echönbaufer Thore erhenft; in der Falanerie im Ibiers 
garten fand man rbeufals einen Unberanuten enfgetsüpft, 
und ein anderer erfpch ſich iu der Hafenduide, 





Aus Wien (Befhluß) 

Auf eine verfhirdene, Bob nicht minder traurige MBeife, 
berfor ein biefiger Baugnier feinen meunzebniährigen Sohn. 
Der junge Mena verliebte fih in ein Aranlein, das ion gar 
nichr konnte, ned weniger von deilen Liebe chvas mwuhte. De 
Äbın Jede Belegeubeit, fie zu ſprechen, oder fi dr Ju uubem, 
fehlte, .erihoh er fib ihrem Genfer gegenüber, zur nrößtem 
Befiurzung der Mutter des Mädchens, Die kurs vor deſſen Tode 
von dieſer Leidenichaft unterrichtet ward. Die .an verihiches 
nen Dreen gemachte traurige Bemerkung, daß man nie von fo 
vielen Eeldfiimorden arbört babe, als die Iehtern Sabre, trifft 
leider audı bei uns ern; feltiam ift es aber, daß beinabe bei 
Fesmem derfelben Schuiden oder Geldverhältiiiffe bie verantaffende 
Urſache war, 

Ton Sribnennsnigkeitem iſt fg viet zu berichten, bag ich 
eb für das uadırtemat jpare, und mur des Boringlichiien er— 
wähne, der Saniviele der Piad, Neumanı. Diefe junge 
Kunftlerin, erfie Schaufpielerin des großperzegf. badenfchen 
Hoftveuters ut Kurisrube, wurde nicht mur im Theater au der 
Wien, ald Katbchen von Heilbronn, als Keon im 
Sausgerfi, ald Margarerda in den Sagenftolien 
a. a. mit ausgsirichuerem Berane aufgenommen, fandern eb 
gelana ihr aum im Heftheater in den Duälgeiftern al 
Sfabellte, alt Pauline im Tellament des Dntelh, 
als Eufette iu den Nofen des Malderbes, die uns 
aweidentigflen Bewerſe des großen und allgemeinen wefufien® 
von Kunflfennern uud Lavem zu erdalten, Auch in der Schuld, 
Im Karies und ber Braut von Meiitna zerate fir, durch 
die Richtigkelt der Auffaflung, und Die ſinnige Durgfutnruag 
ibrer Role, daß fie bereits auf einer böb.rn Ctufe der Munf 
‚fen, ald man es ım dieſem Miter gu erwarten berechtigt ware, 
und dab man haber einer jeden Bühne Giuck wunſen Narf, 
Die diefe talentwone Rünfiterim, melae mir Hede's Jugeud der 
Grauen Anmutb in Üc vereint, Die Ihre nennen fan. Derra 
Neumaums beyentendfie Rele war Don Gafar ın ver 
Braut von Meſſena. Bei feiner Ersäblung im dritten 
Alte wurde er menrmals ſedr lebbaft beliutſcht. u feiner er⸗ 
fen Devurferolle, Wıiebura in Stille Warffer fin» 
-tief, fo wie im Teftament des Onfets, gefiel er nleiche 
fans. Daß dieſes Knuftlerpaar bei jedem ihrer Gaſtſpete wors 
gerufen würde, verfteht fih von ſeibſt. Eben fe, dab unfere 
erſten Kunfıler Nies onfboten, die freundlichen Bäfe wÄrdig zu 
„unterflügen, weides unferen verdienftoolen Korn, alt Lin: 
den in den Dndtgeiftern, ats Hugo, Don Manuel, 
"and Karlos, In foldem Grade gelang, Daß er die Palme 
‚des Berdienftes mit den Fremden ebeute, umd zeden Zuſchauer 
zwerfeloaft fieh, ob ihm die ernfle eder Heitere Mufe mehr 
deid im. 
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Berieger: Leopold Vos. 


Redacteur: K. D, Methuſ. Muller. 
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Freitags 


150. 


Welt. 


den 7. Juli 1800: 








Der Kampf des Erzengels Michael mit dem 
Lucifer. (BSeſchluß.) 


Weun man ſich, wie billig, In die Melt: und Religions 
anſicht des Dichters verfegt, und feinen Anſtoh nimme 
an ben damals für zuläjfig gehaltenen Freibelten, bie er 
ſich mit der Vermifsung fo verfbiedener Zeitalter in el« 
ner Handlung, und mit der Einmiſchung ber leidigen alles 
gorifsen Perfonen erlaubt hat, fo muß man eingeftchen, 
daß er den Plan zu feinem Drama niet unglütlih ange 
Tegt bat. Als Gelegendeitsftü betrachtet, war es ein 
febr ſchielides Feftfpiel, das nicht mur die Heiligen des 
Tases verberrlihte, fondern auch durch eine Menge fel⸗ 
ner Anfpielungen auf den Beruf und Zwec des Ordens, 
dem jene Kirche und Eule eingerdumt waren, biefen 
In das günftigfte Licht ſellte. Zugleich aber war es ein 
ſeht unterhaltendes Schauſpiel, bas, obgleich die Vor⸗ 
felung sehn Stunden dauerte, durch fortwährende Ab⸗ 
wecdelung und häufige Ueberraſchungen die Zuſchauer ims 
mer in Spannung erbielt. Uuch war ch, ba überall res 
ligiofe Gedanken herwortraten, fo erbaulih, als es ein 
ſolches Drama ſeyn kann, in dem, feiner Natur nad, 
für die meiften Menfhen die Sammlung bes Semürhe 
zum Auffaffen ber dargeſtellten frommen Ideen durch die 
zerſtreuende Cinkleidung bderfelben gehindert, und der 
Geiſt durd die Ghuörkel des Buchſtabens getödtet wird, 
Ob übrigens der Dieter *) auc bei der Ausfahrung jened 
*) Den Namen des Dichters habe ih in Alegambe biblio- 
theca scriptor, Sog. Jesu Rom. 1676, die dom fo viele — 


Planes Talent gezeigt hat, und ob ihm bie Charakterifis 
zung biefer Menge von verf&iedenartigen Perfonen durch 
die Dietion gelungen ift, barüber Mann ich nichts fagen, 
weil mir weder der lateinifhe Urtert des Eingfpiels, noch 
bie deutſche Ueberſehung deſſelben, welde mit jenem zus 
gleig an die Zuſchauer verrbeilt wurde, zu Geſicht ges 
kommen find. Im Münden find beide ohne Zweifel no 
zu finden, umd diefes Singfpiel, das man gewiflermaßen 
als ein altes balrifhes Nationalſchauſpiel anfeben lann, 
verdiente wohl, daß ums einer ber dortigen Literatoren 


„bamit näber befannt machte. 


Noch mehr aber wäre zu Münfchen, daß tnd, wenn 
fid die Noten diefes Eingiviels in Baiern anffinden lies 
fen, ein Kenner beritete, von welber Urt und Aunft 
Die Mufif deſſelben gemefen it, Dann fonnte man beurs 
thellen, welher Platz dem Compofiteur derſelben, Ge⸗ 
orge Victorin , unter den Muſſtern, die ſich um 
die Ausbildung und Vervollommnung des Sinafpirld Vers 
bienfte erworben haben, gebührt. Herr Linomeln ſcheint 
iha in feinem bairifhen Mufitleriton zu bob zu ſtellen, 
wenn er behanptet, Bictorin ſey ben italiäniihen Muſſ⸗ 
Fern, denen die Erfindung und Einführung der Oper beis | 
gelegt wird, zuvorgefommen, Dies iſt nicht zu erwei ·⸗ 
fen, Wil man endlich einmal die immer wiederkehren⸗ 
den und noch vor Kurzem wieder vorgebrabten Wibers 
fprüche in ber Geſchichte des Urfprungs der Oper beichtis 

ib zählte 34 — Seſuiten aufführt, die Schauſplete ges 
fajrieben Haben, mit gefunden, 
*) Er war Mufifdireftor an der menen Micharlitfirge, 
130 
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gen, fo muß man nothwendig unterſchelben unter den 
Eingfpielen vor Erfindung des Recitativs, und unter 
den Gingfpielen, bie nah der Erfindung biefes weſentll⸗ 
den Beſtandtheils der Urt von muſitaliſchen Echanfpies 
len, die ben Namen ber Opern erhalten haben, er⸗ 
ſchienen find. Bon beiden Arten von Gingfpielen aber 
weiß man, daß fie in Italien früher ald im Jahr 1597, 
wo Wictorins Singfpiel aufgeführt wurde, auf die Bühne 
gelommen find, 

als Victorin auftrat, war durch die Geſellſchaft 
florentjniiher Kunitfreunde, die die Muſik der Alten wies 
ber berftellen wollten, ber Canto recitativo *) ſchon ers 
funden, und auch fon im dem Schaͤferſpiel: Daphne, 
von dem ih einmal in biefen Blättern ») Bericht geges 
ben, im Jahr 1594 auf das Theater gebracht worden, 
Geſehzt nun auch, Victorin bitte, was nicht fehr wahr⸗ 
ſcheinlich it, von jener neuen Muſikart Runde gehabt, 
und fir in feinem Singfpiele angewendet, fo könnte man 
doch nice fagen, daß feine Oper die erfie gewefen fev. 

Noch weniger aber faun man fagen, es ſey bad 
erſte große Singſpiel in ber ditern Manier gewefen; 
denn Itallen fann — die Paftoralen und Jutermezzi des 
ſechtzehnten Jahrhunderts ungerehnet — ſchon im funfs 
gehnten Jahrhundert ein großes Singſpiel aufweilen. Es 
ift das zu Nom im Jabr 1480 auf Unfoften des Kardia 
nals Riario aufgeführte, die Bekehrung des heil. Paulus 
darftelleude Drama, bas von Jobann Eulpicins gedichtet 
und von Franz Bererini in Muſſk gefeht werden war, 
Mag ed auch, wie Grefimbeni vermuthet***), fo wie 
andere ähnliche ditere Produkte, zum Theil aus einfachen, 
volfsmäßigen Befängen, welcde man nah dem Gehoͤre 
fang, und nicht durdgängig aus Funftmäßigen Gefängen, 
"welche nur gelernte Edrger nah den Noten vortragen 
tonnten, beftanden haben. Daß ibm die fehtern nicht 
gefehlt haben, laͤßt fib ſchon daraus ſchließen, daß man 


*) Eine neue einfachere, antdrudesstiere und dem Tert ger 
naner fih anfhließende Gefangwerſe, durch weldie das Recita⸗ 
tiv ( Dettamation in Singtönen) eattand, und ingleih auch 
die Arien und Eböre von dem Kiuflsieien euer nar zu 
verwitelten Baruonie befreit werden. Mebr über diefe 
Netormition der Muſit nnd Über Die Berfihisdenbeit ber 
vor und mub Erfiuduna Pieier neuen Vinfifart fomponirs 
ten Einaivieie finder Fi) in dem eben anzuführenden Kufe 
fage über die Dapbur. 

+9) In Ro, 5558. des Jabrg. 1719. 


***) In der Istoria della volgar pocsig, Ven, 173. T. I. 
©. 259. 
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fih den Namen des Compofiteur zu merken der Müpe 
werth gefunden hat; gewiß aber iſt wohl, daß bei dies 
fem Drama nichts deflamirt,  fondern alles gelungen 
worden*), und daß es alio mit vollem Rechte ein Einz 
ſplel zu nennen ii. 

Eher könnte man vielleicht behaupten, Wictorind 
wuſikaliſches Drama fep das erfte große und kunftmäßige 
Singfpiel geweien, das in Deutſchlaud aufgeführt 
worden it**), Denn Aprers gefungene Faſtnachts wiele, 
bei denen immer das ganze Heine, in gleichförmigen 
Strophen verfificitte Etüd nach einer einzigen -befaunren 
Voltsmelodie abgefungen wurde, find doch kaum Sing · 
ſpiele zu nennen. Obd man aber dieſen Namen den als 


ten, neuerlich entdedten ***), deutſchen, in Muſſt gefege 


ten Mofterien aus dem viersehnten und funſzehnten Jahr⸗ 
hundert beilegen darf, dies läßt ſich noch nicht beurtheis 
len, benn wir wiffen ſowohl von dem Terte, ald von deu 
Moten derſelben, die ſich beide erhalten haben; noch zu 
wenig, um fagen zn können, ob jene Dramen burdaus 
gefungen oder zum Theil dellamirt worden, nub ob fie 
alfo eigenzlihe Singfpiele, oder nur Schauſpiele mit 
Gefang gewefen find. 

Wie dem auch ſeyn mag, merkwuͤrdig bleibt Immer 
jenes Munchner Drama in der deutihen Mufitgeldicte, 
von welder die bairiihe, wie Hru. Ripomety Lericon 
beweiiet, eine febr bedeutende und intereffante Partie 
ausmacht; denn unftreirig iſt diefes zu feiner Zeit fo bee 
ruhmt gewordene Eingfpiel nicht ohne Einfluß, beſon⸗ 
ders auf die Muſtker in Süddeutſchland geblichen. Auch 
ber dabei gebraudte Apparat von Decorationen und Kos 
ftume's, auf welde lehtere man fi damals in Münden, 
wie des Herzog Wilhelms berühmte Frohnleichnamepro⸗ 
jeffionen beweifen, nicht übel verftand****), mag in je⸗ 


°) Dies Hat v. Dlanfenburg (in den Bniäsen au Euler 
Zheorie beitm Artifel: Dper) gegen Erefeimbemi au erwel⸗ 
fen aeludıt; im der That aber hat Erefcimbrni Das Bes 
gentbeit gar milde bebauptet, 

“r) Dech nicht, daß es das erfte Einafpiel in dentſcher Spra⸗ 
he geweſen; denm der geſungene Tert war lateiniſch. 

*+*) Bon Hru. Dosen, Im neueſten Üiterär. Anjtiger 1I06, 
"io. 6. bat er den Anfang eines dieſer Moſſterien, daß: 
Marla Kıane betitelt ift, mitgetheilt, aber, fo vier ip 
weh, mit! weiter daven befannt gemnadt. Die Klage 
Maria, deren er in den Mitcelien sur @Befarichte ber deut⸗ 
fen Lucratut ®. 1, ©. 94. aedentt, It. mad den anges 
führten Anſanatworten zu ſaließen, ein garı andere, 
nit dramatches Gedicht. 

“30%, S. Weftenrieders Leitraͤge zur vatesländifhen Hiſterie. 
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nen Gegenden Nachahmung gefunden haben. 
fi vermuthlich beftätigen, wenn wir einmal eine zufams 
menbäugende Geſchichte jenes nicht unwichtigen Zubehörs 
der Schau⸗ und Singſpiele, den mir bie jegt nur aus 
einigen gerftreuten Brucjtüäden kennen, erhalten ſollten ; 
denn fo viel laßt ſich fon jegt ahnen, daß die Vervoll⸗ 
tommuung diefes Zweiges ber ſceniſchen Kunft von Ita⸗ 
Ken ausgegangen, und Uber Gübbeutihland zu uns ge» 





kommen ift. C. 9. Semler. 
Das Opfer. 
tFortſehuns.) 


Im Vorſaale ward es laut. Sellow, den Bern⸗ 
hard im Geift eben jetzt vor Sophien fein Herz entladen 
hörte, trat im Deifeanzuge und ſehr erbigt in’s Zimmer, 
Dagegen war bie Umarmung kalt, der Blick ftewend, 
und offanbar ein Wetter im Anzuge. Der arme Mana 
ſchlen fih reinen Korb gebolt zu baben. Bernbard wies 
den nedenden Kotolb, ber ibm rin Gratulor in's Ohr 
flüfterte, nah Gebühr zuräd, und wartete ber Dinge, 
bie dba kommen ſollten. Indeß noch ziemlich befonnen 
erzäblte jener, wo und wie er Sopbien geteoffen, wie 
fie idm, waͤhrend bes Mittazeeſſens jeden Verſuch einer 
Erklärung feiner Winfhe vom Munde weggefbnitten, und 
recht gefliffentlich nur von ihrem leben Beruhard gefpros 
en babe; wie es anfangs bei ibm beſchloſſen gewefen, 
ihre Ruͤckehr abzumarten, wie dann aber Die Ungedulb 
und Unrude ihm getrieben, iht nach Werthau nadyzueilen, 
um mit einem Male zu erfahren, woran er fer. Da 
war's ihm denn enblih aber noch ſchlimmer ergangen, 
Sophien hatte er gar nicht wieder zu fehen befommen, 
an ihrer Statt aber vom der Edelfrau den Beſcheid erhale 
ten, daß die Freundin bier blos der Freundfchaft leben, 
und über ihr fünftiges Schickſal durchaus erſt nach der 
Heimtehr eutiheiden wolle. Man gab ihm zu verftehen, 
nad diefer Antwort Eönne fein ferneres Bleiben nur Ss 
dringlidkeit, und das Mittel fepn, des Zweds volig 
zu verfeblen. Dept hatte ſich denn der Zurüdyemieicne 
nicht länger halten fonnen. Er war zu feiner eignen 
Rechtfertigung genötbigt geweſen, das Alter und Die Ber 
harrlichteit feiner Leidenſchaft, Die vorläufig eingeholte 
Genehmigung Bernhards, das Vermögen, das er dee 
° Geliebten anbieten fönne, die chrenwertben Verhältuiſſe 


®, 5. 6. 76 u. f. beionderd ©. 113. m. fi Ein Kusiug 


aus Diefem Huffage befindet fih im fiebenten Wande der 
Euriofitäten, 


Dies wirk 
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feiner Famllle, ausfuͤhrlich darzulegen, und da ihn "bie 
Dame mit vieler Güte anzubören ſchlen, fle feurig um 
bie Vermittlung einer Zuſammenkunft anzugeben. Lehe 
tere fep Ihm zwar ſchouend, aber beitimmt vermeigerk, 
doch das Geſuch um ihr Vorwort gemäbrt, und gerathen 
worden, den Herrn Juſtizlommiſſaͤr Beruhard, ohne den 
auf feine Welle etwas geſchehen könne, zu einer fchrifte 
lihen Aeußerung zu veranlaffen, . 
„Sie feben,” fuhr er fort, „die Mole, ‚bie mir zu 
Theil geworben , iſt keine der angencehmften, und ihr ein 
Ende zu machen, Pflicht gegen mich ſelbſt. Die Lage der 
Dinge erlaubt mir Feine Umſchweife; deun ih muß zur 


- Wahl einer Sattin fhreiten, und mein Gefühl ſpricht für 


Sopbien. Mann alfo gegen Mann; haben Sie felbt Abs 
fihten auf das Mädchen?“ 

Bernhard ſah fih mit einem Male an ben Loostopf 
bes Schickſals veriegt. Himmel und Hoͤle hingen am Ja, 
wie am Nein. Mau muß ihn loben, Daß er lenteres; kraͤf⸗ 
tig und feit, Aber die Lippen zu Bringen vermochte: 
wenn anderd noch,“ ſetzte er laͤchelud binzu, „ein Ge⸗ 
brechlicher, wie ih, dieſe Frage für Eruft nehmen darf,“ 

„Wer mag, hob nad einer Pauſe der Frager wier 
der an, „dies unergründlide Geſchlecht ergründen® 
Nah Laune nur wählen und verwerfen fi, Ib muß 
die Frage umkehren: Glauben Sie, daß Sophie Wbfihten 
auf Sie hat?" 

Derndard bebachte fi einen Augenblick; aber er 
ſagte das B fo entſchloſſen, wie er bad A gefagt hatte, 
„Ih weiß nicht,“ erwiderte er, „für was fie zuweilen 
ihre banfbare Anhaͤnglichkeit an mich gehalten haben mag; 
aber ich weiß, daß i® die Selbſttaͤuſchung nie befärderte, 
Durch mic ſelbſt, mein Herr, erfuhr fie, wie unnatäre 
lich die Verbindung zwiſchen ber Ecinheit und ber Were 
unftaltang ift, und es bat mir nicht an Beſonnenbeit ges 
fehlt, um ihr binter den Bluthen flüchtiger Wallungen im 
voraus ſchon die Schlangen ber Neue zu zeigen, 

Tief geruͤhtt, neigte ſich jegt Sellow zu dem uns 
anfehnlihen Heros nieder, und drüdte ihn am das hef⸗ 
tig Mopfende Herz. „Dergleihen Aeußerungen,“ fagte 
er feufjend, „dürfte Sophie nur hören, um den Ber 
berrfher feiner ſelbſt fofort in ihren Armen zu beiten. 
Id kenne das; doc mas gedenfen Sie num zu thun 7,” 

„am Tone der Freundihaft und ald Bruder werbe 
ich ihr ſchreiben, ihr keinen Ihrer. Vorzüge ungeruͤhmt 
laſſen, und im Namen meiner vollendeten Mutter fras 
gen; Willſt du mit diefem Manne ziehen? Das werde 
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6 than, Sellew. Noch heute Abend erwart' Ih Sie 
wicder, um Ihnen ben Brief zu zeigen; Sie felbft fols 
len ihn abjenden.” — Mit einem ſtummen Haͤndedruck 
siß jener fi los und flürmte fort, 

(Die Fortfegung folgt) 





An das Stammbuch einer Freundin. 
WBelobien Haft Du mir, gelichte Freundin, 
Buf dieſes Blattes enagemefinen Kaum 
Zu bannen einen freundlichen Gedanken. — 
Dicht fange finn’ ich waäblend und Derwerfend, 
Deun in mir teht und bIübt der fiebtihfte 
Und aterfropfle — der Gedank“ an Did. — 
Jon bauch’ ich auf dies dochbeglückte Blatt, — 
enn Du nun firkft den -fchmenden Gedanken, 
So den!’ an mi — und die Gedanten ranfen 
San durdeinander fi im lichten Spiel 
. Und werben fi zum Kran — ben weiß’ ih Dir. 
f Griedrid vo. Vedhtrit, 


Korreſpondenz und Notizen. 


Uus Griechenland. 

Der renierende Furſt der Walachey, Mierander Gougos, 
ein Griehe von Weburt, bat deſchloffen, auf feine Koften 
«ine Anzaht von Jünglingen, zum Bebufe ihrer Etudien nad 
den berübimteften Unterrihttanftalten von Europa abgeben jun 
Saflen, — du Worianspel ift mar mil der Errichtung eis 
mes archen Cobegiums befapäftigt, weju der Plan unter beit 
Kufpisien des Barons Breorg Eafellarios, eines der reiche 
Ven in Oeſterreich anfaflgen griechtſchen Kaufleute ift entwor: 
fen worden. Dieſer Kaufmann, ein geborner "rianepoter, bat 
feroft zu dieſem Zwecke eine Eubfeription eröffnet, und den 
#beilnehmenden Cifer feiner Landsleute durch fehr dringende 
Iopriftlihe Wufinnumgen aufgeregt. Auch der Eribifpof von 
Worianopel, Hr. Proyos, von Ehios nebirtig, ein Mann 
wow fegr.sansgebreiteter Gelchriamfeit, der ſich eine geranme 
Zeit zu Paris aufgehalten, bat zur Empfehlung jener Anfalt 
ale feine Berenfanfeit aufgeboten. Bon einem Unbefannten 
iR eine Eubfeription von 24,000 Fr, eingegangen. 

— It bin — fhreibt der eifrige Dr, Pinterton une 
term 21. Auauſt 16179 von Athen ans, an bie Bibelgeſen ⸗ 
ſchaft zu Londen — zu Athen angefommen. Der erfie Mir 
Bi dieſer Etadt, der Heimarb Der Wiſſenſchaften und Rüns 
fie, die fo vieles zur Aufklärung und Eiviiiirung von Europa 
Beigetranen bat, erfülte mich mit einer an Ehrfurcht gräns 
zenden Bewunderung. Beirm Mnblide der loſtbaren Ueberreſte 
fo vieler in der Profau⸗Weſchichte merkwurdig gewerdener Ns 
tertüümer fhhlte ip meine Empfindungen aufgeregt. Große 
Männer nad große Ereignife fingen an, meiner Phantaſie 
vorsufhweben: aber im biefem Mugenblide begeiftert mich cin 
no erbabeneres Gefünt, aud ib Habe Ihnen eine Neuigfeit 
mitiutherten, bie ibr Herz erfreuen wirb: „Athen iR der 
Hanpkort einer Widelgefelifgaft arworden,” 
Diele Seſelichaft i Hereits welfimmen erganifirt, und die 
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Direktion derfetben swölf achtbare Männern, inbgefinint pie. 
Men von Geburt, in Die Haude geieat. — Ein Partitulars 
fareiden aus Eepbalenın, vom 29. Dftober 1819, mache 
von einer dortigen ländlichen Bodjeit nacfoigende Beſchreibeng: 

In dem Dorfe, wo bie Rraut wohnte, begann Arr Botitite 
tag mir Tan; und Glörenipiel und dem SEchlagtu des Tan 
bonrin. Die fümmmihen Dorfdewopner in ibrem äußerft pits 
toresfen fehlten Wzuge nabmen Theil an dem Zanje. Une 
terdeſen erwartete Die Verfubte, ebenfals mir ıbrın ſchoufſt en 
Kleidern angetban — fie war ein bübfhes Madden von 24 
bis 23 Jubren — den Geliebten, der von ehem beuachbarten 
Dorſe ber fommen feute, Saudwachen in gewifien Eutfermune 
gen ausgeſteut, waren beauftragt, fo baid er ib nabern wärs 
de, das veradredete Beihen zu geden, Hüererfi erfien ein 
Abdgrfanrter mit einem Briefe für die Brant lobgleih weder 
fie mob der Auserwahlte leſen fonate). Dem nach Landesftte 
bewaffuetin Boten bewies das Maren feine Erkenntichteit 
badurd, daß es ibm elnen Kuchen, im Borm eines Hiingeh, 
Über feine Blinte warf. Sobald ber erwartete Jüngting ſich 
deigte, fingen die Wade firhenden Banern an, ein Rauffeuer 
zu waden, das mit eder anfbörte, als bis er bei feiner Ber⸗ 
Tübten angtlangt war, die er bearüifte, und dann bie zu der 
für bie Geremenie der Oequeit felgeiepten Stunde mit ide 
tanite. Nunmedr erihien, mit einem pradtig geftitten Edore 
demde angergan, uud mit Dis anf die Ruiee berunter bie 
gendem Barte, ber Wricher; führte bie beiden Werfobten am 
den mitten im ber Kirche aufgerimteten Altar, und gab ihnen 
brennende Faceln im die Hand, bie fie Dis zum Eude der Ce— 
semonie balten mußten. Dann verlaß er die im der gariecht⸗ 
fen Liturgie vorgefpricbenen Gebtte, adminifirirte das Gar 
krament, fegnete dann zwel Binge ein und fledte fie dem 
Brautpaare an die Fluger. Dann Hielt er eine Rede au bie 
Berlobten, Rätbe eutbattend, im Betreff dei Gtandet, In dem 
fie num eintraten. So Lange dier dauerte wichfelten die beir 
den Beiſtander des Hocgeitpaares in einem fort die Ringe am 
den Handen der Braut und des Bräutigamd. Diefen wurden 

bierauf Krane von Bändern geflochten auf den Kopf aelrgt, 

und wie die Ringe umgeraufot, Wis dies geidrben.mwar, bes 
bedte man Deide mit werken Schieiern, als Evmbolen bee 
Beinbeit. In biefem Buftande iegen fie dreimal um ben Als 
tar herum, fie begleitete ein Meiner Knabe, der beide am Ihe 
ren Rodfeiten fer diett, was auf ihr beiderjeitigre Berlangen, 
männliche Nabtemmenidiaft zu vefommen, —— foute, Daum 
Lieh der Prieſter Weibrauch aufdampfen und befprengte pie 
Umfependen. Endlih beflieg die Nıuvermäplte ihr Wautthier, 
nahm Abſchled von den Ihrigen und Drgab fi mit dem Mer 
Liebten auf die Müdreife, Mor dieſem feweht, als vor iör 
Ber, 109 ein Tambourin mir einer Fidtez Hinten nam aber 

Fuadte das Musferenfeuer. — Bon Arten aus wird gemeldet, 

daß bie in biefer Stadt vor fünf Jauren gefliftere Erfetie 

fhaft der Mufenfreunde immer mehr mn» wchr aufs 

Blübe. Dre Haupt weck dieſes Wereines gebt dahin, Die gries 
ayifche Jugend zur Lirbe für die Wiſſenſchaften zu enttammen, 
uund ihr im Wuffucen amd Anwenden alles deren, was ihre 

wiffenfhaftliben Gorticritte befördern kann, aıs Gübrer gu 

dienen, Im Kurzem fol dairtbk ein Lehrſtuht für die itallär 

niſche Sprache errichter werden; auch gebt man mit dem Ges 

Danfen um, die dortige uralte und beberiihmte Akademie 

wieder berjuftellen. Viele Urbenisafer daben ibre Etbne nad 
Deutſchland und Fraufteich aeſchiet, damit fie ſich in dem 
BRiffenfaaften verbofffommmen. Dieſe jungen Leute follen dann 
nat ibrer Ruckehr zu Profefforen ernannt, und daburd in 
deu Fau gelegt werben, die erworbenen Keantniffe auch unter 
idren Mitbürgern zu verbreiten. 


— — e — — — — — — — — — — 
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Brolog zur Eröffnung der Bühne im Lauchftädt, 
den 1, Juli 1820. 


(Gebdihtet von 8. Ch. Küftner, gefptochen vom 
Hrn. Stein.) 


(Die Bühne leur eine deitere Landſchaft vor. Im Vorder ⸗ 
runde rechts und Links zwuel Buſche.) 


it Sagen tritt mein Fuß auf dieſe Bühne, 
Die eluſt des Herrlihen fo viel gegeigt, 
als Thespis Wagen von der Ilme Strand 
Sur Gegensquele dieſer Fluren zog.  ® 
Cr bracht' End eine hohe Kuͤnſtlerſchaar, 
Sefuhet von den Herden beutiher Dichttunſt. 
Die Meifter des Geſanges lehtten ſelbſt, 
Und was im kuͤhnſten Fluge fie erfhaffen, 
Von Freud’ und Schmerz, von Lich’ und Haß gewoben, 
Bon alem, was den Menſchen bebt, zermalmt, 
Lebendig trat es durd der Minen Spiel 
Ins Leben ein. So ſchritt vor Euren Augen, 
Gefeitet von dem Saltenſplel der Dichter, 
Im fhönften Einklang, Takt und Harmonie, 
Ein Siegeszug von herrlihen Geftalten: 
Der biedre Kriege Tel; Marla Gtuart, 
Die jüngft Bewunderung den ftolgen Franken 
Für deutſche Dichtkunſt abgewann; Don Karlos, 
Und Wallenfiein, die Brüder, die entzweiten; 
Und ihnen folgten von gleich Hoher Mbkunft: 
Der Mann mit Hand ond Sinn von Cifen, GR} 
Egmont, das Opfer freger Tirannel; 
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den 8. Juli ıgeo;, 








Torquato Taſſo, Iphigenla. 

Wenn fo der Mim' und Dichter ſich verbinden, 

Muß Wahres fih und Herrllches geftalten! 
Drum dürfen ſchuͤhtern wohl bie Breter wie 

Betreten, über die ber Rleſengeiſt 

Bon Deutichlands größten. Dichtergenlen ſchritt, — 

Schritt! Wie? Weilt er nicht jetzt noch hier? 

Wir glauben feine Naͤhe zu vernehmen, 

Er ſpricht zu uns aus biefen Bäumen, Buͤſchen, 

Und ahnungsſchauer hebt und enge die Bruſt, 

Uud füne fie mit Beſorgniß und mir Furdt. — 

Doch nit mit Glauben, mit Begeiftrung auchk 

Ja, ihre Naͤhe fol uns Kraft verleihen, 

Sn raſchem Flug gu ihrer Höhe ziehn! 

Und wie ihr Geiſt vor unfres Gelftes Auge, 

So fich’ iht Bild vor unftes Körpers Augel 


(Die Buſche verfgiwinden. Man erdildt die Büllen vom 
Schiuer und Göthe.) 


Eutzätt grüß’ ih die hohen Benin: Göthel Sailer! 
Und wie fie mit Bewundrung uns erfüllt, 

So laft uns Ihnen Dank, Verehrung zollen. 

Nicht umbelrängt darf ſolch“ ein Haupt verbleiben, 
Ss weit ber Deutſche deutſche Dichtkunſt ehrt! 
„Wer ibre holde Stimme nicht vernimmt, 

„Iſt ein Barbar, er ſey and, wer er ſep.“ 
Dtum druͤc' ic dieſen Kranz von Lorbeer und 
Cppreſſen, dankbat auf dies wuͤrdig' Haupt, 

als Sinnbild ſeines Ruhmes, unſter Trauer, 


(Der Prologus ergreift den Kranz nnd druckt ihm auf bie 
Etirne Schiners.) 
131 
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Der Krang, der bunten duft'gen Blumen vol, 
gebört dem Leben am, drum zler' er ſchoͤn 
das Haupt, das wir mod freudig unter uns 
Erbliden, lange mod erbliden mögen! — 

(Er ergreift einen andern Aranı nnd drüct ihm auf die 

Stirne @örhe’s.) 

Und wie ih de gefrönten Haͤupter fehe, 
Hebt Höber fig mein Herz, bie Furcht entweicht. — 
Nicht wuͤrd'ger lonnt' ich unfer Spiel beginnen, 
Nicht Herrliher Thaliens Tempel weihen, ' 
Als durch das Opſer inniger Verehruug, 
Mit Euch verbunden, Ihnen dargebracht. — 
Mit Euch verbunden? Koͤſtlicher Gewinn! 
So find wir nicht getrennt mehr! Euch micht fremd 
Wir dürfen Milde, Nachſicht von Euch boffen. 
Und dann, laßt mich des Herzens Tief' auffcliefen, 
Noch eins verfigert mir den füßen Glauben, 
Zwar eint und nigt mehr Eines Fürften Haupt, 
Doch führen wir nicht einen Namen noch? 
So dürfen als die Unfern wir Euch grüßen, 
So uchmt die Eurem freundlich, guͤtig aufl 





Das Opfer. 
Gortſetung.) 

Mit maͤchtigen Schritten ging Bernhard im Fine 
mer auf und ab. Schreiben? fragte er fi felbft, und 
tabelte das übereilte Verſprechen. Dann aber zog er 
aus einem Fate feines Schreibtiſches den Briefbogen here 
vor, blidte noch einmal in dem Spiegel, trodnete ſich 
mit einem halblauten: „Es iſt unmöalihl“ eine here 
vorquellende Thraͤne ab, und ging fo räfig au's Wert, 
daß die verbängnißvele Arbeit von vier gedrängten Sets 
ten in einem Zeitraume vollendet war, in dem man fonft 
taum eine Anzeige für die Zeitungen zu Stande bringt, 
Er las fie noch einmal durd. Hier ſchien ihm wohl ein 
Uucdrut za zärtlich, ein Beiwort zu Sellows Lobe zu 
kühl — indeß er änderte nichts. Modte fie es willen, 
daß er fie umgerm dingab; genug, wenn er das Opfer 
mit Anſtand volzog, und nichts fagte, was die Innigs 
Feit felner Ueberzeugung, für ihm gebe es Teiln chelides 
GSluͤc, verdächtig gematt bitte. Und dies war im Vor⸗ 
bdergrunde mit einer Lebendigkeit dargeftellt, mit einem 
Nachdruck erwiefen, der ſelbſt der Aufprucelofeften die 
Unmöglichkeit, mit einem ſolchen Manne gluͤclich zu ſeyn, 
in’d hellſte Licht fegen mußte. 
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Sellow blicte wach Lefung dieſer Urkunde mit naſ⸗ 
fen Yugen bald auf den Freund, bald zum Himmel, Er 
fing an, die gedachte Unmöglichkeit mir Eifer zu beſtrei⸗ 
ten; er führte Veiſpiele an, we Ecin und Haͤßlich mit 
einander eine treffliche Ehe geführt hatten; Berudard 
hörte fie mit Wohlgefallen, aber fein treues Gedaͤchtniß 
bot ihm für jedes ein Paar andre bar, bie das Gegen 
theil bewiefen, und felbit bei jenem zeigte ih unter dem 
zergliedernden Meiler bes Zweiflets, daß es denn boch 
ber gepriefenen Treffliteit bald bier, bald da, einem 
oder beiden Cheilen an Zemperament und Geihmad, 
ſelbſt im beften Galle aber nicht an Uugenbliden gefehlt 
babe, wo die Augen und Giune fremden Bögen mit Sehne 
fact zuflogen, 

Wie aber,‘ fagte Sellow, „wenn beide In dhu« 
lichem Grabe von der Natur verwahrloſet, einander nichts 
vo.jumwerien haben ?"' 

„Dann fteillch,“ erwiederte Bernhard lädelnd, 
„iſt die Gefahr nicht ſeht groß, und nichts ſteht einer 
wahren Verelnigung der Seelen entgegen.‘ 

Selow ftedte, abbrechend, den Brief in bie Ta⸗ 
fe, und ging. „Mein iſt nun, * ſprach, als er fort 
war, der @infame zu fi felbft, „die duͤſtre Blume der 
Entfagung, die andre mit den hellen Karben der Freude 
war ihm beſcheert. Gib mir, guter Gott, ein neidloſes 
Herz und beinen Frieden.“ 





4 

In Werthau wurde eben jeht von ſchoͤnen Lippen 
auch gebetet, und aud für ihn. „Laß,“ Aüfterte Eos 
phie, das glängende Auge zum Wbendbimmel gewendet, 
„o laß ihm endlich dies Herz verftchen lernen, das ihm 
zu eigen angebört,” 

„Mein Kind,” fagte Fran von Leiſt eintretend, 
„alles wohlerwogen, verdient der Zweifler eine barte 
Strafe. Ih zum Belipiel würde mir vier Wochen Bes 
deufzeit ausbitten, dann plöglih die Mafern oder ein 
bisiges Zieber befommen, und ihm mun ſchreiben: So 
und fo, licher Freund, iſt mir's gegangen. Mein ſch d⸗ 
nes Haar, es iſt dabin, und der Kopf fo glatt mie meine 
Hand; oder noch beſſer — denn er koͤnute dann immer 
noch auf Die Peruͤcke zählen — das linke Ange trieft, an 
der tehten Wange hat ſich ein Salzfluß angefeht, auf 
meiner Nafe leuchtet ein Brian, der ohne Plaiter Grauen 
erwedt. Dazu fiel ich Aermfte fo vom Fleiſche, daß meine 
Arne dürren Steden gleichen. Dech dieſer Geiſt, der 
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DIA rinft entsüitte, ging nur ebler und gelduterter aus 
der Feuerprobe hervor; Dein bin ih bie in den Tod, 
Komm und hole mid. Ob er wohl käme?‘ 

„Sewiß!“ rief Sophie, „darauf kenn' ich ihn.“ 

„Es gilt die Probe. Man wird ja ſehen, wie der 
Held beficht. Und am Ende dürfte er denn doch nicht 
fogar unzufrieden feyn, dies holde Angeſicht noch unent ⸗ 
ſtellt, und bie umfangenden Arme voller ald je zu finden,” 

„Vielleicht im erften Augenblic“ fagte fene, „doc 
nie vergäße mir der firenge Wabrheitdfreund bie Taͤu⸗ 
fung und hätte Rest. Nein, nein,” fuhr fie, die Hand 
der Freundin in die ihrige fallend, fort, „ich warf mic, 
bes Mathe bedürfrig, in Ihre Arme. Bie wollten es, daß 
Id ibn allein laffen ſolte. Ich folate wider meine Ueber 
zeugung. Mebr fordern Sie nicht. Schon klagt dies Herh 
mic liebloſer Haͤrte an, bie ſelbſt die beſte Abſicht kaum 
entſchuldigt“ 

„Schwaͤrmerin!“ erwiberte Frau von Leiſt, „Deine 
Mutter ſelbſt hätte nit beſſer Dir tathen können. Ges 
gen jenes Seſchlecht iſt ales, was wir thun, mur ges 
rechte Nothwehr. Gib Die zu leichten Kaufes bin, und 
Du bift vieleicht, komm ihnen zudor, und Du bift ges 
wiß verloren.” 

Sie nahm jept den geflegelten Brief Sophiens an 
ihren Bernhard vom Tiſche und ging, um ihn vor jeße 
nicht zu beitellen. Der Bericht nämlich, den Sellow dem 
Juſtizlommiſſaͤr von feiner Unterredung mit der Dame 
erftartete, war nicht ganz vollſtaͤndig. Weit entfernt, ihm 
die geringfte Hoffnung zu maden, hatte ‚ffe vielmehr So⸗ 
pbiens beharrlihe Weigerung, ihm zu feben, als Einleis 
tung zu elnem Seſpraͤche benutzt, das ihn an der Hoffs 
mungslofigkeit feiner Wänfge nit zweifeln lieh. Was er 
darauf erwiederte, zeigte ihm fo reich an Gemüth, daß 
fie alchte zu wagen glaubte, wenn fie ihm fogar auffors 
berte, ſich durch thätige Mitwirkung zu Sophiens Heil 
eine Stufe In den Himmel eines beffern Liebesglüds, 
an den es ihm niot fehlen werde, zu bauen. So machte 
fie ihm denu dem Plane geneigt, dem wir ihn ftandhaft 
ausführen feben. Won der Ciferfucht aufs euserfie ges 
trieben follte Sophiens Freund endlih das entfheibende 
Wort fpreden: Sey mein! 

(Der Beſchloß folgt.) 








Reflerionen von F. 8 Bührlen. 
Der Hopochondriſche fühlt das leichte Gewicht eines 
Tates, als wäre es die Laft des ganzen Lebende, Er 
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glaubt mit der Kraft eines Moments ben Deus eiuch 
langen Daſeyns Äberwältigen zu müſſen, und bebt uns 
mächtig zurüd, Ja es droht, dem Menfchen zur Qual, 
gerade bann alled Schwere recht bedugftigend her, wenn 
er ſich kraftlos fühlt, und er wird mie fo fehr an alled, 
was er nicht ift, und was ihm das Leben verfagt, erins 
nert, als wenn er um Freude bettelt, 

Es gibt jedoch ein Mittel gegen biefes kraukhaft 
gereigte, dem Menfchen immer mehr abſchwaͤchende Ges 
fühl. Er theile und hertſche: er fage fih ndmlih, daft 
leder Tag, wie feine eigne Plage, fo auch feine eigne 
Thatfteude Habe, Es werfe ſich bie Kraft auf das Nädfte, 
was Noth ift, und erringe es, oder rdume es hinweg, 
fo wird bie Freude über diefen Sieg wohlthätig auf fie 
surädwirfen, wie ein gelungener Wurf den Arm ftdrft. 

— — — — 

Sobald der Menſch den Gedanken fahren laͤßt, daß 
er lange leben möchte, fo verfiegt ihm bie Lebensquelles 
Zufebends leben ſich manche Menfgen zu Tode, weil fie 
ſich feine dauernde Wirkſamkeit zutrauen. Der Körper 
bielte noch, aber die Seele weiß nichts mit dem Dafepu 
anzufangen, 


Glaͤclich iſt derjenige, deſſen Beſtrebungen eim 
Verhaͤltniß zu der ihm von ber Natur, den Umſtaͤnden, 
angewiefenen Sphäre haben. 





Mit dem Leben iſt's, wie mit dem Lernen, Man 
lernt Hinzu, und vergißt, Man wird freilich Immer teie 
fer, aber fo wie man das Beſte immer wieder lernen 
muß, fo muß man bei vergefuen Erfahrungen wieder 
neues Lehrgeld bezahlen, ' 


Das Weib ift zu Haufe, als Megentin des Hand 
weſens, eine große Geflalt. Cie begibt fi diefer Größe, 
wenn fie in Gefelfztaft geht. Sie zählt nur ald Einheit 
in einer Vielheit mit. Sie liebt aber dleſes Pafflowers 
ben und Aufnehmen, wm vom häuslichen Handeln aus ⸗ 
suruben, und wagt zugleih ben Verſuch, ob fle wohl 
auch in der Vielheit intereffant bervortrete, nnd als eine 
Blume feltener Art beachtet, gelicht werbe, 





Mas wir bei Spagiergängen und Reiſen fo felten 
thun, daß wir Mubepunfte machen und auf den zuräde 
gelegten Weg bliden, des Crreichten uns erfreuen, das 
unterlafen wir and im Leben. Raſtlos vorwärts firer 
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Send find mir Bersſteigern glei, in jebem neneften 
Momente von dem unbehaglisen Gefühl des muͤbevollen 
naͤchſten Schrittes erfüllt, und überlaffen ung faſt nie der 
Erende, gehntauſeud gurüdgelege, und eine herrlige 
Siusfigt gewonnen gu haben, 
m 

Freude, Laſt, Genuß find beppelter Urt: bie 
am Gewordenen, Fertigen, Ganzen, Luft des Cindruds, 
Genuß der Phantafie, und die am Werden, an ber taͤg⸗ 
lichen Entwidhung, an ben Thellen, Luſt der Beobach⸗ 
tung, Genuß des Verſtandes. 

Jenes verhaͤlt ſich zu dieſem, wie Fund, Sluͤcs⸗ 
wurf zu Sammeln, Erwerben, 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, den 10. Juni, 

€ fheint, ats wenn bier Die Natur im diefem Jahre 
wine rüfgängige Bewegnug madte; jhen in der leeten Hälfte 
Bed Maie batten wir cft Regen und kalte Abinde; aber jeit 
dem Anfange dieſes Monats iſt dieſer Besen fafl andaltend, 
und der Wind fo ranb, wie im April. Dies ift für ale die⸗ 
jenigen, welde bereits Gommerwohnuugen im Thiergarten 
und im den Almgebnugen Berlins, auf den benachbarten Dörr 
fern beiogen haben, febe mnerfreulih; nu mehr aber für 
Dielenigen , weiche eine Brunnentur anfangen, oder, auf dem 
Hatb idrer Herite, im die Mäder geben folen. Wis jest bat 
dadeß diefes andaltende Kegenwetter, nad der WBerfiberung 
uneigenmiüsiger Laudwirthe, in Dem fandigen Beben der Kurs 
warf für denandmann Leine mactdeiligen Folgen gebabt, wiele 
mebr verſpricht man Fi. davon eime febr ergiebige Ernte. Nicht 
fo vortbeilbaft wirft dieſe Witterung auf die Menſchen; daurt ⸗ 
Jachtich leiden die Sichttranken dadurch, und die Bterblihfeit 
Mt im Greiaen, 

An 2.8. M. Aarb ter Koufiſſorlatrath und ehemaliger 
Direktor des Grirdrihs:@nmmafums, Dr, 4, B. Berubarbi, 
Im 51 Iadre feines thätigen Lebens, mob ebe er dar ibm 
Übertrigene Direftorat über das rietrigeWBildelmes Ayimnar 
fm mm» die RMealſchule Übernehmen kommt. Nicht dios alt 
poilstogifher Epramforfher und prattifher Ersieder dat er fh 
einen ehrenvoden Nanıen erworden, fondern auch in frübern 
Zeiten alüdtihe Verſuche in der fhünen Literatur gemacht. 
CrineBambscciaden find reih an Win um? fatyprifher Laune. 

Cin tafentoofler junger Mater, Kirhboff, bat den Ber 
ſuch des Könige von Preuten an Btüchers Kraufenbette, 
Jurs vor feinem Kinfheiden, geieihnet, und «6 wird dieſe 
Zeluuua won einem geihitten Kupferfleher durch ben Grab: 
Ridyt verwielfättigt werden. Der König Fieht neben dem Aranı 
Fenlager des grauen Helden, der fi) emporgerichtet bat, und 
des ſterbenden Hand fallend, if er im Begriff, fie mit der 
andern theitnehmend zu drüden. Reben dem Monarden ſtedt 
der Got dis Keiden, una hinter ibm am Kopfeude de6 Ser⸗ 
te6 feine Memablin. Mehrere Perfonen bringen noch mehr 
Mannigfairigteit in Das Ganze. Ms Unterfcrift werben 
nanftedende Berfe au fleben kommen : 
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Der He, ter nie Im blut'gen Schlachtgewlhte 
Bol fuduen Wurbe, nes Tore: Tfeit geſcheut, 
Eicht jest verflärt am ſeines Lebens Bicle, 

Durd feines Königs Geageuwart erirenr, 
Den Tod ih nab’n, im leisen Geiofigefüßfe, 
Daß er daß Abeure Buterland befreit. 


Auf feiner Lippe Danf und Wünfde ſchweben 
Bür eine fenenreihe Wolgegeit; 
Raid wird fein Weit zu einem ſabnern Erben, 
Bon feiner Erdenbüle Staub befreit, 
Siegreich empor zum GSternenhimme ſchweben; 
Er bat den Pfad mit Zorbeern A beſtreut. 


Bei der ehe um fi greifeuben Aualomanie, Gauptfäde 
Th unter den böhern Ständen, verdient nadpftebende in den 
Biefigen Beitungen abgedrudfte Belanmtmadjung rine größere 
Puslicität : 

„Die fo oft ffir ematifihes oder auderrd austäudiſches Gas 
dritat ausgebotenen Bitibinte für Berren, au mit engliiben ıc. 
Eriauets verfehen, find ebenfalis bei mir zu baden, und um 
den Käufer noch mehr zu befriedigen, fo Mebt es im deſſen 


HWBabt, 06 er den gefanften Hut aus elmer engliſchen oder ane 


dern Fabrit baden will, indens felber fosleid durch die vorräs 
toigen Etiquets dazu gemadt werden fan, more id «ine 
Eorte Hüte zu 5 Zolr. vorgägfih empfedle, indem ‚Id für das 
Nichtorechen gut ſage. Cact Binde, 
HSutmacherneifter, Briedribefiraße No. 74. 
Mit vielen fogrnannten eugliiden Waaren mag «6 Die 
wäntiche Brwandmig Dateu, uud .ch if das vielfache öffentlis 
he Kusbieten von enaliſchen, franpöfiiden und andern auts 
kindifhen Fabrikaten ein finerer Beweis, wie wenig ber dier 
vor einiger Seit gefchtefiene Berein von medreren Einwebnern, 
nn im Baterlande fabrigirte Etufe zu kaufen, aefruchtet bat. 
Der, Vorwurf eines Waugelt am Gemeingeitt, ber und Dente 
{den fo eit gemacht worden if, ſcheint muht gang ungrgrüns 
bet zu ſeyn. « 





Aus Trieft, den 4. Apr, 

Befirigen Tages in mnfere Bühne mit beim neuen ernflhafe 
ten Meiobrama: I ‚conte de Lenosse, Vorfie von Hrn. ®. 
Moffl, Muflt (dire ebenfaus nen) vum dem Kupehimcifter 
ericotimt, wieder eröffuee morben, Auch bie vortreffiichfie 
Muft vermag alteim nicht, fid) ‚zu balten, und ohne die ge 
faitte Mitwirkung der Sgra. jE. Peltegrini, und ber 
Herren Belluni, Bolognefi und Suchelli wird Sr. 
Micolimi fhmwerlih in fe bodem Grade triumpbirt dabem, 
ais «8 diesmal der Fal war. Bon der Epmpbonie an Bis 
zum Irtien Ginale wurden age MWeflandtgeile ber Drer mit 
Entouhasmus bdettatſcht. Sechs Stucke fad man jedoch ent⸗ 
fpieden Üver die andern ale binaus ragen: zwei Eavatie 
men, bie eine von Beltuti, bie andre von Mad. Teller 
grini; ein Daett von onen beiden aelingen, dur erſten 
Ar; eine Mrie vom Mad. Pellegrini; eiu aroie Sces 
ne und Krie von Beltuti; umb ein Tersett im zweiten 
Alte, gefangen von Mad. Peliearimi und den Derren Wels 
Inti wub Buchelti. Behr deiiuticht wurde auch Ar. Boa 
Logmefi in feiner Arie und im einem Duette mit der Yelz 
Legrini. Wie Kleidungen find ſehr ſpleudtd. Die Exeuen, 
von Hru. Yupiifi gemalt, zeugen von Kunft, Das Bubfie 
Lu bat ſich den verſchiedenen Perionen, denen es dieje Tine 
*erbaltung zu verdanken Hat, micpt unbezeugt gefallen. 


— —— —— — — — — — 


Werteger: Leopold Beh. 


Redacteur: K. 8, Methuſ. Mültın 





(Hierbei das Iuteligemsblatt Ro, 13.) 
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Ale bier angrieigten Bücher and Mufitalien find bei mir zu erhalten, und wird jeber mir zu ertbellendt Kuftrag anf das 


Yünkrihfie ausgeführt werben, 





Siegel und Balıhasar 
in Leipzig 
(Grimmaische Gasse No. 590.) 


verkaufen nachstehende Artikel echt 
und unverfälscht zu billigen Prei- 
sen: 


Eau de Cologne von Ma- 
ria Farioa, 

Opodeldock, 

Türkisches Rosen - Oel, 


Wermutlis- Essenz. (Ex- 


trait d’absynte.) . . . . Ist ein vortreflliches 
Mittel gegen üble Vor- 

dauung, Mangel an 
Appetit und soustige 
Magen - Beschwerden. 
Pariser Mund - Wasser, . Dieses Wasser ist von 
schönem Geruch, und 
dient besonders, den 
Aıhem zu reinigen, 


und ihn angenehmer | 


zu machen, such Mund 
und Zähne in gutem 
Stande zu erhalten, 


Poüudre de Ceylan. ; . . 


. Ein vortreflliches Zahn- 
ulver; es verbessert 


ie Zähne aufseror- 
dentlich und macht 


auch einen wohlrie 
ehenden Athem., 


Poudre de corail. !. . 
- orientale, . 
Opiat pour les dents, . 


Ebenfalle sehr 


gute 
Zahnpulver, 


Leopold Moß im Leipzig. 





Eau de Chine... .. » . Es wird mit gutem Er- 

folg gebraucht, die 
rauen mund rohen 
laare schwarz zu 
färben. 

Macassar-Oel.. . ». » . Dieses Oel ist von der 
Erfindung des Hrıra 
Nayquet et Comp. in 
Tarıs, und verdient 
viel Aufmerksamkeir, 
da es für die Erbal- 
tung und für das - 
Wachschuun der Floure 
die bewalrtestenlien« 
sıe leistet. 

Eau de Luce .. +. + » Dieses Wasser hilfe für 
heftigen Kopfschmerz, 
wenn nıaa sich dresen 
zum Kiechen bedient, 

Eau de Ninon de Lenclos. Dieses Wasser Teinige 
die Isut von allen 

Tlecken, 

Sommeorsprossen, und 

gibt dem Teint ein 

schönes Ansehen. 


Pomade pour les levres. . Den Lippen frische Rö- 


Runzeln,, 


| oe zu geben, 

’ 

i Rouge fin. .....* Roıhe und weilse 
vinaigre de rouge vegetal.) Schminke, die «en 


Teint nicht verdirbt, 


Rosenmilch. - . . ». +. Zum Waschen. 

Pomade mexicaine. 

Poudre de Savon. . . » » Seifenpulver. 

Quintessence de Savon de Naples parfumé à 
V’usage de la barhe. 

Windsor- Palm -Rosen- u. Transparent-Seife, 

Superlfeine Seifeukugeln. . 

Esprit de Heliotrope. — d’Orange — Jas- 
mine. — Rezeda. — Lilas, — Bouquet. — 


—F de perles..... 


Jonquiſlſe. — Vanille — Violette — Por- 
tugal. — Fleur d’ltaliee —-Rose, — La- 
vande ambre, 

Parfum du Roi de Rome, 

Eau de 'Troubadour. 

Parfum de zephyr. 

Nectar des Bergers; 

Eau d’Aspasie. 

Parfum des Amours. 

Esprit de miel d’Angleterre. 

Huile antique. 

Poudre odoriferante. (Räucherpulrer.) 

Pastilles a bruler. (Räucherkerzchen.) 

Vinaigre de quatre voleurs. 

Vinaigee de table à l’estragon. (feinster Tafel- 

Essig.) 
Zeichen- Dinte. 
Päte minerale,..... . Die Rasir- Messer scharf 
h zu machen, 
Senf in Büchsen. (französisch,) 
— in Blasen: (englisch.) 

Mayländer Chorolade. 

Schweizer Kirschwasser. 

Caravan- Kugel- Imperial- Haysan- Thee. 





Befanntmahung für Bekannte. 


Auf die vorläufige Eivilklage, welche ich gegen ben 
Buchhändler, Herra Friedrich Arnold Brodbaus im Leipzig, 
wegen des Briefes No. VI. in dem Libel Miülnerias 
na (1.) babe anftelen lafen, um den Urbeber der Injus 
rien zu erfahren, Ift der verflaste Buchhändler durch ein 
am ı0. Juni eröffnetes Urthel der fönigl. ſaͤdſ. Schoͤppen 
zu Leipzig verurtheilt werden, den Otiginalbrief ber: 
auszugeben und den Verfaſſer deſſelben zu nennen, 


Weißenfels, den 15. Juni 1820, 
— Muͤllner. 





Aufruf 


In unferer Beit ergehen fo vicle und mannlgfache Eins 
ladungen an die Dichter Deutſchlands, um fie für litera: 
rifhe Unternebinungen zu gewinnen, dab man fü Vedens 
Ten tragen follte, ihre Theilnahme auf's neue zu verlangen. 
Dennob darf dieſer Yufrüf an fie nicht fehlen, denn die 
wahren Dichter, welde die Wilt In ihrem Innern tragen, 
und fie mit dem Glange ihrer Liebe Aberitrahlen, haben 


„| fordern wir Beiträge. 


ale ein heiliged Recht auf eine Unternehmung, | bie der 
Liebe geweiht ſeyn, und reiche Fruͤchte für die Welt tras 
gen fol. 


In der bangen Kriegsnacht, bie auf Deutſchlande 
Fluren lag, hat man zu Pirna, Im Königreich Sachſen, 
ein Wallenhaus errichtet. Es zeichnet fi vor dhnlicen 
Unftalten dadurch aus, daß es das treue Bild einer gro: 
Ben, arbeitfamen und frommen Familie darſtellt, une durch 
fi ſelbſt beftcht, und faft feinen weitern Fond hat, als 
die Öffentliche Moblipätigkeit und feine Kinderkräfte. Alle, 
welche biefe Anſtalt gefehben, waren ergriffen von ihrer 
einfachen Zweckmaͤßigkeit, gerührt von dem Geiſte, der fie 
belebt, und haben fie im Stillen gefegnet. Für diefe Frei: 
ftatt, für diefes Vaterhaus verlaßner diterniofer Kinder 
gebenfen wir num zu fammeln, Nicht aber Gold, weldes 
der Reiche leicht entbebren mag, nein, wir heiſchen edlere 
Gaben, die rein und gediegen aus der reiben Seele quel: 
fen; wir wollen ein Buch herausgeben, weldes zum Bes 
ften dieſes Waifenbaufes verlegt werden fol, und hierzu 
Erin Inbait fol der Belebrung 
und Unterhaltung aller guten Weltern und Kinder gewide 
met, nnd desbalb mannizfaltig ſeyn. Paſſende willens 
ſchaftliche Aufläge, Gedichte, Fabeln, Erzäblungen, Maͤhr⸗ 
hen und fleine dramatifche Arbeiten mögen darlu wech— 
feln, Nur ein Band fol alliäbrlih davon erfheinen, da: 
mit die Sammlung deſto andgezeichäeter ſey. 


Zu biefem guten Werke haben wir ung verbunden, zu 
biefem heiligen Unternehmen fordern wir auch Euch alle 
auf, bie Ihr das Herz und bie Kraft dazu babt. Das 
eich der Liebe und der Pocfiestennt feine Gränzen, darum 
gelte diefer Aufruf für ale Gleihgefinnte, ſowelt er dringt, 
Mir nehmen Cure Beiträge als ein auf den Altar ber 
Liche gelegtes Geſchenk; mögen glädlibe eltern und Kin: 
der und Eure reiben ®aben abtauſchen, damit jenes haus 
der Waifen fünftig auf fiherem Grunde jtche, 


Um das erſte Wänden baldmöglichft ericheinen laſſen 
zu loͤnnen, bitten wir um Einſendung ber erſten Belträge 
noch vor Michaelis dieſes Jahred, Eie find zu abrefs 
firen an den Areiehauptmann von Zeſchau in Dres: 
den, oder an Ernft v. Houwald in Selendotf bei Lucau 
in der Niederlaufitz. 


Dresden, am 30. April 1820, 


C. W. Eonteffa, gr. Kind, 
Hafie, gr Kuhn, 
Th. Hell, Tiedge, 
Etuſt v. Houwald, Zeſchau. 


An alle Buchhandlungen des’ Ins und Auslandes murde Mefiger der vorigen Auflagen die gegenwärtige als 
fo eben verfandt: ein Supplement mit Nußen werden gebrauchen een 
i i vermehrte und verbefferte Auflage | Da das Merk für ſich felbit ſpricht, fo bedarf es Friner 
———— * en ſlas weitern Unpreifung und Empfehlung; es —— how 
ina' ſchließlich zu bemerken erlaubt, daß, ohngeachtet 
J € Bellbeding . dritte Auflage 84 Bogen Härter als bie erfte wurbe, 
Neuer gemeinnuglicher Brieffteller dennoch der urfpränglide billige Preis von zo g@r. geklies 
für ben fit, — Beweis genug, daß der Verleger feiner Seite 
das bürgerliche Gefchäftslchen 
enthaltend: 


auch in diefer Hinfiht die größte Gemelnnüßig: 
Eeit zu befördern ſucht. H · 

eine vollftändige Anweifung zum Briefſchreiben durch 

auserleiene Deifpiele erläutert; eing alphabetiih arordnete 

Ertlärung faufmännifcer, gerihtliber nnd frembdartiger 
Snddräde; — Münzen:, Mab: u. Bewihts:Vergleihung ; 
Meilenanzeiger, Nachrichten vom Portweien, — Worihrifs 
ten zu Wedhſeln, Aſſſanatlonen, Obligationen, verir 
gen ac. ic. Mebſt einem Anhange von den Tituiaturen an 

bie Behoͤrden in den Koͤnigl. Preuß, Staaten, 


gro, Mit einem neuen fdönen Titelfupfer. 
344 Bogen ſtart. Preis 20 Gr. Eour, 

Berlin, Drud und Verlag von Carl Er. Amelang. 

Die Reichhaitigkeit dieſes wirklich gemeinnützli— 
hen Buches erbellet ſattſam aus dem obigen Titel def: 
felben, der nicht ein leeres Aushängeikild, fondern in der 
Wirklichkelt gegründet iſt. Es kann wohl nicht leicht im 
Menſchen⸗ und Geſchaͤfteleben irgend einen Umftand geben, 
der einer ſchriftlichen Verhandlung bedarf, worüber man 
nicht bier Rath umd Auskunft erbielte, Das Buch. ift 
zwar zuuaͤchſt für Ungeubte in der Feder geſchrieben; allein 
bei der großen Mannigfaltigfeit des Inbaltd wird auch 
ber Geübtere und der Geſchaftsmann überbaupt es 
vielfältig und zur Bequemlichkeit benupen können, Der 



























So eben ift nen erfhienen: 
Blumenfranze 
von 
Hartwig von Hundt-Radowsky. 
ar und letzter Kranz mit Vignette. 1 Chir. 

Ungenehm wechſeln ernfihafte und lomiſche Erzählune 
gen mit ernften Gedichten und Liedern der Liebe und des 
Schetzes ab, Geber Leſer wird fi erbeitert und unter 
halten finden. Bon fritifhen Blättern iſt im dem erften 
Bande vorzäglih das Gediht: „Höfe und Himmel, 
ausgezeichnet worben. 

Der billige Preis (16 Bogen) dient gleichfalls zu fels 
ner Empfehlung, und es folte daher keiner Lefebibliothet 


Fun Ernft Kleins literar. Comptoit in Leipzig. 








In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Bertraute Briefe 


Verfaſſer, der ſich ſchon in mehrern andern Schriften als über 
eiien treffliben deutſchen Spracdfenter und Forſcher bes Ps) uͤ ch er und 23 ei 
waͤhrte, bat mit Umfiht, Sachtenntniß, Gefhmat und Don 


Tentiihfeit Alles erfhöpft, was man in einem folgen 
Werke nur winfhen fann, Man lernt daraus nit nur, 
wic man Vricfe jeder Art einriten und fhreiben, auch 
ünzeigen jedes Inhalts anfertigen foll; fondern aub, wie 
man fi bei fo vielen andern Gelegenheiten, 3. B. bei 
Eontraften, Wechſelgeſchaͤften, Teftamenten, gerichtliden 
Verhandlungen m, f. w. vorfihtig zu benebmen bat, Mir 
einem Morte, diefes Wert ift ein wahres North: uud 
Hülfsbuch für das bürgerfihe Leben und der 
treuefte Rathgeber fir Hülfeſuchende. Die nothwendig ge: 
wordenen wiederholten Auflagen find der ſprechendſte Be— 
weis für die Brauchbarkeit deſſelben. Die erfte Auflage 
war binnen wenig Monaten, und die weite ebenfalls 
in kurzer Zeit vergriffen, fo daß diefe dritte wiederum 
geniadt werden mußte. Der Verfafier hat das Ganze von 
Nenem überarbeitet und febr weſentlliche Verbefferungen 
und Zufäge zu den Vorigen hinzugefügt, fo dab euch die 


Friedrich Köppen 
8. Leipzig, bei Gerhard Fleifdher 1820. 
Preis 2 Chir. 

Der befannte Verfaſſer hat in biefen Briefen vielerlei 
Gegenftände berührt, welche unferer Seit nabe liegen, 3. B. 
die hriftlibe und unhriftlibe Philoforbie in 
Bezug auf die meuern. theolegiſchen und philoſophiſchen 
Parteien, den Mpiticiemug, Pietismus, Sepas 
ratismus, Spanien und feine Inguifition, das 
Mittelalter, die Behandlung der Moralpbilos 
ferbie, Frledrich Heinrib Jacobi's Leben und 
Eharafter, bie Sefhihtfhreitung und deren 
Stol bei andern Wölfern und bei den Deutſchen. Mei 
die Briefe urfpränglih an einen Freund gerichtet wurden, 
erklärt der Verf, dem Leſer in dem Vorbericht, ſey mans 
Ges Einfeitige, aber auch Friſche darin geblieben, ſepen 


Sachen und Menſchen mit Namen genannt, gehe Lob und 
Kadel gerade heraus, was er felber liebe, und das Yublie 
Zum vielleicht mir im. Auch fep überhaupt die Einfeitigs 
feit, Raichheit, Offenbeit vertrauter Mittbellung fo ferlimm 
nicht, und koͤme das eigene Urtheil des Leſers anfriſchen; 
was man aber liebe, fole man loben, Wir empfehlen 
Daher diefes Werk gebildeten und benfenden Lefern, 





m Induſtrie-Comptoir in Leipzig iſt erſchie⸗ 
sen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Dr. und Prof. 3. Ch. ©. Jörg, 
abgendthigte Zufäse 


gu meinen Apborismen über b. Krankheiten des 
Uterus und der Dvarien um u F. B. Dflandere 
Meile nach Leipzig im Dezember 1819. 8. brod. 8 Gr. 


Die Krankheiten der Hunde, 

ober allgemein faßlihe Anweifung, fie zu erkennen und zu 
heilen. Aus dem Engl. des Delabere Blaine, Mebit 
einem neuen Verwahrungsmittel gegen die Folgen bes 
Biſſes von tollen Hunden, bei Menfhen und iChieren, 
amd forgfältigem Unterricht über dad Weſen und die 
Hellung der Laune bei jungen Hunden, fo wie ker Toll: 
beit bei ditem. gr. 8. brod. 16 Gr. 

Eine beffere Schrift über die Krankheiten dleſer nüh: 
tichen Thiere gibt es nicht, der Verfaſſer derfelben bebau: 
delt jäbrlih wohl 3— 4000 kranfe Hunde. Das Erift: 
Sen iſt Außerit faßlich geſchtieben. Ueber die gefährliche 
2aune find befonders die hellſten Aufſchlüſſe und beiten 
Heilmittel, und über bie Tollhelt der Hunde ganz neue 
Ainfigten gegeben. 


Sammlung von Kofetten, 
Hoblteblen, Bordüren und Simmer, für Deco: 
zationsmaler, nebſt Anmweifungen ber Behandlung biefer 
Kunft u. Farbenbereitung, 28 Heft. brod. ı Thlr. ı2 Gr. 
Die in diefem Werke gelieferten Ideen find nen, allge— 
mein anwendbar, leicht, geihmatvell und brillant, die 
Kupfer find mit fhbnen decenden Farben Eolorirt, und der 
faßliche Tert gibt allgemeine Regeln für Schattirung, Ueber: 
tragung der Zeichnung auf bie Wand, Farbenmilhung und 
Yatronenarbeit, fo dab dieſes artiftifhe Werk immer jedem, 
der Zimmer durch Malerei becoricen will, mwiltemmen 
ſeyn wird, 


Maͤtzig, vollftändige tabellarifche gegenfeitige 
Vergleichungen, 


der neuen Prenfifsen, Breslauer und Berliner Maße und 
Gewichte, wie au der vorzäglichiten, aufer ben lebt 





genannten in Europa aebräuhlihen Maße und Gewichte 
mit den neuen Preußiſchen. Nebſt einigen Tabellen zur 
Verwandlung der Waarenprelie nad alten, in dergleichen 
nah neuen Maßen und Gewichten, und umgekehrt. $os 
io, ı Thlt. 


Diefe Tabellen find vermoͤge ihrer Vollſtaͤndigkeit jedem 


Geſchaͤftsmanne, er fep In einem Fade, in welchem er 
mwole, febr zum empfeblen. Durd die genduen und reich 
Baltigen Berechnungen erleichtern fie ungemein die Führung 
jedes Geſchaͤfts, und die Bemerkungen geben die genauefte 
Unfihr über Alles, was zu willen noͤthig ift. 





So eben erfhlen und wurde an alle Buchhandlungen 


des In und Auslandes verfandt : 


Die Bierte vermehrte und verbefferte Auflage von 
Sophie Wilhelmine Scheibler’s 


Allgemeines deutſches Kochbuch 


für 
bürgerlihe Haushaltungen, 
j ober 


gruͤndliche Anweiſung, wie man ohne Worfenntniffe 
alle Arten Speiſen und Backwerk auf die wohlfeilite 


und ſchmack hofteſte Art zubereiten kann. Ein unents 
behrliches Handbuch für angehende Hausmuͤtter, Haus⸗ 
hälterinnen und Koͤchinnen. 


433 Seiten. Mit ei 
er, Grat Denen ſchoͤnen Titel ·⸗ 


Berlin, Druck u. Verlag von C. F. Amelan g. 


Unter der großen Anzabl von Kochbuͤcern erwarb ſich 
mwobl keines fhueller einen vortheilbafteren 
Muf als gegenwärtige. Es verdankt diefen unges 
theilten Beifall ſowohl der Volnändigkeit als vor 
züglih feiner bewährt gefundenen Braucbarfelr, und 
kann deshalb allen Hausfrauen mit Suverfihe empfohlen 
werden. Vorjzuͤglich folte dieſes nühliche Wert bei Feis 
nem Geburtstags: und Weihnachtegeſcheute 
oder bei der Uusftattung einer Tochter fchlem, 


Die in wenigen Monaten nöthig gewordenen Bier 
Unflagen beitdtigen Obiges hinreichend. 

Der Preis des Buchs iſt endlich bei einer 45 Bogen 
ftarfen Vermehrung der ſelbe geblieben. 


Octav. 


=t, 
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132. — — den 10. Juli 1820. 





Eine Prozeßgeſchichte. 


Mrs ih im Herbie 18.. auf meiner Meife durch die 
rheinifhen Provinzen nad ** Fam, wurde gerade ein 
Prozeß bei offenen Thüren verhandelt, der die Neugierde 
des Poblilums erregte und auf den Ausgang fpannte, 
Ich wohnte ber Eudfigung bei, und tbeile Ihnen eine 
Kurze Erzäblung ber zum Grunde liegenden Thatfachen, 
wie fie mir kund geworben, mit, welde vielleicht nicht 
ohne Interefe gelefen wird, " 


in woblhabender Edelmann, ber nicht fern von 
der Stadt feinen Wohnfig harte, und dieſe ans Neigung 
sum gefelligen Leben woͤchentlich wenigfiens einmal, am 
gemöhnlihen Eafino:Tage, beſuchte, pflegte jedesmal 
auch in dem Kaffechaufe, worin diefes gebalten wurde, 
feine Partie Billard zu ſpielen. @r mar dann gewohnt, 
feine Ringe abzulegen, und einem Marqueur, der fon 
inebrere Jahre im Hauſe diente, und für einen wadern 
Menſchen galt, zur Aufbewahrung zujuftellen. 


Diefem ſtach befonders rin Golitale vom hober 
Schoͤnhelt und bedeutendem Werth In’s Auge, „Diefer 
Ring Fönnte dein Oli machen!“ dayıte er manchmal bei 
ſich, denn er hatte eine Liebſchaft, und ging damit um, 
ſich eine Meine Wirthſchaft zu kaufen, wozu aber fein 
Erfpartes nicht reihen wollte, 


Ob er feinen Sedanken weiter verfolgt, ob er 


Schritte gemaqht, ihn in’s Merk zu fegen, werbin wir 
bald Hören, 


Nachdem ein herrlicher Frühling die Winterfreuden 
abgelöft hatte, mahte der Edelmann rine Reiſe. 6 
traf ih, daß er in eimer bedeutenden Stadt aus Liebha⸗ 
berei eine befannte Bilouterie-Handlung beſuchte. Er 
fieß ſich den Vorrath zeigen, und während er darauf 
faun, feiner Gattin mit irgend etwas eine Freude zu ma⸗ 
hen, erblidte er einen Ring, der dem ſeinigen auf ein 
Haar gli. 

Srappirt, und ein wenig ärgerlih, wie man es 
wird, wenn man in dem ausfhliefenden Beſihe einer 
Seltenbeit zu ſeyn glaubt, und dann dhnlihe Eremplare 
in mehrern Händen fieht, nahm er jenen Ming aus den 
Käfthen, ben feinigen von der Hand, betrachtete beide 
von allen Seiten, fiedte beide wechſelsweiſe an, machte 
zuerſt den Commis auf bas fonberbare Zufammentreffen 
aufmerffam, und wandte fih dann an den anderwärts 
beſchaͤftigten Befiger der Handlung. 

Auch biefer fand die Aehnlichteit auffallend groß, 
und erBlärte fih am Ende babin, daß Ein Meifter diefe 
Winge, und wahrſcheinlich auf Beftelung, verfertigt habe, 
Der Edelmann vermeinte dies, weil er ſelbſt, wie er 
fagte, ben feinigen eigens beftellt, und der Goldarbeiter 
ſich lange Mühe gegeben habe, bis er ben mittlern gros 
fen und reinen Brillant aufgebrabt, Er wiſſe auch bes 
fiimmt, daß diefer feither keinen folden Stein mehr 
verarbeitet habe. 

„Auch id nehme jegt meine Wermutbung wieber 
gurüd,” fagte daranf der Dumwelenbänbler, wahben 
er beide Ringe genauer vergligen. „Willen fie aber, 
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warum? — Meine Eteine nd echt, und bie Ihrigen 
falſchl“ 
Der Edelmann fuhr heftig auf, und war daran, 
dem Handeldmanne derbe Worte zu fagen. „Cs it 
mir unglanblih!“ rief er, „ie bei der befannten Soli⸗ 
ditaͤt meines Goldſchmieds, und nad dem, was Kenner, 
welche den Ring vor und nah dem Kanfe geſehen, bars 
über geurtheilt, rein unmöglich.“ 

„Die Probe fol entf&eiden!” fagte ber Qumelens 
daͤndler; „bier biefe englifhe Felle iſt von einer Härte, 
welcher nur der härtefte Stein widerſteht.“ 

Er ſtrich raſch an einer Facette des feiner Angabe 
nad unechten Brillauten bin, und fiche! bie fharfe Kante 
hatte eine merklihe Fläche erhalten. Der Edelmann ers 
ſqtat. Ws ihm aber jener den Ding jurüdgab, und 
ben andern in das Glaskaͤſichen ſtecken wollte, rief er: 
„Halt Freund! — Wer fagt, daß jenes Ihr Ming, bies 
fes der meinige fen? Wie lelat rar die Verwechslung, 
da zuerſt feiner von und beiden an etwas dachte, wenige 
ſtens ih nicht?“ 

„Sonderbar!“ verfegte ber Juwelenhaͤndler, „Id 
weiß, daß ih dem echten gekauft. Ihren falfhen er» 
Tannte ih, als Sie mir beide hergereicht, durch mein 
Auge, dad geübt genug it, und mic nie getäuft hat." 

"Das fagen Ste," fiel der Edelmann ein, „aber 
ich muß es nicht glauben, Die Minge wechſelten in mei» 
nen Haͤuden, fie wechfelten in ben Ihrlgen. Beide find 
nicht neu, beide, wie man fieht, kuͤrglich gereinigt wor⸗ 
den. Sie fpreden ben echten an, und berufen ſich auf 
Ihre Ehrlichkeit, Ihre Unterfgeidungsgabe bei'm Hans 
del; ich fprede ben echten an, uud berufe mid auf bie 
Ehrlichkeit meines Goldarbeiters, auf das Urteil von 
Kennern; ich habe alles Recht zu einem Progeffe, und 
Sie follen einen ſchweren Stand haben.’ 

Jetzt fingte der Jumelenbändler. „Ich will glaus 
ben,” fagte er, „daß Sie einen echten Ring getauft har 
ben, aber die Möglikteit, daß er ohne ihr Willen nach⸗ 
grahmt, daß Ihnen ein falſchet in die Hände gefpielt 
worden, können fie nicht abläugnen. Und daß der eine 
ein gefliſſentliches betruͤglides Nachbild des andern iſt, 
davon bin ich jetzt lebhaft überzeugt.’ 

„Ih trug die hoͤchſte Eorgfalt für ihn und feine 
Aufbewahrung, wenn ich ibn zu Haufe ablegte.” — Waͤh⸗ 
rend der Edelmann dies ausſprach, fiel ibm der Mars 
queur ein; er verſchwieg diefen Umſtand, weil er wirklich 
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an leinen Betrug von dieſer Seite glaubte, verlor ihm 
aber doch nicht mebr aus den Augen. — 

„Wenn von beträglihem Austauſche die Mebe in," 
fuhr er fort, „wie leicht konnte er aud bei Ihnen vor 
falten. Ich zeige Ihnen bie Möglichkeit Icbendig. Ihr 
Commis wies mir bie Ringe; ih — angenommen, aber 
nicht zugegeben, — war mit Willen im Befige dei fals 
ſchen, ſah den echten, und — fand ohne viel Taſchenſpie⸗ 
lettunſt Belegenbeit, fie gu verwechſeln.“ 

„Bei mir wäre ber Betrug nicht lange unentdeckt 
geblieben,” verfegte der Handelömann; „Cie können 
ſchon geraume Zeit im Itrthume ſeyn. Denn bie Aehn ⸗ 
lichteit des Aechten umd Unechten {ft bier auffallend ; 
man muß vom Fade ſeyn, um fi nicht zu taͤuſchen, und 
ein Befisthum wird vom £ichhaber, wenn er erft die Luſt 
des Erwerben, die Freuden der Neuhelt genoſſen hat, 
befanntli nit mehr fo genan, fo kritiſch betrachtet.“ 

„Wer ich and nur fo weit vor Gericht fomme, 
fagte der Cbelmann, „fo iſt micte für mich verloren, 
denn dann haben Sie meinen Wing, und id vindieire 
mein Eigenthum.“ 

(Der Beſchlaß folst.) 





Das Opfer. 
Geſchluß.) 

An Bernharde Statt, den Sophie gewiß erwartet 
hatte, kam Sellow. „Sie if fein,“ ſprach er, „ſobald 
fie dies gelefen haben wird,’ Er warf fib in das Gos 
pha, indeß Frau vom Leift Bernhards Bricf mit den Aus 
gen zu durchbohren firebte, um feinen Inbalt gu erfor 
fen. Selow, in deffen Gedaͤchtniß er fat wörtlich ein 
gegraben war, machte fie mit demſelben befannt, 

„Alſo wirtlich emtfage?” rief fie mit Erftaunen, 
„völlig und ohne Ruͤchalt entfagt? Jehtt glaub’ ich ee, 
daß bei einem folhen Manne der Errle Feiz jegliches 
Gedreden des Leibes zudedt. Atmer Sellow! Sie dar 
ben fie verloren," 

Sophle wurde num gernfen. Nicht wenig befrems 
bet, unwillig fogar über deu Plan, den man hinter Ihe 
tem Rüden angelegt hatte, mußte fie gleihmohl zuge⸗ 
Ben, er fev gu ihrem Beſten erfunden gewefen, und aug 
wirklich ausgefallen. Sellow lernte in dieſer Erunde 
die Größe feines Verluſtes in Ihrem ganzen Umfange 
kennen, und felbft das Woblwollen, das fie aus Achtung 
und Mitleiden ihm unverboblen bewies, diente dazu, ihm 
den Stachel nut deflo siefer im die Seele au drucken. 
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@r hatte, dleſen Ausgang vorherfehend, ſich fo eingerich⸗ 
tet, daß er glelch von bier aus eine Reife in das nahe 
Bad antreren fonnte. Die Freundinnen befanden ſich 
bei'm Grauen des folgenden Morgens auf dem Wege 
nah Sophiens Heimath. 

Je näher fie dem Ziele kamen, deſto baͤuglicher 
wurbe dieſer. Frau von Leiſt hatte nur zu troͤſten und 
Muth einzuſprechru; and übernahm fie es, die Doll⸗ 
meticherin ihrer Freundin zu werden, und mit Mut⸗ 
terfinn die Entwilelung des neuen Verhaͤltniſſes herbel⸗ 
suführen. 

„Gott! was iſt des?“ rief anf einmal Sophie 
und zeigte nach ber Thür ihres Hanfes, in welches fo 
eben ber Arjt elntrat, „Er iſt krank!“ fahr fie fort, 
und ſtuͤrzte bie Treppe hinauf, Es war ber Begleiterin 
unmöglich, fie einzuholen, Als auch fle nachkam, kuiete 
Sopbie bereits ſprachlos an Bernhards Lager, vergebeus 
von dem Arzte beſchwoten, feiner zu ſchönen. Sie batte 
krampfhaft des Gellebten Hand gefaßt, der freundlich 
und mit einzelnen leiſen Worten ihr zuſprechend, den 
Gruß der Besleiterin mit allen Zelchen der Freude ers 
widernd, doch immer noch unrubig mach der Thür blidte, 
Grau von Leijt verftand ihn, zog den Arzt in's Nebenzims 
mer und fragte mach ber Natur der Krankheit, Diefer 
erklärte fie für ein nernöfes Fieber und gab wenig Troſt, 
wesbalb er auch ſchon bie Abfendung eines Boten nad 
Werthau angeordnet habe, Sie lächelte nur zu ber Bes 
forguiß des Doftors, und er felbft fand, als fie ihm in 
aller Kürze das nöthige Licht gab, die Diettung, an der 
ihr kein Zweifel einfanı, möglich, fobald nur gewaltfame 
Erfhütterungen vermieden würden, 

Unterbeffen hatte Sophie, durch den Drang der 
Munftände und die Gewalt des Schmerzes über ale Bes 
denklichkelten binmweggehoben, dem Kranfen bereits das 
Wort bed Lebens zugefluͤſtert, und ihn aufgefordert, ſich 
für fie zu erhalten. Wis jene beiden wieder eintraten, 
fanden fie das Heilmittel in voller Wirkſamteit. Ein Lie 
deln ber Vertlaͤrung ſchwebte auf feinem bleichen Geſicht; 
noch einmal belebte der Widerſchein der Freude die erlo⸗ 
ſchenen Augen, und was er kaum vernehmbat flüſterte, 
waren Laute der Liebe. 

Man ließ ihn jetzt ruhen, und Sophle, ihrem Ber 
rufe zurükgegeben, vernahm dem Unterricht des Arztes 
in allem, was gu thun und zu laſſen, welder Umftand 
vorzüglich zu beridfihtiacn, umd in welchem Ralle er 
ſelbſt zu rufen ſey. Grau vom Leif bereute tief den 
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übel gelungenen Plan; mur das Bewuütfenn ber reinften 
Abſicht bielt fie aufrecht gegen der Freundin wortelofen, 
aber gewaltigen Schmerz. 

Um Mitternacht rief plöglih der Aranfe mit lau⸗ 
ter Stimme Sellows Namen aus. Er beſchwor ihn 
mit Hergerfhättertem Tone, fih doch Sophiens auzunchs 
men, bie er ja 'zu lieben vorgegeben; noch fepen kride 
nicht verlobt, ‚und eher könne er nicht rubig ſterben. 
Sophie fhluchzte hörbar; die Freundin verſprach dem 
immer unrubiger, werdenden Kranken in ber Angft, mit 
Kagesanbrud nach jemem zu ſchicken. 

„Mein, nein!” fagte Sorbie, „id bin Dein, 
Bernhard, lebe für mid.” — „Dort!“ fprad er, bie 
matte Hand gen Himmel erbebend, und war nicht mehr, 
Hier und dort!” rief fie ihm nad. 

Nichts vermocte in der Folge die Zeit und der 
Freundin Math über bie jungfräulihe Witwe, „Hier 
und dort!" dabei beharrte fie ftandbaft, und reifte Kill 


"ber MWiedervereinigung im Lande ber Bokfommenheit ent« 


gegen. Carl Sebald, 





Neueſte Liferatur. 
1) Suſtar Syilling, die Famife Bürger, 
3 helle. j 
2) Derfelbe, Stoffe, 2 Theile, 

Beides fehr erfreufihe Gaben. Dur drei Theile 
weiß in No. 1. des gentalen Verfaffers befondere Ge⸗ 
banfenfülle und Gedtungenbeit ber Derftelliung, deu Le⸗ 
fer in ſtets regem Wechſel der Scenen und Perfonen, ein 
gar anmutbiges Seleit zu geben. Solte zuweilen der 
ſcharfe Umriß der Charaftere im den glänzenden Mogen 
ber Ereigniffe verſchwinden, ja ſollte auch die Wahrſcheina 
lichkeit gegen mande ber Ießtern eine Proteftation einles 
gen, fo bietet doch ber bunte freundliche Farbenſchimmer 
ded Ganzen die reigendfte Entſchaͤdigung. Bedauern ers 
teat es, daß ber anfangs Fräftig im Vorgtunde ſtehende 
trefflibe Jalob Bürger dem Geſſchtepunkte des Leſers in 
ber Folge zu fehr entgonen wird. Eein Bruder, der bets 
umfchmweifende Weiberbezwinger Arthur, halt nicht genug 
ſchadlos für diefen Verluſt. 

No, 2, cine Sammlung kurzer Ersäblungen, thells 
lomiſchen, theils ernflen Juhalte, die als, odne Andnahe 
me, gute Unterbaltung gewähren, Wis die vorzäglichiten 
verdienen die unter den Titeln: der Negenfbirm, 
ber Unfoß und Die Bedingung aufgeführten, 
eine beſonders ehtenvolle Erwähnung, 
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An TZamerlan. 
Du ſchlaͤgſt der Menſchheit tiefe Wunden; 
Die Kriegserpnne Haft Du Totgebunden, 
und eifeft meuiem Morde zu. 
Dur Beitzerflörung atbmeft Du. 
5a, wäre nicht der Tod, On Hätteft ihn — erfunden, 
Haup. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Mailand, ben 6. April. 

Nach geendigter Gaflenzeit baben die Aufführungen alla 
Scala begonnen mit: La principessa in campagna, fomifches 
Meichrama mit Duff ven Pucitta, und La conguisee 
di Malseca, bifroriihes Ballett von Galvatere Tanlionl, 
Der Verfafler dieſes Melodrama muß im die Deije des Lands 
Lebens recht fehr verliebt feon, denn afle von ihm anf bie 
Bühne gebraten Perſonen beginnen ibre Mole mit einer am 
Die dreudea der Biua gerichteten Mpofirepbe, umd jeder dere 
ſelben gebt ab unter der Abfingung einer Eavatine, die einer 
Taufe, oder einer Idyle, bie einer Gavatine gleicht. Goldıre 
Houaen werden im erfien Aufjuge fünf aleich nah einander 
olfo adarfangen, daß fie wegen des aleihförnigen Werthes 
Der Gedanken und Roten fi eigen, ein anfchanlides Bild 
Des wedhielfeitigen Unterricptes za geben. Der Dichter im fei« 
nem unfduldigen Entbufiarnme laͤht den Ebor fagru: U Zefi- 
zetto invita a respirar le fresch' aure, Eben fo ſagt die Fürs 
#in: in quesio bei riceiıto, la calma ed il diletto brillando 
va, was beides von der großen arammatikaliſchen und Druds 
freier, deren einige Zbeaterdichter geniehen, zeuget. Erſt dei 
der zebuten Scene nimmt die Handlung ibren Anfang. Ein 
betrunfener Baner wird, wahrend daß er ſehlaͤſt, nach bem 
walaſte der Fürſtin getragen, ats Herr angejogen und auf ein 
prachtiacs Bette gelegt. Beitm Aufwachen weiß er fi mit 
zurechte zu finden und ruft Beute, Es erſcheinen, wm ibn zu 
bedienen, und inggefammt verfieibet, die Bürflin, dr Fürft, 
fein Aajutant, die Hußamen u. [. w. Dan macht ibm weiß, 
er fen ein Maranis; das Epirt bedagt ibm, aber sufegt wird 
Der Spaß entdeft und Der Bunersmann Pehrt wieder mad feis 
ner Hürte zurüd. Somit wäre der Inhalt der Principerra in 
campagna weiter mit, als eine Nachahmung, oder wenige 
ftens eine Reminikcenz, der alten befannten Komödie: Arlec- 
chino finto principe. Das Thema tangt allerdings recht aut 
zu einer Dyera Buffa, aber leiter bat der Dichter am bie 
tele der echt fFemiften Lebbaitigfeit die Törprleien feiner 
anuie geſetzt, und es iſt durchaus unmöglich, eine größere 
Menge von Atberndeiten im ein Theaterſtück snfammenzupäufen, 
eis er im feiner Principefa getban hat. Dan fagt immer, 
die Opera Buffa pafe nicht mehr an dem Geſchmacke der Zei ⸗ 
ten, nad man ſollte ſſe weniaftene von dem großen Theater 
atta Scala ausihlichen, Es bildet aber, unfers Eracıtens, die 
einenttih fo arbeißene Dyera Buffa vielmehr eine vortrefiiiche 
Gattung, die vor miſern, fürs Komiſche und Ernfipafte ſich 
gleich Fartedrt analificirenden Baſtarden von Dramen, in mebr 
ots einer Hiniht den Vorzug verdient, und nicht bie Dyera 
Buffa it es, die mon von unjern Bühnen verbannt baltım 
ſeute, wohl ater jime albernen, greift» und erfindungsioica 
Dichter, die weder von Rbuttmus mod von Schreibart und 
rammatif etwas mifen. Dies ift der erfle Grund, warum 
die Prineipeha von unfirer Bubme Hätte follen verwirien bieis 
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Gen, Ein smeiter Grund Gefecht darin, baß in 
von ben Zaleuten einiger Gänger Tange miht bene 
beit geioaen wird, und eim dritter findet ih im der mus 
Batifhen Kompofition, in welcher, obſchon fie mit eben aan 
folgt uud bier und Da mir einem anmuthigen und keichten 
Seſange verfegt iſt, gleichwotht Die Driginalitat der Metodien 
und jene geräufhuelle und einnehmende Lebhafrigteit aamlich 
vermißt wird, am welche wir Stalräuer, pieheidgt zu nicht gerin- 
gerem NRachthelle ſowohl Ber, einen Mißbrauch daven madens 
ben ausgezeichneten, als der fie nicht zu erreiben vermögenden 
mittelmaßigen Komponiften gewohnt find. Ras nun die Aufe 
füorung der in Frage Mehenden Oper betritt, fo hatte fon 
am 20. März die bisherige Tpenterunteruehuning ibren Koma 
mandoRab niedergelegt und dur dem meuem Unternehmer die 
Sache in fehr Furzer Beit eine ganz andere Geftait gewonnen. 
86 wurde eine, bier noch nie gehörte Primadenua verfariebem, 
die viel von ſich boffen Tabt; mod eime Primadonna, deren 
Etimme und Deise ſich unter unfern Kugen entfaltet Kaben, 
ein Tenor, dem au Unmurh wenige gleich kommen; ein Buffo, 
der gut fingt umd fi zeſchidt bewegt, ohne in's Niedrige am 
verfallen, und endlidy ein Shanſpieler, den uus Spanien ges 
raudt, und Ka dem fi die Zbenterfreunde längft wirder ge⸗ 
ſehnt hatten, Hiermit batte die neue Theaterunternetzmung 
ibren Berpfiihtungen gegen das Publifum, was die Auswahl 
eines vorzüglichen Gängerperfonate betrifft, «in Benfge gelei« 
Bet, und ohne Zweifel wird fie Bei Fünftiahin aufgufübrenden 
Stüden auch jedem jener Gänger die ibm gebübrende Rode, 
Sefier als diesmal geicheden if, gugutdeilen willen Die erfle 
Sängerinn, melde in der Vrincipeſſa die Bubne betritt, iſt 
die junge Ederlin, ein ſchͤner, webiklinarnder Eontrasit, 
Dann erſcherut die Des Örercis, fi inmner gleich in der Led⸗ 
Baftıgkeit ihres Spieles und der Bieihförmigkeit des Selauges. 
La Ferom verrätb in ibrer Ausſprache allzu jahr ihren brits 
tiſchen liriprung, und erregt eine Art von Enthufarmus im 
einigen Bariationen, die fie gegen das Ende der Dprr mit au— 
Gerordentliner Leichtigkeit der Modulatienen und in einer durch 
bie balden Töne gebenden Tonteitir vorträgt, von melder Die 
@illingten und Fatalani ums nur mod eine Ider graes 
ben batten. Diefe Gattung des Befanges, welder ber wubre 
Seſchmac feinen Beifsu darum verfagen muß, weit bei ders 
feiben fein Ausdruck Statt findet, und weil fie die Menſchen⸗ 
fimme in eine Art JIuftrument verwaundeltt, bat das wit Kite 
wichtige für fid, daß fie feine Miittelmäßigfeit zuläht: zudem 
it fe nen und der eig der Meubreit verleiht ja auen unferz 
Greuden die KBürfe, Eriverti, bei etwas beichränfren mar 
türligen Mitteln, bleibt immer voriünlid. Wallis Gefang 
(diefer Liebling des Publilume) war für ibm ein wahrer adrr 
verdienter Triumph. Die Rode, bie er zu fpielem bat, if 
ludeß weit unter feinen Kräften. Im Ganzen genommen if 
die Prineipeffa nicht nerade Hin gefallen, aber fon ieht To jel ⸗ 
tig geworden, daß fie ſich kaum uch einige Tage wird balten 
Böunen. Die Eroberung von Malacca gehört, fo ein 
orandieſes Schauſbiet and dies Battett, rüdfihtiih auf Mleis 
dungen und Dekorationen barbietet, zu der Elafie derjenigen 
VBorſtellungen, die man überali anteift, wo Biganmo mir feis 
ner Kunft miape binfomme. Unter deu Tänpern verbienen br, 
und Mad. Tagliomi und Die aumuthizt Conti einer rübms 
lichen Erwähnung. Die Dekorationen der Oper und det Dalı 
letts find von der Aunftreihen Wrbelt des Hrn, Gannuirice, 
Einige derſelben thun vortreffliche Wirkuug. Mm Schlufle des 
Paletts gewährt ein Seetreiſen und die Beflürmung von Dias 
lacca mut einer Velenchtang von beugaliſchen Glammen einen 
Kerrlihen Aublid. 

Der Beſchluß folgt. 


— —— — — — — — — — — — — | — — 


Berieger: Leopold Boß. 


Nedacteur: R. DB, Methaſ. Müller. 
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ben 11. Juli 1820: 





Neueſte Literatur. 


PB enn man das Gebiet ber neueten Literatur ein wenig 
durchwandert, fo kommt es einem nicht felten vor, ald ginge 
man an einem warmen Früblingsabende im Freien ſpatzie⸗ 
ren, wo man ſich überall vom lauten Geföne der zahlreichen 
Wafferbewohner umrauſcht findet, indeß aus tlefern Walz 
des ſchatten das ferlenvolle Lied ber Nachtigall nur in eins 
zelnen Aktorden zu dem horchenden Ohre fhalt. Im 
ber Ibaf, es wird jegt fo viel und ſtark in die Saiten 
ber Lora gegriffen, daß man glauben folte, die Poeſſe 
miüfle doc endlich eine gar gefällige Dame geworden fen, 
deren Ganſt ſich bequem und lelcht erringen laffe ‚- fo daß 
es oft mur des ausgefprohenen Wuuſches bedürfe, um 
ſich wenigſtens eines aufmunternden Blics von ihr zu 
erfreuen, Sing', o Mufe! rufen ihre Werehrer, umb 
fie ſingt nah Herzenslur in allen Weifen und Eangess 
arten aller ältern und neuern Völter dem geduldigen Hör 
zer Dinge vor, worüber ihm faft das Hören vergehen 
moͤchte, wenn er minder geduldig oder galant wäre, in⸗ 
dem er fi feſt einzubilden füht, er vernehme wirklich 
die Töne der Himmliſchen, indeß der pretentibſe Lepers 
mann nur mit dem armen Hörer feln Spiel treibt, frei: 
Uch oft, weil er ſich ſelbſt erft tduſchte. Doc laffen 
wir ben 2eyermännern fern und nah ihre unſchuldig ſchel⸗ 
nende Luft, nur laſſe ſich Die ernfte Kritit nicht beftechen, 
bie Scale für ben Kern zu nehmen, folte auch jene 
noch fo bunt und Io@end ausfehen, Wir haben die 2er 
fer dieſes Blattes fon oft mit mancher wahrhaft erquit ⸗ 


tenden Frucht vom Baume der Dietfunft befannt zu mas 
Sen das Sluͤck gehabt (noh neuerlich durften wir ihnen 
des treffliben Sony Sebichte als eine ſolche empfehs 
len), daß fie und gewiß gern Glauben ſcheuken werden, 
wenn wir fie abermals auf zwei fo eben erfdienene 
Sammlungen von Gedichten aufmerkfum mas 
Sen, die wahre Gedichte enthalten. Mir meinen 
die des ald bumorifiihen Schriftſtellers befonders bes 
kannten und beliebten 8. G. Prägel, und Friedrich 
Krups von Nidda. Beide haben fih ſchon ſeit 
längerer Seit die Gunſt des Publitumd erworben, denn 
man bemerkt, daß ſich die Zeitigriften und Taſchenbücher 
dern mit ihren Gaben fhmüdten, aud iſt ſoon mande 
ebrbare Stimme zu ihrem Lobe laut geworden, Mir 
dürfen daber vorandfegen, daß diefe Sammlungen ihrer 
Poefieen mit Dauk werden anfgenommen werden. 

Herr Prägel erregte zuerſt die theilnehmende 
Anfmerkfamkeit der Leſewelt durch komifche oder humori⸗ 
ſtiſche Darftelungen, allein er bewies auch balb, daß 
ein tiefes Gemüth in ihm wohne, und daß ihm der Ernſt 
der Kunft und des Lebens nicht fremd fe. Man erine 
nere fih nur der trefflichen poctifhen Erzählung: Der 
Tobtenfopf in der Urania, welde nad der bezau⸗ 
berten Mofe das Neceffit erhielt, und gewiß eines Prel⸗ 
ſes, wie dleſe, werth geweſen waͤre, indem ſie ſelbſt 
vor jener manchen Vorzug voraus bat. Auch dieſe 
Sammlung iſt daher reich ausgeſtattet mit zart und tief 
empfundenen Poefieen, mit Darftellungen, melde uns 
ben Sänger als vertraut mit allen edferen Regungen bes 
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menſchlichen Herzens jeigen. In fanften aber tief ers 
greifenden Melodieen fingt er gern von ben Freuden ber 
Unfhuld, von bem ftilen Himmel ſchoͤner Kerzen, von 
dem Gläde ber Einfalr und Natur; wenn fich auch feine 
Phantafle nicht im hohen Schwunge zu dem Meitgeifte 
erhebt, und bie Tiefen der Natur mit der Gewalt 
eines allmaͤchtigen Schere und Öffnet, fo weilt mau das 
gegen gern in dem Blüthengarten, den er pflegt, in der 
klaren und milden Luft, womit und feine Mufe umweht. 
Dabei zeiat er fich in feinen Bildungen als einen Kuͤnſt⸗ 
ler, der mir Wefonnenheit den, wenn auch nicht allzu 
großen, doc immer ihägbaren Reichthum feiner Mittel 
benngt, um eine fihere Wirkung zu erreihen, und ins 
dem er dem Schönheitsſinne unb guten Geſchmacke auch 
in der dußern Form huldigt, doch den Gebanfen ftets 
fein Vorrecht ungefhmälert ldft. ‚Wir üderlaffen es 
dem Lofer ſelbſt, die Veweiſe für das fo eben Geaͤußette 
in bem Buche ſelbſt aufgufinden. : Er wird besbalb nicht 
lange zu ſuchen nöthig haben. Wllein auch die Liebhaber 
feiner humoriſtiſchen Mufe werden bier mande zum Theil 
befannte Gabe nicht ungern wieder finden, wie z. B. 
die Tiefenbacher, der Ausftmdirte, des 
Pahters Friedlieb Epifteln, aus ber Stabt 
w. andere, Manche find auch und früher nicht bekannt 
geweien. Hätten wir etwas zw wünihen, fo wäre es 
mebr Mannigfaltigkeit bes Tones, befonbers bei den fos 
mifhen oder beitern Darftelungen, und zum Theil mehr 
Gedrängtheit und Kraft bei den ernften Gebichten. 


Krug von Nidda zeidnet fih aus dur etwas 
dem Mitterfinne früherer Zeiten Aunloges, durch eine ges 
wife Zartheit und elumnth ber Empfindung auf der einen, 
und ein muthiges Erareifen und dichteriſches Umbilden 
intereffanter Lebenderfheinungen auf der andern Ecite, 
Won der erſtern jeugen die meilten feiner Lieder, Eos 
nette und Iprifhen Ergießungen, von dem fegtern feine 
Komanzen und Balladen. In beidem weht der Hauch 
echter Poefie, wiewohl nicht zu läugnen tft, daß ſich eine 
gewiſſe Einformigfeit ber dichteriſchen Unffaflung und Dar» 
ſtellung im Ganjen wicht verkennen läßt. Den Lefern 
dleſer Blätter dat ſich der Dichter ſchon laͤngſt durch man⸗ 
che wohlduftende Blume empfohlen, die er nun mit ame 
dern bier zum gefäligen range gereiht hat. Kraft und 
Tiefe it ihm dabei nicht abzufpreden, und er weiß oft 
ben dentenden, finnenden Geiſt eben fo am befriedigen, 
als er die Empfindung ſchmeichelnd gu berühren weiß. 
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Dabei ift feinen Poeſieen etwas Muflfalifches eigen, dag 
fie zum Theil für eine geiftvolle Kompofition zu eignen 
ſcheint. Mit einem Worte, wir glauben, ber Berfaf: 
fer Habe ſich durch diefe Sammlung feiner Gedichte ein 
Verdienſt um die wahre Kunft erworben, Noch bitten 
wir auch Fouqueꝰ s finnvolles Vorwort nicht zu über 
ſchlagen. 


"Eine Prozeßgeſchichte. 
GBeſchluß.) 

Nah manchem gewechſelten Wort wurde man ende 
ih eins, beide Minge verfiegelt bei @ericht niedergules 
gen, und zumächft zu erforihen, dur welche verſchiedene 
Hände der eine Ding in die Hände des Juwelenhaͤndlets 
gelommen fer. 

Die Nachfragen wurden angeftellt, und führten 
endlich dabin, daß ibn ein Jude von einem in ‚der Ein« 
gangs erwähnten Stadt fig aufbaltenden Kuͤnſtler um et» 
wa zwei Drittel des wahren Wertbes erftanden. Diefer 
mufite feinen Mann nennen, und naunte, nach manchen 
ihm verdächtig madenden Winkelzügen , jenen Marqueur⸗ 
Er fam in Unterfubung, und mußte endlich den vorges 
gangenen Betrug befenuen, ! 

Er hatte naͤmlich für fih alein feinen Plan nicht 
auszuführen gewußt, aber er ‚fannte einen eben fo ges 
ſchicten als lodern inngen Manu, einen Tauſendkuͤnſtler, 
der mit felnem Talente, aber etwas weniger Temperae 
ment, vielleicht ein reicher Mann geworben wäre, nılm 
aber immer in Schulden ftedte, weil er ſtets zu hoch 
sielte, und fi in hundert Dingen verfuhte, ohne Eines 
au Ende zu führen, , 

Diefem Menſchen zeigte der Marqueur den Ding 
des Ebelmanne, und frogte ihn, ob man fo etwas wohl 
auch vachmachen fünne. Der Andere verftand den Mint, 
befah die Steine und Faffung, maß die Weite, und dus 
ßerte, er verzweifle nicht daran, nur müffe er den Ding 
noch mehrmals unter die Augen befommen. 

Dies lieh ſich leicht bewertftelligen, ba der Edel⸗ 
mann gewiſſe Tage einzuhalten: gewohnt war. Der 
Taufendfünglier mußte einen Meg zu den fhönften boͤh⸗ 
mifchen Steinen oder Kroſtallen, und lad mit genauer 
Wergleidiung unter einem atoßen Worrathe aus. « 

Es währte nicht lauge, fo batte er ein Ebenbild 
des echten Ninges fertig, das nur ein Kennerauge vom 
jenem zu unterfpeiden vermochte. Die beiden wurden 
ihres Handels rind;.. der Edelmanı, belam ben falſchen 
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Ding, und ber feinige wurde von dem Metrüget aus⸗ 
wärte an den Mann gebracht, der Erlös aber zwiſchen 
beiden getheilt, 

Bei dieſem ganzen Handel Fam num, bie beiden 
Schelme ausgenommen, welde das Geriht zu öffentli» 
Gen Arbeiten verdammte, ber Jude am Uebelſten weg. 
Der Edelmann erhielt feinen Ring, die Verkäufer ent⸗ 
fdädigten einander na der Weihe, jener aber hatte fels 
nen Regreß am den Marguenr und Taufendkänftler. Bet 
erftierm fand man noch den ganzen Antheil, aber ber 
andere war mit feinem leicht erworbenen Gute fon faft 
auf ber Neige, und das Erfparte, mit welhem jener, 
als Mitfchuldiger, and: zu haften hatte, wußte er ges 
ting genug anzugeben, 5. 2. Buͤhrlen. 


Die Schulfüchfe und die Schaffäfe. 


In der Studentenfprabe bedeutet bekanntlich der 
Ausdrut Fuchs einen Neuangelommenen oder Neuling, 
was in ber Tpat feltfam genug it, ba man fonft einem 
Neulinge keinesweges die Lift und Gewanttbeit zutrauf, 
die den Fuchs cherafterifiren, fondern eher das Gegen⸗ 
thell davon, 
Schulfuchs, ber befonders im fiekenzgehnten und zu 
Anfauge des Achtjehnten Jahrhunderts In Deutfhland 
Sehr üblich war und dem lateinifhen Pedant entſprach, 
wird gegen alle Analogie gebraucht; denn man verſteht 
ober verſtaud darunter einen Gelehrten, der mur auf 
feiner Studirſtube zu Haufe war und fih Im gefelligen 
Leben linkiſch, ſchüchtern und verkehrt benahm, ber folgs 
lich weit mehr die charatteriſtiſchen Eigenſchaften eines 
Schafes, als des Fuchſes bewährte. Mur ein zufaͤlliger 
Umſtand konnte einen ſolchen, gegen alle Analogie ſtrel⸗ 
tenden, Ausdtuck veranlaſſen, und fo geſchah es auch 





wirklich, Das Wort verbanft feinen Urſptung dem Ma⸗ 


gifter Gasper Lͤmmerzahl, oder mit gräcifirtem 
Namen Arnurus, der zu Jena Profeffor ber Logik 
und Ethik war. Diefer Mann, dem es nicht an Vers 
dienfien und Kenntniffen, befto mehr aber an ber Gabe, 
ſich geltend zu machen, fehlte, irnz gewöhnlich einen 
ſchledten, mit Fuchs verbrimten Mantel, und mar 
vorder Shulmann gewefen. Die Studenten, denen 
er durch fein fhichternes Auftreten feine hohe Meinung 
von fih erwert Hatte, nannten ihn einen Schulfuchs, 
ein Ausdtuck, der ſich bald über ganz Deutſchland ver» 
breitete, Ein anderer an ſich ſeht unbebeutender Vorfall 


Aber aud der zufammengefegte Ausdruck 
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bat bewirkt, baß bie ehemals geachtete akademiſche Würbe 
eines Baccalanreus auf manchen Univerfitäten in Verfall ges 
kommen ift. Ein Schäfersfohn, der den Brad eines Baccad _ 
lauteus in Jena zu erhalten wünfchte, ſchenkte dem Profef⸗ 
for, ber ihn dazu machen ſollte, ein Dutzend Schaffäfe, weil 
er wußte, daß jener biefe Speiſe lichte, Die Sache warb 
ruchtbar unter der muthwilligen alademiſchen Jugend, 
und man nannte bort diejenigen, welche das Baccalaurcat 
erlangten, fpöttifher Weiſe Shaftäfe, 





Fruͤhlingslied. 


Mir find vor allen Dingen 
Die Brüblingbtieder Lieb; 
Und mann mit lindern Schwingen 
Der Welt den Froft vertrich, 
Bann Blumen ings entfpringem, 
Und Waldtomerte Mingen, 
SIR, Irhpfingstieder fingen, 
Mein angeborner Trieb, 


Dih muß ih heute preifen, 
D Grübling, Hold umd fü, 
Den fon, anf bunten Reifen 
Bum Kirchhof, Mancher pries! 
Denn deine Tage weifen 
Auch im der Beit von kiſen 
Wie Bei der Goldgeit Kreifen, 
Der Belt ein Paradies. 


Die Heldfipatmey'n erſchallen 
Das frifge Grün entlang. 
Dig grüßen Nachtigauen 
Einftimmig, ehue Zwang. 

Die Bache flieh'n Aruftalten ; 
Die Maisipbore wallen. 

Die Blütden wed'n und fallen 
Bor Segens⸗Ueberſchwang. 


Die Borfaat ſprieſt in Gülle; 
Schön prangt der Büume Gier, 
Die Blümchen heben Ailie 
OIhr zartes Haupt empor, 

Daß nah grfprengter Bülffe 
Dbr Marker Duft emtanitle. " 
Nur Liebe fheint dein Wille, 
Du jauberft fir hervor. 
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Dir opfern alfe Jungen 

or ungemeſſſaes Lob. 

Geit, feierlich erflungen, 

Sich Wenfhenlaut erbob, 

Bird Preis und Dauk von ungen 
und Alten dir gefungen. 

Auch meine Huldigungen 

Einpfange heut darob! 

f San 





Korrefpondenz und Morizen. 


uns Afrita. 

Die Möeslichkeſt, wermitteit der Schule von Gt. 
Bouit einige Ewiliſſrung in dem Innern der an dem Senegal 
gelegenen Zander ju verbreiten, fängt an in Wirklichteit übers 
zugeben, Die Könige von Galam und Bambonkf file 
Ken bereits aus einer Entfeonung von mehr als zweihun⸗— 
dert Etunden ihre Kınder In die erwähnte Eule, im welder 
nad; der Metbode des wechſelſeitigen Unterrichts, und mit Hilfe 
von Tabetten, die Im beiden Sprachen abgefaßt find, einbuns 
dert und funfiig Dolofs und audere Ufrifaner in 
der framkliiden Epradie unterrichtet werden. Mir glauben 
den Lofer adieſer Bıätter nie unwiüfommen zu fegn, wenn wir 
ihnen awei der meneflen Berichte, in denen fi merfwürdige, 
Die Erritifirung eines dem größern Theile nah zur Grunde 
neh barbarifdıen Welttheits betreffende Thatſachen enthalten 
finden, im Auszuge mittbeiten, v 

Auszuqg ans einem Briefe bed Hrn. Dard, Dir 
reftors der Schule am Senegal, an drn, Gor 
mard, Gefretär der Befeltipaft für den 
Eicmentarunterriht m. f. f. Dat. Saints 
kouis, den 20. Jänner 1820. 

Der Uieverbringer dieſes Schreibens, ber fönigl, Kemmiſ- 
für, Baron von Mackau, weicher den Auftrag hatte, die 
Unftalten am Een-gal in Augenſchein su nebmen, Toll Ionen 
von meiner Geite die Wotofiche Loader Noloſſche) Bramz 
matit, ſammt dem Manuferipte bes Woeorterduchs hberr 
geben, Bugleih wird er Hbnen auh das Manuſerwt 
der nach der mwecbjelieitigen Methode Hafhficirten Woleſ⸗ 
ſchen Leſetabellen eindändigen. 

Die Kranfbeit, von welcher id vor einiger Zeit befallen 
werden, geſtattete mir nicht, mit meiner Ueberſetzung des 
@imon von Nantua fortiufapren, nob die Sammlung 
x otefiher Fabeln, wovon ich gu Ihnen früberbin geipros 
Ken babe, zu beendigen, Dagegen ift meine Ueberfcehung 
des Miten und Neuen Teftaments, bis auf einine 
Werbefierungen, zum Diele gebracht. Mit meiner beutigen 
BAnichriit erbatten Eie auch eine Abſchrift meines dem Bra. v. 
Madan über don Bufland der Eule von Et. Bouis er: 
ftatteten Berichtes, aus welchem Sie erſehn werden, wie weit 
«8 bis jetzt wit dem Unterridhte der Knaben gedieben iſt. Aber 
aud die, unter der Leitung ber achtungswürdigen Schweſteru 
st. '3ofend flehende Töhterfhule für wedhfelfcis 
tigen Unterricht, befiudet fi in velſer Tbatigfeit. Eie 
zäblt bereits funfjig Schüleriunen, von deuem die meiften im 
Leſen und Ecreiben bedeutende Wortichritit gemacht haben. 
Sindeffen bedürfen aud fie der Wotoffgpen Orammatif 
und des Woloffaen Wörterbuges eben fo ſthr, als 
die, Fleinen Knaben, 

sr. Dafpru Hält ich immer mod Hei mir auf, und if 
mir die Zeit meiner Krankheit über von großem Nugen grivee 
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fen. Binnen wenigen Tagen gebenft er nach @erca, ober 
mad Dagana, einem Negerderfe im Innern den Bauten, ıbs 
augebn. Schou find mehrere Monitoren, zum Bebufe ter 
neuen Schulen, welche ver Gonverucur Im Sunern anzulegen 
gedenft, unterrichtet worden. Ueberbaupt bar man midıte au 
der Acht aclufien, was zur weitern Verbreitung Der neuen 
Uuterrintömerssde dienen fann, Su wiederdciren Malen ba: 
ben die Serien im Jumerm des Landen ſich in meiner Echule 
auf Befuch eingefunden, und drei derſelben ſich init der wech⸗ 
felfeitigen Methode in Der Abſicht betannt gemacht Dieieibe 
sum Unterrichte im Koran in Ausſibung zu ſetzen. Noch babe 
Ad Ionen zu meiden, Daß ich unter meinen Schmern vier 
Kinder der Könige von Galam und Bambouf 'rädte, 
welche die woroffdhe und franzöfiihe Eprade erlernen 
ſellen, um dann fpäterbin im ihrem Lande darin Unterricht 
au ertheilen. 

Nachdem jezt dab SKönigreih Braf cher Walo an 
Brantreich adgetrten iM, Täft ib hoffen, daß fobafd mein 
Abert gedruct jeyu wird, und ich mich in den Gtand gefeht 
febe, die woloffhben Tabellen unter die Kinder vom 
Senegal ausjutbeilen, der Eirmentarunterridit ih mit 
Schuell igkeit im dieſem Theile von Wfrifa verbreiten werde, 
Aısdann darf bie Geſellſchaft, melde die Schulen für wedfele 
feitigen Unterricht gefiiftet bat, Ai rüßinen, das moraliſche 
Leben der Neger In der Umgegend des Seneqal vervollfomms 
net, uund diefe Leute zut einer des vom Ecöpfer ihnen auge ⸗ 
wirfenen Ranges würdigern Cyiftenz zurüdgefügrt au haben. 

j (Der Beſchtuß folgt) 





Aus Mailand, (Beſchluß.) 


Dad Tbeater Carcano ift mit der fomiihen Dper bon 
Boffini: L’occasione fi luomo ladeo wirder eröffset wor ⸗ 
ben. Diefe Dper war anfanglih nichts weiter, als eine Farce 
in einem Kufjuge Am dem Schaufplete die gebührende Länge 
an verſchaffen, bat man für amt gefunden, aus einem Hfte 
zwei gu machen, Der Unternebnier bes Tbraterd Carcano 
Fam diesmal, nam einem frübern ungihdiihen Verficche und 
einem dreijehntägigen Grilifdnveigen mıt finer diber die Maien 
jungen, die Bühne jene zum erfien Male betritenden Primas 
douna zum Vorſchein. Das Publfum, durch jene frübere 
Auffudrutig mißtrauifch armact, fand ſich bei der erften Korr 
Menung ſedr ſparſam ein. Die Abeninen, weiche fin durd 
den Weis der Neubeit lofen ließen, ermangeiten nicht, are 
Stimme um) der Manier ber fehsjehnianrigen, artigen umd 
befheidenen Meltas idren Peifan zu schen. Anch der Teuer 
@Gentili macht von dem übrigen Gängerperfenafe reine rübıme 
tie Ausnahme. Die Duff diefer für Mailand neuen Dpre 
iſt aam und aar mit Keminiscenien, ober in andern Reifinie 
Shen Operu bereits vorkommenden Melodien verſeſt. Ueber⸗ 
dies Fommen in berfeiben ganie Abſaeritte aus der Ceneren- 
tola vor, unter andern das fhröne und glämende Auinrert 
des erften Atts, in ein Terzett umgeidmolien: wedurch 
ſich neuerdings die Behauptung beftarigt Audet, dab in tier, 
börflens fünf Dperm jenes berühmten Meiftert, der Topus 
aller von ihm geihriebenen enthalten jr. Roſſini bat 
übrigens Det, ſich feithk immer wieder dem Yublıfung vor 
snführen, indem er ſicher it, ohune große Auftrengung immer 
von menem zu gefaken, wie denn wirklich die Muſit von 
Yoccarione fü l’'uomo ladro au bei uns wieder gefallen batz 
obaleidh man durch dieſelbe ale Augenblicke au die Muſit ans 
derer Roflinifgen Partituren erinnere wird, 
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den 13. Juli 1820. 





Die Srüpfingsfeier. 


Pas einem langen Winterfhlafe erwachte die Natur 
auf's Neue; das junge run erſtand in feiner vollen 
Prabt, und unzählige gefhäftige Bienen ſammten ums 
ber, um aus dem Kelche der Blumen, die als Erftlinge 
dem Schoße der mütrerliben Erde entkelmten, wieber 
die füße, langentbebrte Nabrung zu faugen, 

An einem folden Morgen, mo das Herz fi leicht 
sum Gebete erhebt, entfernte Adelbert fih aus dem 
Heinen Staͤdtchen, das er feit mandem Jahre als felne 
Helmath angefehen hatte; auch fein Herz ſchwang fi 
mit dem Seſange der wirbelnden Lerche empor zum Bas 
ter der Liche, und feine Stimme pries ihn in einem 
ftommen Liede, das er im fhönen reinen Tenor vor ſich 
Hin fang, indem fein Roß ibn langfam weiter trug, dur) 
eine fruchtbare Ebene, längs dem Ufer eines hellblinken⸗ 
den Stroms. — Almäplig verftummte fein Gefang; tau⸗ 
fend Erinnerungen aus ber vergangenen Zeit, Hoffnungen, 
Mbnungen, Wünfhe für die Zukunft, drängten ih in 
feiner Bruſt: und gaben den mannigfadften Empfindungen 
Raum. „Und doch bift du allein auf diefer Welt,“ 
ſprach eine Stimme in feinem Innern, die fih immer 
mächtig wieder hervordrängte, durch ale bunte Wilder 
der Phantafle. „Wo ift eine Seele, die ſich mit mütters 
Her oder ſchweſterlicher Zartlichteit gu dir neigte, wo 
ein Herz, das ganz gleihfühlend an dent deinigen flüge 7" 

Adelberté Jugend, obgleich fe nicht freudlos 
genannt zu werben verdiente, hatte manden Deiz ents 


behrt, "den die, welde fo gluͤclich find, Ihn von Kinds 
Heit an zu befigen, nur zu leicht, duch Gewohnheit 
verwöhnt, geneigt find, nidr nah dem eigentlihen Wer: 
the zu ſchaͤten. Als arıner Fundling war er von einem 
seihen Fabritherrn in dem Staͤdtchen, welches er kürzlich 
verließ, angenommen worden. Herr Laub, ein begüs 
terter Dann, ber im einer langen kinderlofen Che mit 
feiner ſchon alternden Gattin lebte, batte ſich des Kleinen, 
laum dreijährigen Knaben angenommen, den die Xelterm 
bei der Verfolgung des Feindes, im Hospital zurüdges 
laſſen haben muften; man wußte nicht, wie bied möge 
lich gewefen, ned weniger wo das arme Rind berftamme, 
als Herr Laub nun, nachdem das Hospital in aller Eile 
vom Feinde gerdumt war, es ale thätiger Bürger wieder 
zur Aufnahme der befreundeten Truppen, deren Einzug 
Man ſtuͤndlich erwartete, einrichten wollte, fand er ben 
Heinen, faft erftarrten, baltnadten Buben, in der Ede 
auf einem Bündel Strob liegen, und bitterlih weinen, 
Das Herz ging bem guten Manne bei'm Audlick deſſelben 
über, indem er ſich Ihm nabete, und das Kind ibn mit 
den großen ſchwarzen Ungen fo webmütbig anblidte, und 
mit balbgebrogenem Tone ſtammelte: „Adelbert gang 
allein iſt; Water weg, Mutter weg, alles weg.’ Diefe 
Wotte, in fremdem Wecent bervorgebracht, erweichten 
vollende den mitleidigen Fabrithertu, der auf fein Rohr 
mit ſilbernem Kuopfe geftügt, micht lange vor ibm ſtehen 
tounte, obne den Entſchluß zu faflen, ſich des Verlaffes 
nen anzunehmen. Barmherzig beugte er fib über ben 
Kleinen, firedte die Arme mach ihm ans und fragte 
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freundfiht „Wink Du mit mir geben, Kneke?“ — 
„Mdeibert ſeht hungrig iſt,“ war die ganze Antwort bes 
Kleinen, der fih aber indem ſchon au ihn anflammerte 
und mit den feinäberfponnenen Auöpfen am Rode des 
wohlhabenden Bürgers, und feiner banken filbernen 
Uhttette, zu fpielen begann, — Als Herr Laub num den 
ſchoͤnen Anaten, den ihm Gott, wie er meinte, fo recht 
eigentlich zugeführt habe, in bie Höhe nehmen wollte, 
ſchauderte ihm dech etwas vor dem Schmutze beffelben, 
niht um feinetwegen — er fühlte ihon eine ſolche daͤter⸗ 
lie Liebe fu ihm im Herzen, baf-er ihn gerne, wenn 
er nur fo rede darin geübt gewefen waͤre, mit eignen 
Händen gewaſchen, gefämmt und gefleidet hätte — aber 
er gedachte feiner etivad firengen Hausehre, die auf echt 
niederlindiige Weiſe das Megiment über die Reinlichkeit 
im Innern ihrer Zimmer ſehr firenge führte, und nicht 
einmal der Pfeife ihtes Mannes einen Zufuctsert im 
diefen Hriligthume geftattete. Jedech diesmal mußte 
er etwad wagen, fo fehr er fonft, des ehelichen Friedens 
wegen, ein Ange über manches zudrüdte, und gerne 
madgab. Er widelte ben Kleinen, fo gut es geben 
wollte, in fein eigenes großes ſauberes Schnupſtuch, bes 
obastete aber doch die Vorſicht, ihm an einem uabe ger 
legenen Brunnen erft etwas das Sefiht und die Heinen 
Haͤndchen abzuwaſchen. Als er num dem Fündling dabei 
noch einmal recht anblidte, und diefer,, indem er fih am 
der Schulter dee guten Mannes fo weich und behäaglich 
fühlte, den Heinen Arm vertranlih un. feinen Raden 
ſchlang, und Papa rief, glaubte Herr Laub fich reicher 
als je, und drückte den Schatze mit Imnigfeit an feine 
Brut, und gelobte in feinem Innern, nicht von ihm 
ju laffen, was auch Frau Barbara Dazu fagen möge, 
Und ber ehtliche Mann hatte einen harten Kampf zu bes 
ſtehen; bie Worte: liederlicher Leute Kinder, Heiner 
Baſtard, Findelbaus, droͤhnten ſchwet in frin Ohr, und 
machten fein Herz faft beflommen, das fi aber in dem 
Gefühle, den Anaben als ſeln Kind gu erziehen, wieder 
erhob, Nachdem fih die erfte Auiwallung der Frau 
Barbara gelegt hatte, tbat auch fie reblich ihre Pfticht, 
wie fie ed nannte, weil ihr Eheberr ed verlange, d. h. 
fie gab dem Kinde reichlich gu effen, und fergte vor alem 
für feine körperliche Deinlichkeit. igentliche mütterlide 
Liebe, dies ſchoͤne, felbjturrgeffende, und ner im Kinde 
fih wiederfindende Gefühl, ward unierm Adelbert nicht 
zu Theil. Wahrbaft väterlich aber liebte Herr Yaub den 
Suaben; er forgte für eine fo gure Erziehung, wie es 
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nur möglich war, fie ihm im Städten zu verſchaffen, 
und nun erſt ſchaͤtzte der gute Mann feinen wohlerworkes 
nen Reichthum, ba er ben vor fi ſah, anf welchen er 
ihn vererben fonnte, Als Adelbett zwelf Jahr alt war, 
ftarb die Frau, ber er durch fein llebevoles Berragen 
doch mandes wohlgefälige Laͤcheln abgelodt hatte, Da 
nie weiter irgend eine menſchliche Seele nach dem Knaben 
gefragt, fand Herrn Laub nun nichts im Wege, ihn 
fermiih und gerichtlih als Sohn anzuerkennen, wofür 
fein Herz ihn vom erften Augenblide an erklärt hatte. 
(Die Fortfegung folgt)‘ 


Indifher Aberglaube. 

Nicht weit von Puchmurrv iſt eine deruhmte Höhle 
am Fuße eines Felſens, welcher der Gottheit Mahadro 
deilig iſt. Zaͤhrlich lommen viele Pilger dahin, ihr 
Gebet zu verrichten, und indem Waller, das ſtete den 
Boden der Hoͤhle bededt, die heilige Abwafhung vorzu⸗ 
nehmen. Die Pilgerinnen, welche biefe geweihte Wilde 
aid deſuchen, haben noch einen andern Bewergrund, bet 
mit dem granfamfien Aberglauben zufammenbängt, Wenn 
eine Fran nah langer Unfruchtbarkeit ale Hoffnung aufs 
gegeben hat, kommt fie hleher, und nad ben herloͤmm⸗ 
lichen Undahtsuhungrn bittet fie den Bott Mahabeo, die 
Unfruchtbarfeit von ihr zu nehmen, und fließt mit dem 
Selübde, ihr eritgebornes Kind, ihm zum Opfer, von 
dem fteilen Felſen über ber Höhle hinabzuflärgen. Jaͤhr⸗ 
lich finder wenigſtens ein foldes Opfer Start. Mertwür⸗ 
Dig und ungewöhnlich aber war das Ereigniß, wovon ohn⸗ 
laͤngſt zwei englifhe Relſende Zeugen waren, Eine völlig 
erwacfene Grauensperfon wollte fih bier dem Untergange 
weißen, um ein früheres Gelübbe ihrer Mutter zu er 
füllen. Man fand fie am Fuße des Feliend figen, von 
welchem fie ſich kürzen wollte. In der einen Hand hatte 
fie ein Meffer und eine Kolosuuß, in der andern einen 
Heinen Spiegel. Sie ſchien gegen dreißig Jahr alt zu 
fepn, und war dußerft haͤßlich. inige Brahminen ftans 
den neben ihr, aber fie ſchien auf Niemand zu achten, 
und rief nur zuweilen mit einer lauten wibrigen Stimme; 
Deob hur tſchi! Ihre Mutter hatte einit ben Gott 
Mahadeo ihr erſtgebornes Kind geweiht, und ale bie 
Unfruchtbarkeit von ihr genommen war, gebar fie mehrere 
Kinder; aber entweder vergaß fie ihr Gelübde zu erfüllen, 
ober warb durch die Gewalt der Mutterliebe atgebalten, 
ihr Kind umsnbringen, Das Maͤbdchen wuchs auf und 
heirathete zw geböriger Zeit, aber iht Mann ftarb in 
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furger Seit und ber zweite folgte balb feinem Worgdnger. 
Ihre Meltern verlor fie einige Zeit nachher. Dieje Uns 
glüdsfäle bradten die Witwe fait zum Wahnfiune. Sie 
"war zwei Monate lang im Dorfe umbergemandert und 
batte von jedem ohne Unterfcied etwas zu effen ange 
nommen, Eine Folge davon war die Merftofung ans 
Ihrer Kafte, und die Trennung von ihren Angehörigen, 
die dadurch unvermeidlih wurde, machte fie vollends uns 
oluͤᷣclich. Sie ſetzte ſich's in dem Kopf, daß ihr ganzes 
Elend bie Folge ber verfdumten Crfüllung des Gelühdeg 
Ihrer Mutter ſey, und faßte den Entſchluß, ſich felber 
zu opfern. Oberſt Adams gab den Meifenden feinen Hifare 
rad und einen Braminen mit, melden er anftrug, dem 
unglütliben Weibe zu erliären, daß folhe Opfer durch 
die Glaubenegelege weder geboten, noch auf irgend eine 
Art bejtätigt würden, und fie follten alles, außer Ges 
malt, zur Verhätung der Eelbitvernihtung anwenden, 
Die Brahninen, welde bei der Witwe waren, vereinigs 
ten ſich bereitwillig mit den Relſenden, den Entihlnß des 
MWeibes zu ändern. Sie war volllommen bei Sinnen, 
und verftand alles, mas man ihr fagte, aber ihre bes 
barrlihe Antwort auf ale Bitten war ein entſchiedenes 
Mein. Ihre Brahminen ſagten, fie würde, wenn fie 
zurückkehren woßte, vom ihren Ungehörigen gern und 
freundlich aufgenommen werden, und feine Schmach ih 
ten Namen treffen, wenn fie fi weigerte, das Gelübde 
Ihrer Mutter zu erfülen. Oderſt Adams hatte ibr fos 
gar ein paar Eri@ Rindvieh und einem Ader zu ihrem 
Unterbalte veriprohen: Alles Zureden mar umſonſt. 
Cie ſprang auf, und befahl dem Spielleuten, aufzufpies 
len, um die Stimmen der Rathgeber zu übertauben. 
Ein Zeihen, das dieſe gaben, war genug, den Erfolg 
lenes Befehles zu vereiteln. - @in alter Brahmin drang 
fo ungetäm in fie, daß fie ihre Kokusnuh mit einer 
„Heftigteit auf ihn warf, die feine Mednerkünfte bald zum 
Saweigen gebracht haben würde, wenn nit der Wurf 
glütliber Weife einen Stein getroffen hätte, Mäbreub 
biefer Verhandlungen af die Unglädlihe fehr gierig Zube 
terwert, das man ihr in Menge brachte. Die Engländer 
entfernten ſich, als fie ſahen, daß alle Bemühungen 
vergeblich waren, und liefen dem Hiferrch zurück, mit 
dem Auftrage, feine Verſuche fortzuferen und Ihnen eine 
genaue Nachricht von dem Todesopfer zu bringen, wenn 
man es nicht verhüten Könnte. Zwei Stunden nad ihrer 
Ruͤdkehr in's engliſche Lager erfhien bier die indiſche 
Grau, begleitet yon einer unermeflihen Voltsmenge. 
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Man erfuhr, daß fie auge anerblttlich geblleben mare 
bis fie auf ben Gipfel des Felſens kam, wo fie ohn® 
mächtig wurde und lange befinnungsles lag. Als fie ſich 
erholt hatte, fchien fie etwas unentihlofen zu ſeyn. 
Der Hikarrah warf ſich ihre zu Füßen, und beſchwor fie, 
ihre ſchreckliche Abficht aufzugeben. Die Brahminen vers 
einigten fih mit ihm, und fo gelang es endlich, fie in's 
Lager zu bringen, wo ber Dberfte fie mit Geld verſah 
und bann in ihre Helmath fehlte. Mus biefer verbürgs 
ten Erzählung gebt hervor, daß bie Brahminen nicht au 
ben Opfern ermuntern, daß man keineswegs durch bee 
rauſchende Betränfe den Entſchluß der Opfer zu unters 
halten und ihre Gefühle zu betäuben funk, fondern daß 
bie Brahminen vielmehr felber bereit ſiud, eimem fo ſchreck⸗ 
lichen Gebraud aus allen Kräften entgegen zu arbeiten, 


YAnefboten 
Der Biſchof von Autun, Te, ſprach mit 


einer erheuchelten Theilnahme von dem Herrn von 


Er... ber fi zweimal verheirathet batte,- und faite: 
„e6 iſt ein fehr achtungewerther Maun; er bat nur dem 
einzigen Fehler begangen, daß er fig zu oft verbeiras 
thet bat,” 

Us dem Herrn von ©... diefe Heuferung bin« 
terbracht wurde, verfeßte er: „ich habe awei Frauen ges 
nommen, das iſt viel; er hat fi nur elumal verheita⸗ 
tbet, aber das war zu viel.” 


Man frante einen Framzoſen, den man im Vers 
dachte hatte, daß er ein Bonapartiſt fep: wie ihm bie 
jegige Regierung gefale ? 

„Wir find endlich dahin gelommen,” verfeßte er: 
„wo ein Gonvernement, «wie eine Privatperfon, nur 
durch Rechtlichkeit der Handlungen nud unbeſcholtenes 
Betragen Vertrauen einfloͤßen Fann,” 


Als Sie im Telemaque las. 
Wenn du Eafnpfe meirf, 
Sevs Kiebte dich zuerft ; 
Did lichte Telemac 
und Mentor folzte mad, 





Boutade 
Bil die Natur 
Bein fpotten nur? — 


Ma si DIE Weit detrũgt, 
Kurt Daus Biden Melt; i 
‘ Bortana weicht, 
"Die Etund’ entfliegt; 
* Der Tod jerflört,, ‘ 
Wie Erde ehrt, 
Wis ih dahin, 
Dem Nidits geweißt, 
Und aliezeit 


N Bergefien Dim. a 
a Haug 





Korrefpondenz und Motizen. 
QAud Dresden, ben 28. Juni. 


Mit Berrübnih empfanden wir das Mnangenehme der uns 
gänfiaen Witterung, die fo viele Wochen anbielt, und uns 
um den faönften Wenuß, den beiden milden Frühling beinabe 
ganz brachtt. Kalt und immer feucht mußten wir bie derrtiche 
Zeit in den Gemähern vertrauern, odne die Reije der Natur 
geniehen, und im die herrliche Umgegend binausichweifen zu 
Können, die von allen Eriten -unfrer Stadt lodin® und ans 
genebm einladen Am fo mehr flrdmte daher Aues am Dos 
Banniefefie, wo der Eommer eudtich feine alten Rechte wie« 
der übernahm, und das reinfte Wetter zeigte, binaus, um 
Bas Beriäumte und Berfaste nabzubelen. Die König. Fami ⸗ 
Te ſpeiſt am biefem Tage jedesmal öffentlih an Vilinig, die 
Kinder des Doris Meuen ihre Jobannespgramiien, die von 
Deumen gefiohten, ſich recht fibön ausnebmen, vor beim 
Eclefie auf, mo ibnen von Geite bes Hofe cin MWeldent 
gereicht wird, Biele Tanfende firdnen dann aewähntih zu 
dieſem Gefle, mm ihren geliebten Mouarhen Im Kreife der 
Seinen zu feben, und die fhöne Begend, die febr viel Knie 
dendes bietet, am durchfirelfen, WDiesmal war es beſenders Ieb-+ 
Daft ; einer großen Waufabrt abntich, fabe man auf dem zwei 
Etunden langen Wege dabin, geputzte Menſchen, Equipagen 
und Reiter aller Art im faft gedrängten Maſſen, Die Arunde 
ber fhönen Meaeod, die Müden der Berge winmelten voll Luſt · 
wandeluder, und in ben Mühlen und Wirthsdauſern war nar 
nicht mebr untersufomamen, Der Nublid war ihön, die Wer 
trachtung fo vieler froben Menſchen, nad einer fo ungünfie 
ven Beit, beiebte befonders zu fröpfiher Erimmung, daß nes 
wiß Jeder erdeitert und befriedigt wieder im feine Bebaufung 
aurüdtehrte und fih in der Srinnerung bes ſchönen Tages 
noch einmal erfreute, 

Wir fhägen uns glüdti, folbe Anreisungen zum berre 
tihen Genufte der Natur um unfer liches Dresden zu befiben, 
und jeber Gremde oder Einbeimiihe wird arftchen, daß wir 
nicht undanfbar oder gefübllos dagegen find, denn die Züge 
der Dienfchrenmenge nah allen Richtungen Hinaus, wenn Sonn: 
tag und nur halbweg leidliches Wetter if, beweiſen: daß au 
der gemeinfte Menſch nicht blos das Wirthehaus zu feinem 
Biele fi ermäblt, fondern auch bie Natur im ihren reigen» 
den Schaffen und Wirken, ihren Bildern nnd @eflalten, ein 
Gegenfland der Bewunderung und Erdeiterung if. 

Das Schloß zu Piunitz wird bald fertig feyn; ein Phö⸗ 
nir fleigt es aus der Aſche dervor, bequemer und gefälliger feht 


es da, und gewährt nun erſt recht das Angenehme eines Gone 
meranfendalts. 
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Die Werfhtnerungen und Bauten in ber Mladr kei 
Baden auch längfi wieder begonnen, das Pır.aifche Thor wird 
dept nienergeriffen, die innere Plrmaiiche Gaſſe mit Der äukern 
In Verbindung gelebt, und allee was Etörendes nem dazwla 
fen liegt, weggenummen. Am Eeernore wird ebenfaus thde 
tig acurbeitet, die Wale nierersureihen nnd den Erıdtara 
ben aussufulien. rein wird meh manches Jabr verlaufen, 
ebe alles zu Etande kommen möchte, dom Mind wir verſichert, 
es wird rent fchön werben, deum mach allem, was fdhom bie 
gonnen worden, Täft fih auf einen wohl fiberkaten Plan 
fließen, der, Zufriedenbelt der Sewobner und Rwedunahige 
Reit im der Auſtatt zu verbinden, ſich zum Biel aecſear bat. 
Die Häuferfronte, die ih, mamdem die Wille niebergerifien 
find, dem Auge bietet, IR leider jegt nicht Der Defle Auplid, 
da es größtentdeils Hiutergebäude fiıd, die unregelmäßig Mein 
oder winklich And, Da jedech von beiden G@eiten die Befitzer 
ber Käufer, nad Maßgabe der Breite der Bäuier, Vlätze eims 
geräumt erbalten, die fie zu Gaͤrteu umihaffen und eine glei« 
He gefällige Lattenwand aufführen mühe, wo alsdann bie 
Srontenaden umnb Bileen ıitten burbacben, fo wird piefee 
Ucbeilland etwas dadurch verfiedt, und nur nah Judren were 
den wie Befiger, naddem es die Umfände erlauben, oder ihr 
Borthell erdeiſche ſchonere Sebaude daſeldſt auffübren Fünnem, 
GSroße engliſche Kulagen erbiide man freitich aicht, es wird 
vielieiht ju viel von dem gewonnenen Plage verkauft, bis 
ganze Berfpönerung wird Ah mebr auf Allen, Rafengänge 
und einige Wosfets beihränfen, aber der Fund ıft nice be⸗ 
traͤchtlich, die Koften gu Demotirung u. ſ. w. ungebeuer, man 
wahlt dahder das Lürsefte, wobtfeilfte und doch zweckmäßigſte 
Wittel. 

Un unfer Theater wird, wie man gewiß behauptet, auch 
Die Meide kemmen, wenn der Wat, binter dem es ficht, erft 
weg, und Plas gewonnen ſeyn wird; es fol erweitert nn» 
werichönert werden. er nur ein recht langes Beben Hat| und 
26 alled mit Schuld abwarten fan. 

Bon Kligelgeus Mördern bört man jcht gar nichts, bie 


Unterfüchnmg gebt fort, uud wir werden mur dann wieder ae 
was hören, wenn das Urtbeit pubticire wird, 





us afiem 


Die Miffionäre der ſchon im Iabre 1792 nefiftetem ‚zu 
Serampore refidiremden Tanfer I es Beieiiaft (Bap- 
«ist missianary Society) daben Dis sieht macflebende Ichere 
fegungen der deiligen Burter erfaieinen laffen, In der Buufe 
PritsEprabe, das Reue Teſtament, den Pentatench nud bie 
Bifterifhen Bücher ; in ber Bengali: und DriffarEprame, 
die ganze Bibel; im der DindusGpraye, das Nene Tchlas 
ment, bie biflerifben Birwier, die Oagiegrarda und die Pros 
Pbeten; im Marattifben, das Neue Tektament, den Yens 
tateuch und die biftoriihen Bucher. Im Edineliien Ber 
figen Die Miffionäre viererlei Eaprift; mit der Mieinften ifk 
dos Kite Zeftament gebruadt,. In Enimrfiiher Sprache iſt 
aud die ganze Bibel, in der Talinga nud Bredic-BHäAs 
hu Das Neue Teſtameut Herausgegeben worden; in der Pouts 
house oder Affabaueu-, in ver Balontfhi- und 
Alifami» Gprade find drei Evangelien beendiat. Im den 
Eanarin«, Konbeni:, Moultanis, Gindhi:, Kas 
fhbemiers, Depals, Bonbanir-, Dudeypoure, 
Maravarı, Dieypsur:, Kalfayr und Barmase 
Sprachen Hat man Dis jept das Eorangelinm Mattbäus, und 
in allen diefen Sprachen wird umunterbrochen fortgefabren, 
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Sreitags 135. den 14. Juli 19820; 
j Veritas parit odium, Sudt’ ihre Launen ohne Zahl, 
Wie Sakungen, er zu erfüllen, 

Mar: Veit, ein ſchlauer Spekulant, Und da's ihr alerneufter Ton, 
Bog nicht das Schwert zum heil'gen Streite, Sich Papageien anzuſchaffen, 
Als, von Begeiſterung entbrannt, Kauft' in dem erſten Tagen ſchon 
Der Voͤlter Muth mit ſtatker Hand Mars Beit, von allen Mobderaffen 
Sie von des Fremdlings Joh befreite, in Vorbild, einen Pfittich fi, 
Doch 309 er mit als Lieferant Dem keiner im Gefieder gli. 
Zür die Spitäler diefer Heere, Den fhönften Papagel zu weiſen, 
Wobei er freilich. feine Ehre, Bat Belt zu einem Mittagsmabl 
Dagegen Gold die Menge fanb. Der Gäfte viel, denn feine Wahl 

Veit kehrte heim nun nah dem Frieden, Sol Jeder , froh erftaunend, preifem, 
Ein telder — folglich großer Mann ; In einem reichgeſchmuͤctten Saal, 
Und aufgeblafen jegt er fann, Wo Spiegel und Gemdide prangen, 
Mir dem, was ibm das Gl befaleden Der feltne fremde Wogel fißt, 
Und er durch feine Lift gewann, In einem Käfig eingefangen, 
Zum Hohn der Dürftigkeit zu glänzen. Am dem wie Gold das Meſſing blikt, 
Er machte fhier das größte Haus, Mit einem Schawl ift er umbangen 
Es gingen Grafen, @rcellenzen, Deun fonft verriethe durch Geſchrei 
Beſternte Hert's zum ledern Schmaus Voreilig ſich der Schaar der Gaͤſte 
Del ihm faſt taͤglich ein und ang, Der neuerftandne Papagei, 
Es Tanden fih die fhönften Damen Und Ueberrafhung it das Beſte. 
Des Sqauſpiels und der Oper ein, Veit führt, mach aufgehob'uem Mahl, 
Dur ihr Talent ihm zw erfreum, Das feines Koches Ruhm vermehret, 
Und Hungrige Poeten kamen, Wo man den ſchaͤumenden Pokal, 
Fir ein Douceur und ein Glas Wein Bis zum Jeſuiterrauſch geleeret, 
Ihm Verfe, waſſerreich, zu weihn. Die Eingelab’nen in den Saal 

Folgſamet mod ber Mode Grillen, um, — wie es teihen Thoren eigen — 
Als was der Talmud ihm befahl, Mit felbftgefän’ger Prahlerek, 


135. 
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Urpföglih feinen Papagei, 
als eine Seltendeis, zu zeigen. 

„Ber räth, was dieſer Schawl verhält,” 
Sprit er Im anfgeblaf'nen Tone; 

„Dem geb’ ich ihn fogleih zum Lohne, 
„Er hundert Stück Dufaten gilt. 

nDie gab ich baar und unbefhuitten.” 
Der türffhe Schawl der Damenwelt 
Durch feiner Farben Schmuck gefält, 
Sie laffen fi nicht lange bitten; 
Dian- räth auf dies, man räth auf das 
Und mehr im Eruft ſchon als im Sf 
Wird um ben fhönen Preis geftritten, 
Doch keinem fält entfernt es ein, 
Darunter könnt’ ein Plittih fern, 

Veit ruft bei jedem Rathen: „nein! 
Und fährt dann fort: „auf meine Ehre, e 
„Ja! ſagt' ih, wenn's erratben wäre? 

„Es folte felber mich erfreun, 

„Sib’ ih den Ebaml in fhöner Hand — allein 
„Bu lang darf man die Damenwelt nicht neden, 
„Die Neugier allzu graufam plagt, 

„Wer bat das Herz dazu, — wer magt, 

„Was bier verborgen, aufzudeden ? 

„Nut bitt' ich fehr, nicht zu erfhreden!" 

Es will mit neugiervollem Blick 
Das Händen aus ſchon Mande fireen, 

Doch ſchuͤchtern zieht fie es zurüd, 

„Ich ſeh's,“ ſpticht Welt mit folgen Mienen, 
„An Muth den Damen es gebridt; _ 

„Ich werde wohl mid felbft erfühnen, 

Denn an Gonrage fehle mir’ nicht!“ 

Er reife den Shawl nun fehnell herunter, 
Man bört ein jubelndes Geſchrei 

Der überrafhten Säfte, munter 

Zeigt fi ein grüner Papagei. 

Weit über ben Erfolg erfremet, 

Naht fi vertranensool dem hier, 

Duft fhmeihelnd Papchen! — doch dies fehreiet, 
Indem es mit dem Schnabel dräuet, 

„Dieb! arger Dieb! fort, Schelm, vom hier!“ 

Doldfihe find in feinem Herzen 
Die Worte, die er icht gehört, 

Sein inn’rer Unmuth ſich vermehrt, 
Denn Geber lacht! — Diet zu verſchmerzen, 
Fehlt es ihm doch am Drriftigtelr, 


Pa - 
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Sumal, da unter ſpoͤtt'ſchen Scherzen, 
Der Vogel Dieb! beftdubig ſchreit 

Den Schimpf kann er nicht Tänger tragen, 
Er füreit, mit Jugrimm in den Diie, 
„Den Bogel muß der Teufel plagen,” 
Und um dreht er ihm das Geulc. 


Gefährlih if’, — dies Ichret das Geſchic 
Des Papagei's, — die Wahrheit laut zu ſagen. 
8. Müdlen 


Die Srüblingsfeier. 
(Bortfegung.) 

Dem heranwachſenden Knaben waren laͤugſt die Vils 
der feiner erften Kindheit entwichen, nur wenn er Soldaten 
fabe, pochte fein Herz, und dunkele Seſtalten ſchwebten 
gleich) magiihen Träumen vor feiner Erinnerung, die er 
ſich aber durchaus nicht Mar entziffern Fonnte; fo gelangte 
er endlich dahin, fid für den Sobn des reihen Fabrik 
bern zu balten. Am Tage aber, da er vor der ver⸗ 
fammelten ®emeine feierlid das Gelübde der Meligion 
ableate, im welcher der Yflegevorer ihn treulich hatte ete 
sieben laſſen, nahm diefer ihn in feine einfame Stube, 
erklärte ibm, wie er eigentlich nicht fein Sobn, und bed 
fein Sopn ſey, wie er Ihn gefunden, wie die, welche 
ihm das Leben gegeben, fih nie weiter um ihn bekuͤm⸗ 
mert hätten, und wahrſchelnlich längft tobt ſeyn müßten; 
wie alfo nicht die Bande des Bluts, wohl aber die der 
innigen Liebe ihn an ihn Amipften, und wie er nun foͤrm⸗ 
lich und gerichtlich feinen Namen babe zu dem Taufnamen 
Mbdelbert fügen laſſen, damit er in der Welt und in bir 
gerliben Verhältniffen, wo man des ehrlichen Namens 
nicht entbehren könne, einen führen möge, vor dem er 
ſich nicht zu ſchaͤmen babe, 

So herzlich dieſe Worte gemeint, mit welcher In⸗ 
nigteit fie auch geſproden waren, fo liefen fie dos einen 
nnauslöfhlichen Eindruck in der Seele des Juͤnglings zur 
süß. Exit jegt fühlte er, was er entbebrt bafte, und 
fo liebend er ib auch ferner dem guten Pflegevater ans 
ſchloß, fo fehr er fi bemühte, mit alem Ernfte in die 
Gefßdfte einzugehen, die ihm num übertragen wurden, 
fo glängten die fhwarzen Augen doch oft fhmermäthiger. 
Ein ugbefriedigtes Etwad lag in feiner Seele, und vor 
üglich ſehute er ſich nach der vollen Liebe einer Mutter 
und Schweſter. Sah er, mie eine Mutter ihr Kind 
derzte, oder eine Schweſter fih an den Bender [hmirgte, 
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fo prefte ſolcher Unbiie ihm faft krampfhaft das Hera zu⸗ 
fammen, er. mußte fid entferuen, und ſuchte danı ges 
wöhnlig die Einſamkeit, ſeln trauriges Geſchick antlagend, 
obgleich er dankbar erkannte, wie die Votſehung ſich ſei⸗ 
ner durch den draven Pilegevater angenommen babe, 
Dies Sefuͤhl ſtieg oft bie zur Schwärmerei in ihm, und 
ließ ihm felten jugendlih heiter und froh erſcheinen. 
Freunde feines Alters fand er nicht; er ſchloß fid Nies 
manden an, denn feinem mochte er das enthüllen, was 
eigentlich die Urſache feines Kummers war. Gegen den 
Alten war er aufmerkfam, gefälig, erfülte treu bem 
ihm aufgegebenen Beruf; war dies aber vorbei, fo über 
ließ er ſich in der Einfamteit felnen Träumereien. Dem 
alten Herrn fiel dies fonberbare Mefen zuletzt auf, und 
da er es, feiner Meinung nah, au nichts fehlen lieh, 
um dem neungebnijäbrigen Jänglinge frobe Stunden zu 
machen, bielt er den Zuftand endlich für eine Semüths⸗ 
Brantbeit, und beſchloß, ihn mo mögli, gu zerſtreuen. 
Seine, ih durch Sottes Gegen und feine raftlofe Thaͤ⸗ 
tigkeit immer mehrenden Sefhäfte machten in diefem Aus 
genbiide gerade eine Reiſe fehr swedmäßig; er beichlof, 
fie Adelbert, der alle feine Handelsverbindungen und ben 
Bang des Seſchaͤfte kaunte, aufzutragen, und auf diefer 
Meife begriffen, fahen wir unfern ſchwermüthigen Freund, 
in taufend Phantafleen verloren, gleih anfangs ande 
reiten, 


Mehrere Wochen hatte Adelbert nun fchon feine 
Reife fortgeiegt, ohne daß ihm irgend etwas von Erhebs 
Iiteit begegnet war, Die Heinen Beſchwerden ertrng 
er leicht, im Anfhauen der freien Natur fühlte fi fein 
Herz bald leichter, bald wieder ſchwermüthig geſtimmt; 
die Seſchaͤſte, welche ihm aufgetragen waren, rictete 
er mit der größten Pünktlichkeit aus, und der milde 
Ernft, mit dem er ſich einem jeden nabete, nahm die 
meiften Gemäther vortheilhaft für ihn ein. Schon fabe 
es eine Kette der himmelhohen Alpen fib in blauer 
Berne vor ihm erheben, und ed war ihn, als söge es 
Ihn mit unmiderftehlider Gewalt dorthin, wenn and 
nicht der ihm vorgezeichnete Weg ihm ungefähr bie Strafe 
seführt haben würde, 

Es war am Morgen bes erften Pfingfttages, als 
er früher wie gewöhnlich ſich vom Lager in feiner Her 
berge aufmachte, das Roß fatteln ließ, und langfamen 
Schtlttes auf einem Fußpfade weiter ritt, unbefümmert, 
wohin ihn diefer führte, Noch blinkten eingelne Sterne 
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am Himmek, bie aber durch bad Keller werdende Licht 
des Tages bald matter wurden, und endli im Glanje 
der Morgenröthe gänzlich erloſchen. Ueber einem großen 
See ftieg die Sonne majeſtaͤtiſch zwiſchen ben Bergen her⸗ 
vor, und bot dem fühlenden Kerzen unferes Neifenden 
das erhabenfte Schaufpiel dar, Da, wo er fie am Ho« 
rizont zuerſt erblidte, ſchien fie mit ihren Strahlen ein 
Dorf zu erhellen, bat am Fuße des Gebirges lag, und 
bahin lenkte er unmwiltärlih fein Pferd, wenig darauf 
achtend, ob ber Weg bis dahin gebahnt fey oder night. 
Ein Theil ded Sees wurde umritten, Abhaͤnge und Klip⸗ 
pen taſch überfprungen, bie er endlich wieder ben gebahne 
ten Pfab erreihte, ber gerade in's Dörflein zu führen 
Toten, welches fih num ſchon mit feinen reinlihen SHdus 
fern und ſtattlichem Kirchthurme näher vor feinen Augen 
erhob, Der Saul keuchte nah den ungewohnten Sprüns 
gen, und um ibm Mube zu gönnen, führte Adelbert ihn 
langfam am Zügel Thaleinwärtd. Jet tönte ein feiere 
liches Seldute vom Kirhthurme zu ihm berüber, und 
es zog ihn, nicht allein für fi bier im Tempel der Nas 
tur, ſondern aud mit der feinen friedlichen Dorfgemeins 
de, fein Herz zum Water aller Weſen zu erheben. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Neflepionen von F. 8. Bührlen. 

Es verdient bemerkt au merden, mie ſich ımfere 
Lebendorgane gegen die Anfirengung verhalten, wie ſchnell 
Erfhöpfung, mie bald Wiederherſtelung eintrete, Der 
Körper im Ganzen ift das Dauerbafteſte, das am fchnells 
ſten fih Erbolende; die Sinne weniger, Berftandede 
und Einbildungsfraft, die Organe bes gewöhnlichen Stu: 
dinms noch weniger; Vernunftlraft, Tiefdenken fteigenb 
weniger; Phantafle und Gefühl aber find am früheften’ 
etſchoͤpſft. Umgekehrt iſt es bei dem methobifhen Aus 
grundrihten. Den Leib zerfiört ein Tropfen @ift, die 
Einue find zähe, welches Uebermaß von Anſtrengung oder 
Unheil gebört dazu, Verſtand und Vernunft zu verwirs 
ten? Und Jahre eines Irregeführten Lebens vermögen 
kaum, Phantafie und Semuͤth bie auf ben Grund zu 
verderben, 


Der Geiſt flieht, wenn dad Auge zu viel Maffe 
fieht, daber oft Meifen im Zimmer ſchoͤner gemacht wers 
ben, als draußen. Phantafie ift ein beiferer Leiter, ale 
förperliche Anſchauung. 


— — 
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Gebe niht Ausſichten zu lleb auf Hohe Berge, und 
Rinfihten zu lleb zu hohen Menfgen, 








Korrefpondenz und Notizen 


Aus Berlin, den 24. Juni, 


„Ri, der Befunde büpft nnd lacht, 

„Dem Ehwahen i's veraält; 

„Der Eine ſchlaft, der Andre made, 

„Das ift der Lauf ber Welt!“ 
Edaleivyeare’s Hamle, 

Dab obige Wotto mit drin Einnfpruche: De mortuls nil 
nisi bene! verbunden, gibt ein Gemiſch, das einen ehrlichen 
Zaboranten und Hrtitterifien nit alfein verzweifeln, fonbern 
auch, glei dem Medufendaupte, ſtarr und ſteif machen Fonnte, 
Und mie komme ip darauf? Durch bie Erneunng des Koper 
Buefden herolſchen Schauſpiels mit Ehören, Griängen und 
Zänten, und mit Mufit von unferem wacern B. A. eber: 
Deodata (ober rigentlih Bas Weirenft), von dem am 
4. Iumi eine Borftedung auf unferer Bühne wor. Ketzebue 
in tobt, und dies bersiihe Schauſpiel beſteht wahrlich aus 
»Sramatifden Kraut und poetiſchen Rüben: was fol man das 
von fügen, auch wenn man annimmt, daß der Eine faläft, 
umd dem Schwachen das Hüpfen und Ladıen vergäht it? Das 
Matbiamfle bleibt die Durchfahrt swiihen dieſer Schlla umd 
Ebarivdis in tiefem Schweigen, mit zugepfropftr Mündung 
und verlöfter Bunte; au wär es Schade um bie Labung! 
Daß die ABärze (die Mufit) beſſer iſt als die dramatiibe Suppe, 
und wirklichen Gehalt bat, daß bei der Worftelung midts 
Mbünfhenswertbeß verabfüäumte war, und Hr. Krüger ben 
Bitter won der Horft mit eben fo viel Flein und Erfolg gab, 
"als Grau Shulz die Deodata, mag zu ibrer Ebre und ber 
arihicttihen Wahrheit wegen bier fleben. Uebrigens aber — 
fumm wie ein Bifh! — MWürdiger der Beachtung und Be« 
Zradhtung wäre eine Berflelung ber Dungfrau von Drs 
Ieans am 13. Iumi, wenn mie erſt feit Kuriem — das 
Weißt in der neueflen Wimpeitung vom 24. Mai — viel über 
Den Gegenfland geſprochen worden wäre. Nur vom Neuen dt: 
vos. Gtatt des Herrn Mebenflein, der auf einer Reife 
if, war Hrn. Krüger der Dumois zu Theil geworben, mud 
Das war gut, dean er Hält durch ausgezeichnetes Nebnertas 
tent, fhägdare Kraft und den Wobllaut feiner Gimme, fo 
wie durd ausdruckvolles Spiel den Eharafter in feinem innere 
Men Wefen feſtz auch veraift man na und nad) den Zell⸗ 
ftab bei Ihm anlegen, ober die Wage au gebrauden, und 
deaqctet ſchen mehr die artiftifben Thermometergrade. Gür 
ihn trat aun der Tenorfänger Herr Stümer als Köonia 
Karl VII. ein. Nun, die Aufführung fam auf Begehren, und 
auf Begehren Hatte Hr. St. den K. übernommen und in kur⸗ 
zer Seit Audirt; ferner war dies fein erfier Verſuch; unter 
oil dielen Umflänsen, wo nur von Schwierigkeiten für den 
Ausfügrenden die Mede ift, gab Hr. Et. den König gam vers 
Areftich, das Heißt, er orach die Mole finnig, fein Epiel war 
umtadelbaft; und bas if wahrlich alles, was man vom einem 
Sänger in folder Leitung fordern darf, Die arvei Vorſtellun· 
gen der Jungfrau umd zwei von Den Juan baden eine art 
von Bunter gethanz der Eauplag war überfüllt, was für 
dleſe Jadreszeit auffallend if; auch ſatz bei dieſen Geleaenbeiten 
ver Kaſſter gar freudig Üüberrafcht aus; im feimem Auttitze lag 
Thlbaut B’Arcs Grage: „Wie kommt mir folder any in 
weine Sutter" (Der Beſchusß folgt.) 


us Ufrita 
(Beihtluß von Ne 33.) 


Kndyzug ans einem Berichte Über die Ehatı 
des wechfelieitigen Unterriats am Gen 
gal, Ebenfaliswon Kran. Dard. 


Die Zubl der die Echufen von Saint-Lomis befuchen 
den Rinder beläuft ſich im Diefem Augenblicke auf 120, und 
Hat fib fen wieder gänzlich erneuert. Mate am 150 Neger 
oder MulatteusBögtinge Mad bis Jept im derſelben unterrichtet 
worden, baben den klementar⸗Unterricht wohl inne, und auch 
einige Begriffe vom den eracten Wiſſenſchaften. Medrere dere 
feiven find bereits von der Negierung angefielt; andere find 
in den Dandelöftand aetreten; nech andere baden fib auf bie 
ecbiffahrt geleat. Unter den Kindern, melde dermaien Die 
Schute beſuchen, find viele ſchon weit vorgerndt, und ohne 
die Anſtale von Monitoren zu entodltern, fünnte man ein 
Dusen® Bögtımge wegnehmen, um ibmen bie Leitung der Schu⸗ 
ten im üUnnern bes Bandes zu übergeben. Die adıre Kiaffe, 
welche die am werteſten vorgerüdten Zoglinge begreift, zädit 
ao Kinder; die firbente a5; die feste ı7; die fünfte 142, 
und die erfte 5. 


Im Wligemeinen find die Kinder am Genegal mit norzlige 
tichen Berflandesfübigteiten aufgeftatte, Sie ſchreiben und 
rechnen fehr gut; leſen vortreffiih, baben aber Mäbe, den 
‚franzöfliben Sprachunterricht au falen. Wiederbolte Berſuche 
Baden much überzeugt, daß es, wenn anders die Kinder vom 
Senegal den wohltbätigen Abſichten der auf ibren Unterridpt 
dedachten Regierung entipreben ſollen, unumgänglid nothwen⸗ 
dig few, Diefeiben zugleich mit der franzöfiiten Sprache, um 
deren Bribringung es fi bandelt, ihre Murteriprade kein 
amd ſchreiben zu lehren. Schon mehr als eimmal ‚babe id 
mich, wegen jenes langfamen Zortichreitens im der franzöfiichen 
Spracht genötigt aeſeda, von dem fiir die Schulen bes weche 


felfeitigen Unterrichts vorgeipriebenen PMeglement etwas abzu⸗ 
weichen, 


Ueberbaupt babe ih arafaubt, mich ernftlih mit der 
wotofihen Sprache befmaitiaen am müfen. Mich. allein 
Arurden woloffhbe und fränsöfifhe Tabellen verfers 
tigt, deren Mefuftat meine Soffnuugen übertroffen bat, foms 
dern ich babe much aa im michts weniger als fruchttofe Hs 
‚terfuhbungen eingelaflen, aus denen «6 fi erabt, Buß die 
wolofibe Sprude auf Maren, einfadhen und befkimumnten 
“principien berubt, und zumal rifficht:iig auf die Bufammene 
fegung ihrer Beirmwörter febr worküntich iſt. Neben einer vom 
mir entworfenen wetcfien @rammatif, weiber cine 
große Anzadt von Themen und Eprihmwörtern in de den Epras 
‚hen angefligr il, habe ib auch ein franzöfiihswolefe 
(bes, und welof-fransofifhes Mörterbudb brears 
Heitet, und endblid; eine arche Menge molofiber Wörter zum 
Behuf von Tabellen jur eine wedfelfsitige wolofs 
franzöfifhe Schule Mofüfeer. 


Diefe Wrbeiten mun wünfdte id, als eim kräftiges Hütfs» 
mittel zur weitern Ausbildung unterer afrifanifdren Schutju⸗ 
‚aend, zum Drud befördert; Ueberbamot iſt mod vieles zu tom 
übrig, und eine weite Babn erft nch eröffner. Auch eine 
Settundar⸗Schnle, in weile die Kinder nah ihrem Austritte 
aus der lementar:Anftait aufgenommen, und in der Marder 
‚matit, Geographte und Wgricuitur unterritet werden, bürfte 
zon sehr großem Nutzen ſeyn. 


u — —— — —— a a — 
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ben 15. Juli 182 0. 





Dramatiſche Literatur. 


Wer den Grad ber Bildung unſers Volks nach den Er⸗ 
ſcheinungen abmeſſen wollte, welche im der jehigen Zeit 
sewöhntih anf der Bühne zu (hauen find, der müßte zu 
einem ſeht betrübenden Mefultate gelangen, beun des 
Baden, Gemeinen, Laugweiligen, Gegierten, und zum 
Theil ganz Sinnlofen, iſt fo viel, daß ber verftändige — 
wir wollen gar nicht fagen kunſtliebende — Menſch, ſich 
detzlich nach einer Zeit fehmen muß, wo wieder dem ger 
fanden Verftande, dem guten Seſchmacke, der edlern 
menfhlihen Unterhaltung, Recht miederfehren wird, 
Liest das in bem Mangel an beſſern dramatiſchen Mrbet: 
gen? Wir glauben nicht, denn wie Manches, wenig⸗ 


ſteus verſtaͤndig komponirte, und mit Gelft und Ge⸗ 


ſchmac ansgefüprte Neue und Ulte iſt vorhanden, das 
sar nicht, oder ſelten, zur Vorſtellung kommt, weil 
man glaubt, e8 made feinen Effekt. Alſo liegt es am 
« dem Pablikam, weldes im Luftipiele nur Poſſen, im 
Krauerfpiele nur Harlefinaden und Haldbredereien fehen 
win? Das märe doch fehr arg, und kaun wenigjiens 
von der deutſchen Nation im Ganzen unmöglih wahr 
fepn. Wohl mag mande Klaſſe won Menſchen fo weit 
in der aͤſthetiſchen Bildung zuräd fepn, baf fie ſich nur 
an den gemeinften Seiltänzerelen ergögen ann, mob! 
mag es folder Individuen and In ben fogenannten hör 
bern Ständen geben, allein ber Charakter des Rolls 
iſt ed gewiß nicht, wie hätte font Goͤt he's Taffo, — 
ber nicht für die Bühne gefhrieben, nicht auf @ffett 


berednet war — fo allgemein gefallen können. Man 
gebe dem Deutſchen nur das vertdudig Georbuete, finns 
vol Komponirte, und er wird fon Genuß daran finden, 
es verſteht ſich, daß keine Iangweiligen Jeremiaben, ober 
Rabinetepredigten, damit gemeint fepn Fönnen ; denn das 
Rangmwellige bleibt überall verwerfiihd. Sollte man 
daher wiht den Schriftſtellern danken, welche durch bes 
fonnen ausgearbeitete Werke, im denen Plan und Zweck 
deutlich unb befriedigend bervortreten, wo eine veritäns 
dige Anlage mit unterbaltender Entwitelung Hand in 
Sand geht, wo auf Eharekterzeihnung und Haltung bins 
gearbeitet wird, der Bühne Mittel an bie Hand geben, 
aud ben wahrhaft gebildeten Theil des Publifams zu uns 
terhalten und zu erfreuen ? 

Herr Reinbee bat fih durch mehrere dramati⸗ 
fbe Dichtuagen als einen folhen Schriftſteler bewährt. 
Auch der vorliegende dritte Band feiner fdmmte 
lihen dDramatifben Werke enthält drei Stide, 
in denen fi die vorbin genannten Eigenfhaften wohl 
nabwelfen laffen, Sie machen auf den Vorzug eigent: 
lich poetifher Werke gewiß nidt Auſpruch, allein 
fie Befriedigen die gemäßigten und begriindeten Forderums 
gen an eine Gemäth und Verſtand angenehm befddftis 
gende Unterhaltung. Die beiden Witwen, Scham 
fpiel in 5 Abtheitungen, iſt ernten Inhalts, und ein, 
wir fegen hinzu, micht verfehlter, Verſuch, ohne Lichesins 
trigue zu unterbalten. Der Shulbbrief, eine Poffe 


» (nit munter und Fed genug dazu), der Quartiere 


zettel, Zuffplel in 3 Abtheilungen (uicht nen in Ers 
136. 
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findung, aber leicht und unterhaltend auegefährt), Der 
Werfaffer denkt ſelbſt zu beſcheiden von seinen Arbeiten, 
als daß man hier einen böhern Maßſtab zu deren Würbis 
gung gebraucen follte, als er ſelbſt angegeben hat, naͤm⸗ 
lich den, einer leichten, verftdnbigen, auch das Herz ber 
friedigenden Unterhaltung. 

Die vorausgefhidten Briefe: Weber ben ges 
genwärtigen Zuftand ber beutfgen Bühne, 
verdienen größten Theils Beherzigung. 


Die Fruͤhliugsfeier. 

_ (Fortfepung.) 

Am Eingange des Dorfs war ein ſchoͤner Bogen 
von jungem Grdn errichtet, um ben fih Fruͤhllngeblumen 
in bunten lichlihen Farben wanden, Alle Einwohner, 
welche ihm begegneten, waren ſeſtlich geihmüdt; von 
den Hüten der Mäuner und Anaben flatterten buntfar« 
bige Bänder, und die In knappe Mieder gekleideten 
Maͤdchen trugen einen Strauß vor der Bruft und Blu 
men in den ſchoͤnen langeflodtenen Haaren. Ein freunde 
liches: „Bott grüß Euch, junger Herr,” erſchol ibm 
von allen Seiten entgegen, und lange hatte ſich Adel⸗ 
berts Druft nicht fo frei amd heiter geboben, als jetzt. 
Er lieb ih von einem Beinen gefäligen Wegweiſer die 
die nähte Herberge zeigen, um dort feinem Saule ein 
Obdach zu verſchaffen; doch kam es ibm vor, als fen er 
ſeldſt nicht reinlich, nicht ordentlich genug gekleidet, um 
unter die gepugten Leutchen treten zu dürfen, und fo öffe 
nete auch er feinen Mantelfat, und nahm das fauberfte, 
was er darin hatte, heraus, um es zum Feſtſchmucke 
anzulegen. Der geſchaäſtige Wirth, welcher dem ſtattli⸗ 
den Herrn eine Flaſche Wein hereinbrachte, fragte ihn 
fogleih, ob er nicht den ganzen Tag bier zu verweilen 
gedenfe, und aud mit einem Nachtlager, fo gut es das 
Haus vermöge, fürlieb nehmen wolle, denn heute fep 
ein. gar zu fertliber Tag, an dem gewiß fein Fremder, 
der einmal das Dörflein betreten babe, ſich wilfärlich wies 
ber davon entferne. „Felert Ihr denn immer das Pfinaſt ⸗ 
feit fo gang beſonders?“ fragte Adelbert. — Ev, lieber 
Herr, antwortete ber Wirth, im ganzen Lande wird gewiß 
Fein Pfingtfet auf gleide Weife begaugen, Erft feiern wie 
«8, wie die übrige chriitlibe Gemeinde es auch feiert, 
und gewiß recht vom Herzen; dann aber ift mod eine bes 
fondere Feſtlichkeit damit verbunden, mamlich die Arııha 
lingefeier, und mit der bar es noch eine gany beſordere 
Bewandiuif. Nicht allein, daß wir den Sgoͤpfer preis 
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fen, der bie Erde wieder veriängt, fondern ein gar wohl; 
thätiger, menfsenfreundli gefinnter Herr, dem der 
liebe Gott gewiß an dieſem Tage befonders viel Freude 
in feinem himmliſchen Parabiefe geben wird, het ches 
Jahr für den erfien Pingfitag ein Vermaͤhtniß beftimmt, 
von welchem einem Maͤdchen, die fid dur ihr Bohlen: 
halten beſonders ausgezeichnet bat, ein Heirathegut 
ausgezahlt wird, wobei der Herr Pfarrer dann nach der 
Predigt felerlich ihren ganzen Lebenslauf verlleſt, und 
iht darauf von dem Welteften der Gemeinde der Preis 
äuertheilt wird, Heute trifft das nun ein gar ſchm udeh, 
liebes Kind, die Krone unferes Dorfs, und dabei Halt 
fie zu gleicher Zeit auch Hochzeit mit einem wadern jun! 
gen Manne, der ein artiges Gütchen in unferer Nähe 
befigt. Der Vater des jungen Mannes wollte die Seis 
rath zwar erſt nicht zugeben, well das liebe Mädten fo 
arm war, und aud ein gewiffes Danfel über ihrer Ges 
burt ſchwebte. Indeß der Here Pfarrer bat fi ber 
Mutter und Tochter redlih angenommen, dad muß man 
fagen; ſchon feit vielen Jahren wohnen fie In feinem 
Haufe, und er konnte es auch durch feine Papiere date 
tbun, daß das Mädchen fein unebelibes Kind, und auch 
von feinem gemeinen Baume gefallen fey. Und da haben 
wir Arlteften der Gemeinde, denn ich geböre auch dazu, 
ung denn endlich vereint, daß das Heitathegut ihr heute 
sufallen fole, denn wir fonnten mit Recht darauf befles 
ben, da fie bier im unſerm Dorfe geboren ift, obgleich 
bie Aeltern wobl noch von weiter ber gefommen find. 
Doch hotch! da Iduret man fhom zum dritten Mate In 
bie Kirche, und ih muß nothwendig jet an meinen Plah. 
Der Here geben doch auch mit? — Adelbert folgte ſchwei⸗ 
gend dem Wirthe in die laͤndliche Kirche. 

Der Gottestempel war fo freundlich jgefhmitt, 
daß man kaum von den weißen Mauern etwas erbiitte; 
an allen Enden hingen zierlihe Blumengemiude, mit jun: 
gem Grün durchflochten; auch der Altar war bunt bes 
traͤnzt, und zu dem vielfarbig bemalten Fenstern ſchien 
die Frühlingsfonne herein, und verbreitete ein wunder 
liebliches Licht über aled. Adelbert hatte no nie mit 
größerer Undacht ein Gotteshaus betreten, nie ſich tem 
Schoͤpfer näher gefähle. Ter Wirth trug Sorge, daß 
der Fremde einen guten Plag erbalte, wo er alles über⸗ 
feben, und natber auch die Rede des Heren Pfarrers 
deutlich verſtehen könne, Während des einfaben Ges 
fanges und der Predigt hatte er für nichts Aeußeres 
Sinn, foudern feine Grdanfen waren ganz den Worten 
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zugewandt, melde ber Prediger, ein alter waͤrbiger 
Greis, an feine Gemeinde richtete, und moburd er ihr 
nen den Sinn des Evangeliums deutlich an’s Herz zu 
Segen ſich befttebte. Als die Predigt geenbet war, ets 
ſcholl: nad) einem kurzen, frommen Liebe, eine mohltds 
nende Mufit vom Chor herab; ber Pfarrer ſtellte ſch 
vor den Altar, bie Aelteſten ber Gemeinde an feine 
Seite. Bald erblikte er ein junges Mädten in ldndii 
her Tracht, geführt von einer ditlihen Frau, und ums 
geben von mehreren Yungfrauen, bie Gewinde von Mais 
rofen und eine Mprtbentrone trugen, ſich nach dem Als 
tare begeben. 

Adelbert ftand fo, daß er den Kommenben gerade 
in's Anclig ſchaute; fein Blick fiel zuerſt auf das junge 
Mädchen, die fih befheiden nahte, und das Auge kaum 
vom Boden zu erheben wagte; bie ſchwache Mutter ſchlen 
jegt ihre Stüge ſeyn zu mäffen, obgleich man wobl (ab, 
dad in andern Augenblicken die Toter die Stäne der Muts 
ter geweſen ſeyn möge. In dem Mnblite der lehtern 
lag etwas unbeihreiblic Mührendes, Ansichendes für dem 
Züngling; fo war ihm mod feine Mutter erſchienuen. 
Ihre, mehr durch Gram als Jahre veralteten Züge, 
trugen noch Spurem ebentaliger jugendliher Schönheit; 
in dem ſawarzen Auge foderte ein mildes Feuer, ber 
Bug von der Stirn bis zur Nafe war durchaus edel zu 
nennen, nur um den etwas berabgezogenen Mund lagen 
Belben des tiefen, laug gendhrten Schmerzes, und 
‚obgleich ihre Figur etwas gebücdt, und nur fn cin fehe 
elnfaches graurs Gewand gebällt war, zeigte fie eine 
Haltung und Würde, die über das Gewoͤhnliche erhaben 
fölen, Adelbert konnte feine Augen von der leiden, 
boden Geſtalt nicht abwenden, ber er gerade gegeuuüber 
ftand, und indem aller Blide fih nur auf das fdine 
Midden wandten, Bafteten die feinen feſt auf dee 
Mutter. 

als num der Geiſtliche nah einer kurzen, rühren 
den Einleitung begann, den Lebenélauf dieſer würdigen 
Stau zu berühren, die zwar einen Namen führte, ber 
dem ZJünglinge fremd Hang, den er niemals gehört hatte, 
alt jener auf eine einfache Weife fhilderre, wie fie nun 
feit fiebzehn Jahren in ibrer Gemeinde gelebt, und ſich 
in jedem Augenblige in ihrer aller Achtung immer mchr 
Bewäbrt, wie fie, da fie in dieſem Zeitpunfte, ben Gats 
ten und den einzigen Sohn verloren babe, welter letz⸗ 
vere iht, märe er am Beben geblichen, jeht Gtüge ſeyn 
loͤnne, ſich dennoch ans ihrem Schmerze emporgehoben, 
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am ſich für bie Toter‘, der fle Im bem trüßften Augen⸗ 
biide das Dafevn gegeben babe, zu erhalten, wie fie 
getämpft, gerungen, aber bod endlich den Sieg erruns 
gen, umd, ihr nun der wohl und ſchwer verdiente Lohn 
werde, in diefer einzigen Tochter ben Stolz und bie 
Freude ihres herannahenden Alters zu ſehen, Indem diefer 
bier Öffentlih vor der verfammelten Gemeinde ber Preis 
ber Tugend unb Unſchuld zuge ſprochen werbe, da hörte Adels 
bert kaum mehr das Lob, weldes der Tochter, durch 
verſchiedene von ihr angeführten Züge, wodurch fie biefen 
Preis verdiene, ertbeilt wurde, Kaum hlelt er ſich noch 
aufrecht an der Säule, woran er gelehnt ftand; eine Ins 
nere Stimme fagte ihm: das, das ift die Mutter, aus 
deren Schoß, von deren Urm bi das Blafen der Höre 
ner rief, und taufend Wilder, bie bisher wie verwiſcht 
in feiner Seele gewefen waren, erwacten auf einmal. 


Kaum gewährte er, wie mach Vollendung der Rede des 


Gelftlihen, bie junge Cherefe niederfniete, und ihr der 
Segen erteilt ward, Als nun aber auch bie MWorites 
ber und Aelteſten ber Gemeinde fh nabeten, um Muts 
ter und Tochter Handſchlag und Glüdwunfb zu bringen, 
als baranf fi die Gefpielinnen herandrängten, das Haupt 
der Jungfrau mit der Morthenfrone zu fbmüden, da 
bielt auch Mbelbert ſich micht länger. Unwilltuͤrlich fort 
geriffen, flärzte er hervor, warf fi zu den Füßen dee 
Mutter, und fi über ihre Hände beugend, rief er mit 
faft erſtiater Stimme: „Nehmt mic ald Euren Sohn an!’ 
(Die Fortfegung folgt) 
Worte der Lehre 
Sitte nur bilder den Menihenverein; die einzelne Kraft, die 
Sich virmeflen vertrauf, trennend nur fördert fie mie, 
und daß fie wallte mad) eigener Mr, fo wirft fie um fremben 
bitten, um fremde Kraft gern das virffiavende Zac, 


Andern durch Sitie geirht, du erfreuft der verſtärketen Araft 
dich, 


Und die grfehende fhlinge um dich ihr ſchrmendes Baud z 
Und der gefiherte Herd und des Saufes beilige Lareu; 


Was du beſit'ſt und ermirdfi, und mus Der Nachbar 
befigt, 


Bird dir ein himmliſches Pland, und Votertand dir Die 
goinng, 


Die mit unfictbarer Kraft gegen den Pranger dich ſtähtt 
Weiſes Geſeth ſey Hüter der Sitt', und fiber erbiäßt 
So bie Freihert un Beil, die vom verwilderten eht. 
Con. 
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Rorrefpöndenz und Notizen. 
Aué Berlin. Geſchluß.) 


Unfere zwei neuen Erſchelunngen auf der Bühne: „Vet⸗ 
ter Benrlamın aus Polen," und: „Die faliche Pris 
ma Dennain krabwinfel,” baben naus weridiedemen 
Erfolg gebabt Die fehtere, nah Bänerle von Julins 
v. Bok fnr Die dieſjige Bübne bearbeitet, machte Rurore 
Lei der erien Borfleiung am gefirigem Taar; bie erſtere ging 
unter imlaiigen Geraufſch au Arade. Nun einem Sprich⸗ 
werte «ft ans Polen micht viel zu holen, und dieſer Beniamim 
Kam Per Beriammiuna a6 ein lamgweiliger Better vor. 
Zwar iſt diries" unftipiel anf mehreren auswärtigen Bühnen 
Durchaefowmnen, aber doh, wie man fagt, nicht viel daran iſt, 
Läft ſich matdematiſch daran. Die Darflelung war tadıllof, 
aber ein paar ermidend breite Auftritte, edne geiftige Würze, 


Braten die Terranmmmtung icben frud in Harniſchz im dritten, 


Witte fing ſich bereits das Feden an, und warb in furien 
Bwiibenraumen bis jum Edrufie — und pwar erescende — 
fertarisgt. Moglich, dab nniere Zeit Dramen hervorgebracht 
Dat, die um michie beſer Aud, als dieſer Better, und bed 
in der Berliner Baletage durbaingen, micht Burhfielem, 
aber wir bereifen von Beit su Bet mitteift mirberaeftohrner 
Gtöfs uniere Kompetenz in Seſchmacſachen, der XThraterlärm 
matt Vielen Epaß, und Mubere glauben, bag Tadeln fen 
wort vornebmer, als das Toben; ad dieſe Varteien betreten 
den Schanelatz mit dem Borfuge, die Produftien ju verwerfen, 
wenn es mur irgend möglıch fen; da nun biefer poiniicdhe Bet⸗ 
ter wir! ſelcher Möglichkeiten barbietet, fo wurde er verwors 
fen, wenn gleib der Berfaffer - diefem feinen Beniamin eben 
fo zuueneiat ſeyn mag, wie der Patriarch Jakob feinem Lichs 
Iinusfenne Benjamin. Hr. Krüger (Benjamin), Br. Eur 
mite (Emilie) und Frl. Worff (Biaufa) führten ihre Roten 
wit Sieh und Seſchit dur, was aber mit binreihte, das 
Sauff dur® den Eturm ber Dißftimmeung au fleuern und es 
vor dem Erranden zu bereabren. Die Prima Denma bat ihre 
biefige auuſt· qe Aufnahme dem geſchiten Bearbeiter nrößten- 
tbeits zu verbanfen, der dieie Pole, mit thätiger Bribürfe des 
Barfichers der Butzue und löbtıcher Wirffamteit mehrerer aftir 
ven Wirglieder derſelben, für und mundredit gemacht bat; 
reiblime und fbarfe Aünrze von faturifihen Wnfpielungen und 
Besiebungen auf Beiterfgeinungen und Lofalirären, swrdmar 
fige Musflartung von der anderen Seite, und eine ergüktide 
Uebertragung der kunftgerechten Beihnung im ein febendiges 
@emälde aus ber niederländifgen Eute von der britten Eeite, 
regte die Berfummiung fröblid an, und die Stimmung (tra 
ſich Hat durch Lacheln, Lachen, Biichern uud tofendes Haude⸗ 
Biaciheu aus. Nun war. es natlrlih, dah einige Derbdeiten, 
mebrere Divien, Eifel und andere Beſtien, soufrei Burdgingen, 
Die unter andern Umfliaden mandıs vornebme Nafenrümpfen 
verautaßt daben würden, uud daß fid Heine Auftöße in allge: 
meines Webigefauen auftöfen. "Der Bearbeiter weiß das 
Bolfsteben im feiner innerften Weſenttichtent darzuſtelen, und 
da er im dem Stoffe dazu Stoff genug fand — wie in Blums 
auers traveflirtem Meneas ein Loch vortommt, im dem ſich mod) 
ein Bo befindet, Das größer ift ats erflbefagtes Loch — ſo 
machte fib die Sache. Ausgezeichnet erihien Sr, Wieder 
mann in ber Nuababınung der berübmten Prima Donna, 
ihrer Manier und nobien Nachläſſigkeit bis derab im die fleins 
fiin Nüancen; das Auodliber und die ſtalianiſche Arie gelans 
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en ibm gleich Fehr: er warb dedbarb Kerborgerufen: and or 
wit als Rummelpuff fuhrte feine Zarikatur beiufdend uns 
beifälig durch. Seu man übrigens von dem Erfiige diefer 
Lufligen Berflienung auf die Zukunft ſalleben, jo wird das ttebe 
Publitun, fb dod mit der Zeit am Die Duibihen Sollsa 
Suftipiele aewöbum, Die recht wedt neben tem Zrama und 
der Tragödie befteben fönnen, Dier fohte der Berliner wur 
lich böber ım ber Bildung fleben, um» feiner, edter a:nateurnt 
fon, als des Wiener, der brute das Hohtragiie Enauipid 
befaht, uud morgen Über feinen lichen Eaiperie tiidhtiq Taat? 
id) alande: meim! Unſere Wfidesi’er Münten freilich zu dem 
Echeingrunde: Asien Hat für verſchiedene Gattuugen auch vers 
fbiedene Theater, wir bingegen bifigen mır ein Lofale für 
aus. AWadr, aber if deun nicht laugſt die Pole und bad 
Zraueripiet in Berlin auf dem felben Theater gegeben were 
den, ebne dab snier Geſchmack ober unfere zarte Eittlihfeit 
gelitten hätte? Haben wir nicht länaft auf dem Dpernrorater 
Sachen, wie: Unfer Berkehr, die Ghmwehtern von 
Prag. das Neufonutagstfind und fo mandes Kotze⸗ 
bueſche fogenaunte Luſtſpiet, von Rweidentigteiten, Derbı und 
Yiattbeiten,, geben fehen, ohne deu Pirt aus unjcrer ürberilche 
ſittlichen Krone zu weriieren? Weller wäre «8 freilich, men 
wir ein Beopeidfladter oder Pariſer Borftanttbrater befüßen für 
die gemeinen’ Erclen, welde einmal überfröphiben Unſinn reqht 
aus dem Bollen lachen wellen; ba wir ſedoch ein solches micht 
hoben, und wahriheintih vor ber Hand auch mict bekommen 
werden, fo iſt 86, meine db, Beier, Die nietrigfomifhen 
Erüdfe anf dem aroßen Theater, als gar nicht su feben. Dod 
jest ru ad rem, damit migpt Alatt des mgpflinders eine ums 
praftifatie Bombe gu Zuge feige. — Wehreren Gremden, bie 
Ah auf der Buhne zeigten, aber gleib dem berüchtiaten Hank 
Mord mit In bie Slaſche zu ſtetaen verfianden, haben wir 
von Heriem alckliche Reife aemünfdt. Eine Äreinde gab die 
Rabv Malſort fo, daß ein Birting meinte, es fen eine Lady 
Mußfort, und einem Deren, der neben ihr im Hefmarſchall 
Kalb auftrat, gelang das Kalb anfrrordentiih, ber Hekmare 
ſchuu aber olich Eimm aus dem Marftade. — Er. Bader 
trat ale Mitglied unierer Bühne in der Wedea auf, un 
befundete ein fehr acbrbares Streben, febr Ibanbare Fabiakel⸗ 
ten, doch acht vie Wirkung im idrer zu Marken Wonibeleihte 
beit (Embonpeint) unter, weiche auf dir rübmlihflen Bemiüe 
bungen den Gtempel des Droßigten drüdr. Es ift mir dem 
Zuviel des Körverfichen ſatimmer, als mit dem Bumenig 
in diefer idrer Kollengattung, — Ein Gciftlider, Der auf ver 
Kanzel irrtbümbıdier Weiſe las, der Hritand babe in der Ksüfle 
5 Mann mit 7000 Broten geipeilet, bramte die ganie Memeine 
zum Lachen — Die Hlbaneferin rubt bis zum Serbft und 
Winter, weil meprere Künftter , Die darin beidaftige finp, ih 
anf Reiten oder dm Bade befinden, al$ Dr. Kemim und Mer 
benflein. — Sr. Unseimann aus Adrımar bar ra Dits 
nois als Bafirole ohne Beifall nrgeben. Die Hiusiie Kraft 
wohnt ihm nit bei, and if ſein Ton für forme Partien 
zu dünne und zu bob; er mag im loco Bamıt astbelfen, aber 
gaflfpielen darf er mit berfei Noten nit; dinatgen nelang 
ihm der Hans von Birfen im Inrermezso Tank darauf 
ganz gut; fein waderer Papa gab den Wag mit Jugendlicher 
Laune, idm ift troß deher Jahre und Shräde das Hüpfen 
nicht vergägt, aber der Herr Eobn mag den Dunsis fchlas 
den faften, und mur in komiſchen Roden wachen, wo er iu 
Haufe if, 
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Serleger: Beopold Sof. 
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(Hierbei das Inteigempblatt Mo, 14.) 


Intellig 


enzblatt 


ber 


Zeitung für die 





Sonnabends 


14. 


elegante Welt. 





den 15. Juli 1820. 





Aue hier angezetzten Bücher und Muſikalien find bei mir gu erborten, und wird jeder mir zu ertheilende Auftrag auf das 


Pünkttihfle ausgeführt werden, 





Bekanntmachung. 
bie Fortſetzung des Kotzebue!ſchen dramatiſchen Al: 
manachs betreffend. 


Die in meinen frühern Bekauntmachungen angezeigte 
Fortfegung bes Kopebue’ichen dramatifhen Almanachs ı821 
iſt nun zu Stande gelommen und bereitd dem Drug über: 
geben. Ich hoffe min damit, ſowohl in Hinfiht des In: 
balts, als des Aeußern, des Beifalls erfreuen zu dürfen, 
welchen bieier Almanach feit feinem Eutſtehen genof. 

Ich lade num dramatiſche Schriftiteller ein, mich auch 
für den folgenden Jahrgang 1822 mit ihren Beiträgen zu 
verichen , wodey ich mic jedoch zu folgender Erflärung ge» 
nörhiat ſehe. 

Füt's erſte muß ich bitten, mid mit Bufendung ganz 
mittelmäßiger oder ſchlechter Stüde zu ver: 
ibonen, welches Leider voriges Jahr nicht geſchah, wo id 
einige dundert dergleichen zurüdfenden mußte.- Da mir 
dleſe Zufendung gegen 109 Rthlr. Portofoften verurſacht 
hat, fo muß ich ferner frankirte Cinfendung zur Be: 
dingung machen, wobei ih jedoch verſpreche, für die ange 
nommenen Beiträge das Porto nebft dem Honokar zu vers 
güten, 

Ferner bitte ich die Herren Einſender, befonders zu be: 
ruͤckſichtigen, daß diefer Almanach vorzüglich zur gefelkis 
gen Unterbaltung beſtimmt Ift, und dader feine fol: 
hen Stüde einzufenden, won befondere Decorationen und 
Vorbereitungen noͤthig find, und die in feinem Privarzime 
mer aufgeführt werden können. Ans dieſem Grunde mufte 
ih bisher einige, font nelungene,. Urbeiten zurhtienden, 
Endlich ſehe ich mich gendibigt, wegen bed Honorare ciue 
für bepde Thelle bilige Abäuderung zu treffen. Cs find 
mir nänılich mitunter Stuͤcke eingofandt norden, welde in 
Drude Tauni 1 Bogen betragen würden, und deren ich alfo 


Vdchn. ms einem Zitelfupfee. 


Leopold Bop im Leipzig. 


gegen 20 zum Almanach möthig gehabt hätte, ſtatt daß 
bieber nur 5 oder 6 darin aufgenommen wurden. Daß ih 
für ſo tleine Siüde nicht 20 Lonisd'or Hondtar bezahlen 
konnte, ohne bei dieſem Unternehmen eine bedeutende 
Summe zujufegen, wird jeder von felbft einfehen. Um 
mich nun mit ben Herren Verfaſſern auf einen fejtern Fuß 
su fegen, fo beftimme id hiermit, fatt des fräber bewilz 
Itjten Honorare von 20 Louisd'or für jedes Etüd, für jer 
den gedrudten Bogen 4 Louisd'ot, weldhes gewiß ein H0s 
norar iſt, das nicht leicht ein Verleger für einen Bogen ſo 
klelnen Formats zahlen wird, 
Lelpzig, am ıten Juli 1820, 
Paul GSotthelf Kummer, 





An Freunde einer erheiternden Unterhaltung, Bas 
dende, Refegefeltichaften , Leihanftalten, audı Ge: 
fchichtsfreunde ꝛc. 

Zaun, Fr., dad Leben im Licht und im Sqatten, in ei: 
ner Meihe von romantifgen Erzählungen dargeſtellt. zr 
2. 8 ı Vthlr. 4 gr. oder a fl. 6 fr. 
Auch unter bem Titek: 

Die Nonne, britfiibe Launen ıc., Erzählungen ıc. 
Miltip, Earl Borromdus Freiherrn v., Ausftelungen ie 
vermiſchten Erzählungen. 28 Bochn. mit einem Titels 
tupfer. 8. 1 Rtblr, 3 gr. oder 2 fi. 24 tt. 
Sydom, Fr. v. (K. Preuß. Hanptmann), Silberblüthen 
(Novellen, portiihe Erzählungen «and, — 28 
» XF 

1. Rthlt. 12 ‚gr. oder 2 fl. 42 cx. 

—— turze, der Geſchlchte der Ehenten von Tai 
tenburg. Aus Original: Dofumonten, Alten, Haudſchrif⸗ 
ten und Nadrichten der bewaͤhtte ſten Schriftſteller gezo⸗ 


gen. (Beſonderer Abdruc aus „Der Worgeit" au 
Bd. 1. St) Mit dem Wappen ber Schenten von 
Tautenburg. gr. 8. geb. 6 gr. oder 27 fr. 
Vorzeit, die. Ein :Zournal für Geſchichte, Dichtung, 
Kunft und Literatur des Mittelalters. Mir vielen color. 
und ſchwarzen Kpf. ar Bd. in allegor. Umſchlage. gr. 8. 
- . 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 fr. 
Wer den vorhergehenden Theil obiger Werte gelefen 
dat, wird fih über das Erſcheinen biefer Fortfegung 
freuen und feinen Augenblick zögern, ſich auch biele anzu: 
ſchaffen. Jede Anpreifung würde daher überrüffig fern, 
befonders da die frühern Theile in den beurtheilenden 
Blättern nah Verdienft gewürdigt find. 
©. U. Kevfers Buchhandlung in Erfurt. 





So eben Ift fertig geworben, an alle Buchhandlungen 
- verfandt und für 16 gGr. gebeftet zu haben: 
Satyriſch-humoriſtiſche Gedichte 
Borzaglich in Bezug auf neuere Zeits 

ereigniffe 
Bon 
Heinrih Döring. 

Hu elner Zeit, die der Satyrit manden Stoff bent, 
und welde ber Erbeiterung fo fehr bedarf, wird man gern 
Died Werkchen in die Hand nehmen und es wohlbeftiebigt 


weglegen, 
Ernft Klein literar. Comtoir in Leipzig. 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


2 Der 
Schulmeifter Lebrecht, 


wie er über fein Amt dachte, und darin 
mwirtte. Eine Schrift für Lehrer und Schul⸗ 
Freunde von I. Fr. Wilberg. (ar. 8 . 16 9Gr.) 
Hier eine Schrift, die an das Herz des ganzen Schul⸗ 
Aehrerftandes gelegt wird. Ste entbält ein grundliches Wort 
Aber das, worin die Arafı und der Segen ber Volksſchule 
Hlegt; etwas, das fo oft vergeffen wird bei dem Gerdufd, 
womit die Seit ihre stelfarbigen Auſſchten über bie Elemen⸗ 
tarfhule: geltend mat, wo derſelben bald eime zu: große 
Gunſt, bald eine ungerechte Herabwauͤrdigung widerfaͤhtt. 
Da gegenwärtige Schrift aus der Feder eigner gereifter Er⸗ 
Aahrang und and einer wiſſeuſchaftlich geübten Hand fommt, 
fo in fie anzuſehen, als eine Haustafel, als ein Hand: 
und Herzbuch des Sqhullehrers. IR der Satz erwieſen, daß 


in ber Bolkeſchule mit „wenlaen viel gethan,“ baf in ihr 
die innere Tuchtigkeit belebt, und das Reich Gotter gebaut 
werden muß, fo iſt ibr dadurch Ibre vor allen ebreuwercbe 
Stelle angemwiefen. Wut diefem Seſichtepunkt wird bier der 
ganze Umfang der Lehrgegenſtaͤude überblidt, gemürdigt und 
metbodifh geregelt. An das Herz iſt diefe Echrift durch 
folden Inhalt gelegt, und durch die liebevole Abſicht des 
Verfaſſers; möge fie denn auch in aller Haͤnde fommen; 
mögen ihre Grundfäge ber Punkt werben, um bem fih na 
mentlih auch in dieſem Lande diejenigen Männer fammeln, 
denen das Theuerſte der Einzelnen, das Kind, und bad 
Größte des Ganzen bie Keime des Tünftigen Seſchlechts 
anvertraut find! 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Les Amusemens 
de la soiree 
de- 


ei 


ou trois cents nouvelles Historiettes 
diees à la Jeuncsse des deux sexes 
traduites de l’Allemand. 


par 
Monsieur l'Abbé Libert. 
5 Tome, 8, 


Leipsic, chez G&rard Fleischer ı880, 
Preis 2 Thir. 


So lange die französische Sprache bei uns 
noch unentbehrlich und allgemein gangbar ist, 
werden Hülfsmittel in derselben, wie das gegen- 
wärtige Weık, für unsere Jugend willkommen 
seyn, welches spielend gleichsam, in einer gros- 
sen Menge (hier von 500) kleiner Erzählungen, 
Geschichten und Vorfälle des täglichen Lebens, 
sie in der leichten und netten Conversations- 
Sprache unterrichtet,’ indem es blos scheint die 
Sprachschüler unterhalten zu‘ wollen, Der Herr 
Uebersetzer ist eben s0 genau mit dem Deutschen, 
als mit äller Feinheit und Figentliünlichkeit sei- 
ner Muttersprache bekannt, wie man denn das 


indem Werke selbst leicht ersehen wird, — 


Un alle gute Buchhandlungen Deutſchlands wurde fo eben 
‚ verfandt } 


Stunden der Einfamteit. 


giär 
Grohe und Trauernde, 
Son 
Yuguf Gebauer 


Aachen, bei 3. A. Maper 1820. 

8. elegant seheftet. Prels 1 Thaler oder ı fl. 48 Mr. 

Für Diejenigen,‘ welde ben gemuͤthvollen Verfaffer ſchou 
aus fruͤhern Schriften Fennen, brauchen mir weiter nichts 
gu fingen, als daß diefe ba it. Wer ihn noch nicht Fennt, 
wird ihn dur die Stunden ber Einfamfeit lich gewinnen, 
und, ſey er ein Frober oder Trauernber, hohen Genuß barin 
finden, Uehrigens fließt fih diefe Schrift au die von €h: 
tendberg, Strauß und Schubert burh frommen mil: 
den Sinn, tiefe Gemuͤthlichleit und fanft ergreifende Her—⸗ 
genspoefie, was fie dem Publico wohl am beften empfiehlt. 





Pindarus Werfe, 


Urſchrift, Meberfegung in den pindarifchen 
Versmaßen und Erläuterungen. 
von 
Friedrich Thierſch. 
Zwei Theile. - gr. 8. 
bei Gerhard Fleiſcher 
vrels 3 Chlr. 12 Or, 

Die unterzeichnete Berlagshandlung kuͤndigt hiermit 
die Vollendung eines Werts an, in welchem der erha⸗ 
benfte und ſchwierigſte Iprifche Dichter der Griechen zum 
erfienmale vollftändig, felöft die Bruchſtücke nicht 
ausgenommen, in feinen urfprünglichen Versmaßen deutſch 
Äberfegt worden ift, Außer der Ueberfegung ſelbſt, die 
Sei der möglichften Treue ſich beſtrebt, die Schranken des 
in ber deutihen Sprache Zuläffigen nicht zu überjchrei- 
ten, übrigens aber das Urbild fo unverfälfcht als möglich 
wieder zu geben, enthalten die Heiden Bände, dem gries 
Gilden Tert, mit Benußung der neuejten Bearbeitungen 
und nad des Verfaſſers eigenen Anfichten angeordnet, die 
vollſtaͤndige Anzeige alles deffen, was im Terte und von 


Leipzig, 1820. 


wen ed geändert worden, erlänternde Anmerkungen gu 
der Meberfegung, eine ausführliche Einleitung über grie⸗ 
hifhe Mufit und Rythmik in Bezug auf Pindarns, Über 
Beftimmung und Veranlaffung der pindariichen ringe, 
ihre Darſtellung durch den Chor und die Einrichtung defs 
felßen, über ihre: Stoffe und die Behandlung derfeiben, 
endlich Über ihr Verhaͤltniß zur Tragddie, beſonders zu 
der Igeifhen der Dorer, wobey -eine Unterjuchung über 
den Urfprung der dramatifchen Poeſie in Attika und zu 
Sikyon und über die Verbindung beyder Gattungen zur 
artifchen Tragddie eingefchaltee wird. Den Beſchluß 
macht die Beftimmung der chronofogifchen Folge, in wels 
her die Gedichte des Pindarus nach einander entftanden 
find. Die Berlagshandlung glaube ihrerjeits nichts vers 
fäums zu haben, um einem Werke, beffen Erſcheinung 
nicht nur dem Philologen und Altertfumsforfcher, fondern 
auch jedem Freunde Achter und wahrer Poeſte angenehm 
feyn dürfte, den erwuͤnſchten Eingang zu verfchaffen. 





In der Buchhandlung von €, F. Amelang in Berlin 
erſchienen folgende empfehlungswärdige te hnologis 
ſche und dtonomifhe Werke, welde duch jede 
folide Buchhandlung des Ins und Auslandes zu has 
ben find: 


Hermbfiddt, ©, F., Chemifhe Grunbfäpe der 
Kunft Bier zu brauen oder Auleitung zur theote⸗ 
tiſch⸗ praftifhen Kenntniß und Veurtheilung der neueſten 
und wictigiten Entdeckungen und Verbeſſerungen in ber 
Bierbrauerei; nebſt einer Anweifung jur proftlinen Dars 
ftelung der wichtigften engländifchen und deutſchen Biere, 
fo wie einiger ganz neuen Qrten derfelben. Zweite 
burhans verbefferte und vermebrte AUuflage- 
gr. 8.. Mit 3 Kupfern. 2 Rihfr, 


— —— Ehemiſche Srundſätze der Aunſt Prannts 
wein zu brennen, theoretiſch und praltiſch dargeſtellt. 
Nebſt einer Anwelſung zur Fabriraiiom ber mintigiten 
Liqudre. Als Anhang die zweite verb. Auflage des 
Herrn U. S. Düpsrtal’s Anleitung zur Keuntniß des 
gegenwärtigen Zuſtandes der Branntweinbreunerei im 
Frankreich. dr. 8. 556 Seiten, Mit 12 Kupferrafeln, 

4 Rtbien 


— — — Chemifhe Grundfäpe der Deftillie 


tunft nnd Lignörfabritation; ober theoretifche 
praftifche Anleitung zur rationellen Keuntuiß und Fabri- 
tatlon der einfahen und doppelten Branntweine, der Erd: 
mes, der Dele, ber @lirite, ber Ratafia's und ber übris 
sen feinen Ligudre, gr. 8. Mit 4 Kupfertafeln. 

2 Thir, 16 gr, 


Hermbitäbdt, S. F, Anleitung zu ber Kunft wollene, 
feidene, baummollene und leinene Zeuge dht und dauerhaft 
ſelbſt zu färben: beegleihen Leinwand und baumwollene 
Zeuge zu bleiben, und gedrudte Kattune fo zu waſchen, 
daß die Farben nicht gertört werden. Sum wirthſchaft⸗ 
lihen Gebraud für ſtaͤdtiſche und laͤndliche Haudhaltun: 
sen, gr. 8. 12 gr. 


Gemeinnügiger Ratbgeber für ben Bür: 
ger und Landmann; oder Sammlung auf Erfahrung ge: 
gränderer Vorſchriften zur Daritellung mehrerer der wich- 
tigften Bebürfnniffe der Hansbaltung, fo wie der ſtaͤdti— 
(hen und Idndlihen Gewerbe, gr. 8. 4 Bände, Won 
den erften beiden erihien bereits bie Zwelte vers 
beiferte und vermehrte Auflage. Mit 1 Kupfer: 
tafel. Sauber geb, à ı8 gr. 3 Rthlr. 


Hormbstädt, Sig. Fr., (Königl. Preufs. Geheimer 
Rath u. Ritter etc.) Bulletin des Neussten u, Wis- 
senswürdigsten aus der Naturwissenschaft, so wie 
den Künsten, Manufacturen, technischen Gewerban, 
der Landwirtbscbaft and der bürgerlichen Haushal- 
tung; für gebildete Leser und Leserinnen aus allen 
Ständen. 35 Bände, gr. 8. Englisch Druckpapier, 
mit 40 Kupf. und vielen Holzschnitten, 1809 — 13. 
ä 2 Rıbir. 16 Gr. complet 4o Rthir 


(Der Verleger bat sich entschlosten, so weit der 
kleine Vorrach reicht, dieses Werk um die Hälf- 
to des bisherigen Preises oder zu 20 Kthlr, 
baar abzulassen,) 


Hermbſtaͤdt, Sigism. Er, Mufenm bes Neneften 
und-Wiffenswürdigiten aus dem Geblete ber Natutwiſ⸗ 
ſenſchaft, der Künfte, ber Fabriten, Manufalturen, der 
technifhen Gewerbe, der Landwirthfhaft, der Produkten: 
Waaren: und Handeldfunde, und der buͤrgerlichen Haus- 
haltung; für gebildete Leſer und Leferinnen aus allen 
Ständen, gr. 8. Mit Kupfern und Holzſchnitten. 1914 
— 1818, 15 Bde. à Bd. 2 Mihlr, 12 gr. cpl. 37 Mtplr, 
12 gt, Herabgefenter Preis jept baaryzu 

18 Mthlr 18 gr. 


— — — Anwelfung zum Gebtauche des Lac Late und Lac 
Dyes, ald Stellvertretern ber Cochenille In ber Schar⸗ 


lachfarberel. Nach dem Engl, des SHettn Dr. Bancroft 
in London. gr. 6. 49%, 


Rlatre, C., Der Hautpferdearzt. Ein Handbuch 
für Pferdebefiger. 8. Brocirt. 16 gr. 


Scheiblerin, S. W., Ulgemelnes deutfhes Ant: 


buch für bürgerliche Hanshaltungen oder gründliche Ar 
welfung, mie man obne Vorkenntniſſe alle Arten Epi: 
fen und Backwerk auf die moblfeilfte und fhmatbafiche 
Art zubereiten kaun. Ein unentbehrliches Handbuch für 
angehende Hausmuͤtter, Haushaͤlterlnnen und Koͤchin⸗ 
nen. 8. Vierte durdans verbefferte und ver 
mebrte Auflage. Mit einem neuen Titeltupfer. 


1 Rtblr, 


Singſtock, G. E., (vormals Kuͤchenmeiſter des Hochſel⸗ 


vrinzen Helurich von Preußen Koͤnigl. Hoheit.) 
Neueſtes vollſtaͤndigſtes Handbuh der feinen Koch⸗ 
kunſt, oder faßliche Wnleitung zur ſchmact hafteſten Zu⸗ 
bereltuug aller Arten von Spelfen nach deutſchem, 
frangöffihem und engliſchem Geſchmacke, fo wie der Fa: 
fenfpeifen und Bacwerke, nebit einer Unwelfung 
sum Einmachen und Aufbewahren dev Fruͤchte, jur An⸗ 
fertigung des Geftornen, der Gelees, der Eorupe, ber 
Betränte und der Effige; verbunden mit einigen Diegeln 
zum Trodnen und Einböfeln des Fleiſches, fo wie zum 
Maͤſten des Grflügeld, auch den zur Auordnung der Tas 
fel. nf zojdbrige eigene Erfahrung gegränder, und mit 
2391 Vorfbriften belegt, Mit einer Vortede begleitet 
vom Geheimen Rath Hermbitädt, Zweite darch⸗ 
geſehene, verbefferte und vermedrte Aufle 
ge. Drei Theile. gr. 5 Mit 2 Kupfertafeim, 


2 Rthlt. 


Verzeihnig ber vorzüglihften dtonomifgen und 


forſt wiſſenſchaftlichen Werke Deutſchlande 
8. geheftet 4 gt. 


Weredow's, J.€. 2, Der Gartenfreund ober poßr 


ftändiger auf Theorie und Erfahrung gegrändeter Winters 
richt über die BVehandlung des. Bodens und Erziehung 
ber Gewaͤchfe im Küchen, Obſt- und Blumengarten, in 
Verbindung mit dem Zimmer » und Fenftergarten, nebft 
einem Anhauge über den Hopfenbau, gr. 8 Mit el: 
nem allegorifhen Titeltupfer und Vignette. geb. 

2 Rthlr. 











Zeitung für Die elegante Welt 


,- Montags 





137 — — den 17. Jull 18 20. 





GG ao nm en 


1. 


G.n, auch gediegenes, das tie Zeit mit Staube 
befiedt hat, 
Minder 
Staub, 
Ob auch nur leicht anfliege der Glany dem michtigen 
Bufle; 
Doch verblendet er Jeiht eitele Sinnen fo geru. 








2. 
In des Sreundes Empfindung und Geiſt begegnen bie 
deinen 
Ooft dir, ein Spiegel ſtrahlt fhön bir das eigene 
Bild 
Alſo auräl, ein Schauer ber Luſt ergreijt dich bei’ 
Funde 
Und ber Glaube am dich rüſtet aufs nen’ dig 
mit Muth. 
‘ 3. 
Ta bie Zeit if ein Wirth, fie brüdt dem ſchelden⸗ 


den Gaſte 


LÄfig die Hand und empfängt jubelnd den meuen, 


mit Luft, 


geachtet wird's, als ber wergolbete. 


Mertt euch, Dichter, bas Wort bes Dichters, des 
/ herrlihen Britten *), 
Und verſchmerzt es, wenn bald neue Gefrierte 
die Suuſt, 
Der ihr ſouſt bei dem Volk euch erfreut, euch ver⸗ 
dunkelnd entrüden: 
held, wer nimmer zu hoch achtet die wage 





fende Guuſt! 
4 
ut du Ehten gelafen verachten und prunfenbe 
Titel, 


Shane prüfenden Aug's, die fie befigen nur an! 
8 





Die Fruͤhlingsfeier. 
(Eortfegung.) 

Die Scene hatte Aufſehen erregt; erſt mad einl⸗ 
gen Stunden finden wir unfern Abelbert in der freundlis 
Ken Pfarrwohnung wieder, mwohln ber Geiſtllche Ihn ges 
beten hatte zu folgen. Frau be la Walle, fonens 
nen wir Therefens Mutter, deren Kräfte während 
der ganzen Geremonie erfhöpft waren, fiel bei Adelberts 
plöglihem Hervorftärgeu ohnmddtig in die Arme der Ihe 
zunaͤchſt Stehenden. Man tadelte zwar den ſchwaͤrme ⸗ 

*) Shatefprar. 
2137 


2091 ‘ 

gif zeruͤhtten Jangliag, doch ald er dem Pfarrer auf 
feine Vorftellungen mit unbefchreiblihem Ausdruce ents 
gegnete: „Es liegt vieleicht meht in diefem unwiderſteh⸗ 
lichen Zuge der Natur verborgen, ald Eile, mwürbiger 
Mann, jegt ahnen;“ Ind ihm biefer ein, nachdem fid 
alle gefammtelt haben würden, in feinem Haufe zu er⸗ 
fYeinen. Der Gaſtwirth hatte ſich feines Armes bemäde 
tigt, um den Hertu, ber wohl von dem ſcharfen Mitte 


etwas aufgeregt ſeyn ihöge, in fein Bimmer zu führen, 


und die Gemeinde glanbtes Der Herr Pfarrer habe 
doch befondere Gaben, und wer, am fo herzergreifende 
Reden nicht gewöhnt fep, mie fie, koͤnne „wohl billig fo 
davon erfhüttert werden, wie jener frembe junge Mann, 

Adelbert warb es bald zu enge in feinem Zimmer, 
Die gutmätpige Gefbwägigkeit des Wirths konnte er 
nicht lange ertragen, und als diefer ihm vollends mit 
feiner Hausapothele anf die Stube rüdte, und ibm vers 
ſchiedene bintfühlende Mittel verorbnen wollte, bat er 
ihn nur, um ihm in jedem Falle bei guter Laune zu er⸗ 
"Halten, ihm ein Nactlager bereiten zu laffen, ba er 
Das Dorf gewiß heute nicht verlafen werde, und eilte 
in’s Freie. — 

Nachdem er eine Zeitlang MIN vor ſich hingegangen 
war, und feine Gedanken allmaͤhlig anfingen, ſich mies 
"der zu ſammeln, ſchalt er ſich einen’ Thoren, ber Phans 
tafie Hier fo viel Raum uber ſich geftatter zu haben; im⸗ 
mer aber ſprach eine Innere Stimme den füßen Mutter ⸗ 
namen in ihm aus, und er befchloh endlich, gefaßt wie 
„er ſich nun wähnte, bei'm Pfarrer anzufrageg, wie «6 
ver von ihm fo fehr erfchredten Frau gebe. 

Ein freundliches biandes Mädchen empfing Ihn 
auf der Haudflur, und bat ihn, zum Water zu fonmen, 
der feiner fhon harre. Nicht ohne Wermirtung trat 
udelbett in’s Zimmer, wo er ben Pfarrer allein traf, 
deſſen treuherziges Zuvorkommen ihm: gleich eine Cents 
netlaſt vom Herzen nahm. Et ſtammelte eine Ent⸗ 
ſchuldigung, eine Erfundigung. Der Geiſtliche, nachdem 
er dieſe leicht und freundlich beantwortet hatte, bat ihn 
nun auch feinerfeits feinen Namen, feine Herkunft nicht 
zu verſchweigen, obsleich es wohl nicht echt homeriſche 
Sitte fep, ſich bei einem Fremden zuerſt nach dieſen zu 
erkundigen. „Wer Ste aber and fepn mögen, lunger 
Mann,” ſehte er laͤchelnd hinzu, „mein Saft find Sie 
auf den bentigen Tag in jedem Falle, und ich hoffe Cie 
bis zum Abend fo heiter zu fehen, daß Eie den Hochzeit 
relgen froͤhlich mit dem jungen Leuten unſeres Dorfes er: 
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nen.” — Wbelbert ſchaͤttelte fhmermüthig Uqhelnd den 
Kopf, uud nannte ben Namen feines Pflegevaters, den 
Drt, woher er Tomme, und- feinen Stand, nidt ohne 
mertliche Verwirrung. — Der Pfarrer verftand c#, feine 
weiteren Fragen fo liebreih zu fielen, daß Adelbert eu 
lich de lang verhaltenen Thraͤnen nicht länger zurüde 
preffen konnte; ein freimürhiges Beftändniß feiner 
fräbern Geſchichte, der Dunkelheit, welche über feine 
Geburt fawebte, folgte, Während diefer Erzählung 
hatte er zufällig feinen Taufnamen genannt, indem er, 
binzufepte:, „wenn ber edelmütbige Manu, der mid an 
Kindesfatt annahm, nicht feinen ehtlichen Familiennamen 
diefem hinzugefügt hätte, würde ih noch Keinen andern 


In ber Welt führen,” 


„Danf ſey der gütigen Vorfehung,” rief der Geiſt⸗ 
lie, Indem er feine Hände betend empor hob, „die mic 
diefen Tag bat erleben laffen! — Die Natur dat gefpros 
en; Adelbert war der erfte Laut, welcher wieder über 
bie Lippen det guten Fran de la Valle am, nachdem fie 
aus ihrer Ohumacht erwachte. Ya, junger Maun,‘ fuhr 
er fort, „ih bin es feſt übergengt, Du haft an. biefem 
Tage eirie Mutter, eine Schweſter wieder gefunden.‘ — 
Abdelberts Augen richteten ib ſtart auf ben Pfarrer, er 
vermochte fein Wort, Feine Frage über feine Lippen zu 
bringen, aud Feine Thräne machte dem gepreßten Herzen 
Zuft, Endlich fuhr der Brei fort: ö 

„Cine lange Reihe von Jahren, bie ich ſchon durch⸗ 
lebft ; bat mi zum Zeugen mander froben, mander 
traurigen Begebenpeit gemacht; Frine aber hat nom fegens 
reichere Folgen für mid herbeigeführt, als da mich bie 
Vorſehung berief, Metter jenes unglüdlihen Gefgöpfes 
zu feon, dem fie wahrſcheinlich mit alem Rechte ben 
füßen Mutternamen geben fünnen, Es mögen nun uns 
gefäge fiebzehn Jahre ſeyn, ald auch unfer friedlides 
Dorf von Durchzügen ber benadbarten Heete mandes 


ungemach litt, und wir oft Trommel: und Hörnets 


ſchall in dieſen ruhigen Thälern ertoͤnen hörten. Spaͤt 
‘an einem Abende ward id einſt in eine aͤrtnliche Hütte 
gerufen, wo id eine fremde Frau In ber größten Bea 
Hommenbeit der Serrie antraf; koͤrpetliche Schmerzen 
gefelten ſich zu der Zerrättung des Geiſtes. Ein erſt 
vor wenigen Stunden gebornes Kind lag zu den Füͤßen 
ihres Lagers, ein ſchͤner Offiller kalete au ihret Seite, 
und ein münterer zweilahriger Knabe fpielte, unbewußt 


deſfen, was bier vorgehe, mit dem auf der Erde binges 


worfenen Tſchako. — Bel ‚meinem @intritte wandte ſich 
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der Offizler mit ebfem Auſtande gu mir, und fagte: mie 
er feit einigen Tagen mit feiner Grau hier angelemmen 
fen, die den heidenmärhigen Entſchluß gefaßt habe, ihm 
auf feinem Feldzuge zu begleiten, thells, um fih nicht 
von ihm zu trennen, theils, um einen Vater durch ihren 
und ihres Kindes Anblid auszuföhuen, der im einer noͤrd⸗ 
lichen Gränzfeftung das barin befindlihe Corps Fon 
manbire, wozu auch biefe Trappen Befehl hätten zu ſto⸗ 
fen. Die Nachricht, daß die Mutter geftorben, ohne 
den Segen über ihre Berbinbung aussufprechen, bie war 
geſehmaͤßig, doch heimlih, und ohne der Weltern Eins 
miligung vollzogen ſey, babe eine zu frühe Niederkunft 
berbeigeführt, welche es ihr unmöglid made, ihm zu 
folgen, da das Regiment Befehl erhalten, noch vor Tas 
Hesanbruch aufzubrechen. Der Water. habe geſchworen, 
ihn, den Schwiegerfohn, nie anzuerkennen, ihn nie vor 
feine Augen tommen zu laffen, wenn er ihm niet Rute 
ter und Kind mitbringe ; erſteres ſey Im biefer Lage ums 
möglid. Da babe die Arme ſich denn entſchloſſen, ihren 
diteften Knaben, unter der Auffiht einer alten treuen 
Dienerin, die ihr heimlich aus dem väterlichen Haufe ger 
folge, ihm als Friebensboten an den Vater mitängeben; 
der Ruabe, welcher damals ganz ihr Ebenbild war, follte 
für fie ſprechen, bis fie felbit mit dem nengebornen Kinde 
folgen werde, welches, wie fie bofie, in kurzer Zeit ges 
ſchehen kͤnne. Der Schmerz, fid von Vater und Kind 
au trennen, zerriß der Armen dad Herz, doch hob fie 
ſich kraͤftig von ihrem Lager empor, mund bat mid, ihren 
Mann zu diefem Schritte zu bewegen, weil fie nur auf 
diefe Wetfe ein Leben, das ihr theurer fen, wie das ir 
tige, vor den Berfolgungen eines fchr aufgehragten War 
tere retten zu können glaube, " 
(Die Fortfegung folgt.) i 


Neflerionen von F. 2. Bührlen. 


Ein vernünftiger Menſch zu fern, ift zuletzt das 
hoͤchſte Verdienſt, und feiner Tann fagen, id kin es in 
volem Einne, Es ift feine angeborne Babe, und um⸗ 
ſchließt die ſchwerſten Tugenden, die der iunern Reinpeit, 
der Selbſtertenutniß, Seltihberwindung, des Lebens in 
Audern, in der Weit, ‚der jmmerwäprenden Befonnens 
heit und Anftrengung. 

Alles Mebrige ih Gabe bes Himmels, melde eben 
erſt don der Mernünft als eine Verlelhung von oben 
auf's beſte angewendet wird, 
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So wird biefed Clement ber Vernunſt auch am 
Zalent, der Fertigkeit, ber Uebung, bem Genie und 
jeder anberu Kraft geſchaͤgt und als Verdienſt gelobt; 
ohne daffelbe können fie leicht frivol, gottlos werben, 

Es gehört eben bei audgefprohenen Gaben viel 
Selbftäberwindung dazu, fich nicht verlocken zu laſſen, 
fi rein in fhönen Zwecken zu balten, firenge ber rede 
ten Bahn zu folgen ; ohme diefe Herrichaft über fih und 
bie Umftände, diefen Kampf mit dem böfen Prinzip dies 
nen ſolche berabgefalene Glüdsgäter nur einem verhüll⸗ 
ten @goismns, einer vornehmen Selbſtſucht, die wohl 
das Gemeinere ber Menfhennatur überwindet, aber nur 
um dem höhern Bögen des Ichs deſto glängender zu hul⸗ 
bigem. 





Heiter ift alles, was in ber Höbe — bijler, was 
abwärts, zum Unteritdiſchen ftrebt. 


Auch in der Kunft pfleat ber Meiche hausbälterifher 
zu feyn, ale der WMermere, Mer oft Mangel; füblt, 
der wiberjteht dem Reize bes Ausgebens niht, wenn 
ihm etwaß zufält. Der wahre Dichter, Künftler ı% 
haſcht nicht nah Effekten, weil er dauernde Wirkung 
maht, er geist micht nach vorübergebendem Beifalle, 
weil er findet, daß Jedermann germ ums ihn iſt. 





Mat könute die Lefer in drei Klaſſen theilemt 
1) Solche, die nad Greignifen, Erfheinungen, Ges 
ſchlchten greifen; 2) Solbe, bie neben diefem die Ber 
ſcichte der Literatur intereffirt;" 3) Dielenigen, bie fi 
um bie Literaturzweige ſelbſt bemühen, um Wiſſenſchaſt 
und Kunſt. 


Wenn ein Amt errichtet wird, fo macht es ſich 
ſelbſt Arbeit, ſein Geſchaͤft wird fein Schoffind, das er 
groß ziehen, und auf's Beſte ausſtatten will. Und machte 
man eine Stelle für's Michtsthun, fie wäre Tag und 
Nacht geſchaͤftig, und liefe Verordnungen ergeben, wel 
che die Wichtigkeit ihrer Funktionen beurfundeten. 





Die weiten Menſchen find den meiften Dichtern 
gleich. Es ſchlieht ihre Rede am Eeflen, wenn fie von 
der Mifgunft des Geſchickes, verkanntem Verdienſte, 
unverbientem Unglüde, tpranniihen Fürfen, böfen 
Minifern. und , Märhen, ungeregten Richtern, übel 
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Wworllenden Nachtarn und Genoffen, lutritanten Mels 
Gern, fihlgefglägenen Hoffnungen, zurädgewiefenen Mi 
Kprüden 3, iht Lieb anftimmen duͤrfen. 





Korrefponbenz und Notizen. 


us Minden 


Die Med: und Gchreibfeligkeit Über Thenter Hat bier ir 
Der testen Beit, durch Die bei unſerer Bühne vorgefallenen 
dedeuteuden Veränderungen, ein weites Geld erbalten. Die 
Ernennung eimed Intendanze RattyS, neden dem non befieben« 
Sen Intendanten, einer ThentersComite, KRarsingers 
Freiwilliges Zurucktreten vom feiner Direktors und Comite's 
Steue, die WMebertragung der erfiern au Seren Meinbard, 
Die Wabl der Ausſchuß Mitglieder: Wied dies war faft der 
allgemeine Unterbaltungsgegenftand ber Theaterfreunde. Der 
rudige Beurtheiler wird gern eingefleden, dab — da auer⸗ 
Dinge eine tüdtige Kur wonnötben war, um das krank dat ⸗ 
nirder Tiepende Theaterweſtu vor einem gänzlichen Dadiuſchwin⸗ 
Sen zu bewahren — die Sache in Zukumft viel Erfprießtices 
Baden fan. Nur Hüte ſich der neue gelunde Mrit — durch 
Die beftise Krifis, im welche ber Körper des Patienten vermit« 
wein folder gewaltfamen Witte verſegt wurde, mit jeiber 
au erfranfen, welches fehr Teiche geſchehen konnte, wenn er in 
der Wabl feiner Helfer und MRätde, awfier der Eomite: fowopt 
aid in derfeiken, acht febr vorfihtig zu GSerte geht, nicht 
Iyarfüchtig genug IM, die Mittel gebörlg zu unterfheiden, uud 
die Dege der nur was daran habenden Trübfiiher zu 
Aurbihauen, die ihn fanft umgarnen, Dis fie iha fehr unſauft 
gteich eifernen Ketten brüden, und — vielleicht er drüden, 
woie daß Beifpiel ſchon gelehrt zat. Dabei wäre alsdann mas 
mentlich die Umgebung des Kranfen (das Verfonat) gu bes 
Hagen, der das berbe Loos Bevorflünde, die mandperiei bittern 
Erfahrungen noch einmal am madıen, unb am Ende wieder 
auf demjelben Punkte, wie vorder, zu ftehen. Am diefer Ber 
forgniß gar mie Raum zu geben, wäre es dader vieleicht 
watlfanıer gemefen, tinfacpere Mittel anzuwenden: nämlich beim 
bisherigen Intendanten, Hru. Delamotte, blos eimen Eons 
rrolent oder Defonomie-Ratb (und zwar in der Yerfon des 
"Hra v. Stich) an die Seite zu geben (deun Bas Grunbübel 
Tag in der öfonomifhen Verwaltung, aus welchem ale 
bete Folgen für's Wreiftiiche entfprangen, weil die Kunſt 
micht medr ald Kunft, ſondern als Ehuldentilgerin betrachtet 
werden konnte): Herrn Delamotte aber rubig das artifie 
ie Bach zu überfaffen, won er Kenntniffe, Erfahrungen und 
Weruf fon oft bewährt hat; nicht aber die ganıe ſchwere 
Würde, wie die Führung eines folden Saſtituts, auf unge 
wohnte Schuitern ju faden. Das Gomite, und diefes Co 
amite*, welches dermalen, wo Nürsingers Pad mob unbefege 
AR, aus Htu. Reinhardt, und dem Berflande des Bors 
fadt-Theaters, Hru. Cart, beſteht, wird ihm bei atem 
guten Willen, umd wie ich glande — rechtlichen Grundfüren, 
fhwerlich snter diefer Laſt anfrecht halten. Uebrigens iſt die⸗ 
fer Ausſchuß nur anf ein Jahr ernannt, 


Sch eile nun am einer Ucherficht deſſen, was feit dem 
Monat April (als dem Monate, in welchem der Intendanje 
Rath im feine Fuuttion getreten) auf ber Bühne Bemertengr 
worrtded ſich ereignet. Am Dftermontage hatte die Aufführung 
eines Etuds: Glaube und Liebe, von Weibenbad, 
Statt. Wus gany beſondern Rüdfigten Lomnte diefes Erüf 
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wehl mur jur Kuffüihrumg gelangen, melhed fonf eine ehr 
file Jutroduction zu den Unternehmungen der meuen Verwal · 
tung gewefen wäre. Befagtes Sturck if ein Trauerſpiei, aber 
ef luſtiges! ja vicheiht das Iufligfe unter dem ganjem 
Haufen von myfiiden Truuerfpielen, womit Deutfcland ick 
waebreren Jahren fo angefüut if, 


Nun trat eine anbaitende Periode von Saftſpieten ein. 
Dad, und Hr. Neumann aus Karlerude, Sr, Maurer 
som Etutigarter, und Mad. Gries nel Semahl vom Hans 
nöoriihen Heftbeater, Erftere Tpleltem meiftens zufammen in 
Beinen Stüden, mitunter im denfelben, worin Mad. Neue 
mann fdon vor drei Jabren viel Bergnügen madte, unb 
derfelbe Derzlige Beifall, wie damals, warb ihr auch dies⸗ 
mal wieder zu The, Es unterliegt Feinem Zweifel, daß das 
Zuftfpiel, ‚mamentiih bie Idylle, die Sphäre ift, worin ſich 
Mad. N. fehr autzeichuet, obateih fie auch als Thetia eine 
zeht anmuthige Erigeinung war. — 

Ber Beſchluß forgt).! 





Aus Yarma, Anfangs Mpril. 


Mit unfern theatratifgen Borftenungen warb am 3. Kprif 
ermittelt der Oper: Aureliano in Palmira wieder der Ans 
fang gemacht. Wefanutlih if dies eine Kompefition, in ber 
Roffini’s lebb:fter Br Mh im Überfiräömender Büte 1m 
Eage lagt. Solche Etäde mülfen, aud wenn man fie noch fe 
oft hört, jtbermal wieder -aef.ilen. Sgra. Bonnini, Sara. 
Xeon Bafii, und Hr. Eampitelii, daben ih durch ihre, 
zwar mit im ‚aleichen Biade guten Gtinime, ibre ante Mes 
thode, den paſſenden Ausprut ab die Kunft, womit fie ide 
ren Geſang zu versicren willen, ungetheilten Beifall ermerben. 
dis Balett ward aufürfubrt: La Gundeberga, von @ioia, 
His Direktor derfeiben bat Hr. Eappini mit ausurbmendber 
Geſchlauchkeit das zahlreiche Perſonale auf der Buhne in ſym⸗ 
anetrifhe, ine Folge ichbafter und amjiebender Wemälde bil 
Dende Gruppen zu vertbeilen gewußt. Im Zanjen zeichnet 
fi die Ssura. Heing- Diami und der junge ECoppini am 
weiten aud. Genen, Deforationen und Kleidungen verdies 
nen ‚rlihfichtlicd; auf Reihtdum und Schönheit alles Lob, Alte 
gemein gefielem auch ats ballerini groteschi die Gebrüder Mus 
gali. Nah geendigter Borfedung wurden bie Hauptperfoneg 
und mit ipnen Hr. Bergani ald Unternehmer gerufen. 





Aus Marfeille 


Im umferm Bafen Hat man die ſchifförüchigen Framoſen 
von der Brigg la Sophie eintreffen geſetzu, weile im Rei 
2819 am der weflligen Küfe von Wirifa verloren gegangen 
war. Dirfe Leute waren nad einem Gefechte ben Kaberu 
der großen Wühe im die Hände nefallen, und hatten fünf 
Monate tarıg alle Leiden und Müpfeligkeiten der ſchrecklichſten 
Eflaverei erbufden müſſen. Endlih Hatte auf die dringenden 
Borflegungen des Hru. Somrdeau, framiöfilten General⸗ 
Konfuis zu Langer, und bes Hrn. Eolaco, Portugiefiihen 
Geueral · Kouſuls, der Raıfer dom Maroffo eingewiligt, die 
‚Gefangenen gegen ein von rn. Badriel Deleffert vor« 
geichoffenes Böfegeld, aroßmüthig frei am geben. Einer ber 
Eayuifbrühigen, Hr. Cochetet, gedentt eine Befpreibung 
vieles Schitfbrucht und der baranf folgenden Reife Herandius 


ocben. 


re — —— —— 
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Ersäßlende Schriften. 


Dı die Bücher der genannten Art noch Immer eine 
SHauptumterhaltung ber Iefenden Melt ausmachen, fo 
werden es unfere Lefer ung wohl Dauk wiffen, wenn wir 
bier ihre Aufmerkfamfeit auf einige der neueften rich⸗ 
ten, bie un derfelben nit unwerth geſchlenen haben, 
Iu einer Charatterzeichnung, das Hau: 
Lobem überfriehen, bat der, als Erzähler bekannte 
und beliebte Friedrich Laun, eine um fo anziehen« 
dere Unterhaltuns geliefert, je weniger er dazu Aufere 
Mittel in Bewegung gefeht bat. Die Vorfälle und Ber 
gebeubeiten, in beren Areis der Lefer bier gezogen wirb, 
ſNud mur die gewoͤhnlichen des taͤglichen Lebens, und an 
- MA wenig intereffant, allein der Verfaffer hat dadurch 
auch ihnen etwas Anzicehendes verliehen, daf er eine 
Töne innere Welt des Bemüths und des geiftigen Lebens 
fich durqh ihre Weranfaffung entfalten läft, in bie man 
fid gern hineinlebt, und die fo feſſelnd wird, daß man 
das Bud zu früh für den Wunſch beendigt findet. Freis 
lich dürfte wohl bisweilen bie Wirkung anf Koften der 
Wahtigeinlickeit erreicht werden follen, wie bei der Leicht⸗ 
Bläubigfeit, womit die Neuvermäßlte der alten Perfon zus 
bört, welche ihr, wie man fagt, einen dloh in's Ohr fegen 
will in Beziehung auf idres Gemahlo moͤgliche Untreue, 
Seht gut Behalten umd ausgeführt diinkt uns befonders 
Ber alte geheime Math, Mathlidend Water. Der Stol iſt 
lelcht und fließend, die Darſtellung raſch fortſchreitend, 
odbue uͤbereilt zu ſeyn, und umſtaͤndlich, wie es die nd⸗ 


thige Auſchaulichteit fordert. Vielleicht konnten die Ber 
gebeuhelten ſelbſt unter einander in nähere Verbindung 
gebracht werden, wlewohl feine ganz unbegründet berbeis 
geführt ſcheiut. Diefe Darftelung ſcheint und unter das 
Borzüglihere des Herrn Verfaſſets zu gehören, 

Der unter dem Namen Carl Sebald mit Recht 
beliebte Erzaͤhler Hat mehrere feiner Darftellungen, wor 
von aud mehrere In dleſen Blättern mitgetheilt worden, 
sufammendrugen laffen (Leipzig, bei 2, Voß), und dar 
durch den Freunden einer ſinnvollen, heitern und das 
Semuͤth angenehin und tief ergreifenden Lektüre ein ger 
wiß redt angenehmes Geſchenk gemaht. Cie find ums 
ter dem Titel: Erzählungen von Gar! Sebald, 
erſchienen. ine davon iſt neu, die, Prinzeffin 
Uurelia überfhrichene, die den übrigen nicht nade 
ſteht. Der Verſaſſet verſteht ſich vorpüglic auf die 
ſchwere Kunſt, durch Intereffante Verwickelung und uͤber⸗ 
raſcheude Aufloͤſung zu ſpanuen und zu befriedigen. Sein 
Styl iſt belebt und gebildet. 

Ein anderer, auch den Leſern unſers BI, befannter 
trefflichet Erzähler, Herr Buftav Zördens, Hat 
In zwei Chellen eine Sammlung von Erzählum 
gen und Maͤhrchen, unter dem Titel: Morgas 
na (Leipzig bei Voß) herausgegeben, und dadurd ſich 
eine Stede unter den vorzuͤglichſten Schriftſtellern in bies 
fent Face gefiltert. Da uns der Raum bier nicht ger 
ſtattet, die dort mitgetheilten Darftellungen einzeln zu 
beurtheilen, fo beguigen wir ung, denen, welde feine 
Arbeiten noch nicht betaunt geworden ſeyn folten, zu 
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bemerten, baß fie in allen ein tiefes, ſchoͤnes Gemuͤth, 
welckes das Leben in feinen hoͤchſten und fhönften Wezier 
hungen aufjufafen, und ‚über das Alltaͤgliche felbit den 
Sfanz feiner eigenen Verklärung zu verbreiten weiß, eine 
lebendige, frifhe, warme Phantafie, reich an 'anmuthis 
ger und angiehender Erfindung, eine nicht gemeine Kennte 
niß des menfhlihen Herzens, verbunden mit elnem leich⸗ 
ten, harmloſen, ersöglihen Humor, finden werben 
(von welchem letztern bie angenehme. Erzählung, bie 
Dhrfeigen, zeugt). Seine Darfiellung empfiehlt ſich 
vornehmlich durch eine frifde Lebendigkeit, durch ans 
ſpruchloſe edle Eontimentalität, durch Sorgfalt und Ges 
diegenheit bes Ausdrucke, fo wie durch raſches Forticreis 
ten in der Erzählung felbft. Er moralifirt nie, wenn 
gleich Res moraliih if. Möge dem wuͤrdigen Verf, 
Mofe werden, noch recht oft den Eblern feiner. Nation 
folge Unterhaltung zu bereiten. 


Die der Belt, wenn fon in einem hoben Alter, 
doch für die Beförderung anzgiehender Unterhaltung durch 
empfehlenswerthe Schriften zu früh entriffene Verfaſſerin 
des Walter von Montbarri, ber Thella von Thurn u. ſ. w., 
Beuebilte Naubert, hatte im Manujcripte einen 
Moman binterlafen, Turmalin und Lazerte, eine 
Meliquie aus bem 17. Jabrhunderte, in 2 Theilen, ber 
fo eben im Verlage ber Hinrichſiſchen Buchhandluug ers 
ſchlenen ift, und ben Wuͤnſchen vieler unferer Leſer bes 
friedigend entgegen fommen wird, Man kennt das Tar 
ent der Verfaſſetin, vielfach verflohtene Begebenheiten 
auf eine anziebende Weiſe fih nah und nah entwideln 
zu faffen, eine Menge von Charakteren in Handlung zu 
fegen, und doch jeden eigenthämlih treu zu balten, eins 
zelne Situationen mit hoher Lehendigfeit auszumalen, 
und doch, das Ganze im Auge behaltend, auch bier das 
Map nicht zu überfereiten. Alle diefe Vorzuͤge finden 
fih aus in diefer neueften ihrer Schriften. Freilich iſt 
nicht zu Idugnen, baß die Verwidelung der an fih ins 
tereffanten Begebenheiten, faft zu verflodten wird, alein 
die Auflöfung befriedigt doch größten Theile, und. der 
Lefer wird fchwerlic das Bud ans ber Hand Irgen, obne 
baß er fih fagen müßte, er habe wirklich ‚die Zeit, rede 
angenchm dabei zugebracht. Sollten fih im Stole einige 
Nachläffigteiten finden, fo entſchuldigt die Verfafferiu 
wohl zum Theil ihre In den ſpaͤtern Lebensjahren ‚einges 
tretene @rblindung, und eine oft fie befallende Arduks 
lichkeit, 
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Eine Ueberfegung ıbes neueſten Nomans der Frau 
von Senlis, Petrarf und Laura, ven Cheos 
dor Hell, können wir als eine anziebende Unterbals 
tung gleihermaßen empfehlen, Die bekannte und bes 
liebte Verfaſſerin bet hier mit zarten und lieblichen Jar⸗ 
ben das Verhaͤltniß zweier Liebenden gefhildert, Die ber 


Weltseſchichte angehören, und der Weberfeheg hat mit 


Seſchmack und Feinhelt dag gefälige Bild Topiıt, Man 
wirb ihm bies gewiß Dant willen, 

Dem fo eben erfkienenen zweiten Theile 
ber in biefen Diditern bereite erwähnten Erinnerum 
gen aus ben Jahren 1813 und 1814, ans 
dem Tagebuche eines Freiwilligen (Reipgig 
bei.Kolmann) bürfen wir hler wohl auch einen Play ans 
weiten, denn er fteht dem erften an Intereffe keines⸗ 
weges nach. Man lernt Mandes in dem Nachbarlande 
jenſeits des Rheins in einen Lihte erbliden, das bie 
Sehuſucht eines beutihen Herzens gerabe nit dahin 
sieht. Die Belhreibung ber Heinen Meife durch den 
Harz bat fehr- viel Stellen, welche das Gemüth tief bes 
wegen, fo wie fi die licbenswärdige Inbividnalitdt dee 
Verfaſſers überhanpt ofs recht erfreuend zu Tage legt, 

5 (Die Fortfepung folgt.) 





Die Srühlingsfeier 
(Fortfegung.) 

Adelbert hoͤtte den Pfarrer mir ſtarr auf ihn ge 
wandten Augen an, ohne ihn zu untgbregen, und dies 
fer fuhr fort: „Es warb mir ſcawer er gu entfceiben, 
ib ftelite der Mutter fogar die Gefabren vor, denen fie 
dies auch noch junge Kind ausfegte; fie aber glaubte nur 
auf diefe Weife einer andern Gefahr vorbeugen zu können, 
rief ben ſpielenden Mnaben herbei, fragte: Adelbert, 
wit du mit dem Water gehen, und zog ben ee freund 
lich bejahe ne Kleiven dann unter ‚Grgenswänfgen as 
ihre Brut — ' 

„Ste ſegnete mich?“ rief Hier Adebert, km er 
plöslih von feinem Site aufprang; „o, niat umfonft 
ſchlug nein Herz fo fkürmifch im ihrer Nähel — Lalfen 
Ste mich zu ihr eilen, um nod einmal mid von dem 
mütterlihen Armen umfangen gu laſſen, deren ſuͤßes Ume 
faffen ih fo lange entbehrtel“ — 

„Hören Sie mich erft zu Cube,” fe der Harrer 
ein. „Heer de la Valle ging mit mir auf einige kurze 
Augenblite in ein Nebengemach; bier zeigte er mir alle 
Papiere, die feine Verbindung. als ‚gefenlig beftärigtem, 
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überlieferte mir fie, nebſt dem Taufſcheine feines aͤlteſten 
Aindes, Adelbert, und bat mic dann, unter ſchwer zu⸗ 
rüdgebaltenen Thraͤuen, der Beſchützer feiner Frau und 
feines juͤngſten Klndes zu fern, bis fie fih im Etande 
befinden würden, ihm zu folgen. Als ich am Morgen 
wieder in die Hütte fam, fand ich bie Leidende ſchon 
allein; id forgte väterlich für fie, doch genaß fie nur lange 
ſam, und als fie fi eben bereitete, ihrem Gatten zu folgen, 
erhielt fle die Nachricht, daß er, nach einer ſchweren Ver⸗ 
wundung, fm Hospitale eines Meinen Landſtaͤdtchens geſtor⸗ 
ben ſey. Bon ber Wärterin und dem Kinde hörten wir, uns 
geahter meiner Bemühungen, nie etwas wieder, und meine 
Briefe, die ich Deshalb an verſchiedene Behörden ſchrieb, 
blieben unbeantworter. Auch der Tod ihres Vaters ward 
ihr bald ans Öffentlihen Blättern kund. — Eine ſchwere 
Gemürhsfranfheit warf bie Ungluͤcliche gänzlih zu Bor 
den. Ich nahm fie und das Toͤchterlein in mein Haus, 
and fo find wir eine Familie geworden, Endlich fiegte 
fie. über ihren Ehwerz, um für ihre Tochter zu leben, 
uud Worte vermögen nicht zu befchreiben, mie diefe Bel⸗ 
ben num nur für einander lebten, für einander forgten, 
umd fi alles durch die inniaſte Liebe wurden. — Gott hat 
fie den deutigen Tag erleben lafen, um ihren ſchweren 
Kampf ſchon bienieden zu belohnen. Heute ſſeht fie biefe 
Tochtet mit einem würdigen jungen Manne vereint, 
Heute fol ihr bie Freude werden, den Sohn wieder zu 
ſehen, dem fie dur ibre Schuld mnter den Todten 
glaubte, denn gr bleibt kein Zweifel, daß Sie der Ders 
lorne find,” 


„a, wo ift aan börte man in dieſem Augen⸗ 


blite eine Stimme draußen rufen. Die Thür murde 
geöffnet, und von der Tochter unterfägt fah man Frau 
de la Vale bereintreten. Kaum hatte fie den Jüngling 
noch einmal augeblitt, als jeder Zweifel ſchwand; mit 
bem Ausrufes „mein Sohn, mein Adelbert!“ — lag fie 
in feinen Armen, , } 
Worte find bier wieder zu ſchwach, die Gefühle zu 
ſchildern, welche fi der Mutter und. des Sohnes in dies 
fem Wugenbiide der eriten, völligen Anerkennung, bee 
mädtigten. Sie bielt den laͤnaſt verloren geglaubten 
ann wieder umſchlungen, fie waͤhnte in dem, den man 
als sartes Kind ihr fo Ähnlich gebalten Batte, „Aria daß 
Ebenbild des Vaters zu umarmen, deſſen ſchoͤne maͤnnll⸗ 
chen Züge noch immer in ihrer Seele Ichten. Die Sehn⸗ 


fuhr, welche Adelbert von der Zeit an, da er zu denfen 


begann, bis zu biefem Yugenbilte begleitete, ſchien jeht 
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gefift, und Die Leere, welche er bei allem Guten, das ihm 
ward, im Inmerften des Bufens empfand, ausgefült zw 
fepn. Das Bild, welches gleich einem magiſchen Traume 
oft vor feiner Einbilbimgstraft geſchwebt hatte, bielt en 
nun in der Wirklichkeit umfglungen, Er trant ben Bea 
Ger ber Seligkeit mit vollen Sügen, aber aleich einem 
Betauſchten Konnte er gu Feiner Beſſunung gelangen, 
Der Pfarrer entfernte die fi zum Theil Herbeidrängens 
den, und erft ald Mutter und Eohn eine Weile miteln« 
ander allein gemwefen waren, knuͤpften ſich einzelne Fra⸗ 
gen an Umarmungen und Ausrufungen. — Das Minlas 
tur Bild, welches Frau be la Vale von ihrem Gatten 
auf ber Bruft Frug, warb Hervorgenommen, mit den Züs 
gen bed Sohnes verglihen, und vom ihm mit heißen 
Thränen :benegt. Er follte Nedenfhaft geben, wo et 
ihn zulehzt geſehen, wie er von ihm gekommen fep; aber 
alles war aus ber Erinnerung gewichen, als das große 
Gebäude, worin er fich zulegt befunden, und wo er ſich 
fo allein gefühlt, bie der gute Here Laub ihn von bem 
Stroh, auf dem er in einer Ece gelegen, aufgenonimen 
babe. 

Endlich unterbrach Therefe dle Heiden Slädlihen 
dur ihr Eintreten ; and fie wollte nun den Bruder ume 
armen, Doc fo ſchnell fie anfangs Herbelgefprungen kam, 
fo mädchenhaft fheu trat fie vor dem Juͤnglinge zuruͤck, 
und erft am ber Mutter Herzen fanden fih beide Kinder 
von ihren Armen umiglungen, 

„Sol ich denn meines Mädchens‘ heute gar nicht 
froh werden?” tief ein hübſcher junger Man dazwiſchen, 
indem er ſich mit in die Umarmung draͤngte. Es war 
Wilhelm, Thereſens Bräutigam, der es wodl ver⸗ 
diente, dieſe koͤſtliche Perle der Mädchen fein zu nennen, 
da er mit unendlichen Schwierigleiten gekämpft batte, bie 
ihm des Vaters Cinwiligung zu dieſer Verbindung mure 
de; denn nie hätte die, für ihren ftühern unbefonnenen 
Schritt fo fhwer bäßende Mutter, ihm wobl die Tocter 
ohne den Wilen des Vaters zugeſtehen können? — Und 
Therefe kannte feinen andern Willen, ald den ber Mutter, 

Enbli gelang es dem guten Pfarrer, einige Ord⸗ 
mung wicher in bie Verwickelungen zu Bringen, welche 
eine gätige Vorfehung.über Diefen Tag ausgefüättst Hatte, 
ber der Feſtlichteiten neh fo mathe enthalten ſollte. Er 
mußte mit Ernſi an Maß und Zeit erinnern, weil die 
jungen Leute font wenigſtens bente feinem Hoczeittag 
feiern würden, Nie ward eine Braut wohl finiger vom 
Bruder zum Altar geleitet; doch hingen Mdelberts Augen 


1103 


am Innigflen am der Mutter, von deren freundlichen, 
Hebevollen Bliden er ſich mit trennen konnte. Wohl 
aber tanzte er fröhlich am Abend im Hochzeitreigen mit 
dem huͤbſchen blonden Möschen, der Tochter des Pfarrers, 
die ihm zuerſt die Thuͤr zu dem Heiligthume geöffnet 
Hatte, wo et ber Seligkeit fo viele genießen follte; 


(Der Beſchluß folgt.) 





Korreſpondenz und Morizen. wie 


Aus Münden Geſchluße) 


- Hr. Maurer zeigte ib in wei 1’ Gächern, in 
Keinem — allgemeinen Beifall erringen. Im Trauer 
friete find Mangel an Etudium, fehlerbafte Delamation, eine 
gewolffe Derbpeit im Bortrage, die Febler, die feine Werdienfte 
bweiche in einer kräftigen Heldengeftalt und Grimme befteden) 
Üiberragen. Im Lufipieke find feine Borzige liberwiegend, 
Er verbindet mit verftändiger Haftung, viel Geiwahdtdeit des 
Kbrpers, Beimtigfeit im Wortrage, und guten Eenderfatlonße 
Zon; daher gefiel er and als Linden im den Audfgeiftern am 
meiften, und tmwinde ned mehr gefallen baden, menn er ges 
soifle Stehen medr ünnciremd  berauspuibehen verftfinde und 
von Dialeft frei wäre. Den Darinedi hätte Hr. Maurer 
wie ſpleten fohen, weit zur Leſung dieſer Aufgabe, jene 
Eigenfhaften allein mit binreihen, wenn fie nice) mit 
dem -diefften Etudium ‚in ‚Vereine Aeden. — Mad. Gries 
Awat tmd mod Durch) ihre frühern Befuche, als treliche Künfte 
Tevim Sin ofeäfchene Angedenten; nd ffie Fam und diesinak a 
fe ewünfdter , als wir (dom slemtid) Lange den Wangel eis 
Auch Folgen Darftelerin, flott der Mad. Kanab ic, deflagen 
anußten. Sie trat im den Rollen: Maria Stuart, Gräfin Drs 
fina, Jungfran von Drieans, Luife in Kabafe- und. Liebe, Io 
danna von Monfancon, mit glei glänzenden Beifalte auf, 
und in mum — Dank fey a6 der Intendanı — —“ 
Bübne,, uud durch fie fehr wiek für die Kauf, graauen 
Iore Darftehung der Maria if was — 134 "ik 
ders im Der Meichte im Mofchiedsicene des Ienten Mf uch 
die der. Gräfin Drfina war fehr erpreifend und nebaltreidh. 
Beltagen mußte man Mur: das die nanse Äbrige Bern app] 
dir Buldti, Mikfihen md Mibumep erregender 
war. Meder Epick noch Konüim darmonirte, Beſonders trefs 
fen Diele BSeraürfe Herru Maurer (Marineni) und Bra. 
Gars (der Win gern, Matt feiner Gtaderie, tragifde Yrün 
zen fpieen: wit, wie fchr MO auch das Pubtikum bei jeder 
Selegendeit taut dagenen, aneipribt), als Prim von Bug: 
Mada,  Erfiter ario ort einem tutherifchen Kangeipredinert, 
018. dem . Kamnmsınerr® ‚Marinetli, letzterer eher einem Mes 
zeiten, old dem er gieipen ſoute, indem er in einem sans 
Kirk Grädoen und dohnernden Köurlerfliehein rinber 

2 Drew Ihönften Kontra zu dieſer mißlunge · 
ara "Boriegung biidete die Auffübhrung von Kabale 
Und Biede. Seit mehrern Jahreu vwieeidit gewährte Feine 
Darftekung Hödern Genuß undıbemwirkte folk einen  Totatein: 
deut, ie Spielende fienen von gleihem Eifer und reinem 
2 defeett, ſeibſt die minder guten Schauſpieter Teineten 
fiber Erwartung, Hr. urban (Berdinand) fpielte dieſe Role 
Kmeigpe eine der vorzligliaften des wadern Stentzſaz war) 
zum erfien Dale, nm sig fo jur Vewuuderuug bit, dat, 


Berleger: Leopoud Bob. 
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ebigon er nnd Kängft mannigfahe Proben. ſeinet Feifmen 
nis, mamentticy im der letzten Zeit durd feinen Rupderg, 
Demetrius, Min m. fi w. gegeben, jede billige Erwartung 
üdentrefiend, ihm eine Ehre widerfußr, deren fd wer ie 
non fein Künfter Hier erfreuen Fonnte; ce wurde mämdig 
awiſchen dem zweiten und dritten Wete fürmiih Gernorgernfen, 
2* * * —— ob gerade er dieſe bier fo Amgte 
wöonlihe Auszeibnung zuerſt verdiente, fo viel if aber 
diß, Daß er Burd) feine Wirtuofität in’ diefer Aue) fo a 
durd fein andaltendes Skudimm umd anffalendes Bormärtie 
ſchreiten in der Kunft, die danfbarfte Anerkennung nud 


Kufmunterwuing verdient. — Dem. Yreiffer gab die Dar " 


d9 (ebenfuns zum erſten Mate) mit fehr wierer Musgeihming, 
und zeigte ſich durch die That fiber alles dasjenige erhaben, 
was Neid und Parteifucpt auch immer negem fie fhmicden. — 
Beipermann gab den Muſitus Miner. Diefen Ebararter 
wollen viele unmabr, gemein, umd was fonft, alles nennen, 
— fünnten oder würdın fie Vesvermanns Darfielung defieißen 
ſeben, fo möchte bald jeder Vorwunf der Art verfi den, 
und Diter ibnen als ein Hönft poetiſches Geblid eribeinen. 
Dad. Fries war als Luife, wie ein flides Silberbäclein, 
rwiſchen den reißenden Strömen: Berdinand, Lady, Präfidene 
ud Diner — IhAdhtern, Mar und. rein, den Kummer fill 
n fi verſchieſſen tragend: bis der Ehröme wilde Aelen das 
Wädtein trüben, und — zuiehe üderfirdmend es vwerichlin« 
Sie wurde am Schiufe mebft Hrn, Urban mit Unger 
Nüm gerufen. Durch ibr Engagement it nun eine Wunde 
a dem Kürper unſers Gchanfpielperiönals gedeitt;- jetzt noch 
einen tragifdhen Helden! und Münden würde fib emes 
SKünftlervereins zu erfreuen Haben, der ſchwerlich in Deutſch⸗ 
Kan ſabner zu finden ſeyn dürfte, und der den Wunſch im 
Erfüuung brägre:, Mebr foldre Kunfigenüfe: zu baden, wis 
dener, welchen die Huffübrung von Kabale und Liebe ge 
währte, — erw 





Uns Trieft, den * April. 


Geſtrigen Tages Neunſere Bühne mit dem neuen eruf⸗ 
daften Meltedrama: M conte de Lenosse, fie von Hru. &, 
MNoffi, Mufit (diefe ebenfaus neu) von dem SKapeimeifter 
Nicotini, wieder eröffner worden. Auch die vortrefftichfte 
minfit vermag alteim nit, fih zu haiten, und edne die 
geigidre Mitwirfung der Saura. & Peltegrini, und der 
Herren Beltuti, Bolognefi und Sucelti würde Sr. 
Micolimi ſchwerlich im fo Hohem Orade trimmphire baden, 
wis es diedmal der Bald war, Bon der Evmbbonie an biß 
zum Iehten Binale wurden alle Beſtandtheile der Dier 
Entöufasnms befratfht, Sechs Etnae fan man jeded em 
den Aber die andern alle binausragen: zwei Cawarinaı, 
die eine von Welluti, die andere von Mad. Bellcarini; 
«in Duett von ihnen beiden gefungen, im erſten Wit: eine 
Wrie von Mad, Vellegrimi; eine große Secue und 
Arie von Beriutl; und ein Terzett im zweiten Att, ger 
funpen von Mad. Vellearini und den Herren Beltuti 
und Iucelli. Behr beflatiche wurde Hr. Bologmefi in 
‚feiner Arie und in einem Duette mit der Pellegrini. Die 
Kieivungen find fehr fplendid. Die Scenen, von Hra. Pu⸗ 
Ditik gemalt, zeugen von Kunſt. Das Pubtikum dat ſich 
deu verfhiedenen Perfonen, deuen es diefe Unterhaltung, zu 
verdanten Hat, nicht unde zeugt gelaſſen. 


— — — — — ————— — —— 
Dedatteur: 8. L. Methuſ. Müller 
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den 20. $uli 1820. 





Die Fruͤhlingsfeier. 
Geſchluß.) 


Er nah einigen Tagen gelangte Mbelbert infofern 
wieder zur Befinnung, daß er feines guten alten Pfies 
gevaters und feiner weitern Befiimmung gedachte. War 
ihm erfierer im Taumel der Freude auch oft eingefallen, 
batte er ihn in manchem ſchoͤnen Augenblide auch an feine 
Seite gewuͤnſcht, fo befand er ſich doch im einem au ho⸗ 
ben Rauſche, um beftimmte Pläne Und Eotſchließungen 
faſſen zu Finnen. Sept ging er mit ber liebenden Mut: 
ger darüber zu Mathe; auch dieſe fühlte, was er dem 
Mann fchuldig ſey, und beide frieben einen Brief voll 
ber innigiten Freude und des Dankes an den Handels: 
deren, in welchem fle ihn von ihrem Glüde benachrichs 
tigten. Die Beugniffe ‚von Wdelberts ehelicher Geburt, 
ale Umftände, wie wir fie bem Lefer ſchon vorgetragen 
haben, wurben hinzugefügt, und Adelbert bat am Schluſſe 
den guten Alten, den Namen zeitlebens: beizubehalten, 
ber ihm fo großmürbiger Weife vom ihm ertheilt fep, und 
bie geliebte Mutter, mach Beendigung feiner Geſchaͤſts⸗ 
reife, in fein Haus, ia feine vÄterlihe Arme führen zu 
dürfen. 

Nur auf kurze Zeit vermochten Mutter und Sohn 
fi nunmehr für diefes Leben gu trennen. Mdeibert in: 
def ermannte fih, nahm mit ſchwerem Herzen Abſchled, 

“um den Kleinen Strid der noch übrigen Geſchaͤſtsreiſe zu 
vollenden, und tehtte dann in das gluͤcliche Dorf zurüd, 


um bie weitere Meife nad ber Helmath feines Pflegeva ⸗ 
ters an ber Mutter Seite anzutreten. 

Herr Laub meinte vor Freuden, als er von der 
gluͤclichen Entwidelung des Schickſals feines Lieblinge 
benachrichtigt wurde, Keine andere Bande feſſelten Ihn 
ſo innig an die Erde, als biefe; er war ſich in Adelberts 
Abweſenheit völig vermaift vorgefonmen. Dot graute 
ihn etwas vor ber ausländiiben Frau, die vieleicht nicht 
einmal feine Sprache reden koͤnne; ed war ibm, ale fey 
dadurch etwas Zremdes zwiſchen ihn und den ‚getreten, 
welden er fo vÄrerlich liebte. Indeß wurde alles auf's 
Beſte zu ihrem Cmpfange bereitet, und als Adelbert ihm 
nun die Mutter zuführte, als diefe ihm mit der größten 
Sunigfeit entgegen fam, ibn in feiner Mutteriprache ans 
redete, da ſchwanden alle Zweifel, und des guten Matıs 
mes Auge und Herz ſchien ſich in der wohlthaͤtigen Nihe 
diefer beiden Wefen zu verjüngen. Er fab, wie der 
Süngling ſich jegt den Gefhäften mit volem Eifer wid» 
mete, und nur bie Grbolungsftunden bei ihm und ber 
Mutter gubrachte, und dies machte einen Entſchluß im 
ihm reif, womit er Udelbert an dem Tage, wo er ihn 
in fein Haus nahm, und ben er num feit 17 Jahren 
als feinen Geburtstag feierte, uͤberraſchte. 

Er Hatte mämlich beimlih durch einen feiner Kor⸗ 
tefpondenten den Ankauf eines Gutes, ganz in der Naͤhe 
des Doͤrſchens, wo der Schu die Mutter wieder gefuhe 
den, betreiben laffen; dies war Adelberts Angebinde, 
Des Zünglings Freude und Dank glängten aus feinen 
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ſchoͤnen Augen; doch trat ein wehmäthiges Gefühl zwi⸗ 
ſchen die Freude: — „Water, ohne Dich kann ih nicht 
dahin ziehen,” rief er, Indem er fih an deu Hals bes 
Alten warf. — „So nehmt mid denn mit,” erwlederte 
Herr Laub, „ih babe Tange genug gearbeitet, um mid 
der Ruhe erfreuen zu dürfen; und aud dort werde ih 
die Hände nicht müßig in den Schoß legen, und mid an 
Kindern und Aindesfindern ergößen konnen, wenn es 
Gottes Wille it! — Nicht wahr, Rrau Echwefter, 
feßte er hinzu, fi zu Adelberts Mutter mendend, ber 
er, fo wie fie ibm herzlich entgegengefommen, und ihn 
in feiner Mutterfprade begrüßt, jenen Namen beigelegt 
hatte. 

Man kann fih bie Wonne biefes Augenblice dens 
ken. Zwar hatte Frau de la Valle forgfditig Immer ihre 
Sehnſucht nnterdrüdt, da fie die Pflicht ihres Sohnes 
fühlte, bei dem Pflegevater zu bleiben, und fie fi von 
dem geliebten Sehne nicht wieder trennen wollte; doch 
zog es ſie unbefchreiblid mach dem Orte, ber ihr durch 
manden Ehmerz, und durch bie lehnte füße Freude zur 
Heimath geworben war, und obgleich Me Therefe in den 
rmen eines branen und gelichteu Gatten giädlih und 
geſchaͤft wußte, fühlte fie doch oft die heißeſte Sehnſucht 
nach der Techter, mit welcher Jahre ber haͤrteſten Prü« 
fung fie fo innig vereint hatten. Auch der wackere Pfar⸗ 
ser, das liebe Roͤschen, welches fie mit Thereſen ergos 
gen, hatten ihren Theil an der Sehuſucht, mit welder 
fie oft gen Süden blidte. — Was fie wohl gehofft Hatte, 
hier in dem Städtchen etwas Naͤheres über den Toͤd is 
res Gatten, über das Schickſal der alten MWärterin zu 
erfahren, war ihr, umgeachtet aller ihrer Nachforſchun⸗ 
gen, micht gelungen. Nicht einmal reinen Todtenhügel 
Bounte fie dem Gatten errichten laffen, denn er war ja 
mit den übrigen, am KHospitalfieber Geltorbenen, an 
einer Stelle vor ber Stadt eingefharrt. Nur traurige 
Erinnerungen umgaben fie hier; doch ſuchte fie jedesmal 
ihren Schmerz zu befimpfen, und zeigte ihrer haͤusll⸗ 
den Umgebung ſtets eine rublge Heiterkeit, eine dauk⸗ 
bare Anerkennung alles Guten. Nun war ihr hoͤchſter 
Wunfe bienieden erreiht, und fie waͤhnte ſich faſt zu 
gihtlich für dieſe Erde. 

Auch den alten Handelsherrn hielt eben nichts, ale 
fein Geſchaft und alte Sewohnheit im Städtchen gefeſſelt, 
wo er feine nahe, liebende Verwandte mehr hatte. Mit 
der größten Ordnung und Genauigkeit wurde das Fabriks 
wefen einem Wetter übergeben, der lange in der Hands 
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lung gemefen war, und ale die Jahreszeit wieder milder 
ward, bie Natur ſich auf's Rene wieder in ihrem vers 
ihugten Reis zeigte, ba fuhren die drei glücllchen Mens 
ſchen ungefähr diefeiße Straße, die Adelbert einſam im 
vorigen Jahre durchzogen hatte. Herr Laub wollte vor 
allen Dingen am Pfingffefte im Doͤrfchen fepn, er wolte 
diesmal die Grühlingsfeier in der DorfeKirhe wit beges 
ben, ja, er wollte noch früher borr fepn, damit Adele 
bert ihm vorher jeden Platz zeigen könne, wo fih das 
alles fo wunderbar zugetragen babe, Und als fie num 
angelommen waren, und der gute Laub fich bald mit dem 
wadtern Pfarrer befreundet hatte, legte er zu ber, von 
bem längft verftorbnen Wohlthaͤter gemachten Stiftung 
noch eine gleiche hinzu, von weicher dlternlofe Kinder ete 
mährt und unterrichtet werben folten, dot meinte er, 
fole ber Tag der Pruͤfung biefer immer an dem Tage 
fallen, wo er feinen Adelbert gefunden babe, 

Der erfle Pfingfitag aber wurde zeitlebens von ber 
ganzen Familie im Dürfen, In ber Wohnung des Pfar⸗ 
rers zugebtacht, und wieder ein Jahr mach diefer zweiten 
ſchoͤnen Früblingsfeler, vereinte der würbige Geiftlige 
Mbelberts und Roͤschens Hände an biefem Tage vor dem 
Qltare, 


tm 





Sanct Sebaſtian. 


Sedt ihr des Soites weite Mogenmaflen, 
Seht idr den Bug, der trüb’ und Ri Ay winder 
Dura jene fäulenreihen Marmorgafien? 

Bwri Dünglinge, für Ehriftum liebentzündet, 
Die qualbedrohet mipt von ihm aelaflen, 

Darauf vertrauend, was fein Mund verfünbet, 
Gührt dort um Zod Die Wuth der Goͤtzenknechte, 
Breit fe das Wöttlige gewählt uud Dechte, 


Da dringen durch bad Bott mit heilen Klagen 
Die eltern au den Edbnen Hin im Ketten: 
nD woht dem eitieh Rubme Doch entfagen, 
„Und Euer Zeben und bad unfre zeiten! 
nie könnten wir fo herben Schmerz ertragen, 
„Wir müßten in das Grab mit Euch uns Betten. — 
Die Brüder rübrt ber Armen Lridbefhwerde — 
Da tönt es hart: — Gebt Bort nicht für die Erde! 


Ein Düngling tritt Hervor in Kriegtgewanden, 
Sein Haupt von reihen Lecen HeR umflegen, 
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Sebaſtian ward, dem frid mit Hei'gen Bandın 
Ein füßer Trieb zum Hellanb dinge zogen. 

Der Muth des Jnplings, in Gefahr beflandem, 
Mast’ ihm des Aaiſers ſtoſzes Herz gewegen, 
Der ibm die Lebwacht übergab zu Leiten, 

Daß treu und muthig er ihm Anh zur Geitem, 


Sn alter Sande wären wir verdorden, 
So ruft er vor des Bolled dichten Scharen, 
Braun Epriftus nit für unfer Seit geftorben, 
Die wir unwäürbig folder Gnade waren, 
Sein theures Blut hat Mettung uns erwerben, 
And zagt Ihr nun im nichtigen Gefahren, 
“u Euch fein götttih Wirken au vollenden? — 
WBont Ipr sur Sundennacht zurück Euch wenden } 


Indem er fo für Gotted Ehre fireitet, 
Echmiegt ein Bewand ſich licht an feine Glieder, 
Won unfistbarer Hand um ihn gebreitet, 

Se weiß und finde, wie bed Ehmwans Grfirder, 
Der fhpmeihelnd dur bewegte Wellen gleitet, 
Uud Ätderreiner Schlumer thauet nieder 

und gießt fi um ihm Her im Maren Bogen 
Und Hrürt rings der Gänlengänge Bogm. 


Bon fo verflärtem tanz war er umgeben, 
Daß mur die Echimmer blendend ibn brfirgen, 
Die um den Ero’gem, ibm entqueliend, weben. — 
Und fieden Engel fad man Inieend Tiegen 
Und reine Litien fanft zu ihm erheben, 
Hus deren Reichen Himmeldpäfte fliegen, — 
Da kedrt die Kraft zuruce Yen Brübder-Derie, 
Rupig zu gedn in bittre Todesfhurrien. — 


Die lichten Wunder ohne Zahl entrüden 
Sebaſtlan aus den engarmälbten Hallen; — 
Ein füß Erflaumen fhwimme in feinen Biden, 
Da nie empfund'ue Schautt ihn durchwauen — 
Dann fleigt fein Kug’ in leuchte udem Entsüden, 
Des Himmels Schranken find für ihm gefallen. 
®r ſcheiut des Ew'gen Weltenthron zu ſchauen, 
Bo Daut und Demuth, Sehnſucht and Vertrauen. — 


Da eitt zum Diocletlan die Runde, 
„Setbaſtlan, den Du fo be erheben, 


u 
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„I mit der Chriftenſchar Im ſchabdem Wunbe.’t — 
Kufipringt der Herrſcher im des Bornes Toben, 
„Den frechen Grevier führe Her zur Grunde, 
Und Dei den allgewalt'gen @öttern droben, 
„Wenn er fo ſchaͤndiich mein Vertrau'n beirogem, 
Merd ihm ber Eebensatpem fhme entzogen.” 


So wie im Sturm ber Eiche dehe Krone, 
Die au fein Grimm nicht beugen Tann, nur reden, 
Steht nun Sebaſtian vor des Kaiferd Throne. — 
Und wink Du, thor'ger Jüngling, Dich erfrechen 
Zu trogen meinem Wort’ in kühnem Hobne, 
Gür den erlognen Chriſtengett au ſprechen, 
Dann feuR in graufen Martern Du erbiaflen! — 
IR’s wahr, dab unfre Götter Du verlafien? 


Du fagft ed, ſprach Sebaſtian — und es fhwirgem 
Die Eippen nun — doc im den Mugen malen 
Sich ſel'ge Bilder, Glaub’ und Hoffnung fleigen 
Servor aus ihnen, zwei vereinte Strahlen. — 
Wie ih zum Kaifer feine Blicke neigen, 
Boll beiliger Wergebung aler Qualen, 
Die feinen Weg ıu Himmel trüb’ nimfangem, 
Da it des Serrſchers finfire Wuth vergangen, 


Doqh Halten muß er, wad er ern geſchworen, 

Darum ermannt er fi am friihem Mutde, 

‚Mimm Hin, Gehafian, was Du Dir erkoren 
„Und büße Deinen Gebt mit Deinem Blute!“ — 
Des Zünglings Herz mit Pfeifen zu durchbohren, 
VBrfichit er drauf, — MBie für empfang'nes Gum 
Dantt ihm ein WIE Sebaſtiane — umd geſchieden 
Run von dem Gtaube, bleibt ihm nichte Hienichem, 


Dan bindet. ihn, — Des Bufens Triebe (mellen 

Empor su Gott, indeß die Krieger zielen: 

„Mrlöfer mein auf Mbendrotged Weten, 

„In deren Glanı beipwingte Engel fpiehem, 

„D laß mis trinken aus den ÜBonmequellen, 

„run num des Beibes trüde Banden firlen 1 — 

Da fhwirrt der Pfeil — tobt finft Grbafian nieder = 

Uns erſt in Eprilus Wem erwacht er wieder. — 
Eriearig von Hehtril, 
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— Sfanm ſonm. 


Eauiſeut piolichen Tod zwar erichnten die fofen Phififter ; u 


Deqh fe bedauerten ed, alt er fie ſterbend degrub. 
— Haug. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Mailand, den 27. Februar”). -, 

Die Hiefige Gartengeſetiſchaft (Soclerh del Giardi- 
20) Hirt ir biöperiget;, nunmehr von dem Drpdeusßers 
eine in Bali genommenes Lofas im der, Straße Eiericı vers 
Lafen, und din Vorak Euſſani bezogen, welgen fie kauftich 
an ſich asbrasit, md mit arefer Mübe und Unkoſten in tie 
zen vertrefflrchen Grand zeſteut bat. Der Goal auf dem Erd⸗ 
geſchefße, am weichen nıchrere andere Sımmer anftoßen, if ſo⸗ 
wehl vorgen feines weiten Umſanges und regelmäßigen Bau— 


ort, als wegen feiger auserleſenen pitteresfen Verzierungen | 


bemerteut werid. Ein am dies Erdgrihch angrinzender Sarteu 
erbeht deſen Werth und Bequemlichteſt, und fegt die Geſet - 
ſchaft in Etand, von Zeit gu Beit mir Würde und Pracht für 
außerordentliche Unterbaltungen zu forgen, was denn auch 
wirtlich von ihr, zum erflen Dale im dieſem Jahre, in ber 
Macht vom 25. ;2. durch eim herrliches Beflin geſchehen iſt, deis 
fen Dauer fi DIE an den andern Morgen binans erftredte, 
wind weites, fewoht rüdfihttih auf die Zahl der Geladenen, 
aid auch du Hiufiht auf das glänzende Echaufpiel, das Die 
zeichen und geſchmackoollen Kieitungen der Damen dem Ause 
Darboten, ungemein glänzend ausfiel. Jeder, dem ber Grnuß 
dieſes auferorteutiigen, Echanfrisles zu Theil ward, mußte Ah 
berzeugen, daß die mailindifhen Ehönen, was die Vracht 
umd den Seſchmack ihrer Rieidungen betrifft, es mit den Das: 
and jeder der größten Etidte Europa’s aufnehmen dürfen, fo 
wie fie auch au Uumuth, Grasie und Haltung feinen andern 
nachſtehu. Bei dem Gefte herrichte die preißwlirbigfte Ordnung. 
wit ungemeiner Hoftichteit und Auſtand wurden von den Dies 
präientanten der Beiekfhaft die Honneurs gemadit. Mut, 
Weleuchtung und Erfriſchungen tiehen ebenfats auf Geſchmack 
amd Ueberfinh fließen. — Km 14. d. wurde Vallaoe .o .sia 
ALroe Scoxzese, cin ermfibafter Melodrama von Hrn. Nor 
mani, kenſpenitt von Paccini, ala Scata auf bie 
Bühne gebracht. Griechtſche und römiihe Heinen ſind gegen⸗ 
wärtin nicht mehr Mode, und die Theaterdichter entnebmen 
den Eref zu ihren Melodramen Ticher den Remanen, alt der 
@eißichte. »Eo Hat audı diesmal Hr. Roman den Erf I 
feiner nenen Arbeit aus einem Romane geſchöpft. Insmiichen 
ward das Erüß mit einer Art von Entbufiasmnd aufarnoms 
men, der, wenn er auch zum Theil blog als eine TdEne Hufe 
munterumg zu betrachten feym dürfte, doch anf feinett gat er⸗ 
mangeln Tann, Dem jungen Paceliki wel Ehre und Nupen 
gu bringen. Seferemt il fih gegen eiwen Kompemiften, wel« 
Wem das Pubrifun gleich in den drei gehen Borkekungen feine 
Zufriedendeit wit feiner Arbeit auf eine fo ummteidentige Mit 
au erfenuen gearben bat, mm fo weniger im eine emtmmmelir 
nende Kritik elufaften, weit er beufelben, ungeachtet er nut 
Borurtpeiten zum tünpfen batte, und bie dopreite Gefahr 
kief, entweder iii Befelgung des Stoles jener greien, beut 
zu Tage midts megr geltenden, mufitatifgen Originale ters 
Kienen zu mitfien, oder aber, wein er fid die Weiſen umd 
Prrajen der modernen Hauptſchule eigen machte, als ein Kade 


ey. Durch Zulau veriratet. D. Red. 
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ahmer berſchrien ar werden, gleichweht gelingen i 

Böhft fhrwierigen Van, feiner m a 
aller der Opera⸗Buffa und den Tanpfefien angehdreuden Wan 
gern und Eontre:Tinse, das Gepräge einer durchaus eruftdafe 
tem Dufit, wie fie fid für den Gegenftaud jenes Melctramg 
ſchidt, autzadrücken, midt ohdne Erfolg durchzuſetzen. Diefe 
Eigenfhaft der Kompohtion det Vallace ift um fo Möher gu 
ſchaͤren, je weniger die berubmteften Meiſter unferer gefelere 
teften Tage darauf bedacht find, ibre Arbeiten mit derſtiben 
ausjuftatten: fie iſt aber, was Paccinis Partitur betrifft, 
teineswegs bie cindige, welche die Aufmerfiamfeit werfiändiger 


Beurtberler in Anforuch mimmt. Namentlich darf der er - 


ſchmack nicht unbeadıtet gelaflen werden, den-ber Kompenifl das 
durd zu Tage feat, daß er dem wahrhaft fhönen Geiange feine 
Rechte zu winbiciren weiß, ohne jener Afrktatien und jenem 
manierirten Weſen zu fröbnen, woeidhe trog der vielen Echreier 
im Publitum, peren Stimme zu folch verderblichen Ummeien ere 
muntert, nicht ermangeln wird, den gänslichen Auin der itas 
tiänifhen ernftdaften Oper berdeiguführen. Manches, das Hru. 
Puccini ach abgeht, wird er bios Durdı deu Werlanf der 
Bert erringen können. User woite von feiner Dugend dieje⸗ 
nige Reife: des Seiſtes erwarten, weiche erfordert wird, umn 
eine foldhe Arbeit in einem durdiaus feine Bloße gebenden, 
und Die, den hereiſchen Leidenfchaften eisentbinmtihe Maieſtät 
mit muſttaliſcher Beredſamteit verbindenden Gireibart vom 
Unfarge bis zum Ende durchzuſuüdren. Indeſſen bat dieſe 
Muüt vielfältige große Wirkung getban, Einige Krien, ein 
Duett und ein Terjett mit Chören bat biefes zur Benüge 
bewiefen. Der Etimmien feiner Eanger bat Paccini vors 
trefflih zu Denugen gewuht. Die Baffi utertraf fi 
ſelbſt. Bomaldi kam im Ballare ungleich vortdeiibafter, als 
in den vorbergebenden Opern von Noffini und Generali 
zum Werichein: aud das Lob der Camperefi wollen wir 
nicht wiederholen. Bei din drei erfien Vorfiellungeu wutde 
Haccini am Ende der einzelnen Alte gerufen. 


Kın 24. Februar ift endlich and das im den fegten Tas 
wen des Karnevalt erwartete große beroifde Ballett: Aleman- 
dro nell’ Indie, von Bigano, ala Scala zum erfien Wale 
aufgeführt werden. Wer fip an gute und lautere Quellen 
wendet, und die Schonteiten feines ‚Driginales meaucaft zu 
Bate bält, kann bei fetten Kompsfitionen einet guten Erfole 
ges Acher fein: Min ſagt frei das Programm jenes Wale 
lettes, man folle wicht glanten, es fey eine ftlavıfihe Nach- 
abımına eines Metaf-fioitien Drama: Seferent aber fan 8, 
mit Erlaubniß des Hra. Sigano, unmdalich für etwas an— 
deres erklären, um ſo mebr, da die fämmtlichen, von einer gefuns 
den Esoreograpbie eingeaebenen Abaͤnderungen von febr gerine 
ger Wichtigkeit find, und bios im einigen Abkürzungen, einie 
gen wenigen Anslaflungen und der Einfhiebung von rin paar 
unbedertenden Scenen befleben. Sleichwohl it das Vatett 
nidit obne Maicfiät, der Bann des Drama möglihft beider 
Halten ; einige Scenen ind interefiant und gefühluen. 


Auf dem Foratsr alla FCanobbiana hatte mon ums 
die Mitte des Februart auf das ven Kra, Biacome Pipe 
1ia tomponirte und neleirete Ballett Higenia fin Aulide ein 
gweites eruſthaftet Ballett, Eugenia, von demieiben Kompos 
niſten, felgen Tafien. Wenn im erfiern eimelne wohlaufger 
dachte Gemalde zum Borfitiein keimen, fo erbebr ſich das Ich 
tere durch feinen rrpelmäßigen Cana, durd eine getreue Dars 
fteliuna der Leidenſchaften, amd durch einen, das Ganze bes 
herrſchenden, bammonifchen Einflang zu einem ſehr veutemme⸗ 
nen Echanfpicte, das feinem Erfinder piele ud verdiente Dcxe 
beren eingebracht hat, 


— —— — —————— — 


Berleger: Leopold Boß. 


Redacteur: K. 2. Methuſ. Maller. 


— — — ——— — — — 





Zeitung für die elegante Werk, 


» Freitags 
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den 21. Juli 1820. 





Mehr Gluͤck als Verſtand. 
(Wahre Geſchichte.) 


Rn Aachen lebte in ber erften Hdifte des vorigen 
Jahrhunderts ein Faͤrbergeſelle, der, da es anf ben Nas 
men nicht aufommt, Peter Rothholz heißen mag. 

Das blinde Gluͤck Hatte ihn In feinen frähern Jah⸗ 
zen fo ftiefmärterlih bedacht, daß er ſich, von armen 
Weltern geboren, nad überftandenen Lehtlahren bei 
einem Färbermeifter, zum Geſellen losgeſprochen, Jange 
Belt auf der Wanderung herumtrieb, wo es ihm oft recht 
kimmerlih ging. Was er verdiente reichte Faum zu, fi 
su ernäßren und zu bekfeiden, deun er gehörte nicht zur 
Zahl berienigen Färbergefellen, die es in ihrer Kunft über 
das Gewöhnliche gebracht Hatten. Won Natur fehr bes 
f&ränften Geiftes, blieb er bei dem Erlernten handwerks⸗ 
mäßig ftehen und ſuchte ſich die menerfundenen Kunftgriffe 
und Berbeferungen nicht zu eigen zu machen. Müde 
des unfteten Wanderns von einem Drte jum andern, 
deun er wurde immer diter, mithin aud fhwäcer auf 
den Beinen, war er froh, daß er endlich in Nahen, 
wo damals die Färbereien in dem hoͤchſten Flot ftanden, 
als Geſelle fein tägliches Brot fand, 

Hier hatte er fo lange, gleihfam ein Inventarium 
ber dortigen Färberinnung, gelebt, daß er zu der Würde 
eines Witgefellen emporfiieg; es ging ihm gerade fo mit 
diefer Würde, wie es mit manchem andern gebt, die man 


auch ohne Werdienft, une wegen der vieljäprigen Dienſt⸗ 
geit, erhält, j i 


Viele feiner weit jängern Mitgefellen, bie enter 


der buch Erbſchaft, ober durch eine vortheilbafte Hels 


tath, zu Vermögen kamen, erwarben fih nah und nad 
das Meiſterrecht, etablirten eine neue Zärberei für eis 
gene Rechnung, oder erfauften eine alte, die durch einen 
Todesfall, oder dadurch erledigt worden war, daß der 
hochbejahtte und dabei reich gewordene Vefiger ſich zur 
Nude fegen wollte... Dft hatte ih Noth holz ein eben 
fo glätliches Loos im Stillen gemwünfgt, und ſich darüber 
gehärmt, daß ihm alle Ausſicht dazu abgefhnitten ſey. 
Eine reihe Erbſchaft hatte er nicht zu hoffen, und ein 
teihes Mädchen würde ibm, — das fah er wohl ein — 
bei feinem Wlter und feinem Mangel am Weußerlihen, 
nie ihre Hand gegeben haben. Dies wußte er überdies 
aus vielfältigen Erfahrungen, bemn er hatte wicht einen, 
fondern wohl zehn bie zwanzig Körbe erhalten. 

Dies ging ihm zwar bisweilen im Kopfe herum, 
aber kein Freund von vielem Denken, ſchlug er fi diefe 
Grillen doch bald wieder aud dem Sinne, wenn er am 
Faͤrbekeſſel ſtand, oder des Abends in der Herberge, — 
wo er als Wltgefelle doch fchon eine Rolle von Bedeutung 
frielte — feine Pfeife rauchte, und fein Glas Bier 
oder feinen Schnaps tranf, um deſto beffer ſchlafen zu 
föunen, . 

Ein junger wanbernder Gefelle traf eluſt bes 
Abends in Wachen ein und fuchte fein Unterfommen 
vorläufig in der Herberge. Drübe und matt legte er 
fein Bündel ab, und ganz erftarrt von Kaͤlte, — denn es 
war im Monat December, — fegte er fih in einem Wins 
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tel auf bie um bem großen gluͤhend heißen Ofen anges 
brachte Bank. 

Die anweſenden Gaͤſte, und unter dieſen auch 
Nothholz, rebeten den Angekommenen ſteundlich an, 
aber er verſuchte vergebens, elme verſtaͤndliche Antwort 
zu ſtammeln. Man merkte bald, daß ber arme Meufch 
nit blos von der Kälte erftarrt, fondern ganz erſchoͤpft 
und kranf war. Sein Auge war balb gefhloffen, ftare 
und matt, fein Geſicht leid, wie Kreide, die Lippen 
blau, und ihm fhüttelte ein Fieberfroſt, daß ihm die 
Zähne im Munde klapperten. 

Die Unwefenden trugen bem Herbergswirth auf, 
ihren Kameraden nur gleid in ein gewärmtes Bette zu 
bringen, und ihm eine wärmende Suppe bereiten zu laſ⸗ 
fen. Dies geſchah. Der Eingewanderte wollte aber nichts 
geniefen, Am folgenden Morgen wurde zu einem Wund⸗ 
arzte geſchiet. Diefer fhüttelte bedenklih den Kopf, vers 
ſchrieb dem Kranken eine Medicin, kaum war biefe ihm 
aber eingetößt worden, fo gab er feinen Geiſt auf, wor» 
über zwiihen ben Gefellen und dem Chirurgug ein großer 
Streit entitand, denn die erftern behaupteten, ihr Kas 
merab würde noch am Leben feyn, wenn man ibn ber 
Natur überlafen und mit der Mebicin verfhont hätte. 
Der Chirurgus behauptete Dagegen ko, der Todte hätte 
nur zu wenig von feiner Wundermedicin verfhludt, mit 
der er fhon Menſchen und Vieh mehr als bundertmal 
vom Tode gerettet babe. 

Diefer Zwiſt konnte jedoch ben Abgeſchiedenen nie 
wieber in's Leben zurädrufen, er war alfo, mie fo mans 
chet andere Streit, der mit großer Hige und einem noch 
größern Aufwande von Grlebrfamfeit und Echeingründen 
geführt wird, ohne allen weſentlichen Nutzen. 

Die Leiche mußte zur Erde beftattet werben, Man 
unterfuhte das Felleifen des Todten, fand aber barin, 
anfer feinem Lehrbriefe, feiner Kundihaft und einem 
Paar werthlofen Kleinigkeiten, nicht einen rothen Heller, 
Er hatte nur noch ein paar Groſchen in feiner Beinklei⸗ 
dertafhe, und fein ganzer Nachlaß reihre nicht bin, den 
Herbergewirth zu bezahlen, geſchweige den Chirurgus 
für fein todtbeförderndes Mecept, dem Apotheker die 
Mebtein und die Koften des Begraͤbniſſes zu bezahlen, 

Die Ehre der Zunft geftattete ed nibt, daß einer, 
welder lebend ihr Mitglied geweſen war, wie ein Bett» 
ler oder armer Sünder begraben würde. Kin paar Ges 
fellen, welche die Sprecher unter ihren Karıcraden mach⸗ 
ten, erllärten daher beftimmts daß es die unerfäfliche 
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Pricht alter Färbergefellen in Machen fep, fo viel zus 
fammenzufhiefen, daß nicht afein der Herbergsvater, 
der Chirurgus und ber Apotheker befriedigt werden künus 
ten, fondern daß aud ihr Kamerad auſtaͤndig beerdigt 
werde. 

Einige, die entweber aus Geiz dazu nicht Luft, 
oder zu Allem eher Gelb Hatten, ala zu einem Werfe 
der Barmberzigtelt, wiberipraben dieſem Vorſchlage, 
fie wurden aber bald überfchrieen, mitbin auch bald 
überflimmt, und Rothholz, als Mitgefelle, ers 
hielt den Auftrag, den Gelbbebarf bazu vermittelt 
einer Kollette bei den Gefellen, und falls dieſes nicht 
zureichen folte, and bei den Gärbereibefigern einzus 
fammeln, 

Rothholz Fonnte fi deffen nicht weigern, auch 
litt 08 fein Ebrgeig nicht, daß ein Züngerer fig diefem 
Geſchaͤfte unterzog; mur war er nicht wenig verlegen, 
wie er dies eigentlich anzuftellen habe. 

„Ich will es wohl thun!“ fagte er: „und zwar 
recht gern; denn als Witgefel kommt es mir zu. Uber 
wie viel fol ich mir denn von Jedem geben laſſen " 

Das muß freilich auf Jedes Belieben anfommen, vers 
feßte einer der @efellen: es wird aber doch wohl möthig 
fepn, erft ſich zu erkundigen, wie viel ein honettes Begräbe 
niß koſtet, damit man nad der Zahl der Gefellen einen 
ungefähren Ueberſchlag machen Kann, was Jeder dazu beis 
gotragen haben wird, I num, ift mander nicht fo bei 
@elde, daß er fo viel miffen kann, fo ift auch wohl ein 
QUnberer wieder generös nnd gibt etwas mehr, und bie 
Meifter werden ſich doch nicht Iumpen laſſen, das Fehr 
ende zuzuſchießen. 

Diefer Mlnge Sedanke erbielt allgemeinen Beifall. 
Der Herbergsvater mußte feine Medhnung machen, dazu 
das SHonorar für den Ehirurgus und ben Betrag der Mies 
Dein fegen, und ſich nun erfundigen, wie hoch fih das 
Begraͤbniß, mit Allen, was dazu erforderlich it, d. h. 
Sarg, Play auf dem Kirchhofe, Todtengräber, Lei 
Gentitter u. dergl, belaufen ‘würde, wobei man aber 
ſchlechter dings nicht knauſern wollte, 

Dies geſchah; und die Summe bellef ſich anf et⸗ 
was über zweibundert Gulden, denn nad ber Einfens 
tung der Leiche wollten ſich die Leidtragenden doch auch 
in der Herberge eine Güte thun. 

(Die Gortfegung folgt.) 
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Erzählende Schriften 
(Fortfegung.) 


Einen ausgezeihneten Raug unter ben Schriften, 


die wir hierher rechnen mäfen, nimmt eine unter dem 
Titel: 
@rna, kein Roman, herausgegeben von C. 
Altona, bei Hammerich, 
ein, Wuͤßten wir es auch nicht fonft, daß eine geiftreihe 
Dame, ber die lefende Welt fhon mehrere angichende 
Darftelungen (au in diefen Blättern) verbanft, bie 
Berfafferin dieſes Buches ift, fo würde man bald 
durch diefes ſelbſt auf diefe Vermuthung fommen; dem 
es offenbart fi in der Entwielung des inuern Lebens, 
ber eigentlihen Gemuͤthswelt von zwei den Antheil bes 
Lefers in hohem Grabe ertegenden Weſen in dem ein 
höheres Daſeyn gewiffermaßen bebingendem ®efühle der 
"Liebe ein fo tiefer und feiner Blick In das menfhlide 
Herz, ein fo zartes Auffaſſen feiner leifeften Megungen, 
und eine fo treue und wahre Schilderung berfelben, wie 
fie felten Männern zu Theil zu werben pflegen, vielmehr 
das elgentliche Eigenthum geift» und gefühlveler Frauen 
find. Die an fih fehr einfabe Fabel bat die talentvolle 
Berfafferin mit fo viel Lchendigfeir, Wärme und Innig⸗ 
keit zu behandeln, ihr fo viel intereffante Details abzu⸗ 
gewinnen, und die dabei in Thaͤtigkeit geſetzten Charaks 
tere fo ber regſten Thellaahme des Leſers zu empfehlen 
gewußt; daß derfelbe vom Anfange bis zu Ende in gleis 
her Spannung und Aufmerfiamteit bleibt, und das Ende 
ber Darftellung weder zu früh noch zu fpät, herannahen 
ſteht. Jadeſſen möffen wir anfrichtig gefteben, daß ung 
nur die erſte Hälfte bes Buchs ganz befriedigt bat, 
benn bier erfheint Erna vonfommen in ſich eine, auf 
einer Höhe motaliſchet Liebenswärdigkeit, die des Leſers 
ganze Seele gewinnen muß; in der gweiten Hälfte, 
und von dem Momente an, wo man ahnet, daf noch 
immer eine Leidenfhaft für den fhönen, von ihr fris 
her mit Recht verfbmähten und verachteren Mann, fi 
rege — an deifen wahre Vefferung der Leſer nicht recht 
glauben kann, fo fchr ihm die Dichterin Dazu »bereden 
möchte — tritt fle immer mehr und mehr in’ den Areie 
gemeiner Weiblihfeit gurut, bis endlich das Bekennt⸗ 
niß von ihren Lippen — wenn aud im Augenblice des 
nahen Todes — die früher fie umgebende Glorie faſt 
ganz auslöiht, Die Verfafferin wird und auf die Worte: 
Kein Roman, hinweilen Darauf antworten wir: 
Keln Segenfand der Kun, Die gauberifges 
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fen Farben, bie tadellofefte, korrekteſte Ausführung 
ober Zeichnung, bie finnreihfte Zufammenfegung machen 
ein Gemälde noch zu feinem Kunftwerte, bie Idee 
muß es adeln. Go and in ber Dichtkunſt. Der Gen 
dante des Werkes iſt feine Seele, uud ohne dieſe kann 
es wohl gefallen, anziehen, aber nicht begeiftern und bes 
friedigen. Norbed, wie Erna, fheinen in einer 
Gelbittäufgung befangen, indem beide, vorzäglih aber 
ber Mann, von Siunlichkeit erfült, den verihönerten 
Trieb derfelben für höhere Liebe, für Tugend und fittlis 
hen Adel halten, Dies aber fheint die Berfafferin durch 
ben Reichthum liebliher Farben in der Darſtellung vers 
beten zu wollen, und dadurch ſchadet fie dem Bilde, 
Doc wiederholen wir die Aufforderung an nnfere Lefer, 
fi ja recht bald mit dem Bude bekannt zu machen, wel« 
es im Einzelnen des Trefflien fo viel enthält, daß es 
die anf Leſung deffelben verwandte Zeit reiglih belohnt, 


Unter dem Titel: - 

Schilderungen aud ber Wirklidkelt, 
bat bie bekannte und beliebte Dichterin, Luiſe Brach⸗ 
mann, eine Sammlung von Erzählungen berangacges 
ben, bie fih dur tiefe Gemürhlichfeit bes Inhalts for 
wohl, als durch ergreifende Darftellung empfehlen. Mas 
BWallenftein bei Schiler von dem liebenswuürdigen Piccolos 
mini fagt, daß er gewußt habe, um die gemeine Deuts 
lichteit ber Dinge ben goldnen Duft ber Morgenröthe las 
weben, das Bann man von ber Merfafferin biefer Dars 
ſtellungen ſagen. Auch fie weiß nm die Wirklichkeit einen 
satten dtberifhen Duft zu verbreiten, wodurd jene Im 
die Megion der Poefie erboben wird. Das Harte, Milde 
und Seelenvole, mas ihren Gedichten eigen iſt, vers 
läugnet ſich auch bier nicht, und man vermißt das Sinns 
reihe, Driginele der Anlage uud Erfindung oft wenfger 
über der gemütbvollen Ausführung. Einige ber. bier ers 
fheinenden Erzählungen find ſchon in periodischen Wer⸗ 
fen erihienen, doch findet fie der Leſet gewiß bier mic. 
Vergnügen wieder, Ungefudit gebt beiden meiften der 
morallihe Schluß aus der Darftellung hervor, fo daß bie 
Wirkung erreicht wird, ohne daß man die Abſicht bes 
merft, 





Anekdote. 
Ein Herr von S..., deſſen literariſche Thaͤtlgkeit 
nur darin beſtand, daß er, mit Bürger gu reden, 
füßfandirte Boten ſchrieb, wolte eine Samm⸗ 
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fang davon, die er eimeln drucen laſſen, mit einigen 
noch ungebrudten vermehrt, veranftalten. 

@r übergab die Handſchrift einem Buchhaͤndler, 
Diefer durchblaͤtterte ſie, und glaubte, ber Verlag fey, 
in mertantiliſcher Hinfit, keine nachtheilige Spekulation, 
Bevor er fih indeß dazu beftimmte, fragte er deshalb 
einen Hausfreund, einen juugen Gelehrten, um Math, 
and indem er ihm das Mannfeript zur Anſicht gab, fagte 
er: ic glaub’, es iſt etwas damit zu verbienen? 

Der Befragte durchblätterte es, und erwiederte? 
wDss glaub’ id and." 


Nun, ſo will ich's behalten, Aber es fehlt mie 


noch ein tet pitanter Titel. Können Sie mir nicht 


einen vorſchlagen ? 

„Da es letzt Mode iſt, Titel aus dem Pflanzen⸗ 
reiche zu waͤhlenn,“ verſetzte der Gelehrter „ſo ſcheint 
zult delner paſſender, als Saubohnen.“ 





Jeder iſt ſich ſelbſt der naͤchſte. 

Sportellug, der Advotat, 
Bor'm Hungerlelden und vor'm Betteln 
Den allergroͤßten Abſcheu Hat; 
Drum ſuchet er, durch feinen Matt, 
Wroyefie täglich amzuzetteln, 
Es Hungert fon die Halbe Stadt 
An» bettelt unter Bram und Sorgen; 
Mas tummert's Ihn — er iſt geborgen, 

j 8. dr 





Korrefponden; und Motizen. 
Aus Berlin, den 29, Juni. 

Der Gegenftand der allgemeinen Unterhaltung in der efes 
ganten und gebildeten Welt ift feit Kurzem ber Zonfeger Hr. 
Syontini, der, aid GeneralsDireftor der Thea« 
termufif dei und angeleht, am 26. Mai in Potsdam und 
am 27. in Berlin eintraf, nnd vom Hofe dochſt wohlwouend 
aufgenommen wurde. Au 30. Mai führte mau dem Sompor 
niflen feine Beftatin, mit Slauj und innerer Würde bes 
Habt, vor, wobei er fih im erften Range neben ber Fünigkis 
en Loge gegenwärtig befand, Das gauſe Verfonate bes Toeas 
ters und Srcheſters arbeitete mit unverfennbarer Anfirengung 
und regem (lebe, bei welden der glänzendſte Erfolg nit 
ausbieiben Konnte, Die Matadore diefes Spieles auf ber 
Wühne: Frau Schulg (Iulia), Milder (Oberpriefterin) 
uns Sr. Stamer (Licinius) wetteiferten im Darlegen ibrer 
Berrlichen Naturgaben und des rühmlichſten Kunftfleißes, die 
oft rauſchenden Beifaf weten. Geitdem bat Hr, Spontimi 
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feinen Eorter bier ben befhäftigten Mitglledern biefer Bühne 
nen einftudbirt, und geferu war Die, erfie Vorſteuung. Lee 
meglich kaun ih Idnen den koben Denuh und den entbnfia« 
ſtiſchen Beifall ganz filtern, der uns und ber Borfiehung 
ward. Su ber That war dir Corte; durdans nem. Der 
Meiſter deiftete in Perfon Die Ausſadrungz Ibm zur Geite 
fand unfer walerer Möfer; durch das genaue Einhalten 
des Piauo und Gurte, das Ichenbigere Beitmaß, rafıb und 
zeafam; dur bie Ärenafte Mufmerkjamkeit des Direktors und 
aller Dirigirten, bie fhon etwas leiſten fünnen, wenn fie 
wollen, duch Die Himwealaflung aller fremden, bisber einge⸗ 
legten, Zansmufif, durch das meifterhaite Zuſammenwirken 
Aler, war biefes Gingfpiel nen geworden, umd trat als eins 
sig in feiner Erſcheinung bervor. Bafur wurde aber auch 
bie Ouvertüre und mehr als eines bes folgenden Mufit» und 
Seſangſtucke wiederbeit mit Tanganhaltendem Zube beltatſcht 
und am Schluſſe der Tonfeger und Dirigent bervergeruise, 
(wie er bei feinem Auftreten im Orchefter and ſchen emyfans 
sen werben war); er zjergte ſich auch im Vorgruude der Bith ⸗ 
ne, und nahm dankbar das ehrenvolle Anerfenntnif des übers 
aus erregtemn Hauſes in Empfang. Die Beftalin wird gleiche 
ſaus von ihm nea amd anders eingebt werben; aud gebt man 
nun an die Diympia, welde der geniale Hoffmann in ums 
fere Sprage überträgt, 


Außer Herrn Epantini ‚gab der Don Juan, durch 
zwei vollendete Kufführungen im Laufe diefes Monates dem 
Kunftfreunden und Xheaterbefuchern viel zu reden. Den 
Juan war von jeher ein Lleblingsfingfpiel der Berliner; da 
«6 aber diesmal ganz vorzuglich — Donna Kuna durch Gran 
Geidler, Don Drtavle durd Hr. Bader, uub befonders 
Donna Eisira durd Gran Milder — befegt war, ſo fand 
man hen eine Stunde vor dem Anfange den Schauptatz übers 
fünt. Die Borftenung übderbut ale Erwartungen, und ent 
Jüfte die Gegenwärtigen und beſonders wiener dur die liebe 
Ligen, milden Töne der großen Naturfängerin, die bier ber 
Tundete, daß auch ein wenig Kunft du ihrem Gefange fepm 
Tonne. Kußer dieſem Kierblatte erwarb fih auch Grl. Eur 
nike in der Berline — Die unbegweifele ihre vorzünlidfte 
Beiftung ift — gerüufgechen Beifall. Mm der Ercellen ber 
Grau Milder willen wurde Die Ubieberbeiung des Don Juan 
begebrt, und fie erfelgte auch, Bob wicht ganz fo vwollfommeen, 
denn Fri. Euntte befand ib im Babe, und Brl. Reine 
wald — ein bübfhes Rind mit fehe viel reinem arten Wil⸗ 
Ten, deffen Stimme ader uch au ſchwach und zu wenig auge 
gelungen ift — erfegte fie mur nethdarftig. Dagesen fang Br. 
Wilder con amore und binfiriid) der Wirfung.con Furore. 
Man rief die geedrre Gängerin nun, wie bei ber erfien Auf— 
führung, heraus, und warf ihr von mebrern Etiten Blumen 
anf die Bühne, Eine Kusieichnung, die bei und men eder 
mindeſtens febr felten if; Br. M. macht desguls in der Pars 
tie fo großes Aufichen, weil die Elvira Dieter far Immer nur 
von einer zweiten Gängerin gegeben wurde; bie lettte Veliges 
rin dt Gil. Beil, Die ihren Platz ganz gut füht, d. d. nice 
ohne Talent iR, die aber immer mur im untergeordneten Mol« 
fen, oder «im bebeutenderen als Motbbelferin auftritt; fie iſt 
dader, fo wenig man ihr die Fähigkeit abiprigt, nicht Mode; 
tritt aun eine Mitder an ihre Stelle — bie fo eigentlich 
grande Mode if, und es zu ſeyn werbient, fo muß eine 
folche Veränderung ſchon am fih ſeldſt angenehm übervafden, 
Wenn übrigens viele Opern fo vwortreflih bei uns gegeben 
würden, wie Don Juan, bie Beftaliu, Cortez und 
die vefänglihe Wette, fo müßte das redende Schauſpiel 
eutſetzlich verlieren, was ohnehin feine verfgämten Partien Hat, 
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den 22. Juli 1820. 





Bar nr Mu 
(Na Haflı) 
Hite bein Herz vor den Banden der Melt und 


den lockenden Schlingen ! 
Den bat die Buhlerin auch je noch mit Zrene 
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geliebt ? 
Wer bat Mofen von ihr noch fonder die Dornen ger 
mwonnen? 
Sonder den breunendſten Stich Honig erobert 
von Ihr? 
Oft erwedet fie zwar an dem trüberen Sage ber 
Kerze 
Licht, das Nammende, doch toͤdtet ihr Odem wie 
ſchnell! 
Huͤte dich, ihr unbefangenen Sinns zu welhen bie 
Seele! 


Merke, mit eignem Blut thuſt bu es, naͤhrſt 
du den Feind. 
Stolze gewalt’ge Vezwinger ber Welt, Eroberer, deren 
Siegendes Schwert geglängt von der Erſchlagenen 
Blut, 
Deren Range zerbrohen im Nu bie Glieder der 
Schlachten 
Uub Füpn ſteurend gefält enge geſchloſſene Reih'n, 
Nieder wirft fie die Stolgen mit @ins und fäldgt fie 
In Bande, 
Ober vom Mumpf noch trennt ihnen fie ſelber 
das Haupt. 


Wenn die Loͤwin fie nennen nur hoͤrt' im Gekluͤſte 
bed Namens 
Schalle, vom Schrecken gepadt, warf fie bie Juns 
gen binweg. — 
Ränder und Städte Schiras, Webris und die Felder 
von rat 
Ale zermalmt zuletzt ein und baffelbige Loos. 
Dem *), deß ftrahlendes Licht weithin bie Menfhen 


erleuchtet, 
Blender zuletzt fie mob felbit das erleuchtende 
Aug”. 
Alſo rollet bie Zeit, weiß waſcht nicht ber Kemfee 
das Tuch bir 


Deiner Tage, wenn ſchwarz die es das Edi: 
fal gefärbt, 
Ei 





Mehr Gluck als Verſtand. 
(Fortfegung.) 

Rothholz begann In der ganzen Stabt In allen 
Zärbereien herumzugehen und das erforherlide Geld eins 
aufammeln. Er bekam richtig die Summe und nod eis 
nen nicht unbedeutenden Ueberſchuß, da die Meifter das 
zu nicht kaͤrglich beiftenerten. 

Bei diefem Geſchaͤfte, das er des Morgeng in aller 
Frühe begann, war ber ganze Tag verfloffen; es war 
ſchon gegen Abend, und er hatte darüber Eſſen und Trins 


») Egah Manſur. 
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fen verabidumt, Frob, enblih damit zu Stande zu 
feon, beſchleß er num, in dem erjien beften Speifebaufe 
eingufehren und ſich am Speiſe und Trant zu erlüben, 
Ein buntgemalted Edild, worauf allerhand Efwaaren 
recht appetislih abgebildet waren, und wo ibm ein paar 
gemalte Glaͤſer mit rothem Branntweine entgegenf&hims 
merten, mit ber Zufprift im großen goldenen Buch ⸗ 
ſtaben: 
Hler ſpeiſt man nach Belieben. 

Die deutſche Umfsreibung des ſpaͤtet erſt Mode 
gewordenen Worte: Kefauration, locte ihn am. 
Er trat in's Haus, öffnete die Thür, worauf zu lefen 
war; Speifefaal, und trat in ein gerdumiges Zim: 
mer, In weldem an mebreren einzelnen Tiſchen bereits 
Bdfte von verfhichenem Stande und Alter faßen. Die 
meiften hatten fdom abgefpeift, tranfen nur noch ihren 
Krug Bier, ſchmauchten ihre Pfeife Tabak, und uns 
terbieiten fi über die damaligen wichtigjten Zeiterelgnife. 

Rothholz mahm an einem Tiſche Platz, der 
mod) leer war, und lich ſich fein Lichlingegeridt, das er 
fhon bei'm Eiutteten durch den Geruch ausgewittert 
hatte, auftragen, Sauerkraut mit Bratwurfl, Dazu 
erbat er fi einen guten Schnaps Unis, und, eine Fla⸗ 
ſche Bier. Alles wurde ihm nad Wunſch gereiht, und 
hungrig und durſtig machte er fid mit einer Begierde 
darüber ber, daß alle Gaͤſte feinen Appetit bemundere 
ten, und ihn viele, (don gefättigt, darüber benrideten, 

Ein Meines rundet Minnden, mit einer freunds 
lichen veriomißten Miene, In einem fat fhwarzen Une 
guge, eine Sammetkappe auf dem Kopf und um das 
Kinn einen Streifen Bart, fo fhmal, wie ein Bindfas 
den, nahm, während Rotbholz Tafel Hielt, neben 
ihm Platz. Er rauchte mit einer auffallenden Mube ſeht 
langfam aus einer thönernen Pfeife, und beobadtete 
ſchwrigend mit großer Anfmerkfamteit den hungrigen Eifer. 

„Shmedt es?“ fragte endlin das Minnhen 
mit einem ringen, das bei ihm die Stelle des kaͤchelns 
vertrat. 

wie ſollt' es nicht, Ich habe heute no keinen Bife 
fen im Munde gehabt, verſetzte Rothholz kauend. 

Es iſt doch (don fo fear.” 

Ya, nahm Rothholz wieder das Wort: man 
hat zuweilen wichtige Geſchafte, die keinen Aufſchub lei⸗ 
den, und warf fie dabei in die Broft. fi 

Hiotige Beihäfte! dachte das Minnlein, dad an 
den blauen Händen von Rothholz mun fhon ertathen 
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zu haben glaubte, daß biefer ein Zärber fenm müfe, und 
der mach dem Weufern ſchloß, ſolche Fönnten unmöglig 
weit ber ſeyn: bie wäre ic doch neugierig zu erfahren, 

@r bütete fib aber wohl, zu ſchlau, Motbhols 
geradezu zu fragen: welche wichtige Gefchäfte er denn 
gehabt habe, ſondern fagte mur fluͤchtig bingemorfen: 

„Ja, jal man hat manchmal Geidäfte, worüber 
man Eſſen und Trinken vergißt.“ 

So gab denn ein Wort das Andere, und ber Fremde 
entlodte auf eine feine Art dem treuherzigen Rot h⸗ 
Holz, was ihn heute verhindert babe, fein Mittagebrot 
zu der gewöhnlichen Stunde gu ſich zu nehmen. 

Der Heine Mann mit dem ſchwarzen Kaͤppchen ers 
fuhr alſo, daß feine Vermuthung, Rothhbolz fen ſel⸗ 
ner Profeſſion nah ein Färber, völlig gegründet, mebens 
Bei aber nod, daß ber Letztere In dem Beſitz von faſt 
dreibundert Gulden fen, welde ihm, bebufs ber Brftreis 
tung der Begräbniffoften des vertorbenen Färbergefellen, 
eingebändigt worden waren, 

Aaron Harlemer (ber Bekenner des mofals 
ſchen Seſetzes) harte zu viel Meniventenntnif, um 
nit in feinem Innern übergenat zu fepn, daß fen 
neuer Bekannter nicht zu der Zadl der Genies gehöre. 

Eben war in Holland die erſte Lorterle errichtet 
und der Jude ald ein Vertreiber der Looſe, bauptſaͤchlich 
in das benachbarte Ausland, angenommen worden, und 
er hielt fi jegt zu diefem Zwecke In Aachen anf. 

Er zog alfo ein Tafhenbud aus ber Taſche, mohm 
barand einen gebrudten Plan von dieſer Lotterie in hol⸗ 
laͤndiſcher Sprache und reichte ihn bem Altgefelen Morde 
Holz bin, mit den Worten: „Belieben Sie doch ein 
mal zu lefen.” 

Rothebglz nahm das gedrudte Blatt Papier In 
bie Hand; er, dem es aber ſchwer murde, etwas Be: 
drugtes im feiner Mutterſprache ohne Anftoß zu leſen, 
warf nur einen flͤchtigen Blic auf den Zettel, gab Ihn 
dann dem Juden zuräd und fagte: das Fann ja fein Chris 
ſtenmenſch verfteben, ‘ 

„Dob, mein Herr!“ entgegnete Baron Hat 
lemer: „es iſt der Plan zu einer Lotterie, die zum 
Beften der leidenden Menſchbeit und aller folder, wel⸗ 
&e fih io armfeligen Umfiänden befinden, fo eten et» 
richtet worden if.” 

Diefe Nachricht fiel Rotbbholg aufs er hatte ſich 
von Kindesbeinen an In ſchlechten Umſtänden befuuden, 
und es war ihm daher nicht zu verargen, daß er fig von 
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dem freundlichen Fremden eine nähere AusFunft daruͤber 
ausbat, Inden er nie das Wort, Lottetie, gehört 
harte. 

Yaron Harlemer dachte bei fih, kanuſt Du 
noch ein Loos abfegen, fo ift es nicht unrecht, einem 
Unbekannten einmal etwas weiß zu maden, der fo viel 
JZahre lang weiß in alle andere Farben verwandelt bat. 

Er fagte ihm alfo ganz kurz: Es iſt eine Anſtalt, 
wo man für einen Zettel, worauf eine Nummer febt, 
awei hundert und zwanzig @ulden zahle, und wenn her⸗ 
nah biefe Nummer aus einem Gluͤcsrade gezogen wirb, 
fo befommt man dafür, nachdem ber Gewinn fält, ent⸗ 
weder bas große Loos mit 200,000 ©ulden, ober 
100,000, 80,000, 60,000, 50,000, wie e# 
fi trifft, auch nod weniger, doch nie unter 500 Buls 
den. Er hürete ſich aber wohl, mit einer Spibe der 
Nieten zu erwaͤhuen. 

Bel dem gänzlihen Mangel an richtigen Begriffen 
von einer Lotterie dachte Noch holy: ja, wenn du 220 
Sulden hättet, fo wäre dein Glüt gemacht. 

(Die Eortfegung folgt.) 





Fündlinge. 


Barrochhe fol, nahdem Leonardo ba Vlu⸗ 


ei einen Engel bei der Taufe Chriſti in einem feiner Ges 
mälde für das Klofter zu Walombrofa beifer als er ges 
malt hatte, den Pinfel anf immer niedergelegt haben, 
(S. Braun’s Leben und Kunſt Leonardo’s.) 





Ein Pfarrer Oswald Schoͤnhauſer hielt zu Et! 
Salvator im Jahr 1598 eine Predigt ohne den Buchſta⸗ 
ben 2. 





Von dem berähmten, oft überfeßten Liebe, dies 
irae, dien illa, find folgende vier Anfangsftroppen Giel⸗ 
leicht als ſchwaͤcher) weggelaſſen worbeu. 

Quaeso, anima adeii. 
Ah, quid respondere velis 
: Christo ventura de coelis? 


Cum a te poscet rationem 
Ob boni omissionem, 
Et mali commissionem. 


Dies illa, dies iras, 
Quam conemur praerenire, 
Obriamgue Deo ire, 
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Seria contritione; 
Gratiae prehensione, 
Vitae emendatione, 
(V. Froelichii Cynosuram peregrinantium, L 
IV. Ulmae, 1644. 12.) 





Sogar bie Bildfänlen wurden in Mom mit Ringen 
gesiert, (V. Cicero Epist, ad Atticum, IV, 1.) 





Goldne Gefäße ließen die vornehmen Roͤmer gern 
mit Steinen von grüner Farbe, befegen, (Salmas. in 
Exerc, Plinii ad Solin.) Hau 





zum Kupfer Ro £ 

Sir Srancid Burbett if ſtets einer ber 
heftigften Rebner der Oppofition im Haufe ber Gemeinen 
gewefen. Er befigt große Talente uud ein nicht minder 
betraͤchtliches Vermögen, das ihn dußerlih umabhdugig 
macht. Dabei fteht er in dem Rufe eines Mannes von 
unbeſcholtenem Charakter und hat viele Freunde. Im 
Jahre 1797 ſprach ex für eine Reform des Parlaments 
auf gefegmäfige Welle. Den 13. Februar 1300 wider» 
fegte er fi ber fernern Sufpeuflen der HabeasCorpus⸗ 
Alte, Im Jahre 1810 wurde er wegen ungezlemender 
Aeuferungen im Parlamente in Verhaft genommm und 
in den Tower gefegt, Diefer Berhaftnehmung wiberfegte 
er ſich auf's Aeußerſte, wodurch große Volksbewegungen 
verurſacht wurden. Nach dem Schluſſe des Parlamente 
erhielt er die Freiheit wieder, 





Korrefpondenz und Notizen; 


Aus Franfreid, 

Aus den meuchen Briefen, die der befamnte Meifende, 
dr. Eaillaud, an den Akademiker, Hrn. Iomarb in Pas 
ris, unterm 14. Jänner 1820 eriofen bat, geigt fi, dafı ders 
feibe fortachrt, immer interefantere Eurdrdunnen im den Witz 
fen um Heauptem derum zu machen. Durch feinen Eifer 
und feine Bedarruchteit rechtfertigt dieſer junge Reifende dem 
Schutz, welchen ihm die framzöfiiche Regleruug bat angedeiben 
Lofieu. Seine letzten Nushüge baden ihm weiter weſtiſch “eführtz 
dent aber piebt er fi immer maber nach Wegvpten Sin, les 
Läßt erwarten, Daß er vor feiner Rüdfeer nah Curepa wide 
tige Entdedungen in Betreff der nach dem Innern des öfttihem 
Afrita führenden Wege gemacht baden werde. Aus frübern 
Briefen des Hrn. Caltlaud wußte man, dal er nab Ber 
fichtiguna der Ruinen von Dempbie Mh im November 1819 
auf der Straße von Bajum nad der Dale von Biwah nee 
wendet hatte. Das erwähnte Schreiben aber vom 74. Jüngere 
und ein nod neueres von Hru. Dronerti bem 14. Februar 
» 2. melden, daß es inm gelungen fep, ade mit einer up 
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von Frinem CTuropaer unternommenen Reiſe vurfommende Bes 
fayren und Hinderaiffe gtücklich zu befiegen, und Daß er mit 
atein die Gegend von Siwab mit ihren Monumsnten, fon- 
dern auch die Meine Dafe, die noch fein meuerer Deiiender 
zu lichen befommen bat, in Augenſchein genommen, und tms 
Nandilch unterſucht Habe, Dolgendes find einige Nachrichten im 
Wetreff der vom ihm Durbmwunderten Gegenden und Kbüflen. 

Sn der Provinz Fajum fand er giüdlidher Weiſe einen 
Gheih, der id, was fein anderer Schrif, werer iu Al.randrien 
noch zu Terr anat batte wagen wollen, bereden Heß, ihm auf 
der gefibrtihen Reife nad Giwab zu begleiten, Aues, was 
Hr. Eaillaud während feiner früäbern Reifen am Mübfgligr 
feiten und Gtrapasen ausjuftehn gedbabt, if eine KAleiniafeit 
graen das, was cr Diesmal hat erbulden müfen. Ein mibias 
wer und befdwerlidier Weg, und noch mehr der Ganatiemns 
der Ginwebuer von Giwah, flehten ibm unverbergeichene, und 
wie «8 anfangs fchien, unübderfleigtiche Hindernifle in den Weg. 
Zweimal fab fi die Reifegeiikidaft gendtbigt, die Waffen zu 
ergreifen und fih gegen die DogbrebinsHraber am ſclagen. Rach 
einem nennjebntägigen Herumzieben in ber Esüfte, und nad «is 
nem vierjebn Taat langen Marſche won täglih 10 bit 12 Gtuu⸗ 
den, laugte er eudlich mach unfägliben Mihfalch iu Eimah 
on. Bier befihtigte, maß und jeidınete er alfobald Die Tem 
vel, welche dieſe Dafe in ſich fhlicht. Es find ihrer drei, einer 
von Änuptifder und zwei von aricchtſcher Bauart, Au chen 
dem Orte finder ih eime bedeutende Anzahl von Hupogt'en, 
Die äguptifhen Ruinen, die an Oumbeda ib Anden, feinen 
Die wirfligen Ueberrefte des Tempels den Jupiter Anmous zu 
jenn, der eine doppelte Umgebung batte, und 140 bis 150 Fuß 
Tanga geweien ſeyn muß. Unter dem Tempel befinden ſich ein 
aroher mterirdifher Bang, una ein geheimer Ort, der vieleicht 
zu Drafeln gedient bat. Neben deu Alterſdumern har Bere 
Eaitlaud auch die Produfte und den phyfiihen Zuſtand des 
Bandes, den Umfang feines Gebietes, den Handel feiner Eins 
wodner, nebſt ihren Sebraͤuchen und Sitten zum Grgenflande 
feiner Unterfuhungen gemadt, Ein beträgtiiher Theil der 
Stadt Siwah beficht aus einer einzigen arditectonifden Maße, 
deren Mauern 45 bis 65 Buß Hoch find, Die Wohngemäget 
baben bis anf jehn Stodwerfe, In dieſem ungeheuer großen 
Dnartier, welches der Beilende mit einem Wmeifenhaufen vers 
gleitet, umd deſſen Bevöllerung 2000 Gerlen beträgt, darf 
Yırmand wohnen, als verbeiratbete Männer und Weiber, Den 
tungen Leuten und den unverbeiratheten Männern find deſon⸗ 
dere Brbände zu ibrem Aufenthalte angewielen. 

Swanjig Meilen wefllih von Eiwah, wo Hr. Calttaud 
ſich viergebn Tage faug -aufdielt, Kiegt ein Drt, welder die 
Sufek Mraigia heikt, mmd wo ebenfaus Monumente au fuden 
fon fohen. ' Wiederdeite Werfugye des Reifenden, |bi6 dahin 
vorzupringen, wurben darch die bebarriiche Weigerung der Eitte 
wohner,, ibır puiliten zu Kaffe, vereitelt. In einem vom den 
Einmwobnern, In Betreff leines Begebrens gebattenen Natbfdrlage, 
veictoften diefe, eher ihr Leben aufjuepfern, als ibm den Eins 
erite im Die gebeimmißoohe Infel zu laeftatten. Cie glauben, 
das Eiland fliege dem Ebel und das Petſchaft eines Propkes 
ten in fi, amd eim tief eingeivurjelter Aberglaube bereder fie, 
daß, wenu jene Tatismaue einmal abhanden kommen fohten, 
«6 um ıdre Amabbangigkeit geidheben ſeya wirde, Dem jur 
folge dürfte der Weg, der durch Gimad mach jener Iufel führt, 
für die @propder ned) eine geraume Zeit verſchloſſen bleiben. 
Ran bat aber Hr, Callland, der es an Bebarriihteir den 
zaudeseinwehuern ned zuvor thut, den Plam entworfen, ſich 
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über Micrandrien madı ber Snfel zu begeben, ; 

von diefer Stadt aus nach ber Daie ne —— 
Boganzvu, wo zwei Tempel zu ſehen find, von dier aus aber 
in Beit von fieben Togeu nad der JZuſel Araſchia gelangen im 
können, Einem füdligern Weg, als denjenigen, der ibn nad 
Eiwab gefiihrt batte, verfolate er, um nad der Meinen Dale 
zu gelangen, ven weicher fein letzter Brief datirt if, und mo 
er am 10. Zaͤnuer eintraf. Auf der Keife ma Derfeiben flieh, 
er auf einen, ım einer Länge von zwei Stundeu ſich von Dies 
nah Welten erſtrecenden Er: von Ealzwafler, der vermurblidh 
ein Natrou · See if. Mus den von ihm in ber Meinem Dafe 
angefeiten Seebachtungen erhellet, daß diefe Gegend nörbiie 
der liegt, als man zufolge der unbeſtimmten Andentungen 
der Charten glauben folte. Hr. Eailiamd Hatte im Einnr, 
fi zwei Monate in der Meinen Dafe aufjnbalten, und bes 
ſchaͤftigte ip, wicht odue das ibm Die Eimrohner durch Ges 
wmurmel um ibm ber ihre Umsufriedeubeit gu erkennen gaben, 
mit Aufnahme rines tepographiſchen Planes von der ganien 
Segend, Dis zum 13. Dinner war er noch feines großen 
Monsmentes anfintig geworden, hatte aber viele Rulmen vom 
erdenen Wohnungen und Weberrefle eines römifhen Triumppe« 
begens gefeben. Zu Der Folge gedenft er feinen Weg nad 
Einen fortzufegen, umd die übrigen Dafeu, bie er ned; zu bes 
reifen bat, in Augenfhein zu nehmen; nämlich bie von Fara- 
fre', vier Zanereifen von der Meinen Dafe, die noch fein Eus 
ropaer nefehen hat; die von Datei, die küri von Hra. 
Drouettt und auch von Hra, Deljomi befucht worden il, und 
endlich die von Kbargeb, we er feibit auf feinen frübern Mel 
fen ſchon fo .merktwurdige Drufmale entbedt dat. Den Goms 
mer will er in Toeben zubriugen, wm im Winter nochmals 
nad Datel zurüdzutehren, wo dann feine Beobachtungen übre 
die Dafen und das ganze zwifhen Eimap und dem Wege nad 
Darfar beariffene Laud vellender fen. werden. Eines der Res 
futtate dieſer mierkronndisern Reiſezuge wird ſeyn, eine genaue 
Beiieronte aus Urgupren nah ben werfgiehenen Dafen und von 
siner Dafe sur andern. 

Hr. Drouetti dat dem Hru. Jomard eine weltläufe 
tige Beipreibung ber Dafe, welde Datei genannt wird, mit⸗ 
gerbeiit, Diefe Dafe begreift Ruinen von Tempeiu und eine 
große Anzahl von Dörfern, wovon eined, mir Namen Betar, 
das Hr. Drouetti beſucht bat, ungefähr 100 Etunden Tess 
von Eine‘, weftsnordweiiliy von Kyargeb liegt. Bermutoich 
ift Hr. Dronetti der erſte Europäer, der diefe fernen Gegenden 
beſucht Hat. Geinen Berfebericht nerenft Hr. Jomard defen 
großem Werfe über die Daje von Toeben, mit befien Geraus⸗ 
gabe er ſich gegegenwartig beihäftiat, als Anhang beizufügen, 

Meben andern bat ſich durch dieſe neueſte Reifen in Meapp« 
ten au der Umfland berichtiget, dab ſich die Zadt der in dem 
dortigen Wüfen befindlichen Dafen, trog der Beitrebung dee 
Aiten und der arabifhrn Schrififtefier nicht auf drei beläuft, 
fondern auf fünf, nauilich: Siwab, bie Meine Dale, Burafre, 
Dafel und die große Dafe von Theben, Die Entdedung der 
drei mittierm derſelden, nicht weniger als eine genauere Kenmte 
niß davon und eine detaikirte Beichreibung der im den wei 
letteru ſich vorfindenden Menumente wird man diefem neue⸗ 
ſien Reifenden in ieme Gegenden zu verdanken haben, von deſe 
fen Bemuhungen ſich ein um fo größerer Gewinn für ®rogras 
pbie, Witertbumslunde und andere Aäiffenfchafren ermarten 
täßt, da berfeide auch mit phyffefiigen und mathematiſchen 
Suftrumenten binlängtidp verſehen iſt. 





Berleger: Reopold Boß. 


Medarteur: 8, 8, Metduf. Müller 





(Hisrbei das Iuteaigengblatt No, 14. und Kupfer No, 4) 
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Alle Gier ansereigten Bücher und Mififatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu erthellende Muftraa auf dad 


Yünttiigfie ausgeführt werben, 


Leopold Vo in Leipzig. 





Siegel und Balthasar 
in Leipzig 
(Grimmaische Gasse No. 590,) 
verkaufen mehrere gute Ausschnitt- 


und andere Mode- Waaren zu schr 
wohlfeilen Preisen, als: 


Bombassain, . 

Batist Mousseline, 
Irläudische Leinwand, 
Sammt Manchester, 


Gemusterte seidene Zeuge, ä ı5bis ı8Gr. die Elle. 
Levantines, „ ... a 10 = 14 - — 
Gros de Pologne, „ . „ 13 16 - — 
Gros de Naples. „ » „Aı3-ı16 - — 
Double Florence .. „. . A 8B-ıo - — 
Futter-Tafſte. ... — — 8— — 
Englische Cattune zu ‚Kleidern 

und Meublements . a 5- 8- — 
Mousseline zu Gardinen.. · 3- 5. - — 
Weisse Herren-Halstücher,. & 8 - 12 - d. Stück, 
Gestickte Mousselin- und 

Cambrikkleider, . „ . 4 5- 7 Riulr. 
Weisse Pique. . . 3, & ıa - 40 Gr. d.Elle, 
Bunte Piques zu Westen. . a ı6 - 24 - — 
Weisse und bunte Hair - Cords 

zu Kleidern gestreift und 

gegattert, — 9-15 - 
Nanquins, . .„ . . ie Er 
Ginghams. . . . . 5- 7 - 

. 8-9- 


. 
. 
Mecrino. — — 


11 
- 
a 0m 
11 


u.“ 
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KEITERIERTI 


- 
on an m me 
1 
— 

— 

1 


Manchester zu Beinkleidern, - 10 - 
Sammt, Bas f 36 - 48 - 
Wallis, ,„ . RE - 8» 


Shawls und grosse Umschlage- 

Tücher. . von 5 bis 50 Rthlr. d. Stück. 
Kleine seidene" Tücher. von ı6 Gr, bis 3 Rtlılr. 
Schwarzer und bunter Moor zu 


Meubles, . .» . & i4 bis 16 Gr. die Elle. 
Casimirs und Woll- Cords zu 
Beiukleidern. A 16 Gr. bis 2 Rihlr. — 


Wollene Westenzeuge. à 16 Gr. bis 2 Rihir. 
Strumpfzu Beinkleidern . à 14 bis 16 Gr. 


Ferner: 
Französisch Porcelain, Thee, Brief- Papier, Par- 
fumerien und mehrere andere Artikel, 





Anzeige für das geehrte pädagogifche Publifum, 
In der Buchhandlung von €. 5. Amelang in Berlin, 
erſchienen folgende empfehlungswärdige Werke: 


Arlaud, K., (Maitre au college royal frangais,) Nou« 
veau Recueil de Fables er de Morceaux choisis 
des meillsurs poctes frangais, avec des remarques 
grammaticales oato. et l’explication des mots les plas 
difficiles er des gallicismes, pour faciliter la traduc« 

à l’usage das Ecolas, 8. 8 gr. 

Böhmer, (Prediger in Qullitz) Verſuch zur Anfftelung 
des Syſtems ber Elementarbildung in Volksſchulen, nebſt 
einer hiſtoriſchen Nadriht von der Anwendung deſſelben 
In der Schule zu Qullig und von derdafelbft ftattgehatten 
Schullehrer⸗ Eonfereng. Geh. 6 gr. 

Dreiſt, S. €, (Prediger in Barzewitz bei Ruͤgenwalde,) 
Morgen: und Abendandachten, zum Gebrauch in 
Schulen beim Aufange und Schluß ded Unterrichts. 9. gar. 

— — Der Catechtismus Lutherl ausführlih er 
tlaͤrt in Frazen und Antwotten, wie auch mit Sprüchen 
und Llederverfen verſehen. Ein Handbuch beim Catechiſireu 


tion allemando, 


‘ 
r 


‘ 


für Schullehrer auf dem Sande, 8. Zwelte vermehrte , — — Mlemannia oder Sammlung der fhönften und er⸗ 


Auflage. (sehn Bogen) 89. 
Hartung, Jülbredt, (Lehrer an der Königl. Domſchule 
und Kanter an der Hof: und Domfiche zu Derlin.) 
Arithmetifhe Aufgaben zum prattiſchen Unterricte, 
für Schulen und zu haͤuelichen Uebungen. Erſtes Baͤnd⸗ 
en enthält: bie vier Species ıc, und bie einfage ge: 
tade Megel Detri. 8. (12 Bogen). 12 gt. 
Deffelden ates Baͤudchen, enthält: die einfahe und 
jufammengefegte Megel Detri in geraden und ungeraden 
Verhaͤltniſſen. 8. (12 Bogen). 12 at. 
— — Qufldfungen des eriten und zweiten Baͤudchen arith: 
metifher Aufgaben zum praftifhen Gebrauhe für Schulen 
und zum bändlichen Uebungen 8, (8 Bogen). 89. 
Hartung, Ulbrecht, Writhmetifhe Aufgaben zum praf: 
tiſchen Unterribte für Eulen und zu bäuslicen Uebun: 
gen nebſt den dazu gebörigen Auflöfungen, Drit: 
ter Band, Enthält: bie einfache und zuſammengeſetzte 
Geſellſcaafterechnung, Termin-, Dieconto:,. Mabatts, 
Geld-, Wehfel:, Waaren:, Gewinn: und Verluſte Zins 
‚ fen auf Zinfen: Mechnung ıc. Decimalbrüche, Quadrat:, 
Eubif: und Biquadratwurzelrechnung, ıc. ıc: 8, 1Xhlr, 


Auch unter dem Titel: 

Anleitung zum Faufmännifhen Rechnen In er: 
länternden Beiſpielen. 

Kinderling, Dr. 3. 8, Kritifhe Betradtungen 
über die vorshglichiten alten, nenerm und verbefferten 
Kirbenlieder. Allen Freunden und Verbefferern ber chriſt⸗ 
lichen Hymnologie, allen religiöfen Dichtern gewidmet, 
gr. 8. broſch. 18 gr. 

Neumann, W., Das Shuleramen über bie Mealien. 
@in Lehr: und Volfébuch in katechetliſcher Korm. ıftes 
Heft. Ueber Himmel und Erde, oder Sterukunde und 
Naturlebre, 8. Mit einer Kupfertaſel. Gebeftet Hat. 
— 28 Heft enthält: Vaterlaͤndiſche Geſchlchte. 8. seh. 1697, 

Nierasse, J. 8. F., (Prof. am Friedriebsgymnas,) 
Kurzer Abrifs des latoinischen Sıyla für obere 
Gymmnasiumsklassen. 8. 6 gr. 

Ponge, Salomon, Manuel de la langus frangaise 
Al'ussge des £coles. II. Tomes. I. Tom. eontenant: 
les s'ömens de la langue frangaise. 8.vo, 15 Bogen 


sompress, 12 gr. 
— — II, Tom. contenant: Recueil de pitces dramati- 
ques. üro, j 12 gr. 


Breuf, 3. D. Er Derzenserbebungen, In Morgen: 
und Abend: Andachten der vorzügliciten deutſchen Dichter. 
8. Mit Zireltunfer und Vignette. 3 weiten ermehrte 
und verdeffette Auflage. Eleg. broſch i Thir. 12 Gr. 


babenften Stellen aus den Werten ber vorzüglichſten 
Schrlftſteller Deutſchlauds, zur Bildung und Erhaltung 
edler Gefühle. Ein Handbuch auf alle Tage des Jahres 
für Getildete, Mit einem allegorifhen Titelfupfer, Ex: 
fer Theil, 8, Zweite vermehrte und verbeß 
ferte Auflage. Geheftet. 18 Gr. 
— — 2ter Theil, Mit einem fhönen Titelfupfer. Sau: 
ber geheftet. 1 Thlr. 
Spiefer, W. Dr., Gefhihte Dr. Martin Luthers 
und der dur ihm bemwirkten Reformation der Kirche in 
Deutf&land. ıfter Theil. gr. 8. Mit ı Titelkupf. ge. v. 
2. Wolff und gef. v. Meno Haas. 3Thlr. 12 Gr 
— — Des Herten Abendmabl Ein Communlon— 
buc für gebildete Ehriften. 8. Mit einem ſchoͤnen Ti⸗ 
telfupfer und Wignctte von Meno Haas. ı Thir, 
Das eue Teſtament unfers Hera und Heilandes Jeſu 
Chriſti, nah Dr. Martin Lurhers Ueberſetzung. 
StereotypeAuszabe. gr. sro., auf Engl, Drudyas 


pier, 18 ®r, 
Daffelde auf Holldind. Portpapler In ar. gvo. 228, 
Daffelbe in ord. gro. anf weißem Mofenpapier 80r 


(Das alte Keftament iſt unter der Preffe und wird im einie 
gen Monaten fertig.) 

Berzeihniß der vorgüglihften pädagogifhen Werte 
Dentihlande, 5. Beh. . 6 Gr. 

Vollbeding’e, Joh. Chr., Praltiſches Lehrbuch 
jur naturgemäfen Unterrichtekunſt und zur &efammts 
bildung des Geiles und bes Herzens ber Jugend im 
Voltkeſchulen. 8. 16 Gr, 

— — Gemeinnüglihed Wörterbuch zur richtigen Ders 
deutſchuns und verftändlihen Erklärung der in unierer 
Sprache vortommenden fremden Musdrüde. Für deutſche 
Geſchaͤftsmaͤnner, gebildete Frawenzimmer und Jünglinge, 
gr. 8. Zweite burhans verbefferte und vers 
mebrte Anflage. Geh. ı Thlr. 16 Or. 

— — Neuer gemeinnügliher Brieffteller für das bir 
gerliche Geſchaftsleben, enthaltend, eine vollſtaͤndige Ins 
weilung zum Driefihreiben durch auserleſene Beiipiele 
erläutert; eine alphabetlſch geordnete ‚Erflärung kauf: 
.männiicer, gerihtliger und fremdartiger Ausbrüde; — 
Meilenangeiger, Nachrichten vom Poſtweſen; — Vor⸗ 
ſchriften zu Wechſeln, Affignationen, Obligationen Vers 
trägen u. f. w. Nebik einem Anhange von ben Titulatu⸗ 
ren im dem Koͤngl. Preuß. Eraaten, 8, Dritte vers 
befferte Auflage. Mit einem neuen Titeltupfer. 
(35 Bogen). 20 @r, 

— — Reue Meine theoretifch «praftifh deut ſche Sprach⸗ 
fehre zum Selbflunterriht und für Schulen. Nebſt 


einer kurzen Anleitung za ſchriftlichen Auffaͤhen, Briefen 

und Titulaturen, 8 10 ®r. 

Wilmfer, 8.9, Die Lehre Jeſu Ehrifti in kurzen 
Sägen und in Gefängen, für hen katechetiſchen Unter 
ribt. Zweite vermedrte Auflage 8. 6 Gr. 

— — Dien erſten Verſtandes- und Gedaͤchtniß-Uebungen. 
Eln Handbuch für Lehrer in Elementarfhulen. 8. Zweite 
vermehrte und verbefferte Auflage. 16 ®r, 

@ ilmfen, 8 9, Die Unterrichtekunſt. Ein Weg: 
weiſer für Iinfundige, zundͤchſt für Lehrer In Elementare 
ſchulen. gr. 8. Zweite vermehrte und verbef 
ferte Auflage. 208. 

— — Dentſches Leſebuch zur Bildung des Seiſtes 
und, Herzens, für bie Schule und das Haus. ar. 8. 
(21 Bogen). . 16 Or. 

— — Die Schönheit ber Natur, geſchildert von deut: 

‚Shen Mufterdistern. Eine Blumenlefe für die Jugend, 
zur Belebung des rellgiäfen Gefühls und zur Webung im 

‚ Lefen mit Empfindung. svo. Mit allegorifgem Titel: 

Kupfer und Mignette, Sauber geh. j ı Thlr. 
Vorfhriften zum Schönfähreiben. 

Hennig’s, (Ealligrapben) Verliniihe Schulvorſchrifteu. 
18 Heft. Deutſch. Geſtochen von Kllewer. Im Etui 12 Gr. 

— — — — — — — ates Heft. Deutlich -ı Colt. 

— — — — — — 1 — Ensliih 129 

— rates — ı Thir, 
Bel ben vielen bereits vorhandenen Worſchriften durfte 

nur ein ganz vorzäglih gelungenes Werk es wagen ‚ neu 

bervorzutreten, wenn ed nicht unbeachtet bleiben, oder gar 
pirgeffen werben follte, 

In jeder Hinſicht iſt vorſtehendes Werk zu dem fhönften 
au zählen, weiche in dieſem Fade je erſchienen find, In: 
dem fowohl der Heransgeber, als auch der ruͤhmlichſt be 
launte Aupferfteher Here Kliewer, allen Flelß angewandt 
haben, um ſich und ihrer Kunſt ein bleibendes Denkmal zu 
fiften, 

Der Preis iſt in Vergleich mit ähnlichen Werfen und in 
NRüdfiht auf Arbeit, Schoͤnbeit des Papiers und Drudes 
ungemein bilig geficht, um den Ankauf auch minder We: 
güterten und Schulen zu erleichtern. 

Zeichenbuch: 

Netto, Fr. Dr, Berliutſche Borlegeblätter, 
für dem Unterricht in der freien Han bjeigentunft 
nah ben beiten Meiftern und Antifen, für Gymnaſien, 
Landſchulen, Privat: nnd Militale : Ergiehungsanfalten, 
fo wie zum Selbſtunterticht. - Mit einer Anwrifung zum 
richtigen Gebrauch derſelben. go. Geb. 1 Thlr. 




































Anzelge für Prebiger 


Von bed Herrn Ober - Confiforiafrath 
Bail's Archiv für die Pafkeral-Wiffen- 
fhaft thenretifhen und praftifchen 
Inhalts ift mummehr auch der zweite Theil ern 
fehienen, deſſen Reichhaltigkeit des Inhalts den 
erften Theil noch übertrifft, welcher vor Kurzem 
erft in den Echuderoffchen Jahrbuͤchern vortheil« 
haft angezeigt wurde. Ein Alphabet und 44 Boa 
gen in g. Preis ı Thle) g Gr. 

Es enthält biefer 'ate Theil Abhaudlungen und 
Briefe von Bail, Bobertag, Gründler, Köhler und Worbs. 
Predigten von Uncillon, a, d. Franz. überf. von Gründe 
ler, ferner von Binet, Liebib, Michaelis, Schreiber, Weh⸗ 
mern. a m. - Cafualreden von Hoffmann, Liebich, 
Michaelis, Wehmer und Worbs, Liturgifbe Deka 
träge von Micaelid Mäfer und Worbd, Kateheti, 
Abt Unterrebungen über die Bibliſche- und Meliglondges 
(bite. Mis zellen von Ball, Gabler, Gubalte, Plan 
und Tiihirner, Arzeigen ber widtigfen theolo⸗ 
silhen Schriften aus dberneneften Seit. 

Zu⸗dem 3ten Theil diefed Archivsd haben. mehrere ald 
Schriftſteller rühmlih bekannte Geiſtliche Beiträge vers 
fprochen, 





In allen Buchhandlungen If su haben: 


Allgemeine Lieberficht der Stantsfräfte 


"von den fämmtlicen 
europäifchen Reichen und Laͤndern, 


mit einer 


Berhältniß: Karte von Europa, 


zur Ueberſicht und Vergleichung des Flaͤchen / Raums, 
der Bevoͤlkerung, der Otaats-Einkuͤnfte und der 
bewaffneten Macht; 


von 


Dr. %. 5. W. Erome 
gr. 8. Lelpzlg, bei Gerhard Flalſcher 1818, 
gen nebſt 7 Tabellen. Preis 5 Thlr. 
als die Frucht mehrjähriger Arbelt, das Mefultat der 
mäherolften Sammlungen, tritt dies Höcft wichtige Werk 
dem Publifam entgegen. Fruͤhet war die Herausgabe def 
felben nicht thunlich, da Europa in politifch: ftatiftiiher Hin⸗ 
ſicht erft feit Jabr und Tag im einem ſolchen Veharrungk ⸗ 
auftande fi befinder, daß man mit Beitand eine Wers 


50 Bo⸗ 


bältnißsKarte der dazu gehörigen Länder entwerfen 
konnte, wenn fie nämlich der Erwartung eines Jeden ent ⸗ 


forchen und bie Mißbegierde, auch für eluen längeren Zeit⸗ 


raum, befriedigen follte, — Auf einem großen Imperialbo? 
gen, gibt diefe finnreic entworfene, ſchoͤn geftochene und ger 
fomatvod iNuminirte Karte, nicht nur einen ttefflichen 
Ueberbliee, und eine vergleichende Ueberſicht von der ge: 
genwaͤrtigen Groͤße und Bevölkerung der eutopaͤlſchen Laͤn⸗ 
ber, ſondern fie legt ſogleich die Vethaͤltniſſe unferer Staa: 
ten, ſowohl durch Zeichnung als durch Zablen, lebendig 
nor Angen, fo wie bie auf dem ande ber Karte ange: 
brachten ſtatiſtiſchen Tabellen, bie Data dazu beſtlmmt an 
geben. — Zur Erklärung dieſes Blatts ſowohl, ald zur Ent» 
midelung und Darlegung einer voljtändigen Ueberſicht der 
Staatskraͤfte unferer enropdifhen Länder, iſt dann das bels 


teine Sprache, flleßender Dialog, treffenbe Bilder ohne das 
mit zu überlaben — alles dies find Vorzüge, welche das 
Tauerfplel gieren, 


Dr. G W. Beden 


ver Zahnarzt 
fir das weibliche Gefchlecht. Nach dem Sranzöfifchen 
des Herren Yofeph Le Maire. fl. 8. ı2 Gr. 
Cine Dame kann nur ſchoͤn ſeyn, fo fern fie fchöne 
gefunde Zähne hat. Guter Athen, wohlklingende Sprache, 
Verhaͤltniß ihrer Seſichtszüge haͤngt nur von den Zähnen 
ab, Darum muß dies Buͤchelchen allen willlommen fepn, 





gefügte Buch, welches nad dem meueften und beiten Quels | pie ihre Zähne (hön und gefund erhalten wollen. Es Ift 


len gründlich andgearbeitet murbe, als ein willtemmener 
Eommentar biefer Karte, von vielem Werth; da es gerade 
Das Weſentlichſte und Wiſſenswurdlgſte ber Statiftit eines 
jeden Landes, in einer fruchtbaten Kürze enthält, mit lieber: 
pehung alles deſſen, was jeber Staats: Ealender und jede 
Geographie dem Lefer darbietet. — Dagegen ift Alles, was 
auf die National: Deconomie und Staatewirthfhaft unferer 
Staaten Bezug hat, vorzuͤglich herausgehoben, und mit 
der befannten Gewandthelt, Klarheit und Gruͤndlichteit des 
Werfaffers — biefes Weterand In der Statiſtil — vollſtaͤn⸗ 
Dig und Tebhaft bargeftellt worden. 

Die Verlags: Hanblung glaubt übrigens, nlchts gefpart zu 
Haben, um durch Stich und Jlnmination, fo wie dur 
Drud und Papier auch diejenige dufere Bierde diefem ges 
meinnägigen Werte zw.verfchaffen, welche der zeſchmackvolle 
Lefer nur Immer erwarten kaun. 


—,_ —— — 


In der Baumgaͤrtnerſchen Buchhandlung in Leipzig find fo 
eben folgende Buͤcher erſchlenen und In allen Buchhandlun⸗ 


gen zu haben: 


Coligny, Admiral von Frankreich. 


Trauerſpiel in fünf Acten von Eduard Marfchner. 
gr... 1Thlt. 8 Gr. 


Mie der Stoff des Stuͤcks (kom an und für fih hoͤchſt 
Anterefant iſt, Indem er ben Bactionsgeift der Fatholifchen 
undder aus ihr nenentitandenen jungen Glaubenspartey, mit 
der aus ihm bervorgegaugenen berüchtigten Vluthochzeit bar 
fteiit, fo wird ers noch mehr durch die hoͤchſt intereſſante 
Behandlung des Dichters. Lus der Tiefe bes Semuͤths 
g:ihöpfte wahre, ſich durchgaͤngig trem bleibende Eharalter- 
zelchnuug, lebendige Handlung, wohlgeorbnete Ecenenfolge, 
originelle überrafhende, aber deshalb doch nie zu Tühne 
Wendungen, eine immer dem Stoff ber Dede angemeifene, 


dußerk faßlich geſchrieben und gibt bie vollftändigfte Ueber⸗ 
fit der beften Zahnpulver, Zahutincturen, Bahnopiate Ir. 


Neue Bartenbaufunft, 
oder Sammlung neuer Jdeen zur Verzierung ber Parks 
und Gärten 4te Lieferung mit 8 Kupfern. Solio. 
2 &hlr. 
1} 


Diplomatiſcher Eoder 

zu' dem ſtatiſtiſch ⸗, heraldiſch-⸗, gencalegifchen Tas 

ſchenbuche Europa. Herausgegeben von Ludwig 

Luͤders. Verfaſſer des Taſchenbuchs. ır Band. 

ate Abtheilung. gr. 8. 1 Rthlr. 12 Gr. 

(oder: diplomatifhes Archlv für Europa) 
ift fo eben erſchlenen und verfendet worden. Diefe Ab⸗ 
theilung beſchlleßt den legten Band eines Werkes, deſſen bobe 
Wichtigkeit für jeben Staatsmann, Diplomaten, Hiftorifer, 
und Jeden, der die Berfaffung und den Bufammerhang 
unter den verfhledenen heilen feines Waterlandes und 
deſſen innere Verhaͤltuiſſe kennen will, fo allgemein aners 
taunt worden iſt. Diefe ate Abtheilung enthält, mit vor 
angehenden hiftorifhen Cinleitungen, 1. bie Werfaffungss 
Urkunde des Sroßherzogthums Baden, I. Die 
vollkändigen Actenſtüche gur Begründung des 
fhweigerifhden Staatenbundes. I, Die fe 
fultate bes Landtages in Sachſen⸗Altenburg 
vom Jahte 1818, (denen bie noch nirgends gebrudte hoͤchſt 
merkwürdige Erklärung bed Herzogs v. S. Gotha und Us 
tenbura an die Altenburgiſchen Stände vorangeſetzt iſt) und 
bie des Landtages in ©. Welmar-Eiſenach von 
1817 bis 1319, — Der zweite Band dieſes Eoder, fo wie 
der dritte Jahrgang des Taſcheubuches in Europa auf 1821 
befinden fi bereits unter ber Preife, 
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Vergleihungen großer Dichter mit großen Ton 
$ fünftlern. 

An einem Zirkel gebildeter Freunde und Frenndinnen 
wurbe bas bekannte Gefenfsaftöfpiel, wo nah der Reihe 
die Aehnllchteit und die Verſchiedenheit zweler Dinge ans 
gegeben wird, auf die Bahıi gebracht, und da fih gerade 
mehrere Dieter: und Mufit-Freunde in ber Geſellſchaft 
befanden, berühmte Dichter und Tonkänftler in Parallele 
geſtelt. Zuerſt Pergolefe und Höltv. Weide, fagte 
ein liebenswürdiger, kaum das fünfte Luſtrum antretende, 
aber bereits allgemein gefhägter Künftler: beide bluͤh⸗ 
zen ſchoͤn, aber kurz, anfpruchelos, wie Wellden, fait 
In weiblicher Bartheit, dieſem Geſchlechte daher auch ber 
fonders werth, iniinrer elegifhen Anmuth, immer för 
mere Bluͤthen treibend, bis ein Falter Cldbanch beide zu 
früh Hinwelten ließ. Sie find aber darin verſchleden, daß 
Pergoleſe bie tlaſſiſche Vollendung Hölty’s niet erreichte, 
welcher treffliche kritiſche Freunde hatte. . Man fand die 
Aufgabe genügend gelöft, und es wurde nun eine Ver⸗ 
gleigung Mamler’s mit Sebaſtian Bach aufgegeben. Die 
Reihe traf einen etwas bejahrten Fransköpfigen Kapellmei⸗ 
ſter, mit ausdrudsvonen ſchwarzen Augen. Beide, fing 
er an, zeichnen ſich durch tiefe Kemntnih des Mechanis 
ſchen ihrer Künfte ans, ihre Werke werden ewig Muſter 
für fi Bildende Künftler und Probierfteine ihres Willens 


bleiben.; Verſchieden find ſie darin, daß Ramler Hora⸗ 


gen nachſtrebte, Wach aber fein eigenes Vorbild war und 
originell für ich daſteht. Man ging nun zu einer Were 


- 


sleihung Haͤndels und Klepſtocs über. Die Aehnlickelt, 
daß beide ben erhabenften Gegenjtand für ihre unfterblichen 
Werte, ben Meſſias, zur Bearbeitung gewählt haben, liegt 
fehr nahe, verfegte ein munterer Alter mit weißen Haas 
ren, doch werden fih noch mebrere Uchnlichkeiten finden, 
Beide ftreben nach der hoͤchſten Korrektheit, ohne im 
Mindeften dem Ausdrucke der Empfindung Eintrag zu 
thun, beide wiffen gleihfam durch Einen Piuſelſtrich die 
berrlichten Effekte hetvorzubringen. Verſchieden aber 
find fie, indem Händeln Klopftos gedrumgene Kürze abs 
geht. Graum und Gellert, fagte ein junges Frauenzims 
mer, find ſich ahnlich durch ihre allgemeine Verftändlide 
Zeit und eine gewiffe liebenswürdige Geſchwaͤdigkeit, bie 
alles ausfagt, was ihr in ben Einn fommt, aud haben 
beide für den Kirhengefang (Choral) treffliche Muſter 
aufgeftelt, Verſchieden find fie, da Sraun Gellerte 
ſcherzhafte Ader entbehrt. Ein anderes junges Frauen⸗ 
zimmer verglich Majoe und Ernft Schulze (Verfaſſer ber 
begauberten Rofe) mit dem herrlihen Kolibri, ber fid, 
aber and mur Furge Beit, im warmen Gonnenfdeine 
wiegt, und durch goldue Farben entzüdt. Die Verſchle⸗ 


dodeit, fing fle mit allerliehfter Verfhdmtheit an zu 


ftottern, werbe ich nicht genügend angeben koͤnnen, ba 
ich une menig von beiden kenne, Worin es befteht, Tank 
ich nicht fagem, aber Schulze's Verſe Klingen wunberfhön, 
und bei dem ſo ſchoͤnen Geſange Maio’s kommen doch 
Stellen vor, wo er mit dem widerſtrebenden Stoffe zu 
Tämpfen ſcheint. Nun folte Jomelli mit Chümmeln in 
Parallele geftelt werden, und die Meihe traf einen Dice 
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ter. Diefe beiden Waͤuner, fing er am, find beide orl⸗ 
ginellen, aber übrigend ſeht verſchie dezen Genich. Darin 
dadeß haben Me gehnlichteit, daß fie zu den geiftreichkten 
in ihrer Kunft gehören. So mie Thümmel ſich nach den 
Sranzofen bildete, ohne feine Deutichheit zu verlieren, 
fo Zomeni, bei felnem Wufenthalte in Stuttgart, nach 
den Deutſchen, ohne ſelaem itallaͤniſchen Geſange das 
Mindite zu vergeben. Wei beiden findet man, wenn ich 
fo fagen darf, oft eim Wetterleuchten des Genies. Thuͤm⸗ 
mel ift Meifter im Nalven und Humoriſtiſchen, Jomelli 
Hat von der Urt, wenisſtens fo viel ih weiß, nichts 
geliefert. Ieht folte elne ehrmärdige Matrone, bie In 
ihrer Blüthengeit durd ihre herrliche Stimme, mie Fau⸗ 
Ana Kaffe, alte Zirkel entzüdte, und — nit blos für 
Muſenalmanache — ditete, auch jeht noch, mie Ninon 
und Sevigne, die Jugend durch attifhen Scherz und 
delehrende Geſpraͤche an Ah zoz, Gluc mir Leffing 
wergleihen, Gluck, fagte fie, iſt Schöpfer einer Bat 
tung, Leſſing au, beide ſchwingen bie Keule des Aeſchy⸗ 
ins, doc fteht Gluck im der Empfindung weit über defr 
fing, der oft mar für den Verſtand arbeitet, ienen 
aber in ber Korrektheit übertrifft. Im Leſſings Emilie 
kann man die eingelmen Schönheiten. bebuciren, In 
Bluds Ipdigenia in Kauris wird jeder unnerbiibete 
Menſch fie fühlen. Als Meformaioren maden beide 
Männer Epoche im ber Aunſtgeſchlate. Tiefes Studium 
des Alterthums brachte fie auf dieſe hohe Etufe der 
Aunſt. Diefem Urtheile fimmten ale in der Seſellſchaſt 
dei und erfuhten nun einen flberhaarigen Schulmann, der 
die trefflichſten Dieter zu feinen ehemaligen Schülern 
yihlte, wm eine Wergleidung 3. Havdnd mit Voß. Der 
kbplifde Charakter, Hub er am, ber beide befeelt, iR 
26, der fie vorzüglich von andern Meitern auterſcheldet, 
fo wie eine naive Kiadlichtelt. Mur bei Auaklreon und 
Elandius finden wir In diefer Hinfiht etwas Achnlihes, 
Voß und Joſeph Haydn haben bie doͤchſte Alarheit und 
Korrektheit erreicht, und werben, wie Homer unb Bir 
git, der Nachwelt zu Muftern dienen. Beide gefallen 
gleich , wegen ber Qurptämie amd ber In fi abge ſchloſe 
fenen Gediegenheit ihrer Werke, aber nur ein tiefe® 
Studlum ihres Eigenthuͤmlichen vermag cd, die wunder⸗ 
hdaren Wirkungen zu ertlaten, die fie dervorbtingen. 


Der Beſchluß folgt) 
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Mehr Gluͤck als Verſtand. 
(Eortfegungy, 

Da Aaron Hartemer feinem neuen Belaum 
ten fo ſtumm und mahdentend ſah, fo fragte er ihn 
Ihmeidelndt 

„Wie wär's, wenn ie ein Leos naͤhmen 7" 

Rotbholz zudte die Achſeln, und verfehte weh⸗ 
müthig: Ich habe bad Gelb nicht dazu, _ 

„Hoben Sie mir doch gefogt, dad fie hoben bei ſich 
über 300 Gulden,” j 

Das Geld ift aber nicht mein, — Davon’ fol ja der 
verfiorbene Geſelle begraben werden. 

„Was thut das. — Kann er nit warten ein paar 
Tag. Uebermorgen wird gefogen. Da hoben Ele gewon- 
nen das große Roos, Dann laſſen Sie ibn fo praͤchtig 
begraben, wie 'nen Hohen-Priefter. — Nehmen Sie das 
Loos; ’6 wird Ihr Schode nicht ſeyn. Der Tante laͤſt 
Ihnen nicht davon.“ 

Dies alles wurde fo geſchwinde, fo freundlich und 
mit folher Zuverfiht gefagt, daß Motbholz die An 
erbieten für eine Edidung des Himmels hielt. Dur 
Bade war fo einfach, und ihm fo einleudtend, dab ek 
gar kein Bedenken trug, von einer fo vortbeilhaften Ge⸗ 
legenbeit, plöglih ein reicher Mann zu werden, die ibm 
fo ganz unerwartet fam, Gebrauch zu machen. 

Man muß das Eifen fhmieben, wenn es warm iſt. 
Diefes Ichrreihe Sprichwort fuhte Aaron Harlemer 
hier geſchlat anzuwenden. @r bot alle feine Berebfams 
teilt auf, dem noch unfhlüffigen Nothholz.iede Bes 
forgniß zu benehmen, ſchwahte ihm glktlih das Lotter 
sieloos auf, und ſttich dagrgen von bem eingefammelten 
Gelde 220 Gulden fhmunzelad ein, ließ ſich noch einen 
Zrunt geben und entfernte ſich. 

Mothhekz,-mäde von dem vielen Laufen, Straße 
auf, Straße. ab, durch die Stadt und ihre Vorftädte, 
entfagte für heute dein Genuß ber Abendunterhaltung auf 
der Herberge, kehrte in feine Wohnung zurüd, 109 ſich 
ans, legte fich ruhig nieder, denn er hatte Teine Ahnung, 
daß er durch den Ankauf des Loofes mit fremden Brlbe 
etwas Unerlaubtes gethan, und träumte von dem zu bofs 
fenden Gewinn, dem en ſchon in ber Taſche zu haben ver» 
meinte, ı 

Den folgenden Abend erfihien er wohlgemuth in 
ber Herberge. am fragte Ihe: wie weit er mit feiner 
Kolette gefommen, und wie viel er zuſammengebracht, 
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um darnach nun Bald mögliäft die Jortſchaffung ber deiche 
weranftalten zu Fönnen, 
s Unbefangen nannte er bie Summe, und als mar 
won ihm verlangte, daß eu fie herausgeben ſollte, damit 
fe einfiweilen in die Gewerkslade niedergelent wärbe, er⸗ 
Häste er: wie er erft die Ziehung der hollaͤndiſchen Lote 
serie, die morgen geſchehen werde, abwarten müſſe. 

Die anmefenben Geſelen faben ihm ftarr an, und 
einige glaubten, er babe zu viel getrunfen,, andere aber, 

„die von einem Rauſche font nichts ſpuͤrten, Tamen auf 
den Gedanten, er fey übergefhnappt. Man beftärmte 
ihn von allen Seiten mit Fragen, und da zwanzig Stim⸗ 
wen zugleich ſchrieen, fo hielt es lange Beit ſchwer, daß 
er zu Worte kommen konnte. Endlich gebot einer der 
Seſellen, der bei den Andern In befonderm Uinfehen ftand, 
and für eimen ausgezeichneten Kopf galt, mit einigen 
Kernflähen Stillſchweigen. — Man gehorchte, und ot de 
holy erzählte num, wie er von dem Gelde 220 Gulden 
dazu verwendet habe, für fih ein Loos in der neuerrichte⸗ 
tem bolläudifchen Lotterie zu fanfen, um baburch ein reis 
Ger Mann zu werden. Eie folten aber darüber doch 
keinen fo albernen Speltatel machen, morgen wuͤrde bie 
Lotterie gezogen, dann wolle er von feinem Gewinne 
alles bei Heller und Pfennig zahlen, und es würde doch 
wohl ulhts verfhlagen, ob ber Todte heute, morgen 
oder In elm paar Tagen auf den Kirchhof kaͤme. 

Damit waren aber die Kontribuenten Feinedwege® 
zuſtieden, fie überbäuften den Altgeſellen mit tauſend 
Borwärfen und Schimpfworten; einige erklärten ihn for 
gar für einen Dieb und Betrüger, und die ihn noch am 
fhouenditen dedandeiten, falten ihn Dammkopf, Eifel, 
@infaltspinfel, 

„Schimpft nur fo viel ihr wollt,“ dachte Motte 
Hols bei ſich feltft: „wenn ich nur erft das große Leos 
ausgezahlt erhalten Habe, werdet ihr ganz andere Gehen 
aufziehen.‘ 

Die Mebrjaht der Befellen war krinesweges ges 
meint, es darauf anfommen zu laffen. Er mußte vor 
Idufig alles, was er noh von dem geſammelten Gelde 
befaß, herausgeben, mıb er warde bedroht, daß man 
ihn den Gerichten, als einen Betrüger und Unterfalager 
fremden Gutes, zur Beſtrafung übergeben mürde, wenn 
er wit his zum folgenden Morgen Anftalten träfe, das 
Behlende baat gerbei zu ſchaffen. . 

Hier war nun guter Math theuer. Rothholz 
war ploͤtzlic Fehr unfrenudlig aus feinem fhönen Traume 
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anfgefhtett worden. Die nachbrädfigen Morftellungen 
feiner Kammeraben, von welchen hauptſaͤchlich der Kluge 
feine dunklen und: veworrenen Begriffe über eine Lotterie, 
zu feinem Schreck berichtigt hatte, verfehte ibn In bie 
peinlichfte Lage, / Alle feine Habſeligkeiten waren nicht 
100 Gulden werth, Ktedit hatte er auch nicht, und 
er ſah nichts weiter vor ſich, als entweder die Nacht 
heimlich davon zu gehen, oder morgen ia's Gefdugnif zm 
wandern. 


So kehrte ex tieffinnig und der Verzweiflung nade 
in feine einfame Kammer zurüd, MU fein Nachſinnen 
bot ihm keinen Weg zur Mettung dar, aber über den 
Monolog: 

Beglaufen oder bleiben, Das iſt bie Frage?“ 
erbarmte ſich endlich der Troͤſter der Rridenden, ber 
Schlaf, feiner, und er fhloß die müden Augen, bis er 
am andern Morgen burd einen bei ihm eintretenden 80 
fellen unfteunbli gewedt wurde, 


Auf die. trogige und lakoniſche Frage : ob er Rath 
geſchafft? antwortete er verzagt: Nein, und fie biehen 
ihn nun, ſich anzuziehen und mit ihnen zu dem Grwerkde 
beiftaude,, einem Mitgliede des Magiftrats, zu geben. 


Er kleidete ſich unter großer Herzensangſt am. 
Der Weg zu dem geſtrengen Mathaperen wurde ihm blut⸗ 
faber, Diefer ſtellte mit ihm ein meitlänftiges Werbbe 
an. Da fih aber daraus unumjtößlih ergab, daß ber 
Wltgefet lediglich aus Einfalt gehandelt, und eine Bode 
Beit dabei im Epiele fcy, fo daate er menſchlich genug, 
den Aldgern vorzuftellen, daß fie ſich dieſen Unfall in ges 
wiſſer Ruͤcſicht ſelbſt zuzuſchreiben bitten, ba fie eine 
fo unüberlegte Wahl bei der Ciaſammlung biefer Kollelte 
getroffen. — Sie möchten alſo Ihren Altgefellen mit Scho⸗ 
nung behandeln, ihm Nach ſicht bei der Wiebererftattung 
des ihnen gebührenden Beldes bemwiligen, und dur tie 
nen Gefchribtern eine zweiten Sammlung jur Beerdigung 
bes Tobten veranftalten. 

Diefe Worfteltung fand nach einigen Widerſpruͤchen 
der Geſellen Eingang, zumal dba ih Rothholz vor 
der Gerichtöperfon ſchriſtlich verbindlid macte, von fels 
nem Wodenlohne einen Theil ſo lauge abzurragen, bis 
die Schuld getilgt fep. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Grabſchrift. a 


Hier tiegt, der Immier aleiq Ad. blieb, 2 v1 
Den nichts, mi zu werlafen, Fürnte; ur 


ı Er Hatte mi, beſtandig Tirb, 
& Setbit wenn ich Taumifch ihm venkiermt > 7 
⸗ Ein Feiud von ale Heuchelei, £ 


Wied er mir ſelbſt im Unglück treu. 

Er, wie ein Schutzgeiſt, mid. bewadpke, 

Do, baſſend alle Pradferei, 

Er niemals groß damit ſich machte. 

Sein Parafit, uahm trodnes Brot 

Er freudig Hin, wenn Id's ihm Katz 

Er bätte nie um Bein und Braten, , 

“Im Geld md Qutmich je verratben: 

Denn Gatjchheit Haft’ er wie den Tod. 

Wann dn, o Wandrer, dies gelefen, 

Mach. ae Zweifel dir zu töfen, 

Dir dieſes Dentmal endlich Fund, 

ah ſolch ein Wunder einft geweſen. 

Oler dieſer Stein deckt meinen — Hund. 
A. M. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Uns Hamburg, fm Juni. 

Ya den bieflgen Buhbandtungen If eine smwelte Ausgabe 

der Mimoires de la vie prirde du zetour et du regne de 
Rapoleon en 1815, par Fleury de Chaboulard, Ex-Secre- 
wire de l’Empercur Napoldon etc. etc. ‚rc. erſchienen, an« 
geviiy au London gedrudt. Ih weiß, daß fih viele Grimmen 
gegen die Aechthelt der darin vorfommenden Gafta erboben 
baten, aber wer Das, Bu unparteiiih und ohne Berurtbeil 
in die Hand nimmt, wird mad Lefung deffelben _ geſtehen müfr 
fen, daß mur ein Kugenseuge alle die darin berinurten 
Aunftände wiſſen Egunte, und mit mir.fagen, dafi er gern cin 
nige Stunden an dieſe Beftüre verwendete, Man ermarte 
Teıne pifante Neuigkeiten darin, wohl aber eine Mare Eriäd: 
iuna; die in allen Theiten wohl georduet ift, von den Brgebenbeir 
ten jener Zeit, Die eine große genannt zu werben verdient. 
Kerr Gleury be Eabeulard kängnet es Beinen Augenblick, dad 
er cin entönfiaßifder Berehrer des ErrKasfers ſey, und wer 
er dies feibit aicht im der Borrede eingeflinde, mürde man 
darüber nicht in Bweifel ſehn Föunen ; aber diefes verbindert 
ipn nicht daran, gerecht geaen die zu fenm, weiche in Wahr⸗ 
Beit der Wegenpartei audingen. Er tadelt — umb wie es 
ſcheint mit dtecht — manche Mißgariffe, weihe nad der Rüde 
kebr der Bourbons gemadıt wurden, ohue au ſchmäben, „wie 

giaen die zurückberufenen Emigrirten fprict ſich fein Hab an 

Deutlich wad zu ſtart and. Intereſſaut ſiud die Ebarakterihils 

derungen des Herzogs von Baſſano und Earnot's. Wer das 

Wert des Heren de Pradt über Polen las, wird fi erinnern, 
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sole ſchonungtleẽ und nnbarsmperiig dieſer -geiftliche Ecahriſt⸗ 
fener mit Bin Herjoge von Bafano verfuhr, wie ibm jeplie 
ches Talent, jeatibe menialihe Reguugn, Tunb "sor allım Dınd 
gen Die -Faugiichfeit, au, feinem ‚Heben Pollen, in sum Wertke 
fo durchaus abgefbroden wurde, Oäny anders if die Sahitde- 
sung; weiche Herr Glenty de Chäbontard von demfelben mddt, 
nd, wie anzunchmeu flebt, mebr dem Driginnfe entfurepend, 
em nimmer kann ber verniinftige Menfch glauben, dab Nas 
yorcon einem Dummflopfe den wig⸗ tiaſſen Poſten des Reicht 
anvertraut haben würde, „wenn ibm glei die Moral feiner 
Staatsbeamten ziemlich gleichanttig ſeyn mochte, 
d Die Bortfegung folgt} - - 





Aus Nürnberg, im gull. 


Sedr erfreulid, „war mir bei meiner dermallgen hie ſigen 
Anweſenheit die Bemerkung der altentbalben zunehmenden 
Gerigönerungen, fowobl in der Stadt, als Im den uUmgebune 
gen. — Mon bat Dirje ganz vorzägli dem durch fein arcirh 
MWaarenmagasin, das in Deutſchland faum feines Gleichen 
gar, tüngf 'atigemein befannten Anufmann Betelmeler zu 
danlen, Nicht genug, daß er Das prachtgoue Bebänbe des 
Tinfenns auf ben Ruinen des vormaligen Zuchthauſes aufs 
fäbrte,. und Daneben fein aefchmtafsones Hans um unermehs 
Uches Magarin, mit. Wenusuug einer alten Kirche, erriaptetez 
das der Stadt zur wahren Bierde gereiht, und von allen 
Gremien jeden Ranges-beiucht und bemundert wird, fo wie es 
ſo vielen Gabritanten und Handwerfsieuten Urbeit und Rabe 
zung verihaft; er bat auch im vorigen Jabre auf einem garıy 
üben, vorbin gu Dungſtatten benugten Plage am Efitaler 
There, einen aeihmadvolien ‚Warten angriest und mit. brei 
eleganten Gurtenbänfern gesiert, Er bat, von Beiträgen ber 
Einwohner unterflügt, um einen großen Theil der Stadt (vom 
Gritaler- Dis zum Beſtner Thore) Gartenpartien und: Akeem 
angelegt, bie fon feet von allen Gtauden häufig beſucht 
— *— wodurch ſich das Bedurfniß derſelben deutlich aut—⸗ 
pricht. 

Dem Magiſtrate der Stadt gereicht ed zumt MRubme, daß 
er / die patriotifchen Bemühungen diefes raflos thätigen Mans 
nes — der dem umvergehlien Leipziger Müder au die Eeite 
geriet zu werden werbient — woblwellend suterflüßte, tun 
ned menerbing®, durch die Bereits begenuene Wiederberftete 
Lug sweier von der ‚vorberigen Pohzeis- Direktion vwernichteten 
Brunnen auf bem Marı Vlage, weide in Form von Deutmä— 
lern erbaut, mit den Büften Der arofien waterländifchen Künnfle 
ler, AAbrecht Dürer und Peter Bifher, neiert were 
ben foden, jeinen Berfhönerungseifer Dewäbrt bat. Es war 
baber auch von Erriptung einer Berfhönerungk-Gons 
miffion die Rede. Die öffentlige Gimme ſprach Fin, fir 
Abſicht der Mahl des Gubjefts, Dei dem allgemein anerfanne 
den Schönheitshiune und Berbienften des Kaufmann Seele 
meler, beftimme für Ddiefen ans. Zum alaemeinen Erflaus 
nen wurden, flatt deffen, wei übrigens ganz adtdare Maunere 
gewãblt, die aber imindeftens idren Berihönerungstrieb, und 
idre DNeiguug fürs augemelne Befte noch nicht beurfundet 
haben, auch durch ihre daͤufige Möwefenheit in Geſchäftsretſen 
au jenem Wuftrage midıt wohl befähigt find. 

Indeb iR zu doffen, es werde hierdarch Sr, Beftele 
meier fih in feinen patriotiſchen Bemiihungen nicht entmite 
theu laſſen, und die Kiytung und ben Danf feiner Mitbürger, 
als die, dem Beitgeifie angemeflene hochſte, fo mie reinfte Auge 
aeichuang nurrfennen. ve B—t, 
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Neueſte Literatur. 


Penn man von fedem Kuͤnſtler fordern kann, daß er 
Aber feine Kunft denfe, fi die Aufgabe, bie er zu loͤ⸗ 


fen hat, auf's Veſtimmteſte verdeutliche, und fein Mit: 
tel undenupt faffe, weldes ihm von der Etufe, auf der 
er fi befindet, auf eine höhere und Immer höhere zu 
erheben vermag, fo kann man dles beionderd von dem 
Sdauſpieler in unfern Tagen fordern, wo feine Kunft nicht 
nur welt geehrter, als In fräßern Zeiten, fondern er 
ſelbſt auch in jeder Hinſicht mehr betont iſt, als es feine 
Kunuſtverwandten damals waren. Und dech, wenn man 
mit vornrtheilsfeeiem Blic den Zuftand dieſer Kunft in 
jegiger Seit betradtet, muß man geftehen, daß fie nidt 
nur nicht vorgeſchritten, ſondern vielleiht in, mander 
Hiuſicht fogar durddgegangen iR, und ned "rägtich zur uͤck⸗ 
geht, nicht aus Mengel an Airfmanterung von Eriten 
bes vubiltums, fonderh ans Mängel ah Ernſt nnd Eifer, 
aus Mangel an wahrem Stadium bei den Uusübenden, 
Wie dantenswertd ift es dabet, wenn Mduner von Kennt ⸗ 
uip und Geiſt deu legtern Winfe ertbeilen, km fie aus 
foreim Sqhlummer aufzuregen, und ihnen den Weg zu 
zeigen, auf dem fie aleln zum Ziele gelangen fönnen, 


wenn fie anders meht ſeyn und werden wollen, als — 
Romdbdianten. 


Solche, wir ſetzen hinzu, ſeht durchdachte wiut⸗ 
finden fie in den fo eben erſchieuenen 





den 25. $uli 1820. 


Dramaturgifhen Aphorismen, von Friebr, 
eudwig Shmidbt, Mit:Direktor des 
Hamburger Stabt-Theaters, 

die wir nicht nur allen Schauſpielern und Schaufplel Di⸗ 

reftoren, fondern auch allen Kunfifreunden überhaupt, 

angelegentlih als ein Buch empfehlen, worin vornehms 
lich bie erftern fo viel Behersigungswerthes finden werben, 
daß fle es nicht oft genug lefem mögen. Der Hr. Verf. 
zeigt fih In Behandlung ber Gegenftände niht nur ald 
einen Mann, der das, worüber er ſchreiben will, gruͤud⸗ 
lich durchdacht bat, ſondern and als einen Kunftverftäns 
digen, der zum Theil aus eigener Erfahrung fpricht, und 
zwar auf eine Weile, die Ernft und Nachdruck mit Ber 
ſcheidenheit vereint, und fih dadurch jedem Unbefangenen 
ſeht empfehlen muß. Von der Zeinpeit ber Auffaffung 
und dem Scarffinne im Ergränden der Ziefe einer Auf⸗ 
gäbe für die Darftelungskunft zengt bie Crärterung der 

Anfiht des Eharalters von Marinelli ©, 56. u. f. 

Ueberbies erdient noch die Klarheit, Beſtimmthelt und 

Korreftheit des Vortrags und Styls ein ausgezeichnetes 

Lob. Wir glauben daher, den würdigen Herrn Verſaſſer 

ermunterm zu dürfen, fein fbönes Talent, zu belehren 

und aufjuflären, noch ferner ben Freunden der ſchoͤnen 

Kunft, ber er feine Chätigkeit im Leben gewelpt ‚dt, 

nüplig zu machen. 

Die dußere Form ift durch den Titel bezelchnet, doch 
macht jeder Abſchnitt eine glemlich ausführlihe Abhaud⸗ 
lung aus. 
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Mehr Glaͤck als Verſtaͤnd. 
(Kortfegung.) 

Ueber biefes tragiſche Intermezzo Hatte Moths 
Bolz fein Lotterieloos, das er taufendmal verwuͤnſcht, 
beinahe vergeffen. Die Lotterie wurde wirtlich gezogen, 
und nach Verlauf von etwa vierzehn Tagen fagte ibm der 
SHerbergsvater, wie ein Feiner diter Manu, mit einem 
ſchwarzen Kaͤppchen auf dem Kopfe, bei ihm geweſen, und 
fh wadrſcheinlich nah ihm erfundiget habe, 
swar feinen Namen nicht gewußt, aber der Beſchrelbung 
wach müfe er es ſeyn. Er Hätte Hinterlaffens wie er 
in der — Straße No, 44. bei dem Inden Salomon 
Manafier wohne 

Das ift ber Jude, von dem ich bas Lotterieloos 
getauft. Der Epigbußet tief er aus ich will doch zu 


ihm, und ihm die Angft, die er mir gemacht, tädtig , 


anftreihen. So liefver fpornfireihs aus ber Herberge 
und nah dem bezeichneten Haufe, 

Er erkundigte fi bei dem Wirthe, ob bier ein 
Sremder aus Holland, einer feiner Glaubensgenoffen, 
wohne? 

„Was fölt er nicht?“ verſetzte dieſer: „belieben 
Ele nur zn ſpatzieren herauf drei Treppen, linker Hand 
die Thuͤre, da iſt fein Logis.” 

Rothholz Mlerterte bie fteilen Treppen hinauf, 
und ohne anzupochen, oͤffnete er die Thuͤr, und flürzte, 
in ber Abſicht, feinen Zorn an bem Urheber feines Unhells 
aussnlaffen, in bas Zimmer, 

„Sotts Wunder! ſeynd Sie's,“ rief ibm Aaron 
Harlemer entgegen: „hob' ih Sie doch gefucht, wie 
eine Stecnadel. — Ih gratulire 1” 

Warte, ih wid Dich begratulireu! ſchrie Rothe 
Holz und balte bie Fauſt. 

„Bas ift dos?” fragte ber Jude und fprang zuruͤck: 
„Iſt dos mein Dank, doß ih dem Herim geratben, dos 
2006 vom mir zu kafen. Hat ber Herr doc gewonnen.’ 

Gewönnen? unterbrah ihn Mothholz erſtaunt 
und etwas befänftige! 

„Nu, erſchrecte ber Here nur niht, ’s iſt ein 
graußer Sewlunſt.“ 

Lügft Du au? 

„Mein, waruͤm ſollt ich Ligen, mmf ich boch zah⸗ 
len das Geld.“ 

Aaron Harlemer wolte anfdngli mit ber 
Sprache über den wahren Betrag bes Gewinns nicht recht 
heraus, und ließ fin mit Rot hholz im Unterhaudlun⸗ 


Er bitte, 
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gen ein, wie viel er ihm, außer ber vorfgeiftsmdpigen 
Yrovifion, noch als freimiliges Douceur bemiigen wolle, 

als endlih Rotbholz, aus Ungebuld, Hierfz 
bem Verlangen bes Iſtaeliten zu genügen verſptach, er⸗ 
fuhr er vom ihm, daß er wirtlich das große Loos vom 
200,080 Gulden gewonnen habe, 

Anfänglih wollte er feinen Ohren nit trauen, 
als aber ber Belenner bes mofalfhen Geſetzes es mit 
vielen Schwüren befräftigte, ließ ex alle Zweifel ſchwin⸗ 
den, und fprang aus Freude wie närrif in dem Zim ⸗ 
mer herum. 

Waren Harlemer verlangte die Surädgabe 
bes Looſes; dann, fagte er, win ih dem Herrn alles nach 
Mbzug ber Provifion umd des Donceurchens, im guten Par 


pieren zahlen; 


Rothholz hatte das Loos nicht bei fih, vers 
fprab aber, ben folgenden Tag wieder zu ihm zu fonımen, 
und gegen die Ausantwortung ben Gewinn in Empfang 
gu nehmen, 

Der Altgeſell hatte num nichts @iligeres gu than, als 
fein unerwartetes großes Blüd einem andern Gefellem, zw 
dem er am meiften Vertrauen hatte, mitzutbeilen. Diefer 
verfprad, ihn am folgenden Tage zu dem QJuben zu beglel⸗ 
ten, umb gab ibm dem mohlmeinenden Rath, fi auf die 
guten Papiere nicht einzulaffen, weil in bem Lotterie⸗ 
Ioofe bie Zahlung bes Gewinns in baarem Selde zugefis 
chert fev. 

Beide gingen ju Haren Harlemer, Er machte 
anfäugli viele Schwierigkeiten, baar Gelb gu geben, 
als aber der Freund des Aitgefelen darauf nahbräglich 
beftand, wurde der Gewinn in ber verheißfenen Art ange 
aegzahlt. (Die Fortſ. folgt.) 





Vergleichung großer Dichter mit großen Tons 
fünftlern. Geſchluß.) 

Nachdem man noch Wieland mit Winter, Heinfe 
mit dem herrlichen Sänger Sachini verglihen hatte, 
folte eine feurige Brünette, Hofmann, den Berfaffer 
der Phantafleftüde in Callot's Manier, mit Cherubinf 
vergleihen, alein fie verfiherte, daß ihr dleſe Aufgabe 
su ſchwer fen, indem ein fo hoher @rift beide, wo fie {m 
ihrer eigenthuͤmlichen Sphäre arbeiteten, Hofmann im 
Humoriftifsen, Cherubini im Gentimentelen und Dos 
mantifhen, befeele, daß fie unübertroffen da ftänden, 
und alles weit binter fi zurüd liefen. Man flug ihre 
alfo eine Wergleihung Jean Pauls mit Beethoven vor, 


1141 


woranf fle ſich aber noch weniger einlaſſen wollte. Doc ließ 
fie den Mofenfippen die wenigen Worte entloden: Jean 
Yauf und Beethoven ſteigen auf einer Teufelsbräde aus 
Elifum in ten Aocht, und handhaben das menſchliche Ges 
müth, wie Wrlom die Gptber, daß alle Saiten erklingen, 
pre Dierungen find reizende Landſeen mit fanftgleitens 
Den Schwänen zwifhen Gletſchern nad den Gemſen une 
zugängtigen Felſen, und ihre ganze Berfhiebenheit ber 
ſteht faft nur darin, daß jeder ein anderes Medium ges 
Braucht — biefer Töne, iemer Worte — um das Höcfte 
andjufprehen, was ber voltommnere Menſch in ſich fühlt. 
Nun foßte nur noch die Wirthin vom Hanfe Mozart und 
Goͤthe verleihen. Auch fle gehörte zu den Hocgebils 
beten ihres Geſchlechts, und war bald mit ber Antwort 
fertig. Mozart und Goͤthe, fagte fie, find die größten 
Univerfalgenies in ihren Künſten. Alle audere Künftier 
haben ihr Fach, worin fie vorzüglich su Hanfe find, biefe 
beiden aber find in alem groß, was fie unternehmen. 
Wenn man fih den Geht denkt, ber in Herrmann und 
Dorothea herrſcht, und den im Fauſt, dann wieder den 
in Wilbelm Meifter — fo den im Don Juan, dann den 
im Requiem, und nun den in ber Entführung aus dem 
Gerail, welde Berfhiedenbeit! Mean glanbt nicht, daß 
das Gemäth Eines Menfhen fo viel umfaſſen Eönne, 
Bei den verwideltiten Aufgaben verlieren fie nit einen 
Augendlik die aͤſthetiſche Einheit, noch die Alarheit ber 
Daritellung ans den Mugen, und ber Fleinfte Tanz, das 
unbedeutend fheinende Lied, wie die große Symphonle, 
das erhabenfie Gedicht, tragen den Stempel des Genles. 
Phantaſie, Verſtand und Gefühl werden glei volllom⸗ 
men in Auſprache genommen, und es gibt ſchwerlich ein 
fo mattherziges Subiett, das nicht burd irgend etwas 
von biefen Heroen aus feiner Apathle gebracht würde. 
Bebrigens thut es mir fehr leid, meine Herren und Das 
men, baf fie meinen Lieblingekomponiſten Ghernbint 
Thon mit Hofmann (dem ich font ſehr fhäge) zuſammen⸗ 
geſtellt haben, weil ich ihn gern mit meinem Pichlingds 
dichter Schiller verzlichen bitte. Alle baten, es bog 
uoch zu tbun, und die geitvolle Dame ließ fih erbitten, 
Schiller und Cherubini, meinte fie, haben in Tragiſchen 
ibre großen Vorgaͤnger, Shakeſpeare und Gluck, weit 
übertroffen, jener in feiner Jungfrau von Orleans, bies 
fer in feiner Medea unerreiabare Ideale geſchaffen. Feſt 
find ihre Charaktere gehalten, und Shakeſpeare's ueder⸗ 
reichthum an Gedanken, fo inie Gluds an Dürftigfeit 
sräugeube Dekonomie in Benugung ber melodiſchen Zigus 
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ren und Melismen gluͤcklich von (en vermieden. Wers 
ſchieden aber find beide, indem Schiller immer den Blick 
auf bad Ganze geheftet, ſich nicht leiht In fhönen Des 
tails verliert, Cherubini hingegen, ohne zwar die Ein⸗ 
heit des Ganzen zu verleßen, denn do, menigitens In 
feinen frühern , fonft fo hoͤchſt vortreffiihen Werfen, aus 
weilen an Cinzelnheiten Fünftel. Wahr und ſchoͤn, fagte 
ber Kapellmeifter; doc was diefed Künfteln betrirft, mäme 
lich bie vielen Heinen Noten Im ber Begleitung, fo Fommt 
viel darauf an, daß die menfglihe Stimme, bie folde 
Sachen vorträgt, Eräftig, und dad Otcheſter diferer iſt, 
und wenn Sie, verehrungewürdige Fran, mit ihrer 
vollen Stimme den Beweis liefern wollen, fo liegt hier 
Spontini’s Meifterwert, die Veſtalin, worin der Fleis 
men Noten in der Begleitung noch mehrere find, Geber 
wünfgte biefen Genuß, und die gefälige Wirtbin fang 
bie große Scene der Julla Im zweiten Alte, die ber Kar 
pellmeifter auf einem Wiener Flügelpianoforte von Schanz 
melfterlich begleitete. Indeß rütte bie Zelt zur Abends 
tafel heran, wo humaner Scherz und echter Hochhelmer 
die Geſellſchaft bis in Die fpdte Macht belebte, und alle 
froͤhlich andeinander gingen. 
©. ©. J. Lobeban. 





Faändlinge. 
Wohl ale Hyperbeln uͤberragt Eifer Grabſchrift von 
Charles Belt (1604): 

Hier fhldft der große @ffer, aller Welt Lichling, 

Der Ehre Licht, bes Neides Raub, der Kunſt Rahm, 

Der Natur Stolz, ber Tapferkelt Hert, bes Slücke 
Beſchaͤmung, 

Der Weisheit Blume, der Tugend Bollwerk, des Gel⸗ 
ſtes Lotung, 

Englands Sonne, Velgias Mond, Frantkreichs Stern, 
Erariens Donner, 

Lifabond Blid, Irlands Wolfe, der Menſchheit Wunder, 


Den Johnſon fümelhelte dem Willem Herbert, 
@arl of Pembroke, in folgendem Eplgramme : 
1 do but name Thee, Pembroke, and I fnd 
It is an epigram of all menkind, 
Noch kürzer: 

Dich nennen, Pembroke, iſt es nlcht 

Muf ale Welt — ein Sinngedicht ? 
Haus 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Hamburg. (Fortfegung) 

In dir Herotdſchen Buchhandiung if das sweite Seft der 
Mordalb ingiſchen Blaͤtter,“ berausargeden don Winfried (eu 
wator Hinice, im dem zu Hamburg mub Lite gebörigen 
Gehen RBergedorf wohnend) erfaienen. Beſcheiden ward dies 
meue iuternchmen angefündige, und Bas ifl aut, denu Wußers 
grrönmices ward in dem beiden vor mir licatuden Heften Reis 
meswegs geleiflet. Wer mente aber fo vmbinia few, ſich jo 
gan) und gar dur zwei mittelmmkige Seite abichreden zu täfe 
fen, das re mie für die Zukunft Hofnung bebierte? Maınaz 
Wbig und Defineden in die Eimeitung des erflen Heftes, uud 
wc wi fie derſetzen: . 


Was wir Brinnen? 
Bir Bringen Eh, die Ihr im raſchen Tanſe 
Der Horem frenudlich einen Blick uns weibt, 
Und bei des Gegenwärt'aen frifdem Blanye " 
Anh am Bergang’nen Geil und Herz erfreut, 
Hier den Beginn zu eiuem bunten Kranje, 
- Ans Raub’ und Aehren alt und neuer Zeit, 
erst am Heuas und Afoniae Eonnen, — 
Doch mehr auf reidıer Baterfiur gewonnen, 


Und darf ein gutet Wort Dis Wild geleitem, 
“Go fen es dies: nicht fenelt ums der Wahn, 
- Wis vb wir uns des Daueruden erfreuten; 
Die babe wir man ſelbſt genng aerban! 
- Died darum, was wir freumbiich Eich bereiten, 
as anirrudjiiche Babe welig am — 
"wWiehteicht, dab bie und Da zu Immortellen 
«ud Hesperrdeufruchte kch achten, 


Bon einem Kuflage über Reswitha, Biefe erſte Dicıterin 
Deutiwiandt, von Ehmidt von Kübel (fugtiher, Echmidt von 
Altona, wo der wackere Greis jetzt lebt) datte Dieierent ſich 
sine intereflantere Antbente veriprochen, als ibm ward; er bies 
tar weder Neues nech Tieles. Herr BE, D. von Kirk, Kam 
anerberr und OrneralAdntant bed Königs von Dänemark (acr 
nenwartea cd m Mira wennend} gibt den Antang einer 
Bauser, „der Schliper” genannt, in den beiden vor und fies 
genden Kelten deefer Walter; Diele Baulade ſcheint mir zu aus⸗ 
gedevnt File Den Zweg derieiben, amd mir Bruchſtnaen bes 
gunar Dim Das Pabtetum nicht gerit, 

Erbe zwetmiäig und iediich erſchtint es uns, daß man 
dam zeiten Seite ein Werzeibuih, im chremclegiidher Ordnuug, 
ger deutig eu Dter, aus der erärm Salite des adtirtuten 
Subrtundert?, enhämate, Aber fragen mödre man webl, war: 
vn mat war an Die det fetten Theis jenes Saͤculums, fo 
ve an peetiſaxzn md proiniihen Schriftſtellern, anfickhmnete ? 
eder Fahr das dreate Deft uns Diele Tiefen? Das ware zu 
wilnften, oratcıh man im Dielen Brättern, wie «8 feine, 
durch ans wiss mr Ber menerm Schute gu ebun Laden will. 

Madden ad mu berubrt babe, wag mad ia Hanıbırz 
Reues bed, wii ah mit einmen Worten des Etander wfes 
Züratcıs aedenfen, 

Vie aewenntih bat ung der Eommrer Gifte gebrabt; une 
ter dicke muſſen wir auch Leer und Diad Kenget rennen, 
sboliip wir Die Aysficht Darten, dies madfere Kuufticriwar 
Pier an einz aber die Direftiou Fündigte ihre Leilungen ale 
Gaͤftreutu anf den Nuipiagrirtteia an, md fo manen wire 
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wir glauben, daß ihr Erfheinen nur presait fey®). Man dan 
ka der letzten Zeit viele Stucke wol Iffland weicher; vermitbe 
Lid), mm a feben, od fie wohl mebr Wlüd machten, ald Gap: 
#90, die Albaueſeria, und König Heinrich des Wirren Top 
von Gebe, wilde beitm Publitum Bangeweile, und bri deu 
verſchiedenen Kritifern ein derſchiedenes Uetbeit errenten. Mühe 
rend die Hammonſa dem festen Trauerfbiet egtichen Werth 
nad jegtihe Eqyinbeit abſprach, bemübten Ab Die Eripinolien 
— und weht mit Rent — ibm einen würdigen Flag unter 
den neuern Prodbuftiomen der dentihen Mufe anjumeifen. Mm 
Sirnftag, den 20, Duni, gab man juerft kein neues Bufipiek 
von Julius von Bob: „Die beiden Gutteberren,” werüber ich 
jtdech mit urtheilen kaun, weit ich es nicht ſah und nicht 
einmal Kber dem Effelt reden hörte, den es beim Yublifun 
machte. Das Landteben Hält watürfih ſeht viele Gamitien ab, 
das Schaufpiel zw deſuchen; eben die Begüterten find eh, wel: 
Ge das Theater am meiflen frequeutisen, md ebem biefe da · 
ben far alte Landraͤuſer. Auch in dem benachrien Altena 
bat Toespis feinen Aarten aufgeſchlagen, iwebri das feit fatte 
er Zeit ſeiertich genommene Wert: „Tragödie, wieder zu 
der alten Bedeutung zuruckgeſunken if, nantııh jum Bedsr 
fpiet. Dan giet große Opern, Trawerfpiete, Dramen und 
Luftipiele, aber mur das wie? befümmert man ſich micht eben 
viel, Mn ſchlammften ft es bei dergtetchen Diraen, wenn [7 
was nit gut geuna iR, mm Unterhaltung oder Lunfgenuf 
su grewabren, und mie fehlcht genug, um Baden zu erregen, 

Die Hirenaer Wurne bat nur einen kurzen Zeitraum ges 
babt, wo man gute Erwartungen von ihr denen durfte; «6 
war dies im der leetern Seit der framgdfidhen Inyalion; made 
ber A Re omimer mehr md mehr gefunfen, und wird nun nur 
noch von Zeit in Beit von wandernden Truppen Tbatia’s und 
Meiyonienens einaenommın, die fie wirttich wie ein feinduch 
erobertes Land behandelten und freie barauf bauften, 

Das Ad:ater in ver Eteiuftrase su Samburg hat 
sum Leidweien der zablreich dabin Pilgernden Dienfmärden, 
Zadenpuriben und Pricfterinnen einer fehr unfeufdien. @öttin 
efuf weilen anfgehört. Mir reifen aber nicht daran, PBaf 
die geniale Witwe Dantıe ihrem Hheatralifmen Bernie nit 
auf traeud cine seite wird wieder Raum verfdafen: mag 
dies ein Treſt fir ibre Bereprer und guten Freunde fen? 
Kür das Sradr-Thrater if ea übrigens Bhf weunichenswerin, 
daß ale Dirte wilden Muswinbie nad und madı verborren, 
denn unterhalten will num etmmal ba 


° ateße dirſige Türe 
eltum ſeyn, und kaun es ſich nicht mehr für 10 Schitlina 
im Warterre des Hauie, Theaters amlfiren, fo abr es den 


uni auf, im Varterre zu briliren und flat auf die 
Sallerie des Stadt Theaters für feine 8 Chitling. Es ir 
eine Eigrubeit der Meufhen, dak fie fi bei einem obuedin 
teſtſprengen Beranugen, vor einigen Greſchen mehr, idyenem, 
und 6 Fieber gam anfgeben, ats diefe meht bezatien. 50 
bat zewiß die Erbohnung der Pläse im Tbranır — mir Aus· 
mabine der Balerie — um 4 Scautug, einen arohen Cutuũ 
anf den Veſtach des Schaufteihautet, ung Id alante fall, da 
fi die Direltion im Algemeinen befer dabei firden würde, 
wenn fie aues anf den alten Fuß wieder fügte, Dur Calcui 
war fher mit richtig, wenn fie meinte, Diefe Trbödung, bers 
beiatſuhrt durch eine Stadtabaabe, werde Reisen al ſanecen, 
der Gib eenmai vergenonmen, den Msend im Torater zuzu⸗ 
bringen, (Der Beiging folat). 


) Cie find jcht emgagirt, D.Rer. 
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den 25. Juli 1820. 





Ale bier angeiclaten Büder und Muſitalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir am ertheltende Auftrag auf dat 


Fünftiiphe ausgeführt werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Bei 9. G. Kummer, fo wie in allen andern Bud: 
banblungen, ift zu haben: 

Denfwürdigfeiten der Prinzefiin Ca— 
roline von Wales, Gemahlin des 
Prinzen »Regenten von England. 
In Briefen an ihre Tochter, bie Prinzeffin Ca— 
roline. Herausgegeben von Th. Aſche. Aus 
d. Engl. 2 Bände, g. 1Thlr. zo Gr. 

Bel dem Intereffe, welches jest das Schickſal dieſer 
Faͤrſtin In ganz Europa erregt, wird es gewiß Jedermann 
wilfommen fepn, aus dieſen Briefen (obaſdich ſchon im J. 
1813 erſchienen) nähere Aufſchlüſſe über die frühern Le— 
-bensverhältniffe, fo wie über den Charakter derſelben zu 
erhalten. 





Ueberfebungg » Anzeige. 

Eine Verdeutſchung des berühmten Romans: War 
verlen, von alter Scott, bearbeitet von W. A. 
Lindau, erſcheint in Kurzer Zeit dn der Arnoldifgen 
Buchhandlung zn Dresden, 





Eine faſt vollftändige Sammlung 
ſaͤmmtlicher von Daniel Chodomieti geſtochenet Kupfer: 
Tide, dabei viele Warlanten und feltene Drude, welde 
der bisherige BWefiger von Zeit zu Zeit ans des berühmten 
Künftlers Hand enıpfangen, und chronologlſch nad dem ge: 
drucdten Merzeichnilfe geordnet hat, foll wegen eines Sters 
befalles zum werth fevenden Preis veräußert werden, Die 
Jacoebiſche Kunftbandlung in Berlin wird den 
Freunden dieſes Kunſtwerks ausführlichere und befriedigene 
dere Auskunft gegen Portofreie Anfragen geben, Diefe 
Handlung iſt auch zum Verkauf diefer Sammlung beaufs 


tragt, bebäft fi aber vor, nur mit dem Liebhaber und 
Käufer ſelkſt in unmittelbare Verhandlung, und nicht durch 


einen Dritten als Commiſſionaͤr zu treten, 
v,R 





Kupfer : Werfe, 


Panorama 
von Dresden und ber umliegenden Gegend. 
CErſtes Heft, in 12 Blatt. 


Die Blätter find in ato, gezeichnet von Frenzel, 
geſtochen von mehrerern guten Künftlern und getreu. nad 
der Natur colorirt. Pranumerationd: Preis 3 Thlr. 8 Or. 


Enthaͤlt: 
No. 1 und 2 Anſichten von Dresden von 2 verſchledenen 
R Eeiten, 
— 3 Anfiht der Nenſtadt von Dresden, 
— 4 — des Neumarkts in Dresden, 
— 5 — der Braͤhlſchen Terraſſe in Dresden, 
— 6 — bei Eingangs bes Plauenſchen Grundes bei 


Dresden, 


— 7" bed Tharandter Babes, 

— s — decs großen Gartens bei Dresden, 
— 9 — des Luſtſchloſſes Pillnitz. 

— 10 — des Jagdſchloſſes Moritzburg. 

— 11 — von Prieenig an der Elbe. 

— 12 — dercr Feſtung Koͤnigſtein in Sachſen. 


Auf obiges Werk nehmen alle gute Buchhandlungen 


"bie ultimo Auguſt 1820 3 Thlr. 8 Gr. Praͤnumeratlou an, 


Dreöden, im Juni 1820. 
Hilfgerfhe Buchhandlung, 


Auf nachftehenbed Buch made wan blod aufertfam 
Der Palaft des Scaurug, oder Befchreibung eine® 
römifchen Stadthauſes. Bruchftüc aus 
dem Tagebuche Merovirg, eines fu evifchen 
Königsfohnes, über feine, gegen das Ende der 
Kepublit. wach Rom unternommenen- Reife... In 
das Deutfche überfegt und mit Anmerkungen bes 
gleitet von Earl Chr. und Ernf Sr. Wüfte- 
mann. Mit zwei Kupfern. 
Mehr vom beffen Intereffe fagte die Zeitung für bie 
‚ gjegante Welt, No. 79. f 
Henniugs’fde Buchhandlung. 


— — — — — — 


Folgeude, eben erſchlenene 
Romane, 

welche man 2efezirfein und Leibbibliotbeten garı befonderd 

empfehlen kann, find in allen Buchhandlungen Deurio: 

fande für heigefegte Preife zu befommen. Wortbeilhafte 

Benrtheilungen berüber findet man im Ulgemelnen Nipers 
torium der neneften In: und augländiiden Literatur, 

f ar Band, 68 Stuck u. ſ. f. 

Benno von Rabeneck, ober das warnende Gerippe im 
Btautgemach. Eine Rittergeſchichte a. d. 13. Jahrbuns 
dert. Mom’ Verfaſſer Albert von Relnſteln. 2 Thle. 
8. 1 Rthlr. 16 Or. 

Brautraub, der. Moman vom Werfafer der Paulowna. 
2 Thle. 8. 1 Rthlr. ı8 Or. 

Graf. Albert von Reinſtein, oder das heimliche Gericht der 
Tevfelömaner, Nittergefhihte a, d. Zeiten der Vehme. 
3 Ihle. Mit ı Kupfer. 5 3Rthlr. 4 Gr. 

Hildebrandt, E., der Huſar. Roman in 3 Theilen. 
Mit 1 Kupfer. 3. 3 Ntblr, 8 Sr. : 

— — die Burg Helfenftein, ober das fenrige Mad: 
fowerdbt. 2 Tble. 8. ı Rthle. 18 Br. 

Kunze, St, (Werf. Heinrichs des Löwen) ber Landpfar⸗ 
rer von Schönberg. 2 Thle. Mit ı Kupf. 8. = Kihlr. 

Aebesprode, die, Roman vom Werf. Wlberts von Reina 
fein. 2 Thle, 8. 2 Midlr. 

Mettingh, Philinpine von, der Fluch der Weiße 
gung. Roman in 2 Theilen. 8 ı Rthlr. ı2 Or. 

Witternahteglode, die, oder Walther von Windheim, Mo: 
man von Jcan Pierre, Verf. des Romans: Thomas Im⸗ 
gart. 8, ı Rthlt. 4 Or. 

Ricolat, E., Erzählungen und Schwaͤnke. 2 Thelle. 
ir Theil: Der Kornptels. — Die Stednadel. — Bar 
gage einer Schaufpielergefehihaft. — Vruchſtück aus dem 
Tagebuche elnes Gaſtwitths. ar Theil: Idalia. — Die 
Reife ins Bad, ate wohlfeilere Ausgabe. 8. 
a Ruhlt. 12 Or. 


Nleolal, E., bie Kamille Sternfeld, "Roman in 3 Theke 
ten, 2te wohlfeile Ausgabe. 8. aMthir. 12 Er, 

Räuber, bie, in ben Klüften des Latrofelſens. 2, 
ı Rthlr. 4 Or, 

Sarajeneufhwerdt, bad, Mitterroman aus ben Zeiten der 

- Krengzüge, Vom Verf. Alberts von Meinftein. 2 Thle, 
8. 1Rthlr. 24 Gr. 

Schulze, Ernft, Künflerfahrt, Roman in 2 Baͤudchen. 
8. ı Rihlr. 10 @r. - 

Derfelbe, Nino, oder ber Liebe Täufhung 3. 
ı Rthir. 4 Or. 

Vasco und Iſabella, oder der Groß⸗Inquifitor. Schanders 
gefbihte and Spaniens furchtbaren Inquifitiondgerids 
ten, Vom Verf. des Dedo you Adlerſteln. 2 Theile, 
8. 2 Rthir. 6 Br. i 





In der Baumgärtuerfhen Buchhandlung in Leirsig 
find io eben folgende Bücher erſchleuen und in allen Buch⸗ 
bandiungen zu baben: 


Katechismus der Gefchichte des alten 


Griechenlandes, 
zur Ueberſicht der Hauptbegebenheiten und Denkwuͤr⸗ 
digfeiten deſſelben für die Jugend, aus dem Eng« 
lifchen nach der firbenten Ausgabe überfegt von 
€. 5. Michaelis. il. z. br. 12 Er. 


Katechismus der neuern Gefchichte, 

jur. vorläufigen Weberficht der merkwuͤrdigſten Welke 
Begebenheiten von der Geburt Jeſu am bis auf 
bie gegenwärtige Zeit. Fuͤr bie Jugend aus dem 
Englifchen nach der fechsten Ausgabe uͤberſetzt 
und nit. einigen Zufägen begleitet von C. F. Mis 
chaelis. kl. 8. *br. 12 Gr. 


Kat echismus der roͤmiſchen Ge: 
ſchichte, 








vom Urſprung des roͤmiſchen Reichs an, bis zu ſei⸗ 
nem Untergange; in chronologiſcher Ordnung, als 
Einleitung in die ausfuͤhrliche Geſchichte der roͤmi⸗ 
ſchen Nation. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von 
€ F. Michaelis. fl. 8. broch. 14 Gr 


Katechisinug der Perſpective, 
als nothiwendige Zugabe zu ben Katechigmen der Zei⸗ 
henfunft und Architectur. Mit erläuternden Kup⸗ 





fertafeln Und dem Engliſchen. Nebſt den 
Srundfägen bed Grafen Algarotti über die Per⸗ 
foective. Ueberfegt und herausgegeben von €. F. 
Michaelis. MM. g. br. gr. 





Anzeige für Gpmmafien und Schulen. 
M. Tullii Cieeronis de orators ad Quintum 
fratrem libri tres, Resensnit, illustra- 
- wit, aliorum suasque animadversiones 
adjecit Dr. ©. M. Müller. g.mesj. Preis auf 
Schreibpap. 4 Thlr. Auf weißes Drudpap. 3 Thlr. 8 Sr, 
Eomwohl im Nepertorium ber neueften in⸗ und aueläns 
Michen Literatur, als and In dem literärifhen Wochenblatte 
it diefe Ausgabe der gediegemften Schrift bes Cicero nicht 
allein den ſtudirenden Jünglingen ber oberften Elaffen, fon: 
dern and Schulminnern und Philologen empfohlen worden, 
Es wirb unter andern dort gefagt: 
„Schon vor einigen Jahren bat der Herausgeber In 
„verſchledenen ‚Meinen Schriften kritiſche und erflärende Be: 


„ merfungen über dieſe trefflichen Buͤcher mitgetbeilt, am 


„To mehr Fonute man nach einer fo langen Worbereitung | 
„eine vorgäglihe Ausgabe berfelben erwarten, und biefe 
„Erwartung findet man nicht getdufht, Anber ber Dresd⸗ 
„mer Handfhrift bat Herr Ynfpector Müller vorzäglich 
wimehrere alte Ansgaben fAon ehemals verglichen, und auch 
„am Schlufe die Colatiom einer alten mertwürdigen Aus> 
"gabe, mwahrfheinlih vom Jahre 1470, vollfidndig mitges 
theilt.” Ferner: „In Anfehung der Mecenfion des Ter 
„tes, bie allerdings ald eine nee angefeben werden fann, 
bat fi der Verf. zwiſchen zu großer Bedenklichteit eini 
ger und der Menderungsiuft anderer neuer Herausgeber 
„gehalten; er hat daher öfters die alten verdrängten Leſe⸗ 
„arten wieder bergeftelt, und auch feine Werbeiferungs: 
„voriäldge oft in die Noten verwiefen, wohl aber nad 
„Haudſchriften und alten Ausgaben den Tert berichtiget, 
„and muthmaßliche Henderungen, wenn fie ibm wahrſcheiu⸗ 
„ld waren, in denfelben aufgenommen. Der Verf. bat 
‚aber auh auf die Erklärung vielen Eleif verwandt, und, 
„was zum Verftindniß ber Sachen und Lehren, jur Kennt 
„nid ber erwähnten Perſonen, zur genauerm Einſicht im 
„die Eprade und den Sprachgebrauch erforderlich war, bel⸗ 
„sebtacht. Er hat dabei öfters dem Ariſtoteles, Quincti: 
„Kan, Nonins Marcellus, Lactautlus vergliben; er bat 
„ueht nur die Gommentarien oder Ahmerfungen ber vori: 
„gen Herausgeber, fondern auch die in andern Scrif: 
„ten vorfommenden Bemerkungen über. einzelne Stellen 
„benußet, übrigens auf die Beitimmung der Ausgabe für 
„Schüler ber erſten Claffen immer Racſicht genommen, 
„und daher auch bie erforderliche Kürge beobachtet, alſe 


„Fein NReglſter über die Noten, fondern une eted äder die 


„ Eigennamen, die in blefen Büchern vorfommen, beigefügt.“ 
bem literdr, Wocenblatte beißt es: 


„Auch nach ber Bearbeitung eines Pearce, Ernell, 
„Harles und Schü wird diefe neue Ausgabe der gedlea 
„senften Schrift des Cicero den Freunden ber alten Lite— 
„tatur wilfommen ſeyn, da fie in fructkarer mit Voll⸗ 
„ſtaͤndigkelt gepaarter Kürze enthält, mas zur Erfldrung 
der Worte, des Sprachgebrauchs und der Sache bieut, 
„und zugleih an vielen Etellen Lesart und Interpunftion 
„berihtigt. Sie iſt zwar zumäcrk für findirende Juͤng⸗ 
linge der oberften Claſſen beſtimmt, ſucht durch kritiſche 
„Bemerkungen das Selbſtdenken zum weden und dad Ur⸗ 
„theil zu ſchaͤrfen, doch wird fie auch ſehr vielen Schul- 
„maͤnnern und Philologen müglih fepn, indem her Her⸗ 
„ausgeber bie Bemerkungen anderer Sprachforfher mit Elits 
„Ber Auswahl anführt, bie rhetoriihen Echriften des Ark⸗ 
„Noteles und QDuintiltan, den Nonius Marcellus, and 
den Lastantind und neuere Chriften zur Erklärung ana 
„wendet. Vergllchen ift der jͤngere Dresdner Eoder, bes 
„nutzt eine Menge alter Uuggaben, darunter auch die auf 
„ber Leipziger Univerfirdtebibliothet vom Erneſti io wid: 
„ty befundene sine loco et anno, deren Lesarten amt 
„Ende aufgeführt And. Beigefuügt ift ein Index nominum 
„proprierum von Thienemann, ** 


Kanlfuf, De. 3, S., Barum kit die deutſche 
Sprade und Literaturals Hülfdmittel zur 
Fortbildung der franzäfifhen vorzuziehen? 
gr. 8. 6er, 

Diefe Abhandlung erſchlen zuerit fm Jahre 1816 fü 
wohl in polnifher als in deutſcher Sprache, und wurden 
die deutfhen Gremplare ſeht bald vergriffen, melde auch 
gar nicht in den Buchhandel gefommen find. Diefer neuen 

Ausgabe ift ald Vorwort ein Auszug aus der in bet Mars 

fhaner Literatur: Zeitung enthaltenen polnifhen Recenſton 

in das Deutiche überfegt, beigefügt worben, und wird das 

Intereffe an dieſer leſenswerthen Schriſt noch dadurd era 

hoͤhet, daß der Herr Verfalfer den Muth hatte, zuerft in 

polnifher Sprache bas Studium der deutfhen Riteratur 
vor der frangöfiihen zu empfehlen. 

Zuͤllichau, den 1. Inli 1820. 

Darnmannfhe Buchhandlung, 





In der Keßelring' ſchen Hofbuchhandlung zu 
Hildburghaufen iſt erſchienen: 
Natalie und Deſaide; von Julius Graf von Soden, 
8. 1820 1 Thlr. 6 Or, 
Das Maͤdchen der Hoffunng, ein Lied von Ebmibe in 
Luͤbeck; mit Begleitung der Gultarre compenirt vom 
®leihmaun. 1820, -2 @r, 


Pränumerationdanzeige, 


1. Die Länder und Bölter ber Erbe, 

“oder vollfiändige Befhreibung al- 

ler fünf Erdtheile und beren Be— 

wohner, von’. A. €. Loͤhr. 4 Bände 

mit 75 Kupfern und 5 Charten. Dritte, nach 

dem jesigen politifchen Stand der Dinge neu 

umgearbeitete Auflage. Leipzig, bei Gerhard 
Steifcher 1818. 

a. Gemeinnüßige und vollfländige Nas» 
turgefchichte für Liebhaber und Le h⸗ 
rer, von J. A. € Loͤhr. 5 Bände mit 
595 Abbildungen. gr. 8. Leipjig, bei Ser» 
hard Sleifcher 1818. 

DVeide Werke ftehen gewlſſermaßen In einem ſächlichen 
Yufanımenhang, und erfreuen ſich bereits bes Beifalls fehr 
vieler Liebhaber und Kenner. Lehrer fowohl als Liebhaber, 
find bei Beiden moͤgllchſt ind Auge gefaßt, und der be> 
queme Gebrauch derſelben iſt durch vellſtaͤndige Megifter 
erleichtert worden. 

1) Das eritere, -bäufig ganz umgearbeitete und viel 
bereiherte Werk enthält, mas man In jeder Geographie 
von diefem Umfang (132 Bogen) mit Net erwarten barf. 
(Sröße der Länder, Venölferung, Erzeugniſſe, Einnahmen, 
DVerfaffungen, Gewerbe, Künfte u, ſ. w. Die Merkwür: 
bigteiten in Kunft nnd Natne find beſouders bervorgeho: 
ben, und bad Angenehme it, aus leicht abzufchenben 
Gründen, überall dem Noͤthigen und Nützlichen beigefellt, 
daher and 78 gutgezeihnete Kupfer — Nationaltrachten, 
Kunftwerke, Tempel, Waſſerfaͤle, Feuerſpelet ı0. — nit 
fehlen. Fünf Charten von ben 5 Erdtheilen find nah vor: 
züglihen Originalen gezeichnet. Es verſteht ſich, daß die 
Beihreibung der Wölter, ihre Eigenthuͤmlichteiten, Bil: 
dung, Sitten u, f. m. einen bedeutenden Theil des Gan- 
zen ausmacht, 

2) Die Naturgefgichte Cı62 Bag.) It and nicht allein 
anf den, ber fie mit ftrenger, trodner Wiſſenſchaftlichtelt 
betreiben wid, berechnet, ſondern auf Jeden, der überhaupt 
darans fernen und fih nutzlich and angenehm unterrichten 
und unterdalten will, 

Es iſt damit auf pen Kaufmann, Oeconomen, Forft: 
mann, Gärtner, ja ſelbſt auf den Apotheker und angeben: 
den Arzt, wie anf Die angebenden Sammler von Vögeln, 
Schmetterlingen, Kaͤfern u. ſ. m, abgeſehen, und das Wert 
daher mit vielen Demerkungen, Anekdoten und Angaben 
manderlet Art ausgefattet worden: — Die allgemeinen 
Ueberſichten Aber die Naturreiche, die biefem Werke wohl 


eigentgämfich angehören möchten, würde ſchwerlich irgend 





@iner gern vermiſſen, ba fie den rechten Vlick in die Nas 
tur Öffnen und richten, 

Um den Wänfhen mehrerer, in noch bedriädter Zeit, 
gu willfahren, und fo gemeinnügig zu ſeyn, als es das 
eigene Beſtehenkoͤnnen immer nur juläßt, läßt der Verle⸗ 
ger ben Praͤnumerationspreis noch gelten, nämlich für jes 
des einzelne von beiden Werken: 6 Thlr, 16 Or. oder 12 El, 
12 &t. Mheinifh. Der nahberige Ladenpreis wird 10 Thle. 
ſeyn. Zu bemerken ift, daß beide Werte laͤngſt fertig find, 
jedes Werk aber einzeln zu haben ift, und Sammler, bie 
fih direft an die Verlagshandlung wenden, bei 5 Erem⸗ 
plaren das öte gratis erhalten, 





Un alle Buchhandlungen des In: und Auslandes wurbe 
fo eben verfandt: 


Arithmetiſche Aufgaben 


zum 5 
praftifchen Unterrichte für Schulen und zu haͤusli⸗ 
chen Uebungen 


von 

Albrecht Hartung 

Dritter Band, 
enthält: 


die einfache und zuſammengeſetzte Geſellſchaſtsrechnung, Ter⸗ 
mins, Diefonto:, Mabattr, Geld», Wehiel>, Waarenz, 
Gewinns u. Berluft:, Zinfen « auf Zinſen-Rechnung u. {-1 
Decimalbrüde, Quadrat:, Cubit⸗ nnd Wiquadrativnts 
jelz Neduung u. ſ. w. 


Bvo. 400 Seiten. ı Th. 


Druck und Verlag von E. 3. Amelang in Berlin. 
Auch unter bem Titel: 
Anleitung zum kaufmaͤnniſchen Nechnen in 
erläuternden Beilpielen u. ſ. w. 

Rec. duferte bei der Anzeige des erſten Baͤndchens 
biefes aͤuberſt nuͤzlichen Buches don Wunſch, daß daſſelbe 
in recht vielen Schulen, beſonders in den untern Claſſen 
der Gpmmafien, wo mitunter dad pratktiſche Rechnen vers 
nachlaͤſſigt wird, eingeführt und bennör werden möge. Zu 
feiner großen Freude und Genngthuuug erſſebt er aus bee 
Dorrede zu diefem dritten Baͤndhen, dad das koͤnigl. 
hochwürdige Eonfifterium der Provinz Brau— 
denburg den eriten und zweiten Thell diefer Mrithmeti« 
{chem Aufgaben swetmäßig befunden, und durch die Amts— 
blätter der koͤnigl. Megternungen zu Berlin, Potsdam, 
und Franffurtan der Oder allen Schulen empfohlen 
batz auch mehrere, um das Schulweſen hochverdlente, Dis 
reftoren von Gomnafien und boben Bürgerihulen dieſelben 
ihrer Aufmertfamgeit gewürdiget und In ihren Anjtalten ald 
Lehr⸗ und Uebungsmittel angenommen haben, Einer wei- 
term Empfehlung bedarf dito dieſes Buch nicht. 





zeitung für Die elegante Welt. 





Donnerffags 


144. 





den 27. Juli 1820; 





Mehr Glüd als Verſtand. 
(FZortfegung.) 


Rothholz war nun auf dem Gipfel eines Glüde, 
nach dem er fo lange ſehulichſt geſchmachtet, und worauf 
er, nah dem’ legten unglücklichen Vorfalle, fait ganz 
Verzicht geleitet hatte. Was er in prophetifhem Geift 
vor einigen Wochen vorbergefaut, traf wirklich ein, 


Ale feine Kameraden, die ihn fonfs ziemlich vers 


Adtlih angefehen, bemwarben fi nun um feine Gunft, 
und diejenigen, die ihn noch vor kurzen einen @fel und 
infaltöpinfel oder wohl gar Betrüger geſchimpft, konnten 
nicht Worte genug finden, feinen Verſtand und fein gu⸗ 
tes Herz bis zum Himmel zu erheben. 

Seine einfältige Gutmuͤthigkeit fand daran nichts 
auffallendes. Er erfegte doppelt, was er feinen Kame ⸗ 
raden ſchuldig geblieben war, und ließ fogar, auf den 
Math feines Freundes, der mit ihm zu Maron Harz 
Lemer gegangen war, dem nun ſchon längft, aber arm⸗ 
felig genug, beerdigten Geſellen auf feine Koften ein Mos 
nument von Sandftein fegen. Der Rathgeber kam auf 
diefen Gebanfen, weil ein Vaterbruder von ihm In Aa⸗ 
hen Bildhauer war, bem er auch biefen Werdienft zus 
wandte, Wahrſcheinlich ift dies micht das eingige Denk⸗ 
mal, das Verftorbenen aus folgen, oder aͤhnlichen Nes 
benabfiten gefegt worden iſt. 

Legt Hatte Rothholz nur eimen Gedanken, 
ans dem Stande des Gefellen in ben ehrenvollern eines 
Meifters überzugehen und fi zu etabliren, Mei dem 


vielen Gelde, das er beiaß, batte bad Meliterwerden 
feine Schwierigleiten, der föflibe Schmaus, den er bei 
dieſer Gelegenbeir feinen Innungsgenoſſen gab, erſetzte 
zehufach, was ihm an ſoliden Keuntuiſſen abging. Meis 
fer Rothholz, ber arch das Bürgerreht gewann, war ı 
nun nur daranf bedacht, eine Adrterei zu erfteben. 

Die Witwe einet dortigen Faͤrbers mwunfhte die 
ihrige loszuſchlagen, da fie bie unerfrewlihe Bewertung 


‚gemacht, wie fie, nad dem Tode ibres Mannes, ſich 


auf fremden Beiftand verlaffend, ſtatt zu gewinnen, idhrs 
lich von ihrem Vermoͤgen äugefeht hatte. Rotbbolz 
erfuhr dies, er ging au ber Witwe, man wurde balb 
Handels eins, und er war nun der Herr einer alten wohls 
eingerichteten Faͤrberei. ‚ 

Sie hatte aber, nach dem Tode des erſten Beſitzers, 
ſeht viel an Kundſchaft verloren, mithin fehlte es dem 
neuen @igenthümer gar fehr an Arbeit. Moshholg 
tkam auf die Idee, um nicht mäßig zu ſeyn, für eigene 
Rechnung weißes Tuch von den Tuchmachern und Fabri— 
Tanken zu kaufen und es zu färben, Er verwandte bare 
auf alles, was er noch an baarem Kapital übrig hatte, 
und färbte diefes weiße Tuch — um nicht mit der Zuriche 
tung yon vielen Farben Zeit und Mühe zu verlieren — 
ſchwarz. 

Der Erfolg kroͤnte leider nicht feine Hoffnung, das 
durch einen Gewinn gu machen. Schwarz war damals 
teinesweges, mie jeßt, eime Modeſarbe; Jedermann 
trug fib in andern Farben, mit Ausnahme ber Geiſtlich⸗ 
teit und der Leibtragenden bei Gterbefälen, und biefe 
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lettern ſuchten, fo balb als möglich, fich von einer fo la⸗ 
fligen Tracht wieder frei zu machen, 

Da fih feine Abnchmer feines fhwargen Tuches 
fanden, felbit wenn er es unter dem Preis audbor, fo 
gerieth er dadurch Im eine nicht geringe Verlegenheit. 
Er lief Gefahr, feine Faͤrberei wieder verfanfen zu müfs 
fen, und das Eprihwort: mie gewonnen, fo jerronnen, 
duch ſich wahr zn machen. 

Einſt ſaß er, daruͤber eben nicht in erfrenlihem 
Nachſiunen verſenkt, des Abends in feinem Zimmer, als 
ihn ber Freund befuchte, der ihm zu dem Denfmale ge⸗ 
rathen. 

Nach einigem Hin⸗ und Herftagen entdedte ihm 
Rothholz feine unerfreuliche Lage. 

„Weißt Du was, Freund!” fagte dieſer: „mir 
faͤlt was ein, das Dir helfen kann. Hier wirft Du Dein 
Zud in Ewigkeit nit los, und es werden’s am Ende 
bie Motten freffen. In Musland find aber nod gar Feine 
Tuchfatriten. Wenn ich wie Du wire, ich padtte alle 
meine Tuͤcher ein und reifte damit nah St, Petersburg, 
boͤt' es dort feil, und — ich wollte Darauf wetten — Du 
würbeft es reißend Ing,“ 

Die Sache ließ ſich hören, Der Freund hatte Luft, 
mit nach Petereburg zu reifen, weil er dort eine Echwe 
ſter an einen Uhrmacer verbeirather hatte, die er gern 
noch vor feinem Tode gefehen hätte, Er erbor fi daher 
aus Freundſchaft, ihn zu beofeiten: „ed verficht ſich,“ 
feßte er hinzu: „daß Du mich frei Hält, deun Du weißt 
da, ih Ein ein armer Teufel,” 

Rothholz mwilligte in Alles ein. Die Tüder 
worden wohl verpact anfgeladen, und, fo viel es ſich 
hun lieh, zu Waſſer nah St. Petersburg geſchaft. Der 
Beſitzer derſelben, mit feinem Freunde, machte bie Reife, 
der Sicherheit und Bequemlichkeit wegen, zu Bande, 

Beide Famen ohne Ahentener in St. Peters 
burg an; auch waren die Tücher wohl erhalten enger 
troffen; Motpholz Hatte indeſſen, auf feine Faͤrberei 
behufs der weiten foftiniellgen Neife, ein beträchtliches Kar 
pital aufgenommen, und das war groͤẽſtentheils unterwegs 
verzehrt worden, ala das Ziel ber Reiſe errelcht war. 

Sein Reiſegefaͤhtte hatte ibm unterwegs fehr viel 
von feinem Schwager und feiner Schweſter vorgeſchwatzt, 
und wie ſolche, mehrere Jahre in Et. Petersburg anfdfa 
fin, ihm gewiß mit Rath und That beftens zur Hand ges 
deu würden. 


Von allen diefem erfolgte nichts, Der Schwager 
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Uprmager konnte und mochte and nichts für ben Landes 
mann thun. Rothholsz bot überal feine Tücher feil, 
aber auch hier wolte man nichts daranf bieten, denn es 
mar natürlich, daß ein noch meniger lultivirtes Volt kei» 
nen Grfhmad an einer fo traurigen Farbe finden fonnte, 
vielmehr bie recht hellen und fehreienden liebte, 

Rothholz mitgchrahtes Geld ſchmolz immer 
mehr, und er war auf bem Punkte, feine Tuͤcher für ein 
Spottgeld zu verfhleudern, und mit bem barand zu lös 
fenden Selde in fein Vaterland zurüdzufehren, 

Er eröffnete dies feinem Meifegefährten, und fors 
derte ihn auf, ihm wieder dahin zu folgen, 

„CThu' das!“ fagte diefer dalt: „Ih glaube ſelbſt, 
daß es das Veſte it. Hier iſt dech nichts für Di zu 
machen, das hab' ih num wohl weg. Ih werde aber 
bier bei mieiner Schweſter bleiben.“ 

Diefe Erklärung befremdere Rothholz niht wer 
nig. Der Schwager und die Schweſter feines Reiſege⸗ 
fährten hatten aber das Projekt gemacht, daß ber Ichtere 
in St, Petersburg bleiben, und dort gemeinicafte 
lih mit einem vernögenden Rufen, eine Färberei aule⸗ 
gen ſollte, wozu fie von der Krone eine Unterftügung 
bofften, und daran folte Rothholz keinem Theil 
nehmen, . 

Hoͤchſt mifvergnägt über das Mißlingen feines ihm 
eingeſchwatzten Planes, feines noch dabel fruchtlod ver⸗ 
ausgabten Geldes, ber deshalb gemachten Schulden, nud 
hauptſaͤchlich, daß fein Freund ihn nun fo ſchnoͤde verließ 
und er die meite Midreife allcin antreten ſollte, war er 
eben damit befcäftigt, darüber nachzudenken: wie er 
feine Tüder noch am beften losſchlagen könnte, als fein 
Wirth — bei welhem er ein Zimmer gemiethet hatte — 
gu ihm in’s Dimmer trat, um fih, da er Geld braudtr, 
von ihm bie Miethe für den noch nicht abgelanfenen Mo⸗ 
nat zu erbitten, 

Rothholz gerieth darüber in Merlegendeit, da 
er ſelbſt nur noch fm Beſitze von wenigen Rubeln 
war, und entdedte dem Mirthe feine Lage, mit ber 
Bitte, ihm doch einen Käufer zu feinen Tuͤchern zuzu⸗ 
weifen, 

„Das Beſte it,” ſagte biefer: „daß Sie davon 
eine Anzeige in ben Zeitungen machen laſſen.“ 

Rotbholz ermicderte, daß er bied wohl 
noch verfuchen wolle, er ſey aber ber ruſſiſchen Sprar 
Ge nicht fo mächtig, um eine folhe Anzelge machen 

au Fonnen, 
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„Das iſt das Wenlgffe,” meinte der Wirth: „dad 


will Ich ſchon beforgen, wenn Sie mur die Infertiondger 
bduͤhren fragen wollen.” 

Dazu verſtand ſich Rothholz fogleih, denn 
ein Menſch, ber In ber Gefahr fhmebt, zu ertrinfen, 
ſucht fih and an einen Strohhalen zu halten. 

(Der Befhluß folgt.) 


Analettem 
1. 

Ein merfwärbiger Fluch unter bem alten Lecedaͤmo⸗ 
niern war, nach Suidas Bericht (5. das Wort try — 
Pferd), wenn fie ipren Feinden Boͤſes wuͤnſchen wollten: 
„Meber dich fomme ber Bangelft, bie Pferdbefuht, und 
bein Weib mögeft du finden in ben Armen eines Chebres 
chers.“ — Man konnte wohl aus neuern Zeiten, Böls 
fern und Geſellſchaften mande aͤhnliche Verwuͤnſchungs⸗ 
formeln nachweiſen, womit bie unduldſamen Menſchen, 
bie fo felten ihr Leben zu ihrer eigenen Genüge wiſſen eins 
zurichten, andern daffelbe noch bei gereigter Leldenfchaft 
möchten verfümmert willen! 

2. 

In den berüßmten Mdmoires pour servir ä l’hi- 
stoire de Brandenbourg de Main de Maitre, bie jeßt 
weniger gelefen werben, als fie verdienen, findet fi 
eine Nachricht über bie Mutter des ehemals nicht unbe 
ruͤhmten Dichters Kanlz, bie für den damaligen Höhen 
yunft der Aultur in Berlin, unter dem Adel zumal, 
nicht unwichtig if. Die Nahäffung der Franzofen bes 
bereite damals in Kleidern, Sitten, Sprache u, f. m. 
bie melſten Höfe, und bie ihre Bildung zundit daher 
nehmen, die vornehmeren Stände, und der Verf. der 
Memoltes hat an feinem Theil zur Einſchraͤnkung diefer 
Undeutſchheit, wie man weiß, nicht viel beigetragen. 

Die Mutter des Dichters, ber, wiewohl nicht ohne 
dentfhen Sinn, fein löslihes aber befchränktes Talent 
ebenfalls ald Dichter auf treue Nachbildung frangdjifher 
Formen auwendete, that es von ihrer Erhäre aus weit 
ausgebreiteter, ohne deutſchen Sinn. Sie war die Herols 
din, gewiſſermaßen das Mufterbild der neueiten Mode in 
Sranfreih,. Sie hatte ſich das Ziel geſetzt, Tongeberin 
bierin zu ſeyn, und es erreicht, Da fie mit den erſten 
Pupbändlerinnen und Händlern in ftetem friftlihen Ver⸗ 
Fehr war, entging ihr das Neueſte nie, und mochte aud 
auf dem ziemlich weiten Umwege von dem Ufer der Seine 
bis an die der Spree, bei dem raſchen Wechſel ber lau⸗ 


1150 


nifhen Einfälle ber Göttin der Mobe, manches in Parle 
ſchen veraltet ſeyn, bis es dort ankam, aus bem preu⸗ 


biſchen Boden blühte es Immer als nen wieder auf, und 


galt ald Gegenſtand der Nachelferung, fobald die Hofda⸗ 
me von Kanlz burch Ihre eigene Perfon es empfahl. Was 
aber doch weniger Nachahmung fand, war folgendes: 
Nah dem Tode ihres erften Gemahls kam Ihr bie 
Luſt am, wieder zu heiraten, Ihre leidenfhaftlihe Liebe 
für Frankreichs Art und Sitt' und Kunft beftimmte fie, 
an einen ihrer Mode, Korrefpondenten fi zu wenden, ihr 
einen Dann von dort zuzuſchlcken, nach den erforderliden 
Dualitdten, in Ruͤckſſicht auf Alter, Geftalt und Mas 
nier u. f. w., die fie dem Handelsfreund beftimmt bezeiche 
met batte: Der Mann faud ſich auch richtig, umd wurde, 
wenn auch wicht gleich mir umgehender Polt von Empfang 
bes Briefes an, doc fobald möglich nach Berlin fpedirt, 
und Madam Kaniz Helratdete ihn and wirklich, ob fie 
Schon über einen Umſtand betroffen war, bad gerabe in 
Hinſicht des Alters der Korrefpondent ungefähr zehn Jahr 
mebr, ald bie Witwe verlangte, zugugeben ſich durch bie 
die Umftände gedrungen fand, Nach kurzer Seit muͤſſen 
ſich mehrere Defekte entbedt haben. Das Paar trennte 
ſich wieder auf gute Art, und der Gatte hatte doch ben 
Vortheil, durch eine jährlihe verbältnißmäßige Penflon 
von feiner Cidevant; Gattin für Reiſe und andere Aufop⸗ 
ferungen ſich getröftet, und für die Eriſtenz feines übrie 
send Lebens ſich berathen zu ſehen. — Von der Zeit an 
aber, menigitens von biefer Seite ber, fol ber 
Einfluß der Witwe Kaniz, als Praͤſtdentin und Vorbilb 
ber Moden zu glänzen, ſeht gelitten, wenn nicht gas 
fein Ende gefunden haben, € 


Eharafteriftifcher Zug. 

Ein franzöflfiher Soldat fah in Andernach eis 
hen prenfifhen mit ber metalenen Dentmuͤrze auf die 
Feldzuͤge von den Jahren 1813 und 1814 im Knopfloche. 

Der Erftere fragte den Zexterns was dieſe Mes 
daille zu bedeuten babe? 

„Sie tft gur Erinnerung der gegen Napoleon geführe 
ten für Kriege alle biejenigen geprägt worden, melde bie 
Feldzüge wider ihn mitgemast haben, und fie find aus 
bem Metall der eroberten Kanonen verfertigt worden," 
erhält er zur Antwort. 

Es if ein Gluͤc, fagte ber Franzofe echt 
gaeconiſch: daß Napoleon niht anf eine ſol⸗ 
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de Idee gekommen iſt, fonft Hätte jeber 
von ung eine Kanone im Knopfloche trar 
ven müjjen 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Hamburg. (Beihluß.) 


Der Bau eines neuen Krankentauſes — bei uns Kranken⸗ 
Got genannt — iſt mit allein von Genat und Büraerfnaft 
Bewißigt, fondern es find Ihon Beranflattungen aetrofien, ibm 
in's Wertk iu richten. Die erfen Bürger der Stadt nalbmen 
Das ſchoͤne Geſchäit auf ih, Beiträge dazu zu fammeln, tbeils 
durch augenbiiftine freiwillige Baben, tbeild durch Eubfcipr 
tionen der Deichern. Herr Salomen Heine, einer unſerer 
reichfien Jhdifinen Banauiers, und ein wahrer Menfchenfreund, 
ein Bater der Armen, ein Beförderer und Beſchutzer jedes gu ⸗ 
sen Zweckes, zrıcdmete, wie man allgemein fügt, ſogleich 
e5000 Dit, Esur, dazız Herr Senater Martin Johann 
DRänifeh, nud einer unferer rrichflen Mitbürger, zoco Mi. 
u. ſ. w. Breitih mürfen au felhe Summen dazu fliehen, 
denn es find Scocco Mi. Cour. zum Bau dieſes müslichfirn, 
ja man darf fagen, notdwendigſten, Erablifements nb« 
Hin. Weber diente das ebemalige Gebaͤude des Lombards zum 
Krantenbaufe, aber es war zu Mein zu dieſen Zwecke, und 
Kaa and eben mit in der gefundeiten Gegend, welches doch 
wohl ein Hanpterfordernihi eines Defpirats il. Man hat auch 
Die Tritinmer des von den Franzojen miedergebrannten ebemas« 
Higen Kranfenbofes verkauft, nud fo dürfen wir hoffen, auch 
von Diefen Ruinen, ein Denkmal trüter Zeit una Sklaverei, 
recht bald befreit zu meiden, deren Anbiif nur dazu diente, 
dem Haß gegen wnfere ehemaligen Grinde ſtets meue Nah-⸗ 
rung zu geben, — 

Dan Dat jegt eine fehr geſunde und freumbliche Gegend 
für bad neu zu erbauende Kranfenhaus autgeſucht; es ift vor 
Dem Thore, welches man das von No, 4. nennt) — 

Noch babe ich das zu berichten, daß die Kiefige Barnifon 
zwei ſedt brave Difigiere durch ein Teidiges Duell verloren bat. 
Der Major &., ein Mann, der fib ruhmlichſt in den Geldjüs 
gen auszeichnete, erihoß feinen Gegner, den Lieutenant H., 
worauf er natürlich die Flucht ergreifen mußte, Beite Haben 
Gamitie; um fo rrauriger ift alfo das Ganıe. 

Die biefige litbograpbiihe Wnftatt gewinnt immer mehr 
Ausdebnung und einen würdigern Gtandpuntt. Das Bildulß 
des nicht genug au Detrauernden Gerhard von Künelgen, mad 
einem Bilde vom Tr fer ſelbſt, von Hardorff auf Gtein getras 
gen, muß jede ‚gerechte Gorderung befriedigen. Hr. Yrofelior 
Suhr wollte aud eine ähnliche Anflatt bier errichten, weles 
ihn jedoch nicht gelang, da die Herren Specter nd Herterich 
Ab ein ausihlichliches Privitegium mob auf ment Jahre vers 
fmafften, goleich ats fie idre Anftatt Hier errichteten. Er bat 
fich jegt damit beganat, eine Vreſſe in Altona aufjuflelien ; 
geliefert if von dort jededh noch gar nichts; fobatd etwas er⸗ 
feint, werde ich es anieigen. Das Heufere unferer Stadt 
gewinnt außerordentlich durch die äußerſt geſchmad vollen Thore, 
welche gebaut worden; time bedeutende Ausgabe für derglei⸗ 
Sen Dinge ift fo wotlthatig für das Ganze, als angenehm 
für das Auge. Auch dem Grafen von Schaumburg, dem Ber 
fhüner Hamburge, ſol nun fein Recht werden, und der cher 
malige Marien DagdalenenKirbbof erbätt befimmt den Nas 
men Adotphs⸗Ptatz, weil es der Graf Adolph IV, von Schaum⸗ 
durg war, der Hamburgs Greibeit sm Bornböft fo tapfer ver⸗ 
ſocht und erfodht, Gern errichtete man dem Helden eine Bilde 
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fänte, oder irgend ein Monmment dort, doch if jett auf Felr 
nen Gall daran zu denken, da die größer und näher liegende 
Sorge für das Krankenhaus, meh nicht gänticdh beisitigt its; 
erft für die Lebenden geforgt, und dann der Todten rüdmtichft 
gedacht, denn bie Gegenwart iſt eine ſtreuge Wahnerin unb 
Brdieterin, — — w. — 





x 


Aus Stalien, im April und Mal, 


Son Bologna aus iſt über den glängenden Erfolg der 
letztlich daſeſdſt auf die Bübne gebramten neuen Dver, fo wie 
das mit derfeiben verbundenen Bauettes nur Line Gimme, 
Die Dper ift, was die Mufit betriffe, die Ardeit eines aufge 
zeichneten, an den Ufern der Eprer geborenen Künftters, der 
mit deutihem Wiſſen eine von dem Srmmel Ptaliens erwärmte 
Tbantafie verbindet, und dem berrihenden, fo Däufig der Bris 
dvofität deſchuldigten Geſannack mit einer gewiſſen Strenge der 
Brinsivien und ansdrufsoohen Pbrafen zu verfehen weiß, Die 
Semiramide von Metaſtaſio, den genenwärtinen Sitten und Ein⸗ 
rihtungen der Bahne gemäß zugeſtutzt, ift das Iyrifhe Drama, 
weiches Sr. Mey er beer vor bald zwei Dabren für das Zus 
riner Theater in Muſit geſetzt bat, und welches aegenwärtig 
mit einigen Berinderungen die Wenne des Buloanefichen Pur 
Biifum ansmadrt. m beiden Etadten bat das Stuck eime dem 
jungen Kempanifen um fo mebr zur Ehre gereichende Aufe 
nabute gefunden, als diefer zu feinem edlen Studium einig 
durch die Hofinung, unter dem Namen ber wahren Nachfolger 
unferer großen Meifter, auch den feinen aufgefübrt zu feben, 
geipornt wird, umd als er nad Reiner andern Betohuung 
ſtrebt, als die auf fremden Boden errungenen Aronen einft im 
fein Baterland zurlick zu bringen, Iedermann, der Einſicht 
und guten Seſchmack hat und fi wicht durch dem falfden 
Schein des Flittergotdes bienden läßt, tobt die Bortreffiichteit 
einer Rompefition, im melde feine.und originede Melodien mit 
feiner Umſicht verfhmolzen find. Den Boloqneſiſchen Blaͤttern 
zu Belge haben ein Durtt, von der Baffi- und Boroni 
gelungen, das mit dem Finale verfioctene Monte der Bafli 
und die Chöre ganz vorzüglich gefallen. Auch die von Bonole 
Bi ansgelührten, fo wie bie Nbrigen kemertirenden Stücke 
wurden meifterbaft gegeben, unb die genanuten Ednger und 
Gängerinnen mehrmals gerufen, Die erſte Palme ward jebech 
der Baffi zuerkannt, Was das Batlett betritt, fo if, näıft 
dem bloßen Namen la Vestale zu feinem Lobe gemun Atlagt, 
wenn man weiß, Daß es von Bigand ſelbſt aufgeführt 
wurde, daß Mad. Bellegrimi darin fpielte, und daß die 
Siheaterdireftion von Bologna es rüdlichtlih auf Kleidaugen 
an nichts feblen kieh, was zur Erböbung ber Pracht dieſes 
Schauſpietes beitragen Fonnte, nach twweldhiem ſich ale Abende 
eine außerordenttigpe Menge fremder und Einhnimiiher aufamı“ 
mwndrängt. 


In Trieft war man fehr erfreut, den beliebten Eänger 
Beltnkti von einer fhmweren Kranfheit fo went wieder berges 
freut zu feden, daß er am 22. April im dem Conte di Le- 
nossc, von Hra. Niecolini, feine liebliche, das Gemutth 
aberaus angenehm anfpredende Stimme wieder fonnte bören 
laßen. Ihm und der geiwiften ‚Pellearimi, fe wie auch 
dem Hrn. Bucheili war es zu verdanten, daß die zwar an 
fi Shen fehr meisdiihe und mit vielen Schondelten anfate 
Rattete Oper mit dem größten Beifale aufgenommen nnd alle 
gemein bettatſcht wunde, 

(Der Being folst) 





Berleger: Leopold Voß. 


Medasteur: 8, 8, Metpuf. Müller 
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Welt. 


den 28. Jull 1800! 





u Be u u 
(Nah Byron.) 


Lebrohll — Kann je das feurigſte Gebet 

Für Andrer Heil ſich in die Himmel ſchwingen, 

So wird gewiß das meine nicht verweht; 

Hoch Über Sternen ſoll dein Nam’ erklingen 

Nichts frommen Genfer, Weinen, Jammern, Büpen = 
DH! mehr als blut'ger Thraͤnen Meue:ZoN, 

Die von der Schuld erſtord'nem Auge Kießen, 
Umfaßt das Wort: „Lebwohll Lebwohll“ 


Die Lipp' erſtummt, mein Aug' iſt thränenleer ; 
Doch mir im Buſen, im Gehirn erwachen 
Sedanken — Ha! kein Schlummer ſcheuct fie mehr — 
Gefühle, thaͤtig nur, die Blut zu fachen. 
Beh mir, daß ich des Klagens Troſt nicht-fenuen 
Und Gram und Liebe doc beitreiten fol — ! 
Ich weiß nur, daß uns Welt und Schidfal treuen; 
24 fühle nur: „Lebwohll! Lebwohll“ 
i Hans 





Mehr Gluͤck als Verſtand. 
(Befhluf.) 
Die Betkanntmachung wurde aufgefeht, in 'brm 
Gt. Petersburger Zeitungen abgebrudt, und Roth⸗ 
5013 gab bazu fait bie Iehten Oroſchen, die er noch in 
ber Taſche hatte, Da er doch nicht gang ohne Geld ſeyn 
konnte, fo mußte er in dleſer Noth eine ſchne goldene 


> Di 

Repetiruhr verfaufen: Der Schwager felnes Freundes 
eritand fie von ihm, blos aus Freundſchaft, wie er fagte, 
und gab ihm dafür etwa dem dritten Theil des wahren 
Werths; auch ſchwahte ber Iehtere ſolche einige Tage 
barauf einem reichen Bojaren für einen fo übermäßigen 
Sreis anf, daß dieſer dafür dem boppelten wahren Werth 
zahlte. 

Roth holz wartete einige Tage vergeblich, daß 
ſich dei ip, mach der oͤffentlichen Bekanntmachung, Kaͤu⸗ 
fer zu feinen Tädern melden folten, aber vergebens. 
Niemand kam, und er gab nun and diefe Ie&te Hoffnung 
auf, ſolche los zu werben, wenn er ſie nicht faft gang 
verfhenten wollte, 

Eines Morgens ganz fräh Flopfte es an feine Chir, 
Er Sag noch im Bette, Schnell fprang er heraus, warf 
feinen Schlafpelz um und Öffnet, Ein Mann in einer 
ſtattlichen reihen Uniform trat in’s Zimmer und fragte 
ihn: ob er der Deutfche fep, welcher ſchwatzes Tuch 
feil geboten habe? 

Rothhol belahte es. 

„Wie viel iſt es?“ 

MNothholz wies ihm das Verzeichniß feines gans 
gen Vorrat, worauf au bie Feinheit jedes einzelnen 
Stüds und der Preis vermerkt war. 

„Das bitt’ ih mir aus,” ſagte der. Fremde und 
entfernte fi, + 

Gleich darauf kam der Wirth zu ihm und fagte gu 
Rothhot 5 — — 
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Haben Sie fon den Handel wegen bed Tuches abe 
seihlefen? i 2 

„Rein,” antwortete Rothholz. 

So rath’ Ih Ihnen, wenlgſtens nöd einmal fo 
viel zu fordern, als es werth If. So eben if der Kai⸗ 
fer Peter III. geftorben, und bie Kalfetin Katha⸗ 
tina IL, mil dies Tuch behufs des felerlihen Begraͤb ⸗ 
niffes auflaufen. Es ift im ganz Petersburg nichts zu 
haben, und man muß Ihnen geben, was Sie fordern. 

„Der fremde Herr, der bei mir war,” fagte 
Nethhelz, „bat aber den Preiscourant fon.” 

"Das thut nichts. Wenn er wieder kommt, fo erklaͤ⸗ 
ten Sie ihm, daß mittlerweile fon einige Kauflente Ih⸗ 
nen fö viel barauf geboten, und Sie bios feine Ruͤckehr 
erwartet, um ihm den Vorzug zu geben. — Sie können 
dadurch anf einmal ein reicher Mann werben, und id 
rechne für meinen guten Rath auf Ihre Erkenntlichtelt. 

„Sch fuͤrchte nur,” meinte Rothholz aͤugſtlich, 
„daß dadurch der gange Handel rüdgdngig wird.” 

Laffen Sie das meine Sorge ſeyn, ich werde ſchon 
für Eie das Wort führen, BR · 

Während beide fid barüber noch nicht vereinigt 
Satten, und Rothholz meinte, ein Eperling In 
der Hand ſer beifer, als zehn auf dem Dache, trat der 
Mbgeordnete der Kaiſerin wieder in’s Dimmer und era 
Härte fih, die fämmtlihen Tücher für die, im bem 
Verze ichnlſſe ſchon fehr hoch angefehten Preife, für bie 
Kalſerin zu behalten, denn diefe hatte Rothholz Mek 
fegefährte ſchon in Aachen gemacht, und feinen Freund 
dadurch mit ſoͤrnen mollen, elne folche koftbare und weite 
Meife zu anternehmen, weil dadurch für ihn ein fo aus 
geniheinlier großer Wortheil erwachfen mäffe, menn er 
fie dafür im Rußland abfege, woran, nach des liſtigen 
Freundes. Veriherung, gar fein Zweifel ſeb. 

Ehe fid Rothhols wog erklären fonnte, ent⸗ 
frann ſich zwiſchen dem Fremden und dem Wirthe eine 
Unterredung in ruffüfser Sprache, von der Rothholz 
nur einzelne Worte verftand. Das Reſultat derfelben 
war aber, daß fich ber Abgeordnete des Hofes bereit er⸗ 
Härte, wenn es nicht anders ſeyn koͤnnte, das ganze ges 
forderte Geldguantum für bie ſchwatzen Then, die man 
unumgänglich ndtbig brauche, gu entrichten, woßet er es 
ſich nur zur nmabläßtisen Bedingung made, daß nicht 
eine Elle davon zurüdhehalten würbe, 

Rothholz ging dies mit Freuden em Dre 
Käufer, entfernte fih, kam im kurzet Zeit gurüe, lleß 


— 
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ſich die fämmtlicen Tücher überantwmorten, und zahlte 
mehr als die doppelte Summe deg wahren Werthes blank 
und Paar and, : 

Wer war frober, ald Meifter Rothbolz, den 
nun ſchon zum zweiten Male das blinde Glück fo gam 
wunderbar aus feiner Moth geriffen, und das wieder gut 
gemacht hatte, was feine Cinfalt verborben, 

Er beſchenkte feinen Wirth reichlich für feinen guten 
Math, und beſchloß num, je cher, je lieber, mit aller Bes 
quewmlichteit nach Aachen zurädzufehren, und Künftig fein 
To fonderbar erworbnes Geld beffer zu Mathe zu balten, 
um nicht noch einmal in ähnliche Verlegenheiten zu geras 
then, deun das Gluͤe moͤchte ed doch am Ende überdrüßig 
werben, ferner fein Vormund zu frpm. 

Erin Begleiter auf ber Hinreife nah Et. Petere« 
burg erfuhr bald bie ‚glädlihe Wendung des Schckſals 
feines Landsmann und Zunftgenoffen, 
Verwandten Plan war gefheitert;. ed. wollte ſich feiner 
dazu verſtehen, fich mit ihm, einem Auslaͤnder, in ein 
fo großes Unternehmen, als die Errichtung einer Faͤrbe⸗ 
rei, einulafın, von der man damals dort mod Feine 
Kenntniß hatte, Er eilte alfo gu Rothholz, ume 
armte ihm zaͤrtlich, wuͤnſchte ihm taufend Cie, und 
verfiherte, dabei: „Siehſt Du, Freund! daß ich doch 
recht gebabt, Dir zu diefer Reiſe zu rathen.“ 

NRothholz war, bei aller feiner Wefchräuftheit, 
doch nicht fo; einfältig, um nicht einzuſehen, daß bier 
Blog ein Zufall, an den weder er noch fein Freund je bems 
ten Finnen, obgewaltet, und er verheblte ibm dies nicht, 
wmit der Menferung: Deinetwegen hätt’ ich mich wieder 
nad Hauſe betteln können,” 

Das beftritt nun ber Freund fehr heftig, und ers 
bot ſich, ihn wieder treulich nah Machen zu beglelten, 

„Du haft mir gefagt,” verfehte Nothholz: „bah 
Du bei Deiner Schwefter bleiben willſt. Thu' dad, Ich 
glande felbft, daß dies das Beſte iſt. In Wahen ift doch 
nichts für Dich zu machen, das hab’ ih num wohl weg. 

Er behartte feft auf feinem Vorſatze, keinen Rei⸗ 
fegefährten zu baden, und meinte, er würbe den Weg 
zuruͤck wohl allein finden, RE 

Erin Landsmann verließ ihm bitterböfe, hoffte 
aber doch, ifm noch umzuflimmen.. ‚Notbholg reifete 
aber, ohne Abſchied von ihm zu nehmen, fhleunigft von 
St. Petersburg ab, traf gefund und reich in Nahen 
ein, und fand nun mod, ba er Geld hatte, ein braues 
Maͤdchen, die ihm die Hand am Altare teichte. Sie, 
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rlüger wie er; erhielt die Wirthſchaft und bie. Farberel 
in Flor, er geugte mehrere Kinder und ftarb int größten 
Wohlſtande. K. M-r. 





Etwas uͤber Paul Fleming. 

Wenige der Dichter haben wohl ein glüdlicheres und 
zuftledenetes Reben geführt, ald Panl Fleming ; biefes- 
ſpricht ſich ſeht deutlih im feinen zum Theil trefflichen 
Gedichten aus. Wie ſchoͤn, wie erfreulich iſt nicht das 
Sonett, welches er drei Tage vor feinem Sterben auf 
dem Ktaufenlager machte, von dem er wußte, baf es 
fein Todtenbette werden würde; man kann faum eine 
lieblichere Poefie lefen, kaum ein Freubenlied finden, das 
fo felige Gedanfen, eine fo beitere Stimmung zurüds 
Itefe, als dieſes, das er feine Grabſchrift mannte: 


Somett. (1640) 

Ich war an Kunft, und Gut, und Stande groß und reich, 
Des Gluͤckes lieber Sohn; von Meltern guter Ehren, 
Erei, meine, konnte mic aus meinen Mitteln naͤhren; 
Dein Schal flog überweit, Bein Landsmann fang mir 

aleich, 
Von Weiſen hochgeprelſt, vor keiner Mühe bleich, 
Jung, wachſam, unbeforgt. Man wird mid nennen 
. börem, 
Bis daß bie letzte Glut dies alles wird zeritören, 
. Died, deutſche Melodien, died Ganze dank ich end. 


Verzeiht mir, bin ich's werth, Gott, Water, Liebſte, 
Freunde! 
36 fag’ euch gute Nacht und trete willig ab; 
Sonft alles ift gethan, bis an das ſchwarze Grab. 
Mas frei dem Tode ſteht, das thu' er feinem Feinde? 
Was bin Ich viel beforge, dem Athem aufzugeben? 
Un mir ift minder nichts, das lebet, als mein geben t 


Faſt eben fo tief, innig: und fhin ift ein anderes 
Sonett, welches er in einer bbſen Stimmung fheint au 
feiner Tröftung und Berupigung, gemacht zu haben; es 
heißt: 

An. 6i ch. 

Erp dennoch unverzagt! Gib dennoch andetlorent 
Weich feinem Gläde nicht! Steh höher ald der Neibt 
Vergnuͤge dich an dir, und acht' e& für fein Leid, 
Hat fih gleich wider dich Gil, Ort und Zeit vers 

ſchworen. 
Bas dich betruͤbt und labt, Haft ates für erforem; 
Nimm dein Verhaͤngniß an; laß alles unbereut; 
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Rh’, was gethan muß ſeyn, und eh’ man's die gebeut; 
Was du noch hoffen kannſt, das wird noch ſtete geboren. 


Bas llaſt und tobt man doch? Sein Ungluͤck und 
ſeln · Gluͤce 
Iſt ihm ein jeder ſelbſt; ſchau alle Sachen an! 
Dies alles iſt in dir. Laß deinen eitlen Wahn, 
Und ch’ du fürber gehſt, fo geh’ in dich zuräde. 
Wer fein felbft Meiſter ift, und fih beherrſchen Tann,‘ 
Dem ift die weite Welt und Alles unterthau. 
(Der Befhluß folgt.) 


Anetdbo te 

als der Kardinal Michelien (geb. zu Paris den 
3, September 1585, geft. ebendafelbit den 4. Decem⸗ 
ber 1642.) auf dem Todbette lag, verlangte er von fels 
nen Aerzten, fie möchten ihm aufrichtig fagen, wie lange 
er noch wohl leben könnte? Alle antworteten ihm and 
nichtswuͤrdiger Schmeichelei, daß ein fo köftliches und der 
Erbe fo heilfames Leben einen viel zu großen Werth im 
ben Ungen Gottes hätte, als baf dieſer ihn nicht durch 
ein Wunder wieder gefund maden folte. Nidhellen war 
aber mit einer fo Friechenden Albernheit wicht zufrieden, 
und lieh dem Leibarzt des Könige, Ehicot, in fih ru⸗ 
ſen, und bat ihn dringend, ihm als Freund offen zu ges 
ſtehen, ob er noch Hoffnung zum Leben babe, oder ſich 
zum Tobe vorbereiten müfle? 

„Ja vier und zwanzig Stunden find fie eutweber 
gefund oder tobt,” verfegte Chicot. Dies mar dem 
Kardinal genug, er danfte dem Arzte für feine Offenher⸗ 
zigkeit und ſchien ziemlich gefaßt. Er bereitete fih zum 
Tode vor und lich fih die legte Delung geben, „O mein 
Richter!” fagte er bei dem Mnblide ber Monſtranz: 
„verdamme mid, wenn ic etwas anders bezwect habe, 
als dem Könige und dem Staate müglihe Dienfte zu 
leiſten.“ 

Nach feinem Ableben cilte man, dieſe Uenferung 
dem Könige zu melden, Lehterer fagte aber kalt: 

„Ev ſeht, er iſt doch noch bis auf dem Augenblick 
feines Todes elm ſchlauer Polititus geblieben.“ 

Unftreitig war dieſe Bemerkung richtig, und ein 
Beweis des Scharfſinns; denn ein rechter Heuchler legt 
auch die Larve felbft nicht auf dem Todbette ab, die Möglichs 


keit einer Genefung ſchwebt ihm viel zu lebendig vor, 
‚ um aus ber einmal augenemmenen Nolle zu falen, @in 
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ſolcher Verrath an ſich felbit würde Ihm ja fein Herftedtes 
‚Spiel für bie Folge verderben, 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, den 11, Juli. 


5 herrſcht Hier feit einiger Zeit eine fo einförnige Stile, 
tafı es faſt aänstih am Etoff gebricht, erwas zu melden, was 
für den Nichteiiheimifchen Das geringſte Intereſſe baden Eönnte; 
mit Ausnahme ſelcher Mevitäten, welche die Beitungen fegleich 
anzeigen, wie 3. B. die Mbreife des Prinjen Karl von Preus 
Gen, 8. 9., wab Gt: Petershurg, und Die des Könige 
Malefät nah GCartsbad Die unfreundilſche MBitterung, 
denn wir haben den ganzen bermwichenen und auch diefen Mor 
mat faum ein paar breitere Zuge gebabt, die übrige Beit Hat 
#5 fortdauernd geregnet, und die Morgen und Abende waren 
fo Fatt, wie im Spärberbfl, ſcheint auch auf die heitere Stime 
nung far Ganzen nachtbeitig au wirfen, In pefuniärer Sins 
sicht Hat diefe Mitterung einen ſehr nactseitigen Einfiuh auf 
ale dicjenigen, welche außerhalb Beu Thoren der. Stadt entwe ⸗ 
Ber eigenthümlich oder im Pacht ein Lokale zur Beluſtigung 
Des Yublifums inne Haben; dagegen bat doch diefes trübe Wet⸗ 
ker bier nicht — wie man Dies in England behauptet — dir Zahl 
Ber Selbſturbrder vermehrt, vielmehr verringert ſich foldhe, denn 
anan bat mur einen Dienfifurbt in dem Stalle feines Brot: 
derrn erhentt, und einen männlichen Leichnam am der Fiſcher⸗ 
Brüfe in der Spree gefunden, 

Die falſche Prima Donna in Kräbwinfel, Volle 
auit Gefaug im drei Abtheilungen, nab A. Bäuerle bearbeir 
tet von Intins v. Boß, bat Hier, Hanptfählih wegen mans 
er Lofalanfpirkungen,, viren Beifall gefımben. 

Ade angefangenen Bauten für Fonigl. Nehnung, gur 
Werfhönerung Berlint, werben noch mit großer Thätigfeit ber 
*rieben;..von Geiten ber ‚Rädtifden Behorde fährt man fert, 
das Pater, wie in den frügern Jahren, zu verbefiern, und 
wur der zu große Koftenanfwand hat es bisher verbdindert, Die 
Idee, bie Rinnfleine zu niveliren, zu reatifirem Der Dam 
get an Arad iſt allerdings ein Uebeifiand, der, wein er ges 
Koben wurde, die üben Nustünflungen verbindern und für 
Die Geſundheit wohltpätig ſeyn würde; auch forgt diefe Wer 
Börde jene für die Reparatur und den änßern Aufpup der 
Kirgen und Tpürnme, auf welche früberhin zu wenig verwens 
Det wurde. 

Eine DMenagerie von fremden wilden Tbieren, deren &is 
gentgümer ſich J. Blonbimw menmt, iſt jene bier an feben, 
md es ift nicht au laugnen, daß ide Mublil mehr Interche 
Hat, als wenn man berumziehende Seittänzer und Kunſtreiter 
befugt, und fie in idrem bnmticherfigen geſchmacktoſen GTittere 
ſtaate halsbreceude Künfte machen firbt. 

Ein Dienfimänden ift, wegen Ausfegung ibreß Kindes, 
zur Beftrafung verbaftet worden. Dieſer Fau ift hier etwas 
ſehr feltenes , da dergleihen Verfonen Hier ihre Entbindung ſo⸗ 
wehl in der Eharite“, als au, wenn fie fin dazır frühzeitig 
genug melden, in dem Lönigl, Elinicum abwarten können. Cin 
Squhmachergeſelle, dem fein Handwerk feinen goldnen Boden 
Batte, und der irgendwo gehört Haben mn, dar Galenus oper, 
bat ſich Damit abgegeben, unbefugt, micht zu beiten, ſoudern 
nur kuriren zu wollen. Da man aber den guten Willen wide 
für die That anzunehmen gemeint geweſen, jo iſt er ebenfalis 
deshalb zur Unterfuhung gezogen worden, und fiht uun feis 
wer Defirafung entgegen. 
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ad eine Merkwürbigkeit verdient e8_ weht nah Erväße 
mung, daß ein Nahtwähter m Echwirbus, wegen 
Diebfäbte, durch Steckbriefe verfolge wird, Mei feinem Po⸗ 
ſten bat er das Diebeshandwert allerdings mit Weit aröfırer 
Eicperbeit treiben Können, als andere, umd «# if in verrau · 
tden, daß er auf andere Diebe — alt feine Brotdiebe — gt: 
wiß ein ſehr aufmerkfames Auge achadt Haben wirt, 

Wehrere Perſonen, theits ſchou erwachſen, theits Kinder, 
find leider! wieder überfahren, mehr oder minder ſchwer ber 
qarigr, au «in Kind gleich getödtet worden, 





Aus Italien, Beigluf) 


‚Bu Regaio, wo «6 vom Alters Her Gitte iſt, dad vu⸗ 
brifum zur Seit der Mefte mit theatralifhen, einer Sauprftadt 
mandmal nit unwürdigen Vorſtellungen zu erfreuen tnd zu 
unterhalten, find dies Jahr die Hoffnungen der Thraterfreunde 
ihrem ganzen Umfange nah in Erfüllung gezangen. Die Dper 
Eduardo * Cristina, von Rofftni, bat fit) tbeils vermöge 
der träftigen, mufitalifhen Kompofition, tbeils vermöge de# 
Geſanges der Herren Donzelli und Lombardi und der 
Damen Roſſa Meramdi und Karalina Eortefi, wels 
pe befonters im ibren Rondos großen Deifall eimernteten, ele 
nes ausge zeichneten Beifaus zu erfreuen gehabt. Weniger ges 
fiel das Ballett Pietro il grandez doch mihfiel es auch ben 
sicht, umd ein Pas-de-deux zwiſchen der Mad. Dupre uud 
Su. Eortefi wurde ſtark befiatigt. Laut des Operndüch⸗ 
leins, weſches von vierzig, das Orcheſter auemachenden vVar ⸗ 
tien, zwolf Cboriſten und fehsjig Bianranten ſpricht, bat es 
der Unternehmer am Aufwand und Anſtrengungen keineswegs 
fehlen laſſen. 

Zu Eucea war das Trater del Giglio mit ber tragis 
hen Dper 1Orello, ven Roffini, am 16. Abril eröffnet 
worden. Die Theaterunternehmung dat ſewehl, was die Der 
Forationen, ale was die Auswahl ber. Gänger- betrifft, fd 
ruhmlich angeftrengt, und dinwieder auch ihrer eigenen Ermare 
tung Durch einen zahlreichen Beſuch des Bihanfpiels entReros 
den arfeben. Tadhinardi erntete auch diesmal den tinges 
tHeitteften Beifall ein: mie weniger gefiel durch. Epiel und 
Seſang die Sgra. omberti. Parrioffi mit feiner ume 
faffenden Baß ſtimme tieh nichts zu wünfhen übrig, und and) 
der zum erfien Male auftretende Eardimi erregte ſchone 
Hoffnungen. 

Sn Benedig war am 6. Mat bie Ia Cenerentola, von 
Mofiini, mit der neuen Prima Donna, Farlotta-Cas 
valli, und dem Hrn. Pio Botticelli, als buflo can- 
tante, in San Bemedetto, wieder auf Die Bühne "gebracht wor⸗ 
den.. Die Schonbeiten der Kcmpofition Piefes Etünfd, bir Die 
und ba das Gemüth ergreift und durchgängig einem frödlidhen 
Charakter Hat, ermangelten it, das Pırbiikarm im wine bei- 
tere Stimmung zu werfenen, zu beren Erhaltung die Prima 
Donna, obne dieſelbe dur ihren Belına eigentlich zu verfläcs 
ten, durch ihre Eiegan; und bie anffallenden Emönberten ibree 
Ferien nicht wenig beitrug, Aub Hr. Botticelli ward in 
den glüffihen Momenten feines Befanges mit Beranügen ger 
bört. Hr. Donati ECandetta zeichnete ſich aus durd feine 
Erärke im Natürtiduftenufhen, und Hr, Cacctobetti Tief 
als Mezzo carattere nichte unuverſucht, um feiner Rolle als 
Birk Ehre In machen. Das Quintett und Finale des erſten 
wurde, nebſt rin paar Gtüden bes weiten Alts, am meiften 
beriatſqt. 





Berleger: Beopotb Woß, 


Redacteurt K. 2. MDetpuf. Müller, 





Zeitung für Die elegante Welt. 
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den 29. Juli 1820. 





Beifpiel feltener Selbſtausbildung. 


Dar Schottländer Henning, ber jegt mit der Nach⸗ 
bildung der trefflihften Werte in der Elgiuſchen Samms 
lung griechlſcher Kunftdentmdier thaͤtig ſich befchdftigt, und 
wohl auch der Mann ſeyn wird, der deutſche Sammluns 
gen mit Absuͤſſen jener Bildwerke bereichern Tann, ift ein 
merfwürdiges Veifplel, was Beharrung und Eifer vers 
mag, und wie die Kraft der inwohnenden @eiltesanlage 
dur alle ungänfige Beſchraͤnkungen fi endlich Luft 
macht, und ihr wahres Element gewinnt, Sein Vater 
war Simmermann zu Paisiey In Schottland, wo Henning 
2771 geboren wurde, aber wie es in jenem Lande uns 
ger den niedern Woltstlaffen mit ungemönlih ift, ein 
Mann, der fih Kenntnife erworben Hatte, und fie ftets 
thaͤtig erweiterte. In Schottland iſt überhaupt unter 
den niebern MWolksklaffen weit mehr Wildung verbreitet, 
als in England, ine Bibel gehört zu dem Beſitzthume 
auc des geringften Bauers, In Hennings Geburtéorte 
war fogar unter den Handwerkern eine Leſegeſellſchaft, 
„welche die beten Werke der Altern uud neuern Literatur 
verbreitete. Unter folhen Umgebungen wurde der Geiſt 
des jungen Mannes früh angeregt und mit Stenntniffen 
audgeftattet, Im fechszehnten Jahre ward er feines Das 
ters Gehuͤlfe. Seine Mufekunden widmete er dem Lerr 
nen. Sein Vater gab fi fpäter and mit Hduferbau ab, 
wodurch fein Sohn oft Gelegenheit erhielt, architektoni⸗ 
ſche Plane zu zeichnen. So lernte er mit dem Pinfel 
umgehen, ohne zu ahnen, daß er ihn einft ald Künftier 


brauchen folte. @rft im Jahr 1799 erwachte In ihm 
das Bemwußtfepn feines fhlummernden Talents. Es ward 
in feluer Heimath eine Sammlung von Büften und Wade» 
figuren ausgeftellt,, die er anfangs forſchend und bald bes 
urtheilend betrachtete. Einer feiner Freunde, ben Heu⸗ 
nigs Tadel drgerte, forderte ihm auf, etwas eben fo 
Sutes zu machen. @r antwortete niht, ald er aber 
bald nachher bei feiner erften Reiſe mad Edinburg eine 
Gemäldbefammlung ſah, beſchloß er, die Herausforderung 
anzunehmen und einen Kopf in Wade gu modelliren. Er 
verſchaffte fi mit Mühe das Nötbige dazu, und einer 
von feines Waters Geſellen mußte ihm ſihen. Er war 
felber nit zufrieden mit dem erjten Verſuche, und wollte 
ihn vernichten, aber ein Freund, ber ihn fah, munterte 
ihn auf. Modeliren warb nun bie Lichlingsbefhdftigung 
feiner Nebenjtunden. Ein Minfaturmaler drang endlich 
in ihm, ſich gänzlich dem Mobeliren zu widmen, und 
verſprach ihm dem gluͤclichſten Erfolg. Henning begab fi 
nah Glasgow, wo er elle Aufmunterung fand, Lange 
ſuchte er einen paffenderen Stoff ald Wade. Endlich 
fand er ihn in dem weißen Glaſe. Sein Muf nahm zu. 
Im Jahr 1803 jog er nach Edinburg, wo der Umgang 
mit freundlich mittheilenden Känftlern feine Fortfchritte 
beförderte. Er fing nun an, von den zu mobellirenden 
Gegenftänden vorher Kreidegeichnungen zu machen, bie 
Mande feinen Buͤſten vorzogen. Bald ging er zur Nach⸗ 
bildung ganzer Figuren über, Als er im Jahr 18311 
auf ben Math feiner Freunde nad London ging, fah er 
Elgins Sammlung, Der Anblit der Herrlihften Denke 
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maͤler der grlechlſchen Kunftklätbe begeiterte ihm, Mit 
der feinen Landelenten eigenen Leharrlichen Kraft begann 
ex fogleih eine Reihe von Stisgen nach dem Frieſe vom 
periſtyl des Parthenons. Seine Fortſchtitte nahmen 
bei dieſer Beſchaͤftigung täglich zu. Selbſt während des 
Winters, als das Thermometer unter dem Gefrierpunft 
fiel, fegte er feine Arbeit ununterbroden fort. Endlich 
kam er auf den Gedanken, eine verkleinerte Nachbildung 
der fhönen Basteliefs bes Friefed gu machen. Im Jahre 
1816 machte er bie erften Verſuche, in Stahl zu ſchnei⸗ 
den, und im folgenden begann er feine Jutaglios vom 
weſtlichen Vorticne, bie feine Hoffnungen übertrafen. Er 
ift fortdaunerub mit dieſer Nachbildung beicdftige, und 
wil Fünftig eine aͤhnlice von den phigaliſchen Marmors 
denfnsälern unternchmmn, 





Etwas über Paul Fleming. 
Geſchluß.) 

Ein ähnlich liebliches Gedicht, ungefähr gleichen 
frommen Juhalts, iſt nachſtehendes, das fo innig ift, 
daß wohl eim Teidendes Herz dadurch getröflet werden 
Tann, und eben fo rein zuverſichtlich iſt es; 08 hat feine 
Ueberſchrift und heiße: i 

Laß dich nur nichts nicht trauern, 
Mit Trauern; 
ep ſtille! 
Wie Gott es fügt, 
So ſey vergmögt, 
Mein Wille! 


Bas willſt du heute ſorgen 
Auf morgen? 
Der Eine 
Steht allem für; 
Der gibt auch dir 
Das deine. 


Sey nur in allem Handel 
Den’ Wandel! 
Steh' ſeſte! 
Was Gott beſchleußt, 
Das ift und heißt 
Das Beſte. 

Indem mir dieſes Gedicht beit Durchblaͤttern des 
Liederwuſtes des ſangrelden Dichters vor Augen kam, 
wuste ih unwilltütlich des frommen kinblichen Novalig 
gedenten, in deſſen fhöner, au ſtuͤh verflärter Seele ein 
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eben fo Heiliger und zuverſichtlicher Troſt war, wenn 
gleich beide Dichtet in andern Dingen fo fehr verfhichen 
und echte Mepräientanten ihres Jahrhunderté waren, 
Mer würde dleſe Nebnlihkeit nicht auffallend finten, 
wenn er Novalis geifilise Lieder, die reichſten und höd« 
fen Bluͤthen feiner Poefie, durchlaͤſe, und ſich dabri des 
toͤſtlichen, ſehr bekannten Flemingſchen Liedes erinnerte: 

In allen meinen Thaten, 

Laß ih den Hoͤchſten rathen, 

Der alles kann und hat; 

.Er muß zu allen Dingen, 

Soll's anders wehl gelingen, 

Selbſt geben Rath und That. 

u. ſ. w. 

Oft wird man in einen ſehr langen, duserft ſchleck⸗ 
ten Gedichte wur durch Men einzigen Vers erfreut, oft 
nur durch Einen Gedanfca, daher wire eine Auswahl 
der Flemingfchen Lieder eisentlib vonnöthen; ein feldes 
verlornes gutes Echäfchen iſt nachſtehender fhöner Werd, 
der der vorleßte eines ganzen, fehr ſchlechten Gedichte iſt. 

MWeieheit ift nicht, wie ihr denkt, 
Eine Kunſt, die fo zu lernen; 
Meisbeit komme ber aus den Sternen; 
Eie iſt's, die der Himmel ſchenkt, 
Und in folhe Seelen fentet, 

Die ſich vor zu ibm gelenket. 


Sehr huͤbſch und fat modern iſt eine feiner Plchets 
Hagen, die er in Aſien ſcheint gedichtet zu haben; fie iſt 
ehne Ueberſchrift: 

Erbarme du dich meiner Qualen, 
Du bieer, wuͤſter Hain, 
Dem Kitans alerbelite Stralen 
Doc geben keinen Schein. 
Wie bunfel iſt nicht deine ſchwarze Hifle; 
So finfer iſt auch meine Franke Eeefe, 
Laß unter deinem ftillen Schatten 
Mein Klagen fiher gchn, 
Und Höre meinen Sinn, den matten, 
Sein Leidlied recht erhüpn, 

Den armen Sinn, der ſeinen Haß auch liebet, 
Den nldte erfreut, als daß er fo betrübet! 
So muß ih Todter dennoch leben? 

= faun dies möglih fern? 

ad meiner Seele Tre 

Das ſelbſt iſt ihre En ER 
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Beh mir! mas iſr's für ein verkehrtes Weſen, 
Das mich bringt um, von dem mil ich genefen ! 


Glaubt's, mo ihr's anders koͤnnt verfiehen, 
Apr Blätter inegeſammt, 
Der Peln muß eure Zahl nachſtehen, 
In die ih bin verdammt. 
Die Wolga bier hat nit fo viel der Tropfen, 
Als Aengſten mir an meine Seele klopfen, - 


Es möchte möglich ſeyn zu meffen 
Die Fluth des Caſp'ſchen Sees, 
Zu zählen, wie viel Bienen eſſen 
Don Hpblens fühem Klee: 
Nur meine Pein, Ein Ding auf aller Erben, 
Kann nicht gezählt, kann nicht gemeſſen werben! 


Natürlich iſt's, daß ſtetes Klagen 
Uns endlich ale macht. 
Ich werd' erquickt durch ew'ges Plagen 
Und will ſeyn umgebracht. 
Laß ſehn, ob ich durch Freude denn kaunn ſterben, 
Dieweil kein Leid mich doch nicht klann verderben! 


Einige ſehr nledliche Verſe an felne Gellebte find 
auch die: 

Laß uns bluͤhen, wie wir bluͤhen, 

Eh ber Winter welter Jahre 

Dir die Bold gemengten Haare 

Wird mit Silber unterzichn, 

Eh mir dieſer Mund erblaffet, 

Der dann haft, und wird gehaſſet! 


Un ihre Halsperlen. 
Was bildet ihr euch ein, ihr Muſcheltoͤchter ihr? 
Verweint ihr, dad mein Lieb’ euch trägt au ihrer Bier? 
Nein, darum trägt fie euch, damit ihr felber fhant, 
Wie viel ihr dunkler feyd, als ihre klare Haut, 


Auf ibren Diamant, 
Bas iſt's, das du mir fagit, du lichtefter der Steine, 
Und bärtefter dazu, mit deiner Araft und Scheine? 
Dies iſt's: Mein Lieb’ und du trefft mit einander zu; 
Ihr Herz und Augen find fo hart und heil als bu, 


uls fie fih im Schnee erluſtigte. 

. Spiel immer, wie du thuſt; doc denke dies dabei, 
Daß unter diefem Scherz aud etwas ernſtlich's fev. 
Du übertrifft, mein Lieb, des leiten Schnees Brauch; 
So viel du weißer bit, das bit du filter auch. 
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Bel Erbredung Ihres Driefes. 
Wofür feht ihr dies an, iht Mitgefellen ihr? 
Für eine Hofe Schrift? für ſchlechte Wort und Gruͤße d 
Nein, nicht fo, weit gefehlt: Es iſt ein Buch vol Super 
So mander Buchſtab iR, fo mancher Auß ift hier! 


Um zu zeigen, daß Yaul Fleming fih alle Formen 
anzuelgnem mußte, und eben fo angenehm und anmutbig 
au ſcherzen ald zu lieben und zu Hagen verftand, möge 
hier noch eine Kleinigkeit folgen, bie mir unter Vielem 
gerade in die Hände fiel: 


Grabſchrift eines Hundes. 
Die Diebe fuhr ich an, die Buhler ließ ich ein! 
So konnten Herr und Frau mit mir zufrieden ſeyn. 


Mögen denn biefe Heinen Auszuͤge anfmerkfam auf 
eine neue Sammlung biefer Gedichte, veranftaltet durch 
den gemäthlihen Dieter, Guſt av Schwab, maden, 
und man nicht ohne Theilnahme an berfelben vorübergehnt 

Amalie Schoppe, geb. Weiſe, 





Aneltdpote 


In einer Geſellſchaft, in welder ih auch Mas 
rivaur und Fontenelle befanden, Fam man auf 
philoſophiſche Gegenfände zu ſprechen. Man veritieg ſich 
in die höhern Megionen ber Metaphpfit und ſtritt ſich 
über dad Wefen der Seele. 

Was nennen Sie Seele? fragte Jemand Mar 
tivaun. 

„Ich muß anfrichtig geftchen, daß ich's nicht 
weiß." 

Nun gut, fo fragen Cie doeh Fontenelle. 

„O, der hat zu viel Verſtand,“ verfepte Dias 
rivaur: „mm mehr davon zu willen, als ic.’ 


Korrefpondenz und Notizen. 


Auf dert weiiliden Shweis 

Su Senf bat ein Rerein won ine und ausfändifgen Sub⸗ 
feribenten den berünmten Cauova beauftragt, aus meihene* 
Mormer die Bilbfaute des I. 5. Rouffeau am verferigem, 
Diefeibe Geſellſchaft Hatte früberbin ſchon das Braftıld jenes 
berühmten Mannes ia dem dortigen detaniſchen Garteu aufs 
fielen laſſen. 

Eine der beinerfenswertbern Eriheinungen In ber wehe 
Iden Schwen ift die zu Locke, im Kantın Nenfharel, 
errichtete Ersiedungsanftait für arme Kinder, wo 
jett, im Sabre 7820, acht zig Junge Töchter der Wobtthat 
einer fie zu einem arbeitiamen und chriftiichen Leben fübren- 


den Erziehung uncutgeittſch genießen. Die zu dieſer Wnflatt 
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erferderlihen Fonds wurden durch Berwenbung ber Stifterin, 
die fich zu diefem dien Zwecke mit nech eilf Damen von 
Rocte verbunden bat, von den Bewehnern diefer anfehntihen 
Drrfanaft sufammengedradt, von denen das Inſtitut auch wit 
Serirvjdafren aller Urt und mit Leineuzeug verſehn wurde, 
To daß daſelbe nunmehr auf fee Gundamente gegründet ift. 
Drdvuung, DReinligyfert und Bufriedenpeit bereichen im biefem 
Haufe, und nicht ehe Rübrung Fan man diefen Wohnſitz 
Keiner Zugend und der Glüdjeligtiit des Kndiſchen Witerb bes 
trachten. Eine geiunde nad reichliche Nabrung, eine regel⸗ 
mäahige Arbeit, verbunden mit einem Anterridte in der 
reinften Deral, und am Ende jedes Tagewerkes einige, eis 
fasıe und unſchuldige Ergösglipfeiten find geeignet, die Kine 
Ber an Leib und Sette arfund zu erdalten. Braun Pers 
zenoud, cine achtbare Witwe, die als Haupterzieherin dem 
Haufe weritebr, iſt von den fümmtlihen Kindern wie eine 
Mutter gelicht und gefibägt, und bilder ihr Herz zu religiöfen 
Celüblen fowebt als zu den Tugenden des däustihen Lebens. 
In der Reget genügt es an dem Anſehn der Bernunft und 
an ber Stimme ber ‚Breunbfihaft, um bie Kinder in den 
Eciranfen ibrer Pflicht zu erhalten. Die snweilen nötbig 
werdenden Etrafen beſtehen meift darin, Daß man die Fehlen⸗ 
Den von den gewöhnlichen Freuden ausſchließt, oder weniger 
freumdtih mit ihnen IR. Dielenigen Strafen, deren Zweck 
Sabin geht, durch das Gefühl der Schande zu beffern und als 
Wrripiel zu dienen, gleichen denen, weiche in den Schulen bes 
woechieifeitigen Unterrichts eingeführt find, und werden bloß 
Bei ſawerern Bergebingen angewandt, Much bes religiöfen 
Grfanges, der bald in Erbelungsflunden, bald während der 
rbeit Statt finder, bedient man fih mit Erfelge, um bie 
Gemüther der ſungen Töchter zu Sett au erheben, ihnen gute 
Gelfinnungen einzuföfen umd äbren -Ebarnfter zu mildern. 
Dem Geifte der Zoglinge ſucht man denjenigen Grad der Kuls 
tur eimpufößen, der fie ihre vermuthliche künftige Lage paf⸗— 
fend if, Das Lefen und Schreiben, die Recheutunſt und els 
nige naturbifterifpe Kenntniffe werden ihnen nad der Lancas 
Ferien Methede beigebracht. Wermöge der mit diefer Me— 
tdode verbundenen Beiterfparniß wird eine größere Amaht von 
Stunden zum Berfertigen von Epigen gewonnen, eine Arbeit, 
deren Ertrag nah und nach einem Theil ber kinterbaltungsfos 
Den des Haufes decen ditft. Die Mittel, ‚wodurd. fid) dieſe 
wichtige Auftalt Dis jest erhalten bat, find neben den jährs 
Uchen Beiträgen der Bewohner von Locte, Seſchentke von 
Geiten ‚ded Confiftoriums, ‚und »erfhicdenen Verwaltungen 
der Gemeinde. Hub ein Theil der gerihtlihen Bußen wird 
für die Auftakt verwendet. Mn Bermächtnifien fehlt es eben⸗ 
fans nit; auch pflegen Neuverbeirasbete, Catechumenen, und 
wer aus Neugierde die Auftalt Gefucht, ide Scerſchen zur 
Sermebrung des Fonds derſelden beizutragen. Im Sabre 16819 
Hatte A ber Feine Ertrag der Mrbeit ungelägr anf ein Drite 
tel der Gefammtausgabe des Duftituts Defaufen; ein Betrag, 
der, wenn mar das Miter, in welchem die Kinder aufgenommen 
werden, und Die geringe Einträglicpfeit der Epigenarbeit in 
Betrachtung zieht, mm fo bedeutender erfpeinen muß, da mes 
ben den gewöhnlichen Aufgaben für Koft, Logis und Kleidung 
auch die Juhrgelder der Yedrerinnen und die Bebrgeider fir 
die aus dem Inſtitute abgehenden Töchter dezabit werden müäflen. 
Der Iehtern Rechnung zu Bolge beläuft ſich die Fibrlıhe Aus - 
gabe für jedes Mind, nah einem Mittelfklage anf ungefähe 
145 Fraucs. Die bier beſchriebene Anſtalt Hat fo fehr alle 
Erwartungen übertroffen, und die guten Grädjte derſeſben lie⸗ 
sen fo efenfundis vor Mugen, dab man ganz kurztich ver⸗ 
fucht bat, eine zweite ähnliche Anftitt für Bürftige Ana« 
ben zu bilden; am deren Spitze ebenfags Drmoij. Ealame 
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ſteht. In dem benachbarken Ba Chaur⸗de, 

man auf alles Gute und Nüglihe ſebr — = was 
abmtng preiswürbiger Beifpiele ſebr geneigt if, bat fh une 
ter der verfiändigen Zeitung der Grau Inne, much dem Dir 
belle der Anftalt von Locte, ebenfaus eine Ähntige gebildet, 





Aus Amerika (MeurFundland), 


Benn bie Falten und trodenen Winde berrfihen, die in 
Amerika mit, wie in @uropa, aus Nordoft, fondern aus 
Mordweſt weben, ift der Himmel Bar mb dunfelblan, Der 
Nordſchein, der ſeht Häufig in dieſen nördlichen Begenden ge⸗ 
feben wird, macht eine wunderbare Wirkung, mad ift in der 
har eine der außererdentlichften Naturer ſcheinungen. Gevöhns 
lich zeigt er ſich als ein glänjender Licytgiertel, deilen Enden 
den Horizont berühren, und deu Himmel mit farbigen Gtrab« 
en bedefen, Selbſt bei Mondlicht iſt biefer Pradrige Etrade 
Tenglanp wicht matter. Ein Kniftern, dem Rauſchen eines 
feidenen Etofieh verglelchbar, gebt der Eriheinung vorder. 
Schnell mit leichtem @eräufche, verbreitet fi das Lit über 
den Himmel, und die Strahlen vereinigen fir im Ebeitele 
Punfte in Geflaft einer Krone. Zuwe len zeige fh der Nord: 
fbein wie zwei im der Enft webende Fahnen, und idee bere 
fhbiedenen Lichttinten erſcheinen nad einander, wie eben fe 
viele Eeidenfireifen von verfhiedener Farbe. Ju andern Zeir 
ten breitet er fidh in ungebenren Geurrfäuten aus, deren Glanz 
aumaäbiich ermattit, oder fdınel Ah ins Unendliche ausdebut, 
und deine Farbe vom glänzendfien Gelb Ins dunteiſte Braun 
ummvandelt. Wenn er eine Beitlang den Hinunel glanjend 
erleuchtet Dat, aleut er fih berrlih vom Seriionte zum Edris 
teipumfte empor, unb verſchwindet plöglid, eine dankie, galeich⸗ 
förmige Spur zurücktafſend. @ieib nachher erfdelnt das Lit 
nod einmal, und verſchwindet eben fo ſchnell. Endlich arigk 
es fi oft im berriigen Strahlen, deren Baht und ans 
nah und nad zunimmt, bis der ganze Luftfreis damit erfüllt 
iR. Es if der überrafhendfte Anbtich, den man fi denten 
kann; der ganıe Bimmel it mit Funken dedeckt, und man 
bört ein Krahen, und Ziſchen, wie bei dem prächtigften Beiers 
werfe. Diefe Erſcheinumg, die man für die Wirkung der 
@ieftricität Gätt, IM gewönnti die Weortduferin von Crürmen, 
weide, wenn fie.aus Nordeft Fommen, Die tieffte Duntelgeit 
Über die ganse Infel Neu: Bundianb verbreiten. 


Im Frühlinge ift naſſes, nedeliged Wetter häufig. Gegen 
den Anfang des Junius wird die Weränderung des Rlima’s 
merliih, und ven der Mitte des Julius, und oft noch oder, 
Dis zu Ende des Augufis, iſt die Bige fo groß, daß mar Som-— 
merfleider anlegen muß. an fiebt fein Wollchen, zumal von 
10 bis 4 Udr, und es iſt zuwellen heißer, als in den Autil- 
Im. — Die Nächte find wunderſchͤn. Der Mare Planmel, die 
reine-Buft, das glämjende Mondlicht, der ungemöhntihe Glanz 
der Sterne, die fat ale am Werihröfreife fih zeigen, alies 
bildet das derrlichfie Schanfpiel, das man fi denken kann. — 
Nices A Prächtiger, als ber Anbtit der Bai Gonseption im 
einer folhen Nadıt. Ihre uuermeßtiche Wafterkähe ift mit 
sabireipen Fiſchen von allen Arten und Geftatten bededt, alle 
in Bewegung, bald verfolgend, bald entfiebend, Der Wal⸗ 
fiidp erbedt fi abwechſelnd und fürst ſich wieder in die Tiefe, 
und fpeit das Waller hoch empor. Der Etedfifd fpringt auf 
den Wagen, wäorend das Mondligt von feinen filbernen 
Esuppen wiederſtrahlt. 





Berhaer: Lropold Bob. 


Nedacteur: K. 2, Methuſ. Müller. 
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Zeitung fuͤr di 


Montags 


Neueſte Literatur. 


Gaegt zu ſeyn gegen ſich und andere, im Handeln 
ſowohl als Im Urtheilen, ſcheint auf ben erſten Aublick 
fo leicht zu fepn, ‚daß man, wenm man recht wenig zu 
verlangen meint, fagt: ich wid ja nichts mehr ald Ges 
rechtigkeit. Und doch ift es ſchwer, ſehr ſchwer, wenn 
man bedenkt, welche Eigenſchaften in bei Seele deſſen 
vorausgeſetzt werben muͤſſen, von dem man Gerechtigkeit 
unter allen Umſtaͤnden fordert. Eine mehr als gewoͤhn⸗ 
liche Selbſtbehertſchuug und eine Klarheit des Junern 
es Verftandes und Selbfibewußtfepns), die nicht Jeder» 
mann gegeben iſt, find die SHaupterforderniffe, daher 
benn auch überal mehr Parteinchmung, als ruhige Würs 
bigung, mehr Neigung zu den Ertremen, als feftes 
Halten des Gleichgewichts bemertbar wird. Allein es 
gibt Umfände, wo eine gerechte Würdigung der Erſchel⸗ 
mungen bes Lebens und der Welt, vorzüglich ſchwer wird, 
befonders, wenn ſich dem Urtheilenden oder Handelnden 
das Ideal der Voltommenheit aus Erfahrung oder in der 
Idee recht lebhaft darſtelt. Nur zu leicht wird er dann 
veranlaft, im Allgemeinen gering zu Lenfen von mans 
- Gen Dingen, die fih ihm in der Mehrzahl eben nicht von 
der achtungswertheſten Seite gegeigt Haben. So, duͤnkt 
und, könnte es leicht dem gehen, der aus den gemöhnlis 
Gen, und am meiften ſich detvordrängenden Eriheinuns 
gen ber Literatur unferer Tage auf die Flachheit, Leere 
und Ungründligteit ber geiſtigen Thätigteit feiner Belt 
genoffen überhaupt fließen wolte. Ja, fo it es ſchon 


DREIER De 


e elegante Derek. 


re 





den 31. Juli rgeo; 





Manchem gegangen, ber, - feines Berufs halber, viel 
und vielerlei leſen und beurtheilen mußte. Wie er: 
wänfht werden daher einem folhen nicht Schriften ſeyn 
mäfen, worin ſich Ihm das geiftige Leben der Nation ges- 
rade von ber eutgegengefegten Geite offenbart, und ihm 
eine Tiefe, Gründligleit, Klarheit, Wirme und Frir 
f&e zeigt, woran er zu glauben faft aufgehoͤrt hatte, 

ls eine ſolche find Dreferenten im vorgügligen Grade 
die vertrauten Briefe über Büder unb 
Belt, von Friedrich Köppen. Lelpzig 

bei Gethard Fleiſcher, 

etſchienen. Er bat fie Blatt für Blatt, vom Anfauge 
Bis zu Ende, durchgeleſen, und geſteht mit Freuden, 
daß er bier gang ben deutſchen Genius in feiner tiefem 
und gruͤndlichen Forſchung, feinem reinen Streben nach 
Wahrheit, feiner Würde und edlen Anmuth bei Darftels 
lung ber Gebanfen und Anfhauungen wiedergefunden habe, 
Das Vuch darf in jeder Hinfiht auf eine aufgepeichnete 
Stelle in unferer Literatur Anſpruch mahen, und wird 
fi dem Gelehrten, wie dem Weltmanne, dem’ ruhigen 
Beobachter, wie dem zum Mithandeln Berufenen auf gleis 
he Weife empfehlen. Durch den Titel veranlaft, dürfte 
indeſſen Mander, aufer dem, was er in dem Bude 
findet, und was in der That nicht wenig und nicht unbe⸗ 
deutend if, auch Etwas in demfelben ſuchen, was er 
nicht findet, nämlich Auſichten des Verf. von dem, was 
man eigentlid Weltleben nennen fann, fm Gegens 
fag von dem bed Gelehrten oder Kuͤnſtlers. Da bet 
Verſaſſer aber nicht eigentlich Weltmaun iſt, fonderm 
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Gelehrter, darf man ſich nicht wundern, daß er auch 
nur als Gelehrter und als Menf über bie Erfheinungen 
des Lebens, In Vergangenheit und Gegenwart urtheilt. 
Man findet vieles auch über die Welt in der Schrift, 
aber nur nicht in dem Sinne, wie man dem Titel nah 
vermuthen folte, Der würbige Hr. Verf, hat die Form 
des Briefes für feine Mittheilungen gewählt, und ſich 
darüber im der Iefenswerthen Vorrede näher erklärt. 
Man glaube aber nicht, daß deshalb ber Styl oder Bor 
trag etwas Nacläffiges oder gar Schwatzhaftes befommen 
Habe, keineswegs! Vielmeht ift er überah fehr gebildet, 
gewählt, edel und würdig, Man erkennt gar bald den 
mit der Maffiihen Literatur des Alterthums Vertrauten. 

Ohne dem Zefer im voraus etwa fagen zu wollen, 
mas er lefen oder nicht leſen mödte, — benn alles iſt 
hier leſenswerth, — machen wir doch beſonders aufmerks 
fam auf den dritten Brief, wo bie Mebe it von 
ehrifliher nnd unchriſtlicher Philofophie 
in Bezug anf bie neuerm theologifhen 
und pbilofopbifhen Parteien. Hier ift eine 
Fülle treffliher Ideen niedergelegt, Aber die Urt und 
Weife, wie man heut zu Tage bei der Behandlung 
der Deligion zu verfahren pflegt, und wie vorzüglich. wah⸗ 

res Ehriftenthum fih vom Heidenthume unterfhridet; 
ferner auf den fünften Brief, mo der Mpficids 
mus, Pietiemus, Geparatismns und ver 
wandte Gegenſtaͤnde, hoͤchſt geiftreich und wahrhaft orle 
ginel erörtert werden. Den achten Brief, über 
das Mittelaiter und bdeffen biftorifde 
Wiärdisung — ber Weberfhägung jener Zeit vorzüge 
lich entgegenfirebend — den neunten Brief, Aber 
Behandlung der Moralpbilofophie, wo der 
eigenthümlichen Anſichten gar manche mit viel Scharffinn 
und wahrer Beredfamfeit aufgeftelt werden, den eilfr 
ten und zwölften Brief, Aber pragmati» 
ſche Seſchlatſchreibung, mad vom hiftori« 
fen Stol der Alten und Neuern, fo wie 
der Deutſchen. 

Erwas befonders Meigendes iſt die frlihe muntere 
Regfamfeit, die erwedende und ftirkende Kraft und Inr 
nigteit, welche dem Lefer fo wohlthätig aus dem Ganzen 
anfpriht, daß er fih auch ba feftgehelten fühlt, wo 
vieleicht die Darjtelung zu ausgeführt feinen koͤnnte. 

Bir wänfgen aufrictig, daß biefe gediegene Schrift 
fi einer recht weiten Verbreltung und tiefen Beherzigung 
unter allen Ständen unferes Wolts erfreuen möge, 
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Das Altern 
34 war unläugft in einer Seſellſchaſt, die mir wien 
len Spaß gewährte. Ich fand Frauenzinmer von ſedem 
Alter da, eines von So, eln zweite von 60, ein 
drittes von 40 Jahren mit eluer zzjährigen Nichte, 
Ein gewiſſer Iuftinte führte mid zur Legtern hin, und 
fie liſpelte mir in's Opr: Was denken ie von meiner 
Tante, bie in iprem Alter noch auf Hubſchheit und Lich, 
baber Auſpruch maht? — Ste hat Unrecht, entgegnete 
id. Diefer Auſptuch kommt nur Ihnen zu; Wald date 
anf Fam ich neben ihre Tante zu figen, die mir zufläfterte: 
Was fagen Sle zu jener Frau, die wenigſtens Ge Jahre 
auf dem Müden bat, und boch heut’ über eine Stunde 
am ihrem Puptifhe verweilte? — Verlorne Zeit !— fagt’ 
id. Dazu gehören Ihre Reije. Ich trat zu der ums 
glädligen Frau von 6o Jahren, und beflagte fie im 
Stillen von ganzer Seele, ald fie mir in's Ohr raunte: 
Ich bitte Eier gibt es irgend etwas beladenswerthered, 
als; diefe Frau von 80 Jahren mit feuerfarbigen 
Bändern? Sie wil jung ſeyn, und es gelingt ihr; 
denn ihr Thun nähert fi dem Kindiſchen. — Ach du lies 
ber Gott! ſprach ih zu mir felber. Finden wir immer 
blos die Laͤcherlichteiten Anderer auf? Wber vieleicht iſts 
ein Stüe, fuhr ih im meinem Monologe fort, daß uns bie 
Schwaͤchen Uinderer gleichfam tröften. Indeß mar ih Im 
guge, mid gu ergößen, und dachte: Wie da vom bem 
Mofenwangen zum Eilberhaare heraufſtiegſt, fo Echt’ es 
detzt poſſterlich um! Ih fing mit der Melteften ans 
Madame, Sie und bie Dame, mit ber id unmittelbar 
zuvor ſprach, gleichen fih je wie zwei Schweſtern, man 
Fönnte behaupten, Bwilingefdweftern. — In der That, 
mein Herri antwortete fie: wenn @ine vom uns ſtirbt, 
mn. det andern bang” werben; denn ich glaube nit, 
daß wir im Mlter um zwei Tage verſchleden find. Ich 
trat von der Hochbetagten zur Sechtlglaͤhrigen: Madam! 
Ste müfen über eine Wette entfcheiden, die ih einging. 
Ich habe nämlich gewettet, daß Sie und jene Dame (ic 
deutete auf bie Wierzigiährige) von gleihem Alter waͤ⸗ 
ren. — Aufrichtig, erwiederte fie: es mag zwiſchen ung 
boͤchſtene ein Unterſchied von ſechs Monder shwalten, — 
But! fortgefabten! — Madame, begann ih zur Frau 
von vollen 40 Jahren: haben Sie bie Güte, mir zu 
gefteben, daß Sie und zum Beften haben wollen, wenn 
Sie das Fräulein am andern Tiſch' Ihre Nichte heißen, 
Sie müflen beide gleich jung ſeyn. Das Gräulein ſchelut 
mir fogar in den Sägen ſchon etwas Abgelebtes zu haben, 
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mad bei Ihnen kelneswegs ber Fall iſt, und die Lebendigkeit 
der Farben, bie Ihr Teint... — Nein, nein! mein 
Here! fiel fie mir in's Wort: ich bin allerdings ihre 
Tante; aber ihre Mutter zählte wenigſtens 2 5 Jahr mehe 
als ih. Wir waren Gtiefihweitern. Ih erinnere mich 
noch der Worte meiner feligen Schweſter: Du und melne 
Tochter find Epröflinge Lines Jahres. — Das fhöne 
Eränfein gefiel mir zu ſehr, als daß ic fie and now anf 
bie Probe Hätte ftellen mögen. Gemwiß würde fie, um 
doch nit zu lügen, ſich für nah’ an Zwanzig angegeben 
haben, 

Jede Fran wuͤnſcht bei mähligem Schwinden ihres 
Llebreizes, im den Tagen, bie ihr nicht gefallen, fi 
die Verjüngungskunft, und warum ſollte fie nicht fuchen 


Undere zu täufhen über ihr Ulter, da fie immer dahin - 


arbeiter, ſich felber zu taͤuſchen, und ber traurigften 
aller Vorftelungen zu entweichen, dem Bilde bes Alters, 
Haus 





Die feltfame Heirat. 

Als der Doktor Zink in London bie meifte Yraris 
hatte, ſtand es mit feiner Gefundheit ſehr fhlimm. Die 
beräbmteften Aerzte nahmen fi feiner an, weil fie ihn 
ſehr fhägten, und ale waren der Meinung, daß er in 
Gefahr ftehe, die Abzehrung gu bekommen ; über bie Art 
ber Hellung waren fie aber nicht einig. Einer verſchrleb 
einen Trank, elm anderer ein anderes Mittel, ein: drit⸗ 
ter empfahl ihm Muttermilch zu trinfen, Die Tränfe 
nahm er ein; zu der Milch konnt’ er ſich aber aus Abnei⸗ 
gung nicht entfhließen; Wie er ſich num immer ſchlechter 
fühlte, und man ihm befonders Bewegung in freier Luft 
empfabl, fo machte ex täglich des Morgens vor bem Früßs 
füde einige Wanderungen durch den Park bis nah Con⸗ 
ſtitutlon · Hil. Auch dies half ihm nicht; er ſetzte jedoch 
dieſe Spagiergänge aus Gewohnheit fort. An einem 
Sommermorgen ſprach ihn eine häbfche junge Fran, ſehr 
aͤrmlich gekleidet, mit einem Säuglinge im Arme, um 
eine milde Gabe an, Er gab ihr eine Kleinigkeit und 
fragte fie, mie fie in fo dürftige Umftänbe gerathen fep. 
Ihre Geſchichte war kurz: Sle hatte gedient, war mit 
einem Vebienten in demfelben Haufe vertraut geworden 
und hatte diefen geheirathet; beide mußten den Dienk 
verlaffen; der Mann wußte feinen andern Rath, als fih 
anwerben zu laſſen, er wurde Goldat und nad Deutfche 
land geſchiet. Sie hatte nichts weiter von ihm gehoͤrt, 
war von dem Kinde, das fie trug, vor Kurzem entbuns 
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den worden, und wollte men, bis biefes einige Monate 
alt wäre, durch Wettelm fih ernähren, und dann eluen 
anjtändigern Erwerb fuhen, — „Ihre Offenheit,“ fagte 
Ziuk, „oefiel mir, — ihr Geſicht gefiel mir, — ihr ganzes 
Weſen gefiel mir. Ib gab ihr meine Wohnung an; 
fie kam gu mir; ich nahm ihr Kind in mein Haus; ih 
übermand mid eublih, von ihrer Mild zu trinten; id 
fühlte mich bald geftärft; ich erkundigte mich nach ihrem 
Mamme, und hörte, er ſey in Deutſchlaud beitm Pluͤn⸗ 
bern eines Dorfs getöbter worden. Ich heirathete fie, 
und nie hat ein Mann ein befferes Weib gehabt," 

Mit diefer Frau lebte er zwanzig Jahr; für das 
Kind des Soldaten forgte er auf’s beſte; es ftarb aber 
im viergehnten Jahre. Sie gebar ihm zwei Kinder, 





Der Bär und ber Löwe, oder ber Dienft und bie 
Belohnung. 
€in Bär nicht von dem Zroß der Bären, 
Sprach su dei Dissen Dajeflät: 
I ſehe Di der Bnaden viel gemährem, 
Und wie damit fi mander blaͤht; 


Herr Dir zu dienen fol mein Eifer nie erfalten, 
Nimm mich (hier opfert er) in Deinen Rath; 
Denn Ye war micht der Bär, der Aemter zu erhalten 
Ks Philoſoph und Bettler bat, 


Rs er durch das Diplom von eineh Eſels Gele 
Bum Mathe num erhoben war, 
Da nahm man glei) die Ehrenftelle 
Un Eorad’ und Miene wahr. 


Seht ihn mit Mafland nun Kollegentreiſe zglerem, 
Dort würdeool bei altem Zigern fichn, 
Mit Güchfen jehzt, und mander Art von Thies 
Bu Rath mit ernflen Schritte geh, 


int kehrt der Tag, der fletd Im Eenge 
Den Bätertugenden am Hof gefeiert ward; 
(In ZHlerrei Biup'n, mie Dier, der Tugend Mränge, 
Keln Kufwand wird, fie zu erhbh'n, gefpart.) 


Da weckte goldue Hoffnung Petzen; 
Er trabt nah Hof, mit dem Diploma verfehn; 
I wii mid, ſpricht er, noch in größtes Kufehm fehem, 
Ein Thor nur bleibt Beim Knfang ſtehn. 


Er preiſt des Königs Hufd, begehrt den Riefenorben, 
Rüpmt fangen Dienft, und was fein Ahnherr that. B 
Wie nuverihämt! IM Petz ein Thor geworben ? 

Bergißt er nicht, daß er einft opfernb bat? 

Der Löwe ruft im Zorn: Du bift um Ball erfdyienem, 

Deln Stolz; macht Dip für Deinen Unwerth blind: 
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Gort! Meh and meinem Neid, Bei Menſchen magſt Du dienen, 
Bo Dahre und Geburt Verdieufte find, 





So preift der Geig Die Mäßigfeit, 
Das Lafer prahlt im Tugenpfieib, 
Kuton von Klein. 





KRorrefpondbenz und Notizen 


Aus Braunfhmwelg, im Jull. 

Die Witglieder-der Familie Beitpeim vom Bamberger 
Tdeater, baten Gier im der eben verwichnen Zeit verſchiedene 
Wufidarftelimugen mit inebrerem vder mindemm Erfolge gege ⸗ 
ben, Demoif. Beltheim d. Arlt. trat als Amalie (der Ins 
Bienfanrer), Siabella (die Quätgeiſter) und Mfchenbrödel auf. 
Sa der erfleren Roue war fie zu mnnierirt; auch ſchien fie das 
Epiel auf eimer Nübne von größerem Lmfange, wie bie hie 
fige it, etwas zu geniren, fo daß ibre Erfgeinung nntır den 
fibrigen Mitglicdern als eime frembartige zu detrachten war, 
and die Darfteuung ſelbſt mie renfärte. . His Iſabella bes 
fand ſich Die Aumfierin obnflreitig weit mehr in ihrem eigente 
Finen Etemente, und mande Scenen glüdten recht ehr, ins 
Beh das Publikum durd die erfle Darftelung von einem Borr 
urtheite noch eingenommen ſchien, welches aber bei der Wichens 
drödel fi im der Satıptjadhe verlor. Ele gab dieſe Partie im 
Orfange, Spiete, beſonders aber Tamge, mit vieler Birtuofie 
sit, und erımtete gerechten Beifalt ein, 

Demoil, Beltpeim d, Yüng. gab Pie Pringeffin von 
Navarra, Donna Anna md Eierinde in Mfhendröbel, Eie ift 
eine junge Sängerin von ben vielverſprechendſten Anlagen, 
Sbre Etimme ift Sehr angenedım, beſonders in der Höbe Mang« 
reich uud anfpredend, idre Methode fon vorgeſchritten, aber 
Bin und wieder zu kleinlich, indeh auch die Gängerin dann 
und wann einzelne Töne mit zur bemerfliher Anſtreugung bers 
vorinbringen fheint. WS Prinzefin ven Ravarra erbielt fie 
einfimmigen Beifalt; nur war man mit ihrer äußern Haltung 
aidıt gar sufrieden, welde vermutblih, welt ibr auch der 
ordßere Bühnenraum ungewohnt vorfam, bei ben Keinen 
Schritten, welche fie madıte, au geriert ausfiel. Wei ibrem 
zweiten Muftreten al$ Denna Anna, machte fi, ald der Eänr 
gerin zufätig ein Ton verfante, ein Eleimer Theit der Zußöe 
rer im Parterre einer Unzartbeit ſchutdis, welche das allgemeine 
Yuptifmm Hinterbrein nach dem fehr gelungenen Bortrage der 
wroßen Krie im zweiten Kfte durch raufhenten Seiſau wieder 
ausjugleihen fuchte. Mir haben ion früher bin und mieder 
fotbe eben fo ungerechte ats im jeder Ruckſicht tabelndwürdige 
Yarteinchmung im Eimelneh bemerkt, müſſen jedoch dem allae« 
meinen Thrite deb Pubtifums edrenvofl nachrühmen, daß es 
jeden Brrfich im Änmtider Hinficht fofort gebligrend zu rüsen 
verficht. As Eterinde gefiel die Künfkferin aligemein, und die 
Darkelung entihied überhaupt für das Talent beider Eawer 
fisen auf eine vollig genügende Weife, Offenbar muß man fie 
zu den febr gebildeten Künfiterinuen zaͤhlen, welde bei wris 
terem Gortjchreiten jeder Bühne zur künftigen Bierde gereichen 
kennen. 

Hr. Beltheim der Vater fpiefte den Kammerberrn King 
imEindienfahrer, und den alten Dallner in Dienftpftidre mit 
ehe guten Erfelg, indeß dem Mef. die erflere Relle am gelun— 
genften ausgeführt erſchlen, und er ſich, was bie zweite, bes 
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trifft, noch m fehr an Deo’ el 
ben erinnerte. — — Kerßetung Saft 
Dem Berfaßer diefer Relationen iſt vor Pu it 

gewöhnliche Schic ſal begegnet, von einem —53 — 
cher fich nit mehr auf der dieſigen Bühne befindet, antifrie 
tiſch angefallen zu werden, und er veducirt fih, was Niefen 
Worfat, fo wie ehwaige fünftige', beiriftt, ein für auemet 
auf folgende karze Bemerfungen: Er bat es ven Aufange 
an, als er fid Über die Giefise Wühme Ifenttih äußerte, für 
feine erſte und unet taſtiche Pflicht gebatten, feiner Acberjeite 
gung gemäß, dab Nbabre und Nihtige in br Eade, 
und zwar ohme irgend eine befondere Beriitiic;tigung der Pers 
honen, darzulegtu, und erfennt hierüber das gröhcre umpars 
teuſche Publitum als feinen Gödften Richter au, indeh im 
einzelne Einfprüde, namentlih aber Antifritifen sereister, ber 
tbeiligter Individuen vbllig gleihpgültig find. Er ift ſich be⸗ 
wußt, weder auf eine umgerechte Reife den einen getadeit, 
der aber dem andern dur umeltiges Lob geſcuneſchelt zu 
haben; wenn er aber im Ganien mrbe Lob afs Tadel aué— 
ſprach, fo mag dieſes die dieſige Büpne ſelbſt verantworten, 
an welder eben nun einmat mebr zu loben ald fu kadeln ift, 
was Biefige und auswärtige Kunfifreunde, welche fie Defuche 
ten, ‚betätigen oder (wenn fie Sonnen) widerlegen werden. 
Daß er fih in Teinem Urtheile ſtets gleich geblieben ift, dewel⸗ 
fen mamentiih die Melationen über jenen abgrgangenen nnd 
in Haruiſch geſetzten Schauſpieler, welche (wenn der Beier es 
der Mirhe werth halt, fie zu vergleichen) gerade Beim Ciuttitte 
defieiben, dieſelben Berdienſte anerfennen, fo wie dieſelben 
Gedier rägen, welche fie nad feinem Abgauge wiederbeit ans 
füpren. Dem leicht reiibaren Bühnenkirmfiter erſcheint übris 
gens in der Regel mer das Lob gerecht, der Tadel aber ibere 
au ungerecht was eine befannte Sache ift, die fih auch wodl 
fhpmwertih jemals ändern dürfte, werhalb der Def. darüber 
auch michts weirer bimzufügt, fordern mur mit der Wenserfung 
fmtieht, daß, da er feinem Namen Disher niemals Unehre gr= 
macht zu Haben glaubt, er denfeiben auch jedem Ebrenmaune, 
da, wo es möthig fl, Mit vorenthalten werde, und die Mer 
dattion diefer Zeitung darüber im irgend einem pwelfelhaften 
Battle eutſcheſdende Auskunft geben Fönne;s fo wie er denn 
auch gern bereitwillig IM, ſich mit anderweitigen Perſenen, 
welche fih durd bie Zweite Geber mit im im Bappeort feje 
zen, für jedes befichige nſtrument auf bie gebüprenpfie 
Weiſe au arrangirem, 





glora»Bofonm 

Anter biefem Mamen bietet ein Here Befebure Der clegan⸗ 
ten Welt, die fpielend zu lernen und deu rauen Pfad weich 
wie einen Sandweg in einer Gartenanlage zu finden milde, 
ein newes Kartenfpiet an, das die Brumdinge der Plane 
zentnnde lehrt. Er bringt ale Pflanzen nad ter Ibm 
eigenen Anordnung in 4 Klafien: Polyprdatet, Wenepedales, 
Yerigonen und snfanmengefente Pflanzen, Diele werben durch 
die ‚vier Bolgen der frameſiſchen Karter Rauten, Herien, Viek 
and Kreuen bejeichnet. Die übrigen Abtdellungen find gleiche 
faus wie im Kartenfpiel; nämlid 12 Matadere oder Bipuren; 
und die Karten von As bis Zehun. Diefen Iepten entſprecheu 
die Staubfaden der Blumen, Die 12 letzten Iinneiihen Klafe 
fen werben durch Küng, Dame und Wube im jeder ber 4 
Abtheiluugen bereichnet. 





Verleger: Leopold Voß. 


Nedacteur: 8. 8, Methuſ. Muller. 





cHierbei das Intell igemblatt Ne. 17.) 
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Zeitung für die elegante Welt 





Montags 


17: 





den 31. $uli 1820, 





de Hier amarjeigten Bücher und Mufifalien And bei mir gu erhalten, und wird jeder mir zu erthellende Auftrag auf Daß 


Pünttichfte antgeführt werben, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Bel P. G. Hilfher In Dresden iſt erſchlenen 
and in allen Buchhandlungen gu Haben: 
Taſchenbuch 
Dramatiſcher Spiele 

jur Feier häuslicher Feſte 
von Auguſt Rublad. 
Erfte Lieferung auf das Jahr 1820. Preis 12 Or, 


Entbält: 1) Grburtstage, 
Der Kranz. Ein Pathengeſchent. 


Das Feſt der Geburt. 
Das Straͤuschen des Glädes, ' 

2) Berfobungem 
Der Tag der Liebe, 

3») Volterabende 
Liebe und Ehe, piaſtiſch- mimifhe Darftellung. 
Der erfte Mai, 


Liebe und Treue. * .s yeitem 


E 5) Tuberg it 
Der Sieg ber Liebe, von — a 





Für 
Sreunde und Verehrer ber Schriften 


bes Rathes € F. Sintenis, 
» inſonderhelt in Beziehung auf: 


Oswald der Greig; 


ober: mein lester Glaube. 

Ein halbes Jahrhundert hat der, vor Kurzem entſchla⸗ 
fene, vleljäprige Greis, auf fein Seitalter kräftig mit eins 
gegriffen, und infonderheit fein Forfhen, Denten und Leb: 
zen, dem Glauben an die hoͤchſten Mugelegenheiten des 
Menfben — dem Glauben an das Göttlihe und Ewige 
gewidmet. Wei einer bedeutend zahlreihen Menge feiner 
gebildeten Beitgenoffen, haben feine Schriften: auf hellere 


Erfenutnif, und auf feftern Bau bes Hoffend und Glau— 
bens der zufänftigen Dinge, elngewirft. Wer kennt nicht 
feinen Elpigom, ber fo vielen ſcharfdeulenden Zweif⸗ 
lern Befriedigung und Ruhe gab, und dew damit innig 
verbundenen Piftevon, am welche beide fih, als dazu 
mothwenbiges, drittes und juͤngſtes Stu: Oswald ber 
Srels, eng anfhlieft, und ſich mit großer Kraft und 
marmen.innern Leben, über die hoͤbſten Ideen und Wahr: 
heiten bes religidfen Glaubens andfpriht, Im welchem der, 
in manden harten Kämpfen mit Zweifeln, vielgepräfte, 
aber aud vielpräfende Geiſt, endlich zu der unerfhätter- 
lichſten Feſtigkelt gelangt iſt, ble auch dem Eutſchlafenen, 
noch in den ſchwerſten Stunden des legten Kraukenlagers, 
eine große Ruhe ber Erele und eine hohe Glaubensfreu— 
digkeit verlieh. — Dewald it ein Vermaͤchtniß für Alle, 
die dem Licht der hoͤchſten Wahrheit und den beiligften und 
unfterblihften Hoffnungen nachſtreben. Er eriheint 
iegt in ber britten Auflage, 
um nad Kräften ſowohl den Wuͤnſchen fo vieler Freunde 
bes Verewlgten zu entiprehen, als auch ben Gegen von 
deſſen Schriften, fo viel an mir iſt, möglichft noch welter 
zu verbreiten, feße ich folgende Werke beffelben bis Ende 
biefes Jahres auf beiverzeichmete (ehr niedrig herabge— 
fegte Preife, um welde fie In allen Buchhandlungen zw 
haben find; 
Eintenid, €. F., Ddwald ber Greis; oder mein letzter 
Glaube, 3te Aufl. 8. 1820. Ladenpreis 1 tbir, 4 gr, 
Herabgefeßter Preis 20 gr. 
— — @ipison, ober Aber meine Fortdauer im ode, 
6 helle. 3te verbeif. Aufl. 8. 1870 —1815. Ladens 
preis 6 thlr. Herabg. Preis 4 thir. 12 gr. 
— — Das Buch fürs Herz, aufs ganze Jahr, 4 Wie, 
ate Auflage. gr, 8. 1809. Ladenpreis 6 thir. 16 gr. 
' Herabg. Preis 4 thlr. 
— — Gonntagsbuh zur Mefdrberung wahrer Erbauung 


gu Haufe, 3 Thle. ate fehr woblfelle Aufl. ar.8; 9813: 
Rabenpr. 2 thlr. 16 gr. Heradg. Preis ıthit. ı2 gr. 
Eintenis, €. F., Stunden des einfamen Nachdenkens 
im Schooße der [hönen Natur. 3 Thle. 1810. u, 1817, 
gabenpreis 4 tblr, Herabg. Preis 2 thlr. 16 Er. 
— — Mater Roderich unter feinen Kindern, ze Aufl. 
8. 1817. Ladenpr. ıtblr. s gr. Herabg. Preis ı thlr, 
— — Epilegon, oder ber Sammler edler Charakterzüge, 
großer Handlungen; mwigiger Einfälle und wichtiger 
neldoten. 2 Thle, 8. 1801. Ladenpr, ı thlr. 16 gr. 
Heraba. Preis ı tbir. 4 at. 
— — gende, oder Anleitung, wie die Prediger Ihren 
trhlihen Autshandlungen eine mürdige Form geben 
mögen, gr.8. 1808. Zabenpreis ı thlr. 8 gr. 
Herabz. Preis zo Or. 
Menfhenwärde. In Selbftgefprächen, , Eine 
Särift, die man vorzäglih jungen Zenten am Ende 
ihrer Erziehung In die Welt mitgeben kann. 8. 1817. 
Badenpreig ı2 gr, Herabg. Preis 8 gr. 
— — uUeber ben Glauben an Offenbarung, te Auflage. 
8. Radenpreis ı tblr, Herabg. Preis 16 gr. 
— — Tanfe, über bie, eine freimüthlae Unterfuhung, 
veranlaßt durch Vorgaͤnge bed Zeitalterd. 8. 1802, 
Ladenpreis r thir. Hetabg. Preis 16 gt. 
— — Predigten über die Coangellen und Epifteln des 
ganzen Jahres. 8 Theile, gm 8. 1798. Ladenpreis 
9 thlr. 8 gr. Herabg. Preis 6 thlr. 
— — Gredigten über bie Werte, welche Matt ber ger 
woͤhnlichen @vangelien für das Jahr ıgır in ben 
Königl. Saͤchſ. Landen verordnet worden find. 4 Hefte, 
« 1811, Ladenpr. ı thlr. 2 ar; Herabg. Vrels 16 ar. 
— — qiſtlicher Religlonsunterricht für bie Jugend, 8. 
1798. 2abenpr. 8 gt. Herabg. Preis 6 ar. 
— — Beltichrift für den Proteftantismud, Nicht mur 
allen evangeltfchen Lehrern, ſondern auch der ganzen 
evangelifhen Kirche gewidmet, 16 Heft. gt. 3. 12809. 
Radenpr. 16 gt. Herabg. Preis 8 gr; 
— — seue Menjhenfreuden, vom Merfaffer ber alten. 
2 Thle. 8. 1797. - Ladenpreis 2 hr.  SHerabgefehter 
Preis ı the, 8 gr. 
— — Mobert und Elifa, ober die Freuden ber böbern 
Liche, Vom Verfaſſer des Hallo. Mit ı Kupf. 2 Chle, 
8% 1796. Ladenpreis 2 thlr, 4 gr. Herabgeſetzter 
Preis ı thlr, 8 gr. 
— — Hallo der Zweite, vom Verfaſſer des Etſten. Mit 
1 Rupf. 2 Thle. 8. 1797. Ladenpreis 2 Thlr. Her⸗ 
abgelchter Preis ı thlr, 8 ar. 
— — Gefbichte des Armenweſens zu Zerbſt von der Zeit 
an, als ber Verfaſſer freiwillig hinzutrat, bie jetzt. 8, 
1803. Ladenprels. 16 Gr. Herabg. Preis 8 gr. 
Im Juni 1820. 
Gerhard Fleiſcher in Leipzig. 


Bel’: ©, Calve, Buchhändler In Yrag, iſt erſchle⸗ 
neu, und durch ale folide Buchhandlunden gleich oder auf 
Beſtellung zu haben: 


Albrecht Dürer, 


dbramatifde 
Saki 3:3 € 


A W. Griefel. 


Mit einem von Fleifhmann in Nürnberg ſchoͤn ge⸗ 
ſtochenen Bildniffe Dürerd, nach deffen eigenem 
Gemälde. 

ag, 1820, Weli or. 
Prag, e er 14 ie a6ye Defterreid a Fl. 


Es foll bier ber ſchmeichelhafte Empfang ulcht näher 
berührt werben, deſſen ſich dieſes Werl fowohl im Ans ald 
Undlande zu erfrenen bat, und man überläßt die nähere 
Würdigung dem Gefühle und Urteile bed Leſers — Nur 
biefes findet man fi verpflichtet, zu ſagen, daß, wie 
Deutſchland den Meiſter Dürer In dem fdönften und els 
gentlihften Sinne des Werkes feln nennen Tann, auch dies 
ſes fein dichteriſches Abbild, durch feine Araft nnd Eigen» 
thumlichteit Anfpruh auf das Mohlmolen des Waterlanz 
des machen darf. — Der lebendige Wechſel von Etuſt unb 


Scherz, von Träumen und Wahrheit, Schwärmerei uud 


Geftigteit, der Im Ganzen hertſcht, kaun ur dienen, bem 

Genuß des Buͤchlelns zu erhöhen. — Auch Ift für eine ger 

fädige Aubenſelte durch Druck und Papier und dur bad 

meifterbafte Titellupfer auf das Beſte geforgt worden. 

————ä ————————, 

Neue Muſikalien im Verlage von, Friedrich 

Hofmeiſter: 

Rossini, Ouvörture de POpera: la Gazza ladra, p. 
le Pianof. 4 4 mains, 16 Gr, 

Rös⸗ler, 16 neue Taͤmze für das Pianoforte, 10 Gr. 

Günther, Thema con Variszioni per il Pianoforte, 
10 Or. 

Kalkbrenner, Elegie hermonigue sur la mort de la 
Princesse Charlotte d’Angleterre pour le Pianoforte, 
0e. 357. ı4 Or. 

Resemann, Variations p. le Pianof. Os.2. 106r. 

Leipziger Tänze f. d. Planof., No, 9, enthält Walzer aus 
Gazaa ladra und Tancrod von Rofiini. 3 St. 

Knöferl, Rondeau Espagnole p. le Pianof, Oe. 2 
8 Gr. . 

— — Rondoau in A. p: lo Pianof. Oe. 4. 8 Gr. 

— — Varistions sur un;Air Saxon. Oe. 6. 8 Gr. 

Boyneburgk, grand Walse p. lOrchestze de Danses, 
O8. 9, ı4 Gr. . 





* Braun, Coneertö p. la Clarinette prind. av. Acogımp. 
de grand Oschestre, 2 Thlr, . 
Schneider, G. Ai, .3 Duos comtertants pu 2 Tlittes, 
avos le Portrait. Oe. ga. ı Thir. 8 Gr. 

Zeipsig, im Juli 1820. 





Bei €. H ©. Chriffiani in Berkfim iſt fo eben 

trfchienen und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 

ju haben; 

görfer, Dr. Fr., Ausführlihes Handbuch der Geſchichte 
‚und Statitif des Preußiſchen Staats. ır Band. In 
gr. 4. Mit Kupfern. Prels 2 Thlr. 8 Or. 

Selam, oder die Sprade ber Blumen. In 12. 
400 Seiten; fanber geb. Wrels 1 Thlr. 

Wielaud, C. M., Briefe an Sopble von La Roche, 
mebft einem Schreiben von Gelfert und Bavater, Sets 
ausgegeben von Franz Horn, 8. 1820. 

Shreibpap. Preis: 1 Thlr. 16 @r, 
Belinpap. Preie: = Thlt. 4 Er. 


u alle Buchhandlungen des In: und Auslandes wurde fo 
eben verfandt: 


Deutfder Liederkranz. 
Eine Auswahl 


der 
beften Geſaͤnge für frohe Geſellſchaſten. 
Mit 


Beitrag einiger neuen Lieber 
berandgegeben 
von 
[3 X. F. E. Langbeln. er 

gro, 512 Seiten, Mit elnem Kiteltupfer und 19 Vlgnet⸗ 
ten, gezeichnet von 2. Wolff, geftochen von Meyer sen., 
2. Mever, Meno Hans, Wahsmann und 8, Wolff. 
—Eauber geheftet 2 hir, 6 Br. - 
Berlin, Druck und Verlag von €; F. Amelang. 
Denn ein fo bellebter Dichter, wie Here Langbein 
it, «8 übernimmt, eine folge Sammlung zu veranſtalten, 
fo täßt ſich (dom voraus erwarten, daß bie Auswahl der 
Lieder mit Umfiht und Geſchmack getroffen ſeyn wird; 
mad wirllich fieht man bei näherer Anſicht biefes lieblichen 
Liederkranges fich Teinedweges in feinen Erwartungen ges 
tduſcht. Ueber Slebenzig unferer berühmteften ditern und 
menern Dichter haben deu Stoff dazu bergegeben, fo, daß 
fi die Auzahl der Lieber und Gedichte auf 267 belduft, 
auch iſt bie Auswahl fo beſchaffen, daß ſie naichts zu wänſchen 
übrig laͤßt. Das Ganze hat 5 Abtheilungen: 1) Frohn 
flun und Gefelligteit. 2) Lanbleben mb Natur 


freube. 3) Meterland 4) Wermifchte Liedern 
3) Gedichte zum Vorlefen. Auch die Teste Abthel⸗ 
fung wird ihres Zweckes, eine Geſelſchaft durch das Wors 
leſen ber darin enthaltemen Gedichte zu erheltern und fröbs 
lich zu marben, nicht verfebln. Man fann daher mie 
Grunde hoffen, baß diefer Lleberfrang bald im alle finglus 
ftige und zum Erobfinn geneigte Geſellſchaften eingeführk 
und freundlich darin aufgenommen werden wird. — Eine 
ſchoͤne Zugabe des Verlegers ſind das Titeltupfer und die 
19 Vignetten, von Herru 2, Wolff herrlich gezeichnet 
und von den anf dem Titel genannten berühmten Meiftern 
auf das fauberfte geſtochen. Sie beziehen fih ſäͤmmtlich 
anf Stellen, welche In den Liedern und Gedichten vorfoms 
men, und unter jebem Kupferſtiche angeführt find. 

: Br. 





Neue Bäher der Baumgaͤrtuerſchen Buchhandlung in 
Leipzig, welde fo eben an ale Buchhandlungen verfens 
der worden "find: 
Denfwürdigkeiten von Napo: 
leons Privatleben, 

Ruͤcktehr und: Regierung im Jahre 1g15. Von 
feinem Privat» -und Gabinetsfeeretair, Herrn 
Fleury von Chabaulon. Aus dem Franzöfifchen. 
9.8. 1 Thlr. 16 Gr. 

Wir machen bier das Publitum auf Eines der wide 
tigſten Werke ber neueiten Zeit aufmerkfam, ge gibt Auf⸗ 
ſchluß über Dinge, die bisher In vöniges Dunkel gehüllt 
waren. „Wer bradte Napoleon im Jahre 1815 von Elba 
nah Frankreich zuruͤc? Warum ging bie Schlacht von. 
Waterloo für ihn verloren, und warınn eilte er fo ſchnell 
ab? Konnte er den Euglaͤudern entgchen? Men wollten 
bie Franzoſen zu ihrem: Megenten haben?" ;Diefe und 
viele andere Fragen findet miam in biefem Buche beante 
wortet, deſſen Verfaſſer die legten zehn Jahre lang um 
Napoleon war, ber aber deſſen ungeachtet der Wahrheit 
bie Ehre zu geben: firebt, wenn ‚fie auch etwas berbe ſeyn 
ſollte. Seln Werk if daher eben fo lehrreich, als augies 
bend, und Niemand barf es ungelefen Lafen, wer cia 
Wort über bie neueſte Geſchichte mitſprechen will. 


Das alte und neue Morgenland, 
ober Erläuterungen ber heiligen Schrift aus der na» 
türlichen Befchaffenheit, den Sagen, Eitten und 
Gihräuchen des Morgenlandes. Mit eingefchale 
teter Veberfegung von Sam. Burders morgenlän- 
difchen Gebräuchen und Wil. Wards Erläuteruns 
geu der heil. Schrift aus den Sitten und Gebraͤu⸗ 








hen der Hindus. Von E. F. K. Roſenmuͤller. 
Gr Band. gr. 8. 1 Thlr. 12°Gr. 

Mit dem gegenwaͤrtigen Dante iſt dad zum richtigen 
Verſtehen der Bibel unentbehrliche Merk. geſchloſſen. Dies 
fer fehste Baud erhält für jeden. gebildeten Leſer aud; nod 
dadurch ein befonderes Intereſſe, daß aus zwei der neue: 
fen und fhägbarten, In Teutſchland noch nicht bekannt 
gemachten Reiſebeſchteibungen, naͤmlich Morier’s weis 
ter Reiſe nah Perſſen, und ans Legs Bericht von feiner 
im Jahre 1817 angeſtellten Reiſe Ing die Gegenden füblic 
vom todten Ere, mehrere wichtige Bud bisher unbekannte 
Nachtichten, melde zur Erläuterung „einer nicht. unbedeu: 
tenden Anzahl von Vibeltellen dienen, ald Nachtrag zu 
dem gaigen Werke hinzugefügt find, 





©. v. Tennedcer, K. S. Major der Eavallerie, ober 

pferdrarzt und Lehrer an der Koͤnigl. Thierarzneiihule 

in Dresden 

Der Militair- und Civil-Pfer— 

dearzt, 

Gars und Beſchlageſchmidt in allen feinen Dienfige- 
fchäften und Dienfiverhältniffen. Ein Handbuch 
«für Militair + und. Civil» Pferdeärzte, Cur« und 
Befchlagefhmidte. gr. 8 1 Thlr. g Er. 

Diefe in ihrer Wet einsige ‚Schrift. gibt den beiten 

Mufichluß, was der Beier von dem in ber. Pferdearzneifunft 

fo erfahrnen Verfaſſer zu erwarten. bat, und was nicht 

allein fir Pferbeärzte und Curſchmidte von Metter, fondern 
vorzüglich aud fr Offiziere der. Cavallerie Jutereſſe bat. 
| 


Nachricht für: Schulinſpektoren, Lehrer und Schul. 

amtscanbidaten. 

Zunge, Ft., bie allgemeine Stadtſaule. Bär 
angedende Lehrer, Säufamtscandibaten und 
Semineriften, fo wie fiir Weltern und Freun— 
De des Sanlwefend. 8 Preis 22 Gr. 

Dieſes Wertchen wird allen benen, für welche es nach 
dem Titel-behtmmt it, ſeht wilfommen fepn. Der Ber: 
faſſer ſpricht in diefer Schrift Aber die Behandlung der 
Lehrgegenitände, fomoht in den Knaben- als in dm Müb: 
Gen:Schulen, über bas Innere ber Schule überhaupt, 
über die Quichtigfeit des Lehramtes, „über die Verhbaltniſſe 
der Lehrer unter fih und zu den Neltern ber Echuliugend, 
und gibt beberzigungswerthe Winke für folhe junge Min: 





ner, welte fih dem Ehnifahe widmen, wir folches das 


nachſtehende Inhaltsverzeichnig näher nahweifet. Es wird 
diefes Buch auch befonders Aeltern in den Stand feßen, 


vortdeiihaft anf dem Unterrlcht Ihrek Kinder mit eingumire 
ten und bei dem haͤuslichen Unterrichte ſie beichren, wilde 
Lehrweiſe bei jedem Untetrichtsfache Die richtige fer. @s 
verdient daber au gewiß In den Haͤnden vieler Yeltern 
au ſeyn. 
Ynhbaltöverzeihniß, 

AbfhnierT. 1. Einige Worte über die Wichtigkelt 
ber allgemeinen Stadtſchule und Aber das Verbältuiß ber 
felben zu Gymnaſien. 2. Grundidee, von ber jede Jugend: 


+] bildung ausgehen müfte, 3. Gegenftände bes Unterrichts 


in einer allgemeinen Stadtſchule. 4. Behandlung ber Lehr⸗ 
gegenftände, 5. Lectionplan durch 5 Claſſen, nebſt einem 
kurzen Verzelchniß der wichtigsten Schulbäder. 


Abſchaitt ll, 1. Die Wichtlgkelt der allgemeinen 
Mädchen: eder Töcter- Schule mit Gruͤnden belegt. 2. 
Wie ſich dieſe von der Knaben: Schule unterſcheiden muͤſſe, 
Trennung der Knaben von deu Maͤdchen, und warum? 
3. Unterrichtägegenftände für das weibliche Geſchlecht. 4 
Verhandlung der Unterrichtsgegenſtaͤnde. 5. Lectionsplau 
durch 3 Claſſen. 

Abfhnite ur 1. Schulgeſetze. 2. Bom Beſtrafen 
und Belohnen der Schuljugend. 3. Oeffentllche Schulptü— 
fung. 4. Schulferlen. 5. Schulconferenzen. 

Abſchnitt IV. 1. Schuldeputatlen. 2. Verhaͤltuiß 
zwiſchen Lehrern und Aeltern der Schuljzugend, und wie bie 
Häusliche Erziehung In die Schule eingreifen muͤſſe. 3. 
Das Verbiltniß der Lehrer unter elnander.. 

Abſchultt V. 1. Ueber bie Wichtigkelt des Lehram⸗ 
tet. +2. Die duferen VBerbältnife ber Sghrer. -3. Winfe 
für Schulamtscandidaten, ober folde junge Männer, wels 
che fih dem Schulfache wibmen. 

Abſchultt VI. 1. Ueber. bie, Erziehung und ben Un⸗ 
terricht des weiblihen Geſchlechts aus der niebern Volls—⸗ 
elafe. Große Verwahrloſung dieſes Geſchlechts, und die 
Hieraus. entiveingenden-Abien Folgen, ruͤcſichtlich det weis 
lichen Dienftboten,. 2. Borfhlag, diefem Uebel durch bie 
Erridtung einer befondern Unftalt zur Bildung dieſes Ge⸗ 
ſchlechis für Ihren künftigen Beruf. entgegen au arbeiten, 
Die Einrihtung einer, folden Anfalt.in einer jeben Stade 
dur feichte-und einfahe Mittel, 3. Ueber die Errichtung 
der Lehrer - Witwen: Gaffen. 

Schlüßlich iſt noch zu erinnern, daß überall in diefer 
leſens⸗ und beberzigenswertben Sqrift, wo es helßen fol: 
das Foriben (Eindringen) in die Natur, aus Werſehen 


des Setzers in der Natur gefegt worden iſt, welches alfo 
zu berichtigen fepn würde. 


Zuͤllichan, ben 1. Zuli 1820. 
Darnmanuſche Buchhandlung. 
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Die Zeitung für die elegante Melt enthält; ihren Plane iu Folge: 


Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung ber Urtheile Über Kunſt und zur Vereblung des u 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunächft die gebildete 
Melt interefiren, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen koͤnnen. 


Neue Moden» und Eurusnachrichten aus fremden und deutfchen Hauptſtaͤdten, In Berug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hauswefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipagı 
uf. w. 


Korrefpondengnachrichten über beutfche und ausländifche Theater, ! Bekanntmachung und 
Eharakteriftif neuer vorzüglicher Stuͤcke, Mufitaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Badechroniken u. f. w. " 


Hofnahridhten, in fa fern fie auf Fefle und Vergnügungen,. auf Gebräuche und Sitten, 
auf das Höhere fichende Perfonale der Hofe und auf Fremde Bezug haben, zu melcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Eivil » und Militaire 


ſtande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. ſ. w. gehdren. 


Charakteriſtik von Stäbten und Ländern, In Mückficht ihrer Kultur und gefellfchaftlis 
hen Verhaͤltniſſe; hauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gesogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger bekannt werben. 


Anzeige newer Runftfachen. Nachrichten und Beurtheilungen von Sffentlichen Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Särten der Fürften un 
Gutsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferſtichen, Werfen der plaftifchen 
Kunſt, mufifalifchen Werken und Juftrumenten zc, mit welder Nubrit bie neuere Künftlerge- 
ſchichte in Verbindung ſteht. 


Literatur. Anzeige und kurze Beurtheilung”von Schriften, in fo fern fie ſich durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden ober angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen, 


Miszellen. Erfindungen, biographifche Skitzen, Anefdoten, Gedichte und dergl. 
Alles, was in die Politik oder die eigentliche Schulgelehrfamkeit einſchlaͤgt, bleibt vom 


dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


In jeber Woche werben von diefer Zeitung regelmäßig Mittwochs zwei, und Sonnabends 


brei Stüde, nebft einem nteligenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werben zwei ober 
nad) Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunft, ded Lurus und der Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Luftfchläffern u. f. w., ‘auch Portraits berühmter Perfonen barftellen, gegeben, fo wie 
äuweilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit mufitalifchen Belegen befannt gemacht werden folen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu bem 


ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein moͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachtegiſter geliefert, 


Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Melt ſich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verfendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgase an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo muͤſſen bie wöchentlichen 
und monatlichen Beftellungen bei den reſp. Ober, und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo wie den Bu bhandlungen jedes Orts, eder des zunächft gelegenen, gemacht werben, 


Hauptfpeditionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen 3 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in Leipzig. 
— KR, K. Ober Hofs Pofiamts»Zeitungserpedition in Wien. 
Das K. 8. Böheimifhe Obers Poflamt in Prag. 
— Koͤnigl. Preuß. Hof» Poftame in Berlin. 
— — —  Dbers Poflamt in Breslau. 
— — — Grenz-Poſtamt in Erfurt, 
— — — Grenz ⸗Poſtamt in Halle 
— K. K. Oeſtreichiſche — — — — im Frankfurt a. M. 
— Koͤnlglich Balerſche = — 2 — inNuͤrnberg. 
— Ober⸗Poſtamt in Bremen. 
— Koͤnigl. Ober /Poſtamt in Hannover.“ 

Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheiniſch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von benen, melche biefe Zeitung unmittelbar 
von der Berlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlange werden muß, fo ift noͤthig, 
daß jeber ber refp. Apntereffenten ben Betrag ded ganzen Jahrganges beim Empfange bes erften 
Stuͤcks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man diefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Infitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beſtehen lann. 

Ale Briefe und Beiträge, die Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter hir 
unten ſtehenden Nodreffe, oder mit ber Ueberfchrift: 
An die Redaktion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden, 


Leopold Voß 
In Leipzig 


Anhaltsverzeihniß 


vom Monat 


Auguf 


ı 82% 





No, 148. Wahnſinn der Zeit. (Erzählung von 
riedrih Laum.) NKritifhe Bemerfung,; von MR. 
as feltne Ehepaar; von K. M—r. (Aus Weſel — 

(and Berlin.) 


No. 149. ieber Gaumörter. Wahnfinn der 
eit, (Kortiegung.) —* Ateratur. Gelicterichneis 
tel; von Conz. (vom Niederrhein — aus Genf.) 


No. 150. Die Biene und Horniſſez von 8, 
Müchler. Wahnſiun der Zeit. (Fortſetz.) Ueber Gau: 
wörter. GBeſchluß.) Ründlinge; von Task Aus 
Senf (Beihl.) — vom grofen St. Bernhardsberge.) 


No. 151. Wahnſinn der Zeit. (Fortiegung.) 
Maria Stuart; von Fr. Haug. Wneldote. Raͤthſel⸗ 
bafre Berrübnif; von K. Mr, (Mus Parid — aus 
Griechenland.) . 


No. 152. Die Wachtel ind das Mebhuhn; 
von Karl Müchler. MWabnfinn der Zeit. (Sortirk.) 
Awei deutibe Don Quitoten. Gloſſe; von Haug. 
(aus Braunfgweig — aus Neapel.) 


No. 155. Der Hundsfattier und der Weber. 
Wahnſinu der Zeit. (Fort ): Kleppatra; von Ey 
(Aus Neapel.) 


No. 154. Wahnſſun der Zeit. (Bortfehung ) 
Der Hundsſattler und der Weber, re Geburts⸗ 
verdienſt; von Ed. (Aus Berlin.) 


No. 155. Der Hundeſattler und der Weber; 
von 2: 2. Bübrlen. tu) Wahnſiun der Zeit, 
(Fortieg.) (Uns Berlin. Beſcluß.) 


No. 156. gei Wahnſiun der Zeit. (Kort: 
fegung.) a von Louife Bradmann. 
Aueldote. Ir Spaziergang; von Thereſe. (Aus 
Frankfurt a. M. — aus Zittau.) 


No. 157. Bier Gedichte nah William Wordes 
wortb; von Haug. Wahnfinn ber Zeit. (Rortieg.) 
Kleine biftorifde Zuze. Anekdote, (Aus Berlin — aus 
Franffurt a. M. Forttſetzung.) 


No. 158. Bebafion der Belt, regene 
Der pommerſche arme Sünder; von b . 
Nnafetten; von C,). (Aus Berlin (Eeſchl.) — ans 
Frankfurt a. M. veſchluß.) 


No. 159. Die Hamadrvyaden. (Idylle.) Wahn: 
finn der Zeit. Gortſet.) (Mus Prag.) 


No. 160. Wahnſinn der Zeit. (Fortſetz 
Die Hamadtvaden. (Fortiep. je; —* 
ee (RR n — —— 


No. 161. ®i drvaben: 
Geis. (Beiatuh) Be Tee De eh 
Größe; von Loniſe Bradmann, u en (Be: 
— x Mufitalifhe und Theater⸗Nachrichten aus 


No. 162. Neueſte Lite 

. . ratur. Wabhnſinn ber 

oe (Belbl.) Seltene Uneigennügigfeit; von e Der 
itel zu einem Buche; von K.M—r. (Aus Berlin — 

Mufitaliibe und water: Macrihten aus Italien. 

Sortfegung.) 


No. 165. Mein Diäterberuf; von Phaeton. 
Das Leben des Don Pedro Ealderon de la Barca Henar 
und Miao, von Don Juan de Vera Taſſis und Villars 
tel. u. Kupfer No. 5. (Uus- Berlin (Befal.) — 


Mufitallite und. Theater » Nachrichten -aus Italien. 
Eortfegung.) 
No. 164+ Wnefdote zur Charafteriftif Mira 


u 
beau's. Fruͤchte der Lektüre, Deus Liebesiuft; von 
Wilbelm —— — Der voſe Traum; von K. 
Mr. (uus Genf — Mufttallihe und Theater: Race 
richten aus Jtalien. Fortſetzung.) 


No. 165. Finiterniß; vom I. Anekdote zur 
Sharakteriftit Mirabrau’s; von &. M—r. 
Die ne der Soc (due Bea) (BR 


No, 166. Dramatifhe Dichttkunſt. 
{bite der Maria Stuart. he Fe 43 
tg und Cheater » Nachrichten aus Stallen. 


No. ‚167. Briefe aus des Mitters won Klein 
Nachlaſſe. Anekdoten. Frage und Antwort, nebit Troſt; 
von Rihard Moos, Der nimmer verlegene Autor; 
von Ey. GWom Unterbarz.) 


No. 168. an Frledrich Baron de Ta Motte 
nl vom Rudolpb Glafer. Briefe aus des 
itters von Klein Nachlaſſe. 1.) Beitrafter Bor: 
wis; von Rihard Nood, Die Kraft des Willens; 
von Klarfeld, (Vom Unterbarz (Beſchl.) — aus 
Lauſanne.) 


No. 169. Die Berennungen der Vönel, (Bes 
ſchluß von Mo. 165.) Auetdote. Schlummer-Leltüre; 
von Richard Roos, (Aus Leipzig.) 





Kupfer 
- Talma, als Leicefter In Marla Stuart, 


Mufik: 


So ober fo, von Karl Lappe; Fomponirt von Chr. Schulz. 


Sechs Amtelligenzblätter. 





Zeitung für Die elegante 
148. 





Dienflags 


Melt, 


den ı. Auguſt 1820; 








Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, werde das gebiidete Publikum feit nunmehr zwanzig Jahren mit umunterbrodenem Beifall beehrt Hat, If 
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Preis des Jahrgangs ift 8 Thaler Sächſiſch oder 14 Bl. 30 Kr. Reichtgeld. 


Leopold Voß. 





Wahnfinn ber Zeit. 
(Cine Erzaͤhlung von Friedrich Laun.) 
1, 


Der Sturm der kevotution wäthete alenthalben In dem 
großen herrlichen Fraufenlande. Menue, mit Blut ger 
ſchtiebene Gefege, dur menſchliche Tiger fdonungelos 
angewendet, hatten beim Verderben einen Weg in die 
glüclichiten unbefgoltenften Haͤuſer gebahnt. Nur im 
Innern bes Reihe, entfernt von ſchiffbaren Fluͤſſen und 
frarfbefahrenen Straßen, gab es hier und da noch einen 
Strich Landes, der, wie durch Zaubergunft, von dem 
Schrecken, ber alles beherrfäte, und den Thränen in feis 
nem Gefolge unberügrt geblieben war, Zwel dicht ans 
einander gelegene bedeutende Landgüter in einem der une 
zubigften, wechſelvollſten Gebiete deutfher Zunge, ger 
noſſen dleſes feltene Glük. Die Vefiger derfelben, obs 
ſchon ſeht verfgiedenen Charakters, ſchloſſen fid um fo 
inniger au einander. Cie waren gleichſam ſchon Eine Fa⸗ 
milie und wollten biefe Cinheit durch eine Verbindung zwis 
ſchen ihren Kindern nod mehr befeftigen. Der bejahrte, 


leicht aufbraufende Haltenau erfreuete fih, außer dem 
Sohne, der als Handelsherr in der Hauptſtadt lebte, 
der ſchoͤnſten und fanfteften Tochter; der ebenfals nicht 
mehr junge, aber gelaffene Hochheim Hatte einen einzigen 
Sohn, beffen er gleichfalls froh war, obgleih die Ruhe 
feines Wefens nicht forterben zu wollen [dien auf diefen 
Sohn, Als Kinder [don waren Vertha und Rudolph 
einander zugethan, und das wuchs mit deu Jahren, Hoch⸗ 
beim pflegte baher zu feinem Freunde zu fagen: Mile mit 
ung beiden Alten, gerade fo wird es auch mit unfern 
Kindern ſeyn. Die Ruhe Deiner Bertha wird das 
Gener meines Rudolphs befänftigen und feine anflodernde 
Glut ihr ſtilles Weſen verfhönern, 
Mit recht zuftiedenem Lächeln hörte Haltenau biefe 
Aeußerung. 

2. . 

Auf einmal aber geſchah ein gar furdtbarer Riß, 
nicht nur durch das beabfihtigte künftige, fondern au 
durch das ganze zeicherige Verhältniß der beiden Häufer, 
Rudolph war mit Bertha Im Garten, Nichts ahnend 
von den Vorgängen im Haufe, zog er nach einigem Auf⸗ 
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und Niebergehen mit ihr, ein Buch aus ber Taſche, Bürr 
gers Gedichte. Das Kupfer, wie um Mitternacht ein 
Meiter mit Leonoren davon jagt, macht Bertben auf das 
Gedicht dieſes Namens aufmerkfam,. Rudolph lief bie 
ihr noch unbelannte Romanze vor, bis zu ber Stelle: 

Graut Liebchen au ? ber Mond fcheint hell, 

Hurrah, bie Todten reiten ſchnell. 

Graut Liebhen auch vor Kobten? 

Da wandelt Bertha eine eigene Ungft an, Laß ab damit, 
Rudolph, laß ab! bittet fie, und fo angſtvollen Ange⸗ 
ſichts, daß diefer fogleih das Buch einſteckt und fagt: 
Nein, nein, mein Kind, wir wollen eine ruhigere Bahn 
einftlagen ! 

Dazu ging er nah bem benachbarten großen Teiche, 
machte den Kahn am Ufer lod und mwinfte Bertha dahin; 
voig wieder befänftigt, huͤpfte fie hinein, Die unterge» 
bende Sonne warf den Nofenglanz ber Ubendröthe in den 
f&önen ruhigen Wafferfpiegel, und machte diefen fo zum 
Spiegel ihrer Herzen. Nur leife, wie alles in ihnen, 
ſchwankte das Heine Fahrzeug, von ber geübten Hand 
des jungen Mannes geleitet, auf ber Hlängenben Fläche 
Yin ımb her. 

Da fielen ihnen zwei, Männer in’d Auge, welde 
giemlih fern in einem Baumgange auf und ab wandelten. 
Bei der Schwelle, mit der es geſchah, und dem blenden: 
den Schimmer ber letzten Sonnenftrahlen, fonnten fie 
nicht fogleih entdeden, ob es Bekannte wären. Auf 
einmal aber richtete jet der eine feine Schritte heruͤber 
nah dem Teiche. Das Paar erfhrat; es war Rudolphs 
Water, So haftig und kodtenbleih hatte der Sohn ihn 
niemals noch geſehen. 

Langſam näherte ſich auch der Andere, in dem 
man nunmehr Haltenan erfannte. Rudolph ruberte ſchnell 
dem Ufer zu. 

Komm, mein Sohn, komm! rief Hochheim uns 
gebulbig, Kaum konnte er erwarten, bie Rudolph aus⸗ 
geftiegen war. 

Ach Gott — Hate bie, eine Weile ganz ſprachlos 
gewefene Bertha, als der von feinem Mater wie mit 
Gewalt Hinweggefuͤhrte ih fhmerzlih umfah. Sie wollte 
nadeilen, da trat Haltenau Ihr in den Weg und ſprach: 
Mit mir gebt Du! — Metanifh nur bewegte fie fi 
an feinem Arme fort, dem Hanfe zu. 

2 

Im Hofraume ſtand ein neuer ſchͤner Wagen. Es 

mußte Beſuch da ſeyn. Was aber ging ber Berthen An, 
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fo Tange fie nicht Auflldrung hatte über den Zuſammen⸗ 
hang von Rudolphs und ihrer Hinwegführung. Haelte⸗ 
mau gab feinen Laut von fih, während er mit ihr die 
Treppe hinaufſtieg. Droben im Wohnzimmer faß Ies 
mand an feinem Pulte und ſchrieb, obfhon es bereits 
siemlih bdunfel war. Wer Eonnte das fepn? Bertha 
ſchauderte. Vielleicht endlich doch einer der Unfeligen, 
die in die ftillen Wohnungen einbragen, Verbrechen aufs 
äufinden, an die man dort nie gedacht hatte! — 

Haltenau verließ bas Zimmer. Der Schreibende 
ſah fd um. Ah Gott, mein Bruder! rief Bertha, 
etwas beruhigt und wollte auf ihm zu. Er aber ſtieß 
fie dur‘ einen finftern Wink zuruͤc und ſchrieb fort. 
Endlich fiegelie er und gab den Brief feinem bereits an 
der Thur hartenden Bedienten. Drauf fam er zu Ber⸗ 
tha und umarmte fie. Aber fo kalt und fürmlih, daß 
gerade In diefer Umarmung bie Schweſter ben Bruder ganz 
vermißte, 

Liebe Bertha — begann er — Du bift Fein Kind 
mehr, darım mußt Du Did In ben Ernft des Lebens 
zu fügen willen. Die Zeit fordert große Opfer, überall, 
Du wirft nicht anftehen, ihr ein Heines zu bringen. Deine 
Verbindung mir Rudolph Hochheim muß aufhören. Dede 
halb bin ich bier, Unfer Haus überhaupt muß fih von 
dem Hochheimſchen alfo fheiden, als ob diefes gar nicht 
mehr eriftirte, Und wer weiß auch, wie lange fein Das 
ſeyn no Statt findet? — 

In dieſem Augenblicke entdedte er, daß Bertha 
auf dem Stuble, wohin fie ſchon früher geſunken war, bes 
mußtlos lag. Er rief hinaus um Beiſtand. Ihr Mäds 
en erfhien; auch der Water, 

Bor diefem Zuftande feiner Tochter warb der font 
gar aufbraufende Mann die Milde felbft gegen die Arme, 
und bemühte ſich ſehr, fie durch vaͤterliche Lichfofungen 
iu's Leben zurädzubringen, Nur auf den Sohn warf er 
bisweilen einen gornigen Blick. Was daft Du meinem 
lieben Kinde gethan? fragte er dad eine Mal, Da 
ſchlug Bertha die Augen auf, und nun zog der Sohn 
ihn mit Gewalt hinweg in einen entfernten Theil bes 
Bimmers, 

Water — ſprach er hier — vergeben Sie ihrer Ude 
tung nichts. Widerrufen ie nicht in einem weiden 
Ungenblite das, was Sie zum Theil ſchon gethan haben, 
Handeln Sie als Mann auch jest, bem gemäß, was 
Ahnen zu thun noch übrig ff, Bedenken Eie, daß Sie 
nicht diefes Kind-allein, daß Sie gar leicht fih und unfer 
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ganzes Haus ermorden Können durch Ihre Nachſicht ger 
gen des Mädchens Nelgung zum jungen Hochheim. Sie 
waren dod vorhin auf fo gutem, beilfamen Wege. Bon 
bier aus habe ich gefeben, wie Sie gegen Rudolphs Vater 
das Wort der Nothwendigkeit geltend machten. Meine 
Nachricht davon nah Paris trägt fo eben ein Vote auf 
die Poſt. 

Aber, mein Gott — ſprach ber ältere Haltenau — 
worin befteht denn eigentlich bad Verbrechen unfers laug⸗ 
jährigen Freundes? Bis dahin weiß ih nichts, als daß 
ein ſolches vorgefallen fern fol. Und fat beforge th, 
meine Aufwallung darüber hat mid zu einer voreiligen 
Handlung gegen ihn verleitet. 

So vernehmen Sie denn, mein Water — ſprach 
der funge Haltenau — daß eine Adreffe an den National: 
lo uvent gegen die firengen Maßregeln bed Ausſchuſſes für 
das öffentliche Heil gelangt ift aus biefiger Gegend, von 
beiden Hochheimen mit unterzeichnet, in Wohlunter⸗ 
zichteter hat mir davon im Vertrauen gefagt und zu Ih⸗ 
rer und unfer Aller Rettung einen gaͤnzlichen Bruch anges 
rathen. Sie fönnen unfern vormaligen Freunden feinen 
Schuß gewähren, wohl aber nnd insgeſammt verderben, 
wenn Sie nicht eine unüberftelglihe Scheldewand zwiſchen 
ihr Haus und das unſtige, und zwar vor allem Wolfe 
aufitellen!. Crinnern Sie fih bes Mannes, der vorm 
Jahre mit mir bei Ihnen war? Seiner Neigung zu 
Bertha ftand dainals nichts Im Wege, alsihr Plan, das 
Kind mit bem jängern Hodheim zu verbinden. Jener, 
dur feine Verwandte fehr einflufreibe Mann, nährt, 
ih weiß es, im Stillen no immer feinen damaligen 
Wunſch. Epreden Sie ihm ihre Tochter zu. Das 
wird wicht nur diefe vor Gefahren ſchuͤzen, ſondern auch 
uns alten einem Halt geben im unferer, von Stärmen jes 
der Art wund geyeitſchten Zeit. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Kritifhe Bemerkung. 

In korrefter Zeihnung der Natur werben bie als 
tem Dichter von den neuern mit erreicht, und unter 
den letztern ftehen bie Franzofen in diefem Punkte den 
Dentfhen und Engläudern nah, eine Folge der mehr 
gefeligen und fonventionelen Bildung jener Nation, 
Aus den neuern franzoͤſiſchen Dichtern könnte man eine 
ſchoͤne Anzahl von Inforreftheitem, hinſichtlich auf Zeiche 
nung ber Natur, zufammenbringen. Florian fpricht in 
feiner Ejtelle von. Echwalben, die man in Kaͤfichen halte; 
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bei mus weiß jedes Kind, daß die Schwalbe in ber Ge— 
fangenſchaft nit leben kann. Esmenarb gebraucht, In 
feinem Gedichte de la navigation den Ausbruck: 
et l’aquilon mugit dans le creux d’un sapin. 

Wer bat aber ſchon hohle Tannen gefehn? Die bare 
sisen Bäume unterfheiden fih von den Eichen, Weis 
den m. f. f. dadurch, daß fie nicht von innen her⸗ 
aus fterben. Fontanes gebenft der Grasmüde: 

Qui suspend son nid de mousso aux saules du rirage. 
Schlecht getroffen! Die Grasmücke nimmt kein Moos zu 
ihrem-Nefte, und baut nur in Dornen ober fehr dich⸗ 
tes Geſtraͤuch, niemals auf Weiden. Much Delite hat 
im erſten Gefange feined Homme des champs In. dem 
Verfe: 

Sous ces-saules töuffus, dont le fenillage sombre, , 
die Weide ganz unrichtig charafterifirt. Wenn die Weide 
dicht und büfter heißen fol, welcher Baum wird daun 
lit genannt werben konnen? Die Weide if, wegen 
ihrer ſchmalen und bünnvertheilten Wilätter von allen 
Bdumen am wenigften düfter und ſchatteureich. R 


Das feltne Ehepaar, 

Es Hat mit Gräulein Kunigunden 
Den Herra von Star nur Sympathie verbunden ; 
Er grübelt emfig Tag und Naht, 
Die Staats Auauzen zu verbefiern, 
Dudeß bei folden luft'gen Echiöftern 
Er töglih neue Schulden macht; 
Eie aber — umdanfbare Wuh' — 
Sitzt bei dem Kafeetiih zu Mathe 
Und pflegt dort Welehelt, ſtickt am Gtaate, 


Doch ihre Kleider füide fie nie 
’ 8 D-r 


Korrefponden; und Motizen. 
Aus Weſel, den 17. Juli. 


Hier Bat fi vor Kurzem eine Bemersbrunft fonderbarer 
Urt ereignet, Dan ward unter dem Ratbbaufe im der Gleiche 
balle gewahr, daß von oben Feuer entitanden ſey. nun 
ferihte nad, umd es fand ſich, dal der Braud im dem Jim 
mer des Erroißs und Einauartiermugs + Beamten Statt ‚fund, 
Man fdılug die Thür ein, umd ſah, Das der Hibeitstifch deſ⸗ 
ſaAben durchgebraunt war, und daß das Beuer alle auf dems 
felben befindlichen Papiere verzehrt hatte. Sierauf war das 
Geurz auf den Fußboden arfallen, welcher aus dreifahen flüre 
ken Bretern beftand; auch diefer war durdinebrannt, und mim 
fuchte das Beuer, in dem darumter beiiudlihen Gemach neue 
Nahrung, als es · jur rechten Beit geteſcht wurde, 

Tas Ungtül datte ſehr groß werden Fonnen, bad Kuatbs 
baus mit allen Archſoen, Erldern und Alterthümern der Stadt, 
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peöft einew großen Thell derfefßen Hätte ein Raub der Glams 
ame werden fünnen. Das Unangenebmfle aber war, daß even 
Die Eiunwartierungsberehmung, welde eins ſeht bebentende 
Evmme ausmacht, und welde jur Ablegung nebſt den Bes 
weisftüden fertig war, auf jenem Tiſche mit verkrannt ift. 


‚ Wan dat fi viele Mühe gegeben: der Entftehung dieſts 
fonderbaren Brandes auf die Spur au kommen. Dongefläbr 
g2 Stunden vorder fol in diefen Zimmern von einigen Arbeis 
senden Tabak geraucht worden ſeyn. 


Noch anftaliender aber ift ed, daß aus dieſer Arbeitsſtube 
einige Tage vorher der Echlüfel zur Thüre entfcmmen ift, 
ebne dab man weiß, auf weldde Weiſe. 

In einer benachbarten Stadt it vor Kurıem aub «in 
fonderbarer arfelliger Auftritt vorgelalten, ber einen aufländis 
gen Reifenden eigentlih abt.Tten mühre, an der MWirtbetafel 
zu ſpeiſen. Mm bdiefer mänfich ſtreitet ſich ein juuger Edeil⸗ 
mann mit elmem Bürgerlichen über die Borrechte des Adels, 
und bebaupter, ein Bürgerlicher babe keine Ehre. Der Büri 
Herfiche erwicberte Dieb, indem er jenem einen Zeller an den 
Kopf warf. Diefer wirft einen zweiten Teer. Ein boländis 
fer Edelmann fpringt auf, und behauptet, der Ichte Teler 
Babe feiner am Tiſch figeuben ſchwangern Gran einen beftigen 
Scred verurſacht, den er mit einer Dörfeige gu Heilen ver ⸗ 
fnajte, die er dem letzten Werfenden gab, Diefer erwicderte 
Die Dorfeige, und forderte deu Holländer. Der aber fell 
nad rinigen Zagen Aufihub erflärt Haben, wie er ſich midhe 
ſchlage, da er Gran und Kinder babe, Der deutſche Edelmann 
degad ſich daher wirder am diefeibe Wirtbstafel, und gab dem 
Houänder Gtrodprügel, worauf dieſer ärgerlihe Vorfall ein 
Eude hatte, [Pe "| 





Aus Berlin, ben 18, Juli. 


Ein biefiger Bürger, Namens Thetz, vermißte feit dem 
20. v. M. feinen Sohn, einen Knaden von 12 Dahreu, da 
folder feit diefem Tage nicht wieder im das wäterlidhe Haus 
aurüdgefebrt war, wand forderte im den Beitungen und Jutele 
ligenjblätern jeden dringend auf, ihm darüber Auskunft zu 
geben, 

Am 17. d. M. wurde vor dem Galfefhen There auf dem 
Wege nad) Tempeidof an den dortigen Sandbergen unter 
dem ande ein todter Knade gefunden. Die Befleidung deſ— 
felben flimmte mit der Beſchreibdung des Auzuges überein, dem 
der vermißte Knabe angebabt Hatte. Es ergab fih auch bei 
näberer Unterſuchuug, daß es der mämlide war. Aufänglich 
bieß #6, der Anabe fey, da die Kinder oft von Diefen Bergen 
beruuterzurutichen pflegen, bei einem ſoſchen Beitvertreib, da 
er anf eine ansgegrabene Stelle gefommen — indem viel 
Sand von Biefen Bergen abgeſtechen und wengefahren wird — 
beruntergelüngt, und ber nachſchieüzeude Band babe Ihn vers 
futter und erfidt. Bei der gerichtlichen Obduktion fand 
man aber mehrere ſchwere Belrtungen und eine Bunde im 
Sirnſchadel. Diefe fonnte der machreliende Sand nicht bewirft 
baben. Bichlofe Kikigier trugen kein Bedenken, bie Snportefe 
als far ausgemadıte Wahtheit aufsuftellen, der Knabe fey von 
andern Ruaten, da ſolche in dieſer Gegend oft und jabireich 
zu fpielen pflegen, erfhlagen, und dann dert verfharrt wor⸗ 
den. — Ein ſolcher Frebel wurde, als eine wahre Laflerung 
an den in den Herzen der Ainder noch micht erflidten natür— 
tichflen rfüdten, von denen, weldye den Giauben an Diefe noch 
nicht aänzlid, verloren haben, beflritten, denn wenn anch wirk« 
lich mehr aus Unverfichtigkeit als Wospelt bei einer Balgerei, 
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der Anabe wirktich wäre erſchlagen worden ü 

die Beftürsten nicht mit raffinierter Lift varan ——— 
ihn forgfättig au verſharren und eine folge Toat zu verftjueis 
gen, Gewiliensangft mußte wentgſteus dem einem oder un 
andern nad fo lauger Zeit aufforbern, bie That zu aeſtedent 
Diefer Meinung muß and die umfictige Poliseibebörde gewe⸗ 
fen feyn, denn ihr Verdacht fit auf eiuen Glurmäihter, der 
De dortigen benadibarten Kor» umd Wetreidefelder bewacht 
damit ſolche nicht beftohlen oder mutbwitig beſchadigt werden. 
Diefer wurde eingejogen, indeh führte bie Unterfupung auf 
feine näbere Spur. Ein Eigenthümer eines dortigen Rartoffels 
eides erfuhr erft vor einigen Tagen etwas von diefem Vorfau. 
Er erinnerte fih, dab er gerade am 20. v, M. gegen Abeny 
ein Kindergefchrel gehört, ſolches ſey aber gleich verfiumme, 
weshalb er micht weiter baranf geachtet, bald darauf babe ee 
aber ben Kaecht von dem Beſiher eines denad barttu Stück 
Aders von dem Berge kommen feben, wo man den Knaben 
verſcharrt gefunden. Er machte davon dem Polizeicommifläe 
Anzeige, edoch mit der ansdrädtihen Bemerfung: wie er «6 
für feine Vflicht Hielt, Diefe Umftände sur Kenntuih der Wer 
börde zw bringen, keines wegs aber gemeint ſeyn Fünne, das 
durch dieſen Knecht einer folden fGauerligen That zu bezüche 
tigen. Letterer wurde jedoch auf Diefe Anzeige fogteih verdafs 
tet, und er Dat auch bei dem erſten Werbör eingefkanden, daß 
—— Mörder des Knaben geweſen und ihm dort verfchartt 
abe. 


Der ungfüftihe Knabe ift mit feinem Gpielfameraden 
vor dem Halefhen There gegangen, Dicker bat dem Ermors 
beten pugeredet, mit ibm, da es ſchon ziemlich ſpät fen, wire 
der im die Stadt gurüdjufchren; Ichterer foldes aber abge— 
feont, mit den Morten: Ad Dabe meiner Schireſter weripre« 
Gen, Felddtumen mitzubringen, die will id erft Pilüden, denn 
ih muß ihr dech Lort halten. Num ift er afein in dat Kar⸗ 
toffetfeld acgaugen, um dort biefen &trauß au fammeln; fi) 
nad einigen Blumen büdend, fürjt der Knecht über Ihn ber, 
nud gibt ibm einen fo beitigen Schiag mit einem Kmittel, daß 
er idm das Kreu jerfchligt; jest, da er für Diefe Brutatitäe 
Seftrafung fürdtet, vollenden er das Maß feiner tauibat ſchen 
Bosheit, und ſchlagt den Knaben kodt; dann vergrabt er ibm 
unter den Eandbügel, um jede Epur der That zu vertiigen. — 
Aber nur no einen Funken menſchlichen @elidis im Serien 
bat, wird Ab von dem ungeheuchelten Gefuhle bes inniaftem 
Mitleids mit dem ungluctich Ermordeten und den uch uns 
glüdlihern Keitern, und mit dem lebhafteſten Abſcheu vor 
einem fo rohen, Faltblütigen Böfewicht ergrifen fühlen, Ber 
ertennt bierin aber mit auch die unfiihtvare Hand der rägens 
den Nemefis? 


Die Selbſtmorde werben wieder bäufiger, Einem unbe⸗ 
kannten, aut gefleideten Mann, ſchon mit grauen Haaren, dat 
man im Tolergarten, unmeit dem Sofläger, erbenft gefunden; 
ein Schneidergeſelle bat fi im feiner Echlafflete mit einem 
Barbiermefter den Hals abgeihnitten, und ein Örifeur ſich im 
dem Echafgraben erfauft. Ein Paar Kinder find wirder übers 
gefahren worden, nnd das eine, ein Knabe, ift auf der Stelle 
todt geblichen. Au Steckbrieſen binter Betrügern febit es 
mit. Died alles iſt nicht ſehr erfreulich, und wenn man 
an eine vermebrte Gittlichfeit und Religiofltät, wavon fo 
viel geſprochen und geſchrieben wird, glauben fol, fo muß «6 
nit bei Worten Dieiden. An ihren Früchten ſout idr fie 
erfennen ! wird immer eim wahrer Spruch bieiben, und e& 
ſteht zu befürchten, daß wir zu unſern Feblern und Gebres 
Sen nech eim Lafer — als Modetugend hinzufügen werden — 
Shrindeitigfeit 
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Zeitung für Die elegante Wert. 


Donnerftags 


Ueber Gaumörter. 

Einen befonders anziehenden und unterhaltenden Theil 
ber Sprahtunde maden die Wörter und Redensarten aus, 
welche nur in einer Gegend oder Landſchaft, oder auch 
nur in einem Orte gebräuchlich find, nnd die man bisher 
Zdiotismen oder Provinzialismen zu nennen pflegte, ießt 
aber, wo man fi der Sprachreinigkeit befleifigt, Lands 
fdaftswörter oder Gdumörter nennt; bie letz⸗ 
tere Benennung fheint der Kürze wegen, und da das 
Wort Gau doch and in Niederdeutſchland nicht gang um 
bekannt iſt, den Vorzug zu verdienen. Solche befondern 
Bezirken eigenhuͤmliche Wörter und Pedensarten find 
unfireitig eine fchr gute Quelle ber Sprachberelchetuug, 
welche aber noch immer nit geung benugt worden, wie 
ſich unter andern ang dem Wörterbuge von Campe 
leicht darthun ließe, ber dies auch, wenigftend was bie 
erften Theile betrifft, felbft eingeftebt. Freilich iſt Reis 
nesweges ales, mas unfere Sammlungen von landſchaſt⸗ 
hen Wörtern enthalten, zur unmittelbaren Anwendung 
und Aufnahme in die Schriftſprache geeignet; manches 
bat blos gefhihtliben Werth, und diene nur, bie Ablei⸗ 
tung mander dunkeln Wörter zu erleichtern, anderes ift 
zu fehe auf den Ort feines Urfprungs beſchtäntt, und 
nur in Vezug auf diefen ganz verftändlih, manches wies 
derum zu roh und umandgebildet,, oder blos der gemeine 
ſten Poͤbelſprache augehörend. Das Brauchbare aber, das 
fie enthalten, verdient forgfäftiger ausgeſchleden gu wer ⸗ 
gen, als bls jetzt geſchehen iſt; und der würde ſich fein 
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geringes Verdieuſt um unſere Sprache erwerben, ber 
aus allen vorhandenen Sammlungen biefer Urt das aushe ⸗ 
ben und zufammenftellen wollte, was zur Bereicherung 
der Schriftiprache geeignet wire. ine folche Arbeit bat 
aber ihre nicht geringen Schwierigkeiten, da es nicht ſel⸗ 
ten ſehr ſchwer, ja oft ganz unmdglih iſt, den Ginn 
mauder Saumörter beftimmet aufzufaſſen und wicberzuges 
ben, indem leider die meiften Sammler das Cigenthäms 
liche ihrer Vebentung, das Pallende Ihrer Anwendung 
mehr erratben laſſen, als mit geböriger Beſtimmthelt 
ongeben. Weil Ihnen bie befondere Bedeutung und bie 
Faͤlle, wo ein gewiſſes Wort ganz eigentlih gebraucht 
wird, wie etwas Aultaͤgllches Eefannt find, fo halten ffe 
es nicht ber Mühe werth, erläuterude und treffende Mei: 
fplele anzuführen, woraus doch alein ber wahre Beheit 
elues Wortes, feine eigenthuͤmliche Farbe, das eigentliche 
Leben deffelben erft hervotgeht. Unfern komiſchen Schrift ⸗ 
ftellern müßte ein foldes Wörterbuch beſonders willlom ⸗ 
men fepn; deun dem Komifer find Anddrüde, welde el⸗ 
nen eigenen Zuſtand, eine eigenthänlihe Enisfindung, 
mit den feinten Zügen und Abſchattungen auf das allers 
beftimmtejte, recht treffend und anfcaulih wahr, bezeich ⸗ 
nen, von vorzäglihem Werthe, und es finden fih auch 
in den Schriften unferer Humoriften, vornehmlich in den 
Dichtungen von Jean Paul, viele nur einzelnen Grs 
genden eigene Wörter und Ausdruͤce. MWber auch jeden 
Scriftſteler, der nicht blos ein trodner Paragraphen, 
ſchreiber ift, muͤßte ein ſolches Merk fehr erwuͤnſcht ſeyn; 
und es iſt nicht ſcharf genug zu ruͤgen, wenn tecenfenten 
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die Autoren tabeln, melde fih aus guten Gründen ber 
Saumdrter bedienen, weil nämlich diefe das, was fie 
mitzutheilen haben, lebendiger und gleichfam perfönlicher 
ausdrüden, als irgend ein adgemein gebraͤuchliches Wort 
vermag. So wurde 5. B. unldngft von einem Beurthel⸗ 
ler eines Romans ber Frau von Fongud das Wort fhrins 
nen (fhringen) befpöttelt, ba dieſes nie derſaͤchſi⸗ 
ſche Wort doch den breunenden Schmerz einer friſchen 
Wunde beftimmter bezeichnet, ald das allgemeine Brems 
nen, oder richtiger brinnen, wovon es das Aug: 
mentativ if. 


Es gibt jet nicht wenige, die das Wort beutf& 
firads in Schwärmerel verfeht, ihnen ift deut ſch und 
volltommen fo ziemlich gleichbedeutend. Diefe bes 
haupten denn auch mohl, daß die deutſche Eprade an 
Gaumörtern fo reich fen, daß ihr feine andere barin 
gleich fomme.. Und doch find felbit bie nenlateinifhen 
Epraten au folgen Wörtern keineswegs arm, und am 
wenigften bie italiänifhe. Um ſich hievon zu überzeugen, 
verfuhe man nur eine fogenannte cicalata, d. I. eine 
Sqhwatzrede zu lefen, wie fie in ben Alademicn von zeit 
zu Zeit fcherzweife gehalten werben. Wer den Xrioft 
oder Taſſo und felbit den Dante leſen kanu, ohne ein 
woͤrterbuch viel zu Rathe zu ziehen, der wird in einer 
ſolchen faft aus lauter Landſchaftswoͤrtern zufammengefeßr 
ten Scherzrede faum zwei Zeilen verfteben, und oft vere 
gebeus zum Woͤrterbuche feine Zuftucht nehmen. Den 
Vorzug haben wir Deutfhen freilich, daß wir unfere 
Sprache nit für geſchloſſen halten, und fein Mittel 
verſchmaͤhen, fie zu bereichern und neu zu beleben. Ins 
deß haben ſich auch ſchon neuere Italiäniihe Spradtenner 
fehr Irdftig gegen ein ſolches thoͤrichtes Einfperren ers 
Hirt, und diefe Erflärung wird nicht ohne dolzen blel⸗ 
ben. — Und wie ausgebildet muͤſſen Italiens Gauſprachen 
ſeyn, da es bekanntlich von dem befreiten Jeruſa⸗ 
lem eine Ueberſetzung in's Venetianlſche, Neapolitanis 
niſche u. few. gibt! Wir baten nichts Aehnliches aufs 
zuweiſen, man müßte denn Goͤthe's Verarbeitung des 
Eafüisen Reineke de Voß für etwas Arbalides 
ausgehen, oder gar bie Im mehrere deutfhe Munde 
arten überiehte Yarabel vom verlornen Sohn 
anführen wollen. 


@s wird unfern Leſern Hefentli einige Unterbals 
tung gewähren, mern nie num beiſpielweiſe eine Aus⸗ 
wahl merkwürdiger Baumörter folgen laſſen. 
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Im Oberbeutfhen fagt man, Jemanb abbrems 
nem für Einen befhmaufen; es ſcheint fo viel ſazen 
zu wollen, als einen gleihfam zum Abgebrannten mas 
den. Im Niederdeutſchen hat man dafür den Ausdruck: 
einen abftoßen, 

Im Nieberbeutfgen gebrauhte man abbauen 
für ſich wegbegeben, ſich fortmagen, und zwar insbefons 
bere dann, wenn man an einem Drte nichts mehr au 
thun bat, ober nicht gern gefehn wird, Ih will 
nun nur abbauen. — Der Ausdrud ift von den Abs 
brechen der Marktbuden entlehnt. 

Das Zeitwort Abernift in gweifahen Gimme ber 
ſouders in Obetſachſen gebraͤnchlich. Einmal beift es fo 
viel, als bei jeder Gelegenheit ein Aber vorbriugen, 
widerſprechen, Ginwendungen made Muft du 
denn immer abern? — Sodann fagt man: es 
abert fi, d. h. es ik ein Aber dabei. — In ber 
Schweiz dat dieſes Wort noch die Bedeutung von wies 
derbolen, melde minder verſtaͤndlich iſt, ba aber 
für abermals nur wenig gebraugt wird, 

Abmurffen, für auf eine graufame Weife toͤd⸗ 
ten, ermorden, mird in Niederſachſen eigentlih vom 
Schlacten der Schweine gebraucht, und ift aus Murks, 
dem Laute des abgebrodenen Grungens, gebildet. 

Den Schifſerausdruc Abtakelun gebraucht man in 
Niederfachfen nicht felten im Scherz für alt, haͤßlich were 
den, und zwar von Grauenzimmern- Sie hat fehr 
abgetatelt. (Der Beſchluß folgt.) 





Bahnfinn der Zeit 
(Fortfegung.) ' 

In diefem Sinne fprad der Sohn mod lange mit 
dem Vater, und wußte ihm das, worauf er anfing, 
dergeftaft aus dem Gefihtspunfte ber Nothwendigkeit 
vorzulegen, daß der aͤltere Haltenau voͤllig in des Seh⸗ 
ned Vorfslige wiligte. Das Gefinde wurbe zufammens 
gerufen, und demfeiben, unter Androhung des ploͤtzlichen 
Abſchledes, auferlegt, ferner mit feinem aus dem Hoch⸗ 
heimfhen Haufe, vom ditern Herrn bie herab zu dem 
geringten Dienenden, irgend eine Gemeinſchaft zu uns 
terhalten, oder and mur ein einziges Wort zu wedfeln, 
viel weniger folgen den geringten Zutritt Im Haufe zu 
geftatten, 

Dieter Befehl verbreitete eine Trauer auf dem 
ganzen Hofe. Die Hochheimer, Water und Sohn, hatten 
die allgemeine Liebe genoſſen. 
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uls daher Abende noch ganz fpat Mubelph hereins 
ſchlich, um nur Abſchied von Bertha zu nehmen, fo würde 
ihm gewiß, Troß ben Drohungen des Hausberrn, von 
den Dienfileuten belfende Hand gereicht worden ſeyn, 
wenn Bertha nicht, in Folge des Erlebten, zu Bette 
Bätte gebracht werden muͤſſen. Bei bem aber faß ihr 
eroftlofer Water und ber ihr feit dieſem Abende fo furcht⸗ 
bare Bruder, ber bier gewiſſetmaßen Wache ſtand an 
dem väterlichen Herzen, damit es nicht von dem Leiden 
der Tochter überfllefend, ihn dem gefaßten Entſchluſſe 
untren madıen möchte, 

4 

Bis dahin Hatte Bertha's und Rudolphs Liebe eis 
nem ftillen freundlihen Strome geglihen, beffen Tiefe 
vieleiht Niemand abnete. Gebt aber, als plöglih das 
Band vernichtet werden follte, da erfchienen beide, Ru⸗ 
dolph und Bertha, wie ein paar dicht neben einander 
emportreibende Blumen, die, vieleicht ohne es ſelbſt 
beſtimmt zu wilfen, mit ihren Wurzeln fo feft zuſammen⸗ 
geitlungen waren, daß fie im Falle des Auseinauderneh⸗ 
mens, wenn nicht plöglih vergehen, bed nur ein kuͤm⸗ 
merliches, Eranfhaftes Leben bis an ihren Tod führen 
mäfen. — 

Berthau ergriff ein heftiges Fieber. Aber fie ges 
nad davon ziemlich ganz am zehnten Tage, Sie war for 
gar fühlg, über bie Lage der Dinge eine Wiertelftunde 
lang zu ſprechen. 

O, mein Vater, vief ſſe einemals, warum muß 
das flille, ſchuldleſe Gluͤck zweier Herzen abhängig 
ſeyn von dem Lärm, welder die Welt zu jertrümmern 
droht? — 

Unmittelbar barauf brachte der Gemeindevorftcher 
bie Nachricht, daß Hochheim der ältere verhaftet worden, 
ber jüngere aber entfoben ſey. — 

Eine Woche fpiter erfhien ber Mann, welcher bes 
reitd fruͤher feine Neigung zu Berthan und gethan hatte, 
Bertha mußte die Auferfte Gewalt gegen ſich felbft ans 
wenden, um Feiner Veleidigung fhuldig zu werden, zus 
mal, da fein Kommen auf Die Einladung des ihr jeßt fo 
verhaßt gewordenen Bruders erfolge war. Mur der 
leife Dru® der Hand des neben ihr ftehenden Vatere, 
der auf's ruhreudſte zu fagen fehlen: werde, mein Kind, 
dad Opfer für unfer Haus, da diefem ſonſt ja leicht die 
frübere, innige Verfettung mit dem Hocheimfhen den 
Untergang bringen dürfte, nur der konnte fie zu einer 
leidlichen Aufnahme Guilleforts bewegen. 
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Ale Umſtaͤnde gaben bald zu erkennen, daß letzte⸗ 
rer durchaus kein boͤſer Menſch war. So ſehr ihn auch 
ſelue Leidenſchaft für Bertha beherrſchte, fo wuͤnſchte er 
doch ihrem Herzen keine offenbare Gewalt anzuthun, und 
hoͤrte, wenn er und Bertha allein war, mit fo großer 
Langmuth, als tiefem Schmerge bie bitterfüßen Crinnes 
tungen des Maͤdchens an Rudelph, weil fie die einzige 
Bedingung fhienen, um welder willen Bertha fih elue 
längere Unterhaltung mit ihm gefallen ließ, 

(Die Fortfegung folgt.) 
Neueſte Literatur 
Ehrifian Relchart's Land» u. Garten: Shak. 
Schste Auflage. Vierter Theil. Vom Obſtbau. 
Bearbeitet von einem praftiicen Kenner der Obſt⸗ 
baumzucht, 204 Seiten, Fünfter Theil. Von Ers 
ziehung der Apothekergewaͤchſe und Zierpflanjen. - Bee 
arbeitet von Dr. %, 9, Berndarbi, 504 Seiten, 
Nebit einem Megifter über ae fünf Theile, Her⸗ 
ausgegeben von Dr. 9. 2. W. Völker. Erfurt, 

Kepſerſche Buchhandlung, 1820, 8 

Die zwei Iehten Theile diefed Buches, mit deſſen 
erften Thellen wir bereits unfere Leſer bekannt gemacht 
baben, fließen an jene ruͤhmlich fib an, und geben 
nun dem Freunden ber Gartenkunſt ein ſchöͤnes Ganzes, 


das ihnen in allem, was zur vortheilhaften Beuuzung 


eines Gartens erfordert wird, fihern Math ertbeilt. Ers 
ſcheint in diefem Theile auch manches, mir bem die ele⸗ 
ganse Welt fi zu befaſſen nicht beſtiumt iſt, und liegt 
es fern von ihr, auf die Unpflamgung und Kultur bee 
Obſtbaͤume ihr Augenmerk gu richten, bie Erziehung ber 
Blumen und Zierpflanzen zu beachten, fo wird bed dies 
fes für fie infofern intereifane, da zum Beſetzen der 
Tafel, zur Ausſchmuͤcung ber. Zimmer Blumen unb 
Früchte ein wefentlihes Beduͤrfniß find, wenn in zierlt⸗ 
hen Körbchen aufgehäuft der Pomena Kinder die VBlicke 
fefeln, wenn zarte Sprößfinge der Flora aus ſchinen 
Vaſen entgegen duften, beide auch in Scherben, irue 
als Pflanzen, biefe als Obftorangerie, Genuß und Ver—⸗ 
gnügen gewähren. 

Erfreuend wird es daher ſeyn, hier von der Ber 
handlung der Objl:Drangerie.Stämmden unterrichtet zu 
werben, welde Baumart hierzu bie ſchidlichſte iſt, wie 
ihre Veredlung gefticht, ihre Planzung und Wattung. 
Erfrenend wird es ſeyn, mit der Erziehung ber Blumen, 
in der Erde wis in Scherben, im Freien wie Im Ger 
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waͤd khauſe, bekanut zu werben. Und wenn wir diejenigen, 
welche Frucht» und Blumen» Kultur lichen, auf die hier ger 
gebenen Vorfäriften aufmerlſam machen, fo konnen wir 
Ihnen ebenfalls verfigern, daß fie In allem Befrichigung 
finden werden. Die Verlagshandlung hat auch durch 
das Aeußere das Buch empfehlend gemacht, und unter 
andern Kupfern, bier die Wilber von vier Männern ges 
geben, welche am bie Obſtkultur ih verdient madten, 
Sidier, Ehrif, Salvel, Diel, h 





Befichterfchneibderei, 
Bragengefihter, fie find mir zuwider, an Dichtern befondere, 
Unter den Fratzen Jedech chrifiliche Gragen au meift. 

Eon. 


Korrefpondenz und Motizen. 


Vom Niederrhein 

Auch bier im Weſten von Deutſchlaud, wo man «6 mit 
Der Liebe gemöbntich To erufthaft nicht nimmt, as im Nor 
den unfers Bateriondes, bat ver Kurzem eine unglücktſche 
Ciebſchaft einen fehr tragiſchen Vorfall vweransaht, 

Ein junger Mann wunbenittelter Meltern war im rinem 
Fehr vornehmen Baufe ersegen worden, ober hatte weniaftens 
‚eine vietjädrige freundiaftiiche Anfnabıme in dieſem Haufe aeinıe 
den; als er ſich endiich von einer unglüdlihen Leidenibaft für 
die Schweſter feines Gonnere, eine junge liebenswhrbige Witwe, 
Ainreiien hich. Diele Liebe verbiendete ibn dergeftait in Kur 
febung der beſtedenden Berbättnffe, daß die Mögligpfeit einer 
Werbindung bei ibn zur firen Idee ward, Er war Eecondes 
Lientenant, und die Göttin feines Hcrieus, die Schwefter eis 
nes Gürfren, Seber audere fah baber wohl bie Unmöaticbfeit 
ein; nur der Ungiuflide mit, deſſen Unrecht barin brftaud, 
Sof er nicht ſechs Dubihunderte früber gelebt. Damalf, wo 
no jeder Freigeborne nad überflandnen Lebriabren in per 
Sunft der Waffen, den Ritterſaatag bekam, wire er dem aiter 
sten Edelmann ebenburtig geweien, feit er den Dffiiler: Degen 
fubrte: fo wie in Ensfand der Prediger Sohn Nelion mad) feie 
wer Ernenmung zum Lord, eben ein folder Pair war, wie der 
Erigederne aus der Alteftien @ruienZamilie der brittifgpen Ine 
film, nme dañ dieſer letztere den menen Lord höher adiete, 
weit jener Ah durch feine Werdienfte emporgeidemungen, er 
aber bios gefunden, was ıdın feine Boraltern Binterlaften 
batten. 

Kurs, ber innge Menih berinfichtigte dieſe Berbättniffe 
widt eter, bis c6 am ſpat war Wir Liebenden mußten fia zu 
einer Treumung eutfalichen. Wie ſchrecklich dieje durm die 
Zoat des nugtidtichen Liebbabers geworden, jeigt, wehin eine 
fonft fo fanire Neigung führen fann. 

Der Moipied folte feierlich ſeyn, in Grgenmwart der Bere 
wandten, Der Unnfütibe ſprach mit Rube feinen Ehmeri aus 
mver unftige Verpältnifie. Dann zog er ein YPıllel bervor, 
und ſansſ der ſchoͤnen Gran, dem Gegenftande feiner Biete, die 
Kaget dur Das Her), mit einer Sicherheit, de Eanitierm 
verihwebte, ats er die furdtdare That Earl Meot’s Diihtete. 
Dit uch größerer Ruhe 309 er ungnttelrar darauf ein zwei 
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tet Piſtel hervor , mb die Kagel ir. 
den Gig des Lebens, , NR —F 

Cine furchtbare That! 

Beit Diele und mehrere ſolche Thaten in 
gefallen, Fönnen die Kudlänser nicht mehr ee 
Stael in ibrem Kerle über Deutihfand detban , Bri den Deuts 
ſchen die kalte Verachtung des Todes vermifien, welche maıt 
bei andern Nationen finder. Deutſchlaud bat irkt fon meh⸗ 
rere Mänter aufjumeifen, die unter andern Umfläuden wohl 
fabig geweſen wären, den Tod eines Cato zn ſterden. 

Wir wollen Im vorliegenden Galle keine Bergleichn 
die Motive der Handlung onfleken; allein eng gen 
dir auderordeutliche Runde aufmerffam machen, welde zu wei 
fo ſichern Schuſſen in @sgenwart mehrerer Perjomen gehörte, 
wo fein Tanges Vefinuen möglih war, Wie oft AR wicht ber 
Schuß eines Unglüctichen, dem das Leben cine La teuchte, 
noch mikrathen, feldft nachdem er die vorfühtigfien Wuftarten 
Tange vorher gemacht batte. So zuckte vor Kurzem noch eim 
ungiüdtihp Liebender in dem Augendiicke, we er ein Sugdgrs 
webr im Munde, den Abzug mit dem Buße abdrüfte, fo ba 
der Ehuß swilhen den Augen Deraufging. Er Hat den Baus 
wen, die Mafe und beide Mugen werforen und lebt noch. Wie 
ungfüttib muß er fi jest fühlen, da ihm auch die Iepte 
Heffnung auf einen Schuß Pulver verfügte, Kurs 





i Aus Geuf, Im Zunt, 


Bu den vorghgligen umd ‚einen ansgebreiteten Rutzen Tlife 
tenden maturdiftorifchen und botanıfben Infiitutionen, berem 
fi die Etat Senf gegenwärtig am erfreuen bat, gebert auch 
die mit dem dortigen detauiſchen arten verbundene Baumes 
ſchute, über deren reihen Weftand der Direktor Des botamie 
ſchen Gartens, Profefor von ECandolle, kärzlich eine me» 
druckte Nachricht bat eribeinen tafen. In dieſer Baumfdıre 
werden date, einige bunbert Gattungen won RBeinreben nicht 
au grdenfen, am Pfirfiben 35, an Hörifofen und Mandeln 
I, an Tfaumen 51, an Kırkben 27, an Bırnen 152, an 
Zuitten 6, an Neſbeln 2, und an Aepfetu 133 veridiebene 
Arten geiogen, Der Haurteweck ber Auftatt gebt dübin, die 
vorjüntihften Frachtarten weiter im Kanten zu verbreiten und 
die Liebbaber und Baumſchutgartuer mit den üblichſſen Namen 
der verfhiedenen Barietäten befanut au maden, Diejenigen 
Gattungen, welche ſich deſenders geru durch Piropfreiier vr 
mehren laſſen, werden zu mögiihft vielen Siorigem gejeaen, 
Die, nicht weniger ald die Echöhlinge ver Weinreben, zum 
Hurtbeiten am die Liebhaber umd Baumgärtuer Geftimmt find, 
Auf dieſe Mkeife find jorafältige Gatebeſier md @ärtner im 
den Gott gefent, ſich jeres Habe mit einigen newen Varietäten 
zu bereihern, nnd ſich durch eigene Meobahtung in's Klare 
zu fegen, weiße Gattungen in dem Benfer Klima und Bor 
ten am Beſten gedelden mögen, Die meiflen der Frucht⸗ 
Pöume, bie im der Genfer Vanmſaute geegen werten, 
fommen and der berühmten Anſtait der Herren Gebrüder 
Baumann su Bollweiller; die Weurrtben aber dem größe 
ten Torite nad aus dem Mönigtihen Garten m Mentpels 
tier. md flammen urſprünglich aus der großen Mirinrebenr 
ſchule der Buszemburg ab, Ein Thril der Weinfläde find 
dedah Echmweisergrwähr, und aus verihiebenen Gegenden det 
Landes eingefandt. Im Karzem bot der botaniihe Garten za 
Senf eine vouſtäud ge Sammlung aller in der Shwein gedelr 
benden Nebenarten durd die Gefaälligkeit der Liebhaber zu⸗ 
-janmen zu befommen, 

(Der Befhiuß folgt) 
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Die Biene und Horniffe 
(Eine Gabel) 


Ein Bieuchen, das mit emf’gem Flug 
Um Rofe, Thymian und Miprtbe, 
Den füßen Honig ſammelud, ſchwittte, 
Dann ſorgſam in die Zelle trug, 
Uuſ's nen an Mel und an Meliffe, 
An Klee und Lindenblüthe ſog, 
Und als mit Beute Helm es flog, 
Mief ſpoͤttiſch zu ihm die Horniſſe: 
Bit du wohl Aug! — mo. win du bin? — 
Sich fo den ganzen Tag gm plagen! 
Bedente, bringt es dir Gewinn 
Mit Muͤh' uud Fleiß für eine Königin 
Der Blumen Zuder einzutragen ? 
3% fol" an deiner Stelle fern, 
Für mid nur trüg’ ib Honig ein. 

„Horniſſen mag dein Math behagen,” 
Verſetzt das Blenden: „Esoiſt! 
„Das unferm Schwarm night nuͤtzlich iſt, 
„Kann keinem Einzeln Gegen tragen.” 

8. Miädlen 


VBahnfinn der Zeit 
(Fortfegung.) 


5» — 
In ſechs Wochen, welche Gullleſort auf dem Ente 
verlebte, war ex ganz unvermerkt ans dem eifrigften 


Bewerber um Bertha's Liebe der Vertraute ihrer Liebe 
zu einem Audern geworben. Ja, es ding fo weit, daß 
er nunmehr den ganzen Einfluß feiner vielgeltenden Wers 
wandten amfjubieten verfprah, um bie Hochheimer wies 
der In dem ruhigen Befig ihres inzwiſchen mit Sequefler 
belegten Gutes zu ſetzen. 

Obſchon Gullefort vorausfch, daß, Im Falle bes 
Gelingens, das Sälimmfte für ihn, die fürmlihe Ab: 
ttetung Bertha's an Rudolph, erfolgen müfe, fo nahm 
er fi doch der Sache auf's kraͤftigſte an. 

Alein feine Verwandten mißbilligten biefen Schritt, 
falten ihn unwürdige Schmwäde, und gaben nebenbei dem 
alten Haltenam deutlich zu verfichen, dad er, wenn er Vers 
Wendungen zu Gunſten des bed Moberantisn Angeklagten 
veranlaffen, oder auch nur ſolche nicht kraͤftigſt bintertreis 
ben wolle, fi und fein Haus felber zu Grunde richten werde, 

Der junge Haltenan, anfer ſich vor Born über die 
Gingebung feiner Schwefter, welde er in jemer Verwen⸗ 
dung erfannte, überbragte dem Water dieſe Kunde feibft 
und verwies es ihm mit der ungebährliäften Härte, daß 
er feine väterliche Gewalt über die Unfinnige, fo nannte 
er Berthen, nicht beffer wahrzunchmen mund augzu⸗ 
üben wife. 

Jetzt beſchwor der ältere Haltenau fein Kind, fi 
in die Uniftände zu fügen, und Bertha glaubte ihm dies 
fes ſchuldig zu ſeyn. 


Guilefort Hielt den Abend des Mingemedifels mit 
ihr für den glädlichften feines Lebens. Mit Macht pteßte 
150 


1195 . 


Bertha Ihren heſtigen Schmerz zuruck in bie wunde 
Bruſt, weil fie dem wahrhaft gutem, theilnchmenden 
Manne den Stern feines Glücks nicht mit Vorfag graus 
ſam verloͤſchen wollte, Auf ihre Bitte war übrigend das 
au ein Tag gewägft worden, wo ihr jeht häufig in ber 
Gegend anmwefender Bruder nicht zugegen war, Halter 
nau bewilligto dies. nm fo licher, weil auch ihn feit einir 
ger Zeit ein Grauen anmandelte, wenn er an die Falten 
Berechnungen „dachte, anf weite fein feiger Cohn in 
dem ewig fhmwanfenden Strome jener verbängnifvollen 
Seit ſich fügen zu können vermeinte, — 

am folgenden Morgen, unmittelbar nach Sonnen 
aufgang, Iprengte ein dur den Stab des Weges gang 
unfenntlich gewerdener Meiter in den Hof, Sein Pferd 
blieb todt liegen. Es war der jüngere Haltenau, aber 
äuferft eich und entftelt, Er eilte vor das Bette ſei⸗ 
nes Vaters, der von feinem heftigen Thurzuſchlagen hoch 
emporfuhr. 

Vater — rief er ihm da zu — mir muͤſſen uns 
los machen von Guillefort, vöig los. Die Partei der 
Eeinigen it plöglich gefallen, Ich bin geeilt, geraft hler⸗ 
der, um das Unglüc der Verlobung noch gu verhindern. 

Die ift vorüber — ſprach der Water zornig — Dant 
Deinem lobenswertben. Eifer, iſt fie es. 

So muß fie widerrufen werden; es kann nichts 

helfen. 
i Das wird — ſprach der Vater — einzig auf Ber: 
tha anlommen. Wahrlich, ich werde der Tprann nicht 
fepn, meinem guten Kinde einen Mann aufzubringen, 
und.der Armen folhen dann, weun fie ausgeföhut mit 
der erzwungenen Verbindung fheint, gewaltſam wieder 
zu entreißen. 

Sein Sohn hörte nur halb auf das unwilfommene 
Wort. Er eilte zu Bertha, meil er bei ihr ein geneigtes 
Dhr für feinen Antrag zu finden boffte. Allein verges 
bene. Wer weiß beifer, ald Du — verfräte Bertha — 
daß es ein Opfer mar, welches id bradte mit diefer 
Verbindung, ein Opfer ohne Gleihen? Es iſt aber 
seihehen und num bleibt es auch dabei. Auf Dein Haupt 
ale Schuld, wenn es und dem Henkerbeile überliefert! 
Beträgen. will ih den armen Mann nicht, welder 
faͤlſchlich fein Heil von mir erwartet. 

Wuͤthend entfernte fih der Bruder, 

Niemand blieb mun noch übrig, als Guillefort. 
Diefem jteitte er ebenſalle mit aller Lebendigkeit, welde 
die Augſt ihm einhaucte, vor, daß Bertha nur gezwun⸗ 
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gen der Ming mit ihm gewechſelt, und daf er m ihr 
ſtatt einer lebenden Gattin, einen lebloſen Leichnam etz 
halten werde. Er fichte ihn, wie er fagte, um des 
eigenen Heild willen, bie Verbindung dest, da es noch 
Seit fep, abzubrehen, N 

Aber auch Gnillefort hatte alles Zutranen zu ihm 
verloren, und gab ihm die answeichende Antwort, daß 
er vor Alenr darüber mit Bertha werde ſprechen müſſen. 

So geſchah es denn, daß der jüngere Haltenau 
das väterlige Haus im bitterften Grimme, in der hoͤch ⸗ 
ſten Entrüftung und Vangigkeit, wieder verließ, 

. (Die Fortfegung folgt.) 
Ueber Gauwörter. 
Geſchluß.) 

Abvieren if ein oberdeutſches Wort, das 1) 
vieredige machen, und 2) bad Pumpe benchmen ges 
wandt und Hug mahen, bedeutet, Ein abaeviere 
ter Mann lit ein verftändiger, gewandter Mann, Auf 
ähnliche Weife heißt im Lateinifhen vir quadratus ein 
ftandhafter, zuverläffiger Mann, und stultus quadratus 
ein ausgemachter Narr, — Diefes Zeitwort iſt vielleicht 
darum aufer Gebraud gelommen, weil es mit abfühs 
ren Achnlichkeit im Klange bat, . 

Ein ſehr gutes Schweigerwort iſt amten für 1) 
ein Amt befleiden, Er hat gut geamtet. 2) Je⸗ 
manden einen Verweis geben. Er Hat mit ihm 
geamtet, 

Dafelbe gilt von anheimeln, für, an die Hel⸗ 
math erinnern. Es heimelt mich an, es ſpricht 
mich heimathlich an, 

Sich aͤſchern, abdäfhern fagt man in Mirbere 
fachfen fürs fi heftig und bis zur Athemloſigkeit abare 
beiten. Dies malerifhe Wort ift aus dem Lante- gebils 
det, den der heftig Arbeitende ausſtoͤßt, Indem er Athem 
schöpft. 

Einen aufbieten für, ihn kurz und lang 
ausſchimpfen, iſt ein niederſaͤchſiſcher Ausdruct, der von 
dem Aufsählen ber Vornamen und Titel bei'm Aufbieten 
der Verlobten entlchnt ift. 

Für aufgeſtälpte oder aufgeworfene 
Nafe bat man im Oberdeutſchen den komiſchen Aus—⸗ 
drud: aufgeſchürzte Nafe, 

Sic auftafeln fagt der Niederſachſe im Schers 
von Frauenzimmern für, ſich auffallend herausputzen. 
Wie fie ſich aufgetakelt hat! 


1197 


Sich baͤcheln, bad Verkleinerungewort - von 
baͤchen, iſt ein empfehlenswerthes oberdeutſches Wort 
für, fi guͤtlich thun. Davon it aufbaͤche ln gebildet, 
de 8 Schwaͤchliche ſorgfältig aufziehen, 

Ein hübſches Liebfofungswort ft das oberdeutſche 
bärteln, ben Bart an der Wange reiben, freicheln, 

Beidhander bedeutet 1) ein Schwert, das man 
mit beiden Händen führt, 2) einen, ber mit beiden 
Händen gleich geſchiat if. Dieſes Wort, fo wie meh⸗ 
tere von ben angeführten, findet ſich weder bei Adelung 
noch bei Campe. 

Sich befhmanfen wird im KHennebergifhen 
fehx gut von einem Düntelvollen, @ingebilbeten gefagt, 
ber ſich gleichſam an ſich ſelber weidet. 

Blumen ſagt man in Oberſachſen für, Blumen 
treiben. Die Fenfter blumen dom. 

Die Braufe ift ein gutes Schallwort in Nies 
berfahien für, Gie ßkannge. 

Ein gutes Schwelzerwort iſt bröfeln, das Die 
minutio von brofen, bresen (ftanz. briser), wovon 
Brofame kommt. Es bedeutet 1) gerbrödeln, 2) 
in. Heine Städen zerfallen, 3) ſich's recht behaglich ſchmek⸗ 
ten laffen. Daher verbrdfeln, fein Wermögen nad 
nad nach forglos durchbringen — au gemaͤchlich verzehe 
ren — und bervorbröfelm, etwas in Kleinen Stuͤcken 
bervorlangen und zwar melft ungern, wie Geld, 

Daſſelbe gilt von bruften, 1) berborragen. 
Der Fels bruftet, — Tiefin ben Gee brur 
ftet die Klippe Hinein. 2) Front maden, 

Büffekn fagt man in Oberſachfen für viel: wie 
ein Büffel arbeiten, j 

Bon Drehen bilden die Mieberfachfen zwel em⸗ 
pfehlenswerthe Wörter, nämlih: Drall, das 1) feſt 
and rund gedreht bedeutet. Ein draller Faden. 
2) Kta’tvolf und zugleich leicht bewerlihd. Ein dral 
Ter ung (Refing hat diefen Ausdruck im Nathan ger 
braucht), ein dralles Mädchen. 3) Schnel, raſch. 
Ein bralles Waffen, — Und ſodann: Drillen, 
1) oft und ſchnell herumdrehen. Wie der Sturm 
die Fahnen drillt! 2) Spinnen. Iubem fie 

bie Wolle Herabdriiit. 3) Oft Hin und Her 
dreben, wie die Soldaten bei'm Einüben. Daher in 
Hamburg’ Drilfmeifter ber genannt wird, ber die 
Soldaten einäbt; ein Ausdruck, der wenlgſtens Im komi⸗ 
ſchen Sinne allgemein ſich Brauchen ließe. 4) Quaͤlen, 
beſchwerlich fallen. Ih Iaffe mid nicht Idnger 
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von ihm briffen. 5) Ehifaniren, - mit. Mänfen 
audlen. — Das fpanifche trillar, das droͤſchen und 
auch quälen, mißhandeln bedeutet, ſcheiut mit dieſem 
brillen verwandt zu ſeyn. 

Zu ber Schweiz fagt man fehr gut? Crefeln, 
für, mit aller Kraft erzwingen, duch übermäßige Ars 
beit gu Stande bringen, Cin ähnlicher Ausdruck iſt Ers 
teufelm 

Die Shmeiger nennen einen Menfchen, der nie 
lange an einem Orte bleibt, bald bier bald dort herum⸗ 
sicht, treffend einen Fahrum. 

Federſtill fagt man im Oberbeutfhen von eis 
went Gewäffer, wenn es fpiegelglatt iſt und nicht das 
leifefte Lüftchen auf ber Oberfläge Spielt. 

Für fein, unvermerkt ansforfhen fagen die Dbers 
beutfchen kurz förfhelm. Ich babe Iauge an 
ihm geförfgelt. 

Im Oberbeutfchen hat man das Zeitwort gemein: 
famen, das 1) fi mittheilem bedeutet, Gott ger 
meinfamet fi ber Seele, bie feiner em: 
pfaͤnglich iſt. 2) Vertrauten Umgang pflegen. 
3) Unzugt treiben. — Uub das Zeitwort gerechten 
für paſſend machen. Einem ein Kleid gerechten. 

Ein Glattweg heift im Nieberfählifgen ein 
Menſch, ber einfach, geradezu, ohne Foͤrmlichteit iſt. 


Süundblinge 
Im Garten zu Chantili fteht ein Meifterwert: 
Montmorenci 3m Pferd, Monfleur, fagte Hr. 
von B... zum Prinzen, bier ift unſer Großvater, 
„Hier ift der Eure!” fprah der Prinz, auf das Roß 
beutend, „und hier ber Meine” indem er anf Mont 
moremch zeigte 





Sehr beleidigend it das Epigramm eines frangöfle 
Then Wiglings, als WAngiviller, Directeur ct ordonna- 
teur general des batimens, vor dem Ulademieban Wir» 
fen anlegte: 
O wie d'Angiviller die Vierzig lichgewann I 
Vor der Aladenie legt er nun Wleſen au, 
Damit nach Herzensluft ein Jeder weiden Fan. 


Sombaub fast ſehr (him in einem Gedichte: 
la beaute 
Represente los Dieux et les fait oublier. 


Haus 
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Korrefpondenz und Notizem 


Aus Senf. (Beſchluß.) 

Kid; dad afademifhe Mufenm, mit befien Erride 
tung dm September 1818 der Aufang gemadt worden, hat in 
doige des patriotifchen Eifer des Benferfhen Yudlifumd, und 
autor Toeil aud unter Mitwirfung großmüthiger Autlauder, ſich 


ſon ſehr bedeutender umd erfreulicher Fertſchritte zu erfrenen 


gehabt. Einem Sermaͤchtniſſe des Hrn. von Ehapeaurouge, 
von Prey, verdanft das Muſeum eine ſchaͤzbare Sammlung 
yhuhtatiiner und aftrenomifher Infrumente, die der Weber im 
Haudurg befaß, und die meugrlich mit großen Koften herbel⸗ 
Heigait worden If. Bon einem Theile diefer Sammlung , die 
der Rathäherr Masbou mit einem ſabnen Eleftricikätsı Upper 
«ale vermehrt Dat, wird jept zum Behufe eines Eurfus im 
der Erperimentatfiönfit Bebrand gemaht. Line Gammfnng 

von Madreperen, Edrafthieren und BVerſteineruugen, womit 
ein Mitglied des Berwaltimgsratbt das Mufeum bereichert hat, 
enthält, was die Tetrefalten betrifft, mebrere Gtüde, die 
anan in dem bebentendflen Naturalien-Rabinetien von Lurepa 
zur feiten Andet. Dit einer aus etwa 5000 Stück beftehens 
den Planen und Aräuterfammlung bat der gewefent Eunbic 
Meder tie Ehäpe det Mufeums auf eine um fo dankens 
werthere Weiſe vermehren helfen, dba die Pflanzen alle von 
feiner und des verfterbenen Hrn, Prof, v. Saujfüre Hand 
detreduct und geordnet find. Der geologifhe Saal enthalt, 
neben andern Begenfländen, eine ſich auf fiebendunbert Stück 
Srlaufende Eamuntung ine und anslänbifher Wügel, bie ite 
Doieuh ebenfats der Breigedigkeit einzelner Partikularen und 
dem Ertrage von Eubdieriptionen verdankt, Eine ſolche Ends 
feription für Herren und Damen war unter andern zum Ber 
Dufe eines Ankanfes für Tögel vom Senegal nidt ohne Er 
fulg eröffnet werben. llmter den. Ausländern, bie ſich um das 
noturgeſchichti iche Mufenm verdient gemacht, werden, neben 
amern, genannt, der Maier Peterfen, @ouwerneur ber 
Fürften von Thurn und Torıs, der demieiben eine febr koſt⸗ 
Sare Sammlung von Ehalcedonon, Beoitten und kieſelartigen 
Anfägen, die er in Island und auf den Ferser: Infeln 
aufanmenbrachte, geichhentt bat, der Profefer Lihtenftrin 
aus Berlin, und der Dofter Bremer ans Wien, die ſich, 
jener mit einer Sendung brafilianifher Bögel, dieſer mit eis 
ner beimintbologtihen Samnmtung ankündigen, Mujäbriid wer 
wen die fümurtlichen Gutthäter des Mufeumd von der Ber 
wattung gufammenberufen, und ihnen von ber WBerwens 
Dung der biefer anvertranten Gelder, fo wie aud über bie 
wien eingegangenen Scheukungen Rechenſchaft abgelegt. 


Sn dee Terfon des Hrn. WtEpudic von Eandolle 
batte Genf Anfangs Iumi einen feiner geadhteteflen und uns 
ariehenfien Mitbürger, den Neflor Ber alten Genfer- Republik. 
dn einem Wlter von 84 Dabren verloren. Er binterläht swer 
Söhne, von denen der eine ber rübmlid betaunte Profer 
von Eandolle iſt, der andere einem der groͤßten @eiire 
fen Wechſeihäuſer vorflebt. 
Etfieme gewäbrte ihm fein Landgut, in ber Nähe von Voerdon, 
eine fihere Schutz ftätte. Das Sklavenjoch, unter welches feine 
Baterflade fib fhomiegem mußte, Taftete ſchwer auf ibm, und 
Jaut äußerte fih feine patriotifche Breude über die Wiederher— 
fleltung ‚des Greiflaats. Im feinem Hödern Aiter hörte er auf, 
an den Weratbungen des Etantsratbs Theil zu mebmen, im 
dem Mathe der Kepröientanten diugegen hatte er fi, nad 
wie vor, durd die Kraft feiner Gefühle und fein geſundes 
Urtpeit Bemerfdar gemagt, Sein Verluſt wird aligemein fehr 
bedauert, 


In der Zeit der politiſchen 
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Eine san neue Erfcheinung gemäßrte in ben 
gen des Juni eine italianıfche Oper unter ber —— 
Oerren Perruce und Rovida. Das ungewohute Kies 
Swauſpiets ermangelte nicht, eine Menge Bufganer nad dem 
Theater biuzuziebn, und das Publikam Hat Äh in feinen Er—⸗ 
wartungen feinsswegs getäufht gefunden, Die Schondeit der 
Stimmen, bie Harmonie der Geſange, und das Talent der 
Epielenden überhaupt, lieh die angeneduflen Eindrüde zurüd, 
Die Befehfhaft beficht aus den Herren Weber, Bierdani, 
Bertini, Gorefi und FGranhini, und aus den Damen 
Terefa Bamora, Paulina Taverna und Rofa- 
Bertini, und gebt nad Warſchau, wohin fie berufen if. 
Seru Hätte man fie mod Länger im Geuf verweiten geſehn. — 
Ein Elcpbant, der feıt einger Beit hier zur Schau seilanden, 
ward auf der Reife nah Lanfanne feinem fonft nicht unfanften 
haraltır ungetren, lehnte fi mit Thätlichkeiten gegen feinem‘ 
Büdrer auf, und rannte enbtid, wütbend und Schrecken vers 
breitend wieder nad Genf zurüd, Es war früb am Morgen, 
und die Straßen zum Süd nom leer. Madıdem er in feiner 
Wilddeit eine Seit lang Dermmaelaufen amd. Miene gemadre 
batre, in einige Branntwringewörte einzubringen, gelang «6 
den ihm Nachſezenden zulezt, ide in die holländiſche Baſtei 
#injufperren, worauf er, nad bem-Werlamgen des Cigentbliz 
mers felbh, der uberienge war, baß ihm das Thier nie wies 
der aut werben würde, und bem übrigens fur; worber 25.000 
Grants für daſſtide waren geboten worden, mit einer Kunge 
neuntugel erſchoſſen wurde. — Gegen Ende Juli fol die Zuſam⸗ 
mentunft der allgemeinen Echmweijeriigen Geſeuſchaft für N 
tutwiſſenſchaften Au hiefiger Stadt wor Mh gehen. 





Womgroßen St, Bernharbsbergr, ben 1. Mal. 

Am ar. vor. Monatk war ein armer, aus Gibirien fonts 
mender Soldat, der nad Dralien wolite, des Rachmittags vom 
Bourg St. Pierre abaereifl, im der Doffuung, noch vor KAnbrur 
de der Nacht das Hofpitium erreichen zu kennen. Dieſer 
Wenib tam won rechten Arge ab, erkietterte einen fehr ficie 
Ten Abhang, umb ergriff, min ſich auf der Höße defieiben zu 
Hatten , ein Fetſenftuck, daß fih losmachte, und zugteich mit 
Hm in den Ebalgrund Gerunter reute. Der Weifende Biied' 
Legen; feine Kleider maren zerriſſen und die Salfte des feie 
bes bis auf's Fleiſch emtblöht. Da er nicht aus dem Echum 
berans fonute, und bie Macht edem anfing, einzubrechen, fo dedte 
er fh zu, fo gut er konnte, in der Abſicht, an ber Stelle, wo Ber 
Geis ibm His geſchleudert hatte, den anderk Morgen zu erwar⸗ 
ten. Slücticher Welle war die Temperatur fo mild, dafı er 
nicht erfror. Den ganıen folgenden Tag brachte er, bei gäns«. 
Them Mangel an Nabrung, Tamit zu, fib nad einer verfafs 
ſenen Sennpütte bimzufpleppen. Zuzwiſchen bemerften ymei 
Ktofterbrüder, die yiemlih fpar von einem Bedienten Drgleitet 
uach Bourg St, Pierre binnbfleigen wouten, vom weitem dem 
ungtucttichen, amd beeilten ſich, ibm du feiner Berlafienbeit 
beigufpringen. Gie fanden ibn entfient und vor Erihöpfung 
und Etravagen dem Tode nahe. Wifebald Inden fie ibm auf 
ihre Schuttern and trugen ibn mie ohne große Wuftrengung 
in’s Dorf Hineln, Unterwegs fiel er mehrmals in Obumacht. 
u Et. Pierre erhleit er affe mögliche Wartung und Ylege, 
us mir Grund hofft man auf feine baldige Mieberperflieuumg. 
Er ift ein Mann von fünf Fuk und firben. Bol. Er hatte 
ander hatb Stunden weit getragen merben müren, und von den, 
beiden Klofierbrüdern einer den andern bri diefem Beipwerlichen 
Geſchafte abgelöft, während daß der Bediente, um mo mehr 
Hutfe zu Holen, nach dem Deorfe gerilt war, 
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Bahnfinn der Zeit. 
(Gortfegung.) 
1. 

E⸗ freut mid, mein Kind — ſprach, als er fort war, 
der Guteherr, die Tochter auf die Seite nehmend — 
daB Du ftandhaft beharreit in Deinem Eutſchluſſe. — 

Ih glaubte — erwiderte Bertha — foldes dem 
fauldig zu fepn, der im Begriff faud, fid ſelbſt für mid 
aufzuopfern, und nut dur feine Verwandten daran ver⸗ 
hindert wurde, — Auch — dies fügte fle mit einer an Bes 
geiterung grängenden Freudigkeit hinzu — aud fände 
4 wahrlich kein Unglüt darin, einer Welt entriffen zu 
werden, welde nur im Blute ber Erfchlagenen Ihr Heil 
ſacht. — Ihr Auge leuchtete herrlich. Sie ſchien, bei 
folder Lage der Dinge, in die Hoffnung, daß man ihr 
das Leben abforbern könne, ihren füßeften Troft zu ſehen. 

Dies zeigte ſich immer deutlier, je mehr bie 
Beſorgniß ihred Waters grundlofer zu werden ſchlen. Je⸗ 
ber Tag vergrößerte ihre Mutblofigfeit. Ihr Leben ohne 
ihre Liebe Hatte ihr ſchon bie furdtbarfte Geftalt, Eine 
fremde Liebe aber, welch' ein Scheuſal mußte dieſe 
erit aus Bertha's Leben machen? Gegen den Water 
hatte fie deſen wenig Hehl. Nur Guilleforts Auge 
wünfchte fie gu verfhonen mit einer fo gang troflofen 
Wahrheit, Und das ward ihr gar ſchwer, ba feine ins 
ige Liebe gegen fie aus dem freundligen Blicen, wels 
Me fle ihm als eine Schuld abtrug, frohe Ausfihten auf 
die helterſte Zufanft-an Iprer Hand ſchoͤpfte. 


8. 

Ouilleſort verfiel Im eine fhwere Krankheit. Bere 
tha gerleth faft in Wahnfinn uͤber ihren eigenen Seelen: 
suftand dabel. Während fie durch Unfopferung bes 
Schlafs und aler Ruhe bem Kranten bie frühere, wenn 
ſchon fruchtlofe Cutſagung zu vergelten fuchte, und auf 
dieſe Weife feiner Liebe zu ihr eine Immer feftere Orundr 
Tage gab, ſtieg im Stillen oft der Wunſch in ihr auf, 
daß menn denn ihr Leben vom Pfeile des Todes noch 
verihont werben folte, dod dem Kranfen derfelbe trefs 
fen moͤchte. Ste fhauberte zurüd vor ihrer eigenen 
Bruſt, meil aus diefer, die dod Niemanden etwas Boͤ⸗ 
ſes gönnte, ein folder Wunſch wirklich auffteigen, für 
einen aufftelgen fonnte, der fib nad feiner Genefung 
wur fehnte, um ihr ſolches zeitlebene zu verbanfen und 
zu vergeltent j 

Nah dreiwoͤchentlichem Schwanten zwiſchen Tod 
und Leben fprah den Kranken feine Jugend vom cr» 
ftern los, Raſchen Sqgrittes ging er der völligen Her: 
ſtellung entgegen. ® 

Einen Rüdfall bekam er bei der Nachricht, daß 
in die Fabel einer neuen Verſchwoͤrung gegen die Re⸗—— 
publit außer einigen maben Verwandten, welde wirklich 
an ber Politik der Zeit Thell genommen hatten, auch 
feine gang ſchuldloſe Schwefter zu Paris, ein Maͤdchen 
von ſechezehn Jahren, Hineingesogen und hingerichtet 
worden war, 

Während feiner Krankheit hatte man ihm bie 
Kunde biefes erfchätternden Ereiguiffes vorenthalten muͤſ⸗ 

: 151 
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fen. Erſt mach ber völligen Senefung wollte man ihn 
allmaͤhlig baranf vorbereiten, und mun mußte zufällig 
der Brief, welcher die Nachricht enthielt, Im feine Hände 
gerathen, 

Auch über dem fehr harten Ruͤcfall aber fiegte bie 
Natur des Fraftvollen Mannes. 


9% 

Nichts hielt endlich mehr die Hochzeit ber Werlobs 
ten auf, Mit Schaudern betradtete Bertha bie Uns 
falten , zu welden fie zum Theil felbit ihre Hand bieten 
mußte. 

Schon war ber Tag feftgefegt, als ein neues Uns 
slüd den Bräutigam traf, und jenen weiter binausrädte, 
Bei einem Epagiergange nah den Mittagtifhe hatte er 
mit zu wenig Ruͤckſicht auf die feit einiger Zeit unfider 
gewordene Gegend fih etwas zu welt in ben anftoßenden 
Wald gewagt. Zwei Raͤuber waren hinterräds anf ihn 
eingefallen, hatten den einigen MWiberftand leiſtenden 
mit.mehrern Hieben zu Boden geftredt und ihm Uhr und 
Wörfe abgenommen, Reicht würde er fih gar haben vers 
bluten können, wenn nicht bald nachher einige Bauern 
vorübergegangen wären. Unter ihren Händen gelangte 
er wieder zur Beflunung, ward auch von ihnen muͤhſam 
zuräd auf das Gut geführt. Sie konnten dort nicht 
genug beſchreiben, melde Unruhe eine WRäuberbaude, 
vermuthlih aus dem benachbarten Wasgau fommend, iu 
der ganzen Umgegend anrihte. Und daß fie immer fres 
her werde, davon zenge ber Umftand, daß fie fogar 
fon am Tage ihre Bubenftüde verübe, bie, fo viel ih⸗ 
nen befannt, bis dahin mur untet dem Schleier ber Nacht 
gewagt worben. 

Jet faßte Bertha Hoffnung für einen Augenblick. 
Gefäprlih waren Guideforts Wunden durchaus nicht. 
Aber es ſchlen ja, meinte fie, als ob das Schlcſal 
ſelbſt — vieleicht zu Gunften Guilleforts, der doch luͤnf⸗ 
tig nur allzubald fehen werde, wie trügerifh feine Hoff» 
nung auf Gluͤck an ihrer Hand gewefen! — feiner Ver⸗ 
bindung mit ihr Hinderniffe in den Weg lege. 

10. 

Diefe Erwartung zerſtoͤrte endlich ihre eines More 
send Statt findende gefeglige Zufammengekung mit Bulls 
lefort vönig, 

Kurs vorher, ehe folge Im Gemeindehauſe geſchah, 
faßte Verthan der Bedanfe mächtig, dab fie der Sache 
doc wohl Hirte entgehen, und hierdurch Guillefort ein 
befferes Loos bereiten koͤnnen, wenn damals, als ihr 
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Bruder fie zur Entfagung bet Hand des nunmehr ifr 
Angetrauten aufforderte, biefem bie Sache vom ihr aus 
dem rechten Gefihtöpunfte bargeftelt worden wäre, Oh 
ſchon dadurch ihr Verein mit Rudolph nicht zu bewirken 
gewelen, fo fanden doch auch biefem Feine Werwands 
ten weiter entgegen, Sie ſchalt fi ſeht, daß fie mit 
ihrer ungeitigen Großmuth nicht nur ſich ſelbſt und ihm, 
fondern fogar Rudolphs Rechten auf fie zu nahe getreten 
war. Konnte aus legtern auch weiter Feine Folge her⸗ 
geleitet werben, fo hörten fie felbft doch nicht auf, 
als mit dem Leben und nicht einmal mit bem Reben, 
wenn — troſtloſer, umfeliger Gedauke! — das Jenſeits, 
welches ihrer Hoffuung einzig no geblieben, keln Hirn⸗ 
geſpiuſt war? 

Und fie wärbe am Tage ber Sufammengebung noch 
surüdgetreten fepn, wenn ihr gleichfals anwefender Brus 
der es über fich genommen, fie mit einer @inleitung dar 
gu zu unterſtuͤhen. Allein bie Umftände hatten biefen 
felgen Mann von Neuem zw ganz andern Gefinnungen 
gebraht. Der Geſtalt nah, welche bie Dinge bermas 
len gewonnen, war die Gefahr, durch Guillefort in's 
Verderben gezogen zu werden, völlig voräber, Ja, die 
Partei, zu der man ihn rechnete, fing wieder an, Eine 
fluß zu gewinnen. Daher freute fi der jüngere Hals 
tenau jegt auh von Neuem ber Verbindung Builleforts 
mit feiner Schweſter. — 

Das alles bewegte ſich fhaurlg in Wertha’s Seele 
und gab während des ganzen felerlihen Alte ihren Ges 
ſichtszügen jene flatre Wntheillofigkeit, melde da eins 
gutreten pflegt, wenn Schmerz und Verzweiflung zu groß 
find, um ſich Im die gewöhnlichen Außern Merkmale der⸗ 
felben fügen zu Fönnen, — . 

(Die Fortſehung folgt). 





Maria Stuart 

Diefe Königin hatte dad Unglüd, eine Zeitgenoffin, 
eine Laudemaͤnnin der @lifabe th, und faöner als diefe 
zu fepn. Maria lief ihren Ehrgemal tödten, weil er 
ihren Cicisbeo, einen Tonkänfler, aus dem Wege 
räumte,“und beirathete den Mörder, Eliſabeth untere 
ſchtieb des Eſſer Todesurtheil, weil er ſich zu viel auf 
ihre Gunſt herausnahm. — Die Geſchlchtſchrelber fine 
men alle im Lobe der ſchoͤnen Maria. überein. Cie war 
auch Dibterin, und zwar im ber Tatelnifchen, italids 
niſchen, frangöfiisen und englifhen Eprade, Ge ſchtieb 
im Caſtelle zu Fotheriugap auf eln Fenfters 
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From the top of all my tmnt 

Mishap has laid me in the dust 
(Bom Gipfel al’ meiner Zuverſicht 

Warf mid das Mißgeſchick in den Stanb:) 


Sie ſchrieb Lehren für ihren Sohn in 
feanzöffihen Werfen. Von Ihren Briefen erhielten ſich 
febe viele. Sie legte am 8. Februar 7537 iht Haupt 
auf ben Block, umb vereinte im Tode die Majeftät els 
ner Königin mit der Geduld einer Maͤrtytin. Unmit⸗ 
telbar vor ihrer Hinrichtung fol fie noch folgendes ges 
reimte lateiniſche Gebet niedergeſchrieben haben: 


O Domine Deus, sperari in To, 
© care mi Jesu, nuno libera me, 
In dura catena, 

In misera poena 

Desidero Te. 

Länguendo, gemendo, 

Er genu flectendo 

Adoro, imploro, 

Ut liberes mel 


Verbeutfht etwa fo: 


D mein Here und mein Gott! Stets hofft’ Ih anf 
Die. 

D mein theuerfter Jefus, errette num mich! 

Wie ſchimpflich die Kette, 

Die Strafe, die Stätte! 

Komm fhirmend herzul 

IH Inie mit Thraͤnen ; 

Volziche mein Sehnen, 

Mein Beten in Nöthen: 

Belreie mid Du! 


Nah Ballarbs Dentwärbigkeiten Hatte 
Be Seſchmac für Mufit, ſplelte einige Infrrumente-meis 
fterhaft, tanzte gut und faß anmuthig gu Pferde, — 
Kein Wunder, daß eine junge Königin, mit folden Che 
genfhaften reich ausgeftattet,, und liebrelzend dabel, ſich 
Anbeter eroberte, und von allen englifhen Dichtern in 
Llederm verherrlicht wurde. Daß fie noch begt die Her⸗ 
sen bezaubert, banft fie Shillern allein, 
(S. A Catalogue of the royal and noble autors of 
England, Scottland and Ireland, &, 32-46.) 


Gr Haus 
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Aneefdote 

Lord Falmouth, deſſen Familienname Boss 
eawen war, bat zu Ende der Regierung Georges I. 
den berühmten Pitt, Lorb Chatham, einſt bei einer 
Audienz dringend: er möchte Ihn doch, bei der naͤchſten 
Ernennung von neuen Rittern des Hofenbandes, mit zu 
biefer Anszelchnung in Vorſchlag bringen, 

Pitt lieh es ſich nicht undeutlich merten, daß 
ihm ein ſolches Seſuch fehr auffiele, und daß er feinen 
Beruf fühle, ihm zur Erfülung feines Wunſches behülfe 
Hd zu werben. _ 

BVerbrüßti äußerte fih baranf Lorb Falmouth 
gegen ben Minifter: Mylord! Ich bitte in Erwägung 
zu sieben, daß ich in ber Pairslammer falten und wala 
ten kann; wenn Sie meinem Wntrage entgegen find, fo 
Tonne’ es Ihnen einmal recht fehr Leib thun. 

„Ste drohen? Mplord!“ rief der Minifter hef⸗ 
tig aus! „Nun.geb’ ih Ihnen mein Wort, fo lange ih 
noch ald Minifter ein Wort bei bem Könige zu fagen 
babe, folen Sie nie zum Mitter bes Hoſenbandes ges 
macht werben!” und fih an bie übrigen eben Auweſen⸗ 
ben wenbend, fagte er: 

„Optat ephippia bos piger.®* 

Korb Falmouth veriiand Feine Spolbe von dem 
Tateinifchen Worten, aber er argmohnte, daß bas Wort 
bos darin eine boshafte AUnfpielung auf feinen Famillens 
namen wäre, und er fragte daher ben Minifters 

Was wollen fie bamit fagen? 

„Die Bemerkung ift nit von mir, erbielt er zur 
Untwort, „ſondern vom Horaz.“ 

Lord Falmouth, der weder den latelnlſchen 
Dichter noch feine Werke banute, bildete ſich ein, daß 
der beruͤhmte Horaz Walpole ſchlecht von ihm ge⸗ 
ſprochen habe, und rief entrüftet aus: 

„Wenn Here Horaz Maipole ſich es erlaubt Bat, 
fih über meinen Namen Iuftig au maden, fo werd’ I 
darüber mir von ihm eine ernfihafte Erklärung ausbittem, 
die ihm gewiß nicht angenehm ſeyn fol. Sein Bruder, 
ber Ritter Nobert, als er noch lebte und erſtet Minfs 
fer war, Hat mich nie auf eine folge Weiſe behandelt. 

Nah dieſen Ausbruͤchen feines Zorns verließ er 
ben Lord Chatham, der chen fo fehr über feine Kennt⸗ 
niſſe erſtaunt war, als bie übrigen Zeugen diefer Sceue. 
* . 


— 
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Raͤthfelhafte Beträbniß. 


Die Menge jauchzt! Borax, ber Boͤſewicht, 
Der fübrtos ſich vom Schweiß der Armuth währt, 
Mund mit der Bosbeit Lächeln im Geſſcht 
Dos Süd von Taujenden jerfiörte, 

SR todt. — Wie, Greund, du freut dich nicht, 
- Daß eudlich er dem Keich des Todes ker? — 
„Etard er bean auf Dem Hochsericht d“ 


& Dt. 


LE 





Korreſpondenz und Motizen. 


aus vParis. 

Das Ieurnal des Buhhandelt, ober die Biblien 
gripkie de la France, enthält in De. 28, d. I. eime Muits 
wort auf die Nahfrage mab einer vollfiändigen 
Sammlung aller franzöfiihen Theaterfüde feit 
Deu Muferien bis anf unfere Beiten, Es wird ım 
Sügemeinen bemerkt, daß Feine folde Gammlung ertftire, no 
hemals eriftiet babe, ja dab man nit einmal ein voltfäns 
Biges Berseihpniä davon befige. Aues, was bisher uüber 
die Theater geſchrieben, gibt feine Hinreihende Austunft im 
in diefer Dinfidt, Z. B. die Anınales dramatiques ou dierion>- 
zuaire gemeral des theatres 1509 und folgende Jahre verivrer 
den zwar eine volfländige Aufführung aber dramatifden 
Werke, weiche auf den Tbeateru zu Waris gegeben werben, 
Mein fie erfitten nicht das Viertel dieſes Verſprechens. Bou 
pen in den Probmen geaebenen, cher zwar gedrudten, aber 
wicht aufgeführten, if gar wide bie Diebe, Der Ueberirgums 
gen wit zu gedenfen. Was Dictiounaire portatif, histori- 
que et litteraire des theaires par Levis, deſſen jmeite aufs 
gade 1763 erſchienen iR, entbält ein aus fubrtſches Hamende 
werjeichmik von Thraternückenz, der Ste Band der amecdotrs 
dramatigues von 1775 umfaßt auch einen Katalog von drama⸗ 
tion Wertenz aucin, wenn er au, was dbe® nicht iſt, 
vouſtaudig wäre für Die Beit, wo er erſchien, wi viel if 
auche feitdem in dieſer Gattung an's Lim getreten. Geibft 
die Bibtiotdek des Königs befige bei weitem nicht atıe dramatie 
fie Produlte der frangöfifdıen Literatur, Unter der Resierung 
futwigs XIV. datte ein dramatiſcher Echriftfieler, der Graf 
de Pont de Vesle, Berf. des Somnambule, eine große Dienge 
Tbeaterſachen gefammmelt, Der 1774 rridienene Katalog me 
faßr 1569 Artifel, wovon mebrere eine gewifle Amahl von 
Stüden entalten (die Ro, 1337. auem ewtbielt 222.) Aue 
dieſe 1569 Artikel wurden an den Herzog von Orteans für 
12.000 Bf. vertauft. Dies war Die vonfändigfie Samming, 
die es je gegeben. Der Heriog de Ia Ballte're hatte ſich giea 
faus eine große Anzahl Tbenterlüde, oder darauf Bezug bda— 
Bende Werte angeſchaft, Auein auf jeden Fau enthält ber Kataleg 
feiner Biblietbel Richts in der Art, was nach 1780 erſchlenen if 
Seitdem datten zivei @eledrte, Kerr Ville main - d’Abancourf 
und Ducroysy, eine folde Sammlung Internemmen, atein 
fie find ſehr binter Pont de Vesle und de In Valliere zurüds 
gebtieben. Wenn aber auch im jeder diefer vier Privat: Viblie⸗ 
toeten fh Werte finden felten, welche die Bibirethet des 
Königs mine befiet, fo befiet dieſe dech witder Manches, was 
an jenen Bibliotheten fid nicht fand, 
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dest bat ein aufgetlärter und i 
des Theaters es unternommen, fi Bsp Fans 
anzulegen. Nach Fadre langem Nachſuchen Katte er den 
grobe Ehäge sufammengebraht, da vereinigte er Damit auß 
mod) die Gammiungen von Villemain-d’Abancourmt und Du- 
eroysy, nd neuerlich auch Die von Pont de Vesle, Diele 
Sauualuug ift zwar einig, allein doch nicht soltftändig. 
€ ſucht fie unt jedem Tage zu vermehren, und wird fie nicht 
veräußern. Ein dalbes Jadrhaudert von Nahferfchungen 


——— binteichen, ſich eine ſolche Bibliothet zu were 


— ⸗— 


Aus Griechenlaud. 


Die erſte Exrift, weiche aus den Prefen von Chios 
wo man fortfährt, die Wißenſchaften mit einem erfreulicen 
Eifer zu betreiben, bervorgegangen,, ift eine Rede bes Meltciten 
der dortigen Profelloren, din Bereit, ber bei dem öffentlichen 
Unterrichte zu befolgenden Ordnung und Beidenfolge, im weis 
her ver Geiſt, von dem bie verfdiedenen Lehret an den line 
terrichtsanftalten von Griebenland heieeit find, ſich auf's 
dentischfte ansipriht. Die Zahl der Profefforen an der Uka— 
demie zu Edles beläuft fh anf vierzehn. Eie lehten erfls 
dd: die griehiihe Sprache und ‚Biteratim, was in aflen Pri⸗ 
vatſchulen die Grundlage des Unterrichts ausmacht; ſedaun 
Die Franzöfiie, Tateimiihe und türkıiche Eprame; ferner Tpeer 
dogie, Logik, Vetoroyfil, Mtctoritf, Meral und alte Ge— 
ſchichte; eudiich, Matbematit, Mechanit, Dptif, Srograpbie, 
Erperimentalpbofit,, Epeimie und Materkunft, Wedrere "bieler 
Profefloren find nu Europa binüber gewandere, wm fi im 
den Staädten, mo Wie Abiſſenſchaften am ameiften betrieben 
werden, zu verveufimmmen. Der Vrofehor der Epemie, Here 
Baniba, ein verdenſtocuer @eledrter, bat fi eine geramme 
Seit in Paris aufardatten, und dafeıek unausarfeht den Lekr 
tionen des Hrn. Thenard beigewehnt. In Kurzem wird «€ 
eine von iu pefertigte Meberfegung des feinen einfihteocien 
Lehrer zum Berfaſſer dabenden Conss de Chimie it neugrits 
duifcper Sprache beransgeben, — In Bucdareft, der OGaupt ⸗ 
ſtadt der Walache, erfheint, ven einer dort eingerichteten 
Deuckerei zu Tage gefördert, ine. literariiche Beitfhrife unter 
dem Titel: Minerva Dafi (Aamuy Ada), weide, 
mit Ausigluß der Yolitif, alles, was auf Erweiterung der 
menfglichen Kenntulſſe Berus bat, wwfaflen fol. — Bon 
Konftantinopel der erfundigt man fi nach der vorzüg« 
ainften Ehrift über dem: wwrdrfelfeitigen Anterrit, umb 
welinfdpt au iu diefer Eradt, dieſe wichtige, dem Brlihen, 
zumal in ihrer unglüdtligen Lage, fo unentbehrkip gewordene 
Methode minfüpren, z 
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Berichtigung. 


Unfer Berliner Aorreſpondeut whnfdt die in Mo. 148. 
"mitsetgeitre Nachricht, den Mord des todtgefundenen Knaben 
Berrefend, dahin berichtint, daß der verbaftete Knecht Pie 
That keinehwened eingeflanden , und von Geiten ber Kriminai- 
Deputation des Lünigl. Etadtgerihts zu Merlin, das Yubırfum 
aufgefordert werde, alle ehwaniaen Data, die Einem oder dem 
Audern darüber belaunt ſeyn Fennten, und zur Musımittelung 
des Morders führen dürften, amuzeigen. D. Red. 





Beriezer? Bespold Voß. 


Medactenr: 8, L. Merpuf. Müller 
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Melt, 


— — den 7. Auguſt 1820, 





Die Wachtel und das Rebhuhn. 
(Eine Fabel.) 


Die Erbe war bes reihen Ehmuds beraubt, 
Womit fie Ceres liebevoll befränget, 

Der Wald vom rauhen Norbwind Halb entlaubt, 
Schon weißer Reif auf dürren Stoppeln gläuget, 
Da ruͤſtete fih der Mebpühner Schar, 

Weil jegt für fie Fein fihres plaͤzchen wat, 
GSleich Caravanen durch die Luft zu giehen, 
Und aufgeſcheucht, der drohenden Gefahr, 

Eh' es zu ſpaͤt, vorſichtig zu entfliehen. 

Ein altes Rebhuhn, unruhvoll, 

Elog bin und het und ſchlus mit matten Flügeln 
Die feuchte Luft, fein heiſſrer Ruf erſcholl, 
Der Yüngern ungeftämen Flug zu sügelm, 

Da rief ihm eine junge Wachtel zu: 

„Bon fih bier abaͤngſtigen und plagen? 
Vergebene hofft bu Sicherheit und Ruß, 

Du mußt dem Sluͤc auf Immer bier entfagen, 
Mach’ ed, wie wir, zieh’ mit und fort, 

Und fuh’ an reinem andern Ort 
Ein Vaterland, wo wenigftens das Reben 
Geſichert it, in diefen Wäftenel’n 

Uns Stlaveunfeſſeln nur bebräu'n, 

Stets muß man vor dem Tode beben; 

Des Menihen Donner und umballt, 

Er ſtellt uns nah im didften Wald, 

Und feine feile Spießgefelen, 


Die Hunde, wenn es blitzt und knallt — 

Sind wir verfhähtert — nah uns fielen, 

Kein fih’res Plaͤtzchen iſt zu ſchau'n; 

Es ſchwelifen forſchend wilbe Koppeln 

Bon Hunden durch die kutzen Stoppeln; 

Nichts ſchutzt und vor bes Habiats Klau'n, 

Und wenn wir der Gewalt entrinnen, 

Wird ſchlaue Hinterlift geſchict 

Auf Mittel, uns zu fangen, finnen; 

In Netze werben wir verſtrickt, 

Die In der Nacht kein Aus' erblidt. 

Die Schwalbe fev dir ein Exempel, 

Sie, die mit Muͤh' ihr kuͤnſtlich Neſt 

Erbaut am Marmorſchloß und Tempel, 

Es doch mit frohem Muth verläßt; 

Die Nachtigall, auf deren Lieder 

Das Ohr des Menfhen laufht vol Neih, 

Verlaͤßt fogar die fühe Einfamkeit 

Der blätterreihen Wipfel wieder, 

Denn fie verſcheucht Undankbarkeit. 

Wir nur feighergig bier verweilen, 

Wo jeder Augenblit uns Tod 

Uuf abgemähten Aeckern droht; 

Was hindert uns, davon zu eilen?“ — 
Das Rebhuhn nahm barauf das Wort: 

„O, glaube mir, wohin dih beine Schwingen, 

Dem Elend zu entweichen, bringen, 

Nie findet du, ſelbſt an dem fernften- Ort, 

Was du begehrt. — In allen Zonen 
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Der Gtärkere den Schwaͤchern unterbrädt; 
Die Einfalt wird ſtets von der Liſt beſttickt; 
Baubvögel gibt es, wo Mebhühner wohnen, 
Sa, was noch mehr, da Tenmer nicht elumal 
Der naben Zufunft Ungemach und Qual, 

Wir konnen unfern Hunger jent noch ſtillen, 
Doch wird mit Geres Gaben bald 

Des Menfhen Geiz num feine Speicher füllen; 
Der Winter naht in drohender Geſtalt, 

Und wenn durch den beſchnelten Wald 

Vol Ungeſtuͤm die Stürme brüfen, 

Und, ohne Rettung, Kungersnoth 

Mit ihrer ganzen Qual bedroht. 

Der trübe Herbſt uns fchon verfänbet, 

Daß fih das Jahr zu Ende neigt, 

Und baf, vom Boreas verſcheucht, 

Die leyte Spur vom Grün verſchwindet. 
Umſenſt dann unfer Schnabel pict, 

Er nirgends nur eim Körnden findet, 

Das, Hunger filllend, uns erauidt. 

Doch darum darf man nicht verzagen! 
Verfhlieht uns Vögeln die Natur 

Auch dann die Bruft; bald wird die Flur “ 
Auf’s nen den Schmelz des Frühlings tragen ; 
Es wird im waͤrmern Sonnenfhein, 

Der jeht vom Laub entbloͤßte Haln 

Empor mit frifhen Blättern ragen, 

Des fleiß'gen Lanbmannd Saat gedeihm. 

Wir können wieder ruhig fepn, 

Es wird ber Menfh zwar ſtets uns jagen, 
Doch hemmt das Didigt feinen Lauf, 

Mus aber nimmt ed gaſtlich auf, 

Wer Hub und Habicht nun geborgen, 

@ibt man der Freude wieber Raum, 

Und bdenft, in fel’ger Hoffuung kaum 

Der überftand’nen bittren Sorgen. 

Hier ward ih Mütter fhon ſechsmal, 

Und du willſt mid von bier vertreiben? — 
Nela! — Nein! — Ih trohe Noth und Qual, 
Treu werb’ ih biefen Fluren bleiben, 

Wenn auch Gefahr mich bier umfteit, 

Mein Herz bie ſüße Abuung ſchwellt, 

Der Lenz wird friſche Bluͤthen treiben, 

Dann Echren Frieden, Lich’ und Gluͤck 

Mit ihm, gm meinem Kroft, zurüd, 

Denn was mir ſouſt fo oft gefehlet, 
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Gab er mir ſtets mit milder Hand; 

So bang’ mi dies Wertrau'n befeclet, 

Werlaf’ ich nicht mein Vaterland.“ 

Karl Mägler, 








Bahnfinn der Zeit 
(Gortfegung.) 
11. 

Eln altes Herkommen in der Haltenaufchen Famis 
lie hatte Bertha's Vater gemötbigt, ein ganzes Heer 
Verwandter zu bem felerlihen Tage einzuladen. Guilles 
fort gab ed dem lauten Getümmel im Hochzeithauſe 
Schuld, daß zumellen das Auge ber Ihm nunmehr als 
Gattin Zugefprodenen fih in den Silberſchleier der Thraͤ⸗ 
men hüllte. Wirklich trat biefes Grtümmel auf mannigs 
fahe Weife der Zartheit bes Verbaͤltniſſes zu nahe. 
Und web that dag bunte, ſchreiende Durcheinander der 
Töne und des Witzes freilih auc ihrer Bruſt. Wäre 
Diefes indeffen zuvor minder verlegt gewefen, daun hätte 
der Eindrud doch nicht fogar ſchmerzlich ausfallen loͤnnen. 
Vebrigens dankte fie dem guten Manne, wenn fein Wuuſch 
ihr in's Ohr tönte, daß die Zeit bes Lärme, der Ihrem 
ſtilen Leben fo wenig. zuſage, ſchon voriber ſeyn möchte, 
durch manchen freundlichen Händedrud. - Einmal aber 
bat fie ihm auch um @otteswillen, nme baven abzubre⸗ 
Gen. Er ſchob die Bitte auf ihre Beſergniß, bie Ans 
weſenden könnten foihe vernehmen, ie rübrte aber 


‚ einzig vom dem Grauen ber, mit weldem Bertha der 


Zeit mach bem Getämmel entgegenfah. Denn fo unfanft 
biefes auch ihre wunde Seele von allen Seiten berährtr, 
fo mar bad gar nichts, gegen Bertha's MWerftelung von 
ber Zeit nachber. — 

Man batte vor bem Abendeſſen getanzt und moßte 
eben von ihm aufſte hen, um wieder zu taugen, ald ein 
im Gartengebäube ausgebrochenes Feuer allgemeine Bere 
wirrung anrictete. 

ades, mit Ausnahme weniger Grauen, eilte bar 
Bin. Bertha war auch geblieben. Das Zener mußte 
abſichtlich angelegt fern. Denn niht einmal ein Licht 
war dem breunenden Gebäude zu nahe gelommen, auch 
foderte die Flamme vom allen vier Selten zugleich auf, 
während die Mitte noch umverlegt ſchien. Die gurüd« 
gebliebenen Damen faben das vom Fenfter and. 

Da fühlte Bertha fich plöglih von leifer, ganz 
leifer Nennung ihres Namens bis in’s Innerfte getrofs 
fen, Sie bliete quräd., Komm! füferte ein Daun, 
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dit in feinen Mantel gehält. — Das it — ſagte Ber⸗ 
tha's Herz — der Engel, bee bir gefenbet worben | 

Bertha wußte es eigentlich ſelbſt nicht, wie ihr 
geſchah, als fie mit dem Manne die Treppe hinab und 
and dem Haufe (hlüpfte. Draußen vor dem Dorfe ftand 
ein pferd angebunden. Er bob fie darauf, Wie hätte 
fie es nicht ſollen geſchehen laffen? Es war ja Rudolph, 
Rudolph, ber gerade zu rechter Zeit erfüien, fein altes 
Mecht gu fordern, und fie dem Werbrechen der Untreue 
au entreißen. Cin gang ungeheuerer Zuftand wurde hier ⸗ 
mit von Ihrer Seele genommen, Schlimmer, meinte 
fie, könne es ihr ja nie ergeben, — 

Und doch! — Als er nun fo durch Wald und Felb 
mit ihr davon fprengte, daß er nicht Zeit behielt zu eis 
nem Worte und von oben der Mond fie anblite, gerade 
wie auf dem erwähnten Kupfer das Seſicht Lenorens, da 
faßte der beftigfte Schauer fie an, befenders als ihr 
Sübrer ſich eben auch zufällig jenes Bildes erlanern mochte, 
und, fo gut ed bei fo haſtigem Reiten gehen wollte, gu 
fingen anbub: f 

Graut Liebchen auch? Der Mond fheint Heil! 
Hurrab, die Todten teiren ſchnell! 
Braut Lieben auch vor Todten? — 

Uber bei der Wildheit feines Davonſprengens, und 
der Innern, mit welcher er bie Töne herausſtieß und bie 
ſchoͤne Beute am fi preßte, entging 24 ihm geranme 
Zelt, daß Bertha ihr Bewußtſeyn verloren hatte, — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Zwei deutfhe Don Duirotem 

Hermann Saracenıs, zu deutſch vermutlich 
Heiden gebeißen, von Beburt ein Schwabe, deutſcher 
Drbensritter in Preußen, der im vierzehnten Jahrhuu— 
dert lebte, hatte ih ſchon als Züngling, und bevor ex 
noch In den Orden des deutſchen Hauſes der heiligen 
Jungfrau trat, die Himmelskönigin zur Gebieterin feines 
frommen Herzens erloren. Er war ihr branftiger Ber 
ehrer und Unbeter nach ritterliher Weife, glaubte ges 
deime umd vertraute Beſuche von ihr zu erhalten, und 
vermochte Feine Bitte, die im ihrem Namen an ihn ges 
ſchah, ſelbſt wenn es die Freiheit feiner Gefangenen galt, 
abzuſchlagen. Ja, als einft bei einem Turniere ein küde 
ner Degen alle Ritter zum Geſtaͤndniß, daß er der Schoͤn⸗ 
fen der Schönen diene, oder zum Kampfe aufforderte, 
ſtellte ſich ſtrats Herrmann ihm entgegen and hob deu 
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Gegner zur Ehre feiner. himmliſchen Schoͤnen aus dem 
Sattel, — 


In den Zelten des Fauftrechts waren bie beiden 
yommerfhen Etädte Cöslin und Colberg, als Nach⸗ 
barn häufig in Febden verwidelt, bis in der eriten Hälfte 
des funfzehnten Jahrhunderts eine moͤrderiſche Schlacht an 
dem Ienzinifhen See auf eine lange Seit den alten Zwift 
zur Ehre der erfteren Stadt eutſchled. Die Colberger 
erlitten eine fo gaͤnzliche, fo ſchmaͤhliche Niederlage, daß 
ihre Mitterfchaft das Panier in deu Händen der Ueberwin⸗ 
ber ließ. Das Giegeszeichen wurde nicht allein im Tri⸗ 
umpbe auf das Gapitollum der Sieger gebracht, ſoudern 
der dort verfammelte Senat beſchloß aub, das Andenfen 
biefes großen Tages jährlich durch ein großes Gaſtmahl zu 
vereivigen. Geit länger ald hundert Jahren batte man 
das Feſt feierlichft begangen, als ein geborner Golberger, 
Anton von Schlieffen, zum Conſul des übermüthigen 
Cdslins ernannt wurde. Diefer vergaß, wie Goriolam, 
feiner Pflicht aus Liebe für die alte Waterftadt, uud vere 
banute ein Feft, das ihr noch demals zus Demithigung 
gereichte, Aber ihr au bie über alles theure Krieges⸗ 
fabne wieder zu verſchaffen, vergdunte ihm bad Echidfaf 
nicht, — endlich, mad Werlauf von hundert Zadren, 
jammerte die Schmac ber Heberwundenen einen ehrlichen 


« Laudjunter aus der Nachbarfhaft, Namens Mündom, 


den vlelleicht die Erzählungen von dei Abenteuern der ira 
enden Ritter ebem fo hberbegeiftert hatte, wie deu Helden 
feiner Zeitgenoffen Cervantes, 

Sluͤhend und flammenb von altritterfidem Unter⸗ 
nehmungegeifte, wie unr der alerritterlibft begeifterte 
Port unferer Tage feyn kann, ſchwang fih der edle Mede 
vom Scheitel bis zur Zeh gewappnet, auf fein Streittof, 
frrengte ſtuͤrmiſchen Muthes in die verhaßten Mauern, 
und gleich wie ehemals ein Wagehald aus Modena den 
Bolognefern einen Waffereimer entführte, ihnen Hohn 
ſptach, fi einen unfterblihen Namen machte — fo entrif 
der pommerfhe Don Quirot das halb vermoderte Panier 
den forglofen Nachkommen der Eroberer, eilte davon und 
legte es zu den Füßen der erflaunten Urenkel derer, die 
es weiland im Stiche liefen. Aber jene achteten es ulcht 
mehr, biefe hatten es vergeffen ; Epott für Ruhm war 
der Lohn des Junkers, und er merkte zu ſpaͤt, daß je⸗ 
bes Ding feine Zeit habe. 


— — — — 
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— 86 12a ffe 
Siele der Tugenden find; mur aller Bereinung it Tugend. 
Wer nicht die einzelnen üdt, fündigt an diefer zugleich. 
Daug. 





Korrefponden;z und Motizen. 


ywus Braunfhmweig. 

Zu den grüäten Naturmerkwirdigfeiten Des Harzes arbört 
unftreitig die Jettenböbdte, weihe bi der Stadt Dies 
zöde, am Dorfe Düma, liegt, und erſt kürzlich eutdeckt 
wurde. 

Bon vleſen wird ſie der Baumamus-und Bielshoͤhle vor⸗ 
gejöoen, and HE nicht zu bezweifeln, daß fie beiten an wilden 
zemantifchen Partien wenigſtens gleich fommt, — Ber enge 
Ecetnud derſelben if durch verwerrenes Sefträuch dem Suchene 
den verbergen, umd nichts beſenderes bietet ſich ben forſchecte 
den Biden dar, allmählig aber beginut fie ſich au erweitern, 
und oteid einem Dome wötor fie fih eudlich in ungebeurer 
Arimmanpg. Unordıntlide Gelfenttüde, ſchroffe Klippen, und 
wuchrer Zeiche, die fih von den berabfallenden Zropfen gebile 
Der, nnd das reinfie Mlarfie Waller in fin fallen, machen bin 
und wieder das weitere Fortſchreiten beſchwerlich. Doch mad 
Wefiepung dieſer Hinderuiſſe wird man aud durch ben furch⸗ 
rerlich ſchönen Audlick der ungewehnlichen Erſcheinuug feht 
Bricht. 

Der Hauptgang führt ungefähr 50 Kiafterm weit, wo er 
ſich im einem mohl zwanzig Schuth in's Gevimte fallenden 
“lage endigt, won weldem zu allen Geiten büflere Gänge auds 
Laufen. Es ift hier jedem zu rathen, es nicht zu wagen, obne 
Leitfaden einen diefer @ärge zu durchwandern, denn ſchwie ⸗ 
win If es, und faſt ammöglich, durch der Höhle laburintiihe 
Soaͤuge einen Ausweg zu erreihen, indem fie ſich au fer im 
‚ sinander verfhlingen. Der erfabrenfle Bührer vermag, in 
dem Mole einer Berirrung, wicht zu beifen, fein Ruf vermag 
Bis zu den Dbren der. Menſchen zu bringen. Beebachtet man 
indeb die Worfiht, einen Faden mitjunehmen, der einen 
fiber wirder zur Oberwelt gelcitet, fo wird gewiß fein Neis 
fender unbefriedigt diefe Hödfe verlafien; ſtets werde ich mid) 
Icbbaft des Beraniigens erinnern, welches mir der Beſuch dere 
fsiben, im Belcuidaft von mehreren Peifonen, in deu erften 
Tagen des Juny gewährte. — 

g Die Uinterlafung genannter Borſichtemaßregel hätte mir 
leibſt tdeuer zu ſtehen Pommen Fünnen. Sb Hatte unt dem 
Grfäprten beſchloſen, wo möglich bis zu dem Eude zu gelum« 
gen, wir wandten uns degpalb von jenem Pfage, von weldem 
alte ®änge .ibren Urfprypg nehmen, zu demjenigen, der und 
am geränmigfien und die gröfern Echänbeiten darzubieten ſchien. 
Bange waren wir bereite in biefem fortgewandert, noch enfs 
Deren wir das befligwite Biel nicht, ‚noch war Fein Gran 
Noaud, der nnfere Schritte aufgebalten, als nur unregelmäßige 
Streinmafen, old wir das Toufühne unters Umternebmens ein 
faben und durd die vielem ſich kreuzenden Gänge beänafligt 
die Mülfehr antraten. VBerarbens irrten wir, einen Ausweg 
fndyend, fange Seit umber, ein kundiger Bübrer, auch Epnrs 
hunde waren unfere Begleiter; allein auch fie vermochten nit 
zu mügen im diefen Gemwöiben des Todes, denn zu ſolchen 
Aienen fie ung wirklich beftimmt zu ſeyn. Man war gende 
tbigt über zahe Klippen wegzuklimmen, und fi on den fals 
ten Gelienwänden fe anıuflammernn, um mur nit in den 
fi den Biden zeigenden Mbgrund zu ſtürzen, ner eim Echritt 
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von dem Beflimmten Pfade abgemichen, brachte unvermeibtigen 
Untergang. Aengſtiicher Mopite das Herz, böber und ungeditle 
diger fihlug ber Puis, da mad langem Mandern fi) das Ziet 
unferer Wunſche dem ſpabenden Blicke nicht zeigte. 
CEudtich traf, o Wonue! das biendende Tagektlcht, von 
dem grantigien Schein zurüdgemworfen, unfere Augen. Schuen 
entwandten wir Uns dem dufßern Kerker der Höble, und froß, 
der drobeuden Gefahr alüllih entronnen zu ſeyn, und mit 
den Sedauten anıbas beflandene Wbentener beſchäftigt, eilten 
wir nach dem mabaeleaermen Düna, wo wir unter fuftigen 
Einiälen und Furzweiligen Seſprächen eine Schale labeuder 
Milch genchen; von bier-reiften wir gu dem König der Sarje 
berge , der fein floljes Haupt, die uebenfichenden Berge vers 
achteud, bis Ha im die Aseiten erhebt, me⸗2225. 





And Neapel, Mitte Mai. 


Wei ums erhält die Sara. Comelfi, deren Stimme fi 
durch ihren Umfang nicht weniger als Dur ipre Liebiichfeit 
aus zeichnet, jeden Abend neue Deweiie der Sunfi des Theater⸗ 
Yublifums. Idren erften Triumph trug fie im Torater ai 
Fondo in der Role des Pagen der Elifaberdb davon, iugfeidh 
ſtärter alängte fir bald manıher iu der Dyer Gianni di Parigi, 
UAuch Gera. Gabre, idrer Stimme fowobl, als ibrer Methode 
und ihres edlen Gebebrdenſpieles wegen rahmlich in unſerer 
Gtadt bekannt und geſchätzt, ift gauy fürziih von Palermo 
nad) Neapel, aus dem Lande der Mufen nad dem Bunte 
der Girenen zurückgelehrt. Dieſe junge Sangerin dat fih mit 
befcheidener Befoldung von 2300 Grants für den Monat zufrire 
den graben! «Eben fo der Birtuofe Galli, der im wenigen 
Tagen bie auferiefeufle Schar der Gänuger von Sau Eario 
fol vermehren Heifen, mit der dußerft mäßigen Brjablung vom 
30,000 Grants für ein Jahr! Ein anderer Gefang:Birtuofe, 
Nospari, dat Hier zu zerbieiben, bis die gegemwärtige Thra« 
terunfernebmung zu Ende ift. Grin neuer Eontraft lautet, ohne 
Biveifel damit der Wufentbait unter Neapeis derriichem Himmel 
noh mehr Rehn für ihn gewinnen möge, ebenfalls auf eine Ge— 
Gaitserböhung. Auch der Haushalt umferer Tänzer erwartet 
neuen und fchr bedentenden Zuwacht. Tagliomi fou im 
Kurzem mit feiner Gatten von Maitand zurüdfommen, Tw 
Eyärlahr gedenft fih das Ebepaar Kofler, weiches als Tan 
Wirtuofen dermal auf dem erfien Theater in Wien briuirt, au 
uns bin au verfegen. Wenn man mit allen dieſen Ihönen Haffe 
nungen Basienige jufammengäplt, was am vorgügtichen Talcı.ten 
auf unferer Wübne obnebin Thon wirkiidy vorbanden if, fe 
foüte. #5 dies Hase in unfern Wanern an guten Ehaufpielere 
nicht fehlen. @raenmärtig If man bauptfählih mit Anerbe 
nung einer Auffübrung befaräftigt, welche am 30. Mai bie 
Geler des Namenefeftes unferes Konigs verberrtichen fol. Diefe 
Aufführung wird im ber Dver, le tre Sultane, von der Kos 
pofition eines auf unfern Bühnen ſchou dfters betlatſchten, tas 
Ientreihen Jungen Kunftlors biftebn, dem neben feinen übrie 
gen Vorzügen auch noch eine rilbmiihe -Beicdeidendeir zur aute 
kommt, Sara, Eolbram, dieſe Zierde umd Core der Dper, 
beginut mit diefim Stud den Eurs ihrer Worfeiiumgen. Wuf 
den erwähnten Tag rüſtet Duport ein neues Balett, il 
Telemaco, in welchem er neben dem herriſchfien Tünten, eine 
ganz außerordentliche Pracht der Deforationen zur Schau zu 
Tegen gedeuft, Im Theater del Fondo Halt Mofiini auf 
den Tag der Wiedererſcheinung der Egra, Gabre eine meus 
muſet aliſche Kompfition in Bertitſchaft. 


— — — — — e — ⸗ —e — — — —ñ —ñ— — — 


Berleger: Deopold Boß. 


Mebastenr: N. &, Methaſ. Müllen 
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den 8. Auguſt 1820. 





Der Hundsfattler und der Weber. 


Am Buße des Figtelgebirges Im der niedrigen Hätte 
eines Heinen Dorfes lebte einmal ein Weber, ber faß 
eines Tages ſtumm und trübe hinter feinem Stuhl, und 
bliete nur manchmal ſcheu durch das ſchmuzige grim mb 
roth ſchiletade Fenfter hinaus, Er follte wegen einiger 


Gulden, auf welche er mit feinem Weberfätffsen fehe‘ 


emfig, und feit mehrern Wochen auch Bei nächtlichen 
Sternen, aber vergebens, loßgeftenert war, ausgepfäns 
det werden, und erwartete num jeden Wugenblid dem 
Dorfihägen, Deshalb fdielte er manchmal anf die Strafe 
Binab, 

Das Weib weinte auf ihren Stricſtrumpf, bie 
Kinder riefen einmal über’s anderes „Mutter, mid 
Yungert!" und als diefe, von innerm Schmerz blutend, 
that, als höre fie es nicht: „Water, Haft kein Brot! 

Diefer ſchwieg aber and, trieb fein Schifflein 
rafher bin und ber, daß das Rollen dee Spule ihr 
ufen Übertönte, umb ſtleß manchen Genfjer- aus, der 
wie ein Heiner Windftoß den Kahn Ichhaft antrieb, 

Während ſolchem Zammer kam etwas um bie @des 
dem Weber ging ein Stich in's Herz, es war aber nicht 
der bagere Dorfigäg, fondern ein himmellanger wohl⸗ 
genährter Mann, der ſchon vordem zumellen bei’'m Ber 
ber elageſprochen hatte, 

Er trat Im die Stube, worin er fi Biden mußte, 
dot einen auten Ubend und padte dann feine beiden mit ⸗ 
gebrachten Laſtihlere, nämlich ein paar große Bulenbeiffer, 


Die er mic Waaren zu beladen pflegte, wenn er im Lande 
herum haufirte, ab. 

„Laßt nah mit @uerm Gewimmer!’ fagte er, 
wie er eine Weile dem Dinge zugeſehen. „Ih win mid 
Ins Mittel ſchlagen; id Habe gerade eine siemfide 
Summe Geldes einzuthun; komme Ihr mit, und helft 
mir tragen. Ich könnte Euch überhaupt zu thun gebem, 
es ‚fol Euch beſſer währen, als Euce nartender Web⸗ 


ſtuhl.“ 

Er warf Hierauf einen Sehabdiner auf den Tiſch, 
uud lleß Brot, Kaͤſe und Bier holen. Die Kinder, bie 
fi vor dem langen Manne mit der rauhen Stimme, unb 
feinen gettigen Thieren anfangs gefürchtet und in die Ede 
Dinter den /Webſtuhl verkrochen batten, faßten nun, ale 
fie auf den herrlich beladenen Tiſch gudten, ein Herz 
gu ihm, krappelten Ihm am bartigen Kinn, und gas 
ben Patſchhaͤndchen. Das Weinen verwandelte fih in 
Freude. 

Nur bie Hausfrau trug noch ein „Aber““ Im ihrem 
Herzen. Ihr Ange rubte nahdentend, zweifelnd auf dem 
Hundefattler, wie ihn das Landvolt nannte. Er 
hatte einen unfteten ſchiefen Bit, und es bünkte ihr, 
als ginge dies tiefer hinein, und Rebe nicht alles recht 
und gerade in feinem Innern, 

Er mochte fo ein Strauceln bei ihr bemerkt haben, 
deshalb vermied er fie anzufehen, und wandte fih mehe 
an ben Mann. 

„Macht nur, daß Ihr fertig werdet,“ fagte er 
antreibend, „nehmt einen Zwerchfat und einen Wander ⸗ 
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ſtecen nılt, und zieht einen warmen Rod am, Wit has 
ben noch ein paar Meilen zu geben,” = * 

Die Männer machten ſich nach einer Stunde auf 
den Weg. Diefer wandte fi mit einbredhender Nacht 
gegen einen Wald, Er wurde immer dichter, der Him⸗ 
mel finfterer. Als fie mitten drin fi am einem Kreuz ⸗ 
wege befanden, hielt der Hundsſattler feine Thlere am, 
und pfiff. 

Schaue tlich ſchoͤn Hang der Nachhall, dann wurb’s 
file. Jeht antwortete aber zerſtrentes Pfeifen, und 
es ranfchte durch die Strände,» Der MBeber erſchtal. 
Ein fonderbares Licht ging ihm auf, Wei zehn Kerle 
fptangen hervor. 

„Wiltommen, Hundsſattlerl“ riefemfter „Wo 
ſtecſt Du fo lange? Wer it denn der ba?" 

„Fin neuer Kamerad iſt's,“ fagte der Hundefatts 
ler, das Unglüd hat ihn ansgebeufelt, num wil er ſich 
an: anderer Leute. Bentel ſchadlos halten. Ich ſtehe fr 
feine Treue,” i 

„Wenn bad iſt, fo fep ex und milfommen!” tier 
fen-fie alle, und. einer um dem andern trat beran,. und 
ſchuͤttelte des Webers: Hand, 

Wie beftürge war der arme Weher, wie wünfdte 
er fih in fein haͤusliches Eleud zurie, Aber wenn 
ihm fein: Leben lieb war, fo mußte er: bleiben und 
ſchweigen. 

Dachte ich's doch,” fagte er zu ſich ſelbſt, als man 
zuſammen weiter zog, und er fo zwiſchen ben ſaubern Ber 
ſellen fortlief, „dachte: ich s doch, daß hiuter dem ſchuel · 
len Glauͤce etwas ſtecke, denn fo wohl wird's unſer einem 
nicht auf einmal. Darum ſtieß mich: auch meine Lene 
ein paar Mal an, und wollte nicht: recht zulangen bei 
dem zweideutigen Seegen anf bem Tiſche. "Gehen bo 
die Weiber immer fdärfer, ale. wir, Ach Gott! was 
würde fie fagen, wenn fie mic jegt wandern fähe unter 
ben Galgenvoͤgeln Y! 

" (Die Fottfegung folgt.) 


Wahnſinn der Zeit. 
(Fortfegung) 
19. 

Ein raubes Wilkommen?! welches jeht ‚In Bers 
tha's Ohr ſchmetterte, mahnte fie au das furchtbate Ge⸗ 
tümmel der Hochzeit und ſchrecte fie zurück in's volle Le⸗ 
ben Der Mond beleuchtete die Gebirge dea Wasgau. 
Bin: einfgmer. Felotluft fand, ein Schwarm Bewaffneter, 
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deren Unfehen um fo weniger Erfreuliches verſprach, de 
eben-die Freude ihre Gefichter furdtkar verzogen hatte. 

Wenig Augenblige fpäter war fie vönig im Klaren 
über deu Geliebten und feln ganzes, Berbättuig, 

D. wäre fie doch nimmer aus ihrer Ohnmacht zu 
einem fo entfeglihen Leben wieder erwacht! Das ſprach 
idt Seufzer aus, das bie Miene, die ihn begleitete, 
Rudolph war der Hauptmann der Räuberbande, melde 
einen weiten Umkreis unfiher machte. 

Die Hand um Ihre Schulter gefhlagen führte er 
die ganz Leblofe ein Stü@ Bincin in ben nahen Bald, 
Staune nicht, Bertha, ſptach er, erſchtie nit. " Mie 
und den Meiften der mit mir Verbundenen blieb keine 
Zuſtucht aufer dieſen Bergen. Die Geſetze der Geſell⸗ 
f&afı ind zerſchlagen und jeder muß zu leben ſuchen, wie 
ev lann. Alles gewohnte Bute ift untergegangen in Etrös 
men ſchuldloſen Blutes. Ich entzog mein Haupt bem 
Henkerbeile und fand in biefen Bergen mehrere Beädtete 
herumitten. Allerwegen verzweifelte man icon au der 
eignen Rettung. Uufere Schaar vermehrte ſich zufebends 
Bem der Staat feinen Echup mehr gewäbtt, der ver⸗ 
ſucht, anf feine Fauſt zu beſtehen. Mit der Beihülſe 
einer. Heinen Motte gelang es mir auch meines Vaters 
Ketten zu fprengen, Da kommt er eben, Dich zu bee 
grüßen. ) 

Uuf's tieffte ergriff Berthan der Unblie bes ſchwer 
sebeugten Alten Gie eilte weit hinweg von Rudolph auf 
ihu zu. . Diefer folgte ihr. Der ditere Hochheim drädte 
fie am bie heftig bewegte Bruft, : 

Hlet erft athmete fie leichter, weil eben die fchmes 
ren Athemzuͤge bed Ergrauenden ihr deſſen Mißbehagen 
und Pein im folder Umgebung verriethen. Er ale 
ftand jetzt ihrem Herzen nahe, Bon Rudolph fogar fühlte 
fie ſich abgezogen, nachdem fein früheres fehuldlofes: La 
ben, ob gezwungen oder nicht, eine fo blutige Mitung 
genommen hatte. . 
. Auch, Sie wohnen bier? fragte Bertha Nudolphs 
Water, 

Auch ich! ſeuſzte er. In der Naht vor meiner 
{don feftgefegten Hinrichtung erbrach Rudolph mit mehr 
sen meinen Kerker. Die Nothwendigkeit bat 
mir einen fo furdtbaren Kreis für mein Leben ange⸗ 
wirfen, 

Aber nicht mir! forab Bertha aus feinen Armen 
äurhdtretend. Das Gefühl ibres-innern Werthes leuch⸗ 
tete aus ihren Bögen. Unfehlbar — fragte fie, Mubol« 
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phen zuelehet — fepbe Ihr es audi, die Ihr unfte eis 
math in Schreden feget? 

f Allerdings find wir das! amtwertete-er mit Werde, 
Schrecken müffen mir verbreiren ringsum, und zu fügen, 
vor. dem Schrecden, dev ganz Brantreih mißhandelt. 
Noch mehr, ich und einige ber meinen, wir entzuͤndeten 
das Feuer, weldes Deine Brautnacht fo umartig ſtoͤrte. 
Eben diefe Störung war mein Zweck. Ju der dadurch 
vorbereiteten Verwirrung boffte ih Deinen Raub am fihers 
fen zu bewirken, Faft haͤtte Dein Zurädbleiben im Haufe 
ihn vereitelt. Da wagte ich mich hinein, Die zu holen; 
Es gelang mir. Du ſchleneſt aud mein ſeyn zu wollen, 
Nun aber, num, vom dem Graunbaften biefer Berge 
umfaßt, wollte Dein Herz fih weigern, mein zu gehds 
sen, bem Du Liebe ſchwurſt unter allem: Umſtaͤnden; ber 
vor wenig Stunden erft fein Leben daran ſetzte, Dich 
wor dem Meineide zu bewahren: Ober thut e# Die 
leid, der füßen Stille der Hochzeltnat entzogen zü 
levn, durch den. Arm des Geliebten, des vormals 
Geliebten? 

D, mein Vater — tief Bertha und warf fi dem 
Alten von Neuem in die Arme — ſchuͤtzen Eie doch, if 
bitte, mein arnıed Ohr vor ben Schmähumgen des Wahn 
finns aus feinem Münde, — hüten Sie mich ühere 
haupt! Grleiten Eie, bie, ihrer Heimath  Entrüdte nur 
ein Stuͤck Weges hinweg von hier, baf fie wieder unter 
Menfhen lommt. Nur friedfihe Menfhen wit id fer 
ben um mich her. Nicht zurüdtehren wid ih, heim, 
wahtlich nigt! Ich will. mein Brot ſuchen bush meiner 
Haͤnde Arbeit, Keine Mühe ſoll mir zu groß ſeyn, um 
dadurch ein armfeliges, ein-für immer: des @lüdes und 
der Nude beraudtee Lebem gu gewinnen. gürnen kann 
ih Nudolphen niet. - Er entriß mich ber ſchreclichſten 
Sutunft. Selbſtmord ober Wahnſinn märe mein Loos 
geweſen, da mir der Muth acbrah, eigeumdctig bem 
Sqritt zu thun, den er mi leitete, Aber fein werden 
laun ih nicht, kaun ich nie. Einer fo. blutigen Hand 
darf ic die Meinige nicht vertrauen ! 

Bertha — rief da Rudolph, mit ruͤhrendem, ers 
ſchuͤtternden Tone — ermäge die Umftände, Ermäge 
die jetzige Lage von ganz Frankreich. -Der Frevel, wel ⸗ 
her Geſetze gibt, hat Leben und Tod durch einander get 


worfen, und Wed aus dem Gleiſe der Natur, des Ger 


wohnten, derauegettieben. Du wirft willen, theure 
Seele, was wir verfäuldeten, mein guter Water :und 
ih; willen, daß nur das Werbregen oder, der Wahnfinn 


ı222 


und richten Fonnte, wie es geſchehen if. Sollte man 
aber gegen ſolche Gewalt nicht alles aufbieten duͤrfen, ſich 
zu folgen, und fe dlelleicht gar einſt zu bekämpfen? 
ga, bekämpfen! diefer erhabene Gedante ift es haupt⸗ 
ſaͤchlich, ber mid hoch emporhebt über bas jenige gemeine 
Mäuberlebem, 

. Wittlich ſtand er auch anf einmal in dem ‚Gefühle 
biefes hoben Willens be, glei einem Helden des Alters 
thums,  wehher Ruhm oder Tod zu feinem Ziele erlo⸗ 
sen dat. Erfah, wie Bertha's Muth an feinem maͤch⸗ 
tigem Blicke fi) auftichtete, reichte ihr feine Hand und, 
ſprach: Geb mit meinem. Water, gutes Kind. Abgeſon⸗ 
dert wohnet ihr vom nnd Mebrigen, aber doc In unferer 
Hut. fiher von aller Gefahr. Du haft mir Deine Fltucht 
verdantr, das iſt meinem Herzen für heute genug. 
Auch für Morgen und übermorgen, . Denn nimmer, bad 
ſchwoͤre i® Dir, fol Dein Entſchluß, vblig mein. ſeyn 
zu wollen oder nit, durd Zwang beftimmt werden, nime 
mer werde ih mich in die Arme felbft der @ellebten 
werfen, wenn ihr freier Wille mir folde nicht öffnete. — 

Komm, meine Tochter! — ſprach hieranf der die 
tere Hochheim, und fie ſchlich an feiner Hand einer klel⸗ 
nen, im Dieige gelegenen Hätte zu. 

Es gereidte ihr zu großer Berubigung, bier auch 
eine zugleich mit ihm eingeketlert geweſene Alte zu finden, 
welche zuvor feine Wirthſchaft geführt: und um ihres 
Aufbranfens für dfe Unſchuld des guten Herrn bei beffen 
Werbaftung. fein; Loos hatte tbeilen müffen, 

Die durch Bdume und’ Strauchwerk gang verſteckte 
Hütte glich von aufen cher dem Gebdu von Bibern, als 
einer menſchlichen Wobmmg , enthielt aber einige Abſon⸗ 
berungen, und überhaupt mehr Raum nnd Bequewlich⸗ 
keit, als darin zu erwarten ftand, 


. (Die Gortfegung folgt.) 


K1 e 
(Mach Martialis.) 


Aus ber erſten Umarmung mo Halb erzürnt auf den Gatten 
Stürte Atropatra ſich im die Froftatiene Gee. 

K16 fie den Küffen emtjhlüpft, verricid die Entihtäpfte die 
R en Gruth dech. 
Sanı von Baffer bebedt leuchtete bei fie dervor. 

Eo im reinen Kryftat fannft du die Lilien zählen, 
So von der Gemm umjirft laͤheln die Mofew do burd. 





oe perr a— 


10205 


Safig ib nad und verſenkt im bie Fluth ber Gtränbenden 
j Küfe 
Kaudr Im; weitres verbot mir die durgfiptige Ger, 2 
£&. 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Neapel, den 3. Juni. 

- 36 Fomme von Earditelto zurfil, wo ih der daſetbſt 
geacheuen Öffentlichen ritivität mit meinem Beifegefäbrten beis 
gewobnt habs. Wir waren früs um fünf Uber von Neapel 
Abgıreift, Die Morgenwinde milderten einigermaßen die Hitze 
Bar bereits am Horlsomte famwebenden Gonme, uub verſprachen 

ms cine weniger beſchwerliche Reife, als ſich bei Ihon ie 
wit vergerüdter Tabrszeit in Biefem Mlima erwarten Ueß. 
Wir ließen das ungebener große Föniglihe Spitat Tinte Lies 
u und jenttes day bald von dem traurigen und flaubigen 
ege won Eayodihineo ad, und eim im bie neue, fhöne 
Strafe, die dem Genie des Baumeiſters Biufiano Basis 
au veidanlen if. Bor uns Tagen jegt bie Kpeuninen, 
Tints die lachenden Hügel von Meapel, jur Mecten die grüs 
menden Ebenen, weiche der Buß des Mammendelrängten Be 
Tuo6 begrängt ; weiter dindus Portich, Refina, Torre 
dei Breico und Eaflelamare Aus der Berne Capri, 
Berühmte aus Ziverind Wohnert; Stabid, befamut dur 
Plinius Tod. Mu der Etraße ein berrliges, von Saͤnlen ges 
aragenes Gebände, nad der Beihnung Deiien, der die neue, 
Breite und practoche, ae Emgangsfiroien zu ben Haupts 
Gädten Europas an Schoͤnheit abertreffende Straße angelegt 
Hat. Bald befanden wir mus am Ende BDiefed vortrefftichen 
Wege: auf deſſen rubige Einfamfeit folgte nım unmittelbar 
Das Setümmel und die Mepfamkeit der Bandfiraße von Eapuıa. 
Die Natur ward jeht weniger pittorest; aber mit deſto grö« 
Germ Yompe legte fie aun die Echäge jur Shan, mit Denn 
fie Die Campagaa felioe in fo Überfpwenplichem Maße geſeg ⸗ 
net dat. Ben dieſem Punft an hatten wir bis an das Biel 
anferer Reife fortwätrend zwifchen Bußgängern, Wagen, Pers 
Ben und Karren aller Bottung zu wandeln. Dies Schauſpiel 
sewährke uns bie angenehmfle Unterhaltung, und unerwartet 
Ionen faben wir die Mauern von Eardpiteifo unſern Aus 
gen entgegen glänzen, Hier bildeten die (ieblihen, zinasım 
amit weiten Wäldern der Weorjeit umzpingelten Ebenen; bie 
de hireichen, Piefe Gründe durchtrreuden föniglichen Serben, 
De Birfen ſeibſt, in ihrem ſchönen Grün und bunten Blu 
wenfhmude, aus der Gerne die Tändlicen, das Gemürd lauft 
amfpredenden Gefänge, die Grwäfler in Kanälen, fanften 
Zuges die Landicafte durdfichend; die Tänblichen, mit jedem 
Schritte fi vermehrenden Tänze; die Geuer, um welde ber 
Die braunen Bäuerinnen fi anfhidten, ein frobed Mabt für 
bie zu dem Bee fi herbel draͤngenden Bamitien au rüften: 
Die Gejrite, unter denen bie Madijeiten und Tiſche für bie 
Hödern Kiaffen in Wereitfhaft Manden; bie Werfäufer von Les 
Ornsmitteln eier rt; die Rutinen und Pferde bunt und 
Eraus durch einander im den MBehölen; riue Menge Grander 
und Einheimifher von jedem Geichtechte, Stande umb liter, 
im Scatten figend mud mwandelnd — das alles bildete eim 
Gemälde, würdig des Pinfels eines Claude Lorzain oder. Gals 
wotor Refa, < 
Der König, den wir fo werm eintreffen gefehen battın, 
war [om vor unferer Ankunft von Eaferra ber amger 
Pommen. Nachdem wir den fiedligen Park durhwandert, 
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und mehrere, dier .ım Bande zu einer befondern Voutommen 
Beit getriebene Begenftände der Iubufrie, der Geldwirttihuft 
und Biedazugt in Kugenfhein genommen hatten, begaben wie 
was in bie Biähe des Nöniglihen Cafino. Der Röng Rand 
eben din Begriff, amsureiten; eine große Dienge Bons wer 
Sermugelaufen, um in zu febm, und das Militär fiand im 
Neibe uud Glied, am ihın Die gezlemenden Chrenbeyehzungen 
au erwerfen. Der König verbat ſich aues kri⸗geriſche Gepränge, 
und bald fh man ibm, länbiip einfach, wie einen Beiweidenen 
Brivatnann, einig von dem Gürfen von Mifcemt, feinen 
Scienfapafts » Caualier, und dem Mitter Don Toumaſo Eoe 
Ialauni, dem Sermwalter der Weisung von Carditelto 
begieitet,, ‚ausreiten. Ueberall im dem Parke fand ibm daß 
Boit, das ihm liebt und achtet, in gebrängten Schaartu am 
Mörge. Er war fon eine geraume Beit in dem Fafino zurüd, 
as ihn Fein Sohn, der Gürft von Salerno, von feine 
Wiener Reife und jet unmittelbar von Rom Lommend, durch 
feine unerwartete Ankunft überrajchte Und eine rührende Tamis 
Hienfcene weranlaßte, vonder wir die Freude hatten, feihft 
Kugenzjeugen in ſeha, Noch anche erbögte ward die Lu des 
Tages durch den Umſtand, dab mm dieſelbe Seit and Dee 
Erdprinz von Dänemarf und feine Gemopku in dem fünige 
lichen Landfige eintrafen. 

Wittferweife ſad man, din Erwartung bed dem weſent⸗ 
Ufer Beftandrdeit des Feſtes ausmanenden Pferdereunens, 
Die Babl der Schauluftigen ans ale Gegenden. des Baus 
Bes ſich don Stunde zu Gtunde vergrößern. Immer mebe 
würden auch ber Gremden und Einbeimifhen, denen die Ehre 
vorbehalten war, zu den fünigiihen Tafeln gejogen zu mars 
den. Bauter liefen ſich jeht, nachdem es zwölf Uhr aefhlugen 
datte, vie milmärifhen Muflten vernehmen, und pittoresiee 
und Ichendiger wurde die Sceue durch Jene freunbliche Brühe 
Hifeit, die bei aden Mabliriten, wo Friede, Freundſchaft 
uud Eintrapt an der Kagesordeung find, vorberriht. Wille 
mäbli wurden bie Stufen Des um bas Tönigliche Aaſtuo Ah 
Herumzirbenren Murpditbeaters mit Bauerlanen befent, deren 
veiche Nleidertsagpten die Munländer wicht nrübe werden, #8 
bewundern. Die Bornebmften unter den Anweſenden Hatıem 
fi ſcen früher anf eigens für das Heutige Pferderennen aufs 
gefünrte Grrüfle zufammengerman, Wirte von ben Zuſchauern 
zegtn es vor, mitten in der Areua des Kreifes flohen am biche 
den, Bald chat ein Breubengeichrei und ein? alfgemeime Bes 
wegung es Mumb, daß das Renuen beginne, Bwödlf Pferde, 
von der weltlichen Seite des Circus ausgehend, begannen ders 
Wertfampf. #ine Etute, dem Dra. 8. Boua die Buni gebös 
#ig, von einem rüftigen Yüngling geritten, gewann bafb ver 
alen MBettrennenben deu Berjprang. Der Beiter, einen Mus 
genbrid im Gefahr, fib die Palıne des Sieges entriffen zu 
debn, verboppeite feinen @ifer mm dem feines Thieres, und 
erreichte glüdtih der erfie Das Biel, Beim zroriten Üennen 
trug auch wieder eine Etute, von einem jungen Güprer gerits 
sen, den Girg davon. Schoͤn zu ſchauen war der Wrtteifer 
und die @ilfentinfeit, welche die Kampferden zu Tage Testen, 
und die Gemütbsbewegungen der ſich, Die einen für dieien, bie 
andern für jenen imtereffirenden, die Bayl von dreikigtaufens 
den -überfielgenden Zuſchauer. Sobald das Plerdereauen 1m 
Ende war, zeifte der König mit feinem Gobne nah Neapel 
surüd. Sonn folgte das Tonialich bänıide Daar und die 
übrigen erlauchten Gäfte; worauf Dann die Fänmtlidyen nad) 
Neapel, Eapna, Eaferta und den Übrigen Nabbars 
feraften Hinfüprenden Straßen Hi mit Dienfhren, Woaacu und 
Wierben dededten, bie fi. wit ums im eine ſich am ganıem 
Horizonte verbreitende Etaubumbüiung zu verlieren fchienen, 
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Ude Bier angrjeigten Bücher und Mufitatien find bei mir gu erhalten, und wirb jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf bat 


Pünkttipfte ausgeführt werben, 


Leopold Voß im Leipzig. 





Bit te j 
Der Unterzeihnete bittet wiederholt um Berfhonung 
mit Beiträgen für das Morgeublatt, deſſen Mebacteur er 
nit ift, und nie war, und an welchem er überbaupt, 
wie bad Blatt felbft am unzweideutigften beurfundet, ſeit 
mehreren Jahren nicht dem entfernteften Antheil mehr hat. 
Stuttgart, den 17. Juni 1820. 
Frledrich Welffer. 





In der Baumgärtnerfhen Buchhandlung in Leipzig 
find fo eben folgende Bücher erfhienen und in allen Buch: 


banblungen zu haben: 
Beiträge zur Kenntniß des 
in Deutfchland, 


Sorfimefeng 
beraußgegeben von €. P. Laurop 
und G. W. Freiherrn von Webelind. 38 Heft. 
‚ı Thlr. 6 Gr. 


Inhalt: 
Forſtſtatiſtlt von Kurheſſen. (Fortſetzung.) — Webers 
ſicht der Forſtverfaſſung der deutſchen Bundesſtaaten. — 
Forſtrelſe von Dresden nah Wien. 


Magazin der neueflen Erfin: 
dungen, 

Entdeckungen und Verbefferungen. Herausgegeben 
vom Dr. und Prof. Poppe, Dr. $. ©. Kühn 
und Dr. 3. ©. Baumgärtner, Neue Folge. 
No. 8. Mit Kupf. 4. broch. 16 Gr. 


Leben und Weben in Indien, 

bargeftelit in Abbildungen nach Balthaſar Solvins 
und verſehen mit Erläuterungen. 58 Heft. gr. 8. 
broch. 12 Gr. 





F 


Das Echo, aus den Saͤlen 
europaͤiſcher Höfe und vornehmer Zirkel, oder merk 
wuͤrdige Erzählungen und unbefannte Anekdoten 
von den Freigniffen der neueften Zeit. 18 Etid 





auf das Jahr ı1g20. Mit ı Kupfer. fl. g. 
broch. 12 Br. 
Der Einſiedler von Winder— 


moore. 

Eine Erzählung auf Thatſachen gegründet und leht⸗ 
reich für die Jugend, von Cullivan. Aus dem 
Englifhen überfege von Henriette Echubart. 
fl.g. 16 Gr. 


Eelten wird eine Erzählung Unterhaltung und Nußz⸗ 
gen fo fehr vereinigen, als dieſe, indem fle durch anzles 
benden Etpl und auf Thatſachen gegründete Begebenheiten 
Intereffirt, und fait für jede Leidenfhaft einen Warnunges 
ſplegel enthält, die Jugend zurecht welt und den Aeltern 
manden beilfamen Winf gibt, der, bei der Kindererzies 
hung beobachtet, gute Früchte tragen wird, 


Katehismug der Chemie, 
für diejenigen, welche einige Kenntniß diefer Wifs 
fenfchaft erlangen wollen, von Auauft Thieme, 
Medicinae Baccalaureus. fl.g. br. ı2 Gr. 
Wir Fönnen dieſes Eleine Buch als ſehr brauchbar 
und nüslih empfehlen; denn es umfaßt, troß feines ge: 
ringen Umfanges, nicht mur die reine neuere Chemie, 
fondern zeichnet fih auch durch wiſſenſchaftliche Anorduung 
ber Materien aus, und kann daher felbit ſolchen empfohlen 
werben, bie fih in Bufunft ber Chemie ausſchließlich be⸗ 





feisigen wollen, Indem ſſe bie Elemente dleſer weitläuftls 
gen Wiſſenſchaft hier gleihfam mit einem Blice übers 
ſehen lernen, 

— — — — — 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
j Kurzes und leichted 


Rechenbuch 
fuͤr angehende 
Kaufleute und Rechnungsbeamte, 
ſo wie auch 
die mit Geldgeſchaͤften zu thun haben. 
Sperandgegeben 
von 
Johann Philipp Schellenberg. 
8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 1818. 
(Preis ı Thlr.) 

Junge Kaufleute, und befonders auch angehende Rech— 
nungsbeamte, werben in biefem Werte ein fehr zwedmaͤßla 
bearbeitetes Handbuch finden, das Im aller Kürze und mit 
der den Werfaffer eigenen Dentlihfeit dazu dienen wird, 
jedes vorfommende Geſchaͤft mir ber größten Leichtigkeit 
und Sicherheit zu berechnen. Aus dem nachſtehenden In: 
Baltöverzeihnife wird fih der Werth und bie Brauchbar— 
feit dieſes Rechenbuchs am beiten beurtbeilen laſſen. 

I Abſchn. Zinfen und Discont. I. Abſchu. Ber: 
ſchiedene Arten der Verwechſelung der Münzen, III. Ab: 
fhn. Das Noͤthigſte über Wechſelbriefe. IV. Ubſchn. 
Ertlärung und Berechnung der Wechſelpreiſe. V. Abſchu. 

Wechſelberechnungen mit Unfoften. VI. Abſchn. Arbis 
trage: Rechnungen. WISE Abſchn. Ueberſicht der Ned: 
nungsmängen. VIIL Abſchu. Berechnung der Tara und 
des Gutgewichts. IX. Abſcha. Rabatt und deſſen Bered: 
nung. X. Abſchn. Fracht- und Spefenberehnung. XI 
Abſchn. Waarenpreid: Berehnung. XI. Abſchn. Ueber⸗ 
figt der Längenmaße, Getreitemafe und des Hanbeld: 
sewihts, 


für alle ’ 





Anzeige für Lehrer der Forftwiffenichaft, Forſtbeamte 
und junge Männer, melche fich dem Forſtweſen 
widmen. 
vfeil, W., über forfiwiffenfhaftlihe Bildung 

und Unterricht. 8. Wreis 2ı ®r, 

Diefe Shrift it beſtimmt, darauf aufmerkſam zu mas 
hen, auf welche Abwege man bei dem foritliden Unter: 
richte gerierh, umd rügt ruͤcſichtlos das Zweckloſe der ges 
lehtten Verbildung unferer jungen unpraftiihen Forſtwir— 
the. Der Lehrer findet darin entwidelt, was, im welder 


Urt und In welchem Umfange er ed zwedmaͤßig Ichren (oM, 
ber Eernende eben fo, was ihm zu wiſſen mötbig Ift, und 
wie er es erlernen fann, fo daß eben fo wenig etwas zu 
feiner volfommenen Andbildung feblt, ald er mit Sagen 
belajtet wird, die ihm els Forimann unnütz find. Vor⸗ 
zuͤglich ſol fle auch einen Leitfgden für ſolche Forſtmaͤnner 
abgeben, bei welchen fih junge Männer anfhalten, um 
die Forſtwiſſenſchaft zu erlernen, um beren Studien zu 
ordnen, und zwecwmaͤßlg darauf hinzuleiten,. worauf es 
ankoͤmmt. 

Naͤchſtens ſoll von dleſem Verfaſſer auch eins voht— 
ſtandige Anleitung zur Bedandlaug, Benuz— 
zung und Schäzung der Privat-Forſten, erſchel⸗ 
nen, und es laͤßt ſich, nach dem, was der Herr Forſtinei⸗ 
ſter Pfeil bereits in dieſer Sache geleiſtet hat, mit Recht 
erwarten, daß dleſes Werk ein willlommenes Handbuch für 
Forſtmaͤnner, Gutsbeſiger, Oelonomiebeamte, Maglſtrate 
und Privat: Forſtbedlente ſeyn wird, - 

Zuͤllicau, ben 1. Juli 1820. . 
Darnmannfbe Buchhandlung. 





In der ©. ©. Flittnerfhen Buch- und Kunfibands 
lung in Frantfurt an ber Dber iſt fo eben erſchle⸗ 
nen, und daſelbſt, wie durch ale Vuchhandlungen, zu 


betommen: 
Gemälde 


der Kreuzzuͤge nach Palaͤſtina zur Be⸗ 
freiung des heiligen Grabes 


von 
oh. Chr. Ludw. Hafen. 
Dritter Theil. 
gr. 8. Preis 2 Thlr 

Endlich hat und der Merfaffer dieſes Gemäldes ber 
Kreuzzüge nah einer rojäbrigen Unterbredung mit dem 
dritten Theile diefer, für Europa fo hoͤchſt merkwürdigen 
Begebendeit, durch melde dieſem Erdiheile Innerhalb 200 
Kriegeiahren und einer Aufopferung von mebrern Milio: 
nen Meuſchen, eine beffere Ausbildung und Greibeit des 
Geiſtes für die Zukunft vorbereitet warb, beichenft. Die 
hieratchiſche Volitif, welde den von Ihr mit Einfterniß 
bedetten menfhlihen Verſtand in Feffeln ſolug, dem 
Aberglanben und blinden Wabne durch fhmärmerifhe Auf: 
forderung zur Befreiung des heiligen Grabes, Spielraum 
gab — iſt, durch dieſe beabſichtigte Vergrößerung ihrer 
Macht, ihre Selbſtmoͤrderin — und daburd Wohlthaͤterin 
des menſchlichen Seſchlechts wider Wilen geworden, Auf 
eine dußerſt anziehende Art malt und der Verfaſſer das 
Bild, jenes durch Kampfluft, Nitterebre und Kiehenwahn 
geleiteten Zeltalters, mit vorftehenden Farben aus, ohne 


die Pfilcht des Geſchlehtſchrelbers, bie Ihm für Gränblics 
teit und Wahrheit obliegt, zu verlegen. Sein Werk tritt 
mit mit Recht neben Malers, Spaldings und Wils 
tend geſchichtlichen Bearbeitungen der Streusgüge, In elnem 
vorzüglihen Glanze auf. Jeder Geſchichtsfreund wird nad 
Leſung dieſer fehr anſchaulichen Schllderung, melde ber 
Berfaſſer von jenem religloͤſen Ritterthume in ſelnen Wer: 
ken gibt, Immer mit Vergnuͤgen zu einer fo belehreuden 
als lebhaften Darftellung wieberholend zurädfchren, 





Literarifher Merfur, 


“der 


wöcentliches Unterhaltungsblatt für 
alle Stände. 
Mit Aupfern. 

Herausgegeben von Fr. Philippi. 
Woron mwöhentlid zwei Nummern in gr. 4to ericheinen. 
Dresden, bei Hilſcher. 

Plan und Zweck diefed Unterhaltungsblatts ift Beleh⸗ 
rung und Unterhaltung durch Mittbeilung von Heinen Ges 
dichten, Erzählungen, Driginalsigen aus dem Charafter 
einzelner Bölfer, Stände und Menſchen, kurzen Biopra- 
pbien berühmter Männer, politiihen Notizen zu richtiger 
Würdigung des Zeitgeiftes, beurtheilende Unzelgen ber 
neueften literarifchen Erzeugniſſe und Gaftdarftellungen auf 
der Dresdner Bühne, gedrängten Muszügen aus den menes 
ſten beobachtungswerthen Werten befannter. nad unbefanns 
ter Scriftteller, aus dem Leben gegriffenen Uneldoten, 
Wort: und Spibenräthfel, Correſpondenz-Nachtlchten ‚aus 
tem Gebiete ber Viteratur und Kunſt, und Ankündigungen 
der neneften Bäder, 

Der nur durh große Zabl der Intereffenten möglich 
gewordene dußerſt billige Preis beträgt für den ganzen 
Jahrgang nicht mehr als 3 Thaler, und iſt durch bemerkte 
Buchhandlung zu bezlehen. 





Bei C. A. Stuhr in Berlin ift fo eben erfhicnen 
und durch alle Bushandlungen Deutfchlands zu erhalten: 

Die Blumenfprache, oder Symbolik des 

Pflanzenreihs. Nach dem Franzöfifchen 

der Frau Charlotte. de Latour von Karl 

Muͤchler. Mit iluminirtem Kupfer elegant 

geheftet. ı Rthlr. g Gr. 

Bei dem allgemeinen Intereffe, dad die Blumenfprache 

feit einiger Zeit erwedt dat, bedarf es nur der einfachen 

Anzeige biefer Spmbolif bes Pflanzenteichs. Sie It aus 

ber Geber einer geiftreihen Franzöfin geflofen, und der 

Ueberſetzer hat die fdwierige Aufgabe, eine Schrift, deren 


Aumuth im einem bluhenden Styl und im leichten fraus 
zoͤñſchen Werfen beftcht, fo zu verdentfhen, daß man ein 
Orlginal zu leſen glaubt, glüdlih gelöft. Die Blumen: 
ſprache iſt nit blos ein leeres Spiel der Vhautaſte, fons 
bern der Inhalt bat and eine fittliche Tendenz und bee 
friedigt zugleich Gemäth und Verſtand. 

In Leipzig bei Kern Enabloc und in allen übri« 
gen Buchhandlungen zu haben. 





Fu der Hinrihsfhen Buchhandlung in Leipzig Ik fe 

eben erſchlenen: 

Naubert, Benedicte, Turmalin und Lazerta. Eine 
Reliquie ded 17n Jahrhunderts. 1680 — 82. 
An a Theilen. Mit ı Titelkupfer. 8. Schreib⸗ 
papier 1 Thlr. 14 Gr. 

Das legte Vermaͤchtniß einer fo bellchten als ads 
tungdwerthen Schriftſtellerin, die Üh eine lange Zeit um 
die Leſewelt unerkannt verdient. gemacht hatte- Erſt In 
ben legten Jahren wurde ihr Incognito aufgedeet, und 
Roſalba, und Alexis und Luife gab fie dann unter ihrem 
Ramen heraus, die mit vielem Beifal aufgenommen wurs 
den, Schon als Schlußſtein würde dieier Roman gern ges 
leſen werden, wenn er nicht noch Worzüge der Darftellung 
hätte, Das Titelfupfer iſt fehr nett nah Opitz geſtochen. 


Kitterfinn und Frauenliebe, in Erzählungen und Gas 
gen, vom Verfaffer der dramatifchen Nibelungen, 
D. F. R. Hermann. Creſcentia; die Geifter- 
frau; Herzog Swatopluk; die königliche Lilien · 
maid; König Ingiald; Triftan und Iſalde. Mit 
ı Zitelfupfer. 8. Schreibpap. ı Thlr. 8 Ör. 

Der Orundton diefer anziebenden Datftellungen ent 
fpeicht ganz der Ueberſchrift, und fie werben ben Äreun: 
den echt romantiſcher Unterhaltung ſeht wilfommen fepn. 





Zu allen Buchhandlungen Deutſchlande IR au bes 
kommen: 
Ballenſtedt, J. G. J., Die Urwelt, ober 
Beweis von dem Daſeyn und Untergange von 
mehr als einer Vorwelt. 3 Theile, Dritte 
vermehrte und verbeffeite Auflage, 
gr. 8. 3 Rthlr. g Gr. 
In dem neuern Zeiten machten die Naturforfher auf, 
die Ueberreſte untergegangener Thierz und Pflauzengeſchlech⸗ 
ter, und auf die grofien Umwaͤlzungen aufınertfam, melde 
bas von uns bewohnte Feſtland fange vor unferer Zeitrech⸗ 
nung in febe entfernten Zeiträumen erlitten batte, Aber 
biefe gelehrten Unterfuhungen Tonnten wicht das allge: 


meine Interefe erregen, da fle nur zerſtreuet und gele⸗ 
gentlih Im wenig gelefenen Werfen verftet lagen, und 
wicht über die Schwellen der Schulen binausfamen, Erit 
dem Verfaſſer der Schrift: Die Urwelt, war es vorbe: 
halten, durch eine gelungene Zuſammenſtellung der einzel: 
ven Thatſachen, und durch einen Jedermann verſtaͤndlichen 
Stol, die Wufmerkfomfelt aller gebildeten Dienfhen 
Deutſchlands auf dieſen hoͤchſt intereſſanten Gegenftand 
hinzuzlehen. Wie ſeht ihm dieſes gelungen ſey, davon iſt 
wohl der ſicherſte Beweis, daß jetzt ſchon die dritte Auf: 
Tage noͤthig geworden, und daß ſchon im Jahr 1819 zu 
Dordrecht eine hollaͤndiſche Ueberſezung von dieſem Werte 
und dem damit in Verbindung ſtehenden sis der 
Urwelt erſchlenen if. 

Gewif wird auch Fein denkender Lefer bad er unbe: 
friedigt aus der Hand legen, und jeder dem talentvollen 
WVerfaſſer für bie Ausarbeitung beffelben banken. 





Um dem Wunfhe mehrerer entfernten Buchhandlungen 

zu entipreben, werde ich-bie 
Gefhichte der Erfindungen, 
derausgegeben 
vom Herrn Buͤrgermeiſter Donnderff, 

noch einige Seit für dem herabgefeßten Preis: von 6 Thlr, 
12 Gr. für alle 5 Bände. In gr. 8. erlaffen, und empfehle 
dies eben fo nuͤtzliche als beiehrende klaſſiſche Werk nicht 
nur ben Gelehrten , fondern au jedem Gebilbeten in jedem 
Stande. Es iſt burg alle Buchhandlungen Deutfhlands für 
obigen, beinahe bis zur Hälfte erniedrigten, Preis zu ber 


fommen. G. Baffe, 
WBuchhändter In Auedlinburg. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Bater Roderih 
unter 
feinen Rindern 
Don 


C. 5 Sinteni® 
Vierte Auflage. 8. Preis ı Schr. 
Leipzig, Sei Gerhard Fleiſcher 1318. 

Schon vor mehr ald 20 Jahren wurde ber wackere 
Vater Moderih mit großer Wegierde gelefen, und, wegen 
feiner trefflichen Grundfäge, als Haus: und Erziehunge: 
Bud von Meltern, die gute Kinder zu haben wüͤnſchten, 
mit Nutzen gebraudt. Und wie fehr werben die darin 
aufgeſtelltten Grundfäge noch mehr alle Anfmerkiamteit ver: 
dienen, da der wardige Gintenis in ber furzen Vorrede 
an feine Freunde im Deutſchland fhreists „Ich babe feit 


der Zeit, da Ich Ihm ſchtleb, fehd eigene Kinder, nnd Me 
damals nod mit ale geboren waren, mirklic fo erzogen, 
wie bier gefhrieben fteht. Damals glaubte ih nur, 
daß Kinder fo erzogen werben müßten; jetzt weiß ichs 
Wohl mir! Meine ſechs Kinder ſind nun meine Ehre, 
mein Reichthum, meine Freude, mein Gluͤct, meine 
Welt, meln Alles. Ih Habe alſo im den Haupt⸗ 
ſachen nicht geirrt. Wie ichs vor zwanzig Jahren dachte, 
fo hats bie Erfahrung mir beftdtist. Diefes Bekeuntniß 
glaubte ih meinem Buche jegt wie ein Gtempelfiegel 
auf die Stimm dräden zu müffen. Wer's nun ſo gut uns 
ter feinen Kindern haben will, wie Water Roderich, ber 
erziehe fie auch wie Water Roderich.“ — Möchten do 
recht viele Aeltern durch Anwendung ber Masimen des 
Vater Roderichs in Ihren Kindern fo glädlich werben, 
als ber Werfaffer es, feinem herzlichen Geſtaͤndniſſe nad, 
geworden fit. 





Bel I. ©. Ealve, Buchhändler in Prag, iſt erfhles 
nen, und durch ale ſolide Buchhandlungen zu haben: 
Cours theorique et pratique de langue frangaise 

ä Pusage des Allemands. Theoretifcher und 

praktiſcher Curſus zur Erlernung ber franzöffchen 
Sprade, nach der Grammaire des Gram- 
maires par Ch.-P. Girauli - Duvivier, nad) 
dem Dietionnaire de l’Acadimie frangaise, 
nach) dem Dietionnaire.raisonn& des. difilcul- 
t6&s grammaticales et litiersires de la langue 
frangaise par J. Ch. Laveaux etc. Bearbeis 
tet von F. &. Nammftein, Lehrer der franzöfifchen 
Sprache „und Literatur und beeidetem Translator 
bei dern k. k. Landrecht im Königreiche Boͤhmen, 
bei dem Prager Magiftrate und Kriminalgerichte, 


ır Band in 3, Abtheilungen. gr. g. a Rehir, 
6 Gr. fähf. 
Des aten Bandes aſte Abtheilung. 16 Gr. ſaͤchſ. 


Hefperus, encyclopaͤdiſche Zeitſchrift fir gebildete 
Lefer. Herausgegeben von C. €. Andre. Mit 
Kupfern und Tabellen. »5r und a6ter Band. 
In sa Heften.) gr. 4. 7 Kthlr. 

(Bird fortgefegt. Das ate Heft bed asſten Bandes 
tft bereits verſandt.) 
Eine der intereffanteiten Zeitſchriften für ſolche Leſer, 
die nit blos Unterhaltung fuchen. 








Zeitung für Die elegante Welt. 


Donnerflags — 





4. 





den 10. Auguft 18020. 





Bahnfinm ber Zeit. 
(Gortfegung.) 
13. 

Die Nacht verftricd unter den wechfelfeitigen Mittheis 
Iungen ber erlebten Begebenheiten. Mur die Alte, ers 
mattet von ben Chränen, welde fie zuhorend, und bie⸗ 
weilen aud Meinen Gedächtnißfehlern ihres Herrn durch 
Erlduterung naspelfend, vergoſſen, mar endlich bei dem 
Strumpfe, an dem fie arbeitete, eingenidt. Wenn 
fi übrigens aber aud Hochheim über Bertha's Cntfühs 
rung dur feinen Sohn auf Fein Urtheil einließ ‚ fo gas 
ben doch ‚einige ihm entfdläpfte Worte einen ziemlich 
— 7— Wink, daß er damit nicht einverſtauden gewefen 
war! — 

Das Lit des aubrechenden Tages war in manden 
Hiufiht ſchauerlich. Beſonders grel trat der Abſtich des 
tleinen bölgernen Gebäudes mit bem zum Theil recht koſt⸗ 
baren Geräthe barin hervor, Zwiſchen bem praqhtvoll ſten 
Teppich zeigte ſic hin und wicber das nicht einmal glatte 
gebobelte Holy der Diele, Köjtlites Seidenzeug verklel⸗ 
dete die Brererwände, und die filbernen Armleuchter, 
welde in den Winkeln umberlagen, waren viel zu hoch 
für den Gebtauch in diefen niedrigen Gemachern. Bertha 
batte um fo weniger den Muth zur Frage, woher: diele 
Dinge gelommen wären, weil fie foldes gar leicht aus 
den Berbältuifen abnehmen konnte. 

Stid erfeufgend bemerkte iht belahrter Geſellſchaf 


ter, welche Gefaͤhle in iht auf und abmogten. Sein 


befonderes. Augenmerk aber richtete er auf fie, als jet 
eine mit Süber plattirte Theemafpine, welde viel aufe 
fallende Verzierungen hatte, berelngetragen wurde, 

Bertha ſtartte die Mafchine am. Cie erinnerte 
ſich noch im ledten Winter auf dem Gute eines weitlaͤufi · 
gen. Verwandten, mit ihrem MWerlobten und dem beiden 
Vätern davor gefeflen zu haben. RMaſch warf fie bie 

‚ Grage nach jener Familie hin. Da brach bie Alte, wel⸗ 
he eben Thee einfhenlen wollte, bie Taffe binfegend in 
das heftigſte Schluchzen aus, und ihr Kerr richtete fels 
nen Blick Elagend zum Himmel, 

Umgelommen? ricf in bumpfem Tone Bertha, 
feine Hand haftig erfaſſend. 

Seln Uchfelsuten gab ihr bie Antwort. 

Durch Raͤuberhand ? 

Er fenfste tief, 

j Durch diefe Räuber? fragte fie weiter, fprang; 
vom Eige auf, taumelte aber vor Schwaͤche ſogleich dicht 
neben bemfelben zu Boden und huͤllte das Seſicht feſt 
ein, in ihren Schawl. Und Mudoipb, mein Rudolph 
derjenige, der an der Epige ber Heillofen ſteht, jam⸗ 
morte fie. 

Mein Kind verfegte da der Alte — bie Schuld iſt 
ein, grauemvolled Gewerbe, Hobnlahend reift c# die, 
welche fi ihm wibmen, immer tiefer, oft bei den Haa⸗ 
ten binchn in dan Abgrund! Die Familie, welche Du 
kenuſt, ‚wollte nad der Hauptflabt, Mein Sohn felbft, 
ald er fabe, dab. die Eeinigen fie in der Naht anfielen,, 
beſchwor fie, den Deifenden wenigftens das Leben zu laſ, 
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fen. Ohngeachtet feiner Verhuͤllung erlannten bie armen 
Schlachtopfet Ihn an der Stimme, Wei Namen riefen 
und fiehten fie ihn um ihre Rettung, — Nihrs da, ſprach 
einer der Seinigen. Mir felbft mäffen zum Beften dee 
vorlauten Hauptmanns bandeln, da ihr ihn leunt! Nies 
der mit Jedem, der ihn und und verrathen könnte! Und 
fo umringten fie die beiden Wagen und ftießen einen ber 
Ungluͤclichen nah dem andern nieder. — Dabei hatte ihr 
Anführer große Vorwürſe zu erleiden von ihnen, wegen 
einer Schwäde, die ihr Dafepn, wie fie nie mit Uns 
recht fürdteten, vernichten Fünne! — 

Es dauerte lange, ehe Bertha fh vom ihrem mas 
menlofen Schmerge nur etwas erholte, 

D mein Bott — rief. fie dann aus — mas iſt aus 
ihm geworben, aus ibm und auch ans mir? 

Komm, meine Toter — ſprach Hochheim, fie eta. 
faffend — fomm aus der dumpfen Schwäle dieſes Ges 
machs. Die Bäume draußen werben ung Kühlung reis 
«en, ber Simmel durch ihre Zweige Troft in unfre Hers 
zen bliden. — 

Stumm war Bertha im Walde eine Zeitlang an 
feiner Hand bin und hergeſchwankt, ba ſprach fie auf 
einmal ſtehen bieibend, mit Heftigkeitt „Mein, nie, 
niemals kann ih bie Gattin: eines fo biutigen Mans 
nes ſevn.“ 

Honhelm ſchwieg. Sie fuhr fort, und riß ſich 
dazu los von feinem Arme und flarrte ihm feft in's Ge⸗ 
ſicht: Oder meineft Du, daß ih darum den Mänbers 
Hauptmann nicht verwerfen fole, well er Dein Sohn it? 

Fern fep das von mir! ſprach der wadere Mann. 
Wie möchte ich auf Dein ſchuldloſes Leben den Fluch des 
Verbrechers dadurch laden, daß ich Di uͤberredete zur 
nähern Verbindung mit ihm. Nein, Du holde Unglüde 
Ude, Mein Rath ift vielmehr, daß Du in künftiger 
Naht zurädtehreft zu den Deinigen, und Did dort Im 
Die Verhaͤltniſſe füge. Wielleiht hatte Dein Vater 
Unrecht, als er, ber Schmwäde feines Sohnes nadgebend, 
Das Band zerrif zwiſchen Dir und meinem NRudolph. 
Denn es if erwiefen, daß weniger unfre Unterzeichnung 
fener Dentfhrife ung dem Schaffot nahe bradte, als 
der Verdacht, in den wir durch Deines Bruders Meden 
und Euer plöglihes Abbrechen aller Semeluſchaft mit une 
geriethen. Nach allen Nahribien aber wuͤrde das ſeit⸗ 
dem Dir beftimimte Heirathiband kaum zu Deiner Unzu⸗ 
friedenbeit gereihem können, fobalb Du ner immer fer 
fer Dir einprägept, daß ia dog weder Ehre, noch Ole, 
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neh Ruhe am ber Hand eines Mäubers zu ſuchen ſep. 
Ich fetter benfe Di in Fünftiger Nacht heimlich yurüce 
suführen, 

D nein — Antwortete fie — meln thenrer Water, 
nein! Wergöunen Eile mir immer diefen ehrwürdigen 
Namen, wenn ich aud hiermit vor dem Ulgegenwärtigen 
den feierlichen Shwur thue, daß ih meinen fhönften, 
feligften Traum aufgeben, daß ih nie die Battin Ihres 
Sohnes werben wil, Aber allenthalben him gehe ih 
mit Ihnen, nur mit in die Arme des — Ungelichten, 
Der Schmerz um meinen Berluft kaun Guifefort nies 
mals ſo niederfhlagen, als die Verzweiflung es thum 
müßte, welde dem Guten die Verbindung mit mie 
bereiten würde. — Aber fort, o-tbeurer Mann, fort 
von bier, darum laß mich nicht umſonſt Dich fleben! 
„No in künftiger Nabt fort, aus dieſem ſchrecenvollen, 
beillofen Werbältnifel — 

(Die Eortfenung folgt.) 


Der Hundsfattler und der Weber. 
(Fortfegung.) 

Ein Müder in einem nahen einſamen' Thale hatte 
vor einigen Tagen bdreitaufend Gulden eingethan. Um 
diefe wollte man ihn beute Nacht erleichteru. Das merkte 
unfer Weber aus dem Zufanmmenreden ber Epipbuben, 
deren Rothwaͤlſch ihm, mo es nöthig war, der Hunds⸗ 
ſattlet verdeutſchte. 

Man kam um Mitternacht einen Waldſteig hinab 
gu der Mühle. als Lehrling des Raͤuberhandwerks mußte 
der Weber Watte halten, die andern ftiegen ein, Der 
Muͤller und feine Leute wurden gefmebelt, aber man 
fand nicht, mas man fuhte, Sie padteh zuſammen, 
was da war; etwa wie Walfifchiäger, die fi mit See⸗ 
hunden begnügen, wenn fi Fein Hanptfang machen laßt. 

Im Walde theilten fle den Raub, Den Weber 
trafen fünf Gulden auf feinen Part. Die Ganner zere 
fiteuten ſich, um nener Beute nahzufpiiren, der Weber 
wandte fih mit dem Hundsfattier gegen die Heimath 
zuruͤck. 

Kaum waren ſſe allein, ſo machte der Weber letz⸗ 
term die bitterſten Vorwürfe; er wolle auch das Eüns 
bengeld nicht behalten, und lieber betteln oder hungern, 

Der Hundsfattler hörte ihn rubia an, und wan⸗ 
derte mit ihm weiter, bis biefer fein ganzes Herz außges 
Jeert Hatte, dam fagte er ganz gelaſſen: „Das Geld 
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behältft Du, es iſt Die ſauer genug drum geworben, 
wie ich fehe. Du bit ein-dummer Teufel, und willſt 
auch mit Gewalt ein armer Teufel bleiben, Aber jet 
merkte wohl auf, Hanns! Bon allem, was Du beute 
Nacht gefehen und gehört, halte Dein Mauk Wefinue 
Dich wohl, wad Du Deinem Weide fagen willſt, daß fie 
Dir nit mit füßen oder fauern Worten das Geheimniß 
"abiode. Plauderſt Du nur ein flerbendes Wort, fer es 
gegen Weib, oder Kind, oder Nachbar, fo kannt Du Dein 
Elend nicht: mehr überfehen. Man fhlägt Dir den Scha⸗ 
del ein, zündet Dir das Haus über'm Kopf an, und ers 
wuͤrgt Dein Weib und Kind. Siehe Hanns das 
ſchwoͤre ih Dir, Du magſt einen Gott oder Teufel 
glauben!” 

Der Weber fah dem SKunbsfattler wohl an, daß 
es ihm Ernft war. Er ſchwieg. Mit bein 'grauenden 
Morgen lenkte jener mit feinen Thieren gegen einen 
Seltenpfab ein, „Mein Weg führt jetzt links," fagte er, 
„vergiß nicht, was wir gefproden, Hanns!" 

So gingen fie auseinander, So oft nahmals 
ber Hundsſattler bel'm Weber einſprach, befiel biefen 
ein Srauen und heimlihes Zittern. Wom Mitgehen war 
Beine Rebe mehr, 

Man war aber dem Hunbsfattler fhon einige Zelt 
‚auf ber Spur. Er trich es aud in der letzten Zeit gar 
"gu verwegen; well es lange gut gegangen, meinte er, 
ed könne nimmer feblen, 

In der Vorſtadt zu Balrenth war ein Wirthehaus, 
mo er gern einkehrte. Es war gerade Jahrmarkt, und 
die Stube voller Menſchen. Wie er bei der Thür eins 
trat, fo ſtießen ein paar Mäuner, fie waren vom Kulıms 
bad auf den Einkauf hergelommen, die Köpfe zufammen, 
Sie fafen in einer Ede, und der Hundsfattler bemerkte 
fie nit. Hätte er den einen vom ihnen da vermnthet, 
fo hätte er wohl feine manfdefternen Hofen nicht angejos 
gen, oder wäre lieber wo anders eingekebrt. 

„Der Range da hat, Bott hol’ mi, meine Ho⸗ 
fen an!’ fagte der eine Kulmbacher zum andern leife, 

. „Se nur fein Narr!” entgegnete biefer. „Es 
fieht ein paar Hofen dem andern glei. Der Kaufmann 
bat mehr Mancheſter.“ 

„Venn ib aber fage, es find die meinigen,“ fi 
ſterte ber Erfte. „Ich habe fie beim Kegelſchieben zer⸗ 
f&ligt, und fich nur die Naht Über den Schenkel. Mac’ 
daß er iO hat, ich zeig's am, und was gilt’ ich bring” 
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ihn wohin, wo er die Süße * aufftellen Tann, fo 
Tang er iſt?“ r 

Der ging burd bie Nebenthär gur gate, ‚ale 
wollte er bie Pfeife angünden, Der andere aber, ale 
er merkte, dad fein Mann dem Krüglein auf den Boden 
febe, machte fih an ihn; £ 

„Wie ſteht's, Landamaun! habt Ihr ’n guten 
Markt gehabt!" umd diefes und jenes. Ein Wort gab 
das andere, 

Wie nun der Lange leer hatte, und aufftanb, fuhr 
ber Kulmbacher fort: „Was ich eigentlich ſagen wollte, — 
ih babe and ein kleines Anliegen; Ihr feht mie 
nicht linls aus, und könnt mir vielleſcht drauf dienen, 
M propo! Jungfer Kellnerin! noh ein Krüglein dem 
guten Freund, und ſchreib' fie’d mir auf." 

So fing er beun vom Wollenbandel an, und wie 
bies nicht auslangen wollte, vom Hopfen, — bie endlich - 
die Thür aufging, und fein Kamerad mit einem Untere 
offigier und zwei Mann hereintrat, 

Nicht lange, fo ſaß ber Hunbsfattler am einen 
Drte, wo Sonne und Mond nit hinſcheinen. 

Hier hatte er Zeit, ſich auf's Verhoͤr zu befin« 
nen, und was er fagen wollte, daß es gut aufeinander 
singe. F 
Er Idugnete ftanddaft, log mie gebrudt, und 
Aberftand richtig die erfte Folter. Dept ſchritt man aber 
nach ber damaligen Weiſe zu Eräftigern Mitteln, @in 
baummollenes. in Del getauchtes Hemd wurde ihn am 
Leib angezündet. Er farie, wie ein Dachmarder, und 
verfprab, alles zu gefteben, 

Im Verbör erfuhren bie Richter Dinge, vor Denen 
ihnen die Haare zu Berge fanden, 

Der Ubfhenliche hatte namlich ſchon zwei ſchwam 
gere Weiber umgebracht, und die noch zudenden Herzen 
der Neugebornen Kinder gegeſſen. Mit Hopnlahen 
fagte er; „Wäre mur mod ber heutige Tag mein ges 
weſen, fo hätte ih Euch, Eure Kerter und Kenler 
verfpottet 1" 

Auf die Frage, wie er das meinte, antwortete ee 
dalt: „Es iſt jetzt eins, Ich Fann’s wohl fagen, Heute 
bätte ich das dritte Kiuderherz befommen.’ 

Er hegte naͤmlich den unfinnigen Mberglauben, nach 
dem Verſchlucen deffelben würde er fliegen fönnen, wie 
ein Wogel, 

(Der Beſchluß folgt) 





ir Geburtsverdica ſt. 
Bertig glauben ſie ſchen ihr Berdicuſt in Der Wiege zu finden; 


“. Mepr mod wirgt in den Wahn Staunen ber Dummpeit 
fie ein, 
" €} 





Korreſpondenz und Notizen. 
Yus Berlin, den 24. Juli, 


El, der Befunde Häpft man Tacht, 

„Dan Schwachtn iſt's vernält; 

„Der Eine ſchlaft, der Andre wacht, 

„Das if der Lanf der Wale!" 
Shaleiprare’s Hamlet. 


Die Jungfrau von Driecans if für mufere & 
Datendautur und bie Kaffe edendafieibe, was fie edrmals für 
Branfreib war, bie fiegreiche Norpselferin; will man einmal 
wady srgend einer Taufe wieder die @äRe und zugleim bie 
Lecheude Kaffe eraniden, fo führt man das Hrltenmäddirn 
us Domremi vor; man folte ihr von Amts wegen «in ers 
worigen, oder ein oifizielle® Camricum Canticorum. Diesmal 


(Ente Zumius) trat Hr. Kari Unzselmann aus Abrimar. 
Hteber Die komiſche Darflelungegade" 
Scheint die Muſe mit Hrn. U, einem Kontraft gemabt im; 
daben, den Fe auch wirklich und wahrhaftig balt, abır in, 


wis Dunois in ide anf. 


Ber trogijdhen Witdneret bleibt fie aus, wie der Duncit dewics, 
Fetziip ſcheint fe ſich micht verpfichtet zu Haben, ihen auszu · 
Beifen; im amdern Galle wäre fir fiber gefommen. 

Emitfia Batotti {ziem Hull). Eue Worſtellung — 
onten und @ranaten, Bierundzmwanigpfünder reihen bier 
sticht aus. Weber Diefes Erauerfpiel waltet num einmal, für 
Bald es auf unfere Breter font, ein unbeugfames Gatun, 
und weichta Datum wir. auch ſchreiben, für Leffings Emilia 
iR Immer ein agfter Februar im Kalender. Run, au dieſein 
&bende Tantte das Schickial einen Vrager Schauſpleler ber, 
wer weniger gefhide als ‚ein Prager Mufifant ſpielte. Tirher 
Yieine David wmachte ſich feder Mberfe am den @oliatd Mariı 
weiti, und eb gelang ihm auch, den Riefen — umammer« 
den. Sah man ihn bei dem erften Auftreten, fe mıhte mau 
glauben, er babe Matt Marknehi irrtbämid Mariomette 

en; 
— Ehneideriebriing geſchrttenz vom Kammerhet ru 
wicht gu reden. Erine ganze äußere Erſche muug, zu weicher auch 
eine gemeine Mrt au ſprechen gehört, war abfoßend, und wie 
er früher vom Grafen Balfen (in ber Exahmafgine) nur 
Sch Balfen, uud vom Hofmarfhall Kaib nur das Kakb -tepras 
feutitt Hatte, fo ward in feiner Arbeit ans dem Maerincki «in 
marinirtes Mondfart, Die Terfammiung wrtoeiite dann eu 
ganz in eigener Wanlerz vom dem erfien MKuftritte bis zb 
urpten ward er verlacht, gepodt, geriſat und nephffen, bei 
welchen Belegenbeiten er dann Bewieß, dab es Inm midt am 
Jeder Größe fehle, Kemer der Ungrife aus dem Ehauplase 
dachte ihn umenbig; Gelaͤchter und Peden unterbrab oft 
Yeine Reden, er ſtaud und {dywieg, bie der Tumult fit ger 
Fitt Hatte, dann ſprach er fo nemftolih weiter, gerade fo 
Sahledst,, wie vorber, und fein Bit ſchien au fagen: Vaud, ich 
wollt eh wohl mit Euch auttzatten! 

von Elendstamt ift mr noch widht vorgekommen. Um dieier bo⸗ 
den Seetenruhe willen rief man «im Deun and noch am Edilufe 
vor, ober er mochte do Im Stitlen jagen: „D, fie find gar 
au gütig! md blieb and. Daß die amrudıgen Bewegungen 


eine ungeldidtere Verneiguag bar mie ein drm Brlets 


So ein moralifher Koller‘ 
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ouf dab Äbrine Verfenate nachttzeltig wirkten, war im Ber 
Drbnung, aber außerdem if der Odoardo die fhmänfte dar 
tie des Hra, Mattauſchz Drau Maber war wen im der 
Elandia, Die ibr auch gar wicht zuſagtz bie Emilia ift zu 
weich amd zu ceautabet; Hr. Krüger, Der Prim, ft binfidt: 
ti des fürfilihen Anflaudıs und der Kube des feingeilveten 
Weltmannes ein uugtückticher Priuzz Mppieni wurde fiher 
durch den Marineni nad Defien Schicſal außer Faſſung ges 
bracht. Gräfin Drfina iR mit Die vordiatiähfie Note der 
Dar ſteuerin, und Eonri flodte fogar iu den Worten der var⸗ 
Tr, vermutslih, weil die Moüe zu Pleim if, als dag mam 
fir miemiorirem follte. Das Urbrige war aller recht hübfe, — 
Dem Vrager möchte ich bei dieſer Gelegenheit nur no nadıe 
* > Hinſicht feiner Ecjanfpieler = Proxid aurufen: 

aaa tabula! und Damit gemug umb ! 
über — Nichte, " 5 — 

Wie über Eui!ia Gatetti, fo waltete au über eine More 
flegung der Enahmafhbine (15. Jun) aim cf, Dee 
nicht zu Den Himmliien, den Geniem, fonbern zu den aus 
finfkteren Ktüften beranffgiiernden Gnomen gebört, felbft der 
fabige Gremde, ber den beiteren, mutbwoilfigen Kart Ruf zur 
@uftrolie gewablt hatte, Hr Unpelmann, tauchte im Drere 
des Humors datınal nicht umer, fonderu Bien fd auf Dear 
laden Dderfiähr. Daß irgend Jemand, uud wär er od" 
ichn Mal bernirter, als Graf Ballen, imt unfer:r Batonim 
in Liebesorrftänduig unterhaiten foute, glaubt feitft derirmige 
mit, der Munchhauftus Lügenbud fur eime pragmatiſche 
@elwihte bätt. Grl. Willmann (Gopbie) ſuct die frohe 
Banne mit der Lorerne bei deuem Tage, wie der Tonnen: 
Philofoph die Menſchen, aber vergerens, und für Frl, Rein 
watd (Fulie) if die Eentimentatität eine umbefannte Eröfit. 
Das gute Kind dar bis jege ur eine einzige Mole befom 
men, wämlic) bie nawe Mbaife aus dem Schifſskapitaͤn, biefe 
ſrielt fie m allen Etüden und Opern, we es nur amabt; 
und wo «6 mit augeht, du gebt es Übel ad, Und fo 
weiter, und fo weiter.  Muf deſe Wer flebt alie Herr 
Bern ©. im Onfel Ruf neben don andern im Gtüd jo ber 
vorragend da, wie ber Grraßburger Mänfter unter ASin® 
mihlen, und fo ausgezeichuet, wie — der große Bir unier 
den feinen Steruditdern. Das wären nun die Schatten be 
dem Gemälde der Darftehtingen unferer Bfbne jet einem 
Monate, und ih wabm fie zuerſt vor, aAm mid ımb bem 
edreiertßen Leſer bald Aber das Umangenebme Dinweg au ketr 
tem; jetzt aber treffen wir nur auf Lichtpunkte, auf zautct 
Erfreuliches, 

DoE einzelne Borſtellungen, wie eintelne Menſchen, Brr 
ſonderes Gruck umd autge zeichnetes Unallick baben Tonnen, M 
Mar; Emilia Gatotti und die Shachmoſchine find alfe darch 
ein boſes Bufammentreffen widriger Hmflände, welde dem 
reiuften Wißen und die beſten Kräfte unterpruäden, name ven 
Komödien dafelde, was Tantalus und Dedip unter den anerlı 
sehrbigen Verfonen ber grauen Borzeit gelten; Palingegen 
Babe ih auch meinen glidhtimen Saſar Julius amd einen File 
dien Erdfus zur Sand. Unter Dicken werfiehe ib den au 
aıten Duh gang vortrefflih ansgefübrten Stilomdfcden 
HYuusfrieden, delle Darfteunug Feine Auforderuug wader 
friedigt Heß, mad imemeeifelbaft bewies, daß unfer Küuflier« 
derein ungemein viel Permag, wenn me will und Glüd bat, 
ats den Zutſus Eäfar aber ſteue ich in armen Dufipiel der 
Gr. v. Weißentdnru anf, Pas am 5. Zuli Im die Ecene 
kam, und An jeder Hinficht den gewonnenen Beifall mit est 
erbielt: eb Beift: Das fenre Mitbet, und iſt unter ben 
Luftipielen der Dicpterin nicht das freute, fondern warfbeintih 
eines der erfieu, Der Beſcht. folgt.) 
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Der Hundsfattler und ber Weber. 
Geſchluß.) 


Der Hundeſattler ſollte aun nah fo manden ein« 
geitandenen Verbrechen auch feine Mitfchuldigen ber 
Kennen, aber es war nichts aus ihm herauszubringen, 
Man drohte ihm mieber mit dem in Del getränften 
Hemde, da befann er fih eine Weile, dann rief er: 
nWohlan! Einen wil ib Euch angeben, der mein treues 
ſter Genoſſe bei allen meinen Nänbereien war. So ein: 
fältig er ſich ſtellte, war er doc ſchlauet als ih, und 
Bann allerdiugs nod mehr befennen, als ich ſelbſt.“ 

Er nannte — ben armen Weber. 

Auf biefe falſche Ansſage hin wurde nun dleſer Im 
Verhaſt genommen. Selm fhwangeres Weib fiel in 
Dbnmaht, und die Kinder hingen fi mit Zetergeſchrei 
an ihn, als er gefeſſelt von Gerihtsdienern auf den Was 
gen gebraut wurbe, 


Beim erſten Verhoͤre fagte er offen, was er ger 
than. Mehr Fonnte er micht befennen, als daß er bei 
ienem Einbruche gepwungen Schlldwache gefianden. 

Man ftelte ihn mit dem Hunbdsfattler zufammen, 
er erftarrte vor Entferen über bie frevelhafte Beſchuldi⸗ 
gung, er bat ihn mit heißen Thraͤnen, daß er nicht and 
mod diefe Suude zu feinen übrigen Unthaten häufen 
möge. Vergebens! Der Hundsfartier blleb dabei, und 
erbot ſich auf diefe Ausfage zu fterben, 


So wurbe denn eubllch bas Urtheil gefprohen, daß 
ber Weber gehaͤnget, ber Hundeſattlet aber gerddert 
werden jollte, 

Als ber Tag ber Hinrichtung Fam, und des armen 
Webers Weib, die ihn im Sefaͤnguiſſe befacht hatte, dem 
Stab über ihn brecen ſah, gerierh fie in Verzweillung, 
rannte auf's Schloß, und verlangte zum Markgrafen, 
Die Wade hielt fie für wahnfinnig uud verwehrte ihre 
ben Eingang. 

Eine mitleidige Perfon fagte ihr, die Markardfin 
fey Im Schloßgarten. Sie eilte hinab, flürzte ihr zw 
Füßen, und flebte händeringend um das Leben ihres uns 
fQuldigen Marnes. 

Der arme Weber ſtand unterbeffen fhon auf ber 
ſchrecklichen Leiter, wo man von den legten Eproffen in 
eine andere Welt binüberfleigt. Der Henter legte ihm 
bereits den Strid um ben Hals. Da merkte man eine 
Bewegung gegen bie Stadt bin unter der Menge, und 
ein aus ber Ferne mäber dringendes Rufen; etwas Wels 
bes fladerte in der Lnft, ein Meiter fprengte mit vers 
bängtem Zügel daher, und ſchrie: „Pardon! Parbon 
für den Weber” 

Allgemein war die Freude und das Eutzuͤcken, denn 
viele hielten den Weber für unſchuldig. Uber Niemand 
ſchien mehr gerübrt, als der verfiodte Voͤſewicht, ber 
Hundsſattler, welchen doch ber Pabron nichts anging, 
und ber mod im Angeſichte des Galgen ſich verlauten 
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ließ, ex ſey mur begieria, was ber Weber ba oben für 
Geſichter ſchneiden werde, 

als die Rettungs ſtimme erſcholl, da warb er bleich, 
wie ein Leichentuch, und rieft „Ja! es ift ein Gott und 
eine Vorfehung, die ich biäber frech geldugnet, Dies 
iſt die Probe, die ih mir ſetzte. IA glaubte die Wette 
zu gewinnen, ic habe fie verloren,“ 

Auf bie Frage des Griflihen, wie er das meine, 
antwortete er; „Der Weber iſt unfhuldig; er haft den 
Diebftabl, mie den Tod. Ih gab ihn nicht aus Mache 
gier ah, aber ich wollte fehen, ob es eine güttlihe Ger 
rechtigteit gebe, die den Unſchuldigen rette. Jene er 
Tenne ih mit Sarecken, daß ic einem Michter über mir 
babe, und daß bie nahe Marter wohl nicht die letzte 
ſeyn werde, Ich bitte aber, mich zuridgubringen, das 


mit ich mic befebre, und noch mandes hefenne, was 


wobl verdient, daß man mich noch einige Tagen leben 
laͤßt.“ 

Der Seiſtliche machte dem neben dem Richtplatze 
verwellenden Amtmaun von dieſem ſonderbaren Vorgange 
bie Anzeige, und ſptach dann, während man die Ant⸗ 
wort über die zu nehmenden Mafregeln vom Markgrafen 
erwartete, bald an den Delinguenten, bald an bad Volt 
gewendet, einige eindringliche Worte, indem er zeigte, daß 
es frevelbaft fey, Gottes Vorſehung auf die Probe zu fiel 
len ; denn mac ihrem unerforichliden Rathichluſſe grfalle 
es ihe nicht jedesmal, wie bier gefhehen, die Unſchuld 
gu retten. Der Weber wäre darum 'wicht minder ums 
ſchuldig geweſen, wenn auch der Reiter mit dem weißen 
Tuche um eine Minute zu fpdt gelommen wäre, 

Als der Hundsfattier das zweitemal binaudgeführt 
wurde, und wieder am alten Orte frand, bielt er auch 
eine Rede, wie Delinguenten pflegen, weil fie geru noch 
mit einiger Ehre fterben wollen, die demjenigen nict ent 
seht, der das letzte Wort bat, und über ſich ſelbſi Re⸗ 
chenſchaft zu geben vermag. Gr drüdte wieberbolt den 
Wunſch aus, wenn er nur an Gott geglaubt hätte, et 
wäre gewiß nicht daber gefommen, und da der Vorgang 
mit dem Weber ibn nun zur Erfenntwiß gebracht, fo 
würde er wohl, wäre anders fein Tod nicht beſchloſſen, 
ein befferes Leben führen. 

Es ftand aber ein bandfefter Mann neben ihm, der 
es nicht zu diefem Verſuche kommen ließ. 

„Macht es kurz, Hundéſattler!“ ſagte er zu ihm. 
nIG möchte nicht zu viel auf Euer Verfpreten wetten.“ 
Er erpop auch ein weißes Sactuch, aber nicht um Ihm 
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auruͤckuwinken in's Leben, fondern um im die Augen 
auf ewig zu verbinden. 

als ihm aun wiederfahren, mas er verdient, fügte 
der Seiſtllae zu der verfammelten Menge: „Der ges 
rechte Zorn der Juſth über einen Störer der bürgerlis 
hen Ordnung iſt verföhnt, betet für feine arme Seele, 
und wer ſtehet, der ſehe zu, daß er vicht fale. Bott 
läugnen kann nur, wer fchon vorher alle heilige Ordnung 
länguet. Es lebe aber jeder fo, daß er Gottes Antlig 
nicht zu ſcheuen bat," — 

„Was iſt aber aus dem armen Weber auf dir Lele 
ter geworden?" fragt der liche Lefer. Der wurde frels 
li obnmädrig beruntergelaffen, und es bätte auch fein 
Tob fepn können, denn er war in feinem Leben feine 
übermäßigen Freunden gewohnt werden, Mas bitte er 
daruach gefragt? So erwoechte cr aber doch wieder dicde 
felts zu einem nenen Leben, und das war aud nicht zu 
verachten. 

Auf den Gewitterſturm folgte recht freundlicher 
Sonnenſchein. Ja, wie er die Augen aufſchlug, dien 
es, als ſtehe er unter einem farbendellen Regenbogen, 
aus welchem ihm ein gewichtiges Goldſchüſſelchen in die 
Hand fale. Es regnete nämlich von allen Seiten eine 
Menge Heiner und großer Münze anf ihn zu, und et 
war in Verlegenbeit, weil er feinen Hut auf feinem letz⸗ 
ten Gange mitgenommen, und fein Armeituberkittel eine 
Taſche Hatte. Er nabm’s aber in den Rocſchooß. 

Und fein Weib achtete das Seld erſt nicht, ala fie 
ihm entgegen Tief, und ibm vor allen Leuten um den 
Hals fiel. Erft zu Haufe bei den Kindern kam es ihuem, 
daß nun das Lebemeinen beifern Klang habe, 

Von nun an hatte alle Noth ein Ende, von uͤber⸗l 
ber wurde ibm Unterftägung angeboten. „Das made’, 
weil Du- ein berüfmter Mann geworden bit,“ fagte 
fein Weib. 

„Cs geſchah ungefucht; pflegte ex ‚beigufegen. 

Eie hatten aber Net. 

Das Mitleiden, zu oft, Ja kaͤglich und ſtuͤntlich 
aufgerufen, ſich thaͤtig zu dufern, braucht einen beſondera 
Anftoß, und wendet fib am liehften an auffallende Ge⸗ 
genftände, So war es denn fein Wunder, daß, wäbrend 
den langen Hundsſat ler die Würmer fraßen, der Weber 
durch fein num audgedehnteres Gewerbe ein wohlbabender 
Mann wurde, 5 8 Büprlen 


.— 
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BWahnfinn der Zeit. 
(Kortfegung.) 

Wergebens bot Hochheim feine gange Ueberre dung 
anf, Bertha zur Ruckehr in's Vaterhaus zu bewegen, 
Endlich ſprach er: Wohlen , wenn bemu nichts Did abs 
Halten kann, eine andere Freiſtatt zu fuhen, fo magſt 
Du künftig diejenige theilen mit mir, welche ich felbft 
erhoffe. Wille, Bertha, amd ich dulde diefe Umgebung 
mur fo Sange noch, als ih muß. in alter treuer Dies 
ner, ben mein Sohn mich zu erfreuen, auffing, unb 
mir zuführte,, gebet eben drauf aus, mir in feiner Hei⸗ 
math ein Unterfommen zu gewinnen. Sobald er zurüds 
ehrt, treten wir bie heimliche Meife gemeinfhaftlih an, 

ab, wenn das nur bald, recht bald geſchehen 
töante I ſeufzte Bertha leife, gang leife ihm zu. Denn 
dicht Yinter ibmen raufbten die Bäume, 

Was jie fürdtete, traf ein: Rudolph kam mit feinen 
Morgengruße, Er ging aber wieder, als er der Selieb⸗ 
ten Lippen für ſich mie verſchloſſen fand. 

Mein Sohn wird Wort halten! fprah Hochheim, 
als er wieder hinweg war. Seine Liebe gu Dir wird 
Dich keiner Zudringlichkeit ausfeßen, Mh, er fühlt ed 
gewiß, daß eure Schickſſale fih nicht vereinigen laſſen 
ohne Deinen Innern Untergang. Und chem, weil er 
Dich auf's rafendfte liebt, kann er diefen ja unmöglich 
wollen. Daß er Dih Deinen Verhältniffen entrif, war 
freilich auch die Frucht feiner Raſerel. Aber, glaube mir, 
gewiß bereut-er heute mit tiefem Schmerze die geftrige 
Entführung. O, ſchon geftern, mein Kind, ſah ih, daß 
ber BR aus Deinem Auge, das Wort, der Senfjet 
aus Deinem Munde, ihm traf, wie der Bliß des Hims 
meld ben Frevler mitten im Srevel, Meiner Hut. übers 
gab er Did, ob er fhom weiß, mie ich über feine That 
an Dir denfe; weil der Widerſpruch zwiſchen Drinem 
und feinem Daſern ihn germalmte; weil er bie Talte 
Scheidewand fühlte, ‚melde fein furdtbares Gewerbe 
zwiſchen euch gezogen hat für immer. Denk Dir, Aid, 
das Ungeheure feines Mifgefhias bei dem Vereine fol 
hen Gefüble mit ſolchem Gewerbe! Wehe denen, weis 
Ge bis dabin binabjanfen, dreimal Wehe aber den Uns 
dern, deren Orduel fie dahin drängten, — 

14. 

Hochhe ims Voraus ſagung war richtig. Seln Sohn 
fam zwar alle Tage, aber gewoͤhnlich auf kurze Seit, 
Nur dann verweilte er länger, wenn BVertba ibre forts 

dauernde Schwermuth etwas bezwungen zu haben faien. 
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Von ber Bande bekam 'man Im bem Hauschen, das fie 
mit feinem Water und ber Wlten bewohnte, nie einen 
zw fehen, : Ein Befehl des Hauptmanns mochte biefer 
Schonung zum Grunde liegen. — 


Obſchon Bertha ihrem bejahrten Gefährten häufig 
die Frage vorfeufzte, ob denn fein Abgeſaudter gar nicht 
zuruͤckehren werde, fo übte doch im Stillen die Gewohns 
beit ihre Macht an ihr. Eon lounte fie das Hause 
geräch um fich ſehen, ohne ſich ber furchtbaren Art, wie 
es erworben war, zu erinnern. Ga, die erwähnte 
Theemafbine fogar ftand ale Tage mehrere Male vor 
ihr, und es fiel iht mit weiter ein, welches Blut fie 
getoſtet hatte. — Die Alte verfab file mit allerlei Mas 
teriaf zu weibliben Arbeiten verfchiedener Art, Bertha 
vergenb darin gleihfam ihre Gedanken und Sorgen. — 


Nur eine der letztern wollte nit vom ihr meiden, 
und das war der Harm ihres fie fo zärtlich liebenden Das 
tere, den fie ald gewiß vorausfegen konnte. @in große 
Beruhigung gewährte ihr indeſſen oft der Gedaule, 
das fie ihm auch bitte Kummer bereitew muͤſſen, wenn 
ihr Hocheltfeſt nicht -geftört worden. And mar fie 
Bis zu dieſem Punkte gelangt, dann gab es fogat 
Wugenblide, wo fie ſich doch vwoch glüdlier achtete in 
ibrer jeßigen Lage, ald wenn fie Guilleforts Gattin 
hätte werden muͤſſen. i 

(Die Eortfepung folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen 


uud Berlin (Beſchluß.) 

@ott ſey arpriefen, daR aud ermas an die Reibe kemmt, 
webel man das nroße Mundſtück auf die Pofanne fegen un» 
Pad Puiver zu Grenden» und Biktorienfdufen verbrauden 
kann! Sa, wenn id zumeilen über die biefige mangelhafte 
Kufiührung einiger! Luffpiele im dieſen Ptittern zum Jere⸗ 
mias ward, fo babe id) heute @elrgenbeit, bei Eriräbnuug Dee 
beiden obigen Lufliplele dur die ganze Efala in loben, was 
Ib fo germ thue, ſebalnd nach miriner Anſtcht eine Leitung 
nicht daldwege, fendern aanzwege gerärd. Bier fiud num gar 
zwei gelungene Leitungen, und fo roſanne ih nah Noten 
nnd fhiehe Biltoria nach Ätrzenetuſtz Die erden Edaraktere 
in dem Lufifpiele: Der Sansfriedbe, find vortreffiub ber 
ſetzt, und wurden darum mufterbaft antgefübrt. Devriemt 
fan feinem unbezweileiten @enie beute durch fihtbaren Ati 
und Eifer zu Külfe, und fo entſtand durch tiefe Trias eiq 
ſa dnveleudetes Gebilde, Bas gewinnend neben den Kbrigen 
Geftalten des Semaͤſdes ſtand. Möge fein Epnggeift itm ſtett 
Dirfen Bırmor und Sefſundbeit und Srdenefraft verleihen, wm 
fe mebr, da er ein eben fo vortrefliiher Menih als ein fels 
tener Küufler it. Bivar! Sechs Salven dem ganzen Devrient! 
Br. Edhröd. Kri ier mil ih einmal das fihr gerehte Urs 
theit eines biefigen Mritifers dia der Sprnerſchen Zeitung 
Plagüren, der fagt: „Tran Hätte fie die Meproafentantin der 
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ganım Brauenwürbe mernmem mögen; bie maderfie Hausı 
frau, die trenefie Mutter fönnte fi) auf der Bühne fein paf 
fenderes und gebitdeteree Runflorgan wünſchen!“ So warf, 
Cbre der Wabrdeit! Der Berfaler verzeihe mir mm des 
ofen Benaudmiiles willen das Plaalat; er fan mich auch 
avjhreiten, wenn id einmal aufäbig die Wahrdeit fo gewaählt 
vertundigt dade. Wioat Frau Edri@! Fr. Stich if als 
Gried. Heinfeld von Lunfl wie von Natur aus fo liebenswürs 
Bia, daß es jedem Far wird, wie fie aljo einen mÄtteljabrigen 
zeisbaren Hofrat, Etahl oder Stein, gleſchviel, ermweichen 
and ſameltzen muß, Wivar! Hr, Krüger if as Brad 
ur Or. Devient als deſen empfindende nad von Eiferſucht 
oufgeregte Gattia, gas artungswertd, umb fo ward die 
-Berfübnungsicene, als beider Lichtpnntt, trefflich durchgefnihrt. 
BSibant! Hr. Bern ©. firfit ais Fabricius das beiufliigrudke 
Wild eier fpefnlativen Kieinträmerferie auf; mur iu dem mo⸗—⸗ 
dernen Gewaude iſt er etwas au karitirt. Die widerliche alte 
Sungfrau Pina nelingt der Grau Sebaftiani gan. Med 
einmal: Der Hausfriede viva! 24 Galven aus zypfündern! 


Bei der Vorſtelung de Luffpieri: Das Teste Mita 
z2el, war mir za Einne, als ſähe id einen Citius wonigr: 
zatbener Gemälde, die denfeiben Hifloriihen Gegenufland und 
bie veriiedenen Lagen der abgebildeten Perfonen fortireitend 
enthalten. Die Dichterin beweiſet durch Die Aufftefung der 
jungen, tebenstufligen und weltfiugen Witwe Waſdhullt, daß 
Fie das weibliche Herz, bis in Die tiefflen Galten dinab, durch ⸗ 
(dbauet bat; tritt num der Ebarafter mit alten feinen Eigene 
ebinmlichkeiten umd verſchiedenen Abfufungen fo friih in's 
Beben, wie Gr. Stig ihn binfleut, fo iſt dem amufablen 
Beſucher der trefflichſte Aunſtgennkz gefichert. Eben fo And mod 
Brei amdere meifterhaft neieichnete @eflalten da, die eben fo 
:oürbdig mit debendigem Odem -erfült werden; der bemegliche, 
«iferfüchtige @raf Eonnflett durch rn. Wolff, der frob« 
gelanunte und witıge Baron lutben durch Kran. Krüger, 
uud die geſchwätzige ledendige Gtadtdirenif Grau ». Gilden 
Burb Grau Eunide Nur wegen eines Birdes in dem 
tee muß Die Kritit auf Me Berfaſſerin ein Bishen feneru. 
SS ift namlip der Brunb zu Ber fo boben, fat unmeiniien 
Wertrantichteit der MBitwe mit bem Baron Gintben, daß fle 
idn um des Hinmelswitlen bittet, fie doch au beirathen? 
Diefer Hehwihtige Doment — man die Eheim: Heirat dk 
eben. das Iehte Mittel, hen befertirten Bräutigam, Grafen 
Gonnflett, zur KRüdlehr au bewegen — iſt nirgends moetivirt, 
oder ih müßte in der Erpofition einen fo wichtigen Umftand 
überbört Haben, mas faum möglie If. Wück Ucbrige in dem 
Zufipiele ift wohlgeordnet und von erfreuliher Mbirfung, 
welge durch die hitfige Darftellung, wie ſchon angedeutet, 
noch fhöner bervortrat. Go hätten wir denn ein echtes 
Lunipiei mehr, deſſen Gattung immer feltener wird, ine 
folfge Prima Donna — die, beider gefagt, “and bei- der 
fedsten Aufſuübruug im kurzer Zeit noch immer den Schaut⸗ 
plap füute — if in ihrer Gattung, als Volle, fehr gut, doch 
Bat das eigentliche Lurfpiel denfiben Borjug vor der Volle, 
Den ein deiteres Gemälde vor dem Berrbilde bat; man Fanın, 
otaube ich, Jenes eder sehn Mat ats dieſes Zwei Mat mit 
Wohldehagen fehen, well die Natur mindeftens jchn Mat giee 
ziofer Daflcht, als bie niedeig+ komiſche Kunft, . 


Der Weimarſche Uuselmann, win wilffonımener Gaſt, 
bat bereitd außer den Rollen in Opern und dem Bier ſchou 
Befpropenen‘ Dunois und H. v. Birfen (im Intermeisc) no 
viele andere gegeben, als am 8. Juli ben Diener sweier 
Herren, im dem er fehe beinftigend if, Er befigt, wie wir 
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idn Hier feben, echt Fomifhe Kraft, und den nnfhäkbaren 
Borzug, dah er ſtets Die luftiae Deriom des Dchters, niemalg 
ober ein Luftiamacıer für eiaene Toemmiaa und datd unpafs 
fende Setbſterfinduug if. Seine Lante fine dmuer im Ehar 
rafter dee Werion, Die er darſteuen job, Ku 138m wor eg 
Plumper in Zungers Zuflfpiel: Er menur Sid im 
Altes, und mar kaun fich micht beiuftineuder im lich mens 
geu, als er; bingruen war er als Heim Eopn in Körners: 
Sraur Getem) wur dm Migemeinen ein genbten, denfender 
Thestermann; es Ian air, As den er im der Quatitaͤt des 
jugendligen Liebbabert wicht ganz am feiner Stele. Im Ganı 
zen aber It er überult ſchatzbar. 


Seit Kurgem befindet, ih ber Schauſpieler Dr. Beters 
mann bier, und gibt im dem ganz artisen Lokale eın:d Sris 
vattheaters Plafiih »mimifhe Darfteiiungen, und 
zwar auch ganı artia. Die Wabl der Enirts iR werfläns 
big, im der ganzen Wuordnung erfennt man die Büdigfert und 
Binfiht des Unternehmers. Wis jet oſete er ferne Aufga⸗ 
ben — Wiedergabe Hifferifher Gemaͤlde von Werth — gedeid ⸗ 
ti. Go fielte er: Das Gaftlmabl des Königs Heros 
des, nad Hude, Schwars in 6 Zableaus; die Hirten an 
der Krippe, nach Napbadl; Davids Harfenfpicei »or 
Saul, nad Kupferſtichen vın Seidel, und das lirtbeit 
des Paris, nah Raphael, in der Hauptſache auf, und war mit 
großem Bella mad bei fiets ſich mehrendeut Beſuch. Die Hin« 
fieiuug der Gigurem und jede Gruppirung — Die fin nad 
einigen Kugendliden im eine andere gutarmablte auflält — fo 
wie die Belcuchtung, die won der linten Surte ber grell, von 
der emtgegengeichten nur mäßig, iſt tunſtterſſch richrig, das 
ange von großer ABirfung; mir bermißt man immer den 
äuferen Slanz, an den der Berliner gewöhnt if, und zu 
dem Hrn, 96, Mittel wadrſcheintich mit binreiwend find, 
Diefer umfand, und dab bei der Zadreszert fo wire Seblidete 
abweſend, anf dem Lande uud in Bädern, find, dürfte jr 
ben Iingenden Erfolg Hrn, P. nagptyeitig ſeyu. 


Nabihrift: Abendea umg hr. 

es if der Bierundiwansigfie, ib muß ſchreſben, ebaleich 
ih no, von einem Lärm im Theater rüffchrend, ein wenig 
aittere; id ſchreibe, und zwar ce Met von 2yfen Butietim 
ber großen Armee, denn ich Pomme von etc ausgrepads 
ten Shafefpeare Das vortreftihe unfifpiel: Wae she 
wottt, war beute im einer freien Wearbeirung, im 4 Mften, 
und unter dem Titel: Die Bwiliingsgefswifter, nem 
Brau Eric gab die Imilinge, Viola uud Erbaftiano, ganz 
vortreffiih, Lonnte es aber wicht bindern, Daß aan Daß 
Stüuck wegen der oft platten, attenaliſchen Epake, und dee 
vielem, wicht Frei genun bearbeiteten umd verarbeiteten Epifos 
den, langweilig, widertich fand, und ch fotenu austrommeite; 
aub war der Gedane nit oluflih, Biola und Eebufliane 
von einem Individuum durfielien au laflen, denn Eile der 
Beiucher konnten, trog ber Weididtichfeit, mit der Or. Gt. 
die beiden verihiedenen Rolles bejrichuete, fie mat har une 
teriheiden, Leberbaupt fo und muß, wenn man ein Efafer 
ſpearſches Buftipiet mir Wie auf die deutſche Bühne verpfians 
sen wid, noch viel freier als bier gearbeitet, und aus dem 
Banzen ein "in Form und Weſen deutihes Erpenanifi werden, 
Das umaefäbr fo ausficrht, wie Beds Sbakſpearſaes Kufifpiel: 
Die Aualgeifter. Wen aber das Deatige gar mit fe 
onsfab, Hat es mit, ſendern iM gefallen Es ſolaft, 
Douma Diana aber wecht, umd dürft und lacht, aber freilich 
lacht fie garter. und anftändiger, als Malvelio und 
Eompasnie. 





Berleger: Reopold Boß. 


Nedacteur: 8, L. Metpuf. Müller 





Zeitung für 


Sonnabends 


Reifen 


Unter dem Titel: 
Malerifhe Nelfen in Aegypten und Sp 
rien, Aber Konftantinopel nah Brian 
henland, Dalmatien, Illprien, Nea: 
pel und Sicilien, in 6 Bänden, mit 
103 Kupferm, 
iſt in der Buchhaudlung von Gerhard Fleiſcher d. J. 
au Leipzig ein Wert erſchienen, welches allen deuen, die 
Reltäre von Reifen lieben, einen vielfahen Genuß gewähe 
ren wird, Der Herausgeber fagt in der Worrede zum 
erſten Bandchen: Der Verleger des Wertes habe bie 
Kupferplatten zu dem Wiener Taſcheubuche, das von 
1803 bis 1809 in 6 Bänden mit vielen Kupfern im 
Bien bei Degen erfhienen fep, und das nicht fo vers 
breitet worden, als es verdient habe, an ſich gebracht, 
und da er biefe gar mitt abgenußten Platten dur einem 
geringern Preis gemeinnügiger zu machen gewuͤnſcht, fo 
fep feine Abſicht geweſen, eine kurze Befcreibung zu den 
Kupfern binzuftgen zu faffen, und fie nah den Ländern 
geordnet herauszugeben, ine kurze Weberfiht jedes 
Bandes nah dem neueften, oft in Deutſchland noch nit 
befannten, oder doch nicht benußten Quellen fep jener 
Beſchreibung beigefügt worden. 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß man.in dieſen 6 Theis 
Ten eine große Mannigfaltigkeit intereffanter, mehr oder 
"minder bekannter Gegenftäude, zum Theil in recht ſau⸗ 
bern Abbildungen dargeſtellt findet, und daß bie beige ⸗ 


Die elegante 


— 156. 


Bert, 


den ı2. Auguft has 








fügten Beſchreibungen des Unterbaltenden und Belchrens 
den nit wenig in einem angenehmen Wortrage mirges 
tbeilt enthalten, iudeß muͤſſen wir doch bemerken, baf 
uns das Verbältniß diefer Erlduterungen nicht gang paſ⸗ 
fend fheint, denn von manchen Gegenſtaͤnden wirb dus 
berſt umfändiih gehandelt, indeß andere nur fluͤchtig 
berührt werden, von denen man geru mehr erfahren hätte, 
Su den erftern gehört 4. ®. die Beſchtelbung bes Pala⸗ 
fied von Diocletian zu Spalatro,. zu den leßtern bet 
Säulentempel von Piftum, das ditefte arwitektonifche 
Denkmal des Alterthume In Caropa. Indeſſen fühlen 
wir wohl, dab dem Herausgeber mit überall die mötht 
sen Quellen zu Gedote ſtehen modten. Das erfte 
und zweite Bänden behandelt Aegypten imb 
Sprien, bas dritte nnd vierte, Konftantina 
pel und Griechenland, das fünfte und fehäte, 
Iftrien, Dalmatien, Neapel und —4 
Das Ueußpere iſt Febr gefällig. 





Wahnfinn der Zeit 
(Fortfegung.) 
15. 

Der vom ditern Hochheim Ausẽgeſchickte kehrte jeht 
zurück. Leider aber brachte er wichts mit, als Hoffnungen, 
die fi erſt zu Unfange des Winters in Wirklichkeit fegen 
liefen. Zugleich machte er von dem Zuftande der Dinge 
eine fo furchtbare Schilderung, dab es zweifelhaft blieh, 
ob ein Leben bier in diefer Cinſamkeit, bis zu der die 
Graͤuel der Nachbarſchaft fig nicht wagten, nicht wuͤn⸗ 
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(henswerther ſey, als ein Dafepn mitten im blutigen 
Gewühle ber immer fhauberhafter werbenben Zeit. Bon 
Ihrem Water hörte Bertha gleichfalls durch den Mann, 
baf feine Gefundheit wenigſtens nicht merklich "gelitten. 
Guillefort aber hatte wenige Tage nad der geftörten 
Hochzeit das Gut verlaffen. — 

Auf legtern Umſtand gründete der aͤltere Hochheim 
von Neuem den Untrag, daß Bertha heimkehren möchte, 


Vergebens. — Guillefort — fagte fie — würde ben Ruͤck⸗ 


weg finden, fobald er meine Anmefenheit erführe; er 
würde auf bem Rechte beftehen, weldes das Gefeh ihm 
Aber mich gegeben bat. - Ich aber kann niemals mehr 
eine Verbindung mit ipm, noch mit irgend einem Manne, 
eingeben, 

Ein hoͤchſt empfindliger Verluſt für Bertha mar 
der Tod der Alten, der jeht plöglich eilutrat. Go mans 
che Erleichterung ihres herben Geſchicks war ihr durch bie 
Verſtorbene geworden, und ber Erfaß ihrer Dienſtlel⸗ 
fung durch eine jüngere Perſon, melde Rudolph ſchicte, 
war gar fein Erfag für fie. Auch Rudolphs Water Fonnte 
zu biefer Perfon fein Zutrauen faſſen. Sie war die 
Schweſter eines der Räuber, Durch ihren zeitherigen 
Umgang mit der Bande ganz verwilbert, that ihr Benehs 
men allaugenblielih eine empörende Nobheit fund, fo 
daß der ditere Hochheim nicht ruhte, bis fein Agent wies 
der weg war, um für ihn und Bertha, wo möglich noch 
vor Eintritt bes Winters, einen andern Aufenthalt aus⸗ 
zumitteln. 

Leider erkrankte jeht auch Rudolphe Water, Ber 
tha bielt,es um fo mehr für Pflicht, fih der Pflege dei 
felben eifriaft zu untergieben, weil die zu ihren Dienſt⸗ 
Jeiftungen beftimmte Weibsperfon dem Kranken immer 
unerträglicher wurbe, Einzig Bertha’s Sorgfalt konnte 
man feine baldige Beſſerung zuſchreiben. 


um erften Male machte bie Dankbarkeit jegt, 
daß Rudolphs zeither von ihm mit aller Macht bezwun⸗ 
genes Herz gegen die Plegerin feines geliebten Waters 
überfloß. Ach, auch Vertha's Herz, ſchon lange Zeit 
von dem Zwange tief gerührt, welchen er feiner Neigung 
fo fihtbar anlegte, ward nun anf Einmal mädhtig ers 
ſchuͤttert. Ihre Gefühle für Mubolph erwachten aus dem 
geitherigen Schlummer mit Ungeſtuͤm. Schon fürds 
tete fle dem Drange derfelben do noch unterliegen gu 
müfen, als ein Getöfe von anfen bem Innern zu 
ſchwelgen gebot, 
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16. 

Einſt mitten In der Nacht entstand Laͤrm vor der 
Hütte, Fort, fort — riefen, als man zu öffnen ans 
fand, mehrere rauhe Stimmen burdeinander, Jacques 
(unter diefem Namen verbarg fih Rudolph), Jacques 
bat und befohlen, Euch hinwegzuſuͤhren. Er felbft ifk 
ſchon voraus. Die Mevolntionsfoldaten wollen und 
aufheben, Sie nd nicht mehr fern. Mur fort, fort, 
mie Ihr ſeyd, und alles ftehen und llegen gelaffen von 
dem Plunder in diefem Neſte. Mer fein fremdes @igens 
thum anerfeunt, finder für fh Immer neues, fo fange 
die Fäufte Halten. — 

Komm, meine Tochter, fagte da ber ditere Hoch⸗ 
heim die Bebende erfaſſend. Er ſchob den Riegel auf 
und folgte mit ihr denen, welche draußen harreten, und 
ihnen gu Schügern und Wegwelfern dienen folten, 

Um Morgen theilten fi diefe Führer. Nur einer 
blieb mit Bertha und dem Alten, eln des Weges dur 
die Gebirge fehr kundiger Mann, 

Ein Sturm, welcher mit Anfgang der Sonne’ zu 
wäthen anfing, vermehrte jeden Angenblit die Schreden 
biefer Wanderung, weil feine Laute, wenn fie durch die 
Bdume raften, ober von der Bergwand zuruͤckprallten, 
ber geängjteten Einbildungskraft oft natürlich wie Wers 
folgerftimmen Fangen, 

Ganz ermattet gelangten fie gegen Mittag am eis 
nen Platz, wo Mubolph ihrer fhom wartete, Cr ver⸗ 
tuͤndigte ihnen, daß bier nichts weiter gu befürchten ſev. 

Bertha hatte ihn lange nicht ſo innig geſehen, als 
dasmal, und fo heillos auch die Lage war, woreln fie 
ſich dur ihm verſetzt ſah, fo fühlte fie doch nie flärker, 
daß er fie aus ben Armen einer noch verhaßtern gerettet, 
und daß nur die unbezwinglichſte Liebe ihn alfo Batte " 
handeln heißen. Ste fühlte, wie das Uebermaß von 
Schmerz, wegen Ihres Ungläds, Meifter über ihn wurde, 
und felne Grfühle wider Willen zur Sprache brachte. 

(Die Fortfepung folgt) 





Berfchwiegenheit. 

Mit Recht hatten bie Alten dem Schweigen 
einen Tempel gebeiligt. Es iſt nicht zu berechnen, wie 
viel unfelige Folgen oft nicht übelgemeinte, aber uns 
überlegte und überflüffige Worte nad ſich ziehen. 

Unzweifelbafe iſt es nur Unbeholfendeit in ber 
Sprade, was oft dem fehriftfteleriihen Vortrag, ſo 
wie deu mündlichen im gemeinen Leben, zu weitihweifig 
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macht; und gewiß firebt jeber Schriftfteler, ber ic 
send feinen Vorthell keunt, mit feinen beften Kraͤften 
darnach, died zu vermeiden, Mein auch im gewöhnlie 
en Leben, au fhon bes bloßen Zeitverluftes wegen, 
folte man fon bet der fruͤheſten Erziehung auf moͤglichſte 
Kürze dringen. 

Noch weit entfeglicher aber ift jener Irrthum, wo⸗ 
mit fo viele Menſchen eine gewiffe vermeintliche Offen: 
berzigleit, bie unberufen die Angelegenheiten, ja:oft bie 
Seheimniffe Anderer, am dritten Orte mittheilt, mit jener 
ebeln Freimuͤthigkeit verwechſeln, bie eigne Meinungen 
mad Auſichten offen ausfpricht ; oder mit jenem kindlichen 
Vertrauen, das eignes Wohl und Wehe in Freundes« 
bewjen nieberlegt. 
feleRt die Verpflichtung, bie wir haben koͤnnen, Yes 
mend nichts uns felbſt Ungehendes zu verbergen, 
(wie 3. B. Gatten gegen Gatten) fi nicht auf das Eis 
genthum Anderer erfiredt; wie das, was ums auch nicht 
befonders anvertraut ift, doch unter dem heiligen Sle⸗ 
gel fhöner, menfhliger Schonung ruhen muß. Mit 

. einem Wort? wie ftrengfte Wahrdeitsliebe, und zugleich 
sartefte Verſchwiegenheit ſich fehr wohl und innig verbin⸗ 
ben konnen, O moͤchte man doch allenthalben bie einfas 
hen Worte in die Gemuͤther prägen koͤnnen, welche mit 
wenigen, dem ganzen Sinn diefer Weisheit enthalten: 

Ales, was man fast, muß wahr fepn; allein 
nicht Allee, was wahr it, muß man fagen, 
Nach einem alten Sprigworte beißt es: fobald der Wurf 
aus der Hand fen," gehöre er den böfen Geiſtern an. 
Dafelbe gilz von unbedacht geſprochnen Worten. Gie 
fliegen in das Weite; werden verderblich oft für Andre, 
oft für dem Spredenden ſelbſt, und Feine Macht bes 
Erbe vermag fie zuruͤczurufen. 
Worte, die uns entfhlüpften, fie werben nufre Grs 
bieter; 
Deren Gebleter, die ftetd feſt mir vermahrten, 
find wir, 
Louiſe Brachmann. 





Aneftdborte 
Ein Methodiften- Prediger bemerkte einfk, daß eb⸗ 
nige feiner Zuhörer ſchliefen. Feuer! Feuer! tief er 
mit lauter Stimme. Wo? mo? ſchriern Ale, aus dem 
Sqlafe auffahrend, Im ber Höfe, antwortete er, für 
diejenigen, Die bei Gottes Worte einfhlafen, 





Sie können nicht begreifen, mie. 
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Ihr Spasgiergang, 


Will die Holde ſich ergehen 
An dem hellen Brühlingstag? 
Armer! Du mußt ferne ſtehen, 
Gelgteft doch ſo gern ihr nacht 


Moechteſt als der Pfad Dich winbem, 
Der fie Deinem Biick entführt, 
Sel'ge Luft muß er empfinden, 
Kon drm zarten Fuß berührt! 


Moͤchteſt fie, ein Büfttein, Füpfem. 
Kofend um die Wang’ ihr wehn; 
Mit den feibnen Böden fplelem, 
Die Du mie fo fhdn gefchn! 


Mochteſt ihr Gerhche ſpenden, 
Blaurd Blümdhen, kief gebüft, 
Bid sum Strauß, mit Heinen Händen, 
Did Die Ehönfte adgepfiüdt!; 


Möcteft, eine muntre Auelte, 
Nieſeln aus dem Belsgefein, 
Und als Bäylein, Mar und Hefe, 
Ihrer Schoͤuheit Spiegel feyu! 


Mögte, wenn mit garten Btichern 
Sie nun rudt ap fhatt'gen Baum, 
Bögtein, fie mit leifen Liedern 
Bullen in den füß’flen Traum, 


Mochteſt fie im Schlaf umſchweben, 
Ohr ein liebes Traumgefihh 
up! es iR Dein dochſtes Streben, 
Don zu Hoffen wagt Du’s nigt. 
zherein 





Korrefponden; und Motizen. 


Aus Frankfurt a. M., ben 16, Juli, 


es iſt Freilich ſchon fange ber, dab ih Ihnen für I6w 
Blatt die letzten Nachrichten ans Biefiger Stade mitgetbeilt 
babe, aber verlieren Ponnten Gie dabei nichts, denn während 
des ſchlechten Wetters, weldes ben ganjen Junius über 
berichte, hatte fi das gefeuige Leben im die Bemäder arts 
rüfgeiogen, fo daß, wer unverbürgten Gerüchten Beine Drfs 
fentischteit zu geben wagt, kaum zu berichten im Stande feun 
wird, wie «6 dort fid) ausgenommen und geftaltet, Trübfelig 
ao esß im diefer Beit, wie überalt, fo auch bei uns, aus; 
ich Hatte ben Wufangsvers der awaiten Ode des erſten Wuchs 
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der Seraziſchen Diem befändig in Bebanten, und war mnmis 
tig aeg — Dina Id wehrt verteiien — daß fib Jupiter 
pluviss an unfer Wuer fo demsctudes Jam saris! and gar 
wict Tebrem mente. Jen Toeuter verfimmee ſich denn bie 
Bercubte Keerdez aber and von deu Beiftungen unierer Bühne 
Far ich ots berihten, we Das Echaufptel jo wenig meine 
Sommerbitattinumg If, daß id feibit a die ſein Echeigiempier 
Beine Musnutıme machen wohte Vom Hotenſagen ı w > 
id im Stande, Ionen zu meiden, daf fr. Dovicı — wo 
id; mihr inter won ins — als voriüaiider Bafnſt und tüdır 
tiser Ebanfvieler den Beifall des PVabtıfums in bedem Grade 
hin erwirben bat. Die beleen ſehr braven Mitglieder unjerer 
Subne, Dr. Arönner und Hr. Piltwig, wurben, der 
erfirre nach langer Krantbeir, mit Liebe und rende, der 
zweise mad) einer zweſmonattichen Möwefenbeit, mit Eubufiaee 
was von dem erfrenten Publikum bei ibrem erften Wiederauf ⸗ 
Ereten bewillfemmn Ausgezeichutte oder berupimte Gafifwiete 
Yaben wır bitber nicht arbadtz auch Iieferte das Repertoire 
zimr Betauntes. Dar fih bier die öffentlipe Stimme für cm 
Erüd entiwieden, fo blridt «8 bis jur Ueberlaft cheval de bar 
daille! Wetden Granffurrer fat bier migpt der Eatif von 
Wagdad, Walſe und Mörder, Das Zafhenbud, 
das Bogelihieben, der Berpoften w. dgl. ein? Tou- 
Jours perdiix! ruft die deutise Sris aus, und fie bat wahr 
Ip Kedir! Wurffatiend If es überdies, daß bie Duvertüre der 
rfgenannten artigen Dper jur liminfriebenbeit des Draefiers 
jedermat, als od das fo ſeyn müßte, wiederholt wird; wuhs 
zend Meferent nur ein einzines Mal achört bat, dab 
man die Ouvertuüre einer Mezartiſchen Oper da Capo verlangte. 
Der ldeilienverein, geleitet von Hrn Schelble, war 
nunterbroden Hätig, bis vor einigen Tagenseine kurze Fe⸗ 
zienzeit begonnen bat, Er befdiwitigte ſich im der lekten Seit 
aneihtiegtih mit Erfinbirung Mezartiſcher Kirhenmuht. Gaſt 
quödıte es Mef. bedinfen, ats gebe Hr. Sch el ble In der Wahl der 
Meifler und Tonfude mit einer gewiſſen einfeitigen Mengtidy 
Neit zu Werte. Das mwenigfiens fennten wir ben Meifter irar 
gen: warum Düren wir nie proteftantifhbe Kircherumufit ? 
Akarım nicht vor allen Ramters Ted Jefu, das Mieis 
fterwert des wuflerbiigen Brann, im weldem Zert und 
Mufit ſich zu vinim jo berriichem Manzen verrinen? ARarım 
dinmer nur Requiem um Melient Hr. Scheibe if ein 
wich zu trefftichet Kunfiler, als daß er lächeln foßte, wenn 
anan gegen ihm bebanptetz u dem einfaen wierfiimmigen 
Choral fen der Ebaralter einer geiſtlichen Diufit fo rein und 
vollendet anfaeforohen, wie fonft-wirgends, And warum, da 
den der größere Tbeit feiner Mitglieder aus Proteftanten bes 
ent, deren wir denu nie — wenn and mur als Iuterimez⸗ 
36'6, fo etwa, wie das Are veram oder Misericordies — 
protelantifhe Eberälte von anerfannter Herrtichkeit, 
wie B.: Run ruben alle Wärder sc, VBefiedt du 
Deine Bene nu, Wie fhönteuhtet ic, Wadet auf, 
zuft:co, Ein’ vefe Burg ıc., Bom Himmel bed ı 
und fo viele andere. bie naher, fo gut wie Die Meran fen 
Meßen, in der Leonbardefirge, ebeu jo au St. Catharion oder 
‚auderseärts. aufatfuhrt werden tosunten, wodurch ber Caci⸗ 
tienverein fib, Teiläung geſaat, Das ecte Cäcikien« 
verdiemft erwerben wide, Dem Kirdengefanne .ım 
newest Interefie gefbaffr und ihn verbejfert sn 
Baden, ab ſage dies aues nidr ebne groien Ernft und 
aus wahrbafter Theilnadme an dem Wedeiben dieſes Vererms / 
denmes i in deeſer Bert des Mötraucus gar Fein großes Wunder, 
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wenn hie und da über den vermeinten eigentliden Zweck 
des Vereins aleriei gefabelt und weiafelt wird, und iſt es 
wicht bifer, auch dein umgegeitudiriien Argwehn vorzudeugen 
durch eine Maßregel, welche dem Zwecke der Berb.ndung nur 
forderlich, allen Wiratiedern aber f.dr wiltsumugen feym Fonn? 
° (Die Gorrfegung feige) 


* 





er us Bittam 


Kuh in diefem Semmer ift, unerachtet der oft ungünftie 
gen Witterung, der Zunuß von Gremben in unſerer Stadt 
wicht unbede ttend. Manche werden durch bie tept im unſerer 
Sezend febr Ichbaften, wenn auch eben nicht fihera Seſchafte 
mit daumwellenem Garn und werßen Cattunen, und durch Die 
ſtets zu sröherer Solfommenberr fortfareitende Damatiahrif 
im Großfisönen, Hudre durch wre Meilen in die böpmuidenm 
Bäder, bie Meiflen ducch die Reise unferer Glrängyebirge aite 
geiegen. Am 15. Jum beindte der Kropring von Oeſtreich ir 
Bigleitung des Graſen Brlegarde den Dubin. Er veruied jee 
des Hufichen; feine Purge Numwelenbeit blieb jedech mit ohne, 
Bengen, Ja’ den bobmiſchen Gabriferten Dat er von Dem’ 
Stande der Gewerbe febr forafältig Kunde genemmen, Länger 
vermeilte im nuſerer Stadt md Gegend der orreidiicde Bes 
fandte am Fünist. fühl. Sofe, Oraf Bombelich, — Yon Kitıfle 
term“ murden wir weniger beimgefucht, als im vorigen Jahre, 
Tun Theater gab der am großeren Drten fon wegen feiner 
ungemeinen Kunftteiftungen bewunderte Exittänzer Raoel mit 
feiner eraöslinden Kinter- Pantomime den Eautuftinen einige - 
Befriedigung. Monjerte fremder Birtuoſen börten wir mit, 
Mur in diefen Tagen haften wir einen Genuß für Obr und 
Ders, der und utveraehtich beiten wird, Der Drganifl 
Schneider aus Gorlizz, im Änugeier Bruder Ihres genalerk 
Grirdrigp Echnrirers, gab am 2. Auguſt ein Drarlfenzert in 
vinferer Dauptfirde. Wir hörten darin eine gedantenreiche 
freie Pbantafie und Fuge, ein Quartett mit einaewebtem ber 
rat: „Srraf mich wicht im deinem Berm;'" zwer Ichwieriue Sue 
gen von Erdvaftian Soch um WBariationen auf Das Sachten⸗ 
Ted: den. König fegue Bott sc. Es wird wenige Drgelipieler 
in Deutſchtand geben, die bei entfchiedener, dab Eitnuciie ber 
fiegender Gertigfeit, wit fo vierter Prächen, Mraftfnie nnd 
Anmmtb im Bortrag einen Folien Reichthum gediegener Ideen 
verbinden, wie dieſer Künftler. Die Kenner erfreur fein durch⸗ 
aus swedmihiges Reniftriren, und der weine Geſchenack, mit 
bein ex in den kuhnſten Phanrafien und Fugengangen, wie im 
den beiterfien Wendungen der Harmonie die Linie des edlen 
Kırdirnfints zu beebachten weiñn. Aber auch, wer nur Die 
aligemeine Empinduug des Schonen bat, fühlt ſich mir ſtiuem 
Eutzüden auf dem ſcawtllenden Errome der bald ſanft rinwiee 
geuden, batd gewaltig ergrelfenden und berzjerhebenden Har⸗ 
monien emroracttagen, die Miter den Sünden des Kinflierd 
im uderraſchender Folge ans dem Tiefen der Orgel’pereoranedien. 
Neferent börte ibm im verimierenen Perioden ſeinete kinnft⸗ 
kersfihen Entieifeiung, und mußte flets mit ſteigender Yreuune 
derung die giudtihen Nefnitäte feines erufen Erudinms und 
unabmiigen Goriiyreitens anertennen, Da Hr. Schneider 
jeet anf einer Kupftreiie fiber Dresden, Breibera, Leibria- 
Atenburg, Gera, Tseimar, Gotba m. f. w. begriren ift, wird 
man wadrſcheiutich an mebrexen biefer Drie feinen ſeitentu 
Kunftgäven-&eremtigfrit winerfähren laſſen. —* 


Berleger: Reopold Bob. 


Redaeteur: KR. 8 Methnſ. Mül ter. 
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Ale Hier amgrjeinten Bücher und Mufitatien find bei mir zw erhalten, und wirb jeder mir zu ertbeilenbe Auftrag auf das 


Yünktipfte ausgefüprt werden. 


Leopold Voß in Leipzig, 





Antwort 


auf die in mehreren Lit. Zeitungen und geleſenen Jour⸗ 


nalen befindliche Brockh aus' ſche Warnung. 


Da von dem Buchbändier, Herrn Brodbaus, und 
bem Vater des vercwigten Dichters Ernift Schulze, Herrn 
Bürgermeifter Schulze zu Erle, die Identität des Verfaf: 
fer der im Bafſe'ſchen Verlage 1819 herausgekommenen 
Momane: „Rino“ und „die Künftlerfabrt,t in 
Bweifel gezogen worden iſt, fo erkläre ih hiermit ihnen 
und dem Publitum; 

Das ih allerdings Verfaſſer jener Romane bin, und 
einen gleihen Namen, wie jener Dichter, führe. 
Eines Beweiſes diefer Wehanptung kann ed mohl nicht ber 
duͤrſen. Sollte man indeh darauf dringen, und mir wirt: 
lich fo viel Mangel an Ehrgefühl und an gefundem Ver: 
ſtande beimeſſen, daß ih einen Namen, ber bald verklun⸗ 
gen fon wird, weil feine Seele fehlt, mir angeeignet 
babe, fo bin ih erbötig, meinen Taufſchein für die Sweif: 

ler abdruten zu laſſen. 
Quedlinburg, den 20. Jull 1820, 
Ernft Schulze, 
Bieutenant im 27. Königl. Preuß. Landwehr» Infans 


terie» Drgimeute und Diegifirator beim Stadte und 
Zandgeridhte zu Quedliuburg. 





Pariser-Mund- Wasser. 


Dieses Mund- Wasser wird zam Reinigen 
des Mundes, der Zihne und des Athems mit 
dem besten Erfolge gebraucht; es verbessert die 
Zähne, befestigt das Zahnfleisch und gibt dem 
Athem einen dauernden Wohlgeruch. Man 
bedient sich dieses Wassers mit gewöhnlichem 
Wasser vermischt, des Morgens und nach dem 


Essen; es kaun auch zum Waschen oder nach 
dem Bade, so wie das Cölnische Wasser be- 
nutzt werden, und findet daher allgemeinen 
Beifall. 

Das Glas kostet 10 Gr. — und ist bei 


uns echt und unverfälscht zu haben, 


Siegel und Balthasar 
(Grimmaische Gasse No. 590.) 
in Leipzig. 





Ueberfegungsangeige. 
Das niedlihe franzoͤſiſche Zuftfpiel: 
Un moment d’imprudence. 3 Actes, 


wird von einem befannten Schriftſteller für die deutſche 
Buͤhne bearbeitet, und nächſtens unter dem Titel: lets 
he Schuld, gleide Strafe, auf derielben erſcheinen. 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Kleineres 


Converſations-Lexikon 


ober 


Huͤlfswoͤrterbuch 


für diejenigen, welche uͤber die, beim Leſen ſowohl, als 
in mündliben Unterbaltungen vorkommenden, mannigfas 
Ken Gegenftinde näher unterriötet ſeyn wollen, 


4 Theile, gr. 3. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1813 — 1815, 
Ueber den höchſt aützlichen Gebrauch foldır Wörter 
bücher, als das vorliegende ift, iſt bei Gebildeten aller 
Stände niemald Frage geweſen. Nicht nur erflären fie 
bie taujend und abermal taufend Wörter aus fremden al- 


ten und neuen Sprachen, blesfi in.bie wnfrige elnge⸗ 
drängt haben, und zwar ſmmet frembdartig bleiben, aber 
nicht mehr gu verdrängen find, fondern fie machen uns 
auch die ganz eigenthuͤmlichen Ausdrüde der Wiſſenſchaf⸗ 
ten (ſelbſt des philoſophiſchen), des Handels, ber Künfte 
und Gewerbe deutlich, ohne deren Verftinblihung und im 
eeſen der Beitungen und der Bücher, ja feibft im Ums 
gange mit andern Vieles völig fremd und beſchaͤmend 
fremd ſogar bleibt, und ftellen und viele, in ber Geſchichte, 
im Menſchenleben und In der Natur und Naturlehre merk: 
würbige Perfonen und Sachen auf. 

Diefes hiermit empfohlne Lerifon, hat mit den bie: 
berigen den naͤmlichen Zwei, und iſt daher für Lehrer In 
Höbern und niedern Schulen, für Kauf-, Handels: und 
Sewerbsherren, für fleiflge und dedachtſame Zeitungstefer, 
und ſelbſt fogar für Gelehrte, mir Einem Worte, für 
Jeden gearbeitet, der fih über eine Menge unbefannter 
und fremdartiger Dinge, leicht, bequem nnd im moͤglichſter 
Kürze nnterrihten will. Es vertritt gleihfam die Stelle 
eines Handbuche des Wiſſenswurdigſten und Wiffendndthig: 


“ften, mur dab es viel bequemer ald ein Handbuch if, und j 


in demfelben ohne Suchen, blos dur Aufſchlagen gefun: 
den wird, was man zu willen begehrt. Ein Hauptver— 
dienft beffeiben befteht im moͤglichſt reihhaktiger, anf das 
Neuefte Ruͤcſicht nehmender Vollitändigfeit mit der gedraͤng⸗ 
teſten Kürze vereinigt. Belde liefen ſich hier um fo eben, 
erwarten, da der Werfaſſer mit ähnlicher Arbeit (kom 15 
Jahr beſchaͤftigt war, und feit diefer Zeit zu einem folden 
Wörterbuhe mit Fleiß und Eorgfalt fait alles Noͤthige 
und Erwunſchliche nachgeſammelt hat. — Daß ſich daifelbe 
durch feinen hoͤchſt reinem und Für dem Lefer überaus vor: 
theilhaften Drud, durh Güte des Vapiers, durch aller: 
moͤalichſte Wohlfeilhelt des Preifes, buch die Bequemlich⸗ 
leit, leicht in 2 Bände gebracht werben zu toͤnnen, eben 
fo ſeht den Kaͤuſern empfehlen wird, als durch Maſſe, 
Sehalt und Bearbeitung des Juhalts, darf der Verleger 
wohl ohne Aumaßung votausſetzen. 

Der dreis für alle 4 Theile iſt 4 thlt. ſachſ. oder 
⁊ Fl. 12 Ar. Rheinl. 


— U7 — — — — 


In der J. E. Hinribefhen Buchhandlung in Leipzig 

tft erſchlenen: 

Genlis, der Gräfin von, Petrarf und Laura. 
Hiftorifcher Noman für Deutfche bearbeitet von 
Theodor Hell. — Auch unter dem Titel: 

— — fleine Romane u. Erzählungen. 168 Bands 
hen. 8 Schreibvapier ı Thlr. ı2 Gr. 

Ale bier erzählten Umſtaͤnde find ans Petrarks Brie⸗ 
fen und feinem Leben entuommen, und von der geiſtvol⸗ 












Ien Werfafferin echtpoetlich nufgefaßt und wicdergeg 
Die Uederfegung ift (döm und fliefend. — 

Die betannte Verfaſſerin hat hier mit zarten und lieb⸗ 
Uhen Farben das Werhaͤltuiß zweler Liebenden geſchildert, 
die der Weltgefchichte angehören, und der Ueberſetzer hat 
mit Seſchmack und Feinheit das gefilige Wild kopirt, war 
für man ihm gewiß Dant wien wird, 


Bollikänbiges 
Handbuch der neueſten Erbbefchreibung 


von 
A. Ch. Gaspari, ©. Haſſel, I. Ch. Fr. Cannabich 
und J. C. F. GutsMuths, in gr. 8. 

Hiervon ift fo eben erſchlenen und an alle Buchhand⸗- 
lungen des Ins und Auslandes verfandt worden: 

Der oten Abtheilung ater Band, melcher das Koͤ⸗ 

migreich Frankreich enthält; bearbeitet von J. 
Ch. Sr. Sannabih. XXXVIund 938 Sei⸗ 
ten. 3 Thir. 18 Gr. Saͤchſ. oder 6 Fl. 
45 Kr. Rhein. 

Es find alſo mummehr 8 Wände dleſes umfaſſenden 
Werts erſchienen, nämli$ 1) die allgemeine Einleis 
tung, 2) Defterrelb, 3) Preußen, 4) mb 5) 
Tentfblend, 6) Ehweis uud Italien, 7) das 
Britrifhe Neid und die Joniſchen Infeln, und 
8) Frankreich, und zuſammen, wie einzeln, durch jebe 
Buchhandlung zu befommen,. Zwel neue Bände, Era: 
nien, Portugal, die Niederlande mub Däne: 
mart, Schweden, Norwegen ıc. enthaltend, find 
unter ber Preffe und werben noch vor Michaelis fertig. 

Weimar, am 15. Julius 1820; 

Das Beographifbe Inftitut. 

— — — — — — 

Leiterariſche Anzeige. 

In der Kreuzer⸗Scholtz ſchen Buchdruckerei (Sands 
gaſſe, No. 1594.) zu Breslan It erfhlenen, und ſowobl 
wie in der Holänferfhen Buchhandlung in Commiſſion 
zu haben: 

Darſtellung des Verfahrens im Kaſſen ⸗ umd Rech» 
nungswefen bei der franzöfifchen Verwaltung; 
von Neigebauer, PVerfafer der Schilderung 
der Provinz Limouſin und ihrer Bewohner, und 
der Preuß. Prozeß frei von den gerügten 
Mängeln. * 

Während in Deutſchland die fharffinnioften Theorlen 


über ale Zweige der Verwaltungswillenitaft erfcheinen, 
wollen die Verwalteren nichts von ten Fortſchritten ber 
Verwaltungskunſt bemerken, vielmehr find die Klagen über 


einen ſchwerfaͤligen Geſchaͤſtsgang Aberzeugend, baf wir In 
der Ausübung gegen manche unferer Nachbarn zuräd find, 
Am meiften dürfte dies bei dem Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
mefen der Fall feyn. Die beinahe überall in Deutſchland 
beſte henden Einrichtungen erfordern. eine unverhältulfmäßige 
Menge von Beamten, bie unter ber Laſt der Arbelt erlie: 
gen, und deunod weder das Publikum ſchnell befriedigen, 
noch dem Staate eine Mare Weberfiht ded Ganzen verſchaf⸗ 
fen, und gemwöhnlih noch das Schlimme baden, daß fle 
das baare Geld längere Zeit dem Umlauf entziehen. Das 
ftanzoͤſiſche Kaſſen⸗ und Wednumgsmefen Ift frei von allen 
dieſen Nactheilen, und verdient die Anfmerkfamteit jedes 
Geſchaͤſtomannes. Lin Beamter, der bei der preußlſchen 
and frangdfiihen Einrichtung hinre ichende Erfahrung lernen 
Borente, hat diefen Gegenstand praftifh bearbeitet und obi⸗ 
98 Wert dem Druck übergeben. (Preis ı Rthir, our.) 





Bei Hilſcher In Dresden iſt etſchlenen: 


Reife aufder PBef 
. von Dresden madı Zeipig. 

Eine bumoriftifhe Erzählung 
von Earl Baumgarten» Erufins. 
Preis: 183 Or. 


Reife aus dem Herzen in das Herz, 
i herausgegeben 
von €. Baumgarten» Erufing, 

2 Theile 1819 Preis: 1 Khle 16 Or. 

Das menſchliche Herz iſt das größte Geheimniß. . Jeder 
Meufh höherer Art gebt in dem großen Kampf feiner gel: 
Rigen Befrrebungen mit den Hinderniffen und Merführuns 
gen der Außeumelt; er verläßt das ftile, ruhlge Heilig: 
tbum bed Herzens, und tritt in die fhürmifhe Bewegung 
bes Lebens. Je mehr der Sriſt gebildet, das Herz anf 
geregt, die Verbältniffe des Lebens verwidelt find, um fo 
Fmerziiher find die Erfahrungen, die ihn erwarten. Das 
tobte, falte Willen wird zur Qual, die Kunft zum alltäg: 
lichen Handwert, die Verbindungen der Seſellſchaft berel⸗ 
tem ihm Noth und Löfem fih im Kramer. Nur frommer 
Sinn befeftigt die Bande, gibt dem Arbelten bie edle 
Richtung, ımd führt durch bie Liebe, die vom Hlmmel 
tammt, In den Frieden des Herzens sure, 

Das angefändigte Wert des Verfaſſers der unſichtbaren 
Kirche aidt unter der Form einer in Briefen abgefaßten 
Neifebefehreibung, die von Genf über Turin, Mair 
land, Florenz, Venedig, Trieft, Wien nab Dres: 
dem führt, nicht fowohl Darftelung befannter Localitaten, 
als Bemerkungen über den Anfern und Innern Menſchen, 


“ 


1820. 


durch Ort unb Belt verſchleden, und doch denſelben nur im 
dem Roman, ber ſich durch bie Relſe durchſchllugt, bie 
Geſchichte ber Kämpfe des Lebens, bie aus den edelſten 
Kräften bes Geiſtes und ber audgejeichneiften Bildung am 
getährlichiten hervorgehn, aber durch die religiöfe Richtuug 
des Gemuͤths fiher zum fhönen Hausfrieden gedeihen, 





Bei EC. V. Stuhr in Berlin iſt fo eben erfhienen 
und durch alle Buchhandlungen Deutfchlands zu erhalten: 
Der Blinde und das Mutterföhncen. 
Zwei Erzählungen von Karl Muͤch ler. Mit 
ı Kupfer. ı Rthlr. 16 Gr. 
Diefe beiden Erzählungen des ſchon dem Yublifum als 
mnterbaltenden Schriftſteller binkinglich befaunten Berfafa 
fers enthalten zwar keine wunderbare Wegebenheiten, aber 
befto mehr find die Creigniffe und Charakter aus ber wirfs 
lichen Welt entlehnt. Weide Erzählungen haben eine fitts 
liche Tendenz, hauptſaͤchlich ſchlldert die Iegtere die nads 
theiligen Folgen, wenn man fi über bie vom Schidfel 
angewiefene Sphäre erheben wii, 
In Leipzig bei Her Enoblod und In allen übris 
gen Buchhandlungen zu haben, 





In allen Buchbandlungen iſt zu haben: 


Reife 
durch j : 
Italien und Sicilien 
von 


A. W. Kephalides. 

2 Theile. Mit ſechs fhönen Charten und Planen. gr. 8. 
8. Leipgig, bei Gerhard Fleiſcher 1818 
Preis 4 Redir. 

Herr Profeffoer Repbaltdes zum Breslau, rühmlichſt 
befannt durch feine Geſchichte des Kaspiſchen Meers, gibt 
bier bie Beſchreibung feiner im Jahre 1815 mach Italien 
und Eicilien unternommenen Relſe. Bern vom jener Bes 
ſchraͤnktheit, welche fremde Länder, Menfhen und ihre 
Gebräuche nah dem eignen Wohnorte, den naͤchſten Umge⸗ 
bungen und Sitten des Waterhaufes beurtheilt, wird Itas 
lienifches Leden und Treiben bier im feiner tiefiten @igens 
thämlichkelt aufgefaßt und mir dem lebenbigften Karben ges 
zeichnet. Alle Stände, vorzüglich aber das Bolt, befons 
ders Im feinem ‘Öffentlichen Leben, werben bier oft mit 
wenigen, aber treffenden Pinfelftrichen bem Ange des Leſers 
vorgeführt, Gendhrt von dem Geifte des clafüfhen Alter; 
thums, deſſen Unflänge auf jeder Seite wiebertönen, durch⸗ 
muftert ber geiſtreiche Werfager Die Meliquien deffelben in 


Kalten und Sicillen, and ber Untiguar wird In feinen 
Grläuterungen and Benrtbeilungen aler Aunfimerfe nicht 
minder den Geift, als die riefe Kenntniß und den Scharf⸗ 
finn itres Urhebers bewundern. Vier Plane vom Eapitor 
fin, von ®irgenti, Siracus und dem Theater zu Taor: 
mina, entlih eine Chatte vom Aetna erleichtern bas Ders 
ſtandnlß der Schrift. Kein Freund des Alterthums, fel: 
ner, ben warmes Intereffe für die Menjbbeit befeelt, kein 
giebbaber dichteriſch⸗ lebendiger, aber nichts deſto weniger 
auch treuer Raturſchilderungen wird. diefed Werk ohne 
hoben Geunf leſen. Eine Beilage gibt noch einen Abriß 
der im Jahre. 1812 entworfenen Verfafung Sieiliend, ‚von 
der Deutſchland bi jegt fo gut wie gar nichts Beftimm: 
tes wußte, Won Selten bes Verlegers ift nichts unter— 
blieben, um auch durch ein elegantes Aeußere diefe Interef: 
fante Schrift den Leſern zu empfehlen, 


den Werfafer, fie durch ben Druck befannter werden zu 
faffen, um dadurch für manche irrige Begriſſe biefer Zeig 
zu näherer Erläuterung beizutragen, 



















Bei 3. ©. Ealve, Buhhdndier in Prag, if erſchle⸗ 
nen, und durch afle folide Buchhandlungen zu haben: . 
Kuͤſel, 3. 3, Meiſterſtuͤcke der Schoͤn⸗ 
fhreibefunft an den Schriftzuͤgen der gebild 
deten europaͤiſchen Völker mufterhaft dargeſtellt, 
und von Grundflriche big zur. ausgebildeten Hands 
ſchrift durchgeführt. Nebft einer moͤglichſt er« 
fchöpfenden Theorie. für Lehrende und Lernende. 
gte big ııte Lieferung, bie Blätter gı — ı10 
enthaltend. 4to. Auf Echweiser » Regal» Velin; 
(Jede Lieferung a Rthlr. 6 Gr.) 
Daffelbe.. Schulausgabe. Schweizer» Mebians 
Belin. Jedes Blatt einzeln az Gr. ſaͤchſ. 
Dirfes Wert befriedigt nicht nur ald.Kunftwert, fons 
derm auch als Mufter zum gründlichſten Unterriat Im 
Säreiben die frengften Forderungen, Es wird nun bald 
beendigt feyn. 


Kuͤſel, Uebungen in der Schoͤnſchreibelunſt fuͤr 
jene, welche ſich dem Hanudelsſtande 
und andern Gewerben widmen. aſtes 
Heft, 27 Blätter enthaltend. Aus Küfeld Mei« 
fterftücken befonders abgedrudt. 4. Schweijer⸗ 
Kegal»Belin. 3 Rthir. sa Gr. 

Somohl was Schönheit als Zweckmäßlgkeit betrifft, 
find -diefe Mufter den vorermähnten ganz gleich. 





Anzeige für Freunde der Obftbaumzucht. 


Shreiber’s, 3. C., kurze und gründlidhe An: 
weifung zum Beſchnelden der Fruhtbdume. 
Mit-ı Kupfer. 8. broch. Preis 9 Gr. 

Ale Gartenliebhaber, und insbeſondere die Freunde 
der · Obſtbaumzucht, welche fi naͤher über das fo wichtige 
Beſchneiden der Fruchtbaͤume unterrichten wolen, ‚finden 
in biefer Schrift eine furze aber dentlihe und gründliche 
Anwelſung zum swetmäßigen Beſchnelden, Ausgelzen oder 
Ubfneipen der inngen Triebe, zum Unheften oder dem 
Sommerbande und zum Grfegen der Fruchtrelſer zu gebö: 
tiger Zeit, fowohl beim Kern: als bei bem Stein: Obfte, 
und insbefondere in ber Behandlung des Pfirfih Baumes, 
welter die mehrſte Aufmerkfamkeit erfordert; weshalb bie: 
fes von einem erfahrnen Gärtner verfaßte Büchlein ale 
Empfehlung verdient. 

Zuͤlllchau, ben 1. Zull 1820. 

Darnmannfde Buchhandlung. 








Bei W. Starfe in Chemig find in der Oſter⸗ 
Meffe 1820 erfchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 

Biographien, neue, ber Wahnſinnigen, ans ber 
wirkliden Melt, dargeſtellt Im romantiihen Gewande. 

Neue Ausgabe. 8. 1 Rtbir. 

Homeri Odyssea, graeca er latine, opere J. G. 
Hageri. Vol... Editio quarta recens. Wolßanae 
adoommodats. 8. ı Rthir. 

Materialien zu Meligiondsvorträgen bei Bes 
gräbniffen, in Muszügen aus den Werfen Deuticher 
Kanzelreduer, angefangen von Petſche, fortgefeöt vom 
Weitert. zu Dde. 28 Stid, ges. 14Ör, Dber 


26 Stid 
ie al i ‚| nene Materialien. it Band 24 Etid. 
24 Ua. Fe WERE N Paris, wie es war, oder Gemälde dieſer Hauptitabt 


. bigten, zu deren legterer die Fürz! richt 
Sa “ b’s — * gr pa —— und ihrer Umgebungen In den . ERROR, 
Wunfg det Öffentligen Grfgelnung derfeiten, bewogen Zweite wohlfeiiere uusgabe, 8. ı Rihlt. 4 Or. 





Literarifhe Anzeige 
In der Univerfitäts: Buchhandlung in Rd: 
nigsberg iſt erfhienen: 

Uber Shmwärmerei, DBegeifterung, 
fheinbare und wahre Größe Drei 
Predigten, gehalten von Dr. $, A. Käh⸗ 
ter, Conſiſtorialrath, Profeffor und Pfarrer 
zu Königsberg. gr. g. 10 Gr. 





Zeitung für Die elegante Wert, 


Montags 





Bier Gedidte 
nad Williem Wordsworth, 
I» 


Pas welchem Lande fteuert dleſes Shif? — 
Von Hinnen fährt es, ſtattlich ausgefhmädt, 

Und munter, mie die Lerch’ am früh’ten Morgen. 
Soll's zum Polar⸗Schnee? Soll's zum Wendetreis? 
Und was gewinnen? — Weber Freund noch Feind 
Bekuͤmmert's. Fahr’ es denn, wohin es will - 
Es findet ftets gebahnten Weg vor fi, 

Wind in die Segel, und bekannte Namen. 

Doch frag’ ih noch einmal: Wohin fein Flug? 
Und, wie zuvor, da Schiffe ſelt'ner waren, 

Und nur von Zeit zu Zeit, wie Pilgrime, 

Hier oder dort die Waſſerwuͤſte pfiilgten, 

Miſcht leifer Zweifel ſich, und ſchwarzes Ahnen, 
Und Furcht und Ehrſurcht ob ber alten See .. 
Sum Ruf: So fapre wohl, Du fhmudes Schiff! 


2. 

Gellebtes Thal! Wenn du die bunten Wilder 
Von meinen Kinderjahren auferwedift, 
Erinnerung an mid umd meine Wäter 
Wird mid erſchüttern; traurig is und ernft, 
Zu denten, was ſchon laͤngſt voriberging. — 
Doch, als ih kam in's Thel, ſtand ohne Furcht 
Ich weit umblicend, Beine Thräue floh, 
Kein ernſtes Wild ergtiff, fein Sqchrecen mid; 


— 157. 





den 14. Auguft 1800. 


Doch taufend wunderbare Phantaſſe'n 
Durchkreuzten meine Seele: Statt der Bäume, 
Die hoch und hehrt ih mwähnte, fah ih Zwerge, 
Die Felder ringsum ſchmal, und eng die Baͤche. 
Die alte Zeit, bie Tafhenfpielerin, ‚ 
Hatt' ihre Kugeln, ſchien's, bier ausgefhüttet, 
Ich mußte ſchau'n, beftaunen, lädeln, laden 
Und Ernft und Leid List? in Verwund’rung fi. 





. 5. 

D meld’ ein fhöner Abend, mild und freif 
Die beil’ge ſtille Zeit glich einer Monne, 
Saum athmend, tiefanbetend; unter ſauk 
Der hehte Sonnenball in edler Rube. 
Des Himmels Lieblihfeit ift auf der Eee, 
Horh! Der Allmaͤcht'ge, Namenlofe wacht 
Und wegt in feinem ew’gen Wirken Kine, 
mis fhölen Donner fort und immerfort, — 
Du bolde Kleine, die du mit mir wallft, 
Biſt ungerührt von ſolchen Feftgedanten, 
Jedoch Dein Wefen ift nicht minder göttlich, 
Du liegt das ganze Jahr in Abrams Schoße, 
Und beteft in bes Tempels Heiligſtem. 
Gott ift mit Dir, ob wir es ſchon night ahnen. 
J 





4. 
Suͤße Heimath! Ich walle von Haus, 
Uber prophezele voraus, 
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Daß, wohin ih dem Schritt aud wende, 
Dder, wo ih mein Leben ende, 

Ich, blieb im ernften Augeublick 

Mein Gedaͤchtniß noch frei yuräd, 
Liebend nah bir und nach deinen Auen 
Wil im Geiſte noch ruͤcwaͤrts ſchauen. 
So, wenn bie. Sonne zur Mube gebt 
Und au der Oränge von Welten ftcht, 
&o beitreift, Fann ihr heller Strahl 
Nicht mehr leuchten in’s tiefe Thal, 
Ereundlih noch ihr zitternder Schlumer 
Ihres Aufgangs Berge mit Flimmer. 


Haug 
Wahnſinn der Zeit, 
Bortfegung.) 
17. 


Ein Halb verſunkener Keller, auf welchen laͤngſt 
fon für ben Gall der Ausſpuͤrung des geitherigen Raͤu⸗ 
beraufenthalts, Rudolph gerechnet hatte, ward gu ihrer 
Wohnung beſtimmt. Er entihuldigte fi feufgend gegen 
Bertha und feinen Vater, daß fie für den Augenblick 
einzig durch eine Wand von den Uebrigen abgefondert 
fepn mußten. Der Keller, vormals einem Schloſſe zu⸗ 
gebörlg, mahm einen ungeheuern Raum im bidften 
Walde ein. Schon geither hatte er biswellen einzelnen 
Partien der Bande zum Unterfommen gedient. Mehrere 
feiner Gewölbe waren daher bereits früher von ben gifs 
tigen Bewohnern, welche ihn vieleicht viele Menſchen⸗ 
alter hindurch einzig inne gehabt, gereinigt worben, Die 
beiden aneinanderftoßenden Gemäder, bie Rudolph! ſei⸗ 
nem Vater und Berihan einrdumte, gehörten zu biefen, 
waren auch in der Geſchwindigkelt ſchon ziemlich bequem 
gemadt, Die Vebrigen wurden fo eben noch gefäubert 
and durcht duchert. 

Zum erſten Male gelangte Bertha zu dem Anblicke 
der ganzen Maſſe det Raͤuber. Welch' eine Sammlung 
von wilden und verzerrten Seſichtetn! Beſonders ſchreck⸗ 
lich war bie ziemlich große Zahl von Frauen, faſt jedes 
Alters. Wahrlih, die frede Perfon, die feit der Alten 
- ode ihre Dienerin vorftelte, und welche bei der nädt« 
lichen Elbe aus Verſehen im Schlafe liegen gelaffen, 
und vermuthlih aufgehoben worden, war ein Helligens 
bild gegen diefe, j 

Troſtlos wendete Bertha ben Blit ab von ihnen. 
aAber das gräßlihe Lachen der Unholdinnen, das ihr in 


- 
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ihr Gemach folgte, gelte den ganzen Tag in ihrem 
Ohte. — . R 

Die zeitherige Stile um Bertha und ben älterm 
Hochhelm war verfhmunden. Ein mwiberwärtiges Getöfe 
durcheinander umraufhte beide dem ganzen Tag. Daiwis 
ſchen erfhollen zuweilen recht furdibar Rudolphs Dros 
bungen, aud fanden nit felten Peitſchenſtrafen, haupt⸗ 
ſaͤchlich an den Weibern, Etatt, Strafen, die, fo un⸗ 
menſchlich fie ſchlenen, doch auf diefe Lente und ihr ges 
ringes Chrgefühl wohl berechnet ſeyn mochten. " 

Defter, als fonft, kam Rudolph zu Bertha. Er 
glaubte fie tröften zu muͤſſen, wegen des neuen Aufente 
halte, eine Befuhe haͤuſten ſich noh mehr, als fein 
Vater mach wenigen Tagen in die vorige Kranfprit zu⸗ 
ruͤdverfiel. 

Bu den beſondern Schauern der jetzigen Wohnung 
gehörte der Umſtaud, daß jener Vers aus ber Lenore, 
welcher Berthan bei Ihrer Entführung aus dem Vater⸗ 
baufe fo erfgütterte: 

Graut Lichhen auch? Der Mond ſcheint hell, 

Hurtah, die Todten reiten ſchnell! 

Graut Llebhen auch vor Todten? 
ein Lieblingsftük der Mäuber geworden ſchien, bad ben 
ganzen Tag um fie ber erflang, Ihr deu Tode In bie 
Hand arbeitendes Gewerbe hatte fie ben Vers liebgewin⸗ 
nen laſſen. Bei allen Gelegenheiten pflegten fie zu fingen 
und zu fagen: Graut Liebchen and vor Tobten? — 

Bertha drang eines Tages geradezu in Rudolph, 
daß er dies, wo moͤglich, abftellen möge. 

Wenigſtens win ih den Verſuch machen, erwies 
derte er achfelgudend. Bittwelſe nur fann es gefhehen, 
tbeils, weil ih den Geherſam ber Leute nicht dadurch 
ſchwaͤchen darf, daß ih ibn für Dinge fordere, die an 
ſich gleihgältig ſind, theils und hauptſaͤchlich, weil durch 
melu oͤfteres Traͤllern des Verſes dieſer ihnen allein bes 
tannt und geläufig worden if, Wehl elugedenk unſeres 
legten Beiſammenſeyns In Deines Vatere Garten, pflegte 
meine Verzweiflung in der erfien Zeit biefes findbelaftes 
ten Lebens ihn den ganzen Tag im Munde gu führen, 
uebrigens wiederholte er feine Zufage, bie Abſtellung zu 
verfügen. j 

Der Erfolg mar gering, Die Mäuber ſchlenen 
ben Urfprung feines ihnen feltfam vorkemmenden Verlau⸗ 
gend gu merken. Denn bei welchem Bertha nun, wenn 
fie eiumal das duͤſtre Sewoͤlbe verließ, vorübergchem 
mochte, ber fang zwar mit, aber er fummte bad: 
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Grant Llebchen auch vor Tobten? alfezeit fo vernebmlich 
durch die Zähne, daß es ihr nicht eutgehen konnte. Eben 
fo wenig eutging den Mäubern ihr Schauer davor, — 


18- 


In Folge elner Crfältung nahm bfe Krankheit des - 


ältern Hoddelm einen ſehr ernfihaften Charakter an. 
Rudolph theilte mit Berthan die Abwartung feines Was 
ters, unvermertt traten die Herzen ber Liebenden fich 
immer näher. Da fagte der ſchon Sterbende einft, als 
er mit Bertha allein war: Gedenke, Bertha jenes Eibes, 
Meinen Sohn Fannft Du nicht begläden. Niemand Tann 
Das, wohl aber kaunſt Du durch nähern Verein mit ihm 
hoͤchſt elend werbeu ! 

Er ſchien fih deutlicher ausſprechen zu wollen. 
Muboiphs Hereintreten verhinderte es. 

Eine Biertelftunde fpäter verfhled en, 

Mit biefem Einen Leben erlofh Berthau der letzte 
Fumte ihrer Hoffnung. Seine Warnung dur den kurz 
darauf erfolgenden Tod wie zu einem Ausſpruche des 
Himmels erhoben, enthuͤllte Ipr auf einmal den Zuftand 
ih tes Herzens. Un biefem Orte mar keine Huth deſſelben 
meht möglih, Noch im ber ndmiihen Nacht wagte fle 
daher auch die Flucht, nachdem fie einen Brief an Ru⸗ 
dolpb surüdgelaffen, ber es ihm deutlich machte, daß 
nut ber Gedante, ihrer Liebe zu ihm nit Idnger wider⸗ 
fteden zu können, fie gu dem fo ſehr gewagten Schtitte 
gebracht hatte. 

Sie war auf alles Schlimme gefaßt, ald fie nah 
durdwanderter Nacht in einer Meinen Gemeinde bei einer 
Gran anlangte, welche fie vor der Thur fügen und mit ih⸗ 
ren zwei Kindern frühftäden fand, Allein ihr wohlwol⸗ 
leudes Gefiht, verbunden mit den Thränenfpuren im 
Auge, verfhafte ihr eine fehr freundliche Aufnahme. Die 
Fran Half ihr foger, auf die Vorſtellung, daß fle eine 
Ungtütlie fep, ohne erft. die Urfahe des Ungluͤes zu 
erforfgen, zu einem Paß, auf den von ber Fluͤchtenden 
angenommen Namen Konftanze Berg. ie gab ihr au 
In die benachbarte Stadt eine fchriftlihe Empfehlung an 
ihre dortige Schweſter mit, melde gerade eine in weib⸗ 
lichet Arbeit wohlerfahrene Perfon für iht Hauswefen 
wänfgte, 

Bei diefer Schweiter, vom ber Bertha fehr wohl 
empfangen wurde, lebte fie mehrere Wochen, dur nichts 


beunruhigt, als die Unwiſſenhelt über das Schicſal ihres” 


Rudolphs, ihres Waters, und den Eifer, mit welchem 
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die Begäterte Bitwe, bet der fie wohnte und arbeitete, 


alles anfbot, um zu erfahren, was fie iu ihre jepigen 
Verhaͤltniſſe getrieben. Denn daß die Lohnarbeit fein 
Erwerb war, gu welchem Bertha aufergogen worden, das 
dom zeugte der feine Anftand hinldnglich, den fie in Allem 
zu beobahten wußte, Es that Berthan um fo weher, 
bie Fran in diefem Punkte nicht befriedigen zu Können, 
ohne ſich ſelbſt zu ſeht auszufegen, da die große Nengiee 
ihrer Soͤnnerin in einer wahrhaft liebevollen Theilnahme 
gewiſſermaßen Entf&uldigung fand, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Kleine hiſtoriſche Füge 

Waͤhrend jener Zeit, wo das ſchrecliche Mevolntlonss 
tribunal zu Paris in Thaͤtigkeit war, pflegten einige ber 
Richter nach vollbrachtem Tagewerte bei einem Meftauras 
teur unweit ber Briefpoft das Mittagseffen einzunehmen. 
So oft fle eintraten, begrüßte fle ein lautes Wiltommen 
von ihren Bekannten. „Habt Ihr tätig gearbeiter 7’ 
fragte man. „Wir haben ihrer eine gange Mandel erpe⸗ 
ditt; fie find unterwegs, Gefhwind, fo könnt Ihr fie 
noch ſehen. Es gibt huͤbſche Weiber darunter, Heute 
wurde nicht viel Federleſens gemacht.“ Dann fehte man 
fig und aß mit Appetit. 





Ein gewifer Maler Sambat, ein Schwärmer, 
that fih nicht wenig darauf zu gut, daß er einer von dem 
Richtern der Königin Marie Antoinette geweſen 
war, Der eitle Schwachkopf glaubte, dadurch feinen Nas 
men in gang Europa berühmt gemacht zu haben. 


In einem am 1 8. Januar 1713 zwiſchen den Dis 
nen und den Schweden geſchloſſenem Vergleiche, die Aus⸗ 
lieferung der Kriegegefangenen betreffend, wurde eine 
Tare beftimmt, wonach ein Generalfeldmarſchal zu 3000, 
ein Oeneraladbmiral zu 6000, und ein gemeiner Soltat, 
Meiter oder Matrofe zu 23, fage drittehalb Thaler, 
angefhlagen wuͤrde. Go ungleich iſt der Werth ben 
Mengen in diefer Welt? 





Anekdote. 
Unter dem Anbetern der ſchͤnen Ninon de Lens 
«los befand fi auch der berübinte Graf von Choir 
fen, aber feine diplomatiſche Kälte, die ihn auch ſelbſt 
an dem Nachttiſche feiner Bellebten nicht ganz verlich, war 
nit dazu-geeignet, ihm ihre Gunft zu erwerben, 
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Sie gab ihm dles einſt fehr wigfe durch einen Werd 
zu verſtehen, den Gornelia an Caͤſat ſagt: 
Ah, ciel] que de vertus vous me faites hair ? 








Korrefpondenz; und Notizen. 


· Aus Berlin, den 25, JZuli. 

Hr. 8. Unjelmann aus Weinnar fahre Fort, im redene 
dra Schaufpiel und im Sinafriel Wanrellen au atdenz du dee 
tentern Bartung ft er fer Ende dee Sum erfdiienen als Tedrilie 
ik Belmonte und Tonftane, Vapageno und Thomas im Ge— 
Deimmis. Es fäße fid von ibm fanen, daß er einer der befe 


feren Komiter unferer Het im Dertihtund iſt, der, wie ieder- 


denteude und gebildete Künftter, innerhalb der ringen dr& 
wirllichen Lebens bleibt, und ım diriem Kanne fil, at Wer 
fait, großer Siberbeit und erfalruer Mebung beweat. Darum 
wourde er denn bei eins au ſewebl in Auffpeirenen als in 
Dyernleiftungen gerechter Merle bervorgerufen. Als Thomas 
dm Gebermniß deinete er fib ganz beionsers aus; amdı war 
es intereflant, ihu bier mit feinem Herrn Water zu wergleiden, 
Der bis jet im Befig bdiefer Partie If, Der Bater banet 
etwas fast fiber die natärliche Shnur, was man mir dem 
Betichten alten Herrn tbum läßt; der Sohn beiuflist durch 
Züge ans dem Leben; er ift der Ehtaufopf, der ſich dunnu 
Aeut, war im Teüben zu Adıen, der Bediente Thomab;, ber 
Water aber ift, indem er deu Gef in Der Weſtentaſche und 
im Seufturkaden fat, der Sr. Unjelmann, der alla 
Mittel anwendet (fie mögen dem Edatakter angehören oder 
air), bie elrber laden zu machen. Ein folder Komifer, 
wie der Weinarſche U., iſt für jede gute Budne ein Schatz, 
weil er unbedingt deu Kunftfreunden von Seſchmack gefale 
Ken muß. 

Zwei fremde Eimger Guben ſich wieder bei uns hören 
Taken, die Berren Bürft (aus Hanneber) und Diltebrand, 
abermals im Wien; Jeder von ihnen bat feine Drerdienfte und 
Eiangel, feiner von beiden fuht die Stelle, aus weiner mon 
den ats Shaufpieter und Sauger gleich wadırn Bilher fo 
au fügen beranspodte, Er bescigte ſich anmañend, Bus it 
unianabar, aber es war doch andı etwas Dabnuter, Sert few 
ng Abgange bat ums fon Manaıer etwas verdefunaern, ge⸗ 
Brummt, geſchrien und vorgeanrgeitz Es war fein Sıimer Dar 
Bei, und es wird auch vermute ſebaid feiner Tommch, 
Denn eine feiche Gabe, mit Tatent verelut, AR fein Tr, der 
über Raat anfigıeit. Hr. Birk aub den Saraftre, den 
id von ıdar fab, uud guherden fang er zwei Urin pen 
£. Maurer: „Ri du ewig Mr entſawrunden?“ und} 
„Rs raura, mur dich Bam och tieben,” fo wie die Eiche 
yhd Mrie dis Mater and Dem erſten Akte der Dverı Das 
untertrebene Spleriett, von Winter; fe Vorttag iſt 
nice Körend, fein ESriet und Antand tm Saraſtro war nr 
beienders, feine Äußere Erfdminung mar eriraniich, uud iM 
feiner Ehimme war eine reine md me dedenteude Tıife 
binerkbar. (Der Beit. feige) 

— 


Aus Frankfurt a. M. (Fortfegung) 

In den Baͤrern ruud um ans ber wird es Jett von Tage 
Im Tage terendiger. Sm sbiesdadenm Flug man Her Marne 
nl am Fremden; vieherdt fibon nad einigen Aorben tpırd 
Dirie lage verſtununt ſeyn. Freitich iſt der Anfeuttalt im 
Brise Eradt wegen der drückenden Hitze den Gremden eft ber 
fpwerficy; aber dierru kann ber Grund eines ſaartig eren Bes 


Berteger: Leorold oh. 


Redasteur: K. 8, Methuſ. Mütter. 
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ſfuches ven Wietbaden wor Überhaupt nicht, am wenlaften 
aber im dem gegenmartigen Sommer liegen. Vieueicht eher Im 
dem raihen Muibtüben des Emfer Bades, von deſſen 
außererdentlichen Seilfraiten, tamerrtih genen Lungen» und 
Diervenukel, fo febe viele neue Orfabrungen, die mit dem 
Eutbuftasuns der Danfbarfeit werbreiter werden, Zengniß ab: 
lesen. Auch awırd Hier das Leben inner geiehiger; die Kur: 
gure baden, ſchon wegen der Beſchranftheit des Daum, 
gleianiam mer eine große Gamitte; far abe Bequemlichteit, für 
come treflrazen Tiſch, ſar Mader zu irder Brit umd EStunde, 
ſur Gelegenheit zu Vergnügungen; fürs, fur alles zum Oc 
Leiden einer Badelur Gchorige ıft in Ems dergenalt aeisrat, 
daß co cin ehren Weittind ſeyn müßte, wer ſich bier mit 
gar batd beimfch und zufrieden fudlen weite. Uud volrude 
die dertlichen, als unwegſam werihrienen Umgebnugen! 
Da, wer mıht geben mag oder kaun! Mer ab für 
ſelche ıft die Bademduſtrie bedacht geweien, Georgios, wie in 
Sawalbach, vertrauen fih Die Damen dem harten Kuden 
„mibmsatdiger Efeleiif,t werde die fanglamen Teure 
ut grazee ſeia Odrwedeln gen Kemmenau rıdten, oder auf 
den Asınterbera, dus Bienenfürbmen, die Esibers 
Ihmeige, das Jagerbaus nm.f. w. ihre firke Wurde tras 
Bin, wadrend der Kerr Gemadl oder jonfl ein Greund ber 
Oraie auf dem Eielsiuden durch feitiwärts abgrbrodiene Kur 
then dem Traͤger Mutd eimgnfpred,n frdr. Mer ein Frruud 
von Woaſſerrartien iſt, käkr ſich ciue Sabrt aufwarts nad 
dem unbeſchreiberah film gelegenen Nafſau, oder abwärts 
nad Nıedertabnftern, we die Labdunin ben Bibrinftrom 
under, und ſtattliche Burgen auf deu Eriten der Berae, 
die am Ufer beider Finfſe ragen, dem erftaunten Auge ſich 
aeiaen, Im munterer Geſenſchaſt gar gerne gefallen, Mic 
derrlicher iſt dieſe, Dei weritem nach mitte gemmg gewürdiate, 
Lautihaft, als wein der Beoumnd die Teile dupfeuden Wel⸗ 
ten der flilen Latzn verfiibert, mad die an beide Uſer dicht 
Oingedraugten Rufenberge ihre rabenſchwarzen, gigantiſchen 
Schatten werſen. Nach Coblenz bat man von hier ang mr 
4 Briten. Prachtig prafentirt ſich vom dem fonenannten 
retden Sabnme, der prenkrichen Wisntöfiitte auf, daß 
Vtbeinc und Mefettbai; aber nichts -acht über De Derrtigpfeit 
des Hubiudes, den aa von der Vifie Ehrenbreitflein 
geniebt, Swade nur, daß ıch dirie Ausſichten gerade, als die 
Senne zu Aufen beaann, urerichanen muhte; der weſtitche 
Sorijent ermangelt der Deuttcteit fort wörıg, wenn man ihu 
im dieſer Tugesicır uberihanet, Der Weg auf die Velle kann 
feuer begaenn befahren werben: mur mahfien fi Fremde mit 
Ertsubmäfneinen, welde mar im ThalsEdrendreitfiein 
unentacitlih erbalten kauu, vorher verſehen, weil obme diele 
des Entries Niemand geſtattet word, Ich hatte das alıch für 
mic rd meine Geſellſchaft vorber beforatz deunoch mukte in 
gend Ermas überſthen werden ſeynz deun erfl nad eınem 
Wufenttalte Bo einer Sierteiſtunde wurden wir eingetufien. 
mit dem größten Cifer wird an der PWiederdirfleunng diefek 
fur aan serfiörten Wieleumaflen gearbeiter, und anfing fapreie 
tet das Wert fort. Bernattch int.rejfirte mich eine eben fo 
Wunreide als bis ann Erſteunen Anbne Borsdinng, Die un—⸗ 
gebeneru Quaderu wmttelbar von NRdeine, wo fie anfgiladen 
mirden, auf Me Bitte zu bringen. Eins fonungerate Bay 
a den guten, gewathgen Berg binatgefutrt, m weiber zwei 
eiierne Lagen, der eine herauf, Dir andere diudb, geben, 
und bie Etehwetofe Bringen amd boten, Die Kader der Wa— 
gen laufen cheuſaus anf euferuen Badren, Mad das game 
Wert wird oben durch Pferde in Beweancg geſeht. 
Der Beſfchtuß folgt) 
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den 15. Auguſt 1820. 








Bahnfinn ber Zeit, 
(Fortfegung.) 
19. 


Einen Tobesfret hatte Bertha elues Tages, als fie, 


Materialien zu einer vorhabenden Stiderei einzulanfen, 
ausgegangen war, und auf einer ber Straßen, durch 
melde der Weg fie führte, das Wort; Grant Lieben 
auch vor Todten? ertönen hörte, 

Erfhroden wendete fie fi ben Lauten zu, Sie 
wurden wiederholt und kamen obnftreitig aus bem Fenfter 
einer Unterftube, das aber mit @ifenftäben fo dit vers 
gittert war, daß fih das Geſicht der ohnfehlbar hier ges 
fangenen Perfon nicht wahruehmen ließ, 

An bem ſchrecklichen Gelächter, welches barauf von 
daher erfgol, erkannte fie jedoch mur allzubald die in 
jener Hütte fchlafend zurädgelaffene Dienerin, melde 
vermuthlich jegt im Gefängniffe der Lohn ihrer Merbres 
Sen erwartete, 

Vergebens wollte Bertha in der Eil ihre Mettung 
ſuchen. AU ihrer körperlichen Kraft hatte aber der Schteck 
ſich bemädtigt. 
bolung jenes entfeglihen Geldchters war das leßte, was 
fie vernahm. 

Da fie in's Bewußtſeyn zurädtehrte, ſah fie ſich 
dm Junern eines ahnlichen vergitterten Semache, als wor» 
aus jene Töne erflungen waren, 

Die Thür wurde aufgeſchloſſen. Bertha Eonnte 
bie Gtagen erraten, welde man an fie thun würde, Ihe 


Sie ſank zu Boden, und die Wieden 


Wprfag war gefaßt, eine eigentlihe Antwort baranf 
zu geben, Durch ihre Liebe für Rudolph Hoffte fie 
es zu einer folgen, ihr fouft gar nit eigenen, Were 
ſtoctheit gu bringen, 


Und es gelang. Auch mit jener Gefangenen zus 
fammengeftellt, welche zu Milderung bes eigenen Ges 
ſchices fie verrathen hatte, dußerte fie auf die Frage, 
ob fie nicht mit unter des Jacques Mäuberbaude und 
zwar als deſſen Buhlſchaft gelebt habe, fo wie auf alle 
aͤhnliche Erkundigungen, das fie von gar nichts wiſſe. 

' 


20. 

Um Berthan doch noch zum Geftändulffe zu bewe⸗ 
gen, ging man eine Woche lang In allen Verhören mit 
großer Schonung gegen fie zu Werke, Zumeilen floß 
indeffen au die Droßung ein, daß ein längeres Liugnen 
fie, die durch mehrere Umftände der Gemelnfchaft mit 
den Raͤubern überführte, zum Schaffot bringen mülfe, 
wogegen bem Geftänbniffe der Sache, In Ruͤcſſcht ihrer 
Qugend, eine nur leichte Deftrafung folgen werde. Ach, 
fie hätte nur ihrem Water nennen, nur die Catführung 
aus feinem Haufe und den Zwang ihres Lebens unter den 
Mäubern aufrictig darlegen dürfen, um fogleih aller 
Wahrfheinlikeit nah, auch dleſer leihten Beltrafung 
völig überhoben zu feyn! Allein bie Furcht vor dem 
viterlihen Haufe war fat fo groß in ihr, ald ber Ge⸗ 
danfe, durch irgend ein Ihr vielleicht gleihaültig ſchei⸗ 
nendes Wort bo Rudolphs Sicherheit nachtheilig werden 
zu können | 
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Belnahe wire es eines Ubends endlich einem 
Kunftgriffe gelungen, iht die Offenbarung alles deſſen, 
was fie wußte, abzulocken. Mit großem Jubel fünbigte 
man ihr plöglih an, daß nun al ihr Laͤngnen überfiäffig 
geweſen: daß ber Raͤuber Jacques endlich ergriffen wor⸗ 
den. Diefe Nachricht jagte ihr wirklich einen heftigen 
Schreck dur die Glieder. Allein die allzuhltzige Art, 
mit der man fle foglei bei dieſem Schrece ſelbſt zu faſ⸗ 
fen ſuchte, verrleth ihr bie Unwahthelt des Vorgebens 
noch zu rechter Zeit. 

ge feſter fie aber von nun am auf Ihrem Laͤug⸗ 
men beharrte, defto fefter verfiherte fie jeht auch ber 
Richter, und zwar durchaus nicht mit ber geitherigem 
ſchonenden und tbeilmehmenden Art, fondern mit einem 
Sorne, ber ihr an der Gewißheit feinen Zweifel lieh, daß 
Ihrem Leben umr noch eine einzige Nacht Hbrig fep. 

Sobald Bertha wieder allein war, ſuchte fie ſich 
dur Gebet anf den lehten Schritt vorzubereiten, Ins 
Brünftig warf fie fich nieder und bat Gott um Verzeihung, 
wenn ed Sünde ſeyn folte, daß fie feinen Anlaß zu Ente 
dedung ber Raͤnder habe geben können, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Der pommerfche arme Suͤnder: 

Yobann Koh von Gpldenftein eder 
Bplle nftiern, ein geborner Pommer, welder feiner 
Verdienſte wegen*) von Karl XII. geadelt und sum 
Oberſtlieute naut erhoben worben war, kam mit bem 
Ehmeden 1706 nad Sachſen. In feinem Standquar⸗ 
tiere, auf dem Mittergute Delsnig, zwiſchen Großene 
Bayn und Drtranb, gerieth er mit der Tochter des Ge⸗ 
richtshalters in eine etwas zu genaue Belanntſchaft, wel⸗ 
che ſich endigte, wie die meiſten dergleichen Bekannt⸗ 
ſdaften, geſchloſſen unter Bellonens Schilde — bie To ch⸗ 


ter warb Mutter, aber nicht Frau. — Der 


pommerſche Gorpdon folgte bei'm Ausmarſche der Echwe⸗ 
den aus Sachſen feinem Megimente, ohne weitere Notiz 
gm nehmen von der getaͤuſchten Galathee, welder er in» 
deß zur Schadloshaltung 5300 Dufaten surüdlieh. Das 
arme Maͤdchen fiard vor Gram. Das Pfand ihrer Liebe 
blieb am Leben. Gpldenftein gerieth nachher bei Pulta= 


©) &r fpra firden Epracen mit grofier Mertigfelt, wußte 
im mebrerm fer arfchi@t die Feder zu führen, datte ſich 
dur Gewandtheit bei einigen geheimen Sendungen brand)e 
bar geseigt, uud auch als Soldat nicht gewähmide Taps 
lerteit irwicien. 
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wa in ruſſiſche Gefaugenſchaft, ging, nachdem er ausges 
wechfelt war, nah Schweden, erfhof da 1722 einen 
Kavalier im Duell, fluͤchtete nun nach Saufen, befuhte 
feine unehelihe Tochter bei ihren Grofdltern, fand fie — 
fie ftand im 17. Jahre — fo blühend und ſchoͤn, als eiuſt 
ihre Mutter, und wohte nun handeln an ihr, wie einft 
an jener. Doc |ber frommen Großmutter wachfames 
Auge verhinderte ben neuen Frevel. Der pommerſche 
Boͤſewicht gab indeß feine ruchloſen Mbfihten nicht auf, 
Was Lift nicht vermochte, folte nun Gewalt erjwins 
gen. Den 10. März fährt Opidenftein, begleitet 
vom Kaplitin Serrand und noch einem Offiziere ber 
Chevalier. Garde, aus Dresden nad Delsuig, uͤbernach⸗ 
tet im nächften Dorfe vorher, geht dann früäb um 7 Uhr 
in der Großdltern Haus, befeht, als er hört, daß 
alles noch fetdft, mit feinen Bebienten bie Gefindeftube, 
wedt, begleitet von ben Donnerfiimmen der beiben ſaͤch⸗ 
fiihen Offigiere, die alten Leute mir Ungefäm, und 
verlangt bie Auslieferung feiner Tochter. Als man fie 
verweigert, sieben Alle die Degen, morben bie Srofs 
urmtter mit 13 Wunden, und verfeßen dem Großvater 
fo viel Hiebe über Kopf und Schultera, daß er obnmäde 
tig zur Erde fit. Der Sohn, gleichfalls verwundet, 
entfpringt, macht Laͤrm im Dorfe und — bie Moͤrder 
muſſen fließen, ohne ihren Zweck zu erreichen. Gol⸗ 
denftein ward bei Eiſterwerda ertappt, unb ſchon ben 
15. März nad Dresden gebracht, Die Uebrigen ente 
Pamen, Die Gefehe erkannten @pibenteinen bad 
Schwert zu. Dies batte er als fremder Kavalier unb 
Militär nicht erwartet, Er ſchaͤumte vor Wurb bei’m 
Borlefen des Tobesurtheils, ſtellte ſich bald taub, bald 
raſend, verlangte bald einen evangelliſchen, bald einem 
tatholiſchen Geiſtlichen, und balb wollte er wieder gar 
nichts wiſſen von Troſt und Buße. Preimilig und ges 
laffen ging ſolch ein armer Suͤnder ulcht zum Mabenfieine, 
das war voraussufehen. Much hatte er oft wuthend im 
Befängniffe erklärt, daß für Ihn fein Gtri@ fer, feim 
Arm ſtart genug ſey, daß cher 20 erliegen müßten, ehe 
man ihm an’s Leben kommen folle, und daß, wenn Alles 
ihn verlaffe, der Teufeb ſelbſt ihm beiftehen werde. Mon 
aberfiel ihn deshalb die Naht vor der Hinrichtung fm 
Sdlafe, ſchnürte ihm, fo berb er ſich auch wehrte, 
Hände und Füße zufammen, und ſchaften idn fo, mm 
alles Aufſehen zu vermeiden, den 30, Dftober 1724 
früd bald 3 Uhr im eimem Korbwagen nad dem Lazarethe 
in der Wilsdrufer Vorſtadt, drum wolre man ihn, nad 
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altem Wrauce, vom Mathhaufe, me in ber Regel 
das Halsgericht gehegt ward, mach dem Mabenfteine auf 
einer Kuhhaut ſchleiſen, fo war von dem Menfhendrange 
Ungiüt zu fürdten. Als er vom Wagen in bie Stube 
lam und einen Prediger erblidte, der ihn zum Tode bes 
reiten foßte, gebehrdete er fi, wie elm Raſender. Auch 
zur ein vernünftiges Wort mit ihm zu ſprechen, war une 
" mögfie. Gegen 6 Uhr trag man ihn, auf einen Stuhl 
gebunden,“ auf den Rabenftein, vor weldem alle Anftals 
ten getroffen waren zur Hegung des Sraldgerihts — 
Schrauken, Bade zu Pferd und zu Fuß, ber Scharfe 
richter und feine Helferöhelfer — alles bereit, nur der 
arme Sünder nicht, welcher weder hören, noch antwore 
ten, mod beiten — fondern durchaus leben bleiben 
wollte, und in einem fort vom DMabenfteine herunterfchrie, 
bald bittend, bald ſich vertheldigend. Da burhaus Im 
Güte nichts mir ihm andzurichten war, Heß man ihn auf 
ein niedriged Tabourerhen binden, bie Trommel wirbeln, 
und, ohne Haldgericht und Beichte, ehe er ſich's verſah 
den Kopf ihm abialagen. Gin Jahr mach feiner Hinriche 
fung meldete fid von felbit Kapitän Serrand, ber 
aber, weil man ihm micht viel aufbürben Fonnte, mit 
dem Könlgftein davon fam, wo er vom 24. November 
1725 bie 24. Jauuar 1726 auf ber Georgenburg faß. 
Uebrigens war Gpldenftein lange Zeit ben Dresbs 
nern nicht bles Gegenſtand des Geſpraͤchs, fondern auch 
der Furt; denn auf feinem Gefängnife, wie auf dem 
Babenfteine, follte ex ohne Kopf fih alle Nähte fehen 
haften. Wiele Nahbarn jenes Hochgerichts veränderten 
desbalb ihre Wohnungen, und die Wihttelgaffe war Abends 
gleihfam ein Territorium elausum, bas man anz mit 
Shaudern und Entfegen betrat. Baͤntelſaͤnger fangem, 
Kinderweiber erzählten nur von dem pommerfhen 
Seiſte, wie mon ihn mannte, und erſt mwiederbofte 
Hinrichtungen, woran es damals mit fehlte, konnten 
almäblig den pommerfhen armen Sünder in 
Bergefienheit bringen, Riharb Moos, 





Unalettem 
1. 

Es bat zu allen Zeiten viel Preßhafte an Seiſt ger 
geben, und gibt ihrer noch, bie, den Krüppeln und 
Rahmen in dem heiligen Büchern gleih, auch in ben — 
Ebatten großer Männer und Dichter fi hinzuwerfen 
fh vicht emtblödeten, in der glanbigen Hoffuung, fo 
scheilt und aufgerigtet zw werden: Uber felten iſt eis 
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mern bie Yetrinifche Stimme geworden: „Stehe auf 
und wandelet“ 


2. 

Es gibt Manlaffen ber Künfte, wie es Manlaffen 
der Willenfhaft uud felbft der Religion gibt; die gedan⸗ 
Benlofen Manlauffperrer, bie überall: boͤrt! Hört! 
ſeht! ſeht! rufen und nachfchreien, denen alle ruhlge 
Erkenntniß und Mare Befonnenheir eigener ſtillen Anſchau⸗ 
ung ganz und gar fremb ift. 


3 

Unfern Litaneien und Liturgien bei öffentlichen 
tirchlichen Gebrauche möchte ih ein Vorblld empfehlen, 
unb welhes? Es find bie herzlichen Gebete im bem 
Schutz flehenden des Aeſchylos, melde die Danalden, 
ald der König von Argos mit feinem Wolte ihr und ihres 
Baters Geſuch, gaſtfreundlich fie aufzunehmen und vor ihren 
Verfolgern zu fhäten, gewaͤhret, mit einer Zunigfeit und 
einfacfeierlihen Würde zum Gegen für König unb Stadt 
zu den Goͤttern erheben, denen nur Weniged aus gleicher 
teligiöfer Tiefe geguollenes, aus ben erften Jahrhunder⸗ 
ten des Chriftenthums, im großen Kirchenſtyle Kempe⸗ 
nirtes, an bie Seite geftellt zu werben verdient. Sind 
doch bie meiſten unferer neueren Liturgien — wenige 
beffere muͤffen mit Dank gegen ihre Verſaſſer ertannt 
werben — fo lahm und rungelig, wie die bomerifhen 
Liten (die perfonificirten Gebete) felbk, von deuen 
ber Dichter fagt: 31.9, 300. 


Denn bie renigen Bitten find Zend des almddtie 
sen Töchter, 
Lahm nud rumgelig fie, und feltwärtd 
teren bie Augen. 
Voß Ueberſetung. 
Ch 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, (Befhlnf.) 


Sr. Hitledramd, eine ſchöne, bdohgewachſeue Marne 
ferfon, gab, wie Sr. Bürk, den Monctog und bie Arie 
Maferns aus Winters Dpferfeft, nnd dann die Wrie des Broßs 
ſeneſchaus ans Jedann von Paris, und einige Tage foäter 
Die Arie: „Mh Laura, nur Did kann ich Lieben,“ von B, 
Maurer, jener „In biefen beil'gen Sallen,“ und eine Scene 
und Arie ans dem Ubalde in Darrs Eamila; feine hoben Ts 
ne find rein und angenehm, die Tritteiröne bebi und beulend; 
die Tiefe if unrein, fnarrend; feine Perföntichfeit und frin 
Epiel gewinnt für ihu. So arbören beide zum Mittelguite, 
womit wir in diefem Facht bereits verfehen find, 
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Ein Ballet, dab ehemals bei und Furore machte: Der 
Dpernfhneider, if fer Kurzem men einflubırt wieder im 
bie Scene arfoninten, made jetzt aber fein beivudered Ginck 
mehr, Dus Kite ans Terpiuchorens Bebiet behagt nicht mıchr, 
feit wir im dem Ballet mit Sſeden⸗Meilen⸗Stieſeln fortgeſchrit ⸗ 
ten find. 


Spontinis Tortes ift dreimal wiederhelt umb immer 
wit gleidyem Interefie und Berfalle aufgenommen worden; dee 
gredrteMelfler bereitet jegt ein großet Kunjert vor, das nadı ers 
folgter Rud kedr Des Königs von Karlsbad gegeben werben wird, 
Kine, Königin von Geolfonda wird neu rinfundt; 
die ertte Borfiehung davon fol am 53. Auguſt, dem Geburtss 
tage unierd Wonarchen, Etatt finden. ‚Ort. Euntte, die 
Aline, würde einen fdweren Etand baben, wenn midt eine 
zu lange Zeit darüber vergangen wäre, feit die mufterbiige 
Bried. Unselmann (oder ſpater Bethmaun) Diele Relde mit 
au ihrer Genialitit ausfüigrte, Nline war ibe Trinmpb, aber 
es ift feitdem em neues Geſchlecht berangemacfen, das jene 
feltene Künflterin nicht kauute, und feltfamerweife gibt gerade 
Bie Jugend oft bei uns den Ton an; er iſt aber auch mite 
auıter darnach. 





Uns Frankfurt a. M. (Beldluf,) 


Der Heine Kutflug von. Ems nah Coblen If «ine 
der beiobnendflen, und man fann ihu wagen, obne bie Was 
dedifcipfin zu abertreteu. Bor jchn Udr des Morgens braucht 
man nidt-abiufabren, umd gam füalıh kaun man vor 8 Uhr 
des Abends wieder am. Haufe ſeyn. Ban aufgeeigneten Grems 
ben nennt die Emier Badeliſte diesmal nur bie @rafn von 
Sürpiiliers, vormalige Königin von Epanien. Mein 
Hufentgalt in Ehwalbad wur von kurzer Dauer; denn, 
odrwedl. ich erft in den Tehten Tagen des Iuni dert eintraf, fo 
dade ih doch gar Feine Bälle geſehen. Da fehlenderte ih denn 
Binab, um ‚die Najade ın begrüßen, Foftete einige Tropfen des 
lieblicen Weinbrunnen$, und danu meter burd die dich⸗ 
«en umd fchattigen-Banbgänge bimmwandeind , ließ ih and das 
ertiche Baifin des Etadibrumnens miht unbefuht, aus 
deſſen Mitte das föftlipfte Heilgas in filbernen Perlen unrubig 
zitend derauftanzt. Dept, ich fhreibe in der Mitte des Juli, 
fon Schwalbach ſchon fehr ſtart beſucht feun; aber fo if «6 
Hier immer: ‚nor Unfange bed Sutil fommt Niemand, weil Aues 
Die fohmeidende Laft diefer rauden Gebirgsaenend fürdtet. Bon 
Shwaldam fam id abermals nah Wiesbaden, von mo id 
wid) nach kurer Maft wieder aufmachte, um mein geliebten S os 
den zu begrüßen. Ih wühte fein Heilbad im der ganzen Tauns 
geaend, im weidhem id) lieber eben mödte, als bier; ſchen 
um deswillen, weil die echte, trauliche Geſelligkeit weder der 
Eorge für den.Körper, dab er beil werde, noch dem Jun« 
Fertöum, bas-ieider in den Bädern am meiften ſich geltend 
zu machen fat, nech auch dem wwidrigen „‚faltes votre jem, 
Messiegrs !** des grünen Tiſches weinen muß Mas Waſ⸗ 
fer, wenn aud mine fo beilfräftig als das Emfer, iſt mild 
und veſchwichtiatud, wie diefes, und fo gelindb rifcnhaltig, daß 
es au von Brufifranfen aetrunfen werden darf. - Über das 
eigentlich Umfhägbare dieſes Badeottkes iſt feine laut, Unde 
batſamiſche Luft, ſo daß jeder Eypajiergang im dieſer Umgebung 
für ein wahrhaft heilendes Zuftdad geachtet werden kann. Aber, 
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namentih an Engbrüfigfeit und Furfem Atben leideud, Eätte 
bier Erleichterung gefahr und Me nicht. gefunden? Werner, was 
des Leibes Nadrung und Netteurft berrufe, fo wird weit wies 
niger vermift werden, a6 man früber allerdingd vermiäte, feite 
bean fi em rüchtiger Wirth aus Franifure Hier miedergeiafe 
fen bat, und im’ feinem bequemen und freundlichen Kaufe nice 
me rinen andgejeicdmer guten Taſch gibt, fondern auch bie 
Einrichtung der Bader tügficdh-mebr verbeiiert, An guter Ger 
feaiaruft ift nie Mangel, weil Eoden, abysefehen won feinen 
vielen Boriägen, ſchon den Vortbeit der arcoien Näde Franke 
fuıts darbietet, fo daß mau den außerſt angeuchmen Weg das 
hin über Suſabach und Rödelbeimgar fuglih in 3 Etıma 
den ıu Buße zurüdiegen- kann. Die Umgegend bat eine rbahrs 
baft idyhifdhe Herrlichkeit. Gieih oberbaib Des Dorfes erbebt 
fih ein fteil gewbibter Hügel, das Dach genannt, der ein 
Paar Hundert Fuß Höbe baten mag, und von weldem auf 
gan einen eutzucenden Ueberblid des liedlichen Maintdales 
Dis weitbın zu den blauen Roeinbergen genießt, Nicht minder 
önmurhig if der Epasiermeg nah ben drei Binden, ber 
Binbader Kapelle, oder durd ben Eiduoald nad Nenen« 
Kain. Ueberdies fiegt Soden in einem meiten Thale dicht aut 
Buße des Taunus, und leicht mag ein auch nicht ritftiger 
Bußicpreiter, obıwe ju ermüden oder an Ermudung au beufem, 
Kreuberg, Königflein, Falfenftein wid Eppfiein, 
die fhönften Punkte diefes in aller Hinfint reihen Gebirges, 
Brgrüßen fünnen. Derfwürdig find beionders in Kreuberas 
Umgebung die trefftichen Minerafonelen, die neuerlich durch 
die Benriihungen des Hrn, Diedisinatratös Aüfter zur Beach⸗ 
tung emvfohlen worden find, ‚Mamenttih der Gauerbruns 
nen Fündige ſich als ein außerſt gedattreiches Möufler durch 
feinen «ben fo ſtarken als Liebliben Geſchmack an. Er verur⸗ 
dacht, wie das Gelterferwafler, an Ort und Sreße geneſſen, «ine 
ieichte Berauſchung, und bat einen großen Reichtdum an fobe 
Kengefäuertem@as, mwelhes aber teichter und ſchueiler ale 
bei andern MBaflern eutweicht, dader er anch mit.großer Bore 
fit zur Serfendung behandelt werden muß. Auch dieſer Sorge 
dot fib Hr. Dr. Küfter umterjogen, auf deſſen kurnich er⸗ 
farienenes Buchleln: „Soden und feine Heilauellien,” ib alle 
diejenigen verweiſe, welche ih über Soben und Aronberg 
gern näber unterrichten wollen. Mertwrdig bleibt «8 ımmer, 
daß mitten in einer an berühmter Bädern faft überreichen @e» 
gend, Aiueden empfoblen werten fönnen, deren Schalt fo tie 
gratbümfic ift, das ihr Gebrauch weder burg andere eriene 
wverden fann, noch andere entbrbriih macht. Au Brunnen 
von geringerer Bedeutung denke ich gar nicht; deren find hier 
Wiesbaden hinaus To viele, daß in einem PDiftrifte von ein⸗ 
gen Stunden diesfeirs Ehwarbam faſt jedes Dorf einen Bir 
neralguell bat, Mas fir eine chemilhe Werlſtatte muß nie 
da umten ſeyn, und was warde nicht ber zu erjüblen Haben, 
pen bie Natade, wie einft dem -trefflichen Neubeck im Seifte, 
fo-in der Wirklichkeit Binunter zöge, und ibm freundlich bes 
lehrte? Denn ab, im diefem Zweige des Wiſſens, wie menig 
bat Lob Das Durmfiudiren der großen und Fieinenm 
DB ELt gefruchtet, um zu entkräften bad Abort ber Wabtbeit: 
Eu Sunere ber Natur dringt Bein erfdaffner 
eiſt. 


BSerjeiben ‚Sie.mir meine Digreſſſonen. Im dem nädften 
Berichte miche von Granffurt ſelbſt. Leben Sit wohl! — 
. 9. 
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ben 15. Auguſt 1900, 





Ale Hier angezeigten Büder und Mufifatien find bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir zu ertbelfende Auftrag auf dat 


Yänttiigfie ausgeführt werden, 





Pariser Schönheitsmittel 


empfing ih wieder einen friſchen Vorrath aus den beften 

Gabriteu in Vartis im machftebenden Sorten, melde echt 

und verfiegelt nebſt @ebraubsanwelfungen zu beigefegten 

Preifen bei mir zu haben find, ale: 

Esu de Venus, teinigt die Haut von allen Flecken und 
sglbt friſches, jngendlihes Auſehen. Mas Glas 
1 Rtble. 8 Sr. 

Eau de la belle Lais, gibt dem zarteften, weißen Teint. 
Das Glas ı Riblr. 

„Eau do la Chine, färbt jedes Haar fhön ſchwarz. Das 

, Glas 1 Athir, 

Pondre d’Egypte, färbt jedes Haar fhön Caſtanlenbraun. 
Die Buͤchſe ı Rthlr. 

Rouge vogetal, feinfte rothe Schminte, ber Haut unſchaͤd⸗ 
lib. Der Por ı Mthir. 

Blanco de Porle, feinfie weiße Sminte, ber Haut unfhdd> 
ld. Der Por. ı Nthlr. 

Vinsigre de ronge, fiüffiges natürliches Roth. Das 
Glas 18 Or. 

Vinaigre d’ecaille, gegen bie Flechten der Hanf, Das 

uf Glas ı Nibir. 

Vinsigre de Storax, gegen bie Gelbheit ber Haut. Das 
Glas ı Rtihlr. 

Vinaigre styptigue, gegen bie Falten und Runzeln im 
Geſicht. Das Glas ı Rthlr, 

Vinaigre de Turbie, fiißt augenblitlih Zahnweh. Das 
Glas ı Ribhlr. 

Macassar- Oel, yon Naquet et Comp. , befte® Mittel für 
das Wachethum und die Erhaltung der Haare. Dad 
Glas ı Mebir, 

Dr. Rowley's Spiritus, tothes Haar blond zu färben, 
Das Glas 1 Athir, 


Eau de luce, zur Stillung des Kopfwche, Das Glas 18 Gr. 


Leopold Voß in Leipzig. 


Esprit de Miel antiscorbutique, macht einem reinen, 
angenchmen Athem. Das Glgs ı8 Or. 

Dr. Smiıh’s fidrfender Gchörbalfam. Das Glas 1 Mtble, 

Opiat pouz les dents, macht die Zähne ſchͤn weiß. Das 
Glas 3 Or. N 

Dr. Lebrechr’s balſamiſches Zahnpulver. Die Schach⸗ 
tel 8 ®r. 

Deffen balfamifhe Zahntinktur in Gläfern zu 8 und 
16 ®r, 

Dr. Eyflerth’s Augenwafer, heilt entzünbete und trlefende 
Augen. Das Blas 8 Ar. | 

Dr. Stoughron’s Magenftärtendes @lirir. Das Glas 10 @r. 

Dr. Steer's Opodeldoc, gegen Gicht und Rhevmatls⸗ 
musd.. Das Glas 10 Gr. 

Carminariv oder ftärtende Magentropfen. Das Glas 13 @r. 

Eau de Cologne, von J. M. Farins, Das Glas 10 Sr, 

Türkisches Rosen-Oel. Das Glas ı Miblr, 8 Gr. 
Don fämmtlichen Mitteln garantire ich bei vorfriftes 

mäßiger Anwendung ben beiten Erfolgs. Wer davon in 

größern Quantitdten kauft, erbilt einen anſehnlichen 


Rabatt. 
Die Englifge und Franzdf. Waaren«Handlung von 


F. W. Teclenburg in Lelpzlg. 





H. Hallam, Es q., Geſchichtliche Darſtellung des 
Zuſtandes von Europa im Mittelalter. Nach der 
aten engl. Originalausgabe uͤbertragen von B. J. 
F. von Halem Ina Binden. ır Bd. gr. . 
ıge0. Hollaͤnd. Poftpapier 3 Rihlr. ı= Gr. 
Weiß Drucpapier 2 Rthle. 16 Gr. 

Unter den Kunſtrichtern des Ins und Auslandes iſt 
nur eine Stimme über den Werth des vorliegenden Werts, 
Inebefondere ertheilen ihm Die beimiſchen Kritiker dad im 
dem Munde eines Britten vielſagende Lob, daß Feines 
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eine fo gränhlice und umfaffende Entwideluug der vater⸗ 
laͤndiſchen Gonftitution enthalte, daß ber Verf. felbit Ro⸗ 
bertfon dutch einen audgebreitetern Plan, umfaſſendere 
Anſichten, frenge geſchichtllche Unordmung größere Fülle 
und forgfältigere Kritit der Thatſachen übertreffe, auch im 
Ganzen ſich durch feite aber gemäßigte Kreiheitöliebe, fo 
mie durch meifterhafte Unswahl der Hanptereiguiffe aus⸗ 
zeichne. Wir glanben baber, burd den Verlag einer Ber: 
dentſchung diefes trefflihen Werks, deſſen Ueberfeger Treue 
und Vermeidung zu ftrenger Wörtlihtelt möglich zu ver: 
einigen geftrebt bat, allen Kennern und Liebhabern ber 
Geſchichte einen Dienft geleitet zu baben. Der zweite 
Band nebt vollſtaͤndigem Megifter wird bis Michaelis bie: 
ſes Jahrs erſcheinen. 

* J. € Hintichsſche Buchhandlung. 


— — — — — — —— 


giterarifhe Anzeige 
Ganz neu: 


La Prise de Jericho, ou la pécheresse conver- 
" tie. Po&me en’ prose en quatre Chants, 
par Madame S. Ristean-Cottin. 1820. 
Drudpap. 6 Gr Echreibpap und geh. g Er. 
Mehrere intereffante romantifhe Dichtungen, ale: 
Clara von Alben, Malvina, Amalie Mansflelb, 
Mathilde und Eliſabeth, find aus ber Feder biefer 
allgemein geachteten Schriftſtellerin gefloſſen. 
Dasß die Geſchichte der Einnahme von Jericho 
im alten Bunde eine der bedentungsvollſten iſt, wird kei⸗ 
nem Bibellefer fremd fen. Schoͤner und reiner fonnte fie 
nicht aufgrfaßt und befungen werben. 
Im Bürcan für 2iteratur und Kunft 
' in Berlin, 
— — —e — — 
In allen Buchbandlungen iſt zu haben: 


Ehriftlide Urania, 


Oder 


Geſaͤnge fur Freunde der Religion und eines 
heitern Chriſtenthums. 
Von 
Ludwig Neuffen 
8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 1820. 
Preis ı Thlr. 16 Or. 

Was bervorgebend aus den tiefiten und beiligften Quel: 
len der Chrifiusreligien, bas inmere Leben erbauet und 
tröftet, oder erhebt und erbeitert, das bat der Verf. mit 
feiner irania gemeint, die fih in das (hönfte Gewand ber 


‚Dichtfumt gelleldet dat, und in mancherlel GBelftetver: 


wandtſchaft mit Witſchels vielgeliehten Morgen: und 
Asendopfern ſtehen möchte, ohne deswegen aus eigentlichen 
Gebeten zu befichen. Die Himmliſche tritt in den haͤus⸗ 
Iihen Kreis zu fröhlichen Feten bin und Ichrt welſen des 
bensgenuß, aber fie trauert auch mit den Traurlgen, beſem 
bers an ben Gräbern; fie flieht fih der filen Audacht 
ber Häuslichfeit an, will aber auch auf manderlei MWeife 
im Kirhen und Schulen, und in den erſtern befonders dem 
Prediger behuͤlflich ſeyn; und fie feiert die Hauptmomente 
aus dem Leben des großen Freundes, ber Menfchen. _Wiels 
fältigen andern Gebrauch davon zu machen, ift fie eben 
fo wohl geeignet als befiimmt, Nicht unerwaͤhnt barf es 
bleiben, dab das Merk im Würtembergifhen, zu Folge 
eines befondern Befehls der oberiten, Firdlihen Behörde, 
aus dem Schulfonds angeſchafft werben fol, and daß es 
ſich infonderheit auch zu einer frommen und fegendreihen 
Babe für Konfirmanden vorzüglih eignet. 


— — — — 


Bei J. ©. Calve, Buchbaͤndler in Prag, It erſchle⸗ 
nen, und durch alle ſollde Buchhandlungen zu haben: 
Sommer, 3. G., Gemälde der phyfifchen 
Welt, oder unterhaltende Darftellung der Hims 
meld» und Erdfunde mit Kupfern und Charten, 

ges. Tr Heft. . 

Diefed Wert erfheint In Heften h 6 Bogen, ober 
Doppelbeften à 12 Bogen. Man matt ſich Immer auf 
4 folder Hefte, welche 24 Bogen Text und die nöthigen 
Kupfer und Charten enthalten, mit ı Miblr. 16 Gr. fühl. 
verbindiih. "Nah Wollendbung eines jeden ſolchen Abouner 
ments tritt der erböbte, aber gewiß noch Immer hoͤchſt bil» 
tige Preis von 2 Mtblr. fächf. ein, wie er für die Hefte 
1—4 bereits feit dem 1. Januar 1819 eingetreten iſt, und 
unter feiner Bedingung abgeändert wird, Diefes zur Ber 
autwortung vieler Anfragen. (Wird fortgefegt,) 

(Das ?te iſt verfandt, das gte Heft erſcheint ndhftme.) 
Diefe Schrift ift fo Intereffant und belehrend, daß fie 
in feiner Bibliothek gebildeter Familien fehlen folte. 


Deffen: Neueſtes wort. und faderflds 
rendes VBerteutfhungsmwöärterbud aller 
jener aus fremden Sprachen entichnten Wörter, 
Ausdruͤcke und Redensarten, welche die Teutfchen 
bis jegt in Echriften und Büchern fowohl als in 
ber Umgangsſprache nod) immer für unentbehrlich 
und unerfeglich gehalten haben; verbunden mit 
einer Erflärung auch der twenigen befannten Kunfts 
wörter und andern Ausdrücke der teutſchen Spra« 


che. Ein hoͤchſt nägliches Handbuch fuͤr Geſchaͤfts 
maͤnner, Zeitungsleſer und alle gebildete Menſchen 
"Überhaupt. Zweite durchaus umgearbeitete, verbef- 
ferte und ſehr vermehrte Auflage. gr. 8. 1819. 
broſchirt a Rthlr. g Gr. ſaͤchſ. 
unſtreltig jetzt bad vollſtdudigſte und am zweckmaͤßlg⸗ 
fen eingerichtete Berteutſchungswoͤrterbuch. 


Welleba, W. F., Gefuͤhle fuͤr jene Welt. Zur 
Erbauung für Chriſten dargeſtellt in religiöfen Be⸗ 
trachtungen, Gebeten und: Gefängen. Mit ı 

* Kupfer. g. Auf Drucpapier 18 Gr. Daf 
felbe auf Schreibpapier ı Rthlr; 

Auch proteftantifge Lefer werden bier Befrledl⸗ 

gung finden, 





Bei P. ©. Hilfher In Dresden iſt etfhlenen und 
In allen Buchhandlungen zu baden: 


Das Haußleben 


ine Eharafterzeichnung von Fr. Zaun. 
. Vreis 20 Gr. 


Drei Tage im Eheſtande. 
Erzählung von Fr. Laun. Preis 18 Gr. 


Drei Tage zu Pferde 
Erzählung von J. Laun. 2919. Preis 18 Ör. 
Die teihe Aber von Wis und beiterer Laune, welche 
bie romantifhe Darftellungen diefes geiftreihen und ges 
wandten Erzählers fo erfreulich belebt, zeichuet auch dieſe 
Gröäblungen ans, melde durch glüclihe Erfindung und 
anziehende Gituationen von Anfang bis zu Ende feileln, 


1820. 








— NahftebendeSchriften 

bed Eriminalraths nnd Prof. Dr. 3. Chr. F. 

Meter, welde zum Theil noch gar nidt in 

den Buchhandel gekommen find, habe ib von 

dem Herrn Verf. an mid gekauft, fo wie frü: 

ber deffen Lehrbuch des Naturrechtes. (ar. 8. 

‚ Preis 2 Thir. 8 ©r.) 

Anleitung zur verftändigen Anſicht jeder Hletoglpphen⸗, 
jeder fombolifchen Wortſprache. gr. 8. broc. 3 Gr. 

Commensatio'ad legem VII. pro D. de legatis et fidei- 
commissis III. 4. 6 Gr. 

De Antonino Caracalla vero eivitatin per orbem Ro- 
mManum propagatore, 4. 6 Gr. 


Spaeimen posterius, de eis quso apud Vivtanam relata 
etc. 4. 3 Gr 
JZuriftiſche und phpfiologifhe Erörterung der Lehte von den 
Mißgeburten. gr. 8. ‚ 3 Gt. 
Ueber. Entfagungen eined Werſchuldeten auf Erbſchaften. 
a. 8. 12 ©r, 
Varronis atque Ulpiani in roomsendis rebus mancipi 
etc. B. 4 Gr, 
Binnen Kurzem werden folgende Bäder in 
meinem Verlage erfgeinen: 

Ball, I. S., Archiv für die Paſtoralwiſſenſchaft, thegretla 
fben und praftifhen Inhalts. ar Thl. gr. 8. 

Lange, Fr., Erdbefgreibung. Ein geographiſches Lehrbuch 
für Knaben⸗ u. Mädchenfhulen in 2 Mbtheilungen, gr. 8. 

Platonis Phasdon, Actedit varistas leotionis et breviß 
adnotatio, eura I. D. Körmer 8. 

Schmidt, 8. W., Lehrbuch ber fvesiellen Bierbrauerel, 
oder: bie Bierbrauerek im ihrem ganzen Umfauge, mad 
den neueſten Eutbecungen, Erfahrungen und Erfindun⸗ 
gen durchaus prattiſch bearbeitet. Ar. 8. 

Deffelben Handbuch der mechaniſchen Technologie fr Fabris 
ten, Künfte, Handwerke nnd techniſche Gewerbe in als 
phabet. Ordnung theoretifh und prattiſch bearbeitet, 
ar Thl. gr. 8. 

Deſſen phoſiealifch- chemlich⸗ technlſches Quodlibet, im bes 
lehrenden und beluſtigenden Aufgaben und Aufloͤſaugen. 
Ein Taſchenbuch auf das Jahr 1321. 8." 

Sepdel, F. S., Nachrichten Aber Feſtungen u, Feſtungs⸗ 
ktlege. zr Thl. gr. 8. 

Sülihan, deu 1. Juli 1820. 
Darnmanuſche Buchhandlung. 





Anzeige 
eines wichtlgen Werkes. 
In unſerm Verlage iſt erſchlenen und durch alle ſollde 
Buchhandlungen um den Preis von 1Thlt. 4 Gr. zu 


erhalten: 
Hygiaſtift 
oder 
die Kunf 
bie Gefundheit der Menfden 


äuerbalten, zu befördern 
und 
bie Lebensdauer zu verlängern, 
von 
Dr. €. 8. & Wildberg, 
Ober: Mebilindtratd und prafriaer Mrıt zu Wertin. 
Das Intereffe, mit weldem das Publitum dies Wert 
aufgenommen, wird vlelleicht für die Einwohner Berline 
erhöpt, feit fein wuͤrdiger Hr, Werfaller in ihrer Mitte 


tobt. MI gewedntem Scharfſinn Hat derſelbe Hier über 
die Erhaltung und Beförderung der Sefundheit in allen 
Pirioden und Berhaltriſſen des menfhlichen Lebens, und 
Aber alles, wad auf biefelbe Eiufluß bat, mit befonderer 
Rucſiat anf bie Crhaltung einzelner wichtiger Organe, die 
fo häufigen Leiden, namentlich der Augen, ber Zähne, ger 
Handelt, und die gwedmdisten Worftläge über phpfiide 
Erziehung, über die Ehe, über die Denugung ber aͤrztli⸗ 
ben Kuuft, über die Prlege der Armen und: ber Woͤchnerin⸗ 
nen, beigefügt. - 
©. ©. Flittnerfhe Buchhandlung in Berlin (Zi 
gerftraße, No. 51.) und Sranffurt a. d. O. 
ö— ——— — ———— 


Die 
Familie Oswald 
oder 
Erweckungen 
des 
refigiöſen Sinnes der Kindheit. 


Deutſchlands Müttern und Kindern gewidmet 


von 
J. A. € Loͤhr. 
Drei Baͤndchen mit rinem Kupfer. 

Keipgig, bei Gerhard Fleiſcher 181% 

Preis 3 Thlt. 12 Or. _ 

Wie Mütter und Lehrer, die das regte Gemüth dazu 
Yaben,. früh des Kindes Herz zu Gott, zur Gottesliebe 
and Vertrauen und zu kindlicher Gotttesfurht binfähren, 
und 'den Kleinen ben Weg dahin recht lieb und werth ma⸗ 
en ſollen, das iſt die Abſicht dieſet drei Baͤndchen, melde 
daher teineswegs trodne und firenge Lehre, fondern, be: 
rechnet auf Kindes Nalur-nad Urt, nr anztebende Erzäd: 
kungen, Geſchichten, Geipräde, Gleichnliſe und manderlei 
Wülderwert im Wort enthalten. — Was babel zu willen 
und zw betrachten iſt, befagt die Vorrede, Die nicht muſſe 
ungelefen bleiben, — Kinder, die mit @eift und Sinn dazu 
vorbereitet find, mögen auch diefe Baͤndchen für ſich lefen, 
und werben fie hoffentlich nicht lelcht irgend einem Unter⸗ 
Baltungebune machfegen, und, Indem fie fih bios ange: 
nehm zu unterbalten glauben für Gott und das Göttliche 
ein Herz und eine Liebe gewinnen, Das Ift denn auch bie 
Abſicht des Werfaſſers recht elgentlich geweſen, welcher den 
Gebanken an folh ein Meines Wert viele Jahre lang in 
ſich getragen, nnd nun fo forgfätrig und treu, als er es 
irgend vermochte, amdaeführr bat. — Uebrigens IR die Fa: 
milie Hgwald eine ſolche, die In ihrem fhönen Gluͤck um: 
f&ufdvo, ſtill und heiter im Liebe zu Gott und Men: 
fen lebt. 













Bei Koltmang fin Lelnsia tft fo chem erfälenen und 


in allen guten Buchbandinngen zu haben; 


Bon der. Sünde wider den heiligen Geiſt. 


Ein Sernion Dr. Märtin Luthers. 


Nebſt einer Einleitung und Zugabe neu and Licht geſtellt 


von Joachlm Leopold Haupt. A(Merfafier der 
Schrift: Landemaunfhaften und Burſcheuſchaft.) 8, 
sch. 10 Er. 





Kanft, Fr, Procent Berechnung von Z/ 
ur Fr Ir ihr 2r 23 Br Zir dr ddr 655 
6, 7, 8, g and 10 procent, von ı Pfen- 
-nig bis 100,000 Thaler, mit Angabe 
der Bruhpfennige, gunähfi-für berr« 
{chaftlihe Bebiente, Banquiers, Ren 
teniere und Gefhäftsmdnner übers 
haupt. Engl. Drudpap. gr. 4. Hannover, 
im Verlage der Helmingfchen Kof- Buchhand« 
lung. 8 gr. 

Die zwedmaͤßlge Cinrihtung biefer Tabellen, "mus 


durch man bie angefährten Berechnungen auf beiden gegen» 


über firbenden Seiten mit elmem Blick überfeben kauu, 
als wozu eleganter Drud, und vorzüglich fhönes Papler 
bier fehr beitragen, empfehlen diefelben vor ‚allen bisher 


MWerſchienenen Schriften ber Mit, 


Lee | — — 

«Wet ums erichlen, mb Fönnen es Lefebibllothefen und 

eiebhaber einer gemüthlicen Lektüre durch alle Buchhand⸗ 
lungen defommen: ß 

Erzählungen von Friederife Lohmann. er ®b! 

ı Kthle. 6 Gr. Inh alt: Die goldene Hoch⸗ 

zeit — Schloß Kriebſtein — Julie und’ Eiemen- 

ine — Möhrenfcheiben, ein Wintermährchen: 

Für diejenigen, welcht · den erſten Band nicht befigen, 
auch unter dem Titel zu haben: 

Leben und Dichtung in Erzählungen; von Frie⸗ 
derife Lohmann. ı Rthlr. 6 Or. 

Die Darftelungsgabe der Verfafferin If zu betannt 
und beliebt, als daß es unferer Seits einer Anpreifung 
diefer neuen Sammlung bebürfte. 

Magdeburg, am 1. Auguſt 1820. 
Greupfge Buchhandlung. 
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ein Hei sligehum der Schönheit und der, Muſen, 











ein ‚götrtersreisch Pinunet 
zum Schatten vor dem Sonnen⸗ 
Ge beut, bift du vers flän=bis 
Die zolle der Aſt, mir nur der 
Gr : fühl und Troft für fremde 
Auch mir ergraus das Haupt jur 


Der Tag ift Hin; ihr zieht die Wimper nieder, Traum ift der Er⸗ de Glüd und 














I, nur im warmen Wu = fen 
2. nicht zu eng die Raun— mir. Ein wenig Himmel, etwas Örün der Biume 
3. Ko— niege find Anch = te, Mir dienen gern der Wahrheit und beim Nechte. 
4 Pirrfih 0: der Plan = met Wir pfläden ungleich von dem Lebens : baunie. 
5. auf ben bleihen Wan = gen nur Sehnſucht, Liebe, Birnen und Er = bangen, 
6. fümmern uns die Jah 5» re! Der Geiſt ift frifch, doch Schelme find die Haare, 
7. kommen, Zwillings-brü = der! 
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Een ee 
1. blüht! Nur Geiftes-arsmuch fann der Winter morden, Kraft fügt zu Kraft, und Glanz zu Glan der Norden, 
2. brand! Nicht an das Wo ward Gerligsfeit ge s bunden, Wer har das Glüd fchen außer ſich ge s fünden? 
3. ger!’ Doc foll fein Hochmuth unfern Dienft ver -höhnen, Nur SHaven:finn lann fremder Yauzne fröhnen, ’ 
4. Zweig. Mein leichtes Mahl wiegt darum nicht ge = ringe. Luft am Bes nuß beſtimmt den Werth der Dinge, | 
5. Nothi Es firahle der Geift nicht aus des Blutes Welle. Ein andrer Spiegel brennt in Sonnen + heile, 
6. bald, Doc eilt nur, Loden, glänzend euch zu fürben, es ift nie Schade, Eilber zu er = werben, 
7. Noch, Bu Murszer Tag! zu ſchnell verraufchtes Leben! Warum fo fin, und doch fo rafıh ver » fchmehen? 
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Sud! Wenn nur die See ⸗ fe glüht! 

Land! Die Außen- welt it XTand, 

Herr! Mur feines Men »_ fen Narr! 2 

reich! Die Glüdli » hen find gleich, 

reth! Nur nice das Au ⸗ ge tobe! 

alt! Dod erſt im Erna = be kalt! 

Tod! Hell firahle das Mor = gen⸗ roth. Karl Lappe. 
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Zeitung für Die elegante Welt. 


Donnerflags 
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den 17. Auguft 1820, 





Die Hamadryaden”. 
(3dylle) 


Frabling BIApr auf Sigel and Mu, mit Teifem Ges 
murmel 
Banden fi froͤhliche Wide dahin durch blumige 
: Wieſen: 
Als der Waldhirt Lpkidas kam ernft wandelnd; im 
Haine, 
39 fhon das junge Laub des Eichbaums erünt’, und 
{ der Fichte 
Schoß auffrebete, ſucht' er den einfamen Platz, von 
Gedanken 
Sehnender Lieb? erregt: fie folgten dem freundligen 
Mägdlein 
Amarpilis, die erſt anf entlegene Zriften ges 


dogen. 

Eine gewaltige Eich' erhebt ſich im Schauer des 
Waldes, 

Ueber die anderen Baum' hochragend, und heilig den 
Hirten, 

Rykidas fand bei ihr, und zog aus ber Taſche 
bas Erumme 


” Bamadruaden waren Mymphen der Eichen, deren 
Leben mit dem des Baumes. entftand und eriofh. Der 
Stoff des Getanges V. 38—170 if auß einer griechiſchen 
Boltsfage entnommen. V. 165 M. erinnert am eine Ibyile 
unfers Behner, welche wadrſcheinlich auch durch dieſe 
Oeſqiqte deranlaßt wurde, 


Hltteameſſer, und zeichnet’ auf Rinde ben Namen 
der Jungfrau 

Im verfhlungenen Bug mit dem feinen. „Bluͤh' im 
bes Lenzes 

Same, o Name ber Holden! (fo ſotach er;) wie 
in bem Bergtbal 

Lleblich ein Felſenborn dem Wanderer, wie das ets 
neute 

Gras der blöfenben Herb’, und rafhem Gewilde bie 
KHatnzlur, 

So bein Bild dem Herzen: o Lehre mir wieder 
Es glührt 

Heiß mein Wunfh, bei Pan, den Npmpben und Goͤt⸗ 
tern bes Waldes!" — 

Tritte vernahm er jeht, und es naht' Ihm Milon, 
ber Geishirt, 

Dur ben Gang ber Fichten: er trug des weißlichen 


Bodıs | 

Gel um bie Schulter, und hielt den Krummſtab, bem 
er gebildet 

Selber ans buchenem Mt und verfeh'n mit fpigigem 
@ifen, 

„Gerne den Sram, o Freund! (fo fprah ber Mun⸗ 
tere;) Jene x 

Srent ſich alles; bemm Heil vertünder das Jahr, an 

j dem Meinfto, 

Wie an mwallender ‚Saat: und bem Fruchtbanm, ſegnen⸗ 

der ‚Gottheit 


Bol im heiteren Lenz, und er begünfiigt die Liebe, 
159 
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Mber du Haft fa „vertraut. der ſtattlichen Eiche den 
Namen 

Deiner Shönen? Cs wachſe mit ihm bie liebende 
Negung ö 

Ihr im gewölbten Buſen, und laͤchl' aus ſchmachten⸗ 
den Aeuglein 

In dem lieblichen, Heinen Geſicht, die Flamme dir 
lohnend. 

Doch das Maufchen der Eid’ erwedt mir Gedachtniß 
der Kunde 

Ton. der Hamadryad' im. kindiſchen Hain und von 
Rhoͤles. 


WINK Du hören das Lied? Nicht als den gerting⸗ 


ften der Sänger 
Nennen die Hirten mih ja ringeum in arfadifhen 
Fluren.“ 
Ihm antwortete ſchnell ber wolligen Heerde Gebieter: 
Werth iſt mir dein Geſang: doch komm. an den Main, 
wo ber Pappel 
Eilberned Grün fih bewege im milden Wehen ber 
i Luͤfte!“ 
Als fie ſich dort gelagert, begann zur Floͤte ber 
Geishirt: 
Eaßt den. Geſang, o Muſen, erſchallen durch Krif- 
ten und Haine! 
Rhotos war von dem Hirten der reichſte; mit Blu— 
men erfület 
! Debnen fi grafige Au'n vom Strand des mwogenden 


Meeres 

“Weit in das Land; dort gingen die filberwolligen 
Schafe, 

Dort feinhaarige Ziegen, und braune ſtattliche Rin⸗ 
der, 


Ale fein Eigenthum: aud üppige Traubengeländer 
An dem Hügel, und Gärten mit füßen Feigen und 
e 2 Birnen, 
Und der goldenen Fragt des Granathaums, dantt' 
er den Göttern, 
Loft den Befang, o Mufen, erfhalen durch Trifs 
ten und Haine! 
Mhölos war noch ein blühender Mann; es zeigte 
der Jugend 
wie Hermes, ber Soͤtterge⸗ 
5 fandte, ' — 
Wandel’ er über die Trift, auch, gleih dem ſtatlen 
i i Orlon, — 21 


Kraft bie Hohe Geftalti 


4 


vi? 
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Eller” er oft im das buſchige Thal zu des Wildes 
* Verfolgung 
Koh auf muthigem Roß, und Hinter ihm fprengte 
die Jasdſchaar. 


Laßt den Geſang, o Muſen, erſchallen durch Trif⸗ 
ten und Halne! 
Einft durchging er, ben Bald, begleitet von emfigen 


Diener; 
Ruthen zu fehneiden wies er fie an für der Staͤlle 
. Verwahrung, +, N 
Dorten ftürget herab von moofigen Felſen "der Wilds 
bad, 
Elutend zum grünliden See, uad Waſſer, gefchwollen 
vom Mean 
Breiter” er jcht,. und ſieh! da ſtand ein trauernder 
Eichbaum, 
Jugendlich noch von Wuchs, dein der Bach die Erde 
er geranbet, 
Und es neigte fih ſchen zum Einfen ber laubige 
‚ Wipfel. 


(Die Korttferung folgt.) 





Bahnfinn der Zeit 
(Gortfegung.) 
21. 

Es war mehr Betäubung als Schlaf, worin bie 
Gefangene lag, ale nad Mitternacht ein Geräufh an 
ihrem Fenſter — offenbar ein Sägen an den Eifenftds 
ben — fe empor rief. Das muste doch wohl zur Bes 
freiung irgend einer eingeferkerten Perfon gefheben ſol⸗ 
len? Woher die Hilfe auch kommen mechte, das Schred« 
Bild des Todes; welches iht auf den Ferfen folgte, machte 
fie wünſchenswerih. Selbſt wenn es nur ein Mifgeiff 
war, wenn die Zühnen Unternehmer dee Wagniffed eine 
andere Perſon in diefem Kerler zu finden daten, ließ 
ſich das Unternehmen vielleicht benußen, O, Bas Leben ik 
fiber nie reigender,; als im Vorangenblide eines gewalts 
ſamen Todes! zumal wenn die Perfon, welche der Tor 
deditreidh erwartet, noch einen Lebendige auf der Erde 


“weiß, der Ihr gang zugehört, wie Nudolph diefer!,— 


uengſtlich ſtlegen bie Wunſche für das Gelingen 
der fäwierigen Gage aus Beripa's Druft, 
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Alles ging gluͤcllch, weit glüdliher, als ſich fol 
ches nur träumen ließ, Kaum war endlih auch die 
Glasſcheibe eingebrüdt, fo entdeckte ſich's, daß die Met» 
tung feine Fremde, daß ſolche fie ſelbſt anging; daß 
Rudolph mit mehrern Andern da war, Bertha zu bes 
freien, — 


Die Nähe des Geliebten verbannte fogleih ale 


Furt aus Bertha's Seele. Er half ihr durch bad Zen 
fer hinaus, bei dem trunfen gemachten Wächter vor⸗ 
über, und fo gelangten (le dur einen Garten aus der 
Stadt, 


Rudolph brachte fie In einem eine Stunde davon 
gelegenen Hirtenhaufe ‚unter, Hler Tlagte er ihr zwar 
den Schmerz, den ihm ihre Flucht bereitet, doch mußte 
er geſtehen, daß er fpdterhin folge gewuͤnſcht habe. 
Eine Woche nahher war nämlich feine Bande, durd ben 
Vertath eines aus ihrer Mitte, überfallen und thells 
gefangen, theils gerfirent worden. Indeſſen ſtand er 
noch mit IUnverdächtigen in der Nachbarſchaft in gutem 
Vernehmen, fo daß er unter andern aud von Bertha’s 
Einziehung erfahren, und zum Thell mit durch Beſte⸗ 
ung des Gefängnißauffehere ihre Befreiung bewirkt 
hatte, — 


Rudolph übergab dem Hirten bie Geliebte, und 
tieß ihr den Troft zuruͤck, daß fie ihm gänzlich vertrauen 
koͤnne, der Mann fep einer von denen, melde durch 
die Schreten der Zeit gezwungen worden, unter feinem 
jeßigen Stande Zuflucht zu ſuchen und ein Buͤndniß mit 
den Raͤubern einzugehen. Ein zweiter Troſt für Bertha 
beftand darin, daß ihr Gelichter darauf bedacht war, 
das zeitherige Raͤuberleben vönig aufzugeben und in Ames 
rita ſela Hell zu ſuchen. Uebtigens verfprah er, gegen 
Abend zuruͤczukehren und fle an einem noch figerern Orte 
unterzubringen, 


22. 

Die Züge bes Hirten kamen Werthan bekannt vor, 
doch fann fie vergebens, wo fe ihn zuvor gefchen battr. 
Er merkte, was in ihr vorging und ſprach: Ihrer Vers 
fbwiegendeit, mein Fräulein, die in der ganzen Stade 
Verftogineit gefholten wird, darf ih mic ſchon näher 
au erfennen geben. Rechnen fle nur die grauen Haate, 
welche Angft und Harm mir aufdrangen, von mir ab, 
und ſetzen fie an die Stelle der tief eingefällenen blei⸗ 
Men Wangen das Geſicht eines gefunden, Eräftigen Maus 
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nes, und fie werben mich vielleicht wiedererfennen, — 
Auch nad diefem noch niht ? — 


Ein Schauer überlief fie, als er fi Ihr entbedte, 
Es war der vormalige Amtmann anf Hochheims @ute, 
ein Mann, beffen Rechtlichkelt in der ganzen Gegend ber 
zühmt gewefen, 


Nicht wahr, mein holdes Kind — ſprach er, Ber⸗ 
tha's Hand erfaſſend — unſere Zeit iſt ber furchtbarſte 
Maskenball. Selbſt der Gute muß ſich bie Larve des 
Boͤſen aneignen, und nicht nur die Larve, ſondern 
thun fogar muß er das Böfel Mer mir hätte fagen 
ſollen, du mirft noch einft der Gehuͤlfe von Raͤubern 
werden] — 


Darauf erzäplte er, wie alles zugegangen, wie 
ein Umftand aus dem andern auf das natürlichfte gefolgt 
war, bie er unter feinem jeßigen Hirtenleben einen Schuß 
gefunden, welcher zugleich Rudolphen, an dem er mit 
der innigjlen Liebe hing, auch nun no nuͤtzen konnte, da 
Diefer in ber Verzweiflung zu feinem jehigen blutigen 
Sandwerk gegriffen hatte, 


Schulichft erfundigte ſich Bertha nach ihrem Vater, 
Sehr traurig lautete bie Nachricht, welche fie erhielt, 
hr Bruder, dur die Schleifwege und Nüdfihten, wel⸗ 
che feine Furt fhn nehmen hieß, war aufs Schaffot 
geratben. Died batte den Vater völlig niedergeworfen. 
Aber eben fo gut! demm fanm war er durch einen fanfs 
ten Tod dem graufamen Treiben entbunden und zu Grabe 
getragen, fo brach aud eine Abtheilung ber Drevolutionds 
armee, dem berüchtigten Schneiter *) ſelbſt an ber Spige, 
in fein Landhaus. Wenig fehlte, fo wäre fein entfeels 
ter Leichnam wieder ausgegraben und deshalb beſchimpft 
worden, weil er den Hentern im Lehen entlommen war, 


Range betete Bertha ſtill zum Himmel, Es war 
ein Dankopfer, bas fie darbrachte. Denn konnte fie dem 
Water, ber beide, Tochter und Sohn, verloren hatte, 
etwa heilfameres wünfcen, als den Frieden Im Grabe? 

(Die Fortfegung folgt) 


2) Eulogins Schneider, einer der furdtbarſten Bfuts 
menfhen ans der Zeit der Kepelution, der an der Spitze 
der Revolutiousarmee cimen Theit des Landes burdison, fletd 
eine Suillotiue bei ſich Hatte, und im Jabre 1794 deu 
Leon feiner manuigfagen Verbrechen ſeibſt unter ber 
Guidetine fand, ' 
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Korrefpondenz und Motizem 
was 9rag). 

Mein diesmal verſpäteter Bericht möge In ber Kürze bie 
Beiftungen unſerer Blipne vom Anfange dieſes Zahres nme 
fasten. 

Die Neuigkeiten des erſſen Menatse Im Jahre 1820 ber 


fhräufren ſich auf die gebeimnißvole Zatl drei, Mm 29. Dan. ° 


gad man: „Bir Eelbimörber, " Drama in einem, umb „bie 
Bertieisungen,” Luftipiet in jwei Alten von Kopebue, Indem 
das erfle nis eine langweilende Mbspfebie erſcheint, ſucht dab 
greeite feinen Heberfinh an Unmwabricheindichfeiten, und feinen 
Mangel an richtiger Charakterſeichnung, fo wie an bedingter 
Ännerer Nothwenbigkeit, burd eine Menge zweideutiger Torte 
fpieie, durd mehrere wigige Einfäne, wad durch verſchiedene 
gelungene fomifhe Gitwatiomen wieder gur zu machen. Diele 
drei Hünfsmittel, die bei Kogeburs fiehendem Dialoge Dem 
meiften feiner Stüde überad den Erfolg des Effelts ſichern, 
verfebiten auch bier ihre Wrfung mie, und die gelungene 
SDarftelung des legtern mußte deimfeiben einen min fc größern 
Beifall verihafen, je febnliher man dem Ende des erfiern ante 
genen fab. Indem wir dem fämmtlic bariı beihäftiaten Büt⸗ 
nenperfonale uniern Dank für die pracife und aeıumdete Dare 
Fedung adflatten, wollen wir baffelbe nur erſucen, die ohne ⸗ 
Bin etwas frivele Feder Kotzebne's Ja nicht zu tief in die Barbe 
der Liebertreibung zu tauden. Hierauf folgte am 30. Jam, 
Liebe uud Rubm,” Dper in 2 Mften, Duft von Boieidien und 
Beroid. Ein Geiegenbeitsprobuft, zur Beier ber Bermäßlung 
des Herjoge von Berry mit der Prinzeffin vom Eicilien vers 
faft, das iu Varid der darin enthaltenen Aniplelungen wegen, 
dedeutendes MWihd gemacht haben mag, bier aber um fo wenis 
ger effeftwiren fonnte, da derſelbe Gtoff in Johann von Paris 
weit zwefmäßiger bearbeitet erfheint. Bon Eeiten ber Direfe 
tion und der barfielenden Bühnenmitglieder wurde das Möge 
Line geleitet. Deforationen, Koflüme und Wrrangement war 
wen imetmäahls, und das Banje Aeibig einftudirt, demohnge⸗ 
adıtet wird es nur wenige Borflelungen erleben, dba die Acms 
pofition zwar recht artige Delobieen entbält, das Ganje aber 
au feiht und flüchtig charafterifirt ift. Bu dieſen beiden Ga— 
ben Thalſens und Poinsymniens geiehte fi am 37. Januar 
ein jmwar Meines aber freundliches Geſchent Terpfiniorens. 
Bir bejeichnen Hiermit die Darfielung der Pantomime: „Hars 
lequin auf dem MWiodsberge, oder: „Die Baubertrompete, 
mit Mufil von Herrn Auten Bayer, Erfretär des Herrn 
Grafen von ElomWalas, von umferm fleißigen Werftei In 
die Scene gefeht, und mit Hülfe einiger Ditettanten von fei« 
nen und den Mavelihen Rindern ausgeführt, Was Ah von 
fo jugendlidien Kräften erwarten Müßt, wurde redlich geleiſtet, 
das Game vrichien gut gedacht, Meibig eingelbt, und wurde 
züffihtiih der Maſchinerien bei der jmeiten Verſtellung pras 
eifer und raſcher ats Das erfie Mat gegeben. Die Mufit If 
sefäuig, melodieenreih und charafterifliih zu nennen. 

us Saͤſte ſahen wir in dieſem Monat Herrn und Das 
dam @iro, ein Rame, der uns gänilich fremd war. Beide fonus 
ten fidy nicht über das Mittelmähige erdeben. Wenn wir vorsugse 
weiſe der im dieſen beiden Tagen anf einander grefolgten Dare 
fellunsen des Juſturatthe Liftar, und des Panfratius Wachtel 
durch Ira, Kotiberg, als zweier gelungenen vom Publikum 
mit anerfennender Toeilnahme empfangener Leiflungen, erwäbr 
ven, fo geſchiedt es nur, um einen neuen Velen für dad vom 
uns in Ne, 32. biefer Beitihrift ausgefvrocene unpartelifche 
und chrenvolle urtheil über diefen wielfeitig brauchbaren Schau ⸗ 


*) Durch Zufat verfpätet. D. Ned, 
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ſpieler am Kiefern, dem bämiſche und unrichtige Urtheite nichts 
von dem Wohlwouen zu rauben vermögen, das die Beſſerden · 
kenden unferer gebildeten Theaterfreumde feinem Bleibe md 
Talente angereiven laffen, Singeuehmere, wesibooleıe Gaſt · 
darftellungen bracdıte uns der Februar, Zuerfi erjaın Dem, 
Maas, fruger Mitglied des tonigl. Natiomattseaters zu Berlin, 
Sie aab am 37. Gebr. die Eappbo, am 24. bie Gräfin Dräng 
in Leffings Emilia Garstti, und am 1. MWärı bıe Donna 
Diane, Die Berdienfle diefer. Ehaufpielerin find feit beis 
nabe 20 Jabren am befaume, fie bat ſich im bdiefem Reitraume 
auf den verzugtihflen Bühnen Deutigtauds und vor dem ger 
bıtrereflen Zuſchauern ju oft und mannigfaltig als eıne den ⸗ 
kende, taleutvolle dramatiſche Alnfierin bewaprr, als dah 8 
auch dem entidicbendften Heide möglich) fegu dürfte, ihr dieſca 
weblerworbene Präadifat zu rauben. Wenn ındeh feir einigen 
Jahren ibe Auftreten an verfhbiedenen Orten mut geringerem 
Erfolge als im früberer Zeit gefröut war, fo fdeint uns der 
Hauptgrund davon im einer gewifien fremdartigen Manier zu 
biegen, die ihr fonft nicht eigen war, und zu deren Nunabme 
die Kunflerin wirkeicht durch dem ibr gewordenen Eiudruck 
des frampöfiihen Eryis in der Tragddie verleitet worden ſeiyn 
mag. Allein ans Deutſchen ſagt dieſe Darſteuunasurt mit 
zu, und geſetzt, fie wäre bie richtige (eine Bebanptung, Die 
wohl fein fenntnißvoner Kunftrichter zu vertreten ſich getrauen 
dürfte), fo bliebe es ſelbſt im diefem Bale immer ned eın ger 
wagtes Unternehmen, ein, in der pramatifchen Runftweit no 
nicht als richtig amerlanuntes, frembartiges Prinzip gegen den 
algemein berridbenden Geſdmack geltend machen zu wollen, 
Mus diefem Gehhtspunfte betrachtet, wird der geringere Wels 
fall, den Dem. Maaß auf idren fchteren Kunflreifen überam 
und au bier erwarb, erflarbar, und die unparteiiche Aritif 
muß ihre Srlmme Diesmal mit der des Publikums vereinigen, 
ab freipuiehig befennen: das daß geiierte, geipreigte Weſen 
franjöfiher Theaterbeidinnen, weides die Dorfielerin verzüge 
ia zu Unfange jeder Node auf Koften des deſſern Seſchmachs 
verberrihen Heß, idrem fonfligen Kimftierwertb bedeutenden 
Eintrag tdat. Nur da, wo das narürliche Gener in der Siel⸗ 
gerung leidenibaftiicher Eituationen, dieſe werbienftlcfe fremde 
Manier firgreim aus dem Felde flug, gewann fie den Beifall 
der Mebildeten, und bie zei Tegten Wire der Eunpbo, fo wie 
der dritte Hit der Donna Diana, in wriden Ibre tunfgerechte 
lodeuswerthe Leitung laut und einſtimmig anerkannt wurde, 
dürgen für die Wabrbeit unſers Ausſorache. 

Sor folgten; Mad, Renner und Hr. Holbein, als 
meu enganirte Mitglieder der biefigen Bühne. Die erftere hatte 
Die Mabriele von Werden in dem neuen Biegierfhen Buftipiele: 
die feltfame Helram;, die Eisbetb im dem drei Wadriciben, 
und die Ifabelle in den Dudigeiftern zu ibren Debätr. Den 
gewählt; Hr. Holbeim (ats Reaifieur angeſteut) trat als 
Makbetd auf, Der beihränfte Raum dieler Blätter, der une 
nit geflartet, ſchon fruber deſprechene Erfheinune 
gen, umfländtic zu betaikiren, berechtigt ung die freundlichem 
Erier auf Mo. 205. der Jabrgangs 1819 der Beitung f. d. 
eleg. Belt zu verweilen, wo bei Gelegenheit früberer Saftdar⸗ 
Rrüungen diefer beiden Künflter, ihre Wernienfte fpriicher bes 
lenchtet und gemwitrdigt worden find, Wer beichranten uns 
bader im Milgemeinen auf Die Amjeige, dab Mad, Rıuner 
mit entjchiedenem glüftigpen Erfolg im jeder Role vom Yubli« 
fum aufgenommen wurde, ein Borzug, deſſen ib Hr..HoLs 
beim als Mafberd mıdıt erfreuen fonnte, da feine Darfiek 
tung, ohne ibn mit feinem Borgänger in biefer Rode vergieis 
Sen zu wollen, wohl iu den mihlungenen gerechnet werben 
muß. (Die Gortiekung folgt) 
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Berleger: Leopold Boß. 
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Freitags 


Wahnſinn der Zeit. 
Gottſetuns.) 
23. 

Pan der Sonne trug der dunkle Abend laͤngſt Feine 
Erur mehr, als einen gelben Streifen am Horizonte, 
und doch mar Mubolph noch nicht zurüd, Immer mäds 
tiger ilopfte die Ungft in Bertha's Herzen, Mitternacht 
flug fhon die Slocke auf dem Herrnhaufe des Guts, nnd 
noch fein Laut, als das ferne Laͤrmen trunfener Mevolus 
tionsfoldaten, melche durch das Dorf zogen. Berthau 
sraufte weit mehr, als Im voriger Naht. Da galt ed 
Tbrem Leben allein; basmal aber war alles für ihren Ber 
freier zu fürbten, Die Verſicherung des Hirten, daß 
er gewiß nit in die Stadr zurüdgefehrt fen, aus deren 
Kerler er fie gerettet, konnte ihr nur wenig Troft ger 
währen, Lauerte dem bereits Verratheuen der Tod nicht 
aBenchalben auf? 

Um Bertha’s Schauer in biefer Naht und dem 
ganzen folgenden Tag, bie Hoffnung unb Furt, melde 
jedes berannabende Geraͤuſch im Ihr erzeugte, auf ein 
Mal auszubrüden, darf nur bemerkt werden, daß fie 
ben zweiten Sonnenuntergang in biefer Hütte erlebte, 
mad Nudolphs Rückehr noch immer nicht erfolgt war. 

Endlich, als das Dunkel fon hereinbrach, Far 
men eilige Tritte gerabe auf das Hdndden zu, Ber⸗ 
tha's Herz fiog hoch empor, Erwartungsvoll eilte fie 
nad ber Thür, Aber nicht am dieſe, an's Fenfter klopfte 
der Kommende, Der Hirt öffnete das Heine Fenfter und 
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den 16. Auguſt 1820. 





empfing von einem wieder Hinwegeilenden ein Papier. 
Er machte Licht und lad, Bertha erjlarrte vor dem 
furhtbaren Wiberfheine der Schrift auf feinem erbleis 
Henden Geſicht. Abes war verrathen. Im zwei Stun 
den, hieß es, werde bie Hütte ſchon in Feuer aufgehen, 
amd der Bewohner, wenn nicht bineingeworfen, doch wer 
nigftens in ſchweren Feſſeln ſeyn. 

Sie ſollen ihr Borhaben zum Theil ſchon gethan fin« 
den! fagte der Hirt und holte dann ſchleunigſt Kleider 
aus einem unterirdifhen Behdltniffe für ih und Bertha, 
Kein Zögern! fprac er, als dieſe der Shreden in Uns 
thätigfeit verfenkt hatte. Sie mußte ſich ſchleunig eines 
männlihen Oberrodes bedienen, er felbft wählte einen 
dönligen. Unter einem Haufen von Paͤſſen fanden fi 
zwei, bie für ihre Perfonen paffen konnten, So verlien 
fen fie eine halbe Stunde fpdter die Hütte, nachdem 
deren zeitheriger Inhaber allerlei Feuer nährendes Mies 
terial darin angezündet hatte. Sie mußte abgebrannt 
werden, da an ein Wegrdumen ber vielen Sachen, des 
nen fie zur Niederlage gedient Hatte, ımd von demen 
mande ben Verfoigern wichtige Aufflüfe geben konnten, 
in fo kurzer Zeit nicht zu denken war. 

24. 

Der Mann, welder bie ſchriftliche Warnung ger 
bracht, harrete in einem benagbarten Gehoͤlz. Die 
ansführlihe Nachricht, die er dem Hirten bier mirtheilte, 
war duferft troſtlos. Mubolpb ſelbſt war ergriffen und 
in’s Gefängni nah —6 gefchleppt worden. Werthan 
mären die Sinne vergangen, hätte der Gebante, ihm 
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wenigfiend no einmal fehen zu muͤſſen, fie nicht ſtark 
gemacht. Der Warner glaubte ihr bierauf Hoffnung ger 
ben zu können. Er kannte den geldgierigen Wärter der 
Dortigen Gefangenen, übernahm auch die Leitung Ber⸗ 
tha’6 dahin, nachdem der Hirt fie verfigert hatte, daß 
fie fi) dem Manne fo gut vertranen Fönne, als ihm ſelbſt. 
Er aber mufte anderswo eine Zuflucht fuhen, 

Und bier! ſptach er noch, ehe er Bertban verlieh, 
indem er ihr von zwei Dolden, bie er bei fih hatte, «fs 
nen zureihte: Nimm, gutes And! dergleichen Ift der⸗ 
malen ber nuͤtzlichſte Paß im Leben ſowohl, ald mac ben 
Gefilden des Todes! 

Nicht ohne Grauen verbarg fie den Falten Stahl 
an ihrem glühendeh Herzen. — 

Bertha hörte wenig auf die Geſpraͤchigkeit ihres 
Begleiterd. Wefonders erzäblte er auch von den Gewalt, 
welche bisweilen felbft bie beſten Menſchen zur Mitaus⸗ 
übung der Mevolutionsgräuel Hinreiffe. So gehe allgen 
mein die Rede, ber graufame Urtheilsfpreher in —#, 
Der nur immer den Tod im Diunde führe, fep zuvor der 
fanftefte Mann gewefen. Allein, wahrſcheinlich durch ir⸗ 
gend einen Ruchloſen verführt, habe feine eigene Braut 
Menchelmoͤrder gegen fein Leben beftelt, und fev, nahbem 
der Streich mißlungen, davon gegangen. Diefes, in ger 
woͤhnlichen Zeiten gewiß unerhört zu nennende Bubenſtuͤck 
Habe ihn denn in eine wilde Wuth verfegt, und auf ben 
Bedanten gebracht, daß bie Menſchen Insgefammt ben 
Tod verdienten; daher denn auch fo leicht Niemand vor 
dieſem Richter mit bem Zeben davon fomme, 

Bertha hörte dles zwar, aber es Intereffirte fie wer 
nig. Mehr als ber Tod konnte Rudolphen doch nicht 
wiederfaßren, und weniger wäre bei biefen Umftänben 
von keinem Richter im ganz Frankreich für ihm zu erwars 
ten geweſen. (Die Fortf, folgt.) 





Die Hamadryaden. 
(Fortfeßung.) 
Laßt dem Gefang, o Mufen, erfhalleg durch Trif⸗ 
ten und Halne! 
Urmert (ſagte der Hirt;) nicht nur bas ermübete 
Alter, 
Auch, was blähend und fhön, muß feindlichen Maͤch⸗ 
ten erliegen, 
aber ih tette dich noch, du herrlicher Baum!” Und 
fein Aufruf 
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Mahnet bie Kuechte; fie richten empor bie wanfende 
Eide, 
Deden bie Wurzeln barauf mit frifh gefammeltem 
Grunde, 
Und mit Pfählen, gehau'n im Dikiht, wirb um den 
Stamm her 
Neu befeſtigt ein Schutz: er ſteht, und troßet dem 
Baldfirom. 
Laßt den Orfang, o Mufen, erſchallen durch Trif⸗ 
ten und Halne! 
ber mie Flöten im Lenj, wie Harfen am braufffe 


hen Zefte, 

Scholl aus der Eige bie Stimme der Tieblihen Has 
mabryade; 

Und nun trat fie felber bervor; es wallte ber 
Locken 


Golb auf ben ſchneeigen Nacken herab, und blau, wie 
des Frühlings 

Blämden, lächelt’ iht Ang’, es ſtrahlt' holdſelig ihe 
Untlig, 

ofen und Lilien gleich: Im ſchlanker Beftalt vor dem 
Führer 

Stand fie, und al’ erſtaunten mit ihm ob ber götte 
lichen Schönheit, — 

Laßt ben Gefang, o Mufen, erſchallen durch Trif⸗ 

ten und Haine! 

Freundlich fprah fie: „Mein Derter bift Dul Das 
Reben empfangen 

Wir mit bem Baum, wie ihr wißt, und blühen em⸗ 
por, wenn er aufgränt 

In dem fröhlihen Haln: entfinfen dem Aſte bie 
Blätter, 

Muhen im Winterfhlaf auch wir bis zum blumigen 
Lenze. 

Doch wann die Eiche verdorrt, auch wann ſie vom 
Beile gefaͤllt wird, 

Sterben wir Hin, und die Seel’ entflieht zum Deide 
ber Schatten, 

Wie vergelt' ih ben Dienft der Erhaltung dir, ® 
Beſitzet 

Trefflicher Heerden und Fluren in Knuldos blühender 
Landſchaft ? 

Deun wer kennt dich nicht? Doch bleibt bie eluer 
der Wuͤnſche, 

Wird, fofern fie vermag, ihn Epdia gerne gemäß 
ren," 
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Laht dem Geſang; o Mufen, erfchallen durch Trif⸗ 


ten und Haine! 

is fh R hokos erholt vom Glanze ber blendenden 
Schönheit, 

Schlang bie Bande ber Lich’ ein unwiderſtehlicher 
Sauber 

Um fein Herz; er entfernte bie Schaar, und ſprach 
zu der Nymphe? 

SHolde, zuͤrne mir nicht, wenn Tühn ich wage bie 


Bitte! 

Haben ja Goͤttinnen ſelbſt, des Olpmpa's herrliche 
Frauen, 

Liebe gewährt den Söhnen ber Flur: jbie laͤchelude 
Kypris 

Auf der waldigen Trift des Ida dem hohen Au— 
chiſes, 

Und im mondlichen Schein Selene dem Hirten vom 
Latmos. 

Darf denn Hoffen auch ih die Wonn' Im deiner Um⸗ 
armung? 

Darf ih leben forthin mit dir ald Gatte verbuns 

den?“ — 


Laßt den Geſang, o Muſen, erſchallen durch Trif⸗ 

ten und Haine! 

Boͤſe nicht ob dem verwegenen Wunſch erwiedert bie 
Jungfrau: 

„Biel begehrſt du; jedoch vernimm unn, was ich 
dir ſage: 

Bann dreimal vollendet ben Lauf die ſonnigen Roſſe, 

Bil ich dir Worihaft fenden durch eine der ſchwaͤt⸗ 
menden. Bienen, 

Die von Blumen bes Hains an meinem Eike ben 


Honig 

Sammeln; folg’ ihe dann mach zu den Haſelgebüſchen 
am Teiche! 

Dorten wirft du mih finden im einſam-⸗ traullchen 
Schatten. 


ber indeffen umarm' au Leine ber anderen Schönen! 

Solches verfprih! Wo miht, fo bleibt dein Wunſch 
unerfuͤllet.“ 

Bas fie verlangt, gelobet der Hirt: fie verſchwindet 
am Eichſtamm, 

Bub er eilt vol Entzüden zur Wohnung am grafigen 
Hügel, — 

Laßt den Gefang, o Mufen, erſchallen durch Trif⸗ 

ten und Haine! 
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Treulich Hält er fein Wort; dech ein Daͤmon, ernſt 
und gewaltfam, 

Trieb ihn oft an, zw wagen fein Sluͤc im Spiele 
der Würfel; 

Und das Gluͤc gewährt ibm Gunft: denn mandes 
der beiten 

Rinder, auch mauchen Stab, mit blinfendem Erze bes 
f&lagen, 

Manden koͤſtlichen SHirtenpofal, und treffliche Schaafe, 

Hatt' er gewonnen; auch jekt in bachantifh = froher 
Umgebung 

Wilder Juͤnglinge ſaß bei'm Epiel, in ber Laube vom 
Geisblatt, 

Rhoͤkos: aber es floh ihn Heute die Gunft, und 
verloren 

War fein lüchtiger Heugſt, mit filbernem Griffe ber 
Jagdſtahl, 

Und fein ſpartiſcher Hund; die flurumhuͤllende Nacht durch⸗ 

Tobte ber Schwarm: da ſtieg von Jonlas Hügeln 
der golbne 

Morgen herauf, erhellend das grüne Geſtad' und bie 
Meerfinth. 

(Der Beſchluß folgt) 


gündblinge 
Vortrefflich iſt die Strophe eines Frangofen auf 
den blutdiürftigen Mobespierre : 
Tandem piavit sanguine sanguines 
Omnes profusos Nero Robespierre ; 
Humanitas monstrum execratur; 
Nemo dolet misi Guillotinas 
Sie kann etwa fo verdolmetſcht werben: 
Mit feinem Blut büßt enblid der Tauſende 
Vergoß'nes Blut bier Nero Mobetpierre, 
Die Menfhheit flucht dem Ungeheuer; 
Niemand beklagt's, als bie Gulllotine. 


Die Grabfärift auf den BVenebiktiner Beba: 

Hac aunt in fossa Bedae venerabilis ossa, 
wurde am Ende bes 17. Jahrhunderts alfo überfeht! 
In diefe Orub man Bedam fhub, Haug, 


Korrefponden; und Motizen. 


Aus Prag. (Fortfegung.) 
Nene Erihrinnngen im Februar waren felgende: Wr 
12. wurde zum Öbcburtstage nuſers alletanädigſten Kiſers 
aufgeführt: „Petrus Apiauus,“ oder „Achtung der Aliens 
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fbaft,” Ehaufpiet in einem Alte von Br. Rind. Sierauf: 
„Car Iwan,” Inffpiel in zwei Alten won Caſteurz zu Mur 
fange ber Darfielung das Botistied: „Wett erhalte Granı ben 
Raifer ,” eom fämmtlıten feftich gefieideten Bübnsuperionale, 
wer Dem im Berensyrobe amfgefleuten, betraänzten Bilde des 
Belichten Landeswaters gefungen. Kinds Edaufpiel ik eine recht 
artige Kteimigfeit, die fi ledoch brffer Lich, als ſieht. Eaftehi's 
Luftipiet seigmer Ab durch anſprechende Situationen, richtige Eba⸗ 
rattere, umd eine mehrentheits leichte Niehende Serfiifation auf, 
um? bat ſich anf dem Nepertoir mit bauerndem Deiiatte erbatten, 
Birsterslufipiels „die feirfame Heirat," frogt, mie die ıneiften 
feiner fpätern Produfte, ven groben Unwabrigeinliteiten, 
amd wenn and im erften Mire manche Fomifhe Situation nnd 
einige witige Einfälle und Zweidrutigkeiten belant werden, fo 
‚ertönret Dagegen die Breite und Raugweiligteit der leyteru den 
erfen nicht ungifigen Eindruck, und die Darficher müflen, 
Awie da6 bier dei der Mehrzadt der Bau war, und gebührend 
anerkannt warb) recht brav feun, m Dis zum Gclufe por 
einem eufftiummerten Yubiikem zu fpirten. Die letzte im 
Biefem Menor un) jwar am 29. Gebruar zum Borthel des 
Hrn. Lime gegedene Meuigfeit war: „Prihta, die weiße 
Erau von Neuhaus,” ein Trauerfpiel im 4 Alten, von einem 
Biegen jungen Dichter, den Baron von Pfeitiger. Als Erſt ⸗ 
Aiugsverfach aller Acctung unb Ehre werto. Eine blühende 
Poantafie , Icbendige Edaratteriſtik, eine bitderreihe bichterifche 
Gprade , zeichnen dies erfle Troduft des zuladrigen Brrfaflers 
aus, dem wir ein freundiihen MBitffommen! in der lite 
zrarifg dramatiſchen Mert jurnfen; worin die Miebrjabl ber 
anmeienten Suidiauer nah beendigter Borſtelung mit eim« 
Nimmte. Läht der junge Dichter es ſich angelegen ſeyn, durch 
Gleih uud Studium das Tbrfenttihe vom Urberfinffigen zu fon® 
Bern, feinen Ditungen die erferderlidie innere bediugte Nothr 
woendigkeit in geben, und bitthet er ſich vor der allen Dramas 
sifcdhen Erfilingspredbuften in ber Megel antledenden Breite 
amd Medfetigfeit, fo darf fih die Bodne in der Belge viel 
Gutes und Lobenswertbes vom ibm veripredien. Die Darfleie 
Aung war ausgeiicstck auf zu nennen, uud bei auen beſchaf ⸗ 
«igten Künftierm der Iobenswertdefte Fleiß, das Höhitimögtinfte 
gu feiften, unserfeunbar, wesbatb Drum dem ganzen Werjenale 
Bie edtenvotiſte Kuerfennurg ihres Eiters und Kunfiaufwaus 
Des, womit fe die Ghöpfung eines beimifhen dungen Dice 
werd darfteliten, von Megtswegen gebührt, amd vom Publikum 
ertbeilt ward. 

Der diesjährige Faſching zeichnete fich vor feinen früberen 
Brüdern durch eine große MWannigfaltigkeit in Bergungungen 
amd Genüffen-aller Art aus, und würde noch glanzender und 
Schendiger von Eeiten der burnerliben Einwobnerliafie ausger 
Aalen fewn, wenn nicht mebrere, gerade in diefem Seirzuufte 
erfolgte Faniffements Ledehtender Handlumgshaufer eine unans 
geuchme Stockung in offen Geihäften und eine fühibare Ber: 
minderung der Geidsirfutation erworgebiadıt bästen. More 
Fugswrife erwähuen wir der drei genufrenden Adende, Die 
wir im Geſellſchaftetbeater ded Deren Brain von Clams 
Galtad judranren, Air faben in demſerden von. den fünfte 
finnigen achtungtwerthen Dilettanten: Die feirlame Entfübs 
rung, von Kurlänter, die Deimfeor, von Honwald, uud Bed⸗ 
dans Rachbarſchaft, oder der GSeſuch im Narrenbauie, nach 
dem Brauschihen von Tb. Deu, mit fo viel Pracifion und 
reiten Kunftaufwande darſſelen, dak wir uns por einer bes 
dentenden Kunfbübne Dreutidtands zu befinden glaubten, Um: 
ter auen den taleneoden Mitgliedern dieſes Bercind leuchteten 
Jedoch nis Arabieude Geftirne oorjugsweiie Die Gräfin von 
€. G. und der General von G. Beide find wabrbait voll⸗ 
endete dramatıfge Kunfier ze mennen, befonders aber er» 
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Monat man über dad gebiegeme bielfeitige Genie ded Tepterm, 
der im Komijgen wie im Tragiſchen feinen Leiflungen den 
Steuper der Meiſterſchaſt aufdrudt. Der wobltbätine Zwee 
ben die verehrungswürbigen Mitgtieder diefes Mefenicaitsigene 
terö mit biefer angenehmen Unterbaltung verbinden, brachte 
dem Krankenssafitute der Elifabetginerinnen, iu deren Ber 
Reu dieſe Brei erfien Borflelungen gegeben wurden, circa 
zeco A, W. W. ein, und während das trefilihe Epiel der 
wadern Ditcttanten den Unmelenten man frödliges Yadıca 
enttodre, verrte —— die Daukesthtäue des geretteten 
Aautken (ı dem Staͤrkungswein, dem ihm das ä R 
fitut ei Bütfe diefer Edien reichte. ER 
Nicht minder bemerfentwertd mar ein glänjentes Carouf⸗ 
fel, welaes die erfien adeligen Gamitien dem Damals pe 
auweſenden Eeldmarihall Furſten von Schwarzeubtra zu Ehe 
wen gaben. Der dritten Sorfedung fonnte man gegen Erigg 
von 5 fl. W. W. für die Perion beirsonnen, und auch biefe 
nicht unergiebige Eimnabme wurbe von dem bodberjigen Kies 
vermännern einem wohlttätigen Inflitute zugewandt, Gleipe 
zeitig hatten miebrere prachtige Masken: und Trivatbäle beim 
Grafen von Elam ; Gallas, der Gürfiin Kinsfy, der Prinseh 
RBepan und ber Gräfin Schlic Statt, fo mie es denn mic 
an offenttlichen Redouten und Tansaefehfhaften after Mrt 
febite. Das bunte Bemifh sm vodenden fündigten überall 
Kanfendfnnfler, Befitzer feitener Maturmerfwürdiafeiten, Mer 
vagrrieinbader und dergleichen Leute, ihre febenswürbigen Ger 
geufände dem Publiſum in deutſchen und undentihen Ans 
{Hlanzettein an, und fo fonute denn die mannigfaltigfte Wers 
guögunge: und Schautuft bimtängiige Belrtedigung finden, — 
(Der Beiatuß folgt) 





Aus Lauſanne, deu 23. Juni. 


ine itatianiſce Dper Mt Gier iu Bande eine bbaſt ſel⸗ 
tene Erſcheinung. Die ſchönen Gehinge Itallents, welches aufer 
Plahbariand if, wurden am umiern Thoren gleich Kontrebaud⸗ 
waoren aufgebalten, und mer in weiter Berne ift es uns ver⸗ 
adant, der Luk, die Me grwabren, zu genehen. Der geftrige 
Zag bar diejen Zauber getöft, Denn er ift «6, an wrimem bie 
Dperifien des Htu. Perruco auf eine ſebr glaͤnende Werle 
Dei ums dedatiet daben. Der Saat war aamı ven, und daß 
Fubtifum ermangelte nicht, ſich den Talenren Der Befanavırtcfen 
darch vielfartig geäußerten Berfall dantdar zu bezeugen. E:nige 
auf den italiantihen Subnen micts weniger als ungewöhnliche 
Licenjen wurden, zu Liebe der über der ganzen Auffudrung wals 
tenden Harmonie, den weidıen Attorden uud jener ji, 
aber ſchwer zu ersieleuten Genanigkeit, Die den Geſange des 
urtramentaner eigen if, germ nberirben, In der Perion der 
Eiquera Perrmco erſchien ums eine liebtiche Sängerin vol 
Kraft und Beflibl, die mit einem reinen, wohlflingenden Ds 
gane eine tiefe Einfiht in idre Kunft verbindet Die Erims 
me deb Hru. Biordant ih ein derruches Infirnment, das 
er obne aewaltiame Anftrengung durchläuſt, und defien Gaiten 
Das Gerz nicht urgerübrt lafien, Wis Muffe tafe Sr. Bere 
timi mrchts zu munfiten übrig. Er bat eine Merpube, bie 
aan Maihih Mennen tenute. eine Erimme ift vom eisen 
Burbrringenten Klange, der fich recht gut geltend iu madırm 
weiß, und feine Pouhennamie bat einen folden Ausdruck, daß 
gleiwiam jede Poraie darch fein Gpiel üderieht wird. Auch 
Den. Bertini und Hr. Weber baden fi ungemein großes 
Tod erworben. Künftigen Sonnabend fol im der auf dieſen 
Tag angefitmdigten Dpge: „Die Frau ven breifachem Coaraks 
ter,” Gignora Jamora, als neue Prista Donna bedätiren. 





Werleger: Leopold Soh 
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den 19. Auguſt 1820. 





Die Hamadryaden. 
Geſchluß.) 


Pur den Gefang, o Mufen, erſchallen dur Triſten 
und Haine! 
Plöglih tönt in Blaͤthen ber Laub’ ein freundliches 
Summen, ö 
Und ein Bienen erfheint, und fliegt um den 
e mürrifgen Rhoͤko; 
Denn es war ihm gefommen der Tag der fhönen 
Verbeißfung, 
Doch er höret es mit, weil jept ihm die Habe das 
bin ſchwaud. 
Ienes ſetzt auf die Schulter ſich ihm, und verftärket 
bas Summen, 
Bid mun fpringe er empor, megiagend bie Bien’, 
> und verfeget: 
„Laß mi, Mägliges Ding, in Muh’! Was bu wilft, 
ich verſteh' es} 
Doch jene Hab’ ich nicht Zeit!“ Und als fie von 
j neuem beranfliegt, 
Lange et zur Hipp’ an ber’Wand, womit man bes 
—* ſchneidet den Weinſtock, 
Jene zw toͤdten bereit; doc enteilt fie ſchnell in 
fi das Freie — 
Klagt, o klagt im Befang’ durch Hain und Trif⸗ 
ten, ihr Mufen! 
Traurig fliegt fie nach Lydias Hain; des gezah⸗ 
meten Bienleins 


Sprade verſteht die Rymph', und erfährt bie nie 
drige Handiung. 

mMeiner Gefandten begegueft du fo, mund verachteſt 
im Toll ſinu 

Liebe bes görtliden Welbes, um welche bu ſelber 
gefichet ? 

Uber, was ih vermag, das, Stoljer, wirft. bu er⸗ 
fahren! 

Helft, ige hoͤhern Mäht! o helit mir vollenden bie 
ade! — 


Klagt, o klagt im Gefang durch Hain und Krife 
ten, idt Muſen! 
Jeht entfernt ſich der Splelenden Schaar; es ſinkt 
auf das Lager 
Geber, und Miethlinge geh'n allein bei brüllenden 


Heerben. 

Aber Rhoͤkos erwacht, als ſchon die Sonne des 
Abends 

Trtinket Fluten der See: er richtet ſich auf, doc bie 
@licher 

Fuͤhlt er ale gelaͤhmt, und matt bin wanken bie 
Schritte, 

„Ha! ih erkenne die Strafe, (fo ftöhut er) taͤchende 
Nomphe! 

Mich gereut das Vergehn: o rett' und liche mich 

wieder!“ 

Doch unabaͤnderllch war, was einmal die Götter ber 

ſchloſſen. 
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Klagt, o klagt im Gefang durch Hain und Krifs 
ten, {he Muſen! 
Jetzt empörer ſich nen des Uebermätbigen Eeele, 
„Haſt du mie dieſes Geſchict bereltet, fo falle zu⸗ 
gleich auch!“ 
East er, und ſchleppt mit der Urt ſich fort in die 
Tiefe des Haines, 
Lab mit der letzten Kraft haut dort in der Hama ⸗ 
dryade 
Baum fein Arm — es wanket die Eihr, und ftürge 
in den Bach bin: 
Seufſen hört er die Momph’, und ihr Auge bricht 
mit dem feinen. — 
Klagt, o Hagt Im Geſang burd Hain und Trifs 
ten, iht Muſen! — 
In der elpfifhen Flur, im Duft der Lauben, mo 
Lethe 
Stroͤmt, und ewiger Glanz dem goldenen Aether 
entläcclt, 
Wo die Schatten durchwallen den Hain und rofige 
Auen, 
Dort ſchwebt Lydla froh fm holden, unſterblichen 
Eborreihn; 
Rhekos nahet ihr oft, doch weicht fie ber lleben⸗ 
den Sehnſucht, 
Und er fol nech die Qual erdulden im Relche des 
Pluten, — 
Duden laß den Gefang in Hain und Xriften, ihr 
Mufen! 
D wie anders dein Loos, befceibens frommer Anyıs 
tas! 
Du auch hattet der Nymphe gerettet ben Baum unb 
das Leben, 
Und du bateſt allein des krauken Freundes Grnefung, 
Aber die ward auch reichlicher Lohn an Heerd’ und 
Gefilden, 
Und dich preifet eim Lied des Meiſters auf hirtli— 
der alötel 
Ruben laft den Gefang in Hain und Triften, o 
Muſen!“ — 
Milom ender', es ſprach der Scaäͤfer: „Des Heli: 
kons Techter 
Laben doch immer das Herz, und ſelbſt im Trauer⸗ 
geſchichten! 
Doch für dem ſchoͤnen Geſang empfange bie birtlide 
Taſche, 
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Braun von Leder, worauf ein Kaͤnſtler aus gelbem 


Metalle 

Yan und die holde Najad’, ummölbt yon Fihten, ges 
bilder.” 

Freudig uahm das Gefhent der Ziegenhirt, doch des 
Abende 


Auft ſchon weht’ und es nahte der flrablende Gert 
den Gebitgéheb'u: 
Belde zogen nun beim am Wieſenbach mit den Heer⸗ 
ben, — 
Karl Seib. 





Wahnfinn der Zeit, 
(Fortfegung.) 
25. 

Die Sonne Kieg eben berauf, ald Bertha am 
Thore zu —s ihren falihen Puh dem Begleiter heftig 
zittetnd gab, daß diefer Ihn zugleich mit dem feinigen 
vorzeige, 

Eie durften pafliren. 

Mihrend Bertha ein Wirthäbans auffuchte, machte 
ſich ihr Führer auf den Weg nach dem Gefängniffe. Fro⸗ 
ben Muthes kam er von daher bald zurie, fie ſelbſt 
berthin zu geleiten. Der Wärter des Gefangenen fey 
gewonnen, ſaate er, und alles werde gehen. 

Bald aber, als er ſah, dab mit jedem Schritte 
Bertba’s Fuke ſowankender und Ihre Athemzuͤge fans 
ter und ungefimer wurden, fprah er: Faſſung, Faſ⸗ 
fung, fenft find Sie doch verloren! — 

Um ſchreglichſten fühlte fie ſich ergriffen vor dem 
Haufe mit den dicht vergitterten Feuſtern. — 

Da öffnete der ſchon harrende Waͤrter die Thir 
und ließ fie binein, 

Mar ſchleunig aber, Vürger, ſchleunig! fagte er 
nob, ben Kerter aufichließend, zn Bertha in fransöfifger 
Sptache. Auf's längfte eine Viertelſtunde! dann rmne 
ih, Euch wieder hinauszulaſſen! — 

Welch ein Anblick für beide, Rudolphen und Vers 
tha, als lehztere in feinen Kerker trat. Sein Entzüts 
ten lauchjte laut, mwäßrend fie einen Tom des tiefiten 
Eamrjes ausſtoeßend, ſtiuſtehen biled. Er war mit 


Haͤnden und Füßen dergeftalt an die Wand gefeſſelt, daß 


ihm nit die mindeſte Regung übrig blieb, 

D du meine füßerte Hoffnung, mein lehter, mein 
einziger Tron! rief er and. Warum fo fem? Scheue 
Dip nit vor dem Elend, im dem ip zu [machten jcht 
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une noch (heine, Deine Gegenwart dat es ja ſchon 
in $reude, in Seligkelt umgefdaffen. O komm, Ges 
Hedte, komm an melne Bruſt. 

Sie eilte bin; fie bededte das Geſicht des Res 
gungelofen mit fhren Tränen, 

Naͤher, näher no! rief er aus, dab Dein Herz 
vor dem fegten Schlage des meinigen noch einmal dicht 
an biefem liege! 

Da preßte Bertha, außer fih vor Wehmuth, den 
Geliebten an ihren Bufen. 

O Himmel — ſprach er, und ber Blitz des Ent« 
zugens gudte von Neuem aus feinem Ange — ift das 
vielleicht ein Meier, das meine Bruft an der Deinigen 
fühle? 

Bertha warf den Dolch von ſich und preßte Mudol« 
shen uohmals an ihr Herz. 

Nein — fprab er da — meine Füße Braut, das 
genügt mir noch nicht. Einſt hoffte ih auf ein neues Le⸗ 
ben durch Dich! Jeht ift es ber Tod, ben ih von Die 
erwarte. Bringe mich nicht um die lehte Hoffnung, wel« 
de auf Einmal, wie eine neue, fhöuere Sonne vor mic 
emperfteigt. Waffenles, wie id bin, und alfo gefelfelt, 
fendet der Himmel ſelbſt Dieb zu mir mit jenem Werks 
geuge. Erzelge meiner Bruft die legte, die einzige 
Wohlthat, melde fie noch erwarten kann. Es iſt ie 
nichte weiter, als das Zudrüten der Augen, bas bie 
Lirbe bei dem Abgefchledenen für Pflicht eradtet, 

D Gott, nein! rief bie Verzweifelnde, als fein 
Blick wechſelewelſe bald ihre Augen, bald den Dolch, ber 
neben ihrem Auf lag, flebend berührte, j 

Nicht? ſprach er, And do liege ich blos darum 
alfo gefeifelt, weil man feit Deiner legten Befreinug 
durch mid, mir und jenem Eifengitter mißtranerel — 
D Bertha, kannſt Du mid lieben und mir dennoch diefen 
Dienft verweigern? Mein Urtheil ift gefproden, noch 
beute boit man mic auf bad Blutgeruͤſt. Du, Du allein 
lannſt mi errerten von dieſer Schmach, und folteft 
das nicht wollen? ‚ 

Gott im Himmel! rief Bertha, und fant zu fels 
nen Füßen, 

Frage nicht Deine Weiblichkeit, was bier zu thun 
fev, ſprach er. Frage Deine Liebe, deun diefe nur 
Fann die tehte Antwort geben. Denke, unfere Vers 
daͤltniſſe wären umgekehrt, und ih ftünde ſo vor Dir, 
wie Du vor mir. Muß es denn dem Liebenden nicht das 
Mürdigfte, das Wuͤnſchenwertheſte, das Hoͤchſte ſeyn, durch 
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der Liebe Hand zu fterben, wenn er am derſelben ulht 
leben darf? — 

O Rudolph, Rudolph — ſprach fir, die Augen 
ftare vor fid hingerichtet — es Ift grauenvoll eluen Mord 
au begeben, und aräßlig wollends, das Herg zu durchboh⸗ 
ten, welches — — 

Bertha — fo unterbrach er fie mit maͤchtlger Stim · 
me — ſtreife bie Weitlichtelt von Dir, die ohnehin keinen 
Raum finder in folder Zeit. Denke, dab Dein Dolch⸗ 
ſtoß alein es ift, was mich von dem Beile bed Henters 
erretten kann. Bin ich denn nicht fhon fo gut, mie 
kein Lebender mehr. Wenn einer aus Zurdt vor ber 
Möglichkeit des lebendigen Begrabenwerdens, bie Liebe 
bäte, ibm nah dem Werfcheiden das Herz zu durchſto⸗ 
Ben, mürde fie ihm nicht Gemdhrung zufagen müllen, 
zu feiner und ihrer eigenen Beruhigung, Nur Deine 
Liebe zu mir wolte fo graufam feyu, mir bie lente 
Beruhigung gu verweigern ? 

Diefe Rede war es, melde Bertha ylöglib mit 
einem neuen kraͤftigern Gelſte belebte. Denn alsbald 
erariff fie wittlich den Dolch und ftieß Ihn dem Geliebten 
in's Herz. — 

Dank Dir — ſprach Rudolph — Preis Dir! ‚Die 
Liebe felbft hat Deine Hand dahin geleitet, mo Dein 
Name ewig glähen wird. Dein Dold bat die Hochtelt⸗ 
Bergen angezündet. Der Bräutigam geht — — DIE 
zu erwarten in einer Welt — wo man felbft die Merbres 
hen nad ihrem Urfprunge würdigen, und ſchwerlich and 
den Räuber verbammen wird, der darum nur den Dolch 
ergtiff, um feinen Water zu retten, und einer biutgles 
tigin Rotte Wiberftand entgegen zu fegen! — 

Die legten Worte tönten ſchon duferft ſchwach, 
dann gab er Beinen Laut weiter von ſich. 

(Der Beſchluß folgt.) 





G r oͤ 13 e. 

Manche Große koͤnnten von ſich im morallſchen 
Sinne das ſagen, was im Scherze eine geiſtrelche Da⸗ 
me von ſich fagte, die klein von Geſtalt war, und doch 
mehrere Liebhaber von hobem Wuchs hatte. Mans 
Ger — fagte fie — knieet vor mir, wur darum, 
weil ih fo klein bin. 

RLouife Brachmann. 


— — —— 
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Korreſpondenz und Norlzen 


Aus Prag Geſchluß.) 
eben bieien Ecenen der Lu umd Freude, bat ed nicht 
en feranerlch tragtichen Ereianifien gefeblt, Ein’ Edimipt dat 
feinen rignen Bitter, einen bemade Goläbrigen Mann, -und 
g Studer deſſelden, eine balbe Etunde von Prag werubaft, 
mit einem Dammmer erfafagem, Er batte eine bedentende Beide 
funme del ihm zu finten- geboftt, und Die ganje-Kusbeure 
für dieſe gramenvene Thar beftand im einem Dufaten in Solde 
und go 51. 23,8. Die altcfte Tochter, ein Maͤdcheu von 
38 Jubren, bie den Teibicften Scolag befomamen hatte, dicht 
mod) ‚im Hefpital, uud man bat Doffuung, fie au retten. 
Der Diörder, der nad velibradtir That rubia nah Haufe 
ging und Kleider wechfelte, if wenig Tage nanber anf feines 
"Glucht ergriffen worden, umd erwartet mun die Etrafe feiner 
furchtbaren Werbredient, Berner bat man eine ganze Dirbese 
Bande von mehr als 30 Verfonen entdeckt, an deren Spitze 
“ein, ebemaliger Feutier Reber fol, der deſertirt ift, ſich für 
einen preußiſchen Oberften aufgegeben, und die dazu mötbinem 
Uniformen und Paße fip zu verfafen gewußt bat. -Noch 
‚merfwürdiger ober if die Beinbeit, mit welder eim fremder 
@quner einen hiefigen Darguier um, circa 18,000 5l..W. W. 
betrogen bat. In einem der erfien Garpöfe wohnend, bat er 
ſchon rüber Eintöfungsigeine gegen Gilbergeld bei ibm ungen 
fept, und ibn dann mit einer bedeutenden Gumme in Dufas 
ten in fein Logis deſteut, um genen dieſe wieder Bmansigkreuie 
‚zerfiiide uud Vayiergelb umgntanigen. Ber Sandlungediener 
Zommt, der Fremde nimmt, wahrend diefer das Gold aufiähit, 
aus feiner Schatule men Bentel mit Gilbergeld und em 
Vader Eintoinngsicheine herauf, rechnet, erflart, Daß es nipe 
gureidhe, und daß er aus dem Nebenzimmer mehr deſen mitte, 
ſtreicht Das Setd ein, laßt die offene Schatutte, in der meh⸗ 
were Beutel fi befinden, Aehn, und entiernt fh ins Kabis 
‚met, NRach einer, halben Biertelftunde wırb es dem Daudlungfs 
Diener za Imige, er vocht an die bald offer Thür, Niemand 
antwortet; er gebt, binein,. findet das Neſft leer nad den Bor 
‚gel dur eine Seitenthüre aufgeflogen. Es wird Zürm ges 
madt, der Wirth kommt dazı, man fäugt am am amterfa« 
Ken, und. findet außer einer geringen Summe in aokr..die 
„dbrigen Beutel der Ecatulfe mit Sand gefünt. Der Tpater 
iſt bis jetzt noch nicht entdedft werben, 
Bemerfenswertde Bühneneriheimungen dm  Märimonat 
‚waren folgende: Zuerſt faben wir die Funftreihen Lebungen 
des indiinen Gautlers Paolo.ans Madras, deſſen Gertigfeit 
in der Balancirkunſt allaemein bewundert wurde, und in 6 
‚Borfteliungen das Haus bedeutend fifite, 
Daun gab der thätige und geſchickte Kabeumeiſter unferer 
Büone, Hr. Triecbenfee, am a2, Dars zu feiner Eins 
mabıne eine von ibm jelbfi fomponirte Oper in zwei Uften: 
die wilde Jagd gemamat; vie afnememen Befall erbieit und 
werbiente, Die Kompefitien enthalt einerfeits viel Melodien« 
reichtrum, und Taht auf der andern Seite Binfichtiich einer 
derolſchen Charafteriif und trefcuder muñtatiſcher Gitwationds 
walcerel nichts zu wunfgen irorin., Die Auftuͤrung war in 
‚allen Theilen, ſowohl von Seiteu des darftelenten Perfonald, 
als audı befenders unſers braven Driheflers, treflih umd Funfte 
vollender zu nennen, „und fo erfreuren wir uns des lang ent: 
kehrten. DBenufles einer wahrhaft deutichen arlungenen Oper. 
Das Kipenröglein, Bas Patent und der Shawi, ein Lufls 
fpiel ia 3 Abtheuuugen, von Holbein, mac einer Clauren ⸗ 


‚gemein viel Bergnügen, 
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ſchen Ersäbtung bearbeltet, molte-midhe. Befomnberd anſprechen 
und dürfte fi), trop des trefflichen Gpiels der Diap, Nenn, 
ner mn des Drau. Volansfy, amd einer forgfättisen feenie 
niihben Unerduung, deuuoch nicht lauge auf dem Keperteiree 
ernatten. Samtich aibfer: die verfloßene Tochter, ein aus 
dem Branzöflinen Übertragenes Schau⸗? — nem, Thräncus, 
Seulzer⸗ und Jammerfprl, fo wie die Bafivarfeuung eines 
Kran. Neumarr, der den Cyntalo im rädenden Gnvifien 
auf eine feidhe Weiſe verarbeitet, dab das Pudiitum, ats 
ob das fröhliche Luſtſpiel aufgefüprt würde, gar nicht aus 
Dem Lachen kommen founte, 


Um diefen Bericht nicht mit etwas Edifehtem in fhfies 
Gem , füge ia) ‚die fo eben-befannt gewwordeme_gewifle Naqricht 
bei, dah Hr. Holbein an die Steue des Orn. Podavstp 
von den Tit. Herren Gränden zum wirftihen nnd umunte 
‘Karänften WDireftor ter birfigen- Bühne erwählt um deftatige 
worden if. Die Genien des Emdum, Wabren und Guten 
wögen ihn feiten, damit Diefes Ereigniß deitbringend für Kunſt, 
Deſchnack und Erbeiterung werde, 


und fo, fraumdlicer Beier, hätte ih Di denn feit einem 
wahre mit den bimerkenswerrochen. Erfhrinungen im &ebiete 
der Kunft, Literatur und des gefeligen Lebens in unferer 
Stadt bifannt zu machen gefucht. — Bat #8 Dib bie und 
‚ba um eine mäßıne, oder langweilige Etunde betrogen, und 
Dir keine unangenebme Unterbaltung gewährt, fo beginn ich 
in der Golge mir friiheren Muthe meine Berichte aufs neue, 
„und finde in Deiner Bufriedenbeit, und im. meinen Bewufte 
feun, ſtets wahrhaft nun unparteinſch gewefen zu ſeyn, ben 
Weſten Lohn für dieſes fonft eben. nicpt- baukdare Gefaft. » 


—XE 


— 


‚Mufifslifge.und Theater-Nahriäten.aus 


Italien, 

— Die muffalifhe Wrademie, welde u Berona am 
4. Juni ven Geiten des filormanifhren Imfitutes degli An- 
fioni Gratt fand, gewährte der aus dem. erflen Biirnerfis 
den und Militärs Bchorden Mad elter anserlefenen Amnahi 
Beronefliher Herren und Damen beſtenenden Zubdrertchaft une 
Die aufgeliisrten Muhrflüde Anererr 
von Guglieimi, Eimarofa, Roffini, Niccotind 
und andern vortrefflichen Comvonitten. In den Brefangiartiem 
glänsten vormehmli als Dilettanten die Serren Eriftofalt, 
Maroft und Savımelli; vor allen aber, als ein Epren« 


- mitglied des Wereins, Die Signera Mdelakde Tofi, von 


Marand, die an. dem erwähnten Tage zum zweiten Wat im 
Berona erfäien, um durch ibre beriliche Keble ale Anwes 
fenden in eutzücken. Bon vier mit ungemeinem Beifau von 
br abgelungenen Stücken gefel ganz -vorzägih ein Monde 
von Pertogallo. Mehrere Gedichte und portiihe Berzeus⸗ 
ergiehungen zum Lobe der bochacfeieiten Eängerin waren Bei 
Diejem Anlaſſe dm Droide eridyienen. — @ennefilde Wiäte 
ter erwaͤbnen mit großem Lebe der Eignora Amalıa Brugs 
‚nuoli, die man fruperbin ihre Kunft und Wrveubigfeit auf 
„dem Theater ala Seala emtwideln zeſehen bat, mb die ger 
genmwärtig in Genua dur Zar, Gederdenſpiel und Mas 
nieren allgemeinen Beifau einerntet. 
(Die Bortiegung folgt) 
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den 19. Auguſt 1820; 





«te bier amgezeigten Bücher und Mufitatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf dab 


Pünkttihfle ausgeführt werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Taſchenbuch 
Reiſende ins Riefengebirge 


Von J. 9. Fritſch. 
Mit 2 Charten und Kupfern. 
Reipjig, bei Gerhard Fleiſcher. 18ı6,. 
Yreis a Thlr. 

Mancer Teutiche beſucht theils zur Welchrung, thells 
‚sum Vergnügen in friedliher geit das merkwärdige Mie« 
fengebirge, und bewundert da die großen Erſcheinungen 
der Natur. Einen fihern und hoͤchſt belehrenden Führer 
findet er an obigem Werke, das die Menſchen und bie 
Erzeugniffe der Gegenden, die Geftalt der Chäler und die 
Form der Berge treffend fhildert und volitdudig Fennen 
lehrt, und das für jeben Wanderer in bied Gebirge unent⸗ 
bebrlih iſt. Mllein miche bloß für biefen Ift dies Buch ein 
uneuntbehtliches Hülfsmittel der Anwelſung, fondern auch 
jeder, welcher bie Ratur in ihrer reihen und wunderbaren 
Fülle kennen lernen wid, muß es leſen, weit e# fo vielen 
Aufſchluß über einen fo anziehenden Gegenftand gibt, ale 
das Diefengebirge if. Den Werth diefes Buchs erhöhen 
bie Eharten und Kupfer noch bebeutsnd, 


für 





Bei Pd. G. Hilfher in Dresden iſt erfchlenen und 

in allen guten Buchhandlungen zu haben; 
Erzählungen 
von 9. Elauren. 
Seche Binddenm 
Vrels vom jedem Baͤndchen 20 ®r. 1318 bie 1820, 

Des Werfaſſers genaue Bekauntſchaft mit dem höbern 
Ständen der geblideten Welt; fein -vielfeitiges Willen; 
fein Scharfblla bei Muffuhung der Beweggruͤnde uuferer 
Handlungen; fein feines gartgefühl; fein gemüthvolles 


Herg, und feine reine, von aller‘ Ueberladung entfernte, ‘ 

lebendige Sprache, find bie allgemein anerkannten Mors 

züge, bie ihm zu dem ehrenvollen Rang elnes Lieblinge 
ſchriftſtelers der gegenwärtigen Belt erhoben haben, 
Inbatt des erfien Bändcheus. 

Erſte und ce Kiebe. — Die Prüfung — Die graue 
Stube, — Das Krlegs- und bas peinlihe Recht. — 
Der Wehrmann, — Der Wurftball, 

Inbalt des zweiden Bändens. 

Meine Leiben und Fremden. 

Inpdait nei dritten Bände 

Die Launen der Liebe. — Beſchluß ber aͤbluns, dle 
graue Stube, — Der Wanderer Im ann 

Inhalt des vierten Bändchen 

Der Hetländifee Jude. — Belohute Treue. — * Die Kirde 
au St, Ion — Der Seelenvertauf. 

ndbalt des fünften Bänden, 

Mitleid, ee Hosmur und Verzweiflung. — Der junge 
art. — Die Piftolenlebre. — Der Br 

Anbatt bes fehäten Bändd 

Mordifhe Liebe. — Der Schein trägt, — * Die Dteife im 

das Rager. 





Bel C. A. Stuhr in Berlin if fo eben erfhienen 
und durch alle Buchhandlungen Deutfhlands zu erhalten: 
Ueber Zufriedenheit und Lebensglüd. 

Bon J. ©. Bail, Ober» Eonfiftorial» Kath ıc. 

Mit ı Kupf. eleg. geheftet. ı Rthlr. g Ör. 

In der jegigen bewegten Zeit, wo fo viele unanger 
meſſene Wuͤnſche nur zu leicht Gebör finden, iſt cine 
Schrift, mie bie angezeigte, gang dazu geeignet, das 
Herz au beruhigen und zu Ichren, wo wahre Zufriedenheit 
und wahres Lebensglät zu finden If. Dies bewelſt der 
nachitehende Inhalt: 

Glaube, Liebe, Hoffnung, find bie Grundlagen der 
menfhlihen Zufriedenheit, — Innerer, Ftiede und heiterer 


Sinn. — Es maltet bie emige Weldhelt und Biche In dem 
Wechſel des Lebens, — Wie bewahren wir bei dunklen 
Führungen Gottes unfere Zufriedenheit. — Die Hoffnung 
an eine ewige fellge Fortdauer enthält die Vollendung um: 
ferer Qufriedenheit. — Bon dem Einfluſſe des Ehriften: 
thums auf einem ruhigen und froben Lebensgenuß — Lehren 
der Weidheit für die, welche ein frohes und aufriedenes 
Leben führen wollen. — Suche bein Gluͤck nicht außer Bir, 
fondern in dir. — Beherxſche beine Leibenfhaften. — 


Maßlge deine Anfprüte am die Welt und an die Mens, 


fen. — Betrachte deinen Beruf als einen Unftrag von 
Bott und erfülle treu beine Pflichten. — Beihränfe deinen 
Aufwand und ſey wirthlich. — Ueberzeuge bi, daß du in 
jedem Stande nuͤtzlich und gluͤcklich ſeyn kannt. — Ger 
genügfam — genieße und entbehte. — Dente befheiden 
von deinen Verdlenſten. — Sttebe nah einem guten Ver: 
kebmen mit Andern. — Gemöhne did, alled von der bes 
fen Selte auzuſehen. — Was nicht zu aͤndern it, das 
ertrage mit Geduld und Hoffnung, — Beobachtungen und 
Bekenutniſſe einer gebildeten frommen Frau über bie Wege, 
auf welden fo viele Menſchen nah Gläd und Ruhe ſtre⸗ 
ben, — Pbilotas an Kriton über die Mittel zur Zufries 
denheit. — Ariſt der Weile: — Der Brobfinnige. — Der 
vom Schlckſal Unabhängige. — Rechtfertigung ber Vorſe⸗ 
bung, oder über das Mißverhaͤltniß zwiſchen Tugend. und 
Gluͤck. — Erinnerungen aus dem Leben einer religiöfen 
grau — über den Slanben an die väterlihe Reglerung 
der Welt — ald Quelle bes innern Glaͤks. — Lehren 
eines frommen jterbenden Waters für feinen einzigen Sohn, 
über den fiheriten Weg, froh und alüdlich zu werden. — 
Gedichte. — Lebens: Blük und Lebend: Genuß. — Lebens— 
Weisheit. — Das Herz voll Liebe. — Das reine Herz. 

In Leipzig bei Heren Enoblod und in allen übrie 
gen Buchhandlungen zu haben. 





Anzeige für Leihbibliothefen und Freunde einer ange 
nehmen Lektuͤre. 

Der gebildeten Lefewelt zeige ih mit Bezugnahme auf 
meine desfalfise Befauntmahung vom Januar d. J. bier: 
durch an, daß man'fortwährend Fr. Rochlitz fämmt: 
lie Schriften fir den ermäßigten Preid, naͤmllch 


38 Thlt. ſtatt 28 Thlt. 5 Gr., dutch ale Buchhandlungen, 


beziehen kann. Es wird den Freunden einer firtlicd « ange: 
nehmen Unterhaltung wiltommen ſeyn, zur Eompiettirung 
der ganzen Sammlung auch die einzelnen Werke biefes mit 
Meht fo beliebten Scriftftellers für einen ermäßigten 
Preis erhalten zu fönnen, namlich; 
Sharattere Intzreffanter Menſchen, in moralifhen Erzdb: 
Iungen dargeſtelt. 4 Theile, Gtatt 6 Thlt. für 
4 hlt. 12 Ör,. 


Dentmale gluͤdllcher Shmyden. 2 Thle. Mit Kupfern. 

Statt 4 Thlu. 8. Gr. für 3 Thlt. 6 Gr. 

Grinnerungen, in Erzählungen. 4 Thle. 

16 ®r. für 3 Thlr. ı2 ®r, 

Neue Erzählungen. 2 Thle. Statt 3 Chfr. 12 ®r. für 

2 Thir, 16 Gr —— 

Glycine. 2-Chle Mit Kupfern. Gtatt 3 Khlr. 8 Sr. 
für 2 Thlr. ı2 Gr. 
Kleine Romane u. Erzählungen, 3.Chle. Statt 4 Thir. 

12 Gr. für 3 Thlr. 8 Or. 2; 

‚Staufpiele. Statt ı Thlt. 21 ©r, für ı Zhlr, 

Da jedoch ber Termin bald abgelaufen ſeyn mirb, 
während welchem die Ermäßigung der Preife Etatt findet, 
fo wolle man etwanige Beftellungen bald an die zunächſt 
gelegenen Buchhandlungen gelangen taffen, 

Zuͤllichan, am 1. Juli 1820. j 
Darnmannfhe Buhdandlum. 
— — — — — — 
Bel mir iſt fo eben erſchienen: 
Melodora, Deutſche Geſaͤnge mit Begleitung des 
Pianoforte, konponirt von F. D. €. Stoͤpel. 
as Heft. Preis 12 gGr. 
von denen eine beurtheilende Auzeige in No. ar der hle⸗ 
firen Haude und Speuerſchen Seltung fast: „Das fie 
Aufmerffamfeit verdienen: u. ſ. w. Der Componiſt derfeh 
ben betrete den ziemlich einfamen Weg der poetifhen Lier 
dercompofition mir entſchiedenem Beruf n. f. m, ſchließe 
fi an Mufter wie Zelter, Marla von Weber, Kreutzet 
u. f. w. wuͤrdig an.“ — ) 
Su deren Empfehlung ich alfo nichts weiter hinzuzu⸗ 
! 


fügen babe. R 
€, H. ©. Ehriftiani. 


Shloßplag und. breite Straßen: Ed, 
Ro.i, in Berlin. 


m — — — — —— — ——— — — 


Pael, T., (Profefſor und Lector ber 
Thierarznelwiſſenſchaft zu Dublin), 
praktiſche Beobachtungen uͤber einige 
der gewoͤhnlicheren Pferdefranfhei« 
ten; nebſt Bemerfungen über allge» 
meine Vorfihriften der Diät unb bet 
gewöhnlichen Stallbehandlung dieſes 
Thiers. 9@ d. Engl. vor Dr: Wallis. 
gr 8. Hannover, im Verlage ber KHelwing’fchen 
Hof» Buchhandlung. 7 Rthlr. 16 gr. ! 

Inhalt: Won dem rechten Gebrauch und Miß— 
brauch der Abführungen. . Vom Strengel. Vom Sehnen— 

Hopp. Won den Würmern, Ueber die Krampftolit oder 


Statt 4 CThlr. 


’ 


bad Leibweh. Hoher Die OUngenentzäubungs Von bet un: 
genentzändgng, Weber bie Mante. Weber bie Maude oder 
den Grind. Von dem Moge, Ueber die Behandlung der 
Füße. Bon der Darmentzändung. Won der Luft. Ueber 
die Decken oder das Wehäugen mit Deden, Won der 
Etren, : Bon Waller: Ueber das Licht, Ueber Putzen 
und Striegeln. Von den Bewegungen ober Urbeiten. 
Ueber: das Äutter. Rezepte. 
1. » Gtatt aller Anpreifung eitirey wir blos das über dieſe 
Scrift in dem gaften Stuͤcke ber vorigiährigen Goͤttin⸗ 
ger gel. Anzeigen ausgeſprochene Urtheil fols 
genbermaßen; „Ju England ik des Erſcheinen aus— 
führlicger. Werte über Viebarzneitunft haͤufiger, als bei 
und; weil dort alle Thierarten, vorzüglich aber bie Pferde, 
gu einer böbern Volllommenheit gebradt find, als im 
übrigen Europa. - Das vorliegende Wert, welches außer 
dan: zwedmäßigften, ans langer Erfahrung geſchoͤpften Heil« 
witteln für die verſchledenen Aranthriten der Pferde von 
Seite 196 am nur BVorihriften über die Behandlung biefes 
Tbiers im gefunden Zuſtande ertheitt, zeichnet ſich darin 
vorzuͤglich vor allen andern, befouders bentihen Schriften, 
über. dieien Begenftand aus. Möchte es endlih unfern 
Landsleuten begreiflih werden, daß die ungäpligen Kranfs 
heiten uud Fehler unferer Pferde mehr von ſchlechtet War- 
tung, yon folebtem. Futter und unreiner Etalliuft her⸗ 
ruhren, als non’ andern Ucſachen, die wir aufsufinden bes 
muht find.“ | 

Dies. allgemeine. 206 wird noch befonders über bie 
einzelnen Ab handlungen verbreitet, und: fo. Empfehlung 
dleſes Werks für jeden Thierarzt, Drfonomen und Pferde: 
deſitzer um ſo unverbähtiger, als es eins der unbeſteclich⸗ 
laſten und ehrmärbigiten liter, Inſtitute ii, woraus fih 
obige Recenflen derſchreidt. 





In alen Buchhandlungen ift zu haben: 


Die 
Benutzung und Verarbeitung. 

bet 

Naturerzeugniſſe 
ober n 

fleine Technologie. 

* 

Pre "uk 9 gb. v% 

* Leipzig, bei Pe Bleifher 1820. 

' Preis. 5 Sr. 


1-1 @6 if nänlich und faßt norhmenbig, Shülern, die dem 
Gewerbelchen einit angehören folen, darüber in. Seiten 
Unterricht zu erteilen, und fo die wichtlaſten Bweige der 


Sewerbfamkeit-Tennen gu lehren, damit fle Finftig, fen 
mit Vorkenntniffen manderlei Art verfeben, leichter und 
mit deito ardßerer Weberlegung ihr bürgerliches Geſchäſt 
betreiben mögen. Diefes Dächlen fol fie denken lehren 
über das, mas fie felbft einft werbem gu betreiben haben, 
aber fie amd überhaupt mit ber manderkel gewerbſamen 
Thaͤtigkeit ber Menden, unb mit der manniafaltigen Um⸗ 
geftaltung und MWerarbritung der Erzeugnife aller brei 
Naturteihe bekannt machen.  E# hilt in Harer nud ges 
drängter Darftellung. das rechte. Mittel zwiſchen zu wenig 
unb zu viel,.und wird braven Lehrern. und eaulera * 
Ruhzens wegen gleich willfommen (ep. 





In der zweiten Hälfte des Septembers erfbeint In 
unferm Verlage ein Allgemeiner beutfher Cheas 
ter: Ulmanach unter dem Titel: " 

Zafchenbuch für Schaufpieler und Schaufpiels 

freunde auf das Jahr ıg21. Herausgegeben 
von Lembert. Mit Beiträgen von Eaftelli, 
Haug, v. Mofel, Brillparzer, Aus 
guft Wert, Graf v. Riefch und Anden, 
und wird Anfangs Dftober in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben fepn, 


Wien, Im Juli 1820, Teudler n. Comp, 





Byron, Lord, Mazeppa. Ein Gedicht. Aus dem 
Engfifchen treu übertragen von Theodor Hell 
Nebſt beigebruckter Urfehrift: ‚8. Leipzig, bei 
Hinrichs. Schreibpap. brach, ro Gr. 

Diefer gelungenen Verdeutſchung iſt fo allgemeiner 

Beifall geworden, daß nur noch wenige Ereimplare: davon 

vorhanden find. : Griftvolle Engländer erklären fie für bie 


‚treuefte und beſte metriſche irgend eines @edichtd des genias 


{en Byron. Dem kündigen Lefer wird Deshalb bie Wergleis 
hung mit dem Original dabei ſeht intereffant ſeyn. 





In allen Buchhandlungen Deutſchlands find folgende, ehey 
erſchlenene Bücher zu bekommen; 
Weſtphal, Dr. C., mediciniſches Haus⸗und 
Huͤlfsbuch. Enthaltend eine Anleitung, alle 
vorfommende Kranfheitsfälle richtig zu beurtheilen 
und in dringendern oder leichtern Faͤllen felbft zu 
"behandeln ; fo wie auch eine Anmweifung zur Beob⸗ 
achtung einer richtigen Lebensordnung in allen 
Krankheiten, nebft Angabe paffender Hausmittel 
in denfelben. Fuͤr Landprediger, Gutsbeſitzer, 


Korfibediente, Deconomen; Schullehrer, Lanb⸗ 
wundaͤrzte, Hebammen und Überhaupt für jeden 
Landbemohner, vorzialich.in Gegenden, wo feine 
Aerzte find. In alphabetifcher Prbnung 8. 
ı Kthle. g Gr. 


rede: 


„Es wer mein Heuptaugenmert bei Ausarbeituug 
dleſes Werlchens, dem nicht aͤrztlichen Publikum, befons 
Ders den verſtaͤndigen und gebildeten Leuten anf hem Lau— 
de, den Predigern, Schullehrern, Vorſtehern der Gemein: 


den, den Laudwundaͤrzten, Baden und Hebammen ein 


Buch in die Hinde zu geben, wonach fie In vorkommens 
den foleunigen Kranfheitd: und Unglüdsfdlien bis zur 


Ankunft des Urztes ein paſſendes Berfahren anwenden, 


leichtere und häufiger vorfommende Krankheiten richtig be⸗ 
bandeln, befonders aber die Gefaͤhrlichtelt der Krautbeit 


richtig beurthellen und. in. ſolchen Fällen die Herbeibolung 
ärztlicher Hälfe ungeſaͤumt veranftalten Enten. Obgleich 
dies, wie. gelagt, meine Hauptabſicht war, fo habe Ih doch 
auch nidt vernachläffigt, In allen bier.za ‚Laube vortom⸗ 
menden, längere oder kuͤrzere Zeit dauernden, mehr ober 
minder gefährlichen Rranfheiten bie zn beobachtende Lebens⸗ 
orbnung Fürglih anzugeben, fo wie aud über die Anwen: 
dung paflender, leicht zu erhaftender und gu. bereitender 
Mittel Vorſchriften zu ertheilen. 

— ⸗ — 


Taſchenbuch fuͤr trauernde und zagende Erdenwaller, 
oder: Glaube, Liebe, Hoffnung. Geſaͤnge von 
Harms, Klopſtock, Stolberg, Goͤthe, Schiller, 
Schreiber, Niemeyer, Jacobi m a. m. 1 Rthlr. 


Dem Menſchen find bie drei eruſten Worte: Glaube, 
ziehe nad Hoffnumg feine leere Töne; er fühlt, daß 
An Ihnen afe Pflichten und -Erwartungen ‚gufammengefaßt 
find. Mer an Gott mit Meberzengung glaubt, und in 
biefem ‚befeligenden Glauben die emigen Geſetze beifelben 
gu erfüllen firebt; mer die Menfgen Liebemdb umfaßt, 
und nut im dem Glüde der MWrüber fein elgned findet; 
and wer mit-froher Zuverſicht auf eine fünftige Muflöfung 
aller irdiſchen Mäthfel hofft; mar ber iſt Menſch im 
wahren Eine des Worts. Deshalb wird bie nachſtehende 
Answahl der beiten Gedichte unſerer größten Meiſter ge: 
wiß Jedem willlommen ſeyn, ber ſich in ‚ben trüben Stunz 


den des Lebens nah Berubigung und Aufmunterung febnt. | 
Hier iR alles Stoͤreude, alles Jedifge verbaunt. „Nur 
ger reines Herzens und Einnes it, nehme fie zur Hand? 


und ftägte fih im Vertrauen auf feinen hlumliſchen Vater, 
im dar Liebe zum Sluͤck feiner Brüder, und in der Hoff: 
nung einer cwig grädlihen Zutunft. 


Der Here Verfaſfſer fagt unter andern lu der Vor⸗ 





Nuama Pompilius, 






Sm allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
ODeuvres complettey 
R de ; 
M. de Florian, 
13 Volumes, Mit 13 Aupfern) 8. (220 Bogen ſtark.) 
Leipsic, chez -Gerhard Fleischer. 
Preis 8 Thlr. 

Bu einer Zeit, wo bie Wertigkeit in ber franpöfifchen 
Sprache ein großes Bebürfnif jedes Grbildeten iſt, 
verdiente dfefer fo allgemein bellebte Schrififteller vorzug⸗ 
fi empfohlen gu werben, ba ber Inhalt feiner Werke ſo 
anziehend iſt, feine Daritellungen fo lieblich, und feine 
Sprade in fo leichter und reiner Klarheit dahin flirft. 
Wen ,ber anf gebildeten Geſchmack Anfpruch macht, wären 
Flortans finnreihe Novellen, fein Mitterroman, ber Gon- 
nivo von Kordova, bie dplllſche Estelle, feine netten 
Sabeln, ‚feine Schäferersählung Galarde, feine beliebten 
Schauſplele, ſo wie fo vieles andere Schoͤne — unbekannt ?% 
und wen hätten nicht die reinen, ſchuldloſen und elufachen 
Sitten in allen feinen Schriften ange zogen Für unfere Aus 
gend zumal wird es taum eine Schrift geben, aus welcher ſie 
Teichter und lieber ein reines Fraugdfifh erlernen ndch« 
te. Der Imbelt fämmtliher 13 Bände iſt folgender: 
Tom.-1. Noavellos et Nourelles Nouvelle, Tom. 2! 
Tom, 3 et-4: Theitre, Tom. 5; 
Eselle, er Eliszer et Nephtaly. Tom. 6 et7. Gon- 
salvo de Cordoue, “Tom,#. Fables-et Guillaume Teil; 


Tom, 3. 10, 11. Bon Quichotte de ta Manche. Tom. 12 


et 13..Galatde, et, powites Pitcen. 





?iterarifhe Anzeige 
In allen Buchhandlungen iſt zu baben: 


Zur Beurtheilung Goͤthe's 
mit 
Beriehung auf verwandte Fiteratur und Kunfk 


son 
K. €. Schubarth. 
Mit einem Schreiben von Goͤt he, ſtatt Vorworts. 
2 Bände. Sweite vermehrte Auflage. 
8. 1820. Werlag von Joſef Marin'dreslam 
Preis: Welß ng zBunt 12 Sr. Schwelzerpa⸗ 


r. 

Cine ausführliche Ueberſicht des geſammten Juhalts, 
welche zugleich zur Mbflor hat, auf das elgentliche 
Haupt: und Grundtbema, welches in ben beiden Bänden 
verarbeitet worden, hinzuweiſen, IR zur Erlelchterung des 
Xefers dem erſten Bande beigegeben, 


— —— — —— 





Pr) 
— Ze 


Zeitung für Die elegante Welt. 





Montags 


162. 





den 21. Auguſt 1820. 





Neueſte Literatur. 


Hinterlafſene poetifbe Shriften bes Frel⸗ 
deren Alerander von Blombery, Bers 
lin in der Maurerihen Buchhandlung, 


Au⸗ der dem Bude vorſtehenden Lebensbefhreibung 
des Verfaſſere erfährt man, daß er eines ber erften Op» 
fer war, welche in dem großen Kampfe für Deutſchlands 
Befreiung von der frangöfifhen Herrſchaft fielen. Er 
befand fi im Jahre 1813 bei dem General Ketten» 
born, als biefer den 20. Februar den erften Verſuch 
machte, ſich Werlins zu demaͤchtigen, worin der Mars 
fdal Augercan befepligee, Beim Augriffe auf dad 
Wernauer Thor fiel er, nahbem biefes von ben Franzo⸗ 
fen ans Lift geöffnet worden, um bie @türmenden bers 
beizulocen, an der Spige der legtern von vielen Kugeln 
durcbohrt, mit älter ald 25 Jahre. Aus diefen von 
2, M. Fougudmit einem Vorworte begleiteten Schrif⸗ 
ten, melde theils der dramatiſchen, theils ber Iprifhen 
Voeſie angebören, ſpricht überall eine fehr liebenswürs 
Dige Indivldualitaͤt. Man erkennt ein edles Gemuͤth, 
das für die Beiligften Güter der Meuſchheit, Ereibeit, 
Wahrheit, Recht und Tugend begeiftert, kein Dpfer 
ſcheute, feiner Anftrengung fi entziehen mochte, um 
auch an feinem Theile zu ihrer Mertbeidigung auf jebe 
Art mitzunirten, Seine Mufe hat ſich in ber bramatis 
ſchen Form an dem Schitfale des unglücklichen Konras 
din von Schwaben verfügt‘, und dann nod einen 


Etoff aus ber bänifhen Gefhihte, Waldemar von 
Diänemart, zu bearbeiten angefangen. Weide in na⸗ 
ber Beziehung auf die legten großen Erelgniffe in Deutfche 
land aufgefaßt, gaben dem Dichter Belegenbeit, fein 
ſchon bezeihneted Weſen auf eine gewinnende Weile dar⸗ 
zulegen. Im beiden Dramen, bie dies jedoch nur ber 
Form mad find, weht der edle, ftille, ernfte Sinn eines 
für groge Zwecke thaͤtigen Griſtes. Weide tragen bie 
Spuren einer alled Schöne und Gute mit tiefer Innigkeit 
umfaffenden Seele. Ein Gleihes laͤßt fih aub von dem 
Iprifsen Gedichten fagen, die wir in Hinfiht auf die Form 
vollendeter finden, als bie Dramen, ober vielmehr dra⸗ 
matiſch dargeſtellten Brucftüfe der Seſchichte. Die Phau⸗ 
taſie des Dichters nimmt zwar feinen hoben Flug, allein 
fie weiß die Bilder und Geftalten, die fie erſchafft, mit 
einem fanften unb erfreuenden Lichte zu umgeben, fo 
wie feine Rede überall etwas Erwärmendes und Beleben⸗ 
bes verräth, Das unvollendete Schauſpiel Waldemar 
ber Daͤne, mürde wohl das, deſſen Hrid Kenratin iſt, 
übertroffen baten, denn forwchl die Anlage als die Fabel 
ſelbſt, fo wie die handelnden Perſonen, dürften ben Res 
fer mehr in bie Handlung mit bineingegogen haben , ale 
es bei Konradin der Fall iſt. Die Sprache ift gebildet, 
und nicht chne dichteriſches Verdienſt, dabei ber Merk 
mit Wohllaut behandelt, Das Bildniß ded verewigten 
iungen Dichters ziert das Bud, 
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Bahnfinn ber Zeit. 
Geſchluß.) 
26. 
Bon num an fehlte Berthan jeder Cutſchluß. Bald 
‚ betrachtete fie bad Blut, weldes aus feiner Todeswunde 


floß, bald das immer bleiher werdende Geſſcht des Were 


ftorbenen. Dann fank fie nieder auf ihre Anice und 
betete, 

Daß der Kerkermeiſter ihr eine einzige Vlertel⸗ 
ſtunde sugeftanden und mun doch ſchon eine volle Stunde 
ver ſtrichen war, er aber noch immer ausblieb, fiel ihe 
nicht auf, Me elgentlihe Beſiunung ſchlen ihr genom⸗ 
men, Eudlich kehrte folde fo weit zurück, daß fie au 
ihren Zuſtand und ihre Zukunft gedachte. Dazu fiel for 
aleich Ihr Bit auf den Dolch, welchen fie nah der That 
weit von fi geſchleudert hatte, 

Nein, nein! fprad fie da, holte ihn wieder here 
gu, und warf ihm durch bie Scheibe hinaus auf bie 
Sttaße. Ich bin — tief fie — feine Mörderin ges 
weſen. Nur ber Kobesftreih vor allem Volke 
tann diefe Blutſchuld abwaſchen von mir. — Seine Mörs 
derin, gerechter Gott! — 

Dazu umfahte fie nohmals Erampfhaft die Bruft 
des Geliebten. — 

Yuzwifgen waren im Haufe große Veraͤnderungen 
vorgegangen. Unmittelbar nach des Gefangenwärters 
MRuͤckeht aus Rudolphs Kerker wurde er, mehrerer Vers 
gebungen überwiefen, ſelbſt verhaftet, und feine Stelle 
dem mämlichen Mäuber, welchet Mubolpben verratben 
hatte, zur Belohnung gegeben. Der durch die Scheiben 
binausgeworfene blutige Dolch brachte alles im Haufe anf 
die Beine zu einer Unterfuhung bes Vorgefalenen. In 
völlige Bewnötloſigleit zu den Füßen des ermordeten 
Geliebten bingefunfen, vernabm Bertba nicht einmal 
das lärmende Geraͤuſch, mit welchem die Thür fi jet 
auftbat. 

Hier, bier iſt's gefchehen, rich der neue Kerker⸗ 
meiſtet aus, und riß ſogleich bie Erjlarrte vom Boden 
empor. Da fing fie an fib zu regen, und Trog ber 
Verkleidung, erkannte er Rudolehs Geliebte. 

Graut Licbchen nicht vor Todien? rief ber vors 
malige Räuber und ſogleich ftierte ibr Auge nad ihm bins 
aber. Das Eutfegen vor feinem ihr wohlbrfannten Ger 
ſichte gab ihr Kraft. Sie riß fi led, doch nur um wies 


der fehgenommen und auf der Stelle in's Verhoͤr gebragt 
au werben, - 
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27. 

Der neue Ketlermeifter Hatte bereits in ihrem Bei⸗ 
feym erzählt, was er vom ibr wußte, Sie bekräftigte auf 
die au fle gefhebenden Fragen feine ganze Aus ſage. Man 
fragte weiter, wie fle in's Gefaängniß gelangt, und ob 
fie die Mörderin bes Mänbers Jacques fey. Eie gab 
über beides richtige Auskunft, 

Nach biefem Geftändniffe war ihr Tod fo gut wie 
enti&ledben; doch wurde ber eben abwefende eigentliche 
Urtheilsſprecher noch erwartet, 

Man lieh fie in ein Nebengemach treten. 

Als ber inzwifhen Augefommene die niebergefchtier 
denen Ausſagen der unter ihrem eigentlihen Namen Ubs 
gehörten überlefen hatte, fdien er mir Gewalt einen 
Ausbrad von Wuth befämpfen zu müffen, welder fein 
ganzes Geſicht verzog. Doc Fonute er, während man 
ging, fie bereingurufen, die Bemerkung nicht unterbrüfs 
ten, daß für dieſe ein taufendfaher Tod noch viel zu 
wenig ſeyn würde, 

Erin: Auge ſchien den Moment ihres Cinttetens 
nit erwarten zu können. Da näherte fie fi, auf einen 
ber Diener bes Gefaͤngniſſes geftügt, tief miebergelchlas 
genen Blices den Schranken. Als fie aber bier das 
Auge emporbob, und in ihrem Urtheilefpreher feinen 
andern ale — Guillefort erkannte, ba ſank fie mit dem 
Ausrufe feines Namen völig lebloe gu Boden, 

In Guillefott aber fehlen bei'm Aublick ihrer Ger 
fihtezüge die frühere Wuth immer mehr einer Milde 
Play zu maden, welche ſeit ihrer Entführung am Hoche 
zeitabende ibn gänzlich verlaffen hatte, Bei jener Ente 
führung naͤmlich mar Rudolph anf bem Gute erkannt 
worden, Und das änderte damals mit eins Guilleforts 
ganze Gefinnung, weil er eine Verabredung zwiſchen iht 
und Bertha bdieferbalb vorausſehdte. Vergebens batte 
ide Vater ſich darauf berufen, dab feine Tochter einer 
folgen Verſtelung bie dahin nicht fählg gewefen wäre, 
Ouillefort lich ſich fogar nicht ausreden, daß fie den 
kurz zuvor miälungenen Auſchlag der Mäuber auf fein Lea 


ben, welder ganz ohne Vorwiſſen Radelphs geſchehen, 


mit dieſem verabredet babe, 

Dur dirfe faliben Vorausſetzungen war er wirks 
li Im eine Art von Geiſteczetrüttung geratben und bes 
wogen worden, fih den Tigern beizugefellen, welde das 
male das fahne Franfreih in Jammer verienkten, und 
die Graufamteit dieſer Tiger, wo möglih, zu übers 
bieten, — 
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als Bertha wieder zu ſich kam, mar ed bad Erfte, 
daß fie ein Berpräc unter vier Augen mit dem Urtheils⸗ 
fpreser begehrte. Diefer fühlte fi außer Stande, ihr 
ſolches zu verweigern, 

Bermalmt von Ihrer Erzählung ber Umſtaͤnbe bis 
anf biefe Stunde und von feinem Gewiſſen, kehrte er 
mit ihr zuräd vor dad Bericht. Aber die Glut, mit 
der er nunmehr für dieielbe ſprach, melde er zuvor ehe 
met taufenbfahen Todes mwerth gefunden, war cher Ras 
ferei, als eine gwetmänige Verteidigung. Sie machte 
Beinen Eindruck auf bie Webrigen. Die Drohungen, die 
er fobann anwendete, verurfachten fogar, daß man ihn 
mit Gewalt entfernte, 

Das Kobesurtbeil warb audgefprochen über Bertha, 
est erſt kehrte ihre Mube zurüd. Das — fügte fie 
noh auf dem Wege zum Michtplage — das und nichts 
weiter konnte meine Rettung werden. — 

Guillefort gerierh im foͤrmlichen Wahnſinn, ale 
er von ber Molziebung des Urtbeils hörte, Er warf 
bie ibm zugegebenen Wärter zu Boden und eilte ans der 
Stadt. Kein Dienf hat je wieder etwas von ihm vera 
nommen. 

So riß bie Maferei ber Zeit Familien und Einzelne, 
beſtimmt, fi wechfelsweife zu beglüden, mit Gewalt 
aus einander, und verfloht fie auf’s Unnatürlichite in 
arge Verbäitniffe und beillofe Thaten, durch nichts vers 
föhnbar mir der Welt, als durch den Kod! — 


Er. Zaum 
Erle ER En WE Et 


Seltene Uneigennügigfeit. 


Ein junger Engländer — erzählt ber verftorbene 
Richard Lovel Edgeworth im feinen unlängft erſchiene⸗ 
nen Dentwürdigteiten“) — ward in Lyon wegen Schulden 
‚verhaftet, worin er ſich haupt ſaͤchlich durch feine aus⸗ 
ſchweifende Freigebigkeit gegen Fräulein Saint⸗Clair, eine 
ſeht beruͤhmte, ziemlich ſchöne Schauſpielerin, geſtürzt 
datte. Keinet vom feinen Landeleuten fiand ihm in dies 
fer Moth bei, aber feine Gefangenfchaft dauerte nicht 
länger, bis Fräulein Eaint Clait ihr Eilberwert und 
Seſchmeide verkauft hatte, um ihn zu befreien, Wis er 
au Ihr flog, ihr feinen Dant datzubringen, fand er zu 


”) Memoirs of Rich. Lorvell Edgeworih, Erg. Begun by 
himself and conciuded by his daughter Maria Edge- 
worth, London 1840. 2 Vol. 8. 
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feinem Erftaunen einen ganz andern Empfang ald er von 
feiner großmätbigen Freundin erwartet hatte, Nach bee 


aͤrtlichſten Berfigerung ihrer Bunelgung erklärte fie ihm, 


es fep ihr feſter Entſchluß, nicht länger mit ihm zu le⸗ 
ben. Mergebens betheuerte er Ihr feine Beftändigkeit, 
feine Bereitwiligtelt, Ihre Wuͤnſche zu erfüllen. Sie 
ertannte alle feine Auſpruͤche, weigerte fih aber ſtandhaft, 
eine Verbindung fortzufeken, die ihm nothwendig zu 
Grunde richten müßte. Sie habe ihm, fagte fie, einen 
fo anffelenden Beweis ihrer Unelgennägigteit und Zunel⸗ 


“ gung gegeben, baf man ihrem Benehmen keine lohnſuͤch⸗ 


tige Abfiht, feinen launifhen @igenfinn beitegen loͤnne, 
und darum wolle fie ſich das Werbienft bes großen Opfer 
zueignen, ihn aufzugeben, mm ihm gegen fi felber am 
ſchuͤtzen. 2. 


Der Titel zu einem Bude. 


Drbit, ein rüfl'ger Padascg, 
Der mit dem aufachobnen Gteden 
Die junge Welt, nicht ohne Schrecken, 
Bu jeder Wiftenfhaft erzog, 
Und was mit Teferlihen Shraumen 
Er in wer Anaben Rüdın dieb, 
Er bei der Prüfung in Programmen 
Grundlih dem Publikum beſchrieb — 
Dergleidyen bleibt nur in ben @ränzen 
Des Weichbildse, wo man's bald vergiit — 
€r will, wie Camp’ und Galımanm glänıen, 
Wie Bias und Wilmfen; er beilieht: 
Zu fammeln al’ die Meinen Schriften, 
Ein dauernd Dentmat fi zu fiften. 


Die Handihrift firgt sum Drud Gereit, 
Bormar und Dettern Aub gemählet, 
Und nichts ibm als ber Titer fehle, 
San) im Geſchmack der neuſten Seit. 
Umfonft er fih mit Orübeln quälet, 
Nicht Einer feinen Beifall dat, 
Das Meßoerzeichniß zeigt die guten 
Aufadenden auf jedem Watt; 
Da frägt er einen Brenn» um Rath. 
„Ey nun,“ ſpricht der: „menn’s Birkearuiben 1% 
8 Mer. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Berlin, ben 29. Yull, 

Am 20. d. DM. iſt die Areisehniährige Toter eined biehr 
gen Dificianten, welche Bermittags mm 10 Uhr aus dem Haufe 
der Aeitern negangen; mitt wieder zurückgelehrt. Die dies⸗ 
fattige öffentline Bekaummuachung der Ieätern im dem Intellie 
gensblättern uud Beitwugen erwedte den Serdacht, daß fie 
wett gar aufgegriffen, mitbin aud bier nach einer nicht for 
Benswertgen englifben Eitte, Kinderraud begangen weors 
Ben fey. Brüdticher Weiſe ift dies aber nicht der Fau gewe ⸗ 
fen, das junge, unerfobrne Madden in — umufrieden mit 
Ihrer Lage in dem Ätterfihen Hanfe und den Kepf mit roman« 
daften Ideen angefüut — deluilich davon gegangen, mn in 
der weiten Melt ein aetränmtes Gtüd zu ſuchen, das fie im 
Kreife der Torigen-micht am finden gewäbirt. Sie hatte tgrem 
Bra aus dem Dranienburger Tbere gencmmen, dert, wm 
Beito unfenntlicher zu ſeyn, ibre Kleider vergraben, und war 
Darfaß ums mar ſciecht Befleiret im dein Dorfe Tageim, 
zwei Meilen ‚von bier, augefommen, wo fie im Kruge um 
eine Herberge gebeten, Da die biefige Gened’armerie ſchen 
von forer Entweicbung unterrichtet war, mub der Abirtd deb 
Kruges einem Bentb’armen» Difitier, der gerade dort aufälig 
Bingcfommen, eriäblt, es Ten ein junges Maͤdchen aus Berlin 
Bei im eimsekeert, fo bat dieſer die Entwichene gleich wa ber 
von ibr erbaltenen Beſchreibung erfannt, und fie ift den bes 
forgten Neltern zurüdgeliefert worden, 


Mod immer bört man ‚von Selbſturerden. Wei Betlebüe 
und vor dem Stralauer Tbore bat man zwei umbefannte 
männtihe Leihname in der Epree gefunden; bödft wadrſcheiu⸗ 
Kid Eribfimdrder. Einen dritten zoz man ebenfaus aus ber 
Eoree, und ei bei dieſem Topten gefundener Brief fente es 
außer Smeifel,, daß er fich ſeibſt abfihtlip im das Waher ae 
Kürze hatte. Ein dem Trumfe ergebener 7blähriger Invalide 
Bat fi erbenft. Wei einem fo hoben Witer bätte ar ch wohl 
abwarten fönnen, bis er eines natürlihen Tedes geflorben 
wäre, ohne ſeibſt Haud an fih an legen. .. 


Die Berrohner der Mönigsvorftadt und der umliegenden 
Gegend datten eınem fehr weiten Weg nah dem mädhften Ber 
mu femartte zu machen. Diefem Uebeiftande Dat bie Fönial. 
Votijelintemdantur dadurch jeht abgebolfen, dab ein folder 
Markt wögenti zwei Mal auf dem Mleranderplage abgebals 
ten werden wird, Mm 3. Muguft d. J., dem Geburtstage 
des Königs, wird damit der Aufang gemadt ‚werben. 





Den 3. Auguſt. 

Der Geburtstag unfers gellebten Könige, der z. d. M. If 
were gewöhntich gefeiert worden. Die hiefige Iniverfirät duldiate 
ihrem Etifter am Dielen Tage durch eine eruſte Beier, M auch 
Die dieſſgen Hödern Schulanſtalten. Im Dperndaufe üiberraſchte 
Evontini durch eine Compofition das dort verfammelte 
Yadliftum. Gie war wahrhaft erihätternd und ergreieud, 
und no nie Hatte man eine Muſit von einem fo aabireihen 
verſonale von Zonfhnftiern, Eangern und Eängerinnen ats 
dort, DI überlane es einem in der Tonkunft eingeweihten 
Correfpondenten Ihnen darüber etwas Ausſührticheres IM 
ſchreiben; ib, ein Biie, beichränfe mid nur anf dem impor 
fanten Eiudruck, dem dieſe Kompofition auf Deden gemacht 
bat, Auf dem Waddig, vor Berlin, wurde «in Benerwerf, 
Die Arbeit der Hiefinen Wrtitieriflen, unter dem Gewüble von 
vielen taufend Zufhanern, abgebrannt, Eben fo auch ein 
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Hleined won einem Privatmanı auf dem Tiesefhen Berge vor 
den Halleſchen There, unſern bed Demimals int Erimmerung 
der Eiege des Dubres 1814, weiches in einigen Monaten fere 
dig werden wird. Am Morgen dieſes Zuges ward auf Dem 
nenen Edanfpieloaufe, dus num bulc von allen Brrüflın bee 
freit, Ay im feinem impofauten Aeutzern dem Auge des Pubfie 
kums jeinen wird, Die dort aufgeſteute, Bisher verbüilit gemes 
fene Bitdſaule des Apeus im, feinem mit Dppigrovben deſpaun⸗ 
ten Magen, anfgedetr, fumbelif anudenten, dab mit bite 
fen Tage den .dentien Muſen eim Schutzgott geberen worbdem. 
An Hbend waren alle Sfentlihe Berguügungserte, deſonders 
im Tiergarten, arfehmadsoh erleuchtet, und überau ertönte 
frövtihe Wuft, Selung und Biwarrufen. In der Eradt feldft 
waren war bis mad wieder Haufer erleuchtet, jedoch wor diefe 

Erleuchtung nicht algemin, Wiele erianerten Ab no der 

frübern Iuuminationen aus Swang, wo der Eremit auf GE. 

Helena jeim eben mit wohltbatiges und erfreulicher Zimt anf 

den Continent leuchten lieh, Wieder im Sinn des Menarchen 

wurden won den Difipieren der Garniſen Die Soldaten geireift 

und ıdnen em Gellrag bereitet, Mit Milde erauidre man 

Swwatiden und andere Pürftige, Auch ben Waiſen wurde bier 

fer Tag ein Geft der Freude. Wenn auch din und wieder 

einer auf bie Geſundheit des Eandesvaters zu viel getrunten, 

und feine einrme dabei jugefeht batte, fo berrfchte doch im 

Barıen Kafland und jeme fittliiche Freude, wo der Einfclag 

des Ermebes von Echerz und Heiterleit männlicher und bedach⸗ 

tiger Eruſt if. Wahre menſchliche Freude muß auch immer das 

ers uud nit plas die Ginntipfert in Auſpruch nehmen. 





Mufltalifge und Theater⸗Nachtichten aus 


Italien. Gortſetung.) 

Zu Florenz war feit der ichten Woche des Mai auf 
dem Torater della Pergola -juim zweiten Mal Me Gunde- 
berga, von Hru. Bioia, gegeben worden. Nach dortige 
Berimten batte diefer Componift feine Wrbeit dergeflait verbeſe 
ſert und veroollfommmet, daß fie mun werth ifl, auf den ars 
febnlichtten Wübnen Italiens aufgefünre zu werden. auch 
war ihm gu vier verſchledenen Daten die Freunde zu Theil 
geworden, unter den -tebhaftefien Beifansbejeinungen gerufen 
zu werden, welcher Ebre eine banfbare Zudorerſchaft auch 
die Echaufpieler Verzoli, Cofta und Ferdinaud Gioja, 
fo wie die Tampirtuofen, Sgra. Toretli anb Jacotim 
würdig erachtet batte, 


Sn Genta ward am. Juni die Dper: Il Barbiere di 
Siviglia, von Roffini, aud im Tdeater von S. Ageflin® 
anf die Bühne gebradt. Der allaemeine Beifall, den biefe 
Bver davon trug, ward tbrits auf Nedmung einer fertwahe 
rend Tebbaften, am Melodien und fdönen Themeu reihen 
Winfit, teils der Anftrengungen gefdrieben, welde die Schau⸗ 
fpieler im ihren Sunfteiftungen machten, Gans vorzügliden 
Belfat Hatten ſich näceſt ver ſangſt rühmlih befünnten Eure 
Aımati, ber Tenor. Lorensimi, mad durd Belang lewehl 
als durch Beberdeufpiel der Bufſo Pugiolı erworben. 


Betreffend das Theater ven San Carto im Neapel, 
ameldet-ein Italienisches Blatt, daß aDjadriih 45,009 Dutati 
auf das Gängerperfonafe, 54.000 auf die Tänstt, 
14.000 für das Drdefler, 22,000 anf Kleidungen und 
25200 BDulati auf Deforationen, Meaitinen, Ger 
ratpimaften nn) Beleuhtung vermandt werden, 


(Die Gortfesung felst.) 





Berleger: Leepold Sch 


Medasteur: K. 8. Methuſ. Mülten 








zeitung für Die elegante Welt, 











Dienftags 163. den a2. Auguſt 1820. 
Mein Dichterberuf. Anh bat Zeder feine Weile, 
Und nur eine, bie ihm fremmk, 
Dean und neunzig frifhe Dichter Der verfhmäpet grobe Epelfe, 
Lobt der dice Katalog, Dem nur leichte Koft befommt, 
Trod der grämlihen @efihter, Sieger mit Gebantenbligen _ 
Die Apollo minrrend 309. Kaunſt du wohl bei Männern fepn; 
Voller Hänge freilih Hundert — Frauenherzen zu beligen, 
But, fo tree ich füllend ein. 3 Muf die Charis Worte lelhn. 
Laͤngſt von meinem Pult bewundert, lite (alerdem Araftpoeten 
9 € € 
EEE OR Auf der Bönner lahend Gold; 
osphorus und Wrandrafeten 
Starte Beifter werden laden — ® euren mid der Menge dold. 
— ke mis ihr Epruh? Schöne Worte, füß und duftig, 
_. el find bie Schwachen, Liebt die ſchoͤne große Welt, 
= ie — iſt genug. Sey nur ſchimmernd, wenn auch luſtig, 
Jene moͤgen's Nissen ruͤmpfen, Und du bit der Menge Held, 
Wenn fie matte BVerfe ſehn. — 
Wieder fhmähen, wieder ſchimpfen, Mag der tolle Haufe ſchwahen 
Hleße wahrlig ſelbſt mich ſchmaͤhn. Wenn er un Kof u 
Wenn ein Dugend Shwärmer plakın, 
Geber Belt Hat feine Schranlen, Bin Ih, wie zuvor geehrt. 
Die er felten uͤberſtiegt. Magazine find vorhanden, 
Nichts verfieht vom Araftgedanten, Die mir ibren Votrath leihe. 
Wer auf weichen Polftern liegt, Mer das Kunftftüd zecht verflanden, 
Große Weiter ſeh' id jagen Legte ſicher Ehre ein. 
Nah der Wilder Lühnem Fluß. 
Ber mar Waſſer Tann vertragen, Und warum mit fremben Federn 
Sqeuet ftarken Spiritus, Schmid’ ih nicht mein tables Haupt? 


163 
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Thun's hie Weiſen auf Kathebern, 
gIfl's fürmahe auh mir erlaubt, 
Wer die Schliche kenut und Gänge, 
Hat das fartum bald entbedt, 
Dob in meiner Gönner Menge 

Bleib’ ich fiherlih veritedt, 


Drum ihr großen Geifter alle, 
Die ihr längft auf Lorbeern ruht, 
Und der Welt mit Paufenfhalle 
Euern Rohm zu wiſſen thut: 
Goͤnnet mir's, euch nachzuhinken, 
(Iſt ia fo ber Lohn gering) 
Und dann nennt mid nah Beduͤnken 
Dichter oder Dichterling! 
Phaeton. 


Das Reben bed Don Pedro Calderon de’ la Barca 
Henar und Riao, von Don Juan de Vera 
Zaffıs und Villarroel *). 

Zu eng fit der Raum meiner Lippen für ben, der 
allen Zungen des Ruhmes unerſchöpflichen Stoff darbietet, 
und ein fo kurzer Abriß, wie ich bier gebe, ift dem nicht 
angemeffen, welchen bie weiten Raͤume aller Zeiten nit 
zu faffen vermögen; denn der Glanz, der in Schranken 
eingeſchloſſen wird, verliere nur an feiner Klarheit. Ich 
will jedoch, im Vertranen anf meine Liebe und Vereh⸗ 


zung, welche ber Größe ihres Grgenftandes einigermaßen , 


glei kommt, meiner fluͤchtigen Feder freien Lauf laffen, 
am in einem gufammengepreften Geufjer die immerwäh: 
tende tiefe Wehllage zu ſchildern, welde jenen in dem 
hehren Tempel des Gebächtniffes aller berjenigen erwel; 
Ten möge, die dermafeinft ibn kennen lernen, and moͤ⸗ 
gen feine trefflihe Werte ſelbſt Eräftiger und überzens 
gender ale Verebter des Scoͤnen und Erhabenen ergrei« 
fen und begeiftern, fo daß der almättige Wiederhall ih⸗ 
rer unzaͤblbaren Etimmen von Madrid durch Spanien, 
durch Europa und den ganzen Erdkreis fih verbreite; 
denn der Erdfreig allein ijt ein Maum, groß genug, um 
fie zu fallen. Ich muß fhon, indem ic feine Werke von 
meuem an’s List ſtelle, feiner heiligen Aſche ein Grab⸗ 
mahl errichten, dad fie, wo nicht ſchuͤtze, doch bewache, 
*) Der Ueberfeger bat Im dieſem bürftinen Abreſſe won dem 
Leden Bes grehen Dichters den Bombaft Des Bioarapden 
aum Tbeit wiere aegebern, nis <barafrerifiih, und ale 


men Beleg zu Bourgelnuges Semerkung, daß man ben 
€ fanier einen ernfigaften Cattkegner nennen fünne, 
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und fo verherrliche denn biefe meine Feder Ihren großen 
Begenftand einftweilen fo gut als ſie es vermag, bie daß 
einft gefhidtere ihn wuͤrdiger preifen, 

Es ſcheint ber Vorfehung, welcher alles leicht iſt, 
doch einige Anſtrengung zu koſten, wenn fie ausgezeichnete 
Männer hervorbringt, welche beſtimmt find, die Seſchicht⸗ 
bücher ber Jahrhunderte andzufülen; denn nur ale Jahr⸗ 
kunbderte göunt fie und folbe Männer, und dleſes Mal 
geſchah es auf eine befondere denkwuͤrdige Weife, und 
zwar mit dem Unfange bes Jahres 1601 am Tage ber 
Beſchneidung unfers Herrn, ein Tag, deu die Fönigliche 
Stadt mit einem weißen Steine begeihnen konnte, da fle 
ihm diefen Sohn verdanft, welher, bevor er das Tages⸗ 
licht begrüßte, buch Mebllage den. weitericallenden 
Ruhm vorher zu verfündigen fhien, der bis an die ent» 
fernteſten Grenzen der Welt.dringen follte; denn ebe er 
das Licht erblide, meinte er laut im mütterliben Schofe, 
und fo trat mit dem Beiden ber Bettuͤbniß der in bie 
Welt, ber mie eine neue Sonne mit unendlichen Freu⸗ 
den fie erfüllen folte. Diefen hoͤchſt merfwärdigen Ums 
ftand hat mir das Fraͤulein Dorothea, feine Echwefter, 
melde in dem Klofter ber heiligen Clara zu Koleto als 
ein Mufterbild frommer Tugend lebt, mitgeteilt; fle 
verfigert, von ihren Weltern mebr als einmal gehört zw 
baben, wie er vor der Geburt dreimal laut geweint”). 
Ih wid weder über die Seltſamkeit diefer Erfgeinung 
nod über die Zahl Drei bier weitere Betrachtungen anftels 
Sen, deun diefer kurze Abriß laͤßt mir dazu keinen Raum. 

Don Pedro Calderon de la Barca war ber Eohn bes 
Diego Gaideron be la Barca Varreba und ber Donua 
Anna Varia de Henar Niano; von Seiten feines Waters 
ſtammte er von berühmten Vorältern, denn die Caldes 
rones de la Barca Barrcda gehörten zu ben alten Edel 
leuten im Thale Garriedo im Gebirge von Burgos, wos 
hin diefe edle Familie ſich aus Toledo zurüdzog, ald Spa⸗ 
nien eine Beute der Saracenen wurde, mie aus ben bes 
waͤhrteſten Gejdigeftreibern und Stammbüchern des 
Adels erhellt. Won mütterliher Eeite ſtammte er aus 
der adeligen Familie der Mons im Hennegan, welde feit 
untentlicten Zeiten fi in Spanien niedergelafen bat, fo 
wie von der berühmten Familie Rianos In Afturien, 

Die erſten Jahre verliebte er im aͤlterlichen Haufe; 
er war noch nicht neun Jahr alt, als er fo ungemeine 
Geiſtesgaben zeigte, dab man Ihn in das Jeſuitenkolle⸗ 


) Es ift nur zu bedauern, daß dieler bochſt merfwürbige 
Umftand eine völige Unmöglichkeit euthaͤlt. A. d. Heb, 
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gium brachte, wo er balb alle feine Mitſchuͤler dbertraf. 
Schon fm viergehnten Jahre bezog er die Mniverfitdt Gar 
Iamanca, wo er mit. befonderm Fleiße Mathematit, Phi⸗ 
lofopbie, Geſchichte umd die Rechte ſtudirte, und wähe 
rend der fünf Jahre, die er dort verweilte, hatte er 
ſchon die Panifhe Bühne mit mehreren ausgezeichneten 
Dramen bereicert, 

Am neunzehnten Fahre kehrte Galderon nah Mas 
drid zurüd, wo er feine Studien mit großem Eifer forts 
fegte, und des Umganges mit dem angefehenften Mäns 
nern genoß. Als er fünf und zwanzig Jahr alt war, 
nahm er Kriegsdienfte und ging erjt nah Mailand und 
fodann nah den Niederlanden, wo er ſich in mehrern 
Feldzügen auszeichnete, Im Jahr 1636 rief Ihn Phis 
lipp der Vierte zutück an feinen Hof, und ernannte ihm 
bald barauf zum Mitter des St. Jagoordens; ber Dice 
ter glaubte als Nitter den Feldzug in Eatalonien mitma⸗ 
en zu müffen, und ging auch babin ab, ſobald er das 
Feſiſtͤt, Wettftreit der Liebe und ber Eis 
ferfudt, vollendet hatte, Nah dem ſchnell erfolgten 
Frieden begab er fi wieder an den Sof, wo er einen 
monatlihen Gehalt von dreißig Cacudos erhielt, Unter 
andern dichtete er mehrere fogenannte Triumphbogen beim 
Einzuge ber Königin Auna Maria von Oeſterreich. Im 
Jahr 1651 gewährte ihm der König feinen Wunſch, in 
ben geiftihen Stand zu treten, zwei Jahr ipdter er. 
theilte er ihm eime Kapellauftele an der Domlirhe von 
Toledo, und kurz baranf eine aͤhnliche Stelle an ber Hofs 
kapelle, nm ihn immer fm der Nähe zu haben; denn der 
Dichter fuhr fort, für das koͤnigliche Theater zu arbeiten, 
wo feine Dramen mit anferordentliher Pracht aufgeführt 
wurden. 


Für die Stadt Madrid und für andere angefebene . 


Derter verfirtigte Galderon Frobnfeianamsfiüde, dur 
welche fein Rahm und feine Einkimfte fib noch vermehr⸗ 
ten. Iu feinem 62 Jahre warb er in die Kongregation 
bes heiligen Petrus aufgenommen, die ihu 1687 zu ih⸗ 
tem Oberfapelan erwaͤhlte. In bemfelben Jahre fegs 
mete er dad Zeitliche in einem Alter von 86 Jahren, und 
feßte jene Congregation zum Erben ein. 

Calderon dichtete an 100 Frobnleisnamejläde, 
über 120 Dramen, von melden „der Himmelswagen“ 
(el carco del cielo) fein etſtes, und Hado y divisa 
fein letztes war, überdies fhrieb er 200° Load, 100 
Eapneten, und eine Menge anderer Schriften, aufer 
vielen Momanzen, Cancionen und Eonetten. 
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Dies find die zuberläffigiten Nasrichten, bie ich 
über Calderon, meinen Freund, gefammelt habe. Cr 
war das Orakel bes Hofes, bie Freude des Huslandes, 
ber Vater der Mufen, der Luchs der Gelehrfamfeit, das 
Ligt der Bühnen, die Bewundererug ber Dienfchen, 





zum Kupfer Ro 


Schillers Maria Stuart hat befanutlih and 
In Frautreich durch die Bearbeitung eines Herrn Lebrün 
anßerordentlihes Gluͤc gemacht. So fehr fih num mans 
che frangöfiihe Arititer bemübten, diefes Glüd ber Bes 
arbeitung ihres Landsmanns zuzuſchreiben, fo haben doch 
andere laut gedußert, daß bad, was dem Stuͤcke feine 
Herrfhaft über die Gemuütber fihere, dem deutſchen 
Dichter zugeböre, da hingegen das Meifte von dem, mas 
dem Bearpeiter eigen fep, ziemlich profaif und mittele 
mäßig feine, Diefer hat denm auch dies geift- und ems 
pfindungsreige Gedicht recht eigentlich, wie man fagt, 
feinen Landsleuten mundrecdt gemacht. Daber viele 
Ecenem ganz andgelaffen, andere ganz umgeändert wor⸗ 
den. Letzteres ift auch mit dem Schluſſe geſchehen, ber 
ledoch auch auf der deutſchen Bühne bie und da mit dem 
Tode der Maria und ber Scene erfolgt, wo Leiceſter 
feine Verzweiflung darüber ausdrädt und in diefer zw 
Boden finft. Diefe Schlußfeene nun, nah ber frams 
söfifhen Bearbeitung, wird auf dieſem Kupfer 
dargeftelt. Wir fehen bier den berühmten Talına in 
ber Node des Guͤnſtlings (Relceiter), der bier aber feine 
Empfindungen nicht in einem Monologe, wie bei Eile 
ler, dußert, fondern in einem Geipräde mit dem 
Lord Sermour, Gardefapitdn der Königin, einer 
Perfon, bie in dem Originale gar nit vorfommt. Die 
Verfe, die er bier ſpricht: 
Oui j'entends les sanglots de aca femmes en 
pleurs 
Mais je n’entends plus rien. On se tait,. Ohl 
je meura! — 
find im Franzoͤſiſchen zugleid die lehten des ganzen 
Stuͤcks. Uebrigens iſt nicht zu laͤugnen, daß der 
Franzos Vieles mit großer Energie, und ſehr geluns 
gen wiedergegeben. hat, ſo viel es fein Idiom er» 
Taubte, 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, den 117, Auguſt. 

Trop ader Borisriften und Gihrrbeitsmaßregeln der Vor 
Tipeibebörden find dech, wie fat im iedem verfiefleneu Sabre, 
beim Baden mehrere Perfonen verunglüdt. Dieb if in Kurs 
dem der Ball wider geweſen, we man Ber Ebarlotten: 
Burg rien böchft wahriheintih Beim Baden Betungluckten 
gefunden, und ein Kandiungsdiener erträut bald darauf Im 
der Eprre bei Stralau. Der dortige Kiebof beſteht faſt 
Adiglid aus Grabpügeln von Ertrunfenen. 


So Hört man andy noch immer ren Selöfimorden. Em 
Der Enge nah in Labeck anfälfiger Kanfmanıt bat ſich auf 
Dem Feide zwiſchen Schdneberg und Stegtig erihefin, 
und eine 73 Fahr are Müdnerfrau aus Nirdorf dat ſich 
da dem dortigen Grauzgraben erfänft. Im weldem Suflande 
der Berpweiflung muh fi eine fo bodbriohrte Fran befunden 
Haben, Die doch in Ibrem Tagen Leben ſchon manchen harten 
Kampf mit dem Ungiüf beftanden Haben wird, 


Wegen Verdacht des Kimdermords bat man rin nuverhet⸗ 


rathetes Franenjimmer gefänglih eingezogen, mad einen Edhnieis - 


Bergefelien wegen beabfichtigter Erridstung einer Räuberbaude, 
Bür die Piggpologen if es aewiß wichtig und Tebrrenh, wie 
Der legtere auf rinen folden vermwegenen Gedanken Toms 
anen Töunen, denn welch wine weite Kıufe if von dem Stetz 
dem der Fiecken in der Werlſtatt und von der Weraubınıg auf 
offener Landſtraßt. 


Ein Tuchmachergeſelle bat vor etwa 14 Tagen den Wers 
Tu gemacht, des Abends um ıı Ubr feine cbanalige Metr 
Werin zu ermorden. Er überliel Digie, aachdem er fib beim 
Tip in ihre Wohnung geſchlichen, im ihrem Bette Te ſchta⸗ 
fend, er pad ihr mit einem Mefler mehre Exhnitte in ben 
Bois, Über die Bruft, unter Sem Arm und an ber Haud. 
Idr Hütfegefprei verhinderte den Mörder, feine biutige That 
zu vollenden, er entfieh, und die Unalncktiche erbieit Beiſt aud 
von zwei Im der Mäbe wohnenden Perſonen. Obgteich alle 
dieſe Werlegungen ſedt bedeutend find, fo ik doch nach dem 
Urthen des Arztes nicht einer davon abfelut todtrich, uud nom 
zu bofien,, dab fie wieder dergeftelit werben dürfte. 


Merfwürbig iR «8, daß der entfprungene Moͤrder Ti 
zwei Tage darauf ſeibſt freiwiig zur Berbaftung grfielit bat, 


wis ein Beiden, tie wir Deutiche mod; immer dem Aus⸗ 
Lande Huldigen, verdient bemerkt an werden, daß nicht bios 
Englifehe Eattnne,engtifgye Hüte, Frangbfifge und itatienifche fünfts 
dihe Blumen, englifpe Stiefetwichſe m. dgl. in den Belrungen 
feil geboten wird, fowdern dah bier and, Tant deu Beitungen? 
eine franzöfifihe Thnrerfbule vom riner Nemate 
Ebierge‘ errichtet worden iſt. Aus Diefer Ueberſchrift weiß 
man mun eigentlih mit, ob darin Töhter von ‚Gransofen 
der deutſcher Weitern Töchter a 1a frangaise abgerichtet wer 
ven fohen. Achnliche unbeflimmte Anzeigen finder man übers 
Haupt Häufig, 4. B. Britien:-Museige, wo mau auf ben 
Gedanken Fommen kann, daß die Brillen dieſe Anzeige 
mache u. 


Wie Tehr Klappern zum Haudwerl nebört, beweſſt die 
Detauntmachuug des Schreidelehrers Heunig, daß er näch⸗ 
Mens eine Aunftreife durh Europa machen wird. — 
Hitmar Euras würde wohl ſchwerlich anf reinen ſolchen 
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Gredanfen arfommen ſehu, ne weniger ihn zur Reuntniß des 
VPublitums gebracht daben. 





Mufikaliſche und Theater-Nachrichten aus 


Italien. (Fortſehung) 

Su Padua war die Gähne am 70. ZDun Jr Brit det 
arwögutiden Jabrmartts des Grobtbeitigen wit der Fedra, 
siner cruſtbaſten Orer, und dem Balieite: Barba-Lieu, eröffs 
net worden, Das Publikum, mit alinfıgen Worımrheilen ers 
fünt, datte ſich überaus zadireich im Schauſpicihauſe eingrfunr 
den, deſſen Juneret die Thpeatergefehfhaft ſebr Torgfältig hatte 
Trenoeiren und von dem Trofefior Gorfati anf eime eben fü 
oeismodecte als dem Auge wohigefäuige Weiſe ausmalen 
lafen. Die Fedra ift von dem befünmten dramatifchen Didter 
Romameiti bearbeitet uud die Kommeofition von dem Kapelle 
zueifer Driamnbi. Der umvergleidtichen raffini wurde, 
nit weniger, als der artigen Pafta, ein Tauter Beifall ger 
Font, deſſen Werrigungen fein Ende mehr mehinen weiten. 
Die erſte dieſer Birtueſtunen ſpiette mit vieler Würde in ter 
Mole der Gedra, wun erteate Dei der geſammten Inbörer« 
Fat angenehme Eritnerungen am die Dpern Eleopatre, 
Die Horasier um Semiramis, wege im Imr uud 
Huslande ertsüchten. Gam vorzügti gefiei fie im ihrer gro—⸗ 
Een Grimm des erfien und chen fo im derienigen des zweiten 
Mits, deren alhilticher Untgang bauptisatich dem ausorudss 
volen Veſange jener Birtwofin, fo wie auch Ihrem Geberden⸗ 
Friele zu verdonien war. Egra. Pafta zricmere fi in ver 
Bote des KHippolutie, am merften in der Cavatine des erfien 
und in ihrer Scene des zweiten Ws auf, Auſtaätt eines 
Duerted zmifhen der Braffini ımd der Palta, daß woof 
ausgedacht, aut amgrbradt und smehimäßig ansgeführt, wit 
wenig bätte beitragen nıhfien, um Die Dper zu Heben, Tommt 
im zweiten Att ein Terzett ver, Das mie nad) dem Hımide 
des Purbtifams autfirl, Es ward zwar von Seiten der Pruma 
Donna und des Eoprans alles mögliche aufgeboten, um baiı 
feıbe zu verfajbnern; allein darch vie böhf unangenehme 
Gtimme det Tenor und einen unter dem Ditteimäßigen fleden⸗ 
den Baſſiſteu wurden diefe Bemühungen vereitelt, Das Dale 
let: Barba-bleu, defien zur Benüge befanntes Thema Thon 
mehr als Ein Komponift mit vortreffiibem Erfolse verarbeitet 
bat, Tieferte Dr. Beftris du einer Hönft verwerliihen, die 
zientih bocdh arirannten Erwartungen des Publifums adnylich 
unerfuut laffenden Gehalt. Imtrigue und Entwidelung And 
an dem Blaubarte gleich ichleht, auch euthatt er viel Wider⸗ 
finniged, dem guten Weihmafe nidt weniger, als der Bere 
munft nud dem gemeinen Meufhrnverftande Zuwiderlaufendes. 
Einlae wenige Abſchnitte des „,Dallabile‘* wurden übrigens 
von dem Pubtifum, daß, wo es fi nur inrer thun Tieh, den 
Damen Eofentimi und Ziuti feinen Beifall bezeigte, einis 
‚ger Maßen herausgehoben. Es wäre indeh zu wiänfdhen gewe⸗ 
fen, daß die meientilaem Erfordernifie zu einem großen eruſt-⸗ 
Yaften Ballette, dergleihen der Blaubart für Papua eine 
dätte ſeyn folen, mit der Pracht und Schonheit der Klelduu⸗ 
‚gen, fo wie mit der Menae, dem Pomp und dem Glanje der 
von Geiten der Unternehmung mit feltener Entiaptoffenbeit ver⸗ 
anftalteten Dekorationen, in deſſera Einflang bätten arfene 
werden mögen. Das Orcheſter ift wenig zahlreich; dech Idpeint 
6 gar nit Übel angeihdrt zu ſeyn. 

Die Hortfegung folgt) 





Werlegerz Lropeold Sof. 


Redatteur: R. DB, Methuſ. Müller. 
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T411.MA, als LEICESTER in Maeıa $S TIrAaRT. 


Oni: Jentends les varglots de ses u fimmasen yolenrs. 
„Waisje m’ entends plus rien, On setait...Ah ! Je meurs.? 
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Zeitung für Die elegante Derek 
164. 








den 24. Auguſt r 820: 





Anekdote zur Charafterifif Mirabeau's. 


2. Munier, erſter Präfident der Rebunngstammer 
gu Dole, hatte nur eine Tohter, Julie, die der ſorg⸗ 
fültigen Erziehung, die er ihe geben zu laffen eifrigft 


bemüht war, ganz zu eutſprechen ſchlen. Er war fehe. 


firenge “in feinen Grundfägen, aber eben fo hartnadig 
beharrte er aud auf einmal gefaßten Vorurthellen, dabei 
deste er gegen jeden, mit dem er fih einmal überwor« 
fen hatte, einen unverföhnlihen Haß. 

Deshalb herrſchte aub zwiſchen ihm und der gams 
sen Kamille Baldaon in Dole ein unauslöfglicher Groll, 
bie Folge einer frägern Rivalitaͤt beider Familien um eis 
neu Poſten, obgleich beide, in allen übrigen Verhältnis 
fen, ganz dazu geeignet waren, ſich näher mit einander 
au verbinden, 

Ein junger Balbaon fhlen bie Tochter le Mus 
niers auszuzeichnen, und aud fie ihm nicht abhold zu 
ſeyn. Mir Eutfegen bemerkte der Water der letztern 
dirfe flücptige Neigung, obsleich fle nur in den Grenzen 
ber in ber gebildeten Welt gewöhnlichen Heinen Auſmerk⸗ 
famfeiten blieb, ; 

ent glaubt er, daß es dringend noͤthig fep, den 
„ lange gehegten Wunfe, feine Toter vorthellhaft zu vers 

beirarben, zur Ausführung zu bringen, 

Sein ebrenvoles Amt, fein großes Vermoͤgen, 
und die algemeine Achtung, morin er fand, waren Ihm 
Buͤrge, daß jeder junge beirashsräpige Dann ſich alüd- 
- Mg ſquten würde, das reihe, ſchoͤne und wohlerzogene 


Sräulein Te Munter zum Altare zu führen, Seine 
Wabl fiel anf den Grafen Eroiffard von Ber— 
faillin, einem Offisier ber frangöjiiben Garde, ber 
nicht allein alle Eigenfhaften eines Mebenswärdigen und 
gebildeten jungen Draunes befaß, fondern auch bie Aus⸗ 
fiht hatte, in der betretenen Laufbahn ein ſchuelles gläne 
zendes Oläd zu machen. , 


Die diesfälligen Verabredungen zwiſchen ben bel⸗ 
ben $amilien, wo nur der wechielfeitige Vortheil in Be⸗ 
tracht kam, fanden keine Schwierigkeiten, nur ber Graf 
von Berfaillin badte viel zu edel, um die Hanb 
des ſchönen Fraͤuleins blos der Hebereintunft der beiden 
Familien verdanten zu wollen, Er ſuchte alſo eine Ges 
legenhelt mit Julie Ie Munier unter vier Augen zu 
fpresen. 


Hier eröffnete er ihr, welde Abfict Ihr Vater und 
feine Verwandte mir ihr und ihm hegten. 


„3% bin ledoch,“ fagte er, ‚welt davon entfernt, 
bie Gewalt Ihres Waters, und ihren kindlichen Gchots 
fan zu meinem Vortbeile gu benugen, wenn Sie, mein 
Fräulein, nur die entferntefte Abneigung gegen eine fols 
che Verbindung fühlen folten. Ja, wenn Sie niert bie 
lebendigfte Webergeugung haben, daß Eie durch mid 
slüalih werden fönnen, fo bin ich bereit, auf Ihre 
Hand Verziot zu leiften, und gebe Ihnen mein Ehren» 
wort, mie ih alles fo einzuleiten ſuchen werde, daß 
uab dem, mas bereits davon etwa lautbar geworden 
fepn fohte, Ihnen dabei auf keine Weiſe etwas zur 
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Laſt fallen, und Sie bei bem Beftigen Charakter Ihres 
Vaters, fein anfbraufender Zorn nicht treffen fol,” 

Julie war in diefem Augenblide entweder wirl⸗ 
lich gerührt durch das eble Benehmen bed jungen Grafen 
von Berſalllin, oder fie dachte (hen daran — wel⸗ 
des wahrfheinliger wird — bei der Ausführung eines 
abenteuerligen Plans, ben fie bereits in's Geheim er⸗ 
fonnen, deito größeres Aufſehen zu machen. Eie ants 
wortete ibm alfo mit anmuthiger Verſchaͤmthelt: Cie 
zweifle nicht, daß biefe von ihrem beiderfeitigen Ungehös 
rigen verabredete Verbindung zu ihrem Sluͤde ausfchlar 
gen, und daß fie ihrem Vater hierin mit Freuden gehors 
fam ſeyn würde, 

Es wurde nun der Tag fetgefeht, wo der Ches 
Tontraft unterzeichnet werben follte. 

Die Nacht vorher erwachte bie Mutter JZulfens, 
— beide foliefen in einem Zimmer — erfhroden aus 
ihrem Shlummer, indem fie die Chr geräufhuon wies 
der zuflinfen hörte, 

Zulte war aufgeſtanden. Die Mutter wurde fle 
gewahr und fragte aͤngſtlich: 

ZJulgen, befindet Du nicht wohl? — Was fehlt 
DI? s 

„Nichts, lebe Mutter!“ erwlederte fle, „Here 
von Walbaon bat Ele mar durch das Seraͤuſch ges 
wedt, als er von mir ging. : @r iſt die Nacht über bei 
mir gewefen. Hier liegt noch fein Rat; den wollt’. ih 
ihm nachtragen.“ 4 

Die hoͤchſtbeſtuͤrzte Mutter fchrie iuut anf, ſptang 
aus dem Bette, und wollte auf ihre Tochter zu, in der 
Meinung, fie phantaffre- in einen Fleberparoriemus, 
wder fie babe vlöglih dem Verſtand verloren, und rief 
dabei, felbft die ruhige Meberlegung verlierend, den 
Namen des heimlichen Liebhabere, der ſich aber nicht 
einftelte. 

Ueber dleſes Gefhrei erwachten bie Dienftboten, 
fie kamen bewaffnet mit dem, was ihnen zuerft in die 
Sände fiel, berbeigeftärgt, und dadurch vermehrte ſich 
der nächtliche Lirm. Der Prafident Te Munler, der 
ebenfals in der Haft fein Bert verlaſſen hatte, abnete 
an ber faft an Verzweiflung graͤnzenden Beſtuͤrzuug feiner 
Gattin, daß etwas Wußerordentlibes vorgefallen fern 
müfe, ald er aber den verhaßten Namen Balbaon 
nennen börte, und folden mir den unzufammenhdugens 
den Worten feiner Gattin in Verbindung fr&te, fo wurde 
feine Ahuung Uederzeugung. Er beſahl fogleih ſeluen 
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Leuten, in allen Zimmern bes Hanfes, auf dem Hofe 
und in dem arten, den Frevler aufsufuchen, ber fi ers 
frecht, ihm Im feiner eigenen Behanfung auf eine fo ems 
pörende Weiſe gu befhimpfen, 

Zulte blieb bei diefem ſtuͤrmiſchen Auftritten kalt 
und ruhig. Je mehr ber Water tobte, je lauter die 
Mutter wehklagte, je größer ber Lärm war, den bie 
Dienfiboten beiberlei Geſchlechts machten, um deſto meht 
ſchlen ſich Juliens Geſicht zu erheitern. Sie dette den 
ganzen Tumult hoͤchſt wahrſcheinlich ohne Mitwiſſen ihres 
Llebhabers veranlaßt, denn ’biefet bewies in. der Folge 
umumftößtich, daß er im Diefer Macht feine Wohnung nit 
verlaffen babe. 

Iulie leidenſchaftlich in Bald ao verliebt, und 
feiner Gegenliebe verfihert, zwelfelte nicht, das ein fols 


ches, ſchon länge tefetoffenes gewaltſames Mittel, fie 


su Ihrem Zwecke führen, und ihren Vater zwingen würbe, 
in eine Che mir einem. Manne einzumwitigen, deſſen 
ganze Familie er bis in den Tod haßte. Die Verftele 
lung gegen den Srafen von Berfailti Hatte fie für 
unumgänglich nötbig gebälten, um ihren Plan durchzu⸗ 
fegen. Haͤtte fie fein großmärbiges Anerbleten angenome 
nen, fo war fle dadurch ihrem Ziele in Auſehung ihres Liebe 
habers nicht näher gerüdt,, aber dieſe Hemcelei hatte 
einen fehr nachtheiligen Einfluß auf das Urtheil des Pus 
blitums. 

Am folgenden Morgen ließ der Praͤſdent Te Min⸗ 
nier ſeine Tochter in ein Klofter bringen, und reichte eine 
Klage wider dem Herrn von Waldbaon, wegen nächt⸗ 
lichen Einſchleichens in feln- Haus, und Werfährung . 
Tochter, beiden Berichten ein, 

Julie, um dad große Aufſehen, das — 
laßt, vor der Welt gu vertheidigen, zeigte bei dieſer 
Gelegenheit eben fo viel Geiftesftärke, als Ihr Water 
Blinden Haß gegen feinen Wiberlader, um ſolchen mit 
der doͤchſten geſetzlichen Strafe belegen zu laſſen. Iulie 
wählte zu ihrem Rechtsbeiſtande einen ſehr beräbinten 
Mdvofaten, Loifeau von Manliom, und in feiner 
fbarffinnigen Schutzſchrift bewies er, daß dem Ungellagten 
Peinedwegd eine Verführung der Unſchuld zur Luft gelegt 
fverben könne, und daß die Tochter des Präfidenten- Te 
Manier nur aus Verzweiflung ein gewaltfames Mittel 
angewendet, um Ihren Bater zu einer wünſchenswerthen 
Verföhnung mit einer achtbaren Famille gm zwirgen; 
und der Stimme der Natur ſeln Herz nicht zu verſchlie⸗ 
fen, Sie war ein Meifternä der Veredſamkeit, man 
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fand darin bie Bekenntniſſe eines Hebeglähenden Herzen®, 
und doch auch zugleich bie zaͤrtlichſte Ehrfurcht für einen 
bartgekräntten Water, deſſen Zora entwaffnet werden: 
mußte, ohne dadutch dem Wottheile dei gelichteh Ges 
genftandes au. nabe zu treten.: Diefe Schutzſchrift machte 
allgemein eine fehr große Senfation, und die Privatange⸗ 
legenheit eines jungen Maͤdchens von 18 Jahren betraqh⸗ 
tete nian wie eine für ganz Frankreich wigtige Sacht. 
(Der Befchluß folgt.) 





Fruͤchte der keftäre, 

Das zu Kalbe an der Saale gebraute Bier führt 
feit alten Zeiten den Namen Kälberei; es wurde 
font für fo gefund gehalten, daß mande @inwohner, im, 
Wertranen auf die mächtigen Wierfräge, Die winzigen 
Traͤnke der erste verahteten, in Arzt, Namens‘ 
Srifus,. welder ans dieſem Grunde zu Kalbe ſich 
nicht erhalten konnte, ſchtieb Bel'm Weggehen ab daB 
Etabttbor: 

Calbenses Domini non eurant Pharmaca Crisi, 

Sed bibunt Kälberei, elamantes nocte Sujuhbel, 
(94 8. die Herren von Calbe machen fi nichts aus dem 
Arzneien des Eriſus; ſie trintem Kaͤlberei und freien 
bes Nachts Juchheil) — 

yore } * — * ————— 

Ein Ehinefe, ber ſich einige Zeit zu London aufs 
gehalten Hatte, erzäplt in einem zu Peling gedrudten 
ind mit Anmerkungen begleiteten Gedicht, mit dem: Ti⸗ 
tel London, vom den Engländern unter andern Folgens 
dee: „Ihre Schauipieihäufer find den ganzen Tag bins 
Durch verſchloſſen, and werden nur erſt mit anbrechendem 
Abend geöffnet, Die Geſichter der, fpielenden Yerfonen 
find alle febr ſchͤn. Ihre Kleider find prächtig geftidt, 
Jedermann dat bier: freien Zutritt „ mur daß er für dem 
Einlaß einen beſtimmten Preis bezahlen muß, Der 
Schauplatz if fo bemalt, daß er fogar Haͤuſer und Bau⸗ 
me vorftellen kann, und das Bemwunderungsmürbigfte vom 
allem iſt, daß Alles ſich auf Einmal verändert. Weibli⸗ 
che Charaktere werden bier von wirklichen Franenzims 
mern aufgeführt, und alle geben lachend und aufrleden 
vom Schauplage zuruc.“ — 

Ueber den Kirchenbefuch teferirt er. Folgendes: 
Biermal jeden Monat" ziehen bie Engländer ihre beften 
Kleider am, und gehen in die Tempel, mo ihnen aus 
beillgen Bädern vorgelefen wird, und dies nennen fe 
in ihrer Sprache; Pe-Ieo to Kot. (Go metamophor ⸗ 


— Wildelm Heideiherg 
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firte ber Chineſe, deſſen Sprache kein. R Hat, dem enge 
lifhen Ausörud pray to God, gu Gott beten.) 


* 





Won ben Böhmen fagt ein alter Geſchichtſchtelber: 
Eosdem habet cum Simia 
"Mores ferox: Bohemia, 
Quae facta viderit facit 
Cultusque priscos abjieit. re 
(d; 1. die'tapfern Böhmen: machen es wie bie Affen, was 
fie an andern ſehen, ahmen fie nad und verlaffen ihre 
alten Gebräuge.) Die Böhmen handelten folglich, wie 
viele handeln, 





Berlorne Liebesluſt. 


D ber kindlich ſchinen Tage 
Meiner Diebe, meiner Zu! 
Da fein Geufier, Leine Klage 
Drang aus dirfer junge Bruft; 


Da ein varadies die Erde, 
Noch in Lemes ewigen Grün, 
Und,-vergnügt am Pleinen Herde, 
Dir der Menſch ein Engel ſchien z 


Da, aleich einem Sitberftrome, 
Noch dab Leben ewig Mar, 
Und der Blanı am Sternendome 
Bir ein Splegel Gottes war; 


Da auf des Befühled Wogen, 
Bei der Harfe Banderflang, 
Stark und ſtärker angezogen, 
Sich mein @eift zum Hintmet fhwang! 


Kart — ah! iR nun veriorem, a 
«eh todt und menſchenteer — 
Bangfam fliehm. die leichten Horem 
Und mein Bufen athımet ſchwer. 


Nur im Strahle jener Welten, 
So verftunnnt des Schmerzen Ach, 
, Wird die Liebe mir, vergetten, 
“Ind die Freude wieder wach. ⸗ 


— e 


ız11 
Der böfe Traum. 


Sarpar if ganz verflört erwacht, 
Rramyiboie idn Hand’ und Kühe beben. 
Kein Sundern! — denn tm Traum der Nahe 
Sat Geld er einen armen Maun gegebeu. 
. J 8. Der. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Senf, Anfangs Juli, 

In Betret des inönen Bengalılaen Eierbanten, der rinige 
oben lang das birfine Pubiitum veramiigt hatte, und fe 
traplichet,, algemeine Torıinabme erteaendes Embe, Titert ein 
Genfer Matt nan mabfolgende mubere, bei ber großen Gels 
tendeit ſelcher Bahe mob auch für manden Auswärtigen 
Iuterche Habende Details, . 

Diefer Ciepdaut war von -Büberer Etatur, als die Afri⸗ 
raniſchen, etwa neun Guß long, ud dunkelbraun, tınem 
feiner Fangzadne batte er durch Sufal werioren, Er war 
son Iapr alt, und vor ſecht Tuben zu Lonton von Hra. 
@Buarnter gefanft werten, deßen Niebte, dieſeide Perſon, 
yeeldie Dir wenigen Jadren einen ibr ſerdſt Juacbdrisen Eier 
yvanten an Benedia batte müfen tedtiniehen laſſen, mit ibm 
Berum reife WS ein gelebrinef, verfandiges bier, vom 
fedr faniter @emutbsart, emuprb, er ih wahrend feines Auf ⸗ 
entbaltss ım Weuf Iedermanns Buneigung. Wie Dielen Tier 
wen gewöhnlisen Kimfte vonfudrre er, fo oft «8 fein Gubrer 
Brefadl, mit anberordentiiher Gelgiamfeit und Derterttat, 
Oech mehr firenate er fib am, mmd mob feiner rigte er fi 
An feinen Manieren, wenn Dad, Garnier, mas häufig der 
Bou war, den Uchungen beinmebnte, -Ucherbaupt war er fo 
soom und fo ſehr an; die Menisen gewöhnt, daß er fid für 
gar mebr als ein Mat im großen Stadten, wie j. B. in Lie, 
Antwersen m. a. im. als Theater: Figuirant gebranden lich, 
und trag der Beleuchtäug und Diufif ganz ruhig, und wie 
«6 idien, wit Bergnügen den Treumptang dieier ober. jener 
Dyırns Pringeflin werberstien half. Bei entſciedeuer Liebe 
zur Äteibeit fugte er ſich meduinig im feine Gflaverei, Dem 
eifernen King, der ibn die Mache über am einem Dahl wefete 
tet bieit, Dot er feinen Fuß von felbft dar, Beime Neilen 
won einer Stadt jur andern machte er midt im wirem Behals 
“er, fondern immer zu Buße, mat drei Qüprern, dem einente 
Sihen Comac, und imsi andern, vom denen er den eiuen 
Ammerfort mebr furchtete, als liebte. IAnwiſchen batten ıbm 
Musteten» Salven ın der Mäbe feiner Woonuna nice weni 
ger als erotifhe Varorpenien, wie fie fi bei dieſer Elcptans 
een » Gattung geimöhntih im Grübiahr einguſtelen pfſegeu, in 
den Iehten Tagen feinen Aufenthaltes im ent einiarmat and 
feinem rubigen Iuftonde drransgerifen und au größerer Erbe 
haftiateit aufgeregt, ohne dab er um deswiuen irgend den Ber 
Horiam verweigert „ober feine" Führer brer.bt datte. Km 31. 
Mai, als an dem zu feiner Moreife nach Lauſanne bertimmten Tage 
werlieh er um Wittermacht die Etadt. Geine Führer mit einer 
Baterne begleiteten ibn, Mad. Barmier ſaute mit Unbrud 
des Tages madfommen. wein paffirte er die Saubrüde und 
trat feinen Mirfd ned der Eweis an, Line Bierteiflunde 
von der Etapr aber mipte er ih anf einmal, und obne hab 
man vonkte, warum, ‚Ingebalten argen feinen Hakprfübrer, 
und machte Wiene, ihn anpugreifen. Dieſer Mob mad der 
Etatt zurüd, ber Ekpbant verfelgee dbn bis am Das Thor, 
weiches der wadhabeube Difler, Der mobl einfad, dab das 
Thler innerdatb ber Stadt auf jeden Fat weniger, alt auf 
der großen Kamdfirahe, ſchaden, und wieggigt and, dort leichter 
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ats Hier derwungen werden würde, ad, eianer Mnerimung auf⸗ 
wmawen Ih. Der Eirpdant, au’ "en weder Gurdt od Zuuei⸗ 
gung mehr au wirken faien, trat, Teine Hubrer mebr verfol⸗ 
gend, ts ihnen madgebed, Im. die Eradt aus, nd blieb vom 
nun.an fin ıpten Arngriuffen. Wufangiich wazterte er ee 
cite, wie 25 ſauen, dm Senumſe der Areiber und der ſab⸗ 
en Nackt, auf dem Plate wun.dt. Beroih, -"Bimige Augen⸗ 
Blite radte er auf mem ur Berbifferung ‚des tarınärne 
pflatiers da fieuenden Gantbanfen, wad fpierte mit Dem, iu 
eben Demi Binate aufgeinsnteten Errinen. Ein ibn am Eins 
ange eıner her Kouneorude Deobunptemder Qubrer wurd von 
ipm demerft, und batte faum Belt, fi vor dem faneh auf 
bu 106 Mebendemsu wetten, . 

Bon dem Borfole benadrictigt eilte jert Mid. Bars 
aier berbei. Bou Vertrauen auf die Liebe und Andangtich⸗ 
Leit, melde das Tier br iedergeit bewiefen Duke, umd mil 
ingen fewner Bicbliugsi.derdiffen ve ſebn, madırte Ge Ach dem 
Biumriumge uad ſuchte ihn durch Werte der Saufmurt und 
46 Zutrunens gm. feinde Pipe yuritdjuiübren, Wa lich ges 
lang es ihr, idn au eıten amimuuerten Play au lodem, in 
drfiem Nade bie Hürte fand, die er dewednt batte, In diefe 
molte er aber. nit bineimgeben, er -muhte alſe allein. gelafien 
und die Thur des Dofs dinter iden abgeinicflen werden. Dune 
sheor fing er ar. am alien ım feinem Bereiche Fiegenden Ghegane 
Rauden, nit eier Kebbaftigfeit, Die eben fo aut fur fredeiche 
Eaupe als fur Born gelten Founte, Tele Belbidtihkeit und 
Krafte gu Aben. In einem anfchenden Gcwppen, Der Pul⸗ 
ver. mub Vroviantmagen, Rarren und Lafferen enthielt, und 
in dem Hefe-dabei, mo. Kanonenfugeln anf ginauder gefdyichtrt 
Tagen, ſchob er einge der Waaen von idrer Gtelle, unbere 
beb er ın wie Döbe, dredte inre.Mäber um, erariff unter bes 
Handigem Kım und Herlaufen Kanoneufugelm, mir. dem Biüfe 
fer und fchleuderte fie im Die Luft empor, 

. Der Brimınh-felgt) 





Mufitaliihe und Theater Nachrichten aus 


Isallen (Fortfegung.) 

Die öffentlichen Blätter von Bologna ergieken ſich im 
din großes Lob des Herru Maierbeer, ats eines Kuuftlers, 
der in feiner Semirsmide riconosciwes Miete Cinhchten md eis 
wen uperaus feinen GSeſchmmack zur glänjenden Schau gelegt 
Bade. Bor allen audern wird die Sıanora Baffı gerübmt, 
und rad ihr Hr. Bonaldi und Eara. Borroni, Das 
Wanett da Vewale von Hra Bigans,.mir für en-feineg 
Gteiben vergebindh ſuchendes, im Erftaunen fenendes Merfter⸗ 
wert der FKompoftion erkiart, wab erjadtt, daß bafleibe forte 
fabre, die Misonne des Pubutum aussumaden, und daß Egre. 
Peltegrint Äh ım bemfeiben vermdae ibrer ausgeseichnes 
ven Borjuge den’ Beinamen der Unnababmiidren erwere 
Ben. babe, j 

Bor dem Tbrater-Padlıfum iu Erieft Bat Sr. Parcciz 
ni vor Kurzem, durch ſeine berutiine Orer, 1a Sacerdoresse 
d’lrmiusul, ein Dei alan enden Licht angszuindet, Wars Des 
fondert vriuirt im dieſer Dyer Hr. Bellmti, deffem Dichange 
were und Enmmunfange der Konponiſt feine Arber mit Eins 
fit auımpaßen ‚gewußt bat. Auch Sr Bachetlı und Mad, 
SHetlegrimt egen eine wide gemeine Kunft zu Lass, Dede 
mis aues Üdrime aefiel eim tictnes Leriert, obme Orcheſterbe ⸗ 


„gteitung, Im gmweiten Mr. Ueberhaupt ward Die Aufführung 


als vpreimwärdig erfunden uud dem Kumpeniflen lieb ap dat 
Fubkıtum Fernetwrgs unbeicnat. 
Der Belnius felat) 





Werleger! Beopoid Bo. 


Rebastenr: R. 8, Metthaſ. Müller 











Zeitung für Die elegante Welt, 


Freitags 165. 








den 25. Auguſt 1800, 





u re er ° 
(Nah Lord Byron) 


A gi 


Mir träumte einft, was mehr war ald ein Kraums _ 


Die Sonne war erlofhen, und getrübt 
Dursihweiften die Geſtitu' den em’gen Raum, 
Bahulos und Strahlenlos; die eifge Erde 
Hing ſchwaukend In der mondenlofen Luft, 

Sich mehr und mehr verfinfternd. Morgen kam 
Und ging und kam und bradte feinen Tag, 
Der Meufhen Leidenfhaft verftumme im Sqtreck 
Troſtloſer Oed', und ihr geängftet Herz 

Erſtarrt Am felbftifhen Gebet um Licht, 

Eie fammelten ſich um bie Geu’r; die Throne, 
Der Könige Paldite und die Hütten, 

Die Wohnungen von allem was da wohnt » 
Nährten die Feuer; Städte ſchwanden bim, 

Es drängten ſich um ihrer Häufer Brand 

Die Menfben, um noch einmal fih au ſehn. 
Wie glüdlih jeme, fo im Angeflct 

Der Diefenfateln ber Bulfane wohnten! 
Zurhtoolle Hoffnung war die ganze Welt, 
Aufloderten die Wälder; dod von Stund 

Fu Stunde fanfen fie und es erloſch 
Dumpffrachend das Seſtuͤmpf und ſchwarz war alles, 
Der Menfhen Aatlig, vom Verzweiflungslit 
In ſchneden Augenbliden überbligt, 

Schlen geifterhaft; es legten ein’ge ſich 

Had weineten verhällten Aug’s, un“ andre, 


Un’s Kinn die Fdufte ftemmend, laͤchelten. 

Nob andre liefen bin und ber und uährten 
Die Sceiterbaufen, in wahnfinn’ger Ungft 
Anfblidend zum lichtloſen Himmel; dann 

Laut flubend warfen fie ſich in den Staub 

Und heulten zaͤhnetnirſchend. Die Raubvögel 
Schrie'n angfterfült und flatterten am Boden 
Ohnwaͤchtig bin; des Waldes wild'ſte iChiere, 
Sie kamen zahm und zitternd, und es froden 
Die Schlangen matt herbei mit wilden Ziſchen, 
Doch ſtachellos; zur Nahrung dienten fie, 

Der Krieg, auf einen Augenblick erkrankt, 
Fuͤllte von neuem ſich; mit Blute ward 

Ein Mabl erkauft, und jeder ſaß allein 

In dumpfem Stam binbritend; nirgend Liebe, 
Die Erd’ nur Ein Gedant’, und der war Tod, 
Unmittelbar, unruhmlich; überall 


Das BWürhen graufer Hungerspein; binftarben 


Die Menfhen, grablos lagen Fleiib und Beim, 
Den Abgezehrten ſchlang der Abgezehrte; 

Die Hunde fhonten felbt der Herren nikt; 
Nur einer blieb dem Leiamam trem und bielt 
Die wilden Thier' und Menfhen von ibm ab, 
Bis fie der Hunger tödtete; er felber 

Ging nicht nah Nahrung; unaufdoͤrlich winfelnd, 
Mit Angfigeitrei die Hände Iedend, 

Die fein Lieblofen nicht erwiederten, 

Starb er, Der Hunger raffte alee bin, 

Nur zweie niht, aus einer großen Stadt, 


165 


1515 


Die Feinde waren, Belde trafen ſich 

Bei'm Aſchenhaufen einer Witarftärte, 

Beſetzt mit heiligem Gerdihe, das 

Unheiliger Gebtauch eatweiht. Mit kalten 
Flelſchloſen Händen wird bie matte Aſche 
Durchſtoͤrt und dann mit mattem Athem angefacht 
gu ſchwarzer Flamme; nun erboben fie 

Das Unclig, und wie fie einander fehn, 

Sqrei'n fie laut auf und ftürgem tobt zu Moden, 
Micht ahnend, wen die Hungersnotd alfo 

Sum Hoͤllengeiſt entftelt, Die Welt war leer, 
Die menfhenreihe, mädtige, ein Klumpen, 

Der Zeiten baar, der Meniden, alles Lebens, 
Ein Tobestlumpen, barte Erdenmaſſe. 

Die Be, Seen, ber Dcean ftand ſtill; 

Und nirgend regt fib’s in den fillen Tiefen, 
Die Schiffe modern einfom auf dem Meer, 

Die Maite, ſtuͤcwels nieberfallend, liegen 

Im welleniofen Wbgrund; regungslos 

War jede Wei’, nad Ebb' und Fluth erftorbem. 
Der Mond, ihr Herrſcher, war bereits nicht mehr. 
Die Winde hingen flarr im todter Luft, 

Die Wollen waren weggeſchwunden. Ihrer 
Entrieth bie Finfternif: Sie war das UN. a 








Anekdote zur Charafteriftit Mirabeau’s. 
(Befhluf.) 

Der Yrogeh wurde durch mehrere Inftangen ges 
„führt, und mäbrte daber einige Jahre. Jullene 
Mutter bot ales anf, den erzärmten Water mit der ein. 
zigen Tochtet andzuföhnen, ader ohne Erfolg. 

Sie zog ſſch dieſes ſo zu Gemuͤthe, daß ſie in 
eine lange ſcamerzhafte Krankheit verfiel, und dieſer 
unt ihrem tiefen Grame erlag. Diefer Tod war nicht 
Dazu geeignet, dem Piäfidenten mildere Gefiunungen ges 
gen feine Tochter einzuflößen, bei feinem beftigen Cha 
rakter wurde er nur noch mehr erbittert auf ſolche; fle 
war bie Urſache eines für ihn fo ſchmerzlichen Merinftes, 
und er fand darin einen nenen üntrieb, die väterliche 
Gewalt in ihrem ganzen Umfange geltend zu machen, 

Endlich erfolgte die Entfteidung des Parlomente 
zu Paris in diefer Sache. Hiernah wurde die Ver: 
bindung Juliens mit Baldbaon, beide jeßt vohliaͤh ⸗ 
tig, sugelaffen, indem es die viterlibe Ginmilligung 
uicht nur. ergänzte, fondern auch die Summe der Aus 
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flattung für bie Braut and dem Wermögen des Praͤſiden⸗ 
ten beflimmte, b 

Le Munmier mar außer fid vor Zorn über einen 
ſolchea Parlamentsbefaluß, und, in der Hoffnung, noch 
Kinder zu erzielen, zu deren Beſten er über fein übrie 
ges Vermoͤgen verfügen könnte, färitt er zu einer 
sweiten Ehe. 

Dos feine Hoffnung wurde nicht erfünt, vielmehe 
feine Nochſucht dadurch beftraft, daß fih fein Unglüd 
mod vermebrtr. 

Der Graf von Mirabean fand Gelegenheit, 
fid in dem Haufe bes Präfidenten Zutritt zu verſchaffen. 
Er taͤuſchte das Vertrauen deffelben, Indem er fid den 
Schein gab, als wenn er den Groll des Waters ge: 
geu feine Tochter und feinen ibm aufgedrungenen Schwie⸗ 
gerfohn tbeile und billige, und zugleich verführte er die 
junge Gattin des Präfidenten , die ohne Welt» und Mens 
ſchentenutniſſe, leidtglaäubig und eitel, einen großen 
Hang zum Komandaften hatte. Er überredete fie, mit 
ihm heimlich zu entflichen, um in elnem fremden Lande, 
wo der Zorn Ihres Gatten, und der Arm der Yuftiz fie 
nicht mehr erreichen fönnte, mit ihm ein idealiſches 
Scäferleben zu führen. Gie ließ fih tdufben, nabım 
ihre Cbelftelne, andere Kleinode, und alles Geld mit, 
wos fie ihrem Gatten hatte entwenden Finnen. Beide 
flühteren nah Genf. 

Le Munier, würhend, bot alles anf, um bie 
Sertechtigkeit gegen einen fo empörenden Zrevel zu bes 
waffnen, und betrieb feine Klage mit dem glübends 
ften Eifer eines bis zur Wergweiflung gefrduften Ehe⸗ 
mannes. 

Mitabeau wurde abweſend zu ber entehrend⸗ 
ſten Strafe verurtbeilt, aber durch den Einfluß feiner 
Bamilie fand er ein Mittel, eine koͤnigliche Begnadigung 
zu bewirken, indem er die Verführte feleft auslieferte, 
welde gleichſam in feinen Armen in Genf verhaftet 
und nah Paris gefhleppt wurde, um, fin Gefolge eines 
Tetire de cachet, im ein Klofter gefperrt zu werben, 

Er war verfhmige genug, feinem Solachtepfer 
biefe ſchaͤndliche Werrdiberet zu verbergen, und behielt 
bie Kaflette mit ibrem geraubten Meihtbume in feinem 
Berwahriam, ohne Zweifel der Hauptgegenftand feines 
Wunſche. 

Demnaͤchſt ging er wieder nach Frankreich, und, 
in Uebereinfunft mir dem Minlſterium, wurde er anf 
Befehl des Könige auf dem Shloffe Biencennes ge 
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fangen gelegt, wicht um ihm zw Eeftrafen, fondern um 
ihn auf biefe Weife deu Werfolgungen der firengern Zus 
is zu entziehen, 

Hier, fi "anf den Schup bed in Laftern ergrau⸗ 
ten Miniſtere von Maurepas fiügend, leitete er, ums 
ter der foͤrmlichea Genehmigung dieſes Minifters, jenen 
Brie fwechſel mit Sopblen «der zweiten Gattin des 
Prifdenten le Munier) ein, der bemndhft gedbrudt 
worden iſt. Diefe Schrift, das Ergengniß einer ſchwaͤt · 
merifhen Verſchrobenbelt, entweibt bie Worte Ehre und 
Tugend in einem hoͤchſt unfsitliden Werbältniffe durch 
das Drgan eines Treu: und Eprlofen, und keiner, der 
nur noch einiges Gefühl für Schlalichleit hat, wird fie 
ohne tiefe Enträftung lefen Fönnen, 

Mirabeau erbielt bald, theild and Gunſt, 
heile wegen der bamals In Frankreich obwaltenden Vers 
baͤltaiſſe, feine Freiheit wieder, die er jedoch nur dazu 
benugte, ſich ald einen unnatürlichen Sohn und gefühls 
lofen Ehemann zu zeigen. Mahmals wurde er bei ber 
Nationalverfanmlung zum Depntirten gemäblt, und weh 
&e Krüchte eine ſolche Wehl gebracht, iſt ledem, dem 
die Geſchichte der franzöfiiben Staateumwaͤlzung, nicht 
fremd, noch in friſchem Andenlen. K. Mer. 


Die Benennungen der Voͤgel 
find, da dieſe befiederten Thiere ſich vornehmlich durch 
ihre Stimmen unterſchelden, in den meiſten Faͤllen von 
dem befondern Tone, Screi oder fangähnlihen Rufe 
der verſchiedenen Gattungen entlehnt, woraus ſich ſehr 
natuͤrlich die Webereinftimmung oder Wehnlichkeit Ihrer 
Namen In mebreren Sprachen erflärt. Zu ben Zone 
nahabmenden Benennungen gehöten 5. B. folgende: 

Der Budgud, ber, wie das Spricwort ſagt, 
fi ſelber ausruft, und im @uglifhen cuckoo, im Las 
telnifhen cueullus, im Griechiſchen Kokkyx, und im 
Sranzdfifhen coucou lautet. Im Oberdeutſchen beißt 
diefer Bogel auch Bauch, und da er befanntlic feine 
Ever in fremde Nefter legt und von andern Bögeln aus⸗ 
brüten läßt, fo hieß ehemals Band auch fo viel ald ein 
Baftart, welde Bedeutung no in bem Liede ber 
Nibelungen, Bers 3481, vorfommt, ber alio 
lautet: 

Suln wir Goͤche ziehu? ſprach aber Hagene, 
Des habent vil Tüßel (menig) ere 0 gute Degene. 

Pfau ahmt das widrise Geſchrei des Vogels 

nad, deffen Name im Lureinifgen pavo, Im Franzds 
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fifgen paon, im Stalidulfhen parone, und Im Eugll⸗ 
Then peacock fautet, 

Das Rebbhuhn Hat feinen Namen von feinem 
Geſchrei Reb Keb, und nicht etwa vonraffen, naͤm⸗ 
li wegen bes ſchuellen Zufammenraffend bei'm Aufflle⸗ 
gen, oder gar von Rebe, weil fie ſich gern in ben Weine 
gärten aufbalten ſollen. 

— In Rohrdommel ahmt Dommel bad dums 
pfige Geſchrei dieſes Reihers nah, der fih gern im 
Mohr aufhält. 

Eule tft mach den heulenden Seſchrel gebildet, 
das im Saffifchen Mule, im Englifhen owl, und im Las 
teinifhen ulula lautet. 

Wachtel ahmt den eigenthämlihen Schlag dleſes 
Vogels nah, fo wie das Saſſiſche Quakel, das mit 
dem englifhen quail, dem frangöfifhen caille, dem ita⸗ 
Hidnifhen quaglia, und dem fpanifhen cusja (pri t 
luacha) übereinfiimmt. 

Der Kibig, im Niederbeutfgen Kimwitt, ruft 
fi) felber aus. 

Klappner beißt der Storch vom feinem Klape 
pern mit bem Schnabel, 

Die Lerhe bat ihren Namen vom alten Idrem, 
Taut fingen, wovon plärren kommt, 

Die alte Benennung Bardale bat einen Ahnlie . 
den Urfprung in barem, laut freien, fingen; wovon 
Bar das Lied, und Barde der Sänger kommt. — 
Die Hauben- oder Heldenlerche heift aub Gas 
lander, bas von gallen, gellen, fingen, oder 
von caliendrum, einem Kopfpuge im Drittelalter, bergen 
leitet wird. — Im Saffifgen lauter Lerche Lemwert, 
und im Englifhen lark. 

Der Sperling verdankt feinen Nemem bem ſchlr⸗ 
penden, ſchwirrenden Tone, den er von fih gibt. Im 
Englifhen lautet er sparrow, und im Jtaliänifhen beißt 
sberlingare ſchwahen. Wnf gleihe Weife it Epar ein 
Klangwort, aͤhnlich dem lateinifchen passer. 

Die Shmwalbe, ehemals Shwalm, bat ihren 
Namen nicht ſowohl von ihrem weiten Schlunde, ber im 
Engliſchen swallow lautet, was zugleich fo viel als Schwals 
be bebeutet, als vielmehr von ihrem gurgelnden und 
ſchwirgelnden Befange, Idre Benennung laͤßt fih jedoch 
auch von dem ſchweizeriſchen (dmalpem herleiten, das 
bin und ber ſchwauken bedeutet; und dem rigenthbämligen 
fhwantenden Elun diefes Vogels bedeuten könnte, 

J (Die Fortſehung folgt.) 
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Korreſpondenz und Motizen. 
Aus Geuf. (Befhluf.) 

Um zwei Udr nad Mitternacht erſchien der PoligeisBiens 
tenant, wm die erferiirriten Mußregein amzuorduen. Mad, 
Garnier, in völliger Berzweiflung, verlangte fefert, daß 
man den Eferbanten auf die ſicherſte und ichneufle Weiſe aus 
der Weilt fwaren möchte, und ungeachtet der ibe von jener 
Masiftratrproion oemadıten Genenvorkelungen blieb He um fo 
eber bei Ihrer Meinung, da ibr die Erinuerung an bie Ereigs 
sifie su Beredig Änımer ach lebhaft vor Augen ſwebten, 
«ind dur die Dienktauffenneg der fümmatlichen, micht feidhe 
Dura andere tüchtige Beute zu erfegenden Gührer, bie-Berants 
wortiichleit für das Beuebmen des Elephanten von nun am 
onsiafiehtih auf fie Mel, Bevor der Poligeirdientenant fi ide 
rem Verlangen fügte, anußte fie daßelbe forifriih und mit ide 
zer Naͤnentunterſchrift verſebn, eingeben, worauf dann alfos 
Batd vie erforderlihen Sursflungen zur fdnellen und fidiern 
Binrihtung des zum Tode verurtheilten Verbrechers getroffen 
wurden. Ber erfte Berſuch folte mit Sift gemacht werden. 
Qu diefem Ende Bin wurden die Epemifer wegen der erfordere 
Uchen Iuarediensien. in Reanifitiom gelegt, auf den Fatt aber, 
Bak dieſes Wittel niehtäs belfem ſollte, in die Einfafungemmuer 
awei Breſchen gebrochen und ver jede derſelben eine Bierpfün— 
dertanone bingeftcht. - Um die Bergiftung vorzunedmen richtete 
der Magiſtrat fein Augenmerk auf den geſaucdten Mundart 
Hrn. Maver, einem der Direftoren des narurdifteriiden Mus 
Kums, aus dem brfondern Grunde, weil- der Elepbant wide 
rend feines Aufenthalts in @enf eine gewiſſe Inneigung für 
dba gewonnen zu baden fhien, Nicht anders als mit wibers 
ſtrebendem Gefühle und» bemienigen ſich Tügend, was Salus po- 
xuli zur Pflicht machte, Abernabm Hr. Mapor den fmeris 
Kichen Auftrag. Auererſt miſchte er drei Umen Planfünre im 
etwa zehn Unzen Brauntwein, woven der Eieppant ein beſon⸗ 
derer Liebhaber war, und rief ibn dann bei'm Namen durch 
eine der Breſchen. Kuf den Kuf der befannten und geliebten 
Gtimme näherte ſich derieibe alfchatd, ergriff mit Dem Rüſſel 
die dlaſche und Teerte fie, als wäre es fein gewöhntimes Ges 
tränfe, Gegen ade Envartung aber blieb das GSiſt, wetches 
in der Regel, ſeibſt im feinen Defen grbraudt, von bem 
furgtdarften Effett iR, obne ſichtbare Wirkung. Das Tbier 
ging, jedoch mit feftem Schritte, etwas rifmwärts bis in Die 
Witte des Einganges, Argte ſich da einige. Augenblicke nieder, 
Hand aber bald wieder auf und fubr nad wie vor fort, in 
dem Hofe des Krfenals umbersufpagieren, und mit den Kugeln 
und Wagen fein Spiel zu treiben, Nun bot ihm Hr. Manor 
drei aus Zucker und Honig zubereitete Kugeln bar, deren je⸗ 
der er eine Ange Arſenitſaute beigemifdt batte, Der Eiepbant 
Serfhlang fie aue drei, aber .ebenfais ohne die mindefle Wire 
Zung. Cine zweite ibm gertichte Dofis deiigiben Giftes beroch 
er erfi eine Zeit fang, fchlenderte fie weg, und fubr dann in 
Zeinen Spielereien und Tofldeiten fort. Sumeifen näberte er ſech 
der Brefche, ſchlaug feinen Rüffee um die Mindung der das 
ſeibſt Medenden Kanone, nnd ſchob diefe pleihfom im Borges 
fügte der ibm ‚drobenden Gefahr, rüdwärts, Weber den. ere 
zeübnten Bergiltungsverfuhen wur €6 ſechs Udr geworden, Es 
war gerade Wochenmarkt und mit jeder Minute wurde die 
Zabl der Schautuſtigen größer, und dringender die Nethwen— 
Diatert, durch eiueu Kanonenihuß dem gaeführlidien Leben eim 
Ende zu machen. Dielen gefbab aus unmittelbarer Nabe und 
fo, daß das: Tvier. ih ein Paar Gefunden, chne irgend eine 
Zuckng entfecit zu Boden fünf. Eobatd die Nachricht vom 
dem Tode des Eirpbanten angefangen batte, fih in der Stadt 


gu verbreiten, ward der Zudraug von Menſchen fo groß, db 


1325 


x 

Yolizeifiche Maßregtlu ergriffen werben mußten, um Unordnun⸗ 
gen zu verbüten. Eine Feine Abgabe, die einige Stunden lang 
den. der Hersuftrömenden Menge bezogen wurde, vericuffte Der 
Brau Garnier eine nur wenig bedeutende Entſchädigung. 
Sen Leſchnam erfland von ıbr das Mufeum der Raruigeiichte, 
Die Sectſen und Berlegung der gewaltigen animaliſchen Mafe 
ward pon den Herren Mawor, Bourbet und Bidet 
mir änßerfler Gorafalt vorgenommen, und jdas Fieiſch des 
Elepbanten, auf manchertet Arten zugerichtet, und ohne Die 
wiudefie Veforgmd wegen Dee Saftes, von drei dis vier Humt 
beit Terionen im die Wette gegefieu. 


Uebrigene bat die ſer Borfall nicht weniger als jenes frühere 
Ereigniß zu Benedig den tebbnften Wunſd erieugt, Dub es 
fürenım im umjerm Melttheite den Eigentdümern von Elephan— 
den anterfügt bieiben ‚möchte, ihre Threre zu Buße und im 
Greien reisen zu laſſer. Weun ım Indien, mo die Elephan⸗ 
ten aemifiermaßen ats SKaustdiere betrachtet werden, einer 
derfeiden von einem abnlıden Varoridmus, wie der, von wel⸗ 
dem der Senfer Eirpbant ein Opfer wurde, ergriffen wird, fo 
fat man ibn zwei alte, wohl drefüirte Elephanten zu Leibe, 
Die idn mit ibren. Rüfeln fallen und am einen fihern Dit bite 
ftteppen. Ift er gar zu wideripenftig, fo muß ibn ein brite 
ter Elepbant von binten mit der Epise feiner Bangsdone forte 
frosen, und jo iſt er genötbigt zu geben, webin man ihn Gaben 
wig. Da Diele Art von Borfhdrsmaßrene! in Europa fi nicht 
anwenden fäht, fo ſolte durch Poligeianflutten andıer Art eine 
Gefahr, deren Driuglichkeit fi wider Längnen lift, abgewaudt 
werden. Su Genf war ed guntz nabe daran, daß Der Elrpbaut, 
am heuen Tage, mitten in einer fiarf broöiferten Stadt, und 
neh dazu an einem Markttage, ſich ſeldſt überiaffen gebtichen 
wäre, Die Feigen, welche dies hatte haben fünnen, magen 
sigentlich ſchaudern. — 





Den 1. Auguſt. 


Seit einigen Tagen voird unfer Runfte und Vergnügen 
Tiebendes Pnbtifum durch die Worflellungen, welme Übende 
nm firben Udr in dem elgmpifihen C rcns von Setite der bee 
rüdmten Bereiter Lalanne und Ducremw Statt Auden, auf 
das Angenehmfle unterbalten. Digleih viefen Künftiern eim 
großes Lob vorausgeganaen wor, fo batte fih gleihwoni Miete 
mandb eine richtige Borkellung von der rapie, Gemwandtbeit 
und Gtürfe machen fönnen, welde ber unvergleihlihe Due 
erow, als ein eigentlicher Veſtris der Meitfunft, au Tage 
Tegt. ‚Rice geringere Kunft bemeifen Im Abrichten der Verde 
die ihm begleitenden Vereiter unter der Direftion des Hrn 
Talfanne an; vorsiiatih gefallen auch die Echmefiern Kar 
kannme wmt ibren Deiter-Pantemimen,. Dirfe  Künflierinnen 
Jaflen unter andern idre Pferde nad mandertei fahmwieriar 
Eteunngen and Touren fin auf die Sinterteine ieederickein, 
and um eine gededte Tafel ber fürskinr Madtjent haften, was 
ſewoht rũct ſichtlich auf das Eſſen aıs auf das Trinten mit ber 
gröfiten Unbefangenbert geſhieht. Mad. Ducromw und mehr 
were andere Mitalieder der Welcufhair baden nech midt bebäs 
sit. Wil Ehönes erwarter wan auch von drei andern Pfer⸗ 
den, dem Podun, dem Sıricbinelf amd der fbiriiden Hindin, 
fo wie von dem großen Kavallerie-Eutreen, welde nähften® 
Statt ‚Änden ſeuen. Binnen wenigen Tagen jol dieſe Seſell⸗ 
Tnait nach Turim abschen, wohin fie oem Hofe aus vere 
ſarieben if. 





Berlegere Leopold Boh, 


Rebamgur: 8. L. Methuſ. Mülter, 
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Dramatiſche Dichtkunſt. 


E⸗ ſey und erlaubt, biesmal zwei ber neueſten Erſchel⸗ 
mungen biefer Urt zufammenzuftellen, weil fie, bei mans 
Gen unverkennbaren Vorzägen, doch das mit einander 
gemein haben, daß fie nicht eigentlig bramatifch find, 
wem nämlich unfer Begriff deſſen, was allein bramatifch 
beißen folte, gegründet iſt. Diefe Probutte find: 
Der Tob Heinrihs IV. von Franfreid, 
Trauerfpiel in 5 Wufsägen, von Ebuarb 
Gehe, uud 
Arnalph, Drama in 5 Aufzügen, vom Verf, 
dee Zuges der Rormannem 
Dramatiſch nennen wir ein Gedicht, nicht blos der Form, 
fondern dem ganzen Weſen nah, dann, wenn c6 eine 
Handlung darſtellt, nicht eine blofe Begeben⸗ 
heit. Die leptere it das Probuft der erftern, alfo 
etwas Abgefäloifenes, Vollendetes; bie erfiere iſt bie 
Quelle des letzteru, alſo das Schaffende, Bildende, 
Wenn ung nun auf der Bühne: Perfonen vorgeführt wer» 
den, welche zu Bewirtung einer Begebenbeit thaͤtig war 
zen, fo wollen wir fie auch wirklich thätig fehen, und 
äwar fo, daß uns das emdliche Produkt iprer Thdtigteit 
anf&aulih, d. h. begreifli wird, Um das möglich 
maden, muß uns der Dichter in das Innere, das Ber 
möth, die Seele der Handeinden bliten lafen, wir müfs 
fen feben, welde Kräfte hier mit einander rangen, und 
ſich dadurch gegenfeitig auftegten, um das Produft In 
der Erfahrung zu erzeugen. Der Diäter muß Seelen⸗ 


waler werben in der eigentlichſten Bedeutung des Wortes, 
CThut er diefed nicht, fo Läuft er unfere Erwartungen, 
denn er gibt und (wenn ber Stoff gefchichtli iſt) nicht 
viel mehr, ald wir ſchon wiffen, gibt und mwenigftens das 
nicht, was wir nad feinem Verſprechen durch die gemäßlte 
Form erwarten mußten, Er fann wohl, weun er bie 
Begebenheit dur bie Meußerungen ber TCheilnehmenden, 
durch Schilderung ihres Wefens, dur Darlegung des 
Bufammenhanges ber Momente des @reigniffes klat und 
anſchaulich hervortreten laͤßt, ein intereffantes, unters 
baltendes Werk, auch Gedicht liefern, allein es wirb 
dann nur eine bramatifhge Erzählung, uud als 
folhe taͤuſcht fie bo einigermaßen bes Hoͤrers oder 2er 
fers Erwartung. Dies ift es benn auch, was wir an ben 
beiden genannten Werfen ausjufehen haben. Gie find 
feine Dramen nad unſerm Begriffe, obgleih zum Cheil 
anziehende Gedichte, 

Der Tob Helnrihe IV. iſt allerdings eine 
tragifge und ber tragiſchen Mufe würbige Begebenhelt, 
allein um fie dramatifc zu machen, mußte das Entfichen 
berfelben in ber Seele derer, welde fie herbei führten, 
fihtbar werden, Mavalllacs Erſchelnen thut es alıin 
niht. Er iſt nur Juftrument, und zwar ein an ſich 
(als Menſch) unbebeutendes. War fie wirtlih ein Ers 
zeugniß jener Abſcheulichen, melde, wenn es bie Herr 


Saft der Finfterniß galt, felbjt einen Königemord nice 


ſcheuten, wie und der Dichter ahnen Idft, fo mußte dies 

fes bönifhe Betriebe im feiner furchtbaren Scredlicteit 

erigeinen, fo weit e6 die Grenzen der Kunft erlaubten, 
166 
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Bas und der Dichter darſtellt, find nur begleitende Ums 
fände, die größtenrheils die Geſchichte erzählt. Das 
Auftreten der Pafichen und ihre Gaufeltünfte find ein 
gu matter Abglanz der Hölle, aus der. die That ents 
fprang. Wie ganz anders it es in Wallenfteins 
Tode, den wir jedoch Her nicht der Verglelchung halber 
aufgeftelt haben wollen, 

Arnulpb leider an bdemfelben Mangel. Des 
edeln Baiernfürften Verbannung und Wiedrreinfekung In 
feine Reste ‚find ‚bier auch zu wenig ald Handlung behan« 
beit, Wir erfahren wohl, wie und woburd beide ‚Ers 
eigniffe entftanden, alein wir ſchauen zu wenig in bie 
Seele derer, welche die-Urbeber derſelben find, wenig⸗ 
ſtens im Bezug auf diefe Begebenheiten. Wir finden eine 
Meibe intereffanter Ecenen, welche den Imbalt Har und 


deurlih darlegen, wir nehmen Theil an'den Verfonen, 


welche handeln und leiden, und laffen fo die Bilder des 
Hier gefilderten Lebens nit ohne Geuuß an uns vor⸗ 
über geben, aber es feblt jene zauberiſche Gewalt, wel 
Ge den Hörer in die Handlung gleichfam mit vermidelt, 
welche die Heinere oder größere Welt, die Ihm jet ans 
ehen fol, vor feinen Augen gleihfam entftehen täßt. 

Irren wir nit, fo iſt der bemerkte Mangel der 
Otund, warum, wenigſtens Heinrichs Tod — benn von 
Urnulph ift ung im biefer Hinfiht zu wenig Befannt ges 
worden — kein befonderes Glüd auf ber Bühne gemacht 
hat, denn fonft enthält er gar Mieles, mas mohl die 
Theilnahme des Zuſchauers erhalten könnte, Es gibt 
viele febr anzgiebende Situationen darin. Heinrichs Cha⸗ 
ratter ift gut gebalten, und wird durd das Grgenbild 
feiner Gemablin nod mehr gehoben. Es iſt für bie 
Schauluſt geforgt, durch allerlei Buntes und Seltſames. 
Die Sprade iſt nicht ohne voetiſchen Anſtrich, wenn auch 
oft zu geſucht und überall zu gleihförmig; allein dieß 
Mrs fheint bob den Mangel des weſentlichſten Erfors 
derniſſes nicht erfegen zu kännen. 

Arnulpd ftebt an den eben bemerken Vorzügen 
dem Iode Heinrihe nibt wah. Ya mir glauben, er 
übertrifft diefen an rührender @infalt und Wahrheit, fo 
wie an echt dichteriſcher und doch migeſucht auddrndevols 
ler Sprache. Man erkennt in dem Verfaffer lelddt den 
Dieter wicher, der intereffante Begebenheiten aniichend, 
und anf eine Herz und Phantafle angenehm beieäftiacnde 
Weiſe im Spiegel feines Geiftes darzuftelen weiß, wie 
er dies auch in dem Zuge der Norwannen bemiefen bat, 
allein dramarifhes Talent ſcheint er und durch dleſes 
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font in vieler Hinfiht empfehlenswerthe Gebicht gerade 
nit bewiefen zu haben, 

Beide Dramen haben in dem ef, der fie keines 
weges mit der großen Maffe, welche die Flut des liter 
tariſchen Treibens und Schaffens mit jeder Meſſe ders 
beifuͤhrt, vergeffen wuͤnſcht, die Heberjengung noch mehr 
begründet, daß die Form, im der ein Stoff dargeftellt 
werden fol, nicht wilfärlich iſt, und daf jeder bietende 
ober bildende Geift größtentbeild für eine nur ein bee 
fonderes Talent erzielt, deſſen Anwendung und Ausbil 
dung » allein feiney Werten Bas erwihfsre Glůe bei’mi 
Yublifum zu verſchaffen vermag. Wo die Form dem 
Stoffe und der Stoff der Form nicht ganz entiprict, ents 
ſteht allemal ein Mißbehagen in dem das "Werk unbe⸗ 
fangen aufnehmenden Gemäthe., welges feiner Wirkung 
eintrag tgut, © 


Zur Geſchichte der Maria Stuart *). 

uls die Königin Eltiaberh dem Grafen von Hunting⸗ 
don die Aufficht uͤber ihre gefurchtete Nebenbublerin übers 
trug, ſchrieb fie ihm folgenden Brief: „Vielgetreuer, 
fehr werther Vetter, Unfern Gruß zuvor. Da wir vers 
nommen, daß unfer Vetter von Shrewsßurp ſeht kraͤnt⸗ 
Kai, und es wahrſchelnlich neh ſchliumer mit ihus 
werben Eönnte, bdergeftalt, daß er jeßt.niht mehr ind 
Stande it, und es aub mir fern wird, die Aufſicht 
über die Königin von Schottland zw führen, bie ihm 
aufgetragen it; als haben wir, um die Sefahren zu 
vermeiden, die daraus entſte hen Könnten, Euch etwaͤhlt, 
fie in Euern Gewahrfam-zu halten, bis wir es anders 
verordnen. Wir verlangen daber alles Eruftes, daß 
Sr fonleib zw umferm Vetter von Ehremaburh Exch 
mit einigen unfern vertrauten Dienen begeber, und da⸗ 
felbit die Aufſicht über befagte Rönigin übernehmet, wo⸗ 
wit befägter unfer Vetter fo zufrieden feon wird, daß 
ir nicht zweifeln, er wird Euch nah alen Kräften zw 
dienen fnchen. Und ob Eud gleich diefe Weifung jet 
fonderbar dünfen mag, Inmaßen Ihr die Auffiht über 
fie in einem fremden Hauſe haben foler, fo hat doch bie 
Kränflichfeit befagtes unferes Verters, fo wie felne Bes 
forgniß, daft es felimmermmit ihm werden möchte, und 
fein Erſuchen, ibm aus der Verlegenbeit zu belfen, auch 
unſte Beioranif, daß befagte Königin entfliehen könnte, 
ung bewogen, biefen fhnellen Befehl zu ertbeilen, wos 


*) @. The Huntingdon Peerage — by Nugent Bell, Lon- 
don 1820. 
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kei wir die Abſicht Haben, fobalb ed bie Umſtaͤnbe erlau⸗ 
ben, Verfügung zu treffen, daß fie an einen andern 
Sri fol gebrant werden, mo Ihr ganz allein zu befehs 
deu Habt. Much wollen wir, daß Ihr mit unferm Met: 
ter von Ghreweburp überleget, wie das Gefolge ben 
Königin von Schotilaud auf dreißig Perfonen von allen 
Klaffen. befipränke werden möge, wie urfpränglich befohe 
ben war, wiewohl man meuerlih, wie wir vernehmen, 
berüber binausgeihritten ik. Auch follet Ihr, in Ein 
fimmung mit dem Grafen von Shrewabury, Verfügung 
treffen, daß der Zutritt gu der Aönigin nice mehr fo 
feel fen, als es der Fall zeweſen iſt, noch daß fie fo 
viel Fteihelt habe, Poften zu fenden, als fie gethan 
bat, zu großer Befchwerde unſerer armen Unterthanen, 
Und falls fie etwas Beſonderes an uns zu falden bätte, 
foler Ihr es ihrem Diener erlauben, mit einer Bes 
slaubigung von Eurer Hand, fonft aber Niemanden, 
Und ſolltet Ihr einen ſchiclichern Ort zu Ihrer Gewahrſam 
kennen, fo verlangen wir, def Ihr und damit befannet 
wachet, auf daß mir dechalb das Mötbige verfügen, 
Bir haben an unfern Wetter von Shrewshury geſchrie⸗ 
ben, und ihm befohlen, Euch den Inhalt unieres Bries 
fes mitzutpeilen. Und alfo wolen wir, daß Ihr hiebel 
handeln foller, und wir leben des Vertrauens, Ihr were 
bet die Sache fo in Bedacht nehmen, wie es unfte Ehre 
und Rube verlangt, ohne Anſehn einiger Petſon. Ges 
geben u. ſ. w., den 22. Septembst 1589, 


Poftfeript, 

Rachdem wir Worftehendes wieder erwogen, fins 
den wir ums veranlaft, Einiges zu dudern. Wir wel 
ben, daß Nirmand vom der Königin von Schottland mit 
Botſchaft oder Briefen abgefendet werden fol. Hat fie 
aber an uns zu ſchreiben, fo ſollet Ihr derfelben anbies 
ten, einen von Garen Leuten zu fhiden, So folt Ihr 
nah unferm Wilden tbum, beum es iſt unfre Meinung, 
Be ſoll für einige Zeit gar keine Briefe abfenden ober er» 
halten, ohne unfre Wiffenſchaft.“ 

Diefe echte Weibernachſchrift, bie bedeutender 
IR, ald der ganze Brief, fpribt ſchon fr die Echtheit 


des Schreibens, wenn fie font in Zweifel gegogen wer: 
ben könnte, 





YAnelpote 


Ws Gitbert im Jahr 1774 feine Gatore auf 
das achtzehnte Jahthundert ſchtied, bewohnte er zu Pa⸗ 
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vis einfge Bimmmer im dem vierten Stec ehnes In der 
Sırafe St. Hllaire gelegenen Hauſes. 

Diefe literariſche Wrbeit begeifterte ihn fo, daß 
et, mie eine weiſſagende Sibylle, bie Augen verbrebte, 
mit pathetiſchen Schritten hin und ber ging, mit beiden 
Händen foht, und fo heftig fhrle, daß er alle Nach⸗ 
barn flörte, vorzüglich aber einen jungen Mann, bee 
fi der Arzneikunſt widmete, und ber gerade unter Gil⸗ 
berts Arbeitszimmer wohnte. ß 

Dem jungen Mann wurde einft ber Lärm zu ara, 
und er fann auf ein Mittel, den Beſeſſenen aus feiner 
Selbſtvergeſſenhelt zu werten. Er öffnete alfo fein Fen⸗ 
ſter, feste ſich mit dem halben Leibe Heraus, mund ſchrie 
aus vollem Halfe: 

„Bu Folge elnes Beſchluſſes des Parlements ſoll 
der Dieter Gilbert, nach Urteil und Recht, heute auf 
beim Greveplage gebenkt werben.” 

Silbert vernahm biefe Worte und erſchrak. 

Der Muthwillige wiederholte fi. Der Dichter 
ſtuͤrzte, vol Verzweiflung, bie Treppe hinunter, im 
das Zimmer des jungen Mannes, ſchloß ihn in feine 
Brme und rief: 

„3% bin ein Kind des Todes! — D, retten Sie 
mid, man will mich aufhängen.” 

Met gern, verfegte der Muthwillige: aber une 
ter der einzigen Bedingung, daß Sie fih auf Ihrem 
Simmer künftig rubiger verhalten. 

Bilbert gelobte im der Angft alles, was man 
wur von Ihm begehren wärbe, Jegt berubigte ihn fein 
SHausgenofe durh die @utbällung der Moſtifikation. 
Einige Tage blieb Gilbert au wirklid feinem Vera 
fpreden getreu, aber bald fiel er wieder. in feinen altem 
Zebler zurä@, zum Beweife bes Sprihworts : naturam 
si furca expellas, tamen usque recurrit, 


Korrefpondenz und Motizen. 


aus Mailand, den 3. Juni. 

Die menefte Eıfareinnng Für die Tbreaterfreitnde iR ara 
Sealta Das vor ein paar Tagen zum erflen Wal aufgefüprte 
Pirleprama: i due Figero, von HSru. Remani, in Mut 
grieet von Hrn. M. Karafa, Diefes Stuck if eine Nach⸗ 
abmung einer fransöfiimen Komödie, im weicher bie Kraft des 
Dintogs, dus Einnseithie der Intrigue und eine für die Afteurf, 
welche dieſelbe darftelen folteu, fcteterdings unentbebriide 
Geinbeit des Spiels, den, an dım Segenande fewedt ats au 
feier Behandlung verfonumenden Unwahrſcheinticteiten daß 
Bteibarwigt dalten. Ueberhaupt hält man bei einem Stucke, 
das amiedt, mandırd zu gute. Marteuus Lufipiel, gehöre 
oder geteſen, gefaut in Granfreih, und mißfält aud in Atas 
lien nigt. Im eine Orer verwandelt, verliert es feine Keige; 
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De Deinbeit der Tharaltere, die Kraft bed Diatogd und die Lebe 
Baftigkeit der Sandtung verfhwindet, und am Ende bleibt nichts 
übrig, ats der Settel des Sewebes, oder das Stelett eines am 
Ad nigts weniger 016 mißfäuigen Körpers. Dies füne num 
freitih mit einzig und ‚alein dem Sichter jur Lat: jeder ans 
dere Hätte id, fo gut wie Hr. Nomamnt, im ſolchen Eyrr 
teu verlieren müflen, wohl aber bätte er einen anderm ale 
einen ſolchen Gtof wählen ſollen, ber, obne rinen erfreutichen 
Erfeia bofien zu laffen„. blos dir Echwierigfeit der Bearbeitung ver« 
wmebren mußte. Die beiden Figaro’s erſcheinen nngeachtet 
Die Berfikcation Überhaupt dem Hrn. Nemano nicht eben zur 
Unedre gereicht, auf der Bdne nicht minder froſtig und ges 
Bebni, als in dem Operndüchteln. Daß der Dieter nit var⸗ 
ouf bedacht wewein if, in ber Perſon fo waderer Gänger 
und Scaufpieler, wie Balti und Degreicis, die beiden 
Bigaro’s tracud ein Suert mit wohl angelegten Recitativen 
Fingen zu laßen, ift, anderer ähnlichen Nadriäffigfeiten nicht 
au gedenfen, um+fo tadeinewürdiger und vor dem Publikum 
am fo ſchwerer in verantworten, weil er micht leicht auf ie 
mem andern Theater eine fo glüdtibe Wereinigung wahrer 
Talente hätte finden fünnen, Die eß wohl wertd geweſen wä⸗— 
zen, fie im gimftigften Lichte erſcheinen zu laſſen. ud bie 
Damen Goron und Ederlin werden ibm wenig Dank bas 
ir willen, daß er zuerſt damit anfängt, drei Süngerinnen 
aM einmal vortreten zu Taffen, von denen die lebte auf Fee 
nen Ba für ein Maſter der Imtomation gelten dürfte. Die 
Schutd dieſes Verſedens und mandıes audern theilt mit dem 
Dichter der Kompenift Earafa, der gemeinfhaftlich mit ibur 
Die Langeweile des Vublikums über die Gebühr Hat verlängern 
Helfen. Bei der wweiten Mufführung der beiden Gigares 
in das erwägnte Zersett ſowohl als einige audere Seſangftücke 
weggeblichen, wodurd die Partitur, wenn auch mit verbeis 
fert, doch wenigftens abgefürgt wurde, Leberbaupt ift an der 
Sompoftion umferer neuen Dper manded nicht Unbebautendeh 
auszufegen. Nicht nur feolt es berfeiben „größten Tbeils am 
jener glidlihen Begeifterung, an Drininalitüt, und den Des 
lodien der Eingttemen an Schhnteit; micht nur ift dener Haupt ⸗ 
grundfag der muftalifchen Eprabe, weldean zu Golge der Rosie 
peonikt in ides Et einen Hanptardanfen binein zum bringen, 
Diefen zu entwiden, burchgufübren, au variirem und wiecber 
aufiunehmen bat, burdaus unbefolgt geblieben, und biefem 
Bauptgebanfen eine Reidefoige adgerifiener Studchen fubflis 
tuirt worden, fondern die game Inftrumental ⸗Segteitung iſt 
orm an Darmonien, und dinwieder reid) am verwirrtem Ger 
töfe, weiches die Singpartien folhergehait Aberkügelt, daß man 
Keime Worte mebr hört, fomderm Iedigtih eine Maße bunt uud 
raus durd einander gewerfener Zone Neben den Mangel 
an muhfalifher MBegeifternng mögen diele Tehler in fer füls 
fen Boraus fetznug des Kemyoniften ihren Grund baden, voß 
man dur die Duft blenden, micht aber ſprechen müde, Bu 
dem auen iſt auch das nichts weniger als ſobenswecthe, daß 
Hr. Carafa, allen Renein des auten GBeſchmads entgegen, 
vom Unfange feiner neuen Dyer bis zum Enpe berielben feine 
muffatifgen Phraſen ſechs, acht und zehn Mat wiederbeit, 
und durch foldhen Diikbrau die Dauer eine an fib ſchen 
wichts weniger als turzen Ehaufvirid um das Dreifache ver. 
Löngert dat. So bat, mm von vielen nur Eines anzulübre, 
Gherubimi dem Imez de Worte: Sei troppo facile a 
apaventarti — Tu sai che d'arii maestro amor, wohl jdn 
Dat zu Aigen, bevor Ines darauf antıwortet. Die wenigen 
Weifalisbegengungen, melde von Zeit 1m Zeit fig vernehmen 
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ließen, mochten dem Eifer und der Gersidtichfeit der Sänger 
zujuſchreiden ſeyn, welche alle ibre Kräfte barauf verwandten, 
nm eine Muflt, die miht geiaffen wohte, zu verfhönern. Die 
Geren verdient, nebft Galli und Degrecis, eine rhdıme 
Uche Erwanuung; mod weit mehr aber ward Eriveiii wes 
gen der Bisbrigfeit und Modulirung feines @efanges bes 
wundert, 
— — — 


Mufitalifhe und Theater⸗VMachrichten aus 


Stalien. (Befhluß.) 

Bon Benebig reird.aunterm 10. Juni gemitbet, daß der 
noch ide vole nenn Jade alte Hr. Sigismund Baron von 
Praun, aus Tyrnau in Ungarn, Den feine Weitern rine Reife 
durch Italien und Deutfchland manen laffen, als Wirtuofe auf 
Ber Violine bereits vier Alademien im dem Theater von Ban 
Wenedetto gegeben babe, und baf Die unglaubliche Seſchick⸗ 
Usdtelt, womit .er., trotz ſeines zarten Witers, die (werfen 
Etüde von Mapyseder, Kreuzer, Mbobe-nub von fie 
nem Meifter Beneſch zu ercauiren gewußt, nicht wenige 
ats fein Ausorud.im Adagio, ſetue Behendigkeit im Mlegro, 
Die Eeichtiafeit feines Bogeuftrichs, mud „der ichöne Eon, den 
er bafd ftärfer, batd fanfter feinem Meinen Inftrumente zu 
entiofen gewuſtt, allgemeine geoße Bewumberung errent babe *). 
— Aum 5. Jumi erfhien au Rom auf. dem Theater beLi® 
Balte, 1a figlia pentita, neue Dyer in einem WEL, von dem 
juugen, aus.-Rom gebürtigen Künftier Frauseseo Gizmcizreili, 
Die lebhaften Beifausbejeugungen, die feiner Arbeit au Theil 
wurden, ermedten das Theater Balle, nadbenr es jelt ae⸗ 
ranıner Seit rüdichtiih auf die mußtlatifhe Partie Im dem 
Shlaf der Bergefiendeit verfunfen geweſen, wieder zu einigem 
Leben. Hr. Eianciarelii Hat fih in den melflen Gtüden 
feiner Kompofition mit Uederlegung · und Einfibt von den denke 
zutägigen Torater-Ungereimtbeiten. und den efeipaften Kufprüe 
den der Pedanten aleich weit entfernt zu haften gewußt; baber 
auch fein Berfuch dem das Spiel der Kfreurs mächtig zu Hülfefam, 
ein ungleich befleres Schictſal erfahren dat, als ſelchen jugend 
Lgen Serfuhen im der Regel ju Tpeit wird, 


*) Diefer dur feine frübe Geiftesentwidelung merhvürbige 
Knabe ıft ein Gobn dee Paifert, Oflerreihiihen Rittmerfiers 
von Praum, und den I. Juni 811 geburen. Schou 
im einem Witer von zwei Dabren ud fünf Monaten -batte 
er ſich, vermdae feiner Borliede u Büchern und wife 
ſchaftlichen Belehrungen atier Urt, fäbig gemacht, im Die 
National: Hanptſchule zu Torman aufgenommen zu werden, 
wo ihm mad Berdluß eines Tabres im üfentlichen Oras 
auen, im Deutſchleſen, nangarkaren Bucflabiren, Ehreie 
ben der dentihen Buchſtaben, Katechismus umd Eine 
maleins unter ſiebzig Witſantern Die Haubtrrämit zuers 
kannt wurde. Aum zweiten Dale ward er bei der Prüs 
fung im Diary I815 unter 124 Mitſchilern als ‚der vor⸗ 
yigtichfte ausgerufen, Dabei fpielte er [hen von feinem 
zweiten Jabre am die VBioline mit einem fo ichnel made 
fenden Erfolge, daß er ſich ſhon im rärz 1813 vor einer 
Amadhl von DMagiftratsverionen, fämmtiden Shllichrerm 
und medrern Mantfreunden umd batd dernach bei dem Fur« 
ſteu von Schworzeuberg zu Tyruan, vor dem verfammels 
‚ten Adel mit ‚einem Terzert und Duett von Plevel zum 
aligemeinen Erſtauuen Hören Lich, u.» Einf. 


——— —ñ — — —ñ —— — — — —— —— — ——— 


BSerieger: Beopoid Sof. 


Redacteur: 8. 8, Methuſ. Müller. 
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den a6. Auguft 1820, 





Alte Hier angezeigten Bäder unb Mufitalien find dei mir gu erbaften, und wird jeder mir zu erthellende Auftrag auf daß 


Fünftiigfe ausgeführt werden, 


Leopold Voß in Leipzig. 





- Bei mir if fo eben erſchleuen und In allen Buchhand⸗ 
Iungen zu haben: 
Yuroraı 
Zeitfchrift in monatlichen Heften, über Witterungs +, 
Erd» und Menfchenfunde. 
Herausgegeben 
vom Profeffor Dittmar. 
16 Heft. ing Web. in einem ſanbern unfhlag, 

Der Vreis eines halben Jabrganges, aus: 6 Heften bes 
ſtehend, Ik: 3 Rthlr. 8 Gr., bes ganzen Jahrganges abır 
nur 6 Mtblr, Prenf. Cour., wofuͤr fie durch alle loͤbl. Poſt⸗ 
ämter und Buchhandlungen zu erhalten iſt. 

€ 9 6 Chriſtiani. 
Buchhändler in Berlin. 





Un alle follde Buchhandlungen habe Ih jent verſandt: 
Wahrheit und Lüge 
Eine Reihe politifch -mifitairifeher Betrachtungen in 
Dezug auf den Bendeefrieg, nach dem Werke: 
Miömoires de Madamo la Marquise de Larochejague- 
lin, ecrits par elle-mömie, A Paris 1816. 
von 
Sr. Baron de la Motte Fouque. 
Preis: geh. 2 Rthlr. 

Was Innere und dufere Erfahrung In den verhaͤngniß⸗ 
vollen Jahren feit dem Ausbruche ber ftauzoͤſiſchen Revo: 
Intion — vorzüglich aber feir dem Jahre 1306 — den Verf, 
gelehrt haben mag, ſucht er bier am dem Faden einer 
überaus wichtigen Vegebenbeit klar und offen feinen Zeit 
geuoſſen darzulegen, Er ſcheuet es nicht, gegen mandes 
Truggebilde des fogenannten Zeitgeiſtes feindlih aufzu: 
treten, aber Geindligfeit gegen irgend einen Einzelnen iſt 


ihm fremd, denn er beitrebt (ih, bie Wahrheit unbebingt 
am vertbeidigen, und — mie er ed am Sclufe feines 
Wertes ausgefprohen bat — Wahrheit nub Liebe 
find Eins, ‘ 


Leipzig, im Auguſt 1820, Sarl Euoblag. 





In der Jaͤgerſchen Buchhandlung zu Franfe 
furt a. M. iſt erfhienen und durch alle Buchhandlungen 
zu haben: 

Semaͤlbe häuslicher Glädfeligfeiten 

für Sungfrauen, von Wilhelmine 
v. Halberftadt, Vorſteherin einer von ihr 
ſelbſt errichteten weiblichen Lehr » und Bildungs« 
anftalt. -ı8 Bändchen. 8. brod. 18 Ör. 

Man erwarte bier nicht bloße Aufmunterungen oder 
Ermahnungen für das Erwerben nud Anwenden beffen, was 
zu jenem ſchoͤnen Ziele führt, fonbern ein in einfach ges 
muthlicher Sprache dargeſtelltes ſchoͤnes, aber erreich— 
bares Famtlieugemälde, in dem ale im Charakter 
des Zweder handelnd, das junge Gemäth ergreifen, und 
fo von Stufe zu Stufe zur Beachtung und Erlernung jedes 
Biffenswürdigen führen, In diefem eriten Baͤudchen wird 
der maturgemäfe Gang weibliber Bildung — in fowelt 
dies nach der felzgirten Darſtelung der händlihen Ecene 
im Plane der braven Verfaſſerin lag — Mar und einfach 
entwidelt. Unziehend ſchoͤn iſt das Verhaͤltniß zwiſchen 
eltern und Kindern, wenn gleich bin und wieder ldeallſch 
gehalten, ohne deswegen romanbaft zu fepn. Nicht min: 
der vorthellbaft ſprict die Partie vom Ehriftfen und bie 
Erzählung vom Zelusfinde und die richtige Anfiht über 
Detlamation in Abſicht auf weibliche Bildung an. Hoͤchſt 
bedeutend iſt uͤberhaupt der Gegenftand der phoſiſchen und 
pſochiſchen Pflege des neuen Menſchen, ben wir mir dem 
Wort Erziefungstunf begeihnen, weil fih aus ihm jede 


Gemätbevortrefiihtelt im Verbältnif zu Allem, was bem 
Menfhen heilig und ebrwürbig iſt, herrlich entwidelt, 
und weil diefe Pflege eine ber vorzüglichiten vom Schöpfer 
felbft bedingte welbllche Berufspflicht iſt. 

Das ganze Werk fol in 4 Bändchen erſchelnen, und 
ſtufenwels alles enthalten, wofür das weiblide Gemüth, 
feiner naturgemäßen Beſtimmung zu Folge, mit mweifer 
Liebe und Einſicht erfüllt fepu muß. — Das 2te Binden 
mit dem Kupfer zum ıften Bändchen erfheint zur Mi- 
chaelltsmeſſe. Das ate und ste Bändchen in der Oſtermeſſe 
nähften Jahres. Eubferibenten-Cammier, melde bei 
ihren refp. Buchhandlungen für das Ganze verbindlih un: 
terzeichnen, erhalten bei ſechs Erempl. das fiebente frei. 





Sa der 3. €. Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leip: 
sig iſt fo eben erfhienen : 

Florians Numa Pompilius, König der Rö- 
mer. Aus dem Franz. von K. Gabriel. 
3 Thle. Mit ı Kupfer. WVohlieile Aus- 
gabe. gr.8. a 'Thlr. 

Es bedarf diefe Dichtung feiner Empfehlung, ba ber 
ungetbeilte Beifall, mit dem fie im In: und Yuslande 
aufgenommen wurde, binlänglih für ihren echten Werth 
bürgt, und doch haben wir feit länger ald 30 Jahren feine 
neue Ueberſetzung bavon erhalten, weshalb wir ſchon biefer 
eine günftige Aufnahme, verfprehen können. 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben; ' 


Weltgeſchichte 
fuͤr 


gebildete Frauenzimmer 
mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf Voͤlkerſitten und 
auf beruͤhmte Frauen aller Zeiten, 
Generfid, 


Johann 
Profefer. 


ar bie se n. letzter Theil, 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis 6 Thlr, 

Die Kunde der Weltgeſchichte ift ja ſchon ſeit längerer 
Zeit eine eben fo angenehme als müglihe Beſchaͤftigung 
unfrer verftändigen, ernfien Frauen und Töchter geworben, 
bie auf Wildung Anſpruch mahen. In dleſem unter 
Werte zieht die alte Welt in allen ihren anziebenden Bil: 
dern und Geitalten, und die neuere In allen ihren geſchicht⸗ 
lien Vegebenbeiten, bis auf die neueiten Zeiten voruber, 
Es iſt alles ſo leicht und fließend vorgetragen, und das 


von 


1817. 


Nuͤthliche mit dem Schönen fo aut zuſammengeſtellt, daß 
ſich hoffen läßt, bie Leferiunen werden darıber manden 
Roman vergeffen. Auch wißbegierigen Qünalingen, Die es 
verfteben, daß bie Welt, das iſt die Menfhengeihicte, 
Bildung und Menfhentenntniß gewährt, iſt das Bub 
böhlih zu empfehlen. 





Bei P. ©. Hilſcher in Dresden If erfhienen und 
im allen-guten Buchhandlungen zu haben: 


Der Eleine Gärtner 


ober deutliche Anmweifung, 


auf bie leichteſte nnd woßlfeiltte Art Blumen In Stuben, 
vor Fenſtern, Altaͤnen und Gärten zu erziehen nnd 
zu warten, 


Mit Vorfibts:Megeln 
bei dem Shen, Pflanzen und Begießen derſelben. 
Mebk einigen Beidhnungen 


von den nenejten Blnmenbretern und Garten: Blumen 
Etellagen. 


Auen angehenden Blumentiebbabern gewidmet 
von M. ©. P. 


Wierte fehr vermehrte Auflage. 1820, Preis 6 Or. 





Im Induftrie:Gomptoir in Leipzig if erſchle⸗ 
nen, uud in allen Buchhandlungen zu baben: 


Allgemeines Alphaber der Blumenfprache, 

ober leicht deutbare Blnmenfhrift. Allen Freun— 
ben des Sinnvollen gewidmet; mit 25 illum. Kupfer. 
In Etui 1a Or. 

Nicht ein Schluͤſſel zu einer eigenen Blumenfhrift, 
wo biefe ohne den Schlüfel nicht zu deuten wire, ift bier 
gegeben, fondern eine Darftellung einer ‚anfprehenben 
Schrift. durch Blumen, welde bei allgemeiner Verſtaͤndlich⸗ 
keit doch das Anziehrnde des Deutbaren behält, und welche 
ben Werth der Blumen für Malerei, Stickerel und Deoos 
rationen erhoͤhet. Die beigefügten Abbildungen von 24 
Blumen geben zuglei& Muiterblätter, 


Geographiſches Frag - und Antwort» Spiel. 
Erfte Abtheilung. Europa; in drei Spielen, mit 150 Kars 
ten und 1 Spielplan, deutſch und franzöfifh. In Ernt 
4 Zhir. 4 Gr. 


Hieroglyphen oder Bilderſprache. 
Ein ſinnreiches Spiel für geſelllge Unterhaltung. Mit 120 
illum. Kärtchen. In Ermi ı Thlr, s Gr. . 
Zur Empfehlung dieſes Epieles bürfte nur die mit 
Bränden erbeilte Kritit In ber Wiener Zeitſchrift für Aunft, 
xiteratur u. fs m. No, 52 von diefem Jahre, angeführt wers 


Den: daß ed noch höher ſtehe, ald ein Göfellfaftd: Spiel, 
weldies den Veritand angenehm befhäftigt, indem bdiefes 
Hferogippbens Spiel der Phantafie Nahrung gebe, und fo 
au fagen, einen poetiſcheu Charakter babe; ja daß es eine 
Sprift bilde, leuet lumenſchrift ähnlich, berem bie Lie: 
beuden im Orient zu Ihren Selams fih bedienen. 


Spaziergänge zu verſchiedenen Völkern 
Des Erdbodens; 2te verbeſſerte Auflage; mir 25 illum. 
„Kupfern. 12. gbdn, 1 Thlr. 12 Gr. 

Dieſes Bud enthält eine getreue Schilderung vieler 
Boͤlker der Erde nach dem neueſten umd beften Quellen 
Zurg und faglich vorgetragen, fo daß ein Jeder auf die 
lelchteſte Art eine genaue Keuntniß derſelben erlangt. 
Allecs Eigenthaͤmliche und Merkwuͤrdige eines jeden Vol: 
kes it herausgebhoben, und die beigefügten: Abbildungen 
richtãs, fo’ daß diefes Büchlein Aeltern und Erziehern mit 
Mechet empfohlen werden kann. 

J. G. Wendel, 
Beſchreibung einer einfachen und holzerſparenden 

Einrichtung von Oefen und Kochherden. 

2te Auflage. Mir 1 Kupfer, 8. broch. 12 Gr. 


»,Züdifhe Eppectorationen 


über raffinirtes Maleln, und über die Kunſt, eine Meile | 


Bapored machen zu helfen. Belebrend und warnend für 
Sabrikanten, Käufer und Wertäufer, fo wie für jeden 
braven riftlihen und judlſchen — überhaupt. 
42, bug. s or 


M. 2%. Bourhier’s 
Handbuch der Syphilis, 
ober Bemerkungen über das Gift, die Wirkungen, Unftef: 
tung, Behandlung, Schutzmitdel und irrigen Aufihten 
ber veneriſchen Krankheit; mit Tabellen verſehen; aus 
dem Sranzöfifhen überfegt von Dr. ©, Wendt, 8, 
brod, 15 Gr. 





Etang, €. $. (Lehrer der Arithmetit an 
ber Königl. Hoffchule in Hannover), 
die fünf Echrgänge des Kopfrehneng; 
als Huͤlfsmittel für Lehrer und fer: 
nende. grg. Hannover, im Verlage der Hel. 
wing'ſchen Hof: Tuhhandlung. ı Rthlr. 12 gÖr. 
Der Inhalt füllt eine bisher noch leer geblichene 
Lüde auf; er geht vom Leicteften bis zum Schwetſten In 
ber richtigften Stufenfolge fort, nud iſt darin Theorie und 
Praris auf das Genaueſte mit einander verbunden. Gin 







Lehrer, ber mie Unkerricht im Kopftechnen gegeben, kann, 
mit biefem Buche verfeben, alles leiſten, was diefer Ges 
genftand erfordert; auch jeder, dee fih zum. Kopfrechner 
bilden will, durch Hölfe diefes Buches es dahin bringen, 
ei guter Kopfrechner zu werden. 





kiterarifhe Anzeige, 
Bon dem talentvollen inngen Dihter, Herrn von 


Auffenberg, beifen theatrallſche Werte bisher mit fo 
vielem Beifalfe aufgenommen wurden, iſt in nuferm Mer 


lage erſchlenen und durch ale gute Buchhaudlungen zu 
baßen: 


Unffenberg, Joſ. Freiherr von, die Bartholomaͤus:Nacht. 


Ein Trauerfpiel In 5 Alten; mit ı Titelfupfer, gezelch⸗ 
net von Ramberg, nnd geftohen von Felſing. 8, 
seh. 1 Thlr. oder 1 fl. 36 fr, 


— — — der Flibuftier, ober die Eroberung von Panama, 
Ein romantifbes Trauerſplel in 4 Ulten; mit ı Titels 


Fupfer, gezeichnet von Kamberg, und geftochen vom 
Welnrauch. Zwelte verbeiferte Auflage. 8. gebeft, 
4 Thlr, ober 1 fl. 36 Fr. 

— — — bie Sprafufer. Ein Trauerfpiel in 5 Uften; mit 
4 Kiteltupfer, gezeichnet von Heideloff, und geftes 
Sen von Zleifhmann. 8. geh. 1 Thlr. 4 Gr, oder 
af. ask, 

— — — Ballad. Ein heroifhes Trauerfplel in 5 Arten; 
mit 1 Titeltupfer, gezeichnet von Sharnagel, und 
geftohen von Weintauch. 8. geheftet. 4 Chir, oder 
1 fl. 36 fr. 


Dis zur naͤchſten Herbſtmeſſe erfcheint yon demfelben- 


befiebten Herrn Verfaſſer In unferm Verlage noch ferner: 

König Eric. Ein Trauerfpiel in 5 Wften; mit 4 Tis 
teltupfer, geselhnet von Heldeloff, und geſtochen 
son Maper ®&. 

Auf diefes ganz vorzüglich fhöne und meljterhaft ges. 
Tungene Trauerfpiel maden wie das gebildete Publikum . 
hiermit im voraus aufmerkfam. 

Bamberg und Würpburg, am 10. Aug, 1820. 

Goebhardtiſche Buchhaudlungen. 





Das vollſtaͤndigſte Reiſebuch, 
unter dem Titel: Der Paffagier auf der Reife 
in Deutſchlaud (wobei die Babereiien), in der 
Schweiz, zu Paris und Petersburg, ein Reis 
febandbuh für Jedbermand, vom Geheimen 
Arlegeratb Meiharb, nebk swei Reifewarten, 
1820, iſt nun wieder in einer fünften nen umgearbeiteten 
und neu verbefferten Auflage (worin unter vielen andern 
403 Meiferonten) zu haben, Diefe Auflage-it auf Schteib⸗ 


t 


papier, und wieder fo wie bie erfien drei Mudgaden zum 
bequemern Gebrauch in einen Band gedrudt. Preis nedſt 
Ciuband in zwei Berliner Vroſpecten 3 Thlr. 12 Gr. ober 
of. 15 fr. Rhein. ſowohl bei ben unterzeichneten Werle⸗ 
gern als auch in allen auswärtigen Buchhandlungen. Da 
wo feine Buchhandlung aber doch ein Poſtamt ift, kann man 
dies Wert durch das legtere von dem biefigen Königl. Hof ⸗ 
Voſtamte verfhreiben laſſen. 
Buchhaͤndler Gebräder Gaͤdicke in Berlin. 








Folgende fo eben erſchlenene Bücher find in allen 
Buchhandlungen Deutihlauds für heigefegte Preife zu 
befommen; B 

Ernefti, D. I. H. M., theoretiſch⸗ praftifches 

Handbuh ber fhönen Redekuͤnſte. 
Fuͤr die obern Klaffen-gelehrter Schulen. In 
2 Theilen. ar Thl. Dichtkunſt. — or Thl. 


Redekunſt. Vierte, gänzlich umgearb. J 


u. ſehr vermehrte rechtmaͤßige Auf: 
Tage 8. 2 Rthlr. zo Gr. 

Durch dieſes Werk erhalten die Mitglieber unſerer 
Hochſchulen eine mit vieler Sorgfalt and den Schriſten 
der klaſſtſchen Werte Deutſchlands angefertigte Beifpiel: 
ſammlung zu den Lehren der Dihtfunft und ſchoͤnen Rede—⸗ 
tunſt. Nur auf biefem Wege iſt es möglih, den Ge— 
ſchmack zu ldntern and bie in ben Hörfdien erlernten aͤſthe⸗ 
tifhen Regeln prattiih anzuwenden. — Aber nit bios 
ffudirenden Fänglingen, fondern and ſchon dem ausgebil: 
deten Manne iſt dieſes Handbuch imentbebrlih, da er In 
demfelben die beten Stuͤcke unferer deutſchen Dichter und 
Redner beiſammen findet, und fi dadurch ben Aufauf und 
das Nachſchlagen einer grofen Mafe von Büchern er: 
fparen kann. — Auch zu den declamatoriſchen Uebungen 
Liefert das Handbuch vortrefflihe Materialien. Die große 
Brauchbarkelt des Buchs beweifen wohl die mehrmaligen 
vehtmäfigen Auflagen und die diebifhen Nachdruͤkke. Bor 
allen diefen hat bie jetzige rechtmäßige vierte Auflage 
febr viele und große Vorzüge, indem ber Herz Vetfaſſer 
dad Wert vor dem neuen Abdruc fait ganz umgearbeitet, 
und reichlich mit bedentenden Iufigen und Anmerkungen 
ausgejtattet bat. 

Donndorff, 39, über Tod, Schein 
tob und zu frühe Beerdigung. - Ein Buch für 
Jedermann. Zur Belehrung, jur Warnung 
und Verhütung. des fchredlichften aller Ereig- 
niffes des Lebendigbegrabende. grag. geh. 
ı Rthlr. 

Dies Bub enthält eine” Menge von Beifpielen, wo 
Menfhen entweder lebendig begraben worden, ober doch 


dleſem Wxigiät Tee habe gewefen find, Die unfihern? 
Stennzelhen des Todes, die Unzuverläfigfelt der fogenann- 
ten Todtenproben, das unrihtige Verfahren vor und bef 
Beerbigungen, alles dieſes if hier ausführlich aus einander 
gefegt, bie einzigen währen Kennzeldden des wirklichen 
Todes angegeben, und bie wirkfamften Mittel zur Wie: 
berbelehung aus dem Scheintode mitgetbeilt worden. Man 
braucht weder Gelehrter noch Arzt zu ſeyn, um fi dies 
ſes Bude, weldes wohl Prebigern auf dem Lande bes 
fonder6 zu empfehlen feym möchte, mit Mugen bedienen 
zu Können, 





In allen Buchhandlungen if zu haben: 
Kurzes und leichtes 


Xehe nd u 
für Anfänger, wie auch für Birgers und 
Landſchulen, 
von Johann Philipp Schellenberg. 

Sa drei Theilen. Füufte von Drudfehlern gereinigte und 
"mit 150 Erempeltafen vermehrte Auflage. 
Reipzig, dei Gerhard Fleiſcher. 


Diefe neue rflage- eines: mit fo allgemelnem Weis 
falle aufgenonsmenen Nechenbuchs, ‚das bie unterzeichnete: 
Verlagstanbtung mit einer neuen Auflage der von bemiels 
ben Verfaffer fehr smedmdfig bearbeiteten. 150 Erempeltas 
fein vermehrt hat, wird allen, die ſich ober andere im 
einer gegenwärtig fo unentbehrliben Willenihaft gründe 
lich unterrihten wollen, eine angenehme Nachricht ſeyn. 
Dur Hülfe der Erempeltafeln find Schullehret im Stans 
de, eine Kidffe vom mehr ‘ale 50 Echdlern gebörig zu 
befäftinem, mit mehe Nußen zu arbeiten, und fich ſeldſt 
viele Etlelchterung zu verfhaffen, ba im dem Rechenbuch 
überall die abthigen Erempeltafeln angezogen find. Das 
Rechenbuch enthält 41 und die Erempeltafeln 23 Bogen, 
und beide zuſammen foften Im Labenpreife-ı Rthlt 20 Sr. 
Sädf. oder. 3 Fl. rheinl.. Auch werden beibe Werte .ges 
trennt verkauft, das Rechenbuch zu 4 NRthle 8 Gr. und bie 
Erempeltafeln zw 12 Gt. Saͤchſ 


ch 





Die vierte vermehrte und verbefferte Auf: 
fage von: 
Sr. Kohlrauſch chronofogifhem Abriß ber 
MWeltgefchichte Für den Jugend » Unterricht, 
ift erfhienen, und im allen Buchhandlungen für 8 gGt. 
auf feinem Papier für 12 gOr, zu haben, 








— ee er Pen 





N 


zeitung für Die elegante Were 


Montags. 


Briefe aus bed Ritters von Klein Nachlaffe. 


1. 
Brief von Heinfe, dem Werfaffer des Urs 
dingbello, an dem veremwigten königlig 
baierifhen geb. Ratb, Anton Ritter 
von Klein. 
Senedig, den 15. Dechr. 1780, 
Pas ber fhönften und erfreulibften Reiſe durch bie 
Provence und Lombardei, wobei mir Himmel und Meer 
und Erde guͤuſtig waren, bim ich gluͤclich Hier angelangt ; 
und es gebt num mädtig ber über den Taſſo ). Zreis 
Ni enszieden die füßen Keblen der adriatiihen Fluten 
mit mande Stunde, und werben mid noch mande ko⸗ 
fen. Wenn der alte deutſche Drelm recht bat! 
MWelber, Bein und Saitenfpiel 
Sind der Menſchen Freuden Biel: 
fo iſt gewiß Wenebig das irdiſche Paradies; demm, um 
von hinten anzufangen, fo bat man bier täglich jeden 
Abend drei Opern und drei Komödien, und gemöhnfic, 
außer den hohem Felerlichteiten in den andern In vier 


*) Beinfe erhielt für die Urberfegung von Taffon befreitem 
Jeruſalem von Hrn, geb. Rath von Klein den Preis von 
100 Louisd'or. Diele ueder'ezung erfciem mit dene Dex 
dem Taffors im Jahr 1781 im zwei verihiebenen Musgas 
den tn Masnheim, und ward writ fo aufgrieichnetem Bels 
Fate aufarmenmen, dab mebft dem, daß fie nadgrdrudt 
worden, eine Anfiage von medr alf 10000 Erempfaren 
618 anf Menige apgefeät worden. Siche hierüber Herrn 
von Klein's Kiterarıjpes Leben, S. 36. 


— 167. 


" ftaliänifben Text wollen abdruden laffen, 





den a8. Auguft 1820. 





Kirchen bie herrlichſte Rirhenmufit, infonberheit im Os ⸗ 
pitaletto, wo Wutoffi maostro Ift, und eine Bianchi mit 
ihrer glatten, in dem Himmel und feine Engel verlieht 
su ſeyn fheinenden Girenenfimme macht, was fie wid, 


Eppernwein und Spracufer, Malvafier ic. bes 
fommt man bier von dem Beſten fon für drei deutſche 
Kreuzer ein gutes Glas voll; und die fhönften jngends 
liben weibliden Gewaͤchſe mit der zarteftien Haut und 
Sirkusbliten von Wolluſt bieten, hold wie tie Stinder 
ber Natur von Dtalti, dem Rittern ohne Furcht und 
Graus ihre Meise zum Genuß bar; weewegen auch bie 
Hetzoge von Eharıres, wenn fie davon Abſchied neh⸗ 
men muͤſſen, mit dem empfindlihflen Ausdrucke fagen: 
es ift nur Ein Venedig in der Welt. — Wegen bes Avers 
tiſſements babe ih Ihnen von Genf aus geſcheleben, für 
jene möcht’ ich mwilfen, nah welcher Ausgabe Sir den 
Ib richte 
mid bei der Weberfegung nah der Florentiniſchen in 
Folio, weil fie die fiberfte ift, ohne jedoch verſchiedene 
von ihren neuen Lesarten anzunehmen, ob fie gleich oft 
febr tritiſch riatig find. Vielleicht Fönnen wir, wenn 
der Taſſo vorbei ift, wegen eines andern im Grunde 
aud itallänifhen Werks, das Deutſchlaud noch angeneh⸗ 
mer als ber Taſſo ſeyn wird, eine Verbindung einges 
ben. Die Form davon iſt gang mein eigen. Meiter 
darüber alsbann ic. Meine Adreſſe iſt H. Letterato 
Tedesco. 





167 
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2. 
Brief von Chodewieci )an benfelbem 
- Berlin, den 9. New. 1785. 

J0 babe zwei Briefe von Ihnen zu beantwor⸗ 
ten, Mit bem eriten beftellten fie Lie Camma, (ein 
Bug der Erelengröfe dieſer Bojerheldin) mit dem ans 
dern ben Luther. Ich werde Ihnen beide mit dem ehe⸗ 
ſten verfertigen, aber zu demfelben Preife, wie bieher, 
Bann ich nicht mehr, Es hat fih mit mir eine Werdndes 
tung zugetragen; ic bin feit fünf Monaten febr herun⸗ 
tergefommen; ich babe einen grofen Theil meiner Thaͤ⸗ 
tigkeit verloren; ich bin träge, ſolaͤfrig. Was ih vor 
diefem in fünf Tagen machen konnte, dazu brauche ich 
detzt acht Tage. Die Aerſte und meine Freunde ratben 
mir Ruhe und Zerftreuung an, und bie meine Arbeiten 
verlangen, mollen nicht warten. Ich arbeitete vor dies 
fem des Semmers von 4 Uber bes Morgens bie 8 ober 
9 Uhr bes Abends ununterbrochen fort, und verdiente 
mein Brot reihlib, ih konnte mein Hausweſen honett 
erbalten, und hatte am Ende des Jahres immer noch 
etwas übrig, woburd ich mir ein kleines Kapital zuwege 
brachte; jetzt arbeite ib von 7 Uhr des Morgens bis 2 
Uhr in die Naht bineln, und bringe nicht mebr fo viel 
zumege, als ih zu meinem und meiner Familie Unter 
Balt gebraude; ib ſtece mih in Schulden. — Diefem 
Uebel abzuhelfen, ſehe ih fein ander Mittel, als ih 
muß meine Yreife erhöben, ober ib muß Wrbeiten vors 
nebmen, mwodurd ich mit weniger Anftrengung mehr vers 
biene. 

Ich babe auch ſchon angefangen, dem Publikum ets 
was auf Eubfeription anzubieten, welches fehr vielen 
Fortgang nimmt, denn ic glaube nicht, daß bie Herren 
Buchhändler, für die ich bei beiferm Leibesumftänden um 


febr bilige Preife arbeitete, wodei fie fih febr web! bes | 


fanden , diefe Preife werden erböben wollen. Den ers 


©) Liefer ausgezeichnete Künfiter verfertigte zu dem Werle 
dee Kran. arb. Batbd von Kein: Yeben und Bilde 
niiie großer Deutider, Trab Pintten im Bolio, 
weiche zu feinen geiunarnfien Urbriten aebören. Dir Irkte 
‚diefer Platten, weren ia dieſem Brirfe die Diebe, if uch 
nicht Heransgeaeben,, und wird mu mt eimer ſedr fchönem 
Platte von Seh, madı Meidior, das Buftmadi odne Brot 
darflelend, weites Friedrich der Eirgreihe, Edurtueſt von 
der Tests, den 3 grfüngenen Türken auf dem Eclofir im 
Heidelberg aab, nebl noch ernioen von Rob und Eintire 
mid 016 Fortienuug dieſes v terländiichen Wertes ben 6. 
Bond nieren. Uſber die Beben grofer Deutſcher hehe 
Äbrigene v. Altin's fit. Erben, ©. 70. 
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fien Jund verlor ich du einen ſchnellen Tod mein gie 
tes Weib, mit der ih 30 Jahre in der beftem Ehe ges 
lebt hatte, Ein unerfegliber Verluſtl Das war die 
Epoche meines Verfalls — aber was hilft alles Klagen — 

Sol ib Eure Hodhmohlgeboren die zwei beftellten 
Platten verfertigen, fo muß ich die Preife zu 90 Zhir. 
anfegen, fonft muß ih bitten, mid dieſer Beftellung 
zu entlaffen *), Em. Hochwoblgeb. haben aub noch die 
an Hrn. Kobell gefandten Gemälde von Rugendas in Haͤn⸗ 
den. Wollen Sle fie bebalten, ſo muß ib um die Ber 
sabfung bitten, deun ic bin wahrlich in betrübre lim⸗ 
ftände geraden. Herr Pope bat Ihre Wffignation mit 
72 Loulsd'or eingelök. Ich empfeble mid ıc. 

(Der Beialuß folgt) 


Ynefdbotrtenm 

Der verftorbene Scanfpieldireftor +*+** "zum 
Bırın, befand fi einfk des Mittags in einer Meflanras 
tion mit einigen Bekannten. Bold nah ibm trat ein 
feiſter, ziemlich altmodifh geleideter Mann, von faſt 
karitaturmäßigem Aeußern, in das Simmer, mb ſetzte 
ih nit weit von dem Schauſpieldirektor an einen Tiſch, 
foderte mit einer rauben fehr lauten Etentorftimme von 
einem Aufwärter den Gpeifegettel, las ihn laut ab, for 
derte dann einige Gerichte und Mein, fegte aber noch 
hinzu: aber vor allen Dingen erft einen tüdtigem 
Sknops Rum! Dirfer wurde gebracht, er ſtürzte ihn 
hinunter, zog dann die Serviette dur ein Knopfloch ſel⸗ 
ner Werte, die fo ein buntes großes Mufter hatte, ale 
Mobelfartun und aß, laut fberiend, mit dem Appetit 
eines hungrigen Tanelöbners, wenn er von feiner ans 
irengenden Arbeit fig an bie volle Schüſſel mit derber 
Hausmannstoft ſetzt. 

Dem Esaufplelbireftor fiel biefe Fiaur vorzüalich 
auf, und bei einer noch bur& einige Sldfer Wein gefteie 
gerten muthmwilligen Laune maste er nit nur, — In ber 


*) Für bie erfle Platte, weſche Ehedowiedi 14 den Leben 
sroßer Deutfher verfertigte, Herrmann und dem ver⸗ 
wunbeten Auoben darfielend, erbicit Berjeibe, met fie im 
Gormast aröher als die andere war, 40 Louisdor. Den 
Greunden ber Literatur und Kunfl Diene übrigens jur 
Nochricht, daß ſewobl die Ansaabe ım Fotio, 5 Bände 
mir KRunfern, as die im 8. obue Kupfer, erflere um 

. 50 fl., letztere um 6 M., und auch eimirine Kupterab⸗ 
Bude dirich vahrrlöndifchen Akerfes, ſammttich vom dem 
beiten Künfitern Deutſcalauds gelodıen, in der Kupfer 
Bergifgen Bugpandiung in Mainz au haben find. 
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Worausfegung, daß biefed komiſche Zerrbilb Fein Ftanzb⸗ 
ſiſch verſtunde — feine Tiihgenofen in frangöfficer 
Eprabe auf diefen Nevangefommenen aufmerkiam, fons 
dern er ahmte auch feine Gebebrden, feinen Tou dee 
Erimme und feine Art zu effen und zu trinfen fo genau 
bis in die Meinten Nüancen nah, daß die beiden Ber 
Tannten, mit denen ex bier biniete, Muͤhe hatten, ein 
lautes Selaͤchter zu unterbrüden, 

Da der Gefoppre ſich Indeß in feiner bebaglichen 
Nohe nicht ftören ließ, fo tried der mimifhe Künftier 
fein murhwiliges Spiel immer weiter, bis der Fremde 
feine Mahlzeit verzehrt hatte, 

Jetzt berichtigte er feine Zeche und ſchicte ſich an, 
das Zimmer zu verlaſſen. Bei'm Weggehen wandte er 
fid aber gang unerwartet an ben Schaufpieldireftor und 
fagte gu ſolchem In franzöfiiser Sprache: 

„Dieſen Mittag, Here Direktor! bin ich Ihe 
Narr geweien, weil ed mir felbt Spaß machte, und 
zwar graris. Heute Abend werd' ib meinem Knecht 
vier Groichen geben, dafhr fol er auf die Gallerie gehen 
und Sie follen fein Narr ſeyn.“ 

Mir diefen Worten verließ er den befhdmten 
Kuͤnſtler und die baruber nicht wenig erfrodenen Freunde 
deſſelben. Der Unbefannte war ein ſehr gebildeter koͤ⸗ 
aigliher Domainen Pächter, und der Direftor fpielte an 
die ſem Abend eine nirdrig«komifche Mole in einer Kotze⸗ 
bue’ihen Poſſe. 

Ale ſilberne Münzen in Rußland, bie anf ihrem 
Sepraͤge auf den Czar Iwan bindeureten, wurden unter 
ber Reglerung der Kaiferin Eltſabeth, bei ber härter 
fen Lelbeeſttafe verboten, 

in Tiſchlet, ein Deutfher von Geburt, batte 
mebrere Jabre in Perersburg gearbeitet, wolte 
aber wieder in fein Vaterland zurüdkehren. Mit einem 
voribriftsmäßigen M:if:voß verfeben, befand er ſich ſhon 
gu Krouſtadt auf einem Lübekfchen Etiffe. Eben 
als das Schiff abfegeln wollte, erfüien ein Commiſſar 
der Regierung und unterfagte ihm: Eilber, noch mes 
niger aber geprägtes Eilbergeld mit ſich zu nehmen, 
wob.i er ihm die Frage votlegte: ob er dergleichen etwa 
bejäße ? 

Unbefangen erwicderte ber Tiſchler: er bätte nichts 
deraleihen,, aufer einigen Silbertubeln, womit er dem 
Ecifshauptmann die Ueberfahrt am bezahlen gefonnen 
ſep. Man verlaugte num von ihm, dieſe Radel vorzu⸗ 
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zeigen. Er that ed, und es befand ſich darunter ein 
Rubel mit Iwans Bildniſſe. 

Er wurde gefragt: von wem er died Geldſtluͤck ers 
haften habe, darüber konnte er feine befriedigende Ants 
wort geben, ba er fich diefe Mnbel nad uud nah, ohne 
fie genau zu beſehen, behufs feiner Reife gefpart und 
eingewechſelt hatte. Man füleppte ihn darauf fu ein 
Gefaͤngniß, von dort nah Petersburg, mund aller 
feiner Vorftellung ungeachtet, wie er gang unſchuldig fep, 
wurde er doch nad Sibirien geihidt, 





Frage und Antwort, nebſt Troft. 
Grane 
Die Sorgen find das Sift Im Lebendbrd ern, 
Die Mäpchen aber ehte Gorgenbreuer, 
Bas meint Ihr wohl Hayu, Ior Herren Zecher — 
Untwort, z 

ws Weibchen werden fie mei Greudenbredet, 
Da loden wir und doch den dien Becher, 
Der it und bieibb per ehte Gorgenbregen. 


So Hang eb an der Tafelrunde 

Aus auer Männer Munde, 

Und in dem Itebermukb, ergenat vom Bein, 
Biel rauenftimmgen tieblih alfo ein: 


Eind Bränthen wir — die Männer Bräutigdmmeh, 
Da find fie alle allerlichfte Lümmer, 

Doch laffen wir in Hymens Jod uns fpannen, 

Da werden baib aus DBämmern — Hansturannen, 
Die Ihr mine Frauen frob von dent’ und geflerm, 

Dab id nit wahr gefpredhen, trante Schweftern ẽ 


uud von ber Tafel oden DIE and Ende 
Der Grauen Schaar kiatſcht judeind in die Hände, 


Da thät ein alter Herr Ach ſon erdeden: 
Zuramnen hebt fbom eine Brage frei — 
Delehren Eier, Mobdam! darüber mid: 
Barum fknntdoh manl jenes Madaen fi 
Rab unfrer Ipvranunei! — 


Die Antwort — fol Madam noch beute geben, 
Doch münniglid tdat doch den Bewer deden: 
Dıs Hausturannen fetten leben. — 


Und — bie den Baufturannen untertban — 
Sir Riefen molens volens au mit an, 
Riganı Rech. 


1535 
Der nimmer derlegene Autor. 


Sr ve Sfr im Schreiben ipm aus, er weiß Ad in 
beifen, 
Mat gedrudtem Berfiand läuft er und. ſchwaͤrzet ihn ein. 


€. 





* 


Korreſpondenz und Notizen. 


Vom UuUnterharz. 


Eedi dem, ſelia muß id ihm preifen, 

@er, fern von des Lebens verworrenen Kreiſen 

KRindli liege an der Bruft der Natur, 

Schiller. 
Unweit Duedlinburg, binter dem Dorfe Thale, 

eröffnet ſich in dir Näbe mebrerer anderer merkwurdiger Dars 
tien des Berharzes eine der febenfwertdeften und erbabenftcn, 
weidıe wirNih vier Gchweiserifcies bat, bei der fogenaunten 
Roßtrappe Diefe Partie verdient ganz versuglih ven 
einem Ieden nefchen gm werben, der Einn und ®elübt bat 
für das wahrbaft Echöne und @roße im der Natur. Man 
begreift inter denem Namen rine wilde eliengruppe, auf deren 
vorderfien Wand fih eine evalrunde Bertieiung befindet, weide 
einem eiugedructen Pferdebnf aͤhuelud, einſt durch dem Hufe 
fantag eines Nofes entRanden ſehu fol. Schaumend und brau⸗ 
send emtwindet ſich die Mode, welche durch dieſes Beliens 
Nabyrintd Über berabaehiürste maͤchtige Fersbiäde fi Sahu 
srbreben bat, bier dem Parir. Die vielerht nur infäkig 
entflandene Dertiefung auf der Kuppe jemes 5— co Buß 
Boben Belien, nebſt der daranf gegrimderen abentenirlichen, 
son jept im Munde des Bolts befindfihen Sage, dab mäntich 
in der fabeibaften Vorzeit eine von ihrem Vater oder Liebha⸗ 
ber verfolgte Prinzeiün von dieiem Telien auf einem Riefen« 
Yarie (deum eim ſelchet müßte es wohl aeweſen fun) mad dem 
jewfeitigen, Über die in der Eiefe raufchende Mode, unit einem 
tubnen Eprunge aeishr fen, — dieſe Sage, in Verbindatig 
mit jenem vwirherche uchhtlih ausaebiiteten, an ſich bedene 
tungelefen Naturjpiele, waren e6 Duuptiahtih, welge birber 
mandem Reiienden die nanfle Berantoiiung gaben, den Kofi: 
trappfeiien zu erflinmen ©). Jedoeoch wendeten Fewiß die miele 
Pen fehr bald ibren flounenden Bhf, nachdem fe das Bild 
der Einbitdungasfraft mir Der Akirflichfeit verglichen battem, 
bieroon ad, und mad den mwunderlamen &ebitden des Feriſen ⸗ 
Grrüfted, an deſſen Cingana fie bier flenen, als auf einen 
würdigern Gegeuſtaud iprer bewundernden Betrachtung. — 


Man Üiberficht von der Eribe bes Moktranpfitfent, der 
ia diht in eimandergefdibinen Eteininofen Ab fell in Dre 
fbanerlihe Ziele binabjiedr, einen großen Tpeit des Sanzen, 
weldies aus 2 beben, zum Tori mir Waidung überwachte- 
nen Gelfenwänden beſtebt, die mad dem Thale zu im zudfinen 
Evigen emporragen, Brei Ifotirte, wie mit eier Eäge durch⸗ 
farwitrene Geltmafen zirben fib bis zur Kubre des vordern 
Fetſen derauf ſrukrecht. In den frielnren Gefſalten der übris 
men finder eine leodaite Einbiidnugstrait leidt Die Fermen 
eines Zuckerdutes, einer Phrauide, mes Tharms, einer 


*) Eine äbnfibe Epur, ober von einem dm Gelien einge 
dructen menfdrtuhen Fuhträtt, welchein eine gleiche Saae 
sum Grunde liegt, findet man auch bei dem danach ber 
nainten und ebenfals haufig beſuhten Magdeiprung 
im Settethal. 
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Säutengruppe, einer Rieſen⸗ ober Minds» Geftalt, oder a 
rinet groben Ruine, wobei noch zu Gemerfen, doß mad) dem 
verändern Staue punfte die Toantafe aus auen biefen Fir 
guren ein anderes Bıld dervoriautert. Leberbaupt ober untere 
ſcheiden fd die Felſen, welde man bier erbiidt, von dem 
Übriaen, mehr abneplatteten und getundeten Ha ifelfen durch 
ibre ſchroffe, ſpitz «e Gorm im einer Obhe von 7 — 90 Buß. 
Ans den Spalten und Ritzen dieſer Feiſen draugt fi auertei 
Geftraͤuch, auch modf eine Birke, derver, die nur mıt Müde 
Wurzet darin getsht zu haben ſcheint, ud jeden Augendiick 
im die Tiefe derabuftürzen dreht. Gieichwedt datt fie Am an 
idrem Gelien nud ſchmuckt Benjeiben, bis eimmal ein tuhner 
Oelnauer die Art an fe legt. Mur hier, nd etwa auf Lea 
Siegenrüden in dem wilden Ockertbale bei @oslar, findet man 
eine foibe Manniafaltigfeit von erdabenem, pittoresfen und 
grotetfen Naturfgönpeiten in Hübn durdeinander gewerfenen 
Gelsmaflen. 


Werfen wir von biefer Belfenböde nun einen Blick im 
die vorliegende aufgedrritete, reidigeibinädte Laudſchaft, fo 
erbiide man Im Bordergruude Durdlinburg mit feinen sabfe 
weichen Thurmen, im Hintergrumde aber bie Thürme won Diage 
deburg. Lime noch meitere ud minnnigfaltigere Kushiht uber, 
worsiglib ins Gebirge binein mad dem Broden zu, gericht 
man von dem gegennber liegenden mom büdern Bellen, webin 
das murbige Roß aeiprungen ſeyn fol, der Tauıplas oe 
vannt. Huf jeher Erite dieſes Felfengerüfies tag einft auch 
eıme Nitterbung, moron aber jetzt nur mod einige wenige 
Urberrefle fitbar find, 


Kommt man ſedaun ven dem Anfhauen des Einzelnen 
zu einem mocdmalıgen Hebesbiid des Banıen zurüd, fo glaubt 
man fib mwulih in ein von ber wundervollen Bildnerim 
Narar bieder geraubertes Gelfen: Kabprıny veriest, weices 
fonar Kunflapntichfeit werrund, md von befien Bröße und 
Erbubenteit man um fo ummiderfleblicher gefehelt wird, als 
dem Bd nach Dirfer Erite jede andere Kurfidt veriperrt iſt. 
Stene Belienwäde wimginsein uns bier; ſchreffe, ungebenre 
Eteiumafien flarren uns an; — nur wenia Leben erblide man, 
aber ebem dies Wenige bar im bırfem aleichfam von der Weit 
abarfaıırdenen Narurtiinpel, munter Dielen erbabenen Denke 
malern bes ebemahıgen Aufrudes der Elemente, welchen bie 
Erde bildete, einen deſte böbern Beis. — Dit Jautdıien bes 
grüßt man bier den Kandeogel, der über der Fetſchenſatucht 
ſanwebt, oder das Eimböruden, weidus von einem Wfte zum 
andern ſprinat. Setofſt das Lebleſe ſcheiut dm Biefer file 
Mpgeihiedend:it Medendig; Die tedteu, Falten umd madten Orks 
fen eridheinen der Einbiibungstraft, indem fie ibmen daid Diele 
Baıd jene neue und fonderbare Geftatt leitet, als lebende 
Dielen, fo wie auch die in Der Felfentieie ranibende Kodr. 
Mit Kent aerdrt dieie name Partie zu denjenigen, wen wel⸗ 
wen Koufeon ſaat? daß fie nur reinen, gefühlvetten Seelen 
enseberd, Dean MNidit- Keinen aber furdtbur und fdıredlich 
find. — Kein Wunder dader, daß im der rohen, tngrbildeten 
Borjet die Eintildnunstraft, weile im dem dumfein geiſen— 
waldungen ednedin wer geidaftiger und tbatiger feon muäte, 
diefe mit wunderbaren Arien Deoöfferte, weiche ihr Eriel bier 
erben, Anch war, wee wir arfeben badın, ein nnbedbeutens 
des Naturfpiel oder zufal ges Ereimmik Binreiaend, ıbrem 
Akunderalanben aufzurcgen und beniciben an beſtatigeu. — 
S.oße Wirkang tout auch zwiſchen Dielen Fetfteſwanden eim 
losaeſ eſſenes cwebr, denen Schuu dos Eho von dem entuts 
weufrbenden Geifen weht zebu Mat miererbeit, 

(Der Beſchtus folgt) 





Berleger Leopold Boß, 


Medacteur: K. & Metduſ. Müller, 
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den 29. Auguft 1820, 





An Friedrich Baron de la Motte Fouque'. 


⸗ 


„Alratte Miefenzeiten, 

Der Helden Wunderftreiten, 
Schlang al’ bie Ded’ hinab; "'*) 
Erinn’rung ruft fie wieder 
Hervor aus Grabesdunfel, 

Zu blühn im Sterugefunfel 
Siegfreud’ger Heldenlleder. 


Du haſt fie uns geſungen; 
Tief iſt in's Herz gehrungen 
Der Zauberfaiten Schal; 

Ob fie von Schlabten droͤhnen, 
Ob fie von Lichestofen 

Der Schnfuht ‚weißen Roſen 
So mild geregt ertönen, 


Wie Lichtes Lenzgefunkel, 
Wie tiefes Waldesduntel- 
Iſt Deine Poeſie; 
Es ſpielt die Helle Sonne 
Mit VBläthen und mit Mellen, 
Bon Bergen jautzen Quellen, 
Das Herz hebt fih in Wonne! 


) Det Anfang von Griedrih Sqlegeis „Befang." 


Doch wenn wie Ghretensträume 
Um finftre Tannenbaͤume 
Die maͤcht'gen Wolken zlehn: 
Da muß ber Geift mic Grauen 
Im trüben Sterngeflimmer, 
Zu Mondes bleichem Echimmer 
Der Geifter Walten ſchauen. 


Doch treibt fie al’ von binnen 
Der neuen Früb’ Beginnen, 
Drum boffe Menfhenberz! 
Schon flammt das Liht im Oſten! 
Du thaͤtſt fo bange zagen, 
Nun kannt du fröplih ſchlagen 
Und Himmelswonne kofen! — 


Vom ew’gen Gottesfrieben 
Sldnzt ſchon ein Strahl hienieben 
Im füßen Abmungslied, 
Drum folen Dir vor Allen, 
Deb Harer Geiftedbronnen 
Mei überquillt von MWonnen, 
Dautfrohe Lieder fallen! 

Rudolph Blafer, 
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1359 
Briefe aus des Ritters von Klein Nachlaffe. 
GBGeſchluß.) 
3 . 
Brief von dem Falf. koͤnisl Feldmarſchall⸗ 
girutenant von Avrenhoff, dem Verfaſſer 
des poſtzuge und mehrerer anderer belichs 
ter Luft» und Trauerfpiele, an den vers 
ewigten könisl. baierifhen geb. Rath 
von Klein 
Wien, den 7. April 1789. 
Ihr fhägbares Schreiben vom 26. Hornung babe 
ſch richtig erhal en. Ich danfe Idnen für die mir darin 
ertheilten Nasridten, und hoffe zugleich, daß Eie bis 
nun auch mein erftes Schreiben zu Handen bekemmen bar 
ben. Es wire doc fonderbar, wenn baffelte ganzlich 
ſollte verloren gegangen ſeyn. Eben am Dfterfonntog 


geben 2 @remplare meiner gefammelten Schriſten mit 


der Diligence von hier ab. Eines davon bitte ih in Ihre, 
das andere aber in die Afademie Bibllothek zu fielen, 
Sehr angenehm würde mir es ſeyn, wenn Eie biefe 
Sammlung einer Anzeige in Ihrem Magazine werth ſaͤn ⸗ 
den. Mermurblic fit Grdfer Diefer Tage ein paat 
Dutzend Eremplare in jene Gegend; die meiften bleiben 
fm Lande, oder geben nad Leipzig, Nur ratbe ih Ih: 
nen, nicht viel Gutes davon zu fagen, fonft befommen 
Eie die meiften unferer deutſchen Herren Joursaliflen 
auf den Hals. Ich kann mich rühmen, meines Wiſſeus 
noch keinen einzigen dieſer Herren Kenner briricdigt zu 
haben, und doch renonelre ich ganz auf die Ehre, in bie 
Zahl ber Araftgenied eingerechnet zu werden. Apropos 
von Kraftgenies! Cine nohmalige geftüre Ihrer Kritit 
über dfe Räuber bat die wenigen Verfe veranlaßt, 
die am Ende dieſes Screibens Reben. Wenn Sie wol: 
len, Können Cie im Magaziue Grbraud davon machen, 
she doch meinen Namen m nennen. Sie find gan 
neu und mob Niemamden befannt. Ich weiß nicht, Wer 
dort dem Artitel vom Theater *) liefert, aber dieſes Fach 
hat mir in den letzten Heften, die Sie mir übermadten, 
fehr wohl gefalen, Man entdedt einen firirten Geſchmack 
darin, ludeſſen die meiſten unferer jekigen Litsratoren 


9) Mac rem fiteraritichen Beben des Sean von Atein war er 
fetb Der Merfaffer des Tugebus der Mannheimer Schau⸗ 
Birne, wovon bier bie Rede ıft. Weaern feiner feinen und 
treffenden waleıh aber au finonenden Aritif, truag es 
jur Berooufommnung der damaliaen be ipmren Echanfpite 
Ver wicht wenig dei. Eishe obigen Beben ©. 24, 
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immer auf einem Blatte Araftgenies, vnd auf dem 
andern Griechen feyn wolen. Welß ober fhwarg, 
das if ihnen einerlei, je nachdem der Wind von odes 
gegen ihren Heliton bläft. 

Friedel, der jegt Ihren Rudelph aufführen wollte, 
ift feit einigen Tagen nicht mehr. - Er ſtarb an der uns 
genfucht, und hinterließ ale felne theatraliſden Saäge 
der Madam Schikaneder. Deſſen ungeachtet zweifle ih 
nicht, daß diefe, welche bie Eutrepriſe ſchon uͤbernom ⸗ 
men bat, auch bie Auffuͤhrung bes Rudolphs uͤbernom⸗ 
men haben wird, Mur kaan ih Ihnen noch mie 
Gewiſſes davon ſchreiben, da ich feit 4 Women nicht 
aus dem Hauſe gefommen bin, um mie zwei Wonden 
an einem Fuße heilen gu laſſen. Im fünf oder ſeas 
Tagen werde ih. auch das überfianden baden, und daun 
ganz gewiß biefer Sage wegen mir der neuen Entrepte⸗ 
neufe forchen. — Der 4. Band unſeret Geielliafıse 
friften *) ift noch nicht eingetroffen. — Wei unferm Soße 
theater ift eine große Veränderung — vom Scqchleche 
ten zum Saledtetn vorgegangen. Der Aueſchuß 
iſt kaſſſtt, und Brocmoann bat das Direktorium allein 
erhalten... Dieier Brodmann frielt grobe Biedermaͤnner 
und befoffene Helden vorzüglie gut, und Ihm haben wir’s 
groͤßtentheils zu verdanken, daß biefe Rollen jegt bei 
une bie berrichenden find, WieDeiht währt ihre Herte 
ſchaft nicht fange, meil fie durch ibr zu oͤfteres Erſche i⸗ 
nen dem Publitum bald ekelhaft werden mäffen, und 
Pos zu auffallendes Werderbniß des Seſdwacks kann 
in Deutfcland den guten Geſchmack wieber in feine ver» 
lorne Rechte einfegen. Diefe Epoche weolen wir mit 
Geduld erwarten, und fo viel wir beitragen können, bes 
tragen. Leben Sie wohl ıc, 





Gefpräb swifhen einem beutfhen Krafte 
genie und einem granzofem 


Der Deutſoe. 

O ſchweig vom arouet (Voltaire) Eorneille und 
Racine! 

Nun hertſchet doͤh're Kraft auf Deutſchlands Helden⸗ 
bühne; 


®) Das ift der Furfhrfit. beutichen Gereörtengefellfchaft.. von 
welcher Herr von Atrenbof Ehremmitalied , und Derr von 
Kein Erifter-und bevändiger Belt afte verwe ſer war. aus 
Bein Titerarifhen Beben deſſetden if erichttig (8. 32. U. 
354), welden wichtigen EinAuß diefe Grieiinait anf die 
Bitrung in ben ipeintandern und dem mirtägligpen Deutich⸗ 
land hatte, 
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In uns weht Brittengeit, AM eure Heldeleln 

gu Dram’ und Epopee find deutſcher Aunft zu Mein, 

Wir liebeu Udlerſtug, den keine Ephär’ beihräntt — 

Genie, das inn’rer Drang, fein Sptuch des Flaccus 
lat — 

Seiſt, der von Urfraft vol, und keiner Tegel Knecht, 

Steis wirken, ſtets erſchafft, nie ſich durch Dentem 
ſchwaͤcht — 

@lettriihe Gewalt, bie ſchnell durch Herzen bringet, 

"ent und in Schweiß verſetzt, leht zum Erbrechen 
zwinget — 

Styt, reifenb wie der Sturm, vom Joh ber Säule 
frei — 

Gemälde, marklder als Mapbaıls Pluſelei — 

Kurz! Helden, wie fein Aug’ in Frankrelch fie ges 

\ feben, 

Seit Detpreaus (Bolleau) die Bentes auf Kruͤcen 
swingt zu geben, 

Anch Deutfhe hinkten nah: Dauk bir Brirtanien | 
Du lehrteſt aufrecht ung durch eigne Schnellkraft gehn! 
Der Frauzos. 

Sit zu! — Dog wollteſt Du von den Berähme’ften 
Helden 
Nah brittifch « deutſcher Art mir niht die Namen 
melden? 
Der Deutſqce. 
Im Drama Bög und Moor — Im epiſchen Gedicht 
Klopfods Herr Jefu Ebrift. 
Der Frauzos. 
Leb’ woht! 
Der Deutſche. 
Ha! gehft fhon armer 
Big? 


Beftrafter Bormwig. 


Als Karl KIE in den Jahren 1706 mub 1707 
in Sochſen hauſete, kamen feine Schweden unter andern 
auch in die Gegend von Echwarzenberg Im Erzgebirge, 
Die Difigiere fpraben oft in dem naben Hammerwerke 
Eria ein, deſſen Beliser gern mir Ariegern umging. 
Einſt war eine Menge folder Herren in der Hammer 
Hütte verfammelt, Ein Regimentsquartiermeifter, Saulze, 
erflärte dem Befiger die Verſchiedenheit der Bebandlung 
bes Ciienfhmeljens In Someden, und (bloß endlich große 
ſytechend mit der Werfigerung, daß er in Hammerhäfs 
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tem oft ben großen vom Maffer getriebenen 
Stabhammer im Niederfhlagen mit ber 
Hand aufgehalten babe. — Der Hammerberr 
antwortete mit einem ungläubigen Lächeln, denn einem 
feindlihen Offiziere wollte er niet geradezu widerſprechen. 
Bweifeln Sie etwa, mein Herz! fragte ihn 
bitter der Offijier. — 

An Ihrem Worte fo wenig, als an 
Ihrer Stärke — antwortete der Hammerhert — 
aberam ber Kraft eines ſchwediſchen Stabs 
bammerd, wenn frgend ein Menib im 
Stande ifi, ibm aufzuhalten. Mir einem 
fäsfifhen folten Ste das Kunftfiäd Blei 
beu laffem : 

Dre Degimentsgnattiermeifter, feine, mie der 
ſchwediſchen Stabhämmer Kraft und Stärke zu beurfun« 
ben, ergriff Augenblids den niederfhlagenden 
@riabammer und — mußte den Worwig mit einer 
auf Lebenszeit geldbmten Hand begab» 
Ten. — Diefe zelgte er nacher beitm Müdmarfhe bee 
Schweden über die Schiffbruͤcke bei Pirna einem zufänig 
anmefenden Shwarienbergifhen Landribter mit der Des 
mertung: Man tönne die fähfifhen Eifen« 
hammer fo wenig aufhalten, aldbie ſchwe⸗ 
diſchen Solbaten, Rigarb Roos. 





Die Kraft des Willens. 


Es warb obnidngft in einer größeren Gelchfchaft 
son dem jetzt fo beltebten Crperiment gefproden, wo 
man einzig dburb Stetigfeit des Willens einen gang rans 
den Ring, — einen Zrauring wo mörlib, — welder 
an einem Faden befeftigt, ſentrecht ganz ſtill von der 
rechten Haub berabbängt, mac allen Richtungen bewegt, 
obne den Finger, um melden der Faden gewunden ift, 
im mindeften zu regen. Man dürfe nur recht feſt und 
anhaltend wollen, er fole dahln oder dorthin geben, 
hieß es, fo nehme er beftimmt bie angemwieiene Richtung, 
Diel ward dafür und dawider gejtritten. Hleruͤber, fing 
einer aus ber Geſellſchaft am, follte man einzig und 
allein den Damen die Eutſcheidung überlafen! Sie 
willen ganz vortrefflihd — wenn auch nicht gerade dem 
goldenen Trauting felbfi, doch den, welcher ihn trägt, 
nad ihrem oft ſeht ſtetigen Willen zu bewegen. , 

Klarfelbs 
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Korrefpondens und Motizen. 


Bon Unterbarz. (Befhluf) - 

Ber num eber dieſe grohe Maturicene im idrer ganem 
erdadenen Endubeit aentehen und überibanen wid, der muß 
netbwendia auch im Das tiefe, Ihanertiche Fetſenthal derabe 
fleigen, und barin fo weit als meglich versudringen ſuchen. 
Greitih iR das binabfiimmen von dem buben, Reiten Felſen 
febr ınüulam und befamwortiy, uud micht arfanrlos, wie bemm 
aucd ion rinine Wuagenätie, die fib anf Die obere Auppe zu 
weit wagten, fhmindelnd im die Tiefe Alıriten und verun— 
glätten, ın ſchinater Zukpfad winder ih vom Ferien herab, 
wenn man den von bir nahen Wirbirtte zum Belienruden 
Bis zur Bode bimamffirdrenden nicht etwa wirder cınfalagen 
weil, — Rubt weit aber kann man ſich am dem fleiten Mehr 
enufer beranfarbeiten; febr bald ſiedt man fi von ſchroffen 
Waflen umpingelt und durch Eteinfuppen und Aclebiöde el: 
men Fuß gebemmt, De weiter man fi Pineinzmarbeiten bee 
Erebt, deſto weuiner Taua man futzen.  Koloflale Belfen, 
weiche in dieſem Abarunde im ihrer ganzen Gurdrbarfeit er« 
fdeisen, ſtarren ung am umd verſperren den Vfad. Das tiefe 
Tat ziebt Fb endlich im eine enge Echindyt yufammmeny und 
die Gelfen, durch weiche das Aafier fhriumend finrit, ſchenen 
Feinade aneinander zu flohen. Man frbt vor dem ataract 
der Bode, die bier B bi6 10 Guh tief im einen Kelle Murat 
der feibfe im firengften Abinter wicht amfriert, wenn au bie 
Node mit if belegt iR, was jedoch nur felten der Fall if. 
eidpieit dies aber, dann fann man weiter in idrem fellen« 
betee verdringen, und nad überwundenen Ecnwieriafeiten das 
ganze große moieftärifcde NRaturſchaufpiet velfommen genichen. 
Dur die kudnen Beljfaller, welde, wie die Gemſen, von 
Rippe zu Kippe Springen, wo fie nur irgend fuhen fünnen, 
wagen ſich anch Im andern Zeiten weiter, und dabin, woblu 
man font auf feinem andern Wege arlangın kanu. Brei 
nehbieht dies mit augen[heinfier Erbensaefagr, und mur der 
Sotzaewinns wegen; denm feibit Das Grokte und Erbabenfie 
wird dem tmaebiideten Menſchen ja febr bald gleihaültin. und 
er [hant es aewöonlid ner nah Dem, was es ibm einbringt. 

Schueidend Aud übrigens bier Die Mentrafte, und nur fels 
ten bernhren fi Die Ertreme im der Natur fo fbarf, als 
bier. Lachende Wieſen mir werdenden Viebbeerden, und eine 
anmutbige, reisende Landſ haft bilden den Vergrund und Eins 
gang zu dieſer idanerlihen AEitdımf. Nech vor wenigen Mir 
nuren breitere fich eine ichdne, weite Ebene vor unfern Augen 
eus; man ſad die Thätigfeit der Dandlente, Hörte das Klab⸗ 
»ern und Simmern der Mühlen und Kitten, fo wie das 
Gtotenfpiel der graienden Herrden; — auf eimmal eutſcwin⸗ 
Det dies alles uniern Augen und Düren; in dem tiefen, wils 
den Felientbale Aud wir von afen diefen Beaenfläuden, von 
aden lebendigen Weſen ateihfam wie abgejdimitten, neue mit 
Tabten, famweinenden Felfen amd dichter, Ainftierer ABuldung 
umgeben, und von der In blichen Erumme feiner Vogels, viele 
weniger von einer menfdlihen begrüßt, glaubt man nur zu 
dem Branfen dee Strudets, der Kreetrfubt aenaunt, das 
Wellen des großen, ſawarzen Hundes (Bode) ju boren, weile 
Wer, ber alten Veitbſage nah, die bei dem Rieimmfpramge 
der vom ibn verfolgten Primeffin Emma bier von ihrem 
Haupte in Die Tiefe gefallene Krone nun zur Strafe als «im 
fotder bewacht und der Bode den Namen gegeben bat. 
Evrinat etwa einmal ein aufgeſchüchtertes Red aus einer Gel 
fenfinft hervor, jo verbirat es ſich aleidh wieder. — Diefr fo 
fhnele und fo ſtarke Kontrakt iſt es bauptfählih, welcher 
bier tief das Innerſte erimüttere, und wodurch ſich dieſe ſo 
ſehtutwerthe Partie des Harırs vor faft allem andern aus⸗ 
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sehhmet. Auf der ebern etienfapse if ein Bändchen zum 
Fera und brancmern Genuß des Gamzen, weiter rüdwarte 
anf der Felſenflache aber ein fogeabies Banbaus erbaut, and 
won der Epise des Gelfen am defien Wand berab ein Stufene 
pad zum bequemern Herabſteigen eingehauen worden *). x 





Aus Laufanne, dem 4 Juli. 

„ Bon der Hise zwar mitt weniger als begünfligt, aber 
baufig beſucht von den Liebbabern der Inösen Mut, geben 
bier die Auffubrungen der Italtenifhen Dperiften 
ören Bang fort, Bertimi ift ſortdauernd reich am Lufigen 
Eirfaden, und feat jenen feiten Eiun und jeue Miſchung von 
Mamrät und Seckbeit ım Tage, die Thalia unter die Erfor⸗ 
dernifle ihrer Diener zu rädten pflegt. Miorbami, obwohl 
etwas geſetzt für einen Liebbaber, gemieht dennob die Munft 
des Publikunte, umd verdient bdiefeibe wege der Beindrit fei: 
mis Orfsrges und feiner Erimme, dir reine der angenehinfter 
Ar, die Tip iemals im tinierer Stadt daben Hören lafen. Die 
erfie Sangerin, Demoif. Jamara, zadit nur fistiehn Jahre, 
und Laht im einem Alter, welches faum no dab der Seffnune 
sen IR, ſchen bie reisenäflen Erinnerungen juriıd.  Ibre 
Etimme bat viel Friſche und Krimbeir, if von großem Um 
fange, Narf, marfıa und reiiend. Daiıı beigt fie mat yore 
io Orarıe uud Wuftand, md eine micdlihe Fiaur. Bei etwas 
mehr Beweglichkeit wird fir den Ferderungen auch des firenge 
fon vublitums ein Beniise leiften, 

ran meldet uns, daß der „Grotesque aerien,“ be 
Wapier, deu wir auch ım unfern Dianern jean Wunderſpiel 
treiben geichen haben, Ad arıenmartıa m Et. Guten bes 
finde, wo er fortfabre, es auf bie Überiengen’fe Werie bare 
autgum, gu welter Oobe füh cin Meuſch durch Birgiamfeit 
und Meidhmeldiateit empor au Heben im Etande ſeh. 

And Den, dm Dem Mıllen des Hamlet, Machetd, 
Eoriolan, Berericy, Drbello m a. m. fo beruduten 
Eranivieler Kembie, baden wer jeit einigen Zigem im une 
ferer Mitte, — Die dungen, karzich bier angefommenen Hete 
soge vou Braumihweig daben mr ıbrem Beioige ein 
fedr angenehmes Landbans in einer der Borfiädte beivarı. — 
Der in wifieninaitiiher Hinfiht rabmiichr befaunte Frsnsünide 
Ziterator, dr. Eurcams, batte auf den 15. Auguft Hıfioriiche 
Rririfhe Vortefungen uber Die franzöfiicye Kireratur angelunse 
dlat. — Mir (ehr erfremlihem Erfeige wird in umferm Eanzs 
ton die Merbode des wedielfeitinen Unterrichts 
betrieben. Im einem diesfaus von dem akudeniiden Mathe 
an den Etaatfrath erſtatteten Bericht eribeint manmerntitib zı8 
Noon der Direltor der dortiaen Eule, Hr. Ernnap, als 
en talentvoller und eifriner Weförderer jener Methede, umb 
mine minder wird ebem dies Wert in der Gemeinde Bas 
teures = fous - Rances durch dis grohmatbige Berwene 
dung des Hrn. Boiffier, eines edeldeutenden Guterbeüters- 
beiördert, . 


®) Eine ſebt treue, wem Profeftmater Zattefine nah 

° per Katar geteichnete, von Hra. Echmıpr in Dreiden 
geſtocheue und du der bekieoren Aderiniden Manier 
fauber echriite Auficht von der Moktranpe, 24 dog 
do und 34 Zou breit, dat die Donariide Kunfle 
baudlung ın Viageburg, nebfi mehreren ber intereiane 
teen und pitroresfefien Harjbartien,. als: Mänder 
fprung, Schioh Faltenfein, Dianfeadura, Ih 
fenfcim m. f. m. von verigiedenen Meiflern ans dem 
fhönfen Etandpuntten aufgenomagu, geliefert, deuen 
mod medre folgen werten. 


eg an — — — — —— — — — 
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Melt. 


den 31. Auguft 18020, 


elegante 








Die Benennungen der Bögel. 
(Beihluß von Ne. 165) 


Staht ik ein Gcalwort, das ſich Im Engliſchen 
arare, im Staliänifhen storno, im Frangdifhen dtour- 
woau;, und im Lateinifhen sturnus wiederholt. 

Bon Mabe gilt dafelte; Englifh raren, He— 
bräifh oreb. Im Operdeutfchen lautet e8 Rapp, wos 
von, wegen ber ſchwarzen Farbe des Wogeld, Mappe, 
ein ſchwarzes Pferd, kommt, 

. Simpel ‚ahmt gleihfald ben Ton des Vogels 
nach, ber auch Blutfint und Dompfaffe beißt. — 
Weil er bei aler Gelehrigkeit doch Immer etwas @infälr 
tige zeigt, fo begeichner fein Name zugleich einen leicht 
zu betrügenden Menſchen. 

Der Papagai bemennt fi ſelbſt und lautet im 

Mrabifhen Babagha. Die Benennung Pfittih und 
Sittih ſtammt aus bem latelniihen psittacun. 
t Der Fin, fo wie eine befendere Wrt diefes Ger 
ſchlechts, Reitzu ober Reitherzu, bat feinen Na» 
nen von dem Laute feines Geſchreies, und viel Aehnlich⸗ 
Beit mit bem frang. pingon. 

Puter, Pate, fo wie Trutbabn und Trute, 
find gleichfalls Schalworte, Im Schwaͤbiſchen heißt der 
kaltutſche Hahn Wibber, was wahrfheinlih auch ein 
Klangworr if. Diefer fonderbare' Vogel ift beſonders 
teich an Namen. Go beißt er in Franken Plephahn, 
von feinem piependen Tone. Im Saſſiſchen Kalkun, 
was aus Balkutifhes Huhn zufammengegogen iſt, 


d. i. ein Huhn aus Galcutta in Dftindien, baher das 
franzöfiihe cog d’Inde, und das Wienerifhe der Ins 
dier, umnftreitig der mohllautendfte Name von allen 
übrigen. Die algemeinfte Benennung if waͤlſcher 
Habn. \ 

Der Kranic und die Krähe freien fih ſelbſt 
ans, fo wie Alof, ein Name der Doble. 

Zeifig dentet ten Singſaug dieſes Vogels am, 
der im Saſſiſchen Zieske, und im Englifhen Siskim 
Welfter, auch Haͤher, im Oberdeutſchen Aglas 
fter, im Engliften agasse, im Italiänifhen gazza, bes 
zeichnet das Geſchrei dieſes Vogels. 


Taube ahmt die Stimme des Taubers nach, der 


Das ſaſſiſche Dume und engliſche dove noch näher kommt. 

Die Nachtigall, die Sängerin der Nacht, 
fommt von Nacti, dem alten Genetiv von Nacht (nad 
Orimm) und gallen, gellen, d. i. fingen, Ihr 
wohllautendfter Name iſt wohl das grieciſche Philos 
mele, d. i. bie Seſangliebende. Beftemdend lantet 
das perſiſche Buͤbbül;z allein nah von Hammer iſt 
bie perſiſche Nachtigal ein der unfrigen an Gefang und 
Geftalt durbaus nnähnlicher Bogel. Das englifhe Night- 
ingale entfpriht der deutfben Benennung, Im Defters 
reichiſchen führt die Nahtigal auh den Namen Aur 
vogel. 

Solche Vögel, welche fih weniger durch ihren Laut, 
als durch fihtbare Eigenheiten unterjheiden, verdanfen 
biefem ihre Beuenuungen, wie z. B. folgende: 
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Der Specht, auf latelnifh picns, wird fo ges 
mannt von feiner Gewohnheit, In die Riade der Biume 
zu piden, weshalb er an Baumpider beißt. 

Die Meife wird anf ähnliche Welle fo genamnt, 
weil fie gern mit dem fpigen Schnabel hackt und pidt, 
und bat ihren Namen vom alten meiffen, d. I, hauen, 
das nod in meiffelm lebt, und wevon Mefier kommt. 

DieShnepfe verdankt Ihren Namen dem auffals 


lend Tangen und-fpigigen Schnabel; im Oriechtſchen heift 


fie Scolopex, Lanaſchnabel, und im Englifben auipe, 
was an bad Miederteutfbe Shnebbe erimert, das 
einen ſpitzig zugehenden Streifen Leinwand bedeutet, ben 
Brauenzimmer in der Trauer auf der Etjen zu tragen 
pflegen. 

Reiher deutet auf die Gewobnheit dieſer Voͤgel, 
in fangen Reiben, einer binter dem andern, zu fliegen, 
Im Franzöfiihen lautet dieſes Wort heron, Wegen bies 


fer Are zu fliegen beißt dieſer Vogel au die Heergans. 


Die Trappe, aub Trappgams genannt, bat 
ihren Namen von dem ſehr famerfäligen Gange, 

Das Rotbfeblhen und der Blatfink er 
Mären ſich ſelbſt. Der letztere beißt aub Dompfaff, 
und zwar wegen ber Aehnlichkeit des ſchwarzen Scheitels 
mit dem Anſehn einer fhwarzen Kappe, wie bie Doms 
berren fie tragen, 

Abler, das it ber edle War, beutet auf 
feinen Aufenthalt in ber Höbe. Wr bedeutet alles Hohe, 
@rbabene; unter audern in dem nicht erhabenen Worte, 
womit der gemeine Mann die Sigthrile zu benennen pflegt. 


Stord fommt von ftorr, groß — noch wahr _ 


fbeinliher von forgen, b.i. mit weiten Schritten eins 
dergehn. Im Nieberbeutichen beißt dieſer Wogel Ade⸗ 
bar, d. k. Kinderträger, von Ad, Kind, und bären, 
tragen, — Bei den alten Aegrotern bieh er kou koupha, 
bei den Arabern koko, und bei ben Lateinern ciconia, 
woher bas franzöfiihe cicogne ſtammt. Müe dieſe Bes 
nennungen feinen die Eigenbeit dieſes Thieres, das Ges 
geſſene wieder aussufpeien, anzubeuren, und deuten auf 
das deutſche Schallwort: koͤlen, Lölfen, d. i. 
ſpeien, bin. 

Sawan, engllſch swan, iſt verwandt mit foim, 
das chemald bel, weiß, bedeutete, In Schwediſchen 
iſt vän fhon, angenehm, und diefes mit dem Tatelnie 
fen venus verwandt. Der Ziſchlaut iſt ein intenfiver, 
oft auch müßlger Vorſchlag. 

Habicht, englifh hawk, ſaſſtſch Hanit, kommt 


* well er ſeht dehende klettert. 


un das D vom X verfklungen worden, 
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von haben, d. 1. halten, greifen, fangen, fo wie das 
lateinifhe accipiter, vom accipers, fangen, 

Geier leitet: man .ab von gierig (ehemals 
gelerlich), oder vom feinem Geſchtei Sh, Gh, 

" Auersapmif fo vielald Urhahn, b, f. wilder 
Hahn. Die Oberbeutfhen nennen ihn auch den wilden 
Pfau und Bergphaſan. 

; Der Stieglig dat feinen Ranien, ‚von felgen, 

Sans, im Spanifheg ganso, im Engl. goose, 
im Latelu. anser, leitet man vom lateinifhen canus, 
weiß, ab; und 

Aente, lateinifh anas, yon nato ich ſchwimme, 
weil fein Vogel das Waſſer fo ſeht liebt, als dieler. 
In Venteric ik rich das alte Drake, Mann, wor 
Im Hanndver 
fen und Engliihen beift der Wenterich ſchlechthin Drake, 

Die Bahftelge bat ihren Namen von den lau⸗ 
gen Beinen, und weil fie fi gern an Biden aufhält. 

Krammetsoogel, im Oberdeutfhen Krana» 
wetvogel, Heißt fo viel als ein Wogel, der fig von 
Bacolberbeeren maͤſtet. Aranamet kommt von Fra, 
arän, und Wed-Cengl. wood), Holz; denn der Wade 
older zeichnet fich durch feine immergrünen Tangeln aus, 

Strauß, ital. struzzo, engl. ostrieh, lat, stru- 
thio, leitet man vom ſaſſiſchen und englifhen ARM 
ab, d.f. mit weiten Schritten gehen. 

Hab iſt im weiteften Sinne ein maͤnnliches Ge» 
ſchoͤpf Im Thiertelche, und bedeutet im Schwebilgen er, 
wovon unfer ibm, ihn, moc Heberbleibiel find. So iſt 
Henne urfpränglih ein weibliches Geſchoͤpf im Thier⸗ 
und auch im Pflangenreihe. Der weibliche Hanf beißt 
In einigen Gegenden Hanfhenne, j 

Baunkönig deutet fehr gut die Kechelt an, wo⸗ 
mit diefer kleinſte Wogel auf ben Zaͤunen gleichſam zu thro« 
nen pflegt. Gein anderer Name Baunfgläpfergen 
iſt eben fo bezeichnend. 

Falt leitet man von lat, falco, und biefed von 
Falx, die Sichel ab, weil feine Krallen einmärts gebo⸗ 


"gen find. 


Struntidger, d. i. Kotbjäger. Dieſer Eee 
vogel pflegt die Mewe Kutgegof, von ihrem Geſchrei fo 
genannt, fo lange zu verfolgen, bis fie ihren Koth von 
fi laßt, dener im Fliegen verſchlingt. Im Italiduis 
ſchen Heißt strunzo Kot. 


— —— 
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Der Sraf von Cadlus, befannt ale ein ſcharf⸗ 
fluniger Kunftlenner, war ein leidenſchaftlicher Liebhaber 
der Malerei und Kupferſtecherkunſt, und machte auch in 
beiden nicht ganz midlungene Verſuche. 


@inft ging er in Paris durch eine Straße und 
wurde einen Maler, im fehr ausgedehntem Einue des 
Mort, auf eluer Leiter gewahr, ber fih abängftete, um 
über bie Hausthäre einer Schenke an der Wand einen hei⸗ 
figen Antonius Binzupinfeln, 


Caplus blieb Reben, ſah ihm eine Weile gu, und 
bie Seduld verlierend,, rief er aus: 


„Unglädliger! SHerunter von der Leiter) Mir 
den Pinfell” 

Der Subler gehorchte, der Graf in einem ſehr 
ſchoͤnen ſchwarzen feidenen Kleide ftieg bis auf die ober 
fien Sproffen der Leiter, und in einigen Minuten ſtellte 
er mit fiherer Hand einen fehr gelungenen heiligen Ans 
toniug bar, 


Als er wieber hinabftieg, erkannte ihm ein Mit⸗ 
glied ber Aademie, und überrafht nannte er ihn bei'm 
Namen. Einſtimmig rief nun eine Menge Neugieriger, 
bie der Anblit eines fo elegant gekleideten Mannes, 
befcäftige mit dem Malen eines Scildes über einer 
Hausthüre, herbeigelodt hatte: „bravo! braro! Es 
lebe der Graf von Caplus! der harmante Herr!“ 


Unter Diefem Geſchtel wurde ber Graf Bis In das 
Louver verfolgt, wo er ſich in die Bohnung von dD’Alem- 
bert flüchtete, und fo lange dort verweilte, bis die 
Menge fih nad und nad verlaufen hatte, 





Schlummer ⸗Lektuͤre. 


Ein ſchlafendes Mädchen im ſchneeweren Gewand, 
Gelehnt am Iasminftrauh, ein Bub in der Hand, 
" Dazu lähelnd das freundtichfte Wetter, 
Nein, das if ein Schaufpiet für Götter, 


Und fo — Lorenz Rindlein, mein Better, 
„Ior feunt ja den Dichter — Ainen jüngfl fand, 
Das Bügiein mit Boldihnitt in ſchwanweicher Sand, 
Es Hatte den fnönften maroquinenen Band, 
Do war ed ein Halb seihtoffener Swinger, 
Drin Fiemmte des Engeid alabaflerner Ginger, 
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Entiüdt von dem Echaufpier, Hreibt fänger und länger, 

Du den Boden gemwurzelt, der alüdtiche Sänger, 
Begeiſtert dor der Holden Earlummernden ſtedn, 

Eanit bitrend der Zephyr unfihtbare Chöre, 

Daß feiner der Bläfer das Engeldfind flöre, 

Do endlich ergreift idn die Neugier, au ſehn, 

Was jür ein erpärmiihes Bud es wohl ſey, 

So menig erquicend die Phantafel, 

Dab Kine, das berriihe Wefen, 

Damırin den Schlaf fi getefen. 


und fo tritt vorfichtig der Epäber 
€in Schrittchen Immer mäder und mäber, 
Lugt Iwiſchen dem Mlemmenden Binger, 
In des Buͤchleint Halb offeuen Zwinger, 
und — Scadeufreud' im Brfihte — 
Er fifpett: Wadrbaftig! Bebidte — 
Wat mag für erbärmtichen Beug eb wohl ſeyn, 
Dadei fo eim geiftvotier Engel fhläft ein, 
AWie, wenn ich die Hold’ Überraigte, 
Und, ſtatt der ſhalen, nun meine Bedbihte,— 
Leib Gott! das wär’ eine fofkbare Beihihte — 
Ian das Shwanendhändgen ihr paihte 


Und rafch der Sänger die That ſchen beginnt. 
DoH Himmel! dus But ibm in den Adern gerinnt — 
Seine dieder — die warens gewefen, 

Dran Kin inden Schlaf fich aelefem 


Sum Bid mit erwachte dad fhlummerude Rind. 
und fo dem Kummer jum Maube, 
Macht eitend Herr Lorenj Kindlein 
Ein wie eim begefſenes Onudicin — 
Wir Haden’s gefedn — aus dem Staube, 
Richard Roof, 





Korrefpondenz und Notizen. 


us Leipzig. 

Nachdem unfere Schauſpielergeſeuſchaft ans dem Lade 
Mädter Bade zuruckackehrt war, wo fie einen Theil des Comer 
mers Über wochentiich einige Torftelungen gab, während meis 
Ser Zeit denn anm begreiflicher Weiſe nichts bedeutendes 
Neues anf Hmferer Bühne e:iheinen konnte, ſaden wir am 
25 Avant zum erfien Male Mattners Kidaneierim, 
Das Srüf iR feit feiner Cribrinung anf der Bühne in dem 
mein Öffentlichen Blättern fo oft und vielfach, wenn and 
verſehledeutich, beiprichen werden, dab wir Die gende Mes 
Bannıjgaft unferer, Beier mit dem Inhalte deiſelben füglich 
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vorausfehen dürfen, and kann wobl Miemand im biefem Ber 
rıchte von der Kuifünrung defeiben eine Wenitbeilung erwar⸗ 
ten, die, wenn fie der Beneutfamtelt des Stuces angemeflen, 
folalich uderan ansidörli begründer feyn folte, den Bier 
getatteten Raum weit üde-fisreiten würde, Sie bielde unfern 
Blättern Dader nach dem Erſcheinen des Gedichtes im Drude — 
welches beffentlich bald erfolgen wird — vorbebalten. est 
alfo allein von der Darftelung: — Na dem Perſonalbeſtaude 
unferee Bühne waren die Roben, wie uns fdeint, auf das 
Buwetmätighe vertbeite worden, Die Hauptperfon des Etüdes, 
d. de Ddieienige, auf die fib die Tbeilmapıne des Buſchauers 
am meiften binmwenbet, und deren Charakter die eigentlich Der 
wornende Kraft des Wangen wird, iſt unflreitig Eurico, ber 
Bodiverzige, gnroßgefinute Singling, der aus Liebe zu beim 
Bruder die Liebe ju Der reigenden Albana im ibrem Keime zu 
erftiteu bemüht, dob mit bindern kanu, daß in der alüben- 
den Bruft bie Flamme fortglüdr, und nun uber der fah übers 
menfatihhen Aufarenzuua, dericiben Serrt zu bleiben und ibe 
jedem Ausbruch zu webren, in einem dem Wahnſinue ja ber 
Baferri nahen Rufand geräth. Tiir erbiiden ibm zuerſt in 
deinjenigen Stadrum demer Erelenfranfteit, wo deſe ſchon 
die rinaenden Kräfte fat erfapft bat, und Geiſt und Ger 
mtb in eine Art von Eelbfibiinunung fiberaenangen find, 
werde uns den brennenden Baitan anf das deuttia ſte und 
furdtba fie entsaut, Es ıft feine Teichte Aufgabe, das Kos 
dıende und Gahreude im Zunern witter der erfünftelten Gafs 
fung m jenen, die Qual der boden Seele wmitempfinden zu 
Taken, wenn ſich der Seiſt fdıon des faft errungenen Gieges 
derſelden erirent, und fo die Aßirde des Unſterblichen mit 
dem Erbtherte des Etaubed zu vermäblen Dr Etein, der 
Dies wohl beberziat zu daben fehlen, befirehte ſich mit rübıme 
Kem Fleife, dem großgedachten Ebaraftır in einer großner 
baltenen Butung bervortreten gu laffen, uud, ohne dem Dios 
mente emaß zu vergeben, borb die Ferm im fchönen Gleichge- 
michte gu entfalten. Vornchmtich peinngen ım feinem Spiele 
dürfen wir faft die augen drei erflem Alte nennen, wo 
aub der Ehurafter feinen Euiminahentpunte erreicht, Die 
zwar famviend etrungene, dep rubine Kentemplaticn, fo wie 
die Eopbiftif der Leibenichafr, went fi ein edied Gemuth 
edel fjeltfi zum häufen ſucht, frat in bebenten fontraft gegen 
Die Yeidenfchaftlichfeit der Natur, ehne daß die letztere darum 
die Sränze des Gemeinen beruprte, Der darſtelende Kunflier 
ſprach beſonders febr deutlich — mas mihr von Auen zu 
räbmen war, wodurch mander feine und fdöne Getaufe dem 
entferntern Börer verlorin ging — und met nicht überladener 
Pafeuder Setouuua. Dieb, fo wie die Innisteit und Wahre 
beit feines Spiels, wurde au an mebrern Etelen mit kaut 
tem Beifall anerfannt, fo wie er nmebſt Mad. Wenaft am 
Eatufe gerufen wurde, Diefe ihre jedesmalige Aufgabe 
Mers mit feinem Tatt und nicht gewehnticheim Eindringen in 
den Seiſt des Charakters Töfende Künfierın ſteute in der 
Albana eln fo edet gehaltenes Wild anf, mas den Dichter 
fetoft würde haben erfreuen müjfen. Aues, war in dem Eha— 
rafter fiege, Fam im ihrem Spiete jur Auſchauung. Beritgs 
tier gelang ibr der Monolog, wo fie das tiefe Innere ihres 
Weſens entfaltet. Biel Geinbeit und manchen tiefen Blick in 
Das oft nihe fo leicht Mar aufinfahende Junere bes Weides, 
Bas ibr Epiel dem Zuſchaner zum Menfern machen folite, ent 
faltere fie beiemders in den Grjpraden mit dem Write, Bens 
v.aiie. Die aufere Haltung der D.rflederin war durchaus 
würdig, und fie ſelbſt iu der geſchnackoell geordniten Trauer 
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eine febr erfreuende Erſchelnung. Bafif Gurch Kran. von 
Bieten bargefiedt, einen Künflier, der fin fen in mans 
en Leitungen als eiren dentenden, feine Darfiehungen 
nicht von ber Dbderfläbe mebmenden, beurfundet bat, (wie 
4. 8. fein Deormer im ber Seimfebr von Honwald, bemweift) 
erfdyien im @angen wohl anfprebend, und das Talent dei 
Darſtellers nicht zweiſeldaft laſſend, aleln der Tou der Rede 
weite ſich nicht immer ausdrugtvoll genug dem Einne fügen, 
was wohl in dem Organe des Sprecheuden felbfi Liegt, denn 
riatig aufgefaßt war Mes, wie Das Epiel bewies. Ber 
Urt, Benvoglio (hr. Wohlbruck), erſchlen an feiner 
Steue bedentungsvol. ein Epirl kann nur feinere Mimik 
feun, wovon Ref. in der Entferuung Mandes entging, Tas 
er bemerkte, war bejelamend und finuven, Manches hatte viele 
leicht Gie und da im Eolorit mob ein wenig gebeben werden 
können. Der Herjog von Camafiro (Sr. Gena 
ſerach die Ersädlung dm vierten #fte febr verſtaudlich, und 
fo, dab die Mufmerkiamkeit Der Bubörer fortwährend erhalten 
wurde, Man verlor nicht eine Svibe, was ibm fehr gedanft 
werden mu, dem nichts Äft dem Bubörer, beſeuders bei Diche 
tungen, wie dieſe, kinamgenebmer, ald wenn er ratbend zu 
fupphiren gemötbigt if, was ihm megen Mangel am deutlichern 
Vorträge entgedt, — Fernaudo, Wibana’s Gemabt und 
Enrice’s Bruder, der freitih vom dem Dichter faft zu febr dm 
den Hintergrund geſteut ift, wiewohl dies, mad der Nalage 
des Eruds, faum zu vermeiden war, erinnert an die Engel 
auf Gemälden, Im reinem Lichte geboren, gebören fie ber 
irdiſchen Farbenwelt nicht an, baber auch die edeifte Mens 
fchengeflatt des ſomdoliſchen deinens (der Fittice) nicht eut⸗ 
dehdren kann, was dech immer nur ein Bedelf bleibe. Auf 
der Buüdne — wie im Gedichte — kann kein ſolches Zeichen 
der dimumlifchen Erſcheinung beigegeben werden, und Licht im 
Licht zu malen überfleigt die Stärke eines irdiiden Kunfl« 
ters. Hr. Tbieme ſuchte durch eine rubige, edle Haltung, 
uad durch das Behreben, ſich von jeder Adnnnug des Niebrie 
gen entfernt zu balten, der Idee des Dichters Werechtigteit 
wiederfahren u laſſen. Schade, daß die Rede umd das Mes 
berpenfpiet oft zu fehr die Vorbereitung merten lich. Den 
Page (Leontio) gab Hr. Diütpre,, wir alauben, zur Zufrie⸗ 
denbeit Des Publitums. Das Rufammenipiet war lebhaft und 
genau, Die Unordnung der Berſteunng im Ganzen machte 
der Megie und Direktion Ebre. Eines jedech fey uns zu bes 
merfen erlaubt, Aare es mit beſſer, wenn ſich Enrico glei 
neben dem Bruder tödtete, als daß er ſich, wm Das zu Edi, 
entfernt, und daun bereingerragen und neben jenen hingelegt 
wird? Es fonımt fo etwas Berbereitetet in die Erſcheinung, 
was dem Eindrufe unglinftig if. Im Auſchung des Vortrags 
der Berfe moͤchte noch der Wunſch iu äußern fun, daß man 
fie mebr als Berfe bören möhre; wird ber MRöutimus zu 
frhr verwiicht, fo gebt ein großer Tbeit der ſeinern Ehöns 
beiten eines ſeſchen Mbemäldes verloren, umb bei dieſen Mind 
fie gerade mit dab Linbedentendfie. Das Peierlihe draucht 
nicht immer fteif au ſeyn. Die zweite Borftelung wird and 
wohl vieles noch mehr runden und vollenden, 


Das zablreih verfammelte Tublitum nabm dad Gedicht 
mit vieler Unfmerkſamteiſt und Toeiluabıne auf, und legte das 
Benoniß, daß feine Erwartung nicht unbefriegigt geblieben fey, 
burg laute Beifalsäußerungen an den Ing. 
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Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt, 





Donnerftags 


23 — 


ben 31. Auguft 1820, 





Aue Hier angezeigten Bücher und Muffalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zum ertdellende Auftrag auf hab 


YPünktiipfie ausgeführt werden. 


“ Leopold Vof in Leipzig, 





W. ©, Beder’s 
Taſchenbuch zum gefeligen Vergnügen, herausgege⸗ 

von Friedrch Kind, Auf das Jahr 182 1. 

Mit Fönigl. fächf. allergnaͤd. Privilegio. Leipzig, 

bei ©. 5. Göfchen. 

Preis der gewöhnt. Nusaahe 1 töfr. 20 ar. fühf. 
— — Praqt⸗Ausgade 3 tbir. ſachſ. 

Der mene Jahrgang dieſes Taſchenbuches wird den 
Freunden deſſelben gewiß. eben fo willlommen ſeyn, als 
irgend einer der vorigen im der langen Reihe feiner Bru— 
der, und man wird der Erflärung des von den Becerſchen 
Erben authorifirten Herrn Herausgebers beiftimmen, wenn 
er ſagt: „daß biefer neue Jahrgang zur Genäge für die 
ernſtliche Bemuͤhung bürge, diefem Taſchenbuche jede Voll: 
Fommenbeit zu erbalten und zu erwerben, welge man von 
Sammlungen diefer Art gerechter Weife erwarten darf. 

Inbalt: 

I. Dramatiſches Idyil. IL Erzaͤhlungen von Kind m. U. 
TIL. Gedichte von 35 Verfaſſern, welde faft ale zu den 
gefelerten Dietern unferes Zeitalters gehören, IV. Lieder: 
Eompofitiouen von Dogauer, Gorowetz, Merbfeffel, Fr. 
Schubert, Minna Ehüp, Maria von Weber. V. Ehara: 
den und Märhfel von verfhiedenen Dichtern. VI. Eine 
Charade An 5 Blaͤttern geiftreiher Umriſſe von Mamberg. 
VIL Qufldfung der Mäthiel im vorigen Jahrgange. (Die 
Aufloͤſung des Raͤthſal⸗Alphabete Hit im Diftihen gegeben.) 
VIII. Geſellſhaftliche Tänze (mir Mufit) von Laucherd, 
Bönigl. Ballettmeiſter in Berlin, 

Der Verleger hofft, daß er bie Runflfertigkeit der jez⸗ 
sigen Zeit zu dieſem Taſchenbuche benugt hat, wie es ihr 
werfrinerter Aunſtſinn verlangt. Die 10 biftoriihen Aupr 
fer nah Mamberg find geftohen von Boͤhm, Fleiſchmann, 
Schwerdtgeburt, Sidlzel und von einem engllſchen Mei: 
ſter, die 4 duterefanten ameritanifgen Laudſchaften vom 


Frenzel und Höffel. Die Einfaffung des Umſchlags ber 
gewöhnlichen Ausgabe ift eine Arabeſke aus den Bädern 
des Titus; den Umſchlag der Prachtausgabe zieren bie 
4 Jabreszjeiten von Napbarl nah dem Driginafe colorirt, 

Sobald die Vurbinder mit allen Eremplaren fertig 
find, werben fie in ganz Deutſchland verſaudt. 





Die vier Älter des Lebens, von C. Pougens 
nach der zweiten Auflage des Originals frei 
übersetzt von Fr. Gleich. 8. br. 12 Gr. 

Die erste Auflage dieser treflichen Dichtung 
wurde in Frankreich schnell vergriffen; ehe noch 
sine zweite berauskam, erschienen schon Debersez- 
zungen davon in Spanien, England, Italien und Hol- 
land, und überall wurde ihr Werth auerkannt, Dies 
wird hinreichend seyn, Freunde und Verehrer des ' 

Schönen auf dieses, auch durch seine äufiere Aus 

stattung sich vorcheilbalt empfeblende Werk aufmerk- 

sam zu machen. 


Leipzig, im August 1820. €. H, Reclam, 





Epiefer’s Jugendſchriften. 
In meinem Verlage erſchien: 

Spiefer, „Dr. E.W., Emiliensd Stunden der An 
dacht und des Nachdenkens. Für die erwachfe- 
nen Töchter ber gebildeten Stände. Zweite 
verbefferte und vermehrte Auflage. Mit Titels 
fupfer. g. 1 Ihle. Schreibpap. ı Thlr. g Gr, 

— — Luife Thalheim. Eine Bildungsgefchichte fiir 
gute Töchter. Zweite verbefferte und vermehrte 
Auflage. Mit Titeltupfer. 8. ı Thle. 16 Gr. 

— — die glählihen Kinder. Ein Gefchent für 
gute Söhne und Töchter Zweite verbeſſerte 


und vermehrte Auflage. ' 
ı Thlr, 16 ©. 
Epiefer, Dr. C. W., Erzählungen aus ber Ge 
fchichte und dem häuslichen Leben für die gebildete 
Jugend. Mit Titelkupfer. 8. Elegant gebun- 
den ı Thlr. ı2 Gr, 
Oblge treffliche Jugendſchriften des allgemein ver: 


edrten Berfulers find in allen Buchhandlungen Deutſch- 
lands zu erhalten. 


Mit Titelfupfer. 8. 


Leopold Mod in Leipzig. 





Anzeine . 

Die in ber Urnoldifhen Buchhandlung zu Dres: 
den erſcheinende Werteutſchung des höchſt angiehenden 
zomantifben Gemaͤldes: Anmastasius or Memoirs of a 
Greek, written ar she close of ıhe TISıh century 
(wahrſcheinlich von Th. Hope), wird In Kurjenf unter 
dem Titel: „Unafafins Meifeabenteuer eines 
Sriechen gegen Ende des 18ten Sabrbun: 
derts," in 3 Theilen audgegeben werben, 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Erfier Unterridt 


in der 


Naturle b re 
Don 
K Brand | 
8. Reipzig, bei Gerhard Bleilder. 
Preis 12 Or. 


Von einem Manne, ber aub das Ehmere faßlih zu 
machen weiß, findet man in dleſem Pädlein, für die bier 
beräfüihtigren Lehrer ſowebl als Euler, alle Havpt⸗ 
Rüde diefer doͤd ſt luterrſanten, und für Schulen aller 
Brten und Stufen hoͤchſt unentbehtlichen Wiſſenſchaft, bin: 
kinalih auseinander geſetzt. — Die allgemeinen und be: 
fondern Eigenſchaſten finfiger und ſeſter Körper, ihre Ber: 
haͤltniſſe zu einander, die Geſehe der Bewegung, bie Ur: 
Doffe, und die zuſammengeſetzten Aörper, die Elektrizität, 
Salsanisın, Magnetism, Unterricht über Wärme, Licht, 
Waller, uber Fufrerigeinungen (Winde, Regen, Hagel, 
Nebenfonnen, MNordlihter, Gewitter u. f, w.) nnd was 
font in einem ſoldden Werke nur irgend erwartet werden 
Kann, wird bier nicht vermißt werden, Die übſchnitte, 
welche den Lauf der Witterung und das Weltall bes 
bandeln, wird wohl Jeder imfonderheit fehr angiehend 
finden. 


1820. 


In unferm Verlage If erſchlenen und In Allen Buch 
bandlungen au baben: 


1. Breiling wider Giefeler 


oder 


Ueber bie Befchuldigung der Apoftel unfereg Herrn 
von Seiten des Herrn ©. €. F. Giefelet, Ober 
prebiger zu Merther in der Graffchaft 
Ravensberg 
von 
% C. Greiling, 

Euperintendent und Dberprediger zu Wierdfehen, 

8 brod. 6 Or, 

Der Gegenftand biefer Schrift felbft empfichit, vereint 
mit dem bereits gegründeten Ruhme Ihres Herrn MWerfafe 
ferd, dieſelbe ſchon fo fehr, daß mir nicht zweifeln, fie 
werde obne unfere weitere Empfehlung mit großem Ins 
tereffe aufgenommen und mit großer Freude gelefen were 
den. Daß fie die Antwort anf die Shrift: Chriſtus und 
Greiling ıc. von €, ©. 5. Giefeler, it, bürfen wie 
we faum bemerfen, 


+ Sabeln in vier Büchern 
8. W. von 


tomle r; 
Euperintendent zu Heſdbnra bei Hilnbergbanfen, 
8. eleg. geb. 12 ®r, 

Der Lefer dieſes Vocheltdene wird aus bemfelben ges 
wiß manden recht heitern Gennß ihöpfen. Es enthält 
eine Sammlung furzer nnd freundliber Dichtungen, die 
wie Lelchte Gedanfen vor der Seele vorübergebn, und 
bob die mobltbätigften Spuren binterlafen. ir find 
übergengt, das diefe Fabelm bald in keiner Bibliotbet für 
angenehme Unterhaltung feblen, bald in allen gebildeten 
Hiufern zu lebrreicen Gefhenten für heranwachſende Kine 
der werden beftimmt werden, 


3. Der fleißige und gründliche 
Redner 
für preußifche Bürger und Landſchulen, wie quch zum 
Selbſtunterricht 
vou 
% Ph. Schellenberg. 
8% 12 GOr. 

Des Hrn. Verf, Name iſt denen, Die auf eine leichte 
Welſe in die praktiſche Rechenkunſt eingemeibt zu werden 
wünfden, ſchon zu vortheilhaft bekannt, als daß dies Lehre 
duch ſich nicht die gimftigite Aufnabme verfprechen dürfte, 
Sein großer Vorzug vor vielen andern feiner Art ift bes 
ſonders, daß ber Zernbegierige bei allen Rechnungstegelu 


auf ben‘ Grund derſelden geführt, und alfo nicht zu einem 
bios mechauiſchen DMedner eingenbt, fonderm zur Aus 
Übung biefer Kunſt mir tiefer Einſicht in diefelbe gelel⸗ 


tet wir. H. Vogler’s Bub: und Kunſthandlung 

au Halberſtadt. 

— — — — PRñ— —e —— 

Gleich, Friedr., Fuͤrſt Ruͤdgar und die Seinen. 

Geſchichte der Vorzeit. Mit ı Titelfupfer. 8- 
keipzig, bei Hinrichs. Schreibpap. ı Thlr. 

Eine anzichende Geſchichte aus ber vorchriſtlicen Zeit 

der romantifhen Inſel Rügen; Stoff und Vortrag werden 
den Leſer anſprechen. 

— — — — —— — 

Neue vorzuͤgliche Schriften fuͤr Krieger 

und höhere Kriegsfchulen, 

welche fo eben in der Arnoldiſchen Buchhandlung in 

Dresden eribienen und durch alle nambafte Buchhand⸗ 

lungen. zu befommen. find: 

D. v. Dbeleben, bie Umgegend von Bauten, mit Be: 
züehung anf die Schlacht vom 20. und »1. Mai 1813, 
und im Sinne des Lehmanniſchen Epftems dargeſtellt, 
mit einem großen Vlan in 2 Blättern, 4, Schreibpar 
pier. & 3 Thlr. 

Der Plan in 2 Blättern alein (als Rorlegeblätter für 

Militairſchulen). Fol. a 2 Thlr, 6 Br, 

©. E. Dtto, Lehrbuch der niedern Writbmetit, ein voll: 
Rändiges Rechenbuch, welhes alle Fundamentalregeln 
mit 1775 Urbungsbeifpielen aufitelt, Dem Gebraud in 
allen. Lehranſtalten gewidmet, 91.8. A 15 Gr (Vom: 
miſſion.) 

Plan der Salacht bei Keſſelsdorf am 15, Dee. 1745, und 
Pian vom dem Gefecht bei Kathol. Henneredorf am 23, 
Nov. 1745, aufgenommen, gezeichnet und mit Erflirun- 
gen von J. ©. Lebmann, geſtochen von Bach, 2 Blatt 
Lundtartenformat (Vorlegeblaͤtte für Militairfgulen), 
a2 Thlr. , 

2. B. v. Rottenburg, Anſichten von verfhiedenen Se: 
genfiänden der Kriegskunſt, befonder6 der Meiterei, 
gt.s Am Br, 

€. 9. Aſter, bie Lehre vom Feſtungstriege. Niederer 
Theil mit 1 Band Kupfer. ar.8. A 4 Tblr. 18 Gr, 

€. A. Ufter, Die Echte vom Feftungsfriege, böberer (ater 
Theil) mit 4 Band Kupfer, 91.8. a 3 Thlr, 6 Gr, 

8. ©. Mouvroy, das Kleine Feuergewehr, 
das Zußvolfals für die Meiterei. Mit ı Kupf. gr. 8, 
a 21 Gr. 

J. ©. Lehmann, bie Lehre ber Eituationzeihnung, oder 
Anweifung zum richtigen Crfennen und genauen Abbils 
den ber Erdoberfläche in topographiihen Chatten und 


Ohfnationplanen. 2 Theile mit 24 Kupfertafeln. Dritte 
verbeſſ. u, vermehrte Aufl, 4. Velinvap. A 10 Thlr. 
I. ©. Wiemann, Anleitung zum Höbenmelfen mitt bem 

Barometer, anwendbar bei topograpbifben Vermeſſun⸗ 
gen, Nivelements, Entwerfung der Profile ıc, nebit den 
a. d. Ftanzoͤſ. übern Dltmannifhen bypfometri: 
fen Tafeln und einer Reductlonstafel. Aus der aten 
Anflage von Lehmann’s Situatlonzeichnung für die Ber 
figer der iſten und aten Auflage beſonders abgedrndt, 

Mit 1 Kupfer, 4... a 1 Thlr. 

8. a. Foͤrſtet, Sammlung anderlefener Gedichte, file 
Gedaͤhtalß⸗ und Dekiumationsübungen und nad einer 
fünffahen Abſtufung vom Leichtern zum Schwerer. 8, 
Vellupap. &ı Tblr. 12 Or. 

M. Fredan, ſtatiſtiſche Ueberfiht der europälfden Staa: 
ten, Tabellenformet. & 4 Sr, 

Er. Beauval, Gefprähe für das geſellſchaftliche Leben, 
zur Erlernung der Umgangſprache im Deutſchen u, Frans 
zoͤſiſchen. 3 Theile, Dritte verbeſſ. Auflage, 3. brech. 
4 ı Ihir. 18 Gr, 

— ———— 

Lkiterariſche Anzeige, 
In unferm Verlage iſt erſchienen und an alle gute Wuchs 
bandlungen verjandt worden: A 

Ammon, Dr. #3: P., Andachtabuch für Chriften evan— 
geliften Sinnes. Mit einem ſchoͤnen Titeltupfer nebft 
Vignette, gezeichnet von Hetdeloff und geſtochen von 
Mever. Auf milhweißem Velin: Drudpapier und in 
einen allegoriſchen Umſchlag geheftet. 8. 1 Thlr. 8 Or, 
ober 2 fl. » 

— — zwei Predigten bei feinem Amtswechſel zu Merz 
bad und Eriaugen gehalten. gr. 8. gebeftet. 4 ®r. 
oder 15 fr. 

Von demfelben geiftreiben und würdigen Hrn. Were 
faffer erfbeint in unferm Verlage noch im Laufe dieſes 
Jabres 1 Band andgemäbhlter Predigten, worauf 
wir die vielen Verehtet, des allgemein beliebten und ger 
ſcaͤhten Kanzelredners hiermit im voraus aufınerkfam 
machen. 

Bamberg und Würzburg, am tt. Aug. 1820. 

Goebhardtiſche Buchhandlungen. 





Anfündigung 
Es iR nun im Werlage des Endedunterzeichneten die 


fowohl für !fünfre verbefferte Original: Undgabe von den 


Stunden der Andacht 
in acht Bänden j 
erſchlenen, und In allen Buchhandlungen auf weißem Ya: 
pier zu sl. 15 fr. oder 5 Thir. 12 Br., und auf ordi: 
nitem Papier zu 5 fl. 30 Mt, oder 3 Khir. 16 ®r, zu ba: 


[3 


Sen. Die vier erſten Bände find davon eben ey 
worden, und die vier letztern werben unfehlbar in ber 
nähen Herbſtmeſſe natfolgen. Auch diefe neue Ausgabe 
in nochmals durchgeſehen worden, und man wird ſich übets 
zeugen, dab durchaus nichts Anftößiges In Glaubenslehren 
darin erfheint, und daß nur dee Seiſt des reinen und 
wahren Chriſteuthums darin Maltet, dem alle Belenner 
deſſelben, ohne unterſchled der Konfeffion, buldigen und 
immerdar buibigen werden. Die In fo kutzem Zeitraum 
erfolgten fünf Auflagen find der ſprechendſte Beweis für 
den entfbiedenen Werth diefer Audachtsbücher, die man 
gelefen haben muß, um fie völlig zu ſchaͤtzen umd ganz 
lieb zu gewinnen. 

Gm gleihen Verlage Ift eben auch bie fünfte voll: 
fändige Original: Aufgabe von den beliebten 

Allemannifhen Gebidten, 

von 3. V. Hebel, 

erſchlenen, welbe auf Welinpapier mit vier Kupfern 4 fl. 
30 Ir. oder 3 Thlt., auf weißen Papier 3 fl. oder 2 Tbir., 
und auf ordindrem Papfer 1 fl. 30 fr. oder 1 Thlr, koſten. 
Es It diefe Ausgabe um ein Drittdeil vermehrt, mit 
Kupfern geziert, auf weißen: Papier gedrudt, und ben: 
noch im Yreife möglieit billig angefegt worden. Ucber 
den Llafüihen Werth biefer Gedichte hertſcht längft nur 
eine Stimme, und es wäre überflüffig, and nur ein Wort 
zu ihrer weiten Empfehlung beizufügen. 


Noch hat eine 
Neue prattifde 
Sranzdfifhe Grammatif, 


von E. Hirfel, 
bei mie eben die Preife verlaffen, über deren vorzüglice 
Brauchbarteit bereits Sachkundige entfhieden haben, nnd 
die ſich zugleich durch den aͤußerſt wohlfellen Vreis von 
54 ir. oder 14 Ot. noch befonders empfichlt, Ich biete mir 
Vergnügen denjenigen Herren Lehrern, melde für berem 
Einführung genelat find, ein Eremplar zum eigenen Ge: 
brauch unentgeltlih an. * 
Warau, den 15. Jull 1820, 
9. R. Sauerlänber 
— — — — — 
Bel C. A. Stuhr in Berlin iſt erſchlenen und in 
allen Buchhandluugen zu haben: 

Die Blumeuſprache, oder Symbolitk 
des Pflanzenreichs. Nach dem Fran— 
zoͤfifchen der Frau Charlotte de 
Latour von Karl Muͤchler. Elegant 
giheftet. 1 Thlt. g Er. 

Da diefe Schrift aus der Feder einer Dame gefloffen, 
aud vorzüglig ihrem Geſchlechte gewidmet iſt, fo dürfte 


das nnbefangene Urthell einer jungen geiftreihen Dame. 
für folde die befte Empfehlung ſeya. Eile hat darüber fol⸗ 
gendes an eine Freundin gefhrieben : 


Schluſſelburg, den 6. Juli 180. 

Liebe Freundin! Du haft mir mit dem ſchoͤnen, ele⸗ 
ganten Bude: Die Blumenfprahbe, mit einem faus 
der iduminirten Zitelfupfer, dieſe Sprache durch Bels 
fpiele erläuternd, eine große Freude gemacht. Es iſt 
in jeder Hinficht für jedes gebildete Frauengimmer eine 
Intereffonte und ſehr angenehme Lertüre; vorzüglich, 
wenn man im Garten unter Blumen wandelt, ober 
ſolche in feinem Zimmer zleht. Man fböpft aus der Be⸗ 
(&reibung und ipmbollfhen Deutung jedes dieſer lieblichen 
Kinder Florens Velebrung und Nutzen, es wird dadurch 
unfer moralifhes Gefühl gewelt und erböbt, Möchte es 
daher bald in den Haͤnden aller Gebildeten uniers Se⸗ 
ſchlechte ſeyn. 

Caroline Doͤnch. 





Lkiterariſche Anzeige. 


Bel B. ©. Teubner in Leipzlg If fo eben erſchle⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen verſandt: 


Georg der Dritte, 


fein Hof und feine Familie 
Nah engliſchen Quellen bearbeitet 
von 
5 L von Bübra. 


In drei Abthbeilungen. 
Erke Wbrheilung 13 Groſchen. 

Wir lernen bier König Georg III. von Grofßbritans 
nien, det wegen feiner langen, mit den wichtigſten Welt 
begebenheiten bezeichneten Meaferung In jeder Hinſicht zu 
den merfwärdigiien Monarben Europa’s gebört, in feiner 
ganzen Individualitdt als Furt, Gatte, Vater, Freunds 
Menſch, kurz, Im allen Beziehungen kennen. Cine Menge 
der anzichenditen Auekdoten find eingeftreut, deren ein, 
jene Züge die Charatteriftit vollenden, und ſowohl auf 
den iRönig als auf feine Umgebung Licht werfen. Der 
deutſche Verfaffer hat and verſchledenen nen erſchlenenen 
enaliſchen Werfen, deren Authenticitat verbuͤrgt iſt, ge⸗ 
ſadrft, und das Intereffanteite daraus zu einem 84 
mäide zuſammengeſtellt, das gewiß Jedem Befriedigung 
gewähren wird, 
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Bwanzigfier Jahrgang 
I 820. 


September 





{eipy. ig, 
bei Leopold. Br. 


Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


2) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung ber Urtheile Über Kunft und zur Veredlung des Gt 
ſchmacks, wie auch über allerhand mügliche und angenehme Gegenftände, die zunaͤchſt die gebildete 
Melt interefiiren, und zur Unterhaltung in feineren Samilienzirfeln dienen können, 


2) Neue Moden, und Lurusnahrichten aus fremden und deutſchen Hauptftädten, In Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, ——— Equipage 
u. f. w. 


g) Korreſpondenznachrichten Über deutſche und ausländifche Theater, ! Bekanntmachung und 
Charafteriftif neuer vorgäglicher Stüde, Muſikauffuͤhrungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 


gen, Babdechronifen u. f. w. \ 


4) Hofnadhrichten, in fo fern fie auf Fefle und DVergnägungen, auf Gebräuche und Gitten, 
auf das höhere: fiehende Perſonale der Höfe und auf’Fremde Berug haben; zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Eivil - und Militaire 

ſtande, bei Domfapiteln und Kitterorben u. f. w. gehören, 


s) Eharafteriftit von Stäbten und Ländern, in Rücficht ihrer Kultur und geſellſchaftll⸗ 
hen Verhaͤltniſſe; hauptſaͤchlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Merten 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werden, 


6 Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von Sffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Zürften und 
Butsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferflihen, Werfen der plaftifchen 
Kunft, mufifalifchen Werten und Inftrumenten 2%; mit welcher Rubrik die neuere Künftlergen 
fhichte in Verbindung fteht. 


7) kiteratur. Anzeige und kurze Beurtheilung”von Schriften, In fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen, 


$) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skiggen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 


Altes, was in die Politik oder bie eigentliche Schulgelehrſamkeit einſchlaͤgt, bleibt von 
dein Plane dieſer Blätter voͤlis ausgefchloffen. 


In jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mittwochs zwel, und Sonnabends 
drei Stücke, nebft einem Inteligenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werden zwei ober 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunft, des Luxus und der Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Luftfchläffern u. ſ. w., auch Portraits berühmter Perfonen darftelen, gegeben, fo wie 
zuweilen newe Tänze, vorzügliche Gefänge mit mufitalifchen Belegen bekannt gemacht werden follen. 


Zu jedem Monat wich ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltdanzeige, und zu bem 


ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer — * ein moͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter “geliefert, 


Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt ſich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Exemplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verfendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo müffeh die wöchentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo wie den Buhhandlungen jedes Orts, coer des zunächft gelegenen, gemacht werben, 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen z 
Die Königl. Sähf. Zeitungs, Erpedition in geipzig. 

— K. K. Dber Hof» Poftames » Feitungserpebition in Wien, 

Das 8. K. Boͤheimiſche Ober» Poftamt in Prag. 

— Königl, Preuß. Hofs Poftamt in Berlin, 

— — — Ober⸗-Poſtamt in Breslau. 

— — — Grenz ⸗Poſtamt in Erfurt. 

— — — Grenz ⸗Poſtamt in Halle 

— K. K. Oeſtreichiſche — — — —  InFranffurt .M, 
— Koͤniglich Balerſche — — — — inMürnberg. 
— Ober⸗Poſtamt in Bremen, 

— Koͤnigl. Ober» Poftamt in Hannoper.! 


Der Preis des Jahrganges ift 8 Rthlr. Sächf., ober 14 Gulden 30 Kreuzer Mheinifch, und dafür 
Überall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da von denen, melde bdiefe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo ift ndthig, 
daß jeber der reſp. Jutereffenten den Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange des erften 
Stüds entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbilig finden werde, 
weil ohne fie ein Inftitut, das fo viele Koften erfordert, - nicht mohl beftehen kann. 

Alle Briefe und Beiträge, die Zeitung. für bie elegante Welt betreffend, find entweder unter ber 
unten fichenden Adreffe, oder mit der Ueberſchrift: 
An die Medaftion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden, 


Leopold Voß 
In Leipzig 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Beitung, werde daß gebitdere Publifwm feit nunmehr mwansig Dahren hit umunterbrocpenem Belfatl beehrt Hat, If 


uber den Buchyandinngen jedes Orts, bei 


. allen Dber- und Poftämtern und Zeitungs» Erpebitionen 
in aam Druticland, Branfreih, Rufland, Schweden, Dänemark, der Ediweis und Holland zu erbalten und zu Beflelen. Die 
zefp. Bepörden ‚Mad jämmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derfeiben zu untersieben. Der 


Preis des Jahrgangs If 8 Thaler Sachſiſch oder 14 BL. 30 Kr, Reidrgeld, 


Leopold Voß, 


— —— — — — —— — — —— — — 


Sebaldbus. 
(Erzählung von Friederike Lohmann.) 


Geber aller guten Baben, 

Beten Otanden möcht ich haben, 

Röie eim Meerfels unbemwegt, 

Wenn an ihn die Woge fiplägt. 
& war in den Tagen des zojährigen Krieges, jener 
‚Zeit großer Noch und Truͤbſal für das deutſche Land, 
als eines Sonntags ein junger evangelifher Prediger zu 
Magdeburg in der Kirhe St. Johannis mit ganz vorzägs 
ılier Kraft und Weihe über deu Gegenftand predigte, 
den ung die oben angeführten Worte bezeichnen. Sein 
ſchoͤnes bedeutungsvolles Gefiht, tet wie das des 
Schutzhelligen jenes Gottechauſes anzufehen, und bas 
begeliternde Geuer, mit weldem er ſprach, entrüdte die 
Bubörer dem Staube, und öffnete ihre Herzen dem fes 
fien Glauben, den fein Unfall erihüttern mas, Wohl 
Sand fih Hier mandes bange zagende Gemüth, mauche 
von Sorgen gebeugte Seele. Das drohende Gewitter, 
das über dem Vaterlaude verheerend binzog ‚. verftattete 
Feinen freien Bit in, die Zukunft, und gleih, als fähe 


fein ahmungsvoled Auge eine Zeftörung voraus, bie 
mur zu bald bier jedes Erdenglät zertruͤmmern follte, 
wies ber fromme Lehrer die Seinen nur auf Duls 
dung und ſtaudhaften Muth, anf felfenfeftes Vers 
trauen bei'm Verluſte alles Irdifhen bin. Mer je eine 
aͤhnliche Stunde lebte, tief erfhätternd, ummwandelnd 
amd neu belebend, der denke ſich das Gefühl der Menge, 
die jept aus dem ſtillen Kirchengewoͤlbe wieder in dem 
Strom des Lebens gurüdkchrte, 

Unter ibnen war cin blühendes Mädchen von kaum 
ſechs zehn Jahren. Leilchten fröhliden Herzens, noch 
von feiner Sorge berührt, durch die zaͤrtlichſte Aelteru⸗ 
liebe vor jedem rauben Lüften des Lebens beſchützt, 
felbt von trüben Gcdanfen und Bildern fern aehalten, 
So mar es beute das erſte Mal, baf eine leiſe Ahnung: 
es könne nicht immer fo bleiben, der Frübling müffe vers 
geben und dem ſchwuͤlen Sommer weichen, ihr unvors 
bereitetes Herz burdbebte; fle weinte heiße Thraͤnen, 
aber ein füjes Gefuͤhl durchſtremte dennoch ihre Bruſt. 
Wie zu einem bimmlifhen Gefaudten blidte fie in froms 
men Wahn zu dem begeifterten Reduer auf, und prägte 
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fein Bild, wie felne Worte, unausloͤſchlich ia ihre Erins 
nerung ein, Wie fe mit niedergefhlagenem Blid, fitte 
fans wandelad aus ber Kirgthür trat, ba war es ihr 
ganz fo, als nenne Jemand, dicht neben ihr ibren 
Namen. Sepd Ihr es wirklih, Jungfrau Margaretha ? 
erſcholl es zum zweiten Male, uud aufblidend gewahrte 
fie einen jungen Maun in gar ftertliber Tracht. Hohe 
Roͤtbhe überfiog Marsareibens Wangen, benn die Ben 
ftalt war ihr nit gang unbekannt, fie wedte eine Meihe 
füßer Jugendbilder, vor denen bie feierlibe Stimmung 
ibres Gemuͤthe entwich, und alle Macht bes Findlihen 
Frohfiund wieder Maum gewann, Hätte fih auch ber 
Fremde wicht gleih b.rauf kund gegeben, Ihr ahnendes 
Herz batte ihm fhon erkannt, Ja, das war Wolfram, 
ihres Nachbars Sohn, der kecke Knabe, dem bei den 
Kinderipielen alle anderen geberchteu, bem Tein Eprung 
zu kühn, fein Baum zu bob war, der fih immer am 
liebften gu ihr bielt, gegen fie feine natärlihe Wildbeit 
maͤßlagte, fie oft befchügte, und vor Jahren, als er fi 
fheidend mit Aeltern und Merwandten legte, uur bei'm 
Abſchied von ihr eine heimliche Thräne meinte. Hoch aufs 
gewachſen, mit brauner Wange und ſtolzem Blide, ftanb 
er jegt vor ibr, feine. Augen bingen forfchend an ihrer 
Geftalt; fie fab es wohl, obgleich die ihrigen das filberne 
Kettlein zu betrachten ſchlenen, bad ihr unter dem bite 
gefaltenen Kragen über das ſchwarze Gewand binabfiel, 
Yenpftlich verlegen , und doch fröblih, börte fie ibn um 
Erlaubniß bitten, fie zu ihten Aeltern begleiten gu dür⸗ 
fen, und faum fonnte fie Worte finden, ihm etwas 
Herzliches über den Tod feines Vaters au ſagen, ber ihn 
jegt in die Heimath zuräd führte, 

Ib danfe Euch Margaretha, entgegnete dr, aber 
laßt das jetzt — ja laßt für immer jede flörende Traver 
fern bleiben, wenn wir beifammen find, Was dahin if, 
Tann der Menib nun einmal vicht wicder beranzichen, 
aber Thorbeit wäre es, den (hönem gegenwärtigen Xugens 
blic nicht froͤblick zu geniefen. Habe ih doch lange nenng 
darauf gehofft, und mir Euer Wild gar oft Im Stillen ge⸗ 
malt, aber nimmer fo hold, ale es mir heute erſcheint. 
Mit welcher Ungeduld ritt ic geftern in das Thet der 
Vaterſtadt ein. Es war fon naͤchtliche Dimmerurg, als 
ih die Strombrüde erreichte, und das düſtere Brüdens 
tbor vor mir fabe. Um und neben mir wardelten Spas 
siergänger, in jeder Maͤdchenzeſtalt glaubte ih Euch zu 
erhliten. Aber als ih an Euer Haug fam, fiche, da ſaßt 
Ihr, Heil erleuchter, mit Eurer Arbeit neben den Aelternz 
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ich war Euch nabe und doch fern; denn nur allein mochte 
ih Euch zum erfien Male begeanem; unb Euer Kirdgang, 
den ich dieſen Morgen belauihte, gewährte meinen 
Wuuſch. Sprecht nun auch, dentt Ihe noch der Sins 
deriahre? If Euch Wolfram nicht fremd geworden. Ihr 
Weiber liebt ja das Andenken an jene tändelnde Zeit im⸗ 
mer vor allen, nud kaum ih auc in diefe Gefühle nice 
einftimmen, fo wünfde ih doch, durch fie den Eingang 
in Euer Herz zu finden, 

Unter biefer Nede, bie Margaretha ſchwelgend ans 
hörte, waren beide auf deu Markt gelommen, wo bie 
Menge ſich wogend theilte und nach verfhledenen Gegen: 
den hinwandte. Unter benen, bie bem breiten Wege zus 
ſchritten, bemerkte Margarethe dicht neben Äh auch den 
Yrediger, den alle Wandelnden tief ehrerbietig aräfßs 
ten, Noch einmal ſchaute fie in fein ernftes ruhiges Ge⸗ 
ſicht, es fand alles darauf geſchrieben, was er fo eben 
geledrt harte, Der beitere Glaube, ben er heute in alle 
Gemüther einzuprägen bemüht war, ſchien das koͤſtliche 
Eigenthum feiner Seele zu ſevn. 

Eich da, ein-alter Velannter, fagte Wolfram, 
als er vorüber ging. Heißt er nicht Sebalbus?- 

Margaretha beiabte die Frage, und gab auf eine 


"andere: ob der Prediger an biefer Kirche augeftelt fer, 


Fan Beſcheid, wie er nur als ein Fremder beute bie Kaus 
zel beitiegen, aber, weil fon ein großer Maf vor ihm 
bergegangen ſey, bie balbe Stadt in der Kirche verſam⸗ 
melt habe. Mom fagt, ſetzte fie bingu, die Kirchenvaͤ⸗ 
ter wünicten fehr, ibn bier zu balten, doch er ſoll eis 
nen Idndliden Aufenthalt vorgezogen haben, 

" Mir rebt, ermwicderte Wolfram, denn ungern 
wärbe ih bie Bekanntſchaft erneuern, «bie fi von dem 
erſten Jahre auf der hohen Schule berfreibt, Gebaldus 

ift ein Schwärmer, mie es feinen mehr gibt. > Muf ber 

Kanzel, in der Kirchenluft, bört es ſich ſolchen Leuten 

gar gut zu, In’s Leben aber. taugen fie nicht, fie Rolpern 

bei jedem Geritte, und predigen, wo fie bandeln könne 

ten. ber febt dort ſchon Euer wohlbekanutes Haus, die 

fteinernen Sitzchen an den Seiten der Thür, mo be 

Abenes faßer, wenn ih mir meinen Gefellen umber 

forang, wo Ihr mir sum lerten Male die Hand reichte, 

als ich ſchied. Wolfram, ſagte mein Water oft, ſchaue 

einmel die beiden Hdufer an, ſehen fie mit einander Ad 

dönlih an Höhe und Breite, au Stellung ber Fenſtet 

und Feſtigleit des Gebdudes, als könnte auf beiden Eins 

werden? Margarerha ifi ein Hübfpes Kind, mad mird 
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‚einmal ein waderes Mädchen ſeyn. Und wahrlih, Jang⸗ 
frow Margarethe, wie ih geſtern die beiden Hdufer wien 
derſah, und wie ih Euch erblidte, kamen mir bed Bar 
ters Worte ‚fo lebendig in ben Sinn, daß es wohl nur 
auf Euch anlime — — 

Die Mutter hat uns ſchon geſehen, unterbrach 
ihn Margarethe erglühend,. und ergriff dem Löwentopf an 
der Thür, um zu klopfen, wie wird fie fi freuen, Euch 
wieder in der Heimarb zu wiſſen. 

(Die Eortfegung folgt) 








Bemerkung über eine fprichwörtliche Redensart. 

Bir möchten, wie ein derbes Sprichwort fagt, ein 
liebenswärdiges Kind aufeffen. Es iſt dies nicht 
blos eine verbluͤmte Rede, fondern ein Ausſprechen deſ⸗ 
ſen, was ſich wirklich iuſtinktmaͤßig in ung regt, Eſ iſt 
eine Art Wuth darüber, daß wir auf Feine andere Ark 
den lebenswürdigen Gegenftand mit uns aufs innig⸗ 
fte vereinigen fönnen, Unfere Begierde möchte eigentlich, 
daß das geliebte droßige Weſen in feinen Aeußerungen 
feine Natur moͤglichſt vor ung entſaltete wir wuͤnſchen, daß 
es doch nur Einzelnheiten feiner Liebenswürdigkeit ung 
barbiete, damit wir zu beftimmter Begenthätigteit der 
Anſchauung, Liebe, des Wohlwollens, des Scherzes ıc. 
angeregt würden, Mir möchten den gebeimnißvollen, 
zeigenden Zauber feines Weſens analpfiren, und ihn in 
dem aufgebreitetiten Anfdauen genießen. Uber eben fd, 
wie wir biemit ‚feine Vernichtung fordern, meil gerade 
der Zuſammenklang biefer Eigenſchaften das Kind iledends 
wurdia macht, fo wollen wir es auch koͤrperlich, jedoch 
durch innigſtẽ Vereinigung mit uns, zernichten, nur das 
mit mir dieſes fait peinlich figelnde Gefuͤbl der Unmoͤg⸗ 
‚lichkeit, das liebensmärdig Mäthfel aufsulöfem, 106 wirden, 
: Erinnert dieſe Erſchelnung nicht an das, was in 
uns Äberdaupt bei jedem zum Genuß einfadenden Gegen⸗ 
‚Rande vorgeht? Mer 5. 8. eine Schale mit Obft vor 
ſich dat, der muß bob wohl fehr hungrig oder durſtig 
ſeyn, wenn fein eriter Gedanke kurzweg auf Berfälins 
gung gebt; der Beſſere fühle ſich, wie ein erſter Menſch, 
zu ben tunden lachenden Wefen bingesogen, er abnet, 
daß eine Menge von Gebeimmniffen in idnen ſchlummert; 
er wuͤnſcht, Laß ſich dieſe ihm erſchließen, daß ſich der 
Schoß dleſer Raͤthſel eröffnen, und feine Sehuſucht ber 
friedigen moͤchte. Aber fie fahren fort, ruhlg geichlofs 
fen lockend ihn anzubliden, und fo zerhaut er dann der 
sorbifgen Knoten des Naturgeheimniſſes, er opfert- eine 
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tele Welt von Auſchauungen ber raſchen Luſt einer eins 


zigen, zerteißt den Gürtel, der das Edine im gehelns 
nißuoler Harmonie gebunden hielt, umd giebt es in bie 
braufende Wonne ber Wechſel Erregung binein. Er bea 
ſchwichtigt die höhere Sehnſucht des Erfennens durch bie 
Freude des unmittelbaren WBahrnehmens / und fo ſtirbt 
{fm das Schöne im Genuſſe. Er if fat, aber das 
Verlangen feiner reinern Natur If doch nit geſtillt, es 
iſt unendiih, ewig. 

Dieſes Thema ließe ſich wohl noch welter. ausfühs 
ten, do bleibt vieleicht mandes beſſer wur angedeus 
tet, als daß es ansgefprochen wird. 

Bührlen, 


Der Liebe Leitung. 


uf dem wilden Meer ded Lebens 
Edwanft der feihte Naben fort, 
Doch dad Herı erfiredt vergebens 
Den erſehuten Mubeport. 


In dem flthenden Aewühle 
Irre es auf verloren Pfad, 
Ewiä fern dem gotdnen Biele, 
Bis id ibm die Liebe naht, 


Bis in ihrem Banberalange 
eich der Simmel freundlich malt, 
Und im Rüst’aen KBelentanje : 
keltend ihre Gackei Arastt. 4 
writeim Heitertere. 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, ben 6, Qugeft ®), 

Km 3. Auaufl war der Geburtitag Er. DM. des Köırigd, wo 
erſt ejne groke Melmuft von dem neuen Rupelimeier, 
Epontini, und diuterter die niedtiche Oper: Mine, Künis 
sin von Gelcenda, gegeben warde. Diele Dper wurde nach 
‚meinem Urthene ſehr gut ausgefnhret. Die hieſigen Saänger 
und Sängtrinuen find in der That fehr brao,. und es wird 
überbaupr niet Gieik auf Orern verwendet! Won rikint den 
Muftvireftor Ehnrider als einen voriügliden guten 
Aufudrer. 

Dir Saͤngerin, M. Ennide, welche die Nine faug, führte 
ihre Note febr gut aus, und ob fie gleich, wie die Berlie 
‚ter verſickern, dieſe nicht fo aus fpieit, als bie verflordene 
Betbmann, fo verdiente fie dech ales Lob, und farg mit 
wabrdafter Kunfliertrofeit. 

Crwas, was der biefine General» Ebaufpistintendant eins 
grfudre Hat, and was mir befonders gefaut, Ba ich ch no 


*) Bon einem andern als dem geredntichen Correſpenden⸗ 
ten. d. RNed. 


‘1559 


nirgend To Sefnuden, HE die Beſetzung ter Meinen und Mebens 
‚xoben durch bedeutende Sauger umd Eängerinuen, wenn es 
matih. Pine Berentende Mufit gitt. Dan fan‘ ſich dienten, 
wir dadaurch ein Stuc gedeben wird, und mie man anf biefe 
Urt ort eine gure Mugt rent kennen lexut. Viel Mäbe, 
und weht auch BVerdruß mag es dem Hrn. Ben, Intendanten 
dm Anfanne getoftet Daben, und woch koften; allein das Muse 
„wird nie ohne Schwirrigfeiten durchgeſetzt, und nur das Schlech⸗ 
te Audet leicht Eugang und Nachadinung. 

Wenn doch alle Theater dieiem ſchönen Beifpiele folgten, 
und den Erundſatz mit Ernft durchſegten, dab ein Kuuſt⸗ 
Werk mehr wertb if, als die Eitelkeit eines eimelnen Künfte 
lers, dann würde es bald beffer ſtehen um die Tprater ih 
Deut hiaud. 

Dus Orcheſter ſUbrte Milch ſehr gut aus. Auch die Chöre 
turken brad wrefstirt, und die Dekorationen waren derrlich. 
Man ſagt, die Intendang wendet darauf und auf die Ride 
tigkeit und Scendert Der Kieidung grehen Bieif. 

‚Den Feſtgeſang und den neuen Triumph Mari Epons 
tini’s, fo wie die Rede, weiche wegen des Geburtstags des 
Menarchen geſprochen warde, anlangend, fo iſt dies mine 
lit: Dre Rede war febr auf, und wurde von Blur. Stich 
davon aeforedien. 'MBis 'aber die von 350 Perſenen ausge⸗ 
fübrte Piufit de6 Hrn. Gpontini betrifft, fo war mir {m 
dem Maume des font großen Dyernbaufes doch beinabe zu 
viel Larm. Ih weiß wort, daß das jezt fo Were if, 
44) aluube aber nicht, daß Die Mode auch aut ift; denn man 
Dort am Munde vor lauter Mufif Reine Muſit mehr. 
Diefe Art von Abweg wird weht nah einiger Zeit auch wie ⸗ 
Der auf deu rechten Weg führen, der nur in ber geldnen 
Mirteifiraße au Anden AB. 

Das fogenannte Preußifbe Natienat Belfdlied, wemit 
angefangen wurde, iſt eigenttih ein fehr ſchöner, präctiger 
ZrinmpbrMarfh, mur nad meiner geringen. Ciuſicht 
Tein Bolfstied, wie j. ®, das herrlide God save the King. 
Wenn man ſchon zu einem Wetksfiede eine Dienge Juftrumente 
Brandt, fo füht der Wegriff weg, den das Wort Boltstied 
ensdrüdt. Ein feldes Lied muß eim jeder für fig, vder 
in Gehellſchaft, mit und. ohne Juſtrumente fingen koͤu⸗ 
men, und immer muß es gut und fehön Hingen, Nicht 
alſo iſt es aber mit dem Worfölieb von Hru. Spontiml, 
Das klingt febr fbön und prüdtig als Mari mit 


recht vier Iufirumenten, aber lange nicht fo gut obne ale, 


Diele Dikttet. Die Wirfhng auf das Yubtitum war indeh am 
3. Aug. ſehr groß, uud wirklich and für den Gremden eir 
bebend, denn es fühle ſich aues aufgeregt, und man bradte 
dem Könige (meigpgr nicht ammrfend par) ghı fanter Lebebedh 

Was num den men Fomponirten Mar betrint, Den Dr. 
Spontini.eigends für diefen Tag werfertige Hat, und womie 
ec gieihfam zuerft als Könige. Preuß. erfter Savelimeifter aufs 
getreten il, To ſcheiut der Gedante deſeiben verfebit, denu f# 
gieint einem Schmeilwalzer im dreiachtel Tate, uud als 
Zwiigeniag tritt das eugtiſche Vottstied et, wird aber immer 
guieter von dem AEaler muterdrogen amd erdrüdt, nnd ſchlreßt 
fr mit einem großen Seriufi von Trompeten und Panden, — 
Dh bin mwobt überjeunt, dal der Genwoniſt es hir pie 
gemeine bat, aber hin erſtes Wert in Berlin if uicht 
vet fo maumer ſeiuer aidern Arbeiten zu verale chen, und das 
if am fo mehr gu vermindern, ba die Marie and marſch ⸗ 
artatu Chöre in feinen Obern gewobnlich am jhönften brars 
Beitet fd. — Seute Hr. 9., Wie manche Kenner bebanpten, 
mit feiner Derrliggen Beratin und feinem theilweiſe and febr 
farnen Gortey wirttich den dohſten Funtt jener Veuendaus 
grreicit haben, und Durp flarfe Infirumentirung das erjeis 
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gen tolfen, wad ibm am Neubeit det Ideen dogeht? — Mu, 
die Erfahrung wird es lebren! — $ 

Heute wurde die arohe Pratmuht nnd Binterber Allue 
‚normals weedertolt, und da ich abermats mir fehr großer 
MAuimgrtjankeit suprbört, und. and) mit mebrern wufitatiichen 
Sreunden weitlauftig mi deſprochen bibe, fo kann ich nicht 
anders, aid mein vorigeo Urtheil beftätigen. Beben Ge 
weohl. S5. 
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us Reval, 


Ein ſchredliches Berbängnif drobte und in der Mache zum 
216. Juni mit namenfofen Ungfül. Die ganze Etadr nmbüle 
ten gewitterſchwangere, Anftere Wolten, und aindend traf ein 
Miiß die ſtelze Et. Dinifirde. Todesangft ergriff die bange 
Menſchbeit, und ale Grafen funten ſſch mir den verweifelns 
den Bewehnern.  SHirtermb amd qugend -erivartete man, wie 
‚aus pem Zunern die Geuermafie- fi gnrigten, und wohin das 
Netze Haupt der Hirte fi werfen wrde. Zum Bin vers 
ſant es im ſich Feibit,ı indem der Mind Dem Lngiiid nidpe 
bedntftich war, und nur fhwade Thrile des seriheten Thur⸗ 
mes zerſchmetterten 3 — 4 Nebengebäude, und als der Gewite 
Aerölmmck baid im einen wobltbätigen -Medenguk ſich auffüfle 
dantten Die zagenden Bewohner der erfibten gättiihen Nele 
tung. Nun fteht die Zierde der Stadt, der Wegwiifer verirts 
ter Segler der Dfiiee, ats Muıne, als Fhanertich webmürbigeh 
Dental des 16. Innins da: — Sic transir glorio mundi! 
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Beh mancherlei Unatüdsläten, die feit ein paar Zatzren 
die Eradt und ibre friedlichen Bewobner getroffen, tout es 
fehr wohl, dann nırd wann ein Blumen der Breude am 
Kernenvollen Wege zu paucen. Die Kunft nur war und 
‚blieb uns immer eime Deitere Bührerin, and bat ſich gerade 
in der gegenmsärtigen Unglücksebeche aufs neue wieder freund» 
dh zu und gewandt, uns Thaliens Tempel anfs news 
wieder geöffnet, Gebhard, .an defien Autunft man Dis zum 
Testen Augendlick inmer mod; weifelte, iſt von St. Yeterda 
Burg. bier angefommen, umd febt als Direter, als einfidhtse 
voller, gebildster Mann und Geweldtet der Kuufl dem Iuftis 
ute vor. eine @artin ſteht ale Bierde ihm iur Geite, un 
a1. Zun ward Der Tenpel eröffnet imit Dem Sorten Dichtet⸗ 
aebiide: „Sappbe, Traverfp. in 5 Aften, von Griliparzer. + 
Border ſprach der Direktor untenftebende gemüthlihe Asorte 
an das verfammelte Buptlifum. Gem, fie find des Abdruds 
wiirdig, denn fie bezeichnen den Daun als Nenih und Künfte 
ter, fein Wollen und fein Thun. Es war wohl eim fehdnet 
“eu, dieſe Annige Auffaſſung, Sek der Brimmung ine 
Wüpne, mit Eräftigem Glauben, mit Eindlicen He fuuugen 
“und Winfben, das ewige Leben, die Weitfrete amiuruler, 
‚And dortder, von we afes Gute und Schöne ausedt, Os 
Beiden zu erleben — es ward verflanden und ‚tief aretfubit 
ein Tıinmpb der ſchhönen Wabrheit. Wie reich am Seugleiten 
wäre das Leben iedes Einzelnen, wenn er Gei allem Feine 
Zoun keiden, „bei allem Beainw und Weeuden, :won dugend 
Hier Suverfihht auf eine Hühere Hitfe begemert wäre! ater 
zu tefiagen iM, daG folh einfälfiges, teiinitres Etteben ii 
fawagen | üderſpannten @emütbern am gar gu leicht im 
Minsm, in Schein, affe im Trug, amsartt, Beruunft 
wu Gtanbe Mind die Dritter einer Prime; ebne Wernunft 
verwandelt Sid der Ginube im Nbergtauden, die foredtihfle 
Sende der Geiler; eone Glauben verflielur die Bermuntt zum 
Materiatigm, Der traurigen, unbegtintendften Bertrrung mit 
fi ſelbſt entzweiter Eesien. ‚(Der Beint. falst) 
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Werfeger: Despoid Bo, 


Medacteur: R, D, Methuſ. Müller 





Zeitung für Die elegante Wert, 


Sonnabends 








Ueberfegungen. 


Man bat es bekanntlich dem Deutſchen oft zum Vor⸗ 
wurfe gemacht, daß es ihm unter allen Böltern Euros 
Pens gerade an jener @igenthämlicfeit oder Nationalität 
fehle, wodurch fich jene unszeihnen, umd daß er fo ger 
wiffermaßen ohne allen Voltscharakter fep, allein genau 
genommen ſcheint dleſer Tadel mehr ein Lob ‚ Indem 
jene @igentpümlickeiten auch als Beſchtaͤnkungen wirfen, 
wodurch es eben jenen Völkern mehr oder weniger ſchwet 
wird, ſich zu dem höbern Charakter dee Allgemein: Menfche 
lien zu erheben, und bie eigentliche Humanitdt in lh⸗ 
tem Weſen darzuſtellen. Einer der Hauptvortheile, der 
fi für den Deutſchen aus ber nicht alljn ſchroff hervor 
tretenden Nationalität eutwicelt, it wohl der, ba er 
fi, ohue Vorurtheil, mit gerechter Würdigung alles 
Schoͤne und Gute aneignet, was er bei andern Völtern 
bemerkt, ohne destalb an eiguer Produttionskraft zu 
derarmen, wenn er aud bisweilen das gewonnene Freude 
zu hech in feinem Urtheile ftelien ſolte. Zu diefem Ges 
winne aber darf man wohl mit Recht die treffliden 
Deberfegungen und Nahbildungen von frem⸗ 
ben Beifteswerken tehnen, woran die deutſche Literatur 
in der geueſten Zeit fo reich geworden iſt, denn dadurch 
eben wird es dem Volke — im Gegenfage gewiſſer Klafs 
fen — moͤglich, im großen Ganzen der Menſchhelt zu le⸗ 
ben, und den Gharakter der Humanität vollftändig in fi 
auszubilden. Ein foldes Werk nun, das man unbedent ⸗ 
lich, nad dem Urthelle der Kemmer, zu den vorgüglichs 
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dene. September 1900, 


ften in feiner Art rechnen kann, iſt fo eben beendet wor⸗ 
den, und man muß der Vorfiht danken, daß fie dem 
talentuollen Verfaſſer Muth und Kraft verlieh, bis an's 
Ende mit gleiher Liebe und Aufopferung dabei auszuhal⸗ 
ten, Mir meinen naͤmlich: 


Arioſt's Rafenber Roland, überfegt von 
Karl Stredfuß, 


deſſen fünfter und Tetter Band vor wenigen Mor 
hen uns zu Händen gekommen if. Das Publitum hat 
biefe der deuten Literatur fo fehr zur Ehre gereihende 
Unternehmung fo richtig gewürdigt, daß es bier Feiner 
umftändliben Auseinanderfegung ihrer großen Vorzüge 
bedarf, auch kennen die Lefer diefer Blätter den Geift des 
MWerfes and den bier mitgetheilten Proben Hinlänglih, fo 
daß wir ihnen mur die Beendigung deffelben anfündigen 
dürfen, um ihres Dankes voraus verfihert zu fepn. Wie 
fhweigen daher von Allem, mas fih zum Lobe des Ver⸗ 
ſaſſers bier fagem liche, und wänfhen ihm blos Gluͤck, 
daß er ein foldes Merk mit folhem Gelingen beenden 
Bonute. Den Lefern unfers Blattes theilen wir indeffen 
noch die Worte: An die Freunde mit, die der 
Neberfeger dem legten oder fünften Bande vorges 
ſeht hat: 


Woranf ich treuen Fleiß verwendet, 

Und meines Lebens ſchoͤnſte Araft, 
Das große Wert — es— iſt beendet, 
Vollendet nicht — doch wer vollendet 

Ein Wert der Kunk umd Wiſſenſchaft ? 
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Sle ſtrahlen fern von blauen Höhen, 
is Ziel dem ſebuſuchtsvollen Blid, 
Dort fehu wir ihren Tempel ftehen 
Vom Thorm die goldnen Flammen wehen, 
Doch Eraftlos bleibe der Fuß zuruͤc. 


Und waͤhnteſt du fie zu erreihen, 

So taͤuſcht dich leerer Träume Spiel — 
Dod folte dad ben Muth verſcheuchen? 
Nein! nimmer raften, nimmer meiden! 

Und näher ring’ ih mich bem Ziel! 


Sa tedlich ftrebend, fehnlih trachteud, 
Nah dir du ſchoͤne ferne Kunſt, 

Des wadern Tadlers Mahnung achtend, 

Der Ehmähfuhr dumm Geziſch verachtend, 
So wie des Schmeichlers leere Gunſt; 


So ring’ ih Aber Felſentruͤͤmmern 

Mid durch bes Waldfiroms milde Fluth, 
Was kann Befabr, was North wich kümmern? 
Die Flammen feh’ ih heller fhimmern, 

Und fühle wärmer ihre Gluth. 


Und einen Schritt und einen wieber, 

Nob einen jegt gewann ich fen. 
Auf, leichter Muth! auf, ſchwere Glieder! 
So herrlich glaͤnzt's von dort heruleder, 

Su nahn, das fen mein Siel, mein Lohn, 


Neben diefes ausgezeichnete Werk glauben wir, wenn 
auch nicht ganz in Hinfiht des ber bentichen Literatur dar 
dur zuwachſenden Gewinnes, doch gewiß in Hinſicht der 
Bei der Unsführung zu uͤberwindenden Schwierigkeiten 
und bes dazu erforderlihen Talentes die Weberiegung 
des Gjaur, vom Lord Bpren, von Mrs 

thur von Norbftern, 
fielen zu dürfen, 

Der Berfaffer diefeg Bruchftäds einer türkiſchen 
@rzäblung iſt bei den Deutſchen fat eben fo befannt, wenn 
aub nicht eben fo beliebt, ale bei feinen Landeleuten, 
und die Hebertragung feiner Gedichte verdienſtlich, deun 
man ann wohl bebaupten, daß ſich faſt jede Eigenſchaft, 
die gu einem großen Dichter erfordert wird, eine einzige 
ausgenommen, freilich bie bedeutendſte, im feinen zahle 
reiben Werten nadmeifen läßt. Tiefe des Gedantens, 
Schwung der Pbantafie, Reichthum der Erfindung, 
Mannigfaltigkeie der Bejtaltung, Kraft und Innigkeit der 
Empfindung, Hertſhaft über die Sprache und jene janfte 
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Shwermutb, bie ben Geiſt abzieht von ber Außenwelt, 
und ihn mit Wolluſt in ſich ſelbſt verſenkt, finden ſich 
einzeln und vereinigt, wenigſtens in feinen arbfern Wer⸗ 
ten, wie dieſem Gjaur, dem Child Harold und andern, 
Jene eine fehlende aber it die Harmonie aller 
biefer Seelenträfte, das fhöne Bleihger 
wide dberfelben, weldes bie Bedingung der WBoll⸗ 
endung jedes Erzeugniffes der Natur if. -Alein für dieſe 
Eurburhmie, ſcheint es, haben feine Landsleute gerade 
nibt den Siun, ber dem Deutſchen eigen if. Der 
Britte liebt mehr das Außerordentliche, Ungemeine, als 
das Vollendete, in fih rein Wndgebildete, Daher feine 
Vorliebe für den genialen Lanbemann. Die Urbertras 
gung dieſer an trefflihen Einzelndeſten dußern reichen 
Diotung gereicht dem Talente des Verfaſſers um fo mehr 
zur Ebre, je weniger er io irgend eine ber Bequemlich⸗ 
Reiten Dabei erlaubt bat, welche fonft die Ueberfeger nicht 
gu verfämähenIpfegen. Er bar nicht nur den Geiſt der 
Urſchrift, nicht nur die Form nnd das Kolorit derielben - 
im Allgemeinen und Einzelnen, fondern auch bie techni⸗ 
(de dußere Seſtaltung bis auf den Keim auf's treuefte 
wiedergegeben, wie dies das zur Seite gedrudte englifhe 
Driginal beweifet. Aber es iſt nicht zu laͤugnen daß 
dies doch wohl zuweilen auf Koſten der Verſtaͤndlichkeit 
und des Senius der deutſchen Sprache geſchehen iſt, wie 
auch ſchon andere Kritiker bemerkt und nachgewieſen has 
ben, fo daß man ſagen mochte: der Uederſeher fep aus 
dem Beftreben, gar zu trem zu ſeyn, bie und dba faft uns 
treu geworden. Cine befondere @igenbeit biefer Dice 
fung ift dan Rhapfodiſche in der Form, und die eigene oft 
fhwerfällige Oedrängebeit des Ausdrucs und der Bilder, 
wodurd das Lefen mandmal zut Mübe wird, 
(Der Beſchluß felgt.) 


Sebald 

tFortſehung.) 

Bon den bocherfteuten Aeltern bewilltommt, tras 

ten letzt die beiden in die Wobnftube ein, wo ned Alles 
den Wicderichrenden unverändert befannt auſprach. Der 
große runde Tiſch mit den gedrehten Fußen, in der 
Mute des Zimmers, war mod berielbe, an weldem 
man Abends zu fipen pflegre, wenn Wolfram mit feinem 
Vater die Nachbarn beiuchte; ja er batte ſich feitdem 
nicht von feiner Stelle gerädt, während ein Mitglich 
lener tranliben Verfammlung fbon in die dunkle Kam: 
mer binabgefiiegen war, Wolfram war indeffen jeßt 
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weit entfernt, folde MWetrahtungen anzuſtellen, et 
verfolgte mit glüßenden Blicken jede Bewegung feiner 
reigenden Stefpielin, die, während die Aelterm ibn zum 
Mirtagsefen einluden, an dem ion gededten Tiſche 
noh einen Platz bereitete, und bald darauf mit anges 
nebmer Sefäftigkeir die Speiien auftrug. Auch Mein, 
Margarethe, rief ibr der Varer zu, bes alten Freundes 
Sobn, und ber künftige Namvar it es werth, daß dies 
fer Tag als ein Feſttag gefeiert wird, 

Unter manchetlet Geipräben, mie lang getrennte 
Bekannte fie zw führen pflegen, ward das einfache Mahl 
verzehrt. Nach dem alten Nachbar, ber feit Monaten 
in der Erde rubte, brachte fein Freund ein Opfer redlis 
her Thränen. Er erzählte Wolfram viel von des Was 
ters legten. Stunden, und mie Margarerbe und bie 
Mutt:r in den eriten Tagen feiner Krantheit ihn gepflegt 
bitten, bis die Anfunfe einer Muhme, welde das ver⸗ 
laffene Haus noch jet bewohnte, fremde Hilfe unnd ⸗ 
tbig mahte, Stumm und finfter blidte Wolfram vor 
ſich nieder, er ſchien nur mit Unmurb feine Seele bieien 
Bildern binzugeben, und wußte bald das Gefpräb fünft: 
lic gemig zu wenden, indem er von den Scenen des 
Kriens zu reden beganu. Der alte Magdeburger ſtimmte 
fogteih mit jagendlihem Feuer ein. Seine Augen fun 
kelten von ſtolzer Freude, ald er Wallenſteins vereitels 
ten Verſuch anf bie unbeflegten Mauern feiner Vater⸗ 
ſtadt beſchtieb, und die Tapferfeit ihrer Vuͤrget dem jun⸗ 
gen Zuhörer rübrend wor Augen fiefte. Gluͤbend von 
Vatetlaudsliebe und Cifer für feinen Slanben, dien et 
ber Jünaling zu feon, während Wolfram mit ſcharfem 
Blide aufderchend, von Leidenſchaft unberührt, in allen 
feinen Fragen und Anmerkungen die fühle Belonnenbeit 
bis Mannedalterd zeigte. Er wußte dagegen dem Alten 
gar viel zu fügen, was er klug und gewande Aberfab; er 
Fannte bie Heerführer näder, die Helden des Tages 
bare er geichen, die gemundenen Werne der Politik vers 
foiste er wit Luſt, und ſchien parteilod dem Ganzen, 
wie einem vermittelten Spiele zujufbauen, Seſpräche 
birfer Art pfleaten damals nur die Männer zu befiäfti« 
gen, und Maraarırba harte mit ihrer Mutter laͤngſt den 
Tiſch verlafen, als der Vater fein Slas noch einmal bie 
an den Mand füllte, und, es bob empor baltenb, den 
Namen Huftav Adolvb avarief, Wolfram that Beiteib, 
flaud dann raih vom Stuble auf, und grüßte bie Wir⸗ 
tbinnen zum Adſchiede, wobei ein feſter Blie im Matga⸗ 
retheus Augen ihr Innerftss zu erforfhen ſchieu. 
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Wie oft fah nun bad Mädchen mit klopfeudem Here 
sen den ſchoͤn geſchmückten ſtolzen Jüngling anf einem bo: 
den Rofe ihrem Fenfter vorüber traben. Die Nachbaru 
alle ſahen auf ihn, ehrerbierig zog er das beficderte Bar 
ret vor ihr ab, ſich tief verneigend. Ihre ganze Seele 
folgte ihm. Der fünelle Eindrus feiner elunehmenden 
GSeſtalt, feiner klugen Rede, feiner ſchmeichelnden füs 
Few Worte, im Bunde mit den Erinnerungen der frühes 
ften Jahre, hatte ihre Phantafie gefangen genommen, 
und dieſe verführerifhe Malerin nuhte num des Maͤd⸗ 
Gens eluſame Erunden, um ihr Bilder ber Liebe und 
des Gluͤes vorzuzaubern, mie ſte in ibrem ſtillen Ge⸗ 
muth noch nie erſchienen waten. Auch ſaͤumte Wolfram 
nicht, durch oͤſtere Beſuche und maunches heimlich trau⸗ 
liche Geſpraͤch, Margarethens Liebe zu wecken, und je 
kaͤlter er allen andern gegenuber erſchien, deſto herzge⸗ 
winnender war die Vertraulichkeit, die er ihr, nur ihr 
alein, begeigte, 


Nur Wochen hatte Wolfram in Magdeburg zubrins 
gen wollen, feine Leidenſchaft machte Monare daraus, und 
diefe vergingen flägelihnel, Warum er wieder in bie 
Weite mußte, was ihn jeßt gebieteriſch binmwegrief, bearife 
fen feine Frennde nidt, am wenigften Margarethe, bie 
durch ben Wechſel von Olut und Kälte in feinem Betra⸗ 
gen fi aus der rubigen Stile ihrer Früblingsrage auf 
ein wilbbewegtes Rürmendes Meer geworfen ſad. Mit 
kraͤnkenden Zweifeln am feiner oft berbeuerten Liebe 
mußte fie non von ihm ſcheiden. Ihre Thraͤnen Hoffen 
beiß und ſtill bei feinen Berbeuerungen, fie bald und 
ganz anders wieder zu feben; ein Stadel fuhr in ihe 
Herz, als fie die rubige Kdite gewabrte, mit der er 
vor den eltern ihr Lebewohl fagte, mit der er die Eeg: 
mungen diefer diteften Freunde empfing, Und denne 
nahm er iht Herz mit hinweg. Wie er dem breiten Weg 
binab trabte, wie er noch oft ſich umiab,. den Hut 
freundiih fämentte, und am Markte verſchwand, 
glaubte fie alles verloren zu haben, was dem Reben Reis, 
bem Tage Lit und Freude gab 

(Die Fortſehung folgt.) 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Meval. (Beſcluß.) 
Bier der Jubalt der erwäbnten Autrittörebe von 
Gebhard: 
„Des Menſchen Arbeit, Steiß und Streben. 
Mu fein Thun und fein Brginuen, 
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Sch es ein Fräftin, friſches Leben, 
Eın frödtides Gedeihn gewinnen, 
&o muß ee darmlod, deu Vertrauen, 
Und giäubig doffend aufwärts ſchauen, 
MBober der befte Scgen ſtammt, 
Der jede reine That entflannt, 
Was ohme diefe Gnad' eutſteht, 
Wird von des Schickſals Sturm verweht; 
Bon Anflern Mächten rings bedrcht, 
Zrägt es im NKelme (bon den Tod. 
Drum bat fein Menfbenwert Beſtand, 
weun fid) die Gottheit abgewandt, 
And wer was RMechts zu ſchaffen denft, 
Erf Himmelwärtd die Genie leutt, 
Won dort mit gottergebnem Muth 
Sich in erfleb'n, was Notd ibm thut. 
Dann wende id nachſt Gott der Sinn 
@etroft zu edeln Wenſchen bin: 
WBieidy wie Die Heilige Natur, 
Sind fie des Himmels Rüfjeug nur, 
Den Witlen fell, die Serien mild, 
@ür Recht und Wndrbeit giuterfüht ; 
Mit dieſer Doppriinvericht 
Bu Gott umd Menſchen zag I nicht, 
und gebe mit zufriedauem Ginn 
Mich folafamı meinem Leitftern bim, 
Der foralih mich durch Schickſalswogen 
Zum andermmat bieber gerzogen. 
So zoll ih Innen man aufs Neue, 
Werehriefie, des Brußes Leite, 
Und lege mit getroſtem Muth 
Mein Btüt in Idre ihre Huth, 
Die id bereits in frübern Jahren, 
So lang id bier geweilt, erfahren. 
@Bar Ihre Gunft mir damals tbener, 
Und nädrte fie des Junglings Feuer 
EGielbt doch des Künfliers Höchftes Bier 
Der deflern Seeclen Mirgefübt,) 
So if es nau mein einzgee Etreden, 
Go füut nur dieſer Wuuſch mein Leben, 
Hier Eorg’ und Unmuth zu zerfireuen, 
Car Ihren Freuden mid zu weiben, 
Zu denen Sie im diefen Hallen, 
Wo ſich das Leben fpirgelt, wallen, 
Wo fi im Schutz der Mufengunft 
Erjengt die Heitre Belt der Kunfl. — 
Erfreun und rühren Geift und Herz 
In füßer Webmutb, zartem Scher — 
Das Heifcht ein eruftes, müblam Ringen ; 
Ooch lohnt beglüfeud das Gelingen, 
Mid baben hier der Kunft Epboren 
Sum Korftand dieſes Werts ertoren, 
Und ernſt wit auf die neuen PRichten 
AG alle meine Tbatkraft richten. 
Die Uebung iwar dat ihre Mühen ; 
Doch wenn des Sieges Sterne glühen, 
SR jede Sorge ſaanen entAoh'n, 
und überihwengtih If Der Lehu. 
Schon jetzt, beim finvierigen Beginn, 
Ermuttigt fib mein Herz und Sinn, 
Weit edie Menſchen von Vertrauen 
Auf dieſe neue Auflalt ſchaueu, 
Und nicht vom Augenblick erwarten, 
Bas, wie in einem jungen @arten, 


Werleger: Bespold Bof. 


Der thatenvollen Bufunft Segen 

Seduld umd liebevoliet Pflegen, 

Das wärmend Keim und Gramm burddringt, 
Bu Bluthen wie in Brücten bringt, 

Nie werd’ im Anfang viet verbeißen; 

Des Wortes Band kaun fehnelt jerreißem, 
Und das Berſprechtu iſt fo Teiche, 

Der Samen zeugt nur langlam Gaaten : 
Drum fob’ ib mir Bad Wort der Thatenz 
Es jauchze, wer daß Biel erreicht. 

Des ernflen Fleißes beitres Streben 

Wird Nachficht, Mitgefüht Deieben, 

And gegenfeitiger Bertrau'n. 

Hab’ ig nur Ibre Gunſt gewonnen, 

So wird das Schwerfte Leicht begonnen, 

Es if Ihr Werk, woran Gie baw'n.” 


Darauf folgte Sappho.“ Weide Bebdard — Sappho und 
Fbaon — erfrenten als Künſtier Berſtaud und Ser, Sie 
rechtfertigten nicht nur, Me übertrafen den Ruf, der ihnen 
vorauging; mit nur burd wahres Talent, fondern burd das 
Ecientife der Kunſt, und durch bie feltene Manninfaltige 
Zeit in alien ibren Leitungen. Mir faben fie eine Reibe 
Achnel anf einander folgender verſchledenartiger Ebaraftere meir 
Ferdaft darchfuühren. 8. B. Baromin und AMBibnrg ın: Stitle 
Waſſer find tief; Baron und Baronin im: die Beichte; Eise 
vers und Conrad in: die drei Wabrzelchenz Hedwig und Pur 
dotph In: Hedwig; Othello und Desvemona in: Dibrlo; Vic⸗ 
fer und KReimbean in: die Waife und der Mörker; Kapitäu 
Belronde; Zoni; Louiſe und Berdinand im: Kubale und 
Liebe. — Zwei idrer Kinder, miedlihe Mädchen, baden fi 
im einigen Kteinigfeiten, als im: Hersog Michel, die Erbibaft, 
ale Herjen erobert, durch idr freundliches Weußere, ihr enbeiz 
terndes wahrbaft naives Gpiel nnd durch ihre deutliche Aus⸗ 
ſprache. Im ibrer Näbe find tobenswertbe, gemandte Echate 
fpieler vom Danziger Theater als Mitglieder der Anftalt ges 
wonnen: Herr und Grau Klemm, und Sr, Biedert, bie 
Au mebrerer Sinſicht arfullen, Mit minder lobenswertb And: 
Sr. und Mad. Gteiusberg. Wie, was Dr. Gebdard 
unſerer Anftalt gewinnen wird, dürfte wodl im kurzer Grift 
des Künftierberufes würdig erfheinen und zunn Wanien fi 
Bilden, Der Himmel gewinne diefer neuen Maflalt dei for 
einem mübreouen Beginnen und unter den irsigen Goniunfe 
turen kunftfreundliche Gönner und thHätige Unterſtüdung. — 
Die berübinte itatiſche Altiſin, Mad, Borgoenbio, Bat Hier 
ſich zwei Mas Hören lafien. Ein Mal in dem Klubbe der 
Thrater» Anlonaͤrs, das zweite Mat im Theater, im Werein 

nit dem Direltor. Ihre Geſangſtücke bildeten Eine Abtheunug, 

und „Zoni, Dr. in 3 #. von Körner” Die zweite, bei diders 

fünteım Haufe, Ibr Beifau war nicht der rauſchendſte. Sie 

if von bier über Riga nah Dresden gereift, einem Ensagee 

ment entgegen, wie fie fügte, 


Das Gbeurige Wetter begiimfligt die Badekur in offener 
Eee gar nidır; fteter Regen wechſelt mit Gewittern, und füb« 
Ten das Water. Auch den Schaunismartt traf badurd Fein 
vortbeifbaftes Loos, indem die ſchöne ABert vom Lande fich 
mitt erlufiigen konnte. Nun redurrt ſich aser Einn für 
Beranügen wieder auf das Theater. Im Kerbft ſolen wie 
auch Eingipiele, und beionters Mad, Gebhard in der Oper 
„Tancred"” und in derſelben hie wis Tancred zu feben das Bergnit« 
gem baden, Man erwartet vom Königsberger Theater Hrn, und 
Dad. Meißner, Bom Theater zu Meme Hru. Adolph 
Stein und Mad. Gergniers, =. €, 


| 


MRevarteur: R. 8, Metpuf. Müller, 





Zeitung für die elegante Welt 


Montags 


De er N ı 
(Eine Babel) 


Da Nil, ber lange Zeit Megpptens Flur 
Befruchtet, trat einft, wie er oft gethan, 

Aus feinen Ufern. Diesmal ftürmifcer 
Vielleicht, man hatte feinen Katarakten 

Und Krümmungen zu fehr wohl Ziel und Maf 
Durch kuͤuſtlide Kandle fegen wolen, 

Er, ber fo vielen Segen fonft verbreitet, 

Er braufte tobend und verwüſtend jest, 

Da trat das Chor der Priefter demuthevoll 

Bor ihn in feinem Tempel... „Sobn des Pontos!“ 
So riefen fie: „Megpptens Seaenfpender ! 

„Du, dem wir unfer Korn und Meis und Früchte 
„Bon taufend Arten danken „.. ber die Peft 
„Wohlthaätig einfauat!,.. Wunderthaͤt'ger Gottl 
„DO! warum zärnft Du fo verwäftend? fage 
„Mit welchem Opfer folen wir Di ſuͤhnen?“ 


‚Laßt mid in alten Ufern rubig fließen, 
„Und maßet Euch nicht an, im neue mich zu ſchlie⸗ 
fen.” 
So ſcholl's im Helligthum ; 
„Wohl wird's Megppten gehn, 
„Bern man mich wieder wird im alten Flußbett 
ſehn.“ 
DD 


—— ni 172. 





den 4. September 1800, 





S eb a ltd uf 
(Fortfeßung.) 


Kopfſchuͤttelnd hatte aub der Bater Wolfram nach⸗ 
geſehen. Jest ſchloß er langfam das Fenſter und warf 
einen träben Blic auf Margarethen, die leife zur Chie 
binausihlih. Gottlob! Mutter, fagte er bann, daß er 
fort it. Damals freillch, als ihn Gtetchen uns brachte, 
dachte ich nie, ihm dieſe Worte nachſenden zu mülfen, 
Uber es iſt mir ihm nicht, wie es ſollte, bas glaube 
mir. eine Seele ift kalt und hart, die beiligfien Ges 
fühle für Glauben und Vaterland mögen fie nicht erwaͤr⸗ 
men, Wie oft fprah er mit ſchlauer Spitzfündigkelt 
Worte aud, die man fahr Für dem Feind bätte deuten 
koͤnnen, und drehte fie im Augenblicke fo geſchlet, daß 
kein gerader Mann ihren wahren Sinn begriff. Nur 
ein halbes Herz hat er für die gute Sache, nur ein hal⸗ 
bed Herz bringt er einmal feinem Weibe zu. Dabei 
liebt er Epiel und Trintgelage, und verſchwelgt die wohls 


gelparten Thaler des alten Vaters mir lofen Gefellem, 


bie unfer Keiner kennt. Die alte Muhme felbft bat es mir 
getlagt. Ga, nicht Gretcheus Herz ift es, um deffen 
Beſitz er ſie fo liſtig umſchlich, ih weiß, daß er genau 
nad dem Beſtande ihres einſtmaligen Erbes gefotſcht hat. 
Von dem allen ſoll fie nichts ahnen, fie iſt jung und 
muß fih des Lebens erfreuen. Eine reine kindliche 
Seele darf nicht burd Unglauden an Menfhenwerth bes 
trühs werben. Mag fie feiner in Freunbſchaft gedenfen, 
172 
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bis Zerſtreuung umd Zeit, oder ein beiferer Mann, fein 
Bild aus ihrer Bruſt verdrängt. 

Ein daͤuslich verlehter Winter pflegte In Margare⸗ 
thens Seele das wehmüthlge Andenken am die erſte Liebe, 
und fie webte ihrem Gefpinft taufend Gedanken an Wolf 
sam, tanfend Hoffnungen und Zweifel ein. Die beiorge 
ten Aeltern faben es wohl, aber fie berührten die beims 
liche Wunde nibt. Yu gärtlid, um dem geliebten Maͤd⸗ 
hen wehe zu thun, fdenten fie die Schmerzen eines 
wohlthaͤtigea Verbandes, und verfdumten den Augen⸗ 
Bit, wo Heilung möglich geweien märe. Wenn ibre 
ſtillen Träume von fünftigem Gluͤck zumellen an's Licht 
traten, wenn ibre Seele mit ungewobnter Ecphifterek 
alles an Wolfram zu entfhuldigen wußte, und er nun 
aus bemMebel der Entfernung rein und malellos erftand, 
Läselten die Alten webl ſchmerzlich, und bofften von Zeit 
und Zufall, was fie zu ſchwach waren felbft zu vollbringem, 
Indeſſen brabte die Zeit nur alzubald andere Sorgen, 
vor benen bie feinen Unruben des Haufes fib wie leichte 
Nebelwolten verloren. Tillp bedrobete Magdeburg; ebe 
man #8 alanbte und begrif, war fein Hrer vor den Chor 
zen, eine furbtbare Entfheidung fand bevor, und Uns 
einigfeit, Zweifel, Mutblofigkeit, oder tbörigtes Selbſt⸗ 
vertrauen, erfhmwerte die Gefahr. Der Mehrzahl treuer 
bewäbrter Buͤrger, bie ihr Leben für Glauben und Freir 
beit gering achteren, fland ein anderer Haufe entuegen, 
der In ber Widerſetzlichleit gegen den Kalfer ein Verbres 
hen fab, und bie irdifchen Güter zu erbalten gern das 
neue Licht der Seele-für bie alte Dunfelbeit tauſchen 
wollte, Der ſchwediſche Held, von feinem König biebre 
gefandt, fand überal Hinderniffe feiner Plane, fie wurs 
den von unbefannter Hand audgeiset und wucherten üps 
pig; ahnend vab fein Blick in der Kerne das Verderben 
der Stadt und fein elunes, Aber er wurde deabalb nicht 
müde, auf Nertung für die Verblendeten zu denfen, und 
neben ibm fanden die treuen deutfhen Männer, unwans 
deibar feft, entitloffen ihre blühende Stadt zu beſchir⸗ 
men, oder im freudigen Glauben zu fterben. 

Unter fo trüben Ausſichten erblühte der Frübling 
in aller Pracht, als wole er mit feinem Frieden bie 
Furcht in der Menfhenbruft befänftigen, Margaretbe 
pflegte die Blomen ibres Heinen Gartens wie font, und 
tonute nicht unterlaffen fi jedes feimenden Andspchend 
au freuen, Mor ibre Seele zog jugendliche Unerfebrens 
beit einen fo dichten Soleier, daß kein Blick in bie 
srauenvolle Zufunfe fiel;" fie wußte ja, die Zeinde waren 
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Menfhen, und menſchlich, glaubte fie, würde die une 
glüdlihe Stadt von ihnen geibont werden. Mur wenn 
der graufe Ton des Geſchützes fie fhredte, und bie 
muntern Vögel, denen fie von Sweig zu Zweige mit fins 
nendem Blite gefoigt war, aufgeſcheucht davon flogen, 
floh auch fie am der Mutter Bruf, und forderte Troft 
und Berubigung am biefer Stelle, wo fie beides immer 
gefunden Hatte. Feſter dridte die Mutter fie dann in 
ihre Urme, und ihren zum Himmel gehobenen Augen ente 
anolen ſchmerzliche Thraͤnen. Aber fie trednete fie 
ſchnell, zwang Mb ruhiger, zu ſcheinen, und zerſtreute 
mit tröfterden Worten die trüben Ahnungen des gelichs 
tem Kindes, während ihr banges Herz dem widerſprach, 
was beredtiam von ihren Lippen floß. — So bett ber 
Saͤrtnet ein zartes Pflanzchen jelbit vor der lauen Nadıte 
Iuft des freundliben Mais. _Er liebt es vor allen ans 
bern, er will es ſchoͤner und reider ſich entfalten ſehen, 
feine Blütbe ſoll ibm früber erfrenen. Da kommt ein 
Ftoſt, der des Menfhen Eugen Anftaiten ipottet, und 
das Pflaͤnzchen liegt erftarrt am Moden, In der warmen 
Mittagsionne erheben fib alle andere, die der Witterung 
mebr gewohnt waren, mur fein Liebling welfet langfam 
bin, um nie mebt zu erſtehen. 

Mit dem Anfange des Maimonats wurde die us 
tube in der Stadt größer, die Gefahr dringender. Meht 
ald 1500 feindlibe Kugeln wurden täglich gegen bie Fer 
ftung abaefandt, noch hatten nur wenige Schaden gerbam, 
doch warten die furdifanen Weiber ſich nicht mehr aus 
ibren Hdufern, Bein Herz ſchlug mebr ruhig, kein Auge 
ſchloß ſich mehr zu ſicherm Schlummer. Wie Bürger 
zogen auf den Wal, ſelbſt Margarethens alternder 
Vater weite nicht zurädbleiden. Sein Herz war oo 
Murh und freudigem Vertrauen, bie fromme Seele 
richtete er hinauf gen Himmel, das Auge nah der Per 
gend, wo Guſtav Adolph beifend erſcheinen follre, Kam 
er Abends ermüder beim, fo batte er immer für Mute 
ter und Kind eim beiteres Gefiht und befäuftigende 
Worte. Licbend drängten fie fib an ibn, es dünfte 
Maraarethen, als könne feine Gefahr fie im Vaterarme 
freien, nor wenn er ſchied bebte ihr Her, und fie 
glaubte fi einem unbefanuten Unglüde bingegeben, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Ucberfeßungen. (Befhluß) 
Auf bie aus dem erjten (in dieen Blättern bereits 
angezeigten) Theile bekannte Weile und mir gleisem 
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Glauͤg Hat Herr Peucer fein klaſſiſches Theater 
ber Franzofen fortgefeut. Der fo eben erfalenene 
jweite Theil enthält die Ueberſezung der Ges» 
miramis von Voltaire, eines Srüds, das fih 
mehr durch rbetoriihen Slanz und Reihtbum, als dur 
Tiefe und Stärke des Srefühls oder Größe ber Bedanlen 
auszeichnet. Es ift wie das erfte (bie Zaire) im 
teimfreie Jamben übertragen, und man muß auch bier 
gejichen, daß fih größten Theils Treue mit Leichtigkeit 
und Nachdruck vereinigt, und das beutfhe Gewand fih 
ebenfalls, wie das urfprünglihe, als Ihmüdende Hülle 
einer edlen Geftalt geist, Damit fol iebod nicht bes 
bauptet werden, daß Ules gleich volllommen und gelun« 
gen zu nennen, und gdicht mande Etelle noch einer beſ⸗ 
fernden Hand bedürftig fen, 

Ein anderer uus bisher unbefannter Literator, Carl 
Morig Kreifel, bat die Etber des Macine me 
triſch verdeutſcht (Malnz, Kupferberg), nnd ſich dadurch 
dem Pablitum als elnen Mann empfohlen, dem es zw 
deraleihen Urbeiten teinesiweges an Talent gebticht, je 
dem ſelbſt ein poetiiher Funke einzuwohnen fheint. Mas 
eine ſpricht bekanntlich das Gefühl mehr an ala Voltaire, 
das wird man au in dieien urfpränglib zur Darftellung 
in einer Crjichungtanftalt für junge Franenzimmer unter 
Ludwig XIV. gefbriebenen Stüde, deifen Stoff die bes 
kanude Geibihte der Bibel ift, beftdtigt finden. Die 
vorzäglisiten Stellen find indeß die Eböre, welde 
sum Theil einen wabhrbaft poetifhen Aufflug nebmen, 
Der Ueberfeger bat diefen in unferer Sprache meiſtens 
slürlih zu erreiren gewußt, indem er bier auch durch 
Abwechſelung des Versmaßes und zwermifige Benugung 
des Reimes den Ausdruck zu verftärken verſucht bat, Im 
Banıen erkennt man einen ber poetiſchen Darſtellung kei⸗ 
nesſsweges untundigen, die deutſche Sprache mit Pefamad 
beherrſcheaden Geiſt, und es laͤßt ſich erwarten, daß 
er mit GSluck auf der bettetenen Bahn fortichreiten 
werde, Die Vorrede des Ueberfegers enthält, wenn 
auch wohl zu ausgeführt und breit, mandes recht Guts 
gefagte und Woblgedachte über dramatifhe Porfle übers 
haupt, fo wie die Kunſt der Ueferießeng. 

Als einen wahren Gewinn für die neuefte Ziteratur 
dürfen wir wohl aud die deutſche Bearbeitung des englis 
fen Remans: 

Ivandoe, von Walter Scott, 3 Theile, 

Leirzig, Hinrihefbe Butbandlung, 
anfehen, Da der Herausgeber diefer Blätter felbft Wera 
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faffer berfelben iſt, fo Bann bavon nicht füglich hier die 
Mede fepn, weil, was man zum Lobe derfelben viele 
leicht zu fagen hätte, leiht parteliſch ſcheinen könnte, 
Der Roman felbit iſt fat in allen öffentligen Blättern, 
als eines der vorzügliditen Werke feiner Art gepricten 
werden, und nicht mit Unrecht, denn ſchwetlich mödte 
er von einen andern, mwenigftens in der lepten Zeit, 
durch das Unzichende bes Jubalts ſowohl ald Vollendung 
der Form übertroffen worden fern. Er zeichnet ſich aue 
ber diefen Borgügen auch dadurch aus, daß er ein treues 
und hoͤchſt lebendiges, bis in das kleinſte Detail ausge⸗ 
führtes Bild des bürgerliben Lebens, der Sitten uud 
@igenthämlichtelten bed Volkes in jener Zeit aufftelt. 








Yneftdboten 

Voltaire wor fehr empfindlih, wenn er in fels 
ner behaglichen Ruhe geftört wurde, und er äußerte ſelbſt 
gegen feine beften Freunde feinen Unmuth darüber ohne 
alle Schonung. 

Einft waren bie Herren Darmaub be Bacher 
les und NR... bei ihm in Ferne» zum Beſuche. Sie 
ſtritten ſich ſehr heftig über Gormeille und Macine, 
Voltaire, Ärgerlih über das lante Geſchrei bei diefem 
Streite, das er in feinem Zimmer vernahm, Öffnete die 
Thüre und fogte zu Ihnen: 

„Meine Herren! Wir find hier drei, aber zwei 
find barunter zu viel,‘ 

Gr befabl nun, zwei Couverte von dem gedecten 
Tiſche zu nehmen, und da feinen Gaͤſten auf diefe Weiſe 
die Pebensmittel abgefhnitten wurden, fo blieb ihnen 
nichts übrig, ale ihn zu verlafen. 


Man erhob In einer Seſellſcaft, in der fih auch 
Diderot befand, 3.3-Rouffeau’s Veiheldenbeit 


ſehr bob, daß er auf keinen andern Titel Anſptuch mas 


che, als auf den eines Würgers. 

„D wie einfältig!” rief endlid Diderot fat 
böfe aus: „Mouffeau wid Vürger genannt ſeyn, weil er 
nicht guddiger Herr beißen konn, 


Korrefpondenz und Motizem 
Ans Berlin, den 25. Auauſt. 

Sente vor einem Monat wurde das belichte Vandebitte: 
Der Schiffsfapitain — vieleicht gem Gotken Date — 
ararden, hund mar mit einer meienlinen Veränderung, denn 
der Eremf}, werner Th berfanntiin verſteut, machte den 
Berfug, ſich quch anderweitig au verſtelen, intem er fi 
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den Eheim einch Merauften mit biefem Gtüf gab, inteffen 
ferad; der Erfolg mid fur Diele Sarıötien, die Berfahtmelten 
glaubten irriger Weite um bie profaifge Wirklafeit der tau⸗ 
fdenden Erfmeiunm , wad Außerten sure Ungufriebenbeit, 
Hitie ungerade] Mper dus it Das Loos des Ecbönen auf ber 
Erde: die Schanibeelbeſucher dringen in der Regel weder Phan⸗ 
the wen Suteltiacug genug wir da den Schauptat, gefdweige 
denn Humanitat. s 


Um 3. Aug. gab man zur Geier tes Behurtstages uniers 
Könlus die nen einfindirte Bartouſche Dyeretre: Altine, Abe 
wiaın von Gettouda, bie im Augemeinen recht lebeus · 
wwertb ausgeführt wurde Bil. Eunide war Mine, und 
Befriedigte Jeden billigen Wunich; auch die übrigen Vartlen 
waren in guten Sauren. Dem Eingipiele aing eine Beierrede, 
won Br. Stich waler gelrromen, woraus, und ein von 
Evonriui gefenter Fefimariıb wurde ausgefiort;z ſo auch 
wer prenkiide Voifsaeſang von demfeiben Zonirher, won ib 
fett in der Wurhäbrung geleitet, und non 350 Individuen — 
iufiteru und Edugern — graudies voraetrugen, Man muß 
geiteben, dab Hr. Epontini — er war der Auerdner dieier 
Wruftauffubeung — die Enden mit Geuer anzıgreifen weiß, 
und es weht beachtet bat, daß Bier ang bie wirft, Denten 
Sie fih das Geräufh von 550 Inftrumenten mtb Etimmen 
in einem für dieſe gewaltigen Tenmafien engen Naume;, Deuts 
Ten Eie fid cin 330aches tüditiare Forte, umd Eie werden 
geftepen mnifen, daß dergleichen wide ohne garofe Wirkung 
bieiben Mann; In der That erregte diefe brauſende ruft bei 
den, chnebin dur den Anlaß ſeiertich geftimnten, Zuhbreru 
den gröften Entonhadnms, und die Gele war, daß der Voits- 
deſaua, fo wie die Ausführung des Getmarfhes, am 5. Aug. 
vor der zren Vorſtellung der Mine anf vieles Sırlangen wie⸗ 
Berbott werden mußte, Der Feſtmarſch Dat fo viel Furore 
demacht, dab man idu feit jenem Tage fa in allen unſeru 
Effenttihen Sarten von ben Halds und Biertel: Wufifmeifiern 
aufipielen hört, und Epontini if dadurch mit Mode ges 
worden, 


Ar. Dallı Kcca, Virtues auf dem Gontras Biolem, und 
Kalf. vn. Kapeil: Mufitus, hieß fi® am 10. Aug. auf unferer 
Mine in Zwifdenaften auf ſeinem Huflumente in einem 
dindante und Mondo, fo wie mit Bariationen auf ein ruffie 
Foes Thema, dören. Die Geſqhicktichteit dieſes Künftters im 
der Pebanptung feines Infteuments fegt im Erflaunen; man 
glaubt oft eine Violine oder. eine Bratſche, und awar recht 
"zart, fanit und zugleich hoͤchſt ſertig geſpiett, zu hören, 


Hr. Frebte, 8, Wirtembergiider Sofſanger, iſt am 17. 
Hp. mit Bella in Ecenen aus Taers Camilla als halbe 
aufgerreten. Die Bahflimme des Hru. 8, Der ehemals Tenor 
fang, ik weder im der Tiefe von ned fiatt, aber in den 
TRittektönen und veringeweife in der Hübe fehr angenehm, 


Bon einem nenen Einriviete mit Tanı nah dem Franzeſ. 
frei bearbeitet von Grau Kridebere. Munt von 08, Zeile, 
Eotu des biefinen K. Badettmeiſters, laſt fa nichts Boſcs 
Tagen, aber auch wenig Gutes; die Haudiuua iſt zu ſhwach 
nnd einfach, als daß fie ungerne nes Zutereße erregen könnte, 
Der Mufit Kann man Leichtigkeit nidt abivreden, aber das 
it auch Aues. Irgend came neue Idee darin zu finden, durfte 
iemand gelingen. Die Huffnbrung war lebrnswertb und 
Bali der Neninteit auf Diefe Aeiie durch. Grau Eumtfe, als 
nutsergige Gatten des Aachters Cortid), erhient verdienten Bei⸗ 
fall. Die Beiden Ublanen, Graf Ham und Gran; (Pr. &tüs 
mer und Biume), ſpeetten und fangen vorzughdı, nur war 
der Drang einmal, indem er Die Pachterin einperbeb und ber 


. 
Berteger: Leopold Boß. 
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am ſchwentte, faft 30 ſehr Ublane. Died ats Erinnceung, 
wenn, gegenwärtige Nor dem Übrigens wadern Darftcher eins 
mal vor Hugen kommen f.üte, 





Uns Münfter, den 14. Auguſt. 

- Eim Üfentliher Verkauf, der in biefen Tasen auf dem 
gräftihen Echisfie gu Nordfirhen Statt finder, Hat die Kuuſte 
fbage, melde fih auf demſelben im Refig der gräftech von 
Diertenberg Mietngiaen Gamilie befinden, dem Puputum 
einigermaßen zugaͤtiglich, und daſſelbe erſt eigeuttich damit 
detaunt gemacht. 

Die ſehr alten Grafen v. Plettenberg waren ſeuft Reiche 
unmittelbare Herren ber Grafihafr Betten bei Aachen. Im 
Reidhsdepntatiensreseb von 1802 wurde ihnen dafiir Mietingen 
in Sawaben zu Theil. Bor So Juhren war ein Graf von 
Piettentera Biſchef von Muufler. Er Sieh auf feiner Private 
beisung zu Rordfirdrm, einem Dorfe 5 Etunden von Mun—⸗ 
fier, und eben fo weit von Unna, «ine berriihe Dehdems 
kauen, die fein Prienteigentsum war, und feiner Gamadie 
Did Job fie zwar auf Korte des ganten Bandes gebant wors 
den wor. Es if ein febr ſabnes Gebaude, mir 2 Gin 
dm großsu Geſchmack aufgeführt, und mit 2 Sereugebauden 
virfehen, welches alle# von berriitien Waſſerpartien eiugeſaleſe⸗ 
fen wird, Daram liegt ein großer mit Wirtbichafte zebauden 
»eriebener Sof, zu Dem man auf und Über medrite Brucken 
orlanat. Große Aucen fubren zu den Eiugängen, und eine 
Berfelben zu eimm Eommeryalaıs, bie Dronienbura genannt. 

Das Ganze zeugt von fifiliber Größe, Nun aber erft 
das Innere, Im witern Borlant, der Treppe gegenuber, ſtebt 
«in Ganyımed, den der Adier daruder ım bie Unfte führen will. 
Auf dem obern Worfaal aber bDängen eine Menge ſchonet 
Laudſchaften umd bifteriher Gemalde. In den übrigens ſehr 
ott meublirten Simmern beitiden ſich herrliche Gemälde berübms 
der Wieifler, als v. der Merit, van Stecu, Metztus, und 
eine Dadonna von Aubens; ein Portrait der Künigin Elias 
veth, ven ermem guten, aber unbekannten Meifter. Auck 
aber übertrifft die Ecbtofifapelle, we ſich ein Nitarbiate beflim 
det, auf dem eine Feichnung ia fdwurser Kreide von Leonardo 
da Binch Äh zeiatz; nech interefl.iutr aber ift eine Gfisie von 
Dafael, au eine heilige Familie Darfiedend, weiche ſich auf 
einem Heinen Degen Vapier auf bem einen Glitael Diefes Nie 
tarblattes beaudet. Dieſe beiren Ertüde find von dem Maler 
Guds, welcher lange in Stalin war, auf 200 Carolin ge 
wurdiat word, 

Nachdem man folder Herriichkeiten erwähnt bat, darf 
man mie erfi von dem ander and ſehr imünen Memarden 
ſrrechen. Aber Deiondere Hufmertiunitert verdient die @runpe 
von Larson in Bronze, 3 Bus tod, im derrticher Mrbeit. 
Lıne fchiafende Bruns, ein Promerdbeus und andere Herelihe 
Sachen in Breute. 

Nicht minder berrlich if die Bibliothek ausgeſtattet. Es 
Defudet ſich da eide vouſtändiage Sammlung aller aubrecht 
Durerſcher Kuvferflide und andere ſeltene Kupferwerte. Dre 
Fenders from IN Bas Tateintitie Manuferipr emer Bibel mit 
Ormiaturgemalden, und eainise Gebetbucher mit den berrtihften 
Misisturgemalden. Ein auf Perzumene geieiginetr Arad aus 
Ben 16. Dabebmndert if aueh Fehr mertwurdia. 

Die Vibliothet dieſbt nnveranftert, auern die andern 
Kunfigegenfiande, wett einer Ecuumtuug atrer deutſcher Ge— 
webre, werden orelanft, wenn eh Liebhaber finden, DIE 
fir bdinte qeud bessblen, Da die einige Erbin eines Bermds 
geus von Z0cco Zeir. jübrt. Erarunfie neh mindenägrig iſt- 
fo fupt die Bormundisafe aues Feutbar zu machen. 


Medacteur: 8. &, Methuſ. Müller 





— — 


Zeitung fuͤr die elegante 





Dienſtags 


Sebaldbdus. 
(Fortfegung.) 


Masten ber Donner des Geſchuͤzes Tagelang nicht ger 
ſchwiegen hatte, bradte bet Morgen des.neunten Mais 
plöglibe Duße. Bon den Thürmen beobactete man 
Bewegungen im Lager, der Feind führte vor dem Sur 
benburger Shore bes ſchwere Gefchäg ab und nahm eine 
entferntere Stellung. Mit Entzäden wurden diefe Nach⸗ 
sichten verbreitet, ‚man rief fie jedem Begrgnenden zu, 
man nmarmte fi froblodend; von dem Walle zog die 
Hälfte der ermüdeten Bürger beim, dem Abend mit den 
Dorigen zugnbringen. Kein Laut aus dem Lager flörte 
das allgemeine Feſt der Hoffnung. Margarethe kam ide 
rem Bater einige Schritte entgegen und fanf heiter im feis 
"ne Arme, Die ungewohnte Ruhe war ihr fo füß, fie 
glaubte nun alles geendet, ales vorüber, und war ges 
(däftig, ein ſtärkendes Mahl zu bereiten, ben entlräftes 
ten Alten zu erguiden, während er im Lehnſtuhle ent: 
ſchlummerte. Leiſe decte ſie den runden Tiſch, feßte 
einen großen Becher mit langgeſpartem Wein an des Bas 
ters Platz, und erwartete fill fein Erwachen. ine 
Thräne trat im ihr Auge, wie fie fein ſchlafendes Wild, 
feine weißen Loten betrachtete, Eie ſchlich gu der Mut⸗ 
ter und mmfaßte ſie ſauft. Mutter, fagte fie, wenn 
wie nun geretter find, und mir fagt’s mein Herz und 
"der beitere Frübfingsbimmel uber ung, wir find gerettet! 
Laßt und dann immer dieſen Tag als den beitigften Feler⸗ 
tag begeben. Der Feind zieht ſich guräl,. der König 


173. 


Melt. 


dben5. September 1520. 








von Schweden ift in der Nähe, iſt morgen viellelcht 
fdon vor unfern Thoren. Dir und bem Mater droht 
nun feine Gefahr mehr. Bald wird alles wieder wie 
vormals fepn, zu den verfperrten Thoren wird eine froͤh⸗ 
liche Menge ausziehen in’s weite Geld, mub Deine Mar: 
garethe wird diefe trüben Tage fuel und leicht vergefe 
fen, ‚wie einen ſchweren Traum, aus dem Deine freund» 
liche Stimme mid wedte, 

Jetzt öffnete der Vater bie Augen und bad frohe 
Mädchen flog von der Mutter gu ibm. Cie zog ibn an 
den Tifh und erzählte nam meitläuftiger, was fie von 
einem Nachbar über die Nähe Guftav Adolphs und Tilly's 
Dihdzug gebört bitte. 

"Gott fegne den edlen König, tief der Ulte aus, 
und mache ihn zu unferm Metter! Er trauf, reichte 
den Beer den Frauen, die befbeiden ihre Lippen nee 
ten und bes Vaters Worte fromm nachſprachen. 

Da Hlopfte ed draußen am die Thür, ein Freund 
des Hauſes trat in die dammernde Stube, Guten 
Abend Gevatter Aßmann, grüßte ihn die Mutter, und 
Margaretbe rätte einen Stuhl berzu, den Saft zum 
Eigen zu nötbiget. Haſtig berichtete diefer, wie Tillv 
einen Trompeter hereingefandt babe, die Stadt zum legs 
ten Male aufjufordern, und mie fo eben eine Verſamm⸗ 
lung auf dem Rathhauſe beſchleſſen ſey, die Antwort zu 
beratben, Gott lafle alles mobl gehen, fuhr Aßmann 


‚fort, und lenfe die Herzen der Verſammlung zum Beſten. 


Willen wir bob nicht, was und aut it. - Ein großer 
‚shell der Bürger, ſelbſt des Mattes, Nimms für die 
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Uebergabe, Falkenkerg räth uns Vertheidigung. Ih 
meine er hat Recht. Der Aönig von Schweden muß 
nahe fepn, und wir find noch nicht auf bem Punkte der 
duferften Gefabr, wenn unfere Uneinigkeit fie nit her⸗ 
beiftübrt, Wire der Trompeter mit einer muthigen 
Untwort fon wieder hinaus, ich würde ruhiger ſeyn. 

Laßt uns beifammen bleiben bis wir mehr willen, 
fagte die Mutter, und der Hausderr tranf dem Freunde 
den Becher auf beffere Zeiten zu. Der Abend ſank ims 
mer tiefer hetab, das Gefpräh, unruplg zwiſchen Wüns 
fen und Zweifeln umberirrend, fto@te mehrmals, man 
borchte aͤngſtlid auf jegliches Gerduſch, die Stunden 
ſchlichen, nnd Margarerhe war fhlafend auf ihren Sitz 
zurüdgefunten. 

Horch, rief bie Mutter und öffnete dem Raden, 
ich höre Schritte. 

Es ift die Patrouilte, die ihre Munde macht, bes 
lehtte fle Amann, nnd beide kehrten auf ihren Sitz zu⸗ 
rüd, Abermals verfanfen bie drei in banges Schweigen, 
man hörte nur Margaretbend fanfte Athemzüge, Jedes 


- Kimpfte im Stillen mit bem — einer angſtvoll ge⸗ 


preßten Bruſt. 

Sevatter, begann ** der Alte, es wird ſpaͤt, 
und ich balte, wir drei find niert geftimme, Eines dem 
Andern Troft zu geben. Laßt und denn lieber die Ruhe 
nügen, um den ermatteten Körper für die Stürme des 
morgenden Tages zu ftärfen. Auf jeden Fall bedürfen 
wir die Kräfte, entweder und morgen wader gegen einen 
neuen Angriff zu vertheidigen, und Eis zu Guſtavs Ans 
tunft frei zu erhalten, oder — was Gott verhüte — ums 
fere gute Stadt dem Feinde zu überliefern. Kinder, 
mir ift nice mohl zu Muthe, bange Ahnungen mollen 
nicht von mir meiden, ich verbarg fie mit Müde, dem 
armen Maͤdchen dort das Herz nicht ſchwer zu machen. 
Gottlob, fe iſt mit fühen Hoffnungen entfhlummert, 
Nun liege mir noch eins auf dem Herzen ehe wir ſcheiden. 
Seht Grvatter Aßmann, Gott fönnte wohl ſchweres 
Schickſal über ung verhängt haben, und ed märe moͤglich, 
er riefe ung von unferm Kinde, das banı ganz verwaiſt 
und ohne Sctutz wire.  Werfprebt mir anf folden 
Kal, daß Ener Auge über fie wachen fol. Wie wir fie 
Euch am Zanfiteine vertrauend im die Arme legten, ſo 
geſchehe es heute noch einmal, wahrlih die Stunde iſt 
eben fo feierlich. Gebt mir Cure Hand alter Freund, 
Witwe und Kind ſey Ener, mern id von binnen muf, 

ußmann teichte ffumm feine Hand über den ſtiſch, 
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die Mutter war aufgeftanden und ffrem Maune weinend 
um ben Hals gefallen. Margarethe regte fin, ſchien gu 
etwachen, aber bald fant fie, feſtet einſchlafend, auf's 
Neue zurüd, Jetzt war Serdufh anf der Straße hoͤr⸗ 
bar, es kam näher, mehrere Menſchen gingen, vom 
Marfte kemmend, vorüber. Unfere Drei eilten au's 
Genfter, und vernabmen, daß fo eben der Trompeter 
auf's Rathhaus gefordert ſey, wahrſcheinllch um feine 
Mbfertigung zu erhalten. Es war weit nad Mitternacht, 
Aßmann fhättelte feinen Freunden die Hand, und ging, 
von ihnen Bis zur Thuͤr geleiter, durch die ſtille Date 
macht feiner Wohnung zu. 
(Die Fortfegung folgt) 





Anetfdboten 
1. 

Der verftorbene preußlſche Geueral Lieutenant von 
Jesus hielt ſehr firehg auf Enbordination, und übte 
darin eine fpartanifhe Streuge aus, 

us DOberfter und Commandeur des in Anclam 
frehenden Infanterie: egiments hatte er ausdriali und 
bei Strafe vom fünfzehn Gtodichlägen verboten, daß 
bei’'m Zuruͤckmarſchiten in bie Stabt nach dem Crerzieren 
vor ben Thoren fein Soldat eher ans Meihe und Glied 
treten folte, als bi die Rompagnien einzeln wieder zu 
ben bejtimmten Sammelplägen jurüdgeleßrt feyn würden, 

Der bamalige Oberſte vom .... marb oft von 
Schwindel befallen. Einft-war er mit dem Megimente 
zum Grereiren ausgerüdt; bei'm Einmarſche in bie Stadt 
überfich ihn diefer Shmwindel an der Epige der Solda⸗ 
ten, er ſowaukte auf dem Pferde, und war eben im Ber 
erif, herunter zu ſtürzen, als ein Soldat and der Lie 
nie beraugfprang und den Mädrrinlenden auffing, damit 
er nicht sur Erde flele, 

Der Oberſte erbolte fi bald wieder, und 16 
Regiment ruͤcte nun vorſchriftsmaͤßig auf feine Verſamm⸗ 
dungepläge, um von bort anselmander zu geben. Ber 
vor bies Lehtere aber geihab, befahl er, daß der Sol ⸗ 


‚bat, ber ihn bei dem Aufalle von Schwindel aufgefangen 


hatte, bervortreten fohte, 

Als dies gefcheben war, fagte er: „Ich habe aus⸗ 
drädiih das Austreten aus Reihe und Glied, während 
des Einmarſches, bei harter Etrafe verboten, es muß 
alio daran fireng gehalten werden, — Unteroffizier vor!“ 

Jetzt erbielt der Soldat die beftimmte Strafe von 
funfgehn Stodfgidgen, 
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Ale waren Aber dleſe Härte erſtannt und entrüftet; 
Als der Soldat feine Strafe erlitten hatte, trat ber 
Dberfte zu ihm und fagte: 

„Iqh konnte nicht anders, benn wenn ih einmal 
etwas fage, fo muß ib Wort halten; ih bin Ihm aber 
dafür, daß er mid bei'm Eturze vom Vferde gerettet, 
vielen Dank ſchuldig; bier hat er eine Meine Belohuung.“ 

Bei diefen Worten dridre er ihm zwei Friedrichs⸗ 
d'or in bie Hand, 

2. ; 

Ohngeachtet ber General von .... hlernach viel 
Haͤrte zu verrathen fbeint, fo war er doch im Grande 
bes Herzeus ſehr gutmärbig, und diefe Strenge nur das 
Diefultat feiner Meberseugung von ihrer Nüglickeit und 
Nothwendlagkeit im Soldarenitande, 

Als er fpäterbin in DB... angeftellt war, ſah er 
einft ans dem Fenſter, und bemerkte, daß fih die vor 
feiner Wohnung ſteheude Sqildwache bie Nafe mit der 
Sand ſchueuzte. 

„Kat er denn Fein Schuupftuh?” fragte Ihn ber 
General gutmätbig. 

Neln, Ew. Ercellenz, war die Antwort. 

„Nun, fo will ich ihm eins ſchenlken;“ und bei 
biefen Worten warf er ihm fein eignes Schuupftuh aus 
dem Fenſter. 

Einige Minuten darauf erfuhr feine Gemahlin bies, 
and machte ihm darüber Vorwurſe. 

„Haͤtteſt Du es mir gefagt,” äußerte fie fih, „fo 
bätte ih ihm ein altes gegeben, aber fo baft Du num ein 
sanzed Dugend neue Schnupftücher zerrifen; nun fehle 
mir gerade Nummer fünf.” 

„Tdorheit!“ verfegte er laͤelnd: „ſchnaub ich 
mich denn je in ein ganzes Dugend anf einmal?” 

Die Generaliu (bite barauf einen Dienſtboten zu 
dem vor der Thüre ftchenden Eoldaten, und ließ ihm 
fagen, fie wünfbe das Schnupftuch gern wieder zu haben, 
fie wolle ihm dafür ein anderes, oder and einen Cha 
ler geben. Der Soldat aber Ichnte das Anerbieten mit 
deu Worten ab: 

„Mein, das Tuch geb’ ich nicht weg, und wenn Ich 
auch zehn Thaler dafür erbalten könnte. Ich bab’ es von 
dem General geſcheatt bekommen, und wil es ihm zum 
ewigen Andenken aufbewahren.“ 

3- 

In den letzten Jahren feines Lebens wyrde bee 

Eenstal von 1... ſeht Pinfänig, und feine körprlige 
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Kräfte nahmen mit edem Tage auffallend ab. Gr batte 
eine beſtaͤndiges Zittern in den Händen, denen es an 
aler Mustelfraft gebrach. 

Eines Abends war die Ordonanz bei ihm Im Zims 
mer, um ibm: über etwas Rapport zu erſtatten. Waͤb⸗ 
rend des Geſpraͤchs mit diefem Soldaten wolte ber Ges 
neral aus einem vor ibm fichenden gefülten Quartalafe 
Bier trinken, ald er es aber aufheben wollte, zitterte 
feine Rechte fo flark, daß er beſorgte, er würde es fals 
len laffen. 

nn er mir doch!“ feste er baher zu ber Or⸗ 
donanz. 

Der Soldat mißverftand dies, nahm das Glas 
ans der Haud des Generale, und thar einen tüdtigen 

Schluck. 

Ohne ſich darüber zu erzuͤrnen, laͤchelte det Greis 
gutmäthig und ſagte: „So mar es freillch mit ges 
meint; aber da-er mir ſchon fo geholfen:har, fo trinf, 
er nun auch das Glas aus." 8 Mr 





Say ce 


(Nah Racanm) 

Eebd mir willfeninen, erfornes Wiy ſawerleidender Greta 
Witernde Wälder, die Ihr ſchon drei Fabrhunderte Dufleht, 
Aber nur ewiged Ehrorigen md Nacht und Entfenen behere 

bergt! 
Nehmt von dem Lichenden allen, die Hier fon der Same 
Deheimuiß 
Inniger klagten und freier, den tnatlidfeliaften, wid anf! 
Menu am Morgen bie Sonn emporfleigt über ve Berabih'e 
Der Hinmmter fich tandır aterreich Im Octanos Bintgen, 
umd alimäglig die Wolken der Nacht derſchweben, wie Geis 


fer, 

Smunıt vernimmt und ‚Immer mein Lichrsgefinge ber. Made 
bad, 4 

Nur im Fargeren Schlaf’ armattern ich tauſchende 
Traͤume 

Cüß und begffidend — mid; liebt, miG umarmt die Beichte-— 
den Mer 

Sieg? ich die Erde. dann vor, — Warum, ihr Götter, ber⸗ 
vantı ig = 

Beben und —*8 nar dem Beiräglihen Bruder det 
Todes? 

u — = I T7 # 


— — — 
N ’ 
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Korrefpondenz und Notizen. 

Aus Matland, der 27. Funk; F 
Seit einigen Tagen haben wir im unkrn Mauern Tine 
Heitte jedhiäprige Iybigemta, Ele geleitet ihr Bater, der 
war fein Koamemmen if. Bon Dpfer it auch Feine Rede, 
wobt aber von Triumphen. WDiefes Madchen if bereits” in 
vier Hfademien öffentlıh aufgetreten, und wrgen der auferers, 
Bentiihden Etärke ihres Gedäditnifies mit wenig bewundert 
soorden, Wei folden Mfadermien vertbeilt-der Water unter die 
auſchauer eine große Unzatt von Tabellen, auf deren jeder 
drere Fragen geſchrieben flebm, Die anf ale Bider ber 
Eeteprfamteit und des Wiſtens Berg Haben. Diefe Bragen 
foten Ab, wenn anders der Kusjage des Batırs Glauben 
Beigumefien it, anf schntanfend belaufen; aufammenger 
aäyte Hat fie Niemand.‘ Muf jede Grant, die vom einem Der 
Zuſchauer nach dem andern getban wird, gibt das Kind, und 
gwar mit außerſter Edneitiafent fategerifche Antwort, Im 
Serfelge nennt fie mit eben fo srofer Echnckigkeit der Meibe 
dad alle berühmte Mönner von Adamu an bie auf unire Bei« 
gen, mit Jubegrif der Griechen und Mömer, Wah rend dirfer 
vnberaus welttäuftigen Hereriablung Bleibt es den Aufhanerm, 
nad) ivi ber, nilbrmemmen, wie sine oder andre der auf 
ihren Tabellen enthaltenen Fragen zu thun. Auf jede deriels 
bein antwortet das Kind Ämverzügli, und rlimust bat fos 
glei; ven Fadtn feiner, Enuinranion da weeder sauf, mo «6 
deufelben getaſſen bat. Dieſe Kraſt des Aufbehaltens im Bes 
Bächtnie M mirktich von feltener Mrt, und müßte, wenn Ft 
in der Folge mit einem gleich fturken Serhande gepaart gebit, 
amd beide im glelchenn Grade zunchmen ſouten, wirtuch zu 
etwas Autzerordeutt ctin erwacien. Abie es ſcheint, iſt ihr 
Sater ihr einfimeiliger Lestmeifler: denn er ifl e8 alieın, ber 
fie dem Pubitfum, verführt, fig, wenn, fie. zut Geltenbeit nicht 
ſchneul genug anfwertet, MWieber af dem rechten Weg leitet, 
Die -veribiedenen Experimente erläutert, und Die Tabelen außs 
tDeift, deren ganz; außerordentiche Fchlerhafniafeit auf den 
Ceranfen Brinat, Dak die einige Grand, Pie weder Bater noch 
Techter zu beantworten im Stande ſeyn fonnten, Die Teus 
dürfte: Bas if Drtboarapbıe? Um von der Schreibe 
art, im weicher der Water des Wundermaäd chens fih äußert, 
ging. Probe zu geben. wid Meferenk, eine, eingige tele aus 
dem von ihm abgefahren gedructen Anfindigungsblatte mif: 
tbeifen, “Cie tautet atfo: Die Proben, welde das Kind abtegt, 
find won gayı eigener Notar, arm, und granien ‚al gender. 
Drei Umhände fallen an ihr befonders auf; vorerft ihre 
Sugend, Tedann Lab fir ein Betätter bou Inmpaötigen weiflene 
fHafrtiben Kenntuiſſen if; und eig dritter umfond. Der fie 
jedermann Heb umb zur Cinzigem macht, If, daß fie ein fo 
feftes md gtücftihes Gedähtug Hefint, dab fie Im Tau it, 
alen lebenden Beisörfen die Patıne Areitia ya machen, und 
Daß der alierausanerntefle Mena IU@E mobt in Stande Hl, 
anit {or’gn wretteifern; eg Ibn meer Thiuerhin anvortbim möchte, 
Gwotiverftanden blog was Die Eawelliakeit der Antworten bes 
trift.) ergert endı, Wetdrte,, Birtuofen up junge Eine 
dirende rer Bee‘ Lbetertjer ungen feindsroeht! denn das 
Tadhen aualihzgire fih zu einen elgenttigien Getähtnißr 
ungedener, am it amd wirft mit Sinlht auf ihre 
Tngend, Die senninitle⸗ im deren Mefig fie if, und Die unge 
beure Menge von Formen, durd einmürbiges Befin« 
den alter Wenfnen fir em Naturobanomen ertiärt 
wihden. Seh Liedbibern Bien? ine’ Ihitprict, dab dies nme 
yerfind migor alein von der Matur mıt dem Thönflen Geiſtes · 
gaben, foudern auch mit der Phnfiognemie 4 

Napgaris von urdiung ausgrmäartern ift {mit 


1554 


Segtöre Def... die Wahrheit zu 3 
werten fünnen). seteön, am ihr micht-Hat be⸗ 


Seit dem wrten dieſes Monats hat die 

unfers großen Tdeaters, welche er — 
dedacht iſt, die. mogtichſte Abwechstung und Maunisfattigfeit 
An bie Uneerpaltung des Publikunis zu dringen, die erſte Hälfte 
der mmfitniihen Mbende durch eine Farce, Adelina, ausful⸗ 
ken laffen, während Die zweite Hälfte für die nunmehr im 
eisen Mt zufammengejonene Oper: I due Figaro, beſtimut 
it. Die Faree Adelisa iſt {dom vor vielen Sabre von Bun 
Kapellmeifigr Benerati für die Bühne von Gt. Mofes in 
BSenedig fomponirt, und fo zu fagen auf allen Theateru 
Otatieus, das deila Scala, wo fie im I. 1816 aeipielt 
wurde, mit eingeſchleſſen, ſetzr bäufg und mit glüdtichem 
Erfaige geacben worden. Uuſee bermaligen Bänger wiſſen fi 
in dem Meinen Stucke, jeder nah feinem Eharafter, geſchict 
au bedanrten. Batli in der Mole des Watırs erinnert am 
Den unnnhaburlihen Raffunelti, mub Dat Hugenbiide 
gtüdtiher Begeifleruug, die bem Schauſpieler von gewöhns 
Hd Schlage fremd Aud. Bür de Brertis paßt die Rebe 
eines Dorfvorgefegten ſo wodfoımmen, als wäre fie eigent 
für ion erfunden, Die Berrom fpreit nit aller der Anftreite 
Ang und dem Ausdruche, den eine fo durchaus Teibenihufte 
siche Rode, wie bie Ibrige, erfordert; ift-aber im dem Beriette, 
weiches Fe mit zwei Steutorſt unmen au fingen bat, geuötbigt, 
Ad über Beraidgen amiuftsenaen,. Neſagtes Terzett, welches 
das ſchenſte Erd der ganıen Partitur und preiswürbig acar- 
Breiter ift, würde, fo wie die «benialis vortreffiuhe Onvertire, 
und Die ganze hörige Farce, noch nugleich befier arfallen, wenn 
fie ım einen weit beibränftern Lekale aufartübrt würde, ima 
dem fie von dem Meifter auf ein jeyn Mal Heineres Theater, 
als das beta "Ecala, berechnet iM. Muh Eriwerli fplelt 
Feine Wone fo aut, als es Ab vom ibm ermarten Lahr: fie ift 
aber eiaentlih blos eine Bigurantenpartie, und rüfitiid auf 
Worte und Mufit oue alles Ectorit. 


Erit einigen Wechen drängen fi die Liebhaber und Kent: 
er ‘der -Tunfit mad) der Porta Momama, in das Theater 
2eutafie, ebne baranf Mudfit zu medmen, dab dies Thtat 
ter an Eleganz and Nertiafeit don ubrinen Mailändifdren ihr 
wien weit wantlent. Su Lentafte wird nam deıtber eim 
dem Darm mac altes, was jedoeh Edrönbeit amd Ausdruck 
Betrifft, aanz mineh und friſoes Btüf, ia Molinara, von 
Doecliekia anfgefüprt. In deſeiden ſingt mir einer ſeitenen 
Unpefangenbeit mad Grazie Die fehfjebumjährlge Melas, bie 
fben früberbin anf ber Biber ven Karcano debütirt bat, 
uud Be ift eb, wilde jene Schaaren non Schauluftigen Derbeis 
zandert. Die Birtrvofinnen, melde die Melas Fefunbirem, 
grbören zwar insgefammt jur zweiten Staſſe, doch Laffen fie es 
on riidmiidhen Nuftreigungen Feineswags fedlen. wand wen 
ſich auch die Bühne von Lentafıo mit eben einer actuuge- 
Yen &rfamımtouffibrung der Molinara tıidmen darf, fe fan 
man dam weutgſtens nöd in Mbrede feun, daß diefen Stück 
ſaen anf mehr ots „einem Theater, ungleip jdledter ſey 
pesben worden. Uebrigens durfte dies Sanſtreincu mad 
Teuntafio jur Auberung einer vor viertia Jahren neidhries 
benen Dper, deren vernebmfte Etiife auf alien Bnbuen Eurer 
pa's wicht wentaer ale in alen dffentiimen mad Yrivat : Ata⸗ 
demitn ehrt worden, und an allen Bfugefn zu Anden find, für 
eine uene Prode gelten, tab der wadte GSeſanuack au guter 
Malit zwar mißlettet, aber nicht verritgt werden Tönue, und 
Biefe Urt - des. »Buruefarertensg ats ine glindiiche  Worber 
deutung für dieienige Gattımg von Meufit, die memais verale 
tet, au berraten fu. 





Werleger: Leepeld Vo ß. 


Bedartenr: K. L. Methuſ. Müller 
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Die Enthälfung, ein Schaufpiel in fünf Auf- gu aller Guten Schmach, erweitert ih 


ügen, von Georg von Baal. Des Lebens Gränze Dir: von Jahr zu Jahr! 
Hal meld’ ein Schldfal "wartet Deines Volles, 
Scenenaunsbemerfenäfte Wenn noch vor Dir Dein königliher Water 
(Großer Saal mit Gäufengängen, Iu der Ede zur Linken ein Sein forgenfhweres Haupt zur Ruhe fenft! 
erter, worin eine Bank und nebenan eine Harfe.) Dann, Himmel, laß au mich die Wugen fließen, 
Erſter auftritt. Des Zammers hab' ich laͤngſt genug erlebtl 
Arfia (Hervortretend). Sweiter Auftritt, 
Zu Ende iſt das fhöne Giegesfeft, Balduin Die Borige 
Verhalt der Jubeltuf der feilen Menge, Sey mir gegruͤßt! Mit holdem Gnadenwort 
Die leicht und bald, mie ſchwaͤrmendes Gevdgel, Der Königin gefendet komm’ ich ber, 
Der Locung folgt, die Nahrung ihr verheißt. — Wie fie Dieb ftets bie wuͤrdigſte Vertraute 
Doch welch ein Kranz ummindet Deine Stirn, Mit fhöner Huld geehrt, fo wies auch icht 
Der Du auf eines edeln Königs Leibe Sie mid zu Dir, auf daß ih Jegslices, 
Mit Hut’ger Hand Dein Heldenmahl erhöht! — Was mir vom Schiefal Deiner Schutzempfohlnen, 
D hätte biefer Arm Dich nie als Kind NIS Arzt zu wiſſen frommt, genau vernehme, 
Gewiegt, aub nie mein Auge Di gefehen! Arfie 
Schon einen Sohn bes Unglaͤcs fah ib Dich Dem ebrenvollen Greife ziemt Vertrauen, 
Geſchmiegt an Deiner Mutter Buſen, denn Und alio heiße mein Herz Dich gern wiltommen, 
Du warft ihr felbft wohl mehr ein ungerufner, Mit gleiher Suͤte bietet Du Bedrängten 
Als ein wiltommmer Gaft, dem man vergnügt Was Diine Kunft, und was Drin Math vermag. 
Den Kuß der Liebe auf die Wange kuͤßt. i Drum war, aud ftets, ſeit Sieſes Hofes Säulen 
Und alfo wuchſeſt Du heran, ein Gproß, Sufammen uns gedrängt, mein ganzes Weſen 
Den das Verhaͤngnis einſt gu böfer Stunde Mit freundlicher Gefinnung Dir ergeben, 
In's Daiepn rief, des Haufes North zu mehren, Bekannt iſt Dir der armen Fürfin Schicſal, 
Sie ahute das Geheimniß, moͤcht' es auch Die bier mit treuer, liebevollet Pflege 
Auf immerdar mit ihr im Grabe zub’n! Der Königin und meine Sorgfalt ſchützt; 


Erg Die zum Fluch, zum Unheil al? der Deinen, Doch wie es kam, und wie nun das Verhängnif 
x 174 
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nf biefer Ungfüdfel’gen Haupt mit feld 
Verderblichem Gewitter fih entladen, — 

Das if das tiefe, grauenvolle Raͤthſel, 

Deb Grund, fo ſchlau man ihm auch vor der Menge 
Verhüllen möchte, leider! nur zu offen 

Wer meinen Augen liegt. — Bernimm denn, was 
Dir noch bis jege vielleihe verborgen war, 

Du welt, wie innig ſchon feit langer Seit 

Um unfer Koͤnigehaus und @igobald, 

Den maͤcht'gen, biedern, nachbarlichen Fürfien 
Die Eintracht ihre gold’nen Bande ſchlang. 

Wie aM’ und jedes, was der Eine fan, 

Und molte, und volfährte, nur zum Heil 

Des Undern binzuglelen ſchien, ein Grund, 

Auf welchem fe und dauernd ihre Madt, 

Und ihrer Völter "Heil beruhen folte, — 

Mh! diefe fchönen Bande find yerriffen, 

Und mit dem "Leben jene® edelu Könige, 

Mach dem bie theure, einz'ge Tochter, ıroftlos 
In Ehmerz vergebend, bier die Hände rint, 
of immerdar vertilgt! — Den Fels vermag 
Des Schadenfrohen Hand zu untergraben, 

Der fructbelad’nen, fegenreiden Bergen 

Su fefter Stäge dient. — Der Erſtgeborne, 
Durch Iſtaͤvon, deß Muffiht ihn die Mutter 
Vor ihrem Ende fei’rlib übergeben, 

Schon manch verhaßten Pfab geführt, entbrennt 
Mir einem Mal In allgewalt'ger Liebe 

Für Eiloe, bie Tochter Eigobalds, 

Ob Drang des Herzens, oder bios die übſicht, 
Durch folde Liſt der Herrſchaft Bügel früber 

Aus feines Vaters Händen zu erlangen, 

So wmaͤchtig Ibn entflammt 7 ich weiß es nicht. — 
Wald ſieht der König ſich durch Wort und Chat 
Vermocht, dem Wunſch ders Sohnes beiguftimmen, 
@rihen? und Voten werben abgefandt, 

Die ſchoͤne Haud dem Yüngling gu erwerben. 

Es Tannten beide fih feit mandem Jahr, 

Drum hoffte alles wilige GSewaͤhrung. — 

Doch fich! es trogen pfählib alle Zeigen, 

Die Boten kehrten beim, und braten zaubernd 
Dem SHartenden vernelnenden Beſceid. — 

So fenrig Modoalt von Lieb’ entgiühre, 

So beurlih ſprad der Furſtin MWiderwile 

Sid negen diefer Sendung Abfiht aus. 
Und wie aup font des Vaters jedem Winke 
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Ele fromm nnd treu geberfom fich gefägt, 

So regte mächtig ſträubend dieſer Mahl 

or Mudlih Herz flo wunderbar entgegen, 

Dies war des Jemmers folgenrelche Quelle, 
Den wir fo famerziih tragen, und ber mandes 
Geliebte Haupt Hinab zur Muhe fenfte, 


Balduin, 
Es iſt der Fuͤrſten uͤbelſtes Gefaid, 
Daß Magt und Herz fo ſelten ſich defellen, 
Bobl jenem, deffen glädlihes Gemüth | 
Slch zwiſchen eig’ner Wahl’ und andcer Votthell, u 
Bon Leidenfhaften frei, getuhig, wiegt. | 


Arfte. 
Der Fürften fonft fo friedliger Mereln 
Ward aliohald durch Liſt und Trug gelöft. 
Der rad: und raͤnkevolle Einn des Jänglingés 
Berfdumte niet, dutch mand erfaufte Zunge, 
Und’ jedes Mittel, das ihm dienlich ſchien, 
Des Waters Herz gu Bora und Haß zu reißen, 
Auch fanden beimlih angemorb'ne Motten, 
Sich an ber Reiche Graͤnzen, die den Braud 
Der Zwietracht zwiſchen beide Voͤller werfenb, 
Des Krieges volles Schreckuiß angefaht. 
Bald ſchollen laute Klagen über frei 
Verletztes Voͤlterrecht, bald meldete 
in Iügenhaft Gerät dem König ſelbſt, 
Dad Sigobald mit ungebewerm Heere 
Das Neid bebrobe, während Modoald 
Und Ifdvon zugleih bes Moll Gemäther 
gu offendbarem Haß und Grimm empörten, — 


Balduin 
Fürwahr! ein König iſt betlageuswerth, “ 
Der nie ſich ſelbſt genugfam angebört, 
Um, mas. geſchieht, umd- was gefheben fol, 
Mit ungebund’nem Werte zu entfdeiden, 


(Die Bortfehung folgt.) z - 
Sebaldu MB. 
(Fortfegung.) 


Unentteidet harten ſich Margaretbend Aeltern 
einem kurzen Salummer überlaffen, als ein bonnerubet 
Kanonenfanß fie wedte. Mille taumelten erſcrocen anf, 
der Morgen ſchinmerte durch die Oeffnungen der Fenfters 
laͤden. Zuternd öffnet der Water, ein zweiter Shuß 
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macht die Erbe munter Ihe heben, WBernirried Geräte 
dringt au fein Obr, webllagende ſchrelende Stimmen foms 


men näher und ndber, von den Thüͤtmen ſchallt bie furdes 


Sare Sturmglote, der Wächter Horn tönt ſchneidend das 
zwifhen, Halbbetleidete Einwohner ſtuͤrzen aus dem 
Häufern, jammernde Mütter fuhen mit Ihren Kindern 
zu lieben, Tiulv iſt da! rufen einige, Beuer! ſchreien 
andere, die Katharlneuſtraße ſteht in Flammen, die 
Aroaten dringen in die Stadt, das Scrodtdorfer Chor 
i gefprengt, die hohe Pforte erſtlegen. — Betdubt fart 
der Water die Seinen in die zitternden Arme, bie er fefk 
um fle fhlingt, als inne die Liebe der Gewalt trogen. 


Laß ung fließen, jammerte die Mutter, fich dort 
wälst fig ſcon ein Haufe jener Unmenſchen ans dem Flam⸗ 
Menmeere zu und her. Fort um Gotteswillen! 

Wohin? fragte der Alte, und zog die Jammernde 
vom Fenſter weg. Wohin willſt Du? 

Wenn biefe vorüber And in bie mädfte Arte, 
Fort, fort, fie fprengen bie Häufer. Sott wird ung 
ſchuͤen. 

Wer möchte den Aublick beſchreiben, ber bie files 
henden Unglüdliten anf ber Straße empfing. in dich⸗ 
ter Schleier über Grewelicenen, die fein menfhlides 
Herz fallen kann! Bewußtlos, ohne eine Zufludt zu 
finden, irten fie umher.“ Flammen mülberen fdom 
überal, Glut und Rauch wehete ihnen erfitend entges 
gen. Admpfende, wehrlos Gemordete, bemmten ih ⸗ 
ven Weg. Sie konnten miht weiter, und verbargen 
ſich bebend hinter einem fteinernen Vorfprunge ber Kar 
tharinenfirhe. Margaretbe hing halb ohnmaͤcht ig in des 
Vater Arme, fe fabe nicht, was um fie vorging, nicht 
die Wurh der pländernden Aroaten, nicht das Morden, 
nicht die Flammen, die immer näber heran drangen. 


Ein flüchtiger Haufe ward jeht dicht an die Stelle 
gedrängt, die die Familie noch verbarg. Was wollt Iht 
Bier? fagte ein alter Mann zu Margareıbens Weltern, 
febt Ihr nicht, mie das Femer würbet? ſucht End in den 
Dom zu retten, dort iſt noch Siqerheit, auch wir ges 
denken dahin — — 


Nenes Gedränge rif ben Eprechenden binmeng, 


Eine furschare Salve aus taufend Fenerröbren mahte - 


einer augenblialihen Todtenſtile Pag. - Der Wider 
Rand der Schweden war gedrochen, Falkenberg gefaßen, 
es warb einfam auf dem Klichhoſe. Der alte Water 
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leate Margarethen in ber Muttet Mm, und Belchrte fie, 
ihr bier zu erwarten, well er den Weg zur Flucht einige 
Schritte weit unterſuchen wollte, Vergebene bielten die 
Arme der Liebe ihn fe, er riß ſich gewaltſam los, Es 
war weit bis zum Dome, doch die Ruhe, die jegt zu 
berrihen fhien, machte den Verzagenden Muth. 


Eine ſchregliche Zeit verfioß, die Todesangſt vera 
ladugerte fie zur Ewigkeit. Mo it der Vater, rief Mare 
garerhe, und blidte ſchaudernd um ſich. 

Hinaus, antwortete die Jammernde, einen Meg 
nah dem Dome zu ſuchen, wo fhon viele Sicherheit 
fanden. 

&o kommt denn, fagte das Mädchen mit verzwel⸗ 
felnder Haft, mir wollen mit ihm in den Dom oder 


‚ In ben Tod, — Sie zog die Mutter fort. Da fie in's 


Fteie trat, ſchlug fie ben Blick in Die Höbe, bie gegenäber 
liegenden Straßen waren ein einziges Fewermeer, Ihe 
Weg glih einem ſchrecklichen Schlachtſeldbe. ie ſtregte 
bie Arme ſchaudernd zum gluͤhenden Himmel empor, dann 
ging fle kalt weiter, bie gitterude Mutter an ber teten 
Sand, über Leihen und KErümmern, Get erreinten 
fie das virerlihe Haus, es fand noch, aber fhon hatte 
bie Glut Wolframs Wohnung gefaßt — ibre forfhenden 
Augen erblidten kein lebendes Wefen auf ber öden Strafe, 


Um bie nächte Ede kam ein. Haufe wild iubelnder 
Kroaten, . Margarethe lich einen gelenden Schrei ans 
und ſank zu Boden. Die Mutter, nur mit der augen⸗ 
bliclichen Gefahr beſchaͤſtigt, vergaß dieſe, um ihreim 
Kinde zu helfen. — Margareibe lag auf des Waters dlu⸗ 
tigem Leicnam. — 


Wie ein Fiebertraum umftridte es Margarethens 
Sinne, fie war fh nichts Deutliches bewußt, hur die 
Morte: in den Dom oder in den Tod, gellten ihr ime 
mer in den Obren, wie von hundere Stimmen getüfen, 
Es war ibr, als riſſen raube Arme fie auf, fie, füblte 
ſich zu fünet und fanf von neuem nieder; da emsfand 
fie einen ſomerzenden Srich in der Seite, und bald dar⸗ 
auf enrfoh jede Spur did Bewußtfenng, 

(Die Forrfegung folgt.) 





: Korrefponden; und Notizen. 
Aus Hamburg, im Juli. 
Ib alaube den Dauf Äbrer Leſer zu verdienen, wenn id 
fie auf cin Bud aufmertſam mache, welhes in der detannten 
Vuchbaudluug des Hra. Campe — dir frühere wadere Ber⸗ 
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Peber derſelben, Sr. Soffmanm, iſt, wie bekannt, Unlängft 


srfterben, und bat feımem Enmviegeriohn und Gompagnen, Örg, 
Tampe, diefelde dinieriaffen — eritienen iſt. Es ſind Die 
++ Dramaturgiiden Apboriemen von Friedtich Ludwig Schmidt, 
Mitbireftor des Hamdnrger Gtadrtürgfers.”" ser fin für die 
Bramatıfdır Amnft trgend Intereffirt; wer fi uber dieſelbe auf 
eine teichte und fahlihe Aurtie anfjutiäreu wänfdbt; mer end⸗ 


U aur ſeibſt Preeſter im Toaliens Tempet ıft, der nehme daß ” 


Birelben jur Sand, um Belehrung für feim Urthen oder 
Diegeiu für feine Kunft Daraus zu ſchebfen. dr. Director 
Schidt AR der lefenden Abeit ſchou fange als ein gebuderer 
und angenehmer Ehaufpieidichter,, ‚und aut, mehreren treffe 
lichen und gediegenen XZbeatertritifen ım den Drigmalien und 
ondern Blättern als ein deufender Edraufpieler befannt, audy 
terach Iffland über denfeiben das ebrendfie Urrden aus, fo 
datßz nur aeredite Erwartungen durd das Erſcheinen dieſes 
Büheihens geresptfertigt werben Fonnten. — Hr. Grora Soß 
Kirferte uns im dem Tenrea Blättern feiner Driginalien mandıe 
griungene Ueberfenungen aus dem Däniiben,, einer Eprabe, 
welche tros der Nabe Föncmarfs yuemlih bei ans vernamtäfhat 
if, wert noch immer eine Art vom Antipatbie zwiſchen Gampurg 
and jenem Rercht vorberrichents zu ſeyyn ſche iut *). Diele Abneigung 
AR aber um fo uUnertlärlicher, da in den letztern Jadten ber 
franiöhjben Dicupation und VWedrüfung bie vertriebenen und 
jealidem Eiende ‚preisgegebenen Hamburger bie meuf@enfreinmde 
Fichte Unfnabume, Die treueſte Pflege, die anfopferndfle Bereits 
weinigteit zu jeder Hülfsterftung im den Gtuaten des Könige 
eis TCänemark, oder im ‚Beine: ſelbſt, fanden — und den 
politiihen Werpättuiften tzach waren die Dänen die Geinde dem 
felben! Das Denfmal auf Dem Kirdbife zu Detenien (iu 
Yitona geböreud), wo 7138 vertriebene Hamburger ruben, bes 
weit, welbe Anzabl diefer Anglüdlichen -Bufluce in biefer 
einzigen Stadt fuhren — und fanden Mit unerbörtee „Mur 
Mrengung mapnı man fi der Sebenden an, und begrub mit 
Rieigerubrtem „bergen die Geftorbeuen; ein. Haus, Feine Hütte 
verſaleß fin erſteru, und der nie genug zu verehrende Dber« 
Yräfident von Biücher, vom Könige, zum Theit megen 
feiner aufgejeihneren Serdleuffe um den Staat, zum Zbeif 
aber wegen feiner bewiefenen Wenienfreunbtichfeit gegen bie 
vertriebenen Muglitiipen, iegt in den rafenfiand „erheben, 
Kaud, immer an der Gpige derer, die ſich tätig für pie Oarn · 
Burger dewie fen. Diele Begebenbeit iſt nm fo rubreuder, da 
gtrade ver ‚dumbert Jabeen, als der Schwediſche General 
Steenboce Aitona in Brand ſieckte, die Hamburger ſich gegen 
Die aus dem -Glammen Anchtenden Wtonaer gerade nicht fo 
sroßmäthig bewiefen. Hr. &og bat auch An Altona, im dee 
Buhdandtung des Hrn, 3. F. Hammerib, Debienfhläds 
sere Reife durch Deutfübland und Frautreich 
in den Jabren 1816 — 1817, berausgegtben, die er nad 
dem däniihen Drigimafe überfegt bat, Dies Unternebmen ges 
ab — nach der Ankündigung in den „Driginalien — in 
Nrbereinfimmung mit Debienicpläger, und Diefes war motö« 
wendig, da der Werfafter der Reiſen der dentſcheu Sprache 
wminneftegs eben fo mächtig ift, „als. der. bänifcen, wie fein 
Attadin, fein Eorreggion arm. deweiſen. Wenn mau 
Diefe Uederſezuug nech den Proben beuribeiten dürfte, die in 
ben Orlglnalien davon erſchlenen, fo wird fie gelungen genanut 
werden fouuen; ch aber Dirie Keifen ein allgemeines Ins 
tree baden vzürften, ift eime andere Frage, die man zu 
beantworten zÜgert, wenn man die Amzabl aller der Schriften 
bedenft, die über Denfelben @egenfiand ſchon friiber erfdpienri, 

Yu Gran Eifer von Hohentauſen if mit iprer Reife 


©) Died allt weht. aur won Einzeiten und möcht im Wiges 
aneinen ? d. Red 
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Aurd Norddeutſaand Hervoraetreten; die Weurkbeilung berfeke 
ben nadfiens, da mir das Such noch mit zur Hand Fam, 

Schon fruber zeıate Ih Ionen einmal einen Bwift an, 
Ber fi rar einee jungen Dia cheus zwiſchen dem frangdf. 
General Ö....- d und cum jungen biefigen Kauımann erdoe 
den hatte; dieſer iſt jene zu Ende, Anden Bu @t,, nucbein 
er die Braut beimgelinhrt batte, fi dem Menerat in. Wander 
bed — eine Erunde'von hier auf Fönigt, daniſchem Gebiete — 
freüte; man Fach, da. die erſte Hitze Beit gebabt hatte, gm 
werdampien, aeaenfpitia In die Luſt, umarmte ſich dann, ud 
yerjebrte iufanımen, ein fhon Im voraus befteltes Berſohe 
aungsmabl, 

Dögleib Hr, Guſtav Priss-mit feiner Berelterartenichaft 
Bier ein ſolches Wut machte, daß er mit aucin on die 
Hamburger, foudern au ale Porehraten Der Tele, Die idn 
wit ıbram Beifal berdrt, eine Daukſaguug im die Zeitung 
riten Tieh, ‚wagte es doch Hr. Tourniaee, uns einen Cirque 
Tournisire anzufundigen, und auf dem Hamburger Berge, 
dem Zummelrlage von dergieichen Künften,, eine Hilierne Bude 
anfiuihiagen. ®tleih war auch das Neue das Beflere, nud 
die ſchautun ige Weit ſtromte vor einigen Gountagen in folder 
Miafe dadin, dab nah Beendigung der Künfe, ‚da man fi 
in zu großen Haufen nad dem Auszange drangte, die oberſte 
Buerie einbrugp, und durch das Derabflürgen Derjeiden eine 
Wenge Memiben michr oder minder beihäbigt wurden. Dab 
AR denn leider! ein abermäaliger Beweis, Bali Die Polliet in 
unferer Seit nob Maudes zu wänfben hdriy läßt. Mihte 
nidt ein foldes Gebaude, dem Das Leben und die Sefundbeit 
fe viefer Burger auvertraut wırd, erfi von reiner Delisei-rme 
mitfion, ſeibn anf Koften derer, die e$ errichten lafien, Jorg⸗ 
Aättig unterfucht werden, ebe man angibt, daß «6 dem Boife 
zugängiih werde? Man kaun hier nicht entgeguen: „Es 
Brandt ja Niemand. nad folhen- Beranägungsörtern dien ⸗ 
gehn, und wer bingebt, tüne es.auf eigue Befapr! Weiden 
meiften Böltern fanden von jeher die Belnftigungsörter, beſon⸗ 
ders Die, wo man einen guoßen Yufammenfinß von Menſchen 
aus allen Ständen erwarten durfte, unter .firena + peligeilichre 
Auffiht, und das war von der Notbmenbigkeit dittirt. 

“Ein anberer Gegeuftand, der-modl auch mebr ind-Knge 
orfaht werden fohte, Aud die Saſſenbuben, weine Ad dire 
faft Ades erlauben, obme Furcht vor Errafe. Weun es fm“ 
Hars, naſſes Werter if, find -bie Strafen der Gtadt -fche 
Fotbig; in dirfem Gate iM es eine gewöhntiche-Belufiigung dee 
Lieben Tugend, auftäudig nefieıbete Grauen, die An augtuch 
Gemübn, Ad unbefpmmit dur bie Baftır und- die Mernſchene 
wwogen su wunden, durch Eintreten in Piüpen oder Boden 
von unten bis oben mit Scammzm zu befprüken; rote oft mizb 
ein fehr tbrurer Anzug aan) und gar damit verderben! Mit 
Langen Blasrövren, worin Letzinkugeln geflopfr werben, arird 
ofe ohne Unterſchied der Borübergebende bearüät, amd niht 
fetten die Renfer damit eingeihofien; auch Schimpfreden auf 
die ordeutlinften Perlonen find mit felten u. f.w, Mob ci 
auberer Lebeitand, offenbar der Wolfsfirtiafeit matdrilig, 
ÄR der, tab man zur Gommerjeit im alien Megenden ber 
Stadt, wo ib Waſſer befindet, von dem Andlid Badeuder, 
die oft ſamtos berumtaufeu, «beleidigt wırd, Zwar at «6 
Koriwriiten und Votizeibeiedle gegen Dielen Unfug, ober fie 
fouren flrenger auftecht erralten werden. Nach meiner Auficht 
Fanır die Polizei mie ſtrenge geuug fern, felbft im bem freie» 
Ren Staate, denn wie leicht fiat man Ah nicht Meinen Under 
auemliateiten, die eıme folder Etrenge norbwendig berbeiführt, 
wenn man dagegen die Berubigung dar, daß Ordnung und 
Eiherpeit aberaul aunfrecht erbalten werden, x 

(Die Gortjegung folgt) 
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Mutter, laßt mid 


Sreitagse 175. den 8. September 1900. 
e eb a ldu 8. mahnt mi an meinen Traum, 
(Fortfegung,) nicht wieder ſchlafen, ich träume fuͤrchterlich. 


Au bie Unglätlihe zuerſt die Augen öffnete, fand fie 
fih von fhägenden Mauern umgeben, ihrem derumirrens 
den Blicke begegneten die majeftdrifhen Gewölbe der 
Domtirhe, Ihr Haupt rubete fanft und weich, fie bes 
merkte, daß eine belfende Hand fie unterlägte, um fie 
der wogte eine zablreibe Verſammlung auf und ab, ihre 
ſchwindelte, und fie entſchlief wieber. Bekannte Stim ⸗ 
men waren es endlich, die fir in's Leben tiefen, fie mühete 
fh lange vergeblich, zu errathen, wem fie angehörten, 

Saldft fie noch Immer? fragte die Eine, 

Eie erwachte einen Augenblick, bed fdelnt fie 
ehr ſawach, und fließt die Augen immer wieder. Auch 
batte ich nichts zu ihrer Labung, Wir darben bier alle, 
und unter uns iſt mancher Kranle, dem ein Tropfen 
Waſſers Noth wäre, 

38 dringe genug für Cuch beide, war bie Ant⸗ 
wort, Wie fteht ed mit ihrer Wunde? 

Ich babe fie, fo gut Ich konnte, mit meinem Tu⸗ 
Ge verbunden, beſſere Hülfe wußte ich nicht, auch 
ſcheint die Verlegung nur leicht. 

Margarethe! rief ber erfte traulich bekannte Laut, 
erhebt Euch ein wenig und nehmt einen Tropfen Wein, 
Sie fab eine maͤnnliche Geftalt neben fid kuleen, und 
der Name Wolfram entflob ihren Lippen, Der Wein 


ermunterte fie mehr, fle bliete Ihn faunend an, Ihr 2 


ſeyd es, alte fie, aber Euer Aleid If ſchreclich, es 


Der Sieger batte indeffen feinen Einzug gehalten, 
der Aublid der Stabt ſchlen felbit fein Felfenderz zu ers 
ſchüttern, und er begnabigte die wenigen Geretteten, die 
aleich bleihen Schatten im Geleite des grauen Dompres 
digerd aus dem heiligen Mauern bervortraten. Unter 
ihnen war aud Margarethe, von Wolframs alter Muhtz⸗ 
me geführt, eine ſchwache hinweltende Blume, nod im⸗ 
mer ſchoͤn, aber nicht mehr bluͤhend und lebensftoh, wie 
vor wenig Tagen. Ste wußte min von ihrer Begleiter 
rin, do Vater und Mutter dabin waren, aber fie 
Hagte nit, eine ftarre Kälte batte ihr Gemüth ergrife 
fen. Selbſt der Gang dur die eingeäfherte Vaters 
ſtadt entlod@te ihr Feine Tordne. Gleibgältig ſchien ige 
Blick die dde Fläche zu uͤberſchauen, wo einft Straßen 
waren und fihere Wohnungen ſich erhoben. Un ber Elbe 
wartete ein Wagen auf fie, und das ſchauerliche Bild 
der Zerftörung blieb hinter ihnen zurüd, Mur ale fle 
ſechs kaiſerlide Reiter gemabrte, bie ihrem Fuhrwerke 
folgten, verhullte fie ihr Geſicht, doch kein Wort ſprach 
die Gefühle ihrer Seele aus, 

Es war Nacht, als fle ihr Biel, ein einzeln geles 
gened Büren obumeit Schönebet, erreihten. Die 
alte Frau trug zärtlibe Sorge für Margarethen, bereis 
tete ihr ein Lager, und ermabnte fie, die Mube au füs 
ben, weil fie bier unter kaiſerlichem Schuße ſicher wär 
ten, Aber vergebens erwartete fie eine Antwort, nur 
ein Beiden, daß fie verkanden fey. Die ermüdete Na⸗ 
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tur miete zwar Margarethen in Shlummer, bo Koͤr⸗ 
per und Seele ſchienen nicht davom aufgeristet, als fie 
fpär erwachte. Die freundlihfte Maifonne bligte in ihr 
niederes Feuſtet, Bluͤthenſchnee bededte bie Bdume des 
Gartens, nur leife Lüfte und fröblide Vogelſtimmen uns 
terbraden bie Rude der Natur. Biber wenn Fran Brie 
gitte gehofft hatte, im dem Meigen bes Frühlings einen 
Balfam für das erfiorbene Herz ihres Pfleglings zu fins 
den, fo mußte fie fi trauernd eingeftehen, daß fie ges 
täufht war, Kopfſchüttelnd ſchwieg fie endlih nach 
mandem Verſuche den flummen Mund des Mädchens 
zu öffnen, und ein tranriger Tag verfoß, dem nur 
die Sorge für Margarerhbend Wunde einige Abwechſe⸗ 
lung gab, 

Gegen Abend ließ fi Pferdegetrappel von Kerne 
hören; mir denr Ausruf: Gott fep Dank, er Eömmtt 
eilte Brigiite an's Fenfter. Gin Meiter flieg ab, und 
trat baftigen Schritts ein, es war Wolfram. — Wolfe 
ram! rief Margarethe, und breitere die Arme nah ihm 
aus. Er zog fie an ſich und betrachtete fie ftumm, ein 
Thränenftrom ſtuͤrzte aus ihren Augen, fie drüdte fi 
fett an feine Brut, ihre farre Kälte ſchmolz mit ben 
Thränen hinweg. Ah Wolfram, fagte fie, meine Ael⸗ 
tern, meine lieben unvergeflihen Aeltern, beibe, beide 
tobt! Ih falle ben Gedanten nice, ih weiß ja auch 
fo gar nichts, babe nicht einmal Ihe Grab. Du mußt 
alles willen, verfhweige mir nichte! obne Di, fagte 
Deine Muhme, wäre ih auf Magbeburge Trümmern 
geſtorben. Ach Wolfram, daß ich geftorben wäre. Sey 
barmheriig, erzähle mir, wo fandeft Du mid, mie 
lamſt Du nah Magdeburg, um mein Engel zu werden, 
wie ftarben meine Aeltern! 

Verſchone Did und mib mit folhen Fragen, ſagte 
Wolſram finter. Ich kann und werde nie dieſe Bilder 
in meiner Seele auffrifben, Doch wife, ih war nabe 
bei Eurem Haufe, das im Flammen ftand, wünfbre Die 
au fibern, und ſuchte Dich veraebend. Ein Zufall führte 
mir Brigitten entgegen, fie batte fih vor einem Krupp 
Kroaten binter eine ..offne Kellerthür geflüchtet, und er⸗ 
Fannte mi im Worübergeben. Im eilte mit ihr nad 
dem Domplage. Unfere Aüfe gingen über Todten und 
Halbiebenden. Du mwarft unter ihnen, Neben Dir Deine 
ermordeten Ueltern, Ic vermochte nur Dieb zu retten, 
fie ſchliefen den ewigen Schlaf. Die Kroaten, vor des 
nen Brigitte ſich verbarg, waren wahrkbeinlich ihre Mörs 
der. — Laß es genug ſeyn, Matgareihe. Dein glüdlb 
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cher Stern war ed, der Dir an leuem Tage das Bewußt⸗ 
fepn nahm. Wergiß den zehnten Mai, laß ihn auf im⸗ 
mer in die Nacht, der VWergangenbeit finfen, es gibt 
nichts in der Welt, mas der Menfh micht vergeffen 
fönnte, wenn er eraftlic will, 

Margarethe bing noch immer in feinen Armen, fle 
ſahe jegt mit einem unendlih rührenden Blick in fein dü⸗ 
fteres Ange, Lieber Wolfram, füfterte fie, ic bin nun 
ganz allein anf dieſer feindliben Welt, babe Niemand 
als Did. Dein bin ih, Dein Gefhöpf, Du baft mi 
ja gerettet, Dein Anblick nur konnte mid ber Verzweif⸗ 
lung entreifen. Darum wil ib deiner Liebe mein ges 
rettetes Leben vertrauen. Dir gehöre ih noch am, ſouſt 
Niemanden auf der Erde, 

Wohlau, antwortete Wolfram, ib baue feft auf 
dies freie Verfpreben. Du weißt, Margarethe, wie 
ih Die immer geliebt babe. Zeit und Entferunng bar 
ben nichts in meiner Brut geändert. Vertraue auf mid 
und forge für Deine Geſundbeit, Du bift bier fiher une 
ter bem Schuße des faiferlichen Lagers. Aber wenn Du 
mid liebt, fo trodne Deine Thränen, fe mahnen mi 
an dad, was hinter mir liegt, Willſt Du mir folgen 
und mein Weib feyn, fo muß Dir Wolfram alles erſetzen 
fönuen, was Du verlorft, : 

I wid, ermiederte fie, aber laß mir Seit mid 
zu erbolen, fen nicht rauh mit mir, wenn die ſchrecliche 
Erinnerung mein Herz befält. Denfe zurüd, wie es 
Dir war, als Du zuerft die Werbeerung Deiner lieben 
Vaterſtadt erblidteft, und den Sammer, den kein Mund 
aus ſpricht. Wolfram, ich bin nicht gern unter des Arie 
fers Schuß, moͤchte lieber ‚in die weite Welt, als in 
der Näde dieſes Zi atbmen, Webe ibm, und wehe 
allen, die an dem Entfeplihen, was geſchehen it, Theil 
haben! 

Schweig, unterbrab fle Wolfram mit hartem 
Kon, und ging raſch von ihr weg nah dem Fenſter, das 
er öffnete und in die Dimmerung hinausſtarrte. Bange 
Stille war im Zimmer, bes Mädhens Thtaͤnen' ſloſſen 
ftärker, Brigitte ſuchte fie dur Liebfofungen zu berubls 
gen. Eudlich ſchloß er das Fenfter und bot Margarerhem 
die Hand, 

Vergib mir, fagte er, mit einem Blide, ber 
vergebens Rahe und Befduftigung erfünfteln wollte, ich 
bate Dir web gethan. Aber nenne mir nie bie unfelige 
Stadt mehr, deren Schlckſal ich veraeffen wil. Mas 
9 an jenem Morgen empfand, war vielleicht jgredliger 
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ala Du dentit, id will es anf ewlg auf meinem Gebaͤcht⸗ 
niß vertannen, Was Du font noch fagteit, if Deinem 
Schmetze zu verzelben, doch wiſſe, ein Weib kann nicht 
richten in ſolchen Dingen. Der Wagdebnrger Trotz war 
wohl groß, und ein Keldberr kann niot allemal veraut ⸗ 
Worten, was in feinem Namen geftieht, Der Kaifer 
iſt unfer Herr, ich nenne mid jegt feinen Diener, mir 
bitten und nie ihm widerſehen felen, es ftünde dann 
beffer mit und, Ruß dog die Eorze fir dies Neo mir, 
oder bat Deine Liebe fo wenig Vertrauen? — 
(Die Fortfepung folgt.) 








Die Enthüllung, ein Schaufpiel in fünf Auf 
jügen, von Öcorg von Gaal. 
(Fortfegung.) 
Arfia. 
@* tam zum Krieg. Des Königs beide Ehe 
Dir Iſtaͤvon, bifchligten das Heer, 
Des Feindes Tapferkeit obflegte anfange; 
Doch bald entſchied der Unfern Uebermacht. 
Eie drangen jtürmend elm in’s Herz bed Lande, 
Nicht ſchonend Alter noch Seſchlecht; und ach! 
Der edle Fuͤrſt, deherzt, ja viel zu kuͤhn, 
Wie fters er in Gefahren fih erwiefen, 
Erlag dem Todesitreihe Rodoalbds. — 
Won ftarren Leichen dicht umringt, ließ biefer 
Kon ohne Grab auf blut'ger Wahlſtatt liegen, 
Yudeffen Adelbert mit Iftäoon, 
Die Flübtigen durch Feld und Wald verfolgend, 
Der Edge ſeines Meines, mad zugleich 
Der frübverwalften Tochter ſich bemddtigt, 
Die bier durch Sorgfalt unfrer Königin 
Mir ihren Frau’n, von nungebeurer Schmach 
Gerettet, nun ihre Shmerzlib Loos beweint. 
Balduin. 
Du regſt dur jammervolle Kunde 
Mein Junerſtes zu großem Mitleid anf, 
urfia, 
Kaum fahe noch der Bruder Rodoalbs 
Die ſchoͤugebildet bebre Jungfrau nun 
Als Braut im feinen Händen, fo entftammt 
Auch ibm zugleih fo vielgewalt’ge Liebe, 
Daß nichts, als idt Geſchiee, ibr Bild, ihr Name, 
Die trunt’ne Seel’ ibm fülte, und des Ruhms, 
Des Sieges Gluct und lang verihmähend, er 
Für fie allein zu ſteh'n, zu fliegen ſqchien. 
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Balbuim, 
Ein feltfam wunderbar Gewebe ſchelut 
Eidg meinem Blice daͤmmernd zu entfalten, 

Urlie, 

Doch jept, bes blutigen Erfolges froß, 
Eilt jener ſchnell beran, (der Erfigeborne) 
Und fabt, der Rache beiß Gelüft zu fühlen, 
Nicht achtend feines Bruders, noch das Flehen 
Der Schmachbelaſteten, fie mit Gemalt, 
Um bei dem Siegeszug' als feltne Bierde 
Ian Ketten fie vor fid zur Burg gu führen — 
So kehrten fie zuruͤck mit ihrem Heere, 
Bis ſie auf wenig Meilen ſich der Stadt 
Genaht. — Da ſollte num der Zug, geordnet, 


. Mit folgem Eiegedpompe ſich beran 


Zur Königeburg bewegen; doch es ſtellt 

Der jüng’re Bruber bier, ber graufen Abſicht 

Mit feftem Troge webrend, fih entgegen. 

Ein deft’ger Streit beginnt, und nur die Fügung 

Der Himmliihen vermag die Wutbentbrannten 

Vom Todeskampfe abzuhalten. Ploͤlich 

Erſchelnt, von allem zeitig unterrichtet, 

Im Lager ſelbſt die koͤnigliche Mutter, 

Und rettet die Unglücklice bierber. 

Hier traͤgt fie nun, wenn gleich vor tief'rer Schmach 

Geſchuͤtzt, ihr grauenvolles Schidſal, Tag 

Und Naͤcht' in Trau't und Schmerz verſeufzend. 
Balbuin, 

AU dirk, o Frenndin, wie Du es bericteft, 

Iſt dimmelwelt verfdieden vom Gerüchte, 

Dad ſchlaue Liſt bei Hofe ausaeſtreut. 

Ich zweifle febr, daß unſer theurer König 

Zur Stunde weiß, wie alles dies geſchah. — 
Urfia, 

Die Folge wohl; bed nit den Grund der That, 

Denn aud die Königin, um feine Mube 

Gar liebevol beſorat, entfernt wohl ſeldſt 

Mir Vorſicht, was fo tief ibm beugen müßte, 

Dog wird vielleicht, für Jene viel zu früh, 

Des Böfen ew’ge Raͤchetin, die Zeit, 

Die Greuel alle fürchterlich enthülen, — 

Laß und, o Greis, nun jur Berrühten achen, 

Und: wo zu tröflen uns das Glüd verfagt, 

Ihr doch des Herzens treuen Autheil weib’n, 
(Ste geven beide zur Kinfen ab) 

(Der Beſchluß folgt) 


—,— 
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Ynıfbote 

Satobe I. geiſtvoller Sohn, Heinrich, ber In ſei⸗ 
wem achtzehuten Jabre farb, verweilte einft auf bem 
Randfige eines Edelmannd. Seine Diener klagten ihm, 
der geisige Haushert babe fie ohne Abendeſſen gu Wette 
geben laffen. Als am folgenden Morgen die Ebdelfrau 
erſchien, ibn zu begrüßen, hatte er ein Blilderbuch im 
ber Hand, worin unter andern cine Geſellſchaft bei Ti⸗ 
ſche abgebilder war. Er zeigte es ihr. Ich lade Euch 
gu einem Gaftmahle ein. Zu welchem Gaftmable? 
fragte fe. I nun, zu dieſem Gaflmable hier, ſprach 
der Anabe. Uber wie, Eure Hoheit will mir ein ger 
maltes Gaftmabl geben? hob die Cdelfran wieder am. 
@in befferes,, antwortete ber Prinz, feinen Blic anf fie 
Heftend, iſt im dieſem Haufe nicht zu finden, 2b, 


Die Sirfim 
Der Dann von Bartgefübl, von Bildung ift entſchuldigt, 
denn er voraus erfi Ihr, dann ihrer Hoheit buidigt, 
Haug. 








Korrefponden; und Motizen. 
Aus Hamburg. (Fortfekung) 

"Sm diefen Tagen if in der Hiefigen Gteinbruderei dab 
Wilbniß des alveredrten Bürflen Bäcker, vom Wrditeften 
Krua geieichnet, im Bebensgröhe als Sruſtbond erfdienen. 
Diefes weit ven den fräbern Yortrats, die man von dem 
Helden Hat, darin ab, dab «8 ibm im feinen Testen Lebeus⸗ 
dahren, als reis, darſteuf, denn afe Übrigen Bilder find 
wiet jugendtiher. Wenn gleih die Zeichnuun mandıe Mängel 
und Härten bat, fo foh dech an der Webntichfeit durchaus 
nichts aussufenen feyn, vielmehr fland ein Werliner, dem ich 
wor einigen Zagen ben Abdruck zeigte, uud der febr oft Seie ⸗ 
gendeit Hatte, in der legten Brit des Helden um ihm zu fogm, 
gerüdrt und entjüft bavor, inder er behauptete, «6 fen 
unmöglich, etwas Wrönlieres zu feben. Im Kurzem wird eb 
im Buchhandel käuflich zu erfiehen feym, uud id made jeden 
Weredrer und Bemunderer des Weremigten auf die Erſcheinung 
deſtelden im voraus aufmerffam. Auch der wackere Künflter 
Oröger beſcheutt uns Mit manchem amımutbigen Porträt auf 
Stein; To erbielten wir ver nicht gar Tauge die on netroffer 
nen nnd trefftich ansgefüorten Bruſtbilder des Prinzen Edri- 
Mian Hriedeih von Daͤnemark, und feiner Bemablin, der 
Vrinzeifin Caroline Amalie von Kuqufienbure, Dieſes fürftide 
Paar zehbmer ſich micht allein durch feine Licbenswürdigfeit 
und Serablaffung, fondern auch durch ein febr angenchmes 
Weufere aus; man fennt aus den Seitungen den Entbuflaße 
mus, womit «6 auf feinen Reifen im Auslande, mamestiich 
in Italien, aufgenommen wird. Diudır aut, als zum Vor⸗ 
trät, fcheint fib der Gteinbruf zur Laudſchafts zeichnung au 
eianen; was, wenigſtent im der Dieflaen Anftatt, im ictzterer 
rt bervorgebraht ward, if micht Drfondere zu ruühmen; der 
Baumſchlag ſchien mir, vorsünfich im der Germe, febr verfebit; 
wie das annebr, Begreife id; Übrigens nicht, ba die Laudſchaft 
doch keineswegs ſchwerer anssuführen if, als das Porträt, 
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Sr. Ausuſt MBilperm Schutz sus Berfig, Kammermufitus 
uud Biolinift in der Rapede Er. Mai. des Königs von Vreu⸗ 
Gen, gab am 12. Iuti im Logen, Saat der Breimaurer ein 
großes Bofal« und InfrumentalrRomiert, wobel er fo auf 
feinem vertrefflihen und fhwirrigen Inftrumente zum allge 
weinen Berfau mit Antzelchnung bören Zieh. Drmoif. Boyle 
mann, deren gefüllige Güte gegen Hier anftretende Künflier 
wide genug zu rübmen ift, fo wie bie Derren Klenget und 
Moiteret ; unterſtutzten ihn dabei mit ibrem angenehmen Ge⸗ 
fange, welches denn dieſes Konzert in jeder Binfipt su einem 
fehr vorzuglihen machte. Ich beeile mid am fo mehr, einige 
Worte über dieſen wackerun Künftter zu fagen, und @ie im 
voraus anfmerfiam auf fein ſcabnes Tatent gu maden, da er 
auf feiner vorbabenden Kunfleeife Leipzig wahrfheintic au 
berubdren wird. Dögleih er das Ungluck Hatte, daß ihın von 
der ungebeuren Hige eine Eaite fprang, führte er ſtin Konjert 
doch vortreflip aus, und erutete lauten, ungetbeilten Beis 
fat, Mer die Ehmierigfeiten keunt, bie ein Mufiter auf dem 
«igenfinnigfien ber Inſtrumente, der Wieline, zu betämpfen 
bat, wird bie außerordentliche Kunflfertigkeit des Hru. A. W. 
Shuls um fo mehr bemnndern. 

Dir dem Bau unfers men zu errichtenden Rranfenbaufes 
wird rüftig fortgeihritten, mud nicht alein Drei und Segen 
Für die Zukunft wird davon zu erwarten feun, fondern au 
für die Gegenwart trägt dieſer Ban Frucht, indem Hunderte 
von Armen, die ſonſt mülig fun müßten und tem Staate 
sur Daft Hegen würden, dabei befbaftigt un» badurım ernährt 
sverden. Durch die Ebnung des Hamburger Bergs, die gleiche 
faus unt Eifer betrieben wird, find wieder Andere Befchafrigt, 
eben fo mandıe Aunftier uud Handwerfer an den Stadtthoren, 
bie einer fo berubmten Stadt jet würdig werden, wenn fie 
galeich Bun das Einreiien ber alten Thore an Altertpümtiche 
feit, sch möchte fagen: Meichefladilichfeit, verforen bat. Das 
Ungtüd war au groß, welches Hamburg badırd erlitt, daß 
ed fehle ige und Thore hatte, denn nimmer wlrbe ei 
4813 für uns auf die traurigfte Meije haben ericheinen kon⸗ 
nen, wenn man den Entichtuß Früber gefaßt Hälte, der jet 
fanftionirt worden, die Misäde abzutragen und bie Thore zu 
farieifen,, fo ‚bewährt ſich abermals das Gprihwort: „Ars 
faberug macht tius — aber mibt reid.” Das, was bie 
Stadt dur die framgöfiiche Drcupation verloren Dat, wird 
nie zu erfogen feyn, weil die Amerikaner au anfgefiärt üder 
ihren Bortbeit geworben find, um je Hamburg wieder zu ihrem 
Grorelplage zu machen, aber das lmglüdf von 1813 wäre m 
vermeiden gewefen, und ebeu Diefed wird noch Jahrbunderte 
fühtber ſeyn. Wenn wir aber ſcheu bier Magen, Daß «8 
ſclecht um uns ſtehe, wo doch ein jeder Fremde burd ben 
Lurus in Erfiaunen gaeiegt wird, den veroäimikmäßie ale 
Stände treiben, was fonen denn bie Bewohner des übrigen 
Deutiglands tom, denen durch die Meberipwenimung wit 
ugliiwen Manufafturs und Fabrilwaaren das Brot genom⸗ 
wen wird? Eolten unferm wuden Volle dena nie einmal 
die Mugen anfachn? Souten umniere beutichen Frauen nicht 
edelmſitbig und grofberiig genug fcyn, dem fremden Mlitter« 
ſtaate zu eutſagen, wand ſich nur in Die Produftionen Des deut⸗ 
ſchen Buteriandes zu kleiden, um den Kunfifteli P. ſſelben auf 
dieſe Weiſt zu beden und zu unterſtugen? Wie lange if 
nimt ſchen der Wadn vernichtet, daß jene Zuſſlauer ung 
Kelieres Mefern, ats wir feloR dm den iulaudſchen Fadri⸗ 
Ten im fertigen ine Etande find, und mir jeder Meile wırd er 
«6 mehr amd mehr: was befördert aljo fortwährend den Ruin 
unferer Fabrik» und Manufakturflädte? Aſsas ſteut fo wiele 
Tan eude von Familien dem Hungestode, oder bo der ganje 
digen Berarmang blos? Die Model (Der Bein. f) 
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Die Enthällung, ein Schaufpiel in fünf Aufs 
jügen, von Georg von Gaal, 


(Befaluf.) 


Dritter Auftritk, 
Trufaldin (von der Reqhten Her), 


an folte meinen; 
Für unfer einen, 
Der nur, damit er feine Stunden 
Als Narr vertändle und verlache, 
Am Hofe lebt, fey unter diefem Dache 
Bar leiht ein Platz gefunden, 
D ia! des Raums iſt nur zu viell 
Doch iſt der Narr nicht unbeſcheiden, 
So draͤngt fein narriſch Zartgefähl 
Ihn feiner Meifter Kreis zu meiden; 
Und deren dreben um dem König 
Eid in der That auch gar nicht wenig. 
Faſt daͤchte man, er wid es ſo — 
Die feinften, liebften Herzensuärrchen 
Sind: Modoaldb ber Heldenfohn, 
Und fein getreuer Iſtaͤron. 
Die bin ih gar ſo wunderfroh 
Erblie’ ich einen dieſer Herrchen! 
Nur fheint ihr Spiel mir nicht vom Dauer; 
Zuwellen wechſelt bitt’re Trauer 
Mit Jubelpomp und Giegesfeften, 
Ber weiß, ihr Helden! wem's gelingt, 
Daß er euch noch den Gieg entringt? 


Deun wer zulest lacht, lacht am Beftem, 
Jadeß, was kann ih Beſſ'res thun, 
Um ihrer Nähe zu entfliehen, 
mis, mih in meine Ede ziehen, 
Und ftil bei meiner Harfe ruh'n, 
Mich daͤucht, der Herr des Königreies, - 
Der Größte aller großen Herrn, 
Er thaͤte oft mohl auch ein Gleiches, 
Und taufhte mit dem Narren gern, 
Sa, guter König; waͤr' th willig, 
Mit Dir den Wechſel einzugeh'n, 
So müßr’s nur Die zu Lieb’ geiheh'n; 
Und Spaß bri Seit’! das nenn’ ich billlg! 
Denn, unter und gefagt, wohl mehr 
Werlöre ich dabei, als Et. — 
Man fagt, ein Narr macht immer. gehn, . 
Do& zehn? wie viele machen die? 
Wenn fie fib al’ um Einen dreb’n 
Wie viel aus Einem mahen Sie? — 
Mein, ſchoͤnen Dank für aM die Wunder 
Bon Größe, Hobeit, Mactgefühl! 
Behaltet euern golduen Plunder, 
Mir laßt mein Iufig Saitenfpicl! — 

Da weiß ib aber eben jeßt 
Ein Feld, mein Handwerk recht zu uͤben; 
Mib plagt die Luft, den Schap, ben lichen, 
Den man bier heimlich eingefeht, 
Ib möchte fagen: eingetricben — 
Mit eignen Augen auzuſehn. 
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Dies Konnte’ am Leichteſten geſcheh'n 
Weun ib an meine Harfe ruͤhre, 
Und fo im wahren Kinderton, 
Ein Ried ihr zu Seddamiß führe, 
Das ih als Fieiner Knabe ſcheu 
Gar oft den Alten und ben Jungen, 
Und fpäter and br felbft zumellen, 
An ihres Vaters Hof, gefungen. 
Sebald es ihr an’s Obere geflungen, 
raͤßt ſie's gewiß nicht lang verweilen, 
Sie kommt heraus mid anzubörem, 
So fireng es auch bie Undern wehren, 
Das gute Kind! — Wohl Heider mid 
Ein feldes Lied fo lächerlich, 
us fäng’ ein alter Fuchs ber lieben Jugend 
Das Lob der Einfalt und der Tugend, — 
GSleichviel es muß gefungen feon, 
Das ift fo rer der wahre Schlüſſel. 
Ya, da, gerad’ dies Liedchen zart und fiinz 
Mlecht dech des Elephanten Müfel 
Buweilen an ein Möfelein — 
(Er ſetzt in sur Harfe und flugt) 
Mo rleſelt das Baͤslein der Wonne 
Aus wimmer verſtegendem Quel? 
Wo fpiegelt das Auge der Sonne 
Sich freundlich und lieblich und Hell? — 
In innerſter Tiefe der Bruſt 
Da quillt Dir das Baͤhlein der Luſt. 
Es riefelt fo Mar und fo eben, 
Dein fpiegelt fo rein fib das Reben s 
Du rieſelſt fo munter mir bie, 
O Baͤchlein verfiege mir niel 





Sebaldus. 
Gorrfegung.) 

Erft bei- Anbrud ber Nacht verließ Wolfram die 
Frauen, er veriprach, fie morgen wieder. zu ſehen. Mar 
garetbe weinte ibm nach und entihlummerte mit dem Hes 
banken an ibn. Ihre Seele ding fid mit allen Kräften 
an dieſes einzige Gut, was ihr von fo vielem Reichthum 
Bich; bie ganze Fülle der Liebe, deren fie fähig war, 
zubte nur auf dem Seliebten. Gie, deren frübe Jun 
gend immer von zurtliber Sorae bewacht ward, glid 
einer zarten Ranke, bie des Etabes bedarf, um nicht zw 
finfen, und Wolframs angenehme Geſtalt, fein mdnnki- 
Ger Muth, ſelbſt fein wider Trohh, der fgon ihret 


1404 
Kludheit bat Gefühl ber Uebermacht gab, Ihre Werlaffens 
biir und ber Dauk, den ſie ihm schuldig war ‚ Mabten 
fie ihm ganz zu eigen, Jeden Abend, wenn die Dam⸗— 
wmerung miederjanf, kam der erſehute Beſuch, fie Fannte 
{don von weiten den Tritt feines Pferdes, und war ihr 
auch der ganze Tas in qualroder Erinnerung bingegangen, 
feine Ankunft brachte ibr Freude. Stunden verfogen 
dann wie Minuten. Wolframs kluge Geſpraͤche erleuch⸗ 
teten ihren Verftand, fie fühlte, wie fie von ibm lernte, 
fi zu ibm erhob, und ehrte ibn, fo fehr als fie ihn lichte, 
Immermeht umftridte eine grängenlofe Auhaͤnalichkeit ihr 
ganzes Herz, und taufendmal geftiand fie ſich feibft, fie 
Tonne ohne Wolfram nicht leben, 

ber mit manchem Vorurtheile, das des geliebten 
Mannes Berebtfamfeir dem kindlicen Mädchen entriß, 
ſchwand aub bie fromme Stimmung ihres Gemüths un« 
mertlih bin, bie ihre früberen Jahre befeligt hatte. 
Wolfram war nicht immer heiter, er hatte trübe Stun⸗ 
ben, in denen Margareıbe ihn nicht froh zu maden 
mußte, und vergebens um fein Dertrauen bat, Wenn 
fie dann zumeilen von Gott und der Kraft bes Sebetes 
geſprochen hatte, war ein ſeltſames Laͤdeln uber fein 
Geſicht geflogen, vor dem fie anfangs zuſammenſchauerte, 
und ein Gefühl, wie das leife Mabnen eines guten Gel 
fles empfand, Der alten Weltern berzlihe Froͤmmigkeit 
war noch nicht von ihr gewichen, fie bielt es für unerläßr 
lie Priht, Wolfram Gemuthszuſtaud zu präfen, und 
ihre Ucberzeugung In feine Erele zu verpflangen. Doch 
über diefem Bemühen verlor fie, odne es zu abnen, an 
ihn, was fie ihm geben wolte, Wolframs ſchlaue Alugs 
beit fprach fo überzeugend, er wußte fo gut des Maͤd⸗ 
chens ſchredliche Erfahrungen zu nügen, fein Spott führte 
fo fisere Waffen, daß fie bald von qudlenden Zweifeln 
zu teoftlofer Gewißhrit überging, Der Strom feiner 
welttiugen Rede wuſch den Eaamen briliger Frömmisteit 
aus dem ibm ganz gemweibten Kerzen, und wo dies Herz 
font Schicung bes Ewigın erkannte, fürdtete es num, 
nur einen finnlofen-Zufal walten gu ſehen. 

Die tiefe Wunde in ihrer rediten Erite, die fie 
wabriceinfich von den Moͤrdern ihrer Murter empfing, 
hatte ſich gu Anfang ihres fetzigen Aufentbalts entzündet, 
und fie auf's Arantinlager geworfen. In bieler Zeit 
der Sametzen frhate ſich Margeretbe oft derzlich nach 
geiſtlicem Zuſrruch, und ibre Thränen offen, wenn fie 
die Slocke einer nahen Kirche zum Gottesdienſt laͤuten 
hörte, ohne, nie fon, dem Ruſe folgen zu kounen. 
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Wolfram, der Ihre Schvaͤrmerel brlaͤchelte, verſprach 
dann wohl, einen Mönch aus dem Lager mit herüber zu 
bringen, aber Margarethe verlangte nach einem Priefter 
idres Glaubens, und Wolfram konnte oder wollte diefen 
Bund nicht erfülen. Won den Haffern der neuen 
Lehre umgeben, und ſelbſt feiner vom beiden mit ganzem 
Herzen zugetban, warb ed ibm leicht, ſich nah dem 
Sinne derer zu fhmiegen, mit denen er lebte, und er 
forderte daffelbe von Margarethen. Go hörte fie denn 
nur feine Stimme, und fein Wort der Ermahnung, 
des frommen Troſtes widerſprach feinen glängenden 
Scheingruͤnden. Bald entſchlief aub bie leife Mahnung 
ihrer Bruft, und das Beduͤrfniß einer hoͤhern Gemeins 
ſchaft erlofh, wie ein Flaͤmmchen, dem das nährende Del 
gebrticht. 


gleiten ung in mancher @eftalt, von der Wiege bis an's 
Grab, mur erkennt unfer blödes Ange ihre himmlifdhe 
Abtunft nicht, weil fie in irdifhe Form gehitür ift, Dee 
fhönfe, ſegensvollſte biefer bolden Begleiter iſt elm 
frommer Freund, eine Seele, aus welder der unfrigen 
das himmliſche Licht zunroͤmt, deſſen wir bedürfen, um 
dur die bäfterm Erdenuebel in ein höheres Land aufe 
zublicken. — 

Bon fo wichtigen aber gerdufchlofen Veränderungen 
um fie ber, ward die alte Mubme in ihrer ruhigen Bea 
fordntung nichts gewabr. Sie felbft dachte zu wenig, 
um in ibrem Herzens zuſtande von außen her eine Erſchüt⸗ 
terung fürdten zu dürfen, und würde nur fwer bes 
griffen baden, was in Margarethend Erle kämpfte und 
erlag. Sie lichte das Madchen, wie ſchwache Menſchen 
lieben können, fie lebte auch Wolfram, obgleich fie vies 
les an Ihm nicht billigen mochte. Um ibres Friedend 
wilden ſncte fie dies zu vergeſſen, boffte viel von feiner 
Berbladung mit einer liebenden Frou, von baͤuslichem 
Slüc und Vaterfrenden, und banfte ihm den Schug und 
Wohlſtand ihres Alters, ohne eben viel zu kluͤgeln. 

Es ſchien Wolfram nicht an Mitteln zu feblen, 
ihr dies in vollem Maaße zu gewähren, und ber Ueber 
fluß, den fie bei ibm wahrnahm, befcäftigte die Mens 
gier der alten Frau auf's lebhafteſte. Seine gefüllten 
Seldſdael, die er zumeilen geöffnet hatte, um fie ver⸗ 
ſchwenderiſch zu verforgen, die Leichtigkeit, mit welder 
er von großen Summen ſprach, feime Plane für die Zus 
Tunfe, alles lich auf einen Reldthum felichen, deffen 
Quelle unbebinnt, und des Forſchens wohl werth wat, 


Gott fendet feine Engel in unfer Leben, fie m 
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Befoldet ber Kalſer, bie ifnen dienen, fo reich? fragte 
fie einſtmals, als Wolfram von dem Anfaufe einer Be⸗ 
fisung ſprach, und feine Wahl von einer Idee zur ans 
dern fmelfte — oder hättet Ihr Eure Hände nad der 
Magdeburger Bente ausgeftredi? Nein, nimmer mag 
ih das glausen, auf folder Haabe ruhen Fluh und 
Thränen, es möchte End feinen Segen bringen. 

Sevd rubig, Frau Brigitte, antwortete Wolfram, 
und eine Wolfe lagerte fi über fela Geſicht. Euer Ges 
wiffen darf Euch nict über den Mitgenuß meiner Guter 
firafen, Die Magdeburger Beute blieb von mir unbes 
rührt, ganz Anderes ging damals in meiner Eeele vor. 
Hätte ich fpdter den Schatz verſchmaͤhet, den ich auf den 
Trümmern meines Gluͤces beben konnte, ich wäre ein 
Thor gewefen, der für Wabn und Traum die Wahrheit 
dingibt. Genug, mas ich befige I mein, im firenge 
fen Sinne des Wortes, ift vieleicht ſchwerer erworben, 
als alles, was In den Mauern jener Stade verloren ging. 

Habt Ihr den Schatz, wie mir Eure Worte dens 
ten, unter Eurem abgebraunten Haufe gefunden, fagte 
Brigitte, fo ik er allerdings Euer Eigenthum, und gamz 
gewiß redlich und faner verdient. Mein Urarofoas 
ter bat es gebaut, feine Kinder mögen wohl auch 
ſchwere Seiten erlebt haben, wo ed Nord war, das 
Seine zu verbergen. Sagt mir doch mehr davon; mo 
lag ber Schah? Ich wette in dem alten Kelergewölbe 
tehter Hand, wo ich vorigen Winter mehr als einmaf 
blauliches Licht brennen fab, aber nie das Herz hatte, 
näher hinzu zu geben, Und wie in aller Welt amt Ihe 
darauf, dort zu fuhen? 

(Die Fortfegung folgt) 


Befheidbenheie. 

Newton fagte kurz vor feinem Tode: Ih wei 
nicht, mas die Welt von mir denkt, ich felber aber 
fomme mir vor, wie ein Knabe, der am Seegeſtade 
ſplelt, nnd fi freut, wenn er zuweilen einen glatten 
ten Kleſelſtein, oder eine bübfhere Muſchel old gewöhne 
lich findet, aber der große Ocean der Wahrheit legt nech 
unentdedt vor mir. 2d, 





Korrefpondenz; und Motizen. 
Uus Hamburg. (Befhluß.) 


An Cum, br edeiberzigen, für ales Gute und Schöne 
fo emplangtschen Frauen, an Euch find befonders Dirfe Werte 
seripter, Die Eng) am Herzen gehen wurden, wenn Der Angen ⸗ 
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zeugen Ted mmabfefbaren, umäbrfigen Unafüd$ im dem deutſchen 
Eabrilfiaxten ware; wenn Zur Stadte verarmt und verodeh 
füdet, we font Wobtland-nnd erſreizuche Thatiakelt und em 
Iebeudiges Treiden frophamr Mengen zu finden war! 

Ihr Niſtetet in der Het Der Krifis des Baterlaudes mit 
frommem Siuu Frauenpereine, um der alarıneinen Noth 
fo vier als möutih zu wehren; Shr bradıtet je.er grohen Seit 
große Opfer mit cıuer Freudigteit, Die Euch dei ber Nach welt 
unfrblich waren werd; da war Euch Fein Schuuck au koſt⸗ 
Bar — id rede hier naturlich uur zu den Ediern des Ger 
talechts — dea Idt nicht dargebracht bärtet; Dor ſeheutet 
feier Forperlicpe Geſahren mir, um als dulfreiche Eng zu 
eriheinen — und nun follte Euer Herz famweigen fünnen ? 
Greitidy Apriht das Berderden uud die North micht.fo laut, 
wir damalt, aber fir gleicht der verſchämten Mrmutb, bie um 
fo rührender und eindringlicder zu ebien- Serien redet, Je Teils 
fer fie ſpricht! Es ‚bedurfte vieuecht nur eines Meinen Au— 
fange, mur des feſten Winens von drei, vier edlen Frauen, 
om den Aerfe des Hetts im unferm theuren Baterlande Se— 
Beiden und Das @ifid von Millionen unferer Brüder zu ſihern, 
Die jet vergeblich ihre Hände zu uns ausfireden, win Retung 
and Erbarmen Mebend! Ich bin es fehl überſengt, daß «6 
eines einzigen Bereins bedurfte, worin fi die Grauen vere 
gflichteten, durchaus nur infändiſche Produktionen zu tra⸗ 
gen, um in aßen großen und kleinen Etädten des Baterlandes 
äbntidye entfiehn zu ſehn, womit dem Gameu abgehelfen 
ware. (72) Gobald wir dem deutſchen Kunfikeiie nur Kann 
grfatten, fobald es ihm mit au Ermunterung und Ericly 
zmebe feblt, wird er nicht allein mit dein aller andern Native 
nen wetteifern, fendern ihm bald übertrefien, da der deutſchen 
Grbarriicfeit fein Dinderniägunüberwindiich if. Wir würden 
dann bie Freude haben, tinjer Vaterland Dlübend mud alüdlicdh 
gu feben, und uns fagen dürſen, Daß wir es durd zwar Feine, 
aber doch durch Opfer, erfauft; daß dieſes Heil aus bem Her⸗ 
gen der Mobiwoenden entfprang. Mi, aber auch dirfe Worte 
werben verbalen, vieleicht von der Eitelfeit verhöbnt und vers 
ſpottet werden, die jede befiere Regung mißnerflebt, weil fie 
-fich derfelben,mit Fleiß entfrembete! Und bed, wer weiß, 9b 
fie nicht Bergen traf und dem göttlichen Funfen ber Menſchen⸗ 
Liebe entsfindete; daun wahl mir, dag id fie zu ſchreiben 
‚wagte! 

. Um gu zeigen, welcher Unfinn fih in eine Schrift eins 
‚Fästeiyen Fann, die bles den Zwec zu Baben fdieint, ſich ein 
weht großes Publikum, conte que conte, zu verſchaffen, mas 
Bier eine Etelle aut dem drüten Bande, fünftes Stuck der 
Pefefrügte, von Poppe, ſtehn. Die Geſchichte, woraus fie 
wörttich abgeichrieben, ift die eines taubflummen Knaben 
‚aus Böhmen, und, fie lantet mie folgt: 

„OHerr Ehrlich, Herr Gifher und mehrere feiner Wohlthã⸗ 
der waren bei dieſer Erfennungskene in Leitmeriß wer Knabe 
Datte nämlich feine Aeltern wieder gefunden) zugegen. Tofeph ! 
(fo Hiefi er) redete der Burgermeiſter den bewegten 5üngling art, 
wie willſt du das deinen Wohlthätern uud Freunden vergelten? 
Da miete Tofev (er hatte alfo die Anrede der Herra Bürgers 
meifler® gebert, cbateid er taubftumm war! aber es Femme 
noch deſſer, nur Acht gegeben!) ‚vor dem an der Wand banz 
runden Eprikusbilde nieder, umd fagte (!!!) lautſchluch 
send: guter Bott! (ohne Du Sic alte!” 


Sollte won nicht glauben, in die Seifen, im Die glänbi« 
gen Beiten des treuperiig ersähfenden Heropot zurüdgelchrt zu 
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Hun;der den-taußftinmmen Sehne bed Audiſchen Kröfus nicht 
allein Worte in den Mund teat, finder ihm au fogleich 
perfifch reden läßt, damit Ber Goldat, der ihin deu Water 
erichlagen wohte, ihr verfiche? 


Hr, Doitor Reinbotd bat in Berbindung mit-dbem Bra. 
©. N. Bärmunn ient deu zweiten Epeit feiner Bamburgiicen 
Eoronit berantgegeben, und base fi tm ber Vorrede deßelben 
üper den Korreipondenten der Zeitung f. d. elea, Weit von 
bier uud den Beriaptiger eines dieſe Edronik betreffenden Kreis 
kels auf, obue jedech beide arindiich zu widerlegen, und anjıa 
zeigen, worin dieſe febiten; eine feichte Antitritet un ber Bone 
zede eiucs Buchs erweckt matüriih nicht eben das auufigfle 
Borurtteil fur den Berfafler umd Bas ABerk, denn menn ſchon 
Kritiken gedigen ſeyn müflen, fo guß «9 die Antitticit nad 
mehr ſeyn, wenn der Sritifer nicht Recht behalten fol. 
Uebrigens war in jenen Zeilen in Ibeem Statte durchaus vom 
Reiner Krıtit Die Dede, indem fie geſchrieben wurden, noch 
ebe die beiden Edreuiten erſchienen; mur von ber Art dee 
Untüudiaumg wurbe-etmas geiagt, umdrbasu war ein im 
Die Mugen kallendes echt vorbanden. — Am nicht partei 
zn erjdreinen, enthalten wir uns übrigens jedes Urtheus über 
„Die erinienene Epromf, 


Nun noch einige Worte über unfer Theater. Neuet ſahen 
wir in dieſer Zeit nur weniges; unter dem Bedeutendern die⸗ 
fer Art neune ip die „beiden Gutsderren,“ von Julius vom 
Lob. In diefem Luffpirle von fünf Alten if ber Iebendige, 
FKers neue Humor, umd-die Lebbaftigkeit des Seiftes, welche 
dena Berfaſſer fo eigentbumtich ſind, unverfennbar, dader muß 
«6 auch gefalien, und tbur es, befonders, wie man es bier 
aufführt, wo ale dazu aufgeboten wird, es au einem bieis 
benden Etüde des Reperteirs zu maden; bie Herren Scaudt, 
Ediwarj, Zebrum md Weiß, fo wie die Damen Unter und 
Bebrüm (vornald Dem, Eareline Steiger) zeichnen ſich befons 
ders im demſelben aus, und bebandeln ihre sum Theit ſchwie⸗ 
rigen Partien mit anfsgräeihneter Sorgfalt und Auuftfertigfeit. 
Wis @äfle faben wir den Bra, Sillebramd, der ale Gin 
ger und Schaufpieler id Die Gunſt des vublikums zu erwere 
Den wußte, uber keineswege Die Nrinit zu Gefriebigen im 
Etande war, uns Grau zon Ber Klogen, bie allerdings eine 
Auszeichnung als Künftierin verdient, Inden ſewohl ihre anger 
nehme Gigur als ibr anmuthiges Spiel zu großen Seffnungen 
berechtigen, aud ward fie.auir großem Meifal vom Giefigen 
Yustifum anfgenommen. Eine neue Eriheinung auf unferer 

. Bühne äft Die einer Demoiſ. Neuendorf vom Berliner Thea: 
ter, die ſich als angebende Gängerin, bei der biefigen Büione 
Airirt dat, Auch in diefer Künftterim fchemt ſich leider! Die 
Eangerin von der Ehaufpieleriu ſtreug zu fcheiden, nud Das 
ſoute dom mwahriıh nicht ſeynz warum nicht das vereinen, 
was wicht getrennt feun darf? warum nur Die Halfte der 
Etufen zum Tempel des Anhms erflimmen, dba man dech meih, 
das die ganie Hobe erreint werden fann, wenn nur der fefle 
Wile da if? Pr. Klengel, der an Gerfläders Stelle als 
erfter Tenırit gefommen ift, erfreut ih der gerechteſten Beiladf, 
und das wii wirt fagen, ba@Werfläder der Abgott des damduratſchen 
nrlangkiebenden Publifums war. Er vereint cm wodldurch⸗ 
dachtes Spiel mit eimem ſehr ſchönen und reinen Seſange, 
und feiftet im erſtern viel mebr, ars Gerftider je tat. Sonſt 
bat ib eben nidhts demertenswerthes Mewes anf anfer Bühne 
augetragen, ws, 





Werieger: Beapold Boß., 


medacteur; 8. 8. Metpuf. Mülten 
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Ale Hier angezeigten Efiher und Muflfalien find bei mir zu 
Tauttuchſte ausgeführt werden. 





Wi empfehlen uns diese bevorstehende 
Michaelis - Messe mit einem neuen Sortiment 
euglischer und französischer Mode - Waaren; 
ols seidene Zeuge: Duvet de cygne marbre, 
Tigrine, Peluche riche, Granit, Marceline 
&cossois, Gros de Pologne, Gros de Naples &e. 
Shawls und Tücher in allen Gattungen, We- 
sten und Beinkleiderzeuge, feine carirte Cat- 
tune, Jacconets, Batist, Mousseline, Hair- 
Cords, ostindische Taschentücher, Gesund- 
heits-Flanelle, Sopha- Teppiche, Eiderdunen, 
Eau de Cologue, Pariser Mundwasser, Da- 
mienseile, Türkisches Rosen-Oel, Wermuth- 
lssenz, Kirschwasser, feine 'Ihee - Sorten, 
Brief- Papier und ühnliche Artikel. 

Siegel und Balthasar 

. (Grinmsische Gasse No. 590.) 

in Leipzig. 


Eau de Chine garantig. 


Diefes durch feine ohnfehlbare Wirkfamfeit und 
Uuſchaͤdlichteit dem Käufer gatantirte Mittel, 
graum Haaren ihre verlorne Farbe zu erftatten, iſt 
zu haben gegen freie Einfendung von ı Dufaten bei 
Hrn. J. B. Klein in Leipzig, Grimmaiſche Gaffe, 
No. 595; bei Hrn. Adolf Möllendorf in Ber 
Lin; bei Hrn. J. Semler in Hamburg; kei 
Hrn. Queuſtedt in Hannover; bei Hrn. Frie- 
drich Stiegliz in Gotha; bei Hrn. Nie. Ernſt 
fel. Erben zu Frankfurt am Main, weiße Adler, 
gaſſe, No. 34. 


erhalten, und wird jeder mir zu erthelfende Auftrag auf dab 
Leopold Voß in Leipzig. 





Gm Verlage von Leopold Voß in Leipzig erfchlen 
fo eben: Ar 
Encyelopäbdie 


des gefammten Maſchinenweſens, 
ober 
vollftändiger Unterricht in ber praftifhen Mechanik 
und Mafchinenlchre, mit Erklärungen der dazu gehoͤ⸗ 
rigen Kunftwörter in alphabetifcher Ordnung. 


Ein Handbuch für Kameraliften, Baumeifter, Mecanifer, 
Gabrilanten und Jeden, dem Kenutniffe des Maſchinenuwe— 
ſens nörhig und nautzlich find. 


Som 


Hofrath u. Prof. D. J.H. M. Poppe, 
Erfier Theil. A—D. 


Zweite fa durdaebendbs umgearbeitete, ſehr 
vermebrte und verbefferte Auflage. 


Mit eiif Aupfertafeln. gr. 9. 4 Thlr. 
Preis des ganzen Werte, 7 Theile mit 66 Kupf., 22 Thlr. 


Der ausgezelchnete Beifall, welchen diefed Werk wegen 
der vielfältig bezeugten Brauchbarkeit deſſelben erbielt, war 
dem Herrn Verfafter die beite Ermunterung, Diefen Band 
in feiner uenen Auflage möalichft zu veroollfommnen. 

Leopold Voß in Leipzig. 


Anzeige 

Von dem unlängst ia Paris bei Aillaud erschie- 

nenen Werke: 

Documens hisloriques et rüllexions sur le 
gouvernement de Ja Hellaude. Par Louis 
Bonaparte, Ex-Roi de Hollande, 

das durch die reichhaltigsten Aufschlässe über die 
jüngste Zeitgeschichte, und vorzüglich durch wich- 








tige Beiträge zu Napoleons Charakteristik höchst an« 
ziehend ist und zu den bedeutendsten Erscheinungen ı 
der neuesten Literatur gehört, wird in Kurzem eine, 
von einem bekannten Gelehrıen bearbeitete Uebersez- 
zung in meiuem Verlage herauskommen. 

Dresden, den 1. Septbr. 1820. P,G. Hilscher. 





Sür Kleidermacher. 

J. S. Bernhardt, Anlelrung, den menſchlichen Körper, 
befonders aber den weiblichen, feinen verfhiedenen Ab: 
weihungen gemaͤß, zu leiden und zu verfhönern, Ein 
Haudbuch für die, welche Damentleider und Schnürlei: 
der, aub Beinkleiber, zu dem Verhaͤltniß des Körpers 
nah dem Maas zeihnen und fertigen wollen. Zwei 
Theile in ı Bande, mit 15 SKupfertafeln in 1 Hefte 
und mebrern Tabellen, um das Verhaͤltniß von 49 ver: 
fhiedenen Zeuchbreiten nah Quadratvierteln zu vers 
gleihen und das richtige Ebenmaas daraus zu finden, 
weite wohlfeilere Ausgabe. gr, 8. brod. Dresden, in 
ber Arnoldifhen Buchhandlung. a 2 Thlr. sr. (Iſt 
in allen Buchhandlungen zu befommen,) 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
THE 
wor hs x 
OF 
THE RIGHT HONOURABLE 


LORD BYRON. 
vIt VOLS. 
8. LEIPSICK, rrıxtev ron GERHARD FLEISCHENR 
1818. Preis 5 Thir. 8 Gr. 


Schr große Korrettheit, und überaus ſchoͤnet Drud, 
werden diefe Edition ganz befonders empfehlen, 





giterarifhe Anzeige 


Neuefe Verlagsbüher der Goebhardti— 

fben Buchhandlungen zu Bamberg und 

Würzburg, melde analle folide Vuchhandlun— 

gen verfandt worden find: 

Auffenberg, Joſ. Areiberr von, Der Flibuftler, oder 
die Eroberung von Panama, in romantifhes Trauer 
ſpiel in a Atlten; mit einem Titeltupfer, gezeichnet von 
Ramberg und geflohen von Weinraud, Zweite ver: 
befferte Uuflage. 8. geb. 1Thlr. oder 1 fl. 56 fr, 

— — Balas, Ein heroiſches Trauerſpiel in 5 Aften; 
mit 1 Titellupfer, gezeichnet von Sharnagel nad ge: 
ftohen von Weinrand. 8. geheſtet. 1 Thlr, oder 
1. 36 fr, 


Brenner, D. F., geſchichtliche Darftellung ber Verrich⸗ 
fung ber Firmung von Chriftus bis auf unfere Beiten, 
mit beftändiger Mücficht auf Deutſchland und befonders 
auf Franken. gr.5. 1 Thlr. 4 Gr. oder 4 fl. 48 Er, 


| Eafpar, Sr. v., Marimillan J. Aurfürft von Baiern. 


Ein biftoriides Drama In 5 Alten, nebft einem Vor: 
ſpiele. Mit dem Portrait des Kurfürften, gemalt von 
N. Pruder und geftogen von Schleich. 8, geb. 
1 Tblr. oder 1 fl. 30 fr, 

Gehrig, I. M., Die zehn Gebote Gottes Im Geiſte uud 
Einne Jein aufgefaßt, erklärt und in Reden dem criſt⸗ 
lichen Volke vorgetragen. Ein Handbuch für Seelſorger, 
Scullehrer und qriſtliche Handviter, 8, 20 Gr. oder 
1f. »o fr 

— — Joſ., Predigten auf alle Sonntage des Jahres, 
2 Theile. 8, 1 Thlr. 16 @r. oder af. Mi ir. 

Haas, N., die Weltgefhichte für Anfänger. Zwelte vers 
befferte und vermehrte Auflage. gr. 8. 18 Gr. oder 
1 fl. 12 fr, . 

Hobn,D. K. F., Elementarbuch für den Schulunterricht 
In der Seographie. Achte, nah den neueſten Beſtim— 
mungen umgearbeitete und vermehrte Auflage. 8. 8 Er, 
oder 30 fr. 

Schultes, ©. v., Skizze einer Wanderung durch einen 
Thell des fühliben Deutfblands und in die Schweiz, 
Mit ı Mufifblatte und 4 Anfihten vom Finftersarborn, 
bem Grimſel-Hoſpitium, dem Stammſchloſſe Wirtem: 
berg, und der Bergvefte Hohentwiel, gezeiduet 
von B. v. Imbof und geflohen von Adam, 8. geh. 
1 Thlr, 8 Gr. oder 2 fl. , 


Folgende Werte find unter der Preffe und 
erfheinen noch im Laufe biefes Jahres, 
Ammon, D 5.®8.P., ausgewählte Predigten. gr. e. 
Auffenberg, of. Freiberr von, König Erich. Ein 
Zrauerfpiel in 5 Alten; mit ı Titelkupfer, gezeichnet 

von Heideloff und geftohen von Maper, e, 

Schrig, 3. M., die fieben Sakramente der katholiſchen 
Kirche, in Predigten dem Geriſtlicen Wolke und In Kater 
cdeſen der chriſtlichen Lebrjugend vorgetragen, nebft States 
cheſen über Das Mater Unfer, den engliſchen Gruß, die 
fünf Gebote der Kliche, die guten Werte, bie acht Se— 
ligfeiten und bie evangeliigen Mäthe, 8. 

Sdpe in Mochefoucanldiiher Manier, Aus dem Taſchen⸗ 
buche eines Kosmopoliten. 12, 

Stapf, Fr, ausführlibe Predigt: Entwürfe nah dem 
Leitfaden des nenen Bambergiſchen Diözelan : Katechis- 
mus, zum Gebrauche für ale Religionsichrer in jedem 
Bischum, 2 Theile. ale vermehrte und verbefferte Auf 
le. 6. 


So eben find folgende intereffante Werke erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen Deutiblands für beigefegte Preiſe 
zu erhalten: 


Des Prinzen Marimilian von Wied » Neuwied 


Reife nah Brafilien. 
Zür die erwachfenere Jugend 


bearbeitet 
von 


€. Hildebrandt. 


erftier Theil, Mit Kupfern 
Geb. Preis ı Rthir, 12 Gr. 


Handbuͤchleln für Maurer, Bauunternehmer und Hausbe— 


fiser, oder praltiſche Anweifungen zu dauerhaften Grund: 
mauern, zu richtiger Auswahl der Baumaterialien, zu 
feuerſichern und taudfreien Anlagen. von Küchen und 
EDrfen, zu dem beiten Anpng der Gebinde und zu andern 
Manrerarbeiten. Nebſt vielen Borichriften von Zuberel: 
tung ber weblfeilften Del: und Waflerfarben zu Haͤuſer⸗ 
und Wandanſtrichen, dauerhaften Mörreln zum Berap: 
pen der Häufer, rein: und Elfenfitten und vielen an: 
dern ſehr nüglihen und willenemwärdigen Hülfsmitteln, 
welche bei einzeln vorfommenden Fällen mit Vortheil 
angewendet werden können. 16 Or. 

Müller, H., über die gemwiffenlofe Freiheit theologiſcher 
Schriftſteller und Ecriften, welde die Religiofirdt des 
Volks zerüören, 8. 14 ®r, 


Neuefteg 
Geſellſchaftsbuͤchlein 


für 
froße 


Zirkel, 
Euthaltend 
die beſten Geſellſchaftslieder der vorzuͤglichſten Dich: 
ter Deutſchlands, Spiele zur Beluſtigung im 
Freien, Scherz- und Pfaͤnderſpiele, Karten» und 
andere unterhaltende Kunſtſtuͤcke, Raͤthſel, Cha— 
raden, Logogriphen u. ſ. w. In drei Baͤndchen. 
Fuͤnfte, gänzlich umgearbeitete und ſehr vermehrte 
Aufſage. 8. geh. 1 Athlr. 
Die fo fhrell auf einander folgenden Auflagen find 
die befte Empfehlung für das Intereffante Geſellſchaftebuch. 


Sir mäßige Stunden Viertes Bändchen. 
8. broch. 1820. ı Thlr. g Br. u 
Es iſt dieſes vierte Baͤndchen die Fortſetzung einer 
Sammlung, welche wenlgſtens hält, was der Titel ver: 


fpriht, Erbeiterung mäßiger Stunden im geiftreiber und 
gemütbliher Unterhaltung. Die Nalnen ber Schriftiteller, 
welbe Beiträge dazu geliefert daben, find bie beſte Bürgs 
ſchaft für diefe VBerfinerung, und der Inbalt der bis jetzt 
erfdienenen 4 Bändchen macht jede empfehlende Bemer⸗ 
fung überftüfig : 

18 Bändchen, J. Sonette von Freimmnb Meimar, 
U. Kueht Ruptecht; von de la Motte Fouque. 
IH. Moltöue; von K. Hohnbaum. IV. Lieder; von 
Freimund Naimar. Vr Der deutſche Krieger in Ruß— 
land, Erzaͤhlung von &. Neinbed. YI Erlenend Mo— 
nateregiernng, Feenmährden. 

26 Badudchen. I. Gedichte; von Freimund Rab 
mar, I. Der Raguſaner. Erzählung von Karoline, 
Bar. de la Motte Fougue‘- II. Der Spaziergang 
Fenelons; von G. Neinbed. IV. Wilhelm der Weife, 
Landgraf von Helen. Biographie; von K. W. Zufti. 
V. Der arme Claus; Maͤhrchen. 

36 Baͤudchen. I. Ppramus und Thlsbe. Bon H. 
Voß. IL. Der deutſche Krieger in Franfreib; Erzählung 
von Meinbed. II Legenden: Gantta Mufa; von 
Grimm, Die BWeitminjterabtel in London; von Chris 
kian Hohnbaum. IV. Eaftelo; Erzählung von 7. 8, 
Bührlen,. V. Der Engel der Pilangenwelt. Mothe; von 
Chriſtlan Hohnbaum. Die Kraft des Gebets; von 
Karl Hobnbaum. 

46 Bändchen. I. Der Abihieb des Shanfari; aus 
dem Wrabifhen von H. ©. 9, Kofegarten, IT. Die 
Beichte; Erzählung von Karoline, Dar. de la Motte 
Fougne, II. Des Jahres Abfaied; von St, Shüte 
IV. Der Traum; Erzählung von Karoline, Bar. de 
la Motte Fouque“. V. Liſt wider Lit; Novelle nah 
dem Spanifben von DBeauregard Danbin. 

Der Preis ſaͤmmtlichet 4 Baͤudchen iſt 5 Thlr. 5 On 
Für baldige Fortiegung iſt geſotgt. 


Jena, Im Auguſt 1820. Auguſt Schmid. 








In allen guten Buchhandlungen nnd Leſebibliothekeu 
ik zu baben; 


Der alte Ydbam 


Eine neue Hamiliengefchichte. 
Dier Bände ine. Gorba, bei Beder. 
pr, 5 Thlr: 3 Or. od. v fl. 36 fr. Mbein, 

„Dieler neuefte Roman,“ fagt ein Recenſent im 
Mr. 119 der Lelpz. Lit. Zeit. 1220 von biefem Bude, 
„bebandelr auf eine originelle, ſeht geiitreibe Welfe das 
Lieblingsrbema unferer Beit — ben ſchwer zu löfenden 
Kampf des Alten und Neuen — und gibt im der vielfeitige 
ſten Schilderung diefes merkwürdigen Kampfes zugleich ein 


treffended Gemälde von ber Gegenwart. Die Begebenbels 
ten find In die Zeit der franzöfiigen Revolution verlegt 
(der Necenfent hatte nur erſt dem 41, und 2. Band des 
Merken vor ſich; im 3. und 4, Bande beffelben reiben ſich 
die Begebenhelten der Gegenwart an), und in ber art, 
wie diefes Weltereigniß anf die verfhiedenen Mitglichen, 
Greunde und Feinde einer reichsfrelherrlichen Familie des 
füblihen Deutfchlands nah Mafgabe der Eharafter: und 
Bildungeverfhiebenheit einwirkt, fplegelt fih unfere Zeit 
in erfhöpfender Mannigfaltigkeit ab.“ 





In allen Buchhandlungen ift zu haben? 


Lodoiska 


und 


Tochter. 


Ein Noman 
von j 

Caroline Baronin de la Motte Fouquef 
geb. von Brieſt. 

3 Theile. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1820. 
Preis 3 Chir, 12 Or, 

Der Name der Verfafferin der Feodora, des Helden 
maͤdchens der Vender, Edmunds Wege und Itrwege und 
vieler Aufidge in unfern beliehteften Taſchenbuͤchern, iſt 
eben fo betannt als geſchaͤzt, und fo fann men aud von 
diefem neueſten Noman derſelben im voraus wiſſen, wie 
vielerlei Inteteſſantes man gu erwarten habe, 


ibre 





Neue Schriften 


für Yerste, Chemiker, Mineralegen, Forſtmaͤnner, 
Technologen, Akademien und Echulen, 

find in der Arnoldiihen Buchhandiung in Dresden erfhles 

nen und durch ale andere nambaſte Buchhandlungen zu 

befommen : 

D. J. 3. Berzelins, Verſuch über die Theorie der che⸗ 
mifben Proportionen und über bie chemiſchen Wirkungen 
der Glefiricirät. Nebſt Tabellen über die Atomienge: 
widte der meiſten unorganiſchen Stoffe und deren Su: 
fammenfegungen. Nach den ſchwedlſchen aud franzöf. 
Originalausgaben bearbeitet von K. U. Bloͤde. gr. 8. 
a 2 chlr. s @r, 

D, 3. 9. Berzelins, Lehrbuch der Chemie, mach der 
zweiten fhwebiihen Originalausgabe und den elgenhaͤu⸗ 
digen Zufdtzen u. Derichtigungen des Verfaflers überfegt 
a, bearbeitet von K. A. Bloͤde. after Band Im zwei Ab: 
theifungen, mit 4 Kupfer, gr.8. A 5 Thlt. 10 @r, 


D. 5. Ficknus, Üeberfiht des gefammten Thierteice, 
nah den neueften Beobachtungen Lamarps, Dumerit’s, 
Illiger's, Oken's, Mubolphi's, ale Huifsmittel bes 
Umterrihtes und zur Gelbitbelehrung. Tabellenformat. 
Fol. a; Wr - 

Zeltſchtift für Natur: und Heilkunde, Herausgegeben von 
Broſche, Carus, Fielnus, Franfe, Ktepſig, Raſcig, 
Seiler ic. 2ter Heft mit 2 Kupfern. 91.8. broch. 
a ı Tier, 

Deren ater Heft malt 4 Kupf. gr. 8. broch. ka Thlr. 
(3 Hefte machen den erſten Band auf.) 

9. Eotta, Auwelſung zur Waldwerthberechnung. Ate fche 
vermehrte u. verbeif. Aufl, gr. 8. broch. Ad Tolr. 

H. Cotta, bie Verbindung des Keldbanes mit dem Walde 
bau, ober die Wauifeldwirthſchaft. ajte Fortſetzung. 
gr. s. Ar 

H. Cotta, Auwelſung zur Forſt-Einrichtung und Abſchaͤn⸗ 
jung. gr.s, kı Thlr. 1 6r 

D. 3.9. Reum, die deutfben Forifräuter, Ein Ver— 
fuch, fie fennen, benugen und vertiigen zu Iernen, Für 
Forſtmaͤnner und Waldeigenthuͤnuer. or. 8. & 15 Gr, 

R. 2. Krutzſch, auch einige Worte über ſotſtwiſſenſchaſt⸗ 
liche Bildung und Unterticht. Wbgenöthlgt dur sen, 
Pfeild Schrift über diefen Grgenfiand, a. Ks Gr. 

5. Mobs, die Charaktere der Klaffen, Otdnungen, Ge— 
ſchleotet und Arten, oder die Eharafterlitif bes natur⸗ 
biftorifhen Mineral: Spftems, gr. 8. 4 16 GEt. 


— —— — —ñ —ñ ñ —ñ— — — 


Fabrikation der Pfundbärme. 
So eben iſt folgende höchſt gemelnnuͤtzlge Schrift er⸗ 
ſchlenen, und durch Ferd. Dehmigkr in Berlin gegen 
freie Einfendung von 3 Mtblr. 8 Or. zu bezleben. 


Die enthällte Fabrikation der Pfund— 
Baͤrme. 18920. gcheftet. 

Uebet dieſen Gegenſtand ſind ſeit Kutzem mehrere 
Schriften erſchienen, In feiner jedoch das bisherige Ges 
beimulß Klar aufgedett worden, wober fib Die Käufer bef 
ben, auch noch fo jorafältig angeftelten Verſuchen in ihrem 
Erwartungen ganz getaͤuſcht faben. — Died aleln verane 
lafte das Entſtehen der gegenwärtigen Schrift, welche ſich 
vor allen übrigen durh völlige Mlarbeit, Kürze 
und Gehalt vortheilhaft ausgeidnet. — Wer 
bie Verſuche biernah vorfariftmißls macht, 
dem wird bie Vereltung der trodnen Bärme 
sanz gewiß fein Geheimniß mehr bleiben, 





* 
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Erzählende Schriften. 


S ⸗itdem die Literatur, oder vielmehr bad Leſen, 
eine Urt von Zeitvertreib für fat alle Stände, ohne Uns 
terikich des Grades der Bildting, geworben iſt, bat 
man : Befonders das Feld des Momans und der 
Erzählung bdergefidit bearbeiter und angebaut, daß 
es auch dem beſſern Köpfen ſcawer werden mnf, bier et: 
was zu erzeugen, was ib dur eine gewiſſe Friſche und 
Neuheit, durch einen eigenthümlicen Reitz auszeichnet. 
Das meifte ſomect wie aufgemärmt, uud es iſt nicht zu 
wundern, wenn fi ein feinerer Gaumen von diefer Koft 
Äbwender, die hoͤhſtens aut den Heißdunger gieriger Les 
fer befriedigen mag’, dergleichen es, mie aefagt, jeße 
techt viele gibt. Um fo angenehmer iſt es freilich, zuwei ·⸗ 
len etwas zu finden, was einen pifantern Seſchmack bat, 
und den feiner Siem engenehm und erquiclich auſpticht 
und befriedigt. - Unter die neueffen Erfgeinungen diefer 
rt dürfen wir auch: j 
Sabriele, ein Roman von Johanna Eder 
penbauer, vriter Theil, - 
rednen. Die Berfafferin, ſchon ruͤhmlich befannt durch 
die unterbaltende nnd woblgeſchriebene Schilderung mebs 
terer Neffen (durch Eiikland, einen Theil von Ftanks 
teihb amd Deutihland) bat bei dieſet Arbeit effenbar ehr 
nen böbern Imer; ale Müchtige Unterhaltung mäßiger 
Leſet gehabt; fie bat ein Eerlengemälde anfftellen wol⸗ 
fen, dead fi durch piocologiihe Wahrbeit, fo wie durch 
elae gewiffe Idealitaͤt and durch ein gefälliged Kolorit 


ewpfehlen ſollte. Iſt ihr dies gelungen? Wir meinen 
mur zum Theil. Gabrieles Charakter bat ibrale Wahr⸗ 
heit, allein es dürfte ib wohl madweifen Jaffen, daß 
er nicht Immer ganz treu gehalten iſt, wie 3. B. in ber 
Ecene, wo fie Ottokar'n ihr Immeres aufſchließt und 
ihm ihre Liebe bekeunt. Hier geht das furchtſame Mäde 
Gen offenbar zu weit. Dttofars Charakter eriheint — 
wenigſtens in diefem Theile — zu paſſiv. So wie übers 
baupt in dem ganzen Buche die paſſtven Seelenjuftände 
gu fehr bervortreten, wodurch eine gewiſſe Monotonie 
und etwas ermüdend Elegifches (was freilih die Frauen 
leben) berbeigefährt wird, Babrielens Vater — ein 
alchymiſtiſcher Schwärmer — bat zwar einen Anftri von 
anziehender Otglaelitaͤt im feinen Verirrungen, allein 
oft werden dieſe doch faſt empörend, und menden des 
Leiets Theilnahme vom ihm ab. Ernefto und Zr. von 
Willnangen find die reinften. Wefen, und auch innerli 
ganz Fonfequent, Die Faber in ihr ohne eigenthuliche 
Verflechtung, allein dem Situationen feblt es an Mans 
nigfaltigkeit, fat immer wird man in Salons und Ges 
felihaften herumgeführe, auch wird die innere Melt, 
über welche ſich die dufere nur wie eine reigende, nad 
der Entbällung des Verborgenen lüftern matende Dede 
legen folte, gewöhnlich mebr beſchrirben als dargefielt, 
Jadeſſen laͤßt fh dom nicht verfennen, daf ein wicht ges 
meines · Daleut zur Erzeugung eines ſolden Werke erfor 
dert wurde. Auch ſcheint überall ein zarter, ſittlichet 
Ftaueuſiun hindutch, dem ſehr daran gelegen iſt, daß 
Ale, mad geſchieht, au gezbemend geſchehe. Viele 
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recht feine wahre und tiefgreifende Bemerkungen deuten 
anf einen Geift, der ſcharf in’d Innere der Natur bliet, 
amd auf eine nicht gewöhnliche Welterfahrung. Mit eis 
nem Worte, das Bud iſt, trod manden ſchwachen Geis 
ten, doch werth, and von denen geleſen gu werden, bie 
bei'm Lefen denken wollen. Der Styl ift belebt und ges 
bildet, nur ewas einformig. 

Eine Sammlung von Novellen und Erzaͤh⸗ 
Iumgen des, auch bem Leſern dieſes Wlattes durch mans 
che fehr gelungene Darftellung bekannten Herrn G. Neim 
bed unter dem Titels’ 

Ubenbunterbaltungen für gebildete 
weiblige Kreiſe, wei Baͤndcen, 


worin id zehn, an Stoff nad Form zlemiih verſcie⸗ 


dene Darſtellungen befinden, verdienen eine Auszeich⸗ 
nung, thells wegen bed tiefer gehenden Blicks in- die 
menfhlihe Natur, unb des Auffaſſens der hoͤbern und 
eblern Erfbeinungen berfelben, theild wegen bed wirks 
Ib aumutbigen, db. h. das Gemäth angenehm bes 
ruͤhrenden Erzäblungstoned. Das zweite Bänden 
iſt ſchen früber erfhienen unter bem Titel: Biätben 
der Mufe, allein ba beffen Erſcheinen in die legten 
unrnbigen Zeiten in unferm Baterlande, nah der Bemer⸗ 
fung bes ®erfaffers in der Morrebe, gefallen war, fo 
war. ed aud wenig befannt und verbreitet werben; des⸗ 
wegen wird es denn bier wieder dem Publikum dargebor 
ten, doch fo, daß wer es ſchon beſitzt, den eriten 
Theil diefer Ubendunterbaltungen allein erhalten kann. 
Strenge Sittlibteit, Vermeiden alles de ſſen, was dir Phatı 
tafie zn Ausmalung Ippiger Bilder erregen könne, eignen 
Diefe Erzählungen fdınmelib zu einer Unterbaltung der 
Frauen in gefelligen Kreiſen. Mande derielben find 
fon in Almanachen und Zeitfehriften früder mitserbeitt 


worden. Much das Meubere empfiehlt das Buch den 
Frauen. (Die Fortfegung folgt). 
e ee ba tv um 
(Kortfebsung): 


Molftam ſaß In tiefen Bcbanfen vor ber geſchwaͤtzl⸗ 
gen Alten, er batte offenbar niot gehoͤrt, mas fie faate, 
und beiabete ihre wieberbolten Fragen, in völliger dere 
fireuung ; während fie den Himmel pries, der alles wohl 
made, uub mit einer gutherzigen Thräne andern Mage 
beburgern ein gleihes Gluͤck minichte, 

Auch Margarethe hing noch ſchmerzlich bewegt an 
den Worten, mit denen Brigitte das Gefpräd ‚begann; 
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wad ber Muhme fo wichtig war, Hatte fie ganz überbört, 
Dad Wolfram biefelben Waffen trug, Die ihre Waters 
ſtadt zerftört Hatten, davon war die erfte Ahnung im ibe 
erwacht, als fie ſich feiner Erfheinung im Dom und des 
friegerifhen Kleides erinnerte, von welchem fie damals 
ihr Auge mit Abſcheu wegwandte. Text wußte fie es 
laͤngſt aus feinem eigenen Munde, hatte idn oft ſchon in 
den naͤmlichen Farben gefehen, ibm wohl ſelbſt die rotbe 
Feldbinde angelegt, doch nie ohne einen beſmlichen Sram 
zu empfinden, den fie tief in ihrem Innern verbarg, 
Wenn Wolfram alle feine Beredſamlejt erihbpfte, fe 
von der Mechtmäßlgtelt der ergriffinen Partei’ zu übers 
engen, fo waren es 'niht feine Gründe, die den Sieg 
davom trugen: Beine liebe Stiipu, die Bewalk feiner 
Gegenwart, bie unerforihte Macht det Liebe über ein 


= weihed Gemuͤth, bezwang den Widerfprud bes Herzens, 


Ior Leben, ihr Wille, jede Kraft ihrer Errle war fein, 
fie geftand fi mit Zittern, von ihm nicht laſſen zu füns 
nen, felbft wenn feln Thun nicht das rechte, feine Ueber⸗ 
zeugung falſch fey. ber der. Zwieſpalt, der iht GSemüth 
zerriß, wenn fie im fi ſelbſt umkehrte, das unau⸗loſchliche 
Undenten au bie frübere forgenlofe Seit, an die verlornen 
Meltern, die Erinnerung bes ſchreclichſten Tages, bie 
oft mit unleiblihen Schmerzen an ber. nun gebeilten 
Wunde zugleich wiederkehrte, machten ihre Tage trübe 
und ihr Nabbeufen zur Qual, ws 

Wie wir aber oft lauggenäbrten Erelenfummer 
lelat veraeſſen, ja ihn für frevelude Unpufriedenbeit er⸗ 
fennen, wenn. ein nabes gegenwärrigee Leid une trirft, 
fo erging es Margarethen, als Wolfram eines Abende 
von Trennung ſprach, weil er dem Heere morgen nad 
Thuͤringen folgen müffe. ie fühlte fih von diefer Mach 
richt, wie von einem nieberfahrenden Wetteritradl. ges 
troffen, fie ſcolug ihre Arme um Wolfram, bielt fi 
ſeſt an ibn, und flebere mit Thränen, er möge fie nicht 
von fi laſſen, nicht der einfamen Trauer zum Danube 
bingeben. i 

Cr fab ihr ſtumm in das: bleite Geſiſcht. Zum 
erften Male fölen er deutlich zu bemerfen, dad fie wicht 
mehr fköm war, wie damals, als ex ſie auf dem Kuche 
wege fand. Kraukheit uud Sram batten die Mofen-Dier 
fer Wangen gebleiht, den holden Augen das Erner ber 
Freude enswandt. . Matt, wie. Eterne, wenn Wolfen 
fie verdunteln, blicten fie letzt unter ben Thraͤnen zu 
ibm empor, das (bwarze Iodige Haar machte, die, Wars 
morweiße ber feinen Haut noch biendender; ed war sine 
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zührende Trauergeftalt, und für Wolfram Hatte’ mur das 
lebenvolle Bild der Jugend Retz. Es ward ihm heute 
ſchwer, feine frühe Liebe wiederzufinden, und hätte Mars 
garethe ihn beobahten können, feine fhmeihelnden zaͤrt⸗ 
lichen Worte würden ihr Herz nicht in Ruhe gewiegt, ih⸗ 
ren Glauben an ihn nicht geſtaͤrkt haben. 

Weil Pappenbeim die Magdeburger Gegend beſetzt 
hlelt, fo hatte Wolfram in dem Städten Wolmirſtaͤdt 
eine Wohnung für die Frauen beforgt, wohin fie ſchon 
morgen unter fiberm Selett aufbrechen folten. Won ba 
aus wollte er felbit fie abholen, fobald es die Ruhe bes 
Winters geftattete, um in irgend einem friedlichen Aufent⸗ 
dalt das Band feier zu kmüpfen, das bie Waiſe allein 
noch mit dem Leben verkettete. Diefe Zeit des Wieder⸗ 
findens etſchien Margarethen, wie das grüne Land der 
Hoeffuung, von weldem den Schiffer eine dde Waſſerflaͤ⸗ 
che ſcheidet, während Wolfram auf der Epoche des wil⸗ 
den Umderſchweifens und der ungezägelten Frelheit, die 

 bazwifgen lag, nicht obme Wohlgefalen verweilte, 

Die Naht war ſchon herabgefunfen, als Wolframs 
Diener fein Pferd vorführte, und der Gebanfe: wohin 
dies treue Thier den geliebten Freund morgen tragen 
werde, laftend auf des Mädwens Herz fiel. Cr fland 
auf, legte einen ſchweren Beutel in der Muhme Hand, 
hörte ihre langen Abſchiedsworte und wohlgemeinten Seg ⸗ 
mungen wit fibtbarer Ungeduld-an, und umfaßte Mar⸗ 
aatethen, bie in Webmuth vergchend neben ihm fand, 
Eie dachte an die Gefabren, denen et entgegen ging, 
glaubte Ihn zum lehren Male zu umarmen, und ein bes 
täubender Schmerz in der Seite, mie fie ihn immer bei 
diftigen Gemuthsdewegungen empfand — genau wie des 
erſte Stich von dem Meſſer des Kroaten, raudte ibr das 
Bewusßtſeyn. Wolfram legte fie Brigitten in den Arm 
und war verſchwunden. — 

Eine Heine reinlibe Wohnung, mit allem Nöthis 
gen verfeben, nahm die Verlaffenen in Wolmirſtaͤdt auf, 
Sie richteten ſich haͤuslich ein, und Brigitte wußte ihre 
Tochter, wie fie Margareıben nannte, nah und nad 
wieder mir den kuͤnſtllaen Arbeiten zu beſchaͤſtigen, die Die 
Maͤdoen jener Zeit trieben, und die bie jetzt ganz germs 
bet hatten. Sie ftitte und wehre nun mit erufiger Hand, 
und weil jede Wibeit eine Bezicbung auf Wolfram batte, 
ſo ſchwand in diefem ft len Fleiße der Schmerz der Trens 
nung allmählich bin, es war ihr, als bringe jeder neue 
Baden ibte® Gewehre fie dem erfehuten Miederfehn nde 
ber. Selten, und nur in der Diimmerung, ging ſie au 
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Brigittens Hand eine Feine Strede vor bie Stabt hin⸗ 
aus, wo eine Reihe dichtbelaubter Linden fie faft cheu fo 
einfam umfing, als ihr enges Stuͤbchen. Weitere Evas 
siergänge; wurden ohnedem dur die Unruhen des Kriees 
unmöglich gemadbt, denn bie Schweden begannen Pap⸗ 
penbeims Truppen fo ernitlih anzugreifen, daß Boten 
im fliegender Eile abgefandt wurden, Tillp von feinem 
Zuge zuruͤczurufen. z 

Margaretdens Herz klopfte laut bei biefer Nach⸗ 
richt. So follte fie denn Wolfram wieder feben, wiedeg 
in ſeiner Naͤhe leben, ihn wenigſtens pflegen bürfen, 
wenn ihn ein Unglüd ereilte. Ja fie mußte ſich der An⸗ 
näberung bes blutigen Tip entgegen freuen, wie auch 
ihre Seele barob erbebte, was fie aud litt, wenn man 
um und neben fie für Guſtav Abolphs Waffen, für Aufs 
rechthaltung der reinen Lehte betete, und den Werbees 
tern fluchte, in berem Mitte fie ihr Ales mußte, — 
uch, hatte nicht auch fie fonft fo gedacht? Hörte fie nicht 
In diefem allgemeinen Mufe bie verfiungenen Stimmen 
der geliebten Weltern? Aber vergebens! — Dortbiz 
riß fie die Almacht der Liebe, wie tobende Wellen ben 
ermatteten Schwimmer, unb fein Stern aus ber Höbe 
ſtrahlte Ieitend in ihre Naht, um ihr bem Himmel zu 
eigen. (Die Fortfegung folgt.) 





te ie db 


Was ſuchſt du im Gernen, 
D unrubig Herz? 
Biel Btürben vermehen, 
Bir Echimmer jergebem, 
Nur Derber wird Edmerp 


Wodl Näbe, die treur, 
Winkt delder bem Stud, 
D vfiea’ auch das Kleine - 
Mit tröftendem Scheine 
Erbreüt es den Blid. 


Modi Mäbe, die treu 
Babe milder im Schmern 
An, fuhfi dw dm German, 
Sud’ Über den Sterntn, 
Mein nuruhig Ders! 
Kareline Ehüh 


— 
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Pinto und Orpheus. 
51h", Drzheus, länger uicht um bie gelichte Todte! 
Miet Plute lalt, mit eroftem Blick 
Beom Schattenreich Lehre mie zum Licht zurüd, 
Wer Elumat überfuhr in Cdaron's Boote, 
Wir ich fie dir zum Lobu für deine Thorheit gab, 
Dadın ip fie bir zum Dank für deine Lieder ad, 

Haug. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, den 24. Auguſt. 
„Ki, der Gefunde bäpfe umd tacht, 
, „Dem Schwachen ıf's weraßt; y 
„Der Eine falaft, der Andre wacht, 
Das iſt Der Lauf der Miele!“ 
Shufelprare's Hamlet. 
Dur Allgemeinen fann diemal nur von Grendenfdüfien 

Dir Rede em, da fer dem 12. d. M. die wahrhaft nrofe 
Kunftierin, Grau Shröder, uns mit ihren Gafldarfichtnse 
nen erfreut — weht zu merfen, ich füge miht @aflpictem 
den die &, fpieie nicht, oder man merfe weaigflens wicht 
Davon — ded im Beſonderen Fönnte mau wohl and auf Die 
fen und denen der Prbuifen pelegentich eım bitben darf 
fariehen, wenn auch nur mit Eat) oder Dunfl, daß es enrem 
neuen Neij gebe, vorantgefeet, dab an Dem Wejielten nech 
eine anfjureriende Totenz zu Anden if. 


Um iudeneh dem chronetogiichren Leitfaden in der Hank 
su Bebulien, will ib bemerten, dad Dr. € Unzeimaumn 
ans Weimar mod den Wildfang (30. Juli), den Granf 
im Better aus VUremen (rt. Nun), Zeomus in Derp 
und Barbeiv, Milben Manier im Bütglp. Der reis 
feude Stadent (10. Hug.) gegeben, und den Trufaltına 
im Dienergmeier Kerren wiederbeit bat; and in Dier 
fen legten Ericeinungen bat er fia als rin Komifer bewahrt, 
der ale Mittel beatzt und verflandg amwender, welche eınen 
gebitveren Kreis gentgend und erdeiternd unterbalten fonnen, 


Der 9, Nuguft führte Romeo und Jullle nah Mina 
Matt wieder in die Ecene: dieſes große Gebilde einen großen 
Oranergeiſtet. Lange batte man geplante, Das Gewight der 
Mine der Autia fey meh zu bedeutend jur die Kraft der Grau 


Stich, am aber, madıdem fie iu wirrdigen Keiflungen ihre» 


Stärke berundet, aidergab mia ihr die wichtige Beast zur 
Anftenung eineg felemdigen Bildes, umd ihr Airfen ieh jede 
Erwartung weit Jura, Immigfeit uud Wabrdeit des Eririek, 
Krifche Araft und Lirblidteit augleid dm Wortiane, fertıtem 
die aber ade Edprriermifeitem buwen zum fahönn Beie, md 
fuherien idt Die einflunmme iebnnitefte Anertennung, Wutdig 
fand Hr. Werff ars Nomeo ibr jur Eee, dech fum eh 
dem Perihrgeber ver, als fer im einigen Diomerten zu viel 
Wena deit vorbandenz eb «8 wirftih war oder wur do Ihrem 
man ih — der Cuzernne — mit beſtaumen. Muher dein 
Paare wor nen Graf Paris (Hr. Ziume) und Mercutio 
(Hr. Deorien t) fehr verdienftih. Weun td nun von Ros 
co mad Iniie auf andere Trageden fließen wolte, fo mirde 
im Sagen muBem: Das Trauerſruel iſt zur Grit der mus ver- 
waifl. das fol beifen, es Dat feınen Bater nd feine Dot 
ter, admlıy Pr. Mattauſch gab Den Eapulet chen To mangel - 
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bait, als Bram Bader bie Gräfin, deſſen Gattin, Uebrigent 
ober bat das Zrauerfpiel in diefer Vorſtelluug trog der Meinem 
eben genannten Wakel einen tiefen angenehmen Eindrud, und 
dem Birflande wie den Aufſebern Ehre geuacht. 


Bon Grau Schröder, welche am ır. d. die Hfabeile 
du der Brant von Defiina, am 14. die Gappte, am 
26. die @rıfadetb in Maria Eruart, am 13. dir Pod: 
dra, am 21. wieder die Dfabelta in der Brautvon 
Meflina, und gefiera am 23. die Ipdigenie ia S. auf 
Zanris gab, lieben ih game Mippabere von Entwidelungen 
fareıben, die indeien, wenn man den Jubdalt hemifh aufiöfte 
und zerſetzte, ein Refiduum vom Lob, Preis nnd Kubdm für 
die Arinfirie bebe Kunfierin ergeben wirden. Wunder ſchon 
tar fan Auge mut dem Mifroſtep bemafaet, um Meine 
Bieden im dirjem Eterme erſter bröße zu eutdecken, wur es 
ift iam auch, Fraft des Sprichwortes: Mer ſucht wird fine 
Den! aetungen, wen jeder Maik, ſe fange er Fein Ganzgett 
Hi, eine verwundbare Ferſe befist; amd id; babe die ©. im 
dieſer Rudfiche recht aufmertiam brobadtet, kin aber fo aiude 
Kia oder ungindiich zeweſen, mur fiipe Mäugel air funden 
Die wicht Der Bunde, fie zur beſprechen werth, uub wcht om 
Erde das Erbipen after Abtemmtiuge von Adam nad Eva ſind. 
Srnug, Natur und Kunft Gaben Ab famwefiertih vrreimigt, 
“m run Smröder zu ber erfien tragen Schanipielerim 
unſerer Ber und uniers Battrlandes zu wachen; als Mede« 
Nunfiferin ftedt fie am bödften, ober auch im Dem iminsaichen 
Torre idıer Darfienung ericheint fie ben acıtunasmwirdıg: 
Ju der Hubele bebt fie die leideude, labende Mutter mebr 
berver, als Die Farſtin, aber wer he neicden, erfeunt and, 
das sbelta im Diefem milden Scheine am ſchönſten glanit. 
Daß die beihtichende, dann eiferfuntine, uud endlich ſtetze 
Eiugerin Oriedientands, Enpppo, midt voiltommener 
gegeden werden Fam, alt von Grau S, davon bin id. mie 
ven meinem Daenn überzeugt, Rıb minder war babe Wahre 
beit in dem Wude ibrer eitien, bemdleriihen, ranindtisen 
Kentaru Elifaberd; ats Wieifterin in der Exrlenmatereitioft 
irichmete he bier den Een, dort Die arge Mbirfliafeit mit 
sleb fiaerer Haud, und Mad daturch zugleich den Bewels, 
du Ar mine Dies im ſoge nannten Danfbaren Noden, weide 
daerch ſich Ferch alle Mike gewinnen, Im manzen strebt. Und 
nun wieder ale Toddra Meute fie ein eridutterudes Bild kit 
ner Zurftim auf, die durch Beigbarkeıt irre arleiter, in Ediulb 
und enderae ın Berswerfiung werfintt, Das Krırliren vergeht 
mem fat beim Anfchauen des Treiben, des iu feiner Wrt 
Tobendeten! Auch ım der Gpdıaenia tefirte fie rohen, 
indem fie die Fromme Datberin, Die reine Priefterin Dienens 
iv geriutender Warrtieit und Milde auffichte, adre Erjade 
hung ven Tautals Eturj, von Den ihmeren Tbaten Trend 
und Ptrens eridltteere Die gune Berfameminng. Spinne 
ift der Trinmpo anferer Frau Msolff, ober die S. — im 
reiheren Veig änberer Mittet — ſtebt — mimdeflens mut 
bauter ibr mund, Dein Dermenmer nad werden wir die dert⸗ 
me Gremde mob im fedıs Surfleiungm feben. Das in mes 
mig und dech fo wie! Mer aber ſehte mit gerue am Diele 
Eews non citte Ink, oder berer ned in Paar Deriefbent 
Range, lange, wird Berk Die jeßige Auwefcubent der Tragle 
fertn in dDanfbarer Erinnerung Ferkpaieen. Ait Liter und 
Liede haben mebrere Mujerer Kunfiter neben. Der Äremden Ber 
wicht und Ed Bobamenmg erworben, as: Dr. Walfi, Res 
beuftern, Fr. Ste, Hr. Krüger md Lemmı auch übe 
von fen Daut. Das ſchiehßen auf de Euwanen fol nuters 
breiten, even weit fir smwadı find. Dre felten werfen uber 
Kasper tritiſche Heizmitret anf Zmdividuen von Prwuhtiegu!? 


u Tr —ñ, — — — — 


Berteger teoperd Bob, 


Redatteur: A. ©. Merpuf. Mälien 





Zeitung für Die elegante Were 





Dienftags — 178. — — den as. September 1800. 
Wahre Liebe Sie. 
Doch fo furdtbar mid prüfen! — 
€r. ö Er. 
Gi, o Gelichte, mir Troſt! Gib Math mir! Mein Nicht prüfen wohnt Id, uur 
Vater bedräute, zeigen 
Win I Endota aicqht frel'n, mich mit Euterbung, Dir, gm Beſcheid'ne, durch Die Deinen unfdglis 
mit Fluch. gen Werth. 
sie. \ Baus 
DIH zu verlieren iſt ſawer; doch laſten Enterbung — a 
: und Fluch weit a 
Schwerer. Diqh lieb’ ih u. dem Water (Fortfegung.) 
gehorgl Indeſſen bezogen Tips zurädtehrende Scharen ein 
PP Rager bit bei WBolmirftddt, do es verglagen Stunden 
a “ amd Tage obne Kunde von Wolfram. Brigitte ſah des 
un eliriee Gerkei — — er armen Maͤdchens unausſprechliche Unruhde, und verſprach 
ihr am dritten Tage: fie ſole Nachricht haben, und 
sn ae nn ER OR muͤſſe fie felhft in's Lager geben, einen alten Rricgetucht 


" Sie, 
Schauer durchrieſelt mein Herz, und beiß entquil ⸗ 
len mir Chränen; 
Dig nur lieh’ Ih Hinfort, Shelde! Sep glürlih 
mie Ihr! 
er 
D bu weiblicher Engel! Wergib au mein zweites 
Erbigten, . 
Ban durchſchauen im Kampf wollt? ich Dein himm ⸗ 
liſches Herz. 





aufzafuhen, der Wolfram ebebem zu ibnen begleitete, 
Sie legte baranf ihren Mantel um, bedette ben Kopf 
mit bem beſcheldeuen Mägwen, reihte Margarethen bie 
Hand und ging. Diefer wurde nah Stunden der bings 
fen Erwartung das Simmer zu enge, bie Anaft trieb 
auch fie binaus, und fie trat flunend in den Gatten 
ber Linden, odne eine Beftalt wahrzunehmen, die ihr 
feit einigen Tagen bier ſchon mehrmal erihienen war; 
ein langer Dann in braunen Mantel dicht verbiült, der, 
beute, wie geftern, unbeweglih an einen Baum lehnte, 
und das Madqhen aufmerkfam zu dettachten fdiem, 
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Gruͤß Die Gott, liebe Margarethe, börte fie 
fegt elne Erimme neben ih, fie fab-erfroden auf, der 
Braune Mann war am ibrer Seite. Ein Freudenruf bes 
grüfte das befannte biedere Geſicht. Nachbar Aßmann, 
lieber trauter Pathe, ſeyd Ihr es? Uch ich wähnte 
Euch auch unter den Todten, in den Fluthen der Elbe 
begraben, die über meiner Weltern Gebelne binraufht, 
Aber Ihrt Seht, und Ener Anblit ruft mir aled zurück. 
als ih Euch das letztemal ſah, da war nad das vaͤterli⸗ 
be Dach über uns, ich hatte noch Weltern, id wußte 
noch nicht, wie ſchredlich das Leben If. Nun ift alles 
Aſche und Staub, id Bin allein übrig arhlieben, und 
"wäre wobl and dahin, hätte mich nit der Jugentfreund 
vom Tode gerettet, 

Der Himmel vergelte ihm das, erwiederte Ne 
mann, mich bünft, er bedarf gater Thaten, um fein 
Herz über eine große Schuld zu beruhigen Doch er 
ift Dein Retter, war Dein Gefpiele! Gretchen, liebes 
Kind, wir find letzt allein, und Frau Wrigitten mag 
ib nicht vertrauen. Laß mid denn fragen, und ants 
werte mir, als ob Dela Baret vor Dir fände: Liebſt 
Da Wolfram? willſt Du Dich mit ihm verbinden, und 
Fannft Du es tragen, dab er benen angehört, bie das 
Fener In Deine Heimath ſchleuderten?) Water, Jagte 
Margargtbe, und legte die firömenden Augen an feine 
Bruß. Bater Aßmann, id liebe idn! Ja ib will 
fein Weib werden, ob er auch irrte und den faliben 
Meg ginge‘ fragt nicht ers, od ich ibn lafen kann. 
Lieber Patbe, ih lebe nur durch ihn. Wie ih aus ber 
Sadt ging, die ein Wichenbanfen war, wie mir alles wie 
ein- weites Grab erihien, jede Regung meiner Broft ſtarb, 
und der Zunfe, der mic befeelte, mur noch matt aufe 
Bidte, da kam Er und erwedte ihn wieder. Wu feiner 
‚Hand lernte ih leben; wäre er mir verloren, ich ginge 
gu den Weltern in die düjire Flath. 

Maraarethe, fagte Amann ernft, Du frevelit 
ſandlich. Mit fo fon uuſer Herz am Irdiſchen bängen, 
wäre es audy tadellos und rein, fein Menih verdient 
folde Liebe, Wolfram am werigfien. Cieb, ic ſollte 
Dich uun wohl laffen, könnte denken, ich bätte meiner 
Yale Genüge gerban, und redlich geleiiter, mas ih am 
Kauffeine verfpracd, Uber id kann nicht. Gevatter Ude 
‚mann, ſagte Dein Vater am 9. Mai, wenn und Meaſch ⸗ 
licdes begegnet, fo laft Fuer Ange Aber unfer Kind mar 
‚en! — Wie der Schrecenstag anfram, fonnte ich nichts 
für Eug ıpun, ader uber mit hielt der Herr feine Haud. 
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Cin ligniſtiſcher Offizier befreite mih ans den Händen 
von Pappenheims Wallonen. Ih verſprach ihm ein Lo⸗ 
ſegeld, das meine Schweſter für mig zahlte, und ſo 
ward ih nah Monatsfrift frei, Mir fiel mein Verſpre⸗ 
hen ein, id fragte überal nab Dir und Deinen Ach 
tern, und da mir keine Kunde kam, bielt ih Cuc für 
todt, bie mir das Old Deine Epur zeigte. Da bin 
ib nun Deinen Schritten gefolgt, babe gefpäber, um 
Did ohne Brigitten zu ſehen, umd muß auch das Letzte 
noch thun, wenn es gleih Dein Herz vermunden wird. 
Liebe Margarerhe, Ib beihwöre Dib, verlaß dieſen 
Wolftam. Wirf Dih in meine Arme, Du if mein 
Kind, meine arme liebe Tochter) Wille, der Mann 
den Du liebſt, ift Deiner unwertb, er — aber dort 
Komme Brigitte, ib mag ihr nice begegnen. Weripri 
mir Sretchen, mich morgen um biefe Etunde bier wier 
der zu ichen, Ib muß Die alles ſagen. Gib dem als 
ten Aßmann Deine Hand, daß Du ſchweigſt und kommft. 
(Die Sort ſetaas febat. 
zum Kupfer Ru 6. 2 

Die Refer erhalten bier eine zenaue Abbildung fa 
Umrifen des nenerbauten Ehaufpielbauies 
su Berlin, welches in ben Jabren 1819 mb 20 
aufgeführt worden ik, nachdem das erfle, nach Lange 
bans Idee erbaute, im Joli 1817 abgebrannt wat, 

Das Gebänbde kedtt die, Hauptfagade nah Dften, 
auf dem Plage dem Geebandlungsgebäude gegenüber, 
Hier iſt ein Periſtol von ſechs louiſchen Saͤulen, zu dem 
man auf 27 Stufen in die Höhe fleigt. In dem Eroms 
tiipiz, den diefe Säulen ıragen, ift bie Gefhichte der 
Niobe im boderbabener Arbeit vorgeflelt, Unter ber 
Treppe fit eine Halle, mo bie Wagen unterfahren, Ein 
ſtarker Vorbau, gegen ben fih das Perifipl lehnt, gibt 
"an jeder Seite der gedachten Halle ein beſonberes Veſti⸗ 
bat für die Kußgdnger, weise dadurch mit den Wagen 
gar nicht in Berübrung fommen. 

Die Mitte des Gebaͤudes dinter dem Periftpl hebt 
fih weit über Me Eeiten empor, und bat ebenfale ein 
Fronckiofz, ſowohl vorm nad Dften, «old Birten nah 
Welten zu. In dem erjierm if in bowerbatener Brbeit 
dargefellt: im der Mitte Eros vor dem Throne ftehend, 
zur Rechten eine Pipe in nieender Stel ing von beiterm 
Edarakter, einen Eidenktanz baltınd, vor einer fomis 
ſchen Madte; ‚zur Linken in äbuliber Stellung cine Pig 
Se von traiſchem Charakter vor einer tragifhen Maske, 
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Die Epige des oberſten Frontifpises siert elne Biga 
des Apollo aus getriebenem Kupfer, fle ruht auf einem 
Socel von 15 Zuß in’d Gevierte, nnd ift 16 Buß hoch. 
upollo ſteht in dem Wagen mit der Lyra im linfen Arme, 
mit der reden Hand das Plektrum emporihwingend, 
treibt er bie beiden Greife an, welche dem Wagen vor 
angebn. Auf der Spine des Frontifpizesd nad Weſten 
zu ſteht ein Pegaſus. Die Seitenecken der beiden Fron« 
tifpige diefed hoben Mirtelgebiudes zieren große antike 
Schalen. Saͤmmtliche freie Eculpturen dieſes oberm 
Baues find nah den Modeilen der Profeſſoren Ranch 
und Tied in der Werkitatt der Broncefabril von Wer 
ner umd Meffen aus Kupfer getrieben. 

Der bobe obere Theil des Mittelgebäubes bildet 
eine Art vom Tempelgebdude für fih, und ift ringeum 
mit einer Pilafterftelung umgeben, zwilden der die Zens 
fter angebracht find, 

Zu beiden Selten dieſes mittlern Baues lehnen 
ſich füd- und nordwaͤrts Flügel an, welde die Höhe des 
Perifiols baden, und mit arofen Frontiſpizen geziert 
find. In dem erften diefer Arontiipizen And die Saͤn⸗ 
ger und Muller der alten Welt, in dem zweiten die 
Tbeaterdichter in boherbibenet Arbeit nah Tiece Mor 
beilen aufgeteilt, » Die Spigem und Geiteneten diefer 
beiden Frontiſpijen (und des über dem Perifipl) frönen 
bie Statuen der nenn Mufen nah Tiets Modellen. 
Fin Unterbau in ber Höhe der großen Treppe vor dem 
Periftol geht rings um bad Gebäude, über dieſes ift die 
bbenerwähnte Pilafterftellinng an allen Fasaden durchge⸗ 
Führt. Wuf die zu beiden Selten nah Art der alten Tempels 
treppen bervorfpringenden Zreprenmände am Perlſtol fol« 
fen Bachus und Ariadne, anf Tigern figend, im folofas 
ler Größe aufgeteilt werden. 

Die Höhe des boͤdern Mitteltbeils des Gebaͤudes 

iſt vom Pflafter bis zum obern Frontiipige 102 Fuß, mit 
der Oruppe des Apoll aber 120 Zub. Die Seiten: 
fiügel find vom Pflafter bis zur Spige des Frontifpiges 
74 Bub. Das Dach iſt verſteckt. 
Der Unterbau entbäir die verihichenen Veſtibüle 
und Treppen, fowohl zum Theater als zum Kongertlos 
tale, die gewöibten Detorariondmagazine, mehrere Kel⸗ 
fer, Heiganfalten, die Wohnung des Kaftelans, des 
Portiers n. ſ. w. 

In dem mittlern Theile liegt über dem Unterbaue 
das Theater, deſſen Cortidore unmittelbar unter dad 
Periftpl füpren. Die Scene ift nad Weſten zu gelegen, 
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Das Theater iſt in Form elmes Halbkreiſes gebaut, bie 
zunde Logenwand malfiv, und die Corridere gegen das 
Dat zu ganz feuerfet ummölbt, Die Logen ruhen auf 
feinen eiferuen Säulen, welde vergolder find, und bas 
ben im koͤnigl. Range und in dem darüber liegenden einen 
längs vor ihnen binlaufenden Balcon (Gal'ezcie). Der 
Plafond ift gerade und bilder ein ansgefpanntes Velarium, 
deſſen Taumerk, Aröpfe und Borten von erbabener Vers 
goldung find, Die Mufen find bier in Lebentaröße im 
runden Feldern von Wach gemalt, Un der Dee des 
Proſceniums iſt ein Fries von 40 Fuß Länge, in dem 
mit Iebeusgroßen Figuren ein Bachanal von W, Scha⸗ 
dom gemalt lit. 

Auf dem mörblihen Fluͤgel des Haufes Mund bie 
Verſammlungs⸗ und Unlleidegimmer ber Ssanipieler, 
darüber liegen die gemölbten Garderoben u. f. w. 

In dem füblihen Theile liegt das Lokal zu Kon⸗ 
gerten, Bällen und andern Feſten, mund mehrere andere 
Säle und GSemaͤcher. . 

Det große Konjzertſaal if unterhalb 44 Fuß breit, 
75 Buß lang, 43: Buß bo. 

Ale Treppen im Innern bes Gebldudes find and 
Sandjtein erbaut und überwölbt. «Win paor mit Doppel 
tem Glas uberdette Hife geben Licht in das Junere dies 
ſes tiefen Gebdudes. Die Ecene, der Zuſchauertaum, 
das Lokale des Kongertfanles, die Weitibüle werben mit⸗ 
telft Feuerungen von befonderer Einribiung, die im den 
Gemwölben bes Unterbaues angrlegt find, erwärmt. Das 
Periſtyl iſt von koloſſaler Conftruftion, Die Architrav⸗ 
ſteine, welde von einer Saͤule zur andern reichen, ha⸗ 
ben in einem Etüde 18 Fuß Länge und verbältnißs 
mäßige Dite und Breite, 


Anekdote. 


Sluck, als ein Auslander, datte in parke 
ſehr viele Feinde, und hauptfaͤclich waren Rameauß 
Unbänger feine Untagoniften; es erſchienen daher auch 
danfig Pamphlets wider ihn, Me fcin Genie ‚und ſeine 
Weiſterſtuͤte gu verkleinern ſuchten. 

Einſt warf man in einer Seſelſchaft bie Frage anft 
ob Eiferfuht, Unwiſſendeit oder Nationalſtolz diefem 
großen Komponiften fo viele Widerſacher und Schmaͤh⸗ 
fSriften zugezogen haben? 

„Ude dieſe drei Zuriem haben dem genialen Blut 
verfolge," verſetzdte M...., „bei den Muſitern war 
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8 Eiferſucht; bei ben Diätern Unwiſſenheit In der 
Konturft, nud bei beiden und der aachbeteuden Menge 
Mat ionalſtolz.“ 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Wien, im Jull. 

@Die-Piteratur bietet wenig Derfwürdigeß dar, außer eis 
nigen mehr od · weniger "bebeutenden Erreitigfeiten, und die 
End wol Feine Meriwürdigkeiten meht, feitten man faft 
über alles odue ale Grunde flreiter. Die Journate Reden eine 
ander fait wie feindiihe Mächte entgegen, Das Birt ihrer Bes 
mühıngen ift Befonders das Eonverfatignsblart, dech iheint.eh 
dieisn Angriffen mutbig tregen zu Fönnem. 


Wernerts Trauerlied auf den Tod unſers Eribiſchoft if 
ein trauriger Beweis der Berirrung eines großen Talente. 


Kuf Schlegeis uene Beitirift: „Eoneordia,” find viele 
Beute febr begierig. Wenn das Blatt das hält, mas bie As⸗ 
Tündigung verfpript, fo fann man kaum degierig genug ſeyn. 


Mächftens fol das mene Taſcheubuch „‚Erato‘ ericpeinen, 
welches mandes @ute und Trefflibe entbalten wird, Sobald 
«6 erfleuem if, werden wir etwas Davon berinten. Auch 
die Mglaja wird, fagt man, dieſes Jahr am Werthe ass 
winnen. 


-Man-fpriät von dem Erſcheinen einer Geſchichte der Dias 
ria Etuart nah Driginalquehen von G. W. Earemand, wor⸗ 
an der Werfafler fa ein Jahr gearbeitet daben ſel. Dee 
Werth des Comverfationsblatted wird durd das Hinzufügen 
eines titerazifhen ‚Wocenblatteß vergrößert werben , · dagegen 
werden einige apeniger ‚gelefene Beitiprilten zingeben, — 


‚Die Berien der ‚Hefihaufpieler baben ‚ihren Anfang mit 
dem erflem -Birfes Monate genommen, au die HofsDperiften 
feinen Berien au Haben , wenigfiens ſtudiren fie nichts Nenes 
ein, Der Bermaltung der Hoftyeater foden wichtige Beräns 
derungen bevorſtehen. Dan muß wunſchen, daß died bald ges 
fhege, denn .manded wurde in den. bisherigen &inrihruugen 
Länge vom Publikum, anders gewüufcht. 


Im Theater an der Wien machen de Stücke nah Delas 
wigne von Bogei virt Stuck. Mas die Britfgriften auch far 
Ben mögen, dac Euftfpiel der Shanfpieler if ein autes 
Tutſpiei, weiches den Schauſpielern nicht viel mehr ſchaden 
wird, als des Moliere Tartüffe den Audaäͤchtigen, ſeint Russ 
fäle anf die Mepjcin, den Yerjten, ja nicht „mebr als beide 
Deu Heuchlern und Duadfalbern (danten. Grempe Büdnen 
werden wobt thau, fd dieſes Produtt zu verfhaffen, «6 wird 
die Kufe fühen. Muh das Schauſptel „Yobann Ebagar,“ 
weiches. in der Joſephs ſtadt bie Palme, des Sirges errang, Fönute 
dazu dienen. 


Mor Kurzem dat ein Herr Probfl, Spengfermeifter alibier, 
Ale Erfindung blecherner Handſpritzen gemacht, fie verbreiten 
Aut 6 bis 7 Mluftern Höbe eine ziemlich große Wafermenge, 
vater fir außen und neh mehr Immen ben brennenden 
Gebäuden von großer Nichtigkeit -fepm Fönnten. Bu öfonse 
aniihen Bweten fünim fie in Hausgirten bienen, denn fie 
Degiehen einen vier Quadratklaftern großen Kaum im drei 
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Pinuten, and zur Werteeißung der Gewärmer dürfte biefe 
Frändung jene nuhlich ſeyn. 

ren befigt jekt and einen MBactyitognoften, Brofeffor 


- Yıtlor ans Kom, weldyer mit größter Wahrheit die Bemmen 


in xniarſprechendeu Paften wiedergibt, bie oft befier als Das Drie 
gina feyn ſeuxcu. — 

Das tirhograpbiibe Infitur if fehr thätia, die Arbeiten, 
Bie.daraus Dervorgeben, find fall aus ſeht ſchon *) 





us Bra 

Defterreihd erbabener Beberriher, die Kalferin, ber rom 
prins, Erjberion Berdinand, riberiog Reinburb, Orjbersouim 
Caroline und Kiemeutine, befanden fh im Zunun d. 3. due 
Prog, und mir bim .pubeu Katierbanje Fim neue Beben im 
Die alte Mönıgifladt. Die Pru. fiefte der Bermäbfungsfeiee 
Des. Eribersogs Keinert mit ber khönen Prinziffin- von Savoyen, 
die große Mitıtäarparode, die Pragt des „Hofes und feiner 
glänzenden Umgebungen ſchildre ein geubterer Griffel als der 
meine, aber da, wo Karfer uud Kaiferın, wo -die Hıflunng 
des Throns und des Botts, Kronprinz Ferdinand in Brgleis 
tung jenes Zreundes und Scdwagırs, bes von allen Sadırn 
fo Bodgeliebren Pringen Briedu in Hnid und Gnade. Herads 
fliegen zu dem Bolfe, um? jene frommen aemeinnägigen autem 
Unftatten des fAönen Praas beiumten, prüfen, beichten — 
ba weite dankbar bie ‚Eriunerumg. 


Ale öffenttihen Krantene-uad-Berforgungsanftalten Pragt, 
und deren find viele, erfreuten fib der Gegeuwart des Moe 
narden. Kaufer und Kaiserin dielten ſich zuwenen funsenlang 
im ıdnen -auf,-dald fpraben fie ghtig au mehreren Keibenben 
Borie des Trofies bald Worte der Ermunternung au fer 
nerer töätigen Pflichterfuüullung umd neuem Er an bie Bor 
geiegten Diefer Anftatten. Mm iängften verweilte bie Kaiferis 
Wa.der Beriorgungs« uub Erjiebuugsanftalt der ‚blinben ‚Kıns 
der und im MBaifendaufe, Im erflerer unterhielt fie fig müte 
terlich mit deu ileben Rieinen, die idr, da fie mit febers 
Könnten, ‚Jedes, gar Mirrauli® „die Band boten. Cie „feibik 
prüfte ihre Kentnifie, befabe ıdre, Arbeiten, Poftete, da 16 
Wittag wurde, feibf ihr Eiien, „uud freute fi, hab es 
gut. war. 

Am MBaifenhaufe that fie. mehrere Gragen .an die ‚Böge 
finge, belebte.dnd ermmuterte ibren Gef. Uederau, wo ber 
Kalfer ums die Kaıferin ararnwartıg waren, Bınrerisshen-fie 
ein. bleibenden Andenken ihrer fegensreigen Gegenwart. 


Drspalb wurden bie Erbabnen in ihrer Ronigsftade auch 
mabrdaft angeneret. &- war nit das wilbe tufende Zuſamu⸗ 
menftürgen des Wale, midk «ienes 4heatraiifp Pumpbarfte 
Drängen der Raunenden Zanfende, ader ſeben mufte muy 
wie, wo fir gingen, wo fie wauten, ia jener Mid erbeierte, 
Beiehte , und im ıbat die ferlenvole Sprache de. Derzeus das 
für das dede Kaiſerhaus ſalug und ‚Detete, zu teen war. 
Ein damals in Prag ammweleuder Sachſfe, Dr Emuld Dirrid, 
wagte es, feine -Cinpfindungen in eimem Sedinte: Die Biol 
Bau und der Eibftrom, an ben Tog au denen, weiss 
Das Werdienft des erbabenen Kalierdauies und Drags wunls 
tHärige-Öffentlige Etifturgen anf eine würbige Weile feiert, 


) Die Redaktion kenut die -Ergengnifie diefes Iatinte ‚groe 


Erntbeils aus giguer Ant sind flimmt bem Urtheue des 
Korreſpondenten voutenmen bei. 


Werleger: Beopold Sof. 


Medacteur: R. 8. Methuſ. Miütlen 
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den 24. September 1900, 





Die Ehen werden im Himmel gefchloffen. 


Dar Graf Ziffarb von Bourges, Offiller ber 
franzoͤſtichen Garde unter Ludwig XVI., mar ein junger 
fehr liebenswärbiger Mann, uud ob er gleih dem Echeine 
nach fih allen Zerftrenungen der jungen eleganten Welt 
hingab, und ausgelaſſen luſtig war, fo verband er doch 
mit dieſem Leichtſinne eine feltene Gegenwart bes Gel⸗ 
ſtes, die ibm bei wichtigen Worfillen großen Nutzen 
brachte, und befaß fo viele folide Eigenfibaften, daß er 
ſich der Achtung und Liebe aller derer erfteuen konnte, 
welche ihn näher zu fenhen Gelegenheit hatten, 

Er kam zu einer Gattin auf eine fonderbare Art, 
bie ganz den Anſchein des Zufals har, beffen unerachtet 
aber war feine Che eine der aluͤclichſten. 

Bei einer Reife, die er zu machen genötblgt war, 
führte ihn fein Weg durd Bourges. Der Maris 
von Miriere, fein MWaflenbender und vertrauter 
Freund, bat ihn, bei feiner Durchteiſe dutch Bours 
ges zu einem Profnrator zu geben, und ſich in feinem 
Namen zu erkundigen, wie es mit einer folhem übers 
tragenen wichtigen Rechteſache Rände. Zu diefem Zwege 
unterrichtete er ihn genau von allen dabei obwaltenden 
verwielten Verbältniffen. 

Der Graf Tiffard richtete dleſen Muftrag mit 
allem @ifer ber Freundſchaft ans, und der Profurator 
wunderte ſich nicht wenig, daß ein junger Offigier ſich 
fo bündia und fdarffinnig über einen verwortenen Reats ⸗ 
handel auslaffen konnte, woron Perfonen feines Standes 


in ber Regel fa keine ober doch fehr verſchrobene Anfids 
ten zu baben pflegen, 

Der Staf bar dem Profurator noch mit vieler 
Wärme, baldmoͤglichſt eine Entieidung biefer Sache zu 
bewirken, morauf fein Freund mit großer Ungeduld 
warte. 

„Hert Staf,“ verfegte der Profurator, „es thut 
mir leid, daß ic Ihnen die Weichleunigung diefer Sache 
niht nah Ihrem Wunſche verſprechen Tann; aber ich 
würde es mie nie verzeihen, wenn id Sie und Ihren 
Freund täufgen wollte. Im den erften ſechs Wochen 
hab’ ic vollauf damit zu thun, das Belte eines juns 
gen achtzehmaäahrigen Fräuleind wahrzunehmen. Sie iſt 
von einer ſeht guten Famille, ſeht reih, und in der 
Stadt genießt fie bie Achtung und Liebe aller tehticaf: 
fenen Leute, Im ſehr kurzer Zeit bat fie dag Ungluͤc 
gehabt, ihre Mutter und viele iprer nähften Verwandten 
zu verlieren; fie ift die einzige Tochter und bat nur noh 
einen ehrmürdigen Vater am Leben, einen alten Arien 
ger, Ritter des heiligen Ludwigs, der mich, da er ſich 
nicht Geihäftstenntnife genug zutraut, dazn berollmaͤch⸗ 
tigt hat, alle Getechtſame feiner Todter geltend zu mas 
gen. Che ih dieſe Angelegenheit nicht beieitige babe, 
bleibt mir feine Zeit, am ihren Frennd zu denken.“ — 
Das iſt der Stoff zu einem Romane, der fehr in» 
teteſſant werden koͤnrte, verfeßte der Graf in feinem 
gewöhnlihen launigen Tone: und wenn Sie nichte ds 
wider baben, mein Here! daß ich mit Theil am der Pd» 
Fang des Knoten nehmen darf, fo bitte ich, mich mit 
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in bas Verjzelchulß derjenigen aufgunehnen, bie ſich gewiß 
Bald um bie Hand eines fo liebenewärdigen jungen und 
reihen Mädchens bewerben werden, 

„ect gern!” fagte der Profurator: „geben Sie 
mir mur ihre Adreſſe, und, fente er hinzu: „wenn 
ich fie auch nicht zu diefem Zwece möthig habe, fo koͤnnte 
der Fal doch eintreten, daß ich mid) in ber Angelegen⸗ 
heit Ihres Freundes fhriftlih an Sie wenden dürfte,” 

Der Graf erfühte fein Verlangen, beurlaukte ſich, 
und fieg wieder in den Poſtwagen, ohne weiter an eis 
nen ſolchen Scherz zu benfen, überzeugt, daß er ſhlech⸗ 
terdings feine Folgen für ihn huben koͤnnte. 

Bel feiner Müdkchr erzählte er zufilig feinem 
Oheim, dem Präfidenten von Gourgues, feinen 
Beſuch bei dem Profurator in Tourges, und feste ſcher⸗ 
gend hinzu: ich habe mic im Fluge einer Unbelannten 
zum Ehemann angetragen, ganz gegen bie gewöhnliche 
Art, wie man in's Ebejoh zu triechen pflegt, wo man 
dieſen Echritt lange und ernſthaft überlegt, che man ſich 
zu einem fo gefäbrliden Wageſtüce entigließt, 

Der Praͤſident lachte über den Wildfang von Nefs 
fen, und faate, mir dem Finger im Scherz drohend: 
„Dante Gott, daß man Did night bei'm Wort gehale 
ten hat.“ 

Der Graf Tiffard erbielt aber bald darauf 
einen Brief von bem Profurator, Cr ſchrieb ihm fols 
gende! 

„Ich babe keinen Anſtand genommen, Herrn von 
Senneville zu ergählen, welche Veranlaflung mir bie 
Ehre Ihtes Beſuchs und Ihrer perfönlicen Belanntibaft 
verfchaft hat, melde Wendung zufaͤlig unfere Untertes 
dung genommen, und ibm nicht verheblt, daß fie den 
Wunſch geäußert, fein Schwiegeriobn zu werben. Nichts 
war wohl matürlider, ale daß Herr von Sennerille, wie 
«6 Klugbeit und vaͤterliche Liebe von ihm erbeildte, nad 
Ihnen ſich ſebt genau erkundigt bat, aber eben fo watlite 
li war es, daß biefe Erfundigungen nur zu Ibrem Vor: 
tbeil gereichen fonnten. Im Anftrage von ibn, fol ih 
Idnen baber eröfluen, daß, wenn Eie Ihre Befinnuns 
gen nicht geändert haben, er fib eine Ehre daraus mas 
den mürde, Ihnen vor allen Anderu, welche fih um 
die Hand feiner Tosrer bewerben, den Vorzug zu geben, 
Anden er feft übergengt iſt, daß ein junger Mann, der 
ſich fo eifrig bemäht bat, die Plihten der Freundicaft 
zu erfüllen, ſich auch unter allen Verhaͤltniſſen als ein 
braver Sehu, adıtliger Batte und liebevoller Water bes 
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tragen wird. Dad Vermögen bed Fräufeins iſt fehr ans 
ſehnlich, und gegen alle gerichtliche Anſpruͤche von Gate 
ten anderer Erben gefigert 16 

Der Graf Tiffard zeigte biefen Brief ſosleich 
feinem Ohelme. Der legtere fuchte fih nun die genaues 
fie Auskunft über das Fräulein von Senneville 
zu verihaffen. Et erfuhr dadurch aus fihern Quellen, 
daß fie nicht nur von edler Geburt und beghtert fep, fone 
dern daß man auch Ihren gebildeten Geift und iht fanfe 
tes edles Herz allgemein bewundere und hochſchaͤze. Er 
ſtellte daber feinem Neffen vor, daß er fehr| Hug handeln 
würde, wenn er eine fo vortheilbafte Werbindung möge 
lichſt gu beſchleunigen ſuche. 

Der Staf folgte diefem Rathe feines Obelmes, und 
wurde der Gatte eines der liebensmärbigien jungen Mäd⸗ 
den, Dod er genoß fein Sluͤck nicht lange, 

(Die Fortiegung folst.) 


Sıebaldu A. 
(Kortfegung.) 

Margaretbe reiste Ahmaunn die Hand und verbieß 
zu fommen, er verftwand „hinter einem Gebülde, und 
Brigitte faritt haſtig auf Miargaretben zu. IH fude 
Did mit Angft, riet fie ihr entgegen, faßte ihren Arm 
und zog fie fort. Win is Tonge geblieben? ich wor im 
Lager, babe den alten Fuſt geſprochen, und bringe Nach⸗ 
richt, bob leiter feine gute. Erſchric nicht, liebe 
Seele, unfer Wolfram lebt, iſt nur verwundet, viels 
leicht wicht einmal ſawer. Zwiſcheu Halle und Leipzig 
auf einem Ritterſige, Fuſt nannte ibn mir, liegt er 
darnieder. Bis dahin haben fie ihn gebracht, im der 
Näbe ſteht noch ein Meines Corps, Bas der General 
dort zurücließ. — Aber mein Gott, wie Du blei wirſt. 
Du nimmt Dir Alles gar zu nahe, Eine kleine Munde 
adıtet der Kriegemann wenig, und die mit ihm sieben 
wid, muß ſich denn and genibnen, Blut fliefen zu fer 
ben, und im Nothſalle den lindernden Werkand felhft 
anzulegen, 

Das will ih! rief Margarethe aus, ja Dale Ihe 
habt Recht, die mit ihm ziehen wid, muß ihn in Noth 
und Tod nicht verlaffen. Ich bitte Cud, wahr Anſtalt, 
no in dieſer Erunde, Der Mond gebt auf und leudrer 
bie ganze kurze Nabt, morgen find wir dort. An Gelde 
gebricht es ja nicht, Euch die Meine Reife bequem zu ma⸗ 
Ken — fbr, wenn es mir nigt um Euch wäre, meine Züfe 
folten mich zu ihm fragen, 
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Aber mein Gott, Kind, fagte die Alte, Du denkſt 
alcht an das Kriegsvelt, das überall umberihwärmt, 
Bei Naht und Mebel, zwei einfame Frauen, in fol 
er Zeit! 

Oben deswegen, entgeguete Margarethe, mer 
wird wehrlofe Weiber anfallen! in Magdeburg freilich! — 
Des, wer das erlebt hat, Kann nichts mehr fürhten. 
Bei den Kalierlihen fügt und Wolframs Name — bie 
Schweden — fagte mein Bater, find edle Krieger. Ich 
babe das nicht vergeſſen, und vertraue ihnen, wenn ſie 
mir jegt auch Feinde heißen. Ach, Brigitte, Ihr habt 
wohl nie geliebt — mwüßtet Ihr, was Liebe kann und 
vermag, Ihr wuͤrdet mi nicht an Hinderniffe mahnen, 
die mir nichts gelten, wenn ih um Wolfram forge, 

Margarethe war es ‚gewohnt, Ihre Wünfche von 
Denen befriedigt gu ſehen, die mit ihr ben Lebensweg 
gingen. Der gute Vater, bie treue Mutter hatten fein 
anderes Sluͤc getannt, als ihre einfachen kindlichen 
Entwürfe zu verwirklichen, batten jeden Stein ſchon von 
weiten aus dem Wege geräumt, daß er ihren Fuß nicht 
verlege, jede Mofe fo gegogen, daß fie iht die ſchoͤnſten 
Wlüthen fpendete. War es gm erwarten, fie werde 
jegt deu dringendften Wunſch ihres bangen Herzens Brks 
sittend Vorftellungen opfern ? irgend etwas Anberes ads 
ten, als die ungeftüme Sehuſucht und den heißen Drang, 
ihrem Freunde Hülfe zu bringen? Der aufgebende Mond 
fand beide fhon von Wolmirſtadt entfernt, mit Zurüds 
laſſung ihrer Fleinen Habe und geringen werthiofen Ger 
paͤckes. Sie ſuchten Nebenwege auf, mußten guwrilen im 
Dieigt der Wilder raflen, um einzelnen Kriegszuͤgen 
ausjuweihen, und kamen endlich — fpäter ald Marga⸗ 
rethe gehofft hatte, aber nnaugefohten, auf dem Landfine 
an, ben der alte Fuſt Frau Brigitten genannt hette. 
Es war ein ſtattliches Schloß, von anmutbigen Birten 
umgeben; fie fanden jept. am der Pforte, und hatten 
ſchon lanae geffopft,, ehe ſich der langfame Schritt einer 
alten Pförtnerin hören ließ-, die in Abweſenheit bed Ber 
figerd bier allein hanfte. Wunderud betrachtete fie bie 
Fremden, bieß fie jedod- treuberzig wißfommen, und 
verſprach, dem Kranken, mit dem es keine Noth mehr 
habe, ihre Namen und {hr Hierſeyn zu melden, 

Die Wanderer traten In eine arofe Unterſtube, 
es war bereits Dämmerung, und bie erften Strablen 
des Mondes warfen belle Lichter auf den Boden. Da 
gedachte Margarethe plöglih an iht Verſpregen, das 
Ge dem guten Pathen Mfmann in eben folder Stunde 
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gesehen hatte, und mit Unruhe aulſeine Erwartung, an 
feinen Kummer über ihr Außenblelben. Was wird er 
benfen? fagte fie zu ſich ſelbſt, wie wird er mich 
ſuchen, das ihm anvertraute Pfand, ach! — von fo lies 
ben Händen! Aber konute ich anders? und war ed nicht 
mein Schickſal, das mid eben heute abrief, um mir den 
ſchmerzlichſten Kampf zu erfparen ? 

Die Thür Hang, die alte Fram trat herein, zeigte 
fi bereit fie zu dem Hauptmann zu führen, und äußerte: 
es habe diefer Umſtaͤnde nicht bedurft, haͤtte ſſe früher 
gewußt, daß feine Mutter und Schweſter vor Ihe 
fänden. : " 
Margarethe beachtete biefe Worte nur halb, und 
folgte der Alten mit zirterndem Schritt. rende nnd 
Erwartung bemimten Ihren Athem, es ſſchien ihr, als 
wollten die Treppen und Gaͤuge micht enden, die beiben 
Matronen mochten kaum ihren geflügelten Füßen folgen. 
Jeht öffnete fie eine Hohe Thür, die Führerin entfernte 
fi, und Margarethe ftand vor Wolfrem! — 

(Die Fortfepung folgt.) 





Die Rofe und dag Veilchen. 
@ine Fabel, 


Daum Beitgen forach die otzerbtühte Mofe: 
Du jammerft mid, denn faum bemerkt, eutſchließt 
Sid, deine Btüth’, umbült von dunklem Moofe, 
Bo rund number gemeiueh Bras nur friert; 
Kein Schmetterling mit fdrmrichelndem Geteſe 
Umgaufeit, Arme, dicht anf deiner Ftur, 
Die Mevft du unter Difieln, uuter Mehcinz 
Die Sabnbeit, — fo acbent es die Natur! e 
Dub Aus an fin loden, Aues feſſein. 
’ günı du bei meinem Boofe nicmais Mein? 
Kanm After meine Ruospe Ab zur Biume, 
Berb’ ıc dem Drasien aum Edmnf gerne 
Und überal errönt zu meinem Rubme 
Der Dichter Eaitenipiel, im früh'rer Reif 
« Gang ſchon Unafreon zu meinem Bretie, 
" id fühe Lieder weiht man mir mob rat, — 
„Breit du davon jene ferber ſprichſt,“ verſett 
Das ätberblaue Breiten falihtern Teife: 
„So wi id) ohne ale Bitterfeit 
„Bon- deinem Borjug offen mit dir ſprechen; 
„Ip raum’ iha Fin, boy ohne allın Neid, 
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„Dean ich aefalte ber Beſcheſdenbeit; 


Sie Tann min püden, opne ſich au Mren. 
Karı müchter. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, ben 19. Auguſt. 


Ein junger, ſehr talrmteoller Maler, B...., Dir mad 
dem Urtden unferer vorzüatichflien Künftter und Kenner, durch 
Die bereits aeliehertem Urbeiten für die Goige au der Hoffnung 
Beredhtigte, daß er ib einft im feiner Kunft ehrenvoli ansjeips 
nen mwürbe, if Dur einen frübseitigen, fdhuenen Ted der 
Melt entrifien worden. Die iumflände dabei Mud :io anfierers 
dentiich, dah fe reichen Steff zu einer Ersädfung in dem neunte 
Nen Weidmaf darbieren Ser Künfller war erfi vor Aurıem 
mit einem jungen, liebenswürbigen Wänden verbeiratbet. Der 
WBucbbänkier MR... möchte ibm deu Beriblag, unter jehr ans 
wmebmiiher Bedingung ., fein Begleiter aut einer Meile durch 
Das fürtihe Deutſchland nach der Schowen au fegm Ber 
tebnte dies Anerdieten wegen bed, vor Autzem geicloflenen 
Enediindnifiet ab, und banpriählid erflärte auch die junge 
Waren, daß Me in dieſe Trennung böhfl ungern willigen 
würde. Man beflürmte indeh foweobl den jumaen Dann als 
deſſen Bartin fo fange mit Bırten, und neckte die legtere feibit 
mır Garfasmen über ibren Wideriorud, dab fie endlich im 
unmmtb darfider nicht weiter darauf befland, ibn von biefek 
Deite purudzudaiten, dech ſegte fie mir wieler Beſtimutheit 
Dina: „ta bin fe überzeugt, ich ſed' ibn nie wieder. 


Diefe trüben Beforanliie ſuchte man ihr ausjnreden, dech — 
nmfonf. Idr Gatte reiſete ad. Nach eimiger Keit farieb er 
ibr. Ein Greuud von dem jmmgen Yaar erhieit den rief 
durch @intape, mad bradıte ihn dep Abeuds mir in eine Ges 
feofhaft, wo er die junge Grau anutreffen erwartete, und 
au wirfiic fand. 

„Wir toben ja aute Nachricht von Ihrem Tieben Mann,” 
fügte er m br. „feine Beite IR bisber recht angenehm und 
giüdtih gewe ſeu, und er befindet fib gamı wodl. — Sie 
werden Dies aues aus feinem eigenen Briefe autführticher 
erfadren. ” 

€r reichte ihr folhen dar. Ele nabm ide, aber Erineds 
wegs mit deirerer Miene; mir Thrauen im den Mugen wärf 
fie ion unerbroden auf eintu Tip, und rief aus: = 

„Ib mag ibm gar nicht leſen! Ip bekomm’ ihn tod 
wie wieder zu fehen. 

Die Geſelſchaft demübte Ah, bie Auflere Ehwärmerin 
gu Hermbigen, fie nahm dem Brief endtich im ſich, entfirgeite 
idn aber er dei der Zurudkunft in ihre Wednung. Er war 
An dem gärtiichften Musprüden eines von einer geitebten Bartin 
getrennten jungen Ebemanues abgrfabt; er emtdielt die Firiuen 
Fibeuteuer feiner Merte, obue das mindefie Beumribigeube. Die 
Grau wieberdoite indeb doch Üfters, dab fie bie feite Ueberzeu⸗ 
nung dade, Fe werde ihren Mann mie wieder feben. 

Ser einigen Tagen Tief bier die Tranrige Macdridt An, 
dab 8... in Münden, wo er fid gebadet, ſeinen Tod im 
Adater nefunden habe. Er war gerade am dem nämlidıen Tage 
ud tm der mämtıchen Gtunde ertrunten, wo feine unglitftibe 
Gattin bier den Brief von ibm erbalten, und iba, von böfen 
Udnungen gemartert, muerbrogen auf ben Tiſch arwerfen 
datte 

Noch verdient bemerft m werden, daß fein Bater, der 
früber im Mittär gedient, eim vorsigliher Matbematifer, dream 


Serlegr: Leopotd Boß. 
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wäh eine eintrögtihe Verſorguug im inimbienft Hiefelöft ers 
halten, ſich erſchoſſen; daß eimer feiner Bruͤder ſich erdentt 
und sin anderer, bier mac lebender, ein augeſeſſener Bürger, 
ſchen feit Langer Zeit In eine Inweilen an KBabufinn gränjende 
MRetandotie verfauen ift. Als dem lestern bie traurige Bote 
(daft von den früben Tode feines bofnungsoolen Neffen mit 
vieler Ebomung binterbraht wurbe, erarif ibn ber beftiafte 
Eimer), und er dußerte in diefer Bergweiftung: „id werde 
auch mit lange mehr leben, Gettlebl aber zuvor wil ic 


mod nad Oblam reifen, umd mio an ber Aſche meiner dort 
begrabenen Mutter raͤhen!“ 


Cr fiärte, auf Befragen, was dieſe rüthfeldaften Worte 
fagen weiten? 


„Celine Mutter Hätte ibn und feine Beiden Brüder oft, 
da fie jehr yormia aeweſen, verfincht, und biefer unfetige Fiuch 
ſey am ioren Eöbnen in Erfüung gegungen. ” 


Hier fan man weobl mit Shafefprare andrıfeu: «6 
neiiebr ſehr viel wilden Himmeı umd Erbe, wovon fih uns 
tere Phitofopbie mies traumen täfı, Imbeh muß man tod 
wöniden, daß der Sisube an ein mmoermeibliaes Ehidjal 
miar um Ad greife, und maſt darch geifireide Eriftiielier 
in erdichteten ErzäMumen, Ecbatiipieien ut, dat, mit altem 
Bauber eıner Müdenden Pbantafie aeimüdt, genabrt werbe, 
weit es wobi feinem Sweifel unterworfen if, dab ein folder 
Staude am Batalismns mamrgeiiig auf die Eittlifeit ber 
Diruge einwirken mn, 


€s if wohl fehr natürlih, daß eine ihren Batten zärtlich 
tiebende, erft kürzlich verbeirathete Grau, ber der Trennung von 
dem Erflern, die Beforgmik achert: idn midht wieder au jeher. 
Dies mögen Hunderte unter Toränen beim Adſciede geänfert 
haben. Iſt der Gatte demmadfi wohtbebalten in die Arıne 
der Sattin zurüdgefebrt, fo wird daven mit weiter geipror 
Aru, über die Freude des MWieherichend ıfl bie frübere Ber 
forgnih vergeffen, mar im entgegengeſetzten dal erregt eine 
folde Kenkerung die augemeine Murmerkfamfeit, umd wer am 
Kdunngen, Traucut, Bifionen u, dat. glanbt, findet barın rine 
Beſtatſguug feiner Aufichten. 


Am 12. d. Mon. wurde Hier ein Famttienvater, ein Dann 
von 66 Aapren, vermißt, und feine Angehörigen baten -in den 
Yirfigen Bertungen, voran Irmand etwas über fein Edidfat 
wife, ſolches anjnjeigen. Man bat die Leiche dieſes Mannes 
bei Edariottenburg im der Sprec arfunden; er bat fi 
freimißig dem Tode geopiert. mgiädtime bausiide Ber⸗ 
baituiffe haben ibn am diefem gemaltfamen Edıritt beflimmt, 
Ein Mufltus Hat ſich edenfauus ver einigen Wochen im feir 
ner Wohnung erbentt. Mean wird emblich eimmar diefer 
deidaiſche Heroismnd aufgören? Die rifllidge Religion 
und idre reinere Sittenfehre zebeut, mit Ergebung Yen Kampf 
wit dem Eddjat wutdig au deſteden, und nice feige von 
Edrrachtfelde zu eutRieden, rüber, wo mehr edıre Grummigs 
keit und Demirdige Unterwerſung unter den Biden eich 
atınidtigen uud allglitigen Bcböpferd  berridite, börte man 
ſebr ſeiten von einem Erlöflmord. Man ſtaunte, ſchauderte 
dest feinen fie zur Tagetorduung au gebören, und man 
foriat duvon fo aleigglittig, wie von andern gewöhnlichen 
Neuigfeiten. 


Auch beim Baden And wieder in Kuriem ein Vorgellans 
maler, ein Soldat bei deu Reiten im kt ergarten in det 


Epree und em Pautoffeimampergefeke Im Rnmmeispurger Set 
grtru.ıcen. 
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Greitags dbenı5. September 1820. 
S ehb.a ld u ® ten endlid feine Stirn-enrwölfen, und ibm ein Wort 
(Fortfegung) der Zartlichteit entteißen! - Die balberioisene Lirbe zeige, 


Men hätte nicht Erfabrung gelchrt, daß die Gegen⸗ 
wort nur felren mwirkiih macht, mas unfere Phantafie 
von der Zutunft bofft oder fuͤrchtet. Wir ftatten ihre 
dunfeln. farblofen Stunden mit den Sebilden unferer 
Träume aus, und zittern, oder frenen und ihnen ent» 
gegen, Uber wenn fie kommen und an das Lit ber 
Gegenwart treten, wie anders erſchelnt danıı Alles, was 
An ihrem Saoße fwlief. Wie ſchwinden die ſchwarzen 
Seſtalten der Wedel, die wir abneten — aber wie blel⸗ 
Wen auc die Lichter der Freude, die wir fm ihrem Ger 
folge trdumten. Margarethe hatte Wolfram febr kraut 
geglaubt, ja der Gedanke, ihn todt zu finden, war zus 
torilen während des Weges bieber, wie ein Geſpeuſt vor 
ihr aufgeſtlegen. Auf dem Bette der Schmerzen dachte 
fie ibn zu (chen, und freute fih des Entzätend, wenn 
fein mattes Auge fie neben fis erbiiden, wenn er fi ih⸗ 
res Beiltandes bewußt werden würde, Aber MWolfranz 
Konnte ſich, als fie eintrat, von feinem Seſſel erdeben, 
Ähr entgegen geben, mur fein Arm war werbunden, er 
bedurfte der Hülfe faum, und fie Eomnte ib nicht vera 
beblen, daß mehr Ueberrafaung und Werlegenbeit, als 
Ereude aus feinem Wuge ſprach. Seine Fragen: wie 
#6 möglid wäre, ſie bier zu feben, da doch die Vetab ⸗ 
zedung ganz anders gelauter babe, wurden faft im Tone 
bes Vorwurfs ansgefprowen; nur Matgatethens Cord» 
nen, und die rüprende Beſchteibung ihter Ungit, Tonne 


dos zuweilen no, daß ihre Flamme görtligen Urfprungs 
war, und ein Funke bricht ans der Wide hervor, der 
binreiht, das Opfer der Untrene über fein Geſchle zu 
— 

Es war indeſſen ganz dunkel amerden, bie Alte 
brachte Licht, Wolfrem gina an’s Fenfter, weil ſich Pfer⸗ 
detritte hören lichen. Bald darauf töuten -Eporen bie 
langen Gänge herauf, und mehrere kalſerlihe Dffiziere 
traten herein, die aus dem nahen Lager den Bermundes 
ten zu befuden famen. Die Kajtelanin wartete nicht 
erſt anf Befebl zu ihrer Bewirthung, ſie ftelte Wein 
und Imbiß auf.den Tiſch, und beiegte idn mit blinken 
den Potalen; Wolfram aber nannte Brigitten no eins 
mal feine Mutter, bar fie, feine Gaſte mit Wein zu 
verforgen, und gedachte der ſchüchternen Schweiler ‚nut 
obenbin, Die -fih- im einem duͤſtern Winkel des Zimmers 
wiedergefept hatte, um im erfen ſchlatiden Augeublicke 
zu entwbhüpfen, Es gelang ihr bald; denn nicht Tange, 
fo roten die Würfel munter umber, und die Goldfinde 
flogen aus eiuer Hand in bie andere, Sie abe, wie 
der gehaͤufte Sag, den Wolfram vor ſich niedergelegt 
batte, in wenig Minnten zu den Undern Überging, deren 
widrige Geſichter, die Kerzen greD beleuchteten, es war 
ihr, als wüßte fle ibn in Räuberbänden, 

Du baft kein Glüt im Spiele, Herr Bruber, 
lachte ber eine, in alem andern magft Du dagegen bie 
Sterne loben, die bei Deiner Geburt regierten. @ib 
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ct, mas ber miorgende Tag Die bringen wird, Elnen 
Beſuch, den Du wohl mit allem Gelde, das Dein Sets 
lel birgt, erfaufen moͤchteſt. 

Die Alte trat bier noch einmal ein, und Margas 
retbe verlieh mit ihr das Zimmer, Sie ließ fib auf 
ein tleines Gemach leuchten, das fie mir Brigitten ber 
wohnen follte, und börte unterwege, wie ber Beſuch aus 
dem Lager hier jeden Abend um diefelbe Stunde erſcheine, 
und immer nit wenig von dem Golbe ihres Bruders 
mit helm führen möge. oldatenart, ſchloß bie Alte, 
Hieder Bott, das ift loſes Geſindel. Der Zungfer wird's 
Bier auch nicht gefallen, aber wo wire jet Sicherheit 
und Ruhe. Es hreift,_ Tip werbe vor Leipzig geben, 
Dann ſtehe und Gott bei, wenn die wilden Schaaren 
bier mit den Schweden zufammentreffen. — 

Wolfram fabe Margarethen am folgenden Tage mies 
ber, und es (dien, als ob bie Aumuth ibrer Geſtalt, 
der ſille Reiz ihres Geſichts, das ihn ehedem bezaubert 
hatte, eine neve Feſſel um fein Herz ſchlingen wollte. 
Die ſes fugendlibe Wefen, deffen ganze Hoffnung er war, 
das ohne Müdbelt nur für ihm lebte, wie rübrend und 
berzaewinnend mußte es ibm erfheinen. Er fühlte bier« 
bei weniger, als ein edlerer Mann empfunden hätte, 
aber DIR gemng, um für Augenblide mit neuer Leiden« 
ſchaft für (Me aufzuglühen. Sie glaubte ſich gellebt, wie 
fie liebte, und war gluͤcklich! Sie legte heute ſelbſt 
den Verband um ben krauken Arm. Er nannte fie mit 
Ehmelteltönen feine liebe Helferin, er ſprach mit Feuer 
von der Zeit, bie fie auf immer verbinden follte, er 
tief de Geifter der früheren Stunden herauf, die der 
erften Liebe Erinnerung mirbradten, und fie ahnete 
mitt, daß ihre Rreudenthränen an einem faliden Hete 
gen offen, daß fie die Hand eines Meineidigrn am ihre 
tteue Bruſt drüdte, 

(Die Fortfegung fotat) 
——— — 
Die Ehen werden im Himmel geſchloſſen. 
Gortfenung.) 

Kurz vor dem Ausbrucke ber Revolution, wurde 
er mit ihr verbunden. Er wanderte nah Deutſcland 
aus und fuchte mit vielem Eifer zum Velten der Prins 
gen zu wirken, bie ihm Ihr Vertrauen geſcenlt hartem, 
Er bekam einen widtigen Auftrag, und mußte daber 
das Heer der Ausgewandetten verlaffen. Er wurde 
gefausen, und der Dffigter, in bdeffen Gewalt er fan, 
behaubelte ihn anf eine hoͤchſt fhonungsloje Weiſe vor 
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allen feinen Untergebenen, beraubte Ihn aller feiner Pas 
piere, uud nachdem er ihm alle 'Kuöpfe, worauf Lilien 
geprägt waren, von der Uniform gerifen, fagte er ihm 
leife in’8 Dbr: „Jeht it nichts vorbanden, was wider 
Eie zeugen könnte; ſuchen Sie fih zu entſchuldigen, ich 


verfprege Ihnen meinen Beiſtaud.“ 


Auf diefen Winf beklagte fi der Graf fchr laut 
und bitter, daß man feine Briefihaften gerriffen, wor⸗ 
aus fih unumftößlib würde ergeben haben, daß er ein 
Kaufınonn fen, blos, in SKHandelsangelegerbeiten reife, 
und daß er ſich nun außer Gtande befände, feine Un⸗ 
ſchuld darzutbun, 

Der franzöfifhe Offigier, feine erfte Mole forte 
fpielend, bradte ihn mach der nähften Municipalitdt, 
Hier erklärte er, wie er bem Verhafteten, da er ibn für 
verdaͤchtig gehalten, in der erften Anfwallung des patrlos 
tiven Sornes, die ibm gutwilig dargebotenen Papiere 
zerriſſen, ex fih aber vbllig überzeugt Babe, daß er ein 
ganz unverddchtig reliender Kanfmann fey. Er babe je⸗ 
doch geglaubt, ibn verbaften zu müffen, well er ſich zu 
febt den Vorpoften der republikaniſchen Htere genäbert, 
und es ſchlen ihm am zmedmäfigiten, ibn unter ſicheter 
Bedecung über die Graͤnze bringen zu laffen. 

Diefer Vorſchlag wurde, als eine zmwedmäflge 
Sicherheitemaßregel, gebiigt, und auch zur großen Zus, 
friedenheit des Grafen Tiffard unverzäglih in’s Werk 
gefegt. — 
Nach den Feldzügen von 1792 begab ſich der Graf 
nah Sonden, mo er feine Sattin ſchon früher erwars 
tete; er ſtatb aber bald darauf au den Polen, und bit 
terlich eine junge Witwe, die eben fo fehr dur ihre 
Anwmuth, als durch ihren Seiſt und ihre Tugenden, 
bad lebhafteſte Intereffe erwette, und zwei holde Kine 
der In dem zarteften Alter. 

Zum Beweifevon ber Gegenwart des Seiſtes des 
Grafen Liffard und feiner muthwilligen Laune Finnen 
nachftebende Anekdoten bieneh : h 

wis er fih einft in einer Meinen Provinzialſtadt 
anfbielt, war er fo unglädlid, mider feinen Willen, 
die Eiferfucht eines Mannes rege zu machen, deffen Gate 
tin, obgleich fie einen ganz unbeiholtenen Lebenswandel 
führte, doch hei ibrer großen Ledbaftigkeit ſich öfters 
eine Muvorfihtigfett zu Schulden kommen lich, welche 
leicht mifgedeuret werben konnte. 

Ten Grafen verdroß es, daB ber argmähnifhe 
Ehrmann ihm den Zutritt in fein Haus verfagte, und da 
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er wußte, daß feine Gattin, die des Abends noch Geſell⸗ 
ſchaft bei ſich fah, weil-fie eben fo gern fpdr wad blieb, 
als ihr Ehemann den Schlaf lichte, kam er auf den Ein⸗ 
fall, nah dem Abendeſſen plögli in dieſer Geſellſchaft 
au etſchelnen. Er legte zu dieſem Ende eine Leiter an 
einen Balcon, wo ein enter offen war, 

als er aber fait die legte Stufe der Leiter erſtie⸗ 
gen, fieß er unvermucher auf den Mann, der gerade 

aus dem Fenſter ſehen wollte, Auge gegen Auge era 
tanute ihn fogheid der Eiferfüchtige und fehrie 

„Was mahen Sie bier, Herr? 

Verlegen antwortete ber Graf: „Mein Herr, id 
sehe fpagieren, und behutſam ftieg er die Leiter wieder 
binab, | 

Es bielt ſchwer, bem fo unangenehm Ueberraſch⸗ 
ten zu überzeugen, daß feine Ehegenoffin keine Kennts 
niß von biefem närtliden Spatzlergange gebabt hätte, 

Die junge Frau hatte zwar zu dem Grafen Tif⸗ 
fard Reine größere Zunelgung, wie zu Andern, aber fie 
fand feinen Umgang unterhaltend, und wünfhte um ſo 
Mebr, Tolben zu genießen, als er ihr verfagt war, 
Eie war daher fo unkberlegt leichtfinnig, ihn zu einem 
Abendeffen, nebit einigen anderen Perfonen ibrer Bes 
kauutſchaft, einladen zu laſſen, als einft ihr Mann vers 
reift wer, und fie feine Nüdtchr erft den folgenden Tag 
erwartete, 

Er Hatte indeß feine Gefhäfte auswärts früher 
beendet, als er es ſelbſt vermeint, und kam noch dem 
Mbend um neun Uhr wieder zurüt, als man eben im 
Beariffe war, fih zur Tafel zu feßen. Da man feine 
Stimme von Weltem vernahm, mußte man f&leunfgft 
darauf bedacht ſeyn, dem ihm verbaßten Grafen zu vers 
bergen, der nach ber Lage bes Zimmers vor ihm fich nicht 
mehr unbemerkt entfernen konnte, 

Einer der Sdfte ſchob den Grafen ſchnell in das 
Gehbaͤuſe einer altmodiihen großen Pendeluhr, die in 
dem Zimmer ftand, obgleich er febr ſchmaͤchtig war, fo 
fuͤlte er do& deffen inneren Raum gang aus. Die Thür 
des Schäufes wurde hinter ihm zugemacht. 

Der Mann trat gleich darauf in das Zimmer, und 
wurde von ben anweienden Gaͤſten feiner Frau fehr freus 
dig bewiltommnet, er felbfi dußerte feine Zufriedenheit, 
fo werte Bekannte zu finden, „Was ift e6 denn eigent · 
lic am der Zeit?" fragte er, und mad der Uhr fehenb: 
nacht die Uhr auch riqtig?“ 
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O ia, verfehte felne Gattin, und ſchlug zwelmal 
lelſe mit der Gabel au einen gläfernen Napf, der bes 
hufs des anzufertigenden Salats vor ihr fand. Der 
Graf Tiffard merkte den Wink, der ihm dadurch gea 
geben wurde, und ahmte num mit gedämpfter und gleiche 
förmiger Stimme tick, tie, tie, tik, den Schlag des 
Perpendifels nah. Faſt eine tödtli lange Stunde mußte 
er biefes langweilige tie, tie, unumterbroden üben, deun 
fo lange verweilte der überläftige Chehert ‚an der Tafel, 
und er fam erft wieder aus ſeluem engen Gefaͤngniß io Preis 
heit, als ſich die Gaͤſte mic dem Wirthe ia ein darans 
floßendes Zimmer begaben, 

(Der Beſchluß folgt.) 





An bie Bellebte. 


Boß, mein füßeftes Licht, am Küffen mic) flebien fa viele, 
Ks einft Eänger Earuli Desbias Munde geraubt, 
Mein! IH verlange zu wenig, D gid mir an Küffen fe 
viele, 
"ME woht Bienen des Watd's Henig bereiten und Wade, 
Ja, fo viel’, als Stern’ am Himmel und Gand am Geflade, 
Laub an den Bäumen, und Gras auf den gefegneiften 
Kun, 
Ja, fo viel? ats giſch im Meer’, und. Bögel in Lüften, 
No unjähliger, als meine Sedanken an Did. 
Wenn Du mir folge vergdunft, 9 Beliebte, fo wit Id der 
@ötter 
BaRınafl, und Sanynuds Nectar mit Greude verfhmäg'n. 
Haug 





Korrefponden; und Notizen. 


Aus Hamburg, im Juli. 


@s wird Bier drat ein fehr wichtlaes und im felnen Fat 
gen berriihed Eradtifiement begründen: eine Waterafademie und 
Blidergatierie. Im frübdern Beiten befak Oamburg eine ädzte 
liche Auftate im Kleinen, die aber eigentlich mehr eine Beichene 
als Moirratademie war, worin fi die mänufihe und meids 
Hide Jugend, jede zu andern Etunden des Tags, im Beinen, 
und auch wobt im Malen übte. Es gingen aus birfer Unftatt 
vortrefflie Beihuer umd Beihmersumen bervor, da die Kunft 
bier wicht mebanılb, fondern mit Ernfi und Gtudinm gerrie · 


deu wurde. Die Kränftihteit des Lebrers und Vorftebers ders ° 


felben,, vieWei@e mir andern unbefanuten Umfländen verbunsen, 
lieh fie vor etwa 10 bis 12 Dabren aufpören, und feitdem 
Fam feiner wieder auf den Einfall, ee abutiche Anſtait im 
Dearünden, obgterch Die erftere dem Unternebmer, Hru, Was 
den — jet ſcon geflorwen, wis id glande — einen aufdns 
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diaen Mnterhaft fiherte, ba man Hier dad Zelchnen und bie 
Bruterei mit grofier Borliebe treibt, Jest wird em neues Ums 
ternehmen der Art begründet, umb jmar ım euiem ber teen 
Bolate der Stadt, Pas gräfſfich Eaimmeimannine Hunt ger 
nannt, im der Müpleuftrahe atleaen, Der Hurermebmer bat 
eine arofe, zutu Toat ums trefiihen Driamalen berlebende, 
Bremötteiummiung, dir er im einigen grohen Bolten bes Hans 
frs aufinttelen gebentt; dirfe follen Aunflirennden argen eine 
wohne Entrer ‚gejeiat werden, md jungen Künfiiern zum 
koriren dienen. Peruer win man mir dieiem Zwecke dem vers 
Binren, eine Reibens und Woalerofademe unter der Leitung 
ausgejelchneter Lebrer darin m errichten, wo das männluhe 
ud werblihe Geſchrecht im verichiedenen Tagrsicıten Unterticht 
erbatten kann, „ Man wırd eine Biblietbek von voritatidhem 
Bierten Über bie Materer dazu (smeln, mad au Diefe wird 
den Hfadenufern gm ihrer Briehrung offen Aıben, En Inttie 
tut der Art bat unferer Etadt wirflib birber oefrbie, und 
Die gottiihe Kunft, Die frei die Eamnngen in dire Lifte erbes 
ben foute, Ho bisber ia am Boden bin, ja, was wır am 
tütentooden jungen Malern vier beiaßen, waren wir gendtbigt, 
ins Anstand zu fauckenn, mm ıbnen Die bendrhiate Aunfibils 
dung au geben. Diebe für dieie jhdufe auer Kunfle if arg 
bier au Anden, und das weiblide Geſchiecht zeiamete ſich ver⸗ 
zlgtıch Im biefem Punkte ons, wie aud im Sanıen die Bil⸗ 
dung der Granem Ber der Manmer Üiberiegen if. Der 
rund dieſer Erltiamfeit Liegt natürlich In dem mierkantitiichen 
Zreiten der Etabt; unfere jungen Männer, weil zu Kauflen⸗ 
ten beflimme, arden fehr frud anf die Compreire, das will 
fagen, im ıgten, ı5ten Jatre, uud datten kaum Seit, fich 
Die Kenntniffe gu erwerben, die gu drem auflnfrigen Berufe 
notwendig And, und meiftentbeits im Rehnen, Eareiben und 
der Eriernung der Hanbeisipraden befiebn, badingegen die 
weibliche Ingend in dem amariedenflen Hänfern der Stadt bis 
au Idrer Berbeiratbung, bie feiten vor dem 18ten, 20ften 
Dabre ‚arfbieht, mit Der größten Gorafalt untertichtet wird, 
Man treibt mit Elier Befonders uff; em junges gebitdetes 
Madchen fucht Nic nicht allein Bertigfeit auf dem Fortepiane, 
fondern nebenbei auch die Kenntuib der Harfe oder mitarre 
zu erwerben; die E-imme wird entiveder von ben befien Enge 
fcdrern, oder auf einer der vier Giugafademien forgiältıg ande 
gebitder. Dan beradit amsgezeihnere Wufifiebrer bier mit 3 
Bis 4 ME. Eourant die Stunde, dagcaen miiren mirteimaßtge 
and wieder mit febr niedrigen Preifen sulrieden fenn, und 
fi freuen, wenn man.ibnen 12 Eh. oder I M. aidt. Die 
Herren Brumbd, Schwente, Elafing. Bebr und Drmolf. 
Rouife Reihbard find Lehrer der erflerm Kloffe und am 
der Togeserdnung, Berner treibt ein woblerjogenes Madchen 
Zeihentunf und Materet, ja man Icat fi fogur mir Eifer 
‚aufs Perrraitmalen; Geibihre, Broarapdie, Pbuif, drei dis 
vier Sprachen, Kunftftifere, und auer, mas weibiihe Handare 
beit beißt. In Veſem worfenibaftiiben Kreije treibt unfere 
voruehme weibliche Jugend fib bis zur Berbeirattung odne 
Yufbören umber; ift diefe aber erfulgt, fo wırb, vielleicht mit 
Hutnabme der Mufit, alles Dies mie ein uunizer Piunder an 
Die Ecite geworfen, man fpridt in Weirhihoften nur une 
gern mebr von wiſſenſchaftlichen Dingen, beſächeit die Mude, 
die man fi fruder bei der Eriermung derſetben aab — — 
— und eriiehe feine Töchter wieder eben fo —! Dieſe Rhirıie 
der Erziehung, die Vielen vieleihe fehr Liberbd und thetidt 
ericdienut, bat bob wirder ihre auten Eriten; erfilsh verimaft 
fie Kinstiern und Gelehrten einen anfläudiaen Unterbaitz 
jweitene erbatt fie wenigfens den Sinn fir dodere Bıldungs 
1nd drittens bewahrt fir offenvar die Meleuidialten nud dus 
dhausſrche Leben wor gemeiner Kiaridierei, Die bier, ort fey 
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nelobt! eine wahre Gertenbelt I. WA Lebt Gier ein Jeder frei 
und nmunungefaner im einer Einenttnmichleit, jo ı nge biefe 
mine Aorend ın das Manse greift oder in Seltjamfer „ußate 
ter. Man leider ſich dier aanı wie mm will, md es wir 
in dıeier Hinfior mars verarat, als Ebmus, arsen dm: man 
in Hamburg aroben Widermiuen beat, Die Gerren treiben 
fo wir die Grauen, ben größten Luxus wir der Ehafbe, die 
nirgends im der Welt fauderer als bier aefnnden wird. Jeder 
Gremde, er ſey no fo vorneben und Pınımıe moher er wei, 
Jeıamer Ad) Dura fdechtere und geidere L ajdıe aus, als man 
Bier ım Glugemmeinen tragt Ei Der ar Die Ihene von 
jungen Mauueru, oder von Secen, foudern von deuem jrach 
ters; man macht Fb weniger Daraus, eımen fürchten Rod it 
tragen, als micht gamı fünbere Waſce, mt der won Pen reis 
Gern Mannern jeden Tag gewecieit wird; webts in Berelle 
ſchaft, gar amweimal, Eden Diele muflernarte Benkinteir, pie 
einen etwas nederlandeihben Wrftriz bat, bereior im den Säu— 
fern ; tus Steuern, Potıren, Boduen und Fenftermalhen nımme 
kein Eude, do DaE PDienfimadarı aus der Bremde, die ders 
sieden mit atwotut find. au Unfug id gar niaw darim 
au finden wiflen. Im Memfen Dausaen wird ein feines Meile 
ntounasıeft weniaflens wönentth zw Mat vorgenummen, 
Die Dielen, meaft une - Marmorfiefen 1 dan größer Dauterh, 
veie gieshiaßs die Borpiase der oberen Fragen, beicat, siane 
sen dader Dem Eimtreteuden frenmdrm enrgeaen, md mut 
würde fie jede fualich dewebnen konnen, da aud fir mut 
glaujenngebobnten Mobitien von Diatanump befeßt find, Tritt 
zion aber von dieien auf bie Gsfien, fo ft der tommrafl, des 
fonders im Wınter, fu erigpredend; dieſe find in even dam 
Serbäitniß fhmuig, als die Däuier und deren Bewohner reine 
ka; wer alle ur durch die Gallen ginge, und darnach Home 
Burg beichriebt, wie es leider! von fo wielen Meifenden neueren 
Seit geidriebt, der wide obme Wabhrbeit in die Aber binan 


ſa retea und ſchrerben: fie ſey Die immmigfle Grade, Die man 
feben touue. 


Es laufen bier jet die wunberbarfien Gerächte aus Dänes 
mark umper, die fo deltiamer, far romanenhufter Notue find, 
daß man Mb beinade fhamt, fie nadsafchreden, und doch 
ſawort jeder, er babe Briefe uud Stegel daruber aus Copene 
Dagen, daß fie wahr jeven. Es fol A mom Piößlıch ei 
Krompring , ein erfier Eodn des Nenigh, deu man für todtgee 
boren ausgegeben, aber mut einent ander Ktude vertanfcht 
bat, als noch lebend angrtunden haben. Der Witwerbrber des 
Kumplens, ein vornebmer Daun. fol fh aus Gewifiente 
dıffen 008 Leben sewommen, und Dem Koniae vor jenem Serbſt⸗ 
morde ale Tokumeute aufaetieiert baben, Er fol deu Krous 
Prinzen als feinen Eobu erjogen, und © ter des mırkiich teste 
gebornen Kaudben aewereu feon. Seht bier mie SKerodenide 
Hıllorıe vom Mediſcaen Konrae Afvines, dem Minitrer Bars 
pagus und dem Pieımen Guru$ eracut! Abe erfindunatred 
Bodı Die Neuateitetramer find! Ein Bf ın men Staatekaltue 
der des Köngreidit Danmark, eder jedeh andern Staates, 
driuat #6 trar au · den Tan, dah der König mie andere Huber 
alt ieiue beiden Tomter, Earolme, geboren den ıK. Dfibr. 1793, 
und Wibdenmue Worin, geboren Deu 21. Sum. 1805, Butt, 
an ıfl Hbrigen® leer fo ſehr gewehnt, & triumer nad Mufere 
srdentlines au erirben, daß ein jeder Die uröhten F-teim und 
Maorden gutwibig ataupt, Die neuchen Iren Tr 1m Könige 
red Nrare And Hiterdien 0 Nngeabut erden, Sah man 
yorrtiich eine Geramurt weder feft dalten mnh, mm Die Asatıre 
beit von der Lüge, dat Unmwudrfdrnuae von dem wirt 
Gabeipaften Amten zu fönmen, (Der Befmt, folgt) 
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den 16. September 1820. 





Proben aus „Panorama des Scherzes *).“ 


1. 
Iriſche Bull. 


Janaß glaube’ ih einen Fremdling wohl zu kennen, 
Und auch ber Frembdling wäbnt, er lenne mid. 
Wir ſprachen lang, doch mußten wir uns trennen, 
Denn wirklich waren’s weder Er noch Id. 


2. 
Nitlas Reim über feinen pathen am 
Balgen 

Ach mein Pathe, mein guter! 
Wenn’s nicht windet, fo ruft er. 


3. 

ls fie den Sigas bohpriefen 
Ein Stern der erften Groͤße? — Der? 
Ye man! daun iſt's — ber große Bär! 


4: 
Baumwuchs. 
Die Baͤume wachſen raſch. — „Je nun! 
Sie hatten ſonſt ja nichts zu than.” 


Aurdiſtundert Anekdeten, Wirantworten, irlſche Bulle, 
Narıtaten, Sawänke u. ſ. w., vom Berfafſſer der Hy 
verbeln auf Mans grohhe Male. Erſtes und zweites 
Banden, Brünn 1820, bei I. S. Traßter.“ — Das 
Banze (von Br. Hang) if banptiädlich für Befesirfel, 
heitre Seheufnafren uud Freunde gefeliger Scherie dee 
Mimmt. Aber germ lat wird Nahrung finden, 


5. 
Zrifse Bull. 
Mein Sattel ſey verkehrt gefgunalr? — Ihr dummen 
Leute 
Wie könnt Ihr willen, welchen Weg ich reite, 





Sebaldus. 
(Fortfepung) 

Der Tag verging und der Abend brachte dieſelben 
Gaͤſte. Doch kam heute noch einer mehr; ein jugendlis 
er Krieger in Foftbarer zierliber Tracht, zart gebaut, 
aber kuͤhnen freien Augeſiots. Seine glängenden ſchwar⸗ 
gen Mugen batten etwas Gebicteriibes, es bünfte Mars 
garetben, ber Jüngling mie boben Standes frpn, auch 
beftätigte Wolftams Benehmen diefe Vermuchung. Drum 
kaum ward er feines überrafgenden Beſuchs gewahr, als 
er fi fiotbar erfreut, aber au betroffen erbob, mie 
Einer, dem unerwartetes Glide zu Theil wird, das es 
wicht zu verdienen glaubt, 

Iſt's möglip? riefer aus, Ihr bier, Ihr bei 
mir? und ein glübendes Roth uberfiog frine braune 
Wange. 

Laßt es gut ſeyn, entgegnete ber Andere mit el⸗ 
nem bebeutfamen Blick feiner viellanenden Uugen, Den 
verwundeten Krieger müffen feine Freunde heimſüchen, 
oder feifter ganz entbehren, ich mochte dies nihr, und 
bin alfo Euer Saft. Dow Iht fepb mit einfam, bedürfe 
wohl nnferes Zuſpruchs nicht einmal, in folder Ges 
ſellſhaft. 


— 
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Ihr febt bier, antwortere Wolfcam, meine Muts 
ter und Sqweſter, die mid zu pflesen berfamen. 

Margaretbens Wangen brannten wie Schatlach, doch 
war es ihr, als muͤſſe fie Wolfram die Lüge danfen. 
Ihre heilige reine Liebe zu dem Verlobten, fie fühlte es 
wobl, mire bier zum Gegenftande rober Epöttereien 
geworden. Sie wagte ed fon niot, bie Augen aufzu⸗ 
fhlasen, fo ſeltſam und durchdringend bafteten des frems 
den Jenglinge Aammende Blide auf ihrem Geſichte. Er 
richtete allerlei Fragen an fie, die fie fhüctern beant⸗ 
wortete, und berzlic frob war, als Würfel und Polale 
Hangen, und fie auf ihr Zimmer entweichen tonnte, wos 
hin iht Brigitte bald nachſolgte. 

Brigitte ſchlief (ben, Margarethe ſtand noch im⸗ 
mer am Fenfter, und fab hinaus in die freundlide Som⸗ 
mernaht, Die Glocke fhlug zwölfmal, als die Pferde 
vorgeführt wurden, und die Iuftige Geſellſchaft ſich aufe 
ſchwang. Sie ſahe im hellen Mondlichte bes fhönen 
Yünglings zarte Geſtalt euf bem Roſſe, fab ibn das 
Thier fiber und leicht regieren, und ein weißes Tuch 
nah Wolftams Fenfter fawenten. Eie ſahe, wie Wolfs 
ram dem Zuge mit den Augen folgte, bis er in Dämmers 
licht zerfloß, und ein gebeimes Web, deffen Urfad fie 
nicht kannte, beengte ihre Bruft. Der Fremde, den 
Wolfram zu lieben ſchien, ber ihn fo hech ehrte, 
hatte in ihr einen Widerwillen erregt, über dem fie fi 
ſtraſte. Seine Füge, fo ſchoͤn fie waren, ſprachen ihr 
Gefühl feindfelig an, fie wuͤnſchte ibm micht wieder zu 
begegnen, und verlief Wolfram — ber feit jenem Abend 
ungewöhnlich finfter und zerftreut war, allemal ebe bie 
Geſel ſchaft kam, bei welcher, wie Brigitte erzählte, der 
junge Maun niemals fehlte, 

Es fbien, der Ftemde fuchte Margarethen, mie 
fie ihn mied, und nur iht entihlchener Wille vermotte 
ihm audjumeihen, Cinigemal, da fie frde im Garten 
Inftwandelte, begegnete fie ibm fo made, und ſahe fih 
fo äbertaſchend angeredet, def fle fait kindiſch entftoh. 
Was wid mir endlich diefer räihfelbafte Mann, ſagte fie 
zu ſich felbit, es ift fein freundlicher Blick, der an feis 
nen blißenden Angen auf mid fäle, und feine feinge⸗ 
fpigten Fragen ängtigen und verwirren mid, Ach Wolfe 
ram, ib orierte Dir viel! mo it die Mube in Wolmir⸗ 
ſtaͤdt, und mo — mo der Friede in Mapdeburgs Mauern. 

Brigitte beburfre um dieſe Zeit etwas vom den in 
Wolmir ſtaͤdt duruͤcgelaſſeren Habſeligkriten, und es alädte 
Ir, es dur einen abgefandten Boten derbei zu ſchaffen, 
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ohngeachtet Schwaͤrme von Aricasleuten bie Gegend bes 
destten, denn Tilly rüdte aufs neue gegen Halle mit ſei⸗ 
ner ganzen Macht vor, Der Bote händigte ihr zugleich 
ein Briefben ein, bad an Margarethe uͤberſchtieben war, 
und die Arglofe übergab es noch benfelben Abend im ibre 
Haͤnde. Das Maͤdchen trat vol Erwartung zum Lichte, 
machte es heller brennen, und entfaltete das Blatt, 
Tobrenbläffe überzog mehr und mehr ihr Gefcht, fie 
las und las wieder, ließ die Linfe mit dem Briefe fine 
ken, fuhr mit der redten heftig nach der verwundeten 
Seite, und fiel halb ehnmächtig im einen Seſſel nieder; 

Erſchtocken fprang ihr Brigitte bei, brachte fie auf 
ihr Lager, und datte erft lange nachher Zeit, nad der 
Veranlafung diefes Auftritts zu forihen. Nob fand 
ſich der geſuchte Brief auf bemfelben Plage, die Alte bes 
mäcptigte fich feiner und las Folgendes: 

Ich habe Dich geftern und brute vergebens am dem 
verabredeten Orte erwartet, Du haft alfo Dein Wort ges 
broden, willſt mich nist feben, meine Warnung nicht 
börem, bift vielleiht, da Feine meiner Nachforſchungen 
Dich erreicht, dem Verrätber arfolgt, von bem ih Di 
zu trennen wuͤnſchte. Nun wohl Margarethe, Du baft 
Dein Loos gezogen, ein blinde Leidenſchaft verſolleht 
Dein Ohr vor der Etimme der Freundſchaft, der alte Aß⸗ 
mann kann nun nichts meht thun, kaun feinen Freunden 
dort oben keine Kunde von Ihrer verblendeten Toter 
mitbringen! Mit virerliben Thraͤnen fagt er Dir Leben 
wohl, und veridßt Did auf immer, 

Nimm denn bier noch mein Vermädtniß, und wenn 
dies Blatt vor Deine Augen koͤmmt, trage es die fdreds 
line Wabrbeit zu Dir, vor der Du gerloben biſt. 
Wiſſe! Wolfram — der Magdeburger, bat feine Waters 
ſtadt dem Feinde verkauft, und die Mauern, die ibn in 
ihrem Schoße erzogen, ber Zerflörung Preis geaeben. 
Für ſchnoͤdes Gold hat er fein Gewiſſen mit dem Werders 
ben feiner Mitbärger belaſtet, und den Gchälfen feine 
That, den Bürgermeifter Küblewein, durch feine glatte 
Zunge verführt, Lange fchon ſtand ex mit den Kalferlie 
sen im Bunde, war durch gebeime Werkindungen au 
fie gefeffelt, fie riefen ihn ab, da mir ihn bei ung zu 
halten gebabten, durch ihn erbielten fie Madrid von 
ben Etwähen unferer Vertheidigung, er führte ſie ger 
gen den upbewachteften Theil unferer Wille, er zog mit 
ihnen ein; und bier war es, wo er ben faredliciten 
Lohn feiner That empfing, den alles Geld der Erde nicht 

dergüten mag, . 
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Molfrem hatte Mh bad Loos ber Etabt nicht fo 
gedacht, er wollte fie nur in Faiferliben Hdnden willen, 
ihre Zerſtoͤrnng wolte er nicht; er war ja en Menſchl — 
Nun zog er über Truͤmmern ein, die er nicht mehr kannte, 
durch oᷣde Pläge, die keine Etraßen mehr waren, um 
ihn praffelten Flammen, jammerten Eterbende, und ihe 
Blut rief den Ammel um Mate gegen den Verraͤther 
auf. Der Hölle. Qualen mußten in ihm wach werden, 
er burcirrte wie ein Verzweifelnder die Eradt, und das 
mals war ed, daß er Die fand, bie er liebte — wenn 
ein ſolches Herz lieben kaun. Wuc den verführten Bürs 
germeifter entriß feine Hand dem Verderben, und bdiefer 
Ungluͤgliche ift es, dem ich die Wiſſenſchaft des Buben» 
fürs danfe. Auf den Ruinen unferer Wohnung fand 
id ihn, denn wie ein Schatten geht er von Ort gu Dre, 
von nagenden Borwürfen verfolgt, 

Und nur in Wolfram follte die innere Stimme 
ſchweigen ? Verſuche es: nenne ihm ben zehnten Mai, 
rufe ihm die Geenen zuräd, die Du nimmer vergeffen 
wirkt, und Mrs dann in feinen Zügen bie Wahrheit 
seiner Uusfage, 

Margarethe! armes verblendetes Kind, ih kauu 
nicht von Dir laſſen. Heute nad acht Tagen will ich wie: 
der bieber fommen, ob Du dann mein Schreiben empfans 
gen haft und mir folgen wilit, Wohin 7 weiß ic ſelbſt 
noch nidt. — Verlaß den Mörder Deiner Weltern, ich bes 
ſchwoͤre Die in ihrem Namen, ich bitte Die um Deiner 
Ruhe willen, Er wird aub Did verderben, Eiche, Du 
gewahnſt mib, mie eln Echlummernder im brennenden 
Haufe, ben ic retten möchte, ehe die Flamme ihn ers 
greift, Gott möge mir helfen, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Die Ehen werden im Himmel gefchloffen. 
u (Beialuß.) 

Der Sraf Tiffarbd fpielte einft in einem Haufe, 
wo er mit dem Wirthe und feiner Familie auf einem 
febr freundfwaftiihen Fuße ſtand, das damals fehr bes 
liebte Kartenfpiel, Rerersi, zn einem ſehr geringen 
Einfage, Auhaltend war ibn das Gluͤck zuwider gemes 
fen, Cocur Bnbe wurde ihm immer abgeſtochen. Mit 
ſichtbatem Werdruffe fand er auf, bat einen der Zu⸗ 
ſchauer, einige Wugenbiite feine Karten zu nehmen, und 
verlieh das Zimmer. Es verfieh eine geranme Zeit, dee 
Graf kam, nicht zuräd. Die Damen wurden darüber 
unruhig. Man zog an einer See, Gin Pedienter 
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erfchlen Man fragte ihr, ob erl nicht müßte, mo dee 
Sraf Tiffard bingegangen fey? „O ja!“ veriegte er, 
„bdinten anf dem Eorrider in dem einen Kabinet. Ex 
bat fih einen Hammer und einen Nagel geben laffen, und 
Äft Damit fortgegangen.” 

Während dieſer Nachfrage wird das Haus von 
einem Yiftolenfäuffe erſchuͤttert. Der Schall kommt 
von der Seite des Gorridord ber, Ale Anweſenden ges 
ratben in Echreden, es entfteht ein allgemeiner Aufruhr, 
und jeder ftürgt nach dem Gorridor hin. Die Thür des 
Kabinets ſteht auf, der Graf fige dort, das Piſtol im 
ber Hand, den Kopf tieffinnig auf die Bruft gefenft, 
Ein lauter Senfjer verfünder, daß er noch am Reben iſt, 
man wil ihm nun Huͤlfe leiſten. 

„uch laßt mich!“ ruft er, „bier will ich meinem 
vor Zorn faft berſtenden Herzen Luft machen! Warum 
ſoll ih von einem Der fort, wo mir allein Troſt entgegen 
laͤchelt.“ 

Bei dieſen Worten zeigt er auf ben Coeur Buben, 
den er an bie Wand genagelt bat. 

Beftärzung bemaͤchtigte fi der Herren, noch mehr 
aber ber Damen, man hielt den Grafen für überges 
fonappt, 

„Ich bin geraͤht!“ fuhr 'er fort, ich babe dem 
Coeur Buben eine Augel in das falfhe Herz griagt 1" 

Man beſieht die Karte genan, und wirklih hatte 
er bas Herz neben dem Kopf weggeſchoſſen, und bie Aue 
gel, ſaß in ber Mauer, 

Nun fprang ber Braf laut lachend anf, und eilte 
In das Spieljimmer zurüd, Vlele ſtimmten in dies 
GSelaͤchter jegt ein, und feine muntere Laune nebft einigen 
Slacons mit fläbtigem Salze, brachte die nervenſchwa⸗ 
den Damen, bie einer Ohnmacht Inabe gemefen waren, 
oder fi doch fo geftent hatten, bald wieder zum völligen 
Bemußtfepn, 8. Der. 





Ynetdbote 


@ine fhöne Loonerin, Fran Bobu, Hatte den 
Maite der Stadt beleidigt. Auf einem Mastenballe ers 
Baunte er fie und redete fie (portifh an: „Wie befinden 
Eie ſich, Ftau Basber bi:borbu? Cie antwortete 
fanel: Sehr wobl, Hert Ea:ErrCir&o: Cu. Und 
bie beißende Wnfpielung ber beiden letzten Sylben war 
treffend. . E17 
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KRorrefpondenz und Notizen 
Aus Mürnbers. 


Die in ‚No. 142 Ihrer Beitung eutbaltene Nachricht aus 
Mürnberd bedarf einer Berictigung, Die Ihnen bier zur gelaͤl⸗ 
tigen Aufuabme mitgerbeiit wird, 

Das Hanptwerdienft des Hru. Beflelmeier, bei der gemadhe 
sen Kalage, befiebt in der erſten Erwecdung des Eifers zu 
wöriteren und befferen Schopfungen der Art; welchts fi Der 
reits burd Die auf eigene, betraditiice Koflen unternommene, 
geibmodsole Anlaae des Kra, Kaufmann Vlatner bewädtt 
Dat. So mern wir Hrn. Beftelmeier ein Ebrenpläschen neben 
Dem wmvrrgehlicden Leipziger Müller gönnten, fo tbut «6 
uns doch Heid, daß uns Befcheidenbeit gebietet, den von einem 
sn warmen Lobpreifer ihm gewundenen Rranı ein wenig zu 
dichten, damit derfeibe nicht als ein unverdienter Edwmnd auf 
dem beſcheidnen Träger drückend lafle, oder vieleicht gar ibm 
anım Hobn werde, 

Der drtlie Raum der Beflelmelerihen Anfage, weicher 
fi arößtentbeils auf bir Landfiraße, und einen, oft faum 
5 Buß breiten (mo danı die gefeierte Anlage bis auf eine 
einfade Meite won Pavpeiddumen fmmizt) Fußreg bes 
ſchrantt, und nur on 5 bie 4 Punften Heime freie Stehen 
gewährt, Kann ats verfügte Rachadenung Mütterfder Au⸗ 
lagen gar nicht gedacht werden, ter and dab Wenige, wrie 
rd Bier geſchthen köonute und geſchad, zeigt Feine ſotche 
Senden, wie fie Müster leitete. Dan erbiift mitt, ats 
wappeibuſche, Poppeis, Wegelbrers und audere ſchneu aufs 
fbichende Bäume (vom denen, wegen Bernachtaͤſſſgung beim 
Eiupfamien, fon viele abprfierken), nicht immer mit Binde 
ſicht anf Lofatrrät, ſegar anf einer zur Mage getogeneu 
fleinernen Brüde, anarpflanzt. Am auerwentaſten wırb man 
aber au Den vielen aus Lutten geimmmerten Thoren, Voriatens 
Werfbnörfeinngen und firinernen Gurtenfisen (aues ındgts 
ſammt mit weißer Kattwafſer farbe angefrihen) Geinmad und 
Pedanen Auden fönnen. Desgleidien erwecken auch vie vielen, 
mit weißer Katfwaflerfarbe angeſtrichenen Weländer nnd Gr 
Sänderfragmente, fo wie dir vor dem Eritalertbore men ange—⸗ 
Teste Garten, mit feinem Bau: und Mersierumatinnatt, faft 
etne alles Brün, eine wirfish mit angenehme Erınfering 
an die Kinderipieifaben, weiche unter dem Damen „Nürupere 
ger Waare“ verbreitet und beranmt find. Ueberbdaupt ſpricht 
fit) der Gharafter der Anlage mehr im Holz als im Mrimen 
aus. und es bat ſich diefeibe dader recht treffend den courfirens 
den Namen: „Etangenaliee, erworben, Nech mandır andere 
Werfeden und Berfiohe gegen ven guten Geſcunack, als: das 
Anftreiben alter Brüflungsmauern mit Gtablfarbe u, f. w. 
hibergebe id. 

Ein anderer Irrthum des Pericterfatters if bier nech 
au rügen, mämtid, der von dem Magiftrate, nach eruem ſcho ⸗ 
nen Viaue des befannten Künftlers Heldeloſf, neu aufzurich⸗ 
tende Brunnen entbärt mit Das Bildnih von Peter Viſcher, 
fondern ftatt deffen das von Wilibald Pirdheimer, und ſonach 
Die Bilduiſſe von Aidrecht Dürer, als des arüfiten Künfliers, 
und das von Wilibard Pirdbeimer, als des größten Gbuners 
der Künfte und zugteich verdientefteh Stnatsmanner ber Stadt. 

Dem oben angefudrten gu Pelge, bat ſich die Wahl der 
Kerfönertingscommiffion der öffentlihien Stimme gemäß, mit 
für Hru. Bereimeier, fondern für 2 andere Männer ausge 
foredien, Die beide durch rigene geſchmackvolle Bartenantiaen 
feyen feit Jabren ihre größere Tüchtigkeit gu einem ſolchen 
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Geihäft, und der eine derfelben ind Beſondere, | 
Ylatuer, als großer TRodityater der Armen, und ae 
uchmer der oben erwähnten fchr geſchmacvollen Öffentlichen Au⸗ 


lage auf eigene beträditlihe Kılen, „ihre Neigung fürs affe 
gemeine Befte” wohl unleugbur beurkundet Haben, 





Aus Hamburg (Berfsinf) 

Auf unferm Toeater faden wir fo wenig, mad der Bes 
merfung wertd ift, dab ip mar das anfubren teil, daß wie 
unfere attelmäßtgen Tamıer, und die Liebenswürdige Münfklerem, 
Gran von ber Klogen, verioren bubrk. Br. — 
bormaliger Direttor des Theaters zu Ludeck, gibt Bier einige 
Sanrouen. Ih ſad ihn in Ludeck ſeidſt, ia dem Roulen guter 
Water, die er recht fehr gut gab, aber wenn cin Schaufpieler 
einmat geiwungen if, folde zu übernehmen, und wicht vom 
der Natur mit dem Zatent eines Iflaud, Deorient u, a, m. 
degabt ward, wird er feiten als Gaf großen Beifau eruten, 
denn man Kiebt auf den Bretern mur die erſte Jugend durch 
Beıfaı zu ernmmtern, oder anufgeieidnmetem Talent Das vers 
diente Leb zu leutn. Dr. Dinge fol von feiner Steue in 
Liber verdrängt worden feon, und dieß ift mm fo betrubter, 
da er Vater wieler Kinder if; mir winicen ibm baber eine 
paſſende uud einträglshe Stege an iraeıd mem deutſchen 
Ebrater, er wird feinen Plan immer gut aus funen. Am 24. 
Iuli gad man zuerfti: Pommerſche Jutriguen, oder das Steli⸗ 
vibein, Brafifpiet in 3 Aufzugen. Unfer fruchtbarer Kart 
Bebrun, Deitalied ber birfigen Bnbne, ift auch der Water 
dleſes luſt geun Kinder, das Eorrefpondent jedem ned nicht 
fat, dader and fein Urrbeit darüber fäten kann. 

Der Kuffirer des Kuripıratiiben Vereius har mit einer 
Viemimen Summe falirt — da war denn Die Kufle in ſchiech⸗ 
ten HDanden! Man glaube aber ja mat, daß Hr. Kurt 
Krenhing der Kaffrer verfeiben fen; biefer intereffirte Ab fo 
lebbaft für diefen Verein, auch wurde fein Name fo cft im 
Verbindnug mir demielben, ſewedt Ichrifena als mind 
genannt, daß Bier leicht eine Berweditlung dal ware, der 
wır im Boraus zu begeamen wunſchen, wm nicht eincu Ebhrens 
mann in Berdacht du bringen. 

Fhr das am LDübe zu inflaliremde Ober Myppeflationsıder 
richt für die vier freiem —taädte Dentichiunes ft ein febr oetach · 
teter nud aelehrter Juri, Hr. Auſtizratd Heife, ein geber⸗ 
ner Hamburger, zum Vräfideuten erwahlt worden, weide 
Wahl den ungetdeilteften Berfa fand, So bildet fih and 
bei aus nach und mad eine Berfafſung aus, obne Daß einige 
Mititarbivifionen fie uns mit dem MBaffen in der Baud zw 
verſchaffen brauchen. 

Der Haͤndet ıf Febr Mit, Wegen der leider! nech immer 
randben nud falten Witterung erwartet mon das Ste igen der 
Korupreife, und dieſes würde nom eintges Leben wieder in 
denfeiben bringe. Der Kaffee it aanz auferordentiih tbeuer, 
und man vermutber, er werde no Reigen; mun, dad iR 
eine Waare, die man allenfaus eutbebren fann, um» von bee 
«0 gut fur's Banje ware, wenn fie weniger fonfumrt würde, 
Dier wird er ganz autzerordenttich banfig, fogar von den nie« 
driaſten Ständen, genoflen, die oft Ihren Mitrog In Ermane 
grinug neh Behern damit Daltenz; die ganze Famtltie trintt 
alsdann Kaffee und ıät eine Mre fee wedifeller Kringel dazu: 
Gort gebe bald Auen eine beffere Seit, und auch dem (eriugs 


fen, mad der frommen Seinrip IV, Wan Sonutags we⸗ 
nigftens ein Hutzu im Dopfe! * Be as. 
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Sonnabends 25. — Hen’16. September 1900, 





“de bier amgeseigten Büger und Muflatien- And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir au ertbeilende Auftrag auf dab 
vanttuqſte ausgeführt werden, Leopold Voß in Leipzig, 





Seiten iſt in Deutſchland ein Buch mit ſo außerordentlich großem und ungetheiltem Bepfall aufgenom⸗ 
men worden, als bie in meinem Verlage erfchienene Original⸗Aus gabe vont j 


C. 5 A. Hocheimer's 
allgemeinem oͤkonomiſch⸗ chemiſch⸗ technologiſchem 


Haus- und Kunſtbuch, 


Sammlung ausgeſuchter Vorſchriften zum Gebrauch für Haus- und fand« 
wirthe, Profeffioniften, Künftler und Kunftliebhaber, 

wovon die britte verbefferte und vermehrte Auflage des vierten Bandes fo eben die Preffe verlaffen 

bat und in allen Buchhandlungen Deutfchlands für 2 Thlr. 10 Gr. zu erhalten ift. 

Durch ben unglaublich fehnellen Abfag der vorhergehenden fehr grofien Auflagen, fo wie durch bie 
erfchienenen vielen Nachdräcte und Auszüge, bat das Publifum-über den Werth und bie Unentbchrlichfeit 
beffelben bereits auf das Vortheilhaftefte eutſchieden. Ich füge für Diejenigen, welche wider Erwarten 
baffelbe noch nicht kennen follten, das Inhaltsverzeichniß des vierten Bandes bei. 

Der erfte Band koftet 2 Thlr. 6 Gr.; ber zweite a Thlr.; ber dritte 2 Thlr. 6 Ör.: 
Preife, welche nur aus Ruͤckſicht auf die Größe des Publifums dafür fo aͤußerſt billig geftellt wer⸗ 


ben fonnten. Leopold Voß in Leipzig. 


Inhalisanzeige des vierten Bandes. 


Schwarze Tinte. — Wohlfeile, dauerhafte und nicht fhims 
meinde Tinte, — Nibt leicht zerkörbare ſchwarze Tin: 
ten. — Rothe Tinte vor EChimmel zu bewabren, — Evm: 
Patbetiibe Linte. — Wir ın Frantreid das Lrover-, Era: 
nlib: oder Kreideweiß gemacht wird. — Bleiwein auf eine 
neue Aerbode zu verfertig:n, — Ueber die Bereitung des 
Morbitifte zum Zeianen. — Purpurviviett aus den Mldte 
geru der "oe, weised dem Sauerfioff, den Säuren und 
den Yıtelion widerftebt. — Chaptals Erfindung, die 


der Malerei mit Milch. — Knochen zu bleiben. — Papier 
zu vergold:n und zu verfiibern. — infarbiged Marmot— 
papier zu maden,. — Wie dad Herruhuter bunte Papier 
gemadt wird, — Wie die Katiunpapırre gemacht wer— 


"den. — Ueber das Färben mit Krapp; mebit einer einfas 


Sen und fihern Werbode, Zürtiiarorh zu färben, — 
Scriften oder Zeionungen anf Stein zu maben, und bas 
von adzudruden. — Lelote Marmorıruna des Bapirre, der 
Side, Leinwand, des Kartuns m, ſ. w. — Verfahren, 
um die mob mit ibrem Saweiße oder Kette verſebene 
Wolle dauerbaft dlau zu färben. — Einem weisen Zude 


Earbe der gelrfirhinden Hölzer zu veribönern. — Indig ı die imöne grüne Farbe zu acben, melhe man Fdmtinre 


zu reinigen, — Sqhwarz ans wilden Kaftanlen, —" Won 


I rin nennt. — Ueber den Gebrauch des Shwefritalte zum 


Bleichen ftatt ber Potaſche. — Bom Wieberberitelfen ber N 
Buͤcher und Dleihen der Rupferitibe. — Fabbroni’s 
kiste Methode, die Aupferitiche zu reinigen und weiß zu 
machen. — Etrob zu bleiben, — Wachs mit Anwendung 
der dephlogiſtiſirten Salsiäure zu bleiwen. — Seidene u. 
wolene Z:uge zu entfärben, — Kifenrojtfledte Bu vertils 
gen. — Lohfleden aus ſaͤmiſchem Leder zu bringen. 
lee zu vertilgen, Nah Ebaptal. — Cin Mittel, Del: 
den aus Papier zu bringen. — Künſtlices Gumml für 
Kuttun: und Zitzfabriken. — Zu erfahren, ob die Baums 
wolle mir Wolle verfaͤlſcht fen. — Elfenbein zur Minia: 
turmaleret vorzubereiten. — Ritt zu eifernen Keſſeln und 
anderm Geibirre. — Altt, um die Gefäde bei Deſtilla— 
tionen, vorzüglich der Siuren, hauptſächlich aber bei De: 
idation ber derblogiſtiſirten Salzläure zu verkleben. — 
in wäfferfejter Bezug auf Holz, dur Sſcherung deſſelben 
gegen Wurmer und Faulniß. — Das fid die Moſtſtabe in 
einem Dfen von der Hige nicht werfen, — Quedfiiber zu 
zeinigen, — Vlatin Debnber zu maben. — Ueber die Ber 
seltung verihirdener Arten von Email. — Unterriht im 
der neuen Metbode, den Salpeter zu reinigen, wie fie jeht 
in Äranfreih ausgeht wird. — Elaſtiſches Harz in Aether 
aufsuldfen, — Federharz in Mirriols oder Schwefelärher 
aufzuldien. Nab Delletier. — Lentind abaränderte 
Mietbode, zu deitiliren, — Melnigung des Fiiböols. — 
Eurrogate für Saläpfel, — Gläter anzuiprengen. — Kenn: 
jeihen eines guten Dachſchiefers. — Potaſchengehalt ber 
wide von ZTabatejtengeln, von Kaſtanlen, Kaitanienkap: 
feln und von der xliederfruht, — Wie Zabatsdoien von 
dat zn beilfen, wenn fie ihre fchöne Farbe verloren. — 
Kortüöpiel in Wads andzufieden, — Jan Horsmand 
fiberes Mittel, neue eichene Gefäße vollig von Der Yobe 
zu befreien. — Vdael zum Uufbewabren zuzurichten und 
auszuftopfen. — Anstomifhe Privarate, ober animalifche 
Eubitanzen zu Eonfersiren. — Blätter zu fkeletiren. — 
Vaſtellſtifte zu maden, — Etwas über die Partelmalerei, — 
Abgänge ven Leder zu allerbaud Abſichten zu benuten. — 
In Thon zu formen, — Gopefiguren zu gleßen. — In 
Wand zu ponfiren,. — Votpoutri : Pulver. — Das das 
durh Noblenpulver gereinigte Waſſer nicht wieder faul 
werde, — Aawetſung, die Innern Wände der Zimmer mit 
Papier zu befleben und aledanı zu bemalen. — Mittel, 
das Getreide medrere Jahre lang unverdorben zu erhal: 
‚ten. — Oeble zu reinigen und vor dem Manzigwerden zu 
fihern. — Meinigung dea Raboͤle. — Dem Sprup feinen 
unangenehmen Geſchmack zu vemebınen, umd ibm zu verſchie⸗ 
denen wbfichten ſtatt des Inderd anwendbar jun maden. — 
Verſuche u, Beobachtungen über verichiedene Sorten Lichte, 
ans Wache, Tala, Walltath, und folde, die aus der Ber: 
wiſchuna dreier drei Subſtanzen bereitet find; ſowodl in 
Hinſicht der Sparſamkelt beim Brennen derfeiben, als auch 
der Erleuctung, die dadurc bewirkt wird, — Schub- und 
Etiefelioblen baltbarer zu machen. — Ta Oberledber an 
Schuhen und Stiefeln. wafferfefter zu mahen. — Kiben: 
geisirr zu reinigen. — Borgüglice Methode, an walten. — 
Mittel, den Raub: und Stuupftabat immer. gut und 
milde zu erbalten. — Ueber das Reſten nnd Brenuen dee 
Kaſſees. — Geſunder und angenebmrr Rafreirauf, — Ber 
reitung eines mworlfeifen wohlibinefenden und gefunden 
Botebatd, der mit Aafee, Swhotelade, Mile und ein 
Knoten werden kaum, — Die ntaa unreiſes Setreide als 
Nabrungsmittel vernefeın ſonnue. — Naſptbeile des Erb: 
feubrois, — Girvelatwirfte zu maten, — Wale au mari: 
niren — Fiſre gu mariniren, — Wie Me Somooraale im 
Lande Hadeln gemacht werden, — Brionderer Nugen bes 
Virabolmenmebld. — Verfertigung eins guten, dunerbafs 
ten und baltbaren Sentmorttias, — Eine gute Wir, die! 
Kalber und das Federvich zum Schlachten fett zu machen. — I 


Bereltung der Suffoltiſchen Butter In England, — Dad 
Mark der Sonnenblume zu binnen. — Die After, ein 
Brennmaferial. — Ueber die beite Zeit der Holyfälung. — 
Zwerfhenbinme aus ihren Steinen zu zleben. — Baum: 
wads, oder Baumſalbe. — Diegeln bei dem Verſetzen juns 

r Obftbdume. — Weißen Mobn zu bauen. — Unbau des 

onigarafrg. — Nuhen der Quecen. — Bon der Aultur 
der Erdbau und ibrer Benupung old Kaffe, — Die Der 
gelliribe, als Surrogat des Kaffees. — Den inlaͤndiſchen 
Zabat zu veredeln. — Kurzer Unierriht im Hopfenbau. — 
Hopfenftelvertreter. — Belungener Verſuch, vor zuglich gro⸗ 
Gen Blumentohl zu zieben, nebſt einer Unmeifung, ibm 
vor dem Verwelken und Verfaulen zum Bewahren. —- Bere 
mebrang der Koblyflanzen durch Ableger. — Mittel, die 
Maden von den Kälen abinbalten. — Planzgen, welche In 
den Abotheken gebtduchlich ſud, und in Deutihland nicht 
nur gezogen, fondern auch zuglelch als Zierde ber Gärten 
genußt werden konnen, — Die Feldfrüdte bei regenhaftee 
Erntrwitterung zu ſichern. — Den Meſt zu verbeſſern, 
wenn er ein Uebermaß an waͤſſerigen Belandrbeilen bat. — 
Den Moſt zu verbeſſern, wenn er ein Uedermaß von Cäus 
re bat. — Den Moft zu verbeffern, wenn er einen Mans 
gel an Säure bat. — Den Moſt anf Weluſtein zu unterfus 
den. — Den Moft zu verbeifern, wenn er ein Uebermaß 
an Welnitein hat, — Den Moft zu verbeflern, wenn et 
einen Mangel an gemwicsartig tbierifbem Stoffe hat. — 
Bewährte Methode, trüben, jaͤbhen Wein abzuflären. — 
Don der Behandlung der Weine in den Zilern, — Von 
den Krankheiten des Weind, und den Mitteln, denfelben 
ig eier oder fie zu heben. — Geprüftes Mittel, 

em Wein den Faßgeſchmack zu benebmen. — Weineliig 
aus Honigtrebern zu maben. — Mittel wider die Sime 
der PVrannrweinmalfbe in beißen Tagen. — Wenn bie 
Branutweinmalſche in ber Gährungerfüpe-als volig ausge⸗ 
gobren anzufeben fer, — Gefäßen ben Schimmelgeſchmack 
und Geruch zu benehmen, — Vergleichung der Reaumür- 
ſchen und Fahrenbeititen Scale am Thermometer. — Bars 
tung md Nutzen der Geibenhafen. — Mittel wider bie 
Er.flöbe, — Erprobtes Mittel zur Bertilanne ber Erbe 
flöbe in den Planzgenländern, — Noch ein Mittel wider 
die Erditdbe, — Den Erbfenfäfer zu vertreiben. — Manls 
mürfe zu vertreiben. — WBertilaung der Manlmürfe, — 
Mittel witer die Matten. — Noch ein Mittel wider die 
fKatten. — Echaben zu vortilgen. — Potrourri wider die 
Motten in den Kleidern, — Mittel, die Sihmerläufe ju 
vertreiben, — Noch einige Mittel wider die Hübnerlänfe. — 
mittel wider die Hundeflöbe. — Ehmetterliuge zu vertil⸗ 
gen, — Amelſen zu vertreiben. — Berminderungamittel 
der Keldmänfe. — Die *Rlattlauſe von den Nelken zu ver: 
treiben. — Warnung vor einem fbädlihen Nelteninſelte. — 
Wie man fi argen den Stich der Wanzen in den Wetten 
verwahren fann, — Mittel gegen die Wangen. — Ein vor: 
shıllbes Mittel dei Verbrennungen. — Gute Troftlalbe. — 
Mittel genen erfrorne Glieder. — Wie Flaſchen aufzufms 
len find, dab für Die Seſundheit kein Macrbeil zu befurde 
ten iſt. — Ueber das Hobimerden und Nusfıllen der Subne, 
die Zahnſchmerzen und Die zwedmäßige Arbandlung der 
geſunden und frantım Zdhne, — Non ein Mitsel zur Fins 
derung der Babnihmerzen, — MVortbeil und Nadudeil der 
Anbbader, — Ein autee Mittel gegen Yangenblurfiäfle,. — 
Ein Verwebtungsmittel gegen nafe Füße. — Ela Mittel 
gesen Flechten — Mribien’s Mirrel acaen den Bande 
wurm — Mittel gegen die Länmeng der Hunde. — Des 
bandlung der Maul: und Klattenwune des R mdolebed, — 
Von den nörb.uften Heilmltrein bei Saafereien. — Allge⸗ 
meine Witterumusregein, — Wilgemeine Regeln zur fern 
Dorterniniß der Witterung Dura die Vorzeihen am Mons 
de, an_der Sonne, au den Winden, au der Luft, an 


naffen ober frurigen Bufterfänfuumgen, == ueber 

en 38 Anbau und Benutzung. — Die gewoͤhn⸗ 
fie Bremmueflel, ibre Naturgeſchichte, Kultur um 
nigfaltiger Nugen in der Lands und Kanswirtdfhaft — 
Benugung der Kapren von Mübfen und Raype. — Be: 
muguug einiger Pflanzen aut Spinnerei, — Benupung des 
warjen ober gemeinen Hoblunders. — Ein Mittel, den 
En eher zur Meife zu bringen, — Mielföpfige Kohlrabi: 
langen zu erziehen, — Muͤhliche Wuwendung dreier fehr 
Diener, aber neh zu wenig bemußter Fruchtärten in der 
ansbaltung u. Medizin, befonders aber zn einem ſehr ges 
mden und woblfellen Kaffee, der dem ausländifhen an 
tem Geſchmag nichts nachgibt. — Tabat von geringerer 
Eorte zu verbeffern. — Wie man fib auf jeden Tag im 
Binter Hpaneinthenblumen anzieben Tann. — Mittel, das 
Brot vor dem Schimmel zu bewahren. — Gelündere Zu: 
bereitung bes Salate. — Db ein genoffenes Studhen Brot 
vor den fbiblihen Folgen des unmittelbaren Trintens auf 
die @rbigung fidern Fönne, — Ein fehr nemeines, aber 
zur in wenigen Gegenden benuptes Kraut 
muſe. — Ein dem Champagner ähnliches Getränke ans 
Wirfeniaft zu verfertigen, — Eine Magenftdrfung. — @t: 
was Nüglices für Vuuſchtrinter. — Ein inldndiicher guter 
There. — Kaffecfurrogat. — Weber die Schadlichteit des 
Atdems In verihiedenen Hantierungen, — Ueber den Nine 
zen der Torfafbe. — Verfertigung guter Liter. — Cine 
gute Stiefelwichfe. — Anweilung, einen fehr dauerdaften 
Mörtel zu verfertigen, — Berfube und Bemerkungen über 
die Särbung des Ober: und Sobllcders dur vwerichiedene 
Begerabilien. — Bon Glasfompofitionen; von dem Rrit: 
ten; von dem zur Meinigung des Glafes ſchielichen Sub: 
Ranzen ; von den Fehlern ber Gladwaare; von der Berei: 
tung des Arvitallglafes und von gefärbten Gldiern. — Die 
KAunit, Kattune und Zige gu druden. — Motben und gel: 
ben Saffien zu machen, nach Artrahanfher-Art, — ie 
in Sibirien das zur Bereitung der Yuften erforberlie 
Birkenöl_ oder der Vlrkentheer gemacht wird. — Berbef: 
ferung. der SHinteroifire auf Augeldäcfen. — Moblfeiler 
—— Holzes, wodurch Fenersbrünften fol vorge: 





Spiriceus 
das 
Wachſen der Haare 


au befördern 

son 
J. Rowley 
aus London. 

Man. bat von jeher viele Mittel angewandt, das 
Wachſen der Haare zu befördern, Indem: theil® mander 
von Natur nur ein dünnes Haar befikt, manchem auch 
Kranthelten, Ausſchweifungen, ditzige Getränte u, ſ. w. 
beu guten Haarwuchs zerfiörten. 

Kein Mittel unter allen, deren man ſich bediente, 
dad gelelitet, was man dur den gegenwärtig angezeigten 
Epirirus ausgerihter hat, indem es dadurd nicht allein 
gelungen ift, dünnes Haar ftärter, fondern fogar aroße 
unbrbaarte Stellen wieder gut bebaart zu machen. Außer 


Dr. 


biefer guten Eigenſchaft befigt der Spiritus aber auch mod , 


sum Zuge⸗ 


bat | 


bie Kraft, bie Kopfſchmerzen zn heben, fobald biefe Im 
Schwaͤche ihren rund haben, Indem er ben Kopf ftärkt, 
wird dadurch fogar ben Kopfſchmetzen vorgebeugt, und fo iſt 
er auch denen ſehr heilſam, die ein fhwahes Nervenfpftem 
haben, und ſchuͤht vor Fluͤſſen, Meißen im Kopfe, Gicht, 
Babnfhmerzen ıc. 

Auch bei Kindern iſt er fehr zu empfehlen, um ihnen 
bald ein ſtarles und lodiged‘ Haar zu geben. 

Bas den Gebtauch des Spiritus betrifft, fo waͤſcht 
man fi täglich einigemal den Kopf damit, und laͤßt ibn 
alsbann troden werden; doch muß vor der Anwendung 
das Haar von Pomade und Puder gereinigt fepn. Gefateht 
ber Gebrauch bes Abends vor dem Schlafengeben, fo hat 
man einen rubigen und erguidenden Schlaf zu hoffen. 

Schaͤdlich kaun diefer ans Kräutern bereitete Spiritus 
nie werben, auch wenn man ibm noch fo haufig gebraudt, 

Diefer Spiritus iſt in verfiegelten Glaͤſern zw Einem 
Meihsthaler Conv. Münze zu baben beim Herrn: 

N. F. Wild fel, Erben in Frankfurt am Main, 
3. € Reblinger u. Comp. in Augsburg, 
3.9 Spebr In Braunfhweig. 

G. R, Shieferdeder Frau Witwe in Dresden, 
Kaufmann Zollikofer in Et. Gallen. 

Grau P, Dürfelbt in Gotha. 

Herrn Buchdrucker Wörmer in Hamburg, 

— Kaufmann 3. F. Wiedemann nd €, Quen⸗ 

ftedt in Hannover. 

— Hoftommilfair Er, Fiedler In Jena. 

— Dr. med, Beder, Kaufmann Tedlenburg und 

Induftries Comptoir Im Leipzig. 

— Baperboffer in Marburg. 

— Kaufmaunn Gottfried in Regenéburg. 

— Buchbändler Stiller ih Roſtock 
Voigt In Eonverdbanfen. 


Meinen Beriendungen mülen noh 4 Orsfgen für Emballige 
beigelegt werben, Fr . 





Sn allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Geſanglehre 


fuͤr 
Bol 


ksſchulen. 
Von 
M. Earl Gottlieb Hering. 
gr. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 182% 
Preis 12 ©r, 
Allen Lebrern in Volkaſchulen, welche für ben Geſang ⸗ 
unterricht ein turzes, faßllces, den Verſtandestraͤften ber 
Kinder gang augemeſſenes und dabel vollſtaͤndiges und reich⸗ 


Haltigeß Lehrbuch wuͤnſchen, Tann biefe Geſanalehre von 
einem ans feinen frühern Lehrbähern befannten Verfaſſer 
mit Met empfohlen werben. -Diefes Lehrbuch ift für die 
Bedurfulſſe in Volksſchulen berechnet, und ber Merfailer 
bat ib über den Zwect, die @inrihtung nnd Methode Im 
der Vorrede aufgeiproden. Die erften Uebungen geſchehen 
In Ziffern, woturd der Eheralgefang begründet-wirk. - Die 
Tonarten ber Alten find anf eine einfachere und für Kin: 
ber faflibere Welſe dargeſtellt. Dann “folgt der Ueber: 
gang zur Roteuſchrift, Im weicher bie legte Wbtbeilung noch 
eine Sammlung mebrfimmiger Gefänge, theils Choral: 
melodien, thells Wrierten und Arien, enthält. 





Neue Verlagsſchriſten der Arnoldiſchen Buchhand⸗ 
lung in Dresden, 
welche In allen andern Buchhandlungen zu haben find: 
‘gr. Brun geb. Münter, Briefe aus Rom, über bie 
Verfolgung, Gefangenfhaft und Entführung des Papſtes 
Pins 7. Neue, mit dem Bildniffe des Papſtes ver 
mehrte Ausgabe. 8. broch. & 14 Gr. 


SR, Ch. Fr. Kranfe, bie drei dlteften Kunſturkunden der! 


Greimaurerbrüberfhaft, mitgetheilt uud in einem Lehr: 
fragfiüete verurgelftiget. Zweite verbeſſ. Auflage. after 
Band, Mit Kupfern. & 8 Zplr. 

aAbendzeltung, herausgegeben von Theod. Hell und Er. 
Kind, Zahrgang 1820. 2te Hälfte, Julius bis Dechr. 
Tiglih, Sonn: und Feiertage nit ausgenommen, 
‚a Bogen.) & 4 Thlr, 12 @r. 





Zu allen Buchhandlungen Ift zu haben: 
Die 


Nuten, 
ober Sammlung von Meifter- und Mufterfchrif- 
ten deutfcher Dichter und Profaiker mit Leſearten 
-und Anmerkungen. 
Für Schulen bearbeitet 


von 
Dr. Theodor Heinfius, 
2 Theile, 8, 
Leipzig, bei Gerharb Fleiſcher 1820. 
Yreis 1THlr, 8 Br. 

Es iſt wohl ein Werdienft, welches man als gültig 
wird anerfennen mäffen, das Meifter: und Mufterbafteftg, 
aus unfern erften und anerfannteften Didtern und Pro: 
faitern, in woblüberdacter, Immer zum Hoͤhern ſortſchrel⸗ 
tender Stufenfolge, für die Ingend in unfern Schulen 
aufzuftelen, welche auf etwas mehr, als auf ganz alltdg- 
liche oberflaͤchliche Wildung Anſpruch machen, ihren ®e 


fhmad zu einer vorzäglihen Relnhelt erheben, und gig, 
Aunftgefübl und Beurtheilungstraft, für fi felbft * 
für das Leben in der größern Melt, ſchaͤrſen wil. Der 
Herr Verf. bar für diefen Zweck fein Beftes setban, und 
ed den aufschellten Stüden nicht an lehrreichen, nahweis 
fenden Bemerkungen feblen laſſen, ja feldft no die Au⸗ 
gabe der verihiebenen Lesarten ‚der verſchledenen Mufters 
ſtuͤcke für feinen Zweck zu benußen gewußt, Der erite 
Tbell enthält sbie ausgewähiteften Fabeln von Hagedorn, 
Gellert, Lichtwet, Leſſing und Sleim; der 2te aber GOle ich⸗ 
niffe und Bilderreden von Herder, Krummacher, Picbess 
find; uud Erzäblungen- von Engel, Heinrich von Nicolaf 
und Langbein; Legenden. von dieſem und Herder und Kofes 
garten, und Nomanzen und Balladen von Bürger, Schil⸗ 
ler, Langbein und Auguſt Schlegel. Die Vorerinnerungen 
und Nerftändigungen (3. .B. über MVoefle und Profa — 


‚Nahristen von Fabeldichtern uc.) find. auf das Bedürfniß 


ber_begielten Leſer bereduet. — Wil man auch nicht die 
böbere Mnfiht des Wertes in anſchlag bringen, fo wird 
ed bob als überdachte Sammlung fo vieles Schoͤnen und 
Unzicehenden , für die angenehmere Unterhaltung, einem bes 
deutenden Werth behaupten, 





Zur freundlichen Erinnerung an Dresden und fein 
reisenden Umgebungen - 


{ft fo.eben bei uns erihienen und durch alle Buch» und 
Aunitbandluygen zu haben: 


W. 9, Linbau, neues Gemaͤlde von Dresden, in Hla⸗ 
fiht auf Seſchichte, Dertligteit, Kultur, Kunſt und 
Gewerbe. 2te febr verbefferte Aufl, Mit einem- neuen 
Plane von ber Stadt und deren Umgebungen, von 3. ©, 
Lehmann. 8%, geb. A 1'Thlr, 1588 

Dazu 

Dreißig Mn s»-.und Ansichten von Dresden und der · Umge⸗ 
gend, vom Prof, €. A. Richter. in 4. geb, 12Thit. 
12 ®r, 

Diefe Kupfer folorirt, 9 Thlr. 


W. a. Lindau, Mundgemdide der Srgeub um Dresden, 


(des neuen Gemaͤldes von Drusden 2r Theil,) oder neuer 
BWegweifer durch das melfniibe-Hodland oder die chſi⸗ 
ſche Echweis und das böbmiibe Gränggebirge, bie Ge⸗ 
genden von Pirna, Königftein. und wiesbäbel bis &örs 
‚tig, von Dobna, Altenberg, Freiberg, Ehemnig, Meißen, 
Hapn, Eifterwerda, Camenz, Baugen, Herruhut und 
-Bittan. 8. geb. „a ı Thir. 4 Er. 
Dazu 
Siebsig Mn: und Ausſichten, vom Prof, €, A. Riter, 
ina. geb. A 5 Thlr. 
Diefe Kupfer folorirt. 20 Thlr. 
Arnoldiise Buchhandlung. 








Seitung für Die elegante Welt, 





Montags 





Georg III., deſſen Hof und Familie, 


Water diefem Titel ift obnlängft von einem Herrn von 
Bibra ein Wert ans dem Engliihen heransges 
ben worden, welches in der vor uns liegenden erfien 
Abrbeilung fon viele böchft intereffante Züge aus 
dem Leben diefes Fuͤrſſen, feiner Gemahlin, Kınder und 
naͤchſten Umgebunnen enthält, und eine eben fo unterbhals 
tende al belebrende Lektre ausmacht. Wir wollen bier 
nur einiges den 2efern unierer Blätter mittheilen, um 
fie zum Genufe des Sanzen einzuladen, 

Ws einft ein deutiher @delmann Georg II. (dem 
Vater Georgs III., des leßtverfiorbenen Königs von 
England) Gluͤck wuͤnſote, daß er Beberrfher von Brofe 
britannien nnd Hannover fen, erwiederte der König: 
MWünfben Sie mir lieber Sluͤck, daß ib in dem einen 
Reiche einen Unterthan wie Newton, und in dem andern 
einen wie Leibnig babe, 

Bur Charatteriftif der Hoffittem zur Belt ber Thron⸗ 
befteigung Georgs II. dient die Anekdote, daß bie Könis 
gin Karoline an einer Oper, Polly, von Gap, bem bes 
zühmten Dichter der Bettler Oper (Beggars Opera), 
welche nie aufgeführt ward, ein großes Mibfallen fand, 
weil darin’ein High⸗way · man (Straßenränber) unbeitraft 
Bleibt, — Sie tadelte den Dichter wegen diefer Unfitrliche 
keit ſo laut, daß deshalb der Herzog von Nueensber: 
rd und feine Gemablin, die dem Dichter innig zugetbaw 
waren, freimillig den Hof mieden, «Bay ſelbſt gibt in 
einem im beischihen Muſeum abgedtuctten Brief an 


‘ 


182. 





den 18. September 1820. 


Emift vom 18. März 1728 nähern Aufſchluß über bien 
fen fo feltnen Erennbfüeftsbeneis gegen eiuen Dichter. 


„Sie haben obne Zweifel gehört,” ſchreibt er, „daß 
die Herzogin meine Vertbeidigung bei dem Könige und 
der Königin wegen meines Sanipiels übernabh, und 
daß ihr der Zutritt bei Hofe verboten ift, weil fie mein 
Vermögen durch den Druc des nicht vorgefiellten Schau⸗ 
fpiels zu vermebren fuhte, Der Herzog bat ebenfalls 
feine Aemter aufgegeben, weldes er au, wenn der Here 
gogin diefe Bebandlung nicht widerfabren wäre, wegen 
der ſchlehten Begegnung der Minifter würde gerban bas 
ben; doch jemer Vorfal beihlennigte feinen Eutſchluß.“ 


Die Untwort der Herzogin von Queensberry an 
den König und die Königin, als ihr der Hof verboten 
ward, überlieferte der Vice Kämmerer ſchriftlich, weil 
es ihm ſchwierig ſchlen, fie mündlio zu überbringen. 


„Die Herzogin von Qucensberrn it Überrafht unb 
hocherfteut daß der .Rönig ihr dem fo angenehmen Befehl 
gegeben, ben Hof zu meiden, den fie nie des Bergnüs 
gens wegen deſucht bat, fondern blos um dem König und 
der Königin eine fehr große Höflihkeft zu ern 
zeigen. Sie hofft, daß nah einem fo beifpiellofen 
Befehl, wie diefer, der König fo Wenige, als fie 
wuͤuſcht, an feinem Hofe feben werde, vornebmlic ſolche, 
welche bie Wahrbeit deufen ober ausſprecen bürs 
fen. 3% barf mit anders Handeln und will es au 
nicht; noch konnte ih mir etwas anders einbilden, ale 
dab es das größte Komplimeus fey, was ich dem Koͤ⸗ 
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nige und der Aönlgin zw machen vermödte, wenn fh In 
deren Hanfe Wahrheit und Unſchuld vertheibigte, 
C. Queensberry. 

Nachſchrift. 
Königin mir fagten, fie hätten Gay's Schauſpiele nicht 
geleſen. Ih babe fiber recht gethan, mein Benehmen zu 
rechtfertigen, und beffer ale Lotd Grafton, ber bei dieſer 
ganzen Sache weder für fib noch für feine Kreunde von 
Wahrheit, Ehre und Urtbeildfraft Gebrauch gemacht bat, 

Man erfährt S. 30, daß es zwiſchen dem Könige 
von Eugland, Georg J., und dem Könige von Preu⸗ 
ben, Friedrich Wilhelm I., zum Siweifampf babe 
tommen follen, wegen Streitigkeiten, bie ſich swiihen 
beiden Eouverains erhoben hatten, und zu einem Briefe 
wechfel Veranlaffang gaben, worin Aeußerungen vorfas 
men, welche zu jenem feltfamen Entſchluſſe führten. Beide 
Monarchen Hatten fhen Ihre Gecundanten ermählt, Ger 
org I. den Brigadegenerol Sutton, und Friebrid Wil⸗ 
beim den Oberſten Derihbeim,. Wlein die Sache wurde 
durch den Baron Vorl, dem preußiiben Gefandten am 
Londoner Hofe, auf eine kluge Welfe befeitigt, 

Die Königin (Bemablin Beoras IT,) war immer 
eine Beſchuͤtzerin der Gelehrten gewefen. Unter den 
Vielen, bie von Ihr Penfionen empfingen, befand fi 


auch der befannte Phoſiker Whiſton, der oft bei ihr, 


- felbf zu vertrauliher Unterrebung, Zutritt hatte, nnd 
dem fie fein Jabrgebalt auf eine hoͤchſt zarte Weile mit 
eignen Händen auszahlte. Die Königin ſagte ihm eines 
Tages, fie böret, er pflege fi immer febr freimärbig 
zu dußern und den Leuten reblich ihre Fehler zu ſagen; 
da num’ Niemand obne Fehl fen, fo wünfhe fie auch von 
ihm die ihrigen zu vernehmen, Wbifton fuchre mit 
ſchuldiger Edrerbierung andsumeihen. Wis aber Pie 
Koͤnigin nicht ablieh, fagte endlich der Philoſoph: „Nun 
wobl, wenn Ew. Majeſtaͤt darauf befteben, fo muß ih 
gehorchen. Es gibt viele Lente, die jeden Frühling ih⸗ 
ser Gefchäfte wegen vom Lande nah London kommen; 
fie wuͤnſden dann natürliherweife den König und die Koͤ⸗ 
nigin zu ſehn; dazu glot es nun für fie feine beguemere 
Gelegeubeit, als in der königlihen Kapelle, mwäbrend 
des Gottesdieuſtes. Doch dirfe guten Landleute, bie 
nicht an folde Dinge gewöhnt find, wundern ſich außer 
ordentlich, wenn fie bemerfen, dab Ew, Mafefidr faſt 
den gangen Gottesdienſt bindurd mit dem Köniae ſchwaz ⸗ 
jen, und nehmen feltfame @indräden mir in die Heimath, 
mo das, was fie erzählen, Ew, Majende Feine Ehre 


Beſonders da der König und bie, 
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dringt.” — „Das beträßt mich, — erwiberte die Königin 
— doch glaube ih, dad Sie nicht gany Unrecht haben, 
und ih will esh abſtellen.“ 

Einige Wochen darauf brachte die Königin das Ges 
ſpraͤch wieder auf denfelben Gegenftand und ifragte Whl⸗ 
fon wegen eines andern Fehlers; doch dieſet erwiberte: 
„Entföuldigen Sie, hohe Fran, ich erwähne nie eines 
äweiten Sebler6, bis ich den erjten verbeffert ſehe.“ 

Es war ganz gegen des Könige Wilen, daß man 
den Bewohnern von Richmond ben Beſuch der königlichen 
Gaͤtten zu verfümmern ſuchte. @inft kam er vor den Gars 
tem und fand bie Pforte verſchloſſen, während einige wohle 
gelleidete Leute vor derfelben warteten. @r rief ben 
Gärtner erzürnt herbei, befahl ihm fogleih, bie Pforte 
gu öffnen, umd fegte hinzu: „Meine Unterrhanen geben, 
ſpazieten, wenn’s ihnen bellebt.” Is ſich ber Gärtner 
beflagte, die Spasiergänger riffen ihm im Garten Bin: 
men und Gefträude aus, rief er haſtig: „Pflanze mehr, 
du Dummtopf! "— 

Seine Vorliebe für die Armee und die Flotte ward 
oft durch feine Minifter geträntt; theils aus finanzieller 
Rüdfiht, tbeils vieleihr aus falfher Politik. Ein jun⸗ 
ger Llentenant von den Seeſoldaten hatte bei der Belages 
rung bes Forts Er, Pbitipp auf der Juſel Minorta beide 
Beine verloren, Wls er in England angelangt war, bielt 
er vergebene in mehrern Bittſchriften um eine Heine Zu⸗ 
Tage zu feinem halben Solde au. Einer feiner Freunde, 
ber Mator Mafon, beſchloß, den König von der Sache 
zu unterrichten, und forgte dafür, daß der Jünglivg yon 
zwel Kameraden unterflügt Im Wachtzimmer zu Er, Jas 
mes bingeftelt warb, um die infmerffamkeit des Künige 
auf fih zu ziehn, wenn biefer Durch dies Zimmer in's Prunk⸗ 
gemach ging. Mei der Annäherung des Monarchen rief 
der verftämmelte Jüngling: „Geben Sie, Eire, einen 
Meun, der Ihnen feine Knie nit beugt, weil er Re 
beide in ihrem Dienfte eingebüßt bat.” Der König, über 
diefen Auftritt betroffen, blieb ftehen und fragte, was für 
ibn getban worden fen; und ald er hörte, daf der Ungluck⸗ 
lie nichts meiter als balben Sold zum Criag befommen 
babe, rief er: „Pfuil Pful! aber finden Sie id mir 
bıi'm nißften Lever ein.” Der Offizier folgte biefem 
Befeble, und der König überreichte ihm mit elgner Hand 
500 Bf. St. Ghmerzensgeld, und eine Anweiſung auf 
einen Gnadengebalt von 200 Pf. Et. jäbrlid. — 

Bei der Arönyng des Könige und der Königin fiel 
ein eigener Umſtand vor, der des Königs wahrhaft from 
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men Sinn charafterifirte, der aber mur von denfenigen, 


welde der Kommumiontafel mabe ſaßen (die Krönung warb 
mit dem Senuffe des heil, Abendmabls beſchloſſen) bes 
mertt werden konnte, Als ſich der König der Kommus 
niontafel näherte, um das Gatrament zu empfangen, 
fragte er den Erzbiſchof, ob er nicht bie Krone ablegen 
fole. Der Erzdiſchof fragte den Bifchof won Mocheſter, 
doch feiner von beiden konnte ihm fagen, obles irgend 
eine Berorbnung gebe, das Abendmahl mit oder ohne 
Krone zu empfangen. Der Erzbiſchof erwiberte: es gäbe 
deshalb Feine Verorbnung. Da ſprach ber wahrhaft gott: 
ergebeue Fürt: „So follte ed eine geben!“ 
nahm die Krone vom Haupte und empfing das — 
ment ohne dieſelbe. — 


SE ı ba ldbua 
(Fortfeßung.) 

Zitternd hielt Brigitte das Blatt in ber Hand, fie 
mochte mit glauben, mas es enthielt, und doc traf es 
wunderbar mit mander Abnung zuſammen, die fie zur 
weilen ia fintern Stunden ergriffen hatte, Wolframs 
Zuftand, als fie ihn In Magdeburg fand, war allerdings 
der eines Verzweifelten, feine uuftere Laune, fein Eut ⸗ 
frgen, fo ofr jener Tage gedacht ward, beftärigten bie 
furdtbare Beſchuldigung. — über Brigittens MRuhe heiſchte 
bier Duntelbeit und Zweifel. Sie nahm die Kerze, trat 
an den Kamin, und bob loderte der Brief an ber 
Elamme anf. Es war eine fbmwarje Naht, dunkel wie 
die Scdanken, mit denen die arıne Alte an Margarerhns 
Lazer watte, und den fliegenden Wthem, die glübende 
Eirterbige des Mädcens belauſchte. "Cine lange Reihe 
tranriger Tage folgten nah, in denen Margarerde, ohue 
es zu füblen, an der Pforte bes Todes ftand, und Brir 


. gltte, vom ihrer Gefahr beaͤnaſtigt, und baueben von 


Kriegsuoth und einem ungeahuten Vorgange erfhredt, 
alles früber Geſchedene vergaß, 

Margarerhe kam endlich zu fich felbft, erbolte ſſch 
Tangfam, mußte ihren wanfenden Saritt erft aa der 
Mubme Arın wieder gewöhnen, und ſchien zu Brigittens 
Freude not keine Gedanten für die Vergangenbeit zu has 
ben. Ihre Ideen blieben im dem Heinen Raume um 
das Arantendett, die Alte that, was fie konnte, fie 
vor jeder Abſchwelfung zu bewahren, denn ihr graute 
vor einer Entdetung, bie Margaretden bevorftand, und 
fie unfehlbar in’s Grab flärgen mußte, wenn fle zu früh 
erfolgte. Aber die frifhe Jugend des fiebgehnjägrigen 
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Mädchens aͤberwand den Meft der Schwäche ſchneller, als 
Brigitte gehofft hatte; eine file Traurigkeit, und öftes 
tes Berfinfen in ſich felbft, zeigte, daß-mit der Befunde 
beit aud der Sram zurüdgefehre war, und num kam die 
Seit, wo fie alles willen mußte, was ſchwet laftend auf 
bem Herzen ihrer Pilegerin lag. Jeden Tag wollte Bris 
gitte reden, und jeden verſchob ſie es auf den naͤchſten, 
wenn ihr Margarethens blaſſes Geſicht und ‚der fhmerze 
liche Blick ihrer gefuntenen Augen erfhien. | 

Liebes Kind, begann fie eines Abends, was bentit 
Du von Deinen Kräften, eine ganz Helne Fahrt zu ers 
tragen, die in Kurzem vieleicht nothwendig wird, unb 
nur buch Deine Krankheit werfhoben ward, Du bit 
Jange Frank gemefen, wir hatten noch Juli, da Du Dig 
nieberlegteft, und find jegt [hier am Ende des Augujts 
monate, Die Heere ftehen fchlagfertig, bier find wir 
nicht mebr fiher, wir wollen nad Leipzig fliehen, wo ih 
Verwandte meines feligen Heren weiß, Die und gern 
bei fih aufuehmen werden, 

Bo iſt Wolfram? fragte Margarethe, und ihre 
Appen bebten bei dem Namen, Bei dem Heere, war bie 
Antwort, Er ift lange ſchon geheilt und von bier gegan⸗ 
gen, ich weiß feinen Aufenthalt jedt wahrlih felbft nicht. 
Wir werden und nun eine zeitlang von ihm entwöhnen 
müfen, den feine Pflicht balb bier, balb dorthin ruft. 
Was wir bebärfen, tft in meiner Hand, auch bat er Die 
einen Arzt aus dem Lager geſchict, einen alten Moͤnch, 
der feine Kunft wohl verftand, und für Did Sorge trug, 
als ob Du wirklih Wolframs Schweſter waͤreſt. — Ihr 
wißt niht, wo er it? Wale, ich möchte Wolfram fe 
ben, ihn fragen, und feine Rechtfertigung hören, oder 
verzweifeln. mar Ihr wiße ja nichts von dem Briefe, 
und er it bei'm Heere. Ach, baf ich den Brief nur ge⸗ 
trdumt bitte! — Sprecht! auf Euer Gewiſſen! habt Ihr 
bier ein Blatt gefunden, am mic gerichtet und mit meis 
nes Paihen Asmann Namen unterjeichuer ? 

(Die Fortfegung folgt.) 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Frankfurt am Main, ben 24, Auguſt. 

@rfern waren in dem Gottekbauie der birfiaen reformtire 
ten Sbemeiude Die Sorſteder und Diitgiieder der Blibetgeſeuſchaft 
verfanmmelt, wm dm Dem jährlichen Berichte das irten und 
Gede den diefes retigiöfen Vereines Darzuftelien, und uberbaupt 
im Rede zu nebmen, was für den großen Swet auch aufen 
dem Bereiche des birfigen Kreiſes Gutes und Musliches arlöre 
dert worden fen, Mac einisen Worten der Abribe, welde der. 
aweite Prediger der gedachten Wemeinde, Br. Df, Dr. Epies, in Des 
dichung auf das Geſchaft des Zuges geſprochen, nadın Sr, Dis 
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Steinfopf, zeitiger Erfretär der Bondoner Muttergeſeuſchaft — 
weicher ſich gerade auweſend befand — Die GSelegendeit, der 
Werlamminng die großen Fortſchritte im Heiligen Werte, ſelbſt 
bri den atfernteſten Woltern fremder Weittheile, den Edine- 
fen, Estimee's u. ſ. w. darzuſtelen, und zugleich eines Or: 
fnentes su gedenken, weldes — in einer bedeutenden Anzahl 
von Bibel: Erempiaren befledend — bie Muttergefelibaft dem 
Dicfiaru bereine zur swefdienliben Kumendung ubermache. 
H. Senater v. Meyer, der acdtungswirdige Ueberſeder des 
Huuen Teftamentes, ſprach einige innige orte, und nad 
Serieſung Des Berichtes durch Ken. Setr. Claus, ſchloß der 
trefftipe lucderiſche Geiſtiiche, Hr. vf. Stein, bie Geier mit 
einem erbebenden Gebete. 

. Mer Sranffurt feit einigen Sabren nicht gefehen bat, der 
muß erftaunen fiber die Wergröherungen der Stadt, weldhe 
immer mebr von der fie wingebenden Stähe abreißt und in 
deu Besirt ihrer Mauren anfamume Am Sauusthore find die 
Gebäude Des ehemaligen Togenannten Ebneidnwaurs verfdmwuns 
ven; das hüglime Terrain geebnet, und das untere redıte fer 
des Moing mit Paläften bebaut werden. Bor dem namtıchen 
Tdore bie zum VBockendeimer erdeben ſich mad alien Briten 
@ractgebande, die nene Muainier Straße biltend, 
Shurme des Eidhendeimer Thores, Diefem ebemwürdigen Beugen 
der Ältern gerbifben Baufurft, führt die waturioridhende Ges 
feuſchaft ein aefhmadvclles Gebäude, ber Bewahrung ibrer 
Bereits fhärbaren Gamminng und den Eigungen belimmt, 
auf, deſſen uade Berbindnog mit dem botanifden Warten des 
Seutenbergiiben Etiftes hochſt zmeddientih if. Mm enfgegen« 
gefegten Ende der Stadt, zwiſchen dem Dbermaln und Auer 
Brifigentbere, zeigen Ti die Erweiterungen in nod größerem 
Amfange, und bier ift es, wo der Patafl des neuen Biblior 
tdefgcbauden, nach eintmm einfachen aber gramdiofen Plane, 
anfgeführt wird, Den geihidren Arditeften Heb, Hoffmann, 
&atin ıe, gebührt die ebrendfte Anerkennung. Ku tritt bei 
ams nicht der Mall, mie in einer benachbarten Rehvdenz, ein, 
daß Linwonner für neue Gebaͤude berveigelhafft werden müfr 
fen; die Einwehner find bei uns ſchon lange da, und miethen 
sit fhon im Soraus Wohnungen in Haufern, die nog gebaut 
werden folen. 

Die Genüfle, weide der Sommer, wenn glei {parfam, 
Bot, manıten die Locale, im denen fi fonft die Eercies der, 
Böden Etände veriümmeln, zur Einndde. Die Bader Ems, 
Edwaldah, Edrangenbad, Wiesbaden ıc, befaßen magnetiibe 
Krait, und was nit dabin wollte oder konnte, beamitate ſich 
at Dem beſcheidenen Soden oder dem geräufgrofen Unfents 
Halte auf dem Sande. 

Dr, Borne bat zwei nenere Hefte feiner Berticrift,, bie 
age, weiche bereitt eingegangen zu feum fchien, brransgene: 
ben. Mit eiwen nroßen Aufwaude fharffinnigen Nsrger were 
den bier des Eatieriften Ooffmanus Werke und Heinrich Doerings 
@edidste doch wohl zum febr und einfeltig beraßaegelegt, wabreud 
der Greiirau Etiſe v. Hobentanfen Mbeinreife, und ins Beſon⸗ 
dere die Beſchrelbung einer Mirtapsmabizeit dei einem unferer 
Pucuke, fidr eines an'peisihneten Rubmes erfreuen dürfen, — 
Des Fenntnige und geitreihen jungen Arites Dr. Clemens, 
bei Herrmann erſcienenes Werke: „Kinemeine Betrachtungen 
über die Hunatiiseen Einfhfe 1.” IM von Kereteu uhb Nichte 
Aeriten mit gerechtein Berfatt aufgenema eu worden. — Auge⸗ 
meiner unwe bat dagegen die Auzenge des Demianfhen Tas 
faenduns für Ryeinreiiende durch die nen etablirte Dewmerts 
fde Buchhaudinug erent, ım welder das Mberflem auf eine 
Ber unanfländıge, und im Gebiete der Literatut bisher nech 
unerbörte Keife, im der Heradſetzung und auf Koflen der ans 
erfannt trefitihen Beſchreibung des Mheinlanfes von dem wats 


Am alten 
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tern Alons Schreiber, geprieſen wird, A. Schreiber Hat 
Serfabren, fo wie Hrn. Demuans großen Theilta A Arsen 
fopriebenes Taſchenbuch in einer “elgends gebrndten Erklärung 
ur Berdienfi gewürdigt, werauf HR Demiun in wenigen 
enen wieder recht derb und bausbaden, 

genugend, geantwortet. 4 RR — 


Ueber den gegenwärtigen Sufland der bie) 

ih Ionen teıder nichts Troftiches ae * her for 
ſeit mehren Jubren ein Syſtenn der Legitimitär in der Want 
der diriairenden Hetlommirs, unter welchem die Darfielungss 
fraft des Zuſtituts nur leiden -Fonnte, umd zuleht gainy —* 
Crunde geben mußte, Die artiftiſae Leitung blied auch einen 
alten Gewobndeitsgange ergeben, der für Die Geaeuwart nicht 
niebr ausreihen will, Als neu wurde in biefem Monate Mlinaes 
manns Moies gegeben, - Geuerregen und Pruntzuge wirkten 
auf das Tublifum und die Kaffe. Ein Sr. Leikring d, Iüng 
fpiette Gaftrollen, und regalirte in feisem Bene, das Pubtis 
tus mit eier pantamimischen Darfielung vom — Merde bes 
Fuaides Nädftens fol auch Worgs fievenfame Mordrdat auf 
Dirfiher Bühne im eimer ahnllchen mimtich- plaftiichen Borflei« 
ung zum Deften gegeben werden; doch iſt das noch unserbürge 
tes Gerucht. ner. 





Aus Genf, ben 1, Auguſt. 


Die Anweſendeit des Dichters Mattbiffen veranlaßte 
einen der framsöhlen uud deutſcheu Sprache glei kundigen 
Genfer, des Erflern refitines Serint: Der Benfer Ser, 
au tiberfenen, &r wäplte sum Motto: „Mon lac est le pre- 
mier," von Boltaire, Bier ındbaitınıhe Beiten fud ummer 
gltucttich im fedbs franyeftiche mir abmerrfeinden dreifagıen Neim 
umgemanneit, Der Ungenannte (wir raten auf Drau. Jules 
Ficter) rang  merfterpufe mit dem Driginal, und wußte 
feine Nadbitdung wit Kraft umd Weditlang aus zuſtatten. 
Die Bergleſchunag I beiebrend und angenehm. Am die Leſer 
zum Benufe des Gauzen zu lecken, flebe bier eine obme 
Befondre Wahl berausyeiprieb’ine Etroppe (denn ale find 
gelungen): 

Entzüdend it's, wenn donnernd bimmelam 

Dres Zeuerberart Wegen Ah erbeven, 

Auf Naveis Bolf, Dei Naht. ım leidıten Kahn 

Fa wiagiiher Befenihtung binsmidhweben. 

„Quand du Veruve en feu le mugissant eratüre 

mLance jusqu'anx cieux som torrent redours 

„Au milien de la nuit que le mont scul &claire, 

„Mon oeil aveo irrese erre de tout Güre, 

„Taudis qu'au gre des vents ma nacelle lögere 

„ Glime sur le Golf euchantd, 


Die Noten om Schlofſe Arıd mir eine Bier des Wünleind. Er 
rät, VBoron’s Gedicht auf den "enfer ee (m Childe 
Hasold, C. IV. v. 685— 105.) und Bolruire’s „O mal- 
son d’Aristippe erc. mir dem Mattorfenfden zu vergienbeit, 
Sicht ıfi im vergetfen, daß er vom jermem (gemuk I bensiwere” 
tden) Berſnche mit großer Beſcherdeuhert fprcht, um aertcht, 
wo er dad Driginat nicht erreien Founte. Er zeigt, edue es 
zu wollen, durch grundiidelrtderie feine Kenntmih in der 
destiben Lıterater, Mödr' er dab uue Gedichte Martvifiont, 


Die mänftens in einer Musaabe lentr Band erfieinen wera 
wen, mit gfeider Brgerflerung überienen. — Die Bianette, 
weiche den @enfer Ere mit jemen mader = deſernen Muugebuns 
gen darſteut, grreidhen Dem Gedichte zwim Stand: 
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Der Weg jur Rlarbeie. 


Misars zog zum neuentbedten Laude 

Das Fluch und Reichthum Gpanien gebracht, 
Bu loͤſen dort des Irrthums ſchwere Bande, 

Zu hellen der Werblendung tiefe Naht; 

Und Mah' und Streben ſchien ibm nie gu viel, 
Balt es bies erufte, trengemeinte Ziel, 


Vor der Belehrung freundlichen Geſtalten, 
Bor ber Ermahnung feierligem Wort, 
Sieht er fhon mandes ſich zum Licht entfalten, 
Bieht manch' Gemuth ſchon mächtig mit ſich ſort; 
Und wie er findet des Gelingens Gut, 
Greigt Höher ihm des frommen @ifers Blut, 


Ihm dient ein Juͤngling von Gulnea’s Küften, 
In Treu’ ergeben, wahr und reblih fein, 
Und gern verfuht er's, aus ben duͤrren Müften 
Des Wahnes ihn and lebrend zu befrei’n; 
Doch Zweifelſucht und feltfam Meinen irrt 
Den Schüler, daß umfonft fih mühe fein Hirt, 


Und tälter d’rob fbien in des Greifen Geele 
Die Neigung, die im Stilen ihm erwacht 
Für Arno, ber, trem diemend fonder Fehle, 
Eton. mankes Opfer freudig ihm gebtacht; 
Und trauernb ſieht des Jünglinze träber Wahu 
Sin deu Verlan des jhönften. Herzens nah'n. 


Dod war's mar Wahn. Schmerz dleſen gu verlieren; 
Den werth des Lichts vor allen er erfannt, 
Kann wohl den Greis zu tieferm Eruſte führen, 
Doch nimmer löfen feiner Liebe Band; 
Wenn gleih — o weh Gemärb bleibt immer Hart , 
u Ungenbliden ftreng fein Weſen war. 


Noch denkt er nah, wie lösbar ſey'n bie Vaude, 
Die fer umfiridten des Getrenen Sinn, 
Da ruft fein Amt ihn gu entfernterm Grande, 
Zu neuen Werkes kraͤftigem Beginn; 
Und längs der Kuͤſte faͤhrt wit ind' ſchem Kahn 
Ihn Arno bin anf ſilller Meeres Wahn. 


Kaum find fie dort, de, mit bes Sturms Gefahren 
Sieht wildes Ungewitter ſchuell heran, 
Ein fpaniih Schiff — von fernder fam’s gefahren — 
Fliege krachend wider fharfe Klippen am. 
Berfiört liegt's da, und aller Mannſchaft droht 
Auf ſchwachen Trümmern graufenvoller Tod, 


Alvaro fieht fa ber Indianer Kreife, 
Haͤuft vor Ai vielfach kleine Gaben am, 
gür fie von Werth, fie bietend für die Melfe 
Hinan zum Schiff mir bälfreib ſtarkem Kahn, 
Doch vor dem Unternehmen jeder Blick 
Und jeder Arm verzagend bebr zurück. 


Jetzt Urne beim, der Ferngeweſſne, kehret, 
Sieht-die Verwuͤſtung, ſieht der Weißen Roth, 
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Und ſtarken Arme, mit ſtatkem Kahn bewehret, 

Stuͤrzt er ſich murbig in den dreh'uden Tod; 
Uud nit ein Blia nur bat den Schat geflreift, 
Den bittend dort der Lehrer anfgehäuft, 


Des Himmels Segen iſt mit feinem Wagen; 
Den Sieg gewinnt der ſturmbedraͤngte Kahn; 
Erfsöpfte Cranier an’d Land getragen 
Bringt er auf fährlih ungeftämer Bahn; 

Und nun — da miatt fein Arm, doch nit fein Muth = 
An Ufers Stätte Arno krafiles ruht. Y 


Durch Beifpiel waͤhnt Alvaro Muth gegeben, 
Hält reihern Schad noch den Indianern vor, 
Dei alles ſqwelgt — gilt Reichthum gegen Leben ? — 
Da rafft ſich Arno neugeſtäͤrlt empor. 

Bebaltet's, Herr! euft er mit weiten Schmerz, 
Gebt mir guckt nur eined — euer Herz, 


Und raſch Fest er babin mit Sturmes Eile, 
Die Bogen theile zum zweitenmal der Kahn. 
„Bermagkt du's, Arno? Yüngling, weile! weite 14 
Er bört’s nicht mebr auf feinen Heldenbahu; 

Und Seife betend ruft der Greis: er iſt — 
D wären’s viel der Unfern fol— rin Chriſt. — 


Sant drauft die Luſt, doch thürmen fi die Wellen, 
Im Gäbdren feigt der Elemente Wuth; 
Zum letzteumal des Kahnes Wimpel ſchwellen, 
Begraben liegt er in der wilden Fluth, 
Mad. Arno ſinkt — ihn rettet feine Macht — 
Hinunter in des Todes tiefe Nacht. — — 


Das Meer wird ſtil, es ſchweigt der Stuͤrme Toben, 
Mild frabit der Morgen aus dem Kampfe (hen; 
Bon Friedendengeln fanft emporgeboben, 

Der Züngling ſteht an ew’ser Klarheit Thron. 
Und wahn: und zweifellos, in reinem Licht, 
Erkennt er nun des Waters Angeſicht. 

Karoline Still 


— ee 


Sebaldus. 
U(GGortſehung.) 

Brigitte zauderte mit der Antwort. Da öffnete 

fch die Tür, und eine hohe Dame trat ein, der die 
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Alte voller Ahnung entgegen ging. Sie trug ein price 
tiges Reittleid, und auf ihren finſtern Locen einen Hut 
mit webenden Federn gefümädt. Thr Wnfiand war 
feet, far minnfig, Ihre bligenden Mugen irren ing 
Simmer umher, und ohne der fragenden Brigitte Rede 
zu Reben, elite fie raih auf Margarerhen zu, die fi 
nitterud erbob, ihren Gruß zu erwiedern. Cine muns 
derliche Empfindung ergriff das Mädchen bei'm Unblie 
der Unbelannten. Es bünfte ihr, fie habe dieſe Biene 
dend ſchoͤnen Züge fhon mehr gefeben, eine gang d 
lie Erinnerung war in ihrer Seele, md b 

dem ganzen Kreife ihrer Velannifhaft kein Weren, das 
biefem alih. Blühtig, wie ein Traum, famebte die 
Erſcheinung ihr vor, ohne fi fefibelren und erforfhen 
zu lafen; aber es war kein lieblicher Traum, und ums 
greiflibe Vangigfeit fenste fi wie Gewitteriuft auf Mate 
garethens Bruſt. 

Ih lomnne, nahm die Fremde das Wort, mid 
vach Euerm Woblſeyn zu erkundigen, und zualeih eine 
Pflicht zu erfüllen, die ich aur zu lange verſchob. Uber 
es war nicht meine Schuld, ich wurde gehindert, Wol⸗ 
ſtams Mutter und Schweſtet jw ſehen, mußte mid 
heute faſt zu Euch ſtehlen, und ich geſtehe, daß ſeltſame 
Gedanken in mir auffteigen würden, menn Ihr nicht — 
Wolframs Schweſter wirt, 

Gnaͤdige Frau, antwortete Margarethe, ich Kenne 
Euch niet, begreife den Untheil niht, den Ihr an mie 
zu nehmen ſcheint. Habt doch die Gnade, Geich mit 
zu nennen, oder wendet Euch an Frau Brigitten, mid 
dünft, fie iſt bekannter mit Euch, und mein Kopf iſt 
noch fo ſchwach. 

Fran Brigitte? fragte die Unbefannte, warum 
nicht Mutter? oder follte fie diefen. Namen: fo wenig 
verdienen, ald Wolfram.den des Bruders ? Kind, Ihe 
verfieht Cuch faleht auf. Eures Bruders Künfte, Eure 
Wangen verratben- Euch, Armes Madchen, ſaſt möchte 
ich Euch bedauern, — Aber nur Euch, Care Helferin 
muß ic verachten. — Ein drohender Vlick fieh bier auf 
Brigitten, mid ſchloß ihrem geöffneren Mund, die Fremde 
fuhr fort, — Eolte fie Euch unwiſſend gelofen baden, 
ſoatet Ihr mich wirklich nicht kennen? und fat Eu 
Euer Gedäbruiß nicht, daß wir ung ſchon faben? 

Ya, fagte Margarerde zittetrad, ih finde eine 
Achulichteir, Gieichdrit möchte ih fie nemen, aber fle 
iſt au unertlaͤtlich, zu unglaublich. 
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Qaft das legt. Wielketär wird Me Cu erfiärtic, 
wenn Ihr erſahrt, daß ih Eures Bruders Gemahlin 
Vin, Was eine Brant wiuig Tage vor der Wermäplung 
wagt, um den Verlobten zu fehen, follte, düntt mid 
Euch nicht unglaublich feinen. Ihr wißt jegt genug, 
und ich darf wohl noch binzufegen, daß ih Euch nicht 
wiederzufchen wünfte. Es wird ſpaͤt, meine Pferde 
warten, noch ein Wort, damit Ihr ſeht, daß ih Euer 
Ungluͤc aidt wit; Alles bereitet ſich zur Entſcheidung 
Dee Kampfes, begebt Cach von bier weg, ſobald Ihr 
Sant, die näciten Tage koͤnnten ſchon blutig werden. 

ie erbob ſich ſtolz und ging, ohne daß MWrigitte 
baran dadte, fie zu geleiten. Armes Kind rief fie mit 
heiten Thränen, und umfaßte Margareten. Sprach 
fie wahr? fragte biefe, Wabr! leider wahr! Der Hin 
mel mag ihm vergeben, daß er Dich betrog. Ach Ih 
abnere es wobl, Ich durchſchaute die verfleidete Brlichte 
ſchon am dritten Wbenb, doc bangte ib, es Dir mitzus 
tbeilen, und glaubte, fein derz wurde fi wieder zus 
zeht finden, Dann ging er von bier, unruhig und duͤ⸗ 
fter, und da haben fie ihm umfiride, daß er das Band 
genüpft hat. Späterbin bat er mir das felbft geſagt. 
Du warſt damals am Tode, Bett weiß, mas ih ges 
fitten babe, 

Sepd man rubig Bafe, fagte Margarete, Ihr 
febt ia, daß ih es and bin. Es iſt mun alles ans, und 
das eben if gut. Morgen mülfen wir beide bier fort. 
Ihr beuft mad Leipzig, fo iſt's recht. Legt Euch nicher, 
ich wid es auch thun, der Schlaf wird uns zur Meife 
Härten, 

Es war gegen Morgen, ald Margarethe leiſe von 
Ihrem Lager aufftand, uud fi ohne Geraduſch aukleidete. 
Brigitte ſolief fe, fie betrachtete Ihre rubigen Zuͤge ei⸗ 
nen Augenbiit, nahm dann ein Blatt Papier, ſchrieb 
bei dem matten Schein bes Laͤmpchens nieder, was ibre 
Seele erfühte, legte es vor Brigitten bin, und ſchlich 
leiſe zur Thür hinaus, Schwarze Wollen bedeckten den 
Himmel, die berauffteigende Sonne fand bluthroth bins 
ter ihr, und in der Ferne rolte ber Douner. Margas 
rethe hörte ed nicht, ie ſchritt durch den Garten, if 
mete eine Meine Pforte, die auf's Feld führte, fab noch 
einmal nach dem Scloffe zurüd, und verfolgte dan 
den naͤchſten Pfad, unbefümmert wohin er fie leiten würde. 

Bas Brigitte fand, waren diefe Worte: 

Zärmer nicht, liebe Baſe, daß ib einen andern 
Weg sche, als Ihr wollet, es iß der @inzige, dee 


1469 


mich zum Ziele führt, Meine Melterm rufen mich, bier 
hält mic nichts mehr gurüd, ih wid zu ihnen, Ja, 
ich mil mein kurzes Leben endigen, das iſt noch ein Ge« 
dante, ber mir Ruhe gibt. Was waren denn diefe 
Tage als Echmerz und Jammer, Hoffnung und Taͤu⸗ 
fhung, graufamer Hohn eines blinden Schicſals, id 
ill alles zu Ende bringen. Was ih wuͤnſche werde Id 
erlangen; Vernichtung, todte leere Nacht, Aufboͤren 
Biefer nagenden Dual In meinen Herzen, die ih alcht 
länger ertrage, Die Erinnerung lebt in mir, wie ein 
giftiger zehrender Wurm, er kann nur mit mir fterbem, 
Sort, auf deſſen Hälfe ich einft frendig baute, wird mie 
vergeben, daß Ih ungerufen komme, er weiß ed, ih 
habe keinen Stab, an dem ich mich wieder aufrichten may, 
Beinen beitern Glauben mehr, und Feine Suverficht. Lebt 
wohl, Brigitte, habt Dank für Cure Liebe. Wenig 
Uugenblice noch und ich finde die Ruhe! — 

(Die Fortfegung folgt.) 


Anetldete. 
Ein Maler hatte das Paradies abgebildet. Zu Fer 
dem, der ihn beſuchte, um dies gelungene Gemälde im 
Augenſchein zu nehmen, fagte er! 
„Sehen Sie bier das Parabied, mas mir noch 
micht gefchen haben, unb auch mie zu ſehen befommen 
werben,“ 


Korrefpondenz und Notizen. 


Und Berlin, den 26. Auguſt. 

Am 23 8 M. faud Bier wieder das ſeit undenktichen 
Zelten Perfömmtiche Borfsfel, der Erralauer Giibiu, 
Eratt. Wenigſtens Die Halfte der Einwobner, daurtſächlich „ber 
Lie metere Rolfsftafe, und mas zum Mirteiflanne aehörk, iM 
im Berweammg, woute man aber die Medriatt fragen, was fie 
nad dem Riiherdorfe Etratau, und mac dem idin gegen Abe - 
Gegenden, dur die Eprre actrennten Treptow, nad ums 
meishurg und in die Sorflädte Berlins, nad diefer Mc 
gend biutterdaf fo würde fibmerlih der wierte Eneil fi und 
Andern Remenichaft daven grben können. Es if, als worum 
Dderons Horu plögtich eriinte. Schon webrere Tage, Firfl 
Wochen vorber, erden zu dieſein Merle Partien zu Wagen, 
eder anf Kaͤhnen und Mondeln zu Waßer verabredet, und nam 
dert von Hunderten das frewme Sroßieufrerfein: daß do der 
Simmel recht gutes Werter dazu ihenten mochte, Die ärmerg 
Kiafe frarr dazu, was fir von idrem Verdienſt erübrigen fanın, 
und Peieninen darnnter, Die Bdthe's Lied: ich bad' meine 
Sach’ anf mans geſtentt, praltiio übe, nimmt feine Sullndie 
inm Beraen, und in Ermangeiung des Kredite, zum Mdrehis 
banfe oder za Tiandverleibern, wın Grid anf ein entbenriinhee, 
an wechl mötbiard ruf des Hausrarbe, oder dar Welke 
Bu co, tn die Talbe au bekommen, und Die Sorge, 06 nit Dem 
Bıniean wieder elnsmiöfer, bringt noch mac Menaten Dies Feſt, 
ober wicht erfrenlih, in Erinnerung — Was den Bıfhaug 
ſeibſt betrifft, wovon dies Botteſen der Namen fort, fo 
aunmt anr ein febr Feiner Tores Der Werkiuer daven Notiy, 
ja Wirte wien kaum, daß er Etatt finden. 
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Die fämmttiben Einmohner des Fiſcherdorſe machen nänıe 
Kid am diefem Tage fhon frud des Morgens mr großen 
Misen drei Filhzlige, in GSegenuwart eiuer Deonration des 
Diefigen Magiftrars uud der era fim eingefundenen Zuſchauet. 
Dies aeihiedr unter Muft. Der erfle Bug ifi für den Magie 
firat Bern, der zweite für dem Gerttuchen der Derfs, der 
dritte für die Gememde. Dan gedr man mir einem. offenen 
Saften, im weichem ſich eim großer Krebs an einer filbernen 
Kette befindet, «beiden Bufhauern derum, und fammelt eine 
mitde Gabe rl.  Diesinal war der Ichte Bug fo wenig ermer 
big, dak zum Beflen der Eingefefienen ihnen ned ein vierter 
geftatter wurde, " 

Das Gen ſelbſt, oder, Dielmebr der Tumult, besinnt aber 
erſt gegen Mittag umd des Nadımittagt, und dauert bis fpät 
Fa die Nacht. Selbit aus den benampbarten Orten, Spau— 
Ban, Potsdam uud den Dörfern Fommt mm zu Diefem 
Boitée ſeſte nad Berlin. Gane Earavanen von Meninen, 
Bon iedem Alter und Geſchlecht, wandern gu Gnf nad Stratau 
oder Treptom, dazwiſchen ficht man eine Menge Reiter und 
eine lange Meide vorjäglih von Korbmagen, die zu biefsm 
Webuf anf dem Wieranderspiag Aeden, md für wenige Sto— 
fen Ieden, der folge daran wenden will, mad Stratau 
dringen. Auf folhen Wagen baden zehn, zwott, ſetbſt wiere 
jehm bis fiufiehm Verlonen Pla, und die Befiger diefer Ebar 
gen, denen diefer Tag ein großer Gewinn if, madıen die ſe 
Fahrt din und ver oft feh6, fieben Mat und öfter, und die 
armen, abgetrisbenen Pferde können ſich atüdli preiſen, daß 
Dies FR Mit diter, als einmal jahrtich begangen wurd. 
Wiele, denen ‚eine ſoiche Fahrt nieht, bebagt, der Abeg au 
Buß aber, wegen der Entlegenbeit ihrer TBebnungen, zu weit 
und ermüdend if, mebmen Oroſchten und Taffen ſich bis vor 
Das Thor fahren. Leptere waren dader. fat ale im diefer Mer 
eud der Stadt deute An Thätigkeit, umd fuhren den ganien 
Daemittag über ad uud au. Biele Dewicnigen Eimmobner Ders 
Ming, aut der Klaffe der wohlbabenden Bürger, oder die ihrem 

rbe wegen Pierde und Wagen halten maſſen, vermebrten 
Bie fange Keide der Wagen, und mur ſeſten (ab man darunter 
eine Eanipage. Große und Fleine Käbne und Bondein, mit 
Menfdyen überfiut, fhmimmen die Epıse entlang; auf einigen 
ertönt Muft, auf andern Geſanag. Die Straße der Gtadt, 
Durd) welche der Ang der Bufgänger, Meiter und der Wagen 
Führt, wo bauptiachtizch auch mebrere Gärten und öffentlidbe 
Drte find, Andet man gedrängt von Menfhen, die, wenn fie 
auch nidt an Ort und Grele ſich berumfummeln, drangen und 
Roßen faften wollen, doch mengierig find, die Wauſadrer zu 
feven. Hier Hat man Haus bei Haus Stübte, Bänke, Schemel 
amd Sopha's berdeigefhlenpt, wofür man die Eigentbümer bes 
zablen mnf, um das Gcwoge der Menſchen zu feden; auf Keis 
ten Tiſchen vor diefen Gafftern ſteht Kaffıe, Bier, und auch 
wohl eine Diafhe Brauntwein; die Brauen verzehren dazu ihrem 
wutgebranpten Fuchen oder Zwiebuck, die Männer rauen ibre 
Spfeife oder Ihre Cigarren. Nah Stratau ſeibſt iſt fchon 
früder eine Zahl Epelufanten mit allen Arten von Chmwaaren 
dad Betränfen gepilaert, welche dort ihre Lebensmittel deu 
Schmachtenden darbietet, Denn im dem dortigen Baftbäuferı 
nad bei den Bilchren, welde auch mebenbei Gäſte bemiriben, 
IM ein foldes Gedrauge, daß vom Hunderten fanın Einer erwas 
von dem erbätt, was er für fhmeres Geld beachrt, Mab.und 
nad, wie Deder des Tuwntts überdrüffia wird, fehrt man num, 
von dem Geräufh der Menge, dem Geraflel der TBagen, und 
dern Mangel an einem Ruprplägchen, wife im Aopf und abs 
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gefpannt, wieder beim, und mur die robe Moffämofie verweilt 
dert bis zum ipaten Abend, umdb vefwlicht dies Feft in dem 
auf dem Rudıren arisgenen, gewddnlia mit Bainpen erlencbtee 
ten Tabagien und öfenruimen Warten, mo denm mod‘ wacker 
getenufen umd aetanzt wird Abas Zur Zadi der mach Zoges 
ledn ardeitend· a Klafle genört, und eim großer Theil dar Gefels 
Ion, ‚wide fur feinem Preis eine Hand zu einem mühtimer 
Beiwair bewegen, umd ferbft in manden Schulanſtalten wird 
nur am Bormittage Uaterricht erteilt, Bei einem ſeichen Bus 
fa menftuß von Meniwen — dern Zabl man wopt auf 40,000 
anfalagen tanın — Mi «6 febe muturliti, daß Die Volijel ihre 
Kufmerkfamteit verdoppein, und veionders auf dieſen Yunft 
richten mınf.  WVotiieioifiiianten umd Geusd’armerie febit Bader 
nicht, wm jede Aufwauuug der roben Leidenfnaften im dem 
erfien Entneden zu erfliden, An der Regel wird aber am biefem 
. Fa * darauf. —— Maar die Etadtvoigtei mit 

erbaftercn geführt, die fin dm Mebermutd und Ereefien 
zu Schulden kommen kalten, a 

„Da die-Bemeinde in Etratan nur aus einigen Gliederu 
dbeſteht, und zu arım ift, mm für ibre Kirche eine Draei aus 
lören Mitten anzufbaffen, md ibe dazu mon bundert Thaler 
febten,, fo bat-ner König durch eine Cabinrtsordre vom 21. v. 
Mi. es namgctafien, dab ſie von den fie befumennen Bertinern, 
von Tane des Biisnmes am, dies Geblemde dura wilde freie 
winige Beiträge eıniannmern, tofien, umd zu dem Ende Beden 
ausfeuen darf. Wenn une Jeder, der am Bilbruafefle dort 
Hewefen, dat Fleinfie Scherftein Geineftenert, muß obne Smeitel 
diefer ‚mchitbätige Zwet aude als zur WBenkige erreicht worden 
feyn, aber, fo wobitdätig auch das biefige Yudsitum IR, und 
davon mehrmals fpredhende Bewerfe aeneben bat, fo ift gerade 
der Theil deſelben, der an biefem Tage nach Etratau -firömt, 
nicht derlenige, der auf dieſes Lob voriügiin Aufprug mas 
hen darf. 

«in junger Menfb, der Sonn. eines: Hiefigen 'Kaufmannd, 
dat fih au diefem Zuge in Stralau gebadet und feinen Tod 
im Waſſer gefunden, Es IN auffagend beiremdend, da mar 
om, einem Tage, wo diefes Dorf fo zubireihrbefuht wird, auf 
den Sedanken kommen tanın, ſich dort zu baden, außer ibm 
HM aber and mob, Mmoar ſchon frübder, beim Baden im Dee 
Spree ein Arbetömann erteunfen, 

Da wir, dem Himmeı fen es Dank, dm tiefem Grichen 
Ieben, fo eröffsen unfere Beitungen den Kampfrlatz zu Meinen 
Bedden, ‚die aber, wie natirtich, Da fiesauf das ABoht um 
aBeb der Mebrsads feinen Eınfuß baden, auch wenig Jutereffe 
erweden, und wofür Die meiſten Leſer lieber etwas umterbais 
tenderes umd Deichrenderensfefen möchten, Du nur demlenigen, 
der die Pochotogie „au feinem Baupts.oder Lirblingsftudinm 
gemant bat, diefe Federtrieae Stoff mm Nachdenten darbierem. 
So yanft ſich ein Oiterbeftater Hermann mit dem Gehiffers 
älteften und Depntirten der Homburger Gaıfffabrts » Affecunanıs 
Geſeuſchaft Niet über Schadenerfıg von Ladungen, nud der 
Kammerrotd Simmermann zu Neu: Brandenburg mit 
dem Etzatsratb Tbär zu Mögling über bie veredelten 
Schafe. Noch ein anderer Streit, Über die Cirtihhfer und 
Unfirrtihhtert, Butäifigkerr und Hnsutätigkene des Rweilammfs 
Dat fin erboden, Dieſer Iehtere ifl von der Art. Dußer inebr, 
wie die andern beiden, die auıme Menfcbeit interefiet, und 
dd) bebatre mr vor, Ionen darıber austübriid meine Meinung 
zu fihreiben, da die Mpolonie dei Ameitumpfs dr eımer unferer 
Beitumgen mit zu Den darafteriflifgien Bügen unfees Jabrhuns 
derts gehört, 
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«de Hier amgereigten Bücher und Mufifatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbellende Auftrag auf dab 


Püntttihfle ausgeführt werben, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Thee-Verkauf. 


Man findet bei uns stets ein Lager, sowohl 
von ganz leinen als auch von geringeren 
schwarzen und grünen Thee-Sorten, 
das Piund von ı8 Gr. bis zu 6 Thaler, in 
ganzen, halben und viertel Pfunden, richti- 
ges Gewicht, und in reiner, unverfälschter 
Qualität, 

Siegel und Balthasar 
(Grimmaische Gasse No, 590,) 
in Leipzig. 





Baume de la Mecque. 


Bon diefem duftreichen Balfam, ber fo felten 
durch die Pforten des Orients dringt, find etliche 
1000 Stuͤck gefchlüpft. Ihm verdanken die Eircafı 
fierinnen ihre Schoͤnheit; die verdorbenfte Haut wird 
blendend weiß, klar, zart, glatt und adnzlich ftecken⸗ 
108 durch ihn, fo mie er die Wangen jugendlich 
roͤthet. 1 Rthlr. ao gGr. das Stück gegen vor 
berige freie Zahlung zu haben bei Hrn. J. B. Klein 
in Leipzig, Grimmaiiche Gaffe, No. 593; bei Hrn. 
Adolf Möllendorf in Berlin; bei Hrn. Nic. 
E. Wild fel. Erben zu Sranffurt am Main, 
weiße Adlergaffe, Lit F. No. 34. 





Französische Literatur. 


Der siebente Bericht über Neuigkeiten der 
französischen I iteratur ist so eben ausgegeben, Ich 
werde auch für die Zukunft fortfahren, die Freunde 


dersslben mit dem neuesten Erscheinungen dedurck 
schnell bekannt za machen, und alle Aufträge uuf 
diese, so wie auf ältere Artikel, schnell und zu 
den billigsten Preisen aussuführen, 

Leopold Vols in Leipzig. 





Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle ik 
erfbienen und in allen Buchbandinngen zu haben; 

Handbuch der Aeſthetik für gebildere keſer aus 
allen Ständen. In Briefen herausgegeben 
von’. U. Eberhard. Bier Theile. Zweite 
Auflage. Nebft einem Regiſter über das ganze 
Mer. 8. 1820. Preis aller 4 Theile 
auf Druchpapier 4 Rthlr. Auf Echreibpar 
pier 5 Rthlr. g Gr. 

Der unzweibeutige Beifall, mit welchem diefed Wert 
bei feinem @rfbeinen aufienommen wurde, und bie rege 
Thellnabme, welder es ſich durch eine Meibe von Jahren 
zu erfreuen batte, machten mwiederboit neue Auflagen noth⸗ 
wendig. Jetzt liegt der vierte und letzte Band in einer 
zweiten Wuflage vor und, bereidert mit einem ſchaͤzbaren 
Megifter über das ganze nunmehr vollftändige Werk, deffen 
Gebrauch durch daffelbe febr erleichtert wird, 

Und fo möge dieſes vorlegte Geiſtes-Erzeugniß bes 


Mannes vol Gelſt und Liebe, des Mannes, der voll mar 


von der fräftigen Kalokagathle feines Jahrhunderts, im 
deſſen Gelſte fib bie böhfte Humanltaͤt und glübender 
Patriotiemus auf das Innigſte durbdrungen batten, und 
den dabei die Beſcheidenheit und Anipruclofigfeit ſchmückte, 
welche wabrbaftee Größe und Brdeutenbeit eigen ift, und 
iht zu der Verebrung aub Liebe erwirbt, — 
„Allen, die eine forgfältigere und feinere 
@rzliebung genofien, fib in den Zirteln 
unserrihteter Perionen gebildet, und 


Kenntniffe der ausländifben unb alten &. Saiilling, Echriften. Zwelte Sammlung. after bie 


Literatur gefammels haben.“ 
gu freundiihem Wohlwollen und verdienter Beachtung em⸗ 
vfohlen fepn, 





\ Bel mir erſchien fo eben: 


Blop und Chriſt, die Gartenkunſt, ober, 


ein auf vieljährige Erfahrung gegruͤn— 
beter Unterricht, ſowohl große als Kleine 
Luſt⸗, Küchen-, Baum: und Blumengaͤrten ans 
zulegen, fremde Bäume, Stauden und Gemächfe 
für englifche Gärten zu zichen und zu warten; 
nebſt einem Anhange, tie die in ben Npothefen 
geroöhnlichen Pflanzen zu Arzneien in Gärten im 
Freien anzubauen find; für Gärtner und Garten 
freunde. Dritte umgearbeitete, ſehr 
vermehrte Auflage von Dr. Beder 
und €. F. Kühne, Nathegärtner in Keipzig. 
ır—zr Theil. g. a Thlr. 16 Br. 

Bon den vielfältig erfbienenen Ecriften über @ärt- 
merci, baben wenige eine fo günftige Aufnahme gefunden, 
als das bier angezeigte Merk, und bie bedeutenden Ber: 
mebrungen und Verbefferungen ber fo eben eribienenen 
dritten Auflage, laſſen mit Mehr eine immer wachſende 
Teilnahme für dieſes gemeinnäßige Buch erwarten. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Neue vorzüglich ſchoͤngeiſtige Schriften der Arnofdi» 
(hen Buchhandlung in Dresden, 
welche durch alle namhafte Uuchhandlungen zu befom: 


men ſind: ‚ 
9. Elauren, das Pänderipiel. 8, Velinpap. A ı Khlr. 
«ar 
H. Slauren, Scherz und Ernſt. ster und ster Theil, 
a 2 Thlr. Y 
9. Elauren, Scherz und Ernſt. 6 Theile. 2te verbef: 
ſerte Auflage, geb, 6 Zhir, 
G. Sche, der Tod Heinrihs 4. von Frankreih, Trauer: 
friel, 9. A Gr. 
Die Bebsimnißnolte, oder die Charade, Luripiel für die 
Jugend; ron ©. s. brod. ü 4 Gr. 
Tb. Heil, Bubne der Anslänser. Ir Vaud, enth.: 1) den 
Beſuch im Narrenbaufe, 2) Bellamira, 3) Lullp ıc. 
4 Iblr, 
Er. Laun, der wilde Jaͤgetr. 8. & ı The, s Or. 
W. u. Lindau, die Braut, ein tomantiſches Gemälde 
uach Walter Scott. 3 Theile. a 2 Thir, 2ı Or, 
Nihard Koos, Erzählungen. 8. a ı Äbir. 3 Gr. 
Kidard Roos, Gedidie, 3. geh, A ı Thit. 









ioter Band, & 10 Thir. Vraͤn. Pr. 8 Thlr. 
Diefelven unter einzelnem Kitel: 
G. Schilling, der Mann wie er it, te verbefferte Auf⸗ 
lage, & 1 Thlr. 6 Mr. J 
G. Schilling, Verkümmerung. 3 Thle. a 3Thlr, cs @r, 
®. Shilling, Heimchen. à 2ı Br. 
@. Schilling, Stoffe. 2 Theile. 8. & 1 Thlr, 21 ®r. 
®. Schilling, die Famille Bürger, 3 Thle. à 3 Thlr” 
4 ©r. 
Die erite Sammlung von 50 Bänden iſt noch im 
Vraͤn. Preife von 33 Chir. ftatt so Tpir. Ladens 
preis zu befommen, z 
3. Taillefas, Schtecenſcenen and dem Norden, 
hı Thlr. 
€, F. van der Velde, Prinz Friedrich, 8. & ı Thle 
12 or. 


8 


Neue Musikalien 


der Breitkopf- und Hürtelschen Musikhand- 
lung in Leipzig. 





Baillot, P., Andante p. le Violon avec secomp. de 
» Violons, 2 Violes, Basse et Contrebasse, 2 Haut» 
bois et 1 Basson ad lib. Ocur. 24. 15 Gr. 

Bruni, B,, Methode pour l’Alto- Viola, comt. les 
Principes de cet Instrument suivies de 25 Eıudes, 
(französisch und deutsch.) 4 Thlr. 12 Gr. 

Libon, P., 30 Caprices p. un Violon seul. Op. 15. 
Liv.ı. 1 Tblr. 8 Gr. 

Lindpaintner, P., Ouverture de l’Op.: Timantes, 
ägr. Orch, 4 Thir. 16 Gr. Y 

Lösener, Ourerture d grand ÖOrchestre, 
4 Thir. 8 Gr. 

Maurer, Louis, Ouverture de l’Op.: la Fourberie 
dicourerte, A gr. Orch. 1 Thlr. 16 Gr. 

Mübhling, A, 2 Quatuors p. 2 Violons, Via er Veelle. 
Op. :0. 1 Thlr. 16 Gr. 

Nava, A,, Variations et Polucca p. Violon et Gui« 

Op. 54. 8 Gr. 

Rossini, Onvert, de l’Op.: Il Turco in Italis, ä gr. 
Orch. ı Thir. 12 Gr. 

— — Ouvert, de l'Opera: La Gazaa ladın à grand 
Orch. 2 Thlr. 

Sörgel, F. W., 3 Duos pour 2 Violons. 
4 Tulr. 8 Gr. 


Op. &. 


tarıe, 


Op. 7. 


Fur Blasinstrnmente. 


Berbiguier, T., Nouvelle Methode de Flüte en 
trois Partien, (Iranzösisch und deutsch.) 5 Tulr. . 


Berbigaier, T., 3 gräs. pöur 3 Fläte, me Liv. 
% Thir. 12 Gr. 

— — #Somates brillantes er faciles p. la’ Flüte avec 

®  acedmp. de Viola (ad Jibitum), Op; 42 er 43. 

1re er Imc-Suite, (Zme er 5me Livr. de Sonates.) 

% + Thir. 41ü Gr. 

— 3 Duos brillants es faciles p- 2 Flütes, Op. 45. 


“ Liv: ro. 4 Tblr, 
— — 3 Duos brillants et faeiles p. 2 Flütes. Op. 46. 
— Liv 11. 1 Tblr. 
— — ‘sms Concerto p. la Flüte ar. ace. de l'Orch, 
"" (D dar.) 2 Tblr. 


Eberwein, M., Consertante p. Hautbois, Cor et 
Basıon av. Orchestre. Oeuv. 47. 3 Tbir. 

— — 2d Concerto pour la Clarinetie av. Orchestre. 
Op. 56. ° 2 Thlr, 12 Gr. 

6sbauer, E., Bercarolla varide p. la Flüte. 4 Gr. 

— — O0 Pescator, Barcarollo venetisnne do la Serc- 
nade.varide p. la Flite,. 4 Gr. 

Köhler, H., 3 gr. Duos pour 2 Flütes, 
1 Thlr, 

Lindpaintner, Ps, Rondeau p. * Basıon av. Orch. 
Op. 21. 1 Thlr. 8 Gr. 

Lobe,J. C., Variations ponr le Flüts ar. accomp. de 
Violon, Viola et Veelle, Op. 3. 10 Gr. 

"Maurer, Kouis, Adagio et Polonoise p, la Flüte av. 

“  Orch. 4 Thlr. 8 Gr. 

Schneider, Ign.. Thäme de l’Op.: Tancredi, warid 
p. le Bassıon av, acc. de l’Orch. 16 Gr. 

Soussmann, H., Thöme, varie p. la Flüts av. ae- 
comp; 2 Violons, Viola er Veelle. Op.3, 16 Gr. 

Tulou, 3 grds, Duos eone. p. 2 Flütes, O.19. 1 Thlr. 


Oeurv, 122. 





Bei Hartknoch in Leipzig iſt fo eben erfhienen 
und in alen Buchhandlungen für ı Thlr. 4 Gr. zu haben: 


Manuel Mendoza y Rios 


die wahre Kirche Jeſu Chriſti 
aus der fpanifhen Handſchrift überfegt 
geledr. Hebenfreit. 8: 


Der Verfaſſer gibt in dieſen Bogen die Früchte feines 
reifen Machdentens über.den @etit des Chriſtenthums und 
deſſen Entftelung dutch Menfbenfagung. — Die ganze, 
nicht blos für theologiitbe, fondern fhr jeden gebiide:! 
ten Leſer betimmte Schrift iſt ein wahrhaft zeitgemäfes 
Wort in elnem Augenblide, wo geiſtliche uud weltliche 
Nactvögel bervorflattern, mm und zw bereden, daß das 
Licht deu Augen nicht zutraͤglich ſed. 


un alle Vuchhanblungen des Ya: und Audlandes wurde fe 


eben verfandt: 
Der Olymp, 
Mythologie 


ober 
der Aegypter, Griehen und Roͤmer. 


Zum Selbfiunterridt 
für 
die erwachfene Jugend und angehende Künftler, 
Bon 
A. H. Periscus, Profefor. 
272 Gelten, Mit 33 Kupfern und einer Titelnigmette 
von Lud, Meper, Sauber geheftet 1 Thlt. 
Berlin, 1824. Drucd u. Verlag von €. F. Amelang. 

Die paͤdagogiſchen Erfahrungen, welde der durch meh- 
rere mit Beifall aufgenommene Schriften fdow längit be 
fannte Herr Verfaffer zu machen Gelegenbeit gebabt bat, 
ledrten ibn, daß es bis jegt noch an einem Bude ber 
die Mptbologie der Alten fehlte, weldesman ber 
berangewachfenen Jugend in die Hände geben kaun, ohne 
beforgt ſeyn zu miüfen, daß in derſelben Voritellungen ae⸗ 
wedt werden, Die man germ entfernt zu balten ſucht. Er 
bat fi daher bemüht, hier ein felhes Buch zu liefern, 
weldes ohne Gefahr jungen Leuten beiderlei Geſchlechtä 
sur unterrichtenden Lektüre Aberlaſſen werden kann. 

Es liegt in der Natut der Sache, dad der Herr Verf. 
dem Stoffe nad, nichts Neues ticfern fonnte, da ders 
ſelbe bereits von fo vielem andern zum Theil fehr berühns 
ten Schriftſtellern mit der größten Genanigfeit und mit 
Scarffinn bearbeitet worden if. Es fam daher bier wur 
auf die zwecmaͤßige Benutzung oder anf die Form an. 
Rec. geftebt mit Vergnügen, daß der Werfaffer feine Aufs 
gabe ganz feinem Zwecke gemäß geldfet hat, In einer 
einfahen und reinen Eprade, obne der Pbantafie zu viel 
einzurdumen, hat er- im der buͤndigſten Kürze alles Wiſ⸗ 
fenswürdige aus det Mothologie zufammen gefaht und mir 
der größten Dentlichtelt dargeſtellt, fo, daß man dleſes 
Buch Denjenigen, für die es zunddft beſtimmt ift, mit 
volem Rechte empfehlen kann. Vorzuglich werben ange: 
benden Künftlern die fauber angefertigten Aupfer ſehr will 
fommen fepn, ba fie bie. Abbildungen der vornebmften 
@ottbeifen der drei auf dem Titel genannten Volter nah 
den beten Originalen liefern: Auch iſt zur Belehrung 
derfelben ;befonders mob in einem Anbange eine lurs 
sufammengefafte Angabe ber finnbitdliben 


Darjtellung verfhiedener perfonificirter Ber 


ariffe beſtimmt; daher fih auch dieſes Dub zu einem 
gründlichen Wegweiſer bei Beſuchung von Grmäloegal: 


x 


aallerlen fehr gut eignet. Mer. kann zum Schluß mod vers bie Erwartung ber Lefer auf bie Entwickelung der Haupt⸗ 


finern, dab dieie Goͤtterlehre neden den berübm- 
teiten Altern ‘Werten über denfelben Gegenſtand einen 
ehrenvollen Play einnimmt, und wegen des dußerſt billigen 
Yreifes in den Schulen Eingang zu finden verdlent. 
Bi, 


— — — — — 
Hm Verlagr ber D. R. Mars’fhen Buchhandlung 
In Earisrube und Baden iſt fo eben erſchlenen: 
Die 


Mineralquellen 


im 


Großherzogthum Baben, 
deren Heilkräfte und Hellanftalten, 
in einer Gammiung 
mebisinifch = theoretifcher und praftiiher Abhandlungen, 
sur Förderung für Wilfenfbaft und Kunft in 
diefem Theile ber Heiltunde, 
‚und 
zum Leitfaden und Nutzen 
für 


‚Kranke, die am dleſen Quellen Huͤlſe ſuchen. 


Herausgegeben. 


von 
W. &L Rolreuter, 
Broßbergogl. Fadenfher Hofmedicus, der Medisin und Chirurgie 
Boltor, mehrerer geichrten @eieliibaften für Naturkunde und 
Medizin Metslled. 


Eerfte Jahrgang. 
41820 


Mit einem Kupfer, einem Steindrude und einer ſoſtema⸗ 
tifpen tabelariiben Daritelung der Mineralmafler, 


In einem eleganten Umſchlas broch. 2° Or, 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Kaiferfronen. 
Eine Sammlung romantifcher und abentenerlicher 
Geſchichten, vom Verfaffer ‚der Gefpenfterfagen und 
der Koͤnigskerzen. 
8%, Bei 9. Büfsbler in Eiberfelb. 
Preis ı Rthlr. 6 Er. 

In denen, mit vielem Beifall aufgenommenen Könige: 
fergen, hat der Verſaſſer einen Relchthum von bläbender 
Phantaſie, und eine geſchmackvolle Darſtellung bekundet, 
wodurd er allen Klaſſen von Leſern elne angenehme Unter: 
baltung madte; In den gegenwärtigen Erjählungen tft die 
fe6 niet weniger der Fall. Er hat wiederum die einzelnen | 
Geſchichten nah Art des Deeameron di Boccaecio dur 
eine Hauptbegebenhelt an einander gereipet, und Indem er 


geſchichte gefpannt erhält, fo bilden doch die einzelnen Er⸗ 
säblungen ein für fib abgeſchloſſenes Gauzes, weites für 
Lefer bequem Ift, beren Zeit es mit erlaubt. ununters 
broden hei.der Lelture zu bleiben, Dieied Werkhen noch 
weiter zu rühmen, iſt wobl überficffig, da bie Manier des 
Berfaffers fo ‚beliebt als bekannt iſt. Der zweite Thell 
ift bereits unter der Preife, und wird im Kurzem auch Im 
allen Buchhandlungen gu haben fepn. 

— —ñ — —e e û ee — — 

Empfeblungswertbe Romane, 

welche in ber Schüppeliben Budbaudlang in Rerlin 


fürzlih erfgienen „und in allen B 
da Be uchbhandiungen zu bas 


?angbein, Aug, Er. Ernf, Magier Zimpels 
Brautfahrt und andere ſcherzbafte Erzäblungen. Miet 
Kupf. von Ramberg u. Jurd. 8. 1 Mtbir. 16.@r, 

Laun, Er., Des Paſtors Liebesgeſchichte. Ein 
fomifher Roman. 8. + Mtblr. 8 Gr. 

Schwaben, Adolf von, Der deutſche Don Juan, 
in Original: Roman. -8. 4 Mtbir. 16 Or. 

— — Derfelbe, Die fpanifbe Jobanna, Ein Drle 
‚ainel Roman, als Gegenſtück zum:deutfhen Don Juan, 
#. 4 Rtble. 8 Gr. 

Stein, Hofr. u. Prof. Carl, Rbendb:Erbeiteruns 
gen. Kleine. Romane, Erzählungen und Edwänfe, 8, 
1 Rthlr. 6 Gr. * 

Voß, Julius von, Daß feindliche Brautpaar, 
Ein Roman. 8. 1 Mtbir. 6 ®r, 

— — Derfelbe, Das ſchoͤne Befpent in fnnfyigs 
jährigen Wirkungen, Ein romantiſches Fumiliens 
-gemälde in 2 Bänden. 8. 2 Rtbir. 12 ®r, 





Bei Orell, Fuͤßli u. Comp. in Zürich find 
fürzlich mehrere neue Bücher erfchienen, und darun⸗ 
ter auch ‚folgende jest in allen deutſchen Buch⸗ 
handlungen zu haben; 
Die Moltentur, berauda. von U, Hegner. ar Thl. äte 
Auflage. 12. a 16 ®r, 

Derfelben ar und ar Theil, ober Suschens Hechjeit als 
Folge, 12. a 1 Rıblr. 5 ®r. 

9. Hirzel’8 Eugenia's Briefe. 37 Thl. Bm den beiden 
eriten Ausgaben. in gr.s. a 2 Mtblr. 12 Br, 

Desgl, ar Tbi. Fu der 3. Ausg im 12. & 1 Mible. 20 Mr, 

3.9, Zacobi’n Werke. 7 Bände, are Original: Aus⸗ 


gabe. 12. Weiß Drudpup. a 3 Mthlt. 8 Or. 

Diefelben mit Kurfern. 7 Bände, Woftpapler, 12. 
Geb. A 3.Nitbie, 16 Sr. 

Desal. mir Kupfem. 7 Dde- Welinpapler, 1%. @:', 


a 6 Meblr. ın Br, 
G. von Weffenbera, Blathen aus Italien, 2te 
vermebree Ausgabe, 24. Web. a 12 Ar, 
Kenopbond Deufwurdigfeiten bes Sottates; 4. db. Griech. 
über, von I. I. Hottinger 8, à 20 St. 
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ie elegante Welt. 
184. 





denaiu.September 1800; 





Sebaludus. 
Gortſetzung.) 


Das Gewitter war näber gefommen, es bing ſchwarz 
Über Margaretbens Pfad, große Regefitropfen fielen nies 
ber, feurige Blige erleuchteten ibr bie unbefannte Ges 
gend. Gie and an einem Flößhen, das trübe zwiſchen 
hoben Ufern hintauſchte, und biidte flarr in feine Wellen 
hinab, Wie lange fie gegangen war, mußte fie nicht, 
ein einziger naͤchtlichet Gedante erfüte ihre Seele, Sehne 
fact na dem Tode. Im die Wogen wollte fie ſlüch⸗ 
ten, um den Erinnerungen zu entfliehen, die ſich finfter, 
wie Surien an fie ſchloſſen, fie bieder verfolgten, und 
mehr und mehr Hinab drängten in das falte Grab. Noch 
einmal hob fle die Augen empor zu dem bemöltten Him⸗ 
mel, breitete die Arme aus, und flieg einen Schritt tier 
fer gegen das jaͤhe Ufer hinunter, ® 

Unglütlihe! tief eine bebende erfhtternde Stim⸗ 
me, was wilft Du thun? 

Wie verwandter Ton bie Saiten der Harfe ers 
greift und leiſe erklingen macht, fo traf dieſe Stimme 
bie innerftien Tiefen von Margarerbens erftorbeuem Ge 
mürd, Sie ficht fi, bliet nad dem genfeitigen Ufer, 
und ſieht eine unvergeflibe Geſtalt, die gelommen zu 
feon fbeint, ihr am Abgrunde die rettende Hand zu bier 
gen... Ein junger Priefter iſt es, in der Kleidung feines 
Amis, derſelde, der eiuſt die beiligften Empfindungen in 
ihret lugendliden Bruſt werte; es iſt Schaldus, und 
um iha ſcqwedt die Erinnerung einer Gott geweihten fer 


ligen Stunde, Sie bört wieder, mas fie damals börte, 
mäctig nnd erbaben, wie der Donner über ihr, kehren 
feine Worte in ihr Gedächtniß zuräd: 


Herr Bott du bift mufere Zuflucht für und für, 
ebe denn die Berge waren, und bie Erde geſchaffen ward, 
biſt Du Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Du wirft mid mit deinen Fittigen decen, meine 
Zuflucht wird feyn unter deinen Flügeln 1! — 


Margarethe wer zu Boden gefunfen, fie wollte 
beten und konnte nicht, ihre Gedanten verwirrten ſich. 
Ein Greis mit filberweißen Haaren richtete fie empor, 
und neben ibm fand Sebafdus, der fie micleidig bes 
fraßtete. Er redete fie mild und freundlib an, ee 
forfbte leife mad dem Zuſtaude ihrer Seele, und dem 
Verbältnifen, die fie drüdten. Cie antwortete nur* 
mit Thraͤnen. Er fragte nad ihrer Heimarh, und vere 
fprad fie dahin zu geleiten. 


Ich babe keine Heimath, fegte ſie laut weinend, 
Ich babe nichts mehr auf Erden, keinen Verwandten, 
keinen Freund | 


Du vergiffet den, der aller Water ift, antwor⸗ 
tete Erbaldus. Du verzaßeſt idn fo gang, um fein 
ſchoͤuſtes Geſchenk zu verlennen, und ungeborfem feinen 
väterliben Prüfungen zu entflieben. Und fichel dennoch 
hielt er feine Hand über Dir, und ließ Die nicht fallen. 
Bon einem Sterbebette, mobin mein Beruf mich führte, 
mußte ih eben jetzt zurädfchren, um Deine Chat zu 
hindern. Einen Augenblick fpäter, und fie war geſche⸗ 
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den! Willſt Tu noch größeren Veweid, daß ein fichene 
des Auge über Dir wacht ? 

Der graue Kirchner faltete die Hände. Er bat 
feinen Engeln befoblen, flöſterte er, daß fie Dich behü⸗— 
ten auf alen Deinen Wegen, 

Hat Du keine Zuftucht, fuhr Sebaldus fort, fo 
fomm wit wir. Eire fiomme alte Mutter wird Die In 
meinem Hauſe empfangen, und fo Du wißflt, magſt Du 
«6 ald Deine Heimarb anfebın. Auch meinen fannft Du 
dort, wie Dein Kummer es begebrt, denn es iſt ein 
Trarerhaus, in das Du eintrittſt, und das Bild ftiler 
Ergekung wird Die in Geſtalt der Mutter begrüfen, 

Margaretbe folgte, von tauferd Gefühlen bNürmt, 
den Saritten Äbrer Führer, und erreichte bald ein 
freundlides Dorf, dad von Gchölz und Wirfen anmus 
tbig umgeben war, Um Pfarrbaufe ſaied der Küfer, 
und Sebaldus birh das zitterude Madchen auf der Schwelle 
wiliemmen! Er öffnere bie Ernbenthäg, und während 
er der Mutter von dem Bafte fagte, batte Margarethe, 
fbudtern an der Thür Ichnend, Zeit genug, ihre neuen 
Umgebungen zu betrachten. 

Die große Stube, mit Weinumfponnenen Pens 
fern, war reinlih und heiter; ein Meiner Tiſch mit 
allerlei weiblihem Arbeltsgerdth fand an dem einen Fens 
fer, das mit verſchledenen Blumentopfen beſetzt war, 
Ya dem Winkel zunachſt lehnte eine Harfe. Richt weit 
Davon faß bie alte Fram in einem grofen Lebnfinbl. Fine 
feine ſchwaͤchlice Gehalt in ehrwärtiger Matronentract, 
und ein Geſicht, deffen fanfte Züge auf ben erften Blid 
Vertrauen einflöhten, Wie ſich Sebaldus ihr mahete, 
fand fie anf und girg ihr einige Schritte entgegen. Aber 
ad! biefer unfirere Schritt, dieſes Umberfaffen nad 
dem Kommenden, biefe. Eorafalt des Sobnes, als er 
fie zum Sitze jurüdleitete, es zeigte Margaretden, daß 
das Augenlicht der Armen erloſchen war! Noch fabe fie, 
mehr im Hintergrunde des Zimmers, eine Biere, von 
einer alten Magd bewacht, und Seife geſchaukelt. Eis 
glanbte jedt, Erboldus zu verfichen, ald er fein Haus 
ein Traverhous nannte, 

Er führte fie zu der Mutter, fle ſank vor dem 
Seſſel auf die Anie und meinte. Die Alte börte ihr 
Schluchjen, fie legte ihte Hand leiſe auf fie, und fprad 
fanfte Worte, die wie Balſau in Margarethens Herz 


fielen. Wie Sebaldus das Zimmer verlaffen batte, und. 


eub bie Magd heraus aing, das Haus zu deſchicken, 
wußte die Matteue des Maͤdcheus Vertrauen fo zart zu 
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gewinnen, daß ein offned Gegandniß aler ihrer Stims 
fale, ihret Verzweiflung, und des Entihlufes zum 
Selbfimord, über ihre Lirpen ging. Exil katte die Kite 
fbr zugebört? 

Kind, fagte fie, Du haft großes Unredt gethan, 
aber Gott wird Dir vergeben und Dein Herz der Reue 
öffnen. Du wollteſt bie Würde abmwerfen, fair fie gre 
laſſen und muthig bis an's Ende zw tragen, Du kannteſt 
den vicht mehr, der fie Dir auflegte. Sieb, meine 
Eugen find in Nadt gehült, ſchon lange fehe ich Eottes 
Werke niet mehr, und lonnte mio nur no an der Mıde 
meiner Lieben erquicken. Seit fünf Monaten ifi mir 
die liebte Stimme verſtummt. Ih hatte eine einzige 
Todter, fie warb des Pfarrers Weib, ic fah ihr @lüd 
urd genoß es mit, Da gebar fie den Anaben bort, und 
kart, Ih betete Anfangs, mir ihr fterken zu bärfen, 
es ſollte nicht ſeyn, ic Iche noch Hber ibrem Grabe, 
Und Gott fen Dauf, ich preife ihm auch für das berbe 
Reiden, feft überzeugt, daß #8 zu meinem Seile müßt. 

Margarerbe führe bie Hände der weinenden Alten, 
deren brennende Thraͤnen auf des Maͤdchens Geſicht fies 
ien. Das Kind reate ſich, fle fprang anf und ging nad 
der Wirge, Ein Engel laͤchelte ihr entgegen, Im ihrer 
Seele ward es ſtiller bei'm Anblick biefer heiligen Un⸗ 
fhuld. Eie blieb neben der Wiege im eruſten Nacden⸗ 
fen über fi felbit, und Niemand ftörte ſe. Ihre neuen 
Hausgeunoſſen ebrten ibren Schmerz, und bofften gute 
Frucdt von den Erſchütteruugen biefer Stunden. Selbſt 
die alte Maad ſchlich leiſer durch bad Zimmer, und ſah bes 
bauernd auf die blaſſe verfalene Geflalt der Trauernden. 

Der naͤchſte Tag war ein Sonntag, Margarerhe 
ging unter dem feierliden Olodengeldnte zur Kirche, die 
biinde Mutter an ihrem Arm. Als fie num meben dies 
fer frommen Dulderin niederſaß, der vollitimmige Ges 
faug begann, mit dem auch ihre Töne ſich bebend vereis 
wigten, und Erbaldus die Kanzel betrat, da bünfte e# 
Hör, wie dem Merirrten, ber lange in der Aildniß ums 
deraezogen it, und jcht dem värerlihen Herb wieder 
firbt. Ihre ganıe Scete war vol unendlicher Rühtung. 
Aa fe mar eine andere, als ver Jabren, da fie ibn 
zum erfien Male hörte. Aber au heute wußte er fie 
auf den Flügeln feiner Begeiſterung emrer zu beben, uud 
ihrem ſhwacheu Ange dus fonneuhele Jenſeits zu zelgen. 
Tief erſcuttert fuhte fie ihre ſile Kammer, ſaun dem 
@indrude diefes Aterlihben Morgens nah, unb funte 
erfi fpät die Ocfelfgioft der Uebtigen. Sedaldus war 
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mit der Mutter im Garten, er ſah Margarethen mit 
Teidig in die verweinten Augen, und reichte ihr bie 
Haud. Schüchtern ging he in dem engen Gange hinter 
. Beiden ber, fie bemerkte bald, daß ihr GSeſpraͤch das 
Undenten der verlornen Geliebten feierte, Die heilige 
Kreauer der Mutter und did Gatten, die rübrende Sorge 
fale, die biefer für bie Alre zeigte, ergriffen ihr Herz, 
Bott! fagte fie if zu ib ſelbſt, zu meiden Menſchen 
daſt du mid aefühtt! Diefe ehrwärbige Frau, fo ger 
deugt, und dos fo ſtark im Duden, laß fie mir ein 
Vorbild ſeyn, made mic ihr aͤhnlich. — 
(Die Fortfegung folgt.) 


“netdote 

als unter bem Kanzler Manpeam bie Yarlas 
mente außer Wirkfamfeit gefegt wurden, wurde eines 
der dlteften und ahtungsmwertheften Mitglieder des Pas 
sifer Parlaments, von Montbelin, mm defle ſiren⸗ 
ger behandelt, weil fein Ciufluß fehr viel dazu beigetras 
gen, dab man ſich mit Fertigkeit den beabfihtigten Neues 
zungen des Minifteriums miderfeht hatte. ine lettre 
de cacher verbannte Montbelin anf eine Heine Ins 
fel, wo er nur elende Fifherbätten, und zu feinem Ina 
terfommen blos die Mobnung des Geiſtlichen fand, @r 
ging zu diefem, und nahm feine Gaftfreundicheft vorläne 
fig in Anſprus, ehne jedoch ihm den Grund zu eutdele 
ten, weshalb er fih auf diefem Eilande aufhalten wolle, 

Der Piarter nabm ibm mit vieler zuvortommenden 
Güte auf, und bewirthete ihn, fo gut als es feine ben 
ſordutte Lage geftattete, Du feinen Geſpraͤchen verrierh 
er nicht allein vielen Geiſt, fondern auch eine Menge 
Kenuntoiffe, die er in feinen Verhältulſſen füglih eutbeh⸗ 
zen konnte. 

Der Pfarrer feiner Seitd war fehr neugierig, wer 
fein Gaſt fen, er entdedte in ihm einen Mann von fels 
tenen Eigenſchaſten und tiefer Gelehrſamkeit, und es 
blieb ibm eine Raͤthſel, weshalb diefer Fremde gerade eis 
men Ort zu feinem Aufenthalte habe wählen können, ber 
fo wenig einladendes hatte. . 

Bei der erfien biesfaßfigen Frage reg von Monk 
belin kein Bedenken, ihm das Mächfel zu loſen. 

Es iſt wicht mein Einfall,“ ſagte er: „dab ich 
bierber gefommen bin. Ich gehorche nur den hoͤhern 
Befehlen. Ich bin Rath bei’m Parlament in Paris, folgs 
lich ein Mitglied eines Perihtehotes, der, indem er feine 
PRıStgewiffenpaft zu erfühen fig beitrebte, ſich die Ungnade 
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des Königs zuge zogen bat, — Aber erlauben fie mir wen 
auh, Kerr Pfarrer! Sie gu fragen, wie fommt es, daß 
Eie, bei Ihren Kenntnifen, bei Ihrer feinen Bildung, 
die einen Mann verräth, der In der großen Welt gelebt 
bat, an einen Ort verfhlagen worben find, ber ſich ‚für 
fie fo wenig (blatt ?“ 

Mein Herr! verfehte ber Geiſtliche, nicht aus 
freier Wahl befinde ib mi bier, nur aus Zwang. IH 
bin Jeſait, folglich Mitglied einer Geſellſchaft, die, in⸗ 
dem fe ihre Pfiichten zu erfülen ſich beilrebte, das Una 
glüd gehabt hat, dem Parlamente zu mißfallen. 





Einngedichte von dem verewigten koͤnigl. baieriſchen 
geh. Rath, Anton Ritter von Klein. 


Srabſchrift. 
Hier ruht ein Kant, ein Dengs, ein Plato unſrer Zeit, 

Der Schutgett der Gerehtiafeitz 

Nie ſchueichelt er vortm Throne 

And baſchte nad ber Tberbelt Lohne; 

Er war jede, wis er oft im Bertrau'n geflanb, 
„ Des befiern Bürften Bnadendand, 

lud gab dem Laube goldne Zuger; 

Er wur ein Freund, ein Hofmann und ein Heid 

Er war — daß Ib and etwas Watzres fage, — 

Der größte Lügner auf der Welt, 


Bürgertugend ober Tout va comme chea 
zoeus. 


Der Bürger Eincinnatis ſcuug - 
Den Beind des Baterlands, und trug 
Bum Ruben, micırs mit ih ven der Beute, 
@xng’s damate g’rade doch wie heute. 
(Die Bortfegung folat} 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Beimar 

Die Maivorfieltiungen auf unierer Bübne waren 
fetafuee: Der Wiuldfauag, die Ühtfonidigen, die erferlügrige 
Gran (iweimaf), Don Giovanni, Minna ven Barıbeim, die 
Eamweierfamitie, Caprde, der Lügner umd fein Eobn, Pie 
Baife und der Mörber, Wadelm Ten, Titus, Das Dub 
Errnbers, Mar; a Stuare, Das Käufer, Foimarılv. €» 
wur fir die verſchiedenſten Neigungen des Tnbiikums aufs 
Bille arferat, Das Traneripiet Rand nicht zurud gegen bie 
Dver und das Luftfpiet, und ſeidſt das Trama und das Scau— 
ſpiel durften fi seinen. Dieſer Vemweis verfiändiger Mn rds 
mung verdient Anerfenninid, uud fe Inuge ſich Bis Autethei⸗ 
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fung anf gleicher Obtze, anf gleicher Bietieitinfeit erbäft, wird 
dem Wemarııdıem Zuearer fern Asertb, den Kunlern ihre 
Geltung, dem Duttifrm ferne Zurde zur Sutzue unverflünmnert 
Bisidın. Mm über enge der unfgefleuten Krittungen etwas 
au fanen, fo nerört der Anstpfana, als Erud won als Zu⸗ 
Dresdunm, fortwabrmd zu den Eridwinungen, Die bier gern 
geichee Aud. Dr, Ungelmann, ® Mer, als Barın Wel⸗ 
nnaberſt, und Hr. Korsina, ars Moitus, fpretten febr er⸗ 
gig; Iemer, zumalt im feiner Berkleiduug ais fickternder 
bertinernter GanbeidsMurtör, Kieh die Zuſchauer Fam 
ons dem vLachen fommen. — In den Ditfhuibigen bätte 
win glauben folen, Das Tubkilum few verfleinert, fo Mill und une 
dewealich Faß es da, von Anfang bis zu Ende. Es meinte Jemand, 
man fühle ſich dadıl an das Mleihuih einer verfhamten alten 
Zunufer gemabnr, die «6 micht wagt, fiber einen Schwant, 
der vor ıbren ſiatiichen Mugen vorgeht, die Diene zu verziehen, 
ous Zurcht, Fre Frau Gevatterinuen und Baſen, benebſt ven 
Herren Bertern, konnten etwa glauben, Die ttebwerthefte 
Zungſer Muhme Habe im ibrer Jugend ebenfans fo loſe Etreis 
de artiieben, oder treide fie nech. Auf den Bretern, Die 
Die Welt bedeuten, fanı es aber nicht from, mie im 
Kiefer; fie ſtellen eben dar, was und wie es in der Weit 
zugedt, und das if denn mandmat tel genug. Die Wit⸗ 
fQuidıgen Mud ein trefteuder Abritz des Lebens, wie es @dr 
tbe vor rien halben Jabrbundert in mwonibabiaen bedeuren« 
don Städten Deutichlands wahrnatm. .Diefer Wirth, dieſes 
Ehepaar, diefer Hansfrennd, Mad wırflide ‚Ebaraftere, wie 
am fie Hamals häufig antraf, wie He and jetzt noch bie und 
da fi finden, Dergieitien @egenflände And das eigentliche 
Gebiet der Komödie, und man muß sine fehr, Made Auſicht 
vom Theater gefaf thaben, um gewifle Scenen nnd Gituationen 
im diefem ladlifhen Luftfpiete immer nur anflökig, und 
wicht auch warnend, auch erbriternd, and äftbetiih fin zu 
finden, Daber fen, was bei der Borftelung aus falſchen Des 
griffen vom Anftand unterbiieb, hiermit gebubrend nadıgebelt, 
und dem Dihter fowobl als den darftellenden Künfltern laut 
sönender Briiall getlatſcht. Hr. Lorziug gab dem eigennüßle 
gen, neunterigen MWirtb, Hr. Deny den wüfen Ebemanın, 
Sr. Dürand den zutdätiaen Hausfreumd mit Studium and 
Waprdeitz Mad. Unzelmanm die Gopbie fanft und firtig, 
mit Brodadtung aller Borderungen des Anftandes, Die Alerane 
Driuer wurden gut geſprechen; die uud da trat jeder die Eü« 
fur.gu markist dervor, wa in Weimar midt feon font. 
Do der Grad mit fehr Farzen Klappen an dem übrigen 
Ansnge Göler’s paßte, möchte no au Überlegen feon 


"stelleicht würden Teifere Madentungen der Dieberlihfrit, # B. 


an Saarpna, im Bufuöpfen des Rocks und der Weſte, im 
Binven des Halttuchs, Im Wufbewabren:des Samupftuchs, u. 
f. mw. Bingereicht. Haben, was ein Künfller, wie Sr, Denv, 
feibt am beiten weil. — Die eiferfühtige Grau Fam 
bier zum erften Mate auf bie Bühne; in der Gtadt treibt 
fie fon länger ihr Weſen. Eiferfünptiae Weiber find num 
zwar für uns Männer immer farıle Erfheinungen; dbiefe 
teatralifhe Wühneuekferfuht wirtte jedoch durch das muntere 
raihe Gpiel der Madam Jagemann und bes arm. Unzels 
manı, d. Melt,, nicht unangenehm. Sr. Sunsius, als 
Landedelmann, war ergößfig. Der Megierungtrand past ubri⸗ 
gene au der Mole des beeiferfünteiten Ehemannes durchaus 
wicht. Das Stuck dat fi eben motbburitig eben gebalten; 
fondertih geſauen dat es nicht. — Don bicvanni mag im 
jeder Hinfiht wohl zu den verzüglicften Gaben der biefigent 
Wuhne gedören. Diefe Oper aller Opern wird von Summel 
ia Divsartichen Geifte geleitet; im allen mitwirkenden Rimft« 
era glüht mod) der alte Enthuflasmus für das unſterbliche im 


1472 
ewiger Jugend forkiebende Werk. Darum wird et auch nad 
dem itatılgen Originaltext aufarfubrt, wodurch Mi nod un ab. 
ge Schdubeiten der Tondichtuug eutfalten, dıe bei der “cute 
fayen Darttelung verloren geben. Die Veibehaltnug des Ni-e 
textes it wirfiih mur Gerechtigtert gegen den Tonfepeı wen © 
ferofi Derienige adbrend ‚anerkennen +f üte, welber Die mulifae 
hiaen Borzüge der italiſchen Sprache aus parrietiiher var⸗ 
teitihfeit abieuguet. Dabei emifpriht jede Sanptpartie der Ius 
vidnatitär des Darfielenden in fulhem Grade, Bali man alan⸗ 
ben Lönnte, dene fen für deeſe geſauffen. Giovanni (Etros 
imeier) vereiniget im Geftalt und Etumme, Epiel und Seſaug 
dene Kraft und Anmuth, jene Würde und verfüdreriichen 
Beige, welche dab Ungluck der von ıbm geräufaten fü wie 
ein unvermerdliches Ewitfal erihenen lafien. Man höre nue 
die Zaudermetodie feines beranfnenden: „un' altera sorte 
an Sertine — Diefe Donna Anna (Dagemann) vermag es, 
mit ivrer Fraftigen villen Brufimme und mit dem Neichrbun 
ihrer mimmfhen Kunſt ale Hobeit und Starte dıs Gemürbet 
zu entfalten, welche Diter und Tonfeser ibr briaeleat baten. 
Dan böre umd ſebe idr Becitativ am Leichnam bed Waters, 
weiber freuch alein ſchon den Tondicster mnfterbliih gemacht 
haben wurde, Wenn dech weniafiens ein Water die vortreftihe 
feenifhe Darfieliing veremwigte. Ihr gegenüber bitdet der fauftr, 
famade Don Gudnan (Mettfe) mit feinem weichen ſamel⸗ 
senden Tenor umd der Bierlihkeit feines Vortrags den geböris 
gen Kontraft; dagegen fpridt die ungindiiche Dowuna Eisira 
(Umzeimann) won ıbrem erfien: ah chi mi dice, die iwleht 
Die widen Leidenſchaften, welche idr Ders ierreiken,, bald runde 
rend, bald machteg erareifend, und fletd Hömf würdenol aus. 
Dadefſen liche ip wieltenhe fragen, ob mit das Tragıide im 
ibrem Gefang und Spiel mod einer Eteigermug fäbig wäre. 
Wie nuansſprechlich rübrend tragt fie mit ibrer weichen nes 
fbmeidigen Grimme die von Mozart eingelegte Arie: wi tradi 
quell’ alms ingrata vor! Berline (Eberwein) To jugend 
frıih und heiter dargeſteut, laäht nichts zu wünſchen nbrig, 
als das ihr Lkieblihes Duett mit Leporelc: per queste me 
manine, wicht wieder weggelatjen werben möge, Deporeio 
(Deuy) if ein erbeiternder, jugendlicher, und faft durchaus 
in den Gran⸗ſen des Mngenrbmen gebaltener Buffen, dader +6 
um fo mehr Defremner, daß er aleimwont in dem befaunten 
großen Eertett, flart nur bie weinerilbe Mielodie treu wieder 
zu geben, nebenber noch Dura Miftöne und wirflides Heulen 
Das Dbr beisidiget, Mafitto (Hidmann) und der Eomtder 
(Humnius) recht brav; bes feptern Grimme dürfte ein weuig 
gleihmäßiner nad ſtarter ſeynu, und es wurde bei der velen 
Driefler » Bealsitung im lehren Final nichts verloren weben, 
denn das Drcefter ıfl mur Dem befchra. ren Lofale augemie ſſeu 
— und widt flarter beftst. Die bieige Dper Fommt einem 
vor, wie eine in der Mitte des Publfums aufgefübrte Haus 
zuermufit, die durch Genantgkeit und ‚Echönbert ihres Bors 
trans, durch Die Oramflerung des feifefhen Pianifine zum 
Bortiffime die Effekte der Farflien Dpermordiefter zu erreichen 
weh. Der erft vor Kurscnm neugebildere verbältmißmäßne Ebor 
inter Der Leitung des rubmlift betannten Cberdirekrors Däs 
fer verdient Kob. Bu ſamach erfdıen er im Daar bei dem 
Auerten: tuitto a tue colpe & poco, aeibmanıt jden durch 
die heſtigen Bewequngen der den Acufllına eintreiienden Däs 
monen. Die Ed-auder erregenden zwei Töne, zmiiben denen 
jeue Worte werfen, warden nidt gebert. Uebriaens hebt 
von der Wennariſchen Buhne weht zu erwarten dak ou auf 
die mamiiche Deraubiidung Des Evores, welme intarmen auch 
andermoarts vernacpkaifiget zu werden pfrcat, möntıhfl mit bins 
gewirft werde, (Die Gortfegung folgt.) 


De Tr — — 


Berleger: Leopold Sof, 


NRedattenr: 8, D, Methuſ. Murter. 
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Freitags 


Almanachsliteratur. 


Uater ben freundlichen, nie überlätigen Goͤſten, welde 
wie bei ben immer lduger werdenden, bald nut dur 
Kerzenlicht zu erhellenden Abendftunden, fo gern im 
trauiihen Zimmer und dem Kreife unierer Freunde und 
Belannten empfangen, und bie ib Almanache nennen, 
bat und zuerſt ein edles Arauenpaar begrüßt, deſſen Na⸗ 
men hohe Erinnerungen einer laͤngſt vergangenen Zeit 
erwecken, Erinnerungen, welde aud unfere Frauenmelt 
ſich gewiß immer gern erneut fiebt, da fie das Geſchlecht 
felbit verberrlihen, und die weiblihe Tugend im ſchoͤ⸗ 
nen Sewande der Anmuth und Huld erigeinen laſſen. 
Bir meinen bie Penelope und Cornelia, erflere 
von Theodor Hell, legtere von Alope Schreis 
ber berausgegeben, und der lefenden Welt laͤngſt durch 
ſich ſelbſt empfohlen, 


Die Penelope 
eritt im unfern Kreis einfach, doch wicht tungefhmüdt, 
beſcheiden, voller Unmurb, und Gaben fpendend, die 
fi vorzäglih einem edlen, die Meuſchbeit gern von ih⸗ 
zer liebengwerthen Seite betrahtenden, alfo auch an reins 
menihlisen Gefühlen ſich erqultenden Gemürhe empfeh: 
fen werden. Die Phantafle gebt zwar nicht leer and, 
allein man erkennt doch bald, daß die Erzeuger der bier 
gebotenen Gaben, zuerſt das Herz und die Empfindung 
anfpreben wollten, und ſich des Schmudes, ben ihre 
Eindiloungstraft ihnen bot, blos zweamaßlg bedienten, 





Zeitung für Die elegante Welt, 
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um das Zart⸗ und Tiefempfundene gemianenber bervor⸗ 
treten zu laſſen. Da der Stmud bei Frauen eine Hanpte 
ſache ift, fo ſey aud bier zuerſt davon die Dede. Dre 
Herausgeber und Verleger haben diesmal Schillers 
Lied von der Glocke zum Stoff der Aupfer gewählt, 
und fo haben wir denn 7 ſehr augdruddvole von guten 
Meittern, wie Böbm, Jurpu f. m. uach Nambergiben 
Beihnungen brav gearbeitete, und bochſt angenebm in’s 
Uuge fallende Bilder erhalten, melde den Kreis des 
Menfhenlebens von der Wiege bis zum Grabe, wie das 
Ried ſelbſt, darſtelen. Außerdem ift noch das Bildniß 
der Roßwitha, der befannten Nonne und Dieterin 
aus dem 10. Jahrhunderte, und eine ſchoͤue Anſicht der 
Gräberftrafe des wieder aufgededten Yompeli beigefügt, 
Erzählungen haben geliefert» Zr. Kind, vom 
Houwald, Merhuf, Müller, Prägel, Ua» 
nes Franz, v. Miltig, Er. Gleid, E.Lebrüm, 
Buftao Schilling, worunter die Prägelite Erzäh ⸗ 
fung fi dur eine gewife Originalität der Erfindung 
auszeihnet. Die von Agnes Franz erſcheiut fafl wie 
ein aus einem Spiegel refefiirtes Bud, doch iſt fie reich 
an fdönen Cinzelndeiten. Die der drei erft genannten 
Didter find, wie die vom Prägel, bie ausgeführteiten, 
die erſte und dritte angenehm erbeiternd, Die weite 
und vierte fanft rübrend und durch Mitleid erbebend, 
Unter den Gediöten, mo man bie Namen, Arthur 
vom Nordſteru, Er. Kind, Tb. Hell, findet, 
erıweint gar Mondes dem Herzen recht wobltbucnbd, 
9. Döring, der fig nenerlih durch humoriſtiſch· ſaty⸗ 
185 
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riſche Dichtungen empfohlen hat, fiefert and bier zwei 
nicht zu überfehende Stüde, So ausgelastet läßt ſich 
die Penelope als wiltommene und zierende Gabe auf 
jeden Puhztiſch legen. 


Die Eornelle, 
deren fehster Jahrgang vor uns Hegr, fteht ber Yes 
uelope an gefäligem Schmude nidt nad. Das Kitels 
fupfer macht ein fehr gelungenes Bild der Fran Erbprins 
zeſſin von Weimar, Maria Paulomus, Schweſter bed 
eblen Beherrſchers von Rußland, Wletanders, ein Bild, 
das wie ein Ideal weiblicher Huld und Milde erſcheint. 
Dann folgen 6 Kupfer von Heideloff gegeicaer und 
Eleifhmann gefloben, worunter einige, mie das 
erfte und legte, fin burd einen rübrenden Ausdruck 
und durch wohlgewäblte Gruppirung empfehlen. Die 
Bebandlung des Stichs iſt bei allen mehr lieblih ald 
Träftig, ledoch ſehr forgiültig und ausgeführt. Der 
Zeichner möchte bier und da viellelcht mandes auszu⸗ 
feßen finden. Erzählungen daben anfgeftelt: Hels 
mine von Chezv, La Motte Fonqué, der 
Herausgeber felbft, und zwar 4, dos kleluere, 
und die Uthe⸗Spatzier. Die der erfien Sariftfiele 
Ierin empfiehlt fi dur Aufſtellung eines fhönen Bildes 
"weiblicher Scelengröße, fo wie durch forzfälrig gewählte 
und mit Phantafle ausgeführte Eituationen und Lokal⸗ 
feilderungen, Der Stpl ift vieleiht zu bunt. Fou- 
que’s Dichtung trägt einen ſchwaͤrmeriſch ſchwermuͤtdigen 
Charakter, und ift mit tiefer Gemuͤthlichkeit bebandelt, 
Mehrere der elugefireuten Lieder find fehr zart und ſinn ⸗ 
Fol. Die Darftellung der Uthe⸗Spadier if in 
foniger Auorbung, wohlgehaltener Ausführung eines 
en fich ſeht anziebenden Stoffes, fo wie in Hinſicht eis 
nes edelgebiideten Stoles, vworzäglid, Von bem ges 
füblvollen Herausgeber bat und befondere der ndes 
riſche Fiedler anarzogen. Doch gebridt es dem 
"andern auch niht an manchen feinen, garten, oder tiefen 
greifenden Sägen, eine Gedicht e fireden, wie 
Immer, durch Junigkeit und Milde au. Der poetiſche 
Theis bieet überbanpt manches ſrhr Empfeblerewerthe 
durd Friſce und Waͤrme. So bar K. Geib in dem 
Araber ine pbarrafiereihe, anmutbine Bildung gelier 
fert, U einige feine und pilante Epigramme, und nod 
wiander Diarer des anf tiefem Femürhe Gefttöpften mans 
Serlei geboten, fo daß bie Cornelia diermal in Brraleh 
gung mir der Venelope ein fi gegenfeltig ergängendet 
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Ganze zu bilden fheint, Indem lene der Phantaſſe das 
gewähren mag‘, was biefe dem Gemuihe und der Empfins 
dung grwäbrt, ohne jedoh damit zu behaupten, daf 
nicht jede auch den Vorzug ber andern einigermaßen 
theile. 





Sebaldus. 

Gortſehung) 

So wuchs mit jedem Tage das Beimifche Gefuͤhl 

im Krelfe guter Menihen, und es bedarf nichts mebr, 
um im Leben wieder Wurzel zu fallen, als Liede und 
Adtung für. verwandte Wefen, Margarerhen warb es 
um fo leichter, ba fie aucd thätig ſeyn konnte; es 
währte nicht lange, fo wandte die. alte. Magd ſich um 
Hülfe an fie, und die Mutter führte fie am britten 
Morgen felbit.an.ben verlaffenen Mrbeitstifh der Haus⸗ 
frau, und erlaubte ibr, den Plad einzunehmen, an dem 
bisher Niemand gefeflen hatte, Eie nahm mit Schanern 
der Wedmuth die ſchwere fllberbefchlagene Dibel zur Hand, 
die an der Seite lag, um der Matrone auf ihr Scheiß 
vorzulefen, und ihre von Thränen erfiitte Stimme machte 
fie der alten Frau usa lieber. Wor allen aber erfrente 
fie die Befbdftigung mit dem Kinde, das man ihr bald 
ausfhliefend vertraute, Diefe ſſumme freundliche Ge⸗ 
ſellſchaft führte fie wieder im bie beitern Tage der Un⸗ 
ſchuld zuruͤce, ihre Herz war nicht mehr arm, ſeit das 
Kind ihr zuiäcelte. Wenn cd erwachte, war ed in its 
ven Armen, fie bereitete Ihm feine Nahrung, fie klel⸗ 


bete es, und rrug es unter den Bäumen des Garten - 


number, bie der Sklummer bie hellen Wagen wieder 
ſchloß. Dann ſaß fie im düjtern Winkel an der Wiege, 
"und hörte den Geſpraͤhen des Pfarrers und der Mutter 
au, ohne fi dareim zu miſchen. Was fie fühlte, fonnte 
fie ja doch nicht fogen, es bänkte ihr, fie lebe unter 
Engeln, zu bob für eine Gemeinſchaft, welchet fie ſich 
unwertb füblte, 

Merzareibe, fagte die Blinde nah acht Tau? 


ich febe Die nibt, und doch Fit Du mir lich gewotden. 


Du bi fo ſtil und vnerwüdet, wie meine felige Marie, 
Deine Stimme ift fo fauft, ich kann mir zuweilen eine 
bilden, es it Pie ibrige. Gott fegne Dia, mehr 
Kind, und mache Di auch wieder frihlid, wie fie 
es war! 

"Margarete vermochte wicht ju aufwarten, Re meigte 
ihre frömenden Augen anf der Mutter Pände, und em 
pfand zum erfien Male die Hoffnung, disfer Gegen 
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Konnte in Arfültung gehen. ie glaubte ſich durch den 
Mund der frommen Alten von ihrer Schuld befreit, und 
der tiefe Schmerz ihrer Seele verlor feinen ſchaͤrfſten 
Stachel. 

Tilly batte indeſſen Leipsia eingenommen, bie 
Schweden rüdten beran, alles ſprach von einer entſchei⸗ 
denden Schlacht. Sebaldus mar fehr ernft, aber ruhig 
und würdig, wie immer. Er machte allerlei Auſtalten, 
die das Aergſte befürchten ließen, aud verhehlte er der 
fragenden Mutter nit, daß ihr Wohnort wahrſchein⸗ 
lich bedroht werde, und vielleicht fhon in den naͤchſten 
Zaren feine Sicherheit mehr biete. Margareıhen ers 
srifen diefe Worte bis zur Ohnmacht. Die Magdebur⸗ 
ger Scenen ſchwebten im fhredliher Lebendigkeit vor ihr, 
fie ſad ſchon den Untergang ihrer neuen Freunde, fab das 
Beliebte Kind in fühlfofen Mörderbänden, und eim leifer 
Wunſch, tief unter biefer Erde zn (dlummern, die balb 
bad Brauenvofe fehen follte, flog durch Ihre Seele. 

Wie Gort will, mein Cohn, erfbol bie fanfte 
Stimme der Mutter. Er bat uns fo oft in brobenden 
Sefahten bewabrt, ſollte er unfer Vertrauen noch immer 
nicht verdienen? Ich hoffe auf ihn, er wird's wohl mas 
Ken. Möge er nur auch den frommen Adnig behuͤten, 
der fir unfern Glauben kämpft, biefen arten Schild 
der guten unterdrädten Sache. Was wir denn aud lel⸗ 
den mögen, es wird und Gegen bringen! 

Der Morgen des ficbenten Septembers brach am, 
Buftan Adolub und Tillv fanden einander gegenüber, um 
an einem blurigen Tage das Schicſal ber Völker zu ent⸗ 
ſcheiden. Die Sonne ftieg eben herauf, ald Sebaldus 
die Mutter aus der Thür der Parrwohnung leitete, mo 
fie Iduger nicht mehr bleiben konnten. Margarerhe 
folgte ihnen mir dem ſchlafenden Kinde, die alte Magd 
fbloß den traurigen Zug. Sie trug einen Korb, in 
welden die nötbigjten Wedärfniffe gepaft waren: Mars 
garethe harte fie angſtvol gewählt, immer in banger 
Furcht, das Beſte zurückzulaſſen, oder ſich anf einer 
möstihen Flocht zu fehr zu beſchweren. Die treue Magd 
troͤſtete fie, fie verſprach, noch einmal zurüdynfchren, 
und einen Sitz für die Fran, und mehr Bettchen für 
das Aind zu holen, wenn etwa die Nacht heranlommen 
möhte, ie gingen ſchweigend durh Nebenwege einem 
dihten Gchölge zu, wo an der verwachſenſten Stelle 
eine Art von Lagerrlah im Freien errihtet ward. Hier 
war es ſtil uch fiher, nur ferned Geröfe verfündigte 
eine große welterſchüttetade Begebenheit. Wie Erbab 
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dus die Frauen und das Mind gefihert ſah, erflärte-er 
den Entſchluß, zuruͤckzukehten, und in feiner Wohnung 
das Aeußerſte zu erwarten. Cr diäheie, vor ch 
Pflichten zu haben, vielleicht eben beute, fih als den 
Vater und Schuß einer anvertrauten Gemeinde bewäh: 
ren zu koͤnuen, Schwachen und Kranken ein Troit su 
fepn, oder der toben Gewalt mit fanfter Stimme un 
webren. Die Blinde reichte ihm die Hand, Margarethe 
ſah fie heftig zittern, ide Herz brach, fie gab ihm ſtumm 
den fhlafenden Knaben, den er zärtlich anblidte, ihn in 
ihren Arm zurüclogte, und unter den Bılumen verſchwand. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Avertiffement. 

Mit Erfautniß einer Boden Dprigfeit! 
Nachdem im des Publifums Nugen und roten 
Id) bier in dem Yelifan angekommen, 
Steh’ ic) zu Jedermauus Dienften bereit, 
Id Habe, lant meinen Atteſtaten, 
Mid als den größten Deatiſten erprobh, 
Und ward darüber von Potentaten 
In aden finf Theilen der Weit gefahr. 
Id efferire zu dieſer Mefie 
Meine der Weuſchbeit bh wichtige Kun, 
Und uni empfeblend der gnad'gen Nobiefle, 
Erbitt? ich zualeih mir det Dubiifums Guuſt. 
Aus zieh! ich bebende, mit Mconratefle 
Die ſchadbaften Bühne in einem Nu; 
Schmerijlindernd veribaff ich durch meine Tinfturem 
Bei doblen Zübnen, den Weufeluden Bud; 
Bertitge Der ausgefausen Spuren 
Dura vieme, frhr ſauber vom Lifeubein, 
Id feb’ im Die leeren Lacen fir ein. 
Der Mund meiner Ebefzan dient zum Brit, 
Kein Kenner darunter die kunſtlichen ſchaut. 
it dieſen, wie mit den edten, fie taut, 
Went man es begehrt, Die hirtefle Sprije, 
Und nicht, mad anderer Chartataus Ibrijr, 
D-b° ip Die Hütfsedürfeigen nrurene, 
Mitr achtend Die Ehre, als Immpigeh Geld; 
Is * doher and die bitigfien Yreife, 
En jegtiher Bao, er fey Mein oder roh, 
® n hir acht Groſchtu in dauſc und Bogen, 
duſamunt der Wuriel win Ainsgejogen, 
Und ımımer das Blut mur tropfeumaf Ach, 
Mile binig iM Gorıgens Bin, mag diatſen: 
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Böht Einer ein Dirtend anf elomat audreißen, 
8o-wird dunu den breijehnren gratis er 108, 
» 8 m 





Korrelpondenz und Morizen. 
Uns Weimar, (Fortfepung.) 

Muh die SGchweijerfamilie if Dier jedesmal eine 
oißfommene Erfelsung. Die Muſit If, mac dem Betrel, 
von IWergel, OB beiſen von ASeigl: Sr. Kramer vers 
ſachte fi in ber Rotze des Braten; bei ben auten Aulaugen, 
die er für das redende Edanfpiel beurfundet, und bei dem 
Finrdaren Befreben, ſich überall, wo es fehlt, auch in ber 
Dover , nüplı zu meden, verdient er eine aufwuuternde Kris 
gif, Eeenn er em arwılles falſches Patdos ablegen, (fenft auch 
webl Predigerton genannt) dem Ronverfäattensten nabe tem— 
men, feine Balttung und Bewegung unaejwungener einridıtem, 
und Fb wir dem Studium der Muſit recht eufria abaeben 
weilte. fo müdte er fur das Theater eine braunhbare Erinere 
bung feon. Die hbrigen ſechs Figuren im.diefer Herriiden Oper 
find durd Mitglieder aus der alten Eule, mitbim tdens aut, 
tbeiss tre@ligy beiegt. Maram&permwein als Emmelitie, Hr. 
Stromeier als Jafob Griburg, entzüden dur ihren Wer 
fong ; Hr. linzelimann, db. Aeit., ift ein Paul aus dem fi, 
und die anderem Brei fpielen wader zu. Snsbefondere muß 
Ben. Denns Spiel als gelüblvoher Bater und treubersige 
Shmeijermatur gerühmt werden. Mad. Diürand, ols Ger 
erude, griff nicht iebendig geuug in's Banıe; He ſchien dies⸗ 
mal Aeidend, denn ſonſt muß. man jeder Mole, von Abe 
mit Liebe behandelt, Gut wünfden. — Das Traueripiel 
Sapypbo erfreut ſich bier fortwährend einer güwftigen Hufe 
made. Das berrlice Talent der Madam Jogemasın. im 
Bortrag, Epiel, und plafliiber Darftelung leidenſchaſft ⸗ 
Ucqcher BZuftände findet Bier reihe Gelegendbeit am dberras 
fhenden Entfaltungen. Die Die an Upbrodite am Schtufe 
des erſten Atts, uud das Gebet an die Wötter am Schluſſe 
Des fünften, wurden von ihr unnadhabmiid geſprochen, und 
der Eindrud jener durch baftende,. in der maben Koulifig an« 
gebracte Durabegleitung — bie# einzelne voll ararifene Ale 
Borde — zur angenebmften Taäͤuſchung erhöht. Der Eharafter 
ward durchweg edel gebalten, ſelbſt im dem Gcenen, wo Die 
Botdfetige Eängerin der Liebe zum eiferfühtigen , racht dur ſtigen 
Weibe wird, Bietlelcht Könnte der Bewaltfarei „Melitta!“ im 
der Scene, wo Phaon idr ſeinen Traum erzäbit, etwas nes 


mäßige werden. Dem. Duife Bed, als Metitta, if eine’ 


dar live Erfheinung, ein Wild der Naivetat und Unmut, 
das jeden gefänig anfpridt. ‚Das dreimalige „im end! io 
former es richtig zu betonen iſt, gelang ibr ungemein, und 
die Rufe und Rofenfcene mit Ddaon fann gewiß nirgends kenicıer, 
nirgends attıf her geipielt werden, als es bier Der Fau war. 
Sy war and Ar, Du raud niet nur ein fhöner, fondern and ein 
waderer Puaon. Sollte an dieſem vortrefflihen Künflter, der 
immer nur zu rüsmen ift, durchaus. etwas erinnert werden, ſo 
tönute man vielleicht dafhrdalten, daß er die Scene mit Sap⸗ 
poe, nachdem ihn diefe bei Melitten überrafcht Dat, auzu bes 
treten (bier im Thüringen betippert) nimmt, wodurch er 
an das Komiiche freift und fan Laden errat. Dover ſchei⸗ 
nen die wenigen Worte, die ibm in dieier Änafltiden Kane 
gtaen Gappbo entfaden,. sumeilen-der richtigen Zrtonung zu 
ersmasgeln (4. B. „Liebe audit sc”); daber if ferner der br 
gana, am Schluſſe der Scene, in flaf und gefühlish. Der 
ohnehin vom Dichter nicht fehr preiswürbig aufgtſteute Jüng: 
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tina erfdeint, fo genommen, noch gebaltfofer ald er If. Wie 
kanu ein einziger Ruh von eımem zum erken role geiebenen 
Wadeen aue Boringe einer Bram, wie &aprds, fo ım Ru 
uud ſo ganz vertitaen, Dal er von ıbr arbr, mie ein Rabe, 
uud m Fortgeben ment emmal einen Bild aut Ae zum arfrt 
Hr. Braff nabm feinen Huammes vieleicht erwas zu alt, a 
gebrech ·ch, was uberbaupt ein Berwurf ıft, den man ibm, 
wenn er Atte ſprett, machen mowte. Auf der Bude han 
man dem keben Immer einige Jahre abdınarm, nnd der Werk, 
wo ihn der Dichter fünen daft, er. babe wonl den Wilden, 
dein entwichenen Daure nachzueuen, aber mit die Kraft, 
ſarint Die Hınfaligfeit des Mreifenaltere nicht hinlange 
lich zu mott.ire. Darum win aud der nefleigerte wanulipe 
Zen, wemit Rrammes ım den Gchlußfcenen ſich ararı Than 
enrrufter, obateich er fo erlorberiih Mt, micht recht eintench ⸗ 
ten, Diefe Sarußmworte Ipram Hr. Braff uörigens mit ges 
wobduter Meifteriaaft. Im wierten Wit ſcheint er eine neue, 
einen Theil des Gebaſſigen von der Guppbo auf [ich ableıtende 
Zirude befommen su Daben, wodurch die Hole au Bedeutung 
gewonnen bat. Um der kritiſchen Merecbtigkeit wiuen mirfen 
wir auch mob der Mad. Ebermein und des Bra. Dei 
dobend erwabnen; lepterer veridmahte es, alß exrfles Mit 
alıed der Bühne, mit, die docht umtergecrduete' Reue des 
Luandmanne zu übernebmen, in der ſebr wadren Ueber» 
susung, dab ju einer vchenbeten Darfteiiung -eine mögtichft 
gute Vefenung gehört, und Daß oft. die Werkung einch Miele 
flermerts durch einer ungefbidten Berienten qflört wird: 
Dad. Ebermere aber, obaleich eigetuh und vauptrachtich 
der Dover angenörend, ſprach idre Enwarid jo ridrig, und 
dem Gbarofter der Rolle fo armäh, dah Mär, die dies zu er⸗ 
feunen und am wirdıaen verftanden, fib darüber ing freus 
ten. ‚Bon Natur mehr sum Heiteren Ginneigend, wird fie um 
Bortrag der Tragödie dem Lauf ihrer Rebe bie und dba nur 
noch etwas den Bügel anzulegen haben. Wir -alanden uns 
aber nicht u irren, wenn wir überjeugt find, dieſe Kunſtie⸗ 
rin, die im der Dper auf erfler Linie flebt, werbe im kurse 
Seit and im redenden Echaufzirt (man- drufe an ıbre keiftune 
gen im grünen Domino, im Ehbamı, in Welme ift 
die Braut) umd dm Tranerfpieı (man denfe an die 6b ul?) 
ſich dervortun. — In Walfe und Mörder erſetzt Dem, 
KSrideberg in ber Xolle Der Friederite Die diesmal unpähe 
Tine Dem. Riemann. Maive Deoden find jedoch idr Bad 
wicht; brillante, woigige, fofette Mädchen gibt fie recht artig. 
esäre ibr reines Orgau nicht mandmal zu gemeflen, ibre 
Haltung zu geſucht, ibr Auge mie gu oft auf andere Ges 
genftande gerichtet, fo mwürben. ihre auten Autagen raſcher 
zum ‚Ziele drinnen. Idr Auzug iſt immer febr gewählt; fie 
fängt am, gern gefeben zu werben, uud bei dem unglaubiicdh 
guten imb treuen Mebächtnik, das ihr zu Gebote flebt, if fie 
fur das Tveater als ımmer fertige Musheliern von großem 
Werth. Soute Übrigens ver Hat des Bictırim micht ei 
fhwarser ſeyn? Und rüber dir Accent des Ramens 
„Bittorin’’ auf der erften, oder mit vietmehr auf der lese 
ten Suite? Die Hauprrolie achört zu Dr. Be 8 beften Leis 
Sungen.— Bei Wilbetm Tell war aberau niors in erinnern; 
durbaangia die alte Eule, die alte Treffichlern, Or Haıde 
ols Teu, Sr. Deny als Yandeegt, Dr, &raff als Pannirdert, 
Kr, Deis als Welchthat, anraegeidınet drar. Die Exenen 
Des Kttingbaufen ſind doch wunderihön; attes, mar er anf, 
groß um) erhaben und wapr; Die letzen Worte des Ererbene 
Den leuchten wie die Meoraeurbrde der Feebeit, bie ſein Dres 
rendes Auge noch zu .erbliden ataubt. Are if es moatidh, 
dieſe Juwelen auf manchen anderen Buben wentulaſſtu!! — 
(Der Beſotuß totst. 
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Betrug ſchlaͤgt ſeinen eignen Herrn. 


Re Jahre 1794 fab fih ein franzöfifher Ausarwans 
Dexter in Die Norhwend:gteit vetſeyt, um fein Seld auf 
feiner weiten Reiſe zu Rathe zu balten, während des 
Falten Winters ia einem Heinen Dorfe in Weſtphalen zu 
bleiben. 6 fedlte ihm gänzlich am Holy, ba fab er ei 
nen Baner mis einer Zubre vorüberfabren. Et rief bem 
Wauer zu, ob er das Holy verlaufen wolle, und mie viel 
er dajür verlange ? 

Der Bauer merkte aus dem gebrodenen Deutſch 
bes Sranzofen, daß er einen Musländer vor ſich babe, 
Es fiel idi fogleih ein, daß er diefen überooriheilem 
konne, und er forderte, ohne fi lange gu beflnnen, drei 
Louisp’or. Der Franzofe fing zu daudeln an, aber dee 
Bauer beftand hartnädig anf dem geforderten hoben Preis, 
Da der Unsgewanderte bei dem Verkäufer feine Ermdhle 
gung bewirken Tonnte, fp zahlte er das Werlangte und 
ließ das Holz abladen, 

Der Bauer vergnügt, einen fo guten Handel ger 
macht zu baben, fuhr mit dem leeren Wagen nad dem 
ulcht weit davon gelegenen Kruge, und ließ fib ein 
Erübftud geben, Während er dies bebaglich vergebrte, 
rübmte er ſich, mie er den Franzoſen recht täßtig über’s 
Dbr gehauen, denn er babe ihm ein Fuder Holy, das 
bositens zwei Thaler werch (ep, für drei Zouied’or 
Yırlanit, 

Der Krüger, ein braver Mann, ſchüttelte bei 
biefer Erzapluug den Kopf, und meinte, das ſey ein 


Shelmftreih, uud der Bauer folte ſich fddmen, einen 
armen Fremdling fo ſoduduch zu beträgen 

„Ev wasl“ verfente der Bauer böhnlic labend: 
„Das Holz war mein, ic konnte dafür fo viel fordern, 
als mir beliebt, ohne dap in ein Dritter darubet aufe 
halten darf.” i 

Der Krüger fdwieg. Der Bauer batte fein Frühe 
fü verzehrt, und fragte nun, mas bin ih fauldigf 

„Drei Rowisd’or," veriehte der Krüger kalt, 

Was! drei Lonisd’or für ein Eräd Brot mir Kaͤſe, 
und zwei Schndpie ? ſorie ber Bauer, 

„Ja alerdings, entgegnete der Krüder, eben fo 
gelaffen, mie zuvor: „Brot, Kaͤſe, Schnaps geboͤren 
mir, id daun dafür fo viel fordern, als mir bellebt, — 
„3% verlange drei Louisd'ot, und wenn Ihr mir's nihe 
zahlet, fo nehme Id Eure Pferde und Wanen 10 lange im 
Beſchlag, bie id mein Geld babe Wenn Jbr nlaubt, 
daß Eu Untedr geſchieht, fo vertlagt. mic beim Amto 
mann." 

Der Bauer lieh fib bas nicht zweimal fagen, ee 
eilte zu dem Xeßtern und brachte feine Beſawerde an, 
Der Amtmann war fibr erftaunt und aufgebracht über 
eine ſoldde Prelerel des Krägers, der fib bieder nur vom 
einer rewtlinen Seite gezeigt batte, Er lich ihn foglei 
zu ib rufen, und der Impfang war nicht der freundlichfte. 
Der Kruͤaer erzäbl:e aber mt vieler kaflung, mas ibm 
gu einer fo auffalenden Forderung veranlaft, wie der 
Baur fib die Verleaenbeit und Unmiflenbeit eines uns 


olürligen Fremen auf eine fo kAndlibe Weiſe zu Nutze 
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gemacht, wie er ihm dies zu Gmuͤthe geführt, was er 


daranf geantwortet, und wie er nun blos das Recht ber 
Wiedervergeltung an ihm ausgeübt habe, 

„Unter folhen Umſtaͤnden,“ fagte der Amtmaun, 
Kann ich dem Kröger nicht unrecht geben," und er ent 
ſchied, dab der Bauer ihm die drei Loulsd'or zahlen 
fole. 

Der Bauer, fi verdrießlih im Kopfe Fragend, 
sog die Bolditäte langſam aus der Taſche, und legte 
folge mit verkifener Wuth auf den Tiſch. 

„Iqh verlange dies Gold nicht,” fagte darauf det 
Krüger, „das Tonnen Sie ſich wohl einbildben, Herr 
Amtmanı, Haben Cie die Güte und wechfeln Eie einen 
Lonisd’or. Der Bauer bat das Fuder Holz felbft auf 
zwei Thaler gefhägt, dieſe bitte id ihm zu begablen, 
und das Hebrige dem armen Franzoſen zuſtellen zu laffen, 
Für das Früpftäc verlange ih nichts,” — 

Den Umtmann überrafhte dieſe Gutmäthigteit 
freudig. Er zahlte die zwei Thaler an ben Bauer und 
eutlieh Ihn; dem Ausgewanderten wurbe ber Reſt zurück⸗ 
gegeben, und als er den Zufammenbang erfuhr, konnte 
er aur mit Mühe dem Arüger bazu bewegen, daß er vom 
ihm ein Paar Grofcen für das Frühftät annahm. 

Der Vorfall wurde indef Im kurzer Zeit nicht mur 
in dem Dorfe felbit, fondern and in der Nachbarſchaft 
befannt. Man ſptach lobend von dem Arüger, aber mit 
deſto größerem Unwillen von bem Bauer, der ſich ludeß 
damit tröftete, daß er weniaftens fein Holz bezahlt und 
ein Fruͤhſtacumſonſt erhalten Hatte. 

Zufdßig erfuhr aud ein benachbarter Förfter etwas 
davon, und da in biefer Zeit im feiner Forſt viele Holz⸗ 
dlebſtaͤhle verübt wurden, deren Thäter er nicht hatte 
auf die Spur kommen koͤnnen, fo erfundigte er fi bei 
dem Amtmann mad dem Bauer, Durch ihm mittelte er 
den Holzverkäufer näber aus, und bei der weiteren Uns 
terſuchung ergab es ſich, daß ber Bauer dies Zuber Hola 
geftoblen hatte. Er wurde dader für dieſen Frevel nad 
den befiehenden nicht gelinden Gefetzen beftraft. 


8 R-r. 
— — 
Sebaldus. 
(Fortfegung.) 


Es kamen nah und nah mehrere Familien aus 
dem Dorie, ale zagend und angſtvoll, lammernd, mit 
den febſten Habſeligkeiten beladen. Sie lagerten ſich 
weit umher auf die grüne Erde, die Rinder ſpielten im 
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Mofe, wanden Kraͤnze, und Begriffen wenig von den 
Thraͤnen ihrer Mütter, Gebt donuerten bie Kanonen; 
in kürzen Pauſen ertönte der furchtbare Schall, ber alle 
Herzen beben machte, In Margarethens Bruft medte 
er zahlloſe Schmerzen. Sie drüdte das Kind fefter In 
ihre Arme, und ſchloß ſich dit an bie alte Mutter, 
bie mit gefaltenen Händen ruhig daſaß, und nur zumel« 
len durch ein Wort des Troftes bie Uebrigen zu ermuthl- 
gen firebte, z 

Mehrere Männer kamen herbei, Kranfe murben 
ihnen langfans nachgetragen, Der graue Küfter mar ume 
ter ihnen. Sie find an rinander, fagte er, Pappen⸗ 
heim rüdte zuerft vor, die Sqweden fämpften ihm mis 
thig entgegen. Ach unfer llebes Dorf! — Ich wohne 
funfsig Iadre unter meinem Dache, werde ih es wiebets 
ſehen? Der Herr Pfarrer trieb mic fort. Aber er ſelbſt 
wollte nicht meiden, ESs find noch einige Todtkrante dar 
heim, für die er forgem will. Er ſteht wie ein ſicht ha⸗ 
ter Engel bei ihnen! Seine Gegenwart ift und allen ja 
immer jum Gegen gewefen, der Herr iſt wit Ihm, und 
wird ihn und erhalten, 

Ich fehe zwei Wagen ben Feldweg berfommen, 
fagte ein junger Mann, der.einen Baum beſtiegen hatte, 
fie fahren langſam, auch düntt mid, ich ertenne dem 
Herren Pfarrer, der beiber füreitet, Weiter hinaus 
käfe ſich niots unterfbeiben. Lauter Dampf, eine eins 
zige Rauchwolke, — wie fie waͤhſt! — fie fleigt zum 
Himmel auf. — Was mag das fern? Es iſt eben bie 
Rictung nah unferer Helmath] Bott ſteh ung bei, ich 
febe die Flamme empor lodern — unfere Haͤuſer find ec 
die fie verzehtt. — — 

Ein lautes Wehllagen folgte dieſem Ausenf, Die 
Mutter taprte nah Margarethen umher, und lehnte ihe 
Haupt ermattet an des Mädchens Bruſt. Troſtlos bes 
fodrzigte diefe fi® mic ihr, während die Magd das Aind 
mit ibren Thränen bethaute. — Utr, es iſt zu viel, feufste 
Margarethe, noch einmal dag ſchtegliche Bild der Berjkde 
rung. Ich ertrage es nit, 

Die Wagen fuhren eben Tangfam den ſchmalen 
Holgweg heran, Gebaldus trat im den Areid, Mutter, 
fagte et, mit milder Stimme, wie it Euch? 

Ab mein Sohn, antwortete fie, wit Haben keine 
Heimat, mehr, das Hans, wo wir glädlih waren = 
meiner Marie Grab! — 

Die er lleb Hat zůchtiget er, gute fromme Mutter 
und das Undenten an die verlotne Riche ging mit und 
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ons unferer Wohnung, Feine Icbifge Tiamme kaun eg 
veriehren. Gottlob, id habe bie Aranten ale gerettet, 
Zu dem einen Wagen kamen fie her, der andere enthält 
noch manderlei Gerdthfhaften, aus Betten für Euch, 
und kann Euch diefe Nacht zur Ruheſtelle dienen, denn 
diefen Ort zu verlaffen, ſcheint mir nicht rathſam, bevor 
alles entſchieden it. Ihr, Margarethe, helft mir für 
die Kranten forgen und der Mutter einen guten Plah bes 
zeiten. Michtet Euren trüben Blick nicht In bie Bergans 
aenhelt. In Magdeburg ſammeln fi letzt die Hebrigger 
Dilebenen unter Guſtavs Schutz, bauen die Muinen wies 
der an, und Sottes Gegen verherrlict fi recht ſichtbat 
an ihnen. Auch wir werben Obdach und Nahrung finden, 
und alles, weſſen wir bedürfen. Bis dahin laßt und 
hun, was wir Können, und felbft nnd andern nuͤhllch 
gu feyn, ber reihe Lohn der Thaͤtigkeit wirb ung nicht 
entgehen. Margarethe geborchte bem freundlichen Rufe 
gern, und fand bald fo viel zu thun, daß bie traurige 
Beit ſchael vorüber fleg. in großes Feuer glühete am 
Boden, die Frauen bereiteten das Mittagsmahl, Mars 
garethe hatte die Krauken, bie blinde Mutter und bad 
Mind zu verforgen. Seſchaͤftig eilte fie von @inem zum 
Andern; bie Männer gingen indefien hinaus in’s Freie, 
um Nachrioten einzuziehen, und brachten bald gute, bald 
traurige Kunde. Als aber der Abend herabſank, war dad 
2008 des bintigen Tages entſchleden. Guftay Abolph 
hatte gefiegt. Der laute Seſang ber Schweden, ber ben 
Herrn der Welt lobte, tönte in bie Einſamkeit des Wals 
bes heruͤber, und erfreute ſelbſt die befümmerten Herzen 
der SHelmatblofen. Unter der weiten Dede des Him⸗ 
meld lagerten fie fi zur Nuhe, und auch Margarethen 
beſuchte ein fanfter Schlaf, nachdem fie die Mutter und 
den Kuoben auf ein ziemlich bequemes Lager gebracht 
Hatte, das ihnen in dem Wagen bereitet war. 

Der Morgen bämmerte, es ward lebendig um bie 
Schlaͤferin, fie erhob fih von ihrer grünen Ruheſtelle 
and fhlih zu dem Rinde, das fie mit heilen Augen ans 
biiete. Der Sonne erfte Strahlen zitterten durch das 
Biete Blaͤtterdach, und zarte Bogelftimmen begrüßten 
fie. Uber mit jedem Herzen war hier die bittre Sorge 
erwacht, und mährend das Chor der Inftigen Sänger 
forglos lubelnd von Iweig zu Zweige häpfte‘, bewelnten 
zahlloſe Thraͤnen den MWerinft einer fihern Wohnung 
und eines ruhigen Befiges. Sebaldus Stimme verſam⸗ 
melte alle einfam Trauernden. Er führte feine alte 
Mutter In ipre Witte, Heß ein Morgenlied anflimmen, 
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und fpra dann mit einem Herzen voll Heiflger Mührung 
zu ibnen, was die feierliche Stunde, der allgemeine, 
von ihm tief gefüßßge Schmerz der Heinen Gemeinde 
heiſchte. Da blieb fein Auge troden, Heim! Rnie uns 
gebeugt, Fein Herz ungetröftet. Im voller Pradt leuch⸗ 
tete die Sonne anf bie Kulernden nieder, und ſchlen 
feinen Troͤſtungen durd ihren heiterm Glanz das men 
gu ſprechen. Stumm erhob fi Alles, fie drängten ſich 
an ihn, faßten feine Hände, dankten treuherzig, ſelbſt 
die Kinder ſahen mit leuchtenden Augen gu ihm hinauf; 
in deu feinigen glängten füße Thraͤnen. Er fühlte recht 
beglädend den Beruf, ein Bote ber ewigen Liche zu 
ſeyn, ihre Segnungen auszuſprechen; er fab bie Frucht 
feines Wortes wie eine reihe Saat um fi her erblüben, 
und eine fhöne demäthige Freude durchdraug frin Herz, 
in dem der Gram nun feinen Platz mehr fand. 

In ben Dörfern, bie Ihrer zerſtoͤrten Wohnung 
am nähften lagen, fanden bie Wbgebrannten Zuflucht. 
Sehaldus bezog mit feiner Famille eine Meine Hütte, 
die durch Margarethens und ber alten Magd Bemühune 
sen, bald ein heiteres, wohnliches Unfehen gewann. 
Der Pfarrer hatte da wieder fein files Zimmerden, mo 
das gerettete Bild feiner Verlornen mit ihm einzog, und 
Diargarethens Dankbarkeit fümüdte die niedern Fenfter, 
die ungterlien Wände, täglich mit ben Kludern des 
Herbtes, bie ein meiter Garten verfhmwenderiih et 
zeugte. Die Kirche bes abgebraunten Dorfes war ftehen 
geblieben, er war alfo nicht and feinem Mirkungsfreife 
gebannt, auch fing bie Hoffnung Mh allmaͤhlig auf den 
Trümmern zu erbeben an, denn Sachſen fab mun Seinen 
Beind mehr, und ein rubiger Winter fehlen dem ſtuͤrmiſch 
bewegten Sommer folgen zu wollen. 

(Der Beſchluß folgt.) 
Einngebichte von dem veretvigten Fönigl. baierifchen 
geh. Rath, Anton Ritter von Klein. 

(Bortf, von Ro. 184.) 

Das zweldeutige Släc. 

Der Günfiting Näht iſt wie ſelu durſt beglüct, 
Beun ihn an's Herz fein ſchdnts Weibchen drüdt. 








20 IL 
Nein, Profa fhreid’ ich nie, ſagt Mol: wer widerſpricht 
© ſey, er leſe frin Gedicht. 


— — 
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Der tünner tube, 
6 awbren wider Luchs jdn Mediine den Bi, 
Dow zwerfetnd wantt die Dbrigleit, 
Da er als Lügner weitbetauut 
Dir Wadrheit eingeftand, 








Der Kanzler und der Laudesvater. 


Det arten Tautlers Aumachtt daud 

Bararanber Frei das ganıe Land; 

Dec wırd der Gürft, may Recht, fein Sof am it han 
h ra ven? 

Des Raubers janges Weltd win mit dem Gurflen drechen. 





Srasfarift auf einen Tlatterhaften Eher 
mann, 


Wanderer, Bier rudt nein Meder Gatte: 
MWerler.icy ihn, den Ip nicht Hatte? 


‘ (Die Gortfehung folgt) 





Korrefpondenz und Notlzen. 


Mus Weimar. Geſchluß) 


Titnsz einzig fhöne, vollendete Dorftelung. Die Das 
men Jagemann (Eertus) und Edermwein (Mitelio) feiern 
Bier ihren Triumph. Hr. Moitke, als Titus, finge Die eins 
fab fdönen Hrien feiner Partıe mit binreißender Lirtiefeit, 
Grade, daß der Komponiſt die Dauptrofie eben mit alans 
gend bedacht datz es ließ⸗u Mc ihr dur ‚mundhen Momenten 
weat fügtih noch einige Kusflattungen zumenden. Gervilia‘ if 
wodends gant Miefmütteriih behandelt; fo daß Dar. unmnel⸗ 
mann, die fie dennoch Übernommen bat, fon nm des wiaen iu 
Soden i. — Das But Steruberg läuft eben fo mit durch. 
«ues fpiel darım rer com amore, und fe wirft das Banıe 
eraögliin. — Yofdarsty if ein Drama in drei Aufzüigen; 
fo vier wir willen son Hru. Gebpard (fonft in Setersburg) 
aus dem Ruffisen in’d Deutſche aberſetzt nnd bearbeitet. 
Wiele Berdentfhung lebt in Th. Hel’s Bupne der Uußs 
Känder, Tas man aber Bier nibt, If eine völlige ms 
arbeitung; der Dialog If durchweg verändert, verveſſert; 
manches HM wegarlaflen, anderes binjitgefegt, vieles auders 
grwendet und grefügt; oder mit neuen Motiven arfsarflartet, 
Au Schlufte erihemt ber junge Gar wirtii@, ftart paß im 
Sebvarn’fben Siüde bios von tm gefprodhen wird; und 
dadurch gewinne Die Rataftronde offendar am Dutorefle. Der 
Zettel fagt! „Die in dem Stuck vorfommende Mufit if von 
Th. Eben” Hr. Then iſt ein bier iedender Tontnuflter 
von nit geringem Talent, und bereits durch mebrere Mon 
pefitiouen vortpeiipaft befaunt, Da er durch reinen Mufents 
balt in Rnüland mut der rulflden Bolfsmufit vertraut ger 
worden, fo war er ganz dajm geergmet, mcht nur die ruffifae 
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Geqelt, mit dar dad Etüd beaimmt, durch matiomatr Wis 
fang: und Tanzweiſen zu beleben; cr Dat mod utundles darch 
are, Dem Ebarafter der Darftenung enffıretinde Dnverture, 
uud durch iwedmaßige Bwiimeumuft ın den Atr- Iutirouiien, 
ftir ungenebme Unterbaltung geſerat. Der Lert zu den rule 
fen Lirderm mag uud ref bubig feun: man konute aber, 
du fe um Ebor arluugen wurden, ‚ivenig davon verfieben, 
Birnerat datte er beanem auf ber Dindirite des Zertels abges 
beudt und. jo. dem Pudtıkutm fiberischert werden fünnen Dr, 
Beitanimefier Grant batte bie Zanie eben fo Dafend a 
Mribıs neordun. Das om fib fehr wittelaäßıae, ja unberche 
ternde Stuck bat durch diefe mancdeklei Butnaten -fc gewonnen, 
das es iu wenn Monaten weramaf,.umb wicht zur Untuft des 
VPublitums, geaben, und dadurch mande Beılegenbeit aus— 
gealınen werben konnte. um wuß-die Bemiibung der ieie 
teuden Bederde im dieser Hinlichr mit ‚aber, gebührend Abe 
tung anertennen So autgeflatter, wırd. Polgarkty aus ans 
bern Buhnen eine wiltommene Babe Scym, u. 





Dampfpreffe zur Kaffee⸗ und Cherbereitung. 


Man. giaubt den Leſern dieſer Biätter Feine nanı nie 
tereſſante Notiz mirzutbriten, wenn man fie mit einer meven, 
som Erfinder der Buftpreffe, Dr. Romersbanfen ı= 
Yden, neuerdings ausarfünrten und für bie. praftiide be- 
mie überdaupe wichtigen Dampfprefie bekannt macht. Sie 
Brafbıne. ertrabırt, dem Wrbrandı einer Epiritustampe, Dun 
eiane innere Kraft wirteud, ım wenigen Binnen Die erauuee 
faen Sadſtauſen fo vehfommea mad vunne ale Berfuhtigung 
der aromarıld -und Arberifiadtıgen Weltandtneile, dub dabei 
nichts als die.reine Hulafaier zuruddiedt, weiar6 winieuhtend, 
bei weit vöberer Bohtomamenbet folmer Musınge, aualerch eine 
nicht unbedeutende Eriparuna an De ni Materiat nrftattet, 
Diele Tampiprefie Dieret man. in, ihrer eienantern Gorin wub 
Einrihtang die größte Beauemfigpkrit zur voltommenfien Gelbe 
brieitung des Kaffees und Tores Dar, und fdersrifft ım eder 
Dinfipr aue ſeitber iu Dıefem Bwede beranut geworteuen Tias 
fdınen. Der Erfinder, weiber fi bereits feit längerer De 
mit debderer Bouendung feiner Zuftpreffe und ber neuem 
Aussen masmarfe nberduupt Sefchäftigte, ud auf Die wericiee 
denen, fur Die manmafachen Anwendungen beflimmten re 
trufrionsapparate-tmı preußifdien Staute patentirr wurde, bat 
geaenwartia ın Aden an ber ®ibe „eine eigene Dadrit bite 
fer Mafoınen € ablırt. 

Eden fo febr empfehlen ſich auch mm Wirbraume feine 
fehr comvenbiöfen Apparate zer bausliden Bereitung ermeh 
ganz vorzüalih reinen und gefliaen ®ieres und mebreree 
auderer Getränke, Ueberbaupt täkr ſich mobi erwarten, daß 
dieſe, fo vrelientige Borrbeile Darbistende Auszi bungsmeiie num 
bald auch in wuferm Deutjdrtand eine weitere Anwendung im 
Hautmweien, wie im ben Babrıfen und der YPharmajı finden 
wird, 2 


— 


In einem Städtchen bed nörblıdıen Dratfanlands machte 
der regierende Burgermerfier am 6. Seotemper die Berinaung 
eines Duchmeiien Mathe b Aut, das Fi te er au diriem Tage 
at dem -ndrdigen Waßſer anf den mergenden 7. Septrmber 
veiieden, mad dann die Brummen ziiegen, au om bieiem Tage 
tein Bien austreten fohre, wett wihrend ber gonnem 
panerniß Gift vom Dimmerfalten werde, 

Ans einen Schreiben an bie hdaition.) 


er — — — — — — — —— — 


WBerleger: Beopold Woß. 


edacteur: 8, &, Metpuf, Müller 
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den a5. September 1900, 





Heife auf ben Gipfel des Montblanc”), 


im Jahr 1919. 
Kon Dr. Ban Renſſelaer von New ⸗Vork. 


(Journal Americain des Sciences ot des arts, Tome II, 


No. ı. Avril 1820.) 
E⸗ wer am ı1. Jull 1819, als wir, Hr. Howard 


von Baitimore und ih, das lichliche, zur Sommerszeit 
mit einer herrlihen Begetation prangende Chamouny Thal 
verliefen, um eine Reife nah dem Gipfel des Mont» 


*) Sr. 0. Sanffüre fihäst die abſolute Höhe des Mont 

diane auf 13,700°; de Buc auf 14,318°; ber Wrof. 
Pierer auf 14,556. Hr. Traites, der ihn dırimal 
und Immer mit den gieihen Reſuttaten aemeffen dat, auf 
14,793% Diefer ledtern Serechuung «m Bulae würde feıne 
abſotute Höbe 5,335 Euß weniger betragen, nis bie des 
Edimboraffo. Sedt man Dingegen von feiner Bafis 
ans, fo if er böber als der Chimboraffo, ınbem 
er fi 11,532° über das Edamonuve Tdal erdedt, während 
der Enimborasfie meht mebr als 11,232‘ Über das Ter 
Pia: Toat dinauigebt. Mm relativer Sode bat demmah der 
Montblanc 300° vor dem Bergriefen der mewen Welt 
inm voraus, 

Nachſtebeudes in eime Ueberſicht der vornehmften Ber. 
fu@e, Die bis date armade worden find, nm den 
Montblanc zu erfieigen, 

Der erfie, der, naddem Dr. v. Ganfiüre lange 
dorber umjond sine Velobnung fr denjenigen, weider 
den Sera amerft erlcigen wörde, ausarfent hatte, den führ 
nen Beriub wagte, war cn Ctuwobner von Char 
mounvy; cr kam aber mit weiter ais biß auf dıe Höbe 
des Mieriherb des Bofionk. Dieb aeſchad im I. 1762. 

Im Jadr 1783 fuhren drei andere Cinweobner 
von Ehamonap dea Berg zu erfleigen, wurden aber, 
eis fie fi auf einer gewillen Dode befanden, dardı eine 
unkdermindtihe ſie mit einmal defaßende Schlaffacht, die 
ihnen patte todtiich werden Können, wenn Me fin auf deu 


blamc zu vollführen. Fruͤh um drei Uhr ward für dem 
glädlihen Erfolg unferer Unternehmung eine Meffe gele⸗ 
fen, und um fünf Upr der Marſch angetreten. Vor ung 
ber gingen unfere Führer mit alem uuſern Bepdde bela⸗ 


Sqchute niedergelegt bätten, am weitern Sinauffleinen 
ardindert. Ein im demieiben Jahre von Bra. Bourrit 
von Wenf angeheliter Berfuh, de große Nufgabe zu för 
fen, ward durch ein Mürmıldes Schuccacſtober, und eim 
sweiter im Jabre darauf von ıbm gewaater VBerium durch 
Kälte und Eriböpfung feiner Kräfte vereitelt, 

Im Jade 1785 falugen Hr. v. Sanlfüre und Sr. 
Bourrie mit funjsebn Fahbreru rınen andern Een eim, 
Eier gelangten am zweiten Tage an die Higmilie du 
GBoute‘, anf eime Hoͤde vom 11,442° Äber das Meer iwurs 
deu aber dur dem werden Ecnee und idre Ermübung am 
der Gortfehung ihrer Reife arbınbdert. ! 

1786 machten ſechs Mann deuſelben Verſuch, do 
ohne befiern Orfolg. mer vom idnuen, Jafob Bale 
mar, der ib von feinen Gefabrteu getremmt hatte, verlor 
diefe and dem Gelichte, umdb bradıte die Nacht auf dem 
Eike iu. Den andern Morgen arlanate er ganmı made am 
den @ipfel, batre aber am Mefidt und Magen mit wies 
wig zu leiden, Geimer pfleate der Dr. Baccard, araeım 
deu er Hinwieder fin erbot, Abm wuf den Gipfet des 
Montviane zu Imbren, was ibm auch wirtnich einige 
Moden machber gelang. Die Keijenden barten aber eine 
fAundende Kalte zu erbulden; ıibr Mundoerratd geirer 
iduen In der Tafıbe md die Dinte ım Schreibzeug. Wuf 
dena Sirfel verwerten fie mur einige Minuten, und flit« 
geu dann din einem erbärmihen Yuftande wieder nad 
Prieure Dinumter. Der Dr, Paccarb war erfroren 
an’ Danden und Füßen, und Balmar abet Tage lang 
taum mehr erfennbar. 

Iu demſelden Jabre ſteute au Hr. von Sauffüre 
einen, wiewobl verarbiiden Weriub au. Deſto befier ges 
laua ibm fein Lnternebmen im Jabre daranf. wo er vom 
fiebuon Güdrern bealeitet, am dritten Zage feiner Reife 
andlıhh den fo lauge erfehuten Miniel erreichte. Er vers 
weilte fünf Stunden auf demſelden, beihbaftıat mit dem 
Brobaptungen und Berſuchen, die ibm einen fo glanjene 
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den, und mir folgtem voller Hoffnung ihren Fußtapfen. 
Der Weg führte und erſt etwa eine Stunde lang zwiſchen 
Miefen und Gerreidefeldern hindurch, und dann fahen 
wir ung an dem Fuß der Montblanc Kette und der wal⸗ 
digen Gegend hin verfeht, von welcher der Gletſchet des 
Boffond, einer der anfehnlihiten bes Thales, ums 
Frängt wird, Nun ging es zwei Stunden fang In einem 
ermäbenden und fhmwierigen Zickzack einen fteilen Abhaug 
hinauf, Mehrmals hatten wir über Waldſtroͤme zu 
fegen, dergleichen in zlemlicher Anzahl dem Buße bes 
Montblanc entjtrömen. Nach einem fünffiündigen Mar⸗ 
fe wurbe in die Regionen des ewigen Eifes eingetreten, 
Balmat, ber Veteran bes Berges, ber erfte, ber fels 
"nen Gipfel erftiegen, hatte uns bis hierher begleitet, 
Sein Alter erlaubte ihm nicht, weiter gu geben, und er 
fbied von und unter lebhaften Wuͤnſchen für unfere glüd« 
liche Ruͤckehr. Wis jegt waren wir fortwährend einer 
Art von Fußpfade gefolgt, wie wir aber auf bem Schnee 
anlaugten, mar keine Spur von Weg mehr zu finden, 
und vor ung lag blos eine welenförmige Flaͤche von blens 
dender Weiße, Keine Vegetation mehr, kein: Leben; 
ringsum uns eine Stile bes Todes. Hier fing bie Ges 
fahr an, und bie Borfihtömaßregeln mußten in Ausubung 


den und verdienten Ruf erworben haben, Mm fünften 
Zage war er nach Ebamonny zurück. 

@teid den andern Morgen machte Sr. Bourrit elr 
nen wenen, obwohl wieder vergeblihen Erfeianunasverfnd. 

Er mwiederbeite ibn im Dabr 1788, In der Meietiihaft 
des Enpläuders KBoodlen und des Hofländers Camper, 
Ein Umngrwitter jagte die Meifenden onseinander. Serr 
Bourrit mit drei Führerm erreichte den Bipfet und 
Rebrte unverzüglih wieder jurbd, Sr. Woodlen eriror 
Hände mund Füße. Mehrere Fuhrer erfrorem einjeine Ges 
tente an Händen und Güfen. Hr. Bourrit muhte dreis 
sehn Tage lang Ediueriberichläge mahen, 

1790 erſtieg der Brietiihe Oberſt Beaufen den 
Montblanc, Tief aber auf dem Nüdwege Gefahr, feln 
Geficht zu verlieren: body ward er wieder bergefleut. 

1792 unternabmen vier Engländer den Zug; 
allein üble Witterung trieb fie wieder rüfwärn. Gie 
Batten insarfammt mehr oder weniger gelitten, einer ber 
Büdrer ein Bein gedrochen, ein anderer fib an der Sirne 
ſchate beihäbdigt. 

1802 erreichten die Serren Gorneret nub m. Dfiern 
im Begleit von fieben Hfibrern den Gipfel, und erflärten 
Bei ibrer Rüdfunft, daß fie den Gang um feinen Preis 
zum jmweiten Mate unternehmen würden. 

1816 gelangte ber rnifiihe Graf v. Zufy etwas über 
den Petit Muter dinauf, ſade ſich dann aber gerwun⸗ 
gen, wieder ungufehren, deun feine Büße waren folder 
Maßen erfroren, daß fid mit den Errümpfen zugleidı au 
De Haut abflreifte, Er mußte eine arranme Beit am 
Krücken gebn. Zwel feiner Fahrer kamen foft eben fo 
Abel weg. 

1818 erreichte der voluifhe Graf Matagesty mit 
firben Büren den Sipfel nnd trug erfrerne Ohren und 
Rufe davon. 
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gefeßt werden, An unferer Spige hatten mir einen mit 
einer langen mit Eifen befalagenen Stange verfehenen 
Führer, deffen Geſchaͤft es war, den Schnee zu fondiren 
Ihm folgte ein zweiter mit einer Art bewaffnet, um 
nöthigen Falles Tritte in die Eisabhänge einzubauen, 
Ein dritter und vierter waren beftimmt, die beiden er 
fern abzulöfen. Ein fünfter endlich trug eine Leiter, 
Diefem folgte ih In einiger Entfernung, mit einem Stride 
umgürtet, deſſen zwei Enten an zwei Führer befeſtigt 
waren, von benen ber eine vor mir, ber andere hinter 
mir her ging. Hr. Howard, eben fo wie ih an zwei 
Führer befeftigt, befloß ben Zug. Jeder Führer trug 
einen Schnappſack mit Mundvorrath, Deden, Tücern, 
um im Motbfalle ein Sezelt auffhlagen zu können; fer⸗ 
ner Strice, Koblen, ein Gefäß, um den Schnee darin 
zu ſchmelzen, eine Caſſerolle, Blaſebalg n. ſ. w. Jeder 
von ums führte auch eine etwa neun Fuß lange, mit ei⸗ 
ner ftarfen eifernen Spige verfehene Stange mit fih, die 
daju dienen folte, dem Reiſenden an ben Abhaͤugen und 
bei gefäprlihen Stellen feſtzuhalten. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Seh a ld u © 
Geſchluß.) 

Un einem Winterabend, als die Heine Famille 
bäuslih beifammen faß, erſcholl noch fpät Inutes Alops 
fen an der Haustbär. Die Magd ging zu öffnen, und 
ein weiß bereifter Wanderemann trar ein, der dem Pfar⸗ 
rer trauli die Hand bot, ohne fogleid von ibm erkannt 
an werden. Wie er aber mit ihm zum Lichte trat, ihm 
mit freudigem Ausenf wilkommen bieß, und die Blinde 
fi muͤhſam erbob die Freude zu theilen, da traute Mars 
gererhe ihren Sinnen faum. Es war ber gute Aßmann, 
ber vor ihr fand, dem die Mutter mit dem Brudernas 
men begrüßte, und der erft fpdt Seit gewann, auch Mar ⸗ 
gaverben zu erkennen. Gr ſchloß fie in feine Arme, fie 
glaubte ſich an eines Waters trener Bruſt. Seine Fras 
gen beantwortete Gebaldus, von bes Mädchens beißen 
Thränen begleitet, Wie fie mon dies treue Geſicht bes 
trachtete, das vol Liebe und Bekuͤmmerniß auf ihr rubte, 
und Dura des Pfarrers Erzählung ale ihre Erfahrungen 
wieber vori ihre Seele traten, gewann fie zum erften 
Male Muth, die tiefen Gefühle, bie fie beweaten, über 
ibre Lippen geben zu laſſen. Die Saüͤchternheit, bie 
bis hieher alle freie Ergießung binderte, mid vor dem 
Zugendfreunde, fie faßte Sebaldus und Aßmanns Hände, 
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wannte fie ihre Schußgeifter, und ſprach den Dank offen 
aus, den fonft nur iht Gebet vernehm. Jettzt, Water 
Amann, fagte fie, ſollt Ihr nie mehr zweifeln, einſt 
Euren Freunden von ihrer Toter Kunde geben zu koͤn⸗ 
nen! Keine Leidenihaft verfinftert meine Tage, mein 
Her Aſt fi, und ich weiß nun ſichere Zuflucht vor dem 
irdiſchen Stürmen. Ja, ih fühle ed, dad Leben, das 
ich endigen wollte, gehört nicht mir, es iſt ein anders 
trautes Pfand, Ih fol es nungen, und feine trüben 
Stunden nicht minder als bie hellem fegnen! Diefer ed⸗ 
len Menfhen Beiſpiel hat es mich gelehrt. O möchte 
Jedem, der am Wbgrunde der Verzweiflung ſteht, ein 
Engel erſchelnen, wie er mir erſchien! — 

Möchte ein fefter Glaube jedes Herz vor der Ver⸗ 
aweiffung bewahren, antwortete Sebaldus. Wir gleichen 
alle heimatdiofen Pilgern, die ein Vaterland ſuchen. Durch 
oͤde Wüften geht unfer Weg, oder durd blühende Felder, 
bald in erquitenden Schatten, bald in ſtechender Sons 
nenglut. Wir kennen unfer Biel, es it hoch erhaben 
über diefen Wechſel, ein hell verklärter Berg, von dem 
wir auf die Heinen Mühen des Weges rubig herabbliden 
werden. Sollten wir muthlos werden, weil ein Nebel 
feinen Gipfel verhält, weil Wälder und Stürme ſich 
swifhen und umd dag Ziel legen? Eoliten wir dem, ber 
ung führt, mißtrauen, wir, bie des Weges fo unfuns 
dig find? Während wir zugen und unmutbig dem Stab 
von ung werfen wollen, iſt die heitere Höhe ſchon ers 
reiht, nur eine Krümmung des Pfades hindert ung, fie 
lauchzend zu erbliden, — 

Der gute Aßmann warb in einigen Wochen, bie er 
bier verlebte, jedem feiner drei Freunde gleih unentbehrs 
lih. Seine blinde Scweſter, die ihn einftmals durch 
das Opfer aller ihrer Meinen Schäge aus der kaiferlihen 
Gefangenfhaft befreite, mochte den Gebanfen, ihn wies 
ber zu miſſen, nicht denken, und er ſchied mit dem fes 
ften Veripreden, im Frühling auf immer zurüdzufehren, 
In der Pflege der altem Frau, und des Knaben, der 
immer ftärfer und blübender ward, verfioß Margarethen 
ber Reſt der unfremmblihen Jahreszeit, und die jungen 
Blätgentnospen uͤberraſchten fie angenehm, denn fo kurz 
war iht No Fein Winter geworben, weil fie nie fo 
teich an lieben Pflichten war. Im Dorfe regte fih nun 
der Fleiß vieler Hände, das Serftörte neu zu erbauen; 


bie rüdtchrenden Schwalben fanden fbon wieder mand) . 


wirthliches Strohdach, und zum Pfarrbaufe wor ein fer 
fer @rund gelegt, Das ganze Dorf umſtand die Stelle, 
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mo ihr Freund und Lehrer kuͤnftig unter ihnen wohnen 
folte. Die Abdendfonne ſchien heil neben den dunfeln Des 
genwolten, die vor ihr zu fliehen ſchienen. Sebaldus 
verfenfre gerührt die Andenfen einer trüben Beit uns 
ter dem breiten Schlußſtein des Bedens. Eine Heine 


. Schrift, die alles treu erzählte, gefellte er dem Uebri⸗ 


gen zu, wuͤnſchte ihr lange Verborgenheit, und ben Ge⸗ 
ſchlechtern, bie über ihrem Grabe mwallen follten, ein 
files friedliches Leben. 

Mit den ernten Gedanken, bie diefer nene Wohnr 
plag, mitten unter Muinen, von ben Erinnerungen der 
Vergangenheit und den Hoffnungen für die Zukunft une 
ſchwebt, erregen mußte, zerfirenten fi die Zuſchauer, 
und Sebalbus blieb mit Margarethen alein auf dem Plate, 
Die Ubendglode ertönte eben vom Kirhthurme, und bes 
gleitete feierlich ihre Empfindungen? Margarethe batte den 
Knaben im Arme, er ſtreckte jubelnd feine Händchen zu 
dem glähenden Himmel empor, bie glänzenden Abſchieds⸗ 
blicke der fheidenden Sonne beftrablten fein unfchuldiges 
Geſicht. Sie drüdte ihn feiter an die Bruft, und ſahe 
bem fIntenden Zeuerball nad, Einzelne Negentropfen fies 
len, funtelnd wie Diamanten, in das Grün rund um bie 
werdende Wohnung, und in dem Dunkel ber Wollen ges 
gen Morgen wölbte fih eim farbiger Bogen. Immer 
Heiler, immer präcdtiger verflärten fich feine Farben, das 
Kind jauchzte lauter, aber fhweigend fahen die beiden in 
dieſem Eriedensbilde die Werheißung eimer beffern Zukunft. 

Margarethe, fagte Sebaldus feierlih, und um« 
fhlang die Geruͤhrte, ein neues Leben beginnt une wie» 
ber, wir ſtehen an einer geweibten Stelle, auf dem Dos 
den, der unfere einfachen Freuden, unfere ſtilen Thaten 
fehen wird, Wenn nun bier blefe Mauern ſich beben, unb 
mein Haus wieder bafteht, willſt Du als Hausfrau mit 
mir über die Schwelle treten? Lange fchon warft Du des 
Kindes Mutter, und die blinde Greifin reiht Dir lic» 
beud ihre Hand ald Toter. Unter bem Bilde meiner 
Marie fprach fie felbft den Wunſch aus, Ihr Segen wird 
unfern Bund weihen, der Segen einer frommen Dulde⸗ 
rin, die ih wie eine Mutter ehre. Wir werden ihre 
Nast erhellen, bis ihr Ange fi bort wicder öffnet, tınb 
die Hand, die diefen Abendbimmel mit dem Friedens bo⸗ 
gen (dmädte, wird auch unfern Mbend friedlich herame 
führen in Liebe und Eintracht. 

Still, mir gefenften Bliten, batte Margaretbe 
biefe Worte angebört. Ihre Wangen färbten fi höber, 
und Thränen der Liebe und Freude befeuchteten ihr Auge, 
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Sie Ichnte fih an Sebaldus Bruſt und konnte fange nichts 
wrniehenn, Tichtofend ſchlang ver anche bie Heinen At⸗ 
me um bie Vereinigten. 


Edler Mann, fläfterte fie, Du kennſt mid gam. 
Din ih es werth, an Deiner Hand durch das Leben zu ge⸗ 
den, fo nimm mein Gelübde, nimm die Gerettete, und 
bleibe ihr leitender Stern. Was Du mir erhielteft war 
mehr als das Dafeyn; das einzige wahre Gtüd! Srieden 
dr Seele. Sriedberite Lohmann, 





Korrefpondenz und Notizen. 


uuse Italien 


Ma einer Berebnung, im Betreft welder verbürgt wird, 
daß fie nech viel zu era angegeben fen, wären im Jabe 
1819, dies im der Lomburdet, für 8,200,353 Lire (Brancs) 
DSacher und Muffatten gedruft und gefleden worden, Näms 
ti an Dauptwerfen, größtentdeits auf Gubfeription, für 
2,720,613 &.; an altetifchen, tdeologiſchen Schriften, Miſſa⸗ 
fu, Brevieren und Erbaunngsbihern von allen Gattungen 
und Formaten fur 360,320 £.; an Mimanadıen, KBC um 
‚Eiementarbucbern für Kinder Tr 470,320 8. 3 am geilebenen 
AMufitatien bei Ricordi, Artaria und Ecoti für 499,200 
2.; au Kupferftedirrarbeiten aus dem Webiete der ihnen 
Künfle, Heiligenbidern, Voantafien u, f. w. fur 500,000 L. z 
on Eircularen, Edilten, Defreten, Weiss und andern Glug« 
blättern am @edbrande der Ditafterien für #30,000 8. 
Ricordi an Mailand bewahrt in feiner fiy vom Jubre 
1810 datirenden Ghatfegranbie, weldie dermas die bepentendfte 
iu ganı Dralien iM, die Platten zu firbenbundert mufitalıfen 
Sirtifein auf, von denen mehrere uber 100, Ja fogar über 
209 und 300 Platten balten. Die Anzabi der im Habr 1519 
von ibm geftobenen reitet belauft fit auf 145, mabrend 
@irard iu Neapel ibrer mit uber 25, und Lorensi 
zu Storen; mur 31 m Zage gefürdert bat. Der Vertkehr 
Des unternebmenden Mannes erflreft Kb bis nah Doelia, 
Au an Birbbändiern, bie dem fudlichen Tbrite ihres Bater« 
Tandes zum rihmfichen Beifpiete dienen Pounten, fehlt es ım 
nördiichen Italien nicht. Go bat ı. ®. Silveftrige Mais 
amd allein, laut eines volfommen autbentifhen Bergeidnifs 
fe, Im Laufe des Jadres 18194 fed8 und vierzig ardßtene 
tbeits Dftavbände aus ſeintu Prefien bervorgeben taffen, drei 
lmanade und einige andere Kleinigkeiten midıt mut eingeredhe 
ut, Edmerlich durſte jemals em Buchdändter von Bios 
zen), Mom, Meapei oder Palermo abırliches aeteiſtet 
kaben. Ju der Bucdruckerei @iom. Pirorra au Multanb 
Find im dem ermähnten Sabre unaefäbr 900 Bogen bedrudt 
und nahe an 2930 Kies Papier verbrandt worden, im weidem 
Eatent die Maitiudre Zeitung inbeariften iR. In demfielben Jabre 
Haben die Buhdändter Gufi Stella m. Comp. zu Mailand 
-32 Bozen, Infamumem 5488 Briten und 179 Lire an Wertt 
im Drure beraußgegeden, Da von Eriner der im Verlage 
trier Handlung erihienenen Schriften weniger als 1000, von 
sinigen aber bis auf 2000 ®remptare find abgezogen worden, 
fo bat Dicietbe mad einer genauen Breredinung im eiment einaie 
gen Jadre Die Summe von 200,000 Frans in Umlauf geieht, 





Berleger: Leopold Bob, 
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und ungefähr 2000 Ries Papier verbraucht. Die Zahl der 
Buchdruckereien betäuft fih in der Lombarbei allein auf 
71. MBit man die in den vormaligen venejianifben Staaten 
vinufagen, fo darfte das Lombarbiih»Wenerianifche König⸗ 
reich mehr Drudereien enthalten, als dad aanie übrige Ziae 
dien jnfammengenommen, (Der Beil. folgt) 





Und Rodefort, zwiſchen Lurenburg und 
Namur, den 12. Auguſt. 


Bon Neufchateau nach Virtou femmit mar durch einem 
ber niohen Walder, weidhe dem Mbälder « Departement den 


Mamen gegeben baten, und fonft der Zuftuchtsött ber bes 
ruhuten Rauberbauden iu din Ardenuen war, 


Birteu ift zwar auch ein ſchlechtes Städtchen; allein bie 
Einwobner find cin freundliches, lebenetuſtiges Bölthen, die 
in Einigkeit fih das Eſſen und Triuten gut ſamecken kafiem, 
Denn ferten Habe ic fo wochibefegte Tafeln gefunden, wie im 


ben Ardennen. Zu Meufbateau Dagegen herrſcht cin gaus 
anderer Beıft. 


Bei Wirton fübe ih das alle Schloß ter Baron fa 
XZonr, wober der Ruführer des berudinten Oflreiifhen Drar 
gonetregiments Latour abflammte, welches Das jepige Cbrvaur 
Teaers Regiment v. Roſeuberg iſt. Das Regiment beſtaud 
met aus freimiiigen Wahonen, dirs find die Einwohner des 
rechten md Linken Maasufers ven Braufreh om bis nad 
Wilde bei Maftribe binad, Ties Keimen gab zu Hufang der 
Revotutiontfriege den Granzefen feinen Karden, und war alle 


nemem gefurchtet, wie die ſchwarzen Hufaren in der preußle 
fen Arınee. 


Die biehgen Wallonen ſprechen beinabe Then ganı frans 
söhrfh, fo dak man jeden Bauer verfieht, Das iſt danınen in 
der Grand von Luttech mit dere Hall, Dort verfleht and 
der Bauer midt framsdfiib, fo fehr weit dad waueniſche 
Sdiom vom franzöfiihen ab. 

Dh Pam Dier darch Dörfer, Me fonderbare Namen haben, 


+ B. Bruers devant Dival, Et. Pierre, Nencognr, Ste. Mas 
wie u. f. w. 


Beuluon bat eine Herrliche Zage am Srinais, einem Blufe, 
der wirft merfwärdige Krümmungen marnt, und bie und 
da recht ſchauerliche Felſenufer bat. Bon da bis Kodwfort 
Fam ich wieder uber uungebeure Ardennen oder Ecieiergefilde, 
Die nichte als Heide order em ſchwarles Moos bededt. Die 
Diefinen Pferde find berihmt; weit fie fo farlechtes Butter dar 
ben, find fie feor bauerduft, fie werden zu Dufarenpierben 
geprandt, baben aber Ednwanenfüpfe, 


Brei Bochefore fuhr ib auf einem Nahen auf der Leffe 
in eine Fetſenbeble, das Tron de Hann genannt, wo dieſer 
Fluß unter emem boden Berge Dursbflieht, me balbe Meile 
von dert fitrst er in eine Fels ſchlucht, und mad 76 Grun« 
den fummit er beinah Mifiichend amd mmendiner Tiefe auf 
dieſer Geifentichte hervor, wie man aus dem durb Dirgen 
truben Lahr ſeben ana, welches erft nad 30 Stunden auf 
der audern Seite dieſe Farbe annimmt. In diefer Art gibt 
«s in Europa midts Adrlıhes. Edle erwadnt faon idrer, 


indem er von einer Brucke ſpricht, auf welger 2u,000 Mauu 


lagern fonnten, 


Nedacteur: K. U, Methuſ. Diaitır. 
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Dienftags 188. dena6.Sceptember 1820; 
Au den Rheim Dort eine fdugende Wölfe, 
NRoma's Macrkild, r 
1819. Einen adler dort mit der Matter im Kampf: 


Pır dus, den einft in Ketten binauf 

Mit deinen Brüdern, dem Elb’» und dem Weſerſtrom 
Zum Kapitol trug im Triumph der flolge Caͤſat *), 
Dorf ber gefeifelte Deutſche, 
„Det nebenan den beiligen Steig betrat, 

Mit des Unmuths verbiffenem Grimm 

Miſchte ber Lade Spott, 

Und Tonsaelda, die Hobe, 

"Und der Peine Thumeliko ſelbſt 

Des Hobnes kaum fi erwehrten? 

Königlich frei, ewiger Gränggort det Deutſchen, 
Vor deinen gluͤclicen Ummodnern, 

Bor deiner paradiefiihen Flur 

Sawebſt du daber, ob auch an dir 

Die Male der Schmach noh des Roͤmers 

Mit den Trümmern gemifht ſich bebem uralter Bes 

dradung. 


So ſah ih lumaſt auch dort über bie 
Mefte der folgen Torannenmadıt, 
Eingegraben den Wänden, 
Bon rohen Händen geformt eilender toher Kunft, 
Girgestrophden, des Feldes Schutt entgraden“*): 


Sermanitus. ©. Tao. Annal. IL 0, a1. 


**) Im Stadtchen Remagen, am Juhe bed Wpollinarids 
Berge, unfern Bonn, 
” 


Hier eine Weih' im Flug, 

Die dem Strom entranbe 

Einen ſchuppigen Bewohner. — 

Prablerifhe Zeiben des Sieges über bih, Starker} 

Und wann wurdeſt bu befiegt ? 

Wann unterioht, Germaniat vom Mömer? 

Und in jenen bintigen Schlachten *), die der Triume 
pbator 

Feierte legt, ald Thusnelda mit dem Sohne, 

Dom Berrätber Segeſt verrarhen an Nom, 

Mad ber Katten-Fürft mit Tochter und Weib ſchmücten 
ben Triumph, 

Auch in jenen furchtbaren Schlachten gewann der ſchon 
befiegte, 

Schon fliehende, Varus Geſchia (dom fürchtende DRds 
mir nur Eines 

— Und konnt' er verfolgen feinen Eieg? 

Ia Sermanitus, der entronnene nicht, — Edcina war 
der Eleger! 1: 


Damals, Hätte damals, bie alte Furle Deutſch⸗ 
lands, 
Der Neld nicht ſchon bie Fürften getheilt, 
Daß Hermanns weiſer Rath für die Waldſchlacht 


*) Tac. Ammal, 1. 57. u. d. feta. Rad, ©. auch Veil, 
E⸗iexc. U, 193. Sırabe VIL Flor. IV. u. f. w. 
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Mußt' erliegen dem rermeſſenen 


Der Lager Erflärmung, . 
. Aufgetiegen wäre den Mömern ber dritte Tag neh 


blutiger, 


Werhängulßvoller, ſchteclicher, als die Tage bei Wis 
nifeld, 

Und das beide Nachtgebild Varus, 

Wie es dort dem Fedheren erſchien, 

Hätte, trog der ſt aͤnbenden Hand, 


Mit den vier Legi.nen 
Cacina niederg‘.ogen in bie gierenden Suͤmpfe. 


Helliger Rhein! 
Tief und Mar, wie der Witer Eian und ort, 
Kräftig, wie unfrer Vaͤter Edwert! 

Bleibe Du den Enfeln treuf 

Bleiten bir die Enfel treu! 

ga, mie in Tagen bed Drangs 

Aliens Voͤllet vordem, 

Daß fie nicht föhen vor ihnen, 

Weg nicht ihnen rafften ihres Schutzes Huld, 

Unter Flehugebet, unter heifer Gelütde Beſchwd⸗ 
rungen 


Dit Ketten Banden ihre Götter an das Saͤulge⸗ 
fl; — 


Seliger, alter Fluhgott, 
So laß auch uns dich binden; 

Aber mit anderen Feſſeln, 

Ad Germanifns gebunden dein Bild 

güprte zur Schau dem bobiflatfhenden Römer, 

"— Mit Feſſeln der Eintracht, ber Treu' und Lieb’ 
Und der befonnenen Staͤrke! — 


Henn Deutfglands Einen und Voͤlter dieſe ſchmuͤk⸗ 
fen, 


Wenn die Erinups Ciferfucht nicht wirft 
Den Brand in nachbarlich verwandte Staaten 
ale, 
Vereinter Sinn des Rechten und Wabren 
unter des Seſetzes Schitm 
ur inet 
rien und Haͤuſet Aräftiget, 5 
— werden, von vergangenen Seiten gewarnt, 
‚arııt, 
Ferneren und naben gen 
ir ni erden zur Warnung 
Epiteren wir nit w a 


— — 
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Reiſe auf den Gipfel des Montblanc im J. ıg19. 
(Fortfegung.) 
So ſchlichen wir über Schuce und Eisfelder dahin. 
Es ging über eine Menge Echründe hinweg, von denen 
die einen ung offen entgegen gäbnten, die andern durch 
Brüden von Schnee mehr oder weniger bebedt waren, Hin 
und wieber waren die Eismaſſen in einer beträdtlichen 
Weite zufammengefunfen, und was ftehm geblieben war, 
olich einem Stuͤcke von einer viersig bis funfjig Zuß bes 
ben, ben Durchgang fperrenden Mauer, Eolden Elde 
mauern ging man auf ber Seite, wol ſie ſich zu fen 
fen f&ienen, nach, und wenn ibre Höbe nur noch etwa 
zwanzig Fuß betrug, fo wurde die, gerade dieſe Hoͤhe 
babende Leiter angeftelt, oder man hieb mit. der Art 
eine Treppe hinein. Dergleihen Uebergänge waren dann 
sumal eigentlich fhauerlih, wenn der Fuß der Eiswaud 
in eine Schrunde ausging: denn wer bei'm Erklettern 
einer folden Mauer audgeslitfiht.wäre, -fonnte ſichet 
feon, in einen unergründlichen, feiner menſchliden Hilfe 
zugaͤnglichen Abarınd Kinunter zu ſtuͤtzen. Bei folden 
Schruͤnden, deren beide Borde gleich [be waren, legte 
man Die Leiter ale eine Brüde bin, und froh auf alen 
Vieten hinüber, Ueber einige Schründe hatte der Schnee 
gleikiam ein natürlides Brüdengewölbe gebildet, Wo 
dies der Fal war, wurde vorerit die Tiefe und Dietig: 
keit des Echnecd ergrändet, und alstenn mit Vorficht 
und leichten Trittes binübergefihritten, Nicht felten war 
ren die Soruude entweder fo breit, oder auf der einen 
Seite fo bob, daß ſich ſchlechterdings nike über diefelten 
binweg fommen lich, In folden Faͤlen mußte längs‘ 
denfelpen fortgegangen werben, bis eine praftifable Ueber: 
gangeftele gefunden war. Diefer beſchwerliche Marſch 
dauerte adt Stunden. Dann gelsngten wir an elnen 
Felſen, der ſich gleich eimer Infel aus den Schnee⸗ und 
Eidfeldern empor bebt, und le Grand Mulet genannt 
wird, Hier beſchloſſen wir, nad dem Beifpiele mehrerer 
nnferer Vorgänger, unfer Nachtlager aufzuſchlagen. Der 
Grand Mulet liegt 7,8500 Fuß über dem Meere, 
und iſt ein Felſen von glimmerartizen QuarpSctiefer, 
der in vertifalen Platten 70 bis 80 Zuß aus dem Eiſe 
bervoripringt.  Cinige große Platten dieſes Schiefers 
bilden ein flaches Dach, und men dem Zufluctsorte, 
der innen ſich aus Tuͤchern und Lrinwand bereitet, und 
ber für die Naht weniafiens einige Ruhe verfhafen 
fol, zur Dede dienen. Rom bier aus ſieht man auf 


der einen Erite die Aiguille bu Midi ih hoch em, 
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vor heben, und auf der andera bat man den Dome du 
Gonte‘, der — eine Taͤuſchung, bie and von Cha» 
monnp aus Statt findet — weit höber zu ſeyn ſcheint, 
als der Montblanc, 
z Es war no früh am Tage und die Eonnendige 
ſeht Linie. Mehr als einmal wurden wir in einen dich⸗ 
ten Nebel gehüllt, mit welhen Phaͤromen bie Empfins 
dung einer Falten und nuangenedmen Feuchtigkeit verbuns 
den war, Ein herrlich gefärhter Schmetterling fatterte 
‚hei und vorbei, und (diem empor ju fireben nach bem Gips 
fel des Berges. Abends ſechs Uhr ftand das Thermome⸗ 
ter 4O R. über dem Gispunft, Wir legten und unter 
unfern Deden beftmöglicft zurechte, und dad gegeltartige 
Gewölbe über unferem Haupte gewährte ums ein leidliches 
Obdach. Diejenigen von uns, welche ſchlafen Founten, 
wurden durch ein dem Donner aͤhnliches Getoͤſe, welches 
der Eturz der Lawinen von Zeit zu Zeit in ber Umge⸗ 
gend verurſachte, aus ihrem Schlummer aufgeſchreckt. 
Am zwölften früb um zwei Uhr fingen unfere Fühe 
‚rer an, ſich zur Abreiſe zu rıüften, und um drei Uhr be« 
fanden wir und auf dem Marſche. Man hatte ben ge» 
firigen Abend dazu benugt, um in der Richtung, die wir 


zu nehmen hatten, einen Fußpfad eingubanen, und da 


der Schnee zlemlib bart war, fo erreichten wir ohne große 
Ermuͤdung und Anſtrengung nach einem vierſtuͤndigen 
Marſche die große Plattform. Es iſt dies eine 
Ebene, die in ſanfter Senkung ſich etwa eine Stunde 
weit gegen ben Gipfel bed Berges hinzieht. Hier mach⸗ 
ten wir einen Heinen Halt, und einer unferer Führer 
erflärte, nicht mehr weiter gehn zu konnen, Indeſſen 
faßten wir Muth: Die Eonne fehlen glübend heiß, und 
bie Dünndeit der Luft fing bereits an, fi verſpuͤren zu 
laſſen. Gegen das Ende der Ylartform fing es am, über 
die Maßen fteil bergam zu gehn. Jetzt erblitten wir 
über unfern Haͤuptern ungebenre Eismaſſen, von denen 
es fhien, als wolten fie jeden Augenblie in Lawinen 
berneterfkörgen; von unten gäbnten ung Schrände ent: 
gegen, die den Wanderer auch bei dem kleinſten Mißr 
tritre zu verihlingen drobten, Der Abhang war au fteil, 
ale daß man in gerader Linie hätte binanffteigen fünnen; 
es wurden daher mit dem Beil im Zichzag gehende Stu; 
fen eingebanen; auch wirkte Die Dünnheit der Luft fo 
ſtart auf ung ein, daß felbit die Irdftigiten unfer Führer 
nicht über funfgehn Etritte maben konnten, obne ſtille 
zu ſtehen. Hr. Howard: befand ſich ſolchetgeſtalt ans 
gegriffen, daß wir befürdteten, den Gipfel nicht erteis 
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chen zu Fönnen, Do fehrten ihm Kraͤfte und Muth 
wieder zurick, und um 7 ı Uhr laugten wir bei dom Pee 
tit Mulet, einem Granitfelfen an, der fih nur ele 
nige Fuß über das Eis zu erheben fheint. Hier ruhten 
wir etwas aus, was mehrern unferer Kührer überand 
wohl zu Etatten kam. Mon diefem Felien an gebt es 
nicht mehr fo teil aufwärts; wegen ber duͤnnen Quft ‘aber 
bleibe das Gehen fortmährend andnehmend beſchwerlich 
Endlich um bald ein Uhr Nachmittags erreichten wir den 
@ipfel, d. 6. den hoͤhſten Punft von Europe 
Er flelt fih dar ald ein von Mordoft mach Suͤdweſten 
laufender Grath, ber ſich etwa zwölf Fuß über einen 
Heinen Vorfprung gegen Süden empor empor bebt. Ueber 
die Diee ber dieſen Gipfel bedeckenden Schneelaae laſſen 
fi keine Bermurhungen anftelen, Un der Sonne fand 
der Thermometer genau auf dem Ciepunft, im Schat⸗ 
ten aber uf — 3OM. Won einem indigoblauen gang 
wolfenlofen Himmelsgemölbe faben wir die Eonne im 
hoͤchſten Glanze zu ung herniedertrahlen, Im Norden 
begrängte die Kette des Jura, bie in eine Entfernung 
von wenigſtens huudert Chöchft wahrſcheinlich mehr als 
bundert und fünfzig? Meilen durh einen ſchwaͤrzlichen 
Strich den Geſichtekreis. „Zur rechten zeigten fit die 
Gebirge von Untermwalden und Hri; (vermutbli 
eher die hohe Kette der Ciggebirge dB Kantone 
Bern, das Finfteraborn m. ſ. w.) weiter mad 
Dften der St, Gotthard und Simple Da Et, 
Bernhard (vermurblib der Mont Belan) und 
der Monte MoÄA ſchienen ung sur Seite und Pics 
mont zu unfern Füßen gu liegen, Gin leiter Nebel 
entzog und die Thiler der Lombardei und Frank 
reiche, (Die Fortſ. folgt) 
Der Gerechtfertigte 
Meimbosd, gar ſchlau, verfinmt ed nie, 
An jeden Drie, ſeibie in Schenten, 


Den Dialog auf Poeñe — 





Bat mar and, fpredien man — zu Tenfen, 
Er bittet mm ein aünfl'zes Dhr, 

Birht danıı ein Manuſcript bemwer, 

Und Aeft von feinen Gabeln, Echreänfen, 
ESonetten, Stanzen, Liedern vor. — 

Wie unrecht, «8 ibm zu verdenken, 

Der in der großen Vaterftade, 


Auch ſoufft nicht einen Lefer Hat, 
8. Mer. 


J z — 


15053 


Korreſpondenz und Merizen. 
Bus Italien, (Befalup) 

Die Titrariihen Seirinrifren Taeımen ka statten mit Mer 
igen Musnabmen ferrwanrend mir grocıben zu wein, om 
—* certten (fl Bato Feine vordbanden, und der fur dee Jane 
1819 augetnudegt atwein: Mercurio Siouio ver der Mrburt 
Todes wirbitichen. An Keapeti bingegen in woriarf Jubr nee 
ben dem Giormale Encicilopedico uud ter Bubltioreca anali- 
kıca Ho «iu Dritte Journ, Deistiisaraten von Drn. Mur 
gltarro, unter Dam Ziel: Aumali d’Agriculturs Italiana, 
ans Liat actreten. Ein and ieh: Giormale encıclopedico, 
Das form Darum su Kom ge Birit, dat unbr langer At ums 
Borare wlehr, Mr Dirieh Denen fit die Memorie Encicdo- 
präiche eulie amtichnd e beile ar des Bra, Buartaui 
gewderman.a ar arlaroren, Wit Eoren bet im veräsfenen 
Datre das Giorne e Arcadico ſeine Badn Durditinfen. Bon 
den 1m Bolcana anartnndıgten und verbeiicnen Giorusle 
della nuova medicius Italiana waren gar Butange dieles Habe 
zes erft zret Derte, und im Abgemucenen Mar; evenduicbft 
von Pen Abbrewiatore oder Kritiſchen Worendir zu auen Betz 
werten uud andern Ierartiden Nevbitateublattern die eifle 
Kummer von 16 Errten uns Lit gerreren. Die Opuscall 
Scienufici nnd die Opuscoli leterari di Bologna baben Ah 
Jortdauerud einer günfigen Aufnapme iu. erireuen, &rbr wer 


sig Gnid muhen und iebr ſatecht gedeiben ſeit einigen Jabren 
Das Giormsle del Genie 


Dir Scrfariten in Tosfann. 
Ioteppr Ab müdfelia dur. TDer-Saggisture if mert much 
dem Beidnnad muferer Taar, Der weniger orte wud meDr 
Thatſachen und arimilibe Ertenntmß mad Aufttärung ver— 
Tangt, und wihfte, weun «er einen Zuchaner Dorfen fol, 
au von einem Ardiion und Grete grihrieben few. m 
Benna gebt dir Correspondance Astronomigue, Gengraphi- 


gue, Hyärographigue er Statuque Des Batons Bam ıbıen 
Sinargrn ‚baden die von Hrn, 


anunterbrogemm Bung fort, 

Wertolettogangefündisten Aunzi di Viaggi niaıt zu Stande 

Tommen fünuen. Bu Turea gibt es feit dem Alleben bes 
Ein gu Nizza am 


Caleidoscopio gar freu Jeurnal mebr. 
erfündigres Jvarnat: POrfeo Italiano, dat der Welt mit eis 


ein einſigen Kugen feine Anfıwartung wemadıt, und ift als⸗ 
mmer verſchwunden. In Beunedig fahren die vom 


daun anf-i 
den Herren Brera, Kuggeri um Idami beraußgeae- 
Genen Nuovi Commenteri di Medicidä ec Ohirurgis fort, 

Zu Wadna 


waßig alte vieriedu Tuge du ericeinen, 
. gen Verwendung des Grafen Da “ 
U 


debr, im Folge der Fräft 

Das "Siormale delta Lettecatura Italiana zwar mob furt, 

aber gr febr im Küddand, indem zu — * mer. 
erfi das Januar- und Februar» Hefe eriabe 

Be re jr Zirel: Giormale Teatrale 


, @ine ebendaferdfi unter dem 
a me eribeimende Zeitſchreft enziürcht ıbrem Zırel 


— Es entbalten namlich die beiden erſten Here * 
ſeiden nichts mwriter, als ver aur Halfte orıgınale, zur * 
ÜÖberfepte vtodutte ber Dramatidien Muic. ‚an nn 

jornale di Fisica, Chimica e Storia nstırale r 
ee itamd find mer Tude abargangen: 


Do fe il O And mod am 
onciliatore, uneaen Au 
—— delle Dame, gli 


"Accntabrigh: 2 ! 
2 u: In G>Zetta di Milzno, il Corriere Deu. u 

—— del Commercio, il Raccoglitore, il Giore 
Ge} WApe, il Foglio Bibliografie nd 
Fürst ans Licht ae⸗ 


>77 te 
Medicina univerta ’ n erft 
— Dallnenn EEE ae Giorusle di ıre 
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daß fie, zumat feirdem Me den erſten Seft jener Beueihrife 
e luanf Dei, es ne muberlich eranıten wurde, fie ihres Taels 


Dader Lugen zu firufen. 





Aus Münden, im Jull. 
Iar Bade ım meinem letzten Berichte der Berändernng 
Bei wweer Subue erwahnt, in der Hoffnung, en mmnem mädıe 
fieu von Berpefierungen reden au köunen, allein unfee 
Ewutren mbar pemwabrr bie Abadıbeit ins Befondere, wide 
im Altgemcınen Die Lseitbiidne aegrımwarıg tecumentırt! 
da Veranderumen nicht immer Be brieringen find. — Dee 
ueue Intendam: Nato (dur Kroantbeit des Intendanten 
Die Jutendans euamadıend) entiprir, was das Brriftiihe 
betritt, den Erwartungen teinetwess, De man wehl desen 
durfte von einım Wanne. der ein füines Mar Befieidet, Wir 
feben Wallenfteins Laner now eben do weıflinmmeit, wie 
«dm, wfinpren (vermurbtih, wer die brauchbaren und 
befirre Echuufpieter gerade jur Musfübreng eines Kapitals 
E.ups fürs Iiarrbor« Ebeater ir Melolag griemmnen wurs 
deu; Seven med immer die alten, farlcdıren Dekorationen des 
Olten Tpraters 1m Bei Praditeolten mewen Haufe, und nech 
dazu 4 Grüden, wie Wilder Tell, Wartentteın 
nf mw — febın den Wang der Mafhinerie noch in jene 
area Erbarmlimfer; feden dieieiden Tißarife in der Wobl 
ber fur jede: der beiden Ideater durchaus genau beflimmt fm 
fvueuden Wartung der Etude mahen, inden Poia, wir der 
Edrneider und fein Sohn, im büverm Kunftteuspel, um 
Hoftdeater, und zarte Luffvıie aufs unjatrefte ir dem 
Borft ditbeater zum Formeiu Feimmen; feden fermer die deut⸗ 
fine Dver, weise ſich sur Fteude aüer mwahrbaften Auuft⸗ 
freumoe fert Sadr und Tag fo nlansend erbod, wieder aufs 
Neue ſich abmarts neigen, Kurs, wir denen, dal.wır nidıt® 
feven, als Epattırng und Varteiuug, Wıfmurd und Hainfriee 
dendeit unter Dem Perforale, und ben beraunapenden aänzlie 
deu Berfau eines Juftiturs, das ale Vttel umd Mseyge Dutte, 
das Erſte und Gliingendfe in Deutfulond zu frun, — re 
die Evimitee! (ruft das Pabiıtum, welches bei fermem Ichboften 
Antdeit am Tocarer, Biruer Zatuuft wet Ehmers entargen Frdt) 
die Ermrtee Natute, mühte ja Dem, des Gefhafre noch aufn 
diaen Anreneum, Kard mut: Erfabriug and Lettuna on Die 
Hand geben, umd foldye drodende Uebel verbindern! allordınad 
Pounte und wurde fie dan, wenn fie mebr als eine bios 
Gorm in dieſer Reterme wäre, und aus meor als 4 Geis 
mem (ginfchtiehtich der des Imtendanp« Ratbs, weiche Die ents 
faeıdende if) veumee, To dub midıt jeder im Deratdende der 
nenfand mach der Beratung derieibe bliebe, mie Border, 
Asenn mau es ernſttich ut der guten Gabe meint, fo Beute 
warn anf Berflartung der Gomitee, deurt cıme dedeutende 
Üderwirgende Stimmemmedrdert der Dichter ſey, Dee 
Soruch fi ein fo großes Kunftpericnal vertrauend nuterwers 
fen tann. 
Son Eblair’s Gaffrieten , fo wie überbaupt von mans 
en Ändern, naͤchttens ein michreren, Gew. 
Der berüsmte Slarinttifi Bärmann im Münden, der 
dm voriaem Zabre das Porifer Pubı.fıum ent ud te, wird nu 
im Diesem Herbfte eine Rette uber borda, Weimar Leipe 
519, uwo er araen den 4. Dftber einutrcffen gedentt) Ders 
dım nad Petersburg machen, und an Dirien Drien feine 


KAuuft hören taffen. 





1a Bibliote iblioreca Italiana 
—* a — ertlart —* Biblioteca ſelbit, 
Fr ess 

Setieger: Beopoid Bob. Rebacreur: 8. 2. Methuſ. Mülten 


(Hierbei das Intehigenzblatt Mo, 27.) 


— 


Sntelligenzblatt 


der 


zeitung für die elegante Welke, 





Dienflags 


27: 





den 26. September ıg20, 





ade hier angejeigten Bücher und Mufifatien lud bei mir gu erhalten, und wird jeder mir du ertbeifemde Auftrag anf bat 


Pünktiipfle ausgefüprt werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Ueber - 
das Macaffardt. 


Seit einiger Zeit prangen die Straßenecen faft aller 
Etädte Deutiblands mit einem großen Zeddel, welcher ein 
Gebeimmittel, unter den Namen: Macaffardl (Mac- 
<ar's oil) mit ungemeinem Lobe anpreifet. Dieſes Wun: 
deröt fol herrliche Kräfte haben, und unter andern nicht 
nur ein unfehlbares Mittel gegen das Ausfällen der Haare 
fepn, fondern fogar auch da wieder welde bervorbringen, 
wo fie verloren gegangen find. Der Beifall, deu dies 
Mittel erhaiten hat, iſt ein Beweis, dab der Deutice 
nob immer geneigt iſt, einer jeden frangöliiben Markt: 
fbreierei gu vertrauen, je unverfbämter nnd prablender 
fie angekündigt wird, Das berühmte Macaſſardl iſt nichts 
weiter, als Beben oder Seſambl, durch etwas Sandel: 
bols gefärbt und mit einem woblriedenden Dele verſetzt. — 
Jedes feine Del, z. B. Mandelöl, kann bie Stelle des 
gerubmten Wundermitrels vertreten; denn Barbe und Gr; 
ruch find Nebenſache. 

Erfurt, im Auguſt 1820. 


Dr. Joh. Bartholm. Trommsdorff. 
—————— ——————— 


Des Koͤnigl. approbirten Zahnarztes S. 
Wolffsohn Zahntinktur und Zahn: 
pulver. 

Die woblthätige Wirkung diefer Zahnarzneien it von 
bem biefigen und auswärtigen Publiko fon ſelt einer 
Meibe von Jahren anerkannt, und wird ſich durch zwed: 
mäßigen Gebrauch überall bewähren. Indem ib mir da: 
bir nur erlaube, die Zeugnife von unfern geactetiten 
Ebenitern, dem geheimen Ober: Medizinal: Natbe Herrn 
Dr. Hermbſtadt, und dem Profeffor, Herrn Dr. Turte, 
in Betreff diefer Arzueien hier unten beizufügen, bemerte 


ib auch, dab dieſe Tinktur bei lelcht blutendem, loſem, 
ſchwammigtem Zabnfleiſche, zur Belebung deſſelben und 
jur Befeſtigung der Zaͤhne, bei üblem Geruche aus dem 
Munde und bei feorbutifher unlage, fo wie bei Zahn» 
ſchmerzen, die von hohlen Zäbnen berrübren, von vorzige 
lidem Nußen iſt. Das Zabnpulver ftelt die natuͤrliche 
Werbe der Zähne wieder ber, verbütet die Faͤulniß deriels 
ben und die Erzeugung des Meinfteine, und trägt übers 
baupt wefentlih zur Erbalrung der Zähne bei, 

„Auf den Antrag des Königl. approbirten Zahnarztes, 
„Herren S. Wolffſohn, und im Folge ber mir von ſelblgem 
„mitgeteilten WVorfbriften zur Bufammenfegung feiner 
„Zahnarzneien, beftehend: 

a. in einer Zahntinftur, und 

b. in’einem Zahnpulver, 
„find beide von mir genau unterſucht und mit den dazu 
„erbaltenen Worfhriften vergliben worden, woraus ſich 
„das Mefultat ergeben, daß beide gedachte Zahnmittel 
„durchaus keine, für die Geſundheit der Zähne, nachtbel⸗ 
„lige, fondern gefunde, dem Zwede angemeflene Inares 
„dienzien enthalten, und aus dem Grunde ſich ſelbſt 
„empfehlen werden, 

Berlin, ben 22. Februar 1819, 


Dir Geheimerath Her mb ſtaͤdt. 


„Auf Veranlaſſung des Koͤnigl. Preuß. aprrobirten 
„Zahnarztes, Herrn Wolffſohn, babe ich die von bemjeiben 
Pr sufammengefrgten Babnarzncien, beſtehend: 

a. in einer Zahntinfrur, 


b. in einem Zahnpulver, 
„nach ber mir mitgetbeilten Vorichrift genau nerräft, fie 
„mit derfelben übereinftimmend gefunden, derarftalt, daß 
„fie ſowohl wegen der Zwedmäßigkeit der Zufammenfez: 
„sung, als auch ver Wirtſamteit ihrer Beſtaudtheile, da 


Geſchenk gu. machen; auch wir hoffen, fein Unternehmen 
mir Beiſall gekrönt zu feben, und boffen es um fo zuver⸗ 
ſichtlicher, als es ihm gelungen ift, in dieſer Ueberſetzung 
recht eigentlih den Gelſt des Originals wiederzugeben, und 
vorzüglich eine der fhönften Eigentbiämlichkeiten des Arloft, 
jene beitere, zuweilen fogar Im Nacläffigteit übergehende 
Bequemlichkeit fo treu und wahr aufzufaſſen, daß gewiß 
Jeden das berrlihe Gedicht gar behaglich anſprechen wird, 
und man es ohne Zweifel zu den erfrenlihern Erfheinunz 
gen im der neueften deutſchen Literatur rechnen kann. 


fie keine Hpiate enthalten, Jebermann anempfohlen wer⸗ 
„den fünnen,' 
Berlin, den 23. Deaember 1819. 
Dr. €. Turte, 


grofeher der Rönigt, Muiserfität, Hauptmann im 
der Artiuerie u. ſ. w. 


Die dazu erfot derlichen Sahnbürften, deren Stiele mit 
Schwaͤmmchen verfeben find, findet man ebenfalls bei mir. 
Jedes Fläſchchen Zahntinktut und jede Schadtel Zahnpul⸗ 
wer iſt mit S. W. bezeichnet. Die Preiſe der Tinktur 
find As ®r., 16 Gr., 1 Thlr.; der Schachtel Zahnpul⸗ 
vr cr, 12 Gr., 1 Chr, nach den verſchledenen 
Größen. 

Dbenerwähnte Zahnarzuelen nebft Zahnbuͤrſten find bes 
findig In Herrn 3. B. Klein’s Kunſthandluug Grim⸗ 
maifhe Gaſſe Nr. 593 in Leipzig für obenbeſtimmte Preife 
zu haben. Auch können ſich diejenigen, welde diefe Medi— 
samente in Commiffien nehmen wollen, an ebengemaunte 
Handlung wenden, Gebraugs: Anmelfungen werden beim 


Verkauf ertheilt, u 
S. Wolfffohn, 
Könial. approb. Zabmarzt und Hofzahnarzt 
Sr. Durdlandt des Fürften Nadzivil, 
Berlin, Rönigsfiraße Nr. 30, 























Neue Musikalien 


der Breitkopf- und Härtelschen Musikhand- 

lung in Leipzig. 

* Besthoven, L, v. -(nourelle) grde Sonate pour 
le Pianoforte. Op. 106. (B dur.) Edition origi- 
nalo. 2 Thir. 16 Gr. 

— — Quatuor No. 4. ars, pour le Pianoforte a 4 
mains, 1 Thlr. # Gr. 

Birnbach, U., Quintero- p. le Pforte ar. acc. de 
a Violons, Vla et Violoncelle obligé. 4 Thlr. 12 Gr. 

— — Sonate p. le Pforte, av. accomp. d'un Haut- 
bois ou Violon oblige. 4 Thir. 8 Gr. 

— — Sonate p. le Pforte av. accomp. d’un Yiolon 
obligd. (Adur.) 1 Thir, 

Rugislaus, F.L.G., Sonate p. le Pforte. 12 Gr. 

George, J., petits Airs avec Varistions pour ls Pia- 
noforte, Op. 5. 16 Gr« 

Grund, F., gr. Sonate p. le Pianoforte av. accomp. 
du Violoncelle. Op. 13. 1 Thir. 8 Gr, 

Herzig, P. E., grande Poionoise sur une Romance 
ds l’Op.: Cendrillon, p. le Pforte. Op. 4. 8 Gr. 

— — Varistions sur une Krakowiak pour le Pforte, 
0.5. 12 Gr. 

Kocher, Conrad, Quatuor p. le Pforte, Violon, Viola 
et Violoncells, (C dur.) 1 Thir. 12 Gr. 

Kuhlau, Fr, Varistions sur uns Chanson dancoise 
p- le Pforte. Op. 22. 1? Gr. 

— — Ouverture de l’Op.: die Zauberharfe, art. P- 
le Pforte a 4 mains. 1 Thir. 

Lindpaintner, P., 3 Marches p. le Pianoforte A 
4. mains. 12 Gr. 

Liehtenthal, P,. grde Sonate tirds d'une Sinfonie 
de Mozars aır. pour lo Pianoforie A 4 mains. 
No.4 1 Thlr. 8 Gr. 

Maurer, L., 2 Pulonoises p. le Pforte. 12 Gr. 

Moraux, Fantaisie av. 9 Variat, pour le Pforte. 
Liv. 7. 16 Gr. 

Mozart, W.A,, Sinfonie No.3, arr. & 4 mains. 1 Thlr. 





In meinem Verlage erſchlen: 
Luiſe Brahmann, Schilderungen aus| 

ber Wirklichkeit. 83. 1Thle. 8 ©r. 

Guſtav Joͤrdens, Morgana Erzählungen 
und Mährchen. = Thle, 8., + Thlr. 16 Gr. 
Karl Sebald, Erzählungen. g. 20 Gr. 

Die Nerfaffer diefer drei Sammlungen von Erzählun: 
sen find den Freunden von Unterhaltungsſchriften Thon fo 
sortheilhaft befannt, daß ic felbige blos auf die Erſchel⸗ 
nung. der obigen aufmerffam mache. 

Rropold Voß Im Leipzig. 

Bei Hemmerde uns Schwetihfe in Halle it 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Arioſt's rafender Noland. Uceberfest von Karl 

Streckfuß. Nebſt einem Leitfaden. 5 Bände. 
8: 1823 big 1820. Geh. Druckpap. 5 Rthlr. 
20 Gr. Schrelbpap. 6 Rthlr. ao Gr. Belin 
rapı g Rthlr. g Gr. 

Schon eine Neihe von Jahren der Lefewelt durch bie 
geiftreihen Kinder feiner Mufe rühmlichſt befannt und 
ſtets freundlid aufgenommen, glaubt Herr Stredtfuß 
durch die vorliegende Wearbeitung des gemätbliciten der 
italieniſhen Dichter dem. Publitum fein unwillfommenes 





Mozart, W. A., Quinteito (Es dur) arr, p. Ie Pforte 
asmains. No, 1. 4 Tblr. 4 Gr. 
Mühling, A., 12 Walser für schon geübte Spieler, 
215 Werk. 8 Gr. 
Rossini, Ouverture de l’Op.: Otello, p. le Piano- 


forte. 8 Gr. 

— — Ouvert. de l'Opera: la Gazza ladra, pour le 
Pforte, 42 Gr. 

— — Öuverture de l’Op,: Torvaldo et Dorlisca, p. 
le Pforte. 10 Gr. 


Siegel, D. 5., Variations faciles sur une marcho de 
ia Vestalo p. le Pforte. Op. 10. 8 Gr. 2 

Wilms, F. W., Concerto p. le Pianof, ayeo Orch, 
©. 55, 3 Thlr, 


Für Gesang. 


Hiser, Wm,, 6 Wanderlieder von C. Grüneisen mit 
Begleirg, des Pianoforte, 16 Gr. 

6 Lieder für 4 Männerstimmen. 10 Gr. 

Kuhlan, Fr., 3 Gedichte uus Gerstenbergs poetischem 
Wäldchen für 1 Singstimme mit Pfozie, 21s Wk. 
3e Sammlung deutscher Gesänge. 15 Gr. 

Lindpaintner, P,, Herr Gott dich loben wir, nach 
Klopstock, für 4 Singstimmen und Orchester. 
Partitur, 5 Tulr. i 

— — Der blinde Gärtner oder die blühende Aloe, 
Liederspiel von Kotzebue. Klavierauszug. Op. iR. 
a Thir, 

Rossini, J., Elisabeth, Königin von England, Oper 
im.Klavierauszug, italiem. u. deutsch, 5 Thlr. 

— — Othello, oder der Mohr von Venedig, tragische 
Oper, Klavieranszug, ital. u. deutsch. 5 Thir, 

Schicht, J. G., Der 100ste Psalm: Jauchzer dem 
Herrn alle Welt, Motette in 2 Chüren. Parti- 

. tun 1 Thin s Gr. 

Schulz, Ch., 5 vierstimmige Lieder mit Begleitung 
des Pianoforte. 4 Thlr. ‚ 


Für Guitarre 
Carulli, Repertoire des Eleves, Recueil de differents 


morceaux progressifs et soigmeusemens doigtes p. la 
Guitarse seule.. Op. 124. 4re Suite, 20 Gr. 





Neue Bücher der Baumgdrtnerfhen Buchband: 
lung in Leipzig, welche fo eben an alle folide Buchband: 
kungen verfendet werden find: 


Gothifche Verzierungen 
ber fchönen alten im funfjehnten Jahrhunderte erbaus 
ten Kirche zu Lavenham in Suffolk, auf vierzig 
Blaͤttern bargeftellt, ausgewaͤhlt und gezeichnet, 


sum Gebrauch für Architecte, Maler, Bildhauer, 
Zimmerlente, Maurer, Tiſchler, Schloſſer, 
Bronze» und Goldarbeiter u. ſ. w. Bon Taylor. 
4. broch. „Ihr. ı2 Er. 

Diefe Zeichnungen find im Jahre 1790 davon gefer» 
Hot, und der Architect wohnte zu biefer Seit in Lavens 
ham, mir übergeben fie hier dem Vublifo, damit ed dem 
reinen Styl der Gorbiften Waufunft genau Eennen lerne, 
und gelegentlih mir Geſchmack anwende, 


Katehismug der Botanik, 
als Anleitung zum Selbſtſtudium diefer Wiſſenſchaft, 
und als botanifches Wörterbuch zu gebrauchen... 
Geftaltlehre, mit mehr ald 600: erläuternden 
Ziguren. kl. g. broch. Mit fchwarzen Kupr 
fern ı Thlr. 12 Gr. Mit bunten Kupf. 2 Thlr: 
Wir glauber, den ÜÄnfängern der Botanik durch die> 
ſes Bud ein längft gewünſchtes wohlfeiles und feinem 
Zwecke volllommen entiprehendes Mittel zu einer gränd- 
lichen Vorbereitung für diefe Wilfenihaft zu liefern, Mehr 
ald 600 pafend gewählte, vom Herrn Merfaffer felbft ger 
zeichnete und vom Herru Erdmann nett und fauber geitos 
bene Figuren dienen ald eine Erläuterung für die dem 
Anfinger, ohne dergleihen fo ſchwer verſtaͤndliche Aunite 
ſprache. Ein großes Megliter läßt das Buch auch ald Br: 
terbuch zum Verſtehen der latelniſchen botaniſchen Schrifte 
ſteller gebrauchen. 


Katechismus der Erdbeſchreibung, 


eine faßliche Anleitung zur Kenntniß der Erde und 
ihrer Voͤlker. Nach der zwanzigſten vermehrten 
und verbefferten Nusgabe, aus dem Englifchen 
überfest und mit einigen Iufägen verfehen von C. 
5. Michaelis. f.g. br. ı2 Gr. 





Bei Rubach in Magdeburg erfhien fo chen; 


Der 
Damenfreund, 
h oder 
Eleincs Hand» und Huͤlfsbuch 


für 
das fchöne Gefchlecht. 
46 Seiten fanber brodirt 0 Gr 
Inbalt: Strob= und Spatterie: Hüte zu waſchen. — 
Strobbite ſchwarz zu färben, — Hutfedern zu waſchen und 
wieder kraus zu machen. — Dinifge Handſchuhe zu war 


ſchen. — Glacte“⸗Handſchuhe gu waſchen. — Fler und 
Arepp zu waſchen. — Kanten zu waſchen. — Yaummwolle 
febe weiß zu bleiben. — Eeidene Strümpfe zu wafnen. — 
Aumwelfung, echte Perlen vom Schmuze zu reinigen. — Eng 
liſche Handiaube zu malen, — Abgeſchoſſenen Tuctlel: 
bern die verlorne Farbe wieder zu geben. — Motten zu 
vertreiben, — Oelflecke aus dem Vapiere zu bringen. — 
Verrreibung der Zintenflede aus dem Fußboden; — bet: 
gleiben aus Leinwand, — Rieden aus allen Arten von 
* Benwen, obme Nactbeil der Farbe, zu bringen. — Fett: 
fiete aus den Kleidern und der Wäihe zu bringen. — 
Flecke, welche durch Kaffee, Thee oder dergl. farbige- Flüfs 
finteiren eutſtanden find, zu vertreiben. — Flecke, durch 
barzige Wiaterien, als Pech, Theer ıc. veranlaßt, aus ben 
Benwen zn bringen. — Roſt- und Eifenflete aus den Zeu: 
den zu bringen. — Stod:, Wein: oder Obiiflede and ſei⸗ 
denen und leinenen Zeuchen zu bringen, — Vertilgung der 
Eſijg⸗ und Welnjlete aus wollenen und feidenen Zeuchen. — 
Slrde von rothem Mein oder Kirſchen aus dem Tiſch- 
zeuche zu bringen. — Vertilgung der Tlutenflecke aus 
feidenen Zeuchen. — Weinflecke aus farbigem Tuche zu 
Bringen. — Megenfiede aus neuen Kleidern zu brins 
gen. — Schmuzflecke aus Sammet zu bringen — Watt: 
flecke aus farbigeem Gammet zn bringen. — fett: 
flede ans Sammer zu bringen. — Fettflecke auf Atlas 
au bringen, — Baummollen nnd leinen Zeuch rofa und 
bfeu zu färben. — Baumwollen und leinen Zeuch eine 
Dauerhafte Nanfinfarbe zu geben, — Werfertigung ber 
türfifhen Mofenperlen, — Handbpomabe, zur Beförderung 
einer gefhmeidigen Haut und gegen das Aufſptingen 
der Haut. 





An ale Buchhandlungen des In- und Auslandes wurde fo 
eben verfandt: 


Andachtsbuch 
fuͤr 
gebildete Chriffen 
von 
Dr. & W. Spieker. 
Zwei Theile 
Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. 
vo. Mit 2 Titelfupfiern und 2 Vianetten. Engl. Druck⸗ 
papier. 721 Seiten. Sauber gebeftet 2 Chir. 
Berlin, 1824. Drucd u. Verlag von €. F. Amelang. 
Das empfehlende Urthell, welches Rec. bei der erften 
Erſchelnung dleſes herrlichen Andachtsbuchs fälte, iſt von 
Neuem deſtaͤtigt! Vor zwei Jahren war ſchon eine nene 


Auflage noͤthig, und letzt iſt bereits bie Dritte erſchle⸗ 
nen, Mebt bedarf es wobl nicht zur Empfeblung bei 
Schriften biefer Art, und es dient zugleih zum Dewelfe, 
daß die Sleihgältigkelr in der Meiigion, morüber feit 
längerer Seit fo viele nicht ungegründete Klagen erhoben 
worden find, fib almäblib vermindere, md Idät hoffen, 
daß diefe immer mehr und mehr abnehmen worden. Dee 
Herr Verfaſſer bat au dieſe neue Auflage mit erböbes 
ter Sorgfalt bearbeite, wovon ſich ein Jeder leicht 
überzeugen taun, wenn er fi die Mube gibt, fie mit der 
Borigen zu vergleihen. Es find ‚wiederum mebrere Auf⸗— 
füge ganz neu binzugefommen, fo daß das Merk fin um 
eine brdentende Bogenzahl vermehrt har. Demungeachtet 
bat der uneigennngige Verleger, dem von Neuen für das 
wärdige und geſowacvolle Aeußere die banfbarfte Anerken⸗ 
nung gebührt, den bieberigen Preis niet erhoͤhet. Diefe 
neue Auflage iſt der Prinzeffin Anna Maria, Gemah⸗ 
lin Sr, Fönigl. Hoheit, bes Prinzen Wilhelm von 
Preußen, in einer der ſtrengſten Wabrheit gemäß verfaß: 
ten Zufgprift in tlefſter Ehrfurcht gewelhet. P. 


In demſelben Verlage erſchienen noch folgende 
empfehlungswuͤrdige Erbauungsfchriften. 


Ehrenberg, Er, Blätter dem Genius der 
Welblichkeit geweiht, 8. 1Thlt. 18 Gr. 

— — — Gerlengemälde, 2 Theile. (I. Theil 
enbält: Agathe's Morgengedanten, Il. Zbeil: 
Ugatbons Abendgedanken und Theobalbs 
Nachtgedankend) compler 2 Thir, 16 Gr. 

Eylert, R., Die weile Benugung des Unlües. 
gr. vo. 1 Kbir, 16 Gt. 

Preuß, 3. D. ©, Herzenserbebungen in Mors 
gen: und Abend-⸗Andachten ber vorzüglichſten deutſchen 
Dichter. svo. Mit Titellupfer und Vignette. Zweite 
yermebrte und vggbefferte Auflage, Elegant 
geb, ı Thlr. 12 Gr. 

Spieter, Dr. C. W., Des Herrn Abendmahl, 
Ein Eommunionbud für gebildete Enriften. svo. Mit 
Titeltupfer und Wignerte, 1 Tbir, 

Bilmfen, Eugeniapoder das Leben bes Wlaubend und 
der Liebe, - Ein Serlengemälde für die Sefübloellen bes 
weibliben Geſchlechts. 8. Mit 3 Kupferm Elegant 
broſchitt. 1 Thlt. 18 Gr. 

— — Herftliene Lebensmorgen oder Jugendges 
{dichte eines geprüften und frommen Madchens. Ein 
Buch für Iungfrauen, 8. Mit 1 Ziteltupfer und Wiys 
neite, Geb. 1 thlt. F 








Zeitung für Die elegante Wert. 





Donnerflags 
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den 28. Septenber 1820. 





Das Bücherverjeihnif von der Michaelismeffe 
diefed Jahres, 


E⸗ iſt wohl ſebt natuürlich, daß men ſich bei einem 
ſolchen Verzeichniſſe zuerſt nach dekaunten und geabteten 
Namen umfiede, weil dieſe denn do immer, einigermas 
Pen wenigftens, Burgſchaft für den Gehalt der Werke 
ſtellen, die damit bezeichnet find, Sollte man ſich aud 
zuweilen getäufcht‘ finden, fo möchten wir deshalb doch 
befagten Namen diefe ihnen inwohnende Empfehlungs⸗ 
kraft nicht entzogen willen, weil es gewiß eine der f&dn« 
ften und geresteften Belohnungen des wahren Verbiens 
ſtes iſt. Solder Namen aber finden fi, — wir rer 
den bier blos von, Säriften, die auch dem nit wiſſen⸗ 
f&haftliben Lefer intereffiren Köunen — diesmal gerade 
nicht viele, dafür aber gibt es Titel, von Büchern naͤm⸗ 
lb, melde die Stelle vom jenen zu erſehen, wenigftens 
beftimme find, und doch dem Wortbeil gewähren, eiue 
Spur im GSedachtniſſe zuruͤczulaſſen. Jene, wie dieſe, 
ſollen uns zum Zeichen dienen auf unferm flüchtigen Zuge 
dur die in Parade gleihfam aufgeitellten Reihen. WM. 
A bels biftoriiher Werfuh: Was waren die Wer» 
anlafiungen zu den Kreuzzügen, was ibre 
Birtungen auf Europa. — Mleris, bie 
Treibiagd, ein fherghaft idollifhes Epos 
in 4 Seſangen. — Wppenzellers, (Piatrers und 
Verf. der Getrud vom der Bart) Abſchtedeworte 
an meine zum heil. Abendmabl entlaifene 


Söhne und Kögten — Wrnim, ein Taſchen- 


buch für deutfhe Baterlandefrennde, mit Peltrdgen vom 
Mannert, Koblraufa, Kepier va. — Te 
22, 23. ©. 24. Band der neuen Bertuchſchen 
Bibliothek der wichtigen Reiſebeſchrei⸗ 
dungen, welde zufammen vier intereflante Reifen 
liefern. (Molliens in das Innere von Ufrite, Mor 
tiere durc Perfin, Eordova’s nah der Magellandı 
ftrape, und Burkfhards in Nubim.) — Eine neue 
Biograpbie der Zeitgemoffen, aus dem Arans 
söfiihen von Karl Geib, 1.u 2.Bd. — Dır Fries 
berite Brunn neuefte Gedldte. — Ebaps 
pel, MRetfe nab NRenfoundlandn.f. w. — 
Deutfbe Dentmäler, berausgegehen von v. Dan 
bo u, andern, mit 36 Steindrudtafeln, 1. Lieferung, 
Sabfenipiegel — Dentwärbigteiten, das 
Leben und den Tod des Herzogs v Berry 
betreffend, von Ebateanbriand, — Earon's 
©Stigjen von Amerika, anf einer Melie durch die 
vereinigten Staaten 1817 entworfen. — Die Staats 
lebre von Fidte, aus feinem Nablaffe beransgeges 
ben. — Fid Elarence, Reife ans dem brits 
tiiden Lager durch Indien und Arappten 
nab England. — Caroline de la Motte 
Gouqut, Bragmente aus dem Leben ber 
heutigen Belr; und deren Grmable, Friedrich 
be la Motte Fonquté, Wabrbeit und Lüge, 
eine Reihe politiſo milltärifher Betrach⸗ 
tungen in Bezug anf den Wendeekrieag. — 
©allerie ber Heiden aus ben Zeiten Karls 
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des Großen, König Arthur, Attila's und 
ber Nibelungen, mit 60 ilum, ubbildungen, von 
gudmwig und Friedrich Wiek, mit bitter. Dar⸗ 
fellungen von van der Hagem (fcheint eine Urt von 
Prachtwert zu werden). — Georg der Dritte, 
fein Hof und feine Familie, von Bibra. — 
Hallam’s geſchichtliche Daritellung des 
Suftandes von Europa im Mittelalter, 
aberſedt von Salem. — Hafe (Infpeltor des fönigl. 
ſaͤchſ. Antiken- ned Münzfabinete), Nadhmeifungen 
für Reifende in Ztaliem — Dr. Herts 
mannd Ibeen über das antife, romantis 
fe und deutſche Schauſpiel. — Er Heinr, 
Jakobi's Werke, zr Theil. — 2%. U, Kübler 
(Merfafler des Herrmann vom Loͤbeneck u, a), über 
Shwärmerel, Begeifterung, ſcheinbare 
und wahre Größe Drei Predigten (lafen 
viel Tiefgedachtes erwarten). — Koͤblers Meife 
in’s Eismeer u. ſ. w. — Ligbtd Meile im 
Megppten, Nubieu und dem beil, Lande. — 


Lob der Frauen (von wem? bas wäre bier inter 


efant zu wiſſen). — De la Menuai’s Verſuch 
über die Gleihbgältigfeit In Religions— 
fachen, überfegt von M. von Kapfersfeld (der 
Abbe de fa Mennai wird jetzt im Frantreih fehr ausge⸗ 
eihner, wegen feiner Erbauungsſchriften). — Mof, 
Infuenza Europaea, oder bie größefte Krank: 
Heissepidemie der neuern Zeit. (moralifd 
oder phofiih?) — Deblenfhlägers Briefe in 
Die Heimath, ans dem Diniihen von Log. — 
gr. von Naumer, Vorlefungen über bie 
alte Seſchichte. — Sartorins, über bie 
Gefahren, welde Deutihland bedrehen 
u. ſ. ». — 88. von Shlegeld Werfe, ır 
u. ar Band. — Schuͤtz (Prof), Leben und Cha 
zatter ber Herzogin von Orleans u. ſ. m 
(ildert den frangdfiiten Hof unter Ludwig XIV, ſeht 
anſchaulich. — Shatfpear’s Borfaule, von 
Ludwig Lied, it Band (drei dramatiihe Did: 
tungen aus den Zeiten vor jenem großen Digter euthal⸗ 
tend). — Stieglig, von altdeutfher Bau⸗ 
kunſt, mit 56 Kupf. in gl. — Etranß, Helond 
Wollfahre nad Jeruſalem, zr Theil. — Vers 
sißmeinniht, ein Taſchenbuch, bie Abbildung dies 
ler Städte und Gegenden im ſuͤdlichen Deutſchland ente 
baltend, würde micht auffallen ohue den Zufan:, mit 
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der Kunf, mit Männern glädlih gun fern 
und dafelbe: mit der, mit Beibern slüds 
lih au ſeyn, and daſſelbe mit beiben 
Kunftüdhen Wer hat je fo ettvad mit der Laͤu⸗ 
der und Wölfertunde verbunden gelefen? Der Verf, 
deißt 2, von Knigge. — Karoline von Wollt» 
mann, über Beruf, Berbältniffe, Tugend 
und Bildung der Frauen, —- Von alen biefen 
Schriften wird gemiß eine oder Die andere in unfern Les 
fern den Wunfd näherer Betanntfdaft erregen, 
(Der Befhluf folgt.) 


Meife auf den Gipfel des Montblanc im J. 1819- 
(Fortfegung.) 

Noͤrdüch Ing ganz in der Nähe der glüdfelige 
Thalgrund von Chamoump vor und. Aus einer la: 
enden mit Gebüfhen befegten Ebene fahen mir den 
Hanprort Prieurs zu uns heraufglänzen. Von der 
entgegengeſetzten Seite der Centralkette zog ſich das Thal 
von Aofta abwaͤrts, ganz mit Erün belleidet, und vom 
der Doire, als vom einem Eilterfaden durchzogen. 
Die vier auf einander. folgenden Gletſcher, bes Bofr 
fond, des Bots,' Argentiere und du Tour, 
ſoienen fi in die Wiefen In der Tiefe des Thalgrundes 
zu ergießen, während auf dem Cismeere eine burd 
das Zufammenfrieren feiner Wellen erziwungene Stile 
zu bertſchen fhien. Der Montanvert und alle bie 
Bergſpltzen ringsum, ber Geaut, Dru, die Char— 
moz und ſelbſt die Wiguille du Midi hielten unter 
unterm fhönen Belvedere ihre Häupter gebädt. Andert⸗ 
Halb. Stunden lang überlichen wie nnd auf dem Heinen 
Borfprunge füdwärts von dem oberſten Kamm unfern Ber 
ttachtungen. 
ſelbſt auf den Schnee nieder und ſchliefen ein. Wir wa⸗ 
rem nicht ermüdet, Athem aber und Puls gingen ſeht 
fonel, zumal bei dem-woblbeleitten Hrn, Howard, 
Niemand von der Reiſegeſellſchaft verfpärte Appetit; 
Bingegen waren wir ſehr durftig, umd eine Miſchuag aus 
Mufer und Cjüg ward als ein feht erfrifgendes Getrant 
erfunden. Drei ſtarke und (darf gefiofene diſtolenſchuſſe 
tönten kaum fo laut, als Im Flachlaude das Knallen einet 
Peitſche. 

Um zwei Uhr Nachmittage traten wit unfere Rid 
teife an, In. der Abſicht, die vornegmften aus dem Schnee 
hervorragenden Felſen noch etwas gemaner zu unterſuchen. 
Der hoͤcſte derſelben, der kaum 350 Fuß niedtiger if, 


Bier von unſern Fuͤhrern legten ſich dar 
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als ber Gipfel des Montblane, ift aus Granittafefi 
gebildet, die gleihfam eine anf die andere gelegt find, 
und in welchen ber Feldſpath vorhetrſcht. in anderer 
Selfen, Petit Muler, iſt auf gleibe Weife gebildet, 
Das Herimterfieigen wurde ung beinahe noch befhwerlis 
wer, als das Hinaufiteigen; auch war es weit fhanerlis 
er, denn mun hatten wir bie Abgründe und Spalten; 
die und jeden Ungenblit zu verfhlingen drehten, beftäns 
Big vor, Augen. Much kounten wir, wegen des Zurüds 
pralens der Sonnenftrablen vom Schnee, die @infchnitte 
nur hoͤchſt undeutlich wahrnehmen, in die wir, wenn wir 
nicht Lebensgefahr laufen wollten, den Fuß jedesmal zu 
fegen hatten, Eln Theil der Lawinen, die ung im Hin» 
aufiteigen bedrohten, batte ſich dur bie Hihe des Taged 
losgemadt, Wir trafen auf ihre Trümmer, aber auch 
was von denfelben noch über unfern Hduptern ſchwebte, 
ſchien bereit, uns zu zerſomettern. Wir befolennigten 
unfere Schritte und zwar in tieffter Stile, um nicht 
durch ein Gerdufb einem fo gefürchteten Lawinenſturz zw 
veraulaſſen. Den Blid ununterbrochen auf jeden ber zu 
mahenden Tritte gerichtet, und faum as wagend, Athen 
du bolen, gelangten wir an den Zub des. jähejten jener 
Abbaͤnge. Jett mar bie Gefahr vorüber. Mit Ger 
füblen, die bei und allen diefelben waren, die wir aber 
nicht -ausjubrüdew vermochten, blidten wir noch einige 
Augenblite auf dieſelbe zurä@, und ſetzten dann unſere 
Deife weiter fort. Bei der großen Plattforme 
trafen wir wieder anf unfern zurädgebliebenen Führer, 
uud als wir unfere Cfleften durchgingen, war das Ther⸗ 
Motheter gerbreden, Big, hierher Hatte uns das Cie 
und der harte Schnee einen Boden verfhaft, anf dem e# 
fih ziemlich bequem wandeln ließ, tiefer hinab aber hatte 
die Kraft der Sonne, die ich no nie in foldem Grabe 
erfahren habe, den Schnee foldergeftalt aufgemeicht, daß 
wir beinahe ale drei Schritte bis an ben Suͤrtel in bens 
felben verfanten. Umfonft fahen unfere Führer ſich nah 
feftern Stellen um ; umſonſt ſuchten fie -Fußpfade gu bil⸗ 
den, und wir, ob mir ihnen folgten oder nicht, fanfen 
Immerfort wieder ein. Mehr als einmal trafen wir auf 
Schruͤnde, die wir am Wormittage nicht geſehn hatten, 
und über. welche, wegen ber ungleihen Höhe ihrer Borde, 
auf unferer Leiter nicht zeſetzt werden konnte. JIn fols 
hen Fällen mußte cotovirt werden. Ward dann bie 
Schrunde wieder enger, und bildete fib eine Schneehrüde 
über diefelbe, fo wagten wir es, figend und in flüchtie 
ger Cile über dag Hinfällige Gewölbe:  hinmegzugleiten. 
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Diefer Theil bed Herabfteigend durch den weiten Schnee 
war bei weitem der ermüdendite, und wir fhäktem und 
glütlih, nad langen Anftrengungen den. Grand Mus 
let erreicht zu haben, Noch vergoldete die Sonne, uns 
geachtet fie für das Thal bereits untergegangen war, bie 
Seitenwände biefes ungeheuern Felſenkoloſſes. Zege 
brad mit ſchnellen Ehritten die Naht ein, ‚und ber 
Shlummer begann und, zumal durch die Sonnendige 
fehr Ermüdere, zu befchleiken. Die Führer befchdftige 
ten fi noch mit unferer morgenden Tageretfe, und einige 
von ihnen gingen hin, um die Spuren unferes gefrigen 
Durchpaſſes aufsufuhen. Diefe waren aber nur noch 
sum Theil zu finden, und bag übrige durch eine, in ber 
Zwiſchenzeit gefallene Lawine, die, wenn fie ſich zur 
Zeit unferes Durchpaſſes losgemacht hätte, uict etman⸗ 
gelt haben würde, uns zu zernichten, verſchüͤttet. 


Wir ruhten bei dem Grand Mulet nur wenige 
Stunden. Die Kälte war ſchneidend, und unfere Füha 
ter, um eine auch nur einigermaßen ertraͤgliche Tempe⸗ 
ratur zu erhalten, in einem fort befcdftigt, Kohleu 
In einer Feuerpfanne anzublaien. Im Gefihte verfpiire 
ten wir einen brennenden Schmerz, und unfere Augen 
waren folhermaßen entzündet, daß wir auf eine Ente 
fernung von einigen Fuß kaum mehr einen Segenſtand 
unterfheiden fonnten. Auch unfere Zehen und Finger 
waren verkaͤltet, und das ganze Muskelſoſtem nicht fa 
fat dur die Ermüdung, als durq den feltfamen Eins 
Ruf ber Atmosphaͤre angegriffen, 

(Der Befhluß folgt.) 





Einngedichte von dem verewigten koͤnigl. baleriſchen 
geh. Rath, Anton Ritter von Kein. 
(Beihl, von Ro. 186.) 

Der Arzt Lahr 
Daob Lahr fein Wefen iegt mit Bircherfhreiben treibt, 
Das tadele ipr? Er mürgt micht, wenn et ſchreibt. 


Der Meid. 
Seht Lindorm jeht geiund und reich, 
Daun plögtih trib’ und Bieich, 
Welch Unglüd iſtis, das ihn darnieder draft? 
Erin Bruder it — beglüdt, 
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uf einen fhledten Arzt, 
Die Mitrer gteidien siemmib Ad, 
Die unfer Airit ab Pfarrer gebene 
Sır find den Eınnen widerlic, 
Und Helfen au dem ew'gen Leben. 





Auf ein Barum 
Warum Religion die reihen Wichte künen? 
Gis mögten auch noch Gott um's Paradies Beträgen, 





Korrefpondenz und Motlzen. 


Aus Berlin, den 29. Auzuſt. 

@ehern fübrte mid mein Tea im Die Gegend des Mühe 
lendammes. Auf dem daran feßenden Fıfdımarte mund vor 
der Giferftraße flieb im auf em großes Gewuhl won Kane 
nern, Graum und Kindern, areßteutbeils von pen untern 
Beltsftaflen; der Zuſammentauf war dadurch verontaht wor 
den, Daß eine Arau eine Morerung von 30 Tbir. am eur 
In der Fiſcherſtraße wohneuden Sanacqter bare, Sie hatte 
Ion deshalb im feiner Wohnung gemabnt, wud, als fie Feine 
Befriedigung erdatten, eim fo beftiges Beihrei mir untermmide 
ten Echimpfreden angefangen, dab der Sauachter feine Glau⸗ 
Gigerin anf die Etraße ackuhrt. Pier barte fie aber ihre 
Belhimpfungen vor defen Thüre fo mngeitiim fortgeiene, daß 
Ad daruder eine große Menge Bolfs verlaumelte. Um bem 
Elandal zu ſteutrn, waren einige Manu von der benachbar ⸗ 
ten Wache im Werderſchen Rathbaufe abgefhidt werden, und 
Batten ſewehl Die nbefiererin „als ıbren Edulduer, ba «r 
ebenfans Mich mit gam rubig verbalten, verbaftet, Der Bors 
tau ſetba iM nichts anferordentliches im einer fo großen, volfs 
zeidien Stadt, wie Berlin, aber zur Ebarafterifiik der Eins 
wohner verdient erwähnt ju werden, daß von allen Sufdnnern 
uud Zufhauerinnen, faR fammelih in den miedern Stauden 
Hevörig, auch ſabft den lettern, die in der Kegel Partei für 
dor Seſchttcht nebmen, der Fran unredhr gegeben wurde, deun 
«6 war ſaſt nur eime Stimme: wie es fur fie ſich miht ge⸗ 
sieme, einen Schuldarr fo öffemtii zu proftituren, fie batte 
wenu fe micht befriedigt werden fönnte, besbarb Magbar were 
den mufen. Dafür find ja die Getichte! Auferten Biete. Dee 
bede Lobiprug für die Berihtspfiege, ba fie das Bertrauem 
des Weite Hat. 


Unter den GStreitigfeiten, welde in ben dieſigen Zeitun⸗ 
Ben aeiudrt werden, verbient.eine, weit fie die aanıe Menicde 
beit Intereifirt, wohl einer Erwäbnung. Der Gutsbefiger auf 
Dia in Oftpreußen, Sr. 8, M. Haburieder, Berfaffer der 
Teor: dud gebaltragpen Schrift: Unterribt uber deu 
Estdareviiand (an feinen Sohn gerihter), hatte basieııar, 
was er darin Über Rwertämpfe gelaunt, iu den diefven 
Zeitungen avprnden tafem, deſſen menfaenfremmdricdıe Wort 
dadın aebt, Diefe auf einer roben und geſegteſen Bert berftaıe 
zieıde Sitte abatſchafft zu ſehen. Giegen ibm iM ſealerch Fin 
Ungenannter in den Sertungen aufgetreten, der mut tinek 
roden Heduſprache aller religiöfen und firtiien Orundfage, 
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den Mpolsgeten der Burke mat, und fie — wat Nief.n nos 
numus venrandıg charatteriärt — ne bie Eitte und 
ewiech Nırtertbum nennt, und dabei bedauert, Bub daven 
fest Dem menen Wurarıtbam obacbın mir wedt wi ım der 
Mor au verspuren Ten. Dies KM nun Freien, zum Wedl 
der Menimnet, elme Golge der vorarforkttnen KAultarz 
bie Berreu des Fauſtrechte, und der Aseuelaaer der wire 
Butter, Die dem arbeıtiamen wand Acıkigen Ks fnanı anfe 
Neuerten umd ıbn aewaltſam plunderten, oder, ne mandı« wlt 
area Fame, namentlich Im der Mat. fin aegeun ıbrım 
Rai derberin red hıfd aufieduten, And Gettiet vorhber, aber 
Dak no ſelce Jen um der Köpfen Cureiner wuten enuen, 
bisibe ummer ein unerireutiwes Zeiten der Seit, indeh uch 
mau boffen, daß dıeie Dom Quirette — wanee hlme 
von der Fraurigen Senalit — auch einen deutieen Crero ms 
tes nude werden, Der fie im ıbrer aanien Kuöhe darficuk, 
Sir haven dann den Trofe, durd die Feder tınch geinvelen 
Eonriftteer noch auf die Nachwent zu Bommen Im tulte 
folbe Eribeimungen fiir Die ledten ıframpfvoften Buutunuen 
gines Uleraarittorratismus, den der arebere, edlere vun qebile 
dere Thert den Standes midr billigt. Eo guminiig, wie 
höriwens dır Kıtter Don Zuirorte de ja Mauhu vom 
Eervanres weiwildere wird, aft der aremume Bertpertiuie 
des Dueus minr, denn er verliert iehr offınderma: „er wuuß 
liever arbn Eobne Inamlım im cınem Buoetunief erland) 
todt ſeben, als een lebendeg baben, Dir ade dei Kerm 
Hanwrisder’s Aufınter tebte.“ — Miele außdet ident 
wentaſteus ein tapferer Srerfübrer der prontaniem irmee, bet 
fernen Wutb ver dem Feinde bewadet, wud ſich andere Tore 
beern, als dir des Zweſtamofs, errumgem vat, der in Dite 
und Aefipreufen Zommundremde Gestalt ven Borkeil, 
nicht, der mir aleım der Feſuuua der Htä. Dabdurıea 
der ſeinen Beifau einer, ienderu fonar deßen eben 
erwabnte Schriſt, worin ſolcht zuerſt zur Sotache ebracht 
worden, wit lcbrreiden Baiagen vermeprt bar, bie einen 
forebenden md erfreutimen Beweis nit von altrittere 
Kıdıem, ſoudern mabrbaft edien ufinnangen.abgeden. Abe 
w. ſelche Ponuer — und daran febir e& sucht — ſelche 

efiummingen, die der Kuonumus Auforen eines nenen pieks 
bo pünlofepbifaen „und reooiutiendren Acıtalters nennt, Ser 
aen, fo leidet «6 keinnen Imeriei, daß biefe Kırier und Predis 
ger im der Wüfte ſeyn und dicıben werden. Br. babnries 
Der bat fin die unbanfvare Mabe acadven, dem lUngenanme 
ten auf feine Diatrsbe dm den Seıtumgen zu antıworiu, Bier 
fire Ideen dat, mr dem muß man mit fireinen, 


Bon deu Folatu folder ritierliden Geutimentd — 
denn ih mag dafür Fein demtiteb ort ſeten — baten wir 
Bier noch fürsım ein tranriges Seiſpiet gebart, Ba eim Inte 
ger. hiebeuswnrdiger Dana, der Graf v. DB... m En 
erfmoflen werde, 

Um 8. d. M. besbfichtiate em Kattundrucker bınmer Dem 
Anvalıdendanfe eımem Word am einer Äranensveriom, mit MR 
er einige Jaere tm verfranten Hmaang ariebt. Er bradite 
Äbr mir ein Meſſer eintae Erihe ım Kopf und Duie ber 
dos find die Miunden mir Iedenegeiabrhih neweiem Er th 
bie Berwundete dit ibrem Minute diesen mad but Adı den 
Zug daranf feldft sum Berbafr vefielit, dm der Sorunbiehung, 
de Mord vermit du baden, Ledbensnberdtuh bar ıbm zu Dies 
fe emrörenden Berbreden veramiaßt: din Dirfiger Einwohe 
ner par hp un feier Wohnung ttheutt. , 


“ , 
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Zeitung für Die elegante Welt, 





Greitags 


2 
Zur Menfhenfunde 
(Bon F. 8. Bährlen) 


Mn kann das Wifen jedes Menden auf einen einfes 
Gen Ausdruc bringen; denn obſchon er ein Unendlihes 
iſt, das die Unendlihteit der Welt in ih aufnimmt, 
und Wirkungen auf fie in’s Unendliche bervorbringt, ob 
er fon täglich und fündlic ſich entfaltet, umgeftaltet, 
fo unterliegt doch dieſes Metamorphofiren gewiſſen ftes 
benden Gefepen, 

Ein foldes @indringen auf den Stamm, das 
Grundwelen des Menſchen, bat wiſſeuſchaſtliches und 
ptattliches Intereffe, Jenes, weil es das Nimlice if, 
was wir bei ber ganzen Natur, und bei jeder Erfaeis 
nung wollen; deun was ift Poilofophie anders, als bie 
Bemübung auf den Kern der Erſcheinungeu des Lebens 
su kommen, das Mannigfaltige unter einfaben For: 
men — Ideen — zu begreifen, das Werden des Gepen. 
den durch den Gedanken zu faffen? — Dieles, weil je⸗ 
ber, der mit Menfhen umgedt, fie bereduen mödte, 
um mit Gißerbeit auf fie zu wirken, ibnen zu bienen, 
ihre Huͤlfe anzufpreden, und über die Erfolge fo felten 
als moͤglich zu irren, 

Einige Andeutungen, biefe Kunde betreffend, möge 
bier Plad veradunt feon, 

Der Menia fühlt, denkt, fpriet, bandelt, fchreis 
tet ein — ftoßwelie, Er will nämlih vorihreitehd je 
einen Bezirk der Welt auf einmal in fein Gefühl, feinen 
Seit aufuchmen, mit feiner Kraft erfülen, durqbre ⸗ 
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den 29 September 1520, 





Gen, organifiren 1c., und wie er nun das Anrüdende 


‚ Mad feiner angeflammten, anerzogcuen Art und Gewoha · 


heit aufaimmt, wie er deu obwaltenden Veſchraänkungen 
der Aufnahme begegnet, ob er der leiſen Gewalt, oder 
dem Gtoße vertraut, ob er nur dad Näcfte zu feben, 
oder tiefere Hintergruͤnde zu ahnem aew hat iſt, dar⸗ 
nach beſtimmt ſich die Art feiner Handlung oder Grgens 
wirkung. * 


Die Auſchauung der Welt beſtimmt ſich aber durch 
bad, ‚was er von der Welt wid, und wiſſen win. Er 
foaut, denkt, lieft fi im bie Welt hineln, und nad 
feinem Eharafter zieht er fie wieder an fih. Er möhte 
fie fo dur& und dur organifirt vom Brößten zum Kleine 
fen haben, daß fle feinem Blide, feinen Wühlhen, feir 


‚nen Fertigkeiten, felnem liebften . gelangenjten Wirfen 


entgegen time und Raum ließe, 


Daber verrärh leder Menfb feinen Charakter, 
wenn er dazu gebracht wird, feinen beften Wunſch aus⸗ 
zuſprechen, und in diefem Sinne ift das Leben eines 
Menfsen ber Weg zu feinem hoͤchſten Gute, 


Um bie einzelnen Urtheile des Andern zu verſte⸗ 
ben, muß man, da jedes ein Integrirendee Theil feiner 
Poilofopbie it, auf feine Grundprinzipien, feine Angela 
Ideen zu kommen ſuchen. Aber wie fol dick hei der 
abgeriffenen Art, wie Im Leben die Urtbeile auftreten, 
gelingen? ? Wie wenige wollen ibr Janerſtes enthüllen, 
sole wenigen kommt diefes feltit zum Bewußtſeyn, wer 
begreift fi ganz im Zufammenhange ? 

190 
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j Ein zlewlich fiherer Leitfaden in das Innere eines 

Menſchen möchte der ſeyn, wenn mat die Stellung befs 
felben in der Geſellſchaft, und dies wo möglich nach ih ⸗ 
rer fucceffiven Entfaltung bie hieher, in’s Auge faßt, 
und dann damit im Verlaufe feine Aeußerungen zuſam⸗ 
menbält. - 

Jeder will zuerſt feines Lebens fiher fern, und 
deffen Fundament fteigend fiderer gründen So hell 
Das Auge, fo offen ber Geift ift, der Menfch fieht, und 
degt mit Intereffe vor allem dasjenige, was er ale 
Banmaterlal zu feinem Leben braugen zu koͤnnen glaubt. 

Es ift dann, als läge wur biejenige Zone im 
Lichte, dur welde er feine Bahn beſchreiben will, alles 
andere im Duntel, Er bearbeitet den Weg zu feinem 
Ziele geifig, er macht fid mit allen Verhaͤltuiſſen vers 
traut, bie in feiner Richtung liegen, er befreundet fi 
mit den Ihn fördernden Bezügen, er tämpit an gegen 
bie ftörenden, und nach und nad nimmt er für bas Pate 
tei, mit was ſich fein Sinn abgegeben, fein praftifher 
Lauf wird feine theoretifhe Sobhaͤre, mit leifem Zuge 
fiedt man feine Neigung und Eden zu Anſicht und Maris 
me werben, ben Seiſt vom Willen das Gepräge aus 
nehmen, (Der Beſchluß folgt.) 


Reife auf den Gipfel des Montblanc im J. 1819. 
(Beihluß.) 

Sehr früh begannen wir am 13. Juli unfere letzte 
Tagereife, Neben der. Lawine hatte auch das Echners 
ſchmelzen des gefttigen Tages mitgeholfen, bie Spuren 
unfered Hinaufftelgend zu verwifhen, Bumellen folgten 
wir den Fußtapfen ber Gemfen, die ihr Inftinkt fiherer, 
leitet, als bie Menſchen. Unfere Augen waren aber fo 
ſchwach, daß wir diefelben faum wahrnehmen fonnten; 
ber Flot und die grünen Brilen von geſtern wollten auch 
nichts mehr helfen. Gluͤcklicher Weife kamen wir nad 
einem Aufenthalte von fünf und vierzig Stunden auf dies 
fen gläugenden Flähen, gerade zu der Zeit vom Eife 
weg, als die Sonne angefangen hatte, ihre erften Gtraß: 
len auf daffelbe binzufbleudern, Mit monnevollen Em— 
pfindungen traten wir In die Waldregion ein, und mit 
ahnlichen vernahmen wir num bald wieder bas Geläute 
der Herden und das Lebeusgeräufch im ber Tiefe. Nach⸗ 
dem wir fm einer Gennbütte etwas aufgerubt, langten 
wir um 10 Uhr Vormittags wieder In Prieurd an. 

Das Licht war und fo unerträglich geworden, daß 
wir alſobald die Fenſtetladen unfers Zimmers muften 
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verſchlleßen laſſen. Wir wuſchen und die Geſſchter mit 
Raben, und verſuchten umſonſt zu ſchlafen. Unfere Ans 
genwimpern Flebten zuſammen, und die. Geſichtehant ber 
dectte fih mit Citerblädhen. Mach Sonnenuntergang 
verfuhten wir es, einige Minuten aufzuſtehn, mußten 
ums aber fofort wieber miederlegen. Endlich trug die Er⸗ 
muͤdung über den Schmerz den Eleg davon, und die er: 
foöpfte Natur zwang den Ehlummer, ſich einzuftellen, 
Den andern Morgen fanden wir und etwas erguiet und 
fegten nun unfere Meife In einen zugemadhten Magen nad 
Genf fort. Die Oberhaut hatte fi vom unfern Ges 
figtern abgeſchaͤlt, und bie Ungenentzündung vermindert: 
sleihmohl mußten wir noch eine Zeit lang das Zimmer 
hüten. j 
(Zu der bier befriebenen und gluͤclich volführten 
Montblaucseife bilder der allernenefte Verfuch, dies 
fen gefaͤhtlichen Berg zu erfteigen,, ein furdibares Ges 
genfläd. 

Es war naͤmlich am 16. Auguſt d. 9. eine Gefelle 
ſchaſt vom Franzoſen und Ausländern, mdmlih der ruffis 
ſche Hofrat Hamel, ber Phoſiter und Naturforfcher 
Sillique, der Apotheker Saftan, Gohn, der Nas 
turforfher Bonrder, der engliihe Kapitän Dorns 
ford, und noch ein brittifher Gentleman Henderfon 
von Genf abgereift, um die unter dem Namen des 
Montblanc befannten Berafpigen vom nähern gu uns 
terſuchen. Sie hatten drei Züdrer bei fih, von denen 
einer, Peter Carricce, bie Bergteiſe ſchon fehs Male 
unternommen batte, 

Diefe Reifenden waren, nach mandem gefährlichen 
Tritte, am 18. auf dem Gipfel dedienigen Theils bed 
Montblanc, welcher Ile Grand Mulet heißt, ans 
gekommen. Wegen übler Witterung batten fie einen 
Tag und zwei Nächte bafelkf verweilen müffen. Sonn⸗ 
tage aber, den 20, Auguſt, kuͤndete fi ein fehr för 
uer Tag an, fo daß ſich die Gelehrten früb um fünf Uhr 
wieder auf den Marich begaben, Sie befanden ſich ſchou 
ganz nahe an dem erfehnten Gipfel, ale bie ihrem vor» 
angehenden Führer an der Midfeite eines der Abbänge 
ausglirfhten, über den weichen Sanee in die Tiefe einer 
Schrunde fortgeriffen und von dem nachrutſdenden Schnee 
alfo verfhätter wurden, daß nicht eine Spar mehr von 
ihnen übrig blieb, Die ihnen auf dem Fuße folgenden 
Meiienden waren Zeugen diefer ſchreclichen Kataſtrophe, 
und entzingen rinem dbnliden Unglücke durch ein eigents 
liches Wunder, Mehr als vier Stunden lang wandten 
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fie mit moͤglichſtet Kraftanſtrengung alles an, um bie Ders 
unglüdten zu retten? aber umfonft. Sie felb bäften 
faſt alle ihre Infteumente ein, und kehrten in ber größ: 
ten Beftürzung nah Genf zurdd. 

Das Merkwuͤrdigſte von biefer Meife hoffen wir 
unfern Leſern allermächftend mittheilen zu Sonnen.) 





Das Buͤcherverzeichniß von der Michaelismeffe d. J. 
Geſchluß.) 
Uuter den Romanen 
bemerken wir: Der Karoline von Fouqué Feine 
Romane und Erzählungen, 2 Bände, — Hoffe 
manıs (Verf. ber Fragm. in Ealots Manier) Sera⸗ 
pionsbräbder, 3r Theil. — Franz Horns ros 
mantifhe Erzählungen — Fr. Kind’s Er» 
säblungen und Peine Romane, ır Bb, — 
Bon Friedrih Laun drei befondere Sammlungen 
von Erzäblungem — Jaͤhrliche Mittheiluns 
gen, In Verbindung mit Böttiger, Bührlen u. 
ſ. w. berandg, von Er. Rochlitz (zugleich als Forte 
fegung des Leipziger Almanachs für Frauenzimmer) 1821. 
— Müdler, ber Blinde unb das Mutter 
föbnden. — Johanna Schopenhauer, Ba: 
briele, ar Theil, — Mlops Schreiber, Mpr⸗ 
then» und Eppreffenfränge, 28 Bänden. — 
Balter Scotts Ivanboe, arm. gr Theil von. 
Metbuf. Müller — Wilhelmine Willmar, 
Slerine ober die Masten — Der Maria 
@dgeworth Erzählungen, and dem Engl. — und 
von Baczko's Sefhihte des Klofterbruders 
Paola Pennalofa. — Wunderlich ift es, wenn ſich 
mande Schriftſteller diefes Fachs nah Werken benennen, 
welche aud der umfictigfte Piterator kaum kennt, 5. B. 
die Mitternadtsglode, Albert von Reinſtein u. f. m. 
Unter den Schanfpielen: 

Kotzebue's Almanach bramat. Spiele, von 
Mehrern fortgefegt f. 1821. — von Auffen— 
berg, König Erich, Zrauerfplel, — Aretin, 
Zudwig ber Bayer. — Deinbardfiein’s Ches 
ſtandésqualen, Lhnfplel in 2 al. — Eine neue 
Ucberfegung des ftandhaften Prinzen, von 
Mämminger — Eine neue Ausgabe vermehrt 


und verbeffert von dem Schaufp. Wan Dyd’s Lands 


leben, von gr. Kind. — 9. Mäüllners Alba 
neferin, Trauerſpiel, und deffen Gpiele für 
die Büpme, 28 Bändhen, — Neue Ausgaben von 
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Deblenfhlägers Are nnd Walburg wu 
Eorreggio. — Neinbet's dramatiſche Werte, 
zen. lezter Band, — KHlaffifhes Theater 
ber Franzofen, von Peucer, 3 Bd, den Tob 
Cdfars von Voltaire enthaltend. — Neue 
Schanfpiele, von Johanna von Weiffens 
tburn. Das legte Mittel if bier nicht dabei. 
Wir frenen ung bier zugleich die Bemerkung bel⸗ 
fügen zu können, daß aud in diefem, nicht eben ſehr 


ſtarken Verzeichniſſe, die alte klafſiſche Literas 


tur wohl bedacht ift, indem man mehrere Ausgaben 
alter Autoren, von zum Thell berühmten Männern, In 
diefem Foche aufgeführt finder, 

Unter den erfhichenen Schriften in auslaͤndiſchen 
Sprachen befinber ſich auch eine Italiänifhe Ueber« 
fegung von Schillers theatralifben Ber» 
ken, welde 6 Stüde enthält, naͤmlich: Die Jungfrau 
von Orleans, Maria Stuart, bie Braut von Mefina, 
Don Earlos, Wilhelm Tell, die Verſchwoͤruug des Firdfo 
zu Genua, 





giebesgruf 
Frei, nah Joſephe von Lofberg Liederſaal *). 
Könnt’ Ich, liebe Gran, nur Dich 
Grüßen fo minnigtic, 
“ls Maria, rein und Jar, 
Minniglie begrüßet warb 
Bon ber werthen Engel:&chat, 
Da Ele Ehriftum uns gebar, 
Ib grwährte Aderlih 
Gern des frommen Orußed Did, 
Welcher ıhreim Kind beſchah 
Als zuerſt Eie’s lächeln fab, 
Und die Magdheit, wie id) las, 
Sonder Arbeit fein genaß. 
Seit das, Liebe, nicht mag ſehn, 
Bitt' ich nun Ihr Kindelciu, 
Daßb es grüße Oich von min, 
Und der Gaben werde Dir 
Ben drei Königen Genich, 
Die der Leitſtern zu ihm wich, 


*) Das if: Gammlung attdeutſcher Gedichte aus wugebruds 
ten Quellen. Erfier Baud 1820. Der Minnelieber, Mäpr 
ren, Lieder, Ehmwänfe find zufammen 85, Danf und 
Freis dem vorteffiihen Herausgeber! 
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Golher Dpfer BIR du werth, 
Belt mir, würd’ es Dir veſchett! 
Lirde! deun eb il gar recht, 
Daß fih dein getreuer Rucht, 
Greue des, was Dich erfreut, 
Uns ibm falle ſower dein Krid, 
Darum bin id freubenostl, 
Daß du gzlucklich diſt und wohl, 
Brei von Gorge, Pein und Schuert 
Orod eriube fd Fi mein Her, 
Und Dich fegnend für uud für! 
Birde, uichts aebreche bir. 
Das wünig’ ich dir frodlgemutd, 
Die ein Greund dem Andern thut. 
Hiemit Taf im füßem Bund 
Din mein Sort zu jeder Stumd, 
rei, fred, feiſch und wohl gefund! 

Haug‘ 





Korrefpondenz und Motizem 
Aus Kopenhagen, im Auguf. 

“nf Idre Aufrage im Hinfiht bed Topoanom*) werde 
sh Idnen wmittpeilin, ‚was bier olgemein befaunt iſt. Serr 
won Rich, Kammerdirr und Generat-Neincane Gr. Maichät 
ns Aömas von Danemart, bat dies Inftrument, weinen er 
TFopoguom (Örtsjeiger) nannte, vor vielen, io glaube vor 20 
Sabdren, erfunden, und foldıs. auf dem Soleſſe Griedridisberg 
wor mehreren Genkern aufgeſteut, woſelbſt ip, fo wie viele 
Minbeiwiihe und Gremde, es -nefehn und darchane zmefsäßig 
Befunden. Da man von Diefem-erbabenen Drte aus oft Gener 
gewanrte, odbne beflimmen zu Fönnen, wo es ſey, bemog Ibm 
Diefes, anf ein Inftrument zu fiunen, das nicht ſowodl auf 
Die Lage des glänzenden Puntres murbmabli feblichen 
Kiehe, ſondern das felbigen beffimme augtbe. Man bat 
vor mehreren Jahren din Deutſchlaud äduliche Berſuche ner 
nacht, die aber ale, fo weit fie mir bekannt werden, nidt 
den fegtgenannten Iweck erfnlien. Go bat man einen gedruck⸗ 
ten vorotetearaph, auch if über bie Erkubung des 
Serra von Ries im Keichsanzeiger zu feiner Zeit ein befriger 
Streit gewefen. Benn alfo gleich auch vor der Erfindung 
bes. geinigen , ibm bewußt oder unbewuht, deraleiben Infirus 
mente ſchon exiftirt Baden, fo if das des Herru von Diet 
wit mit jenem zum verwechſein, da es, wie geiant, was bı6 
badin unausfüprtih ſchieu, mämtih  mäctlicd «die Lage eines 


*) Korrefpondent bat mämfih im Beſug auf die neulich Im 
Brantreih dur einen Jungen Wititär geuianhte Erfindung 
eines Inftruments, .wedurd man woäbrend «der Nacht 
genau deu Punft ausmittein fann, wo ein Feuer ausge 
browen if, Ab nah der vor mebr deun 20 Dabren gıs 
machten Äbnliden Erfindung In SKopenbagen ertunbiat, 
da es dech mit Manz mnimtereffant if, den eiarntlıe 
Gen und erfien Erfinder eines fo näslichen Inftrumenss 
au kennen, 
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alänienden vunktes, infofern man ihn Bei Tage durch einem 
Tubus erfennen Tann, Defimmt amabt, was jene much 
kosten. Das Borifigiwe ıfl dei diefem Innrumerte, dak, were 
audı meorere autuerchneh Wegeulande, „IE Bauier, Ebtı me, 
w. deral m, fihtdur im Eimer Lınıe ver nnd tieaeı, ſo 
Daß der cine act durch den andern gededt wird, das Tor 
yoanom Des Herrn via Kies jeden wuterihrıdend ungıbt. 
Bırh das kaum diched Inftrument angewender werden, Die 
Entfernung eiuts Enif.s vom Gtiande amimueden, wernes 
legrere , fo oT mir erinnere, tororeriih erwieren Dufutte 
den; ob man praftiige Verſuche in diefer Siuficht angefielit, 
tr undefannt, 

Jar Jadre 1803 ober 1805 bat der Herr win Birk eine 
Bbbandiung uder feine Erumdung, bruebft dem Innranente 
feivn, dr konigl. Geistihaft der Bifenfaften ;u Kopendae 
gen uberreicht, und von bderfeiven dafur Die wiche Mies 
duiße erbalten, auch folte fie ım die Echriften Biier Mer 
feuimaft eiugerücdt runden. Im Maaatiue der Erfindungen 
Rleot Hr. von Kies vorlängft at» Erfinder dırler Iafrunente, 
fo wie aum ım einem getedaten Tourmal, irre id mict, 1m 
der Bauıiden Literaturieitung, uud felbft im einem 
fransöfılmen Jourmat fol fie deſprochen worden feyn, 
» Muf Amaß des Herrn von Lıfadewirib, Baiatigen taifırl, 
zufiiben Gefantren zu Ropenbagen, wurd 1804 ober 1A05 
dieſes Zuftrument dem Derin Admiral Bedmann nab Kufie 
land mitgegeden; ob «8 auch dort weiter detaunt gewordem, 
äft, mir uubetanut. 

Unbeqreiflih würde es ſehn, daß man Diefe Erfindung 
mibt bereits weiter bemwätr, Inhbe es Äh mit etwa Darauf 
ertjären, daß jeder gern iribR etwas Au Wartte bringt, nad 
daß Erfindungen jetten ım pruftfne Anuwendung webrudr wer» 
den, wenn der Erfind:r ſeibſt es May wine eifrig augelegen 
fepn läßt, fie gu verbreiten, Serr-von Ans getert detauut- 
Uch zu den Manuern, dis, win fie Deaimmen, mıt Eier und 
Einrue betreiben, und mır Geute iu Stande dringen, banız 
es, aber dem Bufaie iberiufien, ob und wie es das Publis 
kum erbaut; er ıfl einer Dom dem Möcnigen, in denen Die 
Luft des Schaffens die Heintihe Befriedigung eitier Rubunfucht 
bei, weitem utessmwirat. Go tt es bekam, Dal ſeine deſten 
Bauaden und Gediwte, die zum Tbeit im Moimruft sirkukiren, 
und few Temes aAbert uber Die Binamien, tbrils vermieten 
im fernem Putte, rbeild wur mit Bieitteft geibrieden, tOeuS 
gar Derioren gegangen fine, — 

Aus Odenfiehenden werden Sie aber jur Menüge erichn, 
daß es wir Der neuen framöfiihen Erfindung miats ey, und 
dak vermufpiim jener Frauzeſe einen Kubm an fi 4u ruhen 
ſtrebte, der einem Unsera sebüdrte, 

Bas in Dünen jonft über unfere Neliden; ſagen Pünnte, 
ift theils zu wabedeutend, toeus fon durch die Zeitung ber 
kannt Welch eine Bewanpenib es mir Dem vermeintiudhem 
Aren· Vrateudenten arbabt bat, moom bri Ihnen, und Mrets 
daupt ım Ausiunde, fo viel wereder warde, it Ihuen wohl 
au jest fuon befanat; «9 war namtıch rin pIößtım tell ger 
mrdener DiarineOffi 1er, dem man den Tbrom ud das Rerch 
angewieien bat, wach folgen Ungiudflihen zu Theet werden 
Fan; uanltch das Irreuhaus. Dah der Bram zwerer fe aros 
Gen Hauſfer, als «6 die von De Eoning und Mewer uud Trier 
waren, bırr große Beiturgung und Wiedergefglaacadeit erregt 
haben, konnen Sie deulen. Schon [eig lanaerer Zeit lag un: 
fer Oaudel fat aans darmieder, amd dies Erciaues bir ibm, 
wir man in Ihrem Baterlaude gu ſagen pfcar, den Gna⸗ 
denttoß gegeben. Die Ernte Aet, mit Hubw.bme der jeht 
häufig pebauren Mappfaat, im Allgemeinen vıck veſſer auf, 
als erft der Anſchelu dam war. — o — 
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Die Juden in Pork. 

Hs Richard der Erfte den Thron beitieg, eilten bie 
Juden, um feinen koͤniglihen Ehng zn erhalten, ihm 
ihren Tribut darzubringen, Eine arofe Menge firömte 
von dem entfernteftem Iheilen Englands berkei; als fie 
fid aber in der Weſtminſterkapelle zeigten, bildete ſich 
der Hof und das Volt ein, fie bitten zur Abſicht, einen 
bedeutenden Einfluß auf Sr. Majeität gu erhalten zu füs 
sen. Es erſchien daher eine Verorduung, die ihnen 
verbot, der Arbnung beizumodnen. - Diele aber, bei de 
men die Neugierde die Vorſicht überwand, meinten, das 
fie fi unter die Menge milden fönuten, ohne bemerft 
su werden, und wagten es, in die Abtei zu dringen. Ver⸗ 
mutblib verrieth fie ibte Unsiprabe und Geſichtezuͤge, 
denn fie wurden fogleid erkannt, Die einen mahmen in 
ber größten Beftärzung die Flucht, die andern wurden 
ergriffen, vor die Thore der Stade geichleppt, mit Schläs 
gen bede@t, und geriethen in Lebendgefabr. 

Eozteih verbreitete fih in ber Stadt das Serüht, 
man wolle zur Feier des Teiles die Inden niedermehzelu. 
Der Pödel, begierig, ſelne Anhaͤnglichkeit an den König zu 
eigen, und feinen Hang zur Ausſchweifung zu befriedigen, 
plünderte und zertörte die Häuſer der Juden, nachdem 
er die unglädiiben Befiper ermorder datte. Benedict, 
ein Jude vom York, wiligte, um fein Leben zu retten, 
ein, Die Taufe zu empfangen, aber indem er mit feinem 
Freund Jacenus nad Iepterer Stadt zurüdfehrte, ftarb 
er on fluen Wunden. Jacenus und feine Lente erzähfe 


ten ihren Nachbarn bie traurige Begebeuheit, bie fi 
eben zugetragen batte, aber jtatt dadurch die Einwohner 
von Dort zum Mitleid zu beibegen, entflammten fie nur 
ihre Wuth, uud diefe vereinigten fi ſogleich um das Bei⸗ 
fpiel des Volks von London nachzuahmen. Man fing ſofort 
an, Benedirts Haus, wo feine Familie und ihre Freunde 
verfammelt waren, zu beftürmen. We wurden unter 
den Ruinen begraben, Die verzweifelten Juden begas 
ben fih zu Jacenus, der fie zum Gouvernenr vom Port 
führte, und bei ihm fanden fie für ihre Perfon und ihe 
Eigentdum einen Zufluhtsort, Während dieſer Zeit 
wurden alle Judenbäufer gerfiört, und die Eigenthümer 
niedergemact, einige ausgenommen, bie nur aus Feig⸗ 
heit die Taufe annahmen, . 

Das Schloß war felt genng, ſich lange halten zu 
fönnen, aber untere den Juden erhob fi der Verdacht, 
ber Gouveraeur, der es oft verlieh, wolte fie verrar 
then; mau wollte ibn dader wicht wieder einlaflen. Dies 
fer beklagte fi bei dem Eberif ber Grafihaft, und ba 
die Hänpter des Volles, melde den Juden bedeutende 
Summen ſchuldig waren, fib mir ihm vereinigten, wurde 
Befehl gegeben, das Schloß anıuareiien, Die graufeme 
Menge zeigte aber eine fo wilde Mo dluſt, dab ber Eher 
tif bald feine voreiligen Befeble bereute, und fie wider 
tief. Uber amſonſt. Der robe Poͤbel fuchte bie Hülfe 
ber vornebmern Bürger zu erbalten, bie, vielleicht weil 
fir den Juden meriger fhuldig waren, mehr Menihlic: 


Leit änfersen ; als fih-jede das Wolf an die barbariſche 
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Geiſtlichkeit dieſes fintern Zeitalters wandte, wurbe es 
von ihr angeführt und geſeguet. 

Der Anführer diefer morbluftigen Bande war ein 
Kanonikus. Er fielte fih an ihre Epige mit einem 
Chorhemd befleidet, und rief: „Nieder mit dem Feins 
ben unfers Heilaudes!“ Dieſer Muf vermehrte bie 
Wuth der Menge, die keinen andern Antrieb brauchte, 
als die Hoffuung des ungebenern Wermögens der Belas 
gerten ſich bemaͤchtigen zu konnen. s 

Der Kanonifus fommunizirte jeden Tag vor dem 
Bingrife. Eines Tages aber näberte er fih, durch bie 
Macht feines Chorhemds fih unverwundbar glaubend, zu 
fehr den Willen, und murde burh das herabfallende 
Städ eines Thutms erſchlagen. — 

Die Pluͤnderungswuth erftidte ale Betrachtungen, 
die bei jeber andern Gelegenheit der Werluft eines folden 
Uinführers erzeugt haben würde, nnd der Angriff wurde 
mit fo vieler Erbitterung fortgefegt, daß die Juden ſich 
bald aufer Stand faben, ſich länger zu behaupten, fie 
bielten daher einen Math, worin entfchleden werben follte, 
wie fie ſich in dieſer gefährlichen Lage zu benehmen hätten, 

Der Haham, oder ältefter Mabbin, wurde von 
feinen Brüdern, mach berfömmlihen Gebraube, fehr 
geachtet. Es war ein Mann von tiefer Gelehrſamteit 
und fanften Sitten, ben fie vom Kontinent hatten kom⸗ 
men laffen, damit er fie mit den dortigen Gefegen ver 
- traut machen könnte, ein Mann, der Cigenfhaften bes 
ſaß, bie ihn weit über fein Seitalter erhoben, 

uls der Math der Juden verfammelt mar, erhob 
fih der Haham und ſprach: Männer Iſtaels, ber 
Sort nnferer Väter weiß alles, was in der Welt vor« 
seht, und Niemanf' bat dad Recht ibm zu fragen: Ware 
um thuft du das? Heute befichlt er ung für unfer Ges 
fep au fterben, für das Geſeth, welches wir feit dem 
Qugenblite, wo er es uns gegeben, hoch ſchaͤzen und 
ehren, das Gefen, welches wir in unferer Gefan« 
genfhaft_bei allen Wölfern in feiner Reinheit erhalten 
haben. Was können mir weniger thun als fterben, für 
alle Tröftungen, die es ung verfbaft bat, für die Hoffe 
nung der Ewigkeit, die es und gibt. Die Nablomment 
ſchaft wird diefes Buch der Wabrbeit gefärbt mit unferm 
Blute feben, und unfer frübes Ende wird ald Zeugs 
niß der Meinheit unfered Geſetzes alle verirrten Laͤmmer 
Iſtaels zu der Heerbe zuruͤcführen. Der Tod ift nahe, es 
bleibt ung nur die Wahl eines leichten ehrenvollen Endes, 
Wenn wir in bie Hände unferer Feinde fallen, denen wir, 


1524 
wie {pr ſebt, nicht entgehen können, wird dieſes Ende graus 
fom, ſchmachvoll ſerun. Denn die Eprijten, denen ihre 
Lehre Sanftmuth und Milde gebieten ſollte, lechzen nah 
unferm Blute und ſchleichen um die Fefte, wie räuberis 
ſche Wölfe. Meine Meinung ift daher, daß wir und 
ihren Marteru entziehen, und freimilig dem Allmaͤchti⸗ 
gen ein Lehen wiedergeben, weldes wir von ihm erhals 
ten haben. Mir bemerfen den unfihtbaren Jehovah in 
feinen Werken, er ſcheint uns zu rufen, zeigen wir ung 
nicht als feine unmärbigen Kinder. Der Tod von eigner 
Hand ift in folden Augenblicken erlaubt, und in aͤhull⸗ 
Gen Gefahren haben unfere Väter das gethan, was ich 
heute den Männern Iſtaels zu thun rathe, 

Nach diefen Worten fegte fih der Greis; er er 
wartete den Entfhluß der Seinen, Verſchiedene Mebs 
nungen theilten den Rath, bie muthigen Männer billige 
ten die Weisheit des Hahams, die Zeigen- murrten ges 
gen ein fo ſchrecliches Vorhaben, 

Der Rabbin ftand noch einmal auf und ſprach 
biefe wenigen Worte mit einem feften entſcheidenden 
Tone, 

Meine Kinder, weil wir niet berfelben Meinung 
find, fo mögen Ude, die meinen Rath nit billigen, die 
Verfammiung verlaffen, 

Einige entfernten fih, bie größere Zahl aber ehrte 
die Meinung des edlen Greifes, Sie übergaben ihre 
Koftbarkeiten den Flammen, und jeder Hausvater, fürds 
tend, fi der ſchwachen, ungewiffen Hand der Frauen 
38 überliefern, tödtete zuerſt feine Gattin, feine Kinder, 
und endlich ſich ſelbſt. Jacenus und der Mabbin blies 
ben allein, fie verlängerten iht Leben bis zum Ende 
dieſer tragiſchen Ecene, um fi zu überzeugen, ob 
alled nad ihrem Befehle volführt würde. Jacenus, 
als ber vornebmite, wurde durch dad letzte Zeichen menſch⸗ 
licher Adtung beebrt, indem er ben Tod von des Mabr 
bin gebeiligter Hand empfing, der gleich darauf fig ſelbſt 
diefen traurigen Dienft leiftete, — 

Alles wurde in ber Fluſterniß ber Macht vollbracht. 
Am Morgen waren die Mauern des Schloſſes in Flams 
men, und einige Muthloſe, unwürdig durd bad elane 
Schwert zu falen, zeigten fib auf den Wälen, indem 
fie mit den Singern anf die Leichen ihrer Brüder beus 
teten. 

Als die Feinde bie Thore öffneten, beftdtigten ſich 
die weiſen Vorberfagungen ihres Ratbin. Ele fielen 
als Opfer getäufchten Habgier, 
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So fielen 300 an einem Tage, weil dem Ge⸗ 
fege die Macht gebrah, die Wuth ber Leidenſchaft 
zu baͤndigen. V. G. Coremans. 





Zur Menfhenfunde Geſchtuß) 

Durch dieſes Aufſuchen und Bearbeiten des vers 
wandten und liebgewonnenen Elements bildet fi dann 
dem Menſchen eine eigenthümliche Logik, ein eigenes 
aͤſthetiſch firtliges Wörterbuh aus, Mas feine Natur 
nicht laffen Fann und will, nennt er. das Etlaubte; was 
gelingen kann, das Onte; was fein Ich, feine Fa⸗ 
milie, feinen Stand, Stamm ıc. ln's Licht hebt, das 
Rechte; was über feinen Denttreis geht, das Widers 
finnige; was feinen Neigungen entgegen ift, das Abſcheu⸗ 
liche; was ſich noch mit irgend einem tonventionelen 
"Mäntelden bededen life, das Verzeihliche. Iſt von 
ihm geſterelt worden; hat er an’s Leben verloren, fo 
wird biefe Lebensdfeite iguorirt, und der Himmel, der 
zuͤrnen könnte, geldugner. 

Es fol damit nicht gefagt ſeyn, daß das ganze 
Menfhenthun von Egoismus durchdruugen fep, es fol 
nicht geldugnet werden, daß ed noch Geeleugröße, reine 
Güte, Beiftesftärke, Gemuͤthsfrelheit, Strenge, Rufs 
opferung, hohe Tugend gebe. Aber indem auf bie Bes 
f&räufungen der Menfgennatur aufmerffam gemacht wir, 
ann auch behauptet werden, dab obige Züge, mur 
mehr oder weniger, auf jeden Menſchen paffen,, daß nur 
die Beften fid von der bindenden Gcwalt der Verhaͤlt⸗ 
alffe frei erhalten, und ihre Neigungen, ihr Handeln 
mebr durch ihre Elare Weltanſicht, als diefe Weltanfiht 
dur ihre perfönlihe Stellung ſich bilden laffen. 

Alerdings wird eine fortwährende Wechſelwirkung 
awiſchen Auſicht und praktiſchem Leben, Begriff und Hands 
lung, Marime und Neigung zugegeben, unb keines dag 
durdaus Leitende, das andere aber das Klos Eolgende 
genannt. Es verbirgt fid aber doch unit, weldes bei 
bem größten Theile der Menfhen das Staͤrkere, Bor 
hertſchende fey. 

Und doch find die Menſchen im Ganzen nicht fo 
ſchlimm, als der @iferer fie verfareit. Eile wollen im 
Grunde das Eine, Mechte; fie wollen leben, Aber, was 
man bedauern muß, iſt, daß biefer einfahe Wunſch, zur 
mal bei tultivirten Nationen, fi oft nur unter Beſchraͤn⸗ 
fung und notpddrftig genug In’s Wert fegen läßt. 

Würde mar jeder fi felbft beffer kennen, mehr in 
fein eigenes Inneres blicen ‚ wenn ſich fein Urthell, fein 
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Mile für Etwas entſcheiden fol; wie er gewiſſe Gegen⸗ 
fände, je ganze Sphaͤren im Verlaufe des Lebens ju 
Freunden wählt, oder fi feindlich gegenüber ſtelt, und 
wie ſich ales Einzelne dann dem einen oder andern bei⸗ 
gefelt, und mit ihrem Farbentone durchdrungen wird; 
es würde des Tadelns, des Jammerns über die Bere 
fünfenheit der Welt weniger ſeyn. 

Ueberhaupt werden wohl ehe bie Sachen anders 
werben müffen, damit die Menſchen beifer werden. Und 
am Ende if es hauptſaͤhlich bie Eprade, melde bas 
Thun und Laffen der Menſchen -in ein nachtbeillges Lit 
ſtellt; er ſpricht nämlich anders, als er fühlt und dentt 
und handelt, und diefes Zweldeutige laftet auf ihm. Er 
iſt gewohnt, zuerft an fich zu denen, und dann erſt zu er⸗ 
waͤgen, wie ſich dieſer Eigenwille mit höbern Forderun⸗ 
gen vereinigen laſſe. Aber erkennt ſich nicht, und ſpricht 
alſo in der Weltſprache. Cr iſt ſich der Quelle feiner 
Anſichten und Eutſchluͤſſe nicht mehr bewußt, und findet 
es bequem und raͤthlich, ſeine Aeußerungen nach dem 
Marktpteiſe der Worte auszuprägen. ine lauge Ge» 
wohnheit, und das ihn Immer umgebende Beiſpiel bewir⸗ 
ten, daß dieſe fortgefegte Lüge und Taͤuſchung im dem 
Boden der ganzen Menſchheit breit umd tief Murzel 
ſchlat, und doch nur felten bemerkt wird, Ja es würde 
beftimmt in der Eonventionellen Welt die größte Mes 
volution hervorbringen, wenn jeder gezwungen würbe, 
möglicht wahr zu ſeyn, und bei feinen Handlungen nnd 
Aeußerungen ftatt der geheuchelten allgemeinen und bis 
dern Beweggründe, die befonders ans feinem Herzen 
kommenden barzulegen, 

— — 


Neueſte Literatur 


Prinz Friedtich, von C. F. van ber Belbe, 
1820, 
Die recht anmuthige Schilderung einer plöglihen Erhe⸗ 
bung durch das Gluͤck, das aber freilih, feinen Launen 
getreuer, als denen, welchen es wohl wid, aud bier 
feinen Günftling, den Sohn des Königs Theodor von 
Korſika, wieder herabfteigen beißt von den Stufen bes 
Thrones, denfelben ledoch nicht in den Gtaub wirft, 
Mit großer Gefhitlihteit bat der Verfaſſer dem boͤchſt 
anzichenden Gemälde eine hiſtorlſche Ornndlage gegeben, 
und daffelbe durh Benugung der Lokalitär "recht Icbendig 
au erhalten gewußt, 
— — — 
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Die Braut, elm romantiihes Gemälde, uach 
Walter Scott, von W. U. Lindau, 
— 3 belle, 1820 

Wenn and bisweilen in biefem Romane der Dies 
log fid etwas zu fehr ausdehnen mötte, fo iſt doch 
nicht zu laͤugnen, daß recht oft ohne eine gemiffe Breite 
deffelben, Walter Scott ſchwerlich bie Sharatterfgils 
derung, im welcher cr Meier if, fo, old es ger 
ſchieht, würde vollenden können. Das AIntereffe der 
Seſchichte wäsft mit jedem Mbfenitte, bis zu dem 

trefflic ausgeführten, eriaätternden ESchluſſe. 


Der vorzäglib gefbicdte Weberfener bat alles 
getban, dem Buche aub bel'm deutfchen Yublitum 
den Eingang zu verfhaffen, deſſen des berübmten 
Engländers Werte fih in ber Urfprage zu erfrenen 
baben. 





Korrefpondenz und Motizen. 


"Ans Neufchateau Inden Ardennen, d. 10, Auguſt. 


Die Strafe von Lüttich Herder IM eine der fchlechteften, 
Die man finden fanıı, wenn man nit vortieht, über Epan, 
Etavrlst nnd Lerendurg einen bedeutenden Umweg du Mar 
ben. — Der gerade Wen gedt über Mardie und fanat febe 
gut an, Eine Halbe Stuude bleibt man anf der großen Chauſe 
fee auch Namur, dauu aber muß man Üder dir Maas ſetzen 
und formt anf ben deden Berarüden, der ſich mwifdben der 
Durbe und Maut, als ein Zweia der Ardennen und Eifel 
Binieht, Bald verliert ſich ale Ernarbarteit, und die wobls 
Badenveu Kandbäunfer, weide die Ufer der Mans io angenehm 
wiaden; über mafte - Arideireden fmbrt der lanaweiligs 
Wes, wo felren eine dürfrine HSurte fihtbar wird, Dabei if 
Die Etrahe, weite fonk mit Steinen gepfaftert war. jegt der · 
geſtait ruuirt, daß es wirktad beffer wäre, wenn dort nar 
dein Weg ware Denu die wild Dura einander liegeuden 
Sterne madırı Den Mira {0 beterig, deũ ber Pohitien, der 
etwas famen fahren folte, zweimal vom Kuridieris berunt r 
fiel; da miufite ih mich denu um Sedutd faflen, und mid 
Yarıgfam forticleppen Tafen, bie ich Marche en famine erteidhs 
te. Dies if die tranrige Hanptlude des Landes; wo man 
mens als nockte ihwarge Eqieferberge, und een jo ſchwarut 
Heideſerder firht, 


So birgt die tedte Oderflaͤche auch bir und da reidıe 
EtrinterienrQaagr eder Marmmotpruce, ber Grein if gewobbutich 
Tod uud werk aradert. Kommt Man aber uber Darbe bins 
us auf Er. Oubert zu, fo gebt Pas wahre Elend au. ben 
fo elemd in auch die Stadt Ei. Hubert, wo ic aber MT: 
wositet eine derruche Merei von oben bie unten von Marmor 
anfgeiiurt fand, Bir ift im einen feuer auren Stol aebaut, 
und anıat won ungebeurein Reictbum der vormaligen biefigen 
geiftihum Herren, die befonders danııt viel Geid verd eutu, 
dab fie bernue Minge einwerhen, weise wet und breit vers 

. 
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Taufe werben, weil bie alünbinen Seelen dadurch vom t: 
Hundebiß gedeilt zu werden boffen. a4 * 


Nech Öder aber wird das Land au 
von da Bis Nenfateau, wo man oft Fe — —* 
Runde keinen gruuen Baum, wide eiumal einen Strauch 
ſeht. Dies And die ergentliben ſogenannten Ardennerrüritften, 
wo außer Oridetraut font nidrs wall, mur an Baden bin 
und ber ift etwas gu Ackertand gerade, Diefe großen Beidr: 
fireifen find der Aufeuthatt der Ardeunen Oamumet, die ſich 
durch idreu Wodtarihmaf einen großen Namen gemacht bar 
Ben, indem tur Deich den Geſcamack des Witdes Dit, um» 
lercht mir Rebbraten verwechfelt werden kann, Auch die Ar⸗ 
dennen; Haſen find berübn.t, mmd bie bichgen Bade führen 


Hecte von ungebeuerer Größe mit fh, die von Kerfermäufern 
ſehr gelugpt wurden. 


Neuſchateau ift mie Marche der Hauptort eins Arron⸗ 
diffements, und Sitz eines Unterpräfelten, oder wie es dent 
Berft, eins Mnterntendanten; adein einen bürftinern Ort kaum 
man nicht fehen. Nenfchateau ıft nur einer Meinen Eradt im 
Poltu oder tm weſtlichen Franteih vergleichbar, Eonft find 
Bier mem alte Burgen geweſen, dader der Name: Nentchateau. 
Eins dirfer Sqhleſer ſledt meh, if ader mir mr einen ſclech⸗ 
ten Banerudaufe zu vergleiden, fe daß man feine aroie Idee 
von der ehemalıgen Herrtichkeit Dieier Burgen bekomme, 





Und ber Republit Bnenod»Avret, 


Betreffend den Buchbaudel und MWücherverfebr in dem 
Breiftante von BucnossUgres mitt ein von dem Raıne 
mifarıen von NordeAmerta fiber den Huftand der neuen Re— 
put am den Hirn des Plataäinfies abarflatterer Raprort 
folgende Rachrichte nu. Kür Buner werden bier öffentlich ver⸗ 
kauft nnd haben men unbedingt Ireien Umtauf. Der tms 
fand, daß elut große Atzabt von Buchbundlern feier Kurgem 
reich geworden, beweiſt, daß es an Leiera mid febir, und 
da ihrer immer mebr werben. Vorziratich gerucht And Die 
engliiwen Bucher, und die enaliidhe prabe made mnter den 
Kepubtifanern bedenrende Fortſaunmte. Ber ar Iubren war 
man in Buenoss-Hures kaum mit dem Mebanismus Dee 
Buhtruterprefien befannt: I Br gibt es dafeibit vier Druden 
veien, von deren eine, Wugeschtet bie Daudarbeit dreimal iv 
diel fofler, al: im den Bereinaten Etaaten, ver Freien bat, 
Da ım Diefen Angenbiide Jidermann po-ıtifahe Schriften leſen 
wor, nad Die Zeittungen nicht dinrecheu, felde Luft zu bes 
friedigen, fe nimmt man ſeine Infudt au ventiſchen Flug⸗ 
ſcruſten, dergleichen taalich neue ou“sſ Licht treten. Die be⸗ 
achiloſte uterariſche Unterneu mung, deren in jeutem Vericate 
Erwabunne aefdicht, if die des Werts des Demanıın Fue 
ner, 8:5 Ditloriegrapben ber Kepubiit, ee ches ons drei 
flarfen Dftav: Banden arflert Aoöwentlidh erfmeinen gu Bucs 
nos» Aures drei Tagelintrer, Die alsdauu im die jammtlie 
Gen veremigten Provinzen verbrerict weisen. Sie find inf 
gerammeıa eiutu tıberalen Belle abuekaht; denu 1m ent⸗ 
sceaenaelenten Rate wirde Niemand dieſelben tefen. Dre re 
pabutantichen Gruntfaee uud Die reigiöfen Marimen, weldhe 
in allen Schulen gelehet werden, bilden bie Brundinae Der 
Kinderernebung, „Mile verman, — fret der Bericet bins 
au, — in diefem Lande bie Jreideit, gefinet auf 
die Brumdlage der fee beiligenden Keliaron, 
der ebumättigen Wuth der europätfgpen taftes 
rer Zroß su bieten.” 


— — — —— —— —— — — 
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Leipzig, 
Bei keopyoid Bof. 


Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihren Plane zu Folge: 


7) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung der Urtheile Über Kunſt und zur Veredlung des Ge 
fhmads, wie auch über allerhand mägliche und angenehme Gegenftände, die zunaͤchſt die gebildere 
Welt intereſſiren, und zur Unterhaltung in feineren Gamilienzirkeln dienen Finnen. 


2) Neue Moden. und Lurusnachrichten aus fremden und beutfchen Hauptflädten, in Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. ſ. w. 


3) Korreſpondenznachrichten über deutſche und auslaͤndiſche Theater, ] Befanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stüde, Mufitaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Babechroniten u. f. w. 


9) Hofnahrihten, in fo fern fie auf. Fefle und Vergnägungen, auf Gebräuche und Eitten, 
auf das höhere fichende Perfonale der Hefe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Eivil » und Militaire 

ſtande, dei Domfapiteln und Nitterorden u. f. mw. gehoͤren. 


s) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Mücficht ihrer Kultur und geſellſchaftll⸗ 
hen Verhaͤltniſſe; bauptfählich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werken 
gezogen, bie dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werden, 


6) Ungeige neuer Kunftfahen. Nachrichten und Beurtheilungen von dffentlichen Privat + und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften und 
Butsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferfliihen, Werfen der plaftifcheh 
Kunft, mufifalifhen Werken und Inftrumenten ıc mit welcher Nubrif die neuere Kuͤnſtlerge⸗ 
ſchichte in Verbindung ſieht. 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtheilung von Schriften, in fo fern fie fich durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Leftüre eines gebildeten Publifums eignen, 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anefdoten, Gedichte und bergl. 


Altes, was in die Politik oder die eigentliche Schulgelehrfamfeit einfchlägt; Bleibt von 
dem Plane biefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


An jeder Woche werden von diefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
brei Stüde, nebft einem Intelligengblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats merden zwei oder 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenſtaͤnde ber Kunſt, des Luxus und ber Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Euftfchlöffern u. f. w., auch Portraits berühmter Perfonen darftelen, gegeben, fo wit 
zuweilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit mufifalifchen Belegen befannt gemacht werben follen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und eier Inhaltsanzeige, und zu dem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möglichft vollſtaͤndiges 
Und genau bearbeiteres Sachregifter geliefert, 


Da die Berlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt ih nicht darauf einlaffen fan 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verfendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo müffen bie woͤchentlichen 
und monatlichen Beſtellungen bei den reſp. Ober, und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, soer des zunächft gelegenen, gemacht werden; 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitunggerpebitionen übernommen t 

Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in Leipzig. 

— K. K. Ober Hof» Poftamtss Zcitungserpebition In Wlen. 

Das K. K. Boͤheimiſche Obers Poftamt in Prag. 

— Königl, Preuß. Hof» Poftamt in Berlin. 

— — — Ober⸗-Poſtamt in Breslau. 

— — —  Grenz-Poftamt in Erfurt, 

— — — Grenz⸗Poſtamt in Halle, 

— K. K. Oeſtreichiſche — — — — imn Frankfurt a. M, 

— Koͤniglich Baierſche — — — — inNuͤrnberg. 

— Ober » Poftame in Bremen, 

— König. Ober» Poftamt In Hannover.‘ 

Der Preis ded Jahrganges iſt g Rthlr. Sächf., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Mheinifch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da von benen, welche biefe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, die pünftfichfte Zahlung verlangt werden muß, fo if noͤthig, 
daß jeder der refp. Intereffenten den Betrag des ganzen Jahrganges beim Empfange des erften 
Stücks entrichtet, und es ficht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, micht wohl beftehen kann. 

Ale Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter ber 
unten ſtehenden Adreſſe, ober mit ber Ucberfchrift: 
An die Redaktlon der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden, 


Leopold Voß 
in Leipzig 
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No, 192: Die bunten Schuhe. Mach muͤnd⸗ 
fiber Weberlieferung.) - Aus den Erfahrungen Eecreifens 
der; von Sterubeim. Der Schäfer und der Knabe; 
von K. Mr, (Uns Münden.) 


No. 193. Ueber das Trawerfpiel: die Al— 
Ganeferin von Muüllner, mit Bezug auf die Auf: 
führung deſſelben auf der Leipziger Bühne. Die bunten 

- Schube. (Kortiegung.) Bleibe Fragen. Inſchrift auf 
Königs Ehosroes Krone, Als Ayarhon farb; von Haug. 
(Aus Münden. Veſchluß.) 


No, 194. Die bunten Schuhe. forte.) 
Meber das Tranrripiel: die Albaneferin von Mills 
zer, mit Bezug auf die Anfführung deffelben auf der 
Keipziger Bühne, (Fortieg.) (Aus Sondershanjen,) 


No. 195. Thaͤrmers Sieb; von Cz. Die kun: 
ten Schuhe. (Fortſetzung.) Ueber das Erauerfpkel: die 
Albaneferin von Muüllner, mit Bezug auf bie Ind: 
führung deſſelben auf ber Leinziger Bühne, (Fortſetz.) 
* Dounzianaz von H. (Aus Eondershanfen (VBerhi,) — 

Aaus Ehina.) 


No. 196. ueber das Trauerſpiel: die Abi 
baneferin von Mülner, mit Bezug auf die Aufführung 
deifelben auf der Keipziger Bühne; von L— m (Beihl.) 
Die bunten Schuhe. (Fortfeg.) Spartaniſche Schilde; 
von Hang. (Aus Gotha — aus Verlin,) 


No. 197. Almanachs-Literatur. Die bunten 
Schuhe. (Fortieg.) Aneldoten. An Euripives Grabe; 
von Haug. (Aus 2erlin.) 


No. 198. Des Schweigens Eics; von Phaez 
ton. Die bunten Schuhe, von Mr. (Veſchluß.) Uuf 
Bibar; von K. M—r. (Aus Weimar) 


"No, 199, Hermann, -(Erjäblung von Ales 
risdem Wanderer.) Wnalsgie; von 8. ©. Youtie 
diaua; von Hg. (us Leipzig.) 


No, 200. - Die Slockenwelhe in_Yaris; von 
Böttiger. Hermann, (Fortiegung) Der Kirchbof; 
‚yon Treſchow Hanfon. (Aus den Niederlanden.) 


Nv..201. Hermann. (Fortſetz.) Die Glocken⸗ 
weihe in Paris, (Beſchl) Aneidote. (Aus Franifurt 
Ad M. — aus den Niederlanden. Beſchluß.) 


No. 202. un eine Shmalbe, (Sonettenfrang, 
ven. D. Georg Doering.) Hermann, Gortſetzung.) 
Moungiana; von Hg. (Aus Altona.) 


Hafis; von ..n.. 
gtopen St. Bernharbsberge.) 


‘No. 205: Almanachs-Llteratur 
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vn. roſt. n den Doktor £..;; E _ 
(Aus Mitons. Befhluf.) SEEN 


No. 204. Hermann. (Beſchluß.) Anerdote 
Die Mutter ſpricht; v ang. . | en. 
aus Berlin.) ſpricht; don Yang. (Aus Chriftiania 


No. 205. Der Marquis vo 

. n Tavora und feine 
Gattin. Leſefruchte und Bemerklungen; von — 
Weſoluß von No. 203.) Geſptaͤch im Scaufpiclhanfe, 
Bemerkung. Grabihrift auf eine Katze; von &.M—r. 
(Aus Windebeim im Königreige Baͤlern — aus Chri— 
ftiania, - Fortfegung.) 


No. 206. almanachs-Literatur. Dre Mate 
quis von Tavora und feine Gattin. (Fortfeg,) Nach 
» (And Ehriftiania (Beſchl.) — vom 


No. #67. Neueſte Befteigung des Montblane. 
Der Murguis von Tavora und feine Gattin. (Forifeg.) 
Anekdoten. (Aus Leipzig.) 


No. 208. Der Marauls von Tavora und feine 
‚Gattin. (Fortſetzung.) Neueſte Beſtelgung ded Monte 
biaue. (Beſchluß.) (Aus Berlin.) 


"No. 209. Die Mitgabe, (Eingefandt durch 
Amalie Schoppe, geb. Weiſe.) Bon P. F. Tue 
PR; a von —— und feine Gattin. 
Beſchluß̃ eber Feſte un e ehung. CU +: 
Bubrlen) (Aus Konigsberg.) eune Ge 


NO. 210. Folgen der Eiſerſucht. Ueber Feſte 
und Feitbenebung, (Beſcol.) Weibnahtegefhente; von *r, 
Hier und Dort. ls J. H. Miirandula ftarb; von Hang. 
(aus Königsberg (Beſchl) — Bom großen St, Bern 
harbsberge.) 


w 
No. 211. Miclands ‚Briefe an Sophie von 
fa Roche. Folgen der Eiſerſucht; von K. Mr. (Der 
ſchluß.) Fündiinge; von Haug. (Aus Ufrifa,) 


r - = 
i No. 212. Das Kind mit der langen Nafe. 
(Maͤhrchen von Fr. 2aun) Almanachs Litetatur. 
Ecevter und Faͤchetr. Un Frau v. Danneder; von Hang. 
(Aus Hamburg.) 2 


No. 215. Mepubfifaniihe Redtlidteit; von 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Leitung, weiche das gebiidere Yudisfum feir nunmehr zwanzig Dabren mit ununterbrocdyenem Beifall beehrt Hat, iſt 


außer den Bucpbandiungen jedes Dres, bei 


allen Dber- und Pofämtern und Zeitungs » Erpebditionen 
in gan Dentfihland, Fraukreich, Kufland, Schweden, Dänemark, der Ecdmei und Houand zu erbasren und zu befteffen. Die 
zeiv. Bebörden And ſämmtlich dazu aufgefordert, und arneigt, fich der nehörigen prompten Zieferung derſelben zu unterueben. Der 


Vreis des Iadrgangs it 8 Thater Sadıfiih oder 14 BL. 30 Ar, Reicht geid. 


Leopold Voß, 





Die bunten Schuhe 
(Nah mündliher Heberiieferung.) 


E—⸗ war an einem ſehr fhmülen Nachmittage im Jull, 
wo wir die Hige auf meinem Zimmer allzudrüdend wurde, 
und mid weder beim Schlelben noch Leſen verweilen 
ließ, als ih den Eutſchluß faßte, mein Tagewerk früher 
als font zu enden, und mid in der Küble des naben 
Eihenwaldes zu erquiden, Kaum bier eingetreten, vers 


for ih mi, dura bie duftige Friſce geloet, auf einem- 


von den Spakiergebenden wenig befuchten Nebenwege, 
und entging fo dem Gedränge, meldes ber) blaue 
Montag auf den breitern Pfaden verurſachte. Im Ger 
danten verloren ging ih immer weiter und weiter, und 
befand mid doch am Ende auf dem Punkte, mwobin auch 
bie betreteuern Waldpfade führten, ndmlih vor einer 
aniebnliben Schenke, die den, den genannten Montag 
Seiernden — wienobl auch einigen andern, nur gerade 
nicht zum erften Range der Geſellſchaft zu zaͤhlenden Fas 
milien — zum Beluftiaungsort diente. Der indeß ſich 
immer mehr ſchwaͤrzende Himmel, fo wie mein grimmis 


ser Durft, noͤthlaten mich auch zur Einkehr, fo wie zum 
Benufe eines Aruges Weibbier, als des beften Genirßs 
baren, das bier zu erbalten war. Die ungewohnte 
Situation, worin ih mic befand, da ib mir felbft wie 
fin einer ganz neuen Welt vorfam, die pilanten Schetze 
der von Hige und Bier erglübenden Männer, fo wie bie 
naiven oft recht wigiaen Mepliten und Aeuferungen der 
BVürgersfrauen und Dienftnddaen, ersögten mid ders 


maßen, daß ih kaum bemerkte, wie almäblig die Bes 


felf&aft dünner zu werden begann, Die Zurüdbleibens 
ben faben fig nah dem Wetter um; id tbat es and, 
fühlte aber ſogleich einige große Tropfen auf der Nafe, 
und beihloß, den Regen unter Dach und Fach rubia vor 
über geben zu laſſen. Eadlio brach Alles auf, bis auf 
bie, die vieleicht auch uocd die Naht bier zu vergubeln 
dachten. Ib nabm meinen Sted zur Hand, worin fi 
ein portatioer Negenfbirm befand, und ſchritt langfam, 
die erfrifchte Sommerluft mit lansen Zügen einatbmend, 
den ziemlib ſchmuzig gewordenen Wea nab der Stadt 
guröd. Bald war ib allein, denn alles lief fhneller, um 
dem noch zu erwartenden Kegen zu entgehen, So ſahe ih 
192 
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mich mir felbft überlaffen, obwohl nicht lange, deun um ein 
Gebuͤſch biegend gewahrte ich in einiger Ferne nech eine 
deimtehrende, verfpätete Familie, beftehend aus einem 
Manne, der-zwei Kinder trug, anf jeden Arme eind, 
und einer, wahrfcheinlih feiner Frau, die langfamer 
nachhüpfte. So mufte man ihren Gang nennen, 
denn fie ſchien durch allerlei feltfame Sprünge und Bes 
wegungen immer bie trodeniten Etellen des Weges ges 
minnen zu wollen, indeß ber Mann gerade ans ohne ums 
zublicken durh Die und Dinn fortfsritt. Das Frauen⸗ 
aimmer blieb aber, bei ihrer Urt fortzufommen, ſehr 
binter bem Manne zurüd, und fo geſchahe es denn, daß 
ih fie bald einholte. Meine legten Echritte wurben 
freilich dadurch wohl ein wenig befhleunigt, daß ih nun 
bemerken konnte, wie wohlgewachſen die ingendlihe Ge⸗ 
ſtalt war, die fih fo artig und reigend bewegte; auch 
entging mir bei einem Blicke auf die niedlihen Fuße nicht, 
daß der Grund ihres anmuthigen Hüpfens eigentlih ein 
Paar rofafarbene Schuhe waren, welde die gute 
Seele vor dem faft unvermeidlihen Verderben zu retten 
trachtete. Mein mitleidiged Herz regte fih mir im Bus 
fen, unb ic beſchloß, der Aengſtlichen in ihrer Calami ⸗ 
tät beigufpringen, und ihr über die ungangbariten Stellen 
lelchtet binweggubelfen, verftebt ſich, wenn id finden folte, 
daß die Worderfeite der Geftalt ber Vermuthung entfprä« 
che, welche die Müdenfeite erregt hatte. Und firhe! fie 
entſptach biefer Vermuthung wirklich, benn als fie meine 
Unudperung bemerfen mochte, ließ fie das aufgenommene 
Gewand ſchnell herab, blieb ftehen und ſchaute fi um, 
Wie füß war meine Weberraihung, als ich eines ber lieb» 
lichſten Gefihter, die mir je vorgefommen, mid freund« 
lich anlädeln ſahe. Eine Fülle der fhönften blonden Loks 
ten flogen, ein wenig derangirt freili, doch recht anmu⸗ 
thig, um eine hohe, weiße Stirn, unter derem zarten 
Bogen ein Paar tiefblaue, fehr ansdrudsvole Angen her⸗ 
vorfdauten, beren Feuer durch das einnehmende Laͤcheln 
des Mundes fanft gemildert wurde. Die angeftrengte 
Bewegung des Hüpfens, fo wie wahrſcheinlich ein gewiſſes 
Gefühl der Schaum, da fle nun fabe, daß ein fremder 
Mann ihr fo nahe nachgegangen war, indeß fie einzig mit 
der Sicherung ihrer Schuhe befchäftigt geweſen, hatte bie 
Roͤthe der Wangen zwar elm wenig dunkler gefärbt, als 
fie fonft ſeyn mochten, do beuahm dies ihren Reigen 
nicht nur gar nichts, fondern ftien fie einigermaßen zu 
erböben, Gin vielleicht gu pifanter Scherz, ber mir vor: 
der auf der Zunge seigwebt hatte, kroch jent ſcheu au: 
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rü@, und eine gewiſſe Befangenbeit, im die fd unwill⸗ 
Fürlig gerathen war, madte, daß ic ftatt.einer Anrede 
ſchnell meinen Regenfhirm auffpannte — es fing nämlich 
wieder lelſe zu reguen an — und ihn über Bie häbſche 
Unbelaunte hielt. So fanden wir Jänger als ein paar 
Minuten ſchwelgend neben einander. Frauenzimmer 
aber erringen die Faſſung unter ſold en Umftänden allemal 
f&neller wieder, ald Mannsperfonen, daher ſprach bie 
fdöne Unbefaunte auch zuerft und fagte: Ich folte mid 
faſt fhdmen, mein Herr, in diefem Anzuge vor Ihnen 
gu verweilen... 

D! thun Sie das nit, verfeßte ich ein wenig. une 
geſchiat, auch iſt am Entflieben vor der Hand wohl nicht 
füglich zu denfen, 

Sie meinen mohl meiner Schuhe wegen, entgeg⸗ 
nete fie mit einem faſt Mäglihen Tone: ab Gott! 
bie find nun wohl bin... 

(Die Fortfegung folgt.) 


Aus den Erfahrungen Eeereifender. 


Benn in jedem Stande bas Schickſal der Menfhen 
unter der Leitung einer böhern Macht ſtedt, fo fheint 
es doch im Staude der Krieger und der Erefabrer noeh 
in einer ganz vorgüglih nahen und unmittelbaren Beruͤh⸗ 
tung damit zu ſtehen ; und bie zarte Bränge zwiſchen 
menfbliher Freiheit des Willens und einer böbern, unfichts 
baren Beftimmung, ſcheint bier gleichſam mod garter gezo⸗ 
gen ; ein Fuß breit weiter, oder näher, einige Augeublicke 
früher ober fpäter, enticeiden oft über Tod und Leben, 
Indeſſen iſt auch hier Im innerer Bruſt der einzig ſichere 
Führer; wer nah feinem beften Bewußtſeyn das Onte 
mwäblt, der bat bem Forderungen der Wilensfreideit ges 
nug getban, und göttlihe Beftimmung tritt im ihre 
MRechte. Dem Unglüde darf er dann ohne Vorwurf ent⸗ 
gegen geben, und bergerfreuend ift es, wenn felbit der 
Naqchtheil, welchen er um des Guten willen wählte, ſich 
wunderbar für ihn in Gluͤck verkehtt. 

Wie viele große Beiſpiele hiervon lleßen ſich In 
biefen beiden glänzenden Thatenfeldern, dem Kriege 
und der Seefahrt fammeln! Mur ein Heiner Zug aus 
dem gewoͤhalichen Leben fprict fon ergreifend biefe 
Mahrbeit aus. 

Nicht Seefahrer von Beruf, erzählte kuͤrzlich ein 
achtungsweriher Relſender, ward ich doch durch Verhalt · 
niſſe zu manchet bedeutenden Seereiſe veranlaßt; eine 
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der fürzeften davon ward mic demohngeachtet eine der 
merkwürdigften. 

Ich hatte eine Fahrt, die Länge ber Oſtſee hinanf, 
von Lübe nad Neval, zu machen; in ber eritern Stadt 
datte ich bereits mit einem Schiffer, Undreas Janfen, 
wegen meiner Fahrt Unterbandiung gepflogen, und mir 
waren bereit, unter Segel zu gebeu, als ein Freund mid 
befhwor, nur einen Tag länger in Luͤbeck zu bleiben, 
weil ih Ihm da in einer fehr wichtigen Angelegenhelt eis 
nen entfheidenden Freundfcaftsbienft leiften Fünne. Ich 
war beftärgt; mande Freude bing von meiner baldi« 
gen Ankunft in Dieval ab; auch mein Vortheil erfor 
derte fie; — indeß — ber Vortheil, den meln Bleiben 
für meinen Freund hatte, war ohne alles Verhältniß 
wichtiger; — und fo vergaß ich dem geringern eignen, 
über den größern meines Freundes. 

Ich fuchte den Swiffer durch anfehnlihe Erbietuns 
gen zum Aufſchub eines Tages zu bewegen; allein er 
wollte bies nicht, und reifte ab, 

Nicht ohne Trauer ſah ih das weiße Ergel ver 
ſchwinden; indeh, das glüdlihe Gelingen in der Unges 
legenbeit meines Freundes gewährte mir lohnenden Er⸗ 
Tag für das gebrachte Opfer. Auch fand ih, was id 
nicht erwartet hatte, des andern Morgens wieder ein 
abfegeindes Schiff nah Meval, auf welchem ich mid 
einfaiffte, und ruhigen Gewiſſens meiner Beſtimmung 
entgegen ging. 

Das Wetter war bei unferer Abfahrt heiter gewe⸗ 
fen; allein gegen Abend trübte fih der Himmel; bie 
Luft warb ſchwer und drüdend; die Moͤren ftrihen ganz 
niedern Flugs über die Wellen hin, und die Sonne fanf, 
einer rothen Kugel gleih, binter einer bäftern Wollen 
ſchwelle nieder. 

Zu Nacht wurden mir durh das Beginnen bes 
Sturms geweckt. Die See ging hohl, und rabenſchwarze 
Finſterniß lag auf dem Fluten. Nicht lange darauf wurden 
wir in einiger Entfernung dle blinkenden Laternen eines 
Schiffe gewahr, welches mit und nach derfelben Richtung 
zu fegeln fhien; wir famen uns jebob bald wieder aus 
den Uugen, von dem Einftärmen des Nordoſtwindes auds 
einander getrieben, 

Der Sturm erhob fih immer wuͤthender; die 
Blitze leuchteten; die Wogen fliegen, hohen Haͤuſern 
oleich, ringe um das Schiff, und donnerten und brau⸗ 
ften in das Gchen! des Sturms; auf unferm Schiffe Enis 
Rerten bie Maften und das Tauwert, als ob fie alle Aus 
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genblide gu zerbrechen drehten; indeß der gute Bau! bed 
Schiffes widerſtand der andringenden Gewalt, 

Einige Stunden lang hatten wit fo gegen bie auf 
geregten Elemente gefämpft, da hörten wir, mitten - 
durch das Gehräß des Sturm, bie Nothſchuͤſſe eines 
Shift. Der Donner der Kanonen Hang ſchauerlich 
durch bie wirflihen Donnerfhläge, und bie Worftelung 
von der naahen Todesgefahr unferer Mitmenfhen regte 
uns zur theilnehmendften, Thätigtelt anf. Aus allen 
Kräften ward nach jener Gegend Hingefteuert, allein ver« 
gebend waren ale unfere Anftrengungen; es war unmöge 
lich, das nothleidende Schiff zu errelchen. Wiederholt 
hörten wir noch den Angſtruf, — bis er verſtummte. — 

Die Wuth des Sturmes legte ſich almaͤhlich, und 
bie aufgehende Sonne beleuchtete wieder eine fpiegelnde 
Wellenfähe. Wir landeten des andern Tags alüdlid 
in Neval, Nach Beforgung der erften nothwenbigen &er 
fchäfte ertundigte ih mich im Hafen nah dem Gciffer, 
mit. welchem ich zuerſt die Reiſe batte machen wolen. 
Säiffer Janſen ift gefunften, — fam mir bie 
Antwort wieder. — Es war baflelbe Schiff geweſen, 
deſſen Laternen wir gefehen, und deſſen Nothſchuͤſſe wie 
gehört hatten, 

Ein Schauer durchbebte mein Herz bei diefer Nach⸗ 
sicht, und lunlges Mitleld mit dem Ungläde meiner 
Mitmenfben; — aber anbetend dankt’ ich Gott und miele 
nem guten Engel, der mich eutſchloſſen hatte das Gute 
wäblen laffen, Sternhbeim 





Der Schäfer und der Knabe. 


(Nah dem Itallaͤniſchen.) 


„Reiner Wildfang, fage mir, 
Sapft du Lalagtn nicht Hier? 
Ueberal dur TRatd und Blur 
uch’ umfonft ih ihre Spur.” 


Bar nicht weit brauchſt du zu gedm, 
Eben Hab’ ib fie gefehn, 
Dort am Bufdhe linker Hand 
Sie mit idrem Limmben Band, — 


„Mit dem Lämmchen nurt — 0, ſprich!“ — 
Bin zu ihr ein Echäfer ſchlich, 
I wernadm fein bittend ort; 
Oolde! eile doch nicht fort! — 


„Blieb fie auf dies Rufen ſtehn?“ — 
Darnach dab’ ich aicht geſehn. 
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And Damdt ter Ehäfer wart" 
at — erratden auf ein Saar! 


Doch was febit dir? — Foränennaß 
Wirn dein Auge, piösiih diaß D 
Dein dechalüdendes Befihrt — 


Aiud! noch kenuſt du Liede mitt" 
8 Mer. 





Korrefpondenz und Motizen. 
Uns Münden 

Bevor ich eine Weberfiht von Eblair’d Gaſtrellen lies 
- fere, um I nom eines Dramatiiden Erjuanifies erwadnem, 
welces und Mindener Ye erfrenline Bekanntimaft emes 
ſeiteuen Dichte raeiſtes — des Herru don Houwald — nes 
wärrte. Breber noch fein Sebud Dielen Schöpiers kennend, 
mufte ung „das Wild” im einem mit meringen Grade 
Abertaſchen. Wie dech ſteht dieſes rein poctiide Werk unter 
den meiſten nenern dramatiſchen Datuugen! Zern von allem 
medien Schwuiſt, Wortornnt und Ohr Geledendem Kliug— 
Hung, iſt die Eprabe vou hoven Sawunges, ſicher und Des 
Mimmt, die Kilder, deren fi immer verihönende Keine un 
Besaubernd auſprecht, find Bar, und aus der tiefen Berie 
rind, — Eituarionen, vol frusifiber Wirkung, ergreifen 
uns bewegen zu jhmerzlih fußen Empfindungen. Ein poeti⸗ 
ſcher Olurband weht Über dem Ganzen, welcher bis in bie 
ännerften alten des Herjens bringt, und dert das Titlcıdb 
wedt. — Märe die Entwicelung, oder vielmehr De Anlage 
gum Trauerfpier glei trefflich, man dürfte dieſem Bilde 
Den ungetbeilten reis zuerlennen. — Senne Notbwendigteit 
aber, welche den Tod des Heiden bedingt, fehlt gänılic, 
und nur die Wilkur des Dichters macht bier das Trauer 
ſpiel. Der alles aut machen konnende und weuende Giuf 
dürfte wur eine Minute früber erfcheinen, fo mare ber 
Meuchelmord (io mu id ea nennen) ‚verbindert, die Ber« 
einigung der Liebenden um fo ungebinderter, als bie Blinde 
ihr Licht wieder erbäft, und das Saamfpiel wäre fertig. 
Und warum das niot? — warum fein Schanfpie? 
Noch einen Mibariff läft fih der Dichter mit dem Bid am 
Gatgen zu Schulden kommen, indem er die Rache lehiende 
G:mitie Nord glauben läßt: es werbe ein fo arger Beind, 
der ein Bild.eigens für den Gatgen malt (dreier Glaube if 
es doch, der fie zur Race fpornt), fein Malerieıdien darunter 
fegen, umd fo fi ſelbſt verrathhen. Iuft durch bas Beinen 
fouten Re fo gut willen, wie der Jufhbauer 16 wei: daß 
jenes Gemälde niht vom Maler aus dieſe Beftimmung 
Hatte! — Doch, me ift im der Melt das Mafeticiet 
Sant fen dem Genius für dem weit dbermirgend beis 
fern nnd fhönern Tbeit ſeines Werkes, wodurd er uns 
einen fehr genußreichen Abend bereitete, und Daut der neuen 
Sintendans, und deren Ixbensiwertbem Eifer: in den gleihitie 
tigen Pefig der neuflen Werte mit andern großen Butuen zu 
gelangen, dir nnd dieſen Genuß verihaffte, und durch anbere 
@eihiesfhöpfungen dieſes waoren Dichters machfiens nech vers 

fhaken wird. — 
Bas die Darſtetuuug beteifft, fo war nichts werfänmt, 
Dad Werk anf eine verberrlidiende Wene zu geben, Unere 
vorjüglictten Schaufpieler, Hr. Reinbard (Mardeir), Mad. 
Gries (Camika), Ar. Urdam (lronbard, ſollte Des web: 
tbuenden Mifverbättnifes weaen durdbaus eine Dame ſeym, 
Hr. Bespermanm (Dieifter Epinaroja), Hr. KRursinger 
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(Braf vom Nord), und Br. Bremen (Rofleltan), Hatten es 
du tigen; uud wenn dd me Ka ei maberes Tetaiul 0. er 
Eririenden gebe, fo aeiwıbr es nur darım, weise fiicte, 
„bie und va Atıde iu finzen, und Pudurd dem Bilde en aß 
Au, fertem Game zu nibuten Es man acuugen, W.d, 
Gries und Hrn. Besrermunm beramsiuneben, weiche ıbre 
ton mr .grchem Kınhaufiwande, tufem Stubinm und Ber 
fubt, mar picueiibe etwas zu werrwerki@, gaben, aufatt“ 
bisweilen Fraftiger brranssurreten, und fo mehr Emutten und 
»Kisbt Dinemiupringen. VBrionisrer Erwabne a verdtenen Die 
dazu komponitten Zwiſchenatte won. Gransel, wilme fo 
raſſeud und finnig fmd, Daß die Stite wahrend der offenem 
Eceue durch das Herubroien des Burbungs wıdır unterbrochen 
murde, gteidifum, als ob Die Handlung im der Mufsk forte 
gelegt wü.de. 

E: ne ‚Beachtung immer pafender Zwiſchenakte bei anten 
‚Stüden wäre den Diretrionen uberal anguewpiepten, Damit ‚ber 
aufenerffamse Iheurerirenns ncht, Imie es baufig gifhicht, durch 
verattete, oft febr ſtoreude Maſik, auer Taͤufchung deruubt 
‚wurde. 

Nun eröffnete EGtair feine Gaftrolfenreide mit Tell. 
Ein gedräugt voues Haus bewilfemmte den gefeierten Gaſt, 
überjsintrere ibn bei jeder der bekannt; won ibm aufs volle 
endetne vorgrtragenen Stelen mir Briialisbrreigungen, and rief 
Abn tarmenb am Echtuffe bervor. Kuherdeim war die Borfiele 
Jung in aben idreu Toriten eine der anittelmäßsaften Auf ats 
ferer großen Bubue Zu ſeiner zweiten Sole (Umtsbaupts 
mann ın Elia v, Aſsalbeta) wonte es ibm micht gelingen, une 
brionders anjnipreben, waggches went feinen Orund darin Das 
ben mag, dab unſer verdienflucher Keindardt, welder 
dieſen Eharafter weniger Defifch, aber mit deſte m.br Grade 
beit und Biederinn gubt, «den erſten bieibenden Eindruf made 
te, auch wirheiir deibulb, wen mns das Etuf überhaupt 
nicht mebr bedaat. Beru drittes Erfchinen war mm Drraurd — 
‚beim vieibeipzudienen md befürievenen! — Mau bat wohl 
detbaib mut der Auffatrang deeſes Srhde fo lange geiögert, 
wert man dargaus nmıdtö veridumem weite, es alten Anfors 
Bergen des Dicbters eutſprechend du arben, Dies gefnah 
denn auch beffimögnan,. Ehtair war Dngurd, Mad Frick 
Bronbilde, Urban Dsfar Curie Nolte, gewöhniid durd ehe 
‚Dane beient, hier unendiuch grwontten), Bespermann, Diare 
Buff, Mad, Gurt A ta; Det ra sonen und ®arderobe um volle 
Fommenften Einklang, ade genannten Stünflier win den verbienter 
Maßen befiaria; Ebiair uberraſgte, ſetzte 1m Erflaunen, 
rih dur dene, ſanberitch In Deutzaland med einmal zu fine 
‚dende wadrbait bereiiche Darftellung dieſer Kobe dis jur Bes 
‚wunderung Din — und din. oh war das Haus bei ber Wie— 
derbotung fo Ieer, daß zuvertaffig der Leute mebr auf der 
Bubne, ald vor derſelben waren, 

Zwiſchen diefem -und Otto von Tbitteisbach (worin Ein 
Kair Daermal no iu einem böbern Write, wre Der ſeintn 
frubera Gaftdefum, durch Wahrheit mar fraitiae Durfiruung 
Biurıh, fo dab er Hab dem alıs rridutternden Rareruceh 
Rıırmeud vorgerufen ward) Lumen dee beiden gnemuldsıden 
GSwaufpiele: die Zäqer und falſche En am, alt wıßle 
buender Mittelſpuutt, amd bildeten, al Bemame unferer 
Zeit eiven angenebwen Romtruft mit eher rob und werd trie⸗ 
gerifhen des Sirrertbums. Eflair’s Leiftung als Ouupte 
ann Ertach ſcheiut mir jene des Dberförhers, weine mihe 
ganz Manıerirei wur, au Mebutt zu uberrreffen: dom uf 
wıbdt fein Berner ım Brerrärder (weihen er bersis drel 
Mat gegeben) vie gelumaeufte Leit una im Converfatiousipiel, 

(Der Befmiuß feist) 
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Zeitung für Die elegante Wert. 


Dienftags 


Ueber das Trauerfpiel bie Albaneferin von 
Mauner, mit Bezug auf die Aufführung def 
felben auf der Keipgiger Bühne‘). 


Yu den Ro. 58. dis inch 63. der Wiener Zeitſcheiſt 
für Kunſt, Literatur, Theater und Mode ift eine febr 
ausführlige Necenflon dieſes Trauerſpiels von Herrn Dr. 
Friedtich Wähner abzedradt. Dicke Mecenfien zeichnet 
ſich durch großen Skarffian und ungemeine Unparterliche 
keit aus, und if mit dem größten Fleiße burdacfübrt, 
Sie gibt nicht mur eine deutliche und richtige Ucberficht 
der Fabel, fondern auch eine Mare Beleubtung über bie 
Beuutzung derfelben, und charafterifiet die handelnden 
Perfonen auf's Shärffte und Treffendſte. Jedoch iſt im 
einigen Eteßen Dieter Mecenfion der Dichter wahrſchein⸗ 
li mißverkenden worden, and da das Wanze derſelben 
es in einem boben Grade verdient, daß diefe mißverftans 
denen Stellen berichtigt werden, der Herr Mecenfent for 
gar felbit darum bittet, fo babe ih es in diefem Auf⸗ 
ſatze verſust, dieſe Mißverſtaͤudniſſe Mar im das rechte 
Richt zu ſtellen. 
An No, 63. S. 510. beißt ed: 

„Ob die Eymptome biefer zerrätteten Liebe (bie bes 

„@nrico nämlich) nicht früber ſich geäußert haben md: 

„sen, ald das Trauerfpiel angibt, wie mau einwer- 


*) Da biefet Tramerfviet jedt fo vietfach deſprochen wird, 
ſo alauben wir wird and diefer von nubekanuter Band 
uat zugefonmeue Nufag der Mufmerfiamfeit unf rer Leſet 
Aa empicpten. D. Ren 


— 19) 





ben 3.Oftober ıgao0. 





nfenb au gefragt bat, iſt eine Bebenklichteit, wors 
„anf (ih antworten laͤßzt: Die dramatiſche Poeſie ſtellt, 
„wo fie mehrere Ähnliche Zuſtaͤude night troden und 
„langweilig beisreiben kann und darf, in einem Mos 
„mente zugleich alle vermandte auf, wie ihr Tag über 
„haupt andre Etunden und Minuten zählt, als der 
„Tas im Kalender.” 

Die Sache mit ber Eriftenz eines eiguen poetiſchen 
DramaKalenders bat freilich feine vokfommene Wihtige 
teit, doch bedarf es bier feiner Anwendung vicht, da 
die Symptome der gerrütteten Liebe des Earico fi nicht 
eber, als im Wahnfion beffelden dußern konnten, denn 
früher war er ja Herr biefer Leidenfdaft. Mit dem 
Wahufinne ſtellten ib diefe Symptome, wie der Page 
dem Beuvolio berichtet: 

„Wen er in lichten Stunden um ihn (um Fetnando) 
weint — 
„Und wenn er, Eraftlos, feinen Schmerz zu tragen, 
„Sic überredet, daß der Todte lebt; 
„Dann kommt der Wabnfian, feine Lippe hebt, 
„Er fordert Wallen, ſich mit ihm zu ſchlagen. 
„Es if, als ah die Tolldeit ſelbſt fein Leiden 
„Nidt anders mildern könnt’, ale durch bie Lift, 
‚ Die Liebe, die des Leidens Urſach if, 
„In bie Geſtalt des Haſſes ju verkleiden.“ 
auch ſogleich ein; mur fehlte der Arzt, der bdiefe Sym⸗ 
ptome verſtand. 
Es beißr weiter: 


„Offenbat hebt aber der augenblitiihe Eatſchluß En 
193 
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„tico's, in einem Mnfalle rafender Sinnlichkeit den 
„Bruder meuhlings zu morden, fogar wo möglich mit 
„Huͤlſe Albanens, die fonftige Würde des Charakters 
„Tettungelos auf. Schon bie bloße Ueberzeugung, daß 
„Enrico and nur einen Augenblick diefen Frevel bat 
„denken können, vernichtet ihn für bie fernere Cheils 
„mabme; biefer einzige Fled verbreitet fi in ber ans 
„ſchauenden Phantafie peftartig über fein ganzes Werfen, 
näerkört ed von Grund aus. Heroidmus und Meus 
„chelmord find ewig unverträglih, fein Dichter kann 
„dleſen Widerſpruch ausgleiben, es häufen fi darin 
„die Hefen aller Nihtsmärbigfeit an, der nunbebingtes 
„fte Drangel an Kraft, Wahrheit und Liebe.” 


„Der Dichter hat allerdings bie verbrecheriſche Rufe 


„wallung Enrico’s gebraucht, um fpäter den Gelbits 
„mord beffelben zu motiviren. Was aber gänzlich ber 
„Sttliben Verfaffung eines fonft ſchoͤn und Fräftig ge⸗ 
eichneten Charakters widerſpricht, bas kann auch 
„nimmermebr ein Mittelglieb oder Einſchiebſel für bie 
tragiihe Wuflöfung fern. Es foll ung febhr freuen, 
„wenn Jemand den Dichter vou biefer Seite genügend 
„vertheidigen kann." 

Enrico liebte bie Albaneferin, er opferte aber biefe 
Liebe dem Blüde feines Bruders. Diefer Bruder war 
num aus ber Reihe ber Lebenden gefchieden; Wlbana war 
frei, Niemand bedurfte mehr eines Opfers, er durfte 
gluͤclich ſeyn, wenn Albana ihm ihre Liebe ſchenkte. 
Doc dad Lehte lag für ihn im Gebiete der Unmoͤglichkeit: 
denn er hatte aus Liebe zu feinem Bruder, ja felbft aus 
Liebe zur Albana, da er wähnte, dieſelbe liebe ihn felbit, 
allen Scharffiun aufgeboten, um derfelben Haß, ia ſelbſt 
Verachtung gegen ſich einzufößen. Er glanbte feinen 
Zwec erreiht, er glaubte dad ehelige Glht beider das 
durch befeſtigt zu haben, Doch mun, ba der Tod biefe 
Ehe getrennt hatte, nun ward ibm auch dadurch jede 
Hoffnung, der freien Albana ſich nähern zu dürfen, ein 
Unding. 

Auf der einen Seite war alfo bier voͤllige Freiheit, 
feiner Liebe fand fein Bund, fand feine Bruberpfict 
mehr entgegen, doch dieſe Freiheit warb auf ber andern 
Seite durch die furchtbarſte Unmöglichkeit zerſtoͤrt, Als 
bana Fonnre ihm nicht Heben, fie Eonnte ben Wann nie 
lieben, der fie fo kalt, fo zurüftoßend behandelt hatte. 
Diefe beiden entgegengefeßten Begriffe, Freibeit nnd 
Unmöglichkeit, machten den Enrico wahnfinnig, mu Ps 
ten den feurigen, Keftigen Juͤngling wahnfinnig machen. 
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Belde Begriffe bleiben ihm im Wahnſiun. Yu dem Bes 
griff der Unmöglichkeit, der ſich als Fernando perionifis 
eirte, ſpricht ſich dieſer Wahnſinn aus, und der Kampf 
mit diefem Imagindren Feinde feiner Liebe um die Liebe 
Albana’s ift die Haupttendenz deffelben. 

Albana's Geftänbniß: 

"Bernimm, was du zu faffen nicht vermagft: 
„Die Witwe, bie fo bitter du vertlagft — 
„Enrico! Du marft ihre erſte Liebe,” 
zerſtoͤrt dem feindlichen Begriff der Unmöglichkeit. Mit 
ber Zerſtoͤrung dieſes Begriffs verſchwindet au der Feind 
feiner Liebe, der Preis feines Kampfes ift errungen und 
der Wahnfinn gehoben. ’ 

Enrico iſt gluͤclich, feine Gedanken ſchwelgen im 
Gluͤce, feine Geliebte betrachtet er ſchon als feine zu · 
fünftige Gattin, da erſcheint ploͤtzlich der todtgeglaubte 
Fernando. Enrico vergißt über die Erſcheinung ſelbſt 
das Ungluͤck, das biefelbe ihm unvermeidlich dringt, bie 
Bruderliebe regt fi zuerft in ihm, er ſtuͤrzt fih an feis 
nes Bruders Hals, Doc wird er von diefem, ber das 
ungeheure Opfer, das Enrico ihm gebracht bat, nicht 
kennt, zurüdgefofen, er bört ſich Schlange, er hört 
ſich Verführer nennen, er fiebt Albanen in deſſen Ars 
men. Gelränkte Ehre, beleidigter Stolz, verböhnte 
Bruderliebe ‚erregte Eiferſucht treiben ibn, dem früher 
nur getrdumten Kampf zu realiſtren — doch das Schwert 
entfinft ihm, da Aldana In Bruber nennt, 

(Die Fortfegung folgt) 
Die bunten Shuße 
(Fortfegung.) 

Hätteft bu die ſchwarzen angesogen, wie ich fagte, 
bie von meinem Schuhmacher — ſchallte die Stimme des 
Mannes, der die Kinder trug, ſeitwaͤrts zwiſchen dem 
einen und feinem Arme hindurch, denn umfeben konnte 
er ſich eigentlich nicht, da ihm ber Heine Wurm den Hut 
zu tief in's Geſicht gebrädt hatte, A 

. Us, fagte die Fremde, wenn ich die Hätte anzies 
ben wollen, wäre ic vieleicht no ein paar hundert 
Schritt zurüt, das find wahre Kourlerfiiefeln... 

Für Ihre niedlichen Füße doch mohl nur, fügte ih 
einihräufend binzu. Sie fhwieg, nahm aber meinen 
ihr dargebotenen Arm und ſchritt, von bem Regenftirme 
zugleich vor dem Megen und dem vielleicht doch ſich ruͤck⸗ 
wärts wendenden Blicken des bewußten Mannes gefhüßt, 
muthig vorwärts, Das Immer Intereffanter werdende 
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Geſpraͤch, welches fh um das Wetter und bie DBergnds 
gunggorte der ***er drebre, lieh ung beide bie trodenern 
Stellen des Pfabes niht mehr gemau bemerfen, ſo daß 
endti ein lauter Schrei meiner ſchoͤnen Begleiterin, und 
ein derber Ruck an meinem Arme, auf ben fogleich bie 
Etimme vom vorn, mit dey Mefrain! Hätten Du bie 
ſchwarzen angezogen! einfiel, mid belehrte, daß es num 
um die bunten Schuhe gänzlich geſchehen ſey. Ich drüdte 
mein Bedauern darüber aus, doch fie fagte gefaßt: Sie 
Bauern mid freilich auch, denn fie find wirklich huͤbſch nnd 
ein Geſchenk. .. 

Ihres Mannes ohne Zweifel da vorn? fragte ih 
halb ſtotternd. 

’s ift nicht mein Mann, verſehte fie erroͤthend, mein 
Sa wager it es, dem ich letzt Haus balte, ſeit meine 


Schwerter todt ift, ein freugbraver Menſch, aber knurrig. 


Breilih er figt in keinem Roſengarten. 

So werden ihm dod wohl einzelne Mofen blühen. 
Zwei ſcheint er auf den Armen zu tragen, und eine — 
wandelt jegt neben mir! wolle” ich Hinzufügen, vermocht” 
es aber nicht, denn Schmeigeleien ſagt man nicht mehr, 
wenn man empfindet, 

Ja, fuhr fie fort, die Kleinen, das find wahre 
Dofen, eben fo lieblich anzuſchauen, mie diefe, und gut 
wie die Engel. Ihretwegen bleib’ ich auch bei dem Schwa⸗ 
ger, umd trage deffen Launen gern... Ich hab's auch 
meiner fterbenden Schweſter verfprodhen, und was man 
Sterbenden verſpricht, muß man heilig halten. 

Haͤtteſt Du nur die ſchwarzen angezogen, tief der 
Schwager wieder ruͤcwarte, ihr Weiber hört aber nicht, 
wenn man euch verftändig ratben will, 

Hören -Sie? ſaate das Maͤdchen, Hab’ Ih nie 
Met? Ja wohl, er kuurrt wirklich, ich hör’ es, vers 
fegt’ ih, aber... 

Id mache mir nichts draus, Ich babe ihn doch liebt 
fuhr fie, mid erihredend fort, Wir ftanden am Thore, 
Ih bat um Erlaubniß, fie bis gu ihrer Wohnung gelel⸗ 
ten zu bürfen, und erhielt fie, wiewohl nach einigem 
Widerſtreben von ihrer Seite, wegen des Unffebeng, 
das es machen werde, wenn fie fih von einem vornehs 
men Herrn — bafür hielt fie mich vermuthlich Infinftare 
tig — begleiten laſſe, denn in ihrer Stadtaegend fep fie 
von alen Nachbarn gekannt. Ih bemerkte, dab es 
regne und der Negenfhirm und vor den Pfeilen bodhafs 
ter Neugier ſchuͤzße. WU der Hausthür ergriff ich ihre 
Hand, ich wagte es, fie leiſe gu drüden, denn ih em⸗ 
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pfand ein ganz eigened Weh bei biefem Abſchlede für 
Immer. Sie drüdte die meine niet wieder, fahe mid 
aber mit einem Blicke an, ber zu fagen ſchlen: Könnten 
wir ums nicht wieder fehen? Da tief der Euurrige 
Schwager auf der Treppe, fie folle ihm ein Kind abneh⸗ 
men. Eilig entriß fie fid meiner Hand, und Ich fhante 
moch bewegt bie Hausthuͤr am, 

Aber zu meinem Güde, denn ich bemerfte, daß 
in der dritten Etage eine Wohnung mit ſchoͤner Ausſicht 
in's Freie für einen einligigen Herrn (fo beißen an mane 
chen Orten die fedigen) zu vermietben fer. Das berus 
bigte mid; wunderbar, und im Weggehen beihloß ic, ſo⸗ 
Hleih morgen biefe Wohnung zu befeben, wlewohl id 
mit der meinen bis jegt recht ufrieden geweſen war. 

Wie id diefe Nacht gefhlafen, wird. mid wohl 
Niemand fragen, dem in feinem neun und zwanzigſten 
Jahre eine fo liebliche Erfheinung auf dhnlihe Welſe 
fi zeigte. Ich traͤumte wachend, und fah’ im Traume 
nur fie, nur fie — freilich in tanfend verfchledenen Sie 
tnationen, wovon eine immer reihender ald die andere 
war, wiewohl das fatale: Sch hab’ ihm aber doch lieb, 
einen Wermuthstropfen in meinen Freudenwein tränfeltes 

(Die Eortfegung folgt.) 





Gleihe ragen. 
Mont Ihr die Reben entreifen der Erde, 
Damit fein Raufb mehr getrunfen werde? 
Ctimmt Ihr in der Rofen Bernihtung em, 
Belt @ift die Spinnen da faunen? 

Werbieter Ihr Fünftig die Mraeney m, 
Belt fie zur Bergifteng taugen ? 

Tor Lüchelt: „Welche Fragen! D nein! 
Doch wegen einjeiner Greden allein 
Solt* uns die reideit genommen feyn? 





Inſchrift auf Könige Chosroes Krons 

— ind lebreft du fehuig Tabre nod, 

Ein Dpfer des Todes Bift du doch. 

Batd Uegt im Grabe die Maieftät, 

Nicht unfer Denkt, wer vorüber gebt, 

Reich’ erben wir und regieren fie; 

Dann fterben wir und verlieren fir, 

Sir arben immer von Hand su Hand, 

So ungewiß iſt ein debder Staud. 
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Als Agathon farb. 


etc ein Wertuf! — Nah kurzer Bahu 
Brb'n Di zur Heimard wir entfgmeben, 
Wo ede Berfter Lohn emuptan'm, 
Goaar der Neib mu Din erbeben, 
Wöärft du ber Erde mie gegeben, 
Beraußten wir das (dönfte Leben. 
Haus. 





KRorrefpondenz und Motizen. 
Aus Münden (Beſchluß.) 


Hierauf erſchien Efifair wieder auf dem Fotdurn, {m 
friner eigewtlichen Gpbare, fir bie ibm Die Ddimur durd aue 
idre Gaden Deflımamt zu baden ſcheiutz das Haus der Wal⸗ 
tenfteimer fhleß Fb umfern Wien anf! Ein eigen 
Branın — tin Sraus vieimebr befiel uns zwar im ferner 
&inaangspforte (bb meine Laticaflems Laner, wegen deiner 
Ienber ideen gemetdeten mihlungenen Kuffüorung), doch war 
ms drum der Mublid Feiner imnern. Vracht nud Serriicieit 
mit minder doch erfrening. Mir ſaten Deide Theile (die 
Wicolomini und Walleuſſeins Tod) edne befendere Austafs 
fungen (odiden ınit Berduderuigen) mit oıecem Benufi; 
Do mitsin Die Darfielung wurdig geweſen ſeyn mub, ver⸗ 
ſteht fi som fetufi, und ich brgmüge mu, desbalb nur der 
Hanptpartion am erwäbsen. Gie warcu jolgendermahen ver⸗ 
Aber: Ehtair (ahenftein), Bespermanı (ürtanio), dir» 
Dan (Mar Pirstomin), Wad. Cart (Tora), Dem, Pfeifr 
fer (Brahn Terato), Su den PFicclomimi biieben bie 
Hauptreiten: Ditavio und Mor, aub De Sauptflerne, 
Die jeldR der Eomuenglan, weiden Eflair im Iten Alte — 
in der Andienicene — durch fein wmeiftertickes Spiel verbreie 
were, nicht vrkzunfein fonnte; wobl aber burd den hinimaer 
fügten, wicht gut meinotitten aften ÜfE des Dtm Theilt die 
nech glängender erhellen muÄhte. Marend Ecriderung des 
Griedens, fen Kampf - und Ghmerigefubl, den Baker oder 
Greund zu faffen — DOrtavlo's ſchauertiche Adtte und fiaats« 
Eiuge Beredung feines Sebnes zu ſoubdem Abfau, waren die 
Sauptpuufte, weſche Die Kunfiftufe muferer Büonentiblinge, 
Bespermanu und Urban, ins Dicht feuten. — Toetla’s 
Spiel in um nach der Siene mir Terito darf nıct weracien 
werden. Mad. Earl verband m.ıt Der dor eignen Kiebens: 
rohedigteit mehr Kraft, als gewänntid, und wirkte darum mm 
fo fräftiger. Kup Ar, Rate verdient ribmlider Erwäbs 
nung, indem er ten Io iberdampt, beiomderd aber vie 
Zrımtendeit in der Banterticene redit wahr und wader gab. — 
Fu Mallenfteims Tod war lener Kampf der Tatenre fichte 
bar, der fowent den Künftter als dem Annfifreund ſtets 
reelien Wewism fihert. Ehiair dedauptete ſegeud mar Das 
Feid, dech fimpften Mar und Tpefla rünmid an ei. oe 
Erite, md gingen, man Darf es fagem, undeſſeat davon. 
Due mit im Einirimed uber E's. alarmein betannte und 
erfannte Darftetung des Wallenſteins zu verlieren, muß id) 
ipod wein Bedeuten, über jene Art, wie er bie Sceut gibt, 
in weidher wir it vom ums ſcheiden fehen, Ankern. Ich 
grante miht, daß es bier des Dichters Meinung war, ibm 
feinen maben Tod adnem gu Tafen — wie es €, in Abort 
und Miene wur zu denlich thut — fondırn ibn die Worte 
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von Shraf uud Mud im natürlicften Verſtande, ats Foige 
de6 darten Tages, fagen läßt, wo bie Natur durch Ubae⸗ 
ſpauurdeit ibie Nedte fordere. Schwerlich ift es eine unriche 
tige Mrücht der Babe, weide €. daju verleitet — das 
laßt fin von einem jo viel Großet uns Derriiches fhaffenden 
Kunflter kaum vermutden — wohl aber Munte e8 jenes, mur 
au vie Aatbare Erriven nad Effekte feym, weides ih zw 
deren Mihgrifen führt, was Fb ein @. wie zw Schulden 
kommen laßen ſoute! [2 


Die alaemein newünftte Mirdeebolung dei Bildes 
erfolgte eub im, und E. fpickte den Marcheſe — anders 
war, als Hr. Reindardt, der etwas zu barſch war, aber 
wat beiier. — Seden Epicitag eine farfe Roue, wo foute 
er Dufe finden, eine ueue, wub mod obendrein eine folche 
au memoriren, welche der Kunfller une darch untudiichen 
Bleib neben fo vieien audern aufpredendern Kolen bers 
ausheben kauu Das Publikum, dickes widt beachtend, er⸗ 
wartere tunderdinge — und fand etuen mmfmern, ja veriee 
genen Marcheſe! der ſich mar durch Bo.tine und Kenutuih 
des Theaters burbymeinden wırmochte Cbargalter — war 
durdau⸗ nicht zu finden! Er — der abnenflölge, Gurte Ita—⸗ 
Uenar weiute mit den obmebın ſchou zu wirl Weineuden, dirfe 
wuhtn alio — um eingerimifen bervorjutreten — ale Thrär 
neniarleußen fpringen ſen, und fo enıflaud cm Jamımer« 


fol, welches reinen greßen Theit des erſten Cindrucks vers 
wiſchte. 


wir würden mit dem geehrten Gaft ein wenig ſomel⸗ 
den, und ab bitten mußen, wcu dem Wäuchener Pubifma, 
weimes ihu fo ſedr ansienhnet, nicht etwa die Wirimung 1m 
Saben, daß es, keiuen Blick as immere Weſen feiner Leiftume 
gen werfeud, deidhe ga bienden ſey, wenn und nicht fee 
Zoefeus wleder vörig wir itım ausaclöbnt, Wiele dielten 
Diele zerfung lanal für Die votitommenfte des tragifcben 
Wumen, uud ad pisate ıbaen wol bei. Es if micht bies 
das wörbige Torfite aueın, was uns bier beflidr, Der wer 
Galtoohe Steinbel antıfer Sebiegenbeit. vie Äbere Foliendung, 
wonut er ſich Diele Koue zu einem armmadt, If eh, was ib 
Unerreimpburfeit und den Dramen Des arehen Miinfilers 
finert. — ud. Gries, weiche Die Doadru gab, fente einem 
meuen glänienden Beweis ab, daß fie in dieſen Fame, im 
werden fie erfi tritt, eben Diefem Grad der Boukcmniene 
beit aelangen wird, Es it nur zu wunidhen, Daß dieſes fele 
eene Tatent uns mich: darch — Maugel an Pflege entzonem 
werde. Ere iſt im jeder Beriehuug die weibtihhe Bierde unferh 
Toegterd, und genuft in ibrem artiftfifben keben fd 
als pürgerlipen die Actung jedes Rechterchect. Jett einige 
Werte nber unfere Tocaferamgeiegendeit im Allgemeinen 
Ser Iutendant Herr Driamorte dar eıne Reife na dem füde 
dien Frautreich nurernommen. Ban zmeitet am deiien Pina 
tunft bei die gegenwärtigen Lage der Dinge, wo Niemand 
weh, wer eigentiib „Intendant Ift und feun job, Kerns 
darbt Hat die Mraie wiererüeheat? die Mrimde werden vers 
frieden, doch größtentders zu deſſen Wortbeil angracbem, 
Man if im feiner Mieiwen Berlegenbeit wegen des Anuftie 
geu Gubrers, welt ınam die Fübrung dem wicht neben wilt, 
dem man fie Arben follte, und dem mn fie werben mochte, 
nicht mout geben darf, Dan trug bereits Beedbaid uuf Rere 
Mtitelung au, dom der — dem fir mur Becht aeneben werden 
fotite — wohte mir ein Erb vom dem foon, dem man 
fe aeben mödıte! Die Enticheltmug muß bald folgen, fe 
wie die über das Eduffat des IRarther-Theaters. 
, 8.0.8. 
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Die bunten Schuhe. 
(Bortfegung.) 


DJ PR andern Tage war ib fhon um fehs Uhr auf ben 
Beinen, um mir die befagte Wohnung zu beichen, allein 
ich befann mic noch zum @läde, daß es auffallen mäfte, 
wenn ich fon um biefe Zeit diefen Gaug machen wollte, 
und ließ daber bie neunte Stunde herauſchleichen. Allein 
Kaum batte fie ausgeſchlagen, fo ftieg ih auch ſchon in 
dem überaus werten Haͤushhen die Treppe binan zur 
britten Etage, Im MWorübergeben an der zweiten 
erblitte ib auf einem Fenſtergeſims die bunten 
Shube, welbe geftern fo ſareckich mitgenommen 
worden waren, alles Roſenſchimmers beraubt, kaum 
noh Spuren ihrer miebligen Form verrathend, zum 
Trocuen ausgeflelt. 


Mir fuhe fogleih eime ſeltſame Idee durch dem 
Kopf, eine Idee, bie um, fo lebhafter wurde, je mehr 
ip fle beleuchtete, umd mich die ganze Zeit über beſchaͤf⸗ 
tigte, die ih anf das Befeben bes Zimmers im dritten 
Etode verwandte, Im Herabfteigen führre ich befagte 
Idee muthig aus, Ih ftedte ndmlih die fchabbaften 
Suube ein, in ber Abſicht, morgen, wo ich das Zim⸗ 
mer nochmals beſchauen und meinen @ntibiuß erklären 
wolte, ein paar neue am derem Stelle zu fehen. Ich 
beftedte ſeldige auc fogielb bei dem geſchicteſten Kuͤnſt⸗ 
ler in feiner Art, der fih jede nicht wenig wunderte, 
daß eine Mannsperfon eine ſolche Beſtelung machte, und 


bei meinem verlegenen Zaubern mir einer Antwort mid 
ſelbſt dar die Bemerkung: gewid Brautfaube! ans aller 
Werlegenbeit ri. Ja Braurfhube! verfehte ich drin⸗ 
gend bittend, mich ia damit wicht figen zu laſſen, derm 
um elf Uhr Morgens muſſe ip fle auf ale Fälle abholen 
koͤnnen. 

Den ganzen Tag Äber fummte mir ludeſſen bie 
Bemerkung bes Echubmahers in dem Obren. Aulein es 
war ein lieblihes Summen, glih dem der Bienen, wen 


ſie im Frühlinge die faum gedffueten Blüthen umſe waͤr⸗ 


men, und wiegte mich, als ich auf meinem Simmer mich 
aufs Sopha geworfen hatte, In die füßeften Traͤume, 
wo es mir immer leiter und angenehmer wurde, bie 
ſchoͤne Unbekannte mir als meine Braut zu denken. Führe 
ung doch der Himmel oft fonderbare Wege zum Glüd, 
fagte ih endiih für mich ſeldſt, warum könnte er nie 
zum Werkzeug des meinigen ein Paar bunte Schuhe brau⸗ 
hen? Go batte ih dem mir unendlich lang dunkenden 
Tag sugebracht, ald des Abends im Zwielichte Irmand 
an meine Thür pochte. Auf mein laut ſoalendes Her⸗ 
ein! trat ein ziemlich langer magerer Menih ein, den 
ih an Kleidang und Haltung fogleib für einen Handwer⸗ 
er ober Schreiber oder deß etwas hielt. Ib fprang 
vom Eopba auf und trat ibm mit der etwad rauf aus⸗ 
geſprochenen Frage entgegen: Was wil er? — Das 
verblüffte den Menfben, Gtotternd bat er um Verjel⸗ 
bung, mib gefört zu haben, und meinte, er müle 
wobl unredt amgelommen ſeyn. Warum denn? fagte 
ip fanfıer, was wollen Ele? 
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Haben Sie nicht heute früh das Logis in No, zo 
auf der Walgaffe befeben? fragte er. 

Sa, verſehte ih, aber was geht das Eie an? 

Mich eigentlih nichts, entgegnete er, noch vers 
Iegener, aber es find der Mamſell Meig, die mit ihrem 
Schwager, dem Calculator Blum, In demfelben Haufe 
in ber zweiten Etage wohnt, ein paar rofenrothe Schuhe 
weggelommen, und da nun in dieſer Stunde, wie der 
Hausmann ſagt, Niemand in das Hans gefommen, ald 
Sie, fd... 

Es war gut, dad es nicht heller in meinem Zims 
mer war, fonft hätte ber Fremte das Schrecken bemers 
ten müffen, dad ſich meiner unwiderſtehlich bemädtigte, 
Indeß, meiner guten Abſicht mir bewußt, raffte ich 
meinen Muth zufammen und antwortete mit deſto fefterm 
Tone: fo foll ich fie wohl geftohlen haben? Bedent' er, 
mein Freund, was er fagt... 

s Ih habe das ja nicht gefagt, fuhr ber Fremde ge: 
foßter fort, aber Sie könnten wohl einen Spaß haben 
machen wollen... 

Welden Spaß? was meint er? fragte ich meine 
verftelte Raubheit ſoutenitend. 

Sie haben die Mamſell doch geftern nah Haufe ges 
bracht, fprac jener weiter, und wie ih merkte mit etwas 
gereigtem Tone, wozu ihn mein Er! veranlaffen mochte... 

Und wenn ih das auch getban, wer bat fih darum 
au befünmmern ? Er doc gewiß nicht? Wer ift er? 

Ich, Id... ih bin... verfente jener ſtotternd, 
doch ziemlich erzärnt... ich babe der Mamſell die Stube 
selhentt... fie Hat mit mir getanzt auf dem klauen 
Sammel, ich babe fie auch mac Haufe gebrast, Sie bat 
‚mic freundlich behandelt, ih kin ein mohlbabender Meis 
‚ker, ein gewanderter Menſch, ich Könnte fie recht gut 
ernähren... 

Aber das Midsen Hiebe ihn nicht... 

Richt? fragte er mit gejogenem Tone, ich dacht' 
es aber, fie hat ja die Schuhe angenommen. Woher 
willen Sie's benn? ö 

Eie bar’ ſelbſt geſagt. 
ben Calculator...» 

En, was Eic fagen! fo nehmen Sie's nicht übel. 
Ich muß der Sache auf den Grund kommen. Adiecu! 

Damit ging er, Ein wunderliher Beſuch, nicht 
„eben geeignet, die Glotie zu verftdrfen, die meine Phan 
tofie um das reigeude Bild gemoben hatte, Eden fing 
wig mein Cinfal zu gereuen an, und wer weiß, ab i4 


Eie liebt den Schwager, 


leid Liebe erklärt, 
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nicht die neuen Schuhe wieder abbeſtellt Hätte, in denen 
bie Holde wahrſcheinlich abermals auf dem blauen Ham⸗ 
mel tanzen würde, wenn ich nicht hätte vorausſetzen 
müfen, daß fie ſich ſchon In der Urbeit befänden, und 
dann — ic Tonnte ja immer morgen bie alten wieder bins 
fegen, und das Haus nie mehr betreten. 

(Die Bortfegung folgt) 


Ueber * Trauerſpiel die Albaneferin von 
Muͤllner, mit Bezug auf die Aufführung defs 
felben auf der Leipziger Bühne, 
(Fortfeßung.) 

Jetzt dringt Enrico dem Fernando das zweite Opfer. 
Er überredet fein Herz, Albana bätte ihm nur aus Mit: 
Er wird-unglüdlie, aber nit wahn⸗ 
flanig, da in diefer Vorftelung nur der Begriff der Uns 
moͤglichteit, aber nicht der Frelbeit ertftirt. 

Er fiebe, er ſpricht Albanen. Sie beftätigt ihm 
ihre Liebe; fie wiederholt es, daß er ihre erfte Liebe 
gewefen wäre, daß er ihre legte fenn wuͤrde; fie fagt 
ihm, fie liebe Fernando, wie man Götter liebe, doch 
für ihn fhlügen menfhlic ihre Pulſe. Im fuͤrchterlichen 
Kampfe find jeht die Gefühle des Eurico. Doch die 
Bruderliebe fiegt; er will nicht glauben, was er nicht 
glauben darf. Albana befhmwört ihm von neuem an 
ipre Liebe zu glauben, ba ruft er ihr noch zu: 

„Der Glaube — Gift, Sift wär er mir, wär Tod, 
„Im Abſchiedetelch mir dargereichet.“ 
doch als Alban mit den Worten: 
\ . „Er fen’st 
Tod fprengt das Band der 
Pficht. 
„unsluͤctlicher! verlobt mir, nnd verloren! 
„Gib ihn — und nimm — trink Ihn von meinen 
= Lippen 1’ 


„Sey unfer Kobl 


fih an feine Bruſt wirft, da erwacht die Sinnlichkeit 


Enrico's, da fiegt die finulie Liche über bie bis auf's 
hoͤchſte potenzirte Bruderliebe, da unterliegen die big 
zur hoͤchſten Selbſtverlaͤugnung gefteigerten Einne, und 
aus dem Glauben an bie Gegeullebe Albana's er— 


waͤchſt nun der Wahnflon von neuem. 


Auch bier, wie im erfien Wahnſinn, find Freie 


deit nnd unmbalichkeit die fih widerfreitenden 
Begriffe. 


Doc die Freiheit it bier nicht mehr das Are 
feyu der Belichten, es iſt hier ihre Gefiunung, und bie 
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Unmöglichkeit tft nie ihre Geſtnnung, ſondern fe iſt 
bier ihr Nidtfreifeon, 

In dem Begriffe diefer Frelheit, fo wie In ber 
"Hebung biefer Unmöglichkeit liegt ein Verbrechen, 
Doc der Wahnſinn mußre diefe Unmoͤglichkeit heben, mußte 
den Eieg der Freiheit über die Unmöglichkeit, er mußte 
dag Werbreden wollen. Zu dieſem Milen fam num noch 
bie, theils durch bie Umarmung der Albana, theils 
ſelbſt durch ihren Aublick, theils aber auch dur dem 
fton In ihm rege gewordenen Begriff von Weib, erregte 
Sinnlichkeit, und als Albana fih feiner ſtürmiſchen Umes 
armung mit den Worten: 

„Benug! des Schmerzes Kelch iſt ausgeleert 
„Bis auf die Hefe felbft, Lichtideue Luft. — 
„Mein bift dw Jüngling, mein auf ewig! Stirb 
„Mit dem Gefühl — dort finden wir und wieber! 
entziehen wollte, mußte er In der größten finnlichen 
Huth ausbrechen: 
„Mein, nein! Es it nicht — Fanm nicht ſeyn! 
Du liebſt, 
„Liebſt mich, dein Trieb it menſchlich, wie ber 
meine, 
„Du wirft mir irdiſch Fener in be Bruft, 
„Du kaunſt — du darfjt mich dorthin nicht verweifen, 
„Fernaudo liebit du wie man Götter liebt — 
„Iſt er ein Gott, was will er auf ber @rben? 
„Den Mund berühren! biefen Leid umfangen ? 
„Nein! nie mehr! Du bift mein! Erfterbet 
Und der Wabnfinn mußte num auch ‚noch das Supra 
wollen, Fernando zu ermorden. 

Ich babe das Schickſal Enrico’s deswegen fo and: 
füprlih erwähnt, um außer der pfocholegifchen auch bie 
voetiſche Wahrheit (die Schönheit) deſſelben darthun zu 
innen, — Ju welchem derrlichen Kontrafte ſteht bes 
Enrico erſter Wahnfinn mit feinem zweiten. 

Klar und rein ficht er als ritterliher Kämpfer für 
feine erſte Liebe im erſten Wabnfinn da. Albana iſt 
ihm nicht bie Gattin Fernando's, fie iſt frei, er darf 
fie lieben; Fernando kit ibm meber der Gatte der Albas 
na, noch der Bruder, zu deſſen Blüte der Beſſtz ders 
felben gebört, es it der Feind, der fih feiner reinen 
erlaubten Liebe entgegenftemmt. Mit biefem Feinde 
taͤmpft der Nitter einen öffentlichen Kampf. 

Enrico (im fteigenden Ausbruch des Wahnfinne). 
"ngortt fort! Ich wil mich mit Gewalt ihm (dem 
Germando) mahnt 
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„Fe muß mir Rebe ſtehn! — Ich will ihn zwingen = 
Auf Tod und Leben es zum Ausgang bringen! — 
„Gebt mir ein Schwert! — But! — Weg, — 
weg — weg ben Schilde! 
„Der nuͤtzt nicht — wollen Haupt und Bruft nicht 
deden; 
nDas find ja juft an uns die ſchlecht'ſten Flecken, 
Die mag er ung verwunden, das — bag gilt 
„Fuͤr nichts — Nun ſriſch! 
(Er wendet ſich zum Udgeden, fein Blick bleibt 
auf den Bildſaͤulen haften.) 
Freut euch ihr ſchmucken Frauen 
„Auf dem Balkon! Jehtt eiumal ſollt ihr ſchauen, 
(mit beiden geballten Haͤnden gegen die Bruſt 
ſchlagend) 
„Wie Männer kaͤmpfen — rafen! und — (mit Selbſt⸗ 
verböhnung) um nichts! — 
„Jehtzt gilt's! halbpart des Windes und des Lichts! 
Wild blafet! Sprengt ber Hörner ebrnen Bauch!“ — 
ben fo rein, wie bie Urſach diefes Kampfes, ift and der 
Preis deffelben. Er Lämpft nit um ben Befig Alba 
nens, nein, um bie Liebe feiner Geliebten, Diefer 
Preis wird ipm, und mic ihm ein neues Leben, 

Genrig, leideuſchaftlich, Annlich iſt er Im zweiten 
Wahnfinn. Albana iſt bier micht nur feine Geliebte, es 
iſt die Gattin feines Bruders; Fernando iſt ihm nicht 
nur fein Feind, es it der Gatte feiner Geliebten, Mit 
biefem Feinde konnte er nun nicht mehr einen ritterlichen, 
öffentliben Kampf kämpfen; in diefem Wahnfinn mar 
der Preis feines Streben nicht mehr die Fiebe, dieſer 
war er verſſchert, es war der Befid Albanens, und 
diefen Preis, der ein Vebrechen war, konnte der Wahn⸗ 
finn nur durch ein Verbrechen, dur den Mord Fernan⸗ 
do’6 erringen, 

Doch jtand er hier feinem Feinde nicht allein ges 
gen über. Für deu wahnfinnigen Enrico war Fer⸗ 
nando Auch Ulbanens Feind; in feinem Wahnfinn 
mußte fie eben fo aut den Tod deifeiben wünfgen, ald 
er es that, fie mußte diefen gemeinfhaftlihen Feind 
auch morden wollen, 

(Die Fortfegung folgt) 


Korrefponden; und Motizen. 
Ans Sonbersbaufen 
(ans dem Briefe eines Reifendem) 
Einige der angenebinften uud unvergeffichflen Tane meir 
ner Tpäringifhen Reiſe Habe ih Im der Reſidenz Er, Durch⸗ 
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Umtbt des Pürften von Sawarſbura + Sonderihaufen werfeht, 
Die ib Seiner mir unfdäpbaren periöntuken Saude, Dem Asırs 
Lerfeden meiner dortigen wrrebrteften Freunde, Dem Mcuuk der 
vomantrfhen Natur, die den Det von allen Geitiu tiebeud, 
wie cıme Beliebte, mauilicht, mem berriiden Ronjeıt des 
Derubmten dort Iebenden Brruoiin Hermfladt, und uich« 
re en feor geluneensn Darfiefrmgem des dalıgen Dolt.bras 
«ers, au verdanten gedubt Haube. Won leeterm bar br febr 
gridaktes Blatt fben vor ein paar Jahten sine den Toraters 
fremuden unter Ihren zubtreihen Zeierm midt unimterciante 
Notiz arliefert, Demen dader Die Araenmwartge Nachticht vom 
dem issigen nen eften Zuſtaude defciden wielieiht auch wicht uns 
wiutemmen fen durfte. Was deeſes -Hoftbeater vor allen 
Muderm geaemortig wusheichmer, af, Dal Die nngeamere Sue 
manetat Des wadrbaft Pirderbergigen Gärten ſcheu fer einem 
Sadre den Zutriet dazu, vbaleih es taglıch fpieit, jedem feis 
wer tinterthanen völıg umemtgeltiich gebffnet hat, und 
@r. Hochfurſti. Durslaucıt #8 daber jept durbaus auf Ihre 
siaene Koflen unterbalten, Dieſe wabrhaft furſtlſiche Lıberas 
Utat, die nur Den Bewedueru von Sondershauſen und ber 
umliegenden. Gegend jeden Abend (danrgen an andern Hofe 
Kbectern befanntiich nur mwabrend ‚der Eurnevalsieit jummeilen 
freie Entreen geacden werben) Den gamien freien. Genuß 
der fo munnigfaltig bildenden Unterhaltung eines guten Tora« 
ters, und zwar darch Echanipir und Dper zugleich, arflartet, 
arfiredt fid ader des Seumtage fogur an auf Fremde, 
im Fau alsdanı mäwttıh Die Öffentlihen Kongerte in ber Dchbe 
(einem reineuden Beinfligungsert bei der Stadt, in ber-NRube 
ver befannten,, au von Er. Durdlaudt feit einigen Jubren, 
anit gleihfaus ehe fürfiiher Freigebialeit, und eben fo eles 
gant als imefmähig angelegten Badeanfialt, die theils 
wegen ibrer beilfamen Mipernlaucur, theuus wegen Der. jdrö« 
sen fie umgebenden Natur, und ver Treffiichlent ibrer Einridpr 
*ung, ardı aufmärtigen Badegäften fib von Jahr zu Jade 
immer, einladender empfiebit) mit Gratt.baben, ber auch 
Dle innere Draamfarion diefer Bubne iſt fo mufterbaft, daß 
Fe, ungeacter ibrer Belhränfung ats eines eigentkiehen fürftl. 
Hanstneaters (denn es, befindet fib im reinem Saqte des 
Sqlofſes ſeibſt) In biefer Hinfiht gar mander gröhern Bühne 


Weutialanps zur Nahiahmung empfoblen werden fan, Dies ⸗ 


ſes Berdienft dat fi gan alein der jenige Zatendaut defel⸗ 
ben, Sr. Hofratb ©. Holfie, um den Hof und das Pubrifum 
erworten, ein Mann, der ſich mit dem jeltenften Eifer, dem 
wielfeitigften Kenntniften des Toeaterweſens in alten feinen fo 
dielfachen Beziehungen anf Dyer und Ehaufpiel, und einer 
wırfiidp umermäbdtichen und eden fo uneigennägigen Tuätigfeit, 
Diefer -Tpeaterleitung ganz gewidmet bat, Er allein aibt 
bie Deforationen an, die eben fo gabireih als arfamads 
von And, ordnet die Sarberobe an, welde durdgänaig 
mad ben Berliner Theater» Eofllimes verfertiat wird, und 
eine der reichften anferer vaterländſſchen Bühnen tft; entwirit 
Dat Repertoire, wacht über Die von ihm Anferk zweck⸗ 
mäßig verfügten Tbenternefehe, und birigirt in eiguer 
Derſon die ſammtiichen, bei dem Lügligen Spiel fo zabls 
reihen Proben und Nuffübrungen, mit eımer ebem fo 
reihen tbeoretiihen und prattiiden Beihäftsfenutniß, als 
‚feinem Seſchmack in dem poetifden und barfleienden Theil 
der dramatifchen Kunft feldfl. So kommt es, daß dieſes Hef— 
täsater den befanmtlich au fo häuftgen Mihbenigfeiren unter 
den Mitgliedern einer — Voſten eines Reaiſe 
feurs, gamtich eutbehren Fann, inden Hr. Hofratd von 
Holfte nur für dis untergeordneten Bübnenarfchäfte (icemis 
fe Anordnungen u. dergl.) die bekannte Einrichtung von 
KBöhnerm getroffen, die Regie aber ſeit einigem Jubren 
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warn adgefhafft Hat, Indem er dem aamen KäHern Gefhäftde 
gang Durwaus alleım leitet, Geine verföutide fo aufyts 
gerdia te Dumanitar, firenge Gkerenitiafeırsihe nd Unparteis 
Kuarfent, wee fein iden ums eigentbhmischer feiner Dart im 
Anebung per Seda diuug der Mirstiber der Bühne, werrena 
daber andı In Werref der Berbältniffe der Shanfpieler untere 
ununder, unendlich wonitgatrser, als es aller Eiufuß zieh 
virtent, meine der minder purteiifhen Begifeurs wermüchte, 
Nucs ger bier den ſtiuen, rirbigen Sana einer Feten, durch 
tee RKuckſichten oder Eınflufle geföiten Confsauenz, was nas 
sur ans auf den äfbetifnen The diefer Tbruterleis 
tung von den eripriehtimfien Folgen if. Auch fleden ia Me 
dienaen Boffmoufpleler, ebſchon fie mit Die deben Waasen 
„Biöherer Beutfwen Sudnen erbalten, doch wegen der Werl⸗ 
feitdert des Bevems, und meit fie für gar Beine Barderede 
zu jororm baven, ha fie allem Kieiberbedarf, foner Sande 
md Gerümpfe, aus der Hoftbeatergardruhe erbalten, geil 
wide minder vortentdaft Das VTerfonale beficht gegene 
wartig aus 21 Birtgliederm, unter denen die vorzüglichtlem 
feigenne find: 1) Herr und Mad. Davıd, Er, as rıfler 
Zenorifl, ein Sänger von einer Iwar nit anfarjeichnet 
farten, aber defto omaenedmern Stimme, wemnnt er die 
srundiihfle Muftfenntaik fer uf felbfl ein febr gelaßtger Kies 
dercompinift) und fehr gefmmadtvonen Vertrag verbindet; fie, 
sine Dur Perfönuihkeit un» Eat ungemein Iebeiswärdige 
Jange Sängerin und Schaufpielerin, befouderg im Hiuſicht auf 
‚grasidjen Bertrag, fowont im Epiel ars Reeitation uud 
Seſang, deren Krımmps Die Emmilne mb das Strudettopf⸗ 
en iſt, die fie in Aabrbeit nie der reisen’ften Anmuth dare 
freut. Dieſes Künftierpsar Mebr bier au im zam verzüug 
Kader -Mihtung. 2) Dem. Geuer, erfle Gunaerin, von einer 
usgejeimwert fhbinen und ftarten Gerranftımme, trefMicher 
Mietsode mod Iugenbium ſcaduer perlöntihien Darkelung. «ine 
wabre Jteroe der biehiaen Oper, 3) Er und-Mab. Better, 
Er, ein fihapbarer ameiter Tenor und wielfeitiger, talcıte 
voller Schanfpierer ımm Gab der geiegien Kırbbaber, Anftundsz, 
Eburatter: und auch Heldenroneu. Bir, une gelällige Dar 
WMeltermi aller . feiern Soubretten im Schhau- tumd Eingfpiel, 
4) dr. Hubermebti, tin fehr vorsugtiher erfler Baffift, von 
treffiiher Srumme und Oravem Borträag, befonbers im Sara⸗ 
fire. 5) pr. und Mad. Briele Er ein frbr gewanbter, 
noch ganz jugendlicher Echanjpieler, in Diimimtingen, Fifligen 
Webienten, Biebbabern, auch jugendlien Oeiden, 3. B. als 
Seintich im Graf von Burgund. Gie midır minder angenehm 
in alın werbliben Auſtands und Enarafterroiien, auch Bels 
‚binnen, wie eine Yoäbra uud Katdarina in Jobann vom 
Minniand. 6) Sr. Multer, em verdenſtvaller Bari, 1.8, 
als Buflatino, und angleich särtliher Eater, der veſenders 
den Dorrfbrfier in dem Japern mit trefiender und fraftıger 
Ebarakteriftit darfiele, 7) Sr. Kraft, ein ausgeseichnet hu⸗ 
moriftifhyes Taten, als Bullen, ont m Ghurafterrolien, 
wie der Eafleriräger,.fehr brav, 8) Mad Lei, eine-fehe ver⸗ 
“bienfllihe, ernfinafte und tenniche Matter, vn edenn Aukand 
und verlandigem &piel, 9) Hr. Döpvel, cm auter Intrie 
guant umd polterader Alte. 410) Mar Amann, eine der 
‚angenebnie Ericheinung in nalven Biebbuberrunen amd uugen 
Madhbenrolen, deſouders als Vargaretbe ın den Puareflolien, 
11) Mad. @raff, eiue braus alte, fomiide Mutter, 12) Sr. 
‚Stodhof, lobensiwerrd im auen @ıcriene Koben, und 13) 
dr Dengler, fhanbar in jungen Iutriguants, erflen kiedpas 
-berrsucn und dritten Teuorbarten. 
fier Beſchluß folgt) 
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Verleger: Leopold Boß. 


Redacttur: 8. 8. Methuſ. Müller 





Sreitags 


Shbürmers Lied 
ı81% 


Kennt {hr den Thärmer da droben 
Su der Luft und Wollte Schoß? 
Wohl werden wenige loben 

Sein karges Inftiges Loos; 


Wo die Doblen Haufen und flattern 
Um feine vereiniamte Zeh, 
Und alndhrlin die Eulen oft ſchnattern 
Hinaus in der Winde Gebell; 


Doch mie mir’s der Himmel beſchleden 


In meinem Iuftigen Meid, 
Kauf’ ih, ber Chürmer, zufrieden 
Doch nicht da unten mit euch. 

Ich blafe jegliben Morgen, 
Und wenn Mittag und Abend ruft, 
Und ale meine Sorgen 
Blaſ' ih hinaus in die Luft. 


Gefernet vom Stabtgetümmel 
Schau' ih ruhig in das Gewühl, 
Und hebe mein Auge zum Himmel, 
Wird mir des Laͤrm's gu. viel, 

Ih ſehe das erfte Slühen 
Der Eoıme vom Berg’ beranf, 
Erb’ Sonn’ und Wolken ziehen, 
Und pofaum’ in ihren Kauf. 





ib 


Merk 


195. — den 6.DOftober ıga0. 





Oft muß ib blafen zur Freude 
Des Bürgers und der Stadt; 
Doch oft auch blafen zu Leibe, 
Wenn wo Freund Hain genaht, 


Einft kommt ein Stündlein, verlaffen 
Muß auch ih dies Wolkenhaus; 
Dann trägt man mid durch die Straßen 
Und zu dem Thor binaus. 


Dft ſeh' Ih im Schimmer ber Sterne 
Den Friedhof dortem ruhn, 
Und dent’: Ich komme bir gerne; 
Wohl wird die Ruhe dort thun! 
ec 





Die bunten Schuhe. 
(Zortfegung.) 

Um eilf Uhr des andern Tages fand ich richtig die 
Schuhe fertig. Ib zablte eine unerbörte Summe das 
für, ftedte fie ein, und ellte nad der Wallgaſſe. Kaum 
war ich die zweite Treppe des mir ſchon wohlbefannten 
Hauſes binanfgefiegen, fo trat aus der Thür des Eaar 
les meine Unbekannte in einem fchr netten Haustleide, 
mit einer Heinen Schürze, in der einen Hand eine grofe 
Shüfel, im der andern einem gewaltigen Löffel, Wir 
fühlten uns beide, fo [Alien ed, übertaſcht. Sie blich 
fieben, ich desglelben. Nach einer ſtummen, aber aus⸗ 
drudsvoilen Panfe fragte ih; Wie it Ibnen denn bie 
mafe Promenade bekommen? — Gebr gut, erwiederie 
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fie, mir thut es mur noch deute Leib, daß Sie meinet« 
wegen einen fo ſchlechten Gang hatten, — - 

Schlechten Gang? emtgegnete ih, nie habe ich 
einen angenebmern gehabt! — Sie erröthete. Mber 
denken Sie? fuhr fie unbefangen fort, die Schuhe, der 
ren Essiefal Eie fo bedauerten, find mir geftern weg» 
gelommen. Ich begreife nicht, wer fie... 

Sie haben fi wieder gefunden, fagte ih, und 
reichte ihr das Pidchen hin. Won Erftaunen hätte fie 
bald die Schüſſel falen lafen, allein fie trat ſchnell 
in die anftoßende Küche, fehte jene anf einen Tiſch 
mund nahm mein Paͤckchen, flug ed auseinander, und — 
ja, wenn ich Farben hätte, den Ausdru@ von Verwun⸗ 
derung, Freude, Verfhämtheit und Ruͤhrung auf dies 
fem mirtlih ſchoͤnen Geſichte zu malen. — Ich wurde 
ſelbſt von einer ganz eigenen Mührung ergriffen, als fie 
austief: o, mein Herr! mie fomm’ ich zu folher Auf⸗ 
merlfamteit von Ihnen? Gie kennen mid ja nit, wife 
fen nicht, ob ic ihrer werth bin? 

Das weiß ih! entgegnete ih, and kenne ih Eie 
{dom genug, um Ihnen meine Achtung und Verehtung 
zu weihen. Sie haben durch das, was Sie letzthiu auf 
dem Wege Äußerten, mir Ihr Wefen deutlicher offene 
bart, als es jahrelanger Umgang vermoͤchte. Wer fo 
jung, fo fhön wie Gie, in keinem Mofengarten ausbält, 
bles um geliebten Tobten fein Wort zu halten, ber... 

Schweigen Siel ih bitte Sie, fagte fie hocher⸗ 
röthend mit einer Thraͤne im Auge, es koͤnnte leicht 
hier Jemand... j 

Muhme Jettchen, Dein Mögelden iſt aus dem 
Käfig entflohen — rief in dieſem Augenblide aͤngſtlich bere 
zuſptingend ein lieblicher Anabe, und ſchon war and bet 
Vogel aus der offen gebliebenen Zimmerthuͤr auf das 
Treppengelänber geflogen. Er ſaß dicht vor mir. Ih 
ſchlich feitwärts hingu, und fing ihn. Das ift ſcön! 
tief der Kleine, aber ſtecken Sie ihn aun auch glei wie» 
ber in ben Käfig! — So zog er mid im das Bimmer, 
Das Muͤhmchen folgte ung; ich that wie mir gebeißen. 
Herzlichen Dant! fügte fe, lieber Herr... ah! ih 
weiß Ihren Namen noch nicht... 

Walter Heiß’ ib, emtgegnete ih, und ſchaute mich 
dabei in dem Heinen Zimmer um, Es zelgte überall die 


hdaſte Reinlichtelt und Nettigkeit, wenn gleih Eruren 


einer gewiſſen Befhränttbeit — Armutd konnte man es 
nicht nennen — nit ju verfennen waren, 
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Ich bedaure, fuhr dle Holde fort, daß Ele e— 
gerade ein wenig unordentlich finden, aber der Schwa⸗ 
ger ift heute erft ſpat ausgegangen, und wenn er zuge . 
gen iſt darf ich nicht aufräumen, Nun ruft mich auch 
der Mittag in bie Küche, dazu iſt die Meine Thereſe 
Erant — das Kind lag im Nebenzimmer — fo konnte id 
mic kaum anfleiden, da wir kein Dienitmdbchen haben, 
Verzeiden Sie, daß ich Sie als einen Fremden fogleich 
mit Dingen unterhalte, die Sie gar nicht intereffiren 
lönnen ... 

Sie wußte nicht, mie ſehr mich biefe Dinge ſchon 
zu intereffiren anfingen. Der Knabe ftand unverrüdt 
vor mir, und fahe mic voll Zutrauen an. Denten Gie 
fi, fagte er endlih, in der Nacht har das Mäbmden 
fon für dem Water abgefprieben, ich fabe fie immer 
figen, fo oft ih aufwanhte.... Das thut fie oft! 

Hier hielt das Muͤhmchen ſchnell dem Knaben ben 
Mund zu, und reichte ihm Kirſchen, welche duf dem Tie 
{he fanden, Ich fühlte, daß es fi nicht ſchice, länger 
zu verweilen, auch die holde Wirthin mahnte, ber Mit⸗ 
tageftunde gebenfend, und bes bald rüdfehrenden Schwa⸗ 
gers, zum Aufbruch. An der Treppe fragte ich die mid 
Begleitende,, ob ich wieder fommen bürfe? 

D ja! verfeßte der Knabe, komm ja wieder, ber 
Vater wird immer gut, wenn er mit Fremden ſprechen 
kann, Es kommt fonft Niemand zu und, als der garftige 
EShneider... 

Der Schnelder riß mid ans meiner füßen Traͤu⸗ 
merel. Ib rief Jettchen mein „Leben Sie wohl!” zu, 
welches fie mit einem ſtummen aber feelenvollen Bilde 
ertwiederte, und eilte von bannen. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Ueber bag Trauerfpiel bie Albaneferin von 
Muͤllner, mit Bezug auf die Aufführung defr 
felben auf der Leipziger Bühne. 
(Kortfegung.) 

Sn biefer ſinnlich tollen Wurh mußte dem Enrico 
das nächte, das ſchneuſte Mittel, dem Ferrando aus 
dem Wege zu rdumen, das befte, das zuerſt gu ergrei ⸗ 
fende ſeyn. Das Gift im feinem Ringe war ihm am 
naͤchſten, und indem er banac griff, fagt er zu Albana 
im furchtbarſten Ausbruce feines Wahnfinne ; 

„Bid Giſt ihm! Dieier Ming — " 
Daß er das Blft gerade zur Ermordung bes Fernando 
der Albana gegeben haben wid, bat auch noch außerdem 
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einen pſochologlſchen Grund, Gift Ift bie Waffe bes 
Weibes, nicht bie des Mannes, was, ein Naturgefeh, 
ſelbſt im Wahnfinn feine Rechte behanpten muß. ie 
unpfohologifh, ia felbft mie widerlih wäre es geweſen, 


hätte der Dichter den Enrico dem Bernando das @ift 


wollen geben laffen. 

Doc den Giftring, er hat ihn nicht mehr, er hat 
ihn verſchenlt. Nun greift er zu bem Schwerte; aud 
dies fehlte, Albanag batte es ihm genommen, und in 
dem Augenblide, als er Eines mit den Worten: 

„@ilet fliege, 
„Dich zu befrei’n, Albana, ſchaff' ein Schwert 1” 
forderte, bot ihm Fernando felbft das Seine. 

Durch die Erſcheiuung feines Bruders war für En⸗ 
rico der Begriff ber Freiheit gerflört; bie Bruderliebe 
batte ihn bei deſſen Anblid jeder Hoffnung beraubt — 
nur der Begriff der Unmöglichkeit erfülte nun noch feine 
Errle, ber Wahnſiun war gehoben, und ber Genefene 
ſah nun fein furhtbares Unglikt Im MHarften Lichte. — 
Doc das Maß dis Unglüdlihen war noch nicht voll — 
Enrico warf fi reucvol zu den Füßen feines Bruders, 
ba hörte er aus dem Munde Fernando’s, daf biefer das 
@ift, durch das er den Gatten der Albana hatte wollen 
tödten laffen, bereits genommen bitte, Mas num der 
wahnfinnige Enrico denken, wünſchen konnte, war 
In der Wirklichkeit erfült; ber Preis, den er im Wahn 
finn zu erringen firebte, ward ihm wirklich, und mit 
ihm die Vernichtung. — Wie konnte der genefene 
Enrico bie Früchte dieſes Preifes »genichen? — So 
wie bie Crlangung bes Preifes des erſten Wabaflung 
ibm Leben gab, fo mußte bie Crreihung bes Preifes 
dleſes legten Wabnfinng Ihm den Tod geben. — Enrico 
folgte dem Bruder, Der Grund, werwegen Hert Dr. 
MWähner diefen Ausbruch des lehten Wahnſiuns für eine 
verbreheriihe Aufſwallung, und einen @infciebfel für 
bie tragiſche Aufloͤſung, ja fogar die Aufforderung bes 
Enrico anbAltane, bem Fernando das @ift zu geben, 
für eine Weberredung, damit legtere an dem Verbreden 
Theil nebmen folle, gehalten hat, läßt ſich nur dann 
begreifen, wenn man bedenkt, wie derſelbe dieſe Stelle 
anf ber Wiener Bühne bat darſtelen fchen. Der Kuͤrſt⸗ 
ler, der den Enrico auf dem Wiener Hoftheater gibt, 
ſcheint, wie vortreffli er auch fonft die Rolle mag durchs 
geführt haben, mad bem Theaterberichten diefe Etelle 
durchaus mißverſtanden zu baben, Indem er wahrſcheinlich 
waͤhnte, fie habe Mehnligkeit mit der des Yugurd's, Im 


- 
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welcher dieſer an Marduff dem Mordbefehl erth It, 
Gerade fo, wie Here Heurteur biefen Mordbefehl mit 
einem dumpfen Tone, mit einer von Marduff abgewand: 
ten Stellung, und mit einem am Boben gebefteten 
ftarren Bild fprah, welches Splel bier gang am rechten 
Orte war, und wofuͤr dem Darfleler denn auch natüre 
lich der größte Belfal gezollt wurde, fol auch Here 
Korn Me Worte: 

„Sib Gift ihm 1" 
mit einem dumpfen Tone, mit einer von ber Albaneſe⸗ 
rin abgewandten Stellung und mit einem am Boden gta 
befteten fterren Blide geſprochen haben, als fühlte Eins 
rico bei diefen Worten, wie Vngutd bei @rtbeilung des 
Mordbefehls, das Verbrecheriſche berfelben, 

Hätte fi ber Dieter die Sache fo gedacht, dann 
wäre freilih bie Behauptung des Herrn Dr. Wäbner 
vollommen riktig; doch leuchtet aus der Innern Nothe 
wendigkeit der Wahnſinn bier hervor, der nicht nur por« 
tiſch wahr und pſochologiſch gegründet if, ſondern zu 
deffen Erkennung der Dichter fogar einen unverkennbas 
zen Fingerpeig gegeben bat: Eurico greift erſt nah dem 
Ringe, den er kurz vorher verſchenkt hat, bann greift 
er nah dem Schwerte, bas ihm kurz vorher genommen 
wurde — das find unmdglig Zeigen eines‘ Weniger, 
der bei Sinnen iſt. 

ber Beſchluß tetan) 5 





Poungiana?). 
Ueber bie Thorhelten unſter Jugend erroͤthen wir 
nicht, aber uͤber die Thorheiten unfres Alters. 


Keine Schrift ſollte gedruckt werden, fie hätte 
denn ihr Imprimatur vom gefunden Verſtande und allges 
meinen Beften erhalten, 


Buͤcher eröffnen einen gebeimen Xudgang aus dem 
Zumulte der eiteln Welt in einen angenehmen Garten 
vol Blumen mund Früchte für Herz und Verftand, zu 
weldem ben Ungelehrten ber Schlüffel verfagt ift, 


Eines DOrlginalferibenten Feder ſchafft, gleich Urs 
mibdens Stab, aus einer bürren Wüfte einen blühenden 
Frühling. 


*) Aus „Doungs Gedanken über Driginalwerfe.” 
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gür die erften unter den Mlten iſt es kein Wer 
Bienft, dap fie Originale find, fie konnten nicht Ragah- 
mer fern, 





Wer bie alten Schriftſteller nicht bewundert, vers 
ritb.ein Gebeimniß, das, er gern verbergen wollte; er 
fagt, daß er, fie nicht verfiebe, 





Ahmet den Homer naht das Heißt, -trintt, mo 
er tranf, an der Bruſt der Natur! Nicht feine Schrif⸗ 
ten — feinen B eift ahmet nad! 





Dur die Gunft der Natur find mir.fo andgeräs 
ſtet, wie die Alten; durch die Guuſt der Zeit. ſiehn 
wir auf einer höhern Stelle. H. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Sondersbanfen. (Beſchluß.) 

Ein ganz beionderer Beriug dieles Hoftheaters aber IM 
dat DOrheffer, unftreitia eines der vortrefflibflen im aama 
Deutfblant. Br. Hartied, ein any vworpünlicer erflar 
Bistinik, iM Mufifdireftor, und auch ats. folder dochſt 
verdieuftuell, Aber auch die Herren GSedrüder Hoffmann 
auf ber Obere, Sr. Hermfledr jun, und Heimrict sen. 
auf der Klarinette, Hr. Hartung für das Hora, Hr. Bes 
nov und Biudner für Bielonced und Violiue, bie Berren 
Hemnan und Himmeinoß für Dugott und Giöte, -$r. 
Htinrici jum. für dad Bafetborn und ben Eontrebuß, und 
die Herren Budwig und Sönfer für Pofauue und Trom« 
pete, find im ber That ieder anf feinem Inflrument Birtuefen 
zu nennen. Zudem macht fid) der algemein berübmte Kar 


beameiſter Hermflebt and um das Tdeater fo verdient,” 


daß er bei Dperm nicht ferten feihft mutipielt, Die Auffübrun« 
on der Mozartfchen m. a. Opern, als Gargine, Taul red, Yes 
dann dv. Varis, Jakob und feine Söhne m. |. w. gewaäbren dar 
der den Greunden und Kenuern der Tonfunft bier einen Hönft 
ausgereiähneten mufifatiihen Genuß, den das Tublifum baupt* 
fänu® der aründiigen Mufitteuutniß, die der Gürft feibft bes 
Taunttıch befist, der dader forttauernd bie trefflichſten Tatente 
in feiner Kabelle verfammelt, zu danfen bat, Yu der 
Hr. Intendant aber ift ein inniger Greund und Senner der 
Dover in aden ibren fo wannigfaltigen Gattungen, und dr 
Aimmt bier Mdes auf das Bänftiafte für bie Darfielung des 
Eınglvieis zufammen. Um fo mebt wäre daber nur ein arör 
Beres Lofate für die Wübne fery zu wunſchen. Der foger 
vannte Ritterfaal anf dem Schlofſe, im dem fie Aa bein® 
der, it an A einer der imönften alterthümmiden Eäte, ben 
man ſeden kann, eignet fir aber wegen feines Mangeis an bar 
Tanatider Döbde, mit ju eımem Tbeater, weil er wider Bere 
fentungen ned) ſouſt bedeutende theattaliſche Mafdiinerien aller 
girt aritattet. De Dat es Dr. Hofratd von Hoifte, mit 
wahrem tedmiben unfinente und Burd erofe Auſt renaungen 
dabin gebradıt, daf reiht Drera, wie Die Bauperflöre und ber 
Dberon, jur größten Sufriedendeit des Dublitums geachen wer⸗ 
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den. — Endtich fahlt ed Klier and nicht an Biteratur, ſeit 
der unermbder tautige Dr. Lefduchbandier Roiat ih Kire 
etablirt bat, der mır wadrem Hiterarıicen Ginne und @ifer 
fein Bccait zu einem Immer Idöner» Fler erbebt, und fo 
d.ten mb die biegen Badraafie, in Hınfiam auf Natur, Mie 


fit, Toearer und Letture eines GEAR angeurhtnen Wufenthalteh 
au erfreuen. 


« 





uns Ebinm 


Der arte Seit des Indo-Chinese Gleaner (le Glaneur 
Indo Chinois), deſſen dieſe Biarter inom früberdus Ardbudr bas 
ben, enthalt weien andem eine Rerie durh Japan im 
Dadr 1918. (Den enaltıhen Aupıtam, der mir diefer Meıfe bes 
aufteagt war, bat man durchaus Feine Art von Tanidıbandef 
vorwebmen Taflen) Gobann: Mertwurdbige Tbaten 
Seang Edbunas, Ersattmanner und Geuerals Kuter bee 
Dımaktıe der Ming, im Iubre 1460. (Dieier Brang Evung 
Tedte unter dem Karfer Bing-Efung. Bon deu Tararen aetame 
gen, gelama eb ibm, aus ıbren Händen zu entwifben Nach 
Feiner MRüdtenr im Ebina warb er ihmell befdrbere, uud ber 
Diente fir feines Kredets jur Brandung aemeinmigiaer Muftale 
ten. Unter den Truppen führe er eine firenge Wannsiucht 
en. Durd ibn ward verorduet, daß jeder Eolbat, ber feinen 
Foflen verlafen würde, mir bem Tone beflrafr werden ſoute. 
Er fecht In dreidunsert Treffen, ertag aber gieidnwoht den Ins 
*riauen der Gerfchmitienuen und wurde wom Stalfer feiner rel 
Ieu entfegt. Der aligemeiue Uwe bieruber außerte fi laut 
und algemeln, und balb erhielt er ſeine Aemter wider, dr 
ſartd im 82 Lebensiabe,) Berner: Meuisfeiten ven Des 
Kın vom Jumı 151%. (Mn der Kaſte von Edantung batte 
das Meer eımbundert viergig Dörfer verfhiungen. Den hbrıge 
geblienenen Eiumwenuern eh der Katſer auf euren Monat ite 
‚bensmittel austdeiten. Eimer. der einen audern fall; anpeftant 
batte, wur zum Tode vwerurtbeitt worden. Im Mui 1818 
arte der Kalier bie Etrafe der Berbaunnua Über eine Echrifte 
Fever verhängt, die im eimer gebrudten eidinne von Etına 
«8 fi datten beifommen lafen, tom wnfichidiiger Were Abrıbe 
van su freuen. Wied, was gegenwärtig im Ebina berands 
„Loinmt, beidranft Ach auf zjabireıde und mweitiaufrige Compis 
Karma, Ungeacbter uber in Enns eben fo wire Enriften 
erjneinen, als im den cwiufirtefien Reben von Europa, fo 
‚Äfl dennom für feinen eingıgen Bapeia der Lıterarur Preüfreir 
beit vornanden. Kıen Bong verdammte mebrere ibm mihlähige 
eoriftfieder um Tode; -mater andern audb einen aerwifien 
Kon-Diin, der mie folder Entichtoffeubeit farb, dah er anf 
feinem Zobesgange noch Berie dichtete.) We⸗sterdin: Medihre 
des Bıcelönigs von Canton; mebfi Details über Die 


„mit jeimem „Einjuge in feine Kefibeug verbundenen Geflivitaten. 


Hann auch ned: Eine Nodandlung uber ben Botts— 
charafter im dem verjarrdenen Prooinien von Edina, uud 
eine audere hber Die malayifhen Damonen. Und end» 
ih: Eine Gortfenungder Aualyie mehrerer im 
China erfhienenen Ehriften. (Einer der auammfirrem 
Ußerfe in der Saa⸗teze Ring, dieſe Earıfı mtb 1,056 cm# 
fuidige erter, mweibe bie Ideen Des Berfoffers aber Moral 
nad Geſcuchte bejrichmen, Man bedient fi derieiten in ben 
‚eninefifhen Schulen als eine Einieitung gu Werten dom arbs 
Eerer Bedentung. Gier bar 18 Dirapfeiren Tert, und der Come 
-mentar Dazu dart 50 Seiten. Ele begtumt mit Dem mert vnrdiaen 
Deutſpruch: „Die Wenſcheu tommen intgrfammt tuaendbais int 
Bert, und find von Natur ale altıa; der Unterridie ade 
iſt es, der Verfgiedendeten unter ihnen heroorbrungt.” 


Te —— — — — 


Berleger: Leopold Boß. 


Redacteur: 8, 8, Methuſ. Müttern 





Zeitung für Die 


Sonnabends 





Ueber das Trauerfpiel die Albaneferin von 
Mülner, mit Bezug auf die Auff hrung defr 
felden auf der Leipziger Bühne, 


(Befaluß.) 


J⸗ bin aͤberzeugt, bitte Herr Dr. Wäbner bie Albane⸗ 
ferin auf der Leipziger Bühne aufführen (chen, er wäre 
gewiß ſoaleldd meiner Meinung geweſen. Herr Stein 
aab die Mole des Enrico und Insbefondere dieſe Stelle 
gany vortrefilic, 
Mit einer aͤngſtlich ſcheuen Gelbftäberrebung fagte 

er, als er Ülbanen erblitte, die Worte: 

„Ob al’ ihr Geifter, bie den Sinn verbienden! 

nBerblafet die Geftalt dort, oder macht 

„Ihr gleich mid, Schein, empfindungslofe Luft 1“ 
Wis fie aun ſyrach, als er fie nit mehr für Lufterſchei ⸗ 
mung, als er fie für ein wirklihes Weſen erfannte, ba 
ging diefer dagſtlide Ton in einen wahrbaft hiureißend 
Iprifden über, mit dem er befonders folgende Verſe 
ſprach, indem er Albana's Hand faßte: 

Db, daß du niederfieleft, 

„Banz aufgelöft in folhen Thau, mein Herz! 

nDaß auf dem Schnee von diefem Lilienblatte 

v Das Herz, Albana, das dein Mitleid batte, 

„Zur Perle würde, zum Friftalnen Schmerz, 

„Baum Tropfen, ben — ob Luft e# nur zu denten! — 

Mit Luſt die Strablen deiner Augen tränfen !« 
Gany vorzüntih gab er den Innern furchtbaren Kampf, de 
uun Albana ihm ipre Liebe zu ihm wiederholte — und da 


196. 


Belt, 


den 7 Oktober ıg20, 


elegante 








ihm endlich Tein Zweifel an ihre wahre, beftige Liche zu 
idin übrig biteb, da brab er mit dem bödften Kfıft, 
mit dem ſinnlich würhendſien Wahnſiun in dem More 
ten aus? 

„ulbana! — ba, Ulbana! Brich zufammen, 

„Berarmter Himmel! Deine Eerlistelt 

„Entfiel dir, ich — ib balte fie umfangen.“ 

Ganz hertlich ftelgerte er num dieſen Affekt noch duro Ims 
mer heftiger werdende Seberden, burd immer finnlicer 
werdende Blide, bie eudlich bie Heftigteit feinen Eulniis 
nationspuntt bei ben Worten 

„eitet fliege, 

„Dich zw befrei'n, Albana, fdaff’ ein Ehwert 1" 
erreichte. Nun war das ruhige Dazwiſchentteten des 
Fernando und deſſen: 

„Hler iſt mein Schwert, Enrico," 
von ber doͤchſten tragiſchen Wirkung, und ih Bin feſt 
überzeugt, daß Niemand, ber dies Tranerfpiel in Lelp⸗ 
sig bat anffähren fchen, bei biefer Stelle wicht tief von 
dem furdtbaren Seſchie des @ntico wire ergriffen 
worbeik 

Ferner wird Selte 511. gefagt! 
„Noch kommt mandes Unzwedmaßlge in der Hande 
„Nungeweife Enrico’e vor, 3. B. das Fordern und Ers 
nbelten des Echwerts während des Wahnſinns, das 
„CTtagen und Verſchenken des Ringes mir dem verfelofe 
Aſenen @ilte, Diele Uebeltände, fo geringfägta fie 
„an und für fib And, bitten mit Leichtiakeit ums 
nBangen werden können, Ob denn nicht Jemand Zwels 
96 
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„fel erheben wird Aber bie Möglichkeit einer Verwechs—⸗ 
„lung zwiihen dem Leihnam Fernando’s und feines 
„Gefährten? Wir berühren übrigens die Sache nur 
„im Vorbeigehen, ohne die Anſicht folger Zweiflet zw 
„tbeilen.” 


1) Die Worte des Enrico! 

„Gebt mir ein Schwert!“ 
find Worte des Wahnfinne, denn er hat ſchon end am 
feiner Seite, als er auftritt. Er bekoͤmmt and kei— 
nes, fondern zieht das Seine fpäter. Go wurde es 
anf der Leipziger Bübne gesehen, Die Worte des Leons 
tio, die er zum Könige ſpricht: 

„Verzeihet Maieflät! 's war unbefonnen, 

„Daß in der @il ich ihm ein Schwert gab, bas 

„Eich auszichn laͤßt.“ 
bedeuten die Entſchuldigung, daß er bei'm Ankleiben 
dem Prinzen fo ein Schwert gab, 


2) Warum Enrico den Ming mit bem Gifte ges 
- tragen bat, und warum er diefen Ming dem Urzte ſchenkt, 
weiß ich wahrlich nicht beifer, als mit ben eigenen Wors 
ten des Dichters zu beantworten, 
Enrico 
(sieht einen Ming vom Finger), 
„Nimm, trag an deiner Hand 
„Den Edelftein zu dieſes Tags Gebenten, 
Benvolio 
„Zu koſtbar für dem ſchlichten Bürger, Herr, 
nat ſolch ein Ming, 
Enrico, 
„Wenn er es neunfach wär; 
„Ich wuͤßte nichts dir ſchiglicher zu ſcenten. 
„Tod iſt der Feind, dem bu befämpfeit, fieb, 
„Der große Stein hier det des Todes Grab, 
„In diefer Höhle liegt dein Feind gefangen, 
nDeh machſt du aus der engen Haft ihn frei, 
„So wirb er zw ber koͤſtlicſten arynel, 
Wodurch ſelbſt die Unbeilbarfeit genefet. 
Benvolio. 
„Wie meine ihr, Hoheit —7 
Enrico. 
„Gift verſchließt der Ring, 
„Echnell töbtended, wle es Siciliens Fuͤrſten 
„Zu führen pflegen in den Mobrentiiegen, 
' Wo Scmad der Eklaverei gu fürdten iſt, 
„Und — wie es gern der Wille nahe bat, 
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nDer, ungewiß, mie weit die Kraft wird reihen, 

„Den ſaweren Kampf muß mit dem Elend kämpfen, 
„Nimm hin den Feind, den du bezwungen! Trage 

„Am Finger feinen diamantnen Earg; 

Nicht beffer weiß ich meinen Urgt zu ebren, 

„Und nichts iſt jetzt mir leichter zu entbehren.“ 

3) Was bie Zweifel über die Möglichkeit einer 
Verwechſelung anbetrifft, fo glaube ih kann der Here 
Dr, Witner darüber gang rubig fern,“ es werden ſich 
feine erbeben. Aus der Etzaͤblung Gamaftro’s lernen 
wir den Gefährten Fernando's als einen tüchtigen bra⸗ 
ven Mitter kennen, und ba bie Poeſſe, ſo wie übers 
banpt jede fhöne Kunft, moraliich:tähtige Lente au 
pbufiihstüchtig feon läßt, fo wird fih wohl Niemand 
unter dem Ealabrefen einen Zwerg ober Krüppel denten. 
Eben fo laͤßt ſich nicht denken, daß die Todtengräber 
den Zollftab angelegt hätten, und da der einzigen Pers 
fon in Eprafus, der Albana, der es vieleicht moͤglich 
geweſen wäre, die Verwechſelung zu entbeden, der mals 
Tende Leichnam wahrfheinlic nicht zur Unterſuchung praͤ⸗ 
fentire worden ift, fo iſt diefe Verwechſelung durdand 
uchts weniger ald unwahrſcheinlich. L-2., 





Die bunten Shuahe 
(Fortfegung.) 

Nach vierzehn Tagen bewohnte ich ſchon das Zim 
mer In ber dritten Etage des Hauſes Mo, 10, in ber 
Wallgaſſe. Ih wußte nun, dab ber Calculator Blum 
bei einer Stelle, bie ibm ein boͤchſt ſpaͤrliches Einkom⸗ 


‚men gewährte, und bob eine wahre Büffelarbeit, wie 


man fagt, forderte, «in Leben führte, das ibm freilich 
der heitern Augenblide nur wenige augäblen konnte, Von 
Natur nicht zu einem leichten Crtragen des. Unvermeidll⸗ 
en geſtimmt, fühlte er das ihn brüdende Joh nur um 
fo empfindlicher, und genoß felbft die frohen und lioten 
Stunden, die ibm das Saicſal gemwäbrte, nur balb, 
Das ihm dieſes die aufopfernde Liebe in der Geftalt der 
Anmuth und Seönbeit, als tröftenden Engel auf feinem 
Lebenspfade gefandt hatte, erkannte er gleibfals nicht 
mit Dank, und do blieb ber Engel, was er war, elm 
Spender des Segens und der Erqulcung für ihn, Dur 
Senrietteng weile Sparſamkeit, dutd ihre umfitt, [77] 
fhitiipfeit, Ausdawer und nicht zu träbende Heiterkeit 
wurde nicht nur fein Etntommen gewiſſermaßen verdop⸗ 
pelt, ſondern auch dem: Mangel der Schein freiwiliger 
Entſagung geliehen, Sie war die Tochter einſt wohlha ⸗ 
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bender Weltern, und Hatte bei ber erfien Entwidelung 
Ährer geiftigen Natur eine gute, man kann fagen audges 
‚seihnrge Erziehung erhalten, allein bie Veratmung der 
eltern bielt Ihre Fortichritte auf, und nach dem ſchnell 
‚erfolgten Tode jener, war fie nebft ihrer dltern Schwe⸗ 
fter unverbienter Noth und Beratung Preis gegeben, 
Sie trug ihr Schiefal mit Much und Ergebung, und ihr 
"rer Menfhenwürde eingedenk, fo wie durd bie früh in 
ihr Herz verpflanste Himmelsblume der Meligion geftärkt‘ 
und gehoben, ließ fie ſich nie zu einer wahren Erniedrigung 
berab. Ihre Schönheit öffnet ihr zwat glänzende Aus⸗ 
fihten, bie wohl manches minder edle Gemuͤth berbört 
haben würden, aber ber Engel der Unſchuld verlieh fie 
nit, und fie wollte lieber arm und veradter bleiben, 
aber rein und gut, als in Weppigfeit leben und Glanz, 
'and der eignen Verachtung wert. Daber tbeilte fie 
‚freiwilig die Mühen und Laften der verbeiratbeten, 
aber kraͤnklichen Schwefter, und erfüllte an ihrer Stelle 
fait alle Prichten der Mutter und forgenden Haus⸗ 
fran.. Die Kinder bingen-daher mit unfäglider Liebe an 
ihr, und wurden wohlgegogen und fittfam blog durch bie 
ſtete Gegenwart der immer heiten, immer’ für fie ber 
‚müpten Tante. Aber der Schwager blieb finfter und 
träbe, und vergalt durch immermährendes kleinliches Ta⸗ 
deln — Noͤrgeln nicht unpaffend genannt — bie der hoͤch⸗ 
ften Belohnung werthe Treue und Sorgfalt. 

So erwänfdt und erfreulich für mich nun auch die 
in einigen Tagen gemachten Erfahrungen in - Anfebung 
Henriettens waren, und fo febr ib mich täglich mehr 
au dem beiden Geſchoͤpfe bingegogen fühlte, fo midrig 
und abftoßend erfchlen mir dagegen der Praͤtendent — 
ber oft erwähnte Schueidermeifter, nicht blos, weil er 
mit mir mach einem Pretfe ſtrebte, fondern, weil er. in 
der That eine höchſt widerwaͤrtige Perfon war. Hof⸗ 
färtig und prableriſch, dabei aber ein hoͤchſt geſchicter 
Birbeiter, verachtete er in tieffter „Seele alle Meuſchen, 
welche, wie er ſich ausdrüdte, nichts vor fi bringen 
kounten, babex. auch feinen Verwandten, ben Calculator, 
dem er aus Barmherzigkeit zuweilen einige Thater lich, 
und. bei Besahlung der. Rechnung ein paar Tage laͤnger 
Kredit gab, als feinen andern Kunden. Er hatte fremde 
Länder geieben, und fchnitt daher gewaltig anf, auch 


that er ſich nicht wenig anf den Mutty vder viermehr' die ” 


Unverfbämtpeit zn Gute, momit er, Jedermann, nutex 
die Augen zu treten pfleate, Mit Henrletten hatte 
er wirklich einmal im blauen Hammel getanzt, ihr auch 
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die verunglädten Schuhe gefchentt, bie fi jcht in mel 
nem Gewahrfam befanden, allein erfteres batte fie auf 
Geheiß ihres Schwagers thun müſſen, nud letztere nahm 
fie an, weil fie dem Geber zum Nachthell des erſtern 
burh Weigerung zu beleidigen fürdtete. Allein ber 
Schneider glaubte auf diefe Annahme das Mecht gründen 
zu können, SHenrietten von feiner Zuneigung vofreben 
zu dürfen, und übte dieſes auch fo fleißig und bergeftalt 
aus, daß ihm das Maͤdchen endlich dem entſchiedendſten 
-MWiderwillen nicht länger verbeblen konnte. Er war 
zwar über das arme Volk, welches bie Ausfihten, fo 
er ihnen eröffnen wolle, fo wenig zu fchägen wiſſe, hoͤch⸗ 
lich aufgebracht, verfolgte aber ‚die Schoͤne dennoch mit 
ber quälendften Giferfucht, welche ihm antrieb, alle 
Kritte und Schtitte derfelben zu belauſchen, fo baß er 
auch meine Begleitung und meinen Befuh im Haufe den 
Tag darauf ſogleich audgefpürt hatte. Durch meine Aru⸗ 
Ferung, ‚daß der Schwager die reigende Schwägerin liebe, 
batte ich ihn zwar etwas finhig gemacht und ihm einen 
Floh in’s Ohr gefegt, allein nichts weiter damit gewonnen, 
als dab ſich nun feine Wufmerkiamkeit theilte und feine 
Eiferfuht wuchs. (Die Fortfegung folgt) 


Spartanifde Schilde. 
Den Epartern dienten bie Edilde 
Zu Mauern im Eıhladhtarfilde, 
Bu Barken in Schiffdruchtnoth, 
Bu ehrenden Gärgen im Tod. 
Sau 


Korrefpondenz und Motizen, 
Ans Botba, den 9. Geptbr. 

Die Unbängfichfeit der Untertbanen an ihren Megenten: 
Kamm it cine erfreuliche, das Bolt wie den Fürften gleich 
ebrende Erfiheinung. Der laute Jubel, mit dem geflern der 
nad 6 Subren aus Ttalien jurüffehrende Bruder deb regie- 
renden Herzoas alidbier empfangen wurde, ſprach dieſes Geful 
laut uud deutiid aus. Unanfgefordert, von reiner Birbe ge⸗ 
trieben, war die Kavallerie dem erſehnten Prien des Haufes 
eine Stunde Weges entgegengeritten, und gab Ibn das Geterte 
bie zu feiner geihmadfvehen Wohnung in der Sıebieber Vers 
ſtadt, wo der fürftlige Aufduimting von den Bürgergarden its 
ter Mimgendem Epiel und wrhenden Fabnen brarukt wurde, 
Sechs fur ſtliche Pferde waren ibm an der Gränze voracfpanne 
worden, und in dem Palais empfing die Durblaumtigfte regies 
rende Grau Hrrsogin in Weweirnheit ihres Herrn Gemais mit 
dent ganıen Hofftsate den lang Entbebrten. 

Abends wären die Hanpıflraden der Stadt, odne Weicht 
oder Berabredung, wie durch einen Zauberſchlag erleuchtet, 
Erfcpüttert vom fo vielen rübrenden Beweiſen der Liebe und 
ber Bershrung, und erihöpft von der langen Reiſe, "eutipra 
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der gefelerte Yrinı dad dem Wlinfhhen eines anftmütbigen Borts 
und fuor im der erieuhteten Gtadr anf rud ob; wave die 
Greude der Menge laute Bivate nn Sarraps errdnen treh, 
die ais uugedeneite Zeichen der Toerluab se wohlgeia’ ıg aufe 
sencmmen wurden, Die Set war zu fürs, um vaflende Za⸗ 
Farrıften zu Stande zu bringen, aber bob glaubt man eine 
bei dem Ratd 3— als Fri, finnig umd vielſagend ber Bere 
Brfiendeit entreiien zu müfen: 

Drei Feuſter waren tranrparent erleuchtet. Auf dem eis 
ven fab man zwei gefreumse umgetebrte Fackein aid Zeicnn 
der Traner mit dem Epigramm: Absentem luget et rocia- 
zoat patria; auf dem zweiten ſtaud cum Altar mit der Dpiere 
famme, auf dem WKitarbiart ein F, mit euem Lorbeertramnge 
zu der Anfärift: zedacem amore excipit, und auf dem 
dritten erblinte man eiten Unter nebR Senkrauz mit ber 
Duſchrift⁊ pracsemtem retinere cnpit patria, x 

Der Prinz dat Seite befanntfih allen fremden und einheie 
miihen Kennen ofen ficheude Gemälde- und Antifa: &amms 


lung wiederum febr bereidie Birie antife Urnen, Baien, 
aks antıfen Marmorarten achere 





Torawenfruar, Lampen und 
tiate Sachen befunden ven Gelhmat und den Kunftfiun des 
Bifiners, und unter den Gemälden ein Eoriinefopf won Pal» 
zıa vecokia, eime.heifine Familie von Garim, einen jungen 
Eawmeger Maler, Laabicaften von. Reindard und andern, 
rub vor allen das Bild Des Porfled, von Commuccni, Aud 
wahre Bereicheruugen Diejer ſeltenen Goleftion und der Kun 
ſeibſt n.d. m. 


— —— 


Aus Berlin, den 23. Septbr. 


Dat neue Schanſoieldaus, ven dem fie dem Pubrifem-Ber 
zeits in der 8. f, d,e. W. eine Adbildung geacben daben, ift 
wun foft ganz feiner Gerüfte beraubt, und eben fo nut man 
Feat dus Gerüft um das vor dem dalleſchent Thore hinter dem 
Zueseiben @rabliffemient erricdıtete Denfmal zur Erinnerung der 
erfodhtenen @iege, im den Kämpfen der Jahre 1814 DIS 1816 
abgebrogen, und Beider imponirender Anbiid mird uun wohl 
Die unberufenen Tadier, weile fibon nay dem erfien Grunde 
Peine fehr vial darqu auszuſeten batten, obgleich fie ſchwer ⸗ 
dh ein riotiges Urtheil über die Kouſtruktion eines Staues 
Faten können, endlid jun Gapveigen bringen, wenn auch Gier 
mit — mie In Der Diegel — der Gall eintritt, daß bie dns 
welfendften die Borlauteften find, 

Ton dem Schauſpietdauſe if, außer einem Holzfanitte 
und einem Meinen Kupferftiche, welder letztere wicht übel ger 
zamen, ein fehr Sbönes garohed Bıatt, nach der Beidmung 
Smindei’s von Jügel (bei WBirtih) erſchienen. 


Das zanz aus gegoffenem @ifen errichtete Dentmal, wel⸗ 
es aufer dem Gußachra von Aßerfüüden, bie es als eine 
aus mehreren Stuſen deſtehende Treppe umgeben, bat 60 Buß 
Sode, ohne das auf felbigem belndlihe Areni. Es iſt aanı. im 
dım Beſchmacke jener Bautunft, von welcher und uoch die Müns 
fer zu Gtraßbnrg, Trier, Eöln bewunderungswürdige Mufter 
zeigen, die der Bat der Zeit mie bat gerflören Fünnen. .E6 
it eim ebreuvolier Beweis, wie weit man es in den preuhie 
fdıen Staaten in der Eifengiekerei gebramt bat. Die Bildfänien, 
welche in die Vertiefungen dieſes Dentmais keammen follen, 
find indeh noch mine fertig, und eben fo febien auch noch die 
für folge deſtimmte Inicpriften. Man bat bis jegt Davon nur 
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noch eine Abbiſdung in Steludruck, welche aber alt einer der 


„ erlien Verſache ım der Lithographie, eben mir gelungen gie 


Bunt werden faun. 

Der Kucct des Jubaders des fonenaunten bufterm Rels 
Ler# vor dem baleldıem Tbore, weiber, worden Berd.nis, 
in Anfıpung Dre im der Gegend defſelren nn Bunde veraratte 
neu erilugen aehundenen Ruben aekinatıb eimarjogen wor—⸗ 
Den, — wison ih Ionen {don frühe: grihrieden, — ıfl uch 
immer verbufter, werdalb — bei unireı Juftuvermaltung — 
es feinen Bweifei leidet, dab pm gruvırende Umftände Diele 
Maßregei uörtıg machen. Es if dei dem ganien publitum 
fat nur ein Wunfd, dab ter Inäter einer io empüre:tem 
Merdivar emtdedt umb ud dirsſeits micht der gerediten «trafe 
entgtaen möge, 

Dus Epriaiwort: wenn ber Bettler nichts Daben ſoll, 
verlient er das Wrot ans dem Betieliade, bar id andı bier 
auf cıne_fonderbare Weaſe beftatiat, Min arıner Mann, der 
fein Brot farglıy durch Aiaviersimmen und undern wugernife 
fen Berdienit zu erwerben ſuchte, Satte Äb mir vırler Ente 
‚bebiung, wm einen Noibpfeumg, auf feine alten Tage zu Bar 
Ken, 1000 Thir. eripart, Er sıeb fie dar zweiten Duporbek 
anf «in Dans, Die PBinfen bitte Abm ber Ehuinner immer 
xichtig und prompt beiabit, ehr brauchte er folne, obſchou 
der Termin der Balbjinrıgen Bapkıng mit fälın war, nothe 
wendig; er befchloß aljo, ſeine Ehwidueru mm die trudere Abträ⸗ 
gung zu datteu. Ergebe zu ion, Aber nun uber wit, nd auaı daß 
Haus nicht. worauf ſein Rupirat erngerragen, an deſen Steue nur 
den Piag mir Sau, Yahı maberer Erfondiauing erfaure.cı, daß 
Fin Schuldner das Gaus men bat banen wollen, da es ıbm 
‚aber Dam als Vitteſu aeiebl , er cinen Theit der Marerialıen 
verkauft, mwegatreifer und untenmegs arft rben fen, unb bie 
töubiger der erfien Huperoet Here Den Bauplan mub Die 
200 vorrätnigen Materialien in Aufprad) genommen, womit 
much fie mict wölia befriedigt werden konnten, mitbin je 
ganıer Reiaıtüum verloren jen, 

Bor drm Errubluurr Ebore bat ib .fürih em Menfh, 
deſſen Berbaitnife mr aufgemitrelt werden fünnen, am einem 
Saum erheutr; ea sähe Mann ſturzte Ad von mer 
MWaſchdaut am Gaıfbouerdamme in Die Epree, in der Mbit, 
fi ven Top zit geben, er wurbe jmar noch edeud berausae zo⸗ 
wea,.#aırb aber wald barauf.it ber Erabtaagtei, Avobin ame 
ton aebracht hate. Ein Dann Dot fim ım Der Balanerie, ir 
ner Antage im Thiergarten, uns cım auderer vun 2a Dahme 
an ferner Keltern Abedunng erſcaoſſen. — Die Epidenike ver 
Setoſtnorde i daher immer ned berricdend. Mben ſo meiches 
ben noch fortdauerd Umgtüdsfäte dur Wuperfichen, Jude: 
sen, Keiten oder Maugel an Huifimt bri Pierden, Min wor 
einen Milchwagen gefpanutes, wow Knaben gnenedres Pierd, 
tief wur Dem Wagen davon, flürste einen auf dem Bürairfteig 
Nehenden Beiter um, moranf ein Maurergelehe arbeitete, Der 
‚burg deu Ball den Arm brach. Die Frau eines Töpfers ans 
Breifladt, die Bier mit irbenen Seſchirr sum Dartre unsfah, 
‚wurde von einer. Dreſchle umarfabren und dray den Ancawf 
des Unken Fußes; eine andere alte Frau wurde von cine 
Kuchte auß Gaprtäffiafeit nber'efabren und am Sintertupfe 
Seſchadiat. Möchte bom durch fltenge Seſtrafung diefem Un— 
weſen gefleuert werben ! 

Der gebeime Staattrath von Brägemann if, mad feinem 
Maunfdıe, von der :Oberuuffipt bei der hepatnon Dir Staats - 
Zeitung rutbunden worden, J 





— —— —ñ— ñ ñ—ese — — 


Beriegeri_Beropold Boß. 


Rear m. 8, Meryuf. Mutter. 





(Hierbei dad Inteligenpolutt No, 28.) 


Rntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welke 





Sonnabends 


28. 


—. 


den 7. Dftober 18020. 





Alte bier angezeigten Bücher und Mufifalien find bei mir zu erhatten, und wird jeder mir zu ertbellende Auftrag auf dad 


Puattuchfle ausgeführt werben. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Im Verlage von Leopold Voß in Leipzig er 


fhlen fo eben: 
Kgsunf, 
in gwei Monaten Griehifch zu lernen. 


Von 
M. Chr. Aug. Lebrecht Kaͤſtner. 
1820. gr. 8. 16 Gr 


deren Erſchelnung allen fo zahlreichen Freunden der Kaͤſt⸗ 
netſchen Sprach⸗ Methode böchft willtommen ſeyn wird. 

Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher in meinem 

Berlage: ' 

Kunft, in vier Wochen Hebraͤiſch leſen und ver» 
ſtehen zu fernen. gr. 3. ı2 Er. 

— — in zwei Monaten Franzöfifch lefen, ver 
fieben, ſchreiben und fprechen zu fernen. 
Vierte ganz umgearbeitete, vermehrte und 
verbefferte Auflage. gr.8. 18 ©r. 

— — in zwei Monaten Italienifch leſen, vers 
fiehen, fchreiben und fprechen zu lernen. Bears 
beitet vom Gonrector Weygand. gr.g. 16 Gr. 





Eiterarifche Anzeige 
In unferm Verlage erfheint eine deutſche 
Vearbeitung der, 

Recherches et considerations medicales sur Laeide 
hydrooyanique, son radical, ses composis et ses anti- 
dotes; ou tableau comparatif des phenomienes patholo- 
giques er ıherapeutiques produits dans l’organisme 
enimal par les plantes drupacdes et pommacdes ico- 
sandıos, les acides bydrooyanique et chlorocyanique, 
les ethers er l'aleool hydrocyaniques, le cyanogene, 
les cyanures et les hydrosyanates, Mémoire couronne 


par la societs libre d’emulation pour les sciences et 
arte de Liöge dans sa seance publique do 13. decembre 
1816; augmenie de plusieurs ıravaux ulterieurs; par 
Joseph Coullon, D. M. P. Paris, 8. vjjj er 293 
psges. 1819. 

Welches zur Vermeidung von Collifionen angezeigt 
wird. 

Bürih, den 1. September 1820. 

Drell, Füßll und Compagnie. 





Ueberfegungs» Anzeige. 
Von dem neueften Romane des Walter Scott: 
the Monastety, 
fo wie von dem, deſſen Erſcheinen naͤchſtens erwartet wird; 
the Abbot, F 


werden beutfe Bearbeitungen von 8. L. Methuſalem 
Müller in befannten Buchhandlungen erſcheinen. 





Bei. Starfe in Chbemmip iſt erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: £ 


Binni, 8, Bildungsbriefe für die 
Jugend, zur Ucbung im Styl und zur ange» 
nehmen Unterhaltung. ate vermehrte und vera 
befferte Auflage. 8. 18 ®r. 


Diefe Briefe find eben fo unterhaltend al belebrend, 
eben fo gefällig dur ben einfachen, fließenden und unges 
fünftelten Styl, in welchem fie gefhrieben find, als an- 
ziehend durch den Stoff, den fie behandeln. Jugendleh⸗ 
rern, bie mad guten und biandbaren Muſtern fi umfes 
den, um dem Unterricht im deutſchen Briefſtol ſich ſelbſt 
leiter, und ihten Schülern und Ecülerinnen angench» 
mer zu machen; Xeltern, die ibren, dem Jugendalter ich 
nähesuden, Söhnen und Töchtern ein frenudlices, nutz⸗ 


fies Geſchenk gu machen wuͤnſchen, werden hier finden, 
was fie bedürfen und fuben, und dem Merfafler für feine 
Arbeit herzlichen Dant willen, ! H ch. 





Anzeige fuͤr Liebhaber einer ſchoͤnen 
Bibel Ausgabe— 


Die Bibel 


oder 
die ganze Heilige Schrift des alten und neuen 
Teftaments, 
nad D. Martin $uchers Ueberfegung. 
Stereotyp=: Ausgabe 
Au drei verfhledenen Octav:- Formaten A 884 
Dogen, = 
Berlin, 1821. 
Drud und Verlag von Carl Frieder. Amelang. 
(Brüderftraße Ar, 11.) 

4) In groß Detav, auf bollänb.-Poftpapier, mit 
einem fhönen Titelfupfer A 3 Xhlr. 18 Sr. im 
Labenpreife. 

2) In groß DOctav, auf feinem engl, Drudpapier, 
mit einem ſchoͤnen Titelkupfer. à 2 Thlr. 12 @r, im 
Ladenpreife, 

3) In ordindr Octav, auf weifem Drudpapier, 
ohne Kupfer, & 4 Thlr, im Ladenpreife. 

Das Neue Teſtament einzeln koſtet auf welßem 
Druckpapier 8 or, 

auf engl. Druckpapier 13 Or, 
und auf hollaͤnd. Poftpapier 22 Or. 

Schr große Korrektheit und f[höner Drud wer: 
den biefe Ausgaben ganz befonders empfehlen! 

Loͤbl. Bibelgefelihaften, die Herren Prediger, Schul⸗ 
vorſteher, Buchhandlungen und Buchbinder, welde durch 
Uebernahme von wenigftend 50 Eremplaren diefes Unterneh: 
men geneigteft befördern und ſich directe an den Verleger 
wenden, geniefen einen angemeflenen Prels-Nachlaß. 





Folgende Bücher find in der Baumgädrtnerfhen 
Buchhandlung in Leipzig erfbienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu befommen: 

Katechismus der Naturgefchichke, 
und zwar über das Thierreih,. Zum Jugend- 

unterricht. Aus dem Englifchen nach ber 

dritten Ausgabe überfert von €. 3. Michaelis. 

Mit 59 Figuren. M.g. broch. 12 Gr. 

Das große Gebiet der ganzen Naturgeſchichte, nah 
einem ſtreng wiſſenſchaftllchen Spiteme dargeſtellt, barf 


man bier nicht erwarten. Aber Alles, was der Jugend 
einen Borihmad: von Ihe geben, und fie mit dem Wide 
tigiten aus dem Thlerrelche befannt machen kann, iſt hiet 
angenehm, In guter Orbnung, intereffant und deutlich vor 
getragen, Die beigefügten Abbildungen mander Thlere 
find eine Zugabe, welche dem Werken einen Vorzug vor 
dem englifhen Originale verſchafft. 


Katechismus der Geometrie, 
enthaltend die Grundbegriffe diefer nuͤtzlichen Wiſſen⸗ 
fchaft, zum Gebrauch für die Jugend. Aus dem 
Englifchen überfest von Auguft Thieme, Medi- 
einae Baccalaurens. Mit vielen geometrifchen 
Abbildungen. Fl.g. broch. ım Gr. 

Wir empfeblen dem Yublitum dieſes Schriſtchen mit 
ber Webergeugung, daß es der Jugend nicht minder nühlich 
ſeyn werde, als die übrigen von uns ſchon angezeigten; 
es hat keinen geringern Zweck, als Kinder zu dem hoͤchſt 
frudtbringenden Studium ber Matbematif vorzubereiten, 
und fie gleihfam ſpielend in dieſe Wiſſenſchaft einzuweihen. 


Gruͤndliche Anweiſung 
zum Rechtſchreiben der deutſchen Sprache. Fuͤr den 
Unterricht der Jugend bearbeitet von M. Johann 
Peter Graubner, Privatlehrer in Leipzig. 8. 
ı Thlr. 


Das Echo aus den Sälen 
europdifcher Höfe und vornchmer Zirkel, oder merk: 
wuͤrdige Erzählungen und unbefannte Anekdoten 
von ben Ereigniffen der neueſten Zeit. Zweites 
Stuͤck auf das Jahr 1920. Mit ı illum. Kup 
fer. fg. brod. ı2 Gr. 





Nenigfeiten der Nicolaifchen Buchhands 
lung in Berlin. 
Dfer:Meffe 1. 

Balf (Dr. Tb, F.) freimüthige Worte über De Inneren 
und weientlihden Verhaͤltuiſſe im der Koͤnſal. Preuß, 
Mititair: Medieinal: Verfaffung, nebſt verſuchten Une 
beutungen zu einer wänfhenswerthen Wöhülfe‘ einiger 

Gebreden, gr. 8, 9 Gr. 

Bellermann (Job, Joach.) Weber den Mattentönig, 
Eine feltene maturbiftorifge Etſcheinung. Mit 1 Kupf. 
gr. 8. 10 Er. 

Bethmann-Hollweg (Aug) de Causao Proba- 
tions Dissertatio. gr. g. 42 Gr. 


Burns (Joh.) Grundsätze der Geburtshüälfe, aus dem 
Engl. won Dr. E, H. C. Kolpin. gr. 8. 3 Rıhlr. 
Eriedländer (David) Beitrag zur Geſchichte der Ber: 
folaung der Juden im 1sten Jahrhundert durch Schrlft⸗ 
ſteller. Ein Sendibreiben an die Frau Kammerherrin v. 

ber Rede, geb. Gräfin von Medem. ar.s. 6 Gr. 

Kart (I 3.) Beiträge zur Verbefferung der Armen: 
Sranfenpflege. gr. 8. 8 Or, 

Mellin’s (J. A.) myıhologische Gallerie, eine Samm- 
kung von mehr als :50 antiken Denkmälern, Sta- 
tuen, Reliefs, geschnittonen Steinen, Münzen und 
Gemälden. ‘Zur Erläuterung der Mythologie, der 
Symbolik und Kunstgeschichte der Alten. Sorgfäl- 
tig übersetst und mit den 190 Originalkapfern der 
franz. Ausgabe begleitet. II Bände, gr 8. 10 Rıhlr, 

Friedrich Nioolai’d Leben und literarifher Nachlaß. Her: 
aufgegeben von 2. F. S. v. Gockingt. gras. 1 Nthfr. 

Koelfen (E. 9.) Mebe bei der Gedaächtnifeler Rafaels, 
welbe zu Berlin den 13. Wpril 1820 von ber Akademie 
der Künfte und bed Gefanges und bem Künftlerverein 
begangen wurde. ar. 4. 142 Gr. 

BWegweifer für Fremde und Cinheimifhe durch Berlin 
und Potsdam und bie umliegende Gegend, enthaltend 
eine Furze Nachricht von allen dafelbft befindlichen Merk: 
würbigfeiten. In einem bis jegt fortgefegten Auszuge 
der großen Beſchrelbung beider Städte. Mebſt einem 
Srundrife von Berlin, und einer Charte der Gegend. 
ste vermehrte und ganz umgearbeitete Aufl. 8. geb. 
1 Rihlr. 8 Or. 

Daffelde Bub, mit XV Heinen Anfidten, Grundriß und 

> Ebarte, 8. geb. 2 Rtbir, 

Wigand (J. H.) die Geburt des Menschen in phy- 
siologisch - diäretischer und parhologisch - therapeu- 
tischer Beziehung, gröfstenihails nach eigenen Beob- 
achtungen und Versuchen dargestellt. Herausg, von 
Dr. Fr. C. Nasgele. In 1 Bänden mit Kupfern. 
gr. 8. 4 Rthir. a Gr. 

Wölfl (G. ©.) Katehismus ber hriftlihen Sluͤckſelig⸗ 
feitslchre. Fragweiſe entworfen, 2te verbeſſerte Auf⸗ 
lage. 12. Or 





In meinem Verlage ift erſchienen: 


Sela 


oder 
bie Sprahe ber Blumen. 

In ber Fritifhen Bellage zum 1g2ften Stüd ber viel« 
gelefenen Abendzeitung, -Aufert fi der unter dem 
Diternamen Th. Hell allgemein geachtete Hofrat C. 
©. Th. Winkler in einer ausführlihen Beurtheilung 


m 


über dieſes Werk unter andern folgendermaßen: „Men 
welite nicht gern im Reiche Florend? Men fpräden bie 
lieblihen Kinder bderfelben nicht aufs anmutbigite an? 
Und wer verſtände alfo nicht gern ihre Sprache? Wiek 


und mannigfadh ift bie und da zu dleſem Verſtaändniſſe 


Andeutung und Unleitung gegeben worden, aber jo viel 
uns befannt, nirgend gründlicher, aber auch zugleich nira 


gend finniger, als in dem vorliegenden Werke, bas wir 


daher allen Freunden der Wlumenfpmbolit auf bas angele- 


gentlihfte, ald das Hauptbuch ihres Studiums, empfohlen 
haben wollen. Aber bei der. Gründlickeit, deren es ſich 


rübmen kaun, ift es zugleich mit fo vielem Geſchmacke, 
und man barf wohl fagen, mit fo vielem Dichtergeljte abz 
sefaßt, daß es die Zahl biefer Freunde durch Jeden, der 


auch nur einen flüchtigen Blick hineinwirft, noch vermeh⸗ 
ren, und uͤberhaupt als eine der angenehmſten Unterhals 
tungsfhriften allgemein. angefeljen werden wird, * 

Diefes über 400 Eeiten ſtarke, auf feinem englifhen 


Vapier enggedrudte Werk, von dem ber vorgenannte Beurs 


theller noch wuͤnſcht, „daß die ſchoͤnen Leſerinnen zu Ihren 


satten weiblihen Wrbeiten fid der angencehmiten Epmbolit 


aus demſelben recht oft bedienen mögen, “ iſt dutch ſaͤmmt⸗ 
lihe Buchbandlungen Deutfhlande, als Kollettengeihent 
fauber gebeftet, für 1 Chir. zu beziehen, in Berlin bei 
@: 9: G. Chriſtlani, 
\ Schlofplag und breite Straßen: Ede Ar: 1. 





Saalfeld, 8, Gefchichte der Univerfität 
Goͤttingen von 1788 bis 1820 (au 
unter dem Titels Pütter, Verſuch einer academis 
fchen Gelehrten» Gefchichte der Georg - Auguſtus⸗ 
Univerſitaͤt. Zr Theil). Hannover, im Verlage 
‚der Helwing’fchen Hof» Buchhandlung. 676 Sei⸗ 
ten. med. Form. 3 Rthlr. 16 gÖr. 

Böttingen hat feit dem Jahre 1788, mit welchem 
bad Pürteribe Werk, von dem das gegenwärtige eine 
Fortſetzung ift, fließt, fo viel weſentliche Veränderungen 
erfabten, baß eine Darftellung der jetzigen Einridtungen 
diefer berabmten Hochſchule ein wahres Beduͤrfniß war, 
Der als Schriftſteller rühmlihft befannte Hr. Verfaſſer hat 
diefem Beduͤrfniß auf eine Art abgeboifen, daß es ſchwer 
fern dürfte, über Göttingen irgend eine den grwähnten 
Zeittaum betreffende Frage gu erfinuen, welte fih mit 
Huͤlfe dieſes Buches nicht beantworten liefe, Sowohl den 
Freunden der Wiſſenſchaften im Mllgemeinen, als insbe: 
ſondere den Weltern und Vormuͤndern, welche ihre Soͤhne 


and Mündel der berühmten Georgia Augusta anzuver— 


trauen gedenken, muß diefes Werk eine augenehme Erſchel⸗ 
nung ſeyn. Der Zubalt der 7 Hauptabtheilungen dee 


Werts iſt folgender: Hiſtor. Nachrichten von der Stadt 
und Univerfirät überdanpt. 2) Verzeichuiß ber bereits 
verftorbenen Goͤttingſchen Lehrer, mebit ihren vornehmſten 
Lebensumftäinden und Schriften. 3) Berzeihniß ander⸗ 
weits beförderter oder jonft abgegangener noch lebender 
Goͤtting'ſcher Lehrer; nebit Ihren vornehmften Lebensumiſt aͤn⸗ 
den und Schriften. 4) Verzeichniß der jetzigen Lehrer zu 
Söttingen, mebit ihren Lebensumfänden, Schriften und 
Lehtſtunden. 5) Won den Univerjititsgebäuden, der öffent: 
lien Bibliothek und andern gelehrten Unftalten und ®es 
fellſchaften gu @öttingen. 6) Won der Einrichtung ber 
academifhen Lehrftiunden. 7) Bon andern Einrichtungen 
der Stadt und Univerfität In volijel, Disciplin, Sitten, 
RNeligionsäbungen und öfonomifhen Dingen, 





Bid. W. Shade in Berlin it erihienen und 
in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Darftellungen 
aus der Jugendmelt. 
Ein Befdhent 
für Knaben und Mäbdhen 


U Nath. Fr. Seemann. 


8, Mit ı Titelkupfer und 1 Wignette in fauberm Umſchlag 


gut gebunden ı Thlr. 12 Gr. Preuß. Couraut. 





Bei demfelben Werleger und dur alle gute Buchhaud⸗ 


fungen ift zu haben: 
 BGötterlecehre 
ober 
mythologifhe Dihtungen ber Alten 
von 


8. Ph Morip. 


mit 65 im Aupfer geſtochenen Abbildungen, 8. 
Preis 1 Thlt. Preuß. Eonrant, 








In meinem Verlage find folgende neue Bücher erfchier 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Unatreons Lieder, aus dem Srlechiſchen, mebit einer 
Abhaudlang Hber deffen Leben und Dictfunft, von J. 
16 Gr. 


Er. Degen. 
ober 1 fl. 


ste verbefferte Auflage, 8. 1820. 


Gicero’s Cato ber Neltere, ober Abhandlung vom Gtei- 
fenalter, lateinifh und deutih von D. @, H. Chr, Der: 


tel, 8, 1820. 8 Gr. oder 30 £r. 
— — daſſelbe lateinifch. 8. 1820, 
— — daſſelbe Deutih. 8. 1820, 4 @r, oder 13 Er, 


Fünfte, forafättig burcgefehene und verbeiferte Auflage, 
1519 









3 Gr. od. 12 Xr. 


Faber (D. Fr.) Katechlemus für Katehumenen und Eons- 
firmanden. 2te verbeſſerte Ausgabe. B, 1819, 6 @r. 
oder 21 Xr, 

— — biftorifher Katebismus, enthaltend die heilige Ges 
ſchichte, eine kurze @inleitung in die biblifchen Schrif⸗ 
ten und eine Erklärung ber chriſtlichen Soun- und Feſt⸗ 
n, Feiertage, für Schulen. 8. 1819. 6 Gr. od. 24 Xr. 

Kleinfneht, Unweifung zum peripectiviiben Zeichnen 
für Kunſtſchulen und Kunftfrennde, Mit 23 Aupfertaf, 
gr. 4. gebeft. 1 Mtblr. 8 ®r. oder 2fl. 2ı fr. 

Lamperté liturg. Blaͤtter, aus meiner Amtsführung 
Verſuche. gt. 8. 1819. 1, 30 fr. 

Mevers chriſtliches Gebet: und Andachtsbuch. gr. 3 
1819, 2fl. 


Ansbach, ben 1. Aug. 1520, s 
m. G. Gaſſert. 


— 


Ankuͤndigung. 

Die fortdauernde und ununterbrochene Nachftage nah 
den vor wenigen Jahren bei uns erſchleuenen „Schick⸗ 
falen eines Schweizers während feiner Reiſe nah Jeru⸗ 
falem,“ bat uns bewogen, dieſes mit fo aydgezeihnes 
tem Belfale aufgenommene Wert aufs neue unter dem 


Titel: 
Johann Heinrich Mayr's 
Reife 
nach Eonftantinopel, Aegypten, Jeruſalem und auf 
den Libanon, * 
aufzulegen. Die und dekannt geworbeuen kritiſchen Beur⸗ 
theiluugen haben keine weſentlichen Veränderungen oder 
Berichtigungen nothwendlg gemacht; was Indeflen diefer 
neuen Ausgabe — welche In einem einzigen Bande In 
gr. 8. mit den verberigen 4 Kupferu nun erfbienen ift — 
einen böbern Werth als der frühern geben dürfte, iſt bie 
Mittheilung, welde ber Herr Werſaſſer von dem Hülfds 
mittel gibt, das ihm von dem ſchweren Leiden befreite, 
die ihm fein Uebel —.Yolop in der Nafe — burd act 
und zwanzig Jahre hindurch verurſachte. Diefes Berl, 
weldes das reifere und fpätere Wlter, fo wie auch bie 
Jugendwelt mit glelchem Interefle augeſprochen bat, und 
fortwährend eine eben fo müglice als angenehme Unter: 
haltung für alle Klaffen von Leſern feon wird, if um 
a Mtbir. s Gr. in allen guten Buchhandlungen Deutſchlauds 
vorräthlg zu finden. 
St. Gallen, im Auguft 1920. 
Huber u. Compagnie 








zeitung für Die elegante Werk 


Montags 


— 107, | 


den 9. Oftober 1620. 








Almanadhsliteratur. 


Dir fm Verlage unb unter ber Redaktlon des Bude 
bändiers Brochhaus zu Leipzig erſcheinende 
Uuzanica, 

wovon ber neuen Folge dritter Jabrsang 
(auf 1821) vor uns liegt, zelchnet ſich bekanutlich dar 
dur vor den andern Tafbenbüwern aus, daß flr unter 
den abrigen Beiträgen auch Mitthellungen aufſtellt, wel⸗ 
che durd die von dem Verleger ausgefehten Preife, und 
die Bewerbung darum, entftanden waren, Dieles an 
fi ſebt verdienftlihe und mit Dank zu erfennende Bes 
freben des Herausgebers, die deutſche Literatur mit 
vorzägliben Werken im Face der fhönen Literarur zu 
bereibern, dat nun diefem Almanache einen ernftern 
Charakter gegeben, und rechtfertigt, indem e# die Ers 
wartung böber fpannt, auch eine eruftere Vetrachtung 
und Prüfung des Inhalts, melde jedoch im biefen Blaͤt⸗ 
tern nit fo ausfübrlic erfolgen kann, ald es berfelne 
wobl verdiönte. Won den zur Preisbewerbung eingegans 
genen Gedichten bar diesmal keines den erften Preis in 
feiner Gattung erbalten, do ift eins mit dem ücceſſit 
beebrt word:n. Dieſes it Sonnenbold, romantifhes 
Sediot in 4 Gefängen, von Agnes Frauz. In 
einer zarten Allegorie wird bier das höhere Streben des 
wabren Dichters, und fein fhönfter und einziger Lohn 
mit einer am aumuıbsvolen Bildern reichen Phantaſie, 
und anf eine das Gemuth innig ergreifende Weiſe darge 


ftelt. Man darf an biefem Brdihte din ungefudten 
Gang der Degebenbeit eben fowobl, als bie gludiibe 
Ausmalung der einzelnen Gituationem rübmen, dabei 
ſchwebt Aber dem Ganzen eine milde Alarbeit und ein 
feifver lieblidier Farbenton. Eine faft au große Weide 
beit im Ganzen verrdid den Boden, der dieſe Blume er⸗ 
zeugte. — Ein anderes dbramatiimes BGediwt, 
die Brüder, Krauerfpiel in 3 Auftzügen, von ®. 
Ulener, ift als vorzäglich unter allen zur Konkurrenz 
eingefandten, zwar mit Zeinem Preife belohut, aber — 
wir glauben aud zur Zufriedenbeit der Leier — bier mite 
getbeilt worden. Es bebunbdelt eine alte deutſche Enge 
aus ben Gegenden am Rhein, und zwar fo, daß man 
in der Anordnung und Benugung des Stofs, fo wie im 
ber Behandlung der Form (der dramatischen) einen Diche 
ter erkennt, der es wohl weiß, wie und wodurch man 
auf das Gemuͤth wirken koͤnne und müffe, Ein poetiſcher 
Hauch weht über dem Ganzen, und wenn fib auch nire 
gends eine vorzüglich frafıvole Geſtalturg, oder ein ato⸗ 
her und tiefer Blig in’s Innere der Menfoenbruft offene 
bart, zieht dad Gedicht doch an, und brfrieriut eine ges 
mäßigte Erwartung. Derſelbe Stoff int aber ſchon früs 
ber dutch 2a Motte Fonqueé, und zwar aleihfalls 
bramatiidb, aub wie wir glauben, mit mod mehr 
Phantafle debandelt worden. — Ein Rittergedict in 3 
Gefängen von Hrelmina von Chbezy, die drei 
weißen Nofen, zeugt von Reiothum und Lebendige 
keit der Phansafle, doch iſt ber Stoff dürftig und am 


197 


1571 


fi ohne große Anplehungstraft. Die Farben find oft 
zu üppig aufgetragen, - Ein anderes aͤhmliches Gedicht 
von D. Friedt. Jatobs (poetifbe Erzählung ges 
mannt), auch im Gefängen, iſt im Gange ber Begeben: 
beiten natürlicher und einfacher, auch gebaltener in Koms 
pofition und Farbengetung, obgleich fonft dur beſondere 
Vorzuͤge nicht ausgezeichnet. — Der Ebba, Gräfin 
von Brabe (in Profa), von Er. Grifen von Kalk⸗ 
reuth, gedenten mir, weil der Stoff ber Erzählung 
rührend und anzlehend, bie Behandlung aber anſpruchs⸗ 
vol und pretids erſcheint. Der Verf. fagt fait alles, was 
er gedacht, der Leſer gedacht, oder beide nur denken 
tonnten, duferft wortreih und zum Theil feltfamlic, 
Das legtere gilt faft eben fo von der Erzählung von 
Wilbelm von Shüß, der Raub der Vers 
lobten, wo aber auch bie Erfindung wenig Anziehen⸗ 
des zeigt. — Die Ersdhlung cin Profa) von Eliſe Eher⸗ 
bardt, der Brief, wird dagegen, ba fie eine aus 
deblih wahre, und an fi intereffante Lebenslage an⸗ 
fpruchslos und gemuͤthvoll ſchildert, die Lefer nicht uns 
befriedigt entlaffen. Unter dem übrigen Beiträgen — 
fm Ganzen find ihrer funfzebn, eine giemlih reide 
Spende — glauben wir befonders auszeichnen zu nihffen: 
den Sonettenfrang von Ernft von Honmwald, 
Bohin? überfhrieben, wo der Welt, die Wols 
ten, der Fluß und die Zeit, in fo tiefer und 
feiner Bertebung auf das Höchfte der Menicheit gedacht 
und echt dichterlſch bebandelt werben, daß man immer 
gern zu dieſen treffliden Bebichten zurädichrt. Aller 
Beiträge können wir diesmal nicht gebenfen, ba es und 
der Raum micht geftatter, doc ift and unter bem bier 
Nihterwähnten mandes Anfprehende und Intereffante, 
wie bie Erinnerung an Raphael von Fr 
görßer. 

Was Me Vergierung dieſes Taſchenbuchs betrifft, 
fo ift das als Titeltupfer gegebene Portrait von Goͤthe 
trefflich gearbeitet, und ſeht ausdrudsvoll in hoher Uchn« 
lichteit, alein bie andern 6 zum Sturm, Kaufmann 
von Venedig, und Fear, arbörigen Kurfer laffen befons 
dera in Hinſicht auf Korrektheit der Zeichnung noch 
Mauches zu wünſchen übrig, wenn ſchon nice zu laͤugneu 
iſt, daß die Gruprirung, der Ausdruck vornebmlich aber 
bie Behandlung des Stichs großen Theils lobenswerth 
heißen kann. Sie find ſaͤmmtlich von Pariſer Künftlern 
gearbeitet. 
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Der Unelbotenalmanah auf bas Jahr 
1821, von Karl Müdler, 

eriheint bler abermals, wie früher, mit 365 einzelnen 
Qneldoten, Charakterzügen, witzigen Weußerungen m, 
berai. ausgeflattet, Das Talent des geachteten und bes 
liebten Erzäplers, befonders in diefer Gattung, ift bes 
kannt, daher wir ‚nichts zur Empfehlung dleſes Büch⸗ 
leins hinzufügen zu dürfen glauben. Der jegige ift der 
zwölfte Jahrgang der Sammlung, woraus man liebt, 
wie erwuͤnſcht die jedesmalige Erſcheinung berfelden dem 
Poblitum gewefen it, Wenn auch zum Theil ſchon in 
Zeitſchriften mitgetheilte ober anderwaͤrts befannt ger 
wordene Stüde fih unter den neuen befinden, fo wirb 
dies Niemand infofern unaugenehm fen, als. fih bie 
ganze Sammlung wie ein Unekdoten-Leriton gebrauchen 
läßt, indem ein alphabetifhes Inhaltsverzeichniß über 
die erften 10 Jahrgänge in einem befondern Bänden 
geliefert worden, 





Die bunten Schuhe. 
(Kortfegung.) 

Nah dem, was ih bem Leier bereits verrathen 
babe, bedarf es wohl kaum ber Angabe, bap ih num 
mauche Etunde im Kreife der Beinen Familie unter mie 
zubrachte, zumal da ich auch bemerkte, wie der Galculas 
tor durch meine Geſellſchaft beiterer wurde, daß ic tau⸗ 
fend @elegenbeiten fand, Henriettens ſchöne Gerle im⸗ 
mer klarer zu erfennen, unb daß ich fegar vermutben 
durfte, ihr doch ein wenig mehr zu gelten, als die übri⸗ 
gen jungen Männer, die ihr — fämmtlib nur aus bee 
Feme — den Hof madten, da ihre Unfhnid und Sitt⸗ 
famteit jeden gudringlihen Verſuch auf das ernfibaftefte 
zutüdwies. Indeß war fie anf keine Weiſe zu bewegen, 
von mir auch nur das Meinfte Geſchenk ferner anzu⸗ 
nehmen, wlewohl fie die Schuhe fo hoch hielt, dab Eie 
fie ner Im Zimmer am Eonntage trug, Einf gab id ihr, 
als wir aleim im Zimmer waren, und die Kinder an el⸗ 
nem Tiſchchen in ber Ecke fpielten, darüber meine Freude 
zu erkennen; da drangen ihr auf einmal Thränen in die 
Mugen, und mit bebender Stimme ſagte fie: Ach! es 
koſtet mich auch viel! — Mas! rief ich erihroden and, 
daß Sie mein Heine, umbedeutendes Geſchenk einer 
Adhtung würdigen? — Ja! fuhr fie fort, aber ih bab’ 
#6 dartım mur um deito lieber. — Sprechen Ele beutlis 
er, erwiederte ich, laſſen Eie mich Alles willen. — 
Nun denn, fo hören Sle: Als der Sqhueldermeiſter dieſe 
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Schuhe zum erften Male bei mir erbiidte, gerieth er in 
den deitigiten Zorn, Aberhäufte mich mit unanftändigen 
Aeußerungen, brobte dem Schwager, feine Hand ganz 
von Ihm abzuziehen, und beftand daranf, daß ich mich 
entweder auf der Stelle mit ihm verloben und bie 
Schuhe wegwerfen oder verbrennen folte, wenn ich dies 
aber nicht wolle, fo werde er den Wechſel geltent machen, 
ben er von meinem Schwager in Handen habe, und wir möchs 
ten dann jehen, wo wir unfer Mot betteln könnten. Sie 
Tonnen denken, in welche Angit und Werwirrung mein 
Schwager bei meiner Weigerung geriet. Allein ih ſprach 
Ihm Muth gu. Die Summe betrug 40 Thir. und ich hatte 
noch ein Halsband von meiner Mutter, das einzige Anden⸗ 
Beu der guten, lieben Mutter, die-ihre Kinder fo treu bie 
zum Tode lichte — dieſes Halsband trug ich heimlich zum 
Goldſchmidt, und lie für das daraus gelöfte Belb den 
verfallenen Weafel einlöfen. 

Uber, rief ih im Innerſten bewegt aus, warum 
fagten Sie mir demm nichts davon? Ich hätte Ihnen fo 
gern geboifen, 

Das letztere glaub? ich, erwicberte fle verkhdmt, 
wie konnt ip aber das erſtere thun? ? Bedenten Gie 
felbk... 

I fühlte, daß Sie Recht hatte, und zuglelch 
barin, daß fie ihrer Auſicht gefolgt war, der überzens 
gendfte Beweis ihrer Unſchuld, ihres fittliben Adels 
liege. Ih verſant in Nachſianen. Ich überdachte meine 
Lebensverbältnife, und war eben im Brarif, das Grs 
ſtaͤndniß meiner Liebe und meiner daran zu knuͤpfenden 
Hoffnungen über die Lippen treten zu laffen, da rief fle, 
glei als fürdte fie den entſcheidenden Moment, bie 
Kinder zu fih, und mein Grftändniß floh zum Herzen 
zuräd, 

Ich kehrte auf mein Zimmer zuruͤck, und beſchloß 
für's Erfte, dem ungebehrdigen Schneider zu zähmen, 
Ich baute meinen Plan auf feinen Hochmuth und feine 
Furchtſamteit. Dem gm Folge fchrieb ih ihm ein Bil 
let und beftellte ihn darin auf einen abgelegenen Spaßiers 
garıg, wo Ich mit ihm eine ihm wichtige Angelegenheit zu 
unferer aller Berubigung ausgleihen wollte, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Anekdoten. 
Friedrich der Große hatte, wie alle grofe 
Männer, bei feinen Lebzeiten viele Tadler, theils aus 
Unmilfenpeit, thells aus Neid und Boeheit, und es ers 
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ſchlenen im Auslande eine Menge pöheldafter Schmaͤh⸗ 
ſchtiften und Pasquille anf ihn, von welchen er aber, großs 
muͤthig, gar feine Kenutnif nahm. 

Dies veranlaßte daher den als Dichter befannten 
Bauer Ifaat Maus zu Baabenheim Im ber Pfalz, 
folgendes Sinngedit zu machen ; 

Ich kenne zwar den großen Friedrich wenig; 
Dog wie man aus den Bolzen fchlieft, 
Die mander Sator nach ihm ſchießt, 

So iſt er wahrlih mehr als König, 


In Paris wurde einft ein Singfpiel: bie Dern 
legenbeit betitelt, aufgeführt; es erhielt wenig 
Beifall, und bei der erften Wiederholung mar bie Zahl 
der Zuſchauer ſeht gering. ° 

Ein wigiger Kopf fagte daher: „mit Recht beißt 
das Stuͤc: die Verlegenbeit, denn überall iſt 
Berlegendeit; Verlegenbeit in ben Kouliſſen, 
Berlegenbeit im Orcheſter, Verlegenbeit in 
den Balletten, Verlegenbeit im den Logen, im 
YParterre und auf ber Gallerie, mur nicht am Eiugange.“ 


"An Euripides Grabe 


(Nah dem Englifhen.) 


D du, beb webe« nachbitdender Sochatſang 
Entiodte Mitleibsihauer dem Griebeuvaltt 
Bon Herien lab mid Bremding feufien, 
Lab mid dir Blumen des Frühlings Fremen! 


Dein Schatten, weiß ih, zürmt mit, ja lachent mir: 
Och rüsm ats Heimard Wibions freird Reid. 
Dort frasite Mitton’s Geiſt unflerbiid, 
Abronte Natur, wie in dir, in Gonifpran. 


Doch ſchon vergißt abartenden Etammes Sohn, 
(Der BBeifen nicht, Heroen und Barben werth, 
So der Geſchichte Glam verfhönten,) 
Schmãdiſch des ariechiſchen Namens Ehre. 


Ich nenne, Sohn Kıbend, doch mit Geufjen, dich! 
Der Obmacht, Armuth, Diimmpeit verworfner Knecht, 
Im bleichen Auttiz Furcht und Elend 
alt er dir nade, dein Brad nicht adbnend. 


Bo blieb dein Nachruhm? — Griechen nicht göttlich mehr, 
Gicht er anf Eitand Albions lichten Tag. 
In unammölftem Mittaasihimmer 
Mög’ er mein Baterland fletd umpolben, 


„D Griechen Dir!" fo tifp ich, erfheint bie Nacht. 
Bei jeher Weogang ſtehlen ſich Ipränen fort, 
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Deut! ih, daß du Befang ber Götter 
ımmer begiunft, und im Gtaube Staub llegſt. 


Im Meift, veraoh Beim Briehentand, kedr' ich oft 
Bon Toemiehrem anf Ehbwingen der Phantafle, 
Die reihe Erde rein zu fränıen 
Uud zu bensiden ob Deiner Irme. 


Haus. 





Korrefpondenz und Notizen 


Yus Berlin, ben 24. Septbr. 

Unfer Raprert dat unter oblarım Darum für diesmal 
von nichts Michrigem weıter Meldung zu fbun, als von dem 
Gaftfpiete der Dad. Goäröder, die mad inehrmaligem Hufe 
treten alt Sephia ın den Bürften Ebawansto mir einer Wie⸗ 
Lrboiung der Poadra ben bereits befannten EuMus ihrer bies 
fianı Dorfkeuungen geliehen bat, — Ware eb uniere Eur, 
wir Saarbifelen nah einselmem Kleinigkeiten zu jieien, fo 
Bitten wir bei Diefer Belegendeit manden fanııfen Schuh thuu 
Können; da wir über nur Bierundgwansigefünder, für foldhe 
Birrde durchaus midıt amımendbur, im unferer Batterie fübren, 
fo geben wir foforr aus allen Stücken eine Greudenfalwe zu 
@bren der erfien Tebınden deutiben Künftlerin. Willig vos 
Joa die Mannichaft die amgenedme -Didre, Mit doppeiter, 
weitbin Ichanender Ladung wurde das Geſchüz ‚bedient vum 
dem enrbuhaftifihen Beuerwerker Kobfirom, der anf Diefe Teife 
hu-reinem Geaenfage Faud mut dein K ftabier Mädel, BDıefer 
Dirigirre bosnafter Akeıfe murıren um Ärendenfener einige ſcharte 
Emufle arrade nu dem der Rünflierin geweibten Tempel des 
Rubmes, weider um GBlüf nicht be badıgt wurde — Was 
war natürlicher, als daß fefort ein aftbetiipes Arieataerıcht 
befcur warb, im weſchem Beklaater etwa in folgender Tarife 
feine  Bertveidigung begann: „Deine bormelien Herren! 
Ih bin nieht, wie einige mir In ibremn Entoufasınns böbnend 
wugerufen baben, blind. und taub, ‚uielmehr-beweile Ib ibnen, 
daß dh ziemtich fekı höre, wenn, ich Ihnen zuvördrri jagt, 
dab nie in Dede flcbende Aunſtierin die Laute d und ü_ meis 
ſteue wie e und i, und den Dipbthong eu wie ri auffprict, 
fo doeh 3. B. aus dem Namen -Hegeus ein Egels wird, De 
vortrefliher kind ansgebildeter ein Organ if, deſto ur fals 
len fo leicht zu vermeidende Werföße auf; doch das beiber, 
Ya wolite eigentlich fagen, dab der Schauſpieler fi verbält 
gum Dichter, wie der Eolorift zum Beihner; er tuſcht gleich⸗ 
fam die araebenen Conteuren des Didyterbitde® mit ben zarte⸗ 
fen, ltbendigſten Barben zur hochſten Wahrhent ans. Wenn 
un aber die Zeichnung falſch oder ſchlecht if, To beifen alte 
pramgenden Farben, alle Effekte von Sicht und Schattes nimrs; 
ein echtes Runftwert "kommt mit bervor. Und wenn um 
Dieier Say mehr oder minder Jugehanden werben muh, 10 
frane ih weiter: kann eine Gchaufpieterin, in der ſich das 
Dove, Serrteche der mimifden Kunſt fo rede klar meRaltet 
bat, wohl Befriedigung finden in ber Darftedung einer Jos 
banna von Dontfaucon; einer Eleovatra in der Kobenime; 
einer Eopbia.in den matt ſchiueruden Fürſten Ebamansfo? 
Aus einem fo wibrigen, carikirren, aler Wahrheit entbubreus 
deu Bude, wie 3. ©. jene Eleepatra, kaun doch nimmermebr 
ein wahres pfuchotogifdh durdaefündrtes Charaftergemälde wer⸗ 
Ben; mu wer ſotche Rollen am meiften auf den Kunkeffctt 
fviett, dat fie am. Ende am Wehen gegeden. Aebnliches laft 
fi bedaubten von der im wmander Hinficht drofligen Sovonna 
won Diontfauson; einer Rolle, die ſich Überdies nicht beſon⸗ 
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ders eianet für Mab, S., da ihr bie Fraftuollen Ansbriche 
der zerdenichufren, 3. ©. des Zorues, ber Derribluhr u | w. 
Burnuus befier geung⸗u, als die Poriichung der faufteren 
Gef: Per Liebe des flineren Schuettet u. f m. vdieſer 
Hinſiat bebe 1m vie Momente der tanerlichen Oercſaſnatna 
ber holte der Eopbie ul gani brienders arlonaen bervor, 
Dom ‚m wehrte, einen Döber.un Erandrunft um Ange babınd, 
wich mie auf Einzelbeiten eintafſen, md fahre um mciuer 
RBrrrberdı mug fürt, ındem ib bebaupte, daß das deittibe Ende 
ueuweien und der Geſannackt des Yublifums fin ben mine 
veredeln wurden, wenn eb jedem guten Ehampielrr im vum 
Eium tommen könnte, alles Möglıme auf die Siettt su brine 
gen, im, Dem er raend same sb Aufagende Note findet; Die 
now oben ein am Eudr wur eimsige ınterefiante Diemente dat, 
mie Died z. B. mit der Zobanng von Mourfaucon der Fau 
il. De Schaur unferer modernen Diipteriunae wihrde bamt 
eru lertes Spiel haben, ad wit tbren wähergen Prodatten 
die deutſoeen Bubnen Kterihwenmen; denn fo ein einjermeh 
shöucen ıft leichter aufammengefioppeit, als cin gedleacues, im 
den Tbeiten arbirig durdseinertes Kunflmert, — Sie mols 
ten, Serr Konftatler, jo unterbrach bier Ber Auditeut Daus 
Farert Den Redeuden, nur das Bollfommene vofemumen Data 
gefteut wißen; und das ift gamı gewiß Die bödfie Kunftan⸗ 
fit. Aber fügen. Sie-mir, wie eng warde nah biefer Bee 
granjung der Konenfreis eines guten Emaufpietere?t — &i, 
eriwiederte Maͤckel, im Eifer ein wenig abfpringend, wenn der 
zubıge Englander, der leiihte Brangofe, ter feıne einmal won 
lom.als ciaſiſch auertanuten Dramen gröftentderis anstwerbig 
web, ſich denuoch eraösen Kann an deren gelungener Durfisis 
Tung, warum johte beum der fonft fo beflaudige Drurihe me 
fen Bergmigen fladen Föunen in bunter Prannigfaitisteit des 
diten und Neuen, dei Guten md Schlechten Ubrıpen® 
Hann Ib Ionen bei dem Reichtdum unferer ins und antians 
diſcen dramatiſchen Literaätur jeme Kteinbeit dei Rutientrerich 
gar miar zuarfteon, Da gibt es, auf umferm Gab jurüdie 
tommen, außer der Iydıaema und der Zſadella, der Eiifabeih 
mund der Poädra, med bereite Borwurte für das ſchöue Zar 
leut einer Gchrörer. Aberum Dabın wir 3. B. dieſeide muhk 
Hel:den in Stucken wie Wasderd, Vagurd und — Erin, fi! 
Dim weiter! fiel bier der Kepeinde Auditeut Plögiich «ein, 
dus fly secresa. Es Anden fin bei den Edeatern oft runde 
von ganz Deionderer Are, warum dieſes oder jenes Sruck 
wicht gegeben werden fana. Da abt.eh 4. B. alte Schau 
frieler,, die, gemifie Rouen nicht Lafien wohen, in beuen fie 
vor iwanyig Jabren gefalten baden; oder es finder Ab im 
eiuem Etuf eine gute Mobe, die gerade einem Echaufpieler 
gebört, den eben Andere ein wenig umterdrüdt willen wol⸗ 
ten sc. 38. Ich werde Ionen, fügte Lauſchert uud wohlgefauig 
lächelnd denzu, ber dieſes Torma ıreine einarammelrez 
Erfabrungen einmal ausiüpıli@er murtherten, mad bitte dent 
um die weitere Delenfion, — Ib bin, fuhr der Renftabler 
fort, mabdem er moc wie Ledendes aelaat datte fiber Die 
veuendeten Darfteunnsen der Ifabeua und der Phndru, Kieme 
Hay fertig, und alaube am Ende Die gefeierte Annitterin iron 
zu ebren, als nein larmender Kollege Lerfircm. WEındia babe 
td; die ſelbe atfuuden ber Duriteuung des Ebeiflen uud Hoca 
ften; nud unr dieſes, nicht Dot Öladre man Bemöhrkidr, Kite ım 
unfern vorgerüdten Beten anf der Bubne ericheinen, die offenbar 
im Drama einen böberen Endimwet bat, als die Erreaung cine 
vorubergebenden Kıreld, dur eir-ige arlunaene Wrmente im 
Brodutren oben erwäbnter Mit — Mad dieiem trat der 9, 
Mädel ab, wand es wurde jum Grimmen uber feine Werurs 
tdenuus geſchritten. — — — 
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den 10. Oftober 1920, 








Des Schweigens Sieg. 


Was ich geduldet, mwelben Ghmerz ertragen, 
Seit du mie Saoweigen auferlegt! 

Dft wollten meine Seufjer jdie es Magen, 
Und oftmals fab ic dic bewegt. 


Ja ſprach: ch’ beine Kräfte fih verzehren, 
Steh ab, mein tremes Herz, vom Streit! 

Du kämpft mit Göttern; magſt bu Göttern wehren, 
Dann ſey zum Sqweigen ftets bereitl 


Dein Blit, o meines Früblings erfte Liebe, 
Bewabrte mir die beil’ge Scheu. 

Du burrteft, ob id ichweigend fiandhaft bliebe — 
39 ſchwieg und blieb im Echmerze treu, 


Sept ruhteſt du im meinen ſtilen Träumen, 
Von fummen Lippen nie gemwedt, 

Und in des Buſens eng verfhloß’nen Räumen 
Sat kelne Nengier dich emidedt. 


Jetzt tratft da mie im keuſchen Lieb entgegen, 
Ob's auch nur halb die Schnfuhr ſtillt; 

Selbſt in der Nachttigall verlieben Schlägen 
Ertanut ich dein geliebtes Bild, 


Und in der Knofpen reizendem Entfalten, 
In jeder Blürhe bluͤhteſt du, 

Hub wenn die Weile koſend mis umwallten, 
Blog deines Athems Hauch mir zu. 


Das war der ftideu Liebe ſittſam Schweigen, 
Die dugſtiich das Erratben Aicht, 

Und deunoh im Erroͤthen und Erbleichen 
Dem Spaͤher fih verrarhen ficht. 


Denn ob in ſtreuger Haft bie Worte lagen, 
Wenn ih dur Blicke, wonnerfült, 

Des Bildes Ahnungen verrarbend braben, 
War das Geheimniß fonel enthält. 


Da war's, wo fie, von gleibem Strahl entzündet, 
ih freundlig zu mir bingeneigt; 

Wo mir des Auges fanfter Blick verkündet, 
Daß treues Schweigen fie erweist, 


Da ſah ich fie, wie in gehob’ner Linken 
Zum Lorbeer ſich die Myrthe ſchwlegt, 

Und ſchnell, als die geliebten Blice winten, 
Iſt meiner Trauer Quell verfiegt. 


&o iſt die Sonne glänzend aufgegangen, 
Die meinen Lebenstag erbellt, 
Und im dem Bild, das gläbınd ih umfangen, 
Umfaſſ' ih meine ganze Welt! 5 
Phartom 
Die bunten Schuhe 
(Befaluß.) ö 
Der Schneider erfaien tichtig an dem beftimmten 
Tage und zus bejlimmmen Stunde, und zwar, des bios 
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henden Megend ungeachtet, in feinem Staatsrocke von 
dem feinten zimmerbrannen Tuche, aebſt einer feinen 
weißen Wefte und gruͤnlichen Kafimirbeinkleidern, gleich 
als wole er mid, den er ebenfalls für einen armen 
Schlucker hielt, In meinem ſchlichten Obertocke ſchon durch 
feinen Anblic zu Boden ſchmettern. Mit erhobner Naſe 
ſchritt er daher und ſtolperte einige Male über die Wur⸗ 
zeln auf dem Waldpfade. Ich erwartete ihn laͤchelud, 
die eine Hand an die Bruſttaſche meines Oberrocs gelegt, 
die andere in einer Seitentaſche verbergend. 

Was wünfgen Sie, mein Herr, rief er mir zu, 
als er faft bei mir ftand. 

Das follen Sie gleich hören! Können Sie (hießen? 

ESchießen? wiederholte er flotternd, und eine 
fihtbare Bläfe bedette fein Geſigt — was meinen Sie 
bamit? . 


Was das Wort fagt! Schießen! gemand todt 


ſchießen! 

Eatſetlichl liſpelte er, geſchoſſen babe id wohl, 
aber nur mir Müftungen nah dem Vogel, denn ich bin 
Buͤrger, und fo ann man fi von ſolchen Vergnuͤgungen 
nicht ausſchließen... 

Bon Vergnuͤgungen iſt jegt nicht bie Rede, fons 
dern vom Todtſchleßen! Sie mahen Anſprüche auf bie 
Hand der Demeifele Meig — ich aber denke dergleichen 
aud zu mahen, und da nun hier ju Lande zwei Männer 
nicht eine Frau haben dürfen, fo müffen Sie ſich mit mir 
(hießen gleih anf der Stelle... 

Mit diefen Worten gog ich die Sacpiſtolen hervor, 
welde blind geladen waren, 

Sie find ein gewanderter Menfh! barum thu' ic 
Ihnen dieſe Ehre an. Da nehmen fie, und fo drang 
ich ihm eine der Yiftolen auf. Bei dem Mnblide des todt: 
Bringenden Ungeheners verlor er aber dem Meft feiner 
Faffung. 

Liebſter Herr, fagteer, geben Sie mir doch nur 
Hochdero Wunſch zu erfennen, ich will mir Alles gefallen 
laſſen. Mir liegt ja nichts an dem Mädel. Ich wollte 
fie nur gluͤclich machen, Wolen Sie’s aber, fo*bin 
lch's auch zufricden. 

Nun denn, fo ſchwoͤren Sie mir, daß Cie von 
mun au das Mädchen mit jeder Art von Zudriuglichteit 
verfbonen wollen, daß Sie jeder Hoffnung, ihre Hand 
gu erzwingen — denn gezwungen nur gibt fie fie Ihnen — 
Hiermit felertich entfagen, Schwoͤren Sie dies bei ben 
Drpabden bes Waldes 


1580 


Ya, rief er, is! bei den Braten des Waldes. 
Er dachte vermuthlich an bie Mebbüde, zugleich aber 
machte er ſich, mie man fagt, aufdie Soden. Halt! 
tief ich ihm nad, indem ich die Piftold in die Luft ſchoß. 
Er fant zu Boden, blicb mit dem Beinkleide an einem 
Strauche hängen, und ftand von mir unterftägt in einem 
Suftande auf, der ihn volends außer ſich brachte. Die 
Beinbedetung war über dem Arie geplagt, Lachend 
wandte ich ihm das Schnupftuch um bie ſchadhafte Stelle, 
und fagte: Jedermann denkt, Sie haben fih wirklich [ger 
ſchoſſen. Ih werde nichts fagen, aber ein Gleiches fors 
dere Ib auch von Ihnen, fonft... @r legte bie Haub _ 
auf den Mund, machte ſich los und fort war er. Kar 
end fehlenderte ich im vollen Megen nab Hanfe, über: 
zeugt, daß der Meifter nun für mid in der bewußten 
Beziehung sang fo. gut, wie ein todter Mann wäre, 


Mehrere Wochen vergingen mir nun in ungeftörtem 
Genuſſe, den mir bie Theilnahme an dem Stillleben der 
Nahbarsfamilie gewährte. Fand ih ja noch mandmal 
meinen Gegner dort, fo war er doch ſeht Heinlaut, und 
vergaß er fih, fo-durfte ih mur fragen: Biel da nicht 
ein Schuß? und er lieh ſich um ben Finger wideln, 
Henriettens feltene Meiße, fo wie die immer mehr fih 
entfaltende Milde und Güte ihres Herzend bei einem von 
Natur reläbegaßten und nicht umgebildeten @elfte, mach ⸗ 
ten taͤglich einen tiefern @indrud auf mein Gemütb; ich 
bemerkte mit Freunden, daß oft, wenn id mich mit ihrem 
Schwager von feiner Lieklingsmwilfenfhaft, ber Buchftabens 
rechnung, ohne ein Wort davon zu verfteben, unterbielt, 
ihr Yuge mit einem Ausdrude von ſchwaͤrmeriſcher Innig⸗ 
telt auf mir haftete, und daß fie erröthend den Bid 
am Boden beftete, wenn ich fie plönlich anrebete; der 
Galculator ſelbſt fhien durd meinen Umgang beiterer zu 
werden, und ih durfte alfo von allen Geiten ber freunds 
lichſten Aufnahme meines Antrags verfibert fern, wenn 
ich nur den Muth dazu hätte finden können. Allein diefer 
eutſchwand mir immer wieder, wenn ich fahe, mie oft inmels 
ner Gegenwart Henriette erft die Ainder mit rühreuber 
Wehmuth anblitte, und dann mid ſchüctern anfabe, 
gleih als wollte fie ſagen: Xrenne mid nit von den 
Armen! Sie find ohne mid ganz verlaffen! — 

So mar endlich das ſchoͤne Feſt nahe herangekom · 
men, welches in die duͤſtern Wintertage feinen erqull⸗ 
tenden Schimmer wirft, und die Racht bes Erdenlebens 
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mit dem Glanze des Himmels erleuchtet, Ich hatte 
ſchon längit feine und größere Geſchenke eingefauft, um 
meinen lieben Nachbarn, fo viel ih vermochte, ben 
Wunſch zu beweifen, auch für fie ein Vote ber Freude 
und des Friedens zu werben, und begehrte nur zu wiſ⸗ 
fen, in welchet Stunde des heil. Abends ben Kindern 
befcheert werden ſollte. Ich ging deshalb an diefem no 
ebe es dunkelte zu Heutietten herunter, um mid des⸗ 
halb mit Ihr zu beſprechen. Ich Mopfte leife an, und 
trat, ohne die Antwort zu erwarten, in's Simmer, Da 
ftand die ſchoͤne Geſtalt, in ihrer leichten Hülle doppelt 
reihend, auf einem Tifhe am Fenfter, und bejcäftigte 
ſich mir dem Wuffteten der Fenftergardinen, Wie fie 
mid erblidte, entſchlupfte ihr ein unwilfärliher Schrei, 
fie ließ den Vorhang fallen, und wollte auf den am Xi» 
ſche ftebenden Stubl herab fleigen. Allein der Vorhang 
hatte fih um ihre Fuͤße geſchlungen, fie verlor dad Gleiche 
gewicht, ih fprang hinzu und fing die Lieblihe in mei⸗ 
nen Armen auf. Feſt drüdte ich fie an meine Bruft, fie 
ſah bolderrötbend zu mir auf, und in einem wonner⸗ 
fülten Auffe begegneten fib unfere Seelen. In biefem 
Augenblide trat der Calculator, ber beute der zu orbs 
nenden Ehriftbefheerung wegen, früher aus feiner Erpes 
dition zuridtem, als er fonft zu thun pflegte, In bie 
Thür bed Zimmers, 

Mein Gott, was feh’ ih? rief er erftaunt und 
nicht wiſſend, ob er zürnen oder ſich freuen ſollte. 

Meine Braut! ermiderte ih, denn das iſt Hen— 
riette von diefem Augenblide an, wenn id anders die 
Sprache verftebe, bie die Herzen reden, wenn ihre Ems 
pfiudungen kein Ton mehr zu fallen vermag. 

Durch Thraͤnen laͤchelnd ſtaud meine bolde Hen—⸗ 
riette neben mir, Welch ein Chriſtabend war dieſer. 
Allein um unferer Wonne jeden bittern Beigeſchmack zu 
benehmen, den ber Gedanke an bie verlaſſeren Kleinen 
erzeugen fonnte und mußte, verkuͤndete uns nach kurzer 
Beſinnung der Calculator, daß auch er eine Braut babe, 
und uns biefen Abend mit der Machricht babe überrafhen 
wollen, Es war Henriettend befte Freundin, bie ſchon 
die Verſtorbene fderzend ihrem Gemahl oft zur zweiten 
GSattin beftimmt hatte, ein Maͤdchen, wenn aud nicht fo 
fdon, doc gang fo aut und edel wie meine Gelichte, 
Um fo mehr aber mußte es mich freuen, daß ich dem Galr 
eulator melden konnte, mie er auf meine Verwendnng ges 
wiß die vatante Stelle des Buchhalters in ber Rathsein⸗ 
nahweſtube erhalten werde, 
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Indem Ich dies fchreibe ſteht meine Frau, bie 
Heine Therefe auf dem Arme tragend, hinter mir, und 
fhaut mir laͤchend über die Schulter. Ich jeige ihr bie 
Ueberſchrift diefer Erzählung, Mun, fagte fie, wie 
Tonfequent ihe Männer fepd, Ihr tabelt und, wenn 
wir unfere haͤuslichen MWorfäle lang und breit unfern 
Freundinnen und Gevatterinnen erzählen, und ihr, Ihr 
entblödet Euch nicht, die eurigen ſogar der ganzen Welt, 
die Gedrudtes leſen kann, vorzuplaubern, 

Laß das nur ſeyn, liebe Henriette! verfegte ich, 
wenn die haͤuslichen Geſchichten gedrudt find, braucht 
fie nur ber zu lefen, dem fie Beine Langeweile machen, 
aber, wenn man in die Mäder einer muͤndlichen Erzaͤh⸗ 
lung gerätb, muß man aushalten, man mag wollen ober 
nicht — fonft it man unböflic. 

Nun fo made mas Du willſt, fagte fle, flug 
mich fanft auf die Schulter und ging, Re 


Yuf Biban 
Nur Halb traf bei Dir ein, 
Was man im Sprichwort ſpricht: 
Es geht der Krug zu Wafler, bie er bricht; 
Bri Dir ging er u Wein, 


8 m—r 
—— 


Korreſpondenz und Notizen. 


aAus Weimar. 

Sonſt war ein Mat» Juni: Abonnement; jett beſteht jeder 
enar für ſich, und fo Hatten wir denn diesmal im Dumi 
wieder die volle Zadt von awdil ZTbrearerabenden, mit dem eine 
sigen Unterichiede, daß fie in drei Wochen anfammengebrängt 
werden mußten, da die Bühne mit dem 21. Juni geſchleſſen 
wurde. Die Vorſtelungen waren: Tanoredi, ver Gerbfitag, 
der Mmerifamer, Mein, das Taſchenduch, Lida, das Bonels 
fdhießen, die beiden Neffen, die Echweiserfamilie, die nnglele 
Gen Brüder, Männertreue, NMahtigau und Rabe, der Tauds 
Rumme Hierans erdeuet, daß die Dper diesmal fünf Ntende 
«innabn (denn Yıla wurde mwirdirboir), und Ab mirbin benz 
Enfifviel gieichfteinte, wegesen das Tranerfpiel ganz Teer 
ansaing. Das Hans iſt, wenn Zancred (obglrih italies 
mifeh) gegeben wird, jedesmal vol, Die Mut muß alfo, fo 
wenta Rofini übrinens ctaflifh from man, doch etwas haben, 
das die Wenae anipriht, Mad. Sıgemann{imenade), und 
die Derren Stromever uud Meitte (Tamıred und Ara). 
ersiteten den allarmeinfien und verdienteften Beifal. Wei der 
Arie: in tanıi palpiıi, wulpitiren immer eine Menge Serien, 
befonders der Damen, zur Geſelſchaft mit, vom Fingel oder 
Vianpforte der newobnt, bei dirien fühen Tönen jedermat im 
Wenne zu gerfiehen,. Und daß Poloncifen» Finat bringt in 
ale Füße (abermals befonders in Damenfühe) eine umwider“ 
Ribtihe Luk, im Peotoncitentoft nach Haufe zu ſchweben. 
Man befiagt wohl noch mitnuter, daß bie Dolle des Tancred 
nicht, wie anderwärt?, durch ein Franenjimmer gegeben wer 
Br; wenn man aber Hru. Stromeper geſehen und fii« 
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nen aehört Hat, ıft und bleibt er doch ber einzige Tancreb. 
Dur fohte der Mötdefgpe midr über dem Roffnimen fo 
ganz veraefien werd. — Birle IMtand’ihe Gtüde find d.i 
uns nie vericheuen. Mandes derielden wurden wir wieder 
recht aeru fen; man febur fh fa, aus ber Geictigfeit 
ans Srteelität, die jegt in dir dramatiſchen Literatur an der 
Tagesordnung if, einmal wieder Binnber gu treten in das 
Berzlibe, @emurbliche, das uns im Ifiand's Echaufpieten wie 
ein Deiligtbum umfänat. Im Herbfitag verdienen fammts 
Inne darflenemde Verſenen 2od, Br. Dunnins gab ben 
Eıcericias Abanner gut; das gefeirrte Andenken an uniern alten, 
waden, ım vielem Rollen unerreihten Malcolmi tout ıbım 
freilich neh Schaden. Aumahtich wird er ſich iedoch in ber 
Bunt des Pubiikamd mehr nnd mehr befefigen Madam 
Erermwein als Marie Ich nichts zu wüniden übrig. Mir 
erfaunten in diefer Weiranng die feinere Ründiiht der Intene 
Banı, weldye gerade biefe Roße foıner unverbriratbeten Dane 
äntbeilte, dr. ufomanm inte im Audres, daß er der 
Btrone im temilhen Fach gute Dieufte leiſten wird. Dieſes 
neh junge Bübuemmitglied, dier erzegen aud gebilder, bat 
ib bemubdet, es nad und nach Immer befier zu machen, timd 
spglerch er im diefem Seſtreben nur dur einbeimiiche Bor« 
Bübder umterflügt werben, fo Hat er doch allmäblich gute Fert ⸗ 
faritte gemacht, und es wäre ibm bios mod au wünfden, daß 
er Gelegenbeit fanpe, auch andere Komiter zu chen und zu 
Becba@ten, um feinem Epiel mehr Greibeit uud Birkfeitiakeit, 
feiner Auffafung mebr Eiderbeis zu gebrn. — Bit dem En« 
tonfiasmns eines-Liebbabers, Der nad langer Irennurg feine 
Geliebte wmiederfieue, wurde bie Dper Lilta aufacnemmen, 
Erit 20 Jahren datte fie aribmoht und Aid nit feben fafien. 
@s war eine Luft, die Belinter umferer Beute von 40 bis 70 
Babrın au beobachten; wie bei jedem WUnfang einer alten wehl⸗ 
befanntem Arie oder eines ehemals ackeierten Durtrs fib die 
Mienen erbeiterten, Die Galten fi mätteten, bie Mugen durch 
Gunfein und die Lippen durch Laͤcheln ibre Greude zu ertene 
nen gaben, Die Belegung war ausgejeigmet, die Durafüdr 
rung vollendet, der Benuh derrtich. Belhditigt waren: bie 
Damen Jagemaun, Eberwein und Ungelmann; bie 
Seren Stromeyer, Unjelmann, Deny, Sunnius 
vw» Ufgmanm, Dem Ientern, als DOberjägermeifter wäre 
etwas mehr Hofwürde zu wünfhen geweien. Bein Wenßeres 
Kommt ibm im biefer Bode nie za Gratten. — Die beir 
Den Neffen beißen anderwärss auch „das Teſtament des 
Dakets.“ Diefes Luffpiet muh überant gefallen, wo bie 
ofen des Wildelm von Thalberg und ber Pauline io gut 
Deient find, wie bier (durch Hrn, und Dad, Ungeimann) 
Eine beiondere Ermäbnung verdient die glindtihe Darſteuung 
der Eharakterrollen des Pbilipp von Thalberg und feiner ts 
wablin durch Hrn. Deals und Mad. Dürand, imaleiden des 
Srofurators Stein dburb Hru. Burzing,. Den Graf Ballen 
im Spieler und diefen Phllipp von Tpalbelm wird ſchwerlich 
segend jemand befier geben fünnen, als Sr. Deis, ber im 
feine pretiöfen Adelichen eine umvergleichliche Sraude na zu 
Iegen weiß. So trifft auch Mad. Düramd bie fleife Ladıer« 
Iichfeit der falſchen Nebleſſe ungemein ergöslih, und um bem 
«fett zu Adern, front fe auch ım Weußern, ja felbft in ber 
Wedandlung ibrer Maske, wichts; fie opfert ſogar mandhmat 
zuviel auf vow der Anmutt ber Weiblichkeit, biod weil fie 
mit lobenswertder Gewifienbaftigfeit alaubt, es ibrer Mole 
farntinıa zu Senn. Wei weitem die originckfie aller Ebaratterınase 
ken aber, bie man irgendwo ſeden kauu, if Hrn. Eoriingas 
Pretutator Een. Menu das Dirfiae Theuter feine intereſſau · 
Ketten Budnenfiguren, wie bie größeren Tbeater zu thun pfles 
gen, in folerirten Kupfern Lest kbaten es au Steindrücke) 


Beruger: Leopoid Boch, 
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eriheinen Tieße, fo würde dieſer Stein im einer folden 
Cammiung als Diamant glänjen, Seſchreibeu läht hi fe 
etwar nat, man muh eh feden! Es if ihon fruder in Dies 
fen Beatteru bemertt worden, und verdient bier Anicderbolung, 
dab Sr. Lorzing im ber Bebandiung feımer Neufern, durch 
fein Matertaleut unterflügt, immer bohft foralältıq, md meift 
Febr stud if. — Ramtigati und Kapde arfäur durch 
artige Muft, befomders auch durch die Damen Everweiın 
und Unjeimanm ale Damen und Poybis, und durch Hrn, 
Deny als Amtmann. Lesterer, Eobtrabenfhmwar; anariogen, 
abmt den Raben feib in den Kodfaöhem nam, Die fib wie 
Biügel na, bintem ſpreizen, und tm Echnabel feines dreis 
efigen Sur, Wurum fohte bus Im der Doer, mb mod dus 
in eimm Shälerfpieie, mibt vergönut fen — Das 
Publikum faien ſich im TZaunbfummen um Xoränenpers 
glehen ordeutlih eingerichtet zu Haben; wenigftens maren Bei 
der berübmten Erjablung des Abbé's ade Schuupftucher, wie 
auf ein Mititarfomımando, in Bewegung. Daubrm Aantdafe 
tern Auge entguel menigften® die ſtine Toräne, und felbh uber 
die Kungelmange rote ein warmer Tropfen berab. Wöge Dies 
fer Lohn dem Dieter noch im Grabe wonitun! Möge Ach 
inshefondere aub Hr. Braff als Abbe dadurch nıd mebt 
geebrr fühlen, als durch dab lang aubältende, allgemeine, ems 
toufiaftıihe Beifanfrarinen, das dem Eciuffe feiner Crzäblung 
folge! Dan rechner, wie ib höre, aufer dem Eiatenflein, 
dem Narban und andern, auch den Mbld de Erde gu dem 
beften Zeitungen Diefes achtungewertgen Kunſtters, und in der 
Tdat ſcheint es farm möglich, den edeln Pil-ger ber Taub⸗ 
Fummen gemirtbvoder mud wurbiger, da zum Serien drıngche 
der zu geben, als Dr. Braff. Neben ihm ſtaud Dem. Bed 
ats Jutims von Golar den Weifan des Puplıfums tbertend, 
ie Arikig Dieie junge umd autgejeidinete Auufterin if, Acbe 
man fogleich daraus, daß fie ın ven Juni» Darfreuungen, fvweit 
fie zum redenden Ghaufpiet gebörten, nur in einer (bie beie 
ben Weffen) wicht beimaftat war. Dagtgen Ipıieite fir dm 
Derbfitag die Erneftine, im Ameritaner die Sopbie, im Nein 
die Mdoirbine, im Taſcheunbuch die Amalie, ım Boueifanßen 
Lottchen Wolant, ia den aingleiden Brudern Die Gaunn, in 
Maänuertreue Die Mariane, und im Zaupftummen den Juliuß, 
Umd altes Das vom 5. dir zum 21, Juni, alfo in 16 Tanem, 
Idre Belbaftigung bat det der Hurdklimkeit der Madame 
Lorsing, bie num bei wngefüriter Gage drei volle Jubre 
diudurca der Bübne entjogen ift, febr zugenommen, und bie 
Entwidelung ıb:e6 Tatents bat babei naturlıhherwerfe newone« 
nen. Im Taurftummen, auch einer None von Dat. Lorzing, 
ieigte Dem. Bed noch etwus Umfimerbeit, beſenders in Rufe 
fhuung der Gıruatiohen, wo fie au dem, muß vorging, mit 
unmitreldar Toril nabm. Es ft 2. DB. mir wahrſcenunch, 
daß cin Taudnummer, der von der Mudfenr in ſeine Bater⸗ 
Kadt ergriffen umd deſſen Seele von ben Bildern feiner KAınds 
Beit und von fe manderlcı ſich burditreuzenden Wrcfubien bee 
wege if, mitten in eim r lebbaften Umterredung mehrerer Vers 
fonen, einflweilen Ab auf einen Erubi aiederlaßt amd 1m einem 
Buche litft. Das Muue des Taubſtummen erieat die nm abs 
gedenden Sinne der Eprame und des Gedors. Er wird ben 
Segenflaud des Geſprache durch anfvannte Mufinertismtert auf 
dıe Livpen, Mienen und Bermegunaen der Umfienenden zu ents 
siffern traten, und fo als nutfpırend fi deu Uedriaen beis 
geilen. Aenn es in Weimar Sette ware, aufgrielduete 
Zerſtungen durch Servorrufen zu ebrin, is Date Die Ebrr am 
Sainh des Sruds, und zugleich des Tbeateriubrer, Hrn, 
Graff und Dem, Bed mir ootieflım Megt gebid-t. — Die 
Bupse ift num anf 6 Wochen gefaptufin. 


Redacteut: K. &, Methuſ. Mürlen 





Zeitung für Die elegante Welt. 





Donnerftags 


Hermann 
(@rzäblung von Aleris dem Wanderer) 


Die Jagd , welche der Graf Zollern gegeben hatte, war 
vorbei; Hermanns Reittnecht führte die Pferde vor, nnd 
als der raſche Juͤngling auf den Goldfuchs fprang, rief 
bie Gräfin Charlotte, Zolerns liebenswürdige Schweſter, 
aus dem Zenfter: „Sie wollen fort, Here Lieutenant 2" 
Der Graf ſelbſt Lam die Stufen herunter und noͤthigte 
ihn, ‚da zu bleiben, „Es bleiben ale ba, die heute ges 
‚Jagt baben, alfo maben Sie, lieber Hermann, keine Aus⸗ 
nahme.” Hermann flieg endlich wieder vom flampfenden 
Saul berab, und die bedeutungsvollen fieben Stufen, 
melde zum Portal des Schloſſes führten, binauf. @r 
trat in’s Zimmer, und fein Oberſt, der alte wurdige 
Normann, der aber ungeachtet felner fehszig Jabre noch 
ein rüßiger Jäger war, frug ibn lachend: ob er denn 
die Gräfin fürhtete? Denn, fuhr er fort, einem von 
und andern Fönnen Sle bod nicht entfliehen wollen, ba 
fie ſchon den ganzen Tag mit ung zufammengewefen find, 
Die Oräfin ward rorh, die übrigen Anweſenden lachten, 
‚und dem Letztern deukte Kermann im Herzen, denn er 
wurde dadurh der Antwort uberboben. Das Seſpräͤch 
wurde allgemein, und man feßte ſich endlich zu Tiſche. 
Die Tafel war zablreich, denn es waren wohl zwanzig 
sur Jaud gewefene Shügen, und der Graf und feine 
Sa weſter als freundlihe Wirthe. Wig flog von allen 
Eriten, und der alte Rhelawein beflägelse: die Unssrhals 
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den ı2.Oftober ıgao. 





tung auf fo vielfeitige Art, daß Hermanns, bei feiner Ju⸗ 
send fat unnatärlicher Ernft, den man ihm font oft vor 
warf, ſich in eine Heiterkeit auflöfte, die er fin beinahe 
ſelbſt mie erklären kouute. Charlotte ſaß meben ihm; 
gegenüber der Dberft Norman, „Was wir lieben” 
tief diefer, und hob das volle Slas. Schon wirder war 
Hermann in Berlegeubeit, deun alles ſah auf ibn und die 
Oräfin; aber fo unbefangen ale möglich ließ er mit ide 
an, boc ber DOberft, welcher heut ordentlich daranf aus⸗ 
sugeben ſchien, feinen Liebling, (denn das war Hermann) 
su plagen, fubr fort: „Etzaͤhlen fie und do die Ges 
faichte ihrer erſten Liebe, Hermann; denn Eie haben 
doch ſchon geliebt?” Im fherzbaften Tone erwicderte 
Hermann; „Noch haben mih Amors Pielle nibt ges 
troffen, und..." — „Halt, rief der froblide Alte, 
„das glauben wir nicht! Wie war es denn im vorigen 
Beldzuge mit der ſchoͤnen jungen Franzöfin, die Sie aus 


den Flammen retteten?" — „Herr Oberſt!“ ſprach Her⸗ 


mann bittend, und in dem Augenblicke murde dem Obers 
fen ein Brief hberreibt. Der Oberſt las und brab dann 
gleihgültis den Brief wieder zufommen. „Wir werden 
wohl auf einige Zeit von einander Abſchled nehmen, lies 
ber Graf,“ fprab er; ‚denn in wenigen Taxen erwarte 
ih, diefem Echreiben zu Folge, Befebl zum Marich.“ 
Die Eräfin verfärbte fid, und Hermann blieb nicht gleiche 
gültig. Alles war gefpannt und drang in den Oterſten 
um näbern Aufıwluß, aber Normann blieb über diefen 
Segenftand ſtumm. ° Bald ward nun von dei Tafel auf 
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geſtanden, und die Geſellſchaft verlor ſich mach und nad, 
Charlotte zog den Dberften an ein Fenfter. „Sagen Sie 
mir bob, Herr Oberſt,“ frug fie ibn, „was war dad, 
was Sie vorhin von einer Franzöfin erwähnten?" — 
Gräfin,” antwortete der Oberft, „ih weiß, der brave 
Hermann Intereffirt Sie — daß er Ihnen biefe Begebens 
beit nicht ergäblt bat, erhöht feinen Werth im meinen 
Uingen noch mehr. Ich ſcherzte vorbin, aber die Sache 
felbft war nichts weniger als ſcherthaft. Hören Sie: 
Ich bekam Befehl, mit meinem Reglmente ein Dorf zu 
nehmen, worin fih der Feind verſchanzt hatte. Der 
Bngriff war wuͤthend, aber eben fo mwütrhend auch die 
Vertheidigung. Endlich drang Hermann, au der Spige 
einer kleinen muthigen Schear noch einmal auf die Vers 
fdanzung vor, und im furdtbaren nichts ſcheuenden An: 
lauf gelang es ibm, die Bruſtwehr zu erfieigen. Nun 
drang alles nach, und der Feind wurde auf der andern 
Erite des Dorfes binandgeworfen, hatte aber an meh⸗ 
rern Drten Feuer angelegt. Es dauerte nicht lange fo 
brachen überall die Flammen heraus, und bie Einwohner, 
die ſich noch da befanden, konnten nicht löfben, ba ihr 
rer zu wenig waren. Meine Soldaten mußte ih, ba 
ich in jedem Augenblide wieder einen Angriff gu erwars 
ten hatte, zur Vertheldigung bereit in ben Werfhans 
zungen laffen, alfo.... es war ein ſchrecliches Schau⸗ 
fpiell Auf einmal, als ich eben die wenigen Lebens⸗ 
mittel, die wir noch vorgefunden und aus ber Fenerds 
brunft gerettet hatten, audtbeilen ließ, kam Hermann 
mit verbrannten Haaren und Kleidern, auf feinen Armen 
eine leblofe weibliche Figur, Er hatte bie Ungluͤckliche 
aus dem obern Stocwerk ber brennenden Pfarrwohnung 
‚gerettet, und legte fie, fat felbt der Ohnmadt nabe, 
unter einem Baume anf den Maien nieder, Das Mäbs 
Gen war fhön wie ein Engel, aber auch blaß, wie eine 
Leiche, Indeh erbolte fie fih doc durch die Bemühungen 
‘eines Chirurgen, den wir berbeiriefen. _ Sie war, wie 
fie und nad und mac erzählte, bie Nichte bes Pfarrers, 
Diefer batte an einer ſchweren Kranfbeit niebergelegen, 
und ed war ibm alfo unmöglich geweſen, fi den Graͤueln 
des Mordes und der Verwuͤſtung zu entjieben, und aud 
Lonife, feine Nichte, batte ihm burdeus nicht verlaffen 
wollen. Während wir und gefchlagen batten, war er ges 
ftorben, und Louiſe, mur mit dem Leichnam bes reblis 
den Alten and mir ihrem Schmerze befbdftigt, hatte bie 
Flammen im Haufe nicht eher bemerkt, ale bis es zu 
ſpat war ber lodernden Gluth zu entrinnen. Da kommt 
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Hermann, ber mit einigen Soldaten in das Dorf geſchlet 
war, um wenigftens die möglibe Hülfe bei'm Loͤſchen zu 
leiften, und ficht die Arme, melde aus einem Fenfter 
des ſchon brennenden @ichels bilflod nah Mettung 
ſchreit. Hermann hält es noch für möglih, dur die 
Flammen zu dringen — es galt ja ein Menfchenieben — 
fagte er; es gelingt ibm, und das Uebrige willen Sie, 
Zwei Tage darauf belam er den Drben, aber ich glaube 
durch Louiſens Wettung hat er ihm mod mehr verdient, 
als dadurch, daß er def Erfte in der feindligen Ver⸗ 
ſchanzung war.” 

„Mad was ward nun aus ber Geretteten?” frug 
bie Gräfin, zwar nicht ohne innige Theilnahme, aber 
doch auch nicht ohne innige Unruhe zu verratben, 


„Diefe ward mac einigen Tagen auf ihr Verlan⸗ 
gen in bie naͤchſte Stadt gebracht, wo fie Verwandte 
hatte.” 

Jept kamen noch bie letzten Unmwelenden und ber 
Graf hinzu, und bad Befprädy drehte ſich wieder um alls 
gemeine Gegenſtaͤnde. Es wurde num Zeit zur Rüde 
tehr in bie Stadt, und der Oberft und Hermann trabten 
lange ſchweigend neben einander, Endlich hielt ber Oberfk 
fein Pferd an, „Hermann, fprad er, „es winkt uns 
wieder ein biutiger Feldzug, und Sie haben etwas auf 
bem Herzen. Geyu Sle nicht zur Unzeit blöde, und 
verſcherzen ie nicht rin Gluͤct, weldes Ihnen Laufende 
benelden mäfen! Sie lieben die Brdfin Zolern!” 

„da, Herr DOberft, ba Ste einmal meine Gefühle 
erratfen haben, fo will ih auch offen fpreben, und die 
virerlibe Sorge, die Sie immer für mich getragen bar 
ben, berechtigt Sie and, Offenheit von mir zu verlans 
gen. Ja, ic liebe Ebarlotten, aber wie ann ih, eben 
ich, der ich nichte babe, ald meinen Degen, Anſprüche 
auf die Herrlibe maben?" 


„Und weiter, Herr,“ fahr ber Oberſt auf, „‚weis 
ter bitten Eie nichts, als Abren Degen? Tragen Sie 
nicht den Mod des Königs und deffen Orden, und gilt 
nit jedes davon einzeln mehr‘, ald mander gräflie 
Stammbaum? Noch einmal fage ib Ihnen, ſchaffen 
Eie fib Ihr Geheimnis von Herzen, aber menden Ele 
ſich an bie rechte Behörde,” 


Sie kamen an das Thor ber Stadt und trennten 
fid. Hermann konnte die ganze Nadt nit fhlafen, deum 
des Oberſten Rede hatte mande Saite In feinem Innern 
augeſchlagen, deren Klänge er ſonſt gu erſticen ſuchte. 
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„Und wenn es möglich wäre?” rief er oft aus, aber 
no® fehlen ihm diefe Möglichkeit nur im fernften Duntel 
au liegen. ,„ @ie Fortſ. folge.) 





Analogie . 

Rigoley da Juvriguy, ber Verfaſſer bes 
Werldi Do la Decadence des lettres et 
des mosurs, das im Jahr 1787 erſchlen, und, 
obſchon es mande befangene Anfihten enthält, mit Ges 
ſchmack und Eiuſicht geſchtieben ift, fagt darin: „Die 
Naofolger bes Mollere, Pegnard und Destons 
Ges, fieben zwar unter diefem unfterblihen Komifer, 
haben aber doch dem wahren Ton bes Luſtſpiels getroffen, 
Auch Piron und Breffet kaun man ihnen gleichſtel⸗ 
Ien. Dies find die Mäuner, welche ihrem Jahrhun—⸗ 
berte wahre Ehre bringen, nicht jener Haufe von Markts 
fbreiern, die für Philoſophen umb fhöne Geiſter gelten 
wollen, und, obgleich fie felbit verblendet find, ſich 
einbilden, die Faceln ihrer Zeit zu fen.” Weiter 
unten heißt es: „Mach bem, was ih über ben Verfall 
der dramatiiben Poeſſe gefagt, kann man auch anf das 
Schickſal der übrigen ſchlleßen. Was ſieht man ges 
woͤhnlich aus dem Köpfen derjenigen bervorgeben, welde 
fie) fo bod der geheimen Gunft der Mufen rähmen? 
Distungen, die in dem Eisfeldern Lapplands entftanden 
au ſeyn fheinen, und deren barbarifche Werfe auch das 
daͤrteſte Ohr verlegen; andere, wohl geledt, mit Schoͤn⸗ 
geifterei gewürzt, und vol winziger, nachahmender und 
‚malender Poeſie, welder, um voDendet zu feyn, nichts 
ſehlt, als Compoſſtion und ein beftimmtes Objekt; endlich 
eine Flurb leichter und dermaßen fläctiger Pocfien, daß fie 
von einer Morgenröthe zur andern verfhmwinden. Dies 
find die Frücte, melde gegenwärtig im Ueberfuffe auf 
dem geweibten Hügel wachſen. Der Parnaf wiederhallt 
nur von Eingelnden und Mappernden Tönen; Colliope's 
erhab’ne Afforde ruben, feitdem die Echöngeifterei und 
ber PHilofophiemus ihr laltes Sift über die Quellen 
bes Parnaffes verbreiteten. Wobin floh der diateriſche 
Genius? Wer möchte fih erfühnen, nahdem er die 
Meiſterwerte eines Gorneile, Racine, Bolleau, des 
frangölifhen Pindar (3. B. Rouſſeau), vorzüglib Vol⸗ 
talte's, gelefen bat, zu rufen: Auch ih bin ein 
Poet! Damit if nicht gefagt, daß wir nicht manche 
gute Verfificatoren befisen, deren Gedichte voller Relz 
und Aumuth find; Geift und Wis Finnen Verflficatoren 
bilden; ber Genius aein macht ben Dichtet. Wem 
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es alfo an Genie und Crfindungsgabe fehlt, ber fann 
nur den Rang eines Verfificators verlangen, und es ift 
viel, wenn feine Produktionen ihn überleben. Piron 
fagt: Der Schöngeift mat eingelegte Arbeit; ber Ge 
nind gießt in Erz.“ — 

Scheint es nicht, als ob — wenn man nur bie 
Namen jener großen Vorbilder etwa mit bemem eines 
Goͤthe, Schiller, Beh, Klopfiot, Wieland Ic. vers 
taufht — der Maun micht blos für Franzoſen, ſonderu 
auch für andere geſchtieben hätte, und zwar in einer 
fpäteren Periode, ba fo oft’ ber poetiſche Geift dem kal⸗ 
ten Gormengwang, und die Klarheit der Meflerion einer 
neompflifhen Dunkel» und Karfunfels Pbilofopbie unters 
Hegen mußten? Doc ſcheinen fih biefe Nebel wieder 
zu hellen, ſeitdem einige vorgägliche Geiſter, namentlich 
im dramatiſchen Rache, die wahre Blumenbahn romantie 
fer Dichtung nen eröffnet haben, 8 G. 


Doungianaa. 
Megeln find, wie Krüden, eine nothwendige Hälfe 
für ben Lahmen, aber ein Hinderniß für den Gefunden, 
Ein Homer wirft fie von ſich, gleich feinem Uchil: Jura 


megat sibi mata, nihil non arrogat, 


Wer am wenigften Tugend befißt, mänfht am 
meiften Reichthum. Wer am wenigften Genie bat, ſucht 
am meiften die Gelehrfamfeit. 





Est Deus in nebis — in ber morallihen Welt 
bad Gewiffen, In der Wrrftanbeswelt das Genie. 


Durch das Lob bes Genies wollen wir der Gelchtr 
ſamkeit nichts entziehen. Das Gold verliert nichts von 
feinem Werthe, wenn ich Ihm ſchon den Diamant vor 
siehe, 





Einige werben weife geboren; fie koͤnnen aber, wie 
Meichgeborne, die den Anbau und Ihre Renten vernach⸗ 
laͤſſgen und in Schulden gerathen, auch zuletzt Bettler 
werben, " 





Da wit ald Originale geboren werben, wie Fommts, 
baß wir als Kopien fterben ? TR 
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Korrefpondenz und Mortizen. 
Aus Leipzig, Ende September, 

Nachdem mufere Echaufpieleraefcllfhaft aus dem Sauchfüd« 
ker Bade aurüfoefeort wur, ſaden wir auf biefiger Bühne 
einige fremde Künflier, welde uns mit @aftvorflelungen unters 
Dichten, Wir müfen bier vor Allen des Stu. Ehmeita vom 
Wrestauer Theater gedenten, als eines Kunflierd, ber im feis 
nem Made — fomifher Ebarafteriftit — ju ben vors 
giatihften zu recnen ſeyn dürfte, weiche unfere Budne arlchen 
Bat. Wir batten war vorder auch in Hrn. Wurm ein im 
feıwer Art ſedt ansaerelhuetet Zatent Fennen gelernt, aleim 
wenn dieſer mebr durch unerfhöpftich beitere Lauue, durch 
aeſaidtes Korifiren, durca treffiihe Benupung Was deſſen, 
was die Rote ga augenblidlid frappanter Wirtnug darbitet, 
ein empfänglihes Pubert am wie im fleten Rauſche zu erbalr 
ten wußte, fo it es dem erflern mebr darum am tdun, eim feim 
gedamtes Bild mit dem prechtudſten Zügen der Pbantafie eine 
guprägen, mund ehfen, wenn and weniger flarten, deoch deſto 
Bieibendern Eindrud Hervorjubringen. Dabei verfdumabte er 
Jedoch auch mit, dem Angenbiite fein Nemt wiederfubren au 
daflen, umd deaugte foner, obgleich fremd, Lofatitäten zu trefr 
fend wisigen Mufpieinngen. Er fand ungerbeilten ausgereich⸗ 
weren Beifall, und man bätte wohl winſchen mögen, ib für 
inmer ariwinnen zu fünnen, obſchon and bei uns ein wicht 
uubedeutendes Lomifches Talent in Hru. Roc fin in beifalse 
werther Entwifrlung nnd eintin erfreulichen Gortichreiten zeigt, 
Dog arbört Dies mebr zu Heu. Worms Gattung. Ein ans 
derer vorzuglicher Darfleder war Hr. Kuhn vom Bambnraer 
Theater. Er erirente uns durch eine Keibe von Darfielungen, 
defonders im Bade der Helden und edler Water, Der eigtut⸗ 
Hide Cordurn ſcheint feine Epbäre weniger zu ſehn, als das 
"bürgertidge Traweriviel und das Familiengemäfte, wiewohl er 
au Im Hochtragtſcuen, io weit feine Ibm von der Natur zu 
Theil gewordenen Mittel reihen, mandes Berfausiwertbe Ieie 
Aete, So batte fein Wachetb febr gelungene Momente, 
Do in er in der Macht der Berbaltnifie als Minis 
fer, vud im Kabale und Liebe als Prüfident uns vors 
nalich · r erfhlenen. Erin Epiet daraktecıfirt, wie feine Hat⸗ 
"tung , ein uberbachtes Verideilen von Licht und Schatten, rine 
finnvolle Behandlung efcftvoner Ecenen, und eine greße Ges 
wandebeit und Eimherbeit in Auen, was Rontine und Uedung 
auf den Bretern eben kann. Wäre fein Drgan mehrfacher 
Beugunsen und Tenarten fübig, fo würde er nom ergreis 
fendere Wirkung bervordriugen. Ein Hr. Biltebramd zeigte 
fi als Eänger, 3. B. ale Maffern im anterdr. Dpferf, bei 
fauewerih, jerlörte aber wieder viel von dem guten Eindrud, 
den er geimadıt batte, Durch die ganz verfehlte Darfichung des 
Yofa im Carlos, 

Bel mehrern menamgefleiten Mitgliedern unferer Bühne 
beurtundet ſich eim reges Gertichreiten auf ber Bahn wadı ei⸗ 
nem böbern Ziele, als dem des flüchtigen Betfaus der Menge 
in gwefmäßtger Bebandlung ihrer Rolenfäber. So feben wir 
Mad. Miedke im dedern Drama, wie im Convberſatious ſtück, 
ſich immer mebr der Achtung und, des Beifalis der Webildeten 
verüdkrn. Idre Fürflin- im der Braut von Meifina, ihre 
Eivira im der Schuld, ihre Lado Macherb, Ihre Saprdo — 
weiche ihre riaentiiche Erbäre bejeihnen — find Darfeduns 
geu, die, wenu fie and nech nicht volender heißen Tünmen, 
ded; verzuglih find, und uns zeigen, wie eifrig die Künftierin 
firebe, ſich den Wert ihrer Role anyweiguen nnd In den Sinn 
des Dichters eingudringen, und fih der berrildien Wirtel, bie 
ibr die Natur zu @rreihung bedentender Köirfungen-oerlichen 
dar, beſonders ihres ſchheuen Drgand, auf imefmäßige Weife 
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su bedienen. Eine Worftelliing der Sappbo, we fie vor Kurs 
sem Das Beuierkte aufs ueue angenehm beftätigte, jeihnete fi 
and dadurch aus, daß Dem. Hauf db. Jüng. die Melitta 
mit Brifal gab, md ein der Aufmunterung werthes Talent 
darirate. Br. Stein, der jegt ven Phaon aibt, weiß diee 
ſem GEdaralter ganz das Grp-äge von Neiibarkeit, Barteit, 
Leidenichaftiichteit und Ehmwäde am schen, wimit ibn Ber 
Dichfer Hejeichuet bat. — Dem. Hanf d. Kelt. fheint num zw 
temerfen, daß das Zuviel oft werner als Genug if. Idre 
Sarfielungen gewinnen an Mäßigung des Parbetifhen, an 
Haltung und Eiberbeit. Da es ihr midt am Gefübl und 
natürtiger Aumuth fehit, darf fie nur ruhiger und dedachter 
bilden, und fie wird von ſeibſt im die Bränien ber Wahrheit 
vud maturgemäßen Shöngeit gurülfchren. Ihr ſtummes Spiel 
Mt oft ſeht ausprudsnol. Br. Thieme, im Fach der Hel⸗ 
deu md gefehtern ober eruflern Charaftere des Trauers, 
Shaur und Luſtſpleles, dar mewerlih In mebrern Darfirluns 
gen die NMeberjeuaung iu ums degrundet, daß der tafentwolle 
Durfieler auch dem Beift des Dichters wohl aufinfaffen, die 
feinern Nüancen der Ebaraftere zu erardien, und ben efeßt: 
vollen Moment mit dem Ganıen poſſtud zu verfamelien wılle 
und mad böberer Bouendung ſtrebe. Dres bat uns vornehme 
Lich fein Don Edfar ın Donua Diana bewitſen. Im Luſt⸗ 
friel erfhermt er meiftens mit viel Mfand und ausdrucktvol⸗ 
Tem Epitl, a. ®. ın der Delle des Eiferliichtiaen im Ießten 
Mittel, — Muh feine Battin tritt in Den Seubretteureuen 
cit recht pifant bervor, und weih durch eim jehr Tebendigeh 
Ertl auch das minder Lebendige zu beleben: — Herr von 
Bieten, in der Eppare alterer Beiden und Batır, geiat 
überat den dentenben Kunſtier, ber, mit zufrieden, die Ober⸗ 
fladıe a erarrıien, fene Rıldongen tiefer bearünder, und aus 
mem Keime als organiiche Bebide entwidcit, Welingt ibm 
auch das Einzelne nicht immer, wie er es felbft gu wunſchen 
ſcheint, fo entihädigr dafiir der Andiıd feines Tetalbiides. 
Erın König Lear if eine Darſtelung, die auch ben feie 
ven Kenner mit unbeiriediat faflen wird, ir wünide 


"ten nur, dah er fein Orgau mebr beberrichte. Wielteidit liche 


ſich dech mebr Emrarten und Nie in die Defiamarion brine 
am. Auch Im Luftipier zeigt er guweilen viel kaune und 
Erjeihnungstalent, 1. B. in bem alten Kriegsmann ın beit 
Pagenfireichen. 


Wir baben vorber des Ledtren Mittels gedacht, nn 
ſfduuen die Anfibt nicht deraen, dal man von ermem folden 
Mittet auf der Bühne zu wirien, fa wiünfden könnte, dab 
es dab legte wäre, deun des Unzarten, Dem feinern Einwe 
Widerfircbenden (befonders im den Muftritten zwiſchen ber 
Saronin und dem Buaren von lutben), fo wie def Bias 
den und Gchattlofen, if dech far mehr, als des eiaents 
lidyen Komiſchen, des wahrhaft &rbeiternden und Beieden- 
den, Um Geinbeit der Edarafreri ichuung oder der Zutrigue dfk 
oleichfauus Mangel. Einzeine atug lich denutzte Momente, frap⸗ 
paute Scenen, muntere und wölse Beufierungen uud Beplie 
fen baben ihm wohl feinen Ruf gebratr. Uns fdeint, bie 
talentooge Berfuflerin Hat ihen Veſſeres gelleſert.  @rfpielt 
wurde das Stuck bier fehr dran. Mad. Geunaſt alt Bar 
ronin wußte dur den ihr einenen fermfirtichen Auft aud 
ned Taft Bieteh zu verdecken, was font aamı mnamaenebm 
Härte wirfen müflen, Sr. Etein, als Baron @intbem 
zeigte ein febr reafames Eriel, und Sr, Ebieme. als 


Weriodter der Baromin, malte die Eiferſucht mit treffenden 
Barden. 


Die Meſſſe beginnt, Ueber ihre Erfheinungen näde 
ſteus. 
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den 13. Oftober 1800. 








Die Glofenweihe in-Paris. 


& Mad von Zeit zu Belt Nachrichten über die Verfol⸗ 
Hungen der Proteftanten im fübligen Franfreih, und vom 
dem Unmwelen der in den Departements bernmreifenden 
Miffionarien, aud in’6 größere Yublitum gekommen, und 
haben gerechte Beforgniffe erregt. Ein Werk, weldes 
fo eben in England im Druckerſchienen iſt, enthält die 
genaueſte Nachricht darüber. Cine Erzäbfung der dadurch 
veranlaßten Jammerſcenen hat der beliebte Dichter und 
Schriftſteler Shint in einer romantifgen Einkleldung 
nach einem in Paris erſchleuenen Werke herausgegeben. 
Mumdglid Fanı dies die Abſicht der frangöfifhen Regie⸗ 
tung ſelbſt ſeyn. Vlelmehrt beweiſt fie in allem, was 
Jundaft unter ihren Augen und in Paris feldft geſchleht, 
daß ibr ect chriftlihe Duldung , wie fie auch durch bie 
frangöfifge Eonftitutien felbft ausgeſprochen ift, eben fo 
fehr innerg Ueberzeugung, als politiſche Maßregel fep. 
Mit algemeinem Vergnügen baben wir in öffent 
lichen Blätter uud befonders in den Basler woͤchentlichen 
Nachrichten die Fortichritte einer feit 2 Jahren In Paris 
dur den edeln Omen aus Eugland begründeten Sociere 
biblique Protestante de Paris gelefen, deren erfter Ber 
eilt ſchon im Laufe bes- Jahres 1819 erfhien. Beide 
Eonfeffionen, die Schwelzer: wie die Augsburgiſche, haben 
gemeiuſcaftlich Theil daran genommen. Die Unterzeichr 
nungen fielen ſeht reichlich aus. Die Muttergeſellſchaft 
In London lies es an Unterftägung nicht fehlen. &o 
konnten {om im erften Jahre gegen 10,000 frangöffge 


Bibeln und Neue Teftamente gang unentgeltlich, ober 
bob um dußerſt geringe Preife, vertbeilt, und Vorbe⸗ 
teitungen getroffen werden, daß einem Bebärfnif von 
26,000 Bibeln, die von allen Seiten verlangt wurden, 
in diefem Jahre Genüge geleiftet werden könnte. Eine 
fo ehrwärdige Gefelihaft, an deren Epige Pairs vom 
Eranfreih, wie Jaucourt und Wolffp b’Anglas, Ges 
lehtte wie Euvier, Banklers wie Deleſſart, fteben, muß 
jeder Unfeindung tropen können, Diele Bibelgeſellſchaft 
befchräntt fid, um jebem Verdachte der Profeloteumas 
cherel zu entgehen, nur anf proteftontifhe Bibelleſer. 
Die Paſtoren Marron und Soͤpp, iemer Präfident des 
teformirten, diefer des lutheriſden Konſiſtorlums, find 
dugleih Wicepräfidenten der Gefenfaaft. Die Fran Here 
dogin Dorothea von KAurland, welde gewöhnlich den 
Winter im Paris. zubringt, und dann ſehr regelmaͤßig 
dem Gottesdienfte in der lutheriſchen Kirche beimohnt, 
bat ſich dabei mit 200 Fr. unterzeichnet, 

Da es von der Megierung undedenkllch geitattet 
wurde, daß bie lutheriſche Kirche auch durch eine Glocke 
ihre gottesdienftliben Handlungen weihe: fo beſchentte dies 
felbe großmäthige Frau and damit das evangelifa:lurhes 
rifhe Sotteshaus. Diefe Glocke wurde ben 25. Auguſt 
1820 feierlid eingeweiht, und babei von den Pafior 
Södpp ein Gedicht gefproden, welches ſowohl dur& feine 
merkwürdige Veranlafung, als dur Juhalt und Dars 
ſtellung wohl aud unter und befaunter zu werben verdient, 
Man mag et dem Dichter zum Verdienft aurechnen, daß 
er bei siner fo einladenden Gelegenheit, wo die ®l ode 
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wohl In vieler Beziehung ben Nanien Eoncorbla verbient, 
doch an bie Schillerſche Gloce, bie ihm fo nabe fand, 
durch feine wirtliche Reminiscenz ſich binführen ließ. Es 
athmet der Seiſt echt chriftliher Geſinnung und wahrer 
Andacht in diefem Gedicht, Auch der Heine Vorbericht 
wird vielen willtommen fepn. 
Dresden, den 5. DOftober 1820, 
Böttigen 


Dan kann niht laͤngnen, daß bad Laͤuten der 
Oloden, wenn ed auch nicht font von mannigfaltigem 
Nugen wäre, einen weientliben Theil der Würde bes 
öffentlihen Sottesdienftes ausmache. Auch lag es ſchon 
im Jahr 1809, wo die Reglerung den Chriſten der 
Augsburgiſchen Gonfeflion zu Paris, nachdem fie Ihre 
große Zahl ertannt hatte, eine Konfiftorial-Kirhe mit 
awei Predigerm geftattete, in den Wuͤnſchen des Konfls 
ftoriums, mit oem übrigen, was zur ſchicklichen Feier 
des Gottesdienftes gehört, eine Glocke zu verbinden, 
Gleichwohl glaubte daffelbe, um nicht zu fordermb zu ſchei⸗ 
nen, biefe von ber Präfektur, welche die Koften der er⸗ 
fen Einrichtung bes Gortesdienfies zu beftreiten hatte, 
damals nicht verlangen zu dürfen, fondern fi vor ber 
Hand auf die durchaus unentbebhrlihen Segenſtaͤnde bes 
fhränten zu mäfen. Seitdem hatten bie Zeitumftände 
fo viele. Ausgaben nothwendig gemacht, daß immer ber 
Augenblick für ein foldes Anfuhen noh nicht gefommen 
zu feyn ſchien. Wahrſcheinlich wäre fo noch längere Zeit 
verfloſſen, wenn nicht eine edle Fürfin, die des Guten 
fo viel und an fo vielen Orten thut, biefem Mangel abs 
geholfen, und zu manden frübern dieſe neue Wohlthat 
hinzugefügt hätte. Ihro Durchlaucht der Frau Herzogin 
von Kurland, die, obwohl fremd hier, gleichwohl gegen 
unfere Kirche, gegen unfere Schulen, und gegen unfere Ars 
men fo oft ſchon fich mildihätig bewies, verdauft unfere 
Semeinde bie Blode, welde ben 25. Auguſt, an dem 
Namensfejie unferes guten Könige, zum erften Male 
fol geldutet worden. Nur in Zeiten, wie diejenigen, 
welche uns die Worfehung erleben ließ, Fonnte aber eine 
Slecke, das eigentlice Zeichen der Deffentlihteit bes 
Sottesdienftes, fo wie dieſe legtere ſelbſt, und zu Theil 
werben. Müfen wir, Dies erwägend, über ein ſolches 
Geftent uns nicht recht fehr freuen, und bei diefer Se: 
legenheit nicht nur der milden Geberin, fondern and 
ber Regierung, welde, nah unfern weifen Bandesacichen, 
allen chriftligen Olaubensgemeinden gleichen Schuh ans 
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gedeihen Idft, und inshefondere ber göttlichen Worſe⸗ 
bung, die immer mehr dem Seiſte der Religion Jeſu 
Wege und Bahn bricht, unfern innigen Dauk darbringen ? 

Möge das Leſen bes nacfolgenden Gedichtes folde 


Gefühle anregen, Dies bie Ubfipt und der Wunſch des 
WVerſaſſers. J. J. Goͤpp, 
einer ber Pfarrer und Praͤſidenten des 
Konſiſtoriums. 


(Der Beſchluß folgt) 





Hermann. 
cGcortſethung.) 

Es lam Befehl an das Regiment, alles in marſch⸗ 
fertigen Etand zu fegen, uud nun faßte Hermann ben 
Entfhluß, Eharlotten, es möchte auch daraus entfichen, 
mas wollte, feine Liebe zu entdecken. Er ritt nach Zole 
lern, um Abſchied zu mebmen, und traf, was ihm ans 
fangs nicht lieb war, große Seſellſchaft; doch gegen 
Abend — folte Charlotte feine Abfiht nicht geahnet has 
ben? — traf er dieſe naddentend in einem Seitenzim⸗ 
mer, Er naͤherte fih ihr, erarif ihre Hand und fuchte 
vergebens Worte. Seine Palſe flogen, und Charlotte 
mußte feine innere Bewegung bemerken, 

„Sie find fehr bewegt, lieber Hermann,” ſprach 
fie; „folte wirtlig die Trennung von uns Ihnen fehwer 
werben?” 

„D gewiß, Gräfin! Ib geuoß ber traulihen 
Stunden fo viel in dieſem Hauſe . . . . dod, werben 
Eie mir wohl verzeiben, wenn ic recht aufrihtig zu Ihe 
nen ſpreche7“ 

„Autriptigkeit babe ih von jeher für eine große 
Tugend gebalten; für jeden vicht ganz gewöhnlichen 
Mann ſcheint fie mir Price zu feun, umd vorzüglich für 


» den Gefahren mander Urt entgegengebenden ſcheidenden 


Freund I * . 

„Nun denn, Gräfin, fo geftehe ih Ihnen, daß 
ich Sie liebe, ganz, und mit der Ede meines Herzens. 
Beleidigen fol dieſes Geſtaͤndniß Sie nicht, denn nur zu 
ſehr fühle ich, melde Kluft die VWerbältnifle zmifben Sie 
und mid geworfen babeu; aber ſcheiden, vielleict auf Ims 
mer (deiden, wollte ih nicht von Ihnen, ohne Ihnen vor⸗ 
der die Gefühle, die Sie mir eingendßr haben, am 
entdegen.“ 

„Hermaun, ich will eben fo aufrichtig ſeyn, als Sie. 
Scon längft babe ich gefühlt, daß id Ihnen nicht glelch⸗ 
gültig war, Ich babe aber auch die Gründe Ihres Schwel ⸗ 
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gend errathen und geehrt. Ele fnb ein edler Menſch, 
das weiß id, und — es ſey gefagt — aus ber achtungs⸗ 
sollen Freundſchaft, bie Sie mir bald eluftoͤßten, iſt 
mehr geworden. Ja, Hermann, ich liebe Sie, aber 
doch bin ih niet Romanheldin genug, um alle menfhlihe 
Satzungen umwerfen zu wollen, Mit Ehmerz ſchelde 
36 von Ihnen, aber ed muß ſeyn, und ich alaube, es iſt 
gut; nehmen Sie aber die Verfiherung, daß 'nein Herz 
Ibnen, Ionen allein gehört, Sind ſich mit. biafer Ers 
Härung zufrieden P 
„Wie ſollte ih aicht? O Charlotte, um mag 
mein Exicfal ſeyn, welches es wid, ich bin zufriebent " 
„Laſſen Sie uns auf die Zukunft- hoffen, da bie 
Gegenwart: und nichts gewähren kann- Gehen Sie mit 
Sott! Aug ih bin ein deutſches Maͤdchen, und weiß 
den Arieger, ber für die heilige deutſche Erde feln Blut 
pergießt, zu fhägen. Gehen Cie mit Gott, and...." 
So fehr die gute Charlotte ſich auftremgte, Faffung 
au behalten, fo unmöglie war es ihr doch, und. bie heis 
#e;-fo lange verborgene Liebe bra mit aller Gewalt her⸗ 
vor. Tränen entſtürzten ihren fhönen Augen, und fie 
ſaut in Hermanns geöffnete Arme. Endlich mußten fie 
doch fipeiden, aber Chatlotte war fat nicht im Stande, 
ſich zw verftelen, umd es wurde wenigftend noch befalofe 
fen, daß fie ſich fo oft als möglich ſchreiben wollten. 
Nach kurzer Zelt verließ das Regiment‘, bei wel⸗ 
chem Hermann jtand, die Garniſon, und war eines bet 
erften, welches mis dem Feinde sufammentraf; 


Charlotte’ Hatte fi ftärfer geglaubt, als fie war, 
denn feit Hermanns kegrem Beſuche und feinem Abſchiede, 
war fie nicht mehr das-fröhlihe Mädchen wie ſonſt. Ein 
Ernft, der an Melandolie gränzte, lag auf ihrer Stirn, 
und felten z0g ibr Mund fi zum Laͤcheln. Weber ihre 
Bender, noch ihre gamze Familie, ahnten ihr Werhälte 
nid zu Hermann; nur die Dberfiin Normanıı war bavon 
unterrihter und ſuchte vom Zeit zu Zeit durch ihren 
freundlichen Troſt die Traurige aufzurichten. Nur bamm, 
wenn fie einen Brief von Hermann erbieft, falen ihr 
niedergefchlagenes Gemürh- fih zu erheben, denn mod 
Immer fpraben feine Briefe in einem Tone, der wenige 
ſteus ſein phpllihes Wohlbefinden bewies. Aber auch 
die ſen Troſt ſollte fie einbüßen, denn auf einmal kamen 
nicht allein keine Briefe mehr, fondern man erfuhr and, 
daß die Brigade, bei welcher Hermann fland, ſchon tief 
innerhalb der feindligen Graͤnzen, durch, ein Werfehen 
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des Tommandirenden Generals fop abgefänttten worden, 

‚ und ſich nun ſchon feit einiger Zeit in immerwährenden 
Gefechten, fait Tag und Naht flüge, aber durchaus 
von Ergebung nichts wiſſen mode. 

Charlotte eilte, als fie dieſe Nachricht erhielt, 
zur Oberftin, und fand diefe (woran fie in ihrem Schmerz 
gar nicht gedacht‘ hatte) “ebenfalls alles fürdtend, deun 
auch Mormann war ja bei diefem Corps. Der Schmerz 
und. die Gleichheit des Echidfals vereinte bie beiden Wer 
fen num noch mehr, und fie hatten doch den Troft, wenn 
es auch gleih ein leidiger Troft war, überein zu leiden, 

(Die Eortfegung folst.) 


Der Kärchheo f. 
Hr im Schoße der Erd‘, hinadgefunfen in Danke, 
Löfen in Nüdtigen Staub moderude Zrihen ſich auf: 
804 für Berftorbene ſud's? — Es magt an befreundeter Nenſchen 
Bellenden Hüllen der Wurm öder Verweſung. Weiche 
Hat dein: Wuge, gefüht- dein Mund, beim Herz fie aeliebeb 
Grendig, wie es fie jetzt ſehnend moch Tiebet und’ lid: 
Dftmals nannten fie dich wit Benenmangen Järtticer Greundfhafl, 
Güpreten did an der Hand, reiten Gefheufe bir dar, 
Bldeten dir dat Bemlitb-durd Red' und icuchtendes Beifpiel, 
Brenten fi deiner nd ady! wänfhten dir ferne den Ted. 
Gier nun verbirget das Brad, ſie Hält die Bee des Tedes. 
Der auch bein nicht werfhhont, weun es das Echidfat yebent, 
Schneu in der Wechfel der Beit und der Menihenichkfungen. Eiche! 
Bo du Aledeft, da fand einſam die Mutter auch einft, 
ÜBeitete, wandte ben BIıd bald nad der werlaffenen Rinde, 
Nah dem Erinnerungsflein bald der vermaifenden @ruft, 
Beiden am Abend zuvor fie, feld im blühender Echönbeit, 
Datte mit flüdtiger pracht blüdender Aränze geibmldtz 
Geufjete tief im der Bruft, und verbarg bie flürzenben Bäbren, 
Jeko vermifht ſich der Erd’ auch ide zerfalend Webeim, 
Aber noch raget die Kir’ im Ernft urfprünglicer Würde, 
Wo jur umfterblichfeir einft wurde gemeider das Kiud, 
Wo im dämmernden Lit des Gebelmnifies erviges Vünduil 
Eie die Berflärte mit mir döberer Liebe verband. 
Blãulich umfänger noch Jeht der Luft Sewdide die Laudſchaft, 
Eranend begrüßer die Sonm’, frenndlid) die Meuſchen der Mond; 
Riebiin geibmüdt tat heiter uns an Im Eommer bie Erde; 
Verne des Herrn, ibe rudt, Fer auf dem felfigen Grund! 
Pordiiher Errom, auch du ruumf noch aus emigem Borue 
Treu im vorigen Wert smiihen den Städten babin, 
Klar, laut rauſcheno und ſquen. D! meile, du 2sonne der Kindpeik, 
Daß no Cinmal ich mic fpiegie im heittrer Fiut! 
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Doch du fliehen dabin in befländigem Köriengebränge; 
ber es bieibet der Strom dennedh der nämtiche ſiett, 
Bleibt, 06 eimige Deit ibm gleſch zwängt Winterbeſchränkung, 


Bieldt ein Iebendiger Strom, rings nur von Ehönbelt umblüpt. 
Treſcho w Hanfom 


Korreſpondenz und Motizen. 
Aus ben Niederlanden, 


in den Generaiftaaten am 12, Juni d. 5. von dem Minis 
fer des öffentlihen Unterrichts, der Nutionat:Inuduflrie und ber 
Kolonien vorgelegter Bericht entbait in Betreff „des Buftandes 
Iern und Primär⸗Schuten des Königreichs, ım Jahr 1819," dem 
Weſentlichen na Feltaendes: 

Die Benerauidminifirstion hat zwei neue Normalfchufen 
gegrüudet. Die von Harlem bat zehu, und die von Bier 
fehs Squtledrer geliefert. Mm Ende des Zahrs 1819 Jäbite 
man in beiden anfammm fedhsiig Böglinge, Bu Bröningen 
Delief A in einer abnfihen, vormals anf Unkeſten der Provins 
siatsRafe, munmebr aber aus dem Öffentliben Schatze unters 
baltenen Schute die Zadt der Zogliuge auf vierzehn. Ein ehe 
wirtſames von Griten der General-Admunıflration sur Blidung 
guter Schuimeiſter angewandtes Mitte find die Ermunterungen, 
weide man dem, durd bereits am Blape ficbende Lehrer gebile 
Deren Seſenſchaſten bat angedeiben lafen, um fi unter cin» 
ander mit ben mancheriei zu Ihrem Berufe erforberiichen Kennt ⸗ 
aufen ju beihäftigen, und fi in der Aunfl, dieſeliben ihren 
Bögtingen mitzutheilen, geaenfeitig zu üben. Bermitterſt mä—⸗ 
Bigr: , ienen Geiedichaften von der Regierung bewilligter Sum ⸗ 
men chen ſſch diefeiben in den Etand geſetzt, ſich Gammluns 
gen von pädagogiihen Schriften, Lautcdarten und andern jur 
Erweiterung ibrer Kenntuiffe geeigneten Segenſtänden anzız 
ſchaffen. Solcher Geſell ſchaften zädit man in ben nörbtiden 
Yropingen>180, und die Melimmtzabl ihrer Mitglieder be— 
Taufe ſich anf 1,986. Eın ahnlicher Berrin bat fih im füdlis 
eu Brabamt gebildet, drei in der Drovim Limburg, und 
einer im Bezirke von Antwerpen. Sufommen zählen fie 199 
Mitglieder, und baben fi bereitd darch Adfaſſung mehrerer 
Lleinerer Elementar-Echriften um das Schulweſen verdient ae« 
mat. Im Hersogtsum Luremburg baben die Profeſſoren 
der Sauptfladt, während der Sommermonate unentaelbiich air 
nen pädagegiihen Lehrfurs eröffnet, und die fünumtliden Ecul« 
lehrer des Brofberzoatbums zur Zoeıtnadme an demſelben eins 
geladen. Eindundert uud ſechszig vom Ihnen folgten dem Rufe, 
und wurden für die Uakoſtenn, die ibmen ibr Anfentbait zu 
Zuremburig verurfäcte, tbeils durch reimwillige, von ben 
Einwohnern und Bemeindeverwaltungen geleiflete Beiträge, teilt 
durd einen von der Schatzkammer bewibigten Zuſchuh entſchä⸗ 
Diat. Muh an Mons baten zwei ausgejeihuete Profefforen 
einen Lebrturſus der Pädagogif eröffnet, zu welchein ſowohl die 
fammttihen wirflihen Lehrer, als die, welche fünftig in dies 
fen Stand eimjutresen ardenfen, Freien Butritt datten. Endlich 
find auch ned zu Orömingen, Maſtricht, Rotterdom, 
Amferdam, Harlem uud Lüttib Schulten für augebende 
Ledrer geftifter worden, die man größtentbeiis den @elell« 
fbaften für Armenfihuien und dem Berreine für 
Das arlaemeine Befle iu verdauken bat. 

ob ift gwar Feine allgemeine Maßregel getroffen worden, 
um deu Schalledrern in öfonomiiber Hinfiht ihr Loos su ver⸗ 
beäeen. Imswiinen find doch Pereits 14,000 Guiden zu diefem 
Zwede verwandr, uud anf eine große Anzahl von Grmeinben 
verrdeile worden, Auch ift man in medrern Provinzen, als 
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3.8. in Nord Brabant, Setdern, Sädesottand 
Base: Utrecht und Briestiand Über Biefen Geuen« 

and in Beratbungen eingetreten, and eine arofe Anjapt von 
Gemeinden, wanentiid der Provinzen Bröniugen, Wehe 
Glandern und Hennegam daben aus eigenem Kräften ih⸗ 
ren Sacutledrern die Einkünfte verdeſſert. 

Die von Geitem des ‚öffentiihen Ghages zum Beöufe 
awedinäßiger Lofantäten für jrie Schulen angewiefenen Geider 
belanfen ſich bis Jeht auf iiede als 30,000 Guiden. In den 
dirstähigen Provinpial-Maßregein gehört ein Befalus der Re 
gierung von Nord»Brabant, rüdfihtih auf die Mittel, 
ale Laudſchulen mit dem für fie erforderlichen Gerätsfdaften 
au verfehen, Die Regierung von Wet: Glandern bat jur 
Errichtung zwedmaßiger Schulhauſer in. allen Landgeneinden 
cinen Plan entwerfen, der aber Dis jetzt noch miat zme Wirße 
führung gedieden if. Hingegen And in febr vielen einzelnen 
Gemeinden dir erwähnten Provinz forwedl, als der Provinzen 
HSreunegan, Limburg und Lattich, durd die vereinten 
Kräfte der Deputirtem Kammer und der mit freiwinigen Beie 
tragen zu Hülfe ftebenden Einwohner Schuldäufer, tHeils new 
gebauf, teils Die alten jwedmaßig verdefiert worden: au 
daben im mehr als einer Provinz mwohibadende Einwohner eis 
men Zbeu ibrer eigenen Gebäude zum Ehylgedraun abgetre ⸗ 
ten. In Euremburg bat fh eme Geielifnaft ımr 
Ermunterung bes Primärsiinterrihrs gebildet, pie 
bald uach ihrer Cutſtehung {dom Hundert Mitglieder janıte, 
mebrere dundert Gulden Hzufauimengeiegt, und fi in kurjer 
Zeit durch das game Großberjegtbum verbreitet bar. Ru Brüfe 
fl, Maſtricht, züttim baden ib Schultu, bauptfählich 
fur arme Kinder gebider: die Gemeindswerttehericaften, Die 
Commilfionen ver Hofpisien und die Wehltthbatigkerre · Hure au 
Rd desfaus mit zuten Deiſpielen vorangegangen, umb dieſe 
vereinten Beinübungen mitlen obue Sweifel eine auf die fittlie 
de und giftige Kultur des temmenden Seſchuechts gegründete 
Projperitat des Stauts mäantig befördern beifen. 

Ju den tateiniihen Schulen und den Coliegien firdt man 
die Babl der Ibalinge fort abrend zunehmen: Im ben erfterm 
beläuft fie fin gegenwärtig auf 1200; im Iabre 1817 waren 
ibrer 1000, Die in 29 Stadten der füdliden Provinien Die 
ſtedeuden Lyceen und Eöllegien Gett Arbenaen), die im Jadr 
1813 2750 Zögtinge jabiten, werden jeht von ıiehr als 3800 
befuht, und baden ihren Flor einem arofen Toriie nad den 
Auftrengungen und der Gorgfait der Neuierung zu verbanfen, 
die es ah nichts dat fehlen taftem, um jenen Unftalten aufs 
sudelfem, gei@idte Lehrer berbeisufgeilen, und den Unterridhe 
überhaupt zu verbeſſern. No bludender muß der Bulland 
diefer Anflalten werden, wenm' man ja Profefioren keine an« 
dere Manner mehr ernennen wird, ats ſolche, welche bereits 
an Univerfitäten Proben ibrer Zihtigfeit abgelegt baden. 
“un das ſeltſame Worurtdeil, dem von vieten Beuten ges 
frohut wird, ats wäre «8 ein MWeberfluß, in den Gollegiem 
Briehifh au lehren, Heft man Ha und nah Verfaimwinden 
au feben, Es wird auch wirflic die nom vor wenigen Jad⸗ 
sen in dem füdsihen Provimen, „(ak -gänsiih vernadläffigte 
griebifde Eprabe, gegrunbärtig, und auf eine jwedutde 
Gige Weiſe, beinade in alien Colleglen atledet. Die Miöenaen 
von Brüffel, Maftriht und Tournmay verdienen in dire 
fer Hinficht wit befonderm Lobe genannt zu werden, Hucı die 
mathematifaen Wrfienfhaften werden füft überau und zwar 
gut uud nicht abme Erfolg vorgetragen, MBeniger alpemeiu iſt 
ein regelmäßiger Wuterricht im der Mivutdolagie, und in ber 
alten eograpdır und Sefauchte Impmifgen And auch In dies 
fire Hinfiye Berbeflernugen im Werte. 

(der Befchtuß folgt) 
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den 14. Oftober rgeo: 





ernmnaın m 
(Fortfegung.) 


WB iprend alles bies vorging, wurde der Graf Zollern 
durch Verhaͤltniſſe beſtimmt, feinen Landfip zu verlaffen, 
und eine Wohnung in der Reſtdenz zu beziehen. Chats 
lotte folgte ihm gern, denn nun war fie ja ihrer Freundin 
noch näher, und Fonnte ganz ungefiört des Umganges 
mit ihr genießen; aber fie wußte nicht, wie viel ſchmerz⸗ 
liche Stunden ihr diefer Entſchluß verurfahen würde, 
Sie war fhom feit einigen Tagen in der Reſidenz, nnd die 
Nachtichten, die von ber Armee famen, waren für fie no 
immer nicht berupigenter, Das Kauptcorps war dur 
ein vortheilhaftes ſchnelles VWordringen gehindert worden, 
der eingefhloffenen Wrigade zu Hülfe zu fommen, und 
immer noch wehrte ſich diefes Heine muthvolle Häuflein, 
wer aber davon noch lebte — das wußte Niemand! Im 
dieſem Zeltraume hatte Charlotte, um deren Haub fi 
ein gewiffer Freiherr von Mansberg eifrig bewarb, ſehr 
viel von ihrer Familie gu leiden, denn die Verbindung 
mit dem Freiheren ſchien vorzuͤglich ihrem Bruder fehr 
vortheilhaft — bat man aber wohl je gehört, daß die 
Liebe nad Procenten rechnet, und Gewinn und Verluſt 
euf die Wagſchale legt? Der Graf, der allerdings 
eine geheime Neigung feiner Schmwefter abnete, beobach⸗ 
tete jent, da Eharloite fih ftandhaft weigerte, irgend 
eine Verbindung einzugehen, diefe anf das Genauefte, 
und felbft ihre Korrefpondenz war vor feinen Nacftellun: 
sen might ſicher. Aber weil alle Vriefe, die fie bekam, 


{fm ganz unverbächtig ſchienen, und unter alen maͤunli⸗ 
en Perfonen ihres Umganges nicht einer war, von dem 
er glauben konnte, baf et ihr Liebe eingeflößt hätte, fo 
fing er an, Charlottens Weigerung, dem $reiheren ihre 
Hand zu geben, für bloßen Eigenfinn zu halten, und 
das arme liebende Mädchen wurde nun von der ganzen 
Familie doppelt beftärmt. Man denke fih, in welcher 
Rage fie war, Ihre Liebe zu Hermann durfte fie, da 
ſowohl ihr Bruder als auch Mansberg großen Einfluß am 
Hofe hatten, micht verrathen, denn fonft wäre ihr Ge⸗ 
liebter, und wenn er wie Mars und Herkules gekaͤmpft 
hätte, geftiegt worden, und andere glaubhafte Urfagen 
wußte fie nicht anzugeben, denn Mandberg vereinigte 
wirtlih alle Eigenfchaften eines Tiebenswärbigen Mannes 
in fih. Der Oberfiin mochte fie auch nit bejtändig vom 
bem neuen Echmerze Hagen, da biefe ſelbſt Croft bedurfte, 
denn ob fie gleich auch ſeht bejahrt war, fo liebte fie ih⸗ 
zen Gatten doch anf das Iunlafte. Wald wußte ſich die 
arıne Charlotte wicht mehr zu rathen; fo viel aber Hatte 
fie beſchloſſen, unter Eeinen Bedingungen in Irgend eine 
Verbindung zu willigen, und dies fagte fle auch ihrem 
Bruder, ald dieſer auf's Neue im fie drang. „Ich bin 
Hetrin meiner Handlungen,” fprad fie im feften Tone, 
„und verfihere, dab Mansberg, dem ich Übrigens ſeht 
hochſchaͤze, meine Hand nicht bekommt.“ — „Aber dad 
iſt Eigenfinn, liebe Schweſter!“ — „Mag es Eigenfian 
ſeyn oder nicht; es iſt meine fefte, ernflice Meinung 1" 
Nun hatte fir von diefer Seite einige Zeit Ruhe; 

aber die tödtlige Unruhe in iprem Innern war nicht u + 
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befiegen. Deffen ungeachtet konnte fie Mh wicht ganz von 
allem Umgange zurädzieben, wenn fie nicht auffallen 
wollte, und mußte, fie modte wollen oder nicht, oft 
bie glängenden Saͤle des königlihen Hofes betreten, da 
fie von der Monarchin fehr audgejeihnet wurde, 

(Die Fortfepung folgt.) 





Die Glodenweihe in Paris. 
Geſchluß.) 

Dich faſſen Raume, Tempel nicht, 
Die Menſchenhaͤnde bauen; 
Dich kann, 0 Gott, umitrablt von Licht, 
Kein fterblih Auge ſchauen; 
Dich ehret in des Himmels Höhn, 
Und bier, wo Menſchen zu dir flehn, 
Kein Sqau, kein Feſtgepraͤnge. 


O du, der ſeyn wird, iſt und war, 
Dir kann der Setaphinen 
Ethabue, mactbegabte Schar, 
Dir kann der Meuſch nicht dienen, 
Nur tief anbeten koͤnnen wir, 
O Algemaltiger! vor bie, 
Nur kuie'n und niederfallen, 


Und fieb, wir werfen und vor bir 
In tiefer Ehrfurcht nieder: 
D Ewiger! dir weiben wir 
Des Dantes fühe Lieder, 
Don deines Namens Macht und Ruhm 
Erſchalle dieſes Heiligthum, 
Und Erde, Meer und Himmel. 


Wie groß du biſt, mie hoc erhöht, 
Mie niedrig wir im Staube, 
Dob nah im brünftigen Gebet 
Dir, Vater, unfer Glaube, 
Dir, auf der Andacht heißer Glut, 
Auf des Geſanges reget glut, 


Die Sehnſucht und die Liebe 

gm Tempel delner weiten Belt, 

d anf den Heben, j 
* ge der Eichen bricht und fallt, 
Beim r 
i Luͤſte eben, 

ei leiſer Luͤfte 
dier, mo bie ultäre ſtehn, ’ 
Dr n Bort ertönt und Georgen flehn, 

ein W 


[3] alles und Erhedunsl 
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Die Glocke, die mir heute weihn 
Zu feſtlich ernſtem Laͤuten, 
Auch fie foll uns Ermuntrung ſeyn, 
Des Lebens Ernft uns deuten, 
Im Flug ber uns beftimmten Seit, 
Im Kampf mit Welt und Eitelteit, 
Sep fie und Ruf nah oben. 


Dem, der fih nicht befinnen mag, 
Den ganz die Erde bindet, 
Verkünd' ihr ftändlih reger Ehlag*)i 
D Menſch, das Leben ſchwindet! 
Sie ſpreche dem, ber gern erfrent 
Und bilit und milde GSaben fireut, 
Ton Lohn bei dir, o Water! 


Sie mahnet den, ber trauernd nah 
An feines Leidens Ende, 
Den Sünder anf dem irren Pfad, 
Dab er zu bir ſich wende, 
Cie töne Ruh in’s wunde Herz 
Und Lindrung jedem bittern Echmer; 
Sie wede, ſtaͤrke, tröfe! **) 


*) Durch die milden Beiträge mebrerer Blicken der Demeinde 
ward bei bieier Wetenembeit, zur großen Freude der Bes 
woher des Kırchennnartierf, auch eine laängſt unbraud« 
Bar gewordene Ecblanubr wieder bergefelt und im Bewes 
sung ariesr, fo wie früber durch ahntiche Beiträge bei 
umjerer fit bildenden Kırdıe, fo mandes Gure geilifter 
werben fonnte. Wir rehnen bierin vornehmtich die beis 
den von dem KRonfiftorium gegründeten Eulen, bie tägs 
lich von deinade zweibundert Aindern beiucht, und gang 
auf Koftlen der Gemeinde erhalten werben. Und fo bes 
wäbre es fi mit jedem Tage, dab, weun and Das ges 
Thäftıge Erben ber großen Stadt viele gesen alles, was 
nigt auf Bas Zeitliche Ach bezieht umd irgend einen aus 
genplidtihen Nupen weripriht, gleihgüfrig macht, dad 
Bei anderu, nd wir bürfen fagen, bei sinem großem 
Tdeit der Glieder unfrer Bemeinde, der Einn fr bödıre 
Güter und insbrfoudere für die Greuden der Webetdatig ⸗ 
keit in dedem Grade wirtſam if, 


*2) Micht bles als Drittel, Die Gemeiade zur Kirde im Pie 
fen, oder den Lauf der Seit zu beyeihnen, baben die 
Boden Werth. Ihr Schall vom Heben KAıratturm Gerab 
Raun gan eigene ircmme Gerübte, Annangen und Bors 
füge anregen. Men, der, amter den Eoraen und Bere 
frrenunaen des Lebens, ralıgiöien Mubritugen mir ungur 
gänaltıch aeweorden IR, ergrif meht bitweiten auf eine 
wunderbare Weiſe das ferne Liuten einer Giecke. Huf 
welſen Gemürssftimmung bare bafeibe mie Eiufuß, 
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Sie ſporn' uns am, mit hoͤherm Fleiß 
Der Pflicht und dir zw dienen, 
In fie doch fpredender Beweis, 
Das Beßre fen erfhienen; 
Nicht drü@’ ein Chriſt unchriſtlich mehr 
Den andern; alle rings umber 
Erfreun fi gleihen Schutzes *). 


wenn er früh bei'm Erwachen am einem feftliden Morgen, 
oder bei flilem Abend, wo 16 dem müden Adersmann 
zur Rude und zum Gebet ruft, es vernabm, ober wenn 
es in wichtigen Wugenbtiden, auf dem Gange nad) dem 
Baufe des Herrn, fein Der berübrte? Unfere @tode 
Bann bei dem Geraͤuſche der volfreiden Etraßen der Haupte 
Radt, und bei deu großen Entfernungen, worln die wei⸗ 
flen unierer Grmeinde-@tieper fib von der Kirche befinden, 
freiiih nur von wenigen als Ruf zum @ottesdienft gehört 
werden; aber fann nit bei denjenigen, welche ſich der 
Kirde nad, es ſey nun, mm mit ihren @Blanbenfgenofs 
fen aemeinſchaftieach anzubeten, ober .um Bei dem Beiligen 
Mudte aufs Neue ſich mit ihrem Eriöfer gu verbinden, 
oder auch um die Sulle eines theuern Todten, ehe fie diefe 

am Ibrer fehten Mubeflätte begleiten, mod vor dem Mitar 
des Deren darjufieden, kaum nicht bei allen dieſen ihr 
felersicher Echau Wirtungen, wie die ebrngenannten her⸗ 
vorbringen, umd müfen wir nicht im biefer Rücſicht (diem 
uns über ibren Befig freuen? 

®) Anerdings (und dies muß und zum innigen Dank gegen 
Sort, uud zum angefirenatehen Eifer für das Wohl der 
Seſeuſchaft, deren Gtteder wir find, auffordern), alerts 
dings dat fidy im einer Reide von Jabren unter den chrift« 
lichen Bottern, und mamenttih auch in unferm Waters 
laude, mandıes verbefiert. Das wahre Licht des Evange« 
bumd, und mit ıbm gegeiieitige Dulbuug und Liebe, bat 
Mh, ungeachtet des mod immer fortdauernden, eben fo 
beftigen als obumachtigen Widerfiandes ber Greunde 
der Binflermib, im weiterm Sreife verbreitet, Die chrifte 
uichen Fürften auer Eonfejlionen fordern ziemtich allgemein 
nicht mehr Einbeit der Anfichten in alen Gtanbenspunfs 
ten, deren Unmeglichkeit man endlech erfannt bat, und 
wie fon in den erfien Berfammtungen der Apeftel midt 
Statt fand, fondern treue Beobachtung ber Untertbanens 
und Bürgerpflicten, uud unter dieſer Bedingung, ohne 
irgend dem Gewiſſen Zwang anjutvun, gemwäbren fie allen 
gleiche Rechte, gleiben Schud. Auch Haben die traurigem 
Borurtbrite, die, wm einiger Verſchiedendert willen im 
Lebrmeinuugen nnd dußers Grbräuden, Eprifien von 
Enrifien trennten, und zu gegenfeltlaen Krinfungen reijr 
ten, fi febr vermindert, und werden Goffentlid immer 
mehr Ah vermiudern, damit Wett in der Höbe würdig 
sevriefen werde, das Band des Friedens und ber Bruter- 
Uebe die Menſchen umfhlinge, und der gemeinjdaftliche 
Bater Auer mit Mohlgefaien anf feine Kinder herabblide. 
(uch 2, 1%.) 
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Erzeugt im oͤden Reich ber Naht, 
Aus Erdenſtaub gewoben, 
Geldutert dur des Feuers Macht, 
Und rein hersorgehoben, 
Nun In das Meich des Lichts erhöht, 
Von heitern Lüften ringe ummeht, 
Sep fie uns Bild und Hoſſuung. 


Wir find, wie fie, entteimt dem Staub, 
Wie fie, erprobt bienieden, 
Doch find mir nicht der Erbe Raub; 
Du tufft den Lebendmüben, 
Dein Kind, o Gott, hinauf zu bir; 
Die Erde finfe, bald athmen wir 
Des Himmels reine Lüfte, 


Erſchalle jauhzender Gefang! 
Steigt fruriger Gebete, 
Mit DOrgelton und Glodenklang, 
Bon der geweihten Stätte! 
Wir find, ob Kinder wohl der Zeit, 
Auch Erben der Unſterbliokeit: 
O Dant, o Preis dir, Vater! 





Anekdote 

Marmontel unterzog fib dem nnbanfbaren Ges 
foäfte, Quinault's Opern neu zu bearbeiten und bem 
Geſchmage feiner Zeit, nah feiner Auſicht, mebr anzueiguen, 
Man war aber damit hoͤchſt unzufrieden, nnd es wurden 
deshalb auf ihn eine Menge bittere Epigramme gemacht. 

als die Oper Atys nah feiner Bearbeitung auf 
die Bühne gebracht worden war, erfhlen darauf fogleid 
das Epigramm: 

Sev ofenberzig, armer Mtps, fprid, 

Wer quaͤlte wohl am meiften dic, 

Und ftörte boshaft deine Muh? — 

Cobele, ale bu noch am Leben, 

Wie, oder Marmontel, ald bu 

den GSeiſt fhon lange aufgegeben? 

Korrefponden; und Motizen. 
Uns Franffurtam Main, den 3, September. 
Unfer Theater betreffend. kann ih Idnen Feine Neuigkert 

melden, denn Daß es wenig Neurgfeiten Tiefert, if feine meue, 
ſendern cine fehr alte Klage. Sr. Wüfleuberg, ein talent« 
veiier Komifer und denkeuder Edraufpichr, trat mit nicht als 
Hemeinem Beifalle du mehreren Roten auf; mir ıbm zugleich 


Hr. Leißring d. Ding, der, obwohl mit dem Genannten 
kaum auf einer Stufe dee Aunfllerwerthes fichend, deauech 
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aũnſtiger aufgenommen wurde, Sein Verdienft ift die finnige 
und üͤberdachte Mrordsung von Tableaur, ebgleich Ref. 
es für cine grehe Anomalie bält, beraleihen auf bie Bühne 
zu bringen. Zudeſſen, es wor etwas Neues, und das wird 
uns fo felten aereipt, daß wir mit allem, was ung der Art 
geboten werde mag, gar herztich zufrieden nd. Der Auguſt 
Bragte uns den Muterifaner, das Gonntagsfind, 
den Oabnenſchlag, das Tente Mittel, die Shwe⸗ 
fern von Prag (!), ben däustichen Swift, wel— 
er If der Bräutigame das Wunderglöldden, 
die deſfchaute Eiferfubt, den Mitwer, den 
Shiffsfapitän, das Boaelfhiehen, Carle Bios 
ras, bie Whiſtpartie, Blind nad Labun. f. w. — 
Bas jene von Hru. Leißring augeordnete Tableaur betrifft, 
fo intereffirte unter denſelben die plaſtiſch ⸗ wimiſche“ Dars 
ſtelluug der freotichen vunſchgefellſchhaft nach Hor 
garthiſchen Seihnungen im ihrer derben Natürlichkeit. 
eiber wer wird ſelche Echlaͤgterfiltcke, wie die Ermordung 
des Bnaltes wit der gräßtiben Anſchaulichteit, die fie 
durch Tableaufcenen erbätt, auf die Wühne bringen! Den 
Ancojes von FAlingemanı haben wir ac gefehen, und 
zwar — als Neuigkeit! Er wurde mit defto mehr ‚Burore 
aufgenommen, je weniger Aufwand und Aunft die Direftion 
geipart batte, wm den beabfichtigrem Efieft dieſes Speltakel- 
files bersorgubringen. — Gräuf, Lindner wurde nad eis 
ner wicht auzn langen Abweſenheit mit Jubel empfangen, da 
fir ots Kaäthe in: welcher ift der Bräutigamdf jum 
erflen Wale wieder anftrat. Hru. Beckers reiches Kıufls 
talent entfalter ſich wen Tage zu Tage erfreutiher. Es if 
eine Luft, zu beobachten, wie dentend diefer junge Künflter 
feine Roten ’bebandelt, und mit weldem Gtüfe cr daß Ueber: 
date ins Leben treten fäht, durch ein Epiel, fe voll Ge⸗ 
ſchack umd Anmuth! — Warum wir die Klbaneferim 
nod wicht gefehen haben, weiß ih nicht, aber Das weiß id, 
dab man einen neuen Pnmpermider ung wide fange wire 
de vorenthalten baben. Die, viel beiprodene Emma von 
Rerbeurgb werden wir endlich morgen au hören befommen.— 
unter den Titerarifchen Reuigfeiten bat bier rin fogenanntes 
Deroifdhsborjerfi (bürgerfides) Luftipiel, genannt: 
der Bürgerlapitän oder bie Eutführnng, vieles 
Kuffeben gemadıt, obme jedoch ein anderes Werbienfi zu baben, 
15 bie trene Anffaffung und Nachbildung der gemeinften Gorte 
des Granffurter, obnebin döchſt übelltingenden Dialeltes, und 
der ſachen Epäfe, mie fie der umaeienfe Spickbürger au Tage 
fördert. Der gereimte Profsgus fol wigig ſeyn. Der Ber: 
fafer bat fi nicht genannt, verfiert aber, „ein Granfe 
farter Kind“ zu ſeyn, was wir ibm gerne glauben. 
Sr. Dr. Börne, betanut durch feinen ſeurrilen Humor, und 
durd) die Verfelzungen, weiche er fi durch feine kauſiiſche 
Echreibart zugejogen bat, beglunt nad einer langen Unter⸗ 
drechung mit der Bertiehuug feiner Zetſchrift, bie Wage. 
Die Direktion der Bühne mird es ibm ſehltecht danfen, aber 
zu läugnen {ft nicht, das er viel Wabres fagt, Das Interefs 
fantefle des neneflen Beftes IM die Kritit, welder er das 
Houmwaldihe Trauerfpiel: das Blid, untermirft. Auch 
einige neue Remauſchreiber und Dichter, namentlich Sr. von 
Shaden und Sr. H. Döring, femmen fehr übel weg. 
Nachdern wir fange nichts von Erfbflmorden gebört hatten, 
srieh ſich im voriger Woche ein Handiungsdiener am Wege 


nah Niederrad im Walde, und Ichte, obwohl die ganse” 


Etirme Jerſchmettert und eine Menge von großen Eplittern in 


1608 


die Gehlrnmaſſe gedrungen war, vom MPonmerdtage bid zum 
Diemstage fort, Die Beranfaffung- ſol ungküftihe Liebe ges 
weſen ſehn, aud waren bie Ginanien des Unglücktichen din 
der befien Ordnung. Ein Anderes war 46 bei einem Kelle 
ner aus einem bicfigen Gaſthauſe, der fein Seid veripielt 
borte, und ih darauf von der Mainbrüde berab in den an 
dieſer Stelle ſehr tiefen Strom flurzte, von den Schiffern aber 
gar bald und noch lebendig beransgcbeit und Ins Epıtal ger 
brape wurde. any verzüigfih aber beffagen wir den Tod 
eines der erſten Künfller Deutfchlands, des an der Niedele 
(dem Kkademie als Profcfior der Kupferſtecherkunſt anges 
ſeuten Hra.uimer Dieſer Unglücktliche, von einer finfiern 
Schwermutd — cite andere Urſache keunt man durchaus 
nie — gefoltert, verdeſſert noch die Arbeit eines im Neben⸗ 
Funmer  befäftigten Schitlers, und verſetzt fich unmitteibar 
darauf im feinem Simmer-mit-dem Federmeſſer mehrere gefahr— 
yolle Schnitte in den Hals, und. einen Stich in Die Brufl, der 
Bis zum Herzen drang. Die Geltion des Körpers bat eine 
abfotnt fetate - Verlegung ergeben, Wenige Künftter dürfen 
KG rübmen, den Grabſtichet mit folber Zarthert und Kraft 
zu führen, als er ihn führte. Sein Wertuft if in dieſem 
Wırgenbtide win fo fhmerzlier, weil er an der Nachbildung 
einer beiligen Gamilie von Raphael, Eigentdum 
des Hrn. Jaſperter Wenvdelftadt, arbeitete, oder doch 
nachſtens zu arbeiten beftimmt war. 


— 


Aus ben Niederlanden (Befhluf). 

Der biübende Zuſtand der alten und neuen Univerfitäten 
Kat fih auch in Gahr-I1819 meuerdinas defeſtigt. Man dat 
fortgefabren, fur verſchie deue wiffenichaftlicdre Auſt alten ſchick⸗ 
lmere Lokalttäten aut zumitteln. Zu Geut iſt zu dem weit⸗ 
laͤuftigen lmiveritätsgebaude, welches der dortige Stadema- 
gifrat auffubren laht, bereits der Gruudſtein gelegt, Be 
Leyden Gaben bedentende Bauten beanunen, Bu Lüfe 
sich bat der Magifrat den zur -Einriptung eines betanis 
fhen Garten erforderiihen Grund uud Boden anaemiejen, 
Berfierene Sammlungen Haben anfcbnlige Zuwachſe erbale 
tem. Gür Leyden des verftorbenen Brugmans Labinet 
für Die vergleichende Anatomie angefauft worden. Die Univere 
fitäten Löwen, Züttih und Gent baben verſchiedene 
Sammlungen von Mineralien, Tbieren, Infirumenten durch 
Kauf an fih gebragt. Die Zabl der Etudirenden bat zuge⸗ 
nommen. Bin Anfange letzteu Nevembers zahlte man zn 
Löwen 251, zu Lüttich Zar, zu Bent 2or, au Leuden 
313, au Utrecht 205, und gu Oröningaen 215 Gtus 
dirende, die durchgebends einen rübmlidhen Eifer für die Wiſ⸗ 
fenidaften zu Tage legen, umd aus deren Gortfchritten ſich 
Bin und wieder anf die Swetmäßigkeit des Unterrichts ihrer 
Profefloren ſchlicken täßt. 





Brei Denntsiere, rein Männchen und ein Meibchen, die 
man im letzt abgemwidenen November ans Lapptand nah 
den Niedertanden gebracht datte, eben gegenwärtig 
zwei Etunden von Gent auf ein.ım Landhanfe in vöuiger 
Breideit, Nibt nur bat iduen Die Berinderung des Klima 
nicht im mindeflen geſchadet, das Weibehen bat ſogat ein Jun⸗ 
nes geworfen, von dem man bofft, daß es fih eröatten werde, 
Es ıf dies im der gemäßigten Bone ehne Beispiel. 
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den 16.Oftober ıgao, _ 





An eine Shwalbe, 
(Sounettenfran;, von Dr. Georg Doering.) 


Se tommf du leden Morgen bergefogen, 
Und niſteſt di an meines Fenfters Scheiben, 
Hier fun du Muttergläd und ftiles Bleiben, 
Ein heilig Sehnen Hat dich hergezogen. 


Auh du willſt Liebe unter'm Himmeldbögen? 
Sep mir gegrüßt! Ich will did nicht vertrelben. 
Du fündeftimie ein Glide, nict su befreiben, 
Dein Beifpiel zuft mich anf durch Sturm und Bogen, 


Da, liebe Schwalbe! Was du bier gefponnen, 
GSibt Much und Hoffnung mir und neues Lehent 
%. old Licbesbild muß zum Eutſchluß beſeuern. 


Und vor. dem Zahreslaufe rings der Gonnen 
Sol ſio auch mir ein haͤuelich Glüc— erheben, 
Im feligen Verein mis meiner Theuern! 


n 


Eon rundet fih das känflide Geflchte; 
Du Natterft ungeflört zur Meinen Stätte, 
Es drängt zum felbfterbauten Ruhe bezte 
Und die Nasur win ewig ihre Rechte, 


Dein Freund, auf daß er Kroft und Liebe brääte, 
Sowingt ih zu dir, gefeſſelt durch die Kette, .- 
Ju der fih, was da lebet, um die Wette 

Weriälingt: Das hehre Band, das Himmlifg Echte! 


Das iſt Im Leben göttlih uns gegründet, * 
Daß wir es ſelbſt um Gleiches können tauſchen 
Im füßen Wechſel heil'ger Riebesgabe, 


Auch mir hat folde Wonne fih verkündet ! 
Die Etunden eilen und die Jabre raufchen, 
Ich ftche feft, da ich bie Liebſte Habe, 


5 
Seht, liebe Ehwalbe, ruft dich zwltſchernd Tönen 
Zum Haufe, wo bie Kleinen fhon fih fanden, 
Die Klänge werden aͤngſtliche Gefandten : 
D Mutter, Mutter, komm’, fti’ unfer Sehnen! 


Und eilend, um der Kleinen Wunſch zu krönen, — 

Die Flügel fäblen fih in Liebesbauden — 
Willſt du auf Luft» umwehter Zafel landen, 
Mit füßem Kup ihr Dafepn zu verfhönen, 


Wie die Natur fih rings In Bluͤthen bettet, 
- Im Bergesrieien ibre Macht verfündet: 
UM überal herrſcht zarte Mutterliebe. 
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Der bat das Hell der Seligkeit verwettet, 
Der Melterninft, die görtlih uns verbänber, 
Pit kennt, dad macht'ge Rab Im BWeltgetriebe ! 


4 
Die ſchoͤnen Tage And dahin geſchwunden; 
Der Herbit erhebt die gelblih bleibe Fahne, 
Anh du kit treulos deinem ſuͤßen MWahne, 
Und flichft die Stätte, wo du Luft gefunden. 


Wergehens bielt Die Liebe dich gebunden 

* ga deines Sluͤckes leicht geſlocht'nem Sahne: 
Das war die rechte Heimath niot. Ih abe, 

Du folgt ber Zeit, den ewig ftücht'gen Etunden, 


Und fo fit amd bes Menſchen Loos bienieden! 
Wie et den Tempel glänzend mag errichten” 
Für Liebesluft und Gt; doh muß er wandern, 


Hier iſt die Heimath ibm noch nicht beſchieden; 
Die Zeit löft ibn von irdiſchen GSewichten, 
Mom Erdeuland und ruft zu einem andern! = 





Yermarn m 
(Fortfegung.) 
Cinft fuhr Charlotte, nur von ihrem Mädchen ber 
gleitet, ſpat im der Nahe vom Hofe zurüd, Es mar 
eine berrlibe Eommernaht, und die Erille, bie überall 
hertſchte, ber freundlite Monditein, der ale Gegen⸗ 
fände ſaſt wie im heilen Tageslichte zeigte, bewog fie, 
anszufteigen, und nad dem maben Parfe des könialiden 
Schloſes zu geben. Sie hing fib an dem Arm ihres 
Maͤdchens, und bemerkte erft gar niht, daß diese ſich 
oft umfah. Erft als fie den Eingang des Parks erteidt 
datten, ward fie aufmerfiam, aber ſie hatte wicht Zeit 
zu frsgen, dinn in einem Nu ftürgten mehrere under 
kannte Minner auf fie gm, bielten fie ſeſt, verühlefen 
ibr den Mund mit einem Tue, und trugen fie eilig 
in den Part hinein. Kein Sträuben beli; man trug fie 
bie an den Aufgang des Parks, ſehte fie da In einen 
bit verfhloffenen Wagen, und führte fie im ftneßfien 
Krabe davon, Eie mochte vier ober fünf Stunden ge» 
fahren fenn, da hielt der Magen und wurde auf der eir 
nen Seite geöffnet. Ein dieliger Mann flieg zu ihr 
ein, und bet ihr Erfrifhungen, die fie aber aus ſchlus; 
denn ed war wohl natutlich, daß fie jedt am nichts mes 
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niger ald an Eſſen und Trinken dachte. Mun fuhr man 
weiter, aber der Alte blieb bei ihr, „Gräfin,“ ſprach 
diefer, „wenn Sie mit verſprechen, tuhig au fepn, fo 
will ih Ihnen dad Tuch vom Munde nehmen; aber ber 
geringfte Verfub, gu ſchreien, zwingt mih, es Ihnen 
wicher umzubinden.“ Sie winkte ihrem Begleiter Eins 
mwiligung, und diefer hielt, was er verſprochen hatte. 
„Was bat man aber mit mir vor? und wo will man mic 
binführen?* frug fle, das find Fragen, die ih Ihnen 
nicht beantworten fanı.” Weiter brachte fie keine Erlke 
aus dem Mäfbfelfaften, und, ununtethtochen mutbe die 
Reife fortgefeht. Charlotte, auf deren ohnedies durch 
Kummer geſchwaͤchten Körper Schrecken und Angft natuͤr ⸗ 
lich febe ſtark gewirkt hatten, f&lummerte endlich ein, 
und als fie erwahte, war es ſchon Abend, Der Wagen 


wat offen, mad fie fuhren dur einen dichten, fiuftern 


Tannenwald, Die Gräfin fühlte heftigen Durſt und 
Hunger, beun.ibr meumgebnjäbriger Körper konnte doch 
den Forderungen der Narur nicht widerſtehen. Sie dus 
#erte dies gegen idren Begleiter, und biefer flärkte fe 
mit etwas Brot und Wein, Noc einmal frag fie, wo 
man fie binbriegen wollte? fie befam aber die alte Unts 
wort. „Aber wie lange wird dieſe ſchrecliche Reife 
dauern?" — „Ungefähr mod acht Tage, wenn mir fo 
fort fahren; wollen Sie aber einmal einen Tag austu⸗ 
ben, fü...” } 

„D um Gottes willen, ja,” rief Gbarlotte; „denn 
fest erſt fühle Ih, daß ich es fo nicht noch einen Tag abs 
halten wärde |’ 

uUnd das war ganz matürlih, denn in dem engen 
Hoflieite, und nur in einen feidenen Mantel gehält, 
fuhr fie nun (dom bie zweite Nacht. 

„ut,“ ſprach der unbefannte Deifegefähtte; Ru⸗ 
de follen Sie haben; aber hoffen Cie nicht, daß ſich Ihr 
nen Gelegenheit zum Eatſtiehen darbieren wird, denn es 
ift für alles zu gut geſergt!“ 

Als ber Tag anbrach kamen fie in eine ddr, vou 
boben Felien rings umfchloffene Gegend. Der Wagen 
bielt, und Charlottens Begleiter, ber, mie er ibt ger 
fagt batte, Perlheim hieß, bat fie, ausjnftelgen, „Det, 
ſprach er, „überlafen Eie fi gang meiner Führung, denn 
ich muß Sie bitten, ſich die Augen verbinden zu laffen, 
und mir zu Fuße ein klelnes Etid Weges zu folgen.“ 
Bas wollte Sie mahen? Auf jeden Fall war fie in feiner 
Sewalt, und fo Meß fie ſich milig die Binde umlegen. 
Er ergriff ihren Arm und führte ſie ungefähr eine Wiers 


- 
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telſtunde lang bald anf: bald abwärts, Endlich hielt er 
wieder an, und als ihr der Gebraud ihrer Augen wieder 
gehattet wurde, ſah fie ſich im einem noch engern, wils 
bern Gelfentbale, ale das, wo fie ausgeftiegen waren, 
„Erfgreden Sie nit, Gräfin,” ſprach Perlheim, „id 
werde fhießen muͤſen, damit meine dienfibaren Geiſter 
erfheinen!” Er zog ein Piſtol aus ber Taſche und ſchoß 
es in die Luft, Sqauerlich tönte das vielfahe Echo 
durch die Öden gramen Felfen, und verbunden mit Perle 
beims Ausbrut: „dienfibare Geifter,” machte es eis 
men ſchreclichen Eindruck auf Eharlottens Merven, bie, 
od fie gleih nicht mörhig hatten durch das magnetifche 
Baquet geftärtt zu werden, doch aur Mädhennerven mar 
zen. — Es banerte wicht lange, fo erfhienen ungefahr 
ſechs Menſchen mit verſchledenem Werkzeug und Geraͤth, 
und bald war für die Entführte von grunen Zweigen eine 
undurchſichtige Hätte erbaut, und in derfelben ein Lager 
von weiden Decken bereitet. „Ruben Sie,” ſprach Perl 
bein, „ohne Furt; ich hafte für Ihre Sisetheit, und 
wenn fie irgend etwas bedürfen, fo rufen Sie mich." 
Charlotte fühlte jegt kein Beduͤrfniß, als das der 
Elufomteit; fe fant, von taufend trüben Gedanfen ges 
foltert, auf das Lager, und entihlammerte endlich. Als 
die Nacht angebrohen war, wedte fie Perlhe im. „Es 
thut mir leid, Sraͤfind“ fprah er, „daß ih Ihren 
Schlaf unterbregen muß; wir müͤſſen augenblidlic fort." 
Die Augen wurden ihr wieber verbunden, und fie folgte 
ihrem Führer big fie endlich zum Wagen kamen und mweir 
ger fuhren. Mach zwei Tagen wurde ihr wieder ein 
Dubetag vergönnt, fie bemerkte aber an der Vorſicht, bie 
Verldeim anmendete, daß irgend etwas für ibn und fein 
Worhaben müfe zu fürdten ſeyn. Schon bie ganze 
Naht hindurch hatten fünf bis ſechs Bewaffnete zu Pferbe 
ben Bazen begleitet, welche and jedesmal an dem eins 
famen Orten, wo man die Wagenpferde wechſelte, durch 
andere abgelöft wurden, Um Morgen des ellften Tages 
ſahen fie ein altes Schloß in ber Ferne liegen, und Perle 
beim deutete Charlotten an, baf dieſes das Ziel ihrer 
Meife ſey. Charlotte ſchauderte Bei'm Wnblide dleſes 
alten, grauen Gebäudes, das nun — wer wußte deon, 
wie lauge, oder ob nicht gar anf Immer? — ihr Aufente 
halt feyn ſolte. Cie kamen an bie Bugbrüde, melde 
nach einigen zwifchen Perlhelm und einem am Thore fies 
henden Wächter franzöflfh gewechſelten Worten, beruntere 
gelaffen wurde, Schauderhaſt raffelten die Ketten der 
Bräde, aber ald der Wagen unter dem dunkeln gewölb⸗ 
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ten Thore hinrollte, und Charlotte bie Brüde wieder 
aufjieben Hirte, da war es ihr, ale würde fie durch 
diefe Töne vom Leben getrennt, und ald eilte fie in den 
offenen Raben bes Grabe. Sie ſtieg and, und ed wur⸗ 
ber ihr zwei Simmer angewiefen, bie zwar alles enthiels 
ten, was zur Bequemlichteit diente, aber auch für jedem 
möglichen Verſuch zur Flucht gefihert waren, VPerlheim 
uahm in Kurzem Ubſchled von ihr, und faidte ihr eine 
weibliche Geſellſchafterin zu, die ihr aber, wie fle fagte, 
durchaus Feinen Aufſchluß Aber ihr Schickſal geben Tonnte, 
und fo gut, wie fie, durch unbekannte Männer zwar 
bedient, aber au bewacht wurde, 

(Die Fortfegung folgt.) Ss 





Dvoungianıa 
Nachahmung macht und anf eine widerſinnige Art 
zugleich arm und ftolg, [dt ung wenig denken und viel 
ſchreiben, und fhafft ungeheure Folianten, die nicht viel 
beffer find, als noch anfehnlihere Kiffen, um daranf 
leichter einzuſchlafen. 





Die Nahabmer und Heberfeger gebören 
oft unter die Gattung der Piedeſtale, und erheben 
den Ruhm des Driginald mehr, als ihren eignen. 


Hätte Milton nie gefhrieben, fo wire Pope 
weniger zu tabeln, 





@ine teberfegung it von einem Originale fo fehr 
unterfbiedben, als der Mond von ber Sonne, Phoeben 


alieno jusserat igne impleri solemque suo, 


Mur Wenige hätten fo fhreiben fönnen, wie 
Swift; aber noch Wenigere hätten fo ſchteiben 
wollen, 





Shatefpear verftand zwei Bücher volkommen, das 
Buch der Natur und dad Buch des Menſchen. 





Die Welt kroͤnt bier das Haupt; aber der 
Simmel kroͤnt nur das Seth 
28 


Korrefpondenz und Motljen. 
Aus Altona, im Oktober. 
Seit einigen Zagen ift in den Ringmayern unfrrer gutem 
Etadt; die ſich von jeher durch Ruhe und Drönung, fo wie 
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durch die trefftichfle Wolisei auszeichnete, der Friede der Bürı 
Art darch einige Ereianifie der traurigften Art unterbremen 
worden, In der Naat vom ıften auf den 2ten Dftober warb 
der diefige Äberans angrfebene nnd dur feine Geſciduchteit 
als Aurft veſenders antargeihnete Dier« und Kandgeridts« 
beta Hatbarns im feinem Eclafsimmer anf die graue 
ſaume Weiſe ermordet gefunden, odne daß man irpend cine 
Erur von dem Thäter dieſes Verbrechens tisber aufinfinden 
vermechte nenn glei fhauberbafte VBermutbungen uber den» 
feiven ım Tubtitum umbertanfen, die aber erfi beruhtigt 
werden dirien, wenn fie jur traurigen Gewißbeit geworben. 
Der Ermordete batte.am Tage vor feinem Tode fein sıfles 
Gedurtsfeft im Kreife mehrerer gebildeter und angefebener 
Greunde nt großer Bemürttrube gefeiert, wozu feld ein von 
ibn geliedter Neffe, ein hunger, febr boffnungeooler Mann, dır 
Sur irre ib aiot, ig Kick, Ber Landestiniverhtät — ſtudirt, 
gefowmen war. Nachdem Hr Ratbaens feine Safte verlafien 
Batte, fol id dieſer vor dem Schtafeugehn no Ermas auı bem 
Gortpiane boben vorfpielen mnflen, welches ıbm fſtets eint 
Beiundere Freude machte, fo daß darans erbeut, daß er, da 
and); bie Geichidaft- fpat auseinander ging, febr frat au 
Bette gefommen ıf. Am Mergen bes 2 Ottober, gruen 
© Udr peiserften einige Borhberasnende, dak uns dem Banfe 
des Hrn. R., einem redt dubichen Gebäude, im elucı dee 
Beften umd beiebreften Gaflen der Stadt, ter Röntgsflraße, 
gelegen, ein dider Rauch aus den Benftern dringe, welmes 
Die Bermurbing eines ausgedrocheuen Genert erregte, Man 
Hiopfte nun naturtich fogleih und wedte die ſchlaſeuden Haus⸗ 
bewoduer, Die wegen der unrude des geftrigen Feſtes uoch 
mic wach waren. Auch im Sanie befand ſich Raud, dader 
eilte mon in alle Bünmer, um mahjnichen, wo Daß Feuer 
ausnebrowen ſeyz als man am dus Schlafgemad des Ernors 
deten fans, war dieſes berſchleſſen, nud da auf wirderbeites 
Kırien fene. Antwert von drinnen erfolgte, Tab man ſta⸗ he · 
norbigt, mit einer Axt im Eile die Tore deſſetren einzufchlar 
gen. Der daraus dervorquiuende Raud und Dampf verdins 
dırie in Awlang dem aramiamen Anbtick, welder Der Nach ⸗ 
fr Senden Barım darrte. Hr. Rathaens war midt verbeis 
Yarner, aber er hatte feine vier Schweſtern, weven mei vers 
bestanden, wud ıwar jent Witwwen, irbei mod Nnuerbeiratmer 
fird, und Die er särtlıh liebte, Mets um Mia; Diefe und fein 
Hıfle waren eb, mibfi noch einigem biningefommenen Frme 
Den, Die ım das immer raten, macden fi) die Danıpfe 
eingermahen darauf verloren battın. Man enrredte surf, 
daß Das Feuer, wetches ader mod nicht ſehr 1m fib neariffee 
harte, von verbrannten Papieren berrubre, Die am Beden 
derſtreut, uud wie es ſauen, mir Fleitz angesiimder Tagen; 
bald war «6 gelöidht, dech «6 darrte der Eridrodenen ein 
ech fhauderhafterer Aublick! Am Fußbe den, vor fernen 
Werte, lag Hr. R. mit vielen Etiten und tidriden Gchwit« 
ten ermordet, im Nachtzeuge; alles verrieth eine werimetichte 
®eaenwebr von fuer Seite, die aber vergebens geweieu war, 
Eirbenjehn Wunden enttedte man an der Leiche, wovon zwei 
Samitte über deu Hals und zwei andere über die Bruft von 
den berbeigerufenen Arriten nud Mundariten für tödttih ers 
ktatt wurden; ein Srid gina durch die Oand, nud ein Edhnitt 
Batte, vermutblih denn Eingriff ins Mefier, beinube alle 
Ginger adarihnıtten; faf alle Tdeile des Körvırs harten mins 
der oder merr geindrlie Verlegungen, und ein in den Mund 
netaniter Tach botte den Unstunftichen am Schreien verbins 
dert. Mom fand feine Epur' des Lebens mebr am Körper, 
Bor zeigte et ib auch deutlich, daß die berructe That no 
micir ſehr lange Tonne verubt worden ſeru, weldes beionders 
aus dem Hinflande Kervoricuchtete, vaß ſouft das deuer wire 
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welter um ſich geariffen haben. Der Mörder muß fein ums 
alndtires Schlactopfer im Wette uderfallen daben, denn bie 
Betrdeche war deiuahe ganz aufgerifien und die Federn ſtiebten 
dm Summer mindır. Ein Beutel mit Gelb war angebrannt, 
Bud Das darin entbaltene Eilber ius Zinmer atreht; ein ans 
derer Beutel mat 1500 DR. Eour. fon fedien; vermuthlich bat 
ibn der Mörder mitgenommen. Miele fer wichtige Papiere 
und Dofumente, die der Unglültihe aus Vorſicht in feınem 
Ealarsımmer zu bewahren pflegte, And, wie es ichemt, vor 
(nelih von dem Morder verbrannt wırden, fo daß offenbar 
eine Nedenabſicht idn 3m der Ebor dewogen bat. Man {ct 
ein atgebrogenes M-fier umd ein Taimenrum, das Keinem im 
Haufe betanme iR, im Zimmer gefunden babın; Die Stuben—⸗ 
toner ward vom Mörder vermurbiich abwelchluflen, damit daß 
im Immer angelegte euer rndia zum Musbrud Fomınem 
möge, weburd, wenn Die Leiche verbrannt wäre, Die ganıe 
Toot verborgen geblieben. Eiue Binternforte des Bunter fand 
mon geöffner; durch Diefe mag der Thäter eingedrumaen” fenn, 
und der Huusfalufiel iebite, wodurch ebenfaus beim Ausbruch 
des angelegten Feuert Verwirrung und Gefadt ım Haufe vers 
mchrt werben mußten; den mu man fine zweſten Danke 
farüflel gebabr daben, weil, madkden man von aufen bie 
Gefchr bemerkt bafte, womir das Baus durch Fener bedrobt 
word, man doch die Danstdüre öffnete, obgleib man den 
gewetul⸗ czen Sausſauuſſet nicht fand. Das ungedenre Bere 
drechen it mit einer fo ſchauderhaft Befonnenen Bosbeit, mit 
fo vieler Lofarfenntniß verübt worden, daß man auf einen 
Abater fAliefen muß, der die iunere Einrichtung des Baufes 
gevan fennr, and eben diefer Umfland, verbunden mıt dem, 
dab man ein Weſſer und ein Tafchentuch im Zimmer fand, 
feier vicheiht das Aug⸗ der ränenden Gerechtigkeit anf das 
Ungebeuer, das Die Tbat werfibte; man bat ja ſchen Mörder 
an weit geriugfügigern Umfänden eurdedt md zur Race 
geisgen, 

Die Velisei bat die Enmme von 1000 Biihtr. auf bie 
Entpetung des Morders geſeyt, tweil ihr matirlich fehr daran 
geiigen ſeyn maß, ihn zu eutdecken. Merd af Der Gofle, 
oder an Öffsuntishen Posen mund an entlegenen Drten verübt, 
iſt ſchauderbaft und feredii; wenn abet der rubige Bürger 
mot mehr im feinem Wette, im der Mitte der Erınigen. freie 
nes aadireıben Kansaefindes, Mc firer md geſchunt fablen 
darf, To ergreift naturiich Murct und Echreden Bde, und es 
muß einer guten Toltiet fehr daran gelegen ſeyn, den Bere 
Breiter rerfeibeu' der Nemehs im die Arme zu legen, uud dafur 
an forgen, daß er unfbadlid werde Die Bermurbringen, 
meine im Pabukum wegen des versuchten Thaters umarben, 
werden durch die Erziblung aenid k, daß au ber Neffe des 
Hrn. R. aeıtber großen Befabren und Hufrbtungen von Eei« 
ten cnes busbaften Neiders ausneiegt geweien, weil er befons 
ders von feinem Dyeim gelirbt ward, und gewifferinaken uach 
votlendeten Erudien beftimat war, im Pie Geſchafte defſelben 
su treten, da aud er fid dem Nebrsfiudiam gewidmet, datte 
Doc dien nd Mer nur Berlite, und wie Der Frau Guma 
dei foldıen und abnlihen Belrnemberren gu trauen fen, weiß 
jeder Sernüuftige. ‚ Der-Beit- wird die Nuftiärung auer Kätte 
fel bei Dieser böhf kranrıgen Begebendert aubermgeflrät wer⸗ 
den mörfen, umd fie allein wird Yıcır in Diefit Dunfel brins 
wen; dech darf man mit Zuverſicht von der bier ſAen anf 
Erden ſich fo fidırvar verfümseudn alwaltenden Grremtigteit 
beffen, das fie einen Bereredier entbünen wird, der cın Aus. 
wurf der Natur, „eine niftige Venie des Menſcheugeſchiechts 
if,” wie Epateipiare fiu ansdrüdt. 

(Der Befatun folgt) 
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Ulmanadhsliteratur. 


Man iſt es ſchon feit Tängerer Zeit gewohnt, von dem 
als Dichter und Schriftſteller geachteten und belichten 
Herausgeber ä 

des Taſchenbuchs für Freunbſchaft und 

Liebe, 

Dr, Stephan Shüße, in demfelben jedesmal einen 
Strauß durch Duft und Farbe ſich ſelbſt empfehlender 
Blumen zu empfangen, fo daß man in voraus überzenge 
ſeyn kann, man werbe unter den gebotenen Gaben die 
meiften gewiß des waͤruſten Danfes werth finden. So 
iſtres auch diesmal bei dem Jahrgange auf 1821. Wie 
rei und mannigfaltig das Büchlein ausgeftattet iſt, ers 
gibt ſich fhon aus dem Inhaltsverzeichniſſe, welches XIV 
Nummern enthält, worunter mehrere Gedichte nur eine 
» bilden. Unter den Erzählungen begegnen wir dies⸗ 
mal auch einer uns bisher unbekannt gebliebenen Dame 
Lina Reinhardt, welde in der Kirbislaube 
uns eine recht angenehme Bekanntſchaft verfhaft hat. 
Ihr Meines haͤusliches Gemälde ift mit fehr zarten Far⸗ 
ben entworfen und ausgeführt, und wird das Gemürh 
bes Leſets wohlthuend befhäftigen. — Die beiden 
Vorfäpe, von dem Herausgeber, tragen zum 
Theil das Gepräge eines heitern Humors, und find mit 
Munterteit erzählt, auch bat derfelbe dem Weih⸗ 
nahtsfert eim tief empfundenes Lied gefungen. — 
Die Tiſchnachbarin, von Friedrich Laun, 
iſt durch Anlage, Verwicelung und Auflbſung anzichend, 


nur ſcheint ung bie Ausfuͤhrrng hier und da zu umſtaͤnd⸗ 
lich, und des Geſpraͤchs zu viel, — Zufall und Ver 
Idumbdbung, von Wilhelmine Willmar, gaug 
im Geifte ihrer fonftigen Darftellungen zart und innig; 
ein Sleiches läßt fi aud von ber Weinlefe, Erzaͤh⸗ 
Tung von Zuife Bradmann behaupten. Die Trau—⸗ 
ben, die bier geboten werden, find au milder Sonne 
gereift. Don ihren Gedichten wird man die meiſten 
von fanfter Wegeifterung durchweht finden. — Das 
zeibeffen, eine komifhe Erzählung von Guftav 
Sıilling, iſt mehr Skijze ald ausgeführtes Bild, 
doch mit Lebendigkeit und Laune behandelt, — Die Uns 
felma von Norfeld, Erzählung von @lifabeth 
&elbig, nur zufälig nicht hier zuerft genannt, mie fie 
Die erſte im Buche iſt, zeichnet fi durch feine und ges 
ſchmackvolle Ausführung einer am fih anziehenden Erfin⸗ 
bung aus. Nur fheint uns bie fait burleske Scene mit 
ben wilden Schweinen in der fonft ermft gehaltenen Dar⸗ 
ftelung nicht ganz pafend, — Die Unfihten und 
Bemerlungen von 2, find zum Theil parador 
umd feltiam, zum Theil wahr nnd fein. Mande Leute 
würden fie mit Ultra bezeichnen. — Noch müfen wir 
ber Erklärung zu den 1 2 Fleinen Monatölupfern, einer 
Heroidbe in zwölf Epifteln, von dem Here 
ausgeber felbit gedenfen. In fehr mohltlingenden 
Berfen mit manden anmutbigen Bildern durchwebt, wird 
bier ein Heiner Roman vorgetragen, ber fih gewiß die 
Theiluahme des Lefers erwerben wird, Die Küpferden 
ſelbſt find miedlih. Die fämmeli von Zury in feiner bes 
203 
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tannten Manier ausgeführten größern Kupfer erfüllen ben 
Sort, za dem fle gearbeitet worden. Sie fallen gut 
in's Auge, und machen einen gefälligen Eindrud, blos 
das zu Lamgbein’s recht brav erzäblter Momange aus: 
genommen, meldhes nur des feltfamen Gegenſtandes wer 
gen anziehen kann, Der Umſchlag ih ſehr fauber 
und nett. 


Heer man m 
(Fortfegung.) 

Hermann, der jeht Hauptmann war, faß an bem 
bäfter bremnenden Wachfeuer, die ermädeten Eolbas 
ten, ibre Gewehre zwiſchen den Anieen baltend, um 
ibn ber. Gar fhauerlic röthete die zuweilen bei anfs 
lodernde Flamme die bärtigen Gefihter ber Krieger, und 
wenn etwa einer derfelben aufiiand, und mit bem hoben 
peljbelegten Helm auf dem Haupte, durch das Dunkel 
ber Nacht dabin ſchritt, fo fab er eben aus, wie eine 
geſpenſtige Erfheinung aus ben Zeiten bed Fauſtrechts. 
Hermann war trübe geftimmt, denn mur allzu wahr batte 
das Gerücht gefprohen, daß bie Wrigade, wobel er 
fand, vom Feinde umringt fep, und nur ber ausgezelch⸗ 
nete Geiſt ihres Chefs, der fib immer zwiſchen den 
feindlichen Streifcorps bin und ber zu bewegen wußte, 
und ber unerfhütterlihe Muth der Truppen, batten bie 
jegt noch eine Uebergabe entfernt. Noch einmal, Hete 
man war trübe geftimmt, denn er wußte fehr gut, daß 
e6 den Soldaten an ben uothwendigften Bedürfniffen au 
mangeln anfing. 

Normann, ein Neffe des Oberſten, der Adjutant 
war, kam gefprengt, „Guten Abend, Hermann! wie 
geht's? 

„Leidlich!“ antwortete Hermann, „Was bringft 
Du, Normann? 

„Bute Nachrichten! Das Thal, welches unferm 
teten Flügel gegemüber liegt, ift zwar vom Feinde bes 
feßt, aber nicht ſtark, wenn es uns gelingt, und ba 
durchzuſchlagen, fo erreihen wir nach einigen Stunden 
ein Schloß, in deſſen Gegend ſchon feit einigen Tagen 
ein Hleines Corps von uns ftreift. Mit Tages Andruch 
greifen wir an; Du, Hermann, baft die Avantgarde!” 

Nenbelevt fprang Hermann auf, denn nun war 
doch Hoffnung da, wieder zum Hauptcorpg zu Fommen, 
und an deifen Siegen Tbril zu nehmen. Aber auch die 
Hoffnung, dann wieder mit Charlotten Briefe wechfeln 
su können, erhob mägtig ihre Zauberfimme in feinem 
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Herzen, und er kounte kaum den Augenblic des Angriffe 
erwarten. Alles im Lager ward rege. Die Soldaten 
erbielten Patronen, ladeten die Gewrbre ſtiſch, puhten 
die Schlöfer aus, und im Oſten verkündete ein ſchma⸗ 
ler rother Streif das Erſcheinen des jungen Tages. Die 
Bataillons fammelten ib, und ernft und fill, wie es 
der Augenblit mit fih brachte, rüdıe Hermann an der 
Epike feiner Eetteuen auf das vom Feinde befeßte Thal 
su. Ein furdttarer Kugelregen empfing ibn, aber die 
Soldaten drangen mit, dem Baponnet ein und warfen ben 
erften Poften. Die Brigade rüdte nad, und des Feuer 
von beiden Seiten warb immer lebhafter. Hermann 
war am linfen Arme verwunder, und faon hatte mans 
cher Brave fein Leben ausgehaucht, da war endlib der 
Sieg errungen, nnd die Brigade breitete jenfeit des 
Thales ihre Kolonnen ans. Der zurädgemorfene Feind 
zog fih in das Scloß, von welchem Normann geftern 
geſprochen batte, und in Beit von brei Stunden war auch 
dieſes mit Sturm genommen. Win diefem Erurme batte 
Hermann keinen Theil nebmen können, denn der Blut⸗ 
verluft hatte ihn feiner Beſinnung beraubt. Wer bes 
ſchteibt fein freudiges Erflaunen, als er wieder zum ſich 
kam, und.... Charlotten an feinem Lager erblidte. Er 
glaubte zu träumen, aber immer mehr überzeugte er ſich, 
daß es ſchoͤne Wirklichkeit fen, denn and der Oberſt Nors 
mann, ber ebenfald, aber nur Jeiht, verwundet war, 
befand fib im Zimmer, 

Der Lefer wird leicht erratben, daß Hermann ſich 
in bemfelben Schlofe befand, wohin man Charlotten 
entführt hatte, und wir find num auch die mötbigen Er⸗ 
länterungen wegen diefer Entführung zu geben ſchuldig. 

(Der Beſqlus folgt.) 


gefefrächte und Bemerfungen, von Phaeton. 
I. 

Dem Ammianns Marcelliung und Si— 
donius Apollinaris zufolge, trug die Landſchaft 
zwiſchen der Stadt Chur und dem Urſprunge des Mheind 
ebemals den Namen Campi Canini. Daraus madte 
wahrſchelulich die ſpaͤtere Mißkenntniß des alt lateiniihen 
Ausdruds „grame Felder,“ ale wenn Canini von Canus 
abkamme — und daber der Name Granbünbten. 
In einer volitifh alegortichen Ehrift Zwingli’s, dem 
Laborinthe, deren Abfaſſung in's Jahr 1510 fält, 
werden unter Boa und Hunden de Bündner verftans 
den, Jenes Bild ift vom Wappen der Stadt Chur ensichnt, 
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2: 3 

Smwingli’s Lieblingsbicter war Pinbar, ben 
er felbft zum Erklaͤrer der Schrift vorfhldgt, beſonders 
des Hiob und der Pfalmen, die mit ihm wetteiſern. Er 
fagt in Bezug auf in: „Die alten Dichter find mir 
Heilig; fie miſchen Lieblihes und Nuͤtzliches; fie zeichnen 
mit fhirlihen Farben das Wahre und Mechte, geben 
ihm feinen natärligen Liebreig, und machen das Later 
verdhtlig. Tyrannen darf man nicht Öffentlich beſtrafen; 
"aber der reine Schwan (Pinbar) fang fterbend, dar 
mit die fommenden Fürften einen raͤchenden Dichter fuͤrch⸗ 
teten, und nicht thdten, was ihnen gelüftet. Nichts 
müglicher der Menſchheit, als ein guter Dichter! Stu⸗ 
dire Tag und Naht, mein Lefer, den Pindar, und 
geniebe fo die fchönfte, heiterfte Freude, - Praef, ad 
Yinoguarum Candidatos editioni Pindari praefiza, 

5 

una Reinhard, zuerft mit Johann Mever, 
Edeln von Knonau, fpdrer mit Ulrich Zwingli 
vermäblt, verlor an dem Schlachttage von Cappel den 
Batten, einen vortrefflisen Sohn ans ber erften 
Ehe, den Bruder, ben Schwiegerſohn und ben 
Schwager; ber. andere Schwiegerfohn wurde gefährlich 
vermunbet, 


4. 

Aus ben Schriften ber Alten gezogen, Lebt in uns 
ferem Munde eine ziemlihe Menge von Gnomen und 
Sentenzen fort, welde den Rang von Spriämwörtern erı 
langt Haben. Warum eben aus den Miten? Findet 
man des Trefflichen nit auch genug in unferen voter⸗ 
laͤndiſchen Schriftftelern? Iſt es nicht eben fo kurz 
und bündig ausgedrätt? — Die Kernuſprüche der Alten 
prägern fih uns in den Jahren ein, wo mir weniger, 
aber fait immer Trefflihes und biefes wiederholt lefen 
und zum tieferen Verſtaͤndniſſe deſſelben geleitet werben, 
In fpdterer Bett fefen wir zu viel, das Wiele zu ober 
flaͤhlich; unter dem Vielen ift ſelbſt viel Oberflächlices, 
und fo verſchwimmt das Gute in dem Ocean des Schlech⸗ 
ten, umb das Trefflibe gebt, balbgenoffen und nicht ges 
merkt, vor Gedaͤchtniß und Herzen vorüber, 


5: 

Bmwingli, ber feurige Lohpreifer ber Muſter 

des Haffiihen Alterthums, fegt von feiner Zeit: „Jeht, 
da mir. die Augen wieder brauchen lernen, blicen wir 
anf bie Alten; in ihmen erfheint uns Licht und Kraft, 
fie Reben vor unferem betrachtenden Blite, werben ge 
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fühlt und verftanden. Zwar Bringen aud mir manders 
lei hervor; aber wir find noch ungefiebert, und nicht 
im Stande, felbftkräftig über Wind und Wolken uns em» 
por zu ſchwingen. Darum erfahren wir ſammt unfern 
Schriften mit Recht das Schickſal des JItarus. Epistola 
annexa editioni Pindari. 

. 6. 

Infolenz mund Indolenz — beides Haupts 
quellen bed Böfen unter den Menſchen. Jene begeht 
und befördert frech das Boͤſe; dieſe — ein überfpaune 
tes Phlegma — unterlaͤßt und verhindert das Gute. 

7 

@s gibt ſtarke und ſchwache Geiſter. 
Den erferen tiſct man Wahrheiten, ben letzte⸗ 
ten Shmeidheleien anf, Non omnia prossumus 
omnes. 

8- 

Es iſt reiht, in feinem Benehmen gegen Audere 
objectio zu ſeyn, b. h. auf die Menfben, mit benen 
man umgebt, und auf das Verbältnif, worin man zu 
ihnen fteht, ſtete Ruͤcſicht zu nehmen. Abet fo viel 
fheint auch wahr: ber ungeswungenfte, und barum ans 
genehmfte Gefellihafter wird oft uur ber fepn, ber, 
alle Objectivitdt vergeffend, in Rede und Actlon rein 
fubijectiv zu feyn vermag, Mur muß das Geſeth 
des Schiclichen ib fo feſt ihm eingeprägt haben, daß 
es Natur geworben, und nicht Gefeh mehr iſt, wodurch 
feine freie Thaͤtigkeit beftimmt wird. 

(Der Beſchluß folgt) 





Tr» f 

Er farb in feinen deſten Tagen 
Der Kammerdere von Litjenduft; 
€r warb in feiner Ahnen Bruft 
mit feierlichen Pomp getragen, 
Der Bater an dem Sarkephage 
Des Sohnes ern und finnend fand. 
„Mein Boos ich mit Ergebung trage," 
Sprach er: „ben fchönften Top er fand; 
„Dem Geldberrn aleich im blut'gen Streite, 
Der ew'gen Rubm ſich dadurch ſchuf; 
„er ward, erfüllend den Beruf 
„Der Prihten, welchen er fib meihte, 
„Des fdionnnastefen Todes Beute; 
„Er flarb — wie es dem Hof befannt — 
„Als te gewaltig frer umb ſchneite, 


16025 


‚Bam Editag grrährt an Greiner Durchtaucht Seite, 
„ga Ekarpaint, den Atapphut in ber Hand.” 





An den Doftor E.:7 


SG fol dein Freund auch ferner Diibn!— 

Sch wende nichts dawider ei. j 

Hier Haß du meine Hand! — allein 

Du mußt mit auch aichts mehr verſchreiben. 
8% Dr 





Korrefpondenz und Notizen 


Uns Altona Geſchluß.) 

Eime andere Vrgebendeit. diefer Tage, die in ber Mitte 
anferer Etadt, auf unierm fhönen Öffentligen Epaitergangt, 
der Yalmaitie, ſich Jugetragen, if nit minder traurig, wenn 
gleich weniger Thrediih und fhanderdaft. in junses Mädr 
Den von guter Geburt ans Goͤttlugen, batte eine Aufteuuug 
als Peiehfaafterin oder Hansyäfterin im einer biefigen Bamis 
‚tie erbaften. Es betrug fih ſiets ordenttih und anflandig, 
batte aber Neigung zu einem jungen Manne, der in einee 
Ber biefigen Officinen angefteft war, und biefe warb von Geir 
ten deffelben eine Seittang — Ib glaube zwei Jahre ſegar — 
«den fo erwiedert, fo das fih das junge Paar gegenſeitig zu 
Seiratden verſprach, ſobald die außern Umflände Dies geftatten 
wlirden. Bor einiger Seit glaudt Bas junge Mädchen. aber 
Kälte uud Wernadläffigung feiner an dem Geliebten zu bes 
merken, und endlich fann ibr hierüber gar fein Zweifel 
mebe bleiben, wedurch fie, da idre Neigung au dem Treufefen 
uech immer wiserändert dieietbe geölieben, im die tieſſte Shwer⸗ 
neneb verienft ward. Bor eiimaen Tagen bittet fie ibre Gebier 
terin mm die Criaubuiz, den Nachmittag ausgeben zu birrien, 
welches ibe auch von dieſer geflattet wird, und fe entidlicht 
fi, einen Ichten Werfud auf das Ders idres Geliebten zu 
madgen, um wo möglich wicher zum Brig feiner Neigung IM 
gelangen. Sie ſucht ibn anf, Andet itn aber, eros ibrer Bit⸗ 
sen und Tbranen, feſt entichtonen, fein Vervaltuis wieder mit 
ihr anjufmmufen, To das fe ihu endlich ſebr ſpät mut einem 


Herzen vol Verzweiftung verläßt, um zit ibrer Herrſchaft zu⸗ J 


rud zatehreu. Dieſe aber, erzurnt Aber ihre Verſpaͤtung, viele 
reicht vertraut mit ihrem frubern Berbättniä zu ibrem Gelieb⸗ 
ten, und ihrem Ausbleiben eime entebrendere Deutung aebend, 
verschließt die Baustrure, und als fib die Unztndtiche an 
derſelben zeigt, um Cintaß dringend birtend, öffnet die Fran 
des Haufes nur auf einen Augeublick das Genfter, um ibr au 
ſagtn, fie werde wine einarlafen, und Foune hingehen, weber 
fie arfommen jew. Nach dieſen Torten find io Benfter als 
Zur verfätofien, und das junge Drädıyen ſteht mit Einbruch 
ver Nacht allein, bulftos, mit einem obnedem von ſawerem 
Hummer geritten Herzen, auf der Gaſſe. Nach vimigem 
Srfiumen besivr ie Ar im das Haus eineh ihr bekannten 
Edwseiners, der he andre aufeımmt und die Mache bebere 
bergt. Um andere Morgen begibt fie ich in auer Brübe wic: 
der in das Gans ihrer Herrſchaft, in der Abficht, das Hera 
ipver Gran zu vubren, dab fie fie wieder bei fig aufnehmen, 
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und ihr bie geſtrige Berfritung, wobon fie offen den Grund 
anzibe, vergeben möge. Umſenſt fieht die Ungtüdtiche auch 
Bier, mr Metfenbergen ſtellen ſich übrem weichen, -verpiweifeine 
den entgegen, und obgleich fie Iniendb ihre Gebieterin. anficht, 
fie, die Heimath- und Obdachtoſe, nicht auf dieſe Weiſe dem 
ſichere Berderben und der Verzweiflung an einem Orte Freis 
am gebe, wo fie von Reinem gefammt werde, wo fie feine 
Setle babe, die ſich ihrer, annehmen werde, erbält fie bie 
Weifnug, ſich zu entfernen, umd mie wieder im Sanfe feben zu 
Tafien, wobei man fie noch obentrein mit Shmähreden un 
entchrenden Namen unverdienter Weiſe belegt. Jest verläßt 
fie das Haus, und begibt ſich nad der Palmallle, einem febr 
ſehonen und breiten Baumgange an einem Ende Nitenas; man 
ſiebt fie mit bald raſchern, bald langfamern Schritten durch 
den fehr fangen Spagiergawg fehreiten, wobel fie öfters ſtiue 
Hehe, aid od fie ſich auf etwas -befünme; Dies alles wird vom 
ten Hänfern aus arfeben, bie zu Leiden @citen der Palmailie 
fehen, und pliotzlich fährt fie vor den Augen derer, welche 
mit und meben ihr geben, nach ihrem Halfe, worauf fie im 
Winte gebadet, und fogleih nanı von demſelben überfirömt, 
niederfinft. Die Eerdauernfwürbige datte fi mit einem Mefe 
fer, das fle vermuthlich in der Abſicht zu fi geſtectt hatte, 
fig, umzubringen, wenn ihre Herrfhaft unerbittiſch ſeyn folte, 
die Kehle zerfchnitten, und flarb nad wenigen Stunden;z was 
hätte ibr das regfte Mitleid beſſeres wünſchen fünnen, ale 
kesterest Die Erde rude leide auf ihrem fo ſehr gebrüdten 
Berzen! aber ale dieienigen, denen rifllige Milde und 
Madfiche fremd ift, mögen -am Diefer einfachen Geſchichte eim 
WBeiipiel nebmen, auf daß fie fortan mit ihren leidenden, und 
fetvt fehlenden, Mitmenihen durch unbarmbersiges umd 
undriftiipes Berfloßen derſelden, das Meier in bie Sand 
geben, wedurch fe feivk ihrem Leben ein Ende machen? 
ie mancher Unglackliche der Art wurde der menfaliden Ge⸗ 
ſeuſchaft nicht akeim erkalten, fordern vieleicht bereimft em 
ſehr nütztiches Mitglied derfeiben wieder werden, wenn man 
feiner augendiedishen Ctimmung mit Tbeituahme, feinen 
Edwädıen mut menſcheufreundlicher Nacficht entgegen kame, 
ad ibnen erft dann mit Eruft und Ermabrmung zufegte, wenn 
idnen durch Die Deit Beſennentzeit wiedergetedrt märe! 
eabrticy, wir würden weniger Opfer der Berpweiftung zu 
beweinen baben ! . ' 


Ein dritter tranriger Fall ift der, daß ein jurtger Dann 
son ſebt angeſehener bicfiger Familie fi im Dielen Tagen ins 
afer flärıte, weil, wie man fagt, die Meltern feiner 
Braut ibın diefe verfagt Hatten, machden er ſich einige Heine 
Dadtaiünfeiten, die aber mit eben von Sedeutung waren, 
und Feinesweas unbertheilhaft anf feinem  Ebaratter fehtiegen 
Tiefen, Datte au Schulden fonmen laffen, Mod, Aler Beuge 
ih fol er einer der Iiebenswärbisten, gefitterlen jungen 
Männer gemein from, der nech dazıı im ſeyr amgefedenen 
mereantitiſchen Berbaltuiſſen fand, . 


Evo hdat der Raum einiger wenigen Tage Verbrechen une 
ter uns erjeugt, Die im Dabren ſouſt ſich mit zur ereigmen 
praten, und dies erfüht matlirtih die Herzen alter Rute 
biebenden und rechttichen Burger mit Zrauer und Gurk. 
unſer vortrefflicher Doerpräfident, der Graf von Blühers 
Altona, zeige fih amd bei diefer Gelegentbeit febr tratıg, 
indem von frimer Seite aues angewendet wird, den Eduidie 
gen zur Etrafe zu sichn uud das an unſerm geſchätzten Mit⸗ 


bürger verubte grautiche Berbredgen zu enthühen, Eu 
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Da Ftelherr Mansberg' war bei weitem nicht das, 
was er fo gefcidt zu fheinen wußte. Ein Sklave feiner 
Leidenfhaften, hielt er alles für erlaubt, wenn er fie nne 
befriedigen konnte. Die reisende Charlotte hatte dem tief» 
fen Eindruck auf feine Sinne gemacht, und das anfehn: 
liche Vermögen, welches fie befaß, machte ihm and den 
Beſitz ihrer Hand waͤnſchenswerth, denn Wolluft, Stolz 
und @igennug waren die Bögen, denen er am liebſten 
und am melften opferte. Schr angenehm war es Ihm das 
ber, aus mehrern von Charlottens Bruder hingeworfes 
nen Aeußerungen bemerken zu können, daß die Zollernſche 
Familie fehr gern in eine Verbindung zwiſchen ihm und 
Charlotten willigen würde, Sewohnt, fi Immer feinen 
Ziele fhnel zu nähern, wenn eine Leibenfhaft gebor, 
fing er feine Bewerbungen mit dem größten '@ifer an, 
aber, ob er glei vom Grafen mächtig unterftägt warde, 
und immer feine vorthellhafteften Seiten nur zeigte, fo 
fgeiterten doch, mie wie bereits willen, alle feine Bes 
mühungen an dem feften Willen, "den die in Charlottens 
Herzen wohnende ftille Heilige Liebe unerſchuͤtterlich machte, 
Mandderg war wuthend, aber er mußte, wenn er nicht 
geradezu alle Hoffnung aufgeben wollte, feinen Zwec 
zu erteihen, gute Miene zum böfen Spiel mahen, Dem 
Grafen Zolletn, den CEhrgelz und Sucht zu glänzen weids 
lich plagte, feßte er die Wortheile, die ihm aus einer 
Verbindung mit der Familie Mansberg erwachſen müßs 


ten, immer mehr auseinander, und brachte es endlich fe 
weit, daß diefer verfprah, im alle Unordnungen bes 
Greiperen eingumiligen. Mansberg glaubte nun gewons 
nenes Spiel zu baben, und entwarf, in Verbindung mit 
Eharlottens Bruder, einen Plan, ber ſchlau genug war. 
Diefer Plan hatte zum Zwecke, Charlotten nah einer 
im ‚füblicgen Frankreich befindlihen Beſihzung bes Frel⸗ 
berrn zu entführen, welche man wegen ihrer Entlegens 
heit gegen die Schreden des Krieges geihügt glaubte, 
Eharlotte ſollte eine geraume Zeit in den finftern Mauern 
des, mur von wenigen Leuten bewohnten, alten Schloſ⸗ 
fe& bleiben, und dann wollte man ihr die Wahl zwiſchen 
immerwäßrender Gefangenfhaft und ber Hand bes Zreis 
beren überlaffen, Mansberg berief einen feiner dortigen 
Beamten, (denfelden Perlhelm, den wir fchon Fennen) 
eiligft nad der Mefidenz, gab diefem feine Aufträge, und 
durch ihr beſtochenes Kammermähchen wurde Charlotte 
dem Bevollmächtigten des Freiperen Im bie Hände gegen 
ben. Auf mwelde Art die arme Entfährte bie Reife nach 
Fraukreich zurüdlegte, willen wir, Mandberg und ber 
Graf Zollern Hofften einen guten Erfolg von ihrer Schaͤnd⸗ 
lichteit, aber im Buche des Schicſals war es anders nies 
dergeſchtleben. Noch war Perlheim mit feiner ſchoͤnen 
Beute einige Tagereiſen vom Schloſſe entfernt, da 
ſchwaͤrmten ſchon einige leichte Trupps der verbündeten 
Armee um ihm ber, und mur feiner Lift und feiner ges 
nauen Keuntniß der verborgenften Wege in diefer wale 
digen Gegend gelang es, feinen Raub m. in Sicher ⸗ 
heit zu bringen, 
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Schnell hatte ſich Charlotte mit der ihr von Perle 
beim zugeftidten Geſell ſchafterin befreundet, und wun⸗ 
derbar überrafht wurde fie, ale fie erfuhr, dieſe ſey in 
dem vorigen Kriege durch einen deutſchen Offizier aus 
den Flammen eines brennenden Hanfes gerettet worden, 
Ebarlotte fragte weiter und alle Umftände trafen zuſam⸗ 
men — es war Hermann gemeien! ugenie, Cio bieß 
das Madchen) war eine mweitläuftige Verwanbte Verl 
beime, der eine Franıdlin gebeirathet hatte, und diefer 
batte, da fie ſeht gebildet war, der gefangenen Chats 
fotte deine beiicre Gelenichafterin ale fie geben. zu fünnen 
geglaubt, Das wechlſelſeltige Vertrauen der beiden 
Freundinnen wuchs mit jedem Tage, aber auch mit jedem 
Tage ihr Ungluͤe, denn da nun Charlotte natürlich ers 
fuhr, daß fie fih auf einer Befizung des Freiberen von 
Mandberg befand, fo wagte fie yar nicht, au Erlöfung 
gu denken. „Aber, ſchwur fie, (und fie war feit ents 
fhlofen, ihren Schwur zu halten) „cher wid ich fterben, 
als untren werden. Man mill mic awingen, in biefe 
sehaßte Verbindung zu wiligen — es foll nidt ges 
Klingen! * 

Einf faßen die beiden Freundinnen im trauliben 
Geſpraͤche, und jede fuhte im Herzen der andern Hoffe 
mungen ju erweden, die fle felbft nicht hatte, da hörten 
fie ein ungewöhnliches Gerduſch im Scloſſe. Perlheim 
trat in’s Zimmer. „Meine Damen,” forab er, „ver 
halten Eie fi rubig. Das Schloß wird von frangöflihen 
Truppen befeßt; aber ich glaube, die milden @älte fols 
len nicht lauge bei und verweilen!” Er entfernte ſich 
wieder, und alles ward flid. inige Tage vergingen in 
Banger Erwartung, da erbob fib auf einmal ein furcht ⸗ 
bares Gewehrſeuer, und einzelne Angeln fauften an den 
Feuſtern des entlegenen Zimmers vorbri, wo die beiden 
Maͤdchen fit befanden. Eugenie zitterte, aber Chars 
lotte bob ftoly ihr Haupt empor. „Das find Deutfhel’, 
rief fie; „Deut werden mir gerettet, oder nie." Sie 
waren gejmwungen, fib an die, zwiſchen den Fenſtern 
befindlichen ftarfen Mauerpfeiler zu ftellen, deun fhom 
ſchlugen Kugeln dur die Feniter in das Zimmer. Im: 
mer heftiger wurde das Fever, aber nad einer Stunde 
hörte es ganz anf. Mehrere Stimmen und Fußtritte 
näberten fib dem Zimmer. Chartlotte eilte an bie Thür, 
und vernahm die woulbefannten Töne deutiner Sprache. 
Sie rief. Man verlangte, fie folle nen. ‚Dad fann 
ich nit,” antmortete fie, „ich kin feibft eine Geſanaene, 
und bitte Eu, wenn Ihr Deutfge ſeyd, die Thür mit 
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GSewalt gu Öffnen!” Einlge Kolbenftöfe, die Thuͤr 
fprang auf, und ... ber Oberſt Norman mit verbuns 
denem Haupte, In Begleitung mehrerer Offigierd und 
Soldaten ftand vor Charlotten. 

„Um Gortes wilen, Gräfin Sofern,” rief ber 
Oberſt, „wie tommen &ie bierher?* 

„Das folen Cie alles erfahren; aber jet — id 
muß alle Müdfihten aus dem Ungen feken — ſegen Ele 
mir, ob Hermann nor) lebt?” 

„Er lebt!“ 

Charlotte, im Uebermahe der Empfindung; fanf 
auf die Knie, „O, Dank Dir, ewige Verfehung I rief 
fie, „du baft mein Gebet erbört, und ihn erhalten In 
den Gefahren. . ..“ 

„Und noch mehr, Gräfin, er iſt mit bier.” 

„Wo, wo iſt er?" 

„Geduld! Eie können ihm jeht nicht feben; er if 
auf den Vorpoſten!“ 

So verſchwieg ber alte biedere Krieger dem lieben⸗ 
ben Mädchen noch die Verwundung ibres Geliebten, und 
erſt als der Arzt ihm verfierte, daß keine Gefahr vote 
handen fep, erfuhr fie alles, 

Hermann wurde, vorzüglich da feine Wunde nicht 
bedeutend war, und nur durch den großen Blutverluſt 
fo ſcwaͤchend anf ihn gewirkt hatte, unter der zarten 
meiblihen Pflege Eharlottens und Eugeniend bald fo weit 
bergefteQt, daß er feinen Dienfi wieder verfchen fonnte, 
Peripeim, mwelder hatte entflichen wolen, vermuthlich 
um feinem, würdigen Hertn Nachricht von den neucften 
Ereigniffen zu geben, wurde aufgefangen, und ob er fig 
glei wand wie eine Schlange, fo mußte er doch den 
wirkiigen Zufammenbang der Umftände und Urſechen 
von Cdatlottens Entführung erzählen, Wie fmanderte 
die Arme, als fie erfuhr, dab ihr eigener Bruder die 
Hände mir im Spiel gebabt batte} 

Nach einigen Wochen brach bie Brigade, naddem 
fie ſich mit mod einem andern, eben fo verfprengten 
Eorps vereinigt datte, auf, um fib mir dem Haupt⸗ 
cotps zu vereinigen. Charlotte und Eugente (beide 
waren letzt unzertrennlich, und Hermann mußte oft ers 
rothen, wenn bie Ießtere' wicht oft genug ihre Rettung 
durch ibn ersäblen konnte) foigten unter guter Bedecung 
in einem Wagen, und batten dir Fteude, das Eirgeds 
ſeſt noch in der feiudliden Hauptitedt feiern zu helfen, 

. Manstergs und dei Grafen Zollern Vrbreden 
wurde narürli mis, Srihfgweigen vor der Welt übers 
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sangen, aber nachbem "bie Truppen wleber in bie Gars 
niſon zurüdgelehrt waren, feierten Charlotte und Hers 
mann den fhönften Bund geprüfter Liebe, und noch oft 
tief der alte fröblige Normann: „War ih am Abend jes 
ner Jagd nicht ein rechter Wahrfager ? 
Aneltdboten 

Der junge Herzog von B... betrug ſich gegen 
einen armen Edelmann, einen gebornen Gascogner, im 
Gefadle feiner hoben Geburt und feines Reichthums, 
Iräntend übermürbig. 

„Mur nice fo ſtolz, mein Heiner Prinzl“ fagte 
der Getkraͤnkte: „Sie ſcheinen die Menſchen nos nicht 
zu kennen. Es iſt nicht einer unter allen denen, auf 
die ie fo verättlic berabbliden,, der nicht zwei Latelen 
zu feinem Dienfte hat, zwei Läufer und zwei Waden, 
die vor ihm bergehen, einen KHaushofmeifter und einen 
treffligen Koch.“ 

Dergleiben gibt es doch wohl nur fehr wenige? 
verfehte der Herzog boͤhnlſch. 

„Da irren Eie ſich ſehr,“ entgegnete ber Sascog⸗ 
ner: „Ib felbit geböre dazu. Es if mob eine große 
Frage, ob Sie vom ihrer zablreihen Dienerfbaft fo viel 
Vortbeil Haben, als ich feit vielen Jabren von meinen 
Beinen, Augen, Obren, Kopf und Magen.” 

„Die Natur bat uns dadurch fammt und fonders 
am großen Herren gemadt, Das Gluͤck bingegen ſchafft 
nur Eflaven, es ranbt den Menſchen den Gebrauch vies 
ler edlen Kräfte, und macht ihn von Andern ebbängig, 
die ich und meines Gleichen fehr gut enthebren Finnen.“ 


Der *rrfhe Kammerpräfibent, Graf v. DB... 
madte feinem Fürften ben Vorſchlag, zur Vermehrung 
der Finanzen eine Verordnung zu erlaffen, nah welcher 
jeder von dem Landmann zm Markt gebrachte Scheffel 
Getreide ſowohl von bem Verkaͤufet ald dem Käufer mit 
12 Arenzer an bie Staatskaſſe bezahlt werden folle. 

Der Fürft ſchwieg zu diefem Projett, machte aber 
den Tag daranf damit den Grafen von S. bekannt und 
fragte ihn: was halten fie davon? 

„O,“ verſehte diefer: „ich weiß noch etwas Beſ⸗ 
feres und Cinträaliberes, Ew. Durchlaucht. Sie bürs 
fen nur befeblen, daß die Bauern ihr Getreide gar nicht 
medr zum Verlauf auf ben Markt bringen, fondern es 
unmittelbar ohne Bezahlung in die churfuͤrſtlichen ng 
äine abliefern ſollen.“ 
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Diefe farkaftifhe Frelmuͤthlakelt verfehlte Ihren 
Swed nicht. Der Ghurfürft laͤgelte und das Projekt 
bes Kammerpräfibenten wurde verworfen, 


Unter der Regierung der Kaiferin @lifabeth 
hertſchte ein allgemeiner Haß in Rußland gegen Frier 
drih den Großen. Es war beinahe ein Verbre⸗ 
gen, wenn Jemand dort feinen Namen nannte, und 
da man wider die Perfon diefes großen Monarchen nichts 
vermochte, fo raͤchte man ſich dadutch, daß man verbot, 
fein Gemälde oder Kupferſtich von ihm feil zu bieten 
ober die Zimmer damit gu verzieren. - 

Der tuffifhe General, Graf vom Tottleben, 
fandte ein Bildniß Friedrichs an die Kalſerin. Eie 
Iteß es aber Hinter ihr Bette fielen, wo es bis gu ihrem 
Tode verborgen war, Peter III. ließ es aber, ſoe 
Bald es dort nachher gefunden worden, in einem foftbar 
zen Rabmen faſſen, und ſcmückte damit die Wand eines 
Zimmers. Oleich daranf (ah man überall wieder Gemälde 
und Kupferſtiche von dem großen Kdulg, und bieienigen, 
bie ſolche zuvor aus Furcht vor der Kaiſerin forgfältig 
verftedt hatten, hatten nichts Eiligeres zu tbun, als 
fie ans ihrem verborgenen Winkel wieder hervorzuzie hen. 


Die Mutter fpridt. 
Rimm am deinem früden Grabe, Liebling, 
Statt der Much der Mutter warme Tränen, 
Statt der WBiegentieder meine Klagen, 
Statt der Blumen abgefhnittime Boden! 
Reicht fey bir Die Erd’ in Heiner urne! 
und drin Hüger düfte Wein und Würjel 

Haus. 


Korrefpondenz; und Motizen. — 


Aus Chrikiania, ben 9. Auguft. 

Bei der engen Berichung, im welcher infere norwegiſche 
Seiſtesbadung mit der deutſchen ficht, indem jeher Etoh, 
weider von dertber geihicht, au bier, und war ziemlich 
fhneu, verfoürt wird, ſcheint es mir bikia und zmedmaßig, 
onen im einer möglich ununterbrobenen Seitfelge Nachtich⸗ 
ten won nas, den Brüdern und Zeguungen ber Deutichen, zu⸗ 
kemmmm au laſſen. Wehrere aufgeseirhnete Deutſche baben im 
den lebten Jahren unfer Baterlaud beſuat; es bat ibmen bei 
uns gefatien; fie fanden Griftehoerwandte bier; auch wir 
fmärten umd liebten diefe Manner. Dab von Bud unb 
Hınsmann dieſe Ueberzeuaung mit im ıbre Seimatb zuride 
gebracht daben, Tiegt effentundia da. Gewiß iſt dies auch 
der Fau mit dem vortretftichen Eobne des greßen Herder, 
der fid vor zwei Jubren bier -ar hielt, wie mit dem Eins 
deuten Wedike geweſen, welder vor zwei Jahren von Ber— 
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gen au Bube Hierher wanderte, ein Züngliug, deſſen bleder⸗ 
derziges Weſen aftgemeinen Behfau fand, Der Baron Hals 
berg Broich Hingegen «dielt ſich zu kurze Beit Hier auf, 
aid daß er uns und wir ihn gehörig Hätten kennen ‚Iernen 
Bnnen. 

Sie werden aus den Seltungen erfchen Haben, daB auf 
Dad vorige, an Korn, Gen und DON fo ergiebige Zahr ein 
überaus firenger, fArneereicher und langer inter folgte, von 
dem Ah buhfläblih ‚wahr fagen läßt, daß er Alles in Schnee 
nur Eid Hüte, Die Grühlingswitterung wor maß; allein 
feit der Mitte ded Juni herrſchte eine vier Wochen anbaltende 
Hige und Dürge, die, von feinem @ewitter ‚unterbrochen, die 
Heuerute wie den MBahsthum bes Wetreides in Hirfiger Gegend 
febr ‚Hegüinfligte. Alsdann Gerwitter und Geftige Renengüffe 
bei fübtichen Winden. Lcherbaupt um im Augemeinen find 
feit fünf Jahren Die Ernten fehr gut ausgefallen. Dadurch 
iſt der Hier im Ackerbau zu einer dem Handel höchſt unglins 
fligen Zeit überaus ermuntert worden; ja, mom lebt ſogar 
der Hoffnung, daß das füdlihe Norwegen mit der Zeit der 
Getreidezufubr aus der Grembe werde entbebren fünnen. Es 
gewährt einen erfreufihen Mnblid, im Thalern, wo fonft nme 
mogered6 Gras gedieh, sent reiche Reggeuſaaten malen zu 
ſthen. 

Die Urſache der ſteigenden Abnahme des Handels Liegt ia 
den ſaweren Zetlen Britanniens auf Norwegiſche Breter und 
Balten, wodurd dad reihe Muttertaud den Holzbandel mit 
feinen nordamerifaniiden Pflanzftäpten Hat beden wollen, Da 
aber das langfame und Fröftige Erzeugnig der Mormeniicdem 
Belfengebirge den ſchnellen Aufwucht der Eanadiihen Eümpfe 
an @Büte und Brauchbarkeit infenderheit zu Ehiffsbauten weit 
übertrifft, und die Engländer ſolches laut den letzten Nadıe 
zihten von dert her volfommen einfeben, fo Täßt fi boffen, 
daß dieſes Handelrvoſt von feiner Strenge gegen ums abflchem 
werke. Sure Manufafturen :Jeiden.ebenfads-fehr.bei dem ane 
genommenen Sufleme, Die Notb Hat uns zur Anleguug eige ⸗ 
ner Tuchfabriken gegwungen, die dem Bebärfniffe jur Genüge 
entiprehen; und was fouft zur Bedeckung und Musigınül« 
ung deb Lribes dienen mag, wird -Feinenwegs mehr aufs 
Fchtießend ans England, Sondern größtentbeild ven Beute 
ſche Märkten beiogen. Was aber unfern Handelsſtand noch 
Zange von den Eugländern abhängig machen wird, iſt eine 
atte, fid auf eine Halbe Minion Pfund Eterling belaufende 
Schultd deſſelben am biefe. Bei dem dadurch veranlaßten 
ſchuenen Einten des Courſes kam uns eine in biefem Jabre 
Bei den GSebrudern Beuneke in Berlin eröffnete Anteide von 
zwei Millionen Zbalern Hamburgifch -fehr zu Statten. Es 
ſteht. zu vermutben, daß dieſes ‚fremde Geid neue Bebensfraft 
in den Staatthausbalt bringen werde. Daß uns diefe nner⸗ 
wartete Hätfe geworden, follen wir (denn eime beflimmte 
Kunde iſt ums debfalls nicht geworden) den Bemühungen un— 
fers berühmten Landemannes, des Profeflords Sreflens in 
Seeclau, zu verbanfen Haben. (Die Gortfed, folgt) 





Wus Berlin, ben 29. Septbt. 

Das Ende bed Septembers, vieler ſtrengen Markſcheid 
reifen Sommer und-Winter in nnferem diesmal ſchen diem 
cd randen Stima, naht Geran, und wiebergait auch in dies 
frm Iabdre-feine gewohnten Erfheinungen. Die öden Manern 
füuen Ah mit den Landbewohnern des Sommers, die Epäts 
sugvögel ans dem entfernterem Bädern ‘febren alle wieder, rer 
sapitulirem din Den erflen vertraulichen Abendzirkeiln der abge ⸗ 
ſchiedenen Seit fhünere Greuden, mb Finnen zuwörderft auch 
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auf neue für die Zukunft. Leer und Gingetheed, Tanı und 
Spieitber6 werben für bie gefeligen Winterabende verabredet; 
den Leibbibliothefen firdimen neue Abonnenten gu, und bie 
Greumde des Theatert unterhalten fi von den zu boffenden 
nenen Erfheinungen, die in diefem Monat, das Baftipiel der 
Madame Ehröber abgerechnet, fehr mebedeutend gewefen 
find, — Wir faben zwei neue Meine Gtüde, nämliih den 
sebefferten Poren, den wir als unverbefferiih mit der 
Llohen Ameige abfertigen, und: -den Tapetenfhranf, 
Luftfpiel in einem Aufzuge, insiemlich matten Wleranbrinern. 
Die Fabel. ift eigentlich eine Umfedrung des befannten Gtüdeh, 
das Gebeimmih. Hier bat ber Herr -eim Heimlich vwerlichtes 
Pürhen, das er zufammen bringt, amd Madame wird bei 
dieſer Gelegenbeit toQ_ und eiferfüdtig. Indem neuen Pro⸗ 
dutt treibt die Bram .ühnkihe geheime Etreihe, die dem Lieben 
Grmabi fo rafend eiferfühtig machen, dah er fih im einem 
Zopetenigrant verfrieht, um — feine Marzbeit einzufchen, 
Raͤchher fagt er: «mater pecoari, und fomit ift das Epiel zu 
Ende. — Hußer dieſen Novitäten haben zwei Chile ſich auf 
unferer Bühne geieipt, Br. Hillebramnd, ehemals beim 
MBiener Hoftveater, Hat den Ougo im-der Schuld gefpielt, 
und Sr. Sollbrig aus Würsburg if im verbannten Amor 
als Profeſſer anfsetreten. Wenn auch diefe Nofe Im mancher 
Sluficht demfelben nicht befonders zuſagte, fo bemerften wir 
doch den geubten Schauſpieter, „über den wir ac wwieherbol« 
tem Auftreten eim mehreres zu fügen uns vorbehalten. „Die 
erfrentihe Midfehr der Damen Milder und Seidter 
drachte und Gliucks Arculde wieder, Die umer Spomtini’s 
einfiptsucher Leitung mit Kraft und Zeuer ausgeführt wurde. 
Diefeb derrligge Meiftermert wird gemiß niraemd in äbnlidıer 
Bolenbung ‚gegeben, indem, wmähft "der - trefilihen- Befegung 
der Armide umd des Brinald durh Mad. Mitder nud Grm 
Gtümer,.unfere beften Eängerinnen und Gänger, in ben 
Qeienpartien auftreten, Defieutticher Dank gebührt Dafür-ben 
Damen Schulz, Geidier und Joh. Cunite, fo wie 
ud ben Herren Bader und Mebenfleim Mit Minder 
gelungen wurde auch Wojant's- Lirblihes Tonipiet: : cosi) fa 
wurte, nah der nenen Brarbeitung von Herktets wieder gegen 
ben, und es erfreuten fi deſſen vierte Mufiktiedbader , bene 
in dleſem ‚Monat eia boper aud ſeitner Wenuf au Thell ward 
durch Briedbrib Shueiders Dratorinm: das Weltaericht. 
€6 würde unpoffend fegn, nad eimmaliger Auführung ein 
ausgefübhrted Urthell zu fällen Über Dies durchaus geniale 
Sunftwerf; To viel ſchelut uns nmur"gewiß, daß es durch 
ſchwellenden Beictyum der Onftrumentirung und durch eine 
melodidfe Aumuth der meiften Solos fi febr von dem einfach 
firengen Styl der älteren Kircheumuſik entferne, Die Kompe- 
Krion trägt mit einem Worte gan den Edaralter ded jept im 
der Zonfunft vordernihenden Ghmadd; fe wie aber bier 
der moderne Stol aufgefaßt iſt, gereicht diefe Wemerfung dem 
derrlihen Werke keinesweas zum Werwurf, Was auch einr 
wine Krittler Dagegen aufgebracht Haben, fo war der Wellall 
übrigens doch fo allgemein, dab man liberal den Wuuſch nad 
einer baldigen Wiederhofuug aurfureiken borte. — Mit dem 
2aflen hat die-Mfademie ihre Liesläprige Rumftanrfkenung eröf« 
mit; fie zeigt den Berchrerm der Materei und Wildnerei mande 
bemerkenswertöe Kunfinerfe, ven denen unjer nädfter Bericht 
ausführlih Handeln wird. — Muh Br. Perermann bat 
feine anlwifch « plafifben Abendunterbaitunzen wieder Degen 
men, umd zeigt unter andern den Sturm von Dosfan und 
das Urteil des .Enlomo; den Bivonaf ber Aeſaten und dem 


Amor mit feiner Pfyde im Dengalifpen Geurt, _Varieras 
delectat, ‘e— 


— — — — — — — — —— — 
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Sreitags 


Der Marquis von Tavora und feine Gattin. 


Die vielen von den Jefuiten ausgeäbten Mißbrauche 
ihrer ib angemaften Grwalt, bewogen im Jahr 1758 
deu damals regierenden König von Portugal, Joſeph 
Emanuel, mit aller ber Strenge gegen fie zu verfahren, 
bie ihr Betragen verdiente, 

Sie batten ib naͤmlich der weſtindiſchen, Yortus 
Hal zugehorigen Provinz Paraguay bemeiftert, die ins 
mwobner an fi gezogen, und ungebeuern Reichthum ges 
fammelt, aber auf dieſe Weife der Regierung eine Menge 
Untertbanen abipenftig gemacht, fo wie ihr betraͤchtliche 
Summen der ihr gebührenden Cinfünfte entrifen, und 
aud in politiiher Hinfihr durch mandes unberufene Ein ⸗ 
miſchen und durch heimlibe Intriguen ihren Einfluß zum 
Nachtheil der Krone gemifbraudt, 

Die Geduld des Könige, ber Ihnen lange nadger 
{eben hatte, ermüdete endlich, und gereipt durch Immer 
erneuerten Anlaß zur Unzufriebenbeit, nod mehr aber 
durch bie Vorftelungen feines Lieblings, des nachmals 
sum Marquis von Pombal erhobenen, _und unter biefem 
Namen fo berühmt gewordenen Grafen Deiras, teilte 
er die Gründe feiner Klagen dem Papfte Benedict XIV, 
mit, und veranlaßte ihm, den Kordinaldisconng Fran 
von Saldanda zum Viſitator und Meſormator des Yeiuls 
tenordens im Portugal zu ernennen, und ihn mit hinrels 
Sender Vollmacht zu diefem Geſchäfte zu verichen. Dies 
fer begann ſein richterllches Amt mit dem Befehl, unter 
Androhung Des, Banned binnen drei Tagen eine rigtige 
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den 20. Dftober ıga0, 





Angabe ihrer Guter und.Ländereien, eine genaue Lifte 
Ihrer ansftebenden Gelder und Wechſel, fo wie alle 
Eslüfel idrer Magazine und Padbäufer, nebft einer 
pünttliben Anzeige ber darin niedergelegten Waaren und 
@üter ihm zu überliefern, ohne das Mindeſte davon zus 
rü@zubalten oder zu verſchweigen. Daſſelbe follte von 
ihrem Orden in Brafilien und in den oftindiihen Befiguns 
gen Portugals ebenfalls am bie zu ber Vollſtrecung dies 
fed Befehls ernannten Königliben Minifter gefcheben, 
Zu gleider Zeit erlich auch der Kardinalpatriar zu Life 
fabon ein Edift, das an allen Kirchthüren und öffentlis 
den Plägen angefhlagen, ſaͤmmtlichen Jeſuiten das 
Beihtfigen, Predigen und jede andere geiftlide Amtde 
verrihtung gänzlich unterfagge, nacddem man ihnen {dom 
vorber die Ehre entzogen hatte, die ebedem beſeſſenen 
Stellen ber Beichtväter bei den Mitgliedern der koͤnigli⸗ 
ben Familie fernerhin zu bekleiden. 

- Tief gefräntt, gedemürbigt, aber nicht gefonnen, 
mit chriftliber Gelafendeit und Duldung diefe Drangfale 
au verfhmerzen, unterwarfen fib die Zefuiten, durch 
Gewalt dazu gezwungen, den ihnen fo empfindlichen Mes 
formen, bie fie ihres Vermögens und ihres Auſeheus 
beraubten, und, von ihrem Innern zur Made aufgefore- 
dert, fpannen fie unter einigen ihrer Unbänger eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen das Leben des Könige an, die fie mit 
ber ihnen eigenen Lift fo einzuleiten glaubten, doß im 
Galle einer Entdedung, das Mitwirken ihres Ordens is 
undurhbdringlibes Dunkel verborgen, und von allen Uns 
fQuldigungen und Strafen gefigert bliebe. 
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Das Dberbaupt ber Verſchwoͤrung war der Herzog 
von Wveira, der von einem ‚unechten Prinzen dee feniglie 
Sen Hauſes abftammte, und ale Anſpruche näbrte, bie 
ihm nur immer eine legitime Geburt hätte verleiben koͤn ⸗ 
nen. Die unter det vorigen Megiernng von ibm verwals 
teten hoͤchſten Aemter waren ihm durch Joſerh Emanuel 
wieber genommen worben, der ihn mit Rebe für einen 
dohmürbigen, ungerechten, feinem Chrgeis alles aufop⸗ 
feruden Menfhen dielt. Haß gegen den Aduig, bet 
feine eiagebildeten großen Verdienſte nicht zu wuͤrdigen 
verftand, und Neid gegen den Minifter Drirad, nach 
deſſen Poſten er ſich ſehnte, bewog ibn, ben Eiufluͤſte⸗ 
sungen ber Jeſuiten fein Ohr zu leihen, und ſich den 
Ylanen einer Mevolution hinzugeben, bie durch den Tod 
bes Monarchen das Morgenroth einer befferen Zeit über 
fein Seſchick beraufführen ſollte. 


Daß an der Marauls von Tarora ſich biefer- 


frafbaren Werbindung auſchloß; war mehr. das Werk ſel⸗ 
ner folgen, zwlefach beleidigten Gemahlin, als feiner 


freien Neigung. @r batte lange Zeit bie Erattbalterfhaft 


in DOftindien verwaltet, und ald Wicrfinig In Goa eine 
Huibigung genoffen, die das ftile Privatleven im Lilfas 
bon, zu dem er unsermutheter Weiſe plöglih zurädbes 
rufen wurde, ihm weder zu gewähren, moc zu erfehen 
vermodte, Sein fanftes, leutfeliges Berragen, feine 
Serechtigkeit und Milde, fein von allem Eigennuh ent» 
fernter Eifer für bie Woblfuhrt des feiner Anfſicht ans 
vertrauten Landes hatten ibm elne allgemeine Hochach⸗ 
tung begründet, die das einzige Gut war, das er fih 
Im Dienfte feines Könige erworben, Diefer lehtere 
felbft batte ihm immer vorzüglich geibägt, und er mar 
ibm fogar Dank fauldig, da der Marquis während ſel⸗ 
ner Stattdalterſchaft, obme prefönliche Gefahr zu ſcheuer, 
in Begleitung feiner herolſch geflenten Gemahlin einen 
Eeldang wider den Rönig ber Indier, Sunda, unternom« 
men, bie Feftung Pirroh erobert, und ſie dem Ecepter 
Portugals unterworfen hatte. Wahrſcheinlich erregte bie 
dudgejeiänete Achtuug, mit weiber fih der Koͤnig ſtets 
über diefen treuen Diener dußerte, die Mitgnnft des 
"Brofen Deiras, und war die Veranlaffung, Weshalb der 
feine Stastemann, ber ales über feinen Herrn ver 
mochte, ihn in der Meinung befeiben zu flärzen fudte, 
indem er ihn als einen höchft gefäbrliben Menichen ſchil⸗ 
berte, der auf feine fcheinbaren Verdienſte um die Krone 
nur die @utmärfe einer ungemeffenen Ehtſucht und ber 
Werrätherei baue, Es gelang ihm mad und mad durch 
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die lifigen Aunftgrife der Werfdumbdung, das Zutrauen 
des Mönigs zu etſchüttern, uud ba er .obnebin wuͤnſchte, 
den fo ehtenvollen Poſten eines Miccfbnigs in Oſtindien 
einem feiner Verwandten zujuweuden, fo wußte er es 
babin du bringen; dab der Marquis plöglih aus Goa 
surdaberufen, und von dem König im Angeſichte des 
ganzen Hofes mit. vieler Kälte empfangen wurde, 

Zavora, den das Bewußtſeyn feines Innern Wer⸗ 
thes aleichgültig degen Auferen Schimmer machte, ers 
trug rubig dieſe unverbiente Zurüdfepung, aber feine 
Gemahlin dadte anders. Durch eine innige, faſt 
f&wärmerifge Liebe mit ihm vereinigt, fühlte fie ſich 
boppelt in der Geringfhägung beleidigt, bie er erlitt, 
und ftatt wie er, durch Seelengröße fih über die wet⸗ 
termendifhen Saunen der Hofgunſt zu erheben, athmete 
fie nur Haß und Nahe gegen die, die fie für die Urſache 
diefer Aräntung hielt, und gegen dem König, den fie 
laut der Undaufbarkeit beſchuldigte. 

Oboleich den Jeſuiten bie Ausübung jeder geifili« 
Ken Verrichtung Öffentlich unterfagt war, fo batten doch 
einige derſelben, die im Rufe einer befondern Heiligkeit 
fanden, weder ibren Einfluß no& ihren Zutritt im bie 
Haͤuſer der Stoßen verloren. So war, troß dieſes 
Verbote, der zu ihrem Orden gehörende Pater Dialar 
srida ber Beittvater der Marguifin geblieben, und ihn 
gebrauchte fe, ba ihre Birten umb Lichfofungen nicht 
auereidten, zum Werkzeuge, um bas Gefuͤhl der Brr 
feibigung im Buſen ihres Gemahls fo lebhaft zu entflam⸗ 
men, daß es zum VWorſah, fih zu räden, empor los 
derte. 

Indeß — nicht gekraͤnkter Edtgeiz allein hätte 
dies vermocht, fo empfindlich auch ber ränfefächtige Pas 
ter ibn gu weten verftand, Mit dem Charakter des 
Marquis und alen feinen Schwaͤchen vertraut, bediente 3 
er fi ber Mittel, bie am fiherften zum Ziele führten, 
indem er feinem frommen, zum Wberglauben ſich binneis 
genden Sinn böbere Erfheinungen und bimmifide Offene 
barungen vorfriegelte, bie e# als ein verdienflihes Werk 
erteilten, das Vaterland von einem Megenten zu bes 
freien, der ganz von der Wiltär eins egoiſtiſchen und 
sraujamen Minifters abbing, 

Durch Malagriba näberte ſich au ber Herzog von 
Uveiro zur Erreibung ihres gemeinfbaftlihen Zweckes 
der Familie Tavora, und nahdem man ſich hinlaͤnglich 
verftändigt, und den Plan zur Musführung Ihres Vor⸗ 
fages berachen und geordnet hatte, weipte mau blos bie 
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beiden Söhne Tavoras, feurlge, in der Zurüdfehung 
ihrer Beltern mit gefränfte und empörte Jünglinge, und 
drei vertrante Diener ein, beren Beiftend zur Realifie 
rung ihres Auſchlags ihnen unegtbebrli war, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Lefefürchte und Bemerfungen, von Phaeton. 
(Befhluß von Re..203.) 


Bolgenbes iſt die — bes Roroliten 
V. Sarpdus, ber in feiner Verlegenheit nit wußte; 
ob er ſich mit feinem andaͤchtigen Gebete mehr zu einem 
selreugigten Chriſtus, oder zu einer fängens 
den Marta wenden folte. Sie iſt ans A. v, Bus 
Gerd ſaͤmmtlichen Werten. Ch, IL 
Ut Hercules in bivio 
Positus in medio, 
Quo mo vertam, neicio. 
Maereo lac inter meditans, interque <ruorem, 
Inter delicias uberis et lateris. 
Et dieo, ai forte oculos super ubera tendo? 
Diva parens, mammao gaudia 
tuae| 
Sed dice, ai deinde oculos ad vulnera verto} 


posce 


O Jesu, lateris gaudia malo tui! 

Rem scio, Prensabo, si fas erit, nbera laerä, 

Et dexträ tacitus vuluera corripiam | 

10. 

Der Profaiter leiht feiner Eprade Worte ‚ ber 
Diäter Flügel, 

11. 

€8 gibt gwei große Künfte: mit viel Worten 
wenig, und mit wenig Worten viel an fa» 
gen. Dort gebörr Thämmeln ber Preis, in 
feiner Abſoiedsrede von Avignon. Wer denkt nicht zu⸗ 
glelh an bie marerhaltenden Seiſter unferer Zirkel? — 
Hier find I. Müller (in den Schilderungen meds 
verer Schwelzerfhladhten) und Hippel (in feinen Les 
bensbefhreibungen in aufftelgender Linie) Meiſter. Wer 
benft nicht zugleih an pia desideria? 

12. 

Diel Unbeflimmtbeit und Witte herrſcht noch In 
der Ausſprache des deutihen 8. Golte man es nicht 
(au) nach der Unalogle anderer Sptachen) vor e und i 
faft wie &, vor den übrigen Vokalen aber und den Diph⸗ 
thongen wie ein gelindes kausſprechen Musnahınen 
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Börften etwa nur Wörter machen, wie gegeben, to 
bas zweite g, des Mobllauts wegen, wie f tönen müßte, 
Ausnahmen ferner die Beugungen der Wörter anf ung, 
d. B. Begeifterungen. — Wer anf richtige Ausſprache 
hält, wird auch Hier bie Megel nicht verlegen, fondern 
ftets einer Norm folgen. Aber die große Mehrzahl Ger 
bildeter und Ungetildeter ahnet bier kaum ein Eprads 


gefeh- 


Gefpräh im Schaufpielhanfe. 
Dan gab ein Ehanfpiel mit Befang ; 
€s warb ſchon bei ben erſten Ecenen 
Den Weiten Zeit und Weile fang, 
Man fab' und bHörte nichts ats gäbnen. 
Sepocht, mein Herr! rief mir mit darſchem Tom 
Dein Raͤhbar au; ih aber ſprach mit Lachen: 
„Mebuin! der Iheußtihen Mufit wird (dem 
„Der ſchlecht're Text den Saraus machtu.“ 


Bemerfung. 
Bir fommt «6, dab die Mittelmähtgteit 
Ser Bunft der Mänt’gen fi erfreut, 
Hub Meine Bebier macht man zu Verbrechen 
Drin feltnen feurigen Genie? — 
„Die Erflere kriechet, fühtend ihre Schwächen, 
„3a flois , thut dies das Letztre nie,” 


Grabfchrift auf eine Kate. 
Bier kieget Diet, — Es dat aus Danfvarfeit 
Odr Herr dies Denfmal ihr geweibt; 
Die Nachwelt mag ed vol Bewund'rung lefem; 03 
Rn einem Torbus lag er hüten traut, 
Im rampf urpiönuih fir jur Erde janf; 
Sie zudte, Rarb, — er aber war genejem. 

8. Dr. 





Korrefponden; und Motizen. 


And Windsheim im Königreibe Baiern. 

Das Hier beftedende Keilfhe Sandtungs, Ledre Fuflitur hat 
bereits eınen fo arohen Gier und ausgebreiteten und vorrbeile 
daften Muf erlangt, daß «6 aearitwartig rıne der vorzjuglidhe 
Ren kanfmäunifhen Bıldungsanflaiten m ganı Denridt ind if, 
Em neuer Beweis, mie ſchnen das Bute und Nietihe unter 
dem Schute der weiſen baierfben Renirrung aedeide. Per 
Erifter und Direftor dieſer Anitalt, Keit, if em no aan) 
Junger, anferuchlofer Mann von bödltens 30 dis 33 Jabreit, 
und feine Baterfiadt, Mbindsneim, die Dur Diejen Zuflis 
tus cine bedeutende Gonfumtion erhielt, wegen feiner außerſt 


Nv rey v. 


fc 


1639 


Befunden Lane und Einfahbeit der Bitten ganı für einem 
feinen Iwrd gerlamer. ser Jadte eriflirg umm dieſe Anftalt, 
die pereith für den baierfben Staat fo rübmiid md gemein 
nüsig übernaupt geworden fl, Üeferent, der untängft per« 
fentich das Innere des Inſtituts Fennen letute, umd amt Hufs 
merfiamfeit die Ecdrriiren Duranas, die anf Die Beldungs: und 
Peprwerbode der Antatt Beug daden, bat bie feſte Ueberzeu⸗ 
guug erlangt, daß der Srifter ganı der Daun war, ber mit 
pbrtsiepbifhien Echarfbiif und aufgebreiteten praftiihen Keunts 
nifien aufgeräftet, ein Werk der Art onme jede außere Ans 
terfüsung und frop vieler Sindernitſe ins Dafeon rufen 
konnte. Een bei der erflen Dopresprufung 1817 ertbeilte 
Die derbald ermamite Könige, Commiffton dem Unternebimre 
das rupmiichfie Ienamfi, und ein Jabr fpäter gab das Hans 
deisneriche zu Hamburg. madı Hebericadung der Kertichen Drud: 
farifren, das amtlıdıe Gutacdten, „daß der vorgelcute Erbrplan 
abes umfafe, was man ven einem Handlungs · Juſtitut zu 
erwarten berectiget ſey, dab man dem VBerfaſſer für die eine 
geiandren Edirifren Den verbindtihhden Danf abftatte, und Aid 
der Iheitmabıne freue, Die dat Inflitut drei den Königl, Bairrs 
fen Landesbehörden erwedr au baden fteinez man wunſche 
dem Herrn Unternebiner eiue dauernde Aufmnunterung nnd 
Unteriugung ſeiner beben Landesrenserumg, als der Thönften 
Beropnung defien, der fi der Viſduug funftiger Staatsbur⸗ 
ger voternedt, mb fhhhreße mit der Berfihrung brienderer 
Hebastung.” — Und Damals war Plan und Cinrſchtuug bei 
weitem mod mit fo voufommiean, als geacmwartig, wo der 
ODirtttor, durdı dresjahrige praftiidie Erfahrungen bereichert, 
es icon im vorigen Judr für nörbig bielt, Zeit» uud Leltior 
nen - Eint benung min TGieles iu vervonflandigen, und der Konigl. 
Kesierung des Kazatı Kreiies dur Prüfung und Genebunaung 
worsitegen, werauf unter dem 15. Jan. d. J. im Nomen er. 
Diatftar ein Beicript eriolgte, wurst unter andern folgende 
Steue vorfemmt: „dus Yantgerihrt Windsueim erbalt detwe ⸗ 
gen bierit deu Auftrag, denfelben (Reit) Bas roble 
gerauen Der unterteihmeten König. Realerung uber Die Forts 
farırre dieſer Anftait, hber die Eriwererung und mäbere Der 
fimmung des Peprptans, und fiber Die beigefiigten Distrlmare 
regeln, mwiwderbolt zu erfennen zu arbeit, wud an defeben 
Ermunterung die tieverjengung aufiufvrenen, welde man von 
dalgen Gerichts«, Poligei« mad nbrıgen Behörden Denet, das 
fie ıbım töre Hülfe mie verlägen werten, fo oft er fie anzu⸗ 
fpreamm für mörbig eradıret. Dem Magiftrat if dieven Ab⸗ 
faprift mirzutbeiten.” — Ku der zweite amtliche Prufuugsde · 
richt d. d. 1.öebr. 1819 lautete febr gituftia. — Und der Iehte 
4. d. 10. Jan, 1820 beflarat das Bordergenende, und fudrt Die 
Damen deriinigen Eteven auf, die ſich beſenders aus at zeich⸗ 
hd. vor Kurzem das Inflitut beſab, traf er Röglinae 
aus anen benenden Dentichtands, aus Heuaud, Preußen, Bob: 
wen, aus den Kbeimngeaenden m. ſ. we, Die alie fer geiund, 
munter und binnend auffuben, und deren Aniabi nahe an 
funfiig war, weven aber nur dresig im Suplıtut ſtibſi * 
men und fpeifen, Das Gebäude feroft i ſebt areß, * 
und eamatea für eine folhe Auflalr, bar zwet anche = 
ten, and Hr. Direltor Keil, deren Eigentbrm es if, ide 

rerne Ketten, das Dame immer pwoeg manlact einuur;icaten. 
Diei Leorer ertheuen anfer dem Verfteber aenenmartig tas— 
lb den Nnterrint, and fiihren die Kufhdır uber bie Eirpen. 
Eine nee Auerfennung der Zotenee und Berdienfte des Sn. 
Zirekters Kerl, der durch die Srundung und Emperdebung 
eines fo nemeinnüntgen Jaſtituts mntreitig aeredite Kufprüce 
auf tote Aatung uud Dank der Reitgenofien und ———— 
men fi erwark, ward ıbm nminagf dadurch zu Zbeil, da 
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ihm die phitefortziſche Mofuftät der Univerfirät Erfamaen sum 
Softor ber Vbilofopbie ermannte, und berieibe au Witglied 
mehrerer aetehrten Gefehfanften wurde. Aus Ueberirugung, 
dal dem Verdtenſte 1eie Krone meblibre, und in der deff⸗ 
mung, daß vorſtedeude Notizen mandıen Heltern angenelın und 
ermwunfbt fe mönten, Bringt Referent, der Aa Fameidelt, 
Kompetenz für ein ſolches Mrtteii zu haben (umd der auch 
Bereit if, feinen Nomen Öffenttih zu meann), dieſe feine 
unbefangeven, dur Fakta Drgründeten Anüchten zur Kunde 
des Publikums, . 





Ans Chriftienie. (Fortfehung.) 


Die diefige Mulverhrät biüht Tangfam auf, Die Bücher 
der Brotwiſſeuſchaften ſud merdiiritig, die pbteforbiihen nut 
mit Lebrerm Befent, Unſere Profefforen beidoitigen fi wenig 
mit Eihriftftelerei, obaleich die Lefetuft ziemlich augemein iſt 
uud noch großer Marge am Lebrbüchern berribt, Vroicher 
Stenerien. der ſich gegenwärtig auf einer Wefunbbsitsreife 
in Dentihtand befinder, dar im dieſem Dubre feine Reformar 
tiontgelduinte beenerat, die fi durch frommen, driftlihen 
Eınm enipfleblt. Bon einer deutſchen Ghrefiumurbie, Die dem 
angeniefenen Titel: „ Tburrfon,” führt, ıfl in Drei Jubren 
faren eıne gwrıte Anfiaae nötbıg aetrorden.“ Mar dedeutendſten 
ericheint jedech Das Werk des Imarffinnigen, ideenreichen Pro— 
fefors Banfteen hber den Magnerismus der Erde, moven 
der erfte The in einer aus der Banbidrift veranflaiteren 
deutſcheu Uederſezung die Diehigen Prefien ſchen vor einem 
Jupre verlaßen Dat, aber ern dieſes Jade in den Buhbanvel 
gerommen if, Dieier fiberaus rbärige Gelehrte befnnäftigt Ah 
Brarkwartıg mit dodſft antiebenden Unteriucdningen ber Die 
Wiuajnerijken Arafte der Erde, weide merfwirdige Erarbniie 
verbeißen, Einen großer Nıgen aewanrt din Diefigen Geledt ⸗ 
ton umd Gebilseten Hnire aut veriehene, Imefmahın eingerich⸗ 
tete und dur den vorfreflimen Brofrf,r Everdrup ven 
wultete tiniverirarsbibtiorsf, Die Amadt der Andirenden 
Junatiuge wc mt jedem Habre, Deeſe zeichnen fi durch 
keine anffabenden Aecberlichkerten ans, umd baben bei ihrer 
€ rrlichfeie Zuttitt ie Die beiten GSeteuſchaften. Die Medrjabt 
derjeiden befeiksae ſich der Mortesgelaprtbeit, die ibren Anbans 
germ das ſicherſte, geſchweude ſie und ehremoolife, ja wihl gar 
das einflußreihfte Dirimtommen verfpricht. Prof. Sotrdrup 
trägt allein die Pbiofopbiihen Wißenſchaften vor. Ein arıımde 
Ucher Renner des Aitertinms, in er amaleih auf Bas inmiafe 
mit den deutſchen Pbilofenten, infonderbeit Gries, vertraut, 


&s gidt dier fünf Bucheruadereien, zwei Buchhandtungen, 
drei öfentiihhe Bidlierdeken, zwei Ladblietbektu, über feine 
eigentiiche Berlagsbandinng. Die meiſten Schriften werben 
auf Enbfieriprion Deranfgtaeben, und felten fdhldot eine foihe 
fedt. Be unfrer gansligen und völligen Vrehfreiheit gerrıde 
vorzuglich Die periadiſche und volitiſche Literatur, Taalich wird 
ein ſogenanntes Morgenblatt gemiſcoten, am &omm+ und 
Getasen actwohntich idömgeifteriiiden Inbatts, berandararben, 
Zus Nationalblatt, welchhes Nie Nüge alır Dukbrandie 
und Gebiarıffe der Regierung und eingeiner Ersattbeamten 
übernommen bat, erbalt ſich durch viele ſedr gediegeme Aufſatze, 
durch ferne immer kraftoelle, von Zeit u gear beihende Eprae, 
und durch den offenbaren Nuten, Den «#4 Mifter, ım beiten 
Rufe. Gemafigter, aber mit minder gealtoc, fl der More 
wegiſche Zuſchaner, welger von Bergen aus den Bang 
der Dinge beobamtet. (Der Beil, folgt) 
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Rebacteur: K. A. Methuſ. Mällen 
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Sonnabends 





Almanachsliteratur. 


Dis gefellige Vergnügen wird jest befannts 
li von zwei Seiten ber befördert, und wir haben ſchon 
voriges Jahr das Vergnügen gehabt, unfern Leſern bie 
Früchte diefes Wetteifers befannt zu machen, die ihnen 
wahrſcheinlich, wie ung feldft, mannigfahen Genuß ges 
währt haben, Weit entfernt, mit der Miene eines 
Ariſtarchus dasjenige zu prüfen, was anſpruchlos gegeben, 
mit beiterm Sinne empfangen und genoſſen fepn will, 
wollen wir au biedmal unfern 2efern berichten, welden 
Eindruck diefes und jenes in den niedlichen Büchern auf 
und gemacht bat, um fie zu einem gleichen Verſuche einzu⸗ 
laden. Suvorberft von bem ıms zuerſt zugefommenen von 
Friedrich Kind herausgegebenen Taſchenbuche 
sum gefelligen Vergnügen (anf das 2.1821) 
Sehen wir auf das Inbaltsverzeichniß, fo finden wir viele 
Namen, melde buch die Erinnerung beffen, was fie 
Thon Erfreuenbes und Erheiterndes geſpendet, bie ange: 
nehmſten Erwartungen erregen, und den andern in fol 
er Geſellſchaft Eingefübrten darf man, fhon ang geſel⸗ 
liger Artigkeit, eine gewiſſe Achtbarkelt wohl zuttauen. 
Um Eingange begtuͤßt uns ein dramatiſches Idoll. 
Bilder aus der altgriebifhen Hirtenwelt, von Eduard 
Gebe. Die zweite Benennung ſcheint und paffender, 
denn Dramatiſches iſt nihts darin, wohl aber werben 
Bilder aufgeſtellt, welche fih recht aumuthig aufnehmen, 
— Unter den Erzählungen (deren vier find) bat ung 
befonders die Unmdgliteit von Auife Brad» 


Die elegante Welke 
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den 21.Oftober 1820. 





manm angesogen. Unmöglihes in dichterifher Hinfict, 
d. h. Sehr Schwieriges, den Meiften Unmöglihfheinens 
des, wird zwar bier nit möglich gemadt, allein dafür 
erfceint etwas recht -Befriedigendes in feiner Art, Die 
Erzählung if anziehend in Form und Inhalt, lebendig, 
ungefünftelt, die Aufmerkfamfeit fpannend, und das 
Gemüth wohlthuend anſprechend. — Der Kirhgang, 
von G. Schilling, rährend und lebhaft ſchildernd. — 
Die Iufigen Mufitanten, von Oraf von Lis 
ben, nicht frei vom fpielender Manier, doch Theilweife 
recht ergöglih, — Der Liebe Wahn, von Kind, 
in der Idee nicht nem, doch geihmarron ausführlich 
(vieleicht gu fehr) und mit lieblichen Farben dargeſtellt. 
Der Anfang verweilt für die Ungebuld der Lefer zu lang 
auf einem Punkte, bie zweite Hälfte zieht mehr an durch 
raſchen Fortferitt der Erzählung. — Unter den Ges 
dichten, deren eine beträchtlihe Anzahl ift, finder fi 
manches Serlenvolle, zart und tief Empfundene, manches 
Kunſtreiche (auch mandes Er: und Verfänftelte nad dem 
Seſchmacke der jeßigen Modepoeſſe), manches Witige, Pie 
kante, Naive. Seelenvoll und tief empfunden find: Der 
Jüngling und ber Wanderer von F. 0, Home: 
wald. Spätes Erkennen, von L. Brahmann, 
Schillers Grab, von Fr. Haug. Die weise 
Mofe, von @life von Hohbenhbaufen Au 
einem fhönen Winterabende, von Klotilde, 
Der Schmetterling, von von ber Malsburg. 
Der Page und die Kinder im Walde, vom 
Gr. Kind, Die Lebendgefährten, von Ars 
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thurvon Nordſtern. Nachtlied, von Tiedge, 
Erinnerungéfeter, vn St, Schäthhe. Als 
fie in mein Zimmer ſchaute, ven Dein» 
bardbfiein. Mösden, von ©. W. Conteſſa. 
Die Perle, von Theodor Hell — Kunſtteich 
Tönnen beißen, die Uhr, von Arthur v. Nords 
fern. Ein Sleihniß von der Quelle, von 
Er. Kuhn Das Reich ber Liebe, von Grafen 
v. Kalkreuth. Neue Heimatd, von Stephan 
Schüthe. — Neiv: Eaftelli’s der Liebe Ber 
Deutungen Pitkant und feingewendet: Das Urs 
bild und die Wbbildber, von ®rillparzer, 
Der paͤdagogiſche Kunftgriff, von Fr. Kind, 
Des Vaterland Vorzuͤge in Hinfibt auf Kunft und Nas 
turfhönbeiten preifen Fr. Aubn und Arug von 
Nidda, —- Un Mäthfeln und Eharaden feblt ed auch 
niht — Die Kupfer find zum Theil fehr fauber und ges 
finig, wie das Titelkupfer. Manchen fehlt es 
an Kraft, Ecenen, wie bie aus dem Douglas, 
feinen nit für folgen Raum zu paffen, anmuthig find 
die Landfhaften aus Nordamerika. 


Der Marquis von Tavora und feine Gattin. 
(Rortiegung.) 

Der größeren Sicherheit wegen, und um bem Wolfe 
einen fo ſchrecklichen Vorgang, wie die Ermordung ihres 
Königs, weniger auffalend und befremdend zu machen, 
erfaufte man einige Perfonen, melde hin» und wieder 
ausfprengen mußten, es ſey gemeiffage worden, daß 
ber König nicht lange mehr leben, und daß ber Monat 
September ber feines Todes fern werde — ja man ber 
muͤhte ſich ſogar, dieſe ſelbſt erfundene Prophezeihung in 
fremde Länder zu verbreiten. Als man auf dieſe Weiſe 
das Publifum binldnglih geſtimmt hatte, im dem bes 
ſchloſſenen Morde nur eine hböbere längft beſchloſſene Für 
gung zu erfenmen, fehritt man endlich zur Wonführung, 
und beftimmte ben dritten September zum Todestag des 
Könige. 

um fpäten Abend diefes Tages verfammelten fi 
bie Verſcwornen, die durch ihre Aundihafter erfahren 
hatten, das der König von feinem Luftictofe Belem in: 


eognito nah Liſſabon gefommen ſey um dort einer Das“ 


me, bie er lichte, einen geheimen Berus ahinftarten, 
Er pflegte dies öfters zu thun, und dann immer argen 
Mitternacht, nur von einem einzigen Bedienten begleie 
Set, Wieder zurüt nach Belem zu fahren, Man fiellte 
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daher auf ſeinem Wege verſchiedene Poſten aus, bie mit 
gebadtem Blei ſcharf geladene Gewehre bereit hielten, 
um in den faügenden Mantel der Duntelbeit gehüͤllt, 
ihn bei feiner Annäherung zu erſchleßen. Sollte auch der 
erſte Trupp der Menchelmoͤrder ihn verfehlen, fo mußte 
et doch dem andern als Opfer fallen, denn fie hatten ſich 
fo vertbeilt, daß er nur durch ein Wunder ihnen ents 
fommen zu können ſchien. Die Beiftesgegenwart bes 
Kutſchers aber bewirkte dies Wunder, und rettete das 
Leben bes Monarchen. 

Als der Wagen um bie Ede ber Gebdude des 
Schloſſes Mevo berum fuhr, trat der Herzog von Aveito 
unter einem verfallenen Echwibbogen, wo er nebft zwei 
Bedienten auf die Ankunft des Könige gewartet hatte, 
hervor. Er wollte zuerft auf dem Kutſcher Feuer geben, 
Aber das Gewehr verfagte, und es brannte blos das 
Yulver von der Zindpfanne ab, Eobald der Kutſcher 
den Blit gewahr wurde, ſchloß er fopleih auf einen ge» 
fäprliben Auſchlag wider den König, und ftatt, mie 
taufenb andere getban haben würden, nun um fo ſchnel⸗ 
fer vorwaͤrte zu jagen, wendete er eilig um, und führe 
in der größten Seſchwindigkeit nah Liſſabon zuruͤck, um 
ben Nahitelungen zu entfommen, und feinen Herrn, 
dem er jedoc fein Wort hiervon fagte, in Sicherheit zu 
bringen. Wire er geraden Weges, wie man erwartete, 
nach dem Luftihlofe Brlem forigefabren, fo würde des 
Königs Untergang unvermeidlih gemefen ſeyn, weil er 
dann bem zweiten Trypp der Berihworenen in die Hände 
gerathen wire, ohne ihnen weder ruͤte noch vorwaͤrts 
mehr entflieten zu fünner, 

Doc obgleich diefer rafche Entſchluß des Kutſchers 
das Leben bes Königs rettete, fo entaing er dadurch doch 
keineswegs der Gefahr. Als ndmlih die beiden Bedlen⸗ 
ten, melde, tie ihr Anführer Aveiro, Masten trugen 
und verkleider waren, das Umwenden ded Magens bes 
merkten, fo fprengten fie im geftredten Gallopp demfels 
ben nad. Vergebens aber ſuchten fie, ibm guvorgufonms 
men, um befto fiherer zu treffen. Cie mußten fih bes 
guügen, feitwärts und von binten ihre fdarf geladen 
nen Gewehre auf gut Gluͤck auf den Wagen abzus 
feuern. Der eine Schuß yerlepfe die rechte Schulter 
des Königs anf eine fehr fümerzlite Weile; ber andere 
freifte feine Seite nur leicht, ob ibm gleich dieie Were 
mwundung einen bedeutenden Blurverluft zugog Die 
Mörder börten jegt auf, ibn zu verfolgen, und der Kö: 
nig befahl, gerade nad dem Haufe feines erfien Wunde 
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arztes zu fabrem, ber nicht wenig erſchtak, den Monars 
chen nad Mitternacht im Blute ihwimmend, und vor 
Swrecken zitternd, bei fi au febn. Er befichtigte for 
glei die Wunden, die er zum Glüd nicht töbtlih fand. 
Ehe fih der König noch verbinden ließ, dankte er Gott 
‚für feine wunderbare Grrettung aus ber drohendſten Les 
bensgefahr. Dann ließ er ſich in feinen Palaſt bringen, 
und entbot den Grafen Deiras zu fi, um ihm perfönlich 
Nachricht von diefem mörderiihen Ueberfall zu geben. 

So fehr diefer darüber erftaunte, fo wenig mufte 
er, wem biefe fdwarge Chat zuzuſchreiben ſey. Er ver: 
fuhr indeifen mit der ihm eigenen Klugheit, um die Vers 
brecher zu erforfhen, Er Ite am folgenden Tage auds 
fprengen, ber König fep auf der Treppe ausgeglitten, 
und nichrere Stufen hinunter gefallen, wodurch er ſich 
ſehr beigcdigt habe, Den Wunddrzten, und alen, die 
mit feiner Bedienung befbäftigt waren, wurde ber ſchwe⸗ 
rer Strafe verboren, den wahren Zuſammenhaug ber 
Sade zu entdeden. Der König verließ fein Simmer 
nit, und es wurde unter der Hand befannt gemacht, 
daß fein Zuftand fih von Tag zu Tag verfhlimmere, ja, 
daß man fogar Urfahe hate, für fein Leben beforgt zu 
fepn. Welch ein Triumpb für die Perfhmorenen, bie 
nun hoffen durften, ibren Zweck erreicht zu haben, Sie 
wußten ih den vorgegebenen Kal des Königs richtig gu 
denten, und wiegten ſich, bereits mit Entwürfen ihres 
Fünftig ernenerten Auſehens befhäftigt, in fühe Traͤnme 
ber Sicherheit und der freudigften Erfühung ihrer Hoff: 
nungen. 

Dadurch, daß die Regierung nicht das geringite 
ven einem Statt gefimdenen Auſchlag auf ben König vers 
lautbarte, wurden die Berfhmorenen immer fiberer und 
kuͤhner, und indem man fortfuhr, die beunrubigendften 
Nachrichten über fein Befinden zu verbreiten, glaubten 
fie ſich nabe an dem Siele, nad dem ſſe geſtrebt hatten. 

Nicht mit Unrecht meinte der Graf Deiras, daß 
an einer folhen Berfhwörung nothwendig mehrere Vers 
fonen Theit haben mäßten, und da ein leifer Verdacht in 
ihm fich auf bie früber fo laut und bitter gedußerte Unzus 
friedenheit der Maranifin Tavora gründete, gerieth er 
auf den Einfall, ein uach Vrofilien abſegelndes Schiff 
unterwegs erforfken zu laffen, weil die mit demſelben 
abgebenden Briefe vieBeiht Auskunft geben könhten. Der 


Kapirdn deſſelben erhielt kutz vor feiner Abreife eine vers" 


fiegelte Ordre, mir dem Befeht, fie erſt am dritten Tage 
nad feiner Abfahrt gu erbrechen. Es wurde ihm darin 
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aufgetragen, ale Paffaglere zu durchſuchen, ihnen ſaͤmmt⸗ 
line bei fich babende Papiere abzunebmen, und nnverzüge 
lich wieder mach Liſſabon zuruͤtkzukehren. Dies gefcheh, 
und ber Minifter fand in den ibm eingelieferten Briefen 
Lit genug, um darnach zu hanbefn, 

Als unter dem Vorwande, Waffenübungen anzu⸗ 
ſtelen, alle in der Nähe gelegenen Troppen nad Lifte 
bon zufammengejogen waren, wurden am breischaten 
December in aller Frübe zu Jedermanns Erſtaunen plüße 
lich alle, welche zu den Famillen Wveiro und Tavora ge⸗ 
hörten, nebft bem Jefuiten Malagrida und andern, nach 
volbrahter That erft in das Gebeimnlß der Verſchwoͤe 
rung Eingeweibten, im Verhaft genommen, und indem 
man jedt er eine umflundlige, alle Menſchen in Er⸗ 
ftaunen fegende Velanntmahung des vorgehabten Menue 
chelmords verbreitete, befegte man fimmrlide Kloͤſtet, 
Haͤuſer und Eolegien, die dem Orben ber Jeſuiten zuges 
hörten, und verfiegelte durch koͤnigliche Commiſſarien alle 
ihre Bücher, Rechnungen und Papiere, 

Der König hatte indefen eine fhmerzlibe Kur 
audgeftanden,, bie aber gegen bad Erwarten ber Wunde 
ärzte fo gluͤklich volendet war, daß keine Laͤhmung des 
Arms, wie man Anfangs fürdtete, zurüd blieb. Er ber 
gab, fi) hierauf mit großer Felerlichteit im Gefolge des 
ganzen Föniglihen Haufes unter tem lauten Jubel des 
Volks, nah der Hauptlirde, wo wegen feiner Frrettung 
und Genefung ein allgemeines Dankopfer bargebradt, 
und das Tebrum gefungen wurde, 

Unterdeffen hatte man die Verſchworenen nach Des 
lem gebracht, und fie im fürdterliche unterirbiite Kerfer 
geworfen, Am haͤrteſten gefeffeit und gebalten wurden 
der Herzog von Mveiro und der. Marquis von Zavora. 
Dan gab ihnen blos elende Deden, auf denen fie liegen 
mußten, ohne fih des Gebrauchs ihrer eng zuſammen⸗ 
geichnärten Glieder bedienen gu önnen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Nah Hafie. 


are weiten mich beratben; 
Lehrer gran an itz und Bart: 
„Richt zu Trinferu dich geſchaart! — 
Nuchteru Wert und Thateu?“ 


Doch id war ein tauber Härer,.- 
Und id adıtet’ ibr mir febr: 
— Alter Wein taugt jebnmal mehr, 
Ws Fin alter Bedrer! 
DIE Pe 


.—— 
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Korrefpondenz und Notizen. 


— Aus Ehrifiania Geſchluß.) 

Als Neuſahrsgeſchent wurde unter dem Namen Mor— 
gana dei eleganten Leit von unjerm befiebteften Dichter, 
Meoris Hanfen, cin Taſchenbuch nach dem Muſter ver 
deutſchen gebeten und mit Befall aufgestemmen,. Uecbrigens 
beſcha ftigen fi unsre Medefinfiier vier mit Ueberſetungen ans 
dem Deutſchen, und üben fid) infonberheit in der Manier des 
de fa Motte Gouane. Im vorigen Monat bat ein 
wmerfwürdiges Wert unfers Erantsrarbe Trefbom, der in 
einer Reibe von Jahren Profeſſer der Thilefopbie au Kopens 
bagen geweien ſt, und deſſen frübere Schriften feinen Kabım 
Gegründet baben, die Profie verlaſſen. Er entwidelt in demfel⸗ 
ben mit virfem Ebarfinm und in einem gefäligen, faſt bfüs 
denden Style aus dem Srde des reinen Etaates, welder nad) 
ibn Kultur if, ein neues Syſem der Gefesgebung. Da er 
jero der Hierarchie Vorſchud leiſtet, und aud der Kuecht⸗ 
ſchaft der am Weihe ſchwaͤheren Sraatfglieder das Wert res 
bet., ‚oder vieleicht wur zu reden ſeint, fo bat fib fdıon fine 
Stimme Praftig dagegen erbobent; Denn fjelbe Dinge verträgt 
ver Breibeitshinn unſers mie unteriechten Weolfed nit. 

Nadft Der Literatur wäre von den bildenden Kiuflen zu 
reden. Dieſe erwachen jegt eudlich aubier aus ibrem Dabrs 
bundertelanaen Satummer. ine Zeichenſchule ift bier ges 
gründet werden, die großen Bnfprud findet, Wir hatten for 
gar zu Yüngten eine Gemaldeansſteunng, die freilich Teinen 
rechten Begrif von unſern Fortſchritten gewährte, indem auch 
Die Crzeuguifſfe italieniſcher, mirderiändifger und damſcher 
Küpftter, die ſich bierber veriere datten, zur Schau geſtellt 
wurden; alein ber Zwed der Auſmunterung iſt dadurch ame 
febivar erreicht worden. Munt, der aud Itallen befinde 
bat, leichnet Pertraite und Landſchaſten, und if dest mit 
einem großen bifcriihen Stücke in Delfürben, die Krönung 
unſers Könige im der aitchrwurdigen Domfirde zu Dronte 
baum darfichend, brefhraitige, weldes bei feiner Irene im Por⸗ 
traitmalen em Tebrreiies Denkmal für die Nachwelt werden 
wird, Boagels mu) Ftintoe’s Landihaftigemaide grmünrs 
ten einen erirenkihen Anbiid, Won legterm faben wir eine 
Meibe nommegiider Bebirgetüde, deren ernfter , erbabener Ehas 
vafter das Gemüth armaltig dahiuriß. Biintor wırb im 
Terbindung mit einem fhmweriicheu Difjer, Carpeltan, 
eine malerifhe Reife dur Nerwegen Derandgeben. Bon uns 
ſerm Burbaner Mihelion, einem Wauernichne von ents 
ſchiedener Kulone zur Aunft, waren einige Basreiich au 
ſeben. Dieier junge Mann beredtigt zu den fchönfien Hoffe 
nungen, Tbermwaldien bar feine weitere Ausbildung übers 
nenmen. 

Das Theater, die erſſe und frhtee Knufſbeſaettaung 


det zur Geſeliglent and zu heitern Eciersen aufgelegten Nora" 


manties, wird von einer zahlreichen Geſeuſchaft von Lirbbas 
bern verwaltet, Des Wemers werd ale viertedn Tane rec 
Mat geitiel, Mit greßem Beifalle nud endlichen Zutaufe 
esd man zur Merttieit Debienfchlägerd Hakeu Dart, ein 
Traneririel, welder auf gar manchertei Achte Die nermer 
atichen Gemutter font.  Kobebue IM jedoch der eigentliche 
Beherricher auch unirer Bübne Zum Singen Dat under 
Granensimmer eine Fhöne Anlape. Diefe if lange mente 
wider geblieben; ine aber wird eine von mnierm Roz 
verud mach dem Wuſſer der Leivziarr gebildete Singſchute 
Neibis ſewedt ven Kindern als Erwachſenen beſucht. Im den 
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somnaftisgen Webungen bed geihidten Yauffen finden fi 
ebenfans nicht wenige Lernbegierige ein. Ueberdaupt beflätis 
gen alle titeräre und fünflterifche Eriheinungen, daß die 
Mation der Norweger feit dir Erlangung ihrer bürgerlichen 


Greideit und Sicherheit im Jahre 1814 einen mächtigen Hufe 
Ihwung gemonnen bat. 


Seit dem 16. Juni bat uns der König mit feinem Ber 
ſuche berbrt. Der Zubel der Botkes Bei feiner Rnfunft if 
zeitder jedesmal Lauter geworden. Anfange Beate man Wißs 
trauen gegen feine Geflanuug; allein fern leutſetiges, anftäns 
deges Beuebanen, ſeiue Ereigebigfeit uud die treue Beririche 
tigung unſecer Gomflitution, die er vom Wufange feiner Rea 
aierung am mnanfgefege und auf die fpreibendfle MReife ar 
den Tag gelegt bar, Haben ihm die ungetdeilte Birde des 
Boltes erworben, Dazu fommt feine Eutjernung von aller 
Pruut ſucht, fein zuverſichtirches Wustreten im unferm Kreifen, 
feine Heratlafung gesen Jedermann, feine Aufmerffamteit auf 
jede Erumme, Die ſich börem lat, feine Milde bei Betrafuns 
gen, feine Unparteitschkeit gegen Höbere und Nıiedere, gegen 
Burger und Mititärperfonen, umd endlich die vortreffliche, 
veltethumtiche Erjiebung feines Sehnen, det Kronprinien 
Decar, um ibm mum volleuds dem Beinamen einek mufere 
daften Regenten zu ertbeiten und allgemeine Zufriedeudeit 
mit der gegenwärtigen Ordnung der Dinge in Norwegen in 
deu Grade zu verbreiten, ats ſolches mur möglich if. Doch 
berrfot wiſchen den Rorreraern und Schweden der eingewurs 
azeite Natienalhaß med) im feiner vorigen Stärke, und jeden 
Euritt der Regierung, weicher eine Nundberung der Natios 
nen zu bezwecken ſceinen mödte, trifft faute Diätıliaung. 
Sa man gebt bierin fo weit, daß, da doch offenbar die Boltts 
fprame der Schwediſchen weit mehr ateih kommt, alt der 
Dänifhen, doch ſcen deswegen der Verfuch eines Geifttichen 
zur Einfuhrung provinzieker umd macbarlicher Redeformem 
gänzlih fariterte, Nech immer iM der geichige und gewerbe 
liche Verkehr Norwegens mit Dänemark aroh, und derienige 
mut Enmermn ganı unbedeutend. Es nibe dm fintichen Nors 
wegen faſt feine einzige Gamitie, weniaflens in deu Gtädren, 
die mit dur eheliche Verbindungen wit einer daͤnſſcheu vers 
wandte wäre. 





Bom großen St. Bernhardsberge, Mai. 


Da unfer Hefpitium fehr an Feuchtigkeit Teidet, was auf 
die Geſunddeit ferner Bewohner eincn Hoch manıtbeitigen Eins 
Aub dat, auch wohl fon mehr als einem der geifilichen Bde 
ter das Erben abgefürze babım mag, fo fammelt gegenwärtig 
der menihenfremmptirhe Ersatsrats Verrot in Dorsar Sub⸗ 
feription, mm jenem Ueber, zu deifen Hebung er ſeibſt die 
Mittet vorſchlagt, abzubelfen, 


Grüger, ats gemibntih, bat fih dies Jahr der rotde 
Echnee in uniern Gegenden einaeficht, und obafeib anf 
zwei Stunden weit um das Gofpitium berum, mit Aut nabme 
einiger berporipringender Felſen, auch mit ein Blcd dee 
Bedent ohne Echuee war, fo batte dirfr gleigmeodl Fief unten 
‚an den Modangen eine emtihieden rorde Farbe, uud fing am, 
ſich in Form herabſteigeunder Furchen zufammemzuziebn. Es 
(meint! demmadı aufscnadt, dah biries Phanemen durchaus 
Feiner Art vrgetabihijchen Erandes zuzuſchteiben ſeh. 


— —— ———— — — — ——— ——— —— — 


Berleger: Eropoid Voß. 


Redactenr: K. 2. Metbuf. Müller 





(Hierbei das Inteligenzbfatt No, 29.) 


Intellig 


enzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt. 





Sonnabends 





209. — — 


ben ar. Oktober 1900, 


» Ale bier angeeigten Sucher und Muftalien Hub bei mir zu PR: und wird jeder mir am ertbeilende Auftrag auf das 


Yünkrtihfe ausgeführt werben, 





Güterbefigerm, Landwirthen, Beamten, umd allen jenen, 


welche Pierde, Schafe oder Horuvich halten, oder Güter 

gu verwalten haben, empfehle (id de m wir erf&ienene 

Skrift; 

j Beobachtungen und Erfahrungen üßer 
die Wirkungen der Körner» .und 
Hädfelfütterung, ‚in,fofern fie auf 
Stall» ober Winterfüttferung ber 
Schafe, des Hornpiehes und der 


Pferde Bezug hat. ‚Bon B: Petrö 
Verf. des Werfd: das Banze der Shafraht 
u. WB geh. 1 The, 


Leopoib wos. in geinaie. 


Beiden Gebruͤdern Wilmans an Franffurt, 
am Main ift dus bellebte { 


zafdenb u 
für das Jabr 1821, 

Der Liebe und Sreundfchaft gewidmet, , 
eribienen, und mit ben trefftlöſten WVeitrdgen von E. 
Selbig, Fr. Laun, Guſtav Schilling, Eilvio Romano, St. 
Schuͤtze, Fr. Kind, Langbein u. f. w., und mit 18 Kup⸗ 
fern von Ramberg und Jury ausgejtattet, Im allen Buch⸗ 
handlungen zu 1 Rtolt. 12 Gt., 2Mthlr. 12 Gr. und 
1 Rthlr. in haben, wie auch ber 


Wintergarten 

für’das Hahr 1821, | 
der fi durch die Intereffantöiten Erzählungen von! Guftav' 
Swillins, Fr. Sobmann, Amalie Schoppe, Ir. Laun, er. 
Sküpe, fo mie durs bin anpiebende Bebichft ansjelh, 
net, und durh dieie reiche Manntgfaltigteft gewiß das 
Sutrauen gewinnen wird, deſſen ſich das Taſcheubuch feit 
21 Jahren erfreut; dreis ı Rihlr. 17 Or. 





‚seihneten Hofbuchhandlung 


F Leopold Voß In Leipzig. 





Ueberfegungsanzeige. 


Ron dem in hiſtoriſch und ;polttifcher Hinfi at Per 
achaltveſſen uud in mehreren Blättern gewärbigten Origl⸗ 
nalwerte „Histoire du Parlement anglais, depuis‘ son 
origiwe juequ'en ·l'an. VII. de la Republique, fratıcaise, 
suivie.de la ‚graude Charte, par Louis Bonaparte, 
avac des ‚notes autographes de Napolson.: Paris, 
1520. erfbeint eheſtens im Werlag der Endes ‚unters 
eine deutſche Meberfegung 
aus ber Feder des als Yeberfeger befaunten Profelors 
Bonafont, mweihes, ‚zur Wermeiduug aller GE, 


'\chiermit angezeigt. wird: 


F. Volgt'ſche Hofbüchhaudlung ra 
ESwchwarzburg⸗ Sonberöhanfen und ce 
banien. 


Im Indufrie-Comptoir Im Leipgig iſt erfales 
nen und in allen Buchhaudlungen ja haben: 

Der Hanswerfitrieg, ein kurzwelliges Würfelfpiel, 
mit 1 Epielplan, auf Leinwand gezogen und 12 Kätte 
“ben, illum. deutſch und franz. in Etui 16 ®r. 

Spachaft, ohne ins Niedrige auszuarten, gewährt 
biefes Epiel im jeder vergnügten Geſellſchaft eine lebhafte 





Unterhaltung. 


Grumbad, 8, ber Jugendfpiegel; ein Lehr: 

und Sittenbub für die. deurfhe Jugend. 8, brod, 

’+- 18:5. Mit 7 ſchwatzen Kpfın. br. 1 Thlr. Mit 7 
ilum. Kpfen. gbdn, 1 Thlt. # r. 

Diefes Wert des rübmlichit befannten Verfaſſers gibt 

im mnlerhalteuden und beiebtenden Erzäblungen und Dars 

ftellungen im Vroſa und im Poefie dem jinaemdlihen es 

muth erheirernde, rührende und richtig leitende Mufier 

in Tugenden und Warnungen, fo daß dadurch bri einer 

ſchoͤnen und anziebenden Sprache religidfe und moraliſche 


Gefühle ermedt, Tugenden gewonnen -und Begriffe gebil: 
det werden koͤnnen. 


Zutberig, Dr. €, Fr., ber allgem. Volksarzt. 


afte Abth. 8. br. 16 Or. 


Diefes Wert iſt sundhit für gebildete Nichtaͤrzte be: 
technet, am nad ben Kortihritten der Zeit und den neuer 
fen Entdetungen grüändlib und wiſſenſchaftlich zu unter: 
richten, 'ju warnen, zu ratben und zu leiten, fo daß ber 
Leier Krankheiten in Ihrer Natur erkennen, Gurart und 


Hellmittel wählen und bie Gefahren vermeiden könne, 
Nicht nur bie Leiden und das Wohl des Menfhen find 
bier der Begenftand der Unterweifung, fondern auch die 
‘Heilkunde für die Hausthlere. 

Deffen Natdgeber für Landwlrthe in ben Arant: 
beiten der Hanstbiere, iſte Samml, 8. br. 6 Gr. 
Kertor, 9, Rinderfpiele für alle Jahreszeiten; mit 

einer Vorrede des Wicedireftor M. Dolz. Mit 13 illum. 
h; arfın. 8. gbon. 1 Thir, 16 Br. : 

- Diefed Bud gibt eine volitdndige Gammlang man: 
migfaltiger Kinderfpiele für die verſchiedenen Yapresgeiten: 
und bei verſchledener Localität, wo die Art und Und: 
führung unter Beachtung des Nuͤhzlichen und der Befund: 


heit mit Entfernung der Gefahr deutlich und im unterbal:, 


tenden Vortrage gelebrt iſt. 

Middleton 
merlente und Tiſchler, enthält Thuͤren, Bruͤcken, Bal: 
eond, Gartenvermahungen, alle Arten Gelduber, :®ar: 
tenſitze, Lauben und Gartenhaͤuschen im Lattenmwert und 
-anbebanenem Holze, Pilatter, Edulen m, f. w. nach dem 
neueſten englifhen Geſchmack. 36 Heft. Mit 16 Aups 
fern. 4. br. 1 Ile. 

Diefes Heft gibt, fo wie die vorbergebenden,. neun 
"been für geihmadvolle und gefilige Urbeiten und Baur, 
In Holz für dad Haus, Gaͤrten und derem Umgelmngen, 
welche leicht und wohlfeil anfführbar, auch dem öfono- 
mifhen Zwecke eutſprechen, fo dab Zierde und Nutzbarkeit 
neben richtiger mechanifher Verbindung bei geringem Auf: 
‚wand wreinigt find, 

TREE ES BBPKFEREEE PEN ——— 
AUnfündigung _ 

So eben if in der Verlagsbandlung von A. F. von 
Schütz in Zerbſt herausgelommen und an alle Bud: 
bandlungen verfandt worden: E. F. Siutenis Leben 
und Wirfen als Menſch, Schriftfieller und 
Kanzelrtedner. Herausgegeben von F. W. v. Shüß, 
Königl. Schſ. Hoftathe, brosist nebſt woblgetroffenem 
Bildniſſe 15 Gr. Aeußerſt intereſſant für Ale, bie ihn 
perfönli oder au nur ald Schriftiteller fannten, und kein 
weientliwer Umftaub im Dem Leben biefes merkwürdigen 
Draunes if Im dieſet Biographie übergangen worden, 





Modelle und Reibbuch für Sims, 


- Das 2te Heft 
von ber mit fo vielem Beifall aufgenommenen Zeitſchrift 
für Witterungd«, Erb: und Meufhentunde, Kerandgege: 
ben vom Profeilor 

Dittmar, 

{ft nunmehr erfhlenen und an alle Buchhandlungen Deutfih: 
lands verfandbt worden, Der Preis eines halben Jubrgans 
ges aus 6 Heften beftebend, iſt 3 Rihlt. 8 @r., des gan: 
sen Zabrganges aber nur 6 Ktblr. Preuß, Eonr., wofüt 
fie durch alle Ibbl. Poſtaͤmter und Buchhandlungen zu ers 
— — E. H. G. Enriftianf, 


Schloßpfap und breite Strafen: Ede Ni. 1. 





In H. Vogler's Bude uud Kunfbandlung 
iu Halberftadt it erſchlenen und im allen foliden * 
— zu baben: 
Carol: von Woltmann 


neue Volksſagen der Böhmen. 
5. brod. 18 0 

"Die In diefer Stift erzählten Volfsſagen werden fie 
jeden durch ihr reizendes Gewand, im welches fie gelleidet 
find, hoͤchſt anziehend ſeyn; auch ſchon ber Name der vers 
ebrten Verfaſſerin birgt -dafhr, daß fie mit Geit und 
Leben dargeftelt find, und gewiß. zu SR und Herzen 
ſprechen werden, 





- Bei W. Starfe in Eheninip ft erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Reinhard’ Erhebungen über Welt 
und Gegenwart ju Gott und Zus 
kunft; chriftliche Belehrung und Beruhigung 
uͤber die Unvolffonmtenheiten und Uebel des Er, 
denlebens, aus den Neligionsvorträgen deg fel, 
Oberhofpredigers Dr. Reinhard gejogen von 
M. J. K. Weikert. 9. 1Ktcthlr. 18 Or. 
Es war ein glütliher Gedauke, aus den vortrefflichen 
inhaltreiten Vorträgen des unvergeßlichen Meinbard das 
aut zuwaͤhſen und zuſammenzuſtellen, mas dem Ttoſtbe⸗ 
duͤrftigen und Zrofterfebnenden Gemuüth unter den mans 
nigfaltigen. niederſchlagenden Erſchelnungen and Erfahrun: 
gen Des Lehens, Erirfung und Ergnidung, Erheiterung 
and, Erhebung zu gewähren, fo ganz ſich eignet, » Eo kön: 


‚nen nun auch die, denen ed zu ſchwet fält, die zahlrel⸗ 


Gen Sammlungen det Reinhard’igen Predigten fih eigen 
zu mechen, und die bad fo germ des großen Mannes fals 
bungsvolle, Eräftig zum Kerzen fprechende, Sorgen und 
Schmerzen filende, Hoffnung und Frieden eriwedende, 


Worte vernehmen, und auf fih mirfen laſſen möchten, bies 
fen ihren Lieblingewunih erfüt fehen, und In den trüben 
Stunden, in welhen bange Zweifel, drüdende Kümmer: 
nie und Leiden ihren Glauben anfehten, wankend mas 
Ken und umzuftärzen broben, beifen theilhaftig werben, 
was ihnen Noch thus, um nicht zu verzagen und zu 
vergehen. . 





Neue Romane, 
melde in ber Schüppelihen Buchhandlung In Ber⸗ 
kin fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
baben. find; 
Horn, D. Franz, Momantifhe Erjädlungen. 
(Auch unter dem Titel: Movellen. 2t Band.) 8. 
4 Rıblr. 10 Or. 
Zaun, $r., bie feligem Herren und die unies 
„tige Fran. (Auh unter dem Titel: Gefpenfter: 
geſchiten. ar Band.) 8. 1Mtble. 10 Gr. 
a nn nern nn 


Im Induſtrie⸗Comptolt in Leipzig If erſchie⸗ 
men und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Blaine, D., Handbuch der Thierbeillunde, ober 
von dem Baue, Verrihtungen und Krantheiten des 
« Pferdes, Rindviehes und der Schafe. Aus dem Engl. 
; Überfegt von Dr. 2. Eerutti. 17 Bd. Theoretlſche Thler: 
heiltunde, ar Thl. Anatomle und Phyſſologie des Pfer— 
bes, Mit 5 Kpirm, gr. 8. brod. 1 Chir. 16 Gr. 
Diefe wichtige Arbeit des in England, fo wie and im 
Quslande, ald Theoretiter und Praktiter berühmten Ber 
faffers, welche im Driginal mehrere Auflagen und öffent: 
liches Xob erlebte, verdiente gewiß and gut ins Deutſche 
überfept zu werden, welde Ueberfegung bier mit treu nach⸗ 
geabmten Kupfern geliefert iſt. 





Bei W. Starke in Chemnig If erfhlenen und 
In allen Buchhandlungen zu haben: 

Karitdten»- Bürcan für gute Knaben 
und Mädchen, morinnen fie. den reichhaf- 
tigften Etoff zu angenehmer Zeitverfürzung 
und Belehrung finden. 16 Bdchen. mit 96 
illum. Kupfern. im Zutteral 3 Rthlr. ober 
6 Fl. 24 Er. " 

Welch freundlihes, willkommenes Welhnachtsgeſchent 
ber Jugend dies Maritdtens Bürean mit feinen 16 Meinen 
alebllchen Buͤchlein fep; wie fehr es ihr gercihe jur hei: 
tern Ergögung, zum angenehmen Seitvertteibe und jur 
anziehenden Welchrung, Tann Recenſent aus eigener Er: 


fahrung, bie er damit am feinen Kindern gemacht, bezeu⸗ 
gen, und es allen ben Aeltern empfeblen, die ihren Liebs 
lingen durch mebr als bloßes Spielwert das ſchoͤne Feſt zu 
einem Breubenfeite mahen wollen. 


Kinderbebarf, alphabetifcher, in einer 
Auswahl ber gemeinnägigflen und 
wiffenswertheften Gegenflände aus 
bem gemeinen keben; von ©. $. Fels» 
mangen und 8. W. Hempel, Mit 2a 
illum. Rupfern. gr. g. 1 Rthlr. 12 Gr. oder 
2 Fl. 42 Er. 

Unter ben vielen Säriften, ımit welchen bad auf: 
blühende Geſchlecht fortwährend beſchenkt wird, moͤge die⸗ 
fer alphabetiſche Kinderbedarf um fo weniger überfehen 
werden, da er auf eine bem kludllchen Fafungsvermögen 
angemeffene Weiſe für die angenehme Unterhaltung, wie 
für die nuhliche Velehrung der Jugend glei freundlich 
bedacht iſt. 9—d. 





Ueber bie zweite, vermehrte Auflage ber 
Schrift: 

Zur Beurtheilung Goethe's, mit 
Beziehung auf verwandte Litera— 
tur und Kunft; von 8. €. Schu— 
barth. 2 Bände 8. 1820. Vers 
lag von Joſef Mar in Breslau. 
Wien, bei Karl Gerold, Preis: 
Weiß Drudpapier 83Rthlr. 12 Gr. 
Schmweizerpapier 5 Rthlr. 

äußert fih Goethe in einem Schreiben (9, Juli o.) an 
den Verfaſſer: „Er fomme fib vor, als ob er 
„durch einen Doppelfpath feine Perfönlid» 
„keit in zwei Bildern gemwabre, wobei es ibm 
„ſchwer fev, das Urfprünglihe und Abgeleitete 
„ja unterfheiden. Für das eine könnten ſei— 
„ne eigenen Werte gelten, für das andere bie 
„unternommene Schubart’fhe Auslegung, 
„Mit Ungedbulb erwarte er ben zweiten 
"Band, um bad aufgeregte Intereffe zu ftils 
„len.“ 

Ein neues Schreiben Goethe's enthält in Bezug 
auf den zweiten Band: „Die freudige Anertken— 
„nung eines über alles, was den menfaliden 
„Seit überbaups nur iImterefiiren Fonne, 
„sleihmäßig fi verbreitenden Detrebend,” 


Mußer der Betrabtung her Goethe's Werke, vers} fagen läßt, fo mie bie woblthaͤtigen ober fadblihen Wit: 
Breiter ſich der Werfaffer noch über fimmtlibe Bweige ber | kungen, welde diefelben Im diefer oder jener Aranfbeit des 
neuern Literatur, Indem er nach den verfbiedenften Mid: menſchlichen Körpers haben, Det erfte Theil zerfädt in 
tungen jenen allsemeinen Mütelpunkt menſchlichen Stre: | mehrere Abſchaltte, und emtbilt unter amdern and bie 
benz nachzuweiſen fucht, von defen Feſthaltung ober Ab: | Anweifeng, wie man ſich in Faͤllen von Vergiftungen zu 
meinung sowohl das erſteuliche Gedelhen von Literatur | verhalten babe. 
und Nun, wie ibr Sinken und endlider Untergang allein Der zweite oder praktiſche Theil entbält die Vorſchrlf⸗ 
ſich ableiten lat. tem, naͤch welchen man bie im erſten Theil ahachandelten 

Eine ausführlibe Ueberfiht des geſammten Inhalts, | Nahrungsmittel am zweckmäßlgſten für Kranfe zubereiten 
melde zugleich zut Abſicht hat, auf das eigentlibe Hawpt: | fann, @r lehrt die eigentliche prattiige mebiziniihe Rode 
uud Grundrbema, welches in beiden Bänden verarbeitet | zunſt in ſechezehn Abſchnitten. Der Berleger bat fih au⸗ 
werden, Binzuweifen, iſt zur Erleichterung des Leſers | gelegen fepn laffen, den Druc und das Papier fo gut al 
dein erjien Bande beigegeben. möglich zu ilefern, um fo dur dufere Eleganz das ſich 
ſchon won felbit empfeblende Buch noch mehr zu empfehlen. 


— — — — — — — 


Scharnhorſt, G. v. (meil. K. Pr. Generals 
Lieutenant), Handbuch für Dfficiere 
in den angewandten Theilen ber 
Kriegsmwiffenfchaften, -zr Theil; von 








giterarifche Anzeige. 
9n 3. ©. Hepfe’s Vuchhandiung in Bremen iſt 
eridienen; 
Neues medizinifhed Kochbuch für 
Kranfe, Genejende und ſelbſt Ge— 
funde, welche wünfden, ihr Leben 


verlängert zu wiffen. Zum praftifchen 
Gebrauche für Aerzte und gebildete forgfame 
Hausmuͤtter entworfen von J. P. Bd. Menzr 


der Taktik, worin von den Waffen, 
der Stellung und bon ben Bewegun— 
gen der Gavallerie und Infanterie, 


von dem Verhakten derfelben in Ar 


Sfr * ee ku ——— tionen u. ſ. w. gehandelt wird, Reue 
gen. Druco. 1 Bible. "Schrbpr. 3 Krbfr. vom 8. Pr. Geyeral»-Major J. ©. von 
8 gGr. nr She, A400 14 Zogen. Hoyer durhaug verbefferte und ver» 
Drapr 18 g6r. Schrbpt ii Rthlr. Com- mebete Auflage. Mit 6 Kupfern. 295 do 
SE Dre : , Kap ‘ Sr e — gen in gr. 8. Hannover, im Verlage der Hcls 
vr Pi 1 18 90% PT wing’fchen Hofbuchhandlung ıgao. = Nrhlr, 


a Rthlr. 8 gr. 66x 


Die medlzlniſche Kodfunft, ein fo wichtiger Zwela , 

der praftiiden Heillunde, it bie jetzt noch wenig oder — zen = der —* daburd 
gar nicht bearbeitet worden, und an einem gnten mebizt: |, rn 2 , anpt, und Indbefondere 
nifhen Koghoche bat es, wenn man das früher von Eſſig * a der Zaftit der Gavalerie, anfebniid vers 
herausgegebene ausnlmmt, bis dent gaͤnzlich gemangelt. — nn man ve _. Vergleidung der Ins 
Dieſem Mangel iſt uun durd bie mohlgelungene Schrift er — np en leiht überzeugen ei 
des Hrn. Dr. Menzzer abgebolfen. Zundaft iſt biefelbe * che he : “ up Zeiten in der z 
für praftifhe Wergte gefhrieben, nm fie mit der zwed · 6 Hier der anged erungen Ruͤcſicht — 

maͤßlgſien Zubereltung der Speiſen und Getränke befannt ngebende Taltiter über die Lee ⸗ 
zu mawen. Dann bat fie aber auch zugleich die wichtige | überhaupt, Die Oeſtrelchlſche Stellung in Batellonsmafs 
Tendenz, den Hauffrauen als Leitfaden in der Kochlunſt |fen umd Im Quarter, die Preufiise, Brigadeitelung 


für Kante zu dienen, und folte, da von dem Hrn. Bere | u. f- m. binlänglide uftlärung erhält, weites jedem 


faler die mediginiſcen Aunftausdrüde für den Nicrarze | gefer um fo angenehmer" ſeyn muß, als andere Werte 


gehdtis verhändiih gemamt worden find, In feiner Mibtio: | der rt Über obige Cegentinde nur it oft im ‚Dun 
thet einer geblideten Hausftau fehlen. kein laſſen, Indem fie auf Reslements und Derord: 


Der erfte oder allgemeine Theil lehrt datienige, mas | nungen binweifen, die miat in Jrdermauns Händen 
fih über bie Beſchaffenheit der feiten und flüſſigen Nab- l ſich befinden, 
rungemittel, sowohl in phyſiſcher als chemiſchet Hluſicht 


— 
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den 23. Dftober 1800. 








Neuefte Befteigung des Montblanc *). 


Forsendes find die weſentlichſten Umflände ber am 16. 
Quguft von dem ruffifchen Hofratd Hamel, dem Mines 
talogen und Mechaniker Selligue, und den beiden 
englifhen &entlemens, Joſeph Dornforb und 
Gilbert Henderfon, in Begleitung von zwölf Füh: 
vern, nah bem Gipfel des Montblanc unter 
nommenen Meife-Erpedition, deren unglüdliher Ausgaug 
die Zahl, zum Theil zwegloſer, der Wiſſenſchaft wenig 
oder gar feinen Gewinn bringenden Erjteigungen des ges 
fäprlihen Berges fir die Folge wohl beträchtlich vermin« 
dern bürfte*). Die Meifenden waren an bemeldetem 
Tage von Genf nad dem Prieure von Chamoue 
mp gereift, und hatten von da aus am 17. früh, jeder 
von brei handfeften und fihern Führern begleitet, bei'm 
ſchoͤnſten Wetter ihren Gang angetreten. Ihr Weg ging 
anfangs links aufwärts durch einen Wald, in ber Nice 
tung bes Sletihers des Boffons. Um fieben Uhr 
befanden fie fi bereits oberhalb des Waldes in einer 
von P. F. Favret, bem Vater eines ihrer Führer, der 
ein mit Sauffüre die gewagte Reiſe beftanden hatte, 
bewohnten Sennhätte. Bon diefer hatten fie im Zichack 
in der Diichtung der Aignille du Midi weiter hin 
auf zu fteigen, bis zu Pierre-pointue, von wo 


*) &. Re, 187—190. dieſer Beitung, 

*°) Der ganje ausführliche Bericht finder Mb, aus der Ber 
der des Hrn. Hamel feibft, im Auzuſthefte der Biblio- 
heque universelle enthalten. 


aus man, obne das Prieuré aus dem Auge verloren 
zu haben, zum erften Male den Gipfel des Mont» 
blanc erblitt, und wo fie ausruhten. Won da ging 
es etwas rechts, und um neun Uhr über einen, anftatt 
des Wallers mit ungebeuren, von oben berabgerolten 
Granitblöden angefülten Waldfirem, Eau noire ges 
nannt, dann über den Nantblanc Gegen zehn 
Uhr wurde zwifchen bem Gletfher Boffons unb bem 
Berge Raffeladhe, um einen großen Stein herum ges 
fruͤhſtüet, dem die Führer Pierre de l'Ecelle 
nennen, weil bier gemwöhnlih bie Leiter, vermittelft 
welder man über den Gletſcher fegt, zurüdgelaffen wird, 
Etwa hundert Schritte von dem Mande bes Gletſchers, 
den man in felefer Richtung nah dem Grand Mus 
let Hin zu überfhreiten hatte, eröffnete fih den Rei⸗ 
fenden ein Schauplag ber größten Naturwunder. Frap⸗ 
pante Gejftaltungen bes Eiſes; bier ein bodenlofer Ab⸗ 
grund, dort eim Hundert bis hundert und ſunfzig Fuß 
hoher Eisthurm. Daun wicder eine zwanzig Fuß breite, 
von einer dünnen, zehn Fuß niedrigern Ciewand durch⸗ 
zogene Schrunde von unuberfbbarer Tiefe, über deren 
blaue, jeden, ber nur einigermaßen das Gleichgewicht 
verlieren würde, zu verfhlingen drobende Abgründe ver⸗ 
mittelft ber Leiter auf eine halsbrecheude Weiſe gefcht 
wird, Mndere Spalten, mit oft ſomalen Schneebruͤk⸗ 
en bededt, bie nicht felten ein Fußtritt alſo durchld⸗ 
@ert, daß der Nächittommende fi etwas feitwärts durch⸗ 
helfen muf. Glüuͤcklich überwanden die Meiienden bie 
mit dem Webergange über ben Glerfher des Boſſons 


207 


1651 


verbundenen Echmierigfeiten und Gefahren, und befans 
den fih ein Wiertel nach eilf Uhr bereits oberhalb der 
Gegend, wo berjelbe mit dem Gletſcher Tacconay zus 
fammenflößt. Um drei Uhr, nah Erjleigung eines ziem⸗ 
Uch ſteilen Schnecabhäuges erreichten fie den Fuß ber 
lodern, mitren aus dem Eiſe herooripringenden Kelfene 
maſſe, die mit dem Namen Grand Mulet bezeichnet 
wird, Diele konnte nur fehr langiam erjiiegen werden; 
doch war um halb fünf Uhr die oberfte Hoͤhe derielben er⸗ 
reiht. Ein Gewitter, ſchwarz and Abend daber zie⸗ 
hend, bewog die Geſellſchaft, auf dem horizontalen 
Theile des Felfens ihr Stroßlager aufgufblagen, und 
unser dem Ueberhauge deſſelben Schutz zu fuhen. Es 
erfolgte eine Negen: und Sturmnacht, und majeftätiich 
route der Donner über den eilisen Höhen, Den ans 
dern Morgen früh batte das Wetrer ſich bergejtalt aufs 
gehellt, daß man den Genfer See und anbere noch ent 
ferntere Gegenftände deutlich unteriheiden konnte; allein 
fpäterbia ward und blieb es wieder fo zweifelbaft, daß 
man beihloß, noch eine Naht an derfelben Stelle zn bis 
vo aquiren, mad daB zwei der Führer nah dem Prien 
26 abgei: tt wurden, um nod mehr Mundverrath bets 
bei zu fioffen. Um fünf Uhr fielen Schloßen. Den 
19, aber, um ein Uber nach Mitternacht, war das 
Sternengezelt wieder fihtbar. “ Um fünf Uhr röthete 
ſchon die Sonne den Gipfel des Montblanc und bie 
Ruhe in der Natur war hergeſtellt. Wnf Unratben ber 
Gührer warb tert bie Meile von den Herren Hamel, 
Doruforb nnd Henderfon, im Begleite von act 
Mann, fortgefent, während Hr. Selligue, feit einis 
"ger Zeit etwas unpäßlic mit zweien der Kührer auf dem 
Grand Mulet zurückblieb. Durch ziemlich ties 
fen Schnee nahmen die Bergfahrer ihren Meg, und 
zwar der Epalten und fleilen Abbänge wegen fat inımer 
im Zickzack, nad der Aiguille du Goute bin, und 
dann allmaͤhlig gegen den ihnen vor Augen liegenden 
Gipfel. Gegen fieben Uht begann das tief unter ihren 
Füfen liegende Nebelmeer, aus welbem die Berg: und 
Felſenſpizen. Fourd, Buet, Aiguille be Bas 
rens, Dent bu Midi, Dent de Morcle m 
f. w. in riefenbaften Formen bervorgingen, im Sonnens 
glanze zu zerflichen, und bald war wieder das Prieure 
ſich bat. Ye weiter binauf, deſto birter ud weniger 
tief war der Schnee; überhaupt ſchien es in dieſen Hbs 
ben seit geraumer Zeit wit arfhneit zu baten 3wi 
fen dem Dome du GSoute und der linfen Schulter 
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bee Montblanc, Mont manbdit genannt, Liegen 
drei durch meht und minder ſteile Abhauge zu ſammenhaͤu⸗ 
gende Plattformen oder Abſätze von Sdnee. Nad acht 
Uhr hatte die Geſellſchaft bereits angeſangen, über ben 
zweiten derfelben binweazufeken. ®rofe, von Chamous 
up aus fihrbare Eisbloͤcke (Sercs) lagen ihr im dieſer 
Gegend zur Seite, und das Blau des Himmels fdien 
fit neben den weißen Eischaſſen in eine dunflere, faſt 
fbwarze Farbe umzuwandeln. Nah wieberboitem Ers 
klimmen ieiler Athinge war um balb neun Uhr die dritte 
und letzte, oder fo gebeibene große Plartform erreict,. 
welche rechts von dem bödften Theile des Dome du 
Gouté, linis von ben legten diesſeitigen Felfen, und 
ſuͤdwaͤrte von einem fteilen Abhange begrängt wird, auf 
beifen, Höhe, noch etwas weiter hinaus, ſich der eigent⸗ 
lihe Gipfel bes Montblanc befindet. Nunmehr, 
meinten die Führer, wären alle Schwierigkeiten beieitigt. 
Ben jeht an, fasten fie, gebe es keine Saruͤnde und 
keine Ecfahr mebr, Noch ſey kaum jemals eine Mont: 
blanc Ne fo aluͤdlich, fo leicht und in fo kurzer Zeit 
von Starten gegangen, wie dieſe. Im ber That war 
die Witterung praͤchtig; ber Schnee gerade fo hart, daß 
ſich, ohne allzu tief einzutreten, darauf mandeln lief, 
und etwas Durft, und dem immer fpürbarer werdenden 
Einfluß der dünnen Luft abgerebnet, Jedermann mins 
ter und wohlgemuth. Auf Aurathen der Führer, die meins 
ten, e8 würde weiter oben an Appetit gebreden, wurde 
am Eingange der großen Plattforme auf dem Schnee ge⸗ 
ftuüͤhſtukt; alddann noch mehreres zum Behufe der auf 
dem Gipfel anguftellenden Beobachtungen zu rechte ges 
macht, von Hrn, Hamel fogar zwei Billets gefrichen, 
in denen feine Ankunft auf der berühmten Höhe angezeigt, 
und bios rin leerer Naum zum Bemerken der Stunde ges 
laffen war, und bie eine Taube, bie er bei ſich hatte, 
nab Sallandos tragen folte, und endlich eine Flaſche 
vortreffliben Weines, ju Hrn. von Sauſſuͤres Andenken 
anf dem Gipfel zu leeren, bei Seite gelegt. 

Voller Hoffnung und Freude, und mit, durch bie 
ringsum beriſchende Etille und die bimmliibe Luft, die 
man einatbinere, gebobenen Gemütbern, wandelten nun 
die Reiſenden, merft ſilſchweigend und einer binter dem 
andern, über Die große Plattform hinweg, und weiter 
binan an dem, ihret ganzen Breite nah ſich bis zu dem 
Gipfel dee Montblanc binaufziebenden Echneeatbarg, 
Wil wiſden diefem Wtbange und dem Gipfel fo zu far 
gen vertikal ſtehende Eisgrärhe befindlich find, fo mufte 
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der Weg am demfelben hinauf ungefähr in horizontaler 
Linie genommen und Immerfort erwas links angehalten 
werden. Mur fo follten fib die letzten Felfen, von wo 
aus die Sefilde Iraliend ib dem Auge entbülen, und 
von denen ed wieder kechts mad vollends auf den Gipfel 
sehr, erreichen laſſen. 
(Der Beſcluß folgt.) 
Der Marquis von Tavora und feine Gattin. 
(Fortfegung,) 

Nachdem man die @rfangenen aller bürgerlihen 
und Nationalrechte der Portunieien verluftig erklärt batte, 
ſchritt man zw ibrer Verurtheilung. Da fie, troß der 
fartirlinen überzeugenden Beweife, dem vorgebabten Ads 
‚nigsmord nicht eingeſtehen wollten, fo wurden fie am 
zwanzigſten December auf die Folter gebracht. Den Her— 
zog von Aveiro bewogen die Schmerzen ber Zortur sum 
Geftändaif, Als der Marguis von Tavora anf die 
Marterbauf geipanut werden follıe, fagte er zu feinen 
Dihtern: Meine Herrn! ic bin ein alter Mann, ber 
feit Jahren jden an manchen körperliben Gebrechen und 
am Aſthma leider. Der erfte Grad ber Folter würde 
mir das Lehen koſten. Und wozu diefe unnötbigen Aus 
Ien? Eobald ein Mann meines Nanges im Ketten ges 
fchmieder, und fo unedel bebandelt wird, fo ift fein Urs 
theil fon unwiderruflich entſchieden. Er muß ver 
dammt werden, wenn biejemigen, bie ihn in dieſen 
Zuſtand verfegt haben, ihres Lebens fiber feyn wollen, 
Soreiben Sie daher alles auf, wat ich befennen fol — 
id werde feinem Punkt, deſſen Sie mich befhuldigen, 
meine Untericrift verweigern.” Sein Cohn bingegen, 
Graf Joſeph von Tavera, konnte auf feine Weife zu its 
gend einem Geſtaͤndniß gezwungen werden, fo viele Mars 
term man auch am ihm verfuchte, Sogar eine grääliche 
Erfindung des Alterthums erneuerte man an ihm, indem 
man ihn, Grhiht gegen Gefiht, und Leib gegen Leib, 
an einen todten, bereits in Werwefung übergebenden 
Körper band, und ihn fo mehrere Tage liegen lich, 
Ars war vergebens. Man bradtte feinen Water zu ibm, 
der fich feinem Schickſal unterworfen, und das Verlangte 
betannt hatte, indem man hoffte, fein Beifpiel werde 
den jungen Grafen bewegen, ein Gleiches zu tbum, 
Der Marquis wiederholte ibm, was er furg vorber zu 
feinen Richtetn gefagt hatte. Er bat ihm auf das liches 
volite, nicht unnorhige Martern über fid zw Dinfen, 
Sein und der Seinen Schickſal, fagte er, ſey unabdus 
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berlich entfhieben, und Hänge nicht mehr von feinen Ands 
fagen ab; er möge daher befennen, was man von ihm 
verlange. 

Joſeph von Tavora hatte fih von ber Folterbank, 
worauf er eben lag, empor gerichter, als fein Vater zu 
ihm trat. Als diefer aufhörte gm fpreden, wandte ex 
fih zu den Geriäteperfonen und fagte: Ich habe viel ges 
litten, Sie wiſſen eg, und diefe verrenkten, auf emig 
sum Sebraud unfähig gemachten Glieder können re ber 
Zeugen. Was ih aber in dieſem Augenblicke fühle, 
übertrifft alle vorhergehenden Qualen, da ib feben muß, 
dab mein armer alter Vater den Berjtand verloren bar. — 
Er warf fi bierauf zurück und rieft Beginnen Eie nur 
Ihre Martern von neuem — das bärtefte, was mir bad 
Leben bieten fonnte, hab’ ih num empfunden, — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Aneldbotem 


Man mwunderte fih in einer Geſellſchaft, daß 
Marmontel, der fo unterbaltende Erzäblungen ges 
ſchrieben, doch fo langweilige Theaterſtücke gemacht, obs 
ſchon er den Stoff dazu aus den erſtern genommen. 

Zemand, der Marmontels beftigen Charals 
ter Taunte, ermwiberte baraufs 

„Daß iſt ſeht natuüͤrlich, er hat feine Erzählungen 
in Stüde zerriffen.” 





In der Tragödie von Marmontel! Dios 
upfius der Tprann, kam nachſteheuder Vers vol 
Bombaſt vor: 

Fais lui bojre la mort dans la coupe sacree. 

Diefe Tragödie wurde von einem witzlgen Kopfe 
fehr giütlih in eine Farce, unter dem Titel! Der 
Tod des Bucepbalug, patodirt, und unter ans 
bern biefer Vers auf folgende Art: 

Fais lui manger la mort dans un boisscau d’a- 


roine. 





Korrefpondenz und Motizen. 


ud Leiprig. 

Bekanntlich datte frit dom Dionat Hprit d. I Ce. Durcht. 
der FF, Äfterreiduihe Feldinaridian Furfi sun SEhwarıcır 
berg in mnferer Stadt md Deren Umgebung die Weederber⸗ 
flehung feiner geipwagten Geſundheit durch arztliche Hutfe 


1655 


erwartet, als am 13. Olteder, nad wirderboiten Angriffen 
der Krankheit, der Tod feinem edlen Leben ein Ende machte. 
ief war die Trauer aller derer, denen das Gluck geworden 
war, dem Berewigten ſich nädern zu dürfen, und ben hoben 
Adel feines Weſeus, die Sud und Freundlichkeit feiner Eits 
ten, atuauer kennen zu lernen, allgemein die Betrübniß über 
den tödtlidıen Hiutritt eines Mannes, von deſſen rubimoolen 
Spaten auch amfere Stadt einft Zeuge geweſen war, und 
deſen gefeiertes Andenken Teine Bert verlöinen man, une Dee 
fondere Gugung der Voriebung wollte, dab fein Abſchied aus 
dem Leben gerade im die Tage Mel, wo dirfes ihn einſt mit 
dem Hönflen Btanze nmftrabit batte, und daß der Körper des 
Verewiaren am demſerben Tage von bier zum feiner Mubeflärte 
in der Zamitiengruft zu Worled in Vobnen abgeſabrt wurde, 
am dem er im Jabr 1813 am ber Geite der dohen verbfndeten 
Monarchen feiuen Einzug in unfere Stadt gehalten hatte, 


@s war am 18. Dftober die Beranftaltung getroffen wor⸗ 
den, daß man den Leichnam des Berewigten in den Bimmerm 
des teuigt. Hauſeſs, wilde er zutent bewohnt hatte, in Varade 
anfgefleüt fade. In dr vouen Geidmarihals:uniform, beficie 
wet mit dem Ordentzeichen des goldenen Blickes und der 
übrigen im von feinem kaiſerl. Herru ertbeilten Orden 
und Ebrenzeihen Tag der entſeelte Körper auf einer ſchwarz 
beffeideren Eflrade, auf der rings wm ibn auf fübernen 
Leuchtern eine große Auzadl brennender Kerien fanden dus 
Beh vier kouigt. ſachſ. Etadtofijiere, von den bier garnilos 
wirenden Truppen, an den Eden der Eftrabe Wache bielten, 
and am den Seiten auf Betſchemeln von fnleenden Ruaben @es 
dete für den heben Berftorbenen verrichtet. wurden, Das Zim⸗ 
mer war fhwarz ausgeſchltagen, und an den ABänden erbiidte 
man das Famifienwarpen des Verewigten, mit der Ibm von 
‚feinen erbadenen Menarden verlichenen Kurkzeihuung des fair 
fertichen Wappens, ats KSerzfaitdes in dem erfiern. Bu den 
Bäuptın der Eiirade rechts und links fangen auf ſchwarzen Aiſ⸗ 
den auf der einem Eeite die hibrigen heben Drben, melde 
der Entieelte nit ſeibſt am fi trug, — es waren derer, mit 
Einihtuß von diefen, 27 — und auf der andern der unt Glor 
umwundene Aommandoftab, der Degen, der Huth und der gols 
dene Kammerberrafatufiet, Dir Audlick dieſer ganıen Anord⸗ 
nung war hadıft würdevon, und bewirkte einen tiefen und er⸗ 
debenden Eindruck. 


Am 19, Oktober Nachmittags um halb 2 Utr verfammel: 
ten fic alte diejenegen, welde Der furſttichen Leiche theitneb⸗ 
wmendes Geteit geben wollen, auf erbattene Entadung im dens 
ſelben Limmern det genannten Hauſes. Die Berfanniung war 
Jabireih und KÜHN auſehutich. Militärperfonen aller Grade 
und Wafrnorten, bobe Gtandesperfonen verſchledenen Rauges, 
Öfienttiche Beberden nnd andere angeiedene Manner manmigfar 
der Stande und Trrufsarten erblidte man Bier entweder im 
ihren Uniformen oder im ſcawarzer Kleidung mit dem ibmen 
werliehenen Drden geibmüde, fo dab das Sanme böhft feierte 
Tb und würberod in's Muge fiel. Jeder Der Anweſenden 
zeiate die imniahe Tbriinabme an dem, ſcamerzuchen Beriufte, 
und im mandem Auge atamten Zbränen der Bubrung und 
Trauer. Bor dem Hanfe waren bie bier garmionirenden Erups 
pen, durch einige aus der Rachbarſchaſft verfiürtt, in Parade 
an fgeſteut. 


Nachdem die bileſige katbeliſche geiſtilcateit nebſt der Schule 
in Proteſſien vor der Wobnung des VBerewigten angefommen 
war, wurde die fürfttiche Leiche daſelbſt miedergefent und mie 
ter den verordusten Bebeten ein Pfatın unter Begleitung von 
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Voſaunen abzejungen. Sierauf fehte ſich der Zug in folgender 
Dronung in Bewegung: 1) En Detaſchement des Fünigt, 
ſachſ. Mitar von der keipsiger und Wurzener Garnifon (leid: 
toc Infanterie). 2) Die katholiſche Burgerſchule unter Wore 
tragung bes Kreutzes. 3) Die Eböre der Tranermuhf, 4) Die 
fürfitide Dienerſchaft. 5) Die Geifllihfeit der hiefigen Fatbes 
Kiten Hoftirche nedft dem Arzte des Beremigten (Dr. Hab- 
nemanı). 0) Unmittelbar vor dem Garge die Ordeneinfiguien 
von einem Fönigt, fachi. Stabsoffisier (Hrn. Major von Ebrins 
fiein) getragen, 7) Die furfilihe Leiche von Fünigt. fühf. Un—⸗ 
troffiiieren, Die Eden des Leichentuches von Difisieren gefragen, 
und von 50 Gadelträgern umgeben, 8) Mm Garge rede 
ter Hand der k. 8. öflerreihifhe Beneraladiutant und Oberſt 
Greaderr von Werubardt 9) Ein Keiter gan; im Blanfen 
arm mit gefchloſſenem Bifir. 10) Das Leibpferd des Felde 
marihaus in Trauer von einem Gralimeifter geführt. (Es war 
dafieibe Pferd, welches der Berewigte in der Schlacht am 18. 
Ditobir 1813 geritten batte.) 21) Die Durcht. Vrimen Cart 
und Edmund Schwarzenberg, Söhne des Beremigten, an bre 
Hand Er. Eriellenz des Herru Generals Klecıft von Netlendorf, 
ots erflen und Ätteflen WEafiengefäbrten des Bererigten, die 
eigenttihe Bamiliengruppe bildend, wnd geführt von dem für 
wial. fahr. Htügeladjutanten Herrn von Echreiberstiofen, und 
dem ff Geſandten am P. ſächſ. Hofe, Oru. Grafen von Bome 
breites. 12) Das Ebrene und Trauerprfolge, mad deu ers 
baltnifen des Ranges, worin zuerſt Se. Durcht. der fib alle 
dier anfbaltende Yriny Eimit zu Seiftem ⸗Souderdurg⸗ Augsunen⸗ 
burg bemerkt ward, Daun Die nachſteu Leidtragenden, zualeid 
mut deu Vertreter der Einmal, Behörden, Herru Hofrarb und 
Bister Eiſenhuth, Kreit amtinann aubier, ferner die Abarorde 
neten der Univerſität uud des Raths, geführt von dem E, f. 
KegierungssKutb und Benerat:Conit Muler, und van & 
Rittineifter Graf von Schenferd. Atmen ſchleſſen fih an, Er, 
Durataudt der bier ſrudirende altefle Ectn des Primen 
Emit von Holftein, der Gürk Jablenowero, der biefiae Püs 
migl, preukiide Seneral-Eeniut Dr. Baumgartner, die Abgeord⸗ 
neten der Intberifhen Geiftlipfeit,, die Herren Stadrbaupriente, 
Handiuug'deputirten w. 1. w. 23) Ter Zruuermariban, & 
ſachſ. Maier von der Infanterie, Kıtter Afier. 19) Das 
Zrauergefoige der übriaen Sonoratioren, Veredrer und 
Greunde des fürftliden Hanfes; dieſen ſchleſſen ſich an bie 
Studirenden der biefigen niverhtät, und cine große Auzabf 
von Bürgern und Etnwohnern. Ein Drtafchement der Fünigl. 
fähf. Eruppen beſchloß den Bug der auf beiden Seiten von 
Hundert Leichendienern mit brennenden Kerzen begleitet wurde, 


At der Zug vor dem Äußerfien Thore der Etadt auf eie 
mem freien mir Trnppen nmgibenen Vase angelommen war, 
erfolare die prieflerlihe Einiranung des Keihnams. Sedann 
wurde er auf den Tagen getteut, der ibn erwartete, und une 
tee militärifchen Ehrenbsjeugungen nah Böhmen auf die Mitte 
Des Verewigten zur Beerdigung in feine Familiengtnft adgr- 
füprt. 


Am 21. Dftober Morgens wurden die feierlichen Creguen 
im biefiger katholiſchen Softirdıe gebalten, wobel Drojarts er 
babenes Rrauiem von dem Chore der dieſigen Themariihinte, 
unter Leitung des verdienten Seren Kantor and Muhfdirektor 
Shit triftih ausgeführt wurde, jedod bat der enge 
Kaum des Orgelchers nur Fehr ſawache Beſetzung geflatter, 
Eine Jadireihe Berfammtung wohnte ber feierliten Hands 
tung bei, welche im jedem fühlenden Herzen den tiefflien Eine 
druct Hınteriaffen mußte, 
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den 24. Oktober 1820. 





Der Marquis von Tavora und feine Gattin. 
(Fortfegung.) 


Hm zwölften Jauuar wurde das ſchreclichſte Todes⸗ 
urtheil über die Unglüdlihen gefält, und ihnen am Tage 
vor ihrer Hinrichtung defanmt gemacht. 

Ws der: Marguifin von Tavora die ihr geſprochene 
Gentenz eröffnet wurde, fügte bie Gerichteperſon im ber 
fonberem Auftrage hinzu, daß der König ihr erlaube, 
fid an ihm zw wenden, wenn fie ihm mod etwas zu fas 
gen oder zu bitten habe. Doc fie erwiederte mit Mole 
dem Tone: Im habe nichts zu fagen oder zu bitten, 
Nie, wäbrend der fangen Zeit unferer Bermäblung, babe 
ich meinen Gatten verlaſſen — ich folgte ibm willig über’s 
Meer, als er nad Indien ging, und trennte mid ohne 
Murren von alen Freuden der Jugend, bie im Schoße 
der Heimarh und meiner Familie mir mwinften. Der 
König weiß es, wie bereitwitia ich von allem ſchled, was 
mir theuer war, um meiner Pflicht zu genügen, da es 
ibm gefiel, uns eine Zeitlang auf unferem Schiffe zu 
begleiten, als wir auf feinen Befehl abgingen. Wie font’ 
ib num den Gemahl, von dem ich Im Leben ungertrenn» 
He war, die Meife in eine beffere Welt alein thuu lafı 
fen? Mein — es war mein Gldt, mit ihm zu leben — 
es ift mein legter Gennß, mit ibm zu fterden! 

Wis blerauf Geiſtliche In der Wbficht zu ihr Hereins 
traten, fie um ode vorzubereiten, fagte fie ihnen! 
Eile kommen zu früh, ebrmärdige Bäter. Gehen Sie, 
bis ich Sie rufen daffe ; ich habe vorher mod einige andere 


Geſchaͤfte zu beforgen, ehe ib mid den Betrachtungen 
einer künftigen Welt überlaffen kann. 

Sie blieb num mit ihrer Kammerfrau, ber elmsigen 
vertrauten Perfon, ber man geftattete, ihr zu mabem, 
allein, und nachdem fie ihr verſchledene Auftraͤge an 
Freuade und Berwandte gegeben, nahm fie ihre Arms 
bänder ab, die lente Koftbarkeit, die man ihr gelaffen, 
und gab fie ihr, als einen ſawachen Beweis ihrer Dants 
barkeit für bie ihr treu geleifteten Dienſte. Hlerauf 
erlaubte fie deu Moͤnchen, zu ihre zu fommen, und übers 
Heb fib unter Ihrer Anleitung mit ungebeudelter Erges 
bung und Frömmigkeit der feierlihen Vorbereitung zu bee 
wichtigſten Stunde ihres Lebens, 

Um Morgen ibrer Hinrichtung, den 19. Jonuar 
1759 ließ fie ihre Haare wie gewöhnlich ordnen. Einer 
der Yatres fand bierin eine biefes Wugenblits unmärs 
dige Eitelfeit, und machte Ihr MWormärfe deshalb. Mur 
big läbelnd erwiederte fie: Gebieter uns die Meligiom, 
den äußeren Wnftend zu vernadldffigen? Ind würde 
meine Erbauung dadurch gewinnen, wenn Ih öffentlich 
in einem unfaubern Unzuge erfhiene? Mein, ehrwür ⸗ 
biger Vater, ich glaube, dab Frömmigkeit und Schlck⸗ 
Uchteit fib vereinigen laſſen, und daß meln fünfriges 
2004 keineswegs von fo gleihgüftigen Handlungen abhaͤn⸗ 
gen wird. 

Um halb act Uhr, MWormittags, fing bie Hinriche 
tung der Verurtheilten an. ie wurden im Tragfefeln 
berbeigebracht,, und durch zwei Meiben Infanterle zn dem 
Scaffot getragen. Diefes war ebenfalls mir Milicde 
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umgeben, Einen weiteren Kreis ſchloſſen zwei Regi⸗ 
menter Kavallerie, um den Zudrang des Pöbels abzubals 
ten. Die obrigkeitligen Perfonen hielten zu Pferde am 
Sufe des Schaffots. 

j Mit der Marguifin von Tavora begann die @recus 
tion. Sie trat gefaßt, Ruhe und Würde im ihrem gan: 
gen Benehmen, auf das Blutgerüſt, und reichte felbft 
dem Scharfrichter ein Tuch, ihr damit die Augen zu ver» 
binden, Als dies geſchehen war, ſetzte fie ſich gelaſſen 
nieder, und einen Augenblick nachher fiel ihr Haupt ihr 
auf den Schoß. Man trug ſie feirwärts, umd bedeste 
Rumpf und Kopf mit einem leinenen Tuche. 

(Die Fortſetuns folgt.) 





Neuefte Befteigung des Montblanc, 
(Befhluf.) 

„Bir rüdten — fährt Hr. Hamel in feinem Bes 
richte fort — ungefähr an der halben Hoͤde des Abbanges 
vor. Zur Resten batten wir die Eisgraͤthe; zur Pins 
ten, beinahe in berfelben Entfernung, die. Schuee:Plattr 
form. I machte den Salusß des Zuges, So oft. id 
zwölf Schritte nah einander geiban hatte, machte ic, 
auf meinen Stock geftügt, Halt, um zwoͤlf Mal Athem 
su holen. Nur fo vermochte ich ohne Erfchöpfung weiter 
zu fommen, Mit grünen Brilen verſehen und einem 
Elor vor dem Geſichte, ſchaute ih, die Schritte zählend, 
unverwandt vor mid bin, als auf einmal der Schnee an 
fing, unter meinen Tritten zu weiten. Da ih blos 
aus zuglitſchen glaubte, fo fette ih llaks meinen Stock 
In den Sanee, um mid zu balten, Aber umfonft, der 
Schaee häufte fib gu meiner Rechten gufammen, warf 
mid zu Voden, überdedte mich, und mir unwiderſteh⸗ 
liher Gewalt fühlte ih mih nah der Tiefe gezogen. 
Anfangs alaubte ib, der Unfall babe nur mich allein bes 
troffen; als aber der Schnee ſich folbergeftalt um mid 
und an mib häufte, daß mein Athem gehemmt wurde, 
fo fing ib an zu vermutben, es mälze ſich eine große Pas 
wine vom Montblanc herab, bie den Schnee vor ſich 
der treibe. Alle Augenblice mußte ich befürdten, von 
dieſer Maſſe erdrüdt zu werden, und einzig dadurch, 
das ih mich im Herabſteigen fortwährend in die Munde 
berumdrehte, und den Schnee, in welden bearaben ich 
forrfenamm, mir den Armen zu zertheilen fuchte, ges 
lang es mir endirh, den Kopf mieder frei zu machen, 
Zetzt ſah ih, daß eim beträctliger Theil des Schnecab⸗ 
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hanges In Bewegung war, ba ich mich aber gerade am 
Dande des berabrurihenden Theiles befand, fo machte 
ib alle mögliche Unftrengungen, um den feiten Echnee 
zu erreihen, und auf dieſem gelang es wir zuleßt, Fuß 
zu fallen, Erf jegt überzeugte ib mid von der Größe 
der Gefahr, im der ich geſchwebt hatte; denn in meiner 
unmittelbaren Nähe erblidte ib eine. Schrunde, bie 
ben Abbang begraͤnzte, und ihn von ber Plattform abs 
trennte, In demfelben UAngenblide ſah ik, noch näber 
an dem Abgrunde, den Kopf des Hra. Henderfon 
ſich aüs dem Schnee berausdeben, Ju etwas weite 


rer Entfernung erbiidte Ih Hertn Doraford mit 


drei Führern; die fünf andern aber wollten nicht zum 
Vorſchein kommen. Noch boffte ih aud fie wieder aus 
dem jeht wieder ftille ftebenden Schnee bervorgeben zu 


ſehn, als dee Fübrer- Matthias Balmat audrieft 


Es find Leute in der Schrundel,... Was 
bei biejent Audrhfe in meinem Gemürhe vorging, läßt 
ſich nicht beſchteiben. Ich fab Hrn, Dornford fih in 
feiner Verzweiflung auf den Schnee niederwerfen, und 
Hr. Henderſon befand ſich in einem Zuftande, ber 
für die Folge Beſorgniß erwette. Man: Baum ſich vor⸗ 
ſtellen, wie wir uns erleichtert. fühlen mußten, als wir 
nah Veräuß einiser Minuten einen der Fuüͤhrer bervors 
fommen-faben. Unſer Freudengeſchrei verdoppelte ih 
bei ber Etſcheinung des zweiten, und ſchon bofften wir, 
auch die drei übrigen wieder gu begrüßen; aber ach! — 
wir ‚erblidten fie nicht wieder 1" — 

(Diefe drei verunglädten Fübrer find mit Namen 
Peter Balmat, Bruder des erwähnten Marıbias, 
und ditefter Eoby des Peter Balmat, eimed der 
diteften Führer des Hrn. v. Sauffüres Peter Car⸗ 
trier, ein Schmied vom Profeffion, ber ſchon ellf Rel⸗ 
fen auf den Montblanc gemadt batte, und Auguft 
Terraz. Diefer leptere und P. Balmar waren noch 
nie auf dem Montblanc gewefen, und fie waren es, die 
ſich geweigert batten, bei Hrn, Selligue auf dem 
Srand Mulet zurüc zu bleiben, ale drei trugen 
Ladungen von Lebensmitteln, Inftrumenten und andern 
Effekten: and die Taube und eine lebendige Henne hate 
ten fie bei fi.) 

Die noch übrigen Führer, ans, Beiorgniß, ber 
Schnee möchte neuerdings anfangen, abzurutichen, forte 
derten, fobald fie ihre drei Gefährten verſchwunden - fas 
ben, bie Meifenden auf, fib zu entfernen. Diefe ger 
dorgten nit ohne Widerfreben, und erſt nachdem fie 
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ſich tief durch den, zum hell fih noch In Bewegung be⸗ 
findenden Schnee bindur®, an die Spalte von unbelann: 
ter Tiefe hingewagt batteu, die an dem Otte, wo man 
vermurbete, daß die Fübrer bineingefalen ſeyn moͤchten, 
mir Schnee ausgefüllt war; erft nachdem fie in die 
Schrunde felbft bineingeftiegen, mit Stöden fondirt, kurz 
alles angewandt hatten, um den Berunglüdten auf die 
Spur zu fommen, und nahdem bie Führer behartlich, 
und der Ihnen gemachten Gelbanerbietungen uneractet, 
fi geweigert, länger bier zu verweilen, begaben fie ſich 
auf den Ruckweg. Hr. Hamelmar der lehte, welcher 
die eben fo vergeblien als menicenfreundliden Nach⸗ 
forihungen anfgab, und es war erſt bei Grand Mus 
Let, daß er feine vorausellenden Meifegefährten ſammt 
ben Führern wieder einbolte. Bei Grand Mulet 
traf die Geſellſcaft mit zwei andern Meifenden, dem 
Mitter Bourdet de la Nievre, einem Mineralos 
gen, und dem Botaniker Eaftan von Genf, zuſam⸗ 
men, die borchin gefommen waren, um ebenfalls den 
Montblanc zu erfteigen, allein auf die Nachricht von 
dem erfolgten Unglüdafalle ihr Vordaben wieder aufgas 
ben. Ton Grand Mulet ſchlugen die Meifenden uns 
geſdumt den Weg nah dem Gletſcher des Boſſons 
ein, und ſſchon um bald neun Une Abende waren fie, obne 
eben gar zum große Ermuͤdung zu veripären, bereits uns 
ter das ſchuzende Obdach des Gaftbofed zu Chamounp 
eingegangen. 

i „Es ſcheint — fagt Hr. Hamel am Ende feines 
Berichtes, wo er fib noch ansführlicher über die muthmaß⸗ 
libe Veranlaffung jenes Unalüdsfalles vernebmen lift — 
als ob in jener Gegend die obere Schneeſchicht des Ab⸗ 
banges auf einer zweiten ibrer Oberfiäwe nad ſehr glits 
foigen Schneelage aufgelegen babe, und daß, nıddem 
unfere Fußtritte die erfte Schicht quer durdfhnitten 
hatten, ber obere Theil derfelben angefangen babe, ges 
gen den andern hinab zu rutſchen und das zu bilden, was, 
man im Berner DOberlande Suggisſchnee, oder 
Rutſchlawine nennt, Under Stelle, wo bie Vor: 
beriten nnferes Zuges wandelten, mar der Abhang uns 
gleih fteiler, als da, wo ih ging. Wub war weis 
ter vorwärts die Schneemaffe, zumal oberbaib dichter. 
Daber mußte das Rutſchen dort feinen Anfang nehmen, 
und der Sanee fih von dort aus in gerader inte nad 
der Schtunde hinuntertrollen, während er fib in meiner 
Naͤhe in fhiefer Richtung vorwärts bewerte, Chen des⸗ 
wegen fielen au bie drei Worgänger des Zuges fo tief 
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in die Spalte hlneln, und wurden vom Schnee ſolcherma ⸗ 
Pen überdedt, daß fie niht mehr konnten gefunden were 
ben, während dem ber fünfte und fechste, naͤmlich Go ns 
tel, einer der Hauptführer, und Julien Devoufs 
fon, bie ebenfalls bineingefallen waren, no Zeit ges 
innen konnten, fi das Gefiht vom Sanee frei gu 
maden. Contel trat mit blauem Angeſichte beraus 
und unter den Epmptomen der Ohnmacht. Der unges 
mein Eräftige Matthias Balmar, der vierte im 
Zuge, war der einzige, ber ſich waͤhrend des Schnee⸗ 
falles zu halten vermodte, Er batte nämlich, ale ihn 
ber Schnee bereits umgeworfen und eine Strede weit 
fortgeriffen hatte, die Geiſtesgegenwart, feinen großen 
Stog, wie einen Anker febr tief in den fehr feſten Schnee 
biueinzuſtecken. Die beiden übrigen Führer wurden, fo 
wie wir drei Meifende, in den Schnee begraben und ges 
gen die Spalte bingezogen, ohne jedoch wirklik- hinein 
au falen. Die Dberfläbe des im Bewerung gerarbenen 
Schures war von dem Führern etwa auf ungefddr 100 
Klaftern in die Breite, und 250 Klaftern ſchiefer Höhe 
geibägt worden, Der Schnee, welder berunter ruticte, 
war fein friih aefallener, denn.er batre jiemline Fertige 
keit. Selbſt diejenigen unferer Kübrer, welde in diefer 
Ruͤckſicht zu den erfabrenften gehörten . abneren durchaus 
keine Befahr. Noch in dem Wingenblide, da bat Ercigs 
niß Start fand, ging der Bruder eines unierer Haupt⸗ 
führer voran, und ein anderer, der die Diontblane Reife 
zum zwölften Male unternahm, war im Zune der zweite, 
Da and ſolche Reiſende, melde von St. Servals 
kommen, und bie Aiguille und den Dome du 
Souté paffiren, in die Strafe von Chbamounv eins 
leuten müffen, bevor fie an jenen Abhana gelangen, der, 
nahdem mir alle Gefahren überftanden zu haben glauds 
ten, an und zum VBerrätber geworden; fo Iduft den» 
noch jeder Meifende, ob er von biefer oder jener Erite 
fomme, ob er, wie es mein Kal war, den furdibaren 
Gelien der Wiguillebn Gouté entronnen, oder mit 
beiler Haut über die Abgründe des Gletſchers des Boſ⸗ 
ſons binweggefommen fep, erft wenn er fih dem Gipfel 
des Montblanc nähert, noch Gefahr, von einem dem 
Anfheine nach feften, mit einmal aber water feinen Füßen 
weihenden Boden verflungen zu werben: eine Geiabr, 
gegen melde fhwerli ein Verwahrungsmittel anfzufinden 
fepa durfte. 
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KRorrefpondenz; und Motizen. 
Aus Berlin, ben 30. Sepibr. 


Schon im vorigen Menate wurde in den birfigen Zeitun ⸗ 
arı eur tebvreiiende Anzeige von der Erfindung meter 
Kor, Brot» uud OReireSparbfen emaerhdt, jedoch 
ode den Erfinder nambaft gu machen, Mat Tage darauf 
machte der Kaufmann Liebe w, Komp, bekannt, dab jolde 
Defen, ads der Angabe und der Leitung des Hanptmanng 
v. Neander, angefertigt werben, demmadıft bei iduen im 
Augericein au mebmen und kauflich am daben ſeyn mürden. 


Die Erwartuagn des Publikums ift dadurch ſedr aeivannık,, 


oter nam dem Urrbeil von Gadhv-rftandigen feimesmegs ber 
frierigt werden. Dass Probiem, webifee und bolierivarende, 
Defeu zu erfinden, bfeivr Faber nech unanfgelöft, und beries 
mise, ver dies bewirkte, wurde fib dadur® ein dauerndet 
Berdientt, bauptianlih mm die ärmeren Riaffen, erwerben, 
denen eb an Mitteln gebriebt, "im ber falten Jahreszeit dies 
nachſt der Nahrung nöthigfte Beoärfniß zu befriedigen, 


"Sr. Yetermanm fährt noch immer fort, feine plaftiſch⸗ 
mimiiben Darkebungen zu geben; ein Bewert, daß er noch 


Dabei feinen Schaden bat. An Pride und Bleik fäft er eh 
mıct fehlen, aber um dem äftdetifch arbilderen Publikum einem, 


wahren Kunflaenuß gu gewähren, febft es ibm im leder Hin« 
Mor an den bajı erforberliden Sütfsmitteln. Gein Theater 
ift aber in der Kierandersfiraße, eınem febr abgelegenen Tberf 
in einer der Borfadte Bertins, und die in ber dortigen Wer 
gend ver Eradt wobnbaften, deuen das Orpernbaus, in welr 
chem jet noch immer die Ecaufpiele gegeben werben, zu entre 
ferne if, fudhen in den Mrendftunden, nah Beendiaung ibre# 
Tagewerfs, eine Erbilung und Hufbdeiterung, ven deuen bo 
dıeie cheubar den Boriug vor dem Beſuchen von Kaffee» uud 
Tocindaufern, Tadagien u, dgl. verdient, 


Die von Beiten der Akademie der bildenden Rünfte ver« 
auftatiete »ieslübriar Aunflanshehung hat bereits begennen. 
Indefen baden neh mande Kimflier und Ditertanten ihre 
Arberren nicht geliefert, die no erwartet werden. Ich ber 
Balte es mir duber vor, Übnen, wenn dies geibeben ıft, und 
im fie öfter mır Muße in Mugenfarin genommen baben werde, 
darüber ausfünrliber zu ſchreibeu. Der Dater Sirpbof, 
der den Beſuch des Könige am Krankeubette Blucher's ger 
deiner, aud wovon ein Rupferfiib von D. Berger, ma 
niere lave, aeliefert worden, ift jent damit beſchaftiat, eim 
Eritenfiit am dem befannten Kupferfiih: Griedrih's IL, 
Anfunse im Eipfium, nämtih Brüher”s Aukumft im Einfium, 
zu liefern. Das Blatt wird jebr reich an Fiauren werden, melde 
Sertrarannlichfelt baben foflen. Im Gorberarunde hebt man bie 
im Irsten Kampfe ausnereichneten und arfalenen Heiden, Bitow 
v. Deunemwisß, Sharnborfi u. A. Die Hauptarımpe 
ſteut Bitherm vor, wie ibn Ariedrib der Grohe, 
mmgeben von feinen tapfern Keerführern, Sch werin, Seid⸗ 
Lip, Kleif, Rbtinrerfeid, Btetben wm 8, empfängt, 
Die Keniain Lonife, fdwebend, bält über das Haupt des 
Eieaere on Fer Rarnbahb ein Steruendiadem. Im Hintere 
runde Aebe man Den aroken Anrfürken Friedrich Wille 
beim, den Benerat Derflinger, din Kurfurfien Aldert 
Acıtles md andere Kerom der Borzent. Dies ift indeh 
wir eine Sehr vberfiachlihe Andeutung des Gamen nad emier 


Efijie, die wert neh mande Verbefierungen und Bermeh- 
rungen erbalten durfte. 
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Den 3. Oktober. 


Bor ihen mmwei Jabren batte bier die Ehefrau eines Mür« 

gers, Die morerifd von einem fihr beitigen und aufbrawienden 
Benitäscharatter mar, ıdr Diruflimaszen im Born über eiq 
Bericben arimiagen umd ibr eimine Größe auf die Vruft geger 
beu, morcn Die Icutere damals erfranfte. ic befam eine 
fehr fntmme Brut, murde imdeh auf Koften ihrer Brottierrs 
ſchaft gebeiit, und blieb naturtıy mir länger in deren Dienfte, 
Das Maschen verbeiratgrte Ab dremmadıfil, bei der Niedere 
kuttft wurde die damals verlegte Bruft wieder anfs neue febr 
fhlimm, und die Erfranfte farb. Mac dem ärztlichen Fengr 
niß war Dies aues eine Falge der erfien Brufiveriehung aewe⸗ 
fen, nud die Frau werde dergalb geridirlih zur Berantwer: 
tung aeiogen. In der erfien Zuſtarn erfannte man ibr einen 
Gehungsarret von Einem Jadre zu, und da fir das Rects 
mirtel der Mppellarion erarifen, if dire Etrafe auf einen 
fehsmonatlihen Arreſt, und jwar am ibrem Wehnorte, im 
einem Sefängniß gemildert, und jest volftrett worden, Man 
flepe Biermit, wie die Yufıs die Rechte der Menfchbeit In 
Edrug nimmt; es iM aber zu wüniben, daß man, bei dem 
vielen Abortprunt von Humanıtat, eine ſolche Gtufe derfeiten 
erreichen ındge, wodurch fie nicht mehr möthig bat, ide Eirafı 
amt, bei ſeloen Musbrünen der Bruratisat, im Aden, 
‚ Der Serein ber ehemaliaen Salleihen arademikäpen Beite 
gencf.n aus den Jahren 1780 bis 1785 jur rinnerumase 
feier idres lmiverfirätsiebens, bat wicht fur vom deuen, bie 
nach dieſer Beit die Univerfiräten Soße und Granffurt beſuch⸗ 
ten, Nachabmung nefunden, fondırn jeht wollen auch diejenie 
gen, die früber, bis zum Jabre 1780, im Bade Andirt haben, 
ein abnliches Erinnerungsteh feiern, Dan fichr daraus, daß 
anch nod im hoben Alter der Eprub: olim meminisne jura- 
bit, feine Zauberfraft bebatten muß, und e* leider wodi feis 
mean Bmweifel, daß es zu den ihönften Benufen ſpäterer Bele 
ten gebört, durch @riunerung fin gieimfam geiftig zu be 
raufchen, . 

Zur Warnung für Naihdafte verdient es, bemerkt zu 
werben, dafi vor einigem Ackdhen bier ein Ardritsmäann, der 
im eıner Wpotbefe, zu einer Mrbcht angeneinmen war, einige 


Korm Biriiuder gegefien Dat. Er butte Peine Abnung davon, 


daß er Wift fen; als man Diele Maiderer eutdedte, befam er 
fogieihb swetmaähige Grgenmittel, wodurch er am Leben erbals 
ten wurde, J 

In der Steindruckerei, die unter der Leitung des Malors 
v Meine Mebt, Bar man ieht die beiden Serten der Linden 
mit Jubearıf des Vinges Belle Alliahce und bis zum. Luſt⸗ 
garten ind der Demkirche abged.idet. Wie Häuſer mit ibren 
Nummern, die Echiöfler und Öffentlihen Gebäude Aud darauf 
siemlih tren nah der NRatur bargefieht, und das Ganze dele⸗ 
ben hruppen vom verſauedener Art, wie man fie bier ſiebt, 
Gprajirrgänger und Epasirrganserinnen, Wagen und Keiter, 
ein Leichen zug, Die Bier zuweilen berummiebenden fpaniichen 
Beiter, Ditär von Allen Batrungen, in gefhtoflenen @lies 
dern , spielende Kinder m. Dal, Das Banie ift fander ifumis 
nirt, nur, wie man fi denfen farm, medrere Een land. 
und dabei umverbättulkmagia ſchenal, denn die Pöde betragt 
mur einine Bol. Deeſe langen tufammengefiehten Erreifen 
feben baber wie eine Tapeteneinfaflung aus, nnd müfen aufe 
gerolt werden. Nech ift u bemerten, daß die Demtirde 
med ihrem Thurn mur fo barpefeitt IR, wie fie vor dem 
jest begonnenen Bau war, bdiefer wird aber Die äußere chat 
der Kırde febr verandern, uud der bereite geanderte Dom auf 
feibigem Hat ein ganz anderes Anſeha, als der ehemalige, 
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Donnerflags 200. den 26.Dfrober 1820. 
Die Mitgabe. Ein Kelch beſchloß bie feltne Meihe 
, 2 Der Dinge, bie er flaunend ſah; 
Eingeſandt Pe Schoppe, geh MI musik ihm der Def gefdeb: 
„Wach auf und nimm, was ih Dir weihe! 
Ein Vater fanbt anf eine weite Meife „Dies Laͤmpchen iſt ein Wunderlict, 
Einft feinen Sohn und fprah: „Bewelſe „Es leuchtet Dir auf allen Wegen, 
„Dich meiner ganzen Liebe werth! x „Ees liſcht nicht ans in Sturm und Wegen, 
„Was ih vermochte Dir zu geben, „Erſtieſt Du es nur felber nicht, 
„Mn froh zu reifen, wohl zu leben, nDer Mapftab zeigt genau die Mitte 
„Iſt Die in reichem Maß beſcheert.“ — „Und jede Krümmung Deiner Bahn, 
„Die Zahl und Richtung Deiner Tritte, 
Die jenen feinem Wit entzog. nZerbeih ihn nicht! Bei'm erſten Schritte 
„ac!“ — ſeufzt er, angſtlich und beklommen: — „Iſt es ee um DIE gethan, — 
„Iſt's moͤglich, was ih jeßt vernommen, „Wenn in verhängnißnoler Stunde 
„Und daß ein Mater mid betrpg? — „Die Kraft erlahmt, der Muth erfclafft, 
Zu meiner weiten Neife Habe s „Dann fült der Kelch an Deinem Munde 
"36 nicht bie alerkleinfte Gabe; ’ „Sid mit gedeimen Wunderfaft; 
„3% finde Hier mid malt und bioß, „Et matt, daß Geiſt nad Herz gefunde ; 
„Und endlos elend ift mein Loos.” — „Er heilt des Kummers tieſſte Wunde, 


„Und fwenft Dir immer neue Kraft, 
„Bis an das Biel der Wanderſchaft.“ — 
Hier ſchwieg's, und ſchnell erwacht der Knabe, 
Er fand und nahm bie Meine SHabe, 
Begann bem Lauf und fam mit Gläd 


Der Arme ſank ermattet wieder, 
Der Schlaf bebedte feine Glieder, 
Und führt aus der Befüble Welt 
Ihn in ein buntes Feld von Träumen. 
Hier wor, in abgemeſſ'nen Raumen, gu feinem Vater bald zurüd, 


Sein Meifevorrarh aufgeftellt, Nat tritt der Menih In dieſes Leben, 
Ein Laͤmpchen famädt den erſten Platz; Die biete Nacr ift um ibm herz 
Ein Mafftab war der zweite Schetz; Die Außenwelt an Hüͤlfe leer, — 
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Drei Dinge bat ihm Gott argeben, 
Erin Vater weiß, er braucht nicht mehr. 
Und tief fm Innern barg er weiſe 
Den Vorrath für die Lebensreife, 
Merftand, ein Licht dad immer brennt, 
Und das, durch Wachſamtelt und Pflege 
Genaͤhrt, den ſicherſten der Wege 
Und jedes Weges Ziel erkennt; 
Bemwiffen, das ihn treibt zu elfem, 
Und nicht zu wanfen, nicht zu weilen; 
Der beſte Maßſtab, den er fand; 
Die Stuͤge für des Wandrers Hand, 
Und dann, die Hehe Himmelsgabe, 
Der Sltaube, dieſer Wundertranf 
Des Wandrerd, dem am Pilgerftabe 
Die Kraft entfiel, der Muth entſank: 
Er wandelt felbit den Schmerz in Segen 
Und führt mit lautem Jubeldank 
Ihn feiner Heimath einſt eutgegen. 
P. F. Tochſen. 





Der Marquis von Tavora und ſeine Gattin. 
(GGeſcluß.) 

Nach der Marquiſia von Zavora wurde ihr juͤrgſtet 
Sohn, Joſeph von Tavora, ein, fein Verbrechen abs 
gerechnet, boͤchſt liebenewürdiger und algemein geſchätztet 
Yüngling von ein und zwanzig Jabren berbeinebract, Kaum 
hatte er das Schaffot betreten, als er die Dede von 
dem Leichnam feiner Mutter aufhob, ihren bintenden 
Kopf in beide Hände nahm, und ihm mit der innigiten 
Hirrlihkeit führe. Er murde hierauf enttleidet, und 
auf eine Bteſche, In Form eines Undreastreuged, aude 
gefpannt. Ein Riemen, der durch cin hinter dem Kreute 
liegendes Bret ging, wurde, ihm gu erdroffeln, um fels 
men Hals gelegt. Allein da die Maitine nicht Feſtig⸗ 
teit genug hatte, fo flug ber erſte Verſuch febl, und 
die Marterm des Unglüdlien verlängerten fib, da er 
fo fange vom Kreuze ahgenommen werden mufte, bie 
man den Feblern der Einrihtung abgebolfen hatte, Waͤh⸗ 
rend die Henkergfnechte ihn hierauf mit den mn feinen 
Hals befefligten Riemen ermärgten, zerſchmetterten andere 
durch achtzehn Eäldge mit einem eifernen Kolben feine 
Glieder, Als er todt war, legte man ihn zu feiner 
Mutter, 
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Auf dieſelbe Weiſe endigte fih das Leben feines 
Bruders, und des Kammerdieners Mannel Ulvarez Fers 
reira, 

Jetzt führte man den alten Marguis von Tavors, 
der Feldberr der Kavallerie geweſen war, auf dad Scheſe 
fot. Sobald er es betrat, wandten ibm die beiden, bie 
Infanterie umgebenden Megimenter Kavalerie den Müls 
ten, als vermöchten fie nicht, die an ibrem General 
erlebte Schande zu ertragen Er wurde num lebendig, 
ohne vorber erdroffelt zu werben, gerädert, und erirug 
dirfe Strafe, ohne einen Laut von ſich zu geben, 


Weniger ſtandhaft litt der Herzog von Wveiro bie 
naͤmliche Art der Hinrichtung, die ihm befgicden war. 


Zulegt wurde der Bediente Untonio Alvarez Fer 
reita, der auf dem König geſchoſſen hatte, und der 
verurtheilt war, lebendig verbrannt zu werden, zu bem 
an der einen Seite des Gerüſtes befeftioten Pfahl binges 
bracht und angebunden, und dann das PVilduih feines 
Kameraden, Zolepb Policarpo von Upevedo, der pleiche 
fals nab dem König geitofen, aber fi dur die Flucht 
gerettet batte, an einem andern Pfabl, tenem gegenüber, 
augebeftet, Man dedte bieranf vor dem noch lebenden 
angeketteten Mifferbäter alle auf dem Schaffot bieber vers 
bite Yeibaame auf, und zundete den unter dem Ge⸗ 
rüjte befindliden, mir Pech und Theer vermiihten Holz⸗ 
floß an, ber augenblidlie in Flammen gerierh. Der 
Herzog von Woriro und ter alte Marquis von Tavora 
athmeten und zudten nob, als das Schaffot zu brennen 
anfing. Wlvarey Ferteita litt eine ganze Wiertelftunde 
in den Flammen, ebe der Tod fi mitleidig feiner ers 
barmte, Als das Scaffot nebſt allen darauf liegenden 
Körpern völig in Aſche verwandelt worden mar, fammels 
ten die Henkeretnechte felbige und warfen fie in's Meer, 


Die Güter ber Hingerichteten wurden bieranf eins 
gezogen, ihre Hdufer niedergeriffen, gefaleift, die Pidge 
derfelben mit Salz befitent, und Echandidulen auf ie 
nen errichtet. Won alen den Verbrechern murde ber 
Herzog von Aveiro am menigiten bemitleidet, da fein 
Charaktet fih im Oluͤg hochmüthig, ranb und prableriich, 
{m Ungtü aber muthlos, friedend und niederträctig 
ausgeſprochen hatte. Inniges und algemeines Bedauern 
binaegen folgte der Kamilie Tavora, auf der nie ein 
Flecen gebafter harte, als der, durch welchen Mords 
anfcläge gegen ben König zulezt Ihre vielfagen Werdiens 
fe verdunfelte, 
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Der Pater Malagrida und mehrere Jefniten, Me 
durch ihn mitwiſſend um dieſe Verinwörung geworben 
waren, wurden der Ingnifition zur Beftrafung hberante 
wertet, bie fie ihrer geiftlihen Würde entfegen, fie an 
einem Pfahle erwürgen, und zulegt, um jede ihrer 
Epuren zu vertilgen, verbrennen, und ihre Aſche in's 
Meer ftreuen lief. Alle Brüder ihres Ordens wurden 
hierauf bei Todes trafe dutch eim Edikt auf ewige Zeiten 
and allen portugiefiiben Staaten verbannt. 

Geſchoͤpft and dem hiſtoriſchen Portefenile, 2% 
Sahrganges 1. Theil, S. 18—47.— Hiſtoriſchet Bil⸗ 
derfaal, 23. Theil, & 347-357. — Nachrichten 
von dem portugiefiihen Hofe, und ber Staatéverwal⸗ 
tung bes Grafen Oeiras. — GSeſchichte ber Revolutiouen 
oder Empoͤrungen im Koͤnigreich Portugal. in dem vork 
gen und letzigen Jahrhundert, aus dem Frangdfifchen des 
AtbE Vertot, 1788. — Sammlung merkwärdiger Nacdo 
richten und Briefe, den vorgehabten Koͤnigsmord In Por⸗ 
tusal und Frankreich betreffend 1759. — Gnthrie unb 
Gray allgemeine Weltgeſchichte, 12. Band, S. 549.) 





Ueber Feſte und- Feftbegehung. 
(on $. 2. Buͤhrlen.) 

Es find dem Heiligen, dem Erfrenliben, ber 
Zrauer, dem Denkwürdigen Fefte bereitet. Der Tag 
vimme die Farbe des Ereigniſſes an, das gefeiert werden 
ſell; in feine Stunden tbeilt fi das Sepränge. 

In den meitten Fällen iſt es aber nur Ein Moment; 
wo das Gemuͤth des fürlenden Menſchen durch die Weihe 
der Feier hindurchgeht; mo er dad, mad er durch das 
Gefeierte gewonnen ober verloren, tief in der Seele in 
feinem Umfange, in feinen lebendigften Beziehungen em⸗ 
yfinderz wo fih frin Gefühl und Denken in einen Punkt 
zuſammenziehtu und fein Herz mit einem füßen Schauer 
bedraͤngen; und felren pflege es gerade der Hoͤhepunkt 
des Feſtes ſelbſt zu ſeyn, mit dem dieſe augenblidliche 
innere Feier zuſammentrifft. 

Es ift vieleicht ein Wort, ein Kon, ein Chorafs 
Accord, ein SGlockenklang, oder ein Blit aus dem dfr 
fentliden Aufzuge hinaus in bie übrige Welt, in die Nas 
tur, mwelder das Creigniß fremd if, und die ruhig ihren 
eifernen Gang fortwandelt bei den wechjelnden Leiden und 
Greuden ber Menfgen — was diefes Gefühl ungefuht 
und ſchuell erzeugt. 

Was vorberging, ift etwa nur ein Mittel gewe⸗ 
fen, das Herz gu flimmen, zu erwärmen, den Geiſt zu 
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‚ ifoliren für dfefen Moment ; was folgt, bient nur, den 


Nachklang zu tragen, 

Ich Fann mir eine Urt der Feftbegehung denken, 
die weit abwiche von der hergebradten, bei welder die 
Veranftalter meiſtens nur die frübern Vorgänge kopiren, 
wo die Künftler aller Art ihre Talente geltend madben, 
das Volk feines läftigen Gewohnheit⸗Lebens einmal wie⸗ 
der los fepn, und über einem lauten äußern Gepränge 
feiner felbft vergeſſen wi, 

Ein gewiſſer Geiſt der Yaraborie, deſſen Stimme 
ich unwillfürlih borde, ruft mir fogar zu, icdes äußere 
Feſt trage eine Gewalt in ſich, das innere Feft gu ertaͤl⸗ 
ten, ja zu gerfiören, und ung von dem Gegenitande deſ⸗ 
felben nur mehr und mehr zu trennen, und es wäre für 
Freude und Trauer, für Undenfen und Dantgefübl, für 
Betrachtung und Andacht beffer, wenn jeder ſelche Tag, 
blos ſtiler Feier geweiber würbe, wobei ih alle Bezie⸗ 
bungen auf die Veranlaſſung in eine einzige furge, bee 
deutiame, fomboliihe Geremonie zufammenzieben konn⸗ 
ten, mit Hinweglaffung aller beſchreienden Worte, aller 
blendenden Aufzüge, welch’ leztere, da eine Menge fa 
leicht läderlih wird, gewöhnlib nor zwiſchen uns und 
das Erhebende treten, und es von ung abmendig maden, 

Hierbei erinnere ih mich eined guten Frreunden, 
welcher unverboblen duferte, man bringe fih um den bes 
ſten Genuß, wenn man bei'm Wein Meinlieder, anf der 
Meife Meifelieder, Im Frübling Frühlingslieder, und im 
der Neuſahrnacht Neuſahrlieder jinge oder rezitire. 

Wenn wir jebod den Widerfpruch nidt au weit 
treiben, und ber Gewohnheit ber Zeit nicht mit fo fihrofs 
fen Forderungen entgegen treten wollen; jo fragen wir 
und, was denn eigentlich geſchehen fol, wenn wir ein 
Feſt begeden? 

„Die Idee bes Tapes, der Geift, der ans dem 
au feiernden Ereianiſſe ſpricht, fol in dußern Crſchela 
nungen verkörpert ſich darſtelen, damit dieſes Aeußete, 
Sinnenanſprechende wiederum und innerlich anrege.“ 

Dies kann nun bios anf eine einſache, grofartige 
Weiſe genügend geſcehen. 

Warum iſt die Vorfreude bei jedem Feſte fo rein? 
warum erfältet ung der feſtliche Tag meiſtens, und bin« 
terläßt eine Leere im Gemürbe? warum weinen die Pina 
der io häufig an Freudenorten, und die Alten möchten 
ihuen nachthun ? (Der Beſchluß folgte) 
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Korrefponden; und Motizen. 
uus Königsberg 

Inden ich daran gebe, Ionen über dic Freuden des here 
floffenen Quafi / Sommers im Prefiger @enend Einiges am berich⸗ 
tem, erinwere ich mich, daß unfre Eeebäder in Obren Btäte 
tern noch nicht gebdrig erwähnt worden find, und id eile, 
diefe Side im der angenehmen Literatur ansiufnlien. Zu dem 
Grfüble der MBihhrinfeit dieſes Musfüunngennternehmens mödıte 
id) beinabe aus dem engen mon pareil der Korrefpondennade 
richten mi in jeme lichtern Oeben der Hufiage, und fomit 
unter den unmttelbaren Schutz des Phantafus bearben: dech 
ein Pit auf defien zugleich bier» und bortbin rollende Fubr⸗ 
wer? erregt in mir Wedenklichfeiten; ich fürchte, in der beque⸗ 
men Breite gar zu zerfiehen, umd will daber lieber in dem 
comcentrirten mon pareil bleiben. 


Länas der Küfte dei Eamlandet, im einer Ausdehnung 
von ungefähr zwölf Meiten, werden verſchietdene Orte von den 
Badeluftigen zum Aufenthalte gewählt, uud jeder Diefer Punfte 
Dat feine eignen Vorzuge. So wird Palmniden durd bie 
Näde der Bernfteingrabereien gewiſſermaßen interefant, Groß ⸗ 
und Kteinfubren mit ihren boben und zum Tbeit fonderbar 
arflatteren Eandbergen und Bandırdlen bieten einen impofans 
ten Antritt Der dehen Ere dar; auf den mächtigen, waldigen 
KHöben von Warniden finden Gier alles großartig, wild und 
Bräitig; bei Nenkutren winft Ihnen eine flißle Bucht mit 
Baumreidhem Borgebirge, vom fürasntidher Freundtichteitz das 
Dürfen RKauſchen liegt an rinem Meinen Laudſee, umgeben 
von frudptbaren Auen und bufhigen Bergen. Der beiuntefle 
Badeert aber ift das Gefcherdorf Rrang, weldes vor alen 
ondern den Borzug Der Beauemlicdteit bat, indem es mur 
vier Meine Meiten von Königsberg entfernt if, an der Poſt⸗ 
ftraße und dicht an der See lieat, mund urfprünglid mehr 
Wehnungen enthält, ats bie genannten Orte. Die Begend iſt 
einfach, aber wicht öde: fruchtbare Gelder reihen bis unmit ⸗ 
telbar um das Afer, und die Gemüfes und Dbflgärten 
gedeiben bei gebiriaree Pfiege fehr wohl. Breitip find 
die Garten bis jent noch fetten, wer die Einwohner, ibre 
Olsbrung der See abarmwinnend, das Land zu fehr vernachtäls 
figten. Jetzt, da dieſe Leute feben, dah fie einen geiegneten 
Etrand vom Lande ber befommen, werden fie wobl andı als 
madlich darauf finnen, denen, die in der Etadt am ihrer Se⸗ 
fundteit Ewifbru gelitten haben eine freundliche Stätte jur 
Uusbeherung ihrer Fahrzeuge zu bereiten, um fo mit leide 
terer Muhe und froberem Serien den Neptuniſchen Boll zu 
gewinnen. Die Nesierung bat frit drei Jabren Anftalten zut 
Bceauemlichkeit der Badenden in Kranz errichtet, und auf ben 
angefübrten @ründen ſcherut wirficdh Bein andter Dre paßen⸗ 
der biersu zu ſeyn. Judeß wird nech baufig darüber geflagt, 
Daß Die Anflate nicht In einer romantiihern Wegend errichtet 
it. Sie bürfen aber Barımm midır glauben, Daß der romans 
tiihe Sinn bei ung jo überwiegend mare über die Liebe zur 
Wrauemtichfeit. Jene Eimmwendungen Mad nicht fo ernfibaft 
arımeint, ſendern arbören vielmehr zu den Gtereotupen ber 
Unterbattittig, Derem jede Sefeuſcaſt von autem Tone bedarl: 
indens man dergleichen Fragen abhandelt, fan man am füge 
voten das Geſprach von wei andern Nuicbarfreifen mit ane 
toren, und bequem beobacdten, ob unire Werion bie geberige 
Aufmerkiamfeit auf ſich sledt, — In den zum Baden beſtimm⸗ 
ten Etunden wird Darüber gewacht, daß fein Fremder zu den 
Badevlaͤten fommt. Kieme Eabinets, weide anf Kadern flebı, 
und bib Didit an Die Sce gefabren werden, dienen jum Ans 
und Ankleiden. Eigne Leute find angeſteut, die Xadenden zu 


1672 


Bedienen, fr, wenn ed verlangt wird, im bie Gere au führen, 
oder ihnen, wenn «6 nöthig iſt, Hülfe zu Teiften. Dicht dabei 
find auch hölzerne Hütten für warme Bader: Ehmägligern 
ein dürftiger Erfag für das Eintauchen in die lebendige und 
beiebende Auth! Sie treten im bie Ger, und krampibait 
beengt fib Ibre Bruft; Sie atbmen gewaltfam auf, und kün« 
sen nur ſparlich nene Luft einsiehn. Doch während ber Ber 
PFürsang werden Sie von einer bipfenden Weide erreicht, und 
iterfhättet: Sie tauchen wieder Dervor, und nun athmen 
Sie freisumb Teint, das Gleichgewicht ift bergefiehit. Im der 
Berne feben, Sie eine glatte Spiegefflähbe; gegen das Band zu 
erbebt fh die Brandung: ber alte Dfeanos erbebt ſich jürs 
end gegen das aus feinem Edrohe brrvorgeaangene Gebitde 
der Erde, und kämpft mit bumpfem Mraufen gegen dafieide 
an; ader das che behauptet fih gegen das formlofe Element, 
und das Gemwäfler rinnt fdänmend zurüd. So gewabren Gie 
bald die @ranjen, melde der Macht des Elements geſetzt fd, 
und fernen ibm Trotz bieten: mit dem Mefhble der Breibeit 
und Gicerdrit erwarten Sie die fi berammäljende Tone, 
und lafien fie bald an Idrer Bruft fi bresen, um die der 
eleferiihen abnlıhe Eridhärterung aufnehmen; bald laſſen 
Sie fie dech Über ſich weggedn, um dm folgenden Augeublicke 
in Luft und Lie zuruc tauchend über fir zu trınmpbiren; 
bald fpielen Eie mut idr, mud erbalten fi über der Obere 
fläche, indem Eie bei ibrer Mnnäberung ın die Höre fpringen, 
Sie werden Immer vertrauter mit der re, und anminnen 
fie immer mehr tieb, wie Ihr Kraftaefubt fid erdedt. Ein 
Flußbad kommt Ihnen nun fade vor, und feibft die See wird 
Ihnen langweilig, menn fie gar feine Wehen ſchlagt, was 
aber felten der Ga if. Im der Tour ifi DaB Bad im dee 
bewegten See etwas durchaus Cigentmimtides: es wirft beils 
fam unter Unfänden, wo ein Flußbad fur die Gefunzbeit 
dochft nahibeitig feun würde, &s ıf. als ob die Urtraft des 
Elementariiben und bier durdifirdinte und die Unregelmäßige 
keiten ausgliche, welde dur Abweichungen von Dein Natura 
grmaßen in unfrer Draanıfation entflanden find. — Erft feit 
wenigen Subren bat man die wobltpärige Wirkſamteit des 
Gerbades mehr erfaunt umd benußt; aber feine Venupung Hat 
fi ſcneun anscebreitet, So waren im Dirfem Eommer über 
Hundert Wadegäfte, zum Theil aus fernen Wegenden, in Kranz, 
und da inter ibnen fo mauches bervorranende geielige Talent 
ſich fund, febite es nicht an angenehmer lUmterbattung. Na— 
mentii) war an jedem Abende, bald im dem einen, batd im 
dem andern Gaſtvauſe, gefeuidnftlihe Bulammenfinft, wobei 
wmeittens tdeits Funftfertige Dilettanten, tdeils eigentliche Künfte 
ler eine muftaliie Unterhaltung gewährten; auch machte bie 
Geiehicaft gemeinſchaftliche Epoyierfarrten in benadibarte ins 
tereffante Obrgenden u. dal. m. Daß je zuweiten ein Patent 
oder eim Geidbeutel fi michr blätre, als gewirmfcht werde, 
lieb fi allenfalls ertrogen, und wird mo ertraglicher wer⸗ 
den, wenn Lünftig die Mehrbfcaft größer wird. Tazu iſt 
aber trfondere Hofnurg verbinden, wenn Serr von Ezudnas 
komwsti, der jetzt eine Beſizung im Aranı bat, Eurichtuugen 
trifft, welde den Anfentbait daſelbſt augenebmer machen, wie 
ſich von feiner Ayatıgteit und feinem Grfgmade ermars 
ten fäft. 


Ben andern intereffinten Punkten, welde die Koͤnlgs⸗ 
berger im Sommer beſuchen, namentlich von der Morienburg, 
welche jent eimgermaßen zu ihrer alten Derrlichteit wieder 
aufırfieht, und von der Dritigen Linde, die Ihnen ans dem 
Elirirem des Teufels befaumt ft, fareibe ih Ihnen ein 
andermal, 


(Der Beſchtus folgt) 
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Folgen der Eiferfudt. 


Kon von Et. Helene zu Paris, eine Kreolin, 
eine junge Frau vol Anmuth und Geift, begte unter 
dem Unfbein einer ſedt unbefboltenen Aufführung eine 
beftige Keidenfhaft zu einem ſodnen Mann, Herrn be 
la Rue, Idt Gelichter befaß aber nicht nur alle die 
äußeren einnehmenden Eigeuſchaften eines tungen Mannes 
von Vildung, fondern er wor au fehr fireng In feinen 
Grundſaͤtzen, mud alle feine Künfte ihrer Koketterie blie⸗ 
ben ohne Erfolg, 


Um mit ihm auf eine gar nicht auffalende Welfe 
in nähere Verbältniffe zu tommen, mußte fie es fo ge⸗ 
ſchicktt einzuleiten, daß er die Schweſter ihres Gemahls 
ebeligte. Aber auch bier ſah fie fih In ihren Hoffnun: 
gem getäufht; es dnderte nichts in feinem Betragen, Der 
neue Schwager hing mit ganzer Erele an feiner lebend 
würbigen Gattin, und die Folge bavom war, daß er ſich 
noch mehr wie zuvor vom ihr zurädzog, und Ihr fogar 
sumeilen merken lied, wie veraͤchtllch le ihm vorkime, 


Grau von St. Helene glaubte nun, das 
einzige Hinderniß ihrer ftrafbaren Wbfihten fen ihre 
Ehwägerin, die heftige Ciferfuht bemäctigte ſich ihrer, 
und fle mädrte einen tödtlihen Haß gegen fie in ihrem 
Herzen, 


Sie bot num alles auf, zwiſchen bem jungen Ehes 
paare den Eamen ber Zwletracht auszuftreuen, aber 
Ihre feln erfonnenen Däufe waren fruchtlos. Jetht brach 
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elegante Welt. 


den 27. Dftober 1820, 





fie förmlich mir ihrer Schwägerin und ihrem Gatten und 
503 ih auf ein Landgut zuräd. 

Einfamfeit und Trennung batten aber eine wohl⸗ 
thaͤtige Wirkung auf ihr erbitterte& Gemuͤth, ihre Leidens 
ſchaft nahm vielmehr dadurd noch zu. Um anf eine gute 
Urr wieder ihren abgefbiedenen Wohnort verlaffen zu 
können, erfann fie einen wahrſcheinlichen Vorwand, und 
ſcheinbar verföhnte fie ſich mit ihrer Todtfeindin, 

Es gewann ganz das Unfchen, als wenn fie von 
ihrer Vertrrung zurüdgetehrt, und von einer unfittlihen 
Leidenfhaft völlig gebeilt fev. Cie betrug ſich viel Jahre 
lang als die aufrictigite Freundin gegen ihre Ehwägerin, 
die fie doch heimlic verabideute, 

Eine Unpdplickeit noͤthigte einft bie Frau vom 
de la Rue das Wette zu hüten, und eine Wrgenei 
einzunehmen, Frau von St. Helene befuhte fie, 
umarmte fie. gärtliher, wie jemals, und begeugte die 
größte Theilnahme bei ihrer Krankbelt. Nach einer 
Weile ſuchte fie die Wärterin der Kranken auf eine gute 
Urt sus dem Zimmer zu entfernen. Gebt näherte fie 
fig dem Kamin, umd fiber, nicht beobahtet zu werden, 
ſchuͤttete ſie etwas aus einem Papiere in einen Topf 
Sleiiairäbe, der auf Kohlen ftand. 

Unter dem Vorwande, noͤthiger Gefcdfte, beur⸗ 
laubt: fie fih glei darauf von ber Kranfen, und ber 
bauerte zualeih, daß fie ihre liebe Schwägerin heute 
wob: nit wiederfehen werbe. 

Die Wärterin kam guräd, Grau de la Rue 
verlangte die Fleiihbrübe, Sie wurbe ihr gereicht, aber 
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kaum hatte fie die Lippen damit benetzt, fo merkte fie 
einen widerliten Geſchmack, ber ibr_@fel verurfacte, 
und da überdies die Brühe gu heiß war, fo gab fie der 
Wirterin die Taſſe mit folder Heftigteit zuräd, daß 
einige Löffel daraus auf Die Erde verihnttet wurden, ihr 
Heiner Ehofhund, der vor ihrem Bette lag, ledte das 
Verſchuͤttete anf, befam bald darauf befiige Verzucun⸗ 
gen und farb, und aub Frau de la-Mue, die nur 
einen Tropfen vieleicht verihludt hatte, verfpürte ſchon 
Heftige Schmerzen, j 

Es wurde fogleih zu einem Arzt geſchiet. Er 
verorbnete zuvorderſt, in der Vorausſetzung einer Were 
giftung, ein Gegengift, nahm aber fodann die Fleiſch⸗ 
brübe mir fi, und unterfuchte fie chemiſch; man fand 
barin eine ftarte Dofid genden Sublimatd, Gegen die 
alte Wirterin, bie lange bei der Familie tren und ehr⸗ 
lich gedient batte, hegte man feinen Verdacht, und man 
konnte fib bie Eache gar nicht erflären. Allein Kerr 
de la Rue, ber den Beſuch feiner Schwägerin bei ırfs 
ner Battin erſuhr, zweifelte feinen Ungenblit, daß fle 
fih die ſes fteußlihen Verbrechens ſchuldig gemacht hate, 

Er gebot allen feinen Leuten, über den gangen 
Vorfall ein tiefes Schweigen zu beobachten, und bat 
auch den Arzt, aus trifzigen @ränden nicht davon zu 
fpreten, weil eine voreillge Betanntwerdung die Aus— 
mirtelung bes Thiters erfhmweren fünne, Der Arzt vers 
foroh Ibm dies, und num begab er fih zn dem Chef der 
Polizei le Noir, umd erzählte ihm alle die ihm bes 
Fannten Umftände, 

Le Noir reifte ſealtich nah Verſallles, 
und ermirkte fi dort die Vellmacht aus, in dieſer 
Sache, ohne Einmiſchung eines Auderu, frei falten 
und walten zu fünnen, 

Mit dieſer verſehen, fdidte er den folgenden 
Morgen fruͤh um febs Uhr einen Polizei Inſpeltot und 
einen PollseisSergeanten jur Frau von St. Helene, 
die noh neben ihrem Gatten im Werte lag. - 

Es wurbe ihr der Befehl eröffnen, ſich ungefdumt 
auf dem Poligeiburesu zu ſteben. 

Ihr Satte, fehr erfiaunt, glaubte, es malte ein 
Mibserkändnif ob, und erbot ih, an bie Stelle feiner 
Grau, oder doch mit ihr Dort zw erfcheinen. Dies wurbe 
ibm aber verweigert, und Frau von St. Helene 
ſelbſt wat dawider. Wroß feiner Vorftellung bewog fie 
ihn zu bleiben, und mit ber Miene der größten Une 
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ſchuld und Seelenruhe ſcherzte fie über das, Quiproquo, 
das ſich augendlialich auftidren müßte, 
(Der Beſoluß folgt) 





Ueber Fefte und Feſtbegehung. 
(Befalus,) 
Das. Vorbild erzeugt fih in der Phantafle nah 
Geſetzen der Schönbelt, es entſteht in uns eine reine 


Einhuͤllung ber Feſtidee In.einen ſictbaten Körper, und 


alles entfalter ſich nach den Forderungen des Gemüthe, 
nach dem Bedürfniß der Ruͤhrung. 

Nach ſolchen Vorbildern ſollte man die wirkliche 
Seler zu veranſtalten ſuchen. Das Gefüblzerfplitternde, 
Beigreiende werde vermieden, das Mennigfaltige berte 
ſche in der Vorbereitung, in dem Aufzügen; es breite 
ſich vor den Einnen aus, und deute auf die Wichtigkeit 
und Allgemeingultigtelt des Feſtes, aber man merke, 
daß es blos Voranftalt, binleltend zur Feier. ſelbſt iſt. 

Diefe fep kurz, bebeurungsreih, fombolifch, nicht 
gerade bingelgend. Der Höhepunkt werde durch einfache 
Eeremonien, Worte, Accorde, Klänge ic. angedeutet. 
Je kürzer, deſto eindringender, unvergefliber., Man 
forge, daß fib in einem Moment der Eindrud der Maffe 
ber Beiwebnenden, aus Einem Mittelpunfte ausftrablend, 
alfeitig mittheile. Gebt es füglib an, daß fie dur 
irgend eine Gegenwirtung von ibrer Rührung Aunde ge: 
ben, fo it die Wirkung um fo größer. 

Wo aber jeht oft der meiſte Lärm gemacht wird, 
wäre gänzliche lanrlofe Stile beſſer an ihrem Orte, 

Man martere den Zuhörer nicht mit langen Erklaͤ⸗ 
rungen ber Veranlaffung des Feſtes, da das Weſentliche 
meiſtens Jung und Alt belannt if, und, mebr für jeht 
gegeben, gerade ale Ruͤhrung mund Erbebung erflidt, 
Das nibere Einzelne ann beffer in Gelegenheineſchriften 
jeitgemäß geſegt werden. 

Yusbeiondere fep der Redner vom Beifte der bödhe 
ſten Simpiteität erfült, — Well es nun einmal nidt ſeyn 
Kann, dah die wenigen Hodbegabten im Wolfe bei folden 
Veranlaffungen uns das unfbärbare Gut der geeignetften 
Worte darreichen, und fi der Denfende nur abnend und 
flübtig fagen darf, was bier an der Zeit und am Orte 
wäre, fo ſollte fih der mirtelmäßige Nebner, und das 
ift dech Die Mehrzahl, wenigfiens das Verdienft erwer⸗ 
ben, daß er die ibm verliedene Kraft enge zuſammen⸗ 
biete, und fm die wirffamften Worte gu drängen ſuchte. 
€s könnte alchts ſchaden, wenn er befonders an folhen 
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Tagen von einiger Angft, Langemelle zn maden, fi 
getrieben fühlte, wie dieſe überhaupt jeden verfolgt, der 
bie Menſchen kennt, und vor ihnen zu ſprechen bat. 

Un diefe Forderung nicht zu mißdenten, erinnere 
er fi an die gewichtige Kürze des Lapidarfivies im Ger 
gen:ag gegen Tabellenfülle. ; 

Wenn aber von Keften bie Rede it, fo denft ber 
Schreiber biefes immer mit füßer Wehmuth an jenen 
Tag feiner Jugend, wo nach langen Ariegsiahren, mit 
welden er herangewachſen, endlich der allgemeine Friede 
verfünder wurde, und bei'm Erwachen in beiliger Frühe 
vom Kranze bes hohen Doms in Pofaunentönen, durch 
die Ferne gedämpft, ber Choral an fein Ohr trat! 

„Yun banfer ale Sort!” 
Seine Jugeudjahre, fein Leben, 
Vaterlandes, ja eine ganze Weltgefbihre lag in diefen 
Tönen. Es war ein Augenblick, der nie mehr wies 
dertehtt. 

Unfere Forderungen, unfere Wuͤnſche meſſen ſich 
nah dem, was wir erlebt, und was die Neigung will, 
das fucht fle herbeizuführen, 

Möchte alfo diefe Ergießung in einem Blatte, wo 
fo oft von Feſtlichteiten die Rede ift, nicht ungern gefes 
ben werben. 


— 





Weihnachtsgeſchenke. 


Die Zeit naht heran, wo gute Weltern ihren gu 
ten Kindern gern eine Freude machen wollen. Die 
Wahl bierbei it nicht immer leiht, Dargeboten des 
Neuen wird viel, nicht alles aber tft gut. Mit Hebers 
zeugung vom Lehtern kann ibnen aber empfohlen werben? 

3) ©. Srumbachs Iungendfpiegel, ein Lehr— 
und Sittenbug für die deutſche Jus 
gend, und 

2) Rinderfpiele von A. Tertor für alle 
Jahreszeiten. 

Beide find jo eben Im Induſtrie Gomptoir albier 
erfhienen. 

No. 1. felt Züge und Beifpiele auf, bie bei 
ter, aber warnend, ben Blick auf's Junere wenden, 
Es iſt vornehmlich für eine reifere Jugend beftimmt, 
Mannizfatrigteit des Inhalts, der aus Erzäbluns 
gen, Dialogen, einzelnen Zügen aus der 
Geihihte, Liedern und Gefängen ı. ber 
ſteht, bietet eine-reiglihe Wahl dar, 


das Schicſal feines 
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No. 2. gibt eine Anleltung gu Kinderfpielen, 
Nicht weniger als 60 berfelben find bier im angenehme 
ften GSewande beſchtieben. Dreizehn niedlibe Abbil⸗ 
dungen verſſunlichen dieſelben einem großen Theile nad, 
Willkommen der Jugend wird es auch den Erwachſenen 
bald angenehme Erinnerungen früberer frober Tage ers 
weten, bald ihnen taufend Gelegenheiten darbieten, Ihre 
Lieblinge für Seit nnd Körper auf die angenehmfte und 
müplichjte Weife zu beihäftigen, Die Langeweile und 
ber Müflggang find in der Jugend die größten Uebel, 
und nichts darf verfäumr werden, ihnen zu begegnen, 
Gut gewählte Spiele find, wenn der Unterricht ſchweigt, 
dazu dad beſte Mittell 

nd 9 


Hier und Dort. 
Grei, nad Taffo, 
Banpe ſchon mäbrt' im Stigen mein Herz die Tebendigfle Boffe 


nung, 
Greubig gebaut und vertraut im fo Föllih ergiebiaem Erbs 
reich, 
Daß wohl der firblihfien Biüth' entivroßten die berriihfien 
Grhte, 
Doch mir emtraffte fie pigtiih des Esidijals eiferner 
Wille. 
Ach, mit den Früchten erſtarb auch, grtänfdht, mein freubige# 
Konen, 


MBandrite mir ſich ber beiterfte Tag in furchebare Macht um, 

Mir ein Ditteres @ift der füb nur uefoflete Sonn; 

“der im Herzen mir, blieb des fo dimmtiſchen Gutes Ere 
innrung 

Darum walten mir no® im Bufen die Flammen ber Diebe; 


Ja, mr il, als Hör ip der Guben, der Heiligen 
Enmme 

Eid mit dem feligen Heer obureifender Geifter verein 
nen, 


IR, ars ſaͤd' I dem lan ber auesberaubernden Mugen, 
Höperen Glan, als die Eonne vermag anf bie Erde im 


fenden, 
D wis mag erfi mir ſeyn, wenn das goldene Biel ich sr 
fdrwinge, 
Droden, enthoben ber menihtihen Hlite, zu ſchau'n Pie 
y Berftärte 
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als I. H. Mirandula farb. 


aleım jeder Tagend, fo Du brfufelt, 
En rad geblihrte mit Aren und Mofen, 
Mund füd'n, Mırandula, wir gedeitige 
Den Gortesader mir Deinen Gräbern. 

Haug. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Königsberg (Beihluf.) 


Die Eubne pflest überbanpt, und befouders bei und, im 
Eeommer von eier ıchleidıendem, zedreuden Krantdpeit befaßen 
au werden, Hr. Hurau gebraugire vorlhtig eine Dräfervarine 
fur, ımdem er ferne Geſelſchaft vor dem Eıiutritte des Sem ⸗ 
mers nat anf das Land — deun die Wuien vertragen nun 
einmal nit mebr die Laudtuft — ſondern im Meinere Etadte, 
namennib nadı Triftr uud Inſterburg, fubree, Indefſen bat 
ten wir den Geunk, auvı der archteı Eängerinuen uuferer 
Reit zu hören, Mad. Dariane Sein bewunderren wir in der 
freien Benerrihung der Geſanas, in der Eiberbeit der Inter 
narıon, amd in dem egentblimuiinen Nee der anidawelienden 
Zone; Mad. Vorgendio entjudre durch den eigentbümlichen 
Kung Iorer Erimme, durch dem fertenvoiien Wusdrud ihres 
Gefanas und durch Die Licbtickeit ihre® Vorrraas Jeue gab 
fünf, dieſe bisber drei Konzerte im groken Edhanfo ciduuie, 
und das Purufam fand fo viel Geſchad daran, dag am 
Tage der Aufandanng jedeimat Binnen wenn Stunden alle 
Diuets audgegeben waren. Auch feniie es nicht am dentſchen 
und italienifchen Sedichten, welde den Anmflierinuen buidiar 
ten. Und üderbanpt werden ale Kunftter von bedeutenhem 
Brufe in Rönigsbern mir vielem Euttnftasmus anfaenemmcen, 
Wedten wir nur oft dernleiben aefrıerte Gafle bei une jedem! 
Dochten war namentiib bald Stu. Ehlaır, als den erſten 
Beifter in der tragılmen Kunft, degrugen Fönnen! 


Unfre Etodr verlor im Diefom Eommer einen der aciſt ⸗ 
reifen Äbrer Burger in dem Kritaſratu Echefiver. Begabt 
mit einem fhrarfea, Burhoringenden Berfiaude und einer buben 
geiflinen Yenendigfeit, beiseite er die Geicuſauft, uud erwarb 
er ſich Einduß auf Die offeutlichen Augelegenpeiten, während er 
die Inanhamaiafeıt des Privatiebens vench, Er geborte zu 
dem merfwnrdigen Kreiſe geuftrerber Manner, der vermals 
in Römasberg beſtaud, einig im feiner Art: der tıeffinnige 
Kant, der wiege Sıppel, der ſcharfünnige Krans, der ırıgir 
nebe Hamaun bildeten ida in arielınem Kebentaenufie. — 
Enefiner farb einige achtzig ZJadt alt, und wurde feinem 
iuen gemah, auf dem Batrasrdeuberae in der Nabe Der 
Dentmäler, werde auf feine Veraulaſfung dem Seldenftanm 
der prenfinen Yandıwebr errichter worden waren, beerdigt. 
Er hatte die einiade Frierlschtent, die bei feinem Leicheube⸗ 
gängmife Eratt Auden foute, genau deflmumt, Die Melange 
dazu feibfl gedichtet, auch feoft Die Eimrinptung des Mataes 
fur Die Leicheudegieitung, ober des ſegtuannten Sams, vors 
geidhrieben. 


Unten am Berae bei der Babre mit dem Garge. 


Swar im die Erb! den Berg binau 
Gedt num im Sarg ber alte Dann, 
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Bean was gewäßutid iM im Beben; 

Echwer ward wand Auf und Widerſtreben 
Dem, der nern unfer ganı Gelalemt 
Gemacht bate fiug, frei nnd gereht., 
Kuf, laßt uus wader jeyn, wirer! 
Und wird der Earg auch etwas ſchwer, 

€o beufe daran, mic oft er fügte, 

Wenn über Laſtendruc man Magte: 

Epart nur die Kraft beim Ehweren nie, 
Uud glei wiıd leichter Das giant! 


Beim Wufbeben bed Bargeh. 
Wovian, den Sara friiy anfgehaßt ! 
Ein jener traa fein Zocıt ber Lauf, 
Sumat ed uns nicht ft Gefotien, 
Beim Steigen fig miat ju erboien, * 
Und ift nach ıren vohradrem Lou, 
"Rıar doppelt füß, ſich auszurupu? 


Nachdem der Bara eingefenft, mit Erde be« 
(pürtet, und die Tafer an der Birke fefige: 
madt «fl. 

Der Leichnam ıft {dom eıngefharrt, 
Den das, wodurch ein Mann er ward, 
Hat fh.n die Erle mitgrnemmen, 
Wodin wir endlich alle kommen, 

Da mies entacht dem Drud der Erde; 
Sott geb’, daß fie recht Irımt dm werde. 


Beim Wenarden vom Brabe, 
Mus unſtes Amtte war, ift vobrudt, 
Won dem, dem dies Wort Freude macht! 
Und um zu flärfen Bein und Arme, 
Beomn wir zum uns verfbrodmen Barıme, 
Und Aoken da die Braier am 
Dit: Hop, hoch lebe der feige Maum! 





Dom großen Et. Bernbardöberge, Zunl und 
Juli. 
Im Juni hatte die große Trockenbeit im Tente von Kofte ' 


viel zu Magen gegeben. Aus Mangel an Regen war ia 
Berge uud in der Evene alles weit mad diirre geworden. 


Den 21, Dutt Bejeidinete ein ſeht Marken Dagtiwetter, 
Die Schleffen zerſcalugen au dem Gebäude des Boipiriuu 


eine große Aniıbi Genflerigpeiben und thaten großen Exuden 
auf deu Werdertatzen. 


Durd die fortwährende Verbindung der Seufer Peofifer 
und Narurforiher mir dem SKeipirimm und dur die Errice 
tung ciueh meteorelogiien Dvferoaroriums im dieſein Ickrera 
dat fi, rue ſcteich auf das, was Die Lönerm Keimen Dir 
triffe, im der Wenenſchaft ver Modifitationen der Armeindare 
eine neue Bertrebmung erdfinet, ud wenn amd dieie Atrden⸗ 
ten Aufanat bles 016 Verfuche zu betrachten jeun Teure, ſo 
iſt doch ſawerlice zu zweifeln, dat man Diem wengen 
Sabren nicht dadim gelangen werde, Dem Wang und bie Ba— 
riationen des barometrifmen Drudck im einer Did, mo man 
bereits medt deun eın Birtel der Maße der Armolphäre unter 
fi dat, ben ſo mean beſtimmen zur Finnen, als folder im 
den tiefer gelegenen Gegenten der Ban ıf. 





Werleger: Beopoıd Goß, 


Redacteur: 8. 2. Methaſ. Mülten 
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den 28.Dftober 1800. 





Wielands Briefe an Sophie von fa Node. 


Wenn es für den denkenden Geift eine hoͤchſt intereſ⸗ 
faute Unterhaltung ift, die politiihe Geſchichte der Voͤl⸗ 
fer mit prüfenden Bliden zu durchlaufen, fo iſt ed ges 
wiß nicht minder anzichend, den Gang ihrer Kultur zu 
erforfhen, fen ed num fo, daß man das Auge anf den 
verfsiedenen Zeitabihnitten im Allgemeinen verweilen 
läßt, und die Nationen felbft ald Individuen betrachtet, 
oder daß man das Leben einzelner Männer berüdfictigt, 
welche fih um die Verbreitung der Geiſteskultur unter 
ihren Zeitgenoſſen befonders verdient machten, Iſt ein 
ſolches Individuum durch die Seit nicht gar zu meit von 
dem‘ Betrachtenden getrennt, kann dieſer von dem 
Yuntte der Gegenwart, auf dem er ftebt, den Weg, ber 
bis zu jenem zuruͤcführt, worauf fi der feine Aufmerl⸗ 
famteit jeht beichäftigende Geiſt einft wirkend befand, 
gleichſam ald ein Gontinuum überfhauen, fo wird bie 


Betrachtung dadurch noch anziebender, daß die Crinnerung‘ 


au den Uebergang eines Abſchnitts der Kulturgeſchichte 
in den andern mit dem Ichbafteften Farben fih erneuen 
läßt, und der Betrachtende recht verftebt, wie er felbit 
das geworben it, was er it. Im der leptern Hinfiht 
baben Ref. diefe Briefe eines der bedeutendften Männer 
des abgemihenen Jahrhunderts, deffen Lebensabend noch 
in das jegige berüberfbimmerte, an feine vertrautefte 
Freundin ungemein augezogen, und auf das Intereffan: 
tete beſchaͤftigt, und er fühle Ah dem Herausgeber, 
Herm Franz Horn, dem umfere Kiteratur fon fo 


manches geiftreige Werk verbanft, ſehr dafür vers 
pflichtet. 

Die Zeit, wo man Wieland nicht für einen Did: 
ter gelten laſſen wollte, weil es ihm an ber Gabe fehle, 
den Grgenftand‘, dem er behandle, gehörig zu objeftivis 
firen — man verzeihe und dieſes fehwerfälige Wort — 
wo man ihm als einen gewandten, geiſtreichen Sänger 
betradtete, ber die frangöfiihe Laute zur Ergögung der 
böhern Stände befonders recht angenehm zu fpielen wiſſe, 
iſt nun vorüber, boffentlih für immer voriker, und! 
die Krikit ift von den Ertremen, nah denen fie firchte, 
anf den natur: -und- vernunftgemäfen Mittelweg zurtde) 
gelehrt, man erfreut fih wieder der feclenvollen Klaͤnge, 
die in der Mufarion tönen, fo wie ber Fülle lebendiger 
Phantafie und tiefgefböpfter Darftelung, die in dem 
Oberon herrſcht, und fo glauben wir, mird auch Jen 
der gern in den angezeigten Briefen dem feinen, ges 
wandten, edlen, vielfeitig gebildeten Grifte begegnen,‘ 
der ein halbes Jahrhundert lang fo Fräftig auf den Gang 
der hoͤhern · Kultur in Deutſchland einwirkte, : 

Die Briefe, welde bier mitgerbeilt werden, geben 
von dem Jahre 1750 bid 1806, umfaſſen alfo mehe 
als ein halbes Jahrhundert, und enthalten in den vers 
trauliben Mittbeilungen des Berfaffers üter Grgenftände 
ber Literatur, der Kunft, des Lebens, ſowehl des allge 
meinen geſellſchaftlichen, als des individuellen häuslichen, 
eine Menge von Chbaraftersägen, woraus fit auf der 
einen Seite das liebenswuͤrdige Bild des Dichters und 
Mengen, wie von felbft gufammenfegt, auf der andern 


211 


1683 


aber die verſchiebenen Mbilufungen bed Zeitgeſchmacke 
und der Nationalbildung in einem fo bedeutenden Zeit⸗ 
taume oft anf eine wunderbar überrafhende Weile abs 
fpiegeln. Die Briefe find zum Theil frangöfifh , zum 
Theil deutſch gefhrieken, und man fiebt es ihnen ſogleich 
an, daß fie nicht für’s Publikum befilmmt waren, wos 
durch fie denn auch deſto charakteritifcher werden. Indeſ⸗ 
fen hat der Herausgeber mit zartem Sinne nichts drucken 
laffen, was entweder den verehrten Wbgefchiedenen ſelbſt 
berabfeßen, ober feine Freunde nnd Verwandten unengzs 
nehm berübren koͤnnte. Kleine Megungen ber Eitelleit, 
welche bie und da durchblicken, entziehen dem Andenken 
des würdigen Mannes nichts von ber ihm gebährenben 
Verehrung. Der adhtungswerthe Herausgeber beflagt in 
der Vorrebde, baf in biefen Mittheilungen fo wenig Auf⸗ 
blide zu der böbern Welterdnung, zu wenig religidfes 
Ergreifen der durch frommen Glauben zu gewinnenden 
Klarheit und Verublgung bed Herzens zu finden fep, in» 
deffen bürfen wir nicht verfhmweigen, baf, wenn and 
die Religion nicht unmittelbar bier hervortritt, dod; ihr 
Einfluß auf das Gemüth bes edlen Mannes in ber Art 
und Weile unvertennbar ift, wie er fih gegen die Welt 
in felnem Berufe und in feiner Beftimmung als Hause 
und Familienvater denkt. Worzüglie ift das frendige 
Vertrauen rübrend, womit er bei bedrängten Lebensta⸗ 
gen ſich der Leitung deffen überläßt, der feine Schiefale 
geordnet hatte, 

Anstehaͤngt ift ‚diefen Briefen ein Echreiben von 
Gellert und eins von Lavater. Das erftere iſt 
zwar nicht an Wieland gerichtet, indeß meint ber Hers 
auggeber, und nicht mit Unrecht, baf man e# gern bier 
finden werde. Es enthält des frommen Dichters Meus 
ferungen über ben Eindruß, den bie Lefung des Grandis 
fon auf ihn gemadt babe, und ift infofern intereffant, 
als es bie tiefe Empfindung biefes derrlihen Semuͤths, 
fo wie die ſchon kranthafte Reigbarkeit des immerwaͤhrend 
Törperli Leidenden rührend bezeichnet, Lavaters Brief 
iſt weniger bedeutend, 


Golgen der Eiferfude 
Geſchluß.) 

Grau von St. Helene ſtand nun aus dem Bette 
auf, und griff zuerſt mac ihrer Taſche. Der Polizei» 
Infpeftor kam ihr aber zuvor, und erklärte, daß 
fie ihr auf dem Poligeibureau erft anggehändigt werden 
Konnte, In diefem Augenblice fhien fie die Faſſung zu 
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verlieren, aber fie erholte ſſch ſchnell, und betrug fi 

eben fo unbefangen, wie zuvor. Der Polizel-Infpektor 

unterließ jedoch nicht, Herrn le Noir hierüber einen 

Wink zu geben, als er bie Worgeforderte zu ihm brachte. 

Das erſte, was daher der Chef der Polizei that, beftand 

darin, im Gegenwart der Ftau von Gt. Helene ihre: 
Tafden ausleeren zu laſſen, und man fand darin ein 

Papier mit Gift, vielleicht hatte ſie es für ſich felbft ber 
ſtimmt. 

Le Noir führte num die Verbrecherin in ein Mes 
Bengimmer. Hier fielite er ipr die unvermeidligen ſchred⸗ 
lichen Folgen vor, wenn fie bei'm Lengnen bartnddig 
beharten würde, Cr müßte fie dann den Händen der 
JZuſtiz überliefern, und es würde ihr, bei ben bereits 
wider fie vorhandenen Beweiſen ibrer Schuld, die bei 
einem Kriminalprozeffe ih noch unftreitig vervielfältigen 
dürften, unmöglich feyn, mit einer gelinden Strafe das 
von zu kommen. @r machte es ihr bemerklih, melde 
Schande es nicht blos für fie, ſondern auch für Ihre Fan 
mille und ihr Sind, das noch von ihrer Bruft genährt 
murbe, ſeyn müßte, wenn fie das Blutgerüſt beftiege, 
und eröffnete ihr zugleich die Ausficht, daß bei einem offen 
nen Geftändniß unfeblbar die Gnade des Königs fie vor 
allen Verfolgungen ber Juſtiz fhägen wirde, Endlich 
fteigerte er fehr geſchlat ihre Furcht, ihren Stolz, und 
ihre GSewiſſensbiſſe. . 

Die Seaͤngſtigte wurde durch biefe zwar ern 
ſten, aber doc viel Milde vertathenden Vorſtellungen 
tief erfhättert, Sie warf fih, Im Thraͤuen zerfließend, 
vor bem Chef ber Polizei auf die Knlee, räumte ihr 
Verbrechen ein, geftand die Bewegungsgrände dazu, und 
augleih, daß fie feit fieben Jahren ſtets ein Giſtpulver 
in der Taſche gehabt, um jede ſich barbietende Belegen: 
heit zu benuhen, es zu gebrauchen, 

Bei dieſem Seſtaͤndniſſe konnte le Noir einen 
lauten Ausruf des empörten menſchlichen Gefüpls und 
Abſcheus nicht unterbrüden. 

„ach!“ rief Fran von St. Helene aus: „Sie 
baben alfo Feine Ahnung, was Leidenſchaft vermag, vor 
zuͤglich Liebe und Eiferfuht bei einer Kreolin.“ 

Frau von St. Helene blieb fo lange in dem 
Polizeigehäude, bis die Auſtalten getroffen waren, fie 
nach einem Kloſter abjuführen, mo ſchlecterdings jebem 
der Zutritt zu ihr unterfagt war. 

Ihr Gatte wurde von dleſer Unordnung, wozu 
man den unmittelbaren Befehl bes Königs erwirkt hatte, 


„- 


1685 
ſogleich unterrichtet, aber aus Schonung für ihn, vers 
ſchwieg man ihm den wahren Orund diefer Mafregel, und 
auch feine Freunde und Bekanute beobachteten barüber 
ein gleihes Schweigen, obgleig die Sache felbft in Pas 
rie kein Geheimniß war, 

@r gab fih alle möglige Mühe, bei den Minis 
ſtern Begnadigung für feine Gattin zu erhalten, immer 
in dem Wahne, daß fie fi mur durch einige Webereiluns 
gen, wodurch fie bad Goupernement beleidigt, dieſe 
Strafe zugezogen habe: doch ohne Erfolg. Sie blieb in 
ihrem Verwabrſam, bis bei dem Ausbruche ber Revolu⸗ 
tion, wo ale Bande ber Staatsgewalt zerriffen wur⸗ 
den, auch fie, wie fo viele dhnliche und mod gröbere Vers 
brechet, ihre Freiheit wiebererhielt, K Rt. 





Sündblinge 


Hätte nur Mander den alten Reim vom Gold⸗ 
machen beherzigt: 

Die beſte Kunſt mir? Alhpmie, 

Belohnte nur die Mühen fie; 

Doch wer fein Gelb verlaborirt 

Und feine Kunft im Rau probirk, 

Dem wird der Philofopbenftein 

Ein Grabmal feines Reichthums ſeyn 
Treffender fagt ein Dichter von dem Alchymiſten: 

— Bona dilapidant omnia pro lapide, 


Die Stoifer trugen Zeno's, bie Alademifer Pla⸗ 
t0’8, die Peripateriter des Ariſtoteles Bild auf ihren 
Ringen. (S. Petra Sancta.) 





Anfangs trug man bie Minge nur 'am vierten 
Singer, vom Daumen an gezählt, weil dort bie Ader 
bis zum Herzen reiche, fagt Ifidor, (L. 9, Orig. C. 33.) 


als Earl V. den Papft Clemens VII.’ gefangen 
nahm, fhrieb ein Wißling : 

Elemens if vom Stuhl vertrieben; 

Kalfer Carl ift Sieger blieben: 

Bünfe gelten mehr, als Sieben, 


Unter den Philofophen lief Autiſthenes, unter den 
Kaiſern Habrian zuerſt den Bart wachen, (Pontanus 
in bellar, att.) 
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Nah Engelgtave Kin festo purificat,) bil⸗ 
dete Peter Scarga, Beihtvater des Königs Ste⸗ 
phan von Polen, aus QJungfernwachs eine der Mutter 
Gottes in Ceſtokow gemeihte Kerze, bie immer fort 
brannte, und nur mit bes Gtifters Lebenslicht erloſch! 


"Einem zaͤrtlichen Ehepaar hat ein lateiniſcher Dis 
ter bie Grabſchrift gefept 

Sie liebten Beide fi. Im biefe Säule 

Erub Amor wohl ihr Bild mit feinem Pfeile, 





Der Heilige Francideus vom feraphlihen Orden 
betete immer: Domine, quis sum ego, et quis tul 
Norerim te, norerim me! (&, Bouarent.) Etwa: i 

Here, wer bin ic, 
Und wer bit bu? 
Ich wid nur dich 
Kennen und mid] 
Hilf mie dazu! 

Andere überfegen’s: 

Kenn’ ich nur bi, 
Kenn’ ih auch mid. 
Hilf mir dazu! 





Theagenes von Thaſos wurde, als Sieger im 
Wettlauf, Wetttampf und Fechten, mit tauſend und 
sweihundert gefiochtenen Kronen beſchenkt. 





Harsbörfer bemerkt, ber Name Gottes beſtehe 
fu allen Sprachen nur aus vier Buchſtaben *), Er beißt 
forifh Adad, perſiſch Spyra, bebräifh Udon, tür« 
tiſch Abdi und Alla, griechiſch Osos, tatarifch 
Idsa, flavonifh Bolg oder Boog, italiſch Idio, 
ſpaulſch Dias, ftanzoͤſiſch Dien, Iateinifih Deus, 
indifh @sgi, Beni, egpptiſch Amun oder Teut, 
deutſch Bott, lapaniſch Zain, peruaniſch Zain, 
wallachiſch Zeul, etrusciſch @far, tyrehenifh Efer, 
irländifh Dieb, kroatiſch Doeg, von den Magiern 
Drfe, von ben Suͤdpolbewohnern Topa, arabiih Alle, 
dalmatiſch Bogt. 





Timarchus hatte unten und oben zwei Relhen 


Zaͤhne. Plinius L. XII. c. 37. Hang. 





"Im Englifhen doch aus drei, God D. Red, 
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Korreſpondenz und Motizen. 


. Mad Afrite 

Von dem Henvptiiden Meiienden, Friedrich Enile 
Kiaup, und feinem Meiegefanrten, Hru. Letorzec, find 
nene Nachtichten an den Parifer Alademifer, Hrn. Jomard, 
eingeningen, 
die Wäre, if Hr. Cailliaud wontbehatten und beladen mit 
einer Menge von Mutertatien für Geographie und Alterthunm- 
Runde, wieder nach Aegypten jurüfnelommen. Statt viers 
zehn Tage, wie er im Ginne batts, bat er ſich anderthatb 
Monate in der Fleinen Dafe (ti wa el ghourhy) amfaer 
Balten, von mo er eine topograpbifdhe Ebarte nebft vielen Lau— 
gen: und Breitenbeodabtungen zuräddringe.  Misdanu bes 
fuchte er bie Gegend vom Hige‘, wo fi Urberreſte eines Rör 
miſchen Tempeis, eines ſeſten Schleſſes und eines autifen Bas 
des vorfinden. Drei Tagereifen weiter nad Sudweſten nahm 
er die Daferon Faräfre in Augenſcein, und beobadıtete 
idre Wreite, Won da richtete er feinen Marich drei Tage laug 
nab Guden, und gelangte gu ber Dafe von Dapel, wo er 
einen Tembel Im Keaoptifhem Stole antraf. Der Hauptort 
dieſer Gegend beißt Kafr; er bat die Breite deßetben aufges 
neunmen. Auch von Drau Drovetti war dieſe den Reiſenden 
Bis jet unbefannt gewefene Dafe befugt worden, Nun wandte 
Der Reitende ſich Afllid, Nach einem wiertdgiaen Marſche nach 
Shdwrfien erreichte ee Kbarach, den Hauptort der Dafe 
von Tdeben, deren Laänge und Breite wit äußerſter Gorgr 
fatt von ihin aufgenommen wurde. Ben Abargeh brand er 
fh nah Svo ut. Huf feinem Wege mitten durch die Waſte 

‚ traf er auf drei Romiſche Feſtuugen. Bon Spout gedentt 
er nad Theben zu geb, um da den Durchzug der Erpepition 
zu erwarten, weiche deſtimunt At, unter Cemmando des Ali 
Vaſchat Sohn die Mamelucken aus Mnbdien zu verjagen. Ber 
Tanntlidp baben fih die Ueberreſte diefer vormals fo mädıtigen 
Kriegsborden zu Tongel oder Dougolad, nadıdem fie bie 
Wehner dieſes Bandes veririchen und den Bürften Defieiben eut⸗ 
fett, miedergeluften. Much erheliet aus der Reiſebeſchreibnug 
Des verſtorbeuen Burtdarde, daß fir, des für fie faſt nner⸗ 
träglihben Kiimas ungeachtet, bereits anängen, bafeibft fetten 
Suß au faſſen. MBapriheintih werden fe Mehammed Alu's 
Truppen feinen langen Widerftand leiden. Auf jeden Fall 
weute Cailliaud dielcım Feldzuge, der am erſten Juli bee 
ginwen foite, mit beimeouen, und eine jo günfliae Gelegen⸗ 
beit benntzen, um mit Mofe und Eiderbeit den Boden und 
die Deutnater Nubiens, mir deren Rage die Eurepaer dis 
jrat bles edeifladtih befannt find, in Mugenicbein zu nehmen,” 
Von Denaclab ardente Ealtfiand im einer nech von feis 
mens Reifenden befeiaten Mictuna nah dem Motben Miere 
zu gen, Ned meider er in feinem Briefe, daß Metisenmed 
ti im letzt argewichenen Dar 1500 Munn nach dir Dafe 
von Simad or des Zupeter Ammen geſcacht babe, um 
die aufınbeifhen Araber im Paaren zu treiben. Hr, Dro— 
ertti nnd andre Enrepier baden Dielen Antaß benutzt, um 
jenes Land etwwas genaner zu befichrigen. 

Ein Enrgiauder nat ſich gegen den Kaifer von Marocıon 
anbeifia gemacht, einen Dannelsserfebe mit Tombucron 
und andern Gegenden von Niaritien anzutnurfen. Er fol 
fir, veriehn mr Aaijerkichen Empicbiungsihreiben an die Arar 
Liihen Saieits von Eabara und Bilrduigerid, und 
nur Kreditbriefen au eine zu Tombuckton errichtete Ferjamis 
fe Sandtunasarfeufhaft.. von Ges mad Eafitet beaben, 
Bow Faiferlichen Patafte zu Ta filetam fell Die Neife auf Dias 


Rad einem finftenatb meuatlichen Nufflug in . 
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vis, einer Urt von Kamerfen der Wüſte, fortgefeht werden. 
Biere diefer Thiere, eigens zu die ſem Reiſe zuge beflimmt, ſot⸗ 
len jedes viersig Pfund Meis, mebft auderm Mundvorrathe, 
tragen, und vom einem Sahariſchen Scheikt geritten werben, 
der bri feiner Ankunft zu Tombucton tauſend Piafter zu 
Berichn Hat, Wefagter Englanter iR Winens, dury Talta, 


Zayrafia, TZandong nnd Kraman zu paifirem, und ſich 


am jedem dieſer Drte drei Tage lang aufzuhalten, MBäbrend 
feines Aufentbattes zu Tombuctom fol einer der vier Scheits 
auf einem Hiari nah Houßa, Wangara und Darbeite, 
on die Ufer des Rethen Meeres reifen, ein zweiter ſadwärts 
fich nad Benin und Ealabar begeben, ein brirter durch 
dus Innere von Aſtika nah Sofelo, der Infer Madagascar 
gegenuber, vordringen, und ein vierter bei dem Cbef der Erpee 
dition, welcher mit dem Könige und andern Gürfien in line 
terbandlung treten wird, au Tombueron bleiben. Ben 
alle vier Scheits nah Tombucteon zurück had ihre Eene 
dunaen erinut ſeyn werben, fo fol es gemeinfbaftiih nad 
Tafilet- gurüdgebn. + Meben dem gedentt man breibundert 
Monu an der Rüfle von Sabara auszuſauffen, 
einen zur Errichtung einer Dandeis«Eolonie taugtiden Dre 
auffindig ju madıen. Der Hauptzwed dieſer nanıen Reiſeun⸗ 
ternebmmng ſou ſeyn, die Abſchafung des Rrgerbandeis, die 
WBilchrung der Heiden und Gögendiener, und die Eiviifirung 


des ſeſten Landes won Afrika vermitteift des Baudels. 


Au vom dem Reiſenden I. Belzomi firbn nee und 
ansishende Notizen über das im dem neueflen Tagen mad) allem 
Richtangen jo viel nnd mit fo viel Ernfiht und Kraftinfirne 
gung bereiiere Hegypten umd Mubien zu erwarten. Gein mit 
Rupfern, Planen und Aufichten Der neuerlidy entdedten Oerter 
versierteh Dieifewert fol auernachſtens in London eribemen, 
md neben einer Nachricht von den neueiten, im jenen Läu— 
dern und ihren Poramiden, Tempeln, Srabmatern, Grüften 
u. ſ. w. gemädten Entiedungen, eine Beſchreibung eines zur 
Eutdedung der Ruinen. der altem Stadt Werenice, nach 
der Kufle ders Rotben Meere unternommenen Antfiuges und 
einer Ercnfion map der Dafe des Jupiter Ammon 
enthalten, 

€o viel Monumente des alten Wespptens übrigens die 
Eıropaitche Berriebfumfeit ſeit einer Reide won Jahren aus 
Lie aezegen bat, fo find ed bödft wahridheintih dad nur 
wenige, in Vergieichung mit deiten, die in der Gulge mod zu 
entreten ſeyn durſten. Et baben auch bereits die im jenem 
Lande wohuerden Araber den Eureparın die Kunſt, mit Er⸗ 
folge und Nusen Nusgrabungen zu beranfialten, abaelerut. 
Aue Tage arbeiten fe an ter Wegräumung der Sandberge, 
bei denen fie auf mebrere feit vieten bundert Dabren verbors 
gen gelegene Ciuainge von Gebäuden und unterirdiſchen Balz 
lerien aller Aet geftohen find, Es ſedit Wuen mit an mals 


fisen Wertjtagen, vermittelt ‘derer fie ſehr tief im die Erde 


eindringen, ‚und wirktich ſchon zine große Unjabi von Baia, 
Mumien and andern feltenen Stücken bervergefunden baden. 
Zrog ibrer fonftigen Ummwifendeit baden fir auch gelernt, was 
fetten nad woll erhalten if, von dem Gewöbntihen ımd 
Gcuminen zu unterihriben, Es find Die Araber von Satuen. 
Die fi vor allen andern mit folhen Wröeiten abgeheit, und 
dieſe baben ſich bereits eine forhe Einfint und Dirrerität 
erworben, Daß Die Eutenier im Kurzer Ber mit mebı norbig 
baben werden, ib sur Kuffudung vom Altertbiimern perfons 
ti madı Kequpten zu brarben, jonrern dah es Hümweidyen wird, 
wenn fie Getd Dabin ihiden, um von Kutgeitaten, was ihnen 
Detisben möchte, einzufanfen. " 





Berleger: Eeopold Sof. 


Redaeteur: 8 t. Werbuf. Müller 





(Birrbei das sutciy sblatt No, 30.) 


um daſelbſt 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welle, 
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Sonnabends den a8. Dftober 1840. 





Are Hier angezeigten Bier und Mufifatien And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbellende Auftrag auf das 
Ylnktiihfie ausgeführt werben. \ Leopold Woß in Leipzig, 








Walter Scott's Romane: nun aber eben damit bad Werkchen wenigſtens den galau— 
The Antiquary (det Alterthämler), überfeßt von W, 4. tern Taſcheubüchern entwachſen it, fo bat man Aug 
eindam. . ein paſſenderes Format und Aeußere überhaupt gewählt, 


The Monastery (da6 Klofter), überfegt von K. 2, Meth. | 1 dab es als ein elegant gedrudter Feiner Ottabband, 
Müller, und zugleich als nicht blos für jenen beftimmten Zeituma« 
werden näcitens In unferm Verlage erfhelnen, beide im | Ment, eribelnt, Echom bie Anjelge des Inhalts wird die 
Bleitem Format, wie Robin der Rothe, welder frü; kLeſet von ber Wahrheit obiger Behanptung überzeugen, 
derbin (vom W. . Lindau überfegt) bei uns erſchien. | DU Einleitung: ein einfab edles Neuiahrslied von 
Daf diefelben Werfafler, melde dem Publikum die Ueber; | dint. — Dann: Kurfürkt Mori; von Gadfen, 
fegungen des „Robin“ und „Inandoe” gegeben, au | dieſer wunderbare „Held, mit dem fih das Geidie der 
die Bearbeitungen diefer Momene übernommen haben, vers | Kohſtſchen Fürftendäufer unter Korl V. ummandelte, und 
bürgt, daß felbige In die Meihe diefer ausgezeicmitem | der durch Vermiſchung mannigfader Gegenfäge in feinem 
Dichtungen würdig eintreten werben, Pe gr 2 fo —— — aus den biſtoriſchen 
wellen bearbeitet vom Hrn. Prof. Vörtiger in Lei £ 
Duneer und Humbist in Berlin. (Das Yortrait biefes Fürften, von Fleifhmann, eig 

nem alten Original ſchoͤn gezeichnet und geſtochen 
So eben iſt erſchlenen: bad Bud.) — — in ae 
Zährlihe Mittheilungen, in Derbindung | meiftens volfemäpig, von Bührlen. — Das Leben Im 
mit Böttiger d. Juͤng, Bührlen, de la | Seit und in der Wabrbeit, aus dem Gebiete dee 
Motte Fouque“, Heinroth (gen. Welr GSeelengefundheitstunde, von rn. Dr. Heintoth; edel, 
lentreter), Jacobs und von Miteig; | WE Hera dringend und tellzids. — Girolamo della 
herausgegeben von Friedr. Mochlig. Zus N Hrn. Baron v. Fougue‘, nit 
gleich als Fortfegung des Leipziger Almanachs ohne Meslebung auf bie neueftin bärgerliden Greiguife 


2 und Verhaͤltniſſe, im die frübere Geſchichte Itallens finne 
für Grauenjimmer zum Nugen und Vergnügen | „54 Hineingedibtet. — Der Mitter und 5* he 
von 1521. Preis ı Rthlt. 12 Gr. ⸗ 


nach Haus Sachs, und zwar mit feinen eignen treuherzl— 

Es if allgemein mit Hochachtung und Dank aner- gen Worten zufammengeftellt von Hrn. Hoſt. Rodlig. — 

kannt worden, was ber geehrte Herausgeber der Ichtern | Worrede ohne Bub, von Demfelben; das ftille Leben 

Zabrgänge des genannten Almauachs, mit Unterftügung | eines heitern,. originellen, frommen Hausvaters, in feiner 
feiner Freunde, gethan hat, und da er ſich mum bei dies 


glüdlihen Beſchtantthelt, dem Zwede und ‚der Wirkung 
fem neuen Zabrgange nennt, fo wird wohl Jedermann, | nah, ben Ecemen aus bem Leben des alten Müßigs 


auch ohne Werfiherung des Werlegers, vorausfegen, er gängers, in frühern Jabradugen biefes Büchleins, ahn⸗ 
werde für diefen nicht weniger gethan baden. Er hat aber lich; mur noch freundlicher und bezuͤglicher. — Der Kb: 
noch mehr gethan, fo daß diefer Jahrgang offenbar der mig und die Maid, fberzbaft; der Wandersmanm, 
bedeutendite und gehaftvollefte von allen geworden iſt. Da - gefühlvol, von Demſelben. — Reflerionen, von Hr, 





a — — — — 


Buͤhrlen, fo finufg und fein, wie bie früheren. — Die 
Seufzerbrüce, Erzählung, von Frelhtn. v. Miltig, 
ſehr ansiebend auf eine Uneldote aus der Geſalchte ber 
Etaateinguifition in Venedig gebaut, — Franenziel 
und Zartgefühl, Heine biftoriih eingefleidete Wegwel: 


ter, von Hrn, Hofr, Jacobe. — Die Freunde, eim klei: 
nes Echanipiel, von Hru. Hofr. Rochlitz, anf bie leben: 
digſte und anfhaulidite Weiſe gewiſſe, leineswegs ge 





möhnlihe Verhaͤltniſſe der jetzigen ſittigen, aeſellſchaftlichen 
und baͤuslichen Lage gebilderer Staͤnde vor das Auge füb: 
send. — Das Buch wird, ald Almanach, elegant gebunden 
ausgegeben. 


Leipzig, im Oktbr. 1820. Gar! Enoblod, 





Bei mis erschien so eben» 

Botanisches Bilderbuch fir die Jugend und 
Freunde der Pflanzenkunde; von Dreves 
und Heyne. Vu Bandes 4s Helt, 
16 Gr. 

Der Preis der bis jetzt erschienenen 24 Hefte ist 

48 Rıhl. 16 Gr, 


410. 


Leopold Vofs in Leipaig. 








giterarifche Anzeige. 
Don dem vor Kurzem im Paris erfbienenen und mit N 


“ 


fo lautem Entbufiagmns aufgenommenen Melodram: ber 
Vampir, iſt eine, für die deutſde Bühne zweckmäßlge 
freie Bearbeitung vollendet, und bereits an die vorzüglich: 
fen Theater veriendit, weldes zu Vermeidung von Coli— 


onen hiermit angezeigt wird, 
EUR = RR... 





— — — — 


Im Verlage von Imman. Müller In Leipzig ik 
fo eben erihienen: 

Erinnerungs» Tafhenbuh auf bas 
Jahr 4821. Zum Gebraub im Ger 
fchäftsleben und auf Reifen Her— 
ausgegtben von Ludw. Aſt. Preis 12 Gr. 

Es beſteht aus folsenden Ahrbeifungen: 1. 32 Eeiten 
welhes Yapter, um Bımerfüngen, die nur für ben Augen: 
Bit oder anf umbeftimmre Zeit wichtig ſiad, nicderzu— 
fdreiben, IM. 72 Seiten mit Bezeichnung der Monate 
Jan. bis Dechr. ger1, um Pemerfnngen niederzuſchreiben, 
weile ſoldde Geſchäſte betreffen, die an einem berimmien 
Tage des Jahres 1821 zu beforven find, IM. Raum zu 
Binmerkangen für das Jahr 1r mir Bezeihrung der ! 
Sonate Ion. bit Anc. IV. Einnobme: und Unsgebe: Ta: 
Bellen, V. Uederſtcht der Wusgabe und Einnahme bes ' 


22 
22, 


u fommen, dab Niemand, 


Jahres ıs21. WE. Meherfiht des Anfangs und ber Dauer 
ber vorstalicften Meſſen 421. 

Dies Büchlein it anf ſchoönes boldudifhes Yapier und 
im einem niedlichen Format gedrudt, fo dab es unbemerkt 
in der Seitentafhe did Kleides aufbewahrt werden kann, 
und für Kaufleute, Rechtsgelehrte, Ockonomen nnd jeden 
Geſchaͤftsmann ichr brandbar. 

Es koftet mert gebunden 12 ®r, 





Eo eben erſchlen und wurde au ale —————— 
bes Ja: und Auslandes verſandt: 


Der bewährte Shreibemeifter 
oder 
gründliche Anmweifung, ‘wie man fich in kurzer Ztit_ 
eine fchöne und leichte deutſche Gefchäftshand ver 
fchaffen kann, 


Nah 13 Im Kupfer geflosenen Vorfäriften und 3 Blatt 
j Eignaturen. 


Bon 
Eigism. Fr. Baumgarten. 
Groß dto. Sauber gedeftet 1 Thir. + Gr, 
Berlin, bei €. Fr. Amelaug, Brüberftraße Re. 11. 
Denn wir gleich eine Menge diterer uud neuerer Ans 
leitungen jur Schoͤnſchreibekunit, und darunter mehrere 
vorzäglihe und empfcblungewürbige, beſitzen, fo it doch 


; bie oben amgezeigte Anweiſung Seinenwegs ald überndifig 


anzufeben, da fie fib Dura ihre Einfabheir und Kürze, 
durchaus nicht fteifen und gegwungenen, fondern leiten 
und flücht igen, Scriftzüge befonders empficdis, Eine 
Herlidere Handſchriſt, als Die it, wozu bier Unmeifung 
gegeben wird, braube Niemand. Auch ber Inbalt der 
Vorſchriften ift zwedmaͤßig gewählt. Wngeiger diefes, der 
ſelbſt Feine umdentlibe Hand ſchreibt, und. aus Berufs 
pRicht jeden Monat an 200 feriftlihe Aufſatze junger Leute 
durchfeben muß, und dieſelben umaufbörlich auffordert, ſich 
eine deutliche Handihrift anzueignen, kann nicht umbin, 
denfeiben Eine dieſer Vorſchriſten ans Hery zu lesen, 
melde zur Beſtaͤtigung deffen dient, was er Ihnen io oft 
(ton gefagt bat, Sie lauter aloe: „Co zu ſchrelben, 
„das Andere unfere Schrift getn und ſchnel fefn funen, 
„in in mebr ald einer Hirfict wichtig: denm viele Briefe, 
„Xorftellungen und Vitticriften werden biod darum gar 
„niet oder doch oft nicht ganz und nicht anfmerkiam ges 
„teien, weil es zn’ mühſam if, die undeutlichen Ecrifte 
Juͤge za entziffern. Und wer einmal anfängt, um bie 
„Einheit und Negelmäigteit feiner Hardſchtift undetum⸗ 
„mert zu fern, der iſt im Gefabr, Im kurzer Zeit dabin 
umd vilelleicht er felbit nicht, 
„(was wirtiih oft der Fan nad Ne. Erfahrung IR) leſeu 


„tantı, was er gefchrlöben hat, wodurch gr Andern und 
‚lich ſelbſt bad Leben ſchwer macht, und nicht felten ſich 
„empfindliden Schaden anzieht. 





Bel Tendler und v. Manſtein, Buchbaͤndler in 
Wien, ift fo eben eribtenen und in allen Buchhandlun— 
‚gen Deutſchlauds zu haben: 


Buͤͤhnenſpiele 


von 

Franz Grafen von Rieſch. 
3 Band, enihaltend 8 Luſtſpiele: 1) Wie du mir, fo 
ib dir. 2) Ich bin nicht ih. 3) Die Weberlifteten. 4) 
Das Gefpenft im Keller. 5) Nichts. 6) Ein Scherz bes 
Schickſals. 7) Die Ubenteuer einer Ballnabt. 8) Der 
Schellenbaum. Preis in Umſchlag broſchitt 1 Ditbir. 

Diefer Band ift and muter bem Titel: Zuftfplele von 
Er. Or. v. Rieſch, 2r Band, zu haben. 

De ſſelben Werkes ar Band, entbaltend: 
ſchuͤtz, Traueripiel in 5 Unfzögen. 2) Die Blellammern 
von Venedig, Drama In 3 Yufzügen. 3) Scherz, Gefahr 
und Liebe, romantiſches Schanipiet in 3 Wufzügen. Preis 
in Umſchlag brofsirt 1 Rıbir, 

Diefe 3 Stijcke find and einzeln zu haben. 

Die gute Aufnahme, welder ſich die früher erfhiene: 
nen beiden eriien Binde dieſer Buͤhnenſplele zu erfreuen 
hatten, veranlafte den Herrn Wirfaffer, ſchon jetzt bie 
Zortiegung folgen zu laffen, in der Hoffnung, daß fie dem 
Unforberungen der gebildeten Leſewelt ebenfalls entfpres 
den werde, 


1) Der Frey: 





Gefchenfe für die Jugend. 
So eben iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen 

verfandt : 

Völfer- und Gittengemälde, 
in einer Darftelung merfwürdiger Länder und Wölfer, be: 
ten Gebraͤuche und Eitten, nab des Kapitaͤn von Kru— 
fenftern, Langsdorf, Lichtenſteln, Roſt, des 
Prinzen Wied von Neuwled und andern Entdel: 
Eungereiien, für bie Jugend bearbeitet von Fr. Hevne, 
Mit 7 fauber idum. Aupfern. 434 Seiten ſtark, in Um: 
flag gut gebunden. 2 Rihlr. 12 Er, 


Die fieben Abende, 
ein belehrendes Unterbaltungsbud für die Jugend, von 
demſelben Berfafr. 204 Seiten Tert, mit 6 fhönen in 
getuſchter Dranier gearbriteten und fauber ilum. Aupfern, 
in farbigen Umſchlag gebunden, ı Riblr, 21 Sr. 
Berlin. Naut's Buqhhandlung. 


Neuigkeiten der Ricolaifchen Buchhandlung 
in Berlin. 


Miharlid:Meffe 1820 

Bävenroth (%. 2. C.) Könislih Preußlſche geſetzliche 
Vorſchriften über Aufgebot und Trauung für evangell ſche 
Prediger, zunaͤchſt in der Mark Brandenburg. Gefams 
melt, erläntert und mit Anmerkungen begleitet. Zweite 
überall ergänzte, durch die neueſten Verordnungen vers 
mebrte und mit einem doppelten Mnbange (enthaltend 
Entfbeldungen in fpeciellen Faͤlen und eine befondere 
Inſtruktion fir Prediger) verfebene Ausgabe. 8. 

Hartig (©. Ludw.) Kubif: Tabellen für gefhnittene, ber 
ſchlagene und runde Hölzer, nebft Geld: Tabellen nad 
Onlden und Thalern beremnet, und Potenz : Onbellen 
jur Erlelchterung der Zinsberehnung. 2te Aufl. gr. 8. 
1 Rthlr. 18 Gr. 

Hegel (Dr. 6. W. F.) Naturrebt nnd Staatswiſſenſchaft 
im Grundriffe, aub mit dem Zitel: Grundlinien der 
Vbilofopbie des Rechts. gr. 8. 2 Mtbir. 4 ®r. 

Lusi (Comte le) Reflexions sur l’Ouvrage de Mr. de 
Pradt, intitule: de la Revolution aetuelle de LEa - 
pagne et de ses suiles. gr,8. 8Gr. 

Möfer (Jufns) patriotifbe Phantafien. IV Wände, vierte 
verbeiferte Wuflage, bereichert dutch Worte des Herrn 
v. Soͤthe über Möfer und deſſen Schriften. Mit Moͤ— 
ſers Bild. gr.s. 3 Rthir. 16 Or. 

Riobter (Dr. A. G.) die specielle Therapie nach den 
hinterlassenen Papieren des Versiorbenen herausge- 
ben von Dr. G, A. Richter. - Villter und letzter 
Band. gr. 8. . 

(tteber dleſes Werk erfcheint nun noch eln Feiner Regifter: 
band.) i 

— — Therspia specialis secundum schedulas relictas 
ed. G. A. Richter, in sermouem lat, transtulit Fr. 
G. Wallroth. T. IIus. gr. 8. 

v. Savigud, Eidhborn und Goͤſchen, Zeitihrift für 
geſchichtliche Nechtswiſſenſchaft. IVr Baud 36 Stüd, 
gr. 8. 

de Schlechtendahl (D. F. L.) Animadrersiones 
botanicas in Rananculess Candollii. cum Vi, Tab, 

I Partes. gr. 4. (Commission) 1 Rıblr. 

Schmidtmann (Lud. Jos.) Summa Obserrationum 
medicarum ex praxi elinica triginta annorum de 


promtarum. Vol. Hum. gr. 8. 
Bater (9. ©.) Anbau der neueſteu Klrchengeſchichte, in 
jwanglofen Heften. 16 Heft. gr.s. 1Rthlt. 8 Or... 
NB. Die Bücher ohne Preis werden in 14 Cagen 
ausgegeben, 


Anzeige von Prachtwerken, foftbaren und feltenen 

Büchern, vorzüglich aus ber flaffifchen Literatur, 

Archaͤologie, Geſchichte, Länder» und Voͤlterkunde, 
Naturgefchichte, Jurisprudenz u. f. w. 

Eine bedeutende Sammlung hiervon, groͤßtenthells aus 
der von Herrn Geb. Meg. Röfch dahler hinterlaffenen BI: 
Hliothek,. findet man vorläufig im Mo. 264 bes Allg. An: 
geigerd ber Deutſchen zu biligen Preifen von mir zum 
Werlanf ausgeboten, worauf Beftelungen bei mir ober 
durch folide Buchhandlungen gemacht werben können, Ein 
größeres Verzelchulß wird demnaͤchſt durch Buchhandlungen 
zu haben ſeyn. 

Mindbach, im Oltbt. 1820 

. W. ®. Gaffert, 
Buchhändler und Untiquar, 








So chen erſchlen und murde an alle Buchhandlungen 
bes In: und Auslaudes verfaudt: 


eusenia, 
oder 
das Leben des Glaubens und der Liebe. 
Ein 
Seelengemälbe 
für 
die Gefühlvollen des weiblichen Geſchlechts. 
Xeon 


5. P. Wilmſen. 
8. 462 Seiten. Mit ſchoͤnen Kupfern, 

Wirt. Preis ı Thlt. 15 Gr. 
Berlin, Druck und Verlag von C. Fr. Amelang. 


Seinen lieben Schuͤlerinnen, die er einft zum Altare 
führte, und in die Gemeinfbaft der Bekenner Jeſu aufs 
nahm, und noch fänftig aufnehmen wird, bat der Verf. 
zunaͤchſt diefe Schrift beftimmt, und dadurch den Wunſch, 
ihnen in den Verſuchungen und Prüfungen des Lebens 
mit feiner Theilmabrtie umd felner Belehrung nahe gu biel: 
ben, fie ihrem Geluͤbde treu zu erhalten, und fie tröftend 
uud ermunternd zu färfen, zu erfüllen gefucht. Gewiß 
werben fie diefe Gabe frendig von ihm annehmen, und in 
der Betrachtung einer wahrhaft frommen weiblihen Seele, 
deren Bildongsgefhicte er ihnen erzählt, und berem Freus 
ben und Leiden er ſchildert, reihe Nahrung für ihre From: 
migfeit, fräftige Erbebung für ihr Herz, und mannig: 
faltige Aufſclüſſe über die Megungen dieſes Herzens fins 
den. Durh bie gewählte Form bat fi der Verf. ber 
theilnehmenben Kufmerffamteit feiner Leſerinnen zu ver: 
ſichern gewuft, denn er läßt Erpählungen, Velrahtungen, 


Sauber bro: 


















Selbſtgeſpraͤche und Briefe zwedmaͤßig abwechſeln, und In- 
dem er ben ſegensreichen Einfluß der religidien Gefinnung 
in allen Verhaͤltniſſen des weiblichen Lebens darſtellt, hat 
er ein eben fo anziebendes, als befriebigendes Erbauungss 


buch im biftorifher Form geliefert. Der Verleger bat durch 
einen geihmarfvollen Druc und brei ſchoͤne Aupferblätter 
das Buch wuͤrdig ausgeſtattet. 





Neue Verlagsbuͤcher bi W. G. Gaffert in And» 

bach, durch alle Buchhandlungen zu haben: 

Anafreons Lieder, and dem Griehlihen, mebit einer 
Abhandlung über deſſen Leben und Dictfunft, von Joſ. 
Er. Degen. 2te verbeff, Auflage, 8. 1820. 6 Gr. 

Gicero, Cato ber Weltere, ober Abhandlung vom Grels 
fenalter,, lateiniſch und deutſch, vom Prof, Dertel, % 
1820, 8 Gr. 

— — Daifelbe deutſch 4 ®r. Pateinifh 2 Or. 

Faber’s, D. Fr., Katehismns für Katehumenen umb 
Konfirmanden, 2te verbef. Aufl. 8. 1620. 6 Gr. 

— — diſtoriſcher Katehismns, enthaltend die heilige 
Geſchlchte, eine kurze Einleitung in die bibliſchen Schrif⸗ 
ten und eine Erklärung der chriſtlichen Sonn:, Seit: u. 
$eiertage, für Schulen. 8. 1819. 6 Gr. 

Kleinfnecht’s Anweifung zum perfpectiviihden Zeichnen. 
Mit 23 Kupfertaf. gr, 4. 1820. geh. 1 Mtblr. 8 Or. 

Lampert’s liturglihe Verſuche. gr. 8. 1819, 1 Rtblr. 

Mayer's chriſtliches Unbachts: und Gebetbuch. gr. 3. 
1819. 1 Rthir, 





Bel F. A. Helm, Bucbändler in Halberſtadt Ik 


erfhienen und in allen Buchhaudlungen zu finden, 


Das liedenswürdige Mädchen. 


Eine moralifhe Zeihnung zum Anfhauen 
für Deutfchlandg zur fittlihen Bil— 
dung geffimmte Töchter Von W. D. 
Fuhrmann, evangel. Prediger. Sauber bros 
fire. 1 Athle. 

Mit treuer Sorgfalt bemüht fih ber fhom durch mebs 
tere Schriften befannte DVerfaffer hierin den Weg vorzu⸗ 
zeichnen, auf dem ein junges Maͤdchen feln Gläd zu fins 
den und zu bewahren hoffen darf. Das Buch enthält feine 
ſchulgerechte Moral, fondern eine durchaus praftiihe Ans 
feitung zur Rebensweidheit, und man wird baffelbe iedem 
in der Blidung feiner Geiftesträfte nicht ganz smrädgebiler 
benem Frauenzimmer gewig mit großem Nutzen in bie 
Hände geben können, 


— — 
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Zeitung für Die elegante Welt. 


Montags 





212. 





den 30. Dftober 19820. 





Das Kind mit der langen Nafe. 
(Maͤhrchen von Fr. Laun.) 


E—⸗ war einmal ein huͤbſches Maͤdchen, das hleß Sus⸗ 
chen. Höre Suschen — ſagte Frau Kaͤthe, ihre Mut⸗ 
ter, wie fie in den Buſch nah Graſe ging — halte gut 
Haus, bls ih wiedertomme, und gaffe mir nicht 
zum Fenfter hinaus, fondern bleibe fein anf der Dfems 
bant figen bei'm Moden, Denn Better Märten, den 
du künftig einmal beirathen fon, der mil eine fleifige 
Dirne zur Frau haben, nicht aber eine faule. 

Mirten, Märten! feufjte, als fie fort war, das 
aute Sushen, und blich zwar bei’m Moden figen, allein 
da fie wieder in’s Sinnen über ihrer Mutter Rede bin 
eingerieth, da überfiel fie ein fo fefier Schlaf, daß fie 
niet einmal die Spindel hörte, welche ihr aus der Hand 
auf die Erde ſauk. — 

Ach, bu gottlofes Kind — fagte daher bie Mut: 
ter, als fie mit vollem Grastorbe heimtehrte — heißt 
das (pinnen? 

Liebe Mutter — meinte Suschen — ih weiß nicht 
mas es beißt. Ich fah hier und fpann, und hernach 
dachte ich über Eure Reden und über den Märten nad, 
und hernach iſt's fo gelommen, — 

Das rührt — ſchalt Käthe — alles davon her, daß 
bie Welt ganz verkehrt und verrüdt worden ift. Jungen 
Dirnen, wie Du eine bife, follte Tag und Nacht fein 
Sdlaf in's Auge tommen, Die Mänaer folten, wenn’s 
teqt wär’, and immer bei der Webeit ſeyn, und Nies 


mand dann und mann bie Hände in den Schoß legen, 
als etwa die arme Hausfrau, Aber, o liche Zeit, jest 
ſchlafen die Kinder fhom am hellen, lichten Tage, der 
Mann fipt im Wirtbabaufe bei der Kanne’ und auf der 
ebrliden Hansfrau liegt die ganze Wirthſchaft. Da muß 
denn wohl alles drunter und drüber gehen. Muh bie 
Tbiere helfen die verkehrte Welt mitfpielen. Der Pak⸗ 
Tan felber thut nicht, was er fol. Nimmermehr wäre 
fonft neulich in der Naht die Schenne erbrochen worden, 
Und bie Kage muß gleihfals Schweſterſchaft gemacht 
haben mit den Maͤuſen; kein einziger Käfe bleibt ja vom 
ihnen unbenagt. Was daraus am Ende noch werben 
fol, Wenn mir nur das Jemand fagte, 

Kaͤthe brummte noch lange, lange alfo fort, waͤb⸗ 
rend das arme Suschen den vorhin verfhlafenen Fleiß 
machzubolen fuhte. Die Spindel fiog ihr jegt Immerfort 
lautf&wirtend von der Hand, 

Und als ihre Mutter bas Gras hei Geite gethau 
und mit ben Rüben im Stalle ein vernünftiges Work 
gefprowen hatte, fo ſetzte fie fi, noch immer brum⸗ 
mend, mit ihrem Moden neben Euschen auf bie Ofens 
bank und fagte: Nun fieb, ob ih aud ſchlaſen werde, 
wie Du, und nimm Dir hüͤſch ein Beifpiel an mir, 

Kaum aber hatte fie einige Griffe in den Flachs 
geiban und die Spindel ein paar Dukend Mal herunter 
und herauf tangen laffen, fo nidte fie felber richtig ein. 

Doch Suschen nahm fih darin kein Belſpiel an ihr, 
ie fpann vielmehr eifrig fort. Da erbob fih draufen 
vor der Thür ein gewaltiges Huften, wie von einer Pers 
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fon, der die Echminbfucht fo eben ben Garaus machen 
will. Zudem wellte der Padan an der Kette faft 100 
werden, Die 

Mutter — rief Suschen dba — Mutter! 
rüttelte fie Kaͤthen auf, 
es vor ber Thüre gibt, 

uch — faate die Mutter, Indem fe vor Scam, 
felber eingeſchlafen zu ſeyn, ſich ſchnell auftaffte und die 
Augen ausrieb — hätte der Packan lieber fo geläcnt, wie- 


Dabei 
Hört doch mur einmal, was 


fie die Scheune ausräunten ! . 


Hört nur aber das Huſten, Mutter! 

Ep, wer wirb das ſeyn, als hoͤſteus eine kranke 
Bettelftan. 

Dazu ging Käthe am die Thäre, machte fie auf 
and rief: Wer da? 

Die Huftende aber, eine alte gerfumpte Fran, die 
fi mit großer Mibe nur an ihrem Stabe feRhielt, hatte 
fi feitdem wieder etwas erholt, und fagte mit einer 
dußerft dünnen Stimme: Gut Freund! Ihr kenut mid 
freilih niht, Fran Käthe, doch ich fenne Euch. E— ift 
mir aud bekanut, daß ihr immer gerne wien wollt, 
was aus der Melt noch werden wird und aus Euch, und 
darüber ann ich einige Yuskunft geben. Die Leute neu⸗ 
men mic deshalb and immer bie Huge Frau, — 

xber die Alte datte zu viel hintereinander geredet, 
Dre Huſten fam daher von Neuem und ärger denn zuvor. 

uch Gott — dachte Frau Kaͤthe, die allerdings 
Immer in Sorge war, wegen der Zufunft, und gar zu 
gern gewußt bätte, was ihr bevorſtehe — wenn die kluge 
Fran nme das außereinzige Mal wieder zu fib kaͤme! 
Dazu rieb fe ihr die Ehldfe, und kiopfte, wenn der 
Athem einmal ganz mweubleiten wollte, ibr den Rüden, 
und führte fie am Arme in die Stube und fehte fie anf 
bie Dfenbauf und chat mir ibr fo ſchön, wie mit ihrem 
Manne vor der Hobziit, Da erbolte fih denn aud bie 
Wire wirklich, und ftand von der Dfenbanf auf, und 
wantte, auf ihren Stab geſtützt, nach dem Fenjter, und 
gab Enshen einen Wink dabin. Suschen — figte fie 
bort nnd hielt des Maͤdedens Hand fo nabe an die Yugen 
und betrachtete fie fo auſmattſam, alt fen es eine elte, 
mulejerlibe Handicrift — Suschen, ih ſehe aus der 
Linie und aus der, daS Du bald heltathen wirſt. 

Ws nun das ante Kind darauf verfhämt ihr Ange 
abwendere, fo wintte fie der Mister und nahm auch der 
Ädre Hand, Fran Käthe aber fragte zuvor, ob es wirtlich 
wahr ſey, was fie Suschen prephezeiht habe, 
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Saft wäre bie Huge Frau böfe geworben über das 
Port, Was ih fage — fprac fie — muß wohl wahr 
ſeyn, weil ja dag Wahrfagen mein Sefaäft iſt. Auch 
ſchlen iht Kaͤthens Wort die Kehle zuſchauten zu wollen; 
denn ber Hufen lam won Neuem fo arg, daß beide, 
Muster und Tochter, gewaltig zw tbun hatten, ehe die 
Alte wieber zu einiger Linderung aelangte. Und denn 
baiten fie. wieder vollauf sieben, dab fie ſich mir dem 
Unfeben von -Kärhens- Hand abermeie brfaßte. Doc ließ 
Mutter Kaͤthe nicht nad, bis es geſchah. 

Kaͤthe — ſagte nun die Alte — betrachtet Euch 
einmal bie Striche, Ivie fie Hier in Inter Hand chen, 
Eeten fie nicht ang gerade wie das Dad auf Euerm 
Haufe? 

Da wohl, gerade fo. 

Nun feht Ihr, der Strich ber Bedentet bie Thür, 
und der da den Mann, der durch die Thüre hereiulommt. 
Mist Ihr auch, wer der iit? 

Nein — antwortete Käthe — das wid ich Niemans 
dem verratben. g . 

&o bört denn, daß es Eiugnartierung iſt, bie Erch 
zufallen wird! 

Cinguartierung, du lieber Herregott! Nuon fie 
und die Scheune ausgeraͤumt und wir für ung felber laum 
etwas zu beißen haben? 

Thut nichts! ſagte die Alte. Nehmt den Mann, 
welder fommt, nur recht wobl auf, nud forget, daß es 
ibm an nichts fehle, was er wünft, fo wird alles noch 
gut auffhlagen, 

Meint Ihr wirklich, kluge Frau? 

Frellich. — Enre Sand, Kärhe, fagt auch noch mehr. 
Betrattet einmal die beiden Striche bier, Ih befle 
Ihr werdet fie fo gut als ich, für eine lange Nafe 
balten? 

Ja, wiß und wahrbafiig, Frau Wahrfagerku, dad 
fieht einer langen Nafe auf's Haar dbnlic, 

Und die andere Linie dabei, die ſtellt dat Kind 
vor, welches fe trägt. Mit Einem Worte, Mutter 
Säthe, Ihe werdet no ein Kind defommen, rind mit 
einer lanaın Naſe! 

Mas? rief Kathe aus, und ale Glieder zitterten 
Ihr und der Mund blieb ihr offen eben. — 

Wie id Erch fage, ja, ja — ſoht bie kluge Fran 
fort. Es tann indefen als noch gläclich ablaufen, 
wenn Ihr nur mit der Einquartlernna tedt gut und ſau⸗ 
derlig umgehen und ihr ales gu Liebe thun wollt, ö 
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‚Ein Klub! ſchrie Käthe und weinte dazu auf's hef⸗ 
tigſte. Ach, id arme, gefhlagenes Weib! — Dazu fuhr 
fie auf die kluge Frau los und fagte: Wahrlich, das muͤß⸗ 
tet ihr mir an den Hals gebert baben! 

Die kluge Frau konnte Indeffen fein Wort weiter 
Berausbringen aud huſiete viel gefährliher noch als 
zuvor. 

Frau Käthe aber ſchluchzte immer lauter: Nach 
fo maucherlel anderm Ungläde erft Cinquartierung und 
dann gar noch ein Kind. Mun fehlte wahrlich nichts weis 
ter, old daß die Alte ſſch zu Tode huftete In unferm 
Haufe! Dann fielen dazu die Begräbniffoften auf uns 
arme Leute! Seſchwind, Suſe, geſcwind hinaus mit 
{hr durch unfer Gehoͤft. Wenn Da fie nur bis anf dem 
Gemeindeanger haft, dann iſt's ſchon gut, 

Suchen that bieranf, mie die Mutter ihr gebeis 
ben hatte, und kehrte dann fo vergnägt davon jurüd, 
daß die Alte ihr wohl beifere Dinge geweilagt haben 
mußte, als ihrer Mutter. Die aber konnte vor Weinen 
ſich gar nicht laffen. 

(Der Befhluß folgt.) 
Almanahbsliteratur. 

Wir baben bereits des Tafbenbuds für 
Ereundibaft und Liebe für 1821, berandg, 
von Stepban Shüße, in biefen Blättern gedacht. 
Da nun der von bemfelben Heranggeber beforgte Wins 
tergarten (wovon der fünfte Band vor ung liegt) 
jenes Taſchenduch immer zu begleiten pflegt, auch faſt 
die Einribrung deffelben geigt, fo möge feincı auch un: 
ter obiger Rubrik bier gedacht werden. Der gemaunte 
@arten bietet ung diesmal anf feinen Beeten, welde 
bie forafamfte Pflege verraiben, eine erfreulihe Blumens 
fpende, womit wir unfere Lefer einigermaßen befannt zu 
machen wünſchen. Die mitgerbeilten Erzählungen, 
fünf an der Zahl, zeignen ſich fdämmtlih durch anzies 
benden Inbalt und zum Theil vorzäglibe Daritelung 
auf, Die letztere haben wir befonders In der Novelle 
von Helmina Chezp'gefunden, wo der alterthämliche 
das Gewülh fo innig anfpredende Ton bes Wortrags mit 
einem reichen Bilderihmnde auf glütlite Weife verel⸗ 
migt iſt. Zugleich gedenken wir mit Befriedigung, def 
ein erbebender Hauptgedanke diefelbe, wie der Geiſt ei 
nen mwobl organifirten Körper belebt. Sie ift das 
weiße Vellchen überihrichen. — Die Begra— 
bene, von Friedrich Laun, eine Art von Beifterges 


1694 


ſchichte, melde den Liebhabern folder Lektuͤre um fo mehr 
wiltommen ſeyn wird, weil die Verwicelungen derſel⸗ 
ben die Auſmertſamkeit ſehr zu fpannen geeignet find, — 
Die Nachkirmeß, von Guſtav Schilling, bies 
tet die angenehme Vermiſchung des Humoriftifchen und 
Seutimentalen dar, melde die meiften Darftelungen 
deſſelben Verfaſſers dem Herzen und der Phantafle auf 
gleihe Welle empfiehlt, — Die Verlenfhnur, 
von Erieberite Lohmann, einfach rübrend, ſehr 
gut bargeftelt. — @lifabeth, von Amalie Ehöps 
pe, enthält bie befannte Geſchichte der Enteltohter Per 
ters des Großen, ihre Verbaftung In Italien dur den 
Grafen Otlow, und ihre endliben Shitfale In Rußland, 
Die Queſlen, woraus die Verf. gefböpft, find nit 
genannt. Die Darfiellung in Briefen it, wenn auch 
ein wenig breit, doc anzichend und ausdrudsvol. Ims 
ter ben Gedichten find mehrere der Auszeichnung wert, 
als die Stadt Frankfurt zu Gothe'e Des 
burtstage, von Et. Shüße Das Motdkehl⸗ 
Gen, von bemfelben, Der Qaubergarten, 
von Luiſe Brachmann. Künftlers Flattere 
fiun, von Zr. Kind u. a, — Einige niedliche Kup⸗ 
fer verzieren das fauber gedrudte Büdlein, das fo cine 
tet erfreuliche Gabe zur Beförderung der Unterhaltung 
In den düftern Wintertagen werden kann. 


Scepter und Fäden 
Zum goldnen Scepter mir Edeifleinen 
Sprach ungebalten ein Faber: „Du Tbort 
„Und man ih Dir and verächtlich fheinen, 
„Dir geb’ ib immer und Äberali ver, 
„Wen Deine Macht auf Zwaug nur befiffen, 
„Sich ſtets im dezcichntten @ränjen bält, 
„Der Ecepter der Schömbeit, mußt Du willen, 
„IR anerkaumt Der Ecepter der Welt.“ 





An Frau von Danneder. 
Ber, o Leſdende, Dip mit ber Unſchuid Bird in des Gartens 
Baubs gewahrt und Dein Red, waͤhnt Geneneva 1m feb’w, 
Haug. 


Korrefpondenz und Metizen. 
Aus Hamburg, im Erptember. 
Unferer veribmwundner Emwaufpieler Etos dat Ab ımm 
woirflia wieder eıngelunden, Cm brover m eflenburgiicer € deie 
mann, der Beſiher des Gutes Prügen bei Bufrow, har den mars 
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venfranfen, faft versweifefnden jungen Mann bei ſich aufaeneits 
zen, DIR ieht verpflege und von einer arfäbrlihen Halstrauf⸗ 
den verftelsa Süßen. Die Urſache feiner Fiucht am Morgen 
vor dem MWoente feines erften Auftretens auf der bieſigen 
Bühne war feine andere, als jugendiiche Furchtſamtelt, 
er möge dein Publıfum nicht genügen Fünmen; dies trieb ibn 
mad Viechenburg, jedoch wünſcht er, wie die Hammonia arts 
zeiat, Jege nach feiner vduigen Genefang wieder bieber jurüde 
Firkenren, um die eingegangenen fribern Verbindlichkeiten ae 
gen die Direktion und dad Publikum auf eine genügende Weiſe 
au erinlien. 


Auf dem Thrater faben wir manche neue Erfcheinting, ums 
ter denen id die des Serru Wurm obenanftelie, ber einen 
Eyeluas von Gaſtrellen gab und noch darin fertfäbrt, Er ward 
nie der ibm nebübrenden Freundiichfeit vom Yabliftm aufge 
nommen, umd fat nach jeder Darficlung von demfelben gerus 
fen. Meiſt zeigte er fid uns in den alten, ſchon fo wirt ber 
fprohenen und beihriebenen Ronen; mur ber „Gtadtricter 
von Gaardam, oder Die beiden Peter,’ mard men auf bie 
Whone gebracht, uud die Mole des Stadtrichter6 von ibm bare 
in zırm großen Ergönen des Pubdlikums mit gewobnter Ruufle 
ferrigteit gegeben. — Unter den neuen Sachen, die kürilich 
bier dargefieue wurden, gebört „der Moor,” Luftipiel im eis 
mens Aufzuge, von unferm wadern Dichter Prägel, mit zu 
den deſſeru, and erfreute es fih des allgemeinen Beifalis des 
Pubtifums; durch das treffliche und geiftreihe Spiel des bicfe 
gen BubnensPerionals erbielt die Gabe "einen noch größeren 
Wertb. Die Herren Schmidt und Lebrün, fo wie bie Gran 
Dr, Keindold wetteiferten in Binfihr der Gertrefflichfeir im 
demiciben, Herr Hinge, vormalıser Direktor vom Zübeder 
Tdeater, zeidinete Rap: mn Der wahrlich miche leichten Roue des 
Aıibelm Ti als ein denfender Künftter aus, und erntete, 
wenn auch nicht fo ſebr den Beifal des Publifums, das dieſe 
Role fo gern vom Herrm Direltor Herfteldt fiebt, der fie 
ganı ‚veridiieden von der bier anasjeiaten Darflelung gibt, 
dech den der Kumflteuner und Kuufrıcrer im budften Grabe. 
Die Driaimalıen bemerken, daß Herr Siue dieſe Rote mebr 
im Weifte Zrlands gibt, und Darin muft Referent, der beide 
Künflter aleich faus in derfeiben au ſeben Das Beranünen batte, 
gonz und gar einſtunmen; dech aud Ifftand erntete nie ben 
ODant des biefigen Publilnms im derfeiben, und nur den ra, 
Herifeid iſt derielbe immer gewiß. Breferent muß aufritig 
geiteben, dab and ıbm Iehterer beſſer im biefer Mole gefiel, 
als die andern beiden Kunfller, 


Die Wittwe Oanthe, weiche im der fenten Zeit mit ihe« 
rem ESreinfirakemThrurer fo ganı mud gar im der Enge war, 
Daß Pafetoft darchaus feine Borfirlungen mehr gegeben wers 
deu konnttu, bat jest Tdallens Tempel vermierbet, mb 
nachdem man mut ermacfenen Leuten — vermutbtih weil 
Diele au viel aßen, au ein größeres @uenmah am Ihrer 
Kiridung bedurften — nicht fortfommen konnte, werden jetzt 
Kinder daſelbſt Borſtelungen geben. Br. Brof. Arufe, 
befannr als Verfaſſer des Bier mit Beifall nefebenen Exseline, 
Zurann von Pabova, uud ein Or Gusfy, fünden das Hantier 
Zoeater jent als Belts Theater an, ind veriprecben durch 
Riuder Borficinugen daranf geben zu lafien, „die weniger der 
Fomiften und traaifben Mufe, als dem weiten Reiche der 
Poartafe gewibmer ſeyu follen.” Nach vieler Anfündiaung, 
und mac dena ja urtberlen, was wir bereits über das Talent 
des Herrn Prof. Kruſe Bottdeilhaftes fagen buriten, Fünnen 
wir ermas recht Artiges erwarten, unb werben micht verfeblen, 
ung bei einer der erfien Darftelinugen einjufinden. — Ib 
made feruer das Publikum auf eine fürslıch erſchienene Schrift 
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bed Seren Sber⸗ und Landagerichtä Adbokaten Jotobfon aus 
Kırona, über die jegt Lebenden enger Dichter nnd Vrofaie 
fen, nufmerifam, die des Borttefflichen und Wemerfensivere 
tbem wit entbart, WIE angenedıme Beinabe findet man die Pors 
traits derfeiben dem Werke beigetnat, die gewiß Anipruc auf 
Uerutichteit machen durſen, da ber geſchahte Sr. Berf. fie auf 
einer Reife in Cugland, wo er au feine Motizen fammelte 
oder berichkinte, ſechen wun entwerfen fief. Die aufgejoguen 
Etelten aus den Werken ber Dichter datten vieleicht fergfamer 
gewählt, und defier, weniaſtens minder Auchtig, überfeht wer⸗ 
den können, aber dies thut dech dem Alerfe wenig Abbruch, 
wie es Gran von Staets „Deutihtand” mir ſchadete, Daß fie 
nicht immer gan slumtih in der Auswahl der citirten Sachen 
war. Ich bin fer uberseugt, daß fein denkeuder Leſer dieſes 
Bud ebne Befriedigung ans der Hand Iegem wirb, aud) ger 
birt es zu denen, welde mebr Die Bierde einer Privat: als 
der Buibbibtioigeten feyn dürfte, — 


Bei dem Worte Leitbibliothet fällt mir ein, dag ih mid 
nicht erinnere, je du Dielen Blättern bie ausgeieichuete Anfait 
der Urt des Herrn W. Beruhardt erwähnt zu haben, Br. Berne 
barbt Hat fein Fuflirur zu einem fo ebien und mwürbigen Stand ⸗ 
punfte geführt, dak es weht der Auszeichnung wertb ift. Nicht 
allein befigt es über 11,000 Bände, fondern daruuter Die 
tbeuerfien uud beiten Maffiihen Werke, zum Theit mit foftbar 
ren Kupferflichen, wodurd beionders eine Gamminng von 
treffiichen Jugendſchreften gerſert wird. Berner fdafft Kerr 
Verupard bie deflen Ueberſerungen Der Maffifer an, die aber 
leider! zur Schande unjers Geſchmacke, noch meift fchr new 
daftebn, und jelten nicht zu baden find, dagegen jährtih mebe 
denn Ein „Rinatde Minatdini” verliefen wird. Herr B. bat 
feine ganze Bibtiotget im fieben Morbeilungen getbeilt: 1) Die 
Acıbbibtiorhet; 2) Biblierbek für Die Iugend; 3) große Das 
burache Leſegeſenſchaft, won außer der Bibliothek über 30 
beterrifiiiche Journale und Giugfariiten gedören; 4) Sourmals 
Gelenibaft, worin mebft alen merfrofirdigen Singfchriften au 
über 30 Jeurnale find; 3) Xefegefeüihaft für gebildete Etände, 
entbälr neben der Beuntzung der ganıra Pibliotbef ale neuen 
und altern Taſchenducher, die gleim bei'm Ericheinen zirfutiren ; 
8) geiebrter Drfeiitfel, worin man beſeuders Fritiihe Beiriarrife 
ten und Schraften findet, und 7) medichtiich direraifdepbure 
macentifmer Peiegirfel, weicher affe Werke entbalt, fo wie and 
die Zeitſchriften, die im dieſe Wiſſtuſchaft gedͤren. Man wird 
nad) diefer furzen Kuseinauderiekung begreifen, daß dieſe Anıe 
ftatt keineswegs zu ben gewöhnlichen Peibbibliotbefen zu zäb⸗ 
ken, fondern einer ebrenvolen Erwähnung wärdig it, und 
dab man wäniden dürfte, ale arohe Städte mödıten aduliche 
anfruweiſen Gaben. Was man am geiehrten IBerfen im dieſer 
Auftalr wicht fuden folte, fann men ſich aus umferer treffti⸗ 
Gen Stadt⸗Bidtlothet fommen laſſen, au die ale gute Bürger 
gleihe Rechte nnd Aniprüche baden, und fih mach Belieben 
auf längere oder Fürjere Zeit- umentaeldlih mit den bes 
nördiaren Werkeun verfehen dürfen; eim Jeder bat bierzu nichts 
anderes zu tdun nörbig., als den Namen eines Freundes oder 
Belaunten, der Bürger ft, als Bürgen für ihm eintrasen zu 
faffen; damit ift Der game Shatz an Gelchriamfeit, der bier 
webi verwahrt wird, zur geſauigen Wenusung auf fo fange 
er will, fein Eigentbum. Unter den guten und nüßfichen 
Einrichtungen unierer Stadt verdient diefe gewiß mit genannt 
gu werden, die für fo Viele die wwefenttihfen Bortbeile dar 
deut, umd beſeuders dem Gelehrten von Wichtigkeit if, der 
feiten fi ade Merke auſchaffen fann, die ihm zu feinen wife 


fenfgaftiiden Studien uuenbehrlich find. — 
(Der Beſchtuß felnt,) 
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Republifanifhe Rechtlichkeit. 


Au⸗ die Florentiner in den letzten Tagen des Kaifer 
Friedrichs des Zweiten *) dem vom Ihm gefchägten übers 
mirhigen Anhängern der gibeDinifhen Partei die Herr⸗ 
ſchaft nahmen, und Ihre vertriebenen Mitbürger von der 
guelfiühen Partei zurädriefen, gaben fie ſich zugleich eine 
neue Verfaſſang, durch welche and die niedern Stände 
bedeutenden @infuf erbielten, und zu deren Vertheidl⸗ 


gung ale Bürger bewaflnet wurden, Die junge, wohl . 


gerüftete Republit fand bald Gelegenheit, ihre Kräfte zu 
verſuchen. 
Toscana hielten ſich mod immer gu ber gibellluiſchen 
Partel, die den Florentinern fo viel Unheil gebracht batte, 
und deren Macht fle, wenn ihr Staat beſtehen folte, zu 
ſchwaͤchen fuhen mußten. ie wagten alfo mehrere Eine 
fäle in die Gebiete der benachbatten Städte, die fle 


Det Adel und Die bedeutendften Städte in 


felbft dazn gereizt hatten, und fochten einige Jahre hin⸗ 


durch fo tapfer und glätlic, daß fie der befreundeten guels 
fliden Partei in Piftoja, Siena und Volterta die Ober 
hand vericafften, 

Wider Ermarten gelang dies auch bald hernac **) 
In der Stadt Arezzo. Hiet Ichten die Guelfen und Bi. 
belinen in Frieden beifammen, und hatten, um fid 
auch auswärts Frieden zu erhalten, mit Florenz, fo wie 
mit andern benachbarten Städten einen Freundidaftsvers 
frag seſchloſſen. Weber dieſen aber glaubte der Graf 

*) Im S. 1250, 

”*) Im I. 1256, 


Guido Guerra, ein unabhängiger guelfifher belmann, 
bem die Florentiner fünfdundere Meiter den Einwohnern ; 


von Orvieto zu Hülfe zu führen anvertrant hatten, ſich 
binwegfegen zu konnen. Als er mit feiner Meiterfhaar 
bei Wrezz0 vorübergog und die Guelfen in der Stadt ihn 
aufforberten, zur Vertreibung der Gibelinen behülflich 
zu ſeyn, war er ſogleich dazu bereit und half die ibım 
verhaßte Partei aus Arezzo verlagen. 


Vermuthlich erwartete num det Graf Guido dafür _ 


großen Beifall in Florenz einzuernten; aber. er fand ſich 
ſeht getäufßt, Als die Nachticht von dem neuen Eiege 
über die gibeNiniihe Partei nach Florenz fam, erregte 
bie Unreblichkeit, woburd er war gewonnen worden, alls 
gemeinen Unwillen. 


und bie Bürger liefen ſich fogleih wilig finden, zu ben 
Baflen zu greifen und vor Arezzo zu riiten, um die alte 
Drdanng wieberherguftelen, umd ihre Geinde, die Gibel ⸗ 
linen, wieder in ihre Heimath zuruczuführen. Es ges 
fang dies nicht ſogleldd, nud fie mußten einige Zeit vor 


Ureno Hegen*); endlid aber erreihten fie do, theild 


durch Zureden, theils durch Droben ihren edlen Zweck, 


und bie vertriebenen Gibellinen durften surüdtchren, . 


Nur das Ehlof der Stadt, das die Guelſen dem Gras 
fen Guldo zum Lobne für die geleiftete Hülfe eingeräumt 
batten, wolte Guido nicht wieder zurüdgeben. der 
auch dieſes verſchafften die Florentiner ihren Freunden 
wieder, .. Sie (hoffen ihnen, damit fie es vom Grafen, 
*) Giorvan, Villani hist, de’ suoi tempi libr, 6. 6 63. 
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Jedermann mifbiligte den treulo⸗ 
fen Bruch des Vertrages mit einer verbündeten Etadt, , 
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der ſich mit Gelbe abfinden ließ, mieder einlofen fonnten, 

zwoͤlftauſend Lire vor, Die den Florentiuern nie wieder 

bezahlt worden find; und nun erft, als alles wieder in 
den vorigen Stand gefcht war, zogen fe von ber Stadt 
ab und nach Floreng zurück. 

Wer verweilte nicht gern bei der Erinnerung an 
biefe faöne That eines edeln Volles? Eie glänzt In 
dem duͤſtern Gemälde, das ung die Beihihte der Italle⸗ 
ner von den Gemaltibätigfriten umd Treuloſigkeiten jener 

Zeit aufſtelt, ald einer der lihteften Punkte bervor, und 
es würde ſchwer fen, auch in der Geſchlchte anderer 
Voͤlker und befferer Zeiten ein würdiges Seitenſtüc das 
gu au finden. Zwar Fit es wahrſcheinlich, daß die Dhrige 
keiten in Florenz nicht bles durch ſittlige, fondern auch 
durch politiſche Gründe beſtimmt wurden, jenen Frie— 
densbruch zu mißtiligen; denn der Verdacht, ibn Heime 
lich Begünftigt zu baden, bitte fie um das Zuttauen der 
Böündeszenoſſen ihrer Mepublif gebracht ); deunoch aber 
bitten fie den Vorſchlag, jene Ungerechtigkeit durch Auf⸗ 
opferung eines über verhaßte Feinde gewonnenen Vor— 
theils wieder gut zu machen, genif nicht gewagt, ihren 
Bürgern vorzulegen, wenn nicht bie Mebrheit derielben 
fo rechtlich und edelmittbig geweſen waͤre. Dem Flo⸗ 
renz war damals ein febr demotratiſchet Freiſtaat, wo 
man, um etwas durczuſetzen, die öffentlihe Meinung ‘ 
ganz auf feiner Seite haben mußte; zumal wenn es einer 
triegeriſchen unternehmung galt, zu deren Auéfübrung 
man nicht kampfluſtige, auf den Wink bereit ſtebende 
Soͤldner marſchiten laſſen konnte, fondern die Buͤrger 
ſelbſt auffordern mußte, ihre bändlibe Gemaͤchlichkeit zu 
verlaſſen, am ſich alen Beſchwerden und Gefahren eines 
Feldzuges ansinfchen. 

—  @ar nicht zu vergfeihen ift mit diefem edeln Ber 
nehmen der Florentiner das, was die Erartaner in eis 
nem äbnlihen Falle thaten, als ihr Keldberr Phibidar, 
der mit einem Heere bei Theben vorübergog, aufgefors 
dert von den dortigen Urilofraten, in die Stadt einfiel 
uud ihnen Me Demofraten vorlagen half, auch fib ber 
Burg von Theben bemaͤchtigte und fie mir feinen Trup⸗ 
pen befeßte. Denn de Srartaner nahmen zwar ihrem 
Felddertn das Kommando **) und legten ibm eine Geld⸗ 
firafe von bunberttanfend Drasınen auf, bebielten aber 
die Burg, bifhigten die Ihnen ergedene Partei, wilde 

f 


N. Leonardi Arstini hirt. Fiorentiae, Argentor. 1610, ! 


v· 2% 
*#) Piuiarch, in vita ‚Pelopidae 0, 6. 
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die Oberband erhalten hatte, und halfen ihr fogar bie 
armen Wertriebenen verfolgen. Ganz Stiechenland 
wurde Hierdurb in dem Verdachte befidift, da Pboͤbl · 
dat doch wehl nicht ohne gehelme Aufträge ſelner Obern 
gehaudelt habe, und daß feine Beftrafung nur eine po⸗ 
litiſche Spirgelfechterei geweien fer. 

€. A. Semler. 





Das Kind mit der langen Naſe. 
(Beihluß.) . .. 
Da Ham Kurt, iht @dentann, nad Hhnſe, Hm» 
fing er an — was beulft Du mur wieder einmal, Alter 
Höre — ſptach er dann, als fie ihm von dem 
Kinde mit der fangen Naſe berlchtet hatte, und bob dazu 
den Ringer anf — damit fomm mir wine! Ich mag mes 
der ein Kind mit einer langen, mod eins mit einer kurs 
zen Mafe. Denn wäre feine Naſe auch noch fo kurz, fo 
müßte ih dad Kind fhon allein für die längite Nofe bals 
ten, welde Du mir nur dreben könntet. Wahrlic, ein 
aufereinziges Alnd zuviel kaun oft dem aröften Kinder 
narren auf Gottes Erdboden zur Naferet bringen, Und 
der größte Ein ich obmehln gerade nicht; ein Mare aber 
ſchlechtweg mag id num vollends nicht ſevn! Hörft Du 
wohl Käthe! Komm mir niet damit, das rathe ib Dir, 
Ab, der armen Frau war's dabei, als ch ihr alles 
Hören und Echen vergeben müſſe. Ihre einzige Hoffnung 
blieb neb der Umftand, daß die alte Wahrfanerin nur 
ibren befannten Wunſch, die Zulunft gu erfahren, zum 
Beften bitte haben wollen, 
wis aber am felbigen Abend no redt ſpaͤt Je⸗ 
mand an das Feuſter klopſte und ſich als den Einzuquar⸗ 
tierenden zu erfennen gab, ba fiel ihr der Muth von 
Neuem gar ſeht. Denn dieſe ſchnelle Erfüllung des Pros 
pbetenmortes fah fie fhr die Bürgſchaft an, daß es mit 
dem langudigen Ainde wohl aub eintreffen werde, Um 
indeffen auf biefen Fall fih beſtwoͤglichſt zu beiten, 
glaubte fie, nach dem Mathe der kiugen Ftau, den Elu⸗ 
quartierten abwarten zu müfßen, wie ipren eigenen 
Sohn. 
Arch der Suchen, welcher fie aufgeb, ihn gleich⸗ 


falt# wie ihren lelblichen Bruder zu bebandeln, fdien das 


net ihmer zu fallen, denn der Eingvarfierte wor ein 
überaus woblgewachſenets und manierlited Menſchenkind. 


Und Kurten gefiel dad junge Ferien ganz beſone 


dere. Denn eswar luſtig und guter Dinge, wie er in fein 
ner Jugend auch gewefenwar, Schru am dritten Tage fügte 


u u Een Km 
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er daher Abends Im Vetter Wie wär's Kaͤthe, wenn 
wir ihm Suschen zur Frau gäben? Daß er fie gern hätte, 
das ſahe ein Blinder, 

Mutter Kaͤthe aber ſeuſzte reiht tief über den Vor: 
fölag. Sie war naͤmlich gar nicht fo arm, mie fie ſich 
gemeiniglih ftelte, vielmehr gar nit arm überbanpt, 
und wollte ihrer Tochter durdmd ben Vetter Märten, 
der and reich war, zum Manne geben, damit das hüb⸗ 
ſche Vermögen fein in ber Freundſchaft bliebe, 

Nun, Käthe, was meint Du? fuhr Kurt weiter 
fort. @in rüfiger Landmann ift der Urban, und wenn 
ich ihn Iodfaufe vom Ariegsvolte, fo haben wir einen 
viel beffern Beiftand in der Wirthſchaft, ald an Deinem 
ledernen Märten, 

Meinethalben! Tante endlich Kaͤthe, und das eins 
sig deswegen, weil die kluge Frau ihr, im Falle guter 
Behandlung des Cinguartierten, veriprechen batte, baf 
alles noch gut ausihlagen werde, Lich ſich wohl eine 
beffere Behandlung denken, ald wenn fie ihm ihre eigene 
Tochtet zur Frou gab? 

Das geſchah denn wirkllch. Mm Tage nach der 
Hochzeit, aber ward Kärhen alle Eorge wegen des langnds 
figen Kindes vom Herzen genommen, Urban, ihr Eis 
dam namlich, erklärte fich felber für das verbeifene Kind 
mit der langen Nafe. Daß er Kaͤthens Kind nun gemife 
fermaßen geworden, das Konnte man fo wenig läugnen, 
als daß er wirtli eine recht lange Nafe hatte. 

In der Folge gab der Umfland, daß Käthe kein 
Wochenbette mehr abzuwarten hatte, deutlich zu erfene 
nen, daß Urban in der That unter dem Kinde mit der 
langen Naje zu verfichen, und die Huge Frau Urbans 
Bafe, er auch ſchon zuvor in Suschen verliebt geweſen 
war. Die Bafe hatte die Schwaͤchen ber guten Kaͤthe 
benußt, ibres lieben Neffen Gh zu gränden, und ihr 
Huſten war damals nichts, als bloße, blanke Ders 
ftellung. 

Vater Kurt lachte num von Herzen über das Klud 
mit der langen Nafe. Da es fo erwachſen ſey, meiute 
er, koͤnne er ja wohl ein Auge zudrüden, 

Viele wollen freilich wiſſen, daß früber ſchon ein 
Eingerkändniß zwiſchen Suschen und Urban Statt gefuns 
ben babe, Miele behaupten aud, daß Mutter Käthe 
einen gar zu einfältigen Berftand befige — Das kann man 
ſich ales gefalen laſſen. Da es befonntermaßen im 
wirtligen Leben ſogat fehr einfältige Menfgen und fehr 
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verſchmitzte Mädchen gibt, fo koͤnnen beraleihen doch 
wohl In einem Maͤhrchen keinen befondern Auſtoß ver⸗ 
urfahen? — . ’ 





Ynefboten 


Gran von Blot, Hofdame ber Herzogin von Or⸗ 
leaus (geb, Eonti), ging einft ſeht einfach aber geſchmack⸗ 
vol gefleider,- allein in einer Geitenallee des Gartens 
vom Palald: Royal in Paris ganz unbeforgt fpahleren, 
denn fie glaubte, baf ſſe allgemein bekannt ſep. 

Ein junger Menfh, ber auf galante Abenteuer 
dort berummandelte, fab fie von weiten. Eie gefiel 
ihm, und indem er ſich ihr näherte, ftedte er ohne Um⸗ 
fände feinen Arm unter den ihrigem. 

Wofür nehmen fie mi? fragte Frau von Blot 
mit beleidigter Würde. 

„Fuͤr mid ſelbſt!“ verfegte ber Dummbreifte, 
ohne feinen Mifgriff zu abnen, 

Sie konnte fi Aber biefe maive Antwort des Las 
chens nicht erwehren, und dies würde wahrfbeinlih zu 
einem neuen unangenehmen Mißverſtaͤndniſſe Meranlafr 
fung gegeben baben, wenn nicht glücliderweiſe einige 
Herren und Damen vom Hofe dazu gelommen, die fie 
freundlig grüßten, Ihr undefannter zubringliber Aube⸗ 
ter hielt es nun für das rarbfamfte, fih ſchnell zu ent 
fernen, 

2egonne machte zwar zum Schein ftetd ben Bes 
fdeidenen, aber er war deffen ungeachtet von feiuen thea⸗ 
traliſchen Arbeiten fehr eingenommen, Jeden Ungenblid, 
ben er fib von feinen Beruffgefhäfren abmüßinen konnte, 
benugte er dazu, daß er den Proben feiner Etüde beis 
wohnte, und die Schaufpieler und Schaufpielerinnen, 'in 
infebung der Deflamation und des Gebehrdenfpield,, zus 
rechte wies. 

Einft Hatte er vor Geriht eine wichtige Sache zu 
verhandeln, und als er feinen Mortrag deshalb geendet, 
entfernte er ſich eilig, um eine Kheaterprobe nit zu 
verſdumen. Der Präfident, der feine Gegenwart noch 
mötbig glaubte, um feine Auskunft über einige zweifels 
bafte Punkte zu verlangen, fragte: 

Wo geht denn Herr Legonve hin? 

Der Mdvofat, fein Gegner in der eben verhandel: 
ten Sage, beiiamirte ſogleich, mit einer boshaften Uns 
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fpielung auf Legouve den nachſtehenden Werd aus Vol⸗ 
taite's Zaire: 

ll va donner une heure aux foins de son empire, 





Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Hamburg (Befhluf,) 

In diefen Tagen bar auch die Hurfielung der wicht nm» 
beträchtlichen OremaldeCammiung, womit eine umbedeuteudere 
an Kunftwerfen unb Narnralien verbunden if, des ohnlängf 
verflörbenen mobibefannten Ranfmannes, Dodannes Dantiem, 
Eratt gefunden. Die Erben defriben wollen fie öfentli vers 
feıgerm taflen, und baben destalb, unter der Leitung hub 
Auffcht des Runftindfiers, Johaunes Mode, ale dieſe Dinge 
der öfentlien Auficht preis gegeben. Alter den zabireichen 
Grmälden befinden ſich jedoch wenin bedeutende Driginals@kcs 
malde, wenn man zwei berrlihe Köpfe von Denner aufs 
nimmt, bie in der That ſehr werrdoch find. Die meiſten find 
diberdie®,, und gröftentbrits fogar nur Kopien, aus ber nie 
dertändiihen Schule, der es nicht am Wahrdeit und Nater, 
aber durchaus am Schendent und Kumurb febit. Wie Das 
Brei folden Privatfanniungen amöbhntıh Ber Fau if, if 
#6 auch bier: Die Sammier dänfen meiſtens eine ungedenere 
Menge von Gemaiden, werben öfterer betrogen bei'm Ankauf, 
und befigen dernach Birles nad im Grunde doch nur Wenig. — 
Ks ib dert war, fraf ıb eine gablreihe Dienge von Ber 
fdauenden aus ber dedern Elofle des Publilums, denn für 
Die medern find Gemalde, uud nberbaupt Runfliachen, in uns 
form Norden obme anziebeude Kraft — und mid beiuftigten 
die Urteeile, die ib bald dem Kadıbar juflüftern, bald ke aus: 
forea cu börre, auberordenttich, Au ſolchen Drren erlangt man 
wirtiiben Uufiluß uber Die Aunflbitvung einer Stadt im 
Ularmeinen, wenn man beobamtend bingeht; Diele ſpricht ſich 
wie Denttscher als im Kobe oder Tadel aus. Was ich bier 
börte uberjeugte mid, dab im Gamen für bie Dalerei hıck 
feor wenig gerban ift, und daß man Über das, was wirftich 
era Aunftwerk zu nennen, nur febr feiten ein ridptines Urtbeit 
tönt. So börte ih über die größeften Endeleten, wenn ihnen 
etwa recht ım die Mugen fabende Farbden verlieben worden, das 
entpufiaftiichtie Lob auffpresien, wogegen man mwufid gute 
Dinge undeachter Vieh. Das Urtheit im Hinficht des Kolcrits 
ift dei mie funfle:fabrenen Menihen im Sanıen richtiger, als 
das über die Zeichnung, auf die man fih gewöhutich gar nicht 
einiaßt, ober die man nicht zu wurdigen weiß, 

Naͤch dem Obengeisgten wird es jedem füdibar und ein— 
fenchtend feyu, wie ſedr wir eines befierm Unterrichts für die 
Malerei bedurften, nnd dod wird — felte man es glauben! — 
die meuetricdıtete Bildergalerie und damit ju verbindente Mar 
terehladentie vermutblih am der Zauinfrit bes Pubtifume fbeis 
tern. Man beiudıte dies febentmirdise Dnflirut bisher noch 
fo felten, dab die Unternebmer bis jcht bepeutenten Ecdaden 
hatten, und dech iſt jeder entjudt, der da war! 

— DB — 





uns Ztaliem 
In Erle war am 6. Tumi I oonte di Lenose, eine 
Kempehtion des Kuvehmeifers Nicotimi, die bekannter Mas 


1704 


Gen Für fein Meiflerſiack gift, und mit großen Echönteiten 


- ausgefattet if, wieder auf die Budne gebramt worben, Ray 


richten van dort aus melden, der Sanger Belimsi fahre fürt, 
den Segeuſtand algemeiner Berunderuug aut zumachen, und 
ergotze nameuttich iu der genannten Oper diber bie Maßen, 
Kup das übrige Eängerperfonate fey nichte weniger als fduledye 
und elgne Ach dur feine rihmlichen Auftrengungen eine Komme 
peſition noch ımebr zu beben, welder obuedrem vor allem , was 
jeitber auf dem Theater von Trieft erfhienen ſey, ein eut ⸗ 
fapıedener Borzug gebuhre. 


Su Blorens, im Theater alla Pergola, fanden am 
18. „uni für de erfle dortige Tanyerın, Gignora Veriuoli, 
die fiwebl als Kümftern, als auch wegen idrer anderweit gen 
preismürdigen Eigenihaften bei dem gebildeten Theile des Bios 
rentiner Publilums febe beiiebe ıft, eine Bruchjvorfiedung 
@tait, welde neben einer sablreichen Zudorerſchaft au ber 
Hof mit feiner Gegenwart berdrie, Was bie inimiibe Partie 
der Borftelung betrifft, fo wurbe ber Eburafter der tugend« 
baften Bunbeberga von Dad. Pessuofi mit großer Wir 
tuofitãt dargeſteut. Im Tanje trug fie, im einem pas · de · deux 
mit Dre. @iola, der mit viel Grajie und Eleganz ausgeführt 
mwuree, Den ungetbeilteften Beifall davon. — Im der zweiten 
sone des Jul: fand auf dem erwähnten Tbea’er die Anffübe 
rung ber von dem Kapelinecfler Mayer Pomponirten Dover 
Eliia Statt. Dieles ſchon mehrmals vorgenommene Stuck 
bat jederzeit gefaßen umd gefaut auch gegenwärtig ned, weil 
Hrn. Mayers Muft üderdaupt, und mamentlich Die Diefer 
Oper von Geiuht und dem durd) die Worte ausgebrüdten Eni. 
Ppiindungen und Beraufen auf eine gefalige Weife und mit der 
gehörigen Abwechstung angepaßt if. Mn die Erelie der Gigs 
nora Marıoni if Egra. Membelil, eben diejenige getres 
ten, die ſeiner Seit in ber Generentola die Wonne und dag 
Entzüfen des Dablifams ausmachte. Dr. Taccı Bat fih au 
im diefer Dper nicht fo faſt durch feine Erimme, als durch 
fein wahres und durchaut charafterififches Gebehrdenſplel aror 
hen Beiſal zu erwerben gewußt. Auch der neue Eänger Laus 
rertt ſcien unter günfigen Auſputen aufjutreren, La gazza 
ladrea if ein neues, vom Hru. @ioia Fompenirtes Batet 
vom zweiten Range, Das als foldes wohl gfaht. Es if imar 
der beiubmte Enoreogrard, auch nihte um einen Schritt vom 
dem Plane der Dper gleichen Namens abamviden, bat aber 
fen Wert mit alten ben Epifoden umd gefalligen rmälten zu 
verzieren ger uft, die ibm flets bei der Hand find, und wos 
dur er Ab fe Fehr amsirichnet, Diefes Bauer wird num 
abwedpjelud mit der Gundeberga gegeben. 


In Kresse war gegen Ende uni der durch felne Bes 
dichte befannte Improvifatere, Sr. Baiparo Leoneii, in 
sei Akademten, zum großen Vergnitgen des dortigen Publis 
fum, als Dichter nnd Verſemacher aus dem Etegreif fiber jte 
den ibm vorgeihlagenen Gegenftan, aufgetrenn. Man bes 
wunderte an diefem Manne, befien bie öffentlichen Blatter von 
Zurin, Senua und Fioremy ſchon mehrmals mit Rubm ere 
wabnt baben, aud diesimal neben ber Erbabenbeit, Energie 
und Eigenthumlichkeit des Bortrans, die Einficht, ment er, 
fern von aller Lıt und Betrug, im Kraft feiner marurlıchen, 
mit einer unermübeten Wuflrengung verbundenen Zeichtigteit, 
feine Themen abdaudelte. 


(Die Gortfegung folgt.) 


m — — —— 


Berleser: Leopold Boß. 


Redactenr: 8, 2. Metduf. Müller. 





(Bierbri das Intehigenjblatt No, 31.) 
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Aue bier angrieigten 
Pünftiicfle ausgeführt werden, 


Bücher und Mufifatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertheilende Auftrags auf das 


Leopold Vo in Leipzig. 


UNI — — — 


Thee-Verkauf. 


Man findet bei uns stets ein Lager aller fei- 
nen und geringen schwarzen und grünen 
Thee-Sorten, das Plund von 20 Gr. bis zu 
6 Thaler. 

Diese Theen werden in viertel, halben 
und ganzen Pfunden (richtiges Gewicht) in 
reiner und unverfülschter Qualität verkauft, 

Ferner: 

Extrait d’absyatlie (ein vortreffliches Mittel gegen 
- üble Verdauung), die Bou- 
teille ı 'Thle. ı2 Gr. 
Pariser Mundwasser (zum Reinigen des Athems, 
{ des Mundes und der Zähne), 
das Glas à 10 Gr. 
Echt Türkisches Rosen- Oel, das Glas 3 Thlr. 
Yau de Cologne, Opodeldock , Schweizer 
Kirschwasser und ähnliche Artikel. 


Siegel und Balthasar 
(Grimmaische Gasse No, 590.) 
in Leipzig. 
— — — — — 
Bitt e. 

Die Beſitzer des Cotta'ſchen Taſchenbuchs für 
Damen auf 121 werden erſucht, folgende gar zu Sinn 
entiteilende Drudiebler, welche fih in den Sonettenfrany, 
Maria, von Dr. Beots Doering, eingeiblihen, Au 
verbeſſeta. on. 3, Zelle 4, fied ſatt Riotung; Küb: 
lung; Con, 5, 8.2, l. hatt Jeder: Jede; ibid. 9. 1, 
1. fatt von: vor; Emm. 6, 3-55 f. fatt See: Fee; 
ibid, 3. 11, 1. fatt Jh: Im; Eon. 9, 3. 12, I. Matt 
nut: nun; Eom, 10, 3.5, I Rast Guͤtliche: Soͤtt— 


lihe; Son. 14, 3. 12, I. ſtatt graufenvollen: graus 
envollen; Sem. 15, 3.14, l. fatt Meuſchttaft: 
Menſchentraft. 


So eben erſchlen bel mir; 

Kunze, Dr. G., de Dysphagia Commenta- 
tio pathologiea. Accedunt Tab. II, Rosen- 
muellero et Webero delineatoribus, sculp- 
tore Schroetero. 8. moj. ı Rthlr. 

Leopold Woß in Reipzig. 

I — — 

Bei Joh. Fr. Gleditſch Im Lelpzlis IR ſo 
eben das 
Taſchenbuch zum geſelligen Vergnuͤ⸗ 
gen auf 1824, mit koͤnigl. fädhf. 
allergnäbigften Pripiltgio, 
(Bere Ansgabe a Nttir. ordin. Ausg. 1 Rtblr. 20 Br. 
fd.) 








erſchlenen. Wenn ber Verleger ſich mit der bloßen Anzelge 
des Inhalts begnuͤgt, und mit Vermeidung ale Eigen 
lobes diefe, feit 1701 lahtlich mit Beifall wicherfebrende 
Eriheinung antündigt, fo fanın der Werth derfelben das 
durch niot vermindert werden, und bleibt den vielidhris 
gen Freunden dieizd Teſchenbudes, um fo mehr bei vers 
Änderter Medaction und mehreren neu bingugerretenten 
Mitarbeitern, iht eigenes Urtheil über folbes, Wegen 
verfpätigter Beendigung einiger der voriiglicjlen Aupfere 
plerten, wird erſt bis Ende Oktoders die Verſendung an 
die sablreihen Beſteller beendiat werden fonuen, und wird 
hiermit zugleih anf vielfältige Aafragen erwiebert, daß 
die erfien dreifig Jahrgänge mit mehr alt z0n Anpfern für 
den verminderten Yreis von 22 Mibir. zu erlangen find. 
Yubalt des Yabrganges 1821. 1. Erzäbluns 
gen: Owen Zubor, eine Reiſegeſchichte won L. 4 von 


Ernim — Der Schwedenkeller, von K. G. Prätzel. — 
Der gefundene Sohn, von Fr. Treit ſcake. — Lolo und 
Muri, Maͤhtchen von Laun. — Jacob Thau, der Hof— 
narr, von E. v. Houmwald. — Die Marqulſe v. Pivare 
diere, von E. T. A. Hoffmann. — 2. Gedidte von! 
Bernhardi, Bramigt, Caſtelli, Detubardſtein 
Eberhard, Falk, Fink, Gittermann, Heilmann, 
Herrmann, Hefekiel, Jeitteles, Kannegleſer. 
Laun, Moſengell, Niemever, Ft. Nüdart, 
Roos, Scocſer, Ludw. Tiet, Treitſchte, Wendt, 
Wetzel. — 3. Raͤthſel und Charaden von J. P. Her 
bel. Die 11 Kupfer, nach Coörreggio, Domenichino, 
Titian, Quaglio und Ramberg, mögen für ſich 
—— *—* 


Meine Ausflucht nach Brafilien 


oder 


Keife von Berlin nah Rio de Janeiro 
und von dort zuruͤck; nebſt einer ausführlichen Veſchrei⸗ 
bung dieſer Haupiſtadt, des daſelbſt herrichenden Tones 
bei Hofe und unter dem Volke, und eintgen Winken 

für diejenigen, welche che Heil in Braſilien vers 
ſuchen wollen, 


Bon 
Theodor von Leithold. 
8: Derlin, in der Maurerfben Buchbendlung. 
nem faubern Umſclag gebeftet 1 Kibir, 4 Gr. 
Noch bis mut weiß man zu wenig von diefem gelobten 
Bande, nad welchem jedes bier nicht befrtedigte Gemüt 
Dinfteuern möchte. Crfohrungen maden weiſe. Wohl dem, 
der ſich die Erfahrungen Anderer zu Nuge maght, er erfpart 
fih Zeit und Reue. Es fit nicht alles Gold, mas glänzt, 
fagt dad Sorichwort. 
Wer Ohren bat zu hören, der höre. 
Bei W. Engelmann in Leipzig iſt erfgienen: 
Sr Ehrenberg’s 





In el: 





Andachtsbuch 
für die Gebildeten 
des 


weiblihen Geſchlechts. 
ate verbefierte Anflage. 


Druckpap. 3 Rihlt. 12 Er. Holind. Par. 4 Rihlr. Velin⸗ 
papier 5 Rthle. 


Die Erſcheinung einer dritten Auflage und bes Verf, 
Name find Vürge, daß diefes Buch zu den Velten gebert, 
die über diefen Gegenſtand erjbienen find. Zunaͤchſt für 
das Herz ſchrieb der Werf,, und bemühte ſich, die heill⸗ 


gen Lehren der Rellglon fo barzuftellen, wie es ihm bie 
Beduͤrfniſſe, die Stimmang, bie Empfänglihteit, die Bile 
dungsfaͤdigkeit bes weiblichen Herzens zu verlangen fire 
nen. Aber auch Männer, welchen der Sinn für das Eine, 
was Noth ift, nicht verloren ging, werden barin einen 
angemehnen Stoff zu ihrer Erbauung finden. - 





Bel Tenbler und v. Manftein In Wien if fo 
eben erfhienen und in allen Buchbandiungen Deutſchlands 
zu haben: 

Der Menfch in der Emigfeit, 
nah chriſtlich- philoſophiſchen Grundfägen, Us Gegen: 

feorift zu dem Werke: „Der Meunſch,“ von Herm 
Meg. Rath Graͤvell. Verfaßt von Engel ultid Wifer, 
f. £. Benefigiaten im Belvedere, gr. a, broig. 12 Or. 


Co eben erſchien und wurde an alle Buchhandlungen 
des Ins und Auslandes verfandt; 
Ein Hundert und breißig 


£leine unterhaltende Gefchichten und 
moraliſche Erzählungen 
für die Jugend nn Seihlehts, 


C. P. 5 rölid. 
gr, 12mo. Weiß Drudpapier. Mit 50 Darftelungen auf 
1x iluminirten Kupferiafeln von Meno Haas, Eauber 

gebunden, 2 Kblr. s @r. 


Berlin, Drud und Verlag von €, Fr. Amelang. 

Ein neues Seſchent für die Jugend, das nicht blos 
darauf berechnet iſt, dieſelbe zu unterhalten und zu ergdz⸗ 
jen, fondern zugleih den Zweg bat, die Verſtandeskräfte 
zu üben, das Herz zu vercdein und. vor Fehltritten und 


bbien Gemohndeiten und den darans eutſtebenden feihne 


men Folgen au warnen, Der Verfaſſer bar diefe nicht fo 
leicht zu vereinigenden Aufgaben gewif zur Zufriedenbeit 
aller Sadverjtindigen gelöfer, und feine Schrift verdient 
daber mit Met, den beffern diefer Art an die Seite 
geſtelt gm werden. Erdibtete Erzählungen wechſeln darin 
mit wahren Geſchichten und witzigen und naiven anekdeten 
ab, und gewähren dadurd die unterhaltendſte Mannigfal: 
tiafeit, die gegen Ermüdung nnd Rangmeiligfeit ſchützt. 
Alles iſt in einer einfanen, dem jugendlichen Zafınasvers 
mögen angemeſſenen, Sprache erzäblt, die vorfommenden, 
der Iugend noch unverſtaͤndlichen, Auedtüce find erilder, 
die Untiprage ausiludiiser Wörter angegeben und die 
geograpbliben Namen in furgen Anmerfungen er/Autert, 
fo daß die Kindır felbft ohne irgend eine Weibülie das 
Buͤchelchen für ſich leſen und verſtehen bönnen, um ſo 


mehr, da auch faft immer am Eude der Erzählung die, 


‚ausgekommen sind, so fehlt es doch noch gänz- 


darin liegende moraliihe Nuganmendung durch unterſchel- „lich am einem Werke, wie dieses; dasselbe enthält 


denden Drut angeführt ift. Mit voller Ueberzeugung fann 
Mecenfent alfo dieſe Jugendſchrift Jedem empfeblen, der 
feinen Lieblingen ein nüglibed und angenchmes Geburts: 
tags: oder Weihnachts-Geſchenk machen will. Die 50 fan: 
ber geſtochenen Bilder, welche eben fo viele darauf Bezug 
Habende Erzählungen verfianlihen follen, geben dem Bude 
moch einen befonbern Werth, und werben. ed, fo wie das 
Aufere elegante Auſehen beffelben, der Jugend noch anges 
nebmer machen. B. 





So eben erſchien und iſt in allen namhaften Buchhand⸗ 
Jungen des Ins und Auslandes zu haben: 
Kannegießer, Dr. K. L., Amor und 99 
men, ein ibyllifches Gedicht im 10 Gefängen. 
Mit einer in Kupfer geftocyenen Titelvignette. 
Sa. einem faubern Umfchlag gebeftet. 20 Er. 
Auf Belinpapier 1 Rtihlr. 
Das Mepertorium ber neueften Literatur urtbeilt über 
obiged Merk folgendermaßen: „Der werfalfer hat fdon 
mebrere treffiihe Gedichte geliefert. Die gegenwärtigen find 
Idollen der Liebe, für jeden Wiomat eines bejtimmt, Edles 
Zartgefühl, mannigfaltige Situationen, rrine Dicterfpras 
che, Sorafalt im Ban des Herameters (worüber ber Verf. 
die befolaten ſtrengen Regeln angibt), Anfpielungen auf 
das tlaſſiſche Alterthum (in Noten erläutert), empfehlen 
biefe Idyllen.“ — Dieſem Urtbeile voch etwas zum Lobe 
dleſer Schrift hingugufigen, balten wir für uͤberftüͤſſig, ſon⸗ 
bern beinerfen nur, daß fie ſich zu einem ſehr willkomme⸗ 
nen Sehen? eignet, 





Elementarbuch 
der 
Harmonie und Tonsetzkunst. 





Ein Leitfaden beim Unterricht und Hülfsbuch zum 
Selbststudium der musikalischen Composilion, 
Von 
Friedrich. Schneider, 
Musikdircktor und Organist in Leipzig. 


Preis 2 Rıhlr, 12 Gr. Conr. Geld oder 4. 30 kr. Rhein.) 


Dieses, sehr. empfehlungswertbe Work: ist nun im 
Bureau de Musique von C. F. Peters in Leip- 
«zig erschienen und in allen guten Musik- und 

Buchhandlungen zu haben, 
50 vielo Generalbals · Schulen auch bis jetzt her- 


(in einer möglichst fafslichen Darstellung und syste- 
matischen Zusammenhange das wissenswertheste der 
ersten Elemente der Harmonie, als auch der 
imusikalischen Composition überhaupt, hinsichtlich 
"des Standpunktes unsrer jetzigen Musik. Es gewährt 
zur Selbsebelebrung eine leichte deutliche Uebersicht 
:des ganzen Systems der Harmonie und dient als Vor- 
schule der Composition, so wie es such als Leitfaden 
bei dem Unterricht dem Lehrer willkommene Dien- 
ste leisten wird. So wird sich dieses Elementarbuch 
von den meisten sogenannten Generalbafs - Schulen 
vortheilbaft unterscheiden, und als ein bisher noch 
entbehrtes Hülfsmittel zum Studium der Tonkunst 
sich eine günstige Aufnahme versprechen dürfen, übri« 
gens kann man von dem erfahruen Autor die gelun- 
genste Ausführung mit Recht erwarten, 





Dei Fr. W. Goedſche in Meißen ift fo chen 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Gedichte von Ewald Dietrid. 8 1 XZhlr. ı Gr 
Recenſent fagt in der Abendzeitung: 

Wenn dem Verfaſſer feine Leer im der erſten Adthel⸗ 
fung dur das Getuͤmmel des Krieges in prangende Städte 
des Auslandes gefolat find, und überall den Ton ſeines 
Eaitenfpieles ‚gern vernommen baben, fo Kerten fie ıba 
mist minder bereitwillig durch bie zwelte Abteilung ber 
gleiten, welche eine treue, im ibonifrb: bidactifden Stol 
vorgetragene Echilderung der fhönften Gegenden ad: 
fend, des liehliben Tharands, und der gefeirerten 
fädfifisen Schwelz enchält, und am die treff ichen 
Sänger Voß und Kofegarten, in ihren unſterdlichen 
Dibtungen Luhſe und Joconde, erinnert, 

Schmetterlinge, heraussegeben von Wilbelmine- 
Willmar, 2r Theil, Iris. 1 Tolr. 5 Or. 

Diefer zweite Theil verdient diefelbe freundiice Aufs 
nahme, welche der erfie Theil gefunden bat, Die tämmt: 
liben darin entbalten Erzählungen find eben fo wenig 
Nachtſchmetterlinge ald Fobemeren, 

Slorine oder die Masken, 

len, von .derielben Verfaſſerin. 1 Tbir, 12 Gr. 

Safualmagazim für angehende Prediger, und für 

ſolche, Die bei gehänften Amtsgeſchaͤſtenſi b das Nach⸗ 
denten erleictern wollen. Herausgegeben von J. €, 
Grofe.. 8. 46 Bd. enth. Reden, Entwurfe und 
Wrarerialien bei der Kaufe und Eonfirmationm, 
1 Thlr. 3 Gr. 58 Bd, zur Erntefeier, 16 Or, 
Hermsdorſ, Jr theeret. prakt. Elenientarbud der 
Geometrie. Nach einer neuen, hauptſachlich die Ent: 


— 


Roman in zwei Theis 


wickelung und formelle Bildung ber Merftanbesträfte 
beswedenden Methode, für den erften Unterriht In 
BVürgerfbulen und den untern Klaflen der Gpmna- 
fien, Mit 10 Kupfertaf, gr.8. 1 Thlr. 6 Gr. 
Diefed, vorzäslid dem Beduͤrfniſſen unferer Zeit ent: 
fprebende Schulbuch zeichnet ſich ſowohl durch eine eigen: 
thumliche, die erſte wiſſenſchaftliche Bildung des jugend: 
lichen Geiftes auferordentlih begünftigende Methode, als 
auch dur Gründlicpkeit und Etrenge des wiſſenſchaftlichen 
MWortrages aus. 

Tacitus, E., Inlius Agricola. Aus dem Latein. 
überfent und durch Anmerf, und 1 Charte erldutert 
von M. Arzt. 2te verb, Ausgabe, 8. 15 Or. 

Abam, 3. G., kutze und leihte Geſaͤnge zum Ge: 
braun beim Affentlihen Gottesdienſte und bei Sing: 
umgängen für große und Heine Chöre vier: und 
dreiftimmig gefedt. ar Heft. 4. geh. 16 Or. 

Conrad, 3. G., Beiträge zum Geſangunterricht nad 
Siffern, als Probe einer leichten Besifferung. 4. 
6 Br. 

Der lustige Clavierspieler, oder 15 Wal- 
zer, 25 Eoossoisen, 2 Angloisen, # Quadrillen, 
s Polonoisen und 3 Märsche, worunter mehrere 
vierbändig sind. Zum Gebrauch beim Unter- 
sichte im Clavierspielen, herausgegeben von J 
G. Adam. ir Thl. geh. 1 Thin 

Es iſt füg angehende Glavierfpieler nicht nur ange: 
nebm, fondern auch nützlich, Ihnen neben dem Ernfihaften 
auch Etwas vorzulegen, weldes ihr ned wenig geblldetes 

muſitaliſches Gehör mebr anfpridt, und was fie daber mit 
weit mebr Luſt ergreifen, leiter behalten, befler vortrar 
gen, als das ihnen fremdartigere. 

Dieſes reihbultige Muſikwerkchen entſpricht ganz bie: 
fem Zwecke, und barf um fo mehr auf allgemein wilfom: 
mene Aufnahme bofen. 





In dem Mufifverlage von B. Schott Eöhne in 
Mainz find folgende neue Werfe erfchienen und durch 
alle Mufit» und Buchhandlungen zu haben: 
©. Weber, Lirbe, Luft und Leiden, 6 Befänge mit Gul⸗ 

tarre oder Clav. Begl. Op. 36. fl. am 
Pilwitz, Polacoa per la voce di Basso, col acc, di 
Piano-Forte. Op.3. 48 kr. 
Sutor, 6 Maurer:Gefänge für 3 und 4 Stimmen mir 
und ohne Clav. Begl. 10 Heft, as ir. 
Färſtenau, 6 Maurers Sefänge für ı Stimme mit Guit, 
und Flöt, Beal, 26 Heft. ıfl. 
Bock, 12 Variat. faciles pr. Pianoforte. a6 kr. 
Houschkel, 3 Sonatines faciles er. Pinnoforte arec 
Flüte ou Violon ad Ubit. Op.a. 2A. 


Rummel, gr. Veriat, sur un Thöme espsgnol pour 


Pianoforte seul. Op. 18. 10. 12 kr. 
— — Introd. et Polonoise pr. Pianoforte ä 4 mains, 
Op. ir. 1fl. 36 hr. 


— — gr. Varist. pr. Pisanoforts av. 2 Violons, Alt 
or Basse. Op. ı6. 2A, 36 kr. 

Henkel, 12 Pitoos faciles pr. 2 Flütos, 4A. 12 kr. 

Rossini, Othello, arr. en quatuor pr, Flüte, Viol., 
Alt et Basse, pr. Küffner. 7A. 12 kr. 

— — Othello, arr, en quatuor pr. 2 Violons, Als et 
Bane, pr. Küffner. TA. 12 hr. 

Küffner, 2 Quatuors p. 2 Violons, Alt et Basse, 
Op. 89 et 90 chaque, 2 A. 21 hr, 
Rummel, Musique Militaire, cahier 6. 

Eramer, Klavier: Schule, 2fl. 24 Er. 


48. 30 hr. 





Dr. Ernſt Tillich's 
allgemeines Lehrbuch der Arithmetif 


oder 
Anleitung zur Nechenfunft für Jedermann. 
Zwelte völlig umgrarbeitete und mit einem prakt 
Theile vermebrte Auflage. ee 
von 


M. Sr. W. Lindner. 
8. Leipzig, In der Graͤff'ſchen Buchhandlung, (334 
Bogen.) 


Preis 1 Mtblr, 

(Für Schulen, wenn fie ſich direfte an bie Verlags— 
buchhandiung oder an die Maurerive Buchhaudlung in 
Berlin wenden, und 25 Erempl. und mehr auf einmal 
nehnien, A 16 ®r. Keine andere Handlung gewährt biefe 
Bortbeile.) 

Der Heraudgeber dieſes Rechenbuchs bat dafür Sorge 
getragen, daß es in feiner jetzigen Form den Hauptbe— 
dürfnifen aller Schulen, in welchen das Rechnen ein 
Haunptgegenkand bes Unterrictes ift, entfprecben bürfte, 
Ein weſentliches Verdienſt ift ed, daß bie von Tillich aufs 
geitelte Korm des Rechnens mit den beftebenden und bies 
der uͤblichen Fotmen in genauem Zuſammenhange geftelt 
worden, fo daß eine Form die andere fördert, obne des⸗ 
halb der einen oder der andern auf Koften der Wahr: 
beit ben Worzug zu geben, Dem zufolge dürfte dieſes 
Rechenbuch zwiſchen die ftreitenden Parteien über den Vor 
gung der alten oder der geuen Form bed Rechneus wahr: 
haft vermitselnb eintreten, ' 


. 


zeitung 


fir 


Die elegante Welt 


Herausgegeben 


von 


K. £, MNetbuf Müller 





Bwanzigfer Jahrgang. 
18520. 


en 
November. f 
Te —— — — 
teipyig, 
bei keopyokdb Bojf. 


Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffaͤtze, zur Berichtigung der Urtheile Über Kunſt und zur Veredlung des Ge 
fhmads, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, bie zunaͤchſt die gebildete 
Welt interefiren, und zur Unterhaltung in feineren Gamilienzirfeln dienen koͤnnen. 


2) Neue Moden» und Lurusnahrichten aus fremden und beutfchen Hauptftäbten, In Besug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hauswefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. ſ. w. 


3) Korreſpondenznachrichten über beutfche und ausländifche Theater, ! Bekanntmachung und 
Charafteriftif neuer vorzügliher Stüde, Mufitaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Babechronifen u. f. w. j 


4) Hofnahrichten, Info fern fie auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das höbsre -fichende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Eivil » und Wilitair- 

ſtande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. f. w. gehoͤren. 


5) Charakteriſtik von Stäbten und Ländern, In Rüdfiht ihrer Kultur und geſellſchaftll⸗ 
hen Verhältniffe; hauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publifum fonft weniger befannt werben. 


6) Anzeigeneuer Runftfahen. Nachrichten und Beurtheilungen von Sffentlichen Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten ber Fürften und 
Gutsbefiger, (mit Belegen und. Kupfern) von Gemälden, Kupferfiihen, Werfen ber plaftifchen 
Kunf, muſikaliſchen Werfen und Inftrumenten ꝛc. mit welcher Nubrif bie neuere Künfilerges 
ſchichte in Verbindung ſteht. 


7) Eiteratur. Anzeige und kurze Beurtheilung”von Schtiften, in fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 


Alles, was in die Politik oder die eigentliche Schulgelehrfamkeit einfchlägt; bleibt von 
dem Plane biefer Blätter voͤllig ausgefhlefen. 


In jeder Woche werden von bdiefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
brei Stüde, nebft einem Intelligenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werden zwei ober 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunft, des Luxus und ber Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Luſtſchloͤſſern u. f. w., auch Portraits berühmter Perfonen darſtellen, gegeben, fo wie 
zumeilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit mufifalifchen Belegen befannt gemacht werden follen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu dem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachtegiſter geliefert, 


Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt ſich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verfendung_an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo muͤſſen die wöchentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, soer des zunächft gelegenen, gemacht werben 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen s 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in Leipzig. 

— K. K. Ober Hofs PoftamtssZeitungserpebltion In Wien 

Das K. 8. Böheimifhe Ober» Poftamt in Prag. 

— Könige. Preuß. Hofs Poftamt in Berlin. 

— — — Ober-Poſtamt in Breslau. 

— — — Grenz⸗-Poſtamt in Erfurt. 

— — —  Grenz-Poftamt in Halle, 

— K. K. Deftreichifche — — — — im Frankfurt a. M, 
— Koͤniglich Balerſche — — — — inMürnberg, 
— Ober» Poftamt in Bremen. 

— Königl. Ober» Poftame in Hannover. 

" Der Preis des Jahrganges ift 8 Rthlr. Sächf., ober 14 Gulden 30 Rreuger Rheiniſch, und bafüe 
überall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da von denen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo ift ndthig, 
daß jeder der reſp. Intereſſenten den Betrag ded ganzen Jahrganges beim Empfange des erften 
Stuͤcks entrichtet, und «8 ſteht zu Hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
meil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beftehen kann, J 

Alle Briefe und Beitraͤge, die Zeitung fuͤr die elegante Welt betreffend, ſind entweder unter der 
unten ſtehenden Adreſſe, oder mit der Ueberſchrift: 
An die Redaktion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden. i 


Leopold Voß 
In Leipzig 


JJ 


Inhaltsverzeichniß 


m Monat 
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, No. 214. Gtüs im Unglüt. (Erjiblung von 
Kriebrib Krug v. Nidda.) Areder Derrug. Der 
Weltbifloriker,; von CH, (Aus Aurdlieburg — ans 
Sialien.) 


No. 215. mein Entfäluß; von Phaeton. 
Gluͤck im Unglirt, (Fortiegung ) Frecher Betrug; von K. 
M—r (Beibluf.) Manderlei, Undanfbare Wiübe; 
von K. M—r (Aus Weimar.) 


No. 216. Sie im Unalüg. (Rortfegung.) 
Manderlei. (Fortſetz.) Leſies Bitte an Amor; von 
Haug. (Aus xubed — aus Ftalien,) 


No. 217. Neueſte Literatur. Gluͤck im Un— 
glück. (Tortſeh.) Anetdote. (Aus Berlin.) 


No. 218. tie im Unglück. (Fortſetzung.) 
Neueſte Literatur. (Beſchl) Alles wird ſtiechter; won 
Ben Hanfon (Mus Berlin (Beſchl) — aus 
Weſel. 


No. 219. Per Derwiſch; von Karl Geib. 
Gluͤck im Unglück. (Fortſetzuug.) Aneldote. (Aus 
Hapti.) 

No. 220. Almanachsliteratur. Glüͤck im Un 
gie. (Fortfenung.) Aneldote. (Aus Frankfurt am 
Main.) 


No. 221. Gtüd im Ungläd, Geſchl.) nel: 
dete. Maria; von Haug. (Aus Leipzig — aus 
Btauuſchweig.) 

No. 222. Für Freunde der Eeſdichte und 


Dichtkunſt des Mittelalters. Gegenwart des Geiites, 
Erinnerung; von ***r, (Aus Berlin — aus Polen,) 


No. 2273. Klagegefung der Mobren über ihren 
Seerführer; von Aarl Geib. Charatteritiihe Fuge 
des Grafen von Wife‘, VNeueſte Literatur, 
Gius Halberſtadt — aus Italien.) 


No. 224. Ein nenes Kupferwert, Für Freun⸗ 
de der Geſciote und Diebtkant des Mittelalterk. (Korte 
(chung von No. 222.) Anetdote. (Aus Berlin) 


Anekdote, | 


No. 225. Einmarſch ber franzoſiſden g 
I. Einmai en Armee 
in Spanien, (Fin Bruchüd aus den Papieren eineg 
Augenzeugen.) Fur ge der Gefchicdte und Dichte 
tut Des Mittelalterd. (CKortieg.) Mac einem alten 
* a Haug. (Aus Prag — aus Berlin, Fort⸗ 
etzung. 


No. 226. gür Freunde der Geftihte und 
Dichttunſt des Mittelalterd; von Chr, Niemever zu 
Dedeleben, (Beibl,) Einmarſch der franzöfiiden Armee 
in Evanien, (Fortjegung.) Unckdote; von K. Mr. 
Fabel; von 8. (Aus Berlin. Veſchluß.) 


No. 227. Maria; von Friedrä v. Uech— 
trig. Eiumarſch ber frauzoſiſchen Armee In Spanien, 
(Sorefeg.) (Aus Münden.) 


No. 228. Almanacheliteratur. Einmatſch der 
frangöfiihen Armee In Spanien. (Fortieg.) Uncktote, 
Zum Kupfer No. a, Schmeere; von 8. (Aus Berlin.) 


No. 229. Wolfgang und Alerius; von Hoff: 
mann. Einmarſch ber frangötiiben Armee im Sranicn, 
(Fortſ.) Neuere Literatur, Qneldote, (Aus Mailand.) 


No. 230. Einmarfh ber franzöfifhen Armee 
in Spanien, (Beſchluß.e) Wie verſohnt man den Neid. 
(Aus Nürnberg.) 


No. 271. Amanachellteratur. Aneldote; von 
K. M—r. Der verlorne Becher; von Karl Geib. 
Aus Wien — aus Zlalicn.) 


No. 232. Ein berühuter Mechtehandel, (Nah 
dem Cuglifsen, von Haug.) Kobn des Cdelmurhe, 
Auf der Meile; von Ez. (Auszug aus einem Esreiben 
dee Capitains Willem Spencer Wehb, datirt von Mer 
dar: Naͤt'h (in Indien) — aus Neun: Eid: Wales.) 


No. 233. Fabeln nab Florian; von Kart 
Seid. Ein berubmter Rectsbandel. (GForiſe) Neuefe 
Kiteratur. Anekdote. (Aus delpzig — aus China.) 


No. 234. Almangeheliteratut. Eln berühmter 
Mecbtebandel, (Beſchl.) Anekdote. Ermuthigung; von 
Haug. Aus Nücuberg — aus Lubech) 


— — —— — — — — —— —— 


Kupfer. 
Gioadbino Noffini. 2 
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Zeitung für Die elegante Melt. 


Donnerflags 


— oıl. 





den 2.Movember 1820, 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeltung, werde das gebitdete Publikum feit nunmehr jwanjig Dahren mit ununterbrochenem Belfau beehrt Hat, if 


wuber den Buchdandiungen jedes Orts, bei 


allen Ober. und Poftämtern und Zeitungs » Erpeditionen 
Im ganz Deutſchtand, Franfreih, Rußland, Ehweden, Dänemark, der Schwein und Holland zu erbalten und zu beftelen. Die 
zeip. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, fi) der gebörigen proimpten Zieferung derfelden au unterziehen. Der 


Preis des Dadrgangs it 8 Thaler Sähfiih oder 14 BI. 30 Kr. Reicht geld. 


Leopold Voß. 





GSluͤck im Unglüd. 
(Erzählung von Friebrig Krug nn. 


De Sreiberr Wlois von Hobenhorft, der fräßer 
eine furze Zeit unter dem berühmten Mansfeld dienend, 
ſich in der Bluͤthe der Kraft auf feine vaͤterliche Burg zus 
rüdzog, Mitt ſcheinbat am dem Uebel wildercentrifher Gen 
müther, am Unzufriedenheit mit ſich ſelbſt, verbunden 
mit dem kuͤhnen Wahne, die dufere Welt nach feiner 
fnneren zu geftalten, und einem Phantafiegiel nachzu⸗ 
ringen, das unter'm Monde nirgends beftebt, da es 

eiſt widerſtrebende Elemente vereinigt, Teude⸗ 
Linde, bie Gattin feiner Wahl, ein ſtommes, ſtill im 
ſich verfuntenes Wefen, fremd mit der Welt und ihrem 
Blittertand, die ihre frühere Bildung einem Kloſter⸗ In ⸗ 
ſtitute verdankte, aus den fie für ihr ferneres Leben nur 
die Hobenbortifhe Familie befreit, an alem fhmärmes 
riſch bängend, was fie als lebenswerth kennen ‚gelernt, 
begriff zwar (nicht vom Schwindel ihres Gatten, doc 
fühlte He, daß es nicht wohl fo bleiben fönne, als fi 
ige gegenfeitiges Werhäftmiß gu geftalten begann, ja ims 


mer mehr fih zu verbärten firebte. Die reihe aumm⸗ 
thige Beſitzung Hobenborfis, in einem ber lachendſten 
Bezirke Biühmens, bie fhönen Forfen, Gärten und Ges 
filde fameu nad und nah im zerrätteten vernadldifigtem 
Stand, fie ſah wohl, wie er alles nur mit getheiltem 
Herzen that, wie ein gebeimer Briefmechfel ih befchdfe 
tigte, — ia durch fein ganzes Treiben und Thun ein uns 
gewifes Schwanken herrſchte, und felbt die Tiefe feines 
Beuerauges oft von Gewoͤll umſchattet war, das ihrem 
Scelenfrieden mit umnachtete. Dies keineswegs erfreus 
lihe Verbältnif, gemacht, ben männlihften Charakter 
zu entkräften, und ihm das hohe Ziel reinmenſchlicher 
Beftimmung, wenn micht gang, doch mindeftens theil⸗ 
weife zu verrüden, ward endlich dem garten Weibe zu 
fower, und in der oͤden Wuͤſte ihrer Abgeſchiedenheit 
blieb ihr bei Hohenhorſts Schweigen nichts übrig, als der 
Troft der Kirhe, ber fie fih denn auch mir allen Zuns 
gen ihres herben Schmerzes, mit aller Glut der Phans 
tafle überließ. 

Im weftligen Raume des alterarauen Schloſſes, 
von wo man in eine heitere Waldesferne im eine wohlbe⸗ 
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baute Landſchaft fab, lag die Kapelle, worin zuwellen 
mod gepredigt ward, und frübere Befiger ihre Hansans 
dacht hielten, wenn irgend ein Tag des Herrn ihre Geis 
fter erregte. Dahin fah man oft auch Teubelinden 
gehn, wenm fie ihr innerer Kummer bemältigte,- und 
wie fie ſich am liebſten ganz allein mit ihrem fhönen Her 
sen berierh, pflegte fie mande file Beaver bier zu hal ⸗ 
ten, im Haren Wnfcann jened Unerreihten, wonach der 
Meufch oft fo_fehnlih verlangt, - Ein zarter,- darum 
nicht minder großer Wunſch entfeimte dabei ihrer froms 
men Betrachtung, und jemehr fie fühlte, daß fie in ih: 
rer ſchlichten Anfprucloflgteit und Demuth dem nnber 
ftändigen Gemabl nur wenig genägen konnte, um fo ler 
bendiger erwachte ihr Verlangen nad dem füßen &lüde, 
dem hodgeliebten doch emtfrembeten Gatten ein Pfand 
der hoͤchſten Liebe darzuteichen; ein Abbild, das von ihm 
und ihr gleich unverfennbare Züge trage, als verbinden, 
des Mittelglied gu fehn, 

@inft als fie auch an einem geiftig heitern Abend 
Im Lenz fi diefer frommen Sehnſucht hingegeben, und 
bie lautefte Inbrunft eines keuſchen Semuüths in Lieb' 
und Glauben Ihrem Blick entftrömte, ging Hobenborft, 
vom Walde febrend, an der Kapellentbür vorbei, und 
mäher tretend fab er fein vernadläffigtes Weib züctig 
und ehrbar in Gebet verfunfen, wobei die Sterne ibres 
blauen Auges, dem Abendhimmel zugelehtt, eine Ber 
leuchtung gewannen, bie ihrer Erſcheiuung dußerſt vor 
tbellhaft mar. Die Pforte lei’ eröffnend trat er näher, 
blieb dann mit verfhlungenen Armen flehn, und als fie 
eben feinen Namen nannte, und bie Bitte um eln recht 
glüdlihes Lebensloos damit verband, Fam der Engel der 
Liebe, der lange Verſchmaͤhte über ihn, das Bild feines 
senußlos bingeworfenen Lebens drang wie ein Schwert 
im feine Brut, und der Muf Teubelindel den er 
mit weiher Stimme hören Heß, bewies die wahre Nühs 
tung, die fi in ihm regte. Die Beterin fab auf, ers 
ſchaute den Gemahl am nähften Pfeiler — in dunkler 
ritterliber Waidmannstradht beinahe dem heiligen Hugo 
aͤhnlich — mit elnem Ausdrude von Gemüth und Seele, 
den fie feit lange nicht an ihm gewahrt, und die gehobe 
wen Arme freudig dffnend, hing fie mit einem Blick, 
worin der Himmel aufging, der lang entbehrten Umats 
mung entgegen, 

Da Hang von Außen Sporengeränfc von ſchnellen 
Männerioritten. „Was gibts?" rief Hohenhorſt und 
kehrte ſich ad, „So muß ich denn ſchon wieder aus bem 
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Eriedenshefen, ben Ik fo lange mir felbft verſchlößl“ — 
Ein Aüctiger Handdrud folgte dieſen Worten ; er ging 
mit (dabemdem Tritt dem Ausgange zu, und Keubelinde, 
die ih ſtil erhoben hatte, wankte ihm langfam und mehr 
muͤthig nad, D ‚web dem armen Frauenherzen, dem 
foldy ein Moment des-füßen Wicderfindens fo ſchroff und 
frofiig entrifen wird, wenn Sinn md Gemürh in fch» 
nendem Terlangen nah Vereinigung, wie zarte Blus 
menranfen über Gräbern ‚fon ihre Keiche fih entgegen 
neigten. 

Den Schloßhof überfhreitend um zu ihrem Bine 
mern zu gelangen, fand fie den Gemabl In lebhaftem 
@eipräh mit böbmifhen Offiziere, die den Einfall des 
Schweden Korftenfohn und deſſen dei Jankowitz gewons 
nene Schlacht bem Freiberrn als alten Kriegstumpan mit 
bem Bedeuten meldeten, daß fühne Entfchliefung bier 
boͤchſt mörbig ſey, wolle man fib nicht dem Feinde über 
geben, dem felbft des Kaiſers Maleſtaͤt ſchon Play ges 
macht, und fi in’s Herz feiner Staaten geflüchtet, 
Der Unblit ber mächtigen Ariegsgeftalten von heben @is 
fenbelmen überragt, in bennod verlegner unmännlicer 
Haltung , im Gegenſatz ibres fühnen Gemahls, der faft 
gebieterifh unter ihnen fand, ald freue er fi des los⸗ 
gelaſſenen Ungemwitters, bamit fein Blutſtrom wieder 
frifger fleße, gab Teudelladen ein ſtolzes Gefühl, und 
ftärkte fie, den fremden, Mittern nab zu treten, und 
ihrer Sage Gehör zu leih'n. „Muth, liebes Weibl“ — 
tief ihr ihr Gatte zu; „die $temden bringen zwar ganz 
eigne Aunde, doch follen fie ung micht aus der Faſſung 
werfen eh’ nieht der feindlihe Haufen näher zieht und 
feine Büchfen fhon im Thale fhmettem, Muh daun — 
wer weiß. denn aller Dinge Ausgang ? — iſt's beifer wohl 
mir bleiben zur Stelle, und neigen bem unfer Fäbnlein 
gu, ber unfere Gunft am beiten würdigt! Indeß 
nimm unfre Freunde gaftlih auf und. reihe ihnen ‚ben 
Labebechet, da beute noch Zeit zum MWoblleben ift, eb's 
morgen vieleicht anders klingen bürftel” Und fomit 
ſchrinten Ude in den Schloßfaal hinauf, mb ließen bei 
Ungarwein und guter Tafel den ‚Abend forglos vorüber 
gehn, (Die Fortfegung folst.) 


Frecher Betrug. 

Claudine Bouvlher war bie Dienfimagb eis 
ned unbedeutenden Bürgers in 2ron, br Brorhere 
hatte einen Mecesftreit in Paris, und da folder feine 
perfönlige Orgenwart erforderte, ſo teifte, er. dorthin, 
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und weil er biefer Magd feln Vertrauen nefchenft hatte, 
ſo übertrug er ihr während feiner Abmwefenheit die Fuͤh⸗ 
rung des Haudwefens. 

Zu diefem Zwecke hatte er dem Mädchen eine nicht 
unbedeutende Eumme zurädgelafen. Sie fam, im 
Beſitz diefes Geldes, auf den Einfal, Verfailles 
einmat zu feben, . 

‚ Sie madte fi auf den Weg und traf wohlbehalr 
ten in Verfailles ein, Sie war zwar nit hübſch, aber 
gut gewachſen, und ihr Anzug, als ein Lponer Bauer⸗ 
mädchen, fland ihr nicht übel. 

Sie ftelte fi in ber Gallerie des Schloſſes, als 
eben der Hof durch folben in die Kapelle geben wollte, 

Die Königin, der diefer ſonderbare Anzug anfe 
fiel, den fie nicht Tannte, fragte, wer ift denn dieſe 
Perfon? 

Der Herr von Willerois, ber bamald bei 
der Königin ber Chef ihrer Leibgarde war, ermwiberte 
fogleih, daß fie eine Lyonerin fep, und ald Gouberneur 
biejer Provinz glaubte er, mit wider die Eriquette- zu 
verfiofen, wenn er um bie Grlaubniß bäte, bicfe Unbe⸗ 
kannte der Körigin vorftelen zu dürfen. 

Die Königin war es zufrichen und winkte; das 
Mädchen trat näher, die Königin beſah ihren ganzen 
Anzug, und ordnete fonar etwas am ihrem: Aopfpuß, ber 
Ädr zu weit in die Stien geſchoben ſchien. 

Nah der Meile wurde die Königin das Maͤdchen 
auf dem naͤmlichen Plage in der Gallerie gewahr, fie 
wlukte ihr no einmal, trat dann mit ihr und bem Her: 
zoge von Millerois bei Gelte, mub duferte dem 
Wunſch, auf dem naͤchſten Maskenballe In einen dhnll 
ben Unguge, wie die Eponerin, zu erſcheinen. Clau— 
bine Bouvler erbot fib fogleih ſeht eiftig und 
dlenſtfertig, dazu alles @rforderlihe beftens zu beſor⸗ 
gen, und bat die Königin um Erlaubniß, barüber von 
iht nähere Verbaltungabefeble einziehen zu dürfen, 

Eine folhe Unterrebung von einigen Minuten, 
wo fi die Königin vom ihrer Umgebung entfernt hatte, 
und ihr gemeflener Befehl, die Fremde, wenn ſie fid 
auf dem Schloſſe einfinden foIte, gleih zu ihr zu 
führen, waren binlänglib, daß ſich der ganze Hof 
beciferte, Elanbinen’s. nähere Bekanntſchaft zu 
machen. 


Cie war verſchlazen genug, .elugufeben, daß ſie 


dieſen Vorfall zu ihrem Vortheile henutzen könne, Sie 
verſchaffte ſich alſo mit oͤlelet Kegheit den Zuintt zu 
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allen Minlſtern und Großen des Hofes, beluſtigte fie 
durch ihren treuherzigen Ton in der niedern Volksſprache, 
durch ihre naive Geſchwaͤtzigkeit und quedfiiberartige Lebe 
baftigkeit, die gegen das unbeholfene Wefen ihrer Landes 
leute ſehr abſtach. 

Vorzüglich fand fie ſich oft bei dem Herrn von 
Maurepas ein, ben es beinftigte, mit ihr feinen 
Scherz zu treiben. 

Dadurch gewann ed den Anſchein, als wenn fie 
bei ihm in großer Gunft flände, und fie gab fib alle 
Miübe, bei leichtatdubigen und unımterricteten Leuten 
den Glauben an ihren vermeintlihen Finftuß zu naͤhren. 
Viele, felbft ans den Provinzen, wandten fih an fie, 
und empfablen fih ihrem Schutz. 

Sie empfing Jeden mit der erhendelten Miene 
ber Theilnabme, machte jedem Hoffnungen und glänzende 
Verfprebungen, rieth ihnen, welchen Weg fie einfhlan 
gen mußten, um zm ibrem Swede zu gelangen, begleis 
tete fie in die Bureans, mo fie fib unter dieſen Ume 
ftänden leicht Zutritt verfhaffen konnte, und wenn einer 
ober der andere in feinem Geſuche glüdlih mar, fo 
ſchrieb fe folbes ihrem Einfluſſe zu, und tbeilte ſich in 
den Gewinn davon. 

Auch Proieftmaher wußte fie an fib zu lodenz 
fie reichte ihre Vorſchlaͤge ein, fegte ober wohibebähtig 
dinzu, daß der erfte Gedanke vom ihr berfomme, und 
es gelang ihr, daß einer Geſellſoaft das Vrivileglum 
zur Elurichtung von Landkutſchen ertbeilt wurde, an bes 
ren Epige fie ſich ſtelte, ohne fib darüber Sorge zu 
machen, mie die Pacht abyetragen, und womit bie Kor 
ften zur erſten Einrichtung eines ſolchen Unternehmens 
beftritten werden könnten. Die Sache lief daber auch 
ſchlecht ab. (Der Beihluß folgt.) 





Der Welthiftorifer. 
Durd den Deranos fapft er eluber der weiten Geſchichte, 
Reicht mit Pantofleidotz fiber geräftet den Gnf. 
Unten aber deranf quittt aus der ewigen Tirfe 
Ohre geheiligte Gint, und er vernimme nit den Bat, 
€i. 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Quedlinburg, den 16. Oltbt. 


Tape beben Geuuſſes, Fremden und Einbeinufdren unver- 


gehtiche Taar, find une bier ‚geworden! Spobr, der alte 


kannte, bedygefeierte, Hatte, im Bertin mit dem befenders durch 
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feine Franfenkäufer Konierte rühmlichſt befannten Hru. Kane 
tor Biſchef 1m Huderdeim und Hru. Wufitvireftor Mofe 
Biefetoft, ein großes mufilarifches Feſt au verauſtalten beſchloſ⸗ 
fen; es ſeuten im zwet auf eimander folgeuden Tagen bem 
dafür empfänafiben Pubrikum Kunfihöpfungen zu Theil wer, 
den, wie fie nur felten, nur durch alüdlidhe Bereiniguug der 
Umftände mögtig And, Hru. Griedrid Schneiders gros 
fs Oratorium: das Weitgericht, bereits in Leipzig und 
Werlin wiederbolt gegeben, dem großen Tbeit der muſitallſchen 
Fubiitums arer nur dem Namen nad bekaunt, foüte ben Ins 
bait des erfien Tages ausımadıen, ber jmeite Tag aber baupts 
fähtih dur® Spobrs und Hermbflädts uuvergleichlſches 
Spiet ausgezeichnet werden. — Gäuger und Juftrumentatiftien 
waren von allen Seiten, nab und fern, berbeigerufen, nas 
mentfih folten die Eänperdiöre zu Magdeburg, Halberfiadt 
und Ducdiinburg den Ebor des Dratoriums bilden, bie 
Solopartien im demfelben aber von dazu geeigneten Dilettanten 
Worgetragen werden. Nach alien Richtungen war die Kunde 
von dem Bevorfiebenden gebramt, war die Bedeutung des 12. 
und 13. Ditcbers aufgefprohen: — +8 war ju erwarten, daß 
die Theilnabare allgemein, der Anfammenfiuh der Menfhen 
profi feun wurde. Und fo war es denn and, Nicht leicht bat 
man Auedundurg fo icbbaft geieben, atentbalben Leben und 
Werwegung, uiberau Meniben, im Berans fit des zu Erwars 
tenden freuend, von Erwartung der Dinge, die da fommen 
feurn. Und man fab fib nidt geräuime! WIE ein ſchöncs 
Seien der Zeit und des wirderanfiebenden Sinnes für debe, 
erufte, dem Deiligen gewibmere Ehöpfungen flebt Edneiders 
selrgericht Ba, wird es lange mc daflcben ; der 12, Dftoe 
der aber gab mus eine AMufinbrung baren, dergleichen mit 
of Etatt finden wird. Das paſſende, gut benupte Kofate ber 
Erioüfirdhe, die bedeutende Diafie der Sänger und Infirue 
mentofifren (unter legtern fraftig mitwirkend, Hermpftäbt 
aus Sondershauſen, Muller aus Braunidweis, Gruub 
aus Samdurg, und Probfi ans Defian), die Orfang » Eolor 
Sartien in den Bänden von zum Theil fehr awitarın Dis 
Tertunten, — an der Epipe des Ganzen Epobr, Alten fübls 
bar, voll Geiſtt mmd Leben, fihtbarlich jur Beituna jo großer 
MDaßen aeſchaffen: — wie bütre Da nicht Sedeutendes, Sette · 
ni6 deraus bervoracben folen! — um fo mehr, 018 der boch⸗ 
Zuadırende Kompenift feldfi von Eeipsig berbeigeeiit war, \mb 
die verfhirdenen Proben bei feinem periönlihen Dairın Etatt 
fanden! — So mauche Thräne frommer Rubrung faben wir 
Bier dem Auge entfliehen; — durch bie Bemalt. der Tine in 
feinem Junerfien erarifien, fühlte gewiß fe mandıer Ennder, 
daß er Eimpder, daß es zur Beſerung endlih Brit fen. — 
Wirte, gewiß Biete, find im dieſen felerlichen Erunden ihrer 
Boden Bellimmnng tebbafter, als fonft, eingedenf geweten. — 
Aufgejeichner demnach war die Leiftung bes fen, miat sine 
der aber die des Dten Tages. Wertbovens Onverrüre zu Cge 
ment, eben fo kräftig ausgeführt, als genial und in des 
Komponiflen ganzer Eigentbiimlichkeit niedergeichrieben, madıte 
den Unfang. — Iept srinte ib Spobr, — im vouen Glanie 
feines reichbegabten Geutus, fein neueſtes, nech mırgends von 
ibm arbörtes Konzert vortragend, Die Beit Dat bereite ihr 
Urtdeit fiber ibn ausgeſprochen, und ibn ais einen ber vor« 
ruglichſten jegt ſebeuden Bieliujvieier genannt, Kein Wort 
alfo bier ber fein Gpiel, und Die Urt, mit der er befonders 
Das deutſche Semtith fo überwältigend zu ergreifen vermag; 
Dant, mir Dant Ibm, der Diele föfllihen Wunenbtide uns 
gab! — Dieiem Konzerte folgte feine meuefte, bi6ber nech ganz 
unbefannte Spmpbonie, ein Wert, nit obne Diebe Schon⸗ 
beiten, das mir ſedoch öfter gebört haben mükßten, um ein 
entidieidendes Urtbeit daruber geben zu Ponuen. Hierauf 
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Hermbftäbt in Warlationen fiir Gfarinekte bon Spehr, 
durd; ferlenoolien Bortrag und feltene Birtuofität des Spiels 
tief erareriend, zu allaemenem Entnufiasnus binzeihend. — 
Nun ihin die Herren Müller und Brumd in einem Dop⸗ 
peikomjert von Epebr, wadere junge Männer, des Tages 
nicht unwürdig! Endlich zum Beſchluß des Ganien eine Kane 
tate von A. Nemberg: die Sarmenie der Spharen, im ber 
nicht minder, als am vorigen Zuge im Weitgericht, bie 
bodimachtende Dilettantin, Gr. 8 aus M., vol 
Eiebtichtert und Anmutd, durch ferlenvollen Vortrag der So— 


prans Solo «Partie dem Publifum einen ſchöͤnen Genuß ges 
währtr. 


PR . 





uus Italien 


Ben Balerme vernimmt mon, daß am 7. Juni, zur 
MWerberriiamng des Namensieftes Er. Mai. des Königs auf 
dem dertigen Guroliniiben Tbrater Die Oper: la donna del 
lago, fomponirt von Koffimi, wieder vorgenommen morden 
fev, und srofen Beifau erhalten Babe. Unter den Sängern 
ragte Eipnera Piforoni Hervir, bie, aus einer langwierigen 
Kranfbeıt wieder erftauden, fich neuerdings als BWirtuofin im 
ibrer Kunft, und als det Namens einer „ donna Singolare,! 
den bus Gioruale di Napoli ibr fruder ſchen beuegte, uicht 
unmwärdig Drwährt bat. Auch dem Hrn. David und der 
Grau Dardamelti fahren die Öffentlichen Blätter von Par 
lermo fort, wegen ibres kunftvouen und aummutdigen Brfatte 
ges ſowodt ais wegen ihrer kräftigen und atmmtbvolien Etins 
‚men. das ſchon imebrmars geſpendete Lob zu eribeiten, 


Die neuche Zbeatererideinung zu Bologma.ift das von 
dem berhbmten Kran. Ealvatore Bigano kemrenirte uud ges 
leitete Bauett: la Noce di Benerento, welches am 20. Stmk 
auf Arm dortigen nroßen Gtubdttbeater zum erfren Wale aedes 
ben wurde, < Nach dem grmaltgen Eindrude, den das nepries 
ſent tragifhe Baulett, In Vestale, mmmittelbar vorber auf bie 
Oemütter gemarnt batte, war «8 «ine etwas gemante Unter ⸗ 
nebmung, bei dem Publitum mit einer fo gan) Deterogenen 
Gattung ven Bubnentuns aufintreten. leicht iR das neue 
Valicet äußerft alnftig aufgenommen worden, Edon der erfie 
are if von einer ungemein gefalligen, Bufammenfegung,. Der 
Zanı der Herren mit den Dämonen überrafht durch feine Bons 
berbarkeit, und gelalit deswegen nicht minder, Nun folgt cıne 
Auegerie nach der andern. Mitten unter Scerzen und unter 
den Berirrungen eines verführenden und verfubrten Weibes, 
biide das Beftreben, das Bofe im umterdriden und das Mute 
trınmpbiren gu maden, berrfiduend wor. Daneben kommen in 
dem Ballette bänfige Bermanblungen und Mafdinerien vor, 
und von Nufang bı6 zu Ede bleibe Dafelbe gieſch ſchöͤn. Der 
Zany der Örterten if von bewundernswfrdiger Compeofition 
und die Ausfuhruug preiswürdig Aues aubre übertrefft der 
Far-de-deux des Ecoti und der Pallertmi, welde im 
diefem VBauette chen fo unnahabmiih, als in der Beflalin, 
durch ihre Orasie und Ehönbeit ae Grmürder feet, indeß 
Scoti durch feine Kraft und auferordentlide Germundrorit 
ſich den ungetbeilten Beifall DeB Publitums zu erwerdru weiß, 
Kleidungen und Dekorationen des Bauets fegen in Erftaunen, 
und der Unternehmer dieſes grandiofen Edanfpieit, Hr. Kart 
Repi, bat ſich durch feine räbınliden, Dom einem gan) aue 
derm Geiſte, als dem der gewöbnlidıen, eigendüsinen Speku— 
Kruten, eingeachenen Auftrengungen and diefmal um das 
Yutlitum ber Stadt Bologna und ihrer Umgebungen ſehr 
verdient gemacht. 


ET 3 


Berleger: Bropold Boß. 
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Die elegante Werke 


215. 





den z. November 1820. 





Mein Entſchluß. 


Wenn mir aus blauen Augen 
Ein Herz entgegen lacht, 
Dann moͤcht' ein Argus taugen, 
Der forafam mich bewacht. 

Su oft hab’ ich's empfunden, 
Daß Blice Stacheln find, 
Die ſchmerzlicher verwunden, 

Als ſelbſt das Fluͤgeltind. 


Zwar find es fühe Pfelle, 
Womit ein Auge ſchießt; 

Doch brennt es eine Weile, 
©’ ſich die Wunde folleft. 

Und wird man oft getroffen 
Und gibt kein Balfam Ruh’, 

So bleibt die Wunde offen 
Und heilet nimmer zu. 


Und doeh — fol ih es fagen? — 
Freut uns der füße Schmerz, 
Und nie in bitt're Klagen 
Ergieft ih unfer Herz. 
Man geht dem Feind entgegen 
Mit rafhem, keckem Siun, 
Und zeigt er fih, fo legen 
Bir flugs die Waffen Hin, 


Doch länger traut aufs Treffen 
Nicht mit dem Flammenſchuß! 
Ihr folt mich nimmer dffen, 
Gefaßt iſt mein Entfchluß I 
Die Augen wid ih fließen, 
Eh’ mir’s an Kraft gebricht; 
Dann mögt ihr immer ſchießen, 
Ihr treffet ſicher nicht! 
Phaeton. 





Gluck im unslüd. 
(Fortfegung.) 

Die Fremden batten mist zu viel gefagt, als fie 
vor feindlihem Andrauge mwarnten; ſchon in berfelben 
Nacht ward's ringsum bel von fernen Feuerzeichen, die 
Sturmgloden lauteten ſchauderhaft, und Schaaren fluͤch⸗ 
tigen Landvolls zogen jammernd an der hochragenden 
Burg verbei, die bang auf bie Hälflofen niederſchaute. 
Da warf fih Teudelinde dem Gemahle.an’s Herz, und 
brang im ihm, fie der Gefaht gu entreifen, bevor ihre 
Entweihung niot mehr möglich fen! Sie fand ihn im 
feindlih aufgeregter Spannung, von unerwarteten Starte 
fiun erfült, und fein kuͤhn bervorbrehender Stolz ließ 
fie beforgen,, daß er fih eh’ vom Schutt der alten Burg 
begraben laffen, als mit ihr heimlich entrinnen- werde, 
„Wohin fol ih Di retten, Unbefonnenel in biefem 
ſich nabenden Kriegstumulte, in diefem von Feind und 
Greund gepreßten Lande? Wird nicht Dein zager Shm 
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Dip überalt verderben — allwaͤrts Dein elgner Verraͤ⸗ 
tber fepn? Gibts doch nur Einen Weg von Gier zum 
Boͤhmerwalde, fo ſchroff und jäb und unbeſnat, daß ih 
Di zarte Blume ja gerftören wurde, wollt' ih Did das 
bin durdzubringen wagen!" 

Er ſah fie mit einem berben Lächeln, mit einem 
Tränfenden Mitleid an, als wele er fagen! Urmer 
Murm, aus Menbenfhein nnd Nofenduft gewoben, haͤt⸗ 
teſt Du Di bob nicht mit mir vermaͤhlt, Di nie an 
meine Ferſen gebangen! Da erwahte ihr Muth, und 
fie entiwied fi ohne Zaubern für ſonelle Fluct auf eben 
diefem Wege in Pilgrinnentraht mir Arcug und Muſchel⸗ 
hut, auf feinem dürftigſten Eaumtbier reitend, — fo folle 
. er fie nur bis in's Gebirg’ zur erfien Vetkapelle leiten, 
und alles Weitere Gott befoblen ſeyn laſſen. Hehenborſt 
befriedigr, willigte ein, bich fie fofort ihre Maske ordnen, 
beiprac ſich drauf fang mit feinen Gaͤſten, obſchon es zu 
Feiner Entfaeidung unter ihnen fam, und eh’ der volle 
Morgen noch beranfsog, faßen ſchon alle auf ihren Roſſen, 
das binterlaffene Bergſchloß warb geiperrt, zwei Karren: 
büdfen auf den Wall gefabren, und Hobenborft und feine 
Gattin zogen fhweigend den vorauseilenden Hauptlenten 
nad. Als man fo einige Meilen fortgerädt war und 
die pfellgeraden Schieferthuͤrme der Hohenhorftiben Burg 
fih zwifhen dihterem Geboͤlz verleren, leukten bie Offis 
ziere feitwärts ab, und nachdem fie dem Freiberrn dunkle 
Winfe als Reihen baldigen Wiederſehns gegeben, was 
Teudelindens Scharfblick nicht entging, trabten ſie raſch 
ihres weitern Wege und liefen das Ehepaar elnfam fürs 
ber zieben. Verſchledenemale kamen Fühtlinge im abens 
teuerlihften Schnitt und Kleidung, aub Eöldner bed 
Baiferliben Heeres an bem vorbei, doch melft In andrer, 
frengender Richtung ; gegen Einen ber Letztern hatte Ho⸗ 
benbort, felbt zum Degen greifend, fi freien Durch⸗ 
zug erzwingen muͤſſen; fie waren daher herzlich froh, als 
endlich der blaͤuliche Duft des Hintergrundes ſich nad und 
mac in frifbe grüne Berge und dunfelbegrängte Baum: 
wiefen entfaltete, und der alte fhanervolle Forft ſich über 
ihnen zu verbreiten begann. Es war bereits ziemlich 
fpdt am Tage, Teudelinde bis auf’s Aeußerſte erfhöpft, 
ſelbſt Hohenhorſt der laͤſigen Wegfahrt müde, als ber 
Pfad, der bieder nur au Waſſerbaͤchen ſich in der Niede⸗ 
zung hingefrämmnt, ietzt ſichtbar zwiſchen Zellen anfftieg, 
bald immer höheres, kahleres Geklipp des Thales frifde 
Pflanzenwelt verdrängte, und Mirter und Dame abfigend 


30 Fuß den endligen Ausgang gewinnen mußten. Da _ 
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drang cin belle Glockengelaͤut auf einmal aus der tiefs 
ſten Wildniß, und Hoheuherſt warb auf der vorisringens 
ben Klippe einen ehrwürdigen Greis gewahrt, der in 
buntler Eremitentradt den Strang einer Meinen Gloce 
30g, worauf mach wenig Minuten ein Völlchen fhönbes 
haatter Ziegen den jäben Berapfad vor ihm gewann, und 
Infig zu der Felſeullauſe aufſtieg. Zwei große weiße 
Hunde, bie als Hüter folgten, jauchzten ben oben Har- 
renden zu, und fprangen anlangend dem Greiſe an die 
Bruſt, bie ſchlanken Halle zärtlih an ihn ſchmiegeud, 
der ebenfalls gar freundlich und gütig that, und ihnen 
auf manderlei Meile liebkoſte. 

Erfteut durch die Nähe eines menſchlichen Weſens, 
befhleunigte das wandernde Paar feinen Soritt und nds 
berte fin dem einfamen Klausner. Man machte ſich ge⸗ 
genfeitia bald bekannt; der Kriegsſturm, der Teudelius 
den Flucht geboten, die-Einfamteit bed erhabenen Gefils 
des, wohin ber Eremit fein Zelt geinlagen; bie blelche 
halkverfäleierte Pilgerin, die, ihr Maultbier am Arm, 
demuͤthig um ein Obdach bat, indeh ihr Mitter ftolz de 
mild fih vor dem Herrn des Berges neigte: — kur, 
ales beaünftigte den erwuͤnſchten Empfang und näherte 
die fremden Grmüther. 

(Die Fortfegnung folgt.) 


Frecher Betrug. 
Geſchlus.) 

Als Claudine Bouvier eine Menge reicher Clien⸗ 
ten aus den Provinzen und auch leichtgläubiger Parifer 
um fi verfammelt hatte, die dazu dienen konnten, den 
Auf von ihrer Gunſt bei Hofe immer mehr zu verbreis 
ten, nabm fie einige verfhmigte Gaudiche in ihren Sold, 
die in ber Liord der Prinzen bes königlichen Hauſes, ber 
anderen arofen Herren und Minifter, fi bei ihr einfin 
den mußten, um Ihr im Namen ihrer Herrſchaft Blumen⸗ 
fträuße oder andere Kleine Geſchenke zu überbringen, und 
fih nad ihrem Befinden zu erkundigen. Diefe Spies 
gelfechterel verfeblte auch ihren Zweck nicht; bie Ges 
taͤuſchten hielten fih verpflichtet, ſich für die Gunft ihrer 
Beſchützerin im Werbältniß ihres großen Einfiuffes bei 
Hofe dankbar zu beweifen. i 

Aber bei einem ſolchen Leben vol koſtſpleligen Zers 
fireuungen, ging bald alles darauf, was bie Raͤnkema⸗ 
cherin durch ihre Lit erbeutet. ie dachte daher darauf, 
ſich ein Vermögen zu fommeln, und der Zufall fehlen Ihr 
dabei zu Statten zu Fommen. 
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Dad. Gouvernement brauchte Grid, und lich das 
her eine beträchtliche Anzahl Schatzſcheine anfertigen, um 
folde zu diecontiren. 

Cie fand Gelegenheit, davon für 400,000 Fran: 
ken an fi zu bringen, und ftand in dem Wahne, daß 
fie es fo geftidt gemacht, um ihren Maub fo lange zu 
verbergen, bis fie davon, obne Gefahr, und ohne daß 
beehalb der geringfte Argwohn anf fie file, Gebrauch 
machen fünnte, 

Aber die Polizei beobachtete fie im Stillen genan, 
und fie glaubte Grund zu haben, daß fie fih die Sum⸗ 
me zugeeignet, die man bei ber Berechnung ber für bie 
aussegchenen Schatzſcheine eingenommenen Gelder ver« 
mißte. 

Ein Polizel·Inſpeltor ging alſo zu ihr mit ein paar 
Unterbrdienten, und verlangte darüber Auskunft von ihr, 
Eie verneinte alles mit der größten Kaltblätigkelt und 
ohne die mindefte Verkegenheit zu verrathen. Ruhlg ges 
frattere fie cine genane Durchſuchung ihrer Sachen, felbft 
ihret Taſchen und ihres Portfeuilles. Der Pollzel⸗In⸗ 
ſpelter merkte aber dech, daß fie von Zeit zu Zeit einen 
verjtoblenen Blick nah einem Muf warf, ber wie zus 
fälig auf einem Armſeſſel lag. Er nahm ihm an fi, 
und er wurde auseinander getrennt. Man fand zwiſchen 
dem VPelzwetke und dem Unterfutter alle die vermißten 
Schatz ſcheiue. 

Sie wurde verhaftet, aber auf des General Con⸗ 
troleurs der, Finanzen, Calonnes, Befehl, erbielt 
fie nach ſechs Monaten ihre Freiheit wieder. 

Elaubine Boupier wollte nach der Beit Ihre 
alten Raͤnke wicder anfangen, doch fie hatte alles Zus 
trauen gänzlih verloren. Ein alter Offizier in der Pros 
vinz, der in feiner Gegend in einem guten Mufe ftand, 
aber biutarm war, hielt Claudine Bouvier für 
reih, und warb um ihre Hand, Die Auefiht, ein 
figeres Unterfommen zu finden, und Cigenliebe, bes 
flimmten fie dazu, ibm Leinen Korb zu geben, obſchon 
eine ſolche Verbindung weit unter ihren früher gebegten 
Hoffnungen war, Weide fanden aber bald Weranlaffung 
genug, zu merken, daß fie wechfelfeitig die Dpfer ihrer 
falſchen Berechnungen geworden, 8 N-r. 


Mancherlei. 
Es iſt bekannt, daß ber beruͤhmte griechiſche Mar 
fer Zeuris einen Weinſtock mit Trauben fo taͤuſchend 
nad der Natur zeichnete, daß ſelbſt die Voͤgel angelockt 
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wurden, Würbig ſteht ihm ein neuer Künftfer zur Seite, 
der Landfchaftsmaler Heß in der Schweiz, ein Jünger 
Salomon Geßner's, welcher die erhabenen Naturfcenen 
feines Baterlandes fo ſchoͤn und treffend darſtellte. Als 
ein Appenzeller Welpler eine von ihm gemalte heimliche 
Gebirgsgegend erblidte, rief er freudig aus: „Schau, 
ſchau! ordetli haͤt er d'Verg abgeſchtibe!“ — 


Eine Vicomteſſe aus dem Geſchlechte der Mont⸗ 
morency's verwendete ſich bei dem ſtanzoͤſſſaen Ariegde 
minifter, Grafen von Segur, für eluen ihrer jungen 
Vettern, damit er die Oberiten:Stelle eines Negiments 
erbielte. Mlein der Minifter ſchien bei der Beförderung 
nicht auf diefen Herrm zu achten. Die erbitterte Dame 
ergoß ihren Unmillen in einem Billet, worin fie unter 
andern fagte: „Ich babe die Geſchichte gelefen und ges 
funden, daß es ehemals den Montmorencn’s leidt war, 
Gonmetables von Franfreih zu werden, und gegenwärrig 
fält e8 ihnen fhwer, ein armfeliges Meglment zu erlane 
gen.” Eegur antwortete kurz: „Madame! Ib babe 
auch die Geſchichte gelefen und "gefunden, baf man die 
Montmorenep’s ehemals, wie gegenwärtig, am ihren 
sehten Platz geftelt bat," — 





Ein unbefonnener Geibſchnabel wollte auch einmal 
die matten Pfeile feines Witzes gegen die Porfie abſcie⸗ 
hen, und bebanptete, daß alle, die zur Fahne Unold 
geſchworen hätten, mehr oder weniger — Narren ſeven. 
Ein Dister, der fih in der Geſellſchaft befand, ante 
wortete darauf: 

Daß die Poeten Narten wären, 

Den Glauben kann man Euch nicht wehren: 

Doch, weil ihr nicht bei ihnen ſteht, 

Iſt aud nicht jeder Narr Poet, 

(Die Fortfegung folgt) 





Undanfbare Mühe 
Der Min befanntiih foppt und met, 
Der Epröden aleich, er den Berfolger fliebet; 
Jemehr Pedrist um ibn ſich ängftlih mühe, 
Je michr er fi vor ibm verſtedt. 
8 mr. 


Korrefpondenz und Motizen. 


us Beimarn 
Das verfiohene Theaterjahr, vom Aunuft 1819 Bid Juni 
1820, bat uns 25 mweue Etüde neliefert, mämlih 1) an 
Zrauerjpielen: Loreno und Eäcitie, von Raupach Core 
reogto, von Deblsniglager; die Wibaneferin, von Mullner; 
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2) an Dpern: Dfbele, von Moffini; die Itafienerin in Al⸗ 
gier, von Drmfelben; der nene Mutsberr, von Boieldieu; 
Dedio zu Eoiones, von Cathini; das Dorf im Gsbirge, von 
reist: 3) an Luflfpieten und Poiien: Kapitan Klr 
tonde, von Ketzebue; Sergen ohne Notb und Noth ohne Sere 
gen, von Demfelben; die eiſerſüchtige Frau, von Demſeibeu; 
das Bogelidiießen, von Elauren; Narrbeit und Rarredey, von 
Eatenı; Napdarl, von Demſelben; die biibende und Die ver— 
blüdte Jungfrau, von Zulrus von Boh; Die beiden Philibert, 
von Lebrün; Nein, von Barınifom; Mäunnerrrene, von Albert; 
Ih bin men Bruder, von Contefla; die Mouvernante, ber 
Witwer; der Lügner und fein Eobu; 4) an Ehanipireten 
und Dramen: Voiharsfo, von Gebbard; die betzerne Uhr, 
von Taſtel. Bom atren Repertoire famen folgende Dihter und 
Tomponiften an die Reibe: Gothe (Adalbert von Weittingen, eg 
von Bertidhingen, die Mitipmtdigen), Schilfer Die Wallen⸗ 
ſteiuiſche Trifenie, Marie Stuart, Wilvelm Tet), Leffing 
Mina von Barnbeim), Muitner (die Onkelen), Britts 
parser {die Ahufrau, Sappho), Sfftamd (der Herbfitag, 
der Tanbflumme), Kohebue (dev verbannte Amor, das Tar 
Thenbub, die Brofmama, der Freimaurer, die Etridnadeln, 
des Sales und der Eiche Made, die Zerſtreuten, Bayard, 
der Wirrwarr," das Intermeiso, Jehanna von Moutfaucon, 
Giſtla, Die Eorfen, der Wildfang), von Einfiedel (Kers 
»antes Pertrait, die Brüder), Bresner (das Ränfdıben), 
Körner (Tomi), Bogel [der Mmerifaner), von Curlänr 
der (Weide von Beyren?), Conteffa (das Rärbfe) Jüns 
ser (er miſcht Ach im Mies), von Weißhenthurn (bes 
faamte Eiferfucdt, das Mut Sternbera), Holbein (Bribes 
tin), Bienter (der Hausdofter), Schmidt (die ungleichen 
Brüder); ferner Mozart (Titus, die Bauberflür, Don 
Suan), Martiat (kita), vom Poihl (der Wettkampf zu 
Diympia), MNoffini (Tamered, Eurus in Babylon), Parts 
fietto {die Müterin), Eimarofa (Die beimfiche Heirath), 
Dittersdorf (das roibe Kaäppcheu), Weigt (die Echweiserr 
familie, Rachtigal und Nabe), Tür (Gargino), Boieldien 
(Sobann von Paris), Golie* (das Gcheimmf), Kioras 
vanti (de Eängerinnen auf dem Lane), Reichardt 
(der mund Büreio). Wuherdem eridiewen nod vom Alter 
Repertoire: Satoment Urtbeit, Waiſe und Morder, Rechus 
Yumpernifel, der grüne Domino, bie zwei Orenadiere, und 
die beiden Neffen, — Aus dieſer Ueberſicht geben nan allertei 
CEraebniſſe berror. Bor allen Dingen IN das bier mitunter 
nemtich Imre Geſchrei darüber, daß mon fo wenig meurs 
auf ter Bühne zu fehen Lefomme, vollig grundlos, iudem 
feinem Theater in der Wett biligerweife mebr, ats in 4 biß 
3 Tdeateradenden ein neues Stuck, angemurder werden fann, 
Arm aber das nenisfeitstuftige Weimariſche Tublifum Die 25 
neuen Stüfe, die es im dem verfiofienen Theaterjabr neleben 
bat, auf die 120 Abende deiriben vertheilen will, fo wird es 
finten, daß jenes Verbattueh auf Das arnaurfle beobachtet wer⸗ 
den if. Hiernächſt nüße ih anf feine Weiſe verfennen, dab 
die Intendanz immer noch dem alten loͤblichen, von lite 
eingeführten @rundfage treu bleibt, mad welchem die Wer— 
mariſche Bühne fih von gemeinen und viatten Tıfım 
möglich frei ertäit. Die älteren guten Sacen werden durch 
die neuen Stuce nicht verdrängt; vielmetie ſteden breite in 
zwermählgrm Werbötruiß, Allenfatſs Fonnte wan ſich wun⸗ 
dern, warua von @ötbe fein Zafo, Feine Ivpinenie,; von 
Ewidler fein Don Carlos, Feine Braut von Delina; von 
Leffing feine Emilia Galotti, fein Natban; ven Mülls 
ner feine Edbuld, fein Vngurd, auch nicht Are Walburg 
von Debleafhäser, nicht Ban Duft ven Kind u. ſ. w. 
gegeben werden ſey. Dan kennte ferner fragen, warum 14 
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Stucke von Kogebue (die neuen umgerechnet), und dagegen 
von Tfftand mur 2, von Jünger mur 1, von Bed, 
Schröder, Babo uw A. gar feine zur Aufführung geloms 
men? Goweit wir das gebildete Hiefige Publifum Tennen, 
würde es dergleichen ereneuerte Darſtellung alterer, zur Beit 
rubig im dir Theaterbibliothet fhlummernter Stuͤcke fehr germ 
feben, Wir wenigen Anderungen oder Mnpaffingen an dem 
veranderten Zeitge ſamack monten fie noch immer manche u 
Abraterabend angenehm ausfüden ine ausgemachte Sache 
ft, daß die Dper fich feit einer Meibe von Dadren bier uns 
gemein aeboben bat, wie fie deum unleugbar, das mañig be— 
feste Orcheſter abgeredinet, gegenwärtig den beffern und beflem 
ibrer Art in Deutſchland zur Eeite flieht. Deflo eifriger ſoute 
fiy das redende Ehanfpiel bemüßen, nicht badintem 
in bleiben, fontern in Wort und That feinen altem Möcis 
marishen Mutm zu behaupten. Nachdem ſich @dtbe vom 
Theater surüdiog, Hberwadın der Obermarigol, Graf Ed 
Ting, die Zeitung deſſelben. Seit etwa Jabr und Tag ift 
ibm dierin der Kammerberr von Vitzthum gefelat, der die 
idım gewerdene Aufgabe mit eden fo viel Eifer, als Umſicht 
und Wefchidtichleit, zu Täfen fortiäbrt *). Ihm zur Seite 
ſteht der wirrdige, in Erfahrung und Treue noh von keinem 
übertroffene Gedeime Hefratd Kirmäb, Bötbe's vieliädriger 
Kollege und Freund, der ebebin mit fehr beidränften Mitteln 
das Juftitut des Diefigen Theaters aufrecht zu erhalten wußte, 
und and icht nech dem ötönemildren Ebel deſtelben mit Elite 
ger Sparfamteit verwaltet, Die Regie dat ſeit brinabe & 
Bapren der Hoffhanfpieler, Hr. Deis, über ſich gehabt; «6 
beißt jedoch gegenwärtig, daß er fie an feinen Eoltegen Huna 
nins abitgeben wünfhe *°), Außerdem beficht bier ao 

eine fegenannte Theater: Eomite‘, zufanımendelegt aus den dr 

älteflen Wirgliedern der biefisen Bühne, HS. Braff, Haide 
und Ungelmann; es ift jedech noch nicht recht fihtbar ger 
worden, worin eigentlich die Gunktiom dieſes Triumvirats fi) 
äußere: bles fo viel verlautet, dah Bra. Unselmanm eine 
ESvrsialaurfiht über Dererationen, &arderobe, Eofün, Mafdis 
nerie und Beleucatung lbertragen ſey. Uedrigens berrſcht une 
ter dem Verfouale der biefigen Bödne, in Beraleih mit ans 
dern Theatern, aufererdentiich vietl Bildung und Setiditat. 
Webrere der das gebbrigen Damlien haben ſich Brundflüde 
augetauft oder Kapitalien geſammelt, und 9— alle zeichnen 
ſich durch geregeltes Hausweſen, feine Sitten, geſauiget Heußere 
und mebrfeitige Kenutnſz aus. Seibſt auf der Bühne, wäh 
rend der Proben fowohl ats Borſtelungen, gebt es Febr au 
ſtäudig zu, und jo ift unfern Bibnenmitgliedern beidertei Bits 
ſchlechts die gegenſeitige Acctung eben fo zur Gewehnheit 
geworben, wie ihaen eine ehrende Segegnuug von außen ger 
fitrert if. Unfreitin if dirfer feltene Borjug dem wehltbatis 
gen Einwirfen der Mad. Sagemann (Frau v. Hruaenderf) 
banptjadıtich mit au danfen, deren Kunfitiebe fie no fert⸗ 
wibrend in befiändiaee Verübrung mit dem Theater erbältz 
webri es denn nicht fehten kaun, daß fie umvermerkt als. die 
igr nahe leben, miebr oder weniger in bie böbrren Sreife 
ihrer Bildung beranfgebt. Abenigflens iſt es That ache, das 
ihre Gegenwart, jeder Unart und Unſitte feind, nur die edtate 
Selelligfeit beaünfligt, und auf den, anderswo oft acuug cut⸗ 
weidten Bretern, nur dirienige beitere Erimmirug wutertalt, 
welde mit der Kunflautüdung notwendig verbunden feru nu, 
wenn die Läflung gelingen fol, —8. 


*) Die meueften Nachrichten aus Weimar verſichern, daß 
Hr. v. B. von der Theatenuteundanz wieder abgegan⸗ 
gen ſey. A. d. 6. 

*) Er bat fir abgegeben, A. d. 9. 
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Bldäd im Ungluͤck. 


(Fortfegung.) 


„Ss mie gegruͤßt im dieſer ſtilen menſchenleeren 
Dede," nahm Karlos der Einflebler jept das Wort, nach— 
dem er die Roſſe eingeftellt, die Fremden zu feiner Klaufe 
geleitet, „und laßt's Euch behagen eine Nacht und wohl 
auch für morgen, denn dieſes zarte wegmübe Weib bedarf 
einer langen erquidenden Rubel” Hohenhotſt nahm es 
an, und fühlte fih auf eine fremde Weiſe vom Einfluß 
des rubigen Greiſes erfchüttert, auf deſſen Gefiht die 
legten Sonnenfarben eine ®forie ſchufen, wie er fie früs 


ber auf Apofteltöpfen wohl oft in Iugenderdumen geſehen, 


doch im der neuerlichen Zeit nicht mehr im fi batte feſt⸗ 
balten mögen, Es mar ihm dabei fo munderlih zu 
Muthe, als ob zwei widerftrebende Gewalten ihn wech 
felsweife zum Greife zögen und zurädtießen, und mas 
man Borgefühl der Zufunft nennt, bewegte feltfam fein 
inneres Gemüth. Schnell kehrte ſich jedoch der feindlis 
de Yol feines Herzens heraus, die unmdnnlihe Art feis 
ned Erfheinens verlegte feinen Stolz, und indem er der 
Sattin ſchnell den Miden kehrte, und dem Greife ein 
froftig böfifbes, Dankwort hören ließ, bemerkte er finfter: 
daß es In diefer friegebewegten Zeit ein unbeſchreibliches 
Elend Sep, nicht frei und kraͤftig bandeln zu fönnen, im 
Gegentbeil an ein Gefhöpf gebunden zu fepn, das ohne 
Murh und ohne Willen nur überall Schonung und Rüͤck⸗ 
ſichten heiſche, mo troßige Chat nur vonnöthen ſer 
«„Wollt — ehrwürdiger Vater“ — fuhr er fort — „Ihr 


mir und Fener eine Gunft gewähren, fo gebt Ihr bis 
zum nahen Frieden ein Afpl; denn wahrlich, fie länger 
firmen kann ich nicht, will ich nicht Hab’ und Gur und 
Ehre wagenl" Der Klausner fah ihm befremdet an, 
das Haupt leicht ſchuͤttelnd: „Ihr ſeyd fehr muthlos, ed» 
ler Herr!“ begann er ruhlg, „wenn Euch im Glanz des 
ſchoͤnſten Lebensgläds fhon jedes ferne Wetterwölkchen 
aufftöre! Danft doch dem Himmel, daß er Euch nicht 
einfom in dieſes ftürmende Lebensmeer verſchlug, wo 
mandes flärtere Kriegsſchiff fhon gefirandet! Glaubt 
mir, dem Wielgeläuterten, Geprüften, daß Manns⸗ 
Fraft allein nur ſchlecht befteht, wenn nicht des Weis 
bes ftiller frommer Glaube und ihr Vertrauen ihm Uns 
terftügung gewähren. — Welch’ Unglüt bat Euch denn fo 


„tief gebeugt, daß Ihr den fhönften aller Erdenfhäge wie 


eine laftende Buͤrde von Euch thun, Euch felbit Eures 
Leltſterns berauben wollet ?" — „Mater, ermiederte Ho⸗ 
benborit fat verlegt, „Ihr ſprecht von Sturm und Meer 
und Felfenriffen, und fepb am Ende wohl fchr wenig aus 
Eurer friedliben Bucht herausgeſchifft, Euch mit dem fins 
fern Gewalten zu meſſen! Laßt mich's nicht nennen, 
was mid druͤckt und peinigt, was alle Kraft meines Her⸗ 
send laͤhmt und meinen Stahl im Hefie verroften laſſen, — 
doch glaubt gewiß, dab ich nicht unnug Trauerfarbe trage, 
wicht ohne Gründe mein ſcheinbares Gluͤck fühllos und 
undankbar von mir ſtieß!“ — 


„Ich bringe mi nicht in Euer Vertrauen, edler 
Here" — hub der Wirth nach dem Abendimblß an, ale 
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alle ſich um ben traufihen Herb auf Bluſenmatten binges 
firedt, vie bald darauf ıhre Echlaiitellen wurden — „doch 
daß Ihr febt, daß wahres Lebenezluck fih nicht auf dus 
here Bedinaungen gründet, wenn's auderd in einem 
unverderbten Herzen wurzeln"tann, fo hert in Kurzem 
meine eigne Eeſcichte, Die ih vor Alem Eu jur Yebre 
fpende: daß Gerechtigkeit, nicht Blügieligs 
Reit WUller, wie ber Menſch fie träumt, 
Hanptswed der Beltregierung gu fern 
fbeint * 

Id bin fein Deutſher von Geburt und Herkunft, 
dur ſeltnes Unglack nur bicher verſchlagen, das jedoch 
meinen Geiſt nie fo tief gebeugt, um einzuſehen: daß 
Allee fih dennoch zum Frieden genelat, fo feindlih es 
ſich auch früberhin geſtaltete. Valencia, Hiepaniens 
Sarten, it mein Vaterland, die Wogen ded Meeres 
haben mich gewiegt, Orangen meine Spielplaͤtze beſchat⸗ 
tet, und eine ftartlike Villa, von meinen Worfobren den 
Murviedro’s erbaut, bat meine Kiudbeit fröblib blüben 
geſehen, wie dieſe oͤde Felöflaufe mein Alter, Mein Vater, 
unter Philipp dem Zweiten ein vieluewoltiger Seebaupt⸗ 
mann, batte das Unziät dem Herzoag von Alba zu 
mihfallen, und indem er nab einem ymeitelbaften Ges 
feste gegen ubermätbiue Goriaren, wobei der fpanifde 
Rubin fib dennoch ebrenvoll bewährte, vol Pine und 
Minden beimaetchrt, traf ihn Gonfircation feiner Güter, 
und bald daranf, in voller Kruft ber Sabre, der Tod, 
Meine Mutter ohne Troſt und Sgirm in einem Lande, 
wo die Meinung der Großen mir blinder Prieſtermacht 
gepaart. ſich oft auch der freiiten Bemürber bemäctigt, 
besiele kaum genua, die Aſche des gelichten Gatten zu 
beerdigen, und eine Keine Meierei am Meere, kaum 
den nishen Fiſcern belaunt, die von bier ihre faracn 
Bedurfuiſſe beyonen, blieb ung old tranriger Moft eier 
Behsung, die früher Role Sranden neideren. Und 
dennoch. edle Freunde, war mein Look, am Kerzen eir 
ner beißgelichren Mutrer und einer zaͤrtlchen Samelter 
bingetrate, mein alerglurlicfteg birmisden. Miranda, 
am fer des Adout geboren, bewahrt. in trener Wetters 
bruſt, ſo viel gelaͤutertes böbere# Wiſſen, ein fo tiefine 
miges Semürh, daß der Licritreht ihres fremmen Gel⸗ 
fies auch in wir manden helllaen Funfen aufrief, und 
die Glut einer fehtenfreien Metigfofirdt, bie fie im tiefe 
ſten derzen nährte, mir Blide in da Weſen ber Natur 
und die Beiiimmung unſetes Dafepns shun ließ, die ih 
noch heute Findlichteen bewahre, s 


» rern Erbrechen verurlachen könnten, 
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Wie oft am Geſtade bes Mittelmeers, in jenen 
milden patpurtlaren Lüften, wie fie der Himmel meiner 
Hermath nur verleiht, bat fie mic beiß In ihren Arm 
geikloffen, mib am Altar der mooeumranften Felſen, 
Die ſchauerlich behr in die Meerfturb febn, der Tugend 
und ber Wahrheit gewidmet; mir fündend, daß bie 
YPrit der Menſaheit feine andere, als gegenfeitige 
Vervoltommnung fen, — fo wie die Folien von Etand 
und Mang mur überdedte Abgründe wären, von wo |hins 
ab der Sturz noch tiefer, als auf ehner Erde, noch une 
heitvoller und ſchreclichet fep. „Mein Karlos I — feufste 
fie dann wohl ahnungebang, — bleib’ immer gut und liebe 
die Menſchen, und niemals mirft du ganz verlafen feun, 
ja folteft du eiaſt dein Vaterland vermeiden, dein Brot 
im Uuslande dir erbetteln müfen 1’ 


(Die Fortfepung folgt.) 





Nanderlei 
(Kortiegung.) 

Ein Weltphitofoyh faat in feinen ſcherz⸗ und ernfts 
baften Vrobocstungen: Man nimnıt gewöhnlis an, daß 
derjenige, fo viel fbmahr, eine Menge Thorbeiten ſagt. 
Der Schmäser treibt es fo weit, dab font Niemand 
zum Wort gelangen fann. Er beröubt die Subörer durch 
fein Geſchrei, und raubt dadurch üd ſelbſt Die Zeit, 
zu betrachten und zu überlegen, mas er ſagen will. Er 
dentt nicht daran, ſeine Gedanken zu verdauen und feine 
Ausdrucke zu wählen ſendern er ſpelt fie ale toh auf, 
Ara find Diele ſo abneihmadt, daß fie bei allen Zuhör 
Er ſtoͤßt alles hen 
anf, was er glarbt, was er wünftr, was er maß — 
ja vn die Geldufigkeit feiner Zunge vicht zu benimen, 
war er nicht weiß. Seinen Erzdblungen fügt er fo viele 
unnutze Umüdnde bei, dag man am Ende den Gegenſſaud 
veraitt, vom dem er frrab. Niemals bewerkt er, daß 
feine Unverbaltung Langeweile betvortringt, als wenn 
er fie plönlich obne Zuhörer ficbt; Denn einer rettet ſih 
nad; dem andern. Mohl Recht bat der Diatert 

Ein Jeder, der mit tollem Strei’n 
Vergebens will gefällig ſich erzeigen, 

Weit angenehmer wuͤrd' er fern, 

Verſtund' er ur die Kunſt zu fhnelgen, — 





Der nämlibe Beodactet fagt, daß er lleber 
Schiederlchtet zwiſcen zweien feiner Feinde, ale zwi · 


fen zweien feiner Freunde ſeyn mochte; denn von erſte⸗ 
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zen wurde er fih gewiß einen Freund gewinuen, von 
legteren aber einen verlieren. Die beſte Zehre iſt wohl: 
Elite beine eigenen Sagen anf eine brave Weife, und 
bleibe (wofern es nicht Menfhenpflicht anders fordert) 
neutral bei folgen, bie dich nichts angehen! Bei 
allem auten Willen darfſt du auf keinen Dauk, gemöhns 
lic aber anf offenbaren Undank zählen. Zudem gibt es 
eine Art Menſchen, welche fi, wie von einem böfen 
Dämon getrieben, und vorzüglich aus Eitelfeit, Banks 
oder Prablfuht in die Händel anderer mifhen, aber 
auch gewoͤhnlich übel dabei wegkommen. Go brang 
ſich einft in Amfterdam ein Flamaͤnder einem deutſchen 
Edelmann, den er faſt gar nit Fannte, zum Sekundan⸗ 
ten auf, blos um feinem Drange zu Raufhaͤudeln Gendr 
ge zu leiften, Als man an dem Plage, wo jener feine 
Ebrenfate mit dem Degen entiheiden wollte, angefome 
men war, erregte biefer Affiftemt durch fein Poltern die 
Empfindlichfeit aller Beugen, und fagte dem Sekundan⸗ 
ten bes Gegners folde Derbheiten, dab biefer genörhigt 
war, ben Degen zu ziehen, Aber der Beleidiger fand 
in ihm zu feinem Unglück einen ſehr tapfern Mann; 
denn er wurde, zur Genugtbuung aller Anwefenden, ſchon 
im erten Gange niedergeftredt. Die Hauptperfonen 
Jonnten nun ihren Handel nicht beenbigen, fondern muß: 
ten fi auf's ſchnellſte retten, well das Volk zuſam⸗ 
menlief, — 





als bie franzoͤſiſche Revolution begann, bluͤhte une 
ter ben ſchoͤnen Geiſtern Krantreihs vorzüglid Beats 
marchals, der Verſaſſer mander geibigten Schriften, 
und unter feinen Thearterftäden namentlich der Hoch⸗ 
zeit des Figaro, welbes 70 Wal nah einander 
in Paris aufgeführt wurde, und (mas man auch gegen 
feine Moral einwenden mag) mit befonderer Geiftenges 
wandtbeit, wahrer Urbanität und attiſchem Witze gediche 
tet if. Auch die fofibare Druderei, welche er zu Kchl, 
bei Strasburg, anlegte, und die dort erſchienene Pracht⸗ 
ausgabe der Voltairifhen Werke, find defannt. Als 
ein Mann von arofem Wermögen und ausgezeichneten 
Verftande harte Beaumarmald narürlic feine Feinde, 
dereu Leideuſchaften ch in den Tagen, als die Morgens 
roͤthe der Zreibeit eine Zeit lang von dem Sewitterſturme 
bed Zerrorismag getrübt wurde, um fo weniger mäßige 
ten. Er verlich Franfreib, und verlebte den Reſt feis 
ner Jahre in England, Vorher hörte man vom ibm 
noch. folgendes Imprompiu auf drei unruhige Geiſter 


1726 


(Merlin, Basire mb Chabot), de ihm bei 
der Reglerung in übelm Lite datzuſtellen ſuchten: 

Vit-on jamais rien de plus sot, 

Que Merlin, Bazire et Chabet? 

A-t-on jamais ru rien de pire, 

Que Chabot, Merlin et Bazire? 

"Et jamsis rien de si coquin, 

Que Chabot, Bazire et Merlin? — 





Ein franzoͤſiſcher Humoriſt zu Anfange des 18tem 
Jahrhunderts fhreibt unter andern: Es ift dem Mens 
ſchen nie erlaubt, Langeweile zu baben, weil diefe 
eine Wirkung des Nihtsrhung iſt. Mean bat dazu frine 
Belt, wenn man fi zu beiäftigen weiß. Die Natur 
bat diefe Empfindung nicht hervorgebracht, fondern bee 
Menſch bat fie zu feiner eignen Qual felbit erihaffen. 
Der Weile kennt dieſes Mifvergmigen nicht, und be? 
Thor findet es allenthalten. Auch den Tbieren it ed 
unbefannt, weil fie fi ganz der Führung ihres Ins 
ftinfts überlafen. Der Menſch alein langweilt ſich, ins 
dem er den Gebrauch der Freiheit hat. Die Natur, in 
ewiger Thätigkeit, raftet keinen Augenblid; ber Menfh 
aber fbeint oft lieber fih ber Langeweile überlaſſen, als 
durch irgend eine nüglihe Befadftigung dieſer weiſen und 
arbeitfamen Schöpferin nachſtreben zu mollen, Ich 
kannte Jemand, der oft bei mir über Langeweile klagte, 
und dem ich den Matb gab, fie bur® Arbeit zu verfchens 
den. Uber er antwortete mir, daß er fein beiferes 
Mittel wife, fi an ber Zeit zu räden, als wenn er 
fie im Mußigſedn verfireiben ließe. Iſt dieſes nicht die 
würdige Erklaͤrung eines entſchiedenen Unbdngers der 
Rangenweile, dem fie wahrfeeinlih am Ende der Kews 
fel vertreiben wirb? — 

(Der Beſchluß folgt.) 


Lelios Bitte an Amor. 
Du Wott der fülen Triebet 
Bergib, wenn ich in deiner Huf 
Die Kunft verfleüter Liebesglut 
An Enönen werfelud übe 
Und bier umb dort als junged But 
Genüfe mir erbiebe ! 
Bas kammert dich mein Wankelmutt, 
Wenn id nur immer liebe! 

Haus. 


— 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Lübel, im September. 

Das Kudenfen eines biefigen Pürgers zu ehren, der am 
4. Zull 1813, als er bei einem Belfstumutte, in dem er els 
gentitch gar mit mit verwickett war, aus der Menge blind 
Deransgeariffen wurde, nad) Furzem, ridhterlihem Spruche, fein 
Leben durch eine Kugel verlor, ward bit, den a. Juli d. Tu 
auf der Gtefle, wo er fiel, ein paſſeundes Denkmal errichtet. 
Die Zeipmung dazu entwarf ein biefiger geichidter Architekt, 
und ein durch mehrere geinngene Arbeiten hen bekannter 
Steinhauer führte fie mit Bertigfeit auf. Die Höbe mit 
15 Guß, die Breite des Piedeſtals neuntehalb. Die Infhrife 
ten daran find, wenn aud nicht beionders ſinnreich gedacht, 
doch Leit fahtich für Jedermann aufgefprohen. Die Entbüls 
tung diefeb Deutmais — denn errichtet war es fen früs 
Ber — geibad mit angemefiener Beiertichfeit; unter Slodcen · 
geläute eröffnete Morgens um 14 -libr eine Depntation des 
Genats den Zug, mad Liefer kamen die Geiſtſichen der Doms 
Vrche, ibnen folgten die Meiteftien der Burgerſchaft u. ſ. w. 
uf der Stelle ferbft, wo des Unſchuldigen Blut fieb — er 
Dich 3. 9. Prahl, und war ein Bleifher — wurde eine 
vecht paflende Rede gehalten, und „Run dantet Küe Gort!” 
gefungen. MWäbrend dem fabe ih mande Thräne anf den 
Sorren Gandrügel. niederfallen, die ein flilles Danfopfer zu 
ſeyn ibien, dab feite Auflanrer nicht mehr die Krbemiiige 
Freier Menſchen bewachen; aber mande im Nachdenken gerune 
seite Stirn ſchien auch anzubeuten, daß der junge Baum der 
Greibeit doch wobt midt ganz in fo glänienden und faitigen 
Fruchten pratge, als man fih mit Recht von ibm veripreden 
batte. Laßt uns nichts übereiten, Tıeben Brüder! die ſchuell 
reifen Früchte find es, die beim Nufoewahren am erften fans 
ten; das wahre Gute winl feine Zeit baben, um gedriben zu 
tönnen, und mobin leidenfeaftlihe Haſt, von Selbſtſucht 
‚and Intereffe untertützt, gewöhntih führen, das lehrt uns 
mancher bintige Yarsgravb in der alten und neuen Geſchichte. 

Diefer Sommer bat Aid leider and bei uns durch mane 
des Dpfer ſchauderhaft aufgrjeihnet, das Bermmeiilung mit 
dem eignen Leben gebracht bat, Ih fage auch! denn noch 
‚gebören Vorfälle der Art bei uns zu dem jeltenen, die im 
größern Etädten faum mebr einer beiondern Beachtung oder 
Unterfuhung gewürdigt werden. Ein Paar junge Mäbddıen 
nahmen ſich aus Liedes, ein Paar Würger aus Nabrunate 
Werpveiftung das Leben, Ein Anderer in wirkucher Geiftes⸗ 
gerrüttung. Mei Potsdam erſchoß fih ein junger Lubeder 
Kaufmann aud einer geachteten Bamilie, Aber die fhrediichfte 
That an ſich ſeldſt und einem jungen Maͤdchen beging ein 
Handlungsdiener, ter mod einige Stunden zuver im cinei 
Wirthtthauſt außerm Thore gezecht md aefdherst Gatte, dann 
mit feiner Grtichten im ein nades Geroin ging, erſt ihr das 
Herz durhflah, und dann ſich ſelbſt mit einer Kugel den 
Kopf perichmerterte. Die Unalüdflide war im sten Monat 
tbrer Schwaugerſchaft, jung, fhön, und — ein anderer Girund 
bat ſich niet anffinden fafen — wabriheiniih ans Eiferſucht 
gemordet. Am 20, Kin. geſchad die That, ober fl am 23. 
wurden bie beiden Leuben Dicht mebrmeinander Tieaend im 
Grafe grfunden, das Madchen mit ſeſt auf Die Wunde ger 
preßter Hand, dis Mörders Geſicht ſhon vor Aburmern durch⸗ 
wudblt. 

In einer minder bebauernswertben Erſcheinung zeiate ſich 
Diefe gefäbrlide Leidenſchaft, Ih meine die Liebe bri einem 
innaen Landmadchen, das feinen Geliebten, einen bießgen 
Nahrwähter, zu prüfen im die Stadt gefommen war 1m 
dieſe Prafung fiherer ausführen im fönnen, ſtedte fie ſich im 
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Matrofenflcider, und Ana nun at, die Epur bes Belichten 
anf feinen nächtlichen Wegen in fuchen und zu verfolge, 
Shre Umtunde fübrte fie aber im ein unrechted Quartier ber 
Stadt, wo fie mit ſuchen mwolite, aber fand,’ was fie nicht 
geſucht Hatte, nämlich dem Dberwächter, der den änafllid ber» 
umſchteichenden Matrofen feſt nahm und der nächſten "he 
überlieferte. Eie wurde am audern Morgen, gu großer _ 
görung der neugierinen Menge, zur Polizei geführt, werbört, 
nicht Araffälig vefunden, und mit einem Bermeije und nad 
grrwedhfelten Kleidern zur Eradt hinausgeſchickt. 


Was fih auf dem Kunft: und Literarurs Gebiete Neues 
und Bemerfingwertbes bei und zugetragen, follen Eir ein 
andırmal erfahren, Dit der biefigen Bühne If eine große 
Weranderung vorgegaugen, Unſer braver Echanipieler Hinse 
bat die Direktion wiedergelegt; der Echanfpieldireftor Huber, 
den man fie antrug, Tarlug Me aus, umd jetzt bat fih eine 
Mad. Scharf, aus Königsberg oder Danzig, au die Epise 
diefer gefäpriiden Unterachmung geflelt, Der Simmel vers 
leihe idr ausdanernden Muth, richtiae Einficht im den Gang 
idrer Geſchafte, Gluck in der abi ihrer Witglieder, und 
unermüdete Kafınerffamfert auf die Wünſche des Pubtitums! 





Uns Italien 


A Bon Zrevifo wird unterm 9. Juli gemeldet, daß dar 
feibt die Coneremtola von Meoffini mit umaemein großem 
Bergnügen geiebn werde. Geine Bewunderung und ſeinen 
Beifau zette das dortige Publikum vor allen andern der Eiger 
nora Eavalti, erfier Eaugerin. Bei ibrer Benefijvorflei« 
tung, fegen jene Berichte bung, feyen einine Mebicte ansgex 
theut worden, unter denfelben eines im der Mundart der dere 


-tigen Megend, dem es Feinesmwens an Vchen uud Geift febie, 


Much der Tenor Caccioterti und der Buflo comico Do» 


masti Caudetta follen fih eines ausgescihneren Beifalls zu 
erfreuen haben. 


In Tadua war am 27. Juni eine Abtbellung von der 
Doera feria, Gli Orazi e Curiazi, von Eimarefa, und 
eine Abtheitung befeiben Etüfs von Portogallo's Coms 
pofition auf die Büune gebradt worden; eine Mnorbnung, 
die vermurblih in der Abſicht, den Liebhabern und Kennerm 
Stoff au Bergteihungen an bie Sand zu geben, ihren rund 
baben mag. Vorzuglich batten fin darch Gefang und Epick 
Die Damen Braffini und Pafte ausgezeichner, jene bereite 
auf der oberfien Höbe ibred Rudmes, Diele fi immer böber 
emporbebend. Eine glänzende, von derienigen des Theſeus im 
der mächft vorberaebenden Dper gam verichiedene Rofe fviche 
Br Eaupim Am meiften beflaticht warb er in dem Ductte 
des dritten Atte. Indeſſen mollten Leute, welche den be⸗ 
rühmten Babbini im eben Biefer Role fingen garbört, am 
degterm mehr männlicpes ASeſen und Waärme bemerft baden. 





Bor Kuriem Tieb Ab Hr. Bimercati ans Mailand 
auf der eugtiſchen Mandola zw Leipzig in einem Kons 
zerte hören, wo er dieſes Inftrtment mit einer Dertialeit und 
Sciiftichkeit behandelte, weide ibm den algemrinften und 
lauteſten Beifat erwarb. Das Inftrwment ſeibſt eiamet ſich 
frei mit wohl zu Konzerten, allein die Kunft des Vir⸗ 
tuoien in der Bebandiung deſſelben verdient Aufmertſamtelt 
and Bewunderung. Mauche Töne find indeß auch fehr anger 
nebm nnd woblttingend. Begteitung des Geſangs ift wehl 


die urfprünatiche Befiunmung des Infiruments, 
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Neuefte kiteratur 


Briefe über Italien; aus dem Frangöflfhen des 
Herrn Er. Lullin von Chateaubleur, von 
H. Hirzel, Zwei Theile. Leipzig bei Reclam. 


© viel Reifen durch Italien auch Referent fhon geler 
fen bat, und fo befannt und vertraut er zum Theil mit 
den Schägen der Natur und Kunft geworden zu fepn 
meint, melde jenes gepriefene Wunderland in feinem 
Schoße heat, fo muß er doch geftehen, dab er das eben 
genannte Werk mit einem ganz eigenen Vergnügen durch⸗ 
lefen bat, und daß ihm daraus eine Menge von Anſich ⸗ 
ten hervorgegangen find, von demen er bisher wenig oder 
nichts gefannt hatte, Das Buch weicht naͤmlich von ans 
dern ähnlichen darin ab, daß es Italien von dem Fuße 
der Alpen an bid an die Spige vom Neapri einzig im 
agrouomifher Hinfict ſchildert, und auf Kunft und 
Alterthum gleihfam nur im Morätergeben, und um 
Mannigfaltigkeit in die Unterhaltung des Lefens zu brim 
gen Bedacht nimmt. Nun ſcheint aber gerade biefer 
Zweck des Meifenden eben nicht geeignet, etwas für die 
Phantafle Unziehendes bervorzubringen, und einen Leſer 
su befriedigen, ber fih für Weerbau und Landestultur 
nit befonders intereffirt ; indeffen muß Meferent doch 
betennen, daß er, dem biefe Grgenftdnde eigentlich gang 
fremd find, das Werk faft Blatt für Blatt mit großem 
Anteile durchgegangen iſt, und ſich davon vielfach unters 
halten und unterrichtet gefunden bat, denn abgeſehen 
von der Genauigkeit, Sorgfalt und dem große Sachkunde 
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den 6 November 1820, 


verrathenden Eingehen In das Einzelne, bie ſich in allen 
Scliderungen landwirthſchaftlicher Wnftalten offenbart, 
entfaltet der WVerfaffer ein trefflices Talent für anzies 
bende Naturfbilderung, für Charafterifirung des Eigen 
tbümlihen der mannigfshen Menfhrnarten, welche die 
Kandftride bewohnen, die feine Aufmerkfamteit auf ſich 
gezogen haben. Mit wahrem Vergnügen begleitet man 
daher auch den Meifeuden durh bie reißenden Ebenen 
Toscana’s, und durcwandert mit ibm die in Meine Pach⸗ 
tungen zerftüdten Ländereien, wo ſich überoN die Frucht 
des von ber Natur fo reichlich gefegneten Fleißes, Wohl: 
ftand und dußere Eleganz zu Zage legt, mud mo der 
Wanderer fiets, wie durch einen zur Luft angelegten 
Garten zu wandeln ment. Mit Scheuder folgt man 
ihm aber in die Maremmen, oder durch ungefunde 
Luft verödete Gegenden, wo man in einen ganz andern 
Welttheil enträdt zu ſeyn glaube, indem in dleſen Eins 
den nur große Heerden halbwilden Nicbes weiden, von 
Hirten mehr beobachtet, als geleitet, melde felbft halb 
wild, und durch den Einfluß der aria cattira ſchreclich 
entſtellt, ein Bild des Entiegens darkieten. Ueberbaupt 
tritt uns in deu paradiefiiben Gefilden Staliens fo oft 
das Bild des tiefiten Elends entgegen, daß man ih 
oluͤclich preifen muß, eim Land zu bewohnen, welches, 
minder begiänftigt von der Natur, dur Unfirengung und 
Fleiß den Menichen veredelt und dauernd beglüdt, indem 
es eine böhere Eittenbildung dadurch mit berbeiführt, 
Ueberhaupt befucht der Meifende vorzuͤglich folde Gegen 
den, melde bieher noch nicht, oder wenig beruͤhtt wur« 
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ben, und eröffnet fo oft ganz neue Anfihten des Landes. 
Um unfern Lefern einen WVorgeſchmack deſſen zu’ geben, 
was fie bier finden werben, möge eine Stelle aus 
der Beſchteibung der Befteigung des Veſuvs bier Platz 
finden; 

„Wir mochten noch ungefähr eine halbe Meile vom 
giele unserer Reife entfernt fen, als wir einer weiblis 
«en Geſtalt anfichtig wurden, welche mit zwei Fübrern 
alein auf dem Berge geblieben war. In einen Shamt 
sehiür ſaß fie auf einem Felfen, und war mit ihren Bes 
gleitern in einem lebhaften Geſpraͤche begriffen. Ihre 
Aus ſorache lieh auf eine Engländerin ſchließen. Ich res 
dete fie an, fragte fie um bie Urſache ihrer heftigen Ges 
muthsbewegung, und anerbot ihr meinen Beiftand. Eie 
antwortete mir in franzäfifiser Sprache mit jener Beredt ⸗ 
famteit, welde die Dunkelheit und die Zerrüttung bes 
Weltals eingibt. Sie fep, fagte fie, in Begleitung 
ihres Gemahls und einer ganzen Schar ihrer Pandslente, 
bis zu diefem Felien gelangt; alsdann haben die Führer 
ibrem Manne weiß gemacht, der übrige Theil der Berge 
reife fen für fie mit zu großen Gefahren verbunden, Um⸗ 
fonft habe fie Alles verfaht, um die Erlaubnif zur Voll 
endung des Sanges von ihm auszuwirten; ob ſolchem 
Thun aber ſey die Karavane, ihrer. Bitten und Chränen 
ungeachtet, weiter gejogen, und habe ihr zwei Führer 
zur Bededung zurüdgelaffen. Auch diefe babe fie auf keine 
Weiſe vermögen können, fie vollends binanfjuführen: ber 
Eine fev fo unbeweglich geblichen, ale der Andere,“ 

„Dem zu Folge hatte die gute Dame die Hoffanng, 
ihres Wunſches gewahrt zu werden, mirfiih aufgehen 
moſſen, war aber dadurch in einen Zuſtaud eigentlicher 
BVerzw:iflung verfeßt wordeu; denn um jeden Preis 
wollte fie eine Natureribrinung mit Augen feben, von 
der fie den auferordenzligiten Eiudruck auf ihr Gemürh 
gewaͤrtigte.“ 

„Ich wagte es, ihr meine Huͤlfe und die Stuͤtze 
meines Armes für bie Meine noch zuruͤgzulegende Strecke 
Weges anzubieten. Sie nahm meinen Verſchlag mit 
einem Zutrauen au, bad mid etwas überraſchte, obgleich 
er durchaus in nidts Anderm, als in dem Verlangen, 
bie practvole, durch den Veſuv uns vorguführende, 
Ecene mit anzuſeben, gearuͤndet war, und trog der 
feierl chen Verwahrung von Seiten ihrer Fibrer, wurbe 
der Marſch angetreten. Ich half der Unbekannten im 
Bhen etwas nad; fie ſtüte Äh ouf meinen Arm, und 
weil wie mis jedem Sqritte tief in die Aſche eintraten, 
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und bie Schladen noch dazu unfere Füße verwundeten 
fo ging es nur laugſam vorwärts, - Jubeß waren wir 
ber Lava jept näher gelommen. Bald war es ihr Etrom 
ſelbſt, ber unfere Pfade erhellte, und deutlicher bekam 
ip nun bei dem Scheine des Vullans meine Sefäbrtin 
zu Gefihte. Sie war jung und ſchoͤn; in ihrem blaffen 
Antlige ſprach fih die Bewegung ihres Gemüths ang, 
und es ſchien, als fände ihr Enthuſiasmus mit der in 
der Natur herrſchenden Verwtrruug ime Eſaklange.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 


Gluͤck im Ungluͤck.— 
cfortſetzung.) 

Ich war während dem herangewachſen und ſchwankte 
nech über meinen fünftigen Beruf, ald meine Mutter 
durch die Betanntfhaft eines reichen Marque's, ber fi 
unter bem Titel väterliber Verwandtſchaft in unfre Ans 
gelegenheiren miſchte, zu dem Entſchluſſe bewogen warb, 
mi der Rechtswiſſenſchaft zu widmen, verhoffend, durch 
genügende Kunde bes Rechts und Anrufung ber koͤnigli⸗ 
den Milde, dem Ueberreft unferer Befigungen zu retten, 
die nech ald unvergebne Leben eriftirten. Huertas 
bieß der Chreumann, der dieſe Idee zuerft erregte, und 
mir im Walencia ale Unterftügung verbieß, wern ich bie 
daſige Univerfitde beſuchen mwolte, da meine häusliche 
Erziebung mid bereits im den Stand gefegt, bafelbfk 
mit Anftand einzutreten. 

Der Tag meiner Abreife Fam beran und mit ihm 
jeder Schmerz der Trennung, zumal ib Mutter und 
Schweſter früher nie verlieh, nie unter einem fremden 
Dache gefhlafen. Ach, noch ein anderes nit minder 
zartes Werbältniß machte mir meine Ubreife fawer | Es 
war meine Stellung zu Elviren, ber einzigen Tochter 
unſeres Schutzverwandten, ber ich mit Liebe ergeben war, 
und deren Ermüth aleich früb als meines in die Myſte ⸗ 
rien ber Leidenſchaft eingeweiht, noch Alles von der Zukunft 
boffte, fo lange uns die Gegenwert freundlich umfing. 
Ib zaͤhlte achtzehn Jahr, als ic fie verließ, dech beute 
noch, in meinem ſiebzigſten, bewahr ich ihr Bilduiß in 
treuer Bruſt, und niemals bab’-ih’s Aber mic ver⸗ 
most, mad ihr noch ein anderes Weib zu lieben. Uns 
fore Trennung wer unendlich rübrend, uud, wie ber 
Wanderer am Saum des tiefen Waldes, den er in [fin 
fierer Nacht dureirren fol, am Blick ber untergehen⸗ 
den Sonne, hing ib am Thraͤnenlaͤheln ihres Aug's, au 
ihren zartgebleihten Roſeulippen. — Ih erreichte dem 
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Ort meiner Beſtimmung, warb ald Etubent der Medte 
in's wiſſenſchaftliche Leben eingeführt, mein Durſt und 
Drang nah Wiſſen immer mehr befriedigt; auch erhielt 
ib von Huertas Hand von Zeit ju Zeit Unterſtuͤhungs⸗ 
gelder, fo daß ip der Beendung meines Eurjus unbeforgt 
entgegen ging, und vor Werlangen brannte, Vaterhaus, 
Mutter, Shmwefter und Geliebte wiederzuſehn, und 
daun den Weg zu meinem weiteren Glüd zu fuben. In 
biefer lebensfroben Geiſtesſtimmung war mir ein Brief 
von meinem Gönner gang erwuͤnſcht, bes Inbalts, mich 
im Hafenfleden Grao nad Carthagena einzuftiffen, wo 
ein Verwandter unferes Hauſes aus Brafilien eingetrofs 
fen fen, und wichtige Cröfnungen mir zu thun verbeißen, 
Das Fahrzeug, das mich führen follte, wurde mir zugleich 
nambaft gemacht, und eine Weifung beigelegt, nach der 
ten Sicht man mich unentgeldlich aufnehmen werde, Ich 
ahnte nimmer Urges bei dem Auftrage — tbat mir’s 
fon web, daß von Miranda feine Zeile, kein mütters 
Haer Glͤcwunſch mit erfolgte, — verlieh Valencia ſchon 
bes folgendes Tages und ſah im Grao daß erfchnte Schau⸗ 
fplel des mir befreundeten unendligen Meeres im feiner 
ewig fhauerliben Bröße. 

Da bört nun den Verrath der ſchwaͤrzeſten Moss 
beit, die nur in Huertas Secle reifen konnte, dur 
uneridttlihe Gier nah unferm und entriffenen Erbe und 
die Beforgniß angefabt, ald wolle ih mih Elvirend ber 
maͤchtigen, und ihre Hand und ihre künftigen Schaͤtze 
aus dem Schlunde feiner Habjucht zieha. Genug! das 
Fahrzeus, das mich führen felte, und worin man mic 
mit heudleriſcder Feundlichfeit aufnahm, lief nicht nach 
Eartbagena, fondern bielt, die Mibede meidend, das 
bohe Meer, und rictete feinen Zug mehr gegen Eden, 
So fuhren wir zwei Tage mit wedfelndem Winde, als 
man am dritten eine andere Älagge aufjog und und num 
oͤfters Barbaresten nabten, die aber ale durch Sprach⸗ 
rohr und Gignale freundlich gräßten, fobald fie auf eis 
nige Naͤhe angerannt, Da ward mir plöslid mein Uns 
gzluͤc Mar, — ich wütbete gegen den Sciffeherrn, mir den 
Feind zu nennen, der mid in Piratenhände gebracht, da 
ich als freier ſpaniſcher Hidalgo keines Lebendigen Sklave 
fey, und den einen meutrifgen Buben nenne, ber 
meiner reibeit mic beraubend, auf mein Werderben 
WVortheile gründe, R 

Umfont — id prebiate tauben Ohren, bis man 
mir endlih Huertas ſcriftlichen Vertrag gezeigt, def 
Inhalts: mich zum Erſat des Transportberrage, als 
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Sklaven fa Algier zu verhandeln, ba ih als gebelmer 
Keher und Böfewiht dem Waterlaude gefdbrlih fep. 
Mein niqt mehr mächtig, ſchwankte ih zurück und hätte 
dur eine blutige That gewiß Rache genommen, als ber 
Kapitän mic niederwerfen ließ, und mir im unterm 
Raume des Schiffs meinen Plat andeutete, wo mehrere 
Opfer ſchon gefeflele lagen. Mein Blur erftarrte, ich 
verfant in Stumpfiiun, doch als ih erwachte hörte ich 
Kettengerdufh und fühlte Schellen an Händen mnd Fü⸗— 
fen. Ein fieberifher Wahuſinn, mehr ald Schmerz, 
drohte jegt mein Gebirn zu zerrütten; ich kämpfte mit 
meinen Banden, wie ein wildes Thier, und hieß dem 
Himmel mid dur Blitz zu toͤdten, ch’ mir die Schaude 
aufbebalten ſey, als Heidenſtlave niedern Dienft zu leis 
fen und eines Muſelmanus Beute zu werben. Umionft! 
fein Sandkorn rüdte vom Plage, Kin Wetter fam mic 
zu erlöfen, doch auf dem dnmpfen Lager neben mir eve 
buben fih zwei Hände zum Geber, und eine Erimme 
bohl und tief, wie and dem Grabe, flehte zum Himmel 
für mein Seelenheil, und um Vergebung meiner ſchwe⸗ 
ten Sünde, (Die Fortſ. folgt.) 
Anefdote . 

Fünf Lage vor der Erſcheiunung Ludwigs XVI. 
in ber Nationalverfammlung lieh Neder ben Abbt 
Maurp zu fib bitten. 

Der Erftere verlangte von bem AbtE feine Meis 
nung: was er von diefem Entſchluſſe des Könige bielte? 

„Im Jahre 1576 verfammelten fib die Auſwieg⸗ 
ler wider den Koͤnig bei den Dominitanermönden, mein 
Herr!" antwortete Maurv: „ber Köntg befiitigte im 
Jabre 1577 ihren Unfinn, und im Jabre 1539 wurde 
er ermordet. — Ich bia ihr grborfamer Diener. 

Er verneigte fib und verlieh das Zimmer, 





Korrefpondenz, und Notizen. 
Uus Berlin, ben 28. Dfttr. 

Die Ewrift: Die Berwaltung des Etaatds 
Fansters, Furftenvonhardenderg (keipiigm.ältenburg, 
bei Breddaus), finder bier und überbaupt in den yreufiicen 
Staaten um fo mwenlaer Beifan, da fie einen fo Antereflanten 
end wichtigen Gegeufiand ſehr oderſtählich bebanteit, eine 
Dleuge mit darauf unmitreibar Bezug babende Dinge fchr 
dr.it ebbandeit, und man Diele Brodnire febr bald Lies für 
eine Sretatation bielt, Der Fürft Etnarsfaujier bar in den 
Zertungen bffenttich ertnätt, daß er nicht den geringten Rırı 
theil Daran babe, den Bertaſſer mie keune, amd daß fie odue 
fen Borwiflen geſchtieben und erinienen fen. Auch ebne Diele 
Eriiarung war man Daran fchem venng äbersenat. In der 
gaanzen Schrift ſpricht ſich sine ſehr kecke Mumaßung ans, fe 
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wie auch eine nur ſetzr oberflähfide Kenntnis bed breußtſchen 
Eraatt. Die Sufammenftedung des Fürſten Etaabsfanpers 
mit dem edemaligen preußifden Minifter, Greiberrn von 
Etein, bat am melften mißfallen. Es eirfutirt Bier eine 
Dubel, weiche, wie man meint, anf den Werfüfler Bezug das 
den ſoue. IH thelle fe Ionen mit: . 


Der Mautwurf, 
Ein Manfwurf, der im Finftern wühfte, 
uUnd einen Dienenforb wicht ſad, 
Kım vngeihide ibm alzunad;-* 
Ein emfig Sienden auf ıom zielte, 
wit feiner Blindheit unbrfannt, 
Beil es barın nur Boebeit fand. 


Der Mantwurf fühlt des Stachels Schmerzen, 
Mit Bienen, mertt er, darf man nie 
In blinden tebermurde ſcherzen. 
Er iriar ih: wie verföhn’ ih fir? — 
Laut preif! id Sept den Bleib der Bicuen, 
und ihre weile Rönisin, 
Das, dot! im, fol fie bald verfubnen, 
Bor rem Stich id fer bin.” — 


„Rund ton ih Iedermann zu wien!” _ 
Mief er: „mein grübelnder Verflaud, 
Nachdem ich tief acſorſchet, fand, 
Die Bienen alelchen den Herniſen!“ 


Ein Bienen Hört's, und rief: „D, fhweig! 
„Berftänd'ge müfen dich verladen, 
„Denn folhen atberuen Veraterdy 
„Kann nur ein Ökinder Maufwurf machen. " 


SKouptiächtich bat aber der Ein diefer Fiugſchrift mißfallen, 
denn gerade die feltene, nicht mit Morten zu beichreidende 
Sumanirät des Gürflen Staatekanzters, die keineswegs bios 
Das Kerultat des Verfiondes, noch weniger Künfieter it, und 
ans dem Herzen felbft ummitteivar flummt, bar ibm Auer 
Kergen zugewandt; fein Ohr und fein Ders ıft feinem Bittens 
Den verſchleſſen, und felb den Zupringiibften — an ſelden 
febit es denn auch nice — bedandelt er mir einer man löunte 
fagen väteruiden Schenuug. 

Die Ebidemle des Seibſtnerdes iſt wieder im Zunebmen; 
Wieeiche trägt, Dei Gemutbetranteu, die trube Herbflinft dazu 
Bei; ib bin aber do der Meinung, daß — einige Hurnabs 
men abgerechuet — Mangel am Sittlihfeit und wabrer Res 
kisiohrät die Haupturiahen von Dielen sdanderbaften Ers 
forinungen find, denn bei näberer Unterfuhung ber die Wer 
anlafiına zu einer foldıen That, ergibt ſich gewednlich, daß 
den Ecibfimörder Farcht vor Etrufe, oder aänztich zerrüttete 
Bermdgensumflände, dazu Deftimmt haben. Im tehtern Gall 
feblte es am Vertrauen der Hülfe, bei dem tuneri Benußts 
feun, feine bütftofe Kane ſelbſt verfhmirer zu baden. 

Ein dem Trunt ergebener Leinmeber bat fib erbenkt. 
Hier Ueat der Grund febr mabe in dem ummähigen Geunß 
des Brauntweins; ein Örenadier der Bardes Landwehr bat 
ib erichohen, Ein Dam, der viele Zabre lang einer aus ⸗ 
wärtigen Sandlung, die bier einen Nebeniweig daven batte, 
vorgeftanden,, bat fib ebenfalls vor eintaen Tagen durd einen 
Diſtetenſchuj das Leben geraubt. Körpertihe Leiden ſollen 
der Bauptarund zu Dielen Eritfimorde arweien feun, weil 
er — der Sage mad — einen Polypen am Herzen gebabt, — 
Er Hatte ſchen friider oft über grete Brängftiaungen geflagt, 
ſeiche waren aber, nad einer Kur, verihwunden, Jene bate 
ten fie ſich wieder eingrflelit, und feine betändige unrude 
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tried ihn im feiner Mahnung bon einen Bimmer in das arte 
dere, uud zu fonft ungewöhntichen Beiten aus dem Banfe, 
Er fühlte Ab zu allen Geſchäften unfäbig. Un dem Tage, wo 
er fi das Leben raubte, Hatte er ſich forafältiaer, wie ges 
wöbutid, angejogen. Am Nadmittage befaof er dem Hause 
net, idin die in feinem Zimmer fihende Badewanne mit 
fattem Waſſer su füuen, mit den Worten: „ich babe io wire 
ruffifhe Dampfbäder gemommin, fie baden mir nichts gebele 
fen, icy wi en eimmaf mit Falten Bädern verſuchen.“ — Der 
Ooustnecht aebordte. Erin Herr befadt ibm, Die Wanne bis 
on den Raud mır Falten Waſſer zu füllen, Der 5 uöt 
machte ibm bemerflich, daß dann, wenn er bineinfleigen fe 
de, unfebivar das Waſſer überflichen und den Bußdoden maß 
wachen wurde, „Thue, was id dir beißet’ war Die barfdıe 


-Autmert, — Aber Eie keuuen fib dech im Dieler 


unmöstich elskatt baden, einige Eimer beißrk. WBafler müfen 
dech and) in die Wanne Frmmen. — „Das fol and geider 
ben!" — Dazu IE dumm aber no weniner Ylag? — „Dat 
grdt dir mis an! — Ib will es fo Dabent!— Grin Bers 
langen wurde ercult. Er datte vor mebrern Monaten feine 
Gattin durd den Tod verloren, md von dieſer eine Tochter 
don etwa 9 Jabren, die er über aues Tiebte, Ader feit eimie 
gen Aechen farlen ibm ſelbſt dies Kind zumider zu ſeyu. Mn 
dem verhängnifvonen Mbend fandte er dies Kind mit der Migd 
zu einer Gerwanpdtin, und Lieh- dabei fagen, er würde and 
foäter nadıfommem Gegen 7 Uber hörte man in der Gtraße, 
wo er wohnte, einen Villolenfang. Es veranlahte"einen Bufs 
Kauf, und auch Polizeioffisianfen fanden fih ein. Man bes 
merite aber feinen Raub nech Vulvergeruch, und obme aus ⸗ 
aumittcn, was es für eine Bewandrnii mit diefem Schuß babe, 
serfirente fich Die Menge, Unten im dem Laden, in weidem 
der Eeibfimörder feine Gefbäfte betrieb, Hatten die Gebütfen 
deſelben ebenfalis den Schuß fallen hören, aber aud mit die 
geringfte Ahnung gebabt, daß ibe Berr fib ermordet babe. 
Wenn am Abend der Laden gefdlefien wurde, erhielt Der 
Hausfnebt die Eblüffel, und Hatte den gemeflenen Befedt, fie 
dem Herrn in feinem Simmer auf einen beflimmten Plas Hits 
zulegen, wenn er aud eben abweſend war, zu mweldbem Ende 
er einen Drüder zu diefem Zimmer datte. Im Binftern that 
er dies auch wie gewöbntih, und verfpürte Beinen Putveraes 
ruch. Da ſich ober der Unglüdtidhe nech um 9 Uber UAdends 
nicht bei der Brrwandtin eingelunden hatte, fo wurde defiem 
Dienftmädchen darüber unrudig, und eilte mit dem Rinde im 
die Wohnung ibres Bern zurüd. Wis fie mit Licht im deſſen 
Bimmer trat, fand fie ihn erſcheſſen in der Baderranne Tiegem, 
Er barte ſich anf ſolche geſetzt und das Viſtol abgedruckt, weors 
auf er in ſelche gefürst. Wahrſcheintich in der Abficht, Baus 
der Edruß nicht tödLlid; feum ſoute, doch in dem Waller zu ertrine 
fen. Es teidet wodt keinem Iweifel, daß bier pOuflidhe Beiden 
im das Mordgrwehr im die Hand gegeben baden, es folen 
edoch auch feine, öfcnomiihen Umftäude im der Ickteu Beit 
nicht die beften geweſen feun, umd Diefe moralifdhe Anaf Fan 
Bödft wadrſcheintich die-Förperlidie fo do geſteigert babem, 
daß er kein anderes Mittel gewußt, um aus biefem Labprintbe 
einen Ausweg zu finden. Derfwürdig Ift er, daß dor vielen 
Douren fi in dem mämtihen Sanfe ein febe abhungemwertber 
Mann, ein Arzt, der ſowohl wegen feiner aründliben Kennts 
nie, als feines freien Charakters, amgemein geſchätt 
wutde, und der Mb im febr guten: änden bes 
fand, in feinen beften Jahren, eriboß, blof, weil er einem 
Poinpen am Serzen Datte, und Überjengt war, dab folder 
unbeitber fey, er dader unfebibar in einigen Jadren ſterden, 
aber im folgen unausſpreclich wiel leiden würde, " 
(Der Beſchtuß felat) 
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GIäd im uUngläd. 
(Fortfegung) ; 


Fa ſchaute um mich, und fah ein Grelfenbild ‚mit Tans 
gen blüthenweißen Haaren im Mondſchein neben mir, aus. , 
geftrett, jedoh mit einem Blit, aus dem Werklärung ; 
ſtrahlte, und einer hohen gebietenden Gtirn, Unglüds | 
Uger! — rief ih — was bringt Dich bieher? und haben; 
beun die Todten nicht mehr Raum im Grabe?, — IE; 
lebe! — kam eine Antwort zurüd — und danfe dem Hoͤch⸗ 
fen, der mid; hoc erhalten, um Dir und mir glei nüßs ⸗ 
lich zu werden! @rlerne von mir, im Unglück ſtille fevn 
und mehr als gewöhnliden Schmerz eriragen ;. ja, wille ; > 
daß es für wabre Tugend Leim fortdaus, 
erndes Unglül gibt, fo wenig als Hagelialag - 
und Ungemwitter ein Fruchtfeld für immer verberben kon · 
ven! Mid bat mein elanes Kind hierher verkauft, Dich 
nur ein Zrember!.. Mein, elguer Sohn, dem ich zu lange 
lehte obihen ich ihn in den vollen Beſitz meines Wermönn 
gens gelegt, bat meinem grauen Haar, dies Elend zuben;; 
reitet, weil ih gu feinen Laftern wicht mebr ſchwieg, und- 
ihm gerechte Vorwürfe machte. Urtheile ‚num, mer vom. 
und Beiden wohl der Bellagenswershefle it, da Jugeud 
und Kraft Dir doch Hoffnung erlauben, und ob ih Uns 
recht babe, Dich zu bitten, um meinetwillen, gefaßt zu '- 
fern, und anf den Tag der. Erlöfung.gu harzen k ; 
Hier ſchwieg der Greis aus Wehmuth und Ente - 
fräftung, und berbe Schmerzen durdzudten fein, Ger _ 


far, indeß ſein Mund und fein ethobenes Yugp Kigea.u 


He) on m Bird 


— Welt. 


den 7. November 1820. 











bung und Vertrauen zeigten, ald ſaͤhe er ſchon dem 
Staub tief unter fi, und fih dem Hütten der Seligen 
nahe. — Bon nun an ward id ruhiger, gefaßter, und 
lerute vol Demuch zum Himmel ſchaun, der mir au 
bald eine Tıöftung gewährte; rinen unerwartet beftigem 
Sturm, der märbtig an ben Planen unferes Kerkers 
rüttelte, und Augſt und Web auf dem Werdet entitehen 
ließ, indeß im Raum Bafil und ic im jedem vermehrten 
Belenfhlage ‚einen nahen Erretter fab’'n. -- Doc leider 
war meine Erlöfung mod entfernt, während mein Lrös 
fer zum: Frieden gelangte: demn als der Tag berauftan 
legte ſid den Sturm, und: Ranonendonner von den Wäils 
len. von Algier verfündigte mir meine dunfle Beſtimmung, 


indeß über Baſtlius bleihe Züge der Tod feine Lilien 


ausgeſtteut, 
riſſen. 

u... Ib kuͤßte feine kalte Hand, und ſchwur, feiner 
Lehre eingebeuf,; vom aun au mic zum Dulden zu rüjten, 


und ihn allen irdiſchen Samerzen ent⸗ 


und von dem Tase au, meine Freunde, zog rine'Mube, ' 


ein,Zriede in mein Herz, um die mich Gihdliche oft bes 
neidet. Und ich bedurfte dieſes Mutho! Der sroße 
Bazar im; Wlgier entibied fofort mein ungehrures Scic⸗ 
fal , denn- ein finftrer riefenhafter Manr!, dem ih um 


einige Beutel Goldes Preis „gegeben wurde, gewann ) 


das unmenſchliche Vorrecht über mich, mid zu Geſchäf⸗ 

ten zu eutwuͤrdigen, wozu ibm weder ſein mohriſches 

Gezuͤcht, noch der gemeinſte Beduin verdchtlich genug 

bünkte.. So ſchmachtete ich am Tage bald als Feldbe⸗ 

bauer ‚In glühend heißem ſchatteuloſem Sande, von meh 
318 
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nes Treibers Geiſſel aͤberſchwungen; bald als Laftträger 
vom Hafen nah dem entlegenen Stabtauartier, wo mein 
geſuͤhlloſer Pelniger wohnte, bald ſtieß man mich im tiefe 
Schleuſen hinab, um dieſe von Schlamm und Unrath zu 
reinigen, — und wenn, ich daun Abends, von der erlits 
tenen Qual erfchöpft, auf mein Nachtlager binfanf, übers 
fiel mic ein Heer gefiügelter Juſekten, redten Vampiren 
ihren Stachel nad mir, und raubten mir die letzte Troͤ⸗ 
ſtung aller Leldenden. Tauſend und adertaufend Mal 
gedachte ich während diefer Jammerndate an meine arme 
verlaffene Mutter, wenn fie der Gram um den verlernen 
Sohn nicht längit ſchon von der Erde entrüdtz; gedachte El⸗ 
virens noch erbögterer Qual, im ihrem Water meinen Möre , 
ber ahnend, — und daß ih unter diefon Foltern Lebens: 
muth behielt, mir nicht das Hirn an meiner Kerkermand 


zerſchmettert, fagt Euch gewiß; mie ernft mein Woran” 


war, mich geiftig Immer mehr zu veredein, in meinem 
Herzen mir ein Licht zu zünden, das jeden irdiſchen 
Schmerz überftrable, 

Doc glaubt nicht, daß es mit fo Teikt geworden, ! 
das angefangene ſchwere Wert fu mir zu einiger Vollen⸗ 
dung zu ſteigern, ja daß es mir mand ſchweren Kampf ! 
gelojtet, das böle Prinzip im Keime zu bewältigen ätt« 
mal von einer Erite, vom wo ich in meinen Jammerzu⸗ 
ſtande es wohl am wenigjten erwarten darfte, | Es war 
bie Liebe — beſſer Sinnlichkeit — im Seſolge ber 
Freiheit, die mich beinade mit mir felbft entzweite,; und - 
mich in ihre Schlingen verfirifte, mie kündend, daß ein " 
Leben obne freie Regung, fait bis zur" @hierbeit herab⸗ 
Befent, unmöglich Betimmung bes Meuſchen fen," und 
das ich nur der Gattin meines Dienfberrn folgen bürfe, 
um in drei Tagen auf einer leichten Jacht mit ihr auf 
heimiſchem Boden zu ſteha, und Herr eiuesß unſchatzba⸗ 
sen Vermoͤgens zu werden, bag fie in Verlen nnd Ju⸗ 
welen mit (inner Mühe zu recten verprach. Georgherin, # 
von eiuem snteilsien Wuchſe und Rurper, mit nicht geniehe ' 
zen Geiſtzregaben, verſprach ſie mir in jedem Lchendvers 
baltniffe treu zu ſeyn, ja notbfalls ferber Shrifin zu were 
den, wenn ig ihr nur meine Neigung hosen, mit ibe 
die marriite Hülle flichen wole. Bls fie in einer Tas 
grshellen Mondnadt, nachdem fir mit einem Nachſchlüf⸗ 
rein Gefaͤuguiß eroͤſnec, mir wiedetdolt dieſen An⸗ 

ae that, und berauſcht von — er e 
mix beiuahe zu gletcher Ol Di: fand ich nah 
daran, den von ihr — Scqcwur gu thun, deu 
Same am die Hole zu veriuigen — als cin Gedante, 
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der nur in der Bruſt des Spanters haften Fonnte, mid 
an dem ſchwindelnden Abgrunde erhielt, Es war bie 
Erinnerung an jenen ſtandhaften Prinzen, der 
Loͤſegeld für feine Beſreiung fireng verbittend, -fich fes 
benslang ber Wuth der Helden blodgeftelt, und fo dem 
Martertod des ſcheußllchen Gefangniſſes erbuldet. Und 
fluas war ale Gefahr für meine Tugend, jebe Klippe 
der Verführung entrüdtz ic trieb bie vor mir Hinges 
funtene zuruck, fie zur Erfüllung ihrer Pflicht ermahnend, 
verſcoloß hinter ihr ſelbſt mein dunkles Gemoch, und 
warf mich daukend anf mein Binfenlaget. O, es war 


" eine, herrliche Nat, wie ich fie niemals wie erlebte, 


denn mein Herz gab mir das Zeugniß, reblih erfälter 


Chriſtenpflicht, und höheren Blüdd auf meiner Tfränens 


matte, als felbit im Vaterlande frei und heimiſch, doch 
in den Aruſen elner Ehrvergefnen, 
(Die Fortfegpung folgt.) 


Neuefte Literatur 
Geſchluö.) x 
„FJe näher wir zu dem Hauptbrennpunfte bes Lite 
gelangten, defto größer ward auf dem Boden und im 
dem Dunftfreife bie Hige, und biefes Somptom batte 
etwas Schauerliches, dad fi nicht beſoreiben laͤßt. Das 
zu kamen ung ganze Wollen von Rauch entgegengeflogen, 
vor deren Andrange wir uns dadurch zu verwahren ſuch⸗ 
ten, daß wir und über den Bereich des Windes zu vers 
fegen tradteten; allein es ftärmte fo heftig, bat wir 
zwei Mal nicht obme Lebensgeſahr in biefed brennende 
Gewölt eingeht wurden. Much fing der Boden am, 
unter nnfern Tritten zufammenzufinten, uud unter je 
dein Stuͤcke Schladen, das’ fih von unfern Füßen in 
die Abgründe bindbroßte, ſah man vie Elammen betr 
vorlodern.” 
' „Richt ohne große Mähfale gelangten wir an das 
Ziel unferer Retſe. Die Befreundeten meiner Gerährs 
tin waren ſchon fruͤher dort eingetroffen; allein das ers 
greifende Schauſpiel, welches fih vor ihren Angen eröffs 
nete, Bielt fie folder Mafen geſeſſelt, daß fie unfere 
Ankunft niot einmal bemerkten.““ 
Inzwiſchen muften'wir fie doch anreden, und 
nicht ohne einige Unrabe aewärtlgte Ih die Worwürfe, 
die Me und zu mahen berechtigt ſevn mochten. Da jte 
doch unfer Wageſtück einen glüdfihen Ausgang gewonnen 
hatte, und der @riols alle Dinge rechtfettigt, fo hielt 
man und wufere Unvorfiptigfeis zu gute, und von num 
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an blieben wit ausſchließlich an den ftilen Genuß dee 
erbabenen, unfern Blicen ſich barbierenden Gemäldes 
hingegeben.“ 

„Der Gemabhl meiner Begleiterin auf dieſen brens 
wenden Höhen nannte fie Florinde. Einen andern Nas 
men konnte ich nicht in Erfahrung bringen. Seit biefem 
Ereiguiffe find zwei und zwanzig Jahre verfioffen. Mer 
weiß aber, ob Florinde nicht gleidwohl diefe Zeilen zu 
lefen befommen wird? In diefem Falle wird fie nice 
ermangeln, jenes Berges, jener Nacht und jenes Fremd⸗ 
Unges zu gedenten, der ihre Tritte nach dieſem Feuers 
Dceane geleitet bat,” 

„Bir betrachteten gemeinfhaftlih den flammenden 
Strom, deſſen Fluthen vor unfern Augen vorüberwogten. 
Eier fiofen nicht wie die Wehen eines gewöhnlichen Zinfs 
fes ; vielmehr rolften fie, wie Truͤmmer von Felfen, eine 
über die andere hinweg. Je weiter der Keuerfirom vors 
drang, deſto mehr erweiterte fi fein Bett; denn deſto 
größer wurde die Maffe alter Schlacen, bie er neuer: 
dings in Flammen fegte: fo daß zuletzt der Verg, fels 
nem ganzen Umfange nach, zu brennen ſchien. 

Bereits hatte der brennende Lavafluß eine Breite 
von einigen hundert Fuß gewonnen, und näherte in feis 
mem furchtbaren Laufe fih dem Nande eines Abgrundes. 
In diefen folte er fih vor Togesanbrud verſenken, und 
wir wollten ben Augenblick, wo der Eturg erfolgen 
würde, abwarten. Mir verfuchten, e8 mit dem Auge 
zu ermeſſen, melde Weite der Feuerſtrom noch zu durch⸗ 
laufen habe. Man fab ibn langſam, aber ohne einige 
Unterbrebung, näher rüden.” 

„Ber ihm ber gerierhen die Schladen in Flammen 
und ſchienen ihm feinen Weg zu bereiten, Endlich ers 
reichte er dem Mand des Felfen, und ſtürzte mit fürdter: 
lichem Getöfe in den Abgrund hinunter. Daun wirbelten 
Mauchwolken aus der Tiefe herauf; die Winde, von 
allen Eeiten berblafend, veriagten diefeiben in die Lüfte, 
indef die Laven in dem Abgrunde Ach anf einander bäufe 
ten und ihn mit ihren Trümmern erfülten. Diefer nas 
tärlihe Behälter tbat der Wuth des Stromes Einhalt, 
umd brachte dem bereits von ibm bedrobeten Wohnſitzen 
Mettung. . Es wären mehrere Tage erforderlich geweſen, 
um ihn mit jener Glutmaſſe auszufüllen, und glüdlicers 
weiſe batte ber Austruh vor diefem verbängnifvolen 
Augenblide feine Endſchaft erreicht. Drei Jahre fpdter 
nabm ber Lavaſtrem, dem fid num nicht mehr diefelben 
Hinderniſſe in den Weg ſtellten, feine Richtung nach dem 
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Meere bin, worüber die Stadt Korte bei Greco unwle⸗ 
berbringlih zu Grunde ging.“ 

„Seht zog der Tag am Horizonte herauf. Der 
Schimmer der Nacht begaun, wie burd eine fanfte, mas 
giſche Kraft, von felbft zu verſchwinden, und verfhmebte 
bald vor der Klarheit des Morgenlichts. Auch das Feuer 
ward biäffer, und bleicher die Dünfte. Und was für 
unfere Augen allein noch übrig blieb, war ber Anblid eis 
ned Berges, der fih ohne gewaltſame Wnftrengung in 
Bewegung erhielt, und über ſich felbft hinwegtollte.“ 

„Es war Zeit nab Haufe zu kehren; benn die Ger 
genwart eines durch die Sonne verſchleierten Feuers iſt 
hoͤchſt gefährlih, weil man bavon verfhlungen werden 
Tann, ohne feine Annäherung zu verfpären, Mir ſchlu⸗ 
gen wieder denfelben Weg rin, anf dem wir den Veſuv 
erftiegen hatten, unb kamen zurück nah San Salvabore, 
und von da nach Vortici, wo die Wagen unferer warte⸗ 
ten. Hier ſchied ih von der fhömen Unbefaunten,. Geits 
her ift fie mir nicht wieder zu Geſichte gefommen. 

Die Ueberſetzung ift vorzüglich, mir gleicher Phan⸗ 
taffe fteüt der Neberfeger die phantafiereihen Schilderun⸗ 
gen bes Originale dar, und gibt diefem durch treffliche 
Anmerkungen einen noch hoͤhern Werth, denn er keunt 
das rrigende Land aus eigener Anſicht. „Drug und Par 


. pier find ſehr fein und fauber, 


Alles wird ſchlechter! 
Kenn dur ſteheſt im Shit, Ben jur Binfegeinden, MNords 
wind 
Exwelit das Seget bir an, freudig ranfhet das Meer, 
Torwärıs eifeft du dann in entierntere, derrtiche Lande, 
Wo den Granatbaum ſich ihlingend die Rebe vermählt; 
Mber die Küfte bewegt Ah aurü mit den ragenden Klippen, 
Mies ftiebet zur, Aules bünt fi; in Duuft: » 
Alſo, du Tuter, wenn weiter du ſtred mit männlichen 
Mutbe, 
Iren dem Innern Beruf, himmiiſcher Abnungen voll, 
Suchend au Runden dich ſeibſt im emigen Leben des Geiſtet, 
Und zu bewahren dich ſeibſt in dem verwirrten Gewübt; 
Eich’! dann Eitdeft du Dich zu fhönerem, edierem Daſehn, 
Edjärfer wird dir der Einn, aber aud) reijbar und feinz 
Welt und Menfhoeit verdumfeit fih batd dem gefenfeten 
Blide, 
Und vor'm göttlichen Licht weicher der irdiſche Gans; 


Bang dann wird dir zu Muth, dw verſchließeſt dic, Jiehſt dich 
ins Enge, 


Hrimtiche Klagen allein ſendend dem einfanen Pain, 


1748 


Dot erfenne den Wat! Es bleibt det Gegenden Küfle, 
Ery’s erblübend im Beng, ſey's vom Abinter gebrüdt; 


Botter und Staaten vergeh'n, «6 bieidt die Würde ber 
Menſchhelt, 


Ja fie bleibet, und ſiegt feihft im dem ſchwierigftem 
Raupf. 


Eoritiania In Norwegen. 
Irefdow Sanfen. 





Korrefpondenz und Notizen 
Aus Berlin. Geſchluß.) 


In einem üÜreudenbanfe der miedern Kiafſſe bat Ah ein 
Denio aus Kiebe zu einer feilen Dirne und aus Eiferſucht 
erihefien, 


Der Cohn einek hiefigen Bürgers, der bei den Ublanen 
fein vorfhriftmähiges Dieuftiadr ausgedient hatte, und dem ⸗ 
nacft aus Neigung sum Mititördienft wieder freimilia einge- 
treten, amd, wesen feiner Beinidlidfeit, um Unterofitier 
ernannt worden war, verliebte fid im eine Dine von unfitt« 
Hinem Zebenswandel. Diefer Umgang batte eine fo madırbei« 
Kine Wirkung auf ibn, daß er, wegen feiner Aufführung, des 
gradirt wurde, Er woute dies Wädchen Äalechterdings heis 
raten, aber dazu fonnte er weder den Lonfens feiner Vor⸗ 
aeirzten, mod feines Vaters erbalten. Dies Madchen bielt 
fidı edenfaus im dem oben erwähnten (Freudenbanfe auf, Bor 
einigen Zagen begab er fi zu er, mabam fie mit fi, und 
ging mut ide bis nad Der zwei Meilen von bier entfernten 
Nemen Stadt Körenick. Bier batte er, indem er fih mit 
ihr durch dir Degenfupper frft verbunden, fie aber iür Tuch 
neh em feinen Heis geſalungen, von dir Brücke in's Abaſ⸗ 
fer pehitingt, wo beide wren Ted gefuuden. uf dem Greläns 
der botte er fein Tidafo zuristgriafen, und über foldıem eis 
nen Brief, im weldem er erflart, da man die Verbindung 
anıt feiner Meliibten im Diefem Leben nicht graeben weile, fo 
deu er, im Tonverflandmih mit ihr, feft entichtuffen, gemeine 
fmaittih zu fierben; weidies fie mit ihrer Namenenntericrift 
beflärigt, Werde Leiden find bereits, nachdem dieſer Brick 
gefunden worden, aus dem Wafſſer geiogen nud beerdigt, 


Bor mebhrern Jahren batten wir einem äbutiben Fall 
Bier, wo ein noh als Dichter im rubinlihem Wudenfen leben ⸗ 
der junger Mann die Sattin eines adıbaren Danner, indem 
er mit ihr nach Porsdbam fubr, bort ver dem Tbore bei 
einem Gafmabl erihch, und fit feirt dann eine Angel 
durch das Geteru hante, Damals fand dieier debpelte Merd — 
au arofhrım Brfrempen Bieter — manchen #polcarten, Dierk 
citenfind dazu wird deren wedt mıdıt erbatten. Vor dem 
Primtiorfnnt der Eitelkeit und der kalten Vernunft denent 
ober der Unterſened nur im undedentenden Nebeuumftanden. 
Es iſt Viemehr probiemanid, mas mwenmger ſtrafdar iſt, die 
®attir eneh braven Mannes zu einem fremmitigen Tod an 
üverreden, eder ein Freudenmadden — Meanem Uribeil 
Unterer verarefend, wurde ip wich für das Irptere unbe ⸗ 
deut ich erftaren. 
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Und Weſel, ben 31. Auguſt. 


€ IR anffalend, daß man für die große Menge der 
menen Ersiebungsanftalten, weiche man am Dibein anleat, fe 
wenig Eebrer in diefen Provinzen findet, Beinade alle müfſen 
ans fernen Landen verfhricben werben. Ein Beweis, wie 
Febr die Errichtung neuer Schulen Notb tbut, Dies tigt A 
auch ſchon aus den Refultaten der dei der Univerfirät Bonn 
veranfaiteten Prüfung aller anfommenden Gtudenten. Pur 
febr wenige find für Die Uuiverfität reif befunden worden, 
Auch bei der Umiverfitat Bonn find bie meiſten Profefioren 
Gremde, und zwar die wenigfien geborne Preußen, 


Das Gnmnafium zu Edin mußte lange ehne Dirigenten 
bieiden, weit man feinen dafür pafienden Dann finden konnte, 
Greifih fordert man jedt fo viel von einem £ebrer, dab es 
gewänutih nur eim ausgezeichneter @elchrter feun fan, und 
Melebrte ſiud oft mie die beflen Edulmänner. Es ware 
daber aut, wenn bei jeder gefehrten Schule außer ein paar 
wirtlachen Geichrten aub einige meniger emimente Köpfe 
wären, die aber das erforderiiche rubige tut jum Unterricht 
daten, Denn das letzte it dem Schuler wichtiger, als ein 
großer Setedeter, newöbntih bat man auf der Schute die 
Aufangtgründe beſſer bei einem wirtelmaßigen Geiedrten 
Belerar, 


Auch bei den Gomnafien finden fih wenig Lebrer aus 
der Gegend feibft. Z. B. im Eleve war feuft Dircfror diefer 
neuen Kebranfiait der jegr nach Bonn berufene Profefor Bis 
feier, der ſich durch feine neuen Borfhungen über die vier 
Evangeliften einen fo großen Auf erworben bat. 


Der jetzige einftweilige Vorſteber dee Erinnafi zu Elede 
in der Dr. Nagel aus Medienburg, der zuerfl im w- 
Lutzewſchen Breisorps als Däger," und danıt als Dffiiier dem 
legten Feldzug mit folder Nutzjeiguting wirgemadt bat, dab 
er das eiſerne Krems erbalten bat. 


Kuh die andern Lrörer an den Bumnofum zu Elrve 
find bie auf einen Einzigen Fremde. Yan fiebt darin noch 
die Bolgen der franjöfiten verderblichen Etriebungsanſtatten. 
Denn warum hätten ſich Eingeberne zu folden Erenen nice . 
eben fo gut vorbereiten Fonnen, MWurin bie Franzcien datten 
ante alten Schulen beinabe fämmtlih aufgehoben, und bes 
zaditen ihre Lehter ſlecht, dagegen konnte ſich ein junger 
Menſch, der etwas mehr als Leim und Schreiben Bonnte, 
febe gut feinen Uuterhatt als Schreiber bei einem Notar, 
oder anf irgend einem Berwaltungs » Bureau verſchaffen, fo 
daß Niemand mad) einer Stelle im Ersebungsface tradıtete, 

Denuech baren ſich einige Junge Leute am Rhein im jener 
Seit aus reiner Liebe für Die Mrfienkbaften fo vortbeilbaft 
ausgebilder, daß fie jegt umter die Dedeutenbern @elchrien 
ge zabtt werden. Unter andern wollen wir bios den Eounrector 
Zroff su Hamm erwadnen, der an Trarbad am Bunde: 
rad geboren, und In Etrarburg fludirt bar, Er gibt ira - 
eine Uederſetzuug ber Mosella des Hujomus mit dılloriae 
katiihen ‚Wumerfungen Deraus, die mad der bereits Defammet R 
armadten Frobe em wabrıs Mufter von Portctogie umd . 
Amsologie feon wird. Dies Merk wird ſede viel zur Auf - 
tlarung der Witertbüimer am der Mofet umd der MBirtiamfeit 
der Piöwmer auf dem Bunderüt beitragen. Darüber It neh 
weg befanut, und dech ıft aus dem Ueberreſten der Nomers 
firoße und einer archen Eradt auf dem Kuudsrül zu ſehen, 
daß fie dert eine ſehr bedeuttude Nieveriafiung datten. 


— — e — —ñ Cd — — — — — 


Berieger: Leopold Boh. 


Reracrenr: 2, L. Merpuf, Müller 





(Biber das Zuteligensbiatt Ro, 32.) 


Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante ®elt, 





Dienftags 





52. 





den 7. November 1920, 


Ale bier angrieisten Bücher und Mufifalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertheilende Muftrag auf das 


Pirnfrlihfle ausgefüprt werden, 





Shawls und Tücher in den neuesten, 
beliebtesten Gattungen, gestreift und à palmes, 
mit und ohne Bordüre, in den Grundlarben, 
als blau, schwarz, amaranthe, ponceau etc. 
sind bei uns so wie andere Mode- Waaren bil- 
lig zu haben. 


Siegel und Balthasar 
(Grimmaische Gasse No, 590.) 
in Leipzig. 





Literariſche Anzeige. 

In Kurzem wird eine deutſche Bearbeitung der Ge- 
dichte Moteby und Marmion von Walter Ecott, icdes in 
ſechs Geſaͤngen, Im Verémaße der Originale, in einer 
manihaften deutſchen Buchhandlung erſcheinen. 





In meinem Verlage erschien so eben: 
Deutschlands Schwämme in getrockneten 

Exemplaren, gesammelt und herausgegeben 

von Schmidt und Kunze Neunte Lie 

ferung. 4to. ı Rithlr. 

Von der ersten bis achten Lieferung sind noch 
Exemplare zu $ Rthlr. zu haben. 
Leopold Vofs in Leipzig. 





Das neue Schattenfpiel aus Kin: 
derland, 

welches Im vorigen Winter ſchon fib Freunde erwarb, fit 

auch jest noch zu haben, und wird fünfrige Weihnachten 

unter augenehmen Geſchenken feinen Platz behaupten. Es 

koſtet im feiner urfprängligen Geſtalt 1 Rihlr. — Wer das 


Leopold Voß in Leipzig, 





klelne Kunſtwerk aber fo haben will, daß ſogleich nah dem 
Empfange zur Ausführung gefhritten werden könne, erholt 
Scaufptel, ausgeſchnittene bewegliche Figuren und Traus—⸗ 
parent, nebit neu binzugefommenen Dekorationen, alles 
zuſammen in einer fbönen, großen, gut verfenbbaren Mappe, 
welche zu angenblitliher Aufitelung des Krandparents 
und Abhaltung des Lichts eingerichter if. In diefer Ges 
ftalt Foitet das Ganze 2 Mtblr, 16 Or. Bel fo mäßigen 
Yreife hoffen wir auf recht viele Beſtellungen. Angenchm 
würde es und ſeyn, wenn wir biefe nicht gang kurz erft 
vor Weihnachten erhielten. Leipzig, ak iſten November 
1820, Cuobloch'ſche Buchhandlung. 


Rheiniſches Taſchenbuch 


für das Jahr 1824, 





I mit Beiträgen von Gäzilie, Conz, Krugv. Nidda, 


Prägel w Andern, und mit Kupfern von Eflinger, 
Haldenwang, Lips, Schnell u. Andern, 
Preis in eleganten Parifer Band 2 Riblt. 20 Gr, oder 
55. in gewöhnlihem Einband 1 Rehltr. 16 Or. odel 3 Fl. 
Darmftabt, bei Heper wm Leite, 


Die Mufe 

Unter biefem Namen erihelnt mit Anfange des Jah— 
ted 182: eine von mir beforgte Monatſchrift fie 
Freunde der Poefie und der mit ibr verfhwis 
frerten Kuͤnſte. Eie tritt an die Etelle der mit dem 
8. Binden beſchloſſenen Sammlung: Die Harfe, und 
darf um fo gewiſſer auf günfiige Aufnahme hoffen, da fie 
ſich nit nur, mit geringer Ausnabme, der Unterflügung 
derjelben Mitarbeiter, ſondern auch bes ſehr zahlreichen 
Beitritts mehrerer, gleih berühmter und beliebter Schrifts 
ftefer zu erfreuen Hat, Die neue Monatfrift wird ent⸗ 





halten: Gedichte, Erzählungen, Feine Thea⸗ 
terküäde, biograpbiihe Skizzen, dichteriſche 
Meifebefhbeibungen, Meliauien, Dentmale u, 
f. w., zum Theil aber wird je tbeoretifhe und pole: 
miſche Abbandblungen über Gegenftinde der fernen 
Wiſſenſchaften u. Künfte, fo wie Beurtheilungen, An: 
Zeigen, Berihtigungen über bie neueſten und wich 
tigſten Erfdeinungen ber Literatur, der Muſit, der 
Malerei, der Shanfpieltuniu,f, w. mit fteimü— 
thiger Unparteilicteit, doch ftets ohne Verlekung des für 
Gebildete und Gelchrte ziemenden Wnftindes, liefern, 
Keine Art der Einfleidung ift hiebel ausgeſchloſſen, und fo 
wie ſich die Herren Mitarbeiter, wo es die Sache erfor: 
dert, jederzeit der Gründlihfeit und des Ernftes befleißi— 
gen werden, fo foll es auch hoffentlich an angenehmer und 
befunisender Unterhaltung für Freunde des Scherzes, ber 
Laune und der Satyre nicht mangeln, 

Das erfie Heft wird zu Ende d. 9, zu haben fen, 
und unter andern eine Lcberfckung aus: Mitter Ha: 
ralde Wanderungen (ua dem Englifhen des Lord 
Byron) von Arthur vom Nordſtern, und Bruch— 
flüte aus: Toufünitlers Leben von Earl Maria 
von Weber, enthalten, 


Dresden, im Auguſt 1820, 8. Kind. 


Vorſtehend angefündigte Monatfhrift kommt im mel 
nem Berlage heraus. Um mit ber eilenden Zeit gleichen 
Fortſchritt zu halten, wird zu Anfange jedes Monats ein 
Heft von 8 Detav: Bogen (im einem gefbmadvollen Um: 
fhlage) ausgegeben. Drei Hefte bilden ein Bändchen. 

Georg Joachim Göfdhen. 





Neues Erbauungsbud für Epriften. 


Bel €. H. F. Hartmann in Leipzig fit fo eben 
nen erihienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Pfalter und Kreuz, ein Erbauungsbuch für 
Ehriften, herausgegeben von J. 9. Denn» 
ſtedt, Seelſorger in Drübed. 
Druckpap. broſch.. . 20 Gr. 
Schreibbap. — . ıNtblr. 4 Gr. 

Sottes Treu und Milde iſt das Lied meines Pſfalter— 
ſpiels und Chriſti Kreuz mein Pilgerſtab; fo ertlart ſich 
der Verfaſſer ſelbſt über den Titel dieſes Erbauunzebudes, 
in melden das Reich der Liebe und Gnade allen vertün— 
digt wird, die es ſuchen. 

Den Beift, der in dieſem Buche weht, moͤge die Ein: 
leitung des Verfaſſers beseihnen. Es beift darin: „30 
gehe denn bin im die Welt, mein Buͤchlein, und laß dic 
durch des Herrn Hand anstheilen an alle Herzen, die ihn 


nennen und bie ihn lleb haben. Grüße die Seele mit 
friedlihem Gmb, und wo du in ein Haus fommit, ba 
forih: Friede fen mit dir! Wo bu verfportet wirft, 
ba benfe, daß du des Herrn Wort in dir bat, gegen wels 
bes die Welt von jeher freveite — wo du beftänbeft, da 
warte, bis dich einmal eine Hand reiniger und aufıhut zu 
einem Zeuguiß von dem Relche des lebendigen Gottes.“ 





Eo eben erfhien und wurde an alle Buchhaudlungen 
des In- und Auslandes verfaudt: 


Euphroſyne, 


deutſches Leſebuch * "Bildung des Geiſtes 
und Zerzen 
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bie Schule und das Hand. 


F. P. Wiinſen, 


Prediger an der evangeliihen Parochaltirche in Berlin, 
Zwei Theile. 


.12m0, 500 Seiten, Engliſch Drudpapier 
(luminirten Kupfern von Meno Haas, 
den. 2 Thlr, 18 Gr. 


Berlin, Drud und Verlag von €. Fr. Amelang. 


Wenn ein Buch für die Jugend mit der böditen 
Meichbaltigteit mwabre Swetmäßlgkeit verbindet, umd nur 


Mit 18 
Sauber gebuns 


ſolche Stüde eutbält, welche zugleich angiebend und beiehe 
‚rend find, fo darf es mit Zuverfiht empfoblen werden, 


befonders, wenn es zugleich von dem MVerleger durch Hülfe 
der Kunſt treffiih aufgeftatter erfdeint. Dies alle vereis 
nigt fib bei der Eupbrofpne, Meben hiſtoriſchen 
Stüden von ausgezeichneten Schriftitellern, 3 ®. die 
Erobirung Gonftantinopels, Jeruſalems, Magdeburgs, Sir 
birieng, enthält die Sammlung Schiffbrubs:Scenen, 
moralifhe Erzählungen, poetiſche Gtüde (3. 3, 
Kelfer Albrehts Hund von Gollin, der dankbare Sohn 
von F. Kind, Joh. Hub von Treudenrbeit, Horatius Cocles 
und Leonidas von Möller, Johanna Sebus, Saul und 
David von Wetzel) naturgefbihtlide Sıhilderune 
gen (1. B. die Tigerjagd, das Schlangenmahl); Stils 
derungem großer Naturfcenen (4. B. das Erdbeben in 
Caraccaſs, die Höble zu Gaftleton, der Ausbruch der Lee 
fuvs f. 9. 1605), und endlib bumoriftifbe und ſat y⸗ 
riſche Aufſätze (3. B. der Nabe von Welder, die Brens 
iger von G. Schilling, der Geizhals), und da alle dieſe 
Erde zum erſtenmale in einer folben Sammlung ericels 
nen, und ſaͤmmtlich aus Ewriften entlebnt find, welde 
richt im die Haude der Jugend fommen, oder von dem 
Herausgeber für die Jugend bearbeitet worden find, wie 
3. B. bie Darjiellung des Sciffbrugs der Fregatte Medus 


fa, und James Mleys Schiffbruch und Gefangenſchaft, fo 
darf dieſes Leſebuch wohl ein vorzüglich zwecmaͤßlges ge: 
nannt werden, 


Deutfhe Sprichwörter 
zu Berfiandesäbungen für die Echulen bearbeitet, 
nebft einer Anweifung, auf welchen Wegen ein Echat 
der lehrreichſten Sprichwoͤrter unter die VBolfejugend 
gebracht werden fönne, worin zugleich eine ander: 
wählte Sammlung von mehr als eilfhundert der paſ⸗ 
fendften Kerufprüche beutfcher Weisheit zum Gebrauch 
der Schulen enthalten if. Ein Handbuch 


für Lehrer und Erzieher. 
Bon 


Auguſt Zarnad. 
Kerziehungs+« Direftor am Könige. Potsdamihen großen Milis 
tair » WBalienbaufe.) 


% Berlin, in der Maurerfhen Buhbbandiung. (380 
© vi S. Vorrede.) Preis 1 Thir. 8 Sr: 


Bon demſelben Verfaffer find folgende Schriften bei 

ung erfchienen; 

4) Paͤdagogiſche Nachrichten über ben gegenwärtigen (1817 
Zuſtand des Königlichen Potsdamfhen großen Militär: 
Wailenbaufed, 8. 8 Br. 

2) Daß zweckmaͤßig eingerihtete Waifenhäufer die vollfom: 
menften und nählihften Erziehungs :Unftalten in dem 
Staat und für den Staat werben können, 8. » Or, 

2) Der Schulinipector Heliter, oder die Elementar: Methode 
zu Süderbaufen. Lin pädagogikber Koman, 8. 1 Thir. 

4) Deutſche Volfslieder mit Volksweilen für Volksſchulen, 
nebſt einer Abbandiung über das Volkslied, 2 Theile 
Tert und 2 Theile Muſit. 8. a. Thir. 


Leber Kinderfeſte 
in oͤfentlicen GErziehungsanftalten und wie dieſelben in 
der unfrigen gefeiert werden, von A. Barnad, (Erzies 
hunge = Direftor des Königl. Vorsdamihen großen Militdr: 
Baifenbaufes.) ar. 8. Berlin im der Maurerihen Bud) 
bandiung. Preis s Er, ; 








giterarifhe Anzeige 
In ber Univerſttaͤts Buhhandlung zu Kb: 
nigsberg in Preußen iſt erſchienen: 
Olfrid und Liſena. Ein romantiſches Ge— 
dicht in 10 Geſaͤngen von Auguſt Hagen. 
12. 2 Rthlr. 
Divfed Wert eines jungen Dichters bedarf Feiner 
nähern Anpreifung, als der Erwaͤhnung, daß es die Auf: 


merkfamfeit ded größten Dichters unfers Zeitals 
ters erregt hat, und einer vorläufigen kutzen beifäligen 


Auzelge vor ihm gewürdigt it. Goͤthe gedentt deſſel⸗ 
"ben im britten Heft des zweiten Bandes feiner Schrift: 


‚über Kunft und Alterthum,“ als höchlich 


empfeblungswertb, und verfpricht, Im mächiten 
Stüt mehreres. barüber zu fagen. 





Bei HN. Sauerländer in Aarau find folgende 
neue MWerfe erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Die 


Staats-National-Bildung. 
Verſuch 
uͤber die Geſetze zur ſittlichen und geiſtigen DVervoll 
kommnung des Volks. 
Von 
Julius Graf von Soden. 
Ladenpreis 2 fi. oder ı Toir. 8 Gr. 

Diefed Werk bildet zugleib den achten Band von 
des Hrn. Verfafferd größern Werke von der National 
Oekonomie; es if auch dieſer Sammlungstitel obigem 
Werle beigedrudt worden. 


Brudffüde 


aus den 
Kuinen meines Lebens. 
Sn nrtrrtr, 


Sreiß 2 A. oder ı Tblr. 8 Or. 

Nur einen Feinen Theil meiner Leiden und Freuben, 
fagt der Verfafler am Shinffe diefer Intereffanten Bruch— 
ſtucke, babe ich bier aufgezeichnet. Haben biefe anſpruchs⸗ 
lofen Ergießungen theilnebmende Leſer gefunden, wünfhen 
fie mirnoch fürder in das Labyrinth dieſer Ruinen zu folgen, 
fo win ich gern noch reichere Bruchſtüce zu Tage fürdere, 


Die 


Großmama in der Wochenftube. 
Guter Rath für angehende Mütter über die 
erſte Kinderpflege. 


In einer Sammlung echter Familiendriefe mitgetheilt von 
einer Jugendfreundin. 
Preis 2 M. oder ı Tdir. 8 Or, 
Es verdient dieſes nuͤhliche Buch allen wackern und 
forgfamen Müttern beſtens empfohlen zu werben; fie fin 
ben darin einen reihen Schag von Erfahrungen und Ber 





Ichrungen aus dem muͤtterlichen Leben, und manden guten 
Math über die erite Kinderpflege und Erziehung, die von 
fo widtigem Einftuß für das ganze übrige Leben ſicherlich 
aller Anfmerfiamkeit werth zu achten it. 
00 nn 
So eben erſchlen und iſt in allen namhaften Buchhand⸗ 
{ungen des Ins und Auslandes zu haben: 
Des Duintus Horatius Flatkus vier Tücher der 
Dden in gereimter Ueberſetzung, nebft Erklaͤrun⸗ 
gen fuͤr gebildete Nichtgelehrte von Dr. K. L. 
Kannegießer. Mit einem Titelkupf. gr. 8- 
Geheftet auf Drucpapier 1 Rthlr. 22 Br. 
auf hof. Papier 2 Rthlr. zo Gr. 
Wenn ſich die griedifgen und roͤmiſchen Dichterwerke 
{n Ueberſetzungen, welche die aͤußete Form ſtteug wiederge⸗ 
ben, uoch immer etwas fieif auenehmen, und für den 
Nichtgelehrten durch die Spradnenerungen häufig etwas 
Abicretendes Haben, wenn es aber dennoch wuͤnſchens⸗ 
werth iſt, daß dieſe edlen Erzeugniſſe im einem immer grd: 
Seren Kreife gefannt werden und zur Bildung des Ges 
ſchmads beitragen: fo möchte hiermit die Erſcheinung bie: 
fer gereimten Ueberfegung der Dden des Horaz, des unter 
den Gelehrten am meiſten geachteten und gelefenen latel⸗ 
niſchen Dichters gerechtfertigt fern, zumal," da die früber 
erihienenen Proben Beifall erhielten, und ber Verfaſſet — 
der ſich theils duch eigene Dichtungen, theils burd Leber: 
ſetzungen, z. B. ber adttliben Komoͤdie des Dante, bekanut 
gemacht bat — in der Jenaer Literaturzeitung, Jahrg. 
4518, Nr. 223, bei Gelegenheit der Beurteilung eines 
ähnlichen Werkes zur Herausgabe aufgefordert wurde, Um 
dem Bebirfuid der Nichtgelchrten zu Hülfe zu kommen, 
find Anmerkungen hinzugeſügt, in welden theild bie noͤthi⸗ 
gen Sacherllaͤrungen, theilg kuͤrzere ober meitlänftigere 
aſthetiſche, nicht blos lobende, ſondern auch tadelnde, zum 
Theil von den bishetigen ganz abweichende, und deehalb 
auch für die Kenner des Horah anziehende Wrtheile gege— 
ben werden. Ein wohlgerathenes Titeltupfer ſtellt den in 
einer Berggegend ſchlaſenden Horez vor. 
—— — 
Literariſche Anzeige. 

In unſerm Verlage iſt ſo eben etſchlenen und an alle 
folide Bechhandlungen verſandt worden: 
Auffenbera, Joſ. Freihert von, Koͤnig Erich. Ein 

Trauerſpiel in 5 Alten, mit 2 ſchoͤnen Kupfern, gezeich⸗ 
net von Heideloff und geſtochen voa Maper. 6. 

geheftet a. a ir. 

Gehrig, J. M-, die fieben Eaframente der katholiſchen R 
Kircse, in Predigten dem chriſtlichen Wolke und im Kater | unr are ste Auflage, koſtet 
cheſen ber chriſtlichen Lehriugend vorgetragen, nebit Kate: yes Ari ———— 


cheſen über das Vater⸗Unſer, den engliſchen Gruß, die 
fünf Gebote der Kirche, die guten Werte, bie acht Ses 
ligfeiten und die evangellihen Räte, ©. 1 l. ıc kr 
Satze in Rocheſoucauldiſcher Mauler. Aus dem Tafchens 
buche eines Cosmopoliten. 8. geheftet. as kr. 
Bamberg und Wuͤrzburg, am 26 Oftbr. 1820. 
Goebhardtiſche Buchhandlungen. 


Burgveſten und Ritterſchloͤſſer Defter« 
reichs. 

Dei FG. Traßler in Brünn find erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Burgveften nnd Kitterfchlöffer der 
Defterreihifhen Monarchie Nebſt 
einer piteresfen Schilderung ihrer Umgebungen, 
der Familienfunde ihrer ehemaligen und jetzigen 
Beſitzer, der Lebensweiſe und Charakteriſtik bes 
Ritterthums und den Gefchichten und Sagen 
der Defterreichifchen Vorzeit. sr bie gr Theil: 
Mit 4 Kupfern. 4 Rthlr. Alle g Theile 
g The. . 

Dit dem sten Theile iſt dieſes in feiner Vesichung 
hoͤchſt intereffante Wert geſchloſſen, umd der Leſer erbält das 
mit eine volhtändige Beibreibung aller alten Nitterburgen 
Oeſterreichs und ihrer frühern Geſchichten, ans authentiſchen 
Quellen, deren Befanntmahung für den: Geſchichts— und 
alterthumsforſcher vorzuͤglichen Werth haben wirb, 






















ee a Te 
So eben iſt erihienen und in allen Buchhandlungen, 
Deutſchlands zu befommten: » 
Denfmäplenr. 
Im Verein mit mehreren Gelchtten herausgegeben 
von 
Eh Niemerer, 
Verfaſſer des Heldenbuchs 
von 
3. 8. Krüger. 
Sweite Lieferung, enthält! 
4) Katharina Yaulowna, Königin von Wuͤrtemberg. 
Auguſt Ferdinand, Graf von Veltheim. 
3) Gebhard Lebrecht, Fuͤrſt Bluchet von Wahlſtadt. 
Mit dem Bildniſſe des letztern. 
Preis ı Tblr. 
Die erite Lieferung enthält: 
1) Auguſt von Kotzebue. 
3) Unten von Klein. 
Mit A. von Kotzebue's BDildnif. 
Dreis 1 Thlr. 


Druckfehler. 





— — — — 
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elesante Welt. 


den 9. Movember 18020. 








Der Derwifd 


(N. b. gr.) 


Eu Mitglied jener frommen Siedler, bie, 
Ihr Herz vom Ird'ſchen frei, durch ein Geluͤbd' 
Dem Gut entfagen, bas fie nie befeflen, 

Um — ſich zu näbren von der Brüder Gut, 
Mit einem Wort, eın Derwiſch, wandelte 
Im Gederrwald, binmurmelub fein Gebet, 

Um in ber Rund’ Almofen zu erflehen. 

Da dringt vom maben Baum ein Klageton 

Zu feinem Ohr: die junge Kraͤh', im Meite 
Berlaffen und Halb madt, ſchreit dort um Nahrung, 
Mir Thraͤuen ſchaut der Wanderer hinauf, 

Und fieh’! es ſchießt berab and hoher Luft 

Ein Faltk'; er trägt im feinem Schnabel Koft 
Zum Baum, und ftille die Noth ber armen Waiſen. 
„Ol (ruft der Derwiſch;) ewig fep gelobt, 
Erhab’'ner Allah, beine Worfehung | 

Daß nicht die Unfhuld bier verberbe, wedit 

Du in dem umbarmberzigften der Voͤgel 

Des Mitleids Ton; und ich, dein Ebenbild, 
Almdbtiger! geh’ aus und fuhe Brot. 

Nein, bei'm Propheten! Künftig will in Muh’ 
3b dem vertrau’'n, der die Natur erhält.” 

Mit diefen Morten ſoleicht der gute Mann 
Zurü@ nah feiner Klanfe, ſtrect fih dort 
Unpätig auf das Lager, und. bewundert 


Der Welten Ordnung und der Echöpfung Macht. — 
Die Sonne weicht: als unfer Erxemit 

Verrichtet fein Gebet, fühlt er, daß ihn 

Ein wenig bung’re; bob er achtet's nice, 

Und benft:; „Mein Abendeſſen wird {con tommenl“ 
Allein es bleibet aus. „Nun denn! io ſchlaf' ih; \ 
Bas beute nit, wirb morgen!” Ws Aurora 

Die Hügel roͤthet, flieht von ihm ber Schlaf, 

Doch folgt kein Frühſtück nah. Der Hoffende 
Erftaunt darüber, gebt zum Gebernbaume, 

Bo er (mit etwas Neid) gewahrt, daß noch 

Der Falke treu fein Pflegefind ernährt, 

Er legt fi düfer auf den Raſen, und 

Der Schlummer finfet bei des Tages Glut 

Im kühlen Schatten neu auf feine Wimpern. 

Da ficht im Traum’ er diefe unge Arab’ 
Erwachen, flüd’ und fterk; der wilde Vogel 

Naht Ihr, und fpriht: „Mein And! ih babe big 
Bisher verforgt mit zaͤrtlidem Bemüh'n. 

Jetzt aber bir du groß. Drum ſuche ſelbſt 

Die Kot im Wald! Der ew'ge Gott gebent, 

Den Shwahen und Unglürlihen zu belfen, 

Träg’ aber if nicht ſchwach. Zur Thätigkeit 

Gür uns und and’re wurden wir geſchaffen. 

Ber ſich entzichet diefer beil’gen Pflicht, 

Den ftraft die Vorſehung durch lange Meile, 

And oft durch Nothl“ — Der Derwiih fährt empor 
Aus feinem Traumgefiht, erkennt darin 
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1747 
Die wahre Lehr’, und eift nach frinem Dirfter, 


39 er dem Landmann nun den der pflügt. — 
Karl Geib. 


im ungluͤck. 
(Fortfesung.) 

Zoraidens Haß mar nun gemedt, uud nike verge⸗ 
bend hatte fie geihmoren, ih folle fie nun als Näterin ken⸗ 
nen lernen; denn drei Tage darauf ward ik in heißeſtet 
Jahreszeit ohne Gnade mit mehreren Ellaven nah Tu 
nid aefande, dort einem betraͤchtliceen Waarentranepork 
zu übernebnten, und, mährend meine Begleiter Dromer 
dare ritten, gezwungen zu Fuß Ihnen nadymziehn. Wie 
oft, wern ih auf dieſet Marterführe durch tagelauge 
Cinöden wantte. mo, aufer der Luft, die mic beinsbe 
erflitre, und bem heiten Eande, der ſich in zottigen 
Hügelgrurpen um und neben mir angebaͤuft, fein andres 
Element meinem Blick beargnere — es fiven denn Trug: 
bilder von eraoſſenen Strömen, bie in ein Niats zus 
fommenraunen, wenn ih den müden Fuß binangeiclenpt 
— dab' ih das Loos des Schalals und des Lewen auf 
ihren Dafen glüclich gefbästz doch eben fo oft vertraute 
ib aud der Macht, die mic bicher geführt, gewiß, fie 
werde mich nicht verzweifeln laffen ! 

Und, dem Enigen Dank, er brach meine Qual, 
eb’ fie den bömften Gipfel erreihtel Denn als (dom 
meine Augen dur die Glut des Tages und den blendens 
den Glanz des Wültenfendes dem völlinen Erblinden 
nahe waren, und ib an den Schweif des lepten Dromes 
dar's gefnüpft, dem Zuge wie ein Verbrechet folgte, et⸗ 
huben fich Tunis folge Minarets und feine hoben weiße 
betündten Mauern von ſaattenden Palmen überrant, 
Hatte die Wallfahrt ihr Ziel erreitt, Br meinen Nuters 

gang bezweden ſollte. Air fanden nicht Ladung genug 
und mußten auf fuͤrkiſche Schiffe warten, Indeß man 
uns bei Berſach, unter den Zrimmern der Gartbager 
Hauptſiadt, einen Lagerpiad anwied, Die Erinnerung 
an die verfunfene Herrlichkeit, die eiuſt auf dieſem oͤden 
Maume gebluͤbt, bie bingemäbten riefenbaften Siufen, 
die Dogenreiben ienes Aquaducts, der Taufende hier mit 
Wafer verfehen, die Manerzüge des ungeheuern Stadt ⸗ 
gebieta, wo Hannibols Krieasariſt ſich entwickelt, goß 
eine milde Tröftung in mein Herz, den Troſt, dad Alles 
verodeglich feo und einem friedliben Ziel entgegenteife, 
Neun Tage raferen wir Ion auf dieiem heiligen Trame 
merfelde, meine Augen waren geheilt, die wunden Fuße 
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aus geblutet, und mehrere Wanderungen in's Gebiet von 
Tunis, zwar immer unter ſtreugem Geleit, batten mid 
bie und da chritlite Bewehner ahuen laſſen, und mei⸗ 
nen Drang nad; Freiheit vermehrt, 


Es war eine dunkelmilde Eommernadt, alt bie 
Idee der Heimath und der bort Verlaffenen mich einſt 
mit Allgewalt überfiel, und leiſes Gerduih am naben 
Meeresjtrande mir bie Anweſenheit eines Fahrzeuges 
verrietd, Ich hub mid aus den Elcandergmeigen, die 
mich mit buftigen Scatten beiten, und ſah meine Ges 
fährten im tiefſten Schlafe, vom Eceil an, ber fein 
grünes Zelt in der Mirte feiner Stlaren ſpannte, bis 
zum letzten Treiber der Kamele, ber obnfern ven mie 
ſich in’s Gras getredt, . Da kam mir der Gedanke, mid 
zu retten, gleich übettaſchend als gebieteriiw; ich etbeb 
mic leife, veriab mich mir einigem Unrerbalt, entrif 
der ſclaftrunkeren Eildiwadt den Dolb, und mit drei 
fühnen Schritten war ib aus dem furgtbaten Elavens 
hau, und bald zur Meerestüfte hinunter. Ich entkam 
gluctlich, erreichte den Strand, und ein eben vom Lande 
fiogender Aabn, der in der Frübe Menien werfen wrllte, 
ward zum Mittel meiner Führen Befreiung, Id gmang 
den Ectiffer mit gezüdtem Stahl, gerade in die nördlie 
de See zu flechen, indeß im im zurüdgelaſſenen Lager 
Lärm vernahm und einzelne Stimmen meinen Namen rles 
fen, Dech war id geborgen, mein Glucksſtern hielt auf, 
fein mwidriger Luftzug ftörte meine Meile, und eb’ dref 
Tage zwiſchen Zurdt und Hoffen ſcwanden, lag id in 
Eicilien anf weinen Anieen, und dantte meine Metrung 
dem Himmel, Ich erreichte Palermo tief erfchörft, ud 
keines Maravedi's mächtig, mußte ich mein Bret vor 
den Thüren fammeln, wie meine Mutter einjt mon! abe 
nen mochte, ald fle mich fo ftreng zur Tugend ermahnte; 
bob war ich mir eines Wernurfs bewußt, und durfte 
boffend in die Zufunft Biden, Man bielt mic für eie 
nen Gauner und begegnete mir hart, und Hunger, Dort 
und Hitze hätten mich vernichten, wenn richte Ne Beitlere 
zunft, die täglich die Stufen des Spitels und des Alor 
fters Et. Elara belagert, mid neh erbarmend vertreten 
hätte. Doc dieſe Schmach ſortdauernd zu fragen, vers 
mechte ich niot, und eine ſchlechte Mandoline, Die id 
für meisen Maurendelch bei einem Trödler eingetauict, 
mußte von nun an mir mein Brot verdienen, mic glück⸗ 
lin nad Neapel Überiegen, und fe ipielte ih mic denn 
Eis nach Kom uud Floreuz, und pilgerte — die Gelchichte 
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meines efgnen Leſde in Teichte Nomanzen elngekleidet — 
an mander förliven Vila vorbei. 

als ih eint in der Näbe von Turin, ein fernher 
drohendes Gewitter meidend, unter die Gartenhalle eines 
reichen Landbefigers trat, und trüb’ in mich hineingekehrt 
einige Stanzen eines fpanifhen Wolfslledes fummte, 
ward mir von Innen ber die Begleitung einer Harfe, 
und zwar fo lieblich, fo heimathlich, als rauſche ein Enz 
gel durch die Eilberfaiten und rufe einen Himmel von 
Erinnerungen bervor. Meine frobe Verwunderung mehrte 
bald daranf der Anblick eines mwunderfhönen Knaben, der 
fih über eine Marmorgallerie herunterbädte, ben unbes 
kannten Sänger näber zu beſcauen, jedoch bei'm Anblick 
meines gebräunten Seſichts, von ungeſchlitetem Haar 
umflutbhet, und meiner hohen Trauergeſtalt, mit bangem 
Seſchrei Ab in den Hintergrund flüchtete, und bald mit 
awei Frauen wieder fihrbar ward, Bei'm Anblick ebler 
Srauenbilder entblöfte ib mein Haupt und bat um Vers 
sönnung einer kurzen Rube, bis das Unmerter voriber 
ſey, mit jener meinem Volfe eigenen Würde, bie ſelbſt 
das Ausland felten ganz verwiidt. „Santa Maria!" 
rief es über mir, und eine der Damen ſchwankte ride 
waͤrts: „Murviebro, fevd Ihr's? und ift es mönlic, 
dab Ihr'a wagt, das Haus einer Landemaͤnnin zu betres 
ten, der Euer@revel fat den Tod gebracht?“ — Ih 
war bet diefem Mufe zu Eis geworden, denn er fam aus 
Elvireus Munde — Elvirens, der liebenden Geſpielin 
meiner Jugend, an ber ih mit gluͤhender Neigung bing, 
am die ih alles Gut der Welt verſchmaͤhte; Die jedoch, 
mie ih mach ſchmerzlicher Erklärung nun vernahm, jeßt 
nit dem franifhen Gefandten in Zurin vermäblt, in 
mir nur den Feind bes Waterlandes fabe, der nad bein 
Trugberlchte Huettas fih anf eine fbimpflibe Art davon 
getrennt, um als Eorſar daffelbe zu befriegen, 

„O hört mih Donna!“ rief ich halb verzweifelt, 
„man bat Euch fürchterlich irre geführt! Euer rigner 
Water bat mich ja verkauft, wie Euch vieleicht ald Opfer 
feines Geizes — und al’ mein Unglück mwälp ih nur auf 
ihn, der mid in graͤnzenloſes Hend ſtuͤrzte!“ und 
num erzäblte ih denn, fo Har, fo ruhig ala ich's nur 
vermowte, mein Scitfal feit dem Abende unferer Tren⸗ 
nung, und brachte es dabin, fie zu uͤberzeugen, Mit 
leid und Schmerz in ihr entiteben zu fehn, — doch ach! 
was balf mir dies verfpätete Gluͤke? Seit langen Jab⸗ 
ten ibrer Huld entfremdet, durch den entſetzlichſten Ruf 
entehtt, indeß ein ftolger Nival ihre Hand gewonnen, 
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und ihr Befig mir auf ewig entrifen wart Nichte blich 
mir übrig, als eilise Flucht, um fle und mid nicht vol 
lig zu verderben, zumal die Cinmifcbung ihres Gemable, 
den fie mit jedem Augenblicke erwartete, ihr leicht das 
Gluͤch ihres Lebens gekoftet, und fie feiner Eiferfucht blos 
geſtellt haͤtte. Noch ſchwankte ih, und war nahe baran, 
mein Leid im voräberbraufenden Po zu begraben; ich zer⸗ 
raufte mein Saar, ic beſchwur fie, mir den Tob zu ger 
ben, ba längeres Leben mir unmöglich ſey, und ich ben 
Schmerzenskelch tief ausgekoſtet. — „Gedenke Deiner 
Mutter, armer Freund!“ begann ſie jetzt wie ein Ret⸗ 
tungsengelt „td fürchte, ſie bedarf Deiner Hulfe mehr 
als je, ba fie laͤugſt von der Inquiſition bezeichnet, wohl 
ſchon in die Hände ber Richter fiel!” Dies Wort 
wirkte Wunder ; mein Muth kam gurüd, ein fehnendes 
Verlangen rann durch meine Adern, und, nachdem ich 
ein Tuch, das mir Elvira mit ihren Thraͤnen gebadek 
Dargereiht, mit Küffen bededt, flog ich bemußtloe aus 
der Gartenballe, und pilgerte rafilod meiner Heimarh 
au. — O, wen noch eine Mutter lebt, verebrie Freun⸗ 
de, dem lebt nech ein Sembol der ew’gen Gnade, ein 
Mepräfentant der Gottbeit auf der Welt, und ldhr ibn 
noch bofen, glauben und vertrauen, dab alles ſich fries 
devoll auflöfen werdet Wohl hoffte ich's auch, doch follte 
mir dies Heil niht mehr beſchieden ſeyn, denn eh’ ich 
die Dlivenwälder von Balencia wirderiab, mar Thon 
Miranda ein Opfer ber Wuth, des bintigften aller ges 
beimen Gerichte, das leider nur in meinem Baterlande, 
zur Schande der Menſaheit, fortbeftebt, und mie der 
Tedegengel bald Paldfte, bald Hirten und Höblen der 
Armuth trifft! (Die Fortfegung folgt.) 





YUnefdbote 

Duvant ſchrieb ein mittelmäßiges Theaterſtuͤck: 
„Der falſche Weiſe;“ welches indeß doch mehrmals in 
Paris dargeſtellt wurde, Dies munterte ihn anf, ein zweb⸗ 
tes Stüd für die Buͤhne zu ſchreiben, dem er den Titel! 
„Der Bettler,“ gab, Er reichte die Handſchrift bei dem 
Theaterausſchuſſe ein, aber man lehnte die Aufführung 
bartnädig ab. Er wollte num verfuchen, ob er ed nicht 
an eluem andern Orte auf bie Bühne bringen koͤnnte. Cr 
reifete deshalb mach Lvon, und hier glüdte es ihm, feis 
nen Wunfd gu erteichen. 

Waͤhrend der Vorftellung faß er zwiſchen den bei« 
den eriten Couliſen; fait alle Zuihauer konnten ibn fee 
den. Er hatte in der einen Hand ein dickes langes fpar 
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niſches Robr, In ber andern eine Mole Papier, um den 
Schauſpielern und Echaufpielerinnen bei ihrem Epiel eins 
gubelfen, und die ihm nötbig fhelnenden Winke zu geben, 
Seine wunderliche Figer wurde dadurch noch auffallender, 
daß er eine große fhwarze Perüde trug, und fi fo ab» 
dfderte, als ob er Eonvulfionen hätte. Er gebehrdete 
ſich wie ein Befeflener. 

@in junger Maler, den ein ſolches Berrbild mebr 
anzog, als die Darftelung felbft, entwarf fdmell mit 
zinem Bleiftifte eine eben fo aͤhnliche als laͤcherliche Ab⸗ 
vildung des Dichters. Sie wurde denmaͤchſt geigt und 
darunter ftanden folgende Verſe: 

Ihr hier den falfben Weifen feht, 

Mofür er früher Beifal fand; 

@r jegt ald Bettler vor Euch fieht, 

D, Öffnet Eure milde Hand, 

Gebt Mutterwig Ihm und Verſtand. 





Korrefpondenz und Notizen. 


uns Haytk, 


Ein im Dunibeite des Monkhiy Magazine enthaltene 
Schreiben liefert interefante Nachrichten von Dem dermaligen 
Buftande der baytifben Schulen. Dieſe fleben insge⸗ 
fommt unter dem mmmitteibaren Schutze des Königs Heine 
ri, deſſen Unterthanen seit wenigen Dabren fo reißend 
ſchneue Fortſchritte in den Künflen, Wiſſeuſchaften und ber 
Krpebung Überhaupt gemadit baben. Nicht unangenebin wird 
«6 den Freunden der Civikifirung und Breibelt von Afrika feun, 
au vernehmen, daß die Mittel und Gubfibien de6 Unterrichts 
fib auf allen Punkten dieſes Königreihs weiter aufbreiten und 
vervielfachen. Die Einwohner legen ein fo lebbaftes Berlans 
gen, ſich in dem verfdiedenen Zweigen der Erjiebung zu were 
vohfommmen, zu Tage, daß der Monarch, von dem Wunſche 
Befeelt, fie im ihren Anſtreugungen zu unterflügen, unveriiige 
Kid eine große Anzabi neuer Schulen, nah dem bereits eine 
geführten Snfleme, wi errichten laſſen: auch gedenft er, zum 
Berufe des Studimmt der böbern Wiſſenſchaften, nad dem 
Mufter der brittiigen Coflegien, eine Univerfität zu fliften. 
Werbeirarbeten Grauenjimmern,, die ſich geneige finden fohten, 
fit) ats Genvernanten oder Erzieherinnen in Hapti nirderins 
laſten, will er ebenfaus alfe möglihe Ermunterungen angedel⸗ 
den laſſen. Die nothwendigſten Bedingniſſe, um eine felhe 
Stelle belleiden iu fönuen, wiren, eine vollfommene Kennt⸗ 
niß der fransöjikgen Sprade und der Beur Lancaſterſchen Un— 
terrichtsmethode. Brartengimmer, welche neben den erwähnten 
Keuntuiſſen auch nech Dies oder jenes angenebme Talınt für 
Zany, Muſit, Doterei, Nadelarbeiten u. f. w. befisen folls 
ten, wfirden doppelt aefhägt werben, und im Gate ſeyn, ſich 
in kurzer Breit ein anichnlihes Bermögen zu erwerben. Aller 
dings IR Banti unter den Autiifhen Infein die gefundefte 
und frudptbarfte, und folhe Worfdläge dürften gar wohl hier 
und da Bebersigung finden. 
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Aut der Nepubtit Hapti fehreißt Hr, Eolombet, 
Gebeim:Eifretär Er, Excellenz des Präfidenten von Hayti, une 
ter'im 17. Gebruar 1820, (Jabr 47 der Santiihen Umabbäns 
glateır) an den Redacteur der Hewue Encyclopödigue, Hrn. 
Iutien in Parıs, was madfieht: Nachden tunen Ge. 
Erieben; der Präfident von Hauti, durd fein Edreiden vom 
Iegtabgemichenem Ditiber — (meiher br. Julien erflärt, 
nicht empfangen zu baten) — als Antwort auf das SIbrige 
vom 28. Wirik, au willen gethan bat, dab er. nm Idrem 
Munfhe, een Korreipondinten in Port au Prince an 
befigen, zu entipredien, Diefes Befhäft meiner Perſon fiber 
trägen babe, fo batte id ſchon fruber die Ehre, Ihnen einige 
Nummern eınes Hiefigen periodiſchen Btattes, mebft verfäleder 
nen in unferer Stadt beransgefommenen Schriften zu überiens 
den, Unter heutigem Datum feu ein Packet äontiden Inbatre 
on Sie abgeben. „ubem ich es Idnen gänslıd anbeimftelie, 
dieje literariſchen Erſcheinuugen in Ihrer Beitiprift zu würde 
gen, maht es mir micht wenig Gamers, Ionen bemerfen zu 
müfen, dab wir in den Künfl:n der Phanrafie no nicht auf 
den Brad des Wiſſens getangt find, dem fie Bei uns vorands 
fegen. Wir befigen swar allerdings eine große Amzahl' von 
Yrimir:Echulen, und mehrere, worin die Metbode des wechſel⸗ 
feitigen Unterrichts defelgt wird; auch erfreut unfere Stadt 
fih einiger wodi eingerichteten Partikutar⸗Cottegien, und eines 
Mationalsiyerums, Bas ned einiger Berbeflrungen fäbig ift, 
wo aber Die Böglinge mit der Beit ibre Gtudien zwedmäßig 
werben betreiben fünnen. Bingegen baben wir unglüdticher 
Weiſe noch feine Öffentlihe Bibltothet, umd Leine Specials 
Schute der Arzneifunde und der fhönen Künfe; auch if bie 
Date noch Fein wifſeuſchaftliches, noch Überbaupt ein Iterarie 
ſches Wert von großem Interefie in Port au Prince ber 
ausgelommen. Im Diefer Bepiebung flehen wir mod !bei den 
erfien Etementen. Immerbin aber ift «6 tröflich, Tagen zu 
Fonnen, dab das Bedurfniß mac Unterricht fid ganz aliges 
mein und unter allen Kiaflen der Plirger verfpären läßt, und 
daß unier aufgetlarter Prafident, dem eiftigen Verlangen der 
Havtiiben Jugend nad) Wıflenfaaft und SKınntniflen möglide 
ſten Berſchub thut. Kur wenige Jahre noch, fo werden auch 
wir In unfern ſchönen Gegenden, die alliniange das Schau⸗ 
ſpiel bintiger Ariege, und von dem Joche des gedäſſigſten Des⸗ 
petlamus niedergedrüdt geweſen find, einige Gtrabien jenes 
Lichtes ſich werbreiten feben, deſſen fi andere, durd eine äfs 
tere Eioilifirung begünftigte, und unter dem wilden Einflufie 
der Vernunft fiebemde Zander fon ſeit langem zu erfreuen 
baben. MUebrigens wird man fi über Die geringen (ort 
fpritte, die wir jur Stunde noch im dem verfdiedenen Zwei ⸗ 
gen des menſchlichen Wiſſens gemacht haben, um fo wriiger 
beiremden fönuen, wenn man einerfeits anf Den Punkt, von 
weldiem wir ausgegangen find, und anderfrits auf die zahle 
Lufen Schwierigkeiten Rud ſicht nimmt, welche wir zu befegem 
hatte u, um mas auch nur zu der Höbe zu erbeben, auf 
welder wir durch die Hutd der Voriebung jetzt fleben. Ja 
man dürfte vicHerbt im Segentheil, wenn man den moralis 
faren Zuſtaud unferes Landes und unfere politifhe Kage mir 
unbefangenem Auge betrachten wi, finden, Daß wir nod 
siemtich fehnekie Gorticpritte auf der Baba der Eivilifirung ge⸗ 
madt haben. Dabei appeliren wir am bie Naafiht jedes 
Aufgeflärten, der an dem Schickſale eines menaeimaffenen 
Boltkes Theil nimme, das bis zur feierlichen Emfegung in 
feine Rechte fo gewaltige Auſtrengungen bat maden müfen, 
und während eines langen und burtnadıgen Kampfes gegen 
veraltete und Übermütbige Anfprüde und gegen Tyranneien 
alter Art, ſich eintig mut der Organifation feiner Bertgeidis 
gungsmittel bat beichäftigen fünnen, 
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Almanachsliteratur. 


Man pflegt die Schweiz immer in bem ihr fo nahe 
gelegenen und verwandten Deutſchland alt dasjenige Land 
zu betrachten, wo Zreibeit und Natur in Kunft und Le 
ben ſich am reinjten erhalten, und die Mode nebft ihrem 
Geiftiähmenden Gefolge der Eitelkeit, Prabliuht und 
na&betender Afterweisheit bem wenigſten Eingang gefun: 
den haben; und in der That — fo viel Mef. aus diefem 
fbönen Lande an geiftigen @rgeugnifen, und deren Erzeu⸗ 
gern fennen gelernte bat, fo muß er gefichen, daß das 
durch jene Unfiht keinesweges aufgehoben worden, Immer 
benft aud er bei Eillerd Worten: Wuf den Bergen ift 
Freiheit — mit Sebufuht an bie miegefehenen Alpen, 
Die ihm vor Kurzem zugefommenen 
Alpenrofen; ein Schweizer Kafdenbud 
auf das Jahr ı821. Bern bei Vurgdorfer, 
liefern auf's Nene die erfreulfge Gewähr, daß das fri— 
ſche jugendliche Leben des Geiles und Gemürhs noch im⸗ 
mer dort fortblühe, und daß man nur ber naturgemäßen 
Megel des Schönen, und feinem wiltärligen, fremden 
Ländern und Zeiten mit Ungeſchick entichnten Mapftabe 
für Werke der Phantafie und des dichtenden Genius fi 
unterwerfe, Die Alpenrofen haben die Einrichtung det 
übrigen Taſchenbücher in Deutſchland. Profalihe Auf 
füge wechſeln mir Gedichten. Unter den erftern bat 
Ref, vorzüglich angefproden die mit Leben, Cinfalt und 
Muͤhtung erzählte BGefhihte des Bruders Jos 
ſeph, von Franz Knenlin. Wahrheit und Dich⸗ 


tung, Schade, daß man nicht erfährt, was dleſes oder 
jenes it. Die kleinern Neifebefareibungen 
find befonders auf Eingevorne, aber des Laudes Schön⸗ 
beit Kennende berechnet, zur Auffriihung empfangener 
@indräde. Der ungebobene Schatz, von Wyf 
dem Jüng., ift eine techt brav erzählte Volksfage. Der 
bedeutendere Theil find aber wohl die Gedichte. 
Hier erklingen uns fo viel und mannigfage, Gemüth 
und Geift erfreulib anregende Wccorbe, daf man kaum 
weiß, welchen Klängen man ben Vorzug geben fol. 
Mebrere der hier genannten Namen waren ung ſchon früs 
ber ebrenvoll bekannt ; dahin gehören Woß, ber Yels 
tere, ber bier viel Sinnteiches, Tiefgedachtes, Mühe 
rended und Erbeiterndeg gefpendet bat; Salis, deſſen 
Elegie an die Heimatbglote tief empfunden 
it; Pfeiffer, ber mandes recht Seelenvolle liefert, 
wie Troft bes Sängerbundes; U. Hegner 
(Derf, ber Molkerkur), Kuhn, Uferiund einige Ans 
dere. Uuch Matthiſſons Laute tönt bier in fanft 
ergrelfenden Melodien. — Die Frauen Elifa und 
Lotte haben jede auf eigene Art ein tief empfindenbes, 
von Religlon erhobenes Gemüth entfaltet. Elifens 
Lied an die Sterne ift erbaben. Unter den und 
unbefannten oder minder befannten Dichtern zeigt fi 
feiner ber ebrenden Stelle unwertb, Geber ſcheint dem 
reinen Ideale naczuſtreben, das er ſich verſchleden ger 
ſtaltet durch eigenthümliche Geiſtesrichtung ſelbſtſtaͤndig 
gebildet hat, wenn er auch nicht immer es ganz errei⸗— 
hen follte, Uebetall fühlt man, daß die Sänger das 
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BVBebärfniß bes Herzens, nicht @itelteit und kleinliche 
Ruhmſucht getrieben bat, und fie ringen mach einer 
Palme, die fortgrünen wird, wenn laͤngſt die Kraͤnze 
verweitt And, bie die Mode und ber Zeitgeſchmack fo 
relchlich und oft fo blind vertheilt. 

Die Kupfer, welde tbeils aus Landfcaften, theils 
ans diſtoriſchen Bildern beftchen, dürfen vorzüglich ger 
nannt werden. Die erftern fallen befouders angenchm 
in's Ange. Ele find vom Ehlinger, Lips, Hegl u. a. 
gearbeitet. Auch Papier und Drud find fehr fauber und 
nett. Der Umſchlag ſtellt alte Schweizertrachten bar, 


Sid im Unglück 
(Forrfegung.) 

Um Feuerpfabl, der noch von Ihrem Herzblute 
‚tauchte, fant ich in wilder Verzweiflung hin, bereit, 
mein Leben an demfelben Plage von Schergenbänden zu 
verhauchen, wo e# bie beſte, treuefte aller Mütter, von 
böben chriftlihen Ideen durchdrungen, für ihren Heiland 
ausgeftrömt, und in Thren letzt a Augenbliten noch ein 
Beifpielvon Maͤrtyrermuth, von weiblicher Standbaftigkeit 
gesehen, das ale Umiebrıdb a zu Thraͤnen erweicht. 
Sch rief den Verrärher Huertas laut, — fh fhmur ibm 
ewige Todesrade, und ftünde cr an den Stufen bes 
Thrones, vom Slauze aller irbiihen Hoheit umleuchter: 
da nahte fih mir eine verhädte Geſtalt, da taftete eine 
weiblihe Hand nah meinem Herzen, und fant lautiams 
mernd an meine Bruſt. Es mar Leonta, meine Ehwes 
fer, die gleiche Qual als mich bieber geführt, die mic 
erfennend, Echmerz und Wehmuth fat erftidte, bie 
tanm mebr dem Leben zu gehören (dien. Lange wäbrte 
es, eb’ wir ung beide müde geweint, in unferm Jammer 
uns gefärtigt hatten; bob als fie mic endlich durch ben 
Zranerberibt vom Hingange der Verklaͤtten genug zer⸗ 
nirfht, und al’ die Echmerzendfcenen vor mir ausge 
breitet, bie feit meiner Entfernung unfer Haut belafter 
ten, führte fie mich in die Hätte zurüd, die mie als 
ſoraloſe Kinder einft bewohnten, und bie noch unfer leh⸗ 
ted Erbe war. In wenig entieglihen Worten that fie 
mir nun fund, mie Huertas als geheimer Feind mid 
nah und nah aus Miranda’s Herzen drängte, wie al’ 
meine Driefe von ihm aufgefangen worden, bagegen böfe 
Verleumdungen gegen mich eingeſchwaͤrzt; ja mie er end» 
lic eine Tages die fhredlihe Lüge meiner Entweitung 
nad Afrita, mit gebeubelten Schmerz befannt gemacht, 
andeutend, daß ein ungeheneres Bubenſtuͤt Veranlafung 
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diefes Entf&lufes gemwefen, ia daß ſich davon bereits 
Spuren gezeigt, Wie drauf bie Mutter, ſchmerzbetdubt, 
fi ſelbſt nach Valencia begeben — indeß fie Leonten eis 
ner Freundin vertraut — wie fie jedoch in jeuer Stadt 
ber Keperei gesichen, ber fürdterliden Hermandad vers 
fallen und in ‚den Höhlen der Inauifition begraben more 
den ſey. Umfonft war alles Bitten und Flehen, alle 
Vermittlung rechrlicer Freunde; Huertas kehrte ſich 
feindlih ab, Leonta’s Freiheit band die Drobung, ben 
Kod Miranda’s zu verwirken, wo fie ſich irgend einer 
fühnen Handlung, eines gewagten Wortes ſchuldig made; 
indeß Huertas, ald Verwandter unfers Hauſes, fofort 
in den Befig aller no unvergebenen Leben trat, und 
ſich in feine Burgen verfhanzte, Wald drauf trat das 
Entfeglihfte ein, und ein großes Auto da fe befhleunigte 
ben Fall der beften Mutter, ber aufgellärteften Epas 
nierin, 

So weit meine Schneſter! Ih war erftarrt. Vers 
sweiflung, Nabe, Wehmuth und Entfegen zehrten an 
meinem Iinnerften Mark, und nur ein gewaltfames Fies 
ber, dad alles Bewußtſeyn von mir nahm, entriß mid 
dem Wahnſinn, der widrigenfals mein Loos geworden 
wäre, So mochte ih Wochen⸗ ie Monatelang den Grin: 
sen des Todes nahe gerüdt, Leonta's Herz oft zertiſſen 
baben, ale mir der erite Hare Augenblid ward, und melne 
Schweſter mir den furchtbar füßen Troſt entgegen brachte: 
daß heute Huertas begraben worden fen, dem feit dem 
Todestag Miranda’s eine entfeglihe Phantafle das Hirm 
verrädt, und ihn zum Warnbild aler Lafterhaften babe 
werden laffen, „Dante Gott, mein Bruder," fuhr 
Leonta fort, „daß er den Freoler Deinem Dolce ents 
rüdte, und ibn durch Feinen andern als fich ſelbſt dur 
feine eigne Untbat fallen ließ, indeß Deine Hände, von 
Verbregen rein, ſich wit mir zum Geber vereinen 
können!” 

Ich erkub mid) geftärft. Der Tod bes Fuͤrchterll⸗ 
ben hatte den Geift meiner Nahe befriedigt, die lebte 
Hornfpur von mir gerban, mich ganz dem Cmisen binges 
geben. Meine Araft kam zuriic, die truͤbe flillgemordene 
Eeele hatte ih unter Echmergen verflärt, Im Abgrund 
des Weh's Vertrauen gewonnen, und nad und nad ward 
mir ein innerer Friebe zu Theil, der meinen Körper mit 
ertäftigte, ja mir die Friſte der Jugend mieder gab, 
obſchon id bereits ſeht zu altern besonnen. Dod mähs 
rend ich mi nab und nach mic nenem Lebendmutbe em⸗ 
porgerichtet, geſtand mir Leouta unter Thraͤnen: daß es 
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ihr fürder unmöglich fep, auf blefem verwänfgten Raume 
gu leben, ber ihrer Mutter Todesgual ihr jeden Moment 
in’6 Wndenten rufe, wie jeder Quftzug, ber von ihrem 
DOpferbägel wehe, ihr neme gefhÄrftere Schmerzen biete, 
Kur Flucht, und Entfernung weit und ſchnell, fep ber 
einzige Weg, fie zu erhalten, folle fie mit dem naͤchſten 
Herbfilaube nicht zu Srabe gehn und mich verwalft zuräd: 
laſſen. — I hatte ſchon längft diefen Gedanken bewegt — 
auch mid empörte manches Bild der Vorzeit, — nur 
awelfelte ic, ob bie zarte Schattenpflanze noch einer Ver ⸗ 
fegung fübig ſey; doch jetzt, durch ihren eigenen 
Wunſch beflimmt, war mein Plan ſchnell gemadt, und 
eine Anfiedelung im füdlicen Deutſchland mein Eutſchluß, 
da Frankreich zu nahe und zu ſehr in Partelem gerriffen 
war, mir auch eim alter Krieger, ber unter Karl’bem 
Fünften dort gedient, viel Gutes vom deutfhen Wolke 
verkündigt hatte, Wir verkauften das noc gebliebene 
Peine Cigentbum, die aͤrmliche Hütte unweit Villafames, 
und nichts als eine einfache Bekleidung und ein geringes 
Taſchengeld zur Befriedigung des Unentbehrlichen waͤh⸗ 
tend der Reiſe, war Alles, was wir aus der Heimath 
retteten; der aufgegebenen Unfpräbe anf unfer reides 
vaͤtetliches Erbe nicht mehr zw gedenfen, bie unter Pbis 
lipp dem Wierten und Olivarez, wohl nimmer realifirt 
“werden dürften! 

Unfere lange mübfelige Fahrt über einen Theil ber 
Prrenden, durch's füdlite Frautreich und die vordere 
Schweiz, war ganz gemadt, und nad und nach zu ger: 
freuen und dur den Anblick der großartigen Segenſtän⸗ 
be, die ſich unfrer Betrachtung dargefiellt, das düſtre 
Bild der entarteten Menſchheit uns fern und entfernter 
binauszuräden. Nun war der Krieg mit allen feinen 
Satecken eben über Dentfblanb eingebroden, als wir 
bei Gofinig die fhöne Landflaͤge vor uns faben, mo 
Sawabens gefegnete Fluren beginnen, Wir jogen dur 
einen Theil des Baiernlandes, bob nirgends that fi 
ein ſtiler Winkel auf, uns Leidensgefährten ſichern Etuß 
au geben, bis emblich der, friedlihe Böhmermald, als 
ſchon Leouta's Füße micht mehr weiter konnten, und fie 
ben Reiſebeſchwerden zu erliegen ſchien, uns tranlich 
und beimatblih überwölbte. Diefelbe Glode, die auch 
End geführt, Mang damals auch und aus diefer Keliens 
Göhe, und mach vieler Vennihung gelang es und, den 
bafelbit baufenden Klausner zu gewinnen, ung mur ein 
Nactlager, dann deren mihr, und endlich dauerndes 
Bleiben zujufagen, 
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Die bobe Berglage, bie ftärkende Luft, bie 
frifchen buftigen Waldesfchatten, die beerdenbededten , 
MWiefeugründe, die leuhtenden Burgen, Zleden und 
Geböfte, wie Tieblihe Träume um uns der geftellt, ga» 
ben 2eonten eine füße Ruhe, und bald faben mir die 
Tannen oder Cichenriefen des boͤhmiſchen Waldes mit 
gleiher wehmuthigen Heimathluſt, als einft die Pinjen 
unferes Mutterlandes. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Anetdote 


Ein Geiſtlicher der griediihen Kirche In Rußland 
batte einen filbernen Becher zum tägliben Gebraude, 
In weldem der Boden aus einer filbernen Medaille bes 
fand, deren eine Seite, welde innerhalb des Bechets 
war, einen Chriſtus vorftellte, 


Eine Ehefrau leerte biefen Weber, wenn er mit 
Bein gefült war, immer in einem Inge aus, und ald 
ihr darüber der Batte liebreide Vorſtellungen machte, 
verfegte fie: 

„Ich weiß nicht, was Du milk! Muß man bean 
nit immer feinen Heiland vor Augen haben? 


Die Fran des Deiftliben übte aber diefe Andacht 
fo oft, daß ber letztere beforgte, fie mödte, wie jede 
Webertreibung,, machtheilige Folgen haben. Er brachte das 
ber den Beier zu einem Gold: und Eilberarbeiter, ließ 
die Mebaile beransnehmen, und an deren Etelle eine 
andere einfegen, auf welcher ber Teufel auf ber Erite 
geprägt war, die man in dem Iunerm des Bechers ger 
wahr werden konnte. 

Diefe Umdnderung bewirkte aber feine Venderung 
bei dem Gebraude deſſelben, wenn ibn feine Gattin mit 
Wein gefült an den Mund frgre., Er wurde nad wie 
vor ftets in einem Zuge geleert. 

Mber ſtebſt Du denn nicht, fragte der Mann muͤr⸗ 
riſch: was leht auf dem Boten des Bechers iſt? 

„Ev freilich!“ verfegte fie, 


Und Du bleibft doch noch immer bei Deiner alten 
Semobnbeit? 


„Eben beswegen, Dem Teufel muß man keinen 
Tropfen Wein laſſen.“ 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Frankfurt a. M., im Dftober. 

Der Befreiungstog des dentſchen Barerlandes folte, nad 
einer frübern Auſicht der ſtädtiſchen Bedorde, ohne den Ge— 
fang der Kinder auf offentlichen Platzen und mit der Beſchrau⸗ 
Kung des Wottesdienfies im den Kırden, weldher bisher an 
dlefem Tage immer unter freiem Himmel gebalten, gefeiert 
werden; allein einer neuern Befanntmadung zu Folge bleibt 
«6 pwar bei dem Botiesdienfle im der Kirche, jiedech werden 
in der verbänguißvolien @runde von drei dis vier Ubr Die 
Kinder geiſtliche Kieder anftimmen, und außerdem fell uech 
am Morgen des Tages der Bruntftein des neuen — leder 
an dem von dem Mittelpunftse der Gtabt fo entfernt geler 
genen ‚ Obermainthere zu errihtenden — Bintiotdetarbäudes 
auf eine feierlihe Weiſe gelegt werden. Das Amzunden von 
Holifößen auf den Hönem des flüdtiihen Webieter, fo wie 
altes Schletzen, iſt dagegen auf das Airenafle unzeriagt. 

Was die Meſſe Gutes und Neucs gebrabt, fragen Sie? 
ge nun! als Kaufmann antworte id: Gute Waare für 
wenig Geld; als Freuud des Theaters: ſchlechte Darftelluns 
gen für wiet Getd. Deutſche, eugltiſche umd ſa we uerſche 
Fabritanten konturrirten in der Menge und Aohlfeilbeit ihrer 
Arbeiten, und battın guten Abſaz. Der flürfe Bertauf des 
Eeders wurde bereits ım mebrern Öffentiichen Blattern ger 
rubme, und ale vertrauliche Mittbeitungen meiner Breunde 
flinmen darin überein, daß jene Nahriaten als offciel ans 
ariehn werben konnen. — Die erfte neue Mehverſteuung im 
Theater war Maier Beers Der: Emma von iKe6» 
burg. Es ſcheſnt, das dieſige mufflisbende Publtum habe 
dem Seſamack an dem geifteſen Mietodien» Klingfang, uu 
dem Roffini zuerft fein gewiß urfprungiih Ledentendes 
Zalent berabgemardigt, entfagt, und buidige wieber bem 
echten, mur im der fhönen Wiedergabe de6 tief und wahr 
Empfundenen wirkenden Gcfte der Kuuſt Maurer Beers 
furtiche, gar ent dem Neffind far buwfiabtich nadıqeichrier 
bee, Rempohtion mißiel durchaus. Das Ivbenswertne tree 
deu der Euuner, Eungerinnen umd des treffiihen Dianflers 
wurde anerfunnt, war aber nicht bermand, den Mangel 
an echtem Runftachalte zu erleben. — Die zwette, ned 
weit ungünfliger aufgenommene Darfiekung eines neuen Stueks 
war bie der beiden Muttberren, ber befannten Yufle 
frirts von J. ©. Bob. Die Tendenz dieſes Drama’s ſpricht 
Ab am Gunften eints bier nicht beliebten yorıuiden Suficms 
aus, und es ıft ganı naturtich, daß im einem Freinaute eine 
Humdigung, wie fie bier den Wornrtheilen vergangruer Jahre 
hunderte aebradıt wird, nicht arfagen kann, — Die dritte! 
das tufliae Beilager, Dover von W. Mittier, wurde 
raditat ausgepfifen. Es if freilich ein großer Wisarit, dab 
derale ichen veraliete Peſſen, in denen Tert nnd In. fir aleich 
erbärmlicd find, beut zu Tage mom au einen befondern Regal 
erwäblt werden, doch fell dieje muvorlichtige Made, wie wir 
aus glanbwürdiger Diele wieſſen, dem Mufifdiretror mıcht 
allein zur Laft gelegt werden fünnen, da die Dberdireftion 
bie Auffubrung einer andern bereits aufasihriedenen Dper 
des geifteeihen Hummel’s, welde in Breklau mud an ms 
dern Drten bedententes Mind gemacht, kurze Zeit wir dem 
jur Darſteluug befiummten Zuge verwarf, und der Muſitdi⸗ 
refror mu im die Vertegentert gefeet wurde, das erfie beiie 
bereit liegeude Ginafpiet für den naben Tag, an dem er 
eitte meue Dper zu geben verpflichtet it, einzuſtudiren. Lei⸗ 
der men wir Epobre b.rride Kompohrienen in diem 
Fade feir feiner Abreiſe entbebren, da die fAwachtıdhe Geſfund⸗ 
beit unferer Prima Donna, Tem. Griedel, inr nicht ers 
taubr, ſolche Auflrengente Seſaugpartien wie die der Kuni— 
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annbe Im Bauft und der Bemire in Bemire und 
Ayor aussuführen. Unch fehlt es der Bubne fen feit Dem 
Abgange des Hrn. Sheibie, der bier privatifirt, am einem 
Fauſt mund, feit dem des Hru. Döfter, un einem Kior, 
Daß ſolche bedeutende Lüften eriftiren, if wobt nit die 
Schutd der umtern leitenden Behörden, weiche durch das Eins 
wirken des Triumvirats aus der Mitte der Aktionars in jchrum 
Gadıe der Bübdnenverwaltung beihränft And. — Das leute 
"während der Meſſe nen gegebene Ethl war der Hauspofs 
tor, ein höchft mittemäßiges Luffpiet von Biegier. Do 
wurde e6 dur das vorzügiide Epiet bes Bra. Otto, als 
®raf Sonmenfhild, gehoben, und erbätt ſich auf dem 
Repertoire. — Der indiide Gauffer zeigte dm Tdeater feine 
erflaunensmuirdige Geicpieflichkeit, und ibm hatte die Bühne 
ein ftets volles Haus und gute Kaffe zu danken, 


Die Gaſtretten, welche Dem. Fildyer vom Braunfhmelr 
ger Theater gab, Tiehen uns teider auf das Neue erfennen, 
taf wir feine eigentlide erfie Sängerin beiten. Dem. Bir 
fer legte ais Bitellia im Zitus, als Bopbie im 
Sargines, ald Amenaide im Tankred und als Ber 
ſtalin, eine berrlihe Methede an den Tag, die mit einer 
flarfen und Mangvolen Stimme, fo wie mit einem aufge- 
Heiner guten Epiele, vereimiat, fie zu einem wänjdenswer« 
then Subjekt für jede Bühne macht. 


Mac der Diele faben wir Houmald'd Beuhttburm. 
Diefes Trauerfpiel erbielt augemeinen Beifall, und es ift eine 
erfrenfiche Erſcheinung unfrrer Tage, daß eim fo finniger Dich⸗ 
ter, mie Oouwald, der dem wahren Portiichen Geift im 
menfaplichen Berzen zu beimmwören werficht, aut faſt von allen 
Klafien des Tbeaterpubtitums wieder verſtauden mird, 
Ein an ib unbedenteunes, aber bödft Mörendes Ereigmih bes 
fdinmzte Die erfi« Borfielung des Stucks mit einer Gemein» 
heit obne Beifpıet, 


as die Melle fonft moh Sedenswürdiges bradıte, bes 
fand in den Zaubereen des ru. Rovere, pracstidigita- 
teur (1), dem Muchtfiaurentabinet des Sram, Lion, und 
andern äbnliben Ausſteunngen. 


In ber Brönner'fiaen Bndbandiung if die trefftiche 
Frediar, weite Sr. Pf. Dr. Sreinforf, «rfretär ber kons 
donſchen Wıprranlkitihatt, vor amigen Weachen ım der Dicftnen 
reforımirten Kirde aebalten, im Drude erſchienen. &ie ente 

. bätt Worte wahrer Weihe, anfgefaht und wiedergegeben im 
einenn echt Gittfchen Weite, Wie oft muſſen wer doch dieien 
in den meiften Religionefchriften vermifien! — Ar, ®, Brie« 
drich, der Tip bereits im den merften Zweigen der poctiihen 
und unpoetiichen Literatur versaut, bat eine uene ErPaunngss 
ſchrift für die manntihe Inaend, unter dem Titel: Sette⸗ 
dor Gei Eauertänder), berautgegeben. Gie verbreitet ſich 
über die verſchiedenen Facher des öffentlichen Lebens, weiche 
Ab oem Funeltuge daritehen: drin Kanfmannsftend ıft unter 

andern ein großer Raum gewidmet, doch Aünde gu wünſchen, 
Das über der Licht ſeite dv Schatt en ſeite mir allın jede 
auher War actıfen werden wäre, da eb ins Beſondere Its 
gendtihen Gecrutdern Morh thut, die Klippen zu fennen, wel⸗ 
che fie zu vermeiden baden. In dem namtichen Verlag ıft eim 
anderes religitfes Wert au den Tag getreten: Das Leben 
Sefu von Nazareth, für findiihes Heri, Beben 
und Bedirfniß; von Dr. €. Hufwagen U Bände, 
Wentn dieſer Schrift auch ebne Zweifet bedeutender Werthh 

nicht abruſprechen iſt, fo bürfte fie doch wodt am wenianen, 

beſenders aber im Hinfcht auf dem oft zu Fürfilihen (man 

teunte wohl fagen verfünftettem) Periodenban, für die 

 Kinderweit, der ſie der Hr, Berfafer befiimmt hat, zu empfehr 
len ſeyn. a. 8. 
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Sonnabends 


Sluͤck im uUnglüd. 
Geſqluß.) 


Ein Heiner Garten, Pflanzenkoſt und eine Ziegenheerde, 
die von zweien bis mach und nad an breifig erwuchs, 
Bot und Beſchaͤftigung und Genuß, und wenn wir uns 
am Tage müde geklettert, gegraben oder Holz gefällt, er⸗ 
ſchloß uns der Himmel Abends feine Sternenthore, und 
ließ hier neue nie erreichte Fernen von Hoffnungen, Sehn⸗ 
fucht und Begeifterung entſtehn. Uufere erübrigte Baar⸗ 
fchaft Hatte Hingereiht, des Klausners enge Wohnung 
gu erweitern, und Die nochwendige Stallung, die Ihr 
jegt noch ſeht, für unfre Felfenbeerbe zu erbauen. So 
waren wir benn vor dußern Stürmen mohl geſchirmt; 
Leouta's Schmerz wih nach und nah einer rührenden 
Milde, einer dcherlihen Heiterkeit, ja unfer Zuftand 
wäre ziemlich ftörungslos gewefen, wenn nit des alten 
Hättners trüber Sinn, fein finſtres Wefen ung beunrns 
bist hätte. Dom nah und nah gewann ich fein Vers 
trauen, und zuglelch das Geſtaͤndniß: daß fein Gottes⸗ 
glaube zag und fhwanfend, und feine Philoſophie ein 
ffeptifwer Dualismus fep, der nur gewiſſe Auserwählte 
su SHimmelsbürgern zufäffig finde. Durd ein früheres 
unmoraliſches Leben diefer Gnade verluftig zu gehn, und 
einft dem ewigen Tode heimgufalen, war des Armen 
fortdanernde Qual, und hatte ihn zu den ſchwerſten Auf⸗ 
opferungen, zu jeder Weltentfagung vermost, um Ewl⸗ 
ges für Irdiſches zu tauſchen. Wohl war's ein krautis 
ser verirtter Standpunkt, worein fig fein Zweifel ver: 
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den 11. November 1520, 





foren hatte, doch mir, dem Schwachen, Sünbenvolen, 
gelang das Wunder, feinen ram zu Iöfen, ihm wies 
ber Glauben, Liebe und Vertrauen zu jenem ew'gen 
Meltgeift einzuhauchen, aus bdeffen nie erihöpfter Gnas 
denurne nur WBohlmolen, Milde und Nachſicht ftrömel 
Und nur fo lange folte er auch Ichen; denn bald darauf 
fenften wir Ihn unter jener Rieſenbuche ein, und ſetzten 
ihm ein einfaches Grabmal, 

Wohl zwanzig Jahr lebte ich feitbem auf biefer 
Klippe mit Leonten, im Thaͤtigkelt, Anſchau'n und Ger 
bet, farhmelte Wurzeln und Arduter im Gebirge, fprang 
mandem Wanderer tröftend bei, und fpendete Huͤlfe, mo 
man mein bedurfte, fo daß das Paudvoll weit nnd breit 
mic letzt als feinen Areund und Helfer anruft, und mans 
chet Kraukheite zufall, den man nicht erkanut uud daher 
nicht zu eutfernen wußte, oft melnen Verordnungen und 
Troͤſtungen wid, Drei Jahre ſind's nun, ſeitdem ich 
auch Leonten, ber treuen Gefähttin, ihr Grab geböblt, 
in jener weſtlichen Thalverfentung, wo fi der fhdumens 
be Waldbach niederwirft und über ihrem Hügel einen 
Springbogen bildet, — und ſeitdem baufe ib nur mit 
meinen Ziegen und mit meinen Hunden auf dieſem Plage, 
und harre ſilll und gottvertranend auf den hereinbrechen⸗ 
du Scheibeabend, 

Hat Euch meine Erzäbinng einigen Troft, eine hö« 
here Unfiht des Lebens gegeben, fo bin ich für meine 
Mühe reichlich belohnt! Doch wißt vor Allem, edler 
Freihert, daß ih Euch bald ein empfindliches Leid, eine 
recht ernſtliche Prüfung wänfge, um End des ſtolz ver- 
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ſchmaͤhten Glüdes merth zu machen, und ſchmerzlich zu 
erfahren, mas es helbt: Um Arm der treuen Genoſſin 
und im Beſitze eines bedeutenden Sluͤks, bei mancher 
dußern Bedingung zum Frieden, ſich dennoch für unglück⸗ 
lich achten wollen; vorausgeſetht, daß nit ein finfrer 
Hintergtund des Lebens Euch vor dem eignen Richter 
vertlagtl 





Der Greis verſtummte, doc in Hobenhorſts Seele 
erbob fih ein edlen reuiges Gefäbl, fit felbit des ſchwaͤr⸗ 
jenen Undanks zeibend ; geſtehend, daß ein ungebeuerer 
Plan, dem er jet faum mehr anzudeuten wage, feit 
Monden fein ganzes Gemuͤth umpfiridr, ihm jedes ſtled⸗ 
lie Geſchaͤft verleider, ja felbft der jungen Gemahlin 
fremd gemacht, und nur in Thorbeit und Verratb gezo⸗ 
gen. Die Offiriere, bie geftern und ion oft ibn heim⸗ 
geſucht, die früher neben ihm unter Mansfeld dienten — 
zwar äußerlich no des Kaiſers trene Diener, batten ibm 
Verbindungen mit dem Feinde eröffnet, dertaͤtheriſche 
Pläne mitgetbeilt, und Innerhalb, dreier Tage zugrfagt, 
ihm vortbeilbafte Anträge zu machen, fib unter ſchwedi⸗ 
fürn Schutz zuruͤczuziehn, und eine freie Herrſchaft zu 
gewinnen, die weder dem Reiche noch Kaifer lehnbar fen, 
„Dant Dir, verebtter Vater,” endete er zerkuirſcht, 
„für Deine beichrende Leidentgefbichte, mir Fündend, 


daß das Gluͤc ſich nicht auf wehfelnde Glädsgufile grüne 


bet, fondern nur im Innern unfres fittlihen Gefühle, 
im Herzen feine Wohnungen aufbaut!’ 

Er hatte kaum geendet, fo warb die Klaufe von 
einer hoben Slut überftrablt, als ginge der Mond am 
Wald auf, und werfe feine Lichter durch die Gegend, 
„Das ift ein Meteor oder ein fehr großes Feuer,“ ſprach 
der Greis, „und zwar.in der Richtung, woher ihr fommt, 
wenn anders meine Augen mic nicht trügen!” Und ale 
fo Wirth als Gaͤſte auf die Felfeuplatte gelangt, und eis 
nen flüchtigen Blic umber gerban, gewahrten fie fernber 
eine Feueriäule, ale lodre die Erige eines Vultans, 
ober ein waldiger Felſenhügel; doch Karlos erfafte Hos 
benborfts Hand, und ihm mit fhmerzlihem Untheil mefe 
fend, ſprach er leife: „Das ift ber Freiherrn von Ho» 
benborft gewaltige Burg!” — MWiois ward bleib und 
bebte zufammen, doch blitzſchnell fid ſammelnd, rief er 
laut, indem er auf den felsplan niederfniete und feine 
Hände betend erhub: „Dem Himmel Dank, fo bin id 
freit ber Talisınan des Freblere finit in Aihe!” Und 
feurig umſchlaug er fein gelichtes Weib, ihr gang und 
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{nnig wledergegeben — und Füfte den Greis, empfahl 
ihm Teudelinden, als fein ihm theuerſtes boͤchſtes Gut, 
zu forgliafter Pflege, — deun als ber Morgen graute, 
hatte er fhon fein Roß geydumt, dem Kaifer feinem 
Herrn wieder zuzuziebn und Blut und Leben für ihn eins 
zuſetzen; nun ibm der Himmel felbft bemwiefen babe, wie 
fünddaft feln verraͤtheriſches Worbaben war, dem anges 
ſtammten Herrſcher abzufalen, um ohne Gefeglichkeit 
frei zu fern. 

Wonne und Weh durchzucte Teubelindens Wefen, 
und Miederkcht und Scheiden lagen fib fo nobe, daß ſie 
fid faum zu fagen vermodte, ob fie im Olüß oder Uns 
glüd fen, ob Freuden⸗ oder Schmerzendtbränen fie bes 
neßten? Doch tröftend und friedlich trat der Greis bins 
zu, berubigte die fhwanfenden Gemüther und mahnte 
ben Freihertn felbft zur Eil: fein gutes Werk nicht uns 
getban zu laffen, und firads in das Lager des Kaiſers 
zu zlehn, eb’ der ſich mähernde Feind ihm abtrünnig mas 
he. — Hobenhorft riß fib los und flürmte davon, und 
Teudelindens Herz war fein Begleiter, fein Geniug in 
Etunden der Gefahr, feln Schild in jeder maͤchtigen Bes 
draͤngniß; doc bald war durb beherzte That der feindlis 
Ge Angriff abaeihlagen, und Hobenborft mit grünem 
Griedensgeihen, der Gmade feines Monarten gewiß, 
309 darauf zur Felfenklaufe zurück, wo er die Gattin 
woblgeborgen wufte, Doch mard ibm bange, ob nicht 
ein leiter Streifgug, Ärgend ein widriger Zufall dee 
Kriegs, bie arıne Verwaiſte bier befümmert hate, und 
er fpornte feinen Saul zum ſchnellſten Lanf, als er von 
fern bad Rohrdach erblidte. Da trat ihm die Slückliche 
ſtill und mild am Saum der röthliben Felſen entgegen, 
und fein erfier Blick that ihm lund, daß beider feit Jahr 
ren gehegtes Verlangen der endlichen Erfüllung nahe fep, 
und ihnen die gefegnetfte Hoffnung erblühe, " 

Und na ber erjten Begrüßung welbete der Freis 
herr, wie Alles fih nun zum Frieden bereite, wie faon 
die Eendboten weit und breit aus allen Landen zuſam⸗ 
minzdaen, und in wenig Wochen unbigweifelt der Tems 
pel des Artegegotis geſchloſſen ſey. Zwar Zeinip, feine 
alte Stammburg, fen nicht mehr, bie auf die Schwelle 
in Schutt verfallen, da die feiudliche Pottei ten Mann, 
den fie geiucht, nicht mebr gefunden, wod eine Donners 
buchſe fie ängrarolit, die fie mit fenrigen Kugeln erwis 
dert, „Arm, aber glüclıh, meine Teudelinde, laf 
uns vun auf die wüſte Stelle beimzichen, bie wir ale 
Unglüclige jüngft geflohen, und dort bei Gebet und Fleiß 
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und Mübe dem Leben frifhere Ardnze abgewinnen, als 
ich in duerlidem Gluͤk und Woblfiand im früherer Seit 
dort zu fammeln vermocht!“ — „Ameun!“ ſprach ber 
fromme Klausner, und geleitete folgenden Tages das 
begläcdte Paar mit tiefer Mübrung in die Ebene nieder, 
von mo ſich der Weg gegen Teinig beſtimmt — und ebe 
ein Jabr in's Land gelommen, war Hobenhorft Befiger 
eines neuen Hauſes, Vater eines bolden lieblichen Soh⸗ 
ned, und Alles, was ihn einft trübte und drängte, war 
tief in’s Meer des Vergeſſens verſenkt. 

Sriebrig Krug v. Nidda, 





Xnetfdbote 

Ein Eoldat vom ber Berliner Garnifon unter 
Eriedbrid dem Großen, ber mit feiner geringen 
Labaung wicht ausreichen Fonnte, aber auch ebem nicht 
Lu batte, wie feine Kameraden dur Arbeit, Die Uns 
ſtrengung erforderte, etwas zu verdienen, kam auf den 
Einfall, im der Heilfande zu pfuſchen. Er verfertigte 
Pilen, bie er unter der Hand, angeblich für das Sode⸗ 
Ereunen und den Echmwindel, negen eine Kleinigkeit vers 
kaufte, Mar diejenigen, Die an die beilfamen Wirkun—⸗ 
gen diefer Pillen glaubten, wurden die erften Abnehmer 
bavon. Sie verfpürten die verbeifene gute Wirkung 
diefer Pillen, und unterliegen nicht, ſolche ihren Bes 
fanaten anzupreifen. Dadurg erbielt der Soldat eine 
rößere Aundſchaft, und der Muf von feiner Arznet vers 
breitete fi immer meht in Berlin, 

Der Pillenmawer fand ſich Dabet reiht gut, und 
er dielt es jetzt für rathſam, die Pillen feinen Abnche 
mern, als ein Univerfalmittel gegen ale möglibe Krank 
beiten anzupreifen. Wer bätte nicht aus Sparfamfeit 
feine Zulucht zu ibm nehmen folen? Cine Schactel 
Pillen koſtete einige Grofben; denn bei bem vermehrten 
Ubfage haste ber Verkäufer ſchlau den erften Preis ers 
böht, — und wenn man einen Arzt zu Mathe ziehen 
weite, mußte man nicht mur dieſen, ſondern auch die 
weit thenern Argneien in der Apothele bezahlen. 

Endlih machte aber die Sade fo viel Aufichem, 
dad man für nörhig fand, die Beſtandthelle diefer Pils 
len unterfucen zu laffen. Sie werden geſtampft, In 
Meffer und auch in Weingeift aufgeläft, aber man konute 
doch das Gebeimniß nicht recht ergründen, Die Pillen, 
von der Verfilberung gereinigt, waren ſowarzbraun, und 
batten einen fänerliben aber räftigen Geſamack. Jetzt 
Tiefen noch mehr Beſchwerden von dem Aerzten bei dem 
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Regimentachef ein, und ber Soldat wurbe von Geiten 
des Wubiteurs zur Unterfuchung gegogen. 

In dem biesfäligen Verhoͤre geftand er ohne viele 
Minfelsüge, ihm habe das Kommisbrot nicht recht 
fhmeden wollen, und um fih ein beſſeres Brot anſchaf⸗ 
fen gu können, wäre er auf den Einfall gefommen, aus 
felner Portion — Pilen zu machen. Nach nad nah ſey 
biefer Pillenhandel für ihn fo ergiebig geworden, baf er 
ſich davon recht zuͤtlich thun fünne, Seine Pillen bits 
ten keinen geſchadet, wohl aber manden, nad ſeiner 
Verfigerung, geholfen. Wenn er aber dergleichen nicht 
weiter maden folle, fo müßte er fi diefem’ Befeble, 
obgleih er ihn um feinen Verdienft bringen würde, une 
terwerfen. 

Auf dieſes treuherzige Geſtaͤndniß Fam er blos mit 
ber Warnung davon, künftig bei Strafe ſich alles unbe⸗ 
fugten Handels mit Urzueimirteln zu entbalten. Judeſ—⸗ 
fen harten doc viele Perfonen aus allen Glaffen, trob bier 
fer Entdedung, nob immer ein großes Vertrauen zu 
den Pillen biefes Soldaten, und unter der Hand wurde 
er nob manche Schachtel, und zwar, ba er ſolche heims 
lib, und nur auf vieles Zureden und das Ungelöbnif ber 
Verfhwiegenheit verkaufte, für einen weit tbenern Preig 
los. Mit kluger Berechnung überließ er die Bezahlung 
dafür der Großmuth desienigen, welder fi dieferhalb 
amihn gewendet hatte, 


Maria. 


Nach Baldbe. 


Deines Bid reinfruftfelurm Spieget 
Hat fein Ebenbitd der Umerfaff'ne ü 
Hutdoodl einaesriat Er ſah mir Liebe 
Huf Die Dimmlilge Geflatt. 


wättin! Dir it Schöndeit angeberen; 

Doch du bi der Chriftusfnaten Matter. 
D died Kind am Bufen made dich ſchöner 
Uud verfiärter, ais du bif, 
Haug. 


Korrefpondenz und Notizen. 
uns Leipzig 

Km 6. Nov. bat ums der erfte Elarinettiſt Er. Mai. bed 
Köniar von Barern, Sr. Birmann, in einem im biefigen Otes 
wanddaufe gegebenen Kongerte einen ausgerichneren feltenen Des 
Huf gewaort, Der ıbm voraufgranngene Ruf batte ibn fchen als 
einen der erfien eb: lebenden Bertueſen anf feinem Infiriniente be⸗ 
Feichner, Daher waren die Erwarhungen micht aering, ımır dinen Je⸗ 
der diefeh Koamert deſuchte, olrin aan mi fire aufrichtig aefiebem, 
daß ver Künfirr aug die geſpannteſten Erwartungen befries 
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»igte, ja noch Übertraf, denn man mochte nıtm entweder auf 
Den Reichthume, die Mannipfaltigfeit, Anmuth und -Kraft, 
Rundung und Berfbmeljung der Töne, oder auf die unges 
meine, bewundernswertte Herridiaft des Künſtlers über fein 
Snftrument, oder endlich anf das Tiefempfundene, Geelenselle 
feines Bortrags Nüdficht nehmen, überal zeigte er ſich als 
einen trefftichtu Meifter, der es wehl verfiebe, nicht bles 
Kanſſt ucke zu machen, ſondern wadre Kunſtleiſtun- 
gen bervargubringen, und nidſt der Bewunderung des Selte⸗ 
wen, and Die Freude Bber das wahrhaft Eqyöne in den Gemüs 
thern der Bubörer zu erjengen. Mad einem von ıbım feibft 
fomponirten Üfarinettens Komerte, werin er die Wefdide 
Tichfeit in Brbandlung feines Inftrumentes anf wabrbaft felr 
tene beroumdersewertde Weiſe entfaltere, trug er cm Adagio 
von Maria von Weber, fo mit dem Husprude des tiefſteu 
Gefubls vor, daß jedes Her anfs inniafte ih bewegt fühlen 
annfte. in Elarinetten» Cole beidtob feine Leiftungen, Zu⸗ 
glelch entfattete im diefem Konzerte unfere Mad. Neumannz 
Sefft die fhüne KAuuft ders reigenden Gejanges im voller 
Humurb und Erärfe, und entlodte der Verfamgiung bie Beis 
en des lauteſten Seifals. Ein junger Kün ‚ der vedeu⸗ 
tende Hoffnungen erweckt, Sr. Keifiger, zeigte in dem 
Wortrage treffliber Bariotionen auf dem Klavier, wie er nicht 
nur faron dieſes Infirumentes Herr in fer vorzüglicrn 
@rade ſey, fondern wie er aud den Eaiten jenen zarten Mus 
Brut einzubauen wife, der das Gemhrb erfreut und bewegt, 
Die aluckuche Wabt der Dinfifftüde ſewohl, als bie treffliche 
Ausführung jedes Einzelnen, wohin aud die von dem Orche— 
fer mit der fhönften Präcifion und Munbung vorgeirageue 
Duvertüre von Eberubimi zu rechnen war, ſchufen der zahlrels 
Gen Berfammlung den genußreichften Abend, 

Dob Hru. Bärmann der aligemeinfte, Tautefte Beifatt 


Bei jeder feiner Deilungen zu Thell ward, bedarf wohl feiner 


Erwähnung. 





Aus Braunfhweig, im Dftbr. 

Kr. uud Dad. Brandt vom Mannbeimer Theater find 
Vier im mehreren @afdarfleinngen aufgetreten, ohue jedoch als 
gemeinen wad darareifenden Beifad für fi gewonnen zu dar 
ben. Hr. Brande if ein büdmengeübter rentinirter Schau— 
fpieter, und ſcheint auch ſetr wohl im Stande zu ſeyn, als 
deukender Künflfer den höbrren Anforderungen Benüge zü eis 
Ten, obgleih es nicht zu leugnen ift, dah er gegenwärtig 
dieſelben minder brrug ſichtigt, und nur zu bäuflg feine Bar: 
flelungen auf den Effert alein berechnen, Seinem fehr ſtar⸗ 
fen Organe gebt das Angenehme bin und wieder zu febr ab, 
und «5 wirb bei der bang Übermäkigen Nufirengung leicht 
beifer und verliert die nethwendige Modulation. Beſonders 
war dieſes bei. der Darflelung des Dito von Wittelsdach ver 
Gatl, welche Überbaupt fi minder durch euergiſche Kraft ais 
eırel Toben mad Geſchrei harafterifirte, Dagegen wurden die 
Noten des Hugo in der Schuld, Te, Macdeth und Wildelm 
Lips (Amerikaner) weit finniger gegeben, und Hr. Brandt 
batte mehrere autzereimmet trefliche Womente, weiche von dem 
Publifum allan Vebe und bin und wieder anf eine in der 
That ungerechte Weiſe Überichen wurden, indeh man gegen« 
tbeile den tcbenden, Dito, wider Berdienft, mah dem 
Ehiufe der Darficlung dervorrief. Im Allgemeinen ſchien 
das Publikum mit febr geneigt für Das Engagement dieſes 
Künftters zu feun, und er verlieh and Braunfanaeig wicher, 
obgleidh die biefige Bühne ber Anftehung eines eigentlichen 
beiden gegenwärtig fo ſehr bedürftig if, Dead, Brandt ger 
fit neh im geringeren Grade, als ihr Gatte. Sie gab in 
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der Dyer die Suſanne, den Berjamin und Fauchon; im Luft: 
fpiele Die Eopbie im Mmerifaner. Letztere Rolle war ihre befte 
Reiftung, Füur die Dper ſpricht ibre Stimme nit mehr am, 
welche früher febr gut geweſen ſeyn ſoll, jeht aber dem zar⸗ 
teren Ausdruf verloren bat, und dur ſcharfes Einfegen der 
böderen Töne, welche ihr mehr und mehr verfagen, von micht 
ganz angenebiner Wirkung if. Das Epiel der Künfterin if 
etmad zu dreift umd wendet ſich zu jehr zum Parterre, was 
dier nicht gefatten will. Kr. Molter d. Weir, welder dei 
Seldenfache bis jetzt mit micht vielem Btüde vorfland, ift abe 
Grgangen, und man erwartet, wie es beißt, Hru. Sentel 
vom Granffurter Nationaltheater, welchem ein guter Ruf vor⸗ 
antgeht, für das Fach der eigrutliben Ebarakterrollen. — 
Debteufblägers Sırtenfnmabe bat geiallen, jedoch nur 
bis zur eigentlichen Löjung der Snotens, welche den meiflen 
Sufganern gar zu hart und unmwabrfhrinth vorfam, fo dafi 
einige Wiplinge die Mumie des alten Kindes wicht gan umpaf: 
fend den eingrfalsenen Dbeim namen, Dam Bieiwilier 
trat Sr. Gerber als Vercarl-us mad längerer Krautdert 
wieder auf, und wurde von tem jablreich verfammelten Yubtie 
kum freundtih bewilfommt. Daſſelbe wiederfuber au Dem 
Gifher nah der Rucktehr von ibrer Kumftreife im der Rotte 
der Amenaibe, welche fie anbgeieichuet fang. Mad. Core 
gaflirte am Diefem Abende ats Tancred, und fehte Das Dur 
Brifum in ungewöhnlichen Entbnfiasnus Dura ibre felteme zur 
ide Artflimme, welche fie ſehr zmefmäßig anımenden ver · 
ſtaud. Auch wit dem Gpiele ber Künfterin konnte man zu—⸗ 
ſrieden ſeyn, und fie naben ſich im em mannlichen Koſt hut 
ſede wort aus, Moſſini's Othelte iſt wegen Almrfene 
beit der Dem, Fiſcher erſt einmal gegeben, und der Autheil 
des Ppubtilums an diefer Dper bat ſich bei der erſten Darftele 
tuug noch nicht vdulig entſchleden. Mär die Hauptrolle deb 
Drbedo, welwe Ira. Dölle übertragen war, eignen ih nur 
wenige deutſche Enger, und die Partie Fonnte nicht aebörig 
ins Licht treten. Eben fo liege die der Desdemona für 
Dem, Bilder offenbar zu bech, uud Die Desfane getroffenen 
Wbänderungen erfhlenen für die, welche mit der Partitur der 
Dyer befannt, gerade feine Berbefferungen zu ſeyn. — Mad, 
Dölfe dat fh in der Dper Wladimir von Bierch als Rognes 
Ba, fo wie in manden andern Singvartien durch ihre ungte 
wein Teiht anipredhende Stimme, ihre Hare gediegene Höde, 
wit weicher fie obme alle Anfirengung das breigeftribene F 
rein erreicht, und durch ıbren belifaten Bortrag, wiederhott 
iu der letztern Beir ansgegeluet, und der ung bevorficbende 
Berluſt diefer ſetzr draven Gängerin, deren Epiel auch immwe 
feidjter und freier an werden deginnt, muß jedem Mufiffenner 
um fo unangenebmer feun, als ale dirienigen erften Partien, wel⸗ 
che eine ausgezeichnete Bırtwofltär in den böbere n Tönen erfor« 
dern, bier nach dem Abgang dister Künfiierin bei dem jedigen Be— 
fande fo gur als verloren anznfeben find, — Weigi's Jarte 
gebattenes Eingipiri: Nabtigast und Rabe, bar fer 
dur die Darfiellung der Damen Bilder um Schmidt 
tDamen nnd Ponnis), Lucas umd Amtmann (edrſtede 
und ®üutber), gefallen, befonders war ber Ieptere febr 
originell als perſentatirter Rabe. Das ausgejeihnete Flötene 
fpiet des Hrn. Hofmuftuß Stepplter will Referent bier bei 
dieſer Belegenheit um fo weniger übergrden, alt der Vortrag 
dieſes braven Künftlers in feiner Sartpeit und Deikatefie 


nice leicht feimed Gleichen finden darſte. 


Was das recitiremde Echanfpiet betrifft, fo feben wir 
fünftia, wenn das Bach der Eharafrerrotien erfl wieder zweck⸗ 
mäßıa beſetzt ſeyn wird, neuen bedentenderen Darflelungen 
entgegen, 
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Fuͤr Freunde der Geſchichte und Dichtfunft des 
Mittelalters. 


Einen ‚ungemein fhägbaren Beitrag zur Keuntniß des 
deutſchen Mittelalters hat Profeflor CH. Shaht zu 
Mainz in feiner 1821 bei Kupferberg daſelbſt erſchlene⸗ 
nen Schrift: „Uns und über Dttotar’s von 
Horned Meimtronit, ober, Dentwürbigr 
Reiten feiner Zeit, Sur Geſchichte, Lite: 
Katur und Anfhaunung des öffentlihen Las 
bens ber Deutfben im 13ten Iabrhun« 
dert,“ geliefert. 

Das Ganze ift In 15 Abſchnitte getbeilt :, 7) Vor⸗ 
wort, 2) Der Ehronift, fein-2eben, feine Slaubwuͤrdig⸗ 
keit. 3) Hinweifungen auf die Dichter. 4) Das Epiſche 
in feinem Werte, 5) Undere Eigenfhaften feiner Erzäbr 
lungss und Schreibart. 6) Meberklit feines Wertes, 
7) Zur Kenntniß des Abtes Heinrich von Admund, bes 
Herzogs Albrecht und feiner Gemablin @iifabeth. 8) Als 
breit, als Oberhaupt bes deutſchen Reiches. 9) Vers 
ſchiedene Beabtenswerthe Gefhichten. 10) Zwel Maͤhr⸗ 
Gen umd eine Legende, 11) Ueber Kaifer und Fürften, 
Papft und Clerus. 12) Beſchrelbung mehrerer Feſtlich⸗ 
teiten. 13) Sandftände. 14) Mitter and Vürger. 15) 
Ktiegswefen und Friebensfcläfe. 

Mit Recht fagt der Werfafler (Eeite 3 des Bor: 
worte): „Nun ift unter den wenigen ditern Bühern, 
woraus ein Hiftoriker und ein Künfleonbefiimmtere 
Wufganuıngen alter Zeiten zu fhöpfen, vermag , mal Fels, 


nes bedeutender, als gerade das aͤlteſte, große 
biftorifhe Buch in beutfher Sprade, zu 
deifen näherer Würdigung die folgenden Blätter beftimmt 
find. Es if die fogenannte Hornedfhen Reims 
Tromit, welde im Jabr 1745 von dem gelchrten Bes 
nebittiner Pez, als. ztet Band feiner Sammlung öfters 
reihifher Schriſtſteler, herausgegeben worden, ein fiate 
ker Foliant, mehr ald 83,000 kurze gereimte Verſe in 
830 Kapiteln enthaltend. — Pez bezeichnet den Werth 
biefer Chronik fo; „Chronicon et argumenti magnitu- 
dine et rerum varietate praestantissimum.“ — Mir iſt 
aus Vergleihung klar geworben, baf bie fpäterm.öfterreis 
ciſchen Ergäbler Hagen, Urenped und Haſelbach, 
der erftere in deutſcher, die andern In latelnifher Spras 
che, mo fie bie Zeit der erfien Habeburget behandeln, 
das Beſte ihr zu verdanfen haben. Hagen befonders, 
der in ber Zeit feinem großen Vorgaͤnger am naͤchſten 
fiebt, iſt niots obne ibn; und doch fünnen feine Schil⸗ 
derungen nur für drmlihen Auszug ans Hornet geltem, 
In feiner Proſa, wenn er ziemlich wörtlich ausihreibt, 
iſt oſt mod der Reim zu bemerfen, Ja, unſers Hor⸗ 
needs Werk möchte wohl jene große öͤſterreichiſche Chros 
mit feyn, woraus er geſchrieben zu baten ſelbſt angibt; 
ein Geftändniß, welches ihm Pez und andere, in Wor⸗ 
ausjegung, daß die mun genannte große Chronik 
nie vorhanden gewefen , faͤlſchlich als offenbare Züge ons 
technen.“ 

Im aten Abſchnitte mittelt Schacht ons, daß 
Ottotats von Hornect, des Stelters, Geburt, in die 
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Zeit jener Verwirrung fällt, welde durch bas Abſterben 
des Babenbergfben Haufes, dann ben Kob Fries 
drich's II, und dem tranrigen Ball des jungen Konras 
bins im Neapel angerichtet wurde, Kalſer Frie⸗ 
drich II. und Eſchenbach, der Sänger, waren ihm 
befonders Ilebe und gefeierte Namen, und Aunrab 
son Notenberg, ein Minnefänger, der lange Zeit 
an Manfreds Hofe gelebt, war fein Lehrer geweſen. 
als Rudolf der Habsburger die Krone empfing, hatte 
Hornet das zwanzigfte Jahr zurüdgelegt. Der großen 
Schlacht Rudolfs gegen Dttolar von Böhmen, am 26, 
uguft 1278, wohnte er bei. Muh nachmals trifft 
man ihn am Hofe und im Gefolge des Kalfers, Wahre 
ſeinlich if er als Edeltnabe damals im Dienfte eines 
vornehmen Herrn, des Dtto von Lichtenftein, geweſen, 
und hat fpdterbin den Studien gelebt, oder irgend ein 
friedlihes Amt verwaltet, Wahrfheinlih ift er kurz 
vor dem Jahre 1318 hingefhieden: denn er erwähnt 
den berühmten Sänger Heiurid Franenlob, ber 
1318 von den Mainzer Frauen zu Grabe getragen wur 
be, noch als lebend. 

Dieter der fhmäbifhen Seit, die er (nah Abs 
ſchnitt 3.) keuut und ſchaͤtzt, finds Eſchenbach, Wels 
det, Frauenlob, Hartmann von Aue m. f. w. Die 
Nibelungen, das Heldenbuch, Warcival ıc, waren ihm 
wohlbetannt, 

Das Epiſche (Abfchn. 4.) in Hormedd Werke ber 
treffend, fo heißt es ©. 33: „Die Stufe, worauf wir 
unfers Meifters Geſchlchtſchreibung finden, iſt nicht zu 
verfennen, — Er that fchon einen ſtarken Schritt aus 
dem epifhen Gebiete in das rein biftorifche vor 
mwärts, —“ Ms auf Bewelsſtelen, mie in Ottolars 
Werte das epiſche und biftorifhe Gebiet an einander graͤu⸗ 
zen und in einander überfließen, wird bingemiefen auft 
„Anrufungen um böbern Beiftand bei Schilderungen,“ 
„Sleichniſſe,“ „maleriibe Schilderungen, 3. B. Otto⸗ 
ars Sieg an der Mark,” „das Walten überirdifcher 
Mitte in den Ereigniffen,” „dramatifche Muftritte," 
„ausführliche Reden,’ 

Was „andere Eigenfhaften feiner Erzäblungd: und 
Eäreibart” (Abſchn. 5.) anbelangt, fo wird gerüͤhmt: 
„Die Leichtigkeit, womit er ſich in feinen Reimen bewegt, 
and unter größtenrbeild furgen Saͤtzchen oft ber fhönften 
Verflechtung profaifber MWortftelung fih nähert; bie 
Wietfeitigteit feines Ausdres, Indem er eben fo launig, 
naiv, wigig und artig, als bieder und ernft erfgeint, 
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das Vortreffliche feiner Charakterifirung” — Ules dieſes 
wird durch ausgewählte Stellen in’s Licht gefekt. 3. B. 
die Bauern des Abtes von Ubmund; das Werlichen der 
Königin (Ottokars Gemahlin) in den Irwiſch; Pans 
Sieg anf dem ungriſchen Blachfelde 1286 5 Nagricht 
von merkwürbigen Heuſchrecen und Geevdgeln; bie Rage 
von Befangon (Bifenz); Lob Heinrihs von Breslau; 
Erauentugend; Kaifer Anbolfs Charakter. 
(Die Bortfegung folgt.) 


Gegemwart des Geiftes. 

Die Sräfin von Lanan, deren Gemabl kon 
manbirender General In Befanson war, hatte zwei Ebhs 
ne, bie ebenfalls fchom im Militär vortheilhaſt angeftellt 
weren, und zwei Töchter eben fo liebenswürdig durch 
ihre Aumutd, als durch die Worzäge ihres Seiſtes und 
ihre auſptuchloſe Sitrfamteit. 

Beide junge Gräfionen hatten eines Tages ſehr 
früh das diterlihe Hans verlaffen, um fi zu baden, Bei 
der Ruͤckehr vom feibigem filehen fie auf einige junge 
Dffiztere, die fie, da fie zu einer fo ungewöhnlichen Zeit 
alein auf der Gtraße waren, für Freubdenmaͤdchen hlel⸗ 
ten, fie fortdanernb verfolgten,’ und durch ſehr unſchick⸗ 
liche, alles Sartgefühl tief verlegende Weuferungen und 
Nedereien auf’s Weußerfte beleidigten. Sie entſchlüpf⸗ 
ten ihnen eudlich, aufs Hoͤchſte mit Angſt und Abſcheu 
erfüllt, und flücdteten zu ihrer Mutrer, mit lautem 
Jammergeſchrel. Diefe, aus dem Schlafe aufgeſchreckt, 
erfuhr erft mit Mühe, was ihren Töchtern für ein Ufe 
front zugefügt worden. Die Gräfin von Lanau, eine 
Frau vol Weltfingheit und Gegenwart des Geiſtes, war 
nicht, lange unentſchloſſen, was bei der Sache zu thun 
fep, um eines Theile die Ehre ihrer Töchter zu retten, 
andern Theils fle von ber unangenehmen Nothwendigteit zu 
entbinden, von den jungen Dffisieren für bie frede Ber 
Icidigung, bie fie ihnen zugefügt, eine folde Öffentliche 
Genupthunng au verlangen, bie ihnen nad allen Rechten 
gebährte. 

Sie lleß daber fogleih anfpannen, Ihre Töchter 
mmften mit ihrer Gouvernante in deu Wagen fteigen, 
und dann fuhren fle nad einem ihrer Guͤter ſechs franzde 
fiide Meilen von der Stadt. 

Diefe plumpe Ungezogenheit machte bald in ganz 
Beſangon großes Unffehn, Man nannte bie Toter des 
Kommandanten, umb ſchon am ndmliben Vormittage Far 
men die Chefe der ruppenabtheilungen, bei welden. 
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Diefe jungen Wäftlinge ftanden, zur Ordfin von 2a» 
nau, um ihr in Anfehung ber won den leßtern ihren 
Töchtern gugefügten Beleidigungen alle Genugthuung zu 
zuſichern. 

Die Gräfin empfing dieſe Herren mit ber ihr el⸗ 
genthämlihen Würde und Anmuth, felte ih aber, als 
wenn fle gar nichts von dem verſtuͤnde, wovon bie Rede 
fev. Da man num niht mmbin fonnte, ſich darüber, nd» 
her zu erklären, und des unangenehmen Vorfalls mit 
idren Tödtern zu erwähnen, fo fchlen fie im doͤchſten 
Grabe darüber erftaunt. 

„Offenbar muß bier elm großes Mißverſtaͤndulß 
obwalten,“ mabın fie enblih das Wort! „denn meine 
Toͤchter find ſchon geftern Abend fpdt von bier nah *** 
abgereifet, wo fie mit ihrer Gonvernante drei Monate, 
ihrer Gefundheit wegen, bleiben folen, und wohin id 
ebenfans in einigen Tagen zu reifen denke. — Es muf 
allerdings fehr Eränfend für unbefcholtene junge Frauen⸗ 
immer fepn,” fuhr fie fort: „auf eine ſolche Weiſe von 
jungen Männern aus guten Hdufern uud von felner Ers 
siehung Öffentlich beleidigt gu werden , von welden Jede 
Unferes Seſchlechte Auſpruͤche auf Schug zu machen bat, 
wenn fih ein roher Menſch folde Frechheiten erlauben 
ſollte, infofern fie fi dieſes Beiſtandes durch ihre un 
fittlide Wuffährumg nicht ſelbſt verlufiig gemacht bat. 
Webrigens bin Ib nicht neugierig, zu willen, wer bie Das 
men find, die einem fo empdrenden Angriffe ausgefegt ger 
weſen find.“ 

Die Offiziere waren fehr verlegen, daß fie, durch 
ein allgemein verbreiteres Seruͤcht, einen folden ver 
meintliben Mißgriff gemacht, und daß fie ihrem Corps 
dur ein voreiliged Geftändnip fo gerehte Vorwuͤrfe 
zogezogen. Sie fühlten, daß eine Vehanptung Ihrer 
erften Erklärung böft ungert ſeyn würde, und ſuchten 
fi, unter vielen Eutſchuldigungen, baldmöglihft zu bes 
urlauben. 

Durch diefe Seiſtesgegenwart verbütete bie Gräfin 
von 2anau alle weitere unangenehme Crörterungen 
über einen Vorfall, wodurch ihre Töchter, wenn er zur 
Uuterfuhung gelommen wäre, alle erlittene Kränfungen 
vor dem Gericht hätten ausfagen muͤſſen. Der Graf 
von Lanau trug aber bald darauf, unter andern @rüns 
den, auf die Werfehung der dortigen Garnifon in ein 
anderes Standquarsier an, unb diefer Antrag wurde auch 
bewilligt, 
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Erinnerung. 


Das in dem Parifer Eonftitutionel vom 1 3. Oftbr. 
zur Sprache gebrachte Vorhaben, zum Beſten der hintere 
laffenen Witwe Schillers eine Worftelung der über» 
fegten Maria Stuart auf den Bühnen Frankreichs 
zu veranftalten, mahnt und Deutſche ernftlih an das, 
was wir dem Undenfen des unfterblihen Dichters ſchaldig 
find, — Noch fleht dem hocgefeierten kein Monument 
auf dem Boden feines Vaterlandes! Noch iſt weder ber 
jur Seit von Beder abgegebene, in jeder Hinficht ange» 
meſſene Vorſchlag, auf den bedeutenderen Bühnen Deutſch⸗ 
lands eiue Todtenfeler unter Aufführung eines der Mei⸗ 
fierwerte des Verewigten zu veranftalten, und mit einens 
aus dem Ertrage diefer Worftelungen zu ertaufenden Lande 
gute (unter dem Namen: Schillers Ehre) bie Hins 
terbliebenen des Dichters zu belehuen, zur Ausfuͤhrung 
gebracht, noch fonft ein anderer Schritt geſchehen, dad Ans 
denten des Verblichenen auf eine würdige Weife zu ehren! 
— Referenten ift zwar nicht befannt, inwiefern die Fa⸗ 
milie des Dichterd der Untetflägung bedürftig iſt; Pficht 
der Dantbarkeit aber iſt es in jedem Falle der Nation, 
nad beren Wereblung der Dichter in feinen Werfen ums 
abläffig geittebt Hat, fein Andeuken durch ein anf die 
Nachwelt übergebendes Monument, welches burd bie 
Ausführung des erwähnten Borichlages am paſſendſten et« 
richtet würde, zu verewigen. — Schimpf wäre es den 
Deutſchen, wenn ein Nabbarvolf anderer Sprache fie dat⸗ 
über belehren müßte, wie ber deutſche Dieter auf eine 
reele Welfe zu ehren fey; und mit einem chrenvollen Bels 
fpiele in der Ausübung jener Lehre felbit voranginge. 


Auf euch, ihr würdigern unter den Dictern und 
Gelehrten Deutſchlands, hofft die Nation, daß ihr zu⸗ 
ſammen treten, und euch berathen werdet, wie der zur 
unſterblichteit gelangte Bruder bienieden noch würdig zu 
ehren fep, damit auch euch dereinſt das dankbare Waters 
land würdig ehre. “er, 


Karrefpondenz und Motizen. 


Ans Berlin, den 24. Oftbr, 

Nah der Abreiie der Mad. Ehröder if auf nuferer 
Bühne ein merfwürdiger Erufand im Gebiete des höberen 
Drama eingetreten; man gab während der Ichten vier Wochen 
nur eine einzige Tragödie, die Dunafrau von Drieans, bie 
man nad der Meinung des Konftabler Mufel im Duft fchen, 
und fodann mit noch beilloferem Pompe dem ſchanluftigen Pus 
Hitum auftiſchen ſoutt. — Da «6 in ber That viele Leute 
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ist, vie nur dm die im Rede flehende Trandbie gehen de 
Kreunnuge feſtes wesen; die Sappho bauptiählih geſtben bar 
ben wegen der verſchaedeuen Beleuchtung der Scene z; — bie 
m den Den Carlos argangen find wegen ber neuen nom ber 
Matur Forirren Garten ⸗Decoratien; — da endlich rromiice 
tige Decorateurs nud enranirte Goflumiers diejer werderblimen 
Deiaung nach Kräften fröbuen, fo fo fchte man billig des 
Kenftablers Vorſchlag beachten, und alle äbmtiae Zrauerfoide 
in Duft ſetzen. Es würde dadurdı vom unlersm Zeitalter 
der baflidıe Vorwurf abgewälzt, dos man Tranödien arbt, 
dies wegen des armfeligen Theaterprunkes, der in der Diet 
Dagegen fammr allem tänfgenden Epieiwerk der Efrvoncie aa) 
an feiner Steue if, — Da wir bereits einen triueruden 
Dibele, sine cadencirende Wrdalla m. f. w. beiten, fo täßt 
ſich auch bei der berrſchenden Dyermentb ein eıbaulicer Korte 
gang bierin bofen, der wm fo nüttiger wird, als das altes 
Tichte Battett wieder eine gute Over nad) der andern abfors 
bir. Es gibt im Deutihlann fon eine gebüpfte Eiltvanı, 
eine yantonsmiid arımalfüte Nina u. f. w.; auf dieſe Weile 
werden die amfifatiih metumerphofirten Trandrıen endlich mod 
au Bauets, umd die um Gabeln ohnehin oft vertegenen Dich⸗ 
ter können zur Ehliehung des Cirkeis michts befieres tnum, als 
Dagegen die betiehteften Batetrioffe in Tragdrien umwandeln. 
air fhlagen dazu zum RWeifpier vor: dem Ebrvalier Düpr‘, 
den Dpernfhbneider, und befouders eim meuef, überaus reihe 
haltıges Sujer: bie verfehrte Wett. — 





Aus Polem 

Erit drin Grieden bat man im Polen verfhiebene Breite 
fhriften und Taneblätter entflehn ſehn, und vom Jobr 
1818 an find dieſelben au einer betrachtiichen Achabl angewade 
fen. Wilna, Waribau, Krakan, Pofen und Leopel 
Baten ihre pcbitifben Bertungen. Ja Warfbau beſtehu die 
Beitung und farca feir langerer Ber Der Evrrefpons 
Dentz an Mrıtıa erineiar eane Butiarift, Ber Courier 
beiten De Warſchau words im J. 1818 ven zwei jungen 
Tänuera, Bruno Kicınaft uud Theodor Moranfti, 
andy wow eine andere Zeſtuna, Dar Zugeblatt, redigert, 
defen Herantaeder ſich man dios auf Dre Erpibiung der Trace 
tenpleiren befchräntten, Sondern zum Haupt, weck batten, Liebe 
anm Barerioud und Greabeit in den Gemutbern animiadın; 
da itmen aber einmge VPerfonen von Wedeutung aam andre, 
»rforanif erwedende Abfihren infdrieven, fo eridien das 
Taaebiart m Zahr 1819 mie mehr,  Geit dieſer Zeit iſt die 
Tenfur einarfubrr, der nit auem Die Journale, fondern auch 
ale literaridhen Produfte ohne Kusmadıne unterwerfen ſind. 
Kuh in Et. Petersburg erkheine im potter Sprache 
ers pofitiihes Jeurnal, weiches den Titel fuhet: der ruffie 


Ihe Imvalide. Die erwähnten politifcien Journale eut⸗ 


batten zumeilen auch Lterariidre Arbeit. Andre Reitichriften 
find namentlich der Literatur aewidmer, Die meiflen derfeiben 
koemmen au Welna und Asaricham beram. In lehterer 
Stadt erfmeinen: Das Bıiart fur das Land (Gazette 
Wiryrka), die wifienihafttiiben Urcbnuaen (Gwione 
nia nauknwe), dab Memorial (Pamieninik', dat Abos 
“enbtart (Lygodwik), mod em ander duodenblatt, 
das Ionruas (Daiemuk) und Die Berrihrift fur 
Moanerismus: au Leopoti das Memorial, und zu 
Polorst die Meonatichrıft, leetere aamı im Miete der 
Swimten, die fie besber rediarrtem. Mit Kusnanıme der Biat 
tes fur Das Laud, trüut feine dieſer Bertichriiren einen 
egensenmfhen Ebaratter au ſich, mund infgelamme mwolen fie 


1776 


alles umfafen. Die felentififhgen Hebungen dandeln 
ven Gegenränden, die auf Weſſenſchaften, Seſchichte und Lie 
feratur Bring baden. Das Memorial von Warſchau, 
tedigırt von dem im der Selehrteurtpublik rildinfich bekannten 
Hru. Belir Bentkowéto, entbient im J. 1818 mancherlei 
für die Narionalgeibidte micht umintereffante Aut züge and 
verfanetenen Seiricriften. Das Journal von Wilna 
war durch den Sra. Kafimir Kontreym, Unterbiisthefar am 
der Unierhtat Witna, unfernommen worden, und fein Fieit 
und jene Tatente hatten dafſetbe eine Beitlang zu erbalten 
gewnät. Wadreud des Krieges hatte es einige Unterbrechung 
erlitten; febalb aber ber Friede in Europa geſchloſſen uud Dee 
feftigt war, dachte der patriotiſche Kontreym aud wieder am 
die Herftellung feiner Uterariſchen Zeitſchrift. Mit dem Zabre 
1819 gurg die Kedaftion derfeiben an die Typograptiſche Ber 
fenihaft zu Wilna über, uud feitdem hat das Blatt das Im 
tereſſe, weiches ibm der vormalige Redactenr durch feine Mes 
derienumgen und Ansiäne aus dem vorzugtſchſten auswärtigen 
Beitfehrifren zu verſchaffen gewußt batte, verloren. Den zwei 
letztgenaunten periodifaen Schriften flcht das Memorial 
von Leopol, redimırt von Hru. Ehlendomsfy, Feine: 
weas nad. Das Journal für Magnerismus, unter 
der Redaktion des Hra, Emanuel Labnidi, verbreitet 
die von den Andängern des Magnetismus in Franfreih und 
Deutimiand verfochtenen Lehren, Selt Iabresfrift erſcheint zw 
Wilna auch eine im fatyrifhem Tone abgefahte Wochen- 
farıft, unter dem Titel: Menigkeiten ab der Waffe, 
welche anf Jertbümer und Borurtdeile anfmerkfam macht, Ws 
nen gu Leibe gebt, und bei gegebenem Aulafſe au weht die 
bei den Lofalverwaltangen Statt Aindenden Driübrände und 
Beruntrenungen ans Licht zJiebt. Zur Geltenbeit fommt in 
einer botuiſchen Zeitſchrift der Name eines, Gelehrten von Bes 
dentung zum Vorſchein. Die Materiatien zu denfelben werben 
insgemein durch Garriftfteier vom zweiten Runge nelieferk 
Neben dieſen verfhiedenen periodiſchen Blättern befint jedes 
Polnische Vatatinar auch nod eine Art von effiziellem 
Bülterim, dad Danptiählich fir Die Belanntmadung ber 
Degierungsuften und Beſchluffe beſtimmt if. Diefe Butterins 
ericheinen wöhenttiih zwer Diat und auf Koftlen der Regierung; 
den „meiften ubrigen Inurmaten und Seitichriften febir es m 
Eutferitenten, fo daß fie ih nur Fümmerlich erbalten Fünnem, 
AWas dem Buchdaudel im Polen, zumal in Warſchau, bor« 
Redmlich Eintrag thut, iſt die allın große Menge ansiänbiider 
VBrucher. Begen ſechs zig Bucdrudereien, gibt 6, mit Iuber 
griff der berumgicbenden Bucherverkaufer, kaum zwangıg 
Handel treibende Buhbmuder. Ganz befonders fehit es an 
Unternehmern von neuen Ausgaben. miviiden läht es der 
Buchhbandier Jeſ. Iamwapdskn, ber von der Umverfirät 
Wilma mit dem Drucke der NationatıEfementarbüher beanfe 
tragt ift, umd biefeiden für ganz Lirhauem zu Iiefern bat, an 
miens fedten, um den Ruf und Kredit, den er fi als Buch⸗ 
bandier erworben Dat, zu bebampten; and zeichnet er ſich 
Dur die Enrönbeit und den Beibmad feiner tupearapbiiden 
Arbiıten and. Auch der Buchhändter Matedi zn Arofam 
verdient, obwebt bei weniger Berbältnifen nnd Tdätialeit, 
unter den Pucbändierm, bie feitft Berieger find, gewannt am 
werden, Sr. Korn in Brestan laßt ebenfaus viele Echrifs 
ten im polnfiber Epradıe druden, Zwar fol ed feinım Muse 


naben einigermaßen am Korrefrbeit and Reinheit ber Sprache 


febienz immmerbın aber Dar er dem Ersiedungswelen durch die 
vor hm weranftafteten Weberfegumaen mebreret deutſchet Ele 
mentar » Unterriaptebiher bedeutende Dienfle geleifter. 
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den 14. November 1800. 





Klagegefang der Mohren über ihren Heerführer 
Abdorrahman. 

(Numerfung: Abdorrathman, Statthatter Epaniens 
und einer der eutſceſſenſten Feldberrn der Araber, drang 
mit feinen Scharen fiegreih über die Tyrenden in Bals 
lien ein, ward aber endlich (732) bei Tours von den 
Granfen, unter dem tapfern Karl Martel, gefdılagen, 
und blleb feibk in einem der Gefechte des Küdjuark, 
Heide, feine Geliebte, folgte ibm, um nicht in bie 
Srfaugenihaft des Feindes zu geratben, freimiltig iu den 
Tod. — Der phantafliſch traurige Seſang, den bie faras 
senifhen Krieger ihrem gefallenen Krieger weihten, warb 
in neuerer Zeit im füptihen Branfreih aufgefunden, und 


ift vier Im Bersmaße der franzönfpen Nachbudung Übers 
tragen.) 


rin, Sreundel Taft die Zähren rinnen, Brüder! 
Klage, Freunde! Hüllet euch in Trauerflor! 
Zerbrecht die Schilde! Legt die Waffen nieder] 

Dir Mohren Erfter hält am Todesthor. 


Wer mird num der Verheerer Banden führen, 
Mer vor und gegen ftolge Franken zieh'n? 
Der Krlegsdrommete Schal wird ſich verlieren, 
Nicht mehr des Braven Aug’ im Treffen glüp’n. 


Des Todes Bild nicht folen mehr der Bogen, 
Die ſchwarze Fahn' und die drei KHäupter*) feyn; 
Der finf're Schrecen, kuͤndend Sturm und Wogen, 
Entfloh von bier, fid jenem Strand zu weih'n. — 


®) Drodende Sqhtachtzeichen, bie den arabifgen Beeren 
vorgetragen wurden, 


Ha! welch Getoͤs? Hört ihr es fern’ erſchallen? 
IM das der Franfe? Brüder, wachet auf! 
Woran, voran! Er will und überfallen: 
Erwacht, erwacht! Geht ihr ber Feinde Lauf? 


Nein! Es iſt nur des Oceanes Bellen, 
Wo donnernd er an biefen Küften ſteigt; 
Unäberwindiih find des Meeres Wellen: 
Ha! ward der Saracene je gebeugt? — 


D blick' zu uns herauf aus dunkler Höhle! 
Scan, großer Führer, beine Tapfern bier! 
Ein jeder fegnet did mit däf’rer Scele; 
Hör’ uns! Lauf fingen deine Thaten wir. 


Warſt du es nicht, ber, Kriegesſturm verbreitenb, 
So mandes Volk dir liegen fabt im Staub? 
Leicht wandelud nut durch ale Länder f&reitend, 
Die macht'ſt du ſchnell fie deiner Feſſeln Raub! 


Verwuͤſtend Afrifa, Iberia's ) Fluren, 
Zogſt bu: ſchon rang verzweifelnd Gallia. 
Dir huldigte, wer deines Grimmes Spuren, 
Bis an den großen Strom **), vol Staunen ſah. — 


Doch du bit bin, und deine Arm’ erfarrten! 
Dein muth'ges Roß meilt ohne Zügel nun; 
Es harret bein — umfonft ift fein Erwarten! 
AH! Abdorrahman läft es traurig ruh'n. 


®) Den von den Weſtgothen befegten Theil dei nördiihen 
Spaniens, 


) Waprfgeinti die Rhone oder Koire, 
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Es wird voll Ungeduld zur Eb'ne rennen, 
Noch wichern — doch bald ſtirbt des Geiles Laut! 
ach! trodnet nicht ſelbſt ſeines Athems Brennen 
Der Haine Grün, der Wieſe duſtend Kraut? 


Stets irrend, nahrungelod, fein Waſſer findend, 
Stets von raſtloſem, herbem Schmerz verzehrt, 
Einſam in der Natur, die Aräfte ſchwindend, 

Wird es dem Sieger noch als Raub gewährt, 


Doch nein! ihr ruht nun gluͤclicher beifammen, 
Ihr wohnt in einem nillen Aufenthalt. 
Wie euch nmleuchteten des Tages Flammen, 
So hält end nun biefelbe Nacht umwallt. 


Dein muth'ges Moß liegt dir zur rechten Eeite, 
Und die Ermählte ſchmiegt fib an beim Herz: 
Kief it das Grab, und fhmal nur feine Breite; 
Dort ſchlummert ihr, unangeregt von Schmetz. 


Soll bier auch ihr Gedaͤchtniß dich umfliegen? 
Hört du fie nicht? Sie tröften wechſelnd bie, 
Es fpriht der Koklani*) von deinen Giegen, 
In Lieb’ ergießt die helde Scoͤnheit ſich. 


Doch Trauert kuͤndet und ber Tanne Schatten, 
Des Wallers Thraͤne fält auf dieſes Mahl. 
Ha! feufzeft du, gewandt zu deinem Gatten ? 
Vernimmt dein Roß des trüben Kummers Schal? 


Damm ſeufzeſt du, entfernt zu ſeyn vom Mohren, 
Nicht deiner Krieger edle Stirn zu ſeh'n. 
Dos, ruhe ſanſt! Sie find die nicht verloren: 
Bald hört Du ihrer Lorbern fiolges Weh'n. 


Wir werden Schatten, milde Früchte geben 
Der ihönen Freundin, deinem muth'gen Roß: 
Bald fhreiteft du and bder Naht zum Leben 
Hervor, und trinkt, wo VBlut ber Feinde floß. 


Schlaf', Abdorrahman, fhlafe noch! Es ſtille 
Die Qual, o Held, der Wieh'rer, deine Luſt! 
Und Aſeide, deine Göttin, huͤlle 
In ihrer Blumen Schoͤnſte deine Bruſt! 


Cinft kommt der Tag, da, felncd Lagers müde, 
Der Freund ſich fröhlih dir zur Seite rührt, 


©) Mrabifcher Beiname eines Dierbed, das von der ſchön⸗ 
Ren Gattung und feinem Seren am ergebenſten if, 
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Des Lichtes Engel, beine Aſeide, 
Euch in des Himmels gold’ne Ebnen führt. 
Karl Selb, 





Charafteriftifche Züge des Grafen von Vife‘, 

Der Graf von Bile, ber als General:fientes 
nant der Armee geftorben ift, war In feinen jüngern Jabs 
ren im hoͤchſteu Grabe leichtſinnig. Er genoß als junger 
Dffigier ale Zerſtreuungen und Vergnägungen, die Paris 
darbietet, in vollen Zügen, und ſchonte dabei weder feis 
nen guten Muf und feine Gefundheit, noch feine Boͤrſe. 

Einft war die legtere fo erfihöpft, daß er nicht fo 
viel befaß, tum dem Ziacre, den er täglich gebrauchte, 
das Fuhrlohn für einen Monat zu bezahlen, und doch 
ſollte er fi zur Armee nach Flandern begeben, wo ſchon 
felne Equipage voranfgegangen war, und er auf Geld 
rechnen Fonnte., Cr machte dem Lohnkutſchet den More 
ſchlag, ihn dahin zu fahren, und verſprach ihm bei feie 
ner Ankunft an dem Orte feiner Beſtimmung, feine alte 
‚Schuld, und jede Stunde, die er unterweges ſeyn würde, 
nah der Parifer Fiacretare zu bezeblen. Dieſer Lore 
ſchlag wurde angenommen, und er traf glüdlich im dies 
fem fonderbaren Aufzuge bei feinen Waffengefätrten ein. 
Er lief fih nun fogleich den rückſtändigen Eold zahlen und 
befriedigte den Fiacre, um feiner los zu werden. 

Nach beendigtem Feldzuge zitterte er bei dem Ges 
danfen an die Müdfchr nah Paris. Cine Menge ums 
geftümer Gläubiger hartte dort (dom feiner, und ex wußte 
nicht, wie und wann er fie befriedigen folte. Er fürd+ 
tete, daß fie ihre Werfolgungen bis auf's Aeußerſte treis 
ben, mund er fogar um feine Freiheit kommen wirde. 

Um dieſem Unheile vorzubeugen, benußte er eis 
nen erbetenen und erhaltenen Urlaub und ſchrieb einen 
rührenden und reuevollen Prief an feine Weltern, legte 
biefem eine Nachwelſung feiner Schulden bei, und reis 
fete im die Normandie. Hier begab er ſich, unter dem 
Scheine der hoͤchſten Zerfnirihung, als Novize in den 
Orden de la Trappe, überzeugt, daß man ihm dort nicht 
weiter verfolgen wuͤrde. 

Sechs ganze Monate unterwarf er fih mit einer 
bewundernemwärdigen Selbiverläugnung, allen peinlihen 
Vorſchriften diefer Arengften aller Moͤnchſsorden, und 
tief Ach mur erft wieder in der Welt feben, als er vers 
fiöert war, daß fein Schuldenweſen vollig in Ordnung 
gebracht worden, und bis feine Acltern, trojiles über 
einen fo verzweifelten Cutſchluß ihres Sohnes, in deſſen 
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Aufrichtigkeit fie Leinen Zweifel fegten, ihm die drin 
gendſten Vorftelungen machten, fid ihnen und der Welt 
wieder zu ſchenken, und Im das Regiment einzutreten, 
wo fein Plag noch unbefegt war, da die Meltern dee 
Grafen es zu verbüten gewußt, daß man Bei fols 
dem nichts von des Lehteren Eutſchluſſe, Moͤuch zu 
werden, erfuhr und man ihm moch immer auf Urlaub 
glaubte, 

Der Graf begann alfo wieder feine vorige Laufs 
bahn, und wenn glei biefe freiwillige Zurücgezogen⸗ 
heit von dem Geraͤuſche der großen Welt, ben Zerftreus 
ungen einer Stadt wie Paris, und den verführerifhen 
Locungen feiner Iebensluftigen und leichtfinnigen Kriegs⸗ 
Kameraden, feine Ingendhige etwas gedämpft hatte, fo 
ſchlug er do nie eine Aufforderung zur Theilnahme an 
einer Infigen Gefelicaft ab. 

Bei einem folden Feſte, auf dem Lande veranftals 
tet, Tim Die Mede anf eine große cugliſche Dogge, bie 
des Wirthsbaus bewachte, und die an einer Kette lies 
* fo wüthend ſey, daß feiner es wage, ſich Ihr zu 

aͤheru. Der Graf von Viſe, der fhon einen halben 

Rauſch batte, machte fig anbeiftig, den furdebaren 
Hund zu bezwingen, ohne von ihm gebiffen zu werden, 
und erbot ſich zu einer anfehnlicen Wette, Diefe wurde 
angenommen, „Jh wid die Beſtie,“ ſagte barauf 
Viſt mit keckem Uebermuthe: „als ein echter Mitter mit 
gleichen Waffen bekämpfen 1" 

Er warf nun feine Aleider ab, und ging gung nafs 
Tend auf den Hund los. Diefer, erfhroten über einen 
fo ungewoͤhnlichen Anblick, kroch furatfam in ſelue Vucht 
zuruͤck und wagte ulcht den mindeſten Widerſtand. Der 
Graf faßte die Dogge darauf in's Genick, zog ſie aus 
der Bucht heraus und fuͤhrte ſie, indem ſie ſich kriechend 
ſchmiegte, zu den Füßen derjenigen, die mit ihm gewet⸗ 
tet, und verdrießlih gefiehen musten, daß fie ihre 
Wette verloren hatten, 





Neuefte Literatur. 
Auswahl aus den Papieren eines Unbes 
kannten, herausgegeben von Friedrih Ja— 
kobs. Zwei Theile. Frauenſpiegel. Leipzig 
bei Cnobloch. 

Cs komme nun bie Zeit immer näher, wo bie 
Liebe und Freundicaft in ben gebildeten Ständen ſich 
nah Gaben für die Geliebten umficht, die, indem fie 
dem Augenblige eine heitere, anmuthige Farbe verlei⸗ 
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ben, auch für bie folgende Seit ald Gegenſtaͤnde eines 
immer gleid wänfhenswertben Geuuſſes angefehen were 
ben konnen. Gute Bücher gehören dahin ganz vors 
zuͤglich, und als ein folhes dürfen wir auch dad genannte 
bier aufführen. Der au den Leſern unfres Blattes 
gewiß durch mehrere unterhaltende und geiftreige Schrif⸗ 
ten befannte Herr Verfaffer bietet in biefer Auswahl 
vornehmlich jungen Frauen — fie mögen nun vermaͤhlt 
ſeyn oder nit — ein Werk an, wo an dem Faden einer 
ungefünftelten, an fih ſchon anzichenden Grihitte fo 
viele Perlen trefliher Bemerkungen, Anſichten, Winke, 
Lehren u. f.f. gerelht find, daß ber zweite Titel des Bude 
dadurch volfommen gerechtfertigt erfheint, Es ſcheint, 
als ob aud in Deutſchland die Seit vorüber fen, wo ein 
gewiffer Heißhunger in der lefenden Welt faft jede Nahe 
rung ohne Wahl verfälang, und ale ob ein feinerer Einn 
auch feinere Befriedigung ſuche, da find denn Enrifts 
fieller, wie Jalobs, ganz an ibrer Stelle, und wir wün— 
(hen und hoffen, daß er ung noch mit vielen dbnlihen 
Werken befhenten möge, Meuerlih bat er febon biefen 
Wunfh dur die Felerabende bes Pfarrers 
von Meynau und Erinnerungen aus bem 
Reben der Pfarrerin Mepnau, auf eine hoͤchſt 
dantenswerthe Weiſe befriedigt, 


Anetdote 


Im Jahre 1740 entftand bei der erften Vorſtel⸗ 
Iung des Stuͤtes: Cupbrofine, im Theater zu Pas 
ris ein großer Tumult. Das Yarterre hatte fib In 
zwei Parteien getbeilt, Die rechte Seite klatſchte Bei⸗ 
fall, die linfe erbob ein lautes Spottgelaͤchter. 

„Stide, meine Herrn! wenn ih Bitten darf,” en 
tönte auf einmal eine duradringende Stimme aus einız 
Loge: „ſouſt wird man uns für bie Rationalverfammlung 
halten. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Halberſtadt, Ende Oktobers. 


Seit ich Ionen zum tettenmal ſchrieb, if der Semmer 
nnd der größte Teil des Herbſtes vcrgangen. Der Septerm⸗ 
ber batte auch diermal Sehr angenehme Tane, dod war er 
nice ganz fo beſtändig und muld, als gewobnlidh, wegtaen 
der Was mehr gute Tage braͤchte, als oft der Fau if. Dies 
fen Zaufg konnte man ſich gefallen laſen, hätte uns nur 
wicht Die rauhe, ſtürnuſche Witterung des Juni und Juli um 
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den ſcheufien Theil der Semmerfreuden betregtu? Was das 
Sr an Annebntiſateit vermiſſen th, bat es indeß durch 
feine Fructbarteit erſezt. Wir erfrenen uns beſenders einer 
ungemeinen Gülle des Odſtes, denn ebaleich mad einem anhals 
tenden Regen zu Ende des Auguſte die Zwetſchen zumal, im 
ungebeurer Menge nureif abArlen, fo bat dennoch Die dies⸗ 
jübrige Obſernte wenige ihres Gleichen gehabt, Much Die 
Karteffelm find ungemen geraten, umd wie das MPetreide, febr 
wobifeit. Obgleich dieſe Aontfeilbeit der erfien Lebensbedtirfe 
ife Geldmangel und Etofung munder Gewerbe jur Fotge 
Dat, fo muß fie doch nethwendig die Subſiſtenz der ärmflen 
Boiksfrafien erteihrern, und dadurch Aft befonders für die 
Städte, worin die Zahl der ganz Armen leider fehr groß if, 
ſchen etwas gewonnen, 

Von Mordthaten und von Seſibümorden, die auderwärts 
fe Hiufig vorfommen, haben wir, dem Himmel ſey Dank, Dieber 
nicht das gerrugſte gebert. Auch andere Unatufefalfe waren 
wenigfiens nicht nderbänft. Am Ende des Sum fand ein ers 
wadhener Ediolar der biefam Demfhnte feinen Tod beim 
Waren, Done Rweifer iſt er mine ſewebt ertrunfen, als 
vom Schlage gerudrt worden, deun es war ein Falter, zum 
Baden ice geeigueter Tag. ine grobe Ecrligerei fand in 
der Pünnftwohe, mehrere Tage nah einander, an öffentlichen 
Drten Etatt, Die Ehutmanergeiehen madıten die eine, bie 
verbundenen Flrifchers» und Gerbergeſelen die andere Partei 
ans, Bei diefem Handgemenge aing es fchr gewaltthätig zu, 
medrere wurden ſchwer beihadige, und Das Gerncht ſprach 
fogar ven Todten, was ſich indeh micht beftärigte,. Eiuige der 
Steilurebmmer ergriffen die Flucht, die andern find mit Before 
vi beſtroft worden, Dergleichhen Eistee, zumal im felber 
Kustiinmig, find bier gleihfals ungemöhntid. Zu ber 
Nacht zum vierten Auguſt griffen Geutd'armes eine Stunde 
ven Pier, unweit der branmidmweigiidhen Orange, eine Amahl 
Ehleimtindter mit Slintenidunen am, woderrch einer Kbwer 
verwundet ſeyn fol. Die Schieichkändſer, wilde Anfangs 
Wiene zum Widerſtaud machten, innften eitiaft die Flucht ers 
greifen und familie zum Cnfpwarzen beſtimmte Waareun 
im Stich Ich 

Sie naͤchtlichen Eintrübe auf dem Lande banerten durch 
einen grihen Theil des Gonimers anf ame arge Weiſe fort, 
denn Sogar in den kuürzen Rachten des Juni wurden Banere 
vauſer erdroden, auch find viele Bantprediser beftebten wer⸗ 
don. Man bar ſich endtich einiger du Quedlinburg und ans 
dern Orten anfailigen Dicberfamilien bemäntiar, bei denen 
ſich ein aames Magezin geflodiener Sachen aller Art vorfand. 
Leider aber enthalten uniere Iutelipensblätter meucrdinge wies 
der Auzeigen von werubten Einbraden. 

Seit Ende Auguſts fpreit anf unſerm Tbenter die bers 
zealich Medienburgs Serelisiie Hefichauipicergeſeuſchaft ume 
ter der Direltien des Drau. Grafen von Hehn, die mibenbei 
and im Dredtmbarg einige Darfelungen gencben bat. Es 
in dos are Tal, dah dieſe Geſeuſchaſt Haiberftadt befuhr, 
Die ſalfche Caralani zu Kraͤrwinkel bat bisber das Ehaue 
ſoitthaus am meifien gefunt, und if, wiewodl nur erumal, 
wirderpelt worden, . 











uns Italien 
Sn Mailand bätte die Vermählung des Eriderivas 
Bicrlönigs Raimeri mir der Prinzefüin Elifabetba Frans 
s86ca von Carignam mehrere außererdentiiche Geftlichleis 
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ten und Solenmitäten wersntaät, Km 8. Jull wurde dem ers 

lauchten Brautpaore zu Euren von der adelihen G@efells 
(daft des Cafino im der Straße San Giufeppe ein gläns 
sender Balt veranftattet, dem die Blüthe von Mallauds Eid» 
men und virfe ausgezrichnete Damen bürgerlichen Etandes beis 
wohnten. in aftegorifter, von Gru. Tastiont fompeonir: 
ter, und gemeinibafttith vom ıban und feiner talentvollen Gat⸗ 
tin nnd Dem Kern der Sögfinge feiner Ecbule ansgeführter 
‚Tanz eröffnete und beiebte zugteich anch die fdüne Unterbals 
tung. Dit Nöchigefalen nabım bie eilaudıte Braut an dem 
Zanze Theit, und meifchte Ach mebrmais im die Meiben der 
Gaſte. Das prachtvolle Ameublement gereichte, mit weniger 
als die KAuswasr, Feinheit und Dense der Erfriihungen, ber” 
Geſellſchaft zur Ebre. Das Gef dauerte bis vier Uhr Mer—⸗ 

gen, Senntag Abends, den ten, gewährte von fieben Udr 

an ein Wettrennen von Kuaben zu Pferde, von Loretto bis 

sur Löwenfäule von Porta orientalr, dem Ihre 

König. Hoheiten evenfads beimchnten, einer zadtleſen Beits⸗ 

menge eine zweiflündige Unterbaftung, am weiche ſich «in 

Geuerwert und eine Beleuchtung des. erwähnten Tbore$ ans 
Talk, Am 15. Juli fand zu Ehren des ertauchten ‚Brauts 
raares im Äbeater ala Ecala ein großer Watlenball Statt. 
Das malefatiihe umd reſch beieuditet: Gebäude gewänrte nicht 

weniger, als die in einen Sbönen Garten nmgewandeite, mit 
drei Flaren Epringbrunmen verzierte Bühne und die Dienge 
auseriefener Gaͤſte einen berriicden Anblick. Auch der I0te 

(Somntag) ward in den Öffentlichen Garten, die geaen Abend 

iuumitiirt werdet, mit Tanzen, Gelang, Mufit und Klertere 

mafen jur Erarslichteit des Tolfes fefilih begangen. Melons 

ders atamend war das Bauteſt, welches die Martengeſelle 

ftiafr in der Straße Eat Paolo, zu Era des bobru Braute 

Paarıh, am Arten veranftaltete. Der guten Archttettur, des 

reihen Ameubtements, des guten Befdmafs, im welchem bie 
Geleufaraftspimmer brmalt find, der Kieiderpramt, melde bie 
anfgezeihneteflen Damen des Landes bei dieſer Getegeutert zu 
Zane fegten, nud einer ansgefuchten, midts zu wunſchen ibrig 
laſſeuden Bedienung, mich zit aedenfen, that ganz vorzinlicdh 
der berrlide, mit dem oroßen Eaate iniinmenfichende Gar- 

ten, eine wenderfante Wirkung. Dieier Gurten war durch 

den Tbeatersiater Eanamirico mit ungemeiner Knuſt und 

Einficht uach Kbisehiher Meike anneordnet. Eine fünfiliche 

Grotte, der ein Iebendines Woaſſer entſprudelte, ein bunter 

Hügel, mit Palmen umd firabienden Kirben geidmnde, ein 
Tempel, ein yradıtiger Thurm, ein Kain und eine biumige 
giiele, gewaͤhrten einen bezaubernden Anbtid, Berm Eintritre 
Obrer Kentgt. Hebeiten ward eine Humne adgeſungen. Sier⸗ 
auf folgte ein Tandlicher, Tehr gut und mit wabrer käubticder 
Einfadiheit ausgefübrter Taun. Den Ball erüfnete die Etz⸗ 
berjogin mit Dem Conserratore der Gartengeiehjcbaft, dem fe 
zu wiederdeitenmalen ihre Zufriedenheit und ige Wohlgefabben 

an dent Hefte bejeugte, 





Ninftfommenden Montaa, den 20. Metbr., wird die fo 
berindinte und ausargeichnete Saͤngerin, Frau Mariane von 
Narterv:&effi, cin Komert im Eaale des Brmannbauieh 
zu Seipsig geben, woren fih die Freunde Der Kırafl enuen am 
dieier Art acwiß ſelteuen Genuß voripreben dürfen, Idre 
Enmefer, Mad. Neumann Geffi aldier, wird im dieſem 
Keuzerte zugteich idr faones Talent entfalten. 





Berieger: Beorold To, 


Medacteur: 8, L. Metsuf. Müllen 





(Hierbei das Intehigenjblatt Ne, 32.) 


Intelligenzblatt 


ber 


Seitung für die elegante Belt 





Dienflags 


3. — 


ben 14. November 1820, 





Ale bier angezeigten Bücher und Wrufifatien find bei mir zu erbaften, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


YPünttiihfe ausgeführt werben. 





Der achte, neunte und zelınte Bericht 
über Neuigkeiten der französischen Literatur sind er- 
schienen, und bei mir, so wie in allen Buchband- 
langen Deutschlands, zu erbalten. 


Leopold Yols in Leipzig. 





Gedichte von 8. ©. Prägel. 


Velinpapier in elegantem Umſchlag. ı820. 8- 
ı Thlr. 12 Ör. 


Der Name bes geift: und gemäthvollen Dichters wirb 
biefer Sammlung zur binreldenben Empfehlung dienen, bie 
fit durd ihre vielfeitige Tendenz und ihr geſchmackvolles 
Aeußere zur angenehmen Unterhaltung und zu anftändigem 
Geſcheukt vorzäglih elgnet, und bereits bie beifälligfte Auf- 
wahme gefunden bat. 


Hinrihsihe Duhhanbiung in Leipzig. 


nn eç — —— — —— — 


Druckfehler in der Taſchenausgabe der Albaneſerin 
vom J. 1820. 

„1 J. glaubwuͤrdlge ft. glaubwuͤrdge. 

» 1, Zeilen ft. Zielen. 

l. Eonberbart 

1. windet A. wendet. 

l. müß’ es ft, muß es. 

l. er. Es. 

l. Seeligkeit (ohne Comma). 

l 

l 

l 


Seite 44. v 

s 4. » 
an, » 1, > 
70.3.8 
16.7.8 
5:6 v. 
110, 1% 
145. 2 11. d 
154. : 6 


8.3. 


2 6. 


—A——— 


Lehns ft. Lohus. 

. Boten ft. Waffen. 

165. 26 „ verratöen Il. erratben. 
169, 39: v. W I. ſchubd ft. fhnod, 

195. #4. 0. 9, I, halten. 

198. = 9. d. u. I. Löwenmild ft. Limenmi ch, 


„m umn nenn 
* 


Leopold Voß in Leipzig. 





Seite 204. » 4. v. u. l. voller, teiner, 
s 227.26. d. u. 1. Gieb ihm ft. Gleb Ihe 
= 251.26. 9, 0. I. Keruſchüſſe ſt. Kernfhläfe, 
: : 1.0. m J. ja ſt. ie 

Vorfiebende Drudfünden, deren volftändige Verzeich ⸗ 
nung am Schluſſe des Buchs durch meine Entfernung vom 
Drudorte gebindert worden it, molen die Befiger gefäls 
ligſt verbeſſern; beſonders bie Kobfünden S. 145, 154 





ande Müllner, 
Ninerva 
X a fd ee nn bu dh 


für 
das Jahr 1821. 
Dreizehnter Jahrgang. 
mir 9 Supferm 
Leipzig, bei Serbard Fleifider 
(Preis 2 Rthir., in Maroquin Band 3 Rthlr.) 

In vieljähria befannter, aber immer gleich gebliehener 
Schoͤnhelt, kehrt auch diedmal Minerva mit Ihren Gas 
ben wieder, um den Geiſt ſinnig und angiehendb zu bes 
(häftigen, und Gefühl und Gemütb bald In ihren Tiefen 
aufzuregen, bald freundlih auzuſprechen, aber auch im 
Scherzen zu erbeitern. 

Den zahlreichen Lefern ift nur das befonders bemerks 
lich zu machen, bad and der Schillers-Gallerbe elne 
Gdtbe’rd: Gallerie (denn Goaͤtbe's Werke geben Die 
Gegenftände) geworden iſt, welche ebenfalls bie vorigen 
befannten geifts und Zunftvollen Meifter in diefem Jahr⸗ 
gang aufzuſtelen anfangen, und damit ferner fortfahs 
ren werden. 














ALLGEMEINE 
ENCYCLOPÄDIE 


DER 
WISSENSCHAFTEN UND KÜNSTE 
von 


Erseh und Gruber. 
Fünfter Theil. Appellation bis Arzilla. 


Mit 6 Kupfertaf. in gr.g. cartonnirt, 


Leipzig, bei Joharn Wriedrich Gledirsch 








Im Laufe des Morats November wird dieser so 
eben fertig gewordene Theil an simmtliche respektive 
Subscribenten versender, und achreiter der Druck 
und die Herausgabo des sechsıen Tleiles schnell vor- 
wärts, Die vorgedruckie: 

„Antwort auf einige Fragen" 
bittet man nicht ungelssen zu lassen. 

Der Prännmerstions- Preis einer jeden Lieferung, 
von zwei Theilen Text nebst den dazu gehürigen 
Kupfern, ist auf f. weils Druckp. 7 Thlr. 15 Gr. 
auf Velin-Papier 10 Thir, sächs, 

Zugleich mit dem fünften Theile ist eine aus- 
führlichere Ankündigung dieses Werkes erschienen, 
welche man in allen Buchhandlungen so wie bei dem 
Verleger erhalten kann, 





Anzeige 

Der erſte Band der Amaltbea oder bed Mn: 
feums ber Kunſtmothologle und der bildlicen Alter— 
tbumsfunde, im Verein mit mebrern Freunden herausge— 
geben vom Hofrard Böttiger in Dresden, iſt eribienen, 
Leipzig, bei Sofhben 1820. XLIV und 366 ©, in ara, 
mit 6 Anpfertafeln, und iſt num gchefter in farbigen Um— 
ſalag zu 2 Zblr, 12 @r, ausgegeben worden. Der Her 
ausgeber, ſelbſt Aufſeher einer der erſten Untifenfamminre 
gen in Dentſchland, fuhte durch dieſe ardieloyiibe Zeit⸗ 
fvrifr eine Life in unſeter Literatur auszufüllen und ei: 
nen Vereinigungepuntt für die Forfber und Freunde dee 
bitdliven Alterthums aufjujtellen. Es gelang ihn, mich 
fere durch gleiches Studium mit ibm verbundene Freunde 
zu Veirtdgen zu bewegen; noch viele andere im In: und 
Yusiaude werden in der Folge beitreten, von melden am 
Schluß des Vorberichts genauere Nachricht ertheilt wird, 
Da eine eisene Abtheilung ben dzrptiften und perſiſchen 
Dentmdlern gewidmet wurde, fo findet man bier gleich 
beim Eingang Vemerkingen von Erohn und Grote: 
fend übss deoprifge Sierogippben und perfiih:babplonis 
ſche Ephnder. Mehrere vorber fo noch nicht befannt gemor: 
















bene alte Dentmale baben bier Erläuterungen erhalten, 
Hirt erfldct ein im Mom wiedergefundenes Rellef, bie 
Töchter des Pelias vorftelend, Leve zow das Marmore 
bild eines Eros des Knöcelfpieles im K. Schloß zu Chat⸗ 
lottenburg, Er. Jacobs eine alte Münze in Zaulle, 
5. Oſann eine in Pompeji audgegrabene Hermaphrodis 
tenſtatue. Zwei derfelben find dur beigefügte Kupfer 
tige erläutert, Ottft. Müller gibt einen Stammbaum 
ber beiligen Tripoden. gr. Thlerſch ſpticht von der 
wahren Auddeutung der äginetliden Statuen im Beſitz des 
Kronpringen von Baiern auf beiden Giebelfeldern. Hirt 
gibt die Geſchichte der alten Plafit, Heine. Mever eine 
Aritit der alten Dentmale in der Florentiniſchen Gallerie, 
Köhler warnende Vemerkungen über die Andgabe der 
Worte des Misconti mit einer erläuternden Kupfertaſel. 
Ton dem vormallgen Vorgianifhen Mufeum in Veletri 
beriäter als vertrauten Augenzenge Heeren; eine vn: 
läufige Beſchreibung der Mündener Sloptothet ertheilt 
Schlichtegroll. Der Herandgeber bat in einer auf: 
fübrlihen Abhandlung zur Erlänterung des Titeld Umal: 
thea und eines barauf fich beziehenden als Titelkupfer nad: 
geſtochenen Reliefs feine Ideen über deu kretenſiſchen Zevs 
entwicelt, gu mehretn fremden Auffägen Zugaben und 
Belege angefügt, und eine genaue Nachricht von den Aus— 
grabungen der alten Stadt Velleja im Herzogthume Pia 
cenza mitgetheilt. Zut Oſtermeſſe 1321 wird umandbleib: 
li der zweite Band andgegeben werden, da die Materia: 
lien dazu bereits ale vorbanden find, Möge das une 
gennäßige Unternehmen, bei weldem weder Mitarbeiter 
uch Xerleser anf großen Erwerb rednen konnten, freund⸗ 
ide Würdigung und Aufmunterung finden, Unſer Eifer 
ſell nicht erkaiten! 





Bei mir ist jetat fertig geworden: 


Löhr, J. A. C., maucherlei Begebenheiten 
und Geschichten aus dem Leben des kleinen 
Audreas. kin Büchlein für Kinder, Mita 

geb. ı Rthir. 


Recht bescheiden und anspruchlos tritt der kleine 
Bursche dalier, und wünscht gleichjährige Kamersden, 
denen er gern Leid und Freud seiner frühsten und 
frübern Kindheit erzählen möchte. Ei, wenn sie ihm 
recht zuliuren wollen, #0 würde ihnen gewils auch 
ger Manches schr wohl gefallen, und zu dem künn- 
ten sie sich auch wohl mancherlei nützliche Warnung 
sowohl als Mahnung, manchen Antrieb zum Beilsi- 
gen Lernen, mancherlei Vorsichwregeln — 0 und 
noch viel Gutes mehr aus den Erzählungen nehmen, 
und gauz insonderheit daraus ersahen, wie sio os ge- 


Kupfern, 


gen ibn und seine damalige Zeit so sehr gut haben, 
und so viel mehr und leichter lernen können! — 
Nur, was soleho Kameraden sind, die ohngefähr ein 
Herz und einen Sinn haben, wie er, die werden ge 
wils die Erzählungen niohrt vergebens lesen, und es 
dem kleinen Andreas wohl noch obenein sin wenig 
Dank wissen. Ich habe 2 recht sehr hübsche Kupfor 
beigefügt, ihn auch übrigens recht niedlich ausge- 
stattet, so dafs er auch in Hinsicht seines Aculsorn 
gewils getallen wird, 


Leipzig, im Oct. 1820. Carl Cnobloch, 


In ber Neuen Guͤnterſchen Buchhandlung zu Glor 
gau iſt erfhienen und an ale Buhbandfungen verfandt; 


Ueber das Verhaͤltniß 
der profeftantifchen Kirche zum Staat. 


Mit befonderr Ridfihr auf die Verfal: 
fung in der Preuß, Monardie. 


Ben Jacob Gaupp, Confitorialrath. 
8% geb. 12 &r. 
Kfhrgsey, D. ©, G., zwei @inführungsreden. 8, 
‚ geb. 4 Or. 





Anzeige 
für Buhhändfer und Private. 


In ber unterzeichneten Verlagshandlung erfgeint auf 
Eubfeription : . 


Der weite Sad, 

enthaltend den Briefwechſel mehrerer 
Berfonen aus England, Teutfchland, 
Jtalien und andern Ländern, in wel» 
hen fih die Königin von England 
aufbielt.e Dazu beffimmt, die Ehre 
diefer Königin zu retten. Von einem 
ruͤhmlichſt befannten Gelehrten aus dem Franjo 
fifhen ins Teutſche uͤberſetzt. 

Um dieſe dußerſt lutereſſante Schrift ſchlernig dem 
vublikum in die Haͤnde geben zu können, iſt die Anſtalt 
gerroffen worden, dab das fransöfifhe Original Vegenwels 
aus Paris anlommt, num eben fo fibleunig überlegt und 
gedrudt werben za können. Da ſich alfo daburd die Anz 
zahl der Drucbogen nit voraus beftimmen läßt, fo wer: 
ben den Herren Eubferibenten fo vlelmal 4 fr. oder ı @r, 
fächf. für den rein und auf ſchoͤnes Papier gebrudten No: 
gen berechnet, als die vollendete Schrift enthalten wird, 
ade ſolide Buchhandlungen Teutfglands, In Leipzig Earl 


Enobloh, nehmen Beſtellungen hierauf am, Der Eubfer, 
Termin dauert bis Ende November I. 3.; dann tritt ber 
um ein Drittbeil erhoͤhte Ladenzreis ein. Im Dezember 
wird bie Schrift verfendet. 
Ellwangen und Gmund, Im Eort. 1870. 
Nitter' ſche Bnäbandlung, 





giterarifche Anzeige. 
Es iſt fo chen au ale Buchhandlaugen Dentiblandd 


verfandt : 
Prinzeffin Brambilla. Ein Cas 


priccio nah Jacob Eallot, von 
E.T.N. Hoffmann, Mirs Kup: 
fern nad) Callotſchen Originals 
blättern, 8. ıge3. Verlag von 
Joſef Mar in Breslau Gauber 
cartounirt. o Kehle. 6 Er. 

Die Leſewelt erhaͤlt bier bie abentenerlichfte aller Bes 
ſchichten, naͤmlich die von der weltberühmten Prinzeilin 
Brambilla, wie fie in Meifter Callots kecken Feder: 
firiben angedeutet zu finden. Mer millig und bereit iſt, 
auf einige Stunden dem Ernft zu entfagen, und fib bem 
launlſcden Sriel eines vielleiht manchmal zu freden Epufs 
geiftes zu uberlafen, dem öffnet fib in biefem Gapriccio 
eine Fundgrube des ergöglihften Spottes, ber treffendften 
Yronie, ber freieftten Laune. Callots phautaſtiſch farie 
firte Blätter, act au der Zahl, find als Bafis des Gau— 
gen, in trefflich erneueten Nackbildungen beigegeben, und 
eine der feltjantiten Seſchichten: „von bem melandos 
lifben Könige Ophloch und ber leichtfertigen 
RKöntsin Liris," it ald ein nicht minder ergöglides 
Intermezz0 dem allerwunderbarſten Mibrhen, Gapriccio 
genannt, eimgeiheltet, uud fo verflochten, daß Mkricd am 
Ende felber, mur ſcheindater Itrwez, recht hlaleitet im 
den Kern ber Hauptgeſchichte. 


Ferner find durch alle Buchhandlungen folgende uns 

terhaltende Bücher zu befommten: 

Voß, Jul. »., Satoriſche Beitbiiber In ſchar— 
fen Umriffen nad dem Leben, ober Erzäblum 
sen, Shmwänfe und Poſſen and der neuen 
und nenefien Beir; furzweilig und erbaulich 
niebergefhrieben. 2 Bände 8, Brediam 
bei Yofef Mar. gebeft. 2 Rtbir. 

Bengel, Er. 4, Leonte ber fhdue Fadelträs 
ger, oder Slück burh Frauenygun« Roman 
in 2 Thetlen. Mit ı Kupfer & Daſelbſt. 
gebeft.. 1 Mtblr. 18 Br. 


— — Matbias Korviuus und Marie die fom 


@in- romantifhes Gemälde, 
Breslau, bei Joſef 


fuldtodter. 
mir 1. Aupfer. gt. 8. 
Mar, geheft. 1 Mihlr. 


ng 


Neue Romane und Schaufpiele, 


weise fo eben bei €. 9. 8. Hartmann in Leipzig 
eriwienen und in allen Buchhandlungen zu haben find: 


Raun, Fr., bie Melfe im Bette und fo weiter. 
Kleinigkeiten. 1820. Yreis ı Nihlr, 12 Or. 

Deifen, die Thürmerfamilie und einige ans 
dere Kleinigkeiten. 182% preis 1 Rthlr. 12 Gt 

Agnes Bernauer, Zranerfpiel in Jamben; von Zul. 
Körner. brod. Preis 13 @r. 


— — —— — 
Ankündigung 


einer 


neuen Bilder: Bibel 


- Die feit vielen Jahren In unferm Verlage ausgege⸗ 
benen 104 Aupfer zu Hübners biblifhen Hit 
rien find nunmehr, bei dem immer größern Fortſchreiten 
der bildenden Auuft fo veraltet, und dem Zwecke, eine 
ſinnliche Darftelung und Vergegenwärtigung der merfwür: 
digſten Vegebembeiten in ber heil, Schrift zu geben, fo 
wenig mebr entſprechend, das wir eine gaͤnzliche Umar⸗ 
beitung für möthig hielten, und biezu die Auuft bes 
Steindrudes, melde in farjer Zeit fo große Forts 
ſchritte gemadt hat, zur Ausführung unfers Vorhabens 
wählten. Wir geben daber ein ganz meued Merk, von 
dem ruͤhmlichſt befannten Heren Ehrift. Fues anf Stein 
gezeichnet, und In ber lithogranbifhen Anftalt bes 
thaͤtigen und unternehmenden Herrn ©. 9. Buchner zum 
Drude befördert, welches unter dem zitel: 


Ein hundert und vier Bilder aus ber bilifchen 
Gefchichte Alten und Neuen Seftamentd, zu 
jeder Bibel anmendbar. In Steindruck auf 
Echmeiser-Belin in 8- 

in nrzer Zeit vollendet ſeyn wird, nachdem bereitd ſchon 
mehrere, nab dem Urtheile tunſtgerechtet Kenner hoͤchſt 
gelungene Blätter vor uns liegen. Da von ben beis 
den genannten biefigen Künftiern mit ruͤhmlichem Eifer 
an dem Werte gearbeitet wird, daſſelbe aber dinnen einem 
viertel Jahre niot beendigt ſevn dürfte, To lieferm 
wir, um das Tublitum In baldigen Beſitz des Wertes gu 
ſeden, in Augen Zwiſchentäumen, jedeemal abtzchn 
Wilder, und berednen den Vräuumeranten eine jebe ſolche 
ieferung mit 8gGr. fdhl. oder 36 Er. rhein. wäbrend 
des Drudes, mogegen nah Beendigung deifelben ein 












weit erhöhter Yadenpreis eintreten diirfte. Diefer Außer 
niedrig geftelte Preis wird die Auſchaffung hoffeutlih um 
fo mehr erleichtern, als der Werth bes Gegenſtandes dens 
felben ſichtlich überbietet, und unfere großen Koften für 
Umzeignung, Papier und Drud nur durch lebhafte Thells 
nahme gedeckt werben koͤnnen. 

In ſammthichen Buchhandlungen kann prä: 
numerirt werden. Privaten wird für ihre Bemuͤhuns 
das fiebente Exemplar freigegeben, wenn fie den Bes 
trag france elnſenden. 

Späterhin erfheint endlich zu biefer Bilberbibel 
ein anziehender Tert, unter dem Titel; 

Der alte Hübner, oder Auswahl biblifcher Er zaͤh⸗ 
lungen, Alten und Neuen Teſtaments. In 
Jamben. 8. 

bearbeltet von einem gemäthvollen Dichter, und 
erhält jedes Bild eine Erzählung, deren Grit uud 
Sinn, bes erhabenen Gegenftandes würdig, bie Zugend wie 
das Alter gleich ergöglih auſprechen wird, 
Monath und Kußler, in Nürnberg, 
MRathhaus⸗Straße und Hbfimartt Nr. 8368. 


— — — — — —— 


In der Neuen Guͤnter ſchen Bnuchhandlung In Slogan 

find erfbienen: 

Vorlegeblaͤtter für den erften Unterricht im Zeichnen, 
vom Leichten zum Schweren fortſchreitend. 24 
Blätter in Steindrud. 12 Ör. 

Es enthalten diefe Blätter die erſten Elemente ber 
freien Handzeihnung, bei welden ſtete Rüdiht genoms 
men worden iſt, dem Lernenden dur fie ein richtiges Aus 
geumaß und eine ſichete Hand zu verfhaffen, und ben Unter: 
richt möglichft leicht und angenehm zu machen. Eie eignen 
fi daber nicht nur zu Worlegeblättern für Eulen, fons 
dern befonders zu dem Selbitunterrigt und zur müglicen 
Beſchaͤftigung ber Alnder. 





Anleitung zum Blumenzeichnen, in fithographifchen 
Vorlegeblättern. Zum Gebrauch für Schulen 
und den Selbſtunterricht. aſte Lieferung. 4 
in Sutteral. 14 Gr. 

Man findet hierin die eriten Yufangsgränbe diefer 
beſondern Gattung bes Zeichnens, von den einfahen Lie 
nien am bis zur volfommenen Blume fortgeführt; nebſt 
einer Furzen und deutliben Auweiſung zum Gebraud Dies 
fer Blätter, wodurch fie vorzäglih zum Selbftunterriht 
| auwenbbar werden. Auch empfehlen fie ſich noch durch 

forgfältige Auswahl der Segenſtaͤnde, fo wie durch Sauber⸗ 
telt der Umriſſe. 


— 


ben foll. 





Fund en inten Bere 


3eitung für Die elegante 


Donnerftags 


— — 224. 


Welt. 


den 16 November 1820. 








Ein neues Kupferwerk. 


B etanntlich ift vor einiger Seit im Vetlage der Ger 
Brüder Wilmans zu Frantfurt am Main ein Wert 
erichienen, welches auf mebreren trefflih gearbeiteten 
Kupferplatten Unfichten der genannten Stadt, ſowohl 
bes Innern derfelben, als and vieler ihrer reigenden 
Umgebungen darſtellt, begleitet von einem Terte, ber 
eine kurze aber bündige und umfaffende Beſchtelbung der 
dargeſtellten Gegenftände, nebſt einer Geſchichte ber 
Stadt von ihrer erfien Begründung an enthält, und 
Herrn Kirchner zum Verfaffer bat, Gegenwärtig 
nun find die genannten Gebrüder Wilmane, deren res 
sem Streben bie Literatur (dom mandes autgezeidhnete 
Werk verdanft, damit beſchaͤftigt, ein dhnlihes Werk 
eriheinen gu laffen, weldes die alten Hanſeſtaͤdte, Bres 
men, Lübeck und Hamburg zum Gegenftande bar 
Auf 50 Kupfertafeln in Querfolio werben 
die Intereffanteften Auſichten des Innern und ber Umges 
bangen jener Gtädte, an Ort und Stelle von dem Lands 
ſchaftemaler Radl nah ber Natur aufgenemmen und 
von dem vorzäglichften Kupferftehern Deutſchlands, als 
Haldenwang, Eflinger, Jury, Shmerbts 
gehburt ma. geſtochen, und von einem paffenden Terte 
bergeftalt ‚begleitet werden, daß bie Unfihten jeder dies 
fer Städte für fi ein eigenes Merk bilden; Lübers 
Anfihten vom Hrn, Archidlakonus Fieg daſelbſt, bie 
von Bremen von Hrn. Dr. Storf, und bie von 
Hamburg von Hrn. Paftor Hübbe erläutert werben, 


Der Pränumeratiozspreis für diefe 50 Kupfer, auf Ve⸗ 
linpapier abjegogen,, ift nur 15 Thlr. oder 27 Gulden; 
jedoch fann man auch die Anficten jeder Stadt befonders 
erhalten. . 

Die vor ung liegenden Ahdräde ber bereits fertis 


‚gen Kupfer empfehlen fi nicht nur dadurch, daß ber 


Landſchaftsmaler wahrhaft pittoreske, den Blick anger 
nehm befhäftigende Gegenden und Ausfihtspunfte, oder 
Theile der fo alterthuͤmlich ehrwuͤrdig ſich barftellenden 
Städte gewählt hat, fondern aud dadurch, daß fie mit 
der größten Feinbeit und Eanberkeit gearbeitet find, und 
in der That, wenn. man fie zn Zimmerverzierungen im ' 
Rahmen aufgebangen benugen will, wahre Zierden abs 
sugeben vermögen. Bei manden berfelben, beſonders 
wo ber ürpige Baumwuchs mit dem Klaren Waſſerſplegel 
und dem leicht bemölften Himmel fib vereinigt, wird 
man fo in das Bild Hineingegogen, daß man endlich die 
fohne Landfkaft im der Wirklichkeit zu fdauem meint, 
Einen jeden, dem feine Verdaͤltulſſe mist verftatten, 
Meifen zu unternehmen, muͤſſen folde Werke die ange 
nehmſte Unterhaltung gewähren, deun fie regen die Phan⸗ 
taffe an, fich die reigende Natur vielleiht noch reigender 
vorzubilden, als fie in der Wirklichkeit iſt, ohne dem 
Genuß des Anſchauens durh fo mande Unbeguemlichkeit 
und Gefahr erfanfen zu müäfen; und Diejenigen, melde 
die dargeftellten Begenftände bereits fennen, finden einen 
Genuß darin, auf dem fhönen Bilde die Erinnerung frür 
berer Zeit wieber belebt zu fehen. 

Möge das kunſt⸗ und naturliebende Publitum dies 
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ſes dem beutfchen Kunfifielße fo fehr zur @hre gereihenbe 
Unternehmen auf das kraͤftigſte unterftüßen. 








Fuͤr Freunde der Gefchichte und Dichtfunft bed 
Mittelalters. 
(Fortfegung von No. 222.) 

Im sten Abſchultte wird ein Ueberklid bes Wer: 
les gegeben. Mit Kap. 100 kommt bie GSeſchichte auf 
Rudolf v. Habsburg; mit 165 auf Ottokars v. Bobs 
men Tod; mit 380 auf Rudolfs Hinſcheid; mit 547 
auf Adolſs v. Naſſau Erwaͤhlung. Won 633 bis 2c4 
gebt Kaifer Albrechts Geſchidte. Das 3360. Kapitel, 
das legte, führt Die Begebenheiten bis zu. ber Beſtaͤti⸗ 
gung Friedrichs des Einen zum Herzog in Oeſterreich. 

Der Inhalt des Tten Abſchnittes ift oben angezeigt, 
Der achte, worin von Kaiſer Albrecht gehandelt wird, 
feildert zuerſt, wie fein Gegner Adolf um Thron und 
Leben fommt (Kap, 662-387); dann den Hoftag zu 
Nürnberg (687—90); bie Zuſammenkunſt Kltr. ats 
mit dem Könige von Franfreih (694-700); Kerzog 
Mudelfs Hodzeit (706 7 0 4); Wibrechtd Arieg mit den 
Rhein:Ghurfürften (ı71c—22); ber Grafen von Gel⸗ 
dern und Hennegau Anſalag gegen den Kaifer (731 - 33)5 
Wenzeld Verſuch, Ungarn zu erwerben (717-29);5 Us 
brecht und Wenzel (734— 55); Otto's Leiden in Ur 
garnı (751— 71); Beſchluß ber Geſchichten Albrechts 
mit Kapitel 804. 

Unter der Ueberſchriſt: „Verſchledene beachtens⸗ 
werthe Seſchichten,“ (Abſchn. 9.) wird gehandelt von den 
Dellouien Virgils; von einem Schatze in Krakau; vom 
traurigen Ende des tugendbaften Heinrichs von Breslau; 
vom Biſchof Arnold von Bamberg und Ritter Dietegen 
ven Eajtelen; von Ottokars Schwiegermutter; vom meh⸗ 
tern Ereigniffen aus Kaifer Rudolfs Leben; von der Un— 
guabe des Mitters Hugo von Taufers; von der Ermor⸗ 
derg 300 Parifer Bürger durch König Aliip Te Bel; 
won der Eroberung Alta’s durh die Mufelmduner; von 
den Ungarn; von der Schlacht bei Wureid und der Se⸗ 
fangenfsaft eines Edluifhen Erzbiſchofs. 

Im Toten Abſanitt folgen die Mähren: ber 
Gluͤceting und des Teufels Hedepfennig, und die Le 
gnde vom Tatarkönig und der armenifchen Prinzeſſſu. — 
Der ııte Äbſchnitt iſt durd die oben gemeldete Webers 
ferift Har, — Der ı2te ihildert die Vermäblung bes 
Ungarntönige Bela mit. der. Brandenburger Markgrafen: 
tler; den Empfang eines neubelehnten Herzogs in 
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Kaͤrnthen; bie Wermählung Hermannd von Brandenburg 
mit Amen von Habsburg; Wenzels Krönungsfeft, Die 
Abſchnitte 73 und 14 find dur bie obengemeldeten 
Weberfäriften dinlaͤnglich angezeigt, 

Mir heben ans diefem reihen Schate Intereffanter 
Sachen einige Srüden hervor: 5 
Sufammenkunft Kaifer Albrehte mit dem 

Könige Pbilipp von -Frantreid, und 
Vermäblung der Tochter bBeffelben 
Blanka mir Albrechte Sobne Rudolt 

Der Fuͤrſt des Lothringer Landes empfing ben Kai⸗ 
fer nach Gekühr als feinen Hertn, und geleitete’ ihn bis 
om bie Gränze der Franzoſen. Hier nahete fih ſchon 
Philipp mit Gefolge vieler Ebeln, die er gebeten hatte, 
die Deutſcen zu Überglängen, Aber die Deutſchen true 
gen mit Hermelin gefütterte Aleider, und thaten es den 
Franzoſen an Neidihum ber Gewande zuvor. Un einem 
Eonntage ritten fie auf einer Haide vor Tull zu elnan ⸗ 
der, Kaum erbligten fih die Könige, fo (praugen fie von 
‚den Moffen, und von beiden Seiten drängte fih das Gefolge 
in großen Menge rings berum, ibr Begrüßen zu fehen, 
Eie grüßten fi aber, indem fie die Herrnbüte abnahmen, 
nnd redeten durch Dolmetfder. Der Frauzos erſuchte 
den Dentihen, feine Herberge in Tull zu nehmen; er 
werde in einem Städtlein jenfeit des Waſſers bleiben, 
damit das beiderfeitige Gefinde nit in Zwift gerathe, — 
Ju den Zwielpraden, die nun begannen, lich albrecht 
bie Forderungen des Reiches vortragen; aber felne von 
den Franzofen beſtochenen Raͤthe wußten die Sade anfe 
zuſchleben und zu bintertreiben,, welches bie Fuͤrſten fehr 
verdroß, und befoubers die vier rheinifben Ehurberren 
dergejtalt erzärnte, daß fie Tui obne weitern Abſchied 
verliefen: deun der Frangog fhaltete gar untedt mit 
den Gütern des deutſchen Reichs Ci. Kap. 694 u. f.) 
Dem ungeachtet wurde bald. ganz offenbar ven einer 
Heirach Der Koͤnigelinder gebandell. Die Häupter 
faleten fih reihe Geſchenke, und die deutſchen Raͤtbe 
wurden von den Ftapzoſen mit Epangen, Girieln und 
Ttinkgekaßen begabt, Wald fah man cilende Boten nach 
Liferreib auftregen, um Eberhard Walbfree zu 
verfänden, daß er den jungen Nudeif in Begleitung 
von vier Grafen und zwei Bifchöfen von Wien nad Par 
zig zu führen befimmt ſey. — Witrend der Verband: 
lungen Betten die Mitter and fleifige Speerſtechen gehals 
ten, uud mander führte Beulen am Haupte und Stiche 
mit heim, 
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gu Paris erwartete man ben Öfterreichifchen 
Jenſherr mir vieler Neugierde, miewohl die Königin 
bereits durch den früher mach Deflerreich gefendeten Bl: 
fhof von Bethlehem Kunde über ihn erhalten hatte. 
Die Wornehmen machten ſich fertig, ibm entgegen zu 
ziehen, und viel Volls, fo Provenzalen und Champagner 
wie Frangofen, biuften fh am Wege. Zum Onpfange 
der Gifte war ein Herberge anf's Schoͤnſte bereiten. Und 
als dieſe mun angelangt waren und faum jo viel Zeit ges 
babt hatten, fi umzutleiden, machte fih ſchon der Kür 
nig, von reihen Herren begleitet, auf den Weg, um 
den werthen jungen Saft mianigild zu; begrüßen; und 
dies war gar nicht gewöhnlih, weshalb der Beſuch des 
Königs die Parifer ſeht In Derwunderumg fehte, MM 
der König fih beurlaute, kam die Königin angeritten 
mit 50 Frauen und unter Pofaunenbal, Cie umarmte 
ben Juntherru, umb bemertend,, daß er ſich mwahrfheins 
lich nad ber Draut umfebe, fagte fie lateiniih: „Die 
Idt gerne fäher, iſt aicht bier. Ihr werdet fie morgen 
ſehen.“ Er erwiderte: „Was Ihr gebietet, Fran, er⸗ 
fan’ ih, wo ih kaum." — Eid brurlaubend bat die Ab⸗ 
nigin um feinen @egenbefug. Ueberhaupt bejtrebte 
man ſich, ihm Freude zu machen, und es flatteten Ihm 
‚der Bilhof von Paris, „die Prilaten, die Studenten 
und bie Erften ber Würgerfbaft ihre Beſuche ab, All⸗ 
täglid war Rudolſ an der Königin Hefe zu bauen, und 
batıe mur einen Kummer, daß er, bei feiner 
Draut fipend, ihre Worte aicht verfand, 
Die Hochzeit war Sonntags zu nicht geringer Luft 

ber Pariier. Man fah die ſchoͤne, edelgekleidete Dunge 
frau, begleitet von der Königin Mutter und vielen 
. Frauen, in's Münjter führen. Im Chor an einer Eeite 
auf koͤſtlich gepolfterten Eigen wahmen fie Plad, zu oben 
die Brant, berem feiden lodig Haar mach Landesart um: 
seflohten berabhing. 

Be veodrit fund da 

Die Jungfrau Blanka, 

Die die Braut folle fein; 

Als 16 wär feidein 

Kr Haar kraus und fahl 

Bon dem Haupt ber je Thal 

Ungeflohten lag. 
For gegenüber fah man den Fuͤrſten aus Oeſterreich, und 
reben ihm Roͤnig Philipp, feine Sippen und bie Haben 
ber Landes. Gin Erzbiſchof bielt die Meile, vor ber 
zen Beendigung er vom Mitar vortrat, und aus dem 
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Palter manches für Eheleute gute Wort und auch Fragen 
berias, melde zuerft ber Herzog und bann die Braut, 
die es verfhdmt nach jungfräuliber Weife that, mit Ja 
zu beantworten hatten, Dann fegnete er fie, und wie 
der zum Altar gewendet fang er bie Meile bis zum 
Schluß. Man fah ben König uud alle Anweſende aufs 
mertjam, wie fih bad Brautpaar benchmen würbe, - Über 

MRudolf, der jung Krab, 

:bät bie Zagheit ab, 

Die bit (oft) fumt von Scham. 

Seiner Frauen er nahm 

Die Wängel mit beiden Haͤnden; 

Er begunt fie gegen ihn wenden, 

Daß er bekam zu der Gtund, 

Daß er ibeen rohen Mund 

Schön und fühlih kußt. 

Deß zu fehen geluft 

Manig Man, ber es fah 

Und wider fih felben ſprach: 

„Es wärb’ aus ihm eln frecher (kuͤhner) un 

Eeit er fo baldlich griff am, 

Was er thun ſollt.“ 
Hierauf ritten die Frauen und die Herren mit großer 
Hoffahrt In die Herberge, Im weiten Saal des föniglie 
hen Palaſtes war Tafel für die Herren. Nach Tafel 
sa es ein ritterlich Tyoſtiren auf ſabnem Plan vor 
dem Palaſt der Frauen, worin die deutſchen Saͤſte ſich 
als Meiſter zelgten. Und fo verlief ber Tag und 
ber bend in Eraöglicleiten. Zu Nacht aber legten 
fie nach Pandesfitte die Vermaͤhlten zu einander. Was 
bie für Freude genoffen (ſagt Horned) verſchweig' ib 
und wäre auch nicht bebende genug, fie gu beireiben; 
mur das kaum Ich fagen, daß ihre Wonne wohl uch bir 
der gewefen wäre, wenn fie eines bes andern Worte 
verftanden hätten, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Uneltdote 
Im Jahr 1790 verfiherte Jemand in Yarid in 
einer Geſellſchaft, La Farette neige ſich auf bie Excite 
der Zafobiner, 
„Das iſt nicht moͤglicht“ rief Herr von Nar⸗ 
Bonne aus: „die Marechauſſte wird ſich nie unter Räus 
bet miſchen.“ 
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Korreſpondenz unb Notizen 


Aus Berlin, ben 28. Dftbr. 

Nech immer waltet bei den Freunden der mimiſchen Alinz 
fie das Geſuhl vor, daß uniere Bübur arößtentbeild verwaift 
fey Dir die Abreiſe der Meifterin Schroder. Mit aum greß⸗ 
ortiger EBahrbeit und Kraft trateit ibre Wilder aus ben übrar 
len der Didıter ım den tebendigen Moment, zu febr brüdte 
fie Die meiften ibrer Mitfpieler in die nranfängliden Seiten 
des Theevis jurüd, — als daß wir (fritft wenn unfere Welff 
fleikiger fpielte, und Mad. Stich aus Bien heimgefchrt wäre) 
den met gereichten Maßſtab des Schönen uns durch die Macht 
der alltäglihen Sewohnheit ans der Hand winden laſſen 
könnten. & 


Auf die Kerren Devrient, Wolf und Lemm ſeh dieſer 
Ansipruch miche bezogen, Der letzte bielt fab immer wacker, 
fen nnd gut im Spiel mit der Schröder; und Wolff fland 
fogar einmal, wie er als Dre bie Abnterru feines Haufes 
auf Ah zufommen firdt — viel höder als Jene in der Role 
der Ipbigenia felpft. - 


aber Lemm ift für pweite Regen gemacht; wenn er je 
juweiten den Helden eines Stucks aidt, reift ibm die Beiden» 
ſchaft sur Verdrehnug dir Welten hin, und zur Berwirrung 
der Töne. 


Und Wolff verliert leider durch Sränftihfelt tägllch mehr 
an intenfiver Etärfe umd an Umfang der Mittel, feine Hohe 
Fünftierifhe Einfigt zu verledendigen Im Spiel. 


Sind ibm diefe Einfichten als ein Sanzes wirklich frei eis 
gen, (wie Id «6 glaube) befigt er fie nicht bles als einzelne, 
von feinem großen Lehrer entlehute Güter, fo felte mon 
wüufben, feınen tachtigen Werft auch anf örperlich küctine 
und aemuthiich empfinalihde Mafdinen (derem wir mebrere 
befisen) übertragen zu feben, durch forgfätriges Einternen bier 
fer. So würden wir doch Gutes fehen, gieicwiel, went 16 
gehörte 


feres teiften, denn fie als Tranirende ſeiber vermag, wet die 
Einige Rüdliht auf ihre eigenen, ehr beihränften äußeren 
Mittel ide dann wicht die Hande binden würde, 


ndeh ein ſolches Echülerverbältniß unferer Jüngeren zu 
den Weiſtern gibt es bier nicht. Bieber läht man — den 
Srundſätten des Soflems der Oemerbfreibeit treu — den Din⸗ 
gen beliebigen Lauf; und mei wird daber ein ſchönes Ime 
promptu von mimifger Wirkuug äufammengebert, 


So bleibt uns für bie redenden Echanipiele (von ber 
Dp:r nachder!) allein unfer Devrient, als gefunder, mit 
ben gehörigen Mitteln verfebener Meifter des Ervicis, Doch 
it er mur groß im Bude des Humors — Des dameniſchen, 
entieglichen fowobl, als des feineren lachenerregenten, der den 
Eatoriı und dran Memus aeweiht ifl. Rollen, wie Shrlock 
und Schema, geben im den Kauf, 


Beſchort, Umielmann (Bater), bie Ehröfd, Mad, Eus 
nife, Eusaeſatumt für das Luftipiel noch immer ſeht aut), 
fiben wir nur außerſt feiten. Der fubalterne Reſt — dech 
weju mehr von biefem fagen, da das Beiwert geuug ift, 


Devrient batte im diefem Monat Gelegenbeit, fein 
Bernie im erfien Tpet von Seinrih IV., als Fouftaf zu 1ele 
gen — und er that's! Einem ıft'e, dab Gaufaff sm zweiten 
beit von Heimrich IV. weniger geſaut. Vielleicht liegt es 


Auch für die Grauen fännte die Wolff ald Lehrende Lies 
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daran, dab wir im Tehten mur eirnelne Etreiche von ihm fen 
dem, nicht das vole glänzende Mufroben friner argen Echalls« 
natur im Ganzen; tab bie jcvinle Düge, welche Galktaffs 
Meifterſchaft ausmacht, Hier zurkdtritt gegen Die Fanteuzerei 
des ſcolechten Ginckspurets. Und endlich «fl auch die briuan ⸗ 
tefle «Secure laothwendigerweiſe) gefriden. 


Im erfien Theil aber I Deorients arößter Moment: bie 
Erzäbiung von dem Üibverflandenen Treffen mit den Männern 
in Steifleımen, Wie er den Prinzen, bie Paird ud Die An⸗ 
beren mir gefdidt zugeworſeuen Minen der Wabrbdttigfeit, 
wit Winten, Die Msiperges verſaweigen, zu nwfpinen Des 
müudt in — mie feine Zuge fih erdigen am idrem ungtäudte 
gen Ebren, feine Sprache beftiger wird — wie er fie endfich 
Üüberreder zu baben meint, und jum festen Druder ausfäur in 
die genial plumpe, berrlihe Etrlung des Yarirens; feine gläns« 
senden Blicke, mit eınem unverjbämten Lachetn gemiiht, des 
Lügners Triumph fetern — — da zeigt er fh glei dem 
Odeal, welches dem Shafripeare vorgeſchwedbt haben mag. 


Dann erihien Devient (nnd das find wichtige Tage für 
unfere Bübne) aoch im gmwei Heineren befonders gluftichen 
Roten. 


Einmal ald Nachtwaͤchter in dem Kürnerihen Luflfriel 
gleidyes Namens. Buriesſst, mager, mir fchiefer Schutter, ſede 
cbaratteriſtiſch foumirt, (uud auch bierin befist Deorient einem 
ausgejeicpnieten Takt) ergreift er das Zwerchſell bes sum Schmer⸗ 
den, wenn er few ſiuniges Liebestied fdmarrend abſingt. Wer 
fonders toftlich aber iſt fein Erjablen ter intrilaten Kabafe, 
die ibn and dem Kucemdienft feiner bechherzigen Jugend 
flürzte. Wie er mir bomgejogenen Schultern, ſchroff gefenften 
Armen, platt wie ein Bret, ſpricht: „ic fudl!“ (Het) — das 
iſt der Mann aus der Rüde, der einft die Aßeinkaitfchate 
verfatjte, und Erira und Bruft den Echlägen des Schickſal 
preis gibt! 4 


Die andere Feine Motfe ift vie eines invaliden, potnifde 
deutſchen Kansfnegts, Srari, in dem meun Grüd: das 
Bortegeſchtoß, nad dem Englifdren bearbeitet von Wdale 
bert vom Thate. Dielen sweraftigen Luſtſriels Iutrigue, Diae 
tog, find font ganz ungemein ſeicht, uud als ber zweite ver ⸗ 
unglüdte Verſuch des Herrn Adabett im Bade bes Drama’s 
zu betrachten. im alter verliedter Bormund, der auf eiue 
Nacht fein Hans verlaufen muß, legt cin Veortegeſchloß vor die 
@rttertbür des Bchöfrt, um fein Mündel fen zu berwabrem. 
Die alte Hansbälrerin, von unfrer Mad. Eunide trop ber 
ſaredtich matten Reden brav nrgeben) erjürnt fid über das 
Tiißrranen des Hausherru, und lakt mit Hilfe des Knechte, 
den ats flelzfühigen Geiger verfieideten Licbbaber über das 
@itter in's Haus fleisen, Nachte Fommt ber alte Herr guiries 
den nah Hans, glaubt Aules in tiefem Schlaf, und findet 
nit etwa feine Hausgenofien trch des Wortegefhich fammrii 
ausaehogen — das wäre pifant — fondern der betruufene 
Haurfneche taumelt ibm im den Ara; — und im einer gut 
gedichteren,, vortrefflih gegebenen Scene, bringt der letzte bie 
Anweſentzeit des Lirbbarers fcbadenfrob zur Kunde des Sors 
munds, Leberbrüjfig der Eoraen, gibt ber Alte das Wad 
den dem Freier, erbält die Lehre: „Den Grauen muß man 
entweder ganz trauen oder gar nicht,“ — und Stare wieder: 
Bott mißverfiebend: „son und gar miht!” Das trunfene 
ticherude Laden Devrients bei den Weraften des Alten, bie 
Meinsonrage, mit welder der oit geprügelte Diener gegen den 
drobenden Herrn das Rande Derauffedit, das farmarifche 
Deuticd — alles dies rib die Beriammiena unwiderficbiig 
sum Jub.t bin, (Die Bortichung folat) 


m — ger 


Berleger: Beopold Boß. 


Nedacteur: 8, B, Methuſ. Mülten 





Zeitung für Die elegante Welt, 


Sreitags 





— — den 17. November 1820. 





Einmarfch der franzöfifchen Armee in Spanien. 


(Ein Bruchſtuͤt aus den Papieren eines 
j deutfhen Augenzeugen) 


Gesen Mitternacht legte fih ber Sturm und nur bag 
Meer tobte noh fort; der Himmel erhellte fih, und 
ans entellendem Sewoͤlt tauchte ber Mond in bie licht» 
beftängten Wellen, Endlich rifen auch die Schleier der 
Berge, und biefe fliegen ſchwach beleuchtet vor der dunk⸗ 
lern Ferne auf, bie nnd da mur noch von weißen Streif⸗ 
hen umzogen. Das Feuer in ber Klippe war erlofhen, 
ber Wein getrunfen, die laute Luſt vertauſcht, die Erins 
fer entfhlummert. Nur unfre Freunde erwehrten ſich 
des Schlafs dur tranlihes Geſpraͤch, und ſchloſſen fi 
fefter deun je aneinander, und Armand mußte ſcherzen, 
um den fehr wei gewordenen Firmin nur wieder in fein 
Gleis zu bringen. So leicht berüßren ſich die Ertrenie, 
Und als dann die Morgenröthe aufflammte, und bie 
Senne firgend über die Berge bervortrat, da lag das 
Meer 'gehändigt, wie ein niedergelämpfter Schmerz, 
leife nur noh am ben Ufern oufjudend, unter wogens 
ben Nebeln da, in frifhes Lüften bob biefe, und 
nun glängten die Küften, die weite Sce im reiniten Lichte, 
und erquidender Wlüthenduft wehte um die glübenden 
Wangen der Uederwachten. Luftige Fiber, bie mit 
flinfem Ruderſchlaze anf den Fang eilten, begrüßten fie, 
und der heile Klang der Trommel rief fie nach ber Stadt 
sum Abmarſq. 


In wenig Stunden lag Die Brüde ber Bibafon In 
dem reigenden Thale vor ihnen, Diefer Fluß ſcheidet 
Salliens und Hifpaniens Gräuzgen, Aus den Klüften 
der Pprenden bricht er hervor, über Gerölle und herab: 
geftärzte Felfen gebt fein Lauf, meift eingeengt von 
ſchtoffen Wänden. Hier erft dehnt eine ſchoͤne Ebene 
bis zum Meere an feinen Ufern fih aus, als fole dem 
flüchtig enteilenden Wellen vor ihrem Eterben noch ein 
beitrer UAnblie gewährt werden, Oft aber auch verläßt 
er fein Bert und richtet furdtbare Werwäftungen an, 
wenn der Schnee im Sebitge ſchmilzt, oder Molten 
bort berften. 

Ein Ständen kaum binter der Brüde liegt das 
Staͤdtchen Drun, rechts daneben am Ufer der But das 
freunblihe Fuente rabia ; dann wendet fi die Küfte nach 
Pasage und Saint Sebastien (San Eebaftian), Links 
ſieht man himmelhohe Berge und nad vorn begraͤnzen 
waldige Hügel das Thal. Zu beiden Seiten der Brüde 
lagen bie frangöfifhen und ſpauiſchen Solbäufer, bei des 
nen das Degiment vifitirt wurde wegen SKontrebande, 
So ärgerlih das war, gab es doch Stoff zum Laden, 
und die verhaßten Beamten wurden arg von odnehin vers 
drieflihen Soldaten gehubdelt. Cudlich war die Brüde 
überfhritten. Der ſpanlſche Löwe fühlen, vom Zollwap⸗ 
pen herab, bie @inziehenden mit Schabenfreude zu zaͤh⸗ 
len. Luſtig wirbeiten die Trommeln, die Mufit fplelte 
die folies d’espagne, ein lanted Jauchzen, das Mate 
Gem ſchwer abaing, erfgallte; Witz, Spott, Berad: 
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tung der Gefahr und des Todes trat in einzelnen fedım 
Neden hervor, und der bie Eindrud war verwiſcht, den 
ein fremdes Land, befonders dies ebſcheulich Unges 
ſchwaͤrzte, auf den Ecldaten machen muß und jeden Rei⸗ 
fenden fogar. — 

Vor der Stadt ließ der Oberfie die Dewehre far 
den, und nech einmal in den Compagnien die Befehle 
wegen Vorfiht, Ordnung und Mannszucht verlefen, 
und darauf jog man in die ſchmutzigen, ſchlechten Galfen 
ein, deren Bewohner ganz das Gepräge aller Zwitters 
volfer auf Grärgen an fib trugen, und ihre foortheils 
bafte Lage wohl zu benuten ſchienen. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Für Freunde der Gefchichte und Dichtfunft des 
Mittelalterd. (Fortfegung.) 


Ueber Kalfer Rudolfs, des Habsburs 
gere, Charakter, (Kap. 107.) 
Rudolf wis mild genug, 
Zu Urlug wirig und Hug 
Mannlih in harten Fraifen, 
Ein Schirmer Wittib und Maifen, 
But und gemeiner Richter. 
Auch ſag' ih, dab er wär 
En Treuen fett und ganz. 
Waphrbeit, aller Tugend ein Krany, 
Seinem Haupt obt (auf). 
Befbeidendeit ſich ihm lobt (gelobt) 
Zu ſtetem Ingefind, 
Den Sanften — gut, 
Den Uebeln — ſwind. 
Erbarmung über bie men fol, 
Weib und Piaffen ber er mol 
Und ehrt er. Das mas ritterlich! 
(Rap, 282) Er mar fefter, als ein Demant an 
minnliben Vreis und hätte, troß feines Alters, um 
einer Maid willen, wohl neh einem Leuen keftanden, 





Ueber den Tod feines Echned Hartmann war 
er fchr betruͤbt; und die Kalferin, den Jammer ihres 
Herzens in Gebehtde und Stimme offeubarend, fiel meht⸗ 
mald in Ohnmacht. Denen, die ihr Bedanern audbrüds 
ten, antwortete Rudolf: Sott muß uns au Leides 
thun, ba er fo viel Liebes und erzeigt.“ (Kap. 186.) 
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Nudelfd Krtigkeit gegen Frauen fehen mir unter 
andern in feinem Urluge gegen den Erofen von Savopen. 
Das Kriegevolt raubte und ſchleppte Bente zuſammen. 
Damit ale Belodenen und Zerjtreuten fi femmeln finne 
ten, machte der Kaifer einen dreitägigen Halt: 

Dirmeil er aber da lag 

Sn hohem Muth und Eitten, 

Da kam zu ibm geritten 

Eine Fran fon und bald; 

Zu Schweſter man fie zählt 

Bon Loͤſen (Lauſanne) dem Bilhof. 

Sie bat den König Rudolf, 

Daß er ihr Gnade bet 

Und an Gut ihr nichts thaͤt: 

Denn Genf was ihr eigen, 

Da bieß der König ibm zeigen, 

Was ihr gebirt an, 

Mann er was ein Mann, 

Der Frauen lieb het 

Und durch ihren Willen thaͤt, 

Was ihnen was lieh, 

Er was der Minnen ein Dieb 

Geweſen in ber Jugend. 

Die Bitte der Dame ward von ihm erhört, Ihre Güter 
blicken verjhont, (Kap. 319.) 

Erin Herz mic nie aus den Pfaden ber Mannbelt. 
(Kap. 5350) Er war für feine Seit fiets ein Splegel⸗ 
glas ber Zugend, — Als er fdon zum Etreit gerüfter 
dem Grafen von Burgund gegenüber ſtand, und fein 
Schwaͤher, ber Herzog von Tit ſchau (Dijon) eilende 
angeritten fam, und zur Vermittlung des Friedens ihn 
um einen Heinen Aufſchub des Streites bat, gab Nur 
dolf zur Antwort: 

Davor mic Sott behät, 

Daß ih fo laß end zag 

Immer würd erfunden, 

Dann mit Helm verbunden 

Jemand hält gegen mir 

Auf Streites Wahn un 

Daß ih dem entwice, — 

Und Hinter mic ſchliche. 

Wenn das gefaäp, 


Das wir dem Neid ein Sqmach 
Und mir unchrbar. 


Der Herzog bewegt ihm indeffen zu einer Feif, 





eilte dann 
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hiniser zum Grafen umb wieber zur mit Friedensvor⸗ 
ſchlaͤgen zu Kubolf, welder im Melm (Staubr) mit 
verſtütztem Helme noch hielt. „Wie nun, Schmwäher, 
zuft Rudolf, „wie lange follen wir bie nun warten? 
Es it Seit zum Kampf.” 

Die Vermittler bringen ihn dahin, daß er ſtied⸗ 
Ad wid ſchlichten laffen: doch ihrem Verlangen, von ſei⸗ 
zer jehigen Ragerftätte vor der Stadt Bifenz (Bo- 
sancon) um eine Meile wegzuruͤcken, gibt er nit nad. 
Vielmeht muf der Geguer ed than, und fein Lager eine 
Tazweite rüdwärts anffglagen, Im bald erfolgten Fri 
den unterwirft fh ber Graf vom Burgund, indem er 
fein Land vom Meiche zu Lehen nimmt, 


Die Kaiſer Rudolf an feinem Grabe ges 
ritten if. (op, 375—77.) 

Schon in Erfurt begann Rudolf ih ſchwach zu fühs 
fen; und dem Fürfentage gu Frankfurt, wohin Fürften, 
Freie, Grafen und Dienfmamen fih begeben hatten, 
vermochte er nicht mehr vorzuſtehen. Er empfahl des⸗ 
balb den Raͤthen nad Ghurherren, daß fie deu Hof bes 
ſtens beendigten, Allen that feine Krantheit web, Die 
Berzte hielten ihm mit möglichjter Sorge noch über ein 
Jahr hin; fie erklärten feinen Zuſtand für Ueberlaſt des 
Ulters. Da nahm der Kaifer feinen Weg von Frankfurt 
nad Burg Sermeröheim, Wie nun feine Schwaͤche merb 
lich zunabm und feine Hülfe möglich fehlen, fo wurden 
die Aerzte unter fih eind, daß man dem Kalfer bie 
Wahrheit nit länger verbeble. Er faß gerade am Schade 
bret, old einer von den Aerzten ihm bie dettübte Bote 
ſchaft eröffnete, umd zwar fo, daß wehl faum 5 Tage 
nech ihm übrig ſeyn möchten. Suͤtig fab Rudolf den 
Urt an, und fragte: „Iſt das alle die Wahrheit, was 
du gefagt haſt?“ — „Ja, Herr!‘ erwiederte der Arzt, 
„leider it es fo.” — „Nun denn,“ rief ber Kaifer, „fo 
iR auch alipier wicht länger unſers Bleibens. Laſſet und 
aufbresen nnd nah Speier ziehen, wo andere deutſche 
Könige begraben liegen.“ — Verwundett waren ale, fo 
fid gegenwärtig befanden; aber der Alte, dem Worte 
getren, benrlanbte fib von dem wehflsgenden Gefinde 
su Germerebeim, und ritt fort in Mitte zweier Plaſ⸗ 
fen, bie ihm von Sott vorfpragen. Im Lande eilte 
das Volt von den Seiten herbei an die Strafe, damit 
es ihn noch einmal ſaͤhe. 

In Speier pflog er mit Fleiß, was ber Seele nup 
it, um Gottes Gühne und Huld zu erwerben. Dan 
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relchte Ihm dem heiligen Leichuam. Und nachdem ber 
Tugendrteiche alle feine Diener, fo Lalen als Pfaffen, 
bedacht hatte, empfing er das heilige Del, Num ber 
gann das Scheiden zwiſchen Leib und Seele (der Chroniſt 
ruft bier ben Erzengel Michael an, er möge, kraft 
feines ihm von ®ott verlicehenen Amtes, dem Tode zu⸗ 
vorfommen und die Serle raſch in den Chor der Engel 
entführen, deifen fie wärbig fep). In ber Stadt war 
die Klage groß. Man hatte nicht nöthig, zum Wegräbs 
niß einzuladen; denn wer an den fern bes Rheins ſeß⸗ 
daft war, begab ſich ſchleunigſt nah Speler, umd man 
begtub ihn, wo er es felbft gemünfcht hatte. 
(Der Befhluß folgt) 





Nach einem alten Liede. 


Untreue gilt anf Erden, — 
Gott wahre mid davor, 
Dem ungetreu zu werben, 
Den ih mir anserfoßr. 
‚Mie mi von ihm zu wenden, 
Behrt feine Liebe mic. 
Bein Leben müße ich enden, 
Ergäb’ ein Scheiden Mid), 


Ger trau' ich Wotteh Güte, 
Dab er vor Banfeimutb 
Mein frommes Hera bebüte: 
®r feiter Ases gut. 
Mein Träumen, ad mein Einnem 
Steht nach dem Treuen bin, 
Rise Einer fol gewinnen 
Den Bertpeit über Ibn. 


Lang’ iR nicht ewig, Lieber! 
Das dab? ich oft gehört; 
Das Marten gebt vorüber, 
Dein WBunfd wird noch gewährt, 
Daß Gert und Zwri vereine, 
Iom zur geiegmen Zeit. 
Sa, dreund! IH bin bie Drine 
Ju Lisb’ und and in Leib, 

Hans. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Uns Pras. 

Der 22., 23. und 24. Ditober waren Tage einer fo 
erhabenen ats fameriihen Beier für Bormens Hauptſtadt — 
{don am ı5ten war bie miederfählagende Boetſchaft von dem 
Adieben des Faldwarſchau Furften von Schwarzeuberg, deſſeun 
Heldenrubm fein Vaterland mit flolzem Brwnfitiegn erfüllt, 
vier angelangt, und am often Mbende um 6 Ubr traf die 
erbliche Hüte des edlen Heesführers nuter angemeiiener Mir 
titärberedung Hier ein. Hr. Oberſt v. Fiala mit einem GCavalı 
Jerie: Detacbement und ciner Grenadier- Divifion übernabım die 
Abeuern Ueberrefle, welche in felersiper Stiue in die Barnis 
fonstirde au St. Adaldert gebracht und dafılbft Deigefegt wre 
Yen. Km 2Iften Mirtags um zwei Uber begann Der Leichenzug 
an folgender Ordnung: Ee. Excllens der iommundirende Ge⸗ 
meral in Böbmen , Feldjengimefer Braf Kelewrat; G. M. L. 
Graf Kbelsberg und Gen, DM, Baron Bogdan mit 2 Divkfies 
nen des Mdlaueuregiments Eoburg; eine Battetie von 6 zwölfe 
ziindigen Kanonen; Orn. M. v. Marbfeld mit einem Artile 
gerie » Bataillon; 6 fedhspfündige Kanonen, Gen, M. Barcn 
Weigel Und die 3 Orenadier » Bataillons Hafler, Delopfia und 
Hartentbal; die fürftiche Dienerigaft; die @eiftligpfeit, aue Regis 
zuents: und Barnifens:stapfäne, der Feid Superior ud der Praͤlat 
und Demſchotaftitus Earoli mit der Infut, das Trauerpferd; der 
Zeibenwwsgen (von sLientenants umgeden, welche die Zipfel des 
Batrtuces trugen) mit einem Harniſch, Hnt, Uniform, Held 
Binde, Degen umd Scheide, Ureuzweis gelegt md mit Etor 
ummenden, Marihalisitsd uyd allen Orden des eutſalaſcuen 
Helden aetſuuuckt. Hinter der Babre wurde die Kapfel mir 
Dem Herzen dee Fürſten getragen, und Diefem folgten die dos 
Ken Verwandten und erften Beamten deſſelben, eine aroße 
Anzapi des Hiefigen männlichen Adels, die Civil» amd Lifitäre 
Branden in Galariiniform u, f. w. z fchaun G. M. 8, Baron 
Koller mit 2 Batatuont vom Iuf. Regt. Eriberiog Rainer; 
eine Batterie von 6 fehspfündigen Kanonen; @. mM. Gürf 
Bentbeim wit 2 Batailleus des Mgts. Kutfhere Infanterit ; 
6 jwöifpfündige Kanouen, und zum Schluſſe des Zugts G. M. 
Graf Meusdorf mit dem Rot. Kalſer Kuraſſier. 


Bangfaın und feierlih bewente ſich der Bug durch bie 
Straßen der Stadt mit gedämpfter Maſit, die Inſtrumente 
mit Trauerflor bedangen, die Trommeln mit fhmarzem Zub 
üibergogen,. Me Genfer waren mit den Einwohnern beieht, 
ale Strafen und Fläge mır Zuſchanern erfült, melde mit 
-Rüdrung md Tpeiinupme dem lesten Gang des Heiden feige 
ten. Um 4 Uhr aelangte der Sarg in bie Domfirhe zu Er, 
Weit, weſelbſt unter sen Salben aber aufaeſtelten Truppen 
und des Geſchutzes auf den Schlotz uud Eoreujberge die feier⸗ 
Aine Einfeguung zur den Herrn Erzbifdof von Prag volliız 
gen wurde, Die bone Leiche biieb mit der gebibrenden Ehrens 
wade die Nacht bindurch in der Kirche aufgeftiut, und wurde 
am z2sflen Hrub abermats mit militäriiher Megteitung unter 
Heim Befeht des Grm. Dierftien v. Fiala nad Worlit begleitet, 
wejelbft das Herz im der Schloßkapelle benabrt bleibt, dir 
Yeichnam aber von dert im die fürftide Gamitiengruft nad 
Wittingau abgeführt wurbe, 


Um 16 Ur «hielt der Hr. Sribiſchef in der St. Tamass 
firde das Erefenamt, welchem abermals die ganıe Generatität, 
der Adel mmd eine große Anzahl der Bewohuer Prags beir 
wohnte. Ber nnd in der Kirche waren unter dem Kommando 
des G. M. Bürften Bentbein > Brenadier», 3 Büfeliers md 
1 Artilieric- Vatalllon, wibft den Kuabeun Der hiefigen Mititurs 
und Ersiehungspäufer, zur Kirchenparade aufgefrut. Im flüns 
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Biihen Theater wurde Nbenbd das Drama: „Leben eim 
Traum,“ aufgeführt, welchein zur Trauerfeier ein Epitog 
vom Direktor Helbein folgte: „Leben Fein Traum,“ vom 
Dad, Renner im Charakter der Kllo geſprochen. Der Gr 
danfe war gut gefaßt, aber die Durdführnng, zumal Beres 
und Meimfiedung, ließ mandıes zu wünfden übrig, und 
Mad. Renner, fo deuttich und verflandig fie aud) dieſe Worte 
ſorach, gebört Doch zu fehr der komſchen Mufe an, mm im 
Ernten anf großen Eifekt rechnen zu Dürfen. Eine Echinfe 
deforation, Lripgig vorffeltend, umb cım paar Benien mit 
einem Zorbeerfrange verfinnTichten die Sauptidre nech mehr, 
und man rief Hrn, Heibein- berver. 


Mod ein zweiter — nad) feiner Arbeit zu fliehen, fehe | 


junger — Dichter, bat es gewagt, den Ted des Helden zu 
Defingen. — In der Hoffnung, daß fib ein Merufener zu 
einer .Elegie über Dielen grofien Verluſt des Wuterlandes 
finden werde, übergeben wir dieſes poetiſche Erjeugmiß mit 
Stinjhwrigen möge der Dichter unſerm Beifpiet folgen. 





Aus Berlin (Fortfegung) 

Biemit ift alles Ausgesichurte berichtet, wos Thalia uns 
fentte. Zu den Meinen Ereiguiffen "unferer Bühne gehören 
bie Gaftfpiele-des Komiters Hünze aus Stettin — febr mite 
telmakig. — Die Saftipiele des Bofüfien Hillebramd, defien 
ſarte Stimme das Ungtud Hat, auf den Konfonanten zu gure 
gem, mad bampf, wie aus eruem Keffel Dervortommend, des 
Ktanges meift zu entbebren. Er trat and in redenden Schan⸗ 
fpieten anf, odne getallen ım fünnen, und tft jest auf 6 Moe 
nate mit (mie man fat) 2009 Thir, Honorar bei ums engar 
girt. — Golbrig zeigte fi, ohue weder zu mißfallen, 
noch Beifau su finden, — Jetzt baben wir bier eine Madame 
@erber aus Danzig, die neulich um: Welcher ift der Bräu⸗ 
tigam,* auftrat, und in dem Epiel der Katbe die Bäuerin 
nicht verteunen lich. 

Unfere artige Peine Monee bat uns verlafen; dies 
bübfhe und immer ner geienene Madchen If ſchen fange 
dar banfige Erfattungen beim Epirt bonft frauitih und 
nervenjdhmanm geworden, Gıe wid weniaſteus den Mäöinter fern 
von der Büdne zubringen, und wir bofien mod, daß wir fie 
nit für, immer vertoren haben. 

anfer Hr. Krüger (für das Schaufdiel engagiet) gab 
(indeh von den fähigen Tenoriften nur Hr. Stumer gegenwäre 
tig und wohlauf war) den Ichann von Paris in der Dyer 
sleiges Namens. Er zeigte Uch als einen im Votbfall brauche 
buren Sauger. Eo bo ift ſrellich für ibn, der bereits an 
andern Drren den Jobann gefungen, die Loſung dirfer Aufaade 
uicht, als 4. B. für unfern Wiedemann bie Fifel- Wartie der 
fatfhen Kotatani „ die gewiß große Muftrengung koſtet. 

Nun an der Dyer felbi und zu dem Waller! „Wir 
Eugen und fügen vom Grafen jo gern,” daß er für unſer 
Theater that, was moglich iſt, und wirkeiht au, was une 
mögtich feun Tote. Daber rührt es aber webl, daß die größte 
Moth unfers Repertoire's eben aus der Menge Morten entflcht, 
die monatlich theits trefiich gefungen, theits zegurgelt, tbeits 
abgetaujt werden. Denn das Ueberwirgen ber Oper an Dias 
“fität und Duantität der gröhrren Leitungen, über das Drama, 
kann Niemand in Abrede fielen, und auch Bader Haben wir, 
fiir die Bier übtlſche Corte, amwirf. Oarum aber auch nur 
Einiges von dem allen, well fonft biefer Bericht mit im! 
der Eieganten,- fondern die Elegante im diefem Bericht 
firden würde, 

(Der Beſchtaß folst) 
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Zeitung fuͤr di 





Sonnabends 


Fuͤr Freunde der Geſchichte und Dichtkunſt des 
Mittelalters. (Beſchlunß.) 


Bon dem ſteinernen Bilde Kalſer Rus 
dolfs. (Kap. 377.) 
AUIE Bufdh zu der Kunfigefhihte Fieriffo's, und zu dem, 
was im der Beitihrift: „Borselt, UL Bd. 2. Stück. 
Erfurt bei Keyſer,“ gemeldet wird.) 


Was Hornel von einem feinernen Wilde Kaifer Az 
dolfs erzählt, macht und das Lob, womit ber Sänger 
Wolfram von Eſcheubach der Schilderer in Ein und Mas 
friht erwähnt, und die magern Notizen über die Treffs 
lihfeit des Hans von Cölm im Unfange des 14ten 
JZahrbunderts deſto glaubwärdiger, Es iſt ein treffender 
Beweis, wie gründlich mud die Natur nachahmend ſchon 
im ızten Jahrhundert bie bildenden Künftler unfes Bols 
»tes arbeiteten, alfo die Aehnlichkelt ber aus jener 
Zeit vorhandenen Abbildungen bober Häupter weniger zu 
bezweifeln fen. Hornet erzählt vom fteinernen Bilde 
Rubolfs: 

Ein Huger Stekumeth 

Ein Bild fauber und rein 

Aus einem Merbelſtein 

Schön het gehauen. 

Ber das wollt ſchauen, 

Der mußt' ihm dep jehen (keiahen), 

Daß er nie Wild bet gefehen 

Einem Manne fo geleih: 

Bann fo der Meifter, Eunftreich, 
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Einen Gebreften (Zebler) fand, 

So lief er zuhand, 

Da er den König ſach 

Und nahm darnach 

Die Geftalt bie ab, 

Dieser dort dem Wild gab. 

Unter andern Dingen 

Lat Cafe) euch zu Licht bringen 
@inen albern Sitt, 

Der dem Meifter wohnt mit! 

Er bet fo gar gevedemt (gefäbmet) 
nd in fein Herz pegedbemt (geprägt) 
al des Königs Stalt (Befalt), 
Daß er die Runzelu zähle 

Un dem Autlutze. 

Das det der Meiſter nuße 

Ales gewahrige gemerkt, 

Und ba das Bild warb gewerkt 

Als er fein bet gebact. 

Nu det der König bracht 
Gebreſte (Bebrechen) mannigfalter 
Und allermeitt das Alter, 

Daß der Koͤnig-Herr 
@iner Runzel mehr 
Un dem Untlug genann, 
Das ward dem Meifter kund getban, 
Der bub ſich auf fein Straßen 
Und Tief Hinz (bls) Elſaſſen, 
Da ber König da was, 
J 226 
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Da nahm er aus und Tas 
Un den Sachen die Wahrbeit, 
als man ibm bet geſait (geſagt). 
Und ba er das erfand, 
Da kehrt er zuband 
Gegen Epeier wieder 
Und warf das Bild nieder 
Und macht es aber glei 
Dubolfen, dem König, reid. \ 
Der Stein ward nu fein Dad. 
Hoͤchſt wahrſcheinlich (fügen wir hinzu) iſt das alfo bers 
felbe Stein, von welsem Ph. Hartmann in „der 
Vorzeit, I,®, 2. Et. ©. 153-355," Vericht 
und Zelchrung mitthellt. „Es it ſelches,“ beißt e6 
bort, „ein platter Stein, morauf der Kaiſet in Lebende 
größe mit dem kaiſerlicen Mantel, der Krone, dem 
Sceptet und Reichtapſel, atgebitder if. Won dem 
Sceytet ſiebt man noch einige Epnren, von drm Reichs⸗ 
apfel aber nichta, weil beide Reicksklelnodien durch bie 
abgeſchlagenen Hände nicht mehr ſcchtbar find. 
Auf der Bruſt iſt das Wappenſchlld des deutſchen 
Meichs, und auf beiden Eyultern die Wappenfailde des 
dabsburgiſchen und burgundiſchen Hauſes. ® Ein Loͤwe 
dient dem Kaiſer zum Fußſchemmel. Die Unterſchriſt 
lautet: 
O. Anno Domini MCCXCT. Mense Julio in die 
Divisiouis Aplorum } Rudolfus de Nabesburg Ro- 
manorura Des, Anno regni ui XVII. 
Diefes Dentmal war aus der Domfiche zu Speier vers 
ſchwunden, und nur erft vor wenigen Jahren wurde es 
bekannt, wo es aus den Schntt im Ichanniter. Hofe das 
ſelbſt ausgegraben wurde, Wahrſcheinlich war es bei 
ber Zerſidrunzg ber Stadt und des Doms 1639 durch 
die Franzoſen von einem Freunde der Geftichte daſeltſt 
in Sicherheit gebracht, damit es der Wuth der Franjo ⸗ 
fen entrifen würde, Die beigefügte Zeiquung it bei 
der Cutdedung ganz getreu davon genemmen worden. — 
Jert liegt dieſet Stein etliche Stunden von ber Eradt, 
wobin ihn in dem letzten Jahren der frangöfiihen Hett ⸗ 
ſcaſt ein Franges but bringen laſſen, um dieſes erg 
ländifde Denkmal auf franzöfiiten Boden gu verfihen. 
es näre ſeht gu wünfden, dab die ſes en. 
wieder der Demtirche zu Speier überlaifen wärde. Ti 
ſedige Menierung würde fig ein grofes Werdien um 
R ken, da ehntdies in unfern Tas 
deifen Erhaltung erwerben, erwärfe wegen Betr 
gen den Deutfgen nur zu gerechte Io 
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woͤſtung und Verfümmelung ihrer bifterifger Dentmds 
ler gemacht werden, 





Der Unterfhricbene wuͤnſcht dur dieſe Mitthei⸗ 
lungen auf die ſeht verdienſtliche Schrift des. Proſeſſor 
Schacht, und die inhaltreiche Zeitſchrift „Vorzelt“ 
neuerdings aufmerkfam gemaht, und zur Beförderung 
bes loͤblichen Eiferd für deutfches Alterthum mitgewirkt 
zu haben, Chr. Niemeyer, zu Dedeleben. 


Einmarſch der franzöfifchen Armee in Spanien. 
(Fortfegung.) 

Die Bataillons wurden in Aldftern, theils im, 
theils vor der Stadt, einguartiert, und empfingen ihre 
Nationen, die der Soldat ſelbſt bereiten mußte, Die 
Dffiziere wohnten in einem Landhanfe, das in Abweſen⸗ 
beit des ſeht reichen Vefigere ſtarl mitgenommen wurde, 
und ganz einem Epriiehaufe glich. Unfere Freunde ſitl⸗ 
den in der Gegend umber, bie mit allen Relzen des 
jüngft erwachten Früblings prangte, und freueten ſich, 
daß fie Frankreich noch fo deutlich erkiiten konnten. Ver 
ſonders auch fielen ihnen die Gebirgsbewohret auf, bie 
mit ihren zweirädrigen Karten, mit Ochſen befpannt, 
für das Fuhrwefen der Armee bier verſammelt waren, 
und überall auf ben Geſſen umber lagen. Faſt alle war 
ten von mittlerer Größe und ſtaͤnmlgem Wuochs, mit bes 
Bentenden Geſichtern, braunen oder meiſt ſchwarzen 
Haaren und fehr ſrrechenden Augen, Ein artiges Mid» 
den, das wie eine Gemfe einen Berg hinab frrang, 
und einen mit blanten Eifenreifen beilagenen Milcels 
mer bci alen Errüngen unverrädt auf dem Kopfe trug, 
verſtand Armands ſpantſche Anrede, und fehte fih zu 
ibm und Firmin auf einen Feletiod, Cie lobte fein 
Mondes Eraufes Haar und feine blauen Augen, bie fie, 
gatscho veria, Taubenaugen, nanute, bedentete ibm 
ſchaͤlernd manderlei Veduͤrſniſſe auf baskiſch, und licf 
dann eilends davon, als eben Fitmin in Feuer gerieth 
über den eigenthänlichen Neiz dieſes Nusurkiude Dis 
Abendeifen bel'm Kaftellan des Land hauſes fiel wider Ers 
warten gut auf, und eine tuͤchtige Flaſchenbatterie machte 
faßt vergeſſen, daß man im glakarmen Spanien fey. Uber 
ein Tuftiger Kopf meinte, dem Dinge fep mitt zu kranen, 
und der Wein fönne wohl vergiftet fepn. Mam lachte 
viel und weigerte ſich anfangs zu trinfen, bald abır lieg 
man ed, wie Jocrife, darauf anfommen, und da dann 
ein Glas das andere gab, und der ernfte Oberſt den 
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laut werbeuben Kreis verlief, lalte Mancer, zur Etren 
taumelnd: er fep von dem argen Seuge doch ganz vergife 
tet worden, oder ſehr. 

Am andern Morgen mußte bas Regiment einen 
Krausport Bomben für bie Belagerung von Gabir bie 
zur nähften Station, Erwanf, estortiren; bie furdtbar 
sen Waffen famen aus dem Gießereien im @lfaß, und 
find bernach faſt ae ftuchtlos im Sande oder Maffer zer⸗ 
plagt. Meht als fünfzig der basliſchen Karren, berem 
aus einer Schelbe Holz gefhnittene Mäder ſammt der 
Ate fi Im Ringen unter dem Boden der Karren dreben, 
und fo ein hoͤchſt wibriges Grtön hervorbrigen, machten 
nun cine unteihreiblihe Muſik, die ſelbſt dem Rohſten 
DObrenzwang erzeugte, unb kaum zu ertragen war, Es 
ereignete ſich auch eim fehr ernfter Zufall. Obgleich man 
nämlich ſeht im Ordnung marihirte, Michen doch noch 
einige Leute hinter der Nachhut zutuͤck, welche ſaͤmmt⸗ 
lich von verſtectten Inſurgenten erſchoſſen wurden. Dan 
eilte zwar gleich zurück, ihnen zu Hilfe, fand aber nur 
Die Leihen und einen Sterbenden, nub fah den Feind 
auf den nahen Bergen entfichen, Alle Scherze über bier 
fen hörten nun anf bei der ungewohnten, überrafhenden 
Degebenbzit, und jeder lelte bie erbanlichiten Betrach⸗ 
Yungen an, Meiterbin, auf einem hohen Berge hinter 
Syarzun, traf man ein Blochaue, wie ein Tanbenfchlag 
aber eine Windmähle, auf einem ſtarken fteinernen Pfeis 
Ter rubend, darch eine Brigade Gened’armen befent, die 
fehe fompenbiöe, mit einer Kanone zum Eignalifiren ſich 
in bem engen Rrume eingerichtet hatten, und von Diefeut 
Punkte aus alle Straßen und Thaͤſer der Gegend übers 
fdanen konnten. Eie verbreiteten durch ihre Erzählungen 
von den Angriffen der Woluntarios oder Queritlac, vulgo 
brigandi, noch mehr Beforaniffe, und jeder Einzelne ges 
lobte fi nun: nicht obme Noth fein Leben auf's Spiel 
gu ſetzen, und fih für einen ruͤhmlichen Tod, mo möglich, 
aufzubewahren. 

In Ernani, einem im engen Thal laͤngs ber Kunſt⸗ 
ftraße auslanfenden Staͤdtchen blieb man zur Naht, unb 
Eaint Firmin harte das Gluͤck, zu drei niedlichen Maͤd⸗ 
sen in's Haus gelegt zu werden, die artig zur Bitter 
fargen, und demen er Intgefommt ben Hof machte. Noch 
verftand er fein Wort ſpaniſch, aber er machte Bier ſchon 
relßende Fortſchtitte im Erlernen der Sprache, und die 
Helnen Patriotinnen bemüßten ſich eifrigit, jedes Lied» 
sen Wert für Wort ihm zu verdolmetſchen, befonders 
ben Diefrain eines Wolfegefangess 
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y os polacos 

y os gavachos 

rendid vuesas armas 

a los carajos! — 
Ihr Polen und Frauzoſen (denn gavacho iſt dad french 
doy der Spanier) gebt eure Waffen ben Epaniern, (ca- 
jo, eim mmanftändiger Fluch der Spanier, wonach fie 
ſich felbit nannten und benannt murben.) mas ihn nicht 
im geringften verdroß, fondern er nur durch Küſſe bes 
ftrafte, (Die Fortfepnng folgt.) 





Anekdote. 

Der berühmte Dichter Grav fällte In einem 
Briefe an feinen Freund Stonhemwer über bie Schrif⸗ 
ten des Lord Shafteshurp wachſtehendes Urtbeil: 

„Sie können es nicht begreifen, mie Lord Shaf⸗ 
tesburp zu dem Rufe eines fo großen Philofophen ge» 
tommen if. Ich mid Ihnen bas Raͤthſel Iöfen, Fuͤr'g 
erjie mar er ein Lord — für's zweite fo gitel, als nur 
irgend einer feiner Leſer, — für's dritte find die Menſchen 
immer febr geneigt, zu bewundern, mas fie nicht vers 
fiehen, — für's vierte, glauben fie gutmillig ales {ehr 
gern, wenn fie nur nicht dazu gezwungen werben fole», 
— für's fünfte, ſchlagen ſie germ einen neuen Weg ein, 
wenn er and zu nichts führt; für's fechdte Kielt man ibn 
für einen fehr gewandten Schrlftſteller, ber fiet# mebt 
zu meinen ſchien, ald er fagte. — erlangen Cie und 
mehr Brände? — Ein Zwiſchenranm vom vierzig Jahren 
bat den Zauber ziemlich gelit. Gin todter Lerd bat 
nicht mehr Anſehn, ald eln Mann von nieberer Abkenft; 
Eitelkeit bat weiter keinen Theil an den Urtbeilen, deren 
der neue Weg iſt nicht mehr nem. Die Mode der Freis 
denferei bat viel Vehnlichteilt mit der Mode der altın 
Halskrauſen und dien Lendenwulſte, und bat der Mede, 
gar nicht zu denken, Platz gemacht. rüber hielt man 
es für ein Heiden bed Muths, feine Meinung baib zn 
fasen, halb gm verſchweigen; jekt find wir daran ge⸗ 
wöbet, fie ganz entfcleiert zu ſehen. Die firife und 
gesterte Schreibart, bat fih, wie das, wad man am 
Hofe der Königin Anna gute Etziehung mannte, in 
Leichtſertigtleit und rohe Ungebundenheit verwandelt,” 

Könnte man biefe Aruferung Grap's nicht füge 
lich, gebörig motivirf, auf unfere jegtsen moſtiſchen 
und frömmelnden GSchriftfteler anwenden? 

8 M-r 
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Ein Rabe unter Eufencbören 
Sewann einmal den Eängerpreis: 
Schneul wird's ihm vor dem Kopfe heiß; 
Er ließ vom Gtofje ſich Dethören, 
Und trat in and'rer Vögel Kreis, 
Wetteifernd mit den Nachtigallen; 
Wie, meint ihr, Hat er da gefallen? 
8. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin Geſchluß.) 

Bon der iungfräntihen Beflatin , deren Echörfer ihr jetzt 
den Taktſtab vorbalt, wiſſen wir, daß früher der ſtren ge, doch 
geihmatvele Sievers ınehrere Glede im idrem mufitatifchen 
Gewande gefunden. Sieiche Eplitterrichterei, oder Gründtidhs 
‚teit, (wie man num Partei nebmen win) bewies ein Hr. R... 
in einer men intentionirten mufifatifhen Beitung, deren erfle 
Brei Nummern bier bei Chrifliani erfbienen, Herr Meiiftab 
and Kerr Rungenhagen deprecirten gegen Die Ebre der kriti⸗ 
fden Vaterſchaft bei dirfem Aufſatze, do Die idbliche Tenfure 
bebörde bat ib, wie man fagr, zu Gevattern, und band Ibr 
Yeremtorifhes Beto, in Dinfiht der Fortiegung, dem Kindlein 
Beitring in die Abiege. WBafla, ich werde nie wieder auf das 
ligtidie Fiedchen der Jungfrau aurüdfommen. 

Aichtig war die Erwartung des lange in Edilummer bes 
fangenen Rieſen: Fidelio, von Beethoven. Die Grier des 
Kronprinzlichen Geburtstages brachte den Benius wirbig wie⸗ 
der an’s Licht — umd feiner Fackel ging «in portifdes Del 
lampehen voran, das 3. B. in folgenden Anfang der encomia« 
Kifden Rede aus ſtrabtte: 

„Des Bürften Weg gebt über ſteile Höhen, 

„Und, ehne Greund, ſiebt er ſich oft allein; 

„Dec, it beftimmt fein Weit, fein Wille rein: 

„So — bemmen ibn niht bodenteſe Geen!!” 
Die Mufen der Mark Haben uns alſo doch mach nicht ver⸗ 
taſſen! 

Veetboven's echt deutſches Semuthh unterliegt dad dem 
allaemeinen Loofe der großen Dichter und Wuſiter. Die 
Hilie malt er mit mebr Tiefe der Kunft, als die Anmuth und 
den Sımmel ber Freude, So die furdrdare, niederihmetternde 
Urle des Pilarro: 

„Bat weis ein Angenblick, 

„Die Race werd’ ich fühlen.’ ꝛc. 
Andeß das Ringen der Sehnſncht, das vermitteinde Weſen 
zweien limtergang und Geeligfeit, ift der Ghroßartigfeit Beet⸗ 
hoven's nicht weniger befreundet, Hud Dire ſi's, wo er uufre 
Mıisder, nnd fie ihm ots ben Dpernfeker unſterblich madıt, 
wern er fie — (war fdıwer ift) fortreikzt. Wer Kecitativ und Arie: 
\ „Abſcenticher! wo euft du him!’ xec. 
van ir umd ib mod nie Dörte, der fenut die Schwalbe nicht, 
die im uuſerm Orcheſter und Güngerperfonat bei dieſer Gele⸗ 
genbeit faſt alein den Eommer ausmachte. 

Wir Haben bier eine bübiche Hand voll erfler Sängerinnen, 
und doeh ward Beetheoen's Darceline von einer Etumberin 
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orfungen, Bor einem Jahr ward Grud’d Armide vollfoms 
men gegeben, weit die Intendan; es einmal durchſetzte, daß 
nur erfle Sängerinnen darin auftraten. Es ſcheint, das feite 
dem mandıe geneigt if, Mb fcdhlafen zu legen auf dem Dura 
biern umd dem ſcaweren Gehalte — ebgleich dies ven unter 
tiebenswirdigen und muflerbaft anfpruchlofen Geidler fo 
wenig, als von unfrer entäuhafliiden Schulz gelten fol, 

Auf die erfle dieslährige Vorfielung des Bidello folgte 
om mächten Zage — Cortejl der nur eine tinjige wirtluch 
loriſche Arie, und viel gute dramatiihe Intentionen im 
den Eboͤren beſtht. Auch Dies ift im unſrer mageren Beit ſchen 
vwilfommenes Dei auf die Kampe ter Flugen Grauen, die, wie 
unfere Gehufz in dieſer Oper, den Bräutigam des allgemeinen 
Beifalls geſchit für Ach zu gewinnen wien. 

Das feriöfe Ballett Nina, oder Wahnſinn aus Liebe, Fam 
an, warb gefeden — dech nicht als Eieger befunden, ſonderu 
der Wahnfinn für ineuradel erflärt. Die Anſchlagzettel anben 
das Ballett für ein pantomimifhes aus; unfere Lrmiere 
wideriprad aber durch bie Ausführung biefer Berlänmdbung 
ihres trefflichen Grotesttauzes. 

Bei den Worfteliungen der neuen Moffiniade: die Ber 
täufdten (linganno felice), waren die Singer im ibrer 
Recnung auf furore, wie die genußhoffenden. Hörer, wirklich 
getäuſcht — Bis auf die Stellen, in denen unfere Gridler 
ibr reigendes Stimmchen und ibre ausgebildete Kunftihule 
entwidete, Ein Berfehen fonder Gleichen Fam übrigens oben« 
ein in diefes Produkt: die Dartie des böfen Bertrauten ward 
namlid durch Heren Blume buffonirt, ba doch Mut am 
Zırt das ſtreugſte Gerio für dieſelbe verlangen. Ein forhes 
Bergreifen if bei dem fonftigen Talt des Herru Intendanten 
für dergleichen Dinge, gar nicht zu erflären. Wieheicht aber, 
da die Roffiniade an fi fe flach iſt, wollte man den aufmer« 
tenden Hörer durch dies Kätbfel einigermaßen befhäftigen 2 
Die Edfung it man uns freilich noch ſchutdig. 

Dit der Auffuhrung von Blud’s Aicefie mögen die 
ZbeatersKafirer befier zufrieden geweien ſeyn, als die Manen 
des unferblidem Künfiers. Denn einmal waren bie Eböre 
sroßentbeil® unrein, und zweitens eridienen die Zempi oft 
fo widrig verändert, daß man din Diefen nud fremden Gorrecs 
turen, den Muriänder nidıt verfennen mode, Mber durch 
diefe Larve blidre dennoch der koleſſale Kemvonift fo gewaltig 
dränenden und Eräftigen Blickes bindurch, daß Pie jabireinıe 
Serfammiung erihhittert und bingerifien, eine baldige Wieder⸗ 
detung (ohne Torresturen) weinfte. Auf unfere Mitder 
und Herrn Gtümer, im den Partien der Aleeſte und des 
Armets, men gern am die Lorbeern zufammengetragen wer⸗ 
den, die der Komponift auszutbeilen noch verftärtet, und die 
ibnen der Beränderer der Tempi nicht verkummerte. In der 
Node des Oderprieſters und des Herkules dagegen erfchien ein 
Eünger, der fänaft in Manier untergrgangen ift, und feit 
Gier’ Abgang ib täglich verfdlimmert. Einiger @eift im. 
doeh forad doch aus ihm, wie er den Herfules wiürpete; viele 
leicht ein Strahl des Slud Gluckſchen Geners ! 





Aus der Feder des bekannten Präfidenten von Feuer-— 
bach Haben wir im der Kürje ein für die Örgenmwart und 
Zukunft Böhr mschriaed Wert: über Deffentlidfeit 
und Müundlihfeit gerihbtiiber Berbandlungen, 
in erwarten, welches bei Heuer im Gieben erfhris 
nen wird, 





Berleger: Beopolb Woß. 


Redactme: K. L. Merduf, Müller. 
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Ale Hier angeeigten Bucher und Mufifotien find bei mir zu erbalten, und wird jeder mir m erthellende Auftrag auf das 
vantruchſte ausgefüprt werben, Leopold Voß in Leipzig. 





— 
N eue seidene Stoffe zu Damen- Kleidern und | er cs 3 a Re ge 
Oberröcken, als: Simuliue metal lique, mit Brucftüten einer Bearbeitung des nlederdentſchen Ges 
Chainette in hell- und dunkelgrundigen 


dichts: Hennpnf de Han. — Unbang, entbaltend 
Mode-Farben, ferner wollene Stoffe, als ge- | Heinere Huffäge, Bemerkungen und Anfragen. — Unzels 


gatterten Merino, gemusterten Bombassin, gen und Benrtbellungen nen erfhienener Schriften aus 
Eternelle etc. sind bei uns zu billigen Preisen | dem Gebiete der deutſchen Sprachgelehrfamfeit. 

zu finden, und Proben stehen auf Verlangen 
zu Diensten. 





Bei mir ist erschienen und durch alle Buchhand- 
Siegel und Balthasar | tungen zu erhalten: z 
(Grimmaische Gasse No. 590.) Dizionario italiano =tedesco e tedesco -ita« 
in Leipzig. liano, oder italienisch - deutsches und 
deutsch - italienisches Wörterbuch, von 
D. A. Filippi. 2 Bde. in 4 Abtheil. 
gr. 8. ı8ı Bogen. & Thlr. 

In J. G. Heyfe's Suchhandlung in Bremen Wie früher das von Jagemann in diesen Spra- 
iſt erfchienen: ehen bearbeitete Wörterbuch seine Vorgänger wegen 
I 
| 





Runftliteratur. 


fen, E. J. B. D. P., bie vier italleniſchen Haupt: | seiner Brauchbarkeit mach und nach verdiängte, so 

ſchulen der Malerel, nebſt der Raphaeliſchen Schule | zeigt es sich jetzt, dals dieses unserm Filippi zu 

Ins Befondere; ald genealoa, Tableau entworfen bei | Theil wird, Er als Professor der italien. Sprache in 

Gelegenheit der dritten Sätularfeler Raphaels am | Wien, har aber auch, um diesen Preis zu ertingen, 

13. April 1820, Fol. 3 g8r. viele Jahre allen Fleils und Sorgfalt auf die Bearbei- 
tung seines Wörterbuchs verwendet, so z, B. gab er 
in Jem italien. deutschen Theil eine mehr zurerläs- 
sige Richischnur, in der echten Aussprache, eine ge- 
nans Unterscheidung der in unserer Zeit üblichen 
Wörter vor den veralteten, so wie auch solcher, die 
nur im oratorischen oder postischen Sıylo gebrauche 
werden, mebst einem reichlichen Vorrath der anwend- 
barıten Synonymen in »llen ihren verschiedenen Be- 
deutungen, und vermehrie diesen Theil noch mit 
einigen 1000 von den vorzüglichsten italien. Schrift- 
sıellorn gebrauchten Wörtern, so wis auch mit allen 
auf Handel und Seowesen sich besiehenden Benea- 





Jahrbuch der Berlinifchen Gefellfchaft 
für deutſche Sprache. ır Band. gr. 8. 
Berlin, in dee Maurerfchen Buchhandlung. 
ı Rthlr. 8 Br. 

Juhalt: FE. Ueber bie Orundbebeutung ber Caſus, 
von J. O. L. Shunlz. IT. Ueber Bedentung und Stel: 
vertretung des deutſden Imperativus, von U, F. Nibr 
bet, 1. Ueber die Vorivibe Ur, von F. U. Piſchon. 
IV. Ueber den Wartburgkrieg, von A. Zeune. V. Ueber 
die aus Hauptwortern zuſammengeſetzten Doppelwörter, 


nungen, welche in vielen. andem Wörterbüchern 
fehlen. 

Was den deutsch-italien, Theil betrifft, so war 
der Vorfasser bei diesem vorzüglich berührt, denen 
Deutschen, welche bei Uebersetzungen ans dieser in 
jene Sprache ihre Zuflucht zu dem Wörterbuche ‚neh- 
men müssen, eln Work zu liefern, worin die italie- 
nischen Wörter bestimmt und richtig angegeben sind, 


und der Suchende nicht auf eine Menge von soge- 


nannten, für seinen Fall aber nicht anwendbaren, Sy- 
nonymen stölst, welche seiner Wahl überlassen blei- 
ben, und wodurch er dann ein buntes firemdes oft 
"unverständliches Itslienisch hervorbringt. 

Dieses Wörterbuch ist daher nicht nur Anfängern 
in dieser Sprache, sondern auch allen Freunden, Ge- 
schäftsmännern und Kaufleuten, welche dasselLo go- 
brauchen, aufs beste zu empfehlen, 

Im Ocıbr. 1820. Carl Cuobloch in Leipzig. 





Neue Verlags - Musikalien, 
welche 
bei Friedrich Hofmeister 
in Leipzig 
Michaeli 1820, erschienen sind, 
Handbuch der musikalischen Literatur oder allgsmei- 
nes systematisch geordnetes Verzeichnils gedruck- 


ter Musikalien, Dritter Nachtrag. Mit K, Sächs, 
Privil, 6 Gr, 


Musik für Violine. 
Léon de St. Lubin, 6 Caprices ou Etudes pour le 
Violon seul, Os. 8. 8 Gr. 
Mejo, 24 Tänze im neuesten Modegeschmack, in 
vollsiimmiger Musik für das J. 1821. 1 Thlr. 4 Gr. 





Musik für Blasinstrumente, 
Flötenschule, praktische, oder leichte Arien und Ro- 
manzen für eine Flöte. Zweiter Helt, 40 Gr. 
Meysr, C. H., Journal de llarmonie, contenant 12 

Pitces pour une Clarinette in Es, 2 Clar. in B,, 
Fluto in Es, 2 Cors, Trombe et Trombunc- basso 
obligees; 2 Bassons, Serpent, Caisse roulant et 
Caisse grande ad libitum, Collection XV, Liv. 2, 

2 Thlr, 

Schmitr, Aloys, 6 Varistions sur le Thöme de Ilim- 
mel: „An Alexis send’ ich dicb,“ pour la Flüte 
seule. 6 Gr. 

Thurner, Rondo Boleros pour l'IIautbois prineipal 
avos Accomp, de 2 Violons, Viole, 2 Flütes, 


‘Clarinettes,. Bassons, Core, Trompette et Basse, 
Os, 38. 4 Thir, 20 Gr. 

Tburner, le m&äme Oecavre 38. aveo Accomp. de 2 
Violons, Viola er Violoncelle. 1 Thir. 





Musik für Pianoforte, 

Field, John, 6 Danses p, le Pianoforte. 8 Gr. 

Leidesdorf, Varistionen üb. das bel. Duett: Durch 
gleichen Schmerz, aus Nachtigall und Rabe, pour 
le Pianof, Oe, 95. 12 Gr. ö 

— Variations en Fantaisie sur la Romance: „assis’ à 
pie d'un salice, de l’Opera Othello. Oe. 96. 42 Gr. 

— Olympische Walzer für das Pianof. Oe. 102. 8 Gr 

— 6 Variat, sur Ina Romance favorite de l’Opera le petit 

Chaperon rouge, pour le Pianof. Oe. 104. 8 Gr. 

— Choix des Compositions originales faciles et agres - 
bles pour le Pianof, No. 1.2.3. à 10 Gr. 

Leipziger Favorittänze für's Pianof. No, 9. enthält Wal- 
zer aus Gazza ladra u. Tancred von Rossini. 3 Gr, 

Pitces choisies faciles composdes par Beethoven, 
Clementi, Dussek, Eberl, Steibelt, p. lo 
Pianof. Cah. 6. 16 Gr. 

Rösler, B. G., 16 neue Tänze verschied. Art für's 
Pianof. 10 Gr. 

Schmitt, Aloys, Rondo pour Pianof, er Violon obl. 
Oe. 19. 18 Gr. 

Spagmolerti, grande Polonoise pour Pianof. et Vio- 
lon obl. Na. 1. 14 Gr. 

Steinsaoker, Varistions sur Je Menuet de Don Juan 
a4 msins. 12 Gr. 

Thierfelder. Tanzunterhaltung, enıh, 50 versch, 
Tänze für's Pianof. (In Commission.) 4 Tulr. 

Thomas, Sonztine pour le Pianof, Oe. 2. 10 Gr, 

Zöllner, Walses er Ecossoises 4 maius, 12 Gr. 


Musik für Gesang. 

Bergt, August, Te Deum laudamus für 4 Singstim- 
men und Chor, mit Begl. von Violinen, Brassche, 
Schello und Bals; Flöten, Hoboen, Fagoıuts, Hör- 
nern und Trompeten. Partitur mit latein. und 
den:schem Texı, 198.Werk. 2 Tulr. 

— Hochzeit-Cantatine nebst 2 hleinern Gesängen für 
4 Sinrgstimmen mit Brgl. des Pianof. zus Vierk. 
4 Tulr. 4 Gr. 

Gerhard, Will, 42 Lieder deutscher Dichter mit 
Begl. des Pianof. 10 Gr. 

Händel, Saul, ein grolses Oratorium. Blavieraus- 
aug von Naue, Erste Abıh, 3 Thlr, 8 Gr, 

Häser, Wilh., die Feier der Andacht in 6 viersuim- 
migen Gesingen ohne Begleitung. 16 Gr, 


Kindseher, Ludw., die frühe Verklärung, Gedicht 
von Bertrand mit Begleitung des Pianoforte, (In 
Commission.) 8 Gr. 

Reisigeor, 6 Gesänge für eine Sopranstimme mit Begl. 
des Pianof. 38 Werk. 12 Gr. 

Rossini, Cavatina nell’ Opera Otello: „Assis' a pie 
d'un salice (Im Sebatten einer Weide),“ con Ac- 
eomp, di Pianof, 8 Gr. 

Schicht, Godofr., Te Deum laudamus, Hymans Am- 
brosienns in usum quatuor vooum we chori, oo- 
mitibus omnibus quae solent instrumentis musicis 
dispositus, Partitur. 4 Thir. 

Feosoa, das Vaterunser für 4 Bingstimmen und Chor, 
Partitur und Stimmen. Oe. 18. 16 Gr. 





Jvanhoe. Nach dem Englifchen bed Walter 
Scott von K. L. M. Müller. 3 Theile, 8. 
3 Shlr. 22 Gr. 

Die Leſer erhalten bier welt mehr, als fie durch deu 
Titel zu erwarten berechtigt find; nebſt dem Romane des 
berübmten Dichters, ber feinen frübern Werten nicht nur 
nicht nachſteht, fondern fie in allen ihren MWorzügen gar 
febr übertrifft, ein Eharaktergemälde einer hie interef: 
fonten Zeit, in deſſen Darftellung man nicht felten einen 
ſhateſpeariſchen Seiſt zu erfennen glaubt. 

3 € Hinrissfhe Buchhandlung 
im Leipzig. 
are 
Literarifhe Anzeige. 

In der Univerfitätd« Buchhaudlung Ju Kb: 
niasberg in Preußen ift erfhienen : 

Deiträge zur Kunde Preußend. zr®. 
18 biß 68 Heft. ar. 8. geb. 3 Rıhlr. 
Der Inhalt diefes Vandes if folgender: 

18 Heft: 

Nachricht über den botanifben Garten in Könias: 
berg. Mit 2 Kupfern. Von Schweigger. 

Erinnerungen an Chr. Jar. Kraus, In Briefen an 
Hru. R. R. von K. zu Merfeburg. Erſter Brief. 

Motigen über die milden Stiftungen diterer und 
neuerer Seit in Königsberg. Von Gervais, 

Verbot der Schauſpiele unter Friedr, Wilbelm I. 
Bon Faber, “ 

Nachricht von einer noh unbefannten Preußiſchen 

Chronik. Von 2, Baczfe. 

Meteorolsgifhe Beobachtungen vom Januar und Februar 

1319. Bon Sommer, 
a8 Heft: 

Eifer Beitrag sur Kenntuiß des Memelfttoms von 


feinem Irfgrunge bis zur Thellung In den Maß: und 
Gilgeſtrom x. Bon Wupfe. 

Einiges üder die Herzogin von Preußen, Dorotdbea, 
eritte Gemahlin des Herzogs Albrecht. Don Faber. 

GSeſchichte der Abnigl. Bibllothet gu Königs: 
berg. Bon Deuſelben. 

@inige Nachrichten von ben preußifhen Lebnefah: 
nen und ihrer feierlichen Eindolung in Königsberg. 
Bon Demfelben, 

Voerifhes KAunftwert eines alten preuß. Dichters. 

Der in der Kirche zu Domnan nach mehr als hundert Jahren 
aufgefundene Leichnam des Bilhois Tistiewich. 

Meteorologifhe Beobachtungen vom März und April 
1819, Bon Eommer. 

36 Heft: 

Reben des Wilrtonomen Job, Hevelind. Bon Job, 
Heint. Weftphal. 

Bweiter Beltrag zur Kenntniß des Memelftroms ic. 
Ben Wupfe. 

Des Markgrafen Albrecht von Brandenburg Briefwech- 
fel mit den beiden Malern Lucas Cranad nnd bem 
Buchdruder Hans Lufft. Don Voigt. 

Meteorolsgiihe Beobachtungen vom Mai und Jun! 1819. 
Bon Sommer. 

is Heft: 

Dritter Beitrag in Hinfiht der Paſſage über den Mer 
melfttom ıc. Bon Wurte, . 

Des Markgrafen Aldrecht von Brandenburg Briefe 
wechfel mit den beiden Malern Luc. Eranad ic. 
Bon Voigt. Beſchluß. 

Ueber den Eharafter bed Deutfhen Ordens. 
Nebſt einer Nachricht über den noch jet beitchenden 
Utrechter Swelg diefes Ordens 16. Bon... ». Bacıko, 

Etwas über die Entftebung der Screen ia Prur 
ben ic. Vom Pfarrer Boid. 

lieber die Theilung Pomefauiens zwiſchen dem Dr« 
den uud dem Bifhofe, nnd über bie erjten daſelbſt 
erbauten Kitchen. Won Faber. 

Ueber bie militdrifihen Kenntulſſe des Murfgrafen 
Albrecht. Bon L. v. Bacıko, 

Metcotologiſche Beobachtungen vom Juli und Auguſt 
151%. Von Sommer, 

s6 Heft. 

Leber die DVerfaffung des Blethums Ermland in 

bem Zeitpunfte, da eö unter Preußiſche Herrichaft fam, 
Anhang. 

Verzeichnis ber im Ermlande befindlichen Guͤter, Dir: 
fer, Kirhen und von den Aber die legten zuftebenten 
Vatronatorechten zur Seit der Preufifgen Befiknahne, 
Von 2. v. Baczıfo. 


Beitrag zur Charafterinit ber edeln Vorfah— 
ten. Von 2. v. Baczko. 

Meteorologiſche Beobachtungen vom September u. DOfto: 
ber 1819. Von Sommer, 

68 Heft: 

Beſchtelbung des Narewflnffes. Bon Wutzke. 

Beſchreibung des Bugfluſſes. Bon Demſ. 

Erinnerungen an Chr. Jac. Kraus. Ju Brieſen an 
Hm. R. M. v. K. zu Merfeburg, Won Cannot, 
Zweiter Brief. 

Meteorclogifhe Beobachtungen vom November und Der 
cember 1819. Von Sommer, 

Titels:Kupfer. Portrait des berühmten Preußiſchen 
Botaniterd Georg Andr. Helwing. 


ee TE 


Neue aͤſthetiſche Schriften für Lefer 
von Bildung. 
Bei F. 8. Traßler in Brünn find folgende Werke 
neu erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Erzählungen mit Zwiſcheuſplelen; von Chriſt. Kuf fner. 
2 Theile. 1320. broch. 2 Rthlt. 
Gervantes in Algier, Schauſplel In 4 Alten, von Anff: 
ner, ıa20, brod. Preis 18 Or. 
Theater der Maghuen. Ueberſetzt und berandg. von 
Georg v. Baal. it Thl. 1820. brod. 2 Mtbir. 
Guckaſtenbilder aus dem Leben u, ber Phan— 
tafie. Entbaltend: Erzählungen, Träume, bumorl: 
ſtiſche und ſatyriſche Verſuche, Meifeftlssen, biogra: 
phiſche und biftorifhe Fragmente; von Meiiter Conrad 
Epith, genannt Frähauf. 1820, Mitı Kupf. brod. 
1 Atbir, 12 Or. 
Scott, Walter, die Shmwärmer, ein romantiſches 
Gemälde, überfegt von W. A. Lindau, 5XThle. 1520. 
brod. Preis 3 Rtbir. 16 Or, 





Bei Adolph Marcus in Bonn find erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Neueſte Gedichte 


vo 
Friederife Brun geb. Müͤnter. 
(Der fimmtl. Gedichte der Verfaſſerin 28 Bändchen.) 
Mit einem litbograrbifien fac simile der 


Handſchrift Eriedrib Keopolds Grafen zu 
Stolderg. 


Sauber geheftet. Preis 1Rethlr. ober ıfl. a8 fr. 

Den zahtreiben Freunden der verehrten Verfaſſerin 
mird dieſe kutze Ungrige genugen, und dieſem, durch des 
Verlegers Sorge würdig ausgeſtatteten jungſten Geſchenke 
ibrer Muſe die verdiente willlommene Aufſnahme die 
Iibern. 


In meinem Verlage Ift erfhlenen und In allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Practifche Anleitung, zu Denk: und 
Verſtandesuͤbungen 

für die Jugend in ag4 Vorlegeblättern 
von M. Chriſtian Traugott Hermann 
Hahn, Paſtor zu Plaußig und Sergrig. Nebft 
einem Hülfsbuce für Lehrer und Ach 
tern zur augenblicklichen Beurtheilung 
der Richtigkeit und Unrichtigfeit der An— 
gaben von benen, welchen die Vorlege- 
blätter zur Prüfung vorgelegt worden 
find. Erfier Theil. g. 1 Thlt. 12 Gr. 

Zweiter Theil, in 275 Vorlegeblättern. ı Tplr. 
12 Sr. 

Diefer auch unter dem Titel: „Practifhe An« 
leitung x. in fleter Beziehung auf 
bie Sprachlehre der Deutfchen.“ (Man 
fann daher jeden Theil befonders kaufen.) 

Diefe Anleitung zu Denk: und Verftandesäbnngen, 
beren Brauchbarkeit erit beim häuslichen Unterricht der Klu⸗ 
ber des Hrn, Verſaſſers vielfeitig erprobt worden iſt, ehe 
fie dem Drude hbergeben ward, zeichnet fi vor andern 
aͤhnlichen nicht nur durch ihre innere Cinrihtung, fons 
bern auch dadurd aus, daß die Beiſpiele, die unmittelbar 
sur Anregung und Scärfung der Deufs und Urtheilds 
traft dienen follen, fo gewäblt find, daß fie zugleich nuͤtz⸗ 
lihe Sachleuntniſſe und firtliche Bildung befördern müſſen. 
Das Weſeutliche der Sprachlehre ber Deutihen, bie es 
wohl verdient, daß auch fie eudlich ein Gegenſtand bes 
Unterrichts nicht nur im deutſchen Loceen und Gpmnaflen, 
fondern au In beutfhen Buͤrgerſchulen werde, findet man 
im zweiten Theile niht nur zu Denk: und Weritans 
desübungen benugt und angewendet, ſoudern er ift auch 
wegen der vielen Beiſplele, mit welben jede, aus ben 
Dentgeiehen des menſchlichen Verftandes abgezogene Sprach⸗ 
regel, begleitet iſt, ganz dazu geeignet, Kinder nice nur, 
fondern auch Erwachſene auf bie anfhaulichfie und leichteſte 
Weiſe damit bekannt zu machen, und fie vor vielen Sprach⸗ 
fehlen zu fibern, in welche felbft die fallen fönnen, die 
wohl ein halbes Jahrhundert Deutfh gefproden oder ges 
fürieben baten. Der fharfe, reine und forrefte Drud 
diefer Denfübungen anf geleimtem Papier erhöht no die 
Brauchbarkeit dieſes Werts, das fi deutſchen Aeltern 
und Lehrern, die ihre Kinder und Zoͤglinge zum Meihs 
nachtefeite gern mit etwas Nuͤzlichem beſcheuken, dazu von 
ſelbſt empfehlen wird, " : 


Leipzig. gr. Chr, Dürr, _ 





> 





Na a. 


Raiter Heinrih, mach ber Väter Eugen, 
Müftet aus gar ſtolze Heeresmant, 

Mit dem Schwaben Mubolpb ſich zu ſchlagen 
Ya gewaltiger Eutſcheldungsſchlacht. 

Da entriß ein ZJüngling tet und. blähenb 
Sich dem waldumwachſnen Bergesfhlof, 
Mitt nah boden Kampfesruhme glühend 

Fu dem Kalferheer auf muntrem MRoß. 


Und noch dehnen fih ber Stunden viele 
Bis zum froben Ende feiner Bahn, 
uls an eined Sommerabends Shmwüle 
@r im heiterm Städtlein langet an. 
Bon der Sonne kaum gebämpften Stralen 
Breunt im ihm das ingendlihe Blut, 
Und er lechzt im beißen Durftes Qualen, 
Auf ber Wange flammt’s wie Morgenglut, 


@ine Jungfrau ſah er, wie noch nimmer 
Sein in Liebe jhwelgend Herz erichnt. 
Sanft umſpielt vom rothen Abendjhimmer 
Stand fie an die niedre Thür gelehnt, 
Tore großen Lebensvolen Augen 
Schauen in des Wethers Roſeuſee, 
Wie vol Sehuſucht, ihm in fih zu fangen, 
Roden bimmelklar zu füßem Weh. 





— — St 4 Barmer 
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Montags — 1237. 








als fie laͤngſt entſchwunden feinen Bliten 
Blüpt In feinem Innern mod ihr Bild, 
Und es wet fein träumendes Eutzücken 
Riebeswänfde,, frevelbaft und mild, 
Ob fh auch Madonna, bie geboren 
Hat ber trüben Erbe Heil und Licht, 
Diefen Tag gu ihrem Felt ertoren, 
Der beihörte Jüngling achtet's nicht, 


Und er läßt viel Gold und Schmuck verheifen 
Jener Jungfrau für der Liebe Huld, 
Und bie fhimmernden Verſprechen reifen 
Das verarmte Welternpaar zur Enid, 
Wie die Tochter jammert bingefanfen, 
Nicht erwelcht es ihren ſchnoͤden Gelz. 
Von naturvergefnem Wahnfinn trunfen, 
Deberliefern fie den Himmelsrelz. 


„Shine Maid, marum fo bittre Thrdnen ? 
NRuft der Anab’ in offner Heiterkeit, 
„„Nach dem Kiofter ging mein frommes Sehnen, 
„„und mein Leben hab’ ich Bott geweibt, 
„„Koͤnnt Ihr folder That Vergebung hoffen, 
vo Mi entreißend Chrifus und der Muhr’ 
Da von Ahnung tief ſein Herz getroffen, 
Bragt der Züngling bang: „Wie heißeſt Du?" 


Und „Maria” fprab, fie, — Kaum erflungen 
War das Wort in ihrem bolden Mund, 


2237 


den 20. November 1900, 
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1811 1810 
Iſt's recht ſchmerzlich durch fein Herz gebrungen aber ploͤttlich bebt ein trüb’ Erbangen 

Und fein inn’res Mingen thut ſich kund. Durch ihr heit'res frommergeb'nes Herz, 

Heiße bange Athemzuͤge ſteigen Und die Wolfen, die fie ſchwarz umfangen, 


Mus der Brut — es irrt fein ſchever Blick, Drängen fie zu nie empfunduem Schmetz. 
Drin im Wechſel Sam und Blur fih zeigen — 


Und nur langem weicht das Sinnenglüc. Nieder kuiet Me wor Madonna's Bilde, 
Das die Küche fhmädt in fanfter Pracht. 

„D bu Börtlihe voll Huld und Milde, 

„Rette mih aus dieſer Zwelfeltnacht! 

„Mich beherrſchen feindlihe Gewalten, 

„Rings umdaͤmmert mich's, wie Blut vud Grab. 
„Denten wohl auf Ihn bie Dunftgeftalten, 

„Der zum gweitenmal mir Leben gab?" 


„O vergib, verzib mie Hufdenteiche 1 


Milo chend finte er im den Staub, 
„Kraft, du Hobe, dem Sefalnen reice, 
„Bib ihn ſoldem Ftevel nicht zum Raub! 
Meg ih nie an deinem heil'gen Tage 
„Deines Namens heil'gen Klang entwrikn! 
Mög’ ich nie zw ew'ger Shmerzentklage 
„Auer fregen Suͤnder frediter ſeyn!“ Durch'a Gewolbe duͤſtert Abenddunkel, 
Die Rublnen, bie dad Vild umzlehn, 
Leuchten auf im helletem Gefnntel, 

Daß ein Kranz von Sternen ſcheint zu gluͤhn. 
Ton dem Haupte der Madonna nieder, 

Webt ein rofenrotbes Himmeleélicht, 

Blänzt belebend von den Säulen wiedet — 
Und die Hocgebenedepte fpridt. 


Mie nah Eonnengiut ein buft'ger Regen 
Auf die matte Blume ſich ergiekt, 
Und die Werte wieder friſch ſich tesen, 
Dad erzuidt fie ihren Kelch erſchließt, 
Alſe haucht auf des Bereu'nden Triebe 
Kühlung fanft die Liebestönigim, 
Und bie Nebel fanten ird'ſchet Liebe 
Bor der em'gen Piche Glanz dadin „Aufgenommen in bie ew'gen Hallen 
„Ward mein Kämpfer, deines Lebens Sort, 
„uf dem Schlachtfeld rittertich gefallen, — 
„Seinen fdönem Leib begrub man bort. 


„Auf Gelichte,” tönen feine Worte, 
„Schlumm're rubig, bis der Morgen mabt, 


„Dann geleh” ib dich zur Klofteryferte, „Doch er fhlumme’ in biefes Klofterd Eride, 

„Wo du Chrifius dieneſt früh und ipar ti” „Wie er heiß erfehnte — für und für! 

Unfhuldfiger, vol von Heil’ger Ereute „Daß Ihr. finder bie entfeelte Küle 

Scaldit Maria mun dem Mitrer nah, „Say ih feines Gtabes Merkmal Dir." 

Witrend mild Madonna bin auf beide N j 

Bon dem Strahlenthrou bernieder ſah. „Cine Mofe blüht aus feinem Herzen 

„In den warmen Hauch und Kuß ber Luft, 

it Veraunft der Altern führt am Morgen „Als ein Zeichen feiner ird’ihen Schmerzen, 

Er die wunderſchͤne Maid deivon, „Die fih loͤſten in der kühlen Gruft.” 

Bis er fie in Kloſters Hut geborgen, Rio ſprach ſſe. Die Mutinen fprühten, 

Solches Wert it fheidend ihm entfohn : Lich" und Troſt entglomm Madenra's Blich, 

„Moͤcht' ich tuhn dereint im em'gen Frieden Bie mit eins die Sain mer al verglühten, 

„Hier an dirſem gottgemeibien Sit, Und die Maid im Dunkel blieb zurüd. 

„Wo bie dien Triebe ge — Bot der Sunafıen Aehendes Meelugrn 
„Nut Maria meih' Ip mid Winert“ Eilt man, nach des Ritters Grab zu ſpähn, 
a fe tothe Abondfenne . Und alsbald ſieht man die Mofe prangen, 
Be rite der Juͤrgling bin. Hoch und vol, bewegt son Weſtes we r 
gichend dentt an ihn bie reine Nonne, Und ben Leichnam graͤbt man aus bem Erunde, 


ie an Bruders Huld der Eiirefer Einn, Und befiatter ihn zur ſtillern Ruh 
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In bed Klofters gottgewelhtem Munde, 
Dedt mit dunkler Erd’ ihn ſegnend zu. 


Und Maria fintt bei'm Grabe nieder, 
Hält die Roſe fer in kalter Hand, 
Sanft gefente die müden Wugenlieder 
Schaut fie in das blüh’ude Liebespfaud. 
Wus dem kerzenhellen Dom berüber, 
Toͤnt der Nonnen feierlihes Lieb 
Au des Kirchhofs naͤcht'ge Still' hinüber, 
wo mir leiſem Hauch bie Maid verſchied. 
Sriedrid v. Uehtrit 


Einmarſch ber franzoͤſiſchen Armee in Spanien. 
(Fortfegung.) 

Dur das herrlich bebaute fruchtbare Thal, dem 
ber rege Fleiß der Ciumohner jedes Fledchen Erde abge ⸗ 
winnt, zog man Äbder Undoain nnd Villacona mad Tos 
lofa, bas am Otia, einem nicht unbedeutenden Fluſſe, 
gelegen, aus einer freunblihen, von boden Bergen ums 
ſchloſſenen Ebene mit feinen hellen, weißen Gebäuden 
mub dicht befhatteten Epagiergängen vor Kirchen und 
Aloͤſtern anmuthlg auſſteigt, und naͤchſt Ean Sebaſtian 
die größte Stadt in ber Provinz Guipuzeoa iſt. Hi.r 
fahen unfere Freunde bie elegante Welt Nahmittagd auf 
dem Pafeo luſtwandeln, meben dem die Beraftegui im 
ben Dria (dur; die Männer In langen braunen oder 
blauen Mäuteln, die Ftauenzimmer in erganihließenden 
turzen feiduen Aleldchen (basquinas), mir bis zu drei 
Meihen Franzen oder Epiken, dem Range mach befcht, 
bie Köpfen in zierliche Mantillac gehüllt, bie dem Ger 
ſicht einen unenbliden Meiz geben, die Füßchen durch 
fidene Strümpfe und Schuhe auf bas appelitlichſte ges 
ziert und umverftedt. Goint Firmin war gang weg, 
„I bite Did, Kerl,” ſprach er eifrig zu Armand, 
der ihu am Arme bielt, „kannſt Du denn Diefe Derfus 
cherianen fo ruhig mit aufchen, oder ſiehſt Du fie etwa 
ulcht, weil Du fo unmenfhlih fang bit? Eind dad 
nit lauter Engel in Trauer über Dis Verftodten, der nie 
in den Apfel beifen wit, in deu es bach wohl nach Adams 
Affaite zu beißen erlaubt iſt!“ — Und als fie an die Im 
Quabdern gefaßte Quelle famen, wo die niht minder 
niedlihen Buͤrgetmaͤchen in reiniichen netten Eimern Waſ⸗ 
fer holen, ftaaden gerade einige plandernd und fedfernd 
daneben; iht Haar hing im feinen Flechten bis zur Erde, 
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aus ihren blaͤhenden runden Geſichtchen ladten große 
ſchwatze Augen murhwilig unter langen Wimpern hervor, 
und kaum bielt das feidne Tuch die üppige Fülle des 
leihtverftedten Bufend, Der Extflanmte zappelte jegt 
an bed Freundes Arm, mie ein Fiih auf dem Kronen, 
„Was winkt Du beglanen?“ fragte Armand, „Strach⸗ 
Runden mil ich nehmen!" rief er tiß ſich los mub bald 
umringten, ihn die muntera Kinder, und unterhielten 
ihn, wer weiß womit. — 


AUrwmand ging bie Lanbftraße von Yampfona ents 
lang, die durch den eägen Paß von Elduain führt, wor 
ber eben eine Esforte anlangt?, Der Offizier Ipra viel 
mit ihm über den Inſurgeutenchef Espoz y mina, der 
mit Longa, Cruchaga und Garez in dem navartefliben 
Gebirgen Haufe, und den Frangofen vlel zu ſchaffen 
machte. Das Herz ſchwoll unſern Freunde, wie er ih 
das fühne, freie Leben diefer Menſchen nur etwas ibras 
lifirt ausmalte, bie in deu tiefften Thalern Navarra's, 
im Moncal oder bei @ftelle, Tafala, Eanguefan. ſ. m 
verftedt liegen, aber mit Blitzesſchnelle bei guter Beir 
aus ihren Schlupfwinkeln bervorbreden, über Fels und 
Kluft mit Sicherheit und Leichtigkeit zum Feinde hin fih 
bewegen, der felbft anf gebahnten, aber ihm unbefanns 
ten Pfaden, unbebolfen daber zieht, und alemal das 
anrichten, was fie unternehmen, weil fie Zeit haben, 
ſich vorzubereiten. Er veriprab fih zwar menig 
@lie von ſolchem Streit, aber bielt den Ted nicht 
für ehrlos gegen ſolche Streiter, und ſahe vorand, 
wie wachſam nnd gefaßt man fepn mäfe, um nide 
von ihnen uͤberraſcht zu merben. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Münden, im Eftober. 


Das diekiährige Dfteberfeh war vieleicht Dad alänıenNfe 
von alten bisner nech arfeierten, Die Mumelenbeit 3. I. 8. S_ 
BD. 5, ber Grau Marlgröin wub Der Vringeiin Wınalte von 
Baden, welbe mit Adren Könint. Maishären, den Königlien 
Feinzefinnen KK. H. S., MER.R.G 6. des Seren 
Serzogs und der Grau Derisain von Leuchtenbera, dies mars 
Dafte und elnentiine Veitstefl durch Ihre Beaenmwart fdımlide 
ten; bie freundliche Natur, -weldbe das heiterfie Herbilwetrer 
freitdete, dann der lchensirertte Eifer des Etatrmogifinang, 
der das malhdtiihe Schaufsiet eirer Lufrfapre durch Die ae 
genwärtiae Lxnirfnifern, May. Reichard, bewerfiichinte — 
fürs, alied war vereime, dieſen Örfitsa glantvol 10 verbere 
fiben. — Der geworben, umter den Befannten Eriemonien 
vor fidı gegangenen Preiwrrtbeilnug felate Fin Pramreoled 
Wbeitreanen von eligen 40 Yfirden; mad piefem ſtieg Wad. 
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Meibard (vor dem Koͤnigl. Zelte ih einfhiffend) mit einer 
Moicftät und Sicherdert empor, welche Ihe ben lanten Jubel 
der erflaunten, unabfehbaren Wolfsmenge, als Begleiter im 
die Lüfte nachſendete. Nah einer Mundenlangen Fahrt, in 
weicher der Ballon die längfte Zeit ſichtbar war, ieh ſich die 
Fühne Erpierin 4 Stunden von München nit obne rinige 
Beſchwerden mierer, uud kam Abends um 8 Udr glücktich und 
webibehatten im biefiger Nehdeny an. 3000 Gi. war ihr 
DBonerar, Unter unzäyiigen andern Weranägungen und Melns 
figungen ihtoß der erfte Zug eines Feſtes, Das unter gegen ⸗ 
waͤrtigen Zeitumſtauden an imiofern der Aufmerkſamkeit werth 
ift, al6 man dabei einen König obıe ale Bewachnug und 
Bedrdung im der Mitte von 50 bi6 80,000 feiner Untertbanen 
fernen fagn, der liebend und geliebt, den armen wie den 
Feilen, den Miedern wie den Hoben, gleich freundlich, beris 
Lid; grüßend, nur Luft und Freude rings m fi verbreiten. — 
Km 12, Ottore, als dem Icatım Tag dieſes Geiles, beganu die 
Kunftausftelung im Gebäude der Akademie der Aifienihafren, 
werüber ib im meinem nad ſten Bericht vielleicht zu ſpreatu 
Fouime,. Ber Isar wit ich der bramatıiden Kunftauefels 
Luna in Meivomenens Tempel noch einige Mufnerkisnfeit 
freuten , indena ich wicht der Weinung Jones Munchener Kors 
zeivontenren im Morgenblate bin, der vor einiger Zeit fehr 
waio änferte: unfre Budne fen Der Rede mit wer! — 
Eilair’s Galerie dramatiſcher Bemätde If nun geſchloſſen. 
Sn der erflen Halfte war, wie bereits gemelder, viel Edhöneb 
gu fehenz im der weiten fat lauter Trefftibes,. Bear, Dale 
wer, Hugo nud Rabdir (im einen Trauerfpiele: Nabir Amida, 
von Siegfried, welches nicht ohue poetiſches WBerdienft if, 
aber dennoch mict bebagte) waren in der letzteu und befierm 
Hälfte die preitwüurdigfien Nilder, die, wenn wir nit {dem 
früher ten Wunid) nebegt bätten, ſolchen Mater zu den Line 
fern zu zädlen, ibn ums nothwendig bäften obbringen märfen, 
Abas wäre indefen der blofe Wunſch obne Hoffnung auf Er- 
fünung? Wir Haben dieſe Hoffunng! fo wie die: daß eb 
überbanpt an unferm tbearraliihen Sorigont bald etwas beile 
werden durfte, Die norbwendige Trennung der beiden 
Zoeater wird, eder iſt vießeihe fon, meniaflens in der 
KSaustiache — in der Aueſcheiduug des verſonals — tealilirt, 
Diepiflcur des DHofrbeaters ıfl der, der es fon folite: Here 
Belvermann; Er wirb hoffen die gute Meinung rechts 
ferriaen, die wir von ibm beaen, Mh dieſes Amtes würdig 
und «15 ſelchen jeigra, der für die Erbaltung guter Drönung, 
siufährigfeit der Diirglieder und Pflege der Taleute ſorgſam 
want, In dieſem Gute, und in demt daß es mit Eklalr's 
Anſteunng fd) deftatiat, und allen etwaigen menen Gerwirrunse 
gen durch die Trennung der Buhnen voraebeugt wird, fünnte 
mau mit Zuverſicht etwas ſetzr Eripriehliches für bie Kmik 
erwarten, und ben ernſten Eiſfer umd die Meufamfeit des Hru. 
Sntenbanzratb v. Eridr nicht mehr bezweifeln, weile Ab zum 
Zoe ſchen im den letzten Wochen ſehr erfreulich dadurch Des 
wahrten, daf medrere neue Operu ſauell hintereinander anf 
Die Bühne gebracht, kein Kofltenaufwand geſacut, und für 
ſchone nd paſſende Coſſume, durdı die Einficr des Hra. Brick 
In dieſem Fache geforat wurde, — Die erwälnten Dprera waren: 
Adetarde und Eommugo vom Paccinn, Heinrih Der ate zu 
@ivrn, mit Duft von Hrn. Hartmann Etnnp; die wan—⸗ 
derndeun Comödianten, von Parfielo, und Die Berwedse 
tuna, von Hru. Fiſchers Kompefition, — Erflere aus farrfame 
grbsıten Kofimiaden, amd nur wenigen orininellen einge 
Ruden beflenud, durfte, troz der lobenemeriuen Darfleuung 
der Danpıpartıca db Sra, Staudacher, Dem. Diener, Hrn. 
Mirtermeger uud Seiser, faum mod) einige Borflennugen aus 
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halten ; bie pwelte ward Kbereitd eimmat mit gefleigertem Bel 
fon wiederdott, aud würde fi vieheihe bei dem ide mie 
avanfpr. chenden mufifaliiben Usertn ferner erbalten,, wäre bie 
Bearbeitung des Etuffes uicht fo gam altes thratralifhen Efr 
feltes und Interefies beraubt, und ven Serten des taleutvols 
Ken Ermpofterirs etwas mehr Rüdficht anf die Gänger penoms 
men, deren Kräfte, wenn man eigens für fie fdhreiben 1äßt, 
doch vor allen beachtet, und in ein vortheildaftes Licht ges 
ſteſteutt werben ſellten. Die wanderuden Comödiauten ift eine 
befannte gute kemiſche Dper, die denn au durch Sr, Bis 
ſchers ſehr Taumige mub lebhafte Darfielung des Mireftors 
Beuaroſe, durch den alles bezaubernden Befang unfrer unver 
gleihplihen Dienger, fo mie durch eim äufßerft ichbaftes Zuſam ⸗ 


* menfpiel überbaupt recht fehr gehel, und jebergeit Bergnügen 


gewäbren wird, Die Berweastung If ein artiges Bing 
fpiel, und ward als folbed gut aufgenommen. Mit der Bakı 
fet der firengen Mritik beleuchtet, würde mandes Tadeinswers 
te daran su Anden ſeyn, allein es wäre ungeredht, bei einer 
anfpradıloien Kieinigkeit ſtreuge au richten, die dr. Bilder in 
feinen Mujenflunden zu feınem Berguügen fhuf, und zu 
unjerm Bergnügen ins Leben treten lieh, — Wei afier bier 
fer Regfamfeit it nme zu bedauern, daß fie der Vorbete eines 
mebrmonatlihen Kuberunftes ift, nwelder dur dad Wegreiſen 
mebrerer bedeutender Dperuglieder, als Demeoif, Metger, Br. 


Staudacher uud Köble, der bereits im Wien iſt, motbwendig 


eintreten mu. Das Schanſpiel wird aledaun deſto mehr im 
Anforuch genommen werden mäfen. Saſte find allerdings ges 
gemwärhg; Hr. Höfter aus Branffurt und Mad. Brede auf 
Stuttgart, doch ift Deren Aufenthalt nur kurz, wie man vere 
nimmt, und zum Theit au ibre Gegenwart gerade das Abge- 
bende nicht ausfülend, Mad Brede trat bereits in 3 Reben 
auf, als Iutle im Beruf, Eisbetb in den drei Wadbrzeicheu, und 
Sſabeua In der Braut von Weſſina. In den zwei erſten bewährte 
fie ihren Beruf fürs Luſtſpiet auf eine glänzende Weife, ins 
dem fie die Berfäjiedenheit der Ebarafrere immer fehr treffend 
bereichnete; etwas weniger Üreibeit mund mehr Werbtichteit 
wurden drem Spiele erböhten Rei verleihen. Im Zranerfpiet ift fie 
weniger Künftlerin, weil fie fünftett! Cie gab die Iſabeua in 
rinigen Momenten recht aelunaen, bob im Ganjen in einer 
Banier, Die die Waprbeit zu ſebr vermiſſen läßt, Die großen, 
ſa wantenden Edhritte, das Schnauben bei leidenſchaftlichen 
Steuen, und das au ſtarke Erheben der Stimme im Ufer if 
anfier den Bränien unfrer deutſcheu Natur und diefer Rone, 
Sudshen zeigte Mad. Brede, daß Me der Deklamation vonfoms 
men Meıfterin feo, und fo viel Einficht habe, um dieſe Mänr 
gel abiniegen umd eine vorzualiche tragiihe Schaufpieterin zu 
werden. — Meber Bra. Urdan's Den Erfar bebalte ich mie 
vor, ja einer andern Zeit, bei zu hoffender gänzliher Auffri« 
fung der Darflellang dieies poeriichen Meiflerwerts, zu fpres 
ben, Bür jene ſey ıbım der Beifau des Yublifums der fidhre 
Durge feiner zuten Lefung — Br Höfler aus Granffurt 
gub den Jefepd, und erbielt dur einfahen und gefühlvoten Ge⸗ 
fang, gerbunnen mit reiht lobenswertem Benehmen als Ecdatie 
fpieler,,. verdienten Befall, Des gleichen Hr. Staudacher im 
der Rolle des Jacob, Dem er mit rübrender Eprwiirkinteit 
fvielt und ſebr angenebın fing. Anch dieſer Dper wäre eine 
neue Befetzung becbft möthie und wiinichensmertd ! meldhes um 
fo teimeer if, da anfer Jacob und Joferb mur weh yet 
Harptronen And, namtich Eimeon und Beniamin. Eine ums 
sertig beobamıtete Schonung bat in den Augen des Publitums 
den Anicein von Küdffiht und Parreilifeit, die niemals für 
die Kunft gedeihlich find, ge. 
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Almanahsliteratur. 


Taſcheubuch zum gefelligen Vergnügen 
auf bas Jahr 1821. Leipsig bei Gleditſch. 


Wir feßen ung jegt, nachdem wir der erften zugeſpro ⸗ 
Gen, .an eine andere Tafel, wo das gefellige Vergnügen 
befördert werben fol. Sie ift reich und geſchmackvoll 
verziert, und das, womit fie fir den Genuß beſctzt iſt, 
ladet zum Theil ſchon durch die Erinnerung deffen ein, 
mas man von den Erzeugern biefer geiftigen Labſale früs 
ber auch am diefer Tafel genoffen hat. Findet nicht ein 
Jeder Alles ohne Ausnahme ſchmachaft für feinen Gaus 
men, fo bedenke er, dab es ſchon genug iſt, wenn er 
nur etwas fo findet, und daß au das ihm Ungenießbare 
deshalb gerade nicht tadelndwerth ift, fobald es nur der 
geiftige Koh nad dem Negeln feiner Kunft rechtfertigen 
Faun. Hat doch nicht einmal jeder fein ganı:s Leben 
bindutch denfelben Oeſchmack. Meferenten bat befonderd 
erquidlih geihienen: Unter den Erzählungen: 
Jakob Thau ber Hofnarr, von Eruft von 
Houmald. Diefe auf Gefhihte oder Sage gegräns 
dete Darftellung zeichnet fih durd feine Zeichnung mans 
nigfaher Charaltere, lebhaften Gang der Erzählung, 
tiefe Gemüthlictelt und anziehende Verkettung der Bes 
sebenheiten aus. Schade, daß der Ausgang fo herz 
zerreißend werben mußte, vermuthlich der Quelle nad, 
doch mildert Thau's erhabenes Weſen den Schmerz des 
Mitgefuͤhls auf echt poetifhe Welle, — Die Mars 
tife de Ia Pivardiere, ein von Hoffmann 


(dem bekannten trefflihen Erzaͤhler) auf hoͤchſt anzichende 
Weiſe mitgetheilter Eriminalfal nah Richer's Causes 
edlöbres, Er erinnert in ber Behandlung an das ine 
vor. Jahrg. befindlide Fräulein von Scuderp. — 
Owen Tudor, von Ahimvon Arnim, zum Theil 
«auf Sage gegründet, laͤßt fih mit viel Autheil leſen, fo 
‚weit dir alte Sage felbft reibt; das Seltfame ift bier zur 
Unterbaltung geſchictt benugt und behandelt worden; vom 
ber Einfaffung bes Heinen Gemäldes oder der Geſchichte, 
in der jene Geſchichte, gleich dem Dotter im Eve, liegt, 
laͤßt fi dies nicht fagen, — Der Shwebenteller, 
von dem mit Recht fo beliebten Präpel, gleicht an Hels 
‚terfeit, Laune nnd Gemuͤthlichkelt feinen andern Arbris 
tem nicht fo gang. Doch die Mufen find ja laͤngſt Im 
Dienfte getreten, weil fie mußten, daher darf man 
ihre Leiftimgen nice immer als freie Produfte freier 
Wefen beurteilen. — Der gefundene Sohn, 
von gr. Treitſchke, leicht und beiter, — Lolo unb 
Muri, Maͤhrchen von Fr. Zaun, anmuthig und ges 
faͤllig bargeftelt. — Unter ben Gedichten finder fi 
Mancerlei Geiſt und Gemuͤth erfreulich Anfpresendes, 
freilich auch mauches, wo Schillers Definition der Kunft, 
daß fie ein Spiel frp, zu wörtlich genommen if, Au⸗ 
geſprochen haben Refer. Gemuͤth die Bedihte von Wehel 
GMachlaß) vol Empfindung, Zrüblingegruß, von M. 
Wendt. Ludw. Kies Prolog zu Mogelone, Einis 
ges von Schefer (dem dad no quid mimis zuzurufen 
fepn mödte), Friedr. Müderts Mutter Sonne 
und Frühling, Heilmann am Splreſterabend. Er. 
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Laun's Romanze (ichr zart). Kannegießer, bie 
Mutter in der cögemeinen Tobienfeier, — u. einige 


Qudere. Unter ben komiſchen Eberhard’, ber Peter 
auf Freies Füßen, und Eaftelli’s der Leidens 
wagen. — 


Die Kupfer find im der That fehr vorzüglich 
gu nennen, die fehlafende Magdalena nah Correggio, 
der heil, Johauues nah Domenichino, und eine Mas 
donne nad Titian, zeichnen ſich durch Kraft und Zart ⸗ 
heit des Stiches, do wie durch feelensollen Ausdrud aus. 
Auch die Laudſchafteblaͤtter find trefflich. Die Kupfer 
au den Erzählungen haben ung minder gefalen, 


Einmarfch der frangöfifchen Armee in Spanien. 
(Fortfeßkung.) 

Armand ging finnend am Ufer des kriſtalhellen Otia 
und freute fi der im Mondenlichte fhlummernden Lande 
ſchaft, hinter der bie fhwargen Formen der unbelendtes 
ten Berge wie Zraumgeftalten aufftiegen. in Eifens 
wert bei Ibarra, in einer fernen Schlucht gelegen, ließ 
feine Funken wie ein Luftfewer fprüben, und fandte feine 
raftlofen Schläge, wie das Picen einer Todtenuhr, durch 
die Stille des Abends. Won den Wiefen ber buftete 
Balfam ans tanfend Blumen, ben Mebelgebilde trugen 
und fortführten, und fhweren Fluges umſchwirrten maͤch⸗ 
tige Sphiure ben blühenden Weißdorn der Hecken. Bon 
der Quelle ber erhob fih erft leifes Flüftern, Laden, 
Liederweiſen; dann griff eine geübte Hand ein paar volle 
Attorde und eine fonore Männerfimme ertönte, nd» 
lich fladerte eine helle Flamme and bürrem Deisholz anf, 
und mum begann lauter Jubel. Es waren Yünglinge 
und Maͤdchen aus der Etadt, die den Vorabend eines 
Heiligenfeſtes bier feiern wollten. In diefem glüdlihen 
Klima bedarf es keines Saale zum Tanzen, Feiner lans 
gen Vorbereitung. Ein Feuer ift bald angefacht auf dem 
weiden ebnen Nafen, eine Stimme zur Zitter lodt bie 
gelenfen Glieder zu kühnen, lichlihen Bewegungen; bie 
wuͤrzige Kühle des Abends unter dem tiefblauen Himmel 
vol goldner Sterne, der Hare Quell find die Erfris 
fhungen, und bis zum Rauſch Fommt es bier nicht mit 
der Luft. 

Der Bolero war bald im Gange, und Armand 
Tonnte ungefchn der Gruppe, die das Feuer biendere, 
seht nahe kommen, Wenn Saint Firmin bier wäre, 
dachte er, ber würde fi in diefe frohe Geſellſchaft mir 
fen und wiltomnen fepn; ich aber alles verderben und 
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mich auch nit ergögen, da ich doch fo germ hier zuſehe. 
Wohl hat mein guter Junge Recht, wenn er mir fo oft 
raͤth: ich folle den Augenblit mehr geniefen, nicht fo 
Balt da fichen und kalt maden, ba ih ein ſo warmes 
Ser habe! Aber ih will doch aushalten und mic ganz 
in Seligfeit beraufhen, wenn einft auch mir ber Liebe 
SHimmelsthor fih öffnen und ihre Wonnen mid) übers 
firömen folten. Wer früher fhon durch die Spalten 
ber Wände und über die Mauer blict In ihr Paradies, 
der nimmt den Genuß ja fo ftüdweife, und am Ende ift 
ibm das Entzüdendfte nichts Neues mehr, Darauf ach⸗ 
tete er auf die Worte bes Sängers und fand: daß die 
Bewegungen der Tänzer gut zum Terte paßten, der fo 
lautete: 
Quando vi a tus oyos 
digo a los mios: 
zetirarse conviene 
del tnemigo ! 
no dice el alma: 
que ya nos han. cercado 
sus ayanzadas? 
(Zu meinen Ungen ſprech ich, ſeh' ich bie deinen: 
Wohl tt euch Ruͤckzug noͤthig vor euren Feinden! 
Spricht nicht die Seele: 
Daß ſchon umringt uns haben bie erften Yolten?) 
Am andern Morgen beitm Ansmarſche machte der 
Hberfte dem Megimente bekannt, daß es von hier bie 
Witoria rin anderes ablöfen und in Garnijon bleiben folle, 
anf Befchl des Generals Gaffareli, der die Provinz 
Biscaya fommandirte, bis nahrädende Truppen es weis 
ter fhieben würden. Um nämlich bie großen Straßen 
im Königreih, fo weit es erobert, zu fihern, ſtanden 
alle 3 bis 4 Stunden (leguas) in Städten, Dörfern, ja 
in eingelnen Häufern von Yrun bis Gadir und Earagoifa 
und Madrid, und von Perpiguan bis vor Girona einzelne 
Kommando’, denen bie Estorte ber Kouriere, Trande 
porte, Gefangenen, Meifenden u. f. mw. oblag, und bie 
fi fo gut wie möglich gegen einen Angriff der Infurgens 
ten verfhangt hatten. In größern Städten, and ſchon 
in Gtappenörtern, Die ale ſchon ſtaͤrker befeftigt ſeyn 
mußten, befanden fib Magazine und ab und zu auch 
Hospitaͤler. Andere Truppenabtheilungen, befoudere 
aus Fufgensd’armen beſtehend, bildeten bewegliche Kos 
Ionnen, um bie Infursenten zu befriegen, Lebensmit⸗ 
tel aufgutreiben oder GEontributienen einzuholen, welde 
ale gutwillig gebracht wurden, Man kann leicht benfen, 
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mie viel Streitfräfte dadurch für die eigentlich kaͤmpfen⸗ 
den Heere verloren gingen, und wie oft felhe Poften 
anfgeboben ober doch ftark mitgenommen wurden, Denn 
nur die Pläge, bie man befegt hielt, konnte man ber 
berrfhen; das ganze meift gebirgige Land gehörte den 
Infurgenten, die vom Volke unterftügt und treu bebient, 
fi trennen, vereinigen, der Macht des Feindes ents 
sehn, und feine Minderzahl ohne Anftrengung überwäl ⸗ 
tigen konnten, dahingegen die Frangofen oft mitten uns 
ter Feinden waren, obne ed nur ahnen zu können, und 
nie etwas Zuverläffiges über ihre Bewegungen erfuhren, 
Die Jaͤgerkompagnien befegten nun bie Städtchen 
Villafranca, Vallateal, Bergara, Mondragen und Eas 
linas, ale an der großen Aunftfirafe nah Witoria ger 
legen. Die 4 Grenadiers und Woltigentrfompagnien 
aber behielt der Dberfte in Mondragon zur Colonne mo- 
bile bei ſich. Saint Firmin frente fi ungemein, daß 
er auf die Weiſe bei feinem Freunde bleiben durfte, und 
fagte: Ihr behauptet ale, ich ſey fo unbeſtaͤndig in ber 
Kiebe; warum bin id denn fo beftändig im ber Freunde 
ſchaft? Es iſt mir nicht möglih, ein fhönes Mädchen 
ungefüßt zu laſſen, nur weil ich an eine andere benfe, 
die ich früher gefüßt babe; aber noch unmöglicer ift es 
mir, einen zweiten Mann auf ber Welt fo zu lieben, wie 
Die, und mit Die möcht’ ich lieber in dem verwünfde 
ten Blochauſe bei Ernani, ale im Louvre wohnen, und 
mit Dir lieber in den Tod als allein in dem Tauz gehn! 
Darum iſt mir es fo nie mit einem Maͤdchen alleln 
gegangen? — Wißt ihr's nit? — Nun fo erfahrt den, 
ich liebe das weiblihe Geſchlecht in allen feinen Atomen, 
aber Du Armand bit mir ber Dicprdientant des ganzen 
Maͤnnlichen. Die Schönheit ift auch etwas unwiderſteh⸗ 
liches, fie reißt bin, wo man fie trifft; aber das tiefe 
verborgene Weſen der Freundfhaft muß durch Kampf und 
Arbeit erft gewonnen werden und fpringt nicht in bie 
Augen, (Die Fortfegung folgt.) 


Ynetdborte 


Bor mehreren Jahren kuͤndigte ein Luftſchiffer im 
Paris an, daß er -an einem gewifen Tage mit einem 
Luſtballon auffteigen wolle, und um mehr Zuſchauer ans 
äuloden, bemerkte er, daß eine junge hübfhe Dame 
diefe Zuftreife mit ihm machen würbe, 

Er batte Mad, F..., die Gattin eines Parifer 
Bürgers, durch Verſprechung elner anfehnligen Beloh⸗ 


ı822 


nung su biefem Wageſtuͤck überrebet, umb ber Elgenmug 
teigte den Mann, dazu feine Cinwiligung zu geben. 

Die Luftfahrt ging vor ſich. Die Frau ftieg nicht 
ohne ſichtbare Angft in die Gondel, wo fie dann der 
Luftſchiffer, damit fie nicht fhwinblicht wirbe und bad 
Gleichgewicht verlöre, feft in feine Arme ſchloß. 

Der Mann fland unter den Zufhauern Man 
las noch beutlier die Angft auf feinem Gefihte, als auf 
dem feiner Ehebälfte, und als bie Stricke abgeſchnitten, 
und der Ballon mit dem Schiff zu den Wolfen flog, war 
er faft der Verzweiflung nahe. 

Viele der Zufhaner bewunderten bie große Liebe 
des ſchon ditlihen Mannes zu feiner jungen Frau, eis 
nige machten ihm baräber farkaftifche Lobſprüche, andere 
gutmäthiger, fuchten ihm au beruhigen, 

„acht fagte er endlich zu einem der Legtern treue 
berzigt „für das Halsbrechen ift mir gerade nicht fo 
Bange, ich möchte nur wien, ob man in einem Ballon 
vor einer Untreue fiher iſt.“ 

Dafür ftehe ich nicht, verfeßte ber Befragte, aber 
tröften Sie fi, es iſt nur eine Untreue in der Luft, die 
verweht der Wind, 





zum Supfer Ru g. 

Unfere Leſer erbalten bier ein Portrait des bes 
rühmten Kapellmeiſters Roſſini, deſſen sahlreiche 
Kompoſitionen auch in Deutſchland ſehr verbreitet, und 
sum Theil nicht mit Unrecht beliebt find. Er zeichnet 
ſich befonders dur gefänige und einfchmeichelnde Mes 
Iodieen aus, und arbeitet ganz im Getjte der neuern 
italidniſchen Schule. Sein Tanered, feine Gazza 
ladra, Elisabeth d’Ingilterra, 
Othello und andere Opern, find au in biefen Blättern 
vielfach beſprochen und beurtheilt worden. 


Italiana in Algeri, 





Ehmeere 

Berfucht auch oft der Dichter Ehinrere 

Den Ging des Lied's in Schitters Esöre; 

Det; lanm genaht der lichten Epbäre, 

Siutt er im Araft der eignen Schwere 

Pinunter im das alte Leere, 

— R. 
Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Berlin, den 31, Dftbr. 
Außer den fangen emgliichen Grads, wedurch tniere Ele⸗ 
sante das Anfchn von Libellen erhalten; außer ben Akıttregs 
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nen, wobei reiche Mäkisgäinger nicht nur ihr Gerd, ſendern 
and Hals und Beine wagen, und außer den vielen Gribjle 
morden, die wir vom England auf das feſte Land werpfiangt, 
ſcheint man num anch bie bei den Britten üblichen und als 
Oebel im ihren Romanen befannten Entführungen bei uns 
nahabınen zu wollen. ine bier ver wenig Tagen Statt ges 
habte Entführung eines jnmaeu Madchens Bat viel Mufies 
Den grunacdt. Das äÄlterniofe ſechszehmaͤhrige Fräulein v. 
£... aus Schleſſen, die Erbin eines febr nroben Bermögens, 
wor von ihrer Großmutter, bei der fie früber ersogen worden, 
Bier zur Vollendung dieſer Erziehung und jur Musbitbung im 
lem dem, was ein junges, fleinreiches Mädden von Famis 
‚Cie wiſſen muß, mm init Anſtand einft in der Welt erſchemen 
au fünnen, im eine weibliche Ersiedungsanftatt bei der Demeoif, 
D... gegeben worden. Der Eage nah batte die Greßmutter 
die Abſcht, bie reihe Erbin an einen Bermandten fpaterhin 
au verbeiratden, damit Das Vermögen in der Eippfdiaft bleibe, 
Ein Ublanencfäzier in Edhiefien, der das Fräutein ſchen im 
ihrer Heimarb arfannt, und fi eine fo reihe Partie nicht 
wolte entgeben Tafen, am auf Urlaub bierber, machte Bei 
der Sorficberin der Erziehungfanflatt einen Beſuch, und Übers 
gab ihr rinen Brief von ber @rofimuteer des Bränleine, im 
‚weldiem er ats der oben erwähnte Coufin bezeichnet war. 
Demeiſ. D... batte nicht den mindeften Argwobn, dak es 
nur ein Pieudeconfin fen, lieſt dar Gränfein v. 2... zu fi 
in’s Iimmer rufen, und beide begrüßten ſich als alte Befannte 
und Berwandte. 


Der Difsier äußerte nun ben Wunſch, daß es ihn, ale 
einem maben Berwandten des Fränieins, erlaubt ſeyn möchte, 
feine Eonfine, nad dem Wunſche der Grchmutter, nit blos 
deſuchen, Tondern and in’s Echanfpielbans, Komert und ate 
ders anftindige Orte öffentlicher Vergnügtingen führen zu bürs 
fen. Diss iektere lehnte die Erzieberin beflimmt ab, amd ers 
Härte, daß fis es ihren Pfiegbefohinen nie geftatten Fünne, 
fidy ohne ihre eigene Vrakitung oder der einer achtbaren äls 
tern Dame an öfentidıen Orten zu zeigen. Nuch dafür wußte 
der Dffsier Rath. Es fund ſich, daß eine Tante des Gräus 
leins bier wohnhaft war, ven weiber das iunae Madchen aber 
Bisher feine Notiz arnommen. Mir Emvisdiungsbriefen an 
dieſe Verwandte verfchen, introducirte fid) der Diftsier bei 
folcher, und and feine angebliche Eoufine. Weide fanden dort 
eine juvorlommende gaftitdhe Aufnatıme, und ter dem Schug 
und In Begleitung Liefer Nerwandtin und ihrer Zodıter arno® 
an num die Vergnügen, welche eine große Stadt, wie Ber— 
Kin, den gebildeten und wodlhabenden Gtäuden reichlich dar⸗ 
bietet. 


Dieier Umgang des Dfäzierd mit dem Gräufein wurde 
un dazu benutzt, einen liſtigen Plan zu entwerien, jowedt 
die Erziederin als die Tante zu täuſchen. Der Dfäsier übers 
drad te der Demoiſ. D... einen Brief von einem Odeim des 
Frantein, im weichein dieier meldete: Daß die Großmutter ſehr 
trant feo, und mod vor ihrem Tode ihre Enletita zu jenen wuns« 
fre, wesbatb Me bate, ſoſche munter ſicherer Begleitung mach 
Eichen zu jenden. Eine abnfihe Nachricht war der Tante 
iugefemmen, und der Difigier überredete dieſe, mit dem Grau: 
Lin die Reiſe an machen, und erbot ſich zugteich, feinen Wa⸗ 
gen dazu beriugeben, and mitzureifen, da fein Urlaub eben: 
faus bald abaslanien jem. Die Erzieberin, nahdem fie noch 
zuvor ibrem Rechtbfreund und Ratbgeber in wichtigen Anarirs 
genteiten dDeebalb mm feine Meinung gefragt, und diefer, bei 


* 1824 


den obwaltenden Umftaͤnden, dawider nichts zu erinnern ae. 
funden, gab dazu ihre Zufimmung, weit ihre Pflegbefobine 
werl nicht beſſer aufgehoben ſeyn kennte, als unter dem Schutz 
einer achtbaren Tante. Das Gräulein packte ihre Sachen iı 
einen Koffer, und ſchidte folden zu ber Tante, damit felbige 
auch nod die ihrigen im foren einpaden Fünnte, diefe thur 
ſotches, und der Dffisier lieh darauf den ſolcherge ſtalt gefünten 
Koffer abholen, um ibn auf feinem Reifewagen gebörig ans 
ſchrauben und befefligen Taffen zu Können, weibemnähft er 
am folgenden Morgen bei ibr vorfahren, und fie nebſt dem 
Gräntein, die fig au dem Ende bei ihr eiufinden folte, abhos 
In woute. 


Das Gräufeln v. 2... botte im diefem Tapen einen Poft 
ſchein erbalten, auf welchen fie ihr von Schleſien geichidtes 
Geid in Empfang nehmen ſoute. Cie hatte defien Abholung 
unter manderiei Berwand verfhoben. Als fir früb an dem 
Zane der Abreife ſich bei der Tante einfand, äußerte fie, als 
wenn es ihr piögiich einfiele, Daß fie mod das Geid vom ber 
Poſt Holen müfe. Damwider hatte die Tante nichts gu erin« 
nern, fie gab ihr aber ihre Tochter zur Begleitung mit. Auf 
dem Wege begegnete fie, wie zufällig, dem Dffisier, Er redete 
die beiden jungen Frauenzimmer an, erkundigt fi, wohin fie 
weten, und da er foldies erfährt, fant er zu der Wegleiterim 
der Frautein: aber, warum wollen Gie den weiten Weg 
nah ber Pol machen, Iore Frau Mutter Hat gewih no 
manches wor ber Adreiſe zu beforgen, id) bitte daber, kebreu 
Eie um, id werde das Frautein mad der Foft begleiten, und 
wir kommen batd mach, Wlch dieſen wurde fo unbefangen 
geſagt, daß die Araleſe Fein Mifitrauen dareim fegte, und 
alein zur Mutter zurüdlchrte. Das Frantein nabım wirklich 
nod das Grid anf der Poſt in Empfang, ftatt aber zu ihrer 
Zante zu geben, eilte fie mit idrem Licbhaber im deffen Wohe⸗ 
nung, bier fland Thon der beſpaunte Wagen, fie ſetzte ſich 
mit ihm und einem andern Offizier in folgen, und das Klee⸗ 
blatt fuhr daven. J 


Sobald die getäufchte Erjieberin und Tante bed Fräuleins 
davon Kunde erbieiten, ift ſogleich der betreffenden Beborde des 
basb Ameige gemacht werden, und man bat afle erforberlide 
Mafhregeln gerroffen, der Glüctingewurdenen wieder babbafe 
zu werden. Im wiefern bei dem Entführer bierbei Liebe das 
Danptmotie gemwefen, bleibt bei einer fo reichen Erbin prabfes 
matifchz; Imgen® und Ediönbeit vergeht, aber baares Gerd 
beſtedt, denn feibR, wenn es in die Hande eins Verſchwen⸗ 
ders kommt, wechtelt es nur ben Berliner, es verliert aber 
nichts von feinem Glanz und folıdem Werth. 


In einem Romane ift eine ſelche Sntriaue auch weht 
unterbaltend zu Irfen, und auf der Bübne, von guten Künfts 
ker und Kunftlerinnen dargeſtellt, aumutbig zu feben, feibft 
wenn auch einige firenge Kunflrichter wider das Eine oder 
das Andere darin Husftenungen au machen finden fohten; aber 
im bürgerlichen Leben dürften, der Rolgen wegen, bergleichen 
romaubafte Spirarifeditereien (diwerib Beifal finden, und 
Slate der Kunfirichter werfen ſich die Porizei: und Zuflisbenmte 
ten als Richter auf, -und fie ten, der algemeinen Eidierbeit 
wegen, ein firengere# Eenforamt, als ale Literatur Zeitungen, 
ans dem ſehr eimleuchtenden Örumde, weil bei einer praffis 
ſchen Entjucrung das Publikum mehr gefährdet if, 015 bei 
Gunderten, weiche die Phantafie des Dichters für Remane oder 
Luflfpiele ſchatft. 
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55. — —— 


den 21. November 1900, 


Ale bier angeieigten Bücher und Mufitalien find bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir au ertbeilende Auftrag auf baß 


Pünftugfte aufgeführt werden. 


Leopold Voß in Leipzig, 





Ungeige 
Nähftend erfheint eine deutſche Weberfegung von: 
M&moire sur !’Hydroo6phale par Matthey. 
Elömens metrhodiques de geographie par 
Bailleul, 
weldes, um Colliſſonen zu vermeiden, angezeigt wird. 





In meinem Verlage erſcheinen naͤchſtens von folgenden 
Werten Ueberfegungen von fehr bekannten Gelchtten: 
Burkhard's Reiſe nah Nubienm. f. m. 
Belzoui Reife nah Aegyppten u. ſ. w. 
nad den engliſchen Origlnalausgaben. 
Femer: 
Pitoes offioielles et inddites sur los af- 
fairos do Naples eto. 
Guides a Paris, aveo une Carte et Plan- 
ches oto, siäme Edition. 
Jullien essai d’une philosophie des sci- 
ences elo. 
Dies zur Vermeidung aller Colifionen. 


Altenburg, den 14. Novbr. 1520. Ehr. Hahn, 








Zweckmaͤßiges Weihnachtsgeſchenk. 

Sp eben iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen 

verjaudt: 

Miffenfchaftliher Hausbedarf für bie 
Jugend. Eine Eleine Handbiblio» 
thet in 2ı Bändchen, enthaltend 
diejenigen Kenntniffe, welche jeder 
gebildete Menfh wiffen muß. Mit 
vielen Kupfern. 12. Nürnberg, bei 
Sr. Campe 751. oder 4 Rthlr. 

Weltern finden bier ein eben fo nuͤtzliches ald augeneh— 

mes Weihnachtsgeſchenk für die Jugend, das vor allen 


Spielereien — oft um theures Geld! — gemif ben Vor: 
auge verdient, Schwerlich möchte irgend eine Gabe dem 
Kindern mehr Freude machen, ald diefe, mit vielen Kup: 
fern gezierte Heine Handbibliothet. 





Us Weihnachtsgeſchenke find mit Recht 
su empfehlen: 
Bülgingslömwen, Zobanna von, Anſichten und Mels 

nungen zur Beförderung glüdliher Ehen. 8. Geb. 10 Gr. 

Deren Briefe über weiblihe Bildung, gewechfelt zwiſchen 
Tante und Nichte. 8. Geh. 17 Br. 

Thieme, Morig, bramatifhe Spiele für die Sngend 
bei feitlihen Gelegenheiten. (Inhalt: 4. Die Heim⸗ 
ehr. 2. Das Mäthfel. 3. Die Scheide ſtunde. 4. Das 
Ungebinde. 5. Das frobe Feſt. 6. Querſttiche. 7. Der 


Namenstag. 8. Die Weinlefe.) Taſchenfotmat. Im 
Zutteral, ı Chir. 

Deifen Vüderfibel, Mir 21 fauber lllum. Kupfern. 8. 
Gebund. 20 Or. 


Verlag von H. Ph. Petri in Berlin, und it durch 
ale Buchbaudlungen zu bezichen. 





Bei mir ist jetzo erschienen nnd durch allo Buch- 

handlungen zu erhalten : 

Witzfunken und Lichtleiter, oder neue geord- 
nete Auswahl von Gegenständen des Scher- 
zes, der Laune, des Witzes und Scharl- 
sinns. Zur Erheiterung, Belustigung und 
Belehrung. Des aten Baudes er Cyclus oder 
85 Lleft. 

$o leicht dürfte es keine angenehmere und zu- 
gleich gehaltvollere Lektüre geben, vorzüglich fär 

Männer, denen Romane und ähnliche Schriften nicht 

gnügen, als diese Witzfunken sind; indem sie «ine 


mit vielem Geschmack gemachte Sammlung des viel- 
fältig Zerstreuten aus dem gesammten Gebiets des 
Scherzes und Witzes in seinen so mennigfaltigen Ge- 
staltungen enthalten. Jedes Heft koster 1 Rıhlr, Das 
ste Heft wird in Kurzem erscheinen. 

Leipzig, im Norbr. 1520. Carl Cnobloch 


fortbauernde täglibe Nachfrage, daf auch der Worrath dies 
fer neuen fünften Ausgabe fehr bald wieder vergriffen ſeyn 
bürfte. — Da fih dleſes Werk unter allen Ständen und 
bei allen Konfeffionen nun verbreitet, fo iſt dieſe neue 
Ausgabe nochmals durchgeſehen, und es find darin einzelne 
Stellen im Sinn und Ausdruck moͤglichſt deutlicher und 
beſtimmter gegeben worden, um jede unrichtige Auslegung, 
befonderd über die Goͤttlichteit ber Perfon Jeſu Ehrijik, 
gduzlich zu verhäten. Hingegen find darin alle jene treff: 
lien Stellen, die ewigen und göttligen Wahrheiten der 












Polis, Prof. 8.9 &, die Weltgefchichte 
für gebildete Lefer und Etudirende. Dritte bes 


richtigte, vermehrte und ergänzte Auflage in 4 


Bänden. (125 Bogen mit neuen Titeltupfern.) 
gr. 8. 1520. 7 Tthlr. Schreibp. g Rthle. 
16 Gr. 


Mit Vergnögen können wir bie zahlreicen Nabftagen 
nah biefem vortreffliden Werke jet wieder befriedigen. 
Eein Wertb ift allgem:in ancrfannt, und wir brauden 
deshalb zu feinem Lobe nichts mehr hinzuzufügen, als die 
Nachricht, daß die beffernde Hand des Hetrn Verf. auf 
jeder Seite zu erfennen, und befonders die neuefte Se— 
fdichte bis zum September 1220 mit Freimätbigfeir 
und nad den von ibm angenommenen Grundfägen der ge— 
ſchichtlichen Neutralitdt vorgetrasen it. Das Ganze wird 
fib zum Weihnachtsgeſchent fehr eignen; auch find bie 
Gompendien: 


Kleine Weltgefchichte für höhere Eehranflalten. 
21 Er, 
Weltgeſchichte für Neal» und Buͤrgerſchulen. 
12 Gr. 
bereits in der dritten Auflage erſchlenen. 
3. €, Hinrisſche Vuhhandiung 
in Leipzig, 





Bei H. N Sauerländer in Aarau find folgende 
nene Werke erfhienen und in allen Buhbandiungen zu 
haben: 


Stunden der Andadht 


jur Beförderung wahren Chriſtenthums und häud- 
licher Gotteeverehrung. 
„ Amt Baͤnde. Fünfte verbeſſerte Orksinal: Ausgabe, 


Anf weißen Tavıer an A. 13 fr. oder 3 Zufr. 12 Ör. 
Auf ordin. Papier a 5 fl. 30 fr, oder 3 Thtr. 10 Or, 


Es it nun auch die fünfte Ansache im Drud vollen: 
det, und in allen Buchhandlungen finder man nun volftän: 


dige Eremplare davon vorrätbig, die ſich and vorzüglich 
su MWeibnahte: und Neujahrs-Geſchenken eignen. Der 
reid haliige Inhalt diefes Werks, in 413 Betrachtungen 
beſtehend, fo mie der äuferft wohlfeile Preis dıfl.iben, da 
ſich das Gauze auf- 233 Drucbogen beliuft, erregt eire fo 


reinen Chrliſtus-Religlon und ihre Geſchichte betreffend, 
unverändert geblieben, und nichts wirb mid vermögen koͤn⸗ 
nen, je daran etwas abjuändern, 
Wilen eines jeden evangelifhen Chriften überlafen, dies 
Wert zu lefen oder nicht; man wird es weder Katholiken 
noch Vroteftanten aufbringen; im Gegentbeil ftelle ih es 
jedem Käufer frei, bad Merk zurädzugeben, infefern es 
gegen feine Ueberzeugung, gegen feinen Glauben und gegen 
feine Auſichten ftreitet; denn das Prinzip der Glaubent: 
freibeit fol von Jedermann heilig geachtet bleiben. — Was 
aber von vielen Laufenden als gut und trefflich laͤngſt 
(don anerfannt worden, das werben die heutigen Zeloten 
vergeblich verunglimpfen, 


Es bleibt dem freien 


Eugenia von Nordenftern. 
Von 
M. v. Pfifter 
Zwel Theile, mit Kupſern. 1820. ®. 
Preis 5 fl. oder 3 Tott. 4 Gr. 
Dies Melſterwerk gebdrt zu dem feltenen Selſteserzeug⸗ 


niffen, auf welche unfer Vaterland ſtolz ſeyn barf. 


Die Seſchichte ſelbſt ift aus den höbern Berbältniffen 


des Lebens genommen, und ſchreitet, obgleich der Verfaſſer 


die Brieffetm mählte, ohne Störung bed Jutereſſe, wie 
dies fonit nicht leicht der Kal it, mit kuüͤhnem, raſchem 
Gange fort. Eine tiefe Kenntulß des’ menſchlichen, deſon⸗ 
ders des weiblichen Herzens; ein fart unerfchöpflicher Reich⸗ 
thum an den erhabenfien und geiftreihften Gedanken und 
Demeriungenz; eine beitere, blühende Phantafie; ein hoher, 
ebier, von Allem, was gut, ſchoͤn nnd liebendwerth ik, 
bis in das Innerſte durkdrungener Gelſt; eine Zarrbeit 
uad Innigkeir des Sefubls; ein überans leiter, binrelßene 
der Erzäblungston; eine ſchoͤne, reine und fraftvole Spta⸗ 
be geben diefem Werke einen wahrhaft Halfiiten Werth, 


ERENTO 
Anzeige für Forſtmaͤnner, Gutsbeſitzer, Oekonomie ⸗ 
beamte und Magiſtraͤte. 


Vollſtaͤndige Anleitung zur Bebandblung,,‚Ber 
nugung und Schahung ber Fotſten. Gin 


Handbub für Forftbedlente, @utsbefiger, 
Detonomiebeamte und Magiftrdte, mit Müd: 
{ihr auf die wecdfelfeitiaen Beziehungen 
"Des. Waldbanes zum Feldban, entworfen 
von ®, Pfeil. ar Band, enthaltend die 
Holztenntnif und Holzerztehung. Mit eis 
ner Tabelle. gr. 8. Züllihau und Fretſtadt, im der 
Darumann’fhen Buchhandlung. Preis ı Thir, 1: Sr. 
Unfere Lehrbücher ber Forſtwiſſenſchaft ftellen biefelbe 
berausgeriffen aus ber Natlonaldkonomie dar, fie beachten 
nicht die Beziehungen, in welchen der Wald zu denen 
ftcht, welche ihn ‚benugen, und berätfiotigen zu wenig 
die mannigfaltigen Bedurfniſſe, melde aus ihm befriedigt 
werben follen. - Der Smwed bes eben angegristen Wortes 
iſt: Anleitung zu einer Forſtwirthſchaft zu geben, weide 
ben böditen Ertrag der Forften für die Nation erfeunen 
laßt, er beftebe nun im Holz oder einer andern Walder: 
zeuguna; es fol zugleih jeden Koritbefiser Ichren, den 
hoͤchſten nachhaltigen Ertrag von feinem Walde erhalten 
und erfennen zu lernen, wobei fih ber Verfaſſer 
forgfältig zu fihern geſucht bat, fih nicht in 
den Irrgängen der gelebrten Korftwiffenfhaft 
zu verlieren, ba dieſe Schrift zugleiß für 
folbde Männer berehnet iſt, welche die Ver: 
mwaltung kleiner Forſte leiten, obne die Forft 
miffenfhaft ſtudirt zu baben; dem eigentlicen 
Forſtmann fol fie unter mannigfaltigen neuen nfichten 
das baritellen, was ſich in den nenern Zeiten weiter aus— 
gebildet bat, und ihm dahin zu felten ſuchen, fih nicht 
von der Nationalölonomte zu trennen, die Väume auf 
Koften der Menfhen zu beginftigen, 

Genid wird das vorliegende Werk des um die Forit: 
wiſſenſchaft fo verdienten Verfaſſers allen denen ein febr 
wilfommenes und nützliches Handbuch fepn, für die es nach 
dem Titel beftimme if. €, 


Drisinalien 


aus dem Gebiete 
ber Wahrheit, Kunft, Laune und Phantafie. 


Don diefer wöchentlich dreimal erfhelnenden, und nur 
bieher ungedrudte Auffäge lieferaden Seitihritt, deren 
Tendenz der Titel ausſrricht, beginnt mit 1821 der fünfte 
Jahrgang. Der Unterzeichnete, den das Unglüt traf, im 
aoften Jahre unbeiibar zu erblinden, erfreut fich bei bie: 
fem Unternehmen der allgemeinen Cheilnabme des deut: 
ſchen Publikums, und der Mitwirkung vieler ausgezeichne: 
ter Dieter und Ehriftleller des Vaterlandes, wovon die 
bereits erfglenenen 4 Jahrgänge ben Beweis liefern. Ein 
durch alle Stuͤce fortlaufender Artikel, hamburgifche Thea⸗ 








terzeitung, iſt mehreren einſichtevolen Dramaturgen übers 
tragen, und es werden überbanpt weder Koſten noch Mübe 
geichenet, dem Ganzen ein immer mannigfaheres Intereſſe 
zu verleihen. Das vierteliährige Abonnement bei dem Ums 
tergeihneten ift 3 ME. 12 51. Court, (oder circa ı Rthlr. 
12 Or. fdhfifb), wofür das Watt den biefigen Intereſſen 
teu wöcentlib dreimal Koitenfrei zunefandt wird, Aus— 
wärtige, welche diefe Zeitſchrift ebenfuls woͤchentlich, Poſt⸗ 
taͤglich oder in monatlichen Heften, wie es verlangt wird, 
empfangen können, wollen fib gefällistt an die refp. Poft- 
ämter oder jede ihnen zumdcit gelegene Buchhandlung, 
Letztere aber on die Herold’ihe Buchhandlung hieſelbſt 
wenden. 
Hamburg, im Dftober 1820. 
Geora Lob, 
Sänfemarft, No. 119. 





Bei... Liebeskind in Leipzig iſt zu haben: 


von Valentini, General Freiherr, Ab— 
handlung über den Fleinen Krieg und 
über den Gebrauch ber leichten Trup— 
pen, mit Rüdfiht auf den franzoͤſi— 
fhen Krieg. Vierte ganz umgearbeir- 

tete und vermehrte Ausgabe. Mit 13 

Planen. Preis z Rihlr. ı2 Er. 

Auch unter dem Titel: 
von Balentini, General Freiherr, bie 
tchre vom Krieg. Erſter Theil. Der 
fleine Krieg und die Gefechtslehre. 

Vierte ganz umgearbeitete und ver— 

mehrte Ausgabe. Mit 135 Planen. 

Preis 3 Rthlr. 12 Er. 

Eeit 20 Jahren ift diefem Werke der Beifall von el: 
ner ausgezeichneten Klaſſe von Leſern gezollt, ja es iſt 
fogar bei höheren militeiriiben Lebranfialten als Lebrbuch 
gebraucht worden. Dies gab dem Herin Verfaffer Veran: 
fafung, bdiefe neue Unsgabe von neuem mit dem gröften 
Fleite umzuarbeiten. Die weientliden Veränderungen der 
Taktik, welde die neueren Zeitereigniſſe herbeigeführt bar 
ben, machten cine gänslihe Uminderung des Kapitels von 
dem Verhalten in Attionen, ober vielmehr der Seſechts— 
lehre, nörbig, fo wie ein ganz neues Kapitel über Erreif: 
züge hinzugefügt werben mußte, ein Karitel, worüber erit 
bie neuere Zelt richtige Anſichten degeben hat, Legteres 
it alfo ein ganz neuer Theil des Werts, fo wie die Bes 
merkungen über Volkstriege, welche in der Einleitung entz 
halten find, Sonach ift es ein praftiihes Bub, and dem 
man lernen fan, wie ed im Kriege zugeht, und in Sum⸗ 


me alle erwünfeten Eigenſchaften des Kriegemanned ans volle junge Dichter anf ber gewählten Bahn fortichreitet, 
gibt‘, nüglih alſo für Jeden, ber fortwährend Das Kriegsr | und fo Immer mehr und mebr dem fhönen Ziel ber Meis 
bandıyerf reißt, ober nur dann, wenn das Vaterland feis | ſterſchaft ſich nahet; möge er nie durch eiuſeltige und haͤml⸗ 
"nes Urmes bedarf. Das Kapitel von den Streifzügen emte | {be Krititen fih Irre mahen laſſen, fondern nur beſchel⸗ 
halt zugleich die Hernennung ber Verdienſte alter und | denen und leldenfhaftlofen Belehrungen Gehör geben, dann 
euer Yarteigänger, von Emmerih u. |. w. bie auf Wall: | werden wir ibn bald zu den erſten jeßt lebenden dramatis 
moden, Schill, Marwitz, Eolomb, Ezernitibew u. Andere. | fhen Schriftſtellern zählen dürfen; feine frühen in unferm 
Der zweite Thell des Werks, welcher bie Lehre vom bis | Verlage erigienenen und mit vielem Beifalle aufgenonmes 
heren Arieg enthalten wird, fo innerhalb einiger Monate | nen Trauerfpiele find folgende: 5 
eriseinen. Die Bartholomäus: Naht. Ein Zraueripiel in 5 
ö—— ——— — — — — Alten, mit ı Titelkupfer, gezelchnet vo m 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben: und geftohen von geitind. 2 —— Fee 
Der beitte Jahrgang Der Flibuftier oder die Eroberung von Pana— 



















des ma. Ein romautiſches Trauerfplel in 4 Mften, mit 1 

r € fi Zitelfupfer, gezeihnet von Namberg und geltochen 

Jahrbuchs der häuslichen Andacht von Weinraud. Zweite, verbefferte Auflage. 8. 
und 1 gebeften. fl. a6 fe. 

Erhebung des Herzens Die Spratufer. Ein Trauerfpiel In 5 alten, mit 1 

für 1821. Titelfupfer, gejeihnet von Heibeloff und geſtochen 


von Fleiſchmann. 8 1fl.as fr, 

Wallace. Ein beroifhes Trauerfpiel in 5 Aften, mit 1 
Titeltnpfer, gezelguet von Sharnagel und geſtochen 
von Weinraud. 8 gebeftet. 1 fl. 36 fr. 

Bamberg und Würburg, am 25. Oltbt. 1320, 
Goebhardtiſche Buchhandlungen, 


: von 

E. von ber Rede geb. Gräfin von Medem, 
9. G. Demme, ©. 5. Dinter, J. H. B. Draͤ⸗ 
fetke, G. A.L. Hanfein, J. Schuderoff, J. 
J. Stolz, €. U. Tiedge, V. 8. Veillodter, 
P. F. Wilmſen, J. H. W. Witſchel und dem 
Herausgeber J. S. Vater. Mit z Kupfern und 
a Mitodien. Gotha, in der Beckerſchen Buch— 
handlung. Gebund. in Zutteral 1 Thlr. 12 Gr. 
oder 2 fl. 24 fr, Rhein. Auf Belinpap., fein geb. 
m. Goldfchn. 2 Ihle. oder 3 fl. 56 fr. Rhein. 

An feine beiden, fo gut aufgenommenen. Vergänger 
fließt fidnder dritte Jahrgang dieſes religlöfen Taſcheubuchs 
würdig an, und fein telcher Inbait wie feine dußere Zierde, 
namentlich der Kupfer, mahen ihn zu einem eben fo müßs 
lihen als erfrenitden Weihnachts: und Nenjahrsgefhent 
für Jung und Alt, 

Gotha, im November 1820. 
Begerſche Buchhandlung. 
— — — — — 
Literariſche Anzeige. 

So eben iſt Im unſerm WVerlage erſchienen und an alle 
folide Buchhandlungen verſandt worden: 
Auffenderg, Joſ. Ereiberr von, König Erid. Ein 
Trauetſpiel in 5 Alten, mit 2 fdönen Aupfern, ge zelch⸗ 
net von Heideioff und geſtochen von Mayer 8. 

gehefter 2 fl. 24 it, 

Dieſes neue und vorzüglich gut gelungene Trauerſpiel 
des tühmlichſt bekannten Hrn, Verfaſſers, liefert den fibd: 
nen Beweis, mir weicher raftlojen ichätigkeit der talent: 





So eben find folgende Bücher erfchienen und in allen 
Zuchhandlungen Deutſchlands für beigefegte Preife 
zu bekommen: 

Starke, G. W. C., Predigten über bie Vereinigung der 
evangeliſchen Chriſten, im ber Schloßlirche zu Ballens 

ftebt gebalten. geb. 10 Gr. 

Apritoſen⸗ und Pfrfihbaumgucht, bie vollfemmene; oder 

Anweifung, die Aprifofens nnd Pfrfisbäume ſtark und 

gefund zu ziehen, und auf bie ſicherſte und leichteſte Urt 

Apritofen und Pfirfiben in jedem Jahre von ungewöhn: 

licher Größe und dem angenehmiten Gefhmade zu erhal⸗ 

ten, Durd langiährige Erfahrung geprüft. 12 Br. 

Donndorff, Geſchichte der Erfindungen in allen Thellen 
der Wiſſenſchaften und Künfte, von ber diteften bis auf 
die gegenwärtige Zeit, In alpbab. Ordnung. 6r Band, 
oder 2ter Supplementband. 2 Thlr, 

Meinete, J. 9. F., die Bibel, u. ſ. m Des Neuen 
Teſtaments erſter Theil. Auch unter dem Titel: Die 
hiſtotiſchen Soriften des N. Teſtaments. 1 Thlr. 8 Br, 

Nögner, G., Handbuch ber Gärtnerei, für Anfänger in 
der Gartenfunt und für Gartenbejiger, welche fi mit 
dem Gartenbau felbit befblitigen. 16 Er. 
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den 25. November 1800. 





Wolfgang und Alerius”). 


(Für Wolfgang von Anhalt lebte von 1492—1566, und 
war ein eben fo ritterlicher, als frommer und ebriftlicher 
Gürf, Kterins Briedrig Eoriflian, Herzeg zu 
Anbalt, ſeit 1817 Genior des Hauſes, regiert fein zu⸗ 
friedenes und beglüdtes Land feit 1790.) 


Hs ber unfel’ge Trug ber alten Naht 
Sich lichtete vor Luthers Griftesbligen 
Und aufgedräut aus ihren finftern Sitzen 

Zuſammenſchtat des Papftes ſchuͤde Macht; 


als ernſt das Wort durch alle Lande ſcholl: 
Mit ums if Bote! umd Licht ſind feine Waffen, 
Trop Satans Fir wird er dem Sieg uns fhaflen, 
Denn feiner Kraft find Erb’ und Himmel vol, — 


Schwang Wolfgang kühn ben unbeflegten Speer, 
Und, wie ein Mar ſchwebt zu des Himmels Bogen, 
Iſt er den Seinen dell vorangezogen 

Vol frend’ger Kraft, In frommen Glaubens Wehr, — 


Da rest Mh Satanas mit Lift und Epott — 
Dem edeln Hanpte draͤuen Acht und Flammen, 
Es fürzt fein Gluͤck, doch wicht fein Muth zufammen, 
Er ruft: eine fefte Burg iſt mnfer Bor! — 
) Diefed edit bericht ſich anf die im Herzoathume Ans 
balt:Bernburg erfolgte Bereinigung der evangeliihen Kirs 
Gen. D. Red. 


- 


Noch enher nicht der Hölle gift’ge Schar, _ 
Der Zwietracht Saat firent fie in große Seelen, 
Und ungewif, ob Wort, ob Geiſt zu waͤhlen, 
Entzweite fih, was glei und heilig war. — 


Doq endlich milderte den Zwiſt bie Zeit. 
Sum Frieden neigten ſich die rub’gen Geiſter. 
„Bir glauben AN’ an Chriſtum, unſern Meiſter,“ 
So ſprachen fie — geendet ſey der Streit. 


Da trateſt Du meln fuͤrſt, mein Here vol Huld, 
Wlerius, an Kraft dem Ahnherrn gleichend, 
Un Frömmigkeit und Glauben Keinem weihend, 
Den Deinen vor in Frieden und Geduld. 


Zum Bunde reihteft Du bie mwad’re Hanb 
Und ſprachſt ein ſchoͤnes Wort voll Lieb’ und Frieden, 
Da ward das Heilige nie mehr geſchieden, — 
Denn freudig folgte Dein beglüdtes Land, 


Wenn wir vereinigt nun dem Serren mahn, 
Voll frober Zuverfldt gen Himmel biiden, 
Gedentt das Herz vol Dank und voll Entzäden 
Un Dig, mein Für, und Deinen großen Abn! 
Hoffman. 





Einmarfch der franzöfifchen Armee in Epanien. 
‘ (Fortferung.) 

Das bertlichſte Früdlingemwerter begünftigte dem 
Marſch durch diefe relzenden Gegenden. Bis Villareal 
geht der Weg In engen, fruchtbaren Thaͤlern bin, die 
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1827 


nur felten feitwärts fh öfucn, bei Beazain nah Lass 
cano bin zum Beiiviel, aber auch dann um fo Abetrar 
ſchendere Ausfihren zeigen. Herrach muß man einen ho⸗ 
ben Berg, den Puerto de anzuola, überfteigen, um 
nach Bergara zu gelangen, das rechts vom Mege ab im 
einer Schlucht gelegen it, Die gegen Plaſentia hinfübrt. 
Un der Brüde über den Deba befinder ſoo nur das Poſt⸗ 
baus und eine Poſada; bie Stadt ſelbſt iſt ober fchr ats 
tig und ein Collegium für den Berzbau darin. Dann 
minder fih das Thal des genannten Fluſſes zwiſchen mals 
bigen Bergen, neben geritrent liegenden Käufern und 
Eifenwerten dur, nad Mondrigon, bas wieder in els 
ner Meinen Ebine am Teba liegt, ber bier aber fchr 
unanſehnlich iſt, und wo auch eine Sttaße von Bilbao 
über Durango ber, In die nah Vitoria einmündet; med» 
wegen der Platz eine militäriihen Wichtigkeit erhält, 
gints von dem Bilbaoer Wege erhebt ein kegelföriniger, 
ſehr bober Berg, wahriheiniih ein ausgehrannter Vul⸗ 
fan fein kahles Haupt in die Wolfen, und nah ibm 
(Drabenberg) iſt die Stadt aud wohl genannt. 

Diefen Berg zu befteigen natm der Oberftie am 
Morgen nah ber Unkunft mehrere Offistere und einen 
Trupp Freimiliger wit ſich. Sie mußten erſt eine 
ziemliche Strege auf ber Chauſſee fortachen, und dann 
lints einen Hirtenweg durch ein lichtes Gebölz voll fafs 
tiger Beeren und Streiflibten und Schmetterlingen 
dinanfteigen. Darauf gelangten fie an ſtelle, babe Feids 
wände, mit dünne ſtedenden Bäumen und @etrirch 
und mojigen Abdachungen, unter welben mehrere tiefe 
Grotten ſich Fefanden, mir der koͤſtlichſen Sapilarla bes 
bangen, ine Höhle darin war fo tief, daß ein ſowe⸗ 
rer Stein wobl eine Minnte lang fiel, ebe er ben Grund 
erreihte. Etwas biber wurde der Boden gary übe, 
nur mit Schlefer, Gerölle und cinzelnen Felsftäden 
überfäet, zwiſchen weiten überell flluke Cidedſen (la- 
certa agilis), Dir ſich aui dem Geſteln ſonnten, in ihre 
Spalten zurüctaſchelten, vom Fuftritte der Wanderer 
aufzeſcheucht. uf einem Keinen Worfprunge fNanden 
Die Reinen einer Ciafisdelei; dern fam man durch eine 
Saicht Wollen anf den gang freien, ziemlich weiten 
Gipfel, der ſeht deutlich die Epuren eine fängt jers 
fullenen Kraters an ſich trägt, und cine acbeſchreltlich 
ſcheue Umſicht gewährt. Wie eine Karte lag dag ganze 
Gebirge, die weite Ebene Alavas vor den trunkenen 
Bliden der Keuchenden und lohnte die Maͤhe und deu 
Schweiß des Errigeus in ber Glut dee Tages. Nur 


1928 


zu Ihren Füßen hemmte ber Wolkenktarz das entzüdte 
Auge, und nichts unterbrach die felerlihe Stile, im 
der fie das Klepfen des eignen ſchelletn Herzſchlage bös 
ten konnten, als das Gekraͤchze eines Geiers, der von 
ben Gründen muter ihnen aufflog, zum nahen Walde ges 
genäber, 

Man’konnte bad Thal ber Chanffee bis nad den 
Bergen hinter Undape verfolgen, bas Fort. Eon Sehe 
flian deutlich erfennen, auch die Höbe vor Ordunna und 
Penna cerada, Endlid nehm der DOberfie das Wort: 
„In der Test, elm erhabener Anblie! Wir woden ung 
frenen, daß wir nicht blos bieber gefommen find, um 
beſſer unfern Jagd: und Kriepeplag zu überfehen, und 
Richtzunkte zu nehmen; aber geſtehen Sie ein, es ift 
ein flattlihes Dievier, und eben nicht leicht abzutreiben, 
Wozu wird e8 auch fremmen, daß wir in jenen Schluch ⸗ 
ten, auf biefen fonnenbellen Berggipfeln umberftreifen 
werden nach einer Handvoll Hirten und Bauern? Daß 
wir ein Paar davon fangen oder tödten, und dagegen 
ſelbſt die Edelfien von ung meuchlings aus unfern Meiben 
ftärgen fihen, und nur ihr weißes Gebein wieder finden 
auf jenen Vleikrlägen der Adler und Geler? Können 
wir das aus dem Gebächtnif eines ganzen Volle tilgen, 
was es ewig von und entfernt balten muß? Odet biefe 
Berge verfladen und darch Manvenvrirkünfte fiegen über 
eine in Schuͤtzen aufgelöfte Nation? — Dod wozu rede 
id dieſe Worte? Ih bite fie in der reinern Luft geferon 
den, meine Herta; fie dehnt mein Herz aus, wie lie 
bier ſelbſt ausgeschater if, und ed wird feon wieder 
enger werden, wenn wir binunter fleigen in ben ala 
ten Drud der Luft und ber Verbältniffe, Hier iftia 
Greibeit! Wer Cie folen nie wicder dergleichen vom 
mir hören, fondern fleie finden, ih wiſſe gu geberden, 
wie zu befchlen, chee Anmerkungen zu machen oder zu 
dulden!” 

Die meiften Offiziere ergriffen feine Hand, fahten 
felne Arme uud ſahen gerübrt den Ebrwürdigen an, ber 
Moreans Treund und Mafentrudber war, und im bir 
trüben Zeit blieb, weswegen er aud lange vergeſſen 
in einem Winkel freden mufte, bie der Mangel an gu: 
ten Chefs den Aalfer zwang, nach den Bluttegen bei 
Aspern und Eiling, ihn am die Stelle des getoͤdteten 
Vorgdugers zu fegen. 

Die Vergangenbeit, voll Grabildtten küßner Hoffe 
nungen und Entwürfe, war vor feine Seele getreten, 
und fein Schmerz ſprach ſich aus, mas fort nie gefgad, 


1829 


im berzlihen Bedauern ber unhellſchwangern Gegenwart, 
Aber der alte Levers, ber keinem Soldaten aͤhnliche 
Klagen, fondern nur Fluͤche verzieh, ſtrich innerlih ers 
erimmt die tiefen Narben, und fagre zu Firmin: „Im 
ber Auvergne feyen auch Berge, und er habe den lichen 
Gott von Esint Flour (die Wölfe) oft baranf heulen 
bören, aber fo gottes: und menihenfürdtig frp er nie 
oben geweſen, felbit nicht auf dem Bernbard, wo er 
noch obendrein einen Hand von Scchepfuͤnder fhlepren ges 
bolfen, der fo träge bagelogen ſey, als ein Städ Erz. 
Er habe Immer nur gedacht: Disble! oder Pestel ober 
fonft was, was in feine Kirchthuüͤre alein binein Fann! 
Wetrisens wär’ es ibm gerade recht, als Todter etwas 
abfeits zu liegen, etwa auf den warmen, lichten Felde 
rüden ba, weil er ſchon im Leben nicht wie ein Adonis 
aus ſaͤhe, und vollends gar eine baͤßliche Leihe abgeben 
müͤſſe.“ — „Und,“ fegte Firmin hinzu: „Du freuft Di 
gewiß auch, wie Du bie Geier ſchaͤndlich anfuͤhrſt, wenn 
fie meinen, Die zwei Augen auszuhacken, umd finden 
nur eins vor. Ueberhaupt ift Deine ganze Haut ja nicht 
für ein Epottgelb bei einem Gerber anzubringen, weil 
fie vol Narden ftert, und den armen Beiern wohl 
zu gönnen!” — — Doch vergaß man Bald, was 
oben alles gebaht war. — 
(Die Gortfegung folgt.) 





Neueſte Literatur. 


Kunſt und Natur. Blätter aus meinem Reiſeta— 
gebuche, von Angrft Klingemanu. Smelter 
Band. Braunfhweig bei Meyer. 

Den erften Band dleſes untersaltenden und im 
vielfaher Hinſicht intereſſanten Werkes haben wir den 
Leſern biefer Blätter bereite vor einiger Zeit bekannt ges 
macht, und fie werben gewid fih des gefundnen, treffen 
den Urtbeils, über Gegenſtaͤnde der Kuaft — befonders 
der Bübnenfanft — fo wie der Welt und des Lebens, ber 
anztebenden lebenvollen Childerung von Naturerſche inun⸗ 
gen und Begegniſſen des Neiienden und Fremden erireut 
Beben, In biefem zweiten"Bande, ber des Ver 
faſſers Relſe über Leipzig, Prag nah Wien, und von 
da über Ealjburg, Münden u. f. w. zuruͤc nah Braun⸗ 
ſchweig enthält, wird man denfelben Geiſt und Ton und 
biefelbe anziehende und wnterbaltende Darſtellungsgabe 
finden, die den erften auszeichnet, Am ausführliciten 
ſpricht der Verf. über ſelnen Aufenthalt in Wien, und 
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ſtellt ein oft bis ind Meiufte Detall ausgemaltes Bild ber 
großen und ausgezeichneten Kaiſerſtadt dar, wobei man, 
menn auch ber @rgenjtand im Einzelnen nicht alemal und 
jedem Lefer bedeutend genug erſcheinen follte, doch mit 
Vergnügen verweilt. Vielleicht könnte mandes mohl ge» 
drärgter zuſammengeſtellt ſeyn. Sehr lobensmerth dünkt 
uns auch die nist zu verfennende Unpartellichkelt des 
Verfaffers, der von dem Shönen, Geltenen, Ausge⸗ 
zeichneten zwar mit Wärme und lebhaiter Theilnabme 
ſpricht, alein auch das Zadelnswertbe in fein gehörizes 
Licht ſtelt, und aͤberal für feine Behauptungen, Meise 
nungen und Anſichten Gründe und Thatfahen zur Prüs 
fung aufftelt. Da der Verf. ſelbſt dramatifher Dikter, 
und Direktor einer ber erften Gühnen Deutſchlands iſt, 
fo liegt darin die Rechtfertigung, daß dem Thrater feine 
Aufmerkfamfeit befonbers gewidmet war, und daß dieſes 
ben bedentendften Theil des Iuhalts ausmacht. 





Anetdbote 


Us während der franzöfifhen Mevolurlon in Varis 
die Nationalgarde errichtet wurde, genügte ein Maler 
eines Difirifts, der auch jum Gardiflen ernannt war, 
feiner feiner Dbliegenbeiten,. Er that nicht eine Wache, 
bezehlte auch nie etwas dafür feinem Stellvertreter, und 
weigerte ſich auch bartmädig, bie ihm dafür aufgelegte 
Geldbuße zu entriſſen. 


Da alle Ermabnungen und Drohungen nichts halı 
fen, wurde er auf Befchl des Anführers der Nationals 
gardiften dieſes Diſtrikte von mehreren feiner Wafſenbrü⸗ 
der vor dem Diſtriktsrichter geführt, 


Cie muͤſſen entweber die Wachen felbft thum, ober 
fie bezahlen, fagte biefer gu ihm. 

„NKelne® von beiden 1” verschte der Maler: „zum 
Bezablen bin ih zu arm, und ſelbſt kann ic fie and 
nicht thuu, Denn von alım Polttens im ganzen Difirifte 
bin ich der feigfte,’” 





Korrefpondenz und Motisen. 
Has Mailand, den 23. Mai*). 


Bor wenisen Tagen erſchlen aba Ecaia das neue nıuthee 
loaiine Dultert: Eauftor nud Dollar, von dir Kempefition 
dis Hcu. Ealvarore Taglioni, 


") Durch Zufall verſpatet. D. Red. 
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Zelaira, bie Tochter bed Könige von Gicvon, brennt 
vor Liebe zu Eaftor, der ihre Liebe ermwiebert, Cie wird 
oder auch vın Pollur und von Linceus geliebt, und 
abe drei ſuchen idre Hand zu erhalten, Der König bat fie 
dem Pollur vrrbeißen Diefer if entsüdt, Caftor james 
mert, Lincens ergrimmt, und Telaira wird wie rin 
Dpferibier zum Hirore gefudrt. Dolluraber, fobatd er ge⸗ 
wabr wird, dag Caftor Telairen liebe, und binwieder von 
br arliese werde, riet Me diefem feinen innigk getiebten 
Greunde ab, Der Bater der Wörter ift Berge dieſer Bervins 
dung, und die Gewotbe feines Tempels wiederbaßen von den 
fsönften Wirnfeien und den fiherfken Berfpredungen Nam 
aber verwandelt Das Heiligtbum fi in einen Gchanplar von 
Spielen, Geftinen nnd Zänzen. Died altes iſt sehr verkändig 
augecıduer, und unter früftigem Minvirfen Der Epielenden 
von einem großen dramatiiden Efiefte, Die griedrifasn Kieir 
dungen und Bebrande Mad auf eine preifwlrbige Art nach⸗ 
geabme; einzig mit Ausnadne des von Tem Korıponifien jo 
gebeificnen vyerbiihen Tanzes, dburd welden die Griechen un⸗ 
ter Gtötenbegleitung alle Arten von Friegerrichen, tbeils Une 
griffsr, tbeits Bertheidiaungs · Sewtaungen madıamaden pflege 
ten, Wenn diefe Grftlichteiten geeudigt find, fo wird ber Toms 
ver des Zeus Mnveriebens von dem freden, von einem 
Ediwarme von Satelliten begleiteten Zincens feindfelia aus 
gearıflen und dem Kafter feine Berlebte gewaltſam entriffen, 
Yun erfotat ein Handgemenge,; die flürnıende Truppe wird 
aus dem Felde geichlagen uud fümpfend Dieiben ber Berlobte 
und fein Debenbudter alein im dem Tempel, In dieſem 
Ranpfe, im welcheim Zelarra als tuatlibe Bermittierin eine 
etwas umnatürlihe Rode fpiele, faut Caftor, von feinem 
Beinde durcabedrt. Dommährg Mnft die unglucktiche Gattin 
auf den Peibnam der Meliebten; Poltur aber, im fpat eine 
treffend, deiammert deu Bruders fhrdtides Scqhickſal. Iupie 
ter aber unter Donner vom boben Himmel berad thut fund, 
daß der verftorbene Bruder mach der Dberwelt gurüdfebren werde, 
fobatd der mod Lebende fi in das Reich der Schatten bdegeben 
werde, Dies jagt Zeus wermitrerft eines in griediiher Eprar 
che met ſtattaäntichen Buchſtaben geihriedenen Kartei. Im 
dritten Atte ſeute, fans des Programme des Hru. Taglioni, 
Die Gebie, weiche nom dem Ersbus fuhrt, nmebft dem Fiufie 
Etor zu ſchanen ſeynz len auf der Wupne bleibe der 
Eror in feinem Incognite, und die Kettle erihcint bles Ale 
Dourtirt, Mas im dem erwäbnten Programm dm einer ale 
aleıcı geringer Defis zum Verſchein foname, als auf der 
Budne, ıft der Taflıge Rauch, der von dem Feuerdanden, weis 
re dic Turn bin und ber ſchaenten, aufgene, und meht we— 
nig dazn beitragt, den ans des Einfinme zu werdunfeim, wor 
din Teiaira (aus tbeatratiiver Aouvenien;, wie Br. Tas 
ationi bemerkt) dem Potſux vorangeritt ifl. Im Diefem ige 
fium wandelen Die Schharten, mm Dem Bufchauer eine Idee 
von der Ginckſelrateit zu arben, deren man däaſelbſt thriibafs 
tig wird, vorwarts uud riidwärtb durd einander, und auch 
dieſe Scene ender mit einem Tanzfefte, weldes der Grund if, 
warum die Contı, cite aute Tanierın, aus der andern eilt 
ber barte ri eingeladen werdeu, mm ein ſcabnes Terzett 
am erefutiren, im weldem das Ederaar Zaglıoni abermal neue 
Geazie, Scheudigkeit und Bewaundibeit zu Tage legt. Auch 
Volilur laugt in den Wobdnfiden der Settaeu an uud bleibe 
daietuft,, indes ſein Bruder zur Umarmung der Battım auf Die 
Erde zuriidfeurt, Eudtich werden ale drei von Jupiter in den 
Divmp aufgenemmen, Caftor ud Pollur aber in dem 
Torer treis verfetzt, was ihuen, mandem fie Eiufumd Wonne 
getofter, ſogat lied eden wicht ſeyn mag. Denn dort ſahen 
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fie fi von einer Menge der herrtichſten Schatten umgautelt, 
im Rodiafus geniehen fie Fein andres Vergnügen, als den 
Schutzen und Ereindod im der Nähe zu haben, 


Dies alles wird im dem neuen Balette, Eaftor unb 
Voltlur, vor Augen gefielt; und zwar alle, dafı durch bie 
Ewsidjate der Zwilinge das Herz ſich erweiht fühlen foute, 
wedl aber finmig genug, um dem Auge einen vietfachen Senuf 
zu gemabren. So wie im dieſem Wahette mit fchönen und eds 
ten Kleidungen, mit einem Deden Gange der EtinßsDeforar 
tion, mit der fine Kompoftion Des erſten Akte, mir mebe 
tern niedlichen Tänjen, eine durdaängig anziedbende, nice 
ſelten ſehr oussrudsooke Mufit verbunden iſt, Läßt ſich vers 
murben, dab fh daficibe, gemäß dem Schickſale, das es icon 
bei der erften Auffuhrung erfahren bat, auf einer goldeuen 
Witteliraße erbalten, d. d. eben feinen Entbufasmus, aber 
au uichts weniger als Langewelle erjeugen werde, 


Dies Ballett wäre demnach unfere friſcheſte Neuigfeit auf 
ber Bubne, Außerdem bat die Weit unferer Theater und ofs 
fentlihen Bergungungen feıt einiger Beit Weniges von befens 
derer Erpeblichkeit Dargebuten, 


“da Ecafa batte nach einigen Worfleliunnen der Princi 
pessa in Campagna, moon um die Mitte des letztabgewiche · 
men Monats „in mehrerer Beguemiicdfeltber Sus 
fdhamer,” wie «6 damals im den Affichen dich, und dem 
Greunden einer verfeorten Dibmung der Dinge au Liebe, ein 
paar Mal der sweite Alt auftatt des erfien, und 
umgefebrt, war gegeben worven; la Gazza ladra umd il 
Conquisto di Malacca eine Reihe von Abenden verkürzen beie 
fen. Huf den Übrigen Theatern hatten die Luftr, Ehaus und 
Tranerfpieie gejiemend mit einander abgen echſett. Sinwieder 
batten es die Muricnetten:Tbeater won Giroiamo mud al 
ponte de’ Fahbri am nichts ermangeln laſſen, um dem Yublis 
tum mannigfaltige Genüſſe au bereiten, und durd allerlei aufe 
fauende Tıret ihrer Girolamos und MDanegbino-Gtüde 
bie ſchautuftige Menge berbeisutofen Da fig aus Diefen 
Ziteln einigermaßen auf den GSeſchmack des maltändifhen Pus 
ditums möchte idhlieben Laffen, fo wollen wir zur Unterbafs 
tung unferer Leſer einige berfegen, Es würden unter andern, 
nnd war jedes Gtüd in der Megel mehrmals, pegiben: 
Girolame giudice ete,, d. ii, @irolamo als Dorfrichter 
au Kıufıer; la caduta di Leandro erc., d. b. der Ball 
des Zauberers Leander mit Sirolamo als Das 
menwänter, wie er von den boufſchen Werten geäuge 
fligt wird; iriti di Pegu etc., d, I. die heiligen Grbraus 
be von Vegan, oder Wirolamo als birmaniiber 
@öße; tutte le domne ete., d. db. das ganze weiblige 
Beihlemtvertichtin Birstame; il vuole d’Icaroeic., 
d. 4. dieuftreife des Fcarus und Dädalınt tiukes 
sleitung des Girolams; ji ridicoli equivoei eto., 
d. d. Die fähberlihen Dui pro quos, veranlaßt durch 
die Hebnlifeit zweier, dur die Eriaubeit Memegbine's 
uuberaciagter Grenadiere; i mysteri, d. 6. die Mofterien 
der Oraber, mit Menegbineo; lincendio etc, d. i. ber 
Braud voun Rom, mit Intermeijo von einer Aria bulle, 
wa.m. Sn San Pietro ın Drro war mirkierwrden cum 
Kabinett von Lrachsfiguren und ein Robbe, auch vermmtold zu 
wmebrerm Ewreden der Zuſchauer, ia Tigre marana genanut, und 
eudiih al monto Tabor, „tin, obne Muterbrucd rıneu weiten 
Kaum durchlaufender ruffifher Schlitten“ fur die Lieb⸗ 
bater in WBereitichaft. 


—— m al u Tan — — — 
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Einmarfch der franzöfifchen Armee in Spanien, 
Geſchluß.) 


Wohrenb Armand im Staͤdtchen viel ſchrieb und zeich⸗ 
nete, ftrih fein Freund vom Morgen bis zum Abend 
nach huͤbſchen Kindern umher, und war bald bei allen 
Hahn im Korbe, Mtentwegen beſuchte er Küchen, 
Waſchſteige, Gärten und Ställe eben fo gut, als bie 
quartitos (Stubchen) der wenigen hidalgos (Edeln) unb 
vor allen hatte eine Pepa (Jofepbs) mit ihren vier koͤſt⸗ 
lien Haarflehten ſich feft um fein Herz geſchlungen. 

Einmal, als er fhon vor Eonneneufgang biefer 
Holden zur Fuente nachſchlich, die einen Flintenfhuß vom 
ber Stadt am Fuße eines waldigen Verges aus fhön bes 
bauenen Steinen quilt, und wo auf artigen Eigen bie 
nicht minder artigen Kinder bei'm Waſſerbelen mit eine 
ander plaudern, fah er fie (die Pepa) ganz ruhlg unter 
einem Rudel wilder Saͤue fliehen, die bier ungefört ſich 
tränften, und dann unter Hauerwetzen wieder bergan 
fpagierten,. „Das fol Diana diefer Berenice nachthun,“ 
rief er, „und nun fage mir Einer: ich foll den Engel 
nicht verehren, den felbit die wilden Veſtien freundlich 
umfteben und mit Adtung bregeguen! Schade iſt's nur, 
daß der Abgott nichts von alem verfteht, was über meine 
Lippen geht, ausgenommen meine Küfe! ” 

Am erften Sonntage begab fih das Militär feier 
ih in die Meile, wo ed von Cinwohnern und Landfens 
ten wimmelte, bie in fogenannten Caferios leben, in 
einzelnen, rings auf den Bergen gerfireuten Wohnungen, 
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den 24. November 1500. 


und faft burdachends and Hirten find. Die Weiber tru⸗ 
gen alle ſchwarze Mantilla’s und Roͤcke von Kuh; bie 
Männer braune, fpige, mit Sammer audgefhlagene 
Mügen (Montersi) und braune wollene Kleider (Jacken 
und Hofen), weiß wollene Strümpfe und Sandalen. 
Alles Eniete während des Gottesdienfted, nur ſaßen die 
Weiber gewöhnlich im Knieen auf den Ferien, und ride 
teten fih auf ben Kaleen auf, wenn geſchellt wurde. 
Der Drganift fpielte auch in der ganzen Zeit Walper und 
Ekoſſaiſen, die er von Mufitchören durdgichender Trup⸗ 
pen erlernt hatte, und meinte dabei, Muſit ſey Muſik. 
„Eigentlich,“ fagte Firmin, „bat der Kerl fo Unrecht 
nicht; dem Deinen ift olles rein, und in ſolchen Kirden 
fönnen zur die dem lieben Gott orbentlid verebren, die 
von der Welt nicht viel wiſſen. Wir andern Halbteus 
fol mit verwöhnten Sinnen nehmen Auch an jedem 
Nies, und ein ſchlechtes Bild, oder bier eine elende 
Walzerpaffage laͤßt und den Herrn vergeffen, um den 
wir doc eigentlich bergelommen find. Und nicht jedes 
Loch von Neft faum eine Peters- oder Paulskirche babem, 
und am Ende fliefet Du auch in ſolgen Muferlirhen 
oder Kirdhenmuftern auf Andachtableiter, Deren größter 
vie lleicht die Schönheit des Orts felbfi wire. Dos Ges 
ſcheidteſte it (man trägt ja and dazu feine Knlee Immer 
mit ſich herum) fo lange mit dem Anbeten zu warten, bie 
wir, fey ed and, wo es ſey, dazu bingerifen werben 
von jenem namenlofen Gefühl in und felbft, mo man 
baum nicht viel fieht und Hört von dem, was draußen 
vorgeht." — 


230 


1855 5 
Gleich nah ber Kirche firomte elles Voll zum 
Ballplatze, für den bier zu Lande in jedem Dorfe ges 
forget wird. Einige ſchluzen den Ball (Pelota) gegen 
eine Mauer, bie an einem ebnen Erich aufgebaut ſteht. 
Weiterhin aber zeigte fi eine größere Ballpartie, mo 
diefer nämlich auf einen glatten Stein von einer Höhe 
geworfen, bei'm Wiederaufipringen dann von ftarfer Hand 
fortgefhlagen wird, gu einem andern Spieler bin und fo 
fort. Mit unendlicher Leidenſchaftlichkeit Intereffiren ſich 
ale Staͤnde, Alt und Yung für dieſes allbeliebte Spiel; 
jeden Augenblick fallen Streitigfeiten vor, Die laut ande 
gezanft und haarklein berichtigt werden, ohne daß jedoch 
Eruſt and dem Wortwechſel entfieht. Wer aber bie 
Sprache nicht verſteht, wie unfere Freunde, ber muß kei 
folben Ehren, und Gewiffensfasen immer benfen, num 
greife man zu den Meſſern, die der Baske ftets bei fih 
führt; gleich darauf ift aber alles vorbei, und die Kerle 
laden und neden ſich wieder und fteben nur in Malsku⸗ 
hen mit den Klingen, Meben dieſer Gran Pelota ſchleu⸗ 
derten ruͤſtige Männer große eiſerne Brechſtangen (la ba- 
ra) nad einem Ziele im Sande, wohin ſtets die Spige 
zuerſt gelangen muß ; wozu eine bedeutende Kraft erfor« 
dert wird, Armand mußte ſich erſt tätig verböhnen 
laffen, bis er den Griff dabei wegbekam und nun alle 
übertraf, da er bei feiner hoben Geſtalt weit fräftiger, 
nur nicht fo gewandt war, als bie Basen, die ihn un⸗ 
verſtellt lobten und berb handſchuͤttelten. 

Sleich nah der Veſper trat auf dem Marlte ein 
alter bagerer Date auf, der eine kleine Kindertrommel 
an feinem linken Ellenbogen berabhängen hatte, bie er 
mit der rechten und einem Stode nur flug, mährend 
bie Linke eine von der Nafe neblafene Flöte griff. Er 
fimmte cin langiames melandeliihes Lieb darauf an, 
und begleitete fih mit einzelnen Trommelſchlaͤgen, wobei 
er ftets in einem weiten Kreife anf dem Plage umher⸗ 
sing, Mon allen Seiten firömten nun junge Burſche und 
Maͤdchen, auch Offiziere und Soldaten herbei, theils 
um zu fangen, theils um zuzuſchauen. Die Tänzer 
faßten fih bei den Händen, bildeten eine lange Meihe 
und folgten den Bewegungen des Pfeiferd, wobei ein 
Paar vortanjte, bie andern aber mur in abgemeifenen 
Säritten gingen. Dat dauerte eine feine Weile; plögs 
lich aber ſtellte fi der Mutant im die Mitte des Play 
sed, nur die einzelnen Paare bielten fich noch bei zwei 
Haͤuden, bie fe nah dem raſchen Takte der Mufit fo 
lange mittelſt der ausgeftredten Arme umber fhwantten, 
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bis enblih mit einem heftigen Stoße bie Hintertbeife 
beider Körper aneinander flogen und wieder auseinander 
pralten. 

Das it der baskiſche Nationaltang, und bie Lies 
benswürbigkeit eines Maͤbchens aus den niedern Staͤn⸗ 
den beſteht im und wird abgemeffen nad dem Grabe der 
Heftigkeit, womit es einen ſolchen Puff verträgt und wien 
ber gibt, Gebilbete Mädchen tanzen ibn aus manderlei 
Gründen nit oͤffentlich, doch gern mit nähern Bekann⸗ 
ten auf dem Zimmer; ja unter fih, obwohl nicht mit 
dem Effelt, geben fie fi die culada, 

Darauf klatſchten die Tänger mit ben Händen und 
nun begann der Epielmann eine leichte gefälige Weile, 
nah welder Paar und Paar mit wunderlichen Berdre⸗ 
hungen aller untern Glieder gegen einander über büpft, 
welches der badkifhe Kandango iſt. Dabei balten fie die 
Arme im rechten Winkel gebogen und die ansgeftredten 
Beigefinger in bie Höhe, bie Weiber ſehen munter und 
mebe noch umber, bei viel firtfamern, bie Männer ſchla⸗ 
gen die Augen nieder bei viel ansbrudsvolleren Beweguns 
gen, Urwand fand dieſen Tanz unanflandig, aber Fire 
min verfpottete feine belifaten Grundjäge nnd fügte: 
„Du findet das, weil Dir was unanftändiges babei ein» 
fäut, weldes biefen eifrigen Glledermännern gewiß nicht 
in den Sinn fommt. Schau nur, ob Einer bas Geſicht 
verzieht, und nur bie Weiber werfen die Kugen, wie 
bie Kerle da bie Beine umber. Laͤudlich, fittlih! Was 
dentſt Du von einem recht ſchmachtenden Waljer? Wo 
Stärke iſt, da if auch Zabmung der Begierden, und 
es muß einer fhon fi faner abaͤſchern, bis er feinen 
Schag mürbe kriegt." Ein Mann fagte ibm, der Als 
ealde gäbe dieſe Mufit den Leutchen gratid, „Bären 
tanzen mandmal nad fehlehterer,” verfeßte der muntere 
girmin, „aber id mödte mittanzen!“ Sogleich führte 
man ihm eine junge Niefin aus Nrenaza jun, bie Foloffale 
Pallas im Mufeum, die obendrein ſchelwiſch genug aus 
ſah, und zur größten Fteude der gefammten Zuſchauer 
glänzte er, ein treffliher Tänzer, bald als Baltinig 
und Worfigurant. Aber am Ende des Natiomaltanzes 
ſchien die Yarriotin dem Fremden ihre "Stärke fühe 
len laffen gu wollen, umd gerklänte ihn entienlich 
mit obardadten Puͤffen, wofür die Landsmdaninnen jus 
beind ihre banften, fo lieb fie ben artigen, gemandten 
Jungen au batten, und mas cr aufnabm, wie ſich's 
gebüßrte. Aber nun mar die Bahn gebrochen, nnd man 
fah nur noch Schuurtdaͤrte mit den Maͤdchen ſich herum» 
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drehen, bis die Metraite bem Markt Teerte und bie Nas 
» fernen füllte, und die eiferfüchtigen Burfhe voller Sors 
gen bie Erhigten wegführten auf’s Land in bie einfamem 
Caſetio. 





Wie verſoͤhnt man den Neid? 


Der Marquis von Eremeaur d'Entragueé, 
Großfalfonier, war einer der fhönften und feinften Mäns 
ner am ehemaligen koͤniglichen franzdfifhen Hy. Ob⸗ 
gleih er in hoher Gunſt bei Ludwig XV. fand, fe 
machte er doch nicht den Neib rege, man liebte und ads 
tete ihn allgemein, und Jeder, der in Paris und Wer 
failles Auſpruch auf ben Tom der feinen Welt und Anftend 
machte, fuchte ihm nachzuahmen, " 

Einer feiner Freunde fragte ihn einft, wie er es 
angefangen habe, fi fo allgemein belicht zu machen, ba 
er doc bei feinem Glüde in allem, was er unterndhme, 
uothwendig Eiferfuht und Meib rege mahen müßte? 

„Es iſt immer mein Grundſad geweſen,“ erwies 
berte er, „mich in keine Jutrigue eingulafen, Teinem 
Ehrzeigigen in den Weg zu treten, alles aufzubieten, 
um den Männern zu gefallen und bei dem Frauen mic 
ganz anfprudslog zu betragen.’ 

Er zeigte fi immer als ber eifrigfte Wertheidi« 
ger des ſchoͤnen Gefhlehts, doch geſchah dies ſtets mit 
fo vieler beſcheldenen Sanftmnth, daß er felbit biejenis 
gen nicht Geleidigte, die von ihm ernftlich äurechtgewiefen 
wurben. 

Es traf ſich oft, daß er in Geſellſchaft Zeuge von 
nachtheiligen Urtheilen über Frauen war, deren guten 
Ruf man dadurch zu untergraben fuchte, baf man Maͤn⸗ 
ner, die oft zu ihnen famen, für ihre beguͤnſtigten An 
beter hielt, 

Wenn Jemand eine fo vorfhnelle Menferung ſich 
erlaubte, fo fragte er den Afterrebner: 

„Mein Herrl Sind Sie Augenzeuge davon ges 
weſen?“ 

Nein — aber — 

„Wenn dies der Fall it, fo muͤſſen Eile und ers 
Tauben, daß wir annehmen, daß dieieuigen, bie Ihnen 
bergleihen erzäblt, im Jreibume find, Der Stein 
betruͤgt ſehr oft, das iſt nichts Neues und oft bat 
man aud ein Jutereſſe dabei, Iemanden in einer Sache 
au binterachen, die einen fo weſentlichen Einfluß auf 
dem guten Ruf eines Erauenzimmers hat,“ 
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Ein junger Mann, dem der Marquis, bei Ahnlis 
Gen Ueußerungen, auf diefe Meile zum Schweigen ge 
bradt, mollte ihn in Merlegenheit fegen, unb antwor⸗ 
tete ihm anf bie Frage: „Haben Sie's felbit mit anges 
fehen ?“ troßig: Ja, Herr Marquie! 


nDann bat die arme Verirrte auf die Verſchwie— 
genbeit eines Mannes von Ehre gerechnet;“ verfehte 
der Murgnis kalt, „und ic fage Ihnen meinen Dank, 
daß Sie und fdämmtli ein ſolches Zartgefühl zutrauen ?“ 


@inft fpielte die Prinzeſſin von Polſe Billard 
mit ihm: 

Ich muß wohl ſehr ungeſchict fepm? rief fie aus, 
ich kann nicht einen Wall treffen, 


„Das wundert mich nit, meine Gmäbigite 1’ 
erwiederte l'Eutragues, „Bälle find keine Herzen.” 


Zu einer Geſellſchaft, in welder fih ein Paar 
fehr eiferfüchtige Männer befanden, bie fih zur Beſtle⸗ 
digung Ihrer Leidenfchaften oft ſehr unziemlicher Mittek 
bedienten, fragte man den Marquis: 


Ob wohl ein Ehemann, ber feine Frau im Ders 
dachte eines Liebesverſtändniſſes habe, ihre Briefe er⸗ 
brechen dürfe? " 


„Nein! rief er and: „wie kann man ſich et 
was gegen eine Perſon erlauben, bie man lieben und 
ehren fol, mad man gegen jcden Dritten, ber ung 
ganz gleihgäftig iſt, zu thun fir unrecht hält.“ 


Der Marquis batte immer eine befondere Vor⸗ 
Hebe für bie Frau von Caze, die fih ſowohl durch 
ihre Schönheit, als ihren Geiſt, vor vielen Damen aus · 
zeichnete, aber felbit die Läjterzungen magten ed nicht, 
fie oder ibn dedhalb zu verunglimpfen, vielmehr bewun⸗ 
berte man allgemein feine unmwandelbare Andaͤnglichteit 
an biefe liebensmürdige Frau, Als fie farb, verfiel er 
in eine tiefe Schwermuth, und er bat fie nicht lange 
überlebt. 





Korrefpondenz und Notizen. 


us Nürnberg 


«in Ungenaunter bat gestanbt in Ro, 181. dieſes Biat⸗ 
tes Die von einen Neitenden im Do, 142. anfackemmmmen Nache 
richten über Nürnterg berichtigen an muſten; Diele anseblide, 
Berichtiaung IR aber wahrfhemlih mes weiter, is eine 
um ſich des ihemendften Auedracks zu bedienen, nichts weniger, 
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ais Teidenfhafisofer Musfan eine? Nürnberger Bürgerd gegen 
feinen Mitbürger. 


Querft wird vom einer gefhmadvoten Untage des Heren 
Kaufmann Plattaer geſprochen. Diefer bat allerdings Bit an 
einem Garten ‚und Wartenbanfe auf der Etraße nah Erlangen, 
aber im einer fehe beträditiichen Entfernung ven der Etadt, 
seinen Öden Pla in ein Buſchwerk mit Gängen, alio einem 
Fogenannten engt. Garten verwandelt, und dadurch die Nnnebme 
Tichteiten feiner dortigen Befisung obnflreitig erbübt; ob aber 
‘eine dergleichen Antage, bie ip wegen ihrer bedeutruden Ents 
fernung von der Stadt zu einem öffentlichen Epakiergange 
durchaus nicht eianet, ald ein allgemein nüpliper, dem 
Pnbkifnnm anpeböriges Unternebmen gepriefen werben Anne? 
mag jeder Inbefangene mar Einſicht Des Pages und feiner Bes 
ſucher beurtbeiten, da ſchon der geringe Umfang des Raums 
eine Öffenttidhe Anlage unmöglich macht. 


Der perfiäirende. Ton, den von num der Kerr Merichtiger, 
annimmt, iſt ganz verfebtt. Wenn derfeibe dem Herru Beſtel⸗ 
meier feinen Ehrenuplatz neben dem Leipziger Müher „gönnt, 
Avarımm will er ibm denn nicht einmal ein Cbrenpländen 
gönnen ? Stunden Hera B. die mämliden Lofatitäten, Die 
mrümfichen Mittel, wie Hrn. Mäuer zu Gebore? und weun er 
Diefem nachtifert, fo weit e6 die relativen Berbältnifie geſtatten, 
verdient er nicht, ſtatt ſartaſtiſcher Bemerkungen, ben Dank 
feiner Mitbürger? 

Würde Herr ®., alt Bürger Leipsiat, und mit gleiden 
Witten nicht das Gieiche geleiſtet haben? und warmmu vicht 2 
Wo bat denn der Einiender jener Rachricht bebanpter, daß 
die Beſtetme erſchen Anlagen eine Nacbatımung der Tinkerfhen 


degen?. Er mühte dieſe nie gefeben datım, wenn, er eine ' 


dergleichen Sebanptung hatte autſtellen wellen. Dañ aber 
S. nah NRürnber,s Lokalverhättunſen für ſeine Baterſtadt, 
wenn item im verlüngten Mañſtade das gethan bat, was 
Diüder im gröfern zn Zeivsig that und thun Fennte, daß 
war es, mas der Cinfender ſagen wollte; denn nicht die 
Erise und der Aufwand auf eine gemeinnügige Anſtalt Des 
firmen den Werth des Stifters, fondern bie Eüte der Ab⸗ 
fit und der Gemeinfinit. 


Wer Leipsig, deſſen Anlagen mad Umgebungen, fo wie 
Nürnberas, kenut, beurtbeite: ch Herr B. and) nur von weis 
«rm die Mullerſchen Anlagen, zu welchen befanntiich die Lerp⸗ 
jiser Eradtgräben arzogen und benugt wurden, hatte made 
abmen fünnen?t Wlemibalben-durh bie, dicht an ber 
Stadtmaner und den Etadtaräben befinbiihen Gärten nud bes 
ven Manern beenatz wöhten wir de wort wien, wue der 
Heır Berichtiger für andere Anbagen base manen weis 
en oder fönnen? Wan mühte mon th bitten, feinen ers 
Jeönerensifun dech durch effentliche Mitebeitung feiner Diane 
zu beurkanden; Dean wer tadelm will, muß es en beſſer 
wurden Können; wollte man .bald Edatten, fo mufte man 
fresh Ihmest anffariebende Bärnme wählen; aber un— 
wahr ift es, Dah die Antagen .nar aus Papyeim und Megele 
berttäiumen befinnden,. Jeder kann ſich vom Begcutpeit über« 
zengen, BDaf unter Taufenden won Bamımen im eimem bürren 
Eandboden, und zumal bei einem trocnen Semmer, nicht im 
erfien Jahre alle gederden keunten, ift dee wohl febr naturtich; 
aber wie fell man es nennen, wenn der Berichtiger anfütrk, 
ats fen eine ſteinerne Drinfe mir zur Aulage gezogen wer— 
kn? Da die Pegnitz die Straße vom neuen Thor zuu Eritar 
ler Tber trennt, die Wiiee ober von Einem zum Audern über 
Diele Brürfe fubri! Die ſtaas Baume, wechbe aufanab aus 
‚Berfeben auf die Brüde gepflanzt wurden, kamen, als fe Hr. 


* 
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%. bemerkte, eben To ſchnes wicher Kim sd m 
grbiisbene Pfädte find doch keine er u paar ftehen 


Die aus Latten gesimmerten Portafe und Schrauken find 
border jo häufig, als der Verichtiger fie madıt, nor fo übere 
Küffig, als er meint. Jene find norfmäßig, um Reitende von 
der für den Fußgänger beflimmten Allee abzuhalten; diefe mm, 
bei der bie und da fleiten Höbe, vorzüglich bei Kindern, alıes 
Unglüd zu vertzuten. Wenn jene Muee im erfien Jahre, 
wo die Bäume geſetzt wurden, unmöglich ſchon Schatten ges 
wahren und ihr Sweige ansdreiten konnten, fo iſt doch das febr 
natrkih, und der Name Stangen Kflce Feurfirt alio wehl 
‚wur bei fieblofen, oder gedanfenlofen Menden. 


Diefe Etangen haben ſchon in diefem Sommer vielen 
tanfend Menſchen Echatten und Byramügen gewährt. Die ans 
dern Serfeden gegen den guten Geſchmack, bat der Here 
Einfender zwar amiugeben, aber midt zu Dejeichnen gerubt; 
deun auf des Herru B. Rechnung zu Relien, daß es dem Tünch⸗ 
mer arfaben baden mag, gelegenbeitiih des Auſtriche der 
Saranfen mit Farbe, au ein Stuckchen feinerne Gtadtgras 
bensEinfafung anjuflreigen, ift denn dech wehl gar zn bis 
milch, oder tiudiſch. 


Wenn der Here Berichtiger Übrigens in dem meuangelegr 
sen Beelmeierfgen Barten fein Grin gewabrt, ſo if dies 
um fo mebr zu bewuntern, als Galle gewohntich Sic Brife 
Im grün au fürben pflegt. 


"Der Irrthum des Serichterflatters in Ablicht der Bilde 
nife, write den Brunsen am Mars Plage zieren ſolleu, iſt 
wodl febr verieiblin. Damals, ars der Reifende jenen Bes 
riet farieb,, -war Die allgenicine Eage, daß, met Aibrecht 
Qurers Buld, Peter Bier Darauf angıbradt werde Zwei 
Monate ſpaͤter Fonnte freilich der Herr Berichtiger dies Beffer 
wien. Db es übrigens. uicht finniger gewefen wäre, Bie 
fders, als eines durch feine öffentlihe Kunftwerfe 
allgemein Defannten Meiſters, denn des, allerdings 
bodwerbienten, aber umter vielen hundert und taufend Narn-— 
beraer Einwohner wicht einmal dem Namen nad Defaunten Gr« 
ſchã ſte mannes, Birfdeimer, aufjuftellen? — wit man tar 
hin geftene fern Taken. 


Der Berihterflatter Hat die. zwei Männer, weiche zur Bers 
fhönerungs« ommiflion gewablt werden find, adtbare 
‚Manner genannt, und dabel bätte es jener Höfling derfeiten 
ganı rubig fünnen bewenden kaffen, 


Was die große Wobptltdätigfeit des Sru. Platte 
ner betrift, fo winiden wir ibn Sud, dafı und wenn ibum 
fen großer Reichthum diefe loduende Spbure geflattet, Dem 
Hm.’Platruer ſelbſt mag aber, oder -follte .wobl die Musbor 
faunung dieſer Wehittarigkeit nicht wilfommen feon; Denn 
betannilich verliert Die Tagend der Wodltdatigkeſt durch nie 
Voſatiue allen moralifden ABertb, Hatte Bob der dr. Berich⸗ 
tiger vor allen Dingen bedacht; das das Veramügen: eimem 
feiner Mitturger eine unangenehme Stunde zu machen, — 
ibm, der ci zemem Verihte nicht den mindeften Autdeil harte, 
der bei feiner Beſtrebung für das allgemeine Beſte, von den 
reinften Wohdren ansging, und fib mie unbeſcheden vor 
dranate — wabrtih! von feinem rednidıen-und woblwouenden 
rien beneideuswerth werde gefunden werden; Dad uber 
einen dergleichen im perhflivenden Tone gehhriedenen Auffasc, 
von jedem Befonnemen ſchwerlich rein moraltſche Privatachins 
nuugen unerſteut werden dürften. Ec. — 6. 





Verleger: Leopold Boß. 


Mean: 8, 8, Methaſ. Müller , 
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Sonnabends 


Almanadhsliteratur. 


Da die däsrligen Mittheilungen in Ver— 
bindung mit mehren Schriftftiellern herausgegeben von 
Sriedrig Rochlitz, nah dem Titel felbft ald Forts 
fegungbdes Leipziger Almanachs für Frauen: 
‚immer zum Nugen und Vergnügen, von 
demfelben Herausgeber beforgt, angefehen werden follen, 
fo magen wie unfere Leſer mit jenen auch unter der vors 
fiebenden Rubril befannt. Wir hatten bisher von bem 
Almanach immer nur Lobenss und Empfehlenswerthes 
zu beripten, und freuen ung, daß aud bie erfte Er⸗ 
ſcheinung diefer Weittheilungen den Erwartungen größten» 
theils entfprigt, die man von den befannten Talenten 
bes Herausgebers fowohl als feiner frähern Mitarbeiter 
in Beziehung anf wahrhaft erquidenden geiftigen Genuß 
fallen durfte und mußte, Nah einem frommen Neus 
jahrsliede, von W. ©. Fink, erhalten wir eine 
Biographie des Ehurfürften Morik von 
Sachſen, von C. W. Böttiger (Sohn bes Herru 
Hofrath Böttiger zu Dresden), die uns einen erfreulis 
hen Beweis gibt, daß wir in den jungen Manne ders 
einft einen achtungswerthen Hifterifer erhalten werben, 
Das umfihtige Auffaſſen des Gegenftandes, die feinen 
Blice in die menfhlihe Natur, das vorfichtige Urtheil, 
fo wie die belebte Darfielung in biefem Aufſatze, vers 
dienen Achtung und Yufmunterung.. (Ein von Fleiſch⸗ 
mann trefflich gearbeitetes Bruſtbild des — wohl auch 
fo zu nennenden — großen Charfürften, iſt als einzige 


une Adern 


[4 elegante 
231. 





Melt, 


den 25.MNovember 1820. 








Bier dem Buche vorgefeht.) Das Manderlei im 
Verfen, von Bührlen, iſt finnreih und pifant, 
aud feine Reflexionen regen zum Nachdenken ans 
genehm auf, — Das Leben im Geift und im 
ber Wahrheit, von Heinroth, verräth einen 
tief in das Leben unb bie Natur hinabſteigenden Geiſt 
und ein wahrbaft frommes Gemäth, nur wuͤnſchten wie 
ber Darftellung mehr konzentrittes Licht und mehr praͤ⸗ 
gnante Kürze. Der Styol it edel und gebildet, auch 
von milder Wärme befeel. — Girolamo beila 
Gineftra, von be la Motte Fouaud, nad eis 
ner Rünftleranekdote gebildet, läßt doch Die Tendenz 
bes Aufſahes zu fehr überad bervortreten, ob mir fle 
gleih an fih nicht tadeln, und im ihr eine fehe loͤbliche 
Abſicht des Verfaſſers erleunen. Der Schluß hat ung 
mehr ergriffen, als ber etwas zu lang gefponnene Eins 
gang. Die Darftelung if heiter gemüthlich — Die 
Beiträge des Herausgebers verdienen lebhaf⸗ 
ten Dan. Die Vorrede obne Buch enthält 
viel Wahres und Gutgebachtes über das literariſche Ver⸗ 
Schr unferer Tage, in einer zum Theil humoriſtiſch- nafe 
ven Einkteidung, bie fehr anipriht, Der Mitter 
und fein Hund, nah Hand Sachs, fo wie bie 
Neime, find ſiunvoll und in edel einfacher, wahrhaft 
gebildeter Form ſeht anziehend. — Die Seufpers 
bräde, von O. B. v. Miltig, eine der beften Er⸗ 
sählungen diefes ausgezeichneten Darftellers, — Frauen 
ziel und BZartgefühl, von Jacobs, allen 
Grauen zur Öftern Beherzigung zu empfehlen, vol mile 
231 
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der Cindringlicfeit und llebender Ermunterung. Den 
Veſchluß diefer wehlgeordneten Sammlung macht ein 
Schauſpiel in 1 At, die Freunde, von Rochlitz, 
morin das Zarte und Edle einer ſittlich großen Denlart, 
die in Adolphe Seele bis an's Erhabene ſteigt, in einem 
natärlib einfaben und doc fehr intereffanten Verhaͤlt⸗ 
niffe auf eine rührende und doch heiter anumutbige Meife 
dargeftellt wird, Wire In der etſten Hälfte dee Stuͤcs 
der Ton minder philoſophirend, fo wuͤrde es, daͤnkt 
und, auch auf jeder Bühne gefallen müfen, wo man 
fiter ſeyn darf, das Innere Leben des Gemüthe fo vers 
finntiht zu feben, daß es dem Zufchaner ald fein nach⸗ 
gemachtes vorkommt, Wir wuͤnſchen aufrictig, bie 
verfprodenen Fortfegnugen in ben folgenden Jahrgaͤn⸗ 
gen zu erhalten, 


Das Uenfere des Buchs iſt ſehr fauber und ges 
fälig In größerm Formate, ale font Almanade baben. 





YAnefbote 


Ein Reiſender Fam auch in die Moorgruͤude (Treas) 
der Grafſchaſt Eſſer. 


als er zwiſchen den ſchmalen Erddaͤmmen, bie 
durch dieſe moraſtigen Gegenden führen, muͤhſam eins 
herſchritt, fam ihm ein Einwohner Tangfam entgegen, 
Es war ein hagerer Mann, von flecher gelber Farbe, mit 
hohlen Augen, der einem wieder vom Tode Erftandenen 
aͤhnlich ſah. 

Der Reiſende rebete dag Gerippe an und erkun⸗ 
digte ſich nach der Lebensweife der dortigen Vewohnet, 
ihten Beſcäftigungen, den @igenthämligfeiten ber Ges 
gend u. dal. 


Der Befragte gab ihm darüber Auskunft und fürte 
Hinzu, wie diefe morajlige Gegend fehr nachtheilig für 
die Geſundheit fen. 


Das mer® ic an Eurem Aenfern, ſagte ber Rei⸗ 
fende: an Eurer Stelle würb’ ich fuhren anderwärte, mo 
eine gefundere Luft ift, mein Brot zu verdienen, 


„O,“ verfegte ber Moorländer: „fo ſchlimm 
ſteht es bei weitem nicht mit mir, als der Herr ſich ein» 
Bilder. Grit ih meine neunte Frau begraben laſſen, 
befind’ id mich ganz erträglich.“ 

Neun Frauen? — Eind denn bie alle ge: 
fiorben? 
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„Jal hoöffentlich werd’ ih noch neun begraben - 


laſſen.“ 
Wie kaun man nur einen ſolchen Gedanken haben! 
tief der Reifende halb umwilig, balb erſtaunt aus, 


„Darüber müfen Sie fi nicht wundern, Herr! 
Wir Moorländer find ein gang fonderbarer Schlag von 
Menſchen; wir find halb Fiſche, hald Waffervögel, Wir 
leben dort recht erträglich, wo andere Menfchen den Tod 
finden.” 

Der Meifende bat ſich barüber nähere Beleh⸗ 
zung aus, ' 

Der Aufenthalt im diefen Suͤmpfen,“ fuhr ber 
Moorländer fort: „bringt jedem, ber bier nicht geborem 
und groß geworben ift, in kurzer Zeit gewiß den Lob. 
Wenn einer von uns Luft zum Heitatben bat, fo ſucht 
er fi eine Braut in den böber liegenden Gegenden. 
Bringt er fie dann hierher, fo lebt fie gewiß nit lange. 
Nah ihrem Wbleben bolt er fih eine zweite, eine 
dritte, vierte, fünfte; denn er kann fiber darauf rede 
nen, bald wieder Witwer zu werden. Auf dieſe Weiſe 
Hat mander arme Schelm bier, durch bie vielen Meinen 
Mitgaben, ein hübſches Wermögen zuſammengebracht, 
wovon er ganz gemächlig leben kann. Ich felhit habe 
auf diefe Art jene mehr, als ih mir je durch Urbeit 
Hätte verdienen Finnen, Ich denke jegt an meine eilfte 
grau, denn meine jehige, die zehnte, wird es gewiß 
nicht lange mehr machen.“ 

Der Reiſende fand dies abſcheulich und Auferte 
darüber feinen Unwillen. 


„Es wasſs!“ meinte der Moorläuder, „das iſt 
ganz billig. Wir taufgen. Unfere jungen Mädchen 
verheirathen wir an die Wewobner ber höher liegenden 
Gegenden. Jeder ift ſich ſelbſt der Nähfte und muß 
auf feinen Vortheil bedacht ſeyn. — Glauben Sie mir, 
Herr! Es gibt keinen Fleck auf bem ganzen Erbboben, 
der bie miderfpenftigen, zauffüchtigen und böfen Wel⸗ 
ber beffer beilen Tann, als unfer Moorgrund,” und 
indem er dem Relſenden vertraulih auf die Schulter 
flopfte, fagte er gu ihm: „Haben Ele etwa auch 
eine böfe Frau? Bringen Sie fie zu mir in's Haus, 
Ich ſteh' Ihnen dafür, Sie folen ihrer arihwinder 
108 werden, als durd irgend einen Doktor, er mag 
noch fo berübmt fern." 

Da der Meifende unverbeiratbet wat, lehnte 
er dies freundfgaftlige Wnerbieten höflich ab, 
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Vielleicht kann aber dieſe Nachticht ein Anders 
rer zw feinem Beſten benutzen. 
8 B-r 





Der verlorne Becher. 
Ibolle 


un Höget figt und weint das junge Bänden; 
Da kemmt derab ven den Kaftanienböh'n 
Der Eatyr Agrlos, und fragt: „ins Ift 
Dir, Kleiner, widerfabren? Bat etwa 
Berioufen ih Dein ſchön geiprenfeit Rebchen? 
Ih fange morgen Dir im wilden Thal 
Ein andere, Eutfog der Unvorſicht 
Dein Paar Holitandben ?_ Meine Lode weiß 
Ein Ne in uuferm Hain: dort folen Dir 
Bwe and’re blaue Turteltauben werden.” — 
„Nichts von ben allem, Freund! (erwiebert ihm 
Der Junge Myron;) rinen Beer Hat 
Artemidor, vor allen bohberähmt 
In diefer Flur ats Künftter, mir geſchentt. 
Mein Bater Megon gab dagegen ihm 
Swo Biegen, und die feibft verfertigte 
Eyring’; (er macht bie beften, wie man weiß, 
Und tedt dervor den liebiihflen der Töne.) 
it diefem Beer kam ich Heute felih”, 
um Wafler dort im Wirjenborn zu ſchoͤpfen. 
Gefünr entfant er meiner Sand, und ift 
Im tiefen Duell verihwunden. Ach! was wird 
Der Bater, waß die lebe Mutter jpreden?" — 
„Sey rubig! (tröfer Aariok;) gmwiß, 
Bir Auden wieder den Pofal; ihn fon 
Mod Evierwein am Feft Loiens füllen. 
Auf Aumumer folgt die Luſt. Der Mord entflod, 
Und wider lacheln Gelder, Hügel, Bain 
Und Mirjengord bem fdäntefränten Mai. 
Seriaß die Hoffnung nit, und fobe Di 
Ku der Erinn'rung! Auf! erjäble mir; 
Merk? Anfınn bat Dein Beer?” Myron ſpricht: 
Der Kürfttr Bilder ibm aus Budenbotz, 
Und zeidiuete vier Felder: auf dem reinen 
Den Greif Eılenos im bemofler Grotte, 
Wie ihn gebunden mm eim edieh Lied 
Die Eatvrinnglinge mit Binmenfelfeln ; 
Und Arge matt, der Mumpfen Schenſte, dort: 
Eie dat im Bit etwas von meiner Mutter. 
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Das imeite ſteut ben Hirten bar, wie er 
Den Eihbanım rettet vor der wilden Flut, 
Und die Dryad’ ibm dafür Gluck verdeißet, 
D welch Holdfelig fchöned Fraucubild! 
Sie gleicht, o Breund, ein wenig Deiner Lyde. 
Das dritte zeigt dem Rieſenſchäfer, der 
Auf einem Gelfen, von der Eee umidaäumt, 
Die Liebesffage tönt, und ſhatthaft hebt 
Ei Hard aus dem Gemäfler Balateo, 
Der große Sirtenfänger vom Anapos 
Steht auf dem vierten, und @uterpe reiht 
Den Kranz von Nofen Ihm und Murtenfaub, 
Rings um den Rand des Bechers fhlingt ih Geibblatt 
Mit Lillen im trautichen Sewinde; 
Grin Henfet ift gleich einem Widderhorn.“ 
An» wieder Magt und weint der Kuabe; da! 
Kommt Schäfer Thyriis von der Wieſe ber, 
Und ſchwentet einen Becher in der Hand, 
Und fragt: „Wer hat verloren den? Ich fand 
IHn dert, eimporgefpült vom tiefen Duell." 
Gros ruft der Faun: „D gib! o tauiend Dantl” 
Und trodnet feine Thränen. „Mögeft Du, 
D Reiner, nicht ned Schllumeres erfahren! 
(Sagt Thyrfis;) Nie im Amors wilder tut 
Der Wälder Eche und die Trift ermüden, 
Hein, aud fo fchnelt geträftet fen! Mir warb 
Erfabrung bitter; aber Iris Tobnt, 
Die Biebripe, mich jetzt für andre Echmerzen. 
Doch, Freunde, Fommt! Der Tag If ſchwüt: «#8 barrt 
nie friiher Much und gutem TBeitenbrot 
Mein Maͤdchen in ber Lütt? am Gichrenbaine.” 
Sie folgen ibm: Der Meine Myron büpft 2 
Sor Luft, daß er die Gabe neu gefunden, 
die, wann des Brühlings erfie Sonne fcheint, 
Das munt're Ghuem auf bebtünter Weide. — 
Karl Geib, 





Korrefpondenz und Motizen. 
uud Bien 


Is erinnere mich mit, daß je im Ihrem geſchätten 
Blatte eines Hiefigen Künfifers gedacht werden wäre, Bere 
anerfannte Verzuge es wett befonders verdienen, daß man 
ion and im irbrigen Deut ſchlaud als einem Wann, auf den 
das Vaterland ſtetz ſeyn darf, lennen und ſchaͤzen derne, 
Es iſt dies Ber Maler, Hr. MHottltob Eteiufopf, der nad 
einem vwieliädrigen Aufenthalte in Italien ſich ſeit 1813 bier 
in Wien befindet, umd bisher versugeweife rein Tanbfpaftiiche 
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Darfletlungen geliefert bat. Doch IM dethats der Name eineh 
Landſchaftmalers im gemöhnfihem Ginne auf ibn feinesweas 
anwendbar, da feine Ruerfe fih dem Geifte wie der Geſtaltuug 
nad ganı und ummittelbar au eine große algemeine Kunft 
anjdiiegen, Denn atgefeben davon, daß er in einer treuen 
und de genialen Auffaſſung der Natur voltkemmen Meifter 
ift, fo behaupten auch feine Werke einen durdaus bifterifchen 
Siun und Charafter, indem fie überall mit mehr oder mwenis 
ner Bewuftienn Beriehungen auf ein Unendticdes autdritden. 
In diefen Beriehungen erſchelnt ung aber die Kunft ſelbſt da 
ats eine fromme und gottgeweibte, mo der gemwäbite Gegen: 
Hand auch mit unmittelbar dem Gebiele der Meligion ent⸗ 
nommen wird, nnd darmın fünnea G. Steinfopfs Lands 
ſchaften undedenklich ats wirftid; bifieriihe Darftlellungen gel« 
ten, umd den Raug neben jeden rein Difterifchen Gemälde ber 
baupten, Geine Gemälde erwecken in dem -Anichanenden mich 
Bios ein dunfies und umbeftinmers Befüht des Wohlgefallen, 
fondern fie öffnen ihm innerbalb beftinmter Oränsen eine 
Belt, mit der das Menſchtiche und Geſchichttiche in der enge 
fen Berbindung flebt, und vorzugsweiſe bilden die zwei reich · 
Baltigen Elemente des Patriarchatiſchen und heiter Herciihen 
Das geiflige Klima, -weldes über das Gange verbreitet if. 
Dabei folgt er ſtets einer eigenen Über, alles ganz aus dieſer 
catwidelnd, und mit reger, vom tieflien Gtubium der Natur 
Deiruchtiter Empfindung, gieft er die hochſte Wahrdeit, Bewes 
gung und Lebendigfeit Über das Gefammte wie über jedes 
Einzelne ans, Wiewonlt unn aber jedes einzelne Wild durch 
eine überfdiwengdiihe Säle nnd Abwechſlung der mannigfads 
Ken Gegenfände glängt, fo herrſcht dom wieder alenthaiben 
eine ſo weife Sancbaltung in Anwendung aller Mittel, und 
eine fo Arena ordnende Verbindung zwiſchen den einzelnen Thels 
fen darin, daß die Ginne und Empfindungen zur vollfommens 
fien Rute anrüdgefipre werden: der fiberfte Beweis, Daß ein 
Künflter wobrboit Meifter feines Gegenſtaudes geworden if. 
Doch es wirde, gm weit führen, die feltenen Ligenicdaften feis 
mer erte einzeln zu jergliedern, und fo ſotlen mur noch 
eimjeine feiner neueſten Arbeiten bier bezeichnet werben, In 
dem einen And Adam und Con vorgefteut, wie fie nad dem 
Gate, aber In einer Umgebung, die mo immer ein Yaradied 
Deigen fünnte, das Feld beſtellen und ihre Kinder pfiegem, 
Ein weites Bild ſteut dem Uinſſes dar, welder nad) erlittes 
nem Eanfbrud flebend vor Naniitaa und ibre erihrodenen 
Gelviekinnen tritt. Die nenefle feiner Arbeiten if aber eine 
treiiidhe Laudſchaft von ned arößerm Umfange, weidhe am 
Napesum der Gedanfen, feierticher Heiterkeit der Etimmung 
nud unmahabndfih ſchdner Beituchtung ale feine frubere 
Grbeiten abertritft *). 


Leider IM auch dieſes neueſte Werk, fo wie biete feiner 
früher trefftichen Arbeiten, nicht im unſern Mauer acblıce 
ben. Air ſind edech überzeugt, Daß dieſe treftichen Darſtele 
Innen, weiche einem, jeden Drte und einer jeden Zeit zur 
Sierde, gereichen nuſſen, gewiß alleuthalben von den Edelſten 
der Notıen anerkannut werden, und ſaunen uns aludlich, den 
Hiebengwurdigen Künftter ſelbſt ned im umferer Mitte zu ber 


%) iteber diefe Tertaenannte Landfihaft, weiche ſich jegt im 
Leipzig bet dem Bruder des Künftlers befindet, wird viele 
Teiche ädhtens im Biefen Blättern etwas ausfuhrliches 
arfayt werden. Rorlänfg Tonnen wir ans eigner Auſicht 
wirfichern, Daß fie hier wicht Über Die Gebühr erheben Alt, 
und wohl gu dem Vortrefticifien gezaählt werden Dark 
was die newere Kunft gele ſtet bat, d. Red. 
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from, der ed Mar durch die That bewieſen bat, dab bei edeln 
nad dem böbern Dreife mannbaft ringenden Gerlen der Hoffe 
nung und Berbeißung des Guten ſtets die ſchöne Erfülung 
auf dem Buße felgt, 





us Italien 


Bon Ravenna wird gemeldet, dab das borlige Vubli⸗ 
fum feinen Entuufiasmus für die theutralſche Wirtuchtat der 
Egra, Morandi Bi zur eigentiihen Bergötterung treibe. 


‚Cin unterm 11. Iutind im Drude erſchienenes, ſich «Hierauf 


bejiebendes Programm lautet wörttidp mie folgt: 


„Der Abend des .eilften dieſte Monats fol gamı und 
gar einer Benefizcorfichung für die Epra. Rofa Moranpdi, 
dermalige erſte Attrize -unferer Opera ferka, gewidmet fen. * 


„Um vie preiswürdige Gewifienbaftigfeit zu ermieberm, 
welche befagte Birtuofin ſeibſt in der. Erfullung ihrer Plche 
ten unausgeſetzt bewiefen Dat, Äft von einer Geſeuſchaft zu 
Davenna ein Entwurf gemadt worden, ihr an befagtene 
Abende die Bufriedenbeit Des Pubttrums öffentlicp Fund a 
tun, und die Benefisiarin zu überzeugen, daß umeingenoms 
mene Gemütber ihre wahren und realen ‚Berbienfie gesicmend 
zu ehren wifſen.“ 


„Mit Erlaubnib ‘der Dbern wird demnach bekannt ge⸗— 
made! dab an ermelditem Tage des Nadmittags in „dee 
Straße des Eorfo DIE nah Porta ferratz ein Pferberene 
nen Statt haben wird, init einem Preife von zwötf Seudi 
für den erfien, von drei Seudi für den ämeien amd einem 
Paar fäbfernen Spornen für den dritten Sieger. 
Alles unter Beobachtung der gewöhnlichen Dronungen." 


„Das Thenter wird glänzend beleuchtet fen. Nah Beeu 
Binung des fo Fehr. beklatichten Mondo's der Sara. Morandi, 
wird ein reichlicher, mit zahlreichen vortiiden Eompofifionem 
untermengter Mortdregen auf die Bütne verabfalen. Mmos 
reiten werden bernirderichiweben it Blumengnelanden, und 
der unfchutd ae Dina der Tauben und anderer Böget mit dazu 
beitranen , die anfritigen Berfabedesengungen, welche in dies 
fen Augenblicke der presswurdigen Eangerin werden geipemtet 
werden, noch glänzender zu machen.“ 


„Nach beendigtem Schaufpiele wird die unversleichliche 
Kirtnefin im einem eleganten, mit feh6 Vierten ber 
fpannren Abagen, unter miltärıfiber Muſit und barmeni⸗ 
fen Eumpbonien im ibr Legis zurmdgeftore werden. Die 
Beleuchtung aler der Etraßen, wo fie Durdfäbre, wird bee 
Zagestebe glekben, Wem fie in dem Gaflbofe wird ange⸗ 
kommen ſeyn, Toll vor ibren Aucen eine von dem «infiptsncle 
ten Künfter, Bra. Batdi von Meidoia autgeardeitete 
Kunſtfeuer-Maſchine entzimber werden. Ein zahlreides ©trabe 
Teufctekent, Das Kradıen der Bemben und tie Erpiofio vom 
zwei Sranaten, die Den gauzen Horgone mit einem mublar 
astegten Euftfeuer Aberftrömen folen, werden Diefe uaterdat· 
ung nicht allein für die Gnwehner vor Rabennus, ſonderu 
audı fur die fremden Herrſchaften, werde geruben woben, am 
dieſen ehem fo drikanten als auftichtigen Greubensbrickätngen 
Theil gu nepmen, beiiptichen.” 


Ta 
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Montags 


Ein berühmter Rechtshandel. (Cause c&lebre.) 
(Nah dem Englifgen, von Haug.) 


Sir Thomas Herford ſtammte von einem ber beiten 
Käufer in Irland ab; fein Vermögen war beträdtlic. 
Henriette, felne einzige Tochter, zählte faum ſech⸗ 
zehn Jahre, ihre Reize waren ausgebildet ; ihr gefühls 
volles Herz gewann bald Achtung für Kom Greenny, 
den jüngften einer berühmten Famille. Gein wartete 
nur ein mittelmäßiges Einkemmen ; denn der Haupterbe 
war Eir James, fein aͤlteſtet Bruder, für melden 
feine eltern ale nur mögliche Sorgfalt trugen, und 
der ale Vorzüge laͤngſt genoß. Erfah Henrietten und 
lichte fie. Uber nur Tom gelang’s, ihr zu gefallen; 
was fie Ihm auch zuweilen geſtand. Glücklich durch 
Spmpathle, befhäftigten fie fih nur mit den Mitteln, 
die fie am ſchnellſten vorm Witare vereinigen konnten, 
Milady Herford faien Tom Greenmp fehr zu achten; 
denn er wußte durch rährende Anbänglichfeit und ſteten 
Eifer fih zu empfehlen. 

Während er um ben Beifall von Henriettend Arls 
term bublte, huldigte Sir James der Liebensmürdigen 
felbft. Ihre Schönheit beganberte ihn, und die reiche 
Erbſchaft nicht minder. Die gehduften Schaͤze beider 
Samilien Fonnten feinem Haufe zu neuem Glanze verbels 
fen. Mehr bedurfte es micht, ibm diefe Verbindung 
mwünfhendwerth zu machen. Er trug fein Pländen feis 
nen Meltern vor. Diefe gögerten nicht, ſich darüber 
mit Sir Thomas Herford gu deſprechen. Der Vortheil 


232. 


indeß ereiguen I 


den 27. November 1840. 








war auf beiden Seiten. Hentiettens Water gab feine 
Einwilligung zu einer Wermäblung, die feine Trennung 
von feiner gelichten Tochter forderte; denn Entfernung 
hätte ihm wirklich geſchmerzt. Aulein er ſchob die Feier 
lhfeiten auf, bis er von einer nothmendigen Reife nad 
Deutihland zuruͤetaͤne. Nah zwei Monden wollte 
er abreifen, mad feine Abweſenhelt folte beinabe ein 
Jahr dauern, Alerdiugs ein langes Harren; jedoch 
Henrierte war fehr jung und James Liebe nicht fehr 
beftig. . 
Bald verbreitete fi bie Runde von biefer Merbin: 
dung. Henriette vernabm’s mit Schreden; fie litt mit 
Tom Greennp; ber arme Menſch wollte verzweifeln; er 
verwinfhte frin Unglüd, verabfhente feinen Bruder und 
Hagte den Himmel an, Geine Geliebte weinte mit ihm, 
Cine Tages fanden fie ſich allein; fie genoſſen ber 
ſchmerzligen Woblthat, ohne Zeugen jammern zu Füns 
nen; fie umarmren fi unter Chränen, und ſchwuren 
einander ewige Liebe. Diefe Verfiherungen wurden von 
unfhuldigem Koſen unterbroden, das aber allmäplig 
andartete. Kom war zärtlich und ungeflüm, Henriette 
liebte; beide vergaßen fi, und kamen nur zur Befins 
nung, um über ihre Schwachheit zu erröthen. Ihrer 
Lage Schretlickeir wuchs. Henriette war troſtlos. Tom 
mannte fich ben robften Barbaren. Das Weinen feiner 
Geliebten drang in fein Herz. Der Rauſch ging vorüber; 
ihm blichen nur Schmerz und Reue. Mod ein Jahr 
faben fie vor ſich. Welche Veränderungen konnten fi 
Tom Greenup Hammerte fih an diefe 
232 
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Hoffnung alerig an, und verlodte Heurletten zu aleihem 
Traum. Ein Mond verfioß, die EheimKröftung ver 
ſchwand, und Verzweiflung ergriff beide, Henriette fuͤhlte 
bie Folgen ihres Nachgebens, fie wußte nun, fie werde 
Mutter, und diefe ſchauervolle Gewißhelt drüdie fie nles 
ber. ine Zukunft, graufend und ſchmaͤhlich, ſtellte 
fi ihtem Gelſte dar. Der Friede ſloh aus ihrem Her 
gen. Toms Innerfled war zerriffen. Klagen fructes 
ten nichts, Wie helfen? Dem Baroner, der Milady 
geftebeu, was fie verbrachen? — Keines hatte den Muth. 
Um ihren Fehler zu vergüten, begingen fie den äweiten ; 
allein der erfte machte dieſen noͤthla. Eie beſchloſſen, 
ſich delmlich trauen zu laſſen. Henriette wollte vorerſt 
ibtes Vaters Reife abwarten. Tom hatte indeß einen 
Seiſtlichen für fih gewonnen, und rüflete Alles zum Vers 
mählnngstage vor. Umſonſt! 

Eir James bemertte die öftern Zuſammenkünfte fels 
ned Bruders mit Henrietten, ward überzeugt, daß Beider 
Herzen ſich verftanden, und wollte den gefaͤhrlichen Neben: 
budler entfernen. Geine Familie willigte ein, und fagte ih» 
ten Belſtand zu. Zwei Tage nah Sir Thomas Abreife, 
In eben ber Nacht, wo Tom Greeuny auf immer mit feiner 
Qingebeteten vereint werden folte, im Angenblide, ba 
er auf ihr Zimmer zuglug, ward er von acht Bermumm: 
ten feftgehalten, mie ein Böfewicht, und auf ein Eciff 
gebracht, das gerade wach Dftindien abfegelte. Man 
deule fh feinen Schmerz, feine Wuth über Dies gemalte 
thätige Benehmen! Er ahute Henriettens Rage, ex 
molte fterben und mußte leben, Er boffte jedoch bald 
wieder nah Europa zu kehren; aber auch diefe Hoffuung 
ward ihm vereitelt. 

Henriette hatte indeß ihren Tom be ganze Nacht 
erwartet, Gie wurde fein auch am folgenden Tage nicht 
anſichtig. Verlleß er fie? oder woher konnte diefe Vers 
nadldifigung rühren? Sie erfuhr bald die wahre Urfache, 
Iore Verzweiflung wuchs. Sie wollte Hand an fih les 
gen. Das Urgeheure ihres Unglüds gab ihr Muth, and: 
äubalten. Meitung war undenflih, ie trodnete Ihre 
Thraͤnen, und meinte nur im Herzen fort, Sie ent 
ſaloß ſich, Wick ihrer Mutter zu entdeden. Die Bor: 
würfe, denen fie wahrfteinlic enigegenging, konnten 
dos ihren eignen ſchwerlich pleiben. Darum verzagte fle 
niör. Sie fürzte in's Zimmer der Milodo, warf fid 
ihr zu Züßen, fepte fie in Erftaunen und rührte fie dur 
ein offenes Geſtaͤndniß ihrer Abneigung gegen Sir James, 
Ihrer Zaͤrtlichteit gegen Tom Greenuy, und Ihrer trau⸗ 
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rigen Lage, bie ein ſchwacher Augenblic berbeigeführt 
hatte. Die UAnftrengung, die ihr die Erzäplung foftete, 
erfhöpfte fie. Cie zerfloß im Thtaͤnen ‚ und vermochte 
bad Ende nur mod berauszuftammelu, 


Miladp, ſchweigend, uͤberraſcht, niebergebengt, 
verwirrt, datte nicht daran gedacht, fle zu unterbreden, 
Heuriettens Ermannung, mährend des fuͤrchterlichen Bes 
richte, gebot ihr ſtummes Unhörem. Die Findlihen Thräs 
nen, und die Art von Ohnmacht, ber fle nahe war, vers 
kündigte ihr genug der Tochter Qual und Reue, Sie 
hebt die Augen himmelan, fenft den Blie auf bie Uns 
glütlihe, umd gerfießt in Thraͤnen mit ihr, Sie datt 
die verdienten Vorwürfe (ap, ſie beſſerten doc nichts) 
mätterlih zurä@, finnt nach, wie fie die Schande der 
Deuvollen den Yugen des Yublitums entziehen fönne, 
geht in iht Zimmer zurück, bildet und verwirft Pläne, 
kehrt endlich gefaßter zu ihrem Kinde, und fpricts 
„Henriette, Da baft leider! vergeffen, was Du Dir, 
was Du Deinen eltern fhuldig warf. Wie muß Sir 
Herford bie Nachticht aufnehmen? Wie baft Du feine, 
wie meine Zärtlichkeit belobut. Dein Ehimpf, ben 
keine Thraͤnen auslöfhen, faͤllt auch auf unfer Haupt, — 
Du erpreffeft auch mir Bittere Zaͤhren; allein jegt {ft 
feine Zeit zum Weinen. Ich will Dir das Graͤßliche, 
fdamrorh vor alen Menfgen dazuſtehn, erfparen. Were 
bitg, was Du Dir vorzumerfen daft, in's Junerſte Del⸗ 
ner Draft; es wird Dich genug martern. Auch ir Hera 
ford ſol nichts von Deiner Schwach erfahren, Ich bin 
verpflichtet, fein zu ſchonen. Er müßte fi ganz ungläds 
lid fühlen. Ich will bei Deinen® Kiude die Wolle der 
Mutter übernehmen, 


Eie that's. Zuweilen klagte fie über Unpdflige 
teiten, über Schmerzen! Sie vertraute Freundinnen, 
daß fie noch einmal Mutter werde, ja, fie ſchrieb's ib» 
tem Gatten, ber bie Botſchaft mit Entzüden aufnahm, 
und ſeht bebauerte, daß er fern ſeyn müßte, und nicht 
Ihr Beftes in Perfon beforgen könne. Miladp war num 
froh über feine Abweſenheit, bie ihre Anorduungen bes 
guͤnſtigte. Die Kunde von ihrer Echmangerideft vers 
breitete fih Im Aurzem überal, ir James allein 
mar betrübt. Henriette verlor am Liebreis in feinen 
Uugen, well ihr Vermögen ſich jegt verminderte, 

(Die Fortſedung folgt.) 


— —⸗e 
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Lohn des Edelmuths. 

Herr von Eortois war ein fehr achtungswuͤrdl⸗ 
ger Geiftliher, der ale Pflichten feines Standes gewiß 
fenbaft zu erfülen ſuchte. Er war aber ein fehr ſchoͤn 
gewachfener Mann in feinen beften Jahren, und im ganz 
Paris unter dem Namen: der Abbe mir den ſchoͤnen Bei⸗ 
nen, bekannt. 

Dies einnehmende Aeußere war binlängiih, daß 
der Bifhof von Mirepoir eine fehr ungänflige Meis 
mung von ihm faßte, nub fo oft er ſich bei ihm fehen 
ließ, ſuchte er ihn auch zu bemütbigen, und ed war bei 
ihm feft beſchloſſen, ihm feine Pfrände zu verleihen, 

Einft machte ber Abbt von Eorteis in dem 
Voſtwagen von Lyon eine Reiſe nah Paris. Er hatte 
fü den Namen Auincep gegeben, womit er zum lims 
terſchlede von feinem Bruder in feiner Familie benannt 
morden war, und unter bem man ihn aud in feiner Heb⸗ 
math Dijon Fannte, 

Er befand fig mit mehreren Paſſagleren, bie er 
eben fo wenig kannte, als er von ihnen gekaunt wurde, 
In dem Poſtwagen. Wahrſcheinlich hatten fie Urſache, 
mit dem Herrn von Mirepoir unzufrieden zu ſeyn. 
Sie äußerten ſich über ihn mit vieler Bitterlelt, und 
feilderten ihn in eimem fehr machtheiligen Lichte, Der 
MbbE Duincep milchte ſich in das Geſpraͤch, vertbris 
Digte dem Biſchof fehr lebhaft und mit fehr triftigen 
Gründen, Er lobte feine Tugenden, feine guten Eigen 
ſchaften, feine Unbeſcholtenhell mit feuriger Beredſame 
kelt; doch ohne dapei feine Gegner durch einen abfpres 
chenden Widerfpruch zu beleidigen, und neh mehr zu 


erhigen, und es gelang ihm, die vorlauten Tadler zum _ 


Schweigen zu bringen, 

Unter den Paffagieren befand ſich aub ein alter 
Seiſtlicher, der aber dem Streite nur ſtumm zubörte, 
und gar nit darauf zu achten ſchlen. Während der gan⸗ 
gen Meife ſprach er überhaupt nicht gehn Worte, aber er 
beobachtete den Abbe Quincen» kefldndig fehr auſmerk⸗ 
fam, und als man in Paris angelommen war, und bie 
Neiſenden aus dem Wagen fliegen, bridte der Einſpl⸗ 
Dige dem UbbE zutraulich bie Hand und fagte zn ihm: 

„Ich bitte Sie, Here abte, mich nah drei Tar 
gen im Klofter der Thratiner zu beſuchen, bort bin ich 
Mind, Vielleiqcht bin ik fo glädlih, Ihnen nuͤhlich zu 
merden, und Ihnen meine Dankbarkeit dafür zu begengen, 
daß Sie fih meines Bruders, des Biſchofs von Mirer 
pole, fo lebhaft angenommen haben,’ 
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Der Abbt von Cortols war ſehr überrafht, 
bad er, ohne ed zu ahnen, ſich einen fo mächtigen 
BVeihäger erworben, und er unterließ nicht, am brite 
tem Tage feinen Befuh bei dem Abbe Bopyer abju 
ſtatten. 

Diefer umarmte ihm herzlich und ſagte zu Ihm: 


„Geben Sie zu meinem Bruder und bebanfen 
Sle fih, daß er ſich für Sie bei dem Könige vermens 
bet. Se. Mojeftät Haben Sie zum Biſchof von Bel⸗ 
Io p ernannt,” u 

Der Weberrafhte ging fegleih gum Blſchof von 
Mirepoir, und dieſer war ſehr ertaunt, daß ber 
ibm fo dringend von feinem Bruder empfohlene Abbe 
Quincey Fein anderer, ale der Abbt von Cot« 
tois war, dem er beftäudig mit fo ungünfligen Augen 
angefehn, und fo oft ungerecht gebemüthigt hatte. 


Auf Keife 
Brei dur des Himmels umfonnten Plan 
Sehet ded Adlers derrtiche Bahn; 
Brei durch die Weiten des Meeres und friſch 
Wandert vo üppigen Ledent ber Bil. 
Kljo der Erarfe durch Berg und Thal 


ber 


Binder fein Baterland überall. 

Wenn Did) die Woge der Sorg' auch brüdt, 
Mur in deu eigenen Bufen geblidt! 

Wer nicht versagt am der eignen Kraft, 
Zaimer fein eigenes Brhk ſich noch (daft, 
IM es nicht Hier, fo ift es dech dort, 


Und die Gonne, fir leuctet an jeglihem Dre. 
€. 





Korrefponden; und Motizen. 
Busıug aus einem Schreiben bes Eapls 
tains William Spencer Webb, batirt 
von Kebär:Mär’h (in Judien), den 29. März 

1819. 

" Mein Bebteh war von Soimigar datirt aeweſen. ms 
mittelbar nad feinem Abaange babe ih eine Geſeuſchaft von 
Pilgern nah dem Tempel des Retärı Nat'd, einem Wau— 
fadrıtorte der Hindus, braleitet. Es daden die Keiienpen 
fon fo däufa von Abgrunden und Woldfiremen aefprucen, 
Daß es überhihfig wäre, mid Über die, welde uns auf um 
ferer Reiſe vorgefommen, umfländtiher rinzulaflen; 16 mag 
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dater genua ſeyn, gu bemerfen, bat wir bad Biel dieſes uns 
fers Austinges chae irgend ein widermärtiges Ereigniß er 
reiht baten. 


Der Tempel ded Kädare⸗NaAt'6 fiegt 11.897 Engliſche 
Gnb aber das Meer oder vielmenr über Catcutta. Der üele 
fen, auf dem man denſelden erbaut bat, iſt ſawärztich, und 
gleicht dem Hiuterthette eines Buffelechſen. Folgendes ift bie 
Äiberans ſettſame Geſchechte diefes Tempels, RedareNar’h, 
von dem Rieſen Bbim:Sing verfolat, ward von dieſem 
an der tele, wo jege der Tembet Mebt, eingeboft. Mit 
einer bdewuntermnaswurdigen Geittefgegenwart verwandelte 
er 66 felert in einen Büfelodfen, und eite, ih an rine 
goen in der Nachbarſchait graiende Brerde folder Thiere amjue 
fliehen. Dieie Berwandiung Hatte miht fo bald Etatt. ge: 
dabt, als Bbim-Gimg eintraf. WDiefem adnete, daß man 
idin einen Streich aeipıeit babe; er nahm baber zur Liſt feine 
Zudunt, mm den Gegenftand feiner Berfolgungen ausfudıg zu 
machen. Er mabı namtich die Ereluna eines Kotofies am, 
und iwang Me ganse Bufferberde, ein Srüf nad dem andern 
swiiben feinen veripreisten Beinen durdiupaffiren. Aue zogen 
dur, mir Auf nadine Fedars, deſſen ungedeurer Körper auf 
daitben Wege ſtecken blieb. Bevor aber Boim-Sing am 
feinem Geisde Ruhe nehmen fonnte, datte Kédar in der 
Oeftigkeit dis Widerſtaudes feinen Körper bereits in zwei 
Theile von einander abgetrennt, Kopf und Schuttern verfcußte 
er in die Erde, und erreichte bermitteift eines muterirdifden 
Pales Nepal, wo beide Grüde jetzt noch zu ſehn find: das 
Uebrige feines Beides aber fit als Trophäe dem Eieger andeim, 


Huch bier, wie zu BoädrisNär'd, finder eine Berfüh« 
nung der Enuden Etatt, und durch Mufopferung der eigenen 
Yerion ift eine Bereinigung mit der Sottheit erbättlin. Wenn 
ein ſolches Satadtopfer Ah ſeldſt Babin zu arben deſchtofſen 
Bat, fo wird es, machden es feine Kieider und fümmtlide 
Habe aut dDueßraminen abgegeben, von diefen bis an den Eins 
sauna eines engen Wirges acinbrt. Misdann muß daftelue, im 
Buflande veitger Nadtbeit, vorwärts gebn, bis an den Kaud 
Eich furdterlihen umd fenfredten Nuprunder, ım melden ch 
Den Befehl erhalt, fi bimeimaufturgen. Nicht lange vor Meis 
“er Autnuft hatten drei Grauemsperionen den Muttd gebabt, 
Ddirfe Probe au bifichn, fanıım aber, nachdem fie dreı Tage 
und drei- Näcdre Dindurd mitten im Ednce und edue alle 
Naͤhrung umionft den Tod geſucht datten, zu Dedermanms aroe 
Gem Erflaunen Iebendig in den Tempe zurnck. Cie harten 
den Abgrund, deſſen Daleun vermurbiidh ins Reich der Fabelu 
gebört, nicht gefunden, Cine dieſer Unalucktichen war wenige 
Erunten nad ibrer Rüdfehr nah Kedirı Nkt’b verſter— 
ben: die beiden andern harten ſich ich wert vom Lörge unter 
einen Baum aeieht, und ſprachen mich, alt ih vorlei aıny, 
um ein Mimefen am. Die eine von ibrien batte mit dem Ber: 
Inite Aberder übe und einer Hand davon fommem fünnen: 
die andre dingegen war an Deu @rtremiraten fo Mägtidh zuge: 
riuret, Daß ihr elenoes, umd, wie fie mir -fagte, durd bie 
Urberzenanmn, di Gott ihr Flehen und ibe Dpfer vermerfen 
Babe, no mehr erfhwertes Dafoma, wibl auch binnen wenie 
gen Tagen feine Eadſchaft erreichen nanfite. 


Sotche rehiandie Eribfientleibanunen von Zanatifern, die 
fit in einen Abarmnd ſturzen, Ander auch ned au einem amı 
dern von den Sindas fur belia arbaltenen Drte, im Wirtele 
vuntte von Anden Eratr, namtich iu der Nabe von Mälr 
Zäası, ver Quede den Buffer Tapi. Ms ip mid vor einis 
ger Zeit im der Mähe dirses Ortes befand, bat mich ein Hin« 
du wm cm WMimofen, und ſaate, er gebe gerade dort bin, um 
Amy ıur Erfuuuig eines von ibm getbanen Getübdes von drum 
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geweißeten Belfen Heraßsundrten. Wald nachter vernatm ich, 
er babe fein Borbaten wirifih gerade fo, wie er er im Einue 
grbabt, aufgeführt, Eeite Beifpiele von Geibfimord ſouen 
in jener Gegend wichte weniger als felren ſeyn. 





Uns Neun: Ehb: Wales, 


Pant den Beitungsblättern von Gubney bie und mit 
Mär; 1520 waren die Minerva mit 177 deportirten Irläns 
bern, und die Recovery mit 168 Verbrechern aus Eugland am 
17. Deebr, vor. I. dei angelangt. Am 39, enter 1820 
der Lord Abellınaron mit 120 verurtdeilten Weibern und 45 
Kindern, dergleiben die Elifa mit 160 Depertirten aus Engs 
Tand. Ferner am 27. Jenner der Prinz Regent mir 160 und 
der Eaſtie Forres mit 140 männlichen Depertirten, beide ans 
Irtend. Bon dieler großen Mnzadt von Dipertirten follen auf 
der Meberiudet nicht mehr als zwei, einer am Bord der Eitſa 
und ein anderer am Werd der Minerva geſtorben ſeyn. @rfle 
zes Edi Hat die RKeiſe direkte im dem kurzen Seitramme vor 
96 Tagen vollendet. Ein Granzöfiihes Fahrzeug, die Uranig, 
Eapitam Frepcinet, weides eine (nun bekaunter Maßen 
ungleich beeudiate. A. d. RM.) Eutdefungsreiie macht, bat 
in den erfien Tagen des Deceinbers zu Eydmey granfert. 
Wahreud feines dortigen Unfentbalte® baben die angeiehenften 
Einwohner und die Dffiiere ih gegenicrig begiilmwünfht. 
Baid nah der Urania ifl and eine Ruſſiſche, edenfaus auf 
Erthelunsen aufgebende Ürcnatte iu Godney eingetroffen. 
Ber einem der von ben Diftsleren der Urania gegebenen Baten 
nahmen einige junge, von Paramatta gebürtige Mädchen, 
Böztinge der an Sudnen errichteten Eulen, The am den 
Enropäifben Tänien und Veranügungen, und zogen dur die 
Untrfangendeit und Sratie ibrer Bewegungen die Bewuns 
derung der Anwefenden uuf fib. Der Kredit, in dem ſene 
Schulen ftebn, und das nnter den Bölferfcbaften der Eüpdfee 
immer auugemeiner werdende Verlangen na den Mßchirhaten 
einen wiſſeuſchaftticen Unterridts hatte eine aroße Anzadl un⸗ 
ger Leute von ber Islands: Ran nah Eydmen binaeio« 
gen. Unter ibnen befand ſich auch der Eodn des Shanger, 
ibres overfien Säuptiings; ba aber das Gefeh einzig und 
aleın den Fingebernen von Nen+ Eid : Walrs den Zutritt zu 
jenen Schuten geſtattet, fo fonnten fie nicht angenommen were 
den, jumal, da auch bie Echnipflege befürdtete, weau man 
fie annäbınc, allzu viele Schuler zu befommen, 


Die jäbrlihhe Zufommenfunft der eingebornen Reifslämme 
Battr am 28. Dechr. v. 3. su Paramatta Etat gefuuden, 


/waor aber w.niger jablreih geweien, als gewönntih, weil 


eine übermäßige Hitze die Leute dinderte, ih aus dem Innern 
des Landes an Drt und Stelle gu begeben. Die Berfammlung 
deſtand ungelabr aus 250 Perfonen beidertei Geſaſtchte, weiche 
Die Regierung mit Speile und Trank bewirtben lieh. Nadber 
wurde mit den Eingeborurm, welche die Schutanftalt beivcben, 
eine Prüfung vorgenommen. Sie zeiaten im Zechnen uud 
Edjreiben rüudmticye Fertſaaritte. Sebr rübrend fol Bas Wire 
derertennen ziwifcden den Aeitern und Kındern gemein ſcyn. 
Durd eine vönige Ausbefiernng der während bir Kiescmieit 
fenft ganztich unbranchharen Etralen von Sudaer mad 
Yaramatta und Nafſau bat man den Berlehr amt den 
Zunern deb Landes gar fehr erieihtert, Die Zeitnug vom 
8. Jenner entbätr eine Anfündiaung des berichtigten Doltors 
O' Hattoran, eines Deportirten, der zu Gudney eine 
Schute erofinet bat. 





Berieger: Bropold Bob, 


Rebacteur: 9, L. Methuſ. Mälten 





Zeitung für Die elegante Werk, 


Dienflags 
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ben 28. November 1840. 





Sabeln nah Florian— 


1. Der Papagei. 


Dem Käfig einft entraun ein graner Papagei, 
Und lebte nun im Waldgebüfche frei, 

Jedoch, mit aufgeblafnem Wefen, 

Glaubt’ er zum Kritiker fih auserlefen. 

Wenn bei der Hirtenflöte Klang 

Der Vögel Ehor im Grünen fang, 

Dief unfer Papagei: „Das iſt kein rechter Schal, 
Und fehr gedehnt finge diefe Nachtigall ; 

Der Haͤufling kann denn gar mit fingen, 

Der Grasmuͤck' aber möcht’ es noch gelingen, 

Wenn fie nur hätte richtiger ftudirt, 

Und ih fie auf dem Weg ber Kunft geführt,” 
Kurz, Niemand wid ibm dort genügen. 

So oft ihr munt’res Lied dur ale Wipfel ſcholl, 
Erhob er ein Seziſch, wie toll 

Und flörete des Hains Vergnügen, 

Die Srobhelt war doch alljugroß, 

So daß fie endlich auch die leichte Schaar verbrof. 
Man fragt? „Sie find wohl ſelbſt ein großer Saͤnger, 
Seehtter Herr? Und wir zu lernen ſtets bereit, 
Wir bitten drum, verbergen Sie nict länger 

Uns Ihre bobe Kunſt!“ Dob in Verlegenhelt 
Ktatzt fih den Kopf der Arkftarh, und ſpricht: 
„Ihr Herr'n, ich ziſche wohl, doc fing’ ich nit!” — 


” 


Naqchſchrift. 
Horch! wie ber ttit'ſche Phylar beit! 
Eich’, wie ber Dichtung Blumen er begelfert! 
Do ſchwaches Gift mur Hat ber factiöfe Held, 
Wenn er and im Gefolg bes Gdtterboten ei⸗ 
fert. 


2. Pan und die Glülsgdttim. 


Im Spiel verlor ein reiher Edelmann 
Die allerlegte Goldpiftole; 
Der junge Herr fpielt auf Parole, 
Verliert, und — zahlen fol, der nicht mehr jahlen Kann, 
Seheiligt find des Spieles Schulden: 
Der Kaufmann? Immer warte dert 
Ein Handwertsmann, ein Dürftiger, 
Der und die Frucht verkauft, mag fih gedulden; 
Doch ein Betrüger? — Nein! Das wäre ſtraͤflich: 
Er fen bezahlt, fo ſchnell, als böfliht — 
Die Herten machten einſt fo dem Vertrag. — 
Der Mitter, fih von Schulden zu befteien, 
Sebeut in feinem Walde großen Schlag; 
Und ſeht! der Ulmen folge Reihen, 
Der Eichen laubig Dach, die Buchen, dicht und grün, 
Sie ftärzen feufzend mach einander hin, 
Die Urt verf&onet uicht der MWorzeit heil'ge Eichen, 
Silvaue, Faunen eilen aus den Sträuden, 
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Und, lrrend mit gelöftem Haar, 

Um den geraubten Echirm meint der Dryaden Schar. 

Aus Fihtenduntel nahet Pan; 

Es bat bas Spiel, wie man dem Gott berichtet, 

Des Hains Werwuͤſtung angerichtet, 

Und zornig Haget er Fortunen an! 

„Des Unglüds Schöpferin, des Orkus Eumenibel 

Der Sterblichen, fo wie ber Götter Friede 

Hr Dir ein Epott; Du lade nur 

Bei Und’rer Leid: denn Tuͤck und Beindeswuth vers 
einet —" 

Doch eh’ er enden kann, erfcheinet 

Die Göttin felbft auf biefer Flur. 

„Laß (ſpricht fe) deinen Sinn nicht fo durch Uns 
muth trüben?! 

Ich bin nicht Schuld an biefem Leid: 

Beim Gluͤcſpiel ſelbſt, wie es gewiſſe Meifter äben, 

Helf' ig nicht.“ — Und wer ben? — „Nun, bie Se— 
ſchiclichkeit“ 

Karl Seib. 


Ein beruͤhmter Rechtshandel. (Cuuse célobre.) 
(Fortferung.) 

Lady Herford begab fih auf ihr Landgut unter 
dem Vorwande, daß bort gefundere Luſt wehe. Sie 
nahm ihre Tochter mit, welche fie allen Augen bis auf 
bie Stunde zu entziehen mußte, ba fie einen Sohn ger 
bar, der als ein Kind SHerfords erzogen ward, Die 
Familie Greeund brach plöglih alle Verbindlicfeiten ab; 
denn Henriette war Reine reihe Erbin mehr. 

Henriette kam nah Dublin zuruͤck, fchöner als je. 
Ihr ſchmachtendes Weſen machte fie nur intereffanter, 
Man ſchrieb's der heilſamen Laudluft zu. Sit Thomas 
Herford beſchleunigte feine Zuruͤckunft, um feine Gattin 
früher zu umarmen. Derneue Stammhalter machte fie 
ihm nur noch theurer. Henriette fah ihren Sohn unter 
ihren Augen erzieben; fie konnte ohne Zwang ihm alle 
Ihre Zärtlihteit beweifen, Der Muttername barg ſich 
unter den Benennungen: Bruder und Sqweſter. 

Eir Thomas Herford flarb nach einigen Fahren, 
ohne in das Geheimniß eingeweiht zu fern. eine 
Gattin folgte ihm bald in bie Gruft nad. Die Geburt 
des jungen Herford wurde niemals aufgeklärt. Hen⸗ 
tiette, die einzige Bewahrerin des Raͤthſels, bielt ihre 
Mutter von jeder Auselnanderfegung zurid, Dies Ges 
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heimniß allein verbärgte ihres Sohnes Namen und Süd. 
Sie lich ſich den Vorzug nit nehmen, ihm ſelbſt zu er» 
sieben, Dies war fein Ungläd, Alle Fehler ihres 
Abgottes fah ſſe mit der Nachſicht einer Mutter am, 
Wohl hätte er ihr gehorcht, wenn er fein Werbäitnif 
zu ihr gefannt hätte; als Bruder hingegen vernrfahte 
er feiner Schwefter vielen Werdruß. Oft beweinte fie 
noch ihre Schwaͤche, bie ihm bas Leben gab, und ertrug 
ihre Leiden gebuldig, als eine gerehte Etrafe ihres Vers 
gehend. Der junge Herford gewann ein Alter, wo man 
Herr felner Handlungen iſt. Als Erbe eines großen Nas 
mens, und Oberhaupt feiner Familte, lieh er feiner 
Schweſter oft fein Vorrecht empfinden, 


Während fie, einfam und mißhandelt, feufjte, 
kam Tom GSreenny nah Europa zurät, Man hatte 
ihm geſchriebkn, Heuriette fep tobt, und mur diefe 
ſchauerliche Poſt hielt ihn länger in Oſtindlen zurück. Er 
batte fih dort ein unermehlibes Wermögen erworben, 
deſſen er fih nun im feinem Waterlande freuen wollte. 
Mau denke fi feine Ueberraſchung, als er in Dublin 
erfuhr, er fey betrogen, Henriette lebe noch, ſey noch 
fret, aber — unglüdlid. Er hatte fie nie vergeſſen. 
Er hatte nichts Dringenderes, ald zu ihr hinzuffiegen. 
Er konnte feine lange Abweſenheit durch truͤgeriſche 
Briefe, denen er Glauben beimeffen durfte, redtfertie 
gen. Ihre erften Gefühle erwachten wieder, minder 
beftig, aber eben fo zaͤrtlich. Henriette Edrte Ihm 
bald über Alles auf. Mit welcher Freude vernahm er 
Die Kunde, daß Sir Herford fein Sohn fer. „Ih bin 
Dein Gatte,“ fprad er zu Henrietten; „bie Nacht, bie 
und trennte, follte und auf ewig vereinen. Mir gehoͤ⸗ 
ren einander burc die Sehnſucht unferer Herzen und ums 
fere Shwüre an. Der Himmel wird unfer Buͤndniß 
heiligen.” — Henriette bot ihm ihre Hand, und ge⸗ 
lobte ihm meue Liebe und Treue; doch wagte ſſe's, ibn 
dringend zu bitten, er möchte das Scheimnif von Eir 
Herforbs Geburt nit emtdeden, Ihr bangte vor eir 
nem Aufſehen, deſſen nur fie ſich zu fddmen bitte, 
Tom Greenny willigte jedoch ungern in biefen bedenklis 
chen Pnutt; er kounte SHenrietten nichts abſchlagen; 
Er hoffte, fpäterhin ihren Widerſtand zu beſtegen, und 
dachte nur am fein nahes Gluͤc. 

(Der Beſqluß folgt.) 





186: 
Neueſte Literatur. 


Geſchichten für junge Frauen, von J. R. 
Bouillpz aus dem Frauzoͤſſſhen überfegt von 
Karoline von Woltman, Zwei Theile, Leip⸗ 
dig bei Friedrich Fleiſcher. 


‚Der Verfaſſer des genannten Wuchs hat ſich be⸗ 
reits burd bie Conseils ä ma fille, welche Auguft von 
Kotzebue in's Deutfhe übertragen, ber lefenden Welt, 
fo wie denen, bie fih für Jugenbbildung näher intereffi- 
zen, bergeftalt empfohlen, baß es wohl nur der Ans 
zeige diefer feiner neueſten Schrift bedarf, um auch un 
fere 2efer zur Belanntfchaft mit berfelben einzuladen, 
Derfelbe milde Geift und feine Ton, diefelbe anfprucds 
loſe Darftelungswelfe, verbunden mit mandhem tiefen 
Blicke in das menfhlihe Herz, derfelbe leichte und ges 
bildete Stol, der die frühern Werke bejeihuete, ers 
ſcheint auch bier von der angichendfien Erite. Die Er⸗ 
zäblungen find nicht eben lang, doch mande ausgeführt 
genug, um bie Idee, melde dargeftelt werben follte, 
in’s gehörige Licht zu fegen. Im erften Bande find uns 
beſonders anziehend erſchlenen, bie Hoczeitbefuhe, bas 
Juwelenfäflihen, und die Sucht nah einem abelihen 
Namen, im zweiten: Wichtigkeit gefelihaftliher Wers 
bindungen, und Geduld und Fleiß; doch find aud bie 
meiften übrigen leſens und beherzigungswerth. Die 
Ueberfegung ift feiht und fllefend, mie man von diefer 
auch durch eigene Werke vortheilhaft befannten Schrifts 
ſtellerin erwarten konnte, Das mit zwei Titelkupfern 
gesierte Bug macht ein recht paflendes Welhnachtsge⸗ 
ſchenk für junge Frauen. 


Aneıetbote 


Bu der großen Zahl derienigen, die von den mis . 


tbenden Freiheite und Bleichheitämännern bei'tm Ausbruch 
ber Mevolution in Frankreich theils aus Stupidität, theils 
aus Bosheit verbafter wurden, gehörte auch ein ehemall⸗ 
ger Abvokat zu Amlens, mit Namen Suleaur. 

Es mar ein junger ſchoͤner Mann, voll Geift nnd 
Feuer, und eben deshalb ließ ihn die Municipafitde zu 
Amiens verhaften, und er faß zwei Monate in drr Eis 
tabelle der Stadt. 

Man befguldigte ihm, er habe die Picardie aufs 
wirgeln wollen, und zu blefem Zwecke mehrere Aufruhr 
erregende Schriften verfertiget und druden laſſen. Un⸗ 
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ter andern bie beiden Flughlaͤtter: „Cin paar Worte an 
Ludwig XVI. von einem Freunde der drei Stände,” mit 
dem Motto: Quidquid delirant reges, plectuntur 
Archiri, und: „Du ſchlaͤfſt Vilard und Ludwig ift in 
Eeffeln 1 — Man machte es ihm zu einem großen Verbre⸗ 
en, daß er in der erften Schrift zu demeifen gefacht, and 
der Revolution würden große und unabfehbare Uebel für 
Erantreih entſtehen, und daß er in der zweiten die ganze 
Picardie aufgefordert, mach Paris zu gehen, und dem 
König frei zu maden, 

@r wurbe beshalb nach Paris in das Chatelet ges 
bracht, und demnaͤchſt öffentlich verhört. Seine Antwor⸗ 


‚ten zeigten von vieler Feftigkeit des Charakters, fie war 


ren aber bitter und höhnten die Albernheiten feiner Rich⸗ 
ter auf eine beißend mwigige Weile, 3. B.: 

Was thaten Sie in Ihrer Jugend? fragte ihn 
ber Richter. 

„Ich ſchlug meine Amme.“ 

Haben Sie Vater und Mutter? 

„Ja, wie ale Nahkömmlinge bes erften Mens 
fhenpaares. Meine Mutter war eine fehr verftändige 
Frau, fie hat mir von meiner zartefien Jugend an täge 
li eingeprägt, huͤte Di vor böfen Buben, fonft wirft 
Du aud ein Taugenichts. 

In was für Verbindungen haben Sie geftauden ? 

„Mit huͤbſchen Frauen und Mädchen, bie fih Im 
keine Staatdangelegenheiten mifhten, und etwas Hüger 
res zu thun hatten.’ 

Zu diefem Tone waren alle feine Antworten. Eluſt 
verlangte er von dem Richter Holz, und feßte Hinzu: 
„das kann gewiß Feine Schwierigkeiten haben, benn un: 
ter Ihres Gleichen fehlt es ja nicht an Klögen.” 

Als der Aktuar ihm aus feinen Schriften, die ihm 
am melften zur Laßt fallende Stelle vorlefen mußte, las 
er flatt 12000 — 1200 Theſſalier. 

„Ach mein Herr!“ rief Suleaur aus: „meld 
einen Verluſt verurfagen Cie meiner Armee, da Eie 
folche über ihre Lippen befiliren laſſen. Uebrigens ift 
biefe Armee nur hyppothetiſch, und ich habe fie nicht auf 
bie Beine gebracht, um damit Unruhen anzufangen. Sie 
befteht nur aus rebnerifhen Figuren,’ 

Es war wohl natuͤrlich, dab ein folder witziger 
Kopf, bel aller Uuſchuld, ein biutiges Opfer dieſer nnd 
aͤhnlicher Sarkasmen werden mufte. 
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Rorrefpondenz und Notizen. 


uns keipzyte 

Wenn br dem Mittehräßigen und Geringen auch bie 
Arringften Erwartungen felten befriedige werden, weil der Ber 
fand beim Bennfe uoch immer Ruhe genug bebält, daß Ges 
genmwärtige mit Beraangenem zu vergleihen, fo werben bei 
den Bortrefflihen, Seltenen, Mußerordentligyen auch die größr 
ten Erwartungen meiftens Abertroffen, weil man, ganı dem 
Sauber der Brgenwart ſich Bingedend, über dem hoben Mes 
nufle ade Bergleivung vergißt, und den Kugenbiid für eine 
sia dätt und baltım muß. Selten baben wir biefes Iebdafter 
gefhbtt, als im dem Berrlicen Konserte, weiches am 20. Nov. 
Sr. Dariane von Nurorp:Seffi im Saale des Ge⸗ 
wandbanfes and. Eeit der Erfheinung der Eatnlani erins 
nern wir uns wiht, daß rine Sängerin einen äbmligen Eiu⸗ 
Bra bervorgetradıt harte, Wenabr mir dem feltenen Boring 
einer Erimme, der an Kraft, Gile und Woblffang nur we⸗ 
srige gleich Fommen möchten, bat fie Dielen Borzug durd ring 
Bildung zu veredeim umd an erhöhen gewußt, Der fie in den 
Stand ſetzt, wicht nur alle Scwierigkeiten zu iberwinden, 
weide die Kunft oder. Laune eines Tonfesers zur Aufgabe ges 
macht, ſendern auch das Befuht aufs tieffle au ‚erregen, 
md dem Autdrude nnd VBortrage bie höchſte Bollendung zu 
geben. Das Ebaraterififdre ibres Seſanges ſcheint dariu 
au beftehn, daß fie den Geil, die Seele jedes Tonftackes tief, 
eifach uud wahr ergreift, und wuhrdbaft greßartig bervortres 
ten läßt, cobrie dabei derjenigen Samuckes am vergefien, ber 
wirtlich fdmüdt, d. b. die Mirlodie weder bededt noch eut · 
fett. Die Meinheit cer Imtonation uud bas "Tragen des 
Zene® (portamento -della voce) ift dabri bewundernswürdig. 
€o trug die Kitnftierin zuerft elne Cavarine ven Generali vor 
mit recirativartigem Eingange, dann fang fie em Duett von 
Gerinehi mit ihrer Gr. Schweſter, Mad. Renmann:Gejfi, 
wo das Ringen zwei fo box fledender Meifleriunen ‚des Se⸗ 
fauges nad dem Diele der Vollendung einen ganz eignen rei 
senden Brun& gewährte. Drum fetbft neben und verbunden 
mit der böcften Naturfüle und Kunflbiibung der trefilidien 
Gremden, alimiten die Borzüge tmierer Künſtierin auf bie 
erfreutinfte Weite. — Den Trıumpb ibrer Kunft aber -feierte 
Gr. Mariane &, in dem frelenvolien Geſange bes noch unnber⸗ 
tsofenen Wojart: Jore son id bei moment, worin fie 
durd den ſchoͤnſten Ausdruck ver tiefften Inmigteit mit allen 
Sander, aller Gewalt und Aumutd alier Kunftfertigteit ibres 
derrtichen Drgaus vermaählt, die zabireich verfammelten Zuhörer 
wrieftich zum Entjüdfen binrit. Ein Gieſches fand ſich auch 
in dem von ibe ferbft aedipteten und fompunira 
ten Symnus sum Preiie unfers allverebrten 
Meonarchen, womit das Aomzert ſchloß, md der in den 
Herzen der dieſen deln Konig als Water tiebenden Unter⸗ 
tvanen den bödflen Entuufasuus entsünden mußte Die 
Künfiterin datte die Wüte, dieſes fchöne Geſangſtue auf Ber 
grbren an wiederholen. Der rauſcheudſte, augemeinfte Beifall 
tönte jeder ibrer Zeitungen ans jeder Eruft zu. Noch vers 
dient mit der ehrendfien Ancrfennung Bas Epiel unfers Rriepr. 
Schneider (Berl, der Komp. Das Weltgericht) anf dem 
Vorrepiane nruannt zu werden, weicher ein Konzert von dem 
eriaimellen Beethoven gam im feinem edeln Geifle vortrug, 
und den leddafteſten Beifall gewann. Möcte uns der Winter 
noch oft ſolche Wenüfe bieten. Schoͤner laßt ih die Sehn⸗ 
ſucht mach dem wiederichrenden Grühlinge faum beſchwichtigen. 
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Sonnabends den, 25. Moveinber gab Grau ton Batorp- 
Effi im Ehaufpieipuufe den Byamalion, Melodrama mit 
Muſit von Cimadoro, und fand Hier Belegenbeit, Die jabls 
reihen Zuherer ihr ausgezeichneted Talent auch in der Bat: 
tung des deflamatorifchen Gefanges bewundern an füffen. Dan 
mabın die -Darfieutung wit lebhafter Theitnabme auf, und 
rief die Eungerin am Schtuſſe einftimmig bervor, SImdellen 
wurde doch im Banzen durch dieſe Leitung der Eidruck micht 
geſchwacht, dem ihr herrliches Konzert in iedem Hörer jurüfs 
arlafien Hatte, 





us China 


I der Beitung von Perin vom 26, März 1829 fiefl 
man folgenden Artifel: Die ®tieder der kaiſerlichen Bamilie 
unterfcheden ſich durch einen Gürtel. Die nähften Verwand⸗ 
tem des Kaiferd tragen diefen Gurtel gelb, Die weitäuftigemm 
rot, In Kraft des Befenes muſſen diefe Individuen alle ber 
fländig im der Hauptſtadt wohnen, ober fie werden nad ber 
Manbow-Tatarei verfbiht. Im Januar 1819 begab fidı wir 
ner der .Berwandten bes Kaifers mit rotbem @ürtel nah Cane 
tom, mo er eimen Verwandten batte, der die Gtele eines Pros 
vinsiad-Ribters befleidete. Ks Brand feiner Entfernung vom 
der Hauprftadr ward von ibm feine Außerfie Armutb angeführt. 
Jener Richter aber wollte ihm wicht unter fein Dad eingebn 
laſen, fondern Iieferre ibn auf der Steue der Drisobrigkeit 
aus, weise ıbu mit mögtihfier Ecpnekigfeit wud unter guter 
und fiherer militärischer Bedeckung nad Vekin zuruc beförs 
derre. Dım Vernehmen mad foH der Glägtling mit ewiger 
Grlangenfchaft beſtraft werden. 


In bemeideter Seitung lie man unter demfelben Datum 
über bie Art und Weiſe, wie die Puen⸗Tataren Arirg 
führen, was nuhfleht: Um mit Nahtrud geaen .gewife te 
birgswölfer zu Werke zu gehn, gab man den Tataren Wer 
febt, vorzurüden. Jeder von ihnen trug ein Bund Strauch ⸗ 
wert, um bie ‚gegen fie geidleuberren Pleite und Steine zu 
pariren, Naͤhden Me ſich dem Feinde auf balte Ehußmeite 
genäbert Hatten, befadt man idnen im ihre erfle Etrkung ätte 
rüdzufenren. Diefes Dunoewere wurde ſechs Tage nadrinans 
der wirderdoft. Rach Berfiuß dieſer Zeit batten die Wergiente 
ihren Berrath von Pfeifen und Steinen erſchöpft, und fonts 
ten, da fie ſich nun .chne Abafen befanden, von deu Zataren 
wit leichter Mübe befirge werden, 


Wenn diefe Tatareu Unprife auf Städte machen moll 
ten, fo fingen fie damit an, Ad der Perfonen der Landlente 
aus der Umgegend zu verfihern, und zwangen fir, bie bart 
unter die Gtabtnaneen vor ihuen ber zu marſchiren. Jeder 
tata iſche Meiter ſchlug die Hand Über gebn Wanern, die ger 
baftın waren, ibm Lebensmittel und Breaumaterialien, auch 
wohl Eteine und Erde gum Ausfüllen der Brüben des Plabıs, 
Gerbeizufhafen, Zag und Nacht wurden die Laudleute zu füle 
dıen Urdeiten gebraudt. Aber das geforderte Duantırm nide 
lieferte, oder langiam arbeitete, warb miebergemadt, Müram 
eine Stadt erobert mar, fo wurde alles, mas +fih von Ein⸗ 
wehnern in ibren Mauern vorfand, alt oder jung, reib oder 
rm, man mochte Widerſtaud geleifter oder ſich ergeben daben, 
ohne Unterſchied und ohne alles Erbarmen getodtet. 
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den 25. November 1520, 


Ude Hier amgewigten Bücher un» Mufikallen find bei mir zu erbalten, wnd wird jeder mir au ertbrilende Auftrag auf daß 


Yüntnigfie ausgeführt werden. 





Prospectus. 


La m&moire de Fredsrio II. me s'eteindra jamais 
parmi les Prussiens; los nations dirangöres la conser- 
veront, et les dcrits de oo grand Prince passaront 
à la postörit6 comme ceux de Cösar. 


Le soussigns oontemporain de ses dernidres anndes, 
a herite d’un bomme auquel Freddrie daigna trans- 
metire des ordres litt£raires, une cellection ır&s intd- 
ressante de ses lettres autographes, 


Sa Majestö rdgnante a daigne permetire au sous- 
sign@, de publier ce petit recueil, L'öditsur, apres 
Vavoir acoompagns de notices historiques, s’empresse 
Wautant plas de profiter de catıo favour qua des juges 
competens assurent, que ces nouvelles lettres inddites de 
Fr. II. seront accueillies avec empressoment par #08 
admirateurs. En mäme tems que l’original, l’editeur 
fera paraitro la traduetion allomende, pour satistaire 
les personnes qui ne posstdent point le frangais. 11 
ne veur point de payement par anticipation; mais, 
enufin de pouvoir fixer & peu pres le nombre d’exem- 
plaires & faire tirer, il desire d’obtenir la signature 
pröalable de Messieurs los aoquereurs, 


L’edition sera soign6e et accompegnde de füc simile 
de Frederic le grand. Le prix m’excidera point 
un thaler par exemplaire, soit en francais ou on alle- 
wand, et la souseription zestera ouverto jusqu’a la 
fin de Juin: pour l’ötzanger jusqu’a la fin de Juillet. 

Beilin, 1820. 

J. G. Unnlang, libraire, 
aotuelloment, Mistelsiralse No. 21. 
au premich, 


Lsopold Vols, libraire a Leipzig, et auto- 
sis d'accopter des souscriptions. 


— — — — 


Leopold Voß in Leipzig. 





* 
Ankündigung. 

Das Undeufen-an Frledtich den II. wird niemals bei 
den Preußen eriöfhen; bie fremden Nationen werden es 
aufbewahren, und die Schriften dieſes großen und einzi— 
gen Fürjten werden gleih denen bes Caͤſar's, auf die 
Nachwelt übergeben. 

Unterzeichneter, ein Zeitgeneffe der letzten Lebensjahre 
bes verewigten Monarchen, bat von einem Wanne, welchen 
Friedrich mit literarlichen Aufträgen beebrte, eine Sammlung 
fehr intereffanter eigenbändiger Briefe deſſelben geerbt, 

Des regierenden Königs Maieldt baben dem Unters 
zelchneten alergnädignt erlaubt, diefe Sammlung befannt 
zu maden, und böbitdenfelven allerunterihänigt zueigs 
nen zu dürfen. Der Herausgeber bat biefen Bries 
fen bitorifhe Notizen beigefügt, und beeilt fih um fo 
mehr, von der Allerhoͤchſten Vergünitigung Gebraub zu 
machen, ba einfihtsvole Beurtbeiler verfibern, dab dieſe 
nob unbefaunten und ungedrudten Briefe 
Friedrich's II. von feinen Bemundirern mit Begterde 
werden aufgenommen werden. Zugleich mit dem Original 
wird auch cine deutſche Meberfogung etſcheinen, um den, 
der fransöfiiben Sprache Unfundigen zu gendosm, Der 
Herausgeber verlangt feine Borauebezublung; jedoch wuͤnſcht 
er, nm die migefihre Anzahl der abzudruckenden Erempiare 
deſtimmen zu konnen, daß diejenigen Perſonen, welde das 
Wert ih auznſchaffen geneigt find, fich vorlänfig unterjeihnen, 

Die Ausgabe fol mit Eorgfalt veranftaitet, und mit 
fac simile's Friedtich's des Großen verziert werden. Der 
Preis des Eremplard, es {cp im deutiner oder in franpds 
iticber Spradr, wird nit Cinem Thaler üteriteigen, 
und die Unterzeichnung bleibt für Werlin bie zu Ende 
Juni, für Auswärtige aber bis Ende Juli offen. 


Berlin, 1920, 
J. ©. Umfang, 
gegenwärtia, Mitrelitraße No. 21. 
eine Trerpe bom. 
Leorold Voß in Leipzig nimmt Hierauf Eub: 
feription an. 


j Bei 
'Jehann Friedrich Gleditsch in Leipzig 


ist erschienen: 


Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen auf das 
Jahr 48241. " Mit Königl. Saͤchſ. allergnaͤ⸗ 
bigftem Privilegio. Neue Folge Erfter 
Jahrgang. 

Diefe neue Folge ſchlleßt ſich durch gleiche Form, 
Pan und wo moͤglich noch geſteigertes Intereſſe des Ins 
halts an die dltere von 30 Jahrgaͤngen an, deren Here 
andgabe: früher dem Herrn Hofratb Beer und ipdter 
dem Herrn Hoftath Fr. Kind von dem Verleger übertras 
gen ward, Der vorliegende Jahrgang enthält 6 Erzaͤhlun⸗ 
gen von A. v. Arnim, Praͤhel, Treltſchle, Er. 
Zaun, Er. von Houmwald, F. Tu. Hoffmann und 
DOrlginai:SGebihte von vlerundzwanzig ber beliebteften 
Dichter. Ueber den Werth der Kupfer haben Kenner hoͤchſt 
beifälig entſchleden. 

Preis. der beften Ausgabe in Gelder und reich vergol⸗ 

z bet 4 Thlr. 
der ord, Ausgabe mit Goldſchuitt ı Thle, 20 Gr. 


Kronos. Hiſtoriſch-genealogiſches Jahrbuch 
auf 1821. Leipzig, bei Johann Fr. Gles, 
ditfh. Preis 4 Thlr. 8 Gr. 

Zum fünften Mal erhalten hiermit bie Behörden bie 
vollftdndigfte gedrudte europäiibe Genealogie, das Mefule 
tat der forgfältigften Notizen und Sammlungen bis zum 
Unfanze ded Druces. Bei den Familien iſt ftetd bie 
GSonfeffion angegeigt, die Ehrenämter,' militeirifben Chars 
gen, die Orden und die fkatiftifhen Angaben der Beſitzun⸗ 
gen, Volkemenge, Cinkünfte und des Militair: Etats find 
berigtist. — Außerdem enthält diefes Jahrbuch Verzeich⸗ 
niffe aller gegenwärtigen Botſchafter, Befanbten, Meinifter, 
Nefidenten, Gefcäftdträger, Agenten und Couſulu, ber 
Bundestagsgefandiihaften u. ſ. w. Das Yortrait Er. 
Durchl. des Fürften Metternich ziert bas Ganze, 


Wilhelm Zirges beehrt dich ergebänst 
anzuzeigen, dafs er in Leipzig eine neue deut- 
sche und franzüsische Buchamdlung orrich- 
tet bar. Man finder bei ilım stets das Neueste aus 
der deutschen. und französischen Literatur vorräthig, 
über welche Letztere er jeden Monat ein vollständi- 
ges Verzeichnils ausgeben wird. Alle Bestellungen 
auf ältere oder gerade nicht vorräthige Werko wer- 
den von ihm eben so schnell als zu möglichst billi- 
gen Preisen ausgeführt, — Sein Gewölbe ist im 
Durchgang von Auerbach's Hof. 

















Die 
Ybendzeitung 
berausgegeben von Th. Hell und Fr. Kind, 
welde fib einer allgemeinen Theilnabme In und außer 
Deutichland erfreut, wird auch im künftigen Jahre taͤgllch 
mit der einzigen Abänderung erfheinen, Daß ftatt des 
wöchentlich beigegebenen Wegweiſers im Gebiete der Künfte 
und Wiſſenſchaften jedetmal zwei Nummern jtart einer, 
alfo jdhrlib 52 Nummern mehr eriheinen werben, und 
zwar obne die mindeſte Preiderhöbung, die zu 9 Rthlr. für 
den Jabrgaug in haltjägrliben Vorausbezahlungen feſtge⸗ 
fegt iſt, und wofür folde in allen Volt» und Zeitungs: 
Erpeditionen vofitäglib, uud durch alle Buchhandlungen 

wöchentlich regelmäßig zu befommen ift, 
Dresden, im November 1820. 
Arnoldifhe Buahbandlung, 





Weihnachtsgabe. 
In allen namhaften Buchhaudlungen iſt zu haben: 

Kannegießer, Dr. K. L., Amor und Hy⸗ 
men, ein idylliſches Gedicht in 10 Geſaͤngen. 
Mit einer in Kupfer geftochenen Titelvignette. 
In einem faubern Umfchleg geheftet 20 Gr. 
Auf Belinpapier 1 Rthlr. 
Das Meyertorium der neueften Literatur urtbeilt über 
oblges Werk folgendermaßen; „Der Verfaſſer hat ſchon 
mehrere trefflide Gedichte geliefert. Die gegenwärtigen 
find Idollen der Liebe, für jeden Monat eines befiimmt, 
@dles Zartgefähl, mannigfalrige Situationen, reine Dich: 
teriprache, Sorgfalt im Bau des Herametere (worüber ber 
Berf. De befolgten ſtrengen Megeln angibt), Anfpieluns 
gen auf dus Haffiihe Alterthum (in Noten erläutert), ems 
pfebien dieie Idyden.“ — Dielem Urtheile noch etwas zum 
Lobe diejer Schrift hinzugufügen, halten wir für überfiüi: 
fig, fendern bemerfen nur, daß fle fib zu einem febr will 

kommenenen Weihnachts-Geſchenk eignet, 


Wellentreterd, Treumund, gefanmelte Blätter. 
3 Theile in 8. 3Thlr. 

Wenig neuere Schriften verdienen fo ſehr die Anfmert⸗ 
famfeit der Leſewelt, und der geiſt- und gemüthrolle Ver⸗ 
faſſet hat dadurch der hoͤhern und eblern Lektüre einen Bel: 
trag geliefert, der fih von felbft über die Menge empor— 
hebt. Der Inhalt des erften Bandes befieht aus didakti⸗ 
ſchen — epigrammatiiben und Iprifden Gedichten. Der 
zweite und drirte Band geben profaifte Auflige von dem 
srößten Gebaite, über deren Wirth das öfentiihe Urtheil 
eutihieden bat, 


Abendſtunden ber gefelligen Unterhaftung geweiht. 
Eine Sammlung von Erzählungen und Poeſien 
deutfcher Schriftiteller. 
4 Kupfern. Gebunden. 


Inbalt: Monolog eines alten Hageſtolzen am Weib: 
nachtsabeud, von Mood. — Graf Boemund von Peprfperg. 
ine Erzäblung von €. B. v. Miltig. — Gothrich der 
Daͤne. SHeldenfage in Nomanzen vom Fr. Krug v. Nidda. — 
Bilderlchen. Eine Erzählung aus dem Tagebuche eines 


relfenden Aunftfreundes von Fr. Moſengeil. — Erotifche 


Elegien. — Zamapo u. Polande, von $. R. Herrmann, — 


Romanzen, von 8. Sondershaufen. — Der Tigerkampf, 
von Sr. Treitſchte. — König Frode. Eln dramatifhes Ge: 
dit von F. R. Herrmann, 
Zweites Bändchen. Mit 3 Kupfern. Gebunden. 

Inhalt: Erzählungen von Fr, Laun. Die Büßende. — 

Das Haupt des Holofernes. — Die unfihtbare Prinzeffin, 
Preis des 1. und 2. Baͤndchens 3 Thlr. 8 Or. 

Diefe Sammlung von Originals Anfjägen wird fortge: 
ſetzt, und verdient die Aufmerkfamfelt aller Freunde einer 
angenehmen Lektüre, 





Neuigkeiten 
von H. Ph. Petri in Berlin, 
welche durch alle en Deutſchlands zu bezle⸗ 
en find; 


Bülgingslömwen, Johanna von, Anfihten und Mei: 
, nungen jur Beförderung glüdliher Ehen, im zwei Ab: 
banblungen abaefaft. 8. geh. 10 Er, 


Deren Briefe über weiblihe Bildung, gewechſelt 1wiſchen 


Tante und Nichte, 8. geb. 12 Or. 

Sranftadbt, Rudolph von, meungig Krofodilleler und 
fieben Nebenbiätter. 2 Bochen. 12. geb. 1 Thlr. 

Deifen Mähren und Traͤume. 8. geb. 1 Thlr. 8 Gr. 

Hede, 3. Val., 8, Pr. Lieut., Melfe durch die verc: 
einigten Staaten von Nordamerife in den 3. 1818 und 
1819, nebſt einer kurzen Weberficht ber neueften Greig: 
ulffe auf dem Kriegsihauplage in Eüdamerifa u. Welt: 
Indien, ir Bd. Mitı Kpfr. gr. 8. 1 Zhlr. 10 Gr, 

(Der zweite und legte Band iſt unter der Preife.) 

Hennig, ©. S., Reiſetaſchenbuch durh die Gegenden 
um Dresden und Meißen, bürh die Edafiihe Eaweiz 
bis an die Vohmiſche Graͤnze. Für Quftreifende, beion: 
ders Töpliger u, Karlsbaber Babegäite. 8. geh. 20 Br. 

Hoffmann, 2, Geſchichte der Büchercenſur. gr. 8. 
1 Thir. 12 Br, 

Pfeiffer, Johannes, geostapbifhe Wandtafel. Ueber: 
fihr des Wiſſenswürdigſten aus der gefanmten neue fieu 


Erſtes Baͤndchen mit 


Geographle. 2 Haͤlften. Fol. Im Parthiepreiſe k 9 Gr. 
einzeln 10 Sr, 

Yrognofticon, fberzbaftes, auf ale Monate.- Ein Be: 
fbent zum Geburtöfeite 16. für Infiige junge Leute, 
sch: 8 Br. 

Schaden, Ad. von, feindlihe Fteunde und freundliche 
Zeinde. Roman. Mir einem Vorwort von Jul. v. 
Bo. 8 1 Tr 4 Or. 

Shladter, ©. J., Frübzebete für Lehrer in Bärgeritus 
len, 8. In Partbien & 7 Gr. elujeln 8 Or, 

Thieme, Morig, dramatiſche Epiele für die Jugend 
bei feitlihen Gelegenbeiten, Cine Weihnadtsgabe. (In: 
halt; 1. Die Heimtebr. 2. Das Raͤthſel. 3. Die Eck 


deftunde, 4. Das Ungebinde. 5. Das frobe Feſt. 6. 
Querſtriche. 7. Der Namenstag. 8. Die Weiuleſe.) 
Tafbenformat, Im Zutteral,. 1 Thlr, 

Deifen VBilderfibel. Mir 24 fauber illum. Kupfern. 8. 
Gebund. 20 Br, 


Voß, Zul. vom, die beiden Gutöberrm, Luſtſpiel in 5 
Aufzägen, mebft einer Abhandlung Aber Mecenfentenun: 
fug ia Berlin und das zu errictende zweite Theater. 
Mit dem Wildnife des Fräulein Franz beim Königl. 
Softheater zu Berlin ald Margarethe v. Mohrshof, 12. 
geb. 1 Zhlr. s Gr. . 


Deffen und Ad. v. Schaden Theaterpoffen nach dem 


Leben, ır Bd, Neue vorm. Ausg. 8. geb. 1 bir, 3 Gr. 

(Enthaͤlt: 1) Die Damendäte im Werliner Theater. 
2) Die Blödfichtigen. 3) Das Galeidofcop. 4) Der 
Bat in Hamburg, 5) Caroeaudame und der Gyps— 
apoll.) 

Deren Theaterpoſſen nach dem Leben. 

1 Thlr. 10 Gr. 

(Entbält: 1) Des Tages Mißton. 2) Die verunglüdte 
Musterade. 3) Die fallbe Prima Donus in Kidh⸗ 
winfel, 4) Telemach und Mentor.) 


er Band. 8, 





Bel A. ©. Liebestind in Leipzig ift zm haben: 

Tode, Dr. J. E., Anleitung jur phyfi— 
fhen, mathbematifhen und aftronomi» 
fhen Kenntniß der Erdfugel. Dritte 
verbefferte Auflage Mit ı Welt: 
harte und 6 Kupfertafeln Preis 
2 Kthir. 12 Gr. 

Es iſt Pit eines jeden Erdbewohners, fib von der 
algemeinen pbyſiſchen Beſchaffenheit ſeines Planeten, deſe 
fon Geſtalt und Groͤße mathematiſch-aſtronomiſchen Abs 
theilung der Oberftaͤhe, geosrapbiiten Lage der Linder 
und Derter, Stellung gegen die Sonne, Ummilzung und 
Zauf, auh in welgen Verhaͤuniſſen und Verbindungen er 


wit ben übrigen Meltkörnern ftebt, richtige Begriffe zu 
fammeln; and iſt dieſe Keuntuiß zugleich äuferft ange: 
webm und unterhaltend, und gewährt einen vielfachen 
Nutzen. Alles dies hat fih der Verfaſſer beutlih darzu— 
ſtellen bemüht, und im wiefern ihm dies gelungen ift, 
beweik bie nöthlg gewordene dritte Auflage biefed Werks. 
Dieſelde hat der Here Verfaifer mit ruͤhmlichſt befanntem 
Fleiß durcdgefeben, mo es nöthig war, Veränderungen 
vorgeuommen, vieles verbeilert und Zufäge eingeſchaltet. 
Mögen rest viele von diefem Werke einen nügligen Gr 
brauch machen. 





Vel J. G. Henbmer, Buchbaͤndler in Wien, iſt fo eben 
erſchleuen und in allen Buchhandlungen zu baben. 


Haus ⸗Poſtille 
für 
religiöß » gefinnte Familien, 
ober 


Religions» Betrahtungen 
für 
alle Sonns und Fefttage im Jahre. 
Ben 
Jakob Glas, 
Taif. fonigl. Eonfikorialrarb A. €. in Bien, 
Zwei Bände, 


Preis anf Melin: Pay. 3 Thlr. a Gr. oder Afl. Mbein. 
anf Drudpap. 2 Ihlr. 8 @r. oder # fl. 12 fr. bein. 


Diefed Werk enthält 76 längere Rellglonsbettachtun⸗ 
gen, nimmt auf ale Sonn: und Feittage im Jahre Ruͤck⸗ 
fit, und ift zünaͤchſt für Meligionsfreunde beftiimmt, dir 
durch Umstände biewellen gebindert find, dem Öffentlichen 
Gottesdirnfte und den dabei Statt findenden Religions: 
Vorträgen belzuwohnen, fo wie für gutgelinnte Familien, 
die fib and noch außer der Kirche getn durch religiofe 
Betrachtungen zu erbanen, ihren Geiſt zu Gott zu erhe⸗ 
ben, iht Gemäth über die Beiden der Erde zu tröjten, 
und fih im Guten zu flirten ſuden. Die wihtigiten Au: 
gelegenbeiten des Herzens und Lebens find darin zur Epra: 
&e gebracht, und es wird nicht leiht einen bedentenben 
Gegenjtand der Moral und Meligion geben, ber bier nicht 
behandelt und berührt wäre. Die Urt, auf welde ber 
Here Verfeſſer dergleigen Gegenſtaäͤnde zu bebandeln und 
darjuitelen gemobnt iſt, kennen bereits die zabireihen ke: 
fer ſeiner Schriften, beionders die feines ſtatt verbreiteten 
Undachtetuwes für gebildere Familien obue 
Unterihied des Slaubensbefenntnifies, fo wie 
feines Trofibumes für Leidende, von melden beis 
den Werken der obgenannte Verleger bereits bie dritte 
Auflage geliefert bat. Die große Theilnahme, welche die 


fo eben erfhienene Hands Poftilfe fkon vor ihrer Er⸗ 
fhelanng gefunden hat, beretigt zu der Erwartung, daß 
die erwähnte Schrift fi noch Immer mehr verbreiten, aud 
ald ein moralifhsreligiöfes Haus: unb Fami— 
lienbach von bleibendem Wertbe zur Vefbrderung reiner 
Sittlichleit und reiner geläuterten Frömmigkeit beilfam 
mitwirten werde, So wie ber Herr Berfaller Mebreres, 
+». feine Ubfhiedsrede, als Zugabe beigefügt hat, 
fo wird auch von Seiten des Berlegerd das wohlgetroffene 
Bildnis des Herrn Eonfiitorlalratied Glan dem Werte 
mitgegeben. 





Im IndajtriesEpmptoir in Leipzig iſt erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Lebreton, A.,. Untersuchungen über die 
Ursachen und über die Beliandlung von 
mehreren Krankheiten der Neugebornen. 
Aus d. Französischen übersetzt von Dr. G. Wendt. 
®% broch, 12 Gr. 

Lutheritz, Dr. €. $r., Rathgeber für Landwirthe 
in den Kranfheiten ber Hausthiere. 2te Sammlung. 
9 brod. 8 Gr. - 


Neue Gefellfhaftsfpiele. 


Das Leipziger Straßengeſchrei, oder ber 
Sandmann.gewinnt alles. Ein Würfelfpiel mit 1 ilum. 
Spielbogen auf Leinwand gezogen deutſch u. frangöfifc. 
In Etul. 16 Or. 

Ein Rittergut ift zu verpachten. Ein neues 


Geſellſchaftsſpiel mit 6 ilumin. Kupfern, 8 Würfeln, , 


deutfh und franzdf. In Etui. 1 Thlr. 
KRomifhes Berwandlungsfpiel. iſte Ries 

ferung. Männer. In ı Kaͤſtchen. 16 Gr. ate 

Lieferung. Weiber In 1 Kaͤſtchen. 16 Gr 


— — — — — — — 


Anzeige fuͤr Juriſten. 
Nachſtehende intereſſante Schriften kann man durch alle 
Bughhandlungen beziehen: 

Meister, Dr. J. C. F., Commontatio ad legem VII. 
pr. D. de legatie et Äideicommissis Ill. 4to. 
6 Gr. 

— — Des Antonini Caracalla voro civitatis per orbem 
Romanum propagatore.. 4to. 6 Gr. 

Darnmann'ſche Buhbandiung 
in Zullichau. 





im Schateten dunkeler Haizne, da 





Ich lieg am Maren Bach Und wenn die Blumen blühn 


Und feh der Welle nad, Und Nachts die Ererne glühn, 
Sie nimmt nicht mit mein Sehnen, So fühl ich tief im Herzen 

Es fommen heiße Thränen, ⸗ Die Wehmuth ewger Schmierjen. 
Auf jenem grünen Baum Der Liebe Eommenlicht 

Und in dem weiten Raum Glänzt meinen Augen nicht, 

Die Vöglein froh ſich grüßen, Ich fich allein alleine, 

Doch meine Thränen liefen, Das iſt es, daß ich meine. 


Henriette VBermehren, 


Zeit. f. d. elcgaute Welk 41820. 


Andante grazioso. 











Töne Teifer dunkle Griffe 

Dort in deinem Gartenhain ! 
Um ihre Fenfter wohne die Stile, 
Ruhig ift ihr Kämmerlein; 
Etöre du mein Lautenton 

Dora nicht, fie ſchluuumert ſchon. 


Jech, felbft der Bram entfchlief in Frieden, meisne 


Stä 


adchen. 


vom Königl. Sächſ. Hofſchauſpieler Bergmann. 


S 
= 


— — 





Um bie nahe Kirchhofemaner 
Wandeln, wie die Sage ſpricht, 
Nãchtlich düftre Geifterfhnuer, 
Doch die Liebe fürchtet nicht! 

Auch beſeelt der Maum mit Much, 
Wo bie fanfte Unſchuld ruht, 





Lie: be wacht du 


— — kur —— 


Al ⸗ les ruht wie abge = ſchie⸗ den, abzge = Loft iſt je: des 
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meinen letz⸗ ten 





hör re 


noch; 


Stummer wird's und immer ſtummer; 
Luftchen, wecke fie nicht auf, 

Bringeft dur in ihrem Schlummer 
Meines Liedes Ton hinauf; 


. Er verwandle bann vor ihe 


Eid in einen Traum von mir, 


Tiedge. 


—— 
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en 


Zeitung für Die elegante Welke 


Donnerftags 
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den 30.November ıg00; 





Almanachsliteratur. 
Bei dem Rheiniſchen Taſchenbuche anf 1821 
(Darmſtadt bei Hever und Lesle) kaun man mit Recht 
ſagen: Die Letzten ſollen die Erften ſeyn, d. h. ber 
Schmuck muß vor dem Inhalte berüdfihtige werben. 
Unter dem Schmude ber Kafdenbäder aber werben bes 
Tanntlih vorzugsmweife die Kupfer verftanden, und diefe 
find denn hier ausgezeichnet ſchͤn. Sechs Kopieen aus 
der großherz. SemälderBallerie zu Darmftabt dürfen fi 
bem Vollenbetften an die Erite fteilen, was wohl in 
diefer Gattung und in diefem fehr Fleinen Formate je er» 
ſchlenen if. Der Ausdruck in den Geſichtern, und der 
Haltung ber Yerfonen, fo wie bie äuferft faubere und 
nette Ausführung des Stiches, find hoͤchſt lobenswerth. 
Die nieblihen vier Landihaften von Heldenwang und 
Schnell fteben jenen in ihrer Art nicht mad. Die Eins 
richtung des Inhalts gleicht der früher, Nach einer 
genealogifhen Stammtafel der regierenden enropdiihen 
Fürteubäufer folgen zuerſt: Hiſtoriſche Auffäge: Kal⸗ 
fer Eriedrih IL und fein Sohn Heinrich, 
von Eonz, mit forgfältigem Studium der Quellen, ents 
worfen, doch an ſich dem Nichtgeſchichtsforſcher vieleicht 
minder anziehend, als die folgenden zwei weibliden 
Vortraits von Eäcilie, worin ſich der Adel und die 
Würde der Frauen auf bie gewinnendſte Weiſe verklärt, 


Es find Bilder der Nachahmung für jedes Lehensverhälts- 


nif. Unter den Fleinen Romanen und Erzähs 
lungen glauben wir auszeihuen zu dürfen: Die 


Naht im Miefengebirge, von Friedrich 
Krug von Nidda, worin eine mährdendafte Sage 
mit tiefer Innigteit und Zartheit behandelt, und dur 
einen pallenden Farbenſchmuc ber Phantafie gehoben ers 
ſcheint. Auch iſt die erbabene Natur ald Scene der 
Geſchichte fehr gut benupt worden, nm den Eindruck 
mander Partien zu verftärten. Die Shlofmams» 
fell, von Präpel, eine Fomifhe Darfielung, iſt 
nicht ohne wahrhaft komiſche Momente, allein für bem 
Stoff zu weitlänftig behandelt, beſonders in der erften 
Hälfte. Der Wechſel des Shidfale, neck 
dote aus dem Kuffiiben, von Franz von Maltig, 
ſehr angiebend dur die gefühlvole Darftelung, wenn 
gleich dem Vorfalle felbft diejenige Verkettung bedeuten» 
ber Umftände fehlt, die eigentlich eine Anekdote zur Anek⸗ 
dote macht, wofür doch eben nicht jedes wichtige Lebens⸗ 
ereigniß gelten Tann. Die Heilige, Novelle nach 
bem Epanifhen, von Beauregard Panbiır, keine 
ber ſchlechtſten Darftellungen biefer Art; vorzüglich lo⸗ 
benswerth iſt der forgfältig gebildete Stol, der ſich bier 
bemertlih macht, eine Eigenſchaſt, die faft immer fels 
tener wird bei vielen von unfern Erzählen. Das Arw 
ßere des Buͤchleins ift einfach und nett, 


Ein berühmter Nechtshandel. (Cause csl&bre.) 
(Befhluß.) 
Eir Herford fah die Vermählung feiner Schweſter 
mit Berger an, er zäblte fhom darauf, fie würde nie 
heitathen; er vermißte fhon voraus, was fie vom des 
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Vaters Hinterlaffenfhaft wegnahm, er wies bie Their 
Iungevorftläge unter nichtigen Ausfluͤchten zurid, Kom 
©reennp ward bigig. Es Fam zum Wortwehfel. Tom 
redete zu ibm mit der Meberlegenbeit, welche ibm fein 
Watertitel gab. Herford, durch dieſen ihn bieher umnges 
wohnten Ton gereizt, bat ibn falt, weniger herriſch zu 
reden, oder licher zu fhweigen. Kom wollte antwors 
ten. „Das iſt gm viel!“ rief der Stolze. „Tom fol 
wien, daß es nach meinem Mathe, gu ſchweigen, Toll 
kuͤhnheit it und Hechbeleidigung, fortbadern zu wollen, 
Dies gefbieht bei mir nie fraflos, und bier iſt meine 
Untwort ! domnerte er, und legte die Haub an den Des 
gen’ — „Was ſeh' ih?” rief Tom nnd fuhr erſchrok⸗ 
Zen zuräd, „Was unternimmf Duf?“ — „Maß reiht 
if. Abme mir nah!” — „Himmel! wo bin ih?" — 
„Laß alle Verwunderung und Uusrufung weg! Das find 
armfelige Segenwafſen. Erwarte keine Schonung von 
mir!" — „Unieliger! — Mid willſt Du morden? D 
wenn Du wähteft!..." — „Ich weiß, daß ih belel⸗ 
digt bin, und fordere Senugthuung. Kanuſt Du noch 
zögern, Burhtfamer?" — „Herford! — Unfinniger! 
Kennt Du mich?“ — „Dia! Ich lerne Kom Gireenny 
als einen Feigberzigen fennen, dem die Geſetze der Ehre 
fremb find, und der bei mir im die Eule geben muß: 
Ber den Tod fürdtet, vermeide Beleidigungen, und 
laſſe den Biedermann in Rubel — 

Diefe Ungefhlifenbeit ſchien dem gartfühlenden 
Tom ®reeunn den Todesſtoß zu geben. Sein erſtes Betr 
den von Leben war, dab and er zum Sawerte griff. 
Doch er bielt inne, blidte Sir Herforb an, und fagte: 
„Barbar! Dein Herz fühlt keine Regung? Undanttas 
zer! Das meine ſpricht — Du wirft über Deinen Ins 
grimm fpäter ſchaudern, und mir danfen, dab ib vom 
faweriten aler Verbrechen Di zurüdhielt.“ Mir dies 
fen feicrliben Worten verlich ibn Tom Greenns. Sir 
Herford mollte ibn verfolgen. Unwilkürliche Schanet 
hbielten ibn ab; aber fein Entſchluß blieb feft, Toms 
Vermoͤblung nie zusuichen. Er brachte feinen Streit 
gefteſſent lich unter die Leute, bob Alles, was den Kom 
GSteennd demüthigen konnte, aus ber Zwetkampfge - 
fcichte bereus, und ſchwut laut, die Memme ſolle nie 
fein Eawager werden. Er lieh feine Ehwofter im Hauſe 
wir einterfern. Tom konnte fid nie rechtfertigen, nie 
feine Gattin befreien, als wenn er fein Gcheimniä fund 
gab. Er Hand nicht Hänger an. Er rief die Gefene zu 
Bunfien eines Vatets und einer unglätlihen Mutter ges 
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gen ihren fie ſtraͤfllch verfolgenden Sohn um Hülfe am. 
Eir Herford vernahm nicht ohne Staunen, was ſich über 
feine Seburt verbreitete; allein er bielt das Ganze für 
eine von Tom Greeunp erfundene Fabel, um feine Feige 
beit zu entſchuldigen und ſich zu rigen. Er vertheibigte 
fid. Warum gaben fie Ihr Geheimniß nicht weit früher 
fund? Mußten fie warten, bie er bie Einwilligung zur 
Ehe feiner Schweſter verweigerte? Die Kribunale ers 
ſchellen von diefem fonderbaren Rechtshaudel. Die Rice 
ter mußten nicht, wie fie entſcheiden ſolten. Henriette 
erfdien im Serichtsſaale; ihre Erfidrung ftimmte gang 
mit Tom Greennps Angaben überein; allein andere Ber 
weife feblten. 

Der Prozeß dauerte ſchon ein Jahr. Beide Par: 
telen berrten mit Ungebuld auf den richterlichen Aus⸗ 
ſpruch. Die öffentlihe Stimme fprad für Eir Herford. 

Am Morabend des Tages, wo bad Enburibeil ers 
folgen folte, kam ein unbelannter Greis zu dem Jüngs - 
lirg, ein Geiſtlicher, der Beichtvater der Lady Herford, 
unter deffen Zuſpruch und Einſegnung fie geftorben mar, 
„Heren Sie mich an, Molord!“ ſprach er: „ich komm 
über das Seheimniß ihrer Seburt Auftlärung ertheilen. 
Sie find Henriettene und Tom Greennys Sohn, Lado 
Herford bat mir fterbend diefe Urkunde eingehänbigt, bie 
es bezeugt. Eie ift von ihrer Hand unterzeichnet, und 
dur Zeugen fowobl, ala andere Perfonen, welche bei 
der Niederkunft ihrer Schweſter Dienſte tbaten, bes 
traͤftigt. Ich übergebe fie biermit. Noch eriſtiren zwei 
andere Urkunden ganz gleichen Inhalts, die andern Hdns 
ben anvertraut waren, und jent, da es Noth erbeifht, 
ihren beiten Aeltern sugefelt werden, Laty Herford bat 
ung das tieffte Geheimbiß ambefoblen, und wir ſchwuten, 
es nur zu entdeden, wenn Umſtaͤnde es unumgduglic er ⸗ 
fordern. Dieſer Augenblie it da. Wir find unferes 
Eides enthuuden. Sie willen non Alee, Mplorb! Ers 
fülen Sie Ihre Pitt! Mein Gefaäft ift abgethan. 

Sir Herforb barte es mit fihtbarem Beben auge⸗ 
bört, @r verilic bie Handſchrift ſorgfaltig mir dem Brie⸗ 
fen der Milady. Die @leihheit der Züge wer unver⸗ 
kenndat. Errothend über fein ungerechtes Werfabren, er⸗ 
innerte er fi mit Schaudern, daß er ſeines Bates 
Blut vergiefen weite. Abm überfirien Fleberſchauer. 
Er weinte. Sein Herz oͤffnete fi der Matur. Er ber 
teute innig. Won jenem wördigen Diener Gottes bealels 
tet, eilte et zu Tom reronp, wo die andern Dofu« 
mente bereise angelommen waren. Heutiette faß neben 
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ihm. Er flel vor Beiden auf die Knlee, verwänfchte ſel⸗ 
nen Itrthum, feinen Undauk, feine Verſtoctheit, und 
beſchwur fie, ihm zu verzeihen. Seine Reue, feine Un⸗ 
terwuͤrfigkelt rährte fie. Sie vergaßen das Vergangene 
und umarmten ibn. Er trug felbft die aufklärenden Pas 
plere zu ben Michtern, und bat, wider ihn auszuſprechen. 
Dies Ereigniß erregte im ganz‘ England ungemeis 
med Aufſehen. Tom Greenny heiratbete, nach fo vier 
len Drangfalen, feine Henrierte, und wur nnandfpreds 
lich beglüdt. Sir Herford fügte Greennpg Namen zu 
dem Seinigen, und vergütete durch almählige Befferung, 
durch findlige Zaͤrtlichkeit und Ehrfurcht, ben Urhebern 
feines Lebens jedes früher erlittene Unrecht. 
Haus. 





Anekdote 


Der Braf von &..., — (ber Gefandter am Lons 
boner Hofe war einem Qudter eine eben nit ſehr bes 
beutende Summe ſchuldig. 

Der Quaͤcer ließ feinen Glaͤubiger an bie Bezah⸗ 
lung erinnern, und dlieſer, der ſich dadurch für belel⸗ 
bigt dielt, beſchloß, den Mahnet für dieſe Juſolenz 
recht lauge warten zu laſſen. 

Da mehrere Erinnerungen bes Quaͤcers, wie bie 
erfte, obue Erfolg blieben, er aub, wenn er fi in 
Perfon bei dem Geſandten meldete, von dem Thürfteber 
unfrenmblib abgewieſen wurde, fo wartete er den Mo— 
ment ab, wo der Brfandte zu einem Beſuche auffıhr, 
Bor der Thür, mo der Wagen hielt, zupfte er dem 
@refen von ©... dann an den Rockſchoß oder Aermel, 
und fagte mit lauter Stimme: 

„So bezahle mich doeh endlich einmal!” 

Dies war fein Mittel, den Gefandten anf andere 
Gedanken zu bringen, und der Quaͤcker hörte daher nit 
auf, ihn überall und auch felbft dann zu verfolgen, weun 
er an den Hof zum Könige fuhr, 

Diefe fortdauernde Nederei bradte den Gefandten 
fo in Harniſch, das er nad einer folgen Affentiiden Cr: 
Imnerung an die Berichtigung feiner Schuld, ju einem 
Sriedensrigter fuhr, und fih über feinen Gläubiger ber 
ſchwerte. 

Der Quaͤcer war bem Wagen gefolgt, und ale der 
Geſandte, nach angebrachter Beſchwerde, wieder einfteigen 
wollte, in der Heffnung, endlich vor dem unverihdmten 
Mahner Ruhe zu erhalten, wartete dieſer ſchou wieder 
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vor der Thuͤre des Ftiedenerichtere, um Ihm bei'm Het⸗ 
austreten mit dem alten Spruche zu empfangen; 

„Eo bezahle mic doch endiih einmal!" 

Bei'm Austritt aus der Thüre gewahtte ber Bes 
fandte feinen Quälgeit, er kehrte alio gieih zu dem 
Friedensricter zurüc, und trug darauf an, die Sache 
auf der Stelle abzumachen und ihm für die Folge Ruhe gu 
verſchaffen. 

Der Frledensrichter lich den Quaͤger bereinrufen, 
Dieſer erfüien. Nah einem kurzen Werbör, wo ber 
Dudder die Sache ber Wahrbeit gemilß ersäblte, ge⸗ 
ftand zwar ber Gefandte die Richtigkeit der Forderung 
ein, beftand jedoch darauf, daß der Quäter für feine 
Unverfhämteit mit Gefängutfftrafe belegt werden mille. 

Der Friedensrichter erklärte aber: „Da Em, Ers 
celleng die Schuld anerkennen, fo iſt kein Gruud vor⸗ 
banden, ben Beklagten, für fein Mabnen, verbaften 
zu laſſen, böchftens verdient er einen Werweid für feis 
nen Ungeftäm, infofern er befriedigt wird.“ 

Verdrieflic jog der Graf von ©... feine Birfe 
und bezabite feine Sculd, Der Quaͤcer quittirte dar⸗ 
über, und der Friedenstichter faste "daranf: nun bir? 
Er aber auch Erine Ercellenz um Verzeihung, ihm fo ber 
beligt zu haben, ⸗ 

„Gebr. gern," verſetzte der Quaͤder, ließ ſich 
auf ein Knie vor dem Geſandten nirder und fuhr fort: 

„Ib kit? unterthänigft um Werzeibung, und ger 
lobe felerlich, Ew. Erceßenz ſollen nun zeitlebens fein 
Wort mebr von mir bören, denn ih werde mid wohl 
hüten, Ihnen je wieder Kredit zu geben.” 





Ermuthbigung. 


Seele! Dir bange nicht! 
Greve dich! Lange [nicht 
Hält did die drüdende 
Hüte zurül. 
Auf dem Erlittenen, 
Aus dem Erfrittenen 
Keimt das entzüdfınde 
Dummilfdpe Grüd, 


Büge dem Banne dig! 
Eira’ und ermanıe Bi! 
Zebn wird dem Mürterer! 
Heis dir, mein @eifl, 
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Der in Umsägfigfeit 
Ergen und Eeligfeit 
Eiaft im verflärterer 
Hüte geneußt! 
- Bang. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aug Nürnberg, im Dftober. 

Die politifhen Zeitungen baden don ber ſchaudervollen 
Mordthat erwähnt, die im vorigen Donate am einem bıefigen 
Rirger und Piragner und feiner Magd, im defien mitten im 
der Stadt obnferu der Boremjer Kirche, im eier ſedr detebten 
Eırafe gelegenem Haufe verübt wurde, Der Eobu eines 
Bettlers im der Nabe der Eradt, einft Zoldat, wegen wieler 
Diebſtaͤdie und anderer Wergebungen öfters befiraft, und erft 
wenige Wechen vorb:r, leider! wieder wor Ende feiner Etrafs 
seit, aus dem Bucrbaufe entiafen, IM ton wanrfhenld 
der Enäter, Er wurde wenige Tage nad der That in Diesvek 
bei Neuftadtam ber Kıfk dei der Schweſter feiner Dublin verbaftet, 
und m.bft dieſer bierber tranfportirt,. Bieſer Zranspert bot 
dem Minden; und Zeitgerſt Beobachter ein Hödıft merkwär« 
Diges Ehaniviel und reihen Erofl zum Racdenten, 

Die purch eine allau phrofevhifcdhe Geſetzge bung bervorger 
Bradıte Hänfung der Berbrecher, und die Scheuätichkeit der 
Zbat hatten den Botfsunmillen auf einen bis ſetzt unerborten 
Grad geivanıt, Mebr als jchntaufend Menſchen ſammelten 
fin vor den Thoren und in den Erraken, hberbauften bie Bers 
bafteten nit nur mit Berwinihungen, fondern auch mit 
Wißbandianaen, Done den fraftinfien Ediug der Geusd'ar⸗ 
men wären fie micht Icbend ins Gefauguik gekommen. 

Eo rachte ſich das matürliche Gefühl und Die Vernunft 
an den adflraften Pbilofopbemen der Theeretiker — ehne 
abett⸗ und Menidenfenntniß. 

Bor 20 Jabren noch wurden die groͤßten Verbrecher rubig 
ins ®elanamih gebracht. Hier knnte man det Zuuabme der 
geifigen Bıldung, die Schaärfung des Dirditsariunis, To wie 
Die Durch Anltar annebmende Eyaltatıcn, deutlich gewähren, 

Ciue wichtige Lehre für vie Geſehgeber und Regie⸗ 
renden ! 

Die Verbofteten befennen, wie man bört, noch mit, 
und das iM auch micdt anders zu erwarten. Die Errafgeiche 
grebung, beſenders fo viel die Form betrifft, bedarf «iner 
gänstinen Hufamelsung, Dies ift dir affgeimeine Stimme des 
Publetume, und fie wird ſeider! Durch die immer suncbuens 
den Verbrechen gerechtiertigt. Mödte es dech, madıdem Diele 
pirtoierbiicre Geſetzgebduug zum Then durch die Burflekunnen 
der Gerichte ſchon bar verlaffen werten mifen, der weilen 
Benierung gefalten, dirfem fo wichtigtu, bei ter algememen 
Unfiherbeit immer dringender werdenden Megitflaude recht 
bald ıbre Wuimerfiamfeie su widmen, die Kevilion der Orr 
feegebung aber nicht einig aetebrten Tbeoreritern, ſendern 
auch erfabrnen, mit Welrs und Menihertennimd aufgerifler 
ten vrafnichen Brichäftsmannern amsmmertranen! elite <#, 
wie fo visien Berbrechern, auch dieſem unter dem Schatze des 
den Boiemateru mur auzn befaunten Gerkbude, getingen, 
der Straſt gu entaeben, jo wirrden fie kaum der Veits Dur 
Kir entrinmen, nnd vor diefer bewabre uns der Dumme! 

Die Leichen der Ermordeten, nad dem der wabrideinticdhe 
Mörder nnd deſen Balnm fie mut arıker Kaltbiuriafeit bes 


ſchant baren, wurden ſedr feierlich unter großem Zutaufe 
degtaben. 
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Die Magd (Maria Ehür) war eines der wohlgeblldet ⸗ 
fen und zualeih unbeſchottenſſen WMädchen der Stadt, fo wie 
ibr Herr, erfi ſeit wenig Wochen Witwer, eım traver, grade 
teter Burger. — Das Vorträt des unalndlben Mädchens 
wird verfanft, Ihr Körper war durch die viebiide Graufam⸗ 
keit der Mörder furchtdar verffümmelr; ihre Bruft und einige 
Rippen, wadricheinlich durch Qußrritte, zerbrechen, und ide 
Tod muß ſchregtich geweſen ſeyn. So wohltbätig Inde6 bem 
Menſcheufteunde die alaemeine Theitnahme des Publikums if 
an dem unianldigen Drfer fatanifcıer Wosbeit und Raubfucht, 
fo wenig konnte der gefittere Meuſch fih damit verfübnen, 
dub, mach der Zeratlederung, Die beinabe ganz madte Kreide 
des keuſchen, fittiıhen Madcheus, wabrihrintih burg Schuid 
der Aufſeher, dem Biden aller Meugierigen Preis gegeben 
wurde, %—#. 





Aus Lübed, ben 1. Dftober. 


In Nr. 181 der Beit, f. d. eleg. Melt, Monat Septem⸗ 
ber, Mader Ab im einem Ehreiben aus Hamburg, bern 
Berater fin mit W. unterzeichnet, namfoldende, mid betrefe 
fende Stile, zu der id mir, um meiner biefigen und aufwäre 
tigen Berbaltnifie mwigen, nadıfolgende Bemerfungen ers 
laube. Die Steue ſeibſt Heißt werttich: 


„Herr Hinge, vormaliger Dirrktor des Theaters ju 
Lubeck, gibt bier einige Baflroten. Ih fab ihn in Lüs 
bet ſeibſt in den Biolen guter Väter, bie er redet 
ſedr gut gab; aber wenn ein Schauſpieler einmal ges 
gungen ift, ſolche zu Übermebmen, ums nicht von der 
Natur mit dem Talent eines Stand, Deorient m. a. m. 
begabt ward, wird er feiten als @aft großen Beifall ern« 
ten, denn man liebt auf deu Bretern mur, die erfle 
Jugend durch Beifall au ermuntern, oder ausgereichnetene 
Zalent das verdiente Lob zu jelen. Berr Dinge fol 
von feiner Etee im Luͤbeck verdrangt werden feun, Ab 
dies if um fo betrübter, da er Water vierter Kinder iſt z 
wir wünjden inm daber eine pafeude und eintraafliche 
Stelle am irgend einem dentſchen Tprater, er wird feinem 
Flag immer gut auffulen.'* 


Bemerfungen. 

1) Durch Sindernifle beihräuft, deren Wegränmung gm 
fener Beit ferbr mit in dem Kräften der ſehr freundſchaft ⸗ 
lichen Hamburger Direktion ftand, kounte ih nur eime eitie 
sige Darſteuung and dem Fache järtliher Bäter — und 
zwar einem der untergeordnietfien, das der Phantafie des Dars 
neuers wenig Evielraum Täft — giten, 

2) Deine zabtreicne Bamitie beftebt gegenwärtig and vier 
Köpfchen, deren Unterbalt und Bildung wir bis jest nur 
Freude, uech mie uber Beſchwerde gemadt Hat, und au 
fernerbin mit madıen wird. 

3) Weprere Bibunen, mit denen ib Engagements linters 
bandiungen anfnupfte, Binnen es mir beicmuen, dah id 
fon vor zwei Jadren den frenviligen Entfehtuß aefaßt 
batte, von der biefigen Bubne und ibrer Berwaltuug für te 
mer abiugsten. Es kaun atio von einem gemaliinuen Liege 
drängen durdans feine Mede fen, 

4) Der Wunſch des geediten Serru Wrieflleliers iſt bee 
reitß erfuht. Unter mehreren Engagements babe id einch 
atwabit, das mir bintangtich Brot, Beſchafttguung und 
&hre figert. 


G. 9.8. Hinse, 
vormatiger «Direktor des Zubeder Theatert. 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält; ihrem Plane ju Folge: 


2) Allgemeine Uuffäge, zur Berichtigung ber Urtheile über Kunft und zur Vereblung des Ges 
ſchmacks, wie auch über allerhand nästiche und angenchme Gegenftände, die zunächft bie gebildete 
Welt interefiiren, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen können, 


2) Neue Moben» und furusnahrichten aus fremden und beutfchen Hauptfläbten, in Beyug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Umeublement, Equipage 
uf. w. 


3) Korrefponbenznachrichten über beutfihe und ausländifche Theater, Bekanntmachung und 
Charafteriftif neuer vorzuͤglicher Stuͤcke, Muffaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Babechronifen u. f. m. f 


+) Hofnahridhten, info fern fie auf Feſte und DVergnügungen, anf Gebräuche und Eitten, 
auf das höhere fehende"Perfonale ber Hofe und auf Fremde Befug baden, zu weicher Rubtil 
auch Nachrichten von michtigen Ereignifen unter dem höheren Adel vom Civil » und Militaite 
ſtande, bei Domfapiteln und Ritterorden u. ſ. m. gehören, 


s) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Nücficht ihrer Kultur und geſellſchaftll⸗ 
hen Verhaͤltniſſe; baupträchlich aus Korrefvondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werken 
gezogen, bie dem nicht eigentlich gelehrten Publifum fonft- weniger bekannt werden, 


©) Anzeigeneuer Kunftfahen. Nachrichten und Beurtheilungen von Ffentlichen Privat + und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaffen Anlagen von Gärten der Fuͤrſten und 
Gutsbeſitzer, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferflichen, Werfen der plaftifchen 
Kun, mußitkaliſchen Werfen und Inftrumenten ıc, mit welchtr Rubrik die menere Künftlerges 
fhichte in Verbindung ficht. 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtheilung”von Schriften, in fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belchrenden ober angenehmen Lektüre eines gebildeten Publitumg eignen. | 


gs) Miszellen. Erfindungen, biographifhe Skizzen, Aneldoten, Gedichte und dergl. 


Alles, was in die Politik oder die eigentliche Schulgelehrſamkeit einfchlägt, bleibt von 
dem Plane dieſer Blätter voͤllig ausgeſchloſſen. 


In jeder Woche werden von dieſer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
drei Stuͤcke, nebft einem Intelligenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werden zwei oder 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenſtaͤnde der Kunft, des Lurus und der Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Luſtſchleͤſern u. f. w., aud) Portraits berühmter Perfonen darſtellen, gegeben, fo wie 
zuweilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit mufifalifchen Belegen befanne gemacht werden follen, 


Zu jedem Monat wird ein Umſchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und gu dem 


Hanzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel noch ein moͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter geliefert, 


\ 


Da die Verlagshandlung der Seitung für bie elegante Welt ſich nicht darauf einlaffen farn 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden. (die Verfendung an 
ale Buchhandlungen burch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo muͤſſen die woͤchentlichen 
und monatlichen Beſtellungen bei den reſp. Obers und Poftämtern, Zeitungserpeditio» 
nen, fo wie don Buchhandlungen jedes Orts, coer des zunaͤchſt gelegenen, gemacht werden. 


KHauptfpeditionen haben folgende Ober » Yoftämter und Zeitungserpeditionen übernommen z 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs » Erpedicion in Lei psig. 

— K. K. Ober Hof⸗ Poſtamts/Zeitungsexpedition in Wien, 

Das K. K. Boͤheimiſche Ober⸗Poſtamt in Prag. 

— Königl, Preuß, Hofs Poftamt in Berlin. 

— — — Sber-Poſtamt in Breslam, 

— — — Grenz-Poſtamt in Erfurt, 

- — — Grenz-Poſtamt in Halle. . 

— K. K. Oeſtreichiſche — — — — im Frankfurt a. M, 
— Koͤniglich Balerſche — — — — in Nuͤrnberg. 
— Ober/Poſtamt in Bremen, 

— Koͤnigl. Ober-Poſtamt in Hannover. 


Der Preis des Jahrganges ift g Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheiniſch, und bafıle 
überall innerhalb Deutfchland zu bekommen. Da von benen, welche diefe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, bie pünftlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo ift nöthig, 
baf jeder der refp. Intereffenten den Betrag des ganzen Jahrganges beim Empfange des erfien 
Stücks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man diefe Forderung nicht unbilig finden werde, 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beſtehen kann. 


Alle Briefe und Beiträge, die Zeitung fär bie elegante Welt betreffend, find entweder unter ber 
unten ſtehenden Adreffe, oder mit ber Ueberfchrift: 


An die Redaktlon der Zeitung für die elegante Welt, 
einzuſenden. 
Leopold Voß 


in Leipzig 


— — — 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Beitung , welche das gebitdere Publikum feit nunmehr zwansig Jahren mit ununterbrochenem Beifall beehrt bat, if 


außer den Buchhandlungen Jedes Orts, bei 


allen Dber- und Poftämtern und Zeitungs » Erpeditionen 
Im gan Deutfhland, Granfreih, Rukland, Schweden, Dänemarf, der Schwenn und Hollaud zu erdaften umd im beftelien. Die 
reſp. Bebörden find ſammtlich dazın aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen —— BON derfelben zu untergieben. Ger 


— des Jahrgangs iſt 8 Thaler Sächſiſch oder 14 GI. 30 Ar. REN 


Leopold Voß. 





Menehellar) 


(Nah einer wahren Begebenbeit, von Earl 
Borromäns v. Miltig.) 


Ku traurige Gebanfen verfunfen faß der junge Pietro 
Falenca Vormittags gegen eilf Uhr auf den Stufen der 
Kirche San Fernando zu Neapel. Mm biefe Zeit pflegt 
fi nämlich daſelbſt alles was reigend und jung iſt gern 
fieht und germ gefehen wird zu verfammeln, weshalb 
die Neapolitaner denn aud diefe Kapelle die elegante 
Kapelle zu nennen pflegen. Der arme Pietro war num 
ſteilich nichte weniger, ald ein @legant. Ja es gebör 
ten nur eben fo ſchoͤne ſchwarze Augen, eine fo edelſtolze 
Haltung, ein fo jugendlich kraͤftiger Wuchs dazu, als er 
befaß, um in der fhmuzigbraunen Jade, bie um feine 
Schultern hing, nnd im der nicht viel ſauberern rothen 
Kapye, etwas mehr ald einen ganz gemeinen Marinas 
10**) zu vermuthen, Und doch war das der Züngling, 


*) Menechella, fhmeigelnde Berfleinerung des Namens 
Dominicina. 

*) Marinari Keifem die iſcher und Barkenſchitfer im 

„ Reapet; ein zudringtihes Geſchlecht! ‚ 


„ war brav, ehrlih, treu, von erhabener Gefiunung, aber 


fteilich — arm, und dabei ein wahrer Spielball des eis 
genfinnigen Glüdes, das Ihn oft mit wahrbaft fatanifher 
Bosheit anlädelte, um Ihn dem Augeublick darauf deſto 
tiefer zu ſtürzen! Etr war aber auch bas Leben fo fatt, 
baf er, obne zwei Urſachen, bie ifn zurädhielten, fig 
laͤngſt vom Molo in’s Meer Hinabgeftürgt haben würde, 
Die erfte Urfahe war fein frommer Siun, ber ihn im⸗ 
mer noch auf den Himmel hoffen lief; — Menechella bie 
weite. Diefer letztern balten fad er num auch ſchon feit 
einer Stunde bier. ° In ihrer Wohnung, fo lieb ihm 
das fhöne Mädchen hatte, durfte er fih nicht bliden 
laffen; der Vater, ein mohlhabender Mcquafol*), Hätte 
idn in feinem herzloſen Stolz mit Stelnwuͤrfen davon ges 
trieben. Aber bier, an der Kirchenſchwelle, mußte er 
bei'm heutigen Feſte fie fiber zu treffen, hier wollte er 
ihr fagen — aber halt — wenn ihn feine Augen nicht trüs 
gen — bort unten, weit über dem Largo del Caſtello — 
ja wahrlich es iſt Menecella, und des guten Pietro's 


*) Kcawajol, Leute, die in deu Straßen Gen er 
wit eis angefriigt, verkaufen, — 
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Deberlegung, was er fagen wollte, zerſchmilzt In der 
Erligfeit, das geliebte Maͤdchen zu ſehen. Während 
er mir weitgeoͤſſneten Augen über den hell von der Eonne 
erleuchteten Plas hinüber ftarrt, wollen wir indeß die Um⸗ 
gebungen ein wenig betrachten, wo ung leicht noch ein Der 
ehrer der fhönen Menechella entgegentreten könnte, Wir 
ſuchen ihn nicht an der Ede, Jinfs von San Fernando, 


wo die Anzeigen aller zwölf Theater Neapeld, vom uns __ 


gebeuern pradtvolen San Carlo, bis zum Eleinen Pup⸗ 
pentheater Sau Cerlino angebeftet find, und Lottoaus⸗ 
süge, Dienftanerkieten, fertige Steck und Liekeegiefe, 
wilde Thiere und Kunftfammlungen, belichte Prediser 
end beräcdtigte Poſſeuteißer das Publikum von ibrer 
Aumefenheit unterrichten und um geneigten Zuſpruch bits 


ten, Allein der Kirche gerade argenäber, im io belishe, 


ten Cafle d'Italia, sieht im weiten offenen Voyenfen: 
fter eine fonderbare Figor unjere Aufmerkiamkeit auf ſich. 
Es iſt ein kleiner aältlicer Mann mit kupferrethem Ge— 
fiat, und darin in's Laſurblaue ſplelenden ungrbeuern 
Nafe, die fo entfeglich weit über den Mund berabhängt, 
dab es ausficht, als wolle fie demfelben das Eyreaen 


auf immer verbieten, mas aber gaͤnzlich unmöglib wird, , 
wenn man überlegt, bas der Beſitzer von Naf’und-, 


Mund Advokat ift, und alio,. um zu leben ‚.fpreten 
muß, Den ungebeuern Bauch bat ber Mann in eine 
goldftoffne Wefte eingefwöpft, und wie ein Lieblingskind 
vor fi auf der Fenfterbrüftung niedetgelaſſen. Der 
bläuti «weiße Haarthurm, das ſchatlaͤcrothe ſeidne 
Kleid und die ſowarzen Eträmpfe, die uber Me furjen 
frummen Beinden gezegen find, laffen gleich erzatben, 
daß ed Don Peppino Aita ft, eben fo befannt in 
ganz Neapel der feine Geftieligteit, bie ſchwlerigſten 
Metrsbändel zu eutfaeiden, ale dur feine Gutmütbig⸗ 
keit und durch fein, in fo bedentenden Jasren freilich 
ein wenig geteuböftes Wohlgefallen an fdiren Frauen 
und Mädchen. ran erzähle fid von ibm, daB er, war 
ie Clieutin jung und reizeud, feine fo geſuchten, sit 
tbener bezablten Rathichlaͤge, aauz umſonſt gegeten bas 
be, mern man naͤmlich das nicht rechnet, dab er lc 
einen Tariff entworfen hatte, woria zJ. B. ein Zechin 
auf ſechs oder acht Auſſe u ſ. w. angejeht war. Mir 
baben diefe neumodiſche Valyationstabelle des guten Den 
Perviro nice ſelbſt eingeichen, und können daher neua 
gierizen Leſern nicht berichten, wie bob cin ganzı r, wich · 
tiger, glülih gewonnenen Prozeß der faönen Eltenfin 
au ftehen fam. So viel nür öhneh Wir verfihern,“ daß 
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der verliebte Eonfulent mit Gefbäften üherbäuft war, 
und von-feiner Tare nicht einen Finger breit abwich. Er 
ſteht daber-am Feuſter des Kaffechaufes, der Kirchen⸗ 
tbüre gegenüber, auf feinem trefllib wohlgewaͤblten Un: 
ftande, des fejien Slaubens, gar mande ſaͤne Eündes 
tin werde, babe fle ſich zuvor mit dem Himmel beras 
tben, aun auch in derfelben Gbficht zu ihm herüber Ice 
ken. Allein jege iſt Menchela im, Vegtiff, den Raum 
zwiſchen San Fernando und dem Calle d’ltalia zu durch⸗ 
ſchreiten; in diefem-Mugenblide (chen wir den armen 

denca ſich erkirben, um anf bad Hidden fetischen * 
Don Peppino fein Fenſter in gleicher Abſicht verlaſſen. 
Wie reideuden Anſtandes tritt das ſchoͤne gind einher! 
Koapp ſitzt das ſcharlachne Tuchlacchen, reich mit Gold⸗ 
trefli n befegt, am fehlanfen keite, und jeder Athemzug 


es vollen Buſens fheint die maffivfildernen vergeldeten 


Anöpfden wegfsrengen, gu wollen. Das überaus ftarte 


 rabenfawarge Haar wird vom großen mit bunten Glass 


feinen geihmüdten Kamme gebalten, Der lange blems 
dend weiße bauımwolene Not, der um bie netten Füße 
ben tanzt, iſt unten bandbreit mit grün nnd filberner 
Borte eivgefußt, Auf den Eduben glänzen ungebeure 
große füberne Ecuallen. Aber Zierlichleit und Saubere 
teit des Anzuas werben weit übertroffen von der Glut 
der mwunderfhöuen Augen und Lirpen, dem zarten 
Schmelz der Perlenzaͤhne, und dem unbefhreitlih teils 
zenden Ausdruc von Sanftheit, Feuer, Muthaillen und 
Scmachten, der ſich in dem lieblichen Oval bes griechi⸗ 
ſchen Geſſchtchens fo unmiberfichlid ausfpridt. Man 
fiebt auf den erſten Blid, Mencchella ift feine Neapolita⸗ 
Herin, fondern eine ufulanerin, währſcheinlich ang 
Iſchla. Und fo if es aub! "rm Fam ter Mater mit 
dem Rinde vach Neapel, und veriproh damals bie aufs 
blübende Schoͤnheit gern dem ebenfald armen Pietro Fa: 
lenca, um die Totter aus dem Brote lcd zu werden. 
Selt er aber ein pacrmol im Lotto gewonnen, und 2ichs 
baber and den erſten Eräuben feine Vude in der Straße 
Toledo belaaern, wo Ihnen die reizende Mencheda dad 
füge Eiswaſſer redenjt — feitdem wid ber dummſtolze 
Slädspilg nibre vom dem ehrlisen Marinaro zum Sihwies 
gerichne mifen. Den Pırpino dat dem’ Xiten, wabrtlich 
nicht feiner führen Augen wegen, ln Geld To vers 
£heilhaft untergebracht‘, daß der ed mehr ale doppelt 
anat. Dafar kann dann freilich Don peprino, wann er 
till, Menecella feben, dem Water it er ſtete willfoms 
men, — Zu gleiger Zeit treten die beiden Kowpeteuten 
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anf das Maͤbchen zw. ‚Donna Menechella,“ ſchmunzelt 
Pepptno, ihr den Arm bietend, wobel er den prächtigen 
Brillantring am kleinen Finger gehörig. in der Sonne 
funfein läßt, — „Menechella,“ ſenfzt mit Leif’ erftittem 
Kiebeslaur Falenca Das kluge Maͤdchen reiht dem 
Ereunde bes Baterd den Arm, und dem Geliebten liſpelt 
fie zus „bent &bend nah bem Ave Maria auf dem 
Mit)“ 

Recht ſchoͤn,“ ermiedert Pierro mit verbiffenem 
eiferfühtigem Grimme: „Schade nur, daß der Gourier 
um 6 Uhr nah Palermp abfegelt und ich mit ibm **)1” 

„Du nah Palermo?" fräst Menechella mit einem 

lice und Ton, bie des Jünglings Zora entwaffnen: 
„nun wohl, alio um 6 Uhr am Melo!“ Damit wirft 


fie ihm einen Kuß zu unb verfüminder mit dem vore " 


wärtsbrängenden: Peppino in der Halle. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Ans dem Nachlaſſe des verewigten koͤnigl. baie, 
tiſchen geh. Nath, Anton Ritter von Klein. 
Brief. von. Pfeffel an denselben. 

Colmar, den 17, Juni 1804, 

Ib würde mir mein langes Stiuſchweigen auf Ihre 
verbindliche Zufchrift von 15. April, und auf das eben 
fo verbindlite Geſchenk, das fie begleitete, nicht vers 
zeihen, wenn ich nicht zu meiner Eatſchuldigung ein kal⸗ 
tes Sicher anzuführen hätte, weron id In zwel verſchien 
benen Epowen, vor und nad Pfinpften, angefallen 
wurde. Nun bin ich ſeit 14 Togen zwar des kifen 
Feindes les, aber von der Erſchöpfung, die beſonders 
der Ruckſall mir verurfachte, werde ih mich fobald noch 
nidt erholen Finnen, Das freundlihe Gaſtrecht, das 
meine Verſuche bei Ihnen gefunden baben, laͤßt mid 
für den 7ten Theil derfelben, deu Herr Gotta Ihnen 
deffeutlich zugefertigt hat, eine gleih aänftige Aufnahme 
hoffen, Uus dem chronologiihen Negifter können Sie 
anf eine Fortiegung fließen, die wahrſcheinlich fünfris 
gen Winter unter die Preife fommen wird, (Erſt voris 
gen Sommer fand ib Mufe, Ihren Athenorr zu le 
fen, und dieſes gefhah mit dem größten Verauüden. 
3% fand Stelen und Gemälde darin, die der erſte 


*) Meta, der weit in’d Meer bineinlirgen\e gepflaſterte Bar 
ſeudamm, auf dem der Leuchttburm ſtedt. Der tägııche 
Erajiergang der Neapekitaner aus affen Craffen. 

”*) Das Courierihif, das alle Monate nach Palermo abs 
ſegeit. Eine dreimafige Brigg wit 16 Kanonen, 
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Dichter jeder Nation an Kindes Ftatt anuchmen würde, 
Nur aus dem Plane konnte ih mich mit recht hetaus fin⸗ 
den, vielleicht weil meine häufi,en Gefhäfte und ger» 
fireunngen mir nicht erlauben, ein Buch in einem fort 
zu lefen, ba man denn gang nathrlih den Faden bes 
Sufammenhanges verlieren muß, Die im Anfange des 
ı6ten Gefanges eingerüdte vortrefflibe Dde muß jeden 
fühlenden Leſer auf die Erſcheinung Ihrer lyotiſchen Ges 
dire ungeduldig miohen. Was bie mir zugefandten , 
Epigramme berrifft: fo batte ich bisher weder Zelt noch 
Kraft mehr zu thun, ale fie Auzsig zu durchleſen, und 
im. Mauufcripte . diejenigen anftreihen zu laſſen, die in 
den Berbandlumgen ber deutſchen Geſellſcaſt bereits ger 
druckt find. — Ep viel auch Mannheim durch den Krieg 
und durh die Entihäbigungeakte verloren baden mag, 
fo ift doch das Undenten der fhönen Tage, bie ih eher 
dem dort genof, und die id befonders Ihrer Ereunde , 
ſchaft verdanfe, bei mir fo lebhaſt, daß ih es für ein 
Unglüt halten würde, wenn Jemand mir prophegeite, 
baf mein fehnliger Wunſch, biefe mir fo lich gewore 
dene Stadt noch einmal zu befuchen, unerfült bleiben 
würde, 

Empfangen Sie einftmeifen aus der Ferne die Ver⸗ 
ſichetunz der ebrerbietigen Hochachtung und innigen Et⸗ 
gebengeit, momir ich bin und bleibe Ihr 

i VPfeffel. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Grau 40% 


Eirdt man Frau Tob mit ernflen Mienen 
Un ihrem Ladeutlſch, im itker Hand 
Die Waog’ und @a’, um flrts gewandt 
Die vielen Kunden zu bedienen, 
Erheint fie der Themis gieich am ſeyn; 
Un das Hat mit ber Eöttin fie gemein, 
Bäurt Erstere ein Urtbeit in Presefien, 
Bu ihrem Eaden wird Frau Dob, zu feim, 
Dile etwas wiegen oder meſſtu. 


Gradfchrift auf den Piger. 


es btirb im Tode fertfi ih Piger glei; 
€r ruht auch Hier, wie jonft, nur micht fo welch. 
8. D—r 
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Korrefpondenz und Motizen. 


uus Bien - 

Seitdem nufre deutſcen Schauſpieler von ibren Zufts und 
Kunflteiien wiedergetebtt find, bot fin wenig Melegenbeit dar, 
irre Talente am etwas Neuem zu uben, Drei unbedeutende 
Hadırpieie, aus welden wur Blind und Lahm augeſoro⸗- 
Gen bat, umd Dat tegte Mittel von Mad, Weilien« 
tburn, waren bie Ausbeute ber Monate Auguſt, September 
und Ditcber, 

Das testermähnte Luftfoiel fand eine fehr freundiiche und 
eden fe laute Kufnibme. Webrere günflıse Umfände veren 
Rigten fi dazu; erfleus wurde das Publıfum durch die ver⸗ 
autgegangene Durre des Lunſorel / Bodens (anf dem jet dem 
20, Mai Ferne eiunge weder gute nody ſWlechte größere Pfianie 
wuchs) febe Infiern daruach gemadır; zweitent ging dem Stucke 
von Dresden und Berlin ans sin guter Muf zuvor; britten® 
waren dr. Kern und Mad. Löwe im Beige der Haubtrol⸗ 
ken; viertens hatte die erſte Vorfielung am Borabende des 
Kuameusfehes nnfers Menarchen Statt, wo bdeitere, frob ges 
Riinmte Gemtetber für Deiterfeit und Ftebſinu mehr empfängs 
lich find, als acwebalich. 

wenn alerch der Tante Beifan fur feinen untiäglicden 
Protein des Wertbes einer neuen dramatıfkdan E: jdrimung 
geiten Kann, fo bleibt er dad; inimer tur Dichter und Schau⸗ 
fp.eter beat erfreutich, und Dieie Zueude gench Mad. Weif-⸗ 


fentburm in derpelter Beriebuna; daderıb, daß man fie 
nadı beendeter Verftelung vorrief, ſprach das Publifum feine 
Erfenntlichkeit fur mandıe verguugte Stunde, Die es dieſer 


Kitnkiterin Dante, eben fo Tant aus, als mufre flets glei 
Iberate Direfrien durch Ueberlafiang der freien Einnabnıe der 
driseom Berſteuunng dieſes Luſtſpieis, welche uber jweitanfend 
Gulden betrug. 

Was den eigenttichen Grhatt diefer Neuialeit betrifft, fo 
mirfen wir grfieben, dab wır es keinetwegt für das befle 
Unfiipiel dieſer fruchtbaren Echriftletierin hatten, und es weit 
Dinger ihre beibamte Erferfucht ſeten. Der Reis der 
Dienbeit feblt ganz, lowodt ım Plan, defen Kataflropde aus 
der Donna Diana entiebnt if, als auch in den Ebarafı 
teren, Gtutben ift der Soviatıfl, welcher im Diefem, wie in 
den meiſten Luthipielen der Mad. Weiffentburn, die 
Exife diforat; Frauen Ida iſt das, was im der wirflidıen 
Alert ein Gantchen, anf der Wubne aber naiv beiht, Idre 
Muma ſteut zwar eine vorädtige Hrau vor, wird aber erſt 
fo vorfiyrig, ats das Ungluck jdıen geidirben, und ibre Tode 
ter bereits ganz in den Better vernuret it, Graf Sonftätt 
eifeit anf eine Art, wie nur ein Liebbaber im der Semedie 
eifern fan, Braun von Sitben iſt ım Grunde mur Kerr 
von Biumteim in Weibertticidung, lentere entichuldigt das 
fanede Plapvern zum Theil. Nenn wir es aud toben, bab 
man in deriei Kifiipielen recht ihm foribt, fo maiien wir 
en Deinabe unvertandliher Neden der Art, wobei der qumie 
Körper zur Junge wird, am fo mehr tadein, alt das Studc 
in der großen, fern gebildeten Weit imieten fol, Was es für 
eine Bewundtuß mir dem Charakter der Daronin Walddugl 
dar, wiren wir nicht, Derr von Glutben fagt ihr Unar⸗ 
ten, die Fein wobleriegener Daun einer Dame fagen Fan, 
weiaMens aewih nıbr jo viele, Denn zur Ebre des weibliden 
Briditedhts men wir annihnen, dab ibm beretes mad der 
erfien Me Thure gewieſen würde, «6 ware denn, daf Die 
D. ne veſendere nebsime Urfae bare, Das zu dulden, daun 
feute 236 Pubtitum von bieien ‚gebeimen Triebiederm in näs 
dere Aeuntueß qeirmr werden. Am von der Hetrichaft anf die 
Dienerinafr überjügeden, fo wurde getadeit, daß Ichtere beis 
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made den halben erften ft andfünt — daun das Unwähr ⸗ 
farınlıhe, daß eine fo elegante Dame einen felben Eimpier 
von Bedienten im ibren Dienften bebält; alein das geſchat 
worl mir Ahr, dieſe Ecenen verſchaffen mancherlei Vor⸗ 
tbeile, Dit der eingelegten VedientemGcene für das Stuck 
perade bie eigentlihe Theaterſeſt aus, die Zuſchauer werden 
wahrend dieſer Ermleitung nad und nah aufmerfiam, ehne 
von dır Hardiung etwas zu verlieren, mern fie and bieje 
Eine ganı Überbörten, und Mund ſodaun zum Empfange der 
Baronin Waldbul acbörig vorbereitet, Die Michtipkeit dies 
fer Bemerkung verbürat der Umſtand, dañ beinabe kein Sur 
favauer wußte, von wem der. Nefenflod eigenttich ſey, der Im 
Anfang mitrteift eines Bedieuten Monelegs auf den Tiſch ger 
ſteut wird. 


Dieſe Meineren und größeren Anffichungen durften wie 
wagen, ehne zu befürditen, der aerdrien WVerfafierin dadurh 
su mabe zu treten, weil dieſes Euflfpiet bereits fünf Mat mt 
gleibem Meifall wiederboit wurde; der größte Beweis, do 
fid das Publifum darch Wis, Laune und mande Eitwatior 
nen (die Haupierforberniffe eine guten Luftipiels) dermaßen 
tutſcadigt Andet, daß e# die Mangel, (welche Die Dichteriu 
bei idrer Daufrede feibft eingeflaud) entwerer überhedt, eder 
ert nach dem Ende im Nabbaufegeben darauf amfmerfiam 
wird. Da wir mum jufadıg febr weit vom Schauſpreidauſe 
mwebnen, fo hatten wir fangere Beit, uns Damit au beicaftie 
gen, Dicker großen Entfiruung ungeachtet, fonnten wir, den 
Zag nad dem Iegten Mittel, als Mad. Stich die Dons 
na Diama zur erfien Gafttolle gab, uns anf uichts erinnern, 
das nns mad der Vorfielung minder verreffliih, minder ger 
diegen und durchdacht, aid waäbreud berichten vorgefemmen 
ware, (Der Beſchluß folgt) 








us afrita. 


Im Tehtabgewidıenen Jabre if ım Sterra⸗Leome, um 
ter dem Titel: Königfihe Zeitung, oder Woniteut 
von Sierrarkeone, eim prriodildes Btatt erfpienen, weis 
eh mandıerieı mmflandide Nacqirichteu in Berreff der Eivimifas 
tiem mund des Wotuſtandes der Kolonie enthält, und in dem fi 
auch bin und wieder fiterariide Kutlühe vorfinden, Unter ans 
term eutbätt die dreiichnte Nummer ein Gedicht religidier und 
ratdetrier @attung, wriches von Alcxauder Eeitirk, zur Beit 
feines Einfedierlebens auf der Intel Juan Fermauder, verfaßt 
feun fol. Diefer Meniteur madır mit dem dermaligen Zuſtan— 
de der Schulen und den verfbiedenen Arten des Kultus, wel⸗ 
die im dem verfchiedenen MWejirfen gebt werden, bekannt. Die 
Gefammt zadt der Zeglinge in den linterrihtsanflatten beläuft 
ſich etiva anf gweitinfend, Neben den Schulen für die Kin« 
Der aibt es auch nech andere, melde zur Wbendjeit für bie 
Handwerker und überbaupt für Hedermann, der um den Zar 
geiodm arbeitet, eröffnet werten. Auch gibt es eimige Sonn— 
tageianten. Der andalteude Fleitz, Die Tachtiakeit der Mfri: 
faner, und die Gortiäpritte, weldde fie machen, ind bemerfeuße 
werd. Deben den unptiden Kenutniſen, die man dem Bögs 
Lingen Im dieſen Anftarren beibringt, gebt eim Hanptimmf DE 
Besser dadiu, ıbuen reigiofe Seſuhle einzufögen Muh wer 
den Kymmen zum Lobe @eorres abgefungen. Die Einwohner 
find im mehrere chrafitihhe Beielifciaftem abgetbeitt, weide ber 
dech, wenn man auders dem afrifaniiden Jontuale Glauben 
beimefen darf, Inkgeiammmt ein gensnftafttiher Band der 
Liebe und der venfommenften Harmanie julammenhalt, 
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Berleger: Beopold Goß. 


Medacteur: 8, L. Methuſ. Müller 
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den 2. December 1520. 





Aus dem Nachlaffe des vercwigten fönigl. ba’e 
rifchen geh. Kath, Anton Nitfer von Klein. 


Geſchluß.) 
Brief von Knigge an benfelben. 


Verehrungswärbigfter Ereund ! 


Pit Grhe zu Iorer Rüctunft von der Meifel Mein 
bohahtungsvoles Andenken und meine Wünfde find Ih⸗ 
neu aller Orten gefolgt, und werben Ihnen Lebenslang 
gewidmet bleiben. IH bin fo Kühn, Ihnen bier ein 
neues Produkt von mir zu überreihen, aber ich mage es 
sugleih, eine Vitte hinzuzufügen. Bis jetzt habe ich mich 
bei Herausgabe meiner Sqhriften fehr wenig um bie 
Stimmen der Kunftrichter befümmert; mein Verleger 
bat mid zu fhreiben, verfigerte mid, meine Waare 
singe ab, bezahlte mi gut; ich hatte Muſe; und fo 
ſchrieb ih dann — feine Meifterftäde, nichts für bie 
fpäte Nachwelt, aber — das bin ich ſtolz genug zu glauben 
— doch and kein ganz abuefhmadtes Zeug, nichts gegen 
Sittlichleit und Meligiom, ſchrieb vol Wärme für ales 
Gute und Edle, und vieleicht nicht immer ohne Nutzen 
zu fliiten. Da ib nur meine eignen Meinungen bins 
förieb, und mi nicht um die Meinungen andrer Leute 
befümmerte; da ich Fein eigentliber Buͤchermacher von 
Handwerk war, mic an keine berrihende Partei anſchloß, 
fondern im Gegentbeil, wo ih ed der Wahrheit gemdß 
bieit, gegen die berrihenden Meinungen mander bert» 
fgenden Parteien breift redete, feinen Journaliſten auf 


meiner, Seite hatte, und feiren folgen Verleger, bee 
Sch eichwege ginge, um fein Sortiment auspofaunen zw 
laſſen, noch fi durch Unverftdmtbeit oder andere Mits 
tel farchtbar zu machen wußte, fo konnte es nicht fehlen, 
meine Schriften mußten oft, ſelbſt die, melde es am 
wenigftien verdienten, getadelt werden. Ih lachte dar⸗ 
über, ließ die Recenſenten fhimpfen, und nahm es gar 
nice ungnddig, um fo weniger, da meine gänzlich freie, 
unabhängige Lage mich vieleicht mehr, als aut ift, gleiche 
gültig gegen die Meinung bes großen Haufens gemacht 
hatte, Allein jegt bin ich im Begriffe, in mein Waters 
land zurüdzufehren; bort fange ih faſt auf's Neue an, 
wieder eine bürgerlihe Erifteng zu bekommen, Die ich 
bei eilfiährigem Herumziehen, ſeitdem ich außer Diens 
fen bin, nicht gehabt habe. Ich muß dert ökonomiſche 
und politiſche Müdfibten nehmen, mid um die Stimme 
des Volks befümmern, und auf das Bolt aus allen 
Ständen könnte eine grobe Necenfion meines neuen Werks 
Send (in leht üblichen Mecenfenten,, Matrofenr und 
Fiſchweiber· Tone) leicht widrige Eindrüäde machen. 

Dies noͤthigt mih, zum erften Male in meinem 
Leben, einige meiner Freunde zu bitten: „Sie wollten 
doch bald, im irgend einem gelebrten Journale, etwas 
Gutes von dieſem Büchelden fagen.” Ich weiß wohl, 
es hat gar feinen poetifhen Wertb; mas eigentlih Ers 
findung, Gefcichte darin ift, bebeuter nihte; alein ic 
bin mir bewußt, befenders in ber legten Hälfte des 
zweiten Theile, einige nicht ganz alltäglihe Dinge aus⸗ 
einandergefent, und ein paar Epfteme eutwickelt zu har 
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ben, beren Subalt dem denfenden Manne nicht gleiche 
göltig ſeyn kanu. — Ich verlange fein gewiſſenloſes Lob, 
wenn man nur ein Urtheil darüber ausipriht, das vom 
Yublifam gegen das fiher zu erwartende Gebräle gewife 
fer Selten:Anführer in die Wagſchale gelegt werden, und 
gute Leute bewegen inne, bie Geduld zu fallen, ohne 
Voruttheil das Bud bis an das Eude zu leſen. — Mol; 
Ien Sie, wein Theuerfter! mir diefe Wohlthat im Pfäls 
giften Mufeum, oder noch In irgend einem andern kri⸗ 
tiſchen Blatte, mit deſſen Herausgeber Eie in Verbins 
dung fliehen, erwelien, fo werden Sie mich dadurch 
andnehmend verbinden, 
Hannober, ben 6. Juni 1787. 

Vorftebender Brief, mein Theuerſter! mar ſchon 
längftene im Vorrathe geſchrieben, und id hoffte von eie 
nem Zage zum andern auf bie Ankunft der Eremplare 
melnes neuen Buͤchelchens, wovon beide Theile zugleſch 
erfbeinen folten. Zu meinem Merbrufe ſchlet mir 
mein Merleger erft vor wenig Tagen den erften 
Theil alein, mit dem Verſprechen, den zweiten bald 
nacfolgen zu laſſen. Empfangen Cie alfo vorerjt bie 
Hälfte des Ganzen, wofuͤr ih nun aber um fo mebr mir 
Ihre gütige Nachſicht erbitten muß, da in der That der 
zweite Theil alein die Weitſchweiñgleit bes erften recht ⸗ 
fertigen fans. Wollen Sie, befter Freund, nun Ih⸗ 
ren Ricbteriirudh bis zu Erhaltung beifelben verfparen, 
fo werden Sie vieleicht darin einige Weranlafung zu güs 
tiger Parteilitteir für mid finden — Nech immer bin 
id mit dem verdrießfihen Heinen Geſchaͤſte beladen, bie 
@inristung in meinem neuen Haufe zu mahen. Bald 
boffe ih indeſſen volllommen eingerichtet zu fern, Die 
vaterlaͤndiſche Luft thut meinem Körper wohl, aber meine 
Seele fehnt ſich oft, fehr oft, im die liebe Pfalz und 
gu meinen dortigen theuren, unvergeflihen Freunden 
suräd, — Fran und Kind empfehlen ſich hochachtungsvoll, 
und ih bin mit Herz und Mund Ihr treuer 

Knigge. 


Brief von Leß an denſelben. 
Göttingen, den 3. Muguft 1776, 
Die wenigen Augenblite, die mid Ihnen bekannt 
gemacht, haben bei mir und meiner Gattin einen tiefen 
Eindtuck zurüßtgelaffen. Immer werden wir den Mann 
ſchaͤzen und lieben, der fo viel gemeinnüßige Belebrfams 
feit mit dem gefäligten Manieren und dem freundichafte 
lichſten Kerzen verbindet, Nehmen Sie, wirdigfier 
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Freund, unfern Ichhafteflen Dank für Ihre fo recht ers 
finderifhe Site, Die uns tauſend Annehmlicfeiten vere 
ſchaffte, und erlauben Sie uns, eine Freundfgaft zu kul⸗ 
tioiren, deren Anfang und fo fehr vergnägte, 

Wie glüdfih wären wir, wenn Cie Ihren Vor⸗ 
ſatz, Göttingen zu befuhen, ausführten! Zwar müße 
ten Sie freilih die bezaubernden Gegenden verlaffen, 
ber Sie find gewöhnt, ber Freundſchaft Opfer zu 
bringen, 

Mehr als einmal hat meine Freundin gewünfct, 
Shre Oper (Günther von Schwarzburg. Eiche bierüßer 
von Aleins literarifhes Leben) zu fehen. An Begeiftes 
rung wird es Ihnen und Ehwekingen nicht fehlen. Und 
welche Verubigung muß es Ihnen geben, wie Eie Ge⸗ 
ſchmact und Moralitdt in die Verguägungen der Gros 
Ben leiten! Mein Toͤchterchen ift ſtolz auf die Liebe Ih⸗ 
rer Freundin, und fant Ihnen taufend Dank für die Ges 
fäligteit, womit Sie ſich bie zu ihr herablieffen. Könne 
ten wir nur, fo nabe bei Ihnen, Ihre Oper aufführen fe: 
beu, ald wir damals das Tableau parlant faben! Ers 
Innern Eie fib, Gütigfter, in den reigenden Gebuͤſchen 
Schwetziugens unferer, Dem Herrn von Stengel fagen 
Eie, wie febr ich es bedaure, ihn nur auf rin paar Uns 
genblide gefehn zu haben, So würdige Männer find 
gleih Seltenbeiten, die man aufſuchen muß. Mit volle 
fommenfter Hochachtung Ihr Freund 

©. Leß. 





Menechella. 
Gortſehung.) 

„Mein, ſie iſt feine Buhlerin, meine füße Kleine l“ 
So rief Falenca in lautem Selbſtgeſpraͤch den Molo auf 
und abſchreitend, aus, als er ſich Menechella's Betra⸗ 
gen von heute früh vergegenwaͤrtigte. „Verduͤrbe fie 
es — fährt er fort — durch Sproͤdigkeit mit dem alten 
Mbvofaten, fo hebt ihr ber den Water anf den Halt, 
verbegt auch mich bei ihm, der Alte ſperrt mein fühes 
Leben ein, und fo kann fie mir Fein freundlih Wörtden 
mehr fagen, Bleibt dagegen Don Peppluo in gutem 
Vernebmen mit ihr, fo fann er, er fol ja doch eine ehr ⸗ 
lihe Haut fepn, vielleitt gar ein gut Wort für mid 
elnfegen! Mein, mein, fie ifi brav und Id will fie nit 
mit Eferſucht quaͤleu!“ Recht als fole biefer vernuͤnf⸗ 
tige Vorſatz ſegleich belohnt werden, fah er im Umblife 
ken fein Märchen auf ſich zuſchreiten. Wie flog er ihr 


1885 


entgegem, wie drückte er ihre Hände an feine Lippen, am 
fein Herz! 

Die Namittagsfonne lag heiß auf Meer und Stadt, 
kein Menfh war zugegen, wur im entfernten Winkel 
ſchnarchten die ſtruppigen Köpfe anf zuſammengerolltes 
Tauwett gelegt, ein paat Lazzaroni. Mietro durfte dar 
der den Arm um feines Liebchens ſchlanken Wuchs ſchllu⸗ 
gen, durfte dem blühenden Lippen manden füßen Kuß 
rauben, ja fogar die Eilbertropfen wegtäffen, bie unter 
den ſeldnen Wimpern hervorguolen, als er ihr jekt ent⸗ 
decte, was ihm nah Palermo trelbe. Das entſchle⸗ 
deudſte Mißlingen verdarb ihm jeden Verfuch, etwas zu 
gewinnen. Buscare“), das wollte er nicht, dazu war 
er zu ehtlich, auch hätte ihn das früher oder ſpaͤter in 
die Grfängniffe der Vicaria geführt, und dann war das 
Midben ganz für ihn verloren, Zum Weberfuffe des 
Anglüds war er ihrem Water funfzig Piaſter ſchuldis. 
Die Hälfte war vertban ohne etwas gewonnen zu haben, 
Mit der lehten Hilfe wolte er num fein Gluͤk in Pan 
lermo ſuchen; dort gab ed Waaren aus allen Welttheb 
Ion, vieleicht glüfte es-ihm dort, wohlfeil einzulaufen, 
und bier vorthetihaft zu verhandeln, und auf diefe Weife 
ein Meines Gefsäft anyufangen, bamit er nur erſt Dies 
nechella's Water bezahlen könne, „Sluͤrt aber bie® 
auch nicht — fegte er mit ſchwankender Stimme hinzu — 
dann fiehft Du mid nimmer wieder, — bann ftürge ich 
mich — | 

„Schmweig Petruccko,“ fiel ihm Menechella in's 
Wort, ihm die Lippen mit einem Kuſſe verſchließend, 
„und täftre nicht. Geife in Gottes Nanren, mad’ gute 
Geſchaͤſte und fomm’ bald zurüd, mich findeft Du, wie 
Du mib verliehef, Und nun leb' wohl, Ih muß 
fort, der Water wartet, auch verfammeln ſich bie Dal 
fagieret 

„Auf Wiederfehn iu ſechs Wochen, mein Leben y# 
So rief Pietro der Scheldenden nah, und fprang in’s 
Woot, das die Meifenden au's Schiff gebracht hatte, 

Eilig tlomm er die Stridieiter hinan, deun ſchen 
wurden die Aufer aufgemimden, Der günfiige Wind 
Wied ale Segel anf, und mie auf Abfersfittigen ſtrich 
die Brigantine über die hüpfendem Wellen din. Noch 
einmal mwinfte er mit dem Tuche nach dem Geſtade, und 
Menechella erwiederte den Gruß. Aber bald firht fie die 
Maſten des Schiffes nur noch gleih jungen Baͤumchen 


*) Buscare, Stehten (Maufen), Lieblinsswort und Bich« 
lingsübung des gemeinen Gotte in Meupeh, 
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föwanten, eben ſtreicht es an dem grauen Felſenmaſſen 
der Infel Eapri voräber — und weg ift ed, bem Blick 
verſchwunden. Nur ein langer GSilberftreifen bezeichnet 
feinen Lauf, da zieht fe ihr Tuch über Kopf und Geſicht, 
feßt fi auf eime Stufe nieder und weint bitterlich. 

(Die Eortfegung folgt) 


— 





Als es zum erſten Mat ſchneiete!? 

Sitderförfigen, zart und fein! 
Seit mir berztich frop willfommen, 
Winter muß ed emmat feyu; 

Nur um Eins bin id beflommem. 

Seht, in meinem Garten blüht 
Voch ein Risen, — welche Wonne, 
wis dies Mögen fanft ergiüht 
In des Herdites mider Sonne. 

Da fliegt neidifch Ihr berbei, 
Bolt mir (höm mein Möscden Füfen, 
Ja, wenn es Cuch möglich fen, 
einem Bid? es ganz verglichen. 

Nein! den Schmerz tbut mir nicht an, 
Baßt mid länger mit ihm koſen, 
und, liegt einmal End was b'ran, 
Malt Euch an mein Genfer Roſen. 

Glora’s bönfte Gräblingsprant 
Stift mit Suber auf die Scheiden, 
Wenn ed Euch Beranügen mat: 
Mur vom Roschen font Ior bieiben! 

Dow! was feb’ ih? — Tor uerriant 
Schon au Waſſer? — liebe Sterne! 
Daß Idr nibt mehr Zeit gewinnt, 
Sißt Ihr, was Id daraus Terme? 

Daß die Schönheit ſtett erringt, 
std mit Zander zu erfüllen, 

Wenn's dem Heide auch gelingt, 
Kurse Seit fie zu verblten. 

Ja, Ior Sternchen! filterzart, 
Kommt Ihr auch in Menge nieder, 
Roͤschen ift won ſeitner Art, 

Eure Hülle beugrs nit wieder. 

Köshen brüpt im Schöngeit fort, 
Ueber allen Neid erhaden. — 

Mint Euch Freunde! dier und Bart, 
Doch auch fig! ein Mädchen laben! 


moria Thlımn 
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Korrefponden; und Motizen. 


Aus Bien Geſchluß) 


i Die Natur bat Mad. Stib fo ansgeflattet, ald woue 
fie fir zum Wedel bilden, wie eine Schauſpielerin ſeyn 
fell, die in jeder Hinſicht zu dieſer ſchwierigen Kunit berufen 
if. Mit diefem Woblfaute der Erimme, dem ſprechenden 
Bid, der edein Geflalt, der Anımutd aller Bewegungen, auf 
einer der erfien Wübnen Deutfblands gebildet, die großen Bore 
bilder deuticder Kunfiter ſteta cor Mugen Habend, das Belle 
derſelben nit nahabmend, ſondern mit finniger Keuntulßß im 
fit aufnebinend, mußte fie redit bald auf jene Kunftböhe are 
Langen, anf ber fie ſchon jetzt ſedt, und wovon fie gleſch bei 
ihrem erften Eriheinen auf unferee Bfbne als Donna Dias 
na dem deutlichfien Beweis gab. Done irgend einer andern 
Künftierin zu nabe zu treten, meinen wir aber geſtehen, daß 
unter den Damien, die wir Dis jene in der Kolle füben, (und 
wehl zu merken, Mad. Stich iſt bereits Die. ſechste) Feine 
Die ganze Mole, als ein fo in dem Heinflen Deteil übereins 
ſtunmendes Ganjes gab, wie Diele, die auch feitdem als Chas 
tinla ım Mädchen von Mariendurg, &Ebieli im 
Karloß, Kegiftd in der Merope, und ganz vorzüglich 
in Romeo und Iufie, als Julie, fetglich in ganz ent« 
gegenarfegten Roten vor uuſern mit Bet entzückten Publir 
Zum erſchien, und jedbermal, wenn auch entbufiofliihen, dech 
nur gerechten Beifall erntete. Auch Kerr Stich verdient al 
Perin,Bietwiffer, Kart im&rfasvon Bogel, und Ruf— 
in der Edahmafhinme verdienfliher Erwähnung: daß beis 
den Künfilern die Chre des Borrufens lets zu Teil wurde, 
verſteht ſich von ſetbſt. Man folte Dei einer fo feltenen Er- 
fdeinung, als Mad. Etim if, wirklich auf eine andere aus ⸗ 
zeichnende Belehnung denken. Am Sedo im Feiner Binficht 
als parteitfch zu gelten, fübre ih au an, daß dieſes Künfte 
derpaar als Ifabella und Linden in den Auätgelr 
fern, ebwodt beide Tich als denfeude verfländige Künſtier bes 
wöäbrten, doch nicht gan beiriedigte, oder noch richtiger aus⸗ 
zudrüden, keine groeße Senſatien erregte. Ein zufaͤllges Bus 
ſaumeuntreffen ven Umſſanden wer die veranlaſſende Urſache 
dazu. Man nad mamlih wenige Tage wor der Ankunſt der 
@äfe die Qualacſter. Dr Korn, deſſen Leiftung dam 
Trauer: und Luftſpiet bei den Kunfllennern wie bei den 
Laien als das Hönfle, als Darfkelungsnorm gilt, war Lin« 
den, feine Gras die Ifabelle, Pr Seh Duaprid. 
Diefe drei Charaftere in hoher Boulommenbeir von Liebiingen 
des Pubrifams dargeftelt, entſchädigten fir das Gedebute tınd 
Leere des Stucks fowonl, als far ben gröftentbeils redet 
faräirigen und ſaleppenden Bortras der fibrigen dabei beſg af— 
tiaren Edawivieler. Allein bei einer fo ſchueen Wiederbo— 
Tag, nd nach dem Anfiehen, das die Mäfle bei ihrem erſten 
Eriheinen erregten, mußte das eben Ermähnte nachtbeniger 
wirten. Beinabe Leim Zuſchauer mar als einem andern 
Erunde im Echaufpieltaufe, als um Vergleſche anzufichen, 
und au feben, ob die Gaͤſte auch Heute die Lünfien Erwartina 
nen befriernigen würden, Solchen gefpannten Forderungen ganz 
zu entſprechen, geſtatten die ſe DMolen nicht, welche minder 
für gafiipietende, als für einbeinnſche Kiufter paſen. Aus 
diefem Geunde bitten wir gewimiht, daß die verehrten Gäſte 
(die zwar zu Berliu im dieſen, Rollen fibr.gern gejeben wers 
den) fie bier mit alcıh 1m Aufang ararben hatten, Erf 
dann, wenn Eboli, Megiftty, die ſchrarmeriſch tiebende 
Julie, und Edeitiands Königin Maria, gleihe Triumpde 
feierte, ſollte die Kunſtlerin, zum Beweis ibırs eben fo viel⸗ 
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Aeitig aebitteten, alt großen Talents, und zum Troft alfer 
Lufifoieidihter als mutswinige Jfabella ver unferm ent 
surfen Blick erſchienen fepn. 


Miüttners Albaneferin nnd Dobelia im Ham: 
tet (leider mit nach Erhtenels Bearbeitung, fondern in ftir 
ter Profa) find die Vorfleunngen, denen wir entgegen feben; 
zum Verpluf, und werklid gu Auler Freude, denn groß und 
allgemein ıft der Antbeil an Mad. Sti, folen wir fie als 
Jobannad’ Are bewundern, Die Heoftbeater » Direftien bes 
weift dadurch, wie fehr fie die Wanſche des gebildeten Pubtie 
Fame cort, da fie mit großem Kufwand, mit voller Weberjetis 
ang der Ummöglichteit Lines petuntairen Vortheils, dieſes 
Schilletſche Wert gam neu in die Giene feht, ©. 





YUus Srtedenland, 

Der Werfaßer des Trauerſpiels, Maria Stuart, Hr. 
Bebrun, ber vor einigen Diunaten nah Griecheuland abge- 
reift if, um daſelbſt andre als romantıfar Begeifterungen zu 
ſuchen, liefert in einem feiner Briefe einige umfländtiche Nach⸗ 
tidten über feinen Aufeuthatt zu Neben. Er ıft im dicjer 
Etadt mit Hrn, Prevoft, einem franzbi ſchen Känfiter, aus 
ſammengetrecfen, der ein Vancrama von Jeruſatem bereits 
volender bat, und gegenwärtig mit einem zweiten ven der 
Vinerven: Etadt beſchäftigt in.“ Kuh Hr. Lebrum ift vom 
dem framzöfiisten Conjut zu Mtben, Dra. Fanvel, deien 
Kenntuiien, Geſchanack und gaflfreundfiden Tugenden ide 
mebe als cin Reifender Das arbübreude Lob ertbeilt bat, went 
anfsenommen worden. „Me bin ich,“ ſchreibt er, ‘„esfe 
zwer Zage dir auf ‚diefem Haffiiden Soden, md ſchon babe 
im, durd Vermittlung des dran. Fauvbel, den Arespanııd 
und den öffenttihen Platz geſehn. Dirfer Ding ifl, Mict we⸗ 
niger als die Gtufen, auf denen ſich fo viele bedeutende Dante 
ner miedergelaflen haben, iu Feilen gebanen. Die Tribune, bie 
inf Meihines uud Demefttems beftiesen baben, die Tritte, 
weide zu derieiden binauftiidrten, die Urt won Attar, auf 
mweldien mar die Grienestafein zu tegen plate, Dies alles bat 
fi vonfommen wopf erbatten. Alle meine &rinnerungen, bie 
Kb am Dielen Ort anfunpfen, erbalten eine ergreiiende Wirtke 
Limtert. Wir iſt, als waren jene Manner erſt aefterm noch im 
ſenen Platz eingetreren, und als foßten fie den andern Tag wies 
der fomimen. Um auf die Ertadelle fteigen zu dürfen, mußte durch 
Fra. Fauvel eine Eriaubnik aufgewirfe werdet. Dies If 
bei jedem Fremden der Gall, feitdem die Türfen fi bei dem 
Eada darüber befiaar Daben, dab Gr. Prevoſt von jmer 
Gehung berab unt feinem Tubus alles nd jedes febe, mas 


bei idnen vorgehe, und dal er bis in die Bcheimninie idrer 


Harems einprinae. Hrn. Prevoft ward es wirkib unters 
fagt, iu feiner Mrbeit fortiurahren; es ware aber hochſt ungn⸗ 
genehnt für uns andre, wenn wir uns auf diefe Weiſe des 
ſchenften aler Ponoramad, die Menſcen zu bewundern Im 
Stande find, deraubt feben fehten. Wefern traf ich einem 
Dann zu Verde an, der ein Franken-Habit trug. Id 


‚redete ibn an, frante ihn, ob er Brangchih fprade, Er ante 


wortete mir im dieſer Sprache, und fruate mich zu meiner 
großen Berwunderung, ob id nidet br. Lebrun wire &r 
ſelbſt war der Ganwuner des Neavollramiisen Eonfult, dee 
ſich eben nah Patras einidirien moure, und durd ein 
außerordentiities Unarfähr hatte ich Ätum nerade eine Talıhene 
-upe anzuftellen, die mie Jemand won Hydra zu feinen Hane 
‚den ütszgeben hatte, 
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Montags 


Die belohnte Gaſtfreundſchaft. 
(Eine mpthelogiihe Erzählung.) 
Ms, bem erhabenen Zeus geweiht, im Lande von 


Argos 

Weht hochragend der Hain, in Fluren von Neme 
hauſte 

En wild funkelnder Löw: ob mun ein zürnender 
Gott ihn 


Sandte, weil ihm das Opfer nicht warb auf raus 
Seubem Mitar, 

Oder wie fonft er über die dunkelen Wogen des 
Meeres 

Kam von füdlihen Au'n — enthüllt nicht Hat es bie 
Sagr. 

Denn fremd war das Gefhleht dem Land; auch ſtaͤr⸗ 
fer erſchien er, 

als die anderen Löwen, und gräßlicer tobte dad Um 


tbier, 

Heerden vernichtet’ es rings: da floh'n mit weinen 
den Kindern 

Bange die zarten Frau'n und Mäbhen in ferne Ges 
birge, 

Und bald folgten, bedacht anf Mettung, zagende 
Hirten. 

Aber bie Muthigern ftanden noch ſeſt; mit Waffen 
gerüftet 

Nahten bie Männer ber Jagd, geübt in Bogen und 
Sprerwurf, 


257. 





den 4. December 1820. 





Mit erlefenens Doggengeſchlecht beginnend den Ye 
griff. 

Aber es prellte zuruͤk der geſendete Stahl von bes 
Loͤwen 

Gel, das ihn undurchdringlich umſchloß, wie ben Krie⸗ 
ger ein Harniſch; 

Und bier fielen zerfleifht bie Hunde, bort eilten fie 
beulend 

gort, und hinter den Furctſamen floh'n bie ſtaunen⸗ 
den Jäger. 


Welt nun ſcholl das Gerücht von des greuliden Thies 


res MWerbeerung 
Durd bas Land ber Hellenen umber, 
und Inſeln. — 
In Mocene befand ſich, auf glaͤnzender Burg bee 
Curpſtheus, 
Herkules, Jupiters Sohn, das Vorbild Fünftiger 
Helden. 
Diefem batte geboten ein hoher Spruch des Drakels, 
In des Königed Dienft zu wagen den Kampf, und 


bie Küften 


die Muͤhſal 

Kühn zu dulden, damit ihm dereinſt auf bimmlie 
ſchen Hoͤben 

Werde ber heißerruugene Lohn ber göttlihen Tue 
gend, 

Aber der König hörte vol Grimm von bes Thieres 
Verwuͤſtung 


Schallen die Kund', und ſprach: „So nahe dem 
fürſtlichen Hauptfig! 
237 
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Mir ſteht gu Gebot ein rüftiger 
Kämpfer, 

Herkules, ei’, und bringe zunät des Löwen Um: 
hüllung!“ — 

Ruhig faſſet der Held die mächtige Keule vom Oel⸗ 

j baum, 

Wirft um die Schulter fodann dem tafelnden Köder 
vol Pfeile, 

Ale glänzend und Rart, fo daß fie, gefhnellt von 


Schande fürmahr! 


dem eitren 

Bozen, au felbft durhdrangen des Marmors Härte; 
den Bogen 

Fügt er dazu, und bald liegt hinter ihm ferne Dips 
cene. — 


(Die Fortfegung folgt.) 





Menechella. 
(Fortfegung.) 

Die ſechs Wochen, welche Pietro für feine Abwe⸗ 
fenbeit beſtimmt batte, waren beinabe zweimal verflofs 
fen, er immer noch niot Jurüdgefehrt, und die arme 
Menesela faft im Verzweiflung. Seit jenem Zufams 
mentreffen vor der Kirde ſchlen Don Preppino feine bis⸗ 
berige Lebensweife und Anſicht gänzlich geändert zu bar 
ben, und es anf nichts meniger anzulegen, ald feinen 
Yunggefellenftand mit dem des adrtliden EChemannes zu 
vertaufben, und bei biefer Traneformarion war der reis 
zenden Menedella feine unbedeutende Role zugetheilt. 
Eie war nämlich die Erwaͤhlte, an deren Hand Don Pep⸗ 
pino zuerft nach den glüdlihen Injeln des Braurftandes 
und von da in das Eldſſum einer eremplarifhen Ebe zu 
feuern entfelofen war, Untefimmert, was für eine 
Temperatur der Empfirdung Menechella's Freundlichkeit 
zum Grunde lügen mine, fo wie, ob Fein Qüngerer 
oder Liebenswürdigerer ihre Herz erworben, war der Ad⸗ 
vofat, einige bedeutende Dofumente in der Tate, ger 
radezu an den alten Aquajol aeganaen, und der berziofe 
Filz baite kaum einen Blick auf die darin verzeichneten 
Eummen geworfen, batte faum dee Adrokaten volle 
Goldtörfe Eingen bören, frinen Brillautring  funfeln fer 
den, als er ihn zärtlich am fein Vaterhetz zog, nnd ibn 
den gelirbteften und liebenewürdigſten aler Ebwirgers 
fösne nannte, Don Perpino lich dieſe Ausbrüche eines 
edlen Herzens in Hinſicht ihres Wertbed unbeftritten, 
wüufgte aber doch — was ihm der Water zugefchworen — 


1992 
gany baffelbe, ober doc etwas Uchnliches ans bes Mäbs 
deus Munde ſelbſt zu boren. Er befaß Eelbitfennenif 
genug, um feine feurige Erwicberung feiner Liebeserklaͤ⸗ 
rung zu erwarten, allein als Weltmann und Weiberkenr 
ner eri nerıe er ſich, dab ein glänzend eingerichtetes 
Haus, eine ſchoͤne Equipage, und ein paar hundert Uns 
jen*) Gold jihrlih an Shneider und Modeböndlerin zu 
verwenden, nicht felten eine ſehr zaͤrtlice Dankbarkeit 
erzeugt habe. Eeine Citelfeit flüfterte ihm auch wohl 
in's Ohr, daß der Jungfrau auffallende Freundlichteit 
doch vieleicht feinen werden Selbft gelten bärfe. Menes 
chella war die Einzige, die alle Diele Hppetbefen zu den troͤſt⸗ 
liaften Ariomen umzuwandeln vermochte; deshalb warb 
fogleih nad ihr gefhidt. ie fam bald, vernahm was 
Don Peppiuo wuͤnſche, was ihr Water ihm von ibr vers 
fproden, unb nun ergab fi freilich eine ſelche gewal⸗ 
tige Drelination ihrer Herzenemagnetnadel von dem 
Errige, den ihr der Doftor zu halten vorſchreiben 
wollte, daß biefer gegwungen ward, fo wie Dr. Stein. 
bänfer in Plauen, einen Planeten im Mittelpunlte ber 
Erde, einen dbnliben im Menechella's Herzen anzunch« 
men, um fo abnorme Ddeillationen fi nur einigermaßen 
erBlären zu können. Vergebens hatte er unter Herze⸗ 
gen, Marcheſen, Baronen und Offizieren feiner Bes 
kanntſchaft auf einen gerathen, ber eine ähnliche Abfiht, 
als er felbit, auf das Maͤdchen haben koͤnne. Endlich 
fielen ihm, wie man fpricht, bie Schuppen von den us 
gen. „Ih mil doch nimmermehr hoffen,“ fo rief er, 
daß der arme Teufel, der Pietro Balemca —“ „ber 
audgebungerte Lump,“ ergänzte der Vater. „Gau 
redt,“ nahm Menetela mit unwiligem Errötben und 
fehr ernſter Miene das Wort. „Ihr rarbet ganz recht, 
mein Water, uud Ihr Don Peppino. Ich liebe ben 
Züngling Teitenfbaftlih und wid nie, fo lange er lebt, 
eines Undern werden. Um feine Umſtaͤnde durd eine 
glüdlihe Epelnlation zu verbeffern, fegelte er nah Par 
lermo, und jeit drei Monaten babe ich Feine Nachticht 
von ihm, Beror ich nicht feinen Tedtenſchein mit mei 
nen Augen ſehe, halte ich mich gebunden. Idr wißt, 
dab es mir nicht am Unbetern fehlt, die mid Eurer 
Gewalt entzichn und fm eine Lade verfegen fnnen, wo 
ich des viterlihen Erbtheils leicht vetgeſſen könnte. 
Treibt mich daher nicht auf's Wenferfie. ECuch Don Pep⸗ 
pino habe ich immer für einen durdaus rechtſchaffenen 
Mann gehalten, und war darum fo freundblih mit Euch, 

2) Ein neapofitanifches Bonfhe, drei Thaler an Werth. 


1893 


damit Ihr bereinft für dem armen Pietro mir möchtet bei 
meinem Vater bitten helfen. — 


„Verſchont mih, reisende Menechella,“ ynter ⸗ 
brach fie Don Peppin, „für meinen Nebenbubler bitten, 
damit er Euch zum Weibe erhalte, das ift mehr, ale 
man vermüänftigerweife von einem Menſchen, in specie 
aber von einem Advokaten verlangen kanu. Mein, mir 
Zuriften fagen: „ultra Posse memo obligatur!“ Mber 
laßt mit Euch handeln, fchöner Engel! Pietro iſt, wie 
Ibt jagt, um etwas anzufangen, nach Palermo gereift. 
Ihr habt feit drei Monaten feine Nachrichten. Ein böfer 
Umſtand! Wahrſcheinlich hat ihn, mit alerdand fonfis: 

. eirten Waaren agireud, das Peftgift angeftedt, Ich fege 
mid fogleih, ſchreibe an das Ufficio della Salute, vers 
lange ſeinen Todtenfhein — denn todt ift er, fo gewiß 
als ich lebe — producire Euch das Dokument, gebe Euch 
noch fehs Wechen, um ibn zu beweinen, und dann wer: 
det Ihr mein Weib, Iſt's fo reut? 


Meuechella konnte vor Schluchzen nicht antworten, 
und lieh fid geduldig des Advokaten Brilantring an den 
Singer ſchieben. 


„Find, — zwei, — dreil —" rief Don Peppine, 
Indem er mit einem großen Schlüſſel auf den Tiſch ſchlug. 
„Ihr ſchweigt noch immer? Volenti non fit injuria, und 
qui tacet consentire videtur! Mach alem Recht fepd Ihr 
mein. Lebt wohl, f&öne Braut,” — er füßt Ihre Hand, 
— „und in ſechs Wehen mein zärtlich geliebtes Weihe 
qen!“ Damit ſchritt er zur Thür binaus, 

Menechella war zu vernünftig, um des Abvofaten 
menſchlichen, ja edeln Vorſchlag nicht einzufeben, War 
Pietro todt — und unerflärlih blieb immer fein Still⸗ 
ſchweigen — fo 309 fie Don Perpino jedem Andern vor, 
den ber Geiz ibres Waters bitte wäblen mögen. Vep⸗ 
pino war tomifh und gutmätbig, das veriprab eine ete 
träglihe Che; er war alt und reich, das verbich eine 
junge glänzende Witwe, und welche Staliänerin wäre gang 
gleichgültig gegen den Klang des bel oro? des fdönen 
Goldes? Inzwiſchen hatten Jugend und Liebe doch auch 
igr Woͤrtchen in Menechella's Herzen zu ſprechen. Des 
wegen beſchloß fie, ale Tage auf die Poſt, ale Tage im 
den Hafen zu gehn, und bie Pietro’s Tod nicht fo klar er: 
wiefen fep, ald ihr eignes friſches Leben, dem Don Prps 
pino feine Rede zu flehen, und weder Kuf noch Brnf zu 
geftatten, (Der Beſchluß folgt.) 
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Ein Sondberling. 

In England ift vor Kurzem eines der feltfamften 
Originale gejtorben, welche diefes Land je erzeugt bat. 
Er hieß Lumled Lettlewell. Nah einer in Zerfirenung 
zugebrachten Jugend Fam er auf ben Einfal, Cinfiebier 
au werden, und fih in Klementborpe, niht weit von 
ber Stadt Dort, eine Wohnung zu wählen, und von 
bem Verkehr mit dem menſchlichen Geſchlechte ganz ſich 
zurückzuziehen. Gr kaufte ſich gu diefem Zwecke ein klel⸗ 
nes Haus, deifen Fenfter er fogleih völlig verſchloß, fo 
wie er auch die dufere Thür deffelben ganz unzugaduglich 
machte. Auf einer Etritlelter, die er an der Mauer 
des Sartens befeftigte, der an feine Wohnung flich, ger 
langte er aus und ein. Der Garten felbit Eich unbes 
ftelt, er wurde. vom einigen Meben, zwei ungebenern 
Hunden, einem Zebra, einigen Füchfen und audern Thies 
ten bewohnt, Die fih allmaͤhlig hatten zähmen laſſen. 
Das Innere bes Haufes war ganz ohne Menbeln. Der 
Einfiebler fchlief auf einem Haufen Hen in einem Wins 
tel; er machte fi mie Fener; einige wilde Wepfel 
machten feine ganze Nahrung aus; er beforgte feine 
Chiere, las und ging faft den ganzen Tag umber. Wenn 
man ihn um feine Stimme bei Wahlen bat, fagte er: 
Meine Freunde, wenn id aus dem Wolfe wäre, würde 
id für das Volt ſtimmen, denn die Beamten baken im—⸗ 
mer zu leben, allein ich geböre nicht mehr zum Wolfe, 
und ih werde gar nicht flimmen! — Er trug eine alle 
berotdentlich große Müge vom Biber oder Fiſcotterhaa⸗ 
ten, eine große Dede über den Schultern, Sandalen 
an den Füßen, aber keine Holen oder Pantelons, Cr 
farb mitten unter feinen SHaustbieren, Die, ibres 
Herrn beraubt, ein fürdterlihes Geheul erhoben, Man 
fand ibn in feinem Garten liegend, von außerordente 
licher Magerleit entſtelt. Die Freunde aus feiner ur 
gend fasten, feine feinen Eitten hätten an den ehemalis 
gen Hof von Ehefterfield erinnert, Plato, ode, Moufs 
ſeau, Sidney und bie Bibel, einige chemiite Wirte 
und auc einige alchymiſtiſche machten feine ganze Bibllo⸗ 
the ans, 





Richelieu und Mazarin. 
Serioren gingen darch beide Gebicter, 
Brı Ienem die Guten, bei Dieiem die Güter. 
Haug. 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Hamburg, Im Dltober, 

Die Feler des 18. Dftoders if im unferm kleinen Frei ⸗ 
ſtaate mit all der Begeifierung begangen worden, wie fie sum 
Erfienmat bier begangen ward, Bablreihe Belle, fowebt d: 
fenniche ats Privats Fefte, verihönerten den Tag der Nieder 
geburt des aeliebien deutſczen Vaterlandes; im dem Kirchen 
war feierlicher ottesdienſt, mobın faft Aues ging, was ih 
des Tages gern erinnerte, unfer fdöns Bürgers umd Stadt 
Militair Diet große Berfammiung auf dem Heitigen:Werfts 
Beide, die ſich vortrefflich ausnadurz im Edraufpielbaufe ward 
ein pafender Protog gelvrohen und der Aöiiveim Te anigte 
führt, am Schluſſe welches Stückt man den Hru. Hersfeldt, 
der deu Te meiflerbaft gab, bervorrief. Tree der zublreiden 
Gele, worunter fi Das, welches ale die, welche ben gior« 
reichen Feldiug mitgemacht und Opfer für die aroke Sacht dis 
Bater landes gebrant batten, auf unfern Buuınbaufe veran: 
flaltet batren, durch echten Geiſt und anftändige Gröblicfeit aut⸗ 
jeinnere, war das Schauſpieihaus faft ubermit, und gewabrte 
einen impofanten Nabtil. Der Proleg, durch die kürzlich erſt were 
miptte Dad. Lebrün geſprechen, glüdte aber nicht, weit die 
Etrauipielerin idu fenr ſchiecht memorirt batte, oder ſchuchtern 
war; fie ſprach förnenden Uuſinn im der Verwirrung; da fie 
»fidy jede fehr dubſch ansnabım, febfte ibr der Berfal des 
Yatiitums amı Schtuſſe Frineswegt; fo etwas ſoute aber are 
feun, da die Aunft wirttich darunter leidet, wenn man dem 
Wenfern den Beifall zeut, der ihr einzig und allem gebübrt, 
Sr. Kübme, erfl ver einigen Tagen zu und zuruckgekebrt, 
fpiette and am 18. Dfteber in der Role des Gefler mir ger 
webnter Trefflichteitz wir dürfen bebaupten, ım ibm einen 
Künftier für die Buhne zu befigen, wie man ibn ſelten Au⸗ 
det; jene Role, die er übernimmt, wird mit Runfvolendung 
"von ibm ar Anſchauung des Publifums gebranht; die wiſſen · 
ſchaftliche und gefelige Budung, die man im Privstieben am 
ibm bemerkt, wirkt weredeinn anf jede derfeiten. — &ben dies 
dürfen wir von umiern beiden Direftoren, Hrn, Herrfeldt 
und Ehmidt, fagen, und die Sufammenftelung dieſer drei 
Kmfiler mar e6 eben, daß der Tel zu den befien Darflelr 
lungen der biefigen Wiidne gerenimer werden muß, da Hr. 
Herifetdt den Zell, Hr Echmidt dem attingbaufen und 
Hr. Kahnme den Behler darın barftelit. Sr. Jacobv., der 
Liedting des biefigen Pobtifums, if Ach keinekweas in Hiufiht 
des Werthet feines Eviels gleih, indem er bald gımı vor—⸗ 
treffiidh, bald weniger qut, fpieit; legteres tritt beionders ein, 
wenn er alıın flarf im Affett aerärh, wo er fi mic felten 
Übderfhreit und die Garden zu areu aniträgt. Eine unferer 
denfendflen Kunfiterinnen, die Gran Defrorin Unser, liegt 
febr traut darwieder, welches uin fo mebr zu bedauern it, da 
wir von ıbrer neulichen Badereife Heil und völige Geneſung 
für fie erbofften. 

Die Direftion des neuen „Beifstbeaters” iR im dieſen 
Toagen mit der obngrfänren Eumme von 12.000 If. Eour, 
engefommen, nachdem fie etwas ber ciuen Wonat ıbr recht 
miedtiheß Kinderweien im edemaliaen Hanties Theater ger 
trieben batte. Es if Schade um die allerliebfte Tändelei, bie 
dort nrieben wurde, aber wie veruninfrige Manner, wie dies bie 
Herren Unterucbmer, rufe und Eusfv, unbesweifelt doch 
find, Die Getiatzr eines folhen Unternebmens nit einjehen 
konuten, iſt unbeareifin. Eon unfer Stadttheuter bat mut 
großen Ednviersiterten am famvfen, wozu veionders der Lime 

‚ Rind beitraat, daß die Grant als Abgabde den sten Theil der 
Brutto Ermmalme fordert; in auen andern aroken Stadten 
tragt der Saar zur Aufrechthaitung folder dffentlihen Ver⸗ 
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" amügungen durch angemelfene Beiträge bei, und bier if der 


Bat umgelebrt. Weun nun ſchon Dier ünferordentlige Ane 
ftrengungen und eine ſtets rege Imduflrie erfordert werden, 
uns ein würbiges Schauſplel zu erbaften, um wie viel größer 
müßten mit die bei einem Webentbeater feun? Das oftmas 
tige Scheitern verſchiedener Direftionen am hiefem Meinen Tben« 
ter bätte die jenigen Unternehmer darauf aufınerfiam machen 
tennen, dak bier ein glüdlider Erfotg unmeglih ſey, und 
dies fie billiger Werſe von dem Uuternehinen abhalten ſollen; 
aber wie weit führt mit Die Hoffnung die Mengen?! — 
Der Beſchhtuß folgt) 





us Pras. 

Im diefer Jahrszelt, welche im der Regel der Minfe ber 
Zontun wicht die nünfiafte zu ſeyn pflegt, bat ums eine 
recht wadere Tonknnftierfomitie mir 3 Konzerten im Tbeater 
erfreut, namtich die beiden Brüder Bender, erfle Alaris 
nettiſten der Faiferl. ruf. Boffapele, und die GSattin Des 
ältern Bruders, eime febr gebildete Eängerin, Die beiden bras 
von Künflter, die Ad nur in Donpeitongertanten börem lichen, 
forasen durch bewundernewertbe Iufammenflimmung, Meine 
beit, Bartbeit und Milse, an, wenn fie gleich ım Großen 
und Krältigen minder vortrefflid warm, und erfreuten fi 
eines ſtets waclenden Beifaus. Wis Eompofiteurs befriebiaten 
fie weniger, und die Kunftfenner fanden an ihrer Alpenphan ⸗ 
tafie mandıed zu tadeln, deſſen Detail uns zu viel Raum eins 
mebmen würde. Mad. Bender batte fi eines mit minder 


‚bedentenden Erf.ias su rudmeuz bob fönnen wir and bier 


einige Bemerkungen nidt unterdrüden. Cie ıft eine von den⸗ 
jenigen Sängerinnen, weile der Kunſt mehr als der Ratur 
su verdanten baden, denn ibre Etimme, zwar von einem 
ungewösntiden Umfang von mebr als 2% Octaven, iſt jedoch 
nicht gleih, ibre beten Töne find ungleig ſawächer, als 
die Witreitöne, und es ſcheint, als batte fie durch große Her 
bung der Töne tes Eontrealts (welche ſehr ſtart und aufger 
bitder find) ner Höhe bedeutend geſchadet. Aber nicht zu ver⸗ 
teunen ift, daß Me durch ein ſehr fleikines Studium fib eine 
äußerfi gefdimafvolle Metbode uud Leichtigkeit in Hederwin« 
dung bedentender Edpwierigfeiten erworben bat. Aur wäre 
idr efwus mehr kuuftleriſche Rube zu wünfden; fie Scheint 
eine große Nervenreisbarfeit zu befigen, wodarch oft zu viel 
Bewealichteit des Aattitzes entftebt, die manchmal fonar den 
Anfhein der Unfiherbeit bervorbringt, Muntre und naive 
Grfangfiüde feinen ibe mebr als jene im großen Styl zuzn⸗ 
fagen, und das @tänzendfie, was wir von ihr gebört haven, 
waren die ganı einentbfimtich vorgetragenen Bariationen über ; 
0 dolce concento“ — in jeuem über: „Nel cor piüı 
von mi sento,“ bat fie eine in den untern Tönen mit Por 
fansenbegteitung angebracht, melde — — fie fünftig din⸗ 
wraintaffen fehr mwobt tbım würde, Bei der Arie: „Son 
regina,“ that ibr bie umvermeidiiche Parallele mit Madame 
Eatatant, welche in derſelben fo febr eatzücte, offenbar 


‚Schaden, und ein paar andere Arien waren uns Böhmen te 


was gar zu — itutienifht Noch fünnen wir fhbliehtim dem 
Meonfdp miht unterdrüden, Mad. Bender mönte aicht abe 
hüpfen, welges ibrer dehen Geftalt mir zufagen wid. 


Das Publifum war das erfie Mal durd die Gediegen· 
teit der Kunftler überrafbr, mud beinabe Atdußaſtiſcy im 
Weußerung feines Berfaus, das zweite und diirte Komiert War 
fegr gefuut, und Mad. mad die Herren Bender wurden 
jereemal vorgerwien, Sie daben uns nun verlafen und ſich 
nad) Wien begeben. 


— ——— ——— ——— —— — — — 
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Menechella. 
Geſchluß.) 


V ꝛrgeben⸗ war Menechella ihrem Vorſatze getreu, um 
Erfundigung über Pietro's Schickſal einzuziehen, ausgegan⸗ 
gen. Die Poſt brachte ihr keine Briefe, der Courler von 
Palermo war ebenfalls ſchon wieder einmal ein: und aus ⸗ 
gelaufen, ohne eine Zeile von dem Züngling zu bringen, 
und ed ward immer gewiſſer, daß er — mochte es nun ale 
ein Raub der Peſt oder der Verzweiflung über fehlgeſchla⸗ 
gene Hoffnungen feyn — verfhollen ſed. Auch Peppino, der 
ſich ehrlich bemuͤhte, konnte nichts über den Aufenthalt 
und das Schidfal des Jänglings erfahren, Mendella’s Das 
ter, den indeflen eine Krankheit befallen, bie er feine legte 
glanbte, Hatte die Verlobung der Tochter mit dem Advo⸗ 
faten fofort verlangt, um tuhig fterben zu koͤnnen, und 
nur mit Mühe hatte diefe bis zum naͤchſten Sonnabend 
Abends, wo der Gouriet einlaufen mußte, Aufſchub erhals 
ten. Kam bis Abends nah dem Ave Maria Pietro nicht 
ſelbſt zurüce, um ſich als Unternehmer eines anftändigen 
Geſchaͤftes auszumeifen, ober fandte er nicht Briefe deſ⸗ 
felben beglaubigten Inhalts, fo warb Menedella obne 
weiter's dem Don Peppino verlobt, und act Tage darauf 
war bie Hochzeit. Noch einmal trat die erite Liebe in 
{re ganzen Rechte, und Menechella, Pietro’s geliebtes 
Bild, fein treues Herz, feinen milden freundlihen Sinn ſich 
no einmal recht vergegenwärtigend, zerfloß in Schninhts 
und Wehmurdsrhränen, ale plöglih die Thüͤr aufiprang 
und ber beweinte Jüngling in das Kämmerdgen zu des 


Mädchens Füßen ſtuͤrzte. Hier war keine Zeit zu zaͤrtll⸗ 
deu Vorwürfen, um fo weniger, ald nad den erjien flür« 
mifchen. Küffen, Pietro ein Pärchen bervorzog, und mit 
dem Tone der Verzweiflung ausrief: „Menchella, Du 
bift für mid verloren, denn das unverſthulichſte Mißges 
{die verfolgt mi. Ulle meine angeftrengteften Bemuͤhun⸗ 
geh waren vergebens, Niemand wolte dem armen, gram⸗ 
gebrüdten Fremdling auch nur feln Vertrauen, geſchweige 
denn einen Antheil an einem vortheilhaften Handel göns 
nen. Ich bin zurüdgelchrt, fo arm wie ic hinging, aber 
gegen Deinen Vater erweife ich mid dennoch als eine ehrs 
lihe Haut. Sich bier diefe Kupferprobe, die id von 
einem Spanier einhandelte, es ift echt peruaniſch, ih 
babe vier Alfichen Davon, umb fie find mehr als 50 Pias 
fer werth. Etzeige mir bie letzte Liebe, verkaufe fie, 
zable davon meine Schuld an Deinen Vater, und dem 
Meberfhuß gib mir mit Deinem lehten Auf, deun im 
drei Tagen gebe ich mit fpanifhen Werbern auf ewig von 
Dir. Heut Abend bringe id Dir die Kiſtgen!“ Cr 
rannte aus dem aimmer, und man kann denken, in wels 
Ker Stimmung er dad arme Maͤdchen zurücließ. Were 
gebend gedachte fie des fterbenden Vaters, bem ihr Ents 
ſchluß den Tod verfüßen folte, vergebens der Rechtſchaf⸗ 
fenheit Dom Peppino's, der ihr das Leben fo ſeht ald möge 
lich verfhönern würde, vergebens endlich mwieberholte fie 
fih, daß eg Unfiun ſey, am Pietro ferner zu deuken, 
da er jie nicht erhalten Fünne, und der Water, um fie 
ſchnellet zu beftimmen, ihr fein Vermögen zu entziehen 
drohte, wenn fie nicht Don Peppino's Gattin würde — ia 
238 
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daß ſie, wuͤrde ſie dennoch Pietro's, ihn nur nech ſchneler 
in den Abgrund hineinziehen würde — alle dieſe Gründe 
vermocten nicht, das Vild des gelichten, verzweifelnden, 
in feinem tiefen Schmerz doppelt ihnen Juͤnglings zu ver» 
loſtden. Und als jeht mir hoffnungetrunfenen Blicken 
Don Peprino Hereintrat, da vermochte fie es nice, ihm 
Die Urfate ibrer Thraͤnen zu verbergen. Gie erzählte ihm 
Alles, und er benahm ſich datei, fo mild ald es in feiner 
Meife möglih war. Um ihr, die noch von Falenca's Ges 
genwart erfüllt war, nicht mir feiner freilih gewaltig ab: 
ſtechenden Perſoͤnlichkeit laͤßig zu ſallen, unterzog er ſich 
mit Eifer dem Auftrage, bie Kupferprobe anfeben und fo 
vortbeilbaft als möglich unterbringen zu laſſen. Er ging 
fogleih zu einigen Kupferfhmiden und legte ihnen die 
Platte vor, die fdüttelten aber die Köpfe und meinten, 
das ſey für ihre Handehierung nicht brauchbar. So ging 
es ibm bei mehreren, und verdrichlih beſoloß er, zu 
Haufe 70 Piafter zu holen und fie Mencchella als den dafür 
gelößen Kauffhilling zu bringen, Ermübdet, wie es der klei⸗ 
ne dide Mann war, trat er erſt bei feinem Gevatter, dem 
nahen Goldſchmid Giuſeppe Eerame, der die Arbeit für den 
Hof lieferte, ein. Auf die Frage des alten Freunde, was 
ihn fo ermüdet habe, und wechalb er fo wirrig auffeche, 
erzählte Don Peppino den ganzen Handel, und warf Ins 
letzt die Aupferprobe anf den Ladentiſch des Juwelieres. 
„Nun, probiert mir einmal den Bettel, und fagt mir, was 
ich für den Centner folb Aupfer geben fann? Don Gm 
ſeppe fente die Brille auf, nahm feinen Probieritein, 
ſtrich, brummte leiſe hm, dm, nahm die Gläſer ab, um 
fi die Augen zu wilden, prodierte wieder und fagte ende 
lich, Vrife und Problerſtein bei Seite legend und das 
Etüt Kupfer In der Hand wiegend: „Mit Euerm Gent 
ner ſolch Kupfer ſollt Iht alter Schelm mic nicht zum 
Velten haben, — für dies Stüd gebe ih Cuch indeß 100 
Boldfiädel 

. Wahthaftig,“ laͤchelte det Abvolat, ber auf Scherz 
des Geratters rieth. 

„I mn,“ verſehdte jener, das Laͤcheln für Vorwurf 
haltend: „id gehe allenfalls auch med 50 Zechinen 
mehr!“ 

„Send Ihr to1?” rief Den Perpino mit einem 
Satze aus der Ede vor dem Goldihmid binfpringend: 
„Hundertfunſzla Zechiuen für ein Stuͤch Kupfer?" 

„Kupfer, Kupfer,” wiederholte der, „ das reinfte 
Golb aus Porn, da ſeht bier ſelbſt den Strich.“ 
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„Himmel und Hölle!“ ſchtie Don Peppino, die 
Probe an fih teißend: „was fagt Ihr da. Meines Sol? 
Nein, auf Euer Wort?" 

„Auf mein beiligfted Ehreuwort, fo wahr id Euer 
alter Freund bin!“ 

„Nun fo muß dech gleich“ — murmelte der Adoos 
Tat zwiſchen den Sibnen, indem er die Probe haftig in den 
Buſen ſchob und aus dem Gewölbe ranute. Sogleich 
wolte er zu Falenca, ibm hundert Piafter zahlen und den 
ungebeuern Schat heben. Pietro's Hütte ſtand vor der 
Eradt am Merresftrande, es ward ſchon ſpat und der 
Meg fiel dem müden Manne fauer. „Hm, fagte er ſüll⸗ 
ſtehend, „was wid ich denn eigentlich? — Einen armen 
Teufel um den einzigen Lichtblick befkehlen, den ihm fein 
bartes Schickſal in fo langer Zeit zumarf? — Im, bull — 
Ich bin reich, ſeht rei; dazu, meine müden Knoden 
mahnen mi daran, alt und wohl betagt! — Nein, Don 
Peppino, respice finem, bebenfe das Endel" — 

Er drehte um, ging einige Edritte, dann fand 
er wieder. „Caspeito del Diarolo,“ rief er auf, „es 
gilt ja nicht das lumpige Gold allein, es gilt aud das 
Maͤdchen, das ich fo mit einem Zuge verlierel — Ib 
müste ihr denn verſaweigen — — Nein!" — — fügte 
er enblid mit dem Stock gegen das Pflaſter ſtoßeud, — 
und der heiße Kampf des Edelmutbes grgen Geiz ımd 
Luſt war in den berriiften Sieg uͤbergegangen. Er lief, 
fo ſeht feine kurzen Beinden es erlaubten, und war bald 
vor Menechella's Wohnung. Dort trat er.in das niedrige 
Erdgeitoß, wo das Mädchen noch immer, dem Kopf in 
bie Hand geftist, am Fenfter ſaß. 

„Donna Menechella,“ rief er triumphirend, „gebt 
mir einen Kuß!“ — 

„D Don Perpinv, quält mic nicht ſchon jetzt!“ — 

„Ich fage Cuch, gebt mir einen Kuf, einen wars 
men, beiden, lietevollen Kuß, denn —“ des madern 
Oreiſes Stimme ſchwankte: „denn Ihr ſeyd Pletto Far 
lenca's Braut !“ 

„Was ſagt Ihr?“ rief Menechella mit Ungefiim 
fit in feine Arme ſtuͤrzend und ſuͤße Thränen an feinem 
Halle weinend, 

Klier! fchmetterte ein fauftgrofer Stein durch's 
Fenfter, Don Peppiuo's hohes Toupré enspudernds „Seht 


den undaufbaren Lümmelt“ rief er, Dann tif er das 


Fenſter auf, und fürie aus volem Halie: „Vierro Far 


lenca kommt herein und kußt Care Braut Menes 
Kelal!— r 
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Der eiferfüdtige Juͤngllug war ganz In ber Näbe, 
und trat, die Kupferkifichen unter'm Arme, ein, Als er 
aber den Zuſammenhang erfuhr, und es Far wurbe, wie 
ein feltner Zufall ihm jtatt des Kupfers einen ungeheuern 
. Schag zugeworfen, ber wahrſchelulich ſchon in Peru ſelbſt 
war verwechielt worden, und wie Don Peppino Ihm nun 
aud das Mädchen laffen wollte, ba fiel er, Freudenthtaͤ⸗ 
nen weinend, ihm zu Füßen, drüdte deffen Hand an feine 
Lippen, und befhwor das Mätchen, ihren gemeinfchaftlis 
hen Schugengel mit den füßeften Namen und Küſſen su 
Ichnen, 

Der wadere Greld mochte aber ben herrlichſten 
Lohn ſchon in der Befriedigung feines Selbftgefühle fins 
den, denn er lächelte ſtill felig anf bie beiben durch ihm 
gluͤctlichen Menſchen zu feinen Füßen nieder. 

Carl Borromdus von Miltig. 


Die belohnte Gaffreundfhaft. 


Fottfeßung.) 
MRaſch bin über die Flur und Hügel zog er; «6 
gränget z 
An den nemaͤlſchen Hain Kleone's fchaurige Wals 
dung. j 
Ungelangt war berten der Wanderer, als in die 
Fluten 
Tauchte die Sonne hinab; bald fant auf Felder und 
Haine 
Stile der Nacht, nur ſchwach erbeilt vom mondlichen 
Schimmet. 
Ungewiß durchſchweift er die Oed', und endlich er⸗ 
muͤdet 
Sehnte der Jrrende ſich nach Muh’ und Staͤrkung; 
auch traf er 
Einzelne Hätten dort an, doch fianden fie alle vers 
laffen. 
„Weh' mir! (ſagte ber finftere Held, geftügt auf bie 
Keule;) 
Soll ih mit abgefpannter Kraft dem Feinde bes 
grauen, 
Daß ih im Streit erlieg' unruͤhmlich? Hat dei 
Drafels 
Wort getdufhet, bem ich doch heiligen Glauben ges 
währet? 


Aber das Wort hieß auch: Es droht dir mancherlei 
Prüfung — 
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Sage denn nicht! Dort Ice ’hten noch Sterne der. fer 
liyen Göttern” — 

Als ihn fo ber Gedaul' erhob, da flieht er, nicht 
ferne, 

Edhimmern ein Licht im That, und froh bin eilen 
die Schritte, ’ 

Eine Hütte war bdorten erbaut am fhirmenden Fel⸗ 

: fen, 

Neben dem Wach, der ein Gaͤrtchen durchrieſelt', im 
welchem bie junge 

Hausfran forglih erzog Gemüf’ und heilſame Kräuter 

Sum Bedarf, und die Beet’ umfaßte mit lieblichen 


Blumen, 

Während ihr Gatte hinaus auf des Waldes Weide 
der Schafe 

Wenige leitet', und pflegte die Baͤume, fo nahe der 
Wohmung 

Er gepflanzet, und auch jenfeits ber Waͤlder, wo 

. teiden 

Hirten der Weinberg grün’, um Lohn als emfiger 
Winzer 

Solchen beftellt’; er grüßt’ am roͤthlichen Abend bie 
Gattin 

Bei dem Heerde vergnögt, und auch mit wenigen 
Gütern 

Floß dem llebenden Paar das Leben zufrieden und 
barmios. 

Aber es hatte ber Dann, als nahe Gefahr fie bei 
drohte, 

Seine Huͤti' und den Hof umſchloſſen mit ſtarker 
Verzaͤunung. 


(Die Fortfegung folgt) 


“neltdbotem 
Der General-Ban- Intendant ber Föniglihen Bas 
ten in Paris, von Angevilles, batte in dem 
Hofe des Louvre vor dem Cingange zu dem Saale der 
franzöfliben Akademle, zur Verzierung, Dafenderte aus 


"legen laffen. 


Un der Thüre des Saals lad man einige Tage 
daranf nachſte hende Verſe: 
Iht Priefter des Apolls ſeyd zu beneiden, 
Vor'm Hungertod’ in Frankreich man Euch fhüßt, 
Ihr lle Fönnt nun nah Gefallen it 
Bor Eutes Tempels Eingang weiden, 





1905 , 


Der Vater Gontier ermahnte einft Fran von 
Simier, den Eitelfeiten ber Welt zu entfagen, unb 
ſchloß feine Ermaßnungen mit den Worten? „Won jet 
an, gnidige Frau! muß Ihr Kopfpug nur bie Sonne, 
und Ihre Fußbekleldung der Mond ſeyn.“ 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Hamburg (Befhluf.) 

Mit unfern beiden beften Zeitſchriften, den Driginas 
Then und dr Sammenia, find dedeateude Veränderungen 
vorgegangen; erflere bat ihren vortreffiihen Kritiker über das 
Theater, den Hrn. Trofefor Jimmermann, verloren, tin 
BSerluft, der um fo mehr von den Leſern dieſet Wlatts ber 
Dauert wird, da bie gediegenen Aritifen Diefes Mannes dewſel ⸗ 
ben für jeden Kunſtfreund einen befoudern Werth gaben, 


Die Hammonia, welchte fonft eine gedrängte ueberſicht 


der Tagegeſchichte, namllch der pelitiſchen, leferte, dat dieſen 
ertitel·ſcqqou·ſeit einiger Beit ganz eiugeden laſſen, -und weige 
ſich mehr auf bie belletriftiſche Erite, als zeitver; Dagegen 
pfuſcht ein fonft fehr tredened, merkantiliſches Watt, bie 
Hpdrebalompteir: Nachrichten, in bie Beketrikif, und 
tiſcht uns Diſtichons auf, die offenbar den trefflichen Schlegete 
ſchen Über die Stücke des ſeligen Ketzebhne nadıaradıme find; 
and fie derabreu das Theater, aber mr wiederkäueud, indem 
ein jedes Diftihon fagt, weldes Stud au dem und dem Das 
tum aufgeführt word; daß ‚nicht ale Eopien vorgiiafider Drie 
gimale arkingen, zu dieſer Bemerkung liefern ebige Ragapanıne 
gen einen in die Sinne fallenden Beweis. 

Die vom Hru. Dr. Roding bieber redigirte md vom 
Bud druder Appel verlegte Zeitihrift: „Hamburgiſches Erbor 
tungsblatt,” iſt ſeit einiger Zeit eingegangen, chne dab der 
tefenden Welt eben dadurch Adbruch geihehen wäre, indem 
ienes Blatt meift aus andern Zeirfhriften entlehute Sachen, 
und an Driginetwerken nidts Driginelles entbieit, 


Am ı7. Dfttr, ward in der biefigen Kirde Et. Petri 
ehe geifllinde Mufit: Empfinpnngen am Grabe Sefn, wud der 
soofte Palm ven Händel, von einer Bereinigung von Kunſt ⸗ 
freunden und Kuuftiremmdinnen aufgeführt. Da der Ertrag 
zum Bau des neuen Kranfenbaufer bekimmt war, fanden ſich 
eine fo nroße Anadi Zuherer und Iuhörerinnen ein, daß die 
betraͤchtiiche Kırde fie kaum zu faſſen vermehrte; mad der 
Kinzeine weire man mur 3000 Billets vertüeilen, iedech muf 
man diefen Entiting geandert haben, ta fib acmık mehr 
Perfonen in der Kirche befanden, die von diefer Auzahl nicht 
auf die Weiſe bätte angefnut werden fönnen, Weun ınan die 
Cröre ansmimmt, die mir ganz fo auffieien, wie fie hätten 
ansfalen anlfen, fo-darf man dieſe Mnfit feben; befonders 
zeisbneren fib zwei Gangerinnen, bie fon lang rühmtichft 
tifannte Dem. Deuer und eine Dad. Lieberts, durch 
iuren treiftimen Orfang anf, Wäre der Ertrag" dieler Muft 
nicht zu einem jo edlen als wobitbätigen Zweck beflimmt per 
weien, To batte man ef mit Recht tadeln dürfen, daß die 
‘one Alrche ihhleae beieudtet war, und dadurdı dieſe Jeier⸗ 
timeit sie fo impofant erihien, als fie bätte eriheinen fün: 
nem. — Es gibt nidts erbaben Geierliheres, als eine ſchöne 
Mußit in einer ſchön erleuchteten Kırde: went dadurd das 
Herz mit aufacht, auf den vermag nichts zu wırlen! — € 
ir Schade, dab ung birfer Genus nicht Öfterer gewährt wird, 


Berieger: Lropold Boß. 
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da doch jeder Verſuch ber. Art auf eine Weiſe gelingt, die 
ale Erwartung übertrifft; dieſe Behauptung gilt gewiß für 
Sambarg ganz umd gar, wo man enen fehr greeinigten und 
edlen Beihmak für die Zontunft befigt. en 

Auf dem Etadttdrater finden die Ballett, von Kindern 
aufgeführt, nech -immer den größten und verdientefen Beifall, 
un) fülen gewöhniih das Hans. Dan kann aud) faum et« 
was Anmuthbigeres feben, ol6 nice Darftelungen, umd darf 
AH noch obendrein der Hoffnung überlaffen, daraus für die 
Zutnuft aany vertreffiide Balletttänzer erwanfen zu fehn, wie 
anderer Linder Hanprbübnen fir aufinmeiien baben. L 

Die Seſchichte der Königin von England erregt Hier forte. 
dauernd das größte Interefle. Fr u 

Ein Zontoner Buchhändler bat den Mugen Einfall gebabt, 
den gangen Prozetz, nebſt den Reden des Seueralprokurators 
und der Bertbeidiger der Königin aus dem Zeitungen zu fans 
mein und Gerauszugeben; gewiß ift dies ein fehr einträgtidr® 
Anternebmkt, r 

£rider hat ſich jegt auch der Gpätberbft mit feinen E haus 
era und Meamaüfien bei uns eingeficht, eine Zeit, Die dw - 
einer fo großen und De ‚Stadt, -weie die unfrige, mit 
vielen Unannchmlcpkeiten verfuikpie ift; man uenut fir, nicht 
unpofiend, die Dihienzeit, weil in ibr die fdhrömen fetten 
Dürfen Ochſen wırd ihre jahlreihflen Befuche machen, und 
in ganzen Heerden durch die Straßen getrieben werden. Eis 
älterer Oamburgiſcher, wenig befannter, aber febr genialer 
Dichter, Dreper, bat die Gele, welche dielen Güflen zu 
Eoren da mauchen biefigen Bamilien gefeiert werben, im einem 
bönft Inunigen Gedichte teicrieben, das fo beginnt: 

„Remm, Mufe, zu ven offıren Plägen, ; 
„Ehreft did der Kor, sich S a5 ae 
„Eich, wie man Hier die Ochſen fhägen. : 
„Betaften und beioben kann." s 
Der unter "Brierfichkeiten ‚geipladtere Dipfe wart ‚in frühere 
Seiten ftattlih derausgeputzt auf der großen Diele aufgebans 
gen, und erbielt Belnh von allen Hauffreunden und Be— 
kannten, worüber Dreyer Weiegenpeit suahım, den Abih ame 
subrungen : \ e 
„Dann ruft die Magdt Herr, fommet herunter, 
f Dan wig des Gauſes Oasen .fepn! 33% 
Die Sitte, fur den Hinter einen Ochſen feierlich einuſchlach⸗ 
ten, iſt keineswegs gauz und gar eingegangen, fondern im 
den Bamiken des Mittellandes mob beibehalten, weshalb dem 
aud um Birke Jahreszeit dieſe mnügligpen Thiere zu uns geführt 
werden, 

Zum Schluß thelte ich einen ſehr beiuflisenden Proseh 
mit, der fi) vor den biefigen Qundetsger dt in diefen Tagtu 
begeben bat. 

-Ein-Mdifber Kaufmann hatte auf der Want seinen füllte 
gen Wechſel abuſchreiben; da cr aber nad 1 Uhr, der ge⸗ 
wibnicnen Stunde, ver welcher dieſe Geſchafte abgemade 
werben wien, kam, imnfte er, wie dies Gebrauch ıft, dem 
VBantſchreiber 2 5. für das Abſchreiben ertra geben. Um nam 
diefen Schaden nice für ſich zu leiden, fhrich er 2 6. 
Banco anf dem Abechfel weniger ab, woran dieſer mie 
Proref von ben Kaufieuten, welche die Summe erdalten folls 
ten, und ſich vermmttlich über den Geis des Iſrackten lady 
wacen woßten, zuräudfam amd vor dem Danbeisgeridt eingt« 
Magt ward, Hier mußte der Iſraetit nun naturtice feinen 
Vroseh mit dem Koflen verlieren, Die fi erma auf 30 ME, 
für den eignen And den Mdoofaten der Gegenpartei nebft den 
Gerichteteſten beliefen; wie mag ber bkoneuiſche Kerr ſich 
geärgert Haben! “©. 


Redacteur: K. L. Dirtpuf. Müller 





Zeitung für Die elegante Welke, 


Donnerffags 


Die Berwaife 
(Erzählung von Karoline Still) 


Tribe Negeumwolfen waren ſchwer und drohend über dem 
engen Thale zufammengezogen, welches das beilbringende 
"er Bad im InnersDefterreich einfchließt. Text began⸗ 
nen fie fih langfam zu ergleßen ; und au auf ber Stirn 
mandes zerfireuungsluftigen Badegaſtes ſchien darüber 
ein Wölfen des Unmuths bervorzutreten. Für andere 
Vergnügungen, als die, melde die romantifde Grgenb 
darbot, mar bier wenig geforgt; wenn alio jekt das 
bisher fapt unnnterkroten faöne Wetter im Stia lich, 
auf welhe Weile folte dann die Leere des langſam das 
hinſchleichenden Badelebens ausgefült werden? Cinige 
artige Mädchen fahen forihend aus ben engen Simmern 
bervor, ob vielleihe noch Hoffnung zu einer Ausſtucht 
in's Freie (ih zeige; ein aͤltliger Landedelmann richtete 
den wohlerfahrenen Blick nachdenklich in das dunkle Grau 
des Himmels, ergründend, wie viel Wahriheinlichkeit 
zur Beiferung für den folgenden Tag wobl da ſey. Allein 
weder das heglängende Auge der Jugend, noch das ets 
mad umflorte des Alters, Fonnte eine günftige Ausſſcht 
entdeden; und bald des vergebliben Spaͤhens müde, zog 
ein beobachtendes Geſicht nah dem andern fid im feine 
vier Mauern zurück. Nur ein paar junge Offisiere vers 
weilten noch am Fenfter; aber keineeweges um Wetters 
beobahtungen anzufießen, fondern blos in der Hoffnung, 
aud die junge huͤbſche Nachbarin, welche ihnen gegenüber 
wohnte, hervorfchauen zu fehen, und dann, bier einen 
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ben 7. December 1500; 








ehrerbietigen Gruß, bort wohl.gar einen zärtligen Blic 
zu ihr hinuͤber zu ſenden. 

Alein diefe Hoffnung taͤuſchte fie micht wenig, 
Das fhöne Kind war mit einer Toilettemangelegenheit fo 
eifrig befchäftiet, daß es die große Frage: Wegen ober 
Sonnenfhein ? voͤllig darüber vergaß. So fhweifte denn 
ber vergeblih harrende Blick ungeduldig in’s Weite, und 
bier entdedte fih ihm, vermöge der hohen Lage ber 
immer, ein Etwas, weldes in diefem Ungenblit auch 
nicht im Mindeften als unmiltommen oder des Brad 
tens unwerth erſchlen; mämlih eine zum Thal hinablen⸗ 
kende Karavane, welche, wenn bie Ferne nicht taͤuſchte, 
einer Geſellſchaft hetumziehender Reiter oder Seiltaͤnzet 
auf das Erfreniihite aͤhnlich ſah. 

Der Anſchein hatte nicht irre geleitet, ber Sug 
mar wirklich dad, wofür er angefeben ward; nur den Ans 
führer deſſelben hätte man auf's Füglichfte für etwas 
ganz Anderes ausgeben künnen, denn in ihm würde fo 
leiht Niemand den epbemeren Grbieter einer mäften her⸗ 
umziehenden Bande geſucht haben, Mit ſtolzem Ans 
ftande erhob er fib, als die Wagen vor der Thür der 
geräumigen MWirtbiaftsgebäude hielten, von feinem 
Sitze, grüßte mit feiner Artigfeit zu einigen Damen 
binanf, welche das neue Ereigniß wieder an’s Fenfter 
gelott hatte, ordnete dann, meiſt in kurzen gebietenden 
Worten, das Nötbige zum Abraͤumen au, und reichte 
endlih einem Arbeiter für feine dabei geleitete Huͤlfe 
mit fo vornehmen Wefen eine Heine Belohnung, daß 
man ihn in einer andern Umgebung gewiß ſehr leicht für 
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einen Ebeimann vom erflen Nange gebalten hätte; um 
fo mehr, ba fein feines, regelmäßiger, nur auffallend 
bdüfteres Geſicht dieſe Meinur: volfommen beftdtigte, 

Das Wober? und Wohin? der Offiziere, melde 
an ben Wagen getreten waren, beantwortete er büflic, 
aber kurz; ellte, alles fo ſchnell als möztih in Ordnung 
zu bringen, und fhon am nämliben Abend begannen 
die Vorftelnngen, bei welden er als Meiter und Woltis 
geur ſeht auffallend den eriten Plan behauptete. Es war 
eine eigne lebenverachtende Kühnheit in der Art, wie 
er dieſe gefährliben Künfte trieb, und wenn man ihm 
dabei in das düftre, ober vor Anftremgung todtbleiche 
Geſicht ſah, konnte man fih kaum bes Gedankens erwehs 
ren: ob biefe Wagpftiäde gut oder ſchlimm für ihn en. 
den — ihm iſt es gleitgättig. 

Ob dem wirklich fo fen, konnte freilich für den 
Augenblid Niemand entihriden; daß er indeſſen wenig ⸗ 
ſteas zu viel gewagt, zu fehr der augenfceinlihen Ger 
fahr Xrop geboten hatte, das ward nur zu bald burd 
die ungluͤglichen Folgen feiner Dreiftigteit auf eine ſeht 
traurige Weiſe beftätigt, Die Vorftellungen der Truppe 
wurden mehrere Tage mach einander wiederholt, doch 
begann ein Theil der Badegeſellſcaft fhon ber anfangs 
bemunderten halsbrechenden Künfte müde zu werben, und 
eben hatten ſich Mehrere verfammelt, um den erſten 
fbönen Abend wieder im Freien zuzubringen, als bie 
ſchauerlich ergreifende Nachricht fi wie ein Lauffeuer in 
dem Arelfe verbreiteter der Direltor ber Truppe babe 
fi bei einem äberfühnen Sprunge gefährlich verletzt, und 
werde vieleicht nur wenige Stunden nod leben, — 

Die Kunde kam noch aus der Naͤhe; fo war fie denn 
auch diesmal nicht bedeutend übertrieben. Elu heftiger 
Blutſturz gefellte Mh zu dem unmittelbaren Folgen bes 
Falles, und bad allem Anſchelne nach büftre und kummer⸗ 
volle Leben des Armen erloſch noch am naͤmlichen Tage, 

(Die Fortfegung folgt.) 








Die belohnte Gaſtfreundſchaft. 
(Fortfegung.) 
Hertules fand mun dort, und bat um gafill: 
den Einlaß; 
Selnem Ruf auch öffnete ſchuell der Beſitzer bie 
“ Pforte, 
güsrt? ihn herein, und er und die Gattin blicten 
mit Staunen 


1908 
Auf die hohe Seßalt des Helden und feine Bewafl, 
Bing. 
nSrembling! (agte der Hirt) wer Du auf ſeyſt — 
deun ber Götter 
Einem gleichſt du an maͤchtigem Wuchs und entſchloſ⸗ 
fenem Unſeh'n — 
Noͤtbig iſt wahrlih, daß jet Du in ſtattlichen Wafs 
fen einhergebft: 
Denn wohl Haft Du gehört von dem graufen Sqhrel⸗ 
ten des Landes 
ber felber bie Tapferſten 
wihen ?“ — 
Drauf der. Alcid: „Es ſcholl ia im herrlichen Yelo: 
ponnefus 
Meit die Cage bis Hin zu des blauen Meeres Ges 
ftade, 
Doch mir fheint das Gefild ringeher nun dd’ und 
verlaffen, 
Und Du weileſt noch bier allein mit Deiner Ger 
ſaͤhrtin. 
Sage, wie iſt Dein Name, ſofern zu ftagen ver: 
gönnt iſt?“ — 
Schnell antwortet? hierauf des kleoniſchen Haines Bes 


Jenes Loͤwens Gewalt, 


wohner: 

Alles, was Du begehrſt, erfahr': Ich helße Mos 
lorchus; 

Sqhaͤſer bin ich, jedoch von dem aͤrmeren, welche bie 
Heerde 

Klein nur leiten in's Feld; dabei als Winzer bes 
pflauz ih 

Traubenpägel um Lohn für reihere Hirten; entfloh'n 
find 

Ale des Unthiers Muth, bie viele der Heerden ger 
ſtoͤret. 


Nah’ wohl toͤnte fein Wrülen mir ſchon, doch bat 
ed der Schafe 

Keines mir oh geraubt, nur weid' id näher der 
Hütte, 


Die ich mit fhirmendem Zaun umſchloß vor mddtlk 
chem Anfall, P 

Stoͤßet if mun die Gorge für meine Habe, doch 
meht nech 

Fuͤt das gellebte Weib, die del mir, froh der Er⸗ 
mahnung, r 


Blelbet, und wicht die Rud' ahmartet In fiheren 
Gründen. 
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Stets vertrauteh wir den Göttern, und frauen noch 
ferner 

Ihrem Schutze; beun fletd war Recht und Tugend 
uns beilig. 

Gerne von Neid, fo viel bei wenigen Gaben er 
laubt if, 

Spenden wie Huͤlf': und wer, 

A von binnen, 

Sollte den Wanderer, ber in Gefahr burcfchweifet 
die Mildnip, 

Schirmen und laben? So raf’ auch Du, bis bie 
Möthe des Morgens 

Kommt, und länger auh, unter dem Dad, und 

laß Dir genägen 
die wir mit gutem Herzen Dir rei⸗ 


wenn ih auch eilte 


Unfere Koft, 


ben! 
Aber willſt Du mir and den Baftfreund nennen, def 
unblick, 
Wie kein anderer noch, erfült uns beide mit Ehr⸗ 
furchtz“ — 


„Redlicher Mann! (verfeget der Fremde;) den Goͤt⸗ 
tern, ih ſeh' es, 

Bit Du vor andern geliebt, und einſt wird fiher 
Dein Wohlthun 

Hoch belohnt: wer felber ih fey, das frage nidt 
welter 

Zent mi, aber Du wirft es, mob eh” ich ſchelde, 
vernehmen.’ — 


Chrfurgtsvol gehorget der Hirt; doch eflig zur 
Mahlzeit 

Krägt anf ben Ti nunmehr die ſchoͤne, freundlicde 
Wirthin 

Milch von blöfender Heerd', ein Brot und Fruͤchte 
bed Baumes, 

Stellt auch bin dem Irdenen Krug mit röoͤthllchem 
Beine, 

Und vereint geniefen fie froh bie beſcheldenen Gas 
ben. — 

Drauf wird dem Gaft ein Lager vom welchen Zellen 
bereitet, 

Und er legt fih, fhlummert, und ftdrft ermüdete 
Kräfte, 

Muh? auch ſuchet das hirtliche Paar, und figerer 
denkt fih 

Jedes im grauender Naht, weil nahe der Eräftige 
Mann if. — 
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Ri der oͤſtliche Strahl den Gebirgwald röthete, hob 
man 

Aus dem Schlafe fid munter empor; da ſprach vor 
dem Abſchied 

Nun der mpeenifhe Held: „Wernimm benm, edler. 
Moloräus! 

Was Du begehrt: Mein Nam’ iſt Herkules, 
der ſich entfprofen 

NRaͤhmet von Jupiter ſelbſt und der anmuthvollen 
Alkmene. 

Ih befolge, nah himmliſchem Rath, die ſchweren 
Gebote, 

Thaten der Muͤh' und Gefahr zu vollbringen, nud 
elle nun, muthig 

Wider den graͤßlichen Loͤwen zu ſtreiten mit SHülfe 
der Götter.” 

(Die Eortfegung folgt) 


Aneltidote 

Bei den erften Bewegungen ber franzöfifchen Der 
volution 1739 fand es ber Polizeilieutenant von 
Erosne in Paris für rathfam, feine Stelle niederzu⸗ 
legen, Er ließ dies dem Publitum durch einen Uns 
ſchlagzettel fand machen, mit dem ausbrädiihen Zur 
fage: Damit fih keiner mit Unmiffenbeit 
entfhulbigen fönne 


Korrefponbenz und Motizem 


“us afiem 

Die Zeitung von Pe'fin vom 9. Auguſt 1817 enthält 
nahfedendes docſt mertwürdiges Metenfiüd, betreffend die 
Chinehihe Rechtspflege: 

Ebomw, ber Unzfbe (oder Ermfor) von Bo:Nan, wirft 
ſich im tiefſter Edıfurgt Sr. Meieflät dem Kaifer von China 
au Güßen, um ihm die bier folgenden Thatſachen mitzutbeitem, 
und ibn um feine heiligen Berbaltungsbefchie zu erfuden, 

Die Mare und gemane Hudeinanderfegung der Berdredien 
nnd die Publicität der durch das Geſetz über fie verbängten 
Strafen find die Mittel, das Wolf zu beſſern. Mber das An— 
tbun von Etrafen if eime durd die Notb abgedrumgene, eben 
fo Arenge ats widrige Maßregei. Bel allen Wericrebäfen 
finden fi beftimmte Brrordnungen, nad deinen fich der Richter 
bei vorfommenden Straffägen zu verbalten bat. De Magis 
Rratsperfonen find demnach Fnekwegs durch das efıh autorla 
firt, während der Berböre Braufimfeiten gegen die Schuldi 
gen aus zuuben. Nichts deflo weniger baten neuertich mehrere 
Diftriftbobrigkeiten, angetrieben von dem Bertangen, rine Vte 
loduuug für ihre Todtigfeit zu erbalten, ſich der Tortur Des 
Dient, obgleich dirfe Wirt von Veinigung durd die taiferkihen 
Evifte ſcharf verboten if, die Me im gebeim übertreten, une 
Beachtet fie im öffentlichen Leben erflärem, fich denfelben 
au fügen. 
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Wenn Biete Maniftratäperfonen werbäditiae oder ſolche 
Verfunen, die eines großen Verbrechens, wie 4. B. des Diede 
ſtabis oder Merdes, angetlagt ind, gefanatich eingezegen has 
ben, fo ſuchtn fie allezerſt dem Meiangenen das Gehunbui 
feiner Berartungen abzulecken, und wenn Sie durch Drefe Luk 
nie anım Zwecge fommen, fo mebmen fie ihre Buficht zur 
Gewattthätigkeiſt. Sie lafſen dem Arngellanten die, Opren reis 
den und mmdreben. Die Lente, weiche zu biefem Geſchafte 
gebrannt werden, reaben id Die Fuger adfidıtiım mt einem 
Beifenden Pulver, um den Deiinquenten deſto icher faſſen zu 
können. Man zwingt ihn, eine lange Zeit auf Ketten zu 
Enien, Man bedient fi gegen idn der Schoönbeiteſtange, de 
Papaneienbreted, des Reintqungteſens und zabilvfer anderer 
Marterwerfjeuge, Gelaugt man auf die ſeun Wege zu feinem 
Geftändnife, fo wird die Graufamkeit verdoppelt. Der Gefau—e 
gene wird im Baufe des Tages medrmats ind Leben zurug ge⸗ 
rufen, und wenn feine eriböpfren Strafte idm Die fhhrediide 
Marter nicht künnee anssubalten arflatten. fo zwingt man ibm, 
das (wabre oder faliche) Geſtaudnikß der Echntd, deren er dezuch⸗ 
tigt wird, miederiufhreben, oder zn unterjeidnen.  Dicies 
wider ihn jeugende Attenſtuck wird alsdann Ewr. Mutetat 
als ein Bewers des von Ibren Unterttanen in Ihrem Dienfle 
bewicfenen &ıiers vor Augen gelegt. Nun wird der Schuſdige 
Durch ein katſerliches Dekret vor die Strafbebbrde gewirien, 
um einem umfandiichen Berbor unterwerfen zu werden. Nach 
unzäbligen Berbören und Preinigtingen wırd Die Auttäge wicht 
felten ats arunstog erfunden. Aid Beiiviek will id Die beis 
den Drosfle des Liourteswon und des Pibefreonsfing 
anfnbren, von denen der erſte durch ben (maıter entiehten) 
Beamten Taenetae, der Irstere ober durch Ebe:bach 
verbört wurde, Tiefe Mandarinen marterten Jene wei Diens 
idren anf verfihierdene Werfen aufs faprediihfie, mad erzwan⸗ 
gen endlich ein Gefandains von ihnen. Lionsterwon, der 
fort und rebuft wär, bielt die Tortur aut, bradıte aber 
niats als fein Leben daven: Pibsfrons:fing aber, von 
ihwanerer Leibesbeſchafendeit, farb bei feiner Untunft vor 
dem Ariminaigeruhte zu Wefin, und von dieſem wurden dann 
die deiden unglucklichen Sulachtepfer ats unſautdig befnuden. 


Veulends Über alfe Seſchreibung getn die Mranfantfeiten, 
welche die Beumten des Bezirks von Khidte onsiben, und 
aud die Unterbeamtten, welche jebiw, mit welter Gier ibre 
Dvern nach Beförderungen und Velebnnugen ſtreben, benutzen 
Diefes Beilviet, um auch idrerſerts Reichtrumer zuſammen zu 
baufen. Menu ſich ein Diebſtadt, eiu Mord, oder ein Ins 
unit ereignet, fo Firdvem fie jo viel Leute alt kinmer müalıcdh 
in Verdaft zu befoinmıen, um ihnen ihre Freibeit dann wicter 
für Werd verlanfen zu fönnen, Die, weite michts baben, 
werden ungeiedrer Weiſe im Meränanifie bepotren, ja bisweis 
Ion gemartert, mich ehe fie den Beamten vorelübrt werden. 
sd mehrmalinen Verberen werden fie den Safıern im ers 
warrung araeden, und von dieſen Telhernetait gefrffelt, daR 
fie Bein Gued rüdren Tonnen, Kantion erlanbt man idnen 
ur dann au geben, wenu he im Voraus eine flarte Eumime 
Getdes erlegen, Die Marter, welche ſich abe Augenbticke über 
ſetche UnyinPtidıe zuſammenhaufſen, ziehn idnen zutetzt in Der 
Birgit den Tod am. 


Da er ſchlechterdinas netbwendig äft, den in der acmanız 
ten Provinz Statt findenden Raubereien ein Biel zu feren, fo 
feute das Benehmen dersenigen* Prrionen, walche verdäactige 
oder angeftagt Fud, mie folder Strenge zu Werte zu pebn, 
fergisirıg unterfudıt werden. Es tragt fih aber auch banig 
zu, das gang unddige amd frieatiehende Leute, bei denen 
man einiges Vermegen weiß, unter falſcheu Vorwanden Des 
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untubint werden. Golche fert man durch Drehungen im 
Enreden. Biswellen erxtlären die Polizeibeamten, dieſelben 
geberen zu den Pidsteen:Keaom (einer geachteten Kafte), 
eder zu dem Redeuen. Zu Jolge dieſer Erftärung werten fie 
infgeveim eranıfien, im Kette geleat, beibimpft umd auf die 
granigmne Weiſe Debandelt, Schlichte Kandtriwohner vertaffer 
0:8 Furcht ihre Befisungen, um foldıem Jammer ju entachı. 
Glucd ich, wer ferbft zu Dicken Preiie feine Freiden zw ertau⸗ 
fen vermag. 


Tan bat mich verſichert. dab ſich dieſe grbäffigen Pladereiem 
in nichrern Provinjen, wie 4. ®, in Uptbele, Ebantbung 
und Do-manı, Seit der Empirung oone Unterlaß wiederdeten, 
und daß mehrere Polizeibeamte ſich auf diefem Wege bedeutende 
E hate aeiammelt Haben, Abie ſoute es mönlich feun, dak die 
Drtsobrigieiten von diefem ale michts mwiläten? oder wie folle 
ten fie dergleichen kurammiche Mañregeln billinen Füunen?Z 
Hedraditungsorh Ieae ich dieſen Berlcht Erw. Majeſtaͤt zu Guben, 
ud bite ie, Die erforderlichen Wittet zu ergreifen, ame 
dieſen Uebeln Einhalt zu tbun. Mögen meine verworrcitem | 
Vorftelungen wanr oder falih fen, fo unterwerfe ich mu 


‚in Demurb Ihrer Entſcheidung. 


— Inpeachtet die abſcheufiche Gewohnheit, die Witwen 
auf em Holjlobe ibrer Manner den Flammen ju epfexır, 
dard; die Kitigion der Braͤbmauen weder briobiem nech aute« 
rifure ft, uud die Euroraer fortwährend beimmbr find, dieſelbde 
aus zuretten, fo bat fie ſich dennech, in Kraft aberaliubiider 
Borurtdeite, bis jetzt mod inmer erhalten. Eines der neue⸗ 
Pen Deiipiete der Ausubung Inter barbarıfhen Eitte finder ſich 
im Journai von Caltcutta. „As ih” — fo erjänit in dem» 
felden ein Augenzenge — „Eonntaus den 1. Mitauft 1819 von 
Towitpeomr zuriickum, erblidte ih, des Abends gegen ſechs 
or, an dem Ufern des Fluſſes eine Menge Sındus, Man 
fagte mir, es ſeute ein Eatti (arches Feſt) geleiert werden, 
Id mertte bald, daß es uen das Verbrennen einer Witwe zu 
tbun ſey, und gerietb auf den Medanfen, die ungiutiihe Grant 
wo möglih an der Bolikhung ibres Dp’ers zu hindern, De 
lentte Demman mein Fahrzeug nad Dem Drte pin, wo ich die 
Menge verianimelt ind, Neurere Verie en, mit denen ih 
mid beiprads, äauferten ib enfiintmia Dadın, daf es cin vera 
gehtihen Brainnen fern wurde, Die Witwe von ihrem Berbas 
ben abwenrdig zu maden, indem fie faoft verlange, mit ihrem 
Tanne verbraumt zu werden, und der Gebrauch darch die Aus 
teritären ſauttienurt fen. Smsmaidien warde aus wecishmeiie 
über einander gelegten Staͤken Bichtenbaly, Düren Buamboue 
iweigen und Stroͤd ein Holiftok erriditen, Einen Augeunbiick 
nachher erblifte ich eine alre Grau, Die, mebr todt Mir leben— 
dig, ven rinsm ander: Arıb auf den Armen artragen wurde, 
und Bon jiwcı oder drei Maͤnnern, idten Aueerwandten, tie 
man mir fast, begleiten wurde, Ms diefe Leute au dem 
Ufer des Finſſes angelangt waren, gib an der Witwe einige 
Krige Waßer auf Pen Kchf, gab ıbr ein Tab Miätter, fo 
fhwer, daß fir ſeſches banm gu frbren vermecpte, in die Dan, 
und made tie einen Eben ihren Samucet ad, Nachdem man 
för bieranf mebiere deltzerne Kamme in die Suare aefleft und 
andre Kisider anaczegen hatte, frdrre man fie nad dem Edris 
terhanfen bin, anf welden der Leihnam idres Maunes anfr 
geſtredt tag. Unter furcıtbarem Obribrer von dem Volte forte 
geſtofen, beſtieg mun aud fie den Hotifioh, Mit einem Erride 
wurde fie at dem Leibnam ihres Varnes befehigt, mad dann 
mit Stred und durrem Bamteus angedet, Zur meminer deun 
ame Minen war abet in Rauch uud iammen gebult umd 
das Wert dir Zernoeruug vodeniet, 
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Die belohnte Gaftfreundfchaft, 
(Fortfegung.) 


Hs fie diefes vernommen, ba fellen ‚der Mann und 

die Gattin 

Nieder, umfaſſend dem Starken in Freund’ und Thraͤ— 
zen bie Aniee, 

Und ihm mil der Kleoner, wie höheren Wefen zum 
Opfer 

Bringen ben Widder ſogleich, ben einzigen, ber wie 
fein Huud ibm 

Bolgt, menn er ruft, umgaukelnd ben Herrn auf 
blübendem Unger. 

Solches aber verbeut ber Helb mit den Morten: 
„Der Gottbeit 

Ziemen nur Opfer; aud tödte den treuen Führer der 


. Heerde 

Nicht! Lebe wohl, ihr Lieben! Die gaſtlich-ftomme 
Bemwirtbung 

Werd’ euch vergolten! Und bald ringsum verfhwindet 
fo hoff' ia, 

Wieder die bebende Angſt, und Freude ladet ben 
Fluren.“ — 

Sprach's, und eilt in das Feld, mir ftattliher Wehre 
gerüfler ; 

Heiß ihm folgen die Wünſche des Hirten und feiner 
Genoſſiu. — 

Bald in Nemea's Au'n, mund dort anf buſchlge 
Haide, 


Kam der entſchloſſene Streiter — und ſieh'! ba tritt 
aus der Felskluft 
Zah das Thier, zu ſuchen den Raub von Wild im 
Gebirge. 
Ch’ es den Helden gewahrt, laͤßt biefer, entfaufen 
dem Bogen 
Klingend ben Pfeil, er trifft, doch haftet er nice 
und noch einer 
Ellegt , ſtark rigend dem Löwen die Haut: mit raus 
. bem Gebruͤlle, 
Daß tingsum erbeben des Land und bie Klüfte des 
Feines, ö 
Stürmt anf ben Schuͤtzen er los, gefkidt ausbeugend, 
verfeßt ibm 
Der mit gefhwungener Keul’ anf das Haupt dem 
Schlag, in Betäubung 
Sinkt er unter bem Eräftigen Erreib, und Hets 
tules mutbig 
Etürzet auf Ihn, und würgt, bevor ſich's erbolet, 
bas Scheuſal 
Mit deu mervigen Armen, und tobt bald liegt es 
gefiredet, — 
Muhend im Gras mun trodnet bie heiße Stirne ber 
Ninger : 
Doch jeht trägt auf gewaltigen Schultern das Unge: 
beuer 
Er die waldige Flur hinan zur Hütte Molorchus. — 
” Staunen ergreifet das Paar: mit eruentem einen 
und Jubel 
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Kommen fie nah’, umſchllugen den Sieger, unb warm 
su den Goͤtteru 

Blieget iht Dank empor; jegt eilt der Kleonifhe Winzer 

Tief in's Gebirg’ Hinein; im bachifhehoher Begel⸗ 

- A’rung e 

Duft er: Wohlanf, ihr Brüder! Es liegt ber Schrek⸗ 
fen bes Landes! 

Kommt! Ih zeige den Held, dei goͤttliche Kraft und 
ertettet.“ — 


Die in dem Nachhall ſchwelft der Donner von Höhen 


su Höben, 

Und von Thale zu Thal; fo tönt weithin and bie Sage 

Schnell; die Hirten gefamt, nnd bald die fhücters 
nen Frauen 

@ilen berbei zum Sitze Molorbud, mit hoder Bes 
mund’rang 


Seh'n fie den Kapfern, und ſchaudernd, ofmchl er “ 


gerödret, dem Lowen, 
Dem die Kinder auch mah'n, furdtiam, getrleben 
von Neugier: . 
Und ein Jauchzen erhebt ib, und lautes Geſchrel 
des Triumphes. 
munteren Häbn’ und jubeln bie 
Hübner, 
Wenn ben ſchwaͤrzlichen Marder, ben tüdifihen Raͤu⸗ 
r ber des Hofes, 
Bel der Scheune gefält ber Euotige Prügel des Lands 
mannd, — 
Wieder bereichert die Luft im Gefild', und was von 
i den Heerden 
Uebrig, treiben die Hirten zuräd; man eilet, dem 
Starken 
grob zu bereiten ein Feſt: es reihen bie Kroue 
von Lorbeern 
Maͤdchen ihm bar, die ſchoͤnſten der Flur, und tans 
sen mit blauen 
Blumengewinden um ihn, bei holdem Seſang' und 
der Floͤte. — 
uber es ſpricht mun einer der Welteften in der Ver⸗ 
. fammlung : 
„Edler Held! Du nenneſt Did Sohn bes Königs 
der Götter, 
Wie mir vernehmen, und wahrliih! Du haft gott 
aͤhnlich das Unheil 
Von den Hütten gewandt, die Lange wir friedlich 
bewohnten, 


Alſo kraͤhen bie 
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Sqchaͤfer! Ihr ſtimmt mit ein: Ihm ſey ein Theil 
der Geſilde, 
Die hochgraſig auf Nemea zieh'n yo Haine Kleone’s, 
Auch anf weſtlicher Seite der Mebenbügel, geſchentet. 
Bahle der Herzen Dank, wenn Hein nur iſt die Wer 
lohnung!" — 
(Der Beſchluß folgt.) 





Die Berwaife 
(Kortfehung.) 

Das Ereigniß erregte allgemeine Theilnahme. 
Mat erfundigte fih näher nad dem Verftorbenen bei den 
übrigen Mitgliedern der Truppe, und eines ber diteften 
berielben, eine bejahrte Frau, ertheilte bie folgenden 
Nachrichten: 

Er war wirklich auf bem Stande, In welchen man 
gleih beim erften Anbilde geneigt war ibn zn verfegen, 
Seiue Porfabren, arme italianiſche Edelleute, hatten 
ſich in Ariegedienfte audgezeihnet; er felbft war mit dem 
Vorlage, ihnen zu gleihen, in bie nämlihe Laufbahn 
getreten, als ihn, noch vor dem zwanzigften Jahre, 
Liebe zu einer bildfbönen Zinzerin jener Geſellſchaft, ber 
ren Anführer er jegt geweien war, mit al’ ihrem furcht ⸗ 
baren Zauber in den Strudel leidenfbaftliber Verwir⸗ 
tungen biuabrif, Unannehmlichkeiten und Surädfegums 
gen im Dienfte famen binzu; er ſah ſich auf der Bahn 
gebenimt, bie er vielleihr mit überflolgem Juͤnglingsmu⸗ 
tbe betreten hatte, glaubte — in dieſem Augenblide wohl 
auch nicht ungern — feine beſten Ausſichten bort ums 
tergraben, und verließ mit aller Blut und ſtuͤrml⸗ 
ſcheu SHeftigleit des Südens, Vaterland und Freunde, 
um bem Siegeswagen ber reigenden Giulietta in bie 
Sremde zu folgen. Mit bebarrliber Ausdauer fügte er 
fih in ihre ganze Lebensweiſe, in alle anftrengenden 
Uebungen, melde fie beſonders für den männlihen Theil 
der Geſellſcaft erforderte, umd ward - durch Körperfraft 
und Gewandtheit bald der Etſte im feinem gefährliden 
Fache. 

Ea dauerte lange, ehe ihm über das Werthloſe 
jener Anſtrengungen, melde die Gellebte durch Lob vnd 
ſchmeichelnde Llebkoſungen belohnte, die ſurchtbate Unbes 
ſennenheit feiner Flucht mit Giulietten, die Augen auf ⸗ 
gingen; und als er endlich aus dem Taumel erwachte, 
ftand er einfam, aus alen Verbindungen geriffen, von 
feinen Verwandten dur oͤffentliche Bekauntmachungen 
feindtich ausgeſtoßen und enterbt, in fremdem Lande da, 
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us Zwang mußte er letzt bie Bahn verfolgen, melde 
er zuerft freiwidig im leibenfchaftlier Uebrreilung betres 
ten batte; denn es ‘zeigte ſich ihm fein anderer Weg, 
für die immer noch beißgeliebte Giulietta, und das ein 
sige Toͤchterchen, welches fie ibm gab, den mnörbigen 
Unterbalt zu geminnen. Aud ward ibm durch Grmüh: 
nung das einmal begonnene Leben erleichtert; ein Jahr 
nad dem andern verging, und wenn glei das ſchmerzli⸗ 
de Gefühl, für eine beffere, würbigere Thaͤtigkeit gebo⸗ 
ren zu feon, ihm oft die Bruſt beflemimte, fo wedte doch 
dies Gefühl jegt nur noch eine file Wehmuth, wicht dem 
Sturm wilder Verzweiflung in feiner Serle, 

Doch mun warb ihm durch eine heftige Kranfbeit 
bie eine geraubt, um berentwillen er fein ganzes Les 
bendglüd geopfert, für die er alle feine Hoffnungen, alle 
feine Ausſichten zu Grabe getragen hatte, und die, man 
mußte es anerfeunend gefteben, auch an ihm mit treuer 
@rgebenbeit Bing. Seit bem Tage verfant er in bie 


dünterfte Schwermuth, und nur das beftimmte Gefühl, ° 


bab and fein Körper bie gewaltfamen Unftrengungen 
ber ibm jeßt fo verhaßten Lebensweile nicht lauge mehr 
ertragen werde, gereichte ihm zu einigem Troſt. — 
Sameller noch, als er felbft es hoffte, batten fie ihm 
jegt von bem fhmweren Druc eines vorwurfsvolen Da- 
ſeyns befreit. 

Auf das Ungelegentlihfte beſchaͤftigte er fih noch 
In feinen legten Ungenbliten mit der Heinen blühen» 
ben Untonie, feiner etwa neunjdhrigen Tochter, Schon 
lange war jede Kleinigkeit, die er nur irgend möglicher 
Weile erübrigen konnte, für fie zurüdgeleat, und er 
mürde fie wahrfcheinlich fhon früher von der Truppe ent» 
fernt baten, wenn die Mutter es über ſich vermocht 
bärte, obne fie zu leben. ext legte er ſcheldend bie 
Meine mäbfem zuſammengebrachte Summe in die Hände 
jener ältlihen Fran, welde mir feinen Schickſalen am 
meiften befannt f&ien, und verlangte von Ihr das Ders 
fpreben, daß fie dafür die Kleine, wär’ ed aub in der 
aͤrmlichſten Hütte, nur fern von ihren jekigen Umgebungen 
und bei rechtliden Menſchen unterbringen wole. Eie 
gelobte ihm dies eidlih, und num ſchloß fi fein mübes 
Uuge in Frieden. — 

Der Iebhafte Geiſt und das angenehme Wenfere 
bet Heinen Merwaiften iutereffirte viele der anwelenden 
Frauen, doch keine fo fehr, ald eine reihe Edelfrau aus 
der Hauptſtadt, welcke finderlos und oft fhmerzlih das 
heitere Leben aufblühender Kleinen um fi vermifend, 
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jedem anziehenden Kinde mit doppelter Liche zugethau 
war, Sie kam anf den Gedanken, Autonien zu ch zu 
nebmen, und ihr Gemahl, mar fo Zeritreunng für fie 
boffend, munterte fie zur Ansführug deſſelben dur den 
lebbafteften Beifal auf, So wurden denn mit Unter 
niens jegiger Piegematter Unterbandiungeu angelmüpft, 
und wie man leicht denken kann, zeigte fih dieſe nit 
ſeht ſcawierig, befonders da ihr des Kindes kleines Erbe 
theil als freimiliges Gefhent abgetreten ward, Ter 
Verttag fam bald zu Stande, nnd in weniger als acht 
Tagen 303 num Antonie mit den nenen Bridügern zum 
erften Mile in ihrem Leben einer fefien, bleibenden 
Wohnftätte zu, 

Noch lange nach ihrer Abreife beſchaͤſtigte das gldur 
gende Slöck, welches ihr zu Theil geworben mar, bie 
jurüdgebliebenen Badegäfte, und mande derfelten, mel- 
de gern bei jeder Gelegentelt den Vornchmern bulbige 
ten, eraoffen ſich in Iokpreifenden Bemerkungen über bie 
Großmuth und Mildehärigkeit der Baronin. Gegen 
bergleiben wiederholte Aeußerungen erinnerte jedoch einft 
ein Gelehrter aus einer maben Kreidftadbt, baf man el» 
gentlich nicht eher loben muͤſſe, als bie eine Sache gut 
und würdig durchgeſührt ſey. „Es geſchleht,“ fagt er, 
„des Halden fo viel in der Welt, daß man fic in einem 
Galle wie diefer, kaum einer heimlichen Unruhe ermebren 
tann. Arch könnte ib zehn Beiſplele für eines nennen 
von bald ang ihrem Stande bervorgebotenen Menſchen, 
melde wahrlich weit glüdliber gewelen wären, daͤtte 
man fie ganz In Ihrer erften Lage gelaffen. Gibt es denn 
auch wohl etwas Etlimmeres, als eine vermöhnte Yus 
gend? etwas Niederfclagenderes, als ein Zurüdtreten 
ang lodenden Verbältuiffen, welche man fdon als blel⸗ 
bend betrachten gelerut harte? Mein! mie geſagt, ih 
babe dergleihen angefeben, und bin num für immer fiber, 
feinen Eutſchluß, gleih dem ber Barenin, zu worrilig 
zu loben.” 

Er fügte — vieleicht etwas zu weltldäuftig, denn 
In den Mienen mancher Unwefenden drüdte ſich einige 
Langeweile aus — noch Mehreres von dhnlihem Im 
balt hinzu, bis enblih ein ditliher Herr von febr ſtol⸗ 
zem Unfehen, ein Berwandier der Baronin, ihm mit 
faft beleidigtem Tone dur bie Bemerkung unterbrach: 
von einer ungrofmätbigen Vernachlaͤſſigung, einer ger 
wöhnliben Inkonſequenz koͤnne bei ihr und ihrem Ger 
mabl auf frinen Fall die Mode ſeyn; allein ob Antoniens 
bisheriges ſeltſames Leben nie ſchon fo bleibende Spu⸗ 
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ten ihrem Gewuͤtb eingedrädt babe, daß bicfe Veran 
laſſung werden fünnten, die Pflegeältern ihre Unnabme 
bereuen. zu laffen — das fep eine andere Frage, welche 
‚er für den Uugenblie fi nicht entſcheidend zu beantwors 
ten geiraue, (Die Fortiegung folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Nürnberg, im Dftober, 


Da die Jenrnale feit aeranmer Zeit von der“ hieſigen 
Sütne goms Ihweigen, fo glaube ich onen dom etwas dar— 
über beribren zu muſſen. Anfgejicnetes tat fi) daven freir 
lich nicht fasen, aber auch midırs Echiimimes, 


Herr @ranm if, befanntlih Unternebmer; da er aber 
afer Etsarinnterftisnng emtbebrt, fo feifler er mer, war, nach 
den Litülorrbaltuifen, mir Biliafeir verlangt werdeu kaun. 
Au Der Erigr der Geſelſchaft Nebt Derr Nözel als Bemis 
fer, und als SKünftter Er iſt ein febr gebitteter und 
einfuhtsvouer Dann. Mu feine Frau zeichnet fi im Edaus 
foiet vorgttalih ans. Miadam Reuter wird, beionders als 
Fomifdte Dinteer, ned immer nern aeſechen. Das Fach der 
werbtichen Anftandss und Cbarafterrofien ıft erft ganz meliere 
lich durb Mad. Shaffer beiegt, Dem. Giebel, cin mede 
liches Madchen, bat viel Anlage gm naiven und unſchutdigen 
Retlen. Schade, dah, wie man Hört, fie ſich bald mit 


einem Sauger des Theaters verbinden wird; Dem Die Ehe iſt 


oft das Grab des auffeimmenden Talents, und es wäre wohl 
Dat Colibaf\pom Priefter-Erande finnig auf den Staud dras 
wmatıfcher Kunftier zu verpflänien *). 


Kuh die Dper befint eimige aufgeseichnete Enbichte; ale 
erfion Zenerifien Herrn Bonrbaf, als Balhllen Hın, Weiße 


ter; für Die erſten weiblichen Partien eine Drum Scha⸗ 


fer u. ſ. w. 


Im Ganſen ſcheint das Pubſkum mit der Fürhne zufrier 
den, diene Erde fiebt man freituh etwas Telten, wie were 
Bas aber auch anders möntih, da Die Geſeuſchait suatei im 
Gürtn und Erlangen ſpieten und fie ihre Eyiftens fampfen 
muß? B8—r. 





uns.-Afrite 


Aufotge den neueflen Beritten wor die Erpedition unter 
dem Kommando des Maier Bram, anf weinen, nach dem 
» Zode des Wialors Peddie, die Direlrion d.rfelden übergegan ⸗ 
gen war, nad einer Gönfl ermudenden Meife mich Gatam 
am Ernegat zurudgetehtt. Im Sande von Boctada, durch 
weldıes idr Weg gig, war fie beihummit, angrariften und ges 
piindert werden, md ſeu bri dieſer Sichenenbeit ſegar einige 
Marnidaft eingebuke baden, Difien ungcagtet war Br. Dor 
dıerd, der als Wundarzt die Erinditun mulmadper, mit einer 
Bralsitung von wenigen Pelfonen in das Junere des Laudes 
vorgedrangen, und fo alndfliy geweien, obne Bindeornife Bar 
mina am Niger zu erreichen, Hier batte er fi genütbigt ges 


*) Ein ſelches Meirk würde Die deutſche Mühne febhr entudls 
fern. Anch ſeden wir Das Nele und Motimwendige 
deiitben dm Augemeinen nicht ein. D. Red. 
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feßen, Haft gu machen, bit von Eeiten des Königt von Seg'o 
die Erlaubnetß eingerrof:n ſeyn wurde, feine Reiſe fortfegen zır 
bien. Rachdem an son nahe an ſechs Menate hatte ware 
ten Auen, virto man ihe, wicher ſtremaufwärte bis mad 
Bammuleo im Benbarra am reifen. Mon daher hat man 
Nachrichten von ibm erhatten, weiche ein Zabr alt find, und 
in denn er ſich Dabiı dnfiert, dab er, des Anfammentrefiens 
von mandıcıle widrigen Umftäuden unerachtet, gledyrwohl Die 
verlungte Erlaubuiß aulegt mod) zu ertalten hoffe, 


Der King von Ergo befaud fi gerade damals im Bus 
fande des Krırges mit Formen eftlichen Nacbarı. Erin Mint 
ler war min even Die Seit, da er Nücrict von der Ankunft 
des Hru. Domerd erhalten hatte, mit Tode abgegangen, Erin 
Erharmeifter war nicht weniger als fein Beheinnermer ebeu⸗ 
faus verftorben, und um das Maß feines Uratuds ven ıu 
machen, batte eim gleiches Loos au den Kommandanten ven 
Bammaloo gerade in der Zeit getroffen, ats unfer Reifen de 
daieibfi angefemucn wer, Dieſe verderbiiden Ereignuffe diene 
ten bein, Die Emmarzen in ıbran verariaßten Glunten an 
den arfahrinzen Eiufinß, den die Aureſentdeit ber Weiken auf 
fie datte, umd mamenttich anf die gebeime Krait biefer teprera, 
ibre Sinptliuge durch verborgene Banbeitiinfle anf dem Wege 
zu raͤumen, neu wiebr zu befiarken. Und eben dieſer Gtaube 
an de Löirfiimfrit tenes Korrlichen Eiuflufcs wurde unter den 
geaenwartigen Hinfländen um deſte ſeſter, da fie ſich erinnerten, 
dab mehrere ihrer Sauptisige, Die mir Mungo Park in 
Brıb ndung achauden, arıade in demiuiten Jabre, da Dirier 
Reifende ihre Etaaren durazea, aclerben feven, Inmiihen 
war Ar. Domerp forsmmarrend, fowont u Wamina als zu 
Tammafoo mir der aroken Udrrung Lehandeir werden, 
Nadıdem er mit Klagen wegen des langen Hufrtupen feuer 
Abr.nie enigefenmmen, werfeheite man ibn, es fen Diet una 
und gar der Laudetſitte armahz es müfen ale Bclandten ohıte 
Kuenabıne jo lauge warten: ſotches aeichebe aber einzig ans 
Hanumg fur Die Binde des Aönias, damif Nemand auf den 
Gedanfen geraten Fonne, ats wäre es deimjeiben darum zu 
thun, feine Gaͤſte bald wieder loszuwerden. 


Wie es ſaeint werden zu Sandſaudinq fewebl als 
uiu Damıma wödenreh zwi Murkte gedalten, wo die Lebenß⸗ 
mittel zu biſtigen Preifen an baben und die cutipanden Waa— 
ren jebr meine find, Den Aürtrien Adian baden Die Artıfel, 
welche zum weiblichen Putze acbüren; denn das weibliche Ber 
ſareat Lebt Gier zu Lande gur frbr die alamıenden Farben und 
Das Grele, Unter andern war auf jenen Mürften eine arche 
enge acdrudeer baumwotener Züdier von Manchefler zu jes 
ben, die ſauell abaeiegt wurden, und von der Earavone vom 
Diurseco quer durch die große Würfe nach senen Plägen ger 
vracht worden feyn muñten. 


£r. von, Birutenant von der Fönigliden Marine, ber 
Grenus md Mefipree des verfYortenen Sru. Ritchie, if an 
deßen Steue zum Bare Eonfut von Murzurl, der Saubtſtadt 
des Kömarcids Fezzan, ernannt worden, in der Meuuua- 
daß er Eutdecunatu verinhe und denfeiten Verſaub tdue. Bon 
dem Magnilt, der am 23. Durs Cop Eoaft wirlufen bat, 
vernumme man, dab Dr. Dupmis, der nah Gormallia 
verreit war, um als Gonfut am dem Koſe des Röniges der 
Aidtanteer zu renidiren, gindi,t Bairitfl angelangt und febr 
web! aufgenemmen worden fen. Da Dr. Dupuls die maus 
wife Sprache inne, und feinen beftandiaen Webuftz an Core 
maifia bat, wo id mebiere Warren aufdalten, Me Temz 
button zu beiugen pfraen, iy boft man im Kurzem wichtige 
Nacpwerjungen über die dortige Gegtud zu erbalten, 
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Almanachsliteratur. 


Das Taſchenbuch für Schaufpieler unb 
Schauſpielfreuude, auf dad Jahr 1821, vom 
Lembert CE 8, Hofihaufpieler gu Wien) herausgege⸗ 
ben, ift uns überhaupt zum erften Male zugekommen, 
daher willen mir nicht, ob es auch ber erfte Jahrgang 
iſt. Ik er dieſes aber, fo kündigt fih auch dieſes Tas 
ſchenbuch auf eine empfehlende Weile an, Theils ift es 
mit Beiträgen ausgeftattet, die eine für die auf dem Kir 
tel genannten Perfonen — wohl aub für Freunde der 
Voeſie überhaupt — wahrbaft interefante Unterhaltung 
gewähren, theils ift feine gange übrige Einrichtung, 3. B. 
bad Verzeihniß der jeht lebenden dramatiſchen Schrifts 
ſteler, fo wie das der deutſchen Bühnen und ihrer Mit⸗ 
glieder, fehr zwectmaͤßig zu nennen, Unter den Bei⸗ 
trägen bemerken wir zuerſt: @rpofitionsfcenen aus der 
bramatifhen Dichtung, des Lebens Schatten» 
bild, von Grillparzer. Läßt ſich auch aus dem 
felben der Inhalt und Gaug des Stückes nicht mit Ber 
ftimmtheit abnehmen, fo zeigt ſich doch überall eine durch 
tiefes Gemätbsleben angeregte Phantafle, der es nir⸗ 
gende an Mitteln gebricht, die Erfheinung bes erftern 
gefälig und wirtſam zu verfinnlihen. Der erite ft 
des Zraueripieldt Adoſinda dagegen, von E. U, 
Weſt (dem Berf. der Donna Diana nah Moreto), 
enthüllt mehr von der vermutbliben Hauptidee des Ganz 
zen, und erfcheint überhaupt ſorgſamer aufgearbeitet, Der 
Lefer wird durch das geſchlate Andeuten und halbe Enthäfs 


Ien mancher anziehenden Situationen fehr neugierig auf 
das Uebrige. Auch find die Charaktere ſchon mit ziem⸗ 
lich beftimmten Umriffen gezeichnet. — Ein Meines Luſt⸗ 
fplel im 1 at, nach dem Franzöfiihen des Melesvike, 
von kembert, bie Geheimmiffe, iſt fehr heiter 
anmutbig gebalten, und ftelt wahrhaft briüjtigende Sce⸗ 
nen auf- — Der Soldat ganz allein, kemiſches 
Zwiſchenſpiel von Eaftelli, wird gut bargeftelt. des 
Zweckes nicht verfchlen, das Zwerchſel zu erihüttern, — 
Die biograpbifhen Skizzen, von Lembert, 
find: Franz von Holbein, Direltor des ſtaͤndi⸗ 
fen Theaters zu Prag, Elardt, genannt Koch, & 
8. Hoſſchauſpieler und Megifeur in Wien, Michael 
Vogl, Hofopernfänzer in Wien, und enthalten manı 
hen intereflanten Zug aus dem Leben diefer Maͤuner. 


Ton bem übrigen Inhalte haben ung die flüdtir 
genDemerkungen eines Shaufpielfreundbes 
überdben®Berfalldberdramatifben Kunft am 
meiften befriedigt; fle verdienen Beberzigung, denn fie find 
meiftens fehr wahr und treffend, wenn auch nicht neu; 
und jegt fommt es mebr als je darauf an, lieber etwas 
Wahres und Begründetes zu fagen, als etwas Neue, 
denn verwundert bat fib doch die neuere und ucuefle 
Welt lange genug, um nun auch zu denken und zu prüs 
fen, und das Geprüfte zu behalten, 


Das Ueufere des Buͤchleins ift reiht nett und ge⸗ 
fänig. Dos fanber gearbeitete Bildniß des Herrn Oras 
fen von Brühl, Generaps Intendanten ber Föniglis 
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hen Schauſpiele zu Berlin, iſt ihm als Titellupfer 
Cund eingiges a überhaupt) wen, q 
P 1 — € 
Die seloßnte Säpfreunordaft. 
Bel hr) 
Beifall — wie Sturm durch Eichen, im 
— Kteiſe der Hirten. 
Aber unter ER antwortenb- ber” ebefe Steger? 
greund! Ih nehme die Gabe, die ihr von Herzen 


geboten. 

Nügen Tann fe mir nes denn meine Sterne fie 
leiten 

gerne zu belfender That mich uoch und gefäprlichen 
Streite, 

Dis der höhere Lohn vielleicht am Biele mit 
winfet. 

Darum. fchenk ich das Feld bier eurem Bruder Mor 
lorbus, 

Der mit der, Gattin allein nicht floh, vertranend dem 
Goͤttern; 


Der, nebſt ihr, als ich im der Nacht geirtt durch 
bie Wildniß, 
Mich Ermuͤdeten ſtaͤrtt' in der Huͤtt'; ja, ohne die 


Gutthat 

Haͤtte nimmer mein Arm gebracht euch allen Erlös 
fung.” — 

Zu ber Erbe geneigt verehren bes Goͤttlichen Aus⸗ 
ſpruch 


Alle Genoſſen der An, Molorchus aber in tiefer 

Müprung dankt, und das zärtlibe Weib, dem retten: 
ben Gaflfreund, 

Range lebten fie froh im Vefig der ſchoͤnen Gefilde, 

Reich an Heerden, an Friüdten und Moft, geehrt von 
den Hirten. — 

Aber es trug der Held mach der hertlichen Etadt 
Mocene 

Nun den erlegeten Feind, dem Fürften und allen ein 
Runder. — 

Wieder ging er darauf die dornige Bahn, von bem 
Sctitial 

Ihm bereitet, und 309 in ferne Lande acwaffnet, 

Um die Equlteru das Fell tes Fiber beſſegeten 2b» 
men, 

Und man man’ ihn fortkin den Töwenheherse 
ten Alcides. 
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Seife Kan ple beſtand er zum Hell ber Erdeke⸗ 


. ) wohnen, >= 
Ein Vefteler von ſchredlig em Drang’ und von Ungen 
- Heuer zn . 
Bis er volendet die Bahn, wit Rup’ auf bie edefn 
Bere 
Biker, und, belohnt. in fa, aud herrſchende Kronen 
verſchmaͤhte. 
Aber als er, des Idiſchen Frei, zum dimmliſchen 
Wohufig 
Luffies, ward set empfangen mit Fi Im, er 
den Kreife, 
Und es vermäplte fih ihm bie rofige = der gur 
gend, — 
Aber in Nemea firafle das Beh, "dem. Sieger ‚u 
Ebren; 
Eplel im Ringen und flüchtigen Lauf; die flürmens 
den Wagen # 
Mollen, es fprengen die Meiter dahin auf muthigen 
offen 


Um den köfliben Preis: da fhallen ethabene Lieber, 
Lobend den Held, und die gafllide That; mit Here 


tules Namen 
Töne im Feiergefang der Name des edeln Mos 
lorchus. — 
Karl Gelb. 





Berwaifte 
(Fortfegung.) 

Erſt jegt, der Familienverhaͤltniſſe gedentend, ſchwieg 
der alte Gelehrte; doch mehrere Frauenzimmer bes 
Areiſes lehnten ſich nun gegen eine Aeußerung auf, wel⸗ 
che ſchen für die Sukunfe Wolfen am Lebenshimmel ihres 
Lieblings abnen lief. Eigentlich. widerlegen konuten ffe 
indeffen doch die Vefürdtungen ihres Orgners nicht; 
und wirklich ſchien die Folge. nur gar zu ſehr zu beweifen, 
daf er, befannt mit der Dentweife der Baronin, ziems 
lich riorig die Klippen vorbergefehen babe, anmelden 
Autoniens Gedeihen in ihrer Gunft vieleiche-eluft möchte 
fgeitern können, 


Die 


„Aler Anfang ift fbwer!" ſagt ein wohlbefanntes 
Schrichtwort, dort ift ed wohl gerade eines von denen, 
welche am binfmien Untnabme leiden; und vielleicht 
mörtte iones Wort eines berubmtenSchrififtellere: „aller 
Anfang ift heiter, die Ediwelle iſt der Platz der Eis 
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wartung!“ aud im Allgemeinen angewandt, beinabe eben 
fo oft Beftärigung finden, Wenigſtens eben jegt, bei den 
Begebenheiten der einen verwaiften Antonle, ericeint 
dies legte um vieles’ paffender; denn ſehr hell und hel⸗ 
ter begann wirtlih ber neue Abſchnitt ihres, allem Uns 
ſcheine nach, bisher vom Gluͤck nicht begänftigten Lebens. 
Menue, mwechfelnde Gegenfidude, freundliche liebevolle 
Meniben, dazu Augenweide und Sigel des Gaumens 
volauf — was bedurfte es wohl noch weiter, um bem 
fröbligen Kinderfinn das Leben gar licht und herrlich ers 
ſcheinen zu laſſen? — Swang allein hätte vielleicht jene 
Eifigteiten alle verbittern können, doc diefer blieb fir 
fest noch von Antonien völlig entfernt. Frei und froß 
durfte fie ih im Garten mit muntern Spielgefäbrten 
herumtummeln; nit Spielgefäbrtinnen, denn 
in der Regel gefellte fie fih zu dem Knaben, bei welden 
fie, durch ihre Geſchiclichkeit in allen Epielen und Hebuns 
gen, welche förperlihe Gewandtheit erforderten, auch 
ganz wohl gelitten und wilfommen war. Da ward nım 
freilich mande fhöne Blume zerfnidt, mander frifhe 
Grasplag niedergetreten; doch war die Baronin noch zu 
ſehr von der Meinen Pflegetochter eingenommen, um es 
unwilig zu bemerken. Much gab von der andern Seite 
Antonieng Luft und Fähigkeit zum Lernen, und bie Find» 
liche Zutranligteit, mit welcher fie an der Spenderin fo 
mancher ſchoͤnen Gabe hing, biefer alle Urſache mit ihr 
auftieden zu feon. Ueberdies ward fie and mit dem 
kommenden Winter ſtiller und gerduſchloſer in ihren Sple⸗ 
len durch das für fie febr erfreulich gemäblte Geſchenk 
eines Heinen Theaters, mit welchem fie fih aufs Cifrige 
fte beſchäftigte. Taͤglich war fie bemüht, alle die Sces 
nen, bei welchen fie einft fhon felbft eine Rolle gefpielt 
hatte, dur kuͤnſtlich aus Holy geſchnitzte Tänzer, Meiter 
und Roſſe auf ihrem Heinen Schauplatz barzuftellen ; und da 
fie bei diefen Spiele Zuf&auer brauchte, und hiezu die ſtil ⸗ 
leren Maͤdchen biffer paßten, als Knaben, fo Fam fie 
uun auch diefen freundlicher und bereitwilliger entgegen. 
Zumweilen, befonderd wenn die Marionetten Feine Schau— 


frtele aufführten, gebörten auch ber Baron felbft und - 


feine Gemahlin zu den Schanern, und ergögten ſich dann 

nicht wenig an der ftaliäniichen Lebbaftigfeit, mit wel⸗ 

chet Antonie die Rollen dazu her deflamirte, die fie, 

kaum einigemal gelefen, ſogleich im Gedaͤchtniß behielt, 
(Die Fortfegung folgt.) 
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EN neftdbote 


Die Dperette: Annette und Lubin fand, 
bei ihrem erften Erſcheinen auf ber Bühne, den nuge⸗ 
theilteften Beifall. Im allen Geſellſchaſten In Paris 
ſprach man davon mit dem größten Lobe. Ein Here 
von U. ©..., ber fait überall in guten Hdufern Zur 
tritt hatte, hörte daher fehr vielfältig dieſe Lobeserhe⸗ 
bungen. Sedesmal ſchlug er dann die Augen beſchaͤmt 
zur Erde und fhwieg, wie Jemand, der über eine Ante 
wort für eine Schmeichelei verlegen ift, die feine Eigene 
liebe nicht wenig kigelt. 

Mon verwunderte fih über dies ſonderbare Ber 
nehmen um fo mehr, da Frau vom Favart als Wers 
fafferin diefes artigen Singfpiels allgemein befannt und 
es fein Geheimniß war, daß es der Abbe von Wois 
fenon gefellt hatte, 

Endlich enthäfte fih bas Geheimnif, Der Here 
von 9. S,.., ber auch bei der Frau von Ravart 
Zutritt hatte, war einft bei ihr gewefen, als dies Stüd, 
ebe es auf die Bühne Fam, dort vorgelefen wurde, Er 
bat fie darauf inftändigft: daß fie ein Feines Lieb von 
ihm, nach einer damals belichten Weiſe, mit einſchie⸗ 
ben möchte. ie that dies aus Gefaͤlligkeit, obgleich 
fie ſelbſt, noch mehr aber der Ubbe von Boifenen, 
und bemnaxit das ganze urtheilfähige Publitum, darin 


einverſtanden waren, mie dieſe Verſe argen ale übrige, 


aber fehr zu ihrem Nachtheile, abſtaͤchen. 

Indeffen wurde bei den erften Vorfteungen Dies 
fes Sieden, wegen der gefäligen Muſik, beklatſcht und 
mau rief fogar da capo, 

Nun bildete ih A. ©... fteif und feft ein, daß er 
bie Urſache des allgemeinen Beifall biefer Operette ſev, 
und alle bie Lobſptuͤche, die er darüber hörte, bezog er 
lediglich auf feine werthe Perfon, 


Der 


Dur Wort und Schrift Calpurn, der Rath, 

Dem publikam Deweifet, 

bie Alles muſterhaſt im Staat; 

Nichts albe'e, was er nicht preiſet, 

Weil er zwei tauſend Thaler bat, 

Um ibn fih Mes Ereifet, 

Dob zöge man fein Icdrartd ein, 

Weißt’ er mies mehr vom Lobe, 
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Und tadelntwerth würd’ aAllet ſeyn. * 


Aber wunſchte nipt die Probe? 
Iocosus Fatalis, 





Korrefpondenz und Motizen. 


uud Berlin, ben 27. Novbr. 

Der Mendant einer Kaſſe bat, nachdem er durch einen 
verbättnigmäßig groien Anfwand, eine Tofiipielige Meife 
nad dem Korn, und überbanpt dur wnregelmaßine Lebent⸗ 
art, bei einer zahlteichen Gamilie, vor einigen Tagen des 
Morgens in dem ſalehteſten Heberrode feine Wohnung vers 
Kafien, da eine Droifion diefer Kaufe bevorftand, im welcher 
ſich febe beträchtliche Defette vorgefunden, In einem binters 
lafienen Briefe bat er ſich felbft als demienigen augelinat, ber 
Diefe Deferte gemacht, und er ifl Dei Belleune im Thiergarten 
erſcheſſen gefunden worden, wo er fi feld dem Tode ges 
opfert. Er war vor Kurzem Witwer geworden, binterläßt 
wenn Kinder, und außer ſolchen noch zwei umebelidie, und 
ein ker ihm im Dienft geſtandenes Maͤdchen erwartet ebeu— 
fat dard ihre Entbindung. Jeh babe ſchon einmal bie mie 
derſchlagende Bemerkung gemacht, das man, im Berdättniß 
früberer Beiten, jetzt weit mehr von ſoſchen Berbredien hört; 
nd es leidet wohl feinem Zweifel, dab fir ibren Grund im 
einem immer böber sefiegenen Luxus, einer verriugerten Re— 
Tigiefität, — die mit der jetzlgen modiſchen Sceinfrömmigteit 
nichts gemein Hat, — nud im einem Mangel jener Kechtuchteit 
Baben, wetche ſonſt die Staatsdiener ſo auseichnete, wie 
jene Diden und Bänder, 

Dieter nenne ſchauderbafte Vorfall iſt ein trauriger Ber 
weit, dab weine Bewerkung nicht Die ſinſtre Auſicht eines 
Milzſuchtigen geweſen iſt. Sit erbäft nech dadurch mehr Des 
frätigung, wenn her Schullebrer )I Rhode aus Krunvpeu— 
Barf wegen Verbreitung father 4 Thaler- und 8 Dir, Stucke 
und Berdamt seidfleisener Fatfıhmiinserei durch Ste briefe 
errfotat wird, nenn der Gränz⸗Eentreuenr Stavenno m Behr 
denit, — bei dem fo ſehr berumtergeigten Zeutarif, — in 
Ausübung feines Antes, — von Contrebandiers erſchoſſen 
wird; wenn man einer Bram gegen Abend, wo es nech lebhaft 
auf der Etraße if, bier einen Monte mit Gewalt abreüt, 
und enem Knaben drei Umſchläagetücher auf der Gafe raubt. 


Dies ſiud die unvermeidfichen unſeligen Horgen jedes Arier 
geb, und auch dei iestern, ob er gleich mut arößerem Recht, 
als je einer, der heilige genanut im werden verdient, Wech— 
ten dader Pirjeriaen, Die tiber Krieg und Frieden zu enrieie 
den baden, immer daran denten, Daß fie midıt dies das Leben, 
die Befundbeit und den Wehlſtand von Midionen, ſonderu 
was nech böber als das irdiſche Leben und alte Dürer ber 
Aelt if, Die Sietsipfeit drieſer Millionen, ja ſeibſt künftiger 
Ernerationen auf's Sys fernen. 

Bier Geſellen und ein Hangknecht bei einem hicfigen Schlächter⸗ 
meifler datteu ſich, da fie fait ſlaſen muſtten, wm ſich gattich 
zu thun, des Abends ihre Giafftube beirntich geberst, md 
Damit der Herr davon mitt acwabr werden möchte, febr früh 
die Dfenliapge verfihtefien, Des Morgeus darauf um 5 or fand 
man fie alle von dem Dualme befinmungsics ım ihren Betten. 
wer Schlachtergeſellen waren bereits todt und Fonnten, aller 
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Erittichen Hülfe ungeachtet, wicht wider in's Leben surüdge, 
rufen werden, der HSaustuecht ıft ebenfalls ned an dem mäm« 
Lben Bornmttage geftorben, umd nur die beiden andern find 
am Leben geblisten. So wenig fruchten alſo die zädrlich im 
den Zeitungen üfentlip befannt gemischten volizeilihen Ber⸗ 
warnengen in Binfücht des zu früben Berfaitiehens ber Dien 
und Dfentehre. Bei Erwachen ſcheinen ſolche Warnungen 
feinen Eiudruc iu machen, und man folte daber darüber die 
IAngend in den Dorf: und andern miedern Schulen fen fruß 
beichren. 

= Mit eine Geltenbeit verbient angeführt zn werden, daß 
bier im diefem Monate eine Wirwe, mit Namen Bar, gefler: 
ben ift, welche ein Witer von 103 Jahren 7 Monaten und 
10 Zagen erregt batte, 





us Rußland 


Beiden meiften Renimentern der Laiferlihen Garde und 
ſeibſt der Armee find die Schulen des wechielfcitigen Unterrichts 
in vouer Toarigfett, Zu Petersburg Mind zwei Tehrhupie 
fur ‚die orienralifden Epramen errichtet und eröffnet worden; 
auch baben die Bögkinge bereits in Öffentlichen Prüfungen ae 
aweibentige Proben ihrer ihnelen Bortichritte im der arabiſchen 
und verſiſchen Sprache gegeben. Dieie jungen Leute baden die 
Üewihdeıt, auf eine fir den Etaat und fie ſeibſt gieıh vore 
theildafte Art angeſteut au werben, Den beiden Profenoren.ift 
der Et. Annen:Drden verlieden worden, und der Kuifer ſelbſt 
dat am feinen Miniſter des Kultus mund des effentucen 
Unterrichts eine Suichrift ertafien, weiche für ben Kurator der 
Öffenttihen Erziehung, den Bra. von Dnwarof und für 
die beiden Profcheren und idre Zöglinge in gleih ſchmeichel⸗ 
baften Kustrüden adarfaßt Mi. 

Es ift der achtungsiwerebe General, @raf von Woron- 
foft, anf deſſen erlangen fi in den einbeinuſchen Schu- 
Ion des werbielleitigen Unterrichts die erſten ruffiihen Monitor 
wen nebilder haben, die beiden inngen Vrofefioren aber, dene 
Rußland die Erritung der Lebrfiubie der erıentatiiben Epracen 
au verdanken bat, Aid zwei junge Grangoien, Hr, Demange 
und CHdarmon, antariridnete Zoaltuge der Fäniglichen Specials 
ſchute der febenden Epraden zu Paris. 5 

Auch au Greiner, in Sibirin, ift im letztabgewiche ⸗ 
ven Dabre, durch die Bemübungen des Gentral⸗Meuverneurs, 
Kru, von Eperansfo, eine Ednle bee gegenſeitigen Un— 
terrichte errichten worden. Zu Petersburg bar ſich unter 
dam Vorige des Priuzen Gatisin ee Mefetiihafe 
zur Berbefferung der Gefängnikordunng gebildet, 
Perionen Diiterfei Geſanecte, welche geneigt ſeun foflten, 
ibre Bemhbungen zur Ericichterung des Loofeh der Gefauge- 
nen zu verwenden, mil Die Geſelſchaft mit den zwedmaßıge 


 Hrem Mitein zur Erreichung dicfes Zwedes betauut macheu. 


Ein für den Heſtoriker md Kilerator fehr intereſantes 
Wert it der Berind einer ruffiihben Bibliograpbie, 
den Hr, ©. Sopitof, als eine Frucht Fangwieriger amd 
wmfdiamer Nachſuchungen in rufüider Sprache abariaht und 
zu Petersburg in fünf Dftwebänden berausgegebeu Wut. 
Es iſt derſelde ein vonflämdiges Leriten aler far Einfuhrung 
der Buchdruckerei bis und mit dem Jabre 1873 in ruitjher 
und flwonider Sprache gedrudten Driginatigriften umd 
Ueberfegungen. 
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ben 9. December 1900, 





Ude bier angezeigten Bäder und Mufifalien find bei mir zu erfalten, und wird jeder mir sm ertbeilende Auftrag auf das 


Pünktrigfle ausgeführt werden. 





Fu bevorſtehendem Welhnachtefeſte empfehle ich mich mit, 
einem Assortimene von gefaßten Steinen und Gold» und 
Silberwaaren im neueſten Pariier Geſchmack. Auch nehme 
ich jede Beſtellung in dieſen Arbeiten an, und verſichere 
bie billigſte, teelſſe und prompteſte Vedienung. 

3.6. Böhlau, Goldarbeiter. 


Halnftrafe, .- am Brühl, No, 351 im 
siten Stod, 





Description de l’Egypte. 
ade Edition. 25 Volumes in 8. ornds de 
figures, et 900 gravures, format grand Atlas, 
dit: grand Egypte. 


Ich werde von diefem Prachtwerfe in Kurzem Erem⸗ 


plare der erſten Lieferungen von Paris erhalten, welde 
dann für die Freunde ausgezeichneter Typo- und Chalko— 
grapbie zur Anſicht in meinem Magazin bereit liegen, 

Ebenfals erwarte ih Die 3te Auflage der in 
Deutſchlaud mit fo grofem Beifall aufgenommenen: Cor- 
respondance inddite de Napoleon, um bie zahlreichen 
Beſtellungen, mit welchen man mid hierauf beehrt bat, zu 
vollziehen. * 

Daß Ih ſtets ale Nenigkeiten ber ftanzbſiſchen 
Literatur vorraͤthig habe, fit meinen Freunden befannt, 
nichitens wird auch mein Lager mit den ditern wiffens 
ftaftliden Lehrbüchern vollſtaͤudig affortirt ſeyn. 

Leipzig, den 1. Decht. 1820 

Leopold Voß, Ritterſtraße, neues Kaus, 





So eben find erſchienen und durch ale Vuchtandluugen 
zu haben: 

D. Aug. Herm. Niemeyers Beoabachtungen 

auf Reifen in und außer Deutſchland. Nebſt Erin 





Leopold Voß in Leipzia. 





nerungen an denkwuͤrdige Lebenserfahrungen und 


Zeitgenoffen in den ferten funfjig Jahren. Eriter 
Band. Mit Kupfern und Vignetten. Preis 
ı Thlr. ı2 Gr. 


Er enthält bie Reife nah England. Den Bes 
ſchluß fo wie des Herrn Verf. Derortationgreife nah 
Franfreih im Jahr 1507 werben die bald nachſolgeuden 
Binde enthalten, 

Buchhandlung bes Halleſchen Baifendaufes 
zu Halle und Berlim. 





Anzeige. 

In unserm Verlage ist erschienen und in allen Burh- 
und Musikhandlangen zu haben oder darauf‘ Best: dung 
zu machen: 

Allgemeines Commers- und Liederbuch, 
enthaltend ältere und neue Burschenlie- 
der, Trinklieder, Volkslieder, Vater- 
landsgesänge, Kriegs- und Turnlieder 
mit dreistimmig ausgesetzten Melodien, 
herausg. von A. Met hfessel, ate 
durchaus umgearbeitete und sehr ver- 
mehrte Original- Ausgabe ia Quer-Oc- 
tavo, in schönem Umschlag vom Pro- 
fessor Gubitz; cartomnirt auf Druckpa- 
pier ı Rthlr. 4 Gr, 

Das höchst günstige Urtheil, welches sechs verschie= 
dene Recensionen der geachtetsten Zeitschriften, nament, 
der Leipz, musikal, Zeitung, der Abendseitung ’ der Zeits 
fur die elegante Welt, Berliner Zeitung u, dergl., 
dieses Werk ausgesprochen haben, hat sich vollkommen 
bestätigt; denn eine Auflage von 2000 Exrempl, ist kaum 


über 


-- 


— — 


—— — — — — 
— — ———— —— —— — 


r 


in Jahresfrist völlig vergriffen, und das Publikum er- 


hält hier eıne neue sehr vermehrte und wielseitig wer- 


Merlin, im Verlage von Dunder m. Humblot 
iſt erftienen: 


K. 5. Becker's Weltgefihichte. . 


Neue Auflage; verbeffert und fortzefegt von 
J. G. Woltmann. 


10 Bände. 8. 
(Zept wieder vollfiänbie.) 

Un die vierte Muflage der erfieren Bände, melde 
ſchon früber erihienen, ſchließt fi jept die dritte Aufe 
lage der folgenden an; aber niht bios durch neuem Abs 
dere find diefed nene Undgaben, fondern mebrere 
Theile, die in der erſten Geftalt dem Verf. felbit nicht 
genügt batten, find nen bearbeitet, und entfpreben num 
mehr dem Plane und der Abſicht des Ganzen. Der Are 
fal, den das Werk gefunden, galt nur als Aufmurterung, 
um bdemfelben bei jeder neuen Aufloge größere Vorzüge 
zu geben, indem der jetzige Herausgeber, Hr. Prof. Wott: 
mann, der feinen Beruf, ber Fortfeger von Meder zu 
feon, num binldnglih befundet bat, mit jedem Bande 

























be,serte Auflage leines Werks, das buld in keinem Adittz 
lichen und geselligen Kreise mehr fehlen wird, und dus 
wegen seiner conpendiösen, unständigen und höchst zweci- 
mäfiigen Einrichtung und sorgsumen Auswahl auch nicht 
von ferne mit uhnlichen Sammlungen verglichen werden 
kann. Schon eın flüchtiger Blick wird die Vermehrung 
dieser neuen duflage zeiprm Sie enrhält nämlich aleın 
26 neue Lieder, so dafs die ganze Anzarıl der Gesänge 
run auf 105 gestiegen ıst. — Ferner sind sämmtliche 
Melodien dreisiimmig gesetzt, wodurch der doppelte Vor- 
theil erreicht wird, dufs man sie dreistinmig singen, 
und wenn die äte Stimme eine Oxtave tiefer grupielt 
wird, vollständig mit dem Fortepiano begleiten kann. 
Die Verlagskandlung ist mit Lust und Liebe an die 
äufsere Ausstattung dieses Werkes gegungen, und zeigt mir 
wahrer Freude die Erscheinung desselben hiermit an. 
Rudolsıadt, den 15. Novbr. 1820. 


E. 8. R. priv. Hof-Buch- und 





Kunsthandlung. feine Corgfalt vermebrre. Der ſote Band, welcher ganz 

fein Wert it, etſcheint zum dritten Dal im verbeilerier 

® Geſtalt. Diefer 10te Band führt die Geſchichte bis zum 

Unzeige Ensbrv ze der frangöfiiben Mevolution, einem Zeitab: 


ſchaitte, der zum Ruhrpunkte am meiſten geeignet iſt, 
und demmädjt, wie wir noch anzeigen werden, beſonders 
bearbeitet werden wird. 

Wen es um einen befondern Theil der Seſchlchte 
zu thun iſt, findet in dem 1. — aten Bande die ältere, 
In dein aten und sten Bande bie ‚mitttere, in dem 
6.— 10tem Bande die memere @eihihte behandelt, und 
kann diefe Abtheilungen, wie überhaupt jeden Band, ein: 
zeln (gu 2 Rthlr.) erhalten. Das ganze Merk loſtet 
19 Ntblr. 20 Or. 


In allen Buchhandinngen ift folgendes neue cal 
Tigraphifche Wert zu befommen: 


Johann Heinrigs 
Mufterblätter für Liebhaber der hoͤhern Calligraphie. 
Zweiter Heft. 


15 Blätter in or. querfolio. 4 Thlr. 12 Or, 


Der verdiente Beifall, den der erite Heft dieſes fd: 
nen Wertes gefunden bat, wird auch dem zweiten Im micht 
minderm Grade zu Theil werden. 

Sb bringe bei diefer Gelegenheit nohmald in Anre⸗ 
gung, daß noch ein dritter Heft ericeinen wird, womit 
dies Wert beendigt ſeyn fol, Bis zum Schluß dieirs 
Jabtes kann’ man daſſelbe ſowohl bei mir als In alten 
Buchbandlungen mob fur baate Zeblung von zehn Thaler 
Convent. Münze befommen, und erbilt dafür die beiden 
erfien Hefte ſogleich, den dritten aber erjt in der Mitte 
tommenden Zabred, Der Ladenpreis iſt bedeutend böber. 

Vortſtehendes Wert fowohl, als alle übrigen calligra: 
pbiiten Hefte von Heinrigs rignen ſich zu paſſenden 
Beibunttsgefbenten, Sie werden ſammtlich von ben 
Burbandiungen ſtets vornätbig gehalten, 

Berlin, den 30. Novbr, 1820, 


T. Trautwein. 





Neue Musikalien 
der Breitkopf- und Härtelschen Musikhand- 


lung in Leipzig. 

Bruni, B. Methode pour l'Alte-Viola cont, les Principes 
de cet Instrument suivies de 25 Etudes. (franzö- 
sisch und deutsch.) 4 Thir, 42 Gr. 

Dotzauer, J. J. F., 12 Essercizii per il Violoncello 
solo, Op. a7. 16 Gr. — 
Kurpinski, Ch., Ouverture de V’Op.: les ruines de 

Babylon, A grd. Orchestre, 4 Thir. 8 Gr. 

— — Onvert, de l'Op.: la reine Hedwig, & grd. 

Orchesire. 4 Thir, 5 Gr. 


Kurpinski, Ch., Onvert. de FOp.: la femme Mor- 

1 Thlr. 4 Gr. 

Lindpsininer, P., Ouverture de.l'Op.: Timantes, 
a gtd. Orch, Op. 31. 1 Thir. 16 Gr. 

— — Onuverture aus der Op.: Abrahams Opfer, für 
ganzes Orch. 27: Wk, 1 Thir. 8 Gr. 

Maurer, L,, Ouverturo de l’Op.: la Fourberie de“ 
eourerie, d grd. Orchestre. 4 Thlr. 16 Gr. 

— — Ourerture de l’Op.: Alonzo, 4 grd. Orchasıre, 
Op. 12. 2Tblr. 

Mühling, A., 2 Quatuors p. 2 Violons, Yla er Veelle. 
Op. 20. 4 Thlr. 16 Gr. 

Münzberger, J., Mes matindes ou Etude pour le 
Violoncelle, 16 Gr. 

* Paganini, N., 24 Cepricei per Violino solo. 
Op. 1. 2Thlr. 8 Gr. e 

Rossini, J., Ouverture de I'Op.: Elisabetta, & grd. 
Orshesise. 2 Thir. 

Sörgel, F. W., 3 Duos pour 2 Violons, Op. 7. 
4 Thlr. 8 Gr, 

Voigt, L., Fantsisie pour le Violoncelle av. acc, de 
Vlon, Alto, Veelle et Basse. Op. 11. 16 Gr. 
Winter, P,, Ouverture de POp.: Mabomed, ä grd, 

Orcheire, 2 Thilr, 

Berbiguier, T., Nouvelle Methode deFlüte. (Neue 
Flötenschule.) Franzüsisch u. deutsch, 5 Thir. 
Eberwein, M., Concertanze p. Hautbais, Cor et 

Basson av. acc. de POrch. Op. 47. 3 Thlr. 

— — 2d Concerto p. la Clarinette av. acc, de POrch. 
Op. 56. Bdur. 2 Thlr, 12 Gr. 

Fürstenau, A. B., Adagio et Variations sur la Ro- 
mance de Mehul: A peine au sortir, pour Flüte 
prineip. av. Orch, Op: 4. 1 Thir, 

— — C. Polonoise p. 2 Flütes principales ar. Orch, 
Op. 59. 4 Tblr. 4 Gr. 

Gabrielsky, 3 Duos cone, pour 2 Flüres. Op. 40. 
2 Thilr. 

— — grd. Trio eoncert, p. Flüte, Violon er Vla. 
Op. #5. 4 Thlr. a Gr. 

— — ger Coneerto, p. la Flüte av. acc. de l'Orch. 
Op. 4% Dodur 2 Thlr. 8 Gr, 

Kohler, H,, 3 grds. Unos p. 2 Flütes, Op. 121. 1 Thlr. 

Lindpaintner, P., Concertino p. la Clarinstie av. 
Orch. Op. 13. 2 Thlr, 

— — KRondeau pour je Basson ar. acc, do l’Orch. 
Op. 24. 1 Thlr. 8 Gr. 

Maurer, L., Airs russes varidı p. la Clarinette av, 
acc. de l’Orch. Op.2. 1 Thlr. 12 Gr. 

— — Adıgio es Polonoise pour la Flüte av. Orch, 
Op. 15. 4 Ihle, 12 Gr ” 


tin an serail, a grd. Orchestre, 


Meissner, F. W., Pieces d’Harmonie. Liv. 1.0 2, 
a ı Thlr 12 Gr. . 

Soussmann, H., 3 Duos cone, brillants et faciles 
p. 2 Flütes. Op. 4. 1 Thir, 8 Gr. 

Vanderbagen, Ad., 24 periıs Duos facilos er gra - 
duds p. 2 Cors. 4ero Suite, 16 Gr. 





Im Verlage von 9. 9, Hilſcher in Dresden if 
fo eben erſclenen und In allen Buchdandlungen Deutſch- 
lands zu haben. 


Denfwürdigfeiten 
tudwig DVenaparte’s, 


ehemaligen Königs von Holland, von ihm felbft be» 
ſchrieben. Doe wel en zie nit om, (Thue recht 
und fcheue Niemand.) 
Aus dem Franzöfifhen überfept. 
Preis: 1 Thlt. 8 Sr. 

Es bedarf felner Anpreifung bei einem für bie neuere 
Geſchichte fo hoͤchſt wichtigen und merkwürdigen Werke, 
das über viele DBegebenbeiten unferer Tage überrafbende 
Aufichläffe gibt, das zur richtigen Würdigung eines ac 
tungewertben Volks in einer verhaͤngnißvollen Zeit führen 
wird, fo wie zur gerechten Beurtbeilung eines felten un: 
parteilih gewuͤrdigten Mannes, ber das Wolk während jes 


"ner Zeit mehr als einmal dem Verberben entrif, und auch 


in der Art, wie er fid bier felbit das Urtheil zu ſprechen 
fuht, fih als den Redlichſten feinds Haufes zeigt. 





Anzeige 
eines ſehr zwecmdßlgen Weihnachtszeſchenté 
für bie Jugend. 
Jugenderholungen Beiträge gu nüglie 
hen und angenchmen Befhäftigungen 


in ben Freiſtunden. Deutfchlandg 
Söhnen und Töchtern gewidmet, Mit 
Kupfern und Mufitbeilagen. 2 Bände, Laden» 


preis gebunden a ı Thlr. 12 ®r. 

„Das fröblite Gedeiben biefer gut angelegten In— 
„genderboiungin, über deren Werth wir fchon fruber uns 
ser Urtheil abgegeben baten, muß jedem Jugendfreunde 
„eine febr anıcnebme Eribeinung (ern. Eie feinen an 
„Gehalt und Meikbaltiafeit fdon jept immer mehr zu 
„gewinnen, und wir hoffen, mit der Zeit in biefer Schrift 
„eine fehr brauchbare Encpklopaͤdie jugendlicher Keunıniffe 
„za erhalten,’ 

So Änfert fih der Mecenfent in dem eben erihienenen 
sten Hefte ber Efterasurzeitung für Deutſch— 


Lands Meoltsfhullehrer. Andere fehr guͤnſtige Ure 
theile find bereits früher, und zwar: 1) durch das Reper⸗ 
torium der Literatur, Lelpzig, 1820, No.ım. 14; 2) in 
dem Wohenblatte für Prediger und Echullehrer der preußis 
[he Mouarchie, Jahrgang 15205 3) Im der Kritifhen Bi: 
bliothet für Saul: und Unterrihtswefen,ı Hildesheim, 
4820; und 4) durch Zerrenners neueſten Schulfreund, ı0tc# 
Binden, Magdeburg, 1820, abgegeben, 

Mer auf den sten Band, deffen iſtes Heft fo eben bie 
preſſe verläßt, fubferisirt, erhält ale 3 Bände noch für 
den Subſetiptlonepreis von 3 Thlr. 

Für Kinder von 814 Jahren würde fi bad Wert 
gan) befonders eignen. 

Maadeburg, Im Noobr. 1820, Rubach. 


Bei J. ©. Heubunet, Buchhaͤndlet in Wien, iſt 
erſchieuen und in allen Buchhandluugen zu haben: 
Kleines 


Ssittenbäadhlein 
für 


die zarte Jugend beiderlei Geſchlechts. 
Nebſt einem Anhange 
von 
Sittenfprüden. 
Bon 
Jakob Glatz. 
Zweite verbeſſette und vermehrte Auflage. 

Wien, 1820. Gebunden ı Thlt, oder 1 fl. a8 fr. Rhein. 

Unftreitig it es von dem größten und heilſamſten 
Einfufe für das ganze Leben ded Menſchen, wer fein 
firtliches Gefühl ſchon frübgeltig geweckt und verfeinert 
wird, und eine gute Ridtung erhält, Hierzu fol und 
kann bas Sittenbädlein des Herrn Conſſtorlalratbes 
Blap anf eine vorzuͤgliche Weite mitwirlen. Es matt 
die zarte Jugend nit nur mir ihren Pflichten auf eine 
anſchauliche Art befannt, fondern es nimmt auch ihr Ger 
müth und ihren Widen in Anfprud, und Nimmt ihr Hera 
zu milliger Erfüllung diefer Paaren. Zu den Händen ber 
Jugend und ibrer Yeltern und Ledter fann daſſelbe von 
großem Nußen ſeyn, wenn es mit Aufmerkſamkeit geicien, 
als Leitfaden bei dem moralifben Untertidte gebrauct, 
und fein Juhalt aid Stoff und Veranlafung zu noch wei: 
tern moraliſchen Belehtungen reuntzt wird, Die fo eben 
erihienen? nett ausgeftattete zweite Auflage int nicht 
an verbeſſert, fondern and mit eininen f&bönen Kupfern 
und einer ſeht zwetmägigen Sammlung von alphabe: 















Denk- und 


tisch geordneten Deut: und Sittenſprüchen 


vermehrt worben. 
tenbüclein dürfte diefes neue Blayiihe ohne Zweifel 
die meifte Aufmerkfamteit aller derer verdienen, die auf 
die füttliche Wildung der Jugend das gebührende Ges 
wicht legen. 


Die fleine Kartenlegerin, ober: 


Nebſt dem Campeſchen älteren Sit⸗ 


— — — — — — 


Durch alle Buchhaudlungen iſt zu erhalten: 

die Kunſt, aus 
Karten wahrzuſagen. Ein Unterhaltungéſpiel für 
frohe Geſellſchaften. 4 Gr. 

Es würde die Weberrafbung ſtoͤren, über bied neue 


und dur ſiunreiche Leute aͤußerſt anzlehend zu machende 
Spiel bier etwas zu ſagen: der Herausgeber kauu aber 
feine Freude nicht bergen, daß es bereits fo viel wilfoms 
mene Aufnahme gefunden bat, daß drei Auflagen davon 
gemacht werden mußten, 


Boftontafel in eleganter Form, auf Taft gezogen in 


Etui ı2 Ör. 
Wenn wir bie darauf angenommene Bezablungsart 


als verbeffert aufündigen, fo glauben wir dies nicht ohne 
Grund zu tbun, Indem noch Feiner ber bisherigen Tariffs 
ein fo folgerechtes Verhaltniß der Spiele nah ihren vers 
fhiedenen Farben darſtellte, weshalb obiger den Freunden 


des Boflonfpield gewlß angenehm ſeyn wird, @ine volle 


ftindige Anweiſung jum Zofion, Kribofton und Boſton⸗ 
Wyiſt iſt befomders zu 4 Or. zu befommen. 


Sreup’füe Budbanbdlung 
in Magdeburg. 


—— — — — — — — 


Literarifche Anzeige. 
Bel F. K. Schoͤnian in Elberfeld iſt erſchienen, 
und durch ale Buchhandlungen zu erhalten: 
Das Preußifche Handels» und Mechfel» Recht. 
Der vollſtaͤndiger Handlungs » Coder bed 
Preußifchen Staats, nach Anleitung der beftes 
henden Gefege und Verordnungen bearbeitet 
von F. W. Schunden. = Bände. 8. 1821. 
3 Kehle. fächf. oder 5 fl. 24 kr. rheiniſch. 
Dieſes Werk umfaht die ganze Vteusiſche Geſetzzebung 
über Lands und See-Handel bis zum gegenwärtigen Aus 
genbli in ſoſtematiſcher Ordnung mit aufführliben Megt: 
ftern, und fült ſomit eine wefentlihe Lücke in der Meibe 
der jedem Geſchaͤſtsmanue uud. Kaufmanae unentbehrligen 
Handbücher. 

Eiberfeld, im November 1520, 


— 





“rend an daten 


zeitung für di 





Montags 


—— er Pr 


e elegante Wert, 
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den 11. December 1820. 





Die Bermwaife 


(Eortfegung.) 


Mir der Kraft des Gedaͤchtniſſes bielten ihre übrigen 
Bädigkeiten Schritt, und ſchnell, wie ihr Geiſt, ent: 
widelte fi jegt bei befferer Pflege auch ihr Körper. Ch’ 
no zwei Jahre vergingen, war fie, nah dem Nuss 
drucke der Baronin, ſchon ein großes Mädchen geworden, 
doch ganz ohne daß fie ſich's träumen, ließ führte bies 
mande Unaunehmlihkeit für fie herbei: denn ihre Pflege⸗ 
mutter warb täglich dadurch erinnert, daß ed jcht wohl 
Zeit fen, dad Anabenhaftfreie ihres Wefens einigermaßen 
au verdrängen, und ihr Betragen mehr nah hergebrach⸗ 
ter Sitte und Gewohnheit zu formen, Hierbei aber fand 
fie weit größere Schwierlgfeiten, als fie gedacht hatte, 
und warb fogar einigemal dadurd zur Ungebuld gereist, 
Im Sanzen indeifen blleb es doch noch bei gutmäthigen, 
mur auch wenig frudtenden Erinnerungen und Ermah- 
mungen. Allein als einft in größerer Geſellſchaft Antos 
nie einen ziemlich argen Verftoß gegen den Mädbenans 
fand begangen hatte, da zerriß plöglich der wohl längft 
{don mürbe gewordene Geduldsfaben der Baronin für 
immer, und fie beſchloß nun, durch Strenge nachzuho⸗ 
Ien, was ihrer Meinung nah ſchon zu lange verjdumt 
war, Antonie durfte nun fahr gar nicht mehr mit Anas 
ben fpielen, alle Uebungen ihrer im garten Kinbedalter 
fon erworbenen Gemwandtbeiten und Fertigkeiten wur⸗ 
den, außer dem Tarze, völig wnterfagt; und man 
Antonie das Mädchen Veranlaſſung zum Tadel gad, 


fo warb dafür Autonie der Knabe fireng und umer 
bittlich beſchraͤnkt. 

Diefer Zwang aber, den fie nie gefannt, mißfiel 
ihr nun gar ſehr. Ihr Körper hatte ſich beugen und fuͤ⸗ 
gen gelernt, ihr Geiſt defto weniger, und oft murrte 
fie in ihrem kindiſchen Eiune über die Härte, fie das 
vernehmere Leben fo theuer erfaufen zu lafen, welches 
fie nicht felbft gewählt habe, und welches, obgleih bis 
letzt gang gut und erfrenlich, ihr doc bei folder Ber 
ſchraͤnkung nicht länger gefale. „Die, melde von der 
Natur beftimmt waren, dir zu befehlen, find nicht mehr, 
— fo rechtete fie, — und beine jeßigen Gebietet hätten 
doch billig wobl erfi fragen mögen, ob bu auch damit zur 
frieden feoft, für ihren Schutz fo viel aufjuopfern, die 
fo traurig die goldne Freiheit befhränten zu laffen, als 
es jetzt auf ihren Befehl geſchieht.“ 

Dies kindiſch unmuthige Raͤſonmement kounte num 
freilich nicht beitragen, Autonien fügfamer und nachgiebi⸗ 
ger zu machen; allein, was das Schlimmfte war, es 
fam, dur die Kammerftau verraten, auch ihrer Pfle⸗ 
gemutter zu Obten, welche darin den fhwärzeften Uns 
bank ſah. Seit dem Tage erlaltete dad Wohlwollen 
berfelben gegen fie; fie hatte gar keinen Begriff davon, 
wie man anf die Ungebundenbeit eines drmlihen Vaga⸗ 
bundensLebene Werth ſetzen Tönne, und was fie nicht bes 
eriff, das fonnte fie auch, menigftens bei Qntonien, 
nicht mit Nachſſcht behandeln. Kurz, ebe dieſe noch das 
funfzebnte Jahr erreihte, war das fonft fo freundliche 
Verhältnis zwiſchen beiden, gu ſtreuger Herrſchaſt von der 
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einen, und ungern getragener Ubbdngiglit vom ber anı 
dern Erite berabgefunten, Zwar gab Antonie jetzt wenis 
ger Anlaß zum Tadel, als fonft, denn fie wer ſtill, for 
gar zu ftil im gefeligen Kreifen, alein fie war es mit 
innerm Verdruß, welcher ſich in ihrem, aller Verſtellung 
fremden Weſen oft nur zu deutli verrietb; und fo ſah 
denn bie Baronin mit Unwillen in diefer Webertreibung 
des Gehorſams nur immer wicder auf's Neue den alten 
tiudiſchen Trotz. 

Beſſer erbielt die angenommene Tochter ſich In ber 
Bunft des Barous, denn ihn verlegte ihr Knabenſiun 
weniger, ja er eraögte ihn fogar zuweilen, uhd warb 
dann in wohlgslaunten Augenblicken nicht felten von ibm 
ſelbſt genaͤhrt. So harte er ihr, als fie beranmuds, 
ein kleines Pferd und einen eleganten Meitanzug ger 
ſchenkt, damit fie, die fdon eine fehr geübte und zierlis 
de Neiterin war, ihn täglib bei feinem Spahierritte bes 
gleiten könne, Und wenn die Baronin gleih die ne 
eonfequenz wohl fühlte, melde bierin lag, fo hatte fie 
doch zu oft fhon erfahren, daß ihr Gemahl von dem, 
was er einmal wollte, nicht abzulcnfen war, ale daß fie 
noc auf diefem Wege bitte verfuchen folen, Wibderfprüs 
de zwiſchen feinen umd ihren Forderungen an Antonien 
gu vermeiden, 

Auch in einigen Lehrſtunden, melde der Baron ihr 
ſelbſt gab, gewann fie feinen Beifall, ba hingegen bie 
Baronin, als die zierliben Künſte der Nadel getrichen 
werben folten, zu Dielen wenig Luft und Geſchick bei {hr 
wabrnabm. Mur echte Aörpere oder Geiſtesübung fh en 
ibrer Lebhaftigkelt zuzuſagen; und wenn fie nun, was 
geſtern gelehrt war, heute fo beſſimmt und deutlich wie: 
berzuerzäblen mußte, ward fie oft von dem Baron mit 


freigcbig gefpendetem Lobe, und mit dem Ehmeibelne: 


men feine® geidenten und fleifigen Tönterbene dafür 
belohnt. Auf ſolche Weile war es wohl begreiflich, daß 
ibre Liebe, durch die jetzt oft finftere Laune der Baro⸗ 
nin zuruͤckgeſcheucht, lich bei writem mehr zu ihrem Ge; 
mahl wandte, Demungeechtet aber fond fih jene das 
dur gekränkt, oder las wohl gar barin, was Antonien 
vie in den Sinn gelemmen war! ein trotziges Zuverſte · 
bengeben, dab man ihrer entbehren fünne, Der Bas 
ton binacgen, welcder nicht fo Mirfin’ig grübelte, ließ 
fib ihre gutgemeinten Aufmerkjanifeiten, ihre oft muth⸗ 
wiliuen Negeteien aonz gern gefallen. Eie befam allı 
mähig Uebung, ibn dur Scerz, und mandmal durch 
echte Sindereien, gu unterbaiten, und ber gute Vater 
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Baron, mie er gewöhnlich bei ihr hleß, gemann anf 
Diefe Urt das Pflegetechtergen immer lieber und licher, 

Doch auch diefer Freude ward für fie bald der Uns 
tergong bereitet. Es war im Jahr 1805; drohende 
Rriegswolfen zogen am Horizonte berauf, und nicht lange, 
fo fahe ſich Deiterreid von Ftaukreichs uͤbermaͤchtigem 
Beherrſcher bart bedringe, MWittrer Unmwille kochte in 
ber Bruſt der biedern Bewohner des Landes, oder machte 
ſich aud wohl in vertrautem Kreife dur leidenſchaftliche 
Reden Luft. Allein Niemand konnte aufgebrahter über 
den fiegreiben Raͤuber fern, Niemand fi in Atürmis 
fdern Vermünfhungen gegen itn ergießen, als der Bas 
rin; umd wer bier nicht mis ihm war, der war nach fels 
ner Anſicht wider ihn. 

Nun aber lieh ſich's nicht ldugnen, daß Untonie, 
wenig betannt mit. den näheren Umfländen mander das 
maligen Ereignife, und mit aller Empfaͤnglichkelt ihres 
Volts für den Ehimmer Friegeriiben Ruhmes, ſich eir 
nes Heinen Intereffes für ihren firggelrönten Landsmann 
nicht ganz erwehren fonnte, Doch war fie nict fo arm 
an Takt für das echt Schickliche, Dies gegen die von ibm 
unterdrügten und gefräntten Deurfen zu dufern. Auch 
bei den heftigen Reden des Baron hatte fie, nidt aus 
befonnener Welttlugheit, fondern wirtlih aus dem reis 
nen Willen, fein Gefühl nicht zu verlegen, anfangs ein 
beſcheidenes Schweigen beobachtet; alein ſchon Dies 
Schweigen legte er ihr auf das Ungünſtigſte aus, wollte 
nun Brwiäbeit über ihre Gefinnungen, und bradte es, 
bald dar ſcarfen Spott, bald dark bittere Nenferuns 
gen über bie ſtumme Melle, welde Me beim Ger 
fpräh über den Korfen fpiele, in Eurger Zeit dahin, 
daß Antenie nicht ganz obne Arfwalung geftand: fie 
könne ibm nit fo beflen, als fep fie eine Deutide; ia es 
gebe felbft Angenbiite, in welden der Slanz feiner Thafen 
ihr imponite. — Diefe der ſtrengſten Wabrbeit getreuen 
Worte waren num ſchon binreihend, den Unmillen bed 
Barons heftig zu reizen, und jeht nur Ertreme fcunend, 
fing er bald an, eine Grgreriu feiner Partel, eine An 
bängerin der Unterdruͤcker in ibr zu ſehen. Sein Berrar 
gen gegen fie ward jegt mürrifh und unfreundlic; ja 
man ward fogar oft deutlich gewabr, daß er fih bes 
firsbte in ihrer Gegenwart vorfidtig zu fern. Dies 
letzte frdnfte Antonien mehr ald alles arbere; und ba 
die Stimmung für den Ton bes leichten Scerzes, durch 
welchen fie befonders feinen Beifoll gewonnen hatte, obs 
nehin jege völig fehlte, To zog auch fie, obgleich mit 
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wundem und fraurigem Herzen fi immer mehr von bem 

einzigen Freunde zurüd, welcher ihr bis dahin noch mit 

unverändert treuem Wohlwollen zugetban geblieben war, 
(Die Fortfegung folgt) 





Aneftdbote 


Zudwig XV. batte eine befondere Vorliebe für 
den Mitter von St. Sauveur, Dffigier bei feine 
Garde. 
auffallende Niedergeſchlagenheit bemerkte, fo fragte er 
ihn einft: ober einen heimlichen Kummer babe? 

„ga, Sire!“ verfegte der Ritter: „einen fehr 
großen! Ich werde mich. gemöthigt ſehen, Ew. Majeftät 
um meinen Abſchied zu bitten. Mein geringes Vermoͤ— 
gen reicht nicht zu, länger bei der Garde zu dienen.“ 

Sie find ja doch Malthefer- Ritter und haben bie 
Konfur? 

„Das wohl, Sire!“ 

Nun, fo tragen Sie in meinem Namen bei dem 
Bilhof von Mirepoir an, daß er Ihnen die erfte Pfrüns 
be verleibe. 

Der Ritter dankte dem Monarchen für feine Gnas 
be, und verfdumte es auch nicht, fich fogleih bei dem 
Biſchof und Minifter einzufinden, und ſich mit den Wors 


ten melden zu laffen, er käme im Auftrage bed Könige, * 


Sogleib wurde er feierlich vorgelaſſen. Als er 
aber bie Veranlaffung feines Beſuchs vortrug, fand er 
eine ſebr unfreundlite Aufnahme.  Mirepeir erklärte 
ibm: daß ſolche Pfründen nur zur Belohnung für alte 
Geiftlihe wären, die ihre balbe Lebenégeit damit zuger 
bracht, fh dem Studium der Sottesgelahrthelt und dem 
Dienfte des Altard zu widmen, und daß fie keinesweges 
jungen Maithefer. Nittern gu Theil werden könnten, Die 
den Ertrag folder Pfründen am Epieltifhe, im Schau⸗ 
fpfelbaufe und im Gerdufge des üppigen Weltgewuͤhls 
vergeudeten. 

Der Ritter glaubte, er haͤtte dem Biſchof gerade 
in einem Moment böfer Laune angetroffen, und hoffte zu 
einer gelegnern Zeit glüdliher zu fron. Er kam das 
ber am folsenden Tage mieber, aber ftatt freundli« 
ter empfangen gu werden, murbe er noch mit bärtern 
Vorwürfen überhäuft, und feine Bitte ein für allemal 
beſtimmt abaeſchlagen. 

Der Ritter lieh jedoch den Muth nicht ſinken, er 
ſlellte ſich am dritten Tege wieder ein und glaubte, feine 


Da er an dieſem Offizier feit einiger Zeit eine 
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Bebarrlichkeit folte es bewirten, daß Mirepois des Ads 
nigs Verſprechen genüge, 

Er erfhien gerade in ber Stunde, wo ber Mint: 
fier Audienz zu geben pflegte, Als er deu Mitter vom 
Et, Sauveur erblicte, verlor er, in einer Auſwallung 
bes Unmuths die Faſſung und fagte zu ihm: 

Mein Herr! wenn es noch Einen Ihres Gleichen 
in gang Franfreic gäbe, fo würd’ ih mich feinen Argens 
bli@ länger mir der Verrbeilung der Pfründen befaffen. 

„Ih werde gleih den zweiten holen!“ verfehte 
ber Ritter ſehr laut und verlieh das Zimmer. 

Kaum batte er ſich aber entfernt, fo überlepte er, 
daß feine Vorſchnelligkeit, worüber ſich Mirepoir ums 
flreitig bei'm Könige beſchweren würde, ihm ſehr nads 
theilig werden könnte, @r fah fein anderes Mittel, 
biefem vorzubeugen, als gleich felbft zu Zubmig XV. 
zu geben, und ihm fein Vergehen ofenberzig zu beken⸗ 
men. Der König börte ihm fehr huldvoll au, und vers 
ſptach alles wieder gut zu maden. 

Der Biſchof beihwerte ſich im der That bei dem 
König, diefer fuchte vergebens, dem Gefpräbe eine ame 
dere Wendung zu geben, er mußte ihm ausreden laſſen. 
Als Mirepoir endlich ſaate: „Site! er antwortete hoöchſt 
unverfbämt: er wolle ſoglelch den Zweiten holen!“ ums 
terbrad ibn Ludwig mit den Worten: 

„En, fo geben Sie ihm gefhwind eine Pfründe, 
Er iſt's im Stande und findet einen Zweiten.“ 

Mirepoir hielt co, als ein feiner Hofmann, 
nun für satbfam, nit weiter Einwendungen zu maden, 
und der Ditter von St. Sauveur erhielt bald bar» 
auf eine fo eintrdplihe Pfründe, daß er nicht mörhig 
datte, am feinen Abichied weiter zu denten, 





Venus und Diana 
Benns it nadt, und Diana bewaffnet; mie diefe des Amor 
Gäbriihen Pfellen, fo trogt jene der jhcıtigen Scham. 
D wenn Diana verlör an Etrenge, fie wäre grliebter ; 
Hünte Eutdere fi ein, wäre fie reijender mod). 


Un Zevs. 
Himmfifhe Funken mur Rabi Premethens; aber er mifte 
RBevs, am Belfengebirg fürdterlih buken den Kaud, 


Errig, wie kannſt den Berwegeuften Du no graufamer 
firaien, 


Der aus eifermem Rohr fhleudert eiyinpiidıen Big? 
Haus 
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Korrefpondenz; und Motizen. 


uns Berlin, den 28. Novbr. 

Ded Anziedenden, feiern et die redenden Schauſpiele bes 
trifft, nina feider im verächenen Monat gar wenig Über uulre 
Buidue. Gebr erflärtih, wenn überbaupt in einem wohl ors 
gawfirten Gememweſen die offentlihen Anordnungen, Hand 
in Hand mit dem Treiben des Bolks geben ſolen. Nun ers 
gögte fich unfere Reſidenz, bei der frühen Sqlittenbahn, baß 
am Schelleugert ugel — hätte da bie Theater-Jutendauz zu⸗ 
rüdbieıben Dürfen? 

Doch fent die letzte das winterliche Operations ⸗Soſtem fler 
tiger fort, aid das Votf; denn troß des meuen Tbanmetrers 
Baben wir die alte Prina Donna und Eortey ſehr bald wies 
der zu erwarten. Diver folar die Reale dald dem Boif und 
bat dem Himmel, wenn jenes Schelen und dieſer Waſſer 
beitweri? 

Unterbaftung ſchaffte und indeßz etwas, das wir ner 
rade enebenrten — Madam Stich, Pie mübrend des gan— 
en Menats mob cuweſend war. In der hitſigen Spe— 
nerſchen Seitung Anden ſich mäntich die Wiener Efitte idrer 
mimifcben, ja fogar ihrer Förpertidien Retze in dem abenteuer 
Unften Panzavrıneu-Ton verlunder und arprieiem. Uund tbr 
Bririfper Anderer Tieh fib unter anderem ungefähr in bie 
Torafe aus: ad, Stich ſey, mıt Eriaubniß zu fagem, 
gottirch! 

Die Spottodael lachten; Ernflere fpürten, mit Meſpekt 
au ſagen, bei dieſem Efekte der Mint eimgen Defeit im 
bon-seus des Aritifcen Kenfelts. Dena wir wien mus gar 
wet zu erimmern, wie ſchatt und mit weicher BGewalt Mad. 
Erich mierarardrüdft ward, als ſie ſich dier jiu den Rouen der 
Beatrice und det Aegiſtd neben die Srdder ſteuen mußte. 
aueun eine Kunfllerin, wie dieſe letzte, u den Kreis einer 
Wunne trirt, fo ſaawinden Brößen wie Mad, Etib, au dem 
jungirautsben Erumpera der Demeiicie Dürina jurüd, Sms 
Dei. wel die Schreder uns febit, Pam die Stich und will— 
keumen ſeyn. u 

Dom im mebe zu dem Über, was wir bier hatten, und 
was und nicht uaterbieit, 

Ser erne Ting arbupre dem Tngurd KBrunhilde iſt 
die befte Kolte der Worff, weiche Dem Dichter in aben See⸗ 
men des blegten Attes Reize fee, Die er mir beiiet. Im 
Sanien war das Publifum unruuıg darch Schuauben und 
NRausvern. 

Ser Leuhtrtburm von Heuwald, ward während der 
Anmelenbrit des Daters in Ecene geſegt und aturben. Das 
Erud zechnet ſich aus durch eine fehr gewuübtre Epräche ım 
den Berien; aber dar kurze Maß der fenteren verfuhree deu 
Kutor zu einem ofe icteppeuden Ausſrinuen Ber Sautderum— 
gen. der Bilder, des Dialogs. Ev jeben wir viel Maße mie 
du zuwenig Inbalt, und eden das Gewäblte der Sprache 
bringt, bei der Gedankeultere vieler Steuen, den Eindruck 
des Pretieſen bervur. In Henſicat der ganzen Eriu— 
dung mnſi Aehntides geſagt werden Das formale Vers 
fſtaudeboermogen mubte Ad, Begebentiiten und Yerwmidelane 
gen zu ſafen, Be mat aus Dichter chem Duett ans Kımt 
drangeu. Daber mangett Kraft, Wurde md umtereffe ım Dem 
Wegeben der Idee eines veraetteuden Ediidiats, anf Das Le— 
den einer mubrrentenden Fate und eines objenren Edel— 
mann. Der Gatefium Des toernmarrnıden Bruders iſt fore 
“rt. — Die Kuslubrung war alatt und aut, bis auf die 
Tartıe des Yıaebbadeus, Ben Dr. Kruner mit verirrrier Birs 
mutöhchtent gab, Den Grafen fpieire Hr. Mebenfttein, der, 
nachdem er im die Ere gefatien und eine Nacht auf der Kuppe 
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angebracht, mit ber Geffrikirten Verde tom der Welt auf 
das Theater kam. Gewiß trug er den Loarpus aus Parid’s 
Reife, ben man befauntlip zur Probe des @etraufelten in dem 
Octan taudır, 

Er Luftipiel von Abt: WBeinab verloren?! beffen 
Etoff and dem Gil Was entiebut if, ſegte munter am, were 
tor aber im Verſolge den geifligen Mtbem wirftih ganı. Das 
zu trug bei, dab man die ollen des Lıcbbabers und feines 
Dirners an Emanfpieler gegeben, die cm wunderbares, faft 
sauberiiches Sprel mir fosmifchen Diugen treten. Mena Sr. 
Greumnd und Sr. Titfchomw fi arigen, wird die Beit aus 
idren Angeln geboben — fie ftebt ſtil im ibrem beracbradten 
Laufe, wie diefe Deren fetuf fer ihrem erſten Debüt. Natürlich 
if alfe au Iritvertreidb nicht eder zu deuten, als bis die 


Stich woͤrter der Maſpielenden eintreten, 


Bon dem, was theihweile ergögte, und theitweiſe miße 
fiel, erwabne ich: 

Shatelptare's Ranfmann von Benedin. — Das 
Epitt Deorient's, als Enyied, if im Wanien gut, wenn 
auch ſteuenweiſe Karritatur bindurdbtidt. Meiherdaft aber gibt 
er die Scene, wo er das Meier. jbon auf des Kaufmanns 
Bruft sent, und nuu plöplih aus feinem Himmel der Rache 
in's Verderben gefchleudert wird. Geim vortreffinhes @rbebr: 
denfpiet, wie er erſchridt, zuruderitt, das Mefler feiner Hand 
entjaut — die mübfame Faffung, mit der er noch VBorſauage 
madıt — das Melrociene feines Tenes, Da er vernichtet tar 
de annebmen muß — dies find unverzehiiche mimide Schon- 
beiten, die dei isn nad und nad, im trefflich verichmoliee 
neu Uebergaungen bervortreten. 

Bemm, als Antonio, befriedist mit; er bringt etwas 
pebantiichhes in die Nolte „ und trıft fo Die ernflie und milde 
Eiern des fbalipeariigen Kanfmanns nicht, — Ber 
ganze Reh der legten Darficiung war mierfwirdig, weil fo 
viel verfebltes Epiet weht nom mie auf nuſerer Wubne beis 
famınen ſtaud. Dieſe Aktteurs faienen mit Öraziano (Mt 2. 
Ecene 2.) dem Publikum zugurufen : . 

— — bus gift miche mit, 
„Was wir beut Abend at.” — 
Der Befwius folgt) 





Au Bitten im Kanten Blarıd ward am 9. Jull ein dor⸗ 
tiger Gemeinderurger, Kudelvd Ealmen, 23 Dabr alt, Ener 
mann und Vater dreier Rinder zum Tode verurtbeit, Der 
alteumalıgen Criminaiprocedur (lurus 1520. 32 
€. 8.) jufolne hatte er feıt 1816 verſauedeue Dicbfläble degan⸗ 
nen, de ſich jeoech anf die Entwendung von Kirſchen von 
een Bunme, vier Bündeln Etrob, neun Trıfrvanmen, einer 
Sirae, een ſUdernen Lofeis, einer Exanfel, drittebatb Bras 
banter Thaler, eines Erdäpfelſaks, eines Wagenrads, eines 
Yaur Schutde und eines Parts Baumwotlenſeug deſchräntten, 
bis er im der Nacht vom 17. auf den 18. December 1519 im 
Etila auf dem Glaruer Botenihifs einen Geidbeutel mit 67 
bis 68 Lenied'or entwendet baten fell. Dieſes letztere Verqe- 
ben feunte namtich wiche fall dargetban werben, und fcıne 
Geaudmife mwideripraden ſich. Das Bericht fand Jebow: 
„daß ach aus len Ausiagen der Juqucſiten befiimmte Mor 
mente eraeben, aus Denen Deutlich bervorgehe, das derſerde 
Aureiitaber an den Diebftidie ſey,“ umd fprad fein Todete 
urtheil, weiches au am 19. Zult zu Bitten fo wngelwidt 
voltzogen ward, dab fünf Streiche des Deufers 
erfordertih waren, (fu der Edimeis werden namlid 
die Diebe gleihialis mit dem Schwert hingerichtet.) 


mm ——————— 


Verleger: Leopold Soh, 


Redacteur: K. 8. Methuſ. Malter. 





Zeitung für Die 
243. 


Dienftags 





Melt, 


den ı2. December 1840. 


elegante 








Almanachgliteratur. 


later der Zahl geſchmuͤkter Troubadours, fo darf man 
ja wobl auch, wenigftens zur Abwechſelung, die Taſchen ⸗ 
büder nennen, tritt diesmal auch einer auf aus Coburg, 
Durch ihn find wir befonders zu diefer Verpleidhung vers 
anlaßt worden, denn fein ganzes Wefen deutet auf Nits 
tetlichtelt und Minne hin. Schon der Umſchlag ſtellt 
uns zwei zum Turnier fefilih geihmädte Kämpfer dar, 
amgeben von Wappenfbilbern mit den Namen derer, die 
fie noch Gent zu Taze führen. Wenn wir das Büchlein 
aber genauer betrachten, finden wir, daß es und feine 
Feſte der Vorzelt, ſondern ein Feſt unferer Tage ſchil⸗ 
dert und zum Theil abbildet. Dies iſt namlich das 
Turnier, welches Se. Durclaucht der jegt regierende 
Herzog zu Coburg zur Feier feiner Wermählung mit der 
Durdl, Prinzeſſin von Sachſen⸗Gotha veranftaltete, und 
woson die Briefe über die Mofenan (dab 
Luſtſchloß des Herzogs nebft feiner Umgegend) handeln, 
und wobel fih and eine Stammtafel der Herren von 
Nofenau, als Abnderen des coburgiſchen Fuͤrſtenbauſes 
befindet, Der» Freund der Genealogie wird hier man» 
des Unziehende für feine Neigung antreffen. Dasıenige 
aber, mas am lebhafteften an die, das Herz echter Mits 
ter fonft fo tief bewegende Minne erinnert, iſt das 
ſchoͤne Bruſtbild der ſchoͤnen jugendlichen Herzogin ſelbſt, 
welches nebſt dem des Herzogs, Ihres Gemadls, eine 
wahre Zletde des netten Buͤchleins iſt. Die übrigen 


Kupfer, ſaͤmmtlich recht brav gearbeitet, zum Theil von 
Heideloff gezeldnet, beziehen fi ale auf das co , 
burgifhe Land, wie bie verfdiedenen Abbildungen der 
DMofenau von verſchiedenen Standpunften aus. 

Bon dem Inhalte laͤßt fih unparteliſch manches 
Gute fügen! Unter den Wuffdgen in Yrofa bat ung 
am meiften angesogen: Der Weibnahtstkefud 
in der Refidens, von Wendel, am menigften 
aber befriedigt: Der junmgfräulige Jüngling, 
der ung zu unwahrfceinlih vorkommt, und wo der Schluß 
den Vorbereitungen im Gingange Kinedweges entſpticht 
Das Ganze bat feine poetiſche Einbeir. 

Unter den Gedisten zeichnen ſich durd eine gemife 
Zartheit und Innigkelt aus, die von’ Kriederife 
Koch einer und unbefannten Didterin), aud) die von 
£nife Brachmann. Heinrih Döring bat ein 
Paar ſcherzhafte Heine Gemälde geliefert, Leicht vorfifis 
citt und mir Laune ausgeführt, Auch Hang bat Mehs 
retes Sefälige und Angiebende geipendet, wie: der hei⸗ 
lige Ludwig in Aegppfen, Aleria Braud u. ſ. w. Unter 
denen von Muther mund Derfried zeigt fih ebenfals 
Mandes Empfundene und Wohlgrarbeitete. Allein die 
danfenswertbefte Gabe ſcheinen ung bie im Anhange ges 
gebenen Gedihte von dem Freunde des edeln Uz, J. 
P. Gröhner, worunter Einiges ſich findet, was noch 
jegt den beiten Dichter ehren würde, 3. ®. das blaue 
Aug, und die am Uz ſelbſt gerichteten Verſe. Die 
meiften find aus dem Unfange der fehziger Jahre 
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des vorigen Jahrhunderts. So glauben wir, wird das 
Buͤchlein and außer Coburg freundlige Aufuahme und 
theilnehmende Leſet finden, 





Die Berwaife 
(Fortfegung,) 

Allein unausſptechlich einfam und vermwait fühlte 
fie fih nun auch ſeitdem. AYugendfreundinnen hatte fie 
night, denn die vornehmen Bekannten ihrer Pflegeältern 
batten zwar anfangs ihren Töchtern mit ihr umzugehen 
geftattet, allein als diefe heranwuchſen, erlaubte ber 
ſtreng fondernde Ahnenftolz dies nicht Tänger, Antonle 
ward jegt nur noch als eine Iditige Zugabe mitgebeten, 
wenn eine Einladung für ihre Beſchützet erfbien, und 
auch daun noch gefellte man fie, fo viel als möglich, zu 
den Altern Frauen, damit ja feine nähere Verbindung 
mit den jüngeren Familienmitgliebern fi wieder anfnäpfe, 
Ueberhaupt mufte fie in diefen Kreifen mande Zurüds 
fegung ertragen, welde von der nun einmal green fie 
erfalteten Baronin Faum bemerkt wurde, und noch wenis 
ger von ihrem Gemahl. Antonie aber, von Natur 
ſtelz, und dur ihre Lage noch empfindlicher und verleßs 
barer, fühlte jede Meine Kräntung folder Art fehr tief, 
und war bald bemüht, die Weranlafungen dazu zu mins 
dern. Sie füachte jegt Vorwände, oft zu Haufe zu blel⸗ 
ben, und erfchien endlich nur noch, wenn fih Geſellſchaſt 
in der Wohnung des Barons verfammelte. Und auch 
ſelbſt dann zog fie fi mit ſiolzet Verſchloſſenheit fo ſeht 
als möglich zurüt, wodurch fie num freilih gegen den 
Hochmuth mander Säfte eine fihere Schutzweht fand, 
fi aber auch zugleich alle Ausſicht raubte, mit eluem 
jugendlichen, mie fle warm und fekbaft empfindenden 
weiblihen Wefen wieder in elm näberes Verbältniß zu 
treten. Sehnſuchtévoll bliete fie oft aus dem Feniter 
ihres Zimmers In ein nahes Gaͤrtchen hinab, wo fh an 
mauchen Abenden nah vollbtachtem Tagewerke einige 
Köster fleifiger Handwerker zu vertraulichem Geſpräch 
und heiterm Scherz verfammelten. „Ach!“ fenfste fie 
dann zuweilen leiſe, „lebte ih doch auch unter euch! 
vieleiht wäre Ih gluͤcklicher. Wäre ih doch, wie mein 
Vater es fterbend wollte, unter die Obbut armer, nur 
gutherziger Menſchen gefommen! Dort bärte ich viels 
leicht Freunde gefunden; bier fand ih nur Veſchützer. 
Uch, ib fühle ed, ich paſſe nicht in die Verhältniſſe, in 
welchen ic lebe, und niemals, niemals wird mir in ih⸗ 
nen wohl ſeyn!“ — 
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Indep Antonie fo, im Echmerzgefühl eines vers 
walften Herzens, leiſe Hagte, ftieg auch ringeumber 
wanche lautere Klage vieler 'vom Kriegsdruck hart mitges 
nommener Unglüdlihen zum Himmel empor, Der Sieg 
batte fi volftändig auf Die Seite ber Frangofen gewandt; 
fon wurden bie Chore der Hauptſtadt ſelbſt von dem 
folgen Weberwinder bedroht, und mit ber Schnellg⸗ 
keit, die man an ihm fannte und fheute, zog er wirklich 
nach wenigen Tagen voll ftolgen Uebermuths in fie ein, — 
Jetzt wurde Autonien doch ein wenig ſchwuͤl um's Herz; 
ihr bangte für ihren Pilegevater, von welchem fie, nad 
feinem bisherigen Betragen, wenig Mäpigung boffte: 
und fie machte fid bittere Vorwürfe, an bem gefährlis 
en Zerſtoͤrer fo mances friedlihen Glüds jemals einis 
gen Antheil genommen gu haben, Furchtbare Etzaͤhlun⸗ 
gen von ber Ausgelaſſenbeit der Krieger trugen nod bei, 
ihre Bellemmung zu mehren, und das erjte @intreten 
derſelben in das Haus des Barous eignete ſich wicht, fie 
su beruhigen. 


Es war ihm ein Oberſt nebft einer bedeutenden Au⸗ 
zahl Gemeiner zugetbeilt. Der erſte blieb, von nöthi« 
gen Anordnungen aufgehalten, noch anf der Gtraße zus 
rüd, indeß die andern ſchen unter wildem Laͤrm und uͤber⸗ 
müthigen Forderungen in die Ihnen angewiefene Mebnung 
eindrangen. Wufangs bemühte. ſich der Baron, fie durch 
feine Gegenwart und eine flolge Feſtigkeit, welche ber 
Augenblick ihm gab, im Zanme zu bolten; und ed wire 
ihm vielleicht gelungen, bätte er diefe behauptet. Allein 
bald verlor er bie Faſſung bei dem roben Troke diefer ge⸗ 
meinen Menfhen; es fam zum Wortwechſel, einige ber 
wildeten Sprecher ſtuͤrmten mit blofem Schwerte auf ihn 
ein, und er fhwebte in ber augenſcheinlichſten Gefahr, 
als endlich der Oberſt in die Haustbür trat, 


„Halt!“ rief er im drobendſten Zone, indem 
ſonell auch fein Ehwert aus der Scheide bervorbligte — 
„wer ibn anrühre iſt des Tedes! Fübrt ihr mit dem 
wehrloſen Greiſe Krieg? Was auch geſchehen ſey: zus 
ruͤck, fag’ ih! uud Muhe bie zur Entſcheidung.“ 

Die Uebermüthigen wien vor dem flolsgehietene 
den Nufe ihres Fühters; und als ihm non die Sache 
vorgetragen ward, entſchied er fo burdaus gereht für 
den Hausherrn, betrieb fo fireng die Beſtraſung ber 
Schuldigen, und war in feinen eigenen Forderungen fo 
beſcheiden und enſpruchles, daß ſelbſt der Baron, fo 
tief fenft fein Grol gegen alle Frangofen war, doch nicht 
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umtln tonnte, dleſes einen am Ubend im Zimmer 
feiner Gemahlin mit einigen Worten wohlverbienten Lo⸗ 
bes zu erwähnen. 


Antonie war zugegen, und eine Laſt fiel von Ihrer 
Bruſt. Wie ein Schußengel erſchien ihr ber Ftembe; 
und wirklich bedurfte ed and, um den Baron bei feiner 
Reidenfgaftlicfeit vor gefährliben Auftritten zu figern, 
eines fchr ſchonenden, befonnenen und fireng gerechten 
Mannes. — Dantbar und aufmerkſam forgten nun bie 
Grauen bes Haufes dafür, daß ihm unter Ihrem Dache 
jede Bequemlichkeit, jede Annehmlichkeit zu Theil werbe, 
welche er mit befheidener Mäßigung nicht verlangt hatte, 
und ald er am folgenden Tage kam, mit fraugöfifher Ars 
tigkeit, den Damen feinen Befuch zu maden, zeigte man 
ſich gegenfeitig fo dienſtſertig, fo mwohlwollend, fo voll⸗ 
kommen mit einander zufrieden, daß wohl ſchwerlich ein 
fremder Beobachter anf den Gedanlen gefommen wäre, 
ed fep der Befug eines Feludes. 


Waͤre der Baron zugegen gewefen, fo würde das 
Verbältniß vermuthlich ſchon leichter erkannt feyn; denn 
in diefem felbft war ber bittertroßende Feind nur für den 
Augenblit durch bed Fremdlings wirklich lobenswerthes 
Berranen entwaffnet, aber bei weitem nicht völlig zu 
Doden geworfen, Geftehen mußten Indeflen felbft bie 
eiftigiten Gegner ber Franzofen, def Et. Albin, fo bieß 
der Dberft, fih vor ben meiſten feiner Waffengefäbrten 
anf das Vortheilhaftefte auszeichnete. Ein Hauch milder 
Schwermuth über feiner edelgemölhten Etirm ſchien zu 
verrarhen, daß er das Unglüc im Andern zwiefach ehren 
gelernt, weil es auch ihm ſelbſt im Laufe des eigenen Les 
beus nicht fremd geblieben fen; und in feinem Weſen 
batte ſich, vieleicht durch manden Schicſalswechſel, nors 
diſcher Ernſt mit ſudlichem Feuer auf eine fehr angeneh: 
me Meile verſaamolzen. Dabei war feine Unterbaltung 
bie anzichendfie; denn zu geiſtreich, mm unbedeutend 

‚su ſprechen, und zu lebhaft, um nicht gefprädig zu 
ſeyn, wußte er auch bier Gchalt mit Leichtigkeit zu 
verbinden. Und fo fam es denn, baf er, fait übers 
al, wohin der Kriegéſturm ihm führte, bei deutſchen 
Männern und Freuen wohl gelitten geweſen, überall 
von ihnen ald einer der Erſten und Vorzuͤglichſten une 
ter feinen Landelenten anerkannt war, 

(Die Fortfegung folgt.) 


1942 


Sinngedichte von dem’ verewigten koͤnigl. baieri · 
ſchen geh. Rath, Anton Ritter von Klein. 


Lenters Verſe. 
Lenters Berfe gehn nicht ſchwer, 
So rofit, mocht' ich ſagen, 
Oft der Reihepoftwagen, 
Regelmäßig, leicht und Leer. 





Srund zur Nepublifenform 
vanurg, der wilde Renomift 
Sqhreit oft: wie nugerecht, ven Mölferihweig fih mäpren 
Hüein fo geht's, wenn Einer Herrſcher if, 
Er wünfdt, daS mehrere es wären. 





Baron von der Eide im Elyſium. 
Flag! Pag! rief am Parnaf der Auter won ber Eiche. 
Ks Niemand wid und er beihämt dafieben blieb, 
Sprach Didter Grödtigfinn: Id weiche; 

Ih dan ihm, was id) of, er mir nur, was ich ſchrieb. 
(Die Gortfetung folgt.) 


Korrefponden; und Motizen. 
Aus Berlin (Befhluß.) 


Samfet ward, mad fanger Nuhr, wieder zum Meften 
gegeben, und Ebafeiprare darin tbeiimweiie wieder zum Beſten 
gedabt. ft es nicht ein Emhiendrian fonder gieichen, wenn 
man die Berfigung der Edhröderidien Bearbeitung nech immer 
Beibehatt, wedurch die dritte Scene Des dritten Alte, vor 
der zweiten deſſelben Alts gegeben wird? Dert betet der Ks 
nig, und BDumter, der fh zuver durch die Prufung in ber 
zweiten Scene von dem Verbrechen des Asnigs überzeugte, 
wig idu mmbringen Wei uns aber win Haufet ibn erſt ns 
bringen, und idn dann auf die verabredete Prebe ſtetten! 
Kenn dieſer Widerüun vielleſcht beſteben bieibt, wen das 
ſceinfche Uedergeben von Anftritt 1 50 2 einige Seit erfere 

-dert, und Das Pobtıkam daber ein wenig warten amıfte — 
fe it das ein andüntsoter Sarılıan ter Renate, diber deßen 
Beſtand ich weiter unten Mäderes aufubren werte, 


Was das Epiet ſelbſ betrifft, fo muf man Berdeorts 
Volonſus als rin veuendetes Mufſſerbild dieſes Cbaraftirs vor 
alien andern anerfeunen. Würdeden und dech cn Narr, kön 
verehrt ats Water, Cleſendere im Erimäaditen des Laertee) 
und dad ein ſchwanzeluder Heftrug — dieſe ſwer zu enen⸗ 
deu Kentroſte treten fo fen. fo mit Micisoeit acmicht, und 
in jedem Tprite fe ungemtin onjiebend ans Teibert’e Darſtet ⸗ 
lung bervor, daß Diele Relle zedn ven € Nebenipieler 
anfwirgt. Beſenders kemmt es dem tı mn Veſchert zu 
Murten, dab er die Weit deunt, nud feine Welt tur, Ein 
nnendlid archer Borg vor den Tırleu, Die ibre mimiicden 
Sendun hinter dem Weinfoſſe atfeisıren, edet bei einer Dul⸗ 
tinea von Teboſo Umgang erlernen. 





Bon RGorfi’s Hamfer bei nädıker Melrgendeit ein Aka 
füprtigre! — Uebrigens flog bei der Sorfrlung ein fremdes 
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Boatichen, Mreitich mit einem refrektablen Vañ verichen) das 
weder ji unfrer noch zu einer andırn Kubue gedert, als 
Geiſt durch das Saus. Er zeigte fh ſewehl als Revenant, 
denn als Eſprit. Gluck auf! 


Das nme Driginaßtufipielt Vommerihe Intri— 
anen, von zsehrun, Ceinem Deutſchen, Der bier in Bertin 
lebt) aeel im Gauzen. Es bat drei Tartıea von Charaltle- 
zen: vorsebime, macdiiine, nberbildete Tboren, md Diele find 
nicht fonderkich getrofen und fberladen, zwei Dinar, die Fb 
merft aniammem einhuden. Dann die mittlere Erste an Etand 
und Bidung; und dieſe ſud emtich muster, doch etwas Doms 
merifch, und das wohl mit Abfımt. Endtich burleefe, medere 
Diener und Dieneriomen, und dieſe find mit ansgeseichmeten 
Humer und Gin charafterıfirt. 


Der Intalt ift ungefähr dieſer: der mittleren Sorte fell die 
vornebme Eorte zu Liebe mund Ede alifgedrumgen werden; jene 
ſperrt ſich und intriguirt zienetnd ſaalau, aber das fönnte ibe 
alles niches belle, wenn Die vornebine Eorte midır einen ton⸗ 
fidentienen Brief im der Kufibrift vermerichte, deſſen Inbatt 
der eigenfinnigen Mutter der Eorte 2 die Augen Öffnet, 


Im der Vartie eines Kammermärdiend, dat ibrim über: 
bindeten Fräutein Iinfiib nababme, bat der Dichter die Lebe 
ren der Gebruder Grimm befetat, Dieſe Suchen und embied⸗ 
leu als Gundgrube volfsthumlider Aßescheit eben die Bottse 
Tieder, und do erinnert ſich denn Lebrun jener rieffinnigen 
Serie: 

„Die Bio: Sıelim, 
„Mund vergab die Donau nicht!“ 


Die Denan Fommt auch richtig vor; denn das Rammermühs 
diem currt einen Evruh ans der Donau (Nomvbe, bat fie 
vergehen): „Die Kinder des ärubing®.” Moranf ibr freilich 
em Banerſungt verient: „Na, Sie ifl wohl verrudt geivors 
ben! Der Ärotteng bat Kinder getricaftt?“ — Unjre Dem, 
Schun and dies Kammermadechen alerichft, 


Indem ich mich zm den kiemen Ercianifien unſrer Bühne 
wende, ermadır mir in der Wrumterung Das atsaeienchnete 
iramıagen nen, Weiden uns der Flautiſt Dromet ans Varık, 
durch ierne aafishen Tonfäunte gewabrte. Erwas fertiges 
res anf der Flete mag man bier mod mie Artort haben, und 
diefer nene Dbrentiect fang auc zum rauſchenden Triumote 
des Btaͤlers aus, Sein Ton iſt ſedr Tann med ſedr ran; fo 
gair ſich Rariditat und Deuttimfeit des Soeis vereinen Das 
Weruter der Pirme m Preflifhme wirft zanbertich — alles 
viersiae brinat Geflaunen, Lacitin, Gattstaction der mechanuu 
ihren Ampruche, aber andı mit das Alcmfie Mitgeſubl der 
Erle beiver, Vortamemr Dat Dreuet gar muht, nad kaun 
«5 bei fo drunen Zonen mr baven, Etm Kompeftionen 
reden ale Eiwrpigieien DER Snfrumente, aber midıt Deiz 
1 cignuen botden un» Kmarnmerdichen Ben an — Nıdı Per 
Etarmernift Eamongia auf Liſtadon litk ſich bereu, und bes 
Tuntite, dag er die viren feines Hugrumente poute· wen n⸗ 
tend au men weh, ME Kommanm prodacitte er id — 
aus, und zwar fo: zuerft ein Andante aut arhaltenen ſchue · 
ren Noten — weht?! se aciate er feinen Be der voden En, 
in ſcents Vertament, Dann din furabar dnveres er 

© jgpt batte er ſich als Deren und Dieifer der Mean 
—— — bewerrt, nun wegte er Mufit! geben! 
Da Ta denn ein erbär„tier gu@wert aus 5*— son 
wur Neifintaden gemufdr, und Hr. Eanangia batte fo die ebr 
erruugene Muuſt mueder verigerit. 














Berteger: Leepold Bob. 
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Sonſt Haben wir Merfwirdigss in Thedterangettgenbeſten 
eben nicht erledtz man uhte denn ale wichtig fur die Kun 
betrachten, was ein Gerucht bier verbreitete. Auf dem Zotas 
ter ſou mini durch einen Auſchlag detaunt gemacht werden 
feyn: „daß der Friſeut War necke kunftig allein du bekimr 
men babe, im weider Fagen von Baͤrten jede Rolle gelpielt 
werden ſoue!“ Eo wurde ein Heros kunftig immer ven der 
Regie an der Zunge beſchnitten, und vom Friſent am Barte, 
be er lid) auflindiger Weiſe zeigen darf, 


Auch erfuhren wir, was omina zu funen baben. In dem 
Grentiipns Des neuen Ehaufpielbanfes befuder fh mämtid en 
bas-relief ein Eros, aus denen Haupt eine Flamme in den 
Donbaiten ragt, Leute, die anf Berbedentungen halten, ere 
flarten dies for das neue Haus werde abbrennen, wie dab 
alte, And Die Sache ſauen fih wahr machen zu welen, dean 
die zum Beduf der Hrirung im den Eaien 1. angebradten 
Reitungsröhren,, verurfichten eine Eutzündung des Heirwertes, 
im deſſen Rage fie ſich befanden, Durch raſche Hulfe ward 
indek mir mebr ein Raub der Flamme, ats verbrannt if; 
auch durfte Niemand Kuftanien aus der Aſche bien, fo dab 
der Schade unbedentend zu nennen feon Toll. Gebr bedeutend 
durften tudeh die Koften der, ſeit dieſent Erperiment für ude 


thia befundenen, Umanderungen im der Lage der KRöbren 
werben, 


ent endlich von der Dper! — Mosart war im dielem 
Monat der renierende Plant, neben dem ſich wenige andere 
Eierne, und eitiae Lichticeuupren zeigten. 


Erin Cosi fan turre enthält wohl die inmiaften, brie 
Feflen Nireute, Die se im crnem munfotiihen Werte der Rude 
junger und fnbfender Herzen gefanıbdb wurden. Wie verfude 
verid die Loden der Kiebe, dieſe fhurachtenden Mrien, bei 
der Ireftinhkeit der muffaliden Masiuhrung. Ausgeſerchutt 


neben unirer Eeıdter, iſt in diefer Dper Dem, Cunike; 
befonders in dem Duett: 


„D Eriel zum berauſcheu, 
„Die Herien zu tauſchen.“ u. ſ. w. 


ſingt fie mit den ſcumetzeudſten Toͤnen im üppigften Seaccato 
der vonen Brufſtimmc. RNidet wohl ader thut fie, eine große 
Arie einzulegen, die ven Wosart fomvonirt, wohl den Tert- 
worten na, aber micht vermege det on Serio der Muhf in 
die Dper paßt, Wenn fie dies Hinitia unterlißt, Ta wird fie 
isren Triumph in Cosi Fan tuite frrrin,. 


Mozart's Don Juan fam men eiuſtudirt, 
furanbaren Iuſtrumenttrug, auf Die Buhne. Eyentimi wird 
dire Dover genaner fernen dernen, und deu Zumiel her Ins 
firamestenmane, bei den janfteren Eretien, wie dem Hıkrreie 
ken uud dem Susutanafanen einiger Tempi, Kitmftig abbetten 
wis Dabım verſchiebe ich den Wericht iiber dir Darlciung, 

Sodhre uns ein Wett bis Pabim einen anderen ern Summe 
befaeren, einen anderen Smon namtıdı; ter jegiue Meat ſich 
wirt in muntalgaer Nndüdr war zu feor um jenet Eisem- 
Fair dar. — Mad. Milder ward mar der Beem auua * 
Srer aetuien. fie war aber fen mac Kane ge ateen, td 
die Regie ieh Das Pubictum fe Ta ac in feinem Bertansen 
teten, bis Dre anSarreicdren Lamven nach Haufe zu even mer z 
thigten. Die Samenpuser tdaten bestehe Äbee Pier 
cb auch die Regie, Deren Edrutdiafeit es war, dur Pisktie 
tum Antwort anf fein Berlangen zu geben? Ban füge! 


mit einer 


Redacteur: K. ©, Methuſ. Muünter. 
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Berlintr Kunftausfiellung. 


Mir bem 6. November hatte die vom 24. September 
d. J. in dem Saͤlen des Afsdemie: Gebäudes von ber 
Fönigl, Afademie der Kuͤnſte wieder veranjtaltete Ausſtel⸗ 
fung von Aunftwerten aufgehört. 

Sollte ih alle dort aufgeftellte Aunftwerfe und 
Künfteleien anführen, deren Zahl ſich wohl bis auf 1000 
beläuft, denn die Nummern bes gebrudten Verzeicnife 
ſes betragen dom 543, und oft fnd unter einer Nums 
mer mehr als ein Stüd begriffen, fo würde ich ein Bud 
fhreiben müſſen, und eben fo wenig kann ich mich darauf 
einlaffen, jeden einzelnen Küänftler, jeden Difettanten 
und jeden Zögling und Echüler ber Akademie oder an⸗ 
dere junge Unfäuger namentlih angnführen, wenn daber 
der eine oder der andere Künftler nicht erwähnt wird, 
fo gefhicht dies bios, unbeſchadet feines fonfligen Ruh⸗ 
mes, indem bie hier von ihm gelieferten Arbeiten nicht 
von der Art waren, daß fie ſolchen zu vermehren ober mehr 
zu begründen geeignet (dienen. Dies war namentlich 
der Kal mit den Kupferftehen Meno Haas, Dr. 
Berger und Buchhorn. 

Der Rektot und Hofmaler Weitſch bat anfer 
mehreren Dildriffen 

1) eine Landſchaft, In welcher die Viehzucht, bie Jaͤ⸗ 
gerei und die Fiicherei vorgeftelt find, und 
2) eine Wingerin, die einen Teller mir Trauben dar⸗ 
bietet, 
geliefert. 


Es war ein wahrer Kunfigenuf, ſich in bie Anſicht 
diefer Landihaft, einen fhönen Sommerabend darſtel⸗ 
lend, au vertiefen. Es lag gleihfam ein magifher Duft 
auf dem Ganzen, und die Staffage, finnig und ans 
muthig, drüdte bildlich die Rubeftunden des Landlebens 
aus. Auch in der Winzerin bewährte fih die Vielſel⸗ 
tigteit des Künfilers, indem man in Verfuchung gerieth, 
ihr die Trauben von bem Teller zu nehmen, fo treu und 
täufhend waren fie dargeftelt. 

Die Gemälde des Rektors und Hofraths Pahl⸗ 
wann in Potsdam, zwei an ber Zahl, waren in 
feiner befannten Manier; Johannes der Tänfer 
(sange Figur) verdiente indeg unfireitig den Vorzug. 

Vom Profeffor Lutke waren vier Landſchaften 
aus zeſtelt. Drei Anſichten von der Vapierfabrik 
Spechtshauſen bei Neuſtadt Eberswalde, 
und eine waldige Gegend mit einem Fiſcherdorfe, (eigene 
Erfindung). 

Es war zu bedauern, daß biefer rübmlichft be⸗ 
Tannte Landſchaftemaler fo wenig intereflante Gegenden 
gewählt, und das er überhaupt in feiner Manier von der 
Natur abzuweichen ſcheint. 

Das Gemälde vom Profeforr Schuhmann: 
Das Ehriftustind weiber den heiligen Johannes zum fünfs 
tigen Verkündiger des Kreuges, war lieblich, und man 
verweilte dabei mit Vergnügen. 

Unter den beiden Bemälden des Profeſſors Nie d⸗ 
Lich verdient bei dem Gemälde: ein ſchlafender Hirt, 
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die gelungene Darftelung der Verkürzungen" vorzüglich 
einer fobenden Erwähnung. 


Dei den beiden Gemälden bes Prof. Hummel: 


1) Die Geburt Chriſti, 

2) Die Harfenfpielerin auf der Schladenburg zu Teplig, 
war, wie gewöhnlih, die Perfpektive und die Wirkung 
des Lichts fehr gelungen; aber in dem erften Gemälde 
war der Engel von einer fo auffalenden Länge, daß dieſe 
Weberfreitung des Maßes den Eindrud, den das Ge⸗ 
mälde font gemacht haben würde, fehr fhmädte, 


Unter den beiden Gemälden des Proſeſſor Daͤh⸗ 
ling verdiente der Gärtner, eine liebliche Idyle, den 
Vorzug; es war viel Wahrheit in der Landſchaft und in 
der Figur, 

Der Maler Karl Friedrig Hampe batte 
fehr reichlich zu dieier Kunftausftellung beigetragen. Es 
waren 6 Stüde von ihm dort; alle von entihiedenem 
Werthe. Vorzüglich zeihnete ch aber Luthers Zim— 
merin Wirtenberg aus, fomwobl dur bie Treue in 
der Darftehung der mannigfaltigen Gegenſtaͤnde ald durch 
den Einklang der Farben, 

Dann: 

1) Eine Betende, 
2) Eine Mutter lehrt ihr Kind die Hände falten. 

Beide in der Morgenbeleuchtung, 

Wer diefe Gemälde ſah, wurde unmilfürlich felbft 
zur Andacht hingeriſſen. Es ift fehr zu bewundern, daß 
die Deutlichfeit aller Segenſtaͤnde nnd ihre Ausführung 
weder Steifheit noh Härten zeigten. 


Unter den vier Gemälden von K. Kolbe vet: 
diente den Preis, Abendgefang (Lihtbelenhtung). 
In diefem Gemälde herrſchte eine große Harmonie der 
Farben und eine außerordentliche Lieblidteit der Figus 
ren, In dem Hofe des Wirthébauſes fand man eine 
Mahrbeit, Mannigfaltigkeit und Lebendigkeit der Klaus 
ten, wie mau fie ſelbſt oft nicht bei Kenniere finder. 


Der Profefor C. Kretſchmar bat fih wicder 
als einer der bejien Porträtmaler bewährt, und unter 
den fünf Gemälden von Heinrid Stürmer verdies 
nen, wegen ibrer Wahrbeit, rübmlich erwähnt zu werden: 

1) Vier alte Wucherer zählen ihr Geld, (eigne Erfins 
dung) und 
2) Ene Landſchaft in der Morgenbeleuhtung Ein 

Mönd) verrichtet feine Andacht vor einem Heiligen⸗ 

bilde, 
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Die rortrefflichen Blumen bes Profeffor Bölfer 
find zu bekannt, als daß ic mötbig hätte, noch etwas 
zu ihrem Lobe zu ſagen. Hier fab man drei Gemälde 
von ihm, theils Blumen, theils Frädte, Ein Sohn vom 
ihm hat vier Gemälde geliefert, Auch feine Fruchtſtüce 
waren gelungen zu nennen, und berechtigen zu der Hoffe 
nung, dab er in der Folge in die Fußtapfen feines Was 
tere treten wird, 

Die vier Landſchaften in Del,\von E. Neins 
barbt in Hirfhberg, ftelten vaterländifhe Ge— 
genden vor, und ihre Anblit machte einen angenehmen 
Eindrud, r 

Die neun Delgemälde des Profefor Wilhelm 
Shadow, fo wie die fünf vom Profefor Wilhelm 
Wach, beweifen, daf beide, bei ihrem entidiedenen 
Talente für die Malerei, ihre Auweſeuheit in Italien 
fehr gluͤcklich benutzt haben, auch kann man dies von 9. 
Heinrib Lengrig fagen, der noch in Nom iſt; 
die Wabrbeit in einer Kopie nah Raphael, und feine 
eignen Erfindungen, laffen viel von diefem jungen Künft« 
ler boffen. Es waren acht Gemälde von ihm auf der 
Ausſtellung. 

Bei den Gemälden vom Profeſſor Wach kann ich 
nicht unbemerkt lafen, daß bei dem; die Einfegung 
bes Abendmahls (eigene Erfindung), ber junge 
Kuͤnſtler dieſem fo oft bearbeiteten Gegenftand einen 
neuen eigenthuͤmlichen Reiz zu geben gemußt, und vors 
zůglich verdienten die Gemwänder einer lobenden Etwaͤh⸗ 
nung. (Die Fortſ. folst.) 





Bermaifte 

(Fortfegung.) . 

Anh mit feinen ietzigen Hausgenoſſen blieb [der 
Oberſt in freundlichem Verhältnis, und dies um fo leich⸗ 
ter, da der Baron, Sobald der erſte Eindrud der Ber 
pflichtung, welde er ihm hatte, geſchwaͤcht war, ſich fos 
gleich wieder in vöolige Entfernung von ibm zuruͤcheg; 
dern er war nun doch eiumal ein Frauzofe. Von ben 
Frauen bingegen ward ibm, auf feine beſcheidtne Bitte, 
zuweilen ein Beſuch gefettet; und wenn die Baronin 
gleih Kine Urſache fand, dieſe Vergänfiigung zu bereuen, 
fo benugte er fie doch nad kurzet Zeit wodl etwas Öfter 
und angelegentlider, als eigentlich ihre, Meinung gewer 
fen war; dern — gar bald war er aus einem fiegreichen 
Feinde ein Vefiegter geworden. 


Die 
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Antoniens ſtrahlenden Xugen war ed vorbehalten, 
ben füßen Zauber der Liebe noch einmal in feiner Bruſt 
hervorzurufen, melden er burd den Treubruch einer ſchoͤ⸗ 
nen Frangöfin (dom auf immer für id Babingefhmunden 
waͤhnte. Bald war ibm nur wohl, wenn er hoffen 
durfte, jenen Mugen zu begegnen, und nur wach den 
Etunden, wo dies Glüt ibm zu Theil ward, zählte 
er feine Zage, Und Untonie? Auch fie, mit dem Her: 
zen vol Webmurb und Schufuht, war nicht gleikgältig 
gegen Sr. Aldind Vorzüge geblieben. Milder und a: 
zer, jarter und erfreulider erftien ihr das Leben, felt 
fie ihn batte Fennen lernen. ua fie barrte oft mit 
Hopfendem Herzen bes Augenblidd, da er eintreten 
wurde iu's Zimmer ber Baronin. Und Fam er nun, fo 
borchte fie mit ſtiler, frendiger Theilnahme feinen finnigs 
lebhaften Grfpriden; und mur, wenn fein beredter 
Blick mit algufprehendem Ausdrude auf ihren ſeelenbol⸗ 
Ion Zügen ruhte, ging ihr zuweilen ein Theil der Rede 
verloren. 
Legt übernahm die Liebe, mas die Hand einer 
gutmelnenden, aber weder gluͤcklichen noch gefchidten Er, 
sieherin vergeblich verſucht hatte. Alle Härten, alle 
Heine Unweiblichkeiten in Antoniens Weſen tilate ihr 
milder Athem ſchnell und ſpurlos hinweg; und wenn die 
Baronin nur um ein weniges aufmerffamer beobachtet 
bitte, als dies wirklich geſchah, fo wärde ihr ſchwerlich 
der neue beickende Eindrut entgangen fern, deffen ges 
beimnifvole Macht das inteteſſante, fo rei von der 
Natur ausgeſtattete Maͤdchen nun auch noch mit derw 
einzigen fhmüdte, was ihr Birber sefeble hatte: mit 
dem Aetherbauche garter Junpfriuficteit, 

Tod das Auge der Hauefrau hatte jeht für fo wies 
les zu forgen, mufte jet fo ſeht über DOrknung, Pinfts 
liäfeit und firenge Vribterfülung von alen Seiten was 
den, doeh für Beatrungen jener Urt ihr auch nicht Die 
mindeite Zuit übrig blieb, Eben dieſe netbmendige Ober⸗ 
eufiihr ward aud Veranlefung, daß dem Okeriten einft 
bei feinem Beſuche ein einfomes Viertelſtundchen mit 
Antonien zu Theil ward; und num bitte diefer fein 
Rranzofe ſeyu müfen, um nice (del den lebbafteiten 
Ausdrud für feine Gefühle zu finden, und die füefte 
Suada, das Gefiindniß ber Ermwiederung zu erringen. 

„Treu bie zum Todel” mit diefen ernften Worten ward 
der Bund gemüpft, den eine ernfte Zeit berbeineführe 
batte; und feir der Stunde gab es fir Antonien Feine 
&eere, feine Eathehtung mehr, eltern, @ejgwifter, 
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Breunde, Piegeälteru — ales erſehte ibt der eine, 
an welden ihr jugendliches Hera ſich jeht mit der gangen 
tiefoerfhloffenen, oft surüdgedrängten Lebhaftigkelt feines 
Gefuͤhle hing, 
i “lein indem fie num mit einem Franzofen in ein 
fo nahes und inniges Verbältwiß trat, ward fie zugleich 
im tiefſten Herzen um ſehr vieles deutſcher geinnt, als 
fie es je vorher geweſen war. Das Ritbfel loͤſt fi leicht: 
Er. Albin gehörte mit innerm Widerſtreben zu den Werks 
deugen des Unterdrüders, und dußerte dies lebhaft und 
offen gegem Untonien, Ueberdies erfuhr fie durch ihn 
mande empörende Details aus der Geſchichte dos Erobe⸗ 
rers, welche ihr bis dahin völig fremd geblieben; und 
diefe waren mehr als binreibend, die lehten Spuren 
früherer Theifnabme für ihn in idrer Seele zu verloͤſchen. 
Gern dußerte fie auch fezt, da fie es konnte obne nur 
um eine Solbe von der Waprbeit abzuweichen, ihre vers 
änderten Gefinnungen gegen den Baron, in der SHofmung, 
ihn dadurch zu verföhnen, Allein dieſe Hoffnung blieb 
unerfült, denn ein beimlicer Argwohn, daß ber Math 
welttiuger Belannten fie vielleicht ermabnt habe, es mit 
den Deutſchen, von welchen fie abhange, nicht zu vers 
derben, ſchwaͤhhte den Eindruck ihrer wahr und reblich 
gemeinten Worte; und er konnte es ibr für jege wenig» 
ſteus noch nicht verzeiten, daß eine Seit geweſen war, 
mo bie Lebbaftlgkeit ihrer Phantaffe ſte über den Verder⸗ 
ben bringenden Fremdling taͤuſchte. — 

Das Auge, der Liebe ficht fdarf; fehr ſchnel hatte 
Et. Albin bemerkt, daß ihr Verbältnig im Haufe bea 
Barons, troß feiner aldngenden Aufenjeite, nicht das 
gludlid ſte fen; und dies erhöhte jetzt nur feinen Wunſch 
ſebald als möglich ide Looe durch beilige Bande auf im⸗ 
ner mit dem feinizen verfnäpfe gu ſeben. Allein hiezu 
bedurfte es freilid vor allen Dingen der Einwiligung 
fhrer Pirgeditern, und dieſe zu erlangen, werde, fo 
fürdtete Antonie, wahrſcheinlich noch mit manden 
Schwieriglelten verbunden ſepn. 

(Die Fortfegung folgt) 


Grabfchrift auf einen Taugenichte. 
Bier firger Bap; der Etein, den man bieber getragen, 
Der feine Aſche jeat Beichmerr, 
EoR dies und weiter gar mictt Fugen, 


Denn Wanderer! er war niats wertg, 
8. Dr. 


— — — 
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Korrefpondenz und Notizen. 


uns Franffuttam Main 

Seit meinem legten Berichte bat Mb bei und Mandes 
dusttrazen und fehen Taten, was ber Ermäbnung werth it, 
Ich weiß nie, bat nur der Gedanle an die Meſſe das „chen 
Caffen” anfgedrumgen, oder dieſes Verdum den Gedauten an 
die Melle, fo viel aber weiß «bh, dah ich ven dem Derkiicteis 
ten diefer Epeche wenig gu ſogen im Stande bin. Ob die fire 
geu oder langen Waaren, cd eusliſche oder fänhiare Hadrifate 
zogen eder gingen, it zu berichten mie meines Antes;z aber 
vergnügte Geſichter babe ih geichen, nnd zufriedenere Torte 
gebört, als ehedem wohl, Der Preftibiaitareur (Eiinehfinges 
zer) Ir. Rovire, von dem der Grauffurter SKorrefpondent 
des Morgempiatis fo viel Launipes Tagte, bat mit einem Kunfle 
stirde feine hichiae Laufbahn befreien, won welchem DMande 
in unferer Stadt urtbeilen: fie verſtunden das beiier; es bat 
nämlich diefer galante Frauzoſe, der Lreblina unferer Franc 
und das Schrecken der Männer im einem vellendeten Baufes 
rotte aeieigt, wie nnabbäugig ſeibſt ven Phuadelvbin's Fans 
beripiele der deus Plutus ev. Diele Egoiſten im birfiger Stadt 
Bätten ibm das lente Proventil feiner Geſchichleichtelt gern erlaſſen. 
Ein anderer Tauiendfünfkter befferer Art ift der Derübimte imdifdhe 
Jengieur, der jetzt Europa durcreiſt, und feine ungtaubliche 
Korpergewandtheit — aber feider! auf ber Bıubue jur 
Ebdau fieht, und Das Srcheſter dazu mihtrandt, ſein Sviel 
auf fein bekauntes Kommandowert: Tife, Tate! mit Bis 
rentängen zu nterfiteen, Mogen größere Bühnen, als die 
unfeige, fib degutint daben, ihre Bieter zu einem Schaublatze 
fetber Künfte herzugeben: immerhin; was mit recht iſt wird 
micht beſſer, eb es au ein Gewichtiger thut oder leidet. — 
unmertlich kemme ich wieder aufs Zpester zu ſprechen, aber 
ih wit ſuel eintenten, am die Kranfe macht zu betrüben, 
die jeht ſatuch und borbar an einem Herbfifiupfen faborirt ; 
aber das wii ich Sbnen nicht verbalten, fordern laut Öbren 
Leſern ruumen, dah dem wnterlandiihen Terdienfte feine Kre⸗ 
we geworden, und der Veriaſſer des „Dürgerfaritäng” 
anitusittelbar nach Dem Erlernen Diefes Haffiipen Eufifpieis bei 
der Yıibnendiriition angelcat worden it. s 

Ben fremden Kinntern, die uns beſuchten, nenne ich zu⸗ 
erft den bernbmten Mavierſpieter Sru. Dofdeles, den wir 
mit Hrn, Aleys Schmtt zualeca ga Pemwundern das feltene 
Vergunaen datten. Nech areßer auf feinem Saftrumente iſt 
Se, &, Dromet, der den erſtaunten Hörer zwerielu laßt, ob 
er mehr die dewundernewurdeige anemanifihe Berrinfeie dus 
Kusttlerg, oder den reinen und deuen Miodenton dieler Sirte 
rreiien jo, I Muſenm dpreiie er Bariationen aber „di 
eımi paiplti, und m feinem zweiten Kenierte Beratenben 
üutee „God save ıke King! Won jensus Sunfbsererme ers 
bielt er das zıpion alt Ebrenmitaticd der muhletiimen Clafie. 

Eine ſelteue Iirerarine Febde, gefuprt von rauen uber 
Frauen, bat in uufsrer Stadt viele Zungen beihaftıgr. Drau 
von Sodenbaunien wirt im einer Burj von alr bers 
ausgtasbeuen Ranbeiivavung, am weſcher neren vichem ſchen 
@rdanten und Emrfiindenen mandes Unerbebuche ſtebt, Die 
Frantiuyter Frauenwett ober mit. Gegen dieſe erbebe ſich dm 
Verarubiatte eine Nordiinderit, weiche lange Sabre bier ger 
ledt bat; bebanptet, Die birfisen Frauen ſeven fo netz und 
gemuthlos ir, wis Ke dert geiduidere wurden, und übire 
nimasıt Ah am Vote, wie dir Megnetin im Tadel, Da es mt 
ein Sauptaehiesonnlt der Kerreipondensachrichten Idres at: 
fdasten Blartes iR, Beoboditumen uber den aelchiaaftichen 
Ton oder den Blouugegrad der böreren Erinde bedeutender 
Staͤdte mitzutdenen, ſo mag Die vermettelude Stimme eints 
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usbefangenen ſich bier andfprehen, nnd beſchwichtigend zwi⸗ 
ſchen die der Etreiteriunen eintreten. Gemürbies tkauu 
man den Umgangtten unferer Frauen mit nennen; eber nor 
dDiihegemmtblih, wie fi der Beebachter fibericwgen 
Taun, wenn er die Gegeuſtände erwigt, Die ım Belehfdrafrem 
am lirbfien veruandele wersen; die Bücher aufſchlägt, die im 
{hwarjeın Korditan mit geldnem Gchmitte anf den Toitettem 
prangen; oder die Kirdyen befudht, ver denen die Etaatsfarofe 
fen hatten, Epricht ach auch Diefe Gemütlichkeit wicht ſelten 
fchr zur unredten Beit, am unrechten Drte, und mit ofenhas 
vom lingefdimaf aus, fo wolen wir Bas der Mode fafınz 
aber eiuem beſſeren Beweggrunde die Umerdrefſenheit zureche 
wen, mit welcher ſich namentlich unſere Granen der Armenrftege 
und der Schalbildung Der Kinder arıner Aeltern annebınem, 
wie das frettiche Öbedeiben des Berforgunashaufes und 
der Shule des Frauendereins afierdinas beweifet, 
und mehr ned) als aues das, mande Edeltbat, im Berborammen 
grubt, und im Sinne Defien, der Die Barmberzigen ſetlg prei« 
ft. Gerttes kaun man dea Umgungsten der wobibas 
benden Etände — ch gerade dieſe die gebildeten find, 
gebörr mit dieber — einer Etabt wie Granflurt, im weiber 
fidy fo viele ansgejeihnete Meufhen von den verſchiedenſten 
Lebensverbaitniffen vereinigen, durdaus nicht nennen; felbft 
nicht im Aunemeinen, deun bei weichem Weift ift, bei dem 
ſpricht er ib ans, und ein treilidtr Kopf kauu eine 
ganze, fonft Tangweilige, GSeſcuſchaft deteben. Es faun alfo 
Dier nur von demientgen Grade griftiger Bildung, welchen das 
Leben in böberen Sırkein erfordert, die Rede ſeyn, und bie 
Grage wisd nun jo aefledr werden müflen: fteben unjere Frauen 
in der Geiftesbitdung wertlich fo wert zursd, daß nam einem 
Umnangarton unter ıbaen vermißte, wie er von einer guten 
Grieminafe erwartet werden darf? Darauf würde ih num 
antwerten, daß erfi die verdangnifvolen neunziger Jabre 
und Die vier Laſtren des neueu Jadrtunderts aus umieren 
Mauern jenen altıreigfburgertiben Ton verdrännt haben, wwelr 
dem zu Folge man von dem Grauen michts weiter verlanate, 
als daß fir dem Hautwelen tädtıg vorsftenen wien fouten. 
tie erft mit der erwabnten Evocde ſing man am, in der weib⸗ 
Haren Eriiebung Werib auf das Abırfen zu leaen, num da 
man in alem mifziareiien Pirat, maß man erfi beninmen 
und ſhaffen mu, auf dab es werde, fo mag fih Kıra 
mand wundern, daß die Alten Setenriamfeit und Biie 
tung verwichlitten, amd dem Geiſte der Toner eine Rich⸗ 
tung gaben, weiche allerdings den Umgangtton vieler unferee 
Grauen jener leichten Anmulh beraubt, bie er durch das Aus⸗ 
foredren echter Stitlichkeit und des unbeiungenen Nuturfinnes 
immer erbait, und weiche den Mef. numentiich im awei Etads 
ten des wördıden Deutſenande unausipreulich augezogtu Bat. 
Sf und Kemnenik mödten Demnach wenisee zu vermiſſen 
ſeyn, als der zrıne und die Geſchuack im Tone, der io an⸗ 
Prudıar, man mag auch fpredien was unb woven man wolle, 
wenn er nur uberhaupr micht ſeblt. FZennten wir tur heneh 
mufiiheiremmeinde Weſen ans den Gefeuichaften banı 
men, weldetr amd bier iu Laude bei Hoden und Miederen 
ſontt, und den Belonienen abſtoßt. So wird jene die Is 
Deubetfebrung mir © tbuhasanas aerrieden, und ſegar dem 
Grauen zugemnthet, wie Dem in einigen der nexeiten Nnnts 

mern des renticen Jenrtals jerbſt eine dentſche Zunafram 

mit Anfbietung ales frominen Unines den Granenzerein 

a8 Dicfem chrifitichen Werte aufterdert, Möge es der Frome 

men artımaen, die verirrten Schafe baldig zı der Heerde 1u 
ereiben; unfere Kauftente werden abr es Danfen! 

(Die Fortiegung folgt) 
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Die Berwaife 


(Kortfegung.) 


E⸗ zeigte ſich bald, daß ihre Beforanif nur zu ſehr 
gegründet war. „Ein Frangoie!‘ dieſer Ausrof fand 
bei St. Albins Bewerbung leferlih im feinen Bügen ges 
fhrieben, und ertönte laut von feinen Lippen, fobalb 
er fit wieder allein fa. in Franzoſe follte die hrim« 
führen, melde, wenn gleich wicht mit Recht, doch aus 
langem, anfangs von der Baronin ſelbſt eingeführem 
Herlommen, feinen edeln altdeutiben Namen trug? wels 
che er felbit ehrend ald Tochter angenommen hatte, uud 
auch, trotz mander unfteudlichen Stunde, im Grunde 
des Herzens immer noch lichte? in Frangofe follte 
den bedeutenden Autheil feines Vermögens davon fragen, 
welden er, um iht Schidfal auf immer zu ſichern, (dom 
in früherer Zeit mis freigebiger Fürforge gerihtiih für 
fie beſtimmt hatte? Um eines Franzoien willen follte 
er ſich allen Laͤcherlichkeiten einer hoͤrichten Inconfequenz, 
alem Spotte feiner Landsleute über ſchnell veränderte 
Gefinnungen, kurz allem, allem ausſetzen, was ihm im 
tiefer Seele am meiften verbaßt und zuwider war? — 
Mit eiſernem Entſchluß beftimmte er ſich fonleih für das 
Nein! und nun war aub bei der Baronin, welche ſich 
fonft vielleicht die Sache hätte gefallen laſſen, feine Mede 
mehr von Cinmwiligung. — 

Hart getroffen wurden bie Liebenden von biefer ber 
barrliben Weigerung. Auf Unzufriedenheit mit ide 
ter Nelgung für St. Albin, auf mande Kleine Stürme 


245. 








- 


Zeitung für Die elegante Welt. 


den 15. December 1920. 





batte Untonie gerechnet, aber nicht auf biefe kalte, für 
ihr Gluͤck fo viel gef!brlidere Entfaiedenbeit, Et. Als 
bin war in leidenjhaftlibem Unmurbe geneigt, der abe 
{slägigen Antwort dee Baron zu ftoken, da Antonien 
eine Kindespflidt binde: allein hierzu war fie auf feine 
Weiſe zu bewegen. ie hatte gu viel edeln Stolz, um 
Wohlthaten — waren fie gleib oft zum Drud geworden 
— mit Undenf zu vergelten. Ueberdies fagte ihr jegt 
gemülderter nnd verfeinerter Sian ihr febr oft, daß au 
fie, befonders gegen die Baronin, nit immer frei von 
aller Schuld geblieben fen, daß fie manche Uebereilung, 
manden kindiſchen Troh, mandes Verkennen redliher 
Rbfidten zu vergüten babe; und wie zur Sühne behartte 
fie nun feft bei bem Borfage, nicht obne die Eiuwilli⸗ 
gung ihrer vieljäbrigen Beſcuͤtzer den mietigften Schritt 
Ihres Lebens zu thun. Was durch Bitten, burb finds 
lihe Vorſtellungen geſchehen konute, den Baron zum 
Nachgeben zu bewegen, davon lich fie freilich micte ums 
verfuct, allein leider ohne alen Erfola; und fo fam 
beun die Zeit des Ubzugs der frangöfiiben Truppen her⸗ 
an, obne daß fib nech die mindefte Aueficht für fie und 
ihren Freund zu der gewuͤnſchten Werbindung zeigte. 


„Laß nus ben Muth nicht verlieren!” fo ſprach, 
als die MWahrfteinlichfeit des nahen Sceideus immer 
größer ward, bas felbft fo harten Kampf kaͤmpfende Maͤd⸗ 
den tröftend zu dem halb gürnenden, beib ſchmerzlich 
trauernden Geliebten. „Streuges Halten am Rechten 
finder ja doch auch ſchon hier auf Erben zumeilen feinen 
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Lohn. Wenn ber Baron gelaſſener gewerden iſt, wenn 
fein Unwile über dem erlittenen harten Druck ſich gemile 
dert bat, dann wird er einichen, daf ja der Einzelne 
Deines Volts ſchuldlos it an dem Unrecbte feints des— 
potifsen Führers; dann, hoff’ ih, wird auch feine 
Liebe zu wir wieder erwachen, und es wird mir gelingen, 
ihn für unfere Wünfhe zu gewinnen. Und wenn num 
auch noch mander Tag verginge, ehe feine Stimmung 
dazu ruhig genug geworden it! mir wollen dennoch auds 
barren bis dahin! Gikt er dann endlih meinen Vitten 
nad, dann Fünnen wir and rein und ungetrübt "ein Glück 


genießen, das wir verdienten, eben weil wir nit ſtreb⸗ 


ten, es durch eigenmädtigen Trotz zu erzwingen,“ 


Heller firablte Antoniens Auge, hoͤher glühte ihre 
Wange bei diefen Worten, und ihre Miene, wie ihre 
Mede, zeigte deutlich, mie ſchön ihr Gemüth durch 
Liebe erhoben und veredelt war. — Um von eines Mad⸗ 
chens Stärke nicht übertroffen zu ſeyn, firebte num auch 
Et. Albin, gelaſſener das verlangte Opfer zu bringen; 
allein dennoh drängte der heiße Schmerg, welcher fo 
tief und ahnungevoll feine Bruſt beflemmte, fi unbe⸗ 
firgbar immer von Neuem bervor, Und ah! aud into 
nie war nicht immer fo ftark, als in jenem Angenblide 
frommer Begeiſterung; nicht immer hielt der milde bes 
ruhigende Schimmer der Hoffaung fie fo tröftend aufrecht, 
Manche Mitternachteftunde fand fie noch ſchlaſſos; man 
de Morgenröthe ſchon länaft wieder von düſtern Abſchiede⸗ 
traͤumen gewedt. Und als nun nah furjer Zeit der Tau— 
fenden fo wilfommene Befehl zum Anftrud der Franzos 
fen für fie in banger Trübe die bitterfte Etunde ihres 
Lebens herbeifuͤhrte — da ſank ihre big jegt mit Anſtren⸗ 
gung bemabrte Araft vollig darnieder. Die todtbleiche 
Wange ſchien ihres früheren Muthes zu fpotten, das 
matte brennende Auge verlagte den lindernden Valſam 
der Thraͤnen, immer aͤnzſtlider bebte die firberbaft ath⸗ 
mende Bruſt, und in der Minnte, wo jehzt Er, Albin 
zum legtenmaie den ſchwermüthigen Blick zu ihren Fen⸗ 
fiern emporwandte, wo dann fein küͤhnes, ſich hochauf⸗ 
bäumendes Roß ihn unaufbaltſam Ihrem Auge enıführte, 
preßte fie frampfbaft die eietelte Hand auf das biutende, 
gequaͤlte Herz, atımete noch einmal dugtlih auf, und 
Tank num erihöpfe in tiefer Ohnmacht zu den Füßen ihrer 
treuen, mit!eidiz um fie keiorzten Dienerin nieder, 

(Die Fortſetzung folgt) 
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Berliner Kunftausftellung. 
. (KorticrHung.) 

Die Bidniß einer Velletrinerin in ber Landestracht, 
machte allgemein die Aufmerkiamfeit rege. Der Erund 
davon lag darin, weil die Individualitaͤt ſeht gluͤclich 
ausgedrüdt war, 

Das Bild von H. Herbig, eine Mutter mit ih⸗ 
ten Sindern, im Sintergrunde Potsdam vom Brauhaus⸗ 
berge berab gefehen, zeigte von einem Fleiße, der Immer 
mehr Ausbeute erwarten läßt, 

Unter den drei Gemälden von Herrn Krüger barf 
der Marſch preußiicher Kavallerie nitt unerwähnt bleiben, 
Die Winterlandfhaft war fehr gelungen, und das Char 
rafteriitiihe in den Figuren und die Mannigfaltigkeit ihr 
rer Etellungen febr hübſch. 

Dleuler’s (Malers in der Ehweiz) und Los 
ri’s Gouache:Gemaͤlde, jedes in feiner Manier, ges 
währten dem Beſchauer Vergnügen. 

Bon Hırm ®, Raymond be Baur fah man 
acht Gemälde; dasjenige darunter, was ben Fürften 
Poniatowskp barflellt, wie er feinen Tod in der El⸗ 
fer finder, batte eine angenchme Farbe und viel Lebens 
digkeit in ber Handlung; es bewied, daß er in der Folge 
etwas leiten wird, 

Die Kopie des Erzengels nah dem Danziger Bilde, 
von dem Fräulein Luiſe Claude, war mit eben fo 
vielem Fleiß als Irene gemalt, und überhaupt zeigten 
ibre Arbeiten, neun an der Zahl, daß fir als Künftlerin 
einft Ebre eineruten wird, 

Unter den zwei Gemälden von 3. Schoppe in 
Mom bewies das eine: Die Auferwegung des Jairus 
Tochter durch den Heiland, nad Erangel. Marci, Kap, 
5.8. 41, (eigene Kompofition), daß er die großen More 
bilder in Italien mit Nutzen gerieben. ein Bild if in 
einem edlen Style gemalt, Ton und Farbe in den Ges 
wändera waren lebendig, 

Zwei Bildnife von Guſtav Adolph Cordé, 
ibn ſelbſt und frine Schweſter darſtellend, waren mit ei⸗ 
nem Fleiße und einer Wahrheit gemalt, würdig ber befr 
fern Zeit der Porträrmulerek, 

Körners Tod von 8. Fr. Schulz verrieth 
Genie; der Aopf des Criengeld Michael von €. Eg⸗ 
gers in Nom, drücte ben erbabenen Charalter, wie 
ihn ſich eine lebbafte Phantaſſe ſchaffen würde, mit Würde 
aus. Dei dein Anblicke der beiden Gemälde von Eid 
and Stuttgart, 


1957 


1) Porträt eines Mädchens, welches bie Laute fpielt, 
und 
2) Yorträte zweier Ainder; ganze Figuren, 
bedanerte man den frühen Tod diefes genialen Künfllers, 

Der Gang nah dem Eiſenhammer, nach Schil⸗ 
lers Ballade, von dem Gentral:Balerie-Infpeftor zu 
Münden, Jakob Dorner, war-auf das ange 
nehmfte dargeſtellt, und die Landſchaft: ein Waferfad 
aus der Gegend von Wolchenſee, ebeufals fehr ſchͤn. 

Unter den Dilettanten, welche zuglelch Mitglieder 
der Alademie der bildenden Kuͤnſte find, verdient einer 
Randfhaft (Delgemälde) von der Prinzefin Biron 
von Aurland, fo wie der Arbeiten des Hoftaths 
Basler, vorgüglih aber zweier Laudſchaften (beide in 
Del) von 3. B. Pascal, ruͤhmlichſt gedacht zu werden, 
Die Kopie nah Hobbema war fehr richtig, Die eigene * 
Kompofition hatte viel Wahrbeit nnd Anmuth. Noch 
erwaͤhne ih der aufgegeichneten Arbeiten von Dilettanı 
ten, melde nicht Mitglieder der Afademie find, und 
zwar bes Gemaͤldes der Fran Lautier Ferber, einer 
Stube, der Auſicht der Tepelbrüte in der Dorotheens 
Ulee bei Karlsbad (Delgemälde) von Herrn Leo⸗— 
pold Ludwig Müller, und einiger Studien nad der 
Natur von dem geh. Sekretär Deppe; vorzüglich gelun⸗ 
gen war die hintere Anlicht der der Slewienbrüde in 
Berlin gegenüberftehenden Häufer von einem Hofe In der 
Bruͤderſtraße angefeben. Es it Schade, daß Hr. Deppe 
ſich nicht ganz der Kunſt gewidmet hat, indem ihm die 
Daritellungen von Architefturen ungemein glügen, und 
man darin die Genanigfeit, Nichtigkeit und den Ton der 
Farben bewundern muß, “ 

Der Direktor &. Schadow hatte meörere Stüde 
geliefert. Die Büfte Friedrichs des Großen 
in Metan, bie übrigen in Gips. Weber den Werth feiner 
Leitungen ale Vildbaner ift mur eine Stimme, und auch 
der Anblick diefer Arbeiten gewährte einen boden Genuß, 

Unter den Buͤſten des Profeſſors Ranch in Mars 
mor, ließ die der Großfürfin Alexandra, K. H., 
mit einem Blumenkranze, nichts zu mün’ten übrig. 
Arch die Statue des Aeckulap, 3 Fuß hoch, war vor 
trefflich. 

Mudolrhb Schadow's, bed Sohns, (in Nom) 
Buͤſte einer Roͤmerin in Marmor, war mit vieler Zırts 
beit gearbeitet, und man ſieht auf den erſten Bid, daß 
er die Antiken mit Gluͤc ſtudirt hat. 

(Der Beſchluß folgt) 
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Ynefdote 

Der Abbe von Lattaignant zu Rhelme, der 
dur eine Menge von Gedichten, da feine poetiſche Ader 
nnerſchoͤpflich ſchien, zu feiner Zeit in granfreih Auffchen 
madte, obaleih die meiten daven, wegen ihres Mangels 
an innerm Gehalt, laͤugſt vergeffen find, hatte einft eine 
sahlseihe Geſellſchaſft von Damen und Herren bei ſich, 
als fih zwei Engländer bei ihm anmelden lichen, 

Sie reiten durh Paris nah Rheime, und 
man batte ihnen in Paris unter den Schenewürbigfeiten 
in Rheims aud den Abbe von Lattaignant ges 
nannt. Zufällig hatte er bies erfahren, und um fih eis 


. nen Scherz mit ihnen gm maden, ließ er fie in bie Ge⸗ 


ſellſchaft führen, Der fie einführende Bediente zeigte mit, 
dem Finger auf den Abbẽ und fagte zu ben Fremden; 
„Dies if der Here Abbe!“ 

Lattaignant ging ihnen entgegen, befch fie vom 
Korf bis zu den Füßen, fprab aber kein Wort. 

Einer der Engländer faßre ihn nun bei'm Arm, 
drehte ihn um, und befah ihn fehr genan von allen Sel⸗ 
ten. Dann fagte er zu feinen Meifegefährtent 

„Haͤßlich iſt er freilich, aber ich finde fonft nichts 
Mertwürsiges an ibm,” 

Beide verliehen nun falt das Zimmer, 

Die Folge davon war ein allgemeines Gelaͤchter, 
dies hatte det Abbe auch bezwect, aber freitik folte es 
auf Kofien der Engländer und nit anf feine eigene ber 
vorgebragt werben, 


Einer Freundin, 
am 12. December. 


Wenn an den tirnen wir ſtebn gefichter eutſchwaundener Greunbe 
Und der feonende Wis tief in Die Roniiche Nacht 


Die fie neidiſch umfntiehr, ſich ſeutt, und die freundliche Heff 
mung, 


Die forft Blumen auch mobi fofet aus eifigem Brnnd, 
Nur verweltte Dir bringt, wenn feibA der erbahene Glaube, 

Ser in des rates Satund fleiget mit tädıelndena Diuth, 
Dir fein Autlit verbirgt, dam mabt eim tröflender Engel, 

Blei die Hana), doch im Aug bimmtıld eranidendes Lid,t 


Und wenn nicht er die Freude zurnck Dir dringt mir dem 
Grobfinn, 


Bringt er den Frieden Dir doch, den is "Bett jeher 
. vertraut — 
Tie er Enger, er beißt Ergebung! Die Setle des Frommen 
It's anf Erben allein, die er verichönend bemobnt, 
Wis’ er deute zu Dir im tieften Derien fh meigc, 
Sal Dig fein liebender Kuß Närfe wie mich er geitärft, 
Methuf. Rülter, 
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Ans Frantfurta. M. (Beſchluß.) 

Die Beier des 18. Octeders if bei und nah gewehntem 
Brauche auf Derierbebeude Areıfe begangen werden, Kanonen- 
donner und das Girlaut auer Gloden am Hbend borber füns 
diaten den heiligen Tug Frankfurts Bewebnern an, und am 
Morgen wetten dieſelben Tone die Edylummernden zur Greude 
des Taget. Der Wottesdienft Degann um 8 Uhr Morgens im 
der Katbarinentirche, wo bie fladtıihen Bebörten verlammelt 
waren und der Eenior des Minifieriums, Br. Dr. Hufna 
get, über den Text: Eelia find, die da Leide tras 
neu! eine ansgeſelchuete Predigt Diet, „Und — fo recht 
fertigte der ehrmwürdige Redner feine feltene Mahl — uns ges 
fang es faum oder gar nicht, das Gemütb zur Hoffnung 
wur, vielweniger zu (eligen VBorgefüdlem zu erbeben, 
als wir Leid trugen, und für Bötter, Butertand und Meuſch-⸗ 
beit Titten. Bedarf es mum einer Entfurufdigung, am Feſte 
der Sieged von Niederlagen, und am Tage der Greur 
de von Keidtragenden zu reden? ben im diefem Augen⸗ 
Bliten öfter ſich alen Einprüden der aprbeit das menſchli⸗ 
de Ders umvergleihtich, und nimmt Beleprungen winig an.“ 
Mad geendigter Worterverchrung begann eine Beierlichfeit, 
werde feinen Tag ſcickticher, als Dielen, bätte verberriiden 
Fonnen. Es wurde nämlich ber’Orundfiem zu den aufzufüds 
renden Practgebäude, weides bie grofen Edrüge unferer 
Etadrbibtiorbet aufnehmen fol, geleat. Der Schaubtatz diefer 
feiertiten Handiung — dab Sebaude wird am Auaı der for 
genannten Thönen Aus ſacht wahl dem Dbermaim 
tbore aufacfibrt — war würdig bereitet umd nesiert, um 
Die Bebirden und die vielen, durch Karten befonders gelader 
nen, Verfonen von KAnsjeihrung. zu empfangen. Der, als 
&eidimtioreer unſerer freien Stadt birübmre, und als Kıb+ 
ner böcdfl ansgejrihnere, mund beliebte, Hr. Pfarrer Dr. Une 
ton Kirchner batie die Core, den Verfammelten die Vedene 
tung dieſer Achönen Wurgenblide ans Herz legen zu dirfen, 
und der Handtung die religitie Weihe zu geben. Nah Br« 
eudigitug feiner Rede forderte er den als Stadtbibtiotdekar 
mit Rudm viforirenden Herrn Direfter dee Gumnafiums, Dr, 
Diatrdid,auf, die gu der Feierlichkeit gebörigen Urkunden 
in den Stein ju legen; ſedann den Hrn. Munzrath Runen, 
die Hädrıfhen Geldr und Eildermunien, die au wichtige Er 
eianıfe und verdiente Manır erinnern, Dem fibern Grund · 
fein onjuvertrauen; darauf den Hrn. Bunigreider Juag 
midet, die, mit auf ſtadtiſcheun Webiere aewadılenen Weine 
gefütten Flaſchen damjurbun, und endiih den Hru. Etadte 
banmerfier Heb, den Eteim zu verfihliehen. Der renterende 
ältere Hr. Bürgermeifter, Ediöf nnd Eemator, Greidberr v. 
Günderrode tbat alddann mit dem Hammer ben erflen 
Sauog anf den Arandflein, deu zweiten aber der jiimaere Or 
Bürgermeifler, Cenotor Dr, Hoch. Nah beemdigter Hands 
fung deflirten mehrere Abrbeiiungen uuferer ſcabnen Lands 
wrbe vor den anweſenden Genatögtirdern vorüber, Nachmit ⸗ 
tags um 3 Ubr joa bie gefammie Edinlingend, begleitet von 
ihren Lebrern, im die Kirdum, und verberrlichte auch ibrer 
Seits die Geier des großen Taaes durch Abſiugung dreier, 
nadı detaunten Eberahmelebien vum Hru. Pfarrer Dr, Grin 
derich gedihtren, Danttieder. fWie Das Geh begentien 
batte mit dem Donner der Auvonen und dem Erlaute aller 
Gioden, fe wurde es auch beidieflen, 

Hab der Die worden and die Eikungen des Mufeums 
wieder eröäne Herr Krnifirater Biiber ſprach bei der 
erden BVeriamtlung in febr gelungenes Vrarüfinnatardict, 
weites ım dem geihanten Kuuft: mad Kıreraturblatte, der 
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Srie, eine würbige Etee erbalten Bat, Berr Dr. Kay 

fer, Sr. Pf. Kirkıiner und Sr. Sifher babem interefe 
fante Borträse neliefert; Die Hın, Ganonala und Drouet, 
und Frau Mütter treffliche mufrafiiche Beiftungen gegeben, 
und die Herren Nabl ur %h Etrider, jener ein treffe 
fiheß Gemälde, die Geaeud von Bergen, dieſer vorzügtiche 
Bederteichnungen onfgeftelit, 

Die Weintefe af Hr nun auch vorüber, Hat aber ein 
wenig erfreulihes Meinitar graben. Quatitaät fowedi als 
Quantität find anßerſt arring; Bartenbefiter, welche im guten 
Sabren 5 bis 8 Dim Wein machten, gewinnen dm bdiefem 
Derbfie kaum eine. An im naben Rheingau verforicht mar 
fi außerfi wenig; etwas beſſer fohen die Ausſichten im der 
Pfalz feyn. 





Ans Nürnberg, im Oftober, 

Wir Hatten Pürslid bier mehrere Öffentliche Fefttid ketten. 
Es bat fi nämlich, ouber dem Tänaft im der Stedt Nııraz 
berg eriflirenden Berein zu MWeitrberung ber vaterländifchen 
Suduftrie, and vor einiger Beit, unter der Beitung des Hru. 

„Dr Weidenfeller, Tbierart bei dem bier narnifonirenden 
baierifdien Chevanxiegers · Kıgimente im Landaerichte Mitru: 
berg, ein eigener AultursBerein gebildet; dieſer umternabm 
num eine Lotterie von 20000 Lorien, Das Leet ın 24 Xrbir, 
(5 Br. 4 Df.) deren [hedfter Erefer in einer Charfe und jmwei 
Verden, dauu mob 50 geringeren ®ewinften, bie fibrigen 
19959 Gewluune ober in bichgen, größrenrheitt, freitich fchr 
geringfitatsen, Mannfectur: Waaren beftauden, 

Dirie 20.000 Loeſe waren im Kursen abgeſettt nnd mod 
die Nachfrage arob. Lin abermaliger Beweis, dal der Dang 
zu Gludeſrielen jeher Art, mit der Kultur, alfo mit dem 
Zurus junimmt! 

Am Vortaae des Nönial, Namenstaas (11. Dftiber) 
war Im einer nab getegenen Kirche @otteedient und der Here 
Director Mieidenkelter biele ver einer uwaebeuren Mens 
ſa enzadt eıne turte, paſſende, fo wie der berühmte Sr, Pros 
fefor Harı von Erlangen, al! Mitglied diefet Wereind, eine 
febr Tanne, gelebrte. vom Ei der Leda beginnende, Rede, bie 
leider wenig verflanden wurde. 

Die Biebung der erfien so Loocfe arrdah umter Autanf 
einer arohen Bolfsnienge, am 12. Detbr. mit vieler Heierliche 
feit, obufern des ſoagt naunten Dirzemd » Zeihs 4 Erunde von 
bier, im Mulde, tinter einem erriateten Portale, Bas die 
von vielen mißdeutete Infarift führte: Durch Bandtung 
dewäbdrt fih der Daum — Au den übrigen Lcofen 
wird no immer arıogen. 

Das ganie Unternehmen ift fehr befritteit und beipättelt 
werden; iudeß muß jeder Unbefangene anerfenuen, daß Hr. 
Dr. Weidenfeller ein autmitbdiger und auferſt tbötiger 
Dann ift, der für's algemeine Wefte mit Anfopferung feiner 
Bet umd Kräfte wirft. Muh ware 16 unbilig, in Adſicht 
des Drfonomifdhen jenes Bottorie« Plans ein vereitiges 
Urtbeil gu fauen. Dan wird abwarten müfen, bis die Dis 
reiten Rechnung abiegt, welches fie acmiki tbun wird, und 
dar erA wird mom auch beurtbeilen können; ch die Ketten 
wirftidı batten vermindert und der Iertb der Gewinner er 
dent werden fönnen? — Am 12. Dftbr. old dem Nasırnttast 
des. Königs wurden, wie arwörntio, die Kanonen gelöft; Das 
diekmal (weaen der Einsierung der Benrkandten) sabirehe is 
itrar mebft der SRatıcnals Morde pa odirte; Mittaas war im 
MWufeum und in mebieren Gaflndien großes Dins und Abends 
im Muſeum Ba. et. 


— ——— — —— — — — 


Berleger: Eeopold So, 


Nedacteur: K. L. Metbuf. Müller 








Sonnabends 


* 


‚An Grillparzer, 


als ich ſein Gedicht: „Abſchled von Gastein," 
‚selefen. 
(deitung für die elegante Welt, Juni 1820, No. 105.) 


Gas mir, Du findeft Troſt an jedem Drte, 

Und nit blos in dem freundliden Gastein. 

Denn sieht mit Die zu jedes Haufes Pforte 

Nicht reiher Troſt für ale Herzen ein? 

Hat die Natur für Die nicht Liebes: Worte? — 
Umſchlingt Die allenthalben nicht der Geifter Reihn? 
Muß nicht der Glaube tröftend Did umwehen: 
Die Heben mid gewiß, die mid vertehen 


Wohl trifft der Blitz — c# ſtuͤrzt der Baum zuſammen/ 
Nur fterbeud erſt frablt er verflärt empor, — 
Bellagft Du ihn? — Willſt Du den Blith verdammen, 
Daß er ſolch Kerrlih Opfer ſich erlor? — 

Nein! Heil dem! der vergeht in HimmelsFlammen! 
Er wird im Tod ein ftrabiend Meteor, 

Ein Opfer auf der Götter hell'gem Heerde, 

Damit es befer bei den Menſchen werde, 


Wohl muß die Mufcel erft der Schmerz durchbohren, 
&6' ihr der Perle berbe Thraͤn' entfallt. 
Doch wardſt Du nicht mit Schmerzen and geboren? 
Begrüßt der Menih nicht weinend feine Welt? 
Die Tordnen haft Du nicht umſonſt verloren, 
Die fremder Sinn ſelbſt für Kleinode Hält, 
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Du wireft ohne Schmerz gar arm geblieben, 
Nur weil Du litteſt, muß die Welt Dich lichen. 


Wohl ſtuͤrzt das’ Baͤchlein bimmelneh erzogen 
Durh Klippenzacen fih als Waſſerfall. 
Im Thale, mit den Brüdern hingezogen, 
Bär’ nur ein todter Spiegel fein Kıpftall; 
Doch bier fteigt aus ihm auf der Regenbogen, 
Hier ſpruͤh'n ans ihm die goldnen Sternlein all; 
Denn nur im Kampf, ben feine Aräfte range, 
Sind ihm bie Himmelsbilder aufgegangen, _ 


Und Du, mein Sänger, wolten Die beflagen, 
Dad Mufhel, Bauın und Wafferfal Dir gleigt? 
Den Schmerzeneftunden wollteſt Du entfagen, 

In denen Dir die Perl’ in’s Auge fteige? 
Nicht in den Kampf Die mit dem Shidfal wagen, 
Der in Dir. felbt Dir Himmelsbilder zeigt? 
Nihr an den Aetberflammen Die entzünden, 
Um fterbend noch Werkldrung zu verfünden? 
Ernft von Houmwalb. 
% 








Die Verwaife 


(Fortfegung.) 


Untoniens Körperfraft war im jenen trüben An 
genbliden beinahe nicht weniger gebroden, als die ihrer 
Seele, und mirleidig wurden ihr dadurch die erften Tage 
nach St. Albius abreiſe erleichtert; denn aufs Kran, 
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teutlager geworfen, in fieberbafter Betaͤubung brachte fie 
dieſe bin. So wie aber allmaͤhlig ihr Körper ſich ers 
holte, erhob ſich auch ihr Geiſt wieder gu neuem fland» 
haftem Muthe. Gefaßt, in fliler Ergebung künftigen 
beffern Zeiten entgegen zu hatren, ging fie unbeachtet und 
obne Klage ihren verödeten Weg dahin. Sie konnte wieder 
“weinen, und mande heimliche Thraͤne erleisrerte ihr 
beflemmtes Herz. Doch vor allım andern wurben Et, 
Albins Briefe ihre Troft; und wenigftens die Ausſicht 
fbien fie nicht zu taͤuſchen, daß es ihr vergönnt fepn 
werbe, durch einen regelmäfigen Briefwechſel, von ber 
Hand jener treuen Dienerin geleitet, im ununterbrodes 
ner Verbindung mit dem gelichten Freunde zu bleiben, 
Aber ah! eine andere Hoffnung, auf welte allein 
ſich eigentlih ihr ganzer Muth geftüßt batte, deren mils 
bes Troſtwort ihr fo oft im bangen Stunden Beruhigung 
gewefen war — biefe wollte lange, lange ſich auf feine 
Weiſe ald gegründet bewähren. Ein Tag nah dem ats 
dern ſchlich laugſam dahin, und endlich waren ſchon drei 
volle Monden nah St. Albins Abreife vergangen, ohne 
daß von der Ruhe und Klarheit, melde fie fo fehnfudte: 
vol für den Baron herbelwuͤnſchte, auch nur bie erfte 
erfrenlihe Spur in feinen Neußerungen bemerflih gewor⸗ 
den wäre, Gegen fie felbft zeigte er indeffen, zum Lohne 
ihres tindlichen Gehorſams, wieder etwas mehr Wohls 
rollen; und fie benugte dies einigemal zu leifen Merfus 
chen, die fbarfgefpannten Gaiten feines Gemuͤths zu 
mildern unb gerechteren Unfihten über einzelne der nun 
entfernten Frembdlinge zu ſtimmen. Umfonf! nur Mißs 
laut und harter, fchneibender Wiberwille tönte ihr ent» 
gegen, und mit qudiender Angft fiel ihr jept In manden 
Qugenbliden ber Gedanke auf's Herz: mie, wenn du 
dich getaͤuſcht hättet? mwenw es nun immer, immer fo 
bliebe? — Eie war fo ſchüchtern geworben, daß fie auch 
nur St. Albins Namen zu nennen, mur das fernfte bes 
fänftigende Wort für ihn zu fagen nicht einmal wagte, aus 
Furcht, Widerſpruchegeiſt und Heftigkeit möge den Bar 
ton noch ungerechter gegen ihn machen, als er fo [don 
war. Ale Möglichkeit, fih, wenn auch noch fo langfam 
und leiſe, ihrem Ziele zu nähern, war ihr, durch jene 
erften mißlungenen Verſuche, vieleikr noch auf lange 
Zeit, wieder verfawunden. In trüter Untbätigfeit 
mußte fie erwarten, was die Zukunft bringen werde; 
ihr Muth fanf, und als fie eben ſchon aller ihrer Kraft 
bedurfie, fib mübiam aufredt zu erhalten, da wollt ihr 
ſtreuges Schigſal, daß nod etwas Neuss, Unerwartes 


‚Ihm zu wiligen ? 
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tes hingufomme, das Truͤbe und Beunruhlgende ihrer 
Rage auf die peinlihite Weife zu mehren; nämlich ein 
ſeht beachtendwertber, von dem Baron als ein ausges 
zeichnetes Gluͤck für fie angefebener Heitathéeanttag. 

Es war Herr von Friedhelm, ein reicher und von 
feinen Mitbürgern fehr geachteter Edelmann, welder ſich 
um ihre Hand bewarb, Meder adelſtolz noch altadelich, 
warb ed ihm um jo leichter, die Bedenklichkeiten zu übers 
winden, welche wahrfcheinlih bei vielen andern Ebellen: 
ten einer Verbindung mit Antonien im Wege geftanden 
hätten. Much war er überhaupt vorurtheildfrei genug, 
bei überwiegenden Gründen das Ungewöhnliche micht zu 
ſcheuen, und feſt genug, Heine Unannebmlickeiten, wel 
che bie Folge davon ſeyn Foneten, mit Ruhe zu ertra⸗ 
gen. — Der Baron und feine Gemahlin gaben bei feis 
nem Antrage nicht nur ihre Einwiligung, fondern wuͤnſch⸗ 
ten fogar ſeht erufilich, daf Antonte ſich für ihn zu dem 
Schritt entſchließen möge, welder, felbft nur gedacht, 
fie jegt ſchon mit fo aͤngſtlicher Bellemmung erfüllte, 
Laͤugnen lieh ſich's indefen nicht, daß fene in mander 
Ruͤckſicht wohl Recht hatten, ihm bei ihr das Wort zu 
teben, denn er war chem fo rei an Geift und Gremüth, 
als an Gluͤksguͤtern, und Untonie mufte fi felbft ges 
fteben, daß ibe vielleicht am feiner Eeite ein beittes, 
flitglütliches Leben zu Theil geworden wäre, bätte fie 
Et. Albin nie vorber kennen lernen. Allein jegt — wie 
wäre es ihr möglich gewefen, in eine Verbindung mit 
Und felbit, wenn fie bie Hoffnungen 
ihrer Liebe hätte aufopfern wollen, felbit wenn auch durch 
kein beiliges Verſprechen iht Loos mit dem des geliebten 
Freundes verknüpft wäre, mie bätte fie, in deren Bruſt 
fo tief das Bild eines Undern lebte, ohne die unverzeibs 
lichſte Tänfhung dem biedern, ihr mit Herzlichteit vers 
trauenden Friedhelm, ihre Hand reihen können? 

Im wehmuͤthigen Borgefühl, daß auch ihr vielleicht 
kein Lebensgluc durch Liebe beftimmt fen, benahm fie ihm, 
zwar fhoneud, aber entſchieden, ale Hefſſnung, ihm 
zugleih ihr Verbältniß zu St. Albin nicht verbeblend; 
und fand nun durch ihm felbit, durch die edle Feine 
beit, mit welder er jede Unannehmiitteit vom ihr abs 
zuwenden firebre, Schutz vor mander drücenden Stunde. 
Weit klarer noch als fie, ſah er ein, wie nadtheilig die 
Sache ihrer Liebe ſtehe, und verſchwiea deedalb ſelbſt ihr 
feinen beimlichen Vorſat, in ſpaͤterer Zeit wenigiiend zu 
verſuchen, ob er im Stande ſey, durch einen Einfluß 
anf ihren Pflegevatet etwas Tür diejelbe zu thun. Ges 
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genwärtig begnuͤgte er fih, mit der ruhigen Aeußerung: 
Antenie wänfde für jene noch frei zu bleiben, und er 
fcp welt entfernt, ihr Zwang auflegen zu wollen — feis 
nen Antrag bei dem Baron, anfheinend nur für ben 
Angentlid, zuruͤczunehmen. „Sie ift noch fehr jung," 
fegte er mild und begütigend hinzu, „und wenn fie noch 
den Schritt in's ernitere Leben fhent, welchen id ihr 
vorſchlage, fo fol fie nicht übereilt werben. Ich mwerbe 
ſuchen, almäbli ihr Wertrauen , ihre — Freundſchaft zu 
gewinnen; und nur das einzige erbitte ich mir, daß jeder 
Swang, auch ber der Weberrebung, völig fern von ihr 
bleibe," (Die Fortf, folgt.) 


Berliner Runftausftellung. 
Geſchluß.) 

Die Buͤſte bes Fuͤrſten Staatskanzlers in Marmor 
von Ludwig Widmann, etwas kolofal, hatte zwar 
unverkennbar große Achnlidfeit mit dem Urbilde, aber 
jene Hergengewinnende Aumuth, die fih in allen Zügen 
des Letzteren ausfpriht, vermißte man, es waren biefe 
Züge etwas zu grel bezeichnet. Es gibt eine in Mate 
mor ſchon vor vielen Jahren gemachte Buͤſte des Fürfien 
Staatölanglers, bie in biefer Hinfiht den Vorzug ver 
dient. Einige im Holy gefhnittene Arbeiten waren 
fehe gelungen zu nennen, vorzäglih eine Blumenpartie 
von Herrn Körner. 

Uber vorgüglib gewährte es einen hoben Genuß, 
von dem berühmten Thorwaldſen einen Mertur und 
einen Amer au bewundern. Bei beiden waren bie 
Körper fo meih und zart, daß man Fleiſch au fehen 
glaubte. 

An Bildnifen war Kein Mangel, aber fie lonn⸗ 
ten, weder wegen der dargeftellten Perfonen, noch mes 
gen ber Datſtedung felbft, im Algemeinen Intereffe ers 
werden, auch fehlte es nicht an Arbeiten, wo man dem 
Künftlera und Dilettanten mehr Selbſterlenntniß bätte 
wünihen koͤnnen; überdies vermifte man etwas von den 
Urbeiten biefiger audgegeihneter Künſtlet und Dilettans 
ten, bie in fräbern Ausſtellungen damit nicht gefarat 
hatten. Eine Menge unbedeutender Zeibnungen, Worte 
unter fogar veraltete gefhmadlofe Quodlibets maren, 
konnte nur bie Aufmerkfamkeit derjenigen ſeſſeln, die 
für ihr Eintrittegeld auch nicht das geringfte unbegnckt 
laſſen weiten. Die vielen fadigraphiihen Arbeiten 
ſchienen darauf hindeuten zu wollen ‚ daB wir in einem 
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ſchreibſeligen und papiermen Zeitalter leben.  @inige 
Stickereien von Frauen waren gefhmadvod und mit grer 
fem Fleiß verfertigt. 

Das die königl. Porzelanfsbrit wieder eine bee 
trächtlihe Anzahl ihrer Erzeugniffe auegeſtellt Hatte, bes 
darf Faum der Ermähnung, und eben fo wenig, daß ſich 
folge durc geſchmackrelle Formen, Sauberfeit der Mas 
lerei, lebhafte Fatben und reihe Vergoldung auszeichnen 
ten, Die Bufarbeiten aus ben Fonigl, Eifengiefereien 
biefeldft und zu Slevwig In Ober ⸗Schleſſen waren ein 
erfreulider Beweis, daß man es in der Aunft des Eiſen⸗ 
gleßens immer zu einer größern Moltommenheit bringt, 
Vorzüglich ſchoͤn waren aus ber hiefigen @ifengicherei: 

1) Die Bildfäule des Fürften.Blücher auf einem Pics 
beftal, nah Rauch, und 
2) Eine Blumenvafe mit einem Bouquet. 

Es erregt die höchſte Bewunderung, daß man 
Blumen, Blätter, Sqmetterlinge und Käfer fo zart 
und leicht in einer fo fpröben Maſſe, als Eiſen, nach⸗ 
zubiiden im Stande il. Der Modelmeifter Stilass 
ko bat die Blumen nah der Natur ausgeführt, und fein 
Name verdient einer ehrenvollen Erwähnung. 

Die Zechlinſche Glashütte bei Rheinsberg 
hatte fehr fhöne Glatarbriten gellefert, vorzuͤglich ges 
lungen waren bie Slasmalereien, 

1) Zwei Gemälde, die Verkündigung der Maria, nach 

Driginalen bed 14. Jahrhunderts, uud " 

2) Zwei Blumenfiüde in Slasmoſalt. 

Mit Webergehung der Arbeiten von einigen Iumes 
lieren, Gürtlern, Drechslern, Buchbindern, Tiſchlern, 
Inftrumentenmadern, Ubrmahern m. dergl. bürfen doch 
nicht die ſehr fchönen Zufteppide aus der Fabrik von C. 
Heinrich Hotter, und bad Tafeltuch von Peinem 
Damaft, aus ber Damafifabrit des Hrn. Hohenmalbdt, 
vergeffen werden, 

Bon der verwitweten Kaiferin von Rußland, Mas 
ria Feodorowna, Maejefät, fab man eine Medaille 
in @cld, Die Vorderfeite ſtellte das Bildniẽ des Kalfere 
Qlerander]., Ma, dar. Die Rüdfeite, ein Wltar 
mit ben Reiheinfignien, darüber das Auge der göttligen 
Vorfehung. Auf den Etufen des Alters find drei vers 
ſchlungene Kränge, von Lorbeere, Del» und Eigen: 
sweigen, 
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Un Stella. 


Smmeorteffen nur ließ noh der Blumen Tyraunu mir, 
der Winter: 


Nimm als das treuefte Bild meiner Gefühle fie 
hin! 
Hang 





Korrefponden; und Notizen. 


us Polen 

Ks bedeutendere Kiterariipe Erfheinungen, deren / ſich Po⸗ 
Ten im Jabre 1819 zu erfrenen gebabt, werden im Zult— 
Hefte der Diblioteca Italiana nachfoltgeude aufgefübrt, 

Dzicie panowania d. i. Geſchichte der Reuierung ESigi6r 
wıun® II, Königs von Polen, geſchrieden von T. U, Riens 
ewig. Warſchau, Ir bis Ir Band. 8. m. Kpfrn. Dieſes 
Werk gedentt der Abbe Lawoifier, derſelbe, welder die 
Souriade von Krafidi Überfept bat, ins Framöfiige fiber 
yutragen. — Deicie Krotesiwa Poiskiego u. ſ. w., d. % 
Seſchiate des Königreih6 Polen, geſchrieben von Samuel 
Baͤudttie. Bretiau, ır und ar Thi. 8. Zweite, vom 
Berf. verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. — Wiadomosci 
kistoryezno krytyoque u. f. u, d. id. Hifterifde und Fritie 
ſche Anbandiungen zum Bebnfe dir Literar-Geſchichte von 
Polen, verfaßt von dem Grafen Marimilian Offotnesty. 
ar und ar Idf. Eracan, Diefes Merk entbält Die Lebensbe - 
fgreibungen berübmtcr Polen und verſchiedene Abbanpiungen. 
Das Banje ift voller Oetehrfamfeit und gefunder Kritit — 
Janociana, d. i. vermifchte Kobandiungen beruhmter und aus ⸗ 
gereihneter polmifher Soprifeheuer umd Maͤccuaten. Ir 2. 
Warſchau. 8. Eon im dem Jahren 1776 und 1779 batte 
der perfiorbene Danodi, vormals Bibliothefar der berübms 
ten Baluftianifden Bidtlothet, welche dm Jahr 1795 „von 
Warfhau mad Petersburg verfegt wurde, die beiden erflen 
Wände diefee Eanımlung berausgcgeden, Die Herausgabe des 
dritten, die für Die polmiiche Literatur von nicht gerıngerm 
Einterefle ift, bat der geiehrte Hr. Linde beſergt. — Mar 
auale jüris canonici, mit fonoptiidien Tabellen. Wilna. Der 
VWerfafer dieſet sur Naͤchdulfe für Vrfifene der Rechtegeichrfante 
teit gefertigten Screft ft der Italiener Ludırig Sappetti, 
Ser feit etwa 15 Juhren bie Trofeiur der bürneriiden und 
Kanontihen Inricpruden; an der Umiverfirät zu wBarihau bes 
Leider, und zugteich einen Cure der italianiſchen Literatur 
sorträgt. Erin Handbuch empfiehlt Am durch Kürze und 
einfadye Ordnung. — Pamionika po dobrey matce d. i. Hs 
denken am eine gute Mutter mebfl ihren Ieaten Narben am 
idre Tochter. arſchau. 8. Die Berfuflerin iſt eine junge 
potntihe Dame, Namens Elementine Tauska. — Tbeos 
rie der Agrar Ebemie und Geſchachte der Agreuenne, 
verfaht von Dibar! Dfiapomelt. Witna. 8. Der Berfafer 
dat feiner Arbeit Thaers Enfiem zu Brunde getegt. — Eon 
dem Einftuffe der Ereetricität auf bie thleriche 
Drefonomie. Bon Etepban Stubialemsrz, Wilma. 6 
Der Verf, ift ſchon ſeit ſechs Jabren tedt. Der Abba Ext 
radeti, Ucberfener von Biots Phoſtt und der Kigebra von 
garreir ift mie einer Ausgade feiner Aserfe beſchaftiat. — 
Die Tempelberrm, Trauerſpiet von Kaynenard, 
nsarfban, Eine gute von Hrn. Brodzinetiu gefertigte 
Ueberfigung. — Ws zu Warfhau unter ber Prefie behudlidh 
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wird angefündigt eine von 2, Bolambiomäri bearbeitete 
Uederſezung von Anakharfis Neifen. Sodann cin Wert 
vs Hin. Rafowiedi betitelt: Prawida Russka eto, d. 9. 
die Seſetze Jaretlavs, Hersoge vom Nowogorod und Kiew, 
nebft den drei Zraftoten Dies im Jahr 912 und Igors 
im Jahre 935 mit den griechiigen Imperatoren und Distiße 
Tams, Herzog von Emolenfs im Jahr 1228 mit den Gotte 
Lindern. Dem Terte fol eine pelniſche Meveriegung genen* 
über ſtehn umd das Gare 2 Binde in 4. aus machen. Dre 
1 Theil euthatt eine -biftorifche Ueberfiht der Sitten un ®es 
brände, der Neligion, Gelege und Epradıe der alten Slaven. 
Der Zweck des Verfaſſers geht dahin, an Jeigen: daß fidh 
Dich alles Feineswegs, wie einige baben bebaupten wollen, 
von den Beryen mod von irgend einem andern Wolke, fon 
Bir vielmehr von den Slaven feibfi, einer Nation von einem 
ganz rigentbümlichen mit feinem andern Belfe etwas gemmim 
dadenden Edaratter, berihreibe. Diele Schrift dürfte über 
Die Sprache und Alterthumet der Elaven ein großis Licht vers 
breiten, — Endlid fell nachſtens aus der Feder des Hr. Dos 
adıim Le Lewel eine, dem Bernehmen nad, fehr wichtige 
BGeſchichte des alten Amdiens und feines Eiufiuffe® 
auf dem Deicident im Drude eriheinen. Dieſer Gelehrte ift 
der VBerfafler wmebrerer mit großem Beifau anfgenemmenee 
Eih.iften nnd mwamentlich fulaender: Unterinchungen über bie 
Gehbihte Polens, näntıd Bemerkungen ddiber den potniſchen 
Selviptiäreiber des srölften Kahrhunderts, Dartbäus Chos 
tewa: — Bertſchritte der Eivilfirung und der Wiſeuſchafteu 
im SKönigrekb Polen; — die Ereberungen Belesiaus des Gros 
Ben; — Slavonia Vinula, Deidrieden nah Anleitung eich 
baterifhen Geegrapten; — Blide auf Die Alterthumer der 
Zitbauiihen Bötteridaften; — Ane Bripthte vom Anfang 
der bifloriiben Boten bis -in bie Diitte des fechsten Jade» 
bunderts der driftlinen Seitredinung; — Unterfahungen über 
Die alte Geichinnte, enthaltend bie Meiwidte der alten Seegra⸗ 
phie — Ueberfiht der Wegemaße bei den Miten; — Siſto-⸗ 
riſche Ueberfinht derjenigen Nationen, melde bis zum zehutert 
Jabrbundert Mittel: Europa bewohnt baben; — Darftelnug 
des Handels der Fhönizier und Cartbaninenfer mit den Brite 
Ken; — Beſchreibung von Serodets Scythien, u, ſ. w. 





us Coppernu. 

Autzug aus einem Brielerdes Hrn, Cennor, 

Miffionnärs der Bivelgefellihaft zu Bons 

den, Datırr von Larmia, anf der Infel 
Evuperu, 8 Gebruar 1820. 

Eupern entbält ungefahr 40,000 Oriehen und 14,000 
Türken. . Es pibr anf der Zuſet 30 griedufhe Klönır mit ere 
ma 100 Mönchen, nnd zwei fatbofihe Kiötter, mut ſechs ebr: 
würdigen Batern. Die Hauptſcynle von Copera befhudet fih 
zu Necosia und zadtt etwa 30 Zegltuge. Es wird Jedoch 
in derfeiben bleß im der grieniden Biterarer und Maſſit Un— 
terriche erteilt, Es leben auf der Zuſel geam 500 Daronis 
ten. die Ach größtentbes in der NAabarſchaft ven Nızosjia 
mud gu Larura aufbatten, Sm tekterer Etadt gibt es keine 
Eile, wer es aber vermag, ſchict feine Kinder nach dem 
Berae Libanon, wm fie daſelbſet erziehu zu haffen, Die 
arabiſche Eprade, fo wir die Euwehner fir ipreden, ıR Kbr 
werdorben,‚-und gleicht derjeninen, weiche auf der Anfet Mals 
ta geredet wird. Du ganz Eyperm ıfl kein Jude au finden. 
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Berleger: Eropoldb Bob. 


Medartene: K. 2. Methhuſ. Müller. 
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KGe bier angejeigten Bücher und Muhfatien find bei mir zu erhalten, and wird jeder mir zu ertbeifende Auftrag auf das 


Pünktiichfie ausgeführt werden. 
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Von dem Roman des Walter Scott 


The Heart of Midlothian (Tales of 


my Laudlord, secoud series) «+ 
mird in meinem Werlage eine. deutſche Verarbeitung in 2 
Baͤnden erſchelnen, und der erſte Band zur Oſtermeſſe 1521 


audäegeben werden, a 
Der Buchhändler F. Dümmler 
in Berlin, 


en 
Berfauf von gebundenen Büdern 
und Kunſtſachen. 
Durd ale Buchhandlungen iſt zu befommen: 
Verzeichniß Nr. II. 
von zum Theil feltenen Büchern aus allen 
Theilen der Wilfenfhaften und Künfte, wie 
auch von Aunftfaden, für bie beigefegten 
febr billigen Preife bei uns su baben, 2ı Do 
gen ſtart, 5 Or, 
9 Vogler’d Bud: und Run ſthandlung 
zu Halberſtadt. 
— — — 
kiterariſche Anzeige 
Das Im unferm Verlage erſchienene und an alle folide 
Buchhandlungen verfandte 
Andachtsbuch für Chriften evanaeli» 
fhen Sinnes, von Herrn Archidia— 
fonus Dr. Ammon in Erlangen. Mit 
einem fchönen Titelfupfer nebſt Vignette; ger 
zeichnet von Heibeloff und aeflechen von 
Mayer Auf milchweißem Velin. Druckpa⸗ 
pier und in einem allegoriſchen Umſchlage ge» 
heftet. 8. 1 Thlr. g Gr. 
Daſſelbe auf Belins oder enstifh Pof- 
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Leopold Voß im Leipzig, 


—— —ñ — — — —— 


papier mit fein colorirtem Titelkup · 

fir. 2 The, 
It in den gewichtvollſten Fritifchen Blaͤttern, namentlich 
der Abendzeitung, der Jenaiſchen allgemeinen 
titeraturs:Zeitung, der Wündener titeraturs 
Beitung 1% wegen feines Innern Gehaltes und feine 
gefallgen Wenfern, fo günftig beurthellt worden, dab wir 
es für unfere Pflicht balten,. daſſelbe für die häusliche 
Erbauung, und namentlich zu Weihnachts- und MNewjahrds 
gefhenfen zu empfehlen, Es wird nicht leicht eine Lebens⸗ 
fage vorfommen, im welber man in diefem Buche nit 
Zroft, Erbebung, fromme Sammlung und wahrhaft evanz 
gelifhe Nahrung für Geiſt und Herz fände, 

Von demfelben geiftreihen und würdigen Herm Wer: 
faſſer erfheint bis künftige Oſtermeſſe in unferm Verlage 
aud ein 

Andahtsbuch für die Jugend, Mit einem 

fchönen Titelfupfer, gezeichnet von Neideloff 
und gefiochen von Maper. 8. 
welches ſi über die Beduͤrfniſſe der Jugend vor und In 
ben naͤchſtfolgenden Jahren nad der Eonfirmation ver 
breiten wird. Wir werden und bemühen, auch diefeg 
Buch mit einem eleganten Aeußern zu verſehen. 


Bamberg und Würzburg, 
am 22, November 1820, 


Goebbardtifhe Buchhandlungen, 
————— — — ——— 
Neue Musikalien 


der Breitkopf- und Härtelschen Musikhand- 
lung in Leipzig. 
Beethoven, L. v., Quatuor arr. P- Pfte. 4 4 malns, 
No.4. 1 Thir. 8 Gr. 
Böhner, J. L., 6 Bagatelles p. Ig Pfte, Op. 61. 8 Gr, 


nr 


sun 


u. 


— — — 


Clasing, J. H., grde. Sonate p.lePfte. Op. 5. 20 Gr. 
— — Fantaisie pour le Pfis, av. acc. de l’Ordı, 
No.1.2. & 1 Tbhlr. 46. 
George, J., petits Airs aveo des Variations pour le 
Pfte. Op. 5. 16 Gr, 
— — Etude pour le Pfte. en 24 Exercices d'une dif- 
houltl progressive. 4ere Partie. 1 Thir, 16 Gr, 
Gerlach, C., Andante pour le Pfte. Op. 4. 
Häsor, A. F., Sonate p. le Pfie, No. 3. 
4 Thlr. 6 Gr. 
Klein, Bern., Sonate pour le Pfte. Op. 5 E moll, 
16 Gr. 
Köhler, H., Introdustion, Polonoise et Air connu 
av. Variations p. le Pfte. er Flũte obligee, 12 Gr. 
Kublau, F,, Ouverturse de l'Op.: die Zauberharfe, 
pour.le Pfte. 4 4 mains, 4 Tbir. 
— — Variations sur une Chanson danoise pour le 
Pftie. Op. 22. 12 Gr. 
— — 3 Somatinss pour le Pfte. Op. 20. 1 Thlr. 
Kurpinski, Ch., Fantaisie pour le Plto. & Gr. 
Fugue pour le Plte, 6 Gr. 
Lindpsintner, P., 3 Maärches pour le Pfie. 4 4 
mains. 12 Gr, 
„Maurer, L., 2 Polonoises pour lo Pfte. 12 Gr. 
Merenux, J. N., Fantaisie av. 9 Var. pour le Pfte, 
me Livr. 16 Gr. 
Mozart, W. A., Quintetto p. V. arr. & 4 mains p. 
le Pfrte, Liv. 1. Cmoll. ı Tblr. 4 Gr. 
— — Quintetto p, V. arr. a 4 mains pour ls Pfıe. 
Liv. 2. C dur, 1 Thlr. 16 Gr. 
— — Quintetto p, V. arr. a 4 mains pour le Pfte. 
Liv.3. Ddur. 4 Thlr, 8 Gr. 
Mühling, A., 12 Walses de divors genres p. lo Pfie. 
Op. 21. 10 Gr. 
Siegel, D. S., 12 Variations pour le Pfie. sur un 
sir de VOp. Sargino. Op. 15. 12 Gr. 
Sörgel, F. w., 32 petites pieces pour le Pfte tirdes 
d’Airs connus pour serrir d’exereices aux com- 


10 Gr, 
Es dur. 


mengans. Lir. 2. 16 Gr. 
Weber,J.J. F., 8 Polonoises pour le Pfte ä 4 mains, 
16 Gr. 


Wilıms, J., Concerto pour le Pfte ar. aco. de l’Orch. 
Op. 55. Es dur. 3 Thlr. 

Kaiser, K., 9 Gedichte a. d. Alpensosen für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des lianoforte. 12 Gr. 
Klein, Bd, 5 geiniliche Gesänge für 4 Sopransıimme 

mit Begleitung des Pianofoste, 21e Samml, 12 Gr. 
Kublau, Fr, 3 Gedichte aus Gerstenberg’s poeti- 
schen Wäldchen für eins Singstimme mit Piano- 
forte, 21s Wk. 3te Samml, deutscher Gesäug o. 10 Gr 


Lindpaintner, P., Herr Gott dich loben wir, nach 
Klopstock für 4 Singstimmen und Orch, Partitur, 
3 Thlr, 
der blinde Gärtner, oder dis blühende Aloe. Lie- 
derspiel v. A. Kotzebue, Klavier Auszug. 108 Wk. 
2 Thlr, 
Bravour- Arie, f. d. Sopran mit Begleitung des 
Pfie a, d. Oper: Timantes Op. 32. 8 Gr. 
Mozart, W. A,., Idomeneus, König v. Creta, Oper 
in 3 Akten, neuer vollständiger Klavier - Auszug. 
(ital, u. deutsch). 5 Thlr. 
Präger, A. H., Vierstimmige Gesänge mit Begleitung 
des Pianoforte. 308 Wk. 4 Tlilr. 
Rossini,|J., die diebische Elster, (la Gazza ladra 
Oper, vollständiger Klavier- Auszug. 6 Thlr. ° 
— der Barbier von Sevilla, (il Barbiere di Sevilla) 
komische Oper, vollständiger Klavier - Ausang. 
(ital. u, deutsch), 5 Thlr, 
Schicht, F. G., der 100ete Psalm: Jauchzer dem 
Herrn alle Welt, Motette in 2 Chören, Partitur. 
1 Tulr. 8 Gr. 
Nentwich, A., 12 Walses pour la Guitarre av. ao 
comp, d’une seconde Guitare ad libitum. 8 Gr. 
Soussmann, H., Serenade pour la Guitare et Flute, 
Op. 6. 10 Gr. 


Register zu den ersten zwanzig Jahrgängen der all- 
gemeinen Musikalischen Zeitung (1798 — 1818) 2 Thl. 





Bei Rubach in Magdeburg erfhien: 
Nabniog’s Lehrbuch der Militär-Geo- 
grapbie von Europa. ir Thl. Deutfch- 
land, 8. 29% Bogen. Preis 4 Thlr. 
Ein dem Militär fowohl als dem Shulmann 
glelch wichtiges Wert! 


In A. G. Schneider und Weigels Kunst- und Land- 
herienhandlung in Nürnberg sind nachstehende Land- 
karıen in viel vermehrten und verbesserten Ausgaben 
von J. N. Diewald zu den beigesetzten verminder. 
ten Preisen orschienen, und in den meisten Buch- 
und Kunsthandlungen vorräthig zu haben; 

in Leipzig beiHerrn Kummer 
Atlas von Italien in 7 Blättern. 2 Thlr. 5 Gr. 
Derselbe besteht in folgenden Karten: 
Generalkarte v, Italien. 6 Gr. 
Specialkarte v. Neapel u, Sicilien. 2 Blatt. 16 Gr. _ 





i 


— v. nördlichen Italien. 2 Bl. 16 Gr. 
-- v. Mittel-Italien. 4 Bl. 8 Gr. 
— vr. Korsica u, Sardinien. 8 Gr, 





Generalkarte v. Spanien. 8 Gr. 

— v1. Asien. 6 Gr. 

Röhmen. 8 Gr. 

Brandenburg. 12 Gr, 

Deutschland. 4 Bl. 3 Thir, 
Europa. 6 Gr, 

Hannover. 8 Gr. 

Polen. 42 Gr. 

europäischen Rnssland, 8 Gr. 
Tirol und Vorarlberg : 10 Gr. 
Ungarn, Crostien, Slavoniew, Siebenbür- 

12 Gr. 

Würtemberg und Baden. 8 Gr. 
Sachsen. 12 Gr. 

der preussischen Monarchie, 12 Gr, 
Schlesien, 12 Gr. 

der Schweitz, 6 Gr. 

den Niederlanden. 12 Gr, 
Frankreich, 8 Gr. 

England, 10 Gr, 

‚ America. #6 Gr. 

. d. vereinigten Staaten v, Nordamerica. 8 Gr. 

. Südamerica, 8 Gr. 

Fosikarte v. Deutschland in Etuis, 16 Gr, 


t 
— 4 4 44 4 3 44 234844434—3323232 
3 
— 


Von diesen Karten sind ganz neu: Preussen, die 
Niederlande und Ungarn, welche es hinlänglich. beur- 
kunden werden, dass wir weder Kosten noch Mülıe 
sparen, Landkarten zu liefern, die mit den schönsten 
und besten des In- und Auslandes wetteifern können; 
hinsichtlich des Preises aber wird unser Bestreben da- 
hin gehen, am billigsten zu seyn, welches wir dadurch 
an den Tag legen, dass wir die ältern Blätter ungeach- 
ter wir auf die Ergänzung und Verbesserung derselben 
bedeutende Summen verwendet haben, wie Kenner aus 
der Vergleichung früherer Ausgaben mit den gegenwär- 
tigen erkennen können, merklich im Preis herabgesetzt 
haben. Nürnberg, im Nov. 1820. 

Schneider u. Weigel, 





Anzeige. 
Der Regierungs» Bezirf Magdeburg. 


Erograshifches, ſtatiſtiſches und topographiſches 
Handbuch; Auf Anordnung der Koͤnigl. Res 
gierung zu Magdeburg, mach anıtlidien und 
andern zuverlaͤſſigen Nachrichten aufgeftellt. 4. 
795 Togen. Magdeburg, bei F. Rubach. 
2 ihlr. 20 Er. 


In Verlage von 9. 9. Hllfher In Dresden iſt er⸗ 
fhlenen uud in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 
baben: 


Napoleon im hauslichen Kreife 
und fein Hof; 
nebit 
Anekdoten aus feinen letzten Regierungsjahren; 


nah "deu Erinnerungen 
ber 
Wittwe des Generals Durand 
Hofdame der Kalferin Mare Loulſe. 


Aus dem gergNieen 
Preis ı T 


Man braucht diefem Titel mur bingugufügen, daß bier 
eine eben fo unterrichtete und mit allen Hofränfen befannte, 
als leidenihaftlofe Beobachterin fpricht, um die Aufmerk: 
famtelt auf diefe Schrift zu lenken, bie mehrere merfwür: 
dige Füge zur Kenntniß der Begebenheiten und ber Yerfo: 
nen mittheilt. Leihbibliothefen dürfte die Schrift vorzüg- 
lid willlommen ſeyn, aber auch dem Seſchaͤſtsfreunde bier 
tet fie mandes Schaͤzbare der, unter andern bie merks 
wärdise Anrede Napoleons an bie Deputation des Geſetz⸗ 
gebenden Körpers am 1. Januar 1611, zum erftenmal In 
der echten Geſtalt. 


Im Verlag der Kefelringfhen Hofbuchhandlung zu Hild⸗ 
burgbaufen iſt erſchlenen: 

Natalie und Deſaide von Graf J. v. Soden 8. 1820. 
ı Thlr. 16 Gr. 

Eine fo eben erfhlenene Kritit In ber allg. Jen. 2.3. ſagt 
von biefer Erzählung: Denn wenn fie [dom im confequenter 
Durchführung naturgemäßer Cbaractere, gelungener Darfiels 
lung verfhlebenartiger Zuſtaͤnde und leidter Schärung 
und Löfung des Knotens bie Nomane des Tags übertrift: 
fo it fie noch bei weiten Intereffanter wegen ihrer lobent: 
werthen Tendenz. Möge dies treffende Bild einer vers 
tehrten Grziehung und ihre Folgen recht vielen Müttern 
und Töchtern zu handen kommen, und ber eindringlich dar: 
geftellte Gegenſatz von leerem Glanz der Aubenſelte und 
innerem Wertb von ihnen zu einer Seit beberzigt werden, 
welche nur allzugroßes Hinneigen zu ber erjteren bemerken 
ldöt! bem Bf. aber unfern beiten Dank für feine ſchätzbare 
Gabe! 


Bei I. G. Calve Vuchhaͤndler in Prag find 1820 fols 

gende empfeblungswerthe dlonomifhe Werteer: 

fhienen und durdjalle folide Buchhandlungen zu befommen: 

tufas,J.©., Anweifung jur eng 
der Bienenzudt, oder naturgemäß Be 
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handling, Pflege und Benußung ber Bienen, 
durch Rachdenken erforfcht, durch vieljaͤhrige Er- 
fahrımg geprüft und bewährt, mie Nücficht auf 
die Verfchiedenheit der Gegenden und Sabre faf- 
lich vorgetragen. gr. 8. 2 Rthlr. 

Diefes Werk zeichnet ſich unter andern auch dadurch 
vor allen ähnlichen Werfen vortheilhaft aus, daß der berübinte 
Verfaſſer (in Sachſen wird er par excelleuce der Bienen: 
vater genannt) nicht eine Methode oder Form der Bienen: 
zucht mie Vorllebe abhandeit, fondern er beſchteibt und 
würdigt alle Methoden auf das gruͤndlichſte und genaueſte. 

Meinecke, Dr. U 9, Chemiſcher Kate 
chismus, mit befonderer Nückficht auf die 
Beduͤrfniſſe der Landwirthe, Gewerbtreibinden, 
und überhaupt aller jener, welche die Chemie 
nicht bloß als Studium, fondern auch zur Ans 
wendung im Leben fich eigen zu machen win: 
fehen. Unter ſteter Beachtung ber neueften 
Entdefungen der Engländer, Franzofen und 
Deutfchen. gr. g. 2 Rthlr. 16. fächf. 

Durch Faßlichkeit, gute Ordnung deri@rgenfdude, Vol: 
ftändigteit, und Mudficht auf alles bewährte Neue zeichnet 
fi diefer Katechis uus vor aͤhnlichen Werken vortbeilhaft aud, 


Neuigkeiten, öfonomifhe, und Ver 
bandlungen, Zeitfchrift für alle Zweige ber 
Fand» und Hauswirthfchaft, des Forft» und 
Jagdweſens. Herausgegeben von C. C. Andre. 
Mit Rupfern und Tabellen. aır und zor 
Hand. (In ı2 Heften.) gr.4. 6 Nthle. fächf. 

(Bon 1320 anfangend wird dieſe Zeitſchrift ebenſo wie 
Hesperus nit mehr mad Jahrzängen fondern nad Bänden 
berechnet, jeder zu s Hftu., 2Bde. werden immer zuſammen 
verrechnet, ericheinen aber in Fürgerer Zelt, ald in Jahres: 
frift. Das 2te Heft des 2ıften Bandes it bereits verfandt), 

Die Wichtigkeit dieſes Journals für praftifbe De 
tonomie it hinteichend belannt. Fir Sachſen und Mord: 
deutſchland überhaupt wird dieſe Zeitſchrift von jetzt an noch 
mehr Intereſſe befommen, weil mehtere Oekouomen in Eat: 
fen und Niederſachſen als Mitarbeirer beitreten und aud 
alle tbierärztliben Erfahrungen des Herrn Major von Ten: 
necket zu Dresden von jeht am ben Defonomifden 
Nenigkeiten einverleibt werden, 

Tennecker (Seyffert von Beobachtun— 
gen und Erfahrungen über die Erkennt: 
nit und Kur der Darmentzändung bei 
Verden. Kür Pferdärzte, Kurs und Fahnen: 
fchmisde. "8. 5 Sr. ſaͤchß. 


Tennecker (Seyffert von) Echrbuch ber pferd» 
ärztlihen Geburtshilfe und Heilung 
dergemöhnlichfien Krankheiten ber 
Mutterfinten und Fohlen. Für Geftüt- 
meiſter, Pferdärzte, Kur» und Fahnenfchmiebe, 
Landwirche und jeden Pferdeigenthümer. gr. 8. 
ı Rthlr. g gr. fächf. 

— Lehrbuch der Veterinär -Wun- 
darzneikunſt, zu Vorlefungen und auch zum 
Selbſtunterrichte für Landwirthe, Offiziere, Kurs 
und Fahnenſchmiede u. f. w. gr. 8. 

Erfter Theil, bie allgemeine, Beterinär + Chis 

rurgie enthaltend. 2 Rthlr. 12 Er. ſaͤchß. 

Zweiter Theil, die ſpecielle Veterinär: "Chir 

rurgie enthaltend. 1 Rthlr. 12 Gr. ſaͤchß. 

Es iſt bekannt, welch eine Menge der intereſſanteſten 

Erfahrungen ber berühmte Verfaſſer in feiner vieljährigen 

Pratis gu mahen Gelegenheit batte, er bat folde in bie: 

fen Schriſten mitgetbeilt. 

Verrihtungen, monatliche landwirth— 
fchaftliche, herausgegeben vom einem prafs 
tifchen Landwirthe. Mit 21 Tabellen. Zte ver⸗ 
befferte Auflage. g. 1 Rthlr. g Gr. ſaͤchß. 
(für Oeſtreich 4 Fl. 30 fr. W. W.). 

Zwei ſtarke Auflagen bewaͤhren die guͤnſtige Aufnahme 
dieſer nuͤtzlichen Schrift, deren Verfaſſer nicht unr ein prafs 
tiſchet, ſondern auch ein ſehr erfabrener Oekonom iſt, Bes 
figer und Adminiftrator fehr ausgedehuter Guter in Böhmen, 





Neue 


Monatsfohrift fir Deutſchland 


hiftorifch »politifhen Inhalts 
herausgegeben 
von 


Frieder Buchholz. 

Berlin bei Onslin, Jahrgang 1821. 12, Hefte, 

Preis 8 Thlr. 

Diefed, feit fehd Jahren beſtehende, Journal, wird 
auch im fiebenten mit der bieherigen Sorgfalt fortgeſetzt 
werden, und eben fo regelmäßig wie bieher erſcheinen. — 
Die Lefer beifelben willen bereite, daß es fich immer durch 
geittvolle Unffäge über die Zeitgeichichte ausgegeibnet hat, 
und diejenigen Freunde der Literatur, melde es noch nicht 
baften, dürfen alfo mit alem Recht darauf aufmerkfam de, 
madt werben, 
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Zeitung für Die elegante Welke 


Montags 


— 217. 





den 18. December 1800. 





Almanahsliteratur. 


Wenn man aus einer gutem, geiftrelhen Seſellſchaft 
gurüdtehrt, -füblt man fi gemöhnlic auf eine hoͤchſt ans 
genchme Weife innerlich aufgeregt, und man feht in Ger 
banfen auf dem einjamen Zimmer, das einen zn Haufe 
aufgenommen bat, mod lauge Zeit bie Unterhaltung fort, 
In der fo manche Ideen und Empfindungen angeregt wur« 
ben, bie im gewöhnlihen Gange bes Lebens mnr felten 
laut werben können. War num vieleiht der Drt der 
Gefelfhaft befonders geihmüdt, ſprachen mus von den 
Wänden die Zaubergeftalten der Kunft an, die auf kal · 
ter Leinwand friſches Leben ‚erbläben ldöt, dann vers 
llert man bie Erinnerung an folde Stunden niat fo 
lelcht wieder aus dem Gedaͤchtniſſe, und die bort vertries 
Bene Zeit wird lange nahber noch eine vertreibende, 
@in folder Nahgenuß wird jegt dem Def, zu Theil, da 


° er fi der Leltüre erinnert, die ibm bie 


Qglaia, Taſchenbuch ſ. d. J. 1821. Wien bel Wal⸗ 
lishäußer (Siebenter Jahrgang), 

verfhaft bat. Das Bedeuteudſte zu biefer Unterbaitung 
haben mohl die Dichter beigetragen, bie in fo reicher 
Zahl durch Mirrheilungen, melde ardöten Theils auf 
ebreude Auszeichuung Unfpruh machen dürfen, bewieien 
haben, baß der Geljt lebendiger Poeſte doch nicht fo gang 
unter und erftorben fen, ald man nach fo vielen Eribeinuns 
gen unferer Tage glauben follte. Man findet unter ben 
Sängern, die niht unmittelbar dem öfterreihifben Kais 
ſetſtaate angehören, die Namen: Eriedr. Kind, 


der zwei duftende Bluͤthen gefpenbet bat, woron befons 
ders die Nah der Ferne überfhrichene vol Tiefe 
und Anmuth it, Ernſt von Houmald, der vol 
beitrer Gemuͤthlichkeit den Sänger im Winter 
und bie fo zarte weiße Mofe geipender hatte. Th. 
Hell, von dem der Brunnen der Liebenden 
ſeht anfpridt; Fr Auhn, deſſen Fräblingslied 
und Eamoend audzuzeichnen find, wenn ſchon bie Ei» 
genheit des Verf. durch Hdufung und Zufammenftellung 
nicht ganz paffender Wilder mandes eher zu verbunfeln 
ftatt zu erdellen, auch bier, obgleich minder, ſich zeigt. 
Conteſſa's Lebenganſitchten fielen das mweiblis 
de Semüth in feinem niannigfahen Degen und Etreben 
febr anfpredendb bar. Die Lenzeserfdeinung, 
von Arthur von Norbftern, zeigt im -fhöner 
Phantaſie verlärt die ſcoͤnſte Maturerfheinung.. Won 
ben Dichtern, beren ſich als Bürger der oͤſterteichiſche 
Kaiferfkaat zu erfreuen bat, und denen, deren Namen 
ung minder befannt find, mennen wir mit Achtung unb 
Theilnahme: Grillparzer, ber mehreres Tiefems 
pfundewe und Heiteranregende mitrbeilt, wie ber Bes 
nefene, Erüäblingsgedbanfen, am Hügel m 
ſ. w.; Eaftelli in feinem lieblic Humoriftiiten Tone ; 
Deinbardfein vol zarten Befähls; Bernard, 
deffen Erintlied für Männer mahrbaft begeiſtert; 
Er. Schlegel mit cinem ſatyriſch-komiſchen Gedichte, 
bie feindliben Brüder ober der Beitgeifl, 
Rudolph Walter gefäür durh finnvolle Eonette, 
in welder Gattung ſich Äberhaupt mandes Treffliche bier 
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findet, wie die Sonette von A. Wagner; aub bie 
von Treitſchke, Schlaf eim überfhrieben, muͤſſen 
bier genannt werden, wenn fie und gleich am poetifher 
Kiefe die von Houmald, Wach anf benannten, wozu 
fie ein Gegenftäd find, nicht zu erreihen. feinen. Bon 
Therefe von Artner If die Pappel und 
der Epbeu treffend im Bilde und finnrei® im Se⸗ 
danfen, fo mie ihr Troft, erhebend, Won Zebs 
1ig entfaltet ber Ermunterung werthe Dichtergaben, fo 
wie Saroline Pichler eine gelungene Nachbildung 
von ber Klage Taſſo'sé von Boron geliefert bat. 
-___ Unter den Mitcheilungen in Profa glanden wir 
Samuel Bringts legte RLichbesgeididte, 
eine Epiſode aus dem Üamane feines Lebens, von €. 
m. Wet (dem Dister der Donya Diana), vor Allen 
nennen zu müfen, denn in ihr entfaltet fib auf anmus 
thige Weile jener behaglich fortihreitende Crzäblungston, 
der fern von eitelm Geſchwaͤh und gefchraubter Kürze und 
Einnigfeit die Begebenbeit anfharlih entwickelt, und 
bie Handelnden ſprechend abbildet, Der Styl iſt leicht 
und doch gebildet. 

Cine große Auszeichnung gewinut noch dieſes Ta⸗ 
ſchenbuch durch die 6 trefflichen Kupfer, womit es auch 
diesmal gegiert iſt. Sie find ſaͤmmtlich von John nah 
befannten großen Meiftern gearbeitet, wie Mapbael, 
Buido, Dominisino u. f. w., und fpirgeln mit feltwer 
Barıpeit und Vollendung den Beift ihrer Urbilder. Ier 
des wird zugleich von einem Eonette als Erklärung bes 
gleitet. Wir wuͤnſchen dem Heren Verleger noch lange 
die nörbige Unterſtüzung des Publifums, die zu folgen 
Unternehmungen erforderlich ift. 

Die Derwaife 
(Fortfegung.) 

In der Hoffnung, dei die Zeit Et. Albins Au⸗ 
denken bei Autonien verdrängen, und fie fo für den zwel⸗ 
ten Bewerber günftiger ſimmen werbe, war der Baron 
mit dieſet Verzoaerung ganz wohl zufrichen, und fc ward 
benn freili ihre Lage jetzt wieder etwas freier, Allein, 
mochte fie au für den Augenblick nidts zu fürdten bar 
ben, do erkannte fie mir tiefem Kummer, daß St. Alk 
bin’d Sache unabänderlih auf das Traurigſte verſchlim⸗ 
mert ſey. Und nun mußte aud noch der flile, ſtrengbe⸗ 
kämpfte Schmerz, welchet nur ihr zuweilen in des edeln 
Friedhelms Wefen ſichtbar war, Binzufonimen, fie im 
innerften Herzen zu beträben, Es war ihr in unbeſchreib⸗ 
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Iiher Wehmuth, als fey fie beftimmt, allen, bie ihr Im 
Liebe mahten, nur Leid ftatt Freude zu geben, Ja diefe 
duͤſtre, abmangsgleihe Vorſtellung, melde fie vergeblich 
zu unterbrüden firebte, erfchwerte ihr alles Herbe ber 
Gegenwart fo ſehr, daß fie vieleicht nie mehr als jegt 
eines tröftenden Zuſpruchs von St. Albin bedurft hätte. 
Und ah! eben leht, zum erften Male feit feiner Abreife, 
blieben auch defen Bricfe an fie aus. 

Bis zum fpäten Abend hatte fie, am bem Tage, 
welcher fie ihr gewöhnlih brachte, mit fehnfuhtsvoßer 
Ungebuld der einzig erfreuenden Seilen gebarrt; ihre 
Hoffnung taͤuſchte fie unerbittlid, und die heitre Stunde, 
auf welde fie nun fhon fo felt gezählt hatte, verwandelte 
ſich in eine ſeht ſchmerzlich beträbte. Umfonft fuhte fie 
ſich durch den Gebanten zw beruhigen, mie leicht ein 
Brief verloren gegangen, ober fonft dur einen nnbe: 
beutenden Zuſall ihren Händen entriffen ſeyn könne — es 
mar ibr unmöglich, Troft zu finden, Und ald nun gar 
ein Pofttag nah dem andern verging, und feiner von 
allen ihr wieber bie ſchmerzlich erfehnten Briefe bradte — 
da ward ihre Seele von den ſchwaͤrleſten Eorgen anf daB 
Quaͤlendſte beftürmt. Wange Ahnung, daß Et. Albin 
erfrantt fep, daß wohl gar des Todes unerbittliher 
Pfeil ihn erreicht haben Fünne, preßte ihr Bruft unerträgs 
lich zufammen; und um, mo möglich, wenigſtens einige 
Lindetung zu finden, fandte fie ihre Wertrante zu reinem 
ditliben Frangofen, welcher, zum Kriegsbienft nidt 
mehr fählg, Im Lande zurüdgeblieben war, und beffen 
Sohn ale HDffizier bei St. Albius Megiment fund — 
mit dem Wuftrage, vorfihtig zu verfuhen, ob fie im 
Stande ſey, elulge Nachrichten über ben geliebten, at 
Diefen Angenblie vieleicht im drohender Gefahr ſchweben⸗ 
den Freund, einzuziehen. 

Die bereitwillige Dienerin ging; doch wer malt 
Autontens Gefühle, als fie nach kurzer Zeit mit ber 
Morfhaft zurädlam: St. Albin hate zwar, weder durch 
Krankheit noch andere Unfäle auf irgend eine Weiſe ger 
litten, allein er fen, nad fitern Nahrihten, welche 
der Alte von feinem Sohne felbit babe, mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Sandemdnnin, einer Verwandtin einfiufreiher Mine 
ner, feit Kurzem verlobt, und vieleicht in diefer Stunde 
ſchon vermäßlt. — 

Es war zu viel für Antoniend heißllebendes Herz! 
Ihr Ehmerz war um fo tiefer, je grängenlofer ihr Ber 
trauen in Et, Albin gewefen war. Mie war {pr nur ein 
Gedante daran in ihre Seele gelommen, daß jene Trem 
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» nung, welde fie felbft veranlaßt, Ihr auf biefe Welfe 
gefährlich ſeyn fünne., Dauernd für das Leben, über 
das Leben hinaus, wie fle ihre eigne Liebe fühlte, fo 
hatte fie auch die feinige geglaubt. Und nun — ehe no 
ber Jahrestag ihres Bundes wiederkehrte, ſah fie ſich 
vergeſſen, verlaffen, für ehrgeizige Abſichten, vielleicht 
für Rang und Reichthum der neuen Erwäblten aufgeope 
fert. — Jetzt verſauk ihr Semäth in ſtummen, verzeh⸗ 
renden Sram; ihr ganzes Beben lag zerkaldt vor ihr ba; 
und um den Drud fo tiefbewöllter Tage noch zu erſchwe ⸗ 
ren, verfachte bie Baronin, ungetreu dem Worte ihres 
Batten, eben jegt von Neuem auf alle Welfe, fie für 
die Verbindung mit Friedhelm zu beflimmen. Das zum 
Tote verwunbete Herz folte jegt in dieſen furdtbaren 
Stunden fib wieder liebend anfciehen; bas Ange, das 
auf Erden nichts mehr ſuchte ald ein Grab, folte noch 
beftodhen werden buch ben Schimmer irdiſchen Reich⸗ 
thums. — (Der Beſoluß folgt.) 


Anefpdbotre. 

Man bat Boltaire, und wohl nicht ohne Grund, 
ber Eitelkeit beſchuldigt, und wie hätte er, ber von bem 
erößten Regenten feiner Zeit ebrenvoll ausgezeichnet, und 
von feinen Zeitgenoffen überall bewundert wurde, davon 
san frei bleiben können? 

Mber ein ungeſchietes und unzeitiges Lob machte 
doch feinen Uawillen fo rege, daß er es oft ſeht derb und 
mördifch ablehnte, 

Eine Dame, eine große Veredrerin feiner Shrife 
ten, und bie in ihren Zirkeln deu ſchoͤnen Belft fpielte, 
hatte ihn einft ans Nengier befuht, und in der Abſtot, 
dernach uͤberall damit zu prablen, mie gütig fie der 
Dichter emfaugen babe. 

Einſt befand fie fih wieder kei Voltaire in eis 
ner zablreihen Geſellſchaft. Sie wollte mit ihren lite 
rarifhen Kenntniffen glängen, nnd unterbrach ibn in 
einem interefanten Geſpraͤche mit ben Worten: 

Mean muß geftehn, Herr von Moltairel 
Ele haben rest viel, felbit für die Nachwelt geleitet. 

„Das tann wohl möglich ſeyn,“ veriehte er falt, 
„ich habe vier taufend Bdume pflanzen laſſen.“ 

Eie ftand Im dem Wabne, er babe fie nicht redet 
verſtanden, und wollte nun fehr querfildein ein Geſpraͤch 
über theologiſche Begenftände beginnen. 

Voltaire zog an der Schelle. Erin Kammer 
biener erſchien. 
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Führt doc bie gudbige Fran In den Garten,” fagte 
er an ihm, und fih u der Zubringlichen wendend: 

„Sle werben bort meinem Kaplan finden, meine 
Onidigfte! es ift ein Mann, ber in ber Theologie ſeht 
bewandert if. Sie können ihn nihe verfehlen, er bat 
Immer fein Breviet unter'm Arm.” 


Sinngebichte von dem verewigten fönigl. baieri» 
ſchen geh. Rath, Anton Ritter von Klein. 
Gortſ. von Re, 243) 


Die Methode ift verſchleden. 
Mit Unterſchied wird reich der Auter Plagiat, 
Und Rabulus der Kammmerratt: 
Da diefer feinen Maub in feine Taſchen ihirbt, 
Und vielen Taufenden der andre feinen giebt. 





Der arzt. 
Des Uebels Quete if der Beim, 

Der Kraule 
Die Duelle muß getrefuet ſeyn. 





@in fao totum, 
Er weidt der Bürften Luh und fih des Laudes Kräfte, 
Drganihrt das Heer mit Uniformenfpuitt, 
Und ficht beitm Peinde Im Aridit: 
€in Dann für innere nd Äußere GSeſchäſte. 





Der neue Genech 
Blorif gleicht frinem Genrca: 
Gentärtet und vergoldet flebet 
Er anf dem Pulte, wie ihr fehet, 
@richm in werden ba. 

(Der Beſchtuß folgt) 


Korrefpondenz; und Motizen. 
Aus Lübel, vom Dftober, 


Dir Leſer umd Peieriunen der etegantın Seitumg erinuerm 
Ad vielleicht aus früdern Lubeder Werihten, daß, in umierer 
maben Umgegend, vor 3 Jabren rim ichhanderbafter Word an 
einem Butsbefiger zu Dunfeiftorf verübt wurde, umd der Ver⸗ 
dat beffelden auf den rinnen Schrriegervater bes Ermordeten, 
einen reichen OGufner zu Diſſau, Art; ferner, daß man, wesen des 
Anherordentlicen der That and der fie degteitenden Umftinte, 
vun einen außergzewehntichen Alcg der gerigtlidhen Unter⸗ 


— — — 
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ſuchung und Berforgung einfhlagen gu Finnen glaubte, iudem 
man den Iufuipaten, Defien ſquſddewußtes Bemütb ein ptotz ⸗ 
kisrer Edred aus feiner Werdartung hervorſchutteln feure, 
iu der Mirtermadtsftunde, zu dem Zidengeneibe furrte, das 
Die Gebrine feinen ermerdeten Schwiegerſodnes aufbewahrte, 
Die er beriioren amd bel denen er ſich durch einen Eid reini« 
geu mnbte, Diefe, an die alten Drbalen erinnernde, Sceue 
üterdand er mir oieter Melofinbeit, md Da aud ale Hbrige 
geatu tom faut redende Bewerie dennech midır bis zur wölige 
fen Eoivens neführe werden kenuten: jo ward er vorlaußg 
von Ber weitern gerichklichen Beriolanng enrbanden, Jeden, 
unter Verurteilung im die verantahten Prosehfoften, fert⸗ 
wabrend in einer Art von Eurverlance gebatten. "Die gegen 
idn aefudrte Unrerfuhung hatte auf die Aus ſaaen unver werfiicher 
Seugen artist, ibm dus Mordes ſeht verdanırig gemamt; «er 
debte im ofenbarer Feindſchaft mit feinem Echwurgerfchne; 
Barte mebrmuis geäußert, es fen ein verbienfitines Mick, 
Bacon von der Welt zu [dafen; war in ver Morbmacr job 
von Mehrern, auf dem Lege von Diſau nach Dunteifiorf, 
geieben worden, Die surbegelafiene Epur im Schnee verrieth 
deutuch feine Fußrapfen; ein, im der Erube Des Werödieten 
entpediet, altes Pıllat, mir deſſen Kolben ibn der Kopf sets 
fan ttert wor, ward für das feinige erfannt; eutwendet war 
nichts, der Mord alfo allein aus Nadıe vernbt worden, und 
deral. webr; aber das barnafınfie Lünanen des Zutulvaten, 
und eintge zu feinen Gunflen vedende Benanifie, bewegen, 
wie ariant, feine Richter, ibn, bis auf Weiterek, von Der 
trimmeuen Berfolgung lobzuſprechen. Abein ſeit Kurzem ift 
er, wie es heißt, auf die Ausſagt eines Auechtes, ber fein 
Wordgebütfe geweſen und jegt mut feinem Herru im Erreit ge· 
ratben fern fe, anfs Neue gefkangtich eingesegen, und ferne 
abe, liter welche die Sfentlihe Dermung frei tängft ents 
fyieden Hatte, “wiederum gun Gegenfland peinticher Unterfu⸗ 
ung geworden. Das Reſultat derſelben fit unjeorn Kejerm 
daldineaticht mirgeibeilt werden. 

Die auzadriichen, mun beendigten, Herbfimanoenured une 
ſeres BurgeczWilttart daben dieſetimmal ein Ungtuf veraniußt, 
Bas weht vorinalidh ım ben eiguen, mangeibaften Eimrihtiins 
gen diefer Anftalt feinen rund batte, Eis arıner Bıervüns 
der werde, durch Die Unvorſichtiakert eines dinter ibm fehern: 
den Warsıflon, ſo gefanrishh im den tinfen Arm verwundet, 
daß er act Tage darnuch am dieſer Verwunbung Nord, Bei 
dieſer Getegenbeit Fam die, allerbinge tadeinswerihe, Bermadız 
töfügung jur Eprane, mit weiber Die friegerifdren Uebnngen 
diefer bemafieten Burgermacht won den Borge ſetzten derfeiben 
detrieben werden. Es ſeblt an einen ſtflen Takt in der gan⸗ 
sen Eiurichtung, ‚an der fubicktiven Urberiengung, daß bier 
ſelbe gut und netbwendig fev, amd, wie jede Korporation, 
im fi, durch paſſende umd von ber Mehrzahl wenigfiens ge— 
achtete uud beielnte B:fene, zuſammen bangen und baiten 
mie, ber ein tauer zisıde von oben berab erjengt Trage 
beit und Unluſt bar ven Untergebenen; man febt bald das 
Seimaft Fetbft als eine mumöttige Kur an, Dir kam ſich anf 
alle mögliche Weiſe zu entjieben ſucht, md die mean gerade 
Jett doppelt druckeud Andet, du in der Briedfertigleit umnierer 
Reit und umerer ergıten voherichen Berbätnife fo weuig 
Grund zu Virgen ſcherut, von den erlangten miliariken Gere 
tigleiten jemals ersten yafsuden Bebraud zu madıen. Die ge- 
tige Achtſamteit der Oberu auf das Ermiernen Hmd Leben 
des Feuernt, beſeuders der Junaeru m Dielen Bnruercorpe, 
die fi) eit, edne die neringfte Kınurmik von der Candbabung 
idres aefabritıen Inftruments, in Nebe und Wird MArben, 
bat Bader auch webl, bei dem erſterwahnten traurıgen Sertaff, 
die meifte Schund zu tragen, Fur die Leinve und die biuter· 


Berleger: Leopoud Boß. 
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Toffenen,, unmſindigen Rinder des GBelöhtrten ſorgt einftmeilen 
wuferr Eradt; und miecht uerwäbnt Darf «6 bieiben, dab 
erne Geteuſchaft Iuuger Armenſreuude im wenigen Tagen eine 
Eumme von 169 Thatern zuiamummbradhte und der Mbitwe 
aufieusm lieh. 

(Der Beſchtuß folgt) 





us Berlin 


Ih erwähnte mnlid die Keifedefchreibung eines edemaligen 
preuß. Diners mad Brafttitu, des Haupim. v. Lettheid; 
fo eben ft der erſte Ehe einer andern, namtich: Weile 
dBurd die vereinigten Staaten von Norb ı Kua 
rifa iu ben Sabren 16528 und 1819 mebft einer kur⸗ 
zen Meberishht Der neueren Ereignife auf dem Krieasihumpiage 
in Eid» Amerita und Asch » Indien von I. Bat, 
Hede, Riintevant in edemofigen Iäten ſchleſiſchen Landwehr- 
Infunterie» Kegswient, (im Coumiſſion bei H. 9b. Verri) en 
füiwen. Wenn war in Anfenurg der Diftion uun am bie 
fer Keifebeihreibung gearändete Ausfielnngen gemacht werben 
fönwen, fo ft der Berfoffer uufireitig body ein mehr willen 
fwafrtıdı nedsidster junger Mann, und man fludet darin mans 
die Betitrung und Weribtigung der zirmli adarımın ver⸗ 
breiteten NAufititen tiber das nord »amerikantfche Elderade, Der 
Berfofer ft nie als ein Blüdsritter, wie fo viele Andere, nad 
Amerta gereiier, fontern, wie man erfiebt, bar ibm cin unver⸗ 
fe utdetes dartee Eari@fal, und die Brrfolsung eines Sernefegten, 
au dem Entſcuuß vſtimmt. Wing aber auch diefe GSemmds⸗ 
finwnpa eigen Murbeit an der Sauderung baden, Die ee 
von den Therten Nmerifa’s macht, weiche er durdreifet iR, 
fo ıft any Ähen die Halfte der von ihm angeführten That ⸗ 
ſachen mehr als Dinrerhend, mm fih zu dberzeugen, wie 
Aorde Amerika kelgetwegs ein Laud if, we ein Arembling 
einen angenebwen Wufentoale baden und fein Gtid machtäa 
taun. Abaefſehn von der Gefabr, dort ein Raub der bert« 
f menden Krautbeit, des gelten Biebers au werden, muß auch, 
ein nur irgend geiftig nebildeter Europder anf viele edle Ber 
nie, ja ferbft oft wide, die nur Die Giume Defriedigen, Ber 
Jude tb. Diele Schreft il gleihfam eine Warnungstafel fur ade 
Birjeniigein, melde Neigung im ſich fünten, idre Heimarb zu 
verfallen uud fih dert anzuſiedein. Au mebrern Gteben beb 
Busse ſoricht der Werkafer einen unvertitgbaren Haß gegen 
den ungenannten Beriotger ans, ver ihn dazu motbgedrimgen 
veflemmt bar, dieſe Reiſe nach Amerita zu machen, Warum 
But er fir ibm mit gewöymet — Huf diele Werſe würde 
das Tublfırm ibn kennen qeierut baben. Wenige Beier were 
den Das Buch aus der Hand legen, ebne ben anfriatigem 
Munih, dab den Verfaſſer fur die Zukunft ein freundlideret 
Eeflien lendten mög, 

Dir Wedailleur Daniel Loos, Cohn des rübmlid dee 
tanuten werfiordenen Sofmebaineure, bat den Anfang mit einer 
Keite von Wieramen gemacht, die verachmfen Erriguifie aus 
dem Keden Fein darfleuend. Dret daren find bereits fo weit 
veuendet, dab foibe eutweder in Bold oder Eitber aufm 
praat. zu Ende d. I. zu haben finm werten, Die eine, Wie 
nerie auf des Deitauds Leben auf Erden, die audere beid · 
met die Berfndiaung Mariä, die drute deut Jeia in ME 
Krıppe vor. Mas Mater und Gobu bereits Im Dieter * 
frit metirern Jabren gelerſtet daden, birgt baltır, duh * 
Pirvaten de Muordatng, als würfugmag den ſe 
dern mit nahfteden werden, 

Der Beſchluß foiat) 


Redacteur: K. BR. Methuſ. Müller 





Zeitung für Die elegante Welke, 


Dienflags 
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Pist, wie Gerdufh der Wogen, 
Iſt wahrer Liche Sinn: 

Nein! ſtumm, in ſich gezogen, 
Wallt einfam er dahin. 


Im inbelnden Gebränge 
Mag er nicht lange ſeyn; 

Er fiehlt ih ans der Menge, 
Und flieht zum büfern Hain. 
Am öbden Burggemäuer, 

Wo Heldenfhatten geh’n, 
Hebt ſich bie Seele freier, 
Bell Troft die Eichen weh'n. 


Eich’ ew'ges Oruͤn am Felſen, 
Und dort hinab, wo wild 
Im Thal ſich Baͤche wälzen! — 
Wird Sehnſucht je geſtillt ? 


Wer gern die warmen Triebe 
Fur Sqchau den Freunden trägt, 
Hat wohl die fluͤcht'ge Liebe, 
Doch nie den Schmerz gehegt. 


Wie Duft die Flur bethauet, 
So wird das Herz geträbtz 
Es bat fih nicht vertrauet, 
Das Heißt; Es Hat geliebt! 


Karl Beih, 
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Die VBerwaife 
” (Beihluf.) 

Gerade in biefer Zeit, wo alles fi vereinte, ihe 
das Leben zur bärteften Bürde zu wachen, brad der 
Krieg zwiſchen Franfreih und Preußen aus, und biefer 
Krieg, deſſen Naben vor Kurzem mob ihre Sorgen 
(hmerzlih verdoppelte, ward jeßt ber Iehte, ſchnellent ⸗ 
zundete Lichtſtrahl auf ihrem dunkeln Wege. Won allen 
Selten firbmten kampfluſtige Streiter den preufifhen 
Fahnen zu, und mir glähender Sehnſucht erwachte im 
Untoniens Bruf der Gedanke: „Wer auch mit hinaus ⸗ 
sieben därfte,. wie dieſe! wer auch, wie vielleicht Tau⸗ 
fende von denen, die ſid jekt räften, fallen dürfte im 
treuen Kampfe für eine große Sachel“ Immer öfter 
kehtte dieſer Gedanke zuräd; immer logender malte 
ihre gereiste Phantafie ſich tauſend Bilder, mie fie dem 
geliebten Verräther begegnen, ihn auffuchen könne im 
wilden Bogen des Streits, und dann vieleiht durch 
ihn im Tode die Ruhe wiederfinde, welche fie im Leben 
durch idn verloren, Uhl der Tod Überhaupt ſchlen jege 
oft ihrem gebtochenen Herzen fo füß; wie noch viel füher 
mußte er feon von St. Albins Hand! — Alle tief im 
Iunern verfhlofene Shwärmerei ihres Gemuͤths loderte 
jegt in hellen Flammen empor. Warum konnte denn 
nicht geihchen, was ihr als fo ſchoͤn, fo herrlich erſchien ? 
Hatte nicht fhon das Beifpiel edler Frauen ihr vorgeleuch⸗ 
tet? Warum folte fie an dem verzweifeln, was jenen 
auszuführen möglich geweien war? — Sie widerſtaud 
diefen Bühnen, ihren Seiſt einzig erbebenden Worftels 
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ungen nicht länger, verſchaffte ih mit Hülfe ihrer Vers 
tranten maͤnuliche Aleidung, ſammelte ihre ganze Kraft, 
und verlich eined Abends in fpiter Dimmerung bad 
ſchutzende Obdach, unter weitem ihr num gerade die 
Hälfte ibrer bisherigen Lebensjahre verdoffen war. — Wie 
man über dieje Flucht vieleicht uriheilen, welche Gründe 
man ihr unteritieben möge — dat beiäimmerte fie jetzt 
wenig. Die Menſchen überbaupt waren ihre gleihgültig 
geworden, feit iht Glaube au den Einen fie taͤuſchte, 
welchen ihre ſchwätrmende Liebe fo hoch über alle andre 
binaufgeftellt hatte. 

Seit ihr Glaube fie taͤuſchte? O arme Unglädlis 
del er ſchlen Dis ja nur gu taͤuſchen. Et. Altin war 
völlig unſchuldig. Ein unglüdliser Zufall hatte einen 
feiner Briefe für Antonien, obgleich am ihre Vertraute 
adrefiirt, dennoch in des Barons Hände gebracht. Er 
ertannte fogleich Die Handisrift, erbrac den Brief, und 
fond darin — fir ihn das einzig Wichtige — einen Vers 
ſchleg zu noch ſicherer Korrefpondeng. Höchſt unzufrie⸗ 
den, daß dieſe ihm fo verhaßte Verbindung anf ſolche 
Weiſe no fortdauere, ließ er nun zwar das fo eben ger 
Iefene Schreiben ungehindert an Ort und Stelle gelaugen, 
bemmte aber ben ihm befannt gewordenen Weg, durch 
welchen ber Briefwechſel künftig geben follte,. durch reiche 
lich geſpendetes Gold auf das Zuverläffigte, nachdem er 

iedoch, um Argwohn zu verhüten, anfangs noch einige 
‚Briefe batte aukommen laſſen. So mußte denn wohl die 
‚arme Antonie mit immer vergeblider Schnindt auf die ger 
liebten tröftenden Schriftzüge ibres Freundes harten, Die 
Nachricht aber von St, Altins Verlobung, welder der 
gern ergänzende Erzäbler ſchnell bie Vermählung hatte 
folgen lafen, war nichts weiter, als eine Dibtung der 
‚taufendzüngigen Fama, die der junge feihtgläutige Frans 
zoſe, ſobald fie ihn erreichte, ſogleich ald eine ihm ins 
tereffante Kunde dem Water berichtet hatte, ohne erft 
die Beſtaͤtigung derfelben zu erwarten. — Was alle Hoffe 
nung, alen Frieden in Antoniens Leben gerftört batte, 
war nur Wahn; abein diefer Wahn erfheint als vergeihs 
lih, ja als rick beflasenswerth, weil ihm durch ein 
Zuſammentteffen Meiner Umſtände auf die traurigtäus 


fdendfte Weile die Geſtalt der Wahrheit gegeben war. — 


Mir dem kalten Mutbe deifen, dem alles Etden⸗ 
glück nnmwiederbrinalih verloren ging, trat Untonie num 
in Juͤnglin zettacht ihren Weg an, erreichte ganz ohne 
Unfilte die Gränze des preufifsen Gebiete, und nahm 
bier fogleid Dienfte in einem der nen fig ſammelnden 
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preußiſchen Regzimenter. Die feltne Kraft und Sewandt⸗ 
heit, welche fie ſich ſchon in früher Jugend erworben, diente 
jegt ihr, den Anfang ihrer meuen Laufbahn zu erlciche 
tern, fo wie ihre ausgezeichnet bebe Geſtalt und die 
ſeſte, ſid ere Haltung ihres Körpers jedem Ange die Jungs 
frau verbarg. — Es bedurfte für fie nur weniger Uebuns 
gen mehr, und fo ſtieß fe denn fehr bald mir ihrem, Res 


 gimente zu einem der größeren preußiſchen Corpe, 


Jeht waren bie erften Schrecenstage jener mörs 
derifhen Zeit gelommen — doch warum an dem wohls 
thaͤtigen Schleier räden, melden bie fliehenden Jahre 
allmaͤhlich über die härteften und vergeblichſten Anftrens 
gungen unfres Waterlandes ziehen? Die Seſchlchte jes 
ner biutigen, fdandererregenden Kriegsſcenen, melde 
fo unzählige Opfer dem Gtabe guführten, iſt alltefannt, 
Eines der hitzigſteu Geſechte führte arch de unglüdlihe 
Untonie ihrem heiferſehnten Ziele entgegen, 

Wie von des’ Schigſals dunfelm Epruc getrieben, 
drang der Führer eluch feindlihen Meiterbaufene, den 
Seinen voraniprengend, mit Fühnem Ungeftäm anf dir 
jenige Seite des preußiſchen Cotpe ein, mo Antonie, 
ein ernfier, bleiter Jüngling, unter ben übrigen Etreir 
term ihres Regiments fi befand. Mbnungevell flug 
iht Herz ſchon bei'm erften fernen Anblid des muthigen 
Gegnets. ehr kommt er näher — fie beftet fharf das 
Auge auf ihn — großer Gott! e# it St. Albin, 

Er erkannte fie nicht ; mie hätt’ er's gefonnt in bies 
fer Umgebung ? in diefer Verwandlung ihres ohnehin durch 
leidenſchaftlichen Schmerz veränderten Nenfern? — Mit 
ſchatfem Sporn trich fie jest ihr faſt fi fdeuendes Roß 
ihm entgegen ; ihre Brut fuhte fein Echwert. Noch wer 
nige Augenblicke, und fie fanf, von feiner Hand getroffen, 
mit den leifen Worten; hab’ Dant! uch einmal Dank! 
bewußtlos zu Boden, 

Ein eifiger Schauer riefelte bei'm Tone ihrer Stims 
me durh St. Albins Glieder, wenn er glei jene Worte 
nicht vertand, Den Eindruck gewaltfam beberridend, 
wollt” er vorwaͤrts Oriugen in's wildefte Sefedtz ba traf 
and ihn der fräftige Hieb cines preufiften Huſaren mit 


beräubender Gewalt, und bettete ihn unfern von Antos 


nien im Staube. 

Seine Beſinnung kehtte Bald zurüd, doch nur, 
damit er den Qualen feiner erbigten Pbantafie auf das 
une:bittlichſte datinsegehen fen,  Umverwandt befteten 
fig feine ſatten, halbverwüderten Blice auf die regungs⸗ 


Ann 
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Iofe Seftalt neben ihm, in deren bleichen Geſſchtezuͤgen 
er nun auch mit Graufen die feiner Untonte zu eriennen 
glaubte; und als endlih mach geendigtem Kampf ein 
Theil feiner Wafeugefaͤhrten fam, ihren vermißten Fü 
rer auf dem Sclagtfelde gu ſuchen, drängten fi mit 
fat flebendem Leut mar die einzigen Worte über frine 
Lippen; „wohin Ihr mich bringt, bringe auch diefem! 
Wie bar den Alang der einſt fo geliebten Stims 
me erwedt, richtete fin In dem naͤmlichen Augenblicke 
Antonie noch einmal aus tiefer Ohnmacht empor. Der 
föwere Reiterhelm war ihrem Haupte entfallen, und 
St. Altins furchtbare Ahnung warb ihm in diefem Aus 
geublice beinabe zur Gewißheit. „O Erbarmen!” rief 


er, mir zitternder Hand ſich auf bie Tragbahre ſtuͤhend, 


weite ihn hinwegzuführen beftimmt war — „bleiche Ge⸗ 
ñalt! iſt's mönlig? biſt Du Autonie 7“ 

„Ich bin's!“ ſtemmelte fie leiſe. Du gabſt mie 
grieden! Ich vetzeihe Dir! Ach laß mich hofſen — wir 
ſehen ung wieder.‘ 

Es waren ihre lehten Worte, Des Todes Falter 
Hauch berührte ner ihre lieblichen Züge, ohne fie zu 
entſtellen, und, eine fhmelgebrochene Lille, fank fie, 
nu nicht wieder zu erwachen, auf ihr hartes Sterbelager 
suräd, 

et. king letzte Kraft war dahin. Die Begeben⸗ 
beit blieb ihm ein fhanriges Raͤthſel; er firebte nicht 
einmal mehr, es zu Ihfen, Nur fo dringend, mit fo 
ergreifendem Wusdrude des tiefſten Seelenſchmerzes, 
verlangte er, nicht von ber Leiche getrennt gu werden, 
Bas feine Krieger, in ſtummer Nührung gehotchend, beide 
auf einer Behre binwrgfährten, Die furchtbare Er⸗ 
ſchütterung der vergangenen Augenblicke machte feine 
Wunde gefährlich, er verfiel in dad heftigſte Fieber, und 
War nad zwei Tagen ber Geliebten zur Ruhe gefolgt. 

@in Sarg umfing, ein Lorbeerkrang fhmüdre 
die nun im Sterben Vereinten. Still und vertlaͤrt 
fhlummerte das im Tode noch fhöne Paar jegt in unges 
förtem Frieden neben einander, Tiefer, - webmürbiger 
Ernft ergriff bei dem Anblicke ſelbſt St. Albins raube 
Krirger, und eine Thräne aus mandem Ange, das 
feit Jahrzehnden zw meinen verlernt hatte, begleitete 
bie feühe vom Kampfplag Gerufnen in's Grab, 

Karoline Still. 





1982 
‚ Mretibste. 
Man dat in Franfreih das Sprichwert: cela 


sime comme misericorde et hallebarde, 


Die Veranlaffung dazu gab ein Parifer Bürger im 
Wnfange des vorigen Jahrhunderts. Er bief Bom⸗ 
bet; er war ein Mann, der in in aben Dingen, bie 
nicht Bezug anf feinen Pleinen Kram hatten, ganz une 
wiſſend mar, überbies noch alemli altern, Ein guter 
Freund von ihm war der Schwiiger bei der Kirche Et. 
Quftabiug, Er batte das Unglück, daß er diefen 
Freund, ber viel Aehnlichleit mit ihm, im Anfchung 
des Verſtandes hatte, durch den Tod verlor. Cr wollte 
feine Vetruͤbniß dadurch öffentlich fund machen, daß 
er beſchloß, auf ihn eine rührende Grabſchriſt ſelbſt zu 
verfestigen. R 

Die Hauptfhwierigteit war, dieſe Grabfihrift ie 
Verſe zu bringen, wovon Bomber aud nicht ben ge⸗ 
tingften Begriff hatte. Cr hielt es "daher für angemefs 
fer, einen Schulmeiſter feiner Bekanntſchaft darüber zu 
Marche gu ziehen, dieſer verftand davon fo wenig, alt 
er felbit, als er ihm aber fragte, welche Vorſchriften 
man bei Merfertigung von Verſen beobadten muͤſſe, 
gab ihm ber Schulmeiſter, ſich in bie Bruft werfend, 
folgende Antwort: 


„Swar muß ein Gedicht nur immer einen Gegen⸗ 
ftand ſchildern; aber bob muß, fo viel ed moͤglich, jede 
Zeile einen für fi abgeſchleſſenen Sedanken ausdrüden, 
und mes den Meim betriffe, fo iſt es erforderlich, daß 
wenigſtens die drei Buchflaben dead zweiten Verſes wlt 
denen des vorhergehenden gleichlautend find.” 


Der lernbegierige Bomber merkte fih biefe 
Velehrung genau, und nah vielem mühfamen Nachſin- 
nen und Kopfserbregen, brachte er folgende vier Zei⸗ 
Ion zu Stande: 

Ci git mon ami Mardoche 

D a voulu ütre enterrd à Saint Enstache 

I a portd trente deux ans la hallabarde 

Dieu lui fasse misericorde, 

Par son ami I, A. Bombet. (1727.) 


Diefe erbabenen Verſe ließ der Verſaſſer in eis 
nen Stein graben und folden auf das Grab des 
Schweizers legen. 


— —— 





— 


—— 


1985 
Grabſchrift eines Eheſtandsmaͤrtyrers. 


Begraben lieget hier Hand Veit, 

Weit Jungfer Klaͤrchen er gefreit. 

26 zwar er taufendmal betheuert, 

Sie fey ein Muſter treuer Bürttichkeit, 

Sat fie ihu doch dur ihre Reintichfeit 

Mad einem Zar’ in's Grab gefeuert. 
8 Mer. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, (Befhluf.) 

Herr Gropins dat num wieder feine Sorfiefiungen von 
maleriſchen Aufihten jur Adeudunterhaltung eröfnet, Dan 
fiett ber ihm die firden Wunderwerfe und das Boe 
gelihiehen, und diefe Anfihten gewähren einen wahren 
Kunflgennh, und der fleißige Beſuch feines Abtaters, in der 
Miefterfiraße Mo. 76. im Lönigt. Bagerbaufe, ift ein Beweis, 
Boß das Publifam Sinn für Vergnügungen bat, won iden 
eine äfldetifhe Bildung arbört. 

Zwei Anzeigen im den biefigen Zeltungen verbieuen ibrer 
Gonderbarfeit wegen wohl einer Erwähnung. Die erfie lau· 
tet alle: 

„Eine anfländige Gamitie in Berlin erbietet ib, ein are 
tiges Kind, nicht unter 6 Jahr alt, gegen eine, ein für ale 
malige Abfindung auf Immer an und zu fh zu nehmen, 
Man verfipert Die Höcfle Discretion (7) und erwartet vorläus 
fige Eebfuungen, verfienelt unter der Aufipriit: Au Johanna, 
im Intefigens Remptoi.” 

sie vefariv if dad Wort artig, noch dası bei einem 
Kinde von s Dabren, und in weiber Verichung tann bier bie 
Biere von Diseretion feyn? — € ſcheint biermmter eine Bis 
nanzoperation verborgen zu hiegen, und wer wird fen Kind 
gegen ein Abfinduingsgmamtum der Möitfur Mnderer Preis 

bunt — 

Die andere it mur ſpaßhaft und erweckt feine ernſten 
Betrachtungen. Cie beißt: 

„Einem bodneedrteften Adel, wie auch einem geebrten 
Dabietum, Feige ich gehorſamſt diermit an, daß ib meinen 
dis Dito auf dem Emüsenplage zur Edrau aufgefickten Och ⸗ 
fen, wegen araniamer (9) Fertigkeit, Dienstag ald den 14. 
vd. mM. Radunttags anf dem Neuftädriihen Schlachthauſe werde 
fantacıten Hallen, wer fd davon geſauigſt Überiergen win, dem 
fiebs der Zutritt umemtgeldisch frei, Kauftuſtige bittet um ges 
yiizten Zuſptuch der Echtäichtermeifler Borftlein,‘” 

Die Eetuffmerde neben wieder gu. Zwei Mannsperfor 
nen und zwer Grauenjimmer, unter ſetztern eine Dienfimagd, 
bar man ertrunken in ber Spree gefunden, Ein Gartner sm 
Avıerparten, und cin Maurernefele, baten ſich erbenft; Fin 
anderer Dann fogar im der Moruifonlishe. Ver einigen zaı 
nen Hieß fin eim MWärtcpergefelle in einer Droſchte nad der 
beitigen Gelüftraße fabren, und bat fih In folder, mäbrend 
ds Zahrens, den Bars abgeſchnitten. Ein Erifenficder, Fin 


1984 


Mann von etwa 27 bit 23 Yabren, ber noch mit feiner Frau 
im Laden ganz unbefangen gefproden, verlieh fie plotzlich, 
ging in ein Hintersimmer und erfoß ſich 

(Ben Herrn Haffetderg zu Berlin find dies Yabe 
wieder Nenlabrswünfdbe erfbienen, welche fh theuls 
durch die in Kupferſtich verſiuntichten Ideen, theils durch die 
Aünfge in Berfen, die Ab auf jene dezleden, vortbeilhaft 
onsgeihnen; Die, weihe d. Med. dieſer Blätter zu Geficht nes 
Temmen, empfeblen ſich fämmtlid durch gefällige und ſinnttiche 
Repandiung und Musführung.) 





Aus Rüben, (Befhluß,) 


Huf diefe Begebendeiten dÄfterer Art tbeite ich Ihnen, da 

di unferer Eiteratur und Kunft and nah gern einige Bellen 
widmen möchte, und zugleich sur Aufbelterumng macfols 
gende Eeliftrecenffon eines biefigen Örtebrten mit, die fid in uns 
fern wöcenttihen Nachriäten, wörttih alfe lauteud, befindet: » 
Ueber Eauis Bekebrungtgeſchrchte, 


‚von Johaun Niffas Bandellu, Schutlollegen in Lubeck — und, 


der Lubed ſcheu Geſeuſchaft zur Beförderung geimeinnügiger 
Thatigkeit, Eurenmitgliede. 

Zweite berbeſſterte und mit Zuſatzen vermehrte Autagabe. 

Der Zweck diefer Heinen Schrift geht bauptiäclid auf 
ine Bertherdiguug des Apoſtels Taulus gegen dem Verwuri 
rafttofer Schwärmerei; und gerade dieſen böchft nugerechten 
Borwurf Hat der Unglande Dem genannten Avoftel von jeher 
gemadt. Denn zum ſchlauen Betrüger konnte Dielen klugen 
Man — aud der fharffinniafte Deiſt, obme ſich ſeibſt zu 


"proftituiren, durchaus nicht Kerabwürdigen. der nun aber 


nia;t vetig fo denfen zu kenuen glaube, mie im diefer Apolo⸗ 
gie gedacht worden if, der wird (uud wenn er and ber ſtreug · 
fte Rationalit wäre) dem Berfafier doc) werigftens das Zeus ⸗ 
wiß schen, das er fein von neuem bearbeitetes Thema nibt 
fo gar ihleht außgefübrr Habe!” 

Dbiwon, nad. einem alten Epridworte, Namen nichts 
zur Sache thun, was deun do, bei Iiterarifäien Erjeuaniflen, 
wo Name und Sache in fo acmanem Verbältniß, ja in einer 
Art von Wedfelwirfung zu einander leben, wohl eine Kuss 
nahme feiden mögpte, — fo bitte id) Eie De, Inren Leſeru zu far 
gen, daß die beiden biefigen vervienren Brlenrten, der Senator 
biegt Dver-Appellations:Nath) Ha, und der Tafor von der 
Hude nicht, wie in einem meiner irhbirm Berichte ans Lübdeck 
firbt, Spach und Spude beißen. Idr Kerreſpondent Hat 
fin verfehrieben, oder Ihr Geger verarifim, 

dnfer Stadttheater, das feine bitöerige Hirmaz Pinse 
u. Comp, , verioren®), bat feine Borileüungen am 1. Dftos 
Ber wieder angefangen, Die Weichitiaft, deren Mitglieder 
von nad uud von ferm zw und bergereift find, ft fer 
zadtreidh; es ſcheiut aber, ald ob Ihre Talente, wir versüger« 
tes Reiſegeräth, erfi ſpater zachtommen werben. 


©) Da der Sammonia des Dr. Reinberd in Hamburg 
(die feines Bariviels auf der dortigen Budne mit vieieu 
Vobe ermatnt) wird von Serrn DHinze gelagt, das 
er ein Ongagement Dei dem f. ftändifchen Tbrater am 
Br üium angenemmen babe. Geinen Bertuft, als Dirds 
ter, Bedauern nur Lbenige; den gebildeten Mann und 
vorjügligen Edaufpieler werden wır fange vermiien! 





Werleger: Leopold Bob, 


Redacteur: R, &, Methuſ. Müller 
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Intelligenzblatt 








ber 
geitung für Die elegante Welke, 
Dienflags 59. ben 19. December 1800, 





Ale Hier angezeigten Bücher und Muflfalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir a erthelfenbe Auftrag auf das 
Pünftiigße ausgeführt werben, Leopold Voß in Leipzig. 








3 7 ‚ wird auch im Fünftigen Jahre, doch mit einigen nörhig 
u bevorftehendem Welhnachtsfeſte empfehle ih mich mit | gracteten Mbänderungen fortgeieht. Der Preis des Jahr⸗ 
einem Assortimene von gefaßten Steinen und Golde nnd gange (150 No. In ar. dto und 24 Kupfer oder Mufik- 
Silberwaaren im meneiten Parifer Geſchmack. Auch nehme Veilagen) bleibt 6 Rthlt. Kal, Vorausbezablung, und 
1% jede Beſtellung im dieſen Arbeiten am, und verfihere | man kann folde In wöchentlichen oder monatlihen 
bie billigſte, reelite und prompteſte Bedlenung. Lieferungen durch alle löblihe Buchhandlungen, 

3.6. Böhlau, Goldarbeiter. voſt-Aemter und Zeitungserpebitionen erhalten, 


inftraße, nahe am Brühl, Ne. 351 im 
— iſten Stod, 





Naͤchſtens erſchelut eine deutſche Ueberſetzung von: 
Manuel magonnique, ou tuileur de tous les 
rites de magonnerie pratiques en France, 
welches biermit, um Golifiomen zu vermeiden, anges 

zeigt wird, 





Ein fehr angenehmes, belehrendes uud unterbaltendes 
Buch für die Jugend it der Naturbiftorifer, wovon 
fo eben die vierte vermehrte, verbeiferte Auflage bei D. F. 
Gerlach in Halle a. d. Saale berausgefommen it. 
Sichen Bogen ftart auf feln Belinpapier mit 115 Mbbil: 
dungen, groß Dctav, wovon ber Vertaufeprels, gut ein: 
gebunden, mut auf 18 Gr. feitgefegt ift, um ber Jugend 
eln näglihes und biliges Beiden? machen zu Tonnen, 





Ankündigung. 
Die 


Sorffegung des literariſchen Merkurg 
betreffend, 

Vielfeitig gefördert und fräftig unterſtuͤtzt, geht bes 
alten Soͤtterboten jugendliber Sprößling, nah dem Xels 
tervater, „literatiſcher Merkur,“ benannt, nunmebe 
fihern Schrittes dem Schluſſe feines zweiten Lehensjahreg 
entgegen, und bofft, obſchon noch in der Entwidelung bes 
griffen, dennoch durch das bieber Geleiftete, Zwed und 
Zielpuntt feines Strebens alen Veritindigen genügend 
offenbart zu haben. 

Wohl erfeunend, daß er die trotz feines anfpruchlofen, 
ſtillen Auftretens ihm gewordene freundliche Aufnahme 
und gänftige Beurthellung in mehrern Fritifsen Seite 
ſchriften, vor auen feiner harmlofen, beſcheidnen Freimu⸗ 
thigteit dantt, bie gelſtigem Conisnius und pretföfer Ver⸗ 
ſchliſſeuhelt jederzeit gleich entiremder blieb, wird er die 
bisher jo dehatrlich verfolgte Bahn auch fuͤrder nicht vers 


auch find bei obigem mehrere andere Bilderbäher, WB € 
Buͤcher und Spiele, fo wie and noch ein neues Poſt⸗ und 
Meifefpiel zu haben, Bud: und Kunftbandlungen, die ſich 
an obigen wenden, erhalten einen bedeutenden Mabatt, 
Oblges it in Leipgig bei der Witwe Haager im klei— 
sen Fürftensolegio, Mitterftraße, für den feitgefegten 
Preis zu haben, 





Lirerarifhe Anzeige. 
Analle Budbandblungen if verfandt: 

ns 

Neue Jugend: Zeitung. 
Herausgegeben von M. J. C. Dolz. 

air Jahrgang. Monat November. Mit 2 Kupfern. 
Diefe Zeitſchrift, welde nicht nur der reifern In: 
gend, fondern aud ben Erwadfenen, ine belchs 
rende und unterhaltende Lektüre barbieter, wird 


\. 


u - -- mal 
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laſſen, und durch den Butritt mebrerer trefflihen Mitar 
beiter und reihen Materlalienvorrath Iräftig unterfägt, 
um fo äuverfihtliher feinem zeitherigen Wabliprude treu 
bleiben: 


„Kühn, wo der Irrthum ſchwärmt, die Flügel autıus 
breiten, 

„Des Wahnet Herr zu ſeyn, fen’ unfers Gtrebens 
Siet!“ — 


Es erſchelnen von dieſem Blatte puͤnktlich, wie bie: 
ber, jeden Montag und Donnetſtag ein halber Bogen mir 
forgfältiger Raumerfparnif in einer dem Auge wohlibuen: 
den Schrift, bin und wieder von intereſſanten Kupfer 
und Mufitbeilagen begleitet, und monatlid mit einem 
Snteligengblatte audgeftatter, in weldes letztere wir und 
Bekanntmachungen aller Art, ingleichen die Verlegsarritel 
ber Buchhandlungen gegen bilige Infertionsgebühren ein: 
jurüden ‚erbieten, — 

Am Ende jedes halben Jahres wird jebedmal ein Um: 
flag ausgegeben, der zugleih ein genaues Inhaltsver: 
zeichniß der halbjahrig gelieferten Stücke entbält, 

Zu moͤzlichſter Erleigterung des Ankaufs wird Immer 
nur ein balder Jahrgang, und zwar zu Johannis und 
Weihnachten, mit ı Chir. 12 Gr. vorausbezabit, zu wels 
“em Preife es ale follde deutihe Buchhandlungen und 
VPoſtaͤmter, ingleihen die fönigl. 
zu Leipzig woͤchentlich, und bei noch größern Entfernungen, 
monatlich zu liefern in den Stand geſetzt find, 

Dresden, Im Decht. 1820, 

Hilfherfhe Buchhandlung. 


zur Nachricht 
für 
und Zeitungs + Eirfel, Leſe-Inſtitute, 

Clubbs, Caffeehaͤuſer u. ſ. m. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich die Vorſteber diefer Ans 
ftalten auf die nachſtehenden im Jahr 1821 In feinem Mer: 
lage eriheimenden Beitfbriften aufmertſam zu maden und 
fie einzuladen, folde ihrer Beatrung zu würdigen. 

L Literatiſches Gonverfationds: Blatt, Groß 4. 
Von biefem Blatre, deilen Swed und Tendenz dur den | 
Titel volkommen ee wird, erſcheint taͤglich (aufer | 
den Beilagen) eine Nummer in aroßem Quart Format, 
und ift der Preis für den ganzın Jahrzaug 10 Ihlr., 
für das halbe Jahr 5 Thlr. 12 Or. fo wie für das Vier— 
teljahr 3 Thlr. , 

UIpermes Kritiſches Jahrbuch der Literatur, 
Gr. 8. Eine Vierteljahrsjgrift, die ſich bloß mit den 
wichtigſten, Im bie Zeit oder Wiſſenſchaft bedeutend ein: 
greifeuden literasilhen Erſcheinungen beſchäftigt. Der 
Vreis von vier Stuͤcen, die mehr als Ein Hundert Bo: 


Journal⸗ 


fäof. Zeitungserpeditlon 


gen (engen Druds) betragen, If für das nachſte Jahr 
ebenfals 10 Thlr. Ein einzelnes Etüd koſtet 3 Thlr. 

11. Iſis. Herausgegeben von Ofen. Gr. 4. Bon biefer 
encyelopaͤdiſchen, jedoch zunaͤchſt den Naturwiſſenſchaften 
gewidmeten Zeitſchrift erſchelnt monatlich ein Heft von 
etwa acht Bozen, und einer, ober mehtem, Kupfertafeht, 
Der Jahrgang foftet 8 Thlr. 

IV, Allgemeine Mebicinifhe Annalen des 10ten 
Jahrhunderts. (Von 1821 an: Kritifhbe Annas 
len der Mebdicin als Wiffenfhaftund Kunſt.) 
Herausgegeben von D. I. $. Vierer, Gr. 4. Non dies 
fem wichtigen, alen wiſſenſchaftlich gebildeten Werjten 
unentbehrliten Journale erfteint monatlich ein Heft von 
8 Bogen, Preis für den ganzen Jabrgang 5 Thlr, 16 Or, 

V. Beitgenoffen. Biograpbien und Eharalteri- 
fifen. @®r. 8. Diefe Zeitfrift, von welder fo eben 
die xrſte Serie (24 Hefte in 6 Bänden) beendigt wird, 
beiaäftigt fi mit blographiſch-charakteriſtiſchen Darſtel⸗ 
lungen der wictigften Perfonen unferer Zeit, infofern ihr 
Leben der Deffentlichkeit angehört, Die Erfheinung derſel⸗ 
ben iſt am feine beftimmte Zeit gebunden, jedoch darf man 
annehmen, daß jährlich etwa ſechs Hefte, jedes von 12 
Vogen ausgegrben werden. Der Preis von jedem iſt 1 
Tote, auf Drud:, und ı Thlr. 12 Gr, auf Schreibpap. 

'Vl, Jabrbüder für ben Lebens-Magnetiemug 
ober Neues Astldpteion. Wigemeines Beitblatt 

für die gefammte Heiifunde nah den Grundfägen des 

Mesmerlemus, Herausgegeben von Prof: D. K; C. Wole: 

fart.- ®r. 8. Bon biefem Jonrnal, deſſen Inbalt durch 

den Titel binreihend begeihuet wird, eriheinen jährlich 

etwa vier Hefte, jedes von 12 Bogen, a Preis ⸗ 
einzelnen Heftes ik ı Thlt. 

Die, Erpebition dieſer Zeitſchrift sefdieht mit Sr 
Sorgfalt, Pünktlichkeit und Ordnung, die man bei mei: 
ner Handlung gewohnt it. Daß auf, Die Innere und zeit⸗ 
gemaͤße Austattung bie größte Aufmerkſamteit gewendet 
werde, darf ih nicht minder verlihern. Jede Buchhand⸗ 
fung. in und außerhalb Drutisland nimmt Wufträge an. 
Even fo alle Poſtaͤmter. Haupt:Erpeditionen in legterer, 
Beziehung haben dabei übernommen 1. die konigl. Saͤch⸗ 
I fiige Zeitungs: Erpebition in Leinsig. 2. Das 

| konigl, Preuß. GrenzsPoftamt In Erfurt, 2. Das 
fönigl. Preuß. Arenz:Poftamt in Halle, und +. das 
für. Thurn und Tariſche Pofamt in Altenburg 


Zu diefen ſechs Zeitihriften erſchelut noch für litera⸗ 
rifche Belanntmachungen aller Art ein literariſcher Anzeiger 
ber jeder derſelben beigelegt ober beigebeftet wird. Die 
Infertionsgebühren betragen für bie Zeile im Wlgemels 
nen 2 Gr. 


Leipzig, Im December 1820, Brodhbans. 


iterarifche Anzeige. 
Mit dem Unfange des Jahres aa2ı erfheint: 


‚Der Zufchauer. 
Zeiebfatt für Belehrung und Aufheiterung. 
Herausgegeben 2 
von 
% D. Symansfi., 

Woͤchentlich werden von bicfem im größten Quartfor: 
mat gedrudten Zeitblatte drei Stüde ausgegeben. Ter 
Preis des Jahrganges, einfsließlich der Beilagen, Haupt: 
titel und Regiſter, beträgt 6 Rihlt. Pr. Ernt., wofür daf: 
felbe one Preiserhöhung durch die Wohlloͤbl. Poſtaͤmter 
und Zeitungs: Erpeditionen, fo wie dur fämmtlice tefp. 
Buchhandlungen zu beziehen iſt, in welchen man and bie 
drei erſten Etd: e, mit Belträgen von Karoline Bal: 
tom, Caſtelti, Friedtich Steich, Haug, E. T.M. 
Hoffmann, 8. Müchter, Richard Roos und Weif 
fer, ale Probeblätter griaris erbält, 

Berlin, im November 1820. 3 

T. Trautwein. 





Im Verlage des Unterzeldneten ift erfhienen und burd 
«se Bughandlungen zu erhalten: 

Eieben umd ſiebzig Gedichte aus den hinterlaffenen 
Papieren eines reifenden Waldhorniften. Her 
ausgegeben von Wilhelm Müller. Fl. g. 

" Belinpap, in fanbern Umfchlag geheftet. Pr. 
1 Nthlr, 
(Drut und Papier von Fr. Vieweg In Praunfbmeig.) 
Yuhalk: Die fhöne Mullerſu (25 Lieder), Johan: 
nes und Ejiber (10 Lieder), Meifelieder Cı7),: die Mo: 
wate (13 Eonette), ländliche Lieder (5), Muſterkarte (9 


Gedichte), 
€. Alfermann in Deffan, 





In der Zäger’fben Vuchhandlung ju Frankfurt 
am Main iſt srigirnen and durch ale Buchbandlunsen 
zu baben: . 

Neue frangöfifhe und -deutfhe Ge— 
ſpraͤche, beerbeitet von 9. Pierre. 8. 
breh. 18 Er. 

Men Lehrern und Shhlörn in der franzoſiſben Spra⸗— 
he ii foldes biaſiotli feines neuen ünd finnzeicen 
Plans, und feine reichaltigen Inhalts wegen; befonders 
gut zur Eribjlübung zu empfehlen, Es vereint in fufen: 
weile Aolge alle in vertraulichen Geipräden vorfommende 
Nedentarten und Wendungen. Den Anfang machen furze, 
leichtfaßliche Phrafen im Abfhmitte eingeideilt. Jedem 


biefer Abſchnitte folgt ein Webungsitüd, meldes deutfch 
diefelben Phrafen in andern Wendungen, als Seſpraͤch 
mehrerer Verionen, wiederbolt, und folbe auf eine fpies 
lende Welle dem Gebähtniß elnprägt. Nah biefer Mes 
thode wird das GSedaͤchtniß durch 23 folder Phrafenab- 
ſchnitte nad und nad fo berelchert, dab es die nun bier 
auf folgenden 41 audgedbehnten, und über Gegenitände bes 
prattiihen Lebens ſich verbreitenden Gefpräde obne Schwie⸗ 
tigkeit faßt und anwendet. 
Im Leipzig bei 2. Voß zu haben, 








Im Beriage von 9. G. Hilfher In Dresden if 
fo eben erfhienen und In alfen Buchhandlungen Deutfch: 
lands zu haben: 


HSiftorifhe Ueberſichlt 


der Staatsveränderungen in Spanien 
vom erjten Ausbruche des Aufjtandes bis zur Aufs 
löfung ber Cortes 
vom 
Grafen Toreno, 
letztem Yräfidenten ber Cortes von 1820, 
Aus dem Spranifhen. 
Preis 14 Or! 

In biefer Schrift, wohl der wichtigften, bie neuerlich 
über die Innern Verhaͤltniſſe Spanlend erfhienen it, bat 


der Verfafler, einer der Trefflichſten unter dem Liberalen, 


der lange ald Verbannter in Frankreich lebte, eine oft br> 
merfte Lüde im der uenern Gelchichte Spaniens ausgefüllt, 
und mit dem bellen und tiefen Wlide eines benfenden 
Etaatäimannes deutlich nachgewieſen, mie die merfwürbdige 
Devolurion in Spanien fib bildete, und den Gang neh: 
men mußte, den fie genommen bat, wobel de Pradt's 
befannte Schrift nicht felten berlatigt wird, 





Allen teutſchen Lefegefellfchaften 
wird hiemit empfohlen 


Sie Zeitfhrift Eos. 


(Bierter Jabrgang 1:21) 

Tendenz und Inbalt ber nun mieder in Münden 
eriheinenden, von einem Iiterariiben Wrreine beraufges 
gebenen Zeitſchrift @o find binlänglic befonnt, 

Der im Ins und ‚Undlande ihr zu Theil gewordene 
Beifall der Sehildeten Kat berfelben einen würdigen Raug 
unter den teutiben Unterbaftungeblättern angewiefen, 

Erbeiternde Oriatwal:Auffäge and dem Bebicte 
bes Schönen und Velehrenden werden auch In dieiom Jabre 
durch eine erhöhte Mannigfaltigkeit anziehen; nit min: 


\- 


— — —⸗ 


u. 


— 


IV 


der bat der mifenfhaftlihe Krels bed damit vereinten 
Kunft : und Literatur Blattes durch bie vermehrte Anzahl 
der Mitarbeiter eine bedeutende Erweiterung gewonnen, 
Es wird immer die neueften und intereffanteiten Etſchei— 
nungen des Vaterlaudes in diefen Rädern ſchuell anzuzei: 
gen bemüht ſeyn. , 

Jede Woche erfheinen drei balde Bogen. Man prä: 
numerirt halbiährig mit 3 Mebir. 12 Gr., viertefjäbrig mit 
1 Rthlt. 18 Gr. Das Koͤnigl. Oberpoſtamt Münden übers 
nimmt bie Erpedition au alle Poſtaͤmter des u: und 
Uuslandes. 

Für die Buchhandlungen des nördlichen Teutſchlands 
beiorgt Hert Buchhaͤudler zau ffer in Leipzig die Ber: 
fendung in monatlichen Heften, 

ale Freunde der fhönen Literatur in der Nähe und 
Ferne werden daher zur Theilnahme und Mitwirkung eins 
geladen. Wir hoffen, daß dieſe Unterhaltungsiarift, fo: 
wohl im allen Leſezitkelu, ald insbeiondere in gebildeten 
Familien ber ihre bisher gewordenen günfligen Aufnahme 
ſich aud fortan erfreuen möge, 

Münden, im December 18320. 
Die Redaktion ber Eos, 
— — — — — — 

So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Sammlung neuer Mufter zum Sticken, 

in Plattflich und Zambourin gejeichnet von eis 
ner Hamburgerin, für das Jahr 1821. 

Mit Met kdunen mir biefes neue Heft empfehlen, 
das an Schönheit und Relchhaltigkeit der Muſter ben früs 
bern nicht nachſteht. 

Hamburg, Im November 1820. 

Verthes m. Beffer 





Die r 
Heidelberger 
Jahrbücher der Literatur, 

welche sich seit dreizehn Jahren eines ununterbroche- 
nen Fortgangs ertrouen, werden auch im nächsteu 
Jahre fortgesetzt werden. Diejenigen Professoren aus 
den verschiedenen Fakultäten der hiesigen Universität, 
welche die Redaktion zeither übernommen hatten, 
werden dieselbe in Verbindung, einiger neuerdings 
hierzu heigetretener mit warmem Bifer auclı. ferner 
besorgen, und dadurch das dem Institute in seiner 
bisherigen Daner begründete Vertrauen auch für die 
Zukunft fortpflanzen, Oline von dem bestandenen 
Piaue im Wesentlichen abzuweichen, werden küuf- 


tig statt der bisherigen deutschen Typen, lateinische 
gewählt, um die mennigfach gesuchte Lektüre im 
Auslande zu erleichtern. Ausserdem wird durch er- 
weitertes Format und durch kompressen Druck der 
Inhalte vermehrt, und nun ausser den bisherigen aus 
führlichen Recensionen für jedes Haft verhältnile- 
mälsig auch kürzere Anzeigen aufgenommen werden, 
um dadurch eine möglichst vollständige Uebersicht 
der gesemmten neuesten Literatur zu geben. 

Das Intelligenzblart wird ferner wie bisher aulser 
der Chronik der Universität 4) literarische 
Nachrichten jeder Art, 2) Antikritiken, 
3) Anzeigen des Buch- und Kansthandalsı, 
aufnehmen, um such von dieser Seite den Auıprü- 
chen an ein 

Allgemeines literarisches Jnstitut 
möglichst zu genügen, 

Die unter No, 1, 2, 3, erwähnten Gegenstände 
des Intelligenzblattes bezahlen für die mit kleiner 
Schrift gedruckte Zeile 4 gGr. Sächs, oder 45 Kreu- 
zcr Rhbeinisch. 

Sollten Schriftsteller oder Verleger einer baldi- 


.gen beurtheilenden Anzeige wegen die neuerschie- 


nenen Werke einsenden wollen, so wird gebeten, 
dieselben vermittelst Buchhändler- Gelegenheit unter 
der Adresse; 
An die Redaktion 
der 
Jahrbücher der Literatur 
in 
Heidelberg 

der unterzeichneten Verlagsbandlung gefälligst zuge- 
hen zu lassen. 

Der Druck und die Expedition werden prompe 
und pfinktlich besorgt, und letztere posttäglich durch 
die hiesige löbliche Zeitungsexpedition an alle löbli- 
chen Postimter und monatlich durch alle Buchhand- 
lungen Statt finden. 

Der Preis bleibt der gedachten Erweiterung un- 


‘geachtet für den Jahrgang 


11 Fl. Rleinisch‘ oder 6 Rıhlr; 16’ gGr, Sachs, 
Vorausbozahlung, und: bitten wir, die Bestel- 
lungen für das nächste Jahr möglichst zu beschleu- 
nigen, da das erste. Heft schon mit Anfıng Januar 
wird versendet werden. 

Heidelberg, den 1, December 1820, 
August‘Oswald’s 


Univorsitäts-Buchhandlung, 
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Donnerflags 


Zur Charafteriftif des Zeitalterd Ludwigs XV. 


Ein Herr von Eurp mar ein Liebling Ludwig XV. 
von Franfreid; er hatte freien Zutritt zu dem Heinen 
Eonpis und den fogenannten menus-plaisirs des Könige, 
deifen Intendant ber Heroog von Aumont war, 
Ludwig bewies ihm viel Vertrauen, und er ftand in 
hoher Bunft bei der Marquife von Pompadout, 
bauptfählih, weil er fat noch mehr, wie der Herzog 
von Aumont, dieſe menus-plaisirs, — wofür mir 
Deutfden glätliher Weife noch kein entfprebendes Wort, 
das e6 befhönigend bezeichnet, befigen — gu veranftalten 
‚verftand. 

Gurv wurde ſchon im drei und zwanzigſten Jahre, 
auffalend begünftigt, General Intendant der italläniihen 
Armee, wo er Belegenbeit hatte, fi im kurzer Zeir zu 
bereibern; demnaͤchſt eruannte ihn der König, unter 
dem Herzog von Yumont, zum Intendanten ber 
menus-plaisirs und im ber Folge zum. Kabinetsfelretär. 

Diefer Guͤnſtling Lubmwigs XV. und feiner Ger 
bieterin, der Marquife von Pompabonr, batte für 
nichts Sinn, als feinen Gebleter und deſſen Familie 
zu beluftigen und zu zerftreuen, und er felbft lebte im 
eiuem bejtändigen Strudel von Luſtbarteiten. Zu feinem 
Zeitverttelbe dienten hauptfähli die Geſellſchaften, die 
er su bejtimmten Tagen der Woche in feinem Hotel ſah. 
Sie beftanden aus Hofleuten, die in bem Mufe der fein 
fen Bildung ftanden, ans galauten Frauen, fchönen 
Seiſteta, Künfilern und folgen Verfenen, die ein Tar 


ee 


Welt, 





Int zur Aufpeiterung einer Gefelichaft beſaßen. Auch 
Marmontel gehörte zu dieſem Kreife. Eurp ſelbſt 
fpleite datlu durg feine Gewandtheit, Werfhmigbeit, und 
die Kuuft, andere zu foppen, eine Hauptrolle; naͤchſt 
ihm ein gewifler Midon, aus Lyon gebürtig, dem 
es zwar ebenfals nicht am einer Art von Witz gebrach, 
ber aber ſchon beiahrt, ftets am den Luflbarleiten der 
Zünplinge und jungen Männer, die nur Sinn für Ber 
guügen hatten, mit lä&erlihem fteifen Ernft Theil nahm 
und bie beftändige Zielſcheide ihrer Nedereien wurde. 

Bei aler Diebäutigkeir wurde er doch zuweilen 
empfindlid, wenn man es zu arg mit ibm trieb, und 
bad Veraͤchtliche feiner Rolle in diefer Seſellſchaft führ 
lend, wollte er fi davon zurädzichn. Wenn man 
ihm dann aber wieder gute Worte gab, und ibm Schuei« 
cheleien fagte, worau man es bei folden Gelegenbeiten 
micht fehlen ließ, fo gab er feinem Vorſah bald wieder 
auf, denn er bildete ſich ein, daß wer im diefem Zirkel 
ſeht geliebt werde, und überdies machte ibm der darin 
hertſchende Ton der Ausgelaſſenheit viel Vergnügen. 

Zum Beweiſe, wie man mit diefem Secken feinen 
Spaß trieb, mögen folgende Anekdoten dienen. 

Einft führten ihn einige von Eurp’s Hausfreunden 
in ein Marionettentheater. Einige von ihnen fehten 
fi mit ihm vorm lu einer Loge; andere Ihm gegenüber, 
Michon nieſte. Sogleich ſtand Curv, der ibm gerader 
über In der Loge ſaß, auf, und rief mit einer tiefen 
ehrerbietigen Werbeugung ſedt lanı : 

„Bott delf, Herr Michen aus Lyon! 
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Mihon, ber blerin keine Nedereien vermmthete, ftanb 
auf und dankte für dieſen Wunſch. Ale Zufchauer far 
ben nun mach der Loge bin, in welcher er fib emporges 
richtet hatte, und lachten über feine am und für ſich felbft 
fon wunderliche Figur, die durch den fonderbaren Ans 
dug noch laͤcherlicher wurde, 

Das Eraufpiel begann, Der grämlihe Alte bar 
in keift und tobt und droht dem Pelichinell. Diefer, 
dem man wahrſcheinlich die Antwort in ben Mund gelegt 
hatte, ermiedertes 

„Ihre Drobungen find’ ich gerade fo laͤcherlich, ale 
die Perüde des Heren Michen ang Lron!“ 

Nun ziweifefte Michon nicht einen Augenbllick 
mehr, daß man ihm diefen bochaften Streich gefpielt 
babe, um ihn dem Gefpötte der Zufhauer und der Mar 
rionettenfpielee Preis zu geben, Im bönfien Zorne 
Bing er davon. 

Eurp, be la Ferte, Bertin folgten ihm 
ſogleich, und es gelang ihnen, den Sornfprübenden in 
etwas zu befänftigen. Um den Frieden wieder gänzlich 
herzuſtellen, nahmen fie ihn mit zu einem Soupe bei der 
Shaufpielerin Hus. Sie war die mmterbaltene Ges 
liebte Bertin's. Da fi Michon nicht fannte, fo 
fragte fie: wer biefe feltiame Figur ſey? Eurp fluͤ⸗ 
fterte ihr in’s Ohr: 

„Es ift ein fehr liebenswärbiger alter Mann, von 
einer ganz eigenthümlich muntern Laune, aber von Natıtr 
etwas ſchuͤchtern. ehe iſt er's noch mehr, meil er eis 
nen Anfall von Leibfhneiden bat, womit er oft geplagt 
wird, Das einzige Mittel dagegen ift, wenn man ihm 
den Leib mit heißen Servietten reiht, — Aker, um’s 
Himmels willen, lafen Sie fih gegen ihn davon nichts 
merken, und machen Sie ihm ja nicht ben Vorſchlag, Ihm 
dadurch Finderung zu verfhaffen. Er wird fih mit Hand 
und Fuß dawider ſtraͤuben. Laſſen Sie aber nur geſchwinde 
einige Servietten heiß maden, und wenn fie gebradt wer» 
ben, wird er es fich ſchon von ihnen gefallen laſſen, das 
von Gebrauch zu machen.“ 

Die Schauſpielerin befahl ganz arglos, ſogleich 
Errvietten warn gu machen. Man brachte fie faft glüs 
bend beiß in's Zimmer, und zwar mitten im Sommer, 
Eie näherte fih num dem vermeintliben Kranken, ers 
klaͤrte ibm, mie fie füon erfahren, woran er leide, und 
bat ibn, ſich die Weſte anizufnöpfen. Da Michon, 
erfiaune über biefe Anrede, von der er Feine Evibe vers 
and, nichts antworte, fo tiß fie ihm felbft die Weſte 


1988 


anf und begann, ihm mit ben heißen Gervietten den 
Leib zu reiben, 

Jetzt merkte er, daß er auf's mene gefoppt wor» 
ben; zorniger, wie zuvor, verließ er im hoͤchſten Uns 
muth die Wohnung der Dem. Hund, fer entfcloffen, 
den Umgang mit folben Wildfängen zu vermeiden, bie 
ihn durch ihre fortwährenden Neckertien fo empfindlid 
kraͤnkten. Doch dies trogige Manlen währte nicht lange, 
er fühnte fih bald mit feinen Qudlgeiftern aus, . 

(Die Fortfegung folgt.) 





Toͤnsbergs Tonne 

Wenn man nah Toͤnsberg, dieſer uralten norwegl⸗ 
fhen Stadt, hinauffegelt, fo faun man nicht umhin, 
den Blick auf einer gelblich grauen Klippe ruhen zu laffen, 
die ſich mitten im der gefrämmten Meeresbucht, von Kane 
nenbergen eingefhlofen, gleich einer gewaltigen Tonne dar⸗ 
fließt, Daher wird fie auch von den Schiffern, die fonft 
in der Auffindung von Aehnlichkeiten nicht fehr gluͤcklich zu 
ſeyn pflegen, feit alten Zeiten mir Recht die Tonne ges 
nannt; ja man bebauptet fogar, jene Stadt habe von ihr 
den Namen erhalten. Um biefen Felſen ſchweben num viele 
Sagen tbeils Altern, thells nenern Itefprumgs, 

Aus fernem Süden kam einft in der 'grauen Vor⸗ 
zeit ein Kanfmannsfiff mit günftigem Winde daher gefer 
gelt. Glädlih den vielen Raͤuberſchwaͤrmen entronnen, 
melde bamale, wie heut zu Tage, das obnedies fo muͤhe⸗ 
vode und gefährlige Seemanngleben noch muͤhevoller und 
gefährlicher machten, fahe die Mannfhaft ſchon das Ziel 
ihrer Fahrt in heiterer Nähe fhimmern, und ließ das 
ſchwer beladene Fahrzeng ſorglos auf dem leicht bewegten 
Waſſer nordwaͤrts treiben. Um Eteuer ftand der Eifer 
Willeram, ein rüftiger woblgemuther Sachſe, und übers 
rechnete ſchon ben Gewinn, der ihm aus dem MWerkaufe 
feines Weins, Henigs und Weigens am Hofe des norwes 
eiſchen Königs Alf erwachſen würde, welder gerade fein 
Beilager mit der fhönen Acla halten ſolte. Wenn Ks 
nige ſich vermäblen, dachte er, muß ber Vürger feine 
Klugheit anfbieten, um aud das Maͤdchen feiner Wahl 
heimführen zu können, 

Während er fo feinen Tränmerefen mahbing, bes 
merkte er laum, daß das Schiff nicht fomohl feinen Plaf 
nicht veränderte, als vielmehr fig beſtändig um bie ges 
dachte Klippe herum bewegte. Wdrin endlich mußte er 
doc dieſe feltiome Bemerkung machen, und feinen Geiſt 
auf die Eutdedung der Urſache einer fo ungewohnten Er: 


—. 
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ſcheinung richten. Als fich ihm nun Feine ergab, fo ließ 
er die Unfer werfen; da fland das Schiff, wie angenagelt 
an den Grund bes Meeres, und er beftieg ohne Beglei ⸗ 
tung bie ungebeuere Tonne, welche das Heidelberger Faß 
mehr denn tauſend Mal an Anbilinhait übertrifft, 


Willeram Metterte, ob fich lei bereits ber Tag 
neigte und die Sonne unter dem Befichtekreife verfhwand, 
auf der Milbeng der Klippe berum, ohne ſich ſelbſt recht 
feiner Abſicht kewußt zu fepn. Go gelangte er an’ die 
der Lage feines Fabraenges entgegengefeßte Seite derſel⸗ 
ben. Hier wuchs einiges Laubholz zwiſchen buftigen Blu⸗ 
men Infig empor, und bildete unten am Tonnenrande 
einen Heinen Hain, ber gerade binreihend war, eine 


nit gar zahlreiche Zechergeſellſchaft gu verbergen, Er " 


drang bindurd, vernahm ein wunderbares Gähren und 
Braufen in der Zoune, unterſuchte ben Umkreis genauer, 
und gemahrte zu feinem nicht geringen Erftaunen einen 
gewaltigen Zapfen daran, nebſt einem Hahne, beide aus 
hartem Steine. Raſchen Entichluffes legte er die Hände 
an ben Habe, und drehte mit Unflrengung aller feiner 
Kräfte fo lange, bis die Belohnung felner Mühe ranfhend 
wie ein Strom bes Gebirge in ein enges, aber unergründ⸗ 
lich tiefes Beten, welches durch Gefträudrfaft ganz vers 
det war, hinabfloß. Ohne erft deſſen Füllung abzuwar⸗ 
ten, eilte er an ben Zapfenfpund, bielt in Grmanglung 
eines Trinfgefäßes den Hut unter, und trauf einen Wein, 
ber an Wehlgeſchmack und Etärke bie Eigenſchaften des 
Hobannisbergers, Champagnerd, Mabeiras und der La⸗ 
erpmd Ehrifti in erhöbetem Grade vereinigte, Ueberdles 
verbreitete derielbe einen Wohigerund, ald wäre ein 
giäfdlein vol Balſams aus Mella an diefer Stelle jerr 
fprengen; und Bäume und Bluͤthen umber gewannen 
alzbald, alt fünden fie mit einer ſtark magnetifirten Cie 
fenftange in Verbindung, au Schönheit und Höhe, Ga, 
ſtatt der befheidenen Hageroſen, die den Felfen Frängten, 
bluͤheten plöglih die vollen, Nofen bes Südens üppig 
enper, 


Unfer Seemann aber fühlte fib von newer Jugend⸗ 
Breft innigſt durchdrungen. Mit leichter Mübe bemmte 
er den Lauf der Zauberquelle. Dann, auf feine Anie ger 
ſunken, dankte er feinem Schußpatron, dem heiligen 
Wileram, für das unſchazbare Geſchenk gleid am Eins 
ganze eines von dem finfteriten Heidenthume umnadteten 
Landes, ibm feierlicit gelobend, feltiges wohl anzuwen⸗ 
den, und allem Wiiäbrauche zu wehren, 
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Judem er num nad folder Entbetung und foldem 
Gelübde wiederum fein Schiff ſuchte, fahe er daſſelbe, 
vom Anker losgeriſſen, gleihfam hüpfend und tanzeud, 
auf der glatten Walferflähe ſaweben. Schnell entledigte 
er fih feiner Kleider und erreichte es fhmwimmend, Sm 
einer abgelegenen Bucht band er es feft, worauf er um 
Mitternaht, nachdem den Seegenoflen reichlich Spelſe 
und Trank gefpenbet worden, allein mit allen feinen lee» 
ren Fäfern in einem Nahen zur vorbelohten Tonue zu⸗ 
rüdfehrte, jene an berfelben fühlte, und alsbann wohl ⸗ 
gemuth und fröhlich bie Weiterreife gegen Morgen antrat, 


Im Hoflager bes Königs Alf ging ihn alles nah 
Wunſch; denn ob es gleih in Toͤnsberg nicht an Wein 
gebrad, ſo war bo nicht genug für den Bedarf bes Feſtes 
vorhanden, weldes bie Edelſten bes Landes herbeigelodt 
hatte; und an folhem Göttertranfe, wie Willeram aus 
ber Felfentonne gehoben, feblte es nun gänzlid. Diefer, 
treu feinem Geluͤbde, verkaufte felbigen war thener, aber 
ungefälfht, wie er es denn überhaupt zu halten pflegte, 
und überdies jeden Tag an Einzelne nur fo viel, als zur 
Staͤrkung und Froͤhlichteit hinreigend war, bamit bie Him⸗ 
melsgebe nicht durch Trunkenheit entweihet würde, Dem 
Aönige jedoch überlieh er an deſſen Hochzeitetage ein Faß ⸗ 
chen für ſich und die @dfle, Und als Alf dem erſten Zug 
aus dem goldenen Becher that, rief er entzüdt: das iſt 
ja derielbe Wein, won dem mir blos am fürzejten Tage 
des Jabres bie Bewohner ber Küfte zur Huldigung ein 
Flaͤſchlein zu Überreihen pflegen, 


Mit einer reihen Labung von Eifen, gediegnem 
Eilber, Kupfer und koͤſtlichem Rauchwerk, aub eine 
Unzabl abgetichteter Jagdfellen mit fih führend, Tebrte 
Willeram nad Lubeck zut ück. Jeder Mitbürger frenete 
ſich felned erworbenen Reichthums, ohne fih nm die 
Urfache deffelben zu befümmern. Unbedenklich legte jeßt 
auch der ehrwärbige Handelshert Burkhardt das Glück 
feiner einzigen geliebten Tochter in des Juͤnglings Haͤnde, 
und machte ihn fomit zum Erben feines beträntlihen Ver⸗ 
mögend; benn, ſagte er, nur Thätigkeit und Gluͤck dürs 
fen befigen, mas Thaͤtigkeit und Glied erwarben; und 
wer dem nichts befigenden Praftvollen Jünglinge 
ein zeitliches Gut fhenft, made ibn zum Faulenzer. 
Willerams Hochzeit ward glänzend begangen. Ida, fo 
bich Burkdardts Tochter, erſchien in prictigen, ſtett⸗ 
lich mit Polzlorten verzierten Kleidern, wie es damals 
die Mode erhelſchte. Eie beneideten bie Frauen wegen 
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der ſchoͤnen Gewaͤnder, den Willeram die Männer wegen 
. feines norwegifhen Weines, den er ihnen vorſichtig eins 
fGentte. (Der Beſchluß folgt.) 





Pomp u © 
Immer trägt er feine Naf In Wolfen, 
Immer frdnıt von friner breiten Lippe 
Das entſcheidend richt'get Wort. 
Senem laden wohl mit Bug die Knaben; 
Dies berüdt auf kurze Beit die Theren; 
Kluge ſcheucht er fort. 


— — — 





Korreſpondenz und Motizen. 


uud Breslam 

(Runf.) Aus der dedeutenden Gemätde-Sammlung des 
Hru. Sofratts Ba wouen wir die merfwirdigfen Etüde 
ausbeben und mäber bdeteuchten. Suerft: ein Madden mut 
Bitumen fofend, von Frans Blorih. Gebr art und idyle 
ih iſt der Charakter des Ueblicheu Wildes grbalrn, Man 
tönnte die Darfielung des Gematdes den Frübling men- 
nen. — Zwei Dandfhaften in Eafvar Peuſſinſchem Mer 
fanad. Der prachtvolle Banmfhrag falt ſoglelch auf und 
fefielt lange den Btif des Beſchauetre. Treffiſch if die duftige 
Gerne gebalten, Eben fo ſchou if der Teich im Worarunde, 
werin ſich das Orändunfer der Bäume, wie im Kryſtall ads 
fpiegeit, Beide Landicafren And von fon gruppirten Diane 
ren belebt. — Eine beilige Damılie von Ecıdoni. Deins 
fier der Dintter un Schoſſte, Iobannes ſteht neben tor. Hebe 
Eisfait, Naiverar und eine aberaus Hebtihe Zartdeit in den 
bertigen Geflalten find das Cuarufreriftifon dieſes trefflichen 
eber auch anfprudiiofen Bilder. — Dis glübende Adend⸗— 
rord, Die Buſche find von dem Moienlidte befiranie, die 
nRotten noldglänsend. Ein Hirt dian anf der Biöte dem 
Hirtennadchen etwas*vor; beide feben in den Gintenfarein am 
Borigont, der idr Autlen berenchtet. Beine Bartlide figen 
am Feliendunge, vor idnen eine Herrde Echafe, die am Bache 
weiden, Auf den Mittelgrumnd iſt der ganie Errom des Siut⸗ 
Ihres ansaegolen; eimge Hugel im Sinterarınde, vom 
bendrotb beglanıt, erbeten Ab in faniter Werbung, Der 
Borgrund if uppig dewadıfen, Aues deutet nach Supen bım. 
— Eine Ruve anf der Flacht nad Boropten, von Aunbal 
Esrarei, Daria fipt ımter einem Ihrugıupwırren Baume, def 
fen Baumſchlag vwortreffti tft, denn er dft micht maſſen, und 
NMumpartıg, fondern bobt und laftia. Licht und Edriften, 
Kolorit und Terivefrive fiad Pier jo angewandt, Bdah michte 
zu werniden it. Joſerd benat Aid Farriıh iu Marien nieder, 
Ein diaıter Streif des naden Niorazurords beianmt Deu Boris 
dont. — En Lowe und Tıuer nad Kubens ven Bach. 
Die Zeichununag iſt Fehr brav, die Farbaug sicher minder tref⸗ 
fen», uud Die Gruppe aut beieuditen, — Seeio Writanuf, 
als er die Getaugenen frei gibt, von Membraud.: Der Kopf 
des Scpio ıft cbamaiterinsi. Die Araıtefte ım altrömıimen 
Erot, und Licht und Schatten iun graben Maffen jebr ſcuen 
vertbeilt. . 
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Bir maben und dem Sauptbifde ber nanien Boad iſchen 
Sammtung; es ift die Madonna della sedia von Napbaet, 
Maria fist anf einem periich gearbeiteren Levmftnble; Das Fer 
fusttud ihmieat fich traulich uud lawelnd au die Mutter, 
auf deren Scheße er ſigt. Draria dar das erfle Lit, das 
zweite Jeſus, und Jebannes Hinter ibnen das dritte, Ein 
duntes Tuch ih um Martens Haupt gewunden, unter dem 
fo tiar uud geiftreih das braune Auge flrablı. Der purpurs 
rotde rechte Hermel hebt das ganze Bild heraus, und Die wune 
berfdhoa aemalte rechte Sand ruht auf des Kindes Rüden. 
Die einfache, im großen Eryl aenaltene Drapperie wird Eee 
nem Kenier enracben, Die Alorentinifbe Madenua if eim 
Rundgemalde, weiches bie freie Ausbreitung der Figuren bes 
fhrantt. Wenn man mit dieſem Gemälde den Raphaeu- 
Morgvenfben Eric der Morentiniisen Madonna deraleicht, fo 
trier darin das Wißserbaltiih des Ddres zur Male recht deut— 
tip vor; auch das Geſicht ver Diaria ift verzeichnet, wie auch 
der Kopf des Kindes. 

Diana im Bade, umgeben von ifrem Nompben: 
ber, vom ſchleſtſhen Maier Wilimanı. Schone vere 
faamte Gruppen. Die eine jbmieat Ar Dianen an, und 
wi ſich bergen, wäbrend fie dem Beſchauer ben ſchönuen 
Nüden, die ſchlauken vollen Scheukel und die runden Schul- 
term jeiat, Eine andere dededt ihr Kaupt mit dem Scieuer, 
wäbrend die andern fhönen Gormen ihres Leites enthält 
bleiben. (Der Beigiuß folgt.) 





Aus Ealcutte 


Der Maranis von Haftiuge, Generaf:Nouverneur von 
Dflindien, bar fürzlih von dem Natob von Bbamnipur 
einen wilden Efel, von der Sattunmg, weiche die Indier Beors 
Thaur nennen, zii Geſchente erhalten, Dieſet fdone Thiet 
iſt 11 bis 12 Palmen ber, dat lange Obren, fdrwarie Augen 
und eine ifabeufarbigr Haut. Es Laßt ſſch durchaus micht zad⸗ 
men, Mad alercht in dieſer und ırchrern anders Bepiebungen 
dem afrıfaniidıen Bebra; fol Hbrigens Die böhfe Srärfe, 
Ehönbeit und Bebendigteit in fib vereinigen, 

In einer der dirfjabrigen, von dem Marquit von Has 
finas pröfidirten Ergungem der afatifchen Meielichaft zu 
Ealcutta wurde ein von Jobbee-Mur’d datirtes Ehreis 
den der Dru.Moorcreoft werleien; worin dieſer meldet, Daß, 
nachdem er vernemmen babe, daß gu Puut Hefur, in der 
Gerichtöbarfeit von Budree-Nat’d, vier arche kupferne 
VPtatteu aufbewahrt werden, die mit Fleinen tief eingearadınen 
Schrutzügen uperfhrieben feuen, und ven denen man alanbe, 
daß fie die Berichte des Tempels und die @laubenticurfüge 
des Boudba enthalten müfien, es ibm aeluugen fen, ſich jene 
Yiarten von dem Dberpriefiar von Budree⸗Nat'd feiben 
au laſſen, um fie nah Ealcutta zu fenden, wobei er babe 
veripreben müfen, biefeeben binnen achtzehu Monaten, und 
Hhadırem man eine Mbiarift Davon werde genommen baben, 
dem Cigeuttumer mieder ınzufleden. Webrigens jeven jene Im: 
fheiferu ia einer den Braminen, weiche deu Tempel bedienen, 
Burg tndefamiten Spracde adgefahr. 

Das Mufenm der afıarifhen Berertibaft ent⸗ 
Bält, neven andern Merfwirrdigkeiten, ein intıices, zu Nepant 
geihnittenes KRobr, deilen Länge 83 Fuß beträgt, eine Edilanye 
mit wer Köpfen, Mufter von Mofa von Agra nad Goltenda, 
Sruftale von Nepaul, Budhauerarbeiten ven Feriepols, 
Davo, u. ſ. w. 
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Sönsbergs Tonne 
N Geſchluß.) 


Uasern eutwand ſich im folgenden Früblinge ber junge 
Chemanı den Armen feiner blühenden Gattin, um wies 
‚berum die Meerfahrten nah dem Norden amjutreten. 
Jetzt gehörte ihm rim großes Kaufmannsſchiff, das au 
Kart genug bemannt war, jum dem Geeräubern trogen 
su lönnen. Im Ungefihte der Tonne feines Blädes, 
beugte er fo weit als möglich von derfelben ab, um 
niht in den Wirbel Bineingezogen zu werden: eine uns 
noͤthige Mafregel, denn feine Ladung befand diesmal 
nicht im Traubenſaſt, und nur dann, und zwar einzig, 
wenn diefer rein und unvermiidht war, übte der Fels 
jene magnetähulihe Anziebungstraft aus, wie er erft in 
ber Folge erfuhr, Als fih aber Willeram, nachdem er 
fein Schiff in gehoͤriger Entfernung vor Auker gelegt, 
allein in das Wilden am Zelfenrande begab, ſah er ſich 
smperfebens von zwei riefenhaften, in Baumrinde und 
Hiegenfellen gehälten Männern angepadt, bie ihm mit 


ihren Keulen einen betäubenden Schlag an bie Stirn ° 


verfegten, ben Bewußtloſen in ein Boot f&leppten unb 
fo biuwegfährten, während ein dritter fi feines Nachens 
und feiner Faͤſſer bemädtigte, 

Die Wilden braten unfern Schiffer nah einer 
Infel, an welder fie bei'm nähften Tagedlihte landeten. 
Es war eine waldigte Klippe, von andern Ahnlihen um⸗ 
geben, welche Gruppenweiie in geringer Entfernung von 
ber unbewohnten Zelfenküfte lagen. Im Tanneudunkel 


erblidte er mehrere Erbhätten, vor welden nacte Kins 
ber beruus fpielten. Im eine berfelben wurde er ges 
führt, und dafelbft mit Ziegeumllch geladt. Bald ver 
fammelten fi auf ein gegebenen Zeichen mehrere Wilde, 
ſewohl von diefer, als den benadbarten Eilanden um 
ibm, lauter Rieſen mit langen Bärten und weit herab» 
bängendem Haare, eben fo wie die vorigen belleidet, 
mit gewaltigen Keulen in der Hand. Einer von ihnen, 
ausgezeicqquuet durch fein Alter, trat hervor, und bes 
fragte ihm ernſt, kalt und troden, wie er die Schaͤtze in 
der Tonue auggemittele babe? Hierauf ftelte er ihm zur 
Diede, daher ſich des einzigen, redtmdfigen Ontes eis 
mes armen Vellcheus zu bemäctigen getrahtet; denn, 
fagte er, als Vatet Odin mit feinen Unverwandien und 
Genoffen gen Norden gezogen, babe er jene Felfentonne 
andgehöhlet und mit dem Gaben bed Südens für fih und 
feine Nahfommen gefühlt zur @rleisterung ber Lebens ⸗ 
müde und zur Erguidung im langen Winter; fie wären 
Dbins echte Söhne, und ihren allein fiebe ed zu, bei 
felerlihen Gelegenbeiten, wie am laͤngſten und am fürs 
selten Tage, des geerbten Vorrathes ſich zu erfreuen; 
er wäre eim ſtraͤflichet Verleger bes Rechts, ein freher 
Mänber. Das bin ih nicht, fiel Wileram enträfet 
ihm in's Wort; denn Ih wußte nicht, daß die Tonne 
@uer fep, ic betrachtete fie als den Erwerb desienigen, 
der fi ihrer zuerft bemäctigte; habe ich Euch beraubt, 
fo wig ih Euch ale redlicher Kaufberr entſchaͤdigen; fagt, 
was verlangt Ihr von mir? — Wir verlangen nicht, 
erwieberte gelafen ber Alte, als den ungeiheilten, unge 
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förrten und verheimlichten Befig des Unſern; und des⸗ 
balb bleibt Du fortan hier bei ung, fo lange Du lebſt; 
übrigens haft Du Deine völige Freiheit. 

Un diefer Freiheit iſt mir gar nichts gelegen, ante 
wortete Willeram; viel beffer, wenn ihr mich in das 
Meer binabftürzt, denn nur im Tode werde ich vielleicht 
meines geliebten Weibes und bes Kindleins vergeſſen, das 
fie unter ihrem Bufen beat; übrigens wähner ihr umfonft, 
durch meine Haft Eure Schäße fremden Neide zu entzies 
ziehen; zwar kennt mein Eciffsvolf fie nicht, allein, 
wenn id} zu lange weg bleibe, wird es mich überall und 
zunaͤchſt an der Felfentonne ſuchen, denn es vermeint, 
ih fep, um Waſſer zu bolen, dorthin gernbert; und 
dann bleibt ihr Feine Stunde mehr Beer des eignen 
„ Beines, 

Dor Deiner Drohung, fagte ber Alte, fuͤrchten 
wir uns nit; denn mit Deinen Genoffen werden wir 
ſchon fertig werden fünnen, Allein Deine breite Art ges 
fält uns, und Di Deines jungen Welbes berauben, das 
bin flebt unfer Sinn nit; denn der Gatte muß der Gate 
tin anbangen, gleihwie Balder feiner Nanna treu war 
im Leben und Tode. Darum wollen wir einige der Uns 
fern ar Deine Leute fenben, damit dieſe alstald in Dein 
Heim zurädtehren und Dir die Frau bieber bringen, 
Dann könnt ihr zuſammen jenes unbewohnte Infelden 
im Meere anbaneu, und ed fol Ener und Eurer Kinder 
ewiges Beſitzthum fepn. 

Du tedeſt thoͤricht, Greis! verſetzte Willeram. 
Lieber behaltet mich allein im Elende, da ihr doch zu 
mildherzig zu ſeyn ſcheint, mich in's Meer zu ſenken. 
Möge Immerbin mein Weib vor Gram dabin wellken; 
beffer iſt's doch, als fern von ihrem Mutterlande, fern 
von Jugendgefpielen, fern von Mitchriften, ein frendens 
lofes Leben in Eurem bäftern Norden friften. Wohlan 
denn, ich bin ganz der Eurige! 

Hierauf fegten ihn die Wilden nah einer wüſten 
Juſel über, wo fie ihn mit einer Anzahl Biegen zuräd: 
Heben, von deren Milh er ſich nähren und mit deren 
Wartung er fih befadftigen ſolte. Allein damit befchäfs 
tigte fih Willeram num keinesweges, fondern rinzig mit 
Gedanfen an feine Ida, au die Mittel zu feiner Diettung, 
und, da ſich ihm feines zeigen wollte, mit feurigen Ges 
beten an feinen Schupbeiligen, 

uber nah einem Monate ungefähr ſtleß ein Boot 
an fein Laͤndoen, und der vorerwaͤhnte Alte flieg mit 
wenigen Beglritern heraus. Sobald ihrer unfer Einfied» 
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ler anſichtig \wurbde, eifte er mit der Frage auf fie zn, 
ob fie jegt vieleicht ihren harten Sin erweiht und fig 
entſchloſſen hätten, fein trauriges Stidfal zu enden 
Doc jener fagte: ih komme Dir zu melden, daf Dein 
Schiff und Deine Gefährten in unſter Gewalt find; wie 
können weder biefe noh Deine Güter brauden; aber 
ein Thier haft Du am Bord, welches viel mehr Milch 
gibt, als ale unfere Ziegen zufammenz dies bebalten 
wir zum Erfaß für den eingebüften Wein. Verfprih Ges 
beimniß, und ung nm jedes Weinfaß ein foldes göttere 
aͤhnliches Gefhörpf zu vertaufben, dann laffen wir Di 
frei, und wir wollen als Freunde mir einander verkehren! 

Mit welder Freude unfer Sachſe dieſen Wertrag 
edugiua, läßt fi lelcht denken, Er fehrte wnverfehre 
anf fein Ebiff und mit diefem nad Lübed zurück, wo er 
fein Weib+mit einem mwaderen Bübchen am der Brufk 
überraihte. Durch treue Erfüllung feiner Verpfiibtuns 
gen wurde er ein fteinreiher Kaufmann, und auf den Eis 
landen ber Wilden grafeten fortan ftattlibe Kübe, deren 
Mil ibnen weit wohlſchmecender daͤuchte, ale der Lüfte 
liche Wein, Nod ift die Kelfentonne zu feben, allein fie 
iſt böcft wahrfeinli leer; wenigſtens übt fie keine ans 
siehende Kraft an den vorbeiiegeinden weinbefrachteten 
Schiffen mebr aus, welches man jedoch vieleicht blos bem 
Umftande beizumeſſen hat, daß der Inhalt ihrer Tone 
nen verfälfcht und gewaͤſſert iſt. 

Treſchow Haufom 





Zur Eharafteriftif bes Zeitalters Ludwigs XV, 
(Befhluß)' 

Balb darauf begleitete er Eurp anf fein Lands 
bang zu Chenevizres. Eben war eine Meine Schrift 
von dem Abbe Pernetti erfhienen unter dem Titel: 

Die Lvoner, des Andenkens würdig, 
worüber ſich Mid on um fo mehr freute, als aud date 
in feiner Familie und fogar feiner felbft ehrendoll gedacht 
worden war. 

Eurp ließ biefe Gelegenheit nicht unbenugt, ihm 
einen neuen Streich zu fplelen In einer Nummer des 
frangöfiihen Merkurs ließ er, am bie Stelle eines ans 
dern unbedeutenden Artikels, eine Necenfion über dieſe 
Pernettifhe Brochuͤre einrüden, Cie war höchft bitter 
und ſchloß mit den Worten: ‚ 

„Wen in aller Welt kann e# Interefficen, ob 
Hannibal Michon oder Hannibal Bihon zur Babl ber Has 
geſtolzen gehört? Wenn ihn die Natur fo ſtiefmutterlich 
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behandelt‘, daß er darauf Verzicht Teiften muß, fein Ges 
ſchledt fortzepflangen, fo würde er am beften thun, ſich 
um eine Stelle im Setall zu Tonftantinopel zu Bewerben, 
als in Yaris zu vegeriren, wo er, nad der Verfigerung 
des Verfaſſers, anfäffig ſeyn fol." 

Man legte dieies Stück des Merkurs auf ben Sims 
elnes Kamins in dem Geielfhaftsgimmer, und zwar fo 
aufgefblagen, daß Mich on dieſe Recenſſon gleich in bie 
Augen fallen mußte. Er, febr begierig auf alle literariſche 
Neuigkeiten, unterließ auch hit, bei'm Eintrirt in das 
Zimmer nach diefem neuen Stüde des Merkurs zu greifen, 
Er las den erwähnten Artikel, fbdamte vor Wuth, ließ 
Voſtoferde beftelen mund reiſete augenblicklich nad Paris, 
feſt eutſchlaſſen, darüber den Herausgeber Marmontel 
zur Rede gu ftellen und Genugthuung zu fordern. Er war 
um fo mehr wider biefen entrüfter, weil et ſhu in den Cu⸗ 
roſchen Heinen Geſellſchaften perfönlich näher hatte fennen 
fernen, und gar nicht daran zweifelte, daß biefer lediglich 
bie Abſicht gehabt habe, ihn öffentlich gröblich zu beleidigen, 

Er trat zu Marmontti in’s Zimmer, beſchwerte 
fih mit aller der bittern Wurh, die noch in feinem In⸗ 
mern fochte, Diefer ftarrte den Sornfprubelnden vetwan⸗ 
bert an, deu er für halb verrüdt hielt, und es verfioß 
eine geraume Zeit, che Marmontel erfahren konnte, 
wovon eigentlich bie Rede ſey. Endlich da er barüber 
in’s Alare war, verfiherte er Mihon, das ein folder 
Artitel ſchlechterdings nicht in bem letzten Stuͤck des Mer⸗ 
Hard abgedrudt fey. Er zeigte ihm meht ala zwanzig 
Gremplare davon, und forberte ihm auf, bie beleibdigende 
Etelle darin aufzuſuchen. Bergebens burcblätterte er fie, 
er fand nicht die geringite Zeile von ber ihn fo tief verlegen: 
den Recenſſon. Mit vieler Mübe überzeugte ihm endlich 
Marmontel, daß der Artikel, worüber er fi fo fche 
geärgert, mar ein Scherz ihres gemeinfhaftiiben Freun⸗ 
des von Eurp gewefen, und daß Davon das Publifum 
ſchlechterdiungs feine Kenntnif haben könne, 


Waͤhrend der Zwiltigkeiten zwiſchen dem Gouvernes 
ment und bem Parlemente, über einige Gegenſtaͤnde der 
Staatsoerwaltung, erfhienen nah und nach eine Menge 
Editte, bie mit einander im ſchneidendſten Widerſpruche 
fanden. 

Cinft fragte von Cury einen Musrufer folder 
Verordnungen auf der Straße: ob er leſen könne? 

„Mein, mein Herr!“ war die Antwort, 

Das Hab’ ig mir vorgeftellt, fagte Enrp; denn 
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ber Titel des Blattes, bad Er da in der Hand Hält, 
beißt ja Widerruf des Königs! 

m dh danke Ionen, mein Herr!” erwlderte bee 
Solporteur, und fhrie num mit gellender Stimme: Mir 
dertuf, des Könige, 

Dieſe ſonderbare Kundmachung lockte eine Menge 
Kaͤufer an, aber der unglüdliche Ausrufer wurde bald von 
einigen Poligeibedienten verhaftet, und er fam nur erft 
wieder auf freien Zuß, ald man fi überzeugt hatte, daß 
er zu diefem ſchlechten Spafe verleitet worden, obne das 
bei etwas Böfes zu argwohnen. Der ihm unbefaunte Une 
Rifter diefes Eulenſpiegelſtreichs Batte fih bei guter Zeit 
davon gemadt. 

j Diefer Mann, der in ben beften Geſellſchaſten von 
Paris und Verſailles ſeht gern geſehen wurde, und von 
denen man rühmte, daß er dur feine beitere Laune, 
feinen Wig und feine gebildeten Geift überall die Würze 
der Unterbaltung fer, war im ſtrengſten Sinne des Morts 
ein Fatalift. Cr fhonte baher weder feine Geſundheit, 
noch feined Vermögens, und einige glückliche Sufätgfets 
ten harten ihn in diefem grundlofen Srftem nch ber 
ſtaͤrkt. Er reifte einft in einer Poftchaife au dem fandie 
gen Ufer des Meeres, er lag Im tiefiten Schlafe; ber 
Magen ftürgte um, der Fall erwedte ihn, eiligſt ſpraug 
er heraus, und gleich baranf rollte der Wagen in bie 
Thäumenden Wogen. Er hatte es ſich in dem Kopf geſetzt, 
dab er ftets reih ſeyn würde, falls es das Schidial 
fo beſtimmt hätte, wenn er auch noch ſo viel verſchwen 
dete, und wenn er auch noch fo haushbaͤlteriſch lebte, fo 
wuͤrde er doch ein Maub der Armuth werden, infoferm 
ihn dies Loos treffen ſolle. Volllemmen überzeugt von 
diefer Idee, überließ er fih allen Genüffen dB Lebens, 
ohne an bie Zukunft zu denken; er hielt es nicht dee 
Mühe worth, ſich damit die Grgenwart gu verlänte 
mern, ’ 2 . i 

Als General Intendant ber Armee machte er ein 
fo großes Haus, daß er, bei feiner Nüdfebr aus Itar 
lien, genöthigt war, eines feiner Güter gu verfanfen, um 
feine Schulden zu tilgen, Cr batte damals einen alten 
Diener mit Namen Brouffin, der fdon von feinde 
fruͤheſten Kindheit um ihn gewefen war, zum Haushof⸗ 
meifter gemacht. Diefer gab ihm einen Beweis von el⸗ 
ner feltnen Treue und Aubaͤnglichkelt. 

Als von Eurp mad Paris zuridgefehet war, gab 
er am Nenjsbretage ein großes Din. Er ward fehr 
überrafhr, als das Ciſchgeſchirt von Silber ganz nen 
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und fehr gefhmadvon gearbeitet wor, aud ſich batauf 
fein Wappen eingegraben befand, 

Nachdem bie Säfte ſich entfernt, Lich en feiner 
Haubofmeiſter zu fih rufen und machte ihm eruſtliche 
Vorwürfe über eine Verſchwendung zu fo untechter Seit, 
weil er doch diefes ſaͤmmtliche Gefhire nur mit großen 
Koften habe leihen Fönnen, 

„Das tik nicht der Fall,“ verfeßte Bronffint 
ich hoffe, daß Sie es mir nicht übel nehmen werben, 
wenn id Ihnen dies Neulahtégeſchenk mache, bas mie 
übrigens nichts Foftet. Da ich, während des Feldzuges, 
alle Ihre Bebürfnife aufhaffen und bezahlen mußte, fo 
Hab’ ih täglich bei jedem derſelben den Lieferanten etwa 
abgezogen, wie das hetkoͤmmlich iſt. Ich babe alle biefe 
Heinen Abzüge gefammelt, denn es vertrug ſich nicht 
mit meinem GSewiſſen, fie als meinen Nebenverdienſt zu 
betrachten, ent hab’ ih mir aber bie Freiheit genom« 
men, darüber. auf eine Art zu fhalten, bie Ihnen hofr 
fentlich nit unlieb feyn wird, und ich habe dazu einiges 
altes filbernes Geſchitr, das gar nicht mehr nach ber 
Mode war, angegeben, und daburch dies neue erhalten, 
dac, wie ich ſehe, Ionen mit mißfänt,” 


Gurp rührte diefe Ehrlichkeit, und Aufmerkfamteit 
fehr, und er hörte lange nicht auf, davon in allen Ge: 
ſellſchaften zu erzählen. Dadurch wurde. biefer ſeltene 


Aug von Treue und Auhaͤuglichteit in ganz Paris bes. 


dannt, aber mehrere Perfonen baten fo unedel, ihm 
nun feinen Haushofmeiſter abfpenftig zu machen. Doch 
Bronffin wies alle noch fo vortheilhaften Anerbietum 
gen zurüd und wollte feinen SHeren nit verlaffen. E us 
v9 wirsbichaftere indeß fo, daß ihm vom feinem großen 
Vermbgen endlich nichts übrig blieb, als eine unbebeus 
tende Zeibrente; und eine Verwandtin von ihm, Frau u. 
Meiviere, nahm ihn mit feinem treuen. Brouffin 
zu ſich, wo fie für ihn, bie gu feinem Tode, mit wohl ⸗ 
molender Theilnahme die größte Gorge trug. Brouſ⸗ 
fin batte ben Gram, felnen Herrn gu überleben, den 
er mehrere Monate von feinen Erfparnifen unterftäßte, 
und Eury wurde lediglich ein Dpfer feines thoͤrichten 
Glaubens, indem er ſich, ohne Beforanif, bem zägellos 
fen Verſchwendungen überließ, überzeugt, er tönne mur 
verarmen, wenn es im Buche des Schicſals gefhrie 
ben ftände. Diefe Züge eines zu feiner Seit allgemein 
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beliebten Mannes ſchildern hlalaͤnglich bie Frivalitdt ber 

fogenannten ausgefußten Befelfhaften in Paris und 

Berfeiltes unter gubwigdem Wiefüellehtem, 
RR. 





* 


Der ——— 


Ba die Mufen gerecht ſund Te, und Nemefis ihre ' 
Schweſter; um vier uhr Heut ging ich zum Werdi: 
ad entdect ich? — 2% fand ibn im Arme des Cain in 
dem Beunftubt 
Und entfunfen ber Hand Jah ih kin neueſſes Drom, 


Korreſpondenz und Notizen 


Und Brestan. (Beſchluß.) 

Der berübmte Siten nah Mubens aus der Düfeldem 
fer Gallerie non Bad. Du der Mitte des Wildes fiche 
ſowantend und trunken der Eilen, mit groken Fleſſamaſſen. 
Abe Musfein find angripannt und ſtregend, von der liebere 
Fülle des Weſns angeregt. Der Kopf des Eilens if ein Meier 
Merfiüt von Rundung und Wusdrud, die Scheitel iſt tabd 
uud mit Epben befrängt. Die linke Echwiter fdheint ans dem 
Wilde bervorzuzagen, und wird durch bie im Exchatten oebals 
tenen Partien um fo mehr gehoben, Den redhten Fuß ſaleppt 
er nad, und liegt korfein® im Wem eines arohen Fanng, 
der ib über ibn freut uad ibn ſchetuuſch anlädelt. Hinter 
isn folgt ein Mobr im rorben Gewande, welches im Fleiſche 
Tunftreidh ‚refieftint. Brubens Mleite beide. dunfte Riguren mit 
Bordedacht neben den Silen, um die Moſſen ud Bieifchrbeile 
des Silens berausjubeben. Meben dem Mobr firebr eine reis 
sende Ingendlicde Frau, maft, berüber, weiches das Tortrait 
einst. der Frauen des Rubens feyu jod. Eir bat em ſabnes 
blendes Qodendaar, und dumkerbiame feuerflamnmenne Augen, 
mit denen fir den Beſchaner qudieht. Ein alter bähtiher Jauu 
tor mit feiner Hand am Kinne eined alten Weibes. In ber 
Hand des Eaturs, der den Eilen anterflüigt, fiebt man einem 
Mebenzweig mit flarten "Trauben, mad denen ein. Tiger 
baſcht. Die Trauben find durchſichtig, und Kberbaupt treffe 
fi; nad der Natur gemalt, Ganz unten ins Borgrunde liegt 
eine Satyriffa, trunfen und bewnßttes; zwer Meine Eaturs 
fangen an itren Brüften, Der Tataleffelt des marfigen Pins 
fels iM besauberud, und die großen Maſſen von Licht und 
Ehatten finnreich vertheitt. 


(Tteater.) Was nun unfre Bühne betrifft, fo gebt fe 
ihren Schiendrian fort, und Schauſpielerwechſel if an ber 
Taneforduung. Das liebe Böden, Komödianten atuaunt, 
sieht ad, kemmt zu. Die Bühne iM wie ein Bienenbans; fo 
baben wir letzthin erfi wieder dat Haus von Barcelona zus 
fatten ticberdruße fi vorbeitummeln jehn. Miet iſt da ın Bero 
jeeiftuna, Jammer umd Noth, und fein Eure dee furcht⸗ 
baren Schickfals. Ein wahrer übertragifcher Sans ımd Draus; 
die Diltion gebt auf Ekeien, und die Schauſpieler, die 
die Ebaraftere darfleften, waren böhft geipreist, umd ats 
bedrdeten fi fo idimmeriih, daß es einen Stein bätte erbare 
men mögen, Was nicht Mürk gricrieben mad aedichtet wird — 
aber far Med Futter für den raubfäihtigen Eaturnuß, ber 
rüdfiptioß alle dieſe Epbemeren verſchlingt. 


Medatteur: R. 8. Methuſ. Möller 
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Der 23fte December. 


Freude Besräße den Tag in des Materlaubs  gläc, 
lihen nen, 
Bonne durhglähe das Herz legliches Sachſen, der 
heut 
Seinen König erbiidt im MWiläthenfrang ber Ges 
ſundheit, 
Wie er mit Fräftiger Hand lentet das Steuer, 
bas lang 
Er auch im toſenden Sturm geführt mit muthiger 
Treue, 
Unverrädet den Stern heiligen Rechtes im 
Aug’, 
Bonne burchglähe fein Herz, wenn er den Gatten 
erblidet 
Und deu Water im Kreis häuslicher Freuden, die 
fin, 
Liebend Er pfleget, die fhönften der Blumen, die 
a fühlenden Herzen 
Bluͤhen auf bunkeln Pfad, ber zu dem Jenſelt 
uns führt, 
ah anf bem duͤſteren Grunde vergangener trüberer 
Tage 


Hebt fh bie Gegenwart ſchimmernd und duftig 


hervor, " 
Mid, beleuchtet vom Glanz ber fern aufgehenden 
\ Sonne, 
Die noch das Mofengemölt bämmernder Zukunft 
umpließt. 
Eich die muntern Heerden zerfteut auf blumigen 
Auen 
Und in dem wogenden Felb rüfige Schnitter, bie 
Faum 
Faſſen mögen die Fuͤlle des Gegend, ben ſorglich 
geſchichtet 
Schon der Wagen daher fuͤhret zum Thore, vor 
dem 


Eiget der Landmann, umfpielt von teinlihen Kins 
dern, und finnend 
Ob ber traurigen Maͤhr, die ihm der Fremde 
* vertraut, 
Der umſchauend noch grüßt, von Wölfen, melde 
der Strubel 
Stürmenden Aufruhrs erfaßt, wie da der naͤhrende 
Halm 
Dorret am Stiel, weil ihm die Hand des Mäpers 
entriffen, 
251 
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Und das Pflanzchen verweltt, weil ed der Gaͤrt 
ner nicht tränft; 
Kräfte gäpren im Kawpf, die fonft den Segen er⸗ 
ö ſchaffen, 
Und mit Donnergetöf? bricht aus dem Schlunde 
bes Bergs 
Sranfend „die Flamm' hervor, der Glutſtrom, ber 
au die Fülle 
Gräperer Jahre verzehrt, Wüften nur laſſend ale 


° pur; 
Aber den finnenden Bit, ber Wehmuth menfchliges 
Beiden, 
Die ihm erfüllet das Herz, Heitert ein frendiger 
Strabl, 
Denn er fhauet um fid und fühlt mit ſuͤßem Cuts 
zuͤcken 
Sich und Tauſend' um ihn ruhend ald Kinder im 
Schoß 
Llebender Vaterhuld — ber Zwietracht Schlangen, fie 
wagen 


Nicht fih zum heiligen Herd, melden fein Kb» 
nig beſchuͤtzt. 
O! drum fiehet er auch an jegligem Morgen und 
Abend 
Unverflegbares Süd, ewige Jugend für Ihn 


Den zum Liebling erfor Die Gtantemerhaltende 


MWeishelt, 
Und Dem der Nachwelt Dank. Iohnende Kränze 
noch flicht. 
Helllges Feſt! das jeht der age Dunkel er⸗ 
lendtet, 


Bringe dem Water, mas @r oft ſchon ben Kin 
dern beſcheert, 
Inniges Wonnegefühl im Glüͤck nie wechſelnder 
s Liebe 
Und von Sid und vom Wet manden erfreuenden 
Sruf, 


K. 2. Metduf. Müller 





2004 
Prolog 
geſprochen am 22. December 1820, 
dem Vorabende des Geburtsfeſtes 
Sr Maides Königs 
Friedrich Auguft von Sadfen 
bei Gelegenheit der erften Darfiellung bes Schauſpiels: 
Sophronia 


Wilhelm Gerhard, 





(Die Scene felit eine anmuthige Gegend dar; im Dintergrunde 
ein Belfen mit einer Marmortafel. Unter dem Gelien bie 
Büfte des Königs auf einer Terme von Palmen nmfgats 
tet, Auf der Epige des Gelfens leuchtet ein Stern.) 


sııo 

(tritt unter Trompetenfhaß auf und ſpricht) 
Mnemofonend aͤlt'ſte Tochter 

Bin ich, eine von den Schweſtern, 
Die vereint das Zauberband 
Des Gefaͤlligen und Schoͤuen 
Erdentoͤchtern, Erdenſoͤhnen 
um die Schlaͤſe winden. Klio 
Hat der Grieche mich genannt, 
Wie felt Unbeginn der Zeiten 
Fürften blutig ſich entzweiten, 
Uindere ben Zwiſt verbannt, 
Friedlih ihre Epeere fenften, 
Und auf unbefedten Threuen 
Das Geſchic der Nationen 
Vaͤterlich unb weile lenkten, 
Und was fonft noch Gutes, Boͤſes 
Auf dem Erdenrumd gefhchn, 
Schreib’ Ich, daß die Nachwelt richte, 
Mild belchrend, firenge warnend 
Mit der Wahrbtit goldnem Griffel 
In bie Tafeln der Befhichte. - 


Durch grauen Nebel aber Blige vor allen 
An Wundern eine reichdegabte Zeit. 
Den Ritter ſchmüct das Kreuz; bie Wölter wallen 
Verelnt nach einem Ziel der Tapferkeit; 


2005 


Sankt Peters Fahne weht; Trompeten fallen — 
Das Grabmal des Erlöfers iſt befreit, 
Und Helden fingen unter Ziond Palmen 
Im Siegerkrang des Dankes fromme Palmen, — 


Wenn tief begeiftert von ben Wunderſagen, 
Ein Dieter, ber in Eurer Mitte lebt, 
Der Saracenen Wuth, ber Chriſten Plagen, 
Des Glaubens Sieg zum. ſchwachen Bilde weht: 
So wol’ ihm Eure Güte nicht verfagen, 
Worauf er ſtolz, wonach er fühn geftrcht, 
Den Beifall, welden — wenn auch unvollendet 
Das Bild zu nennen iſt — die Nahfiht ſpendet. 


Ein Maͤdchen, das mit Findliyem Vertrauen 

Bum Himmel nah der Maͤrtyrkrone rang, 

Des Lebens Melz verſchmaͤhte, felbit das Grauen 
Des bittern Todes wie ein Held bezwang, 

Und einen ebeln Jüngling follt Ihr ſchauen, 

Der liebentgläher und von Inn’reim Drang 
Betrieben, nicht geſaͤumet Blut und Leben 

Fuͤr die Gelichte freudig hinzugeben. 


” „Sopbronfens Grofheit und Dlindens Noth 

„Es find niht Schatten, die der Wahn erzeugte." 
So fang ein Sänger, dem Im Morgenroth 

Der Phantafle fih das Jahrhundert neigte, — 
Wohl gab’s und gibt es Hergen, die, bedroht 
Dom Mißgeſchick, fein Erdenkummer beugte, 

Und lebte nie Eophronia, nie Dlind: 

„Ich weiß es, fie find ewig, denn fie find 1% 


Und fol mein Mund Euch einen Fürften nennen, 
Der, fromm und groß mie fie, ein hoher Stern 
Um Sleubenshimmel prangt ? — Ihre müßt Ihn kennen; 
Der Eure it es! — ſuchet Ihn nicht fern! 

Erin Tag erſcheint! — und wie Die Herzen brennen 
Ian Andahr für den König, ihren Herrn 

So bat, in heitern und in trüben Tagen, 

Ein frommer Sinn burds Leben Ihn getragen. 


(Sie geht nah dem Sinfergrund, dem Felſen mäßer, auf 
die Büfte des Koniges zeigend.) 


Bon Friedenspalmen iſt fein Bild umſchattet: 
Denn goldnen Frieden hat ihm Gott gewährt, 
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@r, ber Gefühl mit Herrſcherzroͤße gatter, 
Der Seine Sachen licht und ihren Herd 
Zu faügen, zu befhirmen nie ermattet, 
IR unfrer Ehrfurcht, unfrer Liebe werth. 


Laßt und dem Kranz der Lieb’ und Ehrfurcht weben, 


Und Tang’ und glädlih fol der König leben! 
(Sie befieigt den Fetſen.) 


Er waͤgt dad Recht tem Ebeln wie dem Ancchte, 
An blendet nicht ber Bosheit Heuchelſchein: 
Drum heißt Er Friedrich Auguſt der Gerechte; 
Sromm und gereht, wird Er unſterblich ſeyn! 
Ein Muſter, grab’ ih, kommendem GSeſchlechte, 
Mit Flammenzuͤgen Seinen Namen ein, 
Mas Er Euch if, Was Cr der Welt gewefen: 
In meinen Büchern fol’s die Nachwelt leſen! 
(Sie ſehreibt des Königs Namen mit einem geidnen Mrife 
in Aammender Ehrift auf die Murmortafel, jeigt dann 
gegen das Yublifum gewendet, mit der Rechten auf 
den Ramen, und Hält mit der Linken einen Lorbeer 
franz über dem Fönigtihem Hanpte. Trempetenſchau 
ertönt und 
der Sorbang fällt) 





Korrefpondenz; und Motizen. 


Uns Hamburg, im December, 

Wat feu ih Genen viel ber wufer Dambirg fie dies⸗ 
wal ſagen, als daß «8 den Bewohnern deffelben, treg dem 
fütehtefen Wetter, ziemlich weht ergeht; daß ih ein cher 
fo aut darin nahrt, Fleider und unterbait, als er nur irgend 
kana;, dab fi Dicirmigen,. die das bier micht mehr Fünmen, 
banfia im eine andere. Welt foediren, wie tieß von den Ders 
ven A. und 2, fen gefbeben if, und tab, wenn es fo 
fortgebt, das ganiıe ARE von Eeribfimördern bald say volls 
ſtandig da ſeyn wird. Mu, ud was wid man denu auf 
dieſer fubinmariiben Welt, ats mach feinem Eiiillen ledeu, md 
weun das miche mehr gehn will, felbii gebn, wohin cd einem 
beliebt ? 


Dob med einiae Meine Menialeiten — ib ſchene 
mid, das Wert: „Neues,“ auszufprechen, ſeit Galler fo 
feſt bedanbtete, daß ſich dieſes nie bei nnd mehr beaabe — 
batte ih Zonen zu erzabten, wenn Eie mir Raum dazu ges 
Katten welen, Unisre beiden Prima Eantatricen, Demcif, 
Braun und Toblmann, werten jebt febr efr von den 
Tabtifum aemanıt, und zwar bedt man bie rfiere — viel⸗ 
Heidt auf einem capricio amorao — irht ganz armwaltia anf 
Keften der lehtern hervor, otateldh Das fonfl umgetehrt der 
Gall war. Damit bar es nun foigende Brwandinif: Demeif 
Vebtmann Fünzere ein Konzert am, und tad dazu das Wit 
Blifwm fo driugend ein, daß es nice ansblesden fennte, obne 


_ eine Umart gegen die Defichte Eängerin im begehn. Esbr 


früh waren duber and Porterre und Logen üderfänt, und 
als nun — feſt überjeugt, fernen Play, wie dies ſeit Thespis 
Karren der Gebrauch geiwefen, offen au finden — das Kerr 
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der Mbourenten angerüft fam, „fieh, da war Überatl nichts 
andr 30 ſeha, und Wücs hatte feinen Herrn!” oder feine 
Dame, fügen wir ia Profa dinzu; kurz, dieſe Zuverſicht⸗ 


tiden — um Görbifh zu reden — muhten fi wieder aus 


ziehen, ohne ſſch die Odren Figeln laſſen zu können. Das 
ertegte nun Furore, aber andırn, als Demeif. P. bieder ge⸗ 
wohnt pemeien, ju erregen, und unfere Ernten fordern 
nun im allen Bättern Die Nebenbublerin der Demoif. Pohl 
mann, Demeiſ. Braun, auf, auch eim Konzert su geben, 
vermutbtih, m ſich durch neh Häufigern Zuſpruch dabei 
an der fo bart Wngeflanten zu rächen. Si fabula vera est, 
will es verlanten, man werde die Demoif, Braun bereden, 
ibr Konzert an dein Abende ihres Triumpbs im deu drei vers 
ſchledenen Ehanfpieldanfern, als da find: 1) dar ‚Gtadttben« 
ter, 2) das Drebbatın» Ebrater, 3) das Hantje-Theater, Für 
aleid’zu getem, da unfer Stadt: Echanfpieihans gewiß nit 
groß genug ſeyn wird, ale Abonnenten und Werebrer ber 
erwähnten Demoifiche zu faſſen. Es jou dabei fo eingerichtet 
werden, dad Dem. Braun smerft die Zuhbrer in Mr. '1, dor 
dann die in Dir, 2, und endlich die ım Nr. 3, abfoleıt; ‚wer 
dann Gelp übrig bat, kann ale drei Abtbeitiingen des Ken— 
derts deſuchen, umd fo.der Komgertaeherin einen Trirunpth 
fibern, der fider in den Annalen unfrer guten EStadt ohne 
Keripiet iM; fo töft Meferent es lich gemiß ulcht mebmeh, Im 
alten dreien zu erfbeinen, „und ladet Giemit afle Leute von 
keinem Ton ein, «8 ibm madınmaben. — Die zweite Neuige 
Feit, die zu berichten flebe, If die, daß das Trauerfpiel: 
„das Bild,’ von Greiberrn Eraft von Houwald, bier fo 
durchans vortrefiih, In einem ‚fo boden Grade kurm gerecht 
aufachihrt wird, daß kaum dem firengflien Kritifafter ein 
Taderchen Übrig bieiden fann. Ic möchte dem Dichter den 
boden Benwf gönnen, fein erbabenes Kunflwerf bier darftelr 
Ien zu eben; gewiß, er wäre mit dem Lobne zufrieden, ber 
ivın dadurd für fein Seſchenk zum Theil würde! Man bat 
dieſes vortreflihe Stuͤck bier mit dem fliüen Beifall aufges 
monmen, der eines fo erhabenen Werts alein würdig if; 
das Haus ift, ſelbſt an den Tagen, wo 16 fonft leer zu ſeyn 
pflegt, aut beſetzt, fo eft es gegeben wird, und bie barın 
berribende Stille bezeugt, daß man feinen Laut Davon iu 
verlieren winfht. Ih ſeidſt Babe Teir Habren feinen Kunflr 
genuß gebabr, deu ich ut Dem vergleichen mödıte, ten mir 
tie Muffübrumg jenes Tramerfpiels germibrte, und dieſer Des 
nu ward durch das trefflicdhe, wirktich in feiner Art einzige, 
Epiel, ‘der darin auftretenden Künftter mod im Vitles er: 
gönt. Die junge Mad. Pebrün als Camilla war fo durde 
drangen von itrer Melle, hatte fie fe jart und tief aufgefißt, 
voh fie feinen Wuufh übrig Tieß; Ar. Dacobı als Maler 
Lenz Rand im dechſter Glore da, eben fo die Herren Ehwarı 
und Kühne, erflerer als Marcheſe, Testerer als deutſcher 
Pritter,, ſelbſt das Spiet der Mad, Mäderl, die freillch obne 
Beifal vom gegen fie etwas undankbaren Putlifnm fpielen 
nınfte, verdient einer rabınliden Husjeihnung, Ba es leider! 
den Eängerinnen verziehen wird, wenn fie nit fpielen 
können, diefe aber mir umverfennbarem Eifer darnach firebt, 
auch idr Spiel ausjubilden. Br. Dr. Reindoid als Leon⸗ 
Dard, und Hr, Weis als Caſtellaun, fonuten unmöglich das 
Etinf verderben, doch nehmen wir unfere Meinung midt zu⸗ 
rad, dab ihre Trinmphrotlen immer mawe, vorlaute find 
uud bleiben, und daß fie nur dariu nmübertreffäih ift, wenn 
gleich ihre Kuuſtbiſduug fie Davor bewahrt, je ein Gtüd bar 
darch zu verderben, daß man fie nicht am idren redıten, Platz 
sfleht, „Der Tagesbefeht,“ von Töpfer (Echaufpieler im 
Bien), aſt Hier einigemate gegeben worden, jedech obue Biüd 
su machen, mod zu verdienen. So ein Gemiſch von Sauer: 
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Süß behagt dem bermßnten Seſchmack wicht mehr, Jumal, 
wenn die Auolis Effefte verbraucht und nur Gurrogat find, 
wie in dieſem. Der felige Kotzebue verfland denn das Ding 
don mod beſſer, wenn man biefe Tiebt, als der Hr. Tüpe 
fer — das ift zu erweifew. Biel mag der Hmfland zu einem 
Mikbehagen bei dieſem Erüde beigetragen haben, daß bie erfie 
Lichbaberin, die Tochter Henriette des Majors von Sianken- 
dorf, ganz unter aller Kritit von der Grau von der Klogen 
gegeben ward; es iſt nit möglich, auf eine unangenehme re 
Weiſe affeftirt zu ſehn, aig dieſe Dame es ifl, auch wußte 
fie gar nicht, was fie aus idrer Mode au machen batte 
Dad. Jacobi als Mutter derfeiben war auch nicht am idrem 
5* amd konnte alfo nichts datu beitragen, das Stück je 
eben. . 
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Aber unfere Kiuderbaliettd. müßten ſie ſehen! Es it nicht 
möolıh, anumuthiger unterbalten und er gi werden, als 
durch dieſe. Eine Heine Feemveit erd A — das Ihrater 
eribeint fo greß und weit ‚gegen die Fleinen ätheriſchen Ber 
flatten, die vor den trunifenen Biden umberflattern, «6 iſt 
altes fo anmutbig, feenhait und lieblich, daß man fih vom 
Erflaunen und Bewunderung gefefelt fühlt. Auch ernten Dirfe 
Heinen Kürnfter und Künftterinnen, wovon einige unverkenn- 
bare Antage zum Komifhen haben, ſtets Den uugemefenflen 
Beifalt, und das Haus if gedrängt vett, was auch Grau 
Mora — De dirtmat wehl etwas am firenge iſt, wir wir 
uägflens erörtern wolen — mutren mag. { 
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Aus Magdeburg, den 16. Der. en 


Wir Hatten das Beranügen, Hrn Wohlbrüd, Megif⸗ 
feur des Theaters zu Leippig, als Gaft in 7 Borftelungen anf 
unſerer Bühne zu ſehen: Er trat auf als Stabi im Haınk 
frieden, als &jfigbändler, als Koren; Kindlein 
im armen Poeten, als Geiziger, als Abbe de lEper‘, 
als BHippeldanz im Epigramm, und als Herb im 
Amerifaner 


Wenn in den meiflen diefer Rollen wir Ifflaud's unfterbs 
lien Genins walten Jahen, und was er Großes, Unvergehe 
Kies da leiſtete, ki Deden lebendig neb vor ber Serie 
Hand, Sr. ohilprüdf vaber einer fteten Beraleihung mit 
jenem unfterbtichen Meiſter ansgeiekt war: fo muß es ihm zu 
nicht geringem Wergnügen , su-bober Berubigung gereichen, aus 
dem großen Iutereffe, das das Publikum an feinen Kunftleiftuns 
gen mann, und daß faſt in jeder Sceue durd lauten Beifall 
ib zu erfennen gab, erfchen gu. haben, daß ibm jene Ver— 
nreihung teluesweas geſchadet, daß er, wenn gleih — und 
Dies wbenrfundet seine Meifterihaft! — mit anf gleichem, 
vielmehr gauz ‚eigenem Arge, dem Publikum hoben Aunfiges 
wilg gewährte, auch bei uns fo den uf bewäbrend, der im 
voranging, und der ibm keinen unbebeutenden Maug auwies 
nepen Ifftand ats glüflihfen Darfleier ber fogemannten, 
Charakfterrolien. N e 


Unfer Herzliche Lebewehl nimmt er mit, der wackere 
Künflter, der mund auch als Menſch fo Tieb geworden If, 
der ums, aber nech Fieber feyu würde, wenn er wicht dur 
gleich feine Toter mit fi genommen hätte, die feit ſechs 
Monaten auf unſerer Buhne zu ſchönen Erwartungen 
Dereiptiptr. \ - in 
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Bemerkungen und Anſichten, von Adelbert von 
Chamiſſo. 
€Californien* 


Mir traurigem Gefühle ſchigen wir und an, ein Wort 
über die fpanifhen Wnfledlungen anf diefer Küfte nieders 
sufhreiben **).. Mit neidifher Beſitzſucht breitet fi bier 


*) Kus dem aten Theit der Cutdefungsreife in bie Güdfee 
und in die Bebringsftraße,, vom Dito v. Kegebur, melde 
Im einigen Monaten bei den Mebrübern Sofwann im 
Bermar erfbeint. Proben vom Terte und den Kulbfern 
med der Anfündigung und der Enbferiptionstifte, werden 
eben an alle Buchhandlungen Deutintande verfender. 

—8 Jealcher Miſſton ſteben zwei Franciscauermöndıe vor, 
die ſich verbindlich gemacht, 10 Jahre im dieſer Welt zur 
dubriusgen. Sie find von der Megel idres Ordens dis⸗ 
peaſirt und erbalten jeder ao0 Piafler von der Krone. — 
Miebrere Miſſſonen ſteden muter einem Prefidie, Der 
Commandant des Prefidio, Eapitain der Compagnie, dat 
unter ſich einen Artiberieofiier, einen Commiffalr (offi- 
eier payrur), einen Lieutemaut, einen Alferex (Jadudrich) 
uud 80 Dann, deren jeder bei 200 Piahter Jährlich ber 
kommt. Der Epanier ift immer zu Pierde. Pferde und 
Rinder werden bier Beerdenmeife gebuften, und find faft 
vermildert, man fängt fie zum Gebrauch mit dem Lazo 
(der Wurffhlinge). Die Waffen find Lanze, Schild nnd 
Diuflere, Die Prefidios Haben feinem aderdau, farm 
Tegen die Difisiere Gärten am; fie betrachten ſich wie Bers 
dannte, die ihrer baldigen Iurüdberufung Darren. Die 
Vurdtas, deren es wenige gibt, find Dörfer der Spanier. 
Einige Aufanas aussechichte Eoloniften und ansgediente 
Eoidaren machen die Bevölterung aus, Ihre Weiber find 
meifiens Indiauerinnen, Der Gouverneur von Nett ı Eulis 


Spanien aus, nur um andern den Raum nicht au gönnen, 
Es erhält mit großem Aufmande feine Prefidio's, und 
wid durch Probibition alles Handels das baare Geld 
nad feiner Quelle zurüd zu fließen zwingen. @in wenig 
Freihelt würde aber bald Californien zu dem Kornboden 
und Markte der nordifden Küften biefer Meere und ber 
fie befahrenden Schiffe machen. Korn, Rinder, Salz 
(u Sr. Quentin, Wlt-Galifornien), Wein, beifen Ers 
jengung Nachfrage vermehren würde, geben ihm in mans 
Her Hinſicht den Vottheil über die Sandwih-Infeln, des 
ten Lage auf der Handelsjirafe zwiſchen China und der 
Nordmwefttäfte freilich die vorzüglicere if. Und wer mit 
Iuduftrie und Schiffabtt, Töchter der Freihelt, könnte 
an diefem Handel vortseildafter Autheil nebmen, als Galis 
fornien, das vor alen Küftenliegt die Eeeotter befitt *), 

Aber Californien liegt ohne Induſttie, Handel 
und Schiſſahtt öde und unberältert *), Es bat ſechs 
bis fieben Jabre während der inuern Kriege Spaniens 
und feiner Kolonien ohne ale Zufubr von Merico vergefs 


fornien in Monteru, flebt, wie der vom Kit « Eatiforniem 
in Loretto, unter dem Wicefönig von Merite, — Yu er. 
Braneitco war zur Seit der Kieutenant, nad dem Tode, 
des Capitaind, Eommandant ad Interim: der Alferen 
abweiend, 

) Die Eatifornifhen Serotterfelle Meben zwar den nörde 
tern nad), der Unterfgied if uber fo * betraͤcht · 
NK mıdıt. 

**) Mau nrtbeile: der Centner Mebl, der in den Biefigen 
Difftonen 8 Pıafier loſtet, tofler in Et. Bias a0 und im 
Acapulco 50% 
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gem geſchmachtet. Jedt erſt waͤhrend unſers Hierſeyns 
ft in Morterev das Schiſf aus St. Blas eingelaufen, 
welches fonft jaͤhrlich, die ſe Anſiedelungen verſorgte. Im 
Hafen von Et. Francisco beſitzen die Miſſionen einzelne 
ſchlechte Barcaffen, bie fremde Gefangene gebaut, Das 
Prefidio felbft hat fein Boot, und andere Häfen find 
nicht beffer verichen. Fremde fangen die Seeotter bis 
fm Innern der ſpaniſchen Häfen, und ein Saleichhandel, 
dem erft feit feinem Untritte (14 Monate) der feßige 
©ouvernenr von Neu:Galifornien fih zu wiberfegen firebt, 
verforgt allein diefe Provinz mit den unentdehrlichſten 
Bedurfniſſen. Spanien hat in der Sache von Nootka 
mahgrgeben; jegt verbandeln, ohne Nüdfiht auf feine 
eiteln Gebistsanfpräbe, England und die Freiſtaaten 
von Amerika über die Aufiedelung am Ausfluſſe der Cor 
Iumtia, und die rnifiih » amerifanifhe Compagnie bat 
nad eine Niederlafuug wenige Meilen nörblih von St. 
Erancisco. 

Man ſchiebt aber ber Erhaltung biefer Unfiedeluns 
gen einen andern Grund unter, als einen politiſchen: 
die fromme Abſicht nämlich der Verbreitung des Glau— 
bens Chriſti und der Belehrung der heidniſchen Mölfer. 
Diefen Gelihtepunft gab ung feibft der Gouverneur dies 
fer Provinz als den richtigen an. Wohlan — bier wird 
alfo ein gutes Werk unzwecmaͤßig begonnen und ſchlecht 
vollführt. 

Die frommen Francidtaner, die die Milfionen in 
Neu-Ealifornien halten, find im einer der Künfte und 
Handwerke unterrichtet, die fie bier ausüben und lebe 
ten follen; in feiner der Sprachen, die die Wölfer fprer 
ben, an die fie arfandt find. Es find Mönde, wie 
eben in den Klöftern Curopa's *), Sie fichen je zwei 
in einer Miſſion einer berräctliben Landwiribſchaft vor, 
balten den Gottesdienſt und unrerbalten ſich durch Dolls 
meiſcher, die feiht Indianer find, mit ibren Pfligtde⸗ 
feblenen. Ades Eigenthum gehört der Gemeinde ber 
Diſſton an, und wird von den Vätern verwaltet. Der 
wilde Indianer bezieht felbit unmittelbar feine Frucht 
von feiner Arbeit, feinen Cohn, wenn er * ei 
Prefidio als Tasclöbner vermierbet wird. Die Million, 
dieſes Verranftweſen, besicht den Pfennig, ben er ver⸗ 
dient. Er lernt das Eizenthum nicht keanen und wird 


") Eine im der ifien von Er Aravcidto am Namenttaq 
des Heitigen im wanticher Burger atbalten Tredias, weriu 
der Echuratren Eurite an die Grite geſteut ward, ges 
yehgrs aus mihe Bulk Kergerniß, als zut Erbauting. 
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durch daſſelbe nicht gebunden, Wir verfennen nicht bie 
Milde, die väterlibe Sorgfamkeit der Miiflonerien *), 
deren wir verſchiedentlich Zeuge zeweſen. Das Verhälte 
bältniß bleibe immer das aufgeftellte, "und würde, wie 
uns duͤntt, fat nur dem Namen ua ein andercd ſeyn, 
wenn ber Herr von Sklaven fie zur Arbeit anbielte und 
nach Willkür vermiethete, ernähren würde er fie ebenfall, 
(Die Eortfepung folgt.) 


Das Geſchenk der Zwerge. 5 


Zu dem Laube, welches die Dänen bewohnen, ges 
hörte von alten Zeiten ber eine Infel, Fühnen genannt, 
reih an allem, mas zu Leibes Norbburft und Nahrung 
gebört, abmwechfelnd in weiten Korufelderu und fetten 
Triften, vol Infiger Waͤlder und freundlicher Hügel, 
umgeben von vielen anmurhigen Eilanden, im Ehofe des 
Meeres und fm Wngefichte des feften Landes. Daſelbſt 
ſaß vor undentlichen Jahren, alt noch eim jeder fo zlem⸗ 
lich than und laſſen Fonnte, was er weite, ohne fih 
vor Geſeth und DObrigtelt In Acht nehmen zu müſſen, auf 
einem einiamen Schloſſe am Meere die Witwe eines im 
Zweitampfe gefallenen Ritters, und hatte in ihrer vers 
laffeneu Lage keinen andern Troſt, Feine andere Beſchäf⸗ 


*) Ein Beifpief unter Auderen. Die Bärer fdhiften Ihre 
Audianer auf iprem Woore nad unterm Bnkrpiage ber, 
dies, dam Me unier Schitt, cin neusd Ehanfpiel für fie, 
auichen möchten, Der Iudiuner in der Mıffion taupt am 
Eonutag umter dem Ausen ber Water feine Norienaltänne; 
friert, immer um Gewinn, feine zewehnten Sarardipiele; 
es if du mur fein Kicıd, em Stück grobes woleneh 
Brwebe aus der Fadrit der Milton, im vrrfnielen unten 
faat; er fan das gewednte Eowirbad genichen, Die 
Zunge Aud wild, veriieden bei jerem Votte, Die dayu 
gelungene und gesifhre Melodie meift ode Worte, Das 
Spiel wird von zwei Granerm mit ruf vorgritigten 
Staben, Paar oder Unpaar, arlpielt, eim Richter ſigt 
datei und führt mit andern Stäben die Rechnung. Das 
Btishe Bad der Indiauer, abnlıh dem der mern wor 
Briten Veiter, iſt fiigender: Au Ki: aang einer Höole 
am Merreinfer, darin fi die Budeuden befinden, wird 
Gener geſaurt, fir laſſen «6, wenn fie genuafam griüwigt, 
anfarben, und laufen dann daruber weg, Mb im die 
See zu ſtutzen. Damvfbärer, dem ruflifden äh, 
waren fonfi bei den meien Vettern Europas acbrauchtq. 

Erasmus NMoterodamus Coll. Diversoria Atqui ante 
anucu vigiati guingue mikil seceptius erat apud Bra- 
bantos quam thermae publicae, eae nun frigent ubk 
que, Scabies enim nora docuit wos abstinere, 


— 
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tlauus, als drei Toͤchter, welche aufbluͤheten glei drei 
Moſen In einem anmuthigen Garten. 

Was blickſt Du fo unverwandt zum Fenfter bins 
aus? ſaate eiies Abends die Mutter gu ber Ihr gegen: 
über figenden Alvilde, der ditern im fhwefterlihen Klee⸗ 
blatte. Ich betrachte, erwieberte das Maͤdchen, jenes 
Woltchen unten am Gefichtökreife auf der Flaͤche bes Mee⸗ 
zes; ſiehſt Du es nicht and, Mutter? was mag es 
wohl eigentlich feon? — Bei diefen Worten wendete bie 
Frau die Blide mach ber von den Mugen der Tochter 
bezeichneten Stele. Und auch bie beiden andern Mid» 
den, bie in der Stube fih mit Ballſpiel erluftigten, 
Erwine und Ida, huͤpften neugierig berzu, um nad dem 
willen zu gucken. 

Indem fle fi aber in Muthmaßungen erfchöpften, 
ob, was fie fahen, wirklih ein Gewoͤll, oder was es 
font ſey, warb ihre Aufmerkfamteit durch ein leiſes, 
aber vernehmliches Pochen an die Thür gemaltfam abges 
lentt, umd ein feltfames Seraͤuſch hinter berfelben ward 
Dirbar, Ein gebeimes Grauen befiel bie Anweſeuden. 
Keine wagte zu rufen, Beine die Thür zu Öffnen. Das 
Klopfen ließ nicht nah. Da gab die Mutter ber kieis 
ven Ida gebietend einen Wink, auf die Thuͤr welſend. 
Das Toͤchterchen verftand ihn, nahm ſich augenbliclich 
zuſammen, mabte fi entihlofen dem verdaͤchtigen 
Drte, 309 herahaft bie Alinte, und die Stube war 
geöffnet. 

Herein trat eine Anzahl Männer von feltfamem, 
faft lägerlihern Ausſehen. Alle waren nur fo groß, wie 
bie Puppen eines Marionettentdeaterd. Auf dem Kopfe 
trugen fie graue Hüte mit weiten Krempen; darunter 
ſchwarze Stukperüden ; ibre übrige Vedecung war ein 
welter Purpurmantel mit langem Kragen. Bei diefem 
Undlide verfhwand den Mädhen alle Baugigkeit; benn 
fie Hatte im frühern Jahren auf dem Schoße ihres War 
ters figenb an langen Winterabenden gar viel und lanter 
Gutes von biefer Art Leuten erzählen gebört. Inſonder⸗ 
deit ward Ida, die Kleine, fo ermuthiat, daß fie frennds 
lich zu ihnen trat, und den Männlein berzlides Wil: 
fommen bot, 

Diefe buͤckten ſich nach abgezogenen Hüten tief zur 
Erde, fo daß ver Degen, ber ibre Hüfte idınudte, 

. weit über ihre Köpfe binmweg in bie Hehe raate. Daranf 
hub der Morberite im Auge, ein braunes Mäunden mit 
ſchnetwelßem Barte, fib unter ſteifen Hoͤflichkeitsbezen⸗ 
gungen an die verfammelte Gruppe wendend, in feierll⸗ 
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dem Tone alfo aut Diemellen das Wolf und Gemeinwe⸗ 
fen der Snomen, welche, verſcheucht darch die Einwaunde⸗ 


rung, bie unrehtmäßige Beflgnabme und das Gerdufh 


ber fpäter gebornen Meufchen von ber Oberfläche ber Erde, 
feit Jahrtaufenden bie ſichern und. feften Tiefen bewoh⸗ 
nen, in langer Zeit unterhalb Euerer Burg einer ftied⸗ 
lihen und burd fein Laͤrmen geftörten Befigung genoffen 
bat, als fühlen wie uns dur die heilige Pflicht ber 


Dankbarkeit und Gerechtigkeit jegt, da eine große Ger 


fabr von Seiten Normännifher Serräuber über Enern 
Häuptern ſchwebt, gedrungen, Eud als unfere Bundes 
genoffen und des Schutzes Bebürftigen nicht nur einen 
fihern Zufluchtsort in unfern ungugdngliden Felfengrote 
ten, fondern auch in Vertheidlgung bes Enrigen unfern 
Arm und Kopf anzubieten, damit Ihr, fo lange der 
Feind im Lande ‚wütber, gemaͤchlicher Ruhe Euch ers 
freuen, und wenn er vertrieben werben, im Eure unbes 
fhädigte Burg wieder einziehen möget. 
(Die Bortfegung folgt) 





Nah dem Englifhen. 
Wod nur Midas berätrte, ward Geld, Doch unfer Wtinifter, 


Henn er Dein Gold faum berübre, macht Dip zu was Du 
nur wiäh, 


Als Sie eine Ueberfegung von Ovids ars 
amandi verlangte. 
Di kann Dein nicht fedren, wie man liebt; 
Die Lied it Feine Kun, Da beides Weſen, 
Doch weun «6 eine Kunft der Liede gibt, 
©o mußt Du He in Deinem Herzen leſen. 
Haug. 


Korrefpondenz und Motisen. 


Uud Berlin, den 9. Dechr, 

Das Tirtdeit wider den Rendanten, weider bier elmem 
großen Mohentifefe gemadıt, it mm auch in Der preiten 
Inſtam ariproden, umd er darin zur Rafation, vierlatıriaem 
Geflungsarreft, und fo tange au äbulihem Arreh verneebeiit 
worden, bıf er den Defeft, 60,000 Tolr., erfıket bat, Bor 
weniaen Tagen if wieder ein anderer fönigt. Dfficiant bier, 
wesen verubter Meirünereien, werbafter nud zur Sausvogtel 
abartiefert werden. Dergteidhen Berdrechen bänfen Ab ven 
Jabr in Jabr, und won der jent fo gerätbniten arofern Fröm⸗ 
minkeit, die amd mehr Gırtlipfeit dewirten fe, wird man 
meh nichts gemabr, es derſtt aber Bob: an ihren Trnchten 
fear ibr fie erfeirmen, 


Duk fin wieder ein Arbeitimam am 30. vor. Mon. im, 


feiner Wernung erſeſen, dt, Dei den virien Eribimorben, 
etwat, das farm mehr befren det, uber es ift Doch honf anfe 
falend, wen man Hört, dab fi. einige Tage vorder m 
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1siäöriger Behrfing md en ıaiäpriaed Mädchen anfachenft 
Baden, Da man die tetztere mob früd genug abſchaitt, fo 
M fie wieder ins Beben Jurüdgebradıt werden. e 

Die Ebefrau rien Erubtarbeitergefenens, mit Namen 
Buchs, iſt mit drei Madchen aindiih entbunden worden. 
don mieder wurbe in der Waflerguffe eine Grau dfiberner 
fapren und bebentend befchädige; es ſcheint, als wenn bem 
wuvorfihtigen Fakten und Zeiten ſcalechterdings nicht vorger 
Bengt werden fünue. Soute nicht eine ſtrengere Aufſicht fiber 
bie Uedertrerer des biekfälligen ſeyr Tobensiwertben Velijeiner 
ſedes, auch wenn ned kein Schade baburd verurfadt werben 
iM, von Mugen fon? Ber Autiher, Fubrmaun und Reiter, 
weun er and neh To unwrrntmitig darch die Etrofien jagt, 
kommt obie Etrafr davon, da ſeofern er midt ein Undel anı« 
richten. Am Alaemeinen iſt war der Mrurdfan Fichtin, Buß 
map Keinen über ein mod wir confimmirtes Beraeben zur 
Werantwertung geben ann, aber in dieſem befontern Fall iſt 
im dem Peoliteiagtfete from eine Deidhnke fire dar gm Ächnele 
Fahren und Neiten beftimmt, wnd es bebärf unr der ſtreugen 
Ausibung diefer Berfdriit, fo leidet e6 feinen Zweifet, daß 
der Eiaennup das bervirfen wird, wozu (diem kalte Ber⸗ 
naunft and Wenihentiche dridgeud auffordern. L 

Eine Menge Diebſſadte ereignen fi ſeit einiger Beit bier, 
fie werden gewiffermahen fuflematıfd betrichen,, inde& arreicht 
@6 der Diefigen Port zum Mubme, daß fie ich eıfrig bemibt, 
den Tpätern anf die Erur zu fommen, und ibr dies anch 
vierfarrig attinat. Einae ınterefante Fätle verdienen mäber 
angefubrt zu werden, fie Mad aber zu weitfänftig, weshalb 
ih mir es vorbrbalte, darüber Innen in meinem folgenden 
Briefe naͤhere Ausfunft zu geben. 





Aus Mailand, Ende Auguſté. 
DODieſe⸗Jabrt zeit if, bier zu Kante an mufitalifdien und 
Thraternadrichten bifanntiih die Arufle, Wut uns aus den 
legt verfoflenen Wear nech einiger Maßen tenerfenswertb 
Abeint, weben wir Zonen, mem Dirreferent und ib, in 
möghafler Kurse bier mitrbeitem. 

An ven Eat der anſerteſenen Geſelnſchaft degli Oırfei 
wo gie arte Amzabl fdhöner und neblideter Damm fib alle 
Brritzar vud Eonntage vernebmidı muhtatich zu unterhalten 
girut, war am 5, dies auch der berutmte Pacdierotti 
jrargen, mid worguigte ſich in veridiedenen Mufititüden. die 
ib zu Ebren vom gefhidren Diletranten abgeinngen würden, 
Ganz verjuahch erfrente ib ein femiiches, von Hru. Pasani 
uud Diad, Aifieri mit eben fo viel Kunft als Kaune verars 
tragenes Duett. Rifonders zablreid und glanzend war bie 
Beriammiung degli Orfei cm elften d. M. Neben vielem 
andern, ven gaeididten Sadettanten vorgetragenen Ernten 
ward gelungen eine Dumme ven dem Kapcimafur Paganir 
mi, ein Terjett aus Giro in Babilonia, uud em Suartett 
von Roffimi,. ans Disuca e Faliero, in welch Ienterim fidh 
©gro. Balcassi und Hr. Boccaccıni durch eme bewuus 
deruugsmwärdige Genaniakeit des Bertrans any vorzuglich aus⸗ 
ine en. Der Gefenibaftsaarten, berruch belenihrer und 
wir lUedlich Datitenden Strauchen beicht, vet an Ergurd uns 
gen aues dar, was fir dieſe Jatreszeit wanidbur if, 

Wahbreud im arohen Dp-rorbeiter Die oldoniſche 
Truppe ibre bramstifben Huffübrungen nemlid unnnterdros 
den fortfente, war im Toratır De die Stagione d'esiare mit 
einisen tomtſchen Dverm eröffuer worden. Die Inbieiduen, 
weilte das Gaugerperionäte ausmaßen, ſind einander am 
Werthe jo siewmlin glei; wech fudet, damit Das Banie beflo 
Barwennder ven Eratten are, es Feines Dem audern juver: 
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dutdun, Indeb toi man Boch bebaupten, daß Eigriora #6 
Dimetı in ia Damas Solduo, nud Sgra. Dielas in rom 
Cantatrici villane, Fi erwas über Die andern emperbebeil, 
Der brennend beißen, zumal für die kleinen Theater fürchte 
baren Jabreticit mag es zuiufhreiben ſeyn, daß Trog ren 
vieten Welfansbezingungen, Die ſich au Ben erlien Abenden 
vernehmen Tiefen, Die Babt der Beſucher ber den folgenden 
Korficdungen deunch mimts weniger als bedentend wars 
Neben den qenannten zwei Dpern würden im Laufe dei Mor 
mat; auch ne&b graben: la Capriccioss pentita, PApparenza 
kuganna, fompeum ven Brambılla, fichtere einmal mit 
einem ingelegren nenen Etide von Roifini, als Wenefips 
Vorfckung für Ble Prıma Donna de Mißeli. ” 

Am 1. Auguft datte bie Zruppe Raftopulo Ihre dras 
matiinen Aufinbromgen mr: Fl giudice di se medesimo unf 
Sofia Van der Noot, eröffiet, Man bat «6 tadeln wolle) 
dan die Seſeuſchaft nerade deeſe zwei Erhde, die nicht fo feft 
Bach ibren inner Werthe, ars dadurch befannt find, daß fie 
fd. von fo virtei Bchaufpirlertruppen acarben worden, a 
ihrer eriten Borfieuumg gewablt baden. Borsüglip Jerhneren 
fit) audı diesmar die als arihidte Kunflie. ruumtch befanuten 
Stu. Bocconceinı und Mad. Angiotin Maus. Ieberbaupt 
verdient Die gamze WBelehfhait, rüdhiarmh af Seh aud 
Genanigfeit in Erternung der Roten, auf Wurde und Mar 
Fand, Detiamation, Kteidungen und Ecenerel, mander auderti 
Schauſpielertruppe als Wufter vor Augen geſteut zu werden. 
Eden Diele Truppye bat aum im Theater Lentafio einige 
Veorfeuungen gegeben. II Solitario, ossia la Tavols ro- 
tonda, eine fo acbeifene Comedia di carattere von großen 
thearralfcpen Effette, fand vielen Berfuß, umd es ward wies 
derbolt verlangt, 

Im Tbeater alfa Scata war am 12. Muguf die Eoa 
mödie: Yannello conjugale, iu Eruden gegangen. Das Pur 
blifum datte mamtıcı uber deu drei erflien Akten diefes Erd 
die Seduld folder Mahen vertoren, dab es fi freiwillig Def 
jwer denten Akte beranbte. Da fennte nun freilich in dieſen 
iwer Alten mandes Schdue verloren peaangen feun, und wohl 
wäre e8 befier gemweirn, auf Intoflen cumgen Bäbneus ausjme 
bürren, um vieleiat am Ediufe das Gute mod fommen zu 
feon. MBüein da zeit fin «ben der bedauertiche Unterfaled 
zwiſchen Richtern, weiche bezablen, und folßen, die 
DBesabit werdew. Die lezteru, ob fie woLen oder nice, 
fiud dom wengflens arbalten, alles anınbören, mas die Adoo⸗ 
taten wißen oder nicht miflen; wo bingeaem der bejablende 
Meurtbeiter Das Net zu Defigen glaubt, micht gelangmeit zu 
werden, und As beranenimt, ein Schauſpiel zu verfüms 
mein, zu zerrerizen, umzubriugen, und dadurch, ba er vor 
Beubringuny der Handlung abſpricht, ſich ſeibſt uud das 
Lubtifum einer Umnterbaftung zu berauben, die vırleiht am 
Ende dech mod erbaitinh geweien wäre. Mehr als einen 
Auidıauer Dat es beiremdet, ju ſehn, wie ſich die Schauſpie⸗ 
terarietifaaft auatublidlich geneigt eriigte, und im Beretſchaft 
wor, das Herungiudte umd in Studen ierrifiene Drama durch 
eine Farce zu erfenen, glei, ale hatte fie den Zul idres 
Etudes vorausgeishn. Der verhieit fi aber keinesweas ale, 
Birtmepr war dar quäftionirtihe Stock eine geraume Kat vor 
der angefündet md angeprieien, uud nit zwar ber Nabe 
fınt uns dem aeläuterten Geihmad eines vercbrunaße 
würdigen Publifung, webt aber dem gefunden urtdeteé 
und der ſtreugen Aritif der Mailänder cmpfeblen 
worden, die mum freilich ibr Brfinden in enwas auzu leiben« 
fgafttigem Tone zu Tune arlegt haben, 

Der Beſchtusß folgt) 
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Das Gefchenf der Zwerge. 
(Fortfegung.) 


Die @delfrau dankte für ben guten Willen des Gnomen: 
voltes, und zeigte dem Abgeordneten ihren Eutſchluß am, 
ſich dem Schuge deſſelben anzuvertrauen, da fonft Nie 
manb Im der ganzen Melt fep, ber fi ihrer aunchme. 
Sugleih Außerte fie aber, daß bie Gefahr wohl. nicht 
fehe dringend wäre. Mit großer Lebhaftigkeit fprang 
alsbald der Vormann ber Gefelihaft auf einen Stuhl 
am Senfter, und mies bedeutfam auf den den Grgens 
fand im Meere, ben jene für eine Wolfe gehalten hat ⸗ 
ten, ber ſich aber jetzt als eine Flotte, vol bewaffueter 
Männer: darftellte. 

Dei biefem Aublicke cutſetzten fib die Mädchen, 
Allein die Maͤunchen traten freundlich zu ihnen, fie trds 
ftend, ermumnternd und ermuthigend, Nach einiger Zeit 
verließen alle die Wohnung. Die Fremden gingen vor ⸗ 
en, mad führten zuerft dur dem Keller, dann durch 
weite, dunkle, mnbetretene Gewölbe, morin Angſt und 
Bangigkeit die Gehenden ergriffen hätte, wenn fle eins 
fam geweſen wären, und enblib dur unterirdifhe Ges 
genden, bie ein mastes aber angenehmes Licht von unten 
ber erleuätete, und worin eine mobltbätige Wärme 
derrſchte. Hier war das Meih der Onsmen. Man 
fabe Städte und weirläuftige Ortſchaften. Scharen ger 
ſchaͤftiger Einwohner beiderlei Geſchlechts begegneten den 
Meifenden. Ueberall genofen fie die befte Aufnahme ; 
man betrachtete fie nicht ſowohl mit neugierigem Staunen, 


als mit Ehrerbletung. Cinrm ganz neuen Aublick ges 
währten der Mutter und ihren Töchtern bie berrlihen 
Erje uud koͤſtlichen @delfteine, welche allerwärts theils 
aufgehänft lagen, theils mit emfigem Fleiße von ben 
Bwergen bearbeitet wurden, mit minder bie vielen 
Fruchte, melde zwiſchen dunfelm Laube oben und zu 
beiden Selten an den das Sanze umfcliefenden Felſen⸗ 
mauers herabhingen. Es war, als ginge man durch eine 
lange und breite Straße, bie zum Empfange eines Fäte 
fen, oder für eine andere feftlihe Gelegenheit, übers 
all mit Kränzen und Fruchtſchnuͤren audgefhmädt worben 
wäre. Allein fo ift e# Immer bier; dem die Wurjela 
der Bäume und Gewichte ber Erde reichen bis in dem 
Kern berfelben hinein, und treiben bier durch bie Kraft 
der magnetifhen Sonne, bie den Mittelpunft unfrrs 
MWeltkörpers einnimmt, neue ewig grüne Widtter und 
Srädte, die im jeder Jahreszeit reifen. 

Unfern rauenzimmern wurbe eine hohe Grotte zum 
Aufenthalte angewiefen, wo es Ihnen am nichts fehlte, 
was fie nur wünfdhen mochten. Jede Gnomin bemübte 
ſich infonderheit, Ihnen Gefdlligkeiten zu ermwelfen. Man 
brachte ihaen Mein im goldenen Bechern von der kunſt⸗ 
voten Artbeit, und Obſt auf filbernen Schalen. Die 
Mädden vergafen Dad Wenige, was fie von der Here 
Inpteit der Oberwelt genoffen hatten, Much bie Mutter 
entfälug ſich nah und nach aller Kümmerniffe. Wes⸗ 
halb follten fie auch den Muth niederkhlagen? Gier war 
sen ja keineswegs ber menfhlihen Geſellſchaft auf Im 
mer entfrembet worden, 
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2019 
Die Zwerge aber erfüllten treulich Ihr Verſprechen. 


Während die Normdmuer aus Rache die ganze ſchoͤne Infel 


mir Raub, Brand und Zerftörung heimſuchten, von welcher 
Verheeruug neh die altem Sagen und Lieder melden, 
fand die vorermähnte Burg gleich einer ungebeuern Effe 
ba, welcher die Flammen bes umber zerfallenden Haufes 
nichts anzuhaben vermögen. Dies ging mit gang natuͤr⸗ 
lihen Dingen In; Denn eine ungählbare Urmee der ers 
findungsreihen Guomen dlelt binter ftarfen Wruftwehren 
Graͤben, Thore und fogar die Fenfter befeht, und feuer⸗ 
ten aus taufend Heinen Möpren auf die Angreifenden, 
fo daß viele der legtern das Leben einbühten, . Unb als 
nun der Fefte mit Fenerbränden zugefegt wurde, fo balf 
auch diefes nihts, weil die in allen Kuͤnſten erfahrnen 
BZwergmenſchen fih auf diefen Fall ebenfals vorgefchen 
und Holy und Mauern mit einer ben Ueberitdiſchen un: 
bekannten Materie überftrihen hatten, an welder alles 
euer erloſch. 

Waͤhrend dies anf der Oberwelt fi ereignete, ver» 
trieben fich unfere Band emänninnen in der Unterwelt die Zeit 
fo gut ald möglid, Wenn auch ihr Ohr in diefen ftillen 
Sruͤften, wo feine Nachtigall ſchlug nnd fein Geſang gehört 
warb, gar wiel entbehren mußte, fo fand das Auge eine der 
ſto mannigfaltigere Weide, indem es bier au nichts Glaͤn⸗ 
gendem, Funfelndem, Slimmerndem und Sälllerndem 
gebrach. Und daran ergößten fi die Mägbiein von je 
her ja ganz vorzüglich, Gern waͤuſchten fie dies und jes 
mes von den ungenupten Schaͤhen und Kunftfertigkeiten 
der Gnomen mit aufwärts nehmen zu dürfen; da ihnen 
aber nichts angeboten wurde, fo begähmten fie ihre Luſt. 

Endlich war bie Zeit erfhienen, daß In ihrem Mas 
terlande die Lage der Dinge wiederum fiber und friedlich 
geworden war. Nicht ohne Schufucht nah’ dem Lichte 
der himmlifhen Sonne kehrten die Eranenzimmer in ihr 
Heim zuruͤck. Ein Gefolge von Gnomen geleitete fie bis 
an die Schwelle ihrer Thüre, Hier verabſchiedeten fie 
fi mit berzliber Danffagung und fihtbarer Ruͤhrung. 
Werben wir und denn nie wieberfehen, brach die lebhafte 
Ida and, und foll ums Feine andere Spur von Eurem 
BDafevn, Ihr guten Leuten, bleiben, als die Erhal ⸗ 
tung unfrer Wohnſtaͤtte? — IR das nicht genug, fiel 
ſcheltend die verſtaͤndige Mutter ein, Du bit auch ims 
mer fo ungenuͤgſam In Deinen Wuͤnſchen. — Billig ſcheint 
es mir, verfeßte Ida, daß, wer ſich einmal als unfern 
kreund und Beſchuher gezeigt bat, und auch veripreche, 
fig immerbar als folgen zu erweifen, wie wir ja unfrer 


‚ Snomen ‚böhlih erfreut. 
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Seits nimmer aufhören werden, ihn zu lieden, unb 
und von ihm zu unterhalten; . bier, Ihr Guten, nehmt 
zum Uubenfen pon mtr dieſe Heine Perleuſchuur an mei 


‚ tem Halfe, und wönfger der Mutter, den Schweſtern 


und mir, fo lunge wir leben, Wohlergehen; dann wol» 
len wir fdeiden. — Mit biefen Worten löfte das Mäbe 
en erwähnten Shmud ab, und überreichte ihn dem 
Führer der begleitenden Menge. Dur ihr Beiſpiel 
angeregt, entledigten ſich auch Alwilde und Erwine einis 
ger Koftbarkeiten und gaben fie den Amergen. Gene 
machte ihnen das Seſchenk eines Ringes, biefe eines 
Inwels, mwelder ihr Haar ſchmückte. Mber die Mutter 
Bändigte ihnen, in Ermangelung eines andern zur Hanb 
habendenden Befigtbumes,. einen Heinen Schlüſſel ein, 
melden fie zufaͤllig bei fich trug, Darhber fdlenen die 
Ihr ESpreder aber fagte, 
nachdem er feine Dankbarkeit eben fo warın als aueführe 
li bezeugt: Verkehr mit Eud in der Zukunft können 
wir nicht geloben, weil uns die großen innern Beräns 
derungen Eures mie unfers Planeten unftdt von einer 
Stelle deſſelben nah der andern treiben; allein flet# 
werben wir Eurer gedenfen, und auch Ihr ſeyd nicht 
ohne alle Erinnerungszeihen von ung, — Hierauf ent: 
fernten fi bie Heinen Leute, 
(Der Beihluß folgt) 


DBemerfungen nnd Auſichten, von Adelbert von 
Chamiſſo. (Fortfegung.) 

Der Wilde kommt unbedachtſam im die Miffion *), 
empfängt bie gern gereihte Nahrung, bört ber Lehre 
du; noch iſt er frei. Hat er aber erſt die Taufe empfan- 
gen, gehört er der Kirche an, fo [baut er mit vergeblis 
her Sehnſucht binfort nach feinen heimathlichen Bergen 
gurid, Die Kirche bat ein unverdußerliges Recht auf 
ihre Kinder, und übt bier biefes Recht mit Gewalt, 
Kaun dies beftemden, wo das Mutterland noch bie Ins 
quifition Hegt ? \ 

Der Bilde if unbedahtſam, er ift unbeftdudig 
wie dad Aind, Ungewohnte Arbeit ift ihm zu ſchwer, er 
berener den Schritt, der ihn bindet, er begehrt nach ſel⸗ 
ver angeborenen Freibeit. Wittig iſt in. ihm die Liebe 
zu der Heimath. Die Väter gewähren ihren Pflicht be⸗ 
foblenen meift zweimal im Jahre einige Wochen Urlaub, 
ihre Ungebörigen und den Ort ihrer. Gchurt zu befus 

©) Den verichiedemen Mifttonen ift fein Gebiet angewieſen. 
Der Indianer geht nach Wiullittr in diefe oder im jent. 
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chen). Bel Gelegenheit biefer Reiſen, bie Trupp⸗ 
weis unternommen werben, fallen Apoftate ab, und kom: 
men Neopboten ein, Erſtere, aus benen den Spaniern 
die drgiten Feinde erwachſen, fuchen die Miſſſonarlen erft 
auf Berufsreifen mit Güte wieder zu gewinnen, und 
vermögen fie es nicht, fo wirb die bewaffnete Macht ges 
gen fie requirirt, Daher mehrere der feindlichen More 
fäne zwiſchen den Epaniern und Indianern, 

Die Inbiauer fterben in den Miffionen aus, In 
further zunehmendem Werbältnif. Ihre Stamm er» 
liſcht. St. Francisco zählt bei taufend Jubianer, die 
Zahl ber Todten überflieg im vorigen Jahr 300, fie 
beträgt in biefem ſchon (bis Dftober) 270, wovon blos 
im lehten Monate 40. Die Zahl der Profelpten muß 
jedoch bie ber Mpoftaten und ben Meberfhuß der Auds 
ſterbenden überfteigen. Man nannte uns 5 Millionen, 
bie im dieſer Provinz ſelt Vancouvers Zeit begründet 
worden. Dagegen find von ben Miffionen ber Dominicaner 
im alten Ealifornien bereits etliche eingegangen, und dort 
find die zum Glauben gewonnenen Voͤller faft fhon ald aus⸗ 
geflorben zu betrachten. 

Hier findet keine mediciniſche Hülfe Statt, nur 
den Aderlaß fol einmal ein Schiffsarzt gelehrt, haben; 
und dieſes ſeltdem bei jeber Gelegenheit angewandte 
Mittel bem Tobe fördern. Wefonders eine Krankheit, 
die, obgleich die Meinungen getheilt find, die @uropder 
wohl bier verbreitet haben mögen, rafft ohne Gegenwehr 
ihre Opfer dabin). Sie herrſcht unter den wilden Staͤm⸗ 
men ebenfalls, diefe jedoch verſchwinden nicht mit glei 
furdtbarer Echneligkeit ven ber Erde. Die Anzahl der 
Weißen nimmt dagegen zu. 

Die Beratung, bie die Mifffonaren gegen bie 
Völker hegen, on bie fie geſandt find, ſcheint und bei 
ihrem frommen Geſchaͤft ein unglädlicher Umftand zu ſeyn. 
Kelner von ihnen ſcheint fid um deren Geſchichte, Braͤu⸗ 


*) Zwei Kranfe, Dann und Weib, die ſich ihrem naden 
Ende entgegen zu neigen ſchieuen, waren, unfadig, bie 
Reife zu vollenden, aus der Schaar der Beurtaubten aus 
rudgeblieben. Sie waren nah ber Miffion nit gurüde 
arlebrt; fie Hatten ſich neben unfern Selten am fer 
ohne Schirm bei den ſtürmtſchen regnigten Nähten, mat, 
wie fie waren, auf bie fenchte Erde gelagert. Ihre Blicke 
dafteten dort auf jenen bläuen Bergen; fie fahen ihr 
Baterland, uud fie trößeten ihr Herz, daß fie #8 gu errel⸗ 
Gen nicht vermochten. Der Pater, mach einigen Tagen 
auf fie aufınerfiam gemacht, fdidte fie mitte zursbrub 
nad der Diffion zurüd, 


2022 


Ge, Slauben, Sprachen defimmert zu haken: „Cs find 
unverauuftige Wilde, und mebr laͤßt fich von ihnen nicht 
fagen. Wer befaßte fih mit ihrem Unverſtaud, wer 
verwendete Zeit darauf?“ 

(Der Beſchluß folgt.) 





An dem Grabe des Dichters Martin Opitz vom 
Soberfeld, geboren zu Bunzlau 1597, ges 
ftorben zu Danzig 1639. 

Ber von Deutihlands liederreichen Sthnen 

Hlhrte fern aus Vhobus Lorbeerhain 
Ten Berein des Edlen und des Ehänen, 
Da die Halten nafrer Heimath ein? 

Mer errang des Ruhmes ſchönſte Rränie ? 
Schwang ſich von Des Lebens enger @räne, 
Bu der Wahrheit bekem Gonnentigt? 
Warſt, o deutfher Barbe, du «8 nicht? 


Als die Saiten Deiner Harfe raufdten, 
Deiner Lippe der Seſang entflieg, 
Mit des Pſalmendichters Kraft, da lauſchten 
Zaufende, und mander Gänger ſchwieg, 
Denn uur Deine Ueblichen Gefänge, 
Deiner Eaiten wunderbare Rlänge 
Gehelten beieligend fein Dbr, 
Zrugen ihu jum Götterfig empon, 


Zwar erhebt fh Feine Prarmorfänte 
Ueder Deinem ſchlummeruden @ebein, 
und der Bilder grub nit eine Beife 
Dir zum Denfmal Hier in Erz und Eteim, 
Don das fhönfte Monument erbauteft 
Su Dir ſchon, ch’ Du die Heimath ſchauten 
Wo im Dome der Unſterblichteit, 
Du nun Hymnen fingeft, Gott geweiht. 


a, Du wirft im den geweigten Hallen 
Des gefrönten Nuhmes immerbar, 
Unvergeßlichfter der Sänger! wallın, 
Der der deutihen Ditfunkt Schöpfer wan 
Beil Die, deffen Lippe wonnetrunfen, 
Den verborguen reinen @ötterfunfem, 
Der In mandes Jünglings Buſen ſchlief, 
Gräp hervor aus feinem Schlummer rief! 
ö 8. ©. Arampin. 


— — — 


— — — — — 


2023 


Grabfärift auf Voltaire. 
(Nah dem Franzdfifhen.) 
Bier liegt, dem die Natur vor Tanfenden gewogen, 
Den jeituen Geiſt verilch, der früg im Ruhm erwarb; 
Doch von der Melt dethalb verhaͤtſcheit und bersogen, 
Er fie aus Dankbarkeit verdartz. 
A. Dr. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Malland. GBeſchluß.) 


Gebr feierlich mad glänzend if am 6. Auguſt in der 
Mirge von Et. Euftorgio, die, wenn auch nit zu dem 
prachtiaften, doch zu den äfteflen und größten Kirden von 
Eaitand gebört, das Beh von St. Jod, den fin bie Etir 
Benweber ju idrem Schuhpatron eriehen haben, degaugen wor⸗ 
Dean, Sochamt und Belper wurden von einem zjabtreiden und 
auserlefenen Ehor von Wufifern nud Güngern begleitet. Bor 
auen dorte man den Reftor der Italienifhen Gelang 
virtuofen, Blacomo David, mit munderfamer Kraft 
felue Etimme erheben, die er jept noch, vermöge eines von 
der Natur ibm zugerdeilten Privikegiums, in einem Alter, wo 
Die Menfgenfiimme fih in der Kegel einig noch auf das 
Sprechen zu "deihränfen pflegt, au ben maunigfattigften und 
wehiflingendflen Modularionen du ‚antwiden weiß. Das Dir 
duefter Teitete der geſchlate Profeflor Bertugzi, und das 
@ioria halte der von Rom ter ruhmtich befanmte Romponift 
Bonfipi geist. Kunflverfiändige Anden Biefe Muft Gas 
zatteriftifih ind reich an einer fArdnen Begrifterung. In den 
«oneertirenden Etüden, und zumahl in tem „Finale -fugaro,‘* 
derrſcht in der Bertheitung der Partien eine defondere Ktarbeit 
und Mipemelenheit, fo dah Die Hauptflinme von der Inſtru⸗ 
anentenbegfeitung mit mur mit überfchriem, fondern ihre 
Grajie und ihr Ausdruck durch das Hecompagnement noch 
erböpe wird. Diefe Gattung vom Buff, deren Gehelmniß 
feieft die größten wmfitafifhen Geifter midıt immer zu error 
turn gewußt baden, weit es im einer gewiſſen beredten, ade 
Manirrirte ansisliehenden Einfachheit beſteht, umd eine.große 
Kunfliertigfeit in Behandlung der Nüancen erfordert, die fi 
wiebr aff Kenntnife als auf Phantafie, ınebr anf Beihmadk 
als auf Lrbpaftigfeit gründet, ſtaud vor Hiters im Statien im 
febr arofem Anfehn, Ganz befonders zeichneten fib darin 
aus, Yes, Durante, JomeHi, Pergolefi, Mare 
cellus und Muere, deren Namen und AWerke zur Stunde 
noch fehr geachtet find. Ju unſern Tagen aber bat biefe Art 
won Kompofition anfgeartet, und nur atzu häufig Hört man 
die driligen Gewöibe der Tempel von Meledien wiederbalen, 
welde der ernfibaften und, was nech weit häufiger der 
Bat If, der fomiigen Dper angehören, 


Bon Siena meldet mau, eb werde auf bem bertigen 
uenen Xhbeater die Oper: i Baccanali di Homa, von Wene« 
rati, gegeben; es Habe dieſelbe aber eben feinen preiswürdir 
gen Erfolg geüabt, weil die fine Diufit nicht fo vorartragen 
werde, wie Kunftverhändige und Kunflliebbaber folge wün« 
fen möchten, Einjig die Eigiora Marian, die eine ſchdue 
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Etimme mit Keumtnit und Brose werbimbe, dabe ſich den Beir 
fa des Publitums zu erwerben gewußt, aber fie allein ver · 
möge die ganze Kaft der Partitur nicht zu tragen, Das Balı 
iet, Le due famiglie in discordia, fegen jene Berinte 
Binzu, welches die erwähnte Dper braleite, babe .ebeufans Fein 
nen guten Erfeiq gebaft, indem et der Handlung an Imterefle 
gebrehe, mad die Muſit, wurd bie Schutd der Komponifien 
fowoehl als des Orcheſters ebenfans keine große Unterhaltung 
gewägre. Nur abein day Terzett der zwei erfien Taͤmer und 
Der gewandten und grastofen erſten Tänierin Eotombi dep 
mit Woehlgeſallen geiehn worden u. f. w. 


In Brefcia war im Wuguft die Oper: Rodrigo di 
Valenza, vom Kupelmeifter Ortaudi, am der Tagesordnung. 
Eben der Belfalt, wonnt dieſes Stuck voriges Jahr in Ene 
rin anfgenommen morden, warb bemfelben ſowohl rüdfitli 
auf das Bängerperfomwate, als auf vie Kompofition, auch bier 
zu Theil, Die Padınc trug eine neue, won dein Komponiflen 
fie die Gignora Berrom cigens geſetzte Eavatina bavon. 
Erivelti vergnügt mb entrückt feine Mitbürger in virlen 
und veridiedenen Stücken. Auch Gara. Anti erutete gras 
56 Lob ein, Dos mit der Oper verbundene Ballett: Barbe- 
bleu), von BWeftris, dm weidem Die funftreihe Gignora 
Conti vorberriht, batte dem Publikum eine ſolche Luft ges 
währt, daß nicht allein bie Tänger, Sondern auch Der Untere 
nehmer, als ein Mann, der es auch feinerfeits an nichts habe 
fehlen laſſen, waren gerufen worden, 


Bon Bergamo her wid mar eine Kompofition des 
Hra. Mellara, die derinaf das dortige publikum unterhält, 
eben micht rühmen. Die Prima Donna, Sara. Magui — 
Beißt ed im den Berichten von bort .ber — fahre, obmohs 
von fdiwerem häuslichen Unglüß daniedergedrüdt, fort, ide 
rer Rote nad) beflen Kräften ein Berüge su feiften, Epra, 
@deriim fon fih im ihrem Mondo des jmeiten Atteh, und 
Sr. Birlerti in einer Sceue und Eapatine auszeſchnen; 
bilde-werben alle Abende gerufen; auch Benetti pefalle im 
feiner Arie nicht übel, Größeres Blu, als die Oper, babe 
glei ten erſten Abeud ein Meines. Pomifches Ballett won 
Srrafini gemant. 





uns Hapti. 


Eine Am Januar dieſes Jared zu Port ans Printe 
Herausgefommene Stugfhrift, betiteit: Gompte de lexa- 
men du Lycode national, rendu par Mr. Colombel, 
Söcretaire particulier du President d’Ilayti. 20 ©. ®. lie 
fert ein meued und anziehendrs Beilpiei, wie vortre fflich im 
Sande der Freideit die Auftläruug gedeibe. Afritaniſae Sue, 
in einer andern Welt in Ketten geworfen, yerbreden ibre 
Geffeln, und bieten mit eimmal den Aublick eines eiwilfirten 
Wertes dar, dus Künfte und Willenfbaften In feinen Schooß 
ruft, und bei welhen mit der Greibeit auch alles andre ge« 
gedeiht, Ein anfhlübendes Gefchtecht, auf welches das Bater⸗ 
land bofft, findet daſeldſt eine eben fo reibbaltige, vickfeitige 
and umfahende Erziehung, alt in den Buceen der civilifirter 
Fen Neide, Die vorsfiglichflen Unterrichtswetdoden find im 
Sem Lande eingeführt, und werden mit gutem Erfolge anges 
wandt. Die Erſiehumg nimmt einen nech edlern Schwung, 
weit fie durch feine jeuer pedantiſcheu Goran, dergleichen 
man zumal in den Schulen der Aechtézelahrtoeit und ber 
Yrjneiwifienfepaft verherrſchen ſicht, gehemmt wird, 





Berlezer: 


Leopold Voß. 


Redattrur: K. D Methuſ. Müllen 





Zeitung für Die elegante Wert. 





Sonnabends 


Demerfungen und Aufichten, von Adelbert von 
Chamiſſo. Geſchluß.) 


In der That, diefe Stämme ſtehen tief unter denen, 
die nördlicher die Kürte und das Innere von Amerita ber 
wohnen. Sie fehen im Ganzen einander dhnlih, bie 
Tholavonen etwa ausgenommen, die wir bald an ihrer 
aus ge zeioneten Phyfiognomie unterfbeiden lernten, (was 
die Bärer felbft nicht vermochten). Wie find von fehr 
wilden Unfehen, von febr dankeler Farbe, Idt flaches 
breites Geſicht, aus dem große weite Augen bervorleude 
ten, beſchattet ſchwatz und diot ein langes flaches Haar, 
Die Ubitufung ber Farbe, die Spraden, bie der Wurs 


zel nach einander fremd find, Lebensart, Künfte, Mafı 


fen, verfhiedentlich bei einigen an Kinn und Hals tas 
tujste Linien, die Art, mie fie ib zum Arieg oder zum 
Tanz dem Köper malen, unterfheiben die verfbiedenen 
Staͤmme. Slie leben unter fib und mit ben Epaniern 
in verfchlebenem freundlibem oder feindlitem Merhält: 
niß. Die Waffen find bei allen Bogen und Pfeile, dieſe 
find bei einigen von auferorbentiiwer Sierlibkeit, der 
Bogen leicht und ftarf, am dußeren Bug mit Thierfeh: 
nen Äberzogen, Bel andern ift er von blofem Holy umb 
plump, Einige befigen die Kumft, (eine Weiberarbeit) 
slerliche waſſerdlate Gefäße and farbigen Grashalmen zu 
flechten, meift aber vergift der Indioner in den Mirffonen 
feine Juduſtrie. Alle geben nadt, alle find ohne Pfere 
de, ohne Käbne irgend einer Art. Sie willen nur Bin 
dei von Sqilf zufammen zu fügen, bie fie dur ihre fper 
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den 50. December 1800. 





cifiſche Leichtigkeit über dem Waller tragen. Die an 
den Flüfen wohnen, leben vorzäglid vom Lachs, dem 
fie Fangekörbe ſtellen; Die in den Bergen von wilden 
Früchten und Koͤrnern. Keiner aber pflanzt oder (det, 
fie brennen nur von Zeit zu Beit die Wiefen ab, ihre 
Fruotbarteit zu vermehren, 

Die Yufulaner der Sübfee, melt von einander 
gelbieden und zerfireur über faft ein Drittheil bes beifen 
Qurtester Erbe, reden eine Sprache. In Amerika, wie nar 
mentlih bier in Neu Galifornien, ſprechen oft bei einander 
lebende Völferfbaften eines Dienfhenftammes gen; ver« 
fdiedene Zungen. Jedes Bruhitäd der Geſcichte des 
Menſchen dat Wichtigkeit. Wir müfen unferm Nadfel⸗ 
gern, mie uns unfere Borgduger, überlafen, beftichis 
gendere Nachrichten über die Eingebornen von Californien 
und deren Sprachen eirzuſammeln *), Wir batten e4 
nnd auf einer vorgebabten Reiſe nad einigen der nädft: 
gelegenen Miſſonen zum Zweck vorgeſetzt. Seſchaͤfte 
einer andern Art feſſelten md in St. Francieco, und 
der Zay der Abfahrt lam beran, ohne daß wir zu dirfer 
Reiſe Zelt abmüßigen getonzt. 

Wir berufen ung im Uebrigen anf bie Berichte von 
Lapeprouie und WBancouner, bie wir fehr tren erfunden 
baden. Seit Ihrer Seit bat Mb nur weniges in Galis 
fornien verändert, (Ein Fort, am gut gewählter Stelle 


*) Detamanon bat in Lapeyrouſe's Meife Ihägtare Mel 
träge uber die Spramen der Nanirklier mad Ecctemachs 
bei Montiren gelieher. Was fonft geſchehen, fiebe im 
Aithridates 3, 3. p- 18% 
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angelegt, fperrt num den Hofen von Et, Francidco,) 
Das Profdio ift men auf Luftiteinem erbaut und mit Zie⸗ 
geln gedbedt. Der Bau der Kapelle noh nidt angefans 
gen. Ju den Millionen iſt gleichfalls gebaut werden, 
und die Kafernen der Indianer zu Er. Eroncieco find von 
gleiher Bauatt. Ein Artiterift bat Müblen, bie von 
Pferden getrieben werden, In den Milfienen angelegt, 
fie find jegt meift aufer Stand umd kinnen mit wieder 
eingerihtet werden. Zu St. Francideo iſt nob ein 
Stein, den ohne Medranik ein Pferd über einen andern 
Erein dreht, Die einzige Müble im Gange, Für eiliged 
Bedürfnif zerreiben Indianer: Weiber des Korn zwiſchen 
jwei Steinen. Eine Windmühle der ruflfch: emeriteni» 
ſchen Kinfiedelung errogt Bewunderrng und findet feinen 
Nachahmer. Als vor erliden Jahten Handwerker mit 
großen Unloſten hicher gezogen wurden, die verſchledenen 
Künfie, berem man kedarf, zu Ichren, benuäten die 
Indianer dem Unterricht beifer als die Gente rational 
(das vernünftige Bolt), Aurdrud, womit fib die Spa⸗ 
ner bezeichnen. Sie felbft ſprechen ihnen das Zeugniß. 


Bir bemerkten mit Bedauern, daß ridt bag beite 
Verbaͤltriß zwiſchen den Mirfioren und den Prefidio’s 
gu hettſchen fdeint,. Tie Täter bitradien fid ale tie 
erften in dirſem Larde, zu deren Schutz los die Prefis 
dio's beigigeben find. Gin Milität, das ſtets die Waf⸗ 
fen führt und oft gebraucht, trägt uemwillig die Vermunde⸗ 
fait der Kirche. Die Prefitio’s, blos von ihrer Des 
foidung lebend, hingen für ihre Vebürfnife von den 
Milfonen ab, von denen fir fie für buared Grid erbam 
dein, fe datbten während tieſer letzteu Seit, verlaſſen 
von dem Mutterlande, und fie beſchuldizten die Miſſio · 
neu, daß fie ſie darben gelafen. 


— — — — 


Das Geſchenk der Zwerge. 
(Bela luf.) 


Ohne den Sinn diefer Mede gang ju verichen, tra⸗ 
ten bie Franensimmer in bie betannten Gemäder, mo 
fie Ades ganz Im alten Zuftonde fanden.  Siber tie Ge⸗ 
ind umber hatte ein ner veränderted Ausſehen; denn 
der Früblira, welcher chemals bier eine angebaute, mit 
jab reichen Käufern, Kloſtern und Kirchen gezierte Gene 
deſchienen hatte, warf feine Scradlen jckt nur enf traus 
tige Btandaätten. Mit Wehmuth nabmen ſie ihre ges 
wehnten Praͤe am Feufiet ein, und die Mutter war 
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{ehr befümmert wegen ber Zukunft ; benm le (dienen ſiq 
in einer wenſchenleeren Eindde zu befinden, Eebtt fuhr 
plörlib Ada auf, mas bier neben dam bluͤhenden Roſen⸗ 
flode ftcht. Es war cin keiver geldner Bechet von gar 
wunderfsöner Geſtalt und Arbeit, in welchem alle for 
glei ein Gaftgeigent ber ghten Gremen erfannten, Er 
entbielt und zeigte answendig gar manderlcet Bilder von 
Wigeln, Hifben und vierfühigen Tbieren, weiche wie wel⸗ 
land in Edens untergegangenem Farten traulich neben eins 
ander baufeten. ber innen wor die Sonne nebf vielen 
Eternen und dem Monde gehilder. Und das Gold bed 
nnübertrefliden Gefäßes tligte fo freundlig unter drei 
Diofen, die es zufäbig deſcatteten, hervor, daß es ei⸗ 
nen gar lieblichen Aublit gewaͤdtte. 


So eft in der Folge bie forgfame Mutter bie Bor 
ratbefammern oder den Keller eröffnete, geideb eb, 
daß fie niemiole leer gurüdtem. Nach und nag verfame 
melten fi die geRücteren Bewohner wieder auf der Jar 
fel, Ale ſahen mit Verminderung bie folge Burg am 
Meere an und fasten, ohne noch von ihrer Wertbeible 
gung unterridter zu ſeva: fürwahr, ner dur Zauterel 
taun dieſes Haus erbalten worden ſeyn; werhalb fie auch 
forten die Zauberbutg (Zrotteburg) genannt wurde. Und 
et begab fi, daß mach Jahr vud Tag ber König der 
Dänen, der mir feinen Getreuen lange im Norden ge⸗ 
ſiritten hatte, von feinen Kriegezügen heimtchrerd am 
dieſet Stedte mit ber Flotte aulegte und von der Mitme 
gar nach Würden eırpfangen und kewirthet wurde, Ju 
feinım Gefolge waren drei junge Niltter, denen die Mäbe 
en tief in die Angen laden. Der eine mußte nicht 
genug Llwildens geiſtreich ſaebnes Seſicht zu loben, wäh 
rend der andere von Etwinené Lilienarımen mehr nech ald 
von der Kunjifersigkeit ibrer zierligen Finger einurnom 
men wer, und der dritte fih keine jüßere Mubeftart 
wünſchte, als an Ida's Vuſen, unter welchem ein Herz 
von Liebe und Güte ſchlug. 


Ihre filen Würfe wurben endlich lant und — 
befriedigt. So erblübcten drei edle Geſchlechtet, der 
reg zablteiche Sprößlinge noch heut zu Tage bus Ge⸗ 
präge ihrer Ahnfraven tragen, indem fie ſich durch 
Gert, Kunſtſinn und Tugend Hervortbun, vad berem 
aͤlteſtes Mitglied ned immer deu goldenen Beer, das 
Geſchent ber Zwerge, mit forglamer Hut aufbewahrt, 

Treſchow Hanſon. 


— 
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Erzählende Schriften. 
Unter bem Titel: 
Elorine, ober bie Masten, 

iſt von ber auch den Leſern diefer Blätter vortheilbaft 
betauuten Erzaͤblerin, Wilhelmine Willmar, 
(bei Gidſche in Meißen) ein Roman erfhiınen, ber 
wohl vor manden audern aͤhnlicen oft nur fogenannten 
Unterhaltungefsriften ausgegeihnet werden darf, Den 
milden, dad Gemüth freunblik anfprewenden Geiſt der 
Daritellerim, ihren unbrfangenen, mathrlihen und doch 
anziebenden Erzäblungsten, fo wie die in alen ihren 
Eiriften fo gewinnend fih audrücende Achtung vor 
Allem, was dem höbern Menfhen als heilig und unver⸗ 
letzlich erfteinen muß, finden Die Lefer auch bier wieder. 
Die Vermwitelung der Fabel Mpannt die Aufmerkſamteit, 
und die Auficfung erfolgt befriedigend, wenn gleich viels 
feat gu ſchnell und. nicht genug motivirt. Der Styol it 
leigt und gebildet, 

Eine andere, gleichfalle von einer geachteten Dame 
berrübrende Unterbaltungsicrift find die 

Kleinen Erzählungen, nah dem Enallihen ter 

Marla Edgemworth, 2 Chle. (Jena, Froms 

mann.) — 
Die M. Edaeworth bat ſich ihren Landsienten nnd 
auch den Deutſchen durch mehrere intereffante in's Fach 
ber bildenden Unterbaltung umd der eigentlichen Ersiehung 
eiuſchlagende Edriften befannt gemast, und da Birfels 
ben fo ſchuell und vielfach anf einander gefolgt find, fanın 
man annehmen, daß man am der Lektüre derfeiben Ges 
fhmad gefunden babe. Das it, wo es der Fall ift, ein 
gutes Zeichen, denn Me Verfafferin iſt Beine gemeine 
Romanenfabrikantin. Eie fhreibe mit Nachdenken nnd 
tiefem Blick in die menidlide Natur, mit Kenntnif der 
Welt und des Lebens, und mit Rückſtcht auf den Eins 
fluß, dem die aufgerente Phontafie auf das junge, vors 
zuͤglich weitlihe Grmärh zu dufern pflegt. Alles dieſes 
wird man aud in den genannten Erjählungen finden, nur 
mödte man wünfhen, daß fie etwas gedrängter darge 
ſtellt ſeyn möhten, da fih die Verſaſſetin nur zu oft aus 
guter Meinung, zu manchmal trodenen Predigten vers 
führen läßt. Die Weberferung verraͤth eine geübte Hand, 
und laͤßt ſich mit Leichtigkeit leſen. 

Ein anderes Pub, welches auf den Namen einer 
Unterbaltungefsrift Anſpruch macht, iſt: 

Der Seetbnig Ingolf und feine Bifins 
ger, von 5. W. Billing. (Rp, Kollnaun.) 
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berechnet beſonders für ſolche Leſer, bie Mb gern mit 
Geſchichten mordiider Vorzeit, der Gage längft ent 
fhwundener Seſchlechter eraögen !laffen. Wenn man 


auch nicht fagen kann, daß der uns ganz undekanute 


Verfaſſer in diefer Urt etwas Poetiſches oder Ausgezeich⸗ 
netes geliefert babe, fo erzähle er doch angenehm und 
leidt, und es iſt zu vermuthen, daß er unter denen, 
die nicht mit kritiſchen Augen leſen, geneigte Leſer fine 
ben wird, Auch dem Gebildetern empfiehlt er fi dur 
eine gewiffe Anfpruclofigfeit und Naerärlihtel. So 
kann man ihn feinen Weg durch die Lefebibliotheten ſchon 
ruhig maden laſſen. 





zum Kupfer Ro 9. 


uf |‚biefem Aupferfihe erfeint der General 
Duiroga, befanntiih einer der erfien Urbeber {nnd 
Veranlaffer der jegt in Epanien allgemein angenommes 
nen Staatsſerm. Er und Diego bewirften die erften 
derauf abzielenden Bewegungen auf ber Infel Leon bei 
Eabdis ben 1. Januar 1820, 


Önomen und Difiden. 


Ben niht warnt die verſchwundene Beit, wird Warner der 
feruen, 


Da und Wahrhpeitift Bor, nnd Meim und Zug, was 
nicht Er if, 





Yato bi 
Otamme der Lirde war fein Beben; Otrom der Birde 
Eeine Lehren, fein Seift mähtlib erbeuender Diond, 


Wem nit zu Religion Ad verfiärt Erkennen und Tifen, 
Nimmer ſuche du Wold, glänzenden Sand mir bei dem, 
8, 


Korrefpondenz und Notizen 


us Leipzig 

Wenn wir, am Edluk mE Tıtreh, meh einen Beil 
auf die bedeurendfie und einAnfrerhle, Office Ynterbals 
tumgsanftatr, Das Thrater, riten, do mufien wır der Tırels 
tion die Mereditigfeir weederſadren Taffen, Boah fie midıt die 
Schald träat, wenm zuen Ibok die Ormartinien Bes Pnbthr 
tums mine aanı erfune warden, deun es wurden niet aur 
mehrere ältere Etinde nen einfmdirt, eder Pufender anders 
befent dem mit durch Die Ent nad Brin Neuem gar zu 
verwöpnten Seſchmack gevorea, ſondern wir fahen and med 
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reres zanz Neue — was zum Theil auf andern Bühnen noch 
nice erfrienen war — auf der unſern, fo mie une einige 
Gafiipieter in der Dper und im Gmaufpiel Absyychfelung und 
Untervaltung gewäbrten, Neu -eiuftudirt erfahhienen 3. B. der 
vierundswamsigfie Gebruar, von Werner, worm 
defauders Br. v. Sterben als Knrutd cine trefftiche Leiſtung 
entwidfelte; die Dnälgeifler, nad Ehaliprare von Bol, 
anders befegt; Torauato Taffo, we Mad. Diiedfe die 
Rode der Lronore Sanoitate mit Geinbeit und Werentfumfeit, 
Hr, von Bieten den Antonio, und Hr. Thieme den 
Aipdons, mit dem Beſtreben, dem aweifte des Dichters zu 
genligen, gaben. Kine Dariiehung der Dpre: Baudom, 
am 6. Decdr., bot ein recht febendigeß, ineinander ererteides 
Ganzes dar, und ließ die frübern Darfleluugen binter fi). 
Dies bewirkte defonders die gute Beirtung auer archerm und 


fleinern Rofen, fo wie Die Mitwirfing des Gchuufpelpere 


fonuts. Namenttid gewann bie Rote des Er. Bat in den 
Häuden des Hru. Tdieme, ber fie mit Leichtigkeit und 
aderdeit gab. Mich fein Geſang war angeiebm und ents 
fpredend. Nur dr. Meirner (Bertrand) vergriff feine Rode, 
indem er fie als überladen Fonnib varfleüte, Unter ben neuem 
Stirten wolten die falfhen Vertrautihfeiten, nad 
MDarvany, miht anfpreden, Danepen erfreut fh die Er⸗ 
denunacht, Traneripiei von Raupach, weniaftens bei dem 
gebilditern Puplıfum einer eraften Aufmerffamfet. Wenn wir 
glei das Srüf im der Grundidee und deren WMusführnug, 
befonders vom äten At an, nidt eben gauß preiswurdg fins 
den können — weldies zu ertäuteru bier zu weit fubren 
witrde — fo zeigt es doch bie uud da ſchoöne Eimelndeiten, 
und verrätd een Dichter in dem Verſaſſer. Kr. Btein gab 
den Helden des Stuckts, den Schn des Doge, mit viel Feuer 
und Leben, and war Dad, Genafl als Eontarini's Zouter 
ent und liebenswürda, Ein Meines Luftfpiet von Eonteila: 
Hm din meine Echwrfler, fonute uht aeſauen, da es 
weder echt komiſch, noch echt rüdrend war, Ein Fatngienge- 
maide aus dem 16ten Jahrbumdert: Liebe und rohe 
mmtd, im 3 Kren, vom Herausgeber Diefer BL, erfreute fi der 
edrentfien Aufmertſamtert und Tbeilnanme des grönten Zteils 
der Aumgen Zufhbauer, wenn ala eme mehr iseınbare als 
wirflide Unwaprfaeintafeit am Edılufie Dandem aufgeialien 
war. ie hätte fidy leicht vermeiden laſſen, wenn der Berfafe 
fer fie dafır gehalten haste, 


Am 22. Dechr., dem Borabende des Seburtstags unſers 
alfergnadıgfien Könige, wurde der in Dielen Stattern mitgerheilte 
Brelog, von 8, Werdard, vor einer jablreidıen Verfamme 
kung aeieroden und mit Berfalf aufgenommen, Nach demielben 
drachte mon dem allgelietten Monarchen ein dreimaliges freu 
Diaes Lebetovch! das gewiß im jeder Brufl eim reines Echo fand, 
Nucdı dem Prologe folgte die erfte Borfteiung der Edraufptels: 
Eopbreonia, von Ad, Berbard Das Eier ar De 
erfien und zweiten Belange des Beireiten Jerufalem genommen, 
umd eutdält die rudrende Epifode von Otiut and Gopbros 
mia, - Der Berfaſſer batte den Gegeuftand far opernbait de: 


Sindeit, auch ſceint er fi zur Dper mehr in erguen, ale. 


dem Schaufriele, da es ıbım an einer eigentlip drauiatiſchen 
Bertettung febtt, weiche auch der Merk. mid binsınaer 
dract batte; allein es enrbiwlt mebrere arfallige Detarls, und 
fichende VBerfe, die von den Darſteucuden mit Eapfiudung 
Bergeteagen wurden, Die äußere Ausflattung wur jo beiaufs 
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fen, daß fie der Wurde dei Tages f 
der Direftion Eore machte. Be RER 
Unter den Giartipielern gedenfen wir mit d 
Müpruna des Befudis des Drau, Böfeupergs —— 
dener Saftbeater, welcher im einigen Roten, die er als ein 
achtzgiäbriner Preis noch mit viel Bewanbrbeit ausführte 
dewies, Daß die durd die Kuuf befcdhäitiate Poautifie gewiß 
eine Levensverläugerin genann!: werden kaun. Woge fein Al⸗ 
ter der reinften Heiterkeit ſich immerdar erfreum. Herr 
Staudader, But om Mündener Hoftbeater, amıhre 
uns, dem Mufe nad WBertm folgend, mir su früb verfaffen, 
Er fand viel Berka, desatelchtu der Tenerit, Sr. Söfer, 
ter, wie wır bören, für wufere Bühne gewonnen ift. z 
&o feden wir dem fommenden Dabre boffend und ders 
re entgegen, nur wünidend, dab den Bemübungen der 
ee die nothwendige Äußere Unterfingung entjpre« 





Notisgem 


In der Gemeinde Richecour, Canton de Jüfſey, Departe« 
ment der obern Sache, erıflırt ein Dane, deſſen Cbaratter 
und Yebrusiweife erwas ganı Ungewöbniihe® und Ißunders 
bares zeiat. Er ıft ein ebemaliner Weifilidier, der fit feit 
der Kevointion bel einem Kandmunne aus Bei uat und 
Lieber am Landbau anfgebalten bat, obue etwas anders zu 
deaedreu, als Nabrung, und zwar Die allerurmennfie, ob er 
altico edea fo viel arbeitet, als zwel Gebntfen, und Aid die 
beiiwerlihiten Weihafte vordehatt. Jumer ıft er vor Taueh 
Aubruch aufgelanden, uno des Abende lenkt er fit wicht eder, 
als bis alle audere gu Bette find, auf bloßes Erreb ın einem 
Taudenbaufe zur Rude Er dur fi Bermögen genug erwors 
ben, um unabbangıg leben im keunen, aleın ale feine Eins 
künfte vertdesie er ‚unter die Armen, er bebält nur fo viel 
für ht, um fc gans grobe Kleiter, und jwar nur von Keine 
wand, im seder Jahrszeit zu verridafın. Er eurferne ſich ſtete 
von dem Feuer, fetuft ım firengflen Asinter Nie miſcht er 
ſich weder in dffentume med fremde Privatangelegenbeiten, 
kennt feinen Bearufland der Neugier, verlange von Niemand 
irgend eine Are von Dienfien, sb er gleidy feibit Jedem gern 
dient, befonders den Armen, für die er Äh gam auforierm 
würde. Er fpridt mie, als wenn er betet, welches er ſtets 
mit lauter Etimune thutz wur durch die Notbivemdigfeit ger 
drungen, redet er Jemand on, nnd antwortet freundtich, dech 
kait auf eine lafoniihe Art. Er iR gut unterridter, bakı 
Berftand, ift äußert rohtihaffen, uud ſchäzt dag Geld nur 
iniofern, als er es an Audere vertoeilen faun, die es bebürs 
fen. Er täht fib eigentteich nichts befebien, allein Riemanb- 
erfuut alte feine Tlipren mit mebr Genauigkeit, und fan fo 
wie er als Mufter anfgeſteut werben, Er if 56 Jahr ale 
nnd beißt Jutren Henriot, 

Ein engtifber Gelebrer, Herr Neete, Hat im einem 
noch wir gedrudten Leben SEbaffvear’s bewieſen, da 
dieſer große Dichter dintte. Bhaffpear batte von dirfem 
körperlichen Sebrechen ſelbſt gefproben, allein man batte diefe 
Ueußerungen falihtid Am alenorıiten Einne verflanden. 
Eonderbar ift ed, daß die briben derubmteſten jent lebeuden 
engtifben Dichter, Lord Byron und Walter Groth, 
ebenfaus ladm find, 
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